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1796. 
„ Referi U Omen Sie und Stodtgerichtd- Dice x 
n —— a ae Declaration des Baterg 
Bemalr enrlaffener — Sohn, ohne 
— agieren ser yon eniae aeratis beduͤrfe, 
zum Neiſterrechte ſn, und wur Erlangung t deffelden für 
qualificirt zu achten fep? 4 In. 
3. Relcript an die Weftpreuffifche Regierung: betreffend die Fras 
ge: wenn die Ablegung des gelubdes zulaͤſſig ſeyn fol? 11 Jan, - 
3. Patent wegen Veobachtung des Stenweledicts vom ı3ten 
May 1766, 
4. Refcript an das Hofgericht zu Cdslin, betreffend das Verfah⸗ 
ven bey Amortifarion eines verloren gegangenen Documente. 18 Jan, 
5; Refeript an die Meftpreufftiche Regierung, wegen der Pflicht 
und Befugnif der vormundfchaftlichen — bey Eoncurrenz 
don Ninorennen und andern Miterben, beſonders wenn der 
Erblaffer Executores tellamenti ernannt Po — 


6, Publicandum gegen den heimlichen Verkauf und Tauſch Baͤuer - 
üchet und fonftiger Ruftical»Wefigungen in Preuſſen. — 


7 —— der Dbdler und ns Handel in Königsberg 
in Preuffen, 


15 Jan. 


25 Jan. 
25 Jan, 


26 Jan. 
% Feder allgemeinen Fourage ⸗ und Graſungs · Reglement 
I Fig zur Sourage- Sieferung verpflichtete te Königliche 
Provinzen, 3 Febr. 

9, Refeript andie Pommerſche Regierung: daß ein Guthöpefiger, 

—* vormals eine Richterſielle verwaltet, und feine Dimiffion 

nachher genommen hat, die ihm zuftehende Vatrimonia· Ge ⸗ 
tichtsbarkeit ſelbſt ausuͤben koͤnne. — 8 Febr, 

| 


No, 10, 





Verzeichniß der Verordnungen von 1796, 4 


No. 10. Konigliches Confirmations- Patent und Protectorium für die 1796, 


Freimaurer Mutter s£oge zu denen 3 Meltkugeln; nebft dem 
Refcript an das Eammers Gericht vom ıgten July,  — gFebn 


11. Refcript an die Weftpreuffifche Regierung: daß der Richter 
über facta, welche nicht präfumirt werden, ‚Feine Nachforſchun⸗ 


gen ex ofhicio anzuftellen, verbunden fey. — 15 Febr. 
12, Refcript an den hieſigen Magiſtrat, wegen Teilnehmer bey dem 
Crimine amotionis. — — — 15 Febr. 


13, Refcript an die Efevifche Kegierung, daß die Zuferfigung der 
Deductionen in allen Inftanzeh nur per Copiam Decreti ger 
ſchehen muͤſe  — — *— 29 Febr. 


14. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Eammer: Deputatios 
nen; wegen näherer, Beftimmung des Marfch: Reglements vom 
17ten Januar 1793. —., — — 


15, Reſcript an das Cammer⸗ Gericht, wie es künftig bey Eideslei⸗ 
ftungen gehalten werden fol, - — — 


16. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen · Vorlabung 
der auſſerhalb Landes ſich aufhaltenden Gläubiger. — 9 Mart, 


17. Reglement für die Invaliden ⸗ Penfions: Eaffe fämmtlicher Ba " 
taillons » Chirurgen des dritten Mousquetirs Bataillons. 10 Mart. 


18. Refcript an das Pommerfche Pupillen- Collegium, megen ber 
Entlaffung minderjähriger Töchter aus der väterlichen Gewalt, 14 Mart. 


19, Refcript an die Weftpreuffifche Regierung, wegen der Befugniß 
eined Vaters nach dem Landrecht P. II. Tit. 18. $.68 1 feg. über 
das auch von andern zugefallene Vermögen feiner Kinder zu 
disponiren. _ — — 14 Mart. 


20, Reſcript an das franzoͤſiſche Ober · Gericht: wegen Beſtimmung 
der Jurisdictions⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen den deutſchen ordinai⸗ 
ven und den franzoͤſiſchen Colonie- Gerichten, — 21Mart. 


21. Reſcript an die hieſigen Stadtgerichte: daß die Wittwen der 
Eanzelliften nicht unter die Jurisdiction der Stadt» Gerichten 
gehören, — — — 21 Mart. 


22. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, wegen Verabſchiedung ei⸗ 
nes Soldaten, der eine Wittwe heirathet, die das Gut fuͤr die 
Kinder bewirthſchaftet _ — — 22 Mart. 


23. Refcript an das Churmaͤrkſche Pupillen» Collegium, wie es zu 
halten, wenn der Erblaffer des Pupillen Eapitalien auf Actien 
belegt hat, und dieſelbe durch Erbgangsrecht auf den Minoren⸗ * 
nen devolvirt worden ſind. — — 29 Mart. 


24. Reſcript an das Cammer » Gericht: wegen der Koſtenfreiheit 
der Banque in Concurſen. _ — 29 


25. Publicandum, wegen vorläufiger Einrichtung des Juſtitzweſens 
in den ehemaligen Polnifchen und Litthauifchen Diſtricten jen ⸗ Mare. 
ſeits der Weichſel am Bug und Niemen. * * 
NO. 1 r 


ı Mart. 


7 


Mart. 


$ Verzeichti der Verordnungen von 1798, 65 

Nd 26, Vorläufige Inftroction fit die zur Verwaltung des Juſtigwwe 7796, 
ſens in den Vorlmmen a am Niemen und Bug angeordneten Com: 

miffiontt. 3ı Mart, 

17, Citcnlare on fünmtfiche Cammern und Cammer · Deputationen, 


die Beobanhtung des an das hiefige Poltzey · Directorium ergan · 

° genen Refriptö, wegen der bösartigen und der Gefunvheit 
(hinten Ausbünfungen emeugenden „Profefiomen i in der - 
Siadt betreffend. 


28, Remifiond» Reglement für die Unterthanen der Frieguit zur 
Unterfiügung dep Ungtüctsfällen, 


Circulare tores 
MR richtung 6 * —— —— 


Reglement wegen Einrichtung der Inquiſitoriate und der Crimi · 

. — een der Provinz Südpreufien. — 10 Apr. 

Refeript an dad Cammer: t, de tienproceffe 

* per Area anni ia nö — * Dünen in 
der pe eye aufpaltem 

32, Poblicandum;, ie ed mit Wiitation der mit der Poft derſchick. 

ten Waaren gehalten werden ſoll. — — 14 Ape. 

, Refeript an dad Cammer · Geticht, Daß kuͤnftig bie Urphede 

r —— Be — 


5 Apt. 
5 Aps 


7 Apt. 


ı1 Apr. 


ı8 Apr. 


18 Apt, 
wegen Rünftiger Entrich der Confumtionde " 
—— in Seen don Kaffee, ——— 19 Apt. 


36. Redidirtes und vermehttes Reglement für die 3 


x Hate zu 
—— der dorſten und Aufnehmen der Forit: Situations⸗ 


34. Reicipt atı dab Lama, Brrißt, die Snftruetion der — 


23 Apr, 
37 ie des Haues und der damit verbun⸗ 


denen Forfteintheilung in den Koͤnigl. Forften, — 23 Apr, 


38. Ausdehnung des Privifegit der Akademle der Wiſſenſchaften zur 
ausfchlielichen Verfaſſung und Debitirung, der Kalender H.. 
die neu acquiritten Provinzeit, — 

39. Reglement, nach welchem die Suͤdpreuſſiſchen Müller bey dem 
Edtoten des zur Städtischen Getraͤnke · Habrication bejtimmten 
Geiteldes um Nahhes ſich zu verhalten haben. _ 

0. —* dad Sammer: Gericht, daß der Vice⸗Conſul Heſſe 
in Civilibus unter der Zirisdiction be des Hambure 
Magifträts ſtehe. — 
41, Refcnipt an das «Gericht: daß die Production ei 
here des fi Me ende Rh in —** 
teffen, nichi aber bep fifcalifchen Umrfungen über Forſi Eon 
traventiones ıc. erforderlich ſey. 


42. Wege» Reglement für Weſtpreuſſen und die Netzdiſtricte. 
5 aa 


24 Apr. 
26 Apr. 
27 Apr. 


2 May. 
4 May, 
No. 43, 





7 Verzeichniß der Derordnungen: von 1796. 


No,43. ‚Bublicandum wegen der Freiheit, auf dem Lande das Bier zu 1796, 
den Gelagen und Ausrichtungen nach Wilttühr aus Brautruͤgen 


8 


"2 Oder aus Städten zu nehmen. 4 May. 


44. ‚Refeript an das Cammer · Gericht, die Abzug» und Abſchoß⸗ 
"freiheit des Vermögens der in hieſi. gen £ Lande gezogenen Frem⸗ 


* 
* 


den betreffend. 5 May. 


8. Inſtruction, bie nterſuchung der Dienfraigtifei der Recru⸗ 


“ tem beträffend, 6 May. 


‚ 46. Refeript an das Cammer: Bericht, das Verfahren bey andertveis 


ten Sübhaftationen eines Gurs im Nichtzahlungsfall betreffend. 9 May. 


„ 47. Verordnung, wodurch die Piaftresf fortes aujfer umlauf geſetzt 


werden. 9 May. 


48. Circulare, die Enrollements · Freiheit der Söhne der Stallmei⸗ 


fer ind Geſtuͤt · Officianten betreffend. — 14 May. 


49. Patent, wegen der General⸗Finanz⸗Adminiſtration der zum 
Dfipreuffifchen Departement gelegten neuen Diftricte zwiſchen 


den Niemen, Bug, Narew und der Weichfel. — 15 May. 


50. Publicandum wegen der zum Plockſchen Cammer · Departement 
gehoͤrig geweſenen, der Cammev · Counniſſion in Bialyſtock uns 


5ı, Circular- Refcript an die Accife:Dieertionen dieffeitö der Weſer 
und. in Suͤdpreuſſen, betreffend die Declaration des Accife- Ju: 


ftigreglements vom ten Junp 1795. — — 15 May. 


52, Refcript an das Cammer: Gericht, daß mit der Seehandlungs⸗ 


Societät die General: Sal;adminfltration verbumden worden, 17 May. 
5. Markt · Ordnung fuͤr die Stadt Raſtenburg i in Oſtpreuſſen. 17 May. 


54. Refcript an das Cammer-Gericht, betreffend den executiviſchen 
Pr Proceß bey ausgeſtellten Wechſeln von nicht wechſelfaͤhigen 


pPerſonen. — 17 May. 


. 55. Publicandum wegen gegenwaͤrtiger Adminiſtration der zwiſchen 
ut der Oft: und Weftpreufifchen Grenze, der Weichfel, dem Na⸗ 


rew; Bug und Niemen gelegenen Diftricte, — as May. 


56. Reſeript an ds Cammer-⸗Gericht, den General⸗Pardon der in 
A pen ehemaligen Polniſchen Diſtricten aus den Altern Provinzen 
ausgetretenen Unterthanen betreffend... —  ,. — 23 


. 57. Refeript an das Cammer: Gericht, den Gerichtsſtand und die 


58. Refcripe an die Elevifche Regierung, betreffend die Beftrafung, 
ein ein Sefangener fich aus dem Gefängniß zu befreien fucht. 23 


55. Circulare, die Enrollementsfreiheit der Süttenarbeiter auf den 


tergeogdneten Kreife, — 16 May. 


May. 
- &portuffreiheit der Militairperſonen betreffend, — 23 May. 


May. 


Glashuͤtten betreffend, — 24 May. 


60. Publicandum wegen Befirafung der unterfaffenen Waarenanmel · 


2% dung in den Südpreuffifchen Städten, wohin folche beftimmt find. 28 May. 


-: 61. Publicandum wegen der. Souragelieferung in NewOftpreuffen. 29 May. 


N No. 62, 
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— vetzeichũß der Derordnungen von 1796. 10 


‚Gericht: in 1796. 
t Binde BBehfa auepelen Knnen. 30 May, 


— Gericht — der, der Offiziere 
_ 30 ‚May. 
—J— mehr ann foll. nur 


u 30 ‚May. 
Be en Dal. — 


32 May. 
66, Cireülare an ſinmiliche Cammern, die Anfegung der Auſeul⸗ 
: ee Ja iaarn Dep ben Domaluen Juftig.nitern berreffend. 31 May. 


2 Publicandum, wie e8 im Reu-Ofpreuffen dep Geſtellung des 
Vorſpanns zu halten. 









ı Jun. 
68. Patent wegen Wiedereinführung der durch das Potnifhe ni: 
verfale vom zıfien December 1793 fupprimirten.s Schochiſteuer 
in den Städten der neuen Acquiſitionen. 2 Jun, 
69, Landesvergleich zwiſchen dem Koͤnigl. Preuffiichen Fuͤrſtenthum 
Ansbach und der Fürftl. Hohenlohe» Neueniteiniichen — 21 Jun. 
70, Publicandum wegen der — — gegen den Biß 
toller Hunde © 0, 21 Jun. 
‘1, —— —S—— Regierung: wegen oͤffentl. Auf⸗ 
im Anſehung verſchiedener am Geiſtliche Stiftungen von 
—— — ausgeſtelten Schuldverſchreibungen zum Ber 
hut der gerichtlicgen Mortification, z — 27 Jun, 
22. Circolare an Die Infpecteren der Churmarf wegen Bepflans 
jung der ablihen Kırhpöfe mit Maulbeerbäumen.  — 30 Jun, 
73. Patent wegen vorläufiger Regulitung der Grundftener in denen 
durch die Befignahme vom sten Iuny 1796 mit den m Königl, 
»  Gtaaten dereinigten polnifcyen Diftricten. 7 Jul. 
74. Poblicandum de Cammergerichts, wegen Sufpenfion der drey 
erſten Titul llien Theils des allgemeinen Landrechtes Sie zum 
—— „1: 7 Pe 7 Jul. 
—B—— der Hauptſtadt Warſchau. 12 Jul, 
an das Eammer-Öericht, wegen Eintragung der Real⸗ 
der Udermärkichen ‚Domainen » Aemter auf andere 
4 * RIM RES HH 25 Jul, 
77. Dechration wege Veobachtung der bey de den Jagden vorgefihrie 
hen Set oder Eiponeiten, 26 Jul, 
Mi R ai ; Gericht, die Amortifationes der von 
j auf jeoen Inhaber susgeftellten © Inſtru⸗ 
T x Aug. 
pt. an die Meftpreuffifche Regierung: daß bey Legaten 
an mi — — Eonfirmation, ohne 
u ee des Quanti, nothwendig iſt. = 2 Aug. 


; 1 Aland des anni normalis in Anfehung der Beſitz ⸗ 
—* in der Provinz Dfifriedland und w dem Harz 
— —— N 1 Aug. 


a3 No. sı, 
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Derzeichni der Verordnungen von 1796. 12 
No. 81. Circulare wegen des Impoſts auf fremdes mit Silber plattirted 178% 
Kupfer in Streifen oder Tafeln. — — 1 Aug. 
82. Dechration des Publicandi vom 28ſten December 1792 gegen . 
das Belegen einländifcher Stuten mit fremden Hengften. 6 Aug. 
83. Patent zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung in den neu 
acquirirten Provinzen, — — 9 Aug. 


84. Inſtruction für die Commiffiones zur Unterfuchung ded Zuſtan · 

des und der Verfaffung der Südpreuffifchen Adelichen und Geift- 

lichen Mediatſtaͤdte. — — — 10 Aug. 
85. Refcript an das Pommerfche Pupillen» Collegium zu Stettin: 

die Verheirathung eines minderjährigen Curandi betreffend. 15 Aug. 
86. Publicandum wegen Abftellung der überhand nehmenden Wild 


diebereyen. — 27 Aug. 
87. Verordnung gegen die Verbindung der Wohn: und Wirthſchafts· 
gebäude auf dem platten Lande in der Churmark. — 23. Au 


38. Refcript an die Pommerſche Regierung: über das Verfahten — 
Bey Subhaſtationen von Seeſchiffen, Leichtern, u. ſ. w. 29 Aug. 


89, Reglement wegen der Trödler und deren Handel in den Städ- 


sen Memel und Tilſit. — — 3 Sept. 
90, Refeript an die Eievifche Regierung, betreffend die Eeffion ſtrei⸗ f 
‚tiger Forderungen an vichterliche Perfonen. — 5 Sept. 


91. Refcript an das Pommerfche Pupillen » Eollegium: über die 


BVerlautbarung einer ausgefegten Guͤtergemeinſchaft. — 5 Sept. 


"92. Anhang zu dem unterm 2ten Febr. 1789 erlafienen Patente we⸗ 


‚gen Verforgung und Penfionirung invalider Offiziere. — 8 Sept. 
93. Declaration des Reglemente für die Spediteurs zul Pillau vom 

27ſten December 1792. — — 9 Sept. 
94. Publicandum wegen ber zur unmittelbaren Adminiftration eins - 

gezogenen geiftlichen Güter. — — 10 Sept. 
95. Reſeript an das Cammer-Gericht: die Proceſſe uͤber Lieferungs⸗ 

Contracte zwiſchen en und dem Königl; Feld» Krieges: 

Eommiffariat betreffend. _ — 12 Sept. 
96, Reſeript an die Neumaͤrkſche Regierung: wegen der bey dem Auf · 

gebot verlohrner Inſtrumente zu beobachtenden Foͤrmlichkeiten. 12 Sept. 
97. Reglement für die Preuſſiſchen Conſuls in fremden Handlungs 

lägen und Sechäfen, — — 18 Sept. 
98. Refcript an den Ober-Appellationd-Sertat des Cammergerichts, 

nebſt der Anfrage deffeldett, und dem Concluſo det Gefegcom: 

miffion vom öten Sept., wegen der Priörität der eingetragenen 

Acciſe ⸗Defraudations ⸗ Strafen, — — 19 Sept. 
99. Refeript an die Ofpreuffifche Regierung: daß auch in Oſtpreuſ⸗ 

fen bey der Form der gerichtlichen Teſtamente die Vorſchriften 


des allgemeinen Landrechts zu beobachten find. — 19 Se: 
100, Declaration des Ediets vom Steh Januar 1788. wegen Anhal: 
tung und Verfolgung der Deferteuts, — 25 Sept. 


" 108, Berordnung,dad verbotene Einbringen fremder Peitſchen — * 


©, 102. 


















alu srllplt. 


mer p neuen Bauten oder Haupt: · 
Hufe gesingere Materialien genommen find, Lo O4, 
Bericht, wie bey Inftructionen in 


fahren, ‚wenn die Partpep feinen Mandas 
BRET Re ⏑ — 2004 
109, Citcolare ‚wegen bes von einigen ausge⸗ 
geilen geichimipften Tifchlergewerfs inBresiau. 11 O4, 
"10, Declifäion wide ber Berhleunlgund der Eriminalprocefie. ” 17 Od, 
„au, 5 Comer Gericht: wegen Aufhebung des Abs 


em Aelichen Vermdgen mit Churfachfen und denen 
—ã ſenimen Ansbach und Vayreuth. * 2408 
112. Cirenlare an fämtlie Indectores der Chutmatk, wegen Ein ⸗ 
sc, Mina — 2708. 
113, Refcript an dag ( » Gericht, nebft Meberfendung des Par 
ti dt, 1796, betreffend das Verfahren in Ehe» 
en beiden Fränkischen Fuͤrſtenthuͤmern. 14 Noy, 
* und Damiger See: Zoll · Tarif, den Artikel 
au. Yard de 14 Nov, 
"113, Deelaration, daß inallen Fällen, mo nach dem Cantonreglement 


dom Taten Febr. 1792 der Beſih eines Grundftickes und deſſen 
eigne —— dom Militairdienft befreiet, ſolches un⸗ 


en Unſ inden auch dem Erbpächter angedeiben foll, 19 Nov. 
tipt an dad Cammer» Gericht, die Abänderung der Biöheri- 
Ober⸗Kriegscollegil betreffend. — 21 Nov, 
eulare an ſamtliche Landes · Collegia, wegen des Collecten⸗ 
auf die Provinzen Suͤdpreuſſen und Neu⸗ 
en — — 22 Nov. 
Reglement flir das Herzogthum Magdeburg, 27 Nov, 
fie die Satzofficianten wegen der Portofreiheit in 









ih 
1 












der Saljgelder und Salzſachen. — 28 Nov. 
19, Detlaration wegen der aus den Kirchen-⸗Caſſen zu Pfarr» und 

Sl Raute derwendeten Gelder, — 28 Nov. 

N u“ 2: S No, ı21, 





18 Verzeichniß der Verordnungen von 1796. 16 
No. 121, Refcript an die hiefigen Stadtäerichte: daß eine geſchiedene Ehe: 1796. ' 
frau Den Stand ihres Mannes behalte, - - — 28 Nov. 
O NebſtBericht des genannten Stadigerichts vom 25. Nov. und dem 
Schreiben der hameſ Colomiegerichte an daſſe be vom 4. Nov. 
122. Circularean fäntliche Landes⸗ Collegia wegen Attafertigung Dee 
gerichtlichen Protocolle und Berfandlungen auf Stempelpapier. 29 Nov. 
423. Refcript an das Oftpreuffifche Pupillen· Collegium, in wie ferne 
Die Inſtruction nom 30. Juln a774 oder das allgemeine. kLaud⸗ 
rreecht B. I. Tit. 18. $. 683. auf bie Befugniß der Erblafler ans 
zurvendent, die gefegten Wormünder von der oberpormundjchafte 
_ Tichen Aufficht zu entlebige. ⸗ 
Kredft Bericht dieſes Collegii. a ee 
124. Circulare arı fämtliche Krieges⸗ und Dominen Eammern, mes · 
gen künftigen Verfahrens bey Ettheilung ver Unſicherheitsatteſte 
En bey denen einrangirten Eantoniften. Bade. RE KT 
125. Circulare ar famtliche Krieges und Dortainen-Eammenn, we · 1 
gen der im Lande umherziehenden Zahnärzte" —— 
26. Circular- Verordnung für ſaͤmtliche Inſpectoren der Churmark 
daß uͤber die Rückforderung der aus den Kirchenmitteln zn Pfatr· 
ind Kuſterbauten verwendeten Gelder, in ſo fetn die Verwen⸗ 
dung vor dem iſten Januar 1797 geſchehen iſt, keine Proceſſe 
ſtatuitt, und die anhängigen niedergefchlagen werden ſollen; daß 
1 aber hinfuͤhro Feine Koften zu Pfarr und Kifter-Neparanıren 


aus den Kirchenmitteln verwendet werden muͤſſen. —18 Dec. 
127. Refeript an das Cammer · Gericht, die Jußigpflege. im Dim . , 
ling.betveffend. * as zn. Mrz. 19 DEE; 


128, Refcript an dad Cammer» Gericht, daß die Juſtitzeommiſſorien 
in Armen: und-aubern Sachen, wo fie den Partheyen ex officia 
zugeordnet worden, Feine baare Auslagen zu übernehmen [huk "” " 
dig ſeyen. — — ©) 19Dec, 

129. Referipr an das Cammer-Gericht, nebſt Patent vom 30. Nor 
vember 1796. wie es in Anſehung der durch das hieſige Net 
tungsinftitut aufzuhelfenden huͤlfs beduͤrftigen Einwohner und 
ihrer Gläubiger gehalten werden fol, — 27 Dec. 


Nachtrag 
zu den Edieten und Verordnungen vom Jahre 1795. 
No, 1, Refcript an das hieſige Geſindeamt, die Proceſſe zwiſchen Herr 1795. 
25 Sept. 


{haften und Gefinde betreffend. 

2, Refcript an fäntl. Eammern, wegen der Forfibedienten Bauten 24 Nov. 

- 3, Sportultage für die Süopreuffifchen Regierungen. — 19 Dec. 

4. Patent an die Stände und Einwohner der bisherigen poluiſchen 

Woiwedſchaften und Diſtricte innerhalb des befchriebenen 
Grenguges · _ 


26 Dec, 
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No LRelrpt den Geheimen Juſtitzrath und Stadt: 
—— 


m und deſſelben fir qualificitt zu a 
ten ſey/ De Dato Berlin, — ——— — 


| —— ren x. * = ya — Land⸗ 
K die in ch ‚Part. II. it. I. $. 216, gehöri 
| Termnertpingften Buridee vom 25.06: Derlautbarten Erflärung des Waters alle 
demher a pr. enthaltene Anfrage : Mürfungen der Veniae aetatis, auch in 
Am mie fern ein durch die Deckfation Anfehung der Qualification zum Blraer, 
des Baterd and der väterlichen Genpalt Hund Meifierrechte, beugelegt werden müfs 
entliſener 2 Sohn, ohne daß fen; fo hat «8 dabey fein Bewenden, und 
) Machyufuhenden Habt Ahr formonl, als Eure Bormunde 
Venine aetais helfe, jumı Meets (bafıs Depuration ud) darnach in fünfe 
ae und jur Erlangung tigen Fallen lediglich zu achten, Sind x, 
—** Qualificiet zu achten fe? Berlin, ven 4. Jamtar 1796, 


—3 AN: ng wu d — 

vId. Reck. v. Woͤllner. v. 
—— einer Fin Shulewmeer, —— 
>. Refeript andie Weſtpreuſſſche Regierung, be; 


k x Ä “ 4. 
wem Die Ablegung des Kisftergelubdes zuldifi 
D De Be een 11, $anuar 1796, suldfig 


POL ch Wilhelm x. ic. it 6 berfelbe it, feine Ruͤckſicht genommen 
— dom zi. DE, 8 J. worden; und es daher allerdings bey den 
le {nädig. atısdeücklic benamuten Jahren fein Yes 
$ die Menden haben muß. Sind Ir. Berlin, 
gung des den 11. Januar 1796, 
und das Ad Mandatum. 
66 far A ’ t 
Dma- v. d. Reck. v. MWöllner. v. Goldbeck. 
echtern v. Thulemeier. 
No. 
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Veniae aetatis bedütfe, zum Mei. 
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No, II. Patent wegen Beobachting des Stempeledets 
vom 13ten May 1766. und der nachherien im Berreff des Eim- 
pelpapier- Vollmachten⸗ und Kartengebrauds erlaffenen Verordnung. 
De Dato Berlin, den 15. Imuar 1796. 


ir Sriedrich Wilhelm von Got: 

tes Gnaden, König von Preuf: 

fen x ꝛc. Thun fund und fügen jeder» 
männiglich zu wiſſen: daß, nachdem Wir 
Allerhöchft gut gefunden, und zur Form 
gerichtlicher und aufergerichtlicher. Hand⸗ 
fungen nöthig erachtet Haben, die in Uns 
ſerm Stempeledict vom 1 3ten May 1766 
geordnete Stempeleinrichtung auch in den 
von der Erone Pohlen bisher befeflenen, 
nunmehro aber von Uns fernermweit- in 
Beſitz genommenen Woiwodſchaften und 
Diftrieten nach Maaßgabe des bevorſte⸗ 
enden Grenz+ Zuges einführen zu laflen; 
Wir zugleich zum Soulagement und Ers 
leichterung der Gerichte und Unterthanen 
in diefen Prodinzen,- die für Unſere übrige 
Lande von Zeit zu Zeit ergangenen haupt 


fächlichen nähern Beſtimmungen und Bes’ 


richt igungen Unſers Stempeledicts zuſam ⸗ 
men zu faſſen, und nachſtehend in geſetz⸗ 
licher Kraft befannt zu machen, allergnd» 
digſt refolviret haben, 
Wir verordnen demnach und Befehlen 
Hiermit fammtlichen Gerichten und jeder: 
“ ‚männiglich, außer den Vorfchriften des 
Stempeledictd bom 13ten May 1766, 
in fo fern nicht ſolches gegenwärtig abge⸗ 
aͤndert und näher erfläret worden, annoch 
folgendes auf das genaueſte zu beobachten, 
Zufdrderft fegen Wir in Gemäßpeit 
Anfered Patents vom 6ten Yan, 1787 
hiermit feit, daß ſowohl bey allen gerichts 
fichen als außergerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen, wo das vorgedachte Stempelediet 
den Gebrauch eines Stempelbogens zu 
Vier ggr. - beftimmer, durchgängig ein 


Stempelbogen zu Sechs gun 'gebrauchet 


werden muß. ; 
Solchemnach hat «8, 
‚ad Art. Il. des Stempeledictd vom 
‚ızten Map 1766 betreffend Die zu 
den Kaufs Pacht: und Miethscon⸗ 
tracten zunehmenden Stempel 
1 


§. 1. 
ywar dabey fein Verbleiben, daß zu 
den Raufs und Pachteontraeten, welche 


‚ wanegg'za catery dobr, grolzy- 


M, Frotegcb Wilhelm, x Botsy Ei 
Krol Prufki &c. &c. &e, Oznaymujeni| y 
do wiadomxei ‚katdego podajemy; e, 
gdysmy za d&bro, y do formy fadownyely 
niefadownychpoftgpkow za potrzebno uzn;, 
poftanowienia (zteplowe w Nafzym Edyk$- 
fzteplowym d.d. 13% Maja 1766 ulozon, 
w Wojewodztwich y Ziemisch od Koron 
Polfkiey dotad posindanych, lecz teraz u 
Nas na nowo podlug linii rozgraniczenia v 
pofleffyg branych, wprowadzic; My razen 
Naymitosäiwie przed Sie wzigli, na Soulage- 
ment yulienie Sadow y Poddanych w ıych 
Prowineyach, nayolobliwfze y lepiey okresla · 
jace poprawienia Edyktu Nalzego Szteplowe- 
go, wdrugich Nafzych krajach od czafu do 
ezafu publikowane, w jedno zbierat, y naftg- 
pujgeym fpofobem in vim legis publikowad, 


Poftanawiamy wigc y ıymi wzyftkim 
Sadom y kaidemu z ofobna rozkzujemy, 
oprocz przepifow Edyktu Szteploweto d. d, 
13°° Maja 1766, ile teraz nie jeſt odmienio- 
ny.y lepiey deklarowany, jelzcze naftpujace 
jak nayfumnienniey obzerwowad, 


Naprzod .conformiter Patentn- Nazego 
d.d. 6#° Stycznis 1787 tymi poltsnawimy, 
ge tak we wfzylikich fadownych jak —* 
downych ſprawach, w ktorych pomienbny 
Edykt Szteplowy u&ywanie, schufen ſeiglo· 

özközde, 
zawize arkufz ſaicplovany za datt dobr.gr. 
ma bydz uzywany. ' 1 


Wige tedy — 
ad, Artic, It, Edyktu Szteplowego d.d 
13°, Maja 1766: tyczacggp Sig Szugplow 
brano byd2 majaeycy . do contruktow 
przedaänych, arendar ich y najemnych 


rn ER EIER: 
“ prawäsie przy tym zoflaje, 2e do kon« 
traktow przedaänych‘y arendarfkich, mniey 
weniger 


x 


wi 


a_—u ua ae 


a 


m 


— — — 








‚'_  Kakdy Kontrakt najemny+na * 
Koro rocene .myro nad 30 tal, a2 
do 600 tal. wynosi, na arkufzu fzreplowanym 
za. 6 dobr., gr. expedyowany bydz musi; 
kiedyza$ Quantum najg&ıa 600 tal. przewyZlzg, 
tedy na ıym zoftaje, co w Edylie Szreplowym 
ad 13® Mije 1766 jeft przepifano, i 


„Kiedi wiecey expedycyy tych kontraktow 
n Aare t0.do drugich exemplarzow, tak jük 
1 \ copias vidimates, arknfz za 6 dobr. gr. 
Erempiarem, den beglauften brany, y na nim konnorowano bydz muSi, 
fünften, ein 6 age. Bogen genommen jakim fzteplem glowny Exemplarz jeft 
And darauf bemerft werden, mit mad füt opatrzony. 


duf die ws ; Na zaniedbanie przepilanego fzteplow 
Benen Stempelgebrandd, iR in | alywania w kaadey kontrawencyi hie ıylko 


kara dwoiftego prawa fzteplowego, ale ı 
} es ind nr nad ie —— * je — 
ſaden noch Ein Thaler Strafe A 
8 


wions, 
Wenn ben de und Wie 
\ i Kiedy przy domach role y laki $ig znay. 
fen Kfindtich fin, fo muß; bep deren Ver⸗ dujg, tedy przy ieh przedawaniu lub — 
kauf oder ung negen der Hdufer waniu, wzyIgdem damow famych wptawdeie 
feistt pur wegen der tylko polowa, wzgledem rol y igk zos cale 
en DIN oöllige tag» jus furgplößre podlug Taxy zaplacone byd£ 
mäßige Stempelfa genommen werden. wua. 


“4 4. 4 
Zu After: Pachtcontrocten aller Art, Kiedy Arendar& z arendowanych rzeczy 
ro eh ohne drugiemu co w.arendg dawa, to do takowych 


kontraktuw kaödego gatunku, bad2 to uczy- 
2 — ——— monyeh od prywatnych ofub- bez — 
Domainenämter t badẽ to tez od glounych Arendarzow Nafzych, 
febeben, muß ebenfalls dad volle edict» Krolewfzezyzn y.Dobr, takos Edyktem 
mäßige &tempelpapier genommen werden. rg papier feteplowany caly brany 
z muSi. 
9 5 


—— 
vVey Aırdfertigungen der Erbpacht · W expedycyach kontraktow arendarfkich 
en Erbpächter däiedzicznych kanon roeznie od Arendarie 


dfiedäicznego placony hydẽ majacy za fün- 

mit 5 pro — dament Sig bieräy ten po 5 od fa do kapitatu 

g fie robi, y zatym do kontrakın famego ten 

| und derjenige Stempel ſeiepel uäywany bydz musi, ktury w Aren- 

Contract ſelbſt genom · dach czaluwych w Edyktie Szteplowym od 

Achten, don dem Ber Summy Kapitalu jeit pultanawiony, rak de 
B 2 


trag 
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trag ded Kapitals in dem Stempelediet 
verordnet ift, fo daß alfo zu einem Erb⸗ 
pachtcontract, wo der jährliche Canon 
100 Rthlr. beträgt, ein Stempelbogen 
zu ı Rthlr. 8 Gr, zu dem Haupteremplär 
erforderlich iſt. 


Don gerichtlichen Subhaftationen, 


91 

Bey Subhaltationibus voluntariis 
und neceflariis müffen die erfolgenden 
Adjudicationsbeſcheide, wenn die Tare 
der Grundſtuͤcke über zo Rehlr. und nicht 
über 100 Rthlr. ift, auf einem Stempel 
bogen zu 12 ggr., fobald folche aber den 
Betrag von 100 Rthlr. überfleigt, auf 
einem Stempelbogen zu 1 Rthlr. 12 Gr. 
ausgefertigt werden. 


Don Stempelgeldern, fo wegen Erb⸗ 
ſchaften zu bezahlen find. 


4. 9 x Ä 
Die bey Erbfchaftsfällen von den Er⸗ 
Ben zu eriegenden Stempelgelver, werden 
entweder von Erben in aufiteigender oder 
abfteigender Linie, oder von Teſtaments⸗ 
oder Inteſtat · Erben, oder auch von hins 
terbleibenden Ehegatten entrichten, 


5 2 
Erbtheilungen oder Reeeſſe über bie 
Berlaffenheiten, fo Eltern von Kindern, 
oder Kinder von Eltern erhalten, muͤſſen, 
wenn die Erbſchaftsmaſſe die Summa von 
100 Rthlt. überfleiget, auf einem Stem⸗ 
pelbogen zu 6 Gr., wenn folche aber 1000 
Rthlr. und mehr beträgt, auf einem 
Stempelbogen zu, ı Rthir. audgefertigt 
werden, 


§. 3. 

Auch natürliche quoad maculam 
nativitatis legitimirte Kinder ſind dieſer 
Abgabe unterworfen, wenn ſie ihre Eltern 

rben. 


. 4 

Ein jeder Eollateral'» oder fremder 
Erbe, das ik, alle diejenigen, welchen 
von Seitenverwandten, Fremden oder 
derſtorbenen Ehegatten eine Erbfchaft zus 
fällt, es gefchehe auf welche Art es wolle, 
und es fen ein Erbe oder mehrere, muß 
jedweder von feinem Exbtheile befonderg, 
enttveder nach Dem Bettage des ihm zuges 
fallenen Erbquanti, den dreyfachen Sag 


wige tedy do kontraktu arendarfkiego däig- 
däicznego, kiedy kanon. roczuy 100 tal. 
wynoßi, arkufz fzreplowany za 1 tl. 
8 gr. dobr. do glowgego exemplarza jeft 
potrzebny. i 


O Sadownych Subhaf= 
5 tionibus. 


1 

In Subhaftationibus voluntariis & necef- 
fariis mufzg dane Rezulucye adjudicationis, 
kiedy Taxa Gruntow nad‘ 30 tal. a nie. nad 
100 tal. wyno$i, na arkufzu izteplowanym 
za dwanaslie dobr. gr., fkoro ꝛas fummg 
100 tal, przewyilza, na arkuſeu fzteplo- 
wanym za ı tal. 12 gr. dobr, bydi expe- 
dyowane, j 


O podatkach fzteplowych, 


ktore oddZiedZictw pia-, 


cone byd2 maja, 


. % 

Podarki POR.» w kazufach däiedzictwa 
od dZiedzicow dane byds majgce, albo od 
dziedZicow in.linga afcendenti vel defcendenti, 
albo ab heredibus mentariis vel ab in- 
teftaro, albo te2 od pozoftalych matzonkow 
zaplacone bywoja. x 


. 8 5. 7 f 
Diielenie diiedzietwa y receffus nad däie- 
diicrwami, ktore rodzici od d2iedi, albo 
d2ieli od rodzicow doftawajg, mufza, kie- 
dy maſſa hercditaria fummg 100 tal. prae- 
wyälza, na arkufzu fzteplowanyın za 6 dobr. 
gr.; kiedy zas 1000 tal, y wiecey wynofi, 
na arkufzu fzteplowanym za talar jeden byd⸗ 
expedyowane, 


& 3 
Diiedi teZ naturales legitimarti quoad ma- 
culam nativitatis temuZ podatkowi podlegac 
mufzg kiedy co od rodZicow fwoich däie- 
d£iezg, 


4 

Kazdy dziedZic collateralis lub cudzy, 

to jet, wfzyfey &i, ktorym od pobocznych 
pokrewnych, cudzych, lub zmartych malzun- 
kow dzied£ictwo przypada, jakimkolwiek to 
badz fpofobem, y badz ich jeden. d2iedzic 
lub wiecey, ka2dy z fwojey porcyi däie- 
däiczney 2 ofobna, albo podiug fummy 
quanri dZiedZicznego jemu przypadiego, 
troifte jura znaydujgcey $ie w artykule 
drugim Edykın Szigplowego Taxy kon- 
der 


h 
B 


” 


— 5 


































r  Zapkata quanti averfionalnego sotal. 
* je Sig. wm Rendantowi 52 3 u 
a una) be m her. 

4 4 “ naywy- 
een 
wii zap m aver! 
bi ju nalne dauym’byd& maj ulywad arkufa 
Quittung Über das fere as za en been 
* ſich eines ——— ikı — it vaanosci. Sztepl 
ſich bee wizcikiez je mosci. eplowa- - 
ed u behienen, Ay sen papier potym do reyellu däiedäiczne- 
R Ayyen „Kidy takuwy zrobiony bywa, bedzie 
Gidrigteir „Or Kr Y y bywa, bed 
al ie ns “uiyı * kiedy, z0$ nie * zrobiony, 
kr witd jodann ‚rak on jak kwir fzteplowany fadowi, 
ktorym däiedäictwo 10 Sig znayduje za 
Atteft bez zoplary y_ bez fzteplu Be 
Od 
y fumma 





Aijacy, musi byd3 exhibowany, 
‚ poıym ad Ada ma bydä wäigıy, 


w konerolg Izteplowg wpifana. 


9. 5. 

Zaplacenie quand averfionalnego tylko 
na ten <zas ‚ma mieylcc, kiedy däiedäiey , 
eollaterales lub cudzy nielgdownie Sig däielg, 

a zaym Summa däiedäierwa y tego, co 
kazdemu döiedäicowi przypada, nie bywa 
Oznaymowana, ani te} ozuaymowana bydz 
powinna, y na ten czas kutdy deiedzie 
50 tal. zoptadid muSi. Zprzeäiwaey ftrony, 
y kiedy dzielenie fadownie zrobione hywa, 
szteplowe jura podlug quantum dziedäiczne 
koideyo däiedZica majg bydä determing- 
want. 


—J 
Diiedzicy Lenni > fa obowigzani ° 
d fie Defeendens podtug proporeyi, czyli fa däiedzicami de- 
Em foendenres lub collaterales, od lenna d£ie- 

* dtiezonego jura Szteplowe ꝛaptacic. W de. 
terminaeyi Summy, lenna Taxa ſundament 


83 wird 
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wird die Lehnotaxe zum Grunde gelegt: 
Ben Succeffionen in FideisCommißgüter 
findet das Nemliche ftatt, 


A 
£egatarii müffen eben das beobachten, 

was den Eollateralerben oblieget. Sind 
Aber einem oder mehrern Legatariis jaͤhr⸗ 
liche Renten oder ein fonftiged Annuum 
legatum.audgefeget, fo werden folche mit 
10 pro Cent zu Capital gefchlagen, und 
die Eollaterals Stempelgelder vom Capi⸗ 
talerleget. Wenn alfo zum Benfpiel die 
Zeidrente oder dad Annuum legatum 
jährlich 100 Rthlr. beträgt, fo wird der 

: Eollateralftempel von einem Capital von 
‚ 2000 Rthlr, mit 2 Rthle, 12 Gr. gelöfet, 

8 


$. 8 

Hat der Teftator verorbnet, daß der 
überledende Ehegatte oder fonftige Erbe 
von dem, einem Legatario ausgefegten 
Vermaͤchtniß, auf Lebenszeit die Zinfen 
oder den Genuß eshalte, fo iſt der Uſu⸗ 
feuctuarius fhuldig, den Stempel zu ers 
legen, ‚wenn folchen der Legatarius nicht 
entrichten will, deſſen Erben aber find 
Befugt, finito ufufru&tu, folchen nebſt 
dem Interufurio dem Legatario in Abzug 
zu bringen. . 


§. 9% 

Mit den Schenkungen auf den Todes» 
fol, wie auch mit einer Schenfung aller 
Güter, hat es gleiche Bervandniß, wie 
mit.andern Eollateral-» Erbfchaften und 
Vermaͤchtniſſen, und find die geordneten 
Stempeljura Davon zu erlegen, 


$. 10. 

Ueberlebende Ehegatten, welche mit 
den Kindern des Verſtorbenen, oder def 
fen fonftigen Erben in Gemeinfchaft des 
Nachlaſſes bleiben, find fhuldig, gleich 
als ob fie folchen fofort getheilet hätten, 
bie Eollateral: Stempel: Gebühren zu bes 
richtigen, Der Betrag des ihnen zukom ⸗ 
menden Antheits iſt mittelft eidlicher Ans 
gabe, oder fonft rechtlicher Art, jedoch 
ohne Meitläuftigkeit, dergeftalt auszus 
mitteln, daß es um deswillen eines In⸗ 
ventarii und einer Tape des Nachlaſſes 
nicht bedürfe. 

11. 


Von der Alimentenausſetung, welche 
einer Wittwe aus dem Teſtament ihres 
Ehemannes, oder der mit ihm errichteten 
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28 
$ig bieriy. W fukceffyach in bonis fideirom- 
miffariis to2 famo ma mieyfce, R 

7 


Legatarii' 102 famo mufzg obzerwowa£, 
co d2iedZicow collateralium jeſt obowigzkiem, , 
Kiedy za$ jednemu lub wigcey legatariis 
rocane intraty lub infze jakie annuum, lega- 
tum jeft zapılane, tedy po ro od Sta do Ka- 
piialu Sie robiy pienigdzy fzteplowe kolate- 
salne od Kapitatu Sie placa. Kiedy wiec na 
przyktad roczue intraty lub annuum legatum 
rocznie 100 tal. wynoßi, tedy fztepel kola- 
jteralny od Kkapirakı 1090'ral, æa tal. 12 gr. 
dobr. ꝛaplacony bywas 


§. 8. 

Kiedy teſtator rozkazat, &e pozoftaly 
maetzonek albo infzy dsied£ic od zapifanego 
legatario zapifu do&ywornie ma mie€ czynize 
albo pozytek, tedy ufufrutuarius powinien 
fatepel zaptacie, Kiedy legatarius tego czynic 
sig wzbrania: jego zaS dZiedäice prawo majg, 
finito ufufructu onego razem cum Interufurio 


odtrqeac legatario, 


9 
In donationibus mortis cauffa, jako te2 
w darowaniach wfzyftkich dobr, ra2 fama jeft 
okoliczne$£, jaka jeft w infzych dZiedZierwach 
kölateralnych y zapifach, y maja z nich 
poftanowione jura fztgplowe bydZ zapta- 
sone, 


9. 10. 


Pozoftale matzonkowie, ktore z däie&mi 
zmarlego lub z infzymi jego dZiedZicmi w 
ſpolecznosci d£iedzierwa zoftawajg, ſa obo- 
wigzane, tak jak gdyby Sig zaraz däiclity, 
zaplaciẽ jura fztgplowe kolareralne. Summa 
ezesäi im przypadajgcey, pomocg przySiggi 
albo infzym jakim prawnym fpolobem, bız 
obfzernosäi jednakowo, tak ma bydz wy- 
wiadywana, ꝛe dla tego Inwentaria y Taxy 
dziedzietwa nie potrzeba, 


. 11. 
Od zapifanych alimentow, ktore wdowie 
ex teflamento matzonka {wego lub z kon- 
waktu Slubnego z nım cziynionego przypa, 


Ehe 


J 
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,..atleget, t, daja, nieoona lecz.däiedsie, kiedy jeft colla- 
— = uekereumee me phd Loge 
ib, obeäug ded Anni den Eöllares Kolateralny. 
salftenpd, a 


Br a © 9. 12. 
den Erbfcaten, melde außer 2 Asicdiicw, Krone 2 kraj wychoang, 
Zar chen, müfen die Collateralerben dziedäice colarerales rowno jak tuteysi podda- 
der giichen Stempel ‚gleich Hiefigen ®i ſeiepel prawny ptati€ powinni, chociaa 
terfanen erlegen, wenn gleich der Ab jus derrakt a ,niego jeſt zaplacony. 


$. 1 - % 1% 2 
Dan den nach Nieder» Z däieddicew do zwigzkowych Ziem Ni- 
handen gehenden erden No derlandikich idacych, in retorfionem te 


tefietmeife eben. diefelben Eollaterals fame jura fztepluwe kolateralne placone byd£ 


mufza, ktore od paddanych z tey ffrony, 
Erenpigeühren erlaget, die von Died» ktorym z prowincyy holenderfkich diie 


Unterthanen, welchen aus Den. dzicewo przypada, zadane bywajg, niech 
wigcey lub miniey jak w Edyk£ie Sztgplowym 
’ 


|, eforbert werden, fie mögen Höher jet Boftanowiono wynofza. 


k 14 } 5. 14. 
R Colotetol · Steinpelentrichtung Zaplacenie ſetepla kolateralnego praeftaje, 
gſſten denn an die demaih zu Ausıhei, kredy dia uboitwo na rozdäielenie pomigdzy 
einyeine Jndieidua, Lapitalıa individua kapiiaty lub ezynfze fq teltowane, 
—* year nd imgkien wo Wdiielz, kiedy cate domy ubogich, Szpitaty 
y . y Sieroralnie za däiedZicow 14 pifane, y 


F Be rg @ynfze a intraty na dobro ubogich y Sierot 


byiwajg obracane, 
Barken der Arme und Woiſen verwendet ı 

Diefes findet jedoch nicht takt, wenn ‘ To jednakowo nie ma mieyfce, kiedy 
andern piis corporibus, Sthfiern, Kid: innym piis corporibus, kapitulum , klafzto- 


, und dergleichen, Capitalia gder Tom Y takowym, kapitaty lub fzynize fq 
legowane. 

Beau u ” 

Ga g 15: 


Jr 
Hifirellnterihanen delche vom Mus Tuteysi poddani, ktory od cudzo- 
Gb Mafen erhalten, find mhk Siemcow däiedzierwo errzymuja, nie fa po- 
W ! Stempalgeldet davon winni z niego pieuigdzy fzıgpiowe kolareralne 
‘ kepblen, mohl aber von dem Bermöd zaptacic; od fubitaneyi zu$, krora pod czas 
* dur Zeit des Abfkerbend des ey — w tuteylzych krajach sig 
in hiefigen Landen fich zuayduje, une dac puwinni, 


ag 


— ⸗ 


J 


2 











Befindet. >> 
y N 6. 16. 


.. 6. 
Wenn it in Anfefund der armen Chodiaz wzglelem ubogich 'sierot, do 
n Mm deren Erhaltung die ktoryeh uerzymywania duchody nie do. 
Vi, ti ßen, nayegcben Miresajg „jefl posselous, Be, W Ieereilich 
it, di im ihren Vormundfhafts- Anger ich opiekunfich dine Wi majgce Krdisene 
Ben ala geräte Sennkano uie —3 
rs fiempelfteg auszufertigen, diicwa im praypadajgce, ac Faczıy 2 er h 
W ng ihnen ger podaiek lzigplowy poltanowiuny dany byda 
ft erweitern, Die musi. 
len bie geordnete Stem⸗ 
it werden. 


§. 17. 
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u 1m 

Wenn majorenne Eollateralerben auf 
fergerichtlich ſich auseinander fegen, fo 
bedarf ed zu Beſtimmung des Collateral: 
Stempelfages feines Inventarii cum taxa. 
Die vom Teftatore gefchehene Beftimmung 
feines Nachlaffes if zureichend, und in 
deren Ermangelung ftehet den Erben frey, 
eine Specification an Eidesftatt einzurei ⸗ 
“ chen, oder den Betrag des Nachlaſſes bey 
dem @ericht un Eidesftatt ad Protocol- 
lum zu geben. Dieſes ift fo lange für 
richtig anzunehmen, bis ſich Hinlängliche 
Anzeigen 'einer Gefährde ergeben, als⸗ 
dann mit der Inventur und Tare zu dere 

fahren ift. 


§. 18. 

Daß hinterbliebene Ehegatten als 
Collateralerben zu betrachten find, iſt vor⸗ 
ſtehend allbereits feſtgeſetzt worden. Wenn 
alſo denenſelben von dem verſtorbenen 
Ehegatten ex Teſtamento, aus einem 
Codicill oder aus andern Gründen, eine 
Eröfchaft zufällt, fo muͤſſen fie die Stem ⸗ 
pelgebühren gleich andern Collateralerben 
entrichten. Dagegen finden im Betreff 
derfelben folgende Ausnahmen von der alls 
gemeinen Regel ftatt. 

4) Die ex communione bonorum 
oder ex ſtatutis loci füccedirenden Eher 

gatten, fo ihr Vermögen zur Erbſchafts⸗ 
maffe einwerfen, bezahlen die Stempelges 
bühren nicht von dem ihnen zufallenden gan« 
zen Antheil, oder von der völligen portio- 
ne ftaturaria, fondern nur von Zwey Drit- 
theilen des ihnen zufommenden - Quanti. 
Wenn ſolchemnach das gemeinfchaftliche 
Vermögen des verftorbenen und des übers 
lebenden Ehegatten 12000 Rthlr und die 
Quota des fuccedirenden Ehrgatten drey 
DViertheile diefes Ganzen, folglich 9000 
Rthlr.iſt, fo bezahlt derſelbe nur den Stem⸗ 
pelſatz von 6000 Rthlr., beträgt das ger 
meinfchaftliche Vermögen 12000 Rthlr. 
die Quota des fuccedirenden aber nur zwey 
Drittheil, folglich 8000 Rthlr., fo bezahlt 
derſelbe ven Sempelfag von 5333 Rthir. 
8 gr. Iſt aber die gemeinfchaftliche Ver⸗ 
moͤgensmaſſe 12000 Rihlr. und die Quo⸗ 
ta des ſuccedirenden, welches am gewoͤhn⸗ 
lichſten it, die Hälfte, folglich 6000 Rthlr. 


fo bezahlet derſelbe den Stempel 
4000 Rthlr. RES 


$ 17. 

Kiedy maj6örennes heredes collarerales 
$ig nielgdownie ugadzajg, tedy na determi- 
nowanir jurium fzteplowych kolateralnych 
Inwentarza cum taxa nie potrzeb.. Na 
naznaczeniu od teftatora danym, Sita majqtek 
jego wyno$i, przefta€ mo2na, a kiedy tego 
niema, wolno zoflaje däiedzicom, podat 
juratam fpecifcationem, albo fumme däie- 
dzierwa u Sadu zamiaft przySiggi ad proto- 
collum poda&, To do poty za prawde ma 
byd2 miano, dopoki doltarecznych krzywdy 
uczynioney nie ma dowodow, gdZie na ten 
ezas Inwentarz y Taxg zrobil bedZie pe- 
trzeba. 2 


$. 18. 

Ze maltonkowi pozoftale za dZiedzi- 
cow kolareralnych miane byd2 majg, wyZey 
ju2 jeft poftanowiono, Kiedy tedy‘od zmar- 
iych malzonkow ex teflamento, codicillo, 
lub z infzego fundamentu diedZictwo im 
jakie przypada oni rowno jak drudzy dZie- 
deiey collarerales fzreplowe jura zaptadie 
mulza, Praeliwnie wzgledem ich naftepu- 
jace excepeye od powfzechney reguly majg 
mieylce. 


a) Ex communione bonorum albo ex 
ftatutes loci fuccedentes malzonkowie, ktorzy 
Subftancyg fwojg ad maflam hereditariam 
dajg, zaptacajg jura fzreplowe nie z caley 
im pızypadajgcey czgsci albo z coley por- 
tione ftaturaria, lecz tylko zdwoch trze£ich 
ezgsäi quanti im naltZacego. kiedy wiee 
fpotezna ſubſtaneya zmarkego y puzoflalego 
malzonka 12C00 tal. y quara matzonka 
Sukcedujgcego trzy cuierci tey calosci, wiee 
9000 tal. wynoSi, tedy on tʒ lko jura fzteplo- 
we z 6000 tal. zuglali. Kiedy fpoleczna 
Subftancya 12000 tal., quora 2a$ fucceden- 
tis ıylko dwie tzedie czesäi, wiege tedy 
8000 tal. wynosi, to on. jura fzteplowe z 
5333 tal. 8 gr. dobr. pladi. Kiedy zas 
Mafla fpoteczney Subftancyi 12000 ml. y 
quota fuccedentis, co jelt nayzwyczaynieylze, 
potowg, a zatym 6000 tal, wynoßi, to po- 
zoftety jura fzteplowe 2 4000 tal. zapiadie 


Powinien, 


b) Sat- 





* a) here es Admin 
1, 208 en i tego, co pra' * 

N 7, woilte jure Tasy w Edyköie Sztgplowym 
Mein EM smsydopey Ki zoplai 

du dur Ehe Zarobek podezas malzehftwa ff ü 
————— zarabiany w tym przypadku za fpoleczna 





Subftancya muci b; 4 rachowany, 'bez - 


dunato, cayli 0 meia czyli od Zony j 


u 
nun De e) Wyley —* ma mieylee, kiedy 
hey in der ver Güter melionkowie ione bonorun 


a daß fein eigenuhimliche® Vernd · pozwolono , winsciwg f majetnosE od 

I gelemsmnäem deu Kanada oda Kara 
| ‚co prawdziwie däiedZicz 
zu ‚Fine ——— rownie jak druday die 


fordern, under üt nur khulbig don dem, dicy cudzy zaplali£. 


Sieber ol 19 

halber zn jara fateplowe za diiedzietwa kolateralne 
1 , müffen date byd£ majgce ırzy miesigcy po $mierdi 
we, ach nach dem Ahfterben des Erb» teltarora pod karg w Edykäe poltanowiong, 
| Dep er eactmäßigen 


















Strafe einges "zaplacone byd# mufza. Kiedy ten fryszt 

‚if diefe dtiſt verabfäumt lub termin jeit zaniechany, to ne 
n 1 <ewornalobnym quanto jurium podlug pra- 
nt mit dem dierfae malen a ; 

2 wäziwey fummy däiedäierwa lub legari pla« 
cono bydz .majgeych, ma bydz karany, 
fi gu ers Gdyby zas dziedzic lub legararius Sig wzbra- 
frofen. Soll» miat fumme — obtelby fobie 

! zaplalie jura Srteplowe awerlyonalne, red 
16 * —— jego prawem, a wigc er 
200 tal, ma bydä karany. 
’ 


: R 4. 20 

derjenige, ber zZ kary ten, ktory o przeftepfiw 
big macht, ev ſey — Dada to Fiszkal, Urtednik je * 
Kieiöteseptor oder Keceptot powistowy, lub tei Rendant lett 
J C Stem⸗ 


a 
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Stempelrendant 10 pro Cent ur Beloh⸗ 
nung, ed wäre denn, daß den Fiskalen 
ein höherer Antheil in ihren Beftallungen 
qudgefegt worden. 


. &2r 

Damit aber unfere Unterthanen ohne 
ihr Verſchulden in dergleichen Strafenicht 
verfallen, fo lieget den Zuftigbeamten und 
Gerichtshaltern auf dem Lande, welchen 
don den Predigern die Todtenliften zuzus 
ftellen find, ingleichen den Unterrichtern 
in Städten, od, ‚die Erben an die Berich⸗ 
tigung diefer Gebühren binnen der geſetzli⸗ 
hen Friſt zu erinnern, diefe Erinnerung 
adadta zu regiſtriren, und diefe Regiſtra⸗ 
tue von den Erbintereffenten zum Aners 
fenntniß unterfchreiben zu laffen. 

Iſt die ‚Erinnerung von Seiteh der 
Gerichte auf ſolche Meife nicht gefchehen 
und documentirt, fo foll der mit der Bes 
richfigung der Stempelgebühren ſaͤumige 
Erbintereffent mit der Strafe verfchont 
werden. 

§. 22. 

Die Untergerichte ſind nicht befugt, 
in Abſicht der Bauern oder anderer gemeis 
nen Unterthanen, die, in dem vorliegen, 
den Falle der verabfäumten Berichtigung 
des Averſional· Collateral⸗Erbſchaftsſtem⸗ 
pels verwuͤrkte geſetzliche Strafe zu beſtim ⸗ 
men und einzufordern, ſondern ſie haben 
bloß die Berichtigung des edictmäßigen 
Stempelfageö zu bewuͤrken. Wegen fol: 
cher Stempelftvafe müffen die Gerichten 
die Acten unverzüglich an die ihnen vorge ⸗ 
festen Krieges: und Domainen- Kammern, 
oder an deren Juſtiz » Deputationen zur 
Entſcheidung einfenden. 


% 23. 

Die $. 19. beftimmte dreymonatliche 
Friſt zu Loſung des Collateral ⸗ Stempels 
wird nicht eher, als von der Zeit an, ger 
rechnet, da den Erben der Erbfall wiſſend 
geworden, In Anfehung der unmüns 
digen noch Unbevormundeten aher, erſt 
von da an, wenn denenſelben ein Vor⸗ 
mund beſtellt worden. 

4. 24. 

Sollte auch den Erben die Erbſchaft 

— vorkommen, und fie ſich des 

neficii deliberandi bedienen müffen, fo 
gehet ihnen -die ganze Zeit zu gute, waͤh⸗ 
send weicher nach den Geſehen dieſes Be⸗ 





% 


plowy na:nadgrode doftanie’ro od fa, chy- - 


baby Fiszkalom w parentach fwych wigkfza 
czest byla naznaczona. 


$. 21. 

Aby zas: Nasi poddani bez winy fwojey 
w takowa. kare nie wpadli, urgdnikowie 
juftitiae y Sedziowie na ladZie, kıorym Xigta 
rejeftr zmarlych podac powinni, tudziesz 
SedZiowie niäfzi w miaftach fa obowiazani, 
däiedZicow o zaptaceniu tychZe jurium w ter- 
Minie prawnym napominat, to napominad, 
to napominignie ad Acta regilirowal, a te 
tegiltrarurg od Intereflgntow däiedäicznych 
in recognitonern dad pofpifse. 


Kiedy nspominanie to z ſtrony Sadow 
takowym fpofobem $ig nie ftalo y nie jeft, 
documentowane, to Intereffent dziedäiczny, 
ktory z zaplacenien jurium fzteplowych Sie 


fpoinit, od tey kary ma bydz uwolniony. 


$. 22. 

 _Sady niäfze wzgledem Gburew y infzych 
pofpolitych poddanych prawo niemajg, karg, 
na Ipoönione zaplacenie fztepla däjedziczuego 
kolateralnego aweriyonalnego w przypadku 
wyiey figjacym prawnie poftanowiona, na« 
zuaczal y wyliggac, ale tyſko o to ſtarac Sie‘ 
majg, Zeby jura fzteplowe padtug Rdyktu 
zaplacone byly. Dia takowey kary ſateplo · 
wey fady powinne nieodwiocznie Acta prze- 
tozonym Kamerom Woyfkowym y Ekonomi- 
cznym albo Deputacyom ich fadownym na 
dekrerowanie odſylac. 


5. 23. 

Fryfzt tezymiesigezny- w $. 19. poftano- 
wiony na zaplace nie Sztepla kolareralnego 
nie *. jak od tego czafu Sie liczy, w 
ktorym däiedzicy o däiedziewie Sig dowie- 
deieli. Wzgledem Sierot zas opiekuna jefzeze 
nie majacych dopiero od tego czafu, kiedy’ 
opiekuna doftaty, \ 


$ 24 


Gdyby te döiedzictwa deiedäicom $ig' 


zdatato watpliwe, y beneficii deliberandi by 
chäeli uZywas, ‚to caly ten czas, w ktorym 
podiug praw to beneficium ma mieyfce, oa, 
ich debro $ie liczy, takim fpofobem, 2e te 


neficium 


en 2 . 
u: > 
— a 
u tr “ 
Dr% 
ir —DD 


a Ren 
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miefigey dopiero po kofias jego rachowane 
2 · Br 


bye 


n, ’ Przez Sie Fozumie Sie, deiw 
podkach,, 'w krorychidgledzietko j ‚diugom, 


kupowania arkufzu fzı;plowanego 
wäßie 2. C 


38 


ge 25. 


‚przy- 
gse repudiowane-bywa, te kaf! 


powanie ;arkufzu fztenlowanggo 


eltaje,; 
jelt ıE peyno 
kufza wor 
ja’ wolnymi, jednakowo zis | 
ag Kafy Szre i 
J 


pPoolu Ausznosc 


—— 


poftanowione! 


majgce, deponowa& ranfagnKiedy. wigaiyt 
jelt däiedzicow, y jeden lub drugi z nich w 
zaplaceniu fzrepla kolateralnego b 


N Sie poka- 
to deugim na unikanie ‚kary 


| 9 aa,,niedbalym , 
MM wolno Kin „ ezese Iwoja Indownie deps: 
h eb nowac. : — * 1 





“ 
a Se 


rt ju den 
RR ara ge er —— 
Bon Virge hen. al sh 


, 6 I. 
Vera In Jr die geiicht = 
' Nie Andfertigung end: 

Fangt wird, fo muß der Stempeiiag 
braucht werden, melder bey jeder anı 
Sr 0 Bi 





Ir 


mit 


o Ugodach. 
} 8* 


“ni! 
Kiedy w fprawach de injuriis fadowna 


Det« ugody expedycya Zgdana bywa, to.ten arkulz 
ge Koma musi bydz uzywany, ktory prey 


dey inlzey fadowney ezpedyeyi ma miey- 


fee. Kiedy zas ugoda, bez Zgdania expedy- 
yi 
ted 
Memoryaly musi byde fztgplowanc, 


oneyie,! tyIko pilmem Sie oznaymuje, 
y t0,prö memoria rowno jak drugie 


Den, nur fhtitich angepeigt, fo muß die 
..°. Ai, led einer Jeden andern Vor⸗ 
fellang gefiempelt jepn, 
* 92. * 4. 2. 
Sponflienfacen: edictmaͤ⸗ Do ugod in fponfalibus jura ſeteplov 
A Fige Stempellag zum Vergleich nach dem: edykıem przepifane podlug tego ce 
w jerigen Quanto zu beftinamen, poftanowione bydz mufza, va ktore albo in 


libello jeft fkarZono, albo krore judez ex ar- 


— 2 












[der Abfindung 


* 


Al Am Il i 
* * Br 
, Merutampetigm: howohl von der 
eisen Afermanompagnie in Berlin, 
dv Peivank, fo über Feuer» und 
rung ertheilet werden, 
9 Stempeledicts ben Strafe 
des doppelten Stempel» 
Verficherungs: 

t. auf einen Stem: 
‚seo Biß 1500 aber zu 


- 






bitrio naznacza. 


Ad Art, III 
% EdyktuSzteeplowego, 


& Zi 
Alfekuranz-Polizie tak od oktrojowaney 
Alfckuranz-Companyi w Berlinie jak a pri- 
varis, dane nad ubefpieczeniem na porary 
yrzekach, podlug Edykıu Seteplovego pod 
karg nullitatis y dwoiltych jurium Iztepic« 
wych, ato przy ubefpieezaigeym Quantum 
a} do 500 tal,, na arkufzu Tzreplownnyın 
za 6 dobr. gr., od 500 ai do 1500 za$ 
za $ gr. dobr, y nad 1500 tal. na arkufzu 


€ x 8 Gr. 
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8 Gr.; und über 1500 Rthlr. auf einen 
Stempel zu 16 Gr, auszufertigen. 


§. 2. 

Alle Edictaleitationes, wenn das Ob⸗ 
ject über 30 Rthlr. jedoch nicht über 100 
thlr. ift, werden auf einen 6 ge. Bogen, 
infofeen folches aber die Summa bon 100 
Rthlr. überfteiget, auf einen 12 gr. Bo⸗ 
gen erpediret, auch find folche beſonders 
erlaſſen, und den Proclamatibus bey 
subhaftationibus voluntarüis & neceſſa · 

rüs nicht zu inſeriren. 


F. 3. 


à ubringendes fremdes 
PeiRe auf einzubringent fr eudze na arkufzu fzteplowanym za 6 dobr. ges 


Bauholz find auf einen 6 gr. Stempelbo⸗ 
gen zu ertheilen, das Quantum der zu er⸗ 
Tegenden Recognitionen fen Hoch oder ger 
sing. . Dagegen find die Berichte und 
Refolutionen, im Fall das Recognitiond 
quantum unter 5 Rthlt, beträgt, ſtempel⸗ 
frey abzuſtatten, und zu ertheilen. 


Ad Art. V. 


Zu Verhütung alles ungebuͤhrlichen 
Wuchers, Ablaͤugnungen der - Pfänder 
und anderer Betrügereien, follen alle dies 
jenigen, die auf Pfänder leihen, ſowohl 
Epriften als Juden ordentliche Pfandbüs 
her Halten, und darinn den Tag wenn 
das Anleihen gefchehen, deffen Summa, 
die Zeit wie lange, und das Pfand felhft 
genau notiren. 


Damit aber dergleichen Pfandbuͤcher 


um fo weniger verfälicht werden Binnen, 
fo follen ſolche wie Hanblungsbücher ors 
dentlich paraphiret werden, Außerdem 
muß über ein jedes Pfand ein Schein er» 
theilt, und darin eben fo, als in dem 
Buch alle gehörig bemerket werden. 


Für Paraphirung der Pfandbuͤſher 
muͤſſen zwey Thaler jaͤhrlich bezahlt wer⸗ 
den, ed ſey denn, daß der auf Pfand leis 
hende noch andere Handlung treibe, und 
Deshalb ſchon mehr ald 2 Rthlr. bezahlte, 
in welchem Falle des Pfandbuchs halber 
nichts gegeben werden darf, 


Diejenigen Pfandleiher, fo'diefem zus 
wider handeln, Haben im Uebertretungs⸗ 
fall ohnfehlbare Strafe zu gemärtigen, 


fzteplowanym za 16 gr. dobr. expedyowane : 


byds mulzg. 


4. 2. 

y: Wizyftkie eitationes edietales, kiedy ob. 
jectum ad 30 tal. ale nie nad 100 tal. wy- 
noSi, na arkufzu za 6 debr, gr., kiedy zas 
fumme 100 tal. przewyifza, na arkufzu za 
12 dobr.’gr. expedyowane bydz maja, y 
majg one te2 ofobno bydz wydane a nie pro- 
elamaubus in fubhaftationibus in fubhaftaio- 
sübus neceflariis et voluntariis inferowane. 


30.0, 
Pafzporty na wwoZone bydẽ majgce drwa 


dane bydz mäja, quantum recognitionum 
dano byd2 majacych niech bedZie wielkie 
lab male. Przkliwnie reslacye y rezolucye, 
in cafu Ze quantum recognitionls mniey, niz 
5 tal. wyno$i, bez fztepla uczynione y udzie- 
lone bydz niaja.. 7 


Ad Art. V. 


+ Na zabiezenie wfzelkiey bezecney lichwy, 
zaprzeniu Sie zaftew y —* ofzukaniom, 
wlayley &, ktor2y na zaftawy poäyczaja, tak 
Chrzesäianie jak Zydzi, porägdne kSigzki 
zaftawne trzymal, y wnich dzieh, w. ktorym 
na borg brano, Summe, czas na jak diugo, 
y zaftewe famg pilnie konnotowa€ powinni. 


Aby za6 takowe kSigtki zaftawne tym 
mniey mogly bydz fallzowane, io maja 
rownie jak k$igäki handlowne porzgdnie 
bydz parafowane. Oprocz tego na kazdg 
zaftawe atteſt mu$i bydẽ dany, y na nim, 
tak jak w köigäce, wizyftko nalezycie zano- 
towano. 


Za parafowanie kSigg zaftawnych rocznie 
dwa talary mufzg bydz placone chybaby na 
zaftawy poZyczajgcy infzy jefzeze miaze miat 
handel, y ztgd by juz wigcey niz 2 tal. pla- 
&t, w ktorym przypadku za ksigzke, zafta- 
wng nic zaplali& nie potrzeba. 


Na borg day, ktor2y ' przeäiwko 
temu wykroczg, w kontrawencyi pewng karg 
oszekiwal moga. 


— Ad 


Een — 


= 


ae 






* przyw 
‚nis 





— fkich.,. 


de a 
F Atmen] = Kal 






I . —— —— AL v7 
wi * u nina , * * og: 

{me — * —* Ad Art. VI. — 
4 Dr 24 ı ni $. 1. + Su 


„u kit Wizyfikie w — 55 — artykule pomienione 


actus ehe lete · 
—— — Bean gr, maja un: expe- 


ile’nie gdzie indäiey wyäfze jura 
lo — 


5. 2. EHEN 

Wie fikie rachunki lub conflitutiones 

—5* po judicatis zrobione y ad Acta 

jg, tudziefz monita przcäiwko 

itutionibus liquidi, kiedy Summa, 

Summa, o kio ka bylanad 30 talı 

‚na arkufzu fzteplowanym za 6 
‚dobr, gr — bydz mulzy. 





























$. 
Relacye od DE Konfyliariom 
Poborowym w Sprawach parcyalnych y 


’ rywarnych ezynione byd£ majgce, na ar 
ſud auf gg En za 6 dobr. gr, podane bydz mufzq, 


+ 

Od orygynalnych Documentow, ktore 
a partibus litiganibus ad agnirionem et re- 
eognitionem produkowane bywaja, copiae 
vidimatae fzteplem za 6 dobr. gr. opatrozone 
ad Acta mulzg bydä zatrzymane, jednakze 
ſtronom wolno zoftaje, tyle dokumenta, ile, 
za dobro majg, w jedne liggnge vidimus, 





5 
- —* prey denuncyacyi exceffus ad vin- 


icam naleägeego razem ad faris. 
- ns privatam fkarzono bywa, ro tako- 
’ ® fi de Bin we — niech pifmen albo "uftnie ad 


Andrins 
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Anbringen, es geſchehe ſchriftlich oder 
mimdlich ad Protocollum, als ein Kla⸗ 
geibell zu betrachten, und dazu ein 6 ggr. 
Bogen erforderlich, 

Ei 06 ZN 

3. De gerichtlichen Protocole und An⸗ 
jelgen find fofort auf vorſchriftsmaͤßigem 
Stempelpapier einzureichen, und iſt dad 
Stempelpapier nicht erſt nachher umzu⸗ 
ſchlagen. en 

7% 

Alle ——* welche nach Vor⸗ 
ſchrift des achten Articuls des Stempel 
ebictd und den nachherigen neuern Berords 
nungen auszufertigen find, müffen auch 
außgefertiget werden, wenn nicht die Par⸗ 
teyen den unter ſich geſchloſſenen Vergleich 
dor deren Publication auf einem 12 ggr. 
Bogen anzeigen. 


u a 
Auctlons · Protocolla, welche adin- ‘ 


ftäntiam der Intereſſenten oder fonft der 
Erxforderniß halber erpedirt werden, müf 


fen auf einen 6 ggr. Bogen geſchrieben 


werden, ; 
a 9. 

Sn Eoncuröprozeffen werben die For⸗ 
derungen der Gläubiger, wenn folche 
fehrifttich eingereicht werden, fobald die 
Forderung über 30 Rthlt. ift, mit Bey 
fügung der Documente in beglaubter Ab⸗ 
ſchrift, auf einem Stempefbogen zu 6 gor. 
ad Adta gegeben. 

$. 10. 

Bey Zeugenvorladungen muß zu jeder 
Befondern Citation ein 6 ggr. Bogen ges 
nommen werden. 

Wird durch das Ausbleiben eines oder 
des andern Zeugen, eine zweyte Vorla⸗ 
dung veranlaßt, fo ift felbige gleichfalls 
auf einem Stempelbogen zu 6 ggr. auszu⸗ 
fertigen. 

$. 11. 

“ Die twegen der in Prozeßſachen von 
einer Parthen der andern zu erftattenden 
Koften, anzufertigenden Rechnungen find, 
fobald das Objedtum litis die Summa 

- von 30 Rthlr. überfteiget, auf einem 
6 ggr. Stempelbogen einzureichen. 
Eben dieſer Stempelfag finder ſtatt, 
wæenn Zuftizcommiffarien und andere zuge» 
laffene Bevollmächtigteihre Gebühren und 


protocollum Sie. daje, pro hbello accufatorio 

ma bydi miano, y arkufz za 6 dobr. gr. do 

niego uzywany. - x ge 
* 


& vi 


Protokoly fadowne y pro memoria zarai) 


na przepifanym papierze fzteplowanym pifa- 
ne‘ y 'podane bydZ majg,"y papier fzre« 
plowany, nie depiero :porym ma bydZ przy- 
to2ony, * 
ya ; 

- Wfzyfikie Sentencye, htore podiug prze- 
pifu artikutu oſmego Edyktu Szteplowego % 
danych potym''nowlzych 'poltändwieriach 
&pedyowane..hydz moja, malzy tes byd⸗ 
espedyowane, kiedy nie przed. ich publi. 
kacya ſtrony ugode pomiede&y fobg utuzong 
na arkufzu za 12 dobr.;gr. ozAaymuja. 


; 4.8. 

Prototolla auctionis, ktore ad inſtantiamũ 
Intereffentow'albo wei dia potreehy Sie erpe 
Uyujg, na arkufzuiza 6 dobr. gr piſaue bydi 
ag : 


. 
’ 


9 


* 


w Proselläch Conceurfus upominania 


kredytorow, kiedy.pismem podane bywaja, 
fkoro nad 30 tal, wynofzg, z przylgezeniem 
dokumentow in copia’vidimara, na arkulzu 
ſeteplovanym ‘za 6 dobr. 'gri ad Acta dane 
byde mufzg: i 


$. 10. 

W zaporwaniu $wiadkow do kazdego 
ofobnego pozwa arkelz za 6 dobr. gr. muSi 
bydZ wäiety. 

Kiedy przez omiefzkanie jednego lub 
drugiego z $wiadkow, powtorne zapozwanie 


jeft potrzebne, tedy to takoz na arkufzu fzre- 


plowanym za 6&:dobr. gr. musi bydZ ’expe- 
dydwane. 


4. 11. 

Rachunkz zrobione bydz majgce wegle· 
dem. kofzt w fprawie jakiey od jedney ftronie 
drugiey nadgrodzono bydz majacych fkoro, 
objectum litis fumme 30 tal, przewyäßza, na 
arkufzu fzteplowanym za 6 dobr. gr. podane 
bydz mufzg. 

Tei fame jura fzteplowe maja mieyfee, 
kiedy kommiflarii juftitiae albo insi plenipo- 
ten&i dopufzezeni, jura lwoje · y wydarki na 


Aus: 


EU BE on Er 





J 


— ——— 
— 





No) pier fzteplowany musi by: 


Im ar m 
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don 


einländ iſcher 
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en aucei ‚Gerichten auf 
fandt werden, 

en der edicte 
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”2 Do>seläcyy lub) arteftow, w fprawäch 
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köie nie, ſa expreſſe mie, ‚naleäyıy pa 
uiywany. j 


> 





' 
u 


1 k.dobe., ms dropie zig ediery lab $) 
eey — arkuſeu za be dh, A 


"rg 

Sadowrre albo panfkie Konfirmarioher 
kupna poddanych- na ofzczedzenie frporılow 
jak fzezera Regiltrarura na Kontraklie prze- 
dainym famym moga byde pifane; do tako- 
wych za$- könfirmacyy ‚naleäyıy fztepel je- 
Anakowo musi bydẽ podany, kontraktowi 
przylgezouy y sadownie na_nim zanotg- 


ger ; 
—— ie od clauſulam conſitmationis na- 
ke: 


4. 16. 

Kiedy ad requifitionem fadow tuteyszych 
w fprawsch ftronow, rotuli wllium, proro- 
colla auctionis y kwiry fadowne albo infze 
ſecundum qualitatem frreplowi podlegajuce 
dokumenta od fadow cudzoziemfkich na pa- 
pierie niefzteplowsnym przyflane bywaja, 
to na kofzry extrahentis letepel Edykıem 
przepifany musi byd2 fupleowany. 


& 17. 


Dbers unb Wfzyfikie Notificatoria, ktore od Sadow 





wyilzych y nitßych Intiligenz- Kontorom 
oder 





r 





47 
‚über. Zeitingserpebitionen wegen Be⸗ 
kanntmachung der Sffentiien Subhaſta⸗ 


tionen, fie mögen neceſſariae oder vo- 
luntariae ſeyn / ferner: wegen gerichtlich 
‚gefehloffener Kaufe, wie auch wegen der 
:Citationum Creditorum bey aufferges 
sichtlich verfauften Gütern, oder andern 
Grundſtuͤcken erlaßen werden, find auf 
einem 6.997. Bogen zu erpediren. 


$. 18. 

Uebrigens hat es wegen bed in Pros 
zeſſen fonft zu gebrauchenden Gtempelpas 
piered, bey der im Ediet vom zuten Aus 
guft 1787 wegen Einführung der Spor ⸗ 


teltare in Prozeß: und andern gerichtlichen . 


Angelegenheiten geſchehenen Feſtſetzung 
der Stempelſaͤtze ſein Verbleiben. 


4. 19. 

Trockene und eigene Wechſel und 
Schuldſcheine find auf einem 6 ggr. Stem⸗ 
pelbogen auszuſtellen. 

Im Uebertretungsfall iſt eine Strafe 
vorjetzt von Einem Rthir. geordnet, wel⸗ 

zur Haͤlfte von dem Ausſteller des 

echſels oder Schuldſcheins, zur Haͤlfte 
Aber von dem Gläubiger oder Inhaber 
ded Documents zu entrichten iſt. 

Der Denünciant erhält. die Hälfte der 
Strafe, die zweyte aber fließet jur Kaffe 
der Haupt: Stempel:und Kartenkanımer. 


Ad Art. XIV. 


x . $ 1. 

Alle geringfchägige Sachen, wodon 
das Objeftum litis nicht über 30 Rthlt. 
Beträgt, find jivar vom Stempel erimirt, 
davon werden aber ausdruͤcklich ausges 
nommen, alle Gnaben: und Bedienungs- 


Polizeyfachen, Verpachtung » Angelegen- 


Beiten und Eonceflionen, desgleichen alle 
Vorſtellungen und Verordnungen, fo Ges 
Henftände betreffen, welche auf ein gewiſ⸗ 
ſes Geldquantum nicht getvürdiget wer⸗ 
den koͤnnen, wie nicht weniger diejenigen 
Faͤlle, wo nach dem Stempeledict, um 
die Stempelfreyheit zu genießen, ein hoͤ⸗ 
heres Quantum erforderlich iſt, als wo⸗ 
zu das im Stempeledict vorgeſchriebene 
Stempelpapier allemal genommen wer⸗ 
den muß. 


6. 2. 
Daß die der Academie der Wiſſen 
ſchaften zugeandene Stempelfrepheit “ 
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albo Expedyceyom Garet wzgledem publi- 
„znych fubhs! bad2. neceflariarum albo - 
voluntariarum, daley wzgledem fadownie zra- 
bionych kupiefi, jako tei wzgledem zapo- 
zwania —— w przedaniu niefgdownym 
dobr lub infzych gruntow, dane bywajg, na 
arkufzu za 6 gr, dobr. majg bydz expe- 
dyowane. 


4. 18. 

W reszlie vegledem papieru ſeteplova: 
nego ingszey w procefach uꝛ yvwanym bydtẽ 
majgcego na tym Sie zoftaje, co w Edyküie 
d, d. 11°°-Sierpnia 1787 wzgledem wprowa- 
dzenia. fzportlowey Taxy w procelach. y 
infzych igdownych Intereffach, wzgledem 
praw fzteplowych jeft poftanowione. 


& 19 * 

Suche y wiafne weksle y zapify dluẽne 

na arkufzu fzreplowanym za & dobr. gr, maja 
byd2 pifane. : 

Na kontrawencye na teraz kara jednego 

talara jeft poflanowiona, z ktorey polowe 

remittens lub pifarz weksla albo zapifu diu- _ 
2nego, drugg za$ kredytor albo praefentans 

dokumentu zaplafit powinien, A 


Potowe kary doftanie Denuncyant, druga 
za$ do Eafy Gtowney Szteplowey y Lartowey 
Kamery ma bydä odestanz, 


Ad Art, XIV. 


. 1. b 
: Wizyfikie bagatele, ktorych objeftum 
Nitis nad 30 tal. nie wynoSi, wprawdäie od 
fzrepli fg ekzymowahe, Z tych za$ exprefle 
Sie wyymwjg, wfzyftkie res clementie y uräp» 
dnicze policyi rzeczy, interefla arendarfke. 
eoncefhiones, tudziefz wfzyfikie. memoryaly 
y pellanowiena tyezgce Sig objektow, ktore 
© pewne quantum pienigäne nie mogg byd£ 
fzacowage, jako nie mniey te —— 
w ktordych podlug Edykiu Feigpiowego, 
aby wolnosci od fzteplow wzyiy, wieklae 
quantum jeft potrzebne; do ktorych. to 
wfzyftkich Edyktem Szteplowym przepifas 
ny “papier fzteplowany — ma bydz 
wäiety« 


5. = 
Ze wolnge od fzteplow dana Academiae 
fsientiarum nie a2 na ich Arendaräpw ig: 
nicht 





No. 3. 50 


nie mode, juk,w Fdykcie je 
„poftanowiono, Wiee tedy wizyfikie poftano- 
wienia elbo infze expeditiones, ktore, na ich 
"dobro y w ich Interefluch dane bywaja, 
„zawfze na naleiytym arkufzu ſereplovanym 
"erpedyowane Bud malza. Pomienioney 
' Atademiae fcientiarum in Proteflualibus ts 

Ger wolnose od fzteplow tylko tak dalece:stu2y, 
fbaften „ile fama kofzıy ptaci€ musi, ale nie kiedy 
Prem; Przeliwna firona w hofzty jeft kondemno- 


ten nenn wana, ktora potym jura frgplowe dopla- 
Cratten, —— 


wer · gniona 


Des 


Derotdnungen von 1796. | 








IT 
Eoloniften und Mbgebrann: 


‘ 


—— 


5 






Wolnos& od fzteplow dana Roloniſtom 
——— beneficia "Koloniltow, y wzgledem drugich - 

dar andern, die Di e accordi⸗ 
tetde dehhilfe brrft, aber in fadem mejg, albo kiedy dia defraudacyi albo 

oder onderet Ucheltha · wolnymi. 
4 

Bean in Ervilpeocefen fü, . Kiedy Fiseus w procefach ceywilnych 
Ficielft in Poenam tererarii Jiti- temerarii litigii, pdwinien nd Interim no- 
dan ald den darauf fzteplowane zaplaciẽ. Kıedy zı$ Fisco pro» 
‚abe ven Dem ihm porgefcten Eollegio €ia} proces bedäie przegrany, zaplacenie 


& 8. 3 
den 
den zu efirecht y Zgorialym tylko tak dalcko Sie rozeigga, 
fh dimBeruiif der ers ie Sig 1ycze wzgledem pierwizych famych 
pomoey im udzielono bydZ majtjcey. Kiedy 
216 w infzey jakiey qualirare ſprawe przed 
eine andern Qualität vor Gericht zn thun infzegö wyitgpku ofkarteni bywajg, io oni 
Haben, oder wenn fit wegen begangene® „zownie jak drudzy ud fzteplow nie fg 
R 
in Aofpruch genemmen werben, f0 
Tief wenig, role andere, Rampalfeg, 
5. 4. 
u [ont derjenige, welcher Alt "sukkumbuje, to ıen krory miat aflıltentiam 
gehabt, over der Olfich- Ficci, albo ofhcinlis Fisct sam in poenam 
v towane, tuk sd exhibita fiscalia jak do 
8, die ad — foweht zu danych na nie rezolucyy, nalzyre arkufzy 
ergahgenen Merordrungen, erforderlichen wadzene prucelu od przeloZonego jemu 
Etempelbögen bczohlen Wenn Fisco collegio jeit Aecone, to na ten czas, cho- 
Bee, ju führen über: pieniedzy fztepiowysh nie ma mieyfce, 
Mt, Bo eefiret, wenn auch der 
ehren wird, die Bezahlung 
da Etempel» Gelder. 


z 


5 


5 









exofhicio for» 

jur Beant- 

Milt Werden, bedarf es 
8; zu den Commaus 


und er, aber, mittelſt 

t. dergleichen ta zugefertiget 
‚ferner wenn von einem yugeord» 

n oder don» einem 'majos 
Surandofelbit, Monita 

erden, kMglıchen zu den Mr: 









Zu den Moniris, welche bey den 


Ad monita, ktore w rachunkach opie · 
kufifkich ex ofhcio formowane y opiekunom 
na odpowiadanie na nie oddane bywajg, 
zadnego nie potracha ‚papieru, fzteplowane- 
«go; ad communicaroria y decrera zus, pe- 
moca krorych takuwe morita oddane bywajg, 
daley, kiedy od danegu kurstora albo od ta- 
mego eurando majareune facto, monita zru- 
bione bywaja, rudzichz od memorialia, kıo- 
rymi podane bywaig. joko nie mniey ad 
commpmnicaroria ottatnich Kalkularırowi. Kies 
dy podlog Euyktu excepeya expreſſe te ma 


D 


moria⸗ 
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morialien, womit fie übergeben werden, 
wie nicht weniger zu den Commrunicatortig 
der fegtern, an den Kechnungsführer, 
muß, wenn nicht ausdrücklich eine Aus 
nahme nad) dem Edict fat findet, das 


edictmäßige Stempelpapier genommen 


Wenn auch entweder von einen ber 
fondernLLitis curatore, oder von dem mas 
jotenn gewordenen. Eurando ſelbſt, wider 


den Bormund eine Klage erhoben wird,‘ 


zum Bepfpiel wegen eines dem Pupillen 
durd) die Schuld des Curatoris yugefüg« 
ten Nachtheild, fo muß in allen derglei« 
chen Fällen, wie bey andern Projeſſen 
Stempelpapier gebraucht werden, . 


Ad Art. des Stempeledicts: 
Bon Vollmachten. 


9. A 
Perpetwirliche Stifts ⸗Anwalde muͤſ⸗ 
fen zu jedem einzelnen Prozeß, den ſie fuͤh⸗ 
ten, die edictmäßige Volimacht beys 
bringen. .: 
2. 


Wenn jemand zu Erhebung einiger 
Gelder von einem andern fpecialiter bes 
vollmaͤchtigt wird, ſo muß deshalb nach 
Beſchaffenheit der Summe aliezeit eine 
edicrmäßige Vollmacht beygebracht 
werden, ; 

3. 


Wenn ein Capital eingeflagt wird, 
fo muß in Beſtimmung der deshalb erfor« 
derlichen Vollmacht nicht auf das Capital 
allein, fondern auch auf die Zinfen, fo 
weit ſolche bey Einreichung der Klage als 
ruͤckſtaͤndig eingeflagt worden, mit gerech» 
aet werden. 


Ad Art. des Stempeledictd: 


Von dem Gebrauch der geſtem⸗ 
pelten Earten. 


rn 
Das Beſchneiden der alten Karten 
wird den Buchbindern bey 5 Rtir. Strafe 
fr jedes Spiel unterfagt, 


mieyfce, papier fzteplowany Eäyktem prze- 
Pifany musi byda wäigıy. 


Kiedy tet albo od ofobnego Litiscuratore, 
albo od famego curando majorenne facro, 
przeäiw opiekunowi fkarga wzniesiona bywa, 
na przyklad, dia fzkody przez wing Kuratora 
pupillo uczynioney, to we wfzyftkich tako- 
wych kazufach rownie jak w infzych proee · 
fach papier fzigplowany muti bydä uzywäny. 


Ad Art Edyken: 
Szteplowego: 


O Plenipotencyach. 


. 1. . 

Perpgrui advocati capirulares do kazdı 
ofobnego procefu, krorego prowadzg, ple- 
nipotencyg Edyktem przepifang mie muſeq. 


4. 2. 

Kiedy kto na odbieranie niejakich pienig- 

dzy na drugiego ſpecialiter zda zöpeing moc, 

to wzgledem tego, podiug okolicznos£i Sum- 

my zawfze plenipotcucya Edyktem przepilana 
podana byd# musi, 


* \ 


. 3% 

Kiedy kto na oddawanie Kapiralu czyri, 
to w determinacyi nalezytey do tego plenipo- 
tencyi nie tylko na Kopitat farm, ale y rei na. 
czynize, ile jak refztujgce w podaney fkardze 
fq oznaymowane, uwaäad porrzeba, " 


Ad Ast Edyktu 


Szteplowego: 
O uzZywaniu Kart fzteplo- 
wanych 
45. 1. 


Obrzynanie kart ſtarych inttoligatorom 
pod karg 5 tal. za kaddg gre dig zaka- 


zuje. 
§2. 


Bir befehlen ichermaͤn >) Rozkazujemy wiec tym "knzdemuj" 
nfih, und ind wiayitkim" Nafzym, Wazalom ·y· Poddenyin 
den An , w poczgeku pomienionych Prowincyyıseb; 








| . un, ich ir Sig neypllußgiey podiug rego. fprawowali; 

, - s Nafzym zas tameczoym £ cyom krajo- 
y ad, Inern| , wyın y inoym’krajowym —5* Juititiae 
| un übrigen Bantch je 





nf te2 Kamerom Woyfkowym y Eko- 
; vund en icznym, tudiesz Zwierzchnos&iom 
, Amen den Mügifräten und wfayfikim Sadom nizfzym, jako wei oficio 
' ar. don, Eilci; ıymi rozkazujemy, äeby uftro na 
h ® fee auf säfym jego obzerwuwaniu trzymaly, 
m * 


han 6 


ws ENT a Ar — 
—— ——* ms dpifalismy y Pieczgt. Krolewik 
h pifa iecze&. Kro) 5 

a De Ge rozkazalimy. ET 


, un jr 1 Danö w Berliaĩe dnia 15ẽ Sryczni 
| EEE nam „Det Bei 0a 


“ Dia wigkfey wiary wlalng Nafeg Rekg 


SEE geil Mähelm, - Erydrych Wilhelm. 
NT TG 4 
[15 20. "RS Pa SR 


— 6 
BE, Be = © de Werder. de Golabeck 


du AHA; Ari 

u Reeripe an as Sofgericht zu Cöslin, betref, 
200 mortifation eined verloren 

} nentd, De Dato Berlin, den 18..Fanuar re 


* s 

Wilbelm sic. nfern se. noch valibire; indem die Worte des 4. 
Cit Anfrage vom aten diefes 283. der Hypotheken Ordnung: Auf 
Verfahrens den Amor» eben die Art 2c. ſich mehr auf den mo- 


D: en Doch» dum procedendi als auf die Perfon deg 
. Eu⸗ Extrahenten beziehen. Sind ıc, Berlin, 
18 unbebentlich fey, den 13. Januar 1796. 

Ad Mandatum. 


{ n 
id Ereditor darüber v. d. Reck. d. Woͤllner. dv. Goldbeck. 
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No. V. Refeript ‚an Die Befpreufiide Regierung 


wegen der Pflicht und Befugniß der vormun 
Beaen Ve Se Minorennen und andern Miterben, befonders went) 


aftlichen Gerichte 


- der-Erblaffer Executores teftamenti ernannt hat, De’ Däro 3 


Berlin, den 25. Januar 1796. 


riedrich Wilhelm ꝛtc. zc. Unfern sc. 
4) Euer Bericht vom 10, Fan. c. wegen 
der Pflicht und Befugniß der vormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichte: bey Eoncurrenz von 
Minorennen und andern DMiterben, beſon⸗ 
ders wenn der Erblaſſer Executores te- 
ſtamenti ernannt hat, iſt und vorgetra⸗ 


gen worden. 
In der Regel tritt bey dem Anfalle 
einer Erbſchaft an Perſonen, die bevor⸗ 
mundet werden muͤſſen, die Mitwuͤrkung 
des vormundſchaftlichen Gerichts bey der 
Sicherftellung des ganzen Nachlaffes, bey 
deflen Verwaltung, fo lange er ungetheilt 
Bleibt, und bey der Audeinanderfegung 
ein. . Daß diefe Mitwürfung durch die 
Eriftenz majorenner Miterben nicht aus« 
geſchloſſen werden kann, und daß die 
Größe oder Kleinheit des in der gemeinen 
Maſſe ſteckenden Erbtheils der Euranden 
keinen Unterſchied macht, liegt ſowohl in 
der Natur der Sache, als in den von Euch 
im erſten Theile Eures Berichts allegirten 
geſetzlichen Vorſchriften. Die Frage iſt 
alſo nur: ob hievon eine Ausnahme ſtatt 
findet, wenn der Erblaſſer, welcher den 
minorennen Miterben entweder keinen 
Pflichttheil ſchuldig iſt, oder ihnen mehr 


einen Executorem beſtellt, 


und dieſem alſo, als feinem Bevollmaͤch⸗ 


tigten, die Obſorge uͤber ſeinen Nachlaß 


aufgetragen hat. Hier kommt es nun 
vor allen Dingen auf den Inhalt der Dis · 
pofition an, wodurch der Eperutor ber 
ſtellt, und wie darin feine Vollmacht bes 
ftimmt worden. Giebt diefe keine befon- 
dere Ausdehnungen oder Einfchränkungen 
an.die Hand, und muß alſo bloß nach den 
gefeglichen Begriffen und Borfchriften ges 
urtheilt werden; fo folgt zuförderft von 
ſelbſt, daß es in einem folchen Fall eines 
“ gerichtlichen Fnventur nicht bedarf, ſon⸗ 
deen dem Epecutori die Anfnehmung eines 
Privat nventarü zu überlaffen ift. Eben 
fo folgt aus diefen gefegiichen Begriffen, 
daß die Ausmittelung, Eonftituirung und 
Verwaltung des Nachlaſſes zu dem Amte 


und der Competenz bed Executoris gehört, 
‚Da dieſer weder von den-Gerichten bes 
‚ftellt, noch. ihnen fonft aus irgend einem 
allgemeinen. rechtlichen Grunde. ſubordini⸗ 
vet iſt; fo kann er auch nicht angehal 

werben, ; fein von dem Exrblaſſer ihm aufs 
getragenes Officium unter Aufjicht und 
Direction des Gerichts zu führen. In⸗ 
zwiſchen wird dadurch die Concurrenz des 
vormundſchaftlichen Gerichts keineswegs 
ausgeſchloſſen. So wie der Executor das 
son ihm aufgenommene Privat: Inventa⸗ 
xium den Erben vorzulegen ſich nicht ent⸗ 
brechen kann; ſo muß er ſelbiges auch 
dem Vormunde mittheilen, durch welchen 
es dem vormundſchaftlichen Gerichte ein⸗ 
zureichen iſt. Er kann ferner der eydlichen 
Beſtaͤrkung deſſelben auf Erfordern des 
Gerichts, eben ſo wenig als ein anderer 
Adminiftrator rei alienae ſich entbrechen. 
So wie er in allen wichtigen Fällen mit 
den Erben Rückfprache nehmen muß; fo 
iſt er dazu auch in Anfehung ded Bormuns 
des verbunden, welcher hinwiederum ſei⸗ 
nes Orts ben dem Gericht in Fällen, wo 
ihn Die Gefege dazu verpflichten, anfra⸗ 
gen muß. Der Erecutor muß ferner, 
wie jeder anderer Adminiftrator, feine 
Verwaltung nad) den Gefegen einrichten, 
Wo: alfo die Gefege in Anfehung der Guͤ⸗ 
ter und Bermögensftüde, wovon Mino⸗ 
tennen ein Dominium Solitarium, oder 
auch nur ein Condominium zufteht, et» 
was befonderd derordnen, z. E. wegen 
Veraͤuſſerung der Grundſtuͤcke, wegen 
Elocirung von Capitalien sc. da muß auch 
der Executor diefe gefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten, fo weit ein Interejfe der Minorennen 
dabey fubverfirt, beobachten. Da ferner 
der Erecutor unftreitig Rechnung zu legen 


ſchuldig ift; fo muß diefelbe aucdy dem - 


Vormunde communiciet, von diefem dem 
Judicio pupillari eingereicht, bey legtern 
die etiva vorfommenden Monita darüber 
formirt, und auf deren Erledigung durch 
den Bormund gedrungen tverden, 
endlich die Beftellung eines .. die 
us⸗ 
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lichen Adwiniſtratoris ‚eu, den alfo auch 
der Dinorenne in Anfehuing feiner, Kata 





gemeinfchaftlichen Verm nich 
— fepulpig macht , Durch welches Die 


ſolcher 

den nicht angemuthet werden. 

HSiernach Habt Ihr Euch alſo zu ach: 

de ten und das Stadtgericht zu Damig for 

ata gehörenden Geldern, wohl in Anfehung bed gegenwärtigen, als 
Sind ic. Berlin, den 25. Jan. 1790. 


er Hin En a u 15 Mai 16} 
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5 aaa nbede — 9. Cold 
" habs men rn 9: Thulemeier. gar] pri 

Kr, . U YBRE TR AL a ih Kent ie i RR * er 
o VI Publicandum gegen den heimlichen Verkauf 
—J und Ruſtical ⸗ Beſtzungen in, 


> Preuflen. De dao Berlin, den 25. Januat r79ä. 
Oelegenfeiten, ins gar Gefahr läuft, durch die Ueberliſtun⸗ 
en bep Berichtigung ded gen eines andern, welche ben blofem, auf⸗ 
Hopabetentefend, iR bemerkt worden, fer gerichtlichen Abſchluß des Geſchaͤfts, 
h und date leicht ftatt finden können, und — die 
ee ie Erbe Verabſaumung der vorgeichriebenen Leda- 
2 fid) Haben dey⸗ litaͤten, um jein Vermogen zu fommen, 
. kommen lffen, ihre Befigungen und Er⸗ auch öffentliche Pflichten und Abgaben 
Ben u vertauiben, ju rennen, auch zu dadurch in Unordnung gerathen und vers 
‚Serfaifen, ohne daß meder unter den In · dunkelt werden koͤnnen; So wird hle⸗ 
föriftlicher Controct ertich· durch jeder Amts Eingefeffene, er fen von 
getichtlich vers welcher Qualität er wolle, dem Edict 
vom sten September 1745 gemäß, wel⸗ 
em nicht allein ches jedem von feinen Gütern oder Hufen, 
Sicherheit dey 100 fl. Strafe, eigenmächtig einige 
rechts zum Stücke zu veräußern, oder auch felbigen 
ift, fon» andere Mamen zu geben verbietet, und 
föltdaren Proceſſen hiedurch zu jedermanns Erinnerung ges 
lihen Ordnung bracht wird, ernſtlich verwarnet, feine 
mach fein Kauf» und Grundftücke, Beſitzungen und Erde, nicht 
ohilien weiter ohne Vorwiſſen des Domainen-Zuftigs 
alle Berträ, amts, und dem Befinden nach, ohne 
ender Gründe Conſens der Krieges: und Domainens 
gebührlich vor Cammer, auch aufferdem nicht ohne einen 
ben werden folen, fchriftlich errichteten und gerichtlich ver« 
and mancher wohl. lautbarten und beftätigten Contract zu 
83 vertan 
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sg 
‚vertaufchen, zu trennen, und theitweife 
oder ganz und ungerheilt an einen andern 
abjutreten, zu verkaufen und zu überges 
den, Damit nun jedem Amts» Eingefef: 
ſenen ben ſich ereignenden Fällen der Ein« 
wand benommen werde, als hätte er diefe 
geſetzliche Vorſchriften nicht getöußt, fo 
wird ſolches durch dieſes gedruckte Publis 
candum nochmals zu jedermanns Willen: 
ſchaft gebracht, und Hat fich ein jeder vor 
den fogenannten Winkel » Eontracten zu 
hüten, damit der verfaufende Eigenthuͤ⸗ 
mer, fo wie der Käufer, fich die nachtheis 
ligen Folgen der Nichtigkeit eines folchen 
Winkel· Contracts und die fiſcaͤliſche Ahn⸗ 
dung, welche nach Vorſchrift der Hypo⸗ 
theken · Ordnung demjenigen, der ſich des 
Beſitzes eines Grundſtuͤcks ohne gehörige 
Berichtigung ſeines tituli poſſeſſionis 
anmaßt, bevorſtehet, nicht ſelbſt zuziehen, 
und diejenigen, welche ſich zut Abſchlieſ⸗ 
ſung eines ſolchen unguͤltigen und nichti⸗ 
gen Geſchaͤfts unbefugterweiſe haben brau⸗ 
chen laſſen, oder dazu wider ihre Amts⸗ 
pflicht ihre Einwilligung gegeben haben;, 
daflıe nicht mit den gefeglichen Strafen 
belegt werden müffen, — 
Sollte ſich aber ſogar ein Dienſtbauer 
in einem der Königlichen Domainenaͤm · 
ter unterſtehen, von dem ihm anvertrau⸗ 
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tem Erher ohne Vorwiſſen des Domalnens 
Zufigamtd, etwas abjutrennen, oder. 
fonft Veränderung mit dem Erbe vorzu⸗ 
nehmen, oder wohl gar das Erbe ganz zu 
verkaufen, oder zu vertaufchen, fo foll 
ein foicher Winfel: Contract nicht allein 
ohne Kraft und Würkung verbleiben, fon 
dern ed hat auch ein folher Dienftbauer, 
nach vorgängigee Unterfuchung, die Ente, 
fegung vom Erbe, und aufferdem Zuchts 
hausſtrafe, derjenige Amtds. Dorf: und 
Berittſchulze aber, welcher von einer fols 
chen Unternehmung des Dienſtbauern 
nicht ſogleich dem Amte Anzeige thut, die 
Caſſation ganz ohnfehlbar zu gewärtigen. 
Uebrigens fol: gegenwaͤrtiges Publi⸗ 
candum nicht allein oͤffentlich angeſchla⸗ 
gen, ſondern auch allhaͤhrlich einmal in ven 
zu Koͤnigl. Domainenaͤmtern gehörigen 
Kirchen des Sonntags nach verrichtetem 
Gottesdienſt laut. und deutlich‘ vorgeleien 


"werden, und hat fich ein jeder, den dieſes 


angeht, darnach zu achten, und vor Scha» 
den zu hüten. Gegeben Berlin, den 
25, Januar: 2796. ' Nr, . 


Friedrich Wilhelm, 
(L. 8) 
d. Blumenthal, Merder, Goldbeck. 


No. VII. Reglement wegen der Trödfer und deren 


Handel in K nigeberg in 


reuflen. 


De Dato Berlin, 


n 26. Januar 1796, 


ir Friedrich Wilhelm von Gottes 

Gnaden, König von Preuffen zc. ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffeh, daß Wir nörhig 
und den allgemeinen Belten zutraͤglich ges 
funden haben, in Anfehung des Trödlers 
gewerbes und Handels in Königsberg in 
Dreuffen, nar Inhalt des Trödler: Re 
glements für Berlin vom aiften October 
1738, und linfers allgemeinen Lands 
rechts, folgende nähere Vorſchriften zu 
ertheilen: 


L 
Es ſoll Niemand, weder vom Mili⸗ 
tair⸗ noch Civilſtande in ver Stadt Kdͤ⸗ 
nigäberg fich mit dem Trövelhandel befaſ⸗ 
fen, der nicht vom Polizey · Directorio 
beſonders deshalb conceſſionirt iſt. 


2 


Das Polizey: Directorium muß Nies 
manden zum Trödelhandei zulaffen und 
mit einer Conceſſion verfehen, der eine 
Profeffion oder fonft eine Bürgerliche 
Nahrung treibt, es wäre depn, daß er 
fich derſelben zuvor begeben Hätte. 


. 3 


Diejenigen Perſonen, welchen der 
Troͤdelhandel zu geſtatten, muͤſſen in einem 
guten Ruf ſtehen, und wenigſtens ein eig⸗ 
ned Vermoͤgen von Ein Hundert Reichs. 
thafer befigen, und ſolches hinreichend bes 
fprinigen können. 


4 


J—— 


= 
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} & —— — 
Durllulder Trddler für bie Stadt ¶ Damit —* Troͤdlern alle Eins 
iR igdhng wird auf ‚feftgefeget Heiffe in die Privilegia der Kalflente, 
0, And eimmet, und folldiefe Anasl, ſo Profeflioniften und Handwerker gänzlich 
a On bien denommen werden, fo fegen Wir hier: 


f 


gut farm möchten, nie durch feft, daß die Trödler eigentlich nut 
DE WR eh befugt feyn follen, mit folgenden Artikeln 
0, Meamaber gegenmärtig mehr ld 30 zu handeln, nemlic): mit alten oder ſchon 
Planen mit biefem Handel fih) befaßt gebrauchten Kieivungsftücken, Mobilierr 
1468 —* « fo können diefe Leute, in und Geraͤthſchaften, in fo weit deren Ver ⸗ 
[ J en: ei — vr durch Beet allgemein * 
R N gelaffen, | - boten ift, und daß fie in dem Fall nur 
I —— — ein obige Sachen neu führen — 
{sandiefertigt werden, Menn fie jedoch wenn fie ſolche auf Auctionen gekauft und 
| 
[ 


-  Mhrenfahrumgdarten mbenbep betieis dieſes gehörig zu befcheinigen im Stande 

8% Ben, un ich ſolher ni wollen, nd, zit welchen Ende fie fich hierüber 
—* —— ide en ee a Atteſte 

"men dom denn P bes ertheilen laſſe ll. agegen follen 
aan ah fic) die Trödler bey Strafe der Confiſca⸗ 
0 Kom und dem Befinden mach bey Berluft 
een Ährer Conceſſion des Handels mit allen 
TR der Tröbler auf 30 Neuem zu keinem gewiſſen Behuf beſtimm ⸗ 
verfteht es ſch von felbh, ten Waaren und Saucen; als mit Tü- 

entheilt ‚een, Boy, Frieſe, Flanell, Parchent, 

| Werden müen, al bis die jeht vorhans ‚Weide, Cameel: und andern @arn, rohen 
h dene Anzahl derfelben Biß auf 30 andger Eſen, Blech, Wolle und wollenen auch 
h Rorbem oder fonjt abgegangen fepm wird, halb wollenen Zeugen, imgleichen unvers 
j > ae Leder, gaͤnzlich enthalten, wie 

, denn bey gleicher Strafe auch nicht 
Ildehhandel erlaubt iſt, dergleichen und andere pw 


Wk Baarın in Commiltion zu nehmen, 


übten au— $ 9 
. Be Keinem Troͤdler iſt erlauht, Mefien 
Ihren d oder Jahrmaͤrkte zu beziehen, und ſoll die 
entrichter Obrigkeit des Orts, wenn ſich ein Troͤd⸗ 
eim jeder Eröpier ler auf den Jahrmärften in den Eandfidds 
* Sjäßklich ı Big Ten einfinder, die Waaren ſofort anhalten, 

2 an Caffe des Könige, Und darüber an Die Behörde berichten, 

—— beſahlen. & so 
BP, aa Ai einem Troͤdler foll geftattet werben 
Di&rleie folen mut Befugnik Ha- auf Auctionen die in dem sren $. verbotes 
‚ bit, mit alten, ‚feinedtweges aber mit men Artikel zu Faufen, es waͤre denn eine 
—— bey Strafe Kleinigkeit, der er zu feiner eigenen Con⸗ 
der Alles bey ihnen gefunde: ſumtion ſelbſt benoͤthigt waͤre, in welchem 
nu uruen Madten, ed mise denn, daß Mall ihm zwar der Cınfauf zu geftatten 
nen gefauft, worun- iſt. Wenn ſich aber demnächft finden 
mie Die 30 einem gewiſſen Bes follte, daß er dieſe Waaren in feiner Bude 
hi J in fo zum Verkauf ſtellet, und einen Handel 
nicht dureh die Geſehe damit treiber, oder folche fogar haufiren 
feineöiveges ungeſchnit⸗ ſchicket, ſo fol ihm auſſer der Eonfiication 
je Materinlien zu ſolcher Waaren, det Troͤdelhandel ganz: 
lich gelegt werden, mer aber don den jeßi« 
gen 
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gen Trödlern noch -dergfeichen zum Trds 
delhandel nicht quafificirte Waaren und 
Sachen vorrärhig har, muß ſolche a dato 
Publicationis binnen 6 Monaten bey 
Strafe der Confifcation abſchaffen. 

; $. ın 

Ein Trödfer muß fchlechterdings Iefen 
und ſchreiben Fönnen, und ſowohl über 
feinen Ein: als Verkauf ein Buch führen, 
in welchem er befonders den Namen derer 
Perſonen bie ihm etwas zum Verkauf 
bringen, eintragen.muß, nebftdem Preife, 
wie hoch er es erfauft hat. 

4. 12. 

Kein Troͤdler ſoll ſich unterfangen, 
Sachen von Perſonen zu kqufen, von 
welchen er nicht überzeugt iſt, daß diefels 
ben daruͤber zu verfuͤgen, und ſolche zu 

veraͤuſſern berechtiget ſind. 


§. 13.* 

Wenn ihm dahero Soldaten, Dienſt⸗ 
boten, Lehrburſchen, Unmuͤndige, oder 
andere unter vaͤterlicher Gewalt oder Vor⸗ 
mundſchaft ſtehende Perſonen, Sachen 
zum Verkauf anbieten, fo maß er ſich 
nicht anders mit denſelben ‚einlaffen, als 
wenn fie einen fehriftlichen Conſens der 
reip. Compagnie Chefs, Dienftherrfchafs 
-ten, Echrmeifter, Eltern und Bormünder 
beybringen. 

4. 14. 


Iſt die Perſon des Verkaͤufers dem 


Troͤdler unbekannt, fo muß er ſich ihrent⸗ 
halben bey audern bekannten und glaub⸗ 
haften Perfonen erkundigen, und nicht 
eher den Kauf fehlieffen, als bis er von 
diefen verfichert worden, daß gegen den 
Verkäufer und die Befugniß deſſelben die 
Sache zu verduffern nichts bedenMiches 
und verdächtiges obwalte. 


§. 15. 

Die zu ſeiner Rechtfertigung bey ei⸗ 
nem ſolchen Ankauf dienende Umſtaͤnde, 
und die von ihm daben gebrauchte Vor⸗ 
ſicht, muß der Trödler in feinem Buch ges 
nau bemerken. 
j $. 16. 

Erwaͤchſt aus den Umſtaͤnden ein wahr: 
fheinticyer Verdacht, daß die zum Kauf 
angebotene Sache entwendet ſey, fo iſt 
der Trödfer bey nachdrückticher Ahndung 
ſchuldig, eine folche verbächtige Sache ans 
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zubalten, und an dad Polizeys Directos 

rium zur weitern Unterfuchung abzuliefern, 
1 


. 17. 

Dies muß infonderheit geichehen, 
wenn Sachen von Werth, zum Erempel, 
Gold, Silber, Juwelen, Spigen oder 
andere Koſtbarkeiten von ganz unbefanns 
ten, oder von folchen Leuten, die nad) 
ihrem Stand und Gewerbe dergleichen 
Sachen nicht" zu haben pflegen, zum 
Kauf angeboten werden, und noch mehr, 
wenn der Werth der Sache den dafür 
geforderten Preis betraͤchtlich überfteiger. 


$ 18 

Vornemlich müffen die Troͤdler folche 
don unbekannten oder verdächtigen Pers 
fonen angebotene Sachen anhalten und 
abliefern, wenn fie durch die öffentliche 
Bekanntmachung in den Intelligenzblaͤt⸗ 
tern, durch obrigfeitliche Warnungen ober 
auch nur durch Ylaustwürdige Privatan⸗ 
zeigen benachrichtige find, Daß Sachen 
von diefer Art und mit ſolchen Kennzei⸗ 


chen verfehen, geftohlen, oder verloren 


“worden, 
6. 19. 

Hat ein Trödfer Sachen, von denen 
er welß, daß folche geſtohlen find, ge: 
Fauft,. fo foll.er nicht nur feiner Conceſ⸗ 
fion fofort verluſtig ſeyn, fondern auch als 
ein Dieb beftraft werden. 

Eben .diefe Strafe foll den Troͤdler 
auch alddann treffen, wenn er auch nr 
daß erftemal überführt wird gewußt zu 
haben, daß der Verkäufer von einer der 
$. 13, benannten Perfonen aufgeftellt fey, 
und er gleichwohl ohme Anwendung der 
gefegmäßigen Vorſicht auf dergleichen vers 
ſtelltes Gefchäfte fic) eingslaffen Hat. 

20 


Hat er geftohlene Sachen, in Anſe⸗ 
hung welcher er. nach $. 18. vorhero ges 
warnt worden, dennoch gekauft, fo foll 
ihm, wenn er auch der Wiſſenſchaft ſelbſt 
nicht voͤllig uͤberfuͤhrt werden kann, gleich» 
wohl der fernere Troͤdelhandel bey mehr: 
jähriger Gefaͤngniß oder Zuchthaus ſtrafe 
gänztich unterſagt, und die erhanene Con. 
ceſſion abaenommen, ser auch uͤberdies 
nach Verhaͤltniß des gegen ihn obwalten ⸗ 


den Verdachts der Diedeshelerey mit Ge⸗ 


fängniß ». oder Zuchthausftrafe Belege 
werden, J 
$. 21. 
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Gar 
Hatufferdem ein Trödler geftohlene 
Sachen zwar nicht wilfentlich, aber Doch 
mit Vrobläumung der nach vorſtehenden 
$. 12-15, ihm obgelegenen Vorſicht 
getatit, fo foll ihm ehenfalld die Conceſ⸗ 
fionafgenormmen, und wider ihm nach 
Dahätnif der begangenen Nachtäßigfeit 
anf ein angemeffene @elds oder Gefänge 

mölafe ctkannt werden, 


4. 22% 

Ein gleiches ſoll ſtatt finden, wenn 
tin Tridiet mehr old sinmal Garden von 
Perlonm, die nach $. 13, darüber zu dis · 
ponisen nicht befugt find, ‚ohne Anwen⸗ 
dung der gefegmäßigen Vorſicht ges 
Ruuft hat, 


4 23. 

Da auch durch den Gebrauch vom 
Kleidern, Leinen und Betten, welche 
Prerfonen, die mit anſteckenden Krankhei⸗ 
ten behaftet find, auf und an ihrem Leibe 


Perfonen auf und an ihrem Leibe gehabt 
haben, zu ihrem Tıödelgewerbe kaufen, 
und die wiffentlich dawider gehandelt zu 
haben überführt werden, follen mit Vers 
luſt ihrer Eonceffion, und nach dem Bes 
finden mit der Hier erwehnten Strafe an» 
gefegen werden, 


6. 24 

Uebrigens muß der Troͤdler zwar in 
allen Fällen die geftohlene, oder von uns 
Befugten Perfonen gekaufte Sachen wie⸗ 
der herausgeben; hat er jedoch die geſetz⸗ 
mäßige Vorſicht bey dem Ankauf ange⸗ 
wandt, ſo bleibt ihm der Regreß gegen 
ſeinen Verkaͤufer ſowohl, als gegen denje⸗ 
nigen, |der ihm die Sicherheit des Vers 
fäuferd atteſtiret hat, rechtlicher Art nach 
vorbehalten. 


§. 25. 
Alle Schlüffel und Dietriche, melche 
dem Troͤdler zum Verkauf angeboten wer 
den, muß er fofort, auch wo möglich den 


gehabt Haben, Der Gefundheit anderer Verkaͤufer ſelbſt anhalten, und an das 
febe geichanet , und dadurch dergleichen Polizey« Directorium abliefern, 
epidemifce Krankpeiten weiter verbreitet $. 26. 
imerten Obnnen, fo hahen Wir refolvire, Damit auch die Auffäuferen von ges 
darüber, in wie ferne folche Kleider, Reis fohlnen Sachen fo viel möglich verhütet 
nen und Betten entweder gan vernichtet, werde; fo wird dem Polizey - Directorig 
ober was fonftbey deren weitern Gebtauch ambefohlen, durch die Commillairs de 
zur Verpütung des Anſteckens für Bors CQuartiers alle 6 höchftens 8 Wochen eine 
fiopräregeln angewendet werden follen, unvermurhete Viſitation bey. den Troͤd⸗ 
das Nothige in einem befondern Publis fern in jedem Revier der Stadt vorneh⸗ 
cando ju verordnen. Nach dieſem Publis men, deren Bücher genau revidiren, in 
sando, welches den Trödlern ausdrücklich Anſehung der vorzufindenden neuen und 
gu feiner Zeit befannt gemacht werden foll, in die Augen fallenden Sachen unterwei⸗ 
müffen diefelben mit vorzüglicher Sorge Sen bey den Werfäufern und getvefenen 
falt und Genauigkeit ſich achten, und ha Eigenthlmern fich in Abficht der Richtige 
ben diejenige welche demfelben, es fen vor» Leit erfundigen, befonders auch darauf: 
lich, oder aus grobem Verſehen, zus ob in den Trödelbuden unter dem Boden, 
toider handeln, nach Bewandniß der Um⸗ oder fonft heimliche Verſteckungsͤrter ans 
fände, des Grades der Moralität und gebracht find, genau attenditen, und 
des an der Geſundheit anderer verurfach: bon einer jeden Rebifion Bericht abftatten 
ten Schadens verhältnißmäßige@eldftafe, zu laſſen. 
Verluft ihrer Conceſſon, oder wohl gar §. 27. 
fhnwere Leibeötrafe zu gewaͤrtigen. Alle und jede Contraventionen gegen 
nmittelft aber muſſen die Troͤdler biefes Reglement gehören in erſter Ans 
auch Ihon jegt vom Tage der ihnen ge⸗ ſtanz zur Cognition und Decifion des Mas 
fhehenen Velanntmachung diefes Regler giſtrats, worunter der Troͤdler ſteht, in 
ments an, wiffentlich keine Kleider, Leib- zweyter Inſtanz hingegen für Die Dftpreufs 
hinen und Betten, die mit anſteckenden ſiſche Kriegeds und Domainen: Cammer 
Srantbeiten, als venerifcher Seuche, 684: und deren Juftig- Deputation, auch dem 
ertigem Scorbut und Pocken, der Kräge, Befinden nach zur Entfcheidung des Oder» 
Bd» und Zaulfcber behaftet gemejene — 
28. 
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§. 28. 

Dem Poligey : Directorio und Magi⸗ 
rat in Königsberg, wie auch den Steuer: 
säthen und Magifträten in den Landftäd: 
ten, Befehlen Wir afergnädigft, über 
dieſes Trödler: Reglement, ' fo weit deſſen 
Beobarhtung zu eines jeden Amt gehöret, 
genau und ernitlich zu Halten, und dage: 
gen bey eigner Verantwortung feine Con: 
tsavention zu geſtatten. Urkundlich uns 
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ter bengedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den zöften Januar 
1796, 

(L. 8.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


dv. Blumenthal, v. Heinitz. v. Werder, 
v. Struenfer, - 


No. VII. Anhang zum allgemeinen Fourage- und 
Srofungs- Reglement für (amtliche zur Fouragelieferung verpflich⸗ 
tete Königliche Provinzen erchufive des Herzogthums Schlefien und der 
Grafſchaft Glag, vom gten November 1788. De Dato Berlin, 
den 3. Februar 1796. 


achdem Seine Königliche Majeftät 
von Preuffen ꝛc. Unſer aflergnädig: 
ſter Here, wahrgenommen haben, daß 


bey der Kavallerie Verpflegung noch mans ff 


cherley Mängel obwalten; fo haben Aller, 
Höchft. Diefelben durch eine unmittelbar 
angeordnete Commiffton von Eandräthen 
aus der Churmark, der Neumark, Poms 
mern, Magdeburg und Halberftadt, uns 
"ter dem Vorfig des Geheimen Finanz 
raths und Kammerpräfidenten von Ger⸗ 
lach, über die Mittel berathſchlagen laſſen, 
duch welche gedachten Mängeln des Kas 
vallerie⸗Verpflegungsweſens abzuhelfen, 
und eine folidere, gleichförmigere, und 
den Kräften der Stände und Unterthanen 
angemeffenere, alfo meniger drückende 
Berfahrungsart einzuführen feyn werde; 
und indem Se. Königl, Majeftdt die Als 
ferhöchft Denenfelden von gedachter Com⸗ 
miffion zu dem Zweck vorgelegten Bors 
ſchlaͤge, Ianbesväterlich zu genehmigen 
geruhet; wollen Allerhoͤchſt Diefelben nun: 
mehr, zur nähern Beſtimmung und Er 
läuterung des allgemeinen Fourage + und 
Brafungs-Reglements vom gten Novem⸗ 
ber 1788, und als einen Anhang zu dem ⸗ 
felßen, nachſtehende Punkte zur unabaͤn⸗ 
derlichen Richtſchnur feftfegen. 
I 


Die Kationen werden für den ganzen 
Pferdebeftand auf 2: Monathe, tmelche 
14 Tage nad der Revuͤe ihren Anfang 
nehmen, nach den Sägen beftimmt, wel 
he im Fourages Reglement vom oten No: 


vember 1788 $. 40. für die Graſungs⸗ 
pferde, im Fall der mangelnden Gelegens 
heit zus Verpflegung mit Grafe, beftimmt 
nd. 


2 

In den drey Wintermonathen Des 
eember, Januar und Februar, foll die 
Verpflegung nach der Wahl der Provin 
jen, entweder nach den alten Rationsſaͤ⸗ 
Gen, welche vor 1787 Statt gefunden, 
oder nad) den, im Fourage : Reglement 
von 1788 vorgefchriebenen, geſchehen. 
Die Erklärung hierüber wird von jeder 
Provinz durch diejenigen, welche nad) ih⸗ 
ver Verfaſſung dazu authorifict find, jedoch 
foabgegeben, daß mwenigftens die fämtli» 
hen, zu einer Garnifon gehörigen Pferde, 
nach einerley Sägen verpflegt werden. 


3 a 
Der Bedarf der Fourage für die Ka⸗ 
vallerie einer jeden Provinz, wird alljaͤhr⸗ 
fi) von der Kammer derfelben ausgerech⸗ 
net, und in einen Etat gebracht, welcher 
bey dem sten Departement des Ober: 
Krieges » Collegiums zur Genehmigung 
eingereicht wird, ‚Eine jede Erhöhung, 
fie mag aus Vermehrung der Anzahl der 
zu verpflegenden Pferde, oder aus Abaͤn⸗ 
derung der Nationdfäge entftehen, muß 
fid) auf Befehle Sr. Königl.. Majeftät 
Höcften Perfon gründen; welche, für 
bald fie ergehen, den Kammern, und 
von dieſen den Sandräthen bekannt zu 
machen find. 
4. Die 
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4 auf die beflimmten Ablieferungödrter nicht 
Die Mpartition und Ausſchreibung Freuzen. — 
Ded durh den Etat feftgefehten Bedarfs, : 7. 
muß jeigder dem Anfonge der lieferung/ Unm den Unterthanen deſto mehr Frei: 
und ſokuimmt geſchehen Daß jeder gteis heit in Anſehung der Zeit der Ablieferung 
daraus gleich erfahre, wieviel, wohin, zu verfhaffen, foll in den Städten, wo 
und ja melden Zeit er dad ganze Jahr Haferbeſtands · Magazine find, deren Be: 
Hinter zu fiefern Habe, Inder Repar⸗ fand den einjährigen Bedarf der Garnis 
titten nuß vor allen Dingen der im vor« fon überfleiget, derſelbe Bid auf diefen vers 
hayhaden Jahre in den Magazinen vers mindert, und Der dadurch ledig werdende 
Kihene dounage · Beſtand in fo fern ders Bodenraum den nach der Garnifon fies 
för den einmonathlichen Bedarf überftels fernden Kreifen zur Beſchüttung unent. 
get, von dem Bedetf ded Jahred, für geldlich überlaffen werden, 
nelche die Nepartition angefertiget wir· j 8. 
Ye, afgegogen werden, damit ein fodiel ' Wenn die Lieferungspflichtigen Unter- 
geingee Quantum außgefchriehen ters hanen nur im Stande find, eine ober bie 
de, Auch dieſe Repartition if dem Ge⸗ andre Art von Fourage felft zu liefern, 
* meral:Direstorio, und dem sten Depat® und fich gendthiget fehen, die Lieferung 
tment des Ober » Krieges » Eoflegiumd, des übrigen in Entreprife zu geben, fo 
jur Oenefmigung eingureichen, wer foh darf fich daran fo wenig dad Regiment, 
ehe jur nach der verfgiedenen Derfaße welches die Lieferung empfängt, als fonft 
fung de probinyen, den bandtäthen oder Jemand, hindern, 
Ahgeaitneten der Brad, —— 9. 
Nachweifung der alddann In den Maga — men der Hafer nicht zu Waſſer ans 
je bembichen doutagz Veſtͤrde OP mnt, oder Eon Beltandmagazin gelier 
wien wotdin. fett wird, darf der Winſpel nicht zu 26 
* Scheffel, ſondern nur zu 25 Scheffel ger 
Da Die Lage der Provinzen und der ſttichenes Maas geliefert werden. Da, 
Garnifonen, in Küchicht auf Die Ströme wo die Regimenter Das. Aufmaas erhal⸗ 
erfhieben it, und in denjenigen, wo die fen, muͤſſen fie das Umſtechen des Hafers, 
Fourage zu Waſſer ugefühtt werdenmuß, ohne beſondere Dergürigung übernehmen, 
Fiir ie dr life * 
rung ber Anfang gemacht erden muß · ¶ Außer den drey Monathen der Exer⸗ 
fette ed be dem, In nfehung des Ans ierzeit im Frühlinge und Herbſt, Bleibt es 
—— injeder Pro ner Map der Lieferungspflichigen Unter ⸗ 
din) bftimmeen Sage. EB muß aber zeb hanen überlaffen, od fie das harte Futter 
tg, und pätefend 14 Tage vor demfehe gan; in Hafer, oder zur Hälfte in Nogs 
ben oälig pay in welcher Art gem, mach der Reduction von z Scheffel 
don jäem Arie die Euferung geſchehen Hafer auf 9 Megen Roggen abliefern 
rl. 6 wollen, ohne daß es hiezu befondere Ge⸗ 
£ nehmigung bedarf. 
Reiches buf eier 2 
von Entrepreneurd, iſt 
anf alle Veiſe u — 2* Sn —* Zum Unterſtreuen kann auch Stroh 
fig muß nem jeden Reife, haupts ohne Achren geliefert werden, 
fühtich die in finem Beyiek liegende Ka⸗ 12. 
Valerie, zur Werpftgung jugerniefen, und 2... Mo.die Unterthanen außer Stande 
die £ierung des alddenn noch fehlenden find, die Lieferung felbft zu verrichten, 
den nichſen Kreife, det mehr abjuliefers. kann den: Candräthen von den Kammern 
hat, ad die in feinem Weyirk liegende Ras auch machgelaffeh werden, mit Einmwillis 
Halli Öraucht, jugetfeilt werden; jedoch. gung der Unterthanen, den Ankauf der 
gehalt, daß {ih die Kreiſe in Hinſicht ** durch Eommiflarien, auf Rede 
2 nung 





71 Derordnungen von 1796. No. 8. 72 


nung zu beſorgen; Jedoch Darf dieſes 
nicht anders gefchehen, als wenn ein red⸗ 
licher, betribſamer und ſicherer Mann, 
zur Uebernahme dieſes Geſchaͤfts vorge⸗ 
ſchlagen wird. 


13. 

In der Kegel darf kein Entrepriſe⸗ 
Eontrakt über eine Lieferung anders, ald 
mit dem, welcher bey einer die ſerhalb vers 
anlaften Öffentlichen Licitation, der Mins 
dDeitfordernde geblieben ift, gelchloffen wer 
den. Wenn jedoch) in dem Licitationds 
Termin eine billige Gebothe geſchehen, 


und fic) nach demſciben vor Genehmigung 


des Zufchlages Jemand findet, der merk⸗ 
lich) beſſere Bedingungen, ald der Mins 
deftfordernd geblitene, angebietet, dabey 
aber zu beforgen ift, daß dieſer bey Anfes 
gung eines neuen Licitariond» Termind zu⸗ 
ruͤcktreten mögte: fo kann den Landeds 
Eollegien nachgelaffen werden, mit dems 
felden zu kontrahiren, ohne daß der Min 
deftforderndgebliebene ein Recht zu wider: 
forechen hat, Noch weniger ſteht ihm dier 
ſes zu, wenn die Unterthanen, der Lands 
rath, oder die Landescollegien, die Anfes 
Kung eines neuen Licitations Termins noͤ⸗ 
thig finden, oder die Unterthanen ſich, 
noch vor der Genehmigung ſelbſt zu lies 
fern, entſchließen. - 


14. 

Wenn ſtatt eines Theils des zu lie⸗ 
feraden Hafers, Roggen abgeliefert wer⸗ 
den darf, muß die Kicitation nicht bloß 
auf Hafer, fondern aud) ausdrüclich auf 
den zu fubftituirenden Roggen gerichtet 
werben, 

15. s 
GGegen den ıten Sjanuar jeden Jah⸗ 
red muß ‚von einer jeden Kammer dem 
Sten Departement bes Ober- Krieges: Col: 
legiums, nach anliegenvem Schema, eine 
Nachweiſung eingereicht werden, woraus 
zu erfehen ift, wie die Fouragelieferung 
vertheilt if, und wie fie bewuͤtkt wird, 
Das gedachte Departement fertigt daraus 
eine allgemeine Nachweifung an, melde 
m Königlichen Majeftät überreicht 
wird, 


16, 
Sobald ein Kreis Fourage abliefert, 
muß demfelben von dem Regiment oder 
demjenigen, der das Magazin dirigiert, 


ein Empfongfehein, und wenn biefe Fou⸗ 
confımirt ift, auch hierüber eine Ber 
cheinigung zugeftellt werden, damit auf 
etztere der kandrath des liefernden Kreis 
fes die Vergütung, liquidiren könne, und 
darf nicht weiter Der Landrath, in deffen 
Kreife das Magazin liegt, die Vergütung 


für die andern dahin liefernden liquidiren 


und in Empfang nehmen. Die Verguͤ⸗ 
tung muß prompt auf jede eingehende, ges 
hörig beſcheinigte, einzele Liquidation ans 
gerviefen werden, 


17. 
Ohnerachtet Seine Königliche Maje⸗ 
ftät die bisherigen Nationdfäge vermindern 
iaſſen, wollen Allerhoͤchſtdieſelben dennoch 
nicht, daß dem Lande von den, bisher an 
daſſelbe vergütigten Fourage ⸗ Geldern et+ 
maß decurtirt werde, vielmehr fell aus den 
daher entftehenden Erfparniffen ein Fond 
gefammler werden, aus welchem bey etwa 
eintretendem Mißwachs oder andern Noth⸗ 
fällen den Unterthanen verhaͤltnißmaͤßig 
Unterftügungsgelder, oder eine Erleichtes 
zung in der Fourage» Lieferung zu bewilli⸗ 
gen ift; und fell die Berechnung dieſer 
Gelder den Landräthen oder den Deputir⸗ 
ten der Stände alljährlich zur Einficht 
vorgelegt werden, auch der Reviſion der 
Ober · Rechen: Kammer unterivorfen ſeyn. 


18, 

Alle Fourage: Gelder, - welche Seine 
Königliche Majeftär den Provinzen aus⸗ 
zahlen laffen, dürfen zu feinem andern 
Zweck, ald zu den mit der Verpflegung 
der Kavallerie verfnüpften Ausgaben ders 
wendet werden. Ohne Seiner Koͤnigli⸗ 
chen Majeffär eigene Genehmigung darf 
fo wenig das Gehalt der in den Fourages 
ſachen arbeitenden Officianten, welches 
jegt auf die Foutagekaſſen angewieſen ift, 
erhöhet, als denenfelben aus diefen Caſſen 
eine Gratififation angewiefen werden. 

19, 

Die Rechnungen der Fouragefaffen 
find jährlich, ehe fie zur Reviſion der 
Ober: Mechen- Rammereingefchicdt werben, 
nad) der Berfaffung jeder Provinz, den 
Abgeordneten der Landflände oder: den 
Londräthen vorzulegen, und hat die Ober 
Rechen Kammer bey der Reviſion die da: 
bey vorgefümmenen Erinnerungen in Ers 
waͤgung zu ziehen. 


20, Die 
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20, 
Die hehet unbeftummte Zahl der 23... : u 
tionen , dalche die a Die Commmandirten müflen das Graß 


den Vouen erhalten haben, wird dahin 
beta, dh da Seine Königliche Maje: 
flät meurlich befohlen Haben, gleich nach 
der Hindi ben jeder Escadton 10 Pferde 
ausjsangisen, welche aſt im Anfange 


des dhenden Jahtes dund) die Remonte 


exüft werden , don den dadurch entfiehen- 
der vafanten Nationen, kdem Subaltern: 
Oficier das ganze Jaht hindurd eine, 
and ymep Monauhe hindurch gruen gereicht 
reden. Der auherdem entfichende fu 
. fpe Akyang on Pferden fommt allein dem 
Eande ju Starten, und müffen Die Sub» 
alten-Offieise, falls die durch die Aus⸗ 
vangireng entftehenden dafanten Katior 
ner nit Binveirhen, ihnen Die obgedach⸗ 
tem Pationen gut gervähren, fich einen ver: 
hältujmäbigen Abyug gefalen laſen. 


al, 
Da Pommern und die Neumark hin: 
lüngich mit Orafungedrtern verfehen find, 
um eine arbhere Anzahl Pferde, ld das 
onrage Reglement beitimmt , wit Grale 
zu verpfegen, jo follen Yunfrig von dem 
Mürtebergfben Kürafier: Regimente, 
hart achtzig, 120 Pferde von jeder Esch⸗ 
dron in Grafing untergebracht, und foll 
hrerdurch dieſes Regiment den übrigen 
Vonmerſchen und Neumarkichen Kavals 
Ierie» Kegumentern gleich gefegt werden. 


22, N 

Schald den Regimentern Graſungs 
Ärtee angeroiefen werden, wo fie ein gefuns 
ed Futter für Die Pferde finden, müfen 
fie felche annehmen, werim fich gleich fonit 
einige Unbequemlichteiten, }. B. daß die 
Yerde, um dahin zu gelangen, über 
Wafer geſeſt werden mliffen, babe fin⸗ 
den jolten, 





felöft mähen, in fofern ihre Geſundheit 


und ihre Mondirungsftücke dabey nicht lei· 


den, wenn ihnen dafuͤr eine billige Bergüs 
tung aus der Fouragefaffe bewilliget wird. 


24. ; 


märfchen muß nicht den Dertern, welchen 
die Einquartirung teift, allein aufgebür⸗ 
det, fondern diefe muͤſſen in Anfehung ders 
ſelben in allen Provinzen von dem ganzen 


und muß in jeder Provinz feſtgeſetzt wer 
den, wie dieſes nach ihrer Verfaſſung ein: 
zurichten ſey. ; } 
i s5 
Die Berpflegungen fir Rechnung der 
Feld⸗Krieges · Caſſe müffen aus den Hafer · 
Beſtands · Magazinen nach deren eigentlis 
cher Beſtimmung geſchehen, und erſt, 
wenn dieſe aufgeraͤumt ‚find, dürfen Die 


Vorräthe von den Friedendlieferungen 


dazu verwandt tverden, 


Nach diefen Beſſiwmmungen, die auf 


das Beſie Seiner Königlichen Majeftät 
getreuen ; Unterthanen ſowohl, als auch 
der Kavallerie abzwecken, haben ſich ſaͤmt · 


liche General⸗Inſpeceteurs, Chefs und 


Commandeurs der Eavallerie Regimen · 
ter, img)eichen die Krieges und Domai ⸗ 
nen: Kammern und Eanbräthe zu achten, 
und foldye nicht allein ſelbſt pünktlich zu 
befolgen, ſondern auch auf deren Befol⸗ 
aung eraftlich zu halten, und zu ven 
Zwecke diefelben zu Jedermanns Wiſſen ⸗ 
ſchaft zu bringen. Gegeben Berlin, den 
“zen Februar 1796. 


Sriedrid) Wilhelm. 


i 


€; Eſcſtcodton 


Die Laſt der Lieferung bey Durch ⸗ 


cceh Fontribuäblen Stande übertragen werden, 
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No, IX. Refcript an die Pommerſche Regierung: daß 
ein Guthsbeſitzer der vormals eine Richterſtelle verwaltet, und 
feine Dimiffion nachher genommen hat, die ihm zuftehende Patrimoniale 
Gerichtsbarkeit felbft ausüben Fönne. De Dato Berlin, 
den 8. Februar 1796. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. ꝛc. Auf Euren Bericht 
vom sten v. M., in welchem Ihr im 
Allgemeinen, ohne Anführung des In⸗ 
dividui bey welchem ſich der Fall ereignet, 
nach der fpeciellen Stelle, die er beBleidet 
hat, die Frage aufftellet: ob ein Guths⸗ 
Beſitzer der vormals eine Richterftelle ver⸗ 
waltet, und feine Dimiffion nachgefucht 
und erhalten hat, berechtigt ſey, die ihm 
zuftehende Patrimonial» Gerichtsbarkeit 
ſelbſt auszuüben, finden Wir es unbedenk ⸗ 
lich, daß ein ſo beſchriebenes Subjectum 
die Patrimonial⸗Juris dietion auf feinen 
eigenen Güthern, unter den gefegmäßis 
gen Einfchränkungen ſelbſt ausüben könne, 
Die nöthige Rechtskenntniß wodurch er 
ſich zu der bekleideten Kichterftelle qualis 
fieiret, gehet durch dderen Niederlegung 


nicht verloren, und fo wenig jemand, der 


zwey Nichterliche Stellen vermaltet, das 
durch, daß er von der einen feine Dimifs 
fion nimmt, zur Verwaltung der andern 
untüchtig wird, fo wenig folget aus. der 
Refignation des öffentlichen Richteramtes 
die Untüchtigkeit zur Verwaltung der ei» 
genen Parrimonial:Zurısdiction. Alles 
was daher von einem folchen Eubject ver» 
langt werden fann, ift, daß es dem Lans 
de» Juſtitz ollegio Anzeige mache, mas 
geftalten es feine eigene Gerichtsbarkeit 
ducch fich felöft ehercieren wolle, worauf 
es fodann, auf feinen ehehin geleifteten 
Richtereid verwiefen werdenmuß, Sind ie. 
Berlin, den 8, Febr. 1796, 


Ad Mandatum. 


v. d. Reck. v. Woͤllner. d. Goldbeck. 
v. Thulemeyer. 


No. X. Koöͤnigliches Confirmations - Patent und 
Proteltorium für die Freimaurer Mutter-Loge zu denen drey 
Weltkugeln; nebit dem Refeript an dad Gammergericht vom ı8ten July 

1796. De Dato Berlin, den 9. Februar 1796: ı 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hiemit 
zu wiſſen: Demnach Uns die in Unſeren 
hieſigen Koͤnigl. Reſidenzien sbereitd im 
Jahr 1740 von Unſerem in Gott ruhen⸗ 
den Oheim und Vorfahren in der Regies 
rung Friedrich den Zweyten König von 
Preufien, glorreihen Andenkens, ger 
fliftete Freimaurer Mutter » Eoge zu 
ben drey Meltkugeln genannt, in tiefe 
ſter Ehrfurcht gebeten, das ihr ben ihrer 
Stiftung ald einer rechten und wahs 
sen Freimaurer Mutter » Loge ertheilte 
Eonfirmationd» Patent und Protertorium 
zu beftätigen, Wir deren Suchen nach ⸗ 
gegeben, ertheilen Derfelben hiermit und 
Kraft dieſes nicht nur Unſere nachgefuchte 
beſondere Königl. Protection Schug und 
Schirm; fondern beftätigen auch noch die 


ihr als einer wahren Freimaurer. Mutters, 
Loge ertheilten echte und, Vorrechte, 
dergeftalt und alfo, daß die zur felbigen 
gehörigen benannten Groß: und Oder 


ı Meifter, Vorſteher, Secretarius, Redner 


und übrigen Mitglieder, Tochter: Logen 
in Unferen Landen zu errishten, Grunds 
ftiche zu erwerben, und wiederum an an⸗ 
dere zu veräußern, und als eine moralifche 
Perſon zu handeln berechtiget ſeyn ſolle; 
erlauben. und genehmigen auch, daß fich 
gedachte Freimamer Mutter: Loge zu 
den dreyen Weltfugeln des ihr zuge⸗ 
ſtandenen Logen » Siegeld, worin drey 
Weltkugeln geftochen find, bey ihren 
Berhandlungen und in ihren Logen: Ans 
gelegenheiten bedienen Fönne, und zwei⸗ 
fein nicht, fie werden ſich diefed Merkmal 
Unferer Begünftigung, Huld und Gnade 


Dies 


i 
' 


{ 


r 
’ 


zu einem befonderen Bewegungsgrunde 
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—— 
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Dim Täfen, fhte Kräfte ji Berboppeht, 
für das Mahl und die Gli it me 

ichet Gendaft ohne Nadplap zu arbeir 
ten, in Kücficht diefer ihre Und zu einem 
Voßtgrun geraihenden Mbficht und 
Eritrebang, ertheilen Mir ihr auch: die 
Erlaubniß, daß fie ſich der. ihr als einer 
rechien und wahren Freimaurer Mutter · 
Loge zuyftandenen Rechte und Worrechte 


in fimmelichen Unferen Scepter und uns 
tewortnen Staaten bediene, und ſowohl 


fern Khnigt, Schuß und Schirm in allen 
gerechten, Oilligen,“ und techtmäßigen 
Dingen kräftig angebeifen Taffen, und» 
nicht yageben , daß biefe Mutter» Eoge 
nehſt den von ihr abhängenden und mit 
iht vereinigten geiegmäßigen und guten 
Leden, fo mie die Mitglieder derfelben, 


ovdehl überhaupt, al indbefondere In 
Ihm 


woohihergebranpten Nechten, Vot 
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rechten und geftöret oder beein · 
nfch —— 


Wir befehlen auch hlerdurch allen Un⸗ 
fern ſowohl Milltair als Cibil⸗Bedienten, 
Befehlshabern und Eollegüis, insbeſondere 
aber Unſerm Gouverneur und Ober» und 
Untergerichten in Unſerer Nefidenz Berlin, 
fich hiernach gebührend und allergehorfamft 
zu achten, mehrbefagte Freimaurer Muts 
ter» Loge auf ihr Anfuchen hiebey nach» 
druͤcklichſt zu ſchuͤtzen, und nicht zu ges 
ftatten, hingegen ım wenigſten beſchweret 


# werden möge, Diefes zu Urkunde haben 
. Wir derfelden dieſes Eonficmationd: Pas 


tent und Protectorium Höchfteigenhändig 
unterfchrieben, und Unſer großes Königl, 
SnadensStegel anhängen laffen. So 
gefchehen und gegeben in Unſerer Koͤnigli⸗ 
hen Reſiden⸗Stadt Berlin den gten Tag 
Monats Februar nach Chriſti Linferes 
Seren Geburt im Taufend Sieben Huns 
dert und Sechs und Neunzigften und Uns 
ferer Regierung im Zehnten Jahre, 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


Ad No. X: 


Friedtich Wilhelm König f. ic 
Unfern x, Mir haben der hiefigen Nas 
tional « Freimaurer » Loge zu den dtey 
Weltlugeln Hochſelbſt unterm oten Febr, 
&, ein Confirmationd» Patent und Pro: 
fectorium zu ertbeilen geruhet, und laſſen 
Euch davon zu Eurer Nachricht und Ach: 
tung hierneben eine Abſchrift zufertigen, 
mit dem gnädigfteh Befehl, die hiefige 


Stadt: Gerichte und das Juſtitz · Amt 
Muͤhlenheff nach dem Inhalt deffelben zu 
infteuiten, aud) dafür zu ſorgen, daß Dies 
fes Patent der Edictens Sammlung ins 
ſeriret werde. Sind ic, Gegeben Ber 
fin, den 18. Zul 1796, : 
Auf Sr, Koͤnigl. Mafetät allergnaͤdigſten 

Special: Befehl, ! 

Woͤllner. Goldbeck. 


No. X Refeript an die Weſtpreußiſche Regierung: 
daß der Richter über falta, welche nicht präfumirt werden, feine 
— officio anzuſtellen, verbunden fe 

De Dato Berlin, den 15. Februar 1796. 


rich Wilhelm ic. ic. Unfern ic, 

Die von Euch ſelhſt allegirte Vor⸗ 
fhyift der allgemeinen Gerichts Ordnung 
teicht vollkommen hin, Eure Anfrage vom 
sten Febr, c, ju entiheiden, Daß ein 


. Denkt heyrathet und daß er Kinder ers 


jeuat, find fata die nach) diefer Vorſchrift 
nicht werden können: Go lan⸗ 
ge lie in hypothefi feine ſpeciellen Um⸗ 


ftände vorkommen, bie eine ſolche Vermu⸗ 
thung begelinden fönnen, iſt der Richter 
toeder befugt, noch ſchuldig, weitere Mache 
forfhungen darüber ex ofhicio anzuftels 
len. Sind:s Berlin, den ı5ten Fer. 


1796. i 
Ad Mandatum, 


o. d. Reck. d. Woͤllner. 9, Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. 
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No. XIl.Refeript <an den. hieſigen Magiftcat ; wegen 


Theilnehmer -beis den Crimine amoriohis. De Bato 
Berlin, den 15. Februar 1796, 


ng Wilhelm König ıc..ıc ic 
Unfern ꝛc. Wir wollen Euch auf 
. Eurem allerunterthänigften Bericht "von 
1,5. M. hierdurch zu Eurer Directidn 
verhalten: daß in den darin von Euch 


angezeigten ‚Fällen zwar, da die Theib : 


nahme Hehlerey nicht denunciret werden 
‚ ann, ohne das Crimen amotionis ſelbſt 
zu rügen, nad) Vorſchrift Unſers allge 
‚meinen Landrechts Part. 1. Tit. XX: 
$. 1156. die Unterſuchung der Strenge, 
noch gegen den Amoventen und die Com⸗ 
plicen zugleich würde gerichtet werden 
muͤſſen. Inzwiſchen wuͤrde daraus die 
Folge entſtehen, daß dergleichen Verbre⸗ 
chen auch gegen die, Theilnehmer in der 
Regel immer unterdrückt werden wuͤrden, 
welches für den Staat um fo fehädlicher 
if, als diefe Theilnehmer, wenn fie gleich 


Allerdurchlaudhtigfter ıc. 


E⸗ ereignen ſich bey uns zuweilen Die 
‚ daß beym crimine amotionis, 


bey der Sache inur seine ſubalterne Rolle 
jur fpielen‘ftheinten , doch gemeiniglich die 
BVerführer der Hauptthäter find, und 
von folhen Hehleregen ein gemeinfchädlis 
ches Gewerbe machen. 2 
Wir authoriſiren Euch alſo hierdurch 
auch in Faͤllen, wo gegen den Amoventen 
feine Unterſuchung verlangt, vielmehr 
dieſelbe ausdruücklich, abgelehnt wird, 
ſolche dennoch gegen die angezeigten Theil⸗ 
nehmer zu richten, wobey es ſich von ſelbſt 
verſteht, daß der Amovent felbft, jedoch 
nur zum Behuf der Ausmittelung des 
Fa&ti gegen dieſe Inculpaten zugezogen 
werden muß; Sind ec. Gegeben Berlin, 
den 15. Februar 1706. 
Ad Mandatum. 
v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
dv, Thulemeier. 


Ad No. XII. 


ex nexu faffen wollen, wider die Anfdus 
fer und Theilnehmer, eine Unterſuchung 
und Beſtrafung ftatt finden koͤnne? das 
Allgemeine’ Landrecht beſtimmt hierüber 


imelches Befanntermaßen von Amtswegen nichts, und wir legen daher Ew. Königk, 
nicht unterfuchet, und beſtraft werden smajeftär diefe Frage zur ailerhoͤchſten Ent» 
darf, die beſtohlnen Eltern, Geſchwiſtern ſcheidung vor, mit alfergehorfamfter Bitte: 


oder Wormünder, die Beltrafung der 


ung folche zu unferer Dirsction bekannt 


Kinder, Geſchwiſter oder Plegebefohlnen wachen zu laffen. 
anbachifich Becltsen, Dagegen bez 16° dis ar in tiefer Oöefucie an, 
der diejenigen, welche die amovirten Sa⸗ FR 

chen an fid) gefauft oder fonft an dem Em. Koͤnigl. Majeftät 
Vergehen, nach deſſen Ausübung Theil allerunterthaͤnigſte 
genommen haben, denunciiren, und des, Wirectored-nnd Räthe der Stadi⸗ 


ren Beftrafung verlangen. 
Es entſtehet daher die Frage, ob⸗ 
‘wenn diefe Perfonen die Hauptverbrecher 


No. XIII. Refeript an die Elevifhe Regierung, daß die 
Zufertigung der Deductionen in allen Inftanzen nur per Copiam 
» . . Deeretigefihehen müffe, De Dato Berlin, den 29. Febr 1796. 


Gerichte hiefiger Refivenzien. 
Bohm. Möller, v. Hoff, 


irn Wiübelm ıc.ı, Unfern ıc. geſchehen müße. Sind ıc. Berlin, den’ 


Auf Eure Anfrageo. 16. dieſes erthei. 29ten Februar 1796. 
ien Wir Euch zur gnädigften Reſolution, Ad Mandatum, 
daß die Zufertigung der Deductionen in 9. d. Reck. v. Wöllner. v. Goldbeck. 
Allen Inſtanzen nur per copiam decreti , ©. Thulemeier. = 
" No, 
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No. XIV. Citeulare an ſammtliche Cammern und 


Kammer : 
nähert 


U) Br diöherigen Märichen ganzer Re · 
ginenter oder Batailons, in Friedend 
zeiten find phiſchen dem Milicdie und dem 
jun Boripanın Verpflichteten platten Eande 
Hufige gmeifeliüber die Anzahl Wagen: 
und Pferde entikanden, welche jum Teanid» 
port gegeben werden follen, Das Marſch⸗ 
Keglempnt vomi17. Jan. 1752 beſtimmt 
day Batnifonderänderurigen flir ein In« 


ſantetie Regiment 109 Wagen zu vier 


Herden, für Cüraffierd und Dragonır 
A4dierfpännige Wagen; für ein Huſo⸗ 
ten · Regiment 64 dergleichen Wagen, 
Nach dem Behaupten ded Ober Krieges ⸗ 
Collegium üft damit jetzt nicht mehr auge 
yutommen = weil die Jafanterie · Toms 
pagnien, toeldhe pur Zeit des verfertigten 
Reglamintd von 1752 aud 120 Mann 
beſtanden, biß auf 1,50 vermehrt wor⸗ 
den,. Die Kegimenter und Bataillons das 
mals noch Fein: Artillerie Gefchire und 
Stallfahen dep ſich geführt, und die be⸗ 
traͤchtliche Armatur: und Montirunqs. 
Depots für’bie eingeführte Krie⸗ 
ges · Augmentation nicht zu transportiren 
nöthig geweſen, ben der, Cavallerie aber 
für 12 Ueberfompfette-und 26 Mann 
tejeroe jeder Eſcadron, ſaͤnmtliche Mon: 
titungeſtücke, Gewehre, Piftolen und 
Satteljeug mit Zubehör jegt transportirt 
werben mäjlen. . j 
Nadh derſchiedenen Verhandlungen 
des Generals ac, Directorinms mit dem 
Dper:Krieges Collegium uber die Anzahl 


der jeßt zu ftellenden Wagen und Pferde,“ 


hat - Eißtered die in dem anliegenden 


Keguların verpeichnete Anzahl durchaus , 


nothwendig gehalten, und jo beträchtlich 
nun auch jege noch die Anzahl ift, fo hat 
doch der pflichtmäfitgen Verficherung des 


Dia: uehes / Eollegiumd, daß mit we · 


eputationen excl. Schleſien und Suͤdpreuſſen, wegen 
mumg des March» Reglements vom ı7ten Januar 1752. 
bi BDe Dato Berlin, den 1. März 1790. 


rirdrich Wilhelm x. c, Unſern ac. 


niger nicht fertig zu werden ſey, nichts ent» 
‚gegen gefeßt werden koͤnnen⸗ —* 
Dieß hat veranlaßt, nach vorgaͤngi⸗ 


ger von Unſerer Allerhoͤchſten Perſon ein⸗ 


geholter und mittelſt Cabinets · Ordre vom 
23. m. pr. erfolgter Genehmigung das 
Marfch: Meglement vom 17. Jan. 1752« 
hiernach abzuändern, — 

Jadeß verſtehet es ſich von ſelbſt, daß 
die in gedachtem Regulat⸗v verzeichnete 
Säge die hoͤchſten find, und nur bey Bars 
nifon: Veränderungen; beſonders wenn 
bie Beutlaubten zuruͤckbleiben, ftatt has 
ben können, wogegen es bey Revuͤe und 
andern Mätfchen bey der bisherigen Vers 
faffung bleibet, auch bey entfernten Gars 
nifons Beränderungen ber Tranfport der 
Montirungs und Armatürftücke, fo viel 
nur immer möglich zu Waſſer gefchehen 
muß. iehnfQuuchnintn 

Reitpferde für die Subalternen Hffi» 
jiere und den Unterſtab, find zwar in oft« 
erwähnten. Marfch> Reglement gar nicht 
bewilligt, indeſſen bedürfen fie derſelben 
bey einen weiten Marfch wohl, und es 
find ſolche ihnen nachgelaffen, jedoch iſt 
zur Erleichterung der Laſt für die Bauern 
zugleich feftgefegt, Daß denjenigen Sub⸗ 
alternen Offizieren, welche felbit ein Pferd 
haben; ftatt des zu ftellenden Pferdes; vie 
Fourage auf dem Marſch fuͤr einen billi⸗ 
gen Preis gereicht werden fol, 

Ihr habt Euch alfo nach diefen nähe: 


‘ren Beltimmungen und Abanderungen 


des Marfch: Reglements von 1752 dem 
anliegenden Regulativ gemäß, wegen der 
Voripann: Geftellung in vorkommenden 
Marſchfaͤllen genau zu achten. Sind x, 
Berlin, den 1. März 1796. 


Auf Specials Befehl, 
v. Blumenthal, Werder. 


Regu⸗ 
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Becey mittelmaͤßiger Beſpannung. 


1) Ein Regiment Infanterie oder Artillerie 
pa Keen IT dierfpännige Ban nen 
Rorl jeges» Pferde 
für ı ommandeuts Ehaife, 
x Beldivagen des Regiments 
a Geldwagen des Grenadier⸗ Bataillons 
15 Brodwagen · 


28 Wagen à 4 Pfeide 353 
Keitpferde für die er und unterſtab 
Für den Unterftab > Pr 
Vorlege-Pferde vor den Mevkein- age eo. 


Bey vorzüglich ſtarker Befpannung — ab 
per Compagnie ı Wagen + dr 3.8 


bleiben 
Kranken ⸗Wagen w dem Bon 


2) Faflltet · Vataillon 














per ut 4 ERBE Wagen > , 
Vorlege ar Ka 
eld * Brodwagen 
Reitpferde fuͤt die ffhers und der nrerſiab 
Für den Unterftab- . eb 
Bey vorzlalich farker Beſpannung seht ab 
per Compagnie ı Wagen . ——— 
bleiben 
3) Depot »Bataillion von 4 Eompagnien: 
- pet Kompagnie 9 Wagen « ’ 
Reitpferde für die" Sudan: Sffüs und —2 
‚Ehrungen #5» P 
Bey vorzüglich ftarker Beſpannung sie ab 
per Compagnie ı Wagen —— —— 
bleiben 32 141 
Wenn der Marſch eintritt bevor die gte Compagnie formirt iſt, 
verſtehet es — ſeibſt, daß 9 Magen und 3 Reitpferde 
weniger gegeben werden. ° 
4) Eine Zäger-Eompagnie . PBRRure Ben. . De 7 28 
ER Pferde vor dem Sonn» Basen Fe Be — 4 
Reitpferde⸗ D ’ Pr) — 3 
7 35 
Bey ſtarker Beſpannung gehen ab — + — I ji 
z bleiben 6 Er: 
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3) Eine Inpaliden-Gompagnie 
Ratpferde ’ Ri , ’ . 


Rey ſtatla Sefpannung gehen ab 


ä 








6) Eine Ptodincial⸗Invaliden ⸗ Compagnie ⸗ 
Rtpſerdte⸗ Pe — 


’ . ’ 





8 


Dep Marten Weipannung gehen abe > + 
J—— dicben 


— frau Drag gm non 5 Efcadton 

Eiadron 20 vieripännige Wagen zum Ttanfport 

owtirungß » Ran, Depots an Reit ⸗ und Anmatur⸗Zeus 
Effecten der Weiber und Kindet⸗ 

Fir den Unterftab und die Medicin m... € 


Rarlege- Pferde - 
a Commandeugs 
ı Geldmagen, en 
6 VDiedwonn 
sDamıasW 7 5 9 8 3: 
Bqy vorzüglich Rute Spannung ochen ab ve Ehaden ” - 
4 Wagen D 40 
Dede 409 
‘9 Ein DragonersRegiment von 10 Efcadrons: 
Das doppelte Ce Br | , ‘ v ‘ ⸗ 880 
Davon ab bey flarker Befpannung # oe + 6 go 
9) Ein ni —— PR : 
pt in at vieripännige Wa, » ’ u ’ 
Für den Unterftab und Neviin * udn: a 
Rorleges Pferde: . 
1 Commandeur» Chaiſt 
1 Geldwagen » 
12 Biodwagen 
14 Bagen a 4 Dede Ta 7,4... r s6 
Dan ab bep ‚Rarte Shrarmung vu Ekadıon so 
7 Wagen 40 
464 
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No. XV. | Refeript an dad Cammer»Gericht, wie es 





wre 


bie Eydesleiftungen noch oͤfters mit vielem 


£eitbrfign geichehen, und daß von bem 
Hwoͤtenden die Wichtigkeit eined End» 
—* und die großen Verpflichtungen, * 


wache fie dadurch übernehnten, dfters 
nicht veiflich genug erwogen, noch ihnen 
foiche gehörig zu Gemuͤthe geführt werden; 


fofehen Wir Und dadurch veranlaßs, Euch 
die möglichtte Wachſamkeit gegen den 


Nißbrauch der Ende fetbt, gegen ein leicht: 


finhtgeg; die Wuͤrde des Endes entehrens« 


dei Verfahren bey‘ der Abnehmung und 
Ableitung, und überhaupt die genaue 
Beobachtung der hierunter vorhandenen 
gefeglichen Vorſchriften auch in dieſem 
Stücke hierdurch ernſtlich einzufhärfen, 
und habt Ihr zu dem Ende, » » _ * 
a) ſowohl überhaupt als bey den Jus 
ftig: Vifitationen darauf vorzuͤglich 
zu invigiliten, ob die in der Allges 
“ meinen Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 
10, $. $. 204. 309. 368. vornem⸗ 
lich auch $; 372. in Abfıcht ‚der Ep 
deshandlung ertheilte Vorſchriften 

aufs puͤnkilichſte befolget werden. 
2) Habt Ihr die Eydes Abaahme, mo 
und ſo doft es nur irgend thunlich iſt, 

14 


No; XVI. Refeript an die DOftpreufifche Regierung, 


Eydesieiſtungen gehatten werden fol. De Dato 
«Berlin, den 7. März 17956. d 2 


nur ſolchen Perfonen anjuvertrauen, 
welche durd) bewährte Rechtſchaffen⸗ 
heit, und durch Eenft und Würde, 
ſelbſt im Aeußern, den Schwörenden 
Achtung einflößen koͤnnen. Jnſon ⸗ 
2d » pürheir muß aa 3,2 (8 
3) zu den Admonitionen fein Prediger 
& It werden, der in Abficht feis 
A btreue ind Gefinnung, 
und ſeines Lebenswandels in noto⸗ 
riſch ſchlechtem, oder Doch zweydeu⸗ 
tigem Ruſe ſtehet. 35:5 5 
Endlich muß 2 
A) in keinem Falle dem Eydes /Abneh ⸗ 


mer geſtattẽt werden, die bey Pro⸗ 


teſtantiſchen Glaubensgenoſſen eins 
geführte Zeihgurungs. Formel: Go 
wahr mir,Botthelfe, durdy Je⸗ 
fum Chriſtum zur Seeligfeit ab» 
zufügen, oder ju veraͤndetn. 
Hiernach habt Ihr Euch nicht nur 
ſelbſt gehorſamſt zu achten, ſondern auch 
die unter Euch ſtehenden Gerichte zu in» 
ftruiren. Sind ıc, Gegeben Berlin, den 
zten Mär; 1796. 
Auf Sr. König. Maicftät allergnaͤdigſten 
Spyeceiial · Befehl 


v. Reck. 0 Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Aen Vorladung der aufferhalb Landes ſich auf haltenden Glau⸗ 
— * biger. De aut 2erlin, den 9. März 1796. . 


iedrich Wilhelm König ıc. ıc. Un 

fern. Die nad) Eurer Anzeige 
dem dafigen Stadtgericht ertheilte Bor 
befcheidung wegen Vorladung der auſſer⸗ 
Halb Landes ſich aufhaltenden Glaͤubiger, 
in einem Concurs, if. vollfonimen rich⸗ 
tig. Das Gefeg unterſcheidet ganz deut: 
lich diejenigen Creditores certos, welche 
nad) $. 100. durch nahmentlich an fie ge: 
sichtete in ihren Wohnungen zu inſinui⸗ 
rende Werordnungen vorgeladen werden 
follen, von denjenigen, welchen nach) $. 


106, die Eröffnung des Eoncurfes bloß 
befannt zu machen ift. Bey -Diefen wird 


» die Benbringung von Documentis inſi- 


nuationis nicht erfordert, Es iſt alfo 
hinreichend, . wenn die Vorladung an fols 
che auswärtige Cteditores nur auf die 
Poſt gegeben, und der Abgang derfels 
ben’ gewoͤhnlichermaßen befcheinigt wird, 
Sind x. Berlin, den 9. Maͤrz 1796, 
Ad 'Mandatum, 
v. d. Reck. v. Wöllner v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 
Ad 


suwsw 


aus 


EEE BE — 


v Verordnungen von 1796.. Na. 16.5 9%: 
Ad XVI. a, 
igſter x. ° _ ferer eigenen Achtung, als auch zur feter 
En En — 
ri ung Bi ed SMENIOR Seien 4 1fen, Air an, 
—— —* Mi ergndd j den in tieffter Unterihaͤnigkeit n. er 
ha engeren, mie Dfelbe wegen, 5. ro König, Maielät ">... 
org de aufferhalb Ei. sau “> alleruntsethänigft treu gehorſamſt 
ee der Oftprruflche Repierungepeäfiit, 
rg ir haben daſebe Bepraſident und Rathe · 
beta ner v. Finkenſtein. v. Winterfeld. d. Gol⸗ 
un Geichttordnung Part. 1, Tit. 7. $, denberg. Maffendach. v. Brandt. 
& 11, wie.die Veplage jigt, befchieden, Gola. Morgendefler. Sofiier,, 
1 Sun Ei. König, Majfär alerun , Dallchdleben., Kappellier. Bigilage, 
tethängit, und hierüber ſowohl gu um „tus, Siellter. Hanſtein. 
Ad No, XVE'B 9me \ 0:08 
Alenuchlauchtigſter 50.106. auch auf die Gläußiger, 
— Si a r 8 Gemeinſchuldners melde, 
d Sig, ajeflät een wir und g⸗ „ außerhalß, den Grenzen der Preuffifchen 
mie, mit folgender allmuntstpänig: “ Staafen befinden, auszudehnen fen; 
— ider. &h 2, „gdin diefem dall eine fbrunliche Borlas 
Fi — — Kmendig dupng ausgefertigt und für die Herbeps 
1.26. 90. 77,1 uhr per ſchaffung ‚eines. Inſinuatlonsſcheins 
—— ie ding um MWehuf der Präciufion gejürgt;, 
—* —— oder blos der Termin derſelben et} 
mg u an De Eau ie Pot Bingnbe Ei 


Ordnungen dorzuladen, abefen if - 


gegenwärtig durch den $. 106 des so, 

| Titelß der Al. Gerichtsordnung diefe 
" Verordmung abgeändert und ausdrück, 

lich feitgefegt, daß auch dieſen Glaͤubi⸗ 

gern die Concurserhffnung bekannt ges 

macht, und fie zum Liquidationsier⸗ 

min borgeladen werden follen. Bey 

j ung tritt nun im Kaufmann Weißſchen 
ni und auch in andern Concutſen der Fall 
ein, daß nach dem Staru bonoram 

fi) Orhubiger in Schifield, erlohe, 
rnferdam, eipgig, Lübeck, Harlem, 
Virmingdam, Altona, Nürnberg ıc. 

und alfo an ganz außerordentlich zer⸗ 

freuten und fehe entlegenen Dertern 

, aufbalten, wo die Snfinuation der 

' Vorladung wegen Unbefanntheit des 
Gerihtößöfe und andern Nebenum. 

| “ fänden mit Schwierigkeiten und grofa 
|, Amen berfmüpf it, ja nicht eine 





Bir find dahero pweifelhaft, ob die 
„Peheitde Berigetoremung it, 


t 


die tichtige Nemiſſion des Ynfinuationd» " 
ſchenns zu ertvarten fieher, Sum 
Zi iR) 

kur Y “Rh 


5* — 


— — 


ben zu notificiren, oder durch ein an 
die Gerichtsobrigkeit gerichtete Re⸗ 
quifitoriäle zu eröffnen, und ob Hierauf , 
die Präciufion gegründet, -und wenn 
felbige ergangen, auch diefen Glaͤubi⸗ 
‚gern hievon mit Belehrung des Rechts · 
mitteld der Reftitution nochmals Nachı 
“ ticht, und auf melche Art zu geben fen? 


Worüber wir uns einenähere Anmeifung 
— “erbitten, jedoch noch bemerken 
* ran 


—R 

daß. nach dem Corp. Jur. Frid, Part. II, 

Tit.: 26. $. 77, in fine: die Beibyins 
gung vollftäudiger Inſinuations Aus. 
weiſe auch ſchon damals für nicht nothe 

wendig erachtet, von der Befanntmas , 
Hung der. Prächufion aber; gleichfalls - 

nichts feſtgeſetzt worden. r 


Mir irſterben ıc: 


alleru äiig “ 
Director uſtigztaͤthe und Aſſeß⸗ 
bees des Stabtgerichte der Ko 
2.9, Riſtdemzſadt 
Bat Kiga 


Ad 


2) 





* 
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Beibnig Wilhelm König ac. Uns 


de: Auf Eure Anfrage wegen Vor⸗ 


ladung der eg weiche ſich außer, 
halb den Koͤnigl. Ländern aufhalten, mas 
hen Wir Euch hiemit bekannt, daß Euer 
Bericht zur Entfpeidung nach Hofe ge: 
ſandt worden. 
Bey; Unferex Oſtpreuſſiſchen Regie⸗ 
rung wird in den von Euch angezeigten 
—* auf die ſtrenge Beybringung eines 
menti inſinuationis nicht fo ſtrenge 
ten, weil, angenommen wird, daß 
"Bekanntmachung keine eigentliche 
Borladung enthält, fondern nur deswe⸗ 
gen gefchieht, damit dem Gläubiger, der 
fich ohnehin um den ‚DBermögengzujtand 
—9* ſulders zu beklimmern verbuns 
u auch mid der geringfte Grund zur 
age Hegen die Getichte übrig bleibe. 
Vielmehr geſchieht die. Bekanntmachung 
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XVI. c. 


des erdffneten Concurſes und Vorladung 


zum Connotationstetmin an die elnzelne 
außerhalb Landes: befindliche Gläubiger 
blos durch ein Auf die Poſt gegebenes 
Schreiben, ohne: dieferhalb'dte Gerichte, 
zu vequirisen; in einigen Fällen iſt den 
einzelnen Gläubigern die Verwarnun 
gemacht und angehängt worden, daß 
wenn fie den Eingang der Verfügung 
nicht anzeigten, auf ihre Koften eine ges 
richtliche Requiſition erfolgen würde, ob⸗ 
gleich dieſes eigentlich Auch nicht nothwen⸗ 
dig it. Diefes Habt Ihr nun and), bie 
eine Entfcheidung von Hofe eingehen wird, 
zu beobachten. Sind ꝛc. ’ 


Königk Oſtpreuſſiſche Regierung, 


An das 
Koͤnigsbergſche Stadtgericht. 


No. XVII. ‘Reglement für die Invaliden - Penſtons · 
* Kaffe Kimtlicher Bataillons Chirurgen der dritten Mugquetier: 


- Bataillons in der Königlih Preufliihen Armee, 


De Date 
Berlin, den 10. März 1796, 


eng ; 
2. 0; Syyacdem durch die bisher beſtandene Invaliden » Penfions » Caſſe der 


Regimentd« und Bataillons: Chirurgen von fämtlichen Kegimentern 
und Füfliers Bataillons der Königlich Preußifchen Armee fiir den lebens⸗ 
wierigen anftändigen Unterhalt derjenigen Regiments » und Füflter: Bas 
taillonds Chirurgen geforgt worden iſt, welche durch Alter, Sranfheit und 


.: andere underfchuldete Zufälle ferner ihrem Amte vorzuſtehen unfähig, und 


ſolcher Dienſtunfaͤhigkeit halber den Abſchied zu nehmen genoͤthiget werden, 
nunmehro ‚aber auf Sr. Koͤnigl. Majeftät Allerhoͤchſten Befehl das dritte 
Musquetier Bataillon eines jeden Infanterie: Regiments mit einem eig 
wen Bataillond» Chirurgo verfehen worden; fo haben Se. Königl. Maje⸗ 


IE: fät nüglich Befunden, daß auch für dieſe Bataillons: Chirurgen der dritten 


X 


A 


% 


sun 
2Mier 


Mus quetier⸗Bataillons auf eine ähnliche Weiſe geſorgt, und zum Beſten 
ſolcher hinführo zum Dienft unfähig werdenden Bataillons⸗Chirurgen 
eine Invaliden: Penfions: Caſſe aus eignen Mitteln errichtet würde, Da 
nun durch dieſes Inſtitut einesthells fie und ihre Nachfolger im Amte bey 
der ſich ereignenden Invaliditaͤt durch eine Penfion ihres nothdürftigen 
£ebend: Unterhalts verfichert, und für druͤckenden Mangel gefbüßt wer⸗ 
‘den; “anderntheild aber diefem nüglichen Inſtitut eine folhe Dauer und 


Veſtigkeit gegeben werden muß, daß ihnen und ihren Nachfolgern im Amte 


. 3 * J Die niederfchlagende Beſorgniß, dereinft hach ruͤhmlich geleiſteten Dienſten 


dem Staat. oder ihren Mitburgern ſaͤſtig werden zu muͤſſen, gaͤnzlich bes 
nommen werde; ſo hat der Erſte Koͤnigl. Gen et Theden mit 

: Altergriäbigfler Genehmigung Seiner Köntglihen Majeftät Deshalb ſaͤmt 
lichen nunmehr bey den dritten Musquetier! Batalllons der a 
rmee 


m en 


-——- 
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Armee apdekten Batullens · Chirutgen den Vorſchlag gethan, durch 
tinen menatlichen Weytrag von 12 Or, einen Fond zuſammen zu bringen, 
wodon den würkich Inalide gewordene Bataillons Chirurgi ein jeder 
mit oe Xhle. jÄhrlich Penfionirt werden koͤnne, jedoch ſo daß dieſe Pens 
fiong:Erfebung allererft ein Jahr, nachdem dies Inſtitut zu Stande ges 
komm if, Ähren Onfüng nehmen fönne. Hiezu Haben fid nun auch 
fehon zu derer Bataillon »Ehiringen bereit erklärt, folchen Worfchlag nit 
Dank angenommen, und um qleunige Einrichtung dieſes nüglichen Were 
I gehelen. 


de indefen Wie Stiftung mitder für bie invaliden Negimente: und 
Bateilond » Chirurgen dertits beſtehenden Penfiond » Caffe füglich nicht ı .... 
Weebunden werben farın, indem ſowohl in ht der verfchledenen-Bey» 
träge die Perſſons verfhieden find, als a e Ligentliche und vorzligs 
liche Beitimmung jener Regiments ⸗ und Chirurgen zum Felds 
Denf gan, andere Orunnföge in Anfehung der nachzutpeifenden Diesituns 
fühigtit effordert, melde, bey den Bataillons · Chirungen der dritten 
Drudgutier Bataillons kommen fönnen; fo iſt nach· 
feigendes befondered —— 4J Au errichtende Penſions · Caſſe der 
jum Dienft unfähig werdenden Wat — ber dritten Musque⸗ 
—— der Königlichen Preuſſſchen Armee zur beſtaͤndigen Richt⸗ i } 
ſchaut lowohl für Die.jegt.c Bataillond: Chirurgen, als für k 
deren Rache im An, Unten X der Alschöchfifn Königkiehen | 
Beitigung antworten arg * ih; 





f 4 Bra Mutquetier: ‚Bateil Be iR ın 
var EA Preuß. Armee id verbunden haben, dieſe Ynwarideh: Vera 


fionsanfalt 


Fer ons: ii fir ſih und ihre Nachfolger im Amte zu errichten ; fo "random? 
} sun per im Amte zu den verabredeten Benträgen, _ 


Ehe entftehet, unmeigerlich verpflichtet, Dagegen "" 
Eich d ihre Nachfolger im Amte auf die anszufeßende va 


dann, wann fie fi) nach Vorſchrift die ⸗ 
San u — * qualifiiren Anſpruch men, 


m: 


Ein If jun * AR Bataillond: Chirurgas des 
‘dritten x Yataillond , es fep ben den jegt vorhandenen oder viel, 
* ji etrichtenden ra Feldregimentern der Koͤ⸗ 
wird Mit durch feine Anſehung ohne weitere Wahl 
‚ Miglied di mie Anfalt, und fo 
it Befo — RE Neglements, alfo-auch beſonders zu 2 
den darin Beitiimten Beyfedgen en, und zur Penfionsförderung, 
iR rich do — möchte, berechtigt, 


Kur An, 2 —2 — 
| rd: —* Pr — den Zwech, daß den durch 






Bad ia ie 

t'und andete umverfehuldere Zufälle‘pum Dienf unfähig ꝰia 

werdenden‘ Yataillond, Chris ein —— ——— —* 

werden ſoll. Indeſſen ſoll ein jeder Bataillons⸗Chirurgus age on 

—— ihr —— * one SET ku 
kiret,' une! und ohne n 

get er aiderti —58 Well aber Se 

PM die Boransfegung, daß — drey iuvalider Bataillons⸗ 


Chirurgi 








Chirurgi zugleich. vorhanden feyn werden, gegründet if, und darnach die 
Beytraͤge modifieirt find; ſo fönnen auch nach, der. jehigen Einrichtung 
meht nicht als drey Penfiones-aljährlich gezahlt werden. Mehrere Com⸗ 
petenten koͤnnen nur nach der Zeitfolge,. wie fie. Invalide geworden find, 
in die Stelle der abgehenden * onnairs ſuccediren; fo wie auch mehrere 
invalide Bataillons · Chirurgen, nu werden können, nur den 
— Penfionnairs erwarten můſſen. 


5. 4. 
Zur — dieſer fonsanfalt wird der gemeinfchaftlichen 
BEN "Werabredung gemäß hiedurch feftgefeg 

a) Daß ein jeder im Dienft — Bataillons⸗Chirurgus des drit · 
| gen Musquetiers Bogaillond Zwoͤlf Grofchen in Courant allmonat- 

F id zur Pen beytragen ſoll, 
b) Na Def Bntrge vom fen Oil 1796 an aheben und einge 

zogen werden follen, 
©) werden diefe Beträge bis zum aſten April 1797 zum Fond und 
ER der * beſtimmt. 
„Die nero: Damit nun die —— Beytraͤge jeberjeit prompt ———— 
\ Aaamen: ‘Cafe einfommen mögen, foll bey Sr! Koͤnigl. Majeftät ällerunterthänigft 
nachgefucht werden, Allerhöchft Dero General; Krieges; Eaffe anweiſen zu 
laſſen: daß folche die monatlichen Beytraͤge & 12 Groſchen von den Tractas 
menten der Bataillons» Chirurgen abziehen, und an den General Chirur⸗ 
‚apm Goͤrcke gegen deſſen Qu zus Penſions · Eaffe er. folle, , 
Is ’n »., i 
66. 5 
ee Der Öeneral: Chirurgus Goͤrcke wird feiner Exklaͤrung zu 
and yonnemn kein Botaillons ⸗Chirurgus eines dritten Musguetier: Bataillons allhier 
in Öarnifon ift, vor der Hand unter Dirertion des erften General: Chis 
rurgi Theden zum Borfteher und Adminiftrator biefer Penſions ⸗Caſſe er⸗ 
2,1 Seie yannt, welcher zu Friedenszeiten: 

a) die Einnahmen und Ausgaben, und 

ba * — der einkommenden und auszugebenden Gelder 
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> €), gr — Verwaltung gehört inſonderheit der nach $. 4, lit. c. zu 
erzichtende Fond, deſſen jinsbare Belegung ben der Banque ober 
Landſchaft meshalb Die eh auf den Namen: DE 5 Bot: 
Feher der-Juvaliden» Penjiond, La fe fie hi; Bath tutgen 
der dritten Mus quetier · B illons der PN Preuß, Armee ges 
ſtellet, und, auch die Capitalien und zZinfen Kur gegen Quittung 

derer Vorſteher erhoben werden koͤnnen. 
„o Gehöret auch zu dem Amte diefer Worfteher der Invaliden» Pen: 
4 fon Caſſe, daß fie. uͤber bie Gefuche, der invalide gewordenen Bas 
m taillons· Chirurgorum, welche ihnen-mit den. erforderlichen Arte 
He ften vorgelegt werden , ihre Meynung eroͤffnen, und feſtſetzen müfe 
mu; fen sn der Anfuchende zur reglementsmaͤßigen Penfion qualificiet 
10 „fen duwelcher von den Vorſtehern mit Bemerkung der bewilligten 
Summe zu unterſchreibende Beſchluß zugleich die Authorifation 
ꝛvsobe — die Rechnung fuͤhrenden General · Chirurgum 


ur * W: ig ; 


end ® NH De 


ber 


zum 
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€) De von dem Senerol: Chirurgo Goͤrcke zu führende Rechnung 
mord den hier in Garnifon flehenden Regiments» Chirurgen bey 
Woahme ihrer Penſions · Caſſen Rechnung zur KRevifion und Des 
darge mit. vorgelegt, und der Nechnungsführer iſt für die treue 
Eufen-Beriwaltung und richtige Kechnungsführung mit feinem 
sunen Bermögen verhaftet, 
Die Rechnung wird allährlich mit den zoſten März geſchloſſen. 
Die ben ſolcher Rerhnungdrenifion ſich etwa findende erhebliche 
Erinnerungen mäfen ſogleich von fämtlichen hieſigen Megimentds 
Ehieurgis gemeinfhaftlich erwogen, abgeholfen, und dabey nach 
der Stimmenmehrheit das Noͤthige feftgefegt werden, 


7 ; 


102 


Da ju Rriegeäjeiten,; wenn der General:Ehirurgus Goͤrcke zu Felde „nie Fri 


fon folte, die im 6 $, beflimmte Verfahrungsart be der Einnahme, Außs 
gabe und Berechnung der Caſſen · Gelder nicht möglich. ift; fo wird Hier» 
durch fehgefege: ' 

a) Dah ju Kriegeäjeiten der Regiments Chirungus beym Cadetten ⸗ 
Corps mit dem hiefigen zweyten Profeflor der Chirurgie um Erhes 
bung der Einnahme von der Generals Krieged> Eaffe und um Auds, 
yahlung der feftgefegten Penfionen, ſowohl ald um die Rechnungs⸗ 
führung erfucht werden ſollen. 

b) Die mit dem zoften Märy abjufhießende Rechnung und deren 
Wege, toerden im Originol (mapon zur Sicherheit eine Abſchrift 
gurüc zu behalten if) an den eriten General · Chirurgum Theden 

— er ſoſche - dem General » Ehirurgo —* 
1 adener Richtigkeit atteſtiret, und unterſchrie ⸗ 

ben anbero ſurick (endet, — a 
€) Eben fo erden auch die zu Kriegszeiten einkommende Penfiond« 
gefuche der Satllors-Ehtrugenum von dem erften General Chi · 
rurgo Cheden und dem Adminiftrator feftgefegt: ob der Anſuchende 
zur Penfion qualifiiet fey? Hiernach aber die hiefigen Eaffen: Vor» 

Meer und Rechnungsfuͤhrer angewieſen. Soliten dergleichen 

Penfiondgefuche ben diefen eintommen;; fo müffen fie folche ſamt 
den Atteften dem erſten General» Ehicurgo zuſchicken. 

Bar nach Abgang des Generale Ehirurgi Gorcke deſſen Gefchäfte 
dep dieer Caſſe beforgen ſole, wird auf ben Vorſchlag des erften General: 
Ehirungi von dem Königl, Ober» Krieges+Eoliegio beftimmt werden: auch 
wird ale Jaht ein den Caſſenjuſtand nachtveifender Ertract der Rechnung 
bey dem Juchh aͤndler Himburg hieſelbſt zur Nachricht aller Intereffenten 
ju haben ſtyn. 

8 


Die nach $. 4. zur Invaliden + Penfiond» Eaffe fließenden monatlis „sn foten 
den Beptrags  Ceber, füllen, der Abficht Diefed Inftituts gemäß, Ju kenader nur 


feinem andern Behuf, als zur Penfionirung der wirklich Im Dienft, ohne 
ihr Berfulben inbalide gewordenen Bataillons Ehirurgorum vertvendet 
"menden; außerdem foll aber aus den monatlichen Bepträgen ein Fond ges 
| Mmmlet werden, welcher zinßdar bey der Banque oder Landſchaft unter» 
\ gebracht, und jur Erhaltung der Cafe in vorfommenden unvorherge · 
4 Mhenen Rorhfällen conferbist, allenfalld aber nur ein Theil des gefammels 


\ tm dinſm Vetrags zus ertraordinairen — invalida a 


dent 


TE NT a u re ee 
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@er ift 
einer Sein 


Wer if dayon 
a 
A geile: 


’ 
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Chirurgorum, auf den Befchluß der Directoren verwendet werben. Das 
gegen werden aber aus den Eaffen: Leberfchüffen hiedurch dem Rechnungs⸗ 
führer für die bey der. Direction diefes Inſtituts und der Rechnungsfühe 
zung vorkommende viele Bemühungen und nöthige Koften alljährlich zehn 
Thaler in Courant zu feiner Entfchädigung feftgefegt, welche er alljährlich 
als eine firirte Ausgabe in Rechnung bringen kann, twohingegen die für 
den Druck diefes Reglemente erforderliche Ausgaben, fo wie andre baare 
Auslagen, aus dem Ueberſchuß der Caſſe nach Abzug der drey fundirten 
Penſions beftritten und gegen befondere Anmweifung und Quitung audges 
jzahlt werden muͤſſen. Pak re 
r . 9% 


Da diefe Penfionsanfkalt hauptfächlich den mitleidẽwuͤrdigen Amtes 
genoffen und Collegen gewidmet iſt, die Krankheits⸗-Alters⸗ oder anderer 
unverſchuldeter Zufälle wegen ihren Dienft vorzuftehen unfähig werden; 
ſo wird hierdurch feitgefegt, daß ein jeder auf eine nvaliden: Penfion 
Anfpruch machender Bataillons, Ehirurgus zuförderft von dem Commans 
denr des Regiments oder Bataillond ein Atteſt darüber, x 

doß, und ſeit welcher Zeit er bey dem Regiment oder Bataillon treu, 

veblich und untabelhaft gedient Habe; 
hiernächft aber auch von dem Probincial» General:Chirurgo eigenhändig 
unterſchriebene und befiegelte Atteſte darüber beybringen muͤſſe: 
a) Daß, und aus welchen Urſochen er nunmehr länger zu dienen, 
und fein Amt im kazareth der Garnifon zu verrichten, wirklich uns 
fähıg, auch feinen Abfchied zu nehmen wirklich genoͤthiget fen, 


Da die Erhaltung ded ganzen, fo wohlthätigen Inſtitus, lediglich von’ 


der Gewillenhaftigfeit abhängt, womit diefe Attefte ausgeftellt werden, 
indem nach dem gemachten Ueberſchlage Höchftens drey Penflonen alljäprs 
lich gezahlt werden innen, und eine Vermehrung der Penfionss Eompes 
tenten, außer andern fchädlichen Folgen, auch leicht den Umſturz des 
ganzen Inſtituls nach fich ziehen dürfte; fo werden alle diejenigen, fo um 
dergleichen Attefte erfucht werden, hierdurch ernſtlich erinnert, weder durch 
Leichtfian und Uebereilung, noch durch fträfliche Gefälligkeit und unzeiti» 
ges Mitleiden fich zu ſolchen Atteften vermögen zu laffen, fondern folche 
fhlechterdings nicht ehe von fich zu geben, als bis fie dürch wiederholte 
Erkundigung und fichere Nachrichten, in Ermankelung eigner Wiffens 
ſchaft, mit Zuverläßigfeit überzeugt find, Daß das, maß fie atteflicen, 
wirklich der Wahrheit gemäß fen. In diefen Atteften foll daher auch 
b) die eigentliche Urſach der underſchuldeten Dienftunfäpigfeit, und 
felbft das Alter der Competenten ausdrücklich bemerkt, endlich aber 
€) dieſem Atteſt bengefügt werden, „daß ſolches auf Pflicht und Ge: 
„wiſſen nad) forgfältig angeftellter Erfundigung gegeben werde,“ 
zur deſto genauern Befolgung dieſer Vorſchrift auch ein Formular 
zu folchem Attefte Hinter diefem Reglement abgedruckt ift. - 


$. 10. 
Bon der Penfions: Fähigkeit find audgefchloffen: 


1) Alle diejenigen, welche nicht wegen Invalidität zum Dienft, ſon⸗ 
dermaus andern Urfachen, als wegen eines Etabliffements, oder 


eines angefangenen andern Gewerbes, oder fonft aus einem andern - 


Bewegungsgrunde den Abſchied genommen haben. 
2) Die 


| 


— — 
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2) Diienigen, telhe wegen Nachläßigkeit im Dienft, Ausſchwei⸗ 
fing oder andern Vergehungen, entiveder den Abſchied erhalten, 


or ſolchen zu fuchen genöthiget worden. - 


3) Diejenigen, welche ſchon vor Errihtung diefer Penftonsanftalt 


den Abſchied erhalten Haben. 


4) Diejenigen, weiche bey Nachſuchung ihres Abſchledes nicht zugleich 
ihte Unfähigkeit zum fernern Dienft,, durch Benfügung der $, 9. 


erforberten Attefte nachgetviefen haben. 


5) Diejenigen, welche auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Befehl oder 
durch ein Privatabfommen bereitd von ihrem Nachfolger im Amte 
auf ihre Eebenszeit penfionirt werden, oder fonft von Seiner König: 


lichen Majeiät eine gleiche oder Höhere Penfion erha 


Iten, als diejes 


nige, die ihnen nach dem jegigem Reglement zufommen würde. , 


Wobep denn noch erinnert wird, daß diejenigen Bataill 
toelche nach den vorgedarhten Vorfehriften zu einer Penfion 


ons» Ehirurgi, 
qualificiet find, 


fo wenig als font einer, anf die Rückgabe der, erlegten Bentragsgelder 
mals den geringften Anfpruch machen Pönnen und dürfen, indem diefe 
Gehet vielmehr als Seftändige zum gemeinfchaftlichen Wohl beyzutragende 
fir wirkliche qualificitte inpalide Bataillons/ Chirurgen gewidmete Abga- 


ben anyufehen find, 
. 6. u 


Ein jeder nach 9. 9. qualificister Bataillons ⸗Chirurgus muß fein Duke win die 
Giſuch um die Jodelden · Penfion mit Bepfligung der eben dafelöft erfor: na, und nie 
derten Artete zugleih, swerm er feinen Abfchied ſucht, bey dem erflen Ge: Ailisır 
neral Chirurg anbringen, welcher foldhes, wie $. 6. gedacht, mit dem 
Eajfen» Vorſtcher in eberlegung nehmen, und den Belchluß dem Compes 

tenten eröffnen wird, Wird er Inhalts dieſes Reglements zur Penfion 


quahficirt gefunden; fo hat 
ein Vataillons Chirurqus Sechs und Neunzig Thaler 


in Courant 


als jährliche Penfion zu ertvarten, welche ihm in halbjährigen Ratis dere 
gehalt überfandt werden Ann, daß er fie in dem feinem Wohnorte nächften 
Voſtont der Königlichen Lande erheben könne; weshalb er jedoch) gegen _ 
Enneitt dar Zahlungszeit halbjaͤhrlich dem erften General: Ehirurgo feine 
Quittung nedft dem darunter zu vergeichnenden Atteſt eines im Dienft ſte⸗ 


henden Negimentd-Epirurgi Darüber: 
daß er noch wirklich am Leben ſeh, 
tinfenden muß, * 


12. 


Die Penfiondeit wird nur von dem nach dem erhaltenen Abſchiede ir wird vr 
und tingefandten Atteften zuerft eintretenden sften April oder 1ſten Octo: das Ende der" 


Veafion bes 


ber jeden Jahres an gerechnet, und die Penfion dauert Bis zum naͤchſten 
Affen April oder iſten October nach dem Tage des Abſterbens. 


.& ı%. 
Da einem Bataillons· Chirurgo in der Regel nur Se 
#9 Thafer Penfion zugedacht find, und daben nur auf drey 


chs und Neun Die Bean 
onnaire® jet, je 
DEM * bee nd 


gerechnet it; fo kann nur in ſolchem Fall die Erhöhung der firisten Pen: rung dor Eon: 
fon nach dem Beſchluß der Vorfteher bis zu Ein Hundert und Zwanzig Aıy'yn ag 
<halr Ratt finden, wenn nur fo wenige Penfionnaire vorhanden find, vor in 96 . 
doß deſe Erhöhung nach Beſchoffenheit der currenten Eoflens Einnahme, uni, Me 


ehne Angreifung des Fonds zuläflig iſt. 
3 


uſſe ber Cafe 


Wenn 
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Krim Ben 2) Die qualifiicten Penfionnaird nicht die currente Einnahme 


sarltı 
eräinun in der Eaffe erfchöpfen, und warn 
ee 5) Die penfionicten Bataillons · Chirurgen auch die obgebachte ihnen 
wm. zufommende Erhöhung ihrer Penfionen genießen; gleichwohl aber noch 
von der currenten Einnahme und von den Zinfen der Caffen»Fonde ein 
Ueberſchuß bleibt, fodann foll den Worftehern der Caſſe erlaubt, und fie 


berechtigt ſehn, von diefem Ueberſchuß den Bataillon» Chirurgen, die ſich 


teglementömäßig zur Penfion qualificirt haben, aber noch nicht zur vollen 
Hebung gelangen Pönnen, gleichwohl wegen Krankheit, Armuth, zahlrei- 


her Familie oder anderer dringenden Umſtaͤnde eine baldige Unterftügung ' 


verdienen, kleine ertraordinaire Beyhuͤlfen nach Befchaffenheit des Caſſen⸗ 
Ueberſchuſſes, jedoch hoͤchſtens bis Funfzig Thaler in einem Jahre anger 
beihen zu laffen, dabey verſteht fich aber von felbft, daß obengedachte Bey: 
huͤlfe und Unterftügung bloß temporair bleiber, und fogleich aufhören muß, 
als der Jnvalide zur Hebung der Penfion gelanget. . 
Auch foll den reglementsmäßigen Penfionen durch dergleichen milde 
Beyhülfen niemals einiger Eintrag gefchehen. j 


g. 14 


ae Das Meglement foll Seiner Königlichen Majeftät Allerhochſten Per- 


. — fon und dem Ober» Kriegs: Collegio zue Genehmigung und Eonfirmation 
v merden. Überreicht werden. Berlin, den Ioten März 1796. 


J. C. A. Theden. 3 Goͤrcke. 


Ad No. XVII. a 


Beylage zum 9 
Formular zum Atteſt über die Dienſt · Unfaͤhigkeit eines Bataillons⸗ 
Chirurgi des dritten Musquetier » Bataillond. 


D. der Bataillond: Chirurgus des dritten Musquetier ⸗Bataillons Hochlöblichen 
von N. N. fen Regiments, Here N, N. welcher gt Jahr altz gänzlich 
unvermögend iſt, länger zu dienen, und fein Amt in dem Lazareth der Garnifon zu 
verrichten 1.5 . . ' 
(weil ex vom Schlage an der rechten Seite gelähmt, und zu feiner Wieder⸗ 
herſtellung Beine Hoffnung ift) . 
daher derſeibe auch feinen Ab ſchied zu fordern genöthiget iſt; fo habe ich ihm ſolches 
auf fein Anfuchen nicht nur hiedurch bezeugen müffen, fondern verfichere auch, auf 
icht und Gewiſſen, daß ich diefes Zeugniß nach forgfältiger Erkundigung, der 
heit gemäß ausgeſtellt habe. . 
(Rahmen des Orts) Jahr und Tag) 
( Nahmen des Ausftellers.) 


Ad No. XVI. b. \ 


Siine Königliche Majeftät vom Preuſſen ꝛc. Unſer allergnädigfter Herr, Haben das 
bierneben zurückfolgende vom General: Ehirurgus Theven für fämtliche Bataillonds 
Chirurgen der dritten Musquetier-Batailons Alerhöchftvero Armee, unter deren 
Beyſtimmung, entworfene Reglement Behufs einer zu errichtenden Penfiond» Eaffe 
in allen feinen Punkten und Claufeln allergnävigft genehmiget, und wollen, daß 
darnach vom aflen April d. 3. am verfahren werden, und daſſelbe zur beſtaͤndigen 


Norm - 


an, 


en 


Zr 





TEFHZZHEN 
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F 
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Norm dienaimdoe, Demgemaͤß haben AllerhIchftbiefelben Dero Generals Krieged 
Cafe die Inmeifung ertheilt, jedem dritten Musquetier ⸗ Bataillons · Ehirurgo vom 
fen Apria c, an, monatlich 1a Gr. als Bentrag zur Penfions»Eaffe zu decour⸗ 
titen „und diefe Vepträge alle Halbe Jahr an den General: Chirurgum Goͤrcke zur 
beftimmten Verwendung außjupahlen. "Berlin, den Löten März 1796. 


Friedrich Wilhelm. 
Nu XVII Refeript-an daB Pommerſche Pupitlen- 


eguum, wegen der ung minderjaͤhriger Töchter aus der 
gi ——— — „De — den en März 1796. E 


cdiich Wilhelm 116 Unfeenze. Bommen der Befreyung von der daͤteri⸗ 


Auf Cute Anfrage vom 22. v. M. we⸗ chen Gewalt und der Majotennitaͤts Er⸗ 
gen der Entlaßung minderjähriger Toch⸗ kiaͤrung zugleich beduͤrfen, nicht fo oft vor 
ft au de väterlichen Getvalt, erthe len ommen- können, als bey Perfonen maͤnn ⸗ 
Mir Euh hlemit zum Vefcheid, daß, da lichen Geſchlechts, diefe Worfehrift- auf 
die Borkhrift des allgemeinen Landrechts Töchter wicht angewendet werden koͤnnen, 
TH. Rt, 1.4, 216 offenbar nova lex fondern für dieſe in Den vorfommenden ber 
it, dafie ausdrücklich nur von Söhnen fondern Fällen, die förmliche Majorenni« 
tedet, und das Geſeh diefe im der gamen tätd- Erklaͤrung nachgeſucht werden müffe, 
Aryandiung wie auch die Rubriten zeigen, Bindıc. Berlin, den 14. März. 1796. 

don den Todhtermabfichtich unterfheibet, ei 

Da endlich auch bey enden Indentitas ra- , Ad Mandatum. 

tionis Feineötoegeß vorhanden it, indem " main n 
Dep minorennen Perfonen tweiblichen Oe d. d. Reck. d. Wällnge,....d Goldheck. 
ſdlechts, Die Fälle, wo fie zu ihren Forte v. Thwlemmeies - 4,4401, 18 


4 sr. I 


No XIX. Refcript att die Weſthreuſſſche Re ierung 

BEE BAG art enim LTEN 
Aleq. ON: 

wu Napa De Dato Berlin, Den 14: A 1796. ni 


riedtich Wilhelm ic x. Unſern ic. 'bifponiren ann, Anwendung findet. 
Es da Bin Beventen, doß die einem Inwiſchen ift doch folches nur vom Were 
Waternad) $ 681. Ti, XVII, P. 2, des ——— —— — — 
ukommende Res 'no des Vaters Leben zugefallen iſt. 
fugnib ash auf Vermögen, fo den. Kins Anfälle, die ſich erft nach feinen Tode 
dern dor andern, ald ihm, zugefollen, ereignen, gehören ad non cogitäta; und 
ſch erſttect. Auſſer den übrigen in Eu» ben Anfällen, mo der Zumender ſchon in 
sen Bericht don 26 Ftbt. c. angeführten 'vivis den Water von der Adminiſtration 
köreichtigen Argumenten, tritt-auch der ausgeſchloſſen Hat, kann derſelbe über die 
Grund hinzu, da * 683. nur ein "Art der Bertwaltumg auch nad) feinem Tode 
foicher Water, der feinen! Rindern mehe "nicht diſponiten. Sind ꝛtc. Betlin den 
Ben te Haare... 
ren kann; und daß unter die ⸗ 
fen Unftänden die Vorſchrift des allgemei · — 
"pen bundtechts Th, 1, Tir. Xl. 9, 374. v. d. Ne. ©. Woͤlner. 9, Goldbeck. 
ronad rin Erfaffer auch de te heredis ° ©, Thnlemelm 
h No. 


4 * 
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No, XX. Refcript an das franzöfifche Ober⸗Gericht: 
forgen Beftimmung der —— Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
deutſchen ordinairen-und den framoͤſiſchen Colonie⸗Gerichten. 

De Dato Berlin, den 21. März 1796, 


ml Wilhelm, König :c. ic. 
Unfern :c: Da uͤber verfchiedene zwei⸗ 
felhafte Fragen, welche die Juͤrisdictione⸗ 
Verhaͤſtniße zwiſchen den deurfchen ordie 
nairen und den franzöfiichen: Eoloniege 


tichten betreffen, bey Gelegenheit einer 


von dem Coloniegerichte zu Steudal ger 
ſchehenen Anfrage unter den vorgeſetzten 


Departements communiciret, und ein nͤ 


heres Einverſtaͤndniß getroffen worden, 
ſo wird in deſſen Verfolge hierdurch nache 
ſtehendes verotdnet und feſtgeſetzt. 
a): Wenn eine Militairperfon, welche an 
ſich und ihrer Herkunft nach zu den 
Fremden gehört, wärend ihres Starus 
militaris in eine Zunft oder Innung 
kecipiet wird; fo ſoll dieſelbe befugt feyn, 


megen derjenigen Nechtsfachen, wel ' 


he nach Vorſchrift der allgemeinen Ges 
richteordnung Ch. 1. Tir. II. $. 82, 
dor Civilgerichte, gehären ;. innerhalb 
dreyer Monate nach der Rereption fich 
den Eoloniegerichten ded Orts oder Bes 
zirk zu unterwerfen. 
2). Wenn, eine ſolche der Geburt ober 
Da nach, zu den fremder gehören: 
de Militairperfon ihre Diinilfion erhoͤlt 


und im Lande bleibt, fo ſtehet ihr die & 
Wahl, fich den Eoloniegerichten gu un · 


terwerfen innerhalbdreyer Monatenach 
hret Entlaſſung offen. 2 
3) Wenn eine ſoiche fremde Militairpet- 
"fon noch im wirklichen Dienfte verftirbt, 
ſo gehoͤret die Regulierung ihre Nach» 
aoßes, ſoweit fie nicht -den Kriegesge⸗ 

richten zufommt, vor die ordinaiten 


deutfchen Gerichte; den Erben für ihte 


. Perfon aber, ivenn bie Wittwe eine 
Ausländerin, oder die Kinder im Aus: 
lande gebohren find, und ben den Ab⸗ 


leben des Vaters der Militaie Zurig · 


biction deſſelben noch unterworfen ges 
toefen, kommt/ und zwar einen jeden 


* 


nie forum zu waͤhlen, innerhalb dreier 
Monate a tempore miortis des Man⸗ 
nes und Vaters zu. Minorenne koͤnnen 


fein forum waͤhlen, und Vormuͤndere 
fönnen in ihren Nahen ein folches 
privilegium perfonalifimum nicht 
erxerciren. Exftere fallen alfo.unter»i 
Jurisdiction und Obervormundſch 


deutſcher Gerichte. 


a) Wenn eine Militairperfon waͤrend der 


Kriegesdienfte ein Immobile acquirict, 
und nach der Verfaſſung de Orts zus 

leich Dad Bürgerrecht erlangen mp; 
a ftehet ‚ihn. innerhalb. dreyer — 


vom Tage der, Verlauibarung bei 
. Kaufe frey, darauf anzutragen, daß 


dies Jiningbile der Neal» Jusisdiction 
‚der Eoloniegerichte unterworfen würde, 
Iſt aber mit der Aquifition, die Er 
langung des. Bürgerrechts nicht ver» 
bunden, fo bleiht das Immobile in der 
Real» Jurisdiction, unter welchen es 
bisher geftanden hat. 


5) Ein Fremder, wenn er auch ſchon vor⸗ 


* 


Hin als Lehrburſche, oder Geſelle oder 
als beydes zugleich in Unſern Landen 
fih aufgehalten, kann dennoch dad Prie 
pitegium der Wahl innethalb Dreyer 
Monate yon dem Tage an, wo er das 
. Meiftertecht gewinnt, oder fonft ſeyn 
= Domigifim in Hiefigen Canden ſixirt, 
augüden. +} " 


6) Einen ‚French der ſich in Unſerm 


Eande echblick und das geſezmaͤßi he 


&: Trimeſtre zur Wohl verſtrelthen laſ · 


fen, kann hinterdrein dern Borwand: 
daß er die Exiſtenz eines Coloniegt⸗ 
richts, oder das Daſehn eineb Geſetzes, 
weiches ihm die Wahl verſtattet nicht 
gewuſt haben,‘ niemals zu Ratten 
Fottimen, Mn ERETTN 4 


) Geſinde vdoche feinet Geburt nad 


fir ſich ſelbſt, die Befugniß das Eoloe - 


zur Eolonie, gehört, gehet dadurch, 
‚daß ed ſich an.deutiche Brodidertſchaf · 


ten vermiete aus der Furiepition dies - 


„fer Gerichte wicht heraus, da fo lange 
es da, Die Mt, und feinen Sa 

nicht ganz verändert, die Prorog 
diefes forı durch das bloße Fadtum der 
Bermier 
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Dagehen hat es in Anfefung bed deut · 
ſhen Geſndes welches bey Juriedictionds 
Geſeſſenen det Coloniegerichte ſich vermies- 
thet, daten prorogatio fori volun- 
tatia fir ſehet, bey der Vorſchtift ‚der 
—— Til $, 13, fin Bes 


1796; No. ar, 22, 114 


Ihr Habt Euch alfo hiernach gehor⸗ 
famft zu achten und die Euch fubordinirte 
Eoloniegerichte dem gemaͤß zu inſtruiren. 
Sind ꝛtc. Berlin den zıten März 1796. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Special » Befehl, : 


d, Red, v. Wöllner, v. Goldbeck. 
d, Thulemeier, 


No. XXI. Relcript an die hieft en Stadt erichte: da 
de Wirwen der Kanten nicht — die ee der A 
Gerichte gehören. De Dato Berlin, den 21. März 1756 


* Wilhelm ic 1c: Unſern te. 
Br wollen Euch auf die in Ensem 
alkrunterthänigften Merichte vom a4ten 
DAN, enthaltene Anfrage: 
88 nach dem eten Titel Unſerer aflger 
Meinen Gerichte: Ordnung $. 91, auch 
bie Kanzeliften zu derjenigen Claſſe der 
Subalternen gehören, über deren Mitt» 
ton Cuch die Surisdirtion yaftchet? 
hierdurch nicht, verhalten: daß, da das 
Org bie Kopilten ausdrüdlidh nennt, 
nad der Kanzeliiten nicht gedenket, Died 
genugfam jeige, daß Diefelben unter der 


Zorprift nicht mit begriffen feyn follen, - 


ie denn auch in communi vita Kanes 
fiten unter die niedrigern Subalternen 


nicht mit gerechnet werden, Das von ben 
Dser-Förftern und andern Forftbedienten 
gleiches Ranges herzunehmende Dubium 
relevirt um deswillen nichts, weil in Ans 
fehung diefer Elaffe von Officianten das 
Geſetz auf ältere Verordnungen, worin 
dieſelden ausdrädlich genannt And, und 
diefe hintwiederum auf Die fpecielle Eonfides- 
ration dee gewöhnlichen weiten Entlegens 
heit folcher Forfibedienten von dem Sitze 
des Landes: Juſtitz · Collegii fich gründen, 
Sind ec. Berlin, den aıten März 1796» 


"Ad Mandatum | 


v. d. Ne, ©. Wölnen d. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. XI Circulare an ſamtliche Cammern, wegen 
Verabſchiedung eines Eoldaten, der eine Wittwe heyrathet, die 
das Gut ihter Kinder bewirthfehaftet. De Daro Berlin, 
den 22. Mär; 1796. 


rich Wilhelm ic.x. Unfern ie 
es iſt darüber ein Zweifel entftanden:: 
08, wenn Wittwen nach dem $. 4, der 
Declaretion vom 25, März 1790 zum 
Delig eins Bauengurs während der 
Migorennität ihrer Kinder gefangen, 
und ſich an einen in Reihe und Glie⸗ 
der fehenden Soldaten verheprathen, 
diefem der Aichied ju ertheilen ſey? 
nach augprüctihem Inhalte des 


gedadten $. die Mitte in diefem Falle ga 


dad Gut nicht aus eigenem echte , fon» 
dan nur im Nahmen der Kinder des letz⸗ 
ten Religerä bewirthfchaftet, fo iſt lein dem 


Kanton: Reglement gemäßer Grund, eis 
nen Soldaten, der ſich an cıne dergleichen 
Mittive berdeprather, zu verabſchieden. 
Eben fo wenig if aber aud) Grund 
vorhanden, Die Verheprathung eines Sol⸗ 
daten mit einer ſolcher Wittwe zu erſchwe⸗ 
ren, indem bie geſetzuche Diſpoſition, 
daß die Bauerguͤter nicht mit Soldaten 


befegt werben, auf dieſen Fall, in wel-⸗ 


chem es der Wittwe erlaubt ift, ſich auch 
g nicht anderweit zu verheyrathen, und 
den Hof mit Hülfe ihres Geſindes zu bes 
wirthſchaften, nicht auszudehnen if 
Wenn aber die Kinder entweder fämtli 
ober 
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oder die zur Uebernahme dee Hofftelle 


allein taugliche verfterben, mithin der Fall 


eintritt, daß die im Gute fihende Wittwe 
daffelde aus eigenem Nechte erhält, und 


VUeber diefe Grundfäge hat fi Unſer 
General » Directorium mit dem Ober» 
Krieges » Kollegio vereiniget, und Ihr 


werdet daher angeiviefen, Euch in vor⸗ 


ed ſo dem Soldaten, mit welchem fie in kommenden Fällen hiernach gemeſſenſt zu 


zweyter Ehe lebt, zubringt, fo muß alds 
dann der Soldaf ohne fernere Einwen⸗ 


dung des Regiments verabfchiebet weiden. 


arhten, Sind rc. Berlin, den 22, März 
1796, 
* Auf Special · Befehl. 


No, XXIII. Reſcript an das Churmaͤrkſche Pupillen⸗ 
Collegium, wie es zu halten, wenn der Erblaſſer des Pupillen Ca⸗ 
piralien auf Actien belegt hat, und dieſelbe durch Erbgangkrecht auf den’ 


Minorennen devolvirt worden find: 
‚ — den 29. März 17966. 


riedrich Wilhelm sc. sc. Unſern ı, 
Ben derin Eurem allerunterthänigften 


Bericht dom 22. v. M. enthaltenen Ans‘ 
age fegen Wir voraus, daß von dem’ 


Falle nicht die Rede ift, wenn Pupillen⸗ 
Gelder, es ſey ex Depofi:o oder von dem 
Vormunde von neuem belegt werden fol 
fen, Auch gehöret der Fall nicht hieher 
ivenn bey einer Auseinanderfeßting mit 
majorennen Miterben die minorennen Ers 
ben abgefunden werden follen, und fich 
andre Mittel zur Abfindung, ald durch 
ſolche Activa wählen loffen. Der gan 
genau beftimmte Fall Eurer Anfrage üt 
alfo der: 


Wenn der Exblaffer des Pupillen Ca 
‚ Pitalien auf folche Actien belegt: hat, 
und diefelden durch Erbgangsrecht auf 
den Dinorennen devolvirt worden find, 


De. Dato Berlin, 


In dieſem Falle werdet Ihr Hierdurch 
dahin beſchieden: Wenn Das Capital bey 
einem ſolchem Juſtitut belegt it, welches 
durdy ausdritefiiche vor Naſerer hächiten 
Petſon Selbſt volljogene Bekanntmachun · 
gen, Darlehne von Privatis aufzunehmen, 
authorifirt iſt; fo Fönnet Ihr dergleichen 
Eapitalien fo lange ftehen laffen, bis ſich 
Gelegenheit findet, dad Geld zu höhere, 
Zinfen gegen gewöhnliche gefegmäßtge 
Sicherheit unterzubringen. Welche Ins 


ffiture aber zu diefer Claſſe gehören, dar⸗ 


Über müffen im vorkommenden Fällen 
allenfalls durch die Bormünder die erfor 
derlichen Nachrichten eingezogen werden,’ 
Sind ic. Gegeben Berlin, ven 29: März 


1796. 
Ad Mandatum, 
v. d. Ned v. Wöllner, 


v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. XXIV. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen 


der Koftenfreybeit der Banque in Goncurfen, 


De Dato 


Berlin, den 29. März 1796. 


riedeich Wilhelm Königic.ic. Un⸗ 

ſern ꝛc. Aus der adfchriftlichen An⸗ 
lage, geben Wir Euch zu mehrern zu er» 
ſehen, was das hiefige' Haupt» Banco: 
Directorium wegen des Appellationd: Er: 
fenntnifjes in Anſehung der Concurrenz 
der Banke zu den Sumtibus communibus 
in der Kolbenfchen Ereditfache an Unſer 
Juftigdepartement gelangen laſſen. Es 
bat feine Richtigkeit, daß in diefer Cre⸗ 
ditfache den Rechten der Banke durch die 


Erfenntniffe zu nahe getreten worden. 
An ſich iſt ed unftreirig, daR die Banfe 
deren Gefchäfte befanntermaßen für Un⸗ 


ſere eigne, ded Landesherrn Rechnung 


betrieben werden, Jura filci nach ihrem 
ganzen Umfange competiren muͤſſen. 
Wenn fie fih derfelden ia ihren Kaufe 
männifchen Negotiis begeben hat; fo iff 
folches nur in favorem Publici, mit‘mels 
chem fie dergleichen Gelchäfte treibt, und: 
um ihren Credit beſonders auf auswaͤrtigen 

Dlägen, 


La sea sau Wwektru — 


| 


Ä 
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Höhen, p behaupten, Yefhehen, und 
dieſe Renzoriatlon, die, wie jede andere 
diriclae nterpretationis it, fann auf 
das Womit der Koſtenfteyheit, welches 
fiscalifden Juſtitaten in Beziehung auf 
die Geihte zukommt, nicht extendiret 
werden. Diefe Principia find in den 
alegirn Kefcripten,, uno ſeidſt ſchon in 
den noch früheren Referipse an die Pom⸗ 
maſche Kegierung vom 29, Nobt. 1773. 
angenommen worden, und muß bahero 
dife Befteynng von den Koſten, der 
- Banke auch in Consurfen allerdings zu 


No.XXV. Publicandum, 


No. 25. 118 


Statten fommen, mithin wegen des ſonſt 
auf fie treffenden Beytrags zu den Com» 
munfoften, die Vorſchrift Linferer allge: 
meinen Gerichtöordnung Th. x. Tit. 50, 
9.531. auch inAnfehung ihrer beobachtet 
iverden. Hiernach Habt Ihr Euch zu 
achten und die hiefige Stadtgerichte zu 
infeuiren. Sind ic. Berlin, Den 29. 
Mär, 1796, 


Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Sperial » Befehl, 


v. Goldbeck. 


wegen vorlaufiger Einrich⸗ 


tung des Juſtitzweſens in den cehemaligen Polniſchen und Litthaui⸗ 
n Diftricten jenſeits der Weichſel am Bug und Niemen, De Dato 
Perlin, den 31. März 1796. 


&e Königliche Majeftät von Preuf: 

> fen, Unſer alergnäbigfter Here zur 
Rufdrderung des Wohlſtandes und der 
Afriedenheit der Einfaßen in den von der 
ehemaligen Repubtt Polen in Befit ges 
nommenen, in der Folge näher zu benen 
senden Diftricten refolnirt haben: 

daß zivar in diefen Diftricten die Pol⸗ 
niſchen Gefege und Gerichts: Verfaſ⸗ 
füngen, fo wie die Polnifchen Gerichte 
Exfter Joſtan noch beybehalten; je⸗ 
doch denenfelßen zur möthigen Aufficht, 
Preußifche Commiffiones an die Seite 
geht, auch eine Haupt: Regierungs- 
Eommision jur Direcrion des Yanzen, 
und um on die Stelle der aufgehobenen 
Tribunale zu Lublin und Wilna, ins 
gleichen anderer vormaliger fogenann: 
tet Judiciorum Supreme inftantiz zu 
freten, angeordnet werden folle ; 

So wird in Anfehung diefer vorläufis 
gen Juli Einrichtung Nachſtehendes zu 
jedermann Wiſſenſchaft und Achtung hier 
durch bekannt me 


An die Stelle der theils ganz deſorga ⸗ 
nifirten theils durch den netten Gränzpug 
getrennten Grod⸗ und. Lands ingleichen 
dee fogenannten Unten Caͤmmerer · Gerich · 
te werden folgende Juſtiz ⸗ GCommiſſiones 
angeoidnet: 

1) Ein für die in deu diejfeitigen 
Srängug fallenden Antheile von Samo⸗ 


G;, Nayiasnieyfzy Kro! Pruski, Pan Nasz 
maylaskawszy, dia doftoienftwa — 
nosli y ukontentowania Obywarelow w tych, 
od niegdys exyftuigeey Raeceypospolitey 
Polskiey w Pofcllyi wzierych uizey wyraäo- 
aych Dyftriktach ultanowil; 


te wiec w tych Dyfiryktach Prawa polskie 
y uftanowienia sgdowe, jako t.2 sgdy 
polskie pierwszey Inftancyi jeszeze zätrzy- 
mane;; im-jednak dia porrzebnego dozoru, 
pruskie Kommiffye przy boku ftawione 
bydz majg, te2 glowna Kommillya Re- 
gencyalna dia Direkeyi Catego, y ahy byla 

“na mieysce znoszonych Trybunatow w 
Lublinie y Wilnie, jako te innych Kie- 
dys exyfluigeych nazywaigeych sig Judi- 
ciorum Supreine inftanti=, poltanowione 
bydz ma: 


Dia tego wzgledent tego uprzedzeigcego 
Urzgdzenia sgdowego oꝛnaymuie sig Nafte- 
puigeym dia wisdomosä y przeftrogi 


Kaddego. 


1. 


Na mieysce tych ezescig Weale dezorga- 
nizowanych ezgseig przez nowo ciagnienie 
Granic oddzielonych Grodowyeh y Zienskich, 
oraz tak nazywaigcych sig Podkomornisänych 
Sadow, naftgpuigce Kominiflye Sgduwe poßa- 
nowıone beda i 

1) Jedna dla w tey fronie eiggu Granicy 
präypadaigccy eugdci Semogieyi, Kowna, 

52 gitien, 
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gitien, Kauen, Prenn, Merecz, und ei 
nen Theil des Grodnofchen Erepfes. 

2) Eine für den Ueberreſt bed Grob» 
nofchen Creyſes dieſſeits des Niemen und 
für den Bielskiſchen Creyß. 

3.) Eine für die Maſoviſchen Erenfe 
MWigna, Lomza und Oſtrolencka. 

4) Eine fir die Creyſe Nur, Ros 
san, Eiehanow, Zafrozien Zewskra. 

Die Graͤnzen einer jeden diefer Com⸗ 
miffionen, und der Ort, mo fie ihren Sig 
nehmen foll, follen den Einſaſſen durd) 


die Haupt · Regierungs + Commiffion noch 


genauer befannt gemacht werden. 


ll, 


Diefe Juſtiz · Commiſſiones follen mit 
einer Hinlänglichen Anzahl von. Richtern bes 
fegt ſeyn, welche aus den noch vorhandenen 
Mirgliedern der kand und Grod⸗Gerichte, 
in deren Ermangelung aber aus andern, 
ihrer Kenntniffe, Erfahrung und R-chts 
ſchaffenheit wegen in guten Rufe ſtehen⸗ 
den Ereys +» Inſaſſen ernannt werden fols 
fen. Auch fol denenſelben eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl von Notarien und Inſtigato⸗ 
een, weiche aus den gefchichteften Polni⸗ 
ſchen Rechtögelehrten zu nehmen find, ins 
gleichen die bendthigten Unterbedienten 
zugeordnet werden, 


IM. 


Die Eommiffiones verwalten alle die: 
jenigen Juſtiz · Sachen, welche nadı bis⸗ 
heriger Verfaſſung vor die Lands Grod⸗ 
und Unter-Cämmerer: Gerichte gehört ha⸗ 
ben. Nur mit Criminal» Sachen haben 
fie fich nicht zu befaffen, fondern dieſe blei⸗ 
ben den Preuſſiſchen Commiſſionen vorbes 
halten. er 


Eine jede Commiſſion, in fofern dies 
felbe nicht ſchon jegt in Activitär fich befin- 
det, und alſo ihre Gejchäfte nach der ges 
genwärsigen Anmweifung nur zu continuis 
ren hat, wird ſich fobald fie vollzählig ber 
fest ift, unter Autorität der Königlichen 
Haupt» Commiſſion in der gewöhnlichen 
Form gehörig confituiren, ihre Juris⸗ 
Diction fundiren; eine Ordination für fich 
entwerfen, und nach erfolgter Genehmis 
gung, das Nöthige daraus megen der 
Zeit ihrer Cadenzen, der Ordnung bed 
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Prenno, Meresza y iedney »czesci rau 
Grodzieriskiego. a 

2) Druga dia reszty Kreyzu Gro- 
dzienskiego z tey firony Niemna y dia 
Kreyzu Bielskiego, - 

3) Trzecia dla Kreyzow Mazowiekich, 
Wiczoa, Lomia y Oftrolenka. 


4) Czwarta,dia Kreyzogv Nury, Roczanu, 
Ciechanowa;, Zakroczymia y Zewskra. 


Grafiice Kazdey tych Kommiflyi, a miey« 


‚fee gdzie Rezydencya bydz ma, Obywatelom 


p'zez gtowng Kommiflyg Regencyalng ieszcze 
doktadnigy bydz maya ozoaimione. » 


1. 


Te Kommiffye sgdowe majg bydz osa- 
dzone doftateczng liczba Sedziow, Krorzy z 
tych ieszeze pozoltsiych Subirktöw Sydow 
grodowych y ziemskich, w niedoltarku za$ 
ich z ionych, podlug ich wisdomosä, do- 
Swiadezenia y rzerelnosci w dobrey witsci be- 
dacych Kreyzowych-Obywarelow obranemi 
bydz maja. Do nich ıc3 ma bydz doftare- 
ezna liezba Pisartow y Inftygatorow, krorzy 
z sposobnieyszych Juryitow polskich dobie- 
rani bydz, oraz y porrzebne Subalterny im 
przytaczeni bydz maja. 


IL 


Kommiffye 'wszyftkie te Rzeczy sgdowe 
opatruig, ktore podtug teraznieyszego poll&- 
nowienia nalezaly przed grodowe: ziemskie 
y podkomorniczne Sady. Tylko Krymy- 
naolnemi Rzeczmi nie maja nic do czynienia, 
ale te zoftajg zatrzy mane prufkim Kom- 
miflyom. 


IV. 


Kazda Kommiflya, ktora sie ieszeze do 
tych czas w Aktualnosci nie zuayduie, a 
swoie Iprawy podiug teraznieyszego okazanig 
tylko ma do Kontynuowania, ustanowi sie 
wen czas kiedy sie zuptinie osadzi, pod 
mocg giowney kommiflyi Krolewskiey w 
zwyczayney formie; ufunduieswoie Jurysdy- 
keye; uloöy Ordynacyg dia siebie; y po 
naltepuigcey Aprobacyi co potrzeba bedzie 
wediug Kadencyi, porzadku ciggu spraw y 


Geſchaͤfts⸗ 
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Geihäfts: Ganges und fonft, den Gin» tom daley, oznaymi. Obywatelom swoich 
foffen ißerd Jutisdietions ⸗Bezitkes bes Kreyzow Jurysdykeyinych. : 
kannt mahen. 

v. 


Di in den vorbenannten Diſtricten Kancelarye Grodowe y Ziemsko. dowe 
Biöer Aflandenen Grods und Landges dotzd —— — 
richts-Cameleyen, fo weit dieſelden zur zostig w swoim teraznieyszym poflngwie- 
Aufırmungoon Trandortionenund ers MV, ik dalece one naznaczonc, byty qd 
Handlungen der freywillgen Gerichtsbat · —— — Row dobrowoln 
ahnt gemein Gap, Witten in ü — 
ser Siößerigen Berfoffung, und das dazu — — — 
eforeiiche Perfonaie ill bepbehalte, Pe een 


auch io e8 nothig üt, ergänzt werden, —— 


VI v1 
Auch die Städtifchen und andere etwa Miastowe y:i naydnl j 
' y: ihne nayduigce sig sad 
vorhandene Privat: Gerichte, melde nad) prywatne, ktore — lade 
dem. dolaiſchen Gerichts⸗Sthl zu den sadowego,.neleig do Judicis primz inftag- 
Jadicis primz inftanciz gehören, wer ti, wzaiemnje, maja byzd utrzymane w 
den in ihrer biäferigen Verfafung dep, Woim teraznieyszym postanowieniu. °  , 
Bea % tung Dep» 
IN 
i VL. VL. 
Me Ve Gerichte abminfriren die Wezys ra a 
. adn tkie te Sady lopatrui — 
Auf, Und verwalten die ihnen angewie⸗ —— y el ja an 
fenen @eichäite nad) den bisherigen Pol· wy podiug reraznieyszych Praw y Koostym- 
niſchen Rechten und Conftitutionen; wo⸗ Sy polskich; z ıym wszystkim iednak na re 
ben jedoch auf Diejenigen, welche während ktore pod czas niespokoynosdi od podeymu- 
der ilnruhen von den ich aufgeivorfenen iacych sig rewolucyinych zwierzchnosdi wy- 
reoolutionairen Behörden erlafte miDorden, = sq - na ei ostatniego deymu 
, ; ‚ Warszawskiego, isk dolece one prz 
———————— Seym Grodaienski —— welehe 
—* - —— in Ic denen» „iadnego bydz nie ma, 
en. legten Grodnofchen 
Neichdtag derogirt worden, feine Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden darf, 


Mo befondere Polniſche Rechte u i i —— 
nd Gäzie osobliwe Prawa k 
Eonfitutiones nichts entſcheiden, da ſoll polskie nie rozsgdzaig, tam * —5* 
nach den in Polen bisher üblichen und res tych tzas w Polszeze zwyczaynych y Br 
eipieten Gemeinen Nechren verfahren mowanych praw pospolirych ma postg- 
werden. powaẽ. 


VIIl. 


G men fi aber auch dieſe — | 
Pr ern barhe fh diefe Gerich« Te Sady y Kancelatye 208 sie mus 
gelehen auf die ihnen angemies stanowic na tych im ska ? 
fenen. Yivat» Rech v a tych im skazanych prywatnych 
echts Angelegenheiten sprawach partykularnych Parıyi, y weele sig 
einelner Partepen lediglich einfchränfen, nie wdawac wsprawy Regencyalne albo inne 
und im Regierungs»Gefchäfte, oder ans Politycane Interefla; pod Kara Nullicatis y 
dere politifche Xerhandlungen ſich ſchlech· Kaſſacyi i podlug okolisznoli ieszeze si 
terdinge nicht einfaflen; ben Strafe der rowszego ukarania na te ‚osoby sgdowne Y 
Nulirät und Cajjation, auch nad) Befin⸗ — ei —— en 
— nosti q r 
den noch härterer Ahndung gegen diejenis — — 
gen Gerichtö: Perfonen und Bedienten, 
wilde die ihnen vorgefchriebene Schran. \ 
fen zu überfehreiten ſich beygehen laſſen h 


ſollun. 
H3 IX. 


— en 


— 
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X. 

Auch find Befagte Gerichte und Tanzes 
leyen der Aufficht der ihnen zugeordneten 
Preuſſiſchen Creys Juſtiz · Commiffionen, 
amd durch dieſe der Haupt⸗Juſtiz Eoms 
miſſion fubordinirt. Die Creys⸗ Juſtiz⸗ 
Käthe find berechtigt den Verſammuugen 
beyzuwohnen, von den vorfallenden Ge⸗ 
ſchaͤften Kenntniß zu nehmen; auf Ord⸗ 
nung und Regelmaͤßigkeit im Verfahren 
Acht zu haben; und dahin zu ſehen, daß 


ein jeder nach den Geſetzen rechtlich ge⸗ 


hört, auch die Sachen prompt betrieben, 
und unter feineriey Vorwande verfchleppt 
oder auf die Seite gelegt werden, 

Wenn jimand gegen das Verfahren 
und die Verfügungen der Polnifchen Zu: 
ſtiz Commiflionen und Gerichte Beſchwer⸗ 
den anzubringen hat, fo kann er fich bey 
dem Ereys: Juſtiz Rathe des Bezirks mel 
den, welcher Die Beſchwerden aufnehmen, 

gehörig unterfuchen ; nöthigen Falls von 
dem Gerichte Auskunft Darüber einziehen, 
und zur Entfcheibung an die Haupt · Com · 
miſſion berichten witd, \ 


Dagegen find die Preuffifche Ereyds ’ 


Juſtiʒz Commiffionen nicht befugt, fich in 
die Enticheidungen der an die Polnifchen 
Eommilfionen und Gerichte gewiefenen, 
und daſelbſt rechtöhängigen Sachen zu 
mifchen; fondern diefe Entfcheidungen blei⸗ 
ben den geordneten Richtern nach ihrer 
beiten Einficht und Ueberzeugung lediglich 
überlaffen; jedoch unter dem Vorbehalt 
der nach den Gefegen gegen folche Ente 
ſcheidungen zuläfigen Rechtsmittel. 


X. 

Die HauptJuſtiz · Commiffion, wel⸗ 
che vor der Hand in Bialiſtock ihren Sitz 
nimmt, tritt an die Stelle der aufgehobe: 
nen Tribunale zu £ublin und Wilna. 
Alle Sachen daher, welche vormals in 
befagte Tribunale per modum appella- 
tionis, Provocationis, Querelæ nulli- 
tatis, oder irgend ein anderes nach den 
Geſetzen erlaubtes Rechtsmittel gebracht 
erden konnten, werden nunmehr Obges 
dachter Haupt · Commiſſion zur Erörterung 
und Entſcheidung vorgelegt. 

Auch gehdren dor dieſe Haupt: Com: 
miffion fehon in Erfter Inſtanz alle Sa⸗ 
hen, welche nach vormalıger Berfafjung 


IX. —* 
Wspomnione Sady y Kancelarye sg 
subordynowane pod dozorem pruskiey 
Kommiflyi sgdowey Kreyzowey im przy- 
Igrzoney, a przez tg Kommillyi glowney 
sgdowey. Konsyliarze sgdowni Kreyzowi 


. majg to prawo, bydz przytomnemi w Radzie; 


© przypadaigeych sprawach sie uwiedomie; 
mie£ baczno$€ na porzgdek y regularnost w 
obchodzeniu sig; y dogladac, aby ka2dy 
prawnie zostat wystuchanym, y sprewy prg- 


dko sig zakofczeiy, a pod Zadnym,protex- ° 


tem na bok zioZoncmi nie zostaly. 


Ktokolwiek przeciwko poftgpienia y rzg- 
dom Kommiffyi sadowey polskiey. y sadow 
ma do doniesienia przy krosäi, moae sie 
odezwa€ u Konsyliorza sadowego cyrkutoue- 
go, ktöry te pray krosci protokolowad, na- 


lezycie inftigowa&, w porrzebnym zdarzeniu 


od sadu dowodu na to wycigga@, y dla rozsq- 
dzenia do Kommiflyi glowney ie udad bedzie 
powinien, z 


Przeciwnie zes te Kommiffye  sgdowe 
eyrkutowe pruskie nie maja tg moc, migsza@ 
sie w rozsgdzcniach ıych.do Kommiflyi i sa- 
dow polskich fkazanych y tam prawnych 
rzeczy; lecz tc rozsgdzenia zostang ustapione 
usrenowionym sgdz:iom podtug ich zdania y 
doswiadezenia; iednak pod zatrzymywaniem 
wszystkich sposobem prawnych przeciwko 
dekrerom. . 


X. 


Kommiffya gtowna sadows, ktora teraz 
w Bielymstoku rezydowa€ ma, nastapi na 
mieysce tych w Wilnie i Lublinie znoszonych 
Trybunalow. Dia tego wszystkie rzeczy, ktore 
przedtym w wspomnionych Trybunalach per 
modum appellationis, Provocationis, querele 
nullitais, lub w innym podtug Praw dozwo- 
lonym $rodku prawnym przeniesione-bydz 
mogly, zostang teraz präctozone  wyZey 
wspomnieney, Kommiflyi gluwaey do ro- 
zrzasnienia ĩ rozsgdzenia. 


Wezystkie teö'rzeciy pierwszey Inflancyi 
nalezq do tey Kommilfyi gtowney, ktore pod- 
ug dawnieyszego ustanowienia nie ‚mogly 

vor 


Em. 


en 


— * 


" figEommiffonen, unterfücht und ente 
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dor die Gude und Landgerichte nicht ge⸗ 
bracht werden fonnten, fondern vor bie 


Keichätart Kronı Marfchalls: · Referenda⸗ 


riotd: Arforials. Schag» Commiſſſons⸗ 


# r 
bydzprzeniesione praed ſady grodowe i 
ziemskie, ‚ale , nalezaly; do . Se, mowych- 
Marszatkowych Koronnych- Referendaria- 
töwych- A N = Rommiflyalnych 
Skarbowych y innych’täkych pod nazwifkiem 


und anders dergleichen unter. der Benen. JWäicioram Supreme inftantie zamknigtych 


nung ven Jadicis Supreme inltantiz 


Begriffene Ober» Gerichte [hon. in erſter 


Stan, hörten, 

. Ferner ſteht es einem jeden, welcher 
geyen einen won Adel oder anderen Exi⸗ 
pirten ehond zu Plaglffhat, frey, feine 
Koge, ſiatt der $. J Benannten Unterge⸗ 
ndie ſogleich bey der Haupt: Zuftig Com · 
mifion anbringen, ! 

Ehen fo kann beſagte Commiffion Ga⸗ 
Ähen, die bey diefen Untergerichten ans 
Bingig find, ſogleich vor fich zieh, und: 
in Erite Inftany darüber etfennen, / wenn 
einer oder der andere Theil erhebliche 
Gründe auführt und beſcheinigt, warum 
er don dem eigentlich competenten Unter ⸗ 
gericht, wegen Verwandſchaſt oder ande: 
ter Connerionen , oder toegen ſchon gege⸗ 
bene Mereiie ofienbaser Partenlichteit 
wider ihn, feine gleiche und richtige Fur 

ftüypflege zu hoffen habe, 

Endlich werden alle Criminal Sachen 

don diefer Haupt» Commilfien, mit Beh⸗ 
hülfe der iht jubordinisten Creys ⸗ Ju: 


ſhieden. 


Me Beſchwerden die jemand gegen 
ein Untergericht ju führen hat, kann er 
fogteich auch bey der Haupt: Eommiffion 
anbringen; und eben dahin muͤſſen Bes 
ſcwerden gegen die Crehs-Juſtiz· Coms 
mifionen gerichtet werden. Die Haupt; 
Eommifionwird alledergleichen Beſchwer· 
den gehörig aufnehmen, genau unterſu⸗ 
chen, und wenn fie gegrlindet find, fie 
—— und nachdruͤckliche Remedur 

gen, 


y 
Die Haupt Juſin Commiſſion wird 


yäszych -Sgdow, di,’ 


Kazdemn za$ wolno bedzie, kto przeciw 
$zlacheicowi. lab innemu Eximowanemu cof 
ma do narzekania, zamialt ıych $. I: vspoꝰ 
innionych.Podsgdow, natych miast do Kom- 
millyi glowney sgdowey udat Sig. * 


Tobkim · ſporohem vspomniona Kommil- 
fya moze sprawy, ktore w tych Podsgdach 
sie uktadaig, narychmiast'przed sig hra£, dw 
pierwszeyiinftencyi rozsgdzie, Kiedy iedna 
atbo druga ftrona waäne fundamenta dowodzi 
albo utwierdzn, dia czego od. wiasnie przy- 
zwoytego Podsadu, dia Pokrewienftwa albo 
innych Konnexyi, albo dia ivz danych dowo- 
dow publiczney Parcyalnosli przeciw iemu, 
Zadng rowng i dokladng sprawiedliwost sig 
spodziewa6 nie ma, . 


Nakoniec wszyftkie Kryminalne Sprawy 
zoftaig za pomocg tych iey suburdynowa- 
nych Kommillyi nich vyrkulowyen 
inftygowanemi i rozsgdzonemi od Kommif- 
ſyi gluwney. 


Wszyftkieufkarzenia ktore kto przeciwko 
Podsadowi ma do prowadzenia, moꝛe tez do- 
nie$c Kommiſſyi glowney; i wzaiemnie tam 
fkargi przeciw Kommiflyom sgdowym cyrku« 
towym müuszg bydz doniesione. Kommiflya 
gtowna wszylikie takowe ufkarzenia naleiy- 
cie protokolluie, dokladnie inftyguie, a kic- 
dy sa dowodne ftara& sig bedzie d predkg y 
powaing pomoe. i 


xl. ' 
Kommiſſya glowna sjdowa przy Infir 


poor be den Inſttuctionen der bey ihr keyach ıych u niey bedacych sprawach ulozy 
Mneennen Propfe die Regeln ber sie podlus —— — ar 
reufiüchen Allgemeinen Gerichts. Ord» Kiego, Swoie Ufer ve Poc- 
—* ie —— Ent 8 —— Uftaw y pospolitych 
ſdeidungen ader witd fie nach den $. VII. 
angeführten Polniſchen Gefegen und 
meinen Rechten abfaſſen. 
t einem 


ZIem2t 


—— 


Fe a ee nn: 


s 
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Einem jeden, welcher der deutſchen 


Sprache nicht mächtig iſt, wird fren ſte⸗ 
ben fein Anliegen und Geſuch aud) in Pol 
nifcher oder Lateinifcher Sprache ſowohl 
bey der Haupt: ald ben den Creys⸗ Zufkiz- 
Commiſſionen anzubringen. Die richters 
lichen Verfügungen und Entfcheidungen 
werden ihm in Polnifchen Ueberfegungen 
und Ertracten befannt gemacht werden. 
Auch werben die Partepen ihrer ges 
woͤhnten Rechtsbeyſtaͤnde zu ihrer Affıfteng 
in den Terminen, und zu ihrer Vertre⸗ 
tung als ihre Bevollmächtigte, wenn fie 
die Termine perfönlich abzumarten verhins 
dert find, fich. nach wie vor bedienen koͤn⸗ 
nen, Nur müfen diefe Rechtsbeyſtaͤnde 
ſich in die vorgefchriebene Ordnung ſchi⸗ 
den; Anftand und Beſcheidenheit vor 
den Gerichten und Commiffionen niemals 
aus den Augen feßen; den Anweiſungen 
and Belehrungen derſelben willige Folge 
leiften; und fich aller rabuliſtiſchen Kunſt⸗ 
griffe, fo wie aller Bedruͤckungen der Par 
teyen und aller Prevaricationen gänzlich 
enthalten; widrigenfals fte zu gewaͤrtigen 
haben, daß fie bey den Gerichten und 
Eommilfionen nicht mehr admittirt, fons 
dern von allen gerichtlichen Proxis ganze, 
lich ausgefchloffen; auch noch aufferdem 
nach Befinden, ernftlich beſtraſt werden 
follen, u; 


Die Parteyen ſowohl als die Getich⸗ 
te find ſchuldig, ſich bey ihren Verhand⸗ 
lungen des geordneten Königlichen Stem ⸗ 
pel- Papiers zu bedienen, und ſollen uͤber 
den Gebrauch deffelben von den Preuſſi⸗ 
fehen Eommiflionen belehrt, und dazu ges 
hörig angewiefen werden, j 


xl. 

Da nun folchergeftalt für eine wohlge⸗ 
ordnete, vollitändig befegte, „den bisheri⸗ 
gen Rechten und Verfaſſungen möglichft 
angemeſſene Zuftigpflege innerhalb der 
Provinz. feldit hinlaͤnglich geförgt iſt, fo 
müffen alle und jeve Landes» Einwohner 
ſich an diefe Gerichtshoͤfe und Commiſſio⸗ 
ned.ganz allein halten; und an feine aus⸗ 
waͤrtige Gerichte, fie haben Nahmen wie 
fie wollen, fernerhin recurriren. Auch 
in Creyſen, welche bey der legten Graͤnz⸗ 
Beziehung dergeſtalt getrennt worden, 


+ Kazdemu, ktory nie ieft dofkoriaiym w 
niemieckim iezyku, ‚bedzie wolno, swoie 29- 
danie i proZbe tei w polfkim albo tacinfkim 
iezyku tak Kommiflyi glowney iako tek 
Kommiffyom sadowym cyrkulowym donies£. 
Ukazy y rozsgdzenia sgdowe bedg onemw 
oznaymowane w un tomaezeniu y 
Extraktsch, 


*  Partye take beda mogty uzywal swoich 
zwyczaynych Adwgkatow dia ich Aflyfteneyt 
w Terminach, y di obrony iako swoich 
Plenipotentow, kiedy sy. przeszkadzeni 080. 
biscie-odbyws€ Termine. ‘ Tylko ci Adwo- 
kaci musza-przyftosowa£ sie du przepisanego; 
porzgdku; nigdy grzecznost y ikromnose 
przed Sady y Kommiflye nie ftowis© z oczuz 
okazaniom y duwodom tych3e zedosye uczy= 
nie; y powinni sig hamowac od wszeikich: 
fzrukow rabuliftowich, iako teä wizelkich uci+ 
fkow Partyi y wseyftkich Prewarykacyig 
rzeciwnie 228 maig do oczekiwania, ze do 
— y Kommillyi wiecey nie beda przy+ 
puczeni, ale od wszelkiey Praxis sadowey 
wylgezeni, a ieszcze oprocz tego podiug oke: 
licanosei naysurowicy ukarani ꝛoſtanq. 


xıL 
Tak Partye iako tez Sady powinne uly. 
wal przy swoich sprawach uflanowionego 
Krolewfkiego papieru ftemplowanege, a o 
uzywaniu onegoZ bedg na le3ycie oznaymieni 
od Kommiflyow Prufkichh > 


Kur, 


Gdy wiee takim spnosoben 0 dobrze 
ultanowiong, licznie osadzong, terszniey- 
szym Prawom y Urzgdyeniom ulozong Ju- 
sysdykcyg w Prowincyi samey doftatecznie 
ftarano, Aa tego wszyscy y ka2dy Obywarele 
muszg ran tych dwor6öw sg dowych 
y Kommillyi; a nie majg do vn eudzych 
Sadow, niech maja nazwilko iakie chcg sig 
daley rekurrowae. . Te w Cyrkutach, ktore 
pry oftatnim ciggu granicy tak zoftuty 
oddrielone, &e ta niegdy$ rezydencya Sadu 
grodowego y ziemmfkiego'w rem czas w cms 
deey Granicy. zoftala, Obywarele nie po · 

L 


daß 


u BE = ie: 


ri 
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nah der fonfige Slh des Gred· oder Land» winmi 
—— danalen innerhalb be re —— firony w swoich sprawach do 
& ne juligen fömmt, mifen die Diefs wych | Fee leägeych Sgdow grodo- 
fitigen Giohner fi Im ihren Mechtde In "e> es — ray wir 
Angelegenheiten an biefe nunmehr aus⸗ dtug $. 1. na "ich ymek mau. do DIL DO! 
Mär ende Orohd» oder Randgerich: miflyi sgdowey. — bedgeych Kom · 
feinedged weiter wenden, ſondern * —— inne rekursa do — — 
3 ni n 
Pa $. Lan deren Stelle — ——— —— weale 
ey ang *8* — * glowaey —— — 
nen und emu bedsie otwarty ——— 
andere Jecutſe an Fremde auſſerhalb | 
—— — | 
age . - jeden u in 
DR) i 
— daumen I Bin 
te jemand, dieſer Verord 
entgegen, Einfaffen der Difeitigen Deo — ktoh, ‚ptueciwnie temt geen 
bin, dor fremde Gerichte zu ziehen untere N Prow odwaiy&, Obywatelow 2 tey fh 
nehmen, oder ſollten dergleichen Einfafen «bo —5*. eudze pociggat Yady, 
dor lden fremden Gerichten, ed fe un» Yyikobäda p an Obywarele pod iskim 
ter weichen Vorwande +8 Mole, in decht sig wdawali; ro — prawne uklady 
ſiche —— m "nie waöne, y wtey Pr. — ET 
Ye nihtaur au on Wehandt —— —— us 
sine gänjice Rictigtelt, und üngen Aüpes ukouy prusz Fiskala ——— 
een ee re —— — 
und befolgt — * 
—* Eee va ie 
E — und Strafe — 
tden. 
Sollehlich werden 
liche Einmoßner der — A a Obyirarele Prowinyi 
uurſchied des Standes. und Inter Un. Heron a ge — pe 
durch eenfikh angerotefen ve De hits ufawom ıych — * ie 
Far nn ai . fehle ufanossionych ra —7 — Publikacyg 
ges Publicandırm angeordnet genmärtl, eb Kommilti down) 5 —— — 
und Commiſſſonen, —8 Gerichte ftkim cheınemi y Shehestemi by, we wszya 
Au — a iako — — —— 
g und geho " woßci paseyalııe iedũ 
Kern oe ——— * wen —— Be pe 
mafigen and M . . 
pfeg, mithin da Sf 
6 m Cd, Bde u 
amen 1 
Si Sehe ur 
1796. t ziſten März ! dianatun W 
* „Gr Dei a a Ma 
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(LS) | 
v. boldbec. de Goldbeck. 


R No. 


— — 
EEE — 





131 Verordnungen von 1796. No. 26. 132 
No. XXVI. Borläufige Inſtruction für die zur Ver⸗ 


Maltung des Juſtizweſens in den 
Ms u De 


De Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt wegen 
Verwaltung der Juſtitz in den von 
der ehemaligen Repudlik Polen jenſeits 
der MWeichfel am Riemen und Bug neu 
acquirirten Provinzen, welche Fünftig zu 
Oft: und Weltpreuffen gefchlagen werden 
follen, Alerhöchftvero Willengmeynung 
fehon unterm ten Januar e dahin erklärt 
ben: 


daß die bloherigen Polniſchen Berichte 
vor der Hand und auf einige Zeit beh ⸗ 
* "qubehalten, jedoch zugleich und ſofort 
eine Regierungs Commiffion anzuords 
nen, welche Die Aufjicht Über diefe Ge⸗ 
richte führen; in den höhern Inſtangen 
flatt der mwegfallenden Tridunale in 
Lublin und Willna erfennen; vor 
nehmlich aber, durch gewiſſe ihr fubors 
dinirte Unter Commiffiones, die nd 
thigen Nachrichten einziehen, und dag 
Organtfationdgeidhäft betreiben folle: 
So wird, danunmehr ſowohl diefe Haupt, 
als die ihr fubordinirten Unter Commiffios 
nes wirfiich in Actlvitaͤt geſeht werden 
follen, darüber nachſtehende näpere In, 
ſtruction ertheilt. 
l. 


Von den Polniſchen Berichten, 
5. 1. 


Unter den vor der Hand 
behaltenden Polniſchen — 


diejenigen zu verſtehen, welche nach Pol. 


niſcher Rechte · Terminologie Jadicia pri- 
mae inftantiae genannt werden; Mithin 


ſowohl die Grod» und Land» ald die vers 


fhiedenen Staͤdtiſchen Gerichte, 


§. 2. 
¶Eerbtere Bleiben vor der Hand ganz in 
ihrer hiöherigen Berfaffung, Es fommt 
alfo nur darauf an, von biefer Verfaſſung 
i Nachricht einzuziehen, und dafür 
au forgen, daß, wenn etwa in einer oder 
der andern Stadt die Gerichte während 
der letztern Unruhen in Stockung oder 
Stilleftand gerathen feyn follten, der Gang 
—— underzuͤglich wieder hergeftells 
5 


rovinzen am Niemen und Bug 
o Berlin, den 31. März 1796. 


.3. 

Die Orod» und kLandgerichte find zum 
Theil ſchon während ber Revolutionguns 
tuhen aufgehoben und jerftreut worden; 
theils werden fie dadurch, daß ben der 96 
gentvärtigen Theilung ihre Bezirke in vers 
ſchiedene Grenzzuͤge gefommen find, auf 
fer Verfaſſung und Aetivitaͤt gefest. So 
wie daher ſchon bey der Befetzung eines 
Theils der jetzt acquirirten Provinzen, an 
deren Stelle hin und wieder ſogenannte 
Juſtitz · Commiſſidnes errichtet morven ; 
fo ſollen dieſe nicht nur beydehalten, ſon⸗ 
dern auch da, wo noch Eand« oder Grod⸗ 
gerichte eriftiren , dieſelben in dergleichen 
Eommifltones zuſammen gezogen werden: 


5.4 
Solcher Commiſſionen follen vor dee 
Hand Biere feyn, 

1) Eine zu Willkowiſchken, für die in 
den diesfeitigen Grenzzug fallenden Ans 
theile von Sampgitien, Kauca, Prenn, 
Merech, und einen Theil des Grodno⸗ 
ſchen Kreife, am linken Ufer des Nies 
men, bis ungefähr an die Höhe von 
Grodno. 


2) Eine zu Bialyſtock, fuͤr den Ueber⸗ 


reſt des Grodnoſch⸗n Kreiſes, diesſeits 
bed Niemen, und für den Bielskiſchen 
Kreis, F 
3) Eine zu Tykoʒin oder Komza, für die 
Maſowiſchen Kreiſe Viezun, Lomza 
und Oſtrolenko. 
42 Eine. zu Pultusk, fir die Kreiſe 
‚Nur, Rogan, Ciechanow, Zaktozin 
und Zewotra. 
ss 
Jede dieſer Commiſſionen beſteht aus 
einer Anzahl von Richtern, weiche nach 
dem Umfange des Bezirks auf 3 bis 6 bes 
ſtimmt werden muß, Ihnen werden eis 
ner oder zwey Notarii, einer oder zwey 
Inſtigatores oder Fifeäte, und zwey Ges 
richtsboten zugeordnet. 
5 6 
Zu Richtern werden diejenigen bes 
ſtellt, welche dieſe Function in den Lands 
und 


— 


* 
* 


sc 
—*5 


v 


hr 
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and Groden Dirisks zulegt ber · 


wallet hal, BORNach verwalten, Sind C 


deren mehren vorhanden ald zus Beſe⸗ 
Kung der Commufion geraucht werden, 
ſo iſt her ie unter Ihnen zu treffende Aus · 
wahl mirden Cammer · Commiſſarten, die 
fü ſhon linget in der Probin aufhalten, 
und dafır die tauglichen SGubiecte befler 
fencen, Rickſprache zu gehmen. Ein 
gunhea muß geſchehen, wenn die Zahl 
de in dan Bezirke: vorhandenen Land⸗ 
und Grodrichter zur Belegung. der für dies 
fin Bert Beffimmeen Juſtit Connmiſſion 
aicht hmeicht und alle unter. den uͤhrl⸗ 
gun Kreis Sunfafien einige neue Wepliger 
gernähit werden miffen; wozu jedesmal 
Männer, die mit Hintänglicher Polniſcher 
Rehiclamniß einen undeſcheltenen Ruf, 
und guteg Anfehen unter ihren Mitſtän⸗ 
dert verbinden, auch wegen ihrer Gefins 
mungen gegen die Preuſſſche Regierung 
keinen eihebnchen Verdacht wider fich has 
ben, niit mbalichtter Sorgfalt ausgeſucht 
toırden müfen, 

Zu Notariid und Jofkigatsribus find 
Männer von binlänglicher Kechrefennt: 
nf, qutem Rufe, und anftändigem ruhi: 
gen Betragen zu beitellen. 

£eure, die während der Iegten Unru⸗ 
fen daran ehätigen Antheil, oder von res 
polutionairen Behoͤrden Aemter oder Com: 
miffioned ibernommen haben, find bey 
den gegenwärtig zu organiſtrenden Com: 
miffienen nicht zuzulaſſen. 


4 7. 

Zum Reſſort dieſer Commiſſionen ges 
hören olle Rechts angelegenheiten, welche 
bishet in erfter Inſtanz bey den Land» und 
Grodgerihten verhandelt worden; fo daß 
yoilchen dem Reſſort diefer beyden Arten 
Polniſcher Gerichte fein Unterſchied mehr 
Rate findet, Much die Grenzftreitigkeiten, 
melche bieher an die Gerichte des Unter⸗ 
—— waren, werden dies 

n Eommifionen beygelegt. Dagegen 
rn ade keine ———— 

en, indem dieſe von nun an den 
vun Gerichten allein reſervirt 


.® 
Aede ſolche Poiniſche Commiſſion muß 
Fi menn fe macht Kon im Activiräe if, 


unter der Auctorität eines Preufifchen 
Tommiſſarii, mit den in Polen ſonſt uͤb⸗ 
lichen Formalitäten conftituiren, und ihre 


Gerichtsbarkeit eröffnen. Sie muß aldı _ 


dann per Vota Secreta einen Präfidens 
ten wählen, und den Anfang ihrer Ge 
fehäfte damit machen, daß fie eine Ordi. 
nation für fich entwirft, und der Haupt 
Juſtitz ⸗ Commiſſion zur Beſtaͤtigung ein 
reicht. 

2* ed 


In biefer Ordination muͤſſen bie Zei 


ten der Berjammlungen, oder fogenann: 
ten Kadenzen; die Grundfäße und Orde 
nung, in weicher Die Commiflion die bey 
ihr angemeldeten Rechtsſachen zu verhans 
deln gedenft3 und andre dergleichen Ges 
genftände, welche zu der innern Verfaſ⸗ 
fung und dem Örfchäftsgange des Eollegii 
gehören, beflimme feyn. 

Die Haupt: Commiffion muß bey 
Prüfung diefer Ordinationen darauf fehen, 
daß nad) felbigen die Sachen in einer gus 
ten Ordnung, mit Regelmaͤßigkeit, ohne 
Uebereilungen und tumultariſche Proce⸗ 
dur tractirt werden moͤgen. Beſonders 
iſt darüber zu halten, daß die Partheyen 
nicht bloß durch fogenannte Poſews oder 


‚Manifefte auf eine unbeſtimmte Zeit vor, 


geladen, fondern für jede Sache ein ger 
wiſſer Lermin beſtunmt werde, in mel 
chem die Partheyen ſich melden, und die 
Verhandlung ihrer Sache gewaͤrtigen 
koͤnnen. 

$. 10. 

Dieſe Polniſche Commiſſiones inſtrui ⸗ 
ren und entſcheiden die an fie gelangenden 
Rechtsſachen lediglich nach Polniſchen Ges 
ſetzen und Prozeß · Ordnungen. Insbe⸗ 
ſondere werden ſie dabey auf die Verord⸗ 
nungen des letztern Reichstags zu Brodno 
verwieſen. In wie fern aber die auf und 
nach dem letzten Warſchauer Reichstage 
Pierre —— * au befolgen find, 
darüber foll noch nähere Anwei 
theilt werden, deſuns er⸗ 

* §. 11. 

Die Commiſſſones muͤſſen üb 
Verhandlungen ein getreues und 2* 
— halten, welches am Ende 

‚adeny der Han N 
rege eh ” pt:Eommiffion dor⸗ 
— $. 1a. 


Ken Ten Tea nn 


un 


— 
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% 12. 

Die Verhandlungen werden, wie es 
fich von ſeldſt verfteht, in Polnifcher oder 
Lateiniſcher Sprache aufgenommen und 
ausgefertigt. 

$ 13. 

Die Subalternen der Commiſſionen 
erhalten firirte Beſoldungen, die ihnen 
am Schluſſe jeder Kadenz aus den einge 
kommenen Sporteln pro rata temporis 
bezahlt werden. Was alddann:an Spor · 
teln noch übrig bleibt, ift zur Renumera ⸗ 
tion Der gegenwärtig geweſenen Richter 
beftimmt. Damit aber durch diefe Ber» 
theilung zu Sportul · Erceffen kein Anlaß 
gegeben werde, muß jede Commiſſion in 
der obgedachten Ordination. ($. 8.9.) die 
Gebühren» Säge, welche fie zu nehmen 
gedenkt, im voraus angeben, und Appros 
bation darüber erwarten, - Ueber Die 


Sportul» Einnahme und Ausgabe muß 


von einem der Notarien richtige Rechnung 
geführt, und mit dem Journale zugleich 
($. 11.) am Schluffe jeder Kadenz der 
Haupt; Commiſſion eingereicht werden. 


g. 14 

Die Grod ⸗ und Landgerichts: Katze 
leyen, in welchen bisher Eontracte und 
andre Actus voluntariae jurisdictionis 
verlautbart und eingetragen worden, blei⸗ 
ben in ihrer bisherigen Verfaffung, und 
müffen da, wo fie etwa während der lege 
gen Unruhen außer Activität gekommen 
find, förderfamft wieder hergeftellt, und 
im Gang gebracht werden. Doch ift da» 
Dep zu bemerken: 

1) Daß in die Grods fortan fchlechter: 
Dinge bloße Privatangelegenheiten ein» 
zelner Partheyen eingebracht und eins 
getragen werden follen; dergeftalt, Daß 

alle Verhandlungen, welche fich auf 
Staats⸗ und politiſche Materien be: 
ziehen, fub poena nullitatis, und bey 
Strafe der Caffation, auch, nach Be 
finden, noch ſchwererer körperlicher 
Ahndung für diejenigen Grod-Officians 
ten, welche füch damit befaffen mörhten, 
durchaus unterfagt ſeyn follen, 

2) Daß Käufe und andere Trandactios 
nen, durch welche über das Eigenthum 
eined Guths oder andern Immobilis 
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difponirt wird, eingetragen. 
werden dürfen, af je der Haupts 


Eommiffion angezeigt, und von dieſer 
approbiet finds‘ } 
3) Daß, wenn Schulden auf ein Guth 
inferıbirt worden, davon jedesmal der 
. Haupt: Commiffion Anzeige gejchehen 
müffe. 
15 bu ’ 
Schließlich find die Polniſchen Ju⸗ 
ſtiz · Commiſſiones, fo wie die Grod» und 
Landgerichts. Kanzleyen, anzuweiſen, daß 
ſie bey ihren Verhandlungen und Ausfer⸗ 
tigungen des Preuſſiſchen Stempelpapiers 
ſich bedienen. 
II. 


Bon den Preuſſiſchen Kreis⸗ Juſtiz⸗ 

Commiſſionen. 

RE 
An jedem Orte, wo eine Polnifche 
Juſtiz ⸗/ Commiſſion ihren Sig hat, wird 
derfelben eine Preuſſiſche Commiffion an 
die Seite geſetzt. Dieſer Commiſſionen 
ſind alſo vor der Hand ebenfalls Viere, 
nemlich zu Wilkowiſchken, Bialyſtock, 
Tykozin oder Lomza, und zu Pultuskſ. 


4. 17. 
Jede ſolche Kreis⸗Juſtiz · Commiſſlon 
beſteht vor der Hand 

1) Aus einem Commiſſario, der den 

Charakter als Juſtizrath führt. 

2) Aus einem Aſſeſſore, der zugleich 

die Function eines Actuarüi verſieht. 

3) Aus einem Protofolführer, 

4) Aus einem Kanzeliften, 

5) Aus einem Dollmerfcher. 

6) Aus zwey Bothen und Gefangens 

waͤrtern. 

In der Folge ſoll dieſes Perſonale, ſo 
wie es die Umſtaͤnde und der zunehmende 
Umfang der Geſchaͤfte erfordern, verſtaͤtkt 
werden. 


$. 18. 

Die Mitglieder und Subalternen der 
Eommiffion erhalten vor der Hand Did. 
ten, die in ihren Beftallungs :Referipti 
näher beftimmt werden follen, a 


$. 19. 
Die Gefchäfte di 
— ſte dieſer Commiſſionen be⸗ 
1) Daß 


u.a 
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3) Daffe übte die Jufig: Commiſſio⸗ 
ned un andre Polniihe Gerichte ihres 
Vezusdie Auflicht führen, 

2) Do ſie die gegen das Verfahren 
und d Verfügungen derfelben einkom ⸗ 
menden Beſchwerden aufnehmen und 

enkrtern, 

3) Dah fie die Appellationen von. ben 
Erkantniffen diefer Gerichte infiruiven, 

4) Dab fie eben fo die Inftructionen 
derenigen Sachen, die, nady der un⸗ 
ten ($ 40.) folgenden Beſtimmung 
dr Haupt ‚oder Regierungs » Coms 

, wien, ſchon in enter Inflany beyge⸗ 
keat find, deſorgen. 

5) Dah fie die Eriminalpropefie ihres 
Veyirts inftruieen, 


6) Dahfie, unten Direction, und nad) 
« den Antperfungen der Haupt: Commiß⸗ 
fion, Die nörhigen Nachrichten zur fünfs 
tigen Fundamental Juftiz Einrichtung 
dar piodin fammeln, 


d. 20 


$ 22 

Alle Nachrichten und Berichte, wel 
heidie Polniſchen Gerichte und Kanpes 
legen, nach den obigen Anweiſungen, und 
fonft, an die Haupt» Commiffion zu er⸗ 
ſtatten haben, find von ihnen zunaͤchſt an 
die ihnen beygeordnete Kreis · Juſtitz Com ⸗ 
miffion abzugeben, welche dieſelben, uns 
tee Benfügung ihrer Bemerfungen und 
ihres Gutachtens, an befagte Haupts 
Eommiffion einfenden, 


6. 2% 


Wenn Beſchwerden gegen das Vers 


fahren oder einzelne Verfuͤgungen der Pol⸗ 
niſchen Untergerichte bey der Preuſſiſchen 
Commiſſion angebracht werden ($. 19. 
Nr. 2), fo muß diefe dieſelben umſtaͤnd⸗ 
lich aufnehmen ; von dem Bericht die nds 
thige Ausfunft darüber einziehen; ‚die 
eigentliche Bervandniß der Sache fo voll 
ftändig als möglich ins Licht zu fegen ſu⸗ 
hen; und fodann an die Haupt» Com⸗ 
miffion zur weitern Verfügung berichten. 


Was ad 1. die Aufficht über die Pol. Entfcheivungen alfo können die Unter⸗ 


suchen Untergerichre betrift, fo muß der Commiſſiones in Der Kegel nicht ertheilem, 
Juſtijtath den Geſſonen der Juftig:Come Doch können und müffen fie, wenn Ges 
mifionen fleißig heywohnen; er muß dar⸗ fahr im Verzuge üft, die nörhigen Anftal 
auf fehen, daß dabep regelmäßig, nad) tem treffen, damit die Suche bis zur ein 
den Geſchen, und der approbisten Ordis fangenden Verfügung der Haupt ⸗Com⸗ 
nation ($. 8.9.) verfahren werde; daß miffion in Statu quo erhalten, und uns 
man die Pattheyen ordentlich; höre; nie« wiederbringlichem Machtheile vorgebeugt 
manden die Juftig verfage, aber auch nies werde. 
manden mit Contumacien oder fogenanns $. 24 
ten Condemnaten geſetzwidrig übereile, Ben der Inſtruction dee Appellatlo⸗ 
Benn der Juſtijtath Partheylichleiten, nen (9.19. Nr. 3.) verfahren die Kreis⸗ 
legalitäten, oder fonft ein leidenſchaft · Juſtiz · Eommiffionen nach den Vorſchrif⸗ 
Uihes oder eigenmügiges Betragen Wahr» ten der Preuffiichen Prozeß⸗ und allge» 
nimmt, fo muß er die Richter ernftlich meinen Gerichtdordnung. 
wornen, und ſe ihrer Pflichten erinnern, Da «8 folchergeftalt in jedem Falle 
In Materialibus Hingegen, muß er fich noͤthig ſeyn wird, das nach ganz andern 
in die Verfügungen und Entiheivungen Grundfäßen behandelte erfahren erfter 
nicht miſchen, fondern dieſelben lediglich Inſtanz nach jenen Vorſchriften umzulet 
den Kıchtern überlaffen, ten, fo werben die Commiffarif deöfalls 
generaliter auf das Regulatlv⸗Reſcript 
san. vom 18. December 1780 in der Enicten 
pn gleicher Abficht muß audy der Sus ſammlung verwiefen. Inſonderheit aber 
figrath entiveder felbft, oder durch den dienet ihnen dabey folgendes zu ihrer Dis 
Aſeſot, die Städte und andre Derter, rection. 
100 beiondere Gerichte erifticen, fleißig Sobald die Verhandlungen des Pol⸗ 
deſuchen, und über den Gang der Ju» niſchen Untergericht8 eingefömmen find, 
füfachen daſelhſt genaut Erkundigung muß der Inſtruent es fein etſtes Gefchäfte 
ingiehen. vo laſſen, einen Eptrast aus felbigen zu 
3 for⸗ 
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formicen, und barin deutlich auseinander 
zu fegen: 

a) Worauf die Klage und der Antrag 

des Klaͤgers eigentlich gerichtet geweſen. 


b) Was davon der Beklagte nachgege· 

- ben umd eingeräumt habe, und was 
deshalb Durch das ergangne Dekret, fo 

» weit dagegen nicht appellirt worden, 

feſtſtehe. 

ec) Was alſo unter den Partheyen jegt 
eigentlich noch ftreitig ſey, 0b es die 
Hauptlache, « oder nur noch Neben 
puncte, z. E. Zinfen, Koften, den Ter- 
minum Solutionis betreffe, ; 

d) Was ben diefen noch) unabgemachten 
Puncten für ein Factum zum Grunde 
liege. 

e) Mie weit die Partheyen über dies 
Factum in erfter Inſtanz einig gewore 
den, oder worüber fie noch disconform 
geblieben find. 

f) Wos der Richter erfter Inſtanz in 
Anfehung des noch ftreitigen Facti ans 
genommen, und in feinem Decrete feſt⸗ 
geſetzt habe. 

g) Worin die gegen das Decret erhob: 

"nen Gravamina eigentlic) beftehen. 


Wenn folchergeftalt der Inſtruent ſich 
von der eigentlichen dermaligen Lage der 
Sache felbit Hinfänglich informirt hat, fo 
muß er alddenn den Appellanten umſtaͤnd ⸗ 
lich vernehmen: was er zur Unterſtuͤtzung 
feiner Beſchwerden anzuführens ob er 
neue Facta anzubringen habe; ob neue 
Bewelsmittel vorhanpen find; ob er die 
Unterfuchung und Erörterung von Um⸗ 
ſtaͤnden, die der vorige Richter ald irre⸗ 
levant übergangen oder verworfen hat, 
verlange ꝛc. Wenn nun alddenn auch 
der Appellat über. dieſes Anbringen eben 
fo umftändlich vernommen morden; fo 
wird nach den Worfchriften der allgemei- 
nen Gerichtsordnung der Staus caufae et 
controverfiae gehörig reguliert; woraus 
ſich fodann ergiebt: ob noch mit fernern 
Beweiſesaufnahmen zu verfahren, oder 
0b «8 bloß auf Applicationem legis ad 
fafum oder auf eine ftreitige Rechtsfrage 
ankomme; und alfo dad Berfahren allen 
falls mit mündlichen zum Protocol zu 
— Rechtsausfuͤhrungen zu ſchlieſ⸗ 

ſen ſey. 
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Dabey iſt imfonderheit folgendes gu 
bemerken: " ; — + : 
4) Die Regel der allgemeinen Ge 
richtsordnung: daß ein von dem Richter 
erſter Inſtanz ald unerheblich verworfner 
Umſtand ben der Inſtruetion ded Appel- 
latorii ebenfalls zu übergehen fey, bis der 
Anpellationsrichter denfelben erheblich fin: 
det, und die nftruction darüber verord⸗ 
net, — fann hier mach der Strenge nicht 
angewendet werden; vielmehr muß der 
Inſtruent, wenn er einen folchen Umftand 
bey reifee Prüfung für wirklich relevant 
achtet, mit deſſen Inſtruction und der 
Beweifesaufnahme darüber verfahren. 


B) Wenn das Decretider'erften In⸗ 
tanz feine Definitivam: enthält, oder 
wenn die Entſcheidung, wie bey Polni⸗ 
ſchen Deereten ſehr oft der Fall zu ſeyn 
pflegt, dunkel, ſchwankend und ungewiß 
iſt, ſo muß die Sache von vorn an aufge⸗ 
nommen, und als ein neuer Prozeß in 
erſter Inſtanz eingeleitet und inſtruirt wer⸗ 
den. Der Haupt: Commiſſion bleibt es 
alsdann vorbehalten, zu beurtheilen: ob 
von ihr in Appellatorio. oder in prima 
inftantia zu erfennen ſeyn werde, 


§. 25. 

Bey den vor der Kreid- Zuftig- Coms 
miffion angebrachten, oder am fie verwie⸗ 
fenen neuen Klagen ($. 19. n. 4.) wird 
von Anfang an überall nad) der allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung verfahren, 


§. 26, 


In beyderley Fällen ($. 19. n. 3. 4.) 
müffen zwar die Parthenen, wenn fie der 
deutfchen Sprache nicht mächtig find, in 


‚Polnifcher oder Lateiniſcher Sprache ver- 


nommen, und die mündlichen Verbands 
lungen in eben diefer Sprache mir ihnen 
gepflogen werden. Die Arten felbft aber, 
uhd die Verfügungen, fo wie in der Folge 
die Erfenntniffe, werden deutich abgefaßt; 
doc) find, wegen der beyzulegenden Pol: 
nifchen Ueberſetzungen und Eptracte, die 
Vorſchriften des wegen der Yuftizeinrich: 
tung in. Süppreuffen ergaugrien Publi- 
candi vom 16ten November v. 3, $. x; 
n. 5. ju beobachten, 


27. 


N 


| 
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m, 

Den Partbepen it es alaubt/ Pol 
nißhe Auecoten oder fogenannte Pald- 
ftranten a ihre Aſſſtenten zu den Termi: 
nen mit ja bringen, auch wenn ſie pers 
nl nit richeinen Abnnen, ſich Dusch 
dieielken, old ihre Bevollmächtigte, der» 
treten ulafen, Die Jnfirnenten müffert 
aber duie Leute genau in Aufſicht und 
Drmung halten ;,»fie nur eben ſo, wie 
ben den Jnſtruttlonen durch m⸗ 
tnffrler vorgeſchtieben ift, über das Fa⸗ 
nm dernehmen und eraminiren, ihnen 
len kermen und Geſchteh keine Schimpf> 
eden und Invectiden wider den Gegen ⸗ 
theil, aut) in det ee keine ei 
khmeifüngen von dem datto und den 
fländen, worauf “ eigentlich ankommt, 
Beineduat, poed deutige and auf Schtau 
ben gefagte Angaben Ind Erflätungen, fo 
wie Rint Einmilchungen von plır 


verſchreiben find, desfalls hat es bey dem 
für Suͤdpreuſſen ergangnen Regulativ⸗ 
Reſcripte vom 2uften November d. I. 
fein Beenden, 


2% 

Da die Polnifchen Partheyen an ein 
ſehr kurzes und fummarifches Verfahren 
gewöhnt find, fo muͤſſen auch die nach der 
allgemeinen Berichtsordnung zu führens 
den Inſtruetiones moͤglichſt adgekuͤrzt und 
beſchleunigt werden. Die Inſtruenten 
werden dieferhald auf das angeführte Pur 
Blicandum fir Südpreuffen d. d. 16ten 
November d. P. 5. HL n. 5. und auf die 
Einfeitung zur Allgemeinen Gerichtsord« 
hung mit den Bedeuten verwieſen, daß, 
wenn bey einer Sache die in diefer Einlei» 
tung vorgefehriedenen Subftantialia des 
Projeſſes gehörig beobachtet worden, es 


Sache dem Inſtruenten nicht zum Tadel oder 


küche gehörigen Dingen und Ieesen Decia· Vorwurfe gereichen folle, wenn auch eine 
Matiomen Heitatten, diejenigen, welche oder Die andre minder meientliche Bors 
fi in dieie Ordnung wicht finden wollen, feheift der Gerichtsordnung, der Abkuͤr⸗ 
ernftlih) Yu vedpte orten, Menn fie ſch jung und Beſchleunigung halber, nicht 
aber nicht weilen laffen, und auf wieder ganz genau hätte befolgt werden koͤnnen. 
dolte Warnungen von Chlfanen und tas 

Bulißulden Kunftgeiffen micht abffehn, der §. 30. 

Haupt, Eommniffion davon Anzeige mas Da auch in den Ober Inſtanzen noch 

ben, damit in foldhes Fhädliches Sub- nach Polnischen Gefegen bey Materien, 

je&lum don fetnerer Mfitenz und Wertes worüber dergleichen Geſetze vorhanden 

fung det Partheyen ausgefhloffeh werde. find, erkannt werden foll; fo muͤffen die 
Nur abein, wenn die Jnſttuction in Initeuenten, fobald eine oder Die andre 


fa&lo berichtig it, kann den Partheyen 
zu ihrer Veruhigung geftattet nerven, 
mündliche Plaidoyers durch ihre Abboc 
ten halten, und in das Protocol nieder 
hereiben jun laffem Dies.muß auf das 
Ratlangen der Portheyen md Adoora» 
ven gefcpehen, —8 N Ans 
Dollmerfher ine etzun 
3 ſetzung 


Parthey im Inſtructionsverfahren einen 
Rechtsſatz behauptet, der von den Vor⸗ 
fehriften der gemeinen Mechte abweicht, 
fich erkundigen: worauf fie diefe Behaus 
tung gründe. Allegirt die Parthey alds 
dann eine Polnilche Conſtitution, fo ıff 
dafür zu forgen, daß eine getreue Abſchrift 
und eine richtige Ueberſetzung davon zu 
den Arten gebracht werde, Bexeht fie 
ſich auf eine Odfervanz, fo muß fie ent 


bw. 3.3 Weber Atteſte daruͤber von befannten und 
Daß von allen bey der Inſtruetion, Juberlißigen Polnithen Rechtsgelehrten 


hfey in erfter Oder mente Ynftany, vor» bendringen, oder bergleithen Nedhtöners 
kunmenden Polniſchen dotumenten Deut» ftändige, die ald Zeugen abgehört iverben 
fbe Utherſchungen dureh den verehdeten Pönnen, nahmh aft machen, Doch wird 
Dolmetkcer angefertigt, und zu den mit der Abhörung ſolcher Zeugen nicht 
Arten gebradht werden müffen, derſteht fogleich verfahren; fondern erft der Bes 
fih vonfeloh, In wie fern außerdem, urtheilung des Richters überlaffen: 05 
dep Zeugmandfagen und fonft, die Pro: es auf dergleichen Obſervanz wirklich 
Atalk Poli) und Deuiſch zugleich zu anfomme; ob fie rationabilis fey; und 

y ob 
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ob fie in facto eines ‚nähern Beweiſes 
beduͤrfe. 


§. 31. 

Schließlich verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß, obgleich die Inſtruetionen der neuen 
Sachen, und. der Appellationen, in ber 
Degel für die Kreise Juſtiz · Commiſſion 
des Bezirks «gehören, es dennoch ber 
Haupt: Commiffion freyſtehe, dergleichen 
Sachen auch für fich zu ziehen, oder einem 
andern Commiſſario zu übertragen. 


% 32% 

Weber die Bearbeitung der Criminal⸗ 
ſachen ($. ı9. n. 5.) Bedarf ed einer 
befondern Inſtruction, da diefelben von 
Anfang an nach Preuſſiſchen Geſetzen zu 
behandeln find. Einige nähere Anwei⸗ 
fungen darüber find in dem Reglement 
tr die Suͤdpreuſſiſchen Inquifitores pur 
licos enthalten, welches naͤchſtens publiv 
eirt, und alödenn auch der Haupt» Com ⸗ 
miffion zur weitern Bekanntmachung zur 

gefertiget werben. wird. " 


$. 33. 


Bey der Einziehung der zur kuͤnftl⸗ 
gen eigentlichen. Organifation erforder 


lichen Nachrichten .($. 19, n:6.) werden . 


die Kreis» Yuftiz: Commiſſiones Durch Die 
Aufgaben und Anweiſungen ber Haupts 


Commiſſion zu leiten ſeyn. Im Alge ,; 


meinen wird hier nur bemerft: daß jede 
Eommiffion in ihrem Bezirke ih von An · 
fang an ex ofhıcio bemühen müffe, ſoſche 
Statiftifche Data, welche auf dieſe kuͤnf⸗ 
tige Einrichtung Einfluß haben können, 
zu fammeln; 3. E. von ver Berdiferung; 
von der Anzahl der im Bezirk befindlichen 
Königlichen, Staroſtehlichen, Adlichen 
oder Geiſtlichen Städte; der eden darin 
gelegenen Königlichen, Starofteglichen, 
Geiftlichen oder Adlichen Güter; von der 
Beſchaffenheit, dem Rahrungszuftande, 


und der Bewohnbarkeit der Staͤdtez von 


den im Bezirke vorhandenen Städtifchen, 
Patrimonial s und andern Privatgeriche 
ten; von der Befchaffenheit der vorhan⸗ 
denen öffentlichen Gebäude und Gefäng- 
nie, uf. 1. Diefe gefammelte Data 
muͤſſen die Kreis: Commiffiones von Zeit 
* * an die Haupt · Commiſſion eins 
n. 


u. 


Bon der Haupt» oder NRegierungde 
Sommiffion. 


9. 34 
Die Haupt» oder Regierungs · Coms 
miffion wird vor der Hand ihren Sig in 
Bialyſtock nehmen, und befteht: 
1) Aus einem Principal» Eommiffario 
oder Präfidenten. 
2) Aus einem Directore, 
3)- Aus einigen Raͤthen und Aſſeſſo⸗ 


ribus; 
denen die nöthigften Regiſtratur⸗ Kanz⸗ 
ley ⸗ und andre Subaltern⸗ Bediente zus 
geordnet werden ſollen. 
Alle Mitglieder und Subalternen era 
u vor der Hand Diäten, die in ihren 
eſiallungs · Reſcripten Seitiiamt find, 


5135 
Die Geſchaͤfte diefer Haupt Commif- 
fion zerfallen in vier Claſſen: 
A) die Diveetion dei Juſtiz ⸗ Weſens 
An der ganzen Proviʒzz; 
B) die Beiorgung der Landes· Hohe its· 
und Geiftichen Sachen; es 
C) die eigne Austidüng ber Jurisdie⸗ 
tion in gewiſfen beſtimmtern Fuͤllen; 
© DJ die Vorbereitung jur kuͤnftigen ei⸗ 
hentllchen Organifation des Juſti ⸗ 
Weſens in der Probinz. + 
FR ir $ 36, a 
Dieſe Commiffion bedient ſich vor der 
in ihren Wusfertigungen nur deb 
Namens und der Unterſchrift: 
Koniglich · Preußifhe Haupt · Juſtiz⸗ 
Emile 
Naͤch eingenommenet Huldigung aber ers 
ſaßt ſie ihre Witffigungen, gleich einem 


Landes: Juſtij Collegio, in Sr. Koͤnigl. 


Majeſtaͤt Alerhöchften Namen, 


37% 

Was nun A; die. Directlön bes Ju⸗ 
Big Wefens in der Provinz überhaupt bes 
trift, ſo muß die Haupt: Commiſſion die 
Polniſchen Gerichte mittelbar, die Kreis, 
Juſtiz· Commiſſiones aber unmittelbar una 
ter genauer Aufſicht halten; für die Con⸗ 
fituirung von Depdsriep Behörden, wo 3 

ho 
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Auch můſſen / fo viel’ inſonderheit die Ber 


noch; nicht gechehen iſt / aach den obigen 
Vorfcheiftn unvergligtuch ocgen; dat vo⸗ 
den Polnihen Gerichten u entwerfenden 
——— 8 5 ae ei 
1 n, daß aichts eiche, 
ir ter Sr. Khuigl, Mapeiir Mlers 
hochl Gaechtſame Dad Suitereffe oder 
die Ruhe ded Staats fen kdante; die 
Polhen Gerichte und Juftyy- Commiß 
fioned, mgleichen die Gtod / uhb Lange: 
TitgeEonzniegen in ihren Schtanten Hals 
fen; damır fie nicht mehr Anctorität oder 
Gewalt, als ihnen verliehen it, ſich ans 
Are; in Sachen Die fir fie nicht gehd⸗ 
scan, fit micht ermmnnichen, ſondern ſich le⸗ 
Valid mt Verhandlung, Erbrtering und 
« Enticeung der ihnen bepgeligten Pri⸗ 
HuKechtd: Angelegenheiten befaflen; Die 
Veitoerden, welche gegen Polnifche Ges 
richte Dep iht angebracht werden, eutwe · 
der durch Die Kreis · Ju ſitz · Commiſſiones 
eder auch unmittelbar, gehdeig aufneh⸗ 
men ud voterſochen; eben jo die gegen 
DU Rund Yattiy Eammiliionen bey Ihr ans 
gebrachten Kiasen durch ſich ſeldſi ſotgfäl⸗ 
fig erbeten; ben Beſchwerden von dey⸗ 
deiiip Art, wenn ſie gegründet find, promt 


und nachördcklidp abheifen; dutch Come 


mfarıod aus Ihrer Mitte Die. Polnifchen 
Gerichte und die Kreis: Juig- Commifs 
fionen fieipig oifitiren, und überall dahin 
fehen, doß einer jeden Hollftändige® recht: 
liches. Gehde verſtattet; die Rechte der 
Yarthepen durch vorgefaßts Mein“agen, 
Leivenfhaft. oder Eorruption- bey den 
Richtern nicht unterdrůckt oder gefährdet; 
die Sachen in gehdrigem ange erhalten; 
und bay dem Betriebe derfelben Die Vor⸗ 
fipeiften der. jegt deſtehenden Geſethe beo⸗ 
bachtn merden, 


\, 36 
Bey den mach obigen Vorſchriften 


($.14. ) jfr anuxigenden actibus vor · 


luntariae jurisdiätionis- muß die Hanpt⸗ 
Eommifion nicht nur darauf Ruͤckſicht 
nehmen, dab diefelben nach den heitehens 


den Landes» efegen gehörig fubftantüirt 


feon, fondern, daß auch dabey michtö vor⸗ 
fallen mdge, wag wider Sr. Königl: Maj. 
Alerhöhte Gerechtfame und Jntereſſe, 


Defender auch in Rückicht auf Das Mb 
Mob um Ahyuge» Dirgäle, anlaufer 


ſiz · Beränderungen bey Adlichen Immo- 

bilibus betrift, über die vesfalld von den 

Grods zu machende Anzeigen, accurate 

£iften, Behufs der künftigen Hypothe⸗ 

ken» Regulirung, gehalten werben. 
$. 39-- 


- BY Was die Landes · Hoheite und Geiſt · 


lichen Sachen betrift (9. 35. ).fo wird Die 
—— vor a sn auf vie ig 
preuß. Regieru uction dom 2L, 
Sept. 1773. verwiefen. ‚Nähere Beſtim ⸗ 
mungen darüber Werben ihr von den com ⸗ 
—— Departements zu ſeiner Zeit zu⸗ 


54o0 · 
C) Anlangend die Geſchaͤfte der Com⸗ 
miſſion in der Qualitaͤt eines eigentlichen 

Gerichtshofes, fo gehören vor dieſelbe: 

b Zn enter Inftanyı 

3) Alle Sachen, welche nach der Pols 

niſchen Werfaffung von den Lande 
und Grod- und andern Untergeriche 

« tenerimt, nd an befondere Judi» 
cia ſupremae inftantiae, fie h.ißen 

Nun Reichstags Relations: Aſſeſſo⸗ 
rial⸗ Rererendarlatd » Marfchallds 
Schatz · Lommtfions-Gerichte, oder 
wie fie ſouſt Namen Haben, gewie⸗ 
fen waren. 

2) Ale Suchen, welche wegen eine 
von den Polnischen Untergerichten 
begangnen Nullitaͤt, oder fonftiger 
degrünveter Beſchwerden der Pars 
theyen, entweder vor: oder während 
der Verhandlung erfter Jaſtanz, von 
diefen Judiciis prĩ mae inftantiae 
adocirt, und fügleich vor die Come 
tmiffion gezogen werden müffen. - 

3) Ale Sachen, worinn ein Kläger 
feinen Gegner, ‚der vom Adel, oder 
fonft ein’ Erimirter ift, mit Neber⸗ 
gehung des Pelriſchen Untergerichtg, 
fogleidy bey der Haupt» Eommiffion 

belangen will. 

a) Ale Progefe proifchen Parthehen, 
bie nicht zu den Landes + Eingebohr · 
nen gehören , fondern bey Gelegens 

i heit der Regierungd» Veränderung, 

es ſey ald Offictänten, oder fonft, 
in die Provinz verfegt worden. 

& 5) Ale 
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5) Ale Eeiminalr und fitalifce Un⸗ 
terſuchungs Sachen. 

MU. Zn zweyter Inſtanz, alle Saint 
' die per modum Appellatiohis; Pro 
= vocatidhis, Querelac nullitatis, der 
irgend ein andred nach Polniſchen Ger 
fegen zulaͤſſges Rechtsmittel, an bie 
vormaligen Ttibunale zu Grodno pder 

a Wilna, oder Ah andre Jndiciafuprema 
‚ inftantiae gebracht werben konnten” 5 


A: * 4. Pe 
“ "Die Jaftrlictiones in allen biefen Sas 
chen beſorgt die Conimtiften entweder un: 
“mittelbar, oder durch die Kreis » Zufftj> 
Commiſſiones, und wird dedfalls auf die 
Allgemeine Gerichts Ordnung, und die 
obigen. Antveifungen 24 > 30;. lediglich 
‚neriwiefen. er | 
46. 42. 
Die Commiſſion erkenut dor der. Hand 
‚nach. Polnifchen Geſetzen, in Materien, 
woruͤber dergleichen Geſetze vorhanden 
ſind. Die Mitglieder muͤſſen ſich auf das 
Studium derſelden forgfältig applicicen, 


und in einzelnen Fällen die wöthige Kennt» · 
niß davon, auf die $. 30, vorgefchriebene - 


‚Art, zu erlangen ſuchen. 


330 Beine beſondere Polnifche Geſehze 
‚vorhanden find, muß nach der Vorſchrift 
des gemeinen Römifchen ts, fo wie 
es auch in Pofen tecipirt getvefen iſt, er⸗ 
kannt werden, i 

Auf das Allgemeine Landrecht, und 
auf andere eigenthümfiche Gefege der 
Preußiſchen Monarchie fan, vor einge 
nommener Huldigung, nur in fo weit Ruͤck 
ficht genommen werden, als fie bad Roͤ⸗ 
mifche Recht erläutern oder näher beſtim⸗ 
men, Was nad) der Huldigung geſche⸗ 
hen folle, darüber werden Ge. Königl. 
Mai. Allerhoͤchſt Dero Willensmeynung 
in dem aloͤdann zu erlaſſenden Patent naͤ⸗ 
ber erklären, 

4. 4% 

In Anfehung folder Partheyen hin, 
gegen, die nicht zu den Landeseingebohr⸗ 
nen gehören, fondern, wo beyde Theile 
erft bey Gelegenheit der Regterungs: Ver: 
anderung, als Officianten oder font, in 
die Provinz gekommen find, wird überall 


nach Preußifchen Geſetzen verfahren und 
enlammt. 1: . "on: t 


n n 


ee u 
Eben ſo gelten in Criminal und ft 

liſchen Ungerfuchungs: Sachen ſchon dpi 
nun an Die. Preußiichen Gefege, und in 
Ipecie das; Allgemeine Landrecht. Doch 
ji "wenn der Fall Landes/Eingebohrne 


ar betsift, anf die, Vorſchrift $. 23, ber Ein⸗ 


deitung pie erforderliche Ruͤckſicht zu 
,ehmen · —2— 
AL UBER Fur Be; $. A i 

Sollten in der Zwiſchengeit, und hie 
durch das zu erwartende Koͤnigliche Pa⸗ 
tent bie: Jaſtanzen naͤher regulirt find, 
yon dem Eñtſcheidungen der Haupt: Com · 
miſſion Remedia eingewendet werden ſo 
werden dieſelben bey Der Commiſſion ſelbſt, 


‚oder durch eine andere Kreis Juſtig · Com⸗ 


 miffion minrnien Akte änkeudta aber in 


zweyter Inftanz. an das Inſterburgſche 
Hofgeriche; ſo wie in der ;brütten,, wo ſie 


* it/ an das Oſt ·Preußiſche Tri 


Sumal in Konigsberg zum Spruch) einge 
4 . 46. 

Was nun D. die Vorbereitung zum 

Orgoniſations Geſchaͤfte betrift, fo If die 

Ein ammlung der bazu gehoͤrigen Nach ⸗ 

richten, ſowohl unmittelbar, als durch d 

Kreis: Juftix Commiſſionen, hauptſächlich 

die Sache des Praͤſidenten und Ditecto⸗ 

ris. So wie dazu bereits oben $. 33. ei⸗ 
nige allgemeine Anweiſungen ertheilt mod» 
ven, fo wird, um ihren Erkundigungen 
und Rahrichts:Einziehungen eine gewiſſe 

Richtung zu geben, Über den Yan der 

fünftigen Einrichtung nachftehendes, je: 

doch nur pro Informatione, bemerkt. ' 
1. Der am Niemen-gelegene Theil ber 
Provinz, von Samogitien an, bis uns 
gefaͤhr zu ber Höhe von Grodno, iſt bes 
ftimmt,. nad) vollendeter Ofganifarion), 

+ zum Departement des Inſterburgſchen 
Hofgerichts gefhlagen zu werden. 

- 2. Der übrige Theil der neuen Acquiſi 
tion, welcher nicht ſchon nach den ers 
gangendn, oder noch zu 'erlaffenden 
Publicandis, zu Süd Preuffen geſchla⸗ 

« gen worden, foll das Departement ei⸗ 

“med zu errichtenden neuen Landes: Aus 
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en von 179 Gerichte 
* nicht Gomungent Sr —— muß —* zu 
r 
re ae ne in auocirungen, WIN Scäoten, 
ern mc A * Gage wegen mie den umliegemd it 
Me hen De beyoeliegt I alte mögliche diſpom— ER 
. in alten 
möchten. ufiion fobr 10. Fuͤr gute ——— 
gute game Me gta  efängmiie BEN je mehr. Dieer 
im, an Unter Srten, und ° um fo. gothwendige K Polen yet 
vg, am KOHLER raue sche der Zutot dr 
ee urotBeh undSide Her bekannter maaßen vernachlaͤſſig 
0 . E - 


aufiihen Fuß eraßlist werden. 
—*— en werden befondere Inquiſi⸗ 
toriate auf Schleſiſchen Fuß errichtet, 
ad denfelben etwas größere Birke, 
va dm Kreis: Jullij: Eommiſſionen, 
" ngeniefen. 

5, Die Stövte, welche eigene Gerichts · 
barkeit Haben, ſollen dieſelbe behalten; 
au) den Magifträten foll das Ihnen Ar 

. Rommende Wahlrecht bleiben. Doch 
x mird die eiſte Beſehung dem Landes ⸗ 
Waren terviet werden. 
6. Worine Stadt einen eignen Richter 
nicht befchäftigen, noch ernähren lann 


worben. H 
11. Die Reſſort · Berhältniffe, und die 
davon abhängende fora fpecialia.cau- 
fae, werden nach der Oft», und 
Weſt preußiſchen Verfaſſung beſtimmt 


werden. 
Dieſe Außenlinien des ungefaͤhren 


tünftigen Haupt » Einrichtungs » Plans 


werden hinreichen, die Commiſſion zu bes 
lehren: auf was für Data und Nachrichr 
ten fie ihre, Erfundigungen hauptſachlich 
yu sichten habe, F 


9 47. 





da follen mehrere eine Städte, wit Da in Polen bisher keine Dberdote 
es in, Oft: und Welt Preußen ſchon mundfchaftlichen Gerichte, und Beine ders 
verfchiebentfich geſchehen it, zufammen gleichen Aufficht über Minorenne eriftizt 
sefölagen werden, bat, fo kann die Eommiffiion von den 
7, Die Cämmerepen müffen war prin- ſchon jegt vorhandenen Vormundſchaften 
Cipaliter die Stäbtifihen-Gerichte un, dermalen noch feine Kenntniß nehmen, " 
terhilten. Solange aber, dis der Zu, Ehen fo kann fie, fo lange die Preußichen 
. Rand derfelben, und ihr Vermögen nd» Geſetze in Bormunpfchafts: Sachen noch 
der ausgemuttelt it, fo wie in Fällen, nicht eingeführt find, bey künftig eintres 
wo dienöthigen Beſoldungen aus Caͤm tenden Sterbe: oder andern dergleichen 
mereps Mitteln gar nicht aufgebrocht Fallen, mo fonft eine Dazwiſchenkunft 
merden Kinnen, werden Zufcyügfe aug des Bormundfchaftlichen Gerichts erfors 
landedhettlichen Caſſen ad tempus, derlich ſeyn würde, ſich ex ofhcio noch 


und fo weit «8 unumgänglid) nothiven» 
dig if, erfolgen, — 
b. Die Gerichüberteiten der Koͤnigli⸗ 
Gen und seitlichen Güter werden in 
Domainen: uffij» Aemter zuſammen 
gen) u 
9, Der Adel behält feine Patrimoniale 
Gerichtöbarkeit, muß aber diefelbe nach 
den Landes Belegen durch qualificirte 


nicht einmiſchen. Wenn aber Minorenne 
ſelbſt, oder die Überlebende Mutter, oder 
Verwandte ſich melden, und um Bevot⸗ 
mundung bitten, fo muß damit, und übers 
haupt mit Einleitung der Vormundſchaft 
md Adminiſtration, überall nach den 
Preußifchen Landes » Öefegen verfahren 
werden. 
§. 48. 
Degen Regulirung des Hypotheken · 


und apptobitte Juſtitiat ios exerciren . Weſene und Der Deshalb vorläufig zu tre 

Zudem Ende muß für op weg der fenden Anfalten, wird die dur 
— —— * BEN — beſondern Inſtruction 
us 9 org MELDEN, h verſehen we 
‚Äh fine Juſtutarios waͤhlen koͤnne. — gi 





? 


3 9. 

Sollten Depofita vorfommen, fo 
Find diefelben nach Worfehrift der Freie 
wen Depofttal- Ordnung zu adminiftriren. 
Der Director, und Eind der Mitglieder, 
müffen die Curatel der Eafie übernehmen, 
und ein rechnungskundiger Subaltern 
muß daden zum nterims: Rendanten bes 
ftelit werden. Doch muß die Eommif 


fion, beſonders im Anfange, die Befae 


fung mit erheblichen Depofitis moͤglichſt 
vermeiden. 
8 50. -[ 

Es verfteht ſich von felöft, daß ſowohl 
die Haupt · Commiſſion, als die Kreis⸗ 
Juſti Commiſſionen, bey ihren Verhand⸗ 
lungen und Ausfertigungen ſich des vor 
ſchriftmaͤßigen Preußifchen Stempel: Pa⸗ 
piers bedienen muſſen. Auch haben ſie 
darauf zu ſehen, daß die Polniſchen Un⸗ 
tergerichte ſowohl, als die Partheyen ſelbſt, 
ſeibiges in vorkommenden Fällen gehörig 
brauchen. Es finden aber vor der Hand 
noch feine Stempel: Strafen ftatt; fon: 
dern der erforderliche Bogen it nur, wenn 
der Fol zur Kenntniß der Haupt» oder 
Unter: Commiffton gelangt, auf Koften 
der Partheyen umzufchlagen, 


$. 51. 

Eigentliche Sporteln werben vor der 
Hand noch nicht genommen. Doch koͤn⸗ 
nen fchon jegt Znftructiond» und. Urtels⸗ 

bühren, nad) den Sägen der Suͤdpreu ⸗ 

ifchen Sporteitape vom 19. December 
9. J., liquidirt werden, Dieſe werden 
in Einen Sag zufammen gezogen, und 
den Partheyen, nebit den wirklichen baa⸗ 
ven Auslagen, nad) erfolgter Publikation 
des Urtels abgefordert, Diefe Gebühren 
werden in einer Caſſe gefammelt, und.uns 
* unmittelbarer Aufſicht des Praͤſiden⸗ 

en, von einem rechnungsfaͤhigen Subal⸗ 
ternen adminiſtrirt. — 
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Da ſaͤmmiliche Mitglieder nd Su⸗ 
halternen ohne Ausnahme auf Diäten ges 
fegt find, die fie aus dem angewieſenen 
Drganifationd: Fond unmıtrelbar erheben, 
fo bleiben die aufgefammelten Sporteln 
vor der Hand zur weitern Diipofition res 
ſervirt. Doch Finnen daraus die vors 
Pomntenden baaren Auslagen in Parthey⸗ 
fachen vorſchußweiſe Heftritten erden. 


auch ihre Ueberſchrift lautet, nur eine vor⸗ 
laͤufige ſeyn, die von der naͤhern Kennt⸗ 
niß des Localis und der Umſtaͤnde erſt 
ihre Ergaͤnzung und noͤthige Abänderung 
erwarten muß. Eben Daher verficehet man 
fich zu der Haupt-Tommilfton, befonders 
aber zu deren Präfidenten und Ditector, 
daß fie, fogleich nach ihrer. Anfunft, ſich 
um möglichfte Kenntniß der Lokalitaͤt ber 
werben ; darnach zu den erforderlichen Ers 
gänzungen und Rectificirungen die nörhis 
gen Nächrichten geben, und zweckmaͤßige 
Anträge formiren ; fich ſelbſt nadı dem das 
sinn deutlich vor Augen liegenden Zwede, 
und der Analogie der vorgeichriebenen 
Brundfäge in vorfommenden dringenden 
Fällen, die wegen bee Entfernung feine 
vorläufige Rückfrage erlauben, zu beneh ⸗ 
men wiſſen; übrigens aber mit dem, Chef 
der Juſtiz eine ununterbrochene Eorrefs 
pondenz über Die verſchiedenen Öegenftäns 
de ihrer Milfion unterhalten werden, 

Schließlich wird der Commilfion die 
mödglichfte Kultivirung der Harmonie mit 
den übrigen im Lande befindlichen Mile 
fair» und Eivil» Behörden, fo wie die 
forgfältige Vermeidung aller unnöthigen 
Eollifionen, erhftlich empfohlen. 

Signatum Berlin, den 31. März 
1796. 
Auf Sr, Koͤnigl. Maieſtaͤt allergnaͤdi 

Special s Befehl, often 
(L. S,) 
v. Goldbeck. 
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it, Sondern "auch 'Werhnseinigung 


— mithin die dachtheiligſte Folge 


für die Gefundeit der Einwohner übers 
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md 
mmern UN 
er hieſige * 


No. 27 


ſamttiche 


an 
avi. —— — B — 
eſcrip 


— En Arm gen. erzeugen 


— * gprofgflionen in der 
U 


i ‚April 1799 
Berlin, den 5 * 
an girl — (Igemeine Bor 

den Hierunter einige. allg — 
* iften zu ertheilen, mie Ihr fo —* 
* in Abſchrift hierbey kommenden = 
—* an das hieſige Polizey · Directorium 
von heutigen dato umftändlich * 
Padet, und Wir Befehlen Euch dabey, 
die darin enthaltene Verordnung in den 
Städten Eured Departements gleichfalls 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, 
und auf deren genaue Beobachtung pflicht · 
mäßig zu haften. Sind ıc. Berlin, den 
sten April 1796. 


- Auf Special: Befehl, 


Ad No. XXVI. 


Da nach der fuhoeränbigen Ausfüß 
sung ded Ober: Eollegii»Sanitatid, nicht 
nur aus phofiihen Gründen, fondern 


auc aus bewährten Erfahrungen die bö8» · 


artige Ausbinftung on den animalifchen 
Materien 


; welche 
niften, als ee i 


duanmocher, Leimkocher Darmfaiten« 2 


Sebrifanten und mehrere dergleichen, vers 
erbeiten, den Anwohnenden nicht nur 
hochſt unbequem, fondern auch. ihrer 
Geſundheit äufferft nachtheilig ft, hin» 
—* die —— dadurch vermehret 

"d, Denn dergleichen Profeſſionen nicht 

om fichenden Waſſer und an folchen 
Drten der Stadt, die weniger dicht bes 
bauet und bewehnet find , betrieben wer⸗ 
den. Somerden Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
don Preufen Linfer Alergnädigfter Herr 
aud dien Gründen veranlaßt, hierdurch 
ausdrücklich feſtzuſe hen : 

1. Da Niemonden die Anlegung und 
Vetreibung einer Gerberey, ded Cor⸗ 
duanmachens, Leimkochens, Darm 
fiitenmadhens, und überhaupt einer 
foldhen Profeffion, die mit Hösartiger 
Auidinſtung vom thierifchen Materia ⸗ 
fen vrtmüpft it, kunftig anders ald 
an een Safer und zwar an Def 


fen Abfluß auch mr in einer Gegend, 


wo der freie Zug‘ der Luft nicht durch 

enge Bebauung gehindert iſt, verſtat⸗ 

tet, und zu dem Ende bei) jeder folchen 
neuen Anlage, der Ort Derfelben dem 

Polizey· Directorio, zu deffen Beſich⸗ 

tigung und Genehmigung angezeigt 

werben foll. 

‚1. Was die (dom fubfiftirende Anlagen 
diefer Art betrift, welchen die zu 1. ges 
dachte Erforderniffe mangeln, fo follen 
zwar die Eigenthuͤmer folher Anlagen 
und ihre Gläubiger durch deren Aufhes 
dung und Translocation nicht beein 
trächtiget werden; ed muß aber darauf 
gefehen und gehalten werden : 

1) Daß dergleichen Profeflioniften 
und Eigenthümer, bey einer Pos 
lizeyſtrafe von 5 Rthlr. für die erfte 
Eontravention, und bey Verdoppes 
lung diefer Strafe in Miederhos 
fungsfällen, wenn aber dieſes die 
Contravenienten nicht beſſern follte, 
bey Inhibirung des fernern Betrie⸗ 
bes ihrer Profeſſion an ſolchem Orte, 
die zu verarbeitende animaliſche Mas 
terialien, ſo lange dieſelben noch 
einen böfen cadavereuſen a 
verbreiten, nicht von ihren ⸗ 
83 banken, 
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Sanfen, ober don ihren Höffen a 
freie Straßen und Pläge — 
und daſelbſt aushangen. 

2) Daß diejenigen unter ihnen, deren 
Anlagen und Werkftätte nicht am 
fließenden Waſſer belegen find, in 
ihre Wohnungen tiefe Senkgruben 
zur Aufnohme und Verſchließung 
der Unteinigkeiten anlegen, und bey 
20 Rthlr. Strafe, meder die Abs 
gänge noch die Zauche nach der 
Straße zu abführen. 

I. Sollten aber in der Folge Käufer, 
in welchen Eigenthlimer oder Miether 
die erwähnte Arten von Profeffionen 
jegt Betreiben, und die nicht nach den 

Erforderniffen zul. Befchaffen find, zum 

Verkauf fommen, und von dem Kaͤu⸗ 

fer ſelbſt oder mittelft Vermiethung, 

nicht weiter jur Fortfegung einer fols 
hen Profeffion, fondern ‚mittelft Aen⸗ 
derung der dazu gehörigen Anlagen, 
oder durch einen drey Jahre nach eins 
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ander fortgefeßten Gehrauch eines 
chen Haufes zu —* onen 

oder andern mit Peiner fchädfichen A 

duͤnſtung verfnüpften hd erlau 
Gewerben, genutzt worden ſeyn: So 
ſoll die Wiederherſtellung eines ſolchen 
Hauſes und Zubehör zu einem Metier 
don der zu 1. benannten Ast nicht Wei 

ter nachgegeben werden · 

Das Hiefige Polizey»Directorium 
* hat ſich Diefe Anordnung zugleich zum Bes 
fcheid auf deſſen in diefer Sache unterm 
28ten Novbr,,v. J. erftatteren Bericht 
gereichen zu faffen, übrigens aber felbige 
mit Beziehung auf Dad gegenwärtige Mes 
feript,, in Anfehung der hiefigen Refidens 
zien, durch ein Publifandum in den Ja⸗ 
telligenz: Bläggern und Zeitungen zu Je 


dermanns Nachricht oͤffentlich bekannt zu 
machen. Sign. Berlin, den 5. April 
4796. 


Auf Special Befehl. 
v. Blumenthal. v. Heinig. v. Werder. 





No. XXVII. Remiſſions⸗Reglement für die Untertha⸗ 
nen der Priegnig zur Unterflügung bey Ungluͤcksfaͤlen. 
De Dato Berlin, den 6, April 1796. 


a in Anſehung der Erlaffung, welche den contribuabeln Untertanen 
von ihren Abgaben zur Kreiscafie, befonders bey erlittenen Unglücks— 
fällen, zu ihrer Erholung und Unterftügung Billigermeife angebeihen muß, 
für die Provinz Priegnig bis jegt noch fein gehöriges Reglement vorhan⸗ 
den ift, folches aber ſowohl überhaupt die Ordnung, ale befonders Ein 
Königl, Hohes General» Directorum per Referiptum vom 2oflen Octo⸗ 
ber 1791 erfordert hat: So haben ſich die Stände der Priegnig mit dem 
Kreis: Directorio über nachfolgende Normalfäge bey Ertheilung einer Re 
miſſion, mit Rücficht auf den dazu vorhandenen, und im $. 1. beftimms 
ten Prodinzialfond, mit Genehmigung Eines Hohen Generals Director 
und der Königl, Sammer dahin vereinigt, ‘ 


§. 9 

Der Fond zu den zu bewilligenden Remiſſionen befteht in demjen igen 
Beytrage, den die contribnablen Unterthanen außer ihren Quotifationss - 

mäßigen Abgaben, in monatlichen Ratis an die Kreiscaffe mit abtiefern, 

Er beträgt jährlich Ein Taufend Sieben Hundert und Sieben Reichstha. 

en fer, und fol dieſer Fond fo fange zu diefem Behufe beftimmt bleiben, big 

ie Remittio- Durch Veraͤnderung der Umſtaͤnde im Sanzen, auch eine Abänderung in 

der Aufbringung und Vertvendung deſſelben nöthig befunden und mi 
Zupiehung der Stände feftgefegt jepn wird, j u 


Fond zu den 


8 eng gude 


million. 


Die Gegenftände einer 
Neubauten der contribuabeln 
Halme ſtehendes Getreyde, 


6. 2. 
zu bewilligenden 
Unterthanen A 
ad ein an ihrem 


Remiſſion find en 
oder ein an ihrem — 
Viehe erlittener Ungluͤcksfal. 


3. 
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daß 

——— Haun gen Demi DE oder ——— 
sch \ auet W ee 

techn — —— Falle, man 
fa irn net 'Weirag ber DIN 

* —— deralteter de Neüter: Verpflegungdael » fi 


ln Beh, un für De SO 
' 


 wüfte geleg neues Seo Neubaus 
—— 
re sch * — Contribution, fon: KLEE A 
nee ander enter Berpflegungägeldern, Wie nn ea 
je derjenige, DEN ee einen von feinem: vorigen Wirthe verlanfenen Hof, feet. 
—* Hand und Schrute vorhanden find, in Stand fegt, ven 
an tm Eontriburion: andı&tenter» Berpflegungsgelder‘ auf \ 
i äl j i 
he —— fatt eines vetfallenen alten Gebäudes an defien 2 
tete oh mafined, fo erhält er das doppelfe Dre vordeftimmten Nemuyfion, * 
an On * für die Scheure den Drey? 
fheigen Werra der arbinaiten Conthutioen. 


} * 1% 4. AL } % ö 
"Gimp aber Die Seubaiten dutth eine Feuersbrunſt deranlaft, ſo Ben aubdanı 
ti bie Nemifon Dergeat ef, dad wenn der Vau don Hol He: ic: Srmw \ 
Kbit, für dad Haus — Betrag der Contributions » und vrung. J 
Reuters Verpflegumgsgelder, "wird abet dad Wohnhaus maflın gebauet, 
= or —— green bezahlt wird. In Aufes 

J ’ n ! 
— eh Erlaffung unter nachfolgenden 


ce Feerfhabe ge ad der Eepble right, und Bevor | 
—— * morden;, jo hat eben die Estfung, anopl — 
wi ot ald wenn ex maſſiv gefchieht, ſtatt, als bey 


Mder Schade näc) — Winterſaat, aber vor Beſiell 
Kar gefhehen, fo wird der Betrag von Zwey und Ein Halb er ” 
— 5 Reuter» Verpflegungsgelder; geſchiehet der Bau 
—* don Vier Jahren erlaſſen; trift der Brand aber nach beftelle 


at big zup Erndte I fo wird nur der Zweaͤhrige Ertrag 
y 


bp = —* Per er | * Baue von Drey Jahten an 


+ 5. 

Bey Unglüdsfällen, welche ein Iinterthan am feinem auf dem Hal. Serunsttas 
me henden Getrepde erlitten hats; und’ zum Beyſpiele durch Hagelſchiag, fuype-" ©” 
Proß, Heuſchreckenrah Webenfchwwenmung, verurſacht werden Fönnen, 
Hmm ea forvoßl auf die Wichtigkeit des Veriuſtes an Körnern, als auch 
oe darauf an, ob der UInterthan zugleich) des Strohes dadurch ver- 

wird, 


B Er 7} . . . 
Harder Unfall dad gane 8 betroffen, ſo iſt für.jeden Scheffel am Lonſetuuc. 
Wintergeivepde Drep Groſchen, und anSommerge 


Wege dig Ohr 


1% 
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zu bewilligen. Betrift er Die Hälfte der Ausſaat, fo iſt zu unterfuchen, 
sb. der unbeſchaͤdigt —— Theit fo gut ſteht, errechnen 
Berluft —— ft dieſes: fo findet keine Erlaſſung ſtatt, 
alla aber ſoll, wenn außer dem Verluſt an Koͤrnern auch ein Des 
— Verluſt am Stroh ſich ergiebet, ſolcher ebenfalls mit Dreh und 
ceſpectide mit Zwey Groſchen für jeden Scheffel Ausſaat vergütigen,' wenn 
6 Sr Bea am Ei mir ie iſt, nur Zwey Grofchen: ind: 
Drey Pfennige für seden Scheffel Winter » und Ein Groſchen Sechs 
Pfennige für jeden Geheffel Sommergersepbeausfnat, als Vergutigung 
bewilligt werden. 


Bf Una ide Wi Ofen he, [a le nt 


— 


67 
‚Boni. In Anfefung des — hages nicht. im Sommerfätage; 


fondern in der Braache gefhet worden, findet feine Bergitigung bey vors 
kommenden Ungluͤcksfaͤllen ſtatt; fo wie —— auch unzulaͤßig iſt wenn 

nach geſchehener Ueberſchwemmung des Wintergetreydes, an ve hat en 
noch Sommergetsepde gefäet, und — 2 gekommen it. 


— 


$. 
Brmwih. Denn ein Unterthan ein Yin, ben Gelegenhelt des ——— 


* 
aneumitteln 


fie deyn 
be. 


—— 


verloren hat, fo ſoll ihm ſolches mit Zehn Reichschaier vergütigt, werben, 

Penn er aber den einer Feuersbrunſt ein Zugpferd, oder, ‚Aclen, oder 
Kühe einbuͤßt; ſo foll er für ein Pferd Vier Thaler, für einen Ochſen 
Drey Thaler, und für eine Kuh Zwey Thaler Zwölf Groſchen; desgiei⸗ 
«hen für ein rotzig — ferd Bier Thaler an Vergutigung befoms 
men, Für junges Vieh, Schaafe, Schweine, Federbieh und ganz abe 
gelebte Pferde, desgleichen für Pferde und Ochfen, die nicht zum, Ada 
baue gebraucht werden, finder Feine Remiſſion ftatt, 


Die Unterſuchung ber zur —— ſich qualifteirenden ungluce 


te der fällen, muß der Kandrath des Kreiſes, auf geſchehener Anzeige, ſogleich 


gi 


„ vornehmen, und mitteift Einreichung des Protocolli die Anweiſung zur 
" Auszahlung bey der Behdrde nachfuchens nur bey Werluft des Getreydes 
Auf dem Halme ift diefe Unterfuchung, bis kurz vor der Erndte, auszu⸗ 
fegen, weil das Getreyde fich in der Zroifchenzeit zum Theil wieder erho⸗ 
fen kann, 


g 1 
Unstädh, Die im F. 8. beſtimmten zur Semifion quoliſteirien Unfälle am = 
der contribnabeln Unterthanen, werden durch Zeugen auggemittelt, üibet . 


Ausſage die Landräthe ein Protocol aufnehmen muͤſſen. Zur Affid 
gnation der dafür beftimmten Verguͤtigung werden audy die Landraͤthe, 


jedoch unter den im $. 9. fefigefegten Beftimmungen, von Einem Könige 


lichen Hohen General · Directorio autorifirt, 


ie Soltte ſich —— SE TAU 
u 


er 


6 Jahre fich ereigneten vielen uͤckefaͤllen nicht hinreichte, und dieſer 
Fond daher durch einen extraordinairen Beytrag ſaͤmmtlicher daran theil⸗ 
nehmender Eontribtienten verſtaͤrkt werden müffen: fo hat das Kreis, Die 
tectorium darliber befonders an die Behörde zu berichten, und Verfügung 
nachzuſuchen. Wie denn auch in dem Falle; wenn durch Feuerſchaͤden, 
oder gämzlichen Hagelſchlag, die verunguͤckten Unterthanen ihren Beyttag 
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ng aufjubringen gan außer Stande find, die fämmts 


pie Foutefern en feibige Übertragen 
* en rum auf Die gan SProoing u repastisen antor 


und dos Kreid.Dites . 


clotium 
ee wi g. 12 
gen Sa Did Nasen, fee Olnmeihiie auf die den un „Die Kenip 


Unterfütungen, d 
ende rvtneha Geheh, 


fen inbeh fo Fange, Di etwa 
„dl in der Priegnih 


giement beurtheilt und entkhieden worden. 


Berlin, den bten April 1796. 


"tie Ofamäiie Aa an | | 
nn Csrcilare anfärnttiche Inipectoved: wegen 
— ——— Be RR von 


gagas 


Departement, 


uf und Pachthebern zu Berviligenben fenieunen 
—* ehe heherigen Obfervanz gemäß, durch das zu pußli- er 8 

näher gu beftimmmen ſeyn werden, Es 3. 
ierunter eine Veraͤnderung getroffen wird, Sera 
ie vorkommende Remifionsfälle nach gegenwaͤttigem Res j 


aaal⸗ 


Domainen · Cammet. F 


ugend von Der 
Rem, ee den 7. April 1796, 


um diefem einreiffenben 


sage Riem. Anfre ‚dpr Eid in feiner Seiigteit und Wichtige 
Da ed-teder die Erfahrung Ichtt, it erhalten werde, fo ift dad Geiſtliche 


tet ju werben, umd Doc Der 


ohlfohrt fo 


9.de Ilebelfräftig zu feuern, veranlaßt roorden, 
Igendes Nefeript an dad Ober · Conſiſto⸗ 


des Staatd aleö daran gelegen if, daß rium zu erlaßen: 


Yan Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, Kösig von Preuſſen x, Un— 
fen sc. Es kann Eurer eigenen Bemer⸗ 
fungnicht entaangen (kon, tie fehr leider! 
die Geringihägang und Enthriligung des 
Eines, floft in den miedern Volts Elafr 
fen, uͤherhand zu nehmen änfängt, und 
wie nothwendig es daher iſt, auf alle Art 
dafür zu forgen, daß dieſes edel nicht 
noch mihe um ſich greife, und endlich 
ganz unpeilbar wetde. 
9m diefer Apficht Wird &8 Euch hier⸗ 
durch zur Pflicht gemacht, mit verdoppel⸗ 
ter Sorgfalt darüber zu wachen; "daß fo 
oh die Jugend in der Lehte dom Eide, 
gründlich und ehr ‘Reißig untetrichtet, 
‚als auch die Gerteinen on ihten Predi⸗ 
en bep bee hüten‘ Gett genhelt am 
Selig wid Lätigfelt des Eid» 
7 WAD’An'die ſchwere Verſundi⸗ 


| \ ng dr leichtſinnig · oder gar vorſetzli 
en 
Endzwecke with hlerdurch 


"vorzüglich a 


4) Soll don nun an, in Unfern fämm 


t⸗ 
lichen Eutherifchen Kirchen, alljährlich 
am 23ten Sonntage nach Srinitatid, 
nach Anleitung des Evangeliſchen Tex⸗ 
tes, außer den Pflichten der Untertha⸗ 
nen ‚gegen die Obrigkeit überhaupt, 
‚auch das weſentlichſte aus ‘der Lehre 
vom Eide den Zuhdrern vorgetragen, 
und mit Nachdruck und Waͤrme and 
Herz gelegt werden; 
2) habt Ihr die Prediger anzumeifen , 
daß fie ihre jedesmaligen Eatechumenen 
uch im dieſer wichtigen 
gehe, nach den, in bem allgemeinen 
Earehismus amgegebenm Punften 
(Frage 136) geiinfich und aͤchtbibliſch 
unterrichten “auch dieſelben nicht com 
firmiren foßen, wenn fe Diele Eehee 
nicht Hintämgiich gefaßt Haben, um für 
Eidee faͤhig erflärt werden zu fonnen. 
3) Muͤſſen die Inſpettores bey ihren 
+ Bifitationen, auch bey J 
nen il 


Kirchen 
»mräheren Prüfung der Catechume 


. ‚mtr Dörfer (mo nehmlich dieſe legtere 
. 


waß mh de⸗ 
€ 
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den entpfangenen Unterricht vom Eide, Den in diejenige Stimmung ber Seele 
beſonders eraminiren, die Unmiffend zu fegen, welche die Heiligkeit der 
befundenen bey der erſten Gelegenheit Handlung ſowohl ſelbſt, ald der beab⸗ 
zu einer andermeitigen Prüfung noch  fichtete Endzweck derfelben erfordert, 
mald dorfordern, und, wenn Die Es wird Euch Hierdurch nochmals 


Schuld ihrer Unwiſſenheit in dem piogl» 
felhaften oder nachläfligen Unterrichte 
des Predigerd liegt, legteren zurecht 
.. Iweifen, und erforderlichen Falls bey 
Euch anzeigen. Endlich Habt Ihr 
4) fämmtliche Prediger zu ermahnen, 
daß Sie die ihnen von Gerichtswegen 
aufgetragene Admonitionen, bey Eis 
desleiſtungen jedesmal mit Der gewiſſen⸗ 
- Hafteften Treue-verrihten, und alles 
Ihrige thun follen, um den Schwoͤren · 


Ihr werdet demnach. fo gnädigft ald ernſt · 
fichft hierdutch befehliget, ſowohl Euch 
ſelbſt, als Prediger genau darnach zu ach⸗ 
ten, wie auch als Inſpector, die Euch da ⸗ 
Ben auferlegte Pflichten aufs puͤnktli 
‚zu erfüllen; den Predigern Eurer Inſpe⸗ 
tion aber diefen Befehl fofort befannt zu 
machen, und fie dabey anzutveifen, dem» 
felden in allen fie betreffenden Punkten 
auf das genauefte und gewiffenhaftefte 
nachzuleben, fie auch befonders in Anfes 
Hung des zwehten Punfts-anzumeifen, 


ihre Catechumenen ſchlechterdings nicht zu 


ausdruͤcklich zut Pflicht gemacht, auf die 
puͤnktlichſte Befolgung dieſer Verordnung 
von Seiten der Inſpectoren und Predi⸗ 
ger unermuͤdet zu invigiliren. Sind ꝛc. 
Gegeben, Berlin, den 12. Maͤrz 1796. 
Auf Sr, Kdnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


nf d. Woͤllner. 
* nee‘ n J 
das Churmaͤrkiſche Ober-Eonfiftorium,, 


confirmiren, term fie nicht die Lehre von 
der Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides 


hinlaͤnglich gefaßt Haben; wie Ihr fiedenn 


auch in Ruͤckſicht des Vierten wichtigen 
Punkts diefes Befehls, zweckmäßig zu er» 
mahnen habt, bey dergleichen ihnen geſche⸗ 
henen Aufträgen, ihrem Amte auf das 
gewiſſenhafteſte ein Genuͤge zu thun, 
Sind ıc; Berlin, ven 7ten April 1796, 


Pd. d. Hagen. 
d. Irwing. 


No. XXX. Reglement wegen Einrichtung det Inquiſ⸗ 


toriate und der —— Anſtalten überhaupt. in der Provinz Sud⸗ 
pri en. De D 


Dato Berlin, den Io. April 1796. 


DIVE Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuf 
fen x. ꝛc. Thun fund und fügen Hierdurch öffentlich zu wiſſen: 
Unter den mannichfaltigen Gegenftänden, welche feit der Befignehmung 
Unfter uunmehrigen Provinz Südpreuffen Unfre Landesvaͤterliche Aufmerk« 
ſamkeit auf fich gezogen haben, behauptet die Berbefferung der Criminal⸗ 
anftalten um fo mehr eine der erften Stellen, je wichtiger und unmittels 
barer der Einfluß ift, welchen dieſer Theil der Rechtspflege auf Privat⸗ 
und öffentliche Ruhe und Sicherheit äußert, und je gegründeter die Aus⸗ 
flellungen find, welchen derſelbe unter der vorigen Verfaſſung, ſowohl in 
Rückſicht auf die Gefeggebung, als auf die Hrduung ynd Kegelmägt 
—— und auf die Behandlung der Criminaiberdrecher * 
t geweſen. Ari An, ran 
Um diefen Mängeln abzuhelfenz um dem Verfahren in Eriminals 
‚ vegelt und die bloße Willführ 
ausſchließenden Fortgang zu veuicheffeng; um. den eines Verbrechens Ans 
oeſchuidioten, bey der für bie Öffentliche Ruhe unumgänglich men 
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Riten und ſo Aufbewahrung , dennoch eine mienfchliche Behand: 
fung und felöh die Zeit ihres Verhafts für fie und den Staat 
ft ungen; zugleich aber aud), um ven Gerichtsobrigkeiten Die 
Riten dn Criminal  Unterfucjungen zu erleichtern, und dadurch die geo 
Mmeinfchäviche Unterdrtickung und Berheimlichung der Werbrechen zu dere 
hüten, haben Wir nicht nur beftimmtere, mildere, und den verfchiedenen 
Arten und Groden der Verbrechen mehr angemeſſene Strafgefege vorges 
ſchrihen; fondern mancherley andere Einrichtungen und Anftalten 
anf Kofım Unferer Cafien treffen, ‚oder Doch die erforderlichen Einleitun ⸗ 
dei, wonach dieſe Verbefferungen nächiteng zur wirklichen Ausübung 
Derden foßlen, dertehren laſen. 

Wir finden aber nörhig, nicht nme Unfre Collegia und Gerichte, fon: 
den and Unfre gefanimte Bofallen und Unterthanen, über die Befchaffene 
fit Def Onftalten, den Zweck vericlben, und die bey deren Gebrauch 
und Antidung von ding den zu beobachtenden Pflichten, durch das 


ygenrlrtige Reglement näher zu unterrichten. 
Mirderordnen alſo Hierdurch 
„garen en Zna 
A. Sm Yofenfchen Cammer» Departement, feben Fri 


1) g Iohn/ für den Poſen · Syimm · Koſten · und Obornichſchen u 
Kreis, 


‘) —*8 Für die Woywodſchaſt Gneſen, und den jenſeits der 
Vonht guegenen Thol der Wohrodſchaft Kaliſch; 

3) in Kaliſh, für den Theil dieſer Borwedſchaft dieſſeits der 
Warthe, und den Krobiafchen Kreis; 


4) — oder Bomſt, für die Kreiie Bonft, Frauſtadt, und 


Ian Petridaufchen Cammer s Departement 
n —5 für die Kieiſe Peiricau, Rawa, Briejin, 


in wan oder Chenſiochau, für bi 
® 0, Een — ie Krife Wilun, Oftx 


%) 5 — Sierode, für den Eimadsı Bartar Sjadet» und Eutomird« 


alß toorüber, und über bie u jeden Ynqniiterlte gefchlagene Reife, die 
Einfoffen derfeiben ben Bekanntmachung des —— Reglements 
noch naher benachrichtiger werden follen, 


234 2 
haißenannten Orten "wollen Wir zur Erlelchterufig der Autegung der 
—— fo wie Unſrer Vaſollen und Unterthanen * aupt, Glan 
Wfentliche giffe, oder fogenannte Frohn Veſten, ayf Unfte eigne 
Kelen dergeftalt in in Stand fegen ünd erhalten laſſen, d daf — Zweck einer 
über doch Auch für Erben und Geſundheit Der Inquifiten unſchad⸗ 
volltkommen erreicht werde. 


> a fllen mie Diefen Gefängniffen Arbeitsanttalten derbunden mers ? 
vn, umdarin die Eriminal  Anrefanten, mähsend ihres Werhafts, zu 
u. £2 Ährem 
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eigenen, des Ganen, nitich zu Beffäfigen, 
— 5 — den erh Abe den —— die Koſten 
ihres Unterhalts zu erleichtern. — 


id, 
Clurichtung Jedes Inquiſitoriat fol beſtehen 
en 1) aus einem —— publico 
2) aus einem Aſſeſſor⸗ 
3) aͤus einem Liciuorio, Du ar 
4) aus den nöthigen Gefangenwaͤrtern find Unterbebienten, 
Denen Wir 5 aus Unſern Taſſen austbmmliche Beſoldungen 
haben anweiſen laffen; 


iV. 

ee _ Oi dieſe Inquiſitorlate ſolen aus den ji kinent jeden geſchlagenen 

— Kreiſen und Diſiricten alle Eriminal- Arreſtanien, welche zu Unferer Lan⸗ 

Frans Rad; dedhertlichen Yımfnediat» bdet Domainen ⸗Jurlsdiction,imaleichen zur 
—— Unfrer Koͤniglichen Städte gehören, zur Unterſuchung abge⸗ 
liefert werde. 


re Din Privat» Gerichtsobrigkeiten / ſowohl dom Übel, ald don der 


Geiſtlichteit, und den uͤdtigen mit eigner Jurisdietion verfehenen Städs 
ten, infofern denenfelben auch die Criminal» @erichtöparkeit zukommt, 
ſteht es zwar frey, wenn fie mit gehörig befegten Criminal» Berichten und 
jivechmäßig aptirten Gefängniffen verfehen find, die Unterfuchung in den 

. dor fie gehörendeit Fällen durch diefe Gerichte ſelbſt führen zu laffen; Sie 
koͤnnen ober auch ihre Inquiſiten an das Inquifitoriat, zu weichem ihe 
Kreis gehörer, abllefern, und ſich dadukch die Koften der eignen Intern 
ſuchung erſparen. 


— V. 
— Doc; muß eine jebe Gerichtͤbbrigkeit e 
Fran 3) den Induifiten, ſobald er eingebrocht wird / und noch dor ber She 
* lieferung, über Namen, Alter, Herkunft, und andere perfönliche 
jur Sache gehörige Lmftändes_ingleichen darüber, was ıhm von 
un vorgefallenen Berdrechen befannt ſey, ſummariſch vernehmen 
en; } 
Sie muß EN ar 
2) bey Verbrechen, welche Spuren hinter ſich jurüchiäffen, 4. €; 
Fodtſchlog, Brandſtiftung/ gewaltſamet Dieb ſtahl ic. ac; für die 
48 und legale Berichtigung des Gorpotis delicti forgen; 
ie 


m BE 
3) wenn der Inquiſit and beim Orte obet det Gegend gebürtig iſt, 
die zur Unterſuchung erforderlichen, und dort befannten Nachrich: 
ten Über feinen bißperigen Eebenstdahbel eimjiehen, tnd-zu den 
Acten vergeichtien; j 
Endlich _ F a el ——— 
4) muß fie in gleichen Falle ei Verzeichniß des Vermoͤgens, fo der 
Inquifit daſelbſt befiget; aufnehmen laſſen, und dem Inquiſito⸗ 
riate mit einſenden. 

Diefe dorlaͤufigen Veranſtaltungen liegen in Faͤllen Unſter unmittel. 
baren Gerichtsbatkeit den Kreis⸗ Juſtij · Commiſſionen, in den Domai- 
nen:emtern und Staroſteyen den Juftiz;Yemtern, und bep Private 
Berichtsbarkeiten den Juſtitiariis ob. &o lange die Anweſenheit des 
Inquiſiten zu dieſem Behufe nothwendig iſt, welches jedoch niemals large 

dauern 


ann 


um 2I 
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deuern kam muß derfelbe an dem Orte, wo er eingehracht worden, in 
fihrer Vemahrurg, alenfald unter Wache, gehalten werden. ’ 
Diedehisohrigkeiten und Gerichtöhafter, welche diefe Vorſchrif · 
fen nicht gehörig befolgen, haben do ſich ſabſt dehzumeſſen wer nicht 
nur die nehern Koften, welche Daraus entftehen, wenn der Zaquifitor 
ſothant Yasrichten erſt hintetdrein durch weitlaͤuftige Correſpondenz ein 
niehen nuh ingleichen der Betrag der durch den Zeitverlauf vermehrten 
Aimenatond« Koßen bed Jduifiteh,. in jedem Falle aid eignen Mitteln 
bon iin geteagen werden waſſen; ſondern wenn auch der erfennende 
„ Kider dergltichen üng, bewandten Umſtaͤnden nad, noch 
duherden heſonderd ahadin wird, 
N 3 
De Önfifering {est Ah der hinlänglicher Bedeckung , auf vum > 
Boten des Mbliefernden, die niemals don Belange ſeyn tonnen, Helche- 
hen; und mit dem Jnquifiten jußleidh mlıffen Die nach $. V. ler bie vor⸗ 
Hafıge Vetnehmung, und über die Erhebung des Corporis delicti ergan⸗ 
gene Verhändlungen, indleichen dägjenige, was etwa bei dem Inquiſiten 
an Gel, Rieiduhgsftuden; andertt Häbfeligkeiten oder Papieren botge · 
funden wördein; fo tie andre jüe Sache Hehdrige Effecten J. B. Die 
Mertige, womit das Verbrechen degangen, oder die auf dem Plage 
Angetecfen wordei, dem Joquiſitori mit uͤberſendet werden. 
* idee» Gerichtäobrigkeiten muſen mit dem Inquiſiten zugleich, 
iintn vorſchaß jur Verpflegung auf vier Wochen, deſſen Betrag fie ſich, 
Bad dm va Spa Tared.d. 19, Detbr. 1795. Set. Vil. No.is, 
euthaltenen Beſtimmungen, felbit detechnen kͤnnen, abliefetn laͤſſen. 
Der Juguifitor muß übte bie richtig geſchehene Ablieferung ein At⸗ 
def ausjtellen, und darin auch über alles Bag, was ihm mit dem Inqui⸗ 
firen zugleich zugefendet worden, duittiren Auch muß er den Sngusfiteh 
in jane Tabelle fofort eintcagen, und die geſchehene Einbringung dem vori 
heſchen bandes : Juſti · Collegid bon Amtöwegen anzeigen: 
vi. 
‚Die Öerichtäobrigkeit oder fonftige Behörde, weicher nach Wortes „Frigi fit 
dendim die Einziehung ded Inquifiten und deſſen Ablieferung obliegt, muß * Lial 
jugleich, ſpäteſſens wenn ſehtere Hefchiehet,. Für die Ausmittelung und 
Beflägnepmäng des Vermögens des Inquiſiten fo weit forgen, als es 
nithig iſt um die Koſten der Anterfuchiunhg, und zugleich die Entſchaͤdi⸗ 
gung für den, eldher durch Das Vetdtechen Yelisten hat, mogſihſt ficher 
zufiden, Alles, was dahin tinfchlägt , ſo wie die fernere Aufjücht oder 
Abninitrition bed Dermögene des Inquiſiten, gehöter nicht zum Amıt 
des Snduiftteis, fondern des Ordentlichen Gerichteobrigkiit; 
vl, 
Bad min dad Amt der bey den Inquiſitorialen ängefegten Offician —D 
ten hettift werden dicſelden, auf den Vorſchlag der Regierung des De , 
dattements, don dem Groß: Canzier beſtelli; und ſollen dazu, Defonderg "* 
aber zu Jnguifiteridug; hie Leute genommen werien , die mit den noͤthi⸗ 
geiutheoreitfchenr Kenntniſſen zugleich Erfahrung: iind Hebung in Criminal. 
face verbinden; uͤbrigend aber das Zeugniß eines zuverlaͤßigen und feſten 
möraliichen Charakters für fich haben; _ : nr 
Keangnih der Polnischen Sprache ift bey dieſen Dffietenten ein Haupt» 
Erforderniß, Wenn aber es befondgrs im Aufange “ 
3 uicht 
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nicht moͤglich ſeyn ſollte, dieſer Sprache maͤchtige, und zugleich außerdem 
vollſtaͤndig qualificirte Subjecta zu dem Amte, beydes des Inquiſitoris 
und des Actuarii, zu erhalten, ſo muß doch darauf geſehen werden, daß 
wenigſtens einer von beyden das Polniſche richtig verſtehe, und ſich noth⸗ 
duͤrftig darin ausdruͤcken koͤnne. 

Der Inquiſitor ſowohl, als der Aſſeſſor und der Actuarius, müfen, 
wenn fie nicht vorher ſchon in Bedienungen, wobey ihnen auch Eriminals 
Juſtizpflege anvertrauet war, geftanden haben, ben der Negierung exa⸗ 
minitt, und zur Eriminal: Yuftiz gehörig verpflichtet werden. Die Ge⸗ 
fangenmwärter und übrige Subalternen müffen aus den Invaliden genoms 
men, bazu aber nur foldhe Leute, die hinlaͤnglich Polniſch berſtehen und 
fprechen, auch noch bey guten Kräften, nüchtern und befcheiden find, 
ausgefucht merden, * 


Pd Zu dem Amte des Inquifitoris gehört bie Direction bed ganzen In⸗ 
Merdapt.  quffitiond» Prozeffes; die eigene Füßrung der Unterfuchungen; die Aufs 
ſicht über die Gefängniffe; und die Direction der Arbeitsanftalten. ‘ 

Der Actuarius führt bey den Berhören die Protocolle; eoneipirt die 
vorkommenden ſchriftlichen Verfügungen s veranftaltet dad Mundiren dere 
ſelben; Hält die Regiftratur in Ordnung; und beforgt das Rechnungswe⸗ 
fen der auflaufenden Koften, und eingefommenen Vorſchuͤſſe. 

Der Aſſeſſor muß in Fällen, wo mit der Speclals Inquiſition zu vers 
führen ift, derſelben beywohnen, und die Function eines Eriminaf: Bey⸗ 
figerd verrichten. Much muß er dem Inquilitort auf fein Erfordern, und 
nach feiner Anordnung, in allen feinen Geſchaͤften, Befonders zu Zeiten, 
wo ſich diefelben vorzüglich anhäufen, dergeftalt afliftiren, daß er entweder 
die Führung des Protokolls bey dem Inquirenten übernehme, unterdeffen, 
daß der Actuarius mit minder wichtigen oder ſchweren Inſtructionen bes 
ſchaͤftigt iſt; oder daß er ſeidſi dergleichen Inſiructionen beſorge, wobey 
{hm allenfalls ein vereydeter Protofoflführet ober ertraordinairer Benfiger 
zugeot dnet werben müffen. - Die Pflichten und Opliegenheiten der Gefan⸗ 
gentoärter ergeben fich aus dem Begriffe und Endzweck ihres Amts, und 
find durch allgemeine Verordnungen Hinfänglich beftimmt. &ie flehen in 
der genaneften Subordination gegen den Anquifitor, und müflen den Ans 

toeifurigen deſſelben prompt und Huchftäblich Bolge leiſten. 


X. 


de, Peter Dem Inquiſitor und dem Actuario iſt es nicht erlaubt, Nebenbedie— 
nehmen Han vungen anzunehmen; auch müuͤſſen dieſelben weder von den Regierungen, 
sm. mod) andern Behörden, mit Aufträgen in Eivilfachen, oder andern, zu 
Ührem Amte nicht gehörenden Angelegenheiten, ohne Roth Helaftet werden, 
in ganz extraordinairen Fällen foll einem Inquiſitori oder Artuario, 
der fich Durch Fleiß, Thätigfeit und Dienfteifer dergeftalt vorzüglich aus⸗ 
jeichnet, daß feine Deforgniß einer ſchaͤdlichen, und auf Zögerungen fuͤh⸗ 
venden Diftraction von feinem Amtsgefchäfte mehr übrig dieibt, auf den 
;. Bericht der Regierung, durch den Großkamler, die Erlaubnif zur üeber 
nehmung eines oder des andern Nebenofficii ertheilt werden Finnen. 
Auch der Affeffor muß, wenn er ein folches Nebenamt übernehmen 
ee —* zudor bey der Regierung melden, und deren Etlaubniß dazu 
uchen. 


AL 
Bos die Füheing der Eriminat: Unterſuchungen ſelbſt, und das da 
am. bey du deobachtende Verfahren anlangt, fo werden Die Snquiitored, * 


> 


—— — — — —— 
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x. übrige bey hn Inquifiteriaten angefegte: Officianten, auf die Worfchriften 
des allgeminn Landrechts, der-Eriminalorbnung vom Jahre 1717, und 
die nachta über ditſen Gegenftand fire Unſre übrigen Provinzen ergange 
nen Sekte und Verordnungen lediglich vertiefen. 

Se über nachftehende Punkte finden Wir nöthig, diefelßen, fo wie 
Unfee Ciopreufifchen Regierungen ſelbſt, und alle übrige Eriminalbehoͤr⸗ 
denke Provinz, mit näherer Anweiſung zu verſehen. 

- 7) Dienöthigen Fragen und Erfiindigungen nach dem Namen, dem 

tee, der Herkunft, dem Voterlande, den Eltern, der Erziehung, ' 
N dem Religionguntertichte, dem bisherigen Aufenthalte, der Nahe 
rüng und dem Gewethe dei Angeſchuldigten, müfjen fogleich bey der 

Erdfoung des Inquifitiondprogefled angeftellt, und entweder von 

der, welcher nach 6. V.die erfte Vernehmung zu beforgen hat, dem 

aculpaten vorgelegt, oder, wenn Diefer es vernachlaͤßiget hätte, 
don dem Smauisenten fogleich nachgeholt werden. Es bedarf alfo 
fiiner Miederholung derfelben in einem beſondern articulirten Ver⸗ 

Bire; Hielmehr müffen die Inquirenten auch bey dergleichen Fragen 

und Nochforſchungen alle unnlige Meitläuftigkeiten vermeiden, und 

mr auf folche ſch einfehränfen, die entweder auf die Moralität und | 

Aurechnimagrähigkeit des Agefhuldigten überhaupt, ober auf die ; J 

befondere Veſch fenheit de degongenen Verbrechens, und deſſen 

ange Beurthellung, wirllichen Einfluß haben koͤnnen. | 


2) Died gilt infonberheit auch von den Nachforſchungen über den bis⸗ 

Perigen Eebendivanbel des Jnguiliten. Dergleichen Nachforſchun ⸗ 

gen nen zipar nicht vermieden werden, wenn dadurch Data zur 

Ueberführung, eines. hattnockig läugnenden Inquiſiten herbey zu 

ſhoffen, oder Umflände,.. von welchen ein richtiges Lirtheil uͤber die 

Moralität der Handlung abhängt, ins Licht zu fegen find; vornehm 
lich aber, wenn ſich Spuren finden, daß der Inquiſit ſchon mehrere ar? 
oder andere Verbrechen begangen habe, und alfo bey Beſtimmung h 
fine Strafe, auf eine folche Wiederholung, nach) den Gefegen, I; 
» Kückicht zu nehmen ſeyn werde, Yngroifchen muß doch der Inqui— Bi 

| rent dabep mit Überlegung und richtiger Beurtheilungskraft zu 

‚ Werte gehen, damit nicht, wenn befonders die erforderlichen Nach⸗ 
\ richten ang entlegenen Orten, oder fonft nicht ohne erheblichen Zeit, } 
y. Derft herhey au fchaffen waͤren, dadurch ein Aufenthalt verurfachet . H 
| Made, Meldjer tvegen des verlängerten Arreſts, der verjögerten R 





. . Ginfe, und der gehäuften Roften, einen Nachtheil Bringt, der mit R 

‚Dem ju erwartenden Effecte folcher Erkundigungen in keinem richtigen j L 

r Wenn alſo z. B. dem Inquiſiten, im Fall der ; 
« Verdacht eines begangenen frühern Verbrechens durch die einzuzies 
— * — ſich beſtaͤtigte, nur eine Verlaͤngerung der 
tbeborftehen, die Erkundigungseinziehung ſelbſt aber ſchon 
einen beträchtlichen Zeitverluſt verurſachen wuͤrde fo iſt es beſſer, 
de Unterfuchung ohne Welteres abzuſchließen, ald bloß in der Ab» 

"ich, dab der Inqunſit zu einer etwas längern Steafzeit qualificirt 7 
"menden möchte, den Staat oder die Gerichtsobrigkeiten mit den Kos 
“fen und übrigen Nachtheilen des verlängerten Arreſts zu belaften, 
Auch kann in wichtigern Fällen, tern die Unterfuchung desjenigen 
0° Berbrehend, weswegen der Inquiſit zum Verhaft gezogen ift, leicht 
nd kurz abumachen waͤre, die Nachforſchung eines andern ſchweren 
hend aber» wodon ſich Spuren finden, betraͤchtlichen * 
enthalt 
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.Anthaft deranlaſſen wuͤrde jene Unterfuchung abgefchloffen, und die 


Exxundigung nach dem andern Verbrechen In der Zwiſchenzeit, mo 
die Acten ſchon zum Sprüche vorliegen, oder alich, wenn der Im 
quifit an den erkannten Strafort bereitd abgeliefert iſt, fortgefegt 


werden, t w Fi . 

3) Ben minder wichtigen Verbrechen, wo die im Gefeg beftimmte 

ordentliche Strafe dreyjaͤhriges Gefängniß, Feſtungsarreſt, oder 

chthausſtrafe nicht uͤberſteigt, bedarf es gar Feiner Specialinquis 

tion, fondern ed fann auf die Genieralunterfuchung, wenn felbige 
im übrigen ordnungsmaͤßig geführt ift, fofort erfannt werden. 

4) Eben fo ift die Specialinquifition nicht. nothwendig, wenn die ots 
dentliche Strafe des Gefeges zwar eine Drepjährige, aber doch nicht 
eine zehnjährige Gefangenfchaft überfteigt; oder wenn fie, bey 
Amtöverbrechen, in der Eaffation, mit oder ohne weitere Leibed« 
ſtrafe beſteht. Doch) muß alddann der Sinquirent, am Schluffe der 
Generalunterſuchung, aus den Darüber verhandelten Acten eine fpe- 


. tiem fadti herausziehen; darin die eingeftandnen und ausgemittelten 


erheblichen Thatfachen von denjenigen, die noch geleugnet werben, 
und nicht voliftändig erwiefen find, abfondern;. diefe fpeciem facli 
dem Angeſchuldigten vorlegen, und ihn über einige Frageſtuͤcke, 
welche die mwefentlichen Umſtaͤnde des Hergangs der Sache enthalten, 
mit feinen wörtlich niedergufchreibenden Anttvorten vernehmen. Wenn 
auch in einem folchen Falle die im Geſetz beſtimmte Ahndung ſich 
id zehnjährigen Fetungs » oder Zuchthausftrafe ſchon nähert; 

in quolificirtes Geſtaͤndniß des Angefchuldigten vorhanden ift; auch 


88 nach der Meynung des Inquirenten an einem vollftändigen Bes. 


weiſe erinangelt, und alfo üder Den Angefchufdigten ex Indiciis wird 
rmlichen Speciälinquifition zu verfahren; um dadurch, wo möge 
lich, der Sache nöch näher auf den Grund zu kommen, und durch 
conſequent und genau, jedoch ohne Berfänglichfeit oder Suggeftion 
abgefaßte Artikel, den hartnaͤckig leugnenden Inquiſiten zum Wider» 
foruche mit fich felöft, und dadurch am Ende zum Geftändnifje der 
Wahrheit zu dringen. . 
5) Beltimmt Hingegen dad Geſetz auf das Verbrechen, welches den 
Gegenftand der Unterfuchung ausmacht, Zehn oder mehrjährige, 
ober Lebenswierige Gefaͤngniß · oder gar die Tobeöftrafe; fo.muß, 
fvegen der Wichtigkeit des dem Inquiſiten bevorſtehenden Nachtheils, 
100 felbft die Möglichkeit eines von dem inquirirenden oder dem erken⸗ 
senden Richter zu begehenden Verſehens, mit größter Sorgfalt zu 
entfernen. it, die Specialinquifition allemal ftatt finden. Doc) 
muß auch hier der Inquirent fich forgfältig Hüten, durch Anhäufung 
unnüger, zus Sache nicht gehöriger Artikel, wodurch bloß unbedeu⸗ 
tende Nebenumftände ind Licht gefegt werden ſollen, die Unterſu⸗ 
chung nicht ohne Noth zu verlängern, ig 
6) Die Defenfionen follen bey ‘allen Unterfuchungen, in der Regel zus 
fäßig ſeyn, und es muß am Schluſſe der Unterfuchung dem Inqui⸗ 
ſiten erdffnet werden, doß es ihm frey ſtehe, einen Vertheidiger zu 
waͤhlen, ‚oder auf deſſen Zuordnung angutsagen.. © 121 .& 


7) Zr Nedernehmnng ber Defenfionein, ‚atich für unvehnägeide In» 


" eifiten , Find die Yarigs rii ach Borſchrift der 
A. HELD. ———— 


kannt werden muͤſſen; ſo ſteht dem Inquirenten frey, mit der 


un an un Te — 
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aber koͤnnen auch Juſtiz · Burgemeiſter in den 
Kreis Jaiz Actuarii/ Domainen · Juſtizbeamte und 


u r 
— Se der 


8) Ps Ye daß er keine Defenfion verlange, und das 
Vahcichen —— 384. beſtimmten niederen Claſſen, ſo 
und es iſt genug, wenn der 

dieſe Etllirung in den Acten gehoͤrig verzeichnet. Doch 


41 Ned regiſtrirt werden: was der 
habe, warum er der Vertheidi⸗ 


— — 

Bo ſhweren ober Eaitlberbreßen 15. 5.) findet eine Verzicht 

auf die —* mehr art; den einzigen Fall ausgenommen: 
me» dei Verbrechens durch Geſtaͤndniß und Beweis 
ſtz und er feine Entfagung anf die De⸗ 
—— oder eines andern Juſtizbe⸗ 
dienten, wehhes edoch nicht. der Metuarius ſeyn darf, erklaͤret; 
—— aber das darüber aufgenommene Prototoll 


— 3 auch wenn er es nicht ver⸗ 
fangt, kin Vertheidiger von amtewegen beftellet werden. 


10) Das Mefenttiche der Defenfion beſteht in der Unterrebung, zu 
toelcher der Defenfor mit dem Juauifiten in Gegenmart einer Ges 
widheäperfon gugeloffen wird. Dieſe Unterredung muß daher in allen 
Fallen, wo die Defenfion nochwendig iſt, oder verlangt wird, ers 

' * und der Vertheidiger muß ſich dazu durch das Leſen der 

Aclen vorbereiten, die (hm zudem Ende von dem Michter vorzulegen, 
oder allenfaliß, jedoch micht leicht über drep Tage, in feine Behau⸗ 
fung zu verabfolgen find, 


21) Wenn die Unterrebung gehbrig wor fich gegangen iſt, fo hängt es —.. 


übrigens von dem pflichtimäßigen Ermeffen des Vertheidigers ab, die 
Defenfion rat gum —— zu geben, oder ſie — ein⸗ 


* 22) Nur im dem Ahle, wenn hach Cage der Arten Todesſtrafe gegen 
den Jnquifiten erfanht terden koͤnnte, muß der Defenfor allemal 

vo eine fhriftliche Vertheivigung einreichen. Auch muß er in einem 

foldhen solle, wo möglich, ſchon bey dem articulicten Verhoͤre zu⸗ 
drgen ſyn Oder wenn dies nicht thunlich märe, dieſes articulirte 
Rafdrin nee Gegenwatt dem Inquiſiten vorgelefen, auch letzterer 
"von ihn Sefohderdibeftagt werden: ob und mas er Daben noch zu 
rinnen, oder ſonſt anzuführen habe, 


1) Zur Einreichung der fehriftlichen Defenfionen muß der Richter 
jedesmal die 


ſo kurz, als es irgend ohme Uebereilung des Des 

Rt kann, beſtimmen. Daß er auf die Innehaltung 
difer deſt don Anitswegen Acht geben, und den fäumigen Defenfor 

Br FB durch Swangemittel zu feiner Schuldigkett anhalten 
daheld hat es bey den bieherigen Verordnungen fein Bewen⸗ 
n dee aber dobey ausdrücklich feit, daß in den vom Like 
Ing entlegenen Inquiſitoriaten, die Kreis: Kufij: Come 
m uldig und berechtiget m ſollen, auf die bloße Requi⸗ 
fition 


178. 


FEN EEE EL EEE TEN ET TE 
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ition des Iuquirenten die Erecution gegen einen ſaͤumigen Defenfor 
eu Unterfehied feines fonftigen Gerichteſtandes, zu vollſtrecken. 
Erklaͤret dei Inquiſit bey Publication des Erſten lirtels, und der 
pi wegen des zuläßigen Kemedti geſchehenen Eröffnung, dof er von 
letzterem feinen Gebrauch machen rolle, ſo hat es Daben in der Hegel 
lediglich fein Bewenden. Nur wenn ‚auf Todeoſtrafe erkannt if, 
Fine muß die ErMärung in Gegenwart; enitdeder des Defenfors, oder 
—* Gerichtsperſon, auffer dem Lictuario, abgegeben und regiſtrirt 
1) Komm ed dagegen zut zweyten Inſtan, fo iſt wegen des Defen. 
ſſonspunkts alles das anwendbar/ was in Anfehtung der erſten In⸗ 
ſtanz oben $. 7 — 13. vorgeſchrieben worden 
F xi 

3 Da die Verſchiebenheit der Sprache Bed Fůhrung der Inquiſttionen 
air, gegen Angefchulbigte; die in der Kegel zu den niedern Voltstlaſſen gehds 
| - Emedr. ten, bie meiften Schibierigfeiten Serurfacht, und auf ver einen Seite dei 
. daraus entftehende Aufenthalt; dem Zwerke der Beſchleunigung gemäß, 
moglichſt vermieden, auf der andern Aber aud) Dafür aeforgt werden muß, 
—— — —— und *8 Erklaͤrungen 2 Inqul⸗ 
in tdefent| nd unwiederbringlicher theil zugefüget werde; 

fo fegen Wir hierüber folgendes feft: an ! 

1) Da; wie oben verordnet worden if, wenigſtens Einer ber Offieian⸗ 
ten bey dem Inquiſitoriate der polnifchen Epradye maͤchtig feyn 
muß, fo Bedarf es in der Regel beh dein Berhören keiner Zuziehung 
eines Dollmet chers. Dagegen muß derſeide allemal zugezogen mers 

ben; went ein Verhoͤt Ad Articulos nothwendig wird, und nicht 

N wenigſtens zweh der demſelben dehwohnenden Öffictanten hinlänglich 
polnifch verſtehen. Die Koſten davon muß der Inquifit tragen, 
wenn er des Dermdgens dazu ift. Auberdem muͤſſen felbige von 
demjenigen Officianten übernommen werden, deſſen Mangel, an 

- Spradhkenntniß die Zuziehung nothwendig macht. 

2) Dep minder wichtigen Unterſuchungen ($. XL. n. 3.) werden die 





} polnifchen Leberfegung, Doch muß die Votleſung und Vorhaltung 
' dem Snguifiten.in diefer legeeen Sprache geſchehen. 
3) Bey ſchwerern Verbrechen, bie jeboch hoch Beine Specialinäuificion 


ALTE 


dem Saduifiteh vorzuhaitende Spexies faCti ind polmſche Überfekt, 
ihm in dieſer Sprache vorgelefeit, Die Ueberſetzung zu den Acten ges 
legt, und die don dem Inquiſiten auf die Fraͤgſtuͤcke gegebene Ant« 
wort in das Protokoll polniſch und deittfch hiedergefchrieben werden. 
4) Hingegen find in allen Fällen, wo Spetiälinduifition nothwendig 
iſt, ſowohl die Artikel, als die Antworten des Inquiſiten, deutſch 
und polnifc in den Acten zu verzeichnen. Der Inquitent muß Das 
bet, indem er bie Artikel formirt, zugleich eine polniche Neberſetzung 
derſelben anfertigen, oder veranſtaiten; und die Antworten des In⸗ 
auiſiten muͤſſen in beyden Sprachen zugleich niedergeſchtieben wer- 
den; dergeſtalt, Daß indem die eine Gerichtsperſon diefelben in das 
“ Nauptprotofoll deutſch verzeichnet, ein gleiches in dem zu haltendert 
Nebenprotofolle von der andern in polnifcher Sprache gefihiehet, 
: 5) Went 


Protokolle blos in deutſcher Sprache abgefaht, ind es bedakf feinet 


erfordern, ($.Xl.n. 4.) findet ein Hleiches flatt. Doch muß die. 
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5) Man Zeugen, die der deutſchen Sprache nicht mächtig find, ab⸗ 
gehktmerden folfen, fo findet Bey der Niederfchreibung ihrer Aus 
fogn, je nachdem ber Gegenftand der Inquifition ein Eapitalverbre 
cher if, oder nicht, eben das ſtatt, was in Anfehung des Inqui⸗ 
firfißf verordnet if. Indem Falle ſub n. 3. muß der, Inquirent 
wir fotgen , daß diejenigen Ausſagen ber Zeugen, tvelche den In⸗ 
quiften Baupefählich gradiren, ‚mit den eigenen Morten derſelben 
jugkich polnifch niebergefäjrichen werden. , RR 

6) In Fällen, wo Jnquifiten oder Zeugen ‚der fateinifchen Sprache 
finlänglich mächtig find, kann diefe, ſtatt der polnifchen, ſowohl 
icn der Bernehmung, als bey der Niederſchreibung, gebraucht 
meiden, 


; xl. 
Zu Befktnimtunng der Fälfes wenn gegen einen Angeſchuldigten mit 
der rer ju verfahren ſey, konnen nur eben bie Grundſaͤtze, 
welhe in den Übrigen Probinjen vorgeſchtieben ſind, angenommen und 
beflgtmerden. Vefonders ift gegen Angefeilene von Abel die gefängliche 
Haft nuc dep Capitalverbrechen, außerdem aber nur dann zu verhängen, 
wenn befondere Umftände, oder eine motorifche große Schuldenlaſt des 
Spnculpaten, bie Beforgniß, daß er fich der Unterfuchung und Strafe 
durch die Flucht entziehen möchte, begrlinden; oder wenn ein erheblicher 
Verdacht ſich findet , daß er Die ihm gelaffene Freiheit mißbrauche, um die 
Socht zu verkhleppen, yu verdunteln, oder fonft die Bemühungen des In» 
gubrenten un Erforfepung des Wahrheit za vereiteln. 
? RE 


XIV, 
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RR Yin 
Ein uinunderbrochener und Afiger Betrieb der Unterſuchungen iſt Yen Bräte 
eine Suuptpfliche der Inquitenten. Dieſe werden Daher nicht nur am Die auifisionen, 


Vor cheiften des Allgemeinen kandrechts Th. Il. Tir. XX. $. 381 — 398, 
erinnert, fondern es wird auch noch: aufferdem feftgefeßt, Daß bey jeder 
ſchuldbaren Verzögerung, welche durch Offtcianten de Inquiſitoriats ents 
ftanden iſt, die Verpflegungstoften des Inquiſiten, ſammt den Sitzgebuͤh ⸗ 
sen, für die foldpergejtalt verloren gegangene Zeit, von dem Schufdigen 
ode alle Nachſicht getragen werden follen, 4 

Auch bey leichteren Unterſuchungen, welche der Inquiſitor dem Bey: 
fiber oder Actuario übertragen hat, muß er dennoch für den gehörigen 
Batrieh derfelben jorgen; und bleißt, wenn er dies vernachläßiget, dafür 
hanptiächlich verantwortlich. Jeder Inquifitor muß daher auch eine voll⸗ 
ſtänige Eifte der bsp dem Inquiſitoriate ſchwebenden Unterſuchungen Hals 


„den, weunn 
a. Die RMMMeR, 0. 
b ver Rand: ; 
“dm ! ber Unterfuchung, 


. dad Yatım der Ablieferung, oder, in Fällen, too der Inquiſit 
"nicht verhaftet ift, dad Datum, wo die vorläufige Vernehmung 
"2 eingefendet worden; ($: V.) 
‚6. die Lage der Sache, a ! 
verpichnet ſehn muß... Bender Führung dieſer Lifte, die durch den Actua⸗ 
riun unter Direction des Inquiſitoris gefchiehet, find übrigens die Vor⸗ 
föriten der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. II. Tit. Il. $. 24, ſeqq. 
wegen Führung der Inſtructionsliſten zu beobachten. * 
RnB dieſen Liften muß der Inquiſitor on Die Reglerung des Depat · 
meits folgende Ertracte einſenden. 
Van NM 2 1) Mit 


— 


STETTEN 
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1) Mit Ende des Auguſts eine Generalliſte, welche blos enthält 
a. die Nummer, R 
b. den Namen des Inquiſiten, 
c. den Gegenftand der Unterfuchung, 
d. ob der Inquiſit arretiet ſey, oder nicht, WR 
'e. den Punkt auf welchem die Sache gegenwaͤrtig ſteht. 
2) Mit Ende des Novembers eine Specialtabelle, welche in Anfehung 
aller alsd.nn noch ſchwebenden Inquifitionen, nach eben den Rus 
⸗ briken, wie die Liſte ſelbſt, einzurichten iſt, und eine vollſtaͤndige 
Abſchrift derſelben enthäft, 
3) Mit Ende des Februars eine Generaltabelle, wie ſub n. x, 
4) Mit Ende des May eine Sperialtabelle, wie ſab n. 2, 
} “Wenn jedoch eine Inquiſition, wegen ihrer Meitläuftigfeit und 
Wichtigkeit, fich über ein halbes Jahr hinaus erfirecken follte, fo ift es 
nicht nöthig, daß in derjenigen Specialtabelle, worin dieſelbe zum zwey⸗ 


tenmale vorfommt, der Inhalt der vorhergehenden Tabelle wieder abges - 


fehrieben werde; fondern ed wird, zur Erfparung der Zeit, geftattet, daß 
auf die vorige Tabelle, unter Allegirung der Nummer, Bezug genommen, 
und nur die fpäteren Verhandlungen nachgetragen werden, 

Auffer diefen Quartalliften muß der Inquifitor auch noch jährlich 
| mit Ende des Novembers eine Generallifte einfenden, welche blos enthält: 
t a ” en Unterfuhungen aus dem vorigen Jahre ruͤckſtaͤndig geblie⸗ 
; en find; \ j 
| b. tie viel neue in diefem Jahre hinzugekommen find; 

\ ©. wie viel alfo-zufammen Unterfuchungen geſchwebt haben; \ 
h ⸗ d. wie viel davon abgemacht worden; 
N . €, wie viel alfo noch ruͤckſtaͤndig bleiben. 


‚ Alle dieſe Tabellen müflen bey. der Regierung genau geprüft, und wo 
ſich irgend findet, daß eine Sache nicht prompt und eifrig genug betrieben 
werde, oder gar ind Stoden gerathen ſey, müffen zu deren Beförderung 

f —— —— die noͤthigen Verfügungen mit Nachdruck getroffen 
tl. 

Die Regierungen müffen ſich aber an diefen Liſten allein nicht 
begnügen; vielmehr durch öftere unvermuthete Viſitationes der Inquiſi⸗ 
toriate ſich von dem fleißigen und regelmäßigen Betriebe der Sachen noch 

. näher zu Überjeugen, und den etwas eingefchlihenen Mängeln mit Ernſt 
abzuhelfen bemüht ſeyn. 


gut ——— —— 


Krankheiten des Inquirenten, wodurch er auf länger als Acht Tage 


an feinen Amtsverrichtungen gehindert wird, muͤſſen entweder von ihm 
felbft, oder, wenn er dazu nicht vermögend-ift, von dem Actuario, der 
Megierung angezeiget werden, damit Diefe, wegen einer dem Inquiſitoriate 

zur ununterbrochenen Fortfegung der Unterfuchungen anzuweiſenden einft- 

weiligen Hülfe, die nöthigen Verfügungen treffen könne, Iſt diefe Ans 

zeige unterlaffen worden, fo foll Krankheit, wenn fie aud) Binterdrein 

durch medicinifche Attefte beicheiniget werden wollte, als eine gültige Ents 

r ſchuldigungs. Urſach des eingetretenen Verzugs nicht angenommen werden. 


* XV. 
ge Ok Außer der Führung der Inquifitionen gehört zu dem Amte der In⸗ 


Stuten, Mfitoriars. Vedienten auch nach Die Aufficht über Die Gefängniffe und vie 
. ©rfangenen ſelbſt; die Direction mit den Criminal · Gefängniffen zu vers 
bindenden 





ı 
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Sinbenben et « Aoſtaten; und die Vetwaltung der zum Unterholte 
der Gefüngenen beftimmn, fo; wie der aus * —S 


fließenden Gelder, 


Bad die Gefängnife (bt betrifft, ſo wird Be 
fuͤt gefagt werden, dakDiefelben feft 


N t 


y deren Anlegung das Su xiena 
‚haltbar, und gegen alle Gefahr ge, kru ha 00, 


186 


wallenm Aus» oder Einbruch Hinlängtich gefichert; daß fie weder duch ran 
Beustüfit, noch Mangel on feifcher Luft, oder der nöthigen Heigung im : 
Wer, oder durch andre dergleichen Fehler, der Geſundheit gefährlich; 

and daß hinlänglichee Kaum vorhanden feyn möge, damit nicht nur die 
Geheher und die Thelnehmer einerley Werbrechens, fondern auch 
oaen und leichtere Inquifiten von einander getrennt, kranke Arreffan: 


ten, Gauptfächfich foldhe, die mit 


anſtetkenden Uebeln behaftet find, von 


den gefunden entfernt, auch befondere' Behältniffe für Arreſtanten beſſern 
Etaned angewiefen werden können. 

Ab nun die Öefängnife in. biefem Zuftande unterhaften werben, 
darauf maß der Jaquilitor forgfältig Acht geben; und fobald er nöthige 
Reparaturen bemerkt, demjenigen Baubedienten, welchem die unmittels 
bare Aufiht über den Dauftand des Örfangenhaufes obliegt, davon uns 


Vergüglih Anycige machen. 


Ehen fo muß der Inquiſitot fr bie innere Sicherheit der Gefange 
nen forgen, welches hauptfächlich durch feifige Bifitation der Behdltniffe, 
der Thüren, Henſter, Defen, Wände und Fußboden, der £agerftätte, Mas 


XVIL 


dragen und Kleıdungsftüche der Gefangen, der ihnen von außen ber uns 
ter ber Vemiliaung des Inquiſttorg zulommenden Speifen, £einenzeugs, 
= — — —— bey den Gefeſſelten geſchehen 
nige Anſtalten o iy imli 

waltſamen Ausbruche in Zeiten entdeckt ang — — 
Diele Viſtationen můſſen die Gefangenwaͤrter alle Morgen und ale 
Abende vornehmen ; der Actuarius muß denenfelben zu dftern, und twes 
maltens Einmal wöchentlich beywohnen, und der Inquiſitor felbft mu 
jren Donat einmal eine gan; genaue Bifisation, in feiner. Gegenwa⸗ 
und unter feiner Leitung, anftellen laffen, 3 


XVIL 


Ehen fo muf für die gehörige Verpflegung der Arreftanten geforgt, auf Sie 
und mit Rohdrud darüber gehalten werden, dab fie das, mag — rn 


ihrer Nahrung ausgefegt ift, nicht nur unverfürgt, fondern auch in gehöris 
ger Qualität und Yüte betömmen. Hiernoch müflen ſowohl der Achuarius 
und der Jaquifitor, beſonders bey Gelegenheit obgedachter Wifitationen, 


fü genan erfundigen; jeder 


te gegen ein eigennügiges und lieblo» 


hd Verhalten der Gefangenmwärter forgfältig nachipüren; und menn 
‚ iflihe Vorickungen und Plackerehen derſelben an den Tag fomien, 
ſolhes der Regierung zur ernſtlichen Beſtrafung unverzüglich anzeigen ; 
wie denn Hiedurch ausdrucklich feftgefegt wird, daß jede dergleichen eis 
gennügige und betrüglichertweife veruhte Bedruͤckung eines Gefangenwärs 
a8 fort mit Caffation belegt erden fol. 


And auf dad Lagerſtroh, 


und daß felbiged den Gefangenen, fo oft 


eandehig it, frifch gereicht werde, müffen die Inquifitoriats» Bedtenten 
sine deſo größere Aufmerkſamteit 


werden, je gewoͤhnlicher es iſt, daß ges 
M3 winnſuͤch · 


der Gefanger 
? nen, feld, 


Ders 


m an — en 


nz 
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wirmſuͤchtige Gefangenwaͤrter ſich an dieſem Artikel, ſelbſt auf Koſten ber 
Geſundheit der Arreſtanten, zu bereichern ſuchen. 

"XIX. 


aim 00 Auf die Erhaltung der Gefundheit der Gefangenen, oder deren Wie- 
berherftellung, wenn fie von Krankheiten befallen find, muß der Inquifie 
tor gleichergeftalt fein Augenmer? richten. 
Schon bey der erften Einbringung eines Arreſtanten muß berjenige, 
welchem nach $..V. die vorläufige Wernehmung obliegt, den Gefundheitds 
Zuftand deſſelden, mit Zupiehung eines Arztes, ober wenigſtens eines 


men,” it died vernachläßiget worden, oder hat ed, weil fein. Sachvers 
fländiger am Orte zu haben geweſen, nicht gefchehen können; fo muß der 
Inquiſitor fogleich,- als der Arreftant an ihn abgeliefert wird, das Erfor⸗ 
derliche nachholen. Findet fih nun, daß der Arreftant mit einer äußern 
oder innern Krankheit behaftet ſey, oder wird er während des Arreſts das 
von überfallen, fo muß, nicht nur twegen feiner Abfonderung von den ges 
funden Gefangenen, nach Anleitung $. XVI, fondern auch wegen feiner 
Eur und Pflege, das nöthige verfüge werden. 

Zu dem Ende ift bey jedem Inquiſitoriat ein Arzt und ein Wundarzt 
mit einer angemefjenen Befoldung anzufegen, welche dafür Die Eur der une 
vermoͤgenden Inquifiten unentgeldlich beforgen müffen. 

\ ; Alle dabey vorfallende baare Auslagen find als Alimente zu betrach⸗ 
| ten, und bey unvermögenden Inquifiten aus eben dem Fond zu nehmen, 





aus welchem die gewöhnlichen Berpflegungstoften beftritten werden müffen. 


i Sollte ein Inquifitor feine Schuldigfeit in dieſem Stuͤcke vernachs 
{ läßigen, und wenn demnächit der Inquiſit zu einer Straf: Anftalt abge⸗ 
| ‚ Nefert wird; ſich finden, daß er mit einer Krankheit behaftet fen, zu deren 
» Heilung während feines Verhafts, nicht die nöthigen Anftalten getroffen 
worden, fo muß der fäumige Inquifitor die bey der Strafs Anftalt anzu⸗ 
i endende Eur: und Werpflegungskoften aus eigenen Mitteln tragen. 
Uebrigend muß für die Gefundheit der Gerängnifle ſelbſt durch fleißis 
ges Ausfegen derfelben; Oeffnung der Euftlöcher zu gewiſſen Stunden des 
Tages, ingleichen der Fenfter und Thüren, zu Zeiten, mo die Arreftans 
ten nicht in den Gefängniffen find;. Ausräucherung der Behaͤltniſſe mit 
Wachholderberen, oder Eſſig, ſo oft der Arzt megen fauler Luft es noth⸗ 
wendig findet; dfteres Austragen der Nachtgeſchitre u. ſ. m. aufmerkſam 
geſorgi; auch die Geſundheit der Gefangenen ſelbſt dadurch, daß ihnen 
5 nicht Fluß, fondern Brunnenmwafler zum Trinken gereicht wird; daß fie 
angehalten werden, fich öfters zu waſchen, und mit dem Leinenzeuge, wo⸗ 


daf ihnen twenigftens drey ⸗ oder viermal in der Woche warme Koft gereicht 
werde, und daß den leichteren Arreftanten täglich, oder doch einen Tag um 
den andern, einige Bewegung in freyer Luft, in. dem Hofe der Frohnvefte, 





XX. 
et Auch dafuͤr, daß die Inquiſiten waͤhrend ihres Arreſts von gottes⸗ 
dienſtlichen Uebungen nicht ganz ausgeſchloſſen bleiben, muß nach Moͤg⸗ 


lichkeit geſorgt werden. Es iſt daher bey jedem Inquiſitoriat die Veran⸗ 
‚Faltung zu treffen, daß wenigſtens alle Vier bis Sechs Wochen * 


Wunparztes, unterſuchen, und ein beſonderes Protocoll darüber aufneh-⸗ 


mit ein jeder nothduͤrftig verſorgt ſeyn muß, von Zeit zil Zeit zu wechfelm, - 


unter gehoͤriger Aufſicht verſtattet wird, nach Möglichkeit conſerbiret 
werden. 
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für die laten Arteftanten, die nicht in Feſſeln figen, Gottesdienſt ge⸗ 
halten toerde, welchem fie, und jivar ein jeder bey einem Lehrer feiner Res 
figiond»Yarthep, unter gehöriger Aufficht ordentlich beywohnen müffen. 
Aber and tenjenigen , woeldhe, als ſchwere Verbrecher, aus ihren Feſſeln 
über Vehälniffen ohne Gefahr nicht entlaffen werden koͤnnen, if; beſon ⸗ 
derd in Kräntheitäfällen, oder wenn fie es fonft berlangen, der Beach und 
ch eined Geiſtlichen ihrer Religlonsharthey unter der nöthigen Vor ⸗ 
garten, Uehrigens ituß den Gefangenen in den Arbeitäftuben 

alle Metgen und Abende ein Gebet, welches jeder Religionsverwandter 
tmitbaen hn, durch den Gefangniß · Inſpectot, bdek einen der Gefan⸗ 

Benmärter, borgelefeh werden. 
Xxl. 


Sir derechnung det Verpfegunge nd Tıbeigen ben Gelegenheit der kufbi oer⸗ 
Ahıngen eintommenden und ausjugebenden Gelder, gehört eigent: 
ic ya dem Annte des Achtarti, Diefet müß alfo nicht nur ein tichtiged 
Seutnal ber die tägliche Einnahme und Ansgabe, ſondern auch kin Eontd» 
Buch führen; in welchem jedem Jaquiſiten ein Folium gegeben, und aus 
dem Journale auf Diefed Folikm übertragen Wird, was fuͤr dieſen Ads 
keftanten in (pecie eingesablet und ausgegeben worden. Der Inquiſitor 
to ober nicht mlar über biefe Rechnungeführung die Aufficht haben, und 
das Jonmil and Contobuch don Zeit zu Zeit revidiren, fondern er muß 
wüc den Haudt · Eafienbeftand inter feinem Beſchluſſe halten, und dem 
Uttuenid davon nie ſodiel, AI auf eine Woche, oder einen Monat zu den 
Yglıd) vorfadenben Ansgäben erforderlich if, in die Hände geben, 
Dies berftebe fh infondetheit äuch bon dent eifetnen Weitahde, tes 
über iebenm Inguiftöriat jur Voſſhußweiſen Beſtreitung der dem fundo 
Jür kaſt fallenden Koſten anbertrauiet werben foll, und über deſſen 
mung jedes Inquifitoriat von der ihm vörgefebten Regierung Mit 
erfocbetlchen mern Yntsefung jt verfehen ft, 
XKık 
„ Vos die tnterfüduingstoften ſelbſt betrift, fo minſen biefelben am uf ni muy 
Sdhluſſe jeder Inftanz von dem Actuarid fioubirt, diefe Rechnung über en 
muß von dem Inquiſſtote nachgeſehen und zum Zeichen des richtigen Ber 
fündd mit intetſchtieben werden, Dabeh find diejenigen Poften, die ſich 
nicht; wie €, Die germößnlichen Verpftegungs · Gelder; nach den dieten 
Beurteilen laffen, mit Belaͤgen gehörig zů juftificiren. f 
„Rad für Unterfuchiigäfoften in Rechnung gebracht, und was flır 
Quonſa dafür, nach Untetſchled ver Fäle, angefegt werden koͤnnen, iſt 
> — Sportultaxe vom 19. Decbr. 1795. dect. VIL 
mt, 





Die Koften-Biäuidation muß jedesmal im Erkenntniffe mit beurtheilt 
ind fetdefege werden. Wenn aber die Sache ganz zu Ende, und der In⸗ \ 
quifit ehtiöeder entlaflen, oder jü der erkannten Strafe abgeliefert fit, ! 
fo muß von dem Inquiſitoriate eine General · Koſten · Liquidarion angelegt, h 
uud diefelbe bed der Regierung durch ein Moderations+Ustel feftgefegt . | 
hierdeni, IR 

xKul, 

Ehtisflich gehört auch ji ben Obliegenheiten des Inquiſitoriats, aut die u. 
Die fit und — ver mit jebem Haupt: Criminal» Gefangniſſe zu "nalen, 
Wbindenden Arbeits » Anſtalten. en 
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et 
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Es ſoll nämlich mit Ernſt darauf geſehen, und an jedem Orte, wo 
ein Inquiſitoriat errichtet iſt, die noͤthige Vorkehrung getroffen werden, 
daß die Arreftanten in der Zivifchengeit, wo ihre Gegenwart: bey den Vers 
‚hören nicht erforderlich ift, mit nuͤtzlichen Arbeiten befchäftiget werden. 

. Das Spinnen von Wolle und-Baummolle, von Flach und Hauff; 
ingleichen dad Stricken von alleriey Arten von Kleidungsftücken, welches 
von den Arteftanten in einem oder mehrern Zimmern, jedoch überall unter 
der genauteften Aufficht getrieben wird, Hat fich Durch die Erfahrung als die 
ſchicklichſte Art einer ſolchen Befchäftigung errotefen. 

Ale Gefangene mäffen an diefer Arbeit Theil nehmen, und nur dieje⸗ 
nigen, die fich ſelbſt verpflegen, und zugleich in ihren Gefaͤngniſſen auf 
andere Art nüglich zu befchäftigen willen, find davon ausgenommen, 
Auch verſteht es fih von ſeibſt, daß ſchwere Verbrecher, die in Feſſeln 
figen, fo mie diejenigen, welche nach dem Befunde ded Iuquifitoris,, der 


Gebrauch der Werkzeuge, oder die mehrere zus gemeinfchaftlichen Arbeit 


nothwendige Freiheit, ohne befondere Gefahr. nicht geftatset werden kann, 
davon ausgefchloffen bleiben. 


Das VerdienfPoer Arbeit ift hauptſaͤchlich zur Beſtreitung der Vers 

pflegungäfoften beftimmt, Menn aber ein Arreftant mehr verdient, als 
hierzu erforderlich ift, fo fol ihm der Ueberſchnß aufbewahrt, und behy ſei⸗ 
‚ner Entlaffung, es ſey aus dem Gefängniffe, oder aus der Strafanitalt, 
zum eignen Gebrauche eingehändigt werden. Auch Reht in einem ſolchen 
Falle dem Inquiſitor frey, einem dergleichen Arreftanten aus ſothanem 
—— von Zeit zu Zeit Meine Praͤmien zu feiner Aufmunterung am 
zuweiſen. 

Nähere Beſtimmungen uͤber dieſen Gegenſtand hängen von den Los 
talumftänden jedes Orte, wo Inquifitgriate errichtet find, ab. Ed muß 
daher, fogleich nach der Eröfnung eines jeden, der Inquifitor mit den 
am Orte oder in der Nähe befindlichen Sachperftändigen. zufammentreten, 
und zweckmaͤßige Vorfchläge thun. mie und auf was Art eine,foiche Ars 
beits· Anſtalt dafeloft, mach der Localitaͤt, am Feichteften und nuͤtzlichſten 


et, gerichtet erden könne, 
met | xxiv. 
von Beim Bisher iſt von ben Criminal, Unterſuchungs · und Gefaͤngniß · Ans 


falten gehandelt worden. Runmehro fol noch beſtimmt werden: wie es 
mit Abfafjung der EriminalsErkenntniffe gehalten werden folle. 

Dazu ift bey jeder Negierung ein Criminal: Collegium angeorbnet, 
welches hauptfächlich aus gefchichten und erfahenen Juſtitz · Commiſſariis 
beftehen foll; wozu aber auch dergleichen am Ort fich aufhaltende Unterges 
richts Bediente ingleichen Höhere Gubalternen bey den Negierungen 
ſelbſt, infofern deren Andermweirige eigentliche Amtögefchäfte folches zulaſſen, 
admittiret werden follen. 

Die Bertellung diefer Criminal: Räche gefhieht, auf den Vorſchlag 
der Regierung, durch den Großcanzler, und der, welcher fich um eine 
ſolche Stelle bewirbt, muß aug einer weitläuftigen und wichtigen Sache 
eine Probe: Relation ausarbeiten, die bey der Negierung genau geprüft, 


und nebft der Cenſur ded Eorreferenten, und den Acten, dem Berichte, 


durch welchen der Vorſchlag gefchieht, bengelegt werden muß. 
Mer einmal dad Amt eines Criminalraths übernommen hat, muß 


daſſelbe wenigſtens Sechs Jahre fang: verwalten, und kann, wenn er 


früher feine Entlaffun f,: anf die. Beybehaltung des Charakiers kei⸗ 
nen Anfpruch machen, MEN . 2 = — 


XXV. 


Ode 
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XXV. 

Die dl der Eriminalnärhe ſoll bey jeder Regierung nach dem Um⸗ 
fange ihres Drpartementg beſtinmt werden. So lange diefe Zahl nicht 
volftändg it, können die Mitglieder des erften Regierungsſenats, bey 
häufiger orfommenden Eriminalfachen, bie Ausarbeitung non Relatlo⸗ 
hen witu ihernehmen ſich nicht entbrechen. a 

; XXVI. 

De Direction biefed Collegii wird in der Regel von dem zweyten Directien. 
Ptiſdunun oder Divectore der Regierung geführt; , doch Bann demſelben, 
mac Beſhaffenheit der Umftände, auch ein befonderer Eriminaldirector 
man XXI 


Dkd Criminal. Colgium ift lediglich zur Abfaſſung von Cutach: Bit N @e 
ten time, da die Direction der Criminalprozeſſe ſelbſt vor bie, Megıe: arhören- 
fung gebt, Dagegen müfen alle in enfter Inſtanz geichloifene peinliche 
Unterfuchungen bey diefem Eoflegio vorgelegt werben, weiches auch den 
Krieged: und Domainen- Cammern ,. und deren Juſtiz · Deputatiouen, in 
den zu deren Reffort gehdrenden Criminalſachen, fein Gutachten. erftat« 
ten muß, m k 


xxvmn. —— Be 

Die von dem Eriminalı Cellegid in Form eines Berichts abyufaffene „Berkältnife 

den Gotachten ,- werden. an. die Regierung eingereicht, und, bey dieſer sirrung. 
Dorgetragen, Die Regierung hat aber dobeh nur auf die Form des Wera 
fahrend Rückfict ya nehmen, und wenn dabey Mängel fich finden, für 
deren Aöbelfung zu forgen. In den Materialien kann fie das Gutachten 
des Eriminal: Collegi nicht ändern, ſondern wenn fie haben ein Bedenken. 
findet, fo muß fie entweder, wenn dig Sache ohnehin zur Eonfirmation: 
nach Hofe eingefendet werben muß, dieſes Bedenken in dem Begleitungs · 
Berichte anzeigen; oder, wenn die Sache fish zur Verſendung nicht quali⸗ 
feit, | muß dad Vedenken dem Srmingl» Collegio eröffnet, und deſſen 

nähere Auslaffung Darüber erfordert werden. " 


KK) 
Die Einfendung dee Acten und des Gutachtens zur Confirmation iſt Cinfendung 


ar erforderlich: Ge, ' 


Confi 
a) inalen Zällen, wo auf Todesſtrafe angetragen wird; 
b) wenn eine härterd ald deepiährige Gefängnißr, "Zuchthaus s’ der 7 
Gritungejtrafe erkannt imorden — 
€) Bern das Verbrechen, fo den Gegenſtand der Unterfuchung ads... |’ 
gemacht hat, ein Eapitaloerhrechen, d. h. ein folches ift,  wörauf - - 
die Geſehe yehnjährige oder- längere Feftungs » oder Zuchthaus s oder 
gar Todetſitafe verordnen 5. in welchem Falle die Einfendung: gefches 
den muß, felbft, mern auf sine gelindere Strafe, oder gar auf, 
Eodfprechungangetragen wäre, , 3 * 
Zn Fällen, wo es war keiner Conſitmation bedarf; aber, weil 
auf Peflungeitcafe etkannt wotden, die Annahmeorhre nachzuſuchen iſt, 
muß das Gutachten dem Berichte beygelegt werben. 


XXX. —— 
Die Criminalerkenntniſſe felo werden bey der Regierung, unter Kuareret ung" 


deren genäfulichen Volgehung ausgefertigt, und in der Regel durch son berirut, 
ben Juquiſſtor publicigt, N 
N XXXI. 
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XXXI. 

Die Erkenntniſſe auf eingewendete weitere Vertheidigung werden 
bey dem zwerten Senat der Regierung abgefaßt, und ſollen demſelben, 
ſobald eine hinlaͤngliche Anzahl Criminalraͤthe vorhanden iſt, zwey oder 
dren der aͤltern, welche dagegen vom Referiren und Votiren im Criminal⸗ 
Eollegio zu dispenfiren find, zu Hüffe gegeben werden. 

Einer Einfendung des zweyten Erfenntnijfes zur Eonfirmation be⸗ 
darf es nur alddann, wenn fie in erfter Inſtanz hat gefchehen müſſen, 
und das zweyte Urtel abändernd ausgefallen if. Wird das vorige Lirtel 
beftätigt, und es iſt in der zweyten Jnftany nichts neues vorgefommen, 
fo bedarf es der Einfendung in feinem Falle. Sind aber neue Tharfachen 
oder Defenfionsmittel angebracht worden, und es ift die Mede von einer‘ 

Todesſtrafe, oder doch von einem-Eapttalverbrechen ($. XXIX. litt.a c.), 
fo miffen Acta anderweit eingefendet werden, wenn auch auf Beftätigung 
des vorigen Urtels angetragen wäre, \ 

1 KXXI. 

a Da Mir fr die Provinz Suͤdpreuſſen eigne Straf» und Befferungss 
rungsanal anſtalten errichten ivetven, fo behalten Wir Uns vor, über ‘die Einrich» 
. tung und Berfaflung derfelden, und den Davon zu machenden Gebrauch), 
Unfte Allerhoͤchſte Willensmeynung zu- feiner Zeit näher zu eröffnen. 

Bis dahin hat ed ben den, Unfern Südpreuffifchen Reglerungen ertheils 

ten Inſtructionen, wegen Ablieferung der Verbrecher in die Feftungen 

and Zuchthäufer ver benachbarten’ Provingen;,'Tediglich-fein Bervenden. ' 

Schließlich befehlen Wir hlerdutch Unfern Süppreufifchen Landes⸗ 
Eotlegiid, den Iriquifitoribus publicis, auch fämmtlichen Osrigfeiten 
and Gerichten, und wen es fonft angeht, ſich nach dem gegenwärtigen 
Reglement überall auf das genauefte zu achten. " 

Altkundlich haben Wir daſſelbe hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben, und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bebrucken laſſen. So geſchehen und 
gegeben Berlin, den roten April 1796. i 


Friedrich Wilhelm. 
G 8.) 


v. Hoym. ©. Goldbeck. 


No, XXXI. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen 

der Jrhunienprocefie der Soldatenfrauen, welche ſich nicht bey ihren 
ännern,, in der Garnifon ‚aufhalten. De Dato SBerfin, 

2859 aha, den 11. April 1795.6. 


kriedrich Wilhelm sc. tc. Unfern se, fonen, die als Beurlaubte oder Fre 
che auf die, in Eurem waͤchter in Bürgerlichen Getverben ea 
Dam Aten d. M. enthaltene An» bey dem Landbau arbeiten in Werbal: 
telchen ber Biegen Berichte, und geringen Real : Injurien » Sachen 
“ner Soldatenfrau, bey der ordentlichen Civil» Gerichtä 
Ehemann, in der Obrigkeit des Wohnorts Hecht zu neh 
F&rkenntniffe abzus men haben. Um fo weniger kann daran 
aSurer Dir gejweifelt werden, daß auch Soldaten: 
mel: Frauen, die außer dem Gtandquars 
Nere ihrer Männer leben, und die in 


Per Rechts⸗ Ang 
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der Vorſchiſt unferd Landrechts TH. IL. 
Lit, 10, (43, umter dem Gerichtde 
Rande iha Wohnorts bleiben, auch 
In Znjurim: Sachen auf das. forum fu- 
Perius nt provociven Können, Daraus 
erledigt ih der von Einem Theile Cures 
College muegte Zweifel Auch das Be⸗ 
en 2 
Wenn gleich hier Ibende, Eher 

ı weiße den Soldaten auswärtige Gars 
niionen, nach beſonderet hiefigen- Ver · 
fahung din Gouvernementg « Gerichten 
untermorken find; fo haben fie um des · 
rien nicht’ mehrere. oder andere. Rechte 
als Muiteie-Perfonen, die unter ihren 


198 
Stelle der Gerichtsordnung ihre Injuriens 
Klagen gegen Eivil: Perjonen bey den or⸗ 
dinairen Eivilgerichten anbringen, und 
don diefem Erfenntniß leiden muͤſſen; fo 
{ft ein gleiches auch wegen hier mohnender 
und irgend ein Gewerbe treibender So 
daten: Frauen noch unbedenklicher- 

hr habt alfo die Hiefige Stadtgerichte 
eine Communication dieſes gegenwaͤrti⸗ 
gen Reſcripts zur Abfaſſung des Erkennt» 
niſſes in Sachen der Mousquetier: Frau 


Marell wie die Wirtwe Schmidt anzu-· 


weiſen. Sind ıc, Berlin, den 11, April 
1796, 


Auf ıc. Special »Befehf. 


db Reck. d. Goldbeck. v. Woͤllner. 


v. Thulemeier. 


No. WI Publicandum, wie ed mit Viſitation der 


init der Poft verſchickten Waaren gehalten werden fol, 
‚„ DeDato Berlin, den 14. April 1796. 


ar Age nen 
Danufatturen gebührt, fo wie Die 
Gicpereit der einmal felgeehten Abgas 
ben, haben Er. Königl, Diajeiät verans 
laßt, Won In ben bicherigen Acciſege ſhen 


Sefimmen, baf auch mit der Poft ans 


Eee Waaren, fie mögen in den 
Städten bleiben, oder aufs platte Land 
gehen, einer genauen Vifitation unters 
worfen werden ſollen. Die Erfahrung’ 
peigt, daß dies in der Ausuͤhung an fols 
hen Oertern Schwierigkeit findet, wo 
Pofmärtereien, aber nicht gehdrig befegte 
Heeife:Nemter find. Um dun die plinft» 
liche Erfüllung der Verbindlichkeit der 
of, mr dem Empfänger oder feinem 
Rrvolimichtigten die anihn gerichtete Sa · 
chen uneihfnet auszuhändigen, mit dem 
Fabriken: und Acciſe⸗Intereſſe zu vereini⸗ 
gen, fegen Se. Königl, Majetät Hiedurch 
felt: daß alle vom Auslande mit den Po⸗ 
fen eingehende, aufs platte Land adrefs 
Tirte Sachen auf dem Poftamte des letzten 
Stationsortd, mb ſich ein Accifes Amt 
Wefindet, liegen bleiben, "die. Empfänger 
aber, nach dem zroifchen dem General ıc. 
Dirertörio und General» Poſtamte getrof · 
fench Uthereinkemmen, entweder Durch 
t des vom Paket abgefondets 


Aa vr a ig Po 


‚benachrichtige werden follen, damit fie die 
‚Ahnen beftimmte Sachen, nachdem fie in 


des Empfängers oder feines, Bevollmaͤch⸗ 
tigten Gegenwart von der Acciſe vifitirt 
erden, in Empfang nehmen kodnnen. 
De diefe don der Poft zu Übernehmende , 
emühung, muß indeſſen das Porto Bid 
zum Beftimmungsort entrichtet werden; 
wogegen es aber auch jedem, der auf dem 
platten Lande wohnet, frepftehet, die ihm 
beftimmte Sachen aus der Fremde an den 
naͤchſten Stationsort, mo ein Acciſe Amt 


if, adreifiren zu faffen, oder dort ein für 
‚allemal jemand zu bevollmächtigen, und 


dem Poftamte zu benennen, in deffen Ges 
genwart die Pakete eröfnet werden koͤn⸗ 
nen, in welchem Falle er felbige, mit dem 
Accifes und Poft · Siegel wieder verfchlofs 
fen, auf dem gewoͤhnlichen Wege der Poſt 
erhalten kanu. Seine Königl. Mejeftät 
wollen, daß nach diefem Publicando, 


‚ welchem gemäß ſowohl Die Poft; ald Ac⸗ 


ciſe · Behörden angeiviefen find, aufs ges 
nauefte verfahren werben fol, Gegeben 
Berlin, den 14. April 1796, 


Kdnigl. Majeſtaͤt 
nn 


» Blumenthal, Freyh. d. 
9 Werden v. ri ee 
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No, XXXIII. Refcript an dad Sammer + Gericht, daß 
fünftig die_Urphede nicht mehr ‚gefordert werden fol. 
De Dato Berlin, den 18. April 1796, 


Ve Std Onaden Feiedrich Wil "08. Putktum ju Seforgenden: größeren 
helm, König von Preuffen sc, ic. “odergeringeren Machtheits beſtimmt wer⸗ 
AUnſern ꝛc. Es ift der Zweifel entftanden: “den, welche Strafe dem Verbrecher zu 


Ob nach Einführung Unfers allgemeinen 
Eandrechts die durch die Prorin aufge, 


comminiren, wenn ex Dennoch gegen das 
Verbot in Unſere Lande zurückkehren 


a 


’nommene, und durch die Eriminal · Ord» "würde, und dieſe bevorſtehende Strafe 
niung vom gten Julii 1717 beftätigte Abs ſoll ihm vor feiner Wegſchaffung eben"fo 
\forderung der Uhrphede ferner ſtatt fin» “tote in der obangeführten Geſetzſelle vor⸗ 

den fol? Nun kann zwar der Fall, wo geſchrieben iſt / ausdruͤcklich bekannt ges 

bishet dieſer Eyd gefordert worden, und macht werden, indem die Uhrphede, fo 

* geleiftet werden muͤſſen, in der Regei nicht Wweit ſie ein Anerkenntniß von der Gerech⸗ 


ze 





‚mehr vorkommen, da unter die im Land⸗ 
rechte vorgefchriebene Eriminal: Strafen, 
die Camdesverweifung nicht gehört, und 
alfo auch darauf nicht weiter erkannt mer: 
den fann; in bem einzigen Falle aber, mo 
ein fremder Eandftreicher über die Grenze 
zu bringen ift, ſtatt der Uhrphede im ſ. 193. 

Tit. XX. Part. IL die demſelben zu erthei⸗ 
lende Warnung und Bedeutung ſubſtitu⸗ 
iret worden. 


We—nn inzwiſchen dennoch Faͤlle ſich 
ereigenen ſollten, wo entweder auf den 
Grund beſonderer Verordnungen, oder 
wegen eintretender beſonderer individuel: 
fer oder temporeller Umſtaͤnde, vermoͤge ei» 
ner Polizey: Maaßregel, ein fremder Ver⸗ 
brecher nach ausgeſtandener Strafe uͤber 
die Grenze zu ſchaffen iſt; fo ſoll dennach, 
auch in einem folchen Falle, die Uhrphede 
nicht ferner gefordert werden; fondern in 
dem Urthel jedesmahl nach Verhaͤltniß des 
mehr oder weniger gefährlichen Berger 
hend, fo der Fremde begangen, und des 
aus feiner Rückkehr für den Staat und 


ren hat rien Gewiſſa 


ternehmungen deſfelben zu ſuchen. 


tigkeit der rilittenen Strafe feyn-foll, une 
nüg ift, und bey einem: Verdrecher, der 
noch nicht. alles moraliſche Gefühl verloh ⸗ 
ang in t, 
ſo weit aber biefelbe ein. Verſprechen, ſich 
wegen der erlittenen Strafe nicht raͤchen zu 
wollen, enthält, es zweckwidrig und uns 


"ter der Würde des Staats ift, in dem rid⸗ 
lichen Angelöbniffe eines Verbrechers, 


Sicherheit gegen kuͤnftige nachtheilige Un⸗ 


Ihr habt Euch alſo in Zukunft bar⸗ 
nad) zu achten, auch Eure Criminal Col⸗ 
legia und mit peinlicher Jurisdiction ver⸗ 
ſehene Untergerichte dem gemaͤß zu inſtrui⸗ 
ren. Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 18ten April 1796, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majefät allergnädigfien J 


. Special Befehl. 


v. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. XXXIV. Refcript an das Cammer⸗Gericht, die 
Inſtruction der Wechſelproceſſe betreffend. DeDaro 
Berlin, den 18. April 1796. 


"Qeriedrich Wilhelm ic. ze. Unſern ıc. 
Was der Hiefige Schugjude Daniel 
Ifegegen Euer Verfahren in feiner 

MWechfelfache mit: dem Banquier Jacob 

‚Daniel Itzig bey Unferm Juſtitz · Depar · 


tement beſchwerend vorgeſtellt hat, und 
welchergeſtalt er dato darauf beſchieden 
‚worden, folches geben wir Euch aus den 
abfehriftlicheh Anlagen Das mehrere zu er» 
ſehen; und Habe Ihr zur —— 
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Bnfle Srmgen Eine Deputatos im 
KBechiefde ein für alemaf anpue 
Daß fie, mean [je die Jnfinuchion t 
fen Haben, die Pattheien auf den nd 
fun Geikitog zur Publication-des Ur⸗ 
hels aba ausdrücklich. Sehellen, und 
ſolches im Protocol bemurten miſſen. 


Sind x, - Berlin, dee 1gten April 
1796, J— ie r 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 
vd, Ne, v. Woͤllner. v. Soldbeck. 
» ‚Rhulemeier. 


No NxV, Rrblicandum, wegen Künftig Entrich⸗ 


tung a — in Südpre 
iRker 


en von Kaffee, 


und Sytip. De Dato Berlin, den 19. April 1796, 


— Wish toner 
* al m le 
Oi rcung hat ee aß din Are 
ser Shlähhandel aus Cd · Preußen _ 
nad den ehen Prethiden Stanten mit 
Exffe, Zukes und Cprop betrieben toird, 
"Der Bauprfächfich durch den Untetſchied der. 
Conſunteng Abgaben von dieſen Artikeln 
in beideulth Prodimen begünftigt wird, 
ud fo lange diefer banert auch 
dat diehden muß, 

„Dielen Schteichkandel atfo jum Vor · 
HAKEN des reblichen Kaufmanns in den al⸗ 
ten Staaten forvoßl, al8 In Suͤd · Preis 
fen, ein Ende zu madhen, iR befblofen 


botden, und toird hierdurch feftgefht, 


daß Minftig, und zwar dom Tage der Pur 
Biication gegentoärtiger Unferer Allerhoch⸗ 
fen Willendmeinung an, auch in Siids 
Preußen diefelben onfumtiond · Säge ſo 
dom Coffee, Zucker und Sytop in den Als 
ten Preaßifchen Staaten befahlt werden, 
erhoben und bezchit und zwar gleich beym 


Eingange an der Grenge, loco des bißhes ft 


eigen Engangs / Jolles von den Zoll Aem· 
dem verrechnet werden ſollen; als nehmlich: 
a) . einem Pfunde 


ht % n 0. San 2 ggr. 
b) von allen fremden cos 
ben, ingleichen rafinir- 
. a Zudern, Farin 


es r 
usnahme pro 
der eh . 
ng = —* — — 
vo Centner —J — 
fe Genie RU. SB, Spf, 
€) vom Echtner ſchwar · 


* 


zen Shrop Branden⸗ 


burgiſch Gewicht » 1Rtl. 6 ggr. — 
Schleſiſch Gewicht » 1 Rtl.7 got. 1 pf. 
und endlich 
d) vom Eentner frems > 
den⸗ weiſſen Syrop 
Brandenburgiſch Ge⸗ 
wicht 1tl. 8gge. — 
Schleſiſch Gewicht + IR Hgg, — 
Vorſtehende Abgaben muͤſſen in Suͤd⸗ 
Preußen von Jedermann bezahlt werden, 
es mögen die impoſtirten Artikel zum Hate 
del oder zur Confimtion eingehen, 


‚Der in Unfern Staaten fabricirte 
Zuder, Karin und Sprop hingegen, fol, 
wenn beilen Fabrication aus voͤllig dere 

euerten tohen Zucker durch gehörige Dafı 
fierzertel doeumentirt wird, in Süd Preus 
Ben Zollfrey eingelaflen werden, wong 
ſich alſo Jedermann zu achten Hat, 


Urkundlich unter Unferm Inſiegel un 
eigenhäudiger Unterfchrift. — 


2pf. fin, den aHhten April 1796. 
Brit — sggnioipf. g 


Friedrich Wühelm, 
x F (L.S.) 


© Hoym. v. Struenfen, v. Shreditet. 
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No, XXXVI. Revidirtes und — Re ent 
ir die Ingenieurs zu Vermeflung der und Au 
N un plan, — den 23, Mpril 1796. 
1. * 
Big einen enn dom Borfibepärtement die Vermeſſung eines Forſtrebiers feſtge⸗ 
zufürder ob fest iR, und der hiezu in Vorſchlag gebrachte Ingeniene genehmigt 
Be lamı worden; ſo wird davon der Kanımer ſowohl als ben Oderforſtme ſtern und 
. Forſtmeiſtern Nachricht ertheilt, und hat der ingeniene fich in fpecie bey 


naden bveyden letztern und Dem Revier» Forfibedtenten zu melden, auch fich bey 


ſeldigen von allen. Umſtaͤnden des Forftes, und ob bie Grenzen flreitig 


find, ehe und bevor derfelbe feine Arbeit anfängt, zu unterrichten, und in 


nöthigen Fällen an das Forſtdepattement zu berichten. 
— Ey — 
Corhucm, led, was zu einer zuderlaͤßlgen und richtlgen Mcheit gehoͤrt, in 
die ale fpecie die Nichtigkeit der Ketten und Inftrumente, iſt des’ Ingenieurs 


a Sache, anerwogen bey Reviſion der Arbeit auf Feine Entfchulbigungen, 
„feat ſie haben Namen wie fie wollen, attendiet wird. Die Bermeffungen ges 


“en fchehen uͤbrigens in allen Königlichen kanden nach Magdeburger Morgen 


zu 180 Ruthen, und die Ruthen zu 10 Rheinlaͤndiſchen Fußen. 
— 


Bey der Vermeſſung iſt es des Ingenieurs Sache, ſelbige aut und 


Das Run⸗ 

u richtig aufjutragen; «8 liegt ihm aber ob, eine reine Karte auf ſiarkes 
d  Mopalpapier, Mehes vorher auf Leinewand gejogen wird, und zwar 
yale nach dem Maahftab non 50 Ruthen per Decimaljoll anzufertigen und 
Pabet einzureichen. Obgleich diefes nach der Tape vom 10. April 1787 für die 


in pro Morgen zu meffen bewilligte 5 Pf. gefthehen ſoll, fo fol doch in der 
*— kunft, da die Ingenieurs nach den neuen Verordnungen, beſonders bey 


Herausmeſſung der Schonungen auf mehreres Detaille zu fehen Haben, 
ihnen die reine große Karte nach dem in der Tare feftgefehten Sag fub 
No. 9, bezahlt werben , : “ 

e . 4 E 
ut Im fänmtlichen Karten tverden die Reviere fo fituiret, daß Norden 

oben Fomme, und, damit allejeit bey etwanigen Reviſionen über fur) oder 
lang die Bousſolen vectificirt werden toͤnnen, if die wahre Mittagslinie, 
a wie fie nach dem Schatten der Sonne anögemittelt wird, aufjutragen, 

und der feſte Punft, woraus fie gefucht und gezogen ift, genau und richtig 
Auf die Karte zu legen, oder doch die Abweichung von ber wahren Mit: 
tagslinie zu fuchen und auf bie Karte zu zeichnen, 

j ! 5 date € 
gran mit, Da es hoͤchſt möthgift, die Grenzen eines Forſtes ficher und richtig 
uber, cüre zu beftimmeh, ‚fo müffen nicht me fämmeliche Öreneichen ordentlich ber 
a, merkt und numerirt werden, fondern auch nach der Benlage A ein Grenz» 
machbar 30 genifier dehgefuͤgt, und ein Grenzprotokoll aufgenommen werden, deſſen 
Sen: - rechtliche Erforderniſſe der Daju adhibirte Suftizahtmann Beforgt;, he 

igalre_ bie Gremnachbaren vorgeladen werben müfien, und muß abfeiten des 


* 


— 


Brian Forſtamts die Unterfehrift des Oberforftmeifters, Forfimeifterd, des Do⸗ 


" mainenbeamten und Revier» Forfibedienten, auch des Ingenieurs, nie 
ermangeln, und ift dies in allen Faͤllen (auch mern nicht der — 
1179 


Er 


— — u =. 
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Grit ä) u Beobachten; tie denn ſolches wiederholentlich und 
anchdrektih hierdurch befohlen und fein Grenzregifter auſſer dem ange⸗ 
nommen vnden ſoll. F 


Meıı Grenſſtreitigteiten obwalten, welche noch nicht fo bald ger Wir bei hen 
ſchlichte werden können, fomuß die Vermeffung hiernach nicht aufgehalr —* ‚mens 
ten, dem die fireitige Grenje muß, fo wie fie von den ftreitenden Par: Breite Rab, 
thepenangeviefen witd, dermeffen und auf Die Karte getragen, nicht aber a 
die Bermeilung des Forfed Jahre lang dadurch aufgehalten werden, ins 

dem ed ih ft, im dem Wermeffangäregifter und der Karte das Ndthige 

mach deemgtem Crenjfreit zu berichtigen. Die Eintheilung in Jagen 

inden hehen Holredieren kann audh Dadurch nicht fo alterirt werden, als 

mean dag hohe Holz „ mie ehemald geſchehen, in Schläge eingetheilt wird. 

Bey auferorbentlichen Umfänden aber muß der Conducteur dieferhalb an 

du Zorfoepartement berichten und Veſcheid erwatten. 


$ 7 } 

Doj die Hügel und Grenpmale auf den Karten mit Nummern bes Du en 
merft werden miifen, verfteht ſch ven ſeibſt, und das Grenzregifter giebt Fort anton 
folches (dom Hintänglich zu erkennen. Es muß aber auch, damit Man foll auf eine 
fe aud der Karte deſtt vernehmen Ahnhe, an ben Grenzen rund umher — * 
angedeutet werben, ob die anftohende Gegend Feld oder Heide fen; und lamem ki 
haurüächiche Deuter ; oder mertwündige Gegenftände in ber Nähe, wer das Aschtau 
den gleichfold bemerft. Obgleich diefed mehtmals erinnert, und auf RS vorihreibt, 

Sartenfbema, melced der Inftruction jur Aufnahme der Situationd: Y| Änmuh 
pland bepliegt, Die Signaturen, wie fir gepeichnet werben follen, vorge: yihnet mer 
Arien, fo-it doch foldhed öfter dermißt, daher es hierdurch nochmals "" 
ausdrücklich befohlen, und feine große noch reducirte Karte angenommen 
werden ſoll, mo Die an den Forſt grenzende Situation nicht wenigſtens 
auf 25 Ruten weit aufgenommen und gehörig in Der Karte verzeichnet 





8% : 23.07 
In den Forften ſelbſt rͤmmt es darauf an, daß beſonders von den Dermefun 
Aunenn Zheilen ‚derfelben nichts ausgelaffen werde, was die dermalige atdee { 
Gräfe und Beſchoffenheit des Rediers detrift, auch die Karten: und. Meg: Ir neng gun ) 
fer dergeftalt eingerichtet werden, daß mit leichter Mühe die zum Forſt⸗ frt- ; 
haushalt gehörigen Veränderungen datin nachgetragen werben können, 
uͤnd alfodieKarten und Megifter wenigſtens eine lange Meihe von Jahren 
brauchtat bleiben, J ee 
In den Karten muſſen ſolgende Gegenftände bemerkt werden: 
a) Die Hohatten. Es 
b) Die Blbhen, Sandichellen und deegteichen. a A 
©) Die Schonungen, Pflanffämpe ic. ic. S a 
d) Die Hithungsareniren, MWildyäuine und dergleichen. ' 
€) Die Brücer, Mieten, Seen, Teihe, und'barf fein Bruch, fo 
einen Magdeburgiſchen Morgen Inhalt Hat omittive werden. 
f} Die Mleen,. Wege, Fußfteige Geſtelle ‚Abteilungen, 
B Ale Flüfe, Bäche, Brüden, Scleuflli" . 
) Vohnungen, Aderlämpez Gärten, Theerofen, Gtashütten, 
Ehmehzen, und alles, mas ſich in dem Fort befindet, auch auf 
Fort und Jagd Berug hat, wie denn auch Dig einigermaßen be. 
trächtliche Berge nicht zu omittiren find: . 
%. 9. 
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9. 9 ; 
Bus Damit alle Karten nach einer Art ausgearbeitet werben, find fie 


Br an fämmelich, ſowohl die Brouillons: als die reducirten Karten, affurat tie 
Farm. das Kartenfchema in der Beylage zum Ingenieur » Reglement de dato 
10, April 1787, woben ed unverändert fein Verbleiben behält, zeiget, zu 
zeichnen und zu koloriren, und müffen die Dafeldft angenommenen Zeichen; 
und feine andern durchgehends gebraucht werden. Ben melirten Holzar⸗ 
ten wird allezeit der Grund nach der Dominirenden Holzart angelegt, und 
alsdann die darin melivten Arten mit der dazu beſtimmten Farbe durch 
faubere Punkte, nicht aber, fo wie dfter& gefchiehet, mit uͤbelausſehen⸗ 
den Flecken bemerft. Wenn aber das Melırte nicht von Importance iſt, 
und feinen Einfluß in die Forftwirthfihaft Haben kann, misd folches ganze 


D 


lic) weggelaſſen. 
i $. 10. 
ne Da die Karten nach der bemerften Art Bloß ſchwach angelegt find, 
in den For ſo iſt es leicht, mit ſtaͤrkern Farben diejenigen Schläge und Oerter einzus 


Rarten ju 


—— faſſen, die ſueceſſide in Schonung gelegt werden, toben das Jahr des 

vorm. Zuſchiags ſchwarz, und das Jahr, wenn fie wieder aufgegeben werden, 
mit roth eingefchrieben wird, - Da es auch zumeilen gefchieht, daß die 
Holzarten fich beym Anwuchs ändern, fo, daß Nadelholz und Laubholz, 
und auc) andere Holzarten fich meliren; fo werden die Schonungen im 
ſolchem Fall mit der Farbe der dominirenden Holzart überlegt, das melirte 
Holz aber durch ſchwache Punkte angedeutet, welches bey diefer Art, die 
Karten zu koloriren, leicht möglich ift. . 


‚ ı$ „IT. 
ana Go wie der Forft verineffen und berechnet ift, muß der Ingenieur 
inc wegen Einteilung deffelben mit dem Oberforftmeifter, Forſtmeiſter und 
überhaupt, , Mevierförfter conferiren, das Projekt Dazu nach den hierzu unfen vorkom⸗ 
menden Antveifungen anfertigen, und mit Tufche auf einer reinlichen redu⸗ 
eirten Karte ausziehen, weil die Bleplınien zu leicht verlöfchen, und dieſe 
feinem Berichte an das Forfidepartement nebſt Gutachten des Oberforfts 
meiſters und des Forſtbebienten beyfügen. Das Forfivepartement wird 
fodann die Eintheilung feſtſetzen, und das etwa nöthige verfügen, - ehr 
aber darf die Eintheilung nicht sealifirt werden. . 
ae 6. 12. 
Bas der Em, Wenn fidy Forſten finden y; ungpelche Inundationen audgefegt find, 
fa, vom x muß der Ingenieur die Linien, tie weit die Heberftrömungen. in ordinaie 
er Fort ei BEN, Oder zum aͤußerſten in ertraorbinairen Yahren gegangen find, bemer⸗ 
unbe Pen, wo ader Flüjle, Kanäle und Schleufen ſich finden, iſt das Gefälle, 
fm AA) der Wafferftand, bey den Schleuſen die Höhe ihres Grundbalten am 
Bat, Rande der Karte auf einen Schieflichen Ort genau zu markiren, tvelches 
auch jederzeit bey Mühlen, „welche mit; Forften und daran gelegenen Wiefen 
Eonnezion haben, zu. beobachten:ift,. dergeftalt, daß die Höhe des Fach⸗ 
baums conſtire, wobey wegen des Anerfenntnifles, und daß die Karte 
Beweiskraft habe chen wie $,.5. Herorbnet uf, mit Zuziehung der Interefs 
fenten procedict werden \ 
Fi * 4. 13. 
A Wenn die Karte auf diefe Art fertig, und die approßirte Eintheis 
9 denen lung in loco von dem ingenieur fo weit realifiret, Daß derſelbe die Haupt⸗ 
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wach den nen Verfügungen Die Feuer · oder Hauptgeſtelle eine oder zwey errltum 
| Kuren brit durchgeftect, auch die Nummer und Linienpfähle gehörig — 

Bejeichnet, ummeritt und teſcht Hat, werden die Munda von den Forft: ji Luti 

segiftern, und war in den day beſonders gedruckten Tabellen, wovon Mr "Id 

Die Hinifrbe Anyafl.auf gused Schreibpapier dem Ingenieur jeberjeit 

jugeſtelt dund, ongeferflgt; nemlich: 


a) Od verordnete Örengregifter. 

b) do Generalsorftregiiter; Bey welchem am Ende eine Special: 
Sfignation von den Dienft»- Genndfüicken des Forftbedienten, auch 
ges den fremden Wefigungen, beögleichen wenn in dem Forft Erb ⸗ 
yuhtäftüche Hegen, fo muß eine Nachwelſung ihrer Größe, Nahmen 
dr Erspächterd, mit Bemerkung, zu welcher Caſſe der Canon 
fihet, fo daß man dadurch alles leicht ben einander überfehen Kann, 


Besgefügt werden, “ 

«) Die Special» Tabelle der Schläge im Schlagholz, wobey die „ 
Sübrifen, wos die Befchaffenheit der Schonungen anbetrift, un» 
auögefüllt Gleisen Annen, da die beſonders amufertigende Scho ⸗ 
mungdtabeflen dad.nöthige nachweiſen ; jedoch muß in Schlaghoͤlzern 
jierzeit, im eine der unaudgefüllt bleibenden Rubriken, das Alter 
det in den Schlägen ——— nach dem Gutachten des 
detſhedienten, eingetragen werden. J 

ay Die Hütunge» und derſdeihreibung, und endlich „wenn es 
befonders gefordert und befohlen wird, die Specialregiſter der 
Hotbetände, bey meiden tühtige und erfahrne Taratoren und 
Saltenner wochogen und nach den bem Nachtrag vom 1 8ten April 
1793 bengefügten Schemas, füb Lite. F und G, berechnet und 
eingereichet werben miſen. 


Uebeigend wird auch auf den Karten, jebergeit an ber Seite, wo Ben mm 
fich gemeiniglich unbegeichnete leere Flecken finden , eine General» Mecapir auf der Karte 


fulation des Generals Forftregifters angebracht, um gleich die Hauptob⸗ "* ern 
jette nochfehen zu kdunen. ’ 


14 
Wenn auf diefe Art die ganze Vermeſſung und Eintheilung beenbigt Dunn 

it, muß der Ingenieur das reine Brouillon, nebſt dagu gehdriger redu Dermeunst: 
cirtet Karte und Afteft von der vollendeten Arbeit, durch Unterfchrift des ar: 
Oberfotſtmeiſters, Forſtmeiſters, auch Mevierfdrfterd beym Forſideparte⸗ m. 

ment einreichen, worauf die Abzahlung der vom Ober: Baudepartement 

proibirten Liquidation, tie unten bemerkt, gefchiehet. Damit auch mes 

gen Eiquidation der Vermeſſungsgebichren alle Zroeifel gehoben werben, 

fo fell daben nach beyliegender Tare verfahren, und gleich anfänglich die 

gu vermeffende Heide ohngefaͤht nach Morgenzapl abgekhäst und liberichlas 

gen werden, damit man ungefähr die Wermeflungskoften daraus erfehen 

Eönne, wovon bey Anfang der Arbeit, wenn durch ein Atteft des Forft- 

bedienten erweislich gemacht wird, daß der Ingenieur fich wirklich in dem 
Forft befindet, auch die Arbeit angefangen hat, derſelbe um Vorſchuß, 
der aber niemals + fännmtlicher Wermeffungsgebühren überfteigen muß, 
antrogen kann. Wenn derfelbe ferner Durch ein Atteſt des Forfibedienten, 
den Fortgang feiner Arbeit erweislich machet, fo ift man auch nicht abge» 
neigt, ein verhältnigmäßiges zu feiner Subſiſtenz, ihm anderweitig abs 
ſchläglich aus zahlen zu laflen; und muß der Eonducteur , bey Ein 


der Genetal ⸗ Liquidation , die abfchläglich erhaltenen Gelder mit dem Dato 
des Rotificationd- Reſcripts bemerken, — gehörig in Abzug Bringen, 
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Che und bevor aber die ganze Arbeit in loco, tie auch Karten und Negis 
fer nicht venidirt, Das, was dabey zu erinnern, nachgewieſen, oder bes 
richtiget ift, innen dem Vermeſſer die Wermeflungsgebühren niemals 
ganz ausgezahlt werben, fondern es muß wenigftend 4 nor) in Beſtand 


Bat, Wenn auf Diäten in einem Forfte vermeifen wird, fo muͤſſen bie 
meflen mid, Tage jederzeit durch den Forfibebienten, oder bey Grenzbeziehungen durch 
aa 0 den anweſenden Oberforftmeifter, Forſtmeiſter oder Forfibedienten atte⸗ 

flirt werden, außerdem fie nicht angenommen werden ſollen. Jedoch ſoll 

keine Arbeit auf Diäten, ohne ausdrücklichen Befehl, in den Burgen Wins 

tertagen borgenommen erden, . 

j g 15. 

el Was aber die Necherche der Vermeſſung und Einteilung an Ort 

einer Zt und Stelle betrift, fo wird das Forfidepartement folche entweder ſelbſt, 

ven der durch die Krieges und Domainen: Eammer einem Sachverſtaͤndigen 

% — auftragen laſſen. Die Art, wie dieſe Reviſſon gehalten wird, iſt zwar 

Dermefungen dem Reviſor ald einem artis perito zu uͤberlaſſen, dod iſt er fhufdig, bey 


u der Ii 


a feinem gutachtlichen Bericht, ein Revifiond » Protokoll’ bepgulegen, in 


weichem die Diagonal» Linien, die Winkel, und die Figuren, welche er 
revidirt hat, benennt, und mie fie getroffen oder abjtimmig geweſen, ges 
nau angezeigt werden müffen, welches Protofoll vom Oberforftmeifter 
und Forftmeifter, wenn er irgend zugegen fepn Fan, one Ausnahme aber 
vom Revierförfter mit unterichrieben werden muß. 

Sollte die Vermeſſung unrichlig befunden werden, fo find bie Fehler 
entweder von der Art, daß fie verbeſſert werden fhunen, und alddann ifk 
der Ingenieur ſchuldig, folches ſogleich unentgeltlich zu beiverfftelligen, 
oder fie find fo befchaffen, daß die Arbeit verworfen werden muß. In 
diefem Fall wird das Forfivepartement, mach vorheriger Superreoifion 
des Ober » Baudepartements, ohne alle andere Weitläuftigfeit darüber 
entſcheiden, und ift jeder Ingenieur, durch Lebernehmung der Arbeit, in 
die Bedingung gerät, daß er ſich ohne weitere Umſtaͤnde, Klagen und 
Prozeſſe den, diefem Decilo unterwerfen muͤſſe; wovon jederzeit , 
die Folge ift, daß er feiner Gebühren verluftig gehet, und die Koften zu 
erftatten ſchuldig iſt. 

$. 16. 
Dun ib  MBon den abjuliefernden reinen Brouillons zu so Ruthen auf dem 
ten  Decimalzoll, werden reducirte Karten angefertigt, und nach den Umſtaͤn⸗ 
Sorktarten. Den entweder demſelben Ingenieur, der die Bermeffung gemacht hat, oder 
einem andern geſchickten Zeichner, die Munda zu verfertigen, commititt, 
anertvogen bad Vermeſſen der Forften, und das Reduciren der Karten 
fehr wohl getrennt werden kann , daher ber Ingenieur dieſerhalb zufoͤrderſt 
anfragen muß. 

Von jedem Forſt werden dergleichen reducirte Karten 3 Stück vers 
fertigt, naͤmlich: 

a) für das Forfidepartement zur Karten» Cammer, 
b) für den Oberforftmeifter, 
©) für den Revier: Forftdebienten. 

Die Art der Zeichnung dieſer Karten muß in allen Stücken einförmig 
ſeyn, und fo wie dad Brouillon, nach $, 3. auf feine Leinewand gezogen 
werden. Die Richtigkeit der Zeichnung wird von ber Forſtkarten · Cam 
mer atteſtirt. 

F Die 


zum u zm ut 
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44 my pt 

Di@rdfe der teducitten Karten aber wird Dergeftaft beſtimmt, daß — 
250 Ruhn auf einen Derimalzol' gehen, und Die Karten nach Kheinläns 
diſchen Dosdecimalmanf, 2 Zuß'xc Zoll Breite, und x Fuß 10 Zoll 
Boch, che Rand dwerden follen, Iſt nun der Forſt von der Größe, daß 
er fihniht ganz auf einenfolhen Bogen Bringen laͤßt, fo muß das übrige 
auf einen weyten Bogen gezeichnet werden. Doch muß der Zeichner, 6 
viel wie möglich, hiebeh unnige Sectiorren, worauf wenig flehet, vers 
meiden, und dagegen die Figur auf eine gefchickte Weile, und die ganze 
erft momdglich fo wenden, daß fie auf einem ganzen Bogen gebracht 
werden linne, dabey aber nicht vor der, Regel, daß Norden nach oben 
komme, abgehen, wenn gleich die Nordlinie nicht eben ganz perpendiculair, 
fendern etıvad geſcheben auf der Karte gelegt iverden follte, wie denn aud) 
quteilen, um nicht große Theile einer Section unnuͤtzerweiſe unbezeichnet 
Qulafken, Klappen angebracht werden können. = Inſofern aber die Reviere —*8 
eined dothes jehr gerfirent liegen, muß der Eonducteus jedesmal eine kleine Kar. 
gecgraphiiche Karte zeichnen, woraus die wahre Lage und der Abſtand 
derielbenservorgehet, und darin fo-viel Situation, Oerter und Wege 
zeichnen, ald nur möglich it, auch die Wohnung der Forftpedienten darin 
bauptiählich bemerlen wie unten noch umſtaͤndlicher vorgeſchrieben h 
Werden fol, 

m. 

E wid Hierdurch jeder Ingenitur oußbrüchlich angerviefen, mie eine S4 foten den 
alte Karte unter dem Vorwand der Rechfiirung, Reviſion und dergleis vermeflungen 
eben zum Grunde einer neuen Bermeffung zu legen, und diefe ald eine neue Som Art 

Karte einreichen; fondern wenn dergleichen Karten nach worheriger Tanattarten 
Unterfuhung ifrer Brauchharfeit zum Grunde einer Eintheilung gelegt werden. 
werden, fo wird die Anfertigung der Karte bloß wie eine Copie, Die. Eins 
theilung aber noch der Tare vom 10, April 1787 bezahlt. Jydeß follen 

« dergfüichen alte Karten ohne vorherige Revifion der Forftkarten: Sammer 
nie gebraucht, ja nicht einmal bey dem Antrag einer Erleichterung zur 
Vermeſſung und dergleichen dem Ingenieur mirgeiheilt werden, indem 


unter dem Anfehein der Exfparungen gemeiniglich daraus nichts ald unrich⸗ 
tige und doppelte Arbeiten entitchen, 





6. 18, 


„Zur Vermeidung der in vielen Fällen, beſonders von der Schlageins Ute Schlag 
theilung der Navelbolz» und Laubholzreviere herrührenden Mihverkänds Knut, 
aufe, fol diefe Eintheilung in allen Forften, welche von neuem verweſſen Yin Da 
ober eingetheilt werden, von nun an ceffiren, und fowohl die Forften, behanden, 
welche in der Vermeifung begriffen, follen durch Geftelle in Yagen einger ann kr Tolen 
theilt, als ud), wenn ein Forſt bereits in Schläge eingetheilt und ange, Kun hurd 
fhägt, oder nur die Holklaffen und Arten feparirt und herausgemeſſen, Arsen einger 
fo fell auf einer redueicten Karte eine Eintheilung in Yagen projectirt und Catinet, 
jur Approbation eingereicht werden. Wenn alte Geitelle in dem Fort * 
ſchon vorhanden, fo müſſen fie, wo möglich, zu der neuen Eintheilung vor in Schlä, 
denußt, und in der Karte von den nen Durchjufchlagenden Geftellen unter: Berne. ent 
fhiden werden... Alle Schlagholpreviere werden aber in gleiche Schläge 


— * Anzahl der Jahre, welche ihrem haudaren Alter angemeſſen, 
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Jede Eintheilung eines Reviers muß eine zweckmaͤßige Rogukrung 
des Haues und Anbaues mit möglichfter Schonung für die Hichungs: = 

terefienten, auch die Erleichterung und Beförderung des Abſatzes, zur 

Abficht Haben. Heraus folgt unmistelbar die Nothwendigkeit/ daß ein 
ganzer Forſt in gewiſſe Abtheilungen, ‚weiche dieſen Grfindfägen ſo viel al$ 
möglich entſprechen, ſich aber nothwendig bey jedem Reviere nach Lagt 
und Umſtaͤnden abändern, getheilt werden muͤſſe. Are 

Die geſchickte Wahl und Beftimmung diefer Abtheilungen Coder weil 
man in den hiefigen Forften einmal an das Wort‘ Block gewoͤhnt i‘)>'oder. 


Bloͤcke iſt nicht dad Werk des Eonducteurs, fondern der Obetforſtmeiſter, 


Forftmeifter und Forftbedienten. - Die Beftummung diefer Abthenungen 
richtet fich nach dem Ort des Debitd, und wie weit die Unterthanen und 


" Deputanten, welchen Holz gegeben wird,‘ von der Forſt entfernt liegen; 


Biernach muß die Wahl der Bloͤcke fo getroffen werden, daß ſowohl der 
Debit, als ein Deputant vor dem andern nicht leide, oder begünftigt werde. 
Auch muß bey diefen Adtheitungen die Forftaufficht nicht aus der Acht ges 
faffen werden. Wenn es angehet, fo in es gut, einen oder mehrere Blöcke 
unter der Aufficht eines Unterforſtbedienten zu geben. Hauptfächtich aber 
muß bey Beſtimmung der Bloͤcke auf die Huͤthungs⸗Intereſſenten Ruͤck⸗ 
ficht genommen, und jederzeit, wo möglich, don einem Hürhungsreviere 
ein Bloc, oder wenn felbiger zu groß ift, mehrere Bloͤcke davon fotmirt 
werden. 

Verſchiedene Verhaͤltniſſe und Umſtaͤnde, welche bey einem Kevier 
eintreten, koͤnnen auch zu Beſtimmung der Blöcke vieles beytragen. Ju 
Nevieren, wo der Abfag durch Flößeren befördert werden kann, muͤſſen 
von den zur Flößeren beſtimmten Diftriften, und von denen, welche das 
Holz zu andern Landesbedürfniffen gehen follen, wo möglich, befondere 
Bidcke formirt werden. Andere Reviere, welche z. B. viel Kohlenholg 
zum Betrieb der Eiſenwerke liefern, muͤſſen ebenfalls befondere * 
wenn es die Umſtaͤnde erlauben, enthälten. 

Gleiche Fälle würden auch flatt finden, wenn der Hauptdeiit eines 
Mevierd durch Olashütten ‚oder andere Fabriken bewirkt werden muß, 
Alles diefes wird von den Forſt⸗ und Gegendfundigen ausgemittelt, und 
der Eonducteur muß es bey der Eintheilung befolgen, und wird ſelbigen 
— nur zu ſeiner Information hier bekannt gemacht. 


$.. 20. 


Es wird aber ſchlechterdings unterſagt, wenn — aus zerriſſenen, 
nicht zuſammen hängenden Revieren beſtehen, dieſe mit andern in einem 
Block zufammen zu werfen, fondern ed muͤſſen "felbige für fich als befondere 
Blöcke bewirthſchaftet werden; find fie aber fo klein, daß es nicht möglich 
ift, fie nad) dem von der Holjart feftgefegten turno einzutheilen, fo fol 
mit. dem Hau oder Anbau fo verfahren werden, daß nur der landesgefeßs 
mäßige Theil deffelben in Schonung liegt. her bis dieſer wieder aufges 
geben werden fann, foll fein anderer eingefchonet werden. . Hiernach muß 
der Eonducteur auch die Eintheilung auf die Karte projectiren, 


Die Größe ded Blocks, und wie viel Jagen zu einem Bloc? gezogen 
werben follen, hängt von fo mancherley Umſtaͤnden ab, welche, da fie ſich 
nach Beſchaffenheit jedes Forftes ändern, den Umftänden gemäß, mit 
Ruͤckſicht auf dbige Principia gewaͤhlet, in Vorſchlag gebracht, und vom 
dem Conducteur auf der Karte gezeichnet werden müflen. ” 

dr v 
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So daal möglich it aher dohin zu fehen, daß ganze Jagen in einem 
Bw has; * —* a le we entgegen find, p iſt 
gut, nenn, 
ie ki halt fo gieich. als möglich 


Van die Blde in zufammenhängende Reviere fallen, fo wird beh 
einen num Vlock daß erfte Jagen nicht mit No. 1, bezeichnet, fondern 
die Runner gehen durd) dad ganye Revier. ununterbrochen fort. In 
Mevimm aber, welche von den Hauptredieren entfernt liegen, und die 
Orbje verfelben e8. erlaubt, fie in Jagen zu heilen, müflen die Jagen 
toirder mit No. 1. anfangen. - 

4. 21. 


feichen Forften, mo Schlagholzdiſteſkte mit Nadelholz oder hohem 
— müſſen die Bloͤcke mit aller Vorſicht, und Ei 1 in 
ai Richſcht auf die Hutungs · Interefienten vegulict werden, weil gemei: Kroicıen der 
wgic De befe Hütung in eufteren Revieren ſich findet, damit miche ein dans ne ve 
Hutungs · Jatereſſent vor andere dadurch lädirt werde. Eintbeilung 
Bey Eintheilung der Schlagholzreriere wird nachgegeben, daß die in Men, (lL 
dem Furt, yeifchen den hohen Holgdifeiften zerſtreut liegende Schlaghbl⸗ 
‚ Meinem Block gejogen werden Eönnen, jedoch jederzeit mit Ruͤck⸗ 
4 dub bey dem Hau und der Einihonung derfilben eine Billige Gleich⸗ 
beit unter allen Hütungss"Jnterefienten, auch bey communen Hütungen, 
in Anfehumg der Eintrifft eines jeden Interefienten, alle mögliche Billigkeit 
baobadın wende, ® . 
Weoeyn alle diefe Principia bey Beſtimmung ber Jagen und Größe 
der Blöde wohl erwogen worden, fo hängt es alsdenn von dem Ober⸗ 
oder Zorfimeifter und Foribeienten ab, eine fehickliche Wahl zue Dirt Yen 
etion der Geſtelle zu treffen, und den Conducteur Hierzu anzuweilen ; denn ——*8 
obgleich feftgefeßt ift, daß die Feuergeſtelle von Süden nach Norden, und feik. 
die Hauptgeftille von Morgen nach Abend laufen follen, fo ift dieſes nicht 
in einem fo eingefchränften Berftande genommen, daß von diefer Richtung 
gar nicht abgervichen werden dürfe, Wenn es möglich ift, fich durch eine | 
folhe Ahmeichung. den oben feftgefcgten Principiis zu Veſtimmung ‚der 
Bucke zu nähern, oder durch eine von der Nordlinie abweichende Lage 
den Geflchen eine Direction zu geben, daB dadurch ganze Jagen in Holy 
von einer Caſſe fallen, fo muß dieſes nicht verfäumt und den Geftellen 
eine Kıdhtung gegeben werden, welche zu dieſem Ziel führt, weil dadurch 
der Weg zu einer fünftigen regulaiten Bewitthſchaftung gebahnet und 
außerordentlich erleichtert wird. Wenn dieie und andere Vortheile durch 
Abmeihung von der vorgefchriebenen Direction der Geftelle erlangt ‚ oder 
daß, unheſchadet der oben angeführten Principien, ale in dem Forft exi⸗ 
ſtitende Geftelle genugt werden Lönnen: fo muß folches bey dem Eintheis 
lungeproject nicht außer Acht gelaffen werden. Bey Erlangung derglei⸗ 
Gen Vorthetle iſt es nicht einmal ndthig, daß fich die Geftelle winkelrecht 
durhihneiden, fondern die Jagen können gefchobene Vierecke formiren, 
jedoch muß nicht leicht ohne ganz befondere überwiegende Urſachen von ber 
parallelen Direction der Geftelle abgewichen werben. 
Ale die Gründe, welche bey dem Eintheilungsproject in Erwägung 
geyogen, müfen bey Einreichung deſſelben mit den bazu gehbrigen Karten 
angeführt werden, — 
Die Anzahl der Haue werden in dem hohen Hohze In jedem Block grus di 
mach den Jahren, wenn die Holzart ein mn Alter erreicht, — ER 








219 Verordnungen por 1796. No. 36; 220 


A. und in dem Eintheilungsproject bemerkt. Dieled muß aber mach der An⸗ 
Kinmen. weiſung des Oberforftmeifters, Forſtmeiſters oder Forſtbedienten geſchehen 
daher alfo auch von ſelbigen das Eintheilungeproject unterfehrieben einges 
reicht werden muß, wenigſtens muß dieied von dem Horftmeifter des Dir 

ffriets und dem Forſtbedienten gefchehen. 


Weie das Megifter hiezu angefertigt, und wie bie Größe der Haue ig 
jedem Jagen berechnet werde ſoll (welche Haue aber nicht in ven. Revier 
sen realifirt werden, da diefe Eintheilung mehr auf eine fünftige Bewirth⸗ 
fhaftung, wenn der Forft in Ordnung iſt, abzweckt, als auf die gegen 
waͤrtige ) wird unten vorgefchrieben werden. - NT 


22% 
Bon Einbeir Die Schläge aber in den Schlaghofzredieren werden dor wie nach in 
Schande, dem Mevier realifirr, und fo viel nur mögfuh dem Jahalt nach gleich ges 
Sei. macht, auch kann die Nummerfolge ben zujammenhängenden Difttiften, 
welche einen Block formiren, fo bleiben, tie in der Inſtruction vom 
24ften December 1783 $, 6. feftgefeget, und von Suͤdweſt nach Nordoft 
nummeriet werden, 


Diefe Einteilung muß auf der veducirten Karte, damit die Lage det 
Schläge zu erfehen, gejeichnet, und zur Approbation vorgelegt werden. 


Die Regifter zur Eintheilung der Schlaghoͤlzer bleiben vor der Hand 
wie oben $. 13. erwähnet, und werden davon den Condueteurs wie ges 
woͤhnlich eine verhältnißmäßige Anzahl Eremplaria, wenn fie darauf ans 
tragen, - unentgeldlich zugeſchickt; nur wird nochmals erinnert, daß es 
nicht nöthig üft, die Rubriken: i ; 

Beichaffenheit des Holzes, 
In Schonung gelegt. 
Wie die Beftellung geſchehen. 
Nachgebeffert im Fahre, 
Fortgang des Holzes, 
® Aufgegeben im Jahre. 
auszufuͤllen, fondern nur die Rubrike: Beſchaffenheit des Holzes, zu 
verändern, und im dieſer Rubrike das Holzalter in jedem Schlage, nach 
Angabe des Forſtbedienten, einzuführen, toben noch zu bemerken: Wenn 
beträchtliche Theile der Schläge mit Hol von fehr verfhiedenem Alter bes 
fanden find, ſo minffen diefe Theile berechnet, und nad Morgen und 
Ruthen in diefer Nubrife untereinander aufgeführet werden. Dahinges 
2* Benh gen, meil erwähnte Rubriken aus dem Eintheitungsregifter wegfallen, fo 
order (oh Wird ein fuͤr allemal befohlen: daß, wenn ein Forft vermeffen, eingetheilt, 
en Oder abgefchägt wird, von jedem Eonducteur mit Zufiehung des Forſt⸗ 
us dem bedienten-eine complette Tabelle der Schonungen und Bloͤßen nach dem 
Schema, welches dem Nachtrag vom 2aſten Februar 1791 beyliegt, zus 
Dede. —* fammengetragen werben foll. Jedoch bleibt feftgefegt, daß nur unter der 
Sister, mei, Benennung Blößen diejenigen in der Tabelle aufgeführt werden, weiche 
gabe nicht in den Schonungen befindlich, diejenigen aber, welche in einer Scho⸗ 
—. nung liegen, muͤſſen zwar auch jederzeit herausgemeſſen, die Größe ders 
mm . ſelben aber Hinten unter der Mubrif: Anmerkungen; bemerkt erden. 
Diefe Tabelle, fo wie das Eintheilungdregifter, muß der Boritbediente 
mit unterfchreiben. 


i 


4. 23, 
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m 23. 
Die wiſen In iner Breite don 1 oder 2 Nuthen, wenn Wi krit He 
Dege atf lige'gehen , geräumt werden, jedoch ift Daben auch Ruͤckſicht 38 
—— e durch Dikten von jungem Nadelholz laufen, wo fie einander fl 
* 5 nicht zur ſchmal gemacht werden dürfen. pie, Purdeer 
/ Wenn «sie digut ded Netierd erlaubt, werden die Geftelle in einer Weite mi Bir un 
bon 200 1000 Schritt Durchgefiecft. Zur Vermeidung krchuridr 
—* felfen Hlnftig bie Geftelle, welche von Süden nach um = 
nen nam nächften kommen: Feuergeftelle, 
* oder ſchiefwinklich durchſchneiden, und 
nach Abend laufen: Hauptgeſtelle genannt 
\ J ie Fun in dem Forft und'duf den Karten mit 
; klainen, mit großen lateiniſchen Buchſtaben an bey» 
N —* sa Pr J —* 


— 


ir — 
— ein genife Ohichfömigteit in dem Nummericen ber Derktrit, 
und in Beyichnung der Geſtele beobachtet werde, fo foll das Auf: sr sera 
Era Aeurranel gegen Often jedeönal mit dem Buchſtaben a, und Dash, : — — 
AN nei af mit dem Wuchftaben A und fofort bezeichnet Tun dr Sins 
den. Dep erileren folgen die Buchftaben gegen Weiten, bey den de Bere 
| —* gegen Norden, ‚Die Jagen in den Revieren follen mit zwey henbin.”” 
Drählen auf der Diagonallinie, fo tvie unten ftehende Figur zeiget, bemer« 
fit, die Wähle aber mach der ebenfalls bezeichneten Form und Größe vers 
fertige werden, namlich 6 Fuß lang,. 2 Fuß in der Erde, 4 Fuß uͤber 
der Erde, und 6 Zoll im Quadrat ftarf, das Ende, welches in die Erde 
gegraben wird, bleibet rund, im Fall die Pfähle nicht aus gefchnittenem 
Holy zu arbeiten vortheilhaft gefunden wird. 


Auf Die Pfähle werden die Nummern der Jagen rechts und links, 

fo wie in der Schlageintfeilung gezeichnet, auf der Seite des Pfahles aber, 

"melde von dem Feuergeftell abgewendet iſt, ſtehet die Itummer des Blok⸗ 

h frö, auf der Fläche des Pfahles, welche am Hauptgeftell ftehet, wird der 

Zuchfrabe dieſes Geftells, und auf der Seite deſſelben, welche gegen dag 

Feurgehell getvande if, wird unter der Nummer des gegenüber ſtehenden 

Jegens der Buchſtahe dieſes Geſtelles bemerft, dergeftalt daß die Nums 

" mern der Jagen mit deutſchen Zahlen, die Nummern der Blöcke aber mit 

! äteinifchen Zahlen, und nicht mehr mie fonft mit Buchitaben bezeichnet, 

7 fdB die Nummern des Blocks ſowohl in den hohen Holz» ald auch 

, Cblaghalgrevieren fich folgen, und nicht etwa bey den Bildchen der Schlag« 
—— No. 1. anfangen ſollen. 


* — ſo werden die Buchſtaben verdop⸗ 


pe) 








. 
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Im Fall aber daß ein Baum in dem Winkel ded Jagens oder Vier⸗ 
ecks fichet, fo kann an felbigen in einer Höhe von wenigftens 12 Fuß eine 
Blechtafel 8 Zoll im cı alle 2 Zoll mit einem Eattnagel angenagelt werven, 
Diele wird mit ſchwarzer Oelfarbe angeftrichen, die Nummern und Buchs 
toben aber mit weiſſer Delfarbe, fo daß oben die Nummer des Blocks und 
Jagens, unten aber der Buchftabe des Geftelles, wohin die Tafel Front 
macht, gefchrieben werden, 





22 Die Geſtelle werden mit 2 Linien in gehdriger Breite von Anfang bis 

mern eifere AU Ende des Reviers, fo daß fie jederzeit kennbar bleiben, durchgehauen 

— und die Pfaͤhle auch fogleich auf die Enden der Geſtelle, auch an den Ja⸗ 

en gend gelegt, fodann in jedem Winkel des Vierecks oder Jagens ein Gras 

Bert de ben in Form einer Fleſche von s Ruthen lang, in ber Direction des Ge⸗ 

ſtelles aufgeworfen, durch diefen Graben und durch die zwey durchgehaue⸗ 
nen und geſchalmten Einien bleibt die Direction des Geſtelles lange kenn ⸗ 
Bar, und koͤnnen ſodann felbige ſucceſſide, fo mie der Forftbediente das 
Holy Brauchen kann, geräumt erden. 


5. 25. 

Bei Esift zwar bereits unterm zoten October 1780 in der Anweiſung 
male mie zur Eintheilung und. im Nachtrag vom 29ſten December 1783 $. 8. befoh⸗ 
Behe veriget, len, daß die Wege, wo ed nur irgend moͤglich, auf die Nummergeftelle 
n. Aae verlegt werden follen. Da es ader hiezu weit eher Gelegenheit giebt, * 


— 
a nn 


ia — 


a 


a 


—— — —— 
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ein Redier in Yagen eingetheift ift; fo wird hierdurch nochmals beföhfen Mörkar We 
und fetgeft, Daß wo es nur isgend möglich ift die Wege auf die @ejtelle Piänt nit 
ju legen, ſuches unausbleiblich gefchehen müffe. Die alten Megeimliffenn sener Srreih 
fedann. eigen in Holzandau auch zum Inhalt des Forſtes ad compu- Tun seittet 
tum gebraht werden, wodurch ein anfehnliches von dem Forſtboden, der 
durch die deſtele verloren gehet, wieder gewonnen werden Fanni. Im 
Falle ober Poſt⸗ und Landſtraßen und andere Hauptwege nicht auf Ge⸗ 

ftelle geisgt werden, fönnen, ſo müyfen, wie bereits bey der Schlageintheis 

fung vergefcjrieben, die über diefen Meg laufenden Gftelle auf jeder 

Seite mit einem Pfahl, worauf die Nummern der Jagen, in melden 

fie fıßen, eingeſchnitten oder eingebrannf, und mit dem Zeichen X des 

einer geieget werden. : 


g 26. a 

Sad Vermeffungdrenifier bleibt wie folches das Schema Litt. B. Qufad bel 
welcht dan Reglement vom roten April 1787 beyliegt, vorgeſchrieben os ; 
iR, und lt in den Nubrifen deffelben benannte Difteifte werden mit latet Pius dinge 
mifchen Zahlen, zum Unterfhied der Zahlen von den Bloͤcken aber mit art 
guter sother dauerhafter Dinte oder Farbe wie auf der Karte gefhriehen, 
Diefes Dermeffungsregifter muß ſogleich mit dem Eintheilungsproiect, 
wenn ein Ferft neu dermeffen, eingereicht werden. Iſt dieſes aſsdann 
anptebist und die Cintheilung Hernach realiſirt, fo kann das Eintheilungs · 
vegiihe.andgrarbeitet werden. 


4. 27. 
Das Eintfetlängetegifker wird Jehenwels nach dem Schema wel · Brrehuuns 
ches ſoh Lite. c, beplieget, ausgearbeitet, dergeſtalt daß der Holzboden usa 
in jedem Jagen beſonders berechnet, die aber nicht zum Holzboden gehd« gm. 
eigen Theile abgezogen, und fummariich im, Eintheilungsregüfter in die. .„. ...; 
dazu beftinunte Rubrik: eingetragen werden. — Ebenfalls werdet die Theile, :° 
von den Schlagholgölöcten, welche in einem Jagen fallen, Berechnet, in- : -., 
der dazu gehörigen Kubrife aufgeführt, von dem inhalt des Jagens . 
‚aber abgezogen, damit der mit Nadelhblz odet hohen Laubholze beitdhs J 
dene teine Holzboden zur Eintheilung nach den Jahren des Umtrlebes ger 
bocht werden kann. PR — 
Zu . 28. Bir Pr ER | 
E verfteht fich, und wird hierdurch ein fie allemal feſtgeſetzt, daß &u fon kei ie 
Seo int jeden neuen Vermeffimg des Fortes Die Ashaften und Hole wessen Be 
"Plafen heraus gemeſſen werden mülfen, wenn auch Beine fpecielle'Abichdigs Yerassemei: 
Jung ve Dr and berfügt erden boüic. NT 
Hierpamäffen die Forſtdedienten, welche das Alter des Halged Pens See meinen 
men, den Eonducreus antpeifen, - und nad). einem richtigen Augenmaap Aatrs I er 
miſſen ſie deſinmmen, welche Claſſe in einem Diſirikt dammirt. ., , 


Der Conducteur muß ſodann jede Claſſe mit der Inſtructionsmaͤßigen 
dathe anlegen, und die minder Beträchtliche Claſſe mit'der vorgefrhriebenen 
florfen Farbe darauf punktiren. Eben dieſes muß auch ben dem melicren 
Halte beobachtet werden, wo der Conductenur nach der Anweiſung des 
Forlbedienten die Diſtrikte mit der der dominirenden Holzart zukommen⸗ 
den Farbe anlegt, Und dad melirte Holz darauf punktiret. Auch ſollen 

ftig auf der Karte in jeden Diſtrikt oder Jagen die melirten Claſſen 
nach dem Verhaͤſtniß wie fie gegen einander angengmmen worden, als 
pweyte Claſſeerſte Claſſe eingeſchrieben werden. Hlerdurch wird. die 
— P Ueber⸗ 


EEE 
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Ueberſicht deutlicher, weil außerdem, wenn die aͤltere Claſſe präbominirt, 
der Theil der jüngeren Claſſe, welcher darunter melirt iſt, unbemerkt 
Bleiben würde, 

Ausdruͤcklich wird aber auch hierdurch verboten, nicht fo, tie bis⸗ 
her geſchehen, daß wenn der Forftbediente einen Diſtrikt zur uflen Elaffe 
mit 3 oder nach einen andern Theil, und Z von einer andern Elaffe an⸗ 
ſpricht, der Conducteur fich diefe Theile nicht als zuſammengeſchoben ein. 
Biden, und x imeinem Winkel des Diſtrikts als zu einer Claſſe, und das 
übrige ald zu einer andern gehörig zeichnen muß," die in der dominirenden 
Claſſe melirte Holzart aber, wenn erftere jünger iſt als letztere, wird mit 

ftaͤrkeren Punkten, fo wie das alte Hol; in geringern Elajfen bemerkt, 
Denn dergleichen Zufammenfchieben in der Holzbeſtandskarte getvähret 


fowohl zur Regulirung der Abholzung als des Anbaues eine falſche Ueber⸗ 


} ficht, es wird aber nochmals erinnert, wo ſtark dominirende oder melirte 


Beftände in beträchtlichen Thellen ſich in folchen Diftrikten finden, die - 


auf. der Holzbeſtandskarte kennbar gezeichnet werden Können,. fo muͤſſen 
ſelbige beſonders heraus gemeffen, und auf die oben vorgefchriebene Ark 
gezeichnet und angeleget werden. Nur auf folhe Diſtrikte, wo die Claſ⸗ 
fen oder Holzarten fo melirt find, daß Feine dergleichen Herausmeſſung 
der Diſtrikte ftate findet, muß der fo beftandene Theil mit gebrochenen 


Zahlen eingefchrieben werden. Der Conducteur muß aber die Grenzen - 


jeder Elaffe, ſo wie fie ihm ber Forftbediente augewieſen, deutlich in 
dem Forft duschichalmen, worauf bey Revifion der Bermeffungen aus⸗ 
druͤcklich wird gefehen werden, : damit wenn eine fpecielle Abfchägung 


2 beliebt: werden a diefed Geſchaͤft dadurch erleichtert und an Koſten 


erſpart werden 


— nt Se" er 
Bert dev. EB if bereitß Befohlen, daß bey jeder Verrieſſung, Mectifichrung - 
ümerdalb deu Finer Forſtkarte, Eintheilung oder Herausmeflung der Holzbeſtaͤnde, 


acer men Die Baͤßen, melde nicht eingefchonet, und die Schonungen vermeffen 
und Partitt. werden follen. Es wird Aber auch noch hierdurch aus⸗ 
„brüctich verordnet, daß mern einigermaßen beträchtliche Biden in 
den Schonungen befindlich find,‘ fo ſollen felbige ebenfalls heransges 
meflen, berechnet, inſtrurtionsmaͤßig in die Karte und Schonungs⸗ 
— „tabelle, wie oben $. 8, bereits erwaͤhnet, eingetragen werden. 


Esa wird aber Dep Vermeſſung der Schonungen hlermit  felger 


5338 


wo ganze Jagens eingeſchout, und der natürlichen Beſamung übers 
Ioffen find, öfters. aus Mißverſtand dieſe Yagen ganz in Schonung 
‚gelegt iderden, - obgleich felbige vielleicht nur zur Haͤffte eingeſchont 
werden durften, indem ber Übrige Theil mit Holz, fo dem Wichfraß 
entwachfen, beſtanden ift, Es ſollen daher’ bey Vermeſſung und 
Kartieung der Schonungen folche ber ‚Natur überlaffene Schläge zwar 
wie Schonungen in der Karte mit einem ‚Dunkeln Strich von inftrus 


etionsmäßiger Farbe umzogen werden, „allein die ‚bakin befindliche, 


einigermaßen beträchtliche. Derter,., welche ‚mit, fo ‚altem Holze beftans 
den, daß ſolches keiner Schonung be 558 rg And 
mit einer, ihres Claſſe zufommenden. Härkern.. Farbe als dritte - Claffe, 


oder wenn es zwepte Claſſe in ald ziveyte Elafie;, Das -junge Da 
aberwelchet dem Viehfraß noch re „age 
Iegt. werden, Damit Deutlich. hernorgepe, weichn a Be 

! eigen: 


Er : ſeht und ıbefoßfen, J Nadelholz, auch hohen Kaubholzrevieren, 


x 
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eigentlich ju ſhonen wöthig, und welcher zur Huͤtung au 

—* —— Huͤtung aufgegeben 
J. 30. PN, 

Rey Andarbeitung ded Eintheilungsregiſters von Nadel» und Hohen Mas sie Er 
Faubhof;Fevieren müfen aber die Hohgclaffen, weiche in jedes Yagen Trauer, 
tieffen, helmeife berechnet, und in ber gehörigen: Rubrike des Eintheis ⸗ et 
Aungareeitens aufgeführt werden. Wo Holz von verfchiedenen Claffen lunse-R 
in einem Jagen nicht yufammen, ſondern zerſtreut ftehet, fo muß der Theil, sun ne 
weldet auf der Karte nur ollgemein 3,_& 90. eingefhrieben, mach Mor: 3; bahn 
gen und Quadratrurhen berechnet, und unter ber gehörigen Holzart und Unlcgın mes 
life, indas Eintheilungkregifter eingetragen terdeni” Menn die Wer bendanr auf 

whungalödann nur, wie vorgefehrieben:auf der Karte bemerkt iftz fo MFRete 
il mit dohibirung derfelben hinlaͤnglich zu erfennen, ob das Holz auf der 
Indem Kegifter angegebenen Fläche zuſammen, oder in dem Verhaͤltniß 
der Dorgenpahten auf unbeträchtlichen Flecken zerſtreut ſtehet. Dadurch 
aber, tdenn diefe verfchiedenen Beſtaͤnde atıf ein beftimmtes Maaß redu⸗ 
eirt find, Tann die Ucherficht vom ganzen Holzbeſtande des Forſtes fehe _ 
erleichtet werden, Sollte der Fal eintreten, daß zwey Elaffen in einem 
Dıftritt oder Jagen fo angefproden worden, daß eine fo viel als die ans 
dere emhält, und fie ſtehen fo vermifcht, wie oben ertvähnt, daß fie nicht 
feparar beraußgemeflen werden Können , ſo ſollen die Jagen oder Diſtrikte 
Mit der darde der jangern Claſſe angelegt, und Das ältere Holz wie ges 
mdhntiln mit harten Yuntten bemertt werden. Sollte diefer Fall mit 

3 Cluffen eintreten, ſo werden bie Difkkte mit Der Farbe der jungſten auf 
oben erwähnte Art angelegt, Die Ältefte darauf punkticet, die zweyte Claſſe 
aber nus eingeföhrieben, in dem Eintheilungsregifter aber fämmtlich nach 


der Dorgenzahl in dem angenommenen Berhältniffe unter der Nummer des 
Jugend aufgeführet, i 


$. 31 


Es ſol auch ferner die Rubrike melistes Holz in dem Vermeſſungs / Brriamm 
und Einthelungöregifter ſatt finden; die Forftbedienten muͤſſen aber das Sorten 
Berhältniß der milıten Holjarten in einem Diſtrikt oder Jagen abfhägen, Aufder Karte 
und der Eonducteur muß den Theil nach Morgen und INuthen unter die ne: beim * 
Heharten, im Vermeffungs: und Eintheilungsregifter unter einander et: hewin we 
fragen. In dem Eintheilutigsregifter muß dieſes auch in den Claſſen, wozu Krehränin 
fr gehören geſchehen. Es wird aber'noch hier dasjenige, was bereits” 

oben fehgefeget, ausdruͤcklich wiederholt, daß dergleichen Angaben nur in 

ſolchen (ällen ſtatt finden ſollen, weim das Holz fo melirt ſtehet, daß es 

auch dominirend,-von ein oder der andern Holzart, in einigermaßen bes 

troͤchtlichen Portion, nicht herausgemeſſen werden kann. 


Wie meliste Claſſen coloriet werden follen, iſt bereitd oben vorge · 
förieben, damit man aber aud) wine gewiſſe Meberficht von den Claſſen 
der melicten Holzarten auf der Karte erhalten kann; fo foll ver Anfangs: 
Yuchlade der Holzart auf die Karte 3. B. Bu. 3. C. E. 2. C. 3. €, 
(Buchen zie Claffe, Eichen 2te und Ite Elaffe) eingeſchrieben werden, 
In das Eintheilungsregifter müffen aber alle diefe Elaffen in dem Verhaͤlt · 
ni, wie fie ben, der Abfchägung von dem Forfibedienten angegeben worden, 
don dem Eonducteus nach des Morgenzapl eingetragen Werden. 


ı 
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ee Wenn nun der Condacteur alle Theile welche in ein Yagen falle, 

Er I) berechnet, und alled das, was ofen erwähnet, und nicht zu dem hohen 

du Oö in Holzboden gehöret, abgezogen hat; fo wird der Inhalt von allen Jagen, 

Sa en welche zu einem Block gehören, ſummirt, und hierin eine Fraction, welche 

Kart werden nach dem Gutathten der Forffumdigen, nach dem Alter des haubaren Hols 

ges beftimme erden muß, angelegt. Nach dieſer Anzahl Jagen, und 

dem Inhalt jedes Jagens gegen den ganzen Block, wird unter der Rubrife: 

darin kann Timftig geholzet werden, das Reſultat der Berechnung 
eingetragen, Diefe Berechnung gefhieht folgendergeftalt: 


Es fey ber Anhalt des yanyen Blocks — a der Inhalt des zur Theis 
kung in dem Jagen kommenden hohen Holjbodend = b, und die zur Abs 
holzung angenommens Johre C; foifta: bi== c: be 

ü a 


= wird ſodann, wie das Bepliegende Schema yeiget, in die Kubrite: 
darin kann Finftig geholzet werden, bey jedem Jagen eingeführt, 


Da nun aber diefe Divifion felten, ohne doß Bruͤche bleiben, gefchiee 
bet, fo muͤſſen folche Brüche, welche klein, und ſich nicht durch leicht zu 
faffende Zahlen ausdruͤcken laffen, zu einem andern Jagen g-worfen, over 
auf Meine Zahlen reducirt werden, wenn fie auch nicht völlig aufg- hen 
follten, wie dieſes aus bepliegenden Schema, worin ein Bloc zur Erläug 
terung und bepfpieltweife berechnet worden, mit mehrerern zu entnehmen iſt. 


J. 33. 
ee In gebürgigten Forſten frift es ſich oft, daß fo wenig eine Eintheis 
birgegorfet Jung in Jagen ald in Schläge ftatt finden kann, fondern hier muß die Eins 

teilung difteifttweife gefchehen. Solche Diſtrikte werden durch beträchtliche 
Defilees, deögleihen Wege, die zur Holzabfuhre notwendig find, Bäche, 
Mafferriffe, oder andere natürliche Grenzen abgefondert. Nach dieſen 
natürlichen Grenzen müffen fie vom Conducteur heraus gemeffen, und auf 
die Karte getragen werden. 


Wenn alddann ſolches Revier für die Zukunft einmal nach regulais 
sen Hauen bewirthſchaftet werden fol; To find die befondern Diftrifre, 
als Quadrate oder Jagen anzufehen, und es muß beftimmt werden, wies 
viel dergleichen Diftrifte zu einem Block gezogen werden können. Die 
Berechnung der zukünftigen Haue geſchieht fodann eben wie bey den Jagen, 
und wird im Eintheilungsregifter dem Forftbedienten angegeben, wie viel 
Fahre in, jedem Diftrifte, wenn das Revier in regulaisen Holzanwuchs 
gebracht fepn wird, gewirthſchaftet werden kann. 

% 34. — 

Ben Eintr Auch iſt beſonders ben Eintheilung der. Schlaghoſz· Neviere derjeni · 
Eds: say gen Forſten, wo viel Privatholgungen: unter den Königlichen vermengt 
Semit bei liegen, wie der Fall im Magbeburgifchen; Halberftävefchen; und einigen 
- vet por. Weftphälifchen Forften einteitt; Bauptlächlich dahin zu fehen, daß die alten 
Haue moͤglichſt beybehalten, jedoch müffen fie, fo viel es thunlich, gleich 

an Inhalt gemacht werden. Denn hier muß fich der Hau der Schläge, 

oft nach dem Hau der dazwiſchen liegenden Privatholungen — 


* 
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Einkhon » daher denn dep der Einthellu ‚Befonbers 
Ba n bey der — NER, 


35 
a in Rabelhohr pe bin a eg Dobricher —— 
Fehr in iegen, fo müffen die Geftelle. von der men dr 
Ind enui. » Reviere geführt werden, &8 Ted — mil) 
er —* fie als uchen kan, oder unentbehr (UA, 
Ye ge Darf zu üben mög, Ül. Im Tehtern Fall aber mülfen Sale, Sat 
Dir wenn es nur “um won if, zu Nummergeftellen genußet Naar Br 


—* wird ee af der Tondueteut yum Alignement 
* eınem Geftelle eine: Linie, durch ein Schlagholz⸗ Redier durchſte⸗ 


$. 36. run 
Mrs Theile don ——— in Jagen don Nadelholz um 
Pe te und dad wird ganp, ——8 en 
} zvorin dad Schlagholz fält, in Schonung gelegt, fo 

Bediente mit dem Hau diefed Schlagholzes, mo — ſo ee 

daß felbıged zugleich mit dem Hohen Holz gehauen, und mit demfelben eins 

geichoner werden kann, damit bie erften 6 bis 8 Jahre, in welcher Zeit 

3 Edhlaghol⸗ og bleibt, der junge — des Hohen Holzes Zeit 


yum Anwüuchs gewin ed denti von dem ůebertreben des Viehesnihe 
ii vid feider, ald * — vld Bin u * ſagholz⸗ Diſtrikt * 
* Sen ak Om, rm daß Hebertreid - 
ee medien | 
m ame ası * 


Die glinien in den Solaaplten geölt am gadi⸗ 
Error a bl ‚tie oben vorgefcheieben ıft. Da Cd art 
aber die Sarkbnung der Alignemente derfelben, befonders im Eller: Saianscıy, 
brüchern, fie gefhehe Mit Graben oder Huͤgeln, oft durch Uxberfchmen: zit ie 
mungen leidet, und unkenntlich wird, ß ift ed gut Melden, oder eine 
andere, dem Voden-angemejiene Holjart, am Anfang und Ende jeder 
Shlaglinie, — von S Ruthen, und auf jeder Ruthe einen 


F oflamen, u das Alignement zwifchen diefen gepflanzten 
| offen zu erhalte 


Damit mn dieſes nidt auf einmal yu viel Koſten verurfache, fo ſollen 
—— nach Befinden der Größe der Schlagholz: Neviere und 
der Wlöche fücteflive, nicht aber in einem Jahre in den Verbeſſe⸗ 

be aufgeführt voerdenn In den, in Schonung liegenden 
—* —* Planzungen nichts won der Hütung zu beiorgen, 
aber auf iereh würde einiger Schutz Mit drey kurzen Pfählen 
auch nach "der ad de durch Bebinden mit Dorrien nöthig 

| 1 


1) §. 38. 
wird ein file Allemal verotdnet, daß Rünftig der Con— Ankötag von 
Ankhlag bon din Koſten za Realiſirung der Ein- Biete Lu ea, 
8 Pikhauch, Nummern: Einfchneden, Sehen 
Ah nementsgraben und Hügel begriffen, — 
fer A miß von dem Oberforfimeiter oder und insg, 
biet a bebiehten untärichrieben teiden, wie an 
had nach men Eintheilung ein Atteft — dem bemerkt, 
P 3 






bepiubsingen. 





— — — 
ü——— sc 
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—I einreichen muß, daß die Eintheilung gehörig, und ſo reall ⸗ 
et if, daß der Forfldediente ſich daraus vernehmen und finden kann. 


5. 39 ) 
Nunmer, In den Prodingen, wo noch viel Forften ju vermeffen und einzutheis, 
—— fen find, konnen zur Erſparung der Koſten für das Einſchneiden der Num⸗ 
"35 mern und Ausfüllung mit Delfarben, Eifen zum Einbrennen derielben von, 
ö ee 2 die 2} zöllgen Nummern verfertigt, und durch Die Oberforftmeifter und. 
2 Sosftmeiter die Koften in Vorſchlag gebracht werden. 


obi8 9 zu tung der Bloͤcke aber nur 3 Eifen mit den latemiſchen 
Nummern 1. Hinlänglich. - Um die Geftelle zu bezeichnen müffen‘ 

. aber — Buchlaben Eifen angefertigt werden. Es koͤnnen di⸗ſe 
Eiſen ſodann in allen Forſten des. Ober: Forſtmeiſterlichen oder Forſt ⸗ 
meiſterlichen Diſtrikts gebrauchet, und bey dem Hhber » Förftmeifter 
und Forfimeifter jeden Diſtrikts, oder wo ed fonft am ſcchicklichſten iſt, 
zum beftändigen Gebrauch aufgehoben werden. 


5. 40. * 
nd Die Einfendung der monätlichen Rapports nach dem hierunten bes 
— merkten Schemate muß von den Conducteurs mit größter Eractitude 
vn Tem beobachtet werden, ‚damit man ihren Arbeiten. und Beſchaͤftigungen 
nen folsen konne, und iſt auf die Wernachläßigung dieſer Einreichung 
Eite m 5 Rthle, Strafe gefeget, auch muß diefer monatliche Napport, weun 
Rnsafah ein. der Conducteur in der Forf —* von dem Forſibebienten mit 
nidn. unterfchrieben werden. 


Die 
beit : 
f 





=) 
Gelandt 


Fi | 


—“ 








$ ar 





Zu — der Schläge oder Jagen find Nummer ⸗Eiſens vom 
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$ 41. 


Den Angenieurd; und Conducteurs werden bey Vetmeſſung bie uni mit 
Rettemyieher von ben Fortämtern geftellt, wofür das Kettenzieheriohn je bep deu 
au der Quafe Dereben vergütigt werden fol, im Fall dieſe Msbeit Malern," 
micht dunh Forft»Dienfpfihtige unentgeldlich gefchehen muß, Bey uch mb 
derfchiedenm Gelegenheiten aber it demerkt, daß daben nicht mit He Am *. 
höriger Ordnung” verfahren wird, und es wird daher Hierdurch ein HAN 
für almal tetg ! 2 ee 

a) Der Forfibediente muß von den laufenden Forſtgefaͤlen den Vor⸗ [5 

ſdeß hun, jedoch wird derſelde dazu jedesmal entweder Durch das 

Furd;Departement immediate, oder Durch Die Kammer, Ober» oder 

Frftmeifter des Diſtticte angewieſen werden. 

b) Ruh der dorſtdediente die Kertengieher ſelbſt, und in abgelegenen 

Senieren durch einen Unterförfter auszahlen, und fi von den dirbei⸗ 

tern quittiten laſſen. 

€) Jar Quitung muß Sep Vermeſſungen don dem Eondutteur, and 

bey Abichägungen muß die General» Rechnung von dem Tapator 


atteftiet werden, 
d) —— Monat muß der Forſibediente die Rechnungen von den 
Kettenyieheen Mbit attefisten Belägen und General · Rechnung am 
die Behbrde zur Vergutigung des Votſchuſſes einreichen, 
€) Müfen niemals wehr old 3, hoͤchſtens 4 Kettenzieher dem Lore 
dncteus bey Vermeffungen, fie mdgen Namen Haben wie fie wollen, 
geftlet werden. 
F) In Fall be Durhicalmung der Linlen oder in andern Fällen, 
 penur unumgänglich mehr als 4 Mann zut Befhrderung der Arbeit 
möthig fepw follten; müffen die. Urſachen vom Forſtbedlenten bey 
Einreichung der Rechnungen angeführt werben, toartım diefe mehrere 
Anzabt nörhig gervefen it; Bey Torationen muß dieß vom Taratot 
geiheben. Die Forftbevienten follen aber, wenn Die Zahl der Ket⸗ 
tenzleher oft überftiegen toird, den Ober⸗ Forftmeiftern oder Forſt⸗ 
meiftern bey ihren Forftbereifungen die Urſachen hievon anzeigen, 
damit diefe fich In Loco von der Nothivendigkeit, ob die Anzahl Ars 
belter möthig geroefen find, überzeugen und erforderlichenfalls ſolches 
atteſtiten Können. ; ge h 
4. 42 
Da auch in Meitläuftigen Provinzen, wo noch kelne Forſtkarten Dn 
dechanden find, und auch noch in langer Zeit ſpecielle Vermeſſungen hicht Zara, See 
Beendiget werden Pönnen, wodurch aber die Dirertion der Forfiwirgh Mans aufge 
fehaft in Bezug auf manche Tocale Umſtaͤnde ſehr unvofiftändig bleiben muß, Denn 
fo ſollen vor der Yand von den Nedieren in ſolchen Provinzen Forſt /Si⸗ 


tuation&pland aufgenommen werden. : 
Die Aficht bey den Situatlonsplans iſt alſo geſchwinder als durch 


den gewͤhnlichen langwiettigen Weg der ſpeciellen Vermeſſung eine gene» 
rale Uberſich 


’ 


1) Bon den Difriften in dem Fotſt, und welche mit Haubarem Holze 

odar mit Nachwuchs, deögleichen von den Holzarten, womit die 

— —— Der pr auf die in dem Surf tiegende, 
ner im Li au 

und nicht Inboden gehörigen Theile erſtrecken dieſe müffen 

auf * ——— gehöriger Sage und Groͤße eingetragen 


c) De 
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©) Die Lage und Wohnungen der Ober: und Unterforftbebienten, une 
ger deren Aufficht der Forft fiehet, muß nothwendig darin richtig an⸗ 
gegeben zum weil dieſes zur Ueberſicht der Forftaufficht aͤußerſt 

noͤthig i 

d) Eben ſo erfordern manche forſtwirthſchaftliche Anſtalten, daß die 
zunächft liegende Dorfſchaften, Etabiiſſements etc. in ihrer gehörigen 
und richtigen Lage und alle Triften, welche von diefen Dorfichaften 
in dem Forft mit der Huth betrieben werden, indie Forſtkarte ge⸗ 

jeichnet werben müffen. * 

€) Zur nothwendigen Ueberſicht, welche durch den Situationsplan ers 
gielet werben foll, gehöret, daß die Seen und Gewaͤſſer, die in einem 

Forft oder im der Nähe deflelben vorbey fließen, und weiche zum 

Holjtransport,. oder zur Beförderung des Holzdebits etwas bensras 

gen können, angemerket werden, j 

Endlich iſt es auch nörhig, daß menu die Reviere von einem Forſt 
jerftrent liegen, daß ihre wahre Lage und Entfernung, tie auch die das 
jwifchen liegende Situation, aufgenommen und Fartiret werde. 

Diefed muß entiveber auf dem Situationsplan felbft, oder Durch sine 
Meine geographiſche Karte, welche nach einem verjingten Maaßſtabe ge⸗ 
zeichnet ift, geſchehen. s 

’ 43 


— Wie ſich der Ingenieur bey Aufnahme ſolcher Situationsplans zu 
Sirusrion? Benehmen habe, Könnte felbigem wohl als einen Sachverſtaͤndigen überlafe 
—5 fen werden, damit aber der eine nicht etwa zu ſehr ins Detail gehe, „ein 
durh a. anderer wieder zu fuperficiel ben diefer Wermeffung verfahre, auch in dies 
züeler fing, Jen Gefchäfte eine gewiſſe Gleichformigkeit beobachtet werde, ſo wird den 
ale Conducteuts bey ſolchen Aufträgen folgende Vorſchrift erthrilet, 

In verfchiedenen Königlichen Preußifchen Forften trift es ſich, daß 
obgleich felbige nicht vermeffen,, fo find fie Doch durch Geftelle „ in der Dir 
rection von Morgen gegen Abend, und von Miftag gegen Mitternacht, 
welche gemeiniglich eine Breite von 2 Ruthen haben, eingerheilet..., 

In Forſten, welche durch dergleichen Geftelle in Sagen Kingetheilet 
gefunden werden, muß der Conduckeur einige von den Fängften Geſtellen 
mejfen, ſowohl von denen, welche von Morgen gegen Abend ald auch von 
den Geftellen, welche die Forft von Mitterpacht gegen Mittag durchſchneiden. 


Zur. Erläuterung nehme man vorftehende Figur, torauf ein Stüc 
a. Forſt in dergleichen Sagen getheilet. ft, ald einen ganzen Forft an, wo⸗ 
— von ein Situationsplan —A werden ſoll. ‚Hier würde der In⸗ 
genieut}. 3. die Hauptgeftelfe A. A, Bı B. meffen, deögleichen auch ver» / 

fbiedene Seuergeftelfe als a.a..,c. G... Kp-muß hie jedergeit Die Jängiien 
Haupt: Und Fe tergeftelle wählen, um fo viel Ihterſectionspunkte von den 
— — zu beruͤhren, als nur möglich iſt. Man miſſet auf ſeibigen ſowohl 
die Weite der @eftelle von einem Durchfehnittöpunft jum andern mit der 
Kette, als auch die Winkel, welche felbige machen, mit der Bouſſole. Es 
. in dieſem Fall gut, wenn die Feuergeſtelle und Hauptgeſtelle, die fich der 
Keine zu Grundlinien waͤhlet, etwas teit don einander entferne find. 
— dieſe Operation, und tvenn die gemeſſenen Diftanjen nach dem 
— ee: die Winkel aber in den Durchfchneidungspuhften der Geſtelle 
ee Transporter auf das Papier getragen werben; erhält man 
von Reg, ivelches vurch Znterfectionsdee@rftelle formiret, und 


Fu dem Eintragen der inne; fr —4 
thigen feſten Punkte Pereira — — Er a... 


Aus 
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dhe der Jagen. ganz richtig abzu⸗ 
Geftelle in gerader Einie Duschlaufen, 
Wintel brechen, und.nicht in geraber 
id) doch die Lage des Geſtelles, wenn es 
* It, ticht —— Ian DOOR fie. aber 
mehrere Binungen,. d bey dem Auftragen gewahr 
werden, and ciedenn üüh46 — ein ſolches Geſtell mit geht und 
Rufe men, und vichtig aufzutragen. Sobald oben Miedat du 
\ der Ingenieur mit felbigem in den Forſt, Fern md 
n fordehl anf dem Papier als in dem Forſt, fänger bey vemtnın,, 
Aline don den Jagen, vorldhe am die Geſtelle ſtoßen, die er fich zur Bafis ciet auf 
Amgerbemen Bat, an, und’geheh’daB ganze Sage durch, nimmt die"'" 
Vihjen, Schonungen, Brücher, und alle, nicht zum Forſtboden gehörigen 
Tale auf, Diele Theile werden entweder Durch die Gefielllinien durch» 
Kehnittem oder ſie —5*8* cxationen, die jedem bekannt 
Find, ihr mit. der „verbunden werden, wodurch man fich die 
um Aftrögeh diefon Theile verfcjaifet. Auch if 
es Wen bekannt, wie ee.-bie Figur und Größe dergleichen 
hey die Inseinem Jagen liegen, ohne-weitläuftige Vermeſſung fo be- 
Kimmen tan, dafı fie don einen jprciellen Wermefiung wenig abweichen. 
Dep dieſet inneren Durchficht der muß man auf die Holzbeftände in 
„ Toie unten wird. erroähnet Werben, Bedacht nehmen... Kurz ber 
ieur muß nicht eher ein Jagen verlaffen, bis er alles, was darin 
aufyunehmmen nbrhig, durch fo viele fette Punkte beftimmt hat, daß diefe 
Rhele auf dns Papier gulsagen werden fünnen, .. Auf, diefe Art nimmt er 
ein Sagem noch dem andern vor, jo lange bis alle Jagen des ganzen Netzes 
dollgezeichnet find, fucht zugleich die Figur des Forſtes zu fchließen, indem 
er die noch nicht eitimmte Länge dee Geſtelle welche von der Standlinie 
durch die Interfectiombpiinkte nicht haben aufgetragen werden können, Bis 
am die Orenye miſſet. Dieles muß ſowohl mit. den fehlenden Theilen der 
Haupt: ald gefhehen., 3. B, man Hätte das Feuergeſtell c.c. 
gemeifen, uud A. A, welches dad Iegte Hauptgettell if, twäre zur Baſis 
—— fo nf man das Geftell B. B. bis an die Grenge mit 
der. Kalte und aledenn ywilchen B. und A. eine oder mehrere gerade 
—— ſo daB mach felbigen die Abweichung der Grengen deſiimm 










; Dies Berfie Wird hinfänglich ſehn, jedem Sachverftändigen zu 
erlären, toie die Figur des Forſtes den Aufnahme des Situationsplans zu 
füliehen if, und zeigen, daß nach diefer vorgeichrießenen Art in Vellims 
nung Des Größe Des Fotſtes gewiß Rein fo großer Fehler zu vermuthen it, 
— 325 derfelben. einen merklichen Einfiuß haben 


4. 44. 
In zwehten Koll wenn ein Situationsplan von einem Forft, der Wir irn 
noch nicht durch Geftelle im Jagen getheilet it, aufgenommen werden foll, yon folzn 
fo muß der Ingenieur einige Wege meffen, welche den Forſt mach verfcjie, Kerken, mei 
denen Directionen Durchfehneiven. Diefe Wege trägt er auf das Papier, Jaacn srtbei 
und wenn et fichet, dafı die Lagen derfelben fo beſchaffen, daß die Fort srnemmen 7 
dadurch in zu große oder in zu wenig Theile getheilet wird, fo muß er digeen tn 
einige Linien noch folchen Directionen durchſchiagen, welche die gemeſſe⸗ 
nen Wege durchſchneiden, und wodurch der Forſt in überfehbare Theile 
getheilet werden Bann. : 


Q Der 
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Der Inqgenieur muß moͤglichſt dahin ſehen daß dieſe Hüffslinien, 
welche er duechſchlaͤgt, von der Richtung der Feuergeſtelle oder Hauptge⸗ 
ſieut nicht ſehe abweichen, damit ſeidige, wenn der Forft in Jagen gethei⸗ 


let werben ſollte, zu den Geſtellen gebraucht werden koͤnnen, ſie muͤſſen 


aber nicht zum Ueberfluß durchgeſchlagen werden, weil Dadurch viel Zeit 
verlohten gehen würde, indem man eher eine Meile bey offener Linie, al& 
Meile bey ſolchen, welche man durchſchlagen muß, meſſen kann. 

Es iſt aber auch noͤthig in dieſem Fall, mo man nicht fo viel feſte 
Punkte, als bey den. Geftellen erhält, die Grenzen der Forft nach ihren 
Hauptwinkeln und mit fo langen Linien ald möglich zu meffen und zu über⸗ 
ſchlagen, die Abweichungen der übrigen. Biegungen aber nach Augenmaß 
oder Schritten zu beſtimmen. I Fer 

Bey der Aufnahme ſolcher Forſten, welche nicht durch Geſtelle in 


Jagen eingerheilet find, und wo Wege oder Linien gemeifen werden min⸗ 


fen, ift vorglglicy anzuraffien, von Diftatice zu Diſtance kleine Pfähle ein⸗ 
zufchlagen ‚ ſelbige zu numeriren, und dieſe mern auch im Brouillon 
mit ihren Entfernungen von einander zu bemerken, noch befler'ift es aber, 
wenn män: diefe Punkte an flehenden Bäumen bemerfet, denn wenn man 
aus einen ſolche Diſtrikt elnen Theil herausmeffen will, fo kann man auf 
der gemefferien Einie ober Wege dieſen feſten Punkt cher wieder finden, und 
einen folchen’ Theil daran anbinden. re 


N $ 45, " S 

Yufradne Wenn nun der Ingenleur auf erwehnte Art die nörhigen Wege und 
— 2 — Linien gemeſſen, und ſelbige aufgesragen hat, fo bekommt er, wenn er fie 
Kerhed mil auf das Papier zeichnet, ebenfalld ein Netz, welches zwar nicht aus 
*. einge fo regulairen vierfeitigen Figuren, als erſteres beſtehet doch aber den Forſt 
il in ſoiche Theile theilet, daß das innere deſſelben darin ſpeciel eingetragen 
werden kann. Der Ingenieur verfährt hier eben fo wie bey den Jagen, 

er gehet mit diefem Netzg in ver Hand, die Theile des Waldes genau Durch, 


tiberfehläget die Figur und Größe der Blößen, Schonungen, Brüche, 


KHolzbeftände, welche er Darin findet, verbindet fie unter ſich, oder bindet 
fie auch, nachdem es ihm am beften duͤnket, jede beſonders an die gemeſſe⸗ 
nen £infen oder Wege an. Durch ein einigermaßen geübtes Auge wird man 
den Kontur der innern Theile (wenn man von jeder Figur nur einige 
£inien und Winkel mit der Kette und dem Jaftrument gemeffen) bie Eleis 
hen Abweichungen ohne merklich zu fehlen, zeichnen Rönnen, 


$. 46. 
sonttat..  „ Dergleichen Neg welches dep einem in Jagen eingetheilten Forft 
Em ten durch Interſection der Geftelle, und im andern Falle durch das Meffen 
ee. verfchiedener Wege entftanden ift, dienet gleichfalls zum Eintragen der vers 
debian fchiedenen Holzclaffen und Arten, und kann dieſes zugleich gefchehen, wenn 
den. der Ingenieur mit dem Forftbedienten die Jagen um die inneren Theile ders 
ei von dem felben aufjunehmen, Durchgehet. Sind aber die mit verfchiedenen Hohz⸗ 
Pe arten und Claſſen beftandenen Diftrikte eingetragen, fo ift es auch leicht 
get Sit durch einige Probemorgen den Inhalt derfelden fo zu beftimmen, daß man 
" zmeriien dadurch einen allgemeinen Begriff von dem Beſtand des Forftes erhalten 
wg N tann. Unter Probemorgen wird aber nicht ein Fleck, ver einen Morgen 
groß ift, verſtanden, ſondern ein Ort von der Größe und Art, daß der 
darauf befindliche Holzbeftand dem Beftande des ganzen Diftrikts, dem er 
sum Maaßſtabe dienen fol, aͤhnlich if. Der Forſtbediente — 
z* 


— 


— 


— 


⸗ 


EB 
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Holdeſtand ufbiefen Probemorgen ab. Da auch Vermeffungd 
ent nicht vorgrkhrieben IR, Die gut, mittelmäßig und I un A . 


beftandenen 
Diftsikte hrandzumefien, fo können auch. in —— Denkate feine 


: Befnbere Yabemosgen anigefaben und gun Maaßſtabe angenommen wer 


den, fonben e8 muß ein allgemeiner Maafftab durch einige abgefhhäte 
und ymefnihig gewählte Prebemorgen gefucht 


‚ und der Beſtand derſel⸗ 
ben Ayuit, dad Mefultat dadon aber zum allgemeinen Maapftabe des 


ganzen hohbelandes wie zu dem beabſichteten Zwecke Binlänglich if, 
hihi werden, vum 


Hiech muß der Forftbebiente dem Ingenieur Huͤlfe leiſten, fiemüffen 
Bey allen mit verfchiedenen Holyarten, ober auch mit einerlen 2 aber 
Don diverfemn Alter beſtandenen Diſttikten genau bemerfen, ob dad Holz 
ui Arten, und Alter zufommen, oder mt ve — 


5. 7. 


Sn dotſten, welhe auf dieſe Art aufgenommen find, muß der heraus · Die 


— 
gemeffene Theil, weler mit derſchedenen Holzlaſſen 


beflanden ift, in der von 
Karte vorfriftmäßig aufgetragen, auch Die Grenzen ſolcher Theile, welche — 


nur mit einem gewiſſen Theil haubaren Holzes unter. den Nachwuchs be ⸗ bu, 
fanden, müffen deutlich auf der Karte-gegeichnet tuerden, men 


m felbige nam kaum 
wicht dur) Wege, oder andere frnnbare Gesenfänpe he ochöris abfon« Ef Str 
dern, fadann muß der Theil, en 1,30fm Reben ve achte" 


die auf den darin befindlichen. Repiehung haben, durch punks beiichet. 

Se —— 
unbeſtimmt 

falces nothwendig Jerungen juwege btingen muß. 


* Fall * DEREN mie felbige auf den Fe 


Sſchem a 
m Holeftands » Tabelle des Situationd » Plans, 


Nachwuchs 


von zobieioon 1.biel 


100 Jahr] 30 Jadt. 





Q } Aus 


— — — — 
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Aus -felbiger gehet hervor, ee — 
Sep Diefer USkhägungsart 


Angenommen werden, 

Die Rubrike, was der Morgen ungefähr im Durchſchnitt geben 
ann, iſt gefpalten, und. fn zwey Kolonnen eingetheilt, eine enthält 
das Bauholz; die andere Das Klafterholz. 

Der ungefäßte Beftand jeder Holzart muß durch belondere Probe · 
morgen ausgemittelt, und nicht, wie bisher geſchehen, verſchiedene 
Holzarten in einen. Probemorgen zuſammen geworfen, ſondern jede 
ſeparat angegeben werden. Wie —* bemerkt werden muͤſſen, wird 
dorſtehendes Schema deutlich machen, 

Die Hoßbeſtandstabelle muß, fo wie ale andere bergfeichen Tas 

bellen/ "von dem Forfibedienten, der bey dieſem Gefchäfte affſtiret 
hat, unterfhrieben, und fm felbiger ppter.; tie viel unter dem 
Brennholz ald Bauholz zu vechnen, in Klaftern ausgeworfen, des⸗ 
gleichen auf die Karte eine Rekapitulation des Bermefjungsreaifters 
gezeichnet; auch jederzeit eine Huͤtungs⸗ und —— wie 
das Reglement beſagt, — werden. 


Bun Unter die nicht zum Pr Bi —— innerhalb dem Forſt 
* liegenden Theile, find hauptſaͤchlich in. einigen ze die ſoge⸗ 
nannten Scheffelpläge, Puskowien und Waldiviefen nad) ihrer Lage, 
Br — und Figur in die Karte zu zeichnen, und muß der Ingenieur 
dee. vorläufig mit dem Forſtamte Rückfprache Halten, welche von dieſen 
plägen eingeyogen, und in Hohzandau gefegt werden Fhnnen. 
Diejenigen aber, melde nothwendig bleiben müffen, teil durch 
Einziehung derfelben die Forſtkaſſe einen- anfehnlichen. Ausfall leiden 
dürfte, oder aus andern Urſachen mehr, ::muß man durch Aequtva⸗ 
lente an die Orenzen der Forft herans bringen, und müffen Die Obere 
oder Forſtmeiſter und Forftbedienten Vorfchläge thun, wo diefe Aequi⸗ 
dalente am beften don den Forfigrenjen abzufchneiden find, fo, daß 
.—. dadurch arrondiret werden koͤnnen. 
Diefe Vorſchlaͤge müffen durch den Ingenieur auf die Karte 
gejelchnet, und in einem Bericht oder in einem Renvoi bie noͤthige 
Erklärung darüber Depgefügt werden. 


$. 49’ 

Bir die Die Dexter, imo die Untesföser wohnen, welche die. Reviere 
Febaim reſpiciren, müfen ſowohl, wenn fie in dem Forft, a in den Dörs 
Seraufht fern wohnen, in gehöriger Lage und Abftand auf eihe Situationd 
Ober « und 
Holzſchlaͤger, efchtweeler oder anderer zur Aufſicht des Forſtes 
—— Br gefchehen. Zu Bezeichnung derfelben bedient man 
fi der Signaturen, welche im Kartenfhema ı vorgefchrieben find, 
. Die Nothwendigkeit, von ber Lage. diefer Derter einen richtigen Des 
griff zu erhalten, iſt einleuchtend, denn ohne dieſes Hülfemittel 
kann man nicht Urtheilen, ob. die Forftbebienten zur . Aufficht ihrer 
- Reviere gut angebaut find, ob ihre Anzahl überflüßig oder zu wenig, 
und ob die Diſtrikte, welche fie zu refpicisen haben, fo zweckmaͤßig 
dertheilt find, "daß dadurch die Aufficht "des Forſtes anf Die befte, 
Art befördert werde. Diefe und andere Vorteile mehr, machen es 
nothwendig, die Lage ber Wohnoͤrter des Ober» und Unterförfter im 

ber Sarte gehörig zu bemerken, 
Wohnen 


EN 


farte getragen werden. Diefed muß auch mit den Mohndstern der - 


— 
un = 


— * 


— — * 


We 


+ 
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Me dom dem Forſt ab und in-Dörfern, fo wird et 
auch dem Rherieur nicht (mer fallen, die Lage dieſer Dörfer auf 
dem Situtionöplan zu beſthumen. Wenn der. Forft in Jagen ein» - 
geteilt if, Io kann die Enge der Dörfer ziemlich genau durch Pros 
longatlon ber Geftelle gefunden werden, denn Die Geſtelle laufen ent⸗ 
weder auf die Dörfer, oder die Dörfer fällen doch zwiſchen zweh 
SGeftele, fo, daß dadatdh ihre Enge, fo viel es zu dem beabſichtig⸗ 
ten Ent ndthig it, richtig und genau beſtimmt werden kann, 
Die Weite ſolcher Dörfer don dem Forſt wiſſen die Bewohner ber- 
felben riätig genug; ohne daß man fie meflen darf, anzugeben. . ' 
Bey fen" Forften ber, melche nicht in. Jagen eingetheilt find, 
muß man die Lage der Dörfer durch MWifirlinien Aus ein Paar feſten 

—* zu deſtinmen ſuchen in’fe fern man fie aus zwey Punkten 


Kan man das Dorf, oder die Gegend, wo es Hegt, nur 
Ad einem Orte fehen, ſo muß man ſich des vorigen Huͤlfsmittels 
die Weite defelden zu beſtimmenn, bedienen. Kann man es aber 
dar uicht ſhen, fo muß man ſich auf die Ausſage der Gegendkun⸗ 
En — und allenfalls eine geographiſche Specialkarte zu 

J 





a 
#* 


30°: * 
Die Gewiſſtt¶ welche bank def Forſt fliehen, wüͤſſen ſorgfältig wie mir au‘ 
bey Aufnahme eined Forffituationdfland gegeichnet werden.  - Erdnung 
Se nun twahrfcheinlich, dab fie zur Wefdrderung des Debits air Bid, 
nuͤtlich pm fonnen, fo'muß von felßigen ein befonderer Situationg; die vum Holy 
plan nad) einem größern Maaßſtabe aufgenommen: werben. In dieſer 
Karte muß die Beſchaffenheit der Ufer, ob ſie flach oder Hoch, ob fie "fahren 
moraftig find, ferner, ob in dem Flußbette Hinderliche Steine liegen, 
oder ob der Fluß mit Holy verfallen ift, bemerkt werden, 
Die Territoria, modurd er fließt, muͤſſen mit ihren Grenzen 
und Namen der Befiger aufgenommen werben; alddann .müffen von 
20 zu 20 Nuthen (menn nad) der Größe des Maaßſtabes dieſe 
Zmilchensäume auf der Karte deutlich zu unterfcheiden find) die 
Tiefe des Waſſers, und die Mferhöhe daſelbſt von dem Mafferfpiegel -_ 
an gemeffen, und beygeſchrieben werden, f 
Ein folher Flug muß von feinem Urſprunge bis ju feiner Eins 
mindung in einen ſchiffbaren Fluß aufgenommen werden, und wenn 
er ſich zu einee Klobenſchwemmerey qualificiet, fo muß der Ingenieur 
mit dem Forbedienten, Derter, welche ſich zu Ablagen oder Aus 
mwalchplägen ſchicken, ausſuchen; und diefe müffen, wie das Kartens 
ſchema zeigt, in der Karte gezeichnet und mit Farben angelegt werden. 
Beſonders muß aber auch der Eonducteur bey einem folchen Fluſſe fein 
Augenmerk auf Muͤhlen, Brücken und Ducchfahrten richten, 
Bey den Mühlen muß er die Anzahl Gänge, ob eine oder inch 
tete Freharchen daſelbſt befindlich find, bemerken. Hiernaͤchſt muß er 
die Weite der Freharche, desgleichen auch die Höhe des Waſſers über 
dem Fachaum, und ber oberfchlächtigen Mühlen die Höhe der Waſſer ⸗ 
rüber auf der Karte angeben. s 
Bean Seen und Bäche in der Nähe eines ſolchen Fließes oder 
Baches, der fich zu einer Klobenſchwemmerey ſchickt, liegen, und 
deß derfelße durch andere herein zu leitende Gewaͤſſer geſpeiſet werden . — 
tinne, fo muſſen dieſe auch auf — gezeichnet, or 
3 na 
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nach ihrer Entfernung von dem Fluſſe genau angegeben werben. Nicht 


weniger iſt es möthig, die Situation zwifchen diefen und dem Fluß 
anfzunehmen,: damit man beurtheilen faun, ob die Speifegräben durch 
Höhen oder Nieberungen geführet werden müffen, wozu denn auch 
mörhig ik, bie Schlüfte und Niederungen zwiſchen beyden, follten felr 
Dige auch fo fitwiset ſeyn, dab fie nur durch einen Umweg, mittelft 
eines Grabens, zu dieſer Speiſung gezogen werden koͤnnten, zu 


et, ; 

Es iſt aber bey dieſer Art einen Fluß auf den Situationspları zu 

tragen, nicht die Meynung, daß alle kleine Krümmungen und Wen⸗ 

dungen durch ein Inſtrument und eine Keite gemeſſen werden follen, 

Es ift genug, den. Lauf des. Fluffes, und die Hauptfrümmungen deſ⸗ 

felben durch feſte und gemeſſene Punkte zu beftimmen, &o. weit ein 

folcher Fluß die Geftelle, oder andere Hülfelinien, tele zur Aufr 

nahme des Situationsplans gemefien find, berühret, durchſchneidet, 

oder fich felbigen nähert oder davon entfernet, fann der Ingenieur 

biedurch genug fefte Punkte, den Lauf deſſelben richtig und beſtimmt 
Kautif anzugeben, erhalten, - Endlich muß auch der Ingenieur ſich noch ers 
a Fu kundigen, ob ein Wafler, welches Dusch den Forſt fliehet, zum Nache 
aid theil deſſelben übertritt, .alddann muß er die Inundationslinie nad) dee 
em uf ee größten Ergießung zeichnen. Gind in einem Forft viel Berge und 
im. Schluͤfte vorhanden, fo find fie in der Karte auf militairifche Art fo 
zu zeichnen, Daß die hoͤchſten Berge, und die fleilen und fanften 

. Abhänge dadurch keunbar werden, Eben fo noͤthig iſt ed auch, 

darin alle Wege, welche zur Holzabfuhre dienen, -vorzliglich aufzu⸗ 


nehmen, und zu zeichnen. Bey einer Eocalsevifion der Sarte wird . 


beſonders hierauf geſehen werben. 


st 
wen ve. Wenn aber auch ein Forſt, melcher aus verfchiebenen, nicht an 
ur einander haͤngenden Kevieren beſtehet, noch fo genau aufgenommen iſt, 
en und daß die Lage Diefer Meviere in ihrem gehörigen Abftande, mit 
fde'Karın _ Dajivikhen fiegender Gegend, wicht auf eine Karte gepeichnet werden 
ee kb kann, fo erhält man nur ‚einen unvollfommnen Begriff von denſelben. 
Ber m, Daher, wenn ber Maasftab ed nicht erlaubt, diefe Reviere auf vors 
befchriebene Art auf einen Bogen von bequemen Format zu bringen, 
fo muß eine Meine geographifche Karte gezeichnet werden, worin feibige 
in ihrer wahren Lage aufgetragen erfcheinen. Es müffen darin alle 
Dörfer, befonders die Wohnungen der Oder» und Unterförfter, nebſt 
ollen umliegenden Dertern, wohin der Forft einigen Abfag haben kann, 
gezeichnet werden. Kann man aber, ohne das Innere der Reviere 
durch einen zu Eleinen Maasſtab undentlich zu machen, fie in ihrer 


wahren Lage auf das vorgefihriebene Format bringen, fo ift ein ſolcher 


Plan allemal einer — pe vorzugiehen, jr : fpecieller 
dergleichen Karte gemacht twerden fann, je mehr Nugen läßt fich davon 
erwarten, nur muͤſſen Fluͤſſe, Gewaͤſſer, und alles, mas einiger» 
maßen mit der Forfhoirthfchaft in Verbindung ſtehet, micht aus der 
Situation wegaelaſſen werden. Auch muß auf die, zwiſchen vielen 
Revieren liegenden adliche, Privat» Stadt» oder Bauerheiden Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden; fie müffen aber nicht nach dem Schema der 
Kartenzeichnung von den Königl, Revieren, -fondern fo wie die Si⸗ 
tuation außer den Grenzen des Forſtes in dem Kartenfchema bemerket 
iſt, -gegeichnet werden. An den Grenzen ber einzeln — 

ebiere 


— — —— 


u 
— — —— Na. a 


* von 
N dr Tamm bei Sm a — a ke den, 


— * — if vorehhricen E 





— Karte, don Sr 
nur muß er benfelben 3 u Saul 
air, zu Mein. uhb undeutlich audfallen, Ger —— 
wenih kann, man, zu Der, Geodeehhl wen Kacte fefte Punkte, aus den Karin 
* —— man zu dieſem Behuf fait von ollen 
fübek, nehmen, und felbige vergrößern, wo⸗ 


un —— G de darh den hegenden Dbjecte nach der, Lage, 


Di en —— ‚eines Situetiondpland don einem 
Fat, por daß alle innern Theile des Mer 
Bird, weihe —— * deutlich und kennbar erſchei⸗ 
nen, Peg 5** — Mani nicht „angenommen werden, weil 
ein großer Moohitab auc.erierdert, daß dad Detail mit weit, mehr 
Sergfeit: vermafien werben muß; dieſes aber ‚für eine. fpecielle ‚Vers 
meffung pehöret , «auch zu.wieh Zeit erfotdern tolırde; jedoch muß bag 
„ weldes.der ingenieur pueinem Sıtuntionsplan aufträget, nach 
einem Maadfiab von so Ruthen pr. Derimolzoll gezeichnet werden, 
und woh derfeibe biefed mit den übrigen Zeichnungen einreichen. 
Um mas Ken, wonach) der Maasſtab zu den — *5 
pland },, jo muß er.nicht größer als 200 Kurhen, ‚uud 
i fie old 00 auf den theinlaͤndiſchen Decimalzoll ans 
alt, daß im erfien Falle, auf eine geogra⸗ 
phtiche Meile 10 rheinländfche Decimaholl, und im legtern — 
chen auf eine Meile geben, und koͤnnen auf einen Zeichenbogen, von 
bier gewoͤhalichem Format, 4 Quadratmeilen nach dem großen 
Maaftabe, und nach dem Meinen füglich 24 Quadratmeilen gepeichnet 
° werden. Größer ald diefes Format muß man aber keinen Gituas 
tionäplan jeichnen, und ift der Forſt fehr — fo muß man ſelbigen 
auf verfchiedene Gertionen von diefer Größe bringe 
Noch muß det Ingenleur auf jeder Frag durch illuminirte Die 
Rektangel, fo fie dep jeder Specinlvermeffung, die Farben, reiche m — 
ex ſchein der Marte bedienet hat, erkſaͤren, und zwar im der rt, sm BE 
wie ſolchez das Kartenſchema vorſchteibt. Jedoch werden nur dies 
jemgen darin gejeichnet, welche in der Karte der Reviere, wovon 
der Jugenieur einen Sıtuationsplan angefertiget bat, vorkommen, 


Berlin, den 23ſten April 1796 


ui 


- 


Auf Eeiner Königlichen Mojeftät allergnaͤdigſten Special» Befehl. 


Graf d. Arnim. 
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No. XXXVil. Reglement wegen Fü des Haues 
und der damit er ru air. {ich Preuß 


” 


ten 


Yan Holy, fo wie feibiges nach Qualität und Quantität affigniret wird, mit 


ſiſchen Forften. De rm, den 23. April 1796. 


a noch viele Revlere welche mit Nadelholz und hohem Laubholze bes 
ſtanden, nach der Anmweifung vom zoten Oktober 1730 und dem 
Nachtrag vom Zaften Decemder 7783 eidgerheilet find, und die Forſtbe · 
diente fich An den fchlägteifen Hau in diefen Mevieren zu ſeht binden; "f6 
wird erachtet/ dei im Eixculare vom 18ten Frbruat 1787. ArtoR 


nöthig © 
N. J ehuch in einem anderweiten Cirkifate dom rEren Ottober $. 44 
22. und 


13, tetheilten hie ee der Hau in Revit 
foelche, wie obgedacht — ‚geführt n | 
Beſtin mung ju geben, weil moch in manchen Rebleren veſonders wo 
das Nadelholz in Schlägen eingerhetltiit, bemerkt würden, daß die Forſt⸗ 
bediente die Wahl der Schläge war Fo hetroffen daß ſie in 6 bis 7 mit 
haubatem Holz beftähdenen Schlägen den Han führen, deſſen ohnge achtet 
aber don den zuſammengenommenen Schlägen einen &chtäg’ nach dem 
andern Aushauen, wodurch denn der Hau eben ſo Betrieben wird als wenn 
man nach) Schlaͤgen wirthſchaftet, auch dfterd die Inconv nienzien ent⸗ 
hen, daß um den Bedarf aus einem folthen Schisge erhatten der⸗ 
[de zu lichte gehauen werben muß, und ſobann die Saantenbaume hidht 
inf gehöriger Staͤrke und Anzapt ftehen Bleiben, wenn überdies denn Hoch 
einige Saamenbaͤume umgerdorfen oder defraudirt werben, fo muͤſſen dere 
gleichen Derter durch foftbare Beſaamungen aus der Hand und wegen des 
deteriorirten Bodens durch beträchtliche Nachbefferungen der Forſtkaſſe 
viele Koften derurſachen. Es iſt demnach nöchig erachtet, / ſowohl in Arie 
fehung des Haues und der damit derbundenen Eintheilung, als ach dass 
jenige, was ſich von dem Han ih derſchiedener Holzart generaliter befkints 
men laͤßt jur Achtung ber Forftdebienten, und zur zweckmaͤhigen Anwen⸗ 
dung af jedes Revier, Lage und Belhaffenheit, auch was fonft auf Sets 
ten der Oberforftmelfter, ——2 und Sorftdedtente bey dieſen Ger 
ſchaͤften zu beobachten, in folgende Artikel jufammen’ya fällen: Ar 


* Artikel l — 
Vond der Haues überhaupt, . und wie es kunftig mit den 
— —— gehalten werden ſoll. 

$. mn‘ ö F 


| nn & follen demnoch die Forfisedienten ſchlechterdings in Nadel: und 
— Dane Doll Hohen Laubhdlzern fich nicht an den Hau in einem Schlage binden, ſon⸗ 
Hau 


vw dern in allen den zum Hau getvählten Schlägen das ältejte und haubare 


Nückficht auf die künftige Wiederbeſaamung und den hierzu nöthigen 
Schutz und Schatten herausnehmen, im Fall fich nehmlich nicht ſchon hin⸗ 
länglicher Anflug darinnen finden ſollte. 


a 
Site Ehen fo gnrecht iſt ed Herftanden, wenn Forfibediente den Befehl, 
Aut |; Hnye Schläge oder Jagen einzufhonen, dahin extendiren, daß wenn 
PR nor ein Theif der Schläge oder Jagen mit jungen Anflug beftanden, ein 
in Nattoaban Anderer beträchtlicher Theil aber mit Holz von der zwehten auch wohl jtns 
Year" geren dritten Claffe, welches dem Viehfraß länaft enttvachlen if, deſſen 
wine, da ohngeachtet die ganzen Schläge oder das ganze Quadrat einichonen. Die 


Depnunge 


% 


werben fell, eine näfere. 


x 


Aue 


— ——— 
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einzuſchonen gehet nicht en u 
E en oder Schlägen, 

rung ie 1 ne he ar 
derjenige Thal, — natuͤrlichen Anflug oder durch Beſamung 


Sa Tu 
—— ‚in vielen Fällen, beſonders von der MU Mabeb —* 

i » und hohen Laubholzreviere herrühren, taubbolis te) 
oldet > Forften, . Welche von neuem vermeffen oder ae 
— an teffiven, und ſowohl vie Forſten, welche zumellingeh 

Le dirch. Geftelle in Jagen eingerheilt, als 1, Sötige in 
—* —2 oder mit die Holzklaſſen und Arten fe mirtlihr 


ande Andin die rlducirte Karte getragen, eine Eintheir Kar wur 
sun. Ban jur Approbation bey dem Forftdepartement a 








alte Geftelle in dem Forit bereits vorhanden, teil. 
ß —* fe, do möglich, bder nenen Eintheilung benutzt, und in.der 
Karte yon den net Dun bee Or unterfcbieden werden. Alle 
—— — über in gleiche en nad) der Anzahl Jahre, 
ee — —— if, getheilt. 


4 
Ay kochen Fortien, Mo Schloghalgteviere in Nadelholz · oder hohem Di mrkte, 
Raubhetie fiepen, minien Vie Bihete, mit aller Vor ſicht und mit Ruck ſicht weint En 
auf die Hhtungdinterefienten,regulist werden, weil meiftentheild die beſte 1 
ung ın Schlägholztevieren fh findet, And nicht einen Hütungsinteref yulınt vor 
kei dor Den anderen Dadlırdh zu lädiren, Ueberhaupt muß jede Eintheis 15t Parurd 
fing eines Reviere, ——— des Haues und Anbaueg, —* bänge 
Inig möglichtter Schonung für die Hütungsintereifenten, auch die Etleich runs Yes 
terung und Befdrderung des Abſahes, jur Abſicht baden. Hieraus folgt kenn, der 
Ammirteldär die Nothtvendigkeit, daß ein ganzer Forit in gewiſſe Haupt, Yen mim 
obtheilungen, welche dieſen Srundfägen fo viel als möglich) entfprechen, "" 
ſich aber nothrvenbig bey jedem Kevier nach) Cage und Umftänden abändern, 
getheilet werden müfe, 
Die gefcbichte Wahl und Beitinimung diefer Hauptabtheilungen oder 
{fell an in den hiefigen Forſten einmal an das Wort Block gewöhnt iſt) 
De it nicht das Merk der Conducteurs, fondern der Obderforftmeifter, 
Sorfimeifer und Forfibedienten. 
Die Beſtinmung diefer Abtheifühgen, wenn man weiß, wohin ber 
Dehit geiiehet, und wie weit die Unterthanen und Deputanten, welchen 
Hoh gegeben wird, von dem Forft entfernt liegen, Bann hiernach fo einger 
Achter werden, dag ſowohl der Debit nicht leidet, ald in Deputant vor 
dem andern nicht begünftigt werde; auch muß ben Beltimmung dieſer Ab⸗ 
theilungen.die Forftaufficht nicht aus der Acht gelaffen werden. Menn es 
möglich iſt, fo iſt ed gut einen ganzen oder mehrere Blöcde unter Die Aufs 
ſiht eines Unterforfivedienten zu geben. 
Hauptſaͤchich aber muß bey Beſtimmung ber Dlöce auf die Huͤ⸗ 
tungbintereffenten Püchficht genommen, und jederjeit, mo möglich, 
bon einem Hütungsreoter ein Block, oder wenn ſelbiger zu groß iſt, 
wehrete Vldcke formirt erden. 
Venſchiedene Berhältniffe und Umftände, welche bey einem Revier 
eintreten, danen auch zus Beflimmung u Hauptadtheilungen vieles ben» 


tagen, 





| 
| 
| 
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tragen. In Revieren, wo der Abſatz durch Floͤſſerey beſorbert werden 
kann, muͤffen von denen zur Flöfferen beftimmten Diſtrikten und von denen, 
welche das Holz ju den Landesbevürfniffen geben follen, wo möglich, be» 
fondere Bloͤcke formitt werden, 
Andere Reviere, welche 5. B. viel Kohlenholz zum Betrieb der Eis 
fenwerfe liefern, müffen ebenfalld befondere Blöcde, wenn es die Umſtaͤnde 
erlauben, enthalten. 
j Gleiche Fälle würden auch flatt finden, wenn der. Hauptbebit eines 
Revlers durch Glashutten oder andere Fabriken bewirkt werden muß. 


Auch wird fchlechterdings hiermit unterfaget, daß menn Forften aus 
jerriffenen nicht zufammenhängenden Revieren beftehn, dieſe mit anderen 
in einen Bloc? tufammen zu werfen, fondern es müffen felbige für fich ald 
befondere Bldcke bewirthſchaftet werden. Sind fie aber fo Mein, daß es 
nicht möglich iſt, fie nad dem von der Holzart feftgefcäten Turno einzüs 
theilen, fo foll mit dem Hau und Anbau fo verfahren werden, daß von 
felbigen nur der Landesgefegmäßige Theil in Schonung geleget wird, Eher 
bis diefer Theil wieder aufgegeben werden kann, foll aber fein anderer ein. 
gefchoner werden, : 

Den Eintheilung der Schlagholzreniere wird nachgegeben, daß die 
in dem Forſt zwiſchen den hohen Holsdiftriften zerſtreut liegende Schlag ⸗ 

hoͤlzer zwar zu einem Block gezogen werden Pönnen, jedoch jederzeit mit 
Rüuͤckſicht, daß bey dem Hau und der Einfchonung derfelden, eine Billige 
Gleichheit unter allen Hütungsintereffenten beobachtet, auch bey commus 
nen Hütungen in Anfehung der Eintrift eines jeden Intereffenten alle möge 
liche Billigkeit beobachtet werde, 

Wenn alle diefe Principia bey Beftimmung der Größe und Lage der 
Bloͤcke wohl erwogen worden, ſo haͤngt es alddann von dem Oberforftmei- 

ſter, Forftmeifter und Forſtbedienten ab, eine ſchickliche Wahl zur Dires 
etion der Geftelle zu treffen, und den Eonducteur hiezu anzumeifen. Denn 
obglelch feftgefegt iſt, daß die Feuergeftelle von Süden nach Norden, und 
die Hauptgeftelle von Morgen gegen Abend laufen follen, fo iſt dieſes nicht 
in einem fd eingefchränkten Verſtande genommen, daß von dieſer Richtung 
nicht abgewichen werden dürfe. Wenn es möglich ift, fich durch eine folche 
Abweichung den oderwähnten Principiis bey Beſtimmung der Bloͤcke zu 
"nähern, oder durch eine von der Nordlinie abweichende Lage den Geſtellen 
eine Direction zu geben, fo daß ganze Jagen im Hol; von einer Claſſe fal⸗ 
ten; fomuß diefes nicht verſaͤumet, und den Geftellen eine Richtung geges 
ben werden, welche zu diefem Ziele führet, meil Dadurch der Weg zu einer 
Rünftigen vegulairen Wirthſchaft gebahnet, und auſſerordentlich erleich⸗ 
65. 


tert wird. 


au, In lolchen Forften, wo öfters Brände zu beflichten, ift dad Raͤu⸗ 
w 


men der Geftelle, fo Bald ald möglich, und ald es ohne Nachtheil und auf 

es eine am wenigſten Koſten verurfachende Art gefehehen kann, ſehr nothwen ⸗ 
erhrte, Te dig, und kann dadurch dem Heidefeuer, wenn die Geftelle rein find, fehr 
Ye feicht Schranken gefegt werden, zumal wenn felbige aufgepflüigt find, dar 
sh her denn die Oberfocſimeiſter und Forfimeifter in den Quartalropports 
Kite, Ve aufführen müflen, wie viel von den Geellen (weiche mit ihren Yuchfia 
u neben, ben bemerkt werden mügen) geräumt worden find, Wenn auf Geftellen, 
ner yo Die nicht befahren werden, beſonders auf denen im hohen Faubhole, Eir 
Yen ud, cen oder andered nugbared Holy ſtehet: fo kdanen Diele fo lange auf dem 
von Sram Stamm bleiben, bis fie gebraunht werden, denn wenn dis Ditection der 


Geſtelle 


a 


— —— 


— — — —— — — * 
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Vdahch ih; und wich dierdutch einmal für allemal Feet, Sn, 1 Me 
veh dep einer Ieden neuen Vermeffung ded-Forfted die Hotzarten und Holy Be . 
Pen runden mesen müfen, nn auch Fine (peclle Mbichäy nırakcn Dr 
ding vor der ‘Hand verfügt werden ſollte Hie u mihflen bie Forſtbediente — 
Meiche = .. m kn 2 und nach Be a 

einem genmaaf welche Stufe vr 
im nem De domint; ° — 

— 8. nt , 
ngeirdonn Forfen trift es fi oft, voß ſo — eine Eintheie Ali orhen RW . 
tung in Jagen a6 in Schlägen Hast fnben- ann , Äonderu "ie muß Die Kr ein 
Eintheilung Diſttiktweiſe geliehen. ‚Solche: Diffte werben durch ber ——3 
trächtliche Defilres, wögleichen Wegd, die zur Holabfuhr nöthig find; ben’ rer 


Bde, Bali oder andere natürliche Grenzen abgeſondert. Nach: "U 


diefen natürlichen Grenzen müffen fie vom Conducteur herausgemeſſen und 
auf die Katle getragen werden. Wenn alsdenn ſolches Revier fr die 
Zutunft einmal nach tegulairen Hauen hewirthſchaftet werden ſoll: fo find 
Die beſondern Diſttikte ald Quadrate oder Jagen anzufehen, ed muß auch 
—— wie viel dergleichen Diſtrikte zu einem Block gezogen 


9 
Da es auch bep dem Hau in den gebiegigten Furften außerordentlich in at 
del auf boge und Beſchaffenheit der Reviere und Situation-der Haue ans in, zu, 
!bmmt, um die Figur and Größe der Schläge zu beſtimmen, und Diele are di 
Itale Umfiände durch eine Korte nicht anfdpautich genug gemacht Merden Maus Ines 
hanen, fo wird die Anweifung des Haues dem Oberforſime iſter überinffen. nn ,uen ie 
Ch men aber in gebirgigten Forften, welche auf-obige Art eingerheilt —55 Em, 
— —— — genommen 8 —* der —— Kufellarn , 
gejeichnet ,; diefe Zeichnung fodann ‚jederzeit den Verbeſſe ver ı — 
Yüngdanfcplägen,, worin. die gm Hau, oder jur Einfhonung urn tingereicher 


» 
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vol,» Bioca oder.nunben Tpeil, worn bad Schlagbolz fällt, „in Schonung gelegt; | 
ae maß fich der Forſthediente mit dem Hou —— wo ball fü 
Da Aarchin, Er zudleich mjf.Den andern gehauen, fo Daß das gavıje 
fen, amd oder der heil des Jogens eingeſchont werden fonn, damit die erften 6 bis 
mung art 8 Jahre, fo lange das Schlagholz gefchloffen bleibt, der junge Anflug de® 
ne Hohen Holzes Zeit zum Anwuchs gewinnet und nicht vom Uebertreiben des 
Bu Bühed fo Diet leidet; als wenn der Schlaghotzdiſtrikt fange vorher gehauen 
Be wer und zur Zeit, wenn bad hohe Holz in: Schonung geleget, aufgenrben wirds 
den (il. Zumal wenn ein ſolcher Schlaghelgdiftrift ſchmal iſtz To iſt das Uebertrei⸗ 
ben bey Behutung ſchmaler Oerter faſt nicht zu vermeiden. Die Bezeiche 
nung · der Schloglinien in den Schlaghölpern gefdjiehet am Ende und An⸗ 
Fang, mit. folchen Pfählen wie im; Yugenieurreglement vorgeſchrieben iſt 
Da aber die Bezeichnung der Alignements zu den Schlaglinieır beſonders 

in Eilerbrüchen, fie geichehen mit Graben oder Hügel, oft durch Ueber⸗ 
ſchwemmung leiden oder unkenntlich werden, fo iſt es gut, Weiden oder 

eine andere dem Boden angemeflene Holzart am Anfang und Ende deſſel⸗ 

ben in einer Länge von 5 Ruthen auf jede Ruthe einen Baum zu pflanzen) 

und das Alignernent zwiſchen dieſen gepflanzten Bäumen Offen zu erhalten, 

. Damit nun dieſes nicht auf einmal zu oiet Koften verurſache, fo follem 

dieſe Pflanzungen nach Befinden der Giöße der Schlagholfreviere und 

Anzahl der Vidcke fücceffive und nicht in einem Jahre in den Verbeſſe⸗ 
tungsanfchlägen- aufgeführt werden. In den in Schonung. liegenden 

Schlägen haben diefe Pflanzungen nichts von der Huͤtung zu beforgen, 

aber auf Hltungsrevieren würde einiger Schug mit 3 kurzen Pfählen,- 


. auch nach Wefinden der Umftände durch. Bebinden mit Dornen nöthig' 


ſeyn können, . ‘ 
12% 

Tritafenbin Iyn ben Prodingen wo mach diel Forſten zu dermeſſen und eintputhels 
Eitena len find, konnen zur Erfpatung der Koſten für das Einſchneiden der Num⸗ 
Gen. 85 Mer und Ausfüllung derſelben mit Oeifarben, Eiſen zum Einbrennen von 
Ya 2518 24 Aligen Nummern verfertigt, und Durch Die Oberforfimeifter oder’ 
Ddorſtmeiſter die-Koften in Vorſchlag gebracht werden, Zu Bejeichnung 
der Schläge oder Jagen find Nummereiſens von o bis 9, zu Beſeichnung 

der Blocke aber mur 3 Eifen mit den fateinifchen Nummern 1. V. X. bins‘ 

Lnglich. Um die Geftelle zu bepeichnen, werden aber 2 Alphabet Buch⸗ 

fabeneifen erfordert, Es konnen dieſt Eifen ſodann in allen Forſten des 

F Oben 


nat, Much If Befonberd Bey Cintfpilung der Cchlagfofebiee berienigen, 


werden © "gen Ale Dam | 
men Sat Frobelhoig.oder. grbenmoßen, Salbe fallen, und Dad Jagen wien san 
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j ediſter der Inhalt angegeben dm 
fe dem — 5 erzu die nothige 
dep jeder Vermeſſumg and’ Eihrheis 
die in den Forſten Hegende 


dere tgrundſtuͤcke gehoͤrig derhuͤhelt 
fin, —** fig ber Oderforftmeifter und Sort 
— ven ma 


ur 


— werden bey — die Das Fontane 


Du a g 
Forftämtern geftellt, wofuͤr das Kettenzieherlohn and}; gm, und 
a 33 ben vergitigt erben" ſoll; im Fall folches von’ dein d. Be — 
irn Kos — unentgeltlich heſchiehet. Wen verſchiedenen her. ihiit 


Bntegenheiten aber it bemerkt, daß dabep nicht mit gehdriger Ordnung ve. un nah 
| berfahren wird, und 9 Mird daher bierburdh ein für allemal ſeſtgeſezt jahtuns un 


hlung d 
‚Dr Forftbeniente müß ans den Tahfenden Forftgefällen ven Vor⸗ — 


jedoch mir derfelße Dazu jedesmal entweder durch dag" 
» Forkepatrement immediate, oder Durch die ꝛc. Kammer,’ Ober⸗ 
oder Foritmeifter des Diſtrikis angewieſen werden. 
6) Muß der Fotſtbedlente die getten giehet ſelbſt, und in abgelegenen 
MRevieren Wh einen Unterförfter auszahlen, und ſich von den Arheis 
tert qui 
; eo) Fede Quittung — von dem Condueteur ünd bey 
“ Afhägung muß die Genetalrechnung von den Tarator atteftirt 


" a) Me 3 Monat muß der Forftbebiente die Rechnung von den Ketten · 

N h ‚sehen nebft attefirten Beldgen und Generalrechnung an die Behörde 
ar Versitigung des Vorſchuſſes einreichen. 

©) Müfen niemals mehr als 3 höchftens 4 Kettengieher dem Conducs 

— — ſie haben Namen wie ſie wollen, geſtellet 


In Fall bey Durchhauung der Linien ober in andern Fällen unum⸗ 
"gänglich mehr ald 4 Mann zur Befsrderung der Arbeit nöthig ſeyn 

‚folten, ſo muſſen die Urſachen vom Forfibedienten jedesmal hen Eins 

xeichung der Rechnungen angeführt werden, warum diefe mehrere 

Anzahl ndthig gervefen iſt; bey Tarationen muß biefes von dem Tas 

"  pater gefchehen, Die Forfibedienten muͤſſen, wenn die Zahl ver 

N Kettengicher oft üüberftiegen wird, den Oberforftmeifter und Forft- 
| meifteen’beg ihren Forfibereifungen die Urſachen anzeigen, bamit 
Ni diefe in loco von der Nothwendigkeit, ob die Anzaht Arbeiter 

Ser anal find, überjeugen ; umd erforderlichen Falls atteſtiren 


R3 §. 15. 
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Bad miüffen, weil fünftliche Befaantungen hir 
u N ok die ee fanfte Ashänge, fo iſt doch auch hier noͤthig, 
—* Schläge nad) pie Richtung geführt, werden; wodurch die ſelbeu 
——— Fi I erpalt ber Stürme und ded Sonnenbranded. om beften geichäigt 
—* BD nen. Es lähr ſich daher hier nichts, mas auf alle-Hälle ane 
we ar wäre, Horfchteiben; ſondern die Vor ı läge zum-Hau und Alte 
2° ati müffen nach jeder —— der Rediere beſonders eingerichtet, und 
&: die Hauke, wie $..9.) si chrieben, beh den Vetbeſſe 
—— in einem Se aus der Karte vorgelegt werden, Be⸗ 

faamu — Hand můſſen Hart aa „möglichft vermieden, und 

ichn Erlen oflug und Rn Ba ——— Aufſchlag 

ieh Anflug ei werben. Fall Kanten Belaamungen-au: der 

Ka bar den Abhaͤngen 9 nn müſſen, ſo ſie ſehr unterſchieden 

auf den Flächen, . Der "ans ift ‚hier nicht anzuwenden, es 

muß alles mit der Hacke gefchehen; felbit dad Hucten kann nicht, allemal 
veibenmeife verrichtet werden, wenn ed abet an menden Alt, Jo wuůſſen die 

quer Über den Berg gehackt werden. "Bi ſteilen ee pfle⸗ 

jet man zuweilen Löcher doeh Schritt aus einander reihen weiſe und vers 

ffen zu hacken und in felßige,etiwa.3 Tannepzapfen zu ‚werfen, ‚da wan 

eladann mit 12 Ccheifil Tannenzapfen: pro‘ Morgen au) ausfommen 

Bann, die Tarinenzapfen werden, fodann Wi gehdtiger Zeit, durch einen 

Strauch gewendet. Dieſe Art der Kultur konn auch auf Repieren, Die 

mit der Hütung nicht geſchont werden fönnen „in. mehrerer Rücklicht Nus 

—* —* und ift öfters in den Harzforften mit gutem Erfolg, in Aus⸗ 


—I worden. ‚Indeilen wenn auch in Radekuhlen oder auf 
Pe 


icklichen —— ‚Gelegenheit iſt, Defoamungen auf den, ledigen 
a eg aus ber Hand mit seinem, Soomen auszuführen, fo ift 
dieferhalb das Erforderliche in Vorſchlag zu bringen, In ‚den Litthaus⸗ 
fyen.und Oftpreuffiichen Borften, ‚wo die Nothtannenteviere mehrentheils 
einen flachen Boden haben, geichiehet die Eiſtheilung Dur Geitelle in 
Jagen oder Quabrate, ſo mie in Kienensedieren, ‚und WIRD. in- allen dar 
de — oben bey der Eintheilung der —5 Are eben, 
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ſamen fo felten gerärh,. (woruntet hier eigentlich Nothtanne, Pinus pioea⸗ 
verftanden wird, meik in Preuſſen noch an mandyen Orten Fichten oder 
Kothtannen mit Kienen oder Kiefern verwechſelt twerden,) wenn ein gutes 
Sanmenjahr eintritt, wine Quantitaͤt vorräthig angelchaft werden mu 
Die Zapfen. müfen fobann-an der Sonne oder bey gelinder Märme in 
Stuben aufgepladet , und der Saame zur Fünftigen Beſaamung aufgeho 
ben werden. Da fih auc die Rothtannen befier, ald die Kienen vers 
langen tafen, (6 mürfen ben dem dortigen ſo gewoͤhnlichen Saamen Mans 
gel, zur eſangung einigen Bloͤßen, deſonders in Schonungen, Vor⸗ 
fejläge geihan) daten aber Bedacht genonmn en werden, daß die Kultur⸗ 
Borken nicht der Nuhen den mia fich in der Zukunft von ſolchem Ort ‘zu 
verfpredhen hat, fberoicgen.‘ > "> u 8 
"Siena haben ich)alfe ſanmtliche Oberforftimeifter, Forftmeifter 
und Forfibediente ji adhten, "und müffen die Oberforitmieifter und Forft- 
meifter (ich ben innen Foribereifiingen der Forſten ihrer Diſtrikte, welche 
Bermeen ober eingetheilt worden ‚informieren, ob auch die Ingenleuts 
nach der ihnen Unterm 23/Aptil 1796, ertheilten Vorfchrift, wovon jedem 
Dberferimeifler und Forftmeitter ein Exemplar zugeſchickt werden ſoll, 
verfahren, und die Forfibibiente denfelben Die nörhige Anweiſung dieſen 
Verordnungen gemäß, eriheilet Haben, *- 
Bad nlın die Regulitüng des Houes in dem anf oben befchriebene 
mit deeſchiedenen Holzorfen beftandenen Mevieren bes 
trift, fo mird nörhig erüchtet, in fölgenden Artikeln, das, was fich dar⸗ 
über im allgemeinen ſagen Iäht, yür Achtung und zweckmaͤßigen Anwen⸗ 


dung vach Vocaler Wehhaffenpeit und Umſtaͤnden jedes Forftes zuſammen 
iu follen, ; 


ur i 
dritter, 


Bon Kegulitung des Haues in Eichenwaͤldern. 
Es kommt darauf an 


) De ai Ede on einen er mehreren Alan se 
2) Obes als Bauholz oder Schlagholz benuht werden fell? 
3) Ob das Kevier melirt mit andern pe beftanden, und ob 
dieſe wie Baumholz oder Schlanholz benuget werden ſollen . :- 

4) Kömmt es darauf an, ob die Eichen auf Raͤumden ſtehen, und 06 
die Raͤumden in» oder aufferhalb dem Forfte liegen ? er 


%. 1. ' 

MI dad Redler mit Eichen dom der erften Klaſſe beſtanden, fo tvei, Was aues sep 

fet bie Abkhägung das Quantum nach, weiches jährlich angeholget werden Kikmmnee 

fol, Die sihtet ſid Hauptfächlich nad dem Alter Der Eidyen, mie I, dacten, 

lange felbige noch auf den Stamm bleiben können. Auch muß, wie unten 

bereitd die Borfchriften zum Hau vom zoten Februar und 18ten October Ciafie bekam 

1787 befagen, der Hau in folchen Mevieren, möglıchit zufammen gehalten 9" 

werden. Und da gemeiniglich die Eichenreviere, melche mit alten Eichen 
der erften Klaſſe beftanden find, fo ducchgehauen worden, doß natürliche 
Beſaamungen felten ſtatt finden, und wohl auf feine andere Art als durch 
8 bis 10 Fuß hohe Pflanytämme aus guten Eichelfämpen in Nachwuchs 
gebracht werden kdnnen; fo entftehet dadurch, wenn der Hau auch ın Dies 
fe Falle zufammengehalten wird, der. Wortheil, daß die Pflanzungen 
yohtreicher, auch nach Befinden der Umſtaͤnde, fo vorgenommen werden 

idanen, daß Birken oder andere Echlagholzarten unter bie gepflanzten 


Eichen 


=. . 
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Eichen aripuzichen, möglich wird. : Diefer Vorteil faͤllt aber weg, in ſo 
fern Hie und da eingelne Meine Derter bepflanjt werden, und es entſtehet 
daraus noch hherdem der Nachtheil, daß ſowohl die Enwuͤrkung der Witz 
terung, durch das hohe Holy, weiches dieſe Kleine Derter umſchließet, ger’ 
hindert, als daß wenn das nehenſtehende Holy gehauen wird, noch manche 
jtinge gepflangte Eiche Dadurch beſchaͤdigt werden Fann, > 


Wenn jedoch Die erfte Klaſſe Eichen noch fo gut befanden iſt, daß 
man ſich natürliche Beſaamung in maftreichen. Jahren verfprechen kann, 
auch nichts vom Wildpret und andern den jungen im Freyen aufwachſen⸗ 
den Cichen nachtheiligen Umſtaͤnden zu erwarlen hat, und endlich die Hl 
tung es erlaubt, den jungen Aufſchlag die gehörige Zeit zu ſchonen, fo muß, 
Harh.eines folchen Ortes Gelegenheit und Holzbeſtand der Hau fo geführet 
merden, daß der Det nicht zu lichte gehauen, ſondern jo viel. Saamen⸗ 
baͤume ftehen bleiben, daß die Einwuͤrkung der, Sonne und Witterung, 
nicht gehindert, aber auch der fo nöthige Schuß den jungen Pflanzen nicht, 
8 werde; wie ed denn auch bey ſolchen Umſtaͤnden viel auf Dis Lage 
des Orts und der Eipofition deſſelben ankoͤmmt. Daher.bann; wie er⸗ 
wehnst, der Hau fo dirigirt werden muß, daß, der junge Aufidlag vor dei 
rauhen Witterung und Hige, ohne die ECinwuͤrkung der. Luft aus milden 
Gegenden, zu hindern, geſchuͤhet werde; weil die Erfahrung Ichret, wie 
vielen Ipglüdsfällen die Eichenbefaamungen ang ‚der Hand auf großen 
Bloͤßen, auögefeget find, und alſo nur diefe denn Statt finden, wenn ſi 
unter dem Schug des alten Holzes, ohne Nachteil der Hütungsinter 
fenten, und ohne koſthare Bewährungen, bewirtet werden können. 

Da aber die Eichen von Zeit zu Zeit in den Königlichen Forften ſelt⸗ 
mer werden, fo ift es fehr nothroendig, Den Hau in ſolchen mit alten Eichen 
Beftandenen Revieren aͤußerſt wirthſchaftlich zu betreiben, Es müffen dar 
ber ben der Abfchägung foviel Jahre zur Fraction des Abholzungsquanti 
angenommen twerden, ald «8 nur immer die Befchaffenheit des Holzes, ohne 
ſoiches gaͤnztich dem Verderben ansyzufegen, ernuben will. Jedoch koͤmmt 
es hier hauptſaͤchlich auf die beſte Benutzung dieſer Holzart an, es verſteht 
ſich, daß, wenn dem Forſtbedienten das Abhotzungequantum vom Nutz⸗ 
und: Brennholz befanırt it, er nur diejenige Eichen zum Hau. auswaͤhlet, 
von welchen er glaubt, daß fie nur kurze Zeit auf dem Stamme fichen blei⸗ 
ben fönnen, ohne merklich am Werth zu verlichren. Da nun ſolches fein 
Hauptaugenmerk ben der jährlichen Abholzumg bleibet, fü gehet diefes flg- 
Hi) ohne pläntern nicht an; doch wird jeder aufmerkſame Forſtbediente ſich 
Bey dieſem Plänterhau, der oben erwähhten Vorſchrift, den Hau beyſam⸗ 
men zu haften, moͤglichſt zu nähern ſuchen. 


In allen Fällen, wo nicht zu beſonderen Behuf dad eichene Holz im 


Wadel zu hauen nothwendig iſt, muß ſolches jederzeit, wenn die Borke 
Blättet, und das Holz geblätter werden kann, gefaͤllt werden, um auch) 
Diefe noch zu benugen, zumal da es den Gerbern fo ſehr daran fehlt. Es 
derftehtfich, daB aus den Alten Brennhofzeichen alles, was an Stab: auch 
Stnieholz u. ſ. w. anzubringen ift, herausgearbeitet und benutzt werden muß. 
Da dergleichen Reviere Hemeiniglich in Jagen eingetheilt find, To ift es 
nöthig, wenn auch das ganze Abholzungsquantum nicht aus einem Qua⸗ 
drat genommen werben kann, fonderh in mehreren Quadräten oder Jagen 
gepläntert werden muß, die Nummer der Sagen, woraus gepläntert wor» 
den, in dem Abholzuhgsraport anzuführen, welches dep diefer Eintheilungss 
Art auch fehr leicht gefchehen kann. 
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IR ein Eichenweviet auch mit jüngern Claſſen beſtanden, dergeſtalt, Ei, dr Dar 
dafs diefe Caſen entweder bominiren oder in beträglichen he Als Saunen & 
fammenfthen, oder daß fie melirt mit altem Hoiſe beftanden find, ſo Air rammier ın 
nen yipar im erfien Fallediefe Claſſen unberührt, Bis fie das Haubare Alter Haaunae® 
erreichen, ſehen bleiben, und wird nur, wie oben erwaͤhnet, in ber erften Side 
Elafegkaum, Gteht aber alted Holz meliet in jungen Claffen, fo muß Iauyın A 
mit dem Han der alten Eichen mit. allet Um · und Borficht verfahren wer: KH Gr 
den, Bean alte Eichen in der zweyten Elaffe, das iſt folcher, welche nahe d*- 
an 100 Jah ift, meliet ſehen ſo iſt es nicht rathfum, fie hier anders, 
als mofie auf Mege, Gefelle, Raͤumden oder Bloͤßen bey dem Fällen 
Bingeiefen werden Finnen, zu hauen; Diejenigen aber, welche diefes 
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Junge Hol) von einer fo feltenen Claffe durch ihren Fall beſchaͤdigen kdnnen; 


mie, da der Werderb ded jungen Holzes beym Stämmen und Abfahren 
pn berrätelich fepn rohe, nicht herausgenommen werben, zumal, wenn 
dad alte Holz fic) 200 oder mehrere Jahre noch auf dem Stamm confers 
viren ann, 
Penn afte Eichen in der dritten Claſſe dieſer Holgart, das iſt im 
Holz von 1 bis 30 Jahren, firhen, fo muß der Hau, mo ed nur irgend 
möglich ift, beichleunigt , beym Hau ſelbſt aber und ver Abfuhre wie möge 
lichſte Vorficht gebraucht, und lieber einige Koften zum ausäften der alten 
Eichen und Kürgen derfelben auf der Stelle nicht angefehen werden, das 
wil durch die Fuhrleute deym Ausrlicden weniger Schade entfiche. Der 
Han muß alfo befonderd im Minter und die Abfuhre auf dem Schnee auch 
wohl mit Schlitten geſchehen, und ja nicht eine fehädliche Ausarbeitung 
des Holjeß in Eichdichten gefkatter werden. Das junge Holz, welches vom 
alten jerchlogen und zerquetfcht wird, muß fogleich gegen das Frühjahr ab ⸗· 
getrieben und friſch angehauen werden. Denn ba gemeiniglich dergleichen 
Derter von der britten Elaffe in Schonung liegen, fo koͤnnen die neue 
Triebe der Stämme noch vor dem Viehfraß geichtiget und dadon noch einis 
ger Nugen erwattet erden. Sollte aber der Hau des alten Holzes, im 
jungen Holje, befonders wenn felbige nahe an 30 Jahre ift, wie gemein“ 
din der all it, mehr Schaden fir die Zukunft anrichten, als jego ‚das 
alle Hol werthift, fo muß ſolches, wenn es nicht auf. Wege oder Bd» 
fen bey dem Hau gewotfen werden kann, lieber ftehen bleiben. 
% 3. 


Der Hau de Cihenneniere muß. ih ferner Dana richten, 06 die Mat bey dem 


Reviere ald Vaum· oder Schlagholz genuͤtzt werden follen. Wie der Hau —X 
in folden Revieren, die is Eichen» Baumhoin dewir thſchaftet werden fol; Ai clan, 
Ien, zuführen, dieſes ift bisher umſtaͤndlich erwehnet worden. Meviere, SHadeude 


melde Sieb zu Cicen - Schlagholz angezogen werden; werden nur in der mebadirn.” 


Abſicht die Berke zu benichen/ alle 12, 19 bis 20 Jahr nach Beſchaffen ⸗ 
heit des Bodens gehauen; hiernach muß auch die Eintheilung gemacht, 
und fodann gegen das Frühjahr, wenn ſich Die Borke am, beften abldfet, 
ein Schlag adgetrieben, und alles, mas zu Bandftöcen und andern eis 
nen Holz-Afortiffements brauchbar, Ausgefuchet,. und auf das Beſte zu 
Gute gemacht, auch das abgebloͤckte Holz nach jedes, Ortes Gewohnheit 
und Gelegenheit Juderweiſe / oder in Wafen gebunden, verfauft werben, 

Wobey denn auch, wenn es ohne Nachtheit Diefed Schlagholzes ger 
ſhehen tann, gute Kernlohden in verhältnißmäßiger Amahl, fo, daß fie 
dos Schlaghoh micht unterdrücken , uͤbergehalten werben Fännen.. . 


©) 3.4 
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’ 4 
Det tatn Diefes iſt daß dorzüglichfte, was bey bem Hau in reinen Eichen: Re⸗ 
denteviers, _ Hieren zu bemerken ift. Wenn aber eine Eichheide mit andern hohem Holze, 
a amt e8 fen Laub» oder Madelholj, melirt ft, und nach der Abfchägung ein ges 
Geharıen wiſſes Quantum von Eichenholz Heraus gehauen merden foll, fo koͤmmt es 
admin. hiehen wieder auf das Alter des mellrten Holzes an. 

In der Regel und wenn es nicht befondere Umftände erfordern, muß 
fein alted Eichenholz in jungen Klafien anderer Laub: oder Napelholj: Mer 
viere, welche zu Baumholz uͤbergehalten werden follen, gehauen werden, 
Denn werm das Eichenholz nicht bereits fo alt iſt, daß es in einer Zeit von 
so Jahren ganz unbrauchbar werden dürfte; fo muß es fa lange ın dieſen 
jungen Klaffen ſtehen bleiben, bis diefe dad haubare Alter erreichen. In 
Befondern Fällen, wo Balken oder anderes ftarfed Nugholz von Werth, 
welches in einigen Jahren ſich verringern fönnte, ‚in den jungen Klaſſen 
derwachſen ſtehet, bleibt ed freylich der Geſchicklichkeit des Forftbedie: ten 
überlaffen, wie ſolches anf die mindeft fchädliche Art herausgehauen werden 
ann, wobey denn auch gleichfalls dasjenige zu bemerfen, was eben von 
diefem Hau erwaͤhnet, nemlich daß das Holz bey dem Hau auf Derter ges 
foorfen werden muß, wo ed dem jungen Holze nicht nachtheilig ıft, als⸗ 
dann kann ed nach Maaßgabe der Bedürfniffe herausgenommen werden. 


Bey dem Hau in dergleichen melirten Eichenrevieren ift e8 eine Genes 
ral Regel, alle Eichen, welche fich zum Hau qualificiren ; und fo diel nach 
der Abſchaͤtzung jährlich geholget werden kann, aus den Hau: Quadraten 
eder Hau: Diſtrikten bed melirten Holzes heraus zu nehmen, wenn nems 
lich die Eichen nicht die dominirende Holjforte find. Dominiren aber die 
Eichen, formuß der Hau wie oben $. 1. erwaͤhnet, geführet und das haus 
bare meliste Holz ald die geringere Sorte, da mo es ohne Schaden geſchehen 
kann, nach dem in der Adfchägung beſtimmten jährlichen Quanto -von 
Diefer Holzart gefället, und in’dem jährlichen Abholzungs: Kegifter das 


Dvantum und die Nummer ded Quadtats woraus «8 gehauen, angeführt, 


werden. 
5 


wir * Yen Sind haubare Eichen mit Schlagholz meliet, wie der Fall fehr oft. 


55 eintritt, fo müffen die Eichen ais Oberboum beioisshichaftet werden Bey 
„meine der dem Hau ſolchen Eichen Oberholzes iſt auf verſchiedene Umſtaͤnde Ruͤckſicht 
Seren zunehmen; des Forſibedlente kann zu dem Hau dieſer Eichen 

) deranlaſſet werden, wenn das Unterholg, welches zu den Landes⸗ 

Beduͤrfniſſen nöthigift, von dem überflüffigen Oberbaum leider und 

untecbrüchet wird; 

2) wenn der Hau einen ſchlecht mit Unterholg beftandenen Schlag trift, 
fo kann dies den Forftbedienten determiniven zu Erfüllung des Etats 
oder der Landeshedärfniffe ein Jahr mehr Oberholz als das andere zu 
hauen. RR 
Ber dem Hau bes Eichen: Oberbolzes bleibt es aber eine Generalregel, 

fo.viel afd möglich, und als zur Erfüllung des Erard und der Affignation 
zum Hau ſich qualificiret ‚‘in den Schlägen, welche das Jahr abgetrieben 
Werden, zu.bauen, jedoch jederzeit mit Rückficht, daß Die Schläge nicht 
au fehr vom Oberhof enrblößet werden. 

Es konnen aber auch Umſtaͤnde eintreten, welche den Forſtbedienten 
veranlaßen, das Oberholz in ganz andern Schlägen zu hauen, als in denen, 
welche das Jahr zum Abtreiben die Reihe trifft. Da Diefe aber local fat 

? » v 
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fo muß die Wahl dem Forftdedienten, wo das Oberholz am beften wegge⸗ 
nommen werden farın, überläffen werden. Kann es nicht von Raͤumden 
oder an Gefrlen gehauen werden, fo iſt es wohl am beiten, ſolches aus 
ten jüngften hauen wegunehmen, „denn wenn auch durch dag Fällen und 
Anfapren Schaden gefchehen follte, und das junge zerſchlagene Holy wird 
nur zur tichien Zeit gleich wieder friſch angehauen, fo ift der Schade, 
wenn der Schlag Haubar wird, micht fo zu merken, als wenn folches in 
älteren Hauen gefchiehet, welche eher die-Reihe trift. 


6 


Dis nun den Hau der Eichen auf Raͤumden betrift, fo liegen die maus m brebe 
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Räumden entweder in den Forften oder außer denſelben. Eigen auf 


Die Sicen, welhe auf Räumden aufferhalb den Forften vorhanden ver, u be 


find / ſehen gemeiniglich auf Arckern. Diele werden dep der Abſchaͤtzung Kerbald ser 


geähft, und firchmeife tarirt, fodann mit andern Eichen, welche in dem Imnenbain, zer 


dorſ ſehen, yufammen geworfen und nach ihrem Alter in Fraction gebracht. 


Deß dergleichen Eichen nicht zu einer Zeit gehauen werden muͤſſen, 
wenn ter Eigenthimer des Ackers fein Feld beftelle Hat, da ihm durch die 
Ausarheitung und Abfuhr Schaden gefchehen kann, und Hierzu die auf. ber 
Brache auf Teiften und Anger ftehende Eichen gemählt werden müffen, 
verſteht fh von ſelbſt, und kommt es anf Umſtaͤnde und Beſchaffenheit der 
Eichen an, wie lange felbige ohne gänzliches Verderben noch ſtehen bleiben 
Einnen, dadenn auch hierbeh in Erwägung gezogen werden muß, ob fie 
von ſolchen Dextern nicht querit weogenommen werden muͤſſen, wo fie durch 

. Schatten und durch weit auslaufende Wurzeln dem Ackerbeſitzer bey Bes 
mugung feines Landes zu einem befondern Nachtheil gereichen. Sonſt 
ader wird ein Forbediente gut thun, mit diefen Eichen fo lange ald mögs 
Fish zu wirthfchaften, weil er fie zu allen Zeiten hauen, und andere Eichen 
jur Maſtbenutzung in dem Forft conferviren kann, " 


Dit den einzelnen alten Eichen aber, welche auf.den, im dem Forſt 
liegenden Räumden ſtehen, hat es gewiſſermaaßen diefelbe Bewandniß, 
jedoch aber, da ſie zu allen Zeiten und noch eher als die auf den Aeckern 
ſtehende weggenommen werden konnen; fo bleiben fie eine gute Reſerve fuͤr 
den Fotſt. Es muß aber ben dem Hau derfelben auch in Betracht gejogen 
werden, daß wenn die Räumden mit Holz angebauet werden füllen, 06 
felbige wieder mit Eichen oder zu einer andern Holgart in: Eultur zu örin ⸗ 
gen beitimmt find, . ? 

Im allgemeinen kommt &8 wieder auf das Alter diefer Eichen an, 
und tie lange fie noch auf dem Stamm ohne ganz unbrauchbar zu werben, 
bleiben fünnen, Hiernach iſt als eine Gheneralregel anzunehmen, daß wenn 
bie Eichen noch TOO oder mehrere Jahre auf dem Stamm ſich erhalten koͤn ⸗ 


wen, ſolche nicht zu hauen, es fen denn, daß dieſer Ort wieder mit Eichen - 


angebaut werden fol, Da aber die. Beſaamungen großer Näumden mit 
Eiheln, wie fchon erwähnet, aufferordentlich mißlich iſt, und fehr oft nur 
Eichenquäte erwarten laͤſſet, fo it da8 Beſte, wenn die Raͤumden bepflanzt 
werden follen, das alte Holy zuodrderit auf einem Diſtrikt heraus zu hauen, 
und fo.denn dieſen Ort u bepflangen, weil aufferdem der Hau derſelben den 
jungen Pflangen diel Schaden zufügen wiırde. . 

Sollte aber Unterholz durch Beſaammung, und Eichen · Oberhofg 
durch Planung angejogen werden, fo kann es unter gewiſſen Umſtaͤnden 
rathſam fegn, einige alte Eichen ſtehen zu laſſen, weil feibige in maſireichen 
Jahren noch manche Kerniofpen in dem Unterholze erzeugen koͤnnen. 

2 


i S Sollten 
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Sollten dieſe Raͤumden mit Nadelholz angebaut werden, fo tritt 
auch) hier das oben erwaͤhnte ein, und wenn bie Eiche noch 100 Jahr auf 
dem Stamm Bleiben kann, fo ift es vortheilhaft fie nicht heraus zu hauen, 
weil fie alddann, wenn das Nadelholz in das haubare Alter tritt, mit 
gehauen, und unter diefer Zeit noch manche Nugung gewähren können, 
wie denn das Eihyenholy auf die Nachkommen zu conferviren ein Haupts 
Dbjert der Forſtwirthſchaft feyn muß, zumalen die zweyte Elaffe diefer 
Holzart fo aufferordentlich felten und geringe if, 


Artikel IL 
Don dem Hau der Rorhbüchen- Reviere. 


Auf Ähnliche Art laͤßt fich auch der Hau in Rothbuͤchen ⸗Revieren 
eintheilen; folchergeftalt wird 
1) en als Baumholz oder Schlagholz bewirth⸗ 
aftet; j 

2) ift es, wenn ed mit verfpiedenen Claſſen beftanden, einer "Durchs 
forftung fähig oder nicht 

3) kann es auch melirt mit Eichen, Nadelholz oder anderm Laubholz 
beftanden ſeyn. s 

. 1. 


Ein Nevier welches mit reinen Rothbuͤchen befanden, kann entwe⸗ 


gem eu ., 

Be der als Baumholz oder ald Schlagholz bewirthichaftet werden, wie folches 
Sauber IE die MBepirfniffe erfordern, und dad Revier in einer Gegend liegt, mo 
2. u Baumholz geſucht wird, oder in ſolchen Gegenden, welche einen Mangel 
u Digi, an Brennholz haben, fodann kann ed ald Schlagholz zu bemwirthfchaften, 
gulbererhen vortheilhaft gefunden werden, . . 

Eule lan, Wenn in der Gegend ein ftarfer Abfag von Nutz und Baumfol; zu 
len Difeib machen und das Revier zu biefer Holzart beiwirthfchafter werben fol, ſo 

muß der Hau in dem älteften Holze der erſten Elaffe geführt werden. 

Es Bann nun diefes Holy zufammen in beträchtlichen Diftriften oder 
zerſtreut in jüngeren Elaffen ftehen. Im erfteren Falle beftimmt die Taras 
tion, wie lange in den Diftrikten der eriten Elaffe gehauen werden muß, Das 
mit die folgende das haubare Alter erreiche, nad) diefer Fraction muß das 
jährliche Quantum fo Durch die Abfchägung feftgefeget ift, gehauen werden, 

Es ift bereits durch Altere Eircularia befohlen und feſtgeſetzet, nicht 
ſchlagweiſe im hohen Holze, ſondern in einigen zufammenhängenden Schläs 
gen oder Quadraten zu hauen. j 

Der Hau in Schlägen würde aber in keinem Revler mehr Schaden 
derurſachen als in Roihbuͤchen, denn der Hau muß hier in der erften Claſſe 
fo gefchehen, daß noch hinlaͤngliche Saamenbäume, gefchloffener als bey 
andern Holzarten ftehen bleiben, und da wo fie zugeſchloſſen fliehen, müfe 
fen fie nur ausgelichtet werden. Hiernach muß es nunmehr dem Forſtbe⸗ 
dienten üiberlaffen bieiben, den Hau fo zu dirigiren, daß ber Saame, wel⸗ 
Über nicht weiter ald die Zweige der Buͤche fich verbreiten, fällt, unter dem 
Schuß derfelben fo auffchlagen, daß nad) aller Möglichkeit eingefchloffener 
Holjbeftand zu erwarten fiehe. Dieſes kann der Forftbediente durch) den 
erſten Hau bewerfftelligen, ſodann aber mit nicht minderer Um · und Bors 
ſicht den Hau zum zweytenmal fo dirigiren, Daß wo er fiehet, daß der Aufs 
ſchiag die Einmwürfung der Luft und Witterung noͤthig hat, folches mit 
dem zweyten Durchhau zu betvirfen, wenn aber der junge Auffchlag bereits 
gefehloffen, und fo in die Hoͤhe gewachſen ift, daß er Die Wagenachſe be⸗ 

. rührt, 


] 
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rüßrt, fo muß fobann alles alte Holz bey Schnee und favorabler Witte⸗ 
tung herausgenommen werden. Indeſſen bleibt nach den lokalen Umſtaͤn⸗ 
den den Fortbebienten überlaffen, ob das alte Holz zum Theil oder ganz 
herausgenommen werden müffe, nachdem es die Erpofition ded Orts erfor» 
dert, oder daß nach Umftänden durch Worftänder den jungen Buͤchen, die 
ſeht leicht erfrieren, noch Schuß und Schatten zu geben fiir nörhig erache 
tet wird, Dev folder Direstion des Haues iſt es nicht jederzeit möglich, 
die Haugadtate vorher zu beftimmen, nach dem Hau aber müfjen die 
Quadrate, woraus dad Holz gehauen worden, in den jährlichen Abhol⸗ 
Jungs: Tabellen aufgeführt, und dabey bemerkt werden, wie viel mal ein 
Quadrat oder Diftrikt noch durchgehauen werden kann, 


2% > 
Findet ich die erſſe Claffe Haubarer Buͤchen nur zerſtreut in den jün« Bi, vw Han 
gen Elaffen, fo fann bep dem Hau derſelben nicht ald bey einem Saas Baumtols ber 
Menhan derfahten werden, weil die Diftrifte bereits mit jungem Holz bes Sierpsuchen 
flanden find. f 
Das alte Holz wird alfo hier nur gepläntert. Soll das Revier nun 1a Ne ale 
ferner zu Baumbolz angezogen werden, fo muß man das alte Holz, wel: gaffe Hol 
ches inden jungen Ciaffen zerftewet ſtehet, herauszaͤhlen, wobey die Vor⸗ Inden jünsern 
ſicht zu beobachten, daß wenn ed in der zweyten Claſſe fo verwachfen ftehet, Freut behnet, 
daß der Hau deffelden viel Schaden verurfachen würde, fo muß es nicht 
mitgezäßlt werden, Das in der dritten oder jüngften Elafje ftehende alte 
"Holy, kann yivar auch Schaden genug in den jungen Buchen anrichten; 
alleın die yerbrochene Stämme von dieſem Alter, wenn fie zur rechten Zeit, 
und fobald ald möglich mit ſchatfen Beilen abgetrieben werden, pflegen, 
wenn das Hol; nur einigermaßen Luft hat, wieder aus dem Stamme zu 
treiben, und doch zum Theil den Schaden zu erſetzen. 
Wenn auf den leeren Dertern, welche durch den Hau folchen alten 
Hofes entjtehen, oder wenn das junge zerbrochene Holz nicht wieder aus» 
fehlagen will, denn ift es am beften, felbige zu bepflanzen, und die Pflanz» 
fläntme von folcher Höhe zu wählen, daß fie ohne großen Unterſchied mit 
dem übrigen jungen Holze heranmachfen konnen. 
Wenn fich dergleichen einzelnes Holz in der dritten Claſſe, und zwar 
von beträchtlicher Stärke befindet, dergeftalt, daß es noch durchgängig her» 
autgehauen werden kann, fo wird es bey der Taration ausgezahlet oder es 
itmöalich, nach Befinden der Umſtaͤnde durch einen Probediſtrikt von 20, 
mehr ober wenigern Morgen, nach Verhältniß der Größe des Diſtrikts 
und der Entfernung der alten Bäume einen Ueberſchlag von dem. Hole 
quanto yu machen, welches auf dem ganzen Diftrift vorhanden. Es mag 
nun aber auteine oder die andere Art da8 Quantum des in den juͤngern Elaf- 
fen ſtehenden alten Holzes ausgemittelt werden, fo ift ed ndthig zu beſtim⸗ 
men, wie viel Holz der erften Claſſe aus dem jüngern noch) ohne Nachtheil 
gehauen werden kann. , 
Fi dieſes geichehen, fo koͤmmt es darauf an, ob diefes Hol, 
1) fo lange auf dem Stamm jtehen bleiben kann, bis die Elaſſe, worin 
es ſtehet, das haubare Alter erreicht hat ; 
2) ob es einerley ift, an welchen Orten es gehauen wird, ober 
3) eb der Wuchs des jungen Holzes oder das Alter deſſelben erforbere, 
es aus einem Diſtrikt eher, als aus einem andern zu nehmen. 
Im erften Falle ift das jährliche Holzquantum leicht zu beftimmen, 
indem man dieſes aus dem gegenwaͤrtigen Alter der zweyten Claſſe hinlaͤng · 
lich abnehmen kann. 


S3 Tritt 


Reviere zu bis ' 





; 
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Tritt der zweyte Fallein, daß es einerley iſt, mo folches zuerſt ges 
Bauen wird, fo hat der Forfibediente noch freiere Hände, indem er hier 
gar nicht auf Wied&befaamung denfen darf, da bereits junges Holz von 
verfchiedenen Claſſen vorhanden ift. 

Der britte Fall aber hat einen befondern Einfluß auf den Hau, und 
Binder die Abholzung an gewiſſe Oerter. Es muß fodann die Zeit, wenn 
das Holz aus den jungen Claſſen herauszunehmen ift, beftimmt werden, 
dieſes Quantum muß man aber fehlechterdings zur beftimmten Zeit hauen, 
und ift alfo hier nicht an eine jährliche gleiche Abholzung jugedenfen. Auch 
kann es fich hierbey zutragen, daß in einigen in vorigen Zeiten fehr unre⸗ 

gelmäßig bewirthſchafteten Mevieren, die erfte Elaffe nicht fo lange auss 
dauert, biß die zweyte zum Hau reif wird. » Alles, was in foldyem Fall 
gefchehen- kann, ift dade jährliche Abholzungsquantum fo auszumitteln, 
daß es fo lange ald möglich, und ald ed nur irgend die Umſtaͤnde zulaſſen, 
vorhält, um nur der Zeit, wenn die zweyte Elaffe haubar wird, möglichft 
näher ju kommen, fodann aber muß auch eine Nachweiſung eingereicht 
werden, worin die Derter, welche zuerft, und nach der Relhe gehoizt wer · 


den müffen, fo wie dad Quantum des jährlich zu hauenden Holzes nachges ° 


wieſen wird, nicht weniger muß jährlich) in der Abholzungstabelle bemerket 
erden, welche Derter, und wie viel aus felbigen an Holz herausgepläne 
tert worden. Daß das gehauene Hol; nach Nutz⸗ und Brennholz gehörig 
fortirt, und auf die beite Art zum Nutzen der Forftcaffe verfildert werden 
muß, verſtehet fich, und ift das Detaille Hiervon den Kenntniffen und dem 
pflichtmaͤßigen Benehmen jedes Forſtbedienten nach Zeit und Gelegenheit 
zu uͤberlaſſen. $ 

3 


yszssum.nn 
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Bas {u beobr Wird es für gut gefunder, ein Buͤchenrebier ald Schlaghglz zu 
sa mean mutzen, fo koͤmmt es, nie bey allen Schlagholz» Nevieren, darauf an, wie 
Arms Devier alt die Buͤchen werden fünnen, fo daß fie noch guten Stammausſchlag er⸗ 





— warten laſſen. Der Umtrieb pflegt ſelten unter 35 bis 40 Jahre angenom⸗ 


men zu werden, jedoch kann auch, wenn die Gegend ſehr holzbeduͤrftig 
an Brennholz iſt, eine Verkuͤrzung der Umtriebzeit noͤthig werden, 


Wenn die Eintheilung und Separation der Claſſen geſchehen, und 
hiernach das nachhaltige Quantum, welches jährlich geholzt werden kann, 
beftimmt ift, fo wird freplich in den erften Turno eines ehemals verhauenen 

- Meviers ein Schlag nicht jederzeif reichen, und beſonders wenn ein Theil 
einer jüngern Claffe in feldigen Schlag Fälle; allein da der Beſtand 
jedes Schlages abgefchägt ift, und alle Jahr auch nicht die Abgaben gleich 
find, fo kommt es fodann auf die Auswahl der Schläge an, um die Bes 
bürfniffe fo viel als möglich aus einem Schlage zu befriedigen, und den Hau 
fo zu führen , daß in dem zweyten Turno Buͤchen Schlagholz von gleichem 
Alter fich in einem Hau finde. Diefer Fal, daß ein Schlag mer oder 
weniger giebt ald der andere, wird auch noch im ziveiten Turno fich ereigs 
nen koͤnnen, feldft wenn das Revier nach Beſchaffenheit des Bodens eins 
getheilt ſeyn follte, weil manche außere Zufälle hier Abweichungen verurs 


ſachen, fo daß hierüber nichts pofitives für die Zukunft beſtimmt werden - 


kann, die Eintheitung mag nach dem Flächeninhalt oder auf eine andere 
Art bewirftmerden. Ben dem Hau des Rothbuͤchen Schlagholzes findet 
ſich diefe Differenz gegen anderes Schlagholz, daß felbiges nicht ald Ober, 
und Unterholz zugleich bewirthſchaftet werden kann, weil die Buͤche fein 
Unterholz auffommen läßt, und ift bey dem Hau dergleichen zu Schiagholz 
beſtimmten Büchen, die Richtung der Schläge fo, daß fie vor den es 

inden 
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„Winden gededt find, vorzüglich zu Beobachten, weil bekanntlich dieſt 
Holzart fehrkicht von den Frühjahröfroften befchädige wird, Auch ift hier 
ded auf die Beichaffenheit des Bodens, und in wiefern auf die Folge der 
Stammaudftlagmit einiger Gewißheit zu hoffen, Rückficht ja nehmen, 
well oft bep wiederholte Hau dieſer Holzart, auch der Stammausfchlag' 
ſchlechter wird, diefe Derter muͤſſen ſodann Durch Pflanzung nachgeholfen 
werden, 

Da man aber bey dem Rothbuͤchen · Schlagholze auch die Inconde · 

tiien; eintritt, daß die Rothhlichen , fobald fie mehrmalen abgetrieben find, 
ſtaͤrkete Sröcte.oder Stämme zu treiben anfangeh, weiche, je größer fie 
Werden, um fo mehr Pag einnehmen und weniger Lohden treiben, fo daß 

- dar Stonim früher ald bey andern Holjarten zu faulen anfängt, wodurch 

denn der Trieb und Audkhlag immer tweniger und dünner, auch die Fröfte  , . ' 
nach dem 2ten und 3ten Abtriehe dieſem Baume, da es nicht mehr moͤglich 
iR, daß er gefchloffen genug ſtehe, gefährlicher als jeder andern Holzart: 
wirden; fomuß ein jeder Forfibebiente, fohald er bemerkt, daß in dieſem 
oder jenem Schlage dergleichen ſchadhafte Rothbichen: Stämme ſich Häne 
fen, und:deren zu viel werden, ſolche vorfichtig rohden laſſen, und bie 
Echer, wenn die Erde planitet ift, wieder in Holzanbau bringen, - Diefe:' 
Stämme ldanen, weil mar da mo kein Uberfluß iſt Schlaghoͤlzer anzules 
gen anrärhig, leicht als Brengholz yu Gelde gemacht werden, und erfegen 
dean jederzeit Die Koſtin und Mühe des Ausrodens. Wenn aberineue « 
Ynlayen won Rothbichen gemacht werden, fo ift Died unter dem Wuchſe 
don andern Halyarten u veramfialten, und muß, wenn der Anwuchs ber - 
Morhbüchen befördert if, nach Beſchaffenhelt der Umſtaͤnde, das andere 
Holy herausgenommen werben. —J 

— —— ; 

Kenn ein Büchen: olzredier mit einerley ober derſchiedenen Ben ein ©“ 
Klofen Diſtik tweiſe gefhloffen, beftanden iſt, und die Meviere nicht zu Sannbater 
groß, fo iſt es mögkcb, mittelft einer Durchholzung der jungen Klaſſen in ——— 
belskeduritigen Gegenden, ſowohl der Forſikaſſe, als den Unterthanen und 
einige Benhülfe und Nutzen zu verſchaffenn. — 

Dieſe Durchforſtung in den jungen Klaſſen muß aber mit außeror⸗ NMien 
dentlicher Borficht geſchehen, und im Fall der Forſibediente nicht jeden 
Stamm fihffanweifen kann, Fieber gänzkich unterbleiben, meil dergleichen 
Han Khlethterdingd den Hohhauern nicht uͤberlaſſen werden darf. Die 

Durcforftung der jungen Büchen in Baumholzrevieren geſchiehet, wenn 
nemlih die zie Klaſſe ein Alter von 30 Fahr erreichet, alddann kann am: 
den Oerlern dad Hol gelüftet werden‘, wo mehr ald 4 Stangen auf einer 

Quadratruthe fehen, diefe aber, welche ausgehauen werden follen, -muß 

der Forftbediente von dem bereits überwachfenen, und unterdrückten ſelbſt 

anmeifen. Wenn die 'zte Klaſſe das Alter von 80 Jahren erreicht Hat, , 

fann eine zweokt Durchforſtung, an folchen Oertern, wo mehr ald 2 

« Stämme auf der Quadrattuthe ftehen, ftatt finden, und eben auf diefe 

Art fann die dritte Kaffe, wenn fie zur zweyten übergegangen, ‚um bes 
nannte Zeit nochmals durchforftet werden. BEE 
Diſes Dutchhauen muß aber niemals ohne dorherdaͤngige Angeige 
und Genehmigung von dem Fotſtbedienten unternommen werden, und der 

Dberforftmeifter muß fich ſowohl vor der Durchforſtung, wenn gehauen . 

werden fell, als auch nachher, wie gehanen worden, uͤbetzeugen. 
A alluweitlauftigen und großen Revieren iſt Aber dieſes Durch» · 
haun nicht auszuführen, mo aber dieſer Umſtand nicht eintritt, der I 
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bedarf aber groß und ein Mangel an Brennholz if, fo kann zu Befriedi⸗ 
gung deſſelben, und zur Vermehrung der Revenuͤen dergleichen Durchfot« 
ftung in Borfehlag gebracht werden. Wenn die zweyte und britte Klaſſe 
Biüchen melict ſtehet, fo ift dieſe Durchforſtung auch unter obiger Vorſicht 
und nah Befinden der Umſtaͤnde anzuwenden. 


4. 5. 
Bas in Seo Was nun den Hau in einem Buͤchenrediere betrift, welches mit ans 
ade Siehe den Holzarten melirt üft, fo kommt ed Darauf an, od die erne Klaſſe mit 
aus Biden einer fremden Holzart melirt iſt, und ob dieſe fpäter, eher, ober zugleich 
— mit Buͤchen gehauen werden kann, auch zu welcher Hotzatt dad Revier im 
peice Bi der Folge angezogen werben fol, i 
gan wen SR ein haubared Buͤchenredier mit Eichen von 100 und 15cjährie 
gem Alter melict, fo kann folches fo behandelt werden, als wenn es aanz 
mit Bichen beftanden if. Die Eichen Binnen, werm es die Holzbedürf⸗ 
niſſe erfaubeg, und wenn fie gefünd find, fuͤgiich fo lange flehen bleiben, 
bis die B zum zweytenmal das haubare Alter erreichen, fig werden 
auch dem Fortgang der Buͤchen nicht hinderlich ſeyn, vielmehr ihnen dem’ 
noͤthigen Schug verſchaffen koͤnnen. 
5.6. 
— — Sind die unter den Buͤchen melirte Holzarten von ſolcher Beſchaffen⸗ 
Beamter dm heit, Daß ſie zugleich mit den Buͤchen gehauen werden koͤnnen, ale unter 
Big me, den Lauhdigern Ahorn, Lehne, Eiieerre, Müfter ec. fo find dieſe Oohe 
nit bare 1 asten, wenn fie zu Baumboly angewachſen find, ‚auf eben vie Art, und 
erden Ka, Jugleich mit den Buͤchen, wie oben erwähnt worden, zu holen, das alte. 
neu, be 1, Holy muß nach dem Saamenhan, und wann der Aufſchlag ſich geſchloſſen 
sen » rnit zeigt, und Die Höhe, daß er Die Wagenachſe berührt, erlangt hat, ſaͤmmt · 
—— lich herausgehauen werden. Sind aber Buͤchenreviere mit Kienen oder 
bee Tannen melirt, fo rommt es Daranf an, ob die Büchen geſchloſſen genug. 
Becheltäng ſtehen, um eine natürliche Beſaamung zu bewirken, und ob der Boden» 
—* auch.nicht ſchiechter geworden, es auch der Lage und den Umſtaͤnden ange 
 mefien it, eher Buͤchen ais Kienen anzuziehen. Im erften Fall toinde ) 
"“ Man die Kienen juesft, und fobald ald möglich heraushauen müffen, damit 
felbige nicht durch Werbreitung ihres Saamens die Buͤchen verdrängen, 
die durch den. Hau der Kienen Hin und wieder entſtandene Bloͤßen aber: 
möffen mit Büchen bepflonjt werden, weil die Beſaamungen auf Bloͤßen 
von dieſer Holzart. felten fortgehen, und vielen Unglücksfällen unterwor⸗ 
7 


Bat beet / Teitt aber der Hall ein, daB der Boden fich beſſer ju Kienen als zu 
got, neun Blicken quafificirt, auch ver Debit diefer Holzart angemeffen, und zu den 
Seien Eamdesbedürfniffen nothwendig iſt, fo werden die Buͤchen zuerſt heraus⸗ 
— gehauen, und hinlaͤngliche Kienen: Saamenbaͤume uͤbergehalten, diejeni⸗ 
V n gen Oetter aber, weiche ſich durch natürlichen Aufſchlag nicht beziehen ; 
Kanten wollen, müffen aus der Hand befäet werden, ift aber natürlicher Aufichlag 
don beyden Arten vorhanden, fo.ift ed am beiten, denfelben abermald mit 


einander aufthachſen ku laſſen, die Bloͤßen aber mit einer oder der andern 


Holyart, nachdem ſoiches den Umſtaͤnden angemeſſen ift, zu befden oder 
zu bepflamen. Diefe Umſtaͤnde müffen bey der. Abholzung der melirten 
Buüchenrebiere, nad) dem durch. die Taration beſtimmten Abholzungs⸗ 


guantg in Ermägung gezogen werden. 
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Std Bhdenreiere mit Eopen, Sohlweiden , Wirken ıc. die eher mar m bed, 
u Baum; heronwochſen und Haubar werden, melict, fo ift es am beffeh, Saenneniers 
fi je eher jeher heraueuhauen / damit fie duͤrch ihre Saamen nicht Die Seymenm, 
edlene Holzart verdrängen. . ee 
Sierauf muß bey dem Hau der Rothbuͤchenreviere überhaupt gehal · x 
ten, And hen der Taratiom folcher Meviere auf das oben angeführte bey 
Beſtinmung der Hauyeit und des jährlich abzuholzenden Quanti eines 
Difrifts, Nückficht genommen, und wegen bed kuͤnftigen Nachwuchſes 
Da Nithige in Ermwägung geyogen werben. 


Artikel WM 
Von dem Hau in den Kienenrevieren. 


Wed den Hau dr Holzes In den Kienenrevieren betrift, fo ind 
hierüber bereit verfchiedene Werordnungen, befonders aber unterm 10ten 
Februar und ıgten Oftober 1787 ergangen, worin vorgefchricben, wie 
ber Hau in gedachten Nevieren gefebehen fol. 

E wird aber hiermit nochmals wiederholt und verboten, nicht 
Schlagweift in Rienenervieren zu hauen, föndern, ba wo dergleichen Mes 
biere noch in Schläge eingetheilt find, einige Schläge zuſammen zu ned 
men, ‚und in dieſen Schlägen fo zu wirthfchaften, als mern das Mevier in 
Jagen eingetdeilt Äft, daher denn niemals einzelne Schläge zum Hau in 
Kienenzenieren in Vorſchlog gebracht werden muͤſſen. Es foll aber auch 
bey dem Hau in Kienenvevieren noch deſonders in Erwägung gezogen 
werden : 


1 3 das Holy der erſten Klaſſe in geſchloſſenen Diſtrikten zuſammen 
the; : 


2) ob es jerfirent in jungen Klaffenz 
3) oder auf Raͤumden; 
4) und od es melist mit Laubholz if 
u 9 
Nach diefen mftänden muß der Hat verſchiedentlich gefuͤhrt, und abemeinmin. 
das Durch Abfhägung ausgemitielte Quantum geholget werden. { —— 
Findet man die erſte Klaſſe geſchloſſen in betraͤglichen Diſtrikten ſtehend, 
foit im Nachtrage vom 24. Februar 1791. $. 11. bereitd Vorgefchrieben, — 
daß der Hau in der Art betrieben werden ſoll, wie ed zur Bewuͤrkung der na nee 
türlihen Defaamung am vortheilhafteften, ob es wohl auch bey dem Han der ben, beshanse 
Kienen eine Regel if, die Difkrifte nicht zu lichte zu Bauen, fo muft doc) Beramungm 
auch hierbeh Lage und Beſchaffenheit des Bodens in Erwägung gejogen, PT!" 
und hiernac der Han zur Selbſtbeſaamung geführet werden. Die Bils 
dung des Kienfanmend beweiſet fchon, daß er von der Natur dazu beſtimmt 
it, fih in einer Entfernung vom Mutterſtamm zu verbreiten, daher denn 
aus diefer natürlichen Befchaffenheit des Kienſaamens folgt , daß die Son 
menbäume nicht fo geſchloſſen ſtehen dürfen, als Bey den Kaubhoͤlzern, wo 
der Saame, dermoͤge feiner Schwere, nur in dem Bezirk feines Saamen⸗ 
Baumd fälet, und unter dem Schu deſſelben fein Gedeihen finder. Je⸗ 
doch beweiſen vielfältige Erfahrungen, daß auf Anhdhen, wo durch San» 
menbäume natürlicher Anflug auffommen foll, diefe Höhen mehr Echug 


— n, befonderd auf ihrem Abhange bedurfen, als Beſaamungen 
N, ® 


z Hier 
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Hier ift aber nicht die Rede von eigentlichen Gebürgeforften, wo ſich 
der Hau nad) den Winden, nach der Anfuhre, Verwendung des Holzes 
und nach manchetley Beſchaffenheit lokaler Unifände richten muß, woͤzu 
ſich generale Regeln zum Hau nicht deſtimmen laſſen. 


4. 2. | 
Mies du Wenn in einem Kienenreviere es den Umſtaͤnden angemeſſen ift, ſo 
en iu werden, wie bereits befohlen, Vorſchonungen ein ſehr gutes Huͤlfsmittel 
nes zur Befoͤrderung bes Anfluges geben, wenn nun darin das Holz in den 
alı 


Selten der al» Häuquadraten hicht mit einemmale dis auf die Saamenbäume herausge . 


Goamensäu: hauen wird, fo wird hiedurch der Graswuchs, welcher oft den Saamen 
it Derhindert Erde zu faſſen, nicht fo uͤberhand nehmen, jedoch ift es micht 
nbthig, Kienenreviere bey dem Saamenhau fo dunkel zu halten, als hohe 
Laubhölzer. Soll ein Kienenhau von der Befchaffenheit ſeyn, daß er 
binlänglich durch Saamendaͤume tieder in Holzandau gebratht werden 
kann, fo ift bey dem Hau in Rückficht auf die Saamendaͤume folgendes 
zu beobachten. . 

Ste muͤſſen in mdoticht gleicher Entfernung ftehen bleiben; ferner 

muß auf die Stärke und Anzahl derfeiben attendire werden. 
Penn 5 alte Saamenbdume auf i Morgen von 180 Quadratruthen 
‚ in gleichen Zwiſchentaͤumen ftehen, und fie find von der Beſchaffenheit, 
daß der Stamm mit Zopf: und Zadholz eine Klafter von 108 Kubiefuß 
inel. Iwifchenräume giebt, fo werden fle in gleicher Zwiſchenweite 28 ots 
dinaire Schritt weit von einander entfernt flehen, und mehr als hinlängs 
lich feyn, den Ort genugfam zu befaamen, ind wenn ed gute raube Kies 


nen find, fo können fie der jungen Anflug and) nothdürftig Schatten ver⸗ 


ſchaffen. Iſt aber der Boden fehr fandig und leichte, auch wohl mit Bds 
senmooß:überjogen, fo iſt es ndthig, felbigem mehr Schatten zu verfchafr 
fen, und mehrere ſtehen zu laſſen. . 


4.3. 
Baum Wenden fo ſehr irregulait biftandeneh Forſten iſt es aber nicht jeder⸗ 
mean Inden zeit in den Hauquadraten möglich, dergleichen altes ſtarkes Holz überzus 
Pe tartes halten, und man fiehet fich gendrhiget, ſchwaͤchere Hölger zu Saamenbaͤu⸗ 
a men zu wählen. Dieſes macht Aber alsdann einen großen Unterfchied in 
ga em Anfehung det davon zu hoffenden Befaamung, denn, wenn dergleichen 
junges Holy auch Saamen trägt, fo ift diefer doch in Anfehung der Quan⸗ 
tität und Qualität dem, welcher von den alten rauhen Kienen abfliegt, 
nicht zu vergleichen, daher denn bey ſolchen Saamenbaͤumen die Anzahl 
derfelben nach dem Inhalt an Kiaftern erhöher werden muß, fo daß Davon 
6 Klafter jederzeit auf einem Morgen ſtehen bleiben, daher, wenn die über« 
gehaltene Saamenbdume nur die Stärke vom Mittelbauholz Haben, fo 
muͤſſen 12 Stämme auf den Morgen, Mein Bauholz aber 18 pro Mor: 
gen ftehen bleiben. ß 
Wenn alfo Kienenfhonungen zur natuͤrlichen Befaamung in Vor: 
ſhlag gebracht werden, ſo wird hiermit feſtgeſetzet, daß ſowohl die Anzahl 
Stämme, als auch was fie an Klaftet geben, bemerkt werden ſoll. 


4. 4. 
et Mas nun den Hau des Klienenholzes von der erſten Claſſe, welches 
ereeut in den jüngern Eiaffen und in den Schonungen fehet, betrift, fo rühret 
Ba“ diefes noch von einem (Fehler der aͤltern Forftbewirthfchaftung her... Es iſt 
ben Sun befannt, daß bey Mbfchägung der Forſten Diefed Holz beſonders —* 
un 
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and die Jafrtangepeigt wetden TORE länge dieſes Holz noch darin ſtehen 

bleiden kaum, wobeh dad Peincipium feſt ſtehet, dasjenige zuerſt zu hauen, 

welcheẽ bag fpäterem Han dem jungen Holze den meiſſen Schaden thun 

kannte. Bolhed alte Holz aber, welches an Mege oder Geffelle oder 

auch nach Beihaffenheit der Limflände, Gen dem Hau fo geworfen werben 

Bann, dahes in eine Lucke oder forift rälftnigen Ort fälle, Bann noch laͤm⸗ 

ger ftehenbkaben. Wie denn auch ben dem Hau dergleichen alten Holjed 

in den jungen Elaffen ,;aufbie Abfuhre deſſelben Nückficht genommen wer. 
dein maß, in wie fern felkhe ioeit ober nahe am Wege oder Geitefle, und... ; 
mit dem wentgiten Nacrheil des rungen Holzes geſchehen kann "Das 1... 
Veichlagen dei älten Holyes aber, Belonders im Sthonungen, oder auf >= 
fülchen Orten, melde din narhelichen Anflug üͤberlaſſen bleiben follen, 
Muß he geſtaitet werden... ">" er 
rn wi bs... L af 

Sa lange dergleichen alte) Holz noch aus den jüngern Claſſen genom ⸗ So lanae mod 
Men werden ei miffen die Hauquadrate möglichit verſchont bleiden  ahe 
weil Dadundı ſowohl dad alte Half, welches fonft ganz abſtehen wüͤrde, a — — 
genuhzet wird,: als auch diejenige Oerter, wo ſolches gehauen wird, dem kum, millen 

Hütungimereſſenten nicht. entzogen, und in Schonung gelegt werden drare giant. 
dürfen, Et muß aber jedesmal in der jaͤhtlichen Abholzungstabelle be⸗ — 

merkt werden ‚to vod poie viel Holz don dieſen einzeln ſtehenden Stuͤcken 

i gehauen worden, ſedoch wird aber nochmals erinnert, ‚bey dem Hau 

diefeg in jungen Claſſen ſtehenden alten Holzes vorfichtig zu verfahren, 

weil der Schaden in dem, jungen Nadelholje beträchtlicher ald im jungen 

Laubbohje ıf,, da diefes weder aus dem Stamm noch aus der Wurzel 

lagen lan. 

Hier ahet ift nut die Rede von dem Hau desjenigen alten Holzes, a — — 
welches, wenn es länger ſtehen bleibet, unbrauchbar werden Fönnte, nicht mır den 
Wenn aber Holz der: weten oder dritten Claſſe in Schonungen flehet, seraumnen, 
und foichrd noch gefund ift, fo muß ed nicht herausgehauen werden, denn der 
Wenn ditſes Holz, bis dad junge Holz haubar wird, ftehen bleibt, fo kann 
ed zu erita ftarken Bauholz ‚und andern ftarfen Holzfortiments. heran 
woechſen. Eben fo muß in den Forften, ‚wo noch Hrauchbares Lagerholz Zasertay 
dechanden, dieſes ſhlechterdings vor allen andern erſt confumirt, und Merk iu con 
alte das, mas noch brauchbar iſt, zur Conſervation der Hauquadrate 
aufgeſchlagen werden, 

6% 


Unter dem alten Holze, welches in den Schonungen flehet, muß tar in im 
auch noch beionders dae jenige erwaͤhnt werden, welches noch im den einge: huRa des 


fhonten Yränden pothanden iſt. Der Hau dieſes Holzes muß nad) dem un — 


GSdaden, welchen der Brand an demſelben verurſacht hat, beurtheilt und oa 
beftimmt werden, Iſt es nody fo grün, daß es fich eine Zeit lang auf HE 
dem Stamm confervicen Tann, und der junge Auffchlag üt von dem Feuer’ 

verzehrt worden, fo müffen die Derter möglıchft bald geräumt, und wenn 

noch dintänglihe Saamenbäume ftehen ‚der Aufichlag von felbigen erwars’ 

tet werden. Man muß ſodann mit dem Hau dieſes alten Holzes fo vers 

fahren, wie oben ben den Schonungen iſt erinnert worden, im Fall aber 

der Brand das alte Holz fo angegriffen, daß das Abftvhen deſſelben zu bes 
fürchten, fo muß es nach ven Gutfinden des Oberforſtmeiſters und Forſt ⸗ 
vedienten fucceifive, aber Doch fo lange ald mdglich, darin geholzet merden, 

um dadurch das Holz in den Hauguadraten zu fhonen, doher denn auch 

ben Berichten wegen vorgefallener — jederzeit eine Nachweiſung bey» 

s 


gefüge 
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gefügt werden muß, morin bemerket wird, tie groß der Theil, der gang, 
dom Feuer verwüftet, und die Größe dedjenigen, welcher nur von dem 


Feuer durchlaufen, wie auch, was aus der Hand davon befäet, oder ber. _ 


Ratur iberlaffen werden Bann, nicht weniger ift ed nöthig, von dem Holje, 
welches noch ftehen bleibe, und von dem durch dad Feuer verborbenen in 
der erſten Ciaſſe eine Abſchaͤtzung und Nachweiſung einzureichen. 


7 

bp km Das Kienenholz bom deu erſten Elaffe, welches auf Raͤumden ſtehet, 
es von vnd wobey nicht zu befürchten, daß es abfländig wird, muß fo lange übers 
ehe. aehalten werden, bis biefe Räumen die Reihe zum Holzanbau trift, als⸗ 
un Sk denn ſolches zu Soomenbäumen dienen, und wenigftend einige Bephülfe 
in zu der Beſaamung aus der Hand geben kann, daher denn, wenn es die 
Umſtaͤnde erlauben, auch vorzüglich ſolche Raͤumden in Hohanbau ger 

bracht werden muͤſſen, wo noch Saamenbaͤume genug ſtehen, um eine 
* Beſaamung zu bewirken, damit Dadurch der Caſſe eine Ausgabe 


5. 8. 


nn Weun der Fall in einem Reviere eintritt, daß Kienenhol mit Laub⸗ 
mendolges, Holz meliet ift, welches entweder zugleich oder noch fpäter ald die Kienen 
. Ya me dad haubare Alter erreichet, fo iſt, wenn von Kienensenieren die Rede, 
— anzunehmen, daß das Laubholz, es ſeyen Buͤchen oder Eichen, nur eins 
jein darunter melirt ift, und nicht dominiert. Der Hau des alten Bits 
chenholzes, welches in der erften Elaffe der Kienen vorhanden, muß zu⸗ 
gleich mit den Kienen gefchehen. Stehet aber dergleichen altes Büchenhofg 
in den jüngern Elaffen der Kienen, fo koͤmmt ed darauf an, wie lange 
folches ohne Nachtheil des jungen Holzes fliehen bleiben, und ob ed vom 
ſolchem Alter ift, daß es noch, wenn die Elaffe, worin ed flehet, haubar 
wird, fih auf dem Stamm erhalten kann. r 
Sind Eichen unter den Kienen melirt, und fie find nicht außerors ” 
dentlich zopftrocken und abftändig, fo koͤnnen fie noch bis zum zweyten 
Hau diefes Diſtrikts, und in den jüngern Elaffen bis zum haubaren Alter‘ 
derfeiben übergehalten werden, weil diefe Holzart nicht lange genug für 
die Nachkommen confervirt werden Bann, auch noch wegen der Maft in 
diefer Zeit Nutzen bringt. 


zzzee 
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5. 9 
mudm Es giebt in mehreren Königlichen Forſten, ſonderlich in Preuffen 
Finn beten und Eitthairen, beträchtliche Moosbrücher, worin Rienen aufichlagen. 
ee, Das Kienenholz hat in folchen Bruͤchern zwar nicht die Güre und Feftige 
keit, als das Holz auf feitem Boden, «8 iſt indefien doch brauchbar und 
Beobadın. mit Wortheil zu verwenden. Die Erfahrung, das noch darauf ftehende 
Holjz, und einige Reſte von Stubben zeigen gemeiniglich, was von ſolchem 
Holze zu erwarten iſt, welches fich denn aud) genugfam an dem Wuchs 
deſſelben abnehmen laͤßt. An einigen Dertern in folchen Brüchern findet 
ſich ſtarkes Bauholz, in andern mittel, noch in andern waͤchſet es nur 
zur Stärke des Fleinen Bauholzes, in vielen aber nur zu Bohl« Latt- und 
Schlittſtaͤnmen, auch wohl gar nur zu Bohnenftangen heran, und fieher 
j fodann ab. Nach diefen Erfahrungen und Prüfungen muß denn auch der 
Hau in ſolchen Kienenbrüchern regulist werden. Gewöhnlich treibet dag 
Kienenholz in felbigen ſchlechte Wurzeln, und wenn es zu der Höhe von 
Bauholz heran wächfet, fo if es den Windftürmen fehr erponirt, daher 
man bey dem Hau darauf fehen muß, daß ſolches nicht zu fehr ansgelichtet 
Eh werde, 
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werde, ſobed fh aber junger Aufſchlag zeigt, fo muß es ſodann, wenn 
68 feinen Vechechum vollendet, bald hintereinander herunter gehauen, 
und dey hartem Froſt heraus. gefchafft erden. Iſt aber der Kienmooe 
Yon der deiheſſenheit daß dad Kienenholz von den juͤngern Elaffen bee 
zeit abfländig huicd, jedoch ein Alter erreicht, worin es Saamen trägt; 
fo wuͤtde in diefem Fall, ſo wenig es auch fonft auf gutdeftandenen jungen 
Kienzenirren tathſom ift, einen Durchhau vorzunehmen, Hier das einzige 
Mittel ſehn, dad ſhwache abſtehende Holz zu nugen, und dem Anflug 
Roum yu verfchaffen, daher-diefer nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde in 
Dorfchlag zu bringen Hiernach alfo und nach Beſchaffenheit des 
Hulys, muß der, Hauinden Kienmoosen geführet, und das Holz auf die 
Beimögliche rt, ehe ed gany abfländig wird, benutzt werden, 


Attilel V. 
Bon dem Hau in Rothtannenwaͤldern. 


Der Hau in Rotftannenwäldern unterfcheidet fich auf mancherley 
Art von dem Hau in Kiemedieren, ſowohl nach des Natur Diefer Holzart, 
nach den Bedisfniffen und nad der Lage des Rebiers. Diefes Holz ftehet 
entiveder in gebnrgigten Forften oder auf ebenem Boden, zumeilen aber 
auch, mie in Eitthauen und Oftpreuffen, in Brüchern, wo fe unter den 
Gllern und andern Schlagholz häufig angeflogen und aufferordentlich per» 
wit ſehen. gi 


Wie mit dem Hau der Rothtannenrediere auf ebenem Boden derfah · Balken nen 
en werben fol, it bereits im Eirculaire dom 12ten Auguſt 1788. $. 9. tunen 
and im Nachtrag vom zoften Februar 1791, $. 1,5. oben Art. 1.9. 15, bey Woten beob» 
Selegendei der Einteilung diefer Reviere, vorgeſchrieben worden. —— 
Es kommt aber auch noch auf die Wahl des Haues in dergleichen 
Redleten, auf die Anzahl der Hltungsintereffenten, auf den Saamenvor⸗ 
rath, u, dgl. an, und entfcheidet, ob es den localen Umftänden angemeffen, 
Rothtannen ganz abzutreiben, in Schonung zu legen und aus der Hand 
sieder zu befüen. In folhem Fall, wenn auch nach Jagens getvirthe 
ſchaftet wird, müffen doch nicht ganze Jagen abgetrieben werden, weil die 
Biſzamung auf einmal zu groß werden, und dadurch mancher Nachtheil 
entfichen würde. Es muß in jochen Fällen fodann ein Strich von einem 
Angen abgetrieben und zwiſchen jedem Hau auf der Abendſeite ein verhält: 
nißmößiger Worftand ſtehen bleiben, welcher zur natürlichen Belaamuıg 
der Schläge viel beytragen kann, wenn fich ſodann der junge Auffchlag - 
jeigt, waden diefe Vorſtaͤnde abgetrieben und aus der Hand angefäet. 


O6 bey einem ſolchen Hau die Stubben zu roden, oder ob die Stäms 
ine mit mehrerem Vortheil getvorfen werden können, welches ben biefer 
Holzart eher ald bey andern ausführbar ift, kommt auf die bey jebem Res 
vier ſich abändernde Umſtaͤnde an. 


6. 2. 

In gebuͤrgigten Gegenden richtet ſich der Hau der Rothtannen, fo Wie mit hm 
wie gemeiniglich der Hau aller Holzarten, nach den Windftrichen. Bar 
iR aber em Hauptobject bey den Kothtannenzevieren in gebürgigten Wors genden map 
en, feine Deffnung dem Winde zu machen, weil dieſe Holzart von Mind» Arien ı© 
fürmen beſonders Schaden leiden kann, : , 

In den gebürgigten Forften, wo Fichtenrediere mit Hütung fo bes 
Mftige find, daß die gehauenen SH fobald als möglich wieder po 
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‚eben werden muͤſſen, find dann ebenfalls Beſaamungen and der Hand 
nothwendig, ‚nur: will fich dasjenige, was im vorigen $. von den Bots 
ſtaͤnden geſagt, felten an diefen Ort anbringen laffen, ſondern es muͤſſen 
Jur Seloſtbeſaamung ganz geſchloſſene Diſtrikte und Schläge ſtehen bieis 
den, übrigens wird auf dad, was oben hiervon Art. I. angefuͤhtet iſt, 


‘ > 6 $. 3. e ⸗— 
mieten nd die Fichten mit Ellern und anderm Schlaghofze in Bruͤchern 


—— vermiſcht, fo ſtehen fie ganz am unrechten Ort, uno iſt mit dem Hau dee · 


De? Euern Telben eben fo zu verfahren, wie in Anfehung der Kienen im Nachtrag vom 
un em, 24ften Febr. 1791. 9. 25. ift vorgefchrieben worden. Dergleichen Rothe 
Briten ses tannen müffen fuccejive aus den Brücyern heraus gehauen werden, Daß 

das Schlägholz die Oberhand geminnt, weil oech nicht zu vermurhen, daß 
ig bruͤchigten Dertern diefe Holzart guten Förtgang haben kann. 
&ü > en: eg 


Artikel VL * 


Ven dem Hau des Kopf ⸗ und Kapholzes. 


Bey dem Hau des Kopfholzes muß man auf die Holzarten fehen, ob 
es Eichen, Buchen, ſonderlich MWeißduchen, Linden, Ahorn, Nüftern, 
Eichen, Meiden ıc. find. Gemeiniglich werden die Baumftämme, 
welche an Strafen, auf Hitungsrevieren und auf raumen Heidedrtern, 
* das ſchaͤdliche Servitut des Grasſchneidens dulden muß, ſtehen, 

pft. ’ 
* 1. — 


—5 An ſolchen Orten, wo ſich Holzmangel einfindet, und Abſatz an 
— Waſen, Wellen, Bund: und Reishotz zu. machen iſt, bleibt dieieo die 
beaugen amd einzige Benutzung des Forftbodens, befonders auf Hüttingsrevieren, WO 
— feine Schonungen angelegt werden koͤnnen. Wenn nun dieſer Fall eins 
ten, tritt, fo muß ebenfalls jedes Kopfholzrevier in fo viel Schläge eingerheilf 
werden, ald Jahre erforderlich find, bis das Holz wieder geföpft werden 
kann. Die Taration weifet fodann dad Quantum, welches jährlich ges 
hauen werden foll, nach; geineiniglic gefchieher die Abholzung nach einem 
6 oder gjährigen Umtrieb, es üt aber nicht aus der Acht zu laffen, wenn 
in.einem Hau viel Kopfholzſtaͤmme ausgehen, und durch Pflanzungen ers 
fegt werden müjfen, und daß der Hau wieder denſelben Schlag trift, fo 
mügen diefe Stämme gemeiniglich übergehalten werden, daher denn der 
Ertrag mit dem erftern Hau nicht gleich ausfallen kann, z. B. eine erft ges 
pflanzteXüfter hat wohl 12 Zah nöthig, che felbige geföpfer werden Bann, 
da fonft folches alle 8 Jahr geſchieht. $ n 


- 2% 


ben Hau Es wird vorauägefegt, daß das Maniement bey dem Köpfen jedem 


0 
el Forſtbedienten Binlänglich befannt feyn wird. 

Generaliter ift dabey zu bemerken, daß der Hat fehräge und mit 
ſcharfem Beile geführt werde, alles Spalten der Aefte ift dem Stamm 
äuferft nachtheilig, weil er leicht durch die darin ziehende Feuchtigteit fau⸗ 
let. Auch ift es micht gut, die Aefte nahe an dem Stamm abzuhauen, 
vortheilhaft ift es, den Aſt auf der entgegengefegten Seite etwas einzus 
ferben, damit die Rinde auf diefer Seite glatt abgefchnitten werde, weil 

‚gemeintglich, wenn der Hau von einer Seite geführet wird, die Rinde 
abreißer, und zwiſchen der Borke und dem Splint ſich eine — 
— nachthels 


“u 


— zu sutto 
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Defterd werden auch in den Ropfholgrevieren Amme, ala Bet unh 
buchen, Nüftern und andere, welche Yen ——— in der Höhe Krane 
haben, micht gefdpfet, ſondern ed werden ihnen nur die Seitenaͤſte der Ertmme sidt 
Kommen, welhes man an einigen Orten Kellen nennet, Man hat bier» Fries mt 
dep die Acht, Daß der Stamm noch einiges kurzes Nutzhoig geben fann; di Eritnäht 
wenn nun dergleichen hehes Holz mit unter dem Kopfhol; ftehet, fo iſt es merdem. 
durch dab Ausäften fo lange zu nugen, bis man fieht, daß es abftändig 
wird, ſodann kann felbiged durch andere Pflanzftämme, wenn es die Um» 
Mände erfordern, erfeket werden, Es kann auch in gewiſſen Faͤllen bey 
den Kopfbeljarten rachfam fegn, einen ſtatken Aft in der Mitte bed Stam⸗ 
wes eben ju Iaffen, und denfelben bis zum Pünftigen Han uͤherzuhalten. 
Sedech muß hier auf Beſchoffenheilt des Mutterftammes Rücklicht genom ⸗ 
men toerden, weil dergleichen fibergehaltene Reiſer dem Stammausichlag 
viel Nahrung entyiehen, 


Ei hann ebenfall got und nüglich fen, wenn unten Kopſholz Obsr- Men On 
hol} angegogen wird, Eichen find hiezu vorzliglich gut, weil ſelbige nicht, Kopfvoı orıw 
fo Mile andere Arten, das unter fid) Rehende Holz unterdrficten. . Auf alten 
Dlimmen und Wegen, welche nut Kepfholz bepflangt find, kann diefelbe Brs,dapı am 
Vrhandlungdart ſatt finden, nur müflen fie ebenfalls in gewiſſe Schläge Körien IS 
orer Haut getheilet, und alddann auch hlernach geholget werden. ee 


men ıc. ger 

i vflannıra Hal 
Artitei VI. 

Don dem Hau des Schlagholzes in Ellen, Birken ꝛtc. Revieren. 


Was nun den Hau in Schlagholzrevieren betrift, fo unterſchelden 
ſich diefe Keviere auf verfchiebene Art. \ 

Entweder das Holz erreichet ein Alter, daß folches zu Klafterholz 
geſchlagen werden kann, oder es wird ald Unterholz genuget, und zu 
— Waſenholz gehauen, auch wohl nur His zu Strauchholz uͤber⸗ 


4. 1. 


Unter Schlag» und Plüftigen Stangen holzrevieren verſte het man Ne: Ben Et 
iete, worin dad Hol; fo lange ſtehen bleibet, dis davon Kioben nach dem werin Kai, 
Mash, wie fie in Klafter zu fegen vorgeſchtieben, gefchlagen werden koͤn Veineiältere 
nen. nfelchem Fall ift das Holz gemeiniglich Müftig, und das Stamm 
ende kann einmal gefpalten werben, fo Daß die Scheite die Stärke behal . 
tem, daß ſie in Klafteen geleget merden kdunen. Beſchaffenheit des Hol 
ed, Klima, Boden und Beduͤrfniſſe müjfen deſtimmen, in wie viel Bloͤcke 
und chläge ein folches Revier eingetheilt werden muß. Gemeiniglich 

pfegt man Eiern und Bitken nach einem 2,5, 30 bis 35jährigen Umtrieb 
einutpeilen, und hiernach jährlich in jedem Block einen Schlag zu holzen. 


6. 2. . 
Venn ein Schlagholzredier in Schläge eingerheilt iſt, fo müffen Meiaesau. 
puerft gehaudn werden, im welchen das ältefte Holz Reber, und Gdlasrein, 
Könmt ed fodann auf die Taxation und der, dadurch ausgemittelten jährlichen N werk ser 
Ertrag an, ob der Schlag in einem oder in zwey Jahren abgetsieben wer: mir a; mie 
den muß, weiches nach den Jahren, wenn bie jroeyte Elaffe das —* Dre" 
itu 


* 
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In; Deiet After erreichet,, beſtimmet wird. Wenn hiernach dad jährliche Abhol ⸗ 
in denfelben. ungsquantum in der erften Elaffe ausgemittelt worden, ſo kann zur Ver⸗ 
Beflerung der Schläge im zweyten Umtrieb nöthig ſeyn, kleine Theile von 

- jungem Holze,. welche in die zum Hau gewählten Schläge fallen, mit ab: 
zuteeiben, um kunftig darin Holz von gleichem Alter zu erhalten, edoch 

muß det Forftbediente diefes nicht ohne Zuziehung des Oberforfimeifterd 

oder Forfimeifters vornehmen, und ben dergleichen Hau erwägen, bb der 

Hau nicht in ſolchem Schlage, beſondets wenn ber mit jungem Holz bes 

fandene Theil von gutem Wuchs und bertäglichen Inhalt ift, noch aus⸗ 

zufegen, *— denn zu uͤberlegen, wenn und wie dieſer Schlag zur Ab⸗ 
dohung zu bringen ft, fo daß derſelbe bey dem zivepten Umtried dahin 
gelange, daß er wenigſtens bey dem folgenden Hau Holz von gleichemn 

er. enthalten koͤnne. Bey Adholzung der Schlagholzreviere wird aber 

alles Herauspläntern des alten Holzes ſchlechterdings verboten, übrigens 

auf das, mas im Nachrrag vom 24ften Gebrnar 1791, $. 12, dieſerhalb 
vorgeſchrieben iſt, gewieſen. 


75 Wr) 


win . Bey dem Hau felbft muß auf dad reine und ſchraͤge Abhauen det 


us die Stämme gehölten, und der Schlag fo bald ald möglich,; und noch vor 

Bin In Gintritt des Fruͤhjahrs gereiniget,. das Hol; aber herausgeſchaffet werden, 

Mandt det weil aufferdem die Abfuhre auſſerordentlichen Schaden an ven jungen £oh: 

und 7— den verurſachen wuͤrde, worquf bey kuͤnftigen Reviſionen und Zorfldereis 

Ku bropanıen. fungen beſonders geſehen werden ſoll. x 

Ob Suamenbäume bey dem Han übergehalten werden muͤſſen, Fommt 

theils auf Die Beſchaffenheit des Holzes, ob die Stämme fehr alt, fo Daß 

der Wuchs der Stammiehden ruͤckſaͤndig werden dürfte, auch ob viel 

Bloͤßen vorhanden find, an, wie denn auch darauf Nückficht zu nehmen; 

wie lange die Schläge geſchont werden fönnen, ob die Saamenlohden auch 

in diefer Zeit dem Viehfraß entwachfen feyn werden. Sind aber berrächt« 

liche Bloͤßen in den Schylägen, die ſich zu einer Beſaamung aus der Hand 
-qualifieiren, ſo muͤſſen fie 3 oder 4 Jahre, ehe das alte Holz gehauen wird, 

aus der Hand befäet und eingefchont werden, damit die Saamenlohden 

einen Borfprung gewinnen, und wenn die Stammlohden aufgegeben wer⸗ 

den, au) die Erdlohden dem Viehfraß entwachfen ſeyn können. ' Wie 

es mit Blößen, wo Näffe und Ueberſchwemmung Hindernifle machen, in 

den Sthlaghölgrevieren mit fleißiger Auspflanzung junger Elfen gehalten 
„werden foll, iſt bereitd im Circulare vom z2ten Auguft 1788. No. 7. 
vorgefchrieben, Indeß iſt ed nicht zu vertverfen, wenn bey dem Abtrich 

auf jedem Morgen einige ſchoͤne gradwüchfige Ellern übergehaften werden, 

damit bey dem ziveyten Turno hiervon gutes Nutzholz zu verſchiedenen 
Landesbedürfniffen. genommen werden kann. N a 


4. 4 


Seondeiee ¶ Dieſe Art bed Haues findet bey allen keinen Schlagholzrebleren mo 


Siammansſchiag zu ermarten, flatt, wie denn auch in Brüchern und in 
dm Birken. Gegenden, wo guter Boden iſt, Diefeg Anwendung gg Auf Kath 
nem Boden ift der Stammausſchlag der Birken mißlich, wenn er fich auch 
anfänglich zeigt, fo pflegt er doch nicht freudig fortzuwachſen, daher hier 

\ — * Eng eine —— —* Saamendbaͤume ftehen bleiben müls 

‚, wenn die Stamm N n 

ei ir nmiohden zuruͤckbleiben, — Saamenlohden 
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Ss: Fr er 
Wenn Sclaghotz in Redieren als Unterholz behandelt wird, fo ik Zar, m du, 
bereits bey dem Hau der Eichen davon Erwähnung geſchehen, aber ſodann yon gie 
Kommt ed neh darauf an, auf was fie Boden dergleichen Holzart waͤchſt. und usterbou 
Unter den Kömglich Preufifthen Harzforften giebt es einige, wo das Une Sua von peu 
tathoh inas biß go &hläge, Befonderd, wenn ed aus Weisbuchen befter Kisten, ws 
det, eingeiheilt werden muß, weil die Erpofition der Bergwaͤnde, die Ad: nit Das 
Hänge veidben, auch der Grund und Boden folches erfordert, in andern Unterihan 
aber auch fannn es weit früher gehauen werben,- wobey ed af Lokalum⸗ Mbit 
fände und Veſchoffenheiten ankömmt, daher der Oberforſtmeiſter und 
Forftmeiter bey der Einthelung ihr Gutachten hierüber abgeben mülen, 
wonoch fodann ein Beſchluß gefaßt werden Bann. 1°... 
kaubholz· Reviere, weiche mit Ober: und Unterholz Beftanden find, 
werden in Schläge nach Anzahf'der Jahte, worin das: Unterholz haubar 
Weird, eingetheilet, Der game Diftiikt wird auch in der Rarte als Unter» - 
holz angeleat, und dad Oderhoh mit der Farbe, die zu fehrter Arc beſtimmt 
AR, sunttiret, In allen Prodingen, welche viel Schlagholz · Reviere 
Gaben, it ed ſchon bon jeher gebräuchlich gervefen, Die Reviere nad) Hauen 
gu bewitihſdaften. Diefe haben ſich mehrentheild nach dem Bedarf ges 
richtet. Sie find daher bald groß bald, flein angenommen worden, durch 
mancherlen Zufäle haben fie bey dem zweyten Umtrieb nicht diefelde Quan⸗ 
dirst Hok geben Knien; daher ift esöfters gefchehen, daß der Han, Wels 
cher un einem 30 jÄhrigen Turnh gerechnet war, ſchon in 23 Fahren beens 
Digt wurde. Dieſe miffen alſo fosiel als möglich im gleiche laͤge mit 
mdglichter Benbehaltung der alten Haue eingerheilt, und niemals mehr 
als dad Taroriomeguantm befaget, gehauen noerden. Im Fall’aber aber 
unumgänglich Kandesbedürfuiſſe ein mehreres erfordern, fo muß. man 
fich durch die Wahl eines gut beftandenen Schlages zu helfen ſuchen. O6 
aun ein ſolches Revier, welches ſich zu Oder» und Unterholz, qualificiret, 
fo wie eben erwähnet, in Schläge ein getheilt werden fol, oder ob ſolches 
als Baumholz zu -bervirtbfchaften und einzutheilen iſt, dieſes muß der 
Der: Forfimeifter nach kokalumſtaͤnden in Erwägung ziehen, und ſeinen 
Vorfhlägen die Gründe, welche ihn dazu determiniren, beyfuͤgen. In 
foichen Foriten, wo Rebiere find, in welchen dad Oberhoiz Koͤniglich, das 
Unterteil aber den Unterthanen gehdret, muß auf eine Eintheilung eben⸗ 
fale Küdficht genommen wwerden, da ſowohl, wenn die Unterthanen durch 
eine Einthrilung zueiner regulairen Abholzung gewöhnet tverden, ihr eigenes 
Ratte dadurch befördert wwird, ald daß auch ſodann der Hau vom Forfides 
dienten brfer überfehen werden kann, bamit die Saamenlohden, weiche als 
Ueberftände zum Nachwuchs des Oberbaums ftehen bleiben müffen, gehd⸗ 
rig übergehalten werden ; wie denn auch bey folchem Hau, beſonders was 
die Kernlohden der Eichen betrift, der Oberforftmeifter für Die Holzhauer 
für jebe junge Eiche, welche fie auf dem Hau ſtehen laſſen, wenn ſelbige 
don guten Wuchs it, und von ihnen mit Dornen behunden worden, auf 
ein Douceur antragen kann. 


6 


We derſteht ſch, daß Sep allen Hauen in dergleichen Unterholiredie ⸗ &s migen 
ven, Kernlohden zu Oberhoig, da, too e8 ndihig it, uͤbergeholten werden Sparen 
möffen, Bey diefem Hau ſowohl, als bey allen übrigen Hauen des Schalg- ara, uud 
hohzes muß auf die deſte Verwendung des Holzes geiehen, und alles Vernendung 
dudjenige, was zu höheren Preiſen, als zu Brennholz abgefegt werden niein Kane 
tann, um Beſten der Forſtcoſſe am werden, Morunter alles kieine I} sehen 

\ 


Mundo 
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Nutzholz von Eiern, Birken ıc. zu rechnen, fo konnen aus dem Ellernholz/ 
Öfters Dachlatten und derabreicht und fortirt werden. 


%. 7 

Bufch » und Wafenholz kann ebenfalls in Oberholzrevieren ftehen, 
finden ſich darunter alleriey Holzarten, die fich auch größertheils zu 
umbolz ſchicken, aber wegen Holzmangels oder fonftiger Umſtaͤnde 
zu Wafen» und Wellenhotz  abgetrieben werden muͤſſen, wobey «& 
auf den Umſtand ankommt, mie viel gute Kernlohden von Dderholz zu 
 BVorftändern und Hauptbäunien übergehalten werden Fönnen, fo Daß der 
Nm. Wuchs des Unterholzes nicht leidet, Weil hierbey Boden und fo manche 
andere Kokalumſtaͤnde Abdnderungen nothwendig machen, fo kann auch 
Die Anzahl der überzuhaltenden Staͤmme nicht feitgefegt werden, Zu einis 
Anhalt aber hierben kann man bey. gutem Boden auf Den Magdeburg 
Morgen zu 180 Quadratruthen, 5 Hauptbaͤume, 5 Oberſtaͤnder 

und 8 Lafreifer, in allen 18 Süd? ſtehen laſſen. 
Nach Beicyaffenheit: des Bodens werden dergleichen Reviere nach 
einem 10. ı2 big ı.sjäßrigen Umtrieb gehauen, die Jahre wrrden ſodann 
bey den Vorſchlaͤgen zus Eintheilung beftimmt, und die Urſachen angezeigt, 


4. 6. 
up Ungeachtet aber dieſe Holzart nur zu Wafen» und Wellenholz aufge 
2a, son bunden wird, fo muß dennoch auf das ſchwache Rugholz bey diefer Abhol⸗ 

husbei, muß zung Rückſicht genommen werden, indem durch Werfauf von Bandftöck-n 
an und andern Darin zu findenden ſchwachen Nugholjforten der Jorſtcaſſe eine 
Ban DE nicht undeträchtliche Revenite gefchaffer werden kann, auch in Dielen abge 
geniit triebenen Wafenholjfchlägen muß mit Abfuhre der Wafen befonders geeilt 
werden, weil hiec der Aufſchlag gefchloffener ftehet, und das fpdte Abfah⸗ 
sen mehr Nachtheil verurfachen Ban, Wenn der Boden einigermaßen 
gut ift, und die. gehanenen Schläge für den Viehfraß gehörig geſchont wer⸗ 

den, ſo halten dergleichen Holzarten den Hay, lange aus. 


4. 9% 

* Unter Buſchholz werden hier dergleichen Holzarten verftanden, welche 
die ca in einer Höhe von 3 bis 5 Fuß gehauen werden, als die an den Fluͤſſen, 
Bächen, Ufern und naſſen Oertern durch Stecklinge angegogenen Korbe, 
und Sohlweiden, auch in den Schlägen ſelbſt befindliche Schwarz» und 
andere Dornarten, welche hin und wieder in dem Revier als Unterhof 
ſtehen, und in einem Lmtrieb vom 3 bis 6 Jahren gehauen werden. Hier 
nach und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde müffen die Keviere in Schläge 
eingetheilt, und in dem beftimmten Turno abgetrieben werden. Cs: iff 
ebenfalls bey Zugutmachung diefer ſchwachen Holzarten auf die Hefte Ans 
wendung derſelben zu fehen, denn obgleich Dornwaſen nur zu Brennreiß 
‚gebunden und verfauft werden, fo fönnen fie doch nach jeden Orts Gefes 
genheit, wo Salz und Gradierwerke find, mit mehrerem Nutzen und zum 
Beſten der Forfkcaffe angebracht werden, wie denn auch bey dem Hau der 
Weiden, felbige nicht Bloß zu Fafıhinens und Waſem, fondern auch an 
—— em —— 4 bis5 = ae koͤnnen ehens 

alld Bandſtoͤcke ben dem Hau fortirt, und die Art zum 
der Forftcaffe verfilbert werden. — 


%. 10. 
Amin „Der Hau aller Schlaghdlzer, von weicher Art fie a 

—— muß, too möglich gegen Das Frühjahr, in den Bruͤchern rd — 

nur 
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mn Bey Sprofßptactifabie it, kann felbiger frehlich zu Peiner andern Zeit Fa 
ale im Mint gefcbehen, daher denn auch diefe Zeit in Acht genommen, dın ma 
und dad Hall, wenn es geſchlagen, ſogleich herausgefchaft werden muß, 

teil ed außerdem ein und mehrere Jahre lang ftehen bleiben und verder ⸗ 

Ben Könnte, Das-fchlimmfte bey -diefem Hau im Winter ift der Schnee, 

welcher oftinden Brüchern einige Fuß hoch liegt. Es verurfachet: Diefer 

da3 Webel, de Stämme zu hoch abgehauen werden müflen, daher 

denn die Foritbedienten diefem Uebel bey, dem Hau nach aller Möglichkeit 
abzuhelfen Fa und die Stämme fo tief, als es die Umſtaͤnde geftatten, 


mi 
Died it alfo: im Anfehmg des Haues der verfthiedenen Holzarten 
Forſtmeiſtern und Forftoedienten zu einem 
Negukario bekanme zu machen, für möthig erachtet worden, jedoch find 
Diefe Hierin im allgemeinen beltimmren Vorschriften den Umſtaͤnden, der 
Lage und Berhaffenbeit des Forftes, möglunit anzumeifen, in Anfehung 
der Reviere aber, mo Iofale Umftände Abweichungen von dieſen Generals 
Regeln ndthig machen, muß nach forftimahigen Gründen darüber berich⸗ 
tet werden, 


R Sigracum Rerlin den 23. April 1796. 
Maf Seiner Königlichen Majeftit Alergnädigften Special » Befehl. 
| Gr. d, Arnim. 


No WXm. Außhehnung des Privifegti der Atademie 
der Wienfchaften zur ausfchließlihen Verfaſſung und Debitirung 
der Kalender auf die neu acauirieten Provinzen, De Dato 
Berlin, den 24. April 1796- . 


pp" Sriedrich Wilhelm von But: dern, als von befagter Unſerer Academie 
tes Gnaden, König von Preuß ber Wifenfhaften verfaßte, Mir dem ges 
fen x. 1, Thun fund und fügen hiermit nedneren Stempel berfehene Colender, bed 
pn wifen: Daß Wir das lnferer Aca. edietmäßiger Stcafe, fo wie ſolches peite 
demie der Wiflenfchaften vor langen Joh· her in den alten Provinzen, auch in Weſt 
ten fchon ertheilte privative Ealender-Priv preufien verordnet und gehalten worden, 
oilegtum, welches die vorzügliche Quelle eingebracht und gebraucht, auch Darunter 
der Revenuen, Yedachter Academie iſt, alle diejenigen Vorſchriften, weldye in dem 
nunmcbt auch auf Unfere neu acquirirten Edict, das Vexbot fremder Calender der 
Prodinten, ic. augzudehnen geruhet has treffend, d. d. Berlin den 7. Märg 1742 
ben; Vit thun auch ſolches hiermit/ undin Und in den deshalb ergangenen fonftigen 
Kraft dieſch Linferd offenen Briefes derge · Publicandis, verordnet worden, genau 
Ralt und alte, daß ſowohl in.den Fuͤrſten · beobachtet werden follen, . 

thilmern Anfpach und Bayreuth, als auch ¶ Urkundlich unter Unferer hoͤchſteiden⸗ 
in der Proviny Südpreußen, und den haͤndigen Unterfchrift, und vorgedrudten 


fimtlichen ecupieten neuen Difteisten von Khnigl, Inſiegel. Gegeben Berlin den 
Sohlen, fo wie folche refpective mit Süd» 24, Mpril 1796. " 

preußen, Oftpreußen und Litthauen, auch 23 

Schiefien, — ug un {LS) 

der Zeit det formli ccupation/ 
—— an, feine ans Friedrich Wilhelm. 


u ⸗ No. 
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NO XXXIX: Reglement, nad} teten de SSÜBIECHf Ä 
ſchen Müller bey dem Schrooten.des zur 2 


Staͤdtiſchen⸗Getraͤn 


Fabrikation beftummten Getreydes und Malzes ſich zu verhalten haben. 
De. Dato Berlin, den 26. April 1796. 


De alles Drarj und Getreyde, ſo bie 
zum Brauen und Brandweinbren⸗ 
nen berechtigten Suͤdpreuſſiſchen Städte 
und was außerhalb ver eigentlichen Stadt 
zum Stadtgebiet gehört, zur Mühle brin ⸗ 
gen, der fräbtifchen Tranffteuer ⸗Eintich⸗ 
tung untertvorfen ift, fo wird allen Mül- 
len, fo dergfeichen zu ſchrooten Annehmen, 
hierdurch bekannt gemacht, welche Form: 
lichkeiten zur Sicherung des Konigiichen 
Jatereſſes daben feſtgeſezt torden," und 
was fie in Gemaͤßhelt derſelben zu beo⸗ 
bachten haben. 


1. 

Kein Sübpreuffifcher Müller darf ders 
gleichen zur Staͤdtſchen Getränfefabrica. 
tion beſtimmtes Maly und Getrehde zum 
Verſchrooten annehmen, wenn ihm nicht 
ein gedruckter von einem Conſumtions⸗ 
Steneramte oder Adminiſtrator ausgeſtell · 
ter, und auf ihn gerichteter Declarations⸗ 


‚Schein: daruͤber zugleich mit übergeben . 
wird; worauf der Müller gehalten ift, das 


Getreyde oder Mal; in Begenwart ded 
' eberdeingers zu belichtigen und gu über» 

meſſen, um ſich zu Überzeugen, daß es 
nach der Qualicdt und Quantitat mis dem 
producitten Zettel uͤberelnſtimmt. 

J 2* 3, ! 2 . 
Das Maly und Getreyde eines jeden 
ſt aͤdtſchen Mahigaftes, muß in der Mühle 
befonderd und zufanmengeftellt, 4* 
Declarationsſchein an einem der be⸗ 
feſtiget werden, damit die Zoll und Con: 
fumtion®&teuerofficianten die erforderli⸗ 
den Revifionen, welchen fih die Müller 

jeder‘ Zeit und ohne Weigerung und’ 


nfenchalt unterwerfen müffen,” ohmepodiug upodabania od 8 frebn. gr. a2 do 
.3 Talerow, * 


Schwierigkeiten vornehmen koͤnnen. Wel · 
cher Müller dies unterlaͤßt, verfaͤllt in 
* —— Strafe von 8 gar. bis 
3 r. 


3. 
Sobald das Getreyde oder Malz aufı 
gefchüttet wird, muß der Declarationds 


Zetiel an den Gang geſteckt, und wenn 


Pe wizelkie:stody  zbode.ktote mar 
igcy ‚Prawo ‚robieitia Piwa, y.palenia 


Wödki W Miaftsch Poludhiowo Prufkichi. 


ich eyreumfereneyach do Miynow playwo: 
ig, Utzgdzeniu w2gledem Czopowego'Micys 
Miego podlegle I; ozinymuig sie’wszylt. 
kim Miynarzem,ıkiörzy, ıkowe Zbuterdd 
Izrotowania „przyimg; nartpuigge ‚dia,-ube- 
zpiezenia Skarbu Krolewlkiego uftanpwione 


fortnalnosel, 'Kıöre Zachowac mei. 
— — F 
Ziden Miynarz: w' Prowineyi Pras’Po« 


tudniowich stod i zbo&e ha warzenie trunkow 
Mieyfkich wyznäczone do fzrotowania przyi- 
mowad nie powinlen, iezeli drukowane od 


Amtu Pobofu Konfuthpe inego lub Admini-- 


ſtratora podpifane, i. ..niegor tofowane 
"Yahiindetenie wzgledem Deklaräcyi uszynio- 
hey, razerti oddane niebedzie; po czym Miy- 
härz powinlen zboze lub St6d w przytomno- 
s& Oddawey zrewidowad i przeinierzy&, dia 

reckonania sig Ze wzglederh gatunku i wies 
osci, = Zaswiadezeniem oddanym sig ügadzu, 


si r Pr: f ’ — 
—57 u, de — 
Sstod l Zbode kaadego W Wiynie melgee- 
) Miefzkafica Miaft, olohno — 
— Zaswiadtzenie Deklaracyi 
“a leonym Miechu przywigzane bydz 
—e— — Chi Poboru Konfumpeyie 
go potrzebiit rewizye, ktoͤrym Miynarze 
kaldego ca, (bet. odpuru i-2Wlali Boddat 
sig’ maig be2 trudnosei odhywa&mogli, Miy- 
narz, ktöry tegd zaniecha, karie podpadnie 


N 


3. 

Skoro Zboze lub Stad ꝛaſypa Sie,iZe 
swiadezenie wzglgedem Deklaracyi do Ganku 
przybite, po melsiu aa6 oderwane i ꝛnouu 

es 
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efetig iſt, me wie · 
Peace vr * und ſol⸗ 
ddergeſtalt dem Nahlgaſte nedit dem Mehl 
over Shrostnäch ber wiki) empfanges 
nen Dienge und Art ded Mahlguts, mit 
einem male werden. Auf 


314 


na Mitchu przywigzane, 4 Melgoemu wre 
Makq lub et podtug gatunku y iloss 


odebranego Zboia, oddane bydz powinno. 
Na zaniechanie ” Inofei ta fama iak w 
$. 2: oanasza sig kara, 


Die Unserlofung diefep- Formalität wird 


die im ha deterdntie Suefe beſtimmt. 


Re en 

Weiber Mürer, dad ar Stävffkpen 
Setränte fabricarion befimmte Mahlgut, 
ohne einen auf feine Mühle namentlich ges 
ridhteten Declarationdftpein oder In grös 
Bertr Menge und andertr. Gattung, Al 
der Schein deſaget, annimmt , oder dem 
Mahigafe abliefert, oder aber Betreyde, 

yom Vermahlen beftimmt iſt, in 
Schroot verwandelt; fol mit Bezahlung 
des marktgängigen Preifed Ded untichtig 
eder gat nicht declaristen Quanil beftraft 
werden, in erfien Miederholungd> Falle 
ober. dad Duplum, im pwehlen und fol, 
genden dad Triplum der geiekluhh hier Der 
fimmten Strafe entrichten, odet. nach ge⸗ 
fehliche Maubfiabe der wermürften Gel» 
Duße ben eintretendem Unvermögen 


Perliche Strafe erleiden. „ PER) Ze 
Jeder Mer, der auf feiner Muhle 


dergleichen pur Adbtfchen Getraͤnke Fabri 
cation beftimmted Mahlqut annimmt ; iſt 
für die Vergehen und Untetſchleife feiner 
Beldyeider, Knappen und Dienfidoten 


eben ſo veramkidor ia daͤtte er fie 
re a fi f 
Nach Diefen Vorſcheiften haben 

oe die Süppreußifchen Miller = 
fienpfequ achten, damit fie nicht bey de⸗ 
pen Uchertretung jur Verantwortung und 
Oteſe gejogen werden, J 

". gie Bein, Den 28, April 1796. 


—2* 


a 


v. Struenſee. 






4. 

Kıöry Miynars zbole i tlod ha warrerie 
trunkow Mieyfkich ‚ bez wipo- 
innionego wyraZnie do Miyna jego ftofuws- 
nego Zalwiadczenia, albo w wigk 


iloßci i 
w Janym 


geunku, —— gern 
opiewa, ‚ przyimie, » Melgcym R 
alboli re£ alte do melcia na chleb wy- 
znaczohe, obröci na stod piwny lub fzeot 
gotkelny,, Karde 2aptscenia takowego- olbo 
nie rzetelnie albo . weale niedeklarowanego 
zbala, podiug Ceny targowey, podpadnie; 
lesli wyitepek powtorzy podwoyney, a da- 
ley po ttoyueyJtakawey prawem ufanowyo- 
ney podpadtiie karle, a gdyby niebyt w 
ftanie zadiacie pienigäng karg, — karany 


_ Katy Bank, ktöry abote na Warae- 
— — 


narea 
kow i dutgeych 2 ieft w od; 
iakoby me Pöpetäit, 5 


Te wiege Przepily Miynarze w Pro 
wincyi Prus Poludniowych iak naypilniey za- 
‚chowat maig, aby wykraczsige przeciwko 
nim do odpowiedzi i posigganemi nie 


byn. 


Da Berlinie, dnia 26* Kwiernia 
1796. * 


Na dletne J. K. M&i roskesanie, 


2 
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- No. XL. Refcript an dad Cammer + Gericht, daß der 
Dice: Konful Hefie 8 Hamburg in Civilibus unter der Jurisdiction 
des Hamburgiſchen ed * De Dato Berlin, 
27. ” 


iedeich Wilhelm König ıc.ic. Lin, 
fern ic. Da der Vice⸗ Eonful Earl 
Ludewig Hefle zu Hamburg, in Civilibus 
unter der Jurisdiction des Hamburgifchen 
Magiftrars fteher, ſo kann alfo die von 
Euch ausgefertigte Infinuatio Citationis 


an denfelden nicht ſtatt finden, und Ihr . 


erhaltet felßige demnach hiemit zurlick. 
Sind x, Berlin den 27. April 1796. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Specialo Befehl; 


d, Aldendleben, v. Haugwitz. 


No, XLI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, das die 

Production einer Originalinſtruction abſeiten des filei foreſtalis nur 

in Civilprozeſſen, nicht aber. bey fifcalifhen Unterſuchungen über Forſt⸗ 
Eontraventiones er erforderlich fiy. De Dato Berlin, 


N 2 


iedrich Wilhelm, König :c. ic, 
Unſern ec. Bir laßen Euch zu Eurer 
achritht und Achtung gnädigft hierdurch 
bekannt machen, daß nad) einer neuerlis 
chen Erflärung des General» Forfidepars 
tementö die in Gemaͤßheit älterer Verord⸗ 
nungen, nad) Vorſchrift der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 31. 9. 3. 


Way 1796. 


foreſtalis nicht aber bey fiskaliſchen Un⸗ 
terſuchungen uͤber Forſt · Contraventiones 
und Forſtdergehungen, wenn auch dieſel⸗ 
ben von den Kammern oder auf deren 
Veranlaſſung geruͤgt worden, erforderlich 
fen Sind ꝛc. Berlin den 2, May 1796. 


Auf Sr, Königt. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


Ah 





dorgeſchriebene Production einet Origi⸗ 
nal» n von. befagtem Departes 9, Reck. ©. Wöllnen: v. Goldbeck. 
ent, us in Civilprozeſſen des fisci . © Chulemeier. 


No. XLII. Wege: Steglement fiir Weſtpyreuſſen und die 
Netzdiſtricte. De Dato Berlin, den 4. May 1796, 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
AI fen ic. 1 Thun fund und fuͤgen hiemit zu wiſſen, daß Wir in 
Ruͤckſſcht des weſentlichen Einfluffes guter zu jederzeit fahrbarer Wege auf 
das Handelöverfeht, den Landeswohiſtand und die Befbrderung Unſerts 
Dienfted reſolviret haben, die wegen Linterhaltung der Wege und Brücken 
in Unfern ältern Provinzen fhon beſtehende Geſetze, auch auf Meftpreuf: 
‚fen und die Negdiftrifte auszudehnen, auch wegen ber. vorfommenden 


eigenen Umiftände dieſem Theile Unſerer Staaten ebenfalls ein Hefonderes 


Wegereglement zu geben. Wir verorbnen demnach: “ 


Die Cammern . RD : ; 

vn et Daß Unſere Weſipreuſſiſche Krieges und Domainen ⸗Canimer, In 
Steurrräde, dem ihrer Aufficht anverttaueten Bezirk, die Cammerdeputation aber in 
presiträtede, dem Diſtritten an ber Netze, und unter Diefen die Land- und Steuerrärhe 
auftar euf, in denen ihnen andertraueten Kreifen, fo wie bie Beamte in Unfern Dos 
Be * mainen, und die Magiſtraͤte in den Staͤdten und ſtaͤdtſchen Dörfern die 


ber: 


un 


ii 
Fi} 


=:=3% 


uw 


nn —— 


Ba wo Pebdeti pi deren Fnftandfegung verbunden find, gleich bey 
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Dberaufficht aufie Unterhaltung sind Befferung der Wege Brücken und 
—5—— und verbunden ſeyn ſollen nicht nur 
kondern auch ducch ihre Unterbedtenten auf die worfominendert Mär 
*—* und felhe Unſerer Krieges = ud Domoinen · Cammet 
and Tamanbepitation in den Diftrikten an der Netze zur Remedur anzu · 
geigen, meihe aud) außerdem von jedermann gegründete Anzeigen der Art 
angunehaen und * vderlemmenden Umſtaͤnden nach zu rüctſichtigen 
derpfuchtin (pn ſollen. 


62. 

Vornehratich ſolen Wan und Bauen, —— im 
"ehe, nehimtih im Yrühliog und Hetbſte nach beendigtet Saat die Wege gu. 
in in Kreen und Aumtern Durch Beyfilfe des don den Einfafien ihnen 
unentgeiblich yugeftellenden Borfpannd rebtdiren, alle an felbigen, ſo wie 
un ben Vricen und Abagzgraben befundene Mangel genau notirem, dr 


nen 


— 
i ie 


m® 
fet 


J 


Zarictunft daß Rothlge an felbige verfügen, wobeh ihnen 

Wet a ie ten Der te wit Einen Thalen für ben Tag von Daten 
fenigen einyufordern, welche «8 darauf anfommen laffen, an ihre Pflicht 
rinnert ju werden, in folchen Fllen ober, wo die Reparatur fuͤr Rech 
Hung Wafere Cafen: ‚ haben fie den Eammern davck, An 
pige zu machen, meicesIetere and An dem Fall ſtatt finder wenn die 
don Seiten der Rand» Steuerräthe und Beamten an Privatos ergangene 


ee 
Die Dre unoR, ’ men 

22 eg r verlfü⸗ 
gt 


Di Pub eb ide mar Ak bey ihren Reifen auf Pin ‚je 
Br, ——— gleichfalls aufmerkſam zu ſeyn, ** 
Die deſundenen Mängel den Behörden amzupeigen, ſondern auch, "da 
mo innerhalb ihres Kreifed, bey Wegen» und Brücken » Reparaturen ihr vn 
föorinige Gubtn, sr erfordert 
wird, fich za beyden jederjeit ummweigerlich bereit finden zu laſſen, wie 


denn auch alle D j 
u diejenigen, welchen, nach ihren Rare mn, 0 


ngen die Aufficht auf Wege und Brücten 
Ah Br Bersidlhfet mi allen —— ————————— rn. 
arena 


d darüber den 
—X xogehenen Vorſchriſten anf Das genaueſte 


6. 4. 

Wenn dienigen Gutäßefiger und Einferkn, welch e Unterhal⸗ Emate derie 
fung der Wege verpflichtet find, die nach. $. 2. durch die ehem Eu ee 
Rärhe und Beamte an fie yu erlaffenden Aufforderungen nicht befolgen, fo 2 Kufsrte 

werden gedachte Behdrden hierdurch authorifiret, gegen Die Säumigen be. far Kurs 

Halb fofort und ohne weitere Anfrage Epecution zu verfügen, flır weiche ame ati 
Wer bandreutet auf jede 24 Stunden 45 gr. an Erecutionsgebühren von dfisra. 
demſelden erhält, dafür aber ſich und fein Pferd auf eigene Koften untere 
halten muß, old weiches in dem jedesmaligen Epecutoriali zu beflimmen, 
und feibigem die Wärnung beyjufügenift, Daß, wenn den gerügten Mäns 
fein an den Wegen, Bruͤcken sc. nicht Binnen 3 Tagen abgeholfen ſeyn 
pre, hc rk war abgehen, die Arbeit ſodann aber auf Koften des 

jeden Preis gemacht werben würde. (he jedoch dieſe 
—— — muß ein — Ball Unferer Krieges: und Dos 


4 


— —— —— 


— — — 
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Cammer oder Cammer» Deputation durch die Land» Steuerraͤthe 

oder Beamten ongejeigt und von derſelden jedesmahl weitere Verhaltungs⸗ 
jafe eingeholet erden, weiche ſodann dieſerhalb das Noͤthige verfügen, 
and Wierfeglichkeit nach Befinden der Umſtaͤnde nachdrücklich beahndet 


5 


Wem De, monicht gautige Privilegia ein anderes beſtinmmen und die im 
Kar deaci folaenden $. zu bemerfenden Epemtionen eintreten, ift jeoer eigenthuͤmliche 


dnchtet iR 


Grundöefiger, ohne Rüdficht auf ſeine perfdnliche Qualicät, verpflichtet, 
Die innerhalb ‚der Grenzen feines Grundſtucks (don befindlichen Wege, 
Brücken, Stege, Fahrdaͤmme und Abzugegraben auf eigene Koften und 
Yon eigenen. Materialien jederzeit in gutem Stande zu unterhalten, welches 
auch in Adficht Unferer Domainen für Rechnung Unferer Caſſe geſchehen 
wird, und, 190 nach Diefen Verhältiffen mehrere Intereſſenten zur Untere 
haltung eines Weges, Fahrdammes, Brücke oder Atdzugsgtabens concum 
riren mülfen, da folen die baaren Koften und Fuhren ‚Durch bie Lands 
Steuerräthe und Beamte nach der Hufenzahl vepartirt, die Nepartitioned 
Unjerer Weltpreuffiichen Krieges» und Domainen · Cammer und Cammers 
Deputation zu Bromberg zur Beſtaͤtigung eingereichet, und Dasıenige, 
was hiernach auf einen, jeden teift, bey Vermeidung der $. 4. beſtiuumten 


Strafen unweigerlich geleiſtet werden. 
% 6 


Emm dr O9 doſicht det Prediger und Kirchenbüfen tird jedoch Fierburch fe 
men 


und &in gefeßt, Daß den Predigern und Rirchenvoritehern Die Beſſerung der durch 


—— die Kirchen» und Pfarrhufen gehenden Wege nicht odliege, ſondern im Fall 
Fu diefe Hufen auf gewiſſe Jahre verpachtet find, die Zeupächter derfelden, 


die zu den Wegebeſſerungen erforderliche Stein: Sand · und andere Fuhren, 
auch die Handdienfte verrichten, wenn aber baares Geld aufzubringen iſt, 


bie Kirchen» und Pfarrhufen wicht mit in Anrechnung gebracht, vielmehr 


dergleichen Koſten von der gangen Gemeine, ohne Unterſchied Der Religion 
getragen werden follen, wohingegen, wenn feine Zeitpächter der Kirchen⸗ 
und Pfarchufen vorhanden find, ſondern gedachte Hufen von den Kırchens 
vorſtehern oder Pfarrern ſelbſt bewirthſchaftet werden, auch die Steins 
Sand: und andere Fuhren, imgleichen Die Handbienkte gleichtalls von der 
ganzen Gemeine, ohne Unterſchied Der Religion, geleiftet werden müflen, 
In dem Fall, wenn die Kirchen, und Pfarrhufen erblich ausgerhan find, 
müffen die Erbpächter nicht nur fämtliche Fuhren und Handdieuſte ben ſol⸗ 
eher Wegebefferung thun, fondern audy die des Behufs erförderliche Geld⸗ 
beytrge allein hergeben, und ſolchenfalls die Gemeinen dazu Hand» und 


Spanndienſte zu leiſten, oder baates Geld aufzubringen sicht angehalten 


‚ werben. 
7% 


"Wied „Alle Diejenigen , weiche nicht gam auferorbentlich Böfe Wege zu un 


tem, menn 


— terhalten haben, und folches mit eigenem Geſpann zu thun im Stande find, 


Kot ſollen auch die Beſſerung ihrer Wege ſelbſt zu beforgen fchuldig fenn. 


mit dem 


zur is Im Fall aber in einigen Gegenden dergleichen große Brücken, lange 
Kt Um Damme und üble Wege durch Bruͤcher und Wälder in guten Stand zu 


OR. ſehen und darin zu unterhalten find, welches Die hiezu verpflichtete mit eige⸗ 


nem Angefpann zu thun nicht vermoͤgend ſind, oder zu küchtiger Unterhal⸗ 


—— ſchadhaften Wege, Bruͤcken und Daͤmme der größte Theil der 


* don einem ſolchen Guthe ‚ober Dorfe erforderlich ſeyn follte; fo 


‚muß 


' 


Bei Vererdnungen von 1796, ‚No: 42. 


ana; ſoſched vier Wochen nach Publication des Reglements dem Land ⸗ ober 
Gteuerrat dvd Kreifed angepeigt werden, welcher fodann mit Zugiehung 
eines Landbauneifterd und des Grundherrn eine Linterfuchung in loco zu 
detanlaſſen auch von den Koften verfaffungsmaäßige Anfchläge zu fertigen 
dat, und folder würklich befinden follte, daß die Unterhaltung ven Ver⸗ 
Mlichteten zu befchwerlich ſeh, die Nachbaren ‚und insbefondere dieſenigen, 
welche Die Straße zu paſſuen haben; zuſammenrufen und ſelbige in Ber 
tracht, daß ihnen durch die Inſtandſetzung des impaſſablen Weges ſelbſt 
ein Vorthal zuwächlet,, dahin zu diſponiren ſuchen muß, daß fie den 
Hitfebevürftigen mit Hand» und Spanndienften,ssollenfalld: gegen; Billige 
Beyahlung gutwilig helfen, hiernaͤchſt aber muß den Landrath hierher ſei⸗ 
nen Bericht fammat feinen etwanigen Borfchlägen zur ſerneren Verfiigung 
an die Eammer einfenden,: und pflichtmäßige Worfchläge tun, welcher⸗ 
geftalt dergleichen Üble Wege, Vrüden und Damme am füglichftenin gu⸗ 
gen Stand zu fegen find, zu weichem Ende der Landrath zugleich einen 
Madichen Fondö vorpufchlagen Hat, woraus Dasjenige, was mehs erfor. 
Berl, old die Hllföbedinftigen zu präftiren vermoͤgend find, etfolgen 
und hergegeben werden kann. . 

Wann aber in Unfern Aemtern auf Beine andere Art und Welſe bazu 
ein folder Fonds auszumitteln ſeyn follte, wird auf gefchehene Anzeige und 
darüber eingeholte Approbation in auſſerordentlichen Fällen zu den Haupt» 
Heetſttaßen and Unſerm Eptsoordinario etwas zu Hülfe gegeben werden. 


8 


922 


Wenn aber über ben im vorigen $. bemerkten Fall, fo wie über Die geptmamm 


Srage Progeffe entfeben, wer die Eanditraßen, Wege, Brücken, Stege, fen Ü 


über dag 


Babrodmme von Nechröwegen ju unterhalten khuldig it; fo fol wehn die 
Grreitigfeiten yoifchen Unfeen Domainen» Aemtern und Immebiat Un, Mn. 


terthanen obwalten, Lnferer Eammer » Juftigdeputation die Einfeitung 
und Eutſcheidung gebuͤhren, da wohingegen Unſere Bafallen und übrigen 
Untertanen concusriren, bleibt nach Vorſchrift ded Reifort» Reglehentd 
en * Jung 1749. $. 30, die Cognition den ordentlichen Getichten 
vo ten, > 
Fals aber, während der Dauer foldher Prozeſſe, die ftreitigen Wege · 
Bꝛicken· oder Fahrdämmer Reparatur befonderd Dringend werden follte, 
dergeitalt, daß durch deren längern Verzug die Farth erfchtwert; oder 
wohl gar gehemmet werden konnte, fo werden die Landes + Polizencollegia 
hierdurch befehlige, mit Zupiehung der Land» und Stewerräthe des Kreifes 
die Reparatur ungefäunt bewuͤrken zu laffen, und mit Worbehalt des Rechts 
eines jeden, diejenigen, welche fie nach den in den vorftehenden $, $ dazu 
ſchuldig erachten, dazu mittelft bereitefter Rechtshuͤlfe anzuhalten, oder in 
den dazu geeigneten Fällen, Lnfere Genehmigung auszuwirken, die erfor« 
derlichen Koften Vorſchußweiſe aus Unſeren Caſſen zu entnehmen, die Ere 
fattung aber nach vorgängigem Zahlungsbefehl erecutive von demjenigen 
Öepputreiben, der zu dem fireitigen Onere Rechtößräftig verurtheilt wird, 


% 9. 


Bey Anlage neuer und Verbeſſerung der altem Fahrwege, kommt es eioetheinen” 
deruglich anf die Belchaffenheit des Grund und Bodens und der Urt. Ar 
fände jedes Orts an, daher es in jeden einzelnen Fall der Beurtheilung eines ung Der Lands 
Bachverftändigen Iıperloffen bleibt, diejenigen Mittel zu wählen, wodurch den 
de zwechmäßsigfte Jnftandfegung und Unterhaltung Der Fahrwege mit Den: daten 


Um aber benenieni welchen die) 
Besigften Koften zu erreichen ſtehet. 4 z denenjenigen,. Auficht 





„imaleis 
eren 
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Blnffiche Aber die Landſtraſſen laut Reglement übertragen iſt, eine allge 
meine Borfehrift zu geben, in welcher Art Die Straßen angelegt und une 
werben follen ; fo wird hiemit folgendes feftgefegt: 
+2) Die zu breiten Land» und Heerfttaßen, deren Unterhaltung nicht 
nur unmüge Koften verurfacht, fondern durch welche auch viel brauch ⸗ 
nbares Terrain verlohren geht, muͤſſen möglichft eingefchränft werden 
und wird hiemit Die Breite der kandſtraßen, zwiſchen den Graben auf 
Zʒꝛ boͤchſtens 4 Ruthen Rheinlaͤndiſch A 12 Fuß oder 42 bis 48 Fuß 
feſtgeſetzt, zum mwenigften aber muͤſſen fie eine Breite haben, daß zweh 
Fracht wagen neben einander vorben fahren können, und auch noch 
qu beyden Seiten Plag. für die Fußgänger bleibt, mithin 24 bis 3 
Ruthen, ed ſey denn, daß der Umſtaͤnde des Orts wegen, hieruns 
ter eine Ansdnahtne zu machen, nothwendig wäre, fo wie fich denn 
auch von felbft verfteht, daß die Breite von 34 bid 4 Ruthen nur 
nr. bep.ordinairen Sandwegen nicht aber bey Fünftlichen, als Chauſſeen 
oder gepflafterten Fahrmwegen: ſtatt findet, indem jur Erfparung der 
n% a — Wege nur eine Breite von 2 bis hoͤchſtens 3 Ru⸗ 
n erhalten. . * 
2) Zum Abfluß des Regen: Schnee⸗ und Grundwaſſers muͤſſen auf 
"  beyden Seiten der Landſtraßen, hinlaͤnglich tiefe und breite Graben, 
allenfalls fo. breit und tief, angelegt werden, um Daraus fo viel Erde 
zu erlangen, als zur nörhigen Erhöhung :des Fahrmeges erforderlich 
if. Diefe Graben müffen aud), um dad Nachfallen der Erde zu 
verhindern, eine gehörige Doffirung oder Abbachung erhalten, und 
* zwar im feſten Boden, wie 1 zu 1, in leichtem und ſandigem aber wie 
rs 150 13 bis 2Fuß auf jeden Fuß Höhe deffelben, auch muß der 
Rand ded Grabens auf. beyden Seiten deſſelben mit Raſen belegt, 
und dahin gefehen werden, daß fie hinreichend Gefälle erhalten, um 
—— nach. den Niederungen oder Haupt - Vorfluthsgraben 

zer eiten. 

3): Um die Wege beſonders in Niederungen und leichtem ſandigem Bo⸗ 

den vor Ueberſchwemmung zu ſichern, muͤſſen folche in der noͤthigen 
Hoͤhe uͤber den angrenzenden Boden angelegt werden. 

4) Die Decke des Fahrweges muß eine ſchwache Wolbung nach Vers 
bältniß der Breite des Weges von ı Bid 14 Fuß erhalten, und, wenn 
in nahe belegenen Bergen, Flüffen oder Seen grober Kießſand bes 
findtich ift, fo muß. die obere Decke des Fahrweges ı Fuß, wenig 
end + Fuß hoch damit überfüllt, und fetgeftampft werden, indem 
in feichten fandigen Boden ohne eine ſolche Weberfüllung mit Kies 
grand, ein feſter Fahrweq zu erhalten ſtehet. Im Fall aber kein 
Kießgrand in der Nähe befindlich wäre, fo kann auch hiezu ordinais 
ver feiner Triebfand oder Erde, mit Lehm, Thon oder fette Erde vers 

; milcht genommen werben, welches ebenfalls, wenn der Damm ars 
fänglich gut unterhalten, feftgeftampft, und die Gleife zugeftoßen 
werden, mit der. Zeit einen feſten Fahrweg giebt. b 


10, 
Die die ger °. Um zu verhindern, daß die Fuhrleute nicht wie gewoͤhnlich zu mahe 


tengraben 

Serien » an Die. Öraben fahren, wodurch felbige in kurzer Zeit wieder zugerült, 
sen zu fern, mithin unbrauchbar werden, fo follen auf beyden Seiten des Fahrweges 
uligen 90 in einer Weite von 4 dis 5 Fuß vom Graben ab, fo daß fein Wagen vors 
Sauter der Tängft deſſelben fahren fann, große Feldſteine, wie fie in der Nähe zu haben 


Krafen and, ſind, nach der Länge des Weges in einer Entfernung von 12 bis 16 Fuß 


# 


a. 


— us ua: 
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don einander fingelegt,, und im Zwiſchenraum von ı Stein zum andern 
wit Weiden, der nach Belchaffenheit des Grundes andere Bäume befegt 
werden, moruch zugleich der Wortheil entftehet, daß die Neifenden bey 
Nacht und Winterszeit fich darnach richten koͤnnen, der Meg nur in einer 
vorgefchriehenen Breite befahren wird, und aljo mit wenigern Koſten und 
leichter als ohne diefe Einſchraͤnkung zu unterhaften ift, und follen diejeni« 
gen, welche muthwilligerweiſe die an den Wegen geſetzte Bäume verder⸗ 
ben und behauen, nicht nur, andere in deren Stelle zu ſetzen angehalten, 
fondern aud außerdem ju 4 bis 6 wochentlicher Wegebeſſerungsarbeit, 
Und wo diefe nicht anmoendbar iſt, zur verhaͤltnißmaͤßigen Zuchthausſtrafe 
Derurtheilt werden, . 
§. 11. . 

Da die ſchlechte Beſchaffenheit der Landſtraßen beſonders im leichten a felentrime 
fandigen Boden vorztglich und mehrentheils daher entitchet, weil in felbi» in den anegen 
get fury Hintereinander ausgefahene Vertiefungen befindlich find, worin gianloer were 
fich Regens und Schneewaſſer ſammlet, den Sandboden aufweicht und 
grundiod wacht, fo müfen diejenigen, denen die Aufficht über Die Inſtand⸗ 
fetzung der Landſtraßen obliegt, dafür forgen, daß in dergleichen audges 
fahrnen Straßen die Anhbhen abgetragen, und die Tiefen bamit quöges 
füllt, gehörig planitet, fo wie auch die zu breiten Fahrwege, nach, ber 
im vorigen $ gegebenen Vorſchrift eingefchränft werden, 

4 12. 

Da im Herhit und Frühjahr deſonders die in Niederungen belegene Di Braten 
Wege und Dimme öfters wegen Mangel an Vorfluth zum Abfluß des die @ege cuts 
Waſers durch Ueberſchwemmung gänzlich derdorben werden, welche meh: iR 
sentheild an der vernachläfigten Räumung und Vertiefung der auf den Per 17 
angrenzenden Aeckern und Wieſen befindlichen Feld« und Abzugsgraben Deriggeräumet 
fieat, worin das Waſer aufitauet und überskitt, fo wird allen und jeden, """" 

welchen dergleichen Graben in den gehörigen Stand zu feßen obliegt, Des 
fehlen, dahin zu fehen, daß gedachte Graben die gehörige Breite und 
Defe halten, und feldige beſonders zur rechten Zeit im Herbſt und Frühs 
jahr gehörig, und unerinnert räumen zu laſſen, oder zu gemärtigen, daß 
ſolches von der Cammer und dem Landrath des Kreifes veranftaltet, und 
die Koften von den Säumigen beygetrieben werden fellen. Sollte über 
die erforderliche Breite und Tiefe eines folchen Grabens ein Streit enrftes 
ben, fo ſolen diefe durch einen Sachvetſtaͤndigen, fo-wie auch das Gefälle 
und Einmündung deſſelben zweckmaͤßig ausgemittelt, und darnach die 
Graden eingerichtet erden, 

§. 13. 

Wo kandſtroßen durch hole Wege durchgehen, muͤſſen ſolche, in fo Toraniſten 
ferne nach den kocaiumſtaͤnden eine Breite von wenigſtens 2 dis 24 Mu: dursheirue 
then nicht zu erhalten ftünde, „mo mögfich in gehöriger Entfernung Aus: Sun Bea 
Buchten, woſelbſt fich die Wagen ausweichen koͤnneln, angebracht, auch —EX 
ju beyden Seiten kleine Abzugsgraben zum Ableiten des Quells und Res 
genwoſſets angelegt werden, Ben den auf einigen Land⸗ und Poſtſtraßen 
befindlichen Anhöhen und Hohen Sandbergen, muß dahin gefchen werden, 
den Meg mo möglith bogenförmig herauf anzulegen, Am Fall diefes aber 
sorgen Focalumftänden nicht angehet, fo kann auch allenfalls, um derglei⸗ 
chen Anhdhen beifer paſſiren zu Rönnen, der Weg herauf gepflaftert werden. 


Straßen, welche laͤngſt am Fuß eined Berges gehen, auf der ans 
dern Seite aber ein Abhangthal, 2 Strom befindlich ift, müffen an 
2 


den 
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Ab in, ‚mit einem Gelaͤnder verſehen, oder 
ee ren hingelegt werben, damit —— 
derungluͤcken koͤnnen. Es 


Semseifung Da die Ausflllung der Wege mit Fafchinen oder Strauch, beſon⸗ 

vu Belt ders wenn folche im trockenen zu fiegen fommen, im Purzer Zeit mit ders 

fin.  Faulen, und die Wege dadurch mehr verdorben als verbeflert werden; fo 
wird allen denen, melden die Aufficht über Wegebeſſerung der Land: und 
Heer ſtraßen obliegt, hiemit anbefohlen, dahin zu fehen, daß nur alddann 
zur Wegebefferung Faſchinen genommen werden follen, 

” wenn die Landftrafie in einer Niederung oder Bruch belegen und 
Ueberſchwemmungen ausgefegt iſt, wenn der-Boden aus Sumpf 
und morrigtem Grunde beftehet, und die Entwäflerung mittelft Ab 
zugsgraben ohne beträchtliche Koften nicht geſchehen kann. 


Jedoch unter folgenden Bedingungen und Borfchriften: 

1) Sollen die Fafchinen nur zu einer Grundlage dienen, und dazu 
lauter Strauch, mo möglich von Weiden, aber nicht, wie bisher 
mehrentheils zum Nachtheil der Wege gefchehen if, dicke Stammen⸗ 

“den und ſtarke Zaden dazu genommen werden, ferner, muͤſſen die 
Faſchinen nicht im trockenen, fondern jederzeit fo tief 618 ind Grund: 
waſſer, oder auch unter dem Spiegel des kleinſten Wafferftandes ju 
liegen fommen, aufferdem fie von keiner Dauer ſeyn, und wie ber 
kannt in kurzer Zeit verfaulen, wodurch alddenn die Wege mehr ver» 
ſchlimmert, al& verbeffert werden, fo wie denn auch die Faſchinen 
nicht mit Spickpfaͤhlen, wie gewoͤhnlich, befeftiget werden follen, 
indem, wenn fold;e nicht recht tief eingefchlagen werden, bey Nies 
derfahrung des Weges mit den Köpfen hervorkommen, und das Fah⸗ 
ven ſehr erfchweren. Es foll daher der Fafchinenftrauch nur unges 
bunden, gut in einander gepackt gelegt werden, wodurch ein fefter 
Grund zur Auffchüttung des Erddammes erhalten wird, 


2) Ueber die Gründung mit Fafchinen muß wenigſtens 2 bis 23 Fuß 
hoch Sand und Erde aufgebracht und feftgeftampft, die Decke aber, ” 
wo Kießfand in der Nähe zu haben ift, 4 bis 6 Zoll hoch bogenförs 
mig damit belegt, und überhaupt der Weg fo hoch angeleger werden, 
daß ſelbiger Peiner Ueberſchwemmung audgefegt iſt. 


3) Muß der Fahrdamm auf benden Seiten eine gehörige flache Abda⸗ 

- hung befommen, und ſelbige mit Spickweiden bepflanze’merden, 

. damit felbige mit der Zeit eine feſte Einfaffung erhält, fo wie auch 

B auf beyden Seiten des Weges Weidenbaͤume, in gehdriger Weite 

? von der Doffirung des Dammes, in einer Entfernung von 12 bis 

16 Fuß nad) der Länge dee Straße gefegt werden müflen, damit der 

Damm nur in einer vorgefehriebenen Breite befahren wird, und auch, 

um in der Folge ein Theil des Fafchinenbedarfs von den Weiden⸗ 
Bäumen zu erhalten, : . 

. 4) Müffen zu eyden Seiten der Straßen gehörige tiefe und Breite 

Graben 4 biß's Faß von der Abdachung des Fahrweges entfernt ans 

gelegt, und weil dergleichen Graben in fehlechten fumpfigten Boden 

von feinem Beftand find, wenn die Doffirung deſſelben nicht befe⸗ 

ſtigt wird, fo müffen an bepden Seiten deffelben Flechtzaͤnne von 

Strauchholz angelegt werden. Er ; 

: 5 


Da SE Zr x 
* 
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5) Da aber durch Anlage dergleichen Fahrdaͤmme in Niederungen- det 
- Abfluß des Regen» Schnee» und Quellwaſſers von hohen belegenen 
Gegenden Her, gehemmet oder aufgeflauet wird; fo müflen zur Ab⸗ 
feitung defleiben Ocffnungen oder Qiueergraben fo viel als nörhig in 
£ den Fahrdämmen angelegt, und mit Brücken verfehen werden. 
- 5 6) Mülfen dergleichen neu angelegte Wege, befonders in den erſten 
Jahren nad ihrer Anlegung, vorzüglich gut unterhalten, die auge: 
fahene Stellen wieder ausgefüllt und die Gteifen zugeftoßen, und 
alles nach der Wage planirt werben, Fe 


— §. 15% 

In Gegenden alſo, wo des ſchlechten rund und Bodens, auch ber zn melden 
Ueberſchwemmung wegen, bie Anlage der Fahrwege vor lauter Sand nicht —— 
ausfuͤhrbar ift, ſondern zur Gründung oder Fundament derſelben, Faſchi⸗ u 
nen nach der im vorigen $, enthaltenen Borfchrift, gelegt werden muͤſſen, Pirr- 
folen diejenigen, denen die Unterhaltung folcher Stellen-obliegt, Die Biere, 
zu erforderliche Fafchinen auf eigene Koſten anſchaffen, und follen diefe: 
und das Holz zu Flechtzaͤnnen nur unter folgenden Bedingungen aus Un⸗ 
fern Forften ohnentgeltlich hergegeben werden, wenn “An, 

1) jemand dazu Durch gültige Privilegia oder Contracte berechtigt tl: 

2) Denn Ymmediat» Amts» oder Schaarwerksddrfern, deren Ein - » 
faffen nicht eigenthümliche Befiger ihrer Erbe und Höfe find, und - 
nicht ſeibſt Strauch und Fafhinen, und Holz zu Flechtzaͤunen in 
ihren. Hufen, Schlägen und Bremen haben. 

3) Zu denen in den Grenzen Unferer Vorwerker belegenen Dämmen, 

Es muß aber auch in dieſen Fällen der Creis · Land» Steuerrath 

oder Beamıtg nach gehaltener Unterſuchung . 

ad 1. Eine.von dem Fortamte und SKreisbaubedienten atteftirte Spe⸗ 

. eification, von dem, hoͤchſt nörhigen Bedarf an Fafchinen und Zauns 
pfählen nebikdem Hiege: Unterfuchungsprotocol an Unfere Kriegeds 

und Domainen. Cammer oder Eammer: Deputation einfenden, 
“ad 2 um 3., Müffen die Beamte ebenfalld eine von dem Revierforſt⸗ 

und Baubedienten atteftirte Specification an die Cammer einfenden, 

welche dergleichen Specificationen fodann an das Forftdepartement 
des Generals Ober Finanz» Krieges» und Domainen: Dirsgtor 
riums einfenden, die Decharge darüber nachfuchen und nach deren 
Eingang gemeinfchaftlich mit dem Oberforftmeifter die Affignationes 
‚ausfertigen muß, damit die Fafchinen und das Holz zu Blechtrauns 
pfaͤhlen (welches in der Forft gehauen werden muß). den Winter - 
adurch angefahren, und im Frühjahr zu dem beftimmten Behuf oem © \} 
wuandt Ipesden, moraufund Daß es geichehen, die Land Steuerraͤthe 
und Beamten genaue Acht haben, und-diejenigen, welche die affigr 
nirte Fafchinen und Zaunpfähle nicht zum beſtimmten Behuf, und 
- » wach den-im vorigen $. gegebenen Worfihriften, oder gar in eigenen 
=. andertveiten Mugen verwandt haben, der Cammer zur gebührenben 
3%: Gtrafe: anzeigen mäjfen. J “ 
nd un de 16. i 
Iſt wwat ſchon laͤngſt durch Befondere Verordnungen die Anlage und Miederbeiem 
Unterhaltung der Knuͤppeldaͤmme, woju viel junges Hol zum größten —— 
Rochthei dee Forſten dioher derhauen worden iſt, verboten, da aber deſſen nme 
ungeachtet betnerkt worden, “daß die Gutsbeſitzer, ſo mie auch Untertha-⸗ 
nen, welche eigene Forſten Haben, ie Knuͤppeldaͤmme noch —— 
en * J 3 ort 
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fort unterhalten, fo wird Hiermit ernftlich anbefohlen, felbige in der Folge 
gänzlich abyufchaffen und dagegen Dergleichen Dämme mit Sand und Erde 
gehörig auszuhöhen, und Die Decke mit Felofteinen zu pflaftern. 

Io 8 aber an Steinen fehlt, oder die Koften zum Steinpflafter 
nicht aufzubringen find, und der Grund und Boden aus Moraft befteht, 
Eönnen jur Grundlage bey dergleichen Dammen Faſchinen genommen wers 
den, jedoch muß ein dergleichen Damm nach der in $. 17. gegebenen Bors 
ſchrift angefertigt werden, und weil Diejenigen, denen die Erhaltung der 
bisherigen Knuͤppeldaͤmme obliegt, durch Abfchaffung derſelben und Ans 
fertigung dauerhafterer Wege, von den vielfältigen Reparaturen befrept 
werden; fo muͤſſen die Landraͤthe an einem jeden Orte, wo dergleichen 
Knuͤppeldaͤmme noch befindlich, gewiſſe Ruthenzahl aljährlich ausfegen, 
—* die Einſaſſen nach der im $, 14. gegebenen Vorſchrift einzurichten 

oben. 
9 7% 


elche Mater Wird hiermit anbefohlen, zur Ausfuͤllung der Mege oder tiefen 


m 
eg Löcher auf den Straßen nicht Sagefpan, Heidekraut, Quacken, Peeden 
wid angumen oder andere der baldigen Faͤulniß unterworfene Materialien zu gebrauchen, 


indem durch dergleichen Ausfüllungen die Fohrwege im hoͤchſten Grade 
verdorben und unbrauchbar werden. Sollte aber deflen ungeachtet nach 
Publication diefed Reglemente ſich finden, daß zur Ausfüllung der Wege 
— oͤberwaͤhnte Materialien genommen worden, ſo ſoll derjenige, welcher der» 
gleichen Ausfuͤllung vorgenommen hat, wenn es nicht der Eigenthuͤmer 
fetöft iſt, folche nicht mur auf feine Koſten wieder herauszuſchaffen und den 
Weg mit tauglichen Materialien herftellen, fondern auch für jede laufende 
Nuthe, nad) der Länge der Ansfülung, einen halben Thaler Strafe ers 


legen. 
Sind in der Naͤhe Schlacken von hohen Oefen und Hammerwerken 


tue Kupferſchlacken ausgenommen, die ſich leicht auflöfen) oder auch 
Steinſtuͤcken von Ziegelöfen und Schutt von alten Mauern zu haben; fo 
Fönnen tiefe Stellen im Wege damit augeflilit werden, jedoch muß anf 
eine dergleichen Ausfüllung allemal eine Dede von wenigftend 13 Fuß hoch 
gtobförmigter Sand, oder wenn vergleichen nicht zu haben, ordindirer 
Sarıd mit Lehm vermifcht, aufgebracht werden. Denn Ohne eine Ueber ⸗ 
füllung idſen fich dergleichen glafigte Maſſen auf, und die Wege werben 
alddann mehr verdorben als verbeſſert. 


& 


x 2 8. 
Strafen der, Meifende koͤnnen, wenn 7 w4 nicht derbeſſert iſt, und in gehörte 


gen Stand ſich befindet, gar nicht angehalten ober gepfändet werden, wenn 
aut Seh fie gleich bep einer üblen Stelle des Weges einen Ausweg auf undefäete 
fahren. — Gelder oder ungeheegte Miefen genommen, im Foll aber der Weg württich 
paſſable, und der Reifende dennoch ans Murhwilten einen Ausweg über 
Befäete Felder oder geheegte Miefen genommen, fol fodanrı dem Gute oder 
Dotfe frey ftehen, : 74 Gr. Preuffilch pro Pferd Pfandgeld zu nehmen, 
jevch mit dem Vorbehalt, ‚daß, ‚wenn der Befchädigte den Schaden größer 
zu ſehn äftimiret, als das feſtgeſetzte Pfandgeld, er durch einen Amts: oder 
Dorfgefehwornen den Schaden tariren laffen und die Vergůtigung deflelben 
von denen Meifenden fordern farın, und wenn der Reifende bie die Tape 
von den Geſchwornen vollyogen ſich nicht aufhalten will, fo wird zwar dem 
j welchem Schaden zugefügt worden, nach ‘Proportion dieſes Schar 
dene frey bie lden, zu feiner Sicherheit bis 2 Rthlt. oder etwas von fol 


ehem Werth vor der Hand ſich geben zu laſſen, er muß aber, .. 


’ 


N 


— 


— 


0 


— — 
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—— kn det Gepfändeten zeftitniren, wie denn auch, 

aa — 
n N 

ſhehen mir, ein unmaßiges Pfandgeld —— —* cas 


ui dex Unſande mi.5i6 10 Sfr. fill 

2 2. = 2 

, De Mftrohen , welche befonders zum Behuf der en leget Die beienderd 

werden en müfen ich Privatperfonen und en 2 en 
* alfa, und aus der gemeinen Land · und Zolitrafie nicht weichen. Ein’. 
am aber Reifende and In Gpecie die Frachtfuhrleute über impaſſabie 
#ge einer oder andern Gegend rechtmäßig zu kiagen haben, konnen fie meroe. 

ih dey dem ndchjten Pofamte meldert,. bie alddann das Weitere, bem 

$ 1, hieſcs Regtementd gemäß, zu beforgen Haben. — 


4. 20, — 
"Die Wegweiſer miſen ebenfalls in gutem Stande unterhalten wer⸗ Berfäritin 
Den, und wo fie umgefalen, neue von eichen Holz geſetzet, die Schriften Wermetier, 
auf den Armen auch tief genug eingefchfiüften,, und mit befonderer Delfarbe Barten ie 
weiß und ſchwarz geflammt, recht kenntlich gemacht, vie Hecken in den 
Dörfern von gehöriger Breite und wenigſtens 14 Fuß breit gelaſſen, in 
den Heiden die über die Wege hangenden Zweige in Unſern Forſten mit 
Zuyehang der Revierhenienten, in Pridatwaͤldern aber mit Vorwiſſen der 
Gutsbeſiher abgehauen, auch Stubben und Wurzeln fo viel immer mög 
lich aud dem Wege geräumt, Feine kehmkuhlen oder Gruben nahe an den 
Öffentlichen Wegen ausgegraben, die Triften bey den Dörfern: amd die 
holen Wege, dep tiefen Schnee ausgeworfen und paffable gemachet (wozu 
eine jede Obrigkeit und die Dorffchaften fogleich ohne Abwartung einer 
Kequifition oder Befehl Anftalt zu machen Haben), die in den Wegen lie» 
gende Steine, eingefenket, diegleine Wege uͤberall fo breit, daß a Pferde 
neben vinander gehen koͤnnen, gemachet , die in den Dörfern fait gan) nude 
gefahrne Steindämme auch Binnen gewiſſer Zeit reparitet werden, 


er” 

Da gu Unterhaltung und Neubau der vielen Köffernen Bruͤcken über —— — 
die Feld» und Abzugsgraben, auf den Landſtraßen, eine uͤberaus große Briden, 
Menge Holz jährlich erfordert wird, dergleichen Brücken aber von Purzer 
Dauer und bey vernachläßigter Reparatur, wie dfters der Fall ift, aͤußerſt 
gefährlich yu paificen find; fo follen von jegt an: . 

L Dergleiten Brücken, zur Ecfparung des. Holzes, maſſiv, und zwar 
In Gegenden, wo Feldſteine befindlich find, ganz davon aufgeführt, und 
wobey folgendes zu beobachten iſt. 


A. Ben Brlcken mit gewoͤlbten Bogen von Feldſteinen müffen 

1) die Wiederlagemauern eine hinlängliche Stärke von etwa 5, 6 
bis 8 Fuß nach Verhaͤltniß der Weite des Bogens erhalten, und 
beſonders zur Grundlage große Steine genommen werden. 

2) Muß der Bogen ded Gewoͤlbes nach einer halben Zirkellinie ges 
woͤlht, wozu fchicktiche fcharffantige etwas Peilförmige Feldfteine 
genommen, und die Augen gehbrig verzwicket werden. 

So wenig zu den Wiederlagen, als Gewölbe, wird Kalf ges 
braucht, fondern die Steine werden verbandmäßig in Moos ges 
ſeht, und das Geländer auf der Bruͤcke ebenfalls von großen 
Beldfteinen,, dichte an einander gefeht, derfertigt. de 

u 
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2) Muß die Sohle des Grabens vor und unter: ber Brüche mit 


Feldſteinen gehörig gepflaftert werden, .‚bamit das burdfließendg 
—5 Wieder lagemanern nicht hinterſpuͤhlen und unterwa⸗ 
ſchen kan ne eins one —* 5 


B. Die Brücken mit geraden Decken don Felbſtelnen find wa⸗ 3 sa 
th 


aͤußerſt nuͤtzlich, um jedoch dergleichen zu erbauen, find Leute 

die damit Beſcheid wiffen, weshalb darauf gefehen werben muß, folche 
Leite zu halten, um dieſe vortheilhafte Art Brücken eimuführen, 
die wenig Koften verurfachen und dauerhaft ſind. 4 


T. Ueber Beine Feld» und Abzugsgraben, ‚welche die Pänbfräßeil 


durchſchneiden, —* Ufer niedrig, der Boden feſte iſt, und worin 
kein Waſſer ſtehen bleibt, vielmehr den größten Theil bes Jahres 

txrocken find, ſollen keine Bruͤcken angelegt, ſondern die Ufer in hin⸗ 
laͤnglicher Weite ſchreg abgeſtrichen und die Anfahrten und Eohle 
des Grabens 18 bis 20 Fuß breit mit Feldſteinen gepflaſtert werden, 
wodurch in vielen Fällen, mo es die Kocalitaͤt erlaubt; dergleichen 
Durchfahrten anzubringen, die Koften zu Anlage und Unterhaltung 
der Bruͤcken gänzlich, erfpart werden können. none) 


: D. In welcher Art gemanerte und übermölhte Brücken von Manerftels 


nen bey. ı2, 18 und mehrere Fuß Breite im Lichten des Bogens mit 
den. wenigften Koften Dauerhaft zu erbauen find, gehdrt jur Wiſſen⸗ 
ſchaft eines jeden Baumeiſters, daher hierüber Feine befondere Bors 
ſchrift zu geben nörhig iſt. De 3 

Die Baubedienten müffen aber vorzüglich dahin fehen, daß bey 
worfallendem Bau dergleichen mafliven Brücken, zum Gewoͤlbe ders 
ſelben fehr.gut ausgebrannte Steine genommen, und das Steinpflas 
ſter daruͤher nicht wie gewoͤhnlich Dichte übers Gewölbe, ſondern erſt 


8— 24 Fuß hoch mit Lehm und Erde ausgefuͤllt werden, ſo wie auch die 


Anfahrten in hinlänglichyer Weite, um Die Sohle des Gtabens zwi⸗ 
fihen den. Wiederlagen zum Schuge der Fundamentmanern mit Felde 


ſteinen gepflaftert werden muͤſſen. 
E. Wenn Brücken 14 bis 18 Fuß lang oder weit find, woruͤber alfo 


ein Gemälde von Feldfteinen, wie bey A. bemerkt, nicht ſtatt findet, 
und von Mauerfteinen folches anzufertigen zu koſtbar tällt, fo follen 
alsdenn die Stirnwaͤnde von Feldfteinen in Moos gelegt aufgeführet, 
darauf Mauerlatten geſtreckt, und die Ballen, Belag und Geländer, 
wie gewöhnlich bey hölzernen Bruͤcken angefertigt werden. Durch 
Anlage dergleichen halb maſſive Brücken wird ſchon eine beträchtliche 
Holzerfparung beivürkt, daß fonft zu den Stirnſchaͤlungen noͤthig iff, 
daher die Bauofficianten hiermit angetviefen werben, dergleichen 
vortheilhafte Brücken bey vorfommenden Neubau ber höljernen zu 


\ Erfparung des Holzes in ihren Diſtrikten einzuführen. 


1. In Gegenden, wo.es an Feld» und Mauerſteinen fehlt, oder auch die 
Koſten zum Bau maffıver Brücken nicht aufzubringen find, und alfo 
hölzerne erbauet werden müffen, follen felbige: 


2) Zwiſchen den Geländern wenigſtens 16 Bid 18 Juß breit ſeyn. 
2) Muß der untere Belag von halb Hol; und die Beſohlung darauf 
oder Fahrbahn von 3jolligen Bohlen angefertigt werden, 
3) Zu beiden Seiten der Brücke muß ein ſtarkes drey Fuß hohes mit 
Riegel und Streben verfehenes Geländer angebrasht werden. 
4) An 
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—— von 1796. No. 43. 3 
Det ebrache ——— Fuß lang, und darauf ein Geläns 
Veit naht Beute Piss rc) za verhüten,. daß bey Nacht⸗ es 


Du dem Vau und der Unterh 
al⸗ 
Uber Strbme, Buche und Rande * er — 
welche die Landſtrahen durch⸗ 
n viel Holz erfordert wird, fo follen ſeibige fo viel ald 
oh und bey desen Neubau, Bruͤcken mit Hange 
Katt derfelien zur Erfparurig des Holzes angelegt werden. 
ud Haben die Vauoffitianten bey Erbauung neuer Bruͤcken über 
Sudne vorſiglich dahin zu ſehen, ob nicht die Kaͤnge derſelben 
Ohne Nachthril derſelben eingelchräuft werden Bann, mobey es ich 
Jedoch von fi derfieht, daß die Bruͤcken noch hinlängliche Weite ° 
Haben müffen, ‚damit auch ben großem Waſſer fein Aufitall und 
Ueberſchwemmung entftehen koͤnnen, welche jedesmal den Local» 
umftänden gemäß genau ausgemittelt werden muß: 


5) 


- 


§. 22, 


Nach den bier gegebenen Vorſchtiften Haben ſich nicht nur diejenigen, Heyanmort 
denen die Aufſicht auf die Wege vermdge des gegenwärtigen Reglements ea ee 
anvertrauet worden, und ionft jedermann auf das eigenrlichfte zu achten, für die 
fondern es fellen auch die Schulen und Aelteften ſchuldig fegm, vorzüglich perannaıbeit 
dafr zu forgen, daß die innerhalb den Grenzen. ihrer Dörfer und Dorfes: 
lönderegen helegene Wege, Brüften in gehdrigem Stande erhalten werden, 
widtigenſolls ſie bey enthehenden Klagen dafür mit verantwortlich gemacht 
werden ſollen. —— 

Wir befehlen übrigens, daß dieſes Wegereglement zum Druck befͤr⸗ 
dert, in Weſtpreuſſen und den Netzdiſtrikten überall befannt gemachet 
werde, und vom Tage der Publication die volle Kraft eines Landgefeges 
* auch auf deſſen pünktliche Befolgung mit Nachdruck gehalten wer⸗ 
den 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſtelgenhaͤndigen Unterſchrift und bey⸗ 
gedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 4ten May 


1796, . ; 
’ Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


d. Blumenthal, F. v. Heinig. v. Werder. v. Goldbeck. 


No. Xllll Publicandum wegen der Freyheit, auf den 
Lande das Bier zu den Gelagen:und Ausrichtungen nah Willkühr 
aus Braukrugen oder aus Städten zu nehmen. De Dato 
; Berlin, den 4. May 1796. 


eine Königliche Mojeftät von Preuf: fehaften verwehret werde, dad Bier zu den 

fen ic., Unfer allergnädigiter Herr, vorfallenden Gelagen und Ausrichtungen 
haben in Erfahrung gebracht, daß den, nach ihrem Gefallen und Willkühr ents 
zu den Aemtern und Adelichen Braue weder aus den Braufrügen oder aus den 
tepen in dee Kutmark gewidmeten Dorfs Städten zu nehmen. Da dirfed nun aber 
Mbaften, von den Beamten und Herr» — Landes: Obſerbam und 
“ nament⸗ 
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. namentlich auch der Brauordnung vom 

27ften Zunit 1714. $.18. und der Ordre 
vom zten April 1737. 6. 7. geradezu ent: 
gegen ift; fo wird folches hierdurch zur 
Nachricht und Achtung aller derer, .fo es 
angehet, von neuem bekannt gemacht, 


So gefchehen und gegeben Berlin, am 
4ten Map 1796, £ 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Specials Beth. 
% — v. Heinitz. v. Werder. 
v. Struen 


No.XLIV. Reſcript an das CammerGericht, die 
Abzug: und Abfchoßfrenbeit des Vermögens der in hiefigen Lande 


gezogenen Fremden 


riedrich Wilbelm König sc. x. Un 
fern ıc. Wir laſſen Euch die dem hier 
igen Magiſtrat auf feine gegen die Ver⸗ 
ordnung vom 9. July. & P-. 
wegen der Abzugs und Abſchoßfreyheit 
der in hiefigen Lande gezogenen Frems 
den, in Anfehung des von ihnen mit 
gebrachten und im Lande erworbenen 
Vermögend 
gethane Borftelung, dato ertheilte Reſo⸗ 
Iution zur Nachricht und Achtung, anbey 


Ad No. 


Seine Koͤnigl. Majeftät ꝛe. Unſer ꝛtc. 
Laſſen dem hleſigen Magiſtrat auf dasje ⸗ 
nige, was derſelbe gegen die Verordnung 
‚vom 9. July a. p. 
wegen der Abugs⸗ und Abſchoßfrey⸗ 
heit, der in hieſigen Lande gezogenen 
Fremden, in Anſehung des von ihnen 
mitgebrachten und im Lande erworbe⸗ 
nen Vermögens 
unterm 29. März a. c. vorgeftellet hat; 
biedurch zur Reſolutlon ertheilen: daß ihm 
das Recht, Abſchoß zu nehmen nicht vers 
weigert, und ihm nur, wenn ſolches ger 
ſchehen folle, rechtliches Gehör zu verftat» 
ten feyn wuͤrde; diefer Fall aber if hier 
nicht vorhanden, fondern ed koͤmmt dars 
auf an: 
ob der Landesherr durch Werträge mit 
andern Staaten eine. wechfelfeitige, 
oder durch Gefege auf gewiſſe Fälle eine 
einfeitige Abſchoßfreyheit allgemein und 
bergeftalt, daß auch der zum 6 
berechtigte Privatus fich darnach zu 
achten haben, einfuͤhren kann; 


und hieruͤber kann fo wenig dem Magi⸗ 


firat, welcher wegen des Abſchoßes feine 
befondere Vorrechte in Anfehung biefer 


treffend, De Dato Berlin, den 5. May 1796. 


in Abſchrift zufertigen und Sind ıc, Ber» 
lin den 5, Map 1796, 


Ad Mandatum 


v. Blumenthal. d. Heinig. v. Werden, 
d. Reck. 9. Arnim. v. Woͤllner. 
v. Goldbeck. v Alvensleben. von 
Struenſee. v. Haugwitz. von 
Thulemeier. 


XUV. 


Fälle zugeſichert erhalten, oder ſonſt et⸗ 
worben hat, als jedem andern Privats 
Betechtigten den Weg gerichtlicher Ent 
ſcheidung zuaegeben werden, Die Befug⸗ 
niß zum Abſcheß mag als bloße Folge, der 
Gerichtsbarkeit, oder mie es in der Mark 
iſt, ald ein Erwerb aus Begnadigung oder 
Verjährung angefehen werden. 

Da nun die Landrögefege, melche die 
Beneficia für die in Sr. König, Mojeftät 
Staaten fich niederlaffenden Ausländer ber 
ftimmen, zugleich die Abſchoßfreye Ver⸗ 
abfolgung ihres Wermögens, ohne die 
zum Abfchoß Berechtigten Patrimonial Ge⸗ 
sichtöbarfeiten davon auszunehmen vers 
ordnen, und dieſe Abſchoßfreyheit von al 
len Ausländern, ohne einen Unterfchied 
zwifchen ihrer Qualität und den hier er» 
worbenen oder mitgebrachten Vermoͤgen 
zu machen, verſtanden und erfläret wor⸗ 
den; fo kann der Magiftrat rechtlich feine 


B Ausnahme verlangen, Aus billiger Ruͤck⸗ 


ficht indejfen auf die beſondere Umſtaͤnde 
I) daß in Berlin vor andern Städten 
und Orten der größte Zufammenfluß 
von Fremden iſt. 
2) Die 
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2) Die mehren derfelßen wicht zu ihrer 
Niederlaſſung fich hieher begeben, fon 
dern als Cquſer, Lehtbutſche, Geſel⸗ 
len, angeworbene Soldaten und Stu⸗ 
Dirte, chat beſtimmte Abficht eines 
Erabliffements hicher gegogen, oder eins 
gewanden find, und mur Durch Heu⸗ 
rath erlangte Dienfiftellen, und andere 
ſich ihnen darbietende Vortheile gele> 
gentiich dazu veranlaffet worden, ein 

gleiched and) Fünftig ju erwarten ſeyn 


wird, . 

3) Wann folder Ausländer zu erportis 
sended Vermdgen nicht verabfchehet 
werden jollte, die Kammerth zu den 
durch diefelhen merklich vermehrten Las 
fien der Gerichtshatkeit fünfrig ohne ei: 
nen außerordentlichen Zufchuß nicht 
vermögend ſeyn würde, 

Wollen Sr. Königl. Majetät dem 
gedachten Magifirat gabellam emigra- 
tionis et hereditariam von dem Ber» 


mögen aller folcher : Ausländer unter 
feiner Gerichtsbarkeit nachgeben, die 
als Schüler, Lehrburſche, Geſellen, 
Domeſtiken, Canditaten, angeworbe⸗ 
ne Soldaten und uͤberhaupt ohne Abi 
fiht, ſich haͤußlich in Berlin niederzutaß 
fen hetkommen, in ſolchein Zuftande fi 
eine zeitlang hier aufhalten, und alsdend 
erft niederlaßen; wohingegen es wegen des 
rerjenigen Ausländer, die, um fich in 
Berlin zu etabliren Herfommen, und bey 
ihrem Abzuge ihr hieſiges Etabliſſement 
bewerkſtelligen, fie mögen auswärts ſchon 
eigen Feuer und Heerd gehabt haben, oder 
nicht, bey der gefegmäßigen Abſchoßfrey⸗ 
heit verbleiben muß,  ' 
Signatum Berlin den 5. May 1796, 


Auf Sr, Köpigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
j pecial · Befehl. 9 


An " D 
den hiefigen Magiftrat, vd 


tauglichteit der Recruten betreffend. - De Dato Berlin, 


No.XLV. Jaſtruction/ die Unterfuchung der Dienſt 


den 6.M 


O iejenigen Fehler ber Geſundheit, und 
Pörperliche Gebrechen, welche den 
Soldaten zum Königlichen Kriegsdienſt 
untauglich machen, find entweder in die 
Augen fallend, oder ſie hieten ſich den. dus 
fern Sinnen nicht dar: fiefiad daher ent: 
weder leicht und auf der Stelle auszumit · 
teln, oder fie erfordern die genauefte ſcharf· 
finnigfte Prüfung, oft ſolcher Umftände, 
melde mit den Gegenftande der Erfor- 
ſchung in einem fehr entfernten Verhaͤlt ⸗ 
uiß ſchen. 

Folgende Umſtaͤnde verdienen die Er» 
waͤgung des den Recruten unterfuchenden 
Epirurei, 

Der Reerut it entweder gan gefund, 
oder er leidet an feiner Gefundheit, Die 
Wirklichkeit beyder Fälle foll der viſiti⸗ 
sende Chirurgus mit Beftimmeheit aus⸗ 
mitteln und bezeugen. 

Deode Fälle können Zweifeln unter 
wotfen ſeyn/ und diefe den, der Soldat 
ju ſeyn münfeht, zu feinen Dienftleiftuns 
gen unfähig machen, welches ihn verleiten 
wird, feine Gebrechen zu werheimlichen, 


ay 1796. 


"oder er. wuůnſcht ‚som Solbatenfiande be⸗ 


freyt zu ſeyn, wodurch er auf die Gedan⸗ 


ken geraͤth, Krankheiten und Gebrechen, 


von welchen er verfchont iſt, zu erdichten, 
oder auch zu erfünfteln. Etſteres hat oft 
bey einem Recruten flott, welcher gegen 
gewiſſe Vortheile ſich zu Kriegesdienften 
verbindlich gemacht, letzteres bey denen, 
welchen die Gefege diefen Stand gegen 
ihre Wünfche auferlegen. . Zur richtigen 
Beurtheilung diefer Falr gehört nicht nur 
genaue Kenntnif bon der natürlichen Bes 
ſchaffenheit eines gefunden Menfchen, for» 
dern auch vorzüglich eine genauere Be⸗ 
kanntſchaft mit den Dienftpflichten in ih⸗ 
rem ganzen Umfange, welche einem Sol 
daten obligen, in allen Verhaͤltniſſen, im 
welche ihm fein Stand, feine Lehensart 
und das fpecielle Amt, zu weldhem er im 
Mikitair beſtimnit iſt, ſetzen. Der Dienft 
bey der Infanterie, Eavallerie und Artils 
lerie; der eines-LUnter» Officiers, Tam⸗ 
bours, Gemeiden.und eines Packknechts 
erfordert uͤberhaupt einen ganı gefunden 
Mann; aber mancher dieſer Dienfte er 

Y2 laubt 








\ 
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laubt ed, daß der zu diefem oder jenem 
Stande beftimmte Mann, einen ober dem: 
anndern Fehler au fich tragen kann, ohne 
„daß folcher einen nachtheiligen Einfluß auf 
feine Dienftleiftung hätte. Die Bekannt 
mit der Beftimmung des Reeruten 

muß in diefer Rücklicht den unterſuchen⸗ 
den Chirurgum in feinem Urtheil leiten, 
und er hat diefen Unterfchied bey vorkom⸗ 

’ menden Fällen in dem, uber den. vorges 
fundenen Gefundheitszuftand auszuftellens 
Den Arteft befonders zu. bemerken: ob er 
ben Recruten zu dem Dienft bey der In⸗ 
fanterie, Eavallerie, oder Artillerie, als 
Unserofficier, Tambour ıc,, ungeachtet 


des entdeckten und angezeigten Fehlers, 


noch ‚tauglich: Halte, Jedoch kann diefe 
Ausnahme nur bey ſolchen Fehlern flatt 
Friden „- von'welchen manafiberzeugt iſt, 
daß fie in der Folge nicht zunehmen, und 
dadurch den Soldaten vor der Zeit zum 
vollfommenen Inyaliden machen würden, 

Eine vorzlgliche Aufmerffamkeit und 
Vorſicht von Seiten des unterfuchenden 
Chirurgi, erfordern die verheimlichten 
Gefundheitöfehler „derjenigen Recruten, 
welche fich freywillig zum Militairvienft 
haben anwerben laffen, und welche dabey 
entweder ihren Unterhalt auf einige Zeit, 
‘oder unentgeldliche Pflege und Heilung 

"ihrer Krankheiten, oder gar die Ausfuͤh⸗ 
rung des boshaften Vorſatzes beabfichtis 
gen: durch die auf Entdeckung des Ger 
fundheitöfehlers folgende Entlaffung eine 
neue Gelegenheit zu erhalten, um fich von 
neuem bey einem andern Megiment oder 
einer andern Armee anmwerben zu laſſen, 
und ſich dadurch in den Befig einer neuen 

» &umme Geldes zu fegen. 

Die Ausmittelung folgender Um⸗ 
„fände, unter der erforderlichen Vorſicht, 
wird vorzuglich nothwendig feyn, um die 
Fähigkeit oder Untauglichkeit eines Man: 
ned zum Militaicdienft, mit mehrerer oder 
Menigerer Gewißheit, oder auch bedin⸗ 
gungsweife zu beftimmen, 

I, 

Es ift allerdings ein eigenes Zimmer 
noͤthig, in welchem der Unterſuchende je: 
den Reeruten einzeln, in Gegemoart eis 
nes hoͤhern oder niedern militairifchen Be⸗ 
fehlshabers, mis Ruhe und gehöriger Lie» 


x 


berlegung ohne Stöhrung befichtigen kann. 
Bey dieſer Beſichtigung iſt ed nothwen⸗ 
dig, daß der Mann von Haupt bis zu 
Fuß fi ganz entfleide, und denn den 
Anordnungen des Ehirurgi die pünktlich 
Folge leiſte. 3 
Die genauefte Betrachtung des gan⸗ 
gen Körpers und Beurtheilung feines 


Ebenmaaßes koͤmmt zuerft in Betrachtung, - 


Das Mibverhältniß einzelner Theile une 
ter fich oder gegen das Ganze, find als 
Verunſtaltungen anzufehen, welche mehs 
rentheils den Mann zur Leiftung feiner 
Dienfte unfähig machen. 
2. 

Warnungszeihen auf dem Mücken 
oder andern Theilen eingebrannt, muͤſſen 
treulich angezeigt, und die weitere Verfuͤ⸗ 
gung der Behoͤrde, welche die Verpfles 
gung, Transports, Vertheilung ꝛc. der 
Recruten beforgt, uͤberlaſſen werden, 

Eben fo ift e8 mit den vorgefundenen 
Spuren, welche nach erlittenen Spieß ⸗ 
ruthen zurlchgeblieben, zu halten, bep des 
sen Anzeige noch zu bemerken: ob nach 
den vorgefundenen Narben zu urtheilen, 
die erlittene Strafe groß oder geringe ges 
weſen, wo alddenn die gedachte Behörde 
ausmitteln wird, um welcher Urſach wil⸗ 
len der Recrut die Strafe erleiden müffen, 
3. B. wegen Defertion, Gubordinas 
tions: Bergehüngen, Raifonniren oder an⸗ 
derer boshafter Lafter, in weichem Fall 
ſolches den refp. Megimentern oder Bas 
taillond angezeigt werden wird, um bare 
nad) ihre Maafregeln zu nehmen, 


3. 

Geſchwulſte am Körper, vom welchen 
man mıcht überzeugt. ift, daß folche ohne 
Nachtheil der Geſundheit fortgefchaft wer» 
den koͤmen, find als Urſach der Dienſt ⸗ 
untauglichkeit zu betrachten, beſonders 
wenn ihre Fortſchaffung durch eine Oper 
ration ‘gefchehen muß, don welcher man, 
wenn gleidy fie unbedeutend ift, den Aus⸗ 
gang mit voller Gemwißheit nie im voraus 
beftimmen kann. Solche zweifelhafte 
Fälle kann man nur dadurch in Gewißheit 
fegen, daß der Recrut mit wahrſcheinlich 


heilbaren Gefchwülften in ein Hofpital ges 


bracht werde, um bort bie Ausrottung 
. derfels 


3 


-— u gsus im 


345 Verordnungen von 1796. No. 45. 346 


derſelhen zu unternehmen, und den Aus · 
"gang abyumarten. ‚Gefchmwülfte, welche 
klein ſind, von welchen man weiß, ba 
* wachſen werden, welche, dem 
per und feinen Theilen eine ganz freye, 
ungehinderte Vewegung erlauben, ſelbſt 
denn nad), wenn er feßt angezogen iſt, 
machen hiervon eine Andnahme, und ee 
porn die Anerkennung der Dienfifä- 
igkeit, 


4. 

Gehnderte Venegıng irgend eines 
@lieded, welche bleibend iſt, aus jeder 
Unſach enſtanden, witd immer ben Grund 
der Dienſtuntaugiichkeit enthalten. Selbſt 
die kleinern Glieder, die Finger, wenn 
fie, einer oder mehrern der willführlichen‘ 
Biwegung, Hinderniffe entgegen fegen, 
werden mehrentheild die Dienftoerrichtune 
gen dem Soldaten erfhweren, oft ihn 
ganz daran verhindern, Undollkommen 
geheilte Verrenkungen, und nahe an den 
Gelenken gehabte Beinbrüche, erzeugen 
mwihrentheus ſolche Steifigkeiten, worauf 
ey der Unterfuchung genau zu fehen. 
Und da diefe Uchel wohl immer unheilbar 
Bleiben; fo ift ße Gegenwart ald hinrels 
hend anjufehen, um den Recruten fir 

Dienftuntauglich zu erflären. 

Ihn fi von diefen Umftänden zu ders 
gewiſſern, if es norfvendig, daß der 
Recrut die jedem Gliede eigenen, und im 
gefunden Zuftande möglichen Bewegun⸗ 
gen gan) ungepmungen mache daß män 
don jedem ſich findenden Hinderniß, die 
Urfach auffuche, und deurtheile: ob folche 
bloß vorübergehend, anhaltend, oder pes 
riodiſch it, und dann das Reſultat das 
don anjeige, 

Juden bepden letztern Fällen iſt Die 
Dienftuntauglichfeit erwieſen. Aber man 
muß ſich and) hüten, durch eine unge: 
gründete Angabe des Rectuten betrogen 
au werden, wogegen eine genaue Inter 
fuhung des angeblich leidenden Theile, 
die vorfichtige Erforfchung der Angabe 
des Recruten, und eine fcharffinnige 
Vetgleichung aller Umfände, in der date 
ra habenden Erzählung deffelben, 


5. 
Der Erbgeind ift bey einem Recruten 
08 Urſach des Dienſtuntauglichkeit anzu⸗ 


ſehen, weil man ohne laͤngere und ge⸗ 
nauere Beobachtung nicht im Stande iſt, 
den Sig des Uebels in Auſchung der 
Tiefe, und feine Hartnaͤckigkeit zu beur⸗ 
theilen,, und weil dieſes Uedel Durch Bes 


ruͤhrung anſteckend ifk, obgleich ein Ver⸗ 


ſuch zur Kür anzurathen ſeyn wrbe, da 
die Erfahrung lehrt, daß mancher Grind⸗ 
kopf gründlich, und mit dem beſten Er⸗ 
folg geheilt worden. 


6 


Mit dem Weichſelzopf ift Fein Recrut 
anzunehmen, bevor derfelbe nicht geheilt 
ift, weil durch Abfchneidung der Haare 
das Uebel nicht immer gehoben werden 
fann. 

7. 

Laufende Ohren, entweder durch 
Knochengeſchwuͤre, oder durch Abſetzung 
einer Krankheitsmaterie verurſacht, wel⸗ 
he mehr oder weniger am Gehoͤr hindern, 
machen den Recruten zum Dienft unfähig, 
Taubheiten überhaupt, welche von uners 
gründlichen oder nicht zu entfernenden 
Urſachen herrühren, ſind ebenfalls ein 
Hinseichender Grund zur Dienftuntaugs 
lichkeit; aber diejenigen Taubheiten, 
melde von angefammelten und verhärtes 
ten Ohrenſchmalz entftanden, werden durch 
die Hinwegſchoffung diefer widernatuͤrli⸗ 
hen Anfammlung gehoben, und erlau⸗ 
ben die Annahme des Recruten. 


8 

Fehler des Geſichts, wenn fie in dee 
widernatuͤrlichen Beſchaffenheit ver Theile 
des Auges, und in dem Empfindungds 
Vermögen ihren Sig haben, find meift 
018 unheilbar anzufehen, Zu dieſer ges 

ven: “ 
Entzlindete Augen, wenn ſolche fehr 
langwierig, und oft wiederfehren; die 
Umkehrung der Augenlieder nach innen 
oder außen; entzündete Augenlieder, 
befonders der Mepbohmfchen Drüfen, 
wenn uͤberdem noch andere Drüfens 
krankheiten, oder auch ein cacochhmi⸗ 
ſcher Zuftand des Körperd zugegen; 
Lähmung der Augenlieder; Flecke auf 
der Hornhaut, beſonders wenn fie groß 
und an bepben Augen (Eleinere Flecke, 
nur an einem Auge, wenn fie ſchon alt, 
93 fin) 


— 
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find davon ausgenommen ); gänzliche 


Berdunfelung der Hornhaut; Ber - 


wachſung ded Sehelochs; der graue und 
grüne Staa, und der ſchwarze Staar; 
Die jeder diefer Krankheit Befonders 
eigenthümlichen Kennzeichen, vergewiſ⸗ 
fern: uns von ihrer Gegenwart und 
Wahrheit. 

Ein fehlendes Auge, ohne andere Ber 
ſchwerden, kann nicht ald Urſache der ab⸗ 
ſoluten Dienftuntauglichfeit amgefehen 
werden ; ed hängt aber bie Annahme eines 
Mannes, den ein folcher Fehler verunftal« 
tet, von dem Gutbefinden derjenigen Ber 
hoͤrde ab, welcher das Werbungsgefchäft 
befonders übertragen worden, 

Derjenige Zuftand ded Auges, wel⸗ 
her den Recruten hindert, in die Ferne 
zu fehen, macht ihn zum Soldaten un 
tauglich. Die mit der nöthigen Vorſicht 
angeftellten Verſuche, in Vergleichung 
mit dem Bau ded Auges, überzeugen 
und davon, 

9 

Eine Thränenfiftel muß zu denen 
Krankheiten gezaͤhlt werden, welche den 
Mann Dienſtuntauglich machen. 


10. 


Krankheiten der Stirnhoͤlen und Ober⸗ 
Kinnbackenhodlen mit Knochenfraß verbun⸗ 
den, ſtinkende Naſengeſchwuͤre, eine feh⸗ 
lende Naſe, ſo wie ein fehlender Gaumen, 
auch wenn von letzterem nur ſo viel verlo⸗ 
ren gegangen, daß dadurch die Sprache 
unvernehmlich geworden, koͤnnen ſaͤmmt⸗ 
lich nicht anders beurtheilt werden, als 
daß ſie den Recruten zum Dienſt untaug⸗ 
lich machen. 

11. 


Große Geſchwuͤlſte im Munde ver⸗ 
haͤrtete und aufgetriebene Mandeln; feh⸗ 
lende Vorderzaͤhne, (ohne welche der Sol⸗ 
dat die Patronen nicht abbeiſſen kann, er⸗ 
lauben aber Tambour, Artillerieſt oder 
Unteroffizier zu ſeyn); eine große Haar 
ſenſcharte; krebshafte Geſchwuͤre im 
Munde, an den Lippen, oder an allen 
—— * Speichelfiſtel, find 

welche zum Militairdien 
unfaͤhig machen. * 


12. 


den Achfeln, und andern druͤſigten Theis 
len, oder die fogenannte Drüfenkrankpeit, 
gehört mit zu denen Krankheiten welche 
fehr felten gründfich geheilt werden, und 
find in der Regel ald folche anzufehen, 
durch welche der Soldat an der Ausübung 
feiner Dienftpflichten verhindert wird. 


18. 

Von dem wahren Kropf gift das, was 
im vorigen geſagt worden. Denn ob⸗ 
gleich mancher Menſch damit behaftet und 
geſund ſcheint, ſo erlaubt er den Solda⸗ 
‚ten weder das feſte Umlegen einer Hals: 
binde, noch das Behangen der Schultern 
mit anfehnlichen Laften, und noch weni» 
ger Anftrengungen durch ſtarke Bewer 
gung. 

14. 

Ein vertvachfener gefrümmter Rück 
grad, und eine widernatuͤrlich geſtaltete 
Brust, fo wie auch ein fleifer Ruͤckgtad, 
verbieten die Annahme eines Recruten. 


15. * 


Bruchſchaͤden am Unterleibe aller Art, 
in der Nabelgegend, Weichengegend, 
Schenfelgegend, oder to fie ſonſt vor 
kommen mögen, find bey einem Kecruten 
ohne Anſtand als folche Fehler anzufehen, 
welche ihn zum Militairdienſt untauglich 
machen, ; 

16, 

Ein Waſſerbruch, Fleiſchbruch, Blut ⸗ 
bruch, und jede widernatuͤrliche Veraͤn⸗ 
derung des Teſtikels, ſelbſt dann, wenn 
er nicht an ſeinem gehoͤrigen Ort, ſondern 
im Bauchringe ſitzt; dieſe Uebel muͤſſen 


ſo lange, als ſie noch nicht fortgeſchaft, 


fir Urſachen gelten, welche die Annahme 
des Reeruten nicht erlauben; obgleich die 
Heilung mancher diefer Nebel möglich, fo 
erfordert fie doch eine Operation, deren 
gluͤcklichen Ausgang niemand verbuͤrgen 


kann. — 


17. 
Fiſtelgeſchwuͤre an der Bruſt, am 
Unterleibe, in der Gegend der Harnröhre, 
des Afters, Goldene Aderfnoten, wenn 
fie anſehnlich find; wenn ein Decrut das 
mit 


Drüfengefehioitte am Holſe, unter 


= = 


MrrunzZ 
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mit behaftet, AR old Dienſtuntauglich widernatuͤrliche Beſchaffenheit und Bil⸗ 
enzufehen, dung der Gelenke und der Knoͤchel, Wer 
; —7— Sehen * ehe d Mens 
f da nander > 
Bluthamen und ——— = ß ſie — ———— 
und Fb ale Limflände, unter er 
beobachten, Hin derni m Mifitairdienft 
—— u — angenommen werden kann. 


19. 22. 
Fehlerhafte Bildung der Gliedmaßen, gehören zu benjen 
Keimmung, Verlängerung und Berkür np —— —* * — 
jung derfefben, Sthminden, Lähmung "zu Kriegesdienften untauglih madent 
und Eontrastur der Geber, Unfpmels die Epitepfie, Wahnfinn, Melancolie 
Mung der Anochen, (eb fe denn, DaB gpyupfpepeu, Engbrüfligkeit, Lähmung 
Igtere nach einem gehabt Weinsruh „np Gichtfrankheit — 
entflanden, übrigens aber die dewegung pr di 
mich Sindert, und das Glied nicht entftellt , „ Die Erfenntniß biefer Uebel ift oft 
at:) fehlende Finger, befonderd des Außerft ſchwurig; da aber der zu weilen 
Daunsend einer oder der andern Hand, Damit gefpielte Betrug ed nothwendig 
(ienm von denen andern nur einer, und Mat, mit der größten Beſtimmtheit 
diefermur zum Theil fehlt, foitver@innug auszumitteln, ob der Rerrut mit dieſen 
aufden Eibrauchder Handnicht chrgroß, Henannten und vorgeblichen Fehlern wirk 
und erlaubt dieſet Fehler yumeilen die An, lich behaftet, oder ob fie erdichtet, und 
ertennung der Dienffähiafeit;) Gteif durch Verſtellung fo natürlich, oft bis zue 
peit ned ober des andern Fingers, melde Taͤuſchung eines Sachkundigen wach⸗ 
im Gebrauch der Hand oft noch hinderfi, geahmt find; fo muß die Entwidelung 
cher, old wenn er gänpich fehftes ein Diefer Zweifel mir der größten Vorſicht 
überflüjiger Finger, weicher fo beichaffen unternommen, und daher ſolche Menfchen 
und placirt it, daB er bepm Gebrauch in einem Hofpital untergebracht werben, 
der Hand im Wege iR; Ueberbeine, WO Man durch genauere Beobachtung, 
menn fie groß, umd mit den Sehnen uns und forgfältig angeftellte Prüfungen, die 
teseinander, oder mit den Ruochen fo der» Zuverläiligkeit der Angaben oder der Zwei· 
—— — — — fel, gründlich beſtimmen kann. 
taͤnkt wird: i 
en Mängel machen den — ie 
itgirdienft untauglich. ohne Grund vorgefchligt, und erfordern, 
er um davon überzeugt zu werden, ‚ebenfalls 
PER, u die größte Vorſicht um Aufmerffameic, 
haupt ein Hindernif; der Annahme eines 23, 


seeruten find, fo if e8 auch Horgüglich Waſſerſucht, A 

N + Abzehrum 
Die weiße Gulenk geſchwulſi genfucht, —— ——— 
ſchwere Verwundungen und Verletzungen, 
deren zerſtdrende Wirkungen auf die Der 
ri Ale Orköndre an den Füßen, welche tichtungen des Körpers einen anfehnlichen 
I den neuen, oder gar durch fpas Einfing haben, find fimmelich als Su 
Siegen ” * ſcharfe Sachen —— 1* die den, Ke 
, tfchieden werden en für den Militairdi Ar 
wien; felbft die Spuren don neulich ge, Machen, ge: — 


enfehlichen Fußgefchtpüren, p 
tar witdsheten Aufbruc) berimenee . 
ben Flechtena 
> de fogenannten Krampfadern, und Behr Krane Gh = 


Geburts. 
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Geburtsgliedern, im Geſicht, Halfe; in 
ben Knochen, oder mo ſich ſolche vorfin 
den mag, find zwar befonders die beyden 
letztern, meiftend heilbar; da aber auch 
mit der Heilung verſchiedene Schwuͤrig⸗ 
Seiten verbunden, und man einen glücklis 
dien Ausgang mie ganz. verbürgen kann; 
fo müffen die mit ſolchen Krankheiten bes 
haftete zuvor, ehe man ihre Dienſttaug⸗ 
lichfeit.anerfennen kann, in eirfem dazu 
Beftimmten Hofpital yon ihrer Krankheit 
geheilt werben, 


Verordnungen von 1796,: No. 46.47. 


353 
Die Fechtenartige Ausſchlaͤge find 
felten gründlich auszurotten, und dedhalb 
muß mit folchen fein Rectut als dienftfds 
big angenommen werden. Berlin, den 
6, May 1796, 4 


Erſtes, Zweytes und Sechſtes Departe⸗ 
ment des. Koͤnigl. Ober⸗Kriegs· Collegii. 


v. Boyen. v. Manſtein. db. Diether. 
dv. Kangelair. v. Miſitſcheck. von 
BGuionneau. 


No. XLVI. Reſcript an das Cammer - Gericht , das 


Verfahren bey anderweiten Subhaftationen eines Guts im Nicht: 
sahlungsfali betreffend, De Dato Berlin, den 9. May 1796 


riedrich Wilhelm, König ic. ı 
Unfern ꝛtc. ic. Ja Unſerer allgemeis 
nen Gerichtsordnung Part. I. Tit. 52, 
6. 62. ift verordnet, daß wenn der Kaͤu⸗ 
fer eines Guts die Zahlung der Kaufgels 
der in der gefeßten Zeit nicht leifter, er fich 
die anderweitige Subhaftation auf feine 
Gefahr und Koften gefallen laſſen muͤſſe. 
Bey diefer Vorſchrift find Zweifel entſtan⸗ 
den: ob die verordnete anderweitige Subs 
haſtation nur eine Fortſetzung der vorigen 
fen, oder ob die Erforderniffe einer neuen 
Subhaftation beobachtet werden muͤſſen. 
Nun iſt es aber nad) der Faſſung die: 
fer Geſetzſtelle ganz klar, daß in einem 
folchen Falle, mo dad Gut nicht Mehr für 


Rechnung des vorigen Befigerd, fondern ” 


auf Gefahr und Koften des neuen Kaͤu⸗ 
ers ausgeboten wird, von einer Forte 
gung der vorigen durch die Adjubication 
völlig beendigten Subhaſtation gar nicht 


Die Rede ſeyn kann; auch erhellet eben 
diefed aus der Paralleiftelle Uufers allges 
meinen Landrechts Thl. 1. Tit. XI. $ 
346, noch deutlicher; und Unſere Geſetz⸗ 
Eommiffion hat daher in einem derſelben 
vorgelegten Falle dahin concludirett 
daß ben der vorgeſchtieben n andermeis 
tigen Subhaftation in Anſehung der 
Anderaumung und Bekanntmachung 
der Termine überall nach Vorfchrift 
§. 30, Tit. 52. Part. I. der Gerichts⸗ 
ordnung verfahren werden müfle; 
welches zur Vermeidung alles Mifver 
ſtaͤndniſſes und aller Nullitaͤten Euch hier⸗ 
durch ausdruͤcklich bekannt gemacht wird. 
Sind ꝛc. Berlin, den gten May 1796. 


Auf St. Königl. Mojetät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl, 


9 Goldbeck. 


No. XLVIl. Berordnung, wodurch die Spanifchen 
Piaftres fortes auffer Umlauf gefeget werden. De Dato 
Berlin, den 9. May 1796. 


We Friedrich Wilhelm von Got ⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen sc. 0° Thun fund und fuͤgen Hiermit 
zu wiſſen, daß, da die Gründe, welche 
Uns bermogen haben, vermittelft Linferer 
Verordnung vom 2sften Junil 1794 die 
Eirculation der während dem Kriege in 
großen Summen eingeführten Epaniſchen 
Piaftres-fortes in Uinfern Staaten zu ger 


fatten, und die Annafme diefer Münz- 
forte in Unſern Landesperrlichen Eaffen 
mach einem beftimmten Zahlwerth von 


"1 The. 11 Or. zu verfügen, gegenwaͤr⸗ 


tig nicht mehr ftatt finden; Wir allergnaͤ⸗ 
digſt refoloiret Haben, die obige Verord⸗ 
nung vom 25ften Junii 1794 wiederum 
aufzuheben, Wir ordnen und feßen das 
ber hiermit feſt. RE 

Is Daß 


353 Verotdnungen von 1795, No. 48. 49 354 


1, fortes nur ald Metall, nach ben bekann⸗ 
Daß die fogenannten Spaniſchen ten Grundfägen annehmen follen,- 
Piaftres-fortes in Unſern Stanten als 


j 5 
eine gangbare Nuͤngſorte nicht weiter cir« ’ 

i i ndel Damit diefe Linfere Verordnung zu 
—— be * — Sedermanns Bifenfehaft gelangen nıöger 


> fo foll diefelbe ducch den Druck öffentlich 

2. bekannt rung werden I — —— 
Wir Unferm General: » Finan; 

——— once Krieges: und Domainen-Directorio dad 

Beh Süßen, fendern die Beſtimmung Meiter Noͤthige dieſerhalb zu beforgen. 

des Werthö derfdben der allgemeinen Urkundlich unter Unſerer Höchfteigens 

Handels » Eonjunctus überlafen werden gaͤndigen Unterſchrift und bepgedrucktem 

pi, ; 


Königlichen Inſiegel. 
. in, den gten May 1796, 
Daß in allen Unen Geefchen Gegeben Berlin, den 9 . 
Caſſen gar keine Piaftres- fortes we iedri ilhelm. 
nach tinem beſtimmten Zahlwerth auge⸗ Friedrich W 
nommen werden ſollen. ¶. 5) 


* d. Blumenthal. v. Heinitz. d, Werder. 
Daß Unfere Münyen die Piaftres- ©», Arnim, v. Struenfer, 


No. XLVIII. Circulare, die Enrollements⸗Freyheit 
. der Söhne der Gtallmeifter« und Geftüt:Dfficianten etreffend, 


r 
De Dato Berlin, den 14. May 1796. 


riedrich Wilbelm ıc. sc: Unfern ꝛe. gen geruhet; fo machen Wir Euch ſolches 
— Da Unfere Alethoͤchſte Perſon mit zur Nachricht und Achtung befannt, und 
seit Cabinetdordre vom roten d. M. den find ıc. Gegeben Berlin, den z4ten 
Sohnen der in Hoͤchſtdero Dienften fie: May 1796, 

henden wirklichen Stallmeifter, -erpedis 

renden Gefüt» und Landgeftütfecretairg Auf Specials Befehl, 

und Caſſenendanten unbedingt, den Soͤh⸗ ; 

Den dir Oberbereiter Dberftutmeifter, An 

Breiter und Geftütvertvalter aber bes fümmtliche Krieges und _ 

dingt die Ensollementöfrenheit zu Hetpillis Domainen» Cammern, 


No. XLIX. Patent, wegen der General Finanz⸗ 
— der zum Oftpreußifchen Departement gelegten neuen 
rikte zwiſchen dem Niemen, Bug, Rarew und der Weichſel. 
De Dato Berlin, den 15. May 1796. 
en Bine baren IM, At Geiten + By tu 
f r ru C. . Wi Oo H 
r “% Than fand und machen zur my, ine — er 8* rs 
I pe Achtung hierdurch bekannt, polozone migday granicg Prus Wichodn; h 
diejenigen mit Unſern Staaten jege i Zachodnych, a migdzy rzekami Niem : 
dereinigten Diſttikte, welche zwiſchen dep Busiem, Narwg i Wißlg Poyia ‚nie * 
—— Crenpe, und. 137, 1,7%, Prey Arorie Wi para 
"Srömen, Riemen, Wup, Rasen, “7 keue Pohudnionych, na poryım do pt 





— — 


A 
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und Weichfel gelegen find, alfo auch der 
an der rechten Seite der Weichfel gelegene 
Theil der Provinz Südpreußen, fünftig 
zur Provinz Oftpreußen gehören follen, 
ſo daß alfo in Diefen zur gedachten Provinz 
binzugefügten Diftrirten, die Finanzens 
und Landespoligey, künftig unter generel⸗ 
ler Direftion des Preußifchen Departes 
ments Unſeres General Directoriums dere 
waltet werden wird. 

Diefe neue Diftrifte bedürfen indeſſen 
hierzu einer Einrichtung, welche mit der 
alten Provinzen Unferes Stagss in Leber: 
kinftimmung flehet, wobey Aber auf die 
eigenchümliche Verhaͤltniſſe diefer neuen 
Diftrifte in der Art Rücficht genommen 
werden foll, daß dadurch für legtere Uns 
fere Eandesväterliche Adfichten auch mit 


" Sicherheit und mit Schonung der Rechte 


jedes Einzelnen erreicht werden können 
und follen. 

Zu Erreichung dieſer Unſerer gnädi» 
gen und Eandesväterlichen Abficht, haben 
Wir nad) einer von Uns Hoͤchſtſelbſt voll 
jogenen fpeciellen Inſtruktion Unſerm 
wirklichen Geheimen Staats» Krieges 


‚und dirigirenden Minifter Freyherrn von 


Schrötter ald Chef des Preußifihen Der 
pertementd Unſeres General » Directo: 
riums, die FinanzEinrihtung diefer Pro: 
vinz übertragen, 

Alles was folchenmach in Finanz: und 
Landes» Polizey: Angelegenheiten von dies 
fem Unſerm wirklichen geheimen Staats⸗ 
Krieges· und dirigirenden Miniſter, und 
von denen unter demſelben anzuordnenden 
Behoͤrden in Unſerm Nahmen, Kraft des 
von Und ihm dazu ertheilten fpeciellen 
Auftrages verfügt wird, dem haben Un⸗ 
fere getreuen Bafallen und Unterthanen in 


den oben gedachten Diftriften, auf das 


genauefte und zwar eben fo fchnell Folge 
zu leiften, ald wenn diefe Befehle von Uns 
frer allerhöchften Perfon unmittelbar ers 
theilt worden wären. - 

Hiernach gefchiehet Unſer Wille, ges 
gen deſſen gehorfamliche Erfüllung Wir 
einem jeden Unferer neuen getrenen Unter» 
thanen mit Gnaden zugerhan find, Ger 
geben Berlin Fe R 3 Man 1796, 

riedri ilhelm. 
es Wilhelm 


r d. Schrötter, 


wincyi Prus Wfchodnich neleie€ maig, tak 
dalece, e Adminiftracya Interes Krain ekd - 
nomiezuych i — w tych do 
wf[pomnioney Prowincyi przydanych Powia- 
tach na potym pod generalng Direkcyg pru- 
fkiego Departemeuru Nafzego generalnego 
Dire&torii bedzie, 


Przy tym potrzebne fa w nowych Po 
wistach uflanowienia zgarlzaigce fig z uäytemi 
w flarych Panftwa nafzego Prowyncyach, 
kı6re za$ nie Lez wzgledu na ofobliwe re- 
lacye ıych Powiatöw uczynione by& maig, 
aieby przez to Oycowfka Nafza dia nich in- 
tencya te z. befpiecznoscig i bez gwalcenia 
praw katdego z ofobna ufkuteczniong by# 
mogla i miala, 


Do ufkutecznienir tego tafkawego Nafze- 
go i Oycowfkiego eelu zlecilismy ekono- 
miezne w tey Prowyneyi ruzporzadzenie, 
ftofownie do Ipecialney od Naywyilzey Na- 
fzey Ofoby wydaney Jnftrukeyi, oktualnem 
Nafzemu, taynemu, woiennemu diriguigee- 
mu? Miniftrowi ftanu Baronowi v Szrötterowi 
Szefowi Prufkiego Departementu Nalzego ge 
neralnego Directorũ. ‚ 


Wfzyfko wigc, co w intereffach Kraia 
ekönomicznich i porzadköwych od tego Na- 
fzego, oktualnego, taynego woiennego i di 
riguigcego Miniftra ftanu, i od przelozenfiw, 
kı6re pod nim organizowanemi beda, Jmie- 
niem Nafzym mocg fpeeialnego Nafzego na 
to wydanego zlecenia, ullanowionym bedzie, 
wfzyfiko to wierni Nafzy Wazati i poddani 
wy2 wfpomnionych Powiatöw tk Scisle ĩ 
predko wypelnia maig, iakoby tokowe ro- 
zkazy Ai ee thi Nafzay ‚Ofoby wyda- 
ne byly, 


J 


Taka ieſt vᷣola Naſea. Ktöryz wiern 
wowych Naſeyah here en 
dopelnis, ku temu z lafkawg checg ieftesmy, 

Dan w Berlinie d. 15. Maja 1796, 


Fryderyk Gwilhelm. 


sc.) 
—— x. Schröter, 


No 
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No, L. Publicandum wegen der zum Plodichen Cam⸗ 


mer: Departement gehörig getoefenen,, der Cammer-Commiſſion 
in Wafiod untergeordneten Krenfe. De Dato. Berlin, 
den 16. May 1796. 


eine Königliche Majeftät von Preuf kr 

N ego krölewfka Msc. prufka, na tawfka 
& fen, unfer allergnädigfter Herr, ha» nalz Pan ee neo: 4 —— 
ben zu detondhen gauhet Daß nachfol- ce na prawey ftronie; Wisty polosone powis- 
gende auf der rechten Seite der Weichſel Y > kıörzy az dotad do Plockiey Kamery De · 
gelegene Ciehſe da biößerigen Ploefifchen partementu nalezali, iako to 
Comer Departements, nemlich der 


Birlatif P. Bielfki 
Dobrjin Dobrzynfki 
Eipnonfche —— 
gPioctifhe —* 
Rippinfche — 
Slerpeſche Srzenfki 

Sſtenolſche — Wylzogrodzki 

und Wys zogtodſche Creyo 


dom ten amd. aber Krieges 
— Camn Comfien ungen nen Ka neh, € 
ordnet Bi ee - = waglgdem tego. ofabliwie. ielzeze wydanym 
.. ' i bedzie w Bialoftoku dia adminiftrowania ins 
ande, dan 6ten jung 2. cin Biolye reres kraiu ekonomicznych i porigdkowych 
focf ernchtet wird, um in Denen juißhen w powiatach migdey Niemen, Merwg Bir 
dem Tiemen, Maren, Bug, der Weide giem, Wille, .i granicafhi Prus Wfchodnich 
fel und der Oft» und Meft: Preuffifchen ; Zachodnych, dnia 6tego Czerwca.t x fig 
* —* — Die Finane oAbauiruie. 
andedpoligey zu verwalten, . 
on 4. 1. 

Die gedachte Cammer· Commiſſion Wfpomni Komif 
Bialyſtockt daher von nn ftoku pen hin era in 
an, dad Eandes-ollegium fo den fämmts iowe Collegium ieft, wizyfkim Wazatom i 
chen Zafallen und Einfaffen vorgenann» miefakahcom wymienionych powiatöw wzglg- 
te Erpfein Sandespoligde und Finany, dem interes 'por&gdkowych kraiu, i ekono- 
abe wre it, dem Anordauns mem vorboregdzeniem ak rapifiete 
2. Verfügungen überall die genaues poflufzenftwo —— —— 
—* geleiftet werden muß, und. an bisrego wfzylcy miefzkafıcy ze ſwoi ip 

— re 2 woiemi prze- 
ee 

( e ndeöpos i maig, 
fe, und Di Sinanpen Betrefen » 
a ‚ du wen 


; 4. 2. 4. 2. 
Damit indeſen aus der grohen Ente ¶ Adebyzas ta wielka odlerlokt tych olmiu 


fernung jener 8 Ereyfe von Bialyftochfein Powiatsw od Bintegoftoku nie byta ku 


Rochtheil für die ft fzkodzie et 
——— Br Fra 


das einige Glieder der C 

\ ammer · Com⸗ 4e niektörl 

—— Plot gegenwärtig ſehn, zunlze w —— — 

= ——— der Krieges · tam Depuracyg —— iE, a h 
— ammer» Commiion HOi fklsdat maig, 


ad 3% 
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% 3 
Diefe Deputation zu Plod wird 

ıtend alle an die Sammer: Commilfion 
ſub Titulo regis gerichteten Vorſtel⸗ 
lungen und Berichte annehmen, und 
fie fofort an die Cammer: Commiffion 
in Bialyſtock befördern, ei 

atens die zue näheren Erörterung ber 
Sachen erforderlichen Lnterfuchungen 
bewirken, 

atend fich davon unterrichten: wie don 
ben Bafallen und andern Eınfaflen der 
gedachten 8 Erenfe und von den darin 
Beftellten öffentlichen Beamten, Geiſt⸗ 
lichen und Weltliben Standes, wes 
Ranges und Würden fie ſeyn mögen, 
die Verordnungen befolgt werden, 
weiche von Sr. König. Majeſtaͤt und 
Namens Alerhöchft Derſelben erlaffen 
worden, : 


Sie hat ferner 


„sten die Befugniß und die Verbindliche 
„ keit, jeden Einfaffen der obenerwähns 


ten 8 Creyſe, der feinen vor die Came⸗ 
ral Behörde gehörigen Landespflichten 
nicht nachfommt, hiezu ernſtlich anzu⸗ 
mahnen, damit auf dieſe Weiſe Das all 
gemeine Befte befördert, und jeder der 
durch Berabfäumung folcher Pflichten 
leivet, klaglos geftellet werde. Mer 
ſolchen Anmahnungen nicht. fehnelle 


° Folge leiftet, gegen den wird die Cams 


mer» Commiffion zu Bialyſtock, nach 
der ihr hiervon gemachten Anzeige for 
gleich die nörhigen Unterſuchungen vers 
anftalten, und. nach Bewandniß der 
Umftände verfahren laſſen. 


Diefe Deputation wird gleichfalls 
stend das, was das allgemeine Befte er» 
fordert bey der Cammer⸗Commiſſion in 
Bialyſtock in Vorichlag bringen, 
otens In allen Fällen, wo zur Vermei⸗ 
bung eines zu beforgenden Schadens r 
fbleuniger etwas verfügt werden muß, 


gls die Cammer-Commiffion zu Bialys 


ſtock es wegen ihrer Entfernung von 
dort zu thun vermag, iſt die Deputas 
tion befugt und verbunden, diefe Ver⸗ 
fuͤgungen fin fich ergehen zu laſſen. 
Solche Fälle koͤnnen ftatt haben, bey 
fhleunigen Märfchen der Truppen und 
überhaupt in allen unvorherzuſehenden 


7 
: Ta Plocka Deputacya 


x) odbierie ‚wfzyftkie przelözenia i rap- 


porta da Kamery Komilyi ſub Tirulo 
* regis addrefowane, i zaraz ie odefte do 

Kamery Komifyi‘ w Bielymfoku znay- 
 duiggey fig, f 


2) fptawi pötrzebne da dalfzego rozgzna- 
ovia rzeczy Jukwizycye,' 


3) orym fig uwisdomi: iak rozporiadze- 
nia Jmieniem Z. K. M. wydane od Wa- 
zetöw i innyıh“obywarelow wipumnio- 
nych ofmiu powiarbw, i’ od uftano- 
wionych w nich publicznyth urzgdni. 
köw duchownego i $wieckiego ftanu, 
badz to iskiegoäkolwick rzedu i doito- 
ienftwa do Ikucku prowadzone softang, 


‚; Daley ona 
i 4) ‚powinns kaidego mielzkafıca tych 


oſmiu wipomnionych powiatöw kıöry 
powinosci fwoie ku Kraiowi do Kımery 

“przetöächftwa ngleägce nie uczyni, do 
önych wypelnienia furowo zachecal, a 
zeby tym fpofobem dobro ppiwizechne 
pofpielzone bylo, a kaäden. zanieche- 
niem takich powinnofgi eierpigey.na 
tym bez przyczyn naräekania fie zoffe 

‚ Przeciwko temu, ktéry takowym za« 
checeniom nie zaraz Er Tomi bedzie 
K. K. Bietyftocka po uezynionym iey 
rapporcie jnkwizyeyg zatzynad i pas 
2 okolicznosci rzeczy poltepowae 

are. 


Rowna ta Depuracya. 


5) wzgledem wizyfikiego, co dobro po- 


fpolite wyciaga, propozycye fwoie Ka- 
m komilyi Bistoftockiey przckladäe 
edzie. 2 


6) We wfzyfikich przypadkach, gäzie dia 
unikania fzkody wyniknge mogacey 
wrzcba ieft Przedzey co, uftanowie, niz 
K Komifya Binjoftocka zıgd dia fwoiey 
odlegtosci to mode, Deputacya fama z 
fiebie takowe uflanowienia wydad po 
winne, Takowe przypadki Pokazat fie 
mog4, gdy woyfko predko marfzeruie, 
i ogolem we wfzyfikich woyfkowich 
intereflach, ktore przewidzied nie mo- 
no, röwno tei gdy grohly, albo dro- 
gi predko reparowge » nie mni- 


Militair⸗ 


— — —— 


| 
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e itatsangelegeneiten f deögleichen 
nn eilig jo peroerfftelligenden Damm» 


und eg Reparaturen, nicht minder ' 


Kranthelten die unter 
renden und Bieh audhrechen ıc. 2% 


. 4 

u, welche in den 
quleht gedachten 5 durch. die Depu⸗ 
gation zu Pad elafen werden und 100s 
von Diele der Commer-Eommiffion zu Bias 
Iofied ſtetb audfüßrfiche Anzeige zu Mas 
chen fat, muß von len und jeden Vaſal⸗ 
fen und Einfafien det godochten 8 Creyſe 
und von den in felbigen oethandenen df · 
fenttichen Veamten, Geſlichen und 
Wenchen Standes, eben eine fo genaue 
und (hleunige Folge geleiſtet werden, als 
ob die Canımer»Eommifion zu Bialyſtock, 
felof diefe Verfügungen etlaſſen Hätte, 


5 
Heberhaupt ober werden fämmtliche 
getrene Vafallen und Unterthanen des 
Departements der Ploctiſchen Deputas 
tion, befonderd aber die darin beflellte öfe 
fentliche Beamten Geiftlichen und Weltlis 
den Standes hierdurd) angetviefen, 


der Eammen-Commifions-Deputation 


zu Pock in ihrem vorgedachten Wir⸗ 
iunge · Creyſt die gebührende Achtung 
und Zolgfamteit zu beiveifen. 
Gegeben 
Buy 1796. 
Auf Sr. Königl, Majeftdt allergnaͤd 
Specials Befehl. u. 


Königöberg, den 16ten 


d. Schroͤtter. 
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ey pod czas zarazliwych chorob mie- 
dzy ludami i bydiem fig pokazuig- 
yhucd : s 


4 

Ro2porzgizenia przez Kamery Deputacyg 
Plockg w przypadzach teraz wymienionych 
wydane, o ktörych Deputacya dokiadny za- 
wize Rapport do K. Komilyi Biatyftockiey 
uczynic ma, kaady Wazet i miefzkanie& 
wfpomnionych ofmiu Powiatöw, inko te2 i 
uftanowieni w nich publiczni urzgdnicy du · 
chownego i bwieckiego ftanu tak poflufzniei 
przedko wykonad maig, iak pdyby od fa 
zuey Kamery Komilyi wydane byiy, 


5. : 
Ogutem zus do wfzyfikich wieroych W 
autöw i poddanych wydzialu Plockiey Depu- 
tacyi, (zezegulnie zas do uflanowionych pu- 
blieznych urzgdniköw duchownego i fwieckie- 
zo ftanu ta czymi fie odezwa: 


a7 Kamery " Deputacyi Plockiey w 
wipomnionych iey operacyach — 
ufzanowanie i pofufzefitwo pokazali. 


Dano w Kroleweu d. 161g0 Maia 1796. . 


Za fpecialnym iaknaylafkawfzym rozkazem 
jego Krolewfkity Midi . 


v. Szrötter, 


No.LI. Circular-Referipe an ſammtiiche Aecife- und 
ZOI-Diretionen dieffeit der Aefer und in Südpreuffen betreffend 
die Deelaration des Acciſe » —— vom 6. Juny 1795. 

e 


De Dato Berlin, 


edtich Wilhelm ıc.xc, Unfern ıc. 
Do bey der Ausübung des Regle⸗ 
wents wegen, Fünftiger Einrichtung des 
Juſtizweſens in Acciſe ⸗ und Zollfachen 
dom oten Juny 1795 verfchiedene Schwie · 
tigleiten vorgekommen find, und die Dis 
tectiones wegen einiger Stellen deffelben, 
ſo ihnen dunkel gefchienen, angefragt har 
por erliber Diefelben auch zum Theil 

its beſchieden find, fo finden Mir mes 


n 16. May 1796. 


gen einiger dieſer Anfragen für nöthig, das 
mit überall ein gleichmaͤßiges Verfahren 
ſtatt finde, folgende allgemeine Declara⸗ 
tion des gedachten Reglements zu erlaffen: 
1) Sol eg in Abſicht der fogenannten 
Kleinigkeitsſachen bis zu 1 Rihlr. inel. 
bey dem Aecife » Juſtizreglemen von 
sten Juny 1772. Cap. 2. $. 11. 
nach wie vor verbleiben, auch in diefen 
Sachen, wie bisher, gar keine Ges 
33 bühren 


— 


— — —— 
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buͤhren angefegt werden, fondern es 
findet bey diefen das bisherige Verfah⸗ 
ten ohne irgend einige Abänderung 
noch fernerhin ſtatt. 

2) ad$.4. Den Mitgliedern der Dis 
rectionen, welche nicht zur Juſtiz ver⸗ 
pflichtet find, kommt ein eigentliches 


Sti mmenrecht nur zu in denen Fällen, 


mo ed auf Kenntniß der Acciſe⸗ und 
Zollgefege, oder fonft auf Sachverftäns 
digkeit anfommt, fo wie dies dergeftalt 
bey den Cammern beobachtet wird. 


3) ad $ 5. Iſt darüber ein Zweifel 


entftanden, in welchen Fällen von ei⸗ 
nem Straferfenntniffe fowohl in erfter 
als zweyter Inſtanz ein Remedium ſtatt 
findet. Es wird dahero zur Behebung 
aller Zweifel hiemit feftgefegt: 

J. daß, menn auf Geldſtrafe erkannt 
worden: ; 

1. dep einer Strafe von 30 Rthlr. und 
weniger nur ein Milderungsd» und Nie 
derfchlagungsgefuch von Seiten der 
Denunciaten, 

2. bey einer Strafe über 30 Rthlr. die 
Wppellation, 

3. bey einer Strafe unter 100 Rthlr. 
fein weitered Remedium, ö 

4. bey einer Strafe von 100 Rthlr. und 
drüber, wenn die benden Urtel nicht 
euren find, die Reviſion flatt 

„ finde; 

5. daß aber gegen 2 conforme Urtel die 
dritte Inſtanz nur dann zuläjlig ift, 
wenn die Strafe 200 Rihlt. und mehr 
beträgt; . 

6, daß den Fisco diefe Remedia eben 
fo offen ftehen, wenn die Strafguanta, 
worauf in Gefolge des Geſetzes angen 
tragen worden, bie vorftehende bes 

ſtimmte oppellable und rebiſible Sum⸗ 
we ausmachen; 

7. daß bey Beſtimmung bed Objecti zur 
Beurtheilung der appellablen oder res 
viſiblen Summe auch auf den Werth 
des etwanigen Eonfiscandi, allenfalls 
———— — 

ie Koſten aber niemals Ruͤ 

—— iſt; ng 
+ daß, wenn es zweifel int, 
die appellable oder un 
dorbanden, das Remedium eher zuges 
laſſen als abgefchlagen werden ſoll 


Il. Daß, wenn wegen Unvermoͤgens des 
Denunciaten oder aus geſetzlichen Gruͤn⸗ 
den auf £eibeditrafe erfannt worden: 

1. dem Denunciaten bey 4 Wochen oder 
weniger nur das Milderungs: oder Nie⸗ 

derfchlagungsgefuch, hingegen 

2. bey längern und bärtern Strafen, 
wohin auch die Dienftentfegung zu red)» 
nen, das Rechtömittel der weitern 
Vertheidigung offen bleibt, wohin⸗ 


gegen. SE 

3. in einem folchen Falle (wenn nehm 
lich pure auf Leibeöftrafe vrfannt wors 
den) fein weiteres Rechtsmittel ftatt 
findet; 1 

4. daß eben ſo dem Fisco in dieſem Falle 
das in der Allgemeinen Gerichisord⸗ 

‚mung Th. 1. Tit. 35. $. 98. feq. ber 

ſchriebene Remedium nur dann compes 
firet, mann die Strafe, auf welche 
feiner Meynung nach hätte erkannt wer ⸗ 
follen, 4 Wochen Gefaͤngniß uͤberſtei · 
get, endlich 

5. daß, wenn alternative auf Geld⸗ 
oder Leibesſtrafe erfannt: worden, bey 
Beurtheilung der Zuläßigfeit eined Ne 
medii, die erſten und die dabey fub 
No. ı. vorgefchriebnen Principia zum 
Grunde zu legen, 

4) ad 4. 7. werden diejenigen Directio⸗ 
nen, mit welchen die Bermaltung 

der Juſtiz bereits verbunden ift, ans 
gewieſen, an den Chef der Zuftiz alle, 
Quartale eine Referenten: und Reftans 
tenlifte, am Schluffe jeden Jahres ul- 
timo Novembris die Generallifte von 
den ſchwebenden zum gerichtlichen 
Derfahren verwiefenen Proceffen 
und eine Speciallifte der über ein Jahr 
alten Sachen, und endlich alle halbe 
Jahre zu Anfange des Januar und 
July die Ertracte aus den Inſtru⸗ 
etion&iften einzufenden; und kommen 
die Schemata dazu hierbey. An dag 
Departement wird die Lifte von allen 
Proceſſen wie biöhero eingefandt, 

5) ad 9. 11. 14. 15 und ı8. findet 
die verordnete jedesmalige Zupiehung 
eines Juſtijbedienten bey den Unterfits 
ungen an denjenigen Orten Schwie⸗ 
tigfeiten ‚ mo.bergleichen Juſtizbedien⸗ 
ten nicht wohnhaft find, fondern nur 
in gewiſſen Zeiten dahin fommen und 


Gerichte: 


—— — — — 


= 
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Bei und’den vorkom · oder fonft ficherer Einwohner des Orts 
menden Falım mit hefondern uhren Und defien Entfernung nicht zu befuͤrch · 
dafin geat merden möflen. Umdiee ten ift. Auch können fie in gallen, wo 
Schuwieniten zu heben und-die Ko die Eontraventiom und Defraudation 
—— un 7* —— Erheblichteit ift, und 
an ſolchen e wahrnehmen, daß der Denunciat 
—— "über die Vernehmung ſich aufs Eeugnen (ege; und Auslüchte 
Ver Demuclaen auch han Den AeniteH fuche, die Gerichteperfon, welcher die 
allein ohne Suyiehung einer Auftigper» ordinaire Juſtizverwaltung des Orts 
fon ufgeommen werben Finnen , jee obliegt, von dem Vorfalie fofort ber 
doc dergetalt, deß entweder nachrichtigen, und diefe auffordern: 
eine andere im Orte: jewerege daß fie ſich unverzüglich im Orte eins 
—— zer er — und — die Unterſuchung 
germeier, und au bvornehme. Da es ferner einige Acciſe · 
gleichen nicht M * — we und —— giebt, wo nur 9 Se 
nahmbafte Bürger und Einpo nen de ciant vorhanden ift, fo foll vieler, m 
Hure von befanntim, unbefholtenen er auch der Denunciant iſt, der le 
Hufe ald. Zeugen jugejogen werden  figen Wnterfuchung mit beywohnen koͤn⸗ 
und das Protokoll mit unterfhreiben. nen. Mird aber die Sache mit Eins 
Sollte an Ort fo Mein und unbedeits vertändniß der Parthey nicht abge 
e ar u 5 * —* ” gerichtlichen Ver⸗ 
m ige ahren verwiefen, 10 muß alddann ei 
daſelbſ au. haben wären, fo _ anderer Officiant, der dabey fein Sn 
tim Notfall die Zupiehung auch nur tereffe hat, z. E. der Provincialinfpes 
eines foldhen Zeugen hinreichend. ctor, jugezogen werden. 
—2 nee Po ” u = ift * — worden, ob 
die er Darthen verſtattet ſey von einem 
nachdem im Reglement vorgefchriebes Reſoluto der — 5* ein Modera ⸗ 
—— in wie fern auf den tionggefuch anjubringen, und es wird 
’ deffelben bie Sache ſofort abge» dahero feſtgeſeht, Daß dies zwar zu ver⸗ 
wocht werden önhe, "oder noch i gr 
je: füemlihen ’ noch einer , Matten, DIE Parthey aber ſofort zur 
ger Wr Erdrterumg bedürfe, Erklaͤrung aufzufordern, ob fie even⸗ 
—* Falle fie ee — — wenn das 
* benachbarten J enten dad doderationsgeſu nicht ſtatt finde 
ng Ba folches von der Behdrde : 
viſchen der fi : 2 verworfen wird, Wegen Inſtruction 
ychung einer —— * des Appellatrii das erforderliche, 109 


aufgenommenen Protofollen 
org: , der volle 
—* Gleude nicht beygelegt wer⸗ 
a ‚dielmehe „die. Partheven, 
—* ‚der Folge gegen die Rich» 
\ ——— gegen ihre 
ar eihrirhenen Geſtaͤndniſſe u. ſ. w. 
et machen, damit noch 
BR sont; det werden müflen ;. fo wer · 
# —* thun, an Orten, 
fire —— wers 
For An und die Ankunft des Juſti⸗ 
mie der Vernehmung der Par- 
armen ten, fobald bey der Sa: 
— Gefahr im Verzuge, und 
Denunciat ein angeſeſſener 


mr 


fort, und ohne Zeitverhuft verfügt mer: 
den koͤnne. 


Uebrigens bleibt ed bey dem Cireu · 
farreferipte vom aten November 3, Pr, 
und Lönnen Die Directionen dierenigen 
Defraudationen, wodep die geſetzliche 
Strafe dis sRehle. incl. beträgt, nad) 
den bisherigen Grundfägen ohne Ans 
frage entſcheiden, und eine folche Strafe 
moderiren. 

7) ad 6.20. Die Publication des Er · 
ienntniſſes oder Reſoluti kann die Dis 
rection in Ermangelung eines Juſtiz⸗ 
bedienten in dem Orte, auch dem A 
cıfeamte auftragen, doch muß in einem 

r ſolchen 
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ſolchen Falle die umftändliche Bedeu ' fligbedienten mit zu beſtreiten. A 
tung und Belehrung —* des dem —— — in une 


Denunciaten offen fichenden Remedit 
unter dad Urtel felöft, und dasjenige 


Exemplar deſſelben, welches dem Des : 


‚nunciaten ausgehändigt wird, von der 

; tion verzeichnet, ‚und das Amt 

muß inſtruiret werden, diefe Regiſtra⸗ 

tur der bey der Publication 
mit vorzuleſen, und ſie darnach noͤthi⸗ 
gen Falls weiter zu belehren, 
6) ad $. 29, Bisher find nur Stem⸗ 
pel adhibire worden in den zur gericht ⸗ 
lichen Inſtruetion verwieſenen Proceſ⸗ 
ſen, wobey es nach wie vor bleiben ſoli. 
9) ads. 31. Die Directionen fegen 
die Gebühren der Yuftizbedienten in 
den Refolutis oder Sentenzien nach 
der Sportultaxe feft, und fie veranlaf: 

fen auch deren Auszahlung in den Fäls 
len aus. der Steaflaffe, wenn die Pars 
theyen fie nicht.entrichten. 

10) ad.$. 33. In der Sportulordnung 
don 1787 find die Protofollgebühren 
in Sachen bis 10 Rthlr. auf 8 Gr. 
beſtimmt worden. Da aber fehr viel 

"" unbeträchtliche Defraudationes vor⸗ 


kommen /ſo ſollen die Protokollgebuͤh » 
gen von 1 Rihlr. bis 5 Rthlr. incl. 


vier, und von 5 bis 10 Rthlr. incl. 
acht Groſchen betragen, auch foll in 
dieſen bepden Fällen das Object nur 
nach der wirklich feſtgeſetzten, und nicht 
tie fonft in der Kegel vermoͤge $, 33. 
¶geſchehen muß, nach derjenigen Strafe 


abgemeſſen werden; die der Denunciat, » 


' wenn er überführt, oder der Berges 
ee geftändig iſt, gefeglich verwuͤrkt 


12) ad eundem:$i Syn den zum ger 
richtlichen Verfahren vermwiefenen 
Defraudationsproceffen und Un⸗ 
terfuchungen gegen die Officianten, 
foll auch bey den Directionen, mit 
welden die Verwaltung der Ju⸗ 
fliz bereits verbunden in, der An- 
fag der Gebühren, wie bey den bidhes 
rigen Provinziafgerichten, ohne irgend 
sinige Abänderung flatt finden, und 
felbige zur Straftafie berechnet werden, 
um davon inſonderheit die aus dieſer 
Koſſe zu bezahlende Gebühren der Zus 
Bi 


eeffen und Unterfuchungen, welche die 
Juſtitiarien inftruiren, fließen, wie es 
bishero bey dem Regiegericht gewefen, 
zu dieſer Caſſe, und foll alfo auch Hier« 
bey gar Peine Abänderung ſtatt finden, 
mithin fein Directionsmitglied einen 
Antheil an den Gebühren haben, 
12) ad $.36. Die vorläufigen Unten 
’ fuchungen der Amtsvergehuungen der 
Dffieianten Bönnen fernerhin bloß durch 


einen Oberoffieianten, 3. B. den Pro . 


vinclalinſpector, ohne Zuziehuñg einer 


Juſtizperſon geführt werden, Zudefs- 


fen hat diefe Unterſuchung nur den 
Zweck, die erforderliche Data zur wei⸗ 


tern Einleitung der Sache zu ſammlen, 


niemals aber einen Antrag, auch nicht 
auf Dimiffion in dem Falle des Allges 
meinen Landrechts P. 2. Tit. 10. $,98 
und 99, ober ein gerichtliches Erkerints 
niß daranf zu gründen, fordern in dies 
fen Fällen muß eine gerichtliche Unter: 
ſuchung vorhergehen. J 
13) Da auch einige Directiones darüber 
‚angefragt, ob es bey dem.Adcife- Zus 
ſtizteglement vom zıten Juny 1772, 
‚in allen. Fällen verbleibe, wo dieſem 
weder durch Das gegenwärtige Negles 


‚‚ ment vom Gten Juny a pr. noch Durch 


die Allgemeine Gerichtdordnung dero⸗ 
- girt ift, fo. wird hierdurch generaliter 


Ant t, .vaß es bey befagtem Juſti 
_. in allen, een 


neue Gefege nicht ausgenommenen, und 
anders beftimmten Fällen, allerdings 
‚fein Verwenden habe. Was infonders 
“heit die Beftimmung ber außerordents 
lichen Strafen, und die Glaubmürs 
digfeit der denunciirenden Officianten 
betrift, fo werden die Directionen ſtatt 
det Vorfchriften des Reglements von 
1772, Eap. IV. $,69 und 79, auf die 
allgemeine Gerichtdordnung Th. I. Tit. 
'35.$.93. ſeq. ausdrücklich vertviefen, 


14) Bw Einfendung der Acten an das 


Ober »Revifiond» Collegium, merden 
in denjenigen Sachen, ; deren’ Object 
100 Rthlr. und. mehr beträgt, oder 
worin auf eine koͤrper iche Strafe von 
mehr als 4 Wochen erfanns worden, 

von 


— 


—  _- 


— 


3 
fo die Appellation 

nn m der weitern Ders 
Weidigung eingelegt hat, ſofo tan Ur⸗ 
tel» und Kunyengebüihren überhaupt 
12 Mipie, eingeogen und Win 
de3 in in Sammlungen Hertmdlichen 


Kıhle, berrägt, odet wenn auf eine 
Pörperliche Strafe unter und bis auf 
4 Wochen erkannt worden, und alfo 
nur ein Muiderungegeſuch eingelegt 
wird, fo find die Urtelögebühren 4 
Rihlt. io Gr: In den Ficaliſchen⸗ 
Armens und in den minder wich 
tigen Cioilſachen fällt died weg. In 
* pen feßtern wird dad Ober Revifionds 
Eoleglum die Gebühren nach dem Ob⸗ 
jecto jufdederſt in einer jeden Sache 
beſtimmen, die demnoͤchſt von dem 
Partheen eingegogen Und eingefandt 
werden, 
15) Wenn eine Sache zum gerichtlichen 
Verfapren eingeleitet worden, erken⸗ 
nen die Direcciones ohne vorherige 
Einfendung der Acten an das Departer 
ment nach der Mehrheit der Stimmen. 


16) Diejenigen Proceffe, welche vor 
dem Reglement vom öten Juny 1795 
ihren Anfang genommen, und worin 
nach dem Regulatid vom 6ten April 
1787. und aoften April 1789. don den 
Dirertionen ein Reſolutum verfaſſet 
worden, gehen noch ferner an bad 
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Ober » Megiegericht zur Entfcheidung 
in provocatorio, wenn ſelbiges von 
den Partheyen eingelegt wird. 

17) Webrigens bleibt es nach wie dor 
dabey, daß die Direetiones ſich ferner 
hin bemühen muͤſſen, die vorfallenden 
Eontraventioned mit den Partheyen in 
Güte abjumachen, und fie nur alsdenn 
erft zur rechtlichen Erörterung zu der: 
meifen, wenn die Denunciaten ſich zu 
der ihnen abgeforderten Strafe in Güte 
nicht verſt· hen wollen. Hierzu wers 
den fie anigt noch mehr Gelegenheit 
haben ald vordem weil die Sache 
durch die gleich anfänglich eingeleitete 
ordnungsmäßige Vernehmung der Pat 
thegen mehr aufgeklärt wird, und fie 
ſelbige auch in ben folgenden Juſtan⸗ 
zien aufgreifen und zu Vermeidung der 
Koften in Güte abmachen können, da 
fie ihnen nach dem vorigen modo pro- 
cedendi, ſobald die Acten an die Ges 
richte abgegeben worden, ganz fremd 
blieben. 

Endlich erfolgen hierbey zum Se 
Brauch der Directionen zwen Eremplarien 
von der Sportultare vom ııten Auguf 
1787. und der Fisealiſchen Tape vom 
28ſten Januar 1788. Hiernach habt 
hr Euch zu achten, und find Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 16ten 
May 1796. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäpigften 
Special Befehl. 


v. Goldbeck. v. Struenſee. 


No.LIl. Reſcript an dad Cammer ⸗ Gericht, DaB mit 
der Sechandlungs⸗ Societaͤt die General ⸗Salzadwiniſtration ver⸗ 
bunden worden. De Dato Berlin, den 17. May 1796. 


— Wilhelm, König ie. ꝛc. 
nk ıc. Da Wir unterm 6ten 
* ‚jur Sicherung des Salzweſens eine 
pr der Seehandiungsfocietät verbundene 
: neral » Salzadminiftration errichtet, 
nd foldhe unter dem Präfidiv Unſers Ge: 
—* von Struenſee, dem 
oem Finanzrath Dietrich, und den 
Peg Serhandlungsrärhen Nöldes 

und E’Ahape übertragen haben; fo 


laſſen Wir Euch ſolches hierdurch bekannt 
machen , um Euch darnach bey Proceſſen 
und in etwa fonft erfennenden Fällen 
zu achten. Sind ꝛc. Berlin, den 17ten 


May 1796. 


Auf Sr. Kdnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special Befehl. 


o. Reck. v. Woͤllner. v. Thulemeier. 


Aa No. 





B 
—— 
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No, LIN. Markt- Ordnung für die Stadt Raſtenburg 
in Dftpreuffen. De Dato Berlin, den 17. May 1796. 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen zc. ꝛc. fügen hiermit zu wiſſen: Obzwar Wir bereits bemuͤhet 
geweſen, durch) einzelne Verordnungen den Beſchwerden über die dem 
Publica zur Laft fallende Vor⸗ und Aufkaͤufereyen abhefliche Maße zu 
geben; To Haben Mir dennoch mißfällig bemerken müffen, daß derfelben 
in Unferer Stadt Raftenburg nicht in allen Stüdten gehörig nachgeiebet 
werde, und Wir haben daher allergnädigft refoloiret, für felbige eine volle - 
Rändige Marktordnung abfaffen zu laffen, wornach ſowohl der zum Markte 
Tommende Landmann, als auch jeder ftädtfcher Einwohner, fih genau. 
= fol. Mir fegen, ordnen und wollen Demnach hiermit und Kraft 


4. 1. 
deger Daß alle zur Stadt kommende Victnalien an Mehl, Gruͤtze, Wild⸗ 
ptett, gefchlacht und ungefchlachtetes Federvieh, imgleichen —— 
Holz, Stroh, Heu und alles übrige, was der Landmann nach der Stadt 
on er einzig und allein auf dem hiezu beftimmten Markt⸗ 
Plage, ne 
in der Stadt auf dem großen Plage, vor dem ehemaligen Rathhaufe, 
woſelbſt jegt noch die Hauptwache befinblich ift, feil gehalten und vers 
kauft werden ſollen. 


$. 

le Yan Auffer obbemeldtem Marktpiatze pr» ſich Niemand unterfichen, er 
—— ser ſey Soldat, Bürger oder anderer Einwohner, weder ſelbſt noch durch fein 
AR. Gefinde, von denen in die Stadt fommenden Wagen, es fen vor ober 
2 innerhalb den Thoren, oder in den Krügen, wo felbige etwa über Nacht 
eingeßehret find, etwas zu feilſchen, zu bedingen, oder zu faufen, bey 
Strafe der Eonfifcation des Erhandelten, wie denn auch derjenige, wel⸗ 
eher auf irgend einer Bor» und Auffäuferey betroffen wird, noch uͤberdem 
mit unten Benannter Strafe belegt werden foll, vielmehr foll alles auf den 

$. 1, beſtimmten Marktplatz gebracht, und daſelbſt feil geſtattet werden. 


3 
Auf diefem Markt muß der zuerſt ankommende Verkäufer Bis zum 
Auffefen Ende des Marktzieled mit feinem Wagen und Waaren fahren, 
da denn die folgenden, fo wie fie ankommen, fich in gerader Linie hinter 
einander ftellen, und bergeftalt eine, ziwey, auch mehrere £inien, fo wie 
folches der Raum des Plages oder die Straße zuläßt, formiren, jedoch 
daß auf dem Plage allemal noch ein Fahrweg an den Häufern, und fo 
viel Raum bleibe, daß zwey Wagen bequem vorbey men u die 

Bat auf: und abmarſchiren koͤnnen. 


% 4. 
a Das Getreyde, welches aus einländfchen Städten, für einen der 
ten in großen Naftenburgfchen Kaufleute, Laſtweiſe und Darüber eingehet, und desfalls 
1 (hen mit beglaubten ertificaten von dem Magiſtrat der Stadt, von wo das 
Beben der Getsepde herkommt, verfehen ift, wird vom Conſumtionsmarkte ausges 
— nommen, und iſt davon frey. 


%. 
Sei Alles übrige Betreyde aber, ER vom Eande einfomnt, es mag 
in wenigen Scheffeln, oder einer Laſt und Darüber beſtehen, muß 


B 
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* halten bolle jedoch ein Bäcker oder Maͤtzenbraͤuer, auf dem plat- meldet sem 


tasten Lande 
sen Sande ein Quantitaͤt Getreyde in großen Poften zu feinem Bevarf Frnai. 
enfaufet Haben, fo darf dieſes Getrepde nicht der 
ven, fondern fann recta zum Käufer eh Are EEE 


4. 6. 


337* 
Die Varktſtunden der Victualien gehen von Tages Anbruch an, Date u | 
und dauern bis 11 Uht Vormittags, Einkauf zum 
3 —— Wirdereen 
4. 7. 


Die mit Gerede pie Stadt kommenden Wagen muͤſſen, damit die 
Eintvohner der Stadt ihren Bedarf Davon erhandeln koͤnnen, big to Uhr 
Vormittags Markt halten, and den Einwohnern ihr Getreyde auch Schefr 
ſelweiſe feil fielien, 

§. 8. 

Auf dem beſtiumten Narktplahe ſollen Marktfahnen ausgeſteckt wer⸗ 

den, und ſo lange dieies Marktzeichen ausgeſtellet if; haben nur die Eins 
mohner olein das Recht, fich zu ihrer Eonfumtion ihren Bedarf einzufauts 
fen, und muß Niemand, er fen Soldat, Bürger oder anderer Einwoh⸗ 
ner, widet eibſt noch durch die Seinigen, am weniqgſten aber die Höcker 
und andere Auftäufer,. zum Wiederdetkauf Victualien vor Lz, und Ge⸗ 
treydt vor zo Uht Vormittags aufzukaufen, fich behkammen, oder ſich 
dep den auf dem Markte mit Victualien und Getreyde ſtehenden Magen 
finden laſen, um die Verkäufer ju bereden, während der Markjeit Die 
zum Dorf gebrachte Waaren nicht zu dereinzeln, fondern Ihnen: folche in 
großer oder ganzer Parthep, nach Ablauf der gefegten Marktſtunden zu 
überloffen, Wenn aber Die Marttfahne tefp. um 10 und 11 Uhr abge 
hemmen it, und der Einwohner während den Markeftunden feinen Wedarf 
aus der exfien Hand zu erkaufen Gelegenheit gehabt hat, fo fichet nachher 
dem Kaufmann und Hoͤcer frey, den Ueberteit des Geirehdes und der 
Virtualien zum Wiederverfauf an fich zu handeln, ° Kommen nad) Vers 
lauf der Matltſtunden noch mehrere Wagen mit Getreyde oder mit Wickuar 
lien an, fomuß der Marttmeifter Darauf vigiliren, daß foldhe 4 Statiden 
—— — Markt halten, und kein Kaufmann oder 
uttäufer 16) untetfange, ehe und bevor ſoiches geſchehen iſt, ſich den 
Auftanf diefer Lebenobedürfmiſſe anzumaßen. ‘ ' 


, 5. 9. 
Ale zu Markt ankommende Gruͤtze, Mehl und dergfeidhen, To mit — — 


kleinen Mach ausgemeſſen und verfaufet wird muß nicht anders als mit steh Shan 
geiugtem richtige Stadtmaoß ansgemeffen und verfaufer, auch nicht ges 9" ” 


“ Däufet, oder eingedrückt, ſondern grade abgeftrichen dem Käufer gegeben 


ferden, ausgenemmen grob und ungebeutelted Brodtwehl, welches jeder» 

jeit gehäuft verkauft zu werden pfleget. So wie übrigens der Verkäufer 

fine Waaten dem Käufer zuzumeffen berechtiget üfk, fo flehet auch Dem Ser Hunt, 
Fandmaan, weicher fein Geireyde an die Confumenten verkauft, frep, — 
bolhes felft auf. den ihm vorgeſehten geäugten Scheffel abzuſtreichen, und 5 
gilt dieſes auch ben demjenigen Getrehde, welches bie Kaufleute erhandeln 

und ſih auf ihre Speicher bringen laffen, wo die Zumeflang ebenfalls 

tom * geſchieht, wenn nicht ein anderes zwiſchen ihnen verab⸗ 

ttdet iſt. 


Ya $. 10, 
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u Die Wutter, welche in Achteln nach der Stadt kommt muß allemoal 

gerssen nen zur Waage gebracht, und nur erft dann, wenn ihre Gericht beftimmt iſt, 

auf dem Markte öffentlich feil geboten werden, nach Ablauf der geordneten 


Marktſtunden aber Bann felbige gleich andern Bictualien von ben en Handlern 
zum Wiederverlauf acquirirt werden, 


$. 11. 
Be Wenn Arendatoren und Eigenthuͤmer aukwaͤrtiger Fiſchereyen zu⸗ 
in, teilen im Winter Fifche zu Markre bringen, fo foll es denenfelben erlaubt 


ſeyn, ihre Fifche fo lange zum Verkauf zu ftellen,. bis fie den ganzen Bor: 


rath verfilbert haben, nur ift nicht zu geftarten, ‚Daß durch Vor⸗ und Auf⸗ 


kaͤuferey, dem Soldaten und. gemeinen Dann, Diefes 0 Le 
bensmittel vertheuret werde, 


5 12. 


a ‚Den Fleiſchhauern der Stadt bleibt nach wie vor unbenommen, jur 
vu mie ve Vorforgung der Stadt mit gutem: gefunden und zureichenden Fleiſch vom 
Wirh eintau ‚großen und Meinem, Biehr aufs Land zu reifen, und was fie dadon nöthig 
ven baben, eimzukaufen. Dagegen ſtehet ihnen nach Maaßgabe des $. 11. des 
Edicts wider die Auf⸗ und Vorkaͤuferey d.ch den: 17. Robbe: 1747, nicht 
frey, Vieh zum Handel aufzukaufen, und infolcher Abſicht aufs Land u 
* ig — der Confiſeation des zum Handel erfauften Biches. 


— team 
j $. 13. 
geları uf Auf dem öffentlichen Biehmarkt, muß-Miemand ben —* in den 
hm Bi Kouf fallen, fondern fo lange warten , bis der Kaͤufer, wenn er mit dem 
a m Werkäufer nicht einig werden kann, fich von demſelben wegivendet, und 
Kehl dadurch zu erkennen giebt, daß er won-dem Kauf abftehe. Alsdenn ift 
aber jedem andern erlaubt, in den Kauf einzutreten, und Durch Die Offerte 
eines Höhern Kauf: Pretii das Vieh an fich zu dringen. 
Wenn der erfte Bedinger nachher unter dem Vorwande, letzterer ſey 
ihm in den Kauf gefallen, deſſen Kauf nicht geftatten, und: Lerm machen 
wolle, iſt folcher ins Rihlr. Strafe zur Armen» Eaffe zu nehmen. 


§. 14 

3x en verfehiedentlich wahrgenommen, daß. Bleifchhauer durch Lieber, 
Gefinde "it redung und Zuftellung allerhand Gefchenke und Gaben das Gefinde an fich 
ziehen, und dahin disponiren, die Bedürfniffe feiner Brodherrfchaft om 
Fleiſch, zu deren großen Nachtheit nur allein von ihnen atıszunehmen. Um 
nun diefen Betrug abzuftellen, wird hiemit feſtgeſetzt, daß ein-folcher Ber: 
führer. des Gefindes, wenn er deffen uͤberwieſen wird, das erſtemal Rihlt. 
und bey wiederholtem Vergehen dad Duplum davon, auch dem Befinden 

nach noch hoͤhern Geldſtrafe erlegen fol, welche zur Armencaffe flieſſet. 


9 ı5 

a Kommt Wolle in großen: Quantitäten zum Markt, fo behalten die 
ee Mollfahrifanten einen ganzen. Tag hindurch den Bortauf, und während 
diefer Zeit muß ſich fein Wollhaͤndler beykommen laſſen, zu kaufen. Der 

polniſche Hopfen Hält für den Maͤſzenbraͤuer gleichfalls einen Tag, ber ein⸗ 

beimüiche aber nur vier Stunden Markt, wogegen 'verjenige Hopfen, den 

fich die Kaufleute aus fremden Landen verfchreiben, gar keinem. Markt⸗ 

zwange uuterworfen iſt. 

9. 16. 


SREALTT 


un.“ 


—— — — — — 


WER. 


m Derorönungen von 1796, Nor 53; 378 
$. 16. ER zu 
Der Darktmeifter iſt ſchuldig am beſtimmten Orte bie Marktfahne a 
andjufeeten, und felbige, wenn die Marktffunden verfloffen find, wieder Ang 
abzunehmen, Es ift ferner feine Pflicht, waͤhrend der Marktzeit, wie $. 3. ; 
derotdnet worden, auf dem Märkte einen ioffenenen Fahrweg zu erhalten, 
und auf die derbotene Wors und Aufkaͤufere hen zu vigiiren Die Eon. 
fradenienten, fie mögen ſeyn wer fie wollen, Mannes oder Weibäperfo: 
sen, Soldaten, Bürger oder andere Einsvohner, muß er fofort in die 
nöchfte Wache nehmen iaſen, wie er denn auch in dem Fall, mern er die 
Landieute, wegen Oftenhaltung des fernen Fahrweges allein nicht in Ord er 
pen ja halten vermögend iſt, die naͤchſte Wache dieſerhalb zu Hinferufen - : : 
no, 7 —* rt 


7 


% 17. une 

Die zum Verhaft gebrachte Eontrapenienten find dem Magiftrat, — 
denn fie nicht Leute vom Soldatenſtande ſind, nach geendigten Markt: im befzum. 
Stunden par Beſſtafung anzuzeigen, welcher ohne Anfehen der Petſon, 
diejenigen, fo während der Zeit, daß die Marktfahne ausgehangen hat, 
eine würfliche Auftäuferen zum Wiederverkauf begangen haben‘, wid det» 
felden überführt toorden, pam erftenmäl mit der Confifcation des erhandel⸗ 
ten, ep wiederholter lebertretung aber, auſſer derfelden noch mit einer 
verhäitnifmäßigen Geld» der auch Leibköftrafe zu belegen hat, 


1% j 


Diejenigen Perfonen, welche nicht. auf wuͤrkliche Aufkaͤuferey betrof: MD Biden 
fen worden ; fondern nur in den verbotenen Stunden „ wie: oben-$.-8. Des fen, die imar 
merkt it, ſih ou Dem Markte haben findentaffen , find 'gleichfatls bey; der 
wächften Wache zum Berhaft zu bringen,- und wenn ernftliche Verwarnung 
bepifmen feinen Eingang finden will, "bey wiederholter Contravention in * dan 


die $. 17. geſehte Halbfayeid der Strafe, jedoch mit gleichfalls promter Eres 
cution, zu verurtheilen, 


rg it 

Bern in Reif und Glied fkehende Soldaten, oder deren Weiber, Wie Seftie 
in denen $,.16 und.17, benannten Fällen, zur Verhaft gebracht werden, Soibaren uup 
hat der Donftmeifer ogleih, mach geendigten Darktftunden, foldpe dem Sr, Beier 
Eommandeur des Baraillong anzuzeigen, weicher fodann. die Soldaten 
ad Dven Weiber ernſtlich und mit Nochhruck beftrafen zu laſſen Hat. - 

ehe 20% — 

Der auf verbotener Auf · und Vorfäuferen,- außer den geordneten Kite auſtlafe 
Märkten, es ep in oder vdr dan Thoren, auf Öffentlichen Straßen, ober ruhen 
du Krügen, betroffen witd, iſt mit der. in-dem Edict wider Die Yorr und iu Prfrafen. 
Auftäuferen fetgelegten Strafe zu belegen; weshald des Marftmeifters 
Pflicht it, auch aufier den Mark iſtunden, die Straßen nach den Thören 
fu, Öfterdigu:patrouillieen, guch hat ‚die-Garnıfon mit zu märfen, Daß 
Vergleichen Bons und-Auffäuferenen unterbleiben, ‚ump zu dem Ende auf 
gefchehene Anpeige, durch die Wachen, diejenigen, welche ſich an und vor 
du Zhoren, um Auffäufruep an Victuclien, ieh oder Getreide, zu treis 
ben, ſchin, oder gar quf der That betreffen Iaffen, ohne Ausnahme in 
Arteft zu nehmen, und die vom Sofdatenftande, es ſeyn Mannıdr,oder 
Weitöperfonen, dem Commandeur des Bataillions zur Unter ſuchung und 
Srftrafung anzuzeigen, biejenigen aber, fo zu des Magiſttats Jurisdiction 
gehören, an den Magiftrat abzuliefern. Wie denn auch überhaupt Nies 
mand, er fe wer er tolle, an den Thoren etwas an Victualien, - 

Ya 3 








« . 
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= re kaufen, fondern den georbneten Markt einzuhalten verbunden 


Denunela ten 
u, u mörfen , imgleishen von den baden confifirten Woaren, fie mögen bes 
FH worin fie wollen ‚ erhält der Denunciant den dritten Theil, und fein 
Name wird verfchtviegen gehalten; wogegen 
el * 22, . 
23Alles übrige aus den Eonfifcationen und Strafen eingefommene Geld, 
car 
Hnrreite nach. Abzug des feigefegten Denuncianten Teils, von dem Dirigirenden 
Birmen wuger Würgermeifter in einer verfchloffenen Büchfe der Armencafle zugute geſomm⸗ 
wat. let, und alle Monat mit einer kurzen Specification, unter feiner Unter 
ſchrift, der Armencaſſe abgeliefert werden fol. 


. $ 23. 
ae Das bisher uͤblich geweſene Durchfahren durch die Stadt, mit 
au and Victualien und Getreide, nach dem Amte, um daſelbſt die Conſumtibilien 
ne rad zu verkaufen, Wird hiemit gänzlich unterfagt, indem denen Rädtfchen Eins 
m wohnern Dadurch vieler Abbruch gefchiehet, und hat dad Domainenamt 
—— ſich hiernach, fo wie uͤberhaupt nach dieſer Markt» Ordnung 
zu o —— er 
F 24... * 
Dimbtih,, Der angeſtellte Marftbediente, auch bie zur Aufſicht beſtellte Magi- 


—— uud firatöbedienten, müflen jederzeit wachfam und unverdrofen, nüchtern und 
Br Br Befcpeiden gegen’ Mäufer und Berfäufer feun. Linterlaffen fie ihre Pflicht 


sone, zu erfüllen, und ihren Dienft mit der gehörigen Accuratefie zu beobachten;. 


N fo haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie im eriten Unterlaffungsfall mit dem 

Verluſt eines Halb monatlichen Tractaments, zum ziveptenmal mit dem 

Verluſt eines monatlichen Gehalts, und zum drittenmal.mit Eaflation, auch 

wenn ihnen Durchſteckereyen mit den Eontravenienten , es geſchehe ſolches 

durch Annehmung einiger Gefchenke, oder Participirung von gemachten 

Profit, zur Laſt fallen, nach Befinden mit harter Leibeöftrafe angefehen 

5. werbenfollen. Dagegen aber mollen Wir auch die Marftbediente, wenn 

; fie denen Vorſchriften der Markt-DOronung nachfommen, hiermit Unſeres 
j Schuhzes gegen alle Beleidigungen derſichern. 


$. 25. , 

Damit num diefe Markt» Ordnung zu Jedermanns Wiſſenſchaft ge 

lange, ift felbige von den Kanzeln der Stadt, deögleichen durch den Ans 

ſchiag am Rachhauſe und den Stadtthören, mie auch duch Affixion im 
Amte bekannt ju machen. : 


Sieichwie Wir übrigens ums allergnädigft vorbehalten, diefe Markt. 


Ordnung nach Gelegenheit der Zeit und Umſtaͤnde des Orts verändern, 
derbeſſern und vermehren zu laffen; fo defehlen Wir auch Unferer Oftr 
Preußifchen Krieges: und Domainen: Cammer, dem Magiftrat der Stadt 
Raſtenburg, und denen dafeldft Befindlichen Poligey · Linterbedienten, mit 
Ernſt und Nachdruck dahin zu fehen, daß diefer Markt: Ordnung in allen 
Stuͤcken gebührend und volltommen nachgelebet werde, ' 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Vollziehung und beye 
gedrucktem Königlichen Infiege, So geſchehen und gegeben zu Berlin, 


ben 17. i 
en 17 * 1795 adeich em. 
(LS) 


0. Blumevihai. o. Werder. 
No. 


Pr Ri gan £2 - n 
Bon allen Geldftrafen, die wegen Bor» und Aufläuferen erlegt wer ⸗ 


— ru 
— — 


EN 


— in 


en 
— 


— —* — 


May 
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No.LIV. Refeript an das Sammer» Gericht, betref⸗ 


fend den erecutivifchen Proceß bey ausgeftellten Wechſeln von nicht 
wechſelfahigen Perfonen. De Dato Berlin, A 1796. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. x. 
Unfen x, Was der Banquier 
Aaron Zach Noſes wegen feiner aus 
einem Wechſel an den Kriegedrach Gen; 
habenden Forderung bey Unſerm Juſtitz⸗ 
depattement vergeftelet,, und zu verfügen 
gederen hat, foldhrs geben Wir Euch aus 
der abkhriftlichen Anlage des mehreren zu 


sehen. 

Es if allerdings ein Nißverſtaͤndniß, 
wenn ben Eurem Eollegio dad Prince 
pium angenommen zu fenn kheint, als 
wenn auß einem ſolchen Wechſel nicht ans 
ders, ald nad) vorhergegangener Reco⸗ 
gnition, Proceflu executivo geklagt wer ⸗ 
den könne, So wir ben einem wirklichen 
Wedel, fobald übrigens kein fichtbarer 
Mangel daran ericheimer, wechſtlmaͤßige 
Eitation ergeht, und ed der Folge übers 
laſſen wird, ob das Inſtrument secogno: 
ſcirt oder diffitire werden wird; fo findet 


blos ein Mangel in der Perfon des Aus 
ftellerd die Zulaffung des eigentlichen 
Wechſelproceſſes verhindert, und alfo nach 


der Intention des Gefeges, der Erecutids 
proceß an deffen Stelle treten fol. Wenn 
auch die Faffung des $, 750. im eilften 
Titel des erften Theils Unſers Allgemei⸗ 
nen Landrechtd die bisherige Mepnung 
Eures Eollegii zu beguͤnſtigen ſcheinen 
möchte; fo wird doch in der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 28. 6. 2 
no. 5. wo eigentlich fedes materiae ift, 
eine vorgängige Recognition ded Inſtru⸗ 
ments zur Begründung des Executivpro⸗ 
ceſſes nicht erfordert, und muß daher, für 
wohl in dem vorliegenden Fall, in kuͤnfti⸗ 
gen gleichen Fällen, wenn fonft gegen die 
Außere Form. des Inſtruments nichts zu 
erinnern ift, bie Eitation allerdings wie 
in Proceflu executivo von Eud) erlaffen 
werden. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
ı7ten Map 1796, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
‚ein gleiches auch ben Wechfeln fatt, wo «: i 


a Specials Befehl, 
v. Ned, d. Woͤllner. ©. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. LV. Publicandum wegen gegenwaͤrtiger Admi⸗ 
niftration der zwiſchen der Oſt⸗ und Weſtpreuſſiſchen Grenze, der 
Weihfel, dem Rarew, Bug und Niemen nelegenen Diftrikte, 

De Dato Berlin, den 18. May 1796. 


anadı den Alerhöchften Königlichen dy ſtoſovnie di ve i 
yRofownie do naywyäfzych krolewfkich 
D BVeſehlen, wegen der Verwaltung G Taken —— poli- 
des Eanded- Polizep- und Finanz: Wefend, eyinych i ekononticanych Kraiu inrereflöw w 
in denen zum Oft: und Weſtpreußiſchen er do wichodnio i zachodnio-pru- 
inanz- Depart 0 tkarbawego. Departementu krolewik, 
dnan airment de⸗ Kduigl. Gene eneralnego naywyälzego fkarbowego - wo- 
= ed, een —— Km i ekonomiczargo Direktorium, mig- 
⸗ xitten, dzy Niemnem, Bugiem, Narwg, Wiflg, i 
gworichen dem Riemen, Bug, Narew, der —— Prus Wfchodnich i Zachednich — 
Weichſel, und der Oft: und Weitpreußis cych Diftriktach potrzebne uftanowienia uczy- 
fen Grenze, die nöthigen Einrichtungen nione bys meig ; przeiw podaie fig do po- 
gerroffen werden follen;, fo wird deshaid "Wzechney wiedomosci i praeftregi, iako na- 
nachfolgendeB yur Nachricht und Achtung "Ein · — 
bekannt gemacht, 


en... vwicymae ai Serena! Ankh 
Sämmtliche, die gegentoärtige Vers yi, iako gerri. Eee 
waltung ſowohi, als die Fünftige weitere dzenie tyczgee fig — J 
Ui 
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Einrichtung der Provinz, betreffende An 
ordnungen in Landeds Polizey· und Fis 
nanz · Sachen, reffortiren von Sr. König» 
fichen Majeftät wuͤrklichen Geheimen 
Etatd 2c. Miniftre Freyherru v. Schröter. 


2 
An Bialyſtock wird eine Krieges: und 
Domainen:Cammer: Commilfion errichtet, 
welche in den vorbezeichneten Diftriften, 
alle für die Krieges und Domainens 
Eammern gehörigen Polizey · Finanyp Mi 

Titair- und die ihr fonft zugeordnete, oder 

noch künftig zu untergebende Angelegen⸗ 

heiten verwaltet. . 

$. 3 
Die Haupt⸗Geſchaͤfte Diefer Caminer ⸗ 

Commiſſion, ſind daher gegenwaͤrtig 

a) die Adminiſtration der Landespolizeh, 
mithin die Wahrnehmung und Befoͤr⸗ 
derung der allgemeinen Wohlfahrt. 

b) Die Einhebung der landesherrlichen 
Gefälle, in fo weit folche nicht von bes 
fonderen Behörden reffortiret, welchen 
einzelne Zweige des Iandesherrlichen 
Einkommens, ald Zoll: und Eonfums 
tiond. Steuer: Salz: Poſt. Bergs und 

" Hüsten: Weſen ıc. untergeordnet find, 
und wegen deren Berwaltung, durch 
eigene, dazu zu beftellende Collegia, 
das Nähere annoch befannt gemacht 
werden fol. 

©) das Militair, in Rückficht 

feiner Recrutirungen, 

feiner Quartiere, 

feiner Verpflegung, 

feiner Fortſchaffung bey Nevüen, 
Märfchen ıc. 

« d) Die Anordnung und Leitung derieni- 
gen Öffentlichen Anftalten, die zur 
Truppenverpflegung, zum Vorſpann, 
und zum Beytritt zu Damm: Weges 

und Fortificationd: Arbeiten gehören. 

.*) Die Adminiftration der Domainen 


; und 
- f) Die Aufficht über die gehdrige Ver⸗ 
waltung des den Communen und Cams 
mereyen zuftändigen Vermoͤgens. 
4 
Damit nun die Cammer-Commilfion 
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tereffach Kraiu polieyinych i ekonomicznych 
naleiq do aktualnego taynego JKMci Mini- 
ftra ſianu Barona Szrörtera. 


. 2 

W Bistymftoku organizuie fie Kom- 
m’ffya Kamery Woyfkowey i Ekonomiczney, 
kıöra w namienionych Diftriktach wizyitkie 
do Woyfkowych i ekonomicznych kame- 
rw nalezgce policyine- fkarbowe- woyfkowe, 
i inne Jey iu2 podane, albo kıöre na po- 
tym Jey podane by& mogg, Interefla pro- 


%. 2% 
Nayglownieyfze tedy “y Kommiffyi Ka- 
mery powierzone Interefla iq, 

«) Adminiftracya Policyi Kraiu, oraz 
wzglgd i zabespieczenie dobra publi- 
erego. 

b) Wybieranie podatkow kraiowych, ile 
‚takowe nie nalezy do ofobnych przeto- 
Zehftw, kıörym fzezegolne gärunki kro- 
lewfkich dochodow, iako to od cta 
konfumeyinego - poboru, foli, poczıy, 
z gör i hut Krufzcowych fa fubordi- 
nowsne. Wzgledem. Adminiltracyi ta · 
kowych przez ofobne Collegin, kıöre 
organizowane byd@ maiq, do wiadomosch 
iefzeze podano bedzie, coby wiedzie6 


nalezato. 


a 
©) Woyfko, wzgledem. ° 
Rekrutowania 
Kwarerowania 
Prowiantowania 
Transporru pod czas Rewii i mar- 
Lu. — 


d) Zarzgdzenie ĩ prowadzenie takich pu- 
blicznych difpozycyi, ktöre do powi. 
anto wanie Woyfka, do podwod, db 
wiparcia w roburach reparacyinych gra- 
bel i drog, i do Fortifikacyi naleig. 


e) Adminiftracya Ekonomii, 

f) Dozor nad porigdng Adminiftracyg 
Sktadöw. Zgromadgeniom y Miaftom 
naleinych. 


5. 4 
Ateby Kommiſſya Kamery takowg Ad. 


diefe Finanz : Apminiftration, deſto zuver · winiſtracya Skerbowg ıym pewniey pro · 
laͤſiger führen möge, und zum Beſten des wadzic, ‚u. do dabra powlzechnego imme- 


Ganzen, 


ren 
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Ganzen, unmittelbar wirken koͤnne, fo foll 
diefelbe, mächlt dem ihr vorgefegten Des 
partementäsChef, dem Koͤnigl. wirklich 
Geheimen Sidats x. Minifter, Frege 
heren von Schrötter, in den vorgedach⸗ 
ten, zu Ihrem Reſſort gehörigen Angeles 
genheiten, die geordnete Juſtanz ſeyn, an 
die fich jeder, der in den oberwaͤhnten Ans 
gelegenheiten etwas zu füchen hat, gerade 


* zu menden kann, fo, daß alſo Niemand 


gendthiger it, zudot eine Znifchen» In⸗ 

flanz zu paffren. Jede bey gedachter 

Comer: Commilion zu überreichende 

Vorftellung, muß jedoch in der gewoͤhn⸗ 

lichen, ben Landes. Eollegiis hergebrachten 

Form, oldan Seine König. Majeſtaͤt Als 

lerhoͤchſt felbft gerichtet, abgefaflet werden. 

Dhne hinreichenden Grund, darf dar 

ber niemald die Comer» Commilfion, in 

denen für diefelben gehörigen Sachen, 

dorbengegangen werden. Gedachte Cam: 

mer Commiſſion wird es fich dagegen Aus 

ferit angekegen ſehn laſſen, jeden der fich 

an fie wendet, ſchnell und puteichend zu 

befcheiden, fie wird ferner die in der Pros 

ding befchäftigten Officianten bey der Ge⸗ 

fbäfts» Verwaltung, ſtets auf das forg: 
fältigſte beobachten, wenn Befchterden 
über iht Benehmen eingehen, diefe eben 
fo ſchnell ald ſtreng unterfuchen,, und die 
Beſchwerdefühtenden, nach der erdrterten 
— der Umftände, ſofott gehörig. berus 


4. 5. 

Zu ſchneller und wuͤrklamer Betrei⸗ 
Bung ihrer weitläuftigen Gefchäffte, wird 
die Commer: Commiſſſon ſich mehrerer 
Eommifarien in der Art bedienen, als 
ſolchet weiter unten näher beſtimnit iſt, 
und ed muß folglich dieſen Commiſſarien, 
als Kinigl Beamten, uͤberall mit gebuͤh⸗ 
tender Achtung begegnet, beſonders aber 
denjenigen Befehlen, mit der fchufdigften 
Ehrerbietung, Gehorfam geleiftet tverden, 
welche die Cammer. Commiſſion erlaͤßt, es 
mögen dieſe Befehle unmittelbar an die 
aterefienten felbit gerichtet, oder durch 
die in der Probinz angeftellten Commiffa» 

tien, den Sntereffenten, in Gefolge des 
Auftrags der Cammer⸗Commiſſion, ber 
lannt gemacht werden. 


Zur nähern Erläuterung wegen ber 


oben vona bis £. gedachten Haupt ⸗ 
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diate, i tym fkuteczniey dotozye fie mogfa, 
ona po przetoionym Jey Szefir Departe- 
mentu krolewfkim aktualnym taynym Mi- 
niftrze ſtanu Baronem Szrörterem w wipo- 
moionych, do Jey wydzialu naleägeych in- 
tereflach uftanewiona ma by& lnftancya, do 
kıörey kazdy, kıöry w wipomnionych in- 
tereflsch czego chce Tzukat, proito, fig udac 
moie, takim fpofobem, 2e nikt nie bedzie 
potrzebowat, posrzeiniey wprzod fzukat In- 
Stancii. Kazdy Memorist, kıöry u wilpo · 
mnioney Kommiflyi Kamery ma by& poda- 
ny, iednakowo ta formg, ktöra in Collegiis 
Kraiu ieft w zwyczamu, to ieft mowige do fa- 
mey naywyälzey Krolewfkiey Oſoby ukta- 
dany byc mufi. j 


Bei waäney tedy przycayay nigdy nie 
mono, w intereffach do Kommillyi Kamery 
naleigeych ig pomiise, Wfpomniona zas 
Kommiflya Kamery iak nayufilniey ftara& fig 
b;dzie, aby katayde nich fie udaigey przedkg 
i doftareczng odebrat Rezolucya. Daley ung 
na uftanowionych w sage Ofkcialiltöw, 
iak ci powinnosci fwdie |wykonywaig, -iak 
naypilnieyfze baczenie zawfze mieẽ bedzie, a 
iezeli fkargi na ich fprawowanie fig puwitsig, 
tedyjrak predko iak furowo inftygowal, a 
fkarzgcych fig po ruzeznanym poltuzeniu 
okoliczaosci natychmiaft nalezycie ulpokoig 
ma, I 


5. 

Do predkiego i fkurecznego odprawie, 
nia ohfzernych fwoich urzedowych interef- 
föw Kommiffya Kamery wieceyKommiflar- 
z6w uäywal bedzie takim ſpoſobem, iaki tu 
nizey obfzerniey ieft zapifany. Tych Kom- 
miflarzow, iako krolewfkich- Urzednikow 
wizedzie z nalezytym refpedtem przyige na» 
lezy, ofobliwie za$ wizelkim rozkazom od 
Kommiffyi Kamery wyfzlym, badz, Ze In- 
tereflenrom immediare od — 5* albo przez 
Kommilfarzow w prowineyi u anowionych 
mocg zlecenia od Kommillyi Kamery im wiat 
domo uczynione beda, z winnym ufzano: 
waniem poflufzehftwo oddad fig powinno, 


r 


Do dalfzego ohiasnienia tego, co wyꝛe 
od lirery a =2 do fl wzgiedem Page 


Bb Geſchaͤfte 
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Geſchaͤfte der Cammer-Commiſſion 
wird folgendes bemerkt, 


* 
R 6 ya 


Die Landespolizey witd don ber Cams 
mer: Commiflion in ihrem ganzen Umfangt 
verwaltet, 


Durch die unter ihr fichenden Com⸗ 


miſſarien läßt fie Darüber twachen, ob die 
gegebenen Borfihriften, auch gehörig beo⸗ 
bachtet werden, und ziehet durch diefe 
Eommiflarien zugleich Nachrichten ein, 
welche, fie davon unterrichten, wie das 
allgemeine Beſte immer mehr zu befoͤr⸗ 
dern ift, 
zu b. 


9.7. 

Zur Einziehung der landesherrlichen 
Gefälle und Auszahlung der dem Lande 
gebührenden Vorfpann: und Fouragegel 
der, oder anderer Wergüthungen, : werden 
mehrere Steuer » Caſſen errichtet, . an 
welchen die Landes» Gefälle zur weitern 
Berechnung, promt abgeführet werden 
mürffen. 

§. 8, zu c. 

Sämtliche Militair⸗Angelegenheiten 
werden unmittelbar von der Cammer⸗ 
Commiſſion betrieben, und ſie bedient ſich 
dabey der gedachten, in der Provinz ums 
ber anzuftellenden Eommiffarien, um ihre, 
ſowohl deshalb, als fonft überhaupt getrofs 
fene Verfügungen, den Intereſſenten bes 
kannt zu machen, und über deren Ausuͤ⸗ 
bung Sorge tragen zu laſſen. 

Damit diefe Abfichten auf das volle 
fländigfte erreicht werden, follen gedachte 
Eommiflarien einem jeden der es bedarf, 
mit Rath und That an die Hand gehn, 
in Fällen aber, wo es noͤthig iſt, follen 
fie auf die Befolgung der von der Cams 
mer: Commiſſion erlaffenen Verfügungen 
mit Ernſt dringen, und wenn diefen Ber 
fügungen dev Gehorfam verweigert mer» 
den Ifolite, ſo müflen fie das Militair res 
quiriren, um die Realifirung der von der 
Eammer» Commiſſion erlaſſenen Werfls 
Hungen, defto nachdruͤcklicher zu befördern. 


%. 9. zu d. 

Ganz gleiche Bewandniß hat es mit 
Unordnung der Öffentlichen Dienftleiftun. 
3 zum Beſten der allgemeinen Sicher⸗ 

it und Bequemlichteit, als Fortifica⸗ 


rowo nalegaigc. 


wnieyfzych Kommiflyi Kamery mianowano, 
tu iefzı e, co naftepuie do dalfzey fie po- 
daie uwagi. ; 

$. 6, ada. 


Kommiffya Kamery adwiniftruie Kraiu 
Policya w catym iey okregu, 


Przez Kommiflarzow pod iey dozorem 
bedgcych ma wzglgd, aby wydane rozkazy 
te nalezycie wypelniane byly, tudziez przez 
ich informuigce zafieggige*wiadomosci iskim- 
by fpofobem dobro powfzechne zawfze wie- 
ey zabefpieczone byi mogto, 


$. 7. adb. 

Do wybierania podatk6w kraiowych, i 
do wyplacania pienigdzy Kraiowi za podwo- 
di i Furai naleänych, 'albo innych Bonifi« 
kacyi, uftenowione beda Kafly poborowe, 
do ktörych podarki kraiowe do dalizego po- 
‚rachunku rychlo pladic trzeba, 


9. 8. ad e. 


Wfzyftkie intereſſa woyfkowe immediate 
od Kommiffyi Kamery dependuig, ktora 


wfpominionych w Prowincyi mieyfcami ufta- 
nowionych KommiffarZow zazywa, aby przez 
ich rozporzgdzenia fwoie tak woyfkowe, iak 
ogolem wizyitkie inne Intereflentom oglafzag, 
o ktörych wypelnianie Kommiffarzom ftara- 
nie mie£ fig zalcen, 


Aicby dotego zalozonego celu iak nayzu- 
niey doftgpit, Wfpomnieni Kommiffrie 
azdemu pomocy potrzebuigeemu rada i 
uczynkiem pomagad maig; w przypadkach 
zaf, gäzie potrzeba, o wykonanie aleces 
od Kommiflyi Kamery wydanych oftro i fu- 
Jesliby zas takowym ro- 
zporigdzeniem poflufzefiltwo odmöwiono 
byto, tedy Kommiflarze woyfkowey pomocy 
do tym fkutecznieyfzey Exekucyi rozkazow 
z Kommiffyi Kamery wylziych zafigga& fa 
obowigzani. 


5. 9 add. 


Röwnie fie ma uftsnowieniami publi- 
eznych flu2b na powlzechne befpieczehftwo 


tionds 


“= 


y 
ge 


“.u1% 
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Mond: Keheiten, Veherung des großen 3 wygod bot forifikaeyinych, Re“ 
Laadſttaßen und Dämme ıcı Paracyi grobel i go —— * 


* "gro wei. 5 Ko. ad > 
‚Der der za wählenden Benutzun ‘Niech bedzie fpolob w2ywartia krol 

Un der Fri. Domainen durch zn kich —* Ks inkekolwrick, albo 
Oder Erhrerphtung, fol uf die Wefdm Pülrczenin onych w arendg doczeng, albe 
derung deb Ermerbs der Eingefeflenen, fo Aier * * — — Zur 
Die 8 De Midi u Me Ehe 
an hey eftarter, als — na‘to porwila; wegisdy miane 


Come ſchon immer bep.deh blsherh ° "Tal as Aal pres Kröliifkich 
gen Königlichen Tafelghehern, befondere, lach dlobri 1 —— 
Win chaio. Infpeftorm erifirt haben, znaydowah fig, akoiilterer Infpekrorowie 
fo auch jeft H DSii golpoderiiwa #:Konfylierix; Kamery naywy» 
er * — Ann ihrer ht Fr wi wii dapör Mmeiger ullanowieni bes 
\ 4 ‚ nzy pi a ü i at 
über felbige, noch Cammerräthe angeftellt, darse Borat, Sobtar —e— — 
due darauf zu ſehen haben, daß von den Tprawiediiwost Poddanym dorrzyinandı 3 
Pichtern die Domainen gut gewirthſchaf "ori do pörzhdku; i’dobrego golpodarfhiri 
tet, die Unterthanen mit Gerechtigkeit bes zachecent; ’rachunki 235 pötzgdnietrzymang, 
Bantelt, und zur Oromung und guten Ser Wflanowicnia Korpmillyi-Kamery, kıöre 
Wulhſchaft angehalten, die Rechnungen jr Et Admmiltsavyi. Ekonemii aonych 
gehörig wet deögleichen bie Merfüs Srosiiens By 
gungen befolgt werben, ſo die 
Eommihon, yum Dahl der —8 
tion der Domainen und ihres Meltoratige u an 
nen, zu weffen mörbig finden win. . 1. s 
äh ur }ı Hetghee | : ner " 
— RE EI EN 
nitvation der Borften, wet ' Do: Adminiftracyi lafw: Porrsebni:Jehni- 


2 


An 
fi 


‚ ben unter Buffiche der Contmer-Commip ©Y» i do naywytfsego nad, nimi dezorftwa 


fion, die nöthigen Forſter, und jur Ober; Urzgduicy laföw /pod doza Kommi 
aufichr er dieſe, —** befteit. kamery uftanowieni. bye mai * 

4 1% —— 4. * 12 

Damit in Audmittrlung und. Waht Adel —* 

nehmung der Königlichen 5* Mer En — — 38 
nicht verläumt , auch darin nicht weiter nie poſtapiono bylo, niz to ber Pe 7 
ange were, aß felched oe Jeman, KYYwdY> & Podtog rygora praw fc ip 
des Yerinträchtigung,. nach fire mote, dia tego‘ Konfyliarzoni Kamery i Ur- 

pass Pr Am ednikom kafow Wirdomi prawa przydani 
Ben nd rfscmten, hoc Rehtb: ya p Rkanomirch maiahycusnn 7 
Dernbge brporönet, welche auch zur nn meiner 
Verwaltung der Gerichtöberkeit im den .- “ 
Domuinen genutt werben folen, = 

Die Queꝛa .. 2 Ki 
ie Oberaufficht über die Verwal⸗ _ Nayirybfze Dozorfiwo nad Adı 
hung des Vermögend der Communen und — wu een L Are * 
an läßt die Cammer-Eommifs — — Bidet ofobn 
R P mis, 0 E 
Be Ken Dh Dyrkey; ——— 
die in der eyi ußtanewieni bye maig, polecũ. 

pre " Provin) amufhende 7... | 


u 1 We 9.24, 


—— — 


EL TEE 
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Damit die kan aehdrig dertheis Ay funkeye ürzedowe —— 


let, die zur zweckmaͤßigen Adminiſtration 

der Probiny-und die. zur Kenntniß des 

Landes nothwendige Nachrichten, baldigſt 

einge zogen, alle Anotomingen det hoͤhern 
aber, ar das —* 


Behötden 
Ind tacht werden [6 2 De 
iemen.,, dem Bug und 
ichfel, *elegene — der euen Acauis _ 
fition für j 


Bier. roße Hauptereyſe 
gerheilt, in deren jedem „nein. Cꝛeys 
un wird jeder dieſer 

auptereyſe iſt wiederum in kleinere 
Bm in jebent der letztern 


Fr Dit Hal aus zwey nr 
—8* ne 
— — 


ha 
on die — zu Je end 






Diefe RE . Commiffionen fen 


in ihren Diſtrikten die Werkzeuge fen, Mi 
durch welche die Cammer»Commiffion, Mi 


ihre Verfügungen befannt machen, auf 
deren Beobachtung wachen, für ihre Außs 
führung Sorge ttagen „ und die Admini⸗ 
ration des Gemein» Wermögehs der 
‚Städte und Cämmereyen in Aufficht 
nehmen lajfen wird, fie füllen Aber auch 
zugleich verbunden ſeyn, die Borftelluns 
gen, bie zur weitern Beſorgung am fie 
‘abgegeben werden, ungeſaͤumt ju befoͤr⸗ 
dern, auch benenjenigen, welche es ver: 
langen, die ergangene Derordnungen 
vorzulegen, und nörhigenfalls fie ihnen zu 


Rocky, mac) beſonders öffentlich betannt 
gemacht werden, 


#dzielone, potrzebne zas, do adminiftracyi 
Pro { Informäcye vg! ‚dem —5— 
Kyrill hs zefikganie, | udzi —— 

noienia wyifäych präcdozchflw;,i —— 


en Prowadzone 
Niemneih — * i pi 


Die 5 — — ade Seen 


— Policying ikıi mie bedzie, 

Wesledein 'wissney Reſidencyi rych policyi» 
nych eg wiadomps& prece Kommuls 
A ıy ‚Bistoftockiey potym dano be 


ie gt 
vy* 


313. 

He Kommiffye policyine w fwoich Die 
ktach ———— per przez k:öre Kom · 

Kamery ienia lwoie oglfzag, 
na ich vykonenie czuwa6; vypelnienie 
onych przyfpielzy6,. Adminifirecya zus ſkla · 
dow zgromadzenibrm i "Miaftom naleänych 
podi fwoig: 'bedzie Przyrym 
obawigzkıgm ;Kommiflyi, polispiney bedzie, 
podahc.iey.da,dalizey, expedigyi —— 
nie wlocznie odiylad;, wydane i iu2 uftano- 
wienia Zädaigeym pracktdat ‚ i gdyby po- 
trzeba bylo, im pbiasnie, albo te2 aaa 
ich protokulowal; a takony Protokut do 
Kommiflyi Kamery Bialottockiey odeslag, 
Refe 26 ia to od Kömmillyi Kamery 


— 


erklaͤren, oder auch uͤber iht Anliegen zu 


SProtecoll zu nehmen, dieſes Prototoll 
der Cammer⸗ Commiſſien ju Bialhſtock 


zu uͤberſenden, und demnaͤchſt die darauf 
erfolgende Befrheide, den Intereſſenten 


zu infinuirett. 
Die geringen Gebühren fo den Poll: 
369: Commifjionen für die Geſchaͤfte bes 


zahle werden, follen ſamt den Cammet ⸗ T 


Eanzelleg: Gebühren, in einet befondern 
Rare dffentlic) befannt gemacht werden. 
Vermittelſt diefer Einrichtung , wird 
es feinem an Gelegenheit fehlen, ſich von 
den ergangenen Verordnungen zu unters 


richten, fein Anliegen ohne große Reifen, 


% 


Wagiedemn malych $porrutow Kommil- 
fartem policyinym za to naleinyth, iako 
16: i 95 ‚Hin ‚Kancellaryi Kamery sfobna 

'akfa podans 


# 


— 2 do.. wiadomosci publicaney 


Za pofrzednichwem tedy tego rozporzg 


dzenia nie 2bywa nikomu na — infor- 


inowanie 5 wzgledem wyiztych i 
iR Hole Mes ar 2a 


ne 


f 


P ı 
ge 


„ve 
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auf eine braune und wohlſeile Art an 
die EammerEommifion gelangen "zu 
jaſen, ae deren Veſcheide zuverläßig 
und mit wenigen er zu erhalten, 

1 


An jedem Otle wo die Landesſteuercaſſe 
Dur ecletium fir den Creys, der dorthin 
feine Steuern entrichtet ; beſindlich ſeyn. 
Dieß Erryd: Dureciorum derttitt für jetzt 
die Stelle des Lands and Steuerraths, 
dis Künfrig dry näherer enntniß der Pros 
vin diefe Haupterchſe wiederum gehörig 


fich Befindet, wird auch peut das Creys · Bobo 


erden eingeipeilt, and de ndehigen Lad, 


394 
Kommiffyi''Kamery 'be2' älugiey podroäy 


wygodnym itannym fpofobern, i pewnego - 


‚meiym kofztem odebrania Rezolucyi od 
Kommiflyi Kamery. 


4. 16. 

Na keab dym mieylen/ gdzie Kafla kraiu 
röwa fie zrayduie, bedzie rei: Kreis- 
Diretotium tego Cyrkulu,  kıöry do niey 
pobory-pieegr Te Keeis- Direcorium ıym 
e2afem zaltgpi mieylee Land i Steuerracho, a2 
na potymKray zupelnie zusige glöwne Cyrku- 
ty znowu halezycie podzielone, a portzebni 
Konzyliarze Kraitt i Konzyliarze Bob 
'nowieni’byt bedg moglis 


und Stewerräthe werden fünnen angeſtellt 


werden, 


Das jekige Creys. Direttorium fuͤhret 


foldhemuach vie Curatel über Die Steuer⸗ 
Caſſen, und über die in dem. Creyſe bele · 
genen Magajine, eben fo wird 1d, Vers 
möge der ihm obliegenden Ober» Poligeg» 
Auiſicht fich genau tintertichten! wie in 
vom Erenfe, ſowehl auf ‚dem platten 
Lande, als auch in den Städten, die 
Verfügungen det Cammer: Commiſſion 
befolgt werden, ingleichen wird es fiir den 
gehörigen Betrieb der für dad Milttair zu 
treffenden Veranflältungen, und fir Ab» 
helfung aller baben etwa ſtatt habenden 
Bedrüůckungen forgen; auch anf alles ach⸗ 
ten, was etwa zum Beften des Gaͤnzen 
fonft orgefehr&merden kann. In Fällen 
wilche es erfordern dürften, mit den 
Ständen etwas in nähere Meberlegung zu 
nehmen, fell das Ereys+ Directoritim 
befugt ſeyn, dieſes, nach dazu erhaltenen 
Aufttage der Cammer · Co vmiſſion, zu 
than, auch witd daſſelbe ſich das Weite 
der Stände, fo wie aller Einſaſſen, pflicht> 
mäßigangelegen ſeyn laſſen. 


$ 17 
Die Poltjen eines jeden Drtd, wird 
Namens der Poliyey Obrigkeit deſſeiben 
dermaltet, In den Städten, durch Mar 
Hifräte, und in den Dörfern, durch den 
Säulen and die ihm behzuordnende Ger 
tichtzmanner. 

Sieben wird noch bemerkt, daß bie 
VBewohner des platten Landes auch dan, 
wann fe auf einpelnen und zerſtreut fiegen: 
deu Etabliſſements ſich befinden, der er⸗ 
forderlichen Aufficht und Ordnung wegen, 
in Gemeinden vereiniget werden follen. 


Terarni Kreis-Directorium ma 
kuraselg rn inad Ma- 
gazynami w Cyrkule fig znayduigcemi, ro- 
woie mocä powiersohego mu 77— 
polieyinego dozoru Informacyg pilnie zafig- 
ga© powinne, lak w Cyrkule, tak po wfiach 
ik w misftach uftanowienia Kommiflyi Ka- 
mery fg wfpelmone, Niemniey flarat- fig 
muli, aby potraebne dia woyfka rozporäg- 
dzenta wydane byly, wizelkie za6 uciemig- 
«nie zdarzy£; fig moggcg wnet zniefione zo» 
ftoto, uwazaigc ugolem na wfzyliko, co ku 
dobru puwfzechnemu iefzeze ultanowie fie 
moze, W pr2ypadkach Ipolnego 2 flanami 
tozwozenia wymagsigcych Kreis Directorium 
ima hy&.umocowäanym, po odebranym na to 
Kommifiyi Kamery zleteniu to uczynı&; 16 
wnie te2 , obowigzäne podiug powinnosc 
przylozyd fie do dohra ftanew, y wizyltkich 
w ogulnosdä miefzkanchw, 


4. 17. 

Polieya kazdego mieyfca Imienien Zwier- 
zchnoSci onego policyiney adminiftruie fig w 
miaftach prze2 Magiftraıöw, a po wfiach 
przez Woytöw i Lawniköw, ktorzy im 
przydani bedg. 


* 

Przy tym annoruie fig, Ze miefzkaficy 
rolnicy, cho& na partykularnych a tam ; tom 
leigcych ofadach fig anayduigcy dia potrze- 
bnegu dozoru i porZgdku w Zgromadzenig 
by£ maig ziednoczeni, 


n3 Zu 


ru uſta · 





1) 


Zu den Aemtern der Magiftwatäperfos 
wen, fo wie auch Schulen und Gerichts⸗ 
männer, muß die Polizey⸗Obrigkeit die 
Subjecte beſchaffen, durch welche mit ges 
hoͤrige Thaͤtigkeit, Vorſicht, Treue, und 
Unpartheylichkeit, die Polizey in den ge» 
dachten Zunctionen verwaltet „werben 
kann; demnaͤchſt ſollen ſowohl die Magi⸗ 
ſtrats Perfonen; als auch die Schulzen 
und Gerichte; auf ihre Pflichten, die ih⸗ 
nen als Polizey Verwalter noch deſonders 

"porgefchrieben find, von den PoliſehCom⸗ 
miffarien vereidiggt werden, und Dürfen 
fie, fo mie jeder andere vereidigte öffentli» 


che Beamte, nicht ohne Genehmigung der _ 


Sammer: Eommiffion, des Dienſtes ents 


hoffen, noch meniger aber ungehoͤrter 


Sache, des Dienſtes entfegt werben. 
Sind einige von dieſen Schuhen und 
Gerichtsmaͤnnern im Schreiben und Leſen 
unerfahren, welches jedoch bey ihrer 
Auswahl möglich bermieden werden 
muß, ‚fo find ſowohl die Grundherr⸗ 
ſchaften, oder deren Stellvertreter, als 
auch die Pfarrer verbunden, ihnen die 
ergehenden Verordnungen, ungeſaͤumt 
zu erklären, 


18. 

Die Dagifiräte verwaften'bie Bolizey 
des Orts, in Immediatſtaͤdten, Namens 
ihrer Selbſt, in den Mediatſtaͤdten aber 
Namens der Polizey Obrigkeit, von der, 
oder fuͤr die ſie beſtellt ſind. 

Für die gute Verwaltung der Polizey, 
bleiben die Polizey ⸗Obrigkeiten ftets mit 
verantwortlich, und find Daher wohl be: 
fugt, von denen, die in ihrem Namen 
die Polijey verwalten, dad if, in ben 
Städten von den Magtfträten, und auf 
dem Lande von den Schuljen, dad zu 
fordern, mag zu einer guten Polizey Ber: 
waltung erfordert wird, und in den zu 
emanirenden Polizey, Ordnungen, näher 
beftimmt werden fol, 

Alles dasjenige, was durch dieſe Pos 
lizen · Ordnungen vorgefchrieben, oder fonft 
durch einzelne Verfügungen in Polizeys 
fachen angeordnet wird, muß von den Pos 
lizey · Verwaltern, das ift in den Städten 
von den Magifträten, und auf dem Lande 
‘von den — volftändig, ohne Ber 
zug und mit Ernft, zur Aus ng ge 
Drache und befolgt werben, füßrung 9 
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Do urzedöw ‚Ofob . Magiftratosych, 


Woyıöw i Lawniköw Zwierzchnoßt, po⸗ 
lieyına Subieera 'wybierat powinna, "przez 
kröre Polieya 3 naleryrd 'ezynnaoßeig, pree· 
ꝛornoſciq wiernoseig).-i" niepareyalhoscia 
w wipomnionych Funkeyach adminiftrowana 
by&imoit. Tedy Oloby :Magiltranısnnie- 
inniey:, Woytowie,., 3,,Kawnicy. do powin · 


nosei Twoich, kröre;im jak Adminiftratorom 


Policyi ofobr6 ‚fa Przepiläne, przed Kom- 
milfariem poleyinymprzyligga fie obowigzh, 
ina’porym ont Tal’ wieyfey preyfiegg' ohs · 
wigzsni publieznitliregdnigy bez pozwolenie 
Kommillyi Kamery gmj22 Buzbynerugowank, 
ani: te& ber, poprzedney-Inkwizyeyi urzgdu 
afadaeni bye nie. Mogir 43... 
BER Pau Bee —— an 


"Jezeli niektörzy tych woytöw i Eawnje 
kow nie umieigrni !a ww pifaniu’j, czyrania, 
ezego za6 wybiersige ich, ile moßnosci unie 
kae nalezy, tedy Dziedzice Gruntu, lub ich 
Zaitepey, i Plebani fa obowigzani wyſale 
rozporzgdzenia im nie odwiocanie obiaaniac. 


1 
' * 11. 34 
Magiſtratury adıniniftruig Policyg miey · 


feowg w misftach immediarnych, Iwoim Imie- 
niem, w mialtsch za& mediarnych Iminm / 


Zwierschhofci policyiney, odjktörey albo za 
kıöre fg uftanowione, 

Za dobrg Policfi Adminiltracyg Zwier- 
zehnosci palicyine zawlze odpuwisda@ bedg, 
Dia tego te od tych, ktörzy ich Imieniem 
Policyg adminiftruig, to ieft ud Magiltrachw 
w minltsch, i od red po .. tego 

magad moga, c0 rego Policyi Ad- 
here rd ‚„ieow eilwwuch. hıdas 
wzgledem Policyi wydane by€ maig, iasniey 
praepilano bedaie, : 


Wizyftko, co uchwalami temi polityie 


hemi, lub ofohnemi w inrereflach policyi- 
hych uftanowieniarni rozporzgdzone bedzie, 
to od Policyi Adminiftrstoröw, mianowicie 
od Magiftiaröw w imiaftsch, i od Woyıöw 
po wfisch zupelnie, nie odwlocznie, i furo- 
wo do fkurku prowadzone i wypeinione 


‚bye bewinne, 


Sollte 
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Sollte indeh die Privat» Polizepobrige 
feit, nemlich dad Dominium in Mediat⸗ 
Städten, odet auf dem platten Lande, 
gegen eine oder die andere dieſer Vor⸗ 
fehriften oder Verfügungen, von Geis 
ten feines geehten Intereffe, oder fonft, 
ettoad zu erinnern finden, fo fteht es 
demielben freg, deahalb bey der Cammers 
Commiflon ya Bialhſtock Vorftellung zu 


thun, von welchet bie angemefienen Ver⸗ 


anlaſſungen, dethalb zu erwarten find. 
Dagegen darf eine foldhe Poliey⸗ Obrig · 
keit in dergleichen Yalen, die Vollzie⸗ 
Hung fhon ergangener Polijen » Anord · 
nungen, bey uhausbleihlicher Ahndung, 
nicht aus eigener Aurhorität hindern, auf 
halten, oder ſonſt etſchweren, und es find 
die angeftellten Polipen» Verwalter in den 
Städten und auf dem platten ande, nach 
ihrer wegen trauer Verwaltung ihres 
Amts, endlich idernommenen Pflicht, 
en undermeidlichet Werantwortung und 
Strafe gehalten, ohne ausdeichlichen 
Gegenbefehl der Kammer » Commilfion, 
ſich in der Bollziehung der allgemeinen for 
wohl, ald der befonderen Polizep + Ders 
fügungen, mt indem zu laſſen, als 
welchen von ihnen, auf das fhleunigfte 
und volltändigfe, ohne Ausnahme zu 
genügen iſt. 


$ 19, ° 


Am nicht gleich für jede Stadt einen 

Magitrat errichten zu Dürfen, deſſen Bes 
foldung, mern er aus guten und brauch 
baren Gliedern beftehen ſoll, dad Vermoͤ⸗ 
gen der Cammereycaſſe, bey weitem über« 
Reigen wirde, follen da, wo für den Um⸗ 
fang der Gewerbe es zureichend iſt, die 
Diftrift:Polijen: Commiſſarien alles dass 
jenige übernehmen und beforgen, was zur 
guten Poligeg» Einrichtung, und zur klu⸗ 
gen Verwaltung ded Vermögens ber 
Gtadt-Eommunen und Caͤmmereyen ers 
forderlich iſt, imgleichen follen fie auch 
alen demjenigen genügen, was auf Die 
Beyſchaffung der erforderlichen Nachrich 
ten über die mancherley Gewerbe Der 
Gtadt, fo wie auf die Worforge für die 
Srriedigung der Yedisfniffe DS Mile 
tin Beyug hat. 


Jeꝛeliby za Zwierachnotẽ prywatna poli- 
eyina,, to ieft Dominium w miailach media- 
tmych albo po wfiach, przeciw iednemu albo 
drugiemu tych uftanowien zwzgledem ſpra · 
wiedliwego fwoiego intereſſu, albo rez y bez 
Be co cheiato remoriltrowal, tedy wolno 
ieft, takowe Remonftracye doniest do Kom- 
miflyi Kamery Biatoftockiey, i oney Deciaii 
wtym interefhie oczekiwae. Zprzeciwko za$ 
takowa Zwierzchno$€ policyina w ıym rezie 
fkurku wydanych iuz uftsnowieh policyi- 
nych z wlasney mocy tamowal, zabroniaf, 
albo zatrudnia® pod nieuchybng kara nie 
mufi, a uftanowieni w miaftach i po wfisch 
Adminiftratorowie Policyi wedtug ich powin- 


nosci na wierne Urzedu fprawowanie, do kio · 


rego przyliggg fie obowigzali, pod nieuchy- 
bug odpowiedzig i karg nie mufzg fig waiy& 
bez wyraznegö przeciwnego rozkazu dat fig 
witrzymywa& od exckucyi tak ogulnych inko 
i fzezegolnych rozporzadzen policyinych;z 
owfzem iak naypredzey y iak naydofkonaley 
bez exepcyiie wypetni& fg obowigzani. 


4. 19 


if 

Aby nie’zaraz dia kazdego miafte ogant- 
zacya wiasnego Magiftraru potrzebna byla, 
ktörego penſya, iefliby cztonki uiyteczni ĩ 
do Urzedow fpofobni by& mieli, Fundufz 
Kafly Miaſta dalekoby przewyäfzala, dia 
tego tam, gäzie to dia vſpareia tylu, ile ieft 
Rzemiofl, moino, Kommiflarze policyini 
Diftriktow wfzyftko to podiae,, i wykonae 
muſea, co do dobrego Policyi.urzgdzenia i 
do mgdrey Adminiftraeyi _ Ikladöw Zgron 
madzeniom i Miaftom nalsinych ieft po« 
trzebne, niemniey temu wfzyftkiemu zadofy& 
uczyni€ maig, co zafieienie potrzebaychl 
wiadomosci o wizelkie imerefla miafte; ru- 
dzieg flarannost o dogodzanie porrzebom 
woyfka wyciaga, 


$. 20, 


— — 


ern 
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Damit auch denen Verfügungen un 
gefäumt Genuͤge geleiftet werde, die von 
den oberen Behbrden an die Dominia uns 
mitteldarergehen, foll jede Grundherrſchaft 
gehalten ſeyn, auf jedem Guthe, für den 
Zall, daß fie nicht felbftdarauf gegenwaͤr⸗ 
tig ift, einen Stellvertreter zu fegen, wel: 
her die an dad Dominium ergehenden 
Verfügungen, fofort in Erfüllung brins 
gen muß, denn für die geringfte Verab⸗ 
fäumung, die hierunter ftatt haben dürfte, 
beißt das Dominium nicht nur Höchftvers 
anttvortlich, fondern auch zum Erfage des 
Schadens oder der Koften verpflichtet, 
die aus der Berfäumniß entfiehen möchten. 


$. 21. 


In Anfehung des, zwiſchen dem vech« 

ten Weichfel: Ufer und der Weſt⸗ und 
Oſtpreußiſchen Graͤnze, gelegenen Theild 
von Südpreuffen, wird hiedurch zugleich 
befannt gemacht, daß in diefem Diftrikte, 
jegt ebenfalls die Finanzs und Polizeys 
Verwaltung, durch die bisher dort eriftir« 
ten Lands und fteuerräthlichen Behörden, 
unter der Oberauflicht der, in Bialyſtock 
errichteten Krieges und Domainen · Cam⸗ 
mer » Commiſſion geführt werden wird, 
auch follen zur Erleichterung der Gefchäfte, 
einige Glieder der gedachten Cammer⸗ 
Eommiflion, in Plock felbft ſich aufhal⸗ 
ten, und fann alfo ein jeder der dortigen 
Königlichen Vaſallen und Unterthanen, 
in allen, nach der obigen Ausführung, 
diefer Sammer » Commiffion beygelegten 
Gefchäften, fich an felbige, und an deren 
deputirte Mitglieder, eben fo twenden, ald 
ſolches zeither, an die in Plock etablirt 
gervefene und jet nach Warſchau verlegte 
Cammer und deren Behdrden gefchehen iſt. 
Gegeben Koͤnigsberg, den sten May 


‚2796, 
(LS) 
* Auf Sr. Kdnigl. Mojeſtaͤt allergnäbigften 
Special» Befehl. 


». Schröter. 


9. 20 


Azeby tet rozkazom od wyälzych zwier- 
zchnosei do Dominium immediare wydanym 
dofy& uczynienie nie odwiocznie ſtalo, dia 
tego Dziedzice grunm na fwoich Jobrach w 
przypadku nieprzytomndsci fwoiey Namie- 
snika mianowa€ maig, ktöry rozporzgdzenia 
do Dominium wydane natychmiaft wypelnig 
powinien: Dominium albowiem za nay- 
moieyfze zaniechanie, kıöreby fig flat mo- 
gto, nie tylko pod furowg ieft odpowiedzig, 
ale tez do bonifikacyi fzkody, i wröcenia 
kofztöw z zaniedbania wyniknge moggcych 
obowigzane zoftanie. 


5. ar. 

Wagledem czesci Prus poludniowych 
migdzy prawym Wiftg brzegiem, i granicg 
Prus Wichodnich i Zachadnich lezacey do 
windomo$ci fig podaie, ꝛe Adminiftracya 
Ekonomiczna i policyina w tych Dittriktach 


pod neywyäfzym dozorem Kommiflyi Ka- 


mery Woyfkowey i Ekonomiczney w Bia- 
iymftoku zafiadaigeey przez przelozenftwa 
krsiowe i poborowg, ktöre #3 dotad tam zo- 
ftati, y teraz prowadzona bedzie; tudziez 
do ulatwienia fpraw, niektörzy cztonki wſpo · 
meioney Kommiflyi Kamery w Plocku zawfze 
bawie fie maig, tak, ze kaidy z tamteyfzych 
krolewfkich waalow i poddanych we, wfzyft- 
kim wedtug 2 wyraionego okryfienia 
fpraw tey Kommiflyi Kamery powierzonych 
do niey, i do Cztonköw od niey Deputowa- 
nych ıym lamym fpofobern fig udat moze, 
iak fie — do kamery Plockiey, i oney 
Deputowanyehnudawal, ktöra do Warfzawy 
teraz fie przeniofla. 


Dan. w Kroleweu d. 1gtego Maja 17796. 
(L.S.) 


Za inknayleskawfzym fpecialnym roakarem 
J.K. Mai. 


a Yv.Szrötter, 


No. 


sm 


23 


on we 


— 
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No, LVI. Refeript an dad Sammer » Gericht, den 


Oeneralparden der in den ehemaligen Poiniſchen Diftviften aus den 
ältern Provinzen ausgetretenen Unterthanen betreffend, De Dato 
Berlin, den 23. May 1796. 


Sum Wilhelm König ꝛc. ze. bewilligen geruhet haben. Sind x, 


Unfern x. Iht empfangt hiebey zur 
achricht und Achtung die Abſchrift eines 
Generol· Pardons, welhen Wir den vor 
der Befignehmung der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Diſttitte dahin audgetretenen Uns 
terthanen and Unken Altern Provinzen zu 


Berlin, den 23, May 1796. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special · Befehl. 


v. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


Ad No. LVI. 


©. Korigl. Majeftätıc, ertheilen hier: 
durch und Kraft dieſes aus Allerhöchiter 
Landethenlicher Milde, allen Einſaſſen 
und Beroohnegn der von Alerhochſt Den: 
ſelben noch Naßgabe des Patents vom 
26. Dec. 1795. in Belig genommen ehe ⸗ 
maligen Polnilhen Diünkien, welche 
fon vorher Kdnigl. Preufiiche Unter» 
thanen gervelen, und aus den ältern Pto⸗ 
Dingen und Ländern entweder aus Furcht 
vor der Werbung, oder als wirklich in 
Reih und Öliedern ſtehende Soldaten ſich 
entfernt haben, oder auch aus andern Ur⸗ 
fachen, und nur nicht ald Süd» oder Weſt⸗ 


Preuſſ ſchen Inſurgenten ausgetreten find, > 


den General Pardon ihres vormaligen 


Austritted aus den Koͤnigl. Staatenderge: 
ftalt, daß alle diejenigen, welche nicht als 


Suͤd⸗ oder Weſtpreuſſiſche Infurgenten 


flüchtig gervorden, wegen ihres Austritts 
von aller verdienenden Beſtrafung im 
Gnaden befreyet fenn, und von Nieman⸗ 
den in dem ruhigen Beſitze ihtes gegenwaͤr⸗ 
tigen Gewerbes wegen ihrer ehemaligen 
Entfernung weder durch das Militair, 
noch durch das Eivil geftöret werden follen. 
Urkundlich ꝛc. Berlin, am 14. Märg 


6, 
* (L. 8.) 
Friedrich Wilhelm. 
o. Finkenſtein. v. Alvenoͤleben. 


No. LVII. Refcript an dad Cammer : Gericht, den 


Gerichtsſtand und d 
fend. 


ron Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuifen ıc. ıc. 
Unfern x, Da wegen des Gerichtäftan: 
des und der Sportulfeenheit ver Militair ⸗ 
Perfonen, einige Zweifel entſtanden find, 
ſo wird zu deren Hebung und Beobach⸗ 
tung eines gleichfdrmigen Verfahrens 
darunter hierdurch nachſtehendes vers 
ordnet: 
1) Hat ed zwar bey der Vorſchrift Uns 
ferer allgemeinen Gerichts s Ordnung 
Th. Tit. 2. $.88. dahin fein Bewen ⸗ 
den, daß die Ehefrauen der Unteroffis 
jierd und gemeinen Soldaten, welche, 
wenn die Regimenter ind Feld gehen, in 
den Garnifonen zuruͤckbleiben, während 


ie Sportulfreyheit der Militairperfonen betref- 
De Dato Berlin, den 23. May 1796. . 


folcher Zeit unter den Eivil» Gerichten 
des Orts stehen. Dies verfteht fich 
aber eines Theild nur von folchen Or 
ten, wo feine Gouvernementd:Gerichte 
find, indem, wo dieſe eriftiren, die 
Juris diction derfelben auch über folche, 
von einzelnen Negimentern und Corps 
zurüchgebliebene Militairperfonen ohne 
Unterſchied fich erſtrecket. Andern 
Theils muͤſſen die Remedia von den 
Erkenntniſſen der Untergerichte in ſol⸗ 
chen Sachen, nicht an die Ober⸗Cibil⸗ 
Behdtde, fondern-an Unfer Generals 
Aupitoriat Dirigiet werden, weil dag 
Untergericht hier nicht jure Proprio, 
fondern bloß ex delegatione erfennet. 


€ Endlich 


— — 


— — 
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auch in folchen Fallen die Confittorials 
und Matrimonialfachen der Militair⸗ 
Perſonen ohne Unterfchied dem Kries 
98 + Eonfiftorio, welches auch während 
eined Krieges feinen Sig nicht veräns 
dert, fondern feine Functiones ununters 
brochen fortfegt, reſervirt bleiben. 

2) Wird die Borfchrift der Gerichtsords 


nung Th. J. Tit. 23, $. 43. von einigen _ 


Gerichten dergeftalt interpretirt, daß 
man: den Ehefrauen der Unteroffiziers 
und gemeinen Soldaten, wenn fienicht 
in der Garnifon, fondern in ihrer Hey» 
math, oder an einem dritten Orte fich 
aufhalten, die Sportelfreyheit nicht zu 
ftatten kommen läßt. Diefe Interpres 
tation if zu.eng und der Ablicht des 
Gefeges zu wenig ald der bisherigen 
Obfervanz gemäß. Ed muß daher auch 
den nicht in der Garnifon, fondern 
andermwärts lebenden Ehefrauen der in 
Reih und Gliedern ftehenden Linteroffis 
ziers und gemeinen Soldaten die Spor⸗ 


“ Verordnungen von 1796. No. 58. 
Endlich berſteht es ſich vom felöft, daß 3) Eben diefe Sportulfrepheit muß auch 
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ſtatt finden, wenn ein beurfaudter 
Soldat bey feinem competenten Dis 
fitair» Gerichte belangt wird‘, und dies 
fes ein Eivil- Gericht ded Orts um die 
Inſtruction der Sache requirirt. - 
Doch find die MilitairsGerichtevon 
ihrer vorgefeßten Inſtanz angewieſen 
worden, an die Eivils Gerichte derglei- 
hen Requifitiones nur dann zuerlaffen, 
wenn die weite Entfernung, oder die 
Befchaffenheit' und Unbetraͤchtlichkeit 
des Objedti litis die Einziehung der 
- beflagten Militairperfonen zum Mes 
gimente und die Verhandlung der Sas 
shen bey diefem nicht Figlich geſtattet, 
und fein andres Militair» Gericht in der 
Nahe it, welches um die Inſtruction 
requiriret werden fan 
Hiernach Habt Ihr Euch alfo zu ach⸗ 
ten, und Eure Untergerichte zu inftruiren, 
Sind ıc. Gegeben Berlin, den 23, May 
1796. 


tulfrepheit:allerdings angedeyhen, in Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädigften 


fo fern nicht ein Fall der $, 44. bes 
ftimmten allgemeinen Ausnahme ein 
tritt. 


No LVII. Refeript an die Cleviſche Regierung, ber 
treffend die Beftrafung, wenn ein Gefangener fich aus dem 


Special» Befehl. 
v. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


faͤng⸗ 


niß zu befreyen ſucht. De Dato Berlin, den 23. May 1796. 


riedrich Wilhelm ꝛc. ic. Unſern ic. 
Wenn Ihr den in Eurem Bericht 
vom sten dieſes angezeigten Fall gehörig 
ouseinanderfeget, fo werdet Ihr finden, 
daß wuͤrklich feine Lücke im Gejeg dor 
handen fey. 
Daß ein Gefangener fich in Freyheit 
zu fegen fucht, iſt an und für fich niemals, 
auch vor Emanirung des Landrechts nicht, 
nad) der Prari und denen Mennungen 
der bewährteften Eriminal» Rectölehrer, 
3. €. des Kreß, des Böhmer zc. für ein 
ſtrafwuͤrdiges Werbrechen gehalten wor⸗ 
den. Berübt er dabey Gewalt an Pers 
fonen oder Sachen, fo wird er für dieſe 
unbefugte Privatgervalt, nach Maaßgabe 
ihrer Met, und des dadurch verurfachten 
Schadens, nach denen darüber umſtaͤnd⸗ 


fich genug vorhandenen Gefeßen beſtraft. 
Macht er mit mehreren ein Compfott zum 
Ausbruche, fo will er nicht blos fich ſelbſt, 
fondeen zugleich andere aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe mit Gewalt befreyen, und alsdann 
finden die im Eandrecht Th. 2. Tit. XX. 
$. 160 — 165, verordnete Strafen als 
lerdingd wieder ihre Anwendung, indem 
es keinen Unterſchied machen kann, ob der, 
weicher gefänglich eingezogene Perfonen 
der Obrigkeit entziehen will, felbft ein Ges 


fangener fen oder nicht. Sind ıc, Ber⸗ 
lin, den 23. May 1796, ) 
Ad Mandatum, 


v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. 


— “ 
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No. LIX, Circulare, die Enrollementsfreyheit der 

Hüttenarbeiter auf den Glashütten betreffend, De Dato 
Berlin, den 24. May 1796, 

jedri u ꝛtc. 

Hlttenarbeiter anf den Glashuͤtten und 


der $. 16, des Cantonregiementd vom 
22ſten Februar 1792, don den Berg⸗ 


und Hüttenleuten auf den Eifen:, Rus 
deren Kinder Zweifel entfanden find; fo per» und Meſſingswerken Heflimmt. 
Hat fih Unfer Generals x, Directorlum >) Glaspütten, melde Sefondere Pros 
mit dem Ober » Krieged »Tollegio Über jectoria häben, werden, wie ſich von 
folgende Grundſahe vereinigt: ſelbſt verftchet, darnach behandelt. 
ibt ed bey der Regel, daß ind Ihr Habt Euch mun den vorkommene 
em —— Ab Hüttenleute ben Fällen nach diefen Beſtimmungen ge⸗ 
fiir ſich und ihre mit ind Lond kom⸗ man zu achten, und Wir find etc. Berlin, 
mende Kinder Enrölementöfeep find, den z4ften May 1796, 
2) Diejenigen Kinder, welche im Lan⸗ Auf Special Befeht. 
de gebehren, merden in der Regel dem 
Eanton unterworfen, jedoch dedingt An 
erimirt, Wenn und fo lange fie ben der Fammtfiche Cammern und Cam. 
Glasmacheratbeit bleiben, und fol hietr · wmer . Deputationen excl. Oſt 
unter don ihnen dasjenige gelten, was frießland und der Churmark. 


No. LX. Publicandum wegen Beſtrafung der unter 


laſſenen QBaarenanmeldung in den Sudpreuſſiſchen Städten, wohin 
* ſolche beſimmt And. De Dato Berlin, den 28. May 1796, 


G a die in Südpreuffen (don allgemein Poiw@ Przepis w Prusiech Poludnio- 
belannt gemachte Borfchrift, wegen wych juz powszechnie ogloszony w- 
Anmeldung der Waaren jur Nachtevifion zgledem ee en po- 
immungsorte, nachdem folche wrörney Kewizyı w MieySca dokad przy- 
air era land thodzg, gdy w Komorse celney graniczney 
—* Potadniowo - Prufkiey zrewidowani byly, i 
Eingangs: Zollamt tevidirt und dergollt «to od nich zaptacone, dorgd nie od kadde- 
wetden find, jeither nicht von jedermann go zachowänym bywa, przez oinieyfze pra- 
—* worden; —* durch dieſes Ge wo powtörnie w powszechnofci uftanawia Sier 
nochmalz jm- Allgemeinen verordnet ” 
und FeRgefegt:, 


daß jedermann, er fen Kaufmann oder 
Particulier, alle an ihn eingehende 
oder ſelbſt einzubringende Waaren dem 
Halb oder Confumtiond» Steueranite 
oder Adminiftrator des Beſtimmungs⸗ 


ottes zurNachrevifion der Waaren und 


Vergleichung derſelben mit den Zoflgetz 
tein, ingleihen zur Beſichtigung der 
an die. Eollis gelegten Siegel oder 
Plomben declariren fol, bevor er die 
Woaren in feine Behaufung nimmt, 


und werden jugleich Auf die Unterlaffung draz na zaniechan 
fthaner Declaration folgende Strafen nin malepuigce wyz 
keftimmt, 


, 
Cc 2 


ze kasdy, badz kupiec lub Der 
oloba, —*8* do niego albo rei prae⸗ 
niego famego przywiezione towa, 
Amtowi lub Adminiftratorowi Cats 
Podarku konfumpceyinego fwego Miey. 
sca w celu powrörney rewizyi towardw 
i zwerifikowania ich podlug kartck ce. 
Inych, tudzie2 ogladania Prylozonych 
na pakach pieczeci, zameldowat Powi« 
rien, nim towäry do fwego bierje 
mieszkania, * * 


ie takowego ꝛameldoua 
uacraiq· die karyı 


§. 1. 


— 


— — 








407. 


Für jedes Fi, —** am Beſtim⸗ 


mungsorte entzogene Collis, fo bey der 
Entdeckung noch richtig verſiegelt ausge⸗ 


mittelt, und wobey ſo wenig in Anſehung 


der darinn befindlichen Waaren, als in 
Ruͤckſicht der davon bezahlten Zollgefaͤlle 
etwas unrechtes befunden wird, wird 
jetdurch nach Maasgabe des Werths der 
aaren oder der gravirenden Umftände 
der Verheimlichung, eine Strafe von Ei ⸗ 
nem bis Zwey Thaler beftimmt, 


6.2 

Sind aber die Siegel oder Plomben 
verlegt, oder die Eollis gar mit Aufbres 
hung derfelben ausgepackt worden; fo 
fol der Eigenthuͤmer für jedes dergleichen 
verlegte Collis mit Fünf und Zwanzig 
Rthaler Strafe belegt, legtere im Mies 
derholungsfall duplirt und in allen folgens 
den dreyfach erlegt werden. 


g 3. 
Kenn bey dergleichen Contradentio⸗ 
nen zugleich eine Zoll: Defraudation oder 
Eindringung verbotener Waaren audger 


mittelt wird, fo wird. die benbfichtigte Ent» 


gehung der Nachrevifion nicht befonders, 
fondern blos das erftere Vergehen nach 
den biesfälligen Geſetzen beftraft, wes En» 
des das Amt welches die Unrichtigkeit ent 
deckt, fich nach den ‚hierunter beſtehenden 
Steafanordnungen gehörig zu achten hat. 
Auf den Fall aber, daß die auf die Ente 
ziehung der Nachreifion bey jedem einzel» 
nen Borfalle ruhende Strafe größer wäre, 
als jene Defraudationd» oder Contraven⸗ 
tions» Strafe, fo foll die unterlafene 
Nachrevifion allein beftrafet, jedoch das 
ben außerdem noch die defraudirten Zoll« 
gefälle nachbezahlt werden. 


6. + 

Collis welche in den alten Koͤnigl. 
Provinzen nach Suͤdpreußen Decfarirt, 
bier aber am angegebenen Beftimmungds 
orte gar nicht ausgemittelt werden koͤn⸗ 
nen, müffen ald in die alten Provinzen 
zurückgebracht angefehen werden, und die 
Strafe, die ſich nach dem Vergehen rich» 
tet, bleibt dem Erfenntniß der Accifer und 
der alten Probinz vorbe⸗ 
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en TVo, 

Za kaida.pake do Rewizyi na Map u 
deu u nie podang, ktöra jednak 
pr2y odkryciu nelezycie jeszcze zapieczeto- 
wana znalgztaby $ig, i.ktöra tak wzgledem 
towäröw w niey bedgcych isko i wzgledem 
da od nich placonege Zadnemü nie Podpada 
podeyrzeniu, wyznacza $ig przez to, podiug 
warto$ci tawarow lub okolicznosei obwinie 
igeych kara od iedoego do dwöch Talaröw. 


2 

Jesli ze$ pieczeci nadwergzone,albo paki 
nawer otwierane iodpakowane byiy, tedy 
wiasciciel za kazda takowg pakg karte Dwu- 
dzieftu i pige Talarow, w powtörnym wy« 
kroczeniu podwoyney, a w.inuyeh naftepuig- 
sych potröney ınkowey karze podpadnie, 

’ m 


% 3 

Jesli przy takowych Kontrawencyach de- 
fraudacya oraz cha Jub przemycenie popel- 
nione, albo przywozenie wcale zakazanych 
töwaröw odkryre bylo; tedy nig powrörney 
rewizyi unikanie, lecz wyftgpek prz&£my- 
cenia lub przywozenia zakazanych towar6w 
podiug praw dla tego uftanowionych uka- 
rany bedzie; dia ezego Amt Berg. 
takowe wykroczenie do Uflaw wzgledem kar 
wydanych ftofowad $ig ma. Gdyby zas kara 
przez. unikanie powrörney rewizyi podtug 
przypadku fzezegölnego zastutona wigkfag 
miela byd4, anizeli kara na przemycenie al» 
bo Kontrewencyg wyznaczona, tedy fame ze 
niedbanie powtörney rewizyi ukarane bedzie, 
decz i cto nie zaplacone pröcz tego oddane 
bydz powinno, 


%. 4 

Paki zamellowane w dawnych Prowineyach 
J. K.Mä, iakoby do Prus Poludniowych 
idgce, ktöre za$ na mieyscu przeznaczenia 
ich weale nie mogg bydZ wynalezione, tak 
uwazane bydz powinny, iakby do dawnych 
Prowincyi nazad odwiczione byly, i kara do 
wykroczenia ftofowna ie $ie roze- 
znaniu Dyreckeyi Akcyzy i Celt dawnych 
Prowiney, 


$. 5, 
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de Mare muß bey Vermeidung Towar katdy,.po kargıw $. 2. wyzna- 


der im $, T.angesrdneten Strafe auch an 
den jur Yelimmung angegebenen Ort 
würklich gehtacht werden, und ed Bann 
eine Audaahıme davon blos bey wichtigen 
Ereignifen nachgegeben noerden, ald j. B 
bey, Ucherſchwemmnngen, völlig unfahrs 
Haren Wegen, Sperrung gewiſſer Gegen» 
den wegen Viehfeuchen, und dergleichen. 
Aber auch dann münfen die eingebrachten 
Maren der Nachrevifion des ſolcherge⸗ 
falt veränderten Deftinationd- Amts übers 
geben werden, welches ſodann dag erfl ans 
gegebene Amt davon benachrichtigen wird, 


56 

Da aber diefe Nachtebiſſon blos im 
Städten Pla greifen kann, weil da die 
Eonfumtiond: Steuerämter etablirt find, 
denen dieſes Geſchaͤft obliegt; fo wird 
hierdurch verordnet, daß ſolches die auf 
das platte Land fie heiftliche und judiſche 
Kaufleute und Händler befimmte Man 
ven den Vermeidung der im . 1. 2, 3 
feflgefegten Strafen jedesmal nach der zus 
nachſt belegenen Stadt declarirt, und von 
dort nicht eher nach ihrer Beſtimmung ab» 
geführt werden follen, als bis ſolche von 
dem dortigen Amte oder Adminifirator res 
diditt und richtig befunden worden. Zur 
Sihertelung folcher Deftinationen die 
der Eigenthümer nicht ſelbſt führt, folten 
die Aemtet angetviefen werden, die Eols 
1i8 fodann wieder mit dem Königl, Sie⸗ 

gel zu fließen, f 

— 

Die einige Ausnahme von der Vor⸗ 
färift des $. 6, wird darinn nachgegeben, 
wenn der Eigenthlmer der Waaren von 
dem Örenj-Zollamte ab bis nach feinem 
— keine Stadt mehr zu paſſiren 


Hiernach Hat ſich alfo. jedermann zu 
—* und ſich vor Schaden und Strafe 
Gegeben Berlin, den 28. May 1796. 


Auf St. König. Majeftät allergnädigftert 
Special: Befehl. 


8. Hop, d. Struenſet. d. Schrotter. 


ezong, w ſamey rzeezy do Mieysea przrzna- 
szenia fwego przywieziony.byd& powinien,. i 
wyigeie od tego przepilu w lalzegölnie ik 
waänych zdarzenisch pozWolont bydz möfe, 


iako np. gdy zalewy, drogi wealenie podo- . 


bne do przeiechania, albo zawarcie pewnych 
okolie dia: zerezy, albo inne izkady 
przytrahaig Sie Ale i y  towary 
Amtowi mieysca, gdzie dla owych prayr 
czyn przywiezione byly, do powtörney re 
wizyi podane byd& powinny, a Amt ten ® 
tym Amtowi mieysca ich przeznäczenia dd- 
niesie, 


4 


5.6 ah 
Gdy powtörna rewizya ta tylko.w Mia- 


ftach naftgpı€ mo2e,. poniewa3 tam Amıy ', 
podatka Konsumpeyigego, do krörych. wy« 


konanie tego nalety, uftanowione'sg; ulla- 
nawiä Sie przez to, 2e towary wszelkie na wsi 
dla chrzesciefifkich lub 2ydowfkich Kupcow i 
handlerZow przeznaczone, pod karami w$. 1 
2. 3. uftanowionemi zewsze w naybliifaym 
Miescie zameldowane,' i ftamtgd do mieysca 
przeznatzenia ich predziey odwiezione byd£ 
nie maig, poki Amt lub Adminiftrator ‚tego 
Miafta ich nie zrewidowat i za fprawiedliwe 
uznst, Dia pewnosci zaS nie przez ſamego 
wiasciciela przywiezionych towar6w Amty 
odbiorg zlecenie, zapieczetowal powtörnie 
takowe paki pieczgeig Krolewikg. 


6. 7. 

Jedyne wyigcie z pod przepifu 6. 6. 
zwolone byd# moze, jesli w trakcie, 638 
wiaseiciel od komory celney graniczney a& 
do mieysea fwego pomieszkania iechat mufi, 


na Zadne iuz, przez kıöreby kechat powini 
wrafi Miaſto. e 7 — 


Powyifze urzgdzenie kazdy Scisle zacho, 
wa&, i fzködy firzed& Sie powinien, — 
Dafı w Berlinie, dnia ag" Maja 1796. 


Ni wieme J. KM wanna. 


de Hoym. de Struenfee, deSchrostter, 


€: 3 | No, 
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No. LXI. Publicandum wegen der Fouragelieferung 
in Neuoſtpreuſſen. De Dato Königeberg, den 29. May 1796, 


Sir Königliche Majeftät von Preufs 
NL fen unfer allergnädigfter König und 
Herr laffen allerhoͤchſt Dero getreuen U 

terthanen, in den ziifche 
dem Bug, der Narew, der Weichſel und 
der Oft: und MWeftpreuffiichen Graͤnze be: 
fegenen Provinzen, folgendes tvegen der 


zu liefernden Fourage zu ihrer Achtung 


hiemit bekannt mashen. 


§. 1. 
Jede Ortſchaft muß nach den Vor⸗ 
ſchriften der Kammer · Commiſſion zu Bia⸗ 
lyſtock die ihr zur Lieferung auferlegte 
Quantitaͤt Fourage in dem beſtimmten 
Termin an die benannte Ablieferungsdr⸗ 
ter ohnweigerlich und ohnfehlbar abliefern. 


6. 2. 

Es ſoll von den Unterthanen in Frie⸗ 
denszeiten, weiter Peine andere Fourage 
gefordert werden, als die entweder zur 
Verpflegung der Cavallerie in den Staͤd⸗ 
ten, oder zu Unterhaltung der Pferde der 
Eommandirten. in den Darfch-Quartieren 
noͤthig if, 


%. 3 L 

Die zu liefeende Fourage, muß von 
der beften Befchaffenheit ſeyn, der Hafer 
muß rein, nicht dumpfigt, nicht ſchimm⸗ 
licht, nicht ausgewachfen, nicht mit 
ade oder Unseinigfeiten vermengt fenn, 
und der Berliner Scheffel muß 45 Pfund 
Berliner Gewicht halten, 

Dad Heu muß vom erften Schnitt, 
und nicht Grummet, auch gut gewonnen, 
mit feinen den Pferden fchädlichen Kraͤu⸗ 
tern vermengt, nicht mit Schlamm über» 
zogen, nicht dumpficht oder ſchwarz, am 
wenigſten aber ſchimmlicht feyn. 

. Das Stroh muß Achren haben, nicht 
dumpficht riechen, und nicht mit Difteln 
vermengt ſeyn. 


uch 

Die zu fiefernde Fouräge wird den 
Unterthanen jederzeit in den Garnifonen 
don einem dazu ernannten Commiflario 


und einem Unterofficier abgenommen wer· 


den, und kann jedermann. verlangen, : daß 
beyde Officianten bey, der Ablieferung zus 
gegen,fepn müffen, 


nn. der Memel, & 


ego Krölewfka Msc. Prufka, naylafkawfzy 
& nalz Kröl i Pan wiernym Jego padda- 
nym w prowintyach-migdzy Niemem , 'Bu- 
em, Narwa, Wiſta a granica Prus Wſeho- 
dich i Zachodnych potozonych wzgledem 
przyltawienia Furazu wiedomo uczynid ka 
zal, co naftepuie. . ER 


h 


"er 
Kaöde mieyfce podiug przepilow Kom- 
miflyi Kamery Biatoftockiey naznaczene do 
liferunku czes€ Furazu w Terminie uftano- 
wionym do wymienionych ljferunku mieyfe 


bez wzbraniania fie i nie omylnie prayftawie 


powinno, 


i m : i 

Pod czas pokoiu daden furat od'pod- 

danych ma by€ 2gdany opröcz tego, kıöry 

do wyiywienia Kawaleryi w miaftach, albo 

do fuftentacyi: koni kommenderowanych w 
Kwaterach na marfz ielt potrzebny. 

i 


5. 3 
Furaz, ktöry przyftawi€ maig nayofo- 
bliwfzey mufi by& dobroci, Owies czyfty; 
wie ztechiy, nie‘ zplefniely, nie wyrofly, 
nie z kakolem i nieczyltosciami zmielzany, 
fzefel ‚berlihski rachuige na 45 funtow ber- 
linfkiey wagi. 


Siano, od pierwfzego ma by£ ukofu, nie 
potraw, a bez ſakody zwiezione, nie zmie- 
fzany 2 ziolami koniom fzkodzacemi, nie 
mulem okryie, ‘nie. ztechle albo czarne; 
naymniey 2a$ zplesniale, 


Stoma klofifta, nie ztechta i oftem nie 
zmitfzana powinna byc, 


4 

Fura3 od poddanych przyftawiony w 
zalogach zawfee od Kommillarza na tw wy · 
znaczonego. i Unteroffycera odebranym bg‘ 
zie, a kazdy ‘to zudad mote, äc obyüwa 
prey liferunku fa obecni, . 


$. 5 
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5 

Ein jeder ver Fourage liefert, Fan 
derlangen, deß ihm zudot der Scheffel, 
mit welchen gemeffen werden ſoll dorge⸗ 
yeigt wird, und wenn diefer nicht geſtem⸗ 

pelt üit, fo darf der liefernde Unterthan 
mit felbigem nicht meffen laſſen, fondern 
Bann auf die Herbenfchaffung eined geſtem⸗ 
pelten Scheffels dringen. 

Es fiehet daher auch einem jeden Fou ⸗ 
tage liefeenden Unterthan fren feinen eiges 

nen geftempelten Berliner Scheffel mitzus 
Bringen, und dad Abmeſſen des Haferd 
mit felbigen zu verlangen, und zwar in 
der Art daß der Hafer blos los ih den 
Scheffel geſchuttet, und blank Eifen mit 
einem runden Streichholz geitrichen wird, 
soobender Scheffel weder angeſtoſſen, noch 
der Hafet mit der Hand eingedruckt wer⸗ 
den darf, 

Da folchergeftalt der Hafer blank ges 
ſttichen wird, fo müſſen auf jeden Win 
fpet Zen Berliner Scheſfel ald Krumpf: 
maaß mehr abgeliefert werden, Wird 
aber ſtatt des Hafers Roggen geliefert, fo 
beträgt dad Krumpfmaaß nur Einen 
Scheffel mehr für jeden Winfpel, 

Das Heu wird in Kationd : Yunden 
ju 6. 8. 12. bis 20 Pfund Berliner Ger 
wicht pro Bund, das Stroh. Seil unges 

"rechnet, abgeliefert, 

Das Stroh welhed Roggen» Nichts 
froh und keine Derthe ſeyn muß, kann 
nur zu 20 Pfund Berliner: Gewicht pro 
Bund angenommen, und 60 dergleichen 
Bunde anf ein Schock gerechnet werden, 

. 6, 

Wenn die Eieferungspflichtigen Uns 

terthanen wegen Mißwachs feinen Hafer 
liefern Einmen, ſo müſſen auch andere 
Getreideſotten in nachfolgendem Verhaͤlt⸗ 
niß angenommen werden. Nehmlich für 
Einen Scheffel Hafer werden in ſolchem 
dringenden Fall Neun Megen Moggen 
oder Dreyzehn Megen Gerſte angenom⸗ 
men. Indem Fall aber, daß kein Has 
fer geliefert werden kann, muß dieß der 
vorgelegten Behörde angezeigt werden, 
umdeshalb die nöthigen Unterfuchungen 
anfellen laſſen zu können, 


5.2 
Dr Fouroge muß nie feucht abgelie⸗ 
firt werden. Iſt aber jemand im trock⸗ 


414 


5 
Koidy Foras liferuigey to Zadac moze, 
3e mu koriec, z ktörym mierzaig poka- 
zano. Jezeliby ten nie byk Aeplowany tedy 
on tez nie winien dopufzeza€ z nim mierze- 


nis; owfzem ⁊adacẽ moie, Zeby fteplowany 
byt wziey. ° 


Jako tes kazdemu furaz liferuig cemu 
ieft wolno przynies€ z. fobg wlasny fwoy 
berlinfki fteptowany korzec, i 2gdal aby 
z nim owies byt-rozmierony, a to tym 
fpofobem 2e owies tylko profto w korzec 
wyfypanym ji z ftrychulcem rowno z' 2ela- 
zem byl firychowanym bez uderzenia ns 
korzec albo wkiadania owfa rgkami. 


* 


uu ir. ie 

Gdy owies takim fpofobem rowno = 
zelazem ftrychuie fie, »przeto przyftawis 
nalezy na kazdy Wezpel dwa fzefli ber- 
linfkie nad miare. Gdy za$ zamiaft owfa 
zyto ielt dane, tedy tylko ieden fzekl za 
kazdy wezpel wypada. 

{ 


Siano doftawi& nalezy po wigzkach na 
racye, rachuige na wigzke 6. 8. 12.23 20 
funt6w berlinfkiey wagi, opröcz powrozta 
ze flomy kreconego. . 

Stoma ktöra Zytna profta, klofifta, nie 
za$ ortowka.powinna bydz, przyymie fig 
tylko rachuige na wigzke 20 funtöw ber- 


linfkiey wagi, i na kopg 60 takich wig« 
zek, 


6 

Jezeli puddani do przyflawienia furatu 
obowigzeni 2 nierodzaiu owsa przyftawi6 
nie mogg, tedy inne zboZe w naltepuigcey 
proporcyi przyymowa€ nalezy. Za koriec 
owfa w takiey potrzebie driewiee merzöw 
zyta, albo 13 Merzöw ieczmienia mogg 
bydz przyiete. W tym za$ przypadku, 3e 
owfa prayſtawiẽ nie mcino przeloZone, 
zwierzchnosci o tym zaras oznay mienia da& 
trzeba, aby potrzebne wzglgdem tego inkwi« 
zycye byli uczynione. 


7 
Nigdy to mo2e bydz, 3e Fura+ mokro 
byt oddany. Jezeliby za6 kıös pod caas 


nen 


— — 
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nen Wetter ausgefahren, und hat unters 
wegens Regen bekommen, fo dient Dies 
dem liefeenden Unterthan zu einiger Ents 
ſchuldigung, beſonders wenn er dieſe Thate 
ſache durch ein nr befcheiniget, 

8 


Entftehet über die Güte und Würde 
der Fonrage Streit, fo muß der angefegte 
Eivil» Commiſſarius fogleich den Magi⸗ 
ſtrat des Orts erfuchen, zwey Acker be⸗ 
ſitzende Buͤrger zu ernennen, welche die 
Qualitaͤt der Fonrage unterſuchen, zuvor 
aber in Gegenwart ver ftreitenden Pars 
teyen verepdet werden muͤſſen. Finden 
diefe Bürger fodann die Fourage untaug⸗ 
lich, fo muß folche zurückgenommen, und 
aerhalb Acht Tagen durch andere erfegt 
werden. Wird durch fie aber die Fou⸗ 
sage für gut erflärt, fo foll folche von 
der Garnifon unweigerlich angenommen 
werben, — 


9 

Ueber die gelieferte Fourage erhalten 
die Einfaffen eine Quittung nach anliegen 
bem Schema, Diefe liefern fie das nächfte 
mahl, wenn fie ihre Abgaben bezahlen, 
ag die Eaffe ab, wohin fie wegen Bezah⸗ 
lung ihrer Eontribution gewieſen find, 
Der Rendant vergütigt ihnen fodann ihre 
£ieferung fogleih, und notiert den Betrag 
derfelben in ihren Quitt-Büchern, 

$. 10. 

Wenn jemand bey der Fourage-Ablies 
ferung vom Militair aufgehalten, oder 
fonft gedruckt oder gemißhandelt wird, fo 
meldet er fich bey dem fommandirenden 
Dfficier des Orts, und wenn ihm bier 
nicht Recht mwiederfähret, bey der Poli» 
zey· Commiſſion des Diftrifts, die folches 
der Cammer- Commiffion zu Bialyſtock 
anzeigen muß, welche angewiefen ift, ſich 
ber Einfaffen, in diefem ſowohl als jedem 
andern Fall anzunehmen, und bey ber 
vorgefegten Militair · Behörde auf Unter⸗ 
fuhung und Abftellung der Befchwerden 
anzutragen, 

a 

Wird jemand mit der Gelbveraütung 
für abgelieferte Fourage aufgehalten, oder 
bat derfelbe fonft gerechte Urſache fich zu 
befchweren, fo meldet er fich gleichfalls 
Bey der Poligep-Eommiffion des Diſtrikts, 
die, wenn fie kann, der Beſchwerde auf 


pogody byl wyiechat, a w drodze nah de. 
frcz padal, tedy to Auzy liferuigceemu na 
wymowke iakowe, zwiafzeza kiedy on to 
Atteltem ztwierdaa, 


$ 8 

Gdyby o dobraci albo podlofci füratu 
fpor powiftat, na ten czas naznaczony kom- 
miflarz ciwilny natychmiaft Magiftrat miey- 
fca ma profi6, aby ten wymienit dwöch 
miefzkahicow gofpodarftwo rolne maigcych, 
ktoräy wprzody w obecnosci ftron fpor 
maigcych przysigge bezftronnosci wykonaige, 
potym dobro£ furazu rozfadzg. Jezeli furat 
od iych miefzczanin za podty ieft uznany, 
takowy nazad wzig€, i w przeciagu tygodnia 
iednego lepfzy przyftawie ırzeba. Jezeli zas 
za dobry przez nich ieft uzuany; tedy od 
Garnifonu bez wzbranianie die bedzie 
prayigty. 


9. 9: 

Kwity na furaie liferowane poddani po- 
diug przyigczoney roty odebra& bedg. Pie- 
rwizy raz Ze podatki oplaca, te kwity zio- 
2y& maig do tey Kafly, do ktöry wzgledem 
zaptaty ſwoich Kontribueyi nalezg, Rendant 
Kafly im natychmiaft bonifikuie wartos£ ]i- 
ferunku, i annoruje takowe Summe w kfig- 


äkach kwitowych. 


% 10. 

Jezeliby ktös Furas doftewiaigey od 
zolnierftwa byt zarrzymany, ĩ iakim Ipofo- 
bem uei$niony a nawer zie trakrowany, ta- 
kowy o tym zaras doniesC powinien Öfhice- 
sowi kommende w mieylcu meigcemu a 
gdyby mu fprawiedliwos€ od tego domier- 
Zona nie byla, na ten czas on fie ma uda& 
do Kommilfyi porzgdkowey Powiaru, kıöra 
to znowu oznaymi Komiflyi Kamery Biato- 
ftockiey inftruowaney broni€ w tym i ka- 
4dym przypadku prawa poddanych, i za- 
dat od woyikowey przetooney zwierzchnos£i 
tako "Jukwizycye, iako i zniefienia takieh 
przykrosci. 


4. ım 

Jeieli kto$ ieſt zamzymany przy wrö 
ceniu pieniedzy za doftawiony Furai, albo 
te2 inne ma Iprawiedliwe zalenia fig przy- 


ezyny, taki fie röwnie udac powinign do 
Komiflyi porzgdkowey Powiaru, kr o 
natychmiaft — ieieli moäno — tg przykrose 

der 


—* 
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der Stelle abhilft, oder ſie der Cammer⸗ 
Commiſſion zu BVielyſtock ongeigt. 
Uehrigens nerden Se, Königl. Majes 
fit gu feiner Jar durch ein beſenders zu 
manitendes Zonrnge-Neglement die Ber: 
pichtungen Alerhöcht "Dero Unterthas 
nen bey Varftgung der Cavallerie fo wie 
ſolches fen -in, Dei — Übrigen 
Staaten gefäieden, mäher Beftimmen laſ⸗ 
fen, bi dahin ſich ein jeder Einſaſſe nad) 
Dielen abhanden ochten, und fir 
Schaden zu hüten dat. 
Signarum Königeberg den 2gften 
De 


Auf &.ahnal. sro slagnkigfen. 


Special Befehl. 

u Ar. 

N. rue u * 
MH , 

Stroh alfoin allem Schl. ME. 

Hafer Sntae Pf. Heu 

Shot Bd. Stroh find 

in Dogajinmabigem Naahe und Gewicht 

bon der zum N. N. Erepfe gehörigen 

or) N. N.aufden den Liefts 

| rungs» Termin pro 17 nad N. N. 

Str die Eequadron N, N. Regiments 

NN. richtig abgeliefert, woruber hiemit 

quiltitet 9* 


ten 17 — 


. 


koficzy; albo iq Kamjffyi Kawery Bialoſio 
y ozasymi. N 3 
Na refzcie ‚krolewfka Most de 
fwoiego czafu —8 bedzie, aby olodnym 
urägdzeniem, kıöre vegledem Furaiu * 
bydz publikowane, obowiazki poddanych 
posywieniu Kawaleryi ıym tpolobem , inkim 
10 w innich kröiewfkich pafiftwach prufkich 
iu2 ſtalo fie, bli&ey byly okeyflone. 
dotad kaidy za poddany do tego obwie- 
fzczenia ftosöwae, i od wizelkiey fzkody 
ftrze£ ſie ma. — 


Signatum w Kroleweu d. 15. Moja 
1796. —— .. | 


Za naylafkawfzym ſpecialnym rozkazein : 
202005. Kröla [Mici, 
v. Szrörter,.., 
e . di pP. 
r . # 
"NN. Raiye ma 
Metzow owfa i 
funtöw fiana funtöw fomy 
ze wſeyſtkua ; 
Kore. Merzöw owfa 
Cenmaröw - Funtöw. Siana 
Kop } Winrek. Stemy 


w mierze i wadze w Magazinach zwyczoy- 
ney od (R) N. N. do Powiaru N. N. na- 
ledgcego (ey) w ıym "terminie life- 


"runku pro 17° do N. N. die Szwadronu 


N. N. Regimenra N. N. rzerelnie ſa dolta · 
wione, Nato wydaie fig ten Kwit, — 


dn. tego 17 


No IAll Refeript’an das Cammer · Gericht, in wie 
fern Prediger und Schullehrer der Wittwencaſſe gültige Wechfel 


| ausfiellen konnen. : De Dam 
riedeich Wilhelm König ic 1% 

Uni. Da Prediger und Schul» 

| Ihrer nachter Werhfeiorbnung von 1751. 
nicht ſahig geweſen find, ſich wechſelmaͤſ⸗ 

fiogu berpflchten, fo iſt der Zweifel ent» 

flanden: ob biefelßer: auch jegt nach Pubs 

Ikation Unferd Allgemeinen Landrechts, 

der Vorfcheift deſſelben Part. IL Tit. 

' Yill.$.730b ungeachtet, an bie allges 
meine Wittwenderpflegungdänftalt gültige 
i Dechſel ausftelten können? Diefer Zwei · 
fet it mim jwar offenbar ungegründet, da 
die olegirte Geſetzſtelle deutlich und ohne 


— — 


Berlin, den 30. May 1796. 


Einfehränfung verordnet: daß alle, an 
ſich fonft nicht mechfelfähige Perfonen, fo 
weit fie überhaupt Darlehne aufjunehmen 
fähig find, folglich auch Prediger und 
Schuliehrer, denen diefe legte Befugniß 
unftreitig zufommt, ſich einer öffentlichen 
Eaſſe oder Anftalt wechſelmaͤßig verpflich. 
ten fönnen. Auch muß diefe Vorfchrift 
auf Prediger und Schullehrer, Die in die 
Witiwencaſſen eintreten Wollen, in An⸗ 
ſehung der über die Eintretungsgelder 
auszuftellenden Wechfel um fo mehr An, 
_. finden, als außerdem diefer Caffe 


von 
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von Hausodtein, die für ihre kuͤnftige 
Witwen einer folchen Beohlilfe vielleicht 
am meiſten bedürfen, der Zutritt dazu, 
wo nicht gar unmöglich gemacht, doc) 


ſehr erichweret werden würde, Es wird 


inzwiſchen, um alle Zweifel und Mißver: 
Rändniffe zu vermeiden, hierdurch aus: 
druͤcklich feftgefegt: 

daß auch Prediger und Schulfehrer fih 
gegen die Eaffe der allgemeinen Witte 


wenverpflegungsanſtalt 
zu verpflichten allerdings Fer 


welches Wir Euch zu Eurer Dir 

bekannt machen. - Sind ıc, Sn, 0q 

3often Map 1796, 

Auf Sr. Königl. Mojeftät ——* 
Opecial Befehl. 


De, v. Sondben 9. Amel 


No. LXIII. Refeript an das Sammer. Gericht, wegen 


der, der. Offizier⸗Wittwencaſſe beygelegten nkatiicpen Gerechtſame. 
De Dato Berlin, den 30. May 1796 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da zufolge Unſerer cos 
peylich hieben gefügten Eabinetdordre vom 
27ften d. M. der neuerlich errichteten Of» 
fijier⸗Wittwencaſſe die Ausübung fiska⸗ 
liſcher Gerechtfame, in ihren ganzen Um⸗ 
fange, bey allen ihren Gefchäften, ohne 
Ausnahme, fo twie die Vorrechte Unſerer 
übrigen Caſſen in Eoncurfen, ohne Eins 


No. LXIV. kann: an das Kammer: rGerice, daß 


ſchtentung jugeſtanden worden, und zu 
ſtatten kommen ſollen; ſo laſſen Wir Euch 
ſolches hierdurch zu Eurer Nachricht und 
Achtung bekannt machen. Sind ꝛtc. Ber⸗ 
lin, den zoſten May 1796. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Ne, v. Goldbeck. v. Thulemeier, 


Das ag"? Deiblenbof i in Criminalſachen nicht mehr erfeunen 
Dato Berlin, den 30. May. 1796. 


riedrich — König ꝛc. x 
D Unfern sc. Das hiefige Juſtitzamt 
Muͤhlenhof ift bey Gelegenheit eined von 
ihm in Unterfuchungsfachen wider den 
Dienſtknecht Johann Gottlieb Bohmeke 
und die Anne Louiſe Schwarzkopf wegen‘ 
Diebſtahls und Bigamie abgefaßten und 
eingereichten Erkenntniſſes, welches an 
ſich unbedenkliche Urtel Wir, um die 
Sache nicht noch laͤnger aufzuhalten, con ⸗ 
firmiet haben, dato generaliter angewie · 
fen worden, künftig in criminalibus 


nicht mehr ſelbſt zu erkennen, fondern 


acta inſtructa an Euch zur Abfaffung des 


Uttels bey der Eriminaldeputation Eures 
Eollegii einzufenden, welches Wir Euch 
bierdurch zu Eurer Nachricht und Dire 
etion nicht verhalten wollen, Sind ıc, 
Berlin, den 30. May 1796, 


Auf Sr. Königl. Mojeftät allergnädig 
ſten Special: Befehl, 


v. Re, ©. Goldbeck. ©, Thulemeier, 


No. 


5% 


= 


Ye. 


u 


— — — 


hr Verordnungen von’ 1796. No.’ 65. 422 


No LXV Chaufl&& Reglement für die Grafſchaft 
Mur. De Data. Berlin, den 31. May 1796: 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuß 

für x. hun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem 
Fit, zu mehterer Aufnahme des Handels und Gewerbes Linferer getreuen 
Uinterthanen in der Grafihaft Mark, vermdge Unferer Iandesvärerlichen 

Eorge für deren Moftfahrt, nicht aein allergnädigft refoloire haben, 

ſtatt der biäßetigen Köthen, ‘an enigen Orten faft unbrauchbar gerefes 

nen Cordftraßen, ordentliche. Chauſſeen anlegen zu laſſen, fondern auch 

diefeß, in feiner Anlage und feinen Folgen eben fo große als nügliche Werk, 

bereits dor einigen Jahren angefangen, und nunmehro größtentheils vol⸗ 

lendet worden: Sohaben Wir, damit Lnfere getreue Unterthanen, fos 

wohl von den ihnen, in Anfchung-ded Chauffeebaueg, deſſen künftiger Un⸗ 

ferhalttng und des Gebrauchs der Chauſſeen, obllegenden Verbindlich 

feiten und Pflichten, old auch von Unſern landesvaͤterlichen Gefinnungen, | 

Helikudıg unterrichtet werden mögen, dieſerhalb folgende Vorſchriften zu 

ertheiten ndthig gefunden!  , . . 

wi k * 1. 

Da, tote ſchon andemerft worden/ der Chauſſeebau in ber Grafſchaft er sum 

Marf zwar arößtentheils, abet noch nicht völlig / ausgeführt ift, auch, —— 
alle Kan» und Heerſttaßen in dieſer Probinz in: hauffeenmäßigen Stand Sparen gu 
ju Pen, des großen Koſtenauſwandes wegen , wenigſtens bor der Hand, mird die her 
unausführbar it: So wird in Anfehang der Herftellung und polizenmäßt: uungersrurst, 
gen Unterfättung ober Afentlichen, zus Chauſſee nicht gehörigen Eand» 

fraßen, die Wegeorduung für die Grofſchaft Mark vom 7ten Jan, 1769. 

in allen ihren Vorſchriften hiermit erneuert umd beitätigt, auch Unſere 

Mirkjche Krieged» und Domainen: Cammer angewieſen, auf deren Bes 

folnung pfichtmößig zu halten, und die Cand» und Steuerraͤthe, Magie 

ftedre und Receptoren, zu Erfüllung der denfelben darnach obliegenden 
Schuldigleit, mit Ernft und Nachdruck anzuhalten, : 


§. 2. 
as aber die Chauffeen, als den eigentlichen Gegenſtand dieſes os egn A 

fijengeleted beteift: &o haben Wir zu deren Anlegung, Fortführung, —3 
Unterfaltung, und zurgehörigen Aufſicht über diefelben, anfänglich eine Kyzafn um 
Befondere Eommifion, nunmehro aber, da durch Diefe das Hauprgefchäfte es, 
mit glücklichen Erfolge, und zu Unferer Allerhöchften Zufriedenheit been 

diget if, ein beſonderes, Unſerer Märkfchen Krieges: und Domainens 

Eammer untergeordnneted Megramt, beftehend aus einem Direktor, einem 
Oderwegeinſpeltor und einen Aſſeſſor, welcher leßtere zugleich die Stelle 

eines Eiltelairs und Regiſtrators vertritt, anzuordnen, und diefe Weges 
—— uͤberall mit den noͤthigen Dienſtinſtructionen zu verſehen 

gut gefunden. 


§. 3. 

Obwohl in Chauſſeeangelegenheiten, oder in den, bey Gelegenheit 
derfelben entftehenden Streitigkeiten, dem Wegeamte eigentlich feine Ge⸗ 
vichtäbarkeit zufteht, dielmeht diefe, nach Verſchiedenheit der Fälle, nach 
den in dem Reglement vom ıgten Junh 1749, enthaltenen Grundſaͤtzen, 
tefpeetide Unferer Elev- Märfichen Regierung, und Unferer Märkichen 
Kriegede und Domainen«Cammer, oder der bey legterer beftellten Juſtitz. 
duputation, derbleibet: So foll dem Megeamte doch, die Unterſuchung 
und Beftrafung derjenigen gegen dieſes Polizeygeſetz degangenen Liebertres 

> od 2 tungen, 
\ 
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>: tungen, womit fin Dorfehfiches oder ſhuldbates Werbrechen perbunben 
— — 


4. 4. 
Eben ſo hat daſſelbe bey einem jeden Vorfall, wodurch die unter ſei⸗ 
ner beſondern Obſorge ſtehende dffentliche Ruhe und Sicherheit der Chauf⸗ 
en *— worden, das Recht des erſten Angriffs und der vorläufigen 
| ung. ne — 


Findet ſich aber bey dieſer — daß, außer der Lebertrer 


tung diefes Poligengefeges, zugleich ein vorſehliches oder ſchuldbares Wer, 
brechen begangen worden: &o muß das Wegeamt, mit Einfendung des 
Verhandelten, den Vorfall an die Krieges» und Domainen» Eammer zur 
weitern vorfchriftsmäßigen Berfügung berichten. 


6° 
Eben diefes muß auch in folchen Fällen gefchehen, mo, ben einem 
bloßen Poligepvergehen, auf eine vechtliche Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung angetragen werden möchte, 7 * 


§. 7. * 
So mie uͤberhaupt alles und jedes, was auf die Anlegung und Uns 
terhaltung der Chauſſeen unmittelbare Beziehung hat, zum Gefchäftskreife 
des Wegeamts, unter der Auſſicht und Direction der Krieges: und Do⸗ 
mainen » Cammer gehoͤrt: So hängt auch indbefondere, ben Fortiegung 
des Chaufleebaued, die Beftimmung der Dirertionslinie, nach ben darüber 
ertheilten Borfchriften, don derfelden ab, und zwar ohne allen Widerfpruch 
— und Berufung dev Intereſſenten auf gerichtliche Entfcheidungen. 
—58 83 
mung dr Di Bey entfichendem Widerfpruch muß jedoch die Krieges und Donate 
bio Hinfzer Meta Cammer die Sache, entiveder dutch den Departementsrach, oder 
Ba einen fonftigen, in Gefchäften dieſer Art geübten Beamten, drtlich unters 
en zuer‘ fuchen laſſen, und fodann die Contradicenten gründlich Befcheiden, allen⸗ 
als darı falls aber, mit Einfendung des Berhandelten, darüber an Unſer General 
—ãe— Directorium pflichtmaͤßig und gutachtlich berichten, 
m * 


rin 

werden. $. % 

Den den bis Da der Chauffeebau, auf den verfchiedenen, in dem von Uns Hoͤchſt ⸗ 
Ber on Ebſt genehmigten Plane Beftimmten Wegelinien, Bid auf der Strecke von, 
—S Pelkum nach Hamm, ſchon vollendet iſt, und die, den Eigenthuͤmern 


den. der zu diefem Bau überlafenen, oder durch felbigen verdorberen Grunds 

ſtuͤcke, zufommenden Entichädigungen, durch die von Unferer Clev Maͤrk⸗ 
ſchen Regierung und Märkihen Krieges und Domainen:Cammer ange» 
ordnet geweſenen befondern Commiſſionen bereits ordnungsmäßig ausge⸗ 
mittelt, und aus Unſerer Märkichen Haupt» Chauſſeebautaſſe bezahlt finde 
So behält es dabey überall lediglich ſein Bewenden. 


Wiers wit ge⸗· 
berlafiang dee 


$. 10. 
eu fo Auf den Fall der weiteren Foetfegung des Chauſſeebaues, fo mie zu 
Grundes etwaniger Verbreitung des biöherigen, iſt jeder Elgenthuͤmer, den erfor« 
Yin, au mie Derlihen Grund und Boden, es ſey an Acer, Miefen, Hütung oder 
veBesius Holzung, gegen Entſchaͤdigung zu uͤberlaſſen, ebenfalls verbunden, 
tm. y 
6. 11. 
Dieſe Ueberlaſſung findet auch in Anſehung det dazu ndthigen, auf 
der Feloflube befindlichen Materialien, in der, in dem $. 27, und zo. ber 
ag ’ ' $. 27. und 29. be 


$. 12. 


u 
* 
% 


& 
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» 


NN 4. 12. 

Bern & jun Transport biefer Materialien nothwendig iſt, neue 

über Privargrunoftüde zu machen: So müffen die Befiger ſich fol- 
Ge, gegen Euſchaͤdigung, gefallen loſſen. 


$. 13. 
Bey der Entſchaͤdigung des Eigenthumers wird als Grundſatz ange 
nommen, dab ſolche volljtändig gercbehen ſolle. 


$ 14. k 
ER iR daher Hierhen wicht bioß auf den gemeinen, ſondern auch auf 
den außerordentlichen Merih des abgettetenen Grundes, welcher aus der 
Berechnung des Nubend emächft, dem der adgetretene Grund nur unter 


gerdifen Beftmmangen und Vechaͤltniſſen feiften kann, Rückficht zu nehmen, 


& 15. 

Zu diefer Entfehäbigung, foll dotzuglich die durch Vorlegung und 
gerade Führung der Chauffee werlaffene, oder übrig gebliebene vorige 
Strafe, genommen werden, bie ein jeder Abtretende, nach einer vorhe⸗ 
Eigen Segalen Würdigung, zu übernehmen ſchuldig iſt. \ 


16 
Koun derfefbe, mac) den Localumſtaͤnden, hieraus nicht, dagegen 
aber von feinem Gtundnachbat entfhädige, und dieſer wieder durch die 
m befriedigt werden: So muß hiernach die Ausgleichung ges 


&.7. ; 
Die auf das abgetretene Grunftüch Haftenden Abgaben gehen als⸗ 
dann auf das neue Grundftuchüben. 


f.:.18, 
Diefe Entfehdbigung fol überhaupt, dem Befinden nach, entwedet 
in nacura, oder in Gelde geſchehen. 


§. 19 
Die auf dem abzutretenden Grunde haftenden Laften, es fen an Eon: 
tribution, Zehnten, Zinfen, Päcten, und anderen Oneribus, werden, 
fo wie der Ertrag des abzutretenden Grundittis, zu vier pro Cent zu 
Kapital gerechnet, und datnach erfolge die Haare Vergütung. 


$. 20, 
&8 it aber dagegen der Grundbeſitzer bie gedachten Abgaben, des 
Rerlufed des Grundſtuͤcks ungeachtet, ferner zu übernehmen verbunden, 


$. 21. 

Vey ehntbaren Grundſtuͤcken, wo die Entfchadigung in Gelde ge 
ſGleht, wird aber der Zehnte, nach dem Verhaͤltniſſe des bisherigen Er: 
trages, aufein firited Quantum von Garden oder Getreyde geſetzt, und 
dieſes muß, don den übrigen Grundſtücken des Zehntpflichtigen, mit ent ⸗ 
richtet werden, 

$. 2% 

In dem Fall, wenn die Entfchäsigung zum Theil in natura, und 

‚dam Theil in Gelde geſchehen muß, finden gleiche Giundſaͤtze ſtatt. 


4 23. 

Don allen dieſen Veränderungen und Entfchädigungen muß das 
Wegeamt, bey eigener Verantwortung, dem Richter, unter deſſen Ges 
vichtöbarkeit das Grundftück liegt, fobald die Sache berichtigt ift, ums 
faͤndliche (heiftliche Nachricht, Du Kai geden, dieſet aber 

v3 


die 


426 
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die vorgefallenen Veränderungen ; ebenfalls unentgeldlich, ind Grund⸗ 
und Hypothekenbuch eintragen, . n . 


ı. 24 j i 

Da die von den abgetretenen Grundſtucken zu entrichtende Eontti: 
bution unverändert die nemliche bleibt, Die Entfchädigung gefchehe in na- 
tura oder in Gelde: So dürfen die Steuercataſtra um deswillen nicht 
verändert werden; Jedoch iſt in denfelben, zu Vermeidung etwaniger 
Irrungen, bey den eingezogenen Pertinenzien die Naturals und Gelds 
entſchaͤdigung nachrichtlich zu bemerken, ; und muß daher dad Wegeamt 
dem Landrath des Kreifes hiervon umftändlich Nachricht geben, als wel⸗ 
cher, bey eigener Verantwortung, ſchuldig iſt, die Kreiscataftra, und 
zwar unentgeldlich,, darnach zu berichtigen, Sollte indeſſen, wenn die 
Entſchaͤdigung nicht in natura, ſondern in Gelde erfolgt, der bey der 


Softfterte annoch verbleibende Grund die Eaften von dem abgetretenen - 


Grunde nicht mit übernehmen und tragen koͤnnen So müffeh die betref⸗ 
fenden Kaſſen und Zins oder Zehnthetren ſelbſt durch das Kapital ent⸗ 
ſchaͤdigt, den ehemaligen Qrundbefigern aber fothane Laſten abgeſchrieben 
werden. 


4. 285. 
Auſſer der Entſchaͤdigung des Flaͤcheninhalts, wird denjenigeh, wel⸗ 


cher Grund zur Chauſſee hergiebt, und ein Aequivalent in natura erhält, ' 


auch noch die entzogene Nutzung, von der Zeit der Abtretung an, bis zur 

Uebergabe des Naturalaͤquivalents, und wenn er feinen Grund: wieder 

befömmt, bis zur Bezahlung der Entfchädiaungsfumme, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Güte des Ackers und der Localitaͤt erſtattet. 

. 26. 

Die Entſchaͤdigung für die an der Chauſſee abgehauenen Bäume 


gefchieht nach der Würdigung. . 


- 


. 3% X F 
Werden auf Privat: Grund und Boden, Steinbruͤche, Sand⸗ oder 


Kiedgruben angelegt, fo muß die dadurch verdorbene Oberfläche dem Eis 
genthümer, entweder in natura oder in Gelde, ‚ebenfalls nad) obigen 
Grundfägen vergütet werben. 


$. 28. 
Iſt es aber thunlich, und nicht zu Foftbar, den Grund wieder zu pla⸗ 


niren, fo muß dieſes geichehen, und erhält ver Eigenthlmer alddann nur 
eine Entſchaͤdigung für den Ausfall an der Nutzung, und ben tarmäßigen 
Werth des darauf ftehenden Holzes, wenn das Wegeamt fih barlider mit 
dem Befiger nicht vereinigen kann. 


$. 29. R 
Diefe tarmäßige Vergütung fällt jedoch bey gewöhnlichen Steinen, 


Sand und Kied weg, da nur allein die verdorbene fruchttragende Obers 
flaͤche, den Steinbruͤchen, auch Sand: und Kiesgruben, ein Gegenſtand 
der Vergütung feyn kann. s j 
⸗ 30 
Die Vermeſſung des abzutretenden Grundes, und des zur Entſchaͤ⸗ 
digung anzunehmenden alten Weges, geſchieht durch einen berendeten 
Landmeſſer, die Abſchaͤtzung in allen vorftehenden Fällen aber, durch drey 
vereydete Sach: und Wirthfchaftsverftändige, unter der Direction des 
Wegeamts, und Worladung der intereffirten Grundbeſitzer. . 


$. 31. 
Glauben diefe, bey der Abfchägung verkuͤrzt zu ſeyn, fo können fi 
ihre deöfalfige Beſchwerde bey der Krieges» und Domainen » Cammer, 
und 


* 


— 


Wr 
“= 


oe % 
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And Pieenäihft bey dem General» Directorfum dorſtelen. Wollen fie ſich 

ober auch bey der Berfügung deſſelben nicht beruhigen: fo foll ihnen recht 

fies Gehör, gepen den Fisum, Dep der Megierung geſtattet werden 

4. 32, . N . 

Da jedech der Cpauffecbau dadurch. nicht aufgehalten werden, kann, 

fo muß die Aretung an Grund und Boden ohne Verzug gefchehen, Die 

Kegierungader dergleichen Sachen vorzüglich befchleunigen, 


’ 


% 33. 

: Die, für, entbehrte Notzungen oder Ehauffeebaumaterialien zu lei⸗ 
flende baatt Entkbädigung, anhält ein ieder Intereſſent ohne Unterſchied 
zur eigenen Diöpoftion, ee 

egen fol, in Anfehung der Entfchädigungsgelder für Grund and 
Boden, zur Sicherſtelung der Chauſſecbaukaſſe gegen. etwa vorhandene 

Renlprätendenten und Gläubiger, entweder von dem Gerichte, morunter 
die abgetretenen Grundftüche gelegen find, oder mie bisher gefchrhen iſt, von 
einer, durch. die Regiecung dazu befonderd anzuordnenden Commiſſion, 
ine vorkhriftsmäßige Eoltalladung erlaffen, und ayf den Grund derſel⸗ 
Ben, don eben diefer Commillion, . ein. Praͤcluſionserkenntniß abgefaßt 


$. 35. —— 
Sobald daſſelbe feine Rechtslraft erhalten hat, ergiebt fich daraus, 
welchen angegebenen Cigenthuümern die Entſchaͤdigungsgelder zur eigenen 
Dispoftion begahlt werden Khnnen, und in Anfehung welcher Dagegen, 
dep dem Mangel hinseichender Qualificanon, oder bey dem Wippen 
mehrerer. concurrivenden Intereſſenten, dieſes der Fall nicht iſt. 
8 36. 

In Anſehung Erſterer, werden die Entſchaͤdigungsgelder entweder 
durch daß Gericht, oder durch die angeordnete Commiſſion ,. fofort bezahlt, 
woruͤber ein ordentliches Zahlungoprotokoll aufgenommen, folches von 
dem Eigenthümer, oder feinem wit gerichtlicher Specialvollmacht zum 
Empfang verfehenen Bevollmächtigten, unterfchrieben, und davon eine. 
doppelte, foftenfrepe, beglaubte Abfchrift, refpective an das competente, 
das Hopothelenbuch führende Gericht, und an die, die Zahlung leiftende 
Kaffe, eingefendet werden muß. 


37° 
Kann aber die Auszahlung der Entſchaͤd igungsgelder an den ſich ans 
gegebenen Grundeigenthümer nicht erfolgen, fo werden folche bey dem Ges 
tichte, worunter der Grund gelegen ift, deponirt, von welchem Gerichte 
. alddann die Sache naher rechtlich eingeleitet, und der Kaffe, über die ges 
ſchehene Depofition, der gemögnliche Depofitalfchein ertheilet wied. . 


; $. 38 j 
Da die Verbindlichkeit der Eingefeilenen zu unentgeldlicher Leitung Kari: 
der Spann» und Handdienſte, zu Unterhaltung der Landſtraßen, fchon vu acfffenen 
Dach der allgemeinen Landesverfaſſung, und befonders nach der Wegeord: Gran, unp 
Kung vom 7ten Januar 1769, feitfteht: So wird diefe Werbindlichkeit 3535 
Dep den zu unterhaltenden Chauſſten in ihrem ganzen Umfange referviret, Kae * 


$. 39. 

An Betracht der bey dieſer Unterhaltung ſich vervielfäftigenden Dienft. Für ie mar 
Iitung aber, und zur möglichften Erleichterung der Eingefeifenen, tollen va ‚nem 
Wir geſchehen laſſen, daß denfelben, nach den in dem Reglement vom * —— 
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Wie JInlg 789. für die Chauſſeebau-Materialienanfuhre vorgeſchriebenen 

sitetendrn. Sußeloßupreifen,. Die Ju der Unterhaltung geleifteten Fuhren, So lange die 

ü — Wegeunterhaltungskaile dazu Hinzpichen, " jedesmal bezahlt 
werden mögen. 


x 40%, - 
. often aber heh onen erben, fo tritt die vorige Ver⸗ 
Sindfchfeit zur unentgeldlichen Spanndienſtleiſtung oder zu einem verhälts 
nißmäßigen Geldbeytrage, wieder ein. ° — “ . 


$.:4L 

Wenn jedoch bie erforderlichen Matertäflen aus entfemten Steine 
Brüchen und Grandgruben follten hetbehgeſchaft werden mägen; fo Toll; 
wenn diefe Entfernung über 1200 Ruthen von der: We betragen 
follte, die unentgeldliche Anfuhre von den gedachten Spanndienfipflichtigen 
nicht gefordert, ſondern ihnen dafuͤt ein verhäftnißmäßiges billiges Fuhr⸗ 
lohn vergůtet werden; welches jedoch die Hälfte der biöher üblichen Bergtis 
tigung nicht uͤberſteigen daff. ha je 


N R 42. 

Be. Damit aber ach unter den Anſpaͤnnern keiner dor dem andern praͤ⸗ 

zen, und m grabirt werden, vielmehr eine durchgängige, verhaͤltnißmaͤßige Gleichheit 

Über enttehen, unter denſelben ſtatt finden möge: &o folleni die Landräthe, unter Zupies 

—A— hung der Receptoren und Vorſteher, eine Repartition der zu leiſtenden 

——— Fuhren, nad) Maaßgabe des jedesmaligen Pferdeſtandes, oder des Con ⸗ 
fributionsbeytrags eines jeden Bezirks, in den Städten aber nach der 
Haus: und Nahrungsfteuer, in der Art eines nach der Probinzialverfafs 
fung zu Aufbringung der Eontrißutior jährlich angefertigt werdenden Hes 
bezettels, entiverfen, und zur-Approbation an die Krieges: und Domais 
nen: Cammer einſenden; Wobeh jedoch, term die Umſtaͤnde es irgend 
geftatten, nur diejenigen Anſpaͤnner, welche nicht fiber eine Meile weit 
von der Straße wohnen, heranzuziehen, die tveiter entfernt wohnenden 
aber damit zu verfchonen, und legtere nur alsdann, wenn erftere die Fuh⸗ 
ten nicht allein beftreiten fönnen, in Gemäßheit des zıften $phi der We⸗ 
geordnung vom 7ten Januar 1769, darunter zu Hülfe zu kommen vers 
bunden find, 


43. . 
Diefe Repartition fol ſodann Fünftig zum Maaßſtabe der zu leiſten ⸗ 
den Stein» Sand= Grand» und Zinderfuhren dienen, ; 

‘ A 


- 5 de 
Wenn jeboch der eine — Dienſtpflichtige ſich im Anſehung 


dieſer Repartition uͤber Praͤgravation beſchweren, oder eine Exemtion 

verlangen möchte, fo ſtehet demſelben zwar das rechtliche Gehör ben der 
Regierung frey; die Dienftleiftung felbft muß aber interimiftifch, lalvo 
jure, nach der Repartition geſchehen. 


4. 46. 
Sollte ſich auch nach Entſcheidung der Sache ergeben, daß die Klage 
ohne Grund geweſen, fo behalten Wir Uns ausdrücklich vor, dem unbe⸗ 


fugten Kläger die, den Dienftpflichtigen obengedachtermaßen Gemilligten _ 


ng und Vergütung zu entziehen, und denfelben zur unentgeldlichen 
Hand» und Spanndienftleiftung anhalten zu laſſen. ; 
46 
Bine Die Ausſchreibung der Fuhren gefehiehet durch den Landrath des 
Kreiſes, jeboch muß dabey forgfältig dahin gefehen werden, daß die Dienſt · 
ven gahnanen pflichtigen in dem Betrieb ihrer eigenen Wirthſchaft dadurch micht seh 
ä " ö er 


— 


—— 


— 
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dert werden, Ju dem Ende follen fie in der Sommerfaatzeit vierzehn Tage, 
inder Heuerndie vierpeßm Tage, Im ber Getrepdeerndte ſechs Wochen, und 
inder Winterbefrllungsjeit drep Wochen nach einander, von dieſen Dien- 
fen befreyet Bleiben, 


47 
Diejenige Dienftpflichtige aber, welche ihre Fuhren zur Beftimmten Beer der 
Zeit mich tem, Haben ju erwarten, daß foldhe, vom Wegeamte, öffent: pichtigen und 
lid), den Wenigfifordernden werben verdungen, und fie, zu Erſtaitung De 
des mehrbetsagenden Fuhrlahnd, durch den Weg der Erecution angehals gelıhera 
ten werden. 


4. 48. 

Ein gleiches Verfahren findet auch gegen diejenigen ftatt, bie. Ver⸗ 
inbge befonderer, mit ihnen errichteten Contracte ſich zur Ausfuhre ges 
goier Quantitäten von Materialien für Seftimmte Preife, verbindlich 
gemacht, und in dem contractmäßigen Zeitraum ihre Verbindlichkeit nicht 
erfüllt haben, 


\ 49. 
Da die auf den Chauſſeen bisher arigelegten Brücken die Breite, has Kram der 
Ben, dof ymey Wagen neben einander worden) fahren Lönnen : So befehlen 
Wi aus landeäßerrlicher Macht, daß die, auf diefen: Wegen liegenden 
Sprivatperfonen oder Eorporationen gehörigen Brücken, wovon ein Brüs” 
dengeld erhoben wird, bey deren nächften Herftellung, zu einer gleichen 
Breite, weniafens van 18 Fuß in der Jahrbahn, angelegt werden follen, 


§. 50. 
Auch ſtehen bie Pridatbruͤcken unter der Aufficht des Wegeamts und 
der Wegeinfpectoren, Dergeftalt, daß dieſelben darauf halten müffen, daß 
foiche ſcher und fegebauet, und gehörig unterhalten werden. 


% 51, 
Wird fierunter von Seiten des Eigenthlimers etwas verſaͤumt oder 
vernachläfigt, fo muß dad Wegeamt diefes fofort der Krieges» und Do⸗ 
moinen / Kammer, jur nähern Verfügung anzeigen, 


$. 52. f 
Deienige welcher an der Chauſſee eine Wohnung oder ſonſtiges Seaen der an 
Gehtude erbauen will, if ſchuldig, ſolches vorher dem Wegeamte zur Krane 
Dunn anjuzeigen, und zvar bey Verwirkung einer Strafe von den Geteude. 
10 t. 


$. 53. 

Sn allen Fällen, wo ed fid) findet, daß ein, ohne dorherige Anzeige 
unternommener Bau, fchädlich oder gefährlich für das Publikum fey, oder 
jur groben Verunſtaltung der Straße gereiche, muß derjelbe nach der Ans 
weiſung des Wegeamts geänvert werden, 


$. 54 
Findet aber die Aenderung nicht mehr ftatt, fo muß das Gebaͤude wie⸗ 
er — und alles auf Koſten des Bauenden in den vorigen Stand 
werden. 


$. 55. 
Da durch die an den Chauffeen erfindlichen Graben und Mafferleis Dr Berti 
tungen, feine Durchfahrten geftattet werden können: So find die Eigenthü— — 
mer der angrengenden Grundſfucke gehalten, zu deren Verbindung mit der —XR 
Chaufe, hölyerne oder ſteinerne Brlicken anzulegen, jedoch dergeſtalt, daß lein 
dedurch ber Abfluß Des Waſſes nicht gehindert, noch fonf dem Wege ein 
Nachtheil zugefüget wird, 

Ee $. 36. 
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gr h k 
Auen an den iſt ein Unterſchied zu machen, unter denjenigen, die bereits vorhanden 
find, und weiche dagegen erſt neu angelegt werden ſollen. 


$...56, wi 
ee Mas die an den Chauſſeen gelegenen Privarhotungen betrift:: &o 


sm - 
ge Anfehung Exfterer, ſollen alle, in der Entfernung von zwoͤlf Fuß, 
vom ande der äußern Grabenfeiten fehenden Bäume mit ihren Stäms 
men, von dem Eigenthümer binnen Yahresfrift weggefchaft, ‚auch die 
Zweige aller übrigen, zunächft ftehenden Bäume, dergeftatt behauen wer, 
den, daß durch dad abfallende Laub Die Graben nicht verunreinigt werden. 


% 58. 
Eben diefes findet in A des lag» 
— di auch in Anfehung | vorhandenen Schlag a 


5 59 
Dagegen müfjen die neu anzulegenden Pflanzüngen: 
a) von hohem Gehoͤlze, zwanzig Fuß, 
b) von Schlag: und Strauchholze, fünfzehn Fuß, und 
©) von Odftbäumen zwölf Fuß Rheinländifch, vom Rande der 
R äußern Grabenſeiten entfernt bleiben. ‚ 


$. 60, 
Wer diefem duwider Handelt, verfällt für jede Pflanze, auffer deren 
Aufsiehung, in eine Strafe von 2 Gar. oder 6 Stüber, 
6 


$. 61 . 

2348 Neue Hecken, wo ſonſt feine an den Chauſſeen geſtanden haben, ſol⸗ 
len ohne Beſichtiguug und Genehmigung des Wegeamts nicht angelegt, 

auch die alten, dem Wege ſchaͤdlichen Hecken, hinmweggeräumet werden, 

. 62. 
Gefchiehet erftered dennoch, fo verfällt der Eontravenient in eine 
Polizeyſtrafe von 5 Rthlr., ſelbſt wenn die Anlage an ſich untadelhaft des 
funden werden follte. 


. 6 * j 
Iſt aber folche [chädlich, nr nicht nach der Vorſchrift angelegt, fo 


toird felbige im erften Fall gänzlich weggeſchaft, im legten aber, nach der . 


Anmweifung des Wegeamts abgeändert. 
6 


$. 64. 

Da lebendige Hecken, fo fehr Wir auch fonft deren Anpflanzung ems 
pfehlen, den Chauſſeen nachtheilig find: So follen an denfelben, in der 
Regel, nur todte Zäune, die nicht Über 4 Fuß hoch find, geftattet, diefe 
auch dergeftalt verfertigt werden, daß zum Luftducchzuge fo viel Raum 
gelaffen wird, ald das Maaß des — betraͤgt. 


. 65. 

Selbſt an folchen Drten, mo nad) der befonderen Eocalität, und dem 
Dofürhalten des Megeamts, lebendige Hecken zugelaffen werden können, 
foflen ſelbige doch nur von Weißdornen, und nicht anders, als in einer 
Entfernung von 2 Fuß Rheinländifch, auffer dem Rande des Grabens 
nach feiner urfprünglichen Befchaffenheit angelegt, auch micht Höher als zu 
3 Fuß über den Rand des Fußweges gezogen, und ded Endes, damit fie 
nicht zu flarf werden, und die Graben verunreinigert mögen, jaͤhtlich, 
beſonders von der Auſſenſeite gehdrig beſchnitten werben, 

} h 


§. 66. 
van Eifer Diejenigen Eigenthuͤmer, welche mit ihren Aeckern an die Chauſſee⸗ 
fabaiung der graben grenzen, müffen, wo nicht fhon befondere Keine oder fogenannte 
Pflug 


R 


idu 
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M igreöhte vorhanden find, mit dem Pfluge und Grabfcheid fo weit dom then ir 
Rande des Githens entfernt bleiben, daß ſolcher nicht verdorben wird, Hd, Yin 
bep nacherüctihe Veſttafung, neben des vom Befchäbiger fogleich mieder vr, um 9 
ju verrichtenden Herftellung. 
9. 673. 
Een fo wenig dürfen die Graben, durch Einwerfung von Unkraut, 
Steinen, Sträuchern, Erde, Dornen, Abſchuß von Hecken und dergleis 
chen, verummeinigt werden, bey Bermeidung einer arbitrairen Strafe und 
Erſtattung der Miederintandfegungs» und Reinigungskoſten. 
4. 68, 
In den Chaufergräben und an den Doffirungen darf fein Vieh Hii 
ten, diefes ſich auch nicht firtenlo8 auf der Chauſſee betreten laſſen ‚ ba 
fonft für jedes Stück Rindoieh ſechs Stüber, für ein Schwein vier Stüber, 
und fürein Schaaf + Stüber, zur Strafe erlegt werden muß, 


j. 69. 

Bey Verwuͤrkung einer wilikuͤhrlichen, angemeſſenen Strafe, darf 
feiner fih unterfichen, eine Waflerleitung in die Chauſſeegraͤben anzule⸗ 
gen, und eben fo wenig darin eine Waſſerſtanung, es fey zum Fldſſen, oder 
zu einem andern Zweck, zu machen, * 


4. 70. 
ie Seitenabjugdgräben dürfen, bey gleichmaͤßiger Strafe, nicht 
MA vielmehr * dergleichen Seitenabfluſſe im Stand erhalten, 
auch da, wo ed nöthig it, neue angelegt werden. 


$ 71. 
Wegen Abtretung des dazu erforderlichen Grumbes und Bodens und 
Entihäbigung der Eigentfümer, finden auch hier die obigen Vorſchriften 
Anwendung. 


. 72 
Die Haudeigenthiimer, weiche Kellerabzuͤge oder fonftige Kanaͤle uns 
ter der Chauſſee, oder längft derfelben her, Haben, muͤſſen die Reinigung 
der Abzugägräben auf eigene Koften veranftalten und vornehmen, auch bie 
dadurch an den Straßen, bederften Abzügen, Bruͤcken und Gräben ent⸗ 
flandene Beſchädigung, fofort wiederherftellen, 


§. 73. 
Nüſſen bey Reinigung ſolcher Abzuͤge und Kanäle nothwendige Auf · 
grabungen der Chauſſee, oder an derſelden, vorgenommen werden; So 
Äft dazu vorher die Etlaubniß des Wegeamts nachzuſuchen. 


$ 74 
Bergwerkoͤſtollen, Roͤſchen, Schächte, Streden, welche zu bau 
baren Werken gehören, desgleichen die, melche noch angelegt werden, 
müfen von den Gemwerkfchaften fo unterhalten werden, daß die darüber 
gehende Straße fich nicht fenkt, und zwar bey eigener Haftung und Er⸗ 
fattung alles Schadens, b 


4. .75. j 
Wenn irgend die Gräben an den Chauſſeen zugelandet find, muͤſſen 
* gaaͤumet werden, und zwar bis auf Ihre urſpruͤngliche Breite und 


8S. 76. 
Dieſet Aufraͤumung kann und darf ſich Feiner, bey Verwuͤrkung 
einer arfiraisen Strafe /wiederſehen. 


Ee 2 $. 77. 


. 
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„De Die aus den Gräben — Erde verbleibt dem Eigenthuͤmer 
——— „der angrenzenden Grundftüce, Kann oder will aber diefer fie nicht ges v 
rauchen: So muß dad Wegeamt ſeibige von dem Lande, worauf ſie J 
an aeee fiegt, wege, und nebſt dem, vorläufig auf den Grundſtuͤcken Der Wege ⸗ * 
ten Kummers. nachbarn aufzuſchuͤttenden fogenannten Kummer oder verwitterten Wege 3 
materialien, nad) ſolchen Orten, wo es am wenigſten fchädlich ift, hin⸗ 3 


ſchaffen laſſen, wozu die dienſtpflichtigen Eingeſeſſenen die erforderlichen 

Fuhren eben ſowohl, als zur Anfuhre der Materialien, zu leiten verbun⸗ 

den find. Es verſtehet ſich hierbey von ſelbſt, daß die Auswerfung der 

Erde, und die Aufſchuͤttung des Kummers auf die anſchießenden oder bes ih 
nachbarten Grundſtuͤcke, zu einer Zeit, wenn diefe Grundſtuͤcke unbefäet, | 
und feine Früchte darauf vorhanden find, gefchehen, imgleichen die Weg⸗ 

ſchaffung Binnen einer ſolchen Frift bewerkſtelligt werden muß, daß Der 

Eigener des Grundſtuͤcks an deſſen — nicht gehindert wade, 


$ 
Son en Findet dad Wegeamt, bey Selagenfeit der Aufräumung der Graͤ⸗ 
kung der Ord ben, eine Verbreitung derfelben nothivendig, fo finden, wegen Abtretung 

des dazu erforderlichen Grundes und Entfehädigung des Eigenthüment, 


die obigen Vorfchriften ftatt. 


$. 
i 535* Der freye Gebrauch der —E if einem —— zum Reiſen und 
a De zu Fortbringung feiner Sachen, geftattet. 
a 4. 80. 
Nur muß dieſer Gebrauch ſo ausgeuͤbt werden, daß der andere an dem 
gleichmaͤßigen Gebrauche der Chauſſee nicht gehindert, zu Zaͤnkereyen uͤber 
das Ausweichen, und gar zu Thätlichfeiten, fein Anlaß gegeben wird. 


$. 81. 
Begegnen fich zwey belabene, oder zwey Iedige Wagen: So nöfe 
beyde auf ver rechten Seite zur ar — 


$ 
Muß jeder vorfahrende Wagen hinterfolgenden, und fchneller 
fahrenden, wenn diefer nicht anders vorben fommen fann, und der Raum 
es erlaubt, auf ein gegebenes Zeichen fo weit ausweichen, als noͤthig iſt, 
damit legterer feinen Weg forrfegen — 


Bey ſchmalen Bruͤcken muß —— der mit dem Fuhrwerke zuletzt 


ankdmmt, er ſey beladen oder ledig, pp lange — bis der andere Pig 
herüber il, , . Na kai 

Mer durch Verabſaͤumung diefer Korfhiften dem andern Schaden 2 
zufugt, muß ſelbigen, nach Beſchaffenheit der ihm zur Laſt fallenden PORN 
Schuͤlb, erfegen, und foll derfelde auſſerdem verhältnißmäßig beftraft Ni 


erden. a 
%hfige 


% 8 
Auf den Fußivegen darf übrigen nit gefahren werden, bey Strafe ang 

von 24 Stüber, 
9... 8 KT 
Gefattelte Keitpferbe und beladene  Sstune duͤrfen nur im Som⸗ ae 
mer bey trockener Witterung, "und im Winter bey Froft, auf die Fuß. An 
wege kommen. Wer dagegen — oder ſich mit einem geſattelten Er 


Reit ⸗ 
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Keitpferde, ef 'yu welcher Zeit es wolle, darauf betreten läßt, derfaͤllt 
in 6 Stüber Etrafe. u 
4. 87. , 

Das Befahren der neben der Chauſſee angelegten Erdwege ift nur 
bey deren ohliger Trockenheit und bey der Broftbahn erlaubt, Bey dieſer 
Beſchaffenheit der Erdivege muß auch das ſchwere Fuhrwerk, als zwey⸗ 
dreys und dierſpaͤnnige Karren, ſich derſelben bedienen. Wer hiergegen 

handelt, verfällt in a4 Stuͤber Strafe. 


$. 88, - 
Der zur juläßigen Zeit auf dem Erdivege fährt, muß mit dem aͤuſ⸗ 
. Node poeh duß dom Rande bleiben, ben einer Strafe von 24 
tüber, 


$. 89% 
In einem ſchon eingefahrnen Geleife darf Feiner fahren, bey einer 
gleichen Strafe von 24 Stüber. 


$ 
Auch dürfen zwey oder mehrere Wagen und Karren nicht hintereins 
ander in einer Spur fahren, unter Verwuͤrkung einer Strafe von 24 
Stüber für jedes Juhrwerk, wodon jedoch das forderfte fren iſt, wenn 
nicht etwa daffelde gegen die Vorſchrift des vorigen $. gehandelt Hat. 


gu 
Kein Fuhrmann darf auf der Chauſſee fich über fünf Schritte vor 
feinem Pferde entfernen, und muß, tenn er Darüber betreten wird, 24 
Stuͤber Strafe erlegen, 


4. 92 
Enttäufe dem Fuhrmann ben diefer Gelegenheit das Pferd, und rich« 
det daſſelbe Schaden an: So wird er, auffer dem Erfoge des legtern, mie 
10 Rthlt. Geldbuße, oder verhältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe, belegt, 


$. 93. 
Die Hengfte müffen von den Fuhrleuten an Riemen oder Ketten ges 
» eitet, und jobald wie Rille gehalten twirdb, angebunden werden, bey 24 
Stüber Strafe, 


$ 94 
Ueher der Chauffee darf Bein Holz tweber durch Pferde noch Menſchen 
gechlerot werden. Geſchieht diefes dennoch, fo wird der Thäter, außer 
dem Erfage des angerichteten Schadens, mit 24 Stüber beſtraft. 


98. * Auf dae and 
Kuf der Chouſſee datf nichts abgeladen werden, noch weniger das n 
gehen lügen bleiben, widrigenfalis ſolches, auf Koſten des didlabden 
den, weggeſchaft und derſelbe mie 1 Rthlr. beſtraft wird, —— 
erden. 


98, 

Eben diefed findet auch ftatt bey Erbauung ober Neparirung eines 
Haufes oder fonftigen Gebäudes an der Chauffee. Ben vorfommenven 
Befondern Umftänden, wo nicht auszuweichen ift, muß daruͤber allenfalls 
die Erlaubniß des Wegtamts nachgefucht twerden, - i 


%. 97. 

Die Paffage auf der Chauſſee darf weder durch das Fuhrwerk, noch 
fonft, gefperret werden, und zwar bey einer Strafe don 24 Stüber, Sollte 
aber an einem Fuhrwerke Schaden entftehen: So muß ſolches, ſobald 
old möglich, am die Seite gefchaft werden. —2 


Ee 3 + 98, 
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$ 98. 
Fuer a Nach Verfliegung eines Jahres, von Zeit der Publication dieſes 
folen ihr SKeglements angerechnet, foll jeder einheimiſche Frachtfuhrmann an dem 
Kerne linden Karren» ober Stellwagenbaum auswärts, oder bey Deichſelwagen 
ei 55 an der linten Seite der Deichſel, feinen Nahmen und Wohnort mit 4 Zoll 
fe, großen Buchftaben eingeichnitten haben, widrigenfalls aber derſelbe, fo 
oft er ſich mit einem ungejeichneten Buhrtwerke auf der Chauſſee einfindet, 

in 24 Stüber Strafe genommen werden. 


6. 99: 
gan Fuhrleute, welche Schießpufver geladen Haben, find ſchuldig, bie 
Geirhouber, Bederfung des Wagens oder der Karre mit dem Buchſtaben P. zwey Zoll 
fang zu bezeichnen. Sie dürfen fich auch in keiner Stadt oder Dorfe aufs 
halten, und müffen allemal 90 Schritt von allen Gebäuden entfernt bleiben, 


$. 100, 

Derjenige , tvelcher dieſem zuwider Handelt, fol, wenn gleich daraus 
feine nachtfeilige Folge entftanden ift, jedesmal in 5 Rthlr. Strafe ger 
nommen, wenn aber dadurch ein Unglück angerichtet worden, aufler dem 
Echadenerſatze, noch nach dem Grade der Verſchuldung, und nad) Ver⸗ 
Häteniß des angerichteten Schadens, nach Vorſchrift der Eriminalgefege 
beſtraft werden. i 

101. 


Die gubelenie Auch haften Fuhrleute für AERO ihres Knechte, wenn folche 
Berne, mit iprem Bormiffen vorgenommen worden, 


$. 102. 
nn Für den Gebrauch, und zum Behuf der Unterhaltung der Chauffeen, 
Yeron hefrepet ſoll, durch Die dazu beftellten Empfänger , von den Paflanten ein mäßiged 

Wegegeld, nach dem an den Barrieren befindlichen Tarif oder Lifte, ers 
hoben werden. 


$. 103. 
Nach dieſer Wegegeld Lifte find die Empfänger, ſich genau zu rich» 
sen gehalten. Wer dawider handelt, foll das zu viel genommene oder fon 
zur Ungebuͤhr erhobene Wegegeld, dem Befchädigten vierfach erfegen, 


$. 104. 
In Anfehung der Säge dieſes Wegegeldes, behalten Wir Uns jedoch 
vor, foldhe, den Umftänden nach, entweder ju erhöhen oder herabzufegen. 


$. 105, 
Bon der Verbindlichkeit zu Bezahlung des Wegegeldes, ift der Kegel 
." nach, feiner, der fich der Edaufiee bedient, fren, wenn er nicht Durch die 
“ ſes Reglement davon ausdruͤcklich ausgenommen worden. Zu diefen Auf 
nahmen aber gehören nur folgende: 
$, 106. . 

Alle Militairperfonen auf den Maͤrſchen, und wenn fie commanbiet 
find, desgleichen der Zug welcher unmittelbar zum Corps oder Commando 
gehört; Jedoch find die gewöhnlichen Recrutentranspott · Commandos, 
das Wegegeld nach wie vor, zu entrichten gehalten, 

— . 107. 

Auch ſind Marketender, Viktualien⸗ und andere Lieferanten unter 
der Ausnahme nicht begriffen, vielmehr muͤſſen dieſelbe gleich andere, das 
Wegegeld bezahlen. 


$. 108. 


W 
Auf 
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4. 108, 
Ale Krqhebediente, Bands und Gteuerräthe, Meceptores, Kreys⸗ 
Shreiber und Ealculatores, deögleichen Die Ausrenter, follen in ihren 
Kreyſen, in Dienfigefcpäften, von Bezahlung des Wegegeldes frey ſeyn. 


$. 109. Eu 

Wollen fie ober bey Dienfreifen aus ihren Kreyſen fothane Freyheit 
genießen, fo muſſen fie einen befondern Ereppaß vom Wegeamte,. dem 
Wegegeldempfänger jedesmal dorzeigen, welches ebenfalls Die Baubedien⸗ 
ten zu beobachten haben, j ; 


‘ „ 110, J 

Eben dieſe Freyhelt auch alle Beamte, welche in landesherr⸗ 

lichen Angelegenheiten reifen. 
II, i 

Diefen wird aber jedegmal, von der KRrieged» und Domainen» Cams 
mer, sin befonderer Ärenpaß ertheilt, ohne welchen fein Beamter, wenn 
er auch zu ſeinet Reife Borfpann erhalten haben follte, von Bezahlung des 
MWegegeles frep if, * 


4112. 
Die Wegebebiente in ber Provinz find bey Bereifung der Wege, fo 
weit die Strecte tines jeden geht, oder er committirt iſt, dom Wege 
gie fü. 


» 113, 
Im legten Fall müfen — ebenfalls mit einem beſondern Paß 
vom WBegramte verfehen fepn, ’ P 2 


fe 11% 

Ferner genießen die Wegegeldöfrepheit, allen reitenden Poften, Cou ⸗ 
riere und Eitaferten, imgleihen die ordinairen fahrenden Poſten und dazu 
_ Beywagen ; wogegen die Ertrapoften das Wegegeld entrichten 

Ih 


g. 15, 

Allez was zum eigenen Gebrauch ded Staats ober des Landesherrn 
und feiner Hofhaltung, mit landesherrlichen Fuhren transportiret wird, 
in ſoweit feine befondere Convention oder das Reciprocum entgegen fteht, 
if chenfals frep, 


%. 116, 
Dahin gehören ferner, die Materialien zur Unterhaltung der Chauf- 
ſeen oder zus Erbauung anderer, 


17. 
Dieke Materialien genießen auch die Freyheit von ZH . 
und Brüctemgeldern, ? a ea ⸗ 


$. 118, 
Endlich gehdren noch zu den Befreyeten, die von den Höfen aus ges 
Dünger» und Fruchtfuhren, nach und von den Aeckern und 
Viren, zum Behuf der Haushaltung ded Hofes, fo wie auch Die bereits 
in Gedtanche fependen Karten, Pfluͤge, Eggen, Walzen und dergleichen 
Abergeräthichaften. 


§. 119, 

Zu diefen dkonomiſchen Fuheen merden auch bieienigen gerechnet, 
weche Brandholz aus eigenem Gehölze und zur eigenen Eonfumtion, bins 
ern einer halben Stunde oder soo Ruthen, über Die Ehauffee nach dem 
Bohnorte 3 Eigethümers, transportiren. $ 

120, 








447. 
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. 120. 
Iſt aber bie Entfernung toeiter, fo fällt die Befreyung gänzlich weg, 
und muß dad feftgefegte Wegegeld bezahlt werden. 


J $. 121. * 

Niemand darf don der Chauſſe abweichen, oder Nebenwege zu Ber⸗ 
meldung des Chauſſeegeldes, ger 
— 4. "122. 

Wer jeboch auf den gewoͤhnlichen, zu feiner Wohnung führenden 
Wege, zwar einen Theil der Chauffer, nicht aber die Empfangsftätte ſelbſt 
pafliret, ift dad Wegegeld zu entrichten nicht ſchuldig. i 


. + 123. 

Vorſpann wird an fteilen Wegen zu nehmen, erlaubt, ohne daß das 
für-ein beſonderes Wegegeld bezahlt wird. Dagegen darf feiner, ein oder 
mehrere Pferde, dor der zu paffitenden Barriere ausfpannen, 

— . 124. 
"eher Keifende ift ſchuldig, ſich an dem Empfangs»Eomtoir, zu 
Entrihtung des Wegegeldes, unaufgefordert zu melden. ‘ 


. 125. " 
Aiuch derjenige, dem eine Befreyung vom Wegegelde zu flotten koͤmmt, 
it davon nicht ausgenommen, und muß auf Erfordern feine Eremtion 
beſcheinigen. 


$. 126. 
Jeder Reiſende erhält über das auf jedem Eomptoir bezahlte Wege: 
geld, einen gebruchten Zettel, den er, am dem nächftfolgenden Compteir 
vorzeigen und abgeben muß, 8 


127. s 
Iſt er mit einem ſolchen Zettel nicht verſehen, ſo muß er das Wege ⸗ 


geld von der vorigen zuruͤck gelegten Station nachbezahlen. 


1328. 
Ergiebt ſich aus dem beygebrachten Zettel, daß der Reiſende zu wenig 
bezahlt hat: So muß dad Fehlende noch erlegt werden, wofür, fo mie für 
die begahfte folgende Strecke er einen neuen Zettel erhält. 


. 129. 
Derjenige, welcher die Barriere umfährt, oder auf eine andere Art 
ſich der Bezahlung des MWegegeldes entzieht, wird mit dem vierfachen Er⸗ 
trage deffelden beſtraft. 


: .„ 130, ' S 
Mer Barrieren befchäbdigt, wird auffer bem Exfage des Schadens in 


jung ber 


5 
Sremad 5 sgeichärhaler, mer aber folhe eigenmächtig Öfnet, in 3 Reichethaler 


vom Berfab» 
Belt, Strafe genommen. 


. 131 

Ein jeder Defraudant ober Eontravenient gegen die Vorſchriften dies 
fer Megeordnung, wird von dem Wegewaͤrter oder Wegegel: Empfänger, 
Sep der Barriere angehalten, wo denn derfelbe, die verwirkte Strafe fofort 
zu erlegen ſchuldig iſt. 


132. 
Die Widerſpaͤnſtigen, und welche ſich mit Gewalt widerſetzen ſollen, 
wenn e8 Eimander find, dem Wegeamte ſofort angezeigt, Ausländer aber 
assetiset, und an das Wegeamt abgeliefert werden, 


133. 
Bey einer ſolchen Arretirung ſind die Gerichte und Polizeyobrigkeiten 
auch Garniſons ſchuldig den Wegeofficianten huͤlfreiche Hand zu leiſten. 
4. 134. 


449 Derordnungen von 1796, : No. 65. 450 


6. 134. PR 
Wegen Veſtrafung der, den Wegebedienten in ihren Dienftgefchäften, Inne, su 
ober ber) Gelgenheit derfelben zügefügten Beleidigungen, Hat es Dep den grarı Mira, 
Vorſchriſten des gemeinen Landrechts, fein Bewenden. 5* 


4. 135, 

In duſchung der unter Privatperſonen auf der Chauſſee vorgehen- Zum Beth 
den Snjurien, finden die Vorſchriſten dieſes Reglement $- 4 und 5, Ans er, —8 
wendung. MAlenfalls fann dad Wegeamt, das aufgenommene Unterfu: 
Ghungs«Pretotel, gleich an das competente Gericht einfenden. 


$. 136. 

Sollte bey einer ducch Anwendung ber MWegegefege veranlaßten 
Ehtägereg, jemand tddlich oder gefährlich verwundet worden fepn, fo muß 
das Wegeamt oder der Wegegeld: Empfänger, oder der Wegewaͤrter, den 
Täter arretisen, und woßlbemaßtt an das competente Gericht abliefern, 
jedoch babep zugleich, fir bie Fortichaffung der Waaren nad) dem Orte 
ihrer Beſtinmung, durch einen fichern Fuhrverſtaͤndigen forgen. 

Dep geringern Verrwundungen, wobey feine Gefahr oder Verſtum⸗ 
melung der Oliedmaaßen verknüpft iſt kann der Thaͤter gegen eine baare, 
oder durch fichere Buͤtgen geſtellte verhältnißmäßige Caution von 30. 40. 
50 bis 80 Reihöthaler,, Fresgelaffen werden. Es muß aber der Behörde 
davon zeige geiepehen, 


137 
Bey andern Schlägeregen darf nur für den Betrag der Strafe und 
Koften, nach einem oßngefähren lleberſchlage derſelben, wenn der fhuldige 
oder mitfehuldige Theil ein Ausländer iſt, Sicherheit beſtellt werben, 


4. 138, 

Die im Lande wohnenden, und ihrer Anfäßigkeit oder Sicherheit 
wehen entlaffeuen Ercedenten, muͤſſen den Vorladungen des Wegeamts, 
den det ſummariſchen Unterſuchung, gehörige Folge leiten, widrigenfalls 
—— Infuge iſt, die Vorladung durch Requiſition an die Gerichte zu 

isten, 


4§. 139. j 
Wer fih einer Verfälfchung der MWegegelddsZettel ſchuldig macht, Zon Bette 
wird nad) Verbältniß der UImfände mit ı Nıhir, Bid 10 Rthfe,, und dem ng 
Sefiden nach, noch ſchaͤrfer Deftraft, Fe 
6. 140. 
Wer von den MWegebau» oder Megennterhaltungd » Materialien, Mar 
etiond entivendet,, muß den Werth davon fechöfach erſetzen. Wegematerigr 


141 
Derienige, deffen Fuhtwert ein über ſechs Fuß breites Geleiſe Hat, Strafe aut ın 


breites 


muß eine Strafe von i bis 2 Rthlt erlegen. ieife, 


$. 148. Bon den Wer 
Diein diefem Reglement auf die Defrandation des Wegegeldes, auf ee 
den Mipbrauch der Chauffeen, und fonft fefigefegten YPaliyepftrafen, flies Yrdie inc, 
fen war ohne Unterſchied umd ohne den geringften Abzug zur Wegegeldd: dr Daun 
Safe, jedoch erhält in jedem Fall der Denunciant ohne Unterſchied Die rs gan” 
Hälfte daden fr die Anzeige, —* — 
ee! 


» 143. biemtem im 
Sol der, den Dienfdetrefienden Anzeigen ber Wegegelds. Cmpfaͤn Dierk um 
ges gab Wegeroärter, völliger Glaube, mit Worbehalt des @egendemeifes, Arratemer 
bepgemeffen werden. ‚ 


*4, Olauben 


Sf Sqiieh· muim. 
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Schließlich befehlen Wir allen Unſern getreuen Unterthanen und 
Fremden, wes Standes fie auch) ſeyn mögen, allen Unſern Militair» und 
Eivilbedienten, insbefondere Linferer Elev: Märkfchen Regierung, und 
Maͤrkſchen Kaieged: und Domainen- Cammer, und dem von Leßterer abs 
hangenden Wegeamte, fich nad) diefem Reglement allerunterthänigft und 
auf dad genauefte zu achten. Auch foll folches von Unferer Märkfchen Kries 
926» und Domainens Sammer, zu jedermanns Wiffenfchaft, durch den 
Druck und die fonft gewöhnlichen Mittel bekannt gemacht werden. 

Urkundlich unter Linferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beps 
gedrucktem Königlichen Junſiegel. Gegeben Berlin, den 3ıflen May 


1796, 
Friedrich Wilhelm. 
(L 5.) 


dv. Blumenthal. v. Heinig. v. Goldbeck. 


2 


No. LXVI. Circulare an fämmtliche Cammern, die 
Anfegung der Aufcultatoren zu Actuarien bey den Domainen-Fuftig- 
Aemtern betreffend. De Dato Berlin, den 31. May'1796. 





riedrich Wilhelm :c. ꝛc Unfern ıc, 
Da von verfchiedenen Kammern oft 
bloße Auscultatores zu Actuarien bep den 
Domaine Fufig-Aemtern, ohne weitere 
Prüfung ‚bey dem competenten Landes⸗ 
Juſtitz Coll egium beſtellt werden, es aber 
in der Erfahrung beruhet, daß bey den 
großen Domainen⸗Juſtitz⸗ Aemtern, die 
Actuarien den Juſtitz Beamten in wirkli⸗ 
chen richterlichen Handlungen ſehr oft 
übertragen, und beſonders im Inſtruiren, 
bey Aufnehmung von Eontracten, im 
Depofitol: und Hppothefenwefen, Ges 
ſchaͤfte beſorgen müffen, wozu mehr als 
bloße theoretiſche Rechtskenntniß gehört, 


worauf doch die Prüfung eines Auscultas 
tors nur gerichtet wird; fo werdet Ihr / 
obgleich bey Actuatien im. eigentlichen 
Sinne, die feine richterliche Functionen 
auszutiben haben, eine folche nochmalige 
Prüfung in. den Geſetzen eigentlich nr 
vorgefchrieben auch nicht nothwendig if, 
bey den vorangeführten Umſtaͤnden hiers 
mit ausdrücklich angerviefen, bloße Aus⸗ 
eultatores ohne nochmalige Prüfung ihrer 
practifchen Kenntnife durch Das compes 


‚tente Landes. Juſtitz Collegium ,,. nicht fers 
"ner zu Actuarien zu beſtellen. Sind 1. 


Berlin, den zuſten May 1796, 
Auf Special: Befehl. 


No. LXVII. Publicandumwie 68 in Reu- Oftpreuffen 


bey Geftelung des Worfpanns zu halten. „ De Dato 
j Königsberg, den 1. Juny 1796. 


Spyrhoem e. Rönigliche Majeſtaͤt von 
Preuffen, Unſer allergnädigfter Koͤ⸗ 
nig und Here, wegen der Eintichtung des 
Vorſpann⸗Weſens, in denen Allerhoͤchſt · 


dero Staaten einverleibten, zwiſchen der 8" 


Memel, dem Bug, der Narew, der Weich⸗ 
fel, und der Oft: und Meftpreuffifchen 
Graͤnze, gelegenen Provinzen, das Nds 
thige vorläufig zur allgemeinen Wiſſen⸗ 


(G% Jego Krolewfka Mo$€ prufka nayla- 
fkawfzy nafz Kröl i Pan to, co wzgl 
dem organizacyi rzeczy do podwod mie 
cych w prowincyach miedzy Niemem, Bu. 
iem, Narwg, Wiflg,i granieg Prus Wfche- 
Snich i Zachodnich teraz naywyäfzym Jego 
Panftwom inkorporowanych poprzedzgig- 
eym fpofobem yflanowie trzelia bylo, de 


ſhoſt 
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ſdaft bringen zu Taffen, allerhuſdreichſt ve: 
folbiret haben, fo verordnen Allerhoͤchſt 
Diefelben Himit; 
j on 

Daß Niemand, deder vom Militair⸗ 
noch Cioil· Stande, Pferde zum unents 
geldlichen Forttormen auf Reiſen, we⸗ 
der zum Reiten, noch zum Fahren zu for ⸗ 
dern berechtget fen fol, der nicht einen 
Vorfpannpaß vorzeigen kann. 


vr 


Laſell fen Worfpannpaß gültig ſeyn, 


den nicht Sr, Königlichen Mojeftät aller⸗ 
höchfte Perfon, das General Ober; Fir 
nonz: Krieged: und Domainen » Direkto⸗ 
tim, oder der wurklich Geheime Staats ⸗ 
Kriegs. und digigirende Minifter Graf 
von Hoym, oder der wirklich Geheime 
Staats, Kriegs: und dirigirende Miniſter 
Fteyhert von Schröter, vollzogen und 
unterihrieben haben, 
’ 3 
Ein jeder, von dem Pferde verlange 
werden, fan mır Recht fordern, daß ıhm 
der Vorfpannpaß vorgezeigt wird. ft 
diefer von einer oder der andern der vor⸗ 
gedachten Behörden ausgefertiget, fo der» 
ficht es ſich von felbft, daß alsdann die 
darınn vorgefchriebene Anzahl Pferde, ſo⸗ 
gleıch unweigerlich hergegeben werden 
muß. II der Vorſpanndaß aber nicht 
von Fr. Königlichen Majeftät, dem Ges 
neral: Ober. Finanz Krieged: und Dos 
mainen Ditektotio, ober einem der borges 
nannten würklichen Geheimen Staatde 
Kriege: und dirigirenden Minifter unters 
febrieben, fo dürfen auch. keine Pferde, 
‚unter welchen Vorwande es wolle, ges 
felt werden, Die zur Fortichaffung der 
Kranken und Kinder, bey Recruten⸗ 
Tranfporte, und zur Fortfalfung anderer 
Kranken bendthigten, fogenannten Krüps 
plfußren, deren im ııten und. uaten $, 
mit mehrerem gedacht werden wird, ma⸗ 
chen hiebon eine Ausnahme, 


; . 4 
Ein jeder, der Borfpann erhält, muß 
über die geſchehene Abfuhre, in machfols 
gender Art, und zwar nicht mit Bleyfe⸗ 
der, fondern mit Dinte quittiven: 


pBowfzechney. wiädomoset podae naylafkowie 
raczyl; zaczym J. K. M. tym poſtanovi. 


% 1 
Ze nikt, badz to woyfkowego albo tez 
eywilnego ftanu dia bezplawnego na podro- 
zach przewiezenig fig anni konng, anl WP* 
zowg podwode ma mo£ zadat, kıöry Pa- 
leport na pudwodg pokazad nic moäe. 


2 


Zaden paſ⸗port na podwody ma by& 
wainym, Kıöry nie albo fama Naywyälza 
krolewfka Ofobä, albo naywyälze - General- 
ne: Skarbawe- Woienne- i Ekonomiczne Di« 
te&torium, albo aktualny tayny woienny di- 
tiguigey Minifter · ſtanu Hrabia von-Hoym, 
albos aktunlny toyny woienny diriguigey 
Minifter ftanu Baron von Szröner fam po- 
dpifat, " 


4. 3 

Katden, od ktörego koni zgdaig, to fie 
prawem domsgal moze, aby mu pafzport 
na podwode pokazano, Jezeli ren od wyi 
Wipomnionych «Ofob ieft podpifany, tedy 
to fie rozumie, Ze wyrazoua w nim koni 
jede natychmiaft, i bez wzbranjania fig 
og wuſi byd. Jezeli zu$ ani naywyäfza 
Krolewfka Ofoba, ani Generalne -Naywyälze, 
Skarbowe-Woienne i Ekonomiczne Directo., 
rium, ani jeden z wy2 wymienionych aktual. 
nych taynych woiennych i diriguigeych Mini-' 
ftröw ſtanu go podpiſal, tedyz Zadnym pre- 
texıem konie dac nie trzeba, wyigwizy te 
dia przewiezenia chorych -i dzieci Przy 
Tranfporcie Rekruröw, i innych chorych ak 
nazwane Krüppelfury (Fury na Kaleka) 
ktörych obfzernieylza wzmianka w ı1ıym 

i ızıym $. bedzie, E 


4 4. 


Kazden, ktoͤry podwody doftat Winden 


2 odlprawionego wywiezenia takowy odd ie 
wie olowkem, ale atramentem Pilany Kir, 


82 Dog 
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Doß mir nach Innhalt des Königlichen 
Allerhoͤchſten Borfpanns Paffes vom 
Pferde von 
bis Meilen weit 
unentgeldlich verabfolgt worden, fols 

ches beſcheinige hiemit. 

Imgleichen iſt der Innhaber des Paſ⸗ 
ſes, ben Strafe der Bezahlung der Paß ⸗ 
Fuhrgelder gehalten, gedachten Quittune 
gen, Abſchrift des Borfpann-Paffes bey · 
zufügen. 


IR FEB 
Diefe Quittungen müffen ben Vor⸗ 
fpännern, nach geleiiteter Abfuhre, auf 
der Stelle eingehändiget, von diefen wohl 
aufbewahrt, und bey Bezahlung der oͤf⸗ 
fentlichen Abgaben, an den beftellten Ems 
pfänger derfelben, abgeliefert werden, der 
folche fogleich vergüten, und den Geld» 
Betrag dafür, in die. Quittungsbuͤcher 
notiren wird, 
6 
Für jedes Pferd und Meile werden, 
fie in Südpreuffen, Drey gute Grofchen 
preußiſch oder 3 fl. polnifch vergütet, und 
es darf Niemand mehrere Pferde geben, 
als es der Vorſpannpaß ausdrücklich vor« 
ſchreibet. 


Die Reiſende, welche keinen eigenen 
Wagen haben, erhalten auf jeder Station 
von der Ortſchaft, welche die Pferde ge⸗ 
ſtellt, einen Heinen Leiterwagen, für wel⸗ 
hen Wagen jedoch keine beſondere Verguͤ⸗ 
tung erfolgt. 


8. 

Sollten die Vorſpaͤnner, wegen Guͤl⸗ 
tigkeit der Vorſpann⸗Paͤſſe, oder der ihr 
nen ertheilten Quittungen, Bedenklich⸗ 
feiten haben, fo find die in der Nähe ber 
findliche Commiffarien, oder die Magis 
firäte verbunden, denen anfommenden 
oder abgehenden Worfpännern, mit gus 
tem Kathe und Erläuterung, an die 
Hand zu gehen, 


9% 

Es iſt Niemand gehalten, weiter zu 
fahren, als «8 die Ordre, welche er dar 
über erhalten, ausdrücklich beſagt. Im 
Fall aber eine dergleichen Ordre, wie weit 
zu fahren ſeyn foll, nicht ergangen ift, fo 
darf Riemand weiter als Drey Meilen 
weit fahren. 


Ze mi fofownie do krolewfkiego nay« 
wyilzego palzportu na podwode de 


konie od 
a2 do na mil 
bezplatnie fg dane, tym kwitem 


ztwierdzam. 

Podobnie2 pafzport maigcy ma kopig 
pafzportus na podwodg pod karg zaplace- 
nia pieniedzy za fury palzportowe do vlpo. 
mnionych kwit przytgczyC, 


5. — . 

Takowe Kwity der, fig zaras po odpra- 
wionym wywiezeniu do rak podwode fta- 
wiaigcych oddat, kıörzy dobrze zacho- 
wuigc ich na potym przy zaplazeniu pu- 
blicznych podaköw Uitanowiemu na ich 
odebranie poda© winni, ktöry natychmilt 
ich kontentuie, i maleögce pienigdzy Summg 
w kfigikach kwitowych annotuie. 


4. 6 
Za koũ i za mile fkontentuia fie, iako 
w Prufiech poludniowych tray grolay fre- 
broi stbo 4 Ziotego polfkiego, a nikt wie 
nien wigtey da€ koni, niz w pafzporcie na 
podwodg wyraznie fg przepifane, 


Le 

Czynigci podroz, ktöry wozu nie ma! 
ig, na kazdey ftacyi z tego mieyſea, z 
kıöregofa konie, malty — wozek do- 
ftanig, za kröry zas nie nie fig bonifikuie, 


8 
Jezeliby podwode ftawisigci o wainogci 
pafzportöw, albo Kwiröw im danych watpie« 
nia mieli; tedy w blifkösci hedgce Komi- 
fariuszowie albo ‘Magiftratury obowigzani fa 


rad, 


5. 9 
Nikt nie winien daley iechaf, niz or- 
dynans fwoy 'na to odebrany to wyraäa. 
A iezeliby takowy ordynans, isk dalcko on 
ma iecha€ wcale danym nie byt, tedy nike 
nie winien daley ĩechaẽ niä trzy mil, 


$. 10) 


ich dobrg radg i rzetzy obiasnieniem wipie- 
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F a 6. 10 
Kin ® ift gehalten, ge _ Zaden ; ja ‚owinien 
chwinder, 018 alle anderthalb Stunden predzey ee — godziny 
eine Meile weit ju fahren, wenn folches Kiedy to dia drogi iezafı moina. Jezeli 
nehmlic, Meg und Netter erlauben, 8° do predfzcgo przymufzaig jechanis, nis 
Wird der Vorfpann »Pfüchtige gepwuns zaprzag fwoy to pozwala, a konie zıad uftali, 
tak Ze albo na mieyfcu, albo w krötkim cza- 
gen, geſchuinder zu fahren, ald es fein fie potym zdychaig; tedy poddany moꝛe fig 
Angefpann erlaubt, und die Pferde wer-· udawad do Kommillyi —— ſwoiego 
den übertrieben, daß fie davon auf dee Powiat, kiérey tym iak naylurowiey fig 
Stelle, oder kurz nachher drepiren, fofann nakazuie, aby o ıym iey Przetozeäftwie za- 
ns Unterthan bep der —5 ras viadomosẽ uczynila. 
miüfion feines Ditrikts melden, wel 
davon der ihr borgeſehten Wehörde, An⸗ 
er zu thun, hiemit aled Ernfes anges 
wiegen wird, 

Selte fih ben der, durch gedachte Gäy fie przy Inkwyzycyi, ktöra przez 
Commiifin anyuftellenden Unterfuchung wfpomnione Komifye fig ma odpruwic, zuay- 
finden, daß das gefallene Pferd vorher duie, ze kon zdechiy przedeym iuz choro- 
fehon frant geweſen, fo fann daflıc feine —— re —— 
Entſchaͤngung erfolgen, fondern ed wird : f ; 
fogar der Vorfpänner dafür, daß er ein kr 3 nkonge darge ri 
folches krantes Pierd gu Vorfpann geftellt » · 
hat, betrat werden, 


4. ın F 4. 11. 
Die mit Vorſpann reiſende Militair · ¶ Bodroꝛ podwod igei i 
i g czynigei woyfkowi albo 
oder Eroil: Offictanten, minfen fich aller —— Urzednicy —* od wizelkiego wy · 
etwanigen Mißhandlung der vorfpannleis ftepku przeciw poddanom ꝛapraag daigeym 
fienden Unterthanen enthalten, "indem, witrzyma&; bo gdyby flufzie narzekania o 
mern deshalb gegründete Klage geführet co fluchane byly, tedy podiug przepifu ufta- 
made for, felhes nad) Inhalt der, in 2OWIen krolewikich wgledem raeczy do po- 
Darf 9 Vorfrahnmefeng, fchon ere wod nalelacych iui wy anych, mianowicie 
h ’ Patenru de tego Pazdziernika 1728 i 
Rbniglichen Berordn mei ee 
gangemen König orbnungen, na» Sierpnia 1736, ten, ktöry przeciwko im u- 
mentlih der Patente vom-7ten October czynit, podwody zte äazyt, albo bez prawa 
1728. und dom 18ten Auguft 1736, an Kogo do niey przymufzit, i Zaprzagaigeych 
denjenigen, der gegen Diefe Patente ges zie waktowat, iae nayfnrowiey karanym 
Bande, und den Worfpann gemifbraucht, — 
oder ihn unhefugterweiſe erpreßt, und die 
Dorfpänner ſchlecht behandelt hat, aufs 
ernflichfe geahndet werden fol. 


12, 6 12. 


Beym Tranfport der Recruten, da Przy Tranfporcie Rekrut6 ini 
Niemand Wagen und Pferde | ieft, Pe koni * ae ie 
Denn aber wegen Krankheit der Necrus choroby Rekruröw, albo dia przewiezienia 
ten, oder wegen Fortfehaffung der Meis Kobiet i dzieci takowe fury porrzebne fq, re- 
de pr fleinen Kindern, dergleichen Fuß —— Pape er a 
ven nöt zebn, götowizna 
Meran jan ide Beh ge 3 da ne ara en 
At wenn, aid DIS bie Wrrghtuig-mit Iporce kommenderuigeege it eenyzionn 
f n d gintung mit ſporcie komm ieſt ucayniong. 
Zoblf Groſchen preußiſch pro Pferd und 
Meile von dem, beym Commando befind« 

ne oder Unter: Officier, baat ber . 

v * 


, 


2 33 $ * 
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$, 13% 

Da es fich auch zutragen fann, da 
Kranke oder andre Hülflofe, von einem 
Ort zum andern, zu Wagen fortgefchafe 
fet werden müjfen, fo follen zu dergleichen 
Tranfporten, von Ort zu Ort, die noͤthi⸗ 

. gen Krüppelführen mit zwey Pferden, un: 
entgeldlich geftellt werden, jedoch darf fol- 
ches nicht anders, als gegen einen Paß 
gefchehen, tuelchen die Sammer: Sommifs 
fion zu Bialyſtock, oder in dringenden 
Faͤllen, die Polijeybehörde des Orts, 
von welchem der Tranfport ausgegangen, 
zu ertheilen befugt ift, und follen dergleis 
hen Paͤſſe, überall gehörig vefpectivet 
werben. : 


$ 1% 


Wenn befondere Bothen, in Seiner 


Königlichen Mojeftät Angelegenheiten, 
dringende Verfügungen _ fortzufchaffen, 
erforderlich find, fo müffen ſelbige, nach 
der im Eaufzettel vorgefchriebenen Route, 
von den Polizey · Obrigfeiten, das heißt, 
Gutsbeſitzern, Magifträten, Paͤchtern, 
Schulzen ꝛtc. durch Die zu dergleichen Saͤn⸗ 
gen verpflichteten ſogenannten Zunft: oder 
Haus⸗ELeute aus der Stadt: oder Dorfs 
Gemeinde, augenblicklich, und mit Eins 
haltung der im Laufzettel dazu ausgeſetz- 
ten Zeit, bey ſchwerer Ahndung, fortges 
fhaft werden, es wird fodann aber den 
Bothen Neun Grofchen preußifch für jede 
Meile an Borhenlohn vergüthet, 


Die Lanfzettel, auf welche in biefer 
Art die Briefe fortgefchaft werden, muͤſ⸗ 
fen von der Cammer» Tommiffion zu Bias 
lyſtock, oder von den Polizen» Commiſſio · 
nen, unterfchrieben feyn, und dürfen bey 
harter Ahndung, nur zum Behuf würks 
licher Königlichen Angelegenheiten ausge: 
fertigt werden, 


Das Borhenlohn muß aus den Caſ⸗ 
fen der Gemeinde, welche den Bothen ab» 
ſchickt, vorſchußweiſe bezahlt, und von 
‚dem, der die fortzufchaffende Briefe abges 
fertigt hat, fpäteftens in Vier Wochen er: 
ftattet werden, 


Alle Beſchwerden über den Mißbrauch 
der nur in Königlichen Angelegenheiten zu 
gebrauchenden Bothen, und über unters 
bleibende Erftattung des Bothenlohns, 


8. u3. 

Gdy fie ꝛdarꝛyẽ moina Ze koniecznie po- 
wzebno ieit, chorych albo innych bez po- 
mocy bedacych od iednego do drugiego pr- 
zewiest mieyfea, dia tego potrzebne do ra- 
kowich Tranfportöw tak nazwane Krüppel- 
fury parokonne be⸗platno flawic zalecamy, 
jednakowoz i to tylko uczynic nalezy na pa- 
—* ktöry Kamery Komifya Biatoftocka, 
albo w gwaltowney potrzebie Komifya porig- 
dkowa tego mieyfca, 2 krörego Tranfport 
wyfzedt wydal moze. Takowe za$ pafzpor- 
ıy wfzgdzie naleäytym reſpectem maig by& 
odebranemi, 


. 14. 

Kiedy umyſlnyeh poflancöw trzeba ieſt 
0’ przewiezenia nagtych ultanowien w kro- 
lewfkich interefoch, w takim razie nalezy, Ze 
one na drodze ir Laufcerlu ( kartce okolo bie- 

„ 2gcey) naznaczoney od zwierzchnosci porza- 
dkowych r. i. poflefloröw döbr, Magiftra- 
töw, dzierzawcöw, 1 woytöw i.t.d. przei 
ludzi do odprawienia takiey podrozy obowig- 
zenych, i tak nazwanych Jnnit albo Haus- 
leute z mieyfkiego albo wieyskiego gminu 
pod cigzka karg nie odwiocznie, a zawize w 
ezafie przepifauym odeflane zollang. Po- 


flancom bonifikacya 9 grofz. prufkich za milg 


nalezy. 


Laufcerli, kröremi wige ſiſty tym fpofo- 
bem odefla© moäno, powinni by& od Kamery 
Komifyi Biatoftockiey albo od Komityi Poli- 
eyinich podpilane, 
lewfkich interefach takowych wyda& pod.cie- 
zka karg ieft wolno, 

! 


Zaptata poflafhca z Kafly tego gminu, 
ktöry go polyta, przodem 'ma by& uczy- 
niona a naymniey w przeciagu ezteryniedzie- 
lowym od tego wröcona, kıöry dal liſty na 
Przewiezenie, 


© wfzyltkich fkarzenisch fie wzgledem 
zlego poflancow uzywania ktörych tylko w 
krolewfkich intereflach uzywac fie naleiy, i 
wzgledem nie zwröconey naleäney poflaiico- 


follen 


W famych tylko kro- ' 


a 
19 


_— se u Een 
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Vialyſtock unterfucht —— kemery * 
rowize ma —— —— 


— 
mand in 
Prem Ge⸗ ur Pe | 
m Vorfpann zu ang le Kıbe wol * e 
en, überall daczo wol — — 

Kung fc wgoom —— 
Benelung ß — w gotowosei ewirzenia fe wü pre- 
Volhen eben De reitende koniu iad byle, 1ed fzedhik za- 
Fe profi ir ee Rem Oro: —— — 
N dom Kelten ro2nika di mu poßlaßcgwi rozpora 
\ —— en miſſcn. Es darf auch) Te * 5* grofz —5 — 
dom Reid nit mieyfa rufzy ieft obowihzan za mil 
ben, ald big diefe Bezahlung eher geſche · Poflanicowi ea ten, co — 
iohns, von dem; der — —— —*—*— ———— 
— ei: 





Kein . 
Drte 71 gehalten, an 4 
— 
Herden 24 Stunden mit ieyſen ‚do kr ten ieft Auiey na 
1 warten „mit feinen kohmi g Örego ordyn tym 
Teift diefer . g zatrz k ans dot 
—* tonn zeit dzin, Jeeli ——— naywiecey * 
abgehen i der przyi zul go- 
Abgang eg fordert er beyn Re rer — kg * 
Dorf, 2 vom Schn wo Jednak odihodza& eys& ma wo- 
ind "ae kam Dat di — 9* zer ng od 
j des on te diu ego mieyfi 
| — lange getvartet hat, ein ze.w famey — — Attelt ma Reber, 
Pferde —— über, di gotowosci miat m ee 
nneſt eh all A H iety 3 # 
ſtatt der Quittung. —* — bedzie, ag —— Kar 
nei h i 1 2 
den wid, und weft angenomtenwere 7°» ——— De — 
gütung, in — 2*24 keine Bey ikowi ma by£ dana. prawione 
mit, fi; geleiftet wo n 
tden * 


17. 
6 


Yayıgen muß fein borfp 
—** Be Bi 
a ater zetiwni 
Ort und ’ wit feinen P ' ald dwod — poddan do flewien 
zu Eonımen, den an äniey ni gzany nigd 7 ienig. po 
üfende, dem t —— nazn a ek ol 
tue y bereit der Borfpanın =" — —— mieyfeo ofhmi fwoicni do 
UDBEUNENG iget it n bowiem podwod ‚Przybyt; pedr 
KU: Diefe gemieth, ſich Pferde — — * znayduiacy * any 
f / k nayduigcy koni 
muß derjenige der ete Pierde, RR ee — uaigti zas konie an 
nicht it e 
det den Worfpann jur rechten hawik ıpzydzicsci ege caafı podwodenie 
 mifiig, mit geſtellt hat, ertra iak 10 prz Er grofz. prufk. za — gnie 
‚ mit Dreyßig ' poſt⸗ cid wini y Estwopoczcie ; aa mil 
1 Dim unn See saaflm. —* & zuyczaynie, pi 
REIT. chahlen 
ν $& dr 5 
ae: 18 ; 
4 
Önte Beſtimmu— $ 
* ngen $ > a . 
iadenen, ‚yolfden * fer _ Wiayfikie traz wepomni 
J x Narew emel, zciagaig fie tylko d pomnione uflanowieni 
D und der Weichiel TE Bugi o do Powiatöw, mi nowienig 
n Diſtritten ſtatt; eb \W czesci gem, Narwg.i Wi „ migdzy Nic. 
der sechten Seite Dagegen in Wil Ironie Prus Poll viflg polo 
m Thell von — Weichſel —* ftronte —7 ych — 
m. mey Draw. 
R üdpreußen, welcher akıualnega taynego © Departement 
.g i diriguigeugo 


17. 
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zum Departament des würklich Geheimen 

Staatö: Kriegs und dirigirenden Minis 

ſters Freyherrn von Schrötter gefchlagen 

worden, e8 ben den bisherigen Einrichtun, 

gen, in Abficht ded Vorſpannweſens, bis 

— Verfügung, fein Verbleiben 
t 


Uebrigens behalten Sich Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät hiemit ausdrücklich vor 
zu feiner Zeit, ein befonderes Patent, we ⸗ 
gen des Borfpannmwefend, für genannte, 
geſammte Diſtrikte in Gnaden zu erlaffen, 
bis dahin aber ein jeder, der Borfpann zu 
leiften verbunden ift, ſich nach diefem Pus 
Blicando zu achten hat. 

Signatum Königsberg, den ıffen 
Juny 1796, ; 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


v. Schrötter, 


Miniftra ſtanu Barona v. Szrötter teraä nale- 
ägcey dawne wzgledem rzeczy podwodowych 
uftanowienia a2 do dalf2ego rozporzgdzenia 
zachowanemi iefzcze beda. : 


Na refzcie, J. Ks Mo$& tym wyraänie fobie 
waruie, do fwoiego czalu lafkawie jefzcze wy- 
dac ofobny Patent wzgledem ppdwodnych 
rzeczy dia wizyftkich wymienionych Diltri- 
kıöw. Az dorgd za$ kaidy do flawienia po« 
dwod obowigzany do tegos obwielzczenin ma 
fig Stofowac, 


Signaum w Krolewcu d. 1go Czerwca 
1796. " 


Za iaknaylafkawfzym fpecialnym rocke- 
zem J. K. Mai. 


. de Serötter, 


No. LXVII. Patent wegen Wiedereinführung der durch 
das Polnifche Univerfale vom 21. December 1793 Upprimirten 
Schlachtſteuer in den Städten der neuem Acquifition, De Dato 

z Berlin, den. 2, Juny 1796, - 


ie Friedrich Wilhelm von Got: 

tes Gnaden, König von Preuffen ic. 
Thun Fund, und fügen den Einwohnern 
der Städte Unſerer neuen Acquifition 
bierducch zu wiſſen, dab Wir Uns zur 
Beftreitung Unferer Regierungs » Ausgar 
ben, und der in der neuen Provinz erfor 
berlichen Einrichtungen, auch, um die 
Einwohner derfelben in Ruͤckſicht ihrer zu 
leiſtenden Abgaben mit Unſern Suͤdpreuſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen gleich zu ſetzen, bewo⸗ 
gen gefunden haben, die ehedem in dem 
ganzen Polniſchen Reich Statt gehabte, 
und nur durch das Lintverfale vom ar. 
December 1793 erft fupprimirte allge» 
meine Städtfche Schlachrfteuer, in eben 
der Art, wie fie vor der gedachten Sup⸗ 
preſſion don allen in dem Bezirk ber 
Städte domiciliirenden Einwohnern ents 
richtet werden mußte, in allen Städten 
Unſerer neuen Acquiſitlon wiederum ein ⸗ 
jufuͤhten, daher Wir den Einwohnern 
dieſer Staͤdte hierdurch allergnaͤdigſt befeh · 


M: Fıydryk Wilbelm, 2 Boiey Lafki 
Kröl Prufki, Margrabia Brandenbur- 
fki &e. &c. &c. Oznaymuiemy Obywatelom 
Miaft Nafzych nowey Akwizycyi, ze dia wy« 
ftarczania Nafzym tzgdowym wydarkom i 
urzgdzeniom w tey nowey Prowincyi po. 
trzebnym, tadziez dla zröwnania Obyware- 
tow jey wzgigdem podarköw fwoich z Oby- 
watelemi Poludviowo - Prufkiemi, umyslie 
liimy, .Podatck Konfumpeyiny od rzezi, 
kıöry przedtym po calym kraiu, w Mioſtach 
optacony, a dopiero przez Uniwerfal dn. zr. 
Grudn, 5793 zniefiony byt, tym famym fpo- 
fobem , jak wfayfäy w Cyrkumfereneyi Miaft 
mießzkaigey podstek ten, przed zniefienien 
jego. zaplacit obowigzani byli, powrörnie 
uftanowie. Rozkazuiemy wiec przez to jak 
naylafkawiey wizyfikim Micfzkafhcom Miaft, 
azeby od dnia oddania Holdu Podarek ten 
konfumpeyiny od rzezi-podiug dawnych, tym 
tzafem rn zachowanych, i dia Prus Po- 
Audniowych potwierdzonych uftlaw niezwio- 
cznie i ber oporu do Kafs podarku kon- 
famptyinego na ten koniee uflanowione byd& 
mianych zaptacili i‘ oddawali.  Suczegölng 


len 
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Nelken , don To 
de der Huldigung ab 
fetbane Scyläpkiiener HE Bun de 
Hatd noch beobehälfenen,, ach fir SGid 
Preufien Beffätigten Säken prompt und 
um weigerhih an die dis Endes zu etabti- 
enden Eonfimtions-Stener-Lafjen gu bes 
yahlen und ahinfihren: und werden Wir 
dachten Stiptihen Einbohnerh durch 
Kun von der Behdrde gu erlaſendes beſon⸗ 
dered Pohlſtandum vie Formalitäten bes 
kannt machen kalfen, ache fie in Anſe⸗ 
Hung dieſet durch, gegentüäftiges" Patent 
wieder hergefteliten Siͤdiſchen Schlacht: 
Steuer zu beobachten haben, 
Gegeben unter Unierer eigenhändigen 
Untenhtift und Kdnial, Inſſegei. 
Berlin, den 2, Yun 1796, 


Friedrich. Wilhelm, 
(LS) 


8. Segen, 0, Struenfe, de Schedtet. 
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— ie Mie- 
ꝛas wydane bydz miane ——c— 
fzkafıcow Meſt nauery Formeln ninie ze- 
wzgiedem podaku od rzezi > nego 28 
go Patentu w Miaflach preywroco⸗ 
showad majg. 


Def pod podpifen Reki Naßey i pie- 
ezgcig ee 


w Berlinie, dn, 2° Czerwea 1796. 
Frydryk Wilbelm. 
(L.5.) 


ee 


de Hoym. de Sıruenfee. de Schrogtter. 


No. LXIX. gandeövergleich zwiſchen dem Königlich 


Preuſſiſchen Furſtenthum Ansbach und der Fü 


rſtl. Hohenlohe: 


. Neygpiteinfhen Binie. De Dato Yngelfingen, den 21. Juny 1796. 


I den durch die biäherigen twechfelfeiti- 
gen Vermiſchungen entflandenen 
nachdarlichen Streitigfeiten auf immer ab- 
zuhelfen, und eine feite und beitimmte' 
Landes « Grenze zwiſchen dem Koͤnigl. 
Pterhſchen Fürftenthum Ansbach und 
den Züri, Hohenlohe» Neuenfteinifchen 
Landen mit allen Ausflüffen und Wirkun ⸗ 
gen ber völligen Kandeshohtit berzuftellen, 
find nach einer abgefchloffenen Praliminar: 
Eonmation vom 24ften März dieſes Jah ⸗ 
red nach den hiezu erforderlichen Vorberei⸗ 
tungen, dee Koͤnigl. Preußiſche Staates 
Kriegs. Cohinetds und dirigivende Minis 
fer, Freyherr von Hardenberg, im 
Namen Seiner Koͤnigl. Preußifchen Ma- 
ktät, und des vegierende Herz Fuͤrſt zu 
Hohenlohe, Ingelfingen in Ihrem und Ih⸗ 
ter Kürfll, Herven Agnaten zu Oehringen, 
Kirchberg und Langendurg Namen, zus 
fommen getreten und über nachftehende 
Punkte übereingetommen : 


I, 
Seine König. Preußifche Majeftät 
treten ab, und Überlaffen der Fürſtl. Hor 


henlohe · Neuenſtelniſchen Linie die biäher 


theils ausfchließend, theild gemeinfchafte 


lich behauptete Landeshoheit mit allen 
geiſtlichen und weltlichen Ausflüffen und 


Wirkungen über ſaͤmmtliche Unterthanen ' 


und Befigungen in deu an der Hoheniche 
fchen Grenze gelegenen Dorfſchaften und 
Orten Edertöbronn, Sigisweiler, Schmale 
felden, Speckheim, Grochärenweiler, 
£indlein, Raicha, Eobenhaufen, Seibos 
tenberg, Fuchshof, Werdecker Hof, He 
tzelshof, Dienboit und Lehnſiedel. 


2. 

Dagegen irberlaͤßt die Fuͤrſtl. Hohen, 
Iohes Reuenfteiniiche Linie Sr. Königl. 
Preußifchen Maieftät die bisher ebenfalls 
theild allein, theils gemeinſchaftlich bes 
hauptete Landeshohent über ſaͤmmtliche 
Untertfanen und Beſitzungen in Tieders 
rimbach, Langen » Steinach, Simmerts: 
hofen, Erpferömeiler, Mittenweiler, 


Wieſenbach, Rückershagen, Bloboch, 


Niederwinden, Buch, Riddern, Klein— 
bretheim, Kupferhof, Libesdorf, Beim⸗ 
bach, Lenkersſtetten, Herrothhauſen, 

8 J Triens· 


= 
* 
> 

— 


— 


— 


* 


— 












— pen 


HIT En 





467 Verordnungen von 1796, No. 70. 468 


Trlensbach, Belgenthal, Tiefenbach und 
Helmes hofen. 


3 

Diefe Landeshoheit erſtreckt fich wech · 
felfeitig, und zwar in Abficht auf Juſtitz⸗ 
gemalt, Kirchengemwalt, Finanzgewalt, 
Polizeygewalt und Militairgewalt nicht 
* aur auf die Ortichaften, fondern auch auf 
die ganzen Markungen derſelben, derges 
ſtalt, daß von nun an durch dieſen Ver⸗ 
gleich eine fefte und beſtimmte Grenze zwi⸗ 
ſchen beyderſeitigen Landen hergeftellt iſt, 
und die Landeshoheit daher ſogleich nach 
ihrem vollen Umfang von jeder Landes⸗ 
herrſchaft über Die ihr abgetretenen Unter⸗ 
thanen und Beſitzungen ausgeuͤbet wird. 
SEGs ſoll auch unverzüglich durch beyderſeits 
Bevollmaͤchtigte der Grenzzug vorgenom⸗ 
men und abgeſteckt, und nach Auswechs⸗ 
lung beyderſeitiger Ratifikationen unver⸗ 
zuͤglich verſteint und in einen Riß gebracht 
werden, auch die bepberfeitigen Beſitzneh⸗ 

mungen und Ueberweiſungen erfolgen, 


» 4 
Weil die beyderſeitige Abſicht dahin 
gehet, auch ruͤckſichtlich der Rammer-Ein- 
künfte, Gefaͤlle und aller Utilitaͤten die 
bisherigen Vermiſchungen zu heben, und 
die bepberfeitigen Territorien zu purifici⸗ 
ven; dieſes aber ohne die hiezu erforderli» 
hen Vorarbeiten, Anſchlaͤge und Ver⸗ 
zeichniſſe nicht fogfeich gefchehen kann; fo 
iſt feſtgeſetzt worden, daß jeder Theil dor 
der Hand in dem ungeſtoͤrten Genuß der 
bisher bezogenen grundherrlichen, Eins 
fünfte und Lehensgefaͤlle bleiben fol, Da: 


gegen werben fogleich nach. erfolgter. Rati⸗ 
fitation diefes Vergleichs: von benpderfeits 
Kommiflarien ernennt. werben ,.. twelche 
fich wegen gemeinfshaftlicher unparthepi- 
ſcher Einſchaͤcung des Werths der gegen 


einander _ abzutretenben . herufchaftlichen 


und Unterthanen » Guͤter auch. wegen der 
nad) einerley Maasſtab anzufertigenden 
Kameral-Anjchläge überhaupt auf richtige 
und. billige. Grundfäge ‚vergleichen, und 
ſonach ‚unverzüglich ‚Die. zu gegenfeltiger 
Kameral⸗ Gleichſtellung erforderlichen 
Vortarbelten zu beſorgen haben, 


5. 
Diefe Kameral⸗Gleichſtellung, gegen 
Berechnung und Auswechslung der 
Utılitäten foll alsdann in Zeit von ziven 
Monaten in Ansbach vorgenommen wers 
den, wohin die Fürftl. Hohenlohe⸗Neuen · 
fleinifche Linie die hiezu bevoflmächtige 
ten Kommifjarien abordnen wird. Das 
Geſchaͤft ſelbſt, ſoll uͤbrigens mie bisher, 
ohne alle unndthige Foͤrmlichkeiten und 
ohne allen Eommiffionsprunf mit dffents 
licher Treue und Glauben, und mit wech⸗ 
felfeitiger Redlichkeit behandelt erden. 
Es fol daher auch gegenmwärtiger Ders 
gleich in Abficht aller darinnen nicht ber 
ruͤhrten Punkte ganz unverfänglic) ſeyn. 
Verglichen und adgefchloffen, Ingel⸗ 
fingen, den zuften Junil 1796. 


(L.S.) Earl Auguft von Hardenberg, 


8) iedrich Ludwig, 
Io . ** Hohenloht. 


No. LXX. Publicandum wegen der Maywurm · 


Latwerge gegen den Biß 


toller Hunde. De Dato 


Berlin, den 21. Juny 1796. 


De die Erfahrung den Nutzen des be⸗ 
reits im Jahre 1777 durch das 
Ober⸗ Collegium⸗ Medicum bekannt ge⸗ 
machten Mittels der Mahwurm⸗Katwerge 
gegen den Biß toller Hunde fortdauernd 
beftätigt, fo finden Seine Königliche Mar 
ietät von Preuffen, Unſer allergnädigiter 
Here, ſich veranlaßt, nach eingeholtem 
Gutachten des Ober» Sanitätds Eollegii 
’ 


folgendes zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
zu bringen: 

In der Maywurm⸗ Latwerge oder. Lats 
werge wider den tollen Hundebiß (Eledtua- 
rinm contramorfumcanisrabidi) find fe 
Maywuͤrmer das vorzliglichfte. Es giebt 
deren zivep Arten, nemlich die geünlichen 
(Meloe majalis Linnaei) und die ſchwar⸗ 
jen (Meloe Proscarabaeus Linnae.) 

&ie 


— — 
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t ten daffelbe nach dem Biß angewen 
Benni fe — * — ger —VX 
auf den wohlthun, fich jederzeit etwad 4 
anteift, ie find frifien Latzverge in einem gut DENN, 
halben ‚ die ſchwar · men ſteinernen Gefäße am einem int 
‚MeMettOnd gelfer algvie grünen, Bende Orte aufzubetwahren. Die Wunde Ms 
haben einm Pi um. "Die ——— —— 
IS Safte mit waſſer au 4 
ein seem SHinterfeibe ep fich führen, —* ſtarte ee zu befördern mik 
und deöhalb muß jebee Druck forgfältig einer fpantfchen Fliege belegt. 
Mean Bed manman fe (ale. u enlsgenden Zabellen kb No. 
—— duher der ige · und N erficht manı die Quantität, Welche 


eine Finreichende Ans bey M und Thieren gegeben wer⸗ 
Se 
zen KEN .. Signatum Berlin, den 21. SU 
Würmer werden in 
— ne 
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edener an Geiftli 


Stiftungen von Stadtfämmereyen Ausgeftelten Schuldverfhreibungen 


zum Behuf der gerichtlichen Mtortification. De Date 
Berlin, den 27. Juny 1796, 


riedrich Wilhelm xc.ıc. Unfern etc. 
Die Meinung, welche Iht bey Gele 
genheit dez Antraged der Cammer, wegen 
Öffentlichen Aufgebot in Anfehung ver» 
ſchiedener an geiftlihe Stiftungen von 
Stüdtlämmereyen auögeftellten Schuld» 
verſchreibungen zum Behuf der gerchtli⸗ 
chen Mortification, in Eurem Bericht 
vom ı7ten d. M. Auffert, finden Mir 
nicht nur in Anfehung der. übrigen Ins 
ſtrumente völlig gegründet; fondern es 
muß quch im Aufehung der von der Kaͤm⸗ 
meren zu Grauden, am dad Alt» Schott» 
Kandifche Jeſuiter » Collegium audgeftells 
ten Schuldderſchreidungen ein gleiches 
um fo mehr angenommen werden, ba Eure 
Annahme: ald ob der Ocden eigentlich 
Ereditor gemveien, nicht fire richtig, oder 
wenn fie es auch wäre; nicht für paſſend 
auf den gegentoärtigen Fall zu achten iſt; 


in dem eines Theils die communio bo- 


o 


norum unter den fämmtlichen Collegiis 
und Etabliſſements des Ordens; worauf 
diefe Meynung ſich gründet, noch feines . 
weges ausgemacht ift; anderntheils, wenn 
auch ſolches der Fall geivefen, dennoch 
nach erfolgter Aufhebung des Ordens, 
jeder Landeshert dad Mecht, ſich das in 
feinem Territorig befindliche Vermoͤgen, 
deffelben zugueignen und darüber zu diſpo⸗ 
niren, erlangt hat; mithin, wenn auch 
die Inftrumenta ex quibus fich wirklich 
noch im Beſitze auswaͤrtiger ehemaliger 
Collegiorum oder Etabiffementd des 
Drdeng befinden follten, dieſe doch Daraus 
kein jus agendi haben würden; Sind etc. 
Berlin, den 27. Jung 1796. 


Ad Mandatum. 


v. d. Ne d. Woͤllner. ©, Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No, LXÄII. Circulare an die Inſpectoren der Chur 


mark, eg 
BA 


rich Wilhelm, König ıc. ıc. 

Unfern x. Aus einer von dem Plan: 
tagensnfpector Eöfler, nach vorgaͤngi 
9er Interfuchung, wegen häufigerer und 
mehrerer Bepflanzung der Kicchhöfe im 
Nieder Barnimichen Kreyſe mit Maul: 
beerblumen, angefertigten und von ber 
Krieged: und Domainens Cammer mitge · 
teilten Tabelle, ift erfehen worden, daß 
beſonders auf den Kirchhöfen der adelis 
den Dörfer dieſes Kreyſes noch viel Plag 
übrig ift, der mit Mauldeerbäumen bes 
langt werden Pönnte. Da nun das we⸗ 
gen Bepflanzung der Kirchhöfe mit Maul: 
brerdäumen ergangene Meglement dom 
zten September 1752 bierunter Mare 
Naaßgabe giebt, und ed nur darauf ans 
kommt, daß die Inſpectoren fich ernſtli 
angelegen ſeyn laſſen, auf die Befolgung 


en Beflanzung der adelichen Kirchhoͤfe mit Maulbeer⸗ 
umen, De Dato Berlin, den 30, Juny 1796. - 


deffelben und ber vielen. nachher. biefer 
Sache halber. erloflenen Verorbumgen 
mit Fleiß zu halten, und bey Gelegenheit 
der Kirchen» und Schulviſitationen auf 
den Kirchhöfen ſelbſt nachzuſehen, ob. fie 
ihrem Raume nach mit, Maulbeerbäumen 
Hinlänglich bepflanzt And, und davon in 
ihren Berichten und Tabellen Anzeige zu 
thun,. fo werdet hr Eurerfeits hierzu 
von neuem und befonderd dahin angewie⸗ 
fen, darauf ftrenge zu halten, daß auf 
der Kircbhöfen, beſonders der adelichen 
Dörfer, die Mauldeerbänme nach den 
beftehenden Geſetzen von den Küftern und 
Predigern, weiche die Nugung des Gras 
fe und des Obſtes von den Kichdfen zie⸗ 
ben, auf ihre eigene Koſten geſetzt mens 


ch den, und wo eine folhe Nutzung nice 


Statt bat, ſolches aus den Kirchenmit« 
93 teln 
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ten bewerkſtelliget werde; und im Fall 
biefem zuwider gehandeit und dadurch die 
binlaͤngliche Bepflanzung der Kirchhöfe 
mit Mauldeerbäumen gehindert und vers 


nachläßiget wird, davon unverzüglich zur 


No. LXXIII. Patent wegen vorläufiger Regulirung 


weitern Verfügung anhero Anzeige zu thun. 
Sind ꝛc. Berlin, den 30. Junh 1796, 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


der Grundſteuer in denen durch die Beſitznahme vom 6. Juny 1796. 
mit den Könige. Staaten vereinigten polnifhen Diftricten. 
De Dato Potsdam, den 7 July 1796. 


Dly Gottes Gnaden Friderich Wil: 
helm König von Preuſſen ꝛtc. ic. ıc. 
Die landesvaͤterliche Gefinnung, welche 
Mir der Beförderung des Wohls aller 
Unferer getreuen Unterthanen widmen, er 
weckt unfere Sorge, dahin zu fehen, daß 
in denen Unfern Staaten, im Laufe die- 
ſes Jahres einverleibten Diftrikten der ches 
maligen Republik Pohlen, ‚gleich wie in 
Unſern ältern Provinzen, 

Nude und gute Ordnung, überall ges 

fichert, jeder bey feinen Nechten und 

Eigenthum gefchüßt, die Juſtitz gehoͤ⸗ 
- ‚zig vertbaltet, bie Polizey überall zweck⸗ 


wmaßig Hehandhabet, und folchergeftalt 


Gluͤck und Wohlitand allgemein befoͤr⸗ 
dert werde. 

Da inzwiſchen bie bisherigen Landes» 
Abgaben durchaus unzureichend find, um 
Die erforderliche Koften zur Führung einer 
auf diefe Zwecke: gerichteten Staatövers 
waltung und zur Unterhaltung des zum 
Schutze des Landes erforderlichen Milis 
taird daraus zu beſtreiten, fo iſt ed nöthig, 
den Abgang Diefer Mittel, durch eine ver 
hätenißmäßıge Erhöhung der gedachten 
Lanves:abgaben zu erſetzen. 


§. a 
Wir verordnem daher hiemit in Gna⸗ 
den, daß vor ber Hand vom ıftlen July 
d. J. an, Die Abgabe der Othara in ſaͤmmt ⸗ 
lichen vorgenannten Diftrikten, nach dem 
Fuße erhoben werden foll, pelcher gegens 
wärtig in Suͤdpreußen flatt findet. 


2 
Es follen demnach ftatt der 10 pro 
Eent Offiara, welche von den freyen eis 
genthuͤmlichen Grundſtuͤcken, Gewerben 
und nutzbaren Rechten des Adels, der 
Städte, und der ſonſt zu dieſer Abgabe 


Z Botey Laſki, Fryderyk Gwik 
helm, Kröl Prufki &c. &c. &c. 

Chge nafza dobreczynna i oycowfka ku 
zabefpieczeniu fzczeftiwosci wizylikim wie 
enym Nafzym Poddanym wzywa Nas, na 
to patrze&, azeby w Diltriktsch dawney pol- 
fkiey Rzeczypofpolitey Panſtuu Nalzemu w 
biegu tego3 roku inkorporowanych, iako w 
dawnych nafzych prowineyach, 


Ipokaynost i ‚dobry porzgdek wize- 
dzie utrzymany, kaidemu -prawa‘.j 
wiasnos& zabefpieczona, Sprawiedliwoß£ 
nalezycie domierzona, Policya wizedzie 
dobrze adminiftrowana, a tym ſpoſobem 
fzczgsliwos€ i pomyslnos& -w’ogulnotdäi 
przemnozong zoftata. 


Gdy za$ podarki a$-dormd do fkarbu wno- 
fzone do potrzebnych wydark6w na Admini« 
ftracyg Kraiu we wfpomaionym. celie j do 
utrzymania liczgego woylka na obrone Kraiu 
nie wyltarczaig, a bedgd zarym proporcyo- 
nalne powigkfzenie wipomnionyeh podacköw 
w nieuftonney potrzebie ; 


N 


k 


5. 1. 

Przeto naylafkawiey zalecamy, %e poda- 
tek.ofiary zwauey we wizylikich wymienior 
nych Diftriktach od sg0 Lipea t. r. tymcza, 
fowie'w tey mierze ma by& wybierany iake 
w Prufiech poludniowych, i 


24. 

Zatym zamiaft ro od ſta az dorgd Ofary 

z wolnych ‘gruntöw, zarobköw, i zyfkös 
woych ‚praw Szlachty, mialſt, poſieſſyi grunr 


tow, kıöre przediym temu podarkowi po-: 


age 


— * 


u 


geiogenen fregen Grund» Befigungen bids 
der entrichtet worden find, vom ıften 
July d. 3. an, 24 pro Cent nach ‚dem 
Fuß von Süppreußen exlegt werden, 


3 
Ferner * die geiſtlichen Guͤtet 


vnd Notzungen, flott der bisherigen ao N 


pro Eent vom iſten July d. J. ati, 50 
pro Eent ihrer lufteirten Einfünfte erlegen. 
Yrpoiichen fegen- Wir zur Erleichte⸗ 
rung der mit der Seel» Sorge befchäftigs 
ten, oft nus mit ſeht geringen Einkünften 
verſchener Weltgeiſthchen, und zur Ber 
günttigung derjenigen geiklihen Stiftun · 
gen, weiche zu befonders müglichen Zwe⸗ 
ten errichtet find, Hierdurch folgendes vor · 
laufig ſeſt. 


4 
Diejenigen geiftlichen Corpora und 
Andividus, welche nur 500 fl, poln. an 
Jährlichen Einkünften befigen, bleiben von 
allen Abgaben freh. 


5 
Ale geiftliche Corpora und Indldi⸗ 
Dun, welche nicht über 2000 fl, poln, jähr, 
lichen Einfommend geniegen, bejahlen 
bloß wie vorhin 10 pro Eent, 


6 

Dagegen find die über 2000 fi, poln, 
an jährlihen Einkommen befigende geift- 
liche Torpora und Individua, der Abs 
gabe ver 50 pro Cent unterworfen, und 
es follen diefe 50 pro Eent bis jur gruͤnd⸗ 
licheren Ausmitielung des Ertrages ihrer 
Dencheien, nach Maasgabe der ehemalt: 
gin 20 pro Ceut erhoben werden, 


“7 

Diejenigen geiftlichen Stiftungen, 
mit welchen nad) ihrer Fundation , beſon · 
derd wohlthaͤtige Zwecke, z. B. Erier 
hunge oder HofpitalsAnftalten, vernüpft 
find, follen von denen, zu. diefen wohl ⸗ 
thätigen Zwecken beftimmten Fonds, 
Bloß 1o pro Eent an Ofhara, zu erlegen 
haben, Daben verfteht es fich aber von 
fh, daß die Krieges: und Domainens 
Eommern dahin fehen müffen, daß den 
Zwecken ſolcher Stiftungen, auf eine 
pirflich gemeinnügige Weiſe und voll 
fündig genüger werde, 
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diegafe, od 1go Lipea t. r. 24 0d fla, iak w 
Prufiech poludniowych, wybiera& naleäy. 


3 
Z Dobr i uiytkow do Duchowiefiftwa na- 
ezacych zamiaft 20 od fla, od ıgo Lipea t. 
r. 50.0d ſta z ich dochod6w podiug Luftra- 
eyi wybierad nakazuiemy. ! 


Dia zelatwiania Duchownych, ftoranie 
dufz a male Intratg maigeych, i din wiparcia 
fundacyi duchownych na.pozyteczne i pobo- 
ine uczynki, uchwalamby tymezafowie, ce 
naftgpule, ; 


ML 

6.4 - 

Te duchowne zgromadzenia i peiedyficze 
efoby, kıöre tylko 500 Zi. pols, rocznego 


dochödu maig, wolnemi ſa od wizyltkich 
podarköw. 


$. 5 
Te duchowne agromadaenia i poiedyfie 
ste ofoby, ktöre niemaig nad 2000 ZE pols, 


rocznego dochodu, ptaci6 beda tylko das 
wnieylzy pedatck 16 od ſta. 


4. 6. 


Przeciwnie te duchowne rgromadzenia i 
poiedyũe⸗e oſoby, ktörych Intrata wiecey nik 
2000 Zt. polfk, roczuie wynofi, pudiega& 
bedg podaskowi 5o od Ita, iednak maig ıyl- 
ko 50 od fta tym czalım a2 do dofkonalize- 
go wyunlezienia dochudow z ich beneficyow, 
ftofownie do owych 20 od ſta wypiacone 
byds. 


4 7. 

Jeteli wrecie do iakiey duchowney Fun« 
dacyı, fzezegolne, i dobrorzyune obowigzki 
f4 przylgezone, naprzyktad wychowanie 
dzieci, urrzymywanie $zpitali, wigc od tego, 
na tak dobroszynny konice, wyznaczon.go 
fundufzu, tylko 10. 0d ſta wyplacane bedg; 
iednak woylkowe i ekonomiczne J. K. Msci. 
Kamery maig miet pilny dozor na ſtuſane i 
potrsebne obretanie fundulzu tego, 


9. 8. 





— — — 
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IE 8. 

Bon dem Erträge der Starofleyen 
und anderer ähnlichen Kron» Güter, fol 
len vom ıften July d. 3. ad, nach Abzug 
der zu entrichtenden Quartefl, 20 pro 
Eent entrichtet werden, dergeſtalt, Daß 
derjenige, welcher zeither so pro Eent 
oder 2 Quarten bezahlt Hat, von denen 
fodann noch uͤbrig bleibenden 2 Quarten, 


.. 20 pro Eent fo wiein Suͤdpreußen abzu⸗ 


führen Haben wird. 


§. 9. 

Dagegen iſt es Unſer Wille, daß die 
vorhin ſtatt gefundene Erhebung des Le⸗ 
der· Geldes, fo wie die Entrichtung der 
Schillingsgelder von vorgebachtem ıften 
July c. an, ganz wegfallen foll. 


$. 10. 

Hiernach Hat ſich nun ein jeder zu ach» 
ten, und die geordnete Steuer» Abgaben, 
in den beftimmten Termiben, und an Die 
dazu geordnete Kaffen, auf dad promptefte 
zu erlegen, bey Vermeidung der erecuti» 
vifchen Beytreibung der Reſte, melde 
Die Krieges: und Domainen: Kammern ers 
forderlichenfalld, mit Ernft und Nach» 
druck zu verfügen, aufs gemeſſenſte ange: 
wiefen find. ' 

Gegeben Potsdam, den 7ten July 


1796, 
(L. S.,) 
Friedrich Wilhelm. 
v. Hoym. v. Schrötter, 


4. 8. 

Od dochod6w z Staroſtu ĩ innych döbr 
fiötowych od igo Lipea t. r. po odırgceniu 
dotych ezas dawauych Kwartöw 20 od fla pia- 
ei€ powinno, a to tak, Ze ten, kıöry a2 do- 
iad 50 od ſta, albo dwie Kwarty placit, = 
sych pozollatych dwöch Kwartöw 20 od fta 
iak w Prufisch poludniowych od sad ma 
placic. 


$. 9 
Form to ieft wolg Nafzg, ie pobiers- 
nie podatku fkorowego, iako te2 fzelezuego 
weate fie anofi, od pierwfzego Lipca c. po- 
ezynaigc. 


$. 10, 

Kaidy zarym do tego ftofuiac fie uflano- 
wienia podatek poborowy w przepilanych 
Terminach, i do wyznaczonych Kafs iak 
naypunktualniey ma Skladue dia unikania 
Exekucyi Remanenıöw; Kamery albowiem 
Woienno . Ekonomiczne maig nayfcistieyfze, 
zlecenie furowo i oftro, iezeliby potrzebnym 
bydz miato, poflgpowa£, 


Dan w Potsdammie, dnis 7go Lipca 
1796. 
(L.5.) 


Fryderyk Gwilhelm. 


v. Hoym v. Szroettet. 


No, LXXIV. Publicandum des Sammer: Gerichts, 
wegen Sufpenfion der drey erften Titul Ilten Theils des allgemeinen 
Landrehtes bis zum iſten Junius 1797. De Dato 
Berlin, den 7. July 1796. 


N durch ein allerhoͤchſtes Nefcript die, 
von den Märkifchen Ständen anges 
tragene, Sufpenfion der drey erften Titel 
des Ilten Theild des aflgemeinen Lands 
techtd noch bis zum erſten Zunius 1797 
prolongirt worden; fo wird ſolches und 


daß bis dahin die bisherigen Probincials 
Geſetze noch in vigore bleiben, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. Berlin, den 
7. July 1796, 


Königl, Preuß. Cammergericht. 


No. 


— — 


— 


— 
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No, XV. Reglement 


für den Juſtitzmagiſtrat 
der Hauptftadt Warſchau. De LS Mißmagi 
den 12. July 1796, : 


Kr Friedtich Wilhelm von Bottes Gnaden, König von Preufs 

fen... Thun kund und fügen Hiermit zu wiſſen: Nachdem die 
Einwohner der von Uns in Befig genommenen Hauptftadt Warfchau Uns 
dls ihrem nunmeheigen oberften Landesherrn, die ſchuldige Erbhuldigung 
geleiftet Haben; fo finden Mir durch Unſre gegen diefe neuen Unterthanen 
tragende Landedoäterliht Huld und Vorſorge Uns veranlaßt, die nöthigen 
Vorkehrungen unvergglich zu treffen, damit diefelben des Genuſſes der» 
jenigen gründlichen prompten und durchaus unparthenifchen Juſtitzoerwal · 
tung, deren die übrigen Unferm Scepter untertvorfenen Länder und Städte 
ſich ya erfreuen haben, ebenfalls theilhaftig werden mögen Die Juſtitz⸗ 
pflege ift biöher, wie fich bey der angeftellten Unterfuchung genugfam erges 
den hat, mt mancherleg ungleichartigen in das Polizey und Oekonomiſche N 
Fach einfchlagenden Gegentänden vermifcht geweſen, und es hat in Bes * 
handlung der Rechtoͤangelegenheit fein regelmäßiges und gruͤndliches Ver⸗ 

fahten, ſondern vielmehr allyuhäufig bloße richterliche Willkühr und der \ 
Einfluß mannlafaltiger einer Gottgefälligen Juftig gar nicht gemaͤßer Mes N 
benrüchfichten Statt gefunden, Mir koͤnnen daher diefe Einrichtung, wo ⸗ . { 
durch der Zweck einer foliden Jufigvertvaltung nie erreicht wird, nicht 
lnget beftehen loſſen, fondern finden nunmehr für gut, mit gänzlicher 
Aufpedung jener «hemaligen Einrichtung Unſre allerhoͤchſte Willensmey ⸗ i 
aung Über diefen wichtigen Gegenſtand nachftehendermaßen zu eröffnen, 

Zufoͤrderſt wollen Wir die Stadt Warſchau bey ihren wohlherge⸗ 

brachten Rechten, Gerechtigfeiten und Privilegien, fo weit diefelben mit } 
den weſentlichen Grundfägen Unfrer Staats: und Zuftigverfaffung beftchen 

konnen, lergnädigft belaffen und kräftig fchügen. Jedoch hat fich der 

Sufigmagiftsat ben Ausübung feiner Rechte und Verwaltung der Juſtitz 

in Eioil» und Eriminalfachen die allgemeine Gerichts» und die Eriminals 

ordnung vom ıften März. 1717. zur Richtſchuur dienen zu laſſen, und in 

Materialibus die ftreitigen Rechtsfachen nach dem allgemeinen Kandrechte 

in ben Fall zu entfcheiden, wenn nicht durch ſtatuariſche Rechte ein anderes 

feſtgeſeht it, wofür in Etbſchafts Succeffiond: und Auseinanderfegungs« 

ſechen dad Jus Culmenfe originale fo fange zu achten ift, dis Wir nach 

erfolgter Revifion deſſelben ein befonderes Statutarrecht fr die Stadt 

Warkhau abfaſſen und publiciven zu laſſen, für gut ſindeir werden. 





Tit IL 


Don der Einrichtung des Rathhäuslichen Zufligtvefens | 
überhaupt, 


daR 

Statt der Biöherigen Herfchiedenen Eollegien und Gerichten, ald des 
Poliey · Departements, des Magiftrats, des Stadt: Voigt: und Echöps 
pengerichtö, und der Zirfeigerichte, als welche ſaͤmmtlich hiermit aufgehos 
den werden, foll für die Stadt Warſchau und deren Vorſtaͤdten, incl, 
Prag, nur ein Magiftrat beybehalten werden, der jedoch in zwey von eins 


ander feparieten und unabhängigen Departements, nemlich den Yuftig« 
und Polispmagiftrat, eingetheilet werden fol. 


9 2% 
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i 2 
Einibeilun Der Juſtitzmagiſtrat beſtehet aus zwey Departements, nemlich dem 
Er * Stadtgeriht und dem Wapfenamt. 9 
Hiervon conflituiren und gehören, — 
1) Zum Stadtgeriht: 
Ein Yuftigdirector, 
Acht gelehrte Stadt Juſtitzraͤthe. 
Zwey Stadt · Juſtitztaͤthe aus der Kaufmannfchaft, nebſt denen 
ndthigen Subalternen, 
U) Zum Wanfenamte: 
Der Juſtitzdirector. 
Drey geledrte Stadt: Zuftigräthe. 
Ein- Stadt» und Pupillenrath, 
nebſt den fämmtlichen Subalternen bed Stadtgerichts. 


% 3. } 
Zu Um Zur Wahrnehmung der Gerechtfame der Partheyen, follen vor der 
Hand fämmtliche in dem Departement der Warſchauer Regierung beftellte 
Juſtitz⸗ Commiffarii in denen Durch die allgemeine Gerichts: und Proceß⸗ 

ordnung beftimmten Fällen auch bey diefem Gericht zugelaſſen werden. 


wene der Et 
Mitglieder Da bey dem Magiftrat überhaupt Peine Wahlgerechtfame Statt fine 
und Gubalterı det ober erwiefen werden kann, bie biäherige Berfahrungsart aber, wor⸗ 
i nad) die Mitglieder des Gerichtd nur auf gewiſſe Jahre von der Bürgers 
fchaft gewählt worden, mit den allgemeinen Grundfägen Unſrer Staates 
und Juſtitzverfaſſung durchaus unverträglich, und der Berdrberung einer 
segelmäßigen unparthepifchen Rechtöpflege in jedem Betracht nachtheilig 
it; fo fol der Zuftigmagiftcat fchuldig feyn, die entftehenden Vacanzien 
unter den Mitgliedern und Subalternen, nebft einer jedesmaligen Anzeige 
von dem mit der vacanten Stelle verfnüpften Gehalt und Emolumenten 
der Regierung jur weitern Verfügung einzuberichten. Die Regierung 
wird alddann Unſerm Großcanzler und Chef der Juſtitz die weiteren Ans 
träge machen, toben jedoch in Anfehung der Subalternen auf die Wüns 
ſche und Borfchläge des Zuftigmagiftrats, fo weit es fonft die Umſtaͤnde 
zulaffen, jedesmal vorzugliche Rückficht genommen werden foll. 


5 
Wefeultatsrek: Dem Juftigmagiftrat fol erlaubt feyn, Subjecte, welche die Rechte 
fudirt Haben, als Auſeultatores praevio Examine anzunehmen, und der 
Regierung zur Approbation vorzufchlagen. 
Wenn hingegen einer diefer Aukultatorum dad Referendariat, es 
fen bey dem Juftigmagiftrat, oder ben der Regierung nachfucht, fo muß 
die Prüfung dejfelben bey Iegterer erfolgen. 


9. 6 
Gehalte. Allen Mitgliedern und Unterbedienten des Yuftigmagiftrats follen 
auskoͤmmliche Salaria fixa angetvtefen, und zu dem Ende fämmtliche Spor⸗ 
tule und Gerichtögebühren, fie haben Namen wie fie wollen, in eine ges 
meinkhaftliche Eaffe zufommen gezogen werden. i 


g 7°: 
“ Rangorduung. Die fämmtlichen bey dem Suftigmagiftrat ftehenden Mitglieder und 
Subalternen rangiren mit denen des Polizeymagiftrats nach der Ancien⸗ 
netät, und geben Die einem jeglichen angeiwiefenen Departements feinen 
Rang, noch Vorzug. : 
8 
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5 8 
Unter dem Gerichtsbezirk des Juſtitzmagiſtrats ſtehen die Alte und Pd 

Neuſtadt Warſchau, mirden Vorſtaͤdten Krakau, die Neuewelt, Belline, 
Gryybow, Leiche, Nowelippe, Schulig, Prag, mie nicht weniger alle 
dazugehörigen Ländereyen, > Worwerke, Mühlen, und deren Einfaffen, 
Einwohner und Unterthanen, in allen Real» Perfonals Eivil» Criminal: 
Bormundfhafts: und Hüpothefenfachen, im fo fern nicht mach Anleitung 
der Gerichtsorbnung Part. I Tit. I. und nach den übrigen allgemeinen 
Giundfägen Unfrer Staats» und Juſtitzverfaſſung in Anfehung gemiffer 
Derfonen oder Sachen eine. Eremtion von der ftädtifchen Gerichtsbarkeit 
oder. ein forum. fpeciale Cauſae Statt findet, Zur Vermeidung alled 
Mifverftändniffes wird daben ausdruͤcklich feftgefegt: 

2) Daß auch die in Warfchau wohnhaften Juden der Gerichtöbarkeit . 
des Stadtgerichts unterworfen find, und nur in den fogenannten 
Hitwalfachen , dem Rabbi und deifen Aſſeſſoribus nach gewiſſen zu 
feiner Zeit näher feitzufegenden Beftimmungen fubordinirt bleiben. 

2) Daß Sponfalien und Ehefachen der Proteftanten nicht vor dad 
Stadtgericht, ſondern vor. die Regierung, und wenn bepde Theile 
Catholifh, vor das Eonfiftorium gehören follen, 

3). Daß dagegen Wechſelſachen, wenn der Beklagte für feine Perfon 
der Jurisdiction des Magiftrats unterworfen ift, vor dem Stadtge⸗ 
riche seffortiven, welches daben von nun an die Vorſchriften der in 
dem. allgemeinen Landrechte enthaltenen Wechſelgeſetze zu beobach⸗ 
ten hat. 

9 


Die Verwaltung der dem Juſtitzmagiſtrat und deſen beyden Devar · Bertkeluns, 
tements zuftehenden Gerichtsbarkeit, und ber dabey vorfallenden Geſchaͤfte mens. 
wird unter ſelbige folgendergeſtalt vertheilet: 
1. Dem Stadtgericht werden angewieſen: 


1) Die Introduction und Verpflichtung fäntmtlicher Mitglieder und 
Subalternen bis auf den Director, der von der Megierung introbus 
cirt und verpflichtet wird. 

2) Die Publication aller Landesgerrlichen Edicte und Verordnungen, 
welche dem Gericht von der Regierung zugefertiget werden. Doch 
gefchießt.die Publication, in fo fern die Verordnung jur allgemeinen 
Miffenfchaft fämmtlicher Bürger und Einwohner gebracht werden 
toll, von dem Stadtgericht nicht unmittelbar, fondern nad) den 
Grundfägen des Suͤdpreuſſiſchen Reſſortreglements, durch Requiſi⸗ 
tion des Polizeymagiſtrats. 

3) Das Eramen der ſich zu Auſcultatoren meldenden Rechtscandidaten. 

4) Alle Eivilprocefje und Eriminalfachen, 

5) Alle Eoncurd» und Liquidationsprocefie, Ebictafeitationen don 
Verſchollenen ꝛc. ꝛtc. 

6) Etbſchaftsſachen und Erbtheilungen, wenn ſaͤmmtliche Erben ma⸗ 
jorenn find. Wenn minorenne concurriren, ſo wird die Erbtheilung, 
fo lange es dabey keines Proceſſes und richterlichen Entſcheidung be · 
darf, bey dem Wayſenamte regulirt. 

7) Subhaſiationes, Voluntariae & neceflariae. 

8) Die Siegelung in Sterbefällen, fo wie die Aufnahme der Inven ⸗ 
tarien, in fo fern majorenne Erben coucurriren. ind nur Minos 
rennen vorhanden, fo gehört Siegelung und Inventur zur Beſor⸗ 
gung des Wayſenamts. 

9 2 9) Die 
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9) Die Abhaltung der Auckionen. 

* 10) Die Aufnahme der Taren von unbeweglichen Srundftüden. 

ır) Sefinde- Bau: und Servitutfachen, wenn es dabey zur richten 

‚ : tichen Entfcheidung koͤmmt. 

12) Alle Adus voluntariae Jurisdictionis, Aufnahme der Teſta⸗ 

mente ꝛc. ꝛc. 

13) Die Fichrung der Hypothekenbuͤcher von ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcken. 

14) Die Aufnahme und Ausfertigung aller in das Hppothefenfach eins 
fchlagender Inſtrumente, Koufcontracte, Obligationen x. ꝛc. 

H. Dem Wayſenamte werden alle Bormundfchaftsfachen bengelegt, fie 
betreffen unmuͤndige, bloͤdſinnige, verfchollene, oder andere unter 
vormundfchaftliche Aufficht zu nehmende Perfonen, die entweder 
felbft unter der Magiftrats » ZJurisdicrion fiehen, oder deren Eltern 
darunter in perlonalibus geftanden haben, und gehören dahin auch 

' die von den Unteroffizier und gemeinen Soldaten Binterlaffenen Kin⸗ 
der, fo wie ſaͤmmtliche uneheliche Kinder, deren Mütter der Juris 
diction des Stadtgerichts unterworfen find. 

Es wird jedoch hierdurch dem Wayſenamte Feine gerichtliche 
Eognition, fondern bloß die Obervormundfchäftliche Aufficht über 
die Verwaltung des Vermögens folder fich ſelbſt vorzuftehen nicht 
fähiger Perfonen, fo wie auf dieſe Perſonen ſelbſt überlofen. O6 
daher gleich zur Ausübung der letztern dem Wayſenamte gegen ders 
gleichen Perfonen, nedft ihren Bormündern, und zwar gegen letztern 
wegen aller folcher Präftandorum, worin fie demfelben Gehorfam 
ſchuldig find, als Rechnungsablegung, Berichtsabſtattung, und 
Beantwortung der Monitorum ıc. der Gebrauch rechtlicher Zmanges 
mittel fren ftehet, fo muß es jedoch alle Sachen, bey welchen «8 auf 
ſolche Praftanda anfommt, wegen welcher der Bormund auf rechte 
liches Gehör zu provociren berechtigt ift, als Erſtattung gezogener 
Defecte, Erfegung eines dem Curanden zugefügten Schadens ꝛc. 
im Fall die Sache mit dem Vormund nicht guͤtlich beygelegt werden 
kann, an das Stadtgericht verweilen. 


Tit H. 


Don den Amtspflihten der Mitglieder und Subalternen des 
Suftigmagiftrats. 


§. 1. Wer 
En) Der Zuftigmagiftrat zu Warſchau wird in Anfehung der ihm oblie⸗ 
DS oe genden Amtöpflichten überhaupt zu genauer Beobachtung derjenigen Amts⸗ 
viotsordanmg. pflichten angeiiefen, welche in ber Gerichtsordnung P. 3, Tit. 8. $. 3 big 
21, den Untergerichten des erften Claffe gegeben find, 


$. 2 j 

Zlaıen bet Dem Directori liegt die ganze Aufficht über den Yuftigmagiftrat ob, 
und haben Wir zu demielben das allergnädigfte Vertrauen, baß er fich in 
Anfehung der Mechtfchaffenheit und des Dienfteifers dem Collegio felbft 
zum Mufter vorftellen, und auf gründliche unparthenifche und fehleunige 

Verwaltung der Yuftig mit allen Fleiß Acht haben werde. hm liegt 
1) befonders ob, die beym Juftigmagiftrat einlaufenden Refcripte und 
Schreiben zu erbrechen, in eingefommenen neuen Sachen die Decers 
nenten und Inſtruenten, und in den inſtruirten Proceſſen die Refe⸗ 

renten zu ernennen. 

4 2) Die 





aan" 


— — * 
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2) Die im Rahmen des Juſtitzmagiſtrats erfolgenden Erpeditionen, 
Verordnungen, erpedirten Urtel, werben vom Directore allein, Das 
gegen die Originalſentenzien, welche zu den Acten kommen, desglei⸗ 
eben die mundisten Berichte, welche an die Regierung, oder nad) 
Hoft eflatet werden, werden von dem Directore, und ſammtlichen 
Memtris des Collegii gemeinfchaftlich unterfchrieben. 

3) Wenn er in feinen Privatangelegenheiten auf einige Zeit verreifen 
wil, muß er, wenn er auſſerhalb Landes gehet, zuvor bey Unferm 
Grofcamzier und Chef der Juſtitz, fonft aber bey der Regierung bie 
Elaubniß dazıı ſuchen. 


3 . 
So viel die bey dem Juſtitzmagiſtrat angeſtellten Raͤthe, Meferendas — der 
rien, Auſcultatotes und Sudalternen betrift, fo werden dieſelben in Ans 
fehung ihrer Amtapfüchten lediglich auf die in der Gerichtsordnung Part. 2. 
Ti. 3,.Kg, enthaltenen Boririftennverwielen. 


. 4% 


Die Zuftitcommifarti, welche bey dem Juſtitzmagiſtrat Geſchaͤfte Defiecommif 
als Tonfalenten und, Bevollmächtigte der Partheyen betreiben wollen, 

qmüffen fch-dabep nach den Vorſchtiften der Gerichtsorduung Part. 3. 

Tit, 1, auf das genauefte achten. Ste find in Diefem Verhaͤltniß, ohne 

die geringfte Rücklicht iheed fonftigen Ranges oder Privilegien des Ges 4 
zichtöftande, den Befehlen und Anmeifungen des Juſtitzmagiſtrats ges N 
hührende Folge ju feiften verbunden. Der Juftigmagiftrat ift befugt, fie ! 
zu diefer ihrer Schulpigkeit anzuhalten, auch die verwürkten Strafen uns 





j 

mittelbar von ihnen einzutreiben, Keinem Juftigcommuffario, welcher bey i 

der Regierung und dem- Juftigmagiftcat zugleich in proceflualibus Ge⸗ h 
ſchaͤfte treiben will, fol bey bemerken Verfchleppungen, Eircumductionen 


der Termine oder Prolongationdgefuche, der Vorwand, daß er Durch) 
Arbeiten und Termine bey dem andern Gerichte verhindert worden, zu 
arten kommen. Wenn ein Juſtitzcommiſſarius fich eines folchen Vor⸗ 
wandes jemals bedienen wollte, fo foll davon der Regierung fofort Anzeige 
gemadt werden, diefe foll demfelben feine Erklärung, bey welchen von 
beyden Judiciis er feine Prapin fortfegen wolle, ungeſaͤumt abfordern, 
und ihm nach) dem Ausfall derfelben alle fernere Einnuſchung oder Theils 


nefriung bey den Proceßangelegenheiten des andern Judicii gemeffenft und 
füb pocna remotionis unterjagen, 


Tiere 4 
Vom Modo procedendi in Civilſachen überhaupt. 


. 1 
Alle und jede zu der Gerichtöpflege der Stabtgerichte gehörigen Sa: ®: 
den, müffen gemeinfchaftlich im Eofegio vorgenommen, und nach der — 
Mehrheit der Stimmen verordnet und entſchieden, überhaupt aber von dem Überhaupt, 
Stadtgerichten alles dasjenige beobachtet werden, was in der @ericdhtdords 


nung Part. 3, Tit. 1, von den Pflichten und Verrichtungen ber Landes- 
Sufig: Collegiorum vorgeſchrieben iſt. 


2% \ 
Der Director führt dabey das Prafidium, und muß vorzüglich dar: ® 
auf Halten, daß — des u fich in den ordentlichen Se ve 
sihttogen, Dienftags und a praͤciſe um 8 Uhr Vormittags 
3 


ſaͤmmtlich 


498 Derordnungen von 1796.. -No. 75 492 


ſaͤmmtlich einfinden, auch zu dem Ende durch einen beſonders dazu ernen ⸗ 
nenden Aufcultator ein Pr ienbuch, nach dem beyliegenden Schemate 
fob Litt. A. führen, und ſich ſolches in jeder Seſſion vorlegen laſſen, 
woraus fodann viesteljährig eine Tabelle nach dem Schemate fub Litt. B, 
vor einem der Eanzeliiten mundirt, und mittelft Berichts des Collegii an 
die Regierung eingefendet werden muß. 


. 3 j 
Kirn Al Der Anfang der Seffion wird vom Director mit Püblication der 
FRE · eſer die gemacht, welche er, ſo bald fie eingelaufen, in das von ihm felbft 
zu führende Referiptenbuch nach dem Formular fab Litt. C. eintragen 
muß, damit er befonders feine Aufmerkſamkeit darauf richten fünne, daß 


das darin befohlene zu gehoͤriger Zeit bewuͤrkt werde. 


§. 4 “ s ni 
in Der Director muß die Veranſtaltung treffen, daß auch außer dein 
Gerichtstagen alle Tage, Vormittags von 9 bi 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, ein oder zwey ſchon etwas routinirte Aufcultatored nach 
einer unter ihnen feftzufegenden Tour auf dem Rathhauſe zugegen find, um 
die von den Partheyen etwa muͤndlich anzubringenden Gefuche fofort, und 
zwar unentgeldlich, ad Protocollum aufzunehmen. An diefe'müffen von 
dem Director, fo wie in etwa vorfommenden Fällen, auch von den übrigen 
Mitgliedern des Collegii, die bey ihnen-fich meldenden Partheyen verwie⸗ 
fen werden, und der protocoflirende Aufenltator muß das «don ihm über 
das Anbringen einer ſolchen Parthey aufgenommene Protocol fofort an 
den Director befördern, 


“5 

Der Director muß dergleichen Protocolle der Kegel nach in die Re⸗ 
giſtratur zum Vortrag auf den naͤchſten Gerichtstag befördern. Finder er 
aber, daß ben einen Gefuch, es fey num folchergeftalt ad Protocollum 
oder auch Ichriftlich angebracht, Gefahr im Berzuge vorhanden fen, fü 
muß der Director ein folches Erhibitum nebſt den dazu gehörigen Acten, in 
fofern dergleichen fchon ergangen find, dem ſchon beftellten, over noch zu 
deftellenden Decernenten, welchem in diefem Falle jedesmal noch ein zweh⸗ 
ter Eo. Decernent beyzugeben ift, ungefäumt zuftellen laſſen. Der Decer⸗ 
nent muß fein ſchriftliches Votum darauf ertheilen, und fodanhı die Sache 
ohne den mindeften Verzug an den ernannten Eo. Decernenten befördern, 
welcher fein Botum gleichergeftalt ſchriftlich beyfügt, und demnächft die 
Sache dem Director zur gleichmäßigen Abgabe feines fehriftlichen Voti 
forderfamft zufendet. Nach der Mehrheit diefer drey Stimmen wird alds 
dann das Deeret fchleunigit ausgefertiget, dad Erhibitum oder Protocol 
ſelbſt aber wird in die Negiftratur zum Tagegettel befördert, damit der ors 
» dentlihe Decernent am folgenden Gerichtötage von dem Geſuch und der 
darauf ergangenen Verfügung dem verfammelten Eollegio Vortrag ma 

hen koͤnne. s 

. 6 


ran ber Sobald die $. 3. derordnete Publication der Reſcripte geſchehen, muß 
‚zum Vortrag der fchriftlichen Erhibitorum nach der Reihe des dem Dire: 
etor vorzulegenden Tagezetteld gefchritten, und auf dergleichen Vortrag 

dasjenige verordnet werden, was Majora befchließen. — 





FE —— 


een 


§. 7. 
ia Nach geendigtem Memorialiendortrage werden die Partheyen und 
Suftigcommilfarii vorgelaſſen, welche etwa ein @efehäfte oder einen Actum, 
der 


ee 


mus at Zu u ıo 
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der nach beſondern Verordnungen vor verſammeltem Collegio vorgenom ⸗ 
men werden muß, zu vollziehen haben. Alsdann werden die zum Spruch 
gelhloffenen und diftsihuisten Sachen, und zwar zuerft diejenigen, in 
welchen «3 nur eines mündlichen Vortrages bedarf, vorgenommen, und 
wenn noch Zeit übrig if, mit dem Ableſen der fehriftlichen Relationen 
fortgefahren, über dehde die Sentenzien und Nefolutionen nach der Mehr 
heit der Stimmen concudist, auch foniel als möglich fogleich abgefaßt, 
und von Kmmtlicen Mitgliedern unterfchrieben, wodey dem Director 
Basjenige nochmals enfllich eingeftbärft woird, was die Gerichtdordnung 
P. 3. Tit.2. 4,16, 17, wegen des Votirens vorfchreißt, In Fällen, 
100 megen Maitläuftigkeit der Sache und Mangel der Zeit Das coneludirte 
Urtel nicht fogleich in der Sefften abgefaßt werden kann, muß der Refe⸗ 
tent wenigſtens das Concluſum notiren, und von dem Director unters 
fehreiben laffen, das eptenditte Urtel ſelbſt aber unfehlbar am folgenven 
Gerichtätage mitbringen, und es dem Director zur Revifion und Veran⸗ 
Taffung der Unterfchriften vorlegen. 


. 8 


494 


Es bleibt dem vernünftigen Ermeffen des Direetoris überlaffen, mel, Sat fe 


ehe von denen zum Sptuch geſchloſſenen Sachen zum Behuf der Abfoffung sefericen. 


eined Ertennmifles blod mündlich vorgetragen werden können, oder bey 


toelchen es wehen Weirlänftigkeit und Michtigkeit der Abfaſſung einer 
fpriftlichen Relation bedürfen werde. : 


Sachen der eifteen Art muß er ſich, wenn der Decernent, daß bie 
Sache zum Spruch aefchloffen fep, vorgetragen hat, föfort brevi manu 
zuftellen faffen, den Referenten benennen, und ihm die Acten noch in ders 
felben Sellion einhändigen, damit an dem nächit folgenden Gerichtötage 

daraus mündlich zur Abfoffung ded Befcheides referirt werden könne, Ueber 
alle dergleichen Sachen muß der Director ein Diſtributionsbuch nach bey» 
liegendem Schema fub Litt. D, führen, und in jeder 'Seffion das Buch 
nadhiehen und daranf halten, daß alle am vorigen Seflionstage folcherges 
falt diftribuirten Acten nach der Nummer von den Referenten vorgetragen 
werden, auch feine derfeiben ohne die echeblichiten Urfachen zurück bleiben, 
Wagen derjenigen Sachen, wo fchriftlich referiert werden foll, find. die nd« 
thigen Anweiſungen in der Gerichtsordnung Part. 1. Tit. 13. und Part. 3, 


Ti. 3. $. 51. eg. fo mie in dem allgemeinen Regiſtratur · und Eanjley» 
tegkment enthalten, 


9 ‚ 
Der Zug der Inſtangen gegen die von dem Juſtitzmagiſtrat gefproche: Inkanten, 


nen Untel wird dahin beſtimmt, daß in der Appellattonsinftanz von dem 
erften Senat der Regierung zu Warſchau, und in der dritten oder Mevis 
fiondtnftan, von dem zweyten Senat obengedachter Regierung geiprochen 
wird. Betrift der Gegenitand des Proceſſes mehr ald 200 Rthlr., fo 
fol dem Reviventen die Wahl fren flehen, ob ben dem zweyten Senat 


der Regierung, oder ben dem geheimen Obertribunal in Berlin gefprochen 
werden foll, K 


$. 10. - 

Da zur Erhaltung einer foliden und ſchleunigen Rechtspflege allein 
nicht Hinlängfich ift, daß die wirklichen Mitglieder eines Gerichts die ihnen 
obliegenden Amtspflichten mit dem erforderlichen Dienfteifer zu erfüllen 
fuchen, fondern dabey zugleich nothwendig ift, daß aud) von den Subal— 
ternen dasjenige, was von dem Eollegio verordnet oder verfügt wird, mit 
aller Treue und allem Fleiß ſchleunigſt ausgerichtet werde, fo werden der 


Magis 


Regiſtratur 


und Ca 


weſen. 
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Magiſtrat und deffen Subalternen überhaupt auf dasjenige verwieſen, was 
wegen des Erpeditions» Regiſtratur⸗ und Canzleyweſens in der Gerichts 
ordnung Part. 3, Tit. 5. und in dem ald Anhang des dritten Theils der. 
Gerichtsordnung abgedruckten allgemeinen Regiftratur« und Eanzlepregles 
ment noch beftimmter vorgefchrieben ift, und finden Wir nur nod) nöthig, 
die ben dem Marfchauer Juftigmagiftrat vorkommenden befondern Modi⸗ 
ficationen und Abweichungen zu bemerken. 

Der bey dem Juſtitzmagiſtrat angeftellte Archivarius hat die vom 
ehemaligen Polnifchen Magiftrat, Stadt» Schöppen» und Zirkelgerichten 
abgegebenen Archive und Inſpectionsbuͤcher unter feiner Aufficht, und fer 
tiget daraus die verlangten Ertrarte an. - 

Der Regiftrator hat bep Führung feines Amts die Worfchriften der 
Gerichtsotdnung Part. 3, Tit. 5. und des allgemeinen Regiſtratur ⸗ und 
Eanzlepreglements befonderd $. 88 — 96. 109. 130, — 187.— 191. 
— 196. 197, 206, 212, — 221, 222, auf das genauefte zu befolgen, 
Doch verftehet es fich von felbft: ; 

a) daß dasjenige, was bafelöft von Bertheilung der Gefchäfte zwiſchen 
dem erſten und zweyten Regiftrator verorbnet iff, bey Dem Stadtge⸗ 
eicht nicht Anwendung finde, fondern der daſelbſt beftellte einzige 
Regiftrator diefe Function allein beforgen, und ſich nur des Aſſiſien ⸗ 
ten befonders zu folchen Berrichtungen, welche in dem. Reglement 
dem Kegiftraturfchreiber aufgetragen find, bedienen müffe, 

b) Daß, da die Stadtgerichte mit Confiftorialibus nichts, und wegen 
der Pupillenfachen ein eigenes Wayſenamt Haben, ber $. 41. befchrie« 
bene Tagepettel, auf welchen die $. 88. und 95. fich beziehen, nur 
einfach gehalten werden dürfe, 


$. 11. 
Was befonders die Vertheilung der Geſchaͤfte zwiſchen dem Canzley⸗ 
und Eoffendiener, den Nuntiis und Executor betriſt, fo gehört zu den 


er Amtöpflichten des erften,, 


a) daß er ben den Seffionen des Zuftigmagiftrats und bey den Juſtru⸗ 
etiongterminen aufwartet, Acta herben holet xc. ꝛtc. \ 
b) ſowohl fehriftliche als mündliche Worladungen der Partheyen bey 
Commiſſionen verrichtet. 
©) Die angefegten Commiffiones, Abnahme der Judeneyde und andere 
gerichtliche Artus, fo in aedibus privatis vollzogen werden, beftellet 
- und abwartet, j 
d) Bey gerichtlichen Inventuren und Taren der Mobiliarfchaften affie 
ſtiret, auch zu legtern die Kunftverftändigen beftellet, 
€) Alle Gelder von der Poft holet, und dahin beforget, 
f) An den Depofitaltagen auftvartet. 
) Bey Auctionen die Proclamationes verrichtet. 
) Alle öffentlichen Aushaͤnge und Edistaleitationes afs und refigirt, 
und 
i) da er im Seffionshaufe feine Wohnung hat, fo muß er zugleich alle 
Geſchaͤfte eines Caftelang verrichten, auf die Utenfilien und Inven⸗ 
tarienftücke gehörig Obacht Haben, und die Reinigung der Zimmer, 
auch das Einheigen im Winter beforgen, indbefondere aber auf die 
Eaflenzimmer, und daß folche auch jederzeit feſt verſchloſſen werden, 
beftändig aufmerkfam fepn. 


Die Anıtögefchäfte der Seas — ben: 
a) muß 


J 
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„A) mi täglich einer von ihnen Bey dem Director im Haufe die Auf⸗ 
* in vorfallenden Dienflanglegenfeiten verrichten, und wech · 


b) Anden — müffen jedergeit außer dem Cat 
byydienet noch othe zür er sing anweſend feyn, währen 
die —— beſorgen Fon 


c) Beſtelen ſie alle ſchriftliche und: mündliche Eitationes, Deerete, 
Cuxrenden, Sportelmandate an die Partheyen, von 
deren 5* fiefomoht ad Akta, als in das von dem Cangley⸗ 
nfinuationdbuch referiren müſſen. 
d)' ** fietechfelöwweile die Siegelung bey dem Director, 
ve) nen die Nealärsefte und Inhiditiones angelegt, auch 


gration beforgt: 
—* —— abgetragen 
Tragen fie die —* und — ab. 
de Berdedern fie die Erpeditioned aupee den ©erichtstagen zur vo 
fion und Superrebiiion 
3) Tragen fe Die dm’ Colegio citelireriden Sachen herum. 


1 $ „a3 \ * 
Der Erecutor muß: DH Erw 
a) dieihm in Eivilachen anbefohlenen Erecutiones vollftrecten, 
b) die @erichtäiportuin beptreiben, und. ar den Rendanten abgeben, 
c) ſowohl in Civil» as Griminalfachen die vorfallenden Obfervasioned 
uunpd Sperfonalareefte anlegen. 
Er erhält annoch eine befonbere Amtöinftruction, und ba er vermöge j 
feined Amts Gelder von den Parthepen einzuziehen hat, — 
Collegio eine Caution von — Thaler beſtellen. 





at. w. * 
Von dem Modo procedendi in Cauſis Contentioſae 
urisdictionis. 


4. 1. 
Degen des Verfahrens in den zum Reſſort des Juſtitzmadiſtrats ge: Bon den 
hotigen Eivil» Comeurs» Eiquidationd: und Subhaftationsprocefien, wird —— 


derbe auf die Votſchtiften der allgemeinen Gerichtd+ und Trudetunng j 
— verwieſen. 
—— 


Dry Anwendung diefer Vorſchriſten auf die fpecielle Verfaſſung des Fir Dane 
Judicii find zuförderft die eigentlichen Bagatell: und die denfelb-n gleich 


zu achtenden Injurien» Wirthd+ und Gefindefachen von den erheblichen | 
. » 3. . j 


Die Sachen der erften Urt werden von beſondern dazu ernannten 
Mieputafi aus dem Stadtgerichtscollegio, in den ——— kleinen Ges 
uchtetagin beſotgt und abgemacht, und dienet dabey das anliegende Reole · 


went Überall zur genaueſten Richtſchnur. 
4. 4. 


So diel das in denen Sep dem Jafigmagiftrat ſelbſt zu in. Mod pro 
fnuisenoen Golfen be, p = die ‚allgemeine —— a 








benden Gutachten die Tarmaͤßigen Gebühren zu liquidiren berechtigt. _, 
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und Proceßordnung bie deutlichſten und heſtimmteſten Vorſchriften. Wir 
erwarten, daß ein. jedes Mitglied.ded Koflegii ſich zur wichtigſten Pflicht 
machen werde, in ven Sinn und bie Abſicht derſeiben durch anhaltendes 
reifes Nachdenken einzubringen, - und bey ihrer Anwendung mit. ber ſorg⸗ 
fättigften Aufmerkfamkeit eine veife practiiche Beurtheilungskrafl gu vers 
binden. Wir finden daher nur fuͤr noͤthig, in den folgenden. $ $.-sinige 
Borfhriften nach der dortigen Eocalverfaflung näher zu modificiten. 
: m $ 5. 3 * 
‚Der Regel nach muͤſſen bie Sachen bey dem Juſtigmagiſtrat ohne 
Juſtitzeommiſſarien inſtruirt werden; mern aber nach den allgemeinen 
Vorfchriften der Gerichtsordnung Juftigcommiffarii, als Affiftenten oder 


Bevollmächtigte zuläßig feyn würden, und die Parthey ſich einen folden 


Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten nicht ſelbſt wählen kann, oder will, fo 
muß das Gericht ihr dergleichen von Amtöwegen zuordnen, und antveifen, 
Die Zuftigcommiffarit, welche bey dem Stadfgericht Prapin.treiben wol 
len, koͤnnen dergleichen Aufträge von demſelben zu Übernehmen ſich nicht 
weigern. Doch muß das Stadtgericht Dabe feiner. Mufcultatoren und 
Keferendafien, melche zu einem ſolchen Gefchäfte bereits hinlängliche pras 
etifche Kenntniffe befigen, vorzüglich und ſodiel als möglich fich bedienen. 


$. 6 
Da es auch bisher felten gefchehen ift, daß ein Grundftü auf Ans 


“dringen der Glaͤubiger durch gerichtliche Subhaftation veräußert worden, 


vielmehr e8 gemöhnlich geweſen, dergleichen verſchuldetes Grundſtuck den 


Glaͤnbigern zur eignen Benusung zu übergeben und einzuräumen: "ein fols 
‘ches Verfahren aber die gefeßmäßige Befriedigung der Gläubiger in unabs 


fehliche Länge zieht, und Daher dem Realcredit äußerst nachtheilig if; der 
Schulon durch fehlechte Verwaltung, Vernachlaͤßigung der Repa⸗ 
raturen, Anſchwellen ver Zinfen und-Wermehrung der Koften gänzlich rui ⸗ 
nirt, auch fehr oft beyde Theile in die größten Weitlaͤuftigkeiten und neue 
Proceſſe verwickelt; fo werden biefe fogenannten Pfandprocefft von num 
an gänzlich aufgehoben, und muß der Zuftigmagiftrat auch bey Renlerecus 
tionen in Grundſtuͤcke die Vorſchriften der allgemeinen Gerichtsordnung 
durchgehende beobachten. R 


+ 4. 7. " 2 
In Ehefcheidungsfachen, wo entweder beyde Theile oder auch nur 
ein Ehegatte fich zur lutheriſchen oder reformirten Religion bekennen, muß 
die in der allgemeinen Gerichtdordnung Part. 1. Tit. 40. votgeſchriebene 
erſte und vorläufige Werhandlung, durch einen Deputisten vorgenommen, 
und dabey überall nach diefer Vorſchrift verfahren werden, - 


5. 8. 
In Kaufmaͤnniſchen Prozeffen finden die Vorſchriften der allgemelnen 


Gerichtsordnung Part. 1. Tit. 30. $.3.— 8. Anwendung. Es muß daher 


bey ſolchen Proſeſſen jedesmal einer von den aus dem Kaufmannsſtande 
beftellten Stadts Fuftigräthen den ordentlichen Inftruenten zugegeben wer« 
den, und der — concurirt bey Abfaſſung des Erkenntniſſes mit feinem 
als Sachverfländiger abzugebenhen Gutachten, Außerdem koͤnnen diefe 
beyden Kaufmaͤnniſchen Stadtraͤthe in eigentlichen Juſtitzſachen ſich keines 
Voti anmaaßen; dagegen aber find diefelben, da fie nicht in ſirirter Beſol⸗ 
dung ſtehen, für die Beywohnung der Snftruction, und für Die abzuge⸗ 


Tit. 


— — — 20 
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Tir V, 
Von dem Modo procedendi bey den Hypothekenbuͤchern. 


rn 
Da die Einführung des Hypothekenweſens auf eben den Fuß, wie 
ſUbiges in Unfern übrigen Provingen eingerichtet ift, als das einzige Mittel 
betrachtet werden muß, den gänzlich gefunkenen Neal» Gredit der Hausbe⸗ 
fiter wieder herzuftellen, und dadurch MWohlftand, Nahrung und Gewerbe 
unter der Vürgerihaft aufs neue zu beleben; der Juftigmagiftrat aber 
dieſes weitläuftige Gelhäfte bey feinen übrigen vielen Arbeiten, nicht fo 
bald als e$ die dringende Nothwendigkeit erfordert, vorzunehmen und zu 
beendigen im Stande ſeyn würde; fo werden Wir dazu eine eigene Coms 
mifion niederfegen, und diefelbe darüber mit der noͤthigen Inſtruction 
derſchen. 


§. 2. 

* Künftig werben alle iq dad Hnpothefenfach einſchlagenden Sachen *28* 
Durch eine beſonders dazn ernannte Deputation, welche aus einem perpe⸗ “ des hp 
tuiclichen Stadt» Juftigrah und dem Ingroſſator beftehet, bearbeitet, (en. 
auch die Hypothekenbucher von felbiger geführt. 

Bon dieſet Deputation werden alle Kaufcontracte, Schuldinftru: 
mente, Quittungen ıc, aufgenommen und zum Vortrage in verfammeltem 
Eollegio befürdert. Dieler Vortrag geſchieht durch einen andern, ald den 
yar Spsihetenitübe bepuficten Stadt- Juſtitzrath, die Stadt und Vor⸗ 
frdte werden des Endes, fo fie fchon in der Beylage wegen der Meinen 
Gerichtätage dorgeſchtieben ift, in vier Diftricte eingetheilt; und derjenige 
Stadtrath, wenher ih jedem DBiertel die kleinen Gerichtstage zu beforgen 
Bat, ift zugleich beftändiger Decernent in allen aus diefem Viertel vorfoms 
menden Kppothefenfachen. Die von ihm nach dem Concluſo abzufaflenden : ; 
Deerete werden von dem Directore mit unterfchrieben, und auf den Grund } 
derfelben muß der Hopothefendepurirte mit der Anfertigung der Documente 
hen Eintragiing, dfhting ec. verfahren, ohne daß es zur Vermeidung 
der Keſten und Aufenthalts befonderer fchriftlich zu erpedivenden Befehle 


an —57 bedarf, 
§. 3 


"Damit aber auch der Polizeymagiſtrat von allen Veraͤnderungen, 
soelie nit den Hausbefigern vorgehen, die noͤthige Nachricht ſofort erhalte, h 
muß indem Decret, wodurch die Augfertigung und Eonfirmation des 
Kaufronträckd; Erbprogefies 2c. verordnet üft, dem Polizeymagiſtrat ohne 
Anftand ex Officio Nachricht gegeben, und daben der Terminus tradi- 
tionis, auch der Betrag des Kaufichillings angeführt werben. 





Ge .4 - 
Ale in Hypothekenſachen vorfommenden Eingaben, Protocolle ıc, Toumate, 
find in ein von dem Ingroſſator, nach) dem anliegenden Schemate fub 
Litt. L. ju führende Journal einzutragen, ‘die Piecen ſelbſt dem nach $. 2. 
beftimmten Decernenten zum Vortrag am nächften Seffionstage zuzuftellen, 
und dad Journal iſt jedesmal bey der Seflion dem Directori vorzulegen, 
eg nad) ‚der Ordnung deſſelben die Sachen zum Vortrag aufrufen 
ne. 


— — —— 


5 
Ungeachtet in der allgemeinen Hypothekenordnung dom 20, December Yrund 
1783, Tieı,$, weh, St nen *— Aura 
i2 ons 
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beſonderer Grundacten nicht nothwendig fen; fo finden Wir doch noͤthig, 
ben dem Juftigmagiftrat zu Warfchau in Niüchficht der Wichtigkeit vieler 
ſtaͤdtiſchen Grundftüce eine Ausnahme zu machen, und find bey vemfelben 
über jedes Immobile, und jede demſelben gleich geachtere Gerechtigkeit, bes 
fondere Grundacten, wie folche $. 68. Lit. C. bey den Obdercollegiis vor« 
gefchrieben werden, zu halten, 


u j ’ 
a nd Die Gefuche der Partheyen in Hppothefenfarhen muͤſſen vegulariter 
der Parthegen. mündlich bey der Hppothefendeputation angebracht werden, zu welchem 
Ende diefe Deputation ſich täglich in das ihr angemiefene Zimmer vers 
ſammlen muß. Sie muß die Partheyen ex Ofhcio von den Umſtaͤnden 
der Sache, und was etwa bey ihrem Gefuch zu erinnern iſt, bedeuten, 
Jedoch verftehet es ſich von felbft, daß Abweſende, Kranke, oder fonft 
ſolche Perfonen, welche perfönlich zu erfcheinen verhindert find, ihr Gefuch 
durch einen Zuftigcommiffarium oder audern Bevollmächtigten anbringen 


Fönnen, s 


. 2° 
N Die Einſchreibungen in die Hppothefenbücher felbft, geſchehen von 
fenbächer. dem Ingroſſator auf den Grund eines in pleno Collegüi $: 2. abgefaßten 
Decrets, und nach der fpeciellen Anmweifung des Deputirten. 


§. 8. 
Espediziont. Die Erpeditiones werden ebenfalls von dem Ingroſſator verrichtet, 
welcher darüber ein beſonderes Erpeditiondhuch nad) anliegenden Schemate 
Lit. F. führet, und die Nummer defjelben auch auf dem Concept der Aus⸗ 
fertigung notirt, und dabey den Betrag der Tape ſowohl pro Decreto, 
als pro in vel ex tabulatione bemerten muß, BR NS 


$. 9. ö 
—— Nach dem Inhalte dieſes Expeditionsbuches iſt der Siegelzettel von 
dem Eanzliften zur Nachachtung des Sportuirendanten und zum Belag 
der Sportulsechnungen zu fertigen, und dem Director zu Unterzeichnung 


vorzulegen, r * 
$. 10. 
ie „_ Alle von den Eanzliften in Hypothekenſachen zu fertigende Munda 
nm. müffen wiederum von dem Ingroſſator mit dem-Eoncepte collationitt, und 


eontrafignirt feyn, ehe felbige dem Eollegio zur Unterſchrift und Siegelung 
vorgelegt werben. Hiernächft aber muß die gefchehene Inſinuation der 
—— von dem Nuntio, welcher fie verrichtet, auf dad Eoneept ad 


&a vermerkt werben. 
Tit, VI. . 
Von dem Modo procedendi in Criminalibus. 
..L 


57 Was das Verfahren in den Eriminal, und zu einer peinlichen Un⸗ 

Nberbaupt.  Ferfüchung fich qualificirenden Fälle betrift; fo wird der Yuftigmagiftrat 
überhaupt auf die Eriminalordnung vom ıften Mär, 1717. und die Bots 
ſchrift des allgemeinen Landrechts Part. 2. Tit. 20, Hiermit vermiefen. 


G 2 


Da jedoch der Juſtitzmagiſtrat aus Mangel hinreichender Fonds nicht 
ſtark genug Befege werdemgann, um denfelben auch die Führung Ne nad 
f} ars 


ce .. 


= 
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Befbeffenfeit br Woltömenge ahlreich zu ertvartenden Eriminalunterfüs 
Aungen mit der nöthigen Berriebfamteit ohne Nachteil feiner hörigem 
Gelchafte beforgen zu fönnen, fo ift zur Erleichterung veifelden bie Verfü» 
gung getroffen worden, daß das in Warfchau errichtete Inquifitoriat auch 


gegen die fonft zur ſtaͤdtiſchen Jurisdiction gehörenden Delinquensen die 
Snguifitiones führen foll, 


. 3. 

Das Stadtgericht hat alfo in Criminalſachen nur diejenigen Gefchäfte 
zu beſotgen, welche nach dem für Suͤdpreuſſen ergangenen Reglement vom 
aoten April d. J. eine jede Gerichtsoßrigfeit wahrzunehmen hat, und muß 
ſodann die von ihm zur Haft gezogenen Inquiſiten an den Inquiſitorem 
zur ferneen Unterſuchang abliefern. 


§. 4 . 

Die vorgedachten dem Stadtgericht obfiegenden Agenda in Crimi- 
nalibus werden don den vier Stadt» Zuftigräthen, unter welchen Stadt 
und Varftädte nach der Beplage vertheilt find, von einem jeden. in feinem 
Diftritte wahrgenommen; der Director aber muß dieſe Deputatos auch in 


foldyem Gefhäfte gehörig beobachten, controlliren, und zu ihrer Schul: 
digkeit anhalten. l 


5 
Es muß daher der Director, fobald ihm Anzeige und Nachrichten, 
in Criminalibus die eins Berfügung erfordern, zufommen, dem Stadt⸗ 


Sufigrarhe ded Diſttitis davon ungeläumt Eröffnung thun, und ihn zur 
Drjorgung des Nöthigen anmeifen, 


6 j 

Eben fo muß der Stadt: Juſtitzrath des Diſtrikts, wenn dergleichen 
Dorfälfe zuerft und unmittelbar zu feiner Kenntniß gelangen, dem Directori 
davon unverzüglich Anzeige machen, zugleich aber, foweit periculum in 
mora obwaltet, das Noͤthige darin verfügen. ' 


. 7 
Zum Vortrage im verfammelten Collegig gelangen daher ſolche Cri⸗ 
minallahen nur alddann, wenn entweder der Director diefelben wegen 
ihrer briondern Wichtigkeit dahin zu befördern möthig findet, oder wenn 
in Aniehung der zu treffenden Verfügung eine Berfchiedenheit der Meynun ⸗ 
gen ſwiſchen ihm und. dem Deputirten des Bezirks eintritt, 


8% ie 
Dof auch der Polizeymagiſtrat, vermöge des ihm zuftehenden Rechts 
des erften Angrif$ , Verbrecher in flagranti arrettiren laſſen koͤnne, ver: 
ehe fih von ſelbſt. Sobald aber davon dem Juſtitzmagiſtrate Anzeige 


geichieht, muß: derfeibe die ihm nach-$. 2. obliegende Agenda’ fehleunigfk 
wahtnehmen, und fodann die Ablieferung des Juculpaten, am ben 
Inquifitorem publicum Seforgen, —F 


Tit. VIL 
Vom Wanfenamte, 


⸗ . LI 
Das Wanfenamt beſtehet 2 den bereits oben ernannten Mitglies 
dern und Subalternen, ° Es verſammlet fich deſſelben alle Donnerftags 


Vormittags um 8 Uhr, und kommen dieſem Eollegio die bep dem Judicio 
geordnete Gerichtöferien nicht zu — 


$. 2. 








4] 


— -— 
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R 2 
du Der Director hat bey diefer Deputation eben die Pflichten auf fich, 

welche Tit. 2. $. 2. vermerft worden. Es liegt ihm daher nıcht allein das 
Praͤſentien ⸗· fondern auch das Mefcriptenbuch nach den Tit. 3. $. 2. vor 
gefchriebenen Schematibus zu führen, und die aus dem erften vierteljährig 
an die Regierung einzufendende Präfentientabelle anfertigen zu laffen, ob. 

‚Zugleich forget der Director dafür, daß der Tagezettel nad) dem 
dorgefchriebenen Schemate ordnungsmäßig geführt werde. Uebtigens 
muß derfelbe die Pupillenacten fleißig reviviren, und was er dabey zu erins 
nern findet, aufeinen befondern Bogen notiren, welche Note fodann auf 
den Tagezettel gefeßt, in proxima von dem Decernente ordinario vor 
getragen, und das Noͤthige darauf verfügt werden muß, 


9 3% 
Sag der Damit das Collegium auch fünftig von allen Todesfälln, mo Min 
derjaͤhrige zurüchbleiben, Notig erhalte, wird don der Regierung den 
° Pfarren in jeder Parodie gemeffenft anbefohlen werden, am Sonnabend 
in jeder Woche von allen in derfelden erfolgten Todesfällen, wo Minders 
jährige hinterblieben, zwey Specificationed anzufertigen, und davon eine 
in die Regiſtratur des Juſtitzmagiſtrats abzugeben, Der Megiftrator des 
Juſtitzmagiſtrats ſendet diefe Spectficationes von allen Parochien an jedem 
Montage dem Director zu; welcher diejenige Sterbefälle, to eine Vor⸗ 
mundfchaft vom Wayſenamte anzuordnen, anzeichnet, und dem Negiftcar 
tori remittirt, welcher von dieſen notirten Todesfällen Ertracte anfertiget, 
und mit den übrigen neuen Sachen dem Directori zur Ernennung der Des 
eernenten uͤberſendet. 6 
i . . 4 
a. In Anfehung derjenigen Unmuͤndigen und Minderjährigen, oder an⸗ 
Hitenden Bor: Deren unter der Euratel gehörigen Perfonen, muß ſich das Wayſenamt 
* " unverzüglich die adthigen Kenntniſſe zu verſchaffen bemüht feyn, zu dem 
Ende muß das Polizeydirectorium fdrderfamft requirirt werden, nach einer 
demfelben mitzutheilenden Lifte, wovon das Formular ſub G. behliegt, 
Durch die Biertelcommiffaried bey den Hausbefigern, nachfragen und auss 
mitteln zu laffen; ob und was für Perfonen die fih zur Bevormundung 
qualifiriren, vorhanden find, Auf den Grund diefer Liften ift in jeder 
Woche ein Tag zu beftimmen, an welchem der tiberlebende Ehegatte, der 
etwa ſchon beitellte Wormund, oder die Verwandten der Pflegbefohlenen 
fucceffive vor dad Wayſenamt gefordert, und durch einen Deputirten 
über die Lage der Sache, und die etwanigen Biöherigen Verhandlungen zu 
Protocoll vernommen werden. Von diefen bisherigen Verhandlungen; 
muß das Wayſenamt durch Nachfragen ben den Mitgliedern des vorigen 
Magiſtrats nähere Nachrichten zu erhalten, und die etwa fhon vorhande⸗ 
nen Ante Ada herbey zu ſchaffen bemüht fepn; Uebrigens aber wegen ges 
böriger Fortiegung oder ordnungsmäßiger Einleitung folder Vormund⸗ 
ſchaften das Noͤthige verfügen. x 


5 
834 Ale Vormundſchaftlichen Geſchaͤfte werden nach Vorſchrift des all⸗ 
gemeinen Landrechts Part. 2. Tit. 18. beurtheilt. Das Wabſenamt muß 
alſo dieſe Borfchriften auf genauefte beobachten, und dag Wohl der Pur» 
Pillen auf alle nur mögliche gefegliche Art zu befördern fuchen, 


$. 6 
rain „Die beym Wayſenamte angefegte Secretarii haben außer den anzu 
fertigenden Expeditionen ſich auch mit Monivung der Bormundfchafts 
N Rechnungen 


—E — 


‘ “ 
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Rechnungen ju befchäftigen, wobey fie vornehmlich auf Die Rechnung des 
eriten Jahres ihre Aufmerkfamkeit verwenden, und nicht. bloß auf die 
Bermlichteit der Rechnung fondern Hefonders auf den mefentlichen Inhalt 
deſſelden, das iß 
y) auf die Perſon des Curatoris, 5. E. ob der Rechnungsfuͤhrer wuͤrk⸗ 
Ki aiifriender Eurator fen, oder mehrere Curatores concu⸗ 
vriien? 
b) Auf die bey dem Vormunde oder Curatore vorhandene Sicherheit 
weeigen Rermaltung des Wermögeng ; 
©) Auf die Perfon der Curanden j. E. ob und in wie fern fie eine Erzie⸗ 
hung, oder perfönliche Aufficht bedürfen und mie foiche befchaffen? 
A) Auf den bender Rechnung zum Grunde gelegten Zuftand ded Were 
mögend . €. if dad Inventatium ad acta? Fit die Theilung bereits 
8* Warum iſt ſolches noch nicht geſchehen ? Woran acerochitt 
dieſes? 


€) Auf die Einnahme , C. wie find die Münpforten beſchaffen? Sind 
die Einnahmen unter befondere Titel gebracht? Sind Inmobilia 
vorhanden? Sind ſolche verpachtet? Warum ift-foldyes nicht ges 
ſchehen? Sind die Eapitalien ficher untergebracht? 

Ä) Aufdie Ausgaben, 1. E. werden die unbeweglichen Guͤter in gehörte 
gem Stande erhalten? Sind die beſchwerende Paſſiva bezahlt? ıc.ıc, 

E) Auf di Generalabſchluſſe ſehen müffen, tole fie denn auch benm 
Schluß der Monitorum darüber ihr Gutachten mit beyzufügen haben: 
ob die Anfegung eined Termind nöthig fen, oder die Monita aus der 
* Ub, und mit Zuthung der Acten uͤberſehen werden 
können, j 


sıo 


* 





Außerdem müffen Secretarki ſich aller andern ihnen von dem Collegio J 

anfutrogenden Geichäfte 3. €, der Befichtigung der Immobilia bey Uns x 4 
terbringung der Pupillengelder, Anfertigung der Erb: Receſſe unterziehen, 
und bierunter ihrer Schuldigkeit gemaͤß zu handeln, ihre vorzügliche Sorge 
kon laffen, Befonderd auch die ſowohl deh Mevifion der Acten und ſonſt 
obgefoßte Decrete und Injuncta genau und promt befolgen, und wie ſol ⸗ 
ches geſhehen, oder warum es nicht gefchehen könne, ad Alta anzeigen, 

weiche Anpige Hiernächft Decernenti zum Bortrag zuguftellen ift, 


nr 


Die Regiſtratur beyn Mapfenamte verfehen, der beym Stabtgericht Rrälfratur. 
angefellte Regiftrator und Regiſtratur » Affiftent toben ihnen ebenmäßig 
die Berihrift des allgemeinen Eanpleys und Regiſtratur · Reglements zur 
Nichtſchaut dienet. 


ẽ 


Die jährliche Vormundſchaftstabelle, wird von dem Regiſtrator 
| nach dem Schemate (ab Lite. H angefertiget, und nach vorheriger Nevis 


fion des Directoris und unter der Unterfchrift des ganzen Eollegii an das 
Regierungs / Pupiliencollegium eingeſandt. 


§. 8 
An Anſehung der Gebihren muß Key armen Unmuͤndigen auf die @rsäpren. 
Vorſchrift der Infteuetion für die Pupillencollegia vom 28. Dechr. 1779, 


aut welcher dergleichen arme Wormundichaften Sportelften bearbeitet wer⸗ 
den ſollen, Rüsficht genommen werden. 


Tit. 
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Tit. VL — 
Von dem Modo procedendi in Depoſttenſachen. 
AR . 
Derafiteane, In des Depoſitenweſens Überhaupt giebt die allgemeine Des 
un — vom zSten September 17983 Meeß md gie, 
Die Ernennung des Curatoris perperui ſowohl als des zweyten 
Curatoris geſchiehet vom Director, jedoch hat er darauf zu fehen, daß 
da nicht (ämmtliche Mitglieder beym Wayſenamte arbeiten, gleichwohl die 
ernannte Subjette die Euratel ſoiwohl bey der Judicial» als Yupillens Des 
pofitencaffe zu führen haben, wenigſteus det Curator perpetuus ein Mits‘ 
glied des Wayſenamts fep, he 
2 


mm Zur Abmachung der beym Jubicial» und Pupillendepofitario vor, 
kommenden Gefchäfte iſt in jeder Woche der Montag beſtimmt und muß 
die Camley ſich mit den Depoſital · Mandaten von jeder Woche dergeftalt 
einrichten, daß fie ſpaͤteſtens Sonnabends⸗ Vormittags dem Rendanten 
infinuirt werden koͤnnen, damit er hinlaͤngliche Zeit behält, fi zu dem 
Depofitaltag vorzubereiten. 


4. 3 
*88 Bey Vollziehung der Depoſitaloperationen ſelbſt, als wegen Fuͤh⸗ 
mung. rung der Controllen, des Caſſenbuchs, und des Manuals, ingleichen mes 
gen Legung und Abnahme der Rechnungen, Einfendung der Tabellen an 
die Regierung und fonft, findet überall die Vorſchrift des 2ten Titel der 
allgemeinen Depofitalordnung bey der Wichtigkeit und bey dem bettaͤcht ⸗ 
lichen Umfang des Iuftig- Magitratsdepoficori vollkommene Anmendung. 


. Tiu X 
Don dem Sportulweſen. 


4. 1. ⸗ 
eh Zufbrderft Hat es bey der ſchon erwaͤhnten Borfhrift wonach alle 
bey dem Juftigmagiftrat überhaupt einfornmenden Gebühren in eine Caſſe 
R geſanmiet werden follen, fein Bewenden. 
; §. 2. * 
Soortnlond, Diefe Gebühren werden vor der Hand nach derjenigen Sportultare 
— angeſetzt, welche dem Juſtitzreglement für den Magiftrat der Stadt % 2 
Tau vom ıflen November 1787 bepgefügt; wo aber dieſes mangelhaft ift, 
muß auf die Sportulordnung für die Suͤdpreuſſiſchen Regierungen vom 
ı9ten December 1795. recurtut werden. 


J 4. 3. ! ⸗ 
Beate Die Verwaltung dieſer Caffe gefchiehet überall nach den Vorfchriften 
des für die Landes» Zuftigeollegia unterm zoften April 1782 emanicten 
Sportuls Eaffenreglements. e 
Es ergiebt ſich übrigens aus der Berfafjung des Warſchauer Ma 
giſtrats von felbft, ‚ 
a) daß über die im Reſſort des Juſtitzmagiſtrats, und des Mapfenanıta 
vorfommenden Gebühren befondere Siegeljettel, folglich ziwcy gehalr 
fen, und dem Rendanten ald Beläge über das „Soll einfomnten,” 
äugeftellt werden müffen. — 
a 
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b) Daß der Rendant aus diefen zwey Siegehjetteln, die einfommen 
follenden Gebühren, in das Eontobuch einzutragen habe, ohne daß 
es einen Unterichied macht, od die Partheyen eine Poft für Angeles 
genheiten die ben dem Stadtgericht oder bey dem Wayſenamte vers 
Handelt find, fehuldig geworden, da alle diefe Gebühren, wie vorhin 
gedacht nur in ein und eben dieſelbe Caſſe fließen, und nur einerley 
Percipienten zu gute kommen. 


514 


‘©) Daß die Strafen ad pios ufus unter der ırten Rubrike an großer 


Tare, zur Einnahme, „und hiemiederum unter die 4te Rubrife an 
große Toren zur Ausgabe kommen müffen. 

d) Daß in Bagatell» Gerichtsſachen die Schreibgebühren in das Cor 
plenduch (Conf, Reglement vom 2often November 1782. $. 68.) 
und die Urtelsgebühren in das Sentenzbuh, die Inftructionsgebühr 


ren aber in das von dem Inſtruenten der Bagatellfachen nach obiger , 


Borſchrift zu haltende Terminsbuch eingetragen werden muͤſſen, von 
welchen nach jedem Beinen Gerichtötage ein von dem Eanpleyinipector 

Ertvact dem Rendanten als. der Belag Über das Soll 
einfommen, bey. diefer Rubrike zugeftellt, und forhane In— 
ffructionggebühren von dem Nendanten in einer bey der 1 7ten Eine 
nahme: Rubrife zu formirende Unterabtheilung fub rubro aus dem 
Terminsbuch berechnet werden müffen. . 


d. 4. 

Da dem Juſtitzmadiſtrat ſeibſt daran gelegen ſeyn muß, daß fein 
Sportul » Caſſenweſen baldmoͤglich eingerichtet werde, und in Ordnung 
komme; fo zweifeln Wir nicht det Director mit allem Fleiß darauf 
Halten werde, Cr Hat zur denk’ Ende Die Pflichten des erften Curatoris 
Caflae felbft zu übernehmen, die zweyte Curaiel aber unter den fänimtlichen 
Witglicdern des Eollegüi dom einem Jahr zum andern abwechſeln zu laſſen. 


TIE X ' 
Vom Stempelmwelen. 


er, . 

Adhibirung der Stempel, iſt dad Stempelediet vom 1 zten May 
1766. und das Reſpript wegen Erhöhung der Stempel vom sten Januar 
1787. überhaupt zum Grunde zu legen; insbefondere aber giebt die Spor⸗ 
tultape des Breslauiſchen Magiſtrats, worauf der Juſtitzmagiſtrat Tit. 9. 
S. 2, verwiefen iſt, fpecielle, Anleitung welche. Stempelfäge anzunehmen 
find. Die Stempel muͤſſen auch nicht erft am Ende des Prozeſſes nachge⸗ 
bracht, vielmehr zu den. Expeditlonen und Protocollen fofort adhibirt, 
und damit hierunter nichts vernachläßiget werde, die in dem allgemeinen 
Eanzlepregiement $. 227 — 234, vorgefchriebene. Einrichtung auch 
dem Juſtitzmagiſtrat angewendet und befolgt. werdeti. .i 

2 
In Anſehung des Coflateralftempeld wird eine Controlle von denen 
bey dem Collegio übergebenen Eollateralftempeln geführt, und jeder Bogen 
dieſer Art von den Decernenten, bey Angabe des Recognitiondfcheind, 
weicher den Intereſſenten Darüber ausgefertiget werden muß, eingetragen. 

Aus diefer Eollaterals Stempelcontrole werden von dem Yuftigmagiftrat 
vierteljährig mach Worfchrift des Circulairs vom 3aften December 1771, 
und Refcripts vom 7ten Februar 1792 die Eollateral: Stempeliiften an 
die Regierung nach dem anliegenden te ſub Lit. I. geſandt. 

W Kt Tit. 


* 


Taffenenrater 
—* 


Sretnper 
te. 


Collateral ⸗ 
Stempel. 
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Tit. XI. 
Don dem Strafweſen. j 


% 1. 
Unterfehieb Die bey dem Zuftigmagiftrat vorfommenden Strafen find 
de Ettaſe. 4) Strafe zur Sportel»Caffe. 
b) Strafe ad pios Ufus. 
c) Stempelftrafe. , 
Bon diefen fließen die erflern, welche jedoch dad Quantum von 5 Nele. 
niemals überfteigen dürfen, zur Sportulcaffe. Die zweyte Art fließer zu 
dem befondern Fond ad pios Ufus, die Stempelftrafen Hingegen zur 
Könige, Stempelcafe, 


. 2. 

Strafbücer. In Anſehung diefer drey Arten von Strafen, hat ber Juſtitzmagiſtrat 
drey befondere Strafbücher nach dem bey dem Sportul⸗ Caffenreglement 
vom 2often April 1782. befindlichen Schemate fub Lit. E. zu Halten, und 
müjfen in diefelben ſowohl die comministen als dictirten Strafen von dem⸗ 
jenigen Decernenten, welcher folhe ex Conclufo Collegii comminirt 
oder feftfegt, eingetragen werben. 


F. 3. 
—— Ale viertel Jahre muß ein dazu zu beſtellender Auscultator gedachte 
Büuͤcher mit den Acten vergleichen und nachfehen, ob den Injunctis genüs 
get, oder die dictirten Strafen erlaffen worden, 


i 9. 4 

Iſt der Auflage, weshalb die Strafen comminirt worden genüget, fo 
notirt er folches im Strafbuch; im enfgegengefegten Fall aber muß er zu 
jeden Acten davon auf einem befondern Bogen Anzeige macheg, welche 
dem ordentlichen Decernenten cum Adtis, auf den nächften Gerichtstag 
zum Vortrag zuzuftellen, und auf den Tagezettel zu fehen, damit die 
Strafe feitgefegt, dad Injunetum aber Hey noch fchärferer Strafe wiederholt, 
diefe in das Buch gehörigen Orts eingetragen, und das Reſolutum dem⸗ 
jenigen, den die Strafe angehet, zur Achtung und Beyſetzung feines Vidi 
durd) den Regiftratur » Affiftenten, und reip. ‚Canzlepdiener ‚vorgezeigt 

werden. — = ; 

ee. 

dexein Der zu den Strafen beſtellte Auscultatot muß die Eintreibung der 
feſtgeſetzten Sportel · Caſſenſtempel und ad pios Ulus erfannten Strafen 
beforgen, und alle Monate eine Defignation der Reſtanten bey dem Colles 
gio einreichen, worauf der Director ohme weitere Nachficht bie executivi ⸗ 
ſche Beytreibung zu verfügen hat. : Die eingegangenen Sportel = Cajfens 
Strafen muß der Auscultator monatlich nebit einer Defignation derfelben 
dem Rendanten der Sportulcaffe zur Eintragung in feine Bürher zuſtellen. 


% 6 _ 

582 Um auch dieſen Auseultatdt fir dieſe Arbeit einigermaaßen zu beloh ⸗ 
nen, ſoll derſelbe den bierten Theil von denen durch feine Achtſamkeit zut 
Feſtſetzung gebrachten, und wuͤrklich beygetriebenen Sportul. Caſſenſtrafen 
zu genießen haben, wovon er alle viertel Jahre eine Conſignation änferti» 
get, felbige von dem Sportul,Eaffenrendanten, daß die Strafen würffich 
eingegangen, attefticen laffen, und fie ſodann dem Eoflegio übergeben muß, 
welches die Verfügung an der Sportulcaffe zur Auszahlung feines Antheild 
zu verordnen hat, 

§. 7. 





Tim oe 


27 
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. 7. 
In Anfefung der ad pios Uſas erfannten Strafen, muß jederzeit 
ein Mitglied des Collegii, oder ein Suboltern zum Rendanten beflelt Yin, 
erden, welchtt ohne ſchriftliche Otdre keine Gelder annehmen oder aus⸗ 
yahlen darf, übrigend aber über diefe Strafcaffe ordentliche Rechnung zu 
' halten, und folhe alle Jahre ben dem Eollegio einzureichen, auch mittelft 
der erhaltenen Driginalmandate und Quittungen zu juftificiren hat, 


. 8 
Die Stempelftrafen müffen von dem Auscultator monatlich fecun- Yon den 


dum Defignationem an das Collegium eingegeben, auch in das Straf ⸗ zn 


Buch eingetragen werden; unterläft der Auscultator diefe Anzeige fo muß 
er ex ofhcio poenaliter zu deren Einreichung ereitirt werden; das Eolles 
gium aber hat die erhaltenen Strafgelver nach der Defignation bed Come 
mifjerüi unverzüglich an die Stempelcammer gegen Quittung abzuliefern. 

Dögkeich die Regierung von der pflichtmäßigen Amtsflihrung, und "or den an 
dem vorfheiftimähigen Bang der Gefchäfte bey dem Jufligmagiftrat, Yrymarısen 
fh nut durch die anguftedende Juftigreoifionen eine genaue Kenntniß und den Eaprlen 
völlige Uebetzeugung verfchaffen kann; fo dienen doch die über die wich: 
tigften Zweige der Arbeiten des Juſtitzmagiſtrats derſelben einzureichende 
Tabellen und Liſten wenigſtens zu einiger Eontrolle des beobachteten Ber 
fahtens. Es miffen daher folgende Tabellen und Eiften eingereicht werden. 

1) Die Joſteuctlongliſte der ſchwebenden Eivilprogeffe, welche Halb» 

jüprig am ıften Sany und ıftlen December eingefandt wird, und 

eine bloße Abfchrift der in der Getichtsordnung Part. 3. Tit. 5. $.46, 

ſeq bemexften Buͤcher iſt. 

2) Die j Depofitentabelle nach) dem bey der Depoſitalordnung 
fob Lit, L deſindlichen Schemate. 
3) Die Quartal: Praͤſentientabelle nach der Beylage ſub Lit. B. 
4) Die General» Referenten und Reſtantentabelle in Civilſachen nach 
der Beplage ſuh Lit. D, 
5) Die jährliche Vormundfchaftstabelle nach vem Schema fub Lit. H. 
6) Die Quartal: Collateral Stempeltabelle ſub Lit. I. 


7) Die jährliche "General : Civil » Prozeßtabelle nach den Beylagen 
fübLic. K.a.b, vo * 


Da Wir durch dieſe Anordnungen lediglich die Beförderung gruͤnd⸗ 
ficher und tegelmaͤßiger Berechtigkeitspflege fire Die Hauptſtadt Warſchau 
Beasfihtigen,, fo befehlen Wir fo maͤdig als ernftlich jedermann, befone 
derd aber den Mitgliedern und Subalternen des Juftigmagiftcats, ſich nach 
diefen Borfchriften aufs genauefte zu achten; fo wie auch die Südpreuffie 

ſche Negierung zu Warfchau angerviefen worden, über deren puͤnktlichen 
Beobachtung forgfältig zu machen. Urkundlich ift gegenwärtige Ins 
firuction von Uns allerhöchft eigenhändig unterfchrieben, und mit Unferm 
Königlichen Infirgel verfehen worden. So gefchehen Berlin, ven ızten 


6, 
— Friedrich Wilhelm. 
(LS) 
v. Goldbeck. 


st: A, Praͤ⸗ 
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⸗ - A. nd 
Praͤſentien⸗-Buch. 


Seſſiones. 


— — 


den ısten Juny. 











zu fpät gefommen. abweſend. 





Herr Stadt: Juſtitz Hert Stadt- But: 
Rath N. nach 3 Uhr. Rath 
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sbfentie 





Krank. 


B. Quartal · 
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® 


Quartal Praͤſentien-Tabelle. 
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Nahmen. guny 
— — — — — — 
den 1, £ 8: | ın.| ı5.| 19. | 23. | 27. | 31 
— N — 1 | — Itrant ö | 
me re u el he t Exlaubniß verreißt. 
Auscultatores. 
Yuscultator N.N. —— 
Aula NN — kraut 


— ——— 


Rune 
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C. 


Reſcripten-Buch. 


£ı 
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No. der b Von welchem 
einge: Sn Collegio das Datum Prefentatum 
Moe welcher Sache das Reſtript erlaſſen des — 


feripte, | Reſcript ergangen. worden. |Refcripes)| Referipes. 


— — — — — —— — 


u —s — — 
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Was und 
gapate | Nahmen quo ſub dato Wenn der 
de des auf das Reſeripte etwa erforderte Be 
geferiptt Decernenten. | verfügt worden. | richt abgegangen ? 
— — — 
| \ | | 
| | | 
! ! 
f 
"oo 
geiz 
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D. J 
Sivil: Difributions-Dud, 

























Diftributiong , Datum R7 Bub 
No. und Referent.| der der ſchriebenen 
Namen der Sache. | Relation.| Relation |Senten;. 
Am zten Novbr. 1796. _ j 
3) ‚Der Kaufmann Earl Weigel, Stadt: Ju d. 15. Nobr.|d. 18. Nobr. d. 22. Noobr. 
RaryN| 1796. 1796. 1796. 
Kaufmann Zoh. Kriele, 


C. Nro. 3, de 1796, 
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E. 
Joutnal zu den Hypotheken: Saden. 
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Niro. Nro. 
Decteũ. | des Fundi. 
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F. 
Erpeditionss Bud in Hypotheken-Sachen. 







Namen 
Wen der Erpediton 


‚| @rteanenten. ea TE and “poste |Eopialim. 
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zur Augmittelung der vorhandenen Vormundſchaften. 
ad 


Wie die i 
Minotennen oder Blörfinnige beiffen, 
und wo fie Sich aufhalten. 
——— 


Tit. VL G. 4. 


Ob noch eins Ob und wer zum WVor⸗ 


der Eltern am Leben ſey, munde beſtellt ep , odermer _ 


und wo fie fich befinden. | die naͤchſten Verwand ⸗ 
ten find, 


— — ——— 
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Nahmen 
ill under, Ob ein Inventar 
Ba m und Alter ji — —* —— fie | rium oder Theis 


Nro. 


. nn —5 Dee 


gupiken. widmen. 
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Ob he Ob alle Zube 
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J. 
Quartal-Colläteral-Stempel-Tabelle. 


Nahmen der 

Erben und Lega⸗ 

Ber welchem | Nahmen des | tarien mit der Betrag der Betrag des — 

Indielo die Erb ⸗Erblaſſers und Bemerkung ob] Erbſchaft geldſetenBemerkungen. 

ſchaft vorge | quo dato ſſie Teitamentesjoder Legaten«| Eollaterals 

faßen ? er geftorben. | oder Inteſtat. Gelder. | Stumpels, 
Erben find. | _ 
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K. 
Jaͤhrliche Civil - Prozeß » Tabelle. 
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Prozeſſe. 


— — — — — ⸗ — — —— 
I. 

Geſchwebet vom ıften Decebr. 17 bis ultimo Mopbr. 178 
II. 

Abgethan find vom ıften Decbt. 178 bis ultimo Dechr. 178 
1. 

Schwebend bleiben demnach ultimo Novbr. 178 


u | 
er 
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Summa 
Dom Bon neuen | aller in 
ueber ein Jahr alt. YAusgange | angegangen. Ag P 
= geſchwebet. 
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L. a. 


Sperial Liſte 
der oͤbet ein Jahr alten Prozeſſe. 
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Wenn der | Wenn Status 
Prozeß ange |Controverfie re 
gangen. gulire worden. 


— 


Nro.| Rahmen der Partheyen, 





Was die 
Sache betrift. 
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wilder ardın der Pro Decernens. 3 
vb ſchob. Mandatarien. 
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K. b. 


al⸗Liſte der noch ſchwebenden Concurs⸗ EURE und 
RR * Indult⸗Prozeſſe. 


Jahr J Decernens 
Nro.| de Nahmen. und Jetzige Lage des Projeſſes. 
Anfangs. — 
us. 
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No. LXXVL Refcript 


Verordnungen von 1796, 


No, 76. 570 


an dad Sammer Gericht, we⸗ 


gen Eintragung der Realrechte der Uckermaͤrkſchen Domainen 


ämter auf andere Grundftüde. 


De Dato Berlin, 


den 25. July 1796. 


iedeich Wilhelm König ꝛtc. ꝛtc. 
Unkern x. hr empfanget hierneben 

{nm Abfchrift einen von der Churmaͤrkſchen 
Gamer unterm 4.d.M. erftätteten Ber 
richt wegen der von der Uckermaͤrkſchen 
Eehnds und Hopothelentegiſtratur ver⸗ 
foeigerten Eintragung der Realsechte der 
Udermärkihen Domainenämter auf an⸗ 
dere Grundlüche. Der darin enthaltene 
Antrag der Referenten, dab auf ihr blofr 
ſes Begehren die prätendirten Gerechtig⸗ 
keiten in das Hypothekenbuch eingetragen 
werden möchten, findet jiar, da er wi ⸗ 
Der den Buchſtaben des Geſehhes iſt, nicht 
ſtatt. Dagegen kann diefen Anpigen, 
welche fich auf Anichläge und Rechnungen 
gründen, wunbedenttich fo viel Glauben 
bengemeflen werden, daß Sıdcud ſich 
goirflich im Beſize dieſet Rechte befinde, 
Es iſt daher auf den Grund fothaner An ⸗ 
jeigen eine Proteftation in dad Hypothe ⸗ 
fenbudh einzutragen, und dem Befiger 
davon ex ollicio Nachricht zu geben, 


Ad No. 


Fur Bewuůrkung ber den Aemtern guſte · 
henden Kealsechte auf andere Grundſtuͤcke 
in die Hnpothefenbücher, die das Allge⸗ 
meine Londrecht Th. I. Tit. 22, $..18 
und 19, borfehreibt, haben mir an bie 
Nitterkhaftsegiftratur das Möchige er» 


Bon dieſen Hat aber die Uckermaͤrkſche 
Lehnd: und Hypothekenregiſtratur ſich der 
Eintragung geweigert, weil mir weder 
Documenta ex quibus noch richterliche 
Befehle ihr produciret Haben. 

Ob es und nun gleich nicht undefannt 
it, daß nach der Hnpothefenordnung vom 
soften December 1783. alle Eintraguns 
gen in die Hopothekenbuͤcher fich auf deut⸗ 
licpe gerichtliche recognoſcirte Urkunden, 
ober vechröträftige Entfcheidungen grün 
den follen; fo halten wir Doch dafür, 
diefe Borfchrift, welche ſich nur auf die 
jur Zeit der Publication dieſes Geſetzes 
fait findende Eintragungen, dejog, auf 


alödann aber abzuwarten, bis entweder 
der Befiger eine Contradiction aͤußert, 
und alfo die Sache zur rechtlichen Erdrtes 
sung gelanget, oder ein Auerkenntniß von 
ihm aus eigener Bervegung erfolgt; oder 
ein fotches Anerfenntniß bey Gelegenheit 
einer vorfallenden Befigveränderung, und 
der alsdann nach Vorſchrift $. 16. des 
Publwationspatentd vom sten Februar 
1794. anzuftellenden Vernehmung des 
abgehenden und des neuen Poſſeſſoris das 
Recht ſelbſt völlig ad liquidum und fols 
hergeftalt zur Eintragung, in locum 
der Proteftation qualificiet wird. 
Hiernach habt Ihr die Udermärfihe 
Hoporhefenregiftratur und Die übrigen 
Hopothekenduch führende Vehörden Eus 
red Departements zu inftruiren. Sind ic, 
Berlin, den 25ften July 1796. 


Auf Sr, Konigl. Maieftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Woͤllner. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


LXXVI. 


die jetzt vorgeſchriebene allgemeine Eintra⸗ 
gung aller Realrechte nicht anwendbar 
ſey. Der größte Theil der Dienſtbarkei⸗ 
ten gründet ſich auf Verjaͤhrung, und 
laͤßt fich nicht durch Urkunden befcheinigen, 
Soll das gerichtliche Anerkenntniß der 
Eigenthuͤmer befchaft werden, fo verwit ⸗ 
kelt und dieſes in Anfehung der Aemter in 
eine unabfehbare Menge gerichtlicher Wer: 
handfungen, von denen biele in 
ausſchlagen mirfen. Dieſem Uebel vor» 
zubeugen, halten wir ed fürs dienlichſte, 
wenn die Gerichte und Hopothekenregi⸗ 
ſitaturen angemiefen würden, auf unfere 
Anzeige die von und behaupteten Gerech⸗ 
tigfeiten eimutragen, und bem Eigenthüs 
mer davon Nachricht zu geben, Damit er 
feine etwanigen Widerfprüche nach Vor ⸗ 


daß ſchrift der Hopothelenordnung von 1783. 


$. 296. ſqq. geltend machen koͤnne, fo 
wie foldyed von der Mittelmärkfchen Kits 
terſchaftsregiſtratur ſchon jegt beobachtet 

Nn3 wird, 
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wird, und ſtellen wir allerunterthänigft 
anheim: 

Ob Ew. Koͤnigl. Majeftät dieſerhalb 


durch Hoͤchſtdero General · Directorium 
an dad Juſtitz Departement das Er: 
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forderlihe zu veranlaffen geruhen 
wollen. 
Berlin, den aten July 1796. 


v. Gerlach. Boͤtticher. 


No. LXXVII. Declaration wegen Beobachtung der 


bey den Jagden vorgeichriebenen 
” Sagt Dato —— den 26. 


a bemerkt worden, daß ſich im Pu⸗ 
bliko der Irrthum verbreitet, als 
ob durch das Allgemeine Landrecht P. 2. 
Tit. 16. . 51 — 54. die bisherige Ver⸗ 
ordnungen wegen der Jagd» und Schon 
zeit aufgehoben worden, obwohl fich Yes 
dermann vom Gegentheil felbft durch den 
Buchfäblichen Ausdruck des $. 45 und 46. 
dafelbft unterrichten konnte, indem nad) 
feldigen jene Borfchriften nur in dem Fall, 
wenn feine andere Provinzialgefege vor» 
handen find, gelten follen. 
Als wird zur Verhütung fernerer 
Mißbraͤuche Hiermit zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft in Erinnerung gebracht: 


» oder Schonzeiten. 
uly 1796. 


daß die in den Provinzial» Forſt ⸗ und 
Hagdordnungen, oder andern Reſcrip · 
ten feftgefegten Setz⸗ Schon» und 
Heegezeiten, bon jedem Jagbberechtige 
ten und Jagbpächter, bey Vermei⸗ 
dung der diegfalld geordneten Strafen, 
überalf genau beobachtet werden follen, 
Signatum Berlin, den 26. July 

1796. 
Auf Sr, Königl, Majeftät allergnaͤdigſten 

Special» Befehl, 


v. Blumenthal. v.Heinig. v. Werber. 
v. Arnim. v. Wöllner, v. Goldbeck. 
* Thulemeier. 


No. LXXVIIE Refcript an das Cammer⸗Gericht, die 


Amortifationes der von öffentlichen Anftalten auf jeden 
ausgeftellten Inſtrumente betreffend; De Dato Berli 


Inhaber 
Nr 


den I. Auguſt 1796. 


riedrich Wilhelm König. ꝛc. ꝛc. 
F Unſern x. Ihr ſeyd in Unſerm Re⸗ 
ſcript vom zoſten May c. benachrichtiget 
morden, daß wegen Amortifation der von 
öffentlichen Anftalten auf jeden Inhaber 
ausgefertigten Inſtrumente nähere Ans 
meifung erfolgen folle. Da nun in Ans 
fehung der Bancoobligationen in der von 
dem DifeontosComtoir der Banque aus» 
geftellten Pfandrecipifje Unſer Juſtitz De⸗ 
partement mit dem Haupt · Bancodirecto⸗ 
rio dahin uͤbereingekommen: 

daß die Amortiſation derſelben mur nach 

vorgängigem Aufgebote erfolgen, bey 

diefem aber. die Vorſchriften Lnferer 

Afgemeinen Gerichtöordnung Theil z, 


Tit. st. $ 115. feq. beobachtet wer⸗ 
den follen; 
fo wird Euch ſolches Hierdurch zur Nache 
richt und Achtung bekannt gemacht, und 
Euch zugleich aus den abfchriftlichen ans 
liegenden Schreiben Unſers Haupt» Ban⸗ 
cobirectorüi vom z2ften v. M. zu erfehen 
gegeben, welche von der Banque zu ſup⸗ 
petirenden Nachrichten die Stelle der nach 
$. 516. zu producirenden Abfchrift des 
Inſtruments vertreten ſollen. Sind 1, 
Berlin, den ıften Auguft 1796, 
Auf Sr. Kdvial. Mojeſtaͤt allergnädigften 
Special · Befehl. 


v. Woͤllner. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


Ad 
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x Ad No. LXXVII. 


Faden tie und die Ehre gegeben, Em. 
Ercelleny unterm ten hujus dienflichft 
zu erflären, daß, und aus welchen Grün 
den mit der Mortification verloren gegau⸗ 
genee Bancooligationen und Pfandreci» 
diſſe nicht auf demielben Fuß, mie mit 
eigentlichen Vilerd au porteut in glei⸗ 
dem Fall zu verfahren rathſam, fondern 
beifer fepn derde, hierin «6 ben der biähes 
rigen Deriahrungöart und Mortification 
wegen anderer Opligatinen zu belaffen, 
haben wir, in dienftergebenfter Erwiede ⸗ 
zung Ei. Epeelleny geehrteiien Schreihens 
vom zıten diefes, nicht die Mepnung 
gehabt, daß eine fürgere und leichtere 
procedur ey Bancoobligationen und 
Piandrecipifen, ald bey andern Obliga⸗ 
tionen, wenn dergleichen auch vorher von 
den Judiciis beobachtet fenn follte, als 
den hopothetariichen Obligationen und 
Documenten einzuführen gut oder nöthig 
fen, obgleich wir dafuͤr halten, daß Die 
Banque ben einer in Abfiche der Kürze 
verſchiedenen Procedur fih zu beruhigen 
Urjach haben würde, weil diefelbe auf 
jede Morrification, weſche nad) dazu vor: 
geihrießenen Gefegen, vom behörigen 
Kihter gefdhehe, demjenigen, der folche 
Mortification ausgebracht, gegen den 
Anfpruh eines: rechtmäßigen Inhabers 
und fünftigen Präfentanten einer ſolcher⸗ 
geftalt mertificieten Obligation, ficher 
yablen fdunte und müßte, und es nur auf 
eine Vorforge für die Rechte eines etwa⸗ 


nigen andern getrenen Inhabers an⸗ 
kommt, 

In diefer Ruͤckſicht muͤſſen wie es 
fediglich Em. Ercellenz erleuchten Gutfin⸗ 
den anheim geben, ein gleiches Aufgebot 
Bey adhänden gefommenen Bancoopliga* 
tionen und Pfandrecipiffen, wie bey ders 
loren gegangenen Hyporhefeninftrumens 
ten in der allgemeinen Gerichtsorbnung 
vorgeſchrieben ift, feftzufegen, und es 
wird aus den Bancobuͤchern zu dem Ende 
jederjeit der Buchftabe und die Nummer 
einer folchen Bancoobligation, der Name 


deffen, auf welchen fie geftellet ift, die 


Summe mit den Münforten und das 
Datum der Ausftelung und Confirmas 
tion dem, ber die Mortification fuchen 
will, an die Hand gegeben werden. 
Integtale Abſchrift einer folchen Obli⸗ 
gation aber kann, da keine Kopey davon 
Juruͤckbehalten wird, niemals aus Der 
Banque erfolgen, auch darum nicht nds 
thig feyn, daß alle. Bancoobligationen, 
die bekanntlich gedruckt find, nach ihrer 
Verſchiedenheit zu 2, 23 und 3 proCent 
Zinfen, bis auf die vorgebachte ſchriftlich 
in denſelben angeführten Umſtaͤnde, einen 
woͤrtlich gleichlautenden Inhalt Haben, 
Berlin, den 2aften July 1796. 
Haupt » Bancodirectorium. 
Roſe. 


An 
Ein Koͤnigl. ꝛe. Juſtitz⸗ 
Departement. 


No.LXXIX. Reſcript an die Weitpreufifche Regie— 
rung: daß bey Legaten an milden Stiftungen die Landesherrliche 
Eonfirmation, ohne Unterfchied des Quanti, nothwendig iſt. 

De Dato Berlin, den 1. Auguſt 1796. 


riedrich Wilhelm, Köntg :c. ꝛc. 

Unfern sc. Wir wollen Euch auf 
Eure mittelt Bericht vom 22ſten July 
fan Gelegenheit einer von dem Paufner 
Rioker zu Topolno gegen die v. Dwor · 
gandtaiche Erben wegen eines Legati von 
100 Kıhle, angeltellten Klage, gethane 
Anfrage zu Eurer Direction hiemit ber 
fheiden: ‚daß die Eonfirmation bed 
Eraatd Sep allen dergieichen Schenkun—⸗ 


gen und Vermaͤchtniſſen, ohne Inter 
ſcied des Quanti, nothwendig fey, wie 
ſoiches ex $pho 214. 215. des von Euch 
allegisten Titels des Allgemeinen Lands 
rechts deutlich erhellet. Dieſe Confitmas 
tion kann indeſſen nicht verfagt werden 

wenn dad Quantum nur 500 thle, oder 
meniger beträgt. Die Sache kemmt alfo 
fo zu ſtehen: Wenn einer Kirche oder 
andrer piae caufae ein Geſchent oder Ber: 


maͤchtniß 
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mächtniß deferiret wird, fo find die Vor⸗ 
ſteher in allen Fällen fchuldig, davon der 
Regierung Anzeige zu machen, 

Beträge dad Quantum nur 300 
Rthlr. oder weniger, oder if ein derglei⸗ 
chen minderes Quantum zu Seelmeſſen 
nach $. 206. 267. beſtimmt, fo muß die 
Kepierung die Confirmation und Geneh» 
migung darüber fofort und ohne Meitere 
Ruͤckfrage ausfertigen; außer diefen Faͤl⸗ 
Ten aber muß die Regierung entweder die 
Eonfirmation nur auf Höhe von 500 
Rthlt. ereheilen, vder wenn fie glaubt, 
daß erhebliche Gründe, eine Höhere Zus 
wendung zu genehmigen, vorhanden find, 
darüber berichten. Uebrigens fann eine 
Klage auf ein ſolches Geſchenk oder Ber 
mächtniß von mindern Summen, wenn 
“auch die Confirmation noch nicht erfolgt 
ift, zwar angenommen, die Kläger aber 
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muͤſſen zugleich angerdiefen merben, bie 
Eonfirmation, als zu ihrer Legitimation 
gehörig, Forderfamft nachzuſuchen, und 
ad adta proceflus nathzubringen. Ueber⸗ 
ſteigt Hingegen das Quantum die Summe 
von soo Rthlr., fo muß die klagende 
pia caufa per decretum ab» und ange⸗ 
wiefen werden, zuvor noch die Confirmas 
tion geblihrend nachzufuchen. Schließe 
lich wollen Wir Euch jin Anfehung ver 
Gefchenfe und Bermächtniffe an Klöfter, 
auf die fpeciellen Borfchriften des Lands 
rechts Th. I. Tit. XI. 5. 1188. 1189, 
1190, hiedurch aufmerffam machen. 
Sind c, Berlin, den ıflen Auguſt 
1796, 
Ad Mandatüm. 


vd. Reck. v. Wölner, v. Goldbec 
v. Thulemeier. 


No. LXXX. Publicandum weagen des anni normalis 
in Anfehung der Befigftände contra filcum in der Provinz Oft 


friesland und dem Harrlingeriande. 


De Dato Berlin, 


den 1. Auguſt 1796. 
Seine Königliche Daieftät von Preufe Kaffen auch ſolches durch Hegenmwärtigeß 


fen, Unfer allergnadigiter Herr, 
haben bereitd in der Refolution vom 16ten 
May 1791, für die Landftände aus der 
Ritterſchaft, den Städten und dem drit- 
ten oder Hausmannsſtande des Fuͤrſten ⸗ 
thums Oſtfriesland allergnädigft feſtzu ⸗ 
ſetzen geruhet : 


daß dasjenige, was in Anſehung ber 
fiſcaliſchen Anſpruͤche und Anforderun⸗ 
gen wegen des Entfcheidungsjahres 
1740. in andern Königlichen Provin 
zen verordnet ift, in dem Fuͤrſtenthum 
Dftfriedland feit dem Jahre 1786, als 
dem Jahr allerhöchft Dero Regierung 
antritts ebenfalls ſtatt finden foll, je: 


doch mit Ausnahme derer Regalien, 


. 


Alluvionen, Heidefelder, wuͤſten Aek⸗ 
ker, Wildnife und Moräfte,. ald wel⸗ 
her Gegenſtaͤnde Halber Sich Seine 
Königliche Majeftät allerhöchft Dero 
Recht vorbehalten, in übrigen aber 
einem jeden der ruhige Befigftand des 


». benannten Jahres 1786. gegen Höchft« 


dero Fiſcum zu ſtatten Eommen foll, 


Publicandum jedermaͤnniglich dahin aller⸗ 
gnädigit befannt machen: 

1) Der voliftändige ruhige Befig einer 
Sache oder eined Rechts ım Jahre 
1786. ſchuͤtzt den Befiger in allen, aufs 
fer den oben ausgenommenen Fällen, 
gegen die Anfprüche des Fiſcus. 

2) Es fann aber von diefem Befigrechte 
zum Nachtheile anderer Mitbürger des 
Staats fein Gebrauch gemacht werden, 


3) Das Jahr 1786. wird vom ıflen 
Sanuar bid legten Dezember gerechnet, 

4) Auch ein auf den Beſitz des Jahres 
1786. fi) gründendes Recht kann mit» 
telft einer nad) diefem Jahre angefait- 
genen Berjährung Durch Nichtgebra, 
erlöfchen, 


5) Hat der Fiſcus aufeine An ſich rechts 
gültige Weiſe im Jahr 1786, aner⸗ 
Pannt, Daß einem andern ein Recht 
wider thin zuftehe, fo hat ein ſolches Am 
erfenntniß, wenn Auch die in dieſem 
Jahre erfolgte wirkliche Ausübung 


nicht 


„on 
at I 


— *8 
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nicht nachgewitſen werden kann, mit 
dem wirklichen Beſitze gleiche Kraft. 


6) Dogegen wird in Anfehung desjeni« 
gen, der weder ein ſolches Anerkennt⸗ 
niß für fi, noch im Jahre 1786. das 
Recht wuklich ausgeuͤbt hat, der Lauf 
der früher wider ihn angefangenen Ber 

Jährung durch Nichtgebtauch, durch 


1796. No. 81. 82. 578 


die erfolgte Beſtimmung biefed Ente 
„fheivungsjahres nicht unterbrochen. 

Signatum Berlin, den 1. Auguft 1796. 

(L. 5.) | 
Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnäpigften 
Special » Befehl, 
dv, Blumenthal. v. Heinig. v. Werber. 
v. Wollner. d. Goldbeck. 0. Thulemeier. 


No. LXXXI. Circulare wegen des Impoſts auf frem⸗ 
des mit Silber plattirtes Kupfer in Streifen oder Tafeln. 
De Dato Berlin, den 1. Auguſt 1796. 


riedrich Wilhelm ic, , Unſern ıc. 

U) Do Bir zum Beften der inländifchen 
Fabriken, die Accifenbgabe von dem zur 
Eonfumtion eingehenden fremden mit Sils 
ber plattirten Kupfer in Streifen oder 
" Safeln auf 2&r, pro Rthle. des Werth, 
noch einer Eftimation von 165 Rthlr, 
pro@entner, heruntergefegt und beftimmt 
haben: fo laſſen Mir Euch ſolches hier⸗ 
durch zur Nachricht und Achtung mit der 
Aufgabe bekannt machen, die Euch unter: 
geordnete Acclſeaͤmter dem gemäß zu ins 
ſtruiren, felbigen aber zugleich in Erinnes 
zung zu dringen, daß es in Ainfehung der 


aus dergleichen mit Silber pfattirtem Rus 
pfer oder Eifen verfertigten fremden Waa⸗ 
ren bey der geordneten Accifeabgabe von 
4 Sr, pro Thaler des Werths fein Bes 
wenden behalte. - Sind ꝛc. Berlin, den 
ıften Auguft 1796. 
Auf Specials Befehl, 
v. Blumenthal. v. Heinig. v. Werder, 
v. Struenfee. 


J 
ſaͤmtliche Probinzial· Aceiſe⸗ 
und Zolldirectiones diesſeits 
der Weſer. 


No. LXXXII. Declaration des Publicandi vom 2gften 
December 1792. gramm das Belegen einländifcher Stuten von frem⸗ 


den Hengſlen. De Dato 


St Königliche Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
kn, Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
heben ed nüthig gefunden, das Publis 
candun vorm abſten December 1792. ger 
gen dab Belegen einlänbifcher Stuten von 
fremden Hengſten, dahin näher zu bes 
fimmen, daß die hiefigen Unterthanen, 
welche ihte Stuten von ausländifchen 
Hergſten belegen laffen, mit einer Ges 
füngniäftrafe vom Acht Tagen belegt wer⸗ 
den follen, j 


erlin, den 6. Auguft 1796. 


Die Land» und Steuerräthe, Bes 
amte und Magifträte in der Ehurmarf, 
werden daher hiermit angewielen, auf 
die Befolgung Seiner Königlichen Majes 
ſtaͤt Willensmeynung pünfelich zu Halten; 
fo wie venn auch diefe Verordnung, das 
mit fie za Jedermanns Wiſſenſchaft kom⸗ 
me, zum Öffentlichen Druc befördert 
worden iſt. Berlin, den 6. Augufi 1796. 
Königliche Churmaͤrkſche Krieges» und 

Domainens Cammer. 
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- ner ber neuen Provinzen gelangen zu laſſen. 


No. LXXXIII. Patent zur Aufrecbthaltung ber Hude 
und Ordnung in den neu acquirirten Provinzen. De D 


Verordnungen von 1796, No. 83. ; so 


ato 
Potsdam, den 9. Auguſt 1796. Zr 
eine Königliche Majeftät von n, Unfer allergnaͤdigſter Herr, 
S haben ee Dero polig Br in Erfahrung ee 
müffen, daß, ungeachtet Sie nach Dämpfung det legten Suͤdpreuſſiſchen 


Inſurtection, fo vielen der erften Anhänger und Theilnehmer derſelben 


Gnade fÜr Recht haben wiederfahren laffen, «8 gleichwohl in Ihren neu 
arquirirten Probinzen annoc) Leute gebe, die, anftatt von diefen Bewei⸗ 
fen Candesodterlicher Milde und Nachficht geriet zu werden, und u 
von der Strafbarkeit, fo wie von der gänzlichen Fruchtlofigkeit aller ſolcher 
Knipörerifchen Unternehmungen zu überzeugen, fortwährend Verbindungen 
unterhalten, welche den Geift der Dieuterey und des Aufruhrs nähren, 
zugleich aber mit dahin abzielen, die Ruhe in den umliegenden Provinzen 
zu ſtoͤren, und das nachbarliche gute Vernehmen mit felbigen zu unterhrecheh. 

Seine Königliche Majeftät find Ihren alten und neuen Staaten Ord» 
nung und Friede und jedem treu gefinnten Bürger Schuß für fein Eigen 
thum und deffen fihern Genuß durch Erhaltung der äußern und innern 
Ruhe fhuldig. Um diefen Zweck zu erreichen, haben Allerhöchftviefelben 
fie gut gefunden, nachftehende Anordntingen zu treffen, und felbige Durch 
das gegenwärtige Patent zur Kenntniß fämmtlicher Vaſallen und Einwoh⸗ 


7} 


t, 
Zufoͤrderſt werden nur befogte Vaſallen und Einſaſſen an die Bora 


Ulgernel 
— ſchelften der gegenwärtigen Landesgeſetze gegen Unruhſtiftungen und Mens 
Km # terenen erinnert, tovon ein jeder aus den in Polnifcher Sprache verfaßten 


Drictı 
Er 


und gedructen Auszügen ſich Hinlänglich belehren kann. Nach diefen 
Gefegen wird jede Meuterey und Verſchwoͤrung gegen den Staat und deſſen 
Megimentöverfaffung; jedes Unternehmen, weiches auf Störung der dufs 


fern und innern Ruhe oder auf den Umſturz der eingeführten Ordnung 


und Landeseineichtung abzielt; jede Beguͤnſtigung und Unterftügung fols 
her boshaften Anfchläge, ja ſelbſt ſchon die bloße Verſchweigung und Vers 
heimlichung derfelden, mit den ſchwerſten Strafen an Leib und £eben, 
an Gütern und Vermögen, an buͤrgerlicher Ehre und Freyheit geahndet, 
Se. Koͤnigl. Mojeſtaͤt Haben bey der legten Suͤdpreuſſiſchen Rebellion die 
Strenge diefer Gefege ausnehmend gemildert, und nur fehr wenige der 


Theilnehmer daran, find mit: den niedrigften Graden der verwirkten Stras 


fen belegt worden, Sollten aber Allerhöchft Diefelben Sich wider alle 
Berhoffen genöthiget fehen, den Arm der ftrafenden Gerechtigkeit genen 
ähnliche Aufwiegler und Einpdrer nochmals zu erheben, fo wird alsdann 
die geſetzmaͤßige Ahndung gegen fie in ihrem vollen Umfange und ohne die 
geringfte Nachficht oder Schonung ganz unfehlbar vollſtretkt werden, 


2. 

Da bie Erbherrn der adlichen Gtiter, vermoͤge der engen Verbindung 
mit ihren Unterthanen, und ihres ftarfen Einflufjes auf die Befinnungen und 
Handlungen derfelden, es völlig in ihret Gemalt Haben, diefe ihre Unterthar 
ren von allen empörerifchen Unternehmungen zurlic® zu halten und daran 
zu verhindern, fo tverden beſagte Erbhertn dafür hlemit ausdrücklich refborts 
fable gemacht; vergeitalt, daß man ſich an fie halten wird, wenn ihre 
Unterthanen einen Anfftand erregen, oder felbigem, wenn er anderswo 

f entſtehen 


— 


ar ik 
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No. IXXIII. Patent wzgledem Utrzymania Spokoynosci 
i Porzadku w nowo obigtych Prowincyach. De Dato w Potsdamiu, 
dn. 9. Sierpnia, roku 1796, 


Ne kthl Jm£, Prufki, Pan nasz Naymitosciwszy z sprawiedliwem 

dowiedziat sie nieukontenrowaniem, Ze, lubo po ugaszoney ostatniey W 

Prowineyi Prus Poludniowych Insurrekeyi naypierwszymi Spetecznikom teyze, 

zamiast zaslutoney kary, Lafkg oSwiadczyt; znayduig sig icdnak ieszcze w no- 

wych Jego Prowinsyach Iudzie, kıörzy, zamiast bydZ wzruszonemi przez te do- 

wody Oysowfkiey Lafki i poblaienia, i zamiaft przekonad sig o ukaraniu i weale 

daremayın praedsigwzigdu wezelkich takowych buntowniczyeh kroköw, nie- 
przerwane zwigeki uraymuig, duehem spilköw i buntöw tchngve i do fego,oraz 
znierzsigee, aby pokoy w przylegiych Prowincyach wzruszet i sgsiedzkie do- 
bre poroaumienie sig z niemi przerwal, 


Nayissnieyszy Kröl Im& dawnym i nowym Pafıstwom Swoim Porzgdck i 
Pokoy, i kaidemu vietnemu Obytatelowi Protekeyg wzglgdem ‚wlesnofci ie- 
gu i bezpiecenego ulywania teyie przez utrzymywanie zewneirzney i wewng- 
waney spokoynosci winien. Na ten koniec Nayigsnieyszy Krol Imé. nastgpu- 
igee racayl cayni€ Uragdzenia, i przez ninieyszy Patent do wiadomosci wszy- 
sıkich Wazalöır i Miesakafcöw nowych Prowineyi ie podac. — 





J 
Nayprzod wspomnionym tym Wezelom i Mieszkafıgom przepisy terazniey- Powrzechuy h 
saych wzgledem bunöw i spisköw ustanowionych Kraiowych Praw przypo- Fr k ; 
minaig sie, 0 ktorych katdy z wydanych i drukowanych w igzyku Polskim 
Zbioröw dokladaie nauczy£ sie mole, Yodiug tych Praw kaꝛdy bunt i spisek 
przeciwko Panstwu i Rzgdowi tegoä, kaady krok do wzruszenia Zewngtrzne- 
go i wewnerrznego pokoiu lub obalenia wprowadzonego parzadku i ulozenia 
kraiowego zmierzaigey, kazde sprzyisnie i wspieranie takowych zlosliwych ra- 
miaröw, a nawet samo zamilezenie j zatsienie tychze naysurowszemi karami na ! 
öiele i äyciu, ma dobrach i maigtku, na ezei obywatelfkiey i wolnosci karane h 
bymai. Nayionieyszy Kröl Jm&. przy ostatniey Insurrekeyi w ProwincyiPrus { 
Poludniowrych astro$© praw tych iak naybardziey utagodzit, i spolecznicy | 
teylt v maley liczbie naymnieyszemi z zastukonych kar ukaranemi zostali. 
Gäyby iednak Nayiasnieyszy Kröl Jm&, mimo spodziewanis, wideiec sig mint 
praymusıoıym, karzgcey przeciwko takowym buntownikom i poburzycielom 
powtornie wiywad sprawiedliwoß, wredy surowosd i ostrose pomienionych 
Priw zupeluie i bez naymnieysaego wzgledu i poblszanie nieomyInie esckwo- 
wang bedzie, 


2. 
Gly Daiedricy Dobr. Szlacheckich, z przyczyny Scistego zwigzku 2 se Pominmoici 
mi poddanenfi, i wielkiego ich wplywu w sentymenta ĩ yanoki ychie, —— 
wserzynywad swych poddanych od wszelkiego buntowniczego przedsiewzigcia 
i zabrunid im to zupelnie sq w stanie; wedy eiz Diiedziey zawsze za o w odpo- 
wirdzi bed, iok dalece, $e 2a poddanych swoich krorzy elbo sami bunrowali 
sg, albo do buntu gäzie indziey wybuchlego przysuli, edpowiadet ebowigze- 
902 nemi 


reg 
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Miichten der 
Unterthanen. 
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entftehen follte, bentreten. Gegen die durch Verabſaͤumung diefer Pflicht 
verwürften Strafen foll es ihnen auch nicht zu ftatten kommen, wenn fie 
nicht ſelbſt auf ihren Gütern leben, ſondern diefelben durch ihre Commiffa- 
rios, Wirthſchaftsbeamte oder Pächter verwalten laffen, und diefe Die hier 
vorgefhriebenen Obliegenheiten vernachläfligen; indem ein jeder fchuldig 
ift, in der Auswahl der Perfonen, denen er die Verwaltung feiner Güter 
und feiner Rechte anvertrauer, die größte Sorgfalt anzuwenden, und für 
die Pflichtwidrigkeiten diefer feiner Stellvertreter, Die er nicht unter gehoͤ⸗ 
riger Aufficht gehalten Hat, zu haften, 


3, 
Die Unterthanen iverben hierdurch belehrt, daß der Gehorfam, den 
fie ihren Erbherrn ſchuldig find, fich nicht fo weit erſirecke, daß fie derbuns 
den wären, folchen Befehlen derfelben, die auf Störung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung abzielen, nachzufeben. Wenn ihnen daher von ıhren 
Erhhesen oder Stellvertretern angemuthet werden follte, eine 
oder fogenannte Eonföderation zu erregen, zu deren Unterftüguug aufzu⸗ 
figen, ihr benzutseren, oder fie auf irgend eine Art zu unterftügen, fo find 
fie nicht ſchuldig, einem folchen ftrafbaren Befehle zu gehorchen; vielmehr 
muͤſſen fie alle dergleichen Anmuthungen der naͤchſten Odrigfeit oder der 
naͤchſten Garniſon ünderzüglich anzeigen / und Pönnen ſich alsdenn des nach⸗ 
druͤcklichſten Schutzes gegen ale Rache und Ahndung von Seiten des Erb» 
heren verfichert halten; fo wie im Gegenteil, menn fie auf dergleichen 
empdrerifche Unternehmungen ſich einlaſſen, der Vorwand, daß fie den 
Befehlen ihres Herrn hätten Folge leiſten müffen, fie gegen die verwuͤrkten 
ſchweren Leibes ⸗ und Lebensſtrafen nicht [hügen ſoll. 


4. 
Jever Befiger eines Guts oder Grundſtuͤcks in der neuen Prodinz, 


Yu 
les uns welchet fich gegenwärtig auſſerhalb Landes befindet, ift, ohne Uinterfchied, 


wes Standes oder Würden er fey, ſchuldig, binnen 2 Monaten, vom 
Zage der Publication diefes Patents an, auf fein Gut zurüchzufehren, 
er diefer Aufforderung nicht Folge leiftet, und nicht fpdteftens bis zum 
ıften December diefes Jahres fich im Fande wieder einfindet, gegen den 


foll der Eonfiscationsproceß eröffnet, und fein Vermögen durch Urtel und 


Recht eingezogen werden. 


5. 

Sollten Umſtaͤnde eintreten, wodurch es einem oder dem andern die⸗ 
fer abweſenden Vaſallen und Eingeſeſſenen unmöglich gemacht wuͤrde, ins 
nerhalb des beftimmten Zeitraums zuruͤck zu fehren, fo muß derfelbe Binnen 
Bier Wochen nad) Pubiicarion diefed Patents bey dem Minifter der Pros 
vinz ſich ſchriftlich melden, und die Urſachen feines Ausbleibens, fo wie 
die Zeit, wenn er fich wieder eingufinden gedenkt, anzeigen. Darüber 
fol atsvenn an Se. Königl. Mojeftät Bericht erftattet, und es wird darauf 
von Allerhöchftvenenfelben beftimmt werden, ob und auf wie lange einem 
ſolchen Abweſenden ein fernerer Urlaub bis zu feiner wirklichen Rückkehr 
verſtattet werden folle. 


6. 

Diejenigen Bafollen, welche zugleich in dem benachbarten Nuffifchen 
oder Defterreichifchen Gebiete angefeffen find, und dafelöft wohnen, müͤſ⸗ 
fen von dem Gouvernement, in welchem fie ihren Wohnfig aufgefchlagen 
haben, ein beglaubtes Zeugniß benbringen, daß fie fich daſelbſi die Zeit 
über aufgehalten, und ill, ruhig und ordentlich betragen haben. Gegen 
denjenigen, welcher fich folchergeftalt Iegitimiren kann , fol die Worfchrift 
des $, 4. dor der Hand Peine Anwendung finden. ; 

7. Da 
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nemi beda. Od 'zaskuäonych przez zaniedbanie tego obowigzku kar nawet i co 
zasania€ ich nie bedzie, de w dobrach swych sami nie bawig sig, lecz komis- 
sarzom swoim i Ekonomom w administracyi oddali, lub tez Dzierzawcom ie 
wypuszezali, gdy ci przepisanego tu obowigzku 'zaniechali, poniewa kazdy w 
obieraniu osob, ktorym sdwministracyg dobr i praw swoich powierza, nay- 
wiekszq mie£ bacronosE, i za przestgpstwa tych swoich Zgstepcow, nad ktoremi 
maleiytego nie miat dozoru, odpowiada® powinich, 
3. 

Poddanym ta sig daie nauka, Ze posluszenstwo, ktore swoim winni sg Deie · _Obowischi 

dricom, nie uk dleko sigrozcigga, äeby byli obowigzanemi, rozkazöw ich do Prddamek 
waruszania publicenego pokoiu i porzadku dg3geych stuchge, Gdyby wige 
Diiedziey lub Zastepey tychle ä4dad od nich mieli, bunt lub tak nazwang konfe- 
derscyg wsztzyna£, na poparcie takoweg6 buntu powstal i wsisda€ na koũ, 
praystapi£ do niego, lub iakimkolwick sposobem wspiera@ go; poddani nie sg 
obowigzani, takich Kary godaych rozkazöw shichet, owszem, wszelkie takowe 
ägdania nayblitssey Zwierzchnofi lub naybliiszemu Garnizonowi doniesẽ po- 
winni nieodwlocznie, a naymasnieyszey Protekeyi od wszelkiey zemsty z stro- | 
py Driedzichw pewnemi bydi moge; preeciwnie zaf, gdyby sie w takowe f 
buntownicze zamitry. wdawa€ mieli, wymowka ta, ie rozkazy swego Pana 
pehnie musieli, od zastuioney surowey katy cielesney lub smierci zaslonit ich 
Sie porrafi, 





4 
Dziedsie katdy Dobr lub Gruntu w nowey Prowineyĩ teraz za granicy sig Preywelenie 
bawiney, bez rölaky Stanu i godnofei, w przeciggu dwoch Miesigcy od dnia — — 
ogloszenin ninieyszego Patentu do Dobr swych powroci€ powinien. Przeciwko zatom, { 
keidemu, ktöry preywolaniu temu zadosyd nie uczyni, i naydaley do Igo Gru- N 
duia Ru bieigcego do Kraiu nie powroci, Process konfiskacyiny nastgpi, i ma- 
inek iego za Dekrerem skonfiskowany bedzie, 


5. 

Göyby takowe zachodzi€ misty okolicznosci, de nieobeeny Wazet lub Mie- 
sıkaniec w przeciggu wyznaczonego czasu do Kraiu powroci€ weale nie mogt, 
we enery niedziele po Ogtoszeniu Patentu tego do Ministra Prowineyi listownie 
sie ulad; i prayczyny niepowrucenia, iako te2 czas, w kıörym przybyd2 my- j 
sl, donies pawinien. O tym wtedy Rapport do Nayiasnieyszego’ Kröla Jmä 
nastapi, keöry wyznaczy, ezy i na ink diugi czas takowemu nieobecnemu Wa- . 
uloui dalsıe Zezwolenje a4 do powroru iego dane bydẽ mode. 


De 


6. 

GWazelowie, ktörzy orar w sgsiedzkich Pafistwach Moskiewskich lub 
Austryackich Possessye maig, i mieszka€ tam muszt, od Gubernium, ‚Pod ' 
kıörym miesakaiq, autentycane za$wiadezenie, de tam przex ten cꝛu bawili, i 
fkromnie, spokoynie i przystoynie sig zachowali, przysta€ powinni; a na tych, 
keöray sig ıym sposobem legiimowali, przepis $. 4°" rozcigga£ sig nie ma. 


f 
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* * 
|. Da es zu der in den übrigen Koͤnigl. Provinzen, und überhaupt in - 
auferal  allen civilifirten Staaten eingeführten guten Ordnung gehört, daß fein 


molen. Bafall ohne Vorwiſſen der Regierung, unter welcher er lebt, aus dem 
£ande gehn, noch weniger in fremden Staaten ſich willkuͤhrlich aufhalten, 
oder niederlafjen darf; fo foll eben dieſe Ordnung auch in den feit dem Jahre 
1793 neu acquirirten Provinzen von nun an beobachtet werden. Es muß 
ein jeder, welcher aus dem Lande reifen will, ſolches der Behörde anzeis 
gen, und zugleich die wahre Urſach feiner Entfernung, den Ort, wohin 
er zu reifen gedenkt, und die wahrfcheinliche Dauer feiner Abweſenheit ger 
treulich angeben. Diefe Anmeldung muß von Perfonen höhern Kanges 
aus dem Adel und der Geiftlichkeit, ben dem Minifter der Provinz geſche⸗ 
ben, meldyer darüber an Se, Koͤnigl. Majeftät berichten, und die Reiſe⸗ 
permiſſion ausfertigen laffen wird. Perſonen vom ordinairem Adel, von 
der Geiftlichkeit oder aus dem Bürgerftande, müffen die Eonceffion durch 
die Land» und Steuerräthe bey den Cammern nachfuchen, weiche in bes 
denklichen Fällen bep den Miniſter der Provinz anpufragen haben. 


i 8 F — 

Doch find Perſonen bürgerlichen Standes, welche blos ihres Han⸗ 
deld und Gewerbes ivegen dergleichen Reifen zu machen haben, davon 
ausgenommen, und follen nur verbunden feyn, fich mit einem Reiſevaß 
non der Obrigkeit des Orts zu verfehen. . 

Auch behalten Se, Königl, Majeftät Allerhoͤchſtſelbſt Sich ausdelich, 
lich vor, auf befonderes Anfuchen und Belcheinigung der Umſtaͤnde, dies 
jenigen Bafallen, meldye gegenwaͤrtig noch in den benachbarten Ruſſiſchen 

und Oeſterreichiſchen Provinzen Güter und-Befigungen haben, auf einen 
n gewiſſen Zeitpunkt von der $. 7. vorgefchriebenen Formalität zu difpenfiren, 


ı A 9 ' 
Alle andre Hingegen, welche die Vorfchrift des $. 7. nicht gehörig 
befolgen, follen an den Gränzen angehalten, zurücigewiefen, und von dem 
Fisco wegen ihrer intendirten heimlichen Entfernung jur Verantwortung 
gezogen werden. Gelingt es ihnen aber wirklich, aus dem Lande zu ents 
weichen, fo follen fie als ausgetretene Vaſallen nach den Gefegen behans 
delt, ihr Vermögen in Befchlag genommen, und ber Eonfiscationsproceß 
gegen fie eröffnet werden. 


10, 

yaaten im Alle diejenigen, welche Comperenzgelder ober Penfionen aus Staros 

ride Deafs ſtehen oder andern Königlichen Gütern zu genieffen haben, müffen, fo oft 

— fie Diejelden erheben wollen, ihren Aufenthalt innerhalb der Koͤnigi. Staa⸗ 

sei ten, wenn derfelbe nicht etwa motorifch ift, nachweiſen. Mollen fie ders 
gleichen Einfünfte aufferhalb Landes verzehren, fo müffen fie dazu befondere 
Königliche Eonceffion nachſuchen, ohne welche ihnen keine fernere Zahlung 
geleiftet werden wird. 





11. 
— Da in den ſeit dem Jahre 1793 acquirirten neuen Prodinzen eine 
wneife beträchtliche Anzahl unangeſeſſenen Adels ſich befindet, und Sr. Königlis 
den Majeftät nothwendig daran gelegen ſeyn muß, auch diefe Claſſe Ihrer 
Vaſallen genauer kennen zu lernen, felöft um diefelben in kuͤnftig vorfoms 
menden Fällen zum befondern Gegenftande Ihrer nähern Landesväterlichen 
Vorforge machen zu koͤnnen: &o follen alle Adlichen, die fein Eigenthum 
im Staate befigen, und fich ohne Dienft und ohne beftimmtes Gewerbe, 
blos bey andern angefefienen Evelleuten aufhalten, oder. auf ihre eigne 
i Hand, 
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Poniewat ustänowiony w innych Krolen H ‚hnie ; 

We wszysıkich Bee — EEE he kn Wr teb, kurs 

’ za granicy 

bez wiedai Rayda, pod kıörym zostaie, .z Kraiu nie wyiechat; a ieszeze mniey poircha‘ 

W cudzych Pattswach podiug upodobania swego sie bawit albo osiadt; porz$- ee 

dck ten w nowych od Roku nabyıych Prowincyach odıgd rownie zachowany 

byd& ma. Kaady wige, ktöty x Kraiu wyiecha€ my6li, powinien doniese to 

Zwierzchnosci, a ortz prawdziwe przyczyny swoiey podrosy, Mieysce, dokgd 

iechad cher, i cams, przez kröry bawie sig spodeiewa, wiernie oznaymi& Oso- 

by Salscherkie i Duchowne wyäszey Rangi meldowad sig w tey mierze powinny 

d samego Ministra Prowincyi, kıöry o tym Nayissnieyszemu Krölowi Jmei do- 

hüesie, i Pozwolenie do podtoꝛy wyda& kale. Osoby za$:Szlacheckie i Ducho- 

\mme läsey rangi, iako te} mieyskiego stanu o podobne pogwolenie prees 


Landrenbw i Krygsratöw prosil maig u Kamery, ktöra w' watpliwych okoliczng- 
kciach do Ministra Prowiseyi udat sig povinna. 


No. 83, 590 


‘ 


2 
Oscby iednak mieyskiego stanu, kıöre tylko dia handiu strego i spasobu 


Aycla va granicg lechac muszg, zpod tego przepisu wyigte sg, a Paszport ıylko t 
od Zwierzchnofei Mieyscowey miet powinny. 





Neylafnieysay Krbl jm& wyrainte Sobie takäe zachowuie, na szezegolne 
proiby i za6wiadezenia wagIgdem okolicrnosui Wazahyw ieszcae teraz w Panstwach . j 
sgsicärkich Moskiewskich lab Austryackich Dobra i Possessye maigcych do caa- i 
su pewnego od praepisaney w f. 7, Formalnosci uwolnid, 


9%: | 
Wezyscy lani 288 przepisa $, 78° naletytie tie pelnigey przy graniicach za- 
trfmani, hazad odestani, i od Fiskala 0 Brzedsigwzigte (kryre oddalenie sie do 
odpowiedzi pociggnieni bedq. Geyby sie im za$ w samey räeczy udato, z Kraiu 


wychodeid, wtedy iako zbiegli Wazstöwie podiug praw ukarani bedg,. i Mir 
ig ich sckwestrowane ĩ Procels konfiskacyiny pree£iwko niemi nastgpi ma, 


16, 

Weryscp ci, ktorzy sig Pensyatni 2 Starostw ſub innych Krölewikich Dobr —2 
tastcayoig, powinni, ile raꝛy Pensye te odebrac chea, okarac de w Pafistwgch } Pensye — 
Krölenikich w samey rzecay tMiesekaig, ehyba Ze to iuz —* wiadomo, 

Jesti a6 ı swoie intraty za granicg uzywa& chea, o szezegolne Pozwolenie Kro- . 
lewfkie prosie powinni, bei ktorego nie im zaptacuno nie bedaie, 


’ 


it, 


Gdy w Prowincyach od R* 1793. noded obietych &nacana sig znaydule Szla- Szozegole 
Cry nieosiadtey Ticzba, i Neyiasnieys2y Kröl Jm& koniecznie 24da, t% take —— 
klast Suych —* dobladniey pornaẽ, uzehy w zachdde geych na potym boriaay. 
praypadkach bls⸗q Oycowikg o nich nawer mĩet mogt starannosl; tedy Sela- 
chu bez excepeyi, co Zadney w Paristwie nie maig possessyi, bez stuäbyi pe- i 
wnego iycia sposobu Zostaid, inlbo u innych osiadtych Szlacheichw, albo tei 1 
na bruku, iak mowig, w Miastach Inb na Wsi bawig sig, w preeciggu: szes& 


Niedziel 


591 Verorduungen von 1796. No. 83. 593 


Hand, es fen in Städten oder auf dem Lande, leben, ſchuldig feyn, bins 
nen Sechs Wochen nach Publication der gegenwärtigen Verordnung bey 
dem Fandrathe des Kreifes, in welchem fie alddenn ihren Aufenthalt haben, 
ſich zu melden, durch ſchriftliche Zeugniffe der Ortsobrigkeit, ihrer im 
Lande angefeffenen Freunde und Verwandten, oder andrer anfäfliger bes 
kannter Edelleute, über ihre bisherige Aufführung fich zu fegitimiren, und 
zugleich fich zu erflären: ob fie im Lande bleiben, oder aufferhalb Landes 
{hr Gluͤck fuchen wollen. 

So wie den erftern die verſchiedenen Gelegenheiten, wodurch ein jeder 
nach Befchaffenheit feiner Kenntniffe, Fähigkeiten und übrigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, feinen Unterhalt im Lande auf eine erlaubte und föbliche Art fuchen 
Tann, ebenfalls offen ftehen, fo fol denjenigen, die ihr Forttommen auf 
ferhalb Landes beffer zu finden vermennen, die Erlaubniß dazu nicht verfagt, 
oder erfehmert werden. Diejenigen unangefeflenen Evelleute aber, welche 
ſich in der vorgeſchriebenen Frift nicht melden, fondern fich verfteckt Halten, 
erregen badurch einen gegründeten Verdacht gegen ihre Geſinnungen; und 
muͤſſen es fich ſelbſt beymeſſen, wenn fie in der Folge durch die Landespo⸗ 
lizey unter nähere Obfervation gefegt, zur befondern Verantwortung ges 
fordert, noͤthigen Falld eingezogen, und wenn fie fich nicht legitimiren 
Eönnen, nad) Befinden der Umftände über die Grenze gebracht, oder auf 

andre Art zur Beläftigung des Publici, oder zu ruheſtoͤrenden Unterneh 
mungen, auffer Stand gefegt werden. 

12, f 

Yan - So wie es die allgerheinen Regeln einer guten Polizen in einem wohl: 

menden Srem, geordneten Staate mit fich bringen, daß jeder anfommende Fremde bey 

= der nächften Polizeybehoͤrde fich melden und legitimiren muß; fo muß auch 
diefes in der neuen Provinz beobachtet, und mit Sorgfalt darüber gehal⸗ 
ten werden. Sjnfonderheit müffen dergleichen $. 11. bezeichnete unangefels 
fene Edelleute, wenn fie die hiefigen Provinzen einmal verlaffen haben, 

und in dieſelben wieder zurück kehren wollen, ſich mie gültigen Paͤſſen von 
dem Gouvernement, unter welchem fie bisher gelebt haben, verſehen; gleich 
bey ihrer Ankunft bey dem Landrathe desjenigen Kreifes, in welchem fie 
ihren Aufenthalt zu nehmen gedenken, ſich melden, und die Beranlaflung 
ihrer Ankunft, fo mie die Abficht und den Zweck ihres Aufenthalts getreu⸗ 
lic) anzeigen. Diejenigen, welche diefen Borfchriften nicht nachfommen, 
follen entweder fogleich an den Grenzen zurücfgerwiefen werden, oder wenn 
es ihnen dennoch gelungen wäre, fich ohne dergleichen Anmeldung ins 
Sand einzufchleichen, follen fie als verdächtig angeſehen, und nach der 
Vorſchrift des $. 11. behandelt werden. : 

1 


3 
— Dagegen werben aber auch ſaͤmmtliche £and: und Steuerräthe, im: 
Vehehten Be: Gleichen alle übrige Beamte, denen es obliegt, Über die Befolgung der 
auum. $.7 — 12. ertheilten Vorſchriften zu wachen, hiedurch alles Ernſtes und 
bey Vermeidung höchfter Königlicher Ungnade, und anderer ſchwerer Ahn⸗ 
dung angeiwiefen, einem jeden, welcher ſich in dergleichen Fällen bey ihr 
nen meldet, mit Glimpf, Anftand und Achtung zu begegnen, ihn, wo 
es noͤthig ift, über das, was er zu thun habe, um den Vorfchriften der 
Geſetze nachzuleben, mit Geduld und Sanftmuth zu belehren, einen jeden 
prompt und untveigerlich abzufertigen, und ſich aller Ehifane, aller Ber 
drüdungen und Piackereyen ſchlechterdings zu enthalten. 
1 


BER 4 
geiden he Ale in Vorſtehendem wegen der Rückkehr in hiefige Sande $. 4. 5.6: 
wegen nachzufuchenden Reifepermiflionen .$. 7 — 10, und wegen — ge⸗ 
hoͤtrigen 
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Niedziel po Ogloszeniu ninieyszego Urzgdzenia u Landrara Powiatu, w ktorym 
mieszka, zameldowat sie, zaswiadezeniem na pismie przez Zwierzchnose 
Mieyscowg, swych w Kraiu osiadtych przyiaciot i krewnych, lub te2 innych 
osindtych zusiomych Szlacheicow dane, wzgledem zachowania sig dorgd legiti- 
mowae, ĩ oraz ofwiadezy€ powinna, czyli w Kraiu zosta€ czyli za granicg szczg- 
Scia swego paszukiwad chee. 


Jsko pierwszym rozmaire okolicznoßci, ktoremi kazdy podiug wiado- 
mosci, sposobnofci i innych stosunköw swoich Zywienia swego w Kreiu po- 
zwolonym i chwilebnym szukad moze sposobem, rownig orwarte sq, tak 
tym, kroray za granicq lepszego sig: spodziewsig szczeScin, pozwolenie na t6 
ani odmowione ani trudue nie bedzie. Ci za$ z nieosindley Szlachty, krorzy sig 
w przepisanym czesu przeiagu nie melduig, lecz sie fkryig, ugruntowane na 
siebie o sentymentach swych zaciggng podeyrzenie, i sami sobie to przypisa& 
maig, gäy na potym kraiowa Policya pilnieysze na nich oko mie& bedzie, gäy 
do szezrgolney odpowiedzi puciggnionemi, w przypadku potrzeby arresztowa- 
nemi, a iefli legitimowae sig nie beda mogli, podtug okoliczno6sci za granicg 
prowadzonemi, Jub innym spesabem od uciemiezenia Publicznosci albo od za- 
miaröw spokoyno$€ wzruszaigeych wstrzymywanemi beda. 


12. 


Gäy powszechne prawidte dobrey Policyi w porzadaym Pafıstwie wycig- Peminnsiei 
gig, teby kaldy praybyly Cudzoziemiee u naybliäszey Zwierzchnosci Policyi Bears * 
sie meldowat i legitimowal; to samo i w nowey Prowincyi zachowanym i z dzosienicöm, : 
bacznoscig pilnowanym byd# powinno, Opisana w $, 11. nieosiadia Szlachta 
osobliwie, kıörzy z rey Prowincyi raz oddalili sig i powräcid sig Zyczg, w 
waäne Paszports od Wielkorzgdbw, gdzie dotgd mieszkali, opatrzy£ sie, przy- 
bywszy natychmisst u Landrata Powiatu tego, w ktorym mieszka& cheg meldo- 
vet sig, ĩ preyczyng przybycia swego, iako te} zamiar i od mieszkania swego 
wiernie ornayınid powinna, Kıörzy tych nie zachowuig przepisöw, na grani« 
sich albo zaraz nazad odestani, albo iesli im sie udato, bez takowego zameldo- 


worin sig do Kraiu sig waradad, igko padeyrzani uwazani bedg, i z niemi po- 
Aug praepisu $. II. postgpi sig, 





13. 5 - 1 

;  Praeimnie za$ wezysckim te Landratow i Kıygsratow, cadeiel innym Powimsei 
Offeyilitom, ktörym naleiy, wykonanie wyrzionych w $. 7. 12. przepisöw —— 
Pilnowat, przez to ink naysurowiey, ji pod utrarg Krölewfkiey Laſſi, i pod Ofigyali- 
ꝝaym cieikiem ukaraniem, zaleca sig, z kaldym w takowych przypadkach u “D. 
nich sig melduigeym, z grzecznoscig, przyzwoitoscig i szacunkiem postepo- 
w£, o tym, co czyni€ ma, aby przepisom praw zadosye uczynit, iesli trzeba 
nauczy& go 2 cierpliwogcig i Ingodnoscig, kaidego bez zwioki i oporu expe- 
dyowat, i od wszelkich wybiegöw, ueiemigkenia i zdzierstwa koniecznie sig 
Weriymywal, 


— — — 


14 
Wszysikie poprzedzaigee wzgledem powroru do Kraiu $. 4. 5.6. wzgledem Powinnoick 
— do podroy $. 7 . 10. i vegledem zameldowania sig nalcäytego jun, 


Pp przyby- 


ien · 


— — 
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hoͤrigen Anmeldens bey der Ankunft im Lande $. 12. ertheilte Vorſchriften 
gehen auch die Höhere und niedere Geiftlichfeit an, und müflen von derfels 
ben eben fo genau, ald von andern Landedeintvohnern oder Ankümmlingen 
beobachtet werden. Inſonderheit dürfen Biſchdſe, Aebte, Prälaten, 
Dohmherru, Officiale, Dekane ꝛtc. aus ihren Disgefen oder Stuftern, 
Pfarrer und Weltgeiftliche aber von ihren Gemeinen ohne Vorwiſſen des 
Minifters der Provinz, und der Sammer ded Departements fich nicht ent» 
fernen ; widrigenfalls fie Die $. 4. 9. & 10, angekündigten Strafen unges 
bühelich außgetrerener Londeseinwohner, durch den Verluſt ihrer Acmter, 
Mürden, Pfründen, Penſionen, und Comperen;gelder, ganz ohnfehlbat 
zu haben. . 


15, 

Die geiftlichen Kloſterobern aller Art, dürfen ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Sammer, und des Minifters der Provinz, Feine Mit⸗ 
glieder der Kioftergefellichaft auffer Landes verſchicken, oder in austwärtige 
Kidſter verfegen, oder ausmärtige Mitglieder in einländifche Rlöfter aufe 
junehmen. Diejenigen, die diefem zumider Handeln, follen in ihrem 
Amte nicht ferner geduldet, und noch aufferdem mit dem Verluſte ihrer 
Eompetenz, oder ſonſt dem Beſinden nach, noch härter beftraft werden, 


® 16, 
Ob es gleidy unftreitig eine Hauptpflicht der Geiſtlichkeit ift, bie 


mie „ara ihrer Seellorge anvertrauen Gemeinen, zur Treue, zum Gehorfam und 


ei zur Anhänglichkeit gegen den Staat und ihre Lansedheren anzumahnen, 


und ihnen dabey, fo tie in Beobachtung ihrer andern Pflichten, mit einem 
guten Erempel vorzugehen; fo haben dennoch bey der legten, ungluͤckli⸗ 
hen Infurrection, mehrere derſelben den gegründeten Verdacht auf ſich 
gezogen, daß fie wuͤrklicher Aufriegelungen, perfdnlicher Begunftigune 
gen, und werkthaͤtiger Unterflügungen, gefährlicher Meuterenen, ja fogar 
heimlicher Verbindungen und Plane zum Umſturz der Landesregierung, 
Anfchaffung und Berheimlihung von Kriegsbedürfniffen zu Gunften der 
Rebellen, und anderer ftrafbarer Unternehmungen, welche jedes Gefühl 
für ven Werth von Gefegen und moralifcher Ordnung empdren, fich dabey 
zu Schulden fommen laſſen. Je ſtaͤrker der Einfluß it, den Religionde 
Begriffe und Meynungen der Geiftlichkeit auf Die Gemüther der übrigen 
Einwohner verfhaffen; je mehr es alfo von ſolchen Geiftlichen abhängt, 
jur Hervorbringung ruhiger, fliller, ordnungliebender und treuer Gefins 
nungen, fo wie zu deren Befeſtigung, und zur Berhütung aller Unruhen 
und Empdrungen würkfam zu fenn; je mehr das enge Band der geiſtlichen 
Subordination die Worgejegten und Obern derfelben in den Stand gefegt, 
die Handlungen threr Untergebenen zu beobachten, dieſelden zweckmaͤßig 
zu leiten, und fie zur Erfüllung ihrer Amts, und Unterthanenpflichtere 
anzuhalten, defto nöthiger finden es Se. Majeftät, fowohl die gefammte 
Geiſtlichteit, ais beſonders deren geiftliche Obern und Borgefegte, an diefe 
gegen den Staat ihnen obliegenden Pflichten, hiedurch nochmals nache 
druͤcklich zu — - gegen —* —— oder Uebertretung, 
auſſerdem was die allgemeinen Landes geſetze verordnen, noch folgende 
nähere und unabänderliche Beſtimmungen feftzujegen: ‚ 

a) Die Biſchdfe, Officiale, Dekane, fo wie die Klofterobern, und. 
alle und jede andere geiftliche Borgefeßte, haften für das Verhälten 
der einem jeden von ihnen untergeordneten Geiftlichkeit, und find 
fhuldig, den Wandel und die Führung derſelben genau zu deobach⸗ 
tem, Wird Daher im einer Didzefe oder in einem nn eine 
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prybywezy do Kraiu 5,12. dane przepisy tyezg sig rakze tak wy3szego iako i 
Biäszego Duchowiefistwa, i od niego rownie ak punktualnid, iak od innych 
Obywaelöw lub Cudzociencbow zachowane bydz powinny. Biskupi osobliwie, 
Opscy, Pralacy, Ranoniey, Officyalowie, Dziekanowie i t, d, z swoiey Die- 
way \ub Katedry, Plebani za$ i Swiecy Kiga od Gromady swoiey bez wiedzi 
Ministra Prowincyii Kamery Departgmentu swego oddali€ sie nie powinni; gdy 


inatzey wyanstzonych w $. 4.9. 70. na wysztych 2 Kraiu Obywatelöw kar, to 
jest, uırary swych Urzedöw, Godnosci, Benchey6w i Pensyi nieoumyinie spu+ 
niewad sig maiq, ; 


1}. 
Duchowni Praeloteni Klasztorow wszelkiego garanki, bez wiedai i po 2 
tolenia Kamery i Miiaira Prowineyi adne Osoby Zgromadzenia Klaszto- Ze —— 
Fnegu za granicg posylat, albo do. ꝛagranicanego Konwentu przenofil, lub te3 
eudzoziemfkie Osuby Zakonne do Kraiowych Konwentöw przyimowa& nie maiq. 
Ktorzy przeciw temu’ wykroe2g, nie ıylko utratqg urzedöw swych narychmiast, 
ele iei proch tego umarg kompeteneyi swoiey, lub podtug okolicanofci ieszcze 
surowiey ukarani bedg. } " 
16, 

Anbo bez wärpienin glownym jest Obowigzkiem Duchownych, Groma- Kary ua Di. 
dy ich pieczolowitoßci powierzone do wiernosci, ‚postuszeüstwa i przywigzania — 
ku Rzgdowi i Panu Rraiu zacherat, i przyıym, tak iak w zachowaniu in ewi,oeb lub 
aych swoich powinnossi, dobre dawae przyklady ; wiele iednak 2 nich — 
Ostatniey nieszcagsliwey Insurrekeyi sprawiedliwe ne: siebie zaciggueli. podeyrze- 
nie, de prawdziwych banıÖw osobistego ı sprayiania i ezynnego podpierania 
szkodlinych spifkow, a nawer ſxtytych Zwigzköw i: uteien ‚ku obaleniu 
Rzadu Kraiowego zmiertaigeych, pfzystawienia ĩ zemienia ro&nych porrzeb - 
woiennych na rzecz 'buntownikdw, i innych kary godnych przedsiewzigl; na 
kıbre ktöde uezucie szacunku spraw i moralnego porzadku wzdryga'sig, win- 
nemi sig czynili. Im bardeiey prz&g wyobra2enia i zdänia Religii Ducho- 
wieistro w umysly innych Mieszkafichw Kraiu wpiywa, im bardziey wiee 
od ‚go Duchowiefistwa zawisto, spokoyne, eiche, porzadek kochaigee i, 
wierne wzbudaa€ sentymenra, ugruntowad je, i zapobied wszelkim_ rozru- 
chem i bunnöm, im wigkszg feisiy zwigzck subordynacyi Duchowney Prze- 
Ioioaym Duchownym deie moe, w czynnoSci im subordynowanych Osob wgig- 
denia, nuleäycie oiemi,rzgdzenia, i do wypelnienia Obowigzköw, ktore.z urig- 
du iicko poddani maig, “ich praynaglania, tym wiecey Nayitäujeysey Kröl 
It pormzebno to bydä sgdei, ‚nie tylko calcmu Duchowienstwa w powszechnogci, 
ale wi Praelozonym Duchownym w szeXegolaosci Puwinniofci te ku Rzadowi 
pracz to powtornie i surowo pr2ypominä&, 3 na zuhiedbania tychZe lub pree- 
stepstwa, procz tegu, co powszechne Prawa Kraiowe lu⸗ przepisuig , "Hhästgpuig- 
ke insacae säczegolnieysze i nieodmitnne postanowie kary a is 


Dy} 


9 — Offisyalowie, Diickany tak iako i Przelozeni — ioni 

Duchosrai Przeloieni za zachowanie sie subordynowany chim Du- 
TS da& powinni, i.obowigeanemi, #4, pilne w2g!gdem te. 
Gäyby zatym. w Dieceny lub Parahi bant lub spis 
uczestnikami Ducbowni byli, Przeloseni Du- 
9» p 2 chowni, 


. ‚chawnych odpowindaf 
go m nich mieẽ oko.. 
sek odkry sig mial,, ‚krörgo 


mr 
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Meuterey oder Verſchwoͤrung entbeckt, woͤran Geiſtliche Theil ges 
nommen haben, fo ſollen die geiſtliche Obern, denen ſolche treuloſe 
Unterthanen in ihrem Amte ſubordinirt geweſen, deswegen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, und wenn fie ſich über die genaue Beobachtung 
diefer ihrer Pflicht der forgfältigiten Aufficht micht vollſtaͤndig fegitis 
miren innen, felöf wenn fie für ihre Perfonen einer Mitwiffenfchaft 
nicht uͤberfiihrt wären, dennoch mıt dem Verluſte ihres Amtes, und 
mit Einziehung Der Dafür ausgefegten Competenz oder andern Eins 
künften beftraft werden. 3 

b) Haben vergleichen geiftliche Obern an folchen Staatsverbrechen, auch 
nur durch Mitroiffenfchaft und unterlaffene Anzeige Theil genommen, 
fo ‚werden fie auffer der obıgen Strafe, zugleich des Landes verwies 
fen; und wenn fie fich gar eine thaͤtige Mitwirkung dabey, zu 
Schulden kommen laffen, fo finden die Strafen des Hochverraths und 
der‘ Landesvertaͤtherey nad) ihrer ganzen Schivere gegen Sie 

Anwendung. 

ey) Haben mehrere Mitglieder eines Stifts oder Capitels, eines Klo⸗ 
ſters oder einer andern geiftlichen Corporation an eier ſolchen Meus 
terey oder Verſchwoͤrung auf irgend einer Art thätigen Antheil ges 
nommen, fo fol auffer den Strafen, welche die einzelnen Perfonen, 
nach Maaßgabe ihrer Theilnehmung treffen, dad Stift, das Kjofter, 
oder die Corporation felbft, aüfgehoben, ihr Vermoͤgen eingejoaen, 
und ihre Gebäude zu andern Staatd« und nüglichen öffentlichen Ans 

ſtalten, verwendet werden, ' 

d) Eden diefe Strafe der gänzlichen Eimiehung trift ein Stift, Kloſter, 
oder- andere geiftliche Corporation, wenn auch nur der Worgefegte 
derſelben, am einem ſolchen Staatsverbrechen thaͤtigen Antheil ges 
nonmen, die übrigen Mitglieder aber ihre davon habende Kenntnig 
der Obrigkeit nicht in Zeiten angezeigt haben. 

©) Das. allgemeine gefegliche Verbot, Daß niemand im Staate, Wafı 

. fen und Kriegsgeraͤthſchaften heimlich bey fich auffammeln, und vers 
wahren folle, wird in Anfehung der Kloͤſter, und anderer zufammen 
lebender geiſtlichen Geſellſchaften, noch dahin erweitert, daß wenn 
innerhalb der Mauren und ded Befchluffes ihrer Gebäude nach Vier 
Wochen von erfolgter Publication dieſes Patente, Pulver, Bley Ku⸗ 
geln, Schießgewehre, ‚oder andere Waffen und Kriegsgeräthfchaften, 
fn irgend einiger Menge vorgefunden werden, es fen über oder unter 

” der Erde, in zugänglichen und offenen; oder heintlichen und verbor 
‚genen Behältniffen, alsdenn ein ſolches Ktofter oder Stiftung, for 

fort aufgehoben, und die Mitglieder derfelden, entweder nach Bers 
Hältniß ihrer Dabey zum Grunde liegenden verraͤtheriſchen Abfichten, 
nach aller Strenge am Leibe und Leben gefttaft, oder Doch uͤber bie 
Grenze geſchaft, und ihnen die Ruͤckkehr dep Lebenslaͤnglicher Fer 
Rungöftrafe unterfagt werden fol. 

f) Ein gleiches foll ſtatt finden, wenn dergleichen Kriegsgeräthfchaften, 
zwar aufferhaib dem Befchluffe des Kiojters ıc. verborgen worden, 
die Mitglieder aber gerichtlich überführt werden Pönnen, daß fie das 

von Wiſſenſchaft gehabt, und folches fogar felbft veranftaltet Haben. 

g). Sollten hingegen dermalen noch Kloͤſter oder Andere en he Cotpo⸗ 
tationen vorhanden fenn, die dergleichen Rriedesborrarhe‘nich hin» 
ter fi haden, fo müffen fie davon binnen Bier Wochen nach der 
Publication dieſes Patents dem Minifter der Provinz Anzeige mas 
hen, und foll alsdenn deshalb eine vdllige Amneſtie ſtatt wen — 
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mi, kıörym takowi wiarolomni poddani w urzedzie subordynowani 

byli, za to w odpowiedzi bedg, a iesli sie, co do scisiego zachowänia tego 

obowigzku swego wzgledem naypilnieyszegn dozoru, dokladnie nsprawie- 

dhwie nie beda mogli, wiedy nawet, gdy co do Osoby swoiey o wiadomo$ei 

jakiey prackonani bydä nie mogg, utrarg iednak Urzedöw swych, i se- 
kwestracyg pochodzgeych zt9d intrat lub innych dochodöw ukaranemi byd£ 
maig, 


b) Jesk uköwi Praeloteni Duchowni przestepstwa podobnego pübticznego, 


nawer ıyiko praez wiadomoß£ i zaniedbane doniesienie; uczestnikami sig 
stali, procz mmmienioney dopiero kary, ieszcze wygnaniem z Kraiu, a ie- 
deli w samey racay wtakowe spifki wchodzili, karami na wystepek obra- 
tonego Maiestom i adrady Oyczyzny wyznaczonemi podiug caley ich 
©) Gäy kilku Calonköw Kadetry, Kapituly Klasztoru lub innego Duchownego 
Zgromadzenia w podobuym buncie lub spiknieniu iakimkolwick sposobem 
<zyanemi bylo uczesmikami; procz ukarania szezegolnych Osob podtug 
wystepku kaidego, Katdra zama lub Kollegiara, kunwent lub Zgruma- 
Genie zoiesione, maigtki ich fkonfiskowane i budynki ich na inue publi- 
@ne ĩ uäytecano potrzeby obrocone bedg. - 


4) Ta sama kara zapelorgo ‚zniesienia Katedry, Kollegiety, Klasztora lub io- 
nego Duchownego Zpromndzenia nasıypi, gdy Przeiosony som do suko- 
wego publitzuego przestepstwa dzielnie sie przylaczyt, a inne Osoby tako: 
wego Zgromadzenia, Jubo o tym mialy wiadomose, Zwierzchnosci iednak 
wczas nie döniesty, ' . 

€) Powszechny prawny zakaz, äcby nikt w Pahstwie broni i potrzeb woien- 

aych Ikrycie u siebie nie zbierat ani zchowal , wzg!edem klasztoröw i in- 
nych Duchownych Zgromadzen ak dalcko roziggal sig ma, ꝛe, iesli w 
eyrkumferencyi muröw i budynköw tychze, cztery niedziele po nastapio, 
aym oploszeniu ninieyszego Patente, proch, olow, kule, strzelby Jub. 
inne broni w znaczney liczbie znaydowal sie mialy, badz nad albo pod 
ziemig, bgdz w tarwych do doyscia i orwartych, lub res taiemnych i ſkry · 
iych zchowanisch, wiedy takowy Klasztor albo fundusz natychmiast zuie- 
siony bydä ma, « Osoby takawych Zgromadzen, podiug zamiaröw swych 
banovakzych, ostremi karami na ciele tyeiu, albo przynaymniey wy- 
geaniem z Kraiu, do ktorego pod karg festunkowa na cale 2ycie powrocie 
nie bdg mogli, ukarane bedg. 


f) To amo mieysce ma mie, iesli'podobne potrzeby woienne za murami 
wprawdzie klasztoru lub funduszu ukryte, lecz Osoby Zgromadzenia o 
ıym sgdownie przekonane byıy, de wiadomo$€ o tym mialy, albo Sie same 
do tego przyloäyly. 

g) Gdyby ze$ teraz ieszeze Klasztory lub inne Duchowne Zgromadzenia 
znale$t sig miely, kture podobne potrzeby woienne ieszere w zchowaniu 
maig, powinny w przeciggn ezterech niedziet po Ogtoszeniu ninieyızego 
mie mit bi; u ma De no — 


— 


ne 
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Sache foll möglichtt verſchwiegen gehalten, und durch einen Koͤnigl. 
Beamten für die Vernichtung und Forsfchaffung ſolcher Vorraͤthe in 
aller Stille geforgt werden, : 

h) Schließlich) wird der fämmtlichen Geiftlichfeit, die mit ihren Reli⸗ 
gionsgrundfägen völlig übereinftimmende Vorſchrift der Landesgefege 
in Erinnerung gebracht, und nochmald eingefchärft, nach tuelcher 
ſelbſt die ſonſt ſchuldige Amtsverſchwiegenheit feinen. Geiftlichen von 
der Pflicht entbindet, die auf irgend eine Art zu feiner Kenntniß gelans 
Hende Anfchläge und Meutereyen, welche der Innern oder äußern 
Kühe und Sicherheit ded Staats Gefahr drohen, der Obrigkeit ans 
verzüglich anzuzeihen, alſo, daß er ben Unterlaffung deſſen, die 
Strafe der Mitwiffenfchaft und Theilnehmung an folchen verräthes _ 
sifchen Anfchlägen, unfehlbar zu erwarten hat. 


17: i 

Wer eine Verbindung gegen den Staat zu rechter Zeit entdeckt und 
anzeigt, hat, wenn er felbit Theilnehmer geweſen wäre, nad) Beſchaffen⸗ 
heit der 1lmftände, Milderung der Strafe, oder völlige Begnadigung zu 
hoffen; ein anderer aber Bann auf eine der Wichtigkeit und dem Nuten 
feinee Entdecfung völlig angenteffene Belohnung Anſpruch machen. Der 
Nahme eines folchen Ungebers fol, wenn er es begehrt, verſchwiegen, 
und die Miterfuchung gegen den Schuidigen, nad) dem von ihm an die 
Hand zu gebenden Datis und Beweismitteht, durch den Fiscus geführt 
werden. Wer aber wiffentlich faliche Anfchuldigungen diefer Art vorbringt, 
foll als ein falſcher Denunciant öffentlich bekannt gemacht, und noch aufe 
ferdem nach) Berhältniß feiner dabey zum Grunde liegenden boshaften Ab 
ſicht, mit.den.gefegmäßigen Strafen belegt- werden, 


Se. Könige, Majeftät erwarten zuverfichtlich, daß jeder Eimohner 
der neu acquieirten, Provinzen, fich nach diefer in den Kandesgeſetzen ges 
gründeten, und durch bie gegenwärtige Berordnung von neuem eingefchärfs 
ten Borfchriften, in allen und jeden Stuͤcken, auf das genaueite achten 
werde. Go gemiß und ernftlich Allerhoͤchſtdieſelben es lich angelegen ſeyn 
laſſen wollen, jedem ruhigen, treuen und gedorfamen Einwohner Sicher 
heit, Schug, Gerechtigkeit und Wohlftand zu verichaffen, fo gemiß und 
ohnfehlbar werden Aber auch alle diejenigen, welche von num an, den Geift 
der Unruhe und der Empörung ferner nähren, befördern und audbreitem, 
oder fonft ihren dem Staate ſchuldigen Pflichten auf irgend eine Art zuwi⸗ 
der handeln, nach den getroffenen Veranftaltungen, der itrafenden Geredhe 
tigkeit unverzüglich in die Hände fällen, und die durch ihre Verbrechen ſich 
zugezogene Ahndung der Geſetze in vollem Maaße empfinden müͤſſen. 
Potsdam, den Iren Auguſt 1796, Y 


Sriedrih Wilhelm, 
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Iewiki Offieyalista 0 zniszzenie ĩ wyniesienie takowych rzeczy iak nayfkry- 
‚Sey starad sig bedzie, ; 


h) Na kaniec aıtemu Duchowiehsrwu zgadzaigey sie zupelnie z prawidiami, 
Religii ich Przepit Praw kraiowych przypomina sie, i powtornie sig za- 
\eca, podlug kiorego powinne zamilezenie urzedowe äadnego Duchownego 
od obowigzku, ulozenis i spifki, ktore iakimkolwiek sposobem do iego 

praychodaq wiadomosci, i krore wewngrrzney lub zewnetrzney spokoynoßci 
i bexpierzeistwu Peisıwa niebespieczefistwem, groäg, natychmiast 
Zwierzihmoäi donosic, weale nie uwalnia, tak, Ze, zaniedbywaigc rego, 
kary viadomoici i spolecznofci, takowych buntowniczych, spilkow nieo- 
tmylnie spodaiewac sig ma, 


17. 
Kıo spiknienie przeciwko Pahstwu w ezas odkryie i doniesie, wtedy nawet, 


gäy sum uczgsmikiem tegoi byt, podlug okolicznosci, umnieyszenia karyspo, _ 


dziewat sig moie; inny za$ ma prawo, stosowney do waänosci i poZyıku odkry- 
Ga swego nadgrody ändaf, Jmie takowegö Delatora, ie$li tego 2gda, zamiltzo- 
te, I inkaityeya na obwinionego podiug dodanych przez niego okoliczuosci i 
Aowod6w Fifkalı uczyniona bedzie, Kro za$z wiadomoscig falszywie kogo w 
tey mierze doniesie, iako fülszywy Delator publieznie ogloszony, i procz tego 
podlug proporcyi swych przy ıym mianych zlosliwych zamiarow karami precs 
Prawa wyznacsonemi ukarany bydi ma} 

- m 


Nayissnieyszy Kröl Jm&: pewno sie spodziewa, de kazdy Mieszkaniet nd · 
wo obigtych Prowincyi do tych w Prawach Kraiowych gruntuigeych sig, a pr2ez 
ninieysze Urzgdzenie anowu surowo zaleconych Przepisöw we wszystkim iak 
nayseisley stosowad sie bedzie. A iakg Nayiasnieyszy Kr6l Jm& zawsze iak 
naybardaiey starad sig bedzie, o Kaädego spokoynego, wiernego i poslusznego 
‚Mieszkafca bezpieczehstwo: protekeyg, sprawiedliwoßc i pomySinose, tak te# 
dmsaysy, ktorzy duch buntow i spisk6w daley utrzymywa£, pomnalad lub 
rozszera albo winnych Rzadowi ubowigzk6w iakimkolwick sposubem zaniedby- 
wac bed, podlug uczynionych dyzpozyeyi, nieomylnie w rece karägcey wpadng 
spramellwogei, i zastwiong przez wysigpki ostrosẽ Praw surowo ucauc bedg 
musigi, W Porslamin, dn 9. Sierpnia R. 1796, 


Erydryk Wilhelm. 


No, 


— 


ee 
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No, LXXXIV. Inſtruction für die Commiſſiones zur 


Umenfucpung des Zuftandes und der Verfaſſung der Sud 
ichen und Geiltlihen Mediatitädte. De Dato Breslau, 


Adel 


preußifchen 


den 10, Auguſt 1796. 


Sy nach der Allerhöchften Königlichen 
I Derlaration, die Berfaffung der 
Mediarftädte in Südpreuffen betreffend, 
eigne Eommiffiones niedergefrgt werden 
follen, um die urfprüngliche Einrichtung 
diefer Städte zu unterfuchen; diefelbe mit 
deren gegenwärtigen Zuftande zu verglei⸗ 
den; den Grund und die Rechtmäßigkeit 
der dabey zum Nachtheil der Städte ſich 
findenden Abweichungen ins Licht zu fegen; 
und ſowohl zur Abftellung der ſich einge 
fehlihenen Mißbräuche der Erbherrfchaftlis 
chen Gewalt und Uebermacht, als zu Grüns 
dung einer feften Eonftiturion, ſowohl für 
die Suͤdpreußiſchen Mediarftädte übers 
Haupt, als für jede einzelne Stadt infons 
derheit, zweckmaͤßige Vorſchlaͤge zu ent ⸗ 
werfen; ſo iſt noͤthig gefunden worden, 
beſagte Commiſſiones in Anſehung ihrer 
Drganifation und Zufammenjegung der 
Grundfäge, nach welchen fie zu verfahren 
haben, und des Ganges, in dem das Ge⸗ 
fchäft von ihnen zu betreibenift, mit nach⸗ 
fiehender nähern Juſtruction zu verfehen. 


§. 1. 

In jeder Departementöftadt wird, 
nach dem Inhalte der allerhoͤchſten Decla⸗ 
ration, ‚eine Haupiſtaͤdte Commiſſion nie⸗ 
dergeſetzt, wozu aus jedem Kandescollegio 
Ein Praͤſident oder Director, und Ein Rath 
ernannt wird, und welcher auch der Ober 
Fiscal des Departements, in vorfommens 
den Fällen, mit Erftattung rechtlicher 
Gutachten, auf Erfordern, an die Yand 
gehen muß, 

4. 2. 


Dieſer Haupteommiſſion find in je⸗ 
dem Exenfe befondere Creyscommiſſiones 
untergeordnet, welche aus dem Ereids 
Zuftigrathe des Bezirks, und dem grie⸗ 
923» und Steuerrathe oder Commiſſariis 
loci beftehen, und wozu in einzelnen Fäls 
len auch der Landrath des Creyſes, wenn 
er beſonders ein der Polnifchen Rechte 
und Verfaffungen kundiger Mann if, 
sugegogen wird. 


§. 3. 

Zu den vorfommenden Schreiberenen 
und Kegiftrarurgefchäften werden ber 
KHauptcommiffion die nörhigen Subalters 
nen aus beyden Fandescollegiis nach einem 
billigen Verhältniffe zuaeordnet. Die 
Krieges» und Steuer, fo wie Die Ereyds 
Juſtitzraͤthe, bedienen ſich auch ben dieſem 
Geſchaͤfte der ihnen bereits angetviefenen 
Subalternen. 

§. 4 £ 

Der Anfang der Operation wird Das 
mit gemacht, daß von Seiten der Regie⸗ 
rungen den Erbherrn, fo wie von Seiten 
der Krieges: und Domainen: Cammern 
den Magifträten aufgegeben wird, 

a) daf die Erbheren in einer zu beſtim⸗ 
wenden Frift, dem Erens: Juftigrathe 
eine beitimmte und detaillirte Anzeige 
aller Rechte, Abgaben und Präftatios 
nen, die fie von ihren Mepiarftädten, 
don gewiffen Elaffen der Einwohner, 
oder von einzelnen Perfonen und Mits 
gliedern der Stadtcommune prätendis 

„ren, einreichen; die Locationeprivilegia, 
fo wie die nachherigen Verträge, und 
andre fehriftlihe Urkunden, worauf 
fie diefe Anfprüche gründen, im Oris 
ginal oder getreuer Abſchrift benfügen; 
und mo das Fundament des Anipruche 
nicht auf ſolchen fhriftlihen Urkunden 
beruhet, die eigentliche Natur und Bes 
ſchaffenheit deſſelben beftimme anzeigen 


en. 
b) daß von den Magifträten der Städte 
dem Krieges» und Steuerrathe binnen 
eben der Frift, eine beftimmre Anzeige 
der Rechte, Abgaben und Leitungen, 
welche der Erbherr fordert, mit Unter 
ſcheidung dererjenigen, welche für recht« 


mäßig anesfannt, von denjenigen, die - 


widerfprochen oder doch beptweifelt wer⸗ 
den, unter Benlegung der im Gewahr ⸗ 
fame des Magiſtrats oder einzelner 
Eorporationen der Commune befindlis 
chen Urkunden und Nachrichten, eins 
gereicht werben ſolle. k 

j 5. 
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Jeder Commiffarius muß in feinem 
Reſert darauf Acht geben, daß dieſe 
Friſten gehdrig inne gehalten werden, und 
er muß die Säumigen an die Befolgung 
des Befehls ſiechig und nachdrücklich er» 
„ Ännern. Wenn die febriftlichen Anzeigen 
nicht deutlich oder nicht beſtimmt und volls 
ſtaͤndig genug befunden werden, fo muß 
der Eommifiarind dem Mangel durch 
mündliche Dernehmung tefp. des Erb 
beren oder feined Eommiffarii, und Des 
Magiſtrats oder der Buͤgerſchafts · Repraͤ⸗ 

fentanten abzuheifen bemüht ſeyn. 


6 
Sedald der Erepd: Juftigcath die 
Nachrichten des Erbferen in Anfehung 
einer gewiſſen Mediatitadt bey einander 
bar, muß er diefelben dem Krieges» und 
Steitercanh mittheilen, Dieſer vergleicht 
fie mit venjenigen Anzeigen und Nachrich⸗ 
ten, tvelche ihm von der Stadt und Buͤr ⸗ 
gerſchaft zugefommen find. Er mittelt 
aus: 
a) Ob üher die Befchaffenheit, den Um⸗ 
fang, und die Örenjen der vom dem 
Erbherrnprätendirten Rechte, über dad 
quale et guantum der Abgaben oder 
Leitungen, die er von der Stadt und 
Buͤrger ſchaft oder einzelnen Corporas 
tionen derfelden fordert, Differenzien 
vorhanden find, und worin diefelben 
beſtehen 
b) Welche der ſtreitigen Rechte oder 
Präfationen in den urfprünglichen Los 
cationd » Pridilegiis gegrludet find, 
oder Ahweichungen Davon enthalten; 
€) morauf bey folchen Abteichungen die 
Defugnih von Seiten des Exbherrn, 
oder der Widerfpruch don Seiten ber 
Dirgerkhaft, eigentlich gegründet 
werde, 
Diefe feine Auemittelung N dem 
Crteys/ Juſtihrathe, unter Beyfügung 
Kan biäherigen WBerhandlungen, 
angeſaumt mittheilen, 


.. 7 
Wenn der Etels · Juſtidrath beſagte 
Ausmttelung gehörig geprüft, und ſich 
fierhaupt von der Sache vollftändig in- 
fermirt hat, fo wird zwiſchen beyden 
Eommiffariig eine Confeten; veranläßt, 


bey welcher auch der Landrath bes Crey⸗ 
ſes, wenn er ein mit den $. 2. beichriebes 
nen Eigenfchaften verfehenes Subjertum 
ift, zugezogen wird, 


. 8. 4 
Die Abſicht diefer Eonferenz gebt 
Hauptfächlich dahin, daß die Commiſſarii 
die Vollſtaͤndigkeitaund Beſtimmtheit Der 
bis daher eingezogenen Informationen ge 
meinfchaftlich prüfen und Überlegen follen: 
wo es dabey noch fehle, und durch was 
für Mittel und Wege die etwa ermangelns 
den Nachrichten herbey zu fchaffen, und 
die obwaltenden Dunfelheiten am leich⸗ 
teften und fürzeften aufzuklären ſeyn 
möchten, 


§. 9. 

Diefe Mittel muͤſſen von der Comttifs 
fion ex officio angetvendet, und jur Aus⸗ 
Übung gebracht werden. Wenn alfo noch 
nähere Vernehmungen noͤthig find, fo 
muß jeder Commiriarius dieſelden in fels 
nem Reffort veranftalten. Wenn fi 
Spuren zeigen, daß in Grodbüchern und, 
Archiven annoch zur Sache gehörige Ur⸗ 
kunden anzutreffen ſeyn möchten, fo muß 
zur Herbeyſchaffung der noͤthigen Eytracte 
das Erforderliche, beſonders durch den 
Creys/Juſtitz⸗ Rath, verfuͤgt werden. 
Wenn irgendwo Perfonen find, von-fvele 
hen über Diefen_oder jenen Dunkeln oder 
zweifelhaften Umſtand nähere Ausku 
und Erläuterung zu hoffen ift, fo muß die 
Commiſſion deren Vernehmung entweder 
unmittelbar, oder Durch Privarkorreipom 
denz, oder auch durch Regufition der 
competenten Behörde veranlaſſen. 


$. 10, 

Alles dieſes muß jedoch fm der Art eh 
ner bloßen Informations Einziehung, feie 
nesweges aber in Prozeßmäßiger Form 
oder nad Art eines eigentlichen ns 
fiructionsverfahrend geſchehen. Ga”pe, 
darf alfo feines Protocolfarticyen Verfahs 
rend oder Schriftiwechfeld unter den Yarı 
thenen, feiner förmlichen Rerognitignen 
oder Diffeilionen votgelegter Urkunden 
feiner eidlichen Zeugenabhörungen ; fon, 
dern es iſt Binreichend, tyehn nur ausge 
mittelt iſt, was für Hauprpunkte unter 
den Partheyen ſtreitig find; m 


vie fine Prätenfion; «oder fenen 
— 


derſpruch 
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derfpruch gründe; was die herbengebradh- 
ten Urkunden ber einen folchen ftreitigen 
Punkt befagens was etwa gegen die Guͤl⸗ 
tigkeit und Bew iskraft ſolcher Urkunden 
von dem Gegentheile erinnert werde; und 
wodurch die Behauptungen in Fadlo, 
pelche duch Urfunden nicht zu verificiren 
find, auf andere It erwieſen werden 
wollen. 

Eben ſo ſind dieſe Commiſſariſchen 
Operationes an Peine gewiſſe Friſten oder 
Fatelia gebunden. Doch wird den om» 
muffartis die Befugniß bengelegt, fäumige 
18 durch Ordnungsſtrafen zu ib» 

Schuldigkeit und zu Befolgung ihrer 
Anweifungen anzuhalten. 


6 11. 

Penn die Commiflion dafür Hält, die 
zur Sache gehörenden Nachrichten fo voll» 
ftändig, als es nach den Umſtaͤnden mögs 
‚lich ıft, bey einander zu haben, fo muß 
der Creys⸗ Zufligrath daraus Über den 
Zuſtand und die Berhältniffe der Stadt 
‚gegen den Erbherrn einpolftändiged Acten: 
mäßiges Tableaı entwerfen Dies Tas 
bleau muß nachftehende Rubriken ent» 
"halten: 


1. Rechte des Erbherrn auf die Stadt und 
Bürgerfchaft überhaupt, als eine mo» 
ralifche Perſon betrachtet; 

D. Rechte dee Erbheren in Anfehung des 
etrva vorhandenen, oder vorhanden 
geweſenen Cämmereyvermögend; 

MI. Mechte des Erbherrn in Anfehung ge: 
wiſſer in der Stadt beftehender Corpo⸗ 
rarionen, z. E. der Zünfte und In— 
nungen; : 

IV. Rechte des Erbherrn in Anfehung ge 
wiſſer Klaffen der Einwohner, z. €. 
der Haudbeliger, der beackerten Buͤr⸗ 
ger, der Juden u. ſ. w. . 

V. Rechte des Erbheren in Anfehung eins 
jener Einwohner. 

VI. Rechte des Etbherrn von vermifchter 
Art, die unter feine dom den obigen 

Rubriken gebracht werden können, 


Unter jeder diefer Rubriken muß bes 
merkt werden: 
T) die et, der Gegenfland, und dee 
Umfang des. Rechts; 


2) ob und in wiefern daffelbe anerfannt 
oder beftcitten fen; 

3) ob das widerfprochene Recht in dem 
— ſich gruͤnde, oder 
nicht; 

4) wenn letzteres ift, was dazu für ein 
andermweitiged Fundament angegeben 
worden; f 

5) wie weit died anderweitige Funda ⸗ 
ment in Fa&to anerkannt, oder beittit: 
ten fen; 

6) mas die vorhandenen Urkunden über 
den Grund und die Entiiehungsart 
eines ſolchen Rechts befagen. 


4 12. 


Dies von dem Juſtitzroth entworfene 
Tableau wird von dem Steuerrathe ger 
prüft, in einer allenfalls anzufegenden 
nochmaligen Eonferenz berichtigt, uud for 
dann mit fämmtlichen bieherigen Ver 
handlungen an die Haupt» Commiſſion 
eingefenbet. 

13 

Bey der Hauptcommifjion witd in der 
Sache ein Decsinent ernannt, welcher 
für allen Dingen die Verhandlungen der 
Erepscommiflion in Rückficht auf Deut 
lichkeit, Bellimmtheir, und Vollſtaͤndig · 
feit prüfen; die dabey ſich etwa findenden 
Mängel aufnehmen, und wo zu deren Abs 
helfung ohne Prozeßmaͤßige Znftruction 


nocy Mittel vorhanden find, auf Die ere . 


forderlichen Verfügungen an die Erepds 
Eommiffion antragen muß, 


g 14 
- Wenn den Berhandlungen diensthige 

Bolftändigkeit ſolchergeſtolt verſchoft wor» 
den, oder von Anfang an. beygewohnt hat, 
fo muß die Hauptcommifiion zur nähern 
Prüfung der einzelnen ſtreitigen Befug⸗ 
niſſe übergehn. 

ß fie 


Dabey mu den angegebenen 
Grund eines folchen fireitigen Rechts 
eraminiren und beurtheilen : 

a) ob berfelde nur in Fa&to ftreitig fen; 
dergeftalt daß, wenn das Factum er» 
wiefen werden koͤnnte, über das daraus 
hergeleitete Recht ſebſt kein Bedenken 
feyn würde; oder ' 

b) 06 
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b) 06 dad Foctum zwar eingeräumt, wendig einer Correction und Reforme im 
aber beftsitten werde, daß das Recht allgemeinen durch den gegenwärtigen Als 
daraus folge; oder lerhoͤchſten Landesherrn bedürfen, wenn 

©) ob ſowohl das Factum, als die Fol⸗ anders der Zweck der Conſervation und 
gerung des ſtreitigen Rechts aus dem» beſſern Aufnahme der Städte erreicht wer» 
feiben, in Abrede geftellt werde; den foll, 

Auf Gegenftände diefer Art muß die 

f. 15. .... Hauptcommiffion ein vorzugliches Augen» 

Fälle der erften Art ſub a, qualificiten mert richten, und wenn fie durch Prüfung 
ſich zu feiner fernen Commiſſatiſchen und Bergleichung mehrerer Fälle fich felbft 
Verhandlung, fondern ed wird nur allen⸗ näher belehrt und aufgefläret hat, die in 
falls, nach Befinden der Umftände, ein der Hisherigen Legislation bemerkten all⸗ 

Sühnsverfuc, darüber durch die Creys · gemeinen Fehler den vorgefegten Departe» 

Eommiflion veranlaft, und wenn dieſer ments pflichtmäßig anzeigen, und zu bes 

fehlſchlagt, merden die Partheyen zur gen Mohelfung, von Seiten der gegens 

weitern Erdrterung im Wege eined 080 waͤrtigen Gefeggebenden Macht, gutacht · 

dentlichen Proeſſes verwieſen. liche Vorſchlaͤge Im. j 
. 18. 

5 16 Da man eben von den Commiffionen, 

Dep Fällen der yepten und dritten hermdͤge ihrer gefammelten Nachrichten 

Act, mo ben anerkannter oder vorauszu ⸗ und Erfahrungen, die nduhigen Data er» 

fegender Richtigeit der Thatfachen, nur narren muß, um die fernern Operatios 

Die veihliche Dolgerung daraus Areitig en der Gefeggehung zu beftimmen,: fo 

bleht kommt ed daranf an, auf mad fÜR  p5,1nem denenfelben bier noch Feine entfcheis 

ein eiegviefe Solgerunggegrlmdet wert, dende Morfchriften und Antveifungen dars 
toie Daffelbe ich gegen Died Geſet Befchafr un. ertheilt werden. Folgendes wird 
fen, ob eB Lex feripea oder ee alfo nur zur Erläuterung, und um den 
Gemoßnritöreht ip; und mie bafelbe Eommiffionen in diefem Theile ihrer Ars 


fich gegen die Orundfäge der wahren we ⸗ : i 
fentlichen Gerechtigkeit, und der gegen⸗ er Richtung zu geben) 
iwirtigen Staatö» und Kandeöverfaffung noch beygefug 
verhalte? 5 
_ Dieb muß Sep ber Hauptcommifion A el —— 
mit vorjüglicher Sorgfalt und Gründlich / End, uob auf die Sloße Berjährung fih 
———— gründen, fo wird darauf im der Regel 
g 17. feine Ruͤckſicht zu nehmen fepn; indem 
Ofne Zweifel wird fich aus mehrern es notoriſch iſt, daß, nach vormaliger 
bey der Hauptcommiſſion zufammentrefs Verfaſſung, den Bürgern der Mediat⸗ 
fenden gleichartigen Faͤllen fehr bald erge⸗ ftädte gegen ihren Erbheren fein Jus agen: 
ben: daß gewiſſe Geſete oder Gewohn. di, oder doc) keine Appellation derſtattet 
heitsrechte vorhanden find, fo die Befug wurde; mithin denenfelben gegen eine 
nie und Anmaßungen der. Erbherrn auf Preferiptionem aquilitivam von Seiten 
eine folche Art begüunfiigen, ‚welche mit:jes des Erbherrn der allgemeine Rechtöfag: 
nen Örundfägen der twefentlichen Gerech⸗ mon valenti agere non currit prae- 
digkit, und mit den Principiis der gegen: feriptio, nothwendig zu flatten kommen 
wärtigen Staats» und Landesverfaſſung muß. 
unmöglich beftehen kann; welche don dem $. 20, 
Mel und der Geiftlichkeit, als. alleinigen Gefege, wodurch den Staatseim 
Teilnehmern der Geſetzgebenden Macht, wohnern wirklich ſchon erworbene Nechte, 
mwſeitig, zut Beeinträchtigung ſchon vor« ohne dringende Erfordernifi des gemeinen 
handener wohl erworbener Rechte und Welten, und ohne verhältnifmäßige Ent, 
Privilegien ihrer Städte und. Bürger fhäbigung genommen werden, führen 
aus gewitkt worden; und Die alſo mathe — der Richtigkeit und Bermerfs 
q42 


lichkeit 


— ann are 
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lichkeit an ſich. Wenn alfo dergleichen 
Gefege vorfommen, wodurch den Eins 
wohnen der Städte, dem Locations» 
Privilegio zuwider, gewiſſe Befugniffe, 
Frepheiten und Vortheile entjogen, oder 
neue Laften, Abgaben und Einfchränkun 
gen auferlegt worden; fo müffen derglei» 
chen Geſetze einer vorgüglichen firengen 
Prüfung unterworfen; es muß Hiftoria 
legismit möglichfter Sorgfalt ausgemit- 
telt, und nachgeforicht werden: ob etwa 
in den damaligen Zeitumftänden, ober 
in wahren dringenden Beduͤrfniſſen des 
Staats, erhebliche Gründe zu dergleichen 
den Städten nachtheiligen Abänderungen 
gelegen haben; oder ob diefe Nachtheile 
den Städten durch anderweit eingeräumte 
Vortheile vergütet worden. Finden ſich 
Beine dergleichen erhebliche Gründe, durch 
welche das fpätere Geſetz motivirt worden, 
fo hat durch felbiges den auf ältere Privis 
legia, und befonders auf die Stiftungss 
Urkunde gegründeten Gerechtſamen der 
Städte und Buͤrgerſchaften nicht derogirt 
werden koͤnnen; und eben fo bleibt ein fol 
ches Gefeg außer Anwendung, wenn die 
Stadt und Bürgerfchaft ven ihr verfpros 
chenen Vortheil nicht erhalten, oder dens 
felden ohne ihre Schuld und Zuthun wie⸗ 
der verlohren hat. 
au 5 

Am Allgemeinen ſtreitet zwar bie 
ecchtliche Bermurhung für die Gültigkeit 
der Verträge, und wider den Einwand 
des Zwanges oder der Gewalt Inzwi ⸗ 
fchen wird durch die befannte Natur der 
ehemaligen Verfaſſung, durch die Ueber⸗ 
macht des Adels und der Geiflichkeit, 
durch die häufigen Mißbraͤuche, welche 
diefelden, ſchon nach dem Zeugniffe der 
Geſchichte, von diefer ihrer Uebermacht, 
und von dem recht» und fchußlofen Zus 
ftande der Städte, zu derer Bebrückung 
gemacht haben, jene Präfumtion ausneh ⸗ 
mend geſchwaͤcht. Wenn alfo Verträge 
zum Borfchein kommen, nach welchen die 
Städte und Bürgerfchaften, gegen den 
Anhalt des Locations: oder anderer älter 
rer Privilegien, fich klarer Rechte und 
Frevheiten begeben, oder neue Laften und 
Abgaben uͤbernommen haben follen, ohne 
daß irgend ein vernünftiger und plaufidler 
Grund erhellete, wodurch dieſe Eontras 
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benten zur Eingehung eines fo nachtheili · 
gen Abkommens bewogen ſeyn könnten; 
fo fiegt in der Natur eines folchen Gefchäfr 
tes der wichtigfte Grund zu der Vermu⸗ 
thung, daß nur Furcht und Zwang die 
Bürgerfchaft zu dieſem Wertrage gende 
thigt Haben. Da folche Mißbraͤuche fehr 
oft im entfernte Zeiten fich verlieren, fo 
wird ed im vielen Fällen nicht möglich 
ſeyn, förmliche Beweiſe dieſes Zwanges 
oder dieſer Gewalt herbey zu ſchaffen. 
Damit nun aber auch auf der andern 
Seite wirklich vorhandene, und keinen 
ſichtbaren aͤußerlichen Mangel an ſich fuͤh⸗ 
rende Vertraͤge, nicht leichtſinnigerweiſe, 
auf den Grund bloßer allgemeiner Vers 


muthungen, umgeitoßen werben mögen; . 


fo wird ed darauf anfommen, ob nicht 
aus forgfältiger Zufanmenftellung mehres 
ver ähnlicher Falle, oben die Umſtaͤnde, 
unter welchen der Vertrag geſchloſſen wor» 
den, ſich genauer ausmitteln fallen, aus 
Vergleichung der in der Geſchichte vor⸗ 
kommenden Nachrichten von der bamalis 

n Lage ber öffentlichen Conjuneturen, 

Ibft aus andern glüichzeitigen Handlun⸗ 
gen und Unternehmpingen des bamalıgen 
Erbherrn, welche aus andern Quellen 
und Nachrichten conftatirt find, fich Data 
abſtrahiren laſſen, dig den gegenwärtigen 
hoͤchſten Gefeggeber bewegen und berechti⸗ 

nn koͤnnen, gewiſſe allgemeine Kennzei⸗ 
— feſtzuſetzen, durch welche die aus der 
innern Beſchaffenheit eines ſolchen Ver⸗ 
trages, für die Unfreywilligkeit deſſelben 
von Seiten der Städte und Buͤrgerſchaf⸗ 
ten, entftehende Bermuthung, bis zum 
hinlänglichen Grade einer rechtlichen Ger 
wißheit erhöht werden kann. 


un 6. 22, h 

» Auch an ſich und vom Anfang an guͤl ⸗ 
tige Verträge, können.megen veränderter 
Umftände, oder wegen nicht mehr ftatt 
findender Erreichung des Zwecks, aufges 
hoben und twiderrufen werden. (Allgem: 

+ $. 377. Jeq.) jerauf üt, 
Prüfung der jwiſchen ven Erbheren und 
ihren Mediatſtaͤdten gefchloffenen Bere 
träge, ein befonderes Augenmerk zu rich⸗ 
ten. Wenn z. €, eine gewiſſe Abgabe zur 
Unterhaltung der Haustruppen, ge 
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den don ſelbigen ju ertvartenden milltairi« anderer ein 

, N zelner Nebenpunet noch ſtrei⸗ 
ſchen Schug bewilligt worden; wenn der tig, und im Prozeſſe befangen, fo iſt es 
Ethhett fih fir die Vertretung feiner nicht nöthig, Die Abfafung und Eonfir- 
Zrger vor den Grrichtähöfen, oder auf mation des Privifegi Bis zu deſſen Ent 
den eichötageoerfammlungen gewiſſe ſcheidung ausjufegen; vielmehr kann das 
Keyträge fipufirt fat, fo iſt es keinem über einen folhen Punct hiernaͤchſt erge: 
Bedenken unterrorfen, daß ben dem jetzt hende Judicatum als ein Supplement des 
gan megfalenben Gtunde folcher Präflas Privitegii angefehn, und demfelben dep» 
tionen, dieflben nicht ferner gefordert geheftet werden, 


werden konnen. ur 
23, ne 

— — nlihen Gefichter 4 Die Bearbeitung des Gefchäftes miß 

ud biefen und Ay OF übrigens zwar ex 8 geſchehen, und 


puntten (F. 17 — 22.) muß alſo die 
Haupt: Conmiſſon, nach den aus mehre ⸗ — — on. feine weitere 
ven Stäbten Ihr zugefommenen Nachriche Bolengebuhren abgefi er ze. m 
ten, die verfhiedenen Quelen und Fun⸗ wiſchen find mi Fran ie ec In 
damenteder Grundherrichen Rechte prlie haupt» Eommirfionen in ihre ie 
fen, und die von ihr nad) $. 17. erwarte, Smpsarbeiten nach Mögli — 
h Moͤglichkeit zu erleich⸗ 
ten Barfchläge zu Abänderungen und Ver tern; ſondern es follen auch für die Ab» 
Beifkrungen der Legislation Uber diefe Ma: faffung eines jeden Ctadtpri Kool ie a 
terie ausarbeiten. Wenn auf dieſem Spaufchauanta feft tprivilegii gewiſſe 
ee gefegt werden, wovon 
Wege Hinlängliche Data geſammelt find, pie Hälfte unter die Mitglieder der Krei 
fo wird aladann eine allgemeine Con⸗ pie andere aber unter die Mit le * 
ienmon über die Vefoſng der Sid Haupt » Commifion glei ditslieder der 
preufifcen Mebiatfiäbte enfivorfen, und Yen foff ſion gleich verteilt wer« 
zur allerhöchften Genehmigung vorgelegt j 
werden, §. 27 
$ 24 Schließlich wird hierdurch noch feſt⸗ 
Sobald diefe Conftitution emanirt gelegt: dab, wenn während dem Laufe 
it, wird ed den Eommifltonen leicht feym, der Tommiſſariſchen Operationen, Pros 
über die Fälle $. 14. litt, b. wo in fato Fee zwiſchen einzelnen Mediatſtaͤdten und 
fein Streit ift, fondern mur widerſpro. Ihren Erbheren entſtehen, die aufgenom⸗ 
ehem wird, daß aus dam anerkannten Mene Klage jedesmal der Haupt: Städte: 
Fact das fireitige Necht folge, einen Commiſſion des Departements communi: 
gewifen Schluß zu fallen; und eben fo im Litt werden foll, um zu beurtheilen: 06 
Anfehung der Bälle ab c. zu beftimmen : nach den Principis ber gegenwärtigen 
05a fitige Factum relevant fen, und Inſtruction der Prozeß zu fütiren, und 
fich alfo auf eben die Art, tie in dem die ftreitigen Puncte bey der Eommifion 
dolle fab 2, durch den $. 15. beſtimmt iſt, UF Erörterüng zu ziehen, oder vd die 
inEntfefung eines gütlichen Abtommens, Sache mach 9. 15. 24. zur meitern rechte 
zur Bereifung ad viam juris qualifieire, lichen Verhandlung fich qualificire. Im 
erften Falle fegt die Commillion ein Im 
6. 25 terimiſticum, mie es bis zum Austraͤge 
Das Kefultat der Commiſſariſchen der Sache gehalten werden foll, nach ver 
Operationen befteht, ben jeder Stadt, in allerhöchften Declaration vom 10. Auguſt 
Die Entoerfung eined neuen oder venonie: "nn Mach ber gegenwärtigen Juftrnr 
den Stadtprivegii, melche® Hierndehft ion net, um mache ſolches der conınas 
jur Eonfirmation eingefenibet werden muß. Tr er Negierung befannt, um über der 
Her yet, wenn ale, and nie wä, fen Qrobachtung u alten, ==” > 1 
viam juris derwieſene ſtreitige Puncte, Sollten auch gegenwaͤrti 
8 24.) und zwar bie ſetzteren rechts · zeſſe dieſer Art fi im ehe * 
„ erledigt find, IE mur ein oder wird Die Inſtruction derjenigen EM h 
Rs . 
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dann aber mit ge 2 .. Le die 

upt · Commiſſion auf eben die wie 
8 neuen Klagen dorgeſchrieben i ver 
fahren. 


Signatum Breßlau, den roten Mus 
— — Mojeftät allergnaͤdigſt 
Konigl. j a arten 
a — 


v. Hoym. d. Goldbeck. 


No. LXXXV. Reſcript an dad Pommerſche Pupillen- 
Kollegium gu Stettin: die Verheyrathung eines minderjährigen 


Euran 


iedrich Wilhelm xc. ıc. Unſern ıc. 
Bey der Verheyrathung des 17 jaͤh⸗ 

gen Ehriftian Glorin zu Jacobshagen, 
worüber Ihr unterm 27ften July ange 
fragt Habt, kommt ed auf feine Dispen ⸗ 
fation, fondern bloß darauf an: ob auf 
der einen Seite das vormundfchaftliche 
Gericht nach pflichtmäßiger Ertwägung der 
Umftände fich überzeugen fann, daß es 
dem Eurando, feiner großen Jugend uns 
geachtet, dennoch zuträglich ſey, ſich in 
eine fo wichtige und ihrer Natur nach un. 
toiderrufliche Berbindung einzulaffen, und 
ob auf der andern Seite die Braut und 
deren Bater fich auf eine folche Verbin: 
dung einlaffen wollen, die der Eurandus 


i betreffend. De Dato Berlin, den 15. Yuguft 1796. 


innerhalb 6 Monaten nach zuriicfgelegten 
ıgten Jahr, der Vorſchrift des Lands 
rechts Th. IL Tit. I. $. 1002, gemäß, 
würde annulliren laffen fünnen. Wenn 
das vormundfcaftliche Gericht jenes ges 
gen den Eurandum zu verantworten fich 
getrauet, legtered aber der Braut und 
ihren Eltern gehörig bedeutet worden, fo 
koͤnnet Ihr die Vollziehung der Ehe ges 
fchehen laffen, und den Erfolg abwarten. 
Sind ꝛc. Berlin, den ı5ten Auguft 


1796, 
Ad Mandatum. 


v. d. Reck. d. Wöllner, v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. LXXXVI. publicandum wegen Abſtellung der 


uͤberhand nehmenden Wilddiebereyen. 


e Dato Berlin, 


den 27. Yuguft 1796. 


De Wilddiebereyen in ven Churmaͤtk⸗ 
ſchen Forſten haben ſeit einiger Zeit 
fo uͤberhand genommen, daß folche die 
ernftlichften Maaßregeln nöthig machen. 


Da in mehreren Gegenden die Wild: ag 


Diebe fich zufammensotten, fo erfordert es 
um fo mehr die Sorge der Candespolizey, 
diefem Frevel Einhalt zu thun, als hier⸗ 
ben aud) ohne Rückficht auf den Ruin der 
Wildbahnen, die Sicherheit des Publi⸗ 
kums Gefahr läuft, indem dergleichen 
Raubgefindel fich vom ehrlichen Gewerbe 
entwöhnt, die Landſtraßen unficher macht, 
und die größten Erceffe begehet. Seine 
za an = Preuffen * % 

njer allergnädigiter Here, hierbey allein 
durch Nücfichten für das Wohl und die 
Sicherheit Ihter getreuen Unterthanen 
geleitet, wollen diefem Unweſen abgehof« 
fen wiſſen, und laſſen daher nicht mur die, 


der Wilddieberey halber, von Zeit zu 
Zeit ergangene Edikte und Verordnungen, 
befonders das Edift vom 18ten Novem- 
ber 1672. deögleichen die. Forft» und 
dordnung vom zoften May 1720. 
Tit. XXI. und das Allgem. Landr. 2, Th. 
20. Tit. $. 315 ꝛc. und 1145. ju Je⸗ 
dermannd Warnung in Erinnerung brin> 
gen, fonden Befehlen auch den Oder» und 
Unter: Forſtbedienten, auf alle Contra⸗ 
denienten ein wachſames Auge zu haben, 
und dem Wilddiebſtahl mit allem Nach 
druck zu begegnen. Damit indeffen dies 
fer Zweck um fo gewiffer erreicht wird, fo 
tegen Seine Königliche Majeſtaͤt von 
Age x. x, unfer allerguädigfter Herr, 
‚ und verorbnen hierdurch fo gnaͤ 
als ernftlich: DEINES 
1) Obfchon dlteren Edikten und Ver 
ordnungen gemäß, a —* 
ubl 


⁊ * 
nn HRS 


TE — 


Vero 
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23ſten 

den Eanplenten und = —— Pot tolrb, auch Di Gorisilente na) 
Fügen Standeg die Kühne war deren Leute in Enttecdung der WBilds 
SH famckn gemufen wann Diebe, ihrer Dienfipfücht gemäß, alen 
worden, fo it dom muhfill fans Gt acife werden, fo sahriße 
dah auf dieieg Derhot micht mit — —— — ——— —— 
Ber Strenge gehalten werden, Seine ee reger 
Kdoighche Mojetät —* He —* — Er 
Berichts un Polikpobrigkeiten, die: Feten en den Des 
berhold dftene Weftationen borzunehs 2 * re wei · 
men, die Gewehre zu confifci — en 

en, xhie zu ten, und Yung feines Nahmens, aus der Haupte 
die Contraoenienten nach der Strenge  oritcaffe ausgezahlt werden fol, 

der Geiege zu betrafen Seite Königliche Majeftät haben zu 
2) Zu dergleichen Wiftationen find die Ihren Ober» und Inter» Korftbedienten h 
Dbripteiten ſchon Amtähalder verpflich das gnaͤdige Vertrauen, daß fie jur Exrs Hi 
ter und verbunden, ſolche ſelbſt ohne keichung Hoͤchſthero Eandesvärerlicher Abs i 
Aufforderung der Foräbedienten vor⸗ Ticht, ihren Eifer verdoppeln, beſonders 

zunehmen, um fo weniger Rönnen fie aber ihee Jaͤgerburſche und Leute fich die 

fi oder entziehen, ſelche alsdann mit paar Belohnung zur —— 
der nörhigen Verfhwiegenhen gu vers gereichen laſſen werden, auf die den Wild» ; 
anlaffen, wenn fie vs on Forte: bahnen fo gefaͤhrliche und in Ruͤckſicht der ! 

dienten hier aufgefordert werden, Öffentlichen Sicherheit gleich betoraliche i 

wobed die Vorſchtift des Allgemeinen Wildsiebereyen mit allen Eifer zu vigilis 

Landrechts, 2ten Theil ter Titel, ren, und laſſen zu dem Ende dieſes Pußlis 

$. 63, und 64. zu beobachten iſt. candum, und die darin verheiffene Beloh⸗ 


BA rung zu Jedermannd Wiſſenſchaft durch 
3) Obgleich jeder getreue Unterthan N ätter bei, 
fen aus Gerüfl faner che ale die Öffentlichen Blätter befannt machen. 


Berlin, den 27ften Au 796. 
geſetzwidtige und unerlaubte Handlun · äh de guf 1796 


gen, die ihm bekannt werden > von Königliche Churmdrkfche Krieges» und 
felöft der Odrigkeit anzugeigen geneigt .  Domainen: Cammer, 


No. LXXXVI. Verordnung aegen die Verbindung 
der Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude auf dem platten Lande in der 
Churmarf.. De Dato Berlin, den 28. Auguſt 1796, ex 


ein jeder Bauender auf bem allergnaͤdigſter Herr, wollen indeffen, aus 
platten Lande, durch die Ruͤckſicht, Landesvaͤterlicher Fürforge fir die Perfon 
femöhl auf Die allgemeine als auf feine und das Eigenthum Dero:getreuen Unter: 
eian Siönheit, veranlaßt werden follte, thanen, dieſe feuergefährliche und nach. 
Fohns und Wirthſchaftogebaͤude nicht theilige Bauart durchaus abgeſtellt wiſſen, 
in Vahindung zu ſetzen, ſondern ſolche und werden daher allergnaͤdigſt bewogen, 
dergeitait auseinander zu bauen, daß bey hierdurch allgemein zu verordnen und feſt ⸗ 
dem Ausbruche eines Brandes die Aus» juſetzen: Daß 
breitung des Fenerd nicht undermeldlich, 1. 
und die Gelegenheit zum Föfchen nnd Ret. vom Tage der Publication gegenwaͤr⸗ 
ten. nicht benommen werde, ſo lehtt die tiger Verordnung an, in der gefammten 
Erfahrung doch, daß die ſes in der Chur: Ehurmarl auf feinem Gehöite, weder in 
Bart vielfältig nicht gehörig beobachtet ben Flecken noch auf dem platten ‚Bande, 
Bird, und daß dad Zufammenbauen der es fen folches ein Herrſchaftliches · Pfarre 
Bohns und Wirthſchafts gebaͤude großen Küfters und Schuls, oder Ackerbuͤrger⸗ 
aden zu fiiften fortiähet. Stine Dauer» Halbfpänners oder ein anderes ! 
Kinigliche Majetät von Preüffen, Unfer Untertfanens Gchdfte, die Verbindung | 
bes 





nen newer. 
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des Wohnhanfes mit einem Wirthſchafts⸗ 
gebäude, es fen Scheune oder Stallung, 
weiter ftatt finden, und am wenigften ein 
Wohnhaus mit Scheune oder Stall der 
Länge nad) ohne Zwifchenwand unter eis 
nem Dache erbauet werden ſoll. ben 
fo menig follen in den Wohnhäufern 
Drefchflure, oder ein Gelaß zur Aufbe⸗ 
mwahrung des Futters oder des Getreides 
in Garden eingerichtet, vielmehr Häufer 
und Scheunen jedes unter einem befons 
dern Dache aufgeführt merden. 

Es follen ferner Wohn» und Wirthr 
fchaftögebäude fo weit auseinander ges 
bauet werden, daß eim hinlänglicher 
Raum zwiſchen feldigen verbleibt, damit 
bey entſte hendem Brande von allen Sei⸗ 
ten zum Loͤſchen gefchritten! und die Ent⸗ 
zuͤndung der übrigen Gebäude verhütet 
werden kann. 

Nur Wirthfchaftögebäude ohne Feu- 
tungen follen mit einander verbunden wer 
den dürfen, 

2. 

Wenn indeflen der Raum eines Ge⸗ 
höfres, oder andere dringende Im?ände, 
den abgefonderten Bau des Wohnhanfes 
und der Scheune behindern, oder Die 
Wuthſchaft eines Ackerwirths fo einge⸗ 
fehräntt ſeyn ſollte, daß er zwar einen klei⸗ 
nen Scheunenraum, aber keine oder nur 
eine unbedeutende Stallung nöthig hat, 
mithin die Verbindung einer Scheune von 


einigen Gebinden mit der Stallung ohne, 


beträchtliche Koften nicht möglich zu mas 
. chen wäre, fo kann zwar ald eine Aus: 
nahme von der Regel nachgelajien wers 
den, dab dad Wohnhaus nebſt der 
Scheune und Viehftällen unter ein Dad) 
erbauet wird; dieſes Gebäude muß aber 
fodann dergeftalt eingerichtet fenn, daß 
das Wohnhaus durch eine von Grund auf 
bis an den Giebel gehende zugefleibte 
Wand von der Scheune und den Vichs 
fällen abgefondert ift, auch muß auf die 


beftändige Erhaltung dieſer Wand bey 


ber Feuerviſitation der Dorfgerichte ben 
deren eigner Verantwortung ‘gehalten 
erden. 
gi 
Dergleichen Ausnahmen follen jedoch 
hie anders als nach vorgängiger Unterſu⸗ 


»624 
hung und nad) erfolgter 
der Provinzial» Cammer en 


— 
Da bereits durch dad Ediet vom 15. 


Juny vorigen Zahres wegen des Ausein-· 


anderbauend der Gehöfte vorgefchrieben 
tft, daß fein Unterthan eher einen Bau 
vornehmen fol, bis ihm die Stelle von 
der Gerichtsobrigkeit angewieſen worden, 
und wie ed, wenn derfelbe mit der Ans 
weifung nicht zufrieden, Deshalb zu halten 
ift, fofoll dies auch auf den Miederaufs 
Bau der Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
de, in Rückficht ihrer Verbindung unter 

ſich, völlige Anwendung finden, und ders 
jenige, welcher den jegigen Vorſchriften 
entgegen, ohne obdrigkeirliche Anweiſung 
bauet, angehalten werden, den geſetzwi⸗ 
drigen Bau auf eigne Koften niederzuneh · 
men, Dies fol auch bey vorfchriftstis 
drigem Bau der Gursobrigfeiten felbft 
und anderer Einfafjen gefchehen, 


Bi 

Keine Gerichrsobrigkeit, Beamter 
ober deren Stellvertreter aber, darf einer 
‚Abweichung von gegenmwärtiger Berords 
nung geftatten, widrigenfalls felßige, 
wenn durch ihre Auchorifation oder Nach 


ficht ein unerlaubter Ban veranloßt wird, . 


fie angehalten werden follen, ſoſchen auf 
ihre Koften abzureifien, und aus eignen 
Mitteln in einer dem Geſetze gemaͤßen Art 
wieder hetzuſtellen. ' ; 

Die Polizepbeamten jeded Orte, wo⸗ 


hin auch die Gerichte und Schulgen in 


Flecken und Dörfern gehören, dürfen 
nicht zugeben, daß vorſchriftswidrig ge⸗ 
banet wird, fondern müjfen davon der 
Obrigkeit de Orts, und dem Landrarh 
des Kreifes, bey Flecken aber, über wel 
che ein Steuerraih die Aufficht hat, dies 
fem Anzeige machen, Wenn fie, oder 
Land: und Steuerräthe hiebey etwas ver 
abfäumen, find. fig dafür verantwortlich, 


A 


ng Bar 
Da ach der Beſtimmung unter No, 
3. die nachgelaffenen Ausnahmen von der 
Regel nur auf vorgängige Genehmigung 
der Provinzial» Cammer ftatt finden fol 
len, fo darf Peine Gerichteobrigfeit oder 
Draniter, dep der unter No. ‚5, beftimms 

= i ten 


— 


5 Derordn 
ten Strafe, zu dergleichen 

> DR Dergleichen die Erla 

* oder fillfchtyeigenn * 

ri denn ein Fall dorfönmt, 

zur Aunahme zu qualificigen 

* davon dem kandraih des Kreiſes 

gewacht von dieſem die Sache 

ae Bee 
Kammer ttet, 

en Entfcheidung ermmartet re = 


7. 

Bey Befolgung vier Vorſchriften iſt 
nicht allein auf das Gehoft des Neubauen ⸗ 
den, ſondern auch auf die Gebaͤude der 
Nachbarn und deren Entfernung zu ſehen. 

So wie Seine Königliche Majeſtaͤt 
nun erwarten, daß alle diejenigen ,. wel ⸗ 
che gegenwärtige Verordnung betrift, 
ſolche wegen ihrer einleuchtenden Nüglich 
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keit und Erheblichkeit willig und umand 
gefeßt genau befolgen werden; fo Befehlen 
Allerhochſt Die felden zugleich fämmtlichen 
Landes · Poligepbepörden , infonderheit 
der Churmärkfchen Krieges und Domals 
nen-Cammer, den Sandräthen ſaͤmmtli⸗ 
cher Kreiſe der Churmarf, den Stenerrd» 
then, den Gerichtsobrigkeiten, Beamten 
und Dorfgerichten hierdurch in Gnaden, 
auf deren ſtrenge Beobachtung gemeffenft 
zu halten, und hieidurch zur Erreichung 
der dabey zum Grunde liegenden Canded« 
väterlichen Abſicht ihrer Pflicht gemäß 
mitzuwirken. Gegeben Berlin, den 2% 
Auguft 1796, j 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 8.) 


2. Blumenthal, v. Werder. v. Goldbeck. 


tung: über das Werfahren bey Subhaftationen von Seeſch 


No. LXXXVMI. Refcript an die Pommerſche Regie 
en, 


Leichtern, u. ſf. w. De Dato Berlin, den 29. Auguſt 1796. 


riedrich Wilhelm König xx. x, 
Unfern »c. Nachdem über die Uns 
mittelft Eurer Berichte vom ıgten April 
und ı7ten Juny c. vorgelegten Anfragen 
des dortigen Seegerichtd unter den vorge⸗ 
festen Departements conferirt, auch die 
übrigen Geegerichte über die bisherige 
Döfevany vernommen worden: fo haben 
Wir nunmehr über dieſen Gegenftand 
nachfehendes feftzufegen reſolviret. 


1. 

Die Frifi zur Subhaftatione necef- 
faria ver Schiffe, als beweglicher Sachen, 
woird auf 4 did 6 Wochen beftimmt, 


2. 

Die Beſtimmung, welcher diefer Frir 
fen flatt finden fol, wird dem arbitrio 
jedicis nach) den Umftänden, und beſon ⸗ 
das: Ob die Subhaftation in eine Jahr 
meöpit, mo die Fahrt offen ift, oder in 
eine ſoiche trift, wo das Schiff im Hafen 
übermintert, anheimgeftellt, 


3. 

Während des Laufes ber Subhafla: 
tionzfeit muß das Schiff, der Megel 
vach, im Hafen liegen bleiben, Wenn 
6 idoch die Handiungsconjunstur und 


das Beſte der Intereffenten erfordert, daß 
das Schiff in diefer Zwifchenzeit eine neue 
Fahrt antrete: fo kann ſolches von den 
Richtern zwar nachgegeben; es muß aber 
auch alsdann für eine gehörige Verſiche⸗ 
rung bed Frachtgeldes und des Eafco ger 
forget werden. 


4 

Es müffen 3 Patente ausgefertiget, 
und eines davon an dem gemöhnlichen 
BVerfammlungsorte der Kaufleute und 
Schiffsrheder; die andern bepden aber in 
benachbarten Häfen und Seeplaͤtzen affi⸗ 
girt werden, 


5 
Es muß eine dreymalige Bekanntma · 
chung in den Intelligenznachtichten und 
Zeitungen der Provinz erfolgen; fo, daß 
von der legten Einrüctung an bis zum 
Termine volle 8 Tage frey Bleiben, 


Die Subhaftationdfrift ſelbſt wird von 
dem Tage an gerechnet, mo bie Befannte 
macung zum erftenmale in den Intelli ⸗ 
genzblättern erſcheinet. 


7 
In den Patenten und Abertifjements 
iſt zugleich die Cdictalcitation aler undes 
Rr kannten 
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Pannten Schiffögläudiger fub poena hr habt alfo hiernach nicht nur das 

praechufi zu inferiren, und der Liquida bafige Seegericht, fondern auch die 

tiondtermin auf eben den Tag, wo auf uͤbrigen Gerichte in der Probinz, bey 

das Schiff licititt werden foll, zu bes welcher nach der Verfaſſung Scyufsiubs 

ſtimmen. haſtatlonen vorkommen können, zu ins 
8. ö fruiren, und Wir find ꝛc. Berlin, den 

Diefe Borfchrift iſt nicht blos auf 2often Auguft 1796. 

Serfäiffe, fondern auch auf Leichter, Auf etc. Special s Befehl. 

Boͤrdinge und andere Fahrzeuge, au 0 : 

ſoſche, die zur Frachtichiffahrt auf dem d. Blumenthal. v. Werder. v. Wölner, 

Strome gebraucht werden, anzumendem v. Goldbeck. v. Thulemeler. 


No. LXXXIX, Reglement wegen der Trödler und 


deren Handel in den Städten Memel und Tilfi, De Dato 
Berlin, den 3. September 1796. 


We Friedrich Wilhelm von Got-⸗ &: 3, 

tes Gnaden, König von Preufs Diejenigen Perfonen, melden der 
fen zu ꝛc. Thun fund und flgen hier Troͤdelhandel zu geftatten, mifen in eis 
durch zu wiffen: daß, nachdem vielfältige mem guten Muf ftehen, und wenigſtens 


Beſchwerden eingegangen, wie viele Pers ein Vermoͤgen von 30 bis 40 Nıhir. ber 


fonen vom Militair⸗ und Civilſtande, figen, ſolches auch hinreichend beſcheinigen 
ohne obrigkeitliches Vorwiſſen und Ger koͤnnen, außerdem aber ſoll feiner zum 
nehmigung, fich den fogenannten Trödel», Trödler, er ſey vom Militairs oder Eivile 


Handel angemaßet, zu großem Nachrheil 
der Kaufmannfchaft, Profeffioniften und 
Handwerker, die Zahrmärkte in den 
Landftädten ordentlich bezogen, auch fich 
dem Privilegio der Kaufmannfchaft ents 
gegen, fehr vieler einem Trödler nicht zus 
kommender Handlungsartıful angemaßet, 
und fonft allerley Mißbraͤuche bey ihrem 
Verkehr getrieben, Wir zu Steurung dies 
ſes Unmefens, hiermit folgendes allergnd» 
digſt verordnen und feftfegen wollen: 


Gn, 

Es foll niemand, meber dom Mili⸗ 
tair» noch Eivilftande, fich mit dem Troͤd⸗ 
lerhandel in den Städten Memel und Tils 
füt befaffen, der nicht dazu beſonders con: 
ceſſioniret ift, 


52% 

Wird der Poligepmagiftrat ernſtlich 
engewiefen, niemanden zum Trödelhans 
del zugulaffen, oder mit einer Eonceflion 
ii Derfehen, der eine Profeflion oder fonft 
eine bürgerliche Nahrung treibet, es ware 
denn, daß er fich des Betriebes feiner 
Profeffion oder einer andern bürgerlichen 
Nahrung zuvor begeden hätte, 


ftande angenommen, und ganz genau hiers 
auf gefehen werden. _ ; 


% 4 n 7 
Die Anzahl der Tröplerfür die Städte 
Memel und Tülfit wird überhaupt auf 6 
für jede Stadt feſtgeſetzt und beſtimmet, 
und foll diefe Anzahl in der Folge fo lange 
Wir nicht Hoͤchſt Selbſt einanderes zu vers 
fügen, oder jemanden, aus beſonders bes 
wegenden Urfachen über diefe Anzahl, mit 
einer Conceflion zum Trödelhandel zu bes 
gnadigen gut finden möchten, nie übers 
fehritten werden. 


§. 5. 

Da die Anzahl der Troͤdler auf 6 fell: 
deſetzt ift, fo verftehet es fich von ſelbſten, 
daß nicht eher eine neue Conceſſion ertheis 
let werden muß, al big die jegt vorhane 
dene Anzahl derfelben bis auf 6 ausgeſtor ⸗ 
ben, oder fonft angegangen feyn wird. 

6 

Für eine Conceffion zum Troͤdelhan⸗ 
bel, fol fünftig an Chargengebühren, 
Stempel: und Poftgelvern, ı Thaler ents 
richtet werden, die Tröpler auch gehalten 
ſeyn/ Pro recognitione jährlid) einen 

Eanon 
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Verordnun⸗ 

Canon und ir in 9 "gen von 1796. No. 9; 630 
in Tüfit 6d Sroften ee und gleichen unverarbeitetemfeber gänzlich ent: 
m beyblen, merepcaffe halten wie ihm denn bey gleicher Strafe 

5. 7. — * nicht erlaubt iſt, dergleichen und en 

i = ni ifion 
no Ku en nur Befugniß Has — Waoren in Commmiſſen 3 

aber nicht „ Sachen, keinesweges 


%. 9 
amt, ju andein, Dep _ einem Trier if erlaubt, MRefken 


gefundenen neuen Waaren, ed waͤre denn, feinen Waaren auferhald Landes zugehen, 
di je ſolhe auf Auctionen gefaufer, und daſelbſt Abfag zu machen, und foll Die 
Morunter jedoch nur bloß, die zu einen Obrigkeit des Ort, wenn fich ein Tröd» 
gewiſſen Vehuf bereits fertige meue Gas ler auf den Jahrmärkten in den Landftäd» 
m, in ſoweit deven Bertauf nicht durch ten einfinder, derufelben die Waaren für 
die Geſehe verboten ift, alſo keinesweges fort anhalten und daruͤber an die Behoͤrde 
ungeſchnitten Jeuge und andete Materien Berichten, 

zu veriichen find. 


auf Auctionen die in dem Sten h. verbote⸗ 
Damit ber dem Tröbler alle Cingriffe nen Artikuln zu kaufen, ed waͤre denn eine 
in die Privilegia der Rnufleute, Profeß Kleinigkeit, die er zu feiner eigenen Eons 
fioniften und Handiverker gänglich denom⸗ ſumtion felbft-benöthiget waͤre, in welchem 
men werden; fo ſehen Wir Hierdurch feft: Fall ihm zwar der Einfauf zu geftatten iſt. 
daß die Teddlet eigentlich nur befugt ſeyn Wenn ſich aber demnaͤchſt finden follte, 
follen, mit folgenden Artiteln yu Handeln, daß er dieſe Waaren in feiner Bude zum 
nedmlich mit alten oder ſchon gebrauchten Verkauf ftellet, und einen Handel damit 
Kleidungftücten, dergleichen Tirhzeug, treibet, oder folche fogar hauſiten ſchicket: 
Mobilien, Geräthfaften und Clincail- fo fol ihm auffer der Eonfifcation folder 
Jerie (morunter alle alten Eifenhändler: Paaren, der Troͤdelhandel gänzlich geler 
Woaren begriffen find; in foweit deren get werden; mer aber von ben jegigen 
Verkauf nicht Durd) die Gefege allgemein Troͤdlern noch dergleichen zum Trövelhans 
perdoten if, und daß fie in dem Falle nur del nicht qualificirte Waaren und Sachen 
allin obige Sachen neu führen fönnen, vorräthig hat, muß ſolche a dato publi- 
wenn fie folche auf Auctionen gefauft,und cationis, binnen 6 Monaten, bey Strafe 
diefe$ gehörig zu Befcheinigen im Stande der Eonfiscation abfchaffen, 
find, zu melchem Ende fie fich hieriider von f. 1. 
dem Auctiondcommiffario Attefte, mit Ein Trödfer muß ſchlechterdings leſen 
Venenmungder Auction, worin diefeneue und ſchreiben fünnen und ſowohl über feis 
Sachen entilanden find, geben laſſen müf nen Ein: ald Verkauf ein Buch führen, 
fen, moben fich jedoch von ſelbſt verftehet, im welchem er befonders die Namen derje⸗ 
daß der Auctiongcommiffariug nicht neue nigen Perfonen, die ihm etwas zum Ber: 
Sachen, um foldhe in Auctionen mitzuge⸗ kauf bringen, eintragen muß, nebft dem 
den, verfertigen laſſen darf, und wird SPreife, mie hoch er es verfaufet hat. In 
ihm dieſes Hiermit auf dad nachdrücklichfte QUbficht. derer aber, welche bereits jegt 
vethoten. exiſtiten, behält es zwar dabey ſein Be⸗ 
Dagegen ſoll ſich der’ Troͤdler, bey wenden, kuͤnftig muͤſſen aber nur ſolche 
Strafe der Confifcation, und dem Befin. Troͤdier angeſteüt werden, welche ſchrei⸗ 
den nach, bey Verluſt feiner Conceffion, ben können, 
des Handels mit neuen, zu feinem geile . 12. 
fen Behuf Keftimmten Waaren und Gas Kein Trödler foll ſich unterfangen, 
Gen, ald mit Tüchern, Boy, Fries, Sachen von Perfonen zu faufen, von 
Flanell, Pardyent, Seide, Cameel. und an⸗ welchen er nicht überzeugt iſt daß bier 
dern arn, rohen Eifen, Blech, Wolle und felben darüber zu verfügen und ſolche zu 
wollenen auch halbwollenen Zeugen, ims u. berechtiget find. s 
i r2 , 13, 


Eonfikation aller bey ihnen Und Jahrmaͤrkte zu beziehen, oder mit ' 


6. 10 f 
a Keinem Trodler ſoll geftattet werden, 
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$. 13. 

Wenn ihm dahero Soldaten, Dienſt⸗ 
bothen, Lehrburſche, Unmuͤndige oder 
andere unter vaͤterlicher Gewalt oder 
Vormundſchaft ſtehende Perſonen Sa⸗ 
chen zum Kauf anbiethen; ſo muß er 
ſich mit demſelben nicht anders einlaſſen, 
als wenn ſie einen ſchriftlichen Conſens 
der reſp. Compagniechefs, Dienſtherr⸗ 
ſchaften, Lehrmeiſtern, Eltern und Vor⸗ 
mindern beybringen. 


$. 14. 
Iſt die Perſon des Verkaͤufers dem 


Trdͤdier unbekannt, fo muß er ſich ihrent⸗ 


halben bey andern bekannten und glaub⸗ 
haften Perſonen erkundigen, und nicht 
eher den Kauf ſchließen, als bis er von 
dieſen verſichert worden, daß gegen den 
Verkaͤufer und die Befugniß deſſelben die 
Sache zu veräußern, nichts Bedenkliches 
und Berdächtiges obwalte. 


% 15. 

Die zu feiner Rechtfertigung bey eis 
nem ſolchen Anfauf dienenden Umſtaͤnde 
und die von ihm dabey gebrauchte Vor⸗ 
ficht, muß der Trddler in feinem Buche 
genau bemerfen, 


§. 16. 
Erwaͤchſt aus den Umſtaͤnden ein wahr ⸗ 
ſcheinlichet Verdacht, daß die zum Kauf 
angebotene Sache entwendet fey, fo iſt 
der Trödler bey nachdrücklicher Ahndung, 
ſchuldig, eine folche verbächtige Sache 
anzubalten und an den Polizepmagiftrat 


zur weiten Unterfuchung abzuliefern. 


g. 17. 

Dies muß infonderheit gefchehen, 
wenn Sachen von Werth z. E. Gold, 
Silder, Juwelen, Spigen oder andere 
Koftdarkeiten von ganz unbefannten oder 
von foldyen Leuten, die nach ihrem Stand 
und Gewerbe dergleichen Sachen nicht zu 
haben pflegen, zum Kauf angeboten wer» 
den, und noch mehr, wenn der Werth der 
Sache den dafür geforderten Preis Des 
trächtlich uͤberſteigt. 


$. 18 
Vornehmlich muͤſſen die Troͤdler folche, 
von unbekannten oder verbächtigen Perfos 
nen angebotene Sachen anhalten und abs 


‘ 


kanntmachung in den Intelligenjblättern, 
durch obrigkeittihe Warnungen, oder 
auch nur glaubmwürdige Privatanzeigen 
benachrichtiget find, daß Sachen von dies 
fer Art und mit folchen Kennzeichen, vers 
fehen, geftohlen oder verlohren worden; 


$. 19. 

Hat ein Trödler Sachen, vom denen er 
weiß, daß folche geftohlen find, gekauft, 
fo foll er nicht nur feiner Conceſſion fofort 
verluſtig fen, fondern auch als ein Dich 
beſtrafet werden, 

‚Eden diefe Strafe foll auch dem Troͤd⸗ 
ler alsdenn treffen, wenn er auch nur dag * 
erfiemal überführet wird, gewußt zu has 
ben, daß der Berfäufer von einer der $.13. 
benannten Perfonen anfgeftellet ſey und 
ex gleichwohl ohne Anwendung der geſetz ⸗ 
mäßigen Borficht auf dergleichen verſtell⸗ 
tes Geſchaͤfte ſich eingelaffen hat. 


$. 20. 

Hat er geſtohlne Sachen, in Anſe⸗ 
hung welcher er nach $. 18. vorher gewar⸗ 
et worden, Dennoch gefauft; fo foll 
ihm, wenn er auch. der Wiffenfchaft ſelbſt 
nicht völlig überführet werden kann, 
gleichwohl der fernere Trödelhandel bey 
mehrjähriger Gefängniß- oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, gänzlich unterfaget und die erhals 
tene Conceflion abgenommen, er auch 
uͤberdies, nach Verhältniß des gegen ihn 
obmwaltenden Verdachts der Diebesheeles 
ren, mit Gefänguiß oder Zuchthausſtrafe 
beleget werben, 

. 21. 

Hat aufferdem ein Trddler geftohfene 
Sachen, zwar nicht wiſſentlich, aber doch 
mit Berabfäumung der nach vorftehenden 
$. $. 12. 15. ihm odgelegenen Borficht, 
gekaufet; fo foll ihm ebenfalls die Concefs 
fion fofort abgenommen, und wider ihn, 
nach Verhaͤltniß der begangenen Nachlaͤſ⸗ 
figfeit, auf eine angemefjene Geld» oder 
Gefängnißftrafe erfannt werben. 


$. 22. 

Ein gleiches ſoll ſtatt finden, wenn 
ein Trödler mehr als einmal, Sachen 
von Perfonen, die nad) $. 13. dar⸗ 
über zu difponiren nicht befugt find, 
ohne Anwendung der gefegmäßigen Vor⸗ 


liefern, wenn fie durch die Öffentliche Be⸗ ficht, gekauft hat, 


%. 23, 


— 
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G 2% 

Da ad duch den Gebrauch don 
Kleidern, Seinen und Betten, welche 
Berfonen, die mit anftechenden Krankhei · 
ten behaftet find, auf und anihren Leibe 
gehabt Haben, der Gefunbheit anderer fehr 
geldadet, und dadurch dergleichen epides 
wilche Krankheiten weiter verbreitet Were 
den Eönnens ſo haben Wir refolviret, 
darüber, im toie. ferne ſolche Kleider, 
Leinen und Betten, entweder gan, Der 
nichtet / oder wad font bey deren weitern 
Gebrauch zur Verhütung des Anſteckens 
für Vorfictöregein angewendet. werben 
follen, das, Nöthige in einem befondern 

Publicando zu derordnen. 

Noch dieſem Yublicando müffen bier 
felben mit vorzüglicher Sorgfalt und Ces 
nauigfeit ſch achten, und haben biejenis 
gen , welhe demfelben, es ſey vorſetzlich 
oder aus groben Verfehen, zuwider hans 
deln, nad) Bewandniß der Umftände, des 
Grades der Moralität und des an ber Ge: 
ſundheit anderer verurfachten. Schadend, 
verhältnißmähige Geldſtrafe Verluſt ihr 
rer Coneeffion, oder wohl. gar ſchwerer 
£eibeöftrafe zu gewaͤrtigen 

Ararmittelit muͤſſen aber die Trödler 
auch ſchon jegt, vom Tage der ihnen ges 
fhehenen Befanntmachung diefes Regle⸗ 
ments an, wiſſentlich feine Kleider, Leiblei⸗ 
nen und Betten, die mit anſteckenden Krank: 
heiten, als: veneriſche Seuche, bösartis 
gen Scorbut und Pocken, der Kräge, 
Fleck und Faulfieber behaftet geweſene 
Herfonen, auf und an ihrem Leibe gehabt 
haben, zu ihrem Troͤdelgewerbe Paufen, 

und die wiſentlich dawider gehandelt zu 
haben üserfüßret werden, follen mit dem 
Berkuft ifrer Conceffion und nad) Befin⸗ 
den, mit der hier ermehnten Strafe, an 
gefhen werden, 


$ 24. 
Uebrigend vor be Troͤdler zwar — 
Allen die geſtohlene oder von um 
—* Perſonen gekaufte Sachen, wies 


den. 
re die gefegmäßige Vor⸗ 
fiht dep dem Ankauf angewandt , fo bei 
Set ihm der Regreß, gegen feinen Bers 
fäufer ſowohl ald gegen denjenigen, ber 
ihm die Sicherheit des Verkäufers atteſti· 
me fat, nechilichet Att nach, vorbehalten. 


§. 25. 

Ale Scählüffel und Dietriche, welche 
dem Trödler zum Verkauf angebothen 
erden, muß er fofort, auch mo möglich, 
den Verkäufer felbft anhalten und an Die 
Polijey abliefern, 


. 20. 

Damit aud) die Auffäuferen von ges 
ſtohlenen Sachen fo viel möglich verhüfet 
werde; fo wird dem Magiftrat anbefohs 
fen, durch den Stadtwachtmeifter und 
andere Polizey· Unterbediente alle ſechs 
hoͤchſtens acht Wochen, eine undermuthete 
Bilitation bey den Trödlern vornehmen, 
deren Bücher genau revidiren, in Anfehung 
der vorzufindenden neuen und in die Aus 
gen fallenden Sachen und untermeilen ben 
den Verfäufern und geweſenen Eigenthii 
mern fich in Abficht der Richtigkeit erfuns 
digen, beſonders auch Darauf; ob in den 
Troͤdelbuden, unter dem Boden oderfonif, 
beimliche Verſteckungsoͤrter angebracht 
find, genau attendiren, und von einer 
jeden Revifion Bericht abſtatten zu laſſen. 


. 27. 
Den Magiitrat der Stadt Memel 
und Tilfit und dem Steuerrath befehlen 
Wir allergnädigft, über dieſes Troͤdler⸗ 
Meglement, foweit deffen Beobachtung, 
zu eines jeden Amt gehöret, genau und 
ernftlich zu Halten, und dagegen bey eiges 
ner Verantwortung feine Eontravention 
zu geftatten ; wie denn auch bey entftehen» 
dem Verdacht Die Troͤdlerbuden fogleich 
aufferordentlich zu vifitiren, und alle dies 
jenige Waoren, die dem Trödfer zu fuͤh⸗ 
ven nicht erlaubt find, oder von welchen 
er den Verkäufer nicht nachweifen fann, 
in gerichtlichen Beſchlag zu nehmen find, 
Urkundlich haben Wir diefes Negles 
ment allergnädigft vollzogen, und mit 
Unſerm Königlichen Infiegel bedrucken 
laffen. So geſchehen und gegeben, 
Berlin, den ten September 1796. 


(L. 5.) 

Kbnigl. Mojeftät maͤdi 
a a 
v. Blumenthal. v. Werder v. Struenfee, 

v Schroͤtter. 
Rr 3 No. 
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No. XC. Refcript an die Elevifche Hegierung, betref- 


ie Ceſſion ftreitiger Forderungen an richterliche Perfonen. . 
ab Die Si I Dato car den. Dane 1796. Pat 


riedrich Wilhelm ic. ꝛtc. Unſern ꝛe. 
Auf Eure, bey Gelegenheit der einem 
Stadtgerichtsactuario cedirt gewordenen 
ſtreitigen Forderung, unterm 17. m. pr. 
geſchehene Anfrage ertheilen Wir Euch 
zur gnädigften Refolution, daß 


Ad 3. ft bey der Uebernahme ſtreitiger 
Berbindlichkeiten eine befondere Be⸗ 
fimmung des Effetus civilis nad) $ 
387. Tit, Xl. nicht nöthig geweſen 
weil ohnehin einem Ereditori ein am 





Ad ı, ed fein Bedenken Habe, daß die 
Vorfchrift des Allgemeinen Landrechts 


Th. 1: Tit. Xl. $. 386 ſeq. auch auf ı 


Actuarios Anwendung finde. 


Dad Gefeh redet nicht blos von 
Richtern im engern Verftande, fondern 
don sichterlichen Perfonen, Die Pas 
rallelſtelle Tit. XX. $. 404, declarirt 
den Sinn derfelben, und ratio legis 
findet, wie Ihr felbft bemerfet, auch 
auf Actuarios fo gut, mie auf Juſtitz⸗ 
Commiſſarios Anwendung. 


Ad 2. Kann das Poͤnalgeſetz nicht über 


Ceſſiones aller ftreitigen Forderungen 

im Sinn des $. 386, 

nichtig; ſtrafbar aber find nur die Ceſ⸗ 

fiones folcher Forderungen, welche 

nad) den $. 404. Tit. XX. ſchon im 

> oder in der Erecution befangen 
1A 


Tit. XI. find 


drer Debitor wider feinen Willen nicht 
aufgedrungen iverden kann. 

Ad 4. Kahn durch die Genehmigung 
des Vorgefegten nur die Strafe, nicht 
aber das Intereſſe privarum des De 
bitoris ceffi, im welchem der Grund 
des. Geſetzes $. 387. liegt, gehoben 
werden. u 

Hiernach habt Ihr Euch ſowohl in fo 
weit ald von der fiscalifchen Unterfuchung 
gegen den Eeffionarium die Rede ift, als 
generaliter in künftigen Fällen zu nehmen. 

Sollte aber in gegenwärtigem Falle, wel⸗ 

her zur Anfrage Gelegenheit gegeben, 

ein oder andrer Theil auf Einholung eines 


Concluſi dee Geſetz · Commiſſion beftehen, 
feinen Inhalt ertendiret werden. Die fo 


it ihm davon, jedoch nur fo weit, als 
es das Intereffe privatum der Parthenen 
angeht, zu willfahren. Sind x, Ber: 
lin, den sten September 1796. ’ 
Ad Mandatum, 


v. d. Ne, v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. XCI. Reſcript an das Pommerſche Pupillen⸗Col⸗ 


legium: * die Verlautbarung einer ausgeſe 


Bütergemein- 


haft, De Dato Berlin, den 5. September 1786. 


riedrich Wilhelm ıc.ıc. Unfern ꝛtc. 
Wir Haben Eure ad inftantiam de$ 
dortigen Kaufmanns Krüger unterm II, 
v. M. gethane Anfrage: über die Berlaut: 
barung der ausgeſetzten Guͤtergemeinſchaft, 
erhalten, 


Was das Landrecht Th. IL. Tit. L 
$. 412. feq. von der öffentlichen Bekannt · 
machung einer durch Vertrag erfolgenden 
Ausfchließung oder Aufhebung der Coms 
munion verordnet, würde ſchon an. fich 
auf eine durch dad Geſetz ſelbſt verordnete 


Sufpenfion derfelben nicht gezogen wer⸗ 
den fönnen, indem ed natürlich ift, daß 
gefegliche Vorfchriften nicht in jedem eins 
zelnen Falle einer befondern Publication 
bedürfen koͤnnen. Wenn nun noch übers 
dem das Landrecht Th. Il. Tir. XVIIL 
$. 784. ausdrücklich Disponirt, daß ed 
ben diefer Sufpenfion, welche durch ven 
$. 782. bey der Verheyrathung einer 
Pflegebefohlnen durante minorennitate 
verordnet ift, Peiner gefeglichen Bekannt 
machung beduͤrfe, fo iſt es micht Dem ger 
singfien Bedenken unterworfen, daß * 


* Ren 
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felbe ſowoehl im vorliegenden Krügerfehen, Nachricht zu geben habt. Sind x, Ber⸗ 
als in künftigen geichen Fällen unterbleis Tin, den sten September 1796. 


ben müfe, 


Ad Mandatum. 


Wonach Ar Cuh alſo machten, und v. d. Ned, v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


den dabey imeriſſtenden Theilen davon 


dv, Thulemeier, 


No. XCI. Anhang zu dem unterm aten Febr. 1789 
erlaffenen Patente wegen Verforgung und —— Ianaiber 


iiert, De Dato Potsdam, den 8. 


Ss Seine Königliche Majeſtaͤt 
von Prenjfen etc. ıc. Unfer allergnaͤ⸗ 
digſtet Sperre, durch die bereitd erlaſſenen 
Verordanngen ganz genan vorzufchreiben 
und zu beftimmen geruhet haben, wie die 
Anfpecteurs, Chefs und Commandeurs 
der Regimentge ben den Vorſchlaͤgen jur 
Verabſchiedung, Penfionirung und Ver⸗ 
forgung der Officiere verfahren, und mit 
weicher Vorſicht fie dadey u Werke gehen 
folen, So neymen Alerhöcdtviefelben 
dennoch wahr, wie von den hierüber ger 
gebenen Vorkchriften immer mehr und 
mehr abgewichen, und die Vorſchlaͤge zur 
Penfionirung und Verſotgung der Offi⸗ 
eiere fo zur Ungekühr vervieffältiget wers 
den, daß ed dem Staate unmöglidy wird, 
für deren Unterbringung zu forgen. Sei: 
ne Sömgliche Majeftät haben durch Ans 
weiſung betraͤchtucher Summen, und 
durch zweckmaßige Einrichtung der Pen: 
fiontanftalten, die huldvolle Abſicht zu 
erzielen geſucht, denen Dfficieren, die ihre 
Kräfte und Gefundheit im Dienfte und 
fürs Vaterland aufgeopfert haben, die 
nethmendigfie Unterftügung angedephen 
yuloften, um fie vor Mangel und Dürfs 
nigfeit zu fhügen. Dieſe wohlthätige 
° Afiche ft aber oft dadurch gemißbraucht 
worden, dab Officiere, welche entweder 
noch eine Zeit lang hätten dienen fönnen, 
oder deren Geſundheit durch den Gebrauch 
poeefbienlicher Mittel wieder herzuftellen 
gemefen, zus Verſorgung oder Penfion 
vorgefhlagen worden find. Andre Offi⸗ 
cire, fo awas eignes Vermdgen befigen, 
haben, entweder um ihrer Bequemlichkeit 
nachjuhängen, oder weil fie durch ihre 
Im Dienfte angehalten wor ⸗ 
age Mer md die etatsmaͤßige 
den, den 
Srfion verlangt. Dadurch nun, daß 


eptember 1796. 


die Chefs der Regimenter aus Geneigt⸗ 
heit, den unter ihrem Befehl ſtehenden 
Officieren Vortheil zuʒuwenden, ohne 
dabey das Ganze vor Augen zu haben, 
die Verabſchiedung und Penſionirung 
oder Verſorgung der Officiere zu ſehr faci» 
Kitiren, verliert der Staat auf der einen 
Seite manchen brauchbaren und guten 
Dfficier, und auf der andern Seite wer» 
den demjelben die Mittel benommen, fol 
chen, fo wirklich invalide und von allem 
eigenen Vermoͤgen entblöht find, eine 
Penfion oder Berforgung anweifen laſſen 
zu koͤnnen. Seine Königliche Majeftät 
fehen Sich mithin veranlaßt, zur Abftels 
lung dieſer Mißbraͤuche mit Bezugneh⸗ 
mung auf das, unterm 2ten Februar 
1789 emanirte Patent wegen Berforgung 
und Penfionirung invahder Officiere, 
welches uͤbrigens in feiner völligen Kraft 
bleiben foll, hiermit noch beſtimmter feſt⸗ 
zufegen, und alles Ernſtes zu befehlen, 
daß 
1) wenn ein Officier fich bey dem Regi⸗ 
mente ald Invalide wieldet, der Ehef 
und Commandeur deffelben, mit Zus 
ziehung des Regiments: Chirurgug, 
feinen Gefundbeitszuftand auf das al⸗ 
Tergenauefte in Perfon unterfuchen, und 
daflıc forgen follen, daß fein Mittel zu 
deſſen Wiederherſtellung unverſucht 
bleibe; wobey indeſſen dem Arzte die 
erforderliche Zeit zur Kur gelaſſen nnd 
nicht darauf Hinficht genommen wers 
den muß, daß die andern Officiere ihn 
im Dienfte übertragen müflen. Denn 
die Erfahrung beweiſet, daß unheilbar 
fcheinende Schäden, und beſonders 
ſoiche, ſo von Bleſſuten herrühren, 
oftmals erft nach Verlauf von einem 
Jahre und drüber gehoben werden. 
Wenn 
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Wenn aber alle Mittel fruchtlos ange: 
wandt, und das Hebel völlig unheilbar 
und von folcher Narur befunden wor⸗ 
den, daß der Officier ſich durchaus 
unfähig befindet, im Regimente Diem 
fie zu thun, fo muß 

2) der Regiments· Chirurgus ein pflichte 
maͤßiges Atteſt über die völlige Infir⸗ 
mität des Officiers, worin folche bes 
ſtehet, mie viele Zeit auf die Kur, und 
welche Hauptfächliche Mittel dabey ans 
gewendet worden, ausfertigen, und 
dem Chef des Regiments einreichen. 

Hierbey laffen Seine Königliche Maje⸗ 

ſtaͤt den Regiments: Chirurgen zu ihrer 

Achtung bekannt machen, daß, wenn 

fie ſich beykommen laflen, aus Freund 

shaft, oder irgend einem andern Be 
weggrunde, er habe Namen mie er 
tolle, in diefem Atteſt ein Wort eins 
zurücken, welches wider die Wahrheit 
und ihre Ueberzeugung läuft, und ſol⸗ 
ches Dusch die Unterfuchung, melde 

Allerhoͤchſtdieſelben bey irgend bedenkli» 

chen Fällen, und unvermuthet durch 

einen General» Ehirurgus, oder Durch 

das Eollegium Medicum anftellen laſ⸗ 

fen werben , oder aber durch die Folge 

der Zeit entdeckt wird, fie unausbleib- 

liche Eaffation, und nach Befinden 

* haͤrtere Strafe zu gewaͤrtigen 
en. 

3) Nach der Kenntniß, welche der Chef 
und Commandeur, und die übrigen 
Staabsofficiere des Regiments von 
ben Fähigkeiten des invalide geworde⸗ 
nen Officiers nothwendig haben muͤſ⸗ 
ſen, und nachdem ſie ſich theils ſelbſt, 
theils durch den Rapport des Regi⸗ 
ments: Chirurgus von dem phyſiſchen 
Zuſtande deffelben genau informirt has 
ben, liegt ihnen ob, zu beurtheilen, 
ob derfelde nicht noch zu einem andern 
Fache, im — oder aber im a 
und zu welchen Poften, zu gebraus 
en ſey? 


4) Stehet ferner zu unterfuchen, ob 
der ſich als Invalide gemeldete Officier 
eigned Vermögen, und wie viel? bes 
fige, wovon der Chef, Commandeur 
und dad Corps Officiere Kenntniß zu 
erhalten, Gelegenheit genug haben, 
Seine Königliche Majeſtaͤt erwarten 
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hieruͤber um fo mehr eine unparthenifche 
Anzeige, ald es dem Ganzen hoͤchſt · 
nachtheilig ſeyn würde, wenn das 
Regiment aus Vorliebe für einen Offis 
eier, deflen Bermögensumftände vers 
ſchwiege, wodurch nothwendig ein ans 
drer armer Officier ihm nachſtehen und 
ganz huͤlflos bleiben müßte. Wenn 
wider alles Vermuthen eine, mit dem 
wirklichen Wermögenszuftande nicht 
übereinftimmende Angabe, dennoch ges 
ſchehen follte, fo werden Seine König. 
liche Majeität die Ausfteller des Inva⸗ 
liditaͤts⸗Atteſtes, und vorpliglich ven 


Chef und Eommandene darür verante 
Wwortlich machen, indem foldhe, wenn 


fie fih von dem Vermögen des Offi⸗ 
ciers nicht gehörig haben unterrichten 
können, darüber bey den Behörden Ers 
fundigung einziehen miiffen. 

5) Wenn vorerwähnte Vorfchriften 
wahrgenommen worden, wird dem 
Befinden gemäß das Ynvaliditäts: At» 
teft fo, mie es die Verordnung vom 
aten Februar 1789 vorfchreibt, abges 
faßt, und den darin benannten Offis 
eieren zur Unterichrift übergeben, wel⸗ 
he hierbey ihre Pflicht und Ueberzeu⸗ 
gung vor Augen haben, und wenn fie 
bey der Linterfchrift irgend ein Beden⸗ 
fen finden follten, folches ohne Ruͤck⸗ 
halt dem Ehef und Commandeur ges 
bührend eröffnen müfen. In diefem 
Atteft muß auch ausdrücklich bemerkt 
werben, durch welchen Zufall und bey 
toelcher Gelegenheit der Officer invas 
fide geworden ift, um darnach zu beurs 
theilen, in wie fern ver $. 2. und 3. 
des mehrerwähnten Patents vom 2ten 
Februar 1789 auf ihn Antvendung fine 
det, indem Se. Königl. Majflät nicht 
gemepnet find, folche Officiere zu pen⸗ 
fioniren oder zu verforgen, welche nicht 
die gefegmäßige Zeit von zwanzig Jahe 
ven gedienet, und vielleicht durch Aus« 
fehmeifungen oder durch einen aus 
£eichtfinn fich zugezogenen Zufall ihre 
Gefundheit zu Grunde gerichtet haben. 

6) Nachdem foldyes gefchehen, meldet 
das Regiment dem General:nfpecteue 
die Invalivität des Dfficiers, dem es 
obliegt, fich bey der Frühjahrs: Bereis 
fung der Regimenter perfönlich un 

alem 
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ellem fi unterrichten, was zur Aus⸗ gleich fie darauf Verzicht getham hatten, 
mittelung der hierher gehörigen Um» woraus hervorgehet, daß fie oftmals aus 
bentragen fann. Unvorfichtigteit und Uebereilung den 
7) Wenn Sein Königlihe Majeftät Dienft verlajien haben, wodurch der Ars 
der Neotie in Alerhöchiter Perfon bey: mee viele gure und tüchtige Officiere ente 
wohnen, fomuf der inalide Officiee zogen worden: &o machen Allerhöchft 
Ale ben der Specials biefelben es den Chefs und Eommandeurd 
keoiie, und par auf dem linken Flügel der Megimenter zur Pflicht, beym Bors 
der Nefruten, vorgefellt werden, Auf fchlage zur Berabfchievung, beſonders der 
jedem Fall aber khikt der General, In: jungen Offtciere, mit der größten Behut · 
fpecteur nach abgehaltener Meviie die famkeit zu Werke zu gehen, und die Vers 
Snalivenliften der Officiere, ben wel· anlaffung, wegen welcher fie den Abıchied 
ehem dad Arreft des Regiments und des nachfuchen, gehörig zu prüfen, und ſich 
RennentsChirungus im Original ans zu überzeugen, daß dies Gefuch eine Fol: 
gebogen ſeyn muß, mit der von ihm ge kalter und reiflicher Ueberlegung ſey. 
approbirten Fmvalidenlitte der Ge: Seine Königliche Majeftät erwarten diefe 
meinen zugleich unmittelbar an Seine WBorficht von den Chefs und Commans 
Maseftät den König ein, Allerhoͤchſt deurs der Megimenter um fo mehr, da 
welche, wenn diefe Lüften von der gan Ihnen felbft nothwendig daran gelegen ſeyn 
gen Armer eingegangen And, beurtheis Muß, gute und brauchbare Officiere zu 
fen werden, wie viel Penfionen oder behalten, und es dem Regiment nicht ans 
MWartegelder anyumeilen ttehen, worauf ders als nachtheilig ſeyn kann, wenn in 
Allerhöchftviefelben die norhwendigften demſelben, beſonders bey angehender 
afıgniren, die übrigen aber bid zum Campagne, zu viele ganz junge und uns 
noͤchſtfolgenden Jahre verzeichnen laß erfahrene Officiere fich befinoen. Ehe und 
fen werden. Im Laufe des Jahres bevor aber der Chef eines Megiments eis 
tollen Seine Königliche Majeftät fer: nen folchen Dfficier ben Seiner Koͤnigll⸗ 
nerhin feine Vorſchlaͤge annehmen, und chen Majejtät zur Verabſchiedung in Wors 
iſt hiernaͤchſt auch das Ober · Krieges: fehlag bringe, muß derfelbe dem Generals 
Eollegium angewieſen worden, keinen Inſpecteur Anzeige Davon machen, und 
Dfficier anders, als auf unmittelbaren dieſer feine Aufmerkſamkeit ebenmaͤßig auf 
Beſchl Seiner Drajeftät, auf die Wer» die möglichfte Confervation guter Offis 
forgungslifie zu notiren. ciere richten, In dem diesfälligen Wors 
Da Seine Königliche Majeftät auch trage des Chefs an Seine Königliche Mas 
häufig von Officieren, welche ihrer Con» jeltär hat derfelbe zu bemerken, daß folcher 
penienj. megen den Abfchied genommen unter Mitwiſſen des General:Infpecteurs 
haben, nadmald aber in ihrer angenom⸗ abgefaßt worden. 
menen bondwirthſchaft nicht haben beſte ⸗ Potsdam, den sten September 
ben finnen, oder in andern Erwartuns 7796, 


feitet worden, fich getäufcht gefunden, . 
um Berforgung angegangen werden, ob⸗ 1.83 


XCII. Declaration des Reglements für die, 
Roh, — das Speditons⸗ Back — — Vor⸗ 
— ec * 
a Di dem 9. Gepfember 1796 


s chen Borhafen zu Pillau, d. d, 
eine —— —* —* a 27 ſien ee 1792. defe 
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noch nach Geſtalt und Gelegenheit der 
Schiffahrt zu Konigsberg und Elbing 
abzuaͤndern, oder aufzuheben, 

Da aber Sr. König. Majeſtaͤt aller 


unterthaͤnigſt berichtet worden, daß dieſes 


Reglement bisher Die beabfichtigre gute 
Wuͤrkung gehabt, und feine, deſſen Aufs 
bedung veranlaffende Umftände eingetre 
ten, fo erfiären Hoͤchſt Diefelden hier⸗ 
durch, daß beſagtes Reglement fernerhin, 
und bis ein anderes zu verfügen gut ges 
funden werden möchte, in feiner gefeglis 
hen Kraft und Gültigkeit verbleiben, je⸗ 
doch der $. 10. deffelden, durch welchen 
den Pillaufchen Spediteurs verftattet 
worden: . 

die daſelbſt benannte Schiffsbedürfnifle 


in Beinen Partheyen zu halten, und raͤth 


zu verkaufen, - 
weil folche Erfaubniß don den Spebiteurs 
zum Nachtheil der handelnden Bürger in 
Königsberg zu weit getrieben worden, und 
dabey ihre künftigen Mißbräuche nicht 
wohl überfehen werden önnen, hiemit 
aufgehoben feyn fol, alfo und dergeftalt, 
daß fein Spediteur in Pillau folche Waa⸗ 
ren, bey Confiscation derfelben und 50 
Rthlr. Geldſtrafe, foll halten, und an die 
einlaufenden Schiffer verfaufen, oder 
überhaupt damit einigen Handel treiben 
dürfe. Dagegen foll die Königsbergfche 
Kaufmanndzunft verbunden feyn, von 
diefen Waaren Niederlagen in Pillau zum 
Verfauf an die einlaufenden Schiffer, 


welche derſelben für ihre Schiffe benoͤthigt 
find, und ſolche wegen des oft erforberlis 
chen fehleunigen Gebrauchs auf der Stelle 
finden müffen, zu halten, 

Weil auch die Spediteurs, welche 

nach der bisher gehabten Erlaubniß, ſich 
mit einem Vorrath ſolcher Waaren ver 
ſehen Haben, Schaden leiden wuͤrden, 
wenn fie fich derſelben plöglich entfchlagen 
müffen; fo fol ihnen noch, dafern die Koͤ⸗ 
nigsbergſche Kaufmannichaft fich mit ih⸗ 
nen nicht über die Abnahme dieſer Vorraͤ⸗ 
the vereinigen koͤnnte und wollte, bis zum 
erften Januar 1798, um fich derfelben 
zu entledigen, alfo ohne durch einen Zur 
Bauf neuer Waaren folche zu vermehren, 
verftattet feon, folche ihre jetzigen Vor⸗ 
e an Schiffer zu verkaufen. 
Seine Königliche Majeftät befehlen 
hiemit allergnäpdigft, daß hierauf gehalten 
werde, und ſowohl die Spediteurs in 
Pillau, als alle diejenigen, die ed anges 
bet, ſich genau darnach achten follen. 

Urkundlich Haben Wir diefe Declaras 
tion hoͤchſt eigenhändig vollzogen, und 
mit Unierm Königlichen Inſiegel bedruk⸗ 


fen laſſen. So geichehen und gegeben zu 
Berlin, den gten September 1796. 
Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


9. Blumenthal. v. Werder, v. Struenſee. 
v. Schröter, 


No. XCIV. Publicandum wegen der zur unmittelbaren 


Adminiftration eingezogenen Goeiftlichen Güter. 


De Dato 


Königsberg, den ı0. September 1796, 


Ne hdem Se. Königl. Maj. von Preuſ⸗ 
Id fen, Unſer allergnädigfter Herr ic, 
allerhufdreichit zu vefolsiren geruhet, daß 
in denen zwiſchen dem Niemen, Bug, 
Varew, der Weichfel und der Oft: und 
Weſtpreuſſiſchen Grenze gelegenen Diſtrik⸗ 
ten, die Staroſtey- und Koͤnigl. ſowohl 
als die geiftlichen Güter, zur unmittelba⸗ 
ren Admimiftration des Staatseingejogen, 
und denen, welche folche gegentwärtig ber 
nugen, eine dem auszumiftelnden Ertrage 
angemeflene Competenz verabreichet wer⸗ 
den foll; fo Haben Allerhöchftdiefelben zu⸗ 
Hleich, die deohalb unterm zgften July c. 


röl J. Me. prußki, naymitosciwfzy.Nafz 
Pan naytfkawie poflanawinige, ze Sta- 
roftwa, tudziet ftolowe i koscielne dobra w 
Diftriktach migdzy Niemnem, Bugiem, Nar- 
wa, Wiflg, i granieg Prus Wfchodnich i Za- 
chodnich le2geych do immediatney Admini- 
ftracyi publiczuey wzigte bydz maig, tera · 
znieylzym ich za$ Ufufrukwariufzom Rom- 
peteneys zgodna do otaxovaney ⁊ nich Infra« 
ma byd2 dana, rozkazat Deklaracyg wzgle« 
em tego3 punktu, dn, 28tego Lipca c, wy= 


erlaf 
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elaffene, und von Allerhdchſtdenenſelben 
dollogene Derlaration, zur allgemeinen 
Wiſenſchaft bringen zu laſſen befohlen. 
Indem nun gedachter Hochſten Vers 
ordnung, hiedurch pflichtſchuldige Folge 
geleiftet, nad Vehufs der öffentlichen Be⸗ 
tanntmachung erwähnte Declaration , 
ein gedruchted Eremplar derſelben dem ge» 
gentoästigen Publieando bepgefügt wird, 
zu desen mehreren Erläuterung, und um 
die daben zum Grund liegende Landes ⸗ 
väterliche Abfichten in näheres Licht zu 
fegen, zugleich nachfolgendes bemerkt, und 
denen fo daran gelegen, zu willen gegeben, 
Es find nemlich Allethoͤchſtgedachte 
Seine Königliche Majeftät, keinesweges 
gefonnen, weder ruhige und fleißige Lan 
dedeinmwohner und Familien die etwa auf 
ftaröftenlichen ‘oder geifllichen Gründen 
gegen Erbzinh der Echpacht, ald Cole» 
nüten oder in anderer ähnlicher Art vor⸗ 
Hin etabliert worden, in ihren Befißthlis 
mern und nachjumeilenden Getechtſamen 
ftören oder beeinträchtigen, noch bie recht: 
mäßigen Nuggenieher der einzugiehenden 
Goͤther, durch eine zur Abſicht nicht ges 
höcige Uebereilung, ihres Unterkommens 
wegen, in Verlegenheit feßen zu laſſen. 
Ferner fol die der Geiſtlichkeit und 
andern Pis corporibus ausjumeffende 
Compaten, nach billigen Grundfägen 
beitimmt, und auf die Conſervation der 
niederen Geiſtlichkeit, der Kirchen und 
Schulen, ſo wie felbft auf die gelegent: 
liche Verbefferung des Zuftandes derfelben, 
möglöh Ruͤckſicht genommen werden; 
altedabin befanderen Füllen, mo es fich 
finden dürfte, daß die fernere, eigene 
Berwältung folcher der niederen Geiſtlich⸗ 
feit oder milden Stiftungen bengelegten 
Githet der Erreichung des Endzwecks 
und dem Beften des Landes zuträglicher 
ſeyn möchte, ald deren Uebernehmung zur 
Domainen>Adminiftration, es bey jener 
tigenen Verwaltung alddann auch noch 
ferner fein Berwenden behalten kann, 
Wenn demnach mit Hinficht auf vor 
Öerühete Modalitäten, die Einziehung der 
karoftepfichen und geiftlichen Guͤther, der 
Vorſchrift der Eingangs gedachten hoͤch⸗ 
fen Königlichen Declaration gemäß, zu 
Stande zu bringen, und die desfalls nd» 
tige Vorkehrungen von der zu Blalyſtock 


dane i podpifene do powfzechney przynies& 
wiadomosci, i 


Temu tedyz naywyilzemu Rozkazowi 
powionym dofy& uezynige poftufzenftwem, ĩ 
aby wipomniona Dekli do publiczney 
przyfzta wiadomosci, drukowany oneyz Ex 
emplarz do ninieylzego fig przylaczi obwie- 
fzczenis. Dia przykladania fenfu tey Vekla- 
raeyi ĩ obiasnienia oycowfkiego celu, wizy- 
Alkım, ktörym o to wiedziel nalezy, podaie 
fig do uwegi, co naltgpuie, 


J.K.Mt. tadng miarg tego chee, aby fpu- 
koyni i pilni kraiu obywatele i familie na Sra- 
— Jub dobrach koscielnich za czyniz 
dziedziczny, albo na arende dziedziczne, albo 
winnym takim fpofobem iuz od dawna ofia- 
dle w poffeflyi i prewach fwoich rurbowane- 
mi i krzywdzonemi byli, a mniey iefzeze, 
aby fprawiedliwi ufufruktuariufzowie tych 
dobr, do publiczney Adminiftracyi wzigc fie 
maigeych, przez przyfpiefzenie do celu nie 
naleigce, potym nie wiedzieli, dokgd fig ma- 
ig podziad, ° " 


Tudziei Kompeteneys, kıöra Ducho- 
wiehftwu { piis Corporibus ma bye wyzna- 
<zona, po fprawiedliwych prawidiach ulozo- 
ng bedzie, ile moßnoßci aawize wzglgd maigd 
na Konferwacyg nizlzego Duchowiefiltwa, Ko- 
sciol6w, ifzkot, a oraz nawet na polepfze- 
nie flanu onychie, tak dolece, 2e w ofobHl- 
wych przypadkach, gdzieby fie znalazto, Ze- 
by d.lfza priwatna Adminiftrecya takich ‚da 
niäfzego Duchowienftwa ij fundufzow milo- 
liernych naleigcych döbr dia doyscis do celu 
zamierzanego i fzezefwosei. Kraiu poꝛyte · 
cznieyfag byla, enizeli wzigce onych da Ad. 
minifteacyi publiczuey, tedy te dohra w far 
meyırzeczy f na przylztost od pufltloröw fa- 
mych adminiftrowane by& mogg. 


Gay wige 2 powodu wfpombionych Mo- 
daliteröw Staroftwa i dobra koscieine ftofo- 
wnie do przepifu —22*— krölewfkiey iuz 
praytaczaney Deklaracyi do Skarbu wzigte 
bydz maig, a Kommillya Kamery woienı.o 
ekonomiczney Bistoftockiey wediug daney iey 
na to Inftrukeyi potrzebne me uczynic wzgle- 
dem tego& rozporzgdzenia, zatym wizyfey, 

Ss 2 etablit · 
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etoblisten Krieges, und Domainen- Cams 
Mer» Commiflion, nach der derfelden er⸗ 
theilten Inſtruction zu treffen find, fo 
haben alle diejenige denen folches angehet, 
fich nach deren desfalligen fünftigen Ans 
ordnungen willig und gehorfamtich zu ach · 
ten, Dagegen aber ju erwarten, baß überall 
mach Recht und Billigkeit und mit fteter 
Ruͤckſicht auf die Beföderung bed gemeis 
nen Wohls verfahren werden wird. 
Gegeben Koͤnigsberg, den 10. Septbr. 
1796. 

Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 

Special» Befehl. 


v. Schröter, 


do kıörych to mleiy, do rorporzgdzen od 
niey na porym wydad fig moggeych chernie ĩ 
poftufznie fprawowac fie maig, tego oczeki- 
waigc, 3e Kamera podiug praw i flufznokei 
w uftawicanym wzgledzie na zabefpieczenie 


dobra powfzechnegopoftgpi. Dan w Kroleweu,,. 


d, zotege Wrzeinia 1796. 


Za nayafktawfzyın Kröla ]Mci fpecialnym 
ka: 


Rozkazem, 


de Szrötter, 


No. XCV. Relcript an dad Cammer » Gericht: die 
Prozeſſe über Lieferungs Contracte zwiſchen Particuliers und dem 


: Koͤnigl. Feld Krieged- Comm 
Ber 


lin, den 12. 


iedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 

Unfern x, Da zufolge das abfchrifts 
lich Hiebey erfolgenden Schreibens Unſers 
General » Directorit, die Prozeſſe über 
Zieferungscontrafte, zwiſchen Particuliers 
und Unferm s Krieges: Commiſſariat 
oder deffen Officianten, nunmehro an die 
Sammer » Juſtitz Deputationen veriviefen 


Eu. betreffend. De Dato 


tember 1796. 


worden; fo laffen Wir Euch folches zu 

Eurer Nachricht Hierdurch befannt mas 

hen. Sind ıc, Berlin, den 12. Septbr. 

1796. 

Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special:Befehl. 

Ned. v. Woͤllner. v. Thulemeier. 


No. XCVI. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung: 
wegen der bey dem Aufgebot verlohrner Inſtrumente zu beobachten⸗ 


den Foͤrmlichkeiten. 


iedricy Wilhelm König ıc. ꝛc. 
Unfern x. Auf Euren Bericht und 
age vom 2. h.m. wegen der bey dem 
Aufgebot verlohrner Inſtrumente zu beod» 
achtenden Foͤrmlichkeiten, treten Wir Eus 
ver Meynung dahin, daß nur der Termin 
auf drey Monathe hinauszuſetzen, alles 
übrige aber nad dem Betrage des Objects 


De Dato Berlin, den 12. Sepibr. 1796. 


zu beftimmen, um fo mehr völlig bey, als 
ſolches in dem Yuchftaben des Geſetzes 
gegründet iſt. Sind ꝛtc. Berlin, den 
12, Srptbr. 1796, : 


Ad Mandatum, * 


d. d. Red. ©. Woͤllner. ©. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 
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Ad No. CXYIL 


Alerdurchlauchtigſter x. 


n der allgemeinen Gerichtsordnung 
V. i. It. gi. 6,127. it fegefeßt, Daß 
dey dem Auforsot verlohrner Inſtrumente 
die Vorſchriſten h. 111 — 114. deſſelben 
Titelß zu beobachten find, In dieſen wird 
don dem Aufgebot eingetragener Poften, 
deren Inhaber unbefannt ift, gehandelt, 
und brrordnet, 

daß dabey die Edictal- Citation mit ei 


nen Termin von 3 Monathen ſtatt fine ' 


den, fonft aber die Einleitung der Sache 
nad) den Beftimmungen der vorherge⸗ 
benden$, $. 101 bis 109, erfolgen ſoll. 
Diele betreffen das Aufgebot don 
Grundſtuͤcken, gegen unbefannte Real» 
Praͤtendenten, und es wird baden wegen 
des zu beſtimmenden Termines, fo wie 
wegin der in den Zeitungen und Jntelli⸗ 
genyblättern erfolgenden Bekanmmachung 

auf die Vorfchriften des soTitelö $, 107, 

verwieſen. 

Ben ber biefigen Regierung wird nun 
‚gegenwärtig dad Aufgebot einer verlohren 
gegangenen Obfigation Über 100 Rthle. 
nachgefucht, wobey Wir über die hiernach 
zubeobachtende Förmlichkeiten zweifelhaft 
find. Denn wenn gleich nach dem $. 1172, 
Tit, 51. die Edictal» Citation mit einem 
Sırmin von drey Monathen erlaffen wer ⸗ 
den fol, ſo ſcheinet es und doch als 06 
ſich des mit den Vorſchtiften des So. Ti⸗ 
tels $. 107, ſeq. nicht vereinigen laſſe, in⸗ 
dem hiernach ein Termin von 3 Monathen 
nut denn ftatt findet, tvern das Object 
über 1000 Rthlr. beläuft, und es entſte ⸗ 
bet daher die Frage: 

obderim 112. Tit 51. beſtimmte 
dreymonathliche Termin, ohne Unter⸗ 
fhied dep dem Aufgebot ſolcher Docu⸗ 
mente ſtatt finden ſoll, wenn gleich das 
Dbject nur gering iſt, oder ob dieſe 
Verordnung durch die im d. 107. ſeq. 


des 50, Titels enthaltene Vorſchriſt 
näher beftimmt wird, 


Wird dleſe Frage dahin entfehieden, 
daß es in allen Fällen bey dem dreys 
monathlichen Termin zu belaſſen. 
So ift es ferner zweifelhaft, 
05 von der Hinausfegung des Termind 
die übrigen Förmlichfeiten der Citation 
dergeſtalt abhängig find, :vaß z. €. 
im gegenwärtigen Fall ein’ Drenfaches 
Protlama zu erpediren, umd die Bes 
kanntmachung in den Intelligenzblaͤt· 
tern fechemal, und in den Zeitungen 
dreymal zu erlaffen feyn wuͤrde. 
Die allegirten $.$. enthalten hierüber keine 
beſtimmte Vorſchriften, und Wir müffen 
daher Em. Koͤnigl. Majeftät allerunters 
thänigft Bitten: 
ung eine nähere Declaration derſelben 
allergnädigft zu ertheilen. 

Unfere Meynung geht uͤbrigens dahin, 
daß in dergleichen (Fällen zwar der drey⸗ 
monatliche Termin zu beobachten fey, 
übrigens aber, ‚wie viel Proclamata aus: 
zufertigen, und tie oft die Befanntmas 
ung in den Zeitungen und Jntelligenzs 
Blättern zu erlaffen, nad dem Object 
beurtheilt werden muͤſſe, indem in gegens 
feitigen Fall, theils bey. einer geringfügi» 
gen Sache unverhaͤltnißmaͤßige Koften 
entftehen "würden, theils aber auch bie 
allegirten gefeglichen Borfchriften fich Un⸗ 
ſers Ernieſſens auf feine andere Art vereis 
nigen laſſen. 

Wir erſterben mit ſchuldigſter Treue 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſte 
dur Neumaͤrk. Regierung verordnete 
Präfident und Räthe. 


d. Poſer. Hoffmann. Koͤhler. vd Oſten. 
Staͤhler. 
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XCVI. Reglement fir ale Koͤniglich Preußifche 
—5 —* he und Die — in frem⸗ 
den —— 


tzen und Seehaͤfen. De Dato Berlin, 
en 18. September 1796. 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen, Marggraf zu Brandenburg, ꝛc. ꝛc. ꝛtc. 


Haben wahrgenommen, daß Unſere in fremden Ländern, Inſuln, 


Handlungsplägen und Seehaͤfen beftellte General» Eonfuls, Eonfuls, 
Yigenten und Vice⸗ Eonfuls nicht überall, zur Befoͤrderung und Siche⸗ 
rung der Handlung und Schiffahrt Unferer Unterthanen, ihre Beſtim⸗ 
mung erfüllen, und ihr Verfahren nach richtigen, Linferer Intention 
ent(prechenden Grundfägen abmeſſen. Wir wollen ihnen daher, ſowohl 
zu ihrer Richtſchnur als Vollmacht in Abficht aller Eonjulatgefhäfte, 
nachftehende allgemeine Inſtruction ertheilen, fo wie folche, bey der 
Ermangelung befonderer Schiffahrtd« und Commerz · Verträge. zwiſchen 
Uufern und andern Europäifchen Staaten, ſich ſchon aus der Natur der 
Sache, dem übereinftimmenden Herkommen, und allgemeinen Europäts 
fchen Voͤlker Handlungs» und Seerecht herleiten läßt. Ale nach 
dem Locale hie und da erforderliche nähere Modificationen aber verweilen 
Mir zu den an einzelne Conſuls theild ſchon erlaffenen, theild noch zu er⸗ 
laſſenden Special · Inſtructionen. Wir vertrauen hiebey zu jeder der 


befreundeten Mächte, in deren Gebiet Wir Eonfuls beftelet Haben, daß 


fie diefelben bey Ausübung der folchergeftalt vorgefihriebenen, Ihren 
Souverainetätd » Rechten völlig unnadhtheiligen, allgemein üblichen 
Functionen, den Voͤlkerrechtlichen Schug wollen genießen laffen, welchen 
Wir dagegen auch ihren Conſuls in Unfern Staaten gern gewähren. 


u 9 

Jeder von Uns in einem auswärtigen See: und Hanblungeplag, 
unter weicher Benennung es auch fen, angeftellte Eonful, hat die Bes 
fimmung, daß er an feinem Ort und in feinem Conſulatsdiſtrikt alles 
thue und wahrnehme, was zur Sicherheit und Beförderung der Rechte 
und VBortheile unferer Staaten überhaupt, fo wie Linferer einzelnen Uns 
terthanen, in Abficht ded Eommerzed und der Schiffahrt gereichen kann. 
Er ift daher befugt und verpflichtet, von allen daſelbſt ein: und ausgehen 
den Preuffifchen Schiffen Kenutniß zu nehmen, auf das geſammte dortige 
Verkehr Preuffifcher Unterthanen ein fleißiges Auge zu Haben, für die 
immer mehrere Aufnahme deffelben, fo wie für Erhaltung guter Ordnung 
dabey beſtens Sorge zu tragen, allen Unfern dorthinkommenden fchifffahr 
senden oder handlungätreibenden Unterthanen, ſowohl durch gütliche, 
von beyden Theilen erfuchte Schlichtung etwaniger Streithaͤndel umter 
ihnen, als auch in ihren übrigen Angelegenheiten durch Rarh und That, 
durch Schug in Beeinträchtigungen, durch Beyſtand in ' 
und Überhaupt durch Vertretung und Wertheidigung ihrer Perfonen, 
ihter Schiffe, Güther, Rechte und Freiheiten, mit aller Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, Einficht und Klugheit müglich zu ſeyn, und zu dem Ende nach 
Erforderniß der Umftände ben den Obrigfeitlichen Behörden ded Conſu⸗ 
latbezitkes fcheiftliche und mündliche Vorſtellungen zu tun, Attefte aus» 
zuftellen, Protocolle aufzunehmen, und Berichte anhero zu erflatten; 

Alles dieſes in folgenden nähern Beftimmungen. . 
— b, 


P} 
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Deronönungen von 1756, 


Nn. XCVIL Re 

Ir eglement pour tou 

: po s les Co 
Benkraug, Confuls, Agents & Vice - Confuls es Conkils 


es Places marchandes & 
ports de mer & Pr - 
le 18. Septembre — Fut à Berlin, 


ous Frödrie Guillaume par la G . P 
N —— — &c. —* * — — 
yant obferv& que fouvent Nos confi 
agents & vioe confuls dans les pais &trangers x A gene — 
des & ports demer, chargts tous de veiller aux iniẽtots & A la fürer& 
du commerce & de la navigation de Nos fujets, ne rempliſſent pas 
dans toute leur &tendue les devoirs qui leur font impofes & ne re 
glent point leur conduite für des principes conformes à Nos inten- 
tions, Nous avons refolu de leur donner Pinftru&tion generale fui- 
vante qui doit leur ferir en mäme temps de dire&tion & de plein- 
pouvoir. Comme il n’exifte point de trait&s de commerce entre 
Nous & les autres Puiflances de l’Europe, cette inftru&tion n’a 
&r& puilte que dans Is nature de la chofe, & les principes qui 
y font adoptes font — ceux qu’une coutume univet- 
elle, le droit des gens & les droits du commerce & de la naviga- 
tion marchande ont tablis. Quant aux modifications que tel ou 
autre ufage local pourroit rendre neceflaires, chaque conful eft ren- 
voy& aux infrußtions fp£ciales dont ila deja &t& muni, ou qui lui fe- 
ton: donndes encore, La prefente ordonnance ne contenant au 
refte abfolument rien de d£rogatoire aux droits de fouverainet& des 
Puiffances amies, dans les etats desquelles il fe trouve des confuls 
pruffiens, Nous Nous tenons aflur&s qu'Elles voudront bien, com- 
me Nous le failons 4 l’&gard de Leurs confuls dans les pais de Norre 
domination, accorder au Nötres une protedlion qui les mette à 
nn. de sacquitter convenablement des fon&tions qui leur font 
commiles 
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Arrıcıel, Sr 
Tout conful place fous quelgue d&nomination que ce foit dans Destination 


une ville commergante ou port de mer &tranger, eft tenu de faire & Confuir, 
dobferver, tant dans le lieu de fa r&fidence que dans le diſtrict entier 
defon confulat, tout ce qui peut tendre d la furer6, au maintien & 
A lavancement des droits & avantages de Nos &tats en general, & 
au bien du commerce & de la navigation de os ſujets en particulier, 
Il doit en conf@quence prendre notion de tous les vailleaux pruffiens 
qui arrivent dans fon d&partement ou qui en fortent, veiller aux ope- 
rations mercantiles que Nos fujets y entreprennent, s’occuper des 
moyens d'y faire flenrir de plus en plus leur commerce; avoir Peeil 
au maintien du bon ordre & s’appliquer & terminer & lamiable.les 
diferends entre les commergants on navigateurs de Nos etats, les 
afliter de fes confeils, d&tourner tout ce qui pourroit nuire & leurs 
insrets, les prot&ger enfin dans des cas de malheur, & fe charget 
wvec droiture & fagelfe de la defenfe de leurs perlonnes, bätimens, 
* biens, droits & privil&ges; le conful etant aurorift pour cet effet, 
& klon que les circonftances l'Exigeront, & faire, foit de bouche, 
foit par &crit, toutes les repr£fentations neceffaires aux autoritds dtas 
blies dans Partondiffement de fon confulat, à expedier des certificars, 
A dreffer des verbaux, à envoyer des rapports en Cour; le tout d’as 


prös les difpofirions contenues dans les articles fnivants, ; 
Auriete 
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. 3. Conſul muß zuförderft immer darauf fehen, daß alle Preuſſiſche 
— ben dieferhalb Durch Unsere Cameraldehörden wiederholt erganz 
Der antunk , genen Verordnungen gemäß, fogleich nach ihrer Ankunft in den Hafen oder 
u Dreufir Bezitrk, wo der Sonſul refidiret, und fobald fie für die Sicherheit des ans 





di ; 1 
ommenen Schiffes geforget, fpäteftend aber binnen 4 Tagen ſich int 
em melden, und dafelbit ihre Freypaͤſſe und Schifförollen vorzeigen, 
auch (ohne jedoch gehalten zu ſeyn, die Conmoiffements zu produciren) 
den Inhalt ihrer Ladungen dev Wahrheit gemäß angeben, und’von ihrer 
gemachten Reife, dem Orte, twoher fie kommen, der Zeit ihrer Abfahrt, 
den Hafen, in welche fie während der Reife eingelaufen, und demjenigen, 
was ihren etwa auf der Reife merkwuͤrdiges begegnet iſt, getreuliche Ans 
e thun. 

Der Eonful it verpflichtet, diefes alles fo wie auch, außer dem Nah 
men der Schiffer und der Schiffe, noch die Groͤße der legtern nad) Com 
merzlaften, die Zahl der Schiffömannfchaft, den Tag der Ankunft u, ſ. f. 
in feinem Journal genau aufzuzeichnen, fich don der Nichtigkeit der vorge⸗ 
legten Päffe zu überzeugen und dieſes erforderlichen Falls darunter, und 
zwar unentgeldlich, zu atteftiren. Uebrigens hat derfelbe auch den anges 
kommenen Schiffern, wenn ſolche nicht ſchon mehrmalen daſe bſt gervelen 
find, und die dortige Berfaffung aus Erfahrung fennen gelernt. haben, 
alles das bekannt zu machen, was ihnen von den Belegen, Gebräuchen 
und Gewohnheiten des Orts, befonders von Ein: und Ausfuhrverboten 
wegen Eontrebandewaaren, und dergl, zu wiſſen nöthig ift, um ſich dar 
nach zu achten und für Schaden zu hüten. Der Conful wird wohl thun, 
eine zu dieſem Behuf verfaßte Note bereit zu halten, um fie den Ankom— 
menden vorlefen zu koͤnnen. 

Da auch die Schiffer gehalten find, fich ben ihrer Abreife wiederum 
im Confulat zu ftellen, um ihren neuen Beftimmungsort anjupeigen, ihre 
Ruͤckladung anzugeben, und vie Rechnungen von ihren dafelbit an Hafen: 
oder Echiffdumgeldern, Mäftergebühren u. f. f. gehabten, die Rehder und 
Befrachter angehenden Ausgaben dem Eonful vorzulegen, fo muß diefer 
folche Abreiſe des Schiffes, deſſen mitgenommene Ladung, Beſtimmungs⸗ 
ort u. ſ. f. gleichfalls in feinem Journal verzeichnen, Zugleidy aber muß 
der Eonful dem Schiffer nicht allein ein eigenhändig unterfchriebenes Cer» 
tificat unentgeldlich, im der Art ertheilen, daß daraus erhelle, wann das 
Schiff dafelbft angelangt fen? wann der Schiffer ſich ſowohl ben feiner An⸗ 
kunft ald Abretfe im Conſulat gemeldet? von mo das Schiff gekommen 
fey, und wohin die Reife wiederum gehe, für weilen Rechnung dieſelbe 
geichehe, und was an Confulatgebühren entrichter worden? Sondern der 
Eonful ift auch verbunden, vorgedachte Schifferrechnungen beſonders 
durchzugehen, und deren Richtigkeit gleichfalid unentgeldlich zu atteftiren, 
am in Gemäßeit Unſers unterm 29ſten May 1791 an alle Conſuls erlafs 
fenen Eirculairs darauf zu ſehen, daß Die Schiffer den Rehdern und Bes 
frachtern keine uͤbertriebene oder falfche Rechnungen machen, und fie auch 
ſelbſi nicht von den Schiffömäflern hintergangen werden, 

Da Wir übrigend in wohlmennender Adficht, die Frenheit der Hands 
lung unbefchränft zu laſſen, ausdrücklich wollen, daß der Conful die Ein» 
ficht der Original» Eonnoiffements von dem Schiffer nicht fordern, fon 
dern diefer nur gehalten ſeyn folle, den Inhalt der Hin» und Ruͤckladun⸗ 
gen genau und der Wahrheit gemäß anzugeben, fo wird der Eonful, um 
in feinen hievon nach $. zo, jährlich einzufendenden Sperificationen alle 
Unrichtigkeiten zu vermeiden, falls er die Wahrheit der Schifferangaben 
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Le conkıl doit veil RTICLE IR. 0 
Jements qui a different er debond & cegüe, en conformird des r6- 8,1 

Be es repriles Prockd£ des 
an Ntaines pruſſſens dos jede * e Nos Chambres, Conti arın 
dans Pa oh röfde Ic canfık le port meme, foit „ st des vell 
Pot & l rent us AUTOnE Ga Erf 
tard, fe pröfentent au confulat, y produifent en 2 ar 
röle de leur &guipage, & y declarent le veritable — — * 
Cargailons (fans toutefois dtre tenus à exhiber les cannoiffements ) 
ainlı que, reltivement & leur voyage, de quel port ils: viennent, le 
temps de leur d£part, les ports ot ils pourroient avoir relache, & 
en general tour ce qui pendant leur trajet pourroit leur &tre artive de 
semarquable. 

Le conful portera fur fon journal non feulement les declarations 
fusmentionntes, mais encore le nom du capitaine, celui du navire, 
le port de ce detnier en laftes de commerce (ou tonneaux,) le nom- 
bre des individus compofant l’equipage, le jour de l'arrivee &c. ll 
s’affurera de Pauthenticitd des paſieports qui lui auront &t€ produits, 
& au befoin les vifera gratis. Si le capitaine ne connoit pas 
encore par experience & par des voyages anterieurs les us & coutü- 
mes du lien, le conful Yiniruira d’iceux & noramment des prohibi- 
tions relatives foit A Yimportation, foit: A ’exportation, au commer- 
ce dinterlope &c. afın que le dit capitaine s’y conforme & fe garde 
ay contrevenir. Le conful fera bien de fe munir d’un precis de tous 
cs objets pour pouyoir en faire lecture aux nouveaux venus. 


Er comme les capitaines font &galement ablig&s lors de leur d&- 
part, de ſe pr£fenter au confulat pour y declarer leur nouvelle defti- 
nation & la nature de leur chargement, y produire les comptes des 
depenfes faites dans le port, des fraix du DEE &c. autant que 
ces objets intereffent les fr&teurs & les chargeurs, le conful fera tenu 
de porter fur fon journal la date du d&part du navire, fa cargaifon, fa 
deflination &c. Hen delivrera gratis au capitaine un certificat figne 

Ioi, conful, & indiquant la date de l'arrivée du navire, celle de 
comparution du capitaine, maitte ou patron au confulat, tant& 
Yarrivtequau depart, le port d’oü le navire eft venu, celui pourle- - 
fit voile, pout compte de qui il eft charge, & le montant 
droits de confulat qui ont &t& pay&s. En outre, le conful fera 
pareillement gratis, la — des comptes du vaiſſeau & les arteftera 
veritables; & fe conformant ainfi % la circulaire du 29 Mai 1793. 
addreffte de par Nous a Nos confuls, il veillera ce que le capitaine 
ne puifle former aucune pr&tention outr&e ou deftituce de fonde- 
ment ä la charge des fr&teurs & chargeurs, ni ſe trouver dans le cas 
dette lui-m&me furfait par les courtiers. 


Au refte Notre intention n’£tant point de gener la liberte du 
commerce, Nous entendons à la Verite quil ne fera point loifible 
au conful d’exiger la produ@tion des connoillements onginauf , mais 
Que le capitaine, maitre ou patron fera fimplement tenu de lui d£- 
darer exadtement le contenu du chargement tant & larriv&e quau de- 
part; ntanmoins pour &viter toute defeAtuofict dans les 15* 


tions annuelles que ie eonlal at ablige de Mops reueıtee.on * 
t c 
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ezweifeln Urſach hat, ſich in den Zollämtern, oder wo es fonft dienli 
— are Zellaͤmtern, ober 100 es fonft bienlich, 


der » ber wieder eingenommenen Ladung zuverlaͤßige 
Kenntniß zu verſchaffen ſuchen. 


Wenn ein preuſſiſcher Schiffer bey feiner dortigen Ankunft oder Ab⸗ 
seife ganz unterläßt, ſich bey dem Eonful zu melden, fo hat dieſer Davor 
glaubhafte Anzeige anhero zu Chun; und werden Mir Hierauf, oder auch 
wenn der Schiffer bey feiner Zuhauſekunft nicht durch die Certificate des 
Eonfuls oder fonft beweifen kann, daß er fich bey dieſem gehörig gemeldet 
Babe, von ihm ſowohl die in Unfern Verorbnungen auf ſoichen Ünterlaſ⸗ 
fungsfall bereits feftgefegte Strafe von 5 Rthlr. unausbleiblich einziehen, 
als andy die Conſulatgebuͤhren nachbezahlen laſſen, welche auf feine Koften 
dem Eonful, dem fie zukommen, übermacht werben ſollen. 


5. 3. 


— ee dr Bey aflen Unfällen, welche Schiffen, die Unſern Unterthanen Juges 
GSeruufällen 


hören, in dem Hafen oder dem ganzen Bezirk, wo der Eonful refidiret, 


Eufse  Degegnen möchten, vornemlich, 
Dun onen A) bey Strandungsfällen, wenn ein ſolches Schiff ganz oder zum 


und folche gebührend protocolliser, fondern auch über alles, was geborgen 


Theil verunglückt, hat der Conful ſich deffelben, der Ladung und der Mann⸗ 

ſchaft nad) beſten Kräften mit Eifer und Treue anzunehmen, und wofern 

die Rheder und Befrachter felbft Eorrefpondenten oder Bevollmächtigte 

on dem Det haben, welche die dabey vorfallenden Beforgungen im Detail 

übernehmen, felbige mit Kath und That und feinem ganzen Gewicht, da 

100 es erforderlich, zu unterftügen; Wofern aber folche Eorrefpondenten 

und Bevollmaͤchtigte ermangeln, wird der Conſul ſchon von Amtswegen 

ſich aller Hülfsleiftung im Detail ſelbſt beſtens unterziehen, und für Schiff 

und Gut fo forgen, als 06 es fein Eigenthum wäre, und er fich zu verant⸗ 

worten getrauet. Auf jedem Fall muß er die Rettungsanftalten für Schiff 
und Ladung auf dad eifrigfte befördern, und dahin fehen, daß von letzterer 

fo viel als möglich geborgen, und ſolches in guter und ficherer Verwah-⸗ 

sung gehalten, den Eigenthümern aber frey verabfolgt, und dabey nicht 

unmäßiger Bergelohn oder Standrechtägefälle erhoben werden. 

Conſul fann hiebey in Reclamirung einer ungefäumten und nachdruck⸗ 

famen obrigkeitlichen Hülfe und billigen Verfahrungsart fich befonders auch 

auf Unſer gutes Benfpiel berufen, indem Wir bey allen an den Preuffi« 

ſchen Küften gefchehenden Schiffoͤruchs⸗ und. Ungluͤcksfaͤllen immer die 

größte Aufmerkſamkeit, Fürforge und moͤglichſte Nettungsanftalten an > 
wenden laffen, und außer einem mäßigen gewöhnlichen Bergelohn durch⸗ 
aus feine weitere Standrechts:Eraetionen von einem fremden geftrandeten 
oder angetriebenen Schiff und Gut erheben laffen, ald-ausgenommen dann 
Retorſionsweiſe, wenn in dem Lande, wo ſolches Schiff und Gut hinge⸗ 
hoͤrt, die dort verunglüchenden Schiffe und Güter Unferer eigenen Unter⸗ 
thanen dergleichen Epactionen unterworfen find; welches Iegtere der Con⸗ 
fül noͤthigen Falls wohl bemerktich machen wird. 


Derſelbe hat auch dafuͤr zn forgen, daß von ber dortigen Obrigkeit, 
oder falls ſich dieſelbe etwa damit nicht zu befaſſen pflegte, von ihm ſelbſt, 
nicht allein dem Schiffer und Schiffsboit eine ſolenne Erklaͤrung oder Des 
pofition von allen und jeden Umſtaͤnden des Ungluͤcksfalles abgenommen 


iſt, 
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de P’Article X, il’devra.dans le cas odi la d&cläration du capitaine lui 

itroiedouteufeiprendre information dans les bureaux A ce pr£- 

poſts, ſe procurenainfi laconnoiflance exadie du chargement ap- 
port& pat le navire'& ‘de celui du retour. 

Si um capitaine pruffien negligeoit entierement, ſoit à Varrivee, 
foit au depart, de ſe prefenter au confulat, le conful Naus en fera 
un fidelle' rapport, & dans ce cas ou mẽme dans celui ot leccapitai- 
ne, & fon rerour; ne.pourroit pas prouver par les certificars’requis, 
fa prefentätion au,confulat, il fera mis irremifiblement a lamende 
de sRsdlrs.fixde par Nos ordonnances pour pareille omiflion;’& en 
outre ſeta le dit capitaing oblige de payer les, droits fraudes dusögme 
ſulat/ desquels aux fraixidu contrevenant il fera fait remife au conful, 


ı . Arrıcıe IL 


En 'cas de malheurs arrives,ä des vaiffeaux appartenants & Nos 
fojets, foit dans le port m&me, foit dans l’arrondiflement de la refi- 
dence de Notre conful & principalement, 

A) ven cas d’&ehouement; un vaifleau venant & perir totalement 
ou en partie, le conſul eft tenu de S'’employer.de fon mieux & avec 
zele.en faveur de la cargaifon & de l’Equipage. : Suppof£ que les fr&- 
teurs &. les chargeurs ayent fur la place des cortefpondants ou char- 
gẽs de pouvoirs, qui s’occupent du d£rail des foins reJatifs & ces cir- 
conftances, il doit les aſſiſter de fes confeils, les; proregeant partout 
aüı ıl eft befoin, de toute fon influence; le devoir de fa charge l’ap- 
pelant, dans le cas ou il n’exifte point de pareils correfpondants ou 
mandataires, & fournie d’otlıce tous les fecours.neceflaires en entrant 
jusques dans les moindres d£rails & en: prenant & cœur le bien du na- 
vire & de la cargaiſon, comme s’il en &toit lui-m&me proprietaire, & 
ce, fous fa propre refponfabilite. Dans tous les cas il doit prendre 
les plus promptes mefures pour fauverle vaiffeau, & autant que pof- 
fible fera, la catgaifon, ayant l’eil & ce que les effets fauv&s foient 
mis fous bonne & füre garde & laiffes & la libre difpofition des pro- 
prietaires, fans que ceux-ci foient greves par des fraix de falvage ex- 
eefliis. Leconful en reclamant lafliftance la plus prompre & la plus 
eflicace des autorites conftitu&es aura foin de leur rappeler Nos pro- 
pres procedes, vü que dans tous les cas oü de pareils, malheurs arri- 
vent fur les cötes ſoumiſes ä Notre domination, Nous avons donne 
des ordres pr&cis, pour fournir.aux vailleaux qui viendroient & y faire 
naufrage ou & y &chouer, tous les foins & tous les fecours que leur 
firuation exige, ne permettant pas qn’en füs. des fraix de falvage ufi- 
tes; il ſoit exige le moindre droit de:bris & naufrage d’un vaiſſcau ou 
d’une cargaifon peris ou amen&s par le courant ſur Nos cötes, fauf 
les feuls cas de reprefailles, & oü de pareilles exa@tions feroient pra- 
tiqudes à l’&gard des vaifleaux & des cargaifons de Nos fujers, dans 
les lieux d’oü les bätiments & les cargailons echou£s fur Nos cötes 
font originaires: circonftance fur laquelle il conviendra d’appuyer 
dans l’occafion, i 

Hors les cas otı les autorites conflitudes procedent elles-memes 
ö cette formalit€, le conful eft tenu de recevoir la depoſition folem- 
nelle tant du capitaine que de l’&quipage relarivement à toutes les 
circonftances du naufrage; il en dreflera un proces verbal & levera 
un inventaife exa&t de tous les effets fauv&s, remettant fans d&lai co- 
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iſt, ein genau vichtiges Inventarium aufgenommen, und von beyden eine 
Hidimirte Abfchrift an die Intereſſenten des Schiffs und Gutes, Dusch Deren 
Eorrefpondenten oder fonft Dusch ihn, unverzuͤglich eingefandt werde, 
Sleichfalls muß der Conſul ſich der anf dem verunglückten Schiffe 
befindtich geweſenen Mannfchaft mit Rath und That angelegentlichft ans 
nehmen, wadalle erfinnliche Sorge daflır tragen, daß dieſelbe, der natürs 
lichen Billigkeit, fo wie dem Preuffifchen und allen damit übereinftimmens 
den fremden Seerechten gemäß, in nichts vervortheilet, fondern überall 
erleichtert und unterftügt werde, und befonders, daß die Schiffsleute, da 
an deren Eonfervation vornemlich gelegen iſt, fich nicht ſelbſt uͤberlaſſen 
bheiben, und dadurch zu Engagements auf fremden Schiffen genoͤthigt, 
fondern vielmehr Anftalten getroffen werden, damit dieſelben, wann fie 
nicht mit den havarirten Schiffe nach defien Ausbefferung wieder abgeheg 


koͤnnen, auf andere Art zu eines fihern und umentgeldlichen Ruͤckreiſe in 


ihre Heimath , und zwar fo viel thunlich auf einländifchen Schiffen, Ges 
legenheit erhalten ; don welchem allem.die Schiffsreßder, welche die Koften 
eriegen müffen, zu benachrichtigen find, 


B) Bey Havarien oder Meinen Seeſchaͤden, wo leicht gewinnſuͤch ⸗ 
tige Schiffer für die Nehder und Interefienten nicht mit Treue und Ges 
wiſſenhaftigkeit verfahren, und in&befondere bey Kleinen oder. ordentlichen 
und bey particulairen Havarien, in fofern ben diefen der Schade nicht ins 
Große geht, machen Wir ed dem Eonful hiermit zur ausdrücklichen 
Pflicht, dabey eine gewiſſe Eontrofle in der Art ausjuüben, daß er die 
von einem in dem Conſulatsdiſtrikt anfommenden Preuffifchen Schiff erlit⸗ 
tene Schäden und zum Beſten der Meife ded Schiffs und der Ladung ges 
habte Koften verificire, über die Ausbeſſerung der Schäden, wann der 
Schiffer fie ſeloſt oder durch dortige Commiſſionnairs beforgen Idßt, allges 
meines Auffehen führe; fonft aber bey Ermangelung der letztern fie unmits . 
telbar dirigire, und alle diesfalfige Nechnungen durch feine Unterfcheift 
legaliſire, damit Beine Uebervortheilungen von Seiten des Schiffers und 
Eommiflionnairs vorfallen koͤnnen. j 

Was große gemeinfchaftliche oder außerordentliche Hadarien betrift, 
fo gehet auf diefe, und auf die fub Lite. A. gedachten völligen Ungluͤcks⸗ 
fälle dasjenige, mas Wir in Unſerer Affecuranz» und Havereyordnung 
vom ı8ten Februar 1766. zu mehrerer Sicherheit und Erleichterung der 
Affecuranzgefchäfte bereits dahin feftgefeger haben, daß die von Schiffen 
erlittene Schäden am Ort, wo das Unglück fich jugetragen, von kunſt ⸗ 
erfahenen Taratoren, ober in deren Ermangelung von glaubmwürdigen 
Männern befichtiget und gewuͤrdiget werden, Diefe aber ihre Tape vor der 
Drtsohrigkeit, oder vor Notarien und Zeugen, oder auch vor dem Eonful 
beſchwoͤren; daß geborgne Waaren ebenmäßig vor einer der nemlichen Bes 
hoͤrden eidlich tarivet werden, nachdem fie auch im ihrer Gegentvart, wenn 
es nicht in der der Intereſſenten oder Bevollmächtigten gefchehen kann, er⸗ 
Öffnet worden; und daß die Schiffer mach einem untertveges in einem Rothe 
fall zur Rettung des Schiffs gethanen Seewurf, dem Eonful den Schaden 
und Betrag der geworfenen Güter nebft der ganzen Bewandniß des Noth⸗ 
falles genau und umftändfich angeben follen. Der Eonful hat fich daher 
ſolchen ihm vorkommenden Gefchäften zu unterziehen, darüber ordentliche 
Protocolle zu halten, und diefe den Intereſſenten, die es verlangen, in 
vidimirter Abfchrift mitzutheilen. 


4. 4. 
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pie vidime du tout aux intörefles, foit dire&tement, foit par la voie 
de leurs correfpondants sil en eft für les Io — 


Enjoignons &galement ad conſal de s’occuper avec le plus 
| foin de Take du vaifleau naufrage, de Taider de fes con- 
& de veiller avec lattention la plus fcrupuleufe & fes inter&ts» 
afın quil nefoit Aaucun &gard fürfait, mais plutöt foulage, proteg& 
feconru comme il doit Petre (elon les loix de !’&quit& &conlequem- 
ment & Nos ordonnances de marine & aux principes regus par tou- 
tes les nations maritimes & commergantes de l’Europc; & comme 
Importe en particulier de conferver & l’&tat les matelöts, le conful 
Obfervera quils ne foient pas abandonn&s ä cux memes & par ia in- 
‚duits A glengager fur des navires &trangers: il doit au contraice pren- 
Äre des pour les renvoyer fürement & fans qu’il leur en cou- 
te dans leur patrie, sil eft poffible, par des bäriments nationaux, 
% meins qu'ils ne puiffent y retourner par leur propre vaiffeau apr&s 
le radoub de celui-ci, Les fraix d’un pareil renvoi tombant & la 
Charge des freteurs, le conful eft tenu de leur en donner avis. . 
B) Dans les cas d’avaries otı des capitaines peu confcientieux „, 
‚pourroient facilement stloigner de la fidẽlitẽ quils doivent A leurs 
frteurs & d leurs chargeurs; en particulier dans les as d’avaries or- 
dinaires, dont Yobjet n’eft pas d’une importance majeure, Nous 
Preserivons tr&s expreffment au conful de controller les dites ava- 
fies & pertes fürvenues A des vailleaux pruffiens qui abordent dans 
les lieux de fon arrondiffement; il verifiera tous les fraix de radoub 
& autres qui auront eu lien pour le bien de la cargaifon & du bäti- 
ment, foit par une infpe&ion generale, lorsque le navire eft con- 
figne & guelque commiflionnaire, foit par une infpedion ſpeciale au 
defaue dun pareil commillionnaire, en autorifant par fa fignature 
tous les comptes y relatifs, afinque les intörefl£s ne foient l&z&s ni du 
cöt du capitaine ni de celui da commiffionnaire. 
Quant aux avaries grofles, generales ou extraordinaires, c’eft 
3 celles-ci & aux pertes totales mentionn£es fous A, que fe rapporte 
le difpofitif de Notre ordonnance für les aflurances & les avaries, en 
date du 19 Fevrier 1766 tendant à fixer & faciliter les affaires en fait 
daffurances; il y eft preferit, que les dommages qu’un vaifleau aura 
ellıye, doivent &tre priſts für les lieux m&me od ces dommages ſe· 
tont atrives; que cette taxe doit &tre effedtute par des experts & ä 
leur defiut par gens dignes de foi, aftırmde Par ferment & enfuite 
cenißbe veritable Pat les autorit&s conſtituces du lieu, ou par devant 
noraire & tömoins, ou enfin par devant le conful lui-m&me. 
Notre ordonnance ci-deflus alleguee porte en outre que les mar- 
Chandiles auv&es feront priffes en la m&me manitre, les furailles, 
eailks, ballots &c, ayant &t& au pr&alable ouverts en prefence des 
fusdites perfonnes, s’ilne fe trouve pas de charge de pouvoirs de la 
Part des int£reilös, pour affifter A louverture en queition. * ily eit 
encore ftipule que le cas d’un jet en mer ayant eu lieu durant le voya- 
aux fins de fauver lenavire, le capitaine en fera fa declaration par 
jevant le confül, tant par rapport aux circonttances qui ont neceffi- 
Cette mefure, que par rapport & la valeur des effects jettẽs à la mie. 
Ordonnons au conful de S’acquitter de ces differents devoirs, d’en 
dreffer des verbaux & de donner des copies vidim&es de ceux-ci aux 
Interefffs qui l’en requerront. 
Tt 3 ARTICLE 
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. 4 
Weide Yyn Kriegespeiten, und zwar 
—— A) wenn zwiſchen andern Staaten Mißhelligkeiten ausgebrochen 


Kriege find, und der Krieg auch zur See geführet wird, Mir aber bey demfelben 

a ae ganz neutrol und in freundfchaftlichem Bernehmen mit den allerfeitd Krieg · 

wo Seeuffen führenden Mächten verblieben find, hat jeder Eonful feines Orts mit 

KL OE reuem Eifer behzutragen, damit überall die Ehre und Sicherheit.Unferer 
Flagge aufrecht erhalten werde, und Unſern Untertanen in ihrer Sees 
Schiffahrt und Handlung die Vortheile der Neutralität zu Gute kommen, 
Zur allgemeinen Richtſchnur für das ganze Benehmen des Eonfuls in 
ſolchen Zeitläuften, bemerken Wir hier, wie Wir ben den fat von allen 
Europäifchen Seemächten in Vertraͤgen und fonft öffentlich anerfannten 
und auch von Uns ſchon geltend gemachten Grundfägen beharren, daß 
nemlich bey einem Seekrieg neutrale Schiffe auf allen Meeren und nad) 
allen Häfen und Gebieten ver Friegführenden Mächte, nur mit Ausnahme 
der wirklich bloquirten Pläge, ungeftört fahren und nach allen jenen Häfen 
und Gebieten alle Waaren, mit Ausichluß der Krieges» Eontrebande im 
dem fogleich näher zu beftimmenden Sinne diefes Wortes hinbringen duͤr⸗ 
fen; daß. frey Schiff auch frey Gut mache, folglich, die in einem Kriege 
führenden Theil zugehdrende Ladung nicht von dem Gegner defjelben weg» 
genommen werden könne, hievon aber Krieges: Eontrebande, das Heißt 
nur Waffen, Kriegesmunition,. und alles was zur Kleidung, Equipis 
zung und KRüftung der Soldaten dienet, auszunehmen feyen; und daß 
neutrale Schiffe nicht angehalten, auf jedem Fall aber ſchleunigſt losgelaſſen 
werden müffen. 


Wenn daher bey einer Kriegführung von Seiten derjenigen Macht, 
bey welcher Unſer Conſul angeftelle ift, ein Preußifches Schiff ohngeachiet 
Unſerer Neutralität, angehalten, von ihren Kriegesfchiffen und Kapern 
meggenommen, und ald Priefe in einem zum Conſulatbezirk gehörigen Ort 
aufgebracht werden, oder aber auch nur eine rechtliche Verhandlung über 
einen folchen Fall vor dortige Gerichtöhöfe kommen follte s fo hat der Con⸗ 
ful, wenn die Sache bey Mar vorliegenden factifchen Umſtaͤnden und nach 
obigen Grundfägen fid) ohne Schwierigkeiten zu Gunften Linferer Unter 
terthanen ausweiſet, zumal wenn auf dem Verzug befonderer Nachtheil 
ruht, fich zwar fogleic, für Frepgebung des Schiffes beſtens zu verwenden; 
Indeſſen muß er von jedem foldyen Vorgang unverweilt ſowohl Unſere Ger 
fandfchaft, wenn Wir eine ſolche im Lande Haben, ald aud) Unfer Depar⸗ 
tement der ausmärtigen Angelegenheiten, benachrichtigen. Wir behal⸗ 
ten Uns darauf vor, die nöthigen Unterhandlungen mit dem Hofe felbff 
pflegen zu laffen, um fo mehr, da zwifchen Uns und Europäifchen Maͤch ⸗ 
ten Peine Commerz» und Schiffahrtsverträge beftehen, in welchen das Vers 
fahren bey Beurtheilung der Rechtmäßigfeit eines als Prife aufgebrachten 
neutralen Schiffes ausgemacht, und noch weniger die eigene Jurisdiction 
des die Prife machenden friegführenden Staats fchon von Uns anerkannt 
wäre. Wenn Wir indeſſen den Conſul zu authorifiren gut finden, die 
Keclamirung des Schiffes auch feiner Seits in alle Wege zu betreiben, 
und Schiffer und Intereſſenten zu unterftügen, fo bat er folches nach allen 
Kräften zu thun, und für das eingehaltene Schiff, deſſen Ladung und 
Mannſchaft zu forgen, damit Davon nichts beeintraͤchtiget oder verfümmert 
werde, 


Gleich» 
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ArTıcLEe W. 
En tems de & d’abord. w. 


$. 
A) lorsqu'il farvient des ruptures entre d’autres Puiffances& que Fruit des 
la guerre a lieu ent ſur mer & für terre, mais que Nous de · v⸗ BER > 


meurons neutre & ami des Puiffances bellig&rantes refpeAives,  cha- zuerre enre 
cun de Nos confuls eft tenu de s’employer avec autant de z&le que. num Auf 
de fid£lir€ & maintenir partout ’honneur & la furet€ de Notre pavil- Eraft demew 
lon & ä faire jouir Nos ſujets dans leur navigation auffi bien que dans: 

leur commerce de tous les avantages de la neurralite. 

Nous prescrivons au conſul pour regle gen£rale de fa conduite‘ 
dans les circönftances fusmentiondes, les principes auxquels Nous: 
demeurons invariablement attach&s & qui font avou&s par la majorit& 
des Puiflances del’Europe, foit par leurs traites, foit autrement, favoir: 

Que les vaiſſeaux neutres peuvent en toute furer& naviguer en 
cas de guerre dans les ports & parages de la domination des puiffan- 
ces belligerantes, & Pexclufion des places eftedivement bloquces: 
quil leur eft libre de transporter dans les dits ports & parages toutes 
marchandifes quelconques fauf celles: qui font de contrebande en 
temps de guerre; felon le fens de cette expreflion que Nous allons 
determiner; I 

Qu’un vailfeau neutre rend la cargaiſon neutre, en forte que les 
effets appartenants A des fujets d’une.des puiflances.belligerantes, mais 
charges fur vaiffeau neutre, ne fauroient.&tre declar&s de bonne prife 
Par Vautre exceptant toutefois ce qui eft dit contrebande de guerre, 
c’eft à dire uniquement les armes, les munitions de guerre, & tout 
ce qui fert en un mot & l’habillement & à l’&quippement du foldat; 

ue les- vaiſſeaux neutres ne peuvent point &tre arr&tds & que 
ſuppoſẽ qu'ils le ſuſſent ils.doivent &tre incontinent. reläches. i 

S’il arrivoit done que nonobftant Notre neutralit€ un vaiſſeau 

—— fut arrẽte dans les &tats de telle Puiſſance en guerre, pres de 
quelle Notre conful eft acer&dite, & quele dit vailfeau füt amens 
comme pen par un vaifleau de guetre ou par un capre dans le port 
ou dans Parrondiffement de la r&fıdence de Notre conful, ou meme 
dans le cas ou pour un fait femblable il feroit intente une a&tion par 
devant les tribunaux du dit arrondiffement, Notre conful fera tenu 
des lors que d’apr&s les principes que nous venons d’etablir les cir- 
conftanccs du fait parleront en faveur de Nos fujets, & nomm&ment 
—— y aura p£ril en demeure, de Semployer de fon mieux pout 
la relaxation du navire, mais en m&me temps Nous lui enjoignons 
de faire inceflamment rapport du cas à Notre L£gation, s’il en exifte 
dans le pais oü il refide, ainfi qu’ä Notre Departement des affaires 
Nous Nous refervons de faire traiter alors direftement 

avec la cour intereflee, d’autant plus qu'il n’exifte jusqu’ici entre 
Nous & les. Puiflances de l’Europe aucun traitd de commerce ou de 
navigation, dans lequel la proc&dure pour juger de la legalitẽ d’une 
prife de vaiffeau neutre foit determinee, & qu’il en exifte encore 
moins dans lesquels Nous ayons reconnu deja la jurisdi&tion de la 
puiffance belligerante pour le fait dont il s’agit. Si nous trouvons 
Cependant & propos d’autorifer le conful lui-m&me à reclamer de fon 
“ eöte le bätiment par toutes les voies requifes, & A proteger le ca- 
Pitaine & les intereff&s il fera tenu de s’en acquitter de fon mieux, & 
d’avoir foin du bätiment arrẽtẽ, de fa cargailon, & de fon &quipage 
afın quil ne leur foit fait aucun tort ni dommage. 7* 
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Gieichmäßig Hat derfelbe, Henn dorten ans Krieges» und Staatsur⸗ 
ſachen ein allgemeines Embargo auf alle Dort Kefindfiche Schiffe gelegt 
“würde, Unferm im Lande refidicenden Gefandten‘,-fo wie Ynferm Depar · 
tement der auswaͤrtigen Angelegenheiten ungefäumte Rensitnifi davon zu 
geben, und ben ihm hierauf zugeheuden Verhaltungsbefehlen zufolge, und 
auch nach M der Umſt⸗ ſchon unaufgefordert, die Aufhebung 
des fuͤr die darunter mitbegriffene Preußifhe, als neutrale 
ſo weit es von ihm abhängt; —— auch unter: 
deffen für die Conferdation der Momnfchaft ſo wie daflır ju forgen, daß 
der natürlichen Billigkeit gemäß, folchen Schiffen: eine angemefiene Ent» 
ſchaͤdigung, und zwar nicht Bios in der Maafe al Miethslohn für das 
Schiff, fondern auch für alle dadurch vermrfachte Koften und Schaden bey 
dem Aufenthalt, bewilliget werde; — 
ns B) Sollten Wir aber, welches die Vorſicht verhüte, ſelbſt mit der» 
fm Eeil ge jemigen Macht, ben weicher der Eonful angeftellt ift, in Keieg derwickelt 
man ierden, und follte Daben ein freyer und ungeflöhtter Fortgang der Hands 
lung und See⸗Schiffahrt Unferer Unterthanen nicht zu erhalten feyn, fo 
wird der Conſul Bedacht nehmen, damit wenigſtens nicht plöglich und ſo⸗ 
gleic) bey einer dortigen Kriegederflärung, oder gar vor derfelben, die in 
dortigen Häfen und fonft angetroffene Preußifche Schiffe und Güter weg · 
genommen, ſondern vielmehr Unſern Unterehanen eine angemeſſene Zeit 
derſtattet werde, dad Ihrige in Sicherheit zu fegen. - 
Wir behalten Uns indeſſen auf folchen unverhoften Fall bevor, dem 
Eonful Unſere Willensmeinung näher zu erkennen ju geben, 


% 5 1 

8.5 In Abficht der Streitigkeiten der Dort befindlichen Pi ıBifchen Uns 
Sa ver testhanen, und der Dabep eintretenden Gerichtöbarfeit, * Wir den 
Ski Copful mihts mefrers jur Pflche und Befugnif machen, als nag ver 
fer unten Yurisdiciond:Mechten des dortigen Staats unabbrüchig, fich nach allges 
Sun meinem Hertommen und Wölkereecht verftehet, Mir zeichnein demfelben 
daher folgende Verhaltungstegeln vor, melche überall ihre Anwendung 
werden, im Fall nicht etwa ein mehreres von einer fremden Macht 
Unferm Conſul bereit zugeftanden wird, oder fünftighin von Uns in Come 

mer; Verträgen ausgemacht werden Dürfte. 
N Bev Erd, A) Bey Streitigkeiten, welche zwiſchen Preußifchen Urterthanen 
Berag, ſelbſt ſeyen es Schiffer und Schiffsvolck, Handlungstreibende over au⸗ 
ee dere Perfonen, obwalten, muß der Conful, fo viel von ihm abhängt, ſtets 
die Beylegung zu verſuchen und dadurch den Ausbruch förmlicher 
Proceffe zu verhüten, fich angelegen fepn Iaffen. erden beode Par; 
theyen darin einig, ihm dieStreitfache auf Art und Weife eines Compros 
miſſes zur ſchiedrichterlichen Entfcheidung zu übertragen; fo iſt er verpffich⸗ 
tet, ſich derfeiben mit Unparthenfichkeit und defter Einſicht und unent« 
geldlich zu unterziehen. Er hatzu dem Ende beyde Theile, zwar nur ſum⸗ 
mariſch aber Hinlänglich, und wenn der Gegenftand erheblich oder verwi · 
ckelt iſt, ſchriftlich zu vernehmen, die Documente, worauf es allenfalls 
ankdmnit, vornemlich bey Streiligkeiten zwiſchen Schiffer und Schiffe: 
volck, die Heuer »Eontracte und Schiffsrollen einzufehen, und hiernach, 
wie auch nach den bey vorliegendem Falle anzumendenden Rechten, den 
Ausfpruch zu thun, welcher bey Sachen von einigem Belang auch fdhrifts 
lich zu verfaffen ift, und für die nach Unſern Staaten zuruͤcklehrende Un⸗ 
terthanen, bis dahin, daß fie hier bey Unſern Gerichtshoͤfen ihr Recht 
allenfalls weiter verfolgen mögen und Fönnen, die Kraft einer proviforifchen 
Ent 
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‚Le cas &chöant od des raifons de’ guerre ou d’ctat occafronne- 
” zoient un Embargo general für tous les vaiffeaux qui fe trouvent dans 
le port ou Vartondiffernent de fon confulat, le conful en donnera 
ptomptement connoiffance à Notre Envoyẽ, s’il y en a un dans le 
pas, ainfı get Notre Departement des affaires &trangeres; en con- 
‚Wquence des ordres qu il recevra & ce fujet, ou mäme felon l’exigence 
du cas, fans les attendre, il demandera la levee de P’Embargo pour 
les vaifleaux prufliens en leur qualic€ de navires neutres Semployant 
pour cet eflet de fon mieux & autant qu’il pourra dependre de lui. 
Dans Pintervalle il soccupera de la confervation des &quipages &fol- 
licitera une indemnite &quitable, non feulement & titre de fraix de 
»Jouage, mais encore à celui des fraix & d£pens occaſionneẽs par le 
‚retard des bätiments, B 
) Dans les cas, dont Dieu pröferve, otı Nous ferions Nous Eren 
mme impliguss dans une guerre contre la puiffance aupres de la- 1 Fruffe er 
quelle leconful eft acertdire, iuppoſe qu’il ne fut paspoflible demain- que 
tenir lalibert& non interrompue du commerce & de la navigation de 
Nos fujets, Je conful sattachera & pr&venir.du moins toute faifie fü- 
bie ou imprevue des vaillcaux ou effets pruffiens, qu’on voudroit fe 
permettre immödiatement A la fuite de la declaration de guerre faite 
par la dite Puiſſince. 11 sefforcera d’obtenir au contraire un delai 
proportionne, & & la favenr duquel Nos fujets ayent le temps de 
pourvoic & la furete de leuts proprietes, 
Du refte Nous Nous refervons d’inftruire le conful de Notre 
volonts ulterieure dans un cas auffı impr&vu. 


ArrıcLe. V. BE 
want aux procts des fujets pruffiens qui fetrouvent dans le lieu Procide des 
de la re Confuls dans 


la relidence de Nos confuls & à la jurisdiction à laquelle ils pour- —* 
toient reſſottir, Nous ne perivons A Nos dits confuls, d’autres Smart, 


obligations & ne leur accordons d’autres pouvoirs que ceux qui, fans Pruffiens, 
prejudice des droits competens aux Puiflances ou les confuls font ac- 
credits, fe trouvent conformes & P’ufage general & au droit des gens. 

Nous tragons au conful les regles de conduite fuivante qui trouve- » 

ront leur application dans tous les cas, except& ceux ol une Puiflan- 
cetrangre auroit dejä attribug, ou bien oü les trait&s de commerce 
ſubſequens fixeront encore des limites plus Etenducs aux dites regles. 


4A) Dans les diff&rends qui pourroient naitre entre les füjers A)Ddansis 
proses ou les 


pruſſens foit capitaines & &quipages, foit n&gociants ou autres, le Heux parties 

conful doit autant qu'il dependra de lui, tächer d’accommoder les —— 
parties à lamiable pour prevenir les procèes. Si elles s’accordent à 
fe foumettre & fon arbitrage, il s’en acquittera gratis, avec impartia- 
lid & felon la meſure de fes lumitres; pour cet effet il entendra les 
parties (ommairement à la verit&, mais cerendant de manitreä£clair- 
eir füffifament le fait; & fi Pobjer eft de majeure ımportance ou 
complique, ilen dreflera un verbal, fe fera produire les documents, 
& fien particulier il eft queftion de differends entre l’&quipage & le 
tron, il fe fera produire les conträts de location, & les röles de 
'&quipage, & en appliquant au cas les r&gles du droit il portera un 
jügement, meme par &crit, fi ’affaire eft de conf&quence;; lequel ju- 
gement vaudra comme fentence provifoire jusqu’& ce que Nos fu- 
jets intereffs dans l’affaire ayent eu le tems & leur retour de pourfui- 

vre ult&rieurement leurs droits par — Nos tribunaux. — 

u n 


—⸗ 
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Entfcheivung behält. Auſſer folchen freywilligen Compromiſſen, welche 
der Conſul ſowohl von Unſern Unterthanen, als auch andern Perſonen 
in merkantiliſchen Streitfaͤllen, fo wie es faſt überall unter der Kaufmann⸗ 
ſchaft gewoͤhnlich iſt, uͤbernehmen kann, iſt aber demſelben keine eigentliche 
Jurisdiction Über die in feinen Conſulatsbezirk hinkommende Preuffifche 
Unterthanen beygelegt. Dieſe Bleiben in allen ihren dortigen Eivil» und 
Eriminalfälten, alfo auch bey Streitigkeiten unter einander, wenn es data 
über zu Prozeflen koͤnmt, der Jurisdiction der dortigen Obrigkeit unters 
worfen. Daß diefe ihnen indejfen beftändig eine gute und prompte Ju 
abminiftrire, wird mit dad Augenmerk des Eonfuls feyn, vornemli 
aud) dann, 

B Bm ech B) mann Unſere Unterthanen mit dortigen Landeseinwohnern oder 

E ar andern Fremden vor dortigen Gerichtöhöfen in Progefien verwickelt wet · 

use den, in welchem Fall er jenen mit gutem Rath durch Bekanntmachung. der 
“" dortigen SProceduren, und in Auswahl eines zuverläßigen Rechtsbeyſtan⸗ 
des oder Mandatarti behuͤlflich ſeyn, auch allenfalls auf Verlangen, wo es 
angehet, die Stelle des letztern felbft übernehmen, und in jedem Fall für 
baldige Aburtelung der Sache fich verwenden wird, damit Unfere fchiffahs 
rende oder von dort weiter reifende Unterthanen in ihren Gefchäften nicht 
aufgehalten werden. Hiehin gehdret, daß wenn dort aus vechtlichen Ur⸗ 
fachen ein Embargo auf ein Preuffifches Schiff oder Ladung gelegt werden 
follte, er beſtens mitwuͤrke, daß daffelbe durch Buͤrgſchaft oder Eaution 
aufgehoben werde. 

Ben treis C) Sollte zwiſchen dem Eonful ſelbſt und einem Unſerer Seefahren» 
—— den oder commercirenden Unterthanen ein Zwiſt in Abſicht der Verwaltung 
felohdetzeffen. der Conſulatgeſchaͤfte entftehen, fo haben beyde Theile fich an Unſer De 

partement der auswärtigen Angelegenheiten zu wenden, und von baher 
Entfcheidung zu gewärtigen, oder bey Gefahr auf dem Verzug von Unſerer 
nächiten Geſandſchaft proviforifche ügung zu erbitten. Uebrigens 
verbleibet der Conſul in feinen faufmännifchen und allen bürgerlichen Ans 
gelegenheiten unter der dortigen Orts: Gerichtsobrigkeit. 


$%. 6 

Ben dem Todesfall eines in dem Eonfulatsbezisk befindlichen Preuffis 
—2*— der ſchen Unierthanen hat der Conſul, wenn die Erben abweſend find, und 
Koverräuen Dort feinen Bevollmächtigten haben, fich der Nachlafienfchaft anzunehmen, 
ebancn. und, in fo weit er nach der dortigen Berfaflung bey der den Gerichten des 
Orts zuftehenden Aufzeichnung, Verwaltung und Negulirung des Nach⸗ 
laſſes concurriren kann, folches zum Beſten befonders der in Unſern Staas 
ten mwohnhaften Erben zu thun, auf jedem Fall aber dafür zu forgen, daß 
diefen eine beglaubte Abfchrift von dem aufgenommenen Inventario und 
dem etiwa vorhandenen legten Willen übermacht werde, und die Erbfchaft 

felbht ohne Vorenthaltung oder Verkürzung zufließe, 


Iſt aufeinem dort hinkommenden Preuffiichen Schiff während der 

Reiſe Jemand von der Schiffebefagung verunglückt oder geftorben, und 

über feinen Nachlaß, wie ed dad Seerecht erfordert, vom dem Schiffer 

mit Zuziehung der übrigen Mannfchaft ein Inventarium angefertiget wor⸗ 

den, fo hat der Eonful ſich ſolches vorzeigen zu laffen, auch erforderlichen 

* Falls diefe Perfonen über etwa vorgefallene befondere Umſtaͤnde bey dem 

Todesfall, zum Protocol zu vernehmen, und folches den Schiffspapieren 

Benjufügen. Meitere Verfügungen gehören vor die Preufjifche Obrigkei⸗ 
ten nach Ruͤckkunft des Schiffes, $ 

, 7. 
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En fus de ces arbitrages qui doivent &tre libres de la part des 
parties, & dont leconful pourra fe charger tant entre Nos fujets, 
qu'entre d’autres perfonnes dans ‚les difeuffions de commerce, Nous 
ne point li conferer aucune forte de jurisdidtion fur Nos 
fujets prefens dans larrondiffement, de fon confular. Ils doivent au 
Contraire dans tous les cas tant au civil, qu’au criminel, auffi bien 
que dans les diferends furvenans entre eux, reſſortir en cas de pro- 

‚aux autones Conflituges du Iieu. Touteſois le conful veillera 

a ce quiil leor foit adminiftr& bonne & prompte juftice de la part des 
dites autorises conflitu&es, nommement 


By le cas tch£ane que Nos fujers euflent des proces avec desha- E),En is 


bitans du pays ou dautres Etrangers par devanr les tribunaux du lieu, entre des fı- 
ileit enjoihr au conful daffifter Nos fujets de fes confeils, de leur faire key pers 
eonnoitre la ure du pays, de leur recommander un bon avocat 
onayant-caule, au beloin de fe charger lui-m&me des fon&tions de ce 

dernier, & dans tous les cas de prefler la promte decifion de l’affaire, 

afın que les marins ou autresde Nos füjers qui voudroient pouſſer leur 

voyage plus loin ne foient pasretenus par des delaisindus. Nous rappor- 

tons au pröfent article lescas olı par les voies de droit il auroit &re mis 

arret fur un vaiffeau ou fa cargailon, dans lequel cas le conful eit tenu 
d’opererdelonmienx pouren.obtenir la main l&ve&e moyennant caution. 


C) Dans le cas ou il fürviendroit quelque diflerend emre le ODinsies : 


conful lui-m&me.& quelqu'un de Nos fujets, ſoit gens de mer ou nd- ed 
gociants, relativement à Vexereice des fondtions du confulat, les par- 
ties feront tenues de fe pourvoir par devant Notre Deparrement des 

aftaires &trangeres, & d’en attendie les decifions, fauf les cas de pe- 

ril en demeure on il leur fera loifible de Sadreſſet a Notre L£gation 

Ja plus voifine & de folliciter des ordres provifoires En fa qualire de 

negociant, comme dans toutes les relations civiles le conlul demeure 
foumis ä la jurisdiction du lieu de fa r£fidence. 

Arrıcre VL 
Si des fujets pruffiens viennent à mourir dans Varrondiffement _$.vı. 


Procöii& des 


de fon confular, Ic confuleft obligs, leurs herıtiers &rane ablents & — eai 
ngyent point de mandataires fur les lieux, de sienquerir des hieus & 4: düeis den 


eilets des dec&des,; de proceder en tant que le lui permettent les loix ram. 


du pays, avec les officiers de la juftice du lieu, & l’inventaice de la 
‚fucceffon, & de concöurir a larrangement & à l'adminifration de 
eellecienfaveur des intereffes, & nomm&ment de ceux qui habitent 
dans Nos etats. Dans tous les cas le conful doit aveir foin quiil foit  ” 
envoy& ſins perte de temps.aux heritiers, des copies vidimqes tant 
de Inventaire des biens da defunr que de fon teftament, s’il en a 
fit, & * general la ſucceſſion qui leur eft düe leur parvienne en 
entier & lans retranchement. 
Sil arrive que quelqu'individu de l ẽquipage d’un vaifleau pruf- 
fien foit peri ou mort en mer, & que le capitaine, maitre ou patron 
du bätiment ait en conformitd des loix de la marine proc&d& avec le 
relte de — à linventaire des eſſets du dẽcẽdẽ, le conſul du 
lien ot le vaifleau abordera, fe fera produire cet inventaire. + H inter- ® 
rogera, s'il en eft befoin, les gens du navire für les circonflances qui  " 
ont accompagne&es le d&ces, & il en dreffera un procts verbal qui fera 
joint aux papiers du bord. Les mefures ulterieures feront prifes en 
il cas apr&s le retour du vaiſſean, par les autorites &rablies dans 
los états. R EEE 
Un 2 Arrı. 


ne 


mUrZuZr 


— 
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Bercicatee Sollte auch während der Anweſenheit des Schiffes einer oder mehrere 
Eonfuls dev von den darauf befindlichen Matrofen defertiren; fo muß der Eonful dem 
yerardıen Schiffer, um ihrer mieder habhaft zu werden, behülflich fepn, auch wenn 
"at. Die entlaufenen irgendwo vorenthalten würden, fie gehörigen Orts recia⸗ 
miren, und falld das Schiff unterdeffen ſchon abgefeegelt wäre, für ihre 
Ruͤckkunft wo möglich mit einem andern Preuffiichen Schiff, oder auf 

fonftige fichere Art forgen, 


Auch wird derfelbe verarmten und verlaffenen Preuſſiſchen Seeleuten, 
damit fie in ihr Waterland zurüchgefchaft werden fönnen, fo weit ed thuns 
lich ift, aus der Armencaffe des Orts, infonderheit wo etwa dergleichen 
Caſſen für Kranfe und bedürftige Matrofen vorhanden jeyn möchten, zur 
Unterftügung befdrderlich ſeyn, und zwar vorzüglich alsdann, wenn jene 
Seeleute nicht ein Preuſſiſches Schiff verlaſſen, auf fremden Schiffen 
Dienfte genommen haben, und von demſelben in dürftigem Zuftande abge» 
kommen find. ’ . 


4. 8. J 

44. Außer denjenigen Verhandlungen und Beſcheinigungen, zu welchen 

Senats der Conful in den bikher erwähnten und allen übrigen zu feiner eigentlichen 

Amtöführung einfhlagenden Fällen verpflichtet ift, wird derfelbe auch 

sand Keiferib hiermit noch autorifiret, Preußifchen Unterthanen, die es verlangen, über 

" Eommerz und Schiffahrts Gegenſtaͤnde, von welchen er zuverläßige Wif 

fenfchaft und Kenntniß haben fann, Certificate zu ertheilen, auch Acten 

und Eontracte, welche fie Dorten über dergleichen Gegenftände unter ſich 

errichten, durch feine Unterſchrift und Eonfulat-Siegel zu ſegaliſiren wo⸗ 

fern letzteres Geſchaͤft nicht von dortiger Obrigkeit geichehen Fatın. Ders 

ſelbe wird. hiebey mit ſtrenger Gewiffenhaftigfeit und Genauigkeit verfah: 

ten; und follen in diefer Wörausfegung dergleichen Documente von ihm * 

ben Unſern Gerichtöhöfenallen Glauben erhalten, twelcher Unfern Dienern in 

ihren Amtöverrichtungen bengelegt wird. Auch iſt der Eonful befugt, Nein 

fenden, und zwar Preußifchen Untertanen, welche von dort weiter, fo 

wie andern Perfonen, welche in Unſere Staaten reifen twollen, jedoch nur, 

wenn felbige ihm Befannt, oder mit völlig glaubhaften, ihm vorzugeigenden 

Eertificaten verfehen find, und die Abſicht ihrer Reife ganz unverdächtig ers 

fheint, Reifepäffe in gewoͤhnlicher Form zu ertheilen. Et hat aber befons 

ders ſich vorzufehen, daß durch feine Paͤſſe nicht unnüge Landſtreicher over 

gar offenbar (chädliche Perfonen, in Unſer Land kommen, als wofür er 

verantwortlich werden würde, Auch uͤber ſolche Atteſtate, Paͤſſe und 
dergleichen wird er ſich ein Regiſter Halten, 


ei 9 

perl sen Da Wir bey Anftellung Unferer Conſuls und bey den in den bisheri⸗ 
Bee, gen Paragraphen ihnen vorgrzeichneten Verhaltungoͤregeln lediglich die 
& der Eon Beförderung und wahre Erleichterung der Ste: Cchiffahrt und Handlung 
ker Gonmi, Unfeter Untertanen zum Augenmerck haben, keinesweges aber dieſe das 
Doenen Hlunen, DEY geniren, und durch eine unnötige Einmifchung Anderer in ihre Ges 
ſchaͤfte beläftigen wollen; fo verordnen Wir ausdruͤcklich, daß > — 

erding 
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Artıcıe VH. — 
Suppoft gie durant la ſtation d’un navire pruffien dans le port, Procict der, 
un ou plufieurs matelots de l’&quipage vinflent à deferter, le confül zard de: gens 
fera tenu daffiter le capitaine dans les demarches, qu'il fera pour fe —— 
tefaific de leurs perſonnes, & de les reclamer la otı il appartient, fi wis. 
quelque part on fe refufoit A les dElivrer. Au cas que le navire für 
reparti dans les entrefaites, le conful aura foin de renvoyer de rels de- 
ferteurs par un autre bätiment pruffien, sil eft poffible, ou d’unema- 
nıtre guelcongue &galement füre. 
Pour faciliter aux gens de mer prufliens appauvris & delaiffes, 
le retour dans leue patnie, le conful fera tout ce qu'il dependra de 
\ui a Veffet de leur procurer des fecours, foit de la caiſſe des pauvres 
du lien, foit de rel fond ſpecialement deftine au foulagement des ma- 
telots malades ou reduits A la mifere. Le Conful s employera de 
preference en pareilles occalions en faveur des gens de mer, quin’a- 
yant point abandonn& leurs navires pour prendre fervice für des bä- 
timents etrangers, n’auront pas & fe reprocher eux-memes l’£rat de 
detreffe dans lequel ils en font revenus, 


Artıcre VL 


Outre les diff£rentes ſonclions dont le Confül eft tenu de s’ac- p.Fch m, 
quitter dans les cas mentionnds ci-deflus & dans tous ceux en gen. Confüls elar- 
ral qui font du reffort de fa place,. Nous l’autorifons encore pre‘ pfdirion des 
f&ment & munir ceux de Nos (ujets qui l’en requitrent, de Certificats des palkpors 
für tout objet de commerce & de navigation dont il poffede unecon- 
noiflance certaine, comme auſſi ä lEgalifer par fa fignature & par ’ap- . 

olition du Igesu confulaire, en tant qu’ils ne pourroient ’&tre par 
les autorites du pays, les altes ou conträ&ts p:fl&s für les lieux entre 
füjers pruſſens relativement à de tels objets. Le Confu] en uſera en 
— cas avec lexaclitude & la probite la plus ſerupſſeuſe, & des 
lors Nos cours de juftice accorderont aux documents ainſi l&galif&s 
par Iui la mäme foi & croyance, dont jouiſſent Nos autres ofhciers 
civils dans lexercice de leurs fon&tions, ' 


Le conful eft &galement autorif® A donner des paffeports, tant 

aux fojetsprofliens quiarriv&s dans fon departement voudroient pour- 
fuivre leut voyage, quä.d'autres perfonnes qui dẽſiteroient fe rendre 
dans Nos &tats, Les individus auxguels il en accordera doivent 
n&anmoins Iui &tre connus, ou bien lui produire des certificats di- 
gnes de foi & le but de leur voyage. n’avoir. abfolument rien de fus- 
pet. Le conful eft cenu.fous peine de refponfabilic& de veiller A ce 
que ces palle-port$ ne deviennent pour des gens fans aveu & moins 
encore pour des perfonnages evidemment dangereux un moyen de 
$introduire dans les dtats pruffiens, .& il lui eft enjoint au fürplus de 
tenir rögitre de tous les paſſeports, certificats &c. par lui expodiẽ 


Artıcıe IX. 

L’&tabliffement des confulats & les regles de conduite preferites „,$, 1X 
aux confuls dans les paragrapbes precedents, n’ayant pour but que dm cs ua" 
de ficiliter & de faire proipererle commerce & la navigation de Nos mr —— 
ſojets, non point de mettre des entraves à ceuxci, & de leur impo —— 
fer aucune gene en autorifant d autres perſonnes & Singerer dans leurs fülsoudeona- 

afüires, Nous ſtatuons & ordonnons en confögbence ce qui fuit, : wucdu 
Uu3 Les mean, 


— — — —— —— 
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lerdings der Conful in Abſicht desjenigen, mas Wir im $. 2. wegen der 
ein und ausgehenden Schiffe. und in den folgenden Paragraphen wegen 
Arteftirungen und anderer eigentlich Amtsmäßiger Verrichtungen feftgefes 
get Haben, von ven Der hlkien Unterthanen nicht umgegangen werden 
kann, Daß diefe aber in allem übrigen, was bey See: und Kriegelinfällen 
der Schiffe, Prozeſſen, ‚Todesfällen und dergleichen, durch fie felbit oder 
ihre Commiſſſonuairs verrichtet werden ann, fo wie bey allen fonfigen 
kaufmaͤnniſchen Angelegenheiten, völlige Freyheit behalten, ob fie ſich Deda; 
halb an den Conful wenden, oder aber anderer Perfonen, als Gefchäftg. 
führer, bedienen wollen. Es verftehet ſich, daß auch im letztern Fall der 
Carl mr bereit fen, Ihnen nach den Grundfägen Die) Inſtruction 
uͤherall mir Rath und That an die Hand zugehen. Werden aber feine de⸗ 
fondern-Dienfte von den Ungerthanen degehret, oder leiſtet er fie, wenn 
Iegtere keine Eorzefpondenteh oder Vevollmächtigte dorten haben, bey 
dringenden Borfällen ſchon von Amröiwegen; fo ifk er berehtigt, gleich 
andern Kaufleuten, ſich eine Billige Provifion fire Foiche Coinniffigns,Cer 
ſchaͤfte zu Berechnen, Es wird demſelben bey feinen Antäveihdfeniffen 
feicht werden, Durch promre und redliche Bedienung ſich in dem Vertrauen 
Unſerer Unterthanen einen Vorzug vor fremden Tommiſſionnairẽ zu er 
werben, ! Re 4 = 


, , 12d..27:r0 ah z g 10. v3 Pr 
ee Ein jeder Unferer Conſuls iſt verpflichtet, am Schluſſe jeden Jah⸗ 
Bes be, res einen Hauptbericht an Unſer Departement. der ——— 
Se genpeiten zu erftaften, und nicht allein Damit eine General Lifte von (ämmts 
ſichen in dem Laufe des Jahres orten angefommenen und abgegangenen 
Picußiſchen Schiften nebſt möglichit genauer Sperifisation ihrer einges 
drachten und —— * Ladungen, ſo wie auch, falls öffentliche ges 
druckte Liſten vom lichen Dort ‚ein: und ausgegangenen Schiffen und 
deren, Ladungen. zu haben wären, felbige gleichfalls einufenden, fondern 
auch noch qlles übrige, was zur. Ueberſicht des, dortigen. Verkehrs Unſerer 
Staaten dienen kann, und alle auf daſſeibe Bezug habende erhebliche oder 
auch fonftige merkwürdige Vorfälle anzuzeigen. Derfelbe iſt ader auch in 
der Zmifchengeit‘ zu Berichts: Erſtattungen verbunden, fo oft dergleichen 
Borfälle fich ereignen „ deren Kenntniß fhr Ipe don Jntereffe ſehu möchee, 
oder iboben er befonderer Verhaltungoͤbefehle dendthiget feyin durfle. 


ı 


einen en 0 MT. ia 

„An Unſer Commerz · Departementomuß der Conſul Aleichfalls am 

Schluß des Jahres eine General· Liſte der / dort ehe mud:ausgegangenen 
—— rund wo möglich auch uͤbrigen freinden Schiffe und ihrer Las 

Burgen eihfchichen, und ſowohl tn Diefersattjäpelichen Anzeigen, als auch in 
Der dey allen wichtigen Handelsver aͤnderungen in der Zwiſchenzeit mit dem 
Commerz · Departement unter dem Rubro DES. Ju führenden Correſpon. 

denz ſich noch näher über alle das Eommerz Unferer Staaten angehende 

Umpftände ertendiren. Er wird zu dieſeim / Behuf vornemlich aufmerffam 

en ſeyn, und-feine Anzeigen richten: , auf die Preiſe foicher Waaren, welche 
Unſere Unterthanen von fremden Nationen in den dortigen Häfen Laufen, 
und auf die Conjuncturen, bie folche in»einem und dem andern dortigen 

Seeort wohlfeiler oder: theurer machen; auf die nerfchiedenen dort davon 

jm entrichtenden Abgäben, deren Erhöhung oder Verminderung; auf die 
. Hafen. und Schiffs · Umgelder, * ſolche ſchon eingefuͤhret ſind, oder 
—* hi, noch 
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Les fujets pruffiens feront obliges & la v£rit& de s’addrefler exdlu- 
fivement au'Conful pour tout ce qui eſt relatif aux difpofitions con- 
tenues'dans les Articles I1..& fuivants, concernant Parrivee:& le.de- 
part des navires, les atteftations, certificats & generalement pour 
tout ce qui tient aux fon&tions confulaires: mais en fatisfaifant ‚Acet- 
te obligation ils auront pour tout le refte & nommement.dans des 
cas de malheur arrivs enımer ou en tems de guerre & leurs bätiments, 
dans des cas de mort, de’ proces'&e, comme dans toutes leurs affai+ 
res mercantiles, pleine & entiere ‚libert& de remettre leurs inter&ts 
entre les mains, foit.dweonful, »foit de: toute dutre'perfonne, en la: 

uelle ils auroient confianee; bien entendu que même alors le confal 
Ban toujours etre prẽt à les aflıfter de fes confeils & ä leur accorder 
fon fecours conformement aux pringipes de la prefente inſtruction. 
Si toutefois Nos fujets recourent pour de tels fervices particuliers A 
lui, ou que, n’y ayand däns des cas preffants point de mandataire de j 
leur part für les lieux, illeur en rende d’oflice, il fera en droit de #- 
leur porter en compte pour des foins de cette nature une provifion 
quitable à lexemple des autres negociants. _Au refte le conful en 
fervant ceux qui saddreflent à lui, avec probit€ & promptitude, trou- 
vera dans les relations qui naiflent de fon caratere public, plus d’un 
moyen de gagner la confiance de Nos fujets & d’obtenir la preferen- 
ce Car des commiffionnaires &trangers., 

Arrtıcıe X. 

Impofons à chacun de Nos confüls Tobligation d’envoyer & la, X, „, 
fin de chaque anne à Nos Miniftres ayant le D&partement des affai- te ariescon. 
res — une relation generale fur le commerce de Nos ſojets h· 
dans les lieux de fon confulat, & d’y faire entrer tout ce qui fera pro- 
pre à Nous en fournir un appergu fatisfailant, ainfi que tous les Eve- 
nements importants & remarquables qui y auront quelque rapport. 
. Lui ordonnons de plus, de joindre à cette relation un &tat des vaiſ- 

feaux & bätiments pruffiens qui, dans le cours de l’ann&e, feront en- 
tres dans les ports de fon dit confulat & en feront fortis, en y defig- 
nant d’une maniere exacte & precife les marchandifes d’entree & de 
fortie, gi compofoient leur chargement; & fuppofe que l’on impri- 
mät fur les lieux des liftes de tous les navires quelconques entres & 
fortis, & de leurs cargaifons, il aura foin de les envoyer de meme — 
Mais ind&peridamment de cette relation annuelle, le conful en fera 
toutes les fois quil fe prefentera quelqu’ objet de nature à pouvoir 
Nous intereffer ou & exiger pour le confulat quelque inſtruction par- 
ticuliere. : 

En outre le conful fera tenu de correfpondre fub rubro Affaires 
du Roi avec Notre Departement du commerce & d’envoyer egale- 
ment ä celuici, à la fin de chaque annee, un &tat general de tous les 
vaiffeaux prufliens, & s’il fe peut, de tous les navires &trangers en- 
tres & fortis, & de leuts cargaifons. 11 s’&tendra plus particuliere- 
ment dans cette correfpondance fur toutes les circonftances & les d&-. 
tails relatifs au trafic des fujets pruffiens. Pour cet eflet il fera ſur- 
tout attentif & informer le dit D&partement du prix de celles desmar- 
chandifes que Nos fujets achetent des autres nations dans les ports 

. de fon — & des circonſtances qui contribuent a les rendre plus 
cheres dans une ville maritime que dans l'autre, des droits affecies à 
ces merchandiſes & de leur augmentation ou diminution, ainfi que 
des impöts de mer &tablis ou & introduire. L’abondance ou le - 

ut 
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noch aufgelegt werden; auf den Vorrath oder Mangel der Handeldartis 
tel, ſelbſt die Erndren oder die. Zufuhren aus andern Ländern; auf den 
möglich zu machenden Abfag Preußiſcher Manufactur · Waaren; auf neue 
Erfindungen der dortigen Induſtrie, beſonders nems der woplfeitften 
rohen zur Fabrication zu verwendenden Materialien; auf Abfagquellen in 
den dortigen oder in fremden Ländern, wohin die "Schiffahrt und Hands 
lung ded Orts mit folchen Waaren reicht, welche Unſere Staaten vorzügs 
lich liefern; auf Aus und Einfuhrverbothe; Gelege, die zur Einfchräne 
ung oder Zegünftigung des Preußiſchen Handels gereichen können; und 
in wiefern ein Activ⸗Handel mit einer ‚oder der andern Waare rathſam, 
oder wie auch nur ein ausgebreiteter Paffiv- Handel möglıch ſey. 


$. 11. 


—— Wir machen es auch dem Conſul zur Pflicht, mit Unſerer Geſandt ⸗ 

der Confuls_ fchaft, wenn eine ſolche im dortigen Lande vorhanden ift, Correfpondenz 

A zu pflegen, fie von erheblichen Vorgängen zu benachrichtigen, und von ihr 
nach Maasgabe der vorfommenden Umſtaͤnde, Interceſſionen und Unters 
fügung feiner Schritte, nachzufuchen, fo wie in dringenden Fallen pro⸗ 
viforifche Verfügung, bis auf Unſere eigene nähere Anweiſungen, anu· 
nehmen und zu befolgen. 


§. 12. 


— Zur Belohnung für die vorgedachtermaaßen pflichtmaͤßig zu leiſten⸗ 
dien. den Dienſte, werden den Conſuls von allen in den Häfen ihres Eonſulats⸗ 
i bezirkes anfommenden oder abgehenden Preußifchen Schiffen, in folgens 
der Art Eonfulat» Gebühren bewilliget, tvelche fie entweder felbft, oder 
durch die nach $. 16. etwa von Uns anzuftellende Vice⸗Conſuls zu erhes 

ben bereshtigt fepn ſollen. 


— A) Einem jeden Unſerer in den verſchiedenen Europaͤiſchen Staaten 
Biker ne ee, afferhalb der Oſtſee, und in den noch eutfegenern Gegenden anger 
fi " ftellten Eonfuls, wird von allen Schiffen, die ünſern Untertanen zus 
gehören, und in die Häfen feines Conſulats fommen, für eine 
jede Eommerz » Laft nach der Trächtigkeit des Schiffes, laut 
deffen Meßbriefes, Ein guter Grofchen in Berliner Coprant, ben 
Reichsthaler zu 24 Grofchen gerechnet, oder in Holländifchen Ducaten, 
diefen zu drey Preußifchen Courant Thalern angenommen, bezahlt, 
Iſt aber die Trächtigkeit des Schiffes in dem Meßbriefe nicht nach 
Eommerz»Laften beftimmt, fondern lautet auf Holz, Eifen, Roggen, 
oder ſchlechtweg auf £aften, fo foll ein Drittheil weniger, als nur 8 Pfens 
nige für eine jede ſolche Laſt erhoben werben. Die folchergeftalt beftimmte 
Eonfulat» Gebühren werden von einem Preußifchen Schiff in der Regel 
nur an dem Orte, wo daſſelbe eine Ladung einnimmt, oder die mitgebrach« 
te löfchet, oder auch beydes zugleich thut, und zwar nur einmal, alfo von 
der eingebrachten oder abgehenden Ladung nicht befonderd, entrichtet. 
Aber auch dann, wenn ein Schiff wegen Sturm oder Havarie in einen 
andern fremden Hafen, als denjenigen, wohin es eigentlich beſtimmt war, 
einlaufen, alfo einen Nothhafen fuchen muß, ift der dortige Eonful zur 
Einforderung der nemlichen Gebühren berechtiget, weil er außer der für 
Schiff und Ladung zu leiftenden Hilfe, auch fchuldig ift, dem Schiffer 
nach Vorfchrift der $.$. 2. und 3. die Unkoſten⸗ zu verificiren 
und atteftiren. 


B) In 


69 Veroͤrdnungen don 1796. No, 97. 696 
aut des articles de commerce, les moiſſons mẽme & les convois de” 

‘vivres venant de Petranger, le plus grand debir pöffible des articles 

"de manufaltures pruffiennes, les nouvelles d&couvertes dues aux pro- 

gr&s de linduftrie dans le diflrit de fon confulat, la recherche des 

matitres prernieres propres 4 la fabrication, au prix le plus modigue; 
le debouche à procurer par la voie de la — ou du commer- 

‘ce du lied oð il refide aux produdions de Nos &tats, les däfenfes 
d’iimportation ou d’exportätion, l’&manation de loix tendantes & 
ner ou & favorifer le commerce pruflien enfin Futilic€ qu’il y auroit 

34 un commerce adtif’en telle ou autte marchandiſe, ou du moins 

la poſſibilitẽ de donner au commerce paſſif une plus grande etendue. 

font autant d’objets qui fixeront attention du conful & dofit il fera 

mention dans la dite correfpondance. i 

Arrıcıe XL © 
Exifte-t-il une miffion pruflienne dans le pais, Nous impofons ..S;.X: 

au conful Fobligation expref Me d’entretenir —8 une — —— 
dance fuivie, de Vinformer de tous les &v&nements sn d’ättentiön, Envoya du“ 
de reclamer f&lon que l’exigeront les circonftances fon intervention 
& fon appui, de fe conformer enfin dans des cas preflants & jusqu’& 
la reception de Nos ordres immediäts aux inſtructions provifoires 
dont elle jugera neceffhire de leimunir, 


Artıcız XI 


Pour recompenfe des loyaux fervices que nous arteridons du „,$ X. 
conſul en vertu des precddens artidkes: il —— & tous vaiſſeaux * — 
pruſſiens. arrivans ou partans, de payer les droits de conſulat ci-a- 

‘pres defigd&s, & que le Conful eft autorift A percevoir lui-meme ou& 
ire percevoir par le vice-conful la ou Nous en aurons £täblis con- 
al Bere XVJ. aa — — 

A) Chacun de Nos confuls etablis dans les differents.&rats de peut as 
l’Europe ſitues hors les limites de la Baltique, ou dans des.contrees ice ini rae 
plus lointaines, percevta un gros 2 Courant de Berlin, IEcu & 24 " Bakigw. 

os, ou.en Ducats.de Hollande le Ducat compt& pour trois 

rant, par Lalte de Commerce, felon le.port du navire & con- 
form&ment & fon certificat de jauge pour chaque vaifleau pruffien 

"abordant P’arrondiffement.du confular. "Si le port du navire n’eftpas 
defigne dans le certificat de jauge par Laftes de Commerce, & qu'il 
p'y foit fait qu’une mention gen&rale de la charge, comme fer, bois, 
feigle, ou fimplement‘ de laftes, le navire payera un tiers de moins 
& n’acquittera par conf&quent que huit fenins pour chaque lafte, 

.. „ „Soit.que le navire faffe fon chargement dans un port, foit.quiil 
y faffe fa dechärge, ou qu’apres avoir fait celle-ci ilprenne ne cargai- 
fon.de tetotir, les droits de confulat tels qu’ils viennent d’erre fixds, 

‚ne feront dans. la regle pergus d'un tel navire que dans le fusdit port 
‚ineme, & feulemenr une fois, en forte qu'il ne fera point paye f£- 
‚Par&ment pour chacune des cargaifons d’arivee & de retour. 

Par contre fi pour caufe de gros temps ou d’avarie, un yaifleau 
eft oblig& de chercher un port de reläche, le cönful du dit port fera 
&galement autorift à percevoir les mẽmes droits ftipules ci-deflus, v& 

woutre les fecours qu'il eft teriu de fournir au navire & à la cargai- 

—* ie conful eft encore oblige ſuivant les Art. IL & Ill, de cettiorer 

& de vifer les comptes des fraix de la reläche: DE LE Er 
5 &£r B) Quant 
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8) Fürdie im B) In Abſicht Unſerer innerhalb der Oſtſee mit Einſchluß 

be von Helfingdr, angeſtellten Conſuls, verbleibt es bey der Eireular · Vers 

Pete on ordnung vom Iten September 1783, wornach diefelben von jedem in den 
Hafen ihres Bezirks zum aus⸗ oder Einladen ankommenden Preuffis 
fhen Schiffe, ohne Unterfchied feiner Groͤſſe, Einen Reichsthaler Betr 
finer Eourant, oder in Ducaten zu drey fölchen Thalern gerechnet, an 
Eonfulatgebühren empfangen, Diefe müflen von jeder Reiſe bezahlet 
werden, fofern das Schiff so Laft und darlıber groß iſt; Enthält 
daßelbe aber unter So Laſi, fo werden fie nur einmal im Jahr entrichtet, 
Auch üben die Gebühren, aus Dem bey A. bemerften Grunde, dann 
— wenn ein Schiff wegen Sturm oder Havarie in den Hafen 
einläuft. 


Wegen Unferes Eonfuls zu Helfingdr aber fügen Wir hiezu noch die 
weitere Beltimmung, daß Derfelde von einem Schiff, weiches bloß den 
Sund paflıet, und zu Helſingoͤr nur den Zoll entrichtet, nicht aber auch 
Ladung löfchet oder einnimmt, und zwar, wenn ein ſoiches Schiff über 
50 £aftın groß if, Einen Thaler Berliner Courant, wenn aber daſſelbe 
nur so Laſten und darunter ladet, -einen Gulden, oder ſechszehn Groichen 
Berliner Eourant, zu erheben hat, Diefe Gebühren dürfen indeß dem 
Conſul zu Helfingör, yon einem Schiff, ohne Ruͤckſicht auf deſſen mehrs 
malige Paflirung, nur einmal im Jahr entrichtet werden, Derfeibe muß 
dagegen die Elarirung des Preuſſiſchen Schiffes, oder Belorgung ben der 
Sund:Zolllammer, unentgeldlich verrichren, wenn der Schiffer diefes 
wünfchet und verlanget. Letzterer ift aber nicht: gehalten, fich jedesmal 
perfönlich bey dem Conſul zu Helfingdr, fu melden, fondern fann feine 
Eonfulatgebühren und Anzeigen an diefen, wenn Wind und Wetter 
unverweilte Weiterreiſe Dringend macht, auch durch einen dritten ges 
langen lafiem 


©) Hubsahıte C) Schiffe, welche in einen Hafen, es feh innerhalb oder auſſer⸗ 

m. halb der Oſtſee, nur mit Ballaft einfommen, und mit Ballaft wieder von 
dort ausgehen, zahlen dem Conful nur die Hälfte ver ımter-A und B 
feſtgeſetzten Gebühren, - Die von Stettin nady Eoppenhanen gehenden 
SHolzichiffe, fo wie die nach Amfterdam gehenden Offfrieſiſchen Torffchiffe 
find von Erfegung der, Confillatgebühren gänzlich befrepet, "und vor 
Meldung bey ben Eonfuls, wo es die Schiffer nicht ſelber nörhig 
‚finden, diſpenſiret. ' 


12% 

Smmuitäeen Yußer ben Genuß dieſer Eonſulats, Gebuͤhren , und der bey Uebet 
ano nahme kaufmaͤnniſcher Commiffionen von Unfern Unterrhanen zu Beziehen. 
zn Mobnors den Billigen Proviſionen, werden Wir auch hoch jedem Unferer Eonfüls 
die Immimitäten, Rechte und Vorzüge zu fichern jurhen, welche ihm in 


feiner Eigenfihaft an dem Ort feiner Refidenz zufommien möchten, 


Etwas näheres aber fönnen und wollen Wir hier Fir Unſete ſaͤmmt⸗ 
lichen Eonfuls nicht beſtimmen, zumahl «8 auf die Verſchiedenheit der 
Lande und Orte ankoͤmmt, wo fie angeftellt find, Wir behalten Uns in⸗ 
deß auf ihre Anfragen in fpeciellen zweifelhaften Fällen das meitere bevor. 


gerlurfnr $, 14 j 

Ken Dank; . Wir verftatten jedem Conful, zu feiner perfönlichen Auszeichnung, 

ae ara, ſo lange er in ünſerm Dienſte wuͤtkiich ſtehet, die angeordnete Uniform zur 
tragen; 
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B) ‘% Nos confuls &tablis dans les ports de la Baltique 2) Foules 
celui de 8 y compris, il en reſte au di pofitif de Notre or- —— 
dre citeulaite en date du Septembee 1783, en vertu duquel Nos ts 
dits confuls percevront de chaque vaiſſeau pruffien abordant l’arton- 
diffement de leur confulat pour y prendre cargaifon ou y faire fa de 
charge, fans difindion du port des bätiments, Un risdaler en coutant 
de Berlin ou en ducats & trois risdalers, pour tous droits deconfulat, 
Certe rerribution eft payable à chaque voyage du navire sil eſt 
du port de soLaft (ou cent tonneaux ) & au deflus; mais feulement 
une fois par an, file navire eft d’un moindre port. Seront cepen- 
dant les confuls autorifts à exiger les m&mes droits, lorsque le na- 
vire fera forc& de checher un port de reläche par les m&mes raifons 
dont mention a &t& hite fous A). 
Pource qui eſt enparticulier de Notre conful à Helfingoer, Nous 
ajoutons Alon &gard ce qui fuit: le dir conful fe fera payer pour un 
Navire da port de plus de 50 Laft lequel ne fait que paſſer le Sond 
&en acquitter le ptage Helfingoer fans y faire fa decharge ou ypren- 
de cargaifon, Un &cu courant deBerlin. Tout bätiment de soLaft 
ou au deffous ne payera qu’an florin ou feize gros m&me courant, 
Ces droits ne feront acquitt&s neanmoins au conſulat de Helfingoer 
qu une fois annuellement par le m&me navire, celui-ci düc il pafler & 
sepaffer plufieurs fois dans le courant de Y’annee. Le conful pruffien : ° 
trabli a Helfingoer foignera par contre gratis l’acquit des droits d’un 
tel vaiffeau au bureau’da peage du Sond, fi le patron du bätiment 
le fouhaite ou lexige. Le dit patron cependant n’eft point tenu de 
fe prefenter chaque fois en perfonne au confulat, mais il pourra yfai- 
re parvenir fa dEclaration & le montant des droits confulaires par un 
tiers, foppof® qu’un bon vent & un tems favorable l’appellaffent & 
hiter fon d£part. 
€) Tout vaiffeau entrant für fon left dans un port, foit de la c xx 
Baltique ou de quelqu'autre parage, & remettant de möme à la voile, ton 
fern exception & la regle & ne payera au conful quelamoitic desdroits 
Ripuldsfous A & B, 


Les vaiflcaux portant de Stettin 4 Coppenhague des cargaifons 
de bois, ainfi que les bätiments charg&s de tourbes, failant voile de 
rOſlſrieſe *— Amfterdam, font difpenfes de tout droit de confulat, 
&ilkureltloifible de ne point fe prefenter aux confuls, a moins que 
les maitres ou patrons de ces navires ne le jugent eux-m&mesäpropos. 


Arrtıcıe XI. ss. 

Ontre laperception de ces &moluments & la provifion &quitable Imanımicks & 
gui doit &tre pay&e aux confuls toutes les fois qu’ils fe chargeront pour dans ie 
le compte de Nos ſujets de commiflions mercantiles, Nous cher- #54: kurıt- 
cherons encore & leur affurer à chacun d’eux la jouiffance des immu- 
nit6s, droits & pr ives qui pourront en leur qualit& de confuls 
leur &tre dües dans le lieu de leur refidence. Ces immunites difftrant 
nanmoins fuivant les pays, Nous Nous abfliendrons ici d ẽtablie 
aucun principe gen&ral à cet €gard, Nous refervant de faire connoi- 


tre Nos intentions aux confuls dans chaque cas particulier & douteux 
dont ils jugeront devoir Nous faire leur rapport. 


ArrıcıE XIV. 

Permettons, comme une difiin&ion perfonnelle, à tous Nos IR 2 700 
confuls de porter, tant qu'ils feront à Notre fervice, Notre unifor- 
&r2 





| 
| 
| 
| 


— 
— —— 
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tragen; nemlich einen blauen Rock mit vothem Unterfutter, dergleichen 
Kragen und Auffchlägen, eine rothe Wefte und weiße Beinkleider; und 
mar den Kragen, die Auffchläge und die Wefte mit Gold geſtickt; Außer⸗ 
dem einen ſchwarzen Hut, ohne Treffen, mit ſchwarzer Cocarde und gold» 
nen Eordond; am dem vergoldeten Degen aber ein Port-d’Epee von 
Bold. ; 
Deögleichen darf der Conſul, falls es dort üblich iff, und er es rath⸗ 
fam findet, Unfer Königliche Wappen vor feiner Wohnung haben, da 
mit diefe von Unſern feefahrenden Unterthanen um fo leichter gefunden 
werde. 

Zu feinen Amtögefchäften kann ſich derfelbe eines Confulat: Siegel 
bedienen, welches den Preußifchen gefrönten Adler, mit Unſerm Namend« 
zug auf der Bruft und der Umfchrift: Königlich) Preußiſches Conſulat 

ju N. N. enthalten muß, 

Will derfelbe zu feiner Erleichterung bey etwa gehäuften Gefchäften 
einen zuperläßigen Menfchen alg Schreiber gebrauchen, fo wird ihm ſol⸗ 
ches vergoͤnnt; nur nehmen Wir von legterm feine Kenntniß, und der 
Conſul bleibt für alle deffen Dienſthandlungen verantwortlich, 


9 15 

goculde Wir ertvarten übrigens von jedem Conful, daß er zu feiner eignen 
de sonfulae, Gefchäftd:Erleichterung alle feine zu Amtöverrichtungen gehörige oder eins 
Yari fehlagende Papiere in guter Ordnung halte, und zu dem Ende nicht allein 
über die nach $. 2. in Abficht der ein: und abgehenden Preußifchen Schiffe, 
und uͤber fonftige nach den vorherigen Paragraphen ihm im Amte vorfoms 
mende erhebliche Imftände ein genaues Journal führe, fondern auch von 
feinen Berichten, officiellen Schreiben und andern Acten die Concepte oder 
Kopien, fo wie auchdie an ihn felbft eingehende Reſcripte, Schreiben u. ſ. f. 
wohl aufberahre, und dadurch, indem er fie Rubrikweiſe nad) den Mas 

terien oder chronologifch ordnet, eine Eonfulat Regiftratur formire, 

Mir machen ed auch dem Eonful zur Pflicht, fich fo einzurichten, 
damit, wenn er mit Tode oder auf fonftige Art abgehet, die fämmtlichen 
Eonfulat-Papiere feinem Nachfolger im Amt vollftändig überliefert werden, 
welcher darüber ihm oder feinen Erben eine Decharge ertheilt, folches auch 
hieher berichtlich anzeigt, und fich übrigens nach den unter den Papieren 
befindlichen Inftructionen eben fo richtet, als wenn fie an ihn ſelbſt er. 
gangen wären, er 

. 16, 


Dir ſei. Auch dienet dies Reglement zur unabweichlichen Norm für die Vice⸗ 

Conſuls, welche Wir, ſey es an einem Ort, wo ſchon ein Preußiſcher 
Conſul befindlich iſt, ihm zu feiner Erleichterung bey Kraͤnklichkeit, Als 
tersfchwäche oder fonftigen Werhinderungen zu abjungiren, oder aber in 
einem gewöhnlich auch von Preußifchen Schiffen befuchten Außenhafen 
feines Confulatbezirfed anzuftellen, auseigner Bewegung oder auf Vor ⸗ 
ſchlag des Eonfuls gut finden möchten. 

Ein Bice-Conful erfterer Art iſt ald ein Subſtitut des dortigen Cons 
ſuls zu betrachten, und hat nur in fo weit, als bey der Anfegung er ſich mit 
diefem deshalb unter Unſerer Genehmigung vereinbaret, oder Wir ſelbſt 
es etwa feftgefeger, von den Eonfulat-Gebühren, und den nach $. 9. vors 
fallenden Provifionen für die von Eonfulatswegen zu verrichtende merfans 
tiliſche Beforgungen einen Antheil zu- genießen. 

Ein 


a ir 


= = 


— "© 


PA ur» 209) 
a MB 


697 Derordnungen von 1796, No. 97. 695 


me confolaire,-compof& d'un habit de drap bleu avec doublure, COl- borer1ear- n. 
let & parements €carlates, vefte &catlate & culotte blanche; le col- m" "ar 
ſet, les parements ;& la vefle brodes en or, chapeau noir fans galons, am; Ken 
Opne de cardons dor & d'une cocarde noire, enfin Fepee dor&e mu Secrtnire, 
ni-dun-por depte dor. Permettons en outre aux confuls-d’arborer 

Silsle jugent utile & que-les ufages du lieu n’y foient pas contraires, 

les armes royales de Pruffe.fur leurs maifons pour metrre les naviga · 

teurs prulfiens 3 möme de les trouver d’autant plus aifement; de fe 

ſexvit enfin pour les atfaires du confulat d’un fgeau confulaire repr&+ 

fentant Taigle Pruffien couronn& portant en poitrine les lettres ini- 

tiales de Notre nom, avec Vinfeription, Con/wlat Pruflien a N. N. 


Au fürplus, il fera loifible à tout conful, fon travail venant A 
exiger quelque foulagement, de faire choix d'un homme für & de 
sien fervir en qualite de fecrttäire; bien entendu route fois que Nous 
ne prenons connoilfance d’aucun fous’employ& de ce genre, & que 
le confulldemeure refponfable fui m&me de l’exercice des fon&tions de 
fa charge, . - 

ArrıcLe XV. i 


Nous exigeons au reſſe que tout conful, comme le lui preferit „.$; ni 
Wailleurs fa propre convenance, tient dans le meilleur ordre poffible des papiers da 
les papiers relatifs aux affaires du confular. Ordonnons en confe- . 
quence quoutre le journal dans-lequel il doit inferire fuivant ce qui , 
eſt Narus,ci-delfus Pentree & la fortie des bätiments pruffiens & tout 
ce qui dans Yexertice de fes fondtions lui paroitra digne de remarque, 

il garde encore foigneufement les minutes ou copies de fes rapports, 
lettres officielles & autres altes, ainſj que les originaux des refcrits, 
lettres dc. qui lui feront parvenus& querangeant ces papiers felon’or- ı 
dre chronologique ou des matieres & les muniffant de rubriques il 
forme de cette forte de veritables archives confulaires. Enjoignons 
tgalement au conful de tout difpofer de fagon que sil venoit A dece- 
der ou A quitter de telle autre maniere fon emploi, fes papiers ofhici- 
els puiffent Etre fans aucune exception delivres A fon ſocceſſeut dans 
le confulat, lequel fera tenu d’en donner & fon devancier ou à (es h&- 
titiers une döcharge, d’en faire fon rapport en cour & de fe confor- 
mer du refte aux inſtructions qu'il trouvera parmi les dits papiers, 
comme fi elles lui euffent Et& addrefl&cs & lui ıneme. 


Arrıcır XVI. 


La prefente ördonnance doit fervir auffi de regle invariable aux v% Non. 
viceconfuls, foit que de Notre propre mouvement ou fur la propofi- @ 

tion du confal, Nous Nous decidions à en adjoindre un à celui- ci 

dans le lieu mẽme de fa r&fidence pour le foulager fi l’Etat de fa fante, 

fonäge, ou d’autres circonflances !exigent; foit que Nous jugionsä 

propos d’en &tablir dans tel autre port dud&partement du conful, &ga- 

lement fr&quente par les vaiffeaux pruffiens. 


Tout vice-conful du premier ordre fera confider€ comme fub- 
ſtitut du conful & ce n’eft qu’autant qu'il en fera convenu avec le der- 
nier fous Notre approbation, ou que Nous laurons Nous meme d£- 
termin&, qu'il participera aux &moluments confulaires & a la provi- 
fion que d’apres l’Article IX. le conful eft autorife A porter en conıp- 
te à fes commettans pour des fervices & eux rendus dans des affaires 

Er 3 


mercan- 
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Gekannemar 
hung dieſes 
Arglementd. 
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Ein in einem Außenhafen angeftellter Vice Conſul dertritt auch ganz 
die Stelle des Conſuls feines Hauptortes; er hat aber allein an Diefen feine 
Anzeigen über die eins und ausgehenden Preußifchen Schiffe nad) $. 2. 
und andere erhebliche Vorkommenheiten zu erftatten, und bon ihm auch 
feine Anweiſungen zu gewärtigen, fehr dringende Fälle ausgenommen, wo 
er unmittelbar fich an Unſer Departement der auswärtigen Angelegenheis 
ten, oder Unfern Gefandten im Lande wenden kann. Ein ſolcher Vice ⸗ 
Eouful Bejiehet die ben ihm vorfallenden Eonfulat:Gehühren zur Hälfte für 
ſich, und berechnet die andere Hälfte dem Eonful feines Hauptortes; die 
Provifionen für die von ihm feldft in dem Außenhafen zu Deforgende Com 
miflionen nach $, 9. aber behält derſelbe gänzlich. - - 


§. 17. 
Schließlich wollen Wir dieſes Reglement nicht allein einem jeden in 
Unſern Dienſt ſtehenden Conſul zu feiner beſtaͤndigen und genaueſten Nach⸗ 
achtung zufertigen laſſen, und ihn hierdurch derbinden, daſſelbe in ſeinem 
Eonfulat-Haufe zur Einſicht eines jeden hinkommenden Preußiſchen Unter ⸗ 
thanen ſtets bereit zu haben; ſondern daſſelbe ſoll auch in Unſern See Pro 
vinzen zur Kenntniß des dortigen ſchiffahrenden und commercirenden Pu⸗ 
Blicums gebracht werden, damit diefes wiſſe, was es von Unſern Eonfuld 
in der Fremde zu erwarten, und auch feiner Seits gegen fie zu beobachten 
babe, Gegeben Berlin, den ısten September 1796. 
Friedrich Wilhelm. 
(LS) ” 
dv. Blumenthal, v. Werder. v. Alvenoleben. v. Struenſee. v. Haugwitz. 


“ 


ei 
Fr 
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Mereantiles. Um vice-conful £tabli dans un port different de celui ' 
ou refide le conful, mais appartenant au diftriöt de fon confular tien- 
draen tout & la verice lajplace du conful de fon chef-lieu; mais ce n’el 
qui celai-ci, geil fera des rapports für Ventree & la fortie des bäti- 
ments pruſſiens felon ce qui eft ordonnte par l’Article II ainfi ge für 
les antres objers qui meriteront attention. Ceſt du conful aufli qu’il 
recevra fes inftruclions, les cas tres preflants except&s ou il fera per- 
mis au vioe-cönfal de Saddrefler directement A Notre Departement 
des affaires &trängtres ou &la Miffion pruffiehne dans le pays. Tout 
Vice conful de terte feconde claffe jouira de la moitiedes &moluments 
eonfülaires qui feront acquitt&s chez lui, Yautte moitie revenant au 
eonful du chefieu ayquel il en,tiendra compte. Quant A la provifion 
allouge au vice- confil' Pour les commilfions mercantiles dont, fui- 
vant ce qui eit dit dans’ Article 1X, il pöurra Etre requis de S’acquit- 


ter das Pendroit de farefidence, il la gardera fans deduktion aucune 
pour lui feul, 
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Anrtıctk XV. — 
Ordonnons enfin que le preſent reglement foit addreſſẽ & tous les i 
tonfuls atach&es & Notre fervice fans exception, à la charge desy an 
eonformer conftamment & avec exadlitude, leur enjaignant d’en met- 
tre le conrenu fous les yeux de tel, ſojet pruffien qui pourroit fe pre&- 
fenter chez eux dans la vue de s’en inftruire, Sera de plus le.dir re- 
glement portt A a connoillance du. public commergant & des naviga- 
teurs de Nos provincesmaritimes pour les mettre au fait tant des fer- 
vices quils feront en droit @’attendre de Nos confuls que de leurs i 
obligations envers ceux-ci. B r 


Faitä Berlin, le 18 Septembre 1796. ...: — 


—— 


N 


* : Frödirie Guillaume. 
(L 5) 


de Blumenthal, de Werder,d’ Alvensieben, de Strucnfee. de Hanfgwirz, 


» 
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No. XCVIIL Refcript an den Ober⸗Appellations⸗ 
Senat des Sammergerichts, nebſt der Anfrage: deffelben, und dem 
Eonclufo. der Gefegeommiffion vom Sten September, wegen der Priorität 
der eingetragenen Äcciſe ⸗ Defraudations ⸗ Strafen, De Daro 
Berlin, den 19. Geptbr, 1796. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich) Wil- 
belm, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. 
Ihr erhaltet hieneben das auf Eure Ans 
frage vom 13. July c. wegen der Loca⸗ 
tion eingetragener Accifes Strafen von der 
Befet : Commiffion abgefaßte Originals 
Eonclufum, um Eud) in dem vorliegens 
den und Fünftigen gleichen Fällen darnach 


zu achten, üdrigens aber für die Einzies 
hung der darunter bemerften Koften ges 
möhnlicher maßen zu forgen. Sind ıc, 
Berlin, den ıgten September 1796, 


Ad.Mandatum, 
Goldbeck. 


Ad No. XCVIH. a. 


En bier anfäßiger Kaufmann wurde 
verichiedener Accife» Defraudationen we⸗ 
gen zur Interfuchung gezogen, und mach 
Vorfchrift des Acciſe⸗Reglements vom 
11. Jung 1772 Cap. 3. $. 31. im Jahre 
1790 auf deffen Haug im Hppotheten. 
Buch notiet: i 
daß ſelbiges zur Sicherheit des kuͤnftl⸗ 
gen Straf » Erfenntniffe wegen des 
een. —— 7 
quanti dergeſtalt verhaftet ſey, daß in 
Fraudem Fifci feine Veraͤußerung 
noch Verpfändung damit vorgenom⸗ 
men werden koͤnne, bevor nicht die er⸗ 
Fannte Strafe nebft den Koften erlegt 


Der gedachte Kaufmann ftarb noch 
mährend der Unterfuchung, und da über 
feinen Rachlaß der Concurs eröfnet wurde, 
fo entftand ein Zweifel, 

Ob die inzwifchen durch ein Erfennts 
niß des Ober⸗ Regiegerichts feſtgeſetzte 
don demſelben verwuͤrkte Strafe in der 
dritten Elaffe, nad) dem Tage der Ein» 
tragung auf die Kaufgelver des Haus 
fed anzufegen? 
ober 
Ob die gedachte Strafe, weil fo wohl 
nad) dem Corp. Jur. Fried. 4. Theil 
12 Titel $, 55. n. 5 und $. 106, als 
nad) der Allgemeinen Gerichtdordnung 
Titel 50, $. 400 und 476. die filcalis 
ſchen Strafen erft nach Befriedigung 
aller Slaͤubiger angefegt werden follen, 
ihrer Eintragung ohnerachtet poft om- 
nes zu lociren. 


Strafe Cod. 


Die Hiefigen Stadtgerichte find in 
dem abgefaßten Prioritaͤts Urtel der letzten 
Meinung, und e8 find für ſelbige folgende 
Gründe vorhanden: Zu der Zeit mie das 
Accife» Reglement vom 11. Zuny 1772, 
erging, ftand dem Filco auch in Anfes 
hung der Geldftrafen fo wohl nach der Hy⸗ 
pothefen» and Eoncurs » Ordnung vom 
4. Februar 1722. $. 185. als nach dem 
Fried. Part. IV. Tit. IX. $. 110. 
ein ſtillſchweigendes Lnterpfand mir allen 
Vorzugsrechten zu, welches Daher als ein 
dingliches Recht zur Werftärkung der 
Bicherheit auch auf die Grundſtuͤcke des 
Schuldners eingetragen werden koͤnute. 
Auf diefe damahis ftatt findende gefegliche 
Verfaſſung fcheint fih daher das Accifen 
Reglement auch nur zu beziehen, wenn 
es zur Sicherftellung des Fünfrigen Strafe 
Erkenntniffes die Eintragung einer Pıos 
teftation auf die Grundflücke des Defraus 
danten verordnet, und märe dieſes, fo 
wuͤrde mit dem in der Neuen Prozeß: und 
Allgemeinen Gerichtsordnung aufgehohes 
nen ftillfchweigenden Unterpfand und 
Vorzugsrecht des Fifci in Anfehung der 
Geldſtrafen, auch die obige Vorſchrift des 
Accıfe» Reglements mit allen ihren dor⸗ 
mahls ftatt findenden Würfungen weg 
fallen, weil ſich jegt Strafen als bloß pere 
föhntiche Anfoderungen nach der Hypother 
fen: Ordnung vom 20. December 1783. 
2. Titel 6 Abfchnitt $.289 und 290. ju 
feiner einzutragenden Proteftation mehr 
qualificiren. 


Dage⸗ 


en 
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Dageyen laßen ſich zus MWertheidis 
gung der erfteren Meinung folgende 
Grunde anführen: 


a) Iſ die oßen erwehnte Vorſchrift des 
Veciſe· Reglements nicht ausdrücklich 
aufgehoben warden, vielmehr iſt ſel⸗ 

» bige durch das Rekeript vom 28; Febr. 

1783, in Kleind Annalen 1. Band 
= Page 81, beitktiget, und es gefchiehet 
im Gefolge verielten auch nach wie vor 
auf Verlangen des Accifes und Zollams 
te8 in Accife : Defraudationg » Fällen 
die Eintragung des wahrfcheinlich vers 
mürften Strafguanti zut Sicherheit 
des fünftigen Straf » Erfenntniffes , 
wie fie dormahls geſchahe mit Bezug 
auf die Vorſchriſt ded Accife » Negles 
ments, mithin’ auf eine gefigmäßige 
Art, Nach der Progehordnung Th, 4. 
zit, 12, $. 55. und der Algemeinen 
Gerichts » Ordnung Tit. 50, $. 395. 
aber wird dem Fiſco auf den Fall der 
Eintragung feiner Gerechtiame auf die 
Grundſtuͤcke des Gemeinſchuldnets der 
‚Pla in der dritten Claſſe, gleich ans 
deren hypothecariſchen Glaͤubigern, 
und zwar in» Allgemeinen angewieſen, 
ohne dieſe Diſpoſition auf gewiſſe Fo⸗ 
derungen einuſchtaͤnken Sobald das 
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haftet ſey, indem dieſem zu folge ſo 
gleich bey der entdeckten Contraven⸗ 
tion zur Sicherheit des Fiſci von dem 
Eontravenienten der Betrag der vers 
würkten Strafe und Koften baar, 
oder in Pfändern, oder in fihherer 
Caution befchaft, ober deſſen Perfon 
und Effecten arretivet werden follen, 
als welches ſich alles in anderen oder 
geröhnlichen Straffällen ganz anders 
verhält, 

3) Würde endlich auch, wenn diefe 
Eintragung ohne Würkung twäre, die 
fernere Anomalie dadurch entitehen, 
daß die in -Accife-Eontraventionsfällen 
durch Pfaͤnder beftellte Sicherheit bes 
ſtehen, die diefem gleich geachtete Si⸗ 


cherheit durch die Eintragung auf die . 


Grunpdfticke aber über den Haufen ges 
worffen würde, und es läffet ſich auch 
daher in diefer Ruͤckſicht nicht fuͤglich 
annehmen, daß der Accife-Straf:Eaffe 
durch die angezogene neuere Gefege die 
Befugniß ihre Befriedigung in Anſe⸗ 
dung der auf Grundſtuͤcke eingetrages 
nen Strafen aus den Kaufgeldern die» 


ſes Grundſtuͤckes zu fodern genommen 
werden follen. 


Diefe für beyde Meinungen ſtatt fin⸗ 


—* dende Gründe machen es zweifel i 
Hero nur wie hier Die Eintragung gefeg: +. | sweifelhaft, wie 
mäßig gefchehen, fo müffen deren die obige Borfriften des Accie:2 


' . ts mit denen allegirten B 

auch die ordentlichen Würkungen bey, TE" en alleg or 
geleget werden, und es hindert nicht, — — —— 
d ſich dios perfößnliche Unfprüiche, Ken unapinnan UOTE 


Regle⸗ 


ſchriften 
us Ordnung in Ana 


chts der Acciie 
op nach der obigen Ausführung filca« fraubarindftrafen ju detelnigen, u. 
—— —— a * fdie Entſcheidung der 
gisten Voetſchtift det Hypothelenord⸗ ge an: 


nung nicht zur Eintragung qualificiven, 
indem. olled dieſes um er * 
Strafen zu verftehen, die nicht wie die 
in ik Eontrabentiond: Fällen ver 
" mürften had) der immer fort fubfifi- 
genden Dilpofition des Arcife » Regle⸗ 
von den Gerichten und zwar zur 
Ede Fünftigen Judicats ein» 

getragen werden follen. 


ch die Natur des in 
3 *2 Faͤllen einzu: 
den Verfahrens mit ſich zu 
— * daß das 2* —* 
u ” 
preoiforih eingetragene Stra 


Ob die wegen einer Accife, 
tion verwuͤrkte auf die 
bed Contravenienten n Vorfhei 
des Accife: Reglemente dom 11 af 
ge Cap. 3. $. 31. eingetra 
trafe, ben einem über fein V gene 
gen entftandenen Eoncurs 4 pen 
Kaufgelder diefer Grundfticke uß die 
Zeit der Eintragung in der ber 
—* — Ober ob fe — 
ndern Fiſcaliſchen· Sir Hei 
——— 
nen Gerichtsordnung er; gemei 
nach ei 
digung aller Glaͤubiger —B 


ERDE Maſſe u Ionen, den Urhen, 
Y» Ä 


% 


u 
4 
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Aır bie Anfrage des Ober-Appellationd- 
Senats des Cammergerichtd vom 13 July 
1796. wegen der Priorität der eingetrages 
nen Acciſe⸗Defraudationsſtrafe ift von 
der Gefeg:Commilfion dahin concludirt: 
daß Die wegen einer Accife» Defraudas 
tion verwürkte auf bie Grundftüce 
des Eontravenienten, nach Vorſchrift 
des Acciſe⸗ Juſtitz Reglements vom 11. 
Juny 1772. Eap. 3. $. 31. eingetra⸗ 
gene Strafe, bey einem über fein Ver⸗ 


mödgen entftandenen Concurs, auf bie 
Kaufgelder diefer Grundſtuͤcke nach der 
Zeit der Eintragung in die dritte Claſſe 
anzufegen fen. 


Berlin, den 6, September 1796. 


Könen. Heidenreich. ©. Lampredt. 
v. Hermensdorff. Baumgarten. von 
Grolmann, - Kircheifen. Gobler. 
Eavan. 


No. XCIX. Refcript an die Oftpreußifche Regierung: 
daß auch in Oftpreuffen bey der Form der gerichtlichen Teftamente 
° die Vorfchriften des allgemeinen Landrechts zu beobachten find. 

De Dato Berlin, den 19. Septbr. 1796. 


riedrich Wilhelm ic. ıc. Unfern :c. 
Euer Antrag vom 30. Auguft c. daß 
auch in Oftpreuffen bey der Form der ger 
richtlichen Teftamente die Vorſchriften 
des Allgemeinen Landrechts zu beobachten 
und für hinreichend anzunehmen, ift um 
fo unbedenklicher, da es hier los auf die 
Form einer gerichtlichen Handlung und 
auf den Modum procedendi dabey an⸗ 
kommt; in diefer Beziehung aber diefAllges 
fneine Gerichtdordnung eintritt, in wel⸗ 


cher Part IL. Tit. IV. $ 1. die Borfchrife 
ten des Allgemeinen Landrechts in Anſe⸗ 
hung des Verfahrens bey Aufnehmung 
der Teſtamente durch die darin enthaltene 
ausdrüchliche Beziehung darauf, aufge: 


‚nommen worden. Sind ıc. Berlin, ben 


19. September 1796. 
Ad Mandatum. 


v. d. Reck. 0, MWölnen ©. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. XCIX. 


. Aherdurdlaudtigiier x. 2. 


Ne dem Landrechte bed Königreiche 
ſſen von 1721. it Part II. Lib, V. 

it. 1, art. W. K 2. ausdrüdlich 
daß wenn jemand jur gerichtlichen Nie: 
derlegung feines Teſtaments nicht vor 
« Gerichte erfcheinen könnte, es ihm frey 
ſtehen ſolle vier, ‚oder zum. wenigſten 


bdriy Raths oder Gerichtäperfonen _ 


- und nicht Darunter, famt den gefchtwors 
‚ nen, Stadt» ader Gerichtsſchreiber zu 
ich berufen, und ihnen fein Zeftament 
zu eben, 
In der Inſtruction vom 30. July 
3774. für die Oſtpreuſſiſche Negierung 
iR 28. n. HR pag. 78, auf diefe Bor, 
fhrift Bezug genommen felbige wiederholt 


ner Deputation des damaligen Hofge⸗ 
richts ein Teſtament an» ober aufgenoms 
men werden follte, diefe Deputation aus 
given Mitgliedern und einem Secretario 
deftehen folle, 
“Sr Gemäßheit'diefer Verordnung iſt 
es auch bisher in Hiefiger Provinz fo ger 
Halten worden, daß, wenn ein Tefta« 
ment oder Erboertrag don einer Depus 
tation unfered Collegii aufs oder anges 
"nommen worden, dazu zwey Mitglier 
der des Eollegii nebft einem Secretärio 
ernannt, und daß bey den Magifträten 
bver Stadtrichter nebft zweyen Mitglies 
dern des Magiſtrats dazu genommen 
ſind. 
Das · Allgenieine Landrecht ſetzt dage⸗ 
gen Part LA ir. XIE F. s236. fill, 


und feftgefegt worden, daß wenn von eis daß zur Auf» oder Annahme eines Teſta⸗ 


ments 


Dr nr 


u. %* um“ 
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en. an ene uu Jufik perpfichtete Schwierigkeiten anegefegt iſt and da 
— mb einem pereideten: endlich hiedurch ‚bie Koften ohne Noth gen 
Gr — per Dep deſen Erman · häuft werden, wir jedoch auf. der andern 
Prot Ineyen waeibeien Schöppen, Seite es für deventlich Halten, in Rück: 
—X ſicht dieſer Fdimlichteit, da ‚fie auf ‚die 
ef zur reihe Beftimmung hat — * enge an nen ent 
tedenen Einfluß bat, o orwiſſen 
wadrete Anfragen dep und darüber ver· und — — en 
: von den Provincial» Befegen ſchon get 
ob durch ee abzugeben; jo veranlaft ‚und re 
nicht jene alter —* Betreffe, unferer gehorlamfen Anfrage: 





da fie nur eine ob es dis, zur Publication des, Propins 
für aufgehoben ya ten kp? eiaf » Candrechts bey der oe der 
bisherigen Provıncıal- Geletze, wegen 
der Zußſehung der dritten Gerichtoͤper · 
fon verbleiben miſſe, 1 


Bir haben biäher diefe Anfragen in 
fheit des 3, des Pudiicat ions · 
ulems vom 5. Jul) 1794. dahin beant⸗· 
mmortet: dab ed Did put Yubtiration des 


’ and 
der von 1774, fein Verden 
den haben miffe, Inwiſchen Hat eine 


Eolegii die Meinung eryeugt: 

Mandgabe des $. 12. did gebachten Pin 
Blicationd · Patentd und des $, 21. der 
Einleitung zum Allgemeinen Eandrecht 
Dep dieſer Förmlichfeie Die Borkhrift ded 


Iegteen, auch vor Publication des Pro 3 


dacial » Landrechts zum Grunde gelegt 
erden Eönnte, - Da ed nun freplich nicht 
abyufehen ıft, weshalb dep der Auf · und 
Annahme eines Teftaments in Preuffen, 
g4 mehrerer Gerichtöperfonen als in den 
Übrigen Propingen bebiirfe, da auch beym 
Ennmurf des Provincial» kandrechts anf 
die Bepbehaltung der erwehnten ſtatuia · 


rıfcben @eiehe nicht angettagen iſt, da fers Goſſow. 


mer, beſonders bey den Untergerichten 
der zmenten. Elaffe die Zuziehung der 


beitten Gerichtöperfon oft bedeutenden 


ober 
96 ſchon jeht die Vorſchrift des Allge · 


meinten Landrechts wornach nur eine 
Gerichteperſon nebſt Wotocollfuͤhrer 
zur rechtägltigen Auf oder Annahme 
eines Tertaments erforderlich iſt, auge» 
wende weiden ducfe "=" 577“ 

Wir erirten und hierüber, nach Als 


tenfolld eingehohlten Gutachten der Ge 
fe · Commiſſion Em. Königh Majeftät 
Allerhöchtte gnädige Beſcheidung und er» 
fterbe in devoteſter Treue 


Em. Königl, Majeſtaͤt 


allerunterthämigft treu gehorfamfie 
der Oftpreufiichen Neuerung Präfts 
dent, Biee-Präfident und Rathe. 


d. Finkenſtein. Winterfeld. Maſſen ⸗ 
bach. 51 


Morgenbeſſetr. Goßlat. 
Hallendleben, Kappeliet. Hellter. 
Hanſtein. Kuhlemann. Gdbel. 
Reintnitz. 


No. C. Declaration ded Edicts vom 8. Januar 1788. 
wegen Anhaltung und Verfolgung der Heſertents. 
De Dato Berlin, den 25: Eeptbr.179& 


ieheich Wilhelm ıc ıc. Unfern ıt. 
Es find wegen Bezahlung der Fange 
Geiver fiir Deferteurd der zten Musque · 


tietbatailiong. ſchon derſchiedentlich Miß · 
verftändniffe vorgefallen, weil in dem 


der Deſerteurs vom äten Januar 1788, 
der damals noch nicht errichteten Zten 
Mousquetier oder Depotbatsillong, nicht 
hat erwähnt merden können, ob fie gleich 
in diefer Rückficht ganz natürlich an die 
Evi wegen Anhaltung und Werfolgung = der. epemaligen Garmufonregimens 
Hy 2 t 


er 


i 
| 
1 
} 
| 
t 





sit Deröfdnüngen von 1796, 
fit, Aus weichen fie formirt find, undant 


Moerdhienn fie gleiche Beſtnmung Haben, tres 
ten, und’ für eine Deferteur von ſolchem 
Kegimeitte:nir 6 Rihlr. Fangegeld aus⸗ 
drischtieh feitäefege it. Da abet deſſen unges 
aidhret Sepmt unhalten der. &von 
den Sorfgefichten, die Deferteur® der 
zrem Baröillons Häufig ars gum Regie 
a et, md daher von 
Ben ächften Accifecaffen die Beſablung 
der Fangegeſder x 172 Rrhfe, derlangr und 
jet Ss wird oben gedachtes 

ct Hieniit ahtn declatttt,, daß in Zus 
kinfe für die Deſerteurs der zten Mous ⸗ 
enebatallos welche an die Stelle der 


Goarniſonregimenter gekommen find) nur 


den 26. September 1796. 


DI haben allergnädigft.vefoloirt, - dad 
Einbringen der fremden Peitfchen 
aller Art, von nunan, gänzlich zu vers 
bieten, da ſolche nicht allein von den ins 
Tänpifchen. Riemern, fondern auch von 
dem Peitichenfabrifanten Fifcher hinlängs 
lich und beſonders vom legtern in foldher 
Güte und für ſo billige Preife verferrigt 
toerden, daß die fremden Peitſchen fg: 
lich’ entbehtt werben Finnen. . 

She Habt Daher dieſes Verbot, durch 
die Öffentfiche Blätter gehoͤtig bekannt zu 


machen und hinzuzufügen, daß diejeni⸗ 
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eben fo viel an Fangegeldern / als fr dieſe 
feftgefegt geweſen, nemlich 6-Rıptr. fü) 
einen Deferteur bezahlt werden follen, 
Iht habt nun diefe Declarationüber: 
all gehörig bekannt zu machen und dar⸗ 
auf zuwhalten, daß bey Vernehmung der 
angehaltenen Deſerteurs auf dieſen Um⸗ 
ſtand allemal die erforderliche Ruͤckſicht 
genommen werde... Sind 16; Berlin, den 
25ten Septbr. 1796, he 


Auf Special» Befehl. 


nA... fe 

fänimtliche 2. Cammern R 
excl. Schleſien und — 
üdpreufen ann 


NS CL. Berordnung, dad verbotene Einbrin Fa fi 
BG Cl Bersrhnung, ene Einbringen fecm 


treffend... . De. Dato, 


Derlin, 
gen fo Diefed Urifels Bendrbigt find, fo 
chen in allen Gattungen bey beſagten ꝛc. 
Kircher erhalten koͤnnen. Bern, den 26 
Septör, 1796. 

. Auf Specials Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinig. v. Struenfeei 


ı.“ An N 

ſaͤmmtl. Krieges: und Domainen- 
Kammern diesſeits der Weſer 

— Schleſien und Süppreu: 
en. ·2 


No, CIl. Reſcript an das Cammer-Gericht, die 
Amortifation verlohren gegangener Obligationen der Hauptnutzholz⸗ 
und Smprbrennhalg« Erin TS betreffend. Dao . 


3 


riedrich Wilhelm, König ıc. ic. 
Unfern ı. In Berfolg Unſers Re: 
fripts vom 30, May c. laßen Wir Eu 
nunmehro auch die Erflärung des Chefs 
Unſerer Haupt-Nughohr und Hauptbtenn · 
hol Adminiſtration wegen der von fol 
dien ertheilt werdenden Obligationen und 
Verſchreibungen hierneben in Abſchrift 
zufertigen, nach welcher alſo auch‘ bey 


Amortifirung der von diefen Inſtituten 


Detober 1796. 


ausgeftellten Obligationen die Vorſchrif⸗ 
ten Unſers Reſcripts vom 1. Auauſt c. 


ch wegen Mortificirung der Banco-Obligas 


tionen ſtatt finden muͤſſen. Sind x. Ber⸗ 
‚lin, den 3. October 1796. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädig- 
fien Special» Befehl. 


v. Re. v. Goldbeck. 


Ad 


nz Desotdntingen von 1796. No. 103, 104, 714 


Ad No. CII. 
Er. Cyeell, und x. General⸗Direktorio Obligationes der Haupt» Nutz und 


eemangeke ich nicht. nunmehre in Ders Haupt Brennholz Adminiſtrations · Caſ · 
folg meines dorläufigen Schreibens vom ſen in: Anfehung: der Legitimation des 
IL. pr. pr. wegen der von einigeg Stand: Janhabers nach gleichmäßigen Grund⸗ 
anſtalten über Anleihe ausgeſtellte Ver⸗ fägen, wie Die Obligationes: der Koͤnigl. 
ſchreihungen, hiermit in ıc, Antwort zu Houpt · Banque und Sechandlung Socie⸗ 
erwiedern/ wie ich fein Bedenken finde, tät abgefaßet find, und eben fo prompt 
die dieferhalb von dem ic Haupt: Banco⸗ realificerwerden, Deslin, den 29 Auguft 
Directorio an dag ic. Juſtig Departement 1796, 

unterm 4. Julii abgegebene, und in Des v. Arnim, 
den mit dem :c, Dane anben wieder zu⸗ ’ 

rück erfolgenven Akten enthaltene Erkldr 


An 
Kung, um fo meht beiupflichten, da die, das ir, General · Direetorium. 


No, CI Relcript an die Cleviſche Regierung: daß 

das Geſcz den Richter von ſeiner Verbindlichkeit zur Aufnahme 

eines Teſtaments mur im- Fall einer offenbaren und augenfcheinlichen Le⸗ 
bensgefaht difpenfire, De Dato Berlin, den 3. Deibr. 1796. 


Fe Wilhelm ic. x Unfern 6, der Intention des Richters d. Reneffe nicht 
Auf Euren unterm 23 m. pr:erflatse erflärt werden; in individuellen Faͤllen 
teten Bericht ertheilen Wir Euch zut gnde aber würde «8 darauf anfommen, obein 
digiten Neiolution, daß das Geſeh den ſolcher rlır fein Leben, obwohl ohne Not 
Richter von feiner Verbindlichkeit. zur fuͤrchtender Richter eine andere au fi) ge» 
Aufnahme eins Teftaments nur im Falle hörig qualıficirte Gerichtsper ſon finden 
einer vorhandenen, offenbahren und augen Bann, welche den Adtum für ihn über» 
fheinlichen Eebensgefaht dispenfire, nähme, da unter ſolchen Umſtaͤnden, Die 
Darunter ift ober nur eine foldhe Befahe Subititution einer andern dergleichen 
gemeint, die an fih, und nicht blos in "qualificieten Gerichtsperſon durch den $, 
der individuellen Meinung eines oder 76. Tie.XU. P. 1. des Landrechts würde 
des andern Subjeähi vorhanden-ift; denn entfchuldigt ‘werden innen. Sind ic. 
wollie man lehteres annehmen‘, fo wuͤr· Berlin, ven 3, October 1796. 

den wenige Fälle übrig bleiben, wo nicht 

ein hypochondtiſcher und für fein Leben Ad Mandatum. 

allu ängflich beforgter Richter Kranten 

und Sterbenden fein Amt verfagen möch: v. d. Med. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
te. Geuetaliter kann alfo das Gejeg nah v. Thulemeier, 


No. CIV. Refeript an das Kammer» Gericht, die 
Vorladung eines Verfchollenen betreffend. De Dato 
Berlin, den 3. October 1796. 


iedrich Wilhelm sc. sc. Unfern sc. gen, indem der Foll fich kaum denfen laͤßt, 
Der Magıftrat zu Havelberg würde daß gar feine Nachricht von der Gegend, 
deſer geihan haben, ſtatt der nach Eurem wohin der Verſchollene bey Verlaßung 
Berichte von 15. d. M. an Euch gerich- feines bisherigen Wohnorts fich gemwens 
teten generellen Anfrage wegen Einriüs det hat, vorhanden ſeyn ſollte. Generas 
dung der Citation eines Verſchollenen in liter iſt es allerdings die Abſicht des (Ge 
die Zitungen, den Caſum in Terminis, feet, ap — nd Verſchol⸗ 
uzei⸗ lenen, igen damit ver⸗ 

welcher ihn dazu weranlaßt hat, anzuy 993 ne 


BE a ET u en euere ee ae Fr 
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bundenen Præjudicũ in der moͤglichſten 
Algemeinheit bekannt gemacht werben 
foll. Es kann daher auch von den vorge⸗ 
fehriebenen Modis publicandi nichts 
wegbleiben, und wenn der Fall eines ſol⸗ 
chen gänzlichen Mangels von Nachrichten 
wirklich eintreten follte, fo wuͤrde die inn · 
laͤndiſche Zeitung derjenigen Provinz, mit 
welcher der Wohnort des Werfchollenen 
am meiften Verkehr treibt, oder die in 


No. CV, Berzeichniß der 
Auslande und den Preußiſch⸗W 


Ann und Auslande am meiften gelefen 
wird, gewählt werden müffen, wornach 
Ahr alfo Eingangs gedachten Magiftrat 
zu defcheiden habt. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 3. October 1796, 


Ad Mandatum. 


9,8, Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


—* Einbringung aus dem 


haͤliſchen Provinzen erlaubten, 


in den Handel kommenden Waaren, welche ganz oder zum Theil aus 
Meſſing beitehen. De Dato Berlin, den 10, Detbr. 1796. 


A. Auständifhe Merffind 
waaren - - F 


Bon diefen koͤnnen eingehen: 


L Gegen eine Abgabe von 


6 gGr. vom Thaler Werths. 


Badrddchen, f. Rädchen, 
—— — 
eſchlage, Tobackspfeifenbeſchlaͤge. 
Bettſtelirollen, f. Rollen, da 
Bilderrähme, f. Raͤhme. i 
Blaͤttchen, Markblättchen. 
Blattgold und Blartfilber, geplätte: 
ted oder gewalztes, unächtes, zum 
Unterlegen fir Goldſchmiede, in allen 
Farben, (undchte Folie) worunter 
alſo fein gefchlagenes Metalloder Gold» 
ſchaum zu verftehen, welcher einzubrin⸗ 
gen verboten iſt. 
— Ohrbommeln, Ohrge⸗ 
nge. 
Brillendraͤther. 
Buͤſten, ſ. Kunſtwaaren. 
Capſeln zu Reißkohlen, Roth⸗ 
ſtein u. ſ. w. f. Federn, 
Dedel, Pfeifendedel, jedoch nur von 
Blech » nicht von Drath. 
Färberzeichen, |. Biättchen. 
Federn oder Gapfeln zu Rothflein ic. 
Feuer · oder Rauchpfannen, gegoffene, 
bPfannen. 
Figuren, ſKunſtwaaren. 
deree f. Ringe, 
olie zum Unterlegen, ſ. Blattgold, 
geplätteted, 
Gardinenringe, f. Ringe. 


;Betwichte, Medizingewichte von 2 


Eoth und darunter. 

Gewichte, Goldgewichte. 

Glocken, Tiſch⸗ Thür» Vich⸗ und 
Uhrglocken. 

Gold, Rauſch⸗ und Kniſtergold, ſa 
Blattgold und Folie, ’. 

Goldmwangen, f. Waagen. j 

Haaken, gegoffene, zu Klavierbeſchlaͤgen. 
— Wand- und Spiegelhaafen, 

——— f. Ketten, 
nd» oder Hemdeknoͤpfe, ſ. Knoͤpfe. 
undepfeifen, ſ Pfeifen. 
undeſchellen, ſ. Schellen. 
ägdpfeifen, ſ. Pfeifen. 

Ketten, Halsketten. 
— Uhrketten, mit und ohne Ber 
goldung. 

Kniſtergoid, ſ. Blattgold und Folie. 

Knöpfe, Hemde · oder Handknoͤpfe, 
mit und ohne Steine, 

— Schubkaftenfnöpfe mit Schraus 
ben. 

Köpfe, f. Runftwaaren. 

Kuhſchellen, f. Schellen, 


Kunfiwaaren. 

Bon diefen Darf nicht? weiter eingeo 
laffen werden, ald Menfhens und 

» Thierfiguren, ferner Buͤſten oder 
Köpfe von gruͤnlich ſchwarzer oder an⸗ 
tiker Bronze, und follen davon, da fie 
‚im Lande noch nicht zureichend verfer⸗ 
tiget werden, ebenfalls nur 6 gGr. 
pro Thaler Werths erhoben werden, 
alle übrige dergleichen Kunſtwaaren 
aber verboten ſeyn. Falls jedoch an 
einzus 
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einzubringen erlaubten Meublen ders 
gleichen, oder auch fonftige Kunſt⸗ 
waaren, fobefeftiget find, daß fie eis 
nen Theil derfelben ausmachen; fo find 
folche zwar mit einzulaffen, allein es 
muß alsdann vom Werth des ganzen 
Stuͤckes der Arcifefas 2 6 gr. pro 
Thaler entrichtet werden, 
Laternen, Meine gepreßte Handlater. 
nen, mit didem Glafe. 
Löffel, aber bios die von Prinzmetall: 
denn die meflingenen find verboten, 
Markblätthen, |. Blaͤtichen. 
Medigingewihte, f. Gewichte. 
Oprgehänge oder Ohrringe, ſ. Bom⸗ 
mein, 


Pettſchafte, gan mefingne oder tom⸗ 
bachne, mit oder ohne Vergoldung. 
— — wvelche an meſſingnen oder tom · 

bachnen Uhtketten beſindlich find, ſ. 


Uhrketten. 
— Feuer · oder Raͤucherpfan⸗ 


Bi, Vogel Jagd/ oder Hundes 


ee f: Befchläge, 

f Deidelen len, f. ehe 

erdefchellen 

ferdeiähet, Che. 

Raͤdchen, f. Backräpchen, 

Rähme, Bilderrähme von gepreftem 
undgefitnißtem Meſſingblech. 

Käucerpfannen, ſ Pfannen, 


* — Kniſtergold, ſ. Blattgold. 
Rechenpfennige, ſ. Blaͤttchen. 


Riegel zu Schränken, Tiſchen u, dal 
Ringe, — Gardinens, Pferder, 
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Spielzeug fir Kinder, aber. nur in fol 
then Artikeln, die als große Stuͤcke 
erlaubt find, 

Spindenriegel , f. Riegel, 

Stößel, Pferdeftößel, 

Tantus, ſ. Schauſtuͤck und Blaͤttchen. 

— f. Glocken. 
Tiſchglocken, ſ. Glocken. 

Tiſchriegel, ſ. Riegel. 

Uhrglocken, ſ. Glocken. 

Uhrketten, f. Ketten, 

Uhrſchluſſel, f. Schtüfiel. 

Viehglocken, f. Glocken. 

Vogelrollen, ſ. Rollen. 

Vogelſchell, ſ. Schellen. 

Waagen, Goldwaagen, nebſt Futte⸗ 
ral und Gewichten. 

Waageſchaalen. 

Wandhaaken, f. Haaken. 

Zahlpfennige, ſ. Blaͤttchen. 


II. Gegen eine Abgabe von 
4g96r.vom Thaler Werths. 
Aftronomifhe Inſtrumente, ſ. In 
ſtrumente. 
Blaferöhre für Feuerarbeiter. 


Ehirusgifihe Inſtrumente, ſ. Inſteu⸗ 


Drehböhter, Drehftühle, ſ. Fabrir 
fengeräthfchaften und Mafchinen. 
— oder Theile der⸗ 
elben. 
edern, — oder Linienfedern. 
ernroͤhre, ſ. mathematiſche Inſtru ⸗ 
mente. 
Inſtrumente, chirurgiſche, als Wund⸗ 
fprigen, Schrdpfkoͤpfe u. dgl. 
— aſtronomiſche, —— 
phyſtkaliſche; die, welche die Kt 
Akademie fommen Lift, find frep. 


DEE. mufifalifhe, wie auch Mund⸗ 
Sul, Bettſtellrollen. — die für die Memee bezahlen nur 
en te für Künfiter, als in 

—*. fi gnmente fr sin uf. »: * 

—— ſBlatihen · Fabtitengeraͤth chaften und Minen 
5 he, Pferde⸗ gimenfedern , ſdedern. 

| 

Ste, Dochängefätäfer u Hun tn für 

Mundflücke, f-muffalifche Fnfrumente, 

—— fe Knöpfe, Sahısisc er Saacilt, Em 

— f. Haaten. matiſche Inſtrumente. Bee 
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ten Meſſingwaaren müffen die Acciſe ·Aem ⸗ 
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— obrtengerätfiaften ter genau beobachten : 


und Mafchinen, 


— ſ. chiturgiſche Juſtru⸗ 
— ſ. mathematiſche In⸗ 


ſtrumente. 
re Wumdfprigen, ſ. chirurgi⸗ 

€ nftrum 
Bundrigen, ji chirurgiſche Inſtru⸗ 


airkel, k mathematifche Inſtrumente. 


B. Meffingwaaren aus 
den Preuffifh » Wehr 
phälifhen Provinzen. 


Bon diefen fönnen eingehen: 


I. Gegen eine Abgate von 
3 gGr. vom Thaler Werths. 


Schnallen. 


U. Gegen eine Abgabe von 
1gGr. vom Thaler Werth. 


Bänder, Tiſch⸗ und Thuͤrenbaͤnder. 
Büchſen, Zunderbüchfen, 
Saffeemühlen. 
Dedel, Pfeifendedel, jehoch nur von 
Blech, nicht von Drath. 
gmeeauine. 
ingerringe, f. Ringe. 
Gardinentinge, f. Ringe, 
Naͤheringe, f. Ringe, 
Pfeifendeckel, f. Dede. 


Kiegel, zu Schränten, Tiſchen u. dol. 


Ringe, Finger, Nähe, Gardinen, 
— hubfaftenringe mit Schrau⸗ 


Sstäfe, eiferne, mit Meſſingblech 
zu K 
nicht größer als 24 Zoll im Quadrat, 
Spindenriegel, f. Kegel, . 
Waageſchalen. 

Zunderbüchfen, fe Büchfen. 


Alle andere MefingwaarensArtifel, 
welche in diefem Verzeichniſſe nicht aus⸗ 


druͤcklich benannt worden, ſind ſo lange 


als verboten anzuſehen, bis ein anderes 

verfuͤgt — — — 
nſehung der in den Preußi 

guehnhälifhen Provinzen  verfertig« 


— 


ſtchen oder Schraͤnkchen, doch 


werden. 


1) Daß ſie nur diejenigen Artikel aus 
den · gedachten Provinzen gegen die im 
obigen Verzeichniß B. verordnete Ab⸗ 
gabe einlaſſen, welche allda namentlich 
aufgefuͤhrt ſind. 

2) Daß fie dieſe Weſtphaͤliſche Artikel 
nicht anders einlaffen, als wenn fie in 
plombirten oder gefiegelten Kiften Dis 
recte eingehen, und mit fpeciellen, Sei⸗ 
tens der dafigen Fabriken Commiffion 
audgeftellten Atteften, worin der Ins 
halt jeder Kifte verzeichnet worden, 
verfehen find; alle Meſſingwaaren hin⸗ 
gegen, denen es an diefer Formalität 
mangelt, oder die von Meilen einges 
‚bracht worden, find, als fremde be: 
handeln. 

3) Daß fie ſolche Meffingwaaren » Artis 
kel, welche mit der obengedachten Fors 
malität einfommen, in diefem Vers 

zeichniß aber nicht namentlich ald von 

daher erlaubte Artikel aufgeführt find, 
ebenfalld fo lange als fremde behan» 
dein, bis darüber auf den Bericht deri 
reffortirenden Directlonen das weitere 
entſchieden iſt. 

In Anfehung der aus dem Brauns 
ſchweigiſchen einzulaffenden Meffing« 
waaren wird folgendes feſtgeſetzt: 

i) Meſſingwaaren, melde in den Het: 
zoglich » Braunfchweigifhen Städten 
von dafigen Profeffioniften verfertige 
werden, und mit obrigfeitlichen At⸗ 
teften, fo folches erweiſen, worinn 
aber die Artikel fpeciel angegeben ſeyn 
müffen, begleitet find, dürfen einfts 
meilen, und fo lange, als wegen Miß» 
Brauche fein anderes verfügt wird, in 
die Provinzen Halberſtadt, Magdes 
burg und die Kurmark, durch die Pros 
feffioniften felbft, keineswegens aber 
durch Kauflente, zum Verkauf auf 
Jahrmaͤrkten eingebracht, und von den 
Einbringern zum Verkauf ausgeſtellt 

Von dem, was adgeſetzt 
wird, alſo der Marktloſung, iſt eine 
Abgabe von ı gGr. pro Thaler zu er» 
heben. 

2) Auffer den Jahrmarktzeiten dürfen 
5fo8 die in diefem Verzeichniß aufge 
führten Artikel von da eingelaffen . 

en, 


yet. 


den, und es find ſodann eben die Ab 
n davon zu erheben, welche von 
andern aus der Fremde anfonimenden 
Meſſingwaaren bezahlt werden muͤſſen. 
Eben dieſes findet ſtatt, wenn aus dem 
Braunfchmweigifchen wärend der Jahr: 
marftggeiten am in'ändifche Kaufleute 
und forft direete Waaren einfommen, 
indem die ſob 1) gedachte Ausnahme 
Bloß in der Abſicht nachgegeben ift, 
um dad Marktverfehr der Braun 
ſchweiger ſelbſt zu Hegünftigen. 

Da uͤbrigens die ganze Einrichtung 
in Anfehung des Handels’ mit Meſſing⸗ 
waaten Haupiobſicht Hat, den Nah: 
rungsftand der inländifchen Meſſingwaa⸗ 
ven : Arbeiter zu befördern; fo muͤſſen 
diefe, wenn fie mit ihren Waaren auf die 
Frantfurthet ⸗ Meffe ziehen, alle diejenis 
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gen Artikel, melche nach ihrer äußern Bes 
ſchaffenheit gefiegelt oder plombirt twerdem ı 
können, bey dem Acrifer-Amte ihres Orts, 
Stud» oder, Pacweife, fiegeln, und 
plombiren laſſen | indem, ohne ein folches 
öffentliches Zeichen, die Waaren weder 
von der Frankfurter » Meſſe zurück ges 
bracht, noch nach andern inländifchen Ors 
ten als inländifche Waare verfändt, und 
folglich auf. das etwanige Privatzeichen 
der Fabrifanten bey allen fiegelungs= oder 
plombirungsfähigen Meflingwaaren nicht: 
weiter Rückficht genommen werden foll. 
Berlin, den roten Oktober 1796, "> 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special : Befehl, “ 


v. Blumenthal ’.v. Heinig, v. Werber 
dv, Struenſee. 4 


No, CVI. Refcript an das Cammer » Gericht: die 
Eintragung des Ticuli pofleflionis bey adjudicirten, aber noch nicht 


'tradirten und bezahlten Grundſtücken betreffend, 


De Dato 


Berlin, den 10, October 1796. 


Mon Gntted Gnaden Sriderich Wil, 
belm Kbnig von Preuſſen ı, ıc,ac, 


Da. nadyı Vorſchrift des, Allgemeinen. 


Eandrechts fowohl; ald der. Allgemeinen 
Gerichts⸗ fo wie der Hypotheken-Ord⸗ 
fund, das’ Eigenthum einer ſubhaſtirten 
unbeweglichen Sache durch die Adjudica⸗ 
tion ſogleich auf den Kaͤufer uͤbergeht, 
und älfo Titulus poſſefſſionis auf ihn des 
richtiget werben muß, wenn er auch gleich 
die Tradition ded Grundſtuͤcks und die 
Bepahlung des Kaufgelves noch nicht 
Hachgewicfen Hat; daraus aber hin und 
wieber die nicht ganz ungegründete Bes 
forgniß entftanden ift, daß ein folder Ad- 
Judicatarias Mittel finden fönnte, fogleich 

y, oder mach gefhehener Eintragung 
feines Beſitztitels zum Nachtheile der Er 
trahenten der Subhaftation, und zur Zus 
rücffegung des denfelben noch zufommens 
den ruͤ digen Kaufgeldes, neue Schuls 
den auf das Guth zu kontrahiren und ins 
groſſiten zu laſſen; fo wird, um theils 
fidem haft puoblicæ, theils den guten 
GSlauben der Hypothekenbucher aufrecht zu 
erhalten, und allen Mißbraͤuchen vor 
beugen, hierdurch feſtgeſetzt: 


daß bey einer jeden getichtichen, es fep 
nothwendigen oder freywilligen Sub⸗ 
haſtation, wenn auf den Grund der 
adjudicatorie die Berichtigung des 
Titali poſſeſſonis von dem Käufer 
nachgeſucht wird, zugleich die Eintra⸗ 
gung ded von dem Adjudicatorio He 
ſchehenen Geboths, -für welches dee 
Zufchlag erfolger, auch wenn dieſelbe 
in dem Adjudicationd: Befcheide nicht 
ausdruͤcklich vorbedungen worden, den» 
noch fub Rubro Il. loco competente 
in fo weit ex offi:io erfolgen fol, als 
die gefchehene Berichtigung diefer 
Kaufgelver von dem Käufer nicht zus 
gleich nachgemiefen werden kann. 
Hiernach Habe Ahr Euch alſo zu ach⸗ 
ten, und die Lintergerichte, fo wie alle 
übrige Hypothetenduchfuͤhtende Behörden 
zu inſtruiren. &ind ec, Gegeben Ber ⸗ 
lin, den zoten Detober 1796, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdi 
ee oe 


v. Reck. v. Goldbeck. d. Thulemeler. 


8 No, 
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No. CVIl. Refetipt an dad Cammer ⸗ Gericht, wegen 


men find, De * 

iedrich Wilhelm König ic; ic. 

Unfern te. Da gegenwärtig ſowohl 
dep neuen Bauten, ald ben Haupt: Re 
paraturen ‚: befonders zur Aufführung der 
innen Wände, Luftfteine und andere ges 
ringere Materialien, wodurch ein folches 
Gebäude .mindere Dauer. und Feſtigkeit 
erhält, als Hey den bisher gemöhnlich ges 
igefenen ‚Materialien, Häufig gebraucht 
werden, und ſolches auf den Werth eines 
dergleichen Gebäudes Peinen unbedeutens 
den Einfluß hat; fo iſt um ſowohl fünfe 
tige Käufer, als Reaiglaͤubiger zu aver⸗ 
tiren und gegen Verkuͤrzung zu warnen, 
noͤthig gefunden worden, einen Vermerk 
daruͤber im Hypothekenbuche bey der Bes 
ſchreibdung des Immobilis eintragen zu 
laßen. Es foll jedoch zü einem ſolchen 


¶Vermert das Hypothetenbuch füßrenbe 
Gericht nicht ex officio verpflichtet ſeyn, 
fondern es foll derſelbe nur auf die Re- 
quifition des Policy: Directorii, und 
had) der von ſolchem bepgefügten Yes 
ſchreibung der geringern mit Herbrauchten 
Materialien, und der Stücke, mo fels 
bige gebratscht worden, Statt haben, 
Hiernach Habt Ihr Euch feldft zu ach⸗ 
ten, und die Euch fubordinirte Unterge⸗ 
richte Unſerer hiefigen Reſidenzien, bey 
welchen Hypothekenbuͤcher über Haͤuſer 
geführt werden, darnach zu inſtruiren. 
Sind :c. Berlin, den 10, October 17964 
Auf Sr. König!. Majeftät allerguädigften 
Specials Befehl. - 


v. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


eines im Hypothekenhu enden Vermerks/ wenn bey neuen 
— ————— tn Me genom⸗ 


No. CvVIll. Reſcript an den Inſtructions⸗Senat 
des Cammer⸗Gerichts, wie bey Inſtructionen in Appellatorio zu 
verfahren, wenn die Parthey keinen Mandatarium beſtellen will. 

De Dato Berlin, den 10. October 1796, 


iedrich Wilhelm König :c: x. 

Unfern ꝛc. Wir finden gegen dos 
von Euch bisher ‚beobachtete Verfahren 
in. Sachen des Regierungs Praͤßdenten 
Grafen v. Finkenſtein contra die Witte 
Klein.bey den dafür in Eurem Berichte 
vom 26. v. M. angeführten Gründen 
nichts zu erinnern. Das einzige Beben» 
fen koͤnnte feyn, daß folchergeftallt der 
Appellant die Gelegenheit verliere, etwa⸗ 
nige nova in facio oder neue Beweismit ⸗ 
‚tel.anzubringen, Dies erlediget fich aber 
dadurch, daß nach $. 37. Tit. 14, Th. 1. 
Unferer allgemeinen Gerichtäordnung der 
ex ofticio beſtellte Aſſiſtent der Partey 
die daſelbſt bemerkte Nachricht ertheilen 
° muß; weichemnaͤchſt es blos ihre Schuld 
äft, wenn fie weder dieſem Aſſiſtenten die 
erforderlichen Nachrichten mittheilet, noch) 
von der ihr zuftehenden Befugniß jur Bes 
fellung eines andern Mandatarii Ge 
brauch macht, noch auch einmal fich bey 
dem Nichter meldet, und zur Anzeige: 


Ob und was fie nettes in fadto anzubrins 
gen vermeine, Dilationen, nachſuchet. 
Am beſten aber würden alle diefe Zoͤge⸗ 
rungen und: Schwierigkeiten vermieden 
werden, weun die Borfhrift $. 55, Tit, 
13. fomohl don den hiefigen Inftruente 

ald von. den; auswärtigen Commifarits 
in Zufunft genauer befolgt twürde, als 
worauf Ihr Euer Augenmerk zu rishten 


habt. : . i ) 
«  Mebrigens if von allen vorſtehenden 
der jedoch nur felten vorfommende Fall 
auszunehmen, wenn eine Parthey aus ⸗ 
druͤcklich erfläret, daß ſie weder den ihr 
ex oflicio beſtellten Aſſiſtenten mit Boll: 
macht und Inſtruction verfehen, noch 
einen andern Mandatarium beftellen, ſon⸗ 
dern ihre Rechte auch im Appellatorio 
ſelbſt wahrnehmen wolle; in einem ſol ⸗ 
chen Falle kann ſich das Gericht an den 
ex ofeio beſtellten Mandatarium nicht 
halten, ſondern es iſt der Parthey ſelbſt 
eine Friſt zur Einreichung des Appella- 

tionds 








ehr de Ge Dann Darin Be 10, Dei 
-Gefalt mit Auf Sr. Rönigt. Majeftät allergnädigfteh 
Prichtiret, un Ki Specials Befehl, * 


als 
atannt werden d Reck. d. Goldbeck. v. Täulemeieh, 
2 ne 4 Es 


Are an Mimmttice Kammern, wegen 
* * ergefell impften Si 
' DeDato Berlin, den — Sctbr. a. 

x. hen überhaupt die Gefellen von allen in 
Breslau und andern Städten durch aus» 
waͤrtige Gewerke oder ihre Gefellfchaft 
verfchrienen Gewerke, die bey denen los» 
gefprochen find oder gearbeitet haben, Des» 
bald, wenn fie. in andere: Städte wegen 
Arbeit einwandern, nicht von der Arbeit 
und Gewinnung ded Meifterrechts ausge ⸗ 
ſchloſſen, und von ihren Mitgefellen das 
felöft nicht moleftirt und mit-Borwürfen 
belegt werden: So habt Ihr zu verfügen; 
daß nicht nur allen Tiichlermeifter und Ger 
ſellen, ſondern auch allen übrigen Gewer ⸗ 
ken und ihren Geſellen dieſes nachdrück⸗ 
lichſt und. unter. dee Bedrohung im Con⸗ 
traventiongfall. als ſolche, die an verbo⸗ 
19. tener Eorrefponden; ‚und, Aufiwiegelung: 

Theil genommen, und ſich deſſen mritfchuls 
dig gemacht haben, mit der im Gewerks⸗ 
privilegio darauf geſetzten Korrenſtraſe 
unnachbleiblich belegt werden follen ‚als; 
nach, worauf auch firenge zu halten iſt. Sindic, 
Berlin, den 11. October 1796. 
find, deoglei⸗ Auf, Special: Befehl. 


Decharation wegen der Befchleunigung der: 
rozeſſe. De Dato Berlin, den 17. Detbr. 1796, 


Mojeftät'vom Preufs ſchriftlicher Vertheidigungen, ſelbſt in 
3 haben "wahrgenommen, Fällen, wo der Veſchnldiote dergleichen 
Crintinaf » Peogefie und Uns S nicht verlangt, und auch die Natur deg 
ich andhehittend > wer» > gang einfachen Maren, durch Geftändnig ' 
weil eines Theils Heyden und Beweis Hinlänglich Audgemittelten 
riminaloebnting vom 'Verbreihens nicht den gerinäfteht Nugen 
Cap. 823 Und Cap. davon abfehen laͤßt, beſtanden worden. 
t Berdetley Anſtalten haben zuf Abſicht, 
die bolſſtandigſie Aufklärutig der Tharfas 7 
erfofs chen umd allet dabey vorfümmenden Um. 
fände, welche auf die Beurtheilung der 
'Moralität und Imputation Einfluß ha⸗ 
ben tkoͤnnen, zu bewirken; den Beſchul⸗ 
332 digten 
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Digten gegen jebe Willfür, Lebereitung, 
Serbien ı und Mißverftändniffe des in, 
quirivenden Richters ficher zu ftellen, und 
ihm Gelegenheit zu verfehaffen, feine ets 
wanige Belchwerden und Ausftellungen 
gegen das Verfahren des: Inquirenten 
—52 und Beurtheilung des er» 
Kematen re gelangen zu laſſen. 
gniffe, durch welche 

—* —— in ältern Zeiten 
nothwendig gemacht und begründet wor⸗ 
den, durch die gegenwärtige beſſere Be⸗ 
fegung der Griminalgerichte, durch den 
auch für Eriminalgefangene mehr erfeich» 
terten Zutritt zu den vorgeſetzten Behör: 
ben, und durch andere dergleichen neuere 
Verfügungen, fo wie durch die gemilderte 
Strafgefege ſelbſt groͤßtentheils gehoben 
find; und es auf der andern Seite die 
höchfte Nothwendigkeit erfordert, den in 
der Abſchreckung anderer, und ber das 
durch zu bewirkenden öffentlichen Sicher; 
heit liegenden Hauptzweck der Strafen, 
durch moͤglichſt ſchnelie Vollſtreckung der; 
felben, welche den dadurch zu machenden 
Eindruck verftärkt, zuBefördern: So ha- 
ben Seine Rinne Majeftät nöthig ger 
Bam ie diefen Gegenftand Höchft« 
dero Willensmehnung im der gegenwaͤr⸗ 
tigen Declaration näher zu eröfnen, und 


dadurch bie verfchiedenen dabey eintretens 
— * sg mit einander zu vereins 


* Ai Bis und Erfundis 
nad) dem Namen , dem Alter, dem 


terlande, den Eltern, der zeit beborftehei 
0 j ——— aber ſchon einen beträchtlichen Zeitverluſt 


dem Religionsunterichte, - 
gan 58— und geführten Lebens⸗ 


—— der Nahrung und er ———— 
der ee des Inquifitionspropeffeg * 


ap und dem rege he 
33 vu I an I beſon · 
dern artikullrien Verhoͤre, vielmehr 


Fragen und Nach 
Den ee 
—* Pers ſich einſchraͤnken, die entweder 


Moralicät und Zurechungsfäpige - and 


keit des —— überhaupt, 
auf die ſpecietſe Beſchaffenheit des m 


Le; 


——— * 


"Dies gilt infonderheit auch von ben 
Nachforfchungen über den bisherigen Les 
benstwandel des Inquiſiten. Dergleichen 
Nachforſchungen können zwar nicht ver- 
mieben tverden, wenn dadurch Data zur 
Ueberführung eines hartnäckig — 
den Inquiſiten herbeyzuſchaffen, oder 
Umftände, von welchen ein richtiges Ur» 
theil Über die Moralität der Handlung 
abhängt, ins Licht zu fegen find, dornehm⸗ 
lid) aber, wenn fi) Spuren finden, daß 
der Inquiſit ſchon mehrere oder andere 
Verbrechen begangen habe, und alfo bey 
Beftimmung feiner Strafe auf eine folche 
Wiederholung nach den Gefigen Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen feyn werde. Inzwiſchen 
muß der Inquirent dabey mit Ueberle⸗ 
gung und richtiger Beurtheilungkraft zu 
Werke gehen, damit nicht, wenn befons 
ders bie erforderlichen Nachrichten aus 
entfernten Orten ober fonft nicht ohne ers 
beblichen Zeitverluft Herbenzufchaffen waͤ⸗ 
ven, dadurch ein Aufenthalt verurſacht 
werde, welcher wegen des verlängerten‘ 
Arreſts, der verjögerten Strafe und der. 
gehäuften a einen Nachtheil bringt,’ 
welcher mit dem zu erwartenden Effecte 
foldyer Erfundigungen in keinem Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehet. Wenn alfo zum Beyſpiel dem 
Inquiſiten, falls der Verdacht eines bes 
gangenen frühern Verbrechens durch die 
einjuyiebenbe Erfundigurgen fich beftäs 
tigte, nur eine Verlängerung der Strafe 
t, die Erkundigung ſelbſt 


foften wuͤrde: fo iſt es beffer, die Unter⸗ 
ſuchung ohne Weiteres abzufchließen, als 

in der Abficht, daß der Inquiſit zu 
etwas laͤngern Strafe qualificirt wer⸗ 
den mögte, den Staat und die Gerichtäs : 


„obrigkeit mit den. Koften und. übrigen ! 


Nachtheilen des verlängerten Ansefis zu be⸗ 


muͤſ⸗ laden. Auch kann in wichtigern Fällen, > 
bey dergleichen : wenn die —2 ag N 


hend, weswege 


‚Daft joa, — ——————— 


—— die Nachforſchung eines. 
ern ſchwerern Verbrechens aber, wenn 
fe Spuren finden, beträchtlichen: Auf⸗ 


— enthalt derauiaſſen Dürfe, en 


u: 
ERBE TE mn — 


€ 


® zerrt ®5 
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Gung abgeſchloſen 

er be ride ende Erkundigung 

Rhenpeit, wo die Akten. zum Spruche 

* —X ige abge 
in 

worden, fefigefeßt — —— 


2. 

Dey geringen Verbrechen, wo bie 
im Geſehe beftimmte ordentliche Strafe, 
drehjãhtigen Gefaͤngniß / Juchthaus ⸗ oder 
Feſtungsarteſt nicht hterfteigt, bedarf es 
gar feiner Specialinguifition , fondern es 
kann auf Generalunterſuchung, wenn ſel⸗ 
bige im übrigen ordnungemäßig geführt 
iſt, ſofott erkannt wenden, 


3, 

Eben fo it die Specialinquiſition nicht 
nothwendig, wenn bie ordentliche Strafe 
des Geſetzes war eine dreniährige, aber 
doch nicht eine zehnjährige Gefangenſchaft 
Überfteigt, Oder wenn ie ben Amtsvers 
brechen in der Caſſation mit oder ohne 
weitere Feibesitrafe beitehet, Doch muß 
alödann der Inquirent am. Schlufe der 
Generalunferfuchung aus ben darüber der» 
handelten Aften eine Ipeciem fac hers 

ausziehen, darin bie ausgemittelten und 
eingeftandenen erheblichen Thatfachen von 
denjenigen, Die noch gelaugnet werden, 
und nicht volljtändig erwiefen find, abe 
fondern, diefe ſpeciem fafti dem Anges 
ſchuldigten vorlegen, und ihn üder einige 
Fröfftücke, welche die wefentlichtten Lims 
fanderded Hergangs der Sache enthal ⸗ 
ten, mit feinen wörtlich niederzufchreibeit« 
den Antwotten vernehmen. 

Wenn auch in einem folchen Falle die 
dm Geſehe beftimmte Ahndung ſich einer 
zehmahtigen Feſtungs⸗ oder Zuchthaus: 
ftrafe ſchon nähert, Fein qualificirted Ge⸗ 
ſtandniß des -Angefchufdigten vorhanden 
iR; auch is nach der Mehnung des Ins 
quitenten an einem vollſtaͤndigen Beweiſe 
mangelt, nd alſo uͤber den Angeſchul⸗ 
digten ex indiciis wird erkannt werden 
miſſen: ſo ſteht dem Inquirenten frey, 
mic der demichen Specialinquiſition zu 
verfahren, um dadurch wo möglich der 
Sache noch näher auf den Grund zu kom⸗ 
mn, und durch confequiente und genaue, 
VWech ehne Suggeition und Verfänglich- 


" Kitabgefaßte Artikel den hartnäckig Iäug- 
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nenden Inquiſiten zum Widerſpruche mit 
lbſt, und dadurch am Eude zum Ge ⸗ 
ſſe zu bringen. 

Beſtimmt — das Geſetz auf ein 
Verbrechen, fo wie ed den Gegenftand 
der Unterſuchung ausmacht, zehn--oder 
mehrjährige, oder Iebenstuierige, oder 
wohl gar Todeöftrafe, fo muß, wegenides 
Wichtigkeit des dem Angefchufdigten.bes 
dorſtehenden Nachtheils woſelbſt die 
Möglichkeit eines von dem inquirirenden 
ober dem erfennenden Michter zn begehen 
den Verſehens mit der größten Sorgfalt 
zu entfernen ift, die Specialinguifition 
allemal ftatt finden, Doch mürffen auch 
bier die Inquirenten ſich forgfältig hüten, 
durch Anhdufungunnüger zur Sachenicht 
gehöriger Artikel, wodurch bloß Nebens 
umftände, die in der Entſcheidung der 
Sache keinen bedeutenden Einfluß haben 
kdnnen, ins Licht geſetzt werben follen; 
* Unterſuchung nicht ohne Noth zu vers 

gern, 


5 

Was die Defenfionen anlanpt, fo 
ſollen diefelden Hey allen Arten der Unter _ 
ſuchungen in der Regel zuläßig ſeyn, und 
ed muß am Schluffe der Unterfuchting 
dem Angefchuldigten eröfnet werden, daß 
es ihm frepftehe, fich einen Jufticommiß 
farium oder andern zur Juſtiz verpflichten 
ten Rechtsverſtaͤndigen zu ſeinem Verthei ⸗ 
diger zu wählen, und auf: deſſen Zuord⸗ 
nung anjutragen, j 


> @rflärt:ver Angefchufdigte, daß er 
Beine Defenfton: verlange, und das Ver⸗ 
brechen gehört nur zu denen 5,2, und 3, 
beſtimmten Klaffen; fo Hat es daben Ies 
diglich fein Bewenden, und es ff genug, 
wenn der Inquirent die dem Inquiſiten 
uͤder die Zulaͤßigkeit und den Zweck der 
Defenfion ertheilte Belehrung, fo wien 
Fläsung deſſelben darüber in den Aften ges“ 
Hörig verzeichnet hat. Doch muß in den 
Fallen $.'3. noch beſonders regiſtrirt wer⸗ 
—— mem er anf fen 
a abe, warum er die Ns 
fion Verzicht thue. * 


7. 
Ben ſchwerern und Kapitalderb 
— 
833 fion 
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fion nicht ſatt, den einjigen Fall audger 


nommen: 
wenn der Angeſchuldigte des Verbre⸗ 
chens durch Geftändniß und Beweis 

«zugleich völlig überführt iſt, und er 
feine Entfagung auf die Defenfion in 

: Gegenwart eines bekannten, glaub⸗ 
würdigen, dem inquirirenden Richter 
nicht fubordinirten Mannes erklärt, 

auch —— — — 
Protokoll mit unterzeichnet, 

Auſſer dieſem Falle muß dem Angefchuß 

—* auch wenn er es nicht verlangt, 
von Amtswegen beſtellt 


Das Weentlch der Defenſion ‚bes 


wenn dies nicht thunlich waͤre, dies arti» 
euliete Verhoͤr in feiner Gegenwart dem 
Inquiſiten vorgelefen, auch legterer von 
ihm befonderd vernommen werden, ob 
und was er dabey noch zu erinnern oder 
fonft anzuführen gi 


- Zur Einteibuig ſhriftlicher Defen⸗ 
fionen muß der Richter jedesmal die Friſt 
ſo kurz als es irgend * Uebereilung des 
Defenſors geſchehen kann, beſtimmen. 
Daß er auf die Innehaltung dieſer —* 
von Amtswegen Acht haben, und den 
ſaumigen Defenſor noͤthigen Falls durch 
Zwangsmittel zu ſeiner Schuldigkeit an⸗ 
halten muͤſſe, deshalb hat es ben den bis⸗ 
herigen — ſein Bewenden. 


ſteht in der Unterredung, zu welcher der 


Vertheidiger mit dem Angeſchuldigten in 
Gegenwart einer Gerichtsperſon zugelaſ⸗ 
ſen wird. Dieſe Unterredung muß daher 
in allen Fällen, wo die Defenfion vers 
langt wird, ober nothwendig ift, erfol⸗ 
gen, und der Vertheidiger muß fich dazu 


- durch das Leſen der Akten —— 


ihm ‚zu dem Ende von dem Richter vor 
zulegen, oder —— jedoch nicht 
licht über: 


Wenn bie Unterrehung gehörig vor: 


ſch gegangen ift, fo hängt. es übrigens 


von der range igen Beurtheilung 
Vertheidigers 
örtliche —* fuͤr noͤthig Halte, 


ober Dil nu Fri zum Porta ” 


), wolle, 


‘3 


Erklaͤrt der Angefehufbigte bey Publis 
cation des erften Urtels, nach geſchehe⸗ 
ner Bedeutung von dem ihm dagegen 
offen ftehenden Rechtsmittel, daß er ſich 
bey dem Erfenntnife beruhige, fo hat es 
dabey in der Regel lediglich fein Bewen⸗ 
den. Nur wenn auf Todesftrafe erkannt 
it, muß diefe Erklärung in Gegenwart 
entweder ded Defenford oder einer dem 
inquirirenden Richter nicht fubordinirten 
Gerichtsperſon aufgenommen werden. 


13. 
‚Kommt es dagegen zur zweyten In⸗ 
ftanz, fo ift wegen des Defenſionspunkts 
alles das anwendbar, was in Anfehung 
des. der erften Inſtanz oben $. 5 —12, bor⸗ 
— 225 worden. 
Seine Königliche Majeftät befehlen 
hierdurch Hoͤchſidero Landes: Zuftigs 
ollegiis, fo wie ſaͤmmtlichen Ober⸗ und: 
, Untergerichten, fi — nach dieſer Verord⸗ 


00. Bol, wann an Baar: vun ——n iÜ en anf das genau 


Nur 
der Acten eine. zehnjaͤhrige oder. laͤngere 


ee r die Todesſtrafe gegen dem; 
Inquiſiten erkannt werden koͤnnte muß 
der llemal eine 


Defenſi 
nem ſolchen Falle, wo mdglich, ſchon 
dem articulitten — zugezogen, 


* Berlin, den, 17ten Atos, 
1796 —9 


3 ai, Sciedrich Wilbelm,... 
in: Er PR | "XLS) een 


vu Reck. v Selber. » end 


’ » * {0 rt 


18° — 
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er: Gericht: wegen 


Ansbah und Bayreuth. 


20 Mean Denen Binfientumern nabaa en aan SOUL 


Berlin, d 


Se Day ii er 


en 24. Octbr. 1796. 


Fiſeo mittelbar oder unmlttelbar file 
„Kießt, folglich auch in fofern foldhes 


ücfürſten vonSachien Durch folgende‘ "fir ein i 
n Diircht, Iande j 
—— Ertenfion der di⸗ würde, —8 —— 
deyden Höfen-im Jahre 1778 vers 


abeederen‘ Abſchoß und « —— 

v wegen wechſelſeitiger Abs 
fheßftenfeit des Adels: atıf Die:Bepden 
fäntihen Fürftenthlümer Ansbach und 
Bapreutd, it genehmiget und abgefchlof: 


3) Wird zur Sicherftellung des juris 
„ quaetiti, welches einem oder dem ans 
„dern privato in Rücklicht auf die Ers 
hebung des Adzugsgeldes zufichen 
dürfte, feitgefegt, daß dirjenige Par 
trimonial: Gerichtöbarfeiten, welchen 





worden, foelche folgendergeftalt lautet: eine gegrümdere Befugniß zuftiher, vom 
3) E ſel Die verabredet Abſchoßfrey ⸗ ¶ denen aus ihrer Gerichtsbarkeit zu vers 
beit deigeftalt Ach af alle wechſelſei · abfolgenden Erbſchaften und andern ' 
tige Stoaten ohne Andnahrte, und Vermoͤqen, Abzugsgeld zu fordern und N 
. namentlich auf die berden Fiurſtenthi . zu erheben, der gegenwärtigen Convens N 
mer Andbach und Bapraurh, afftecken, tion ungeachtet, auch fernerhin berech⸗ 
daf daruinter af der einen Seite die : tigt ſeyn follen, jene Befugniß ohne i 
gelammte Linde Sr. Konigl Mojeltät, Einſchtaͤnkung zur Aue uͤbung zu brins | 
von Preuffen, auf der andern aber gen: dahingegen, 
fümmelche Chut⸗ und andere Linde 4) du jenigen Patrimonial Gerichtsbar⸗ 
Sr. Churfuͤeſtl. Durch Sachſen a¶ Leiten, welche eine Befugniß zur Erhe⸗ 
verſtehen. buna des. Abzugsgeldes nicht herge⸗ 
3) Wurd der Gegenſtand der verabredee bracht haben, dazu unter dem Vor⸗ 
ten Abſchoßfreyheit dahin beſtimmt feit- wande einer Netorfion richt berechrige 
Helcht, daß ſowohl alles adeliche Bers  fenn follen; 
mögen, welches aus den Landen des So machen Wir Euch ſolches zu Eu⸗ 
oginen Deils in die Lande des andern rer Nachricht und Achtung hiermit gras 
\ Aehne Unterfchied, ob folches an digſt bekannt, und Sınd x. Berlin, den 
Arlihpe over Bürgerliche gelangt, als 24. October 1796. 
and ale bürgertiche Bermögen, wel · Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
ches aus einem Lande in das andere an Special» Befehl. 
' Aneliche kommt, vom Abzugs gelde, in 
| ſo weit felbige® dem Tandeöherriichen v. Aldensiden. v. Haugwitz. 
l 4J 
WMo (XI. Circulare an fammtliche Inſpectores der : 
Churmark, wegen Einfammlung der Kollectengelder. De Dato h 
“ , Berlin, den 27. October 1796. z . il 
iedeich Wilhelm don Gottes Gna· gännich eingeaͤſcherten Pfarrgehäube 
den König von Preuſſen ic. 2c. Uns und des Kirchthurms zu Hchenmecker n 
a. Da Wie inm Demminfchen.Kreife, ı . 4 
1) zum Wiederaufdau der abgebrann: -· ’ ER 1 
- ten Schulwohnung indem Cottbufls — — vi Kirche und ! 
khen Eänumeren- Dorfe Ströbig, © 3 3 Dip Schievels 


3) zum Miederaufban. der durch eine Bin, r 
« plöglich. ansgebrachene: Feuersbrunft » 4) zur Erbauung eines neuen Schulhau⸗ 
ſes 


J 





235 


fes fir die Gemeinen zu Warsleben 
und Altona, 
5) jur Reparatur des Pfarrhaufes und 
Bau eines Stalled zu Konickow bep 
Cdolin, 
6) zum Bau der Kirche und des Schul⸗ 
hauſes zu Königöfelde bey Stettin, und 
7) zur Reparatur der Pfarrgebäude zu 
Paaren an der Wublig, 
die Haus» und Kirchen, Eollecten bewilli⸗ 
get haben; ald befehligen Wir Euch gnaͤ⸗ 
digft, die Abkindigung und Einfamms 
lung der Kirchen: Eollecten vorſchrifts⸗ 
mäßig zu veranftalten, und die Gelder, fo 
sie fie von einer beyfammen find, an den 
Hofrentmeifter Müller allhier einzufenden, 

Uebrigens finden Wir nöthig Euch alle 
wegen des Gollecten » Gefchäftd vormals 
ergangene Vorſchriften in Erinnerung zu 
bringen, damit ſolches promter und ors 
dentlicher ausgerichtet werden möge. 
Ihr werdet zu dem Ende wiederholt.anges 
wieln: 

1) Eud) dergeftalt einzurichten, daß jede 
Eollecte in einer Frift von 2 Monas 
then vom Tage des Ausſchreibens been⸗ 

digt und anher gefandt feye, 


2) die einzelnen Collecten · Beytraͤge der | 


Pfarren dergeftalt in doppelten Um⸗ 


No. CXIII. Refeript an das Kammer Gericht, 
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flag eingepackt einzufenden 

* das aͤu — — 
Belag des Poſtgeldes abnehmen, da 


beyzulegende Atteſt über die Summe 


und die MünySorten zum Einnahme» 

Delag herausnehmen, und das gehd⸗ 

—— * —— ver⸗ 
Packet an er 

etion unerbrochen abfenden A * 


3) die Gelder fo für Abgebrannte ges 
fammelt find, ausdrücklich jedesmal in 
—— 

ſie fonft die Por 
nieffen, endlich ' 8* 

4) nicht mehrere Collecten zuſammen 
zu pacen, weil jede einzeln, wenn fie 
nicht über ı Rthlt. beträgt, die Por: 
tofrepheit genießt; überdem auch, 
wenn mehrere in einem Eouvert einge: 
ſchickt werden, die Belegung des Porto 


bey jeder einzelnen Collecte aͤuſſerſt be⸗ 


ſchwerlich gemacht wird, 

Wir wollen Hierinn die genauefte Be 
folgung erwarten, und find ic. Berlin, 
den 27ften October 1796, 

19 T. P. v. d. Hagen, 


dv. Irwing. 


nebit 


eberfindung des Patents vom 3often September 1796; betreffend 
—* Derfahren in € efbeunssiaden in den — — Furſten⸗ 
thumern. De Dato Berlin, den 14. November 1796, 


riedrich Wilhelm‘. xc. Unfern ıc, 
Wir tommuniciren Euch hieneben 

F Eremplare des von Uns in den beyden 
Fräntifchen » Fuͤrſtenthuͤmern . erfaffenen 
Patents,. das Verfaßren in Chefcheis 


dungsfachen betreffend, zu Eurem etwas -- 


nigen Gebrauche, und um für die Eins 


ruͤckung deſſelben in die Edicten /Samm⸗ 
lung zu ſorgen. Sind sc, Berlin, den 
ı4ten November 1796, 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


v, Golbbeck. 


Ad No. CXIH, — — 


Mir Sriedeich Wilhelm König. 
baden in den oten $. des wegen Organifa: 
tion der Sandescollegien am 3. July v. F. 
im Druck erlaffenen Patents, rückfichtlich 
der Landeshoheits · Verpältniffe gegen die 

n und Ritterſchaft in den fränfis 


ſchen Fürftenthlimern, das Verfaßren in 
Eheſcheidungs ſachen, mir Abweichung von 
Unferer allgemeinen Gerichtsordnung ans 
ders beſtimmt und den Berfuch der Suͤhne 
vor Unſern zweiten Regierungs: Senat 


als Eonfiftorium gezogen, Nachdem aber 


nuns 


— — — 


nr Verordnungen yon 1796, No; 113, 


wegen Ausübung 
ih gedachten Fürften, 


Una age On "Ar 


Provinzen, Yan) die nämliche Werfaps 
— 0 Fe nen le 

1joll, ie nierer allge⸗ 
meinen Öerichtäorbnung im 40 Titel des 
erften Thels $, a0, ſeq. vocgeſchrieben iſt. 
Dep Partbeyen, deren perfdnlicher Ge⸗ 
richtsſtand Untergerichte find, haben dem: 
nach diefe, mit Zujiehmig des gewöhnt: 
then Seelforgers, den Berfuch der Suͤhne 
vorzunehmen, ſo wie bey Perfonen, dei 
ten perfönlicher. Inmittelbarer Gerichts⸗ 


fand di dortige Regierung it, auch ber 


mi Zujiehang eines Gaihen 


re 


738 
‚Der competen,Megierumg gehdtt. Es fin 
. det alſo auch in lee kuͤnf⸗ 
18 eben der Zug der Juſtanen ftatf, wie 
derſelbe in allen andern 


d 
Unfer Patent vom 3. July d. F regulirt 
vorden ift: denn da die Negierung zwey⸗ 


ten Senats im Anfange des Streits ald 
Lonſiſtorium nicht wirkt, fo Hindert-dier 


felbe nichts” dergleichen in Appellatorio 
anzunehmen, 


Wir befehlen alfo Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Unterthanen der Fuͤrſtemhuͤmer 
Ansbach und Bayteuth, beſonders aber 
den dortigen Landescollegien und Allen 
benfelben fubordinieten Stellen und Ges 


richten, ſich nach diefer Unſerer Werord» 


‚nung auf das genouſte zu achten. Gege⸗ 
ben Berlin, den 30, September 1796, 


Stiedrich Wilhelm, 
(L.S) 


d. Goldbeck. v. Hardenberg, 


Aaa | No, 


rn N we 
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N0.CYIV, Reviditter Pinauer und Damiger See⸗ 
zoll Tarif den, Artikel; a und Holzivaaren — 
Be Bats Berlin, den 14. November, 1796. 
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Friedrich Wilhelm. 
(LS) 
v. Blumenthal. Freyh. v. Heinitg. d. Werder, v. Stritenfee, 
—— 


No, 


nn En 
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No, CXV 


—W Declaration, 


w 
i 
inet rn teglement vom ı2ten Februar 1792 der Def 


det und deffe 


befreyet, folhes unter glei 


‚ 6 
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daß in allen Faͤllen, MP 


m eigne Berwirthiäpaftung vom Militairdier! 


en 
en Umfländen auch dem Erbpächter angedeih 
Pl. De Daro Berlin, den 19. November 1796, 


eine Königliche Majeftät von eufr 
& fen, Unſet allergnädigfter —* 
haben in dem Conton Reglement vom x. 
Fehruat 1792, genanı die Fälle beſtimmt, 
An welchen der Beſitz eines Grundſtuͤcks 
und deſſen eigene Bewirthſchaftung von 
* Verbindlichkeit zum Milliair Dienft, 
n 


it der Provinzen auf - 


dem £ande und in den Städten, defreyen 
fell. Es find aber Vedenlen darüber ente 
fanden; 
ob eben biefe Grundfäge auf Erbpaͤch⸗ 
ter amuwenden find, 

So wenig nun Seine Königliche 
. Majeftät von der ehrenvollen Pflicht, dem 
Staat zu vertheidigen, Ausnahmen ges 
ſtattet wiſſen wollen; fo gehet doch auch 
MAlerhöchfidero Iandedbäterliche Abſicht 
dahin, Ackerbau und Gewerbe moͤglichſt 
zu unterftügen, Es fol daher in allen 
denjenigen Fällen, wo nach dem Eanton« 
Reglement vom ı2. Februar 1792. dem 
Eigenthirmer die Verabſchiedung verheis 
hen morden, unter gleichen Umſtaͤnden 
auch dem Erbpächter felbige angedeihen, 
feine Befigungen mögen zu den Städten 
oder zum platten Eande gehören. Hier⸗ 

bey wird jedoch ausdrücklich feftgefegt : 
1) daß ein Erbpächter, wenn er das 
Edbpacht · Guth verkauft, und noch 


® 


ie Ver⸗ 
dienſttauglich ift, alsdann im bie = 
* um. Mititaiebienf zurück 


teitt; 
2) daß der Ankauf eines Erbpacht⸗ 


is 
SuthE in der Anficht, einen zum M 
See ſchon tüchtigen oder 99 
ſchon eingeftellten Sohn vom Militait · 
Dienfte zu befreyen, nicht ftatt hat; 


* 3) daß auf ein größeres Erbpacht · Guth 


nur ein Sohn zu verabfchieden, und 
die Theilung deſſelben unter zwey, Bes 
hufs deren Verabſchiedung, nur aus 
fehe erheblichen Gründen, und mit 
Einverftändniß des Regiments nachzus 
laffen; und ; 

A) daß die Dispofition des $. 30. Lit. 
i. des Eanton » Reglements auf Erbs 
Pacht» Guͤther nicht anzuwenden, mits 
bin das Canton» Regiment nicht ſchul⸗ 
dig iſt, zu Beſetzung eines erledigten 
Erbpacht · Guths einen Eantoniften zu 
verabfchieben. 


Signatum Berlin, den 19. Nodem⸗ 


ber 1796, 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 8) 


v. Blumenthal. dv. Heinig. v. Werder. 
dv. Struenfee, ©, Kannewurff. 


No. CXVI. Refeript an dad Sammer» Gericht, die 


Abänderung der b 
betreffend 


u Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ic, Mir haben Hoͤchſiſelbſt 
durch eine allergnädigfte Eabinetöordre 
dom 4ten d. M. in der bisherigen Werfafs 
füng Unſets Ober» Krieges: Collegii fols 
gende Abänderungen anzuordnen gerubet. 

Bir haben nemlich das bisherige Ex» 
fi, Zwepte und Dritte Departement def 
klden, dem mit dem Militairs Departes 
ment Unferd Generals Ober» Finanz⸗ 


isherigen Verfaflung des Dber- Kriegs: Collegii 
R * De ao = 21. November 1796, g 


Krieged» und Domainen» Direetorit com 
binisten Fünften Departement Unſers 
Ober⸗Krieges⸗ Eollegüi einverleibt, und 
felbigem unter der Benennung Grfteg 
Departement ded Ober⸗Krieges · Coi⸗ 
legii alle bisher bey dieſem vefpectiven Des 
partement bearbeitete Militairangelegen⸗ 
heiten übertragen, auch daben beftimmt, 
daß der jededmalige Chef des Militaire 
Departements auch Staats» und. Krie 

Aaa 3 ges · 
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gesminiſter, zugleich Director dieſes Er» 
ften Departements ſeyn, ferner das bid« 
herige 4te Departement von Unferm Ober: 
Krieges » Eollegio getrennet, und ganz 
für fich allein beſtehend, die Feftungs: 
und Gouvernements « Angelegenheiten, 
in fofern fie die Defonomie und Polizey 
derfelben, oder die Unterhaltung der Fe⸗ 
ſtungswerke betreffen, unter der Venen: 
nung Ingenieur » Departement Gears 
beiten, dem bisherigen 6ten Departement 
aber, welches übrigens ganz in feiner 
Verfaſſung bleibt, und: nach wie vor das 
Deconomierefen Unſerer Armee beforgt, 
die Benennung Zweytes Departement, 


und dem- biäherigen 7ten Departement, 
welches hinfuͤhro alle Invalidenſachen 
ohne Ausnahme, ſowohl in Anſehung der 
Offiziers, als der Unteroffiziers und Ges 
meinen, zu beſorgen hat, die Benennung 
des Dritten Departements beygelegt 
werden ſoll. Wir laſſen Euch dieſes alles 
zu Eurer Nachricht und Achtung hierdurch 
bekannt machen, und find ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 2 ıften November 1796, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


v. d. Reck. v. Wöllner: v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. CXVIl. Circulare an ſaͤmmtliche Landes Collegia, 
wegen des Collectenweſens in Beziehung auf die Provinzen Suͤd⸗ 


preuſſen und Neu» Oftpreuffen. 


De Dato Berlin, 


den 22, November 1796. 


riedrich Wilhelm ic. sc. Unſern ic, 
Es ift für nöthig gefunden worden, 

bey der zeither beftandenen Einrichtung 
des Eoflectenwefend, in Beziehung auf 
die acquirirten Provinzen Suͤdpreuſſen 
und Neu: Oftpreuffen, einige Mobifica: 
tionen und Abänderungen zu treffen, und 
Daher das wegen bes Collectenweſens uns 
term 24ften November 1792 an die 
Meftphälifchen ꝛc. Kammern, Regierun · 
gen und Landes Zuftig»Eollegia erlaſſene 
Eircular: Refeript, wovon Euch eine Ab⸗ 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm König ıc, x, 
Unfern ic, 
fition von Süd» und Neu DOftpreuffen 
iſt ed fie nörhig befunden worden, die 
zeither beftandene Einrichtung des Collec⸗ 
tenweſens in Beziehung diefer neuen Pro« 
vinzen auf die alten in Ueberlegung zu 
nehmen. Nachdem Wir daher abfeiten 
Unfers General ıc, Directorii über diefen 
Gegenftand mit dem Geiftlichen Departer 
ment und den Etatäminiftern Grafen von 
Hoym und Frepheren von Schrötter in 
Eorrefpondenz getreten find, fo haben 
Wir nachſtehende Modificationen und Abs 
änderungen dabey für jiwecfdienlich gehals 
ten, und declariren deshalb das wegen 


Bey Gelegenheit der Acqui⸗ 


ſchrift von dem Euch vorgeſetzten Depar⸗ 
tement zu ſeiner Zeit wird zugekommen 
ſeyn, anderweit zu declariren. Wir laſ⸗ 
ſen Euch das dieſerhalb unter heutigem 
Dato an vorbeſagte Kammern, Regie⸗ 
rungen und Landes + Juſtitz ⸗ Collegia ers 
gangene Regulativ⸗Reſcript hierneben 
abſchriftlich zur Nachricht und gleichmäßs 
figen Achtung zufertigen iind find etc. Ber⸗ 
lin, den 22ften November 1796. 


Auf Special: Befehl; 


CXVII. 


des Collectenweſens unterm 24ſten No⸗ 
vember 1792 an Euch ergangene Circu⸗ 
lar» Refeript hiemit folgendergeftalt: 
Es verbleibet nemlich 
1) in Anſehung der Collecten fuͤr Evan⸗ 
geliſche in den alten Provinzen bey 
vorgedachtem Regulativ vom 2aſten 
November 1792, 
2) In Anfehung der Eollecten für Ka⸗ 
tholifche aber wird 
a) Schlefien und Südpreuffen derge⸗ 
ſtalt vereinigt, daß dergleichen Col⸗ 
festen für Katholifche in befagten 
Provinzen, lediglich in felbigen, 
ohne Theilnahme Linfrer übrigen 
Provinzen ausgefchrieben werben; 
b) daß 


— — — u — 


TESST555 
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Cohen für Karat vorbenanaun 

din er fie Katholiſche ind) daß die jaͤhrlich if 

them re heiten‘; von Polen, Propinzen auszufchreißende 

An SU Dfiprenfien, | ittpauen, liche Couecten hoͤchſtens nur 

it dereinigt werden, -derfeiden zu beſtimmen find. 
Sion, yanheckh an, Zuhafe gehe u are, nd SE 
dung auf Katie Olmubensger Wnd-Euch ıc. Derlin, den 2afien 


—* u tichten; vember 1796. 
©) Zan die Cillecien fü die Katholi Are, 
ſchen in den füb b) bdenannten Dis: Auf Special» Befehl, 


dinſen ebenfalls teriptoce auch auf 

die Rarheliichen Einwohner in Ofte An 5 

preufen, Eirthauen und Weſtpreuf · ſaͤmmtliche Weſtphaͤliſche ec. 
fen und auf die damit combinirten Kammern, Regierungen 
neuen Difriete, ritiöne der as und Landes Zuflig-Eob 
tholiſchen Eiumahner zu richten: legia, 


um Magdeburg. De Dato P 
wor —*— 1796. 


We Friedrich Wilhelm von Got nen und befehlen Mir in Anſehung des 
td Gnaden, König von Preuß Herzogthums Magdeburg. 

fen ie, ꝛc. Thum fund und fügen Hiermit >. - 

fu mifen, daf: Nachdem Wir aus hans ' es 

Desväterlicher Huld und Gnade reſolviret Sollen: in den. jur Pferdesucht bes 
haben, die bisher in einem Theile Unſerer quemſten Gegenden, zur Beſchaͤlung taug⸗ 
Ranbe vernachläffigte Pferdezucht zu ver: liche Stuten der Landes» Einfaffen, bis 
deffern, und zur möglichften Bolltommens zu einer Anzahl, die der Zahl der ange 
heit zu bringen, um künftig die bis jest ſchafften Landdeſchaͤler angemeflen ift, 
auſſer Landes gefauften Remonten für die ausgefucht und mit dem Landgeftüt-Zeis 
Eavallerie im Lande felbit zu ziehen und chen auf der linken Backe und rechten 
zu kaufen, die dafür audzugebenden bes ende gebrannt, auch Uber jede dem Eis 
trächtlichen Summen Unfern.getreuen Un» genthlmer ein gedruckter Schein zugeftels 
terthanen juflichen zu laffen, und ihnen iet werben. Mit diefem meldet er fich jes 
dadurch einen neuen Zufluß des Erwerbes des Frühjahr, von dem ihm jaͤhrlich zu Des 
mu ; fo haben Wir es fr das ſtimmenden Tage an, an dem ihm anzu⸗ 
dienlichſee Mittel, auf die ficherfte Arc zu meifenden Orte, wohin die Beſchaͤſer 


No. CXVII. Sand- Gelüt- Reglement für dad Her⸗ 
F otsdam, den 


dieſem Endwecke zu gelangen, erkannt, werden geſchickt ſeyn, und der jedesmal 


dab Mir auf eigene Koſten gute und tuͤch fo gewaͤhlet ſeyn wird, daß bie Stuten 
tige Beſchäler für die Stuten der Landes · nicht zu weit hingebracht werden dürfen ; 
Einfaften anſchaffen und unterhalten, fols läßt feine Stuten daſelbſt befchälen, und 
Gergeftalt aber ein Landgeſtut, anfänglich von dem dazu beſtellten Manne in die Li⸗ 
auf die Kurmark einrichten, und hier⸗ ſten eintragen. Am neunten Tage nach 
nacht auf das Herzogthum Magdeburg der Befchälung werden die Stuten wiede⸗ 
auidehnen laſſen, ohne deshalb den Lan» zum an den gedachten Ort gebracht, durch 
dwo. Enſaſſen neue aufzufegen. die Hengſte verſucht, und wenn fie ſelbige 
84 wie num wegen dieſer Anſchaffung annehmen, von ihnen nochmals belegt, 
ud Unterhaltung der Hengſte bereits die ſolches auch drey bis viermal wiederhoiet, 
allge Vorkehtung getsoffen iſt; ſo ord wenn die Stute nicht ehet geblieben if. 


Eine 
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öftere. Wiederholung des Beſchaͤlens ai ——2* Huͤtung zu weiden, dis 
hate ka jedoch nor aldı hingegen das Sonbgefit Bedacht nehmen 


denn, wenmdie Hengfte dazu Zeit genug 
haben, und feine andere: Stuten, fo bie 
dahin noch nicht — — — 
deckt und probiret worden find, desha 
zurückgehalten werden Dürfen. Bee 
foll zwar einen jedem freu ftehen, feine ger 
brannten Stuten des Fruͤhjohrs von den 
Landgeitüt: Befchälern bedecken zu laſſen, 
oder nichty aur muß er bey Fünf Thaler, 
und im Wiederholungs: Falle, bey dops 
pelter Strafe, fie von feinem andern 
Hengfte, er mag ihn, dem Eigenthuͤmer 
der Stute, felbit, oder jemandem anders 
augehören, bedecken 


- Strafe trifft auch denjenigen, der den in 
Händen habenden Sprungzettel auf eine 


andere eigene oder fremde won Krug 


Kuna. Ent it im ns) 


FA beh dem J an enti 


richtet der Eigenthuͤmer fir jede Stute). 


ftatt der Bisher eingeführt geweſenen 
Swanhig Grofchen, Fünftig Zwölf Metzen 
Hafer und Acht Gtofchen baar Geld; die 

folgenden Sprünge aber werden nad) wie 
vor umſonſt gewaͤhret. Sollte jedod) 
künft Landgeſtuͤt lieber baares Geld 
ſtatt der Fourage nehmen wollen; fo ſoll 
ſolches von ihm abhaͤngen, und alsdann 
das Sprunggeld wieder mit Zwanzig Gros 
ſchen fire jede Stute entrichtet werden 


3 

Da es einer guten Pferdezucht durch ⸗ 
aus Hinderlich it, wenn die fehlechten 
Bauerhengfte oder fogenannte Unterläus 
fer, mit den Stuten jufammen auf die 
Meide gerrieben werden, und ber Ende 
zweck der Eandbefchälung dadurch auch 
ganz vereitelt werden wuͤrde, indem bie 
guten-Stuten von den fchlechten Hengiten 
bedeckt feyn würden, ehe fie zu den Landbe ⸗ 
ſchaͤlern kommen, mehrerer Uebel, al}. B., 
daß die jungen Hengfte zu früh fpringen, 
oder junge Stuten zu früh bedeckt und 
fie immer verdorben werden, nicht zu ges 
denken; fo follen in den Dörfern, wo fich 
Stuten befinden, die zum Landgeſtuͤte ges 
brannt find, fofort alle Unterlaͤufer abge 
(Haft ‚ und Niemandem erlaubt werden, 
einen Kae der über zwey Jahre alt ift, 


fafien.ı Eine gleiche: 


wird, fo biel nur immier_mönlıch, die ge⸗ 
fommten Stuten eined Dorfs, in ſo fern 
fie nicht »fehlerhaft, brennen zu laſſen. 
5b Wird hiewider gehandelt, und werden 
9 Hengfferauf.der; gemeinen Weide, odet 
unter gebrähmten Stuten gefunden, fo 
follen diefe fofort geleat,’ und das Vers 


brechen ! wider: dieſes Reglem⸗ent, mit - 


Fünf Reichsthaler Strafe zur Kandgeſtitt⸗ 
Coſſe, oder ia Sean 
gebüpet werden, 

Eu 


Privatperfonen und Unterthanen vorhans 

dene Beſchaͤſer, womit man fremde Siu⸗ 

ten für Geld oder andere Berechtigung zu 
„ „bedecken bie Abſicht hat, dem Land-Sia 


'' meifter, oder dem don ihm depufin 


ſachkundigen Geſtüt · Bedienten, jaͤhtlich 
an dem vorhet befannt gemacht werdenden 
Orte der Reviſion, oder, wenn loiches 
verſaͤumet worden, dem Land: & allnıeis 
fer an „feinem Wehnorte vorgegeist; 
ſchlechterdings aber feiner ohne defiin vor⸗ 
herige Reviſion und —— und 
ohne einen.d von ihm. erhaltsueg 
Schein zum Bedecken anderer Stute 
als bdeter. nn Beſi * des Henoſtes tt 
braucht, auch diejenigen, fo Erbfehler 
halber, bey der Rediſion verivorfen wor ⸗ 
den, ohne Weigerung gewallacht werden; 
— — * —— 
gſte zu gedachtem p 17 
als bie zur Beſchãhen vierjaͤhrig werden; 
J — 
Mann aber auch ber Hengſt der ra 
dat» Perfonen zum Beſchaͤler äpprebıret 
ift, fo muß fich doch, ben Fünf Thaler 
Strafe zur Lands Geftüt : Caſſe im erften; 
und Eonfifcation des Hengftes im Wie · 
derhohlungsfalle, Niemand unterftchen, 
damit eine zum Landgefiüt gebrannte 
Stute bedecken zu laffen, 


5. 6 
So wie alle Koften und Sorgfalt; 


die Wir an die Verediung der Pferden, 


zucht in Unfern Landen menden laſſen, 


cd ut ln aa ar 
[4 


3 


Außerdem muͤſſen — beh den. 


— — — — — 


SZENE DE IESE EEE a ae nn 


— u. — 
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den, wenn die zum Landgeſtut gebrann . Ein von einem Geftüthengfte und von 
ten Stuten, oder davon gefallene Stuts einer gebrannten Stute gefallenes Fohlen, 
foßlen, welche ebenfalls im Herbſte jeden dorf der Eigenthümer, bey Fünf Thaler 
Vhres mit;einem befondern Zeichen ges Strafe, nicht eher verfaufen, bis folches 
Drannt terden follen, außer Landes an mit dem Geftltzeichen gebrannt worden, 
Fremde verkauft werden dürften; fo der · , 
Bieten Mir aud Eandesväterlicher Macht, §. 8 
Bey Zehen Thaler Strafe, und erfordern Zum Brermeh der Geftütfohlen for 
lichen Falles bey Eonfilkation des ganzen wohl ald zur Nevifion der Muttere 
Kauficyillings; behdes zur Landgeftüts pferde wird den Landeseinſaſſen, welche 
Eafie, eine mit dem Geftützeichen ge» an dem Landgejtüte Theil nehmen, ber 
brannte Stute, oder dergleichen Stut ⸗ Termin, von dem Landftallmeifter , oder 
fohlen, an einen Unbefannten oder außer. deſſen Deputirten, von welchem fols 
Landes zu verkaufen, weehalb denn jeder. ches gefchiehet, in jedem Jahre vorher De» 
verbunden Wk, auf Erfordern feine ges ſtimmt und bekannt gemacht werden. 
Brannte Stute oder Stutfohlen nachtu- Diejenigen, welche an diefem Tage mit 
weiten, befonderd aber anf den Roßmaͤrk · ihren Stuten und Fohlen nichtericheinen, 
ten ale Vorficht za gebrauchen, daß fol« follen für das Ausbleiben einer jeden 
ehe nicht außer Landes gehen. Zu dem Stute ſowohl, ald eines jeden Fohlens, 
Ende befehlen Wir den Zolb und Aceifer wenn fie feine Hinveichend gültige, ent» 


Aenıtern, hierauf gehörig zu machen, fchuldigende Urſache anführen können, 


und gedachte Stuten oder Stutfohlen, mit einem Reichsthaler Strafe beleget 
fejlehwrpings nicht anderd aufer Landes erben, 
paſſiten —* als wenn Stuten, der 9 
Untauglichkeit halber, ausgebrannt, und Zur genauen Befolgung ber im $. 7. 
Erportationd» Scheine von dem Ober · enthaltenen Vorſchrift, Befehlen Wir, 
Stallmeifter oder Eand»Stallmeifter dar» daß in allen Dörfern, mo Stuten zum 
ber gleich bey dem Ausßreanen extheilet Ladgeſtut gebrannt find, die Schuljen, 
worden. Öleich den * und Zollbe · nach dem ihnen zuzufertigenden Formular, 
dienten, haben auch die Policy: Austeu · ein deſonderes Regiſter führen, und in 
ter genau datauf zu fehen, daß feine Ers feipigem fümmtliche gebrannte Stuten und 
postanon gebrannter Stuten und Stu: pie davon gefallenen Hengft: und Stute 
fehlen ſtatt finde. R Fohlen genau verzeichnen, und dabey 
N Mrd. . allen Ab» und Zugang, imgleichen das 
Dahingegen it den Theilnehmern am i i 
Landgeftüte erlaubt, ihre gebrannten len, ER — 
Stuten außer der Belchälzeit, fo mie die ; : 
Fohlen zu ider Zeit, innerhalb Landes ju Sollten einige Schulzen des Schrei 
veräußern, Rdoch if der Werfäufer, jo Send umerfahren feyn, fo müflen bie 
wie der Käufer, bey Zwey Thaler Strafe Obrigkeiten ſolche Dörfer in Befondere 
zur Eandgeüt>Caffe, verbunden, ſoiche Auffiche nehmen, und duch mündliche 
File, wie aud) jeden Sterbefall, dem Angaben das Fehlende ergänzen und zw 
Schulen anzuzeigen, damit ſoiches in den Papier bringen, ? 
Kegifteen angemerft, die Nichtigkeit und $ 10 
Drdaung erhalten, und dem Unterfehleife Nichts iſt der Pferdezucht fo Kinder: 
in Verkaufung außerhalb Landes vorge⸗ Vi, ald wenn bie jungen Pferde nicht 
beuget werde, Fuͤr die Hieben obwaltende gehörig und in Ruhe ausmachfen önnen, 
Wüde Hat der Schulge bey jeder Veräu» und die Stuten zur Zeit, wenn fie tragen, 
herung, es ſey Tauſch, Verkauf oder nicht gefhonet werden koͤnnen. Mir der 
Senkung, Ziwey Groͤſchen von dem bieten daher bey Fünf Thalern Strafe 
Verkäufer, und der Schule, in defien zur Landgefüt:Caffe, jedem ohne Aus. 
Dorfe die Stute oder das Fohlen fommt, nahme, eim Fohlen vor dem erreichten 
eben fo viel zu erhalten. “ns 2 unter irgend einem Vor⸗ 


wande, 
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ande, eingufpannen, zu reiten, ober zu 
irgend einer andern Arbeit zu gebrauchen, 
Die tragende Stute aber, bey eben der 
Strafe, Sechs Worhen vor, und Sechs 
Wochen nach der Abfohlung zu ſchweren 
Dienften, und befonders zu den herrfchaft: 
lichen Borfpannen zu gebrauchen ; jedoch 
foll dies Niemanden feiner Dienfipflicht 
entledigen, vielmehr muß er, feinem eiges 
nen Vortheil gemäß, ſelbſt darauf Be 
dacht nehmen, wie bepdes neben einander 
beſtehen möge, , 
II. 


4. 

Jeder Schulze iſt auf Pflicht und Ge 
wiffen verbunden, ale in feinem Dorfe 
wider dieſes Reglement begangene Vers 
Brechen zu notiren; feiner Obrigkeit treu: 
lic) anzuzeigen, und dag zu führende Re 
gifter yede:zeit zur Ueberſicht bereit zu hal» 
ten, wofuͤt ihm der vierte Theil der in 
feirem Dorfe einfommenden Strafgelver 
Jährlich verabreicht werden foll, weshalb 
denn auch, wenn die. EContraventtonen 
mit Leibesftrafe beleget werden, dennoch) 
der vierte Theil von dem Verbrecher baar 
bezahlet werden muß, 


Im  entgegengefeßten Falle aber, 
wenn dem Schulen Nachläffigfeit und 
Unordnung zur Loft geleget werden kann, 
und wenn derfelbe die $. 7 und 9. gegebe⸗ 
nen Vorfchriften.nicht felbft genau befolgt, 
foll er das erftemal mit Einem Thaler, im 
Wiederholungs⸗Falle aber mit verboppel: 
ter, und dem Befinden nach, noch Härte: 
zer Strafe belegt werden. 


«6 12. 

Die Gerichtshalter jedes Orts find 
verbunden, wenn ſie eine Contravention 
in Landgeſtuͤt⸗Sachen erfahren, ſolche 
auch ohne Requiſition, außerdem aber 
auf Requiſition des Oberſtallmeiſters oder 
Landſtallmeiſters zu unterſuchen, Acta 
darüber zu inſtruiren, und ſoiche vor Ab⸗ 
faffung der Senten; mit ihrem Gutachten 
den Oberftallmeifter oder Landftallmeifter 
mitzutheilen, 


$% 13 
Wenn Wir Eingangs dieſes Regle⸗ 
ments Unſern getreuen Unterthanen ver 
beißen haben, daß Wir die Remonte für 
die Eapallerie in Unfern Landen wollen 
. antaufen laffen, in fo weit ſich dazu taug« 


Gerichten, auf die Aufrechthaltung die⸗ 


liche Pferde finden; fo erklaͤren Mir hie⸗ 
mit, daß keinesweges jemals die hierzu 


nöthigen Pferde zu feitgefegten Preiſen 


ausgehoben werden follen, fondern die 
Regimenter haben fich lediglich kaufsweiſe 
über die für fie brauchbaren Pferde mit 
den Befigern nach deren freyem Willen 
zu vergleichen. 


. 14. 

Zu noch mehrerer Aufmunterung zur 
guten Pferdezucht wollen Wir jährlich 
demjenigen Einfaffen, welcher den beften 
im Landgeitüte im Herzogthum Magde⸗ 
burg gefallenen vierzährigen Hengſt erjos 
gen hat, eine guldene Medaitte von Funf⸗ 
ig Thalern am Werth, oder nach feiner 
Wahl, Funfsig Thaler baares Geld vers 
abreichen laffen, Ein jeder alfo, der auf 
diefe Prämie Anfpruch machen will, muß 
fich mit den nöthigen Beweifen, daß der 
Hengſt im Fandgeftüte gefallen, durch 
feine Obrigkeit. im Monat Januar jedes 
Jahres ben dem Lanpdftallmeifter angeben 
loffen, der fodann die Pferde befichtigen , 
und wegen Zuerfennung der Prämie bes 
sichten wird, 

i $. 15 

Damit nun die in diefem Reglement 
Unſern Untertanen verheißenen Wohfs 
thaten zu Jedermanns Wiffeoichaft kom⸗ 
men mögen, auch in Adficht der Contra⸗ 
dentionen fi Niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit entfchuldigen könne; fo ſoll folches in 
jedem Dorfe der verfammelten Gemeine 
vorgelefen, ein Eremplar davon in dem 
Schulen » Amte, und eines in dem 
Schenkkruge atfigiret werden. j 

Hauptſaͤchlich aber werden die Lands 
räthe angewieſen, auf die Befolgung dies 
fer Vorfchrift zu Halten, und den Requi⸗ 
fitionen des dem Geſtuͤte vorgefeßten Land» 
ftaflmeifters zu genügen, indem das mit 
dem Landgeftüte verbundene Beneficium 
nicht nur Linfern Domainen», fondern 
auch den andern Creys Unterthanen im 
Herzogthum Magdeburg zu Theil wer⸗ 
den foll, 


$. 16, 

Schließlich befehlen Mir Unſern 
Krieges: und Domainen-Rammern, Lands 
und Steuerräthen, Domainen» und Ju ⸗ 
ij: Beamten, fo wie auch Parrimonials 


ſes 
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feB Neplementd, welches lediglich dad Quelle des Wohlſtandes zu eröffnen, 
wahre Wohl Unferer Lande zum End» nicht verfennen, fondern treulich alles an» 


joe Hat, mit alem Ernſt und Eifer zw menden werden, um fiezu erveichen, 


halten, und dem Landftalimeifter nicht 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigen⸗ 


wur die erforderlihen Nachrichten zur haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
rechten Zeit mitutheilen, fonderm auch in Königlichen Inſiegel. Gegeben Pots⸗ 
vortommenden Fällen mit ihm ſelbſt dar» dam, den 27, Nobbr. 1796. 


über Nückfprache zu Halten, 

Wir hegen daben zu Unſern treuen 
Untertanen das gnädigfte Vertrauen 
deß fie Unfere Alerhöchfte Adficht, die 
SPpferdegucht zu vnbefiern, um ihnen eine 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 8.) 


v. Lindenau. 


No. XR. Infruction für die Salzofficianten wegen 
der Portofteyheit in Rückficht der Salzgelder und Salzſachen. 
De Dato Berlin, den 28. November 1796. 


HN wegen des Poftporto für die Salz 
gelder und Salylachen yifchen dem 
Königlichen Generalpoftamte und der Kb: 
nigl. General» Salyadminiftrarton, in 
Ruͤckſicht ſammtlichet Preuſſiſchen Lande, 
jedoch mit Ausnahme der Fraͤnkiſchen 
Provinzen, ein Regulatid, welches vom 
ıften Januar 1797. in Ausübung geſetzt 
ivırd, iſt gefchloffe 


und Untecbedienten barüber folgende Ins 
firnction hiemit ertheilt : 


1. 

In Anſehung der aͤltern Prodingen 
werden die bisherigen Obſervanzen umd 
Virfaſſungen Bis auf die getroffenen und 
bier bemerktten Abänderungen für Weſt⸗ 

teuffen und den Negdiftrift beybehalten. 

oͤgleichen iſt auch die Portofcepheit 
don der Eorrefpondence in Stdpreuffen 


and der neuen Acquifition gegen ein Avers 
fu bewilliget worden, ; 


2. & 
Hiernach wird die Dienſt · Eorrefpon» 
dence der General⸗Salzadminiſtration 
mitden ProvincialsSalpvirectionen, Ober» 
infpectoren, Salzfactoreyen, und Saly 
Holjofficianten, und die Correfpondence 
der genannten Unterbehörben unter fich, 
in allen Provinzen, jedoch excluſive Ofts 
frießland, wenn ſolche als; 
Herrſchaftliche Salzſachen 
ſpecieli rubricitet, und mit publiquem 
Siegel derſehen ift, Porto frey befördert. 


nm worden; fo wird 
fämmtlichen Königlichen Satzofficianten 


3. 
Zur Eorrefpondence werben gerech⸗ 
net: Mefcripte, Berichte, Schreiben, 


‚befchriebene Negifter, Nechnungen, Bes 


läge und Acten, nicht aber rohe Schreib» 
oder Drucdmaterialien, Proben, Utenſi ⸗ 
lien ober andere Effecten, ald welche der 
Portozahlung unterworfen bleiben, 


RR ; 4 

Wegen ber Saljgelder hat es ben den 
vormaligen Feitfeßungen von 1765, 1773 
and 1774, dahin ‚fein Bewenden, daß 
‚folche innerhalb den Provinzen Oſtpreuſ⸗ 
fen, Litthauen, Pommern, Chur: und 
Neumark, ; Magdeburg, Halberſtadt, 
Minden, Eleve, Mark, Geldern, Moeurs, 
wie auch nach und in Schlefien, Porto 
frey befördert werden; jedoch mit Aus. 
nahme des neuen Sauerländifchen Cours 
fes in der Graffchaft Mark, als auf wel⸗ 
chem von allen Geldern Porto gezahfet 
werden muß. Auch follen die Salzgeider 
in Weftpreuffen und dem Ntegpiftrict gleich 
der Eorrefpondence Fünftig Porto frey 
geben, 


5 
Die nah Berlin an die General Salj⸗ 
adminification, General» und damit vers 
einigte Churmaͤrkſche Provincial» Salz⸗ 
cafe, mie auch an die Hauptcaffe der See⸗ 
Handlungsforietät eingehenden, und von 
hier abzuſendenden Salzgelder aber, im⸗ 
gleichen die Correſpondence der General⸗ 
taffe, verbleiben unter ihrer verfaſſungs⸗ 
Portopflichtigkeit. 
Bbb 2 6, Die 
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6. 

Die Salzgelder in Suͤdpreuſſen und 
den neuen Acquifitionen bezahlen ferners 
Hin Porto, jedoch. follen diefe nur mit 3 
der orbinairen Tape belegt werben. 

Es werden demnach alle Salzofficians 
ten und Unterbehörden hiemit angewieſen, 
fich in Dienffachen der Rubrique 

Herrſchaftliche Salzſachen 
kuͤnftig zu bedienen; dahingegen denſelben 
ben ſolchen Sachen und Geidern, welche 
es wirklich nicht ſind, alle Mißbraͤuche 
dieſer Kudrique auf das ſtrengſte hiermit 
unterſagt werden. Sollten darunter den» 
voch Defraudationes vorgehen, fo fol die 
betreffende Caſſe das Porto untveigerlich 
entrichten, der Defraudant aber, als ein 
Poftcontravenient, von dem Genera!pofts 
amt für das erſte Vergehen in Zehen Tha⸗ 
er, für das zweyte in Zwanzig Thaler, 
und für das pritte in Funfzig und mehrere 


Thaler Strafe zur Poſt / Strafcaffe belegt 
werden; nach weichem allen fämmtliche 
Safzofficianten und Unterbediente fich 
aufs genauefte zu achten haben, 

Auch dient den Salzcaffen in Suͤd⸗ 
preuffen zur Borfchrift, daß ſie die Cou⸗ 
verts von den an fie eingehenden Geldern 
als Beläge zugleich mit den Ertracten at» 
hero einzufenden haben. 

Uebrigens verfteht es fich von ſelbſt, 
baß es in den alten Provinzen ratione 
der Portofreyheit aud für Das jegige lau⸗ 
fende Jahr bey der bisherigen Obfervanz 
fein Bewenden hat. 


Berlin, den 28ſten November 1796. 


Königlich Preuffifche General Satzad⸗ 
miniftration. 


Dieterich. Noldechen. L’Abape. 
Heineccius. 


Ad No. CXIX. 


Auszua aus der Convention über die Poſtporto⸗Verfaſſung derer, 
zum Reffort des General, Acciſe und Zoll- Departements gehörigen Acciſe⸗ 


und Zollſachen und Gelder, 


At 1. 


DD: Provinzen, worauf fich das Br 


tofrepheitd » Abonnement erſtrecken foll, 
mw - 


fi 
Das Acciſeweſen betreffend 
die alten Königl, Provinzen, mit 
Inbegriff von Schleſien, Weſt⸗ 
preuſſen und Netzdiſtrikt, bis an die 


er; 
in Zollſachen aber 
eben diefelbe ditere Provinzen, fer⸗ 
wer bis an und jenfeit des Rheins. 


At, 2, 

Die Provinzen Südpreuffen und die 
neuen WAcquifitioned werden von dem 
Abonnement ausgefchloffen, und verblei⸗ 
bet es in Anfehung diefer Provinzen bey 


der befonbern Berfaffung, welche ; 


bie Uebereinkuͤnfte der benderfeitigen 
partements vom Aten December 1794 
und sten Auguft 1796, feſtſtehet. 


At. 3. " 
Die Gegenftände, "welche in denen 


Art. 2, Beftinmten Provinzen und @rem · 


‚vom 2zgflen Januar 1797. 
gen kuͤnftig auf den fahrenden Poſten \ 


portofrep gehen follen, fie mögen bishet 
rg getragen haben, oder nicht — 
ind - ! » - 

1) Die Dienft- Eorrefpondence der 
ilebergeordneten und untern Behörden 
unter fih, mit ihren Beamten, Ges 
fehäftsträgern und mit andern Landes 


Collegiis. ‚Zur Dienftl-Correfpondence 


werden alle Arten von befchriebenen 
Papieren zum Behuf des Koͤnigl. Diet 
fies, Refcripte, Berichte, Anſchrel 
ben, Regifter, Acten und dergleichen 
gerechnet, 
2) Die Acciſe⸗ und Zollgelder; 
In Anfehung der Dienſt ⸗ Correſpom 
dence und Gelder, werden auf den fah⸗ 
renden Poftcourfen keine Einſchraͤu⸗ 
kungen auf ein beſtimmtes Gewicht oder 
Geldſummen ſtatt finden. 
3):An Paketen oder ſonſt ſogenannten 
Frachtſtuͤcken, es fen an Schreib: oder 
rohen Druckmaterialien, Plomben oder 
was fonft zum Behlif des Königl, Dien ⸗ 
fies, poſtmaͤßig emballirt, verſandt 
werden 
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werden wirb: follen an einem Pofttage 
auf einem jeden fahrenden Cours an 
Gewicht bis Vlerzig Pfund inclufive 
aufgegeben, und portofren befürdert 
werden können, 
Die Uebermaaße aber, wenn mehr 
gu befördern verlangt werden follte, foll 
mit dem sarmäßigen Porto belegt werben, 


At, 4 
Auf Poftbethen» Courſen kann an 
einem Poſttage Überhanipt nicht mehr ald 
bis 5 Pfund an Sachen und His funfjig 
hie, an Gelde angenommen und frey 
befördert werden. 


Mit reitenden Poſten achen blos 


einzelue Briefe nach Lothgewicht. 


Art. 5 
Bon der Portofrenfeit bleiben aus⸗ 
geſchloſſen: 

1) Ausſchußgelder Gehälter, ‚Pers 
ſiones, Pfandgelder, welche zur Er⸗ 
ſtattung verfondt werden, und alle das 
Privatintereffe eiripelner Perfonen bes 
treffende Gegenſtaͤnde. 

2) Begteisfcheine, welche zu Gunſten 

der Kaufleute verfande werden. 
\ 3) Die Arten, welche Commiffarien 
auf Reiſen mit fich nehmen follten; an⸗ 

Kart deffen aber folche mit den Poften 

. ii laſſen. wie auch ledige Geld» 

! 


4) Me fpeciefle Aceifes und Zolls Des 
frapariond» und Contraventiondfas 
tn, als derentwegen es bey ber bes 
Aeitd beftehenden Einrichtung derbiel⸗ 
bet, daß folche durchgängig mit Porto 
belegt werden müffen; daß jeboch die 
Direstioned und Regiegerichte denjeni- 
gen Portobetrag, welcher von den 
Eontravenienten, nicht wieder eingezo⸗ 
gen werden kann, al& inexigible quac- 
taliter jur Exftattung fiquidiren, und 
auf Anweiſung des General 
Poftanıtd vergutet schalten. 
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Diefe von ber PortöfrenheitTausge 
fehloffene ‚Segenftände muͤſſen bey Ver⸗ 
meidung der $. 8. geordneten Strafe nicht 
mit der Portofreyen Rubrik: He 
liche Sachen, bezeichnet werben. 


Urt. 8. 

Zur Verhinderung der Mißbraͤuche 
und Poftdefraudationen der Accifes und 
Zollofficianten wird hierdurch feftgefegt: 

Daß die zur Portofrepheit berechtigte 

Briefe Geld» und Pakerverfendungen 

ih * ig 
rfchaftliche Acc 

— — Zollſachen 

Gelber 

bezeichnet, und mit Öffentlichen Sie⸗ 

gel verfehen ſeyn müſſen. 

Wenn diefe Bezeichnung unterlaſſen 
wird; fo ſoll die betreffende Accife> oder 
Zoflcaffe sc, das Porto an bie betreffende 
Poſtcoſſe zahlen, jedoch fich an ihre Offi⸗ 
sionten vegreficen Binnen. 

Derjenige Defraudant, welcher die 
portofrene Rubrik zu folchen Gegenftäns 
den gebrauchen wird, welche zur Porto⸗ 
freyheit kein Necht Haben, fol nah Dem 
Ermeffen des Generalpoftamts 

im erften Llebertretungdfall in zehen, . 


im tn — — in zwanzig, 
im ten — — irn funfhig 
Rthir. Strafe zur Poſt⸗Strafcaſſe vers 
fallen feyn. 


Die Poftofficianten find befugt, beh 
ſich ereignenden Verdacht eines Miß ⸗ 
brauche der portofrepen Rubrike und einer 
Porto» Defraudation die Briefe und Pas 
ters, in Gegenwart des Abſenders ober 
Empfängers, zu eröffnen, fi von dem 
eigentlichen Inhalt zu überzeugen, ben 
Defraudanten nach Befund der Umſtaͤnde 
que Depofitton eines verhaͤltnißmaͤbigen 
Mondes, wegen der Strafe und Koften 
anzuhalten,, den Vorfall aber ordnungss 
und vorſchriftsmaͤßig zus Entfheidung 


Ds Generalpoſtamts zu bringen. 


No, 


865 3 
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No, CXX. Declaration wegen der aus den Kicchen- 
Saflen zu Pfarr⸗ und Küfterbauten verwendeten Gelder. 
De Däto ?Berlin, den ovember 1796. 


2. Sr Königliche Majeftät von Preuſ⸗ 
“ fen ꝛtc. x. haben fich vortragen laſ⸗ 
"7 fen, daß nach einer für die Hiefige Probinz 
« / YSnter dem 11, December 1710 erlaffene 
Verordnung; demjenigen ganz entgegen, 
was die gemeinen Rechte und die Verfaß⸗ 
fangen der übrigen Provinzen mit ſich 
Bringen, die Kirchen:Aeraria, auch wenn 
fie fich in gutem DBermdgensumftänden 
befinden, zu Bauten und Reparaturen 
an Pfarr: und Küfter- Gebäuden gar feine 
338 Bun Siemehr die dazu erfor» 
derfichen Koften ohne Unterſchied von dem 
Patron und den eingepfarrten aufgebracht 
iverden follen; daß jedoch dieſe Verord⸗ 
mung in vorigen Zeiten nicht überall beob⸗ 
achtet, vielmehr in vielen Fällen nl 
Pfarr» und Küfter- fo wie be eigentlichen 
Kirchenbauten die vorfommenden baaren 
Auslagen aus den dazu Binreichenden 
Kirchenmitteln genommen merben; daß 
aber feit einiger Zeit von Seiten des Chur 
maͤrkſchen Eonfiftorii nicht nur über der 
Befolgung odgebachter Werordnung bey 
dermalen fich ereignenden Bauten und 
Reparaturen nach aller Strenge gehalten 
erde, ſondern auch der Eonfiftorialfifcal 
angewieſen fen, die in ehemaligen Fällen 
aus den Kirchencaffen zu folchem Behuf 
entnömmenen Gelder von den Patronen 
zuruͤck zu fordern, daß daruͤber verſchie⸗ 
dene Prozefle bey den Gerichten anhäng- 
lich ei und noch mehrere dergleichen ber 
en. 


Nun wollen zwar Sr, Koͤnigl. Mai. 
über die fernete Beybehaltung oder Auf 
Hebung det Verotdnung vom ı 1. Dechr, 
1710, vor dee Hand noch nichts beſtim⸗ 
men; vielmehr die Entſcheidung daruͤber 
fo lange ausgefeht ſeyn Iaflen, bis bie 
Sache bey den Eonferenzen Über das maͤr⸗ 
kiſche Provincial Gefegbuch näher erörtert 
ſeyn, und fodann Allerhöchfidenenfelben, 
zur endlichen Iandeöherrlichen Decifion 
verfaffungsmäßig vorgelegt werden wird, 
woraus fich von felbft ergiebt, daß bis dahin 
jene Verordnung aldein wirkliches von dem 
damaligen hoͤchſten Landesherrn vollzoge · 


ned und gehoͤrig publicittes Prodincialgeſetz 
in ferner vorkommenden Fällen zur Richt 
fehnur dienen und darnach verfahren wer» 
den müffe, 

Dagegen findenSr. Königl, Majeftät 
es bedenflich den vielen von dem Eonfifto> 
rialfifcal in Anfehung der vergangenen, 
theils ſchon angeftellten, theild noch anjus 
ftellenden Kückforderungsflagen, weiten 
Fortgang zu laffen; indem fo viel gewiß 
if, daß an den meiften. Orten eine ber 
Berordnung von 1710 entgegengefegte, 
und den gemeinen Kechten fich nähernde 
Ob ſervam zur Wiffenfchaft der geiftlichen 
Inſpectoren bey den Rechnungsabnah⸗ 
men’ gelangt, und auch dem vormaligen 
Eonfiftorio zum Theil nicht unbefannt ges 
blieben, von beyden aber nichts dagegen 
erinnert worden fey; daß in einigen Faͤl⸗ 
ten felbft, die Gerichte auf dieſe Obfervanz 
erfannt haben, und daß ed alfo den 
tronen als eine ſchuldbare Vernachlaͤßi⸗ 


«gung ihrer Obliegenheiten billigermeife 


nicht angerechnet, noch fie deshalb zur 
Vertretung gejogen werben f , wenn 
fie fothaner Obfervanz gemäß, auch bey 
Warr· und Küfterbauten die vorfommens 
den daaren Auslagen aus dem dazu hin⸗ 
reichenden Kirchen» Aerario Haben entneh⸗ 
men laſſen. 

Wenn nun über dem dergleichen Rücht 
forderungsprozeffe in den meiften Fällen 
gegen Gutöbefiger und Eingepfarrte ger 
führet werden, : welche jur Zeit ber Ver⸗ 
wendung aus dem Kirchen⸗ Aerario noch 
nicht vorhanden waren, und alfo auch 
dadurch keinen Wortheil oder Erleichte⸗ 
tung gezogen haben, und gegen diefe das 
firenge Recht in die größefte Unbilligkeit 
ausarten würde, wenn fie denmoch zum 
Erfag folder Verwendungen angehalten 
und dadurch, wie bey den Eingepfarrten 
nicht felten der Fall feyn möchte, in ihrem 
Nahrungs: und Wirthfchaftszuftande zus 
ruͤck gefegt werden follten; fo haben St. 
Koͤnigl. Mojeftät in Ruͤckſicht aller diefer 
Gründe, und vermöge des Allerhöchftdes 
nenfelben zukommenden Rechts der Ober " 

auffiht 
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chenbauten nicht zur Loft gefallen ſeyn 


auffiht und oberſten Direction über das 
Vermögen der Kirchen» und Piorum cor- 
porum hierdurch verodnen und feſtſetzen 
tollen, 
daß uͤher die Rückforderung * aus 
Kirchen» Aeratis zu Pfarr: und Küfter» 
Bauten verwendeten Gelder, in fo 
fern die Verwendung vor. dem 1. Jan. 
1797. geſchehen ift, Feine Prozeſſe ſta ⸗ 
tuirt, und diejenigen, welche des 
etwa noch anhangig find, niederge⸗ 
ſchlagen werden ſollen. 

St. Kdaigl. Mayeftät wollen jedoch 
Diefe Feſſehung nur von ſolchen Geldern 
derſtanden wiſſen, welche jur Bezahlung, 
der bey dergleichen Bauten vorgelomme⸗ 


nen baaren Auslagen verwendet Wordens 


alfo, daß, wenn fich irgendiwo finden follte, 
was maßen der Patron’oder die Einges 
pfarrten irgend ein Kitchen⸗ Aerarlum mit 
folchen Ausgaben, die demfelben bey Kir⸗ 


No. CXXI. Reſcript an die hiefigen Stadkgerichte: 


würden, bey Pfarr» und Küfterbauten 
onerist hätten, der Kirche, und dem fie 
vertretenden Conſiſtorial Fiſcal ihre Rechte 
und deren allenfalls gerichtliche Ausfuͤh ⸗ 
rung in alle Wege vorbehalten bleiben. 
Allerhoͤchſtdieſelben befehlen alſo Hierdurch 
ſowohl dem Conſiſtorio als ſaͤmmtlichen 
Juſtitzeollegiis und Gerichten, ſich nach 


halb der negenmwärtigen Declaration gebührend 


zu achten. Urkundlich unter Höchitges 
dachter Sr. Königl, Majeftät eigenhändis 
gen Unterfchrift und beygedruckten Koͤnigl. 
iegel, So: gefchehen und gegeben 
lin, ben 28. Nobbt. 1796, 
Friedrich Wilhelm, 


(L. $,) 


v. d. Red, d. Woͤllner. 9, Goldbeck. 
dv, Thulemeier. 


daß eine geſchiedene Ehefrau den Stand ihres Mannes behalte. 
Nebſt Bericht des — Stadtgerichts vom * November, und 


dem Schreiben der 


anzoſiſchen Coloniegerichte an 


aſſelbe vom 4ten No⸗ 


vember. De Dato Berlin, den 28. November 1796. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛe. 
Unfern ꝛc ꝛec. Wir wollen Euch auf 
Euren allerunterthänigften Bericht dom 
25. d. M. hierdurch nicht verhalten: daß 
nicht aus dem von den Koloniegerichten 
angeführten allerdings fehr inadäquaten 
Grunde, fondern um deswillen die ges 
ſchiedene Holjapfel ie Forum bey Eu⸗ 
vem Eollegio behalte, weil unfer Allges 
meined Landrecht worauf die Gerichtsord⸗ 
mung fich bejiehet, Thl. 1. Tit. 3.8. 738. 
ed zur Regel feitlegt, daß auch eine ges 
fhiedene Ftau den Stand des Mannes 


beybehalte, und davon $. 739. in Anſe⸗ 
hung der für den fehuldigen Theil erkläre 
ten nur in fofern eine Ausnahme-macht, 
als der Stand, folglich auch ded Forum 
fo fie vor der Ehe gehabt, niedriger ges 
weſen iſt; melches in Verhäftniß, der or⸗ 
dinairen Frangöfifchen gegen die ordinai⸗ 
ven Deutichen Gerichte nicht behauptet 
werden fann. Sind ıc., Gegeben Ber 
lin, den 28ften November 1796, 
Ad Mandatum. 


v. d. Ned. v. Woͤllner. ©. Goldbeck. 


v. Thulemeier. 


Ad No. CXXI. a. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. 


Di geſchiedene Ehefrau eines teutfchen 
Vürgerd wurde bey und in rechtlichen 
Anfpruch genommen, bey deren Einlafs 
hung auf die Klage ſich aber ergab, da 
fe in dem Ehefcheidungg » Urtel für den 
ſhuldigen Theil erfannt worden, annoch 


minderjäfrig und die Tochter eines hieſi⸗ 
gen franzöfiichen Eolonie » Bürgers war, 
In Gemäßheit des Allgemeinen Land: 
rechts Part U. Tit. L fo wohl, als weil 
nach aufgehobener Ehe die Beflagte unter 
der väterlichen Gewalt zuruͤcktrat übers 
fandten wir den Franzöfifchen Eofonieges 
richten hiefelbft die verhandelten Arten, 

um 


PR EEE 0 ONE 


wur 
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um ald bag eigentlihe Forum compe- 
tens die weitere Verfügung zu erlaſſen. 
Die Eoloniegerichte haben und aber die 
Sache mit abſchriftlich beyliegenden 
Schreiben vom sten huj. remittitt, und 
ſtellen darin den Grundſatz auf: 
daß der Verluſt des Eolonie- Bürgers 
Rechts eine gefeßliche Folge der Strafs 
barkeit eines gefchtedenen Gatten wäre, 
weil defien Forum privilegiarum fey, 
und daß diefem zufolge Die Beklagte in 
das Forum ihres Vaters nicht zuruͤck 
treten koͤnne. . 
Hiernach würden geihiedene Eher 
frauen der Eolonie Bürger, die von deut⸗ 
ſcher Abkunft find, im die vorige Gerichtd« 
barfeır zuruͤck gehen müffen, aber nicht 
im entaegengefegten Fall. Da Wir nun 
diefer Meinung nıcht benpflichten können, 
toril für den Colonie-Bürger die Colonier 
Gerichte eben fo das Forum ordinarium 
ausmachen, als für den deutichen Bürs 
ger die deutſche Gerichtöbarkeit, und 
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in der Deutung ber Coloniegerichte eine 
Herabwuͤrdigung unferer Gerichtsbarkeit 
zu liegen ſcheint. So ſehen Wir ung ver» 
anlaßt Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu bitten ung zu beſcheiden: 

1) Ob in vorliegenden Fall die Ableh⸗ 

nung der Gerichtsbarkeit der franzdfi: 

—* Eoloniegerichte gegruͤndet ſey, 


2) Wie Wir in gegenſeitigen Faͤllen 
künftig ung zu verhalten haben, 


Die Wir in tieffter Ehrfurcht erftechen 
Em. Königl, Majeftät : 
allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſte 

zum Stadigericht hieſiger Koͤnigl. 


Reſidenzien verordnete Directores 
und Raͤthe. — 


Ad No. CXXI. b. 


Mir Haben mit dem geehrten Anſchrel⸗ 
ben der Wohlloͤblichen Stadtgerichte hier 
figer Königl. Refidenzien vom 14, m. p. 


aa in Sachen der feparirten Weber wb maͤß 


der die gefchiedene Holzapfel, gebohrne 
Uri erhalten, und aus gedachten Ans 
iben erfehen, daß und die Jurisdi⸗ 
ction Über Tegtere aus dem Grunde über» 
faffen werden fol, weil ihr Water dem 
dieffritigen Foro untertvorfen ift, und fie 
ſelbſt für den ſchuldigen Theil in dem zwi ⸗ 
ſchen ihr, und ihrem Ehemann ſtatt ge 
fundenen Ehefcheidungsprocefie erachtet 
worden iſt. Es ift nun zwar voßfommen 
richtig, daß der Umſtand, welcher von 
beyden Eheleuten für den ſchuldigen Theil 
erläret worden, einen Einfluß auf die 
Beſtimmung des Gerichtsftandes des 
ſchuldigen Theils haben muß, indeſſen 
man twürde dem Sinn bed Allgemeinen 
Landrechts ganz entgegen handeln, wenn’ 
nicht angenommen werben follte, DAB die 


Berlin, 
den 25. November 
1796, 
. Bohn, 
Veränderung des Fori dem unſchuldigen 


zum Vortheil und dem ſchuldigen zum 
Nachtheile, der Abficht des Geſetzes ges 

‚ Hereichen müffe- Das Forum eis 
nes Colonie» Bürgers ift allerdings Privi⸗ 
legiatum und der Verluſt deſſelben ift die 
gefegliche Folge der Strafbarkeit des ges 
fhiedenen Ehemannes oder der gefchiedes 
nen Ehrfrau. Nach diefem Grundfage 
ann die Holjapfeln, in dad Forum ihres 
Vaters nicht mehr zurücktreten, und fie 
‚Bleibt vielmehr dem Foro des Wohllöblis 
hen Stadtgerichtd, welchen die Commu⸗ 
nicirten Acten hierneben remittirt worden, 
noch ferner unterworfen, Berlin, den 
sten November 1796, 


Königl, Preußifches Frandſiſches Color 
niegericht Hiefiger Refidenzien. 


Andreſſe. Breton. Robert, Jacob. 
Pinault. 


No. 
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No. CXKII. Circulare an fanmttiche Landes: Zuftiß- 
Kollegin und Krieges: und Domainen- Kammer: Deputationen 
wegen Ausfertigung der gerichtlichen Protocolie und Verhandlungen auf 


Stempelpapier. De Dato Berlin, den 29. Noubr, 1796. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern sa Wir haben mißfällig 

in Erfahrung gebtacht, daß bey vielen 
Grrichtähöfen in Unſern Provinzen Die 
gerichtliche Protecolle und jonftigen Vers 
bandlungen nicht fofort anf das Ediktmaͤ⸗ 


fige Stempelpapier audgefestiget werden, * 


vielmeht daſſelbe, und öfters nicht einmal 
gehörig beichrieben zu den Arten gebracht 
wird, wenn Iegtere yum Spruch abgehen 
folfen , wie ſolches befonders bey Linferm 
Geh. Obestribunal zum. Erkenntniß ein: 
kommenden Acten, ſchon oft bemerkt wor ⸗ 
den iſt. Da dieſes dem ausdruͤcklichen 
Jahalt der Circular, Reſctipte, vom 
13. Mäty 1782. und 28. April 1784. 
auch ded Publicandumd vom 4, Auguft 
1787. %, 4. worin der unporzügliche Ges 
brauch des geordneten Stempelpapiers zu 
dergleichen Verhandlungen, beſtimmt 
feſtgeſetzt, das Nachbringen deſſelben aber 
unterſagt worden, ganz entgegen iſt, 


überdem auch für das etwa ausfallende 
Stempelpapier,die vierteljährige Liquida 
tion eingeführt find, worauf die Vergü⸗ 
tung jedesmal erfolget, fo befehlen Wir 
Euch alles Ernſtes anf die genauefte Bes 
folgung befagter Vorfchriften, bey eigener 
Verantwortung und Vermeidung till 
kuͤhrlicher Strafe, nachdrücklich zu halten, 
und nur in ganz unvermeidlichen Fallen, 
wenn erhebliche Urſachen den unverzüglis 
hen Gebrauch, ded Stempelpapierd nicht 
moͤglich machen , deſſen Nachbringung zu 
seitatten, alsdenn aber auch forgfältig 
und ftvenge dahin zufehen, daß dergleichen 
nachgebrachtes Stempelpapier, jedesmal 
mit dem Inhalt der der Sache und dem 
Nahmen der Parthey gehörig befchrieben, 
folglich auf die Art zum Mißbrauch unfär 


big gemacht werde. Sind ic, Berlin, 


den 29. Novbbr. 1796. 
Auf Specials Befehl. 


No. CXXIII. Refcript an dad Oftpreußiiche Pupillen⸗ 


Collegium, in wie ferne die J 
das allgemeine Landrecht P. 11. 


nftruction vom 30. July 1774. oder 
it. 18, $. 683. auf die Befugniß der Erb» 


laſſer anzuwenden, die gefegten Vormimder von der obervormundfchaftlis 


den Auflicht zu entledigen. 
De Daro Berin 


Nebſt Bericht dieſes Collegii. 


ato Berlin, den 1. December 1796. 


riedrich Wilhelm ıc. ꝛtc. Unſern ıc. 
Da die Juftruction vom: 30. July 
1774. unftreitig ein Provincial ⸗Geſehh iſt 
und die Vorſchrift derfelben wegen Be» 
fugniß der Etblaſſer, die geſetzten Vor⸗ 
wwunder bon der obervormundſchaftlichen 
Aufücht zu befreyen, von welcher in Eu⸗ 
tem Bericht don 12, Detbr. die Rede iſt 
keinediweges die bloße Form, ſondern 
wirkliche Materialia betrift; fo muß bis 
pur Publication des Oftpreußifchen Pros 
dinzial»Landeechts nach jener Inftruction 
dafahren werden. - Daraus erledige fh 
Eine zwepte Anfrage; obgleich übrigens 


allerdings nicht angenommen werden kann, 
daß ein vom Vater dem beftellten Bors 
munde ausgeſetztes Honorarium ein’fols 
cher Zufag zum Pflichttheile ſey, wodurch 
der Teſtator ſich nach dem Eandrechte die 
Befugniß zur Ausſchließung der ober 
vormundſchaftlichen Aufſicht hat verſchaf⸗ 
fen koͤnnen. Sind ꝛc. Berlin, den 
aften December 1796. 


Ad Mandatum, 


v. d. Reck. v. Wöllner 9, Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


— ——— — — 
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Er Ad No. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Ed. Konigl. Majeltät geruhen fich aller, 
unterthänigft vortragen zu laſſen, daB bey 
dem uns angetviefenen Gefchäftötreife, Die 
Fälle jet häufiger zu werden anfangen, 
daß die Exblaffer von der ihnen in den 
Geſetzen nachnelaffenen Befugniß die ges 
fegten Bormünder von der oberdormund« 
fehaftlichen Aufficht zu entledigen, Ge 


Brauch machen. : Da diefe Befugniß nach * 


dem gemeinen Nechte ſowohl, als beſon · 
ders der und zur Richtſchnur vorgeſchrie · 
benen Inſtruction vom 30. July 1774. 
ohne alle Einſchraͤnkung der Eltern ſo wie 
überhaupt jedem Erblaſſer frey ſtand, jetzt 
aber in Abſicht der Eltern durch das all⸗ 
gemeine Landtecht Part 2 Tit. 18.9. 683. 
in fofern eingeſchtaͤnkt tworden ift, als den 
Kindern mehr denn der Pflichttheil hin⸗ 
terlaffen ſeyn muß; fo haben dieſe geſetz ⸗ 
fiche, einander entgegenlaufende Verord⸗ 
nungen, verbunden mitden Behauptungen 
derrefp. Eltern und Bormünder bey und 
darüber Zweifel herborgebracht: 
ob bis jur Publication des Preußifchen 
SProvincialgefegbuches die Verordnung 
des allgemeinen Landrechts P.2. T. 18. 
$. 683. ſchon in Anwendung gebracht 
werden muͤſſe. 


Die meiften Stimmen unſeres Eolles 
gi find zwar für die Anwendung ded 
allgemeinen Landrechtd, weil hier, wo 
nur vom formali die Nede fen, das 
allgemeine Landrecht ald neueres Geſetz 
das Ältere und befonders die Inſtruction 
dom 30, July 1774, um fo mehr aufs 
heben müfle, ald die Befugniß der El⸗ 
tern Überhaupt, fo wie befonderd des 
Vaters, die den Kindern gefegte Vor⸗ 
münder von. aller obervormundfchaftlis 
hen Auflicht zu befreyen, micht ſowohl 
auf Preukifche Provincial: Berfaffung, 
als vielmehr auf die Vorfchriften der ge 
meinen Nechte gegründet ift, und dieſe 
Verordnungen daher Durch dad allgemeine 
Landrecht old aufgehoben angenommen 
werden müßten. Der mindere Theil der 
Stimmen beruft ſich aber darauf, daß 
hier mo es auf die Befugniffe der Eltern 
Überhaupt antoͤnmt, wohi von feinem 


“3 


CXXII. 


formali vie Rede ſeyn koͤnme, mithin bie 
Hiöherigen Vorſchriften ihre gefegliche 
Beobachtung um fo mehr bis. jur rm 
cation des Preußifchen Provincial:Rechts 
behaupten müfien, als ſowohl die Erblaſ⸗ 
fer als deren Eonfulenten, wenn auch zus 
Zeit des errichteten Teſtaments oder Ehei 
rätri, als worinnen dergleichen Berords 
fingen haupufächlich gemacht zu werben 
pflegen, das allgemeine Landrecht ſchon 
feine Gültigkeit gehabt habe, dennoch vor 
den ihnen genommenen bisher unums 
fehränft gehabten Befugniffen, noch nicht 
für Hinfänglich unterrichtet angenommert 
werden konnten, widrigenfalls fie um ih⸗ 
zen Willen aufrecht zu erhalten den Kind 
dern gewiß noch etwas mehr, fo geringe 
auch ala es fen über den Pflichteheil hin⸗ 
terlaffen haben twirden. Bey dieſer Vers 
ſchiedenheit der Meinungen, und da die 
der Pluralitãt gemäß aenommeneBeichlüffe 
gewiß Beſchwerdefuͤhruugen bey Em. 
Königl. Majeftät Hervorbringen werden, 
tdunen toir nicht unterlaffen Em. Koͤnigl. 
Majeftät Hiervon Vortrag zu hun, und 
allerhoͤchſte Entfcheidung darüber und zu 
eshitten, 
in wie ferne Eltern bie den Kinder 
nichts mehr als den Pflichttheil hintere 
faffen, die von ihren angeordneten 
Vormuͤndern von der obervormunds 
fchaftlichen Auflicht zu befreyen nach 
Publication des allgemeinen Kandrechts 
noch jeßt fr befugt angenommen tere 
den können, 2 
Mir bemerken annoch allerunterthäs 
nigſt, daß da der Pflichttheil nad Hiefiger 
Provincialverfajfang immer drepoiertheif 
des ganzen Vermögens beträgt die hieſi⸗ 
gen Erbloffer,, die den Pflichttheil zu hin⸗ 
terlaffen ſchuldig find, durch die Verord⸗ 
nungen des allgemeinen Landrechts aller« 
dings gar ſehr eingefchränkt werden. 
Auch ift bey Gelegenheit: diefer Streits 
Fragen noch darüber befonders geftritten 


ob im Fall der Erblaffer einem von ihm 
geſetzten von aller. obervormund chaftli⸗ 
chen Aufſicht befreyten Vormunde ein 
beſonderes Honorarium oder Legat ver⸗ 
macht dieſe Anordnung für eine Vers 
mehrung 


I 
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mehtung des Pflichttheilz angenoms 
men werden mülfe, 

In fo ferne der Unmuͤndige durch 
diefe Anordnung von Zahlung des dem 
Vormunde nach Vorſchrift des allge⸗ 
meinen Landtechts P. 1. Tit. 18. 6,265. 
feg.nicht feichtzu verweigernden Honorarti 
beftehet wird, muß man allerdings an ⸗ 
nehmen, daß ihm in ſolchem Fall mehe 


als der Pflichtiheil vermacht fen; da aber . 


dieſes Honorarium eined Theild nur bey 
größern Vermögen, oder bey Vermeh ⸗ 
zung der Einkünfte bed Unmündigen ſtatt 
finden kann, andern Theils zu deffen An⸗ 
ordnungeineüberwiegendeStimmenmehrs 
heit des Eoßegüi erforderlich iR, mithin 
nicht fo gerade zu, zu den Berbindlichfeis 


ten des UInmündigen gehbet, fo bleibt auch — 


diefe Frage zweifelhaft, und würden allers 
unterthänigſt zugleich auch auf hohere Ent» 
ſcheidung der Frage antragen; 


in mie ferne ein Water oder Mutter den 
für feine Kinder beftellten Vormund 
von aller gerichtlichen Aufficht auch 
denn befreien kann, wenn, obgleich er 
bloß den Pflichttheil ihnen nachlaͤßt, 
dennoch dem Vormunde ein aus dem 
geſammten Nachlaſſe zu zahlendes 
Honorarium feſtgeſeizt, oder ihm ſtatt 
deſſen ein Legat anordnet. 


Wir erſterben im tieffter Ehrfurcht 
Em, König, Majeftät 


allerunterthänigft treu gehorfamfte Diener 


Gr. v. Doͤnhoff. Vice-Praf, Winters 
feld. Maſſenbach. Goſſow. Goßler. 
Hallensleben. Kappelier, Stellter. 
le Noble. 


No. CXXIV. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 
Domainen: Cammern, excl. der Schleſiſchen, Suͤdpreußiſchen, 
Neuoſſvreutiſchen und Fraͤnkiſchen wegen Fünftigen Verfahrens bey Er · 
teilung der Unſſcherheitsatteſte bey denen einrangirten Gantoniften. 
De Dato Berlin, den 5. December 1796. 


riedrich Wilhelm ic, x. Unſern ıc, 

Bır haben Allerhöchft gut gefunden, 
ſaͤnmiliche Regimenter und Bataillons 
der Armeen von den fernern Nachſuchen 
Unfeer Approbation zut Einftellung der 
don Euch für unficher anerfannten Can⸗ 
toniiten ald Ausländer in jedem einzelnen 
Zul zu dißpenfiren, dagegen aber ju vers 
ordnen, daß, fobald ein. Regiment oder 
Bataillon das von Euch ertheilte Unfis 
SGerheitd: Aiteft erhalten hat, es ſodaun 
den von Euch für unficher erklärten Canto⸗ 
5 ohne weiters ald Audländer einzu⸗ 

m befugt, nur aber verpflichtet ſehn 

fol, in Anfshung aller im Laufe eines je⸗ 
den Jahres als Ausländer eingeftellten 
Eantoniften die von Euch ſelbſt ertheilten 
Unſcherheits ⸗Atteſte den jährlich einzuſen⸗ 
denden Maaß/ und Stamm⸗Rollen als 
Reläge originaliter behzufuͤgen. 

Da nun bey dieſer Einrichtung auf 
Eure Unſicherheiis · Atteſte ein noch groͤße ⸗ 
us Gewicht gelegt wird, dagegen aber 
auch, wenn über die von Euch atteflirte 
Unſchecheit eines Cantoyiften entweder 


von diefem ſelbſt oder von feiner Grund⸗ 
herrſchaft gegründete Befchtverden geführt 
werden follten, Ihr allein deshalb reſpon⸗ 
ſable feyd; fo müßt Ihr die Land» und 
Steuer «Räthe gemeſſenſt anmeifen, daß 
fie, bevor fie auf die Ertheilung eines Uns 
ficherheitd-Attefts ben Euch antragen, zu· 
vor allemal mit den Grundhertſchaften dar⸗ 
Über zu Rathe gehen; ſodann habt Iht 
alljährlich 
— als in welcher die Maaß 
und Stanim «Rollen eingereicht werden 
muͤſſen, ein namentliches Berzeichniß vor 
allen im Lhuf'des Jahres, nemfich von eis 
der Kevite jur andern, fir unſicher ers 
Härten Einländern ben Unſerm Militair⸗ 
Depot einzureichen, worin Ihr zugleich 
die Namen der Negimenter oder Bartail, 
lons Hey welchen diefe unfichern Leute ftes 
hen anführen, und die Data der von Eu 
außgeftellten Unſicherheits. Atteſte allegis 
sen muͤſſet. Sind ır, Berlin, den 5, 
December 1796. 


leich nach der gewoͤhnlichen 


Auf Special: Befehl. 
Cce 2 No. 


— —— — — 
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No. 125. 126. 776 . 


No. CXXV. Circulare an fämmtliche Krieges⸗ und 


Domainen: Cammern, wegen der im Lande umberziebenden Zahn: 


Aerzte. 


iedrich Wilbelm x. ꝛtc. Unſern ıc. 

Da der auf unſere ſaͤmtliche Provin⸗ 
zen conceſſionirte Augen » Arzt Hilde⸗ 
Brandt angezeigt Hat, daß er auf feinen 
Reifen überhaupt diele in Diesfeitigen Lan: 
den ohne Conceffion umberziehende Zahn⸗ 
und Augen»Werzte, die unter dieſem Deck⸗ 
mantel mit äußerlichen und innerlichen 
Euren, auch Berkaufung allerley Medi. 
camente ſich abgeben, und darunter ins 
beſondere den Earl Joſeph Bader und den 
Franz Heſſelback namentlich anführt: So 
werder Ahr hierdurch befehligt, den All 


De Dato Berlin, den 13. December 1796. 


gemeinen Landes: Poltzey: und Medicinal · 
Vorſchriften gemäß, weder Die benannten 
benden unbefugten und nicht qualificirten 
Zahn und Augen» Aerzte noch überhaupt 
dergleichen umberziehende fogenannte 
erzte, zuzulaffen, und ihnen Euren und 
Ausgebung von Medicamenten zu geflats 
ten, wenn fie ſich nicht durch Producirung 
Londeeherrlicher Eonceffionen zur Aust 
bung dergleichen Metiers qualificiren koͤn · 
nen. Sind ꝛc. Berlin, den 13, Derbr. 
1796, R 
Auf Specials Befehl, 


No. CXXVI. Cireular- Berordnung für fammtliche 
Inſpectoren der Khurmark, daß über die Rückforderung der aus 
den Kirhenmitteln zu Pfarr» und Küflerbauten verwendeten Gelder, i 
fo fern die Verwendung vor dem ıften Januar 1797 geſchehen ik 
Feine Proceffe ftatuirt, und die anhängigen niedergefhlagen werden 
follen; daß aber hinführo Feine Koften zu Pfarrs und Küfler» Repara⸗ 

turen an den Kirhenmitteln verwendet werden mülfen. De Dato 

.. Berlin, den 18. December 1796. 


riedrich Wilhelm ıc. sc. Unfern ꝛc. 
Wir laſſen Euch hierdurch zu Eurer 
achricht und Achtung gnaͤdigſt bekannt 

„ daß vermöge einer von Uns 

Selbft unterm 28ſten vorigen Mo» 

mathe ertheilten Deklaration der Verord⸗ 
nung vom ı ıten December 1710, feſtge⸗ 
fegt worden, daß über die Rückforderung 
der aus den Kirchenmitteln,, zu Pfarr⸗ 
und Küfterbanten verwendeten Gelder, 
in fo fern die Verwendung vor dem ıflen 


Januar 1797. geichehen.ift, feine Pros 
zeffe Ratuirt, und diejenigen, welche bed» . 
halb etwa noch anhängig find, niederges · 


ſchlagen werden follen; und befehlen Euch 


demnach gnaͤdigſt, den Predigern Eurer 
Inſpection davon gleichfalls Nachricht zu 
geben, mit der Anweiſung, genau darauf 
Acht zu haben, daß von Anfang des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres an, fchlechterdings und uns 
ter feinerley Vorwand irgend einige Kos 
fen zu Pfarr» und Küfterey: Reparaturen 
aus den Kirchenmitteln verwendet wer⸗ 
ben; morauf Ihr Eurerſeits gleichfalls 
ein wachſames Augehaben müßt. Sind ic. 
Berlin, den ısten December 1796. 
T. P. d. d. Hagen. ME, ; 4 
i von Irwing , 


r FEN A Bor 2 
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No. CXXVII. Refeript an dag Kammer » Gericht, 
die Jufligpflege im Droͤmling betreffend. De Dato 


Berlin, den 19. Decem 


viedeich Wilhelm, König ıc. ıc. 
U) Unfern x. Mas wegen der Juſtitz · 
pflege im Drömling an Unſerer Chur⸗ 
mörtifchen Conımer » Juſtitz Deputation 
unter den sten d. M. erlafen worden, 
ſolches geben Wir Euch aus der abſchrift. 
lichen Anlage zu Eurer Nachricht zu erſe⸗ 


Ad No, 


Friedrich Wilhelm, König cc, 
Unfern ꝛtc. Um die Polipepaufficht, in 
dem urbar gemachten Drömling zu ers 
leichtern, iſt felbige der Cpurmärkfihen ac. 
Cammer ſowohl über den Chur: ald Mage 
deburgiſchen Antheil übertragen worden. 
So weit 28 hierbey auf die Ausübung der 
Eammerjuftig anfommt, foll auch diefe 
Euch ledighich gebühren,. bey der Entfers 
nung des Drömlings aber, und da ed 
ben Ausühung der Juſtitz in dieſer Art der 
Landespolizen: Sadıen, auf Kenntnii 

des Locals und der Perfonen, fo wie o 

auf vorzügliche Befchleunigung Befonderg 
ankommt, iſt der Juſitzbeamte Hoffman 
gu Dibiöfelde zum beftändigen Juſtitiario 
im —* in * = ernannt worden, 
daß er in atellfa: n in erſter Inſtanj 
serfügen und erfennen; in wichtigen 
Eachen oder die Juſtruction übernehmen, 
und die infiruirte Acten Euch zur Ent⸗ 


ber 1796. 


ben, und find ı, Berlin, ben ıgten 
December 1796, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


CXXVII. 


ſcheidung einſenden ſoll. In die Sachen, 
woruͤber der Juſtitiarius in erfter Inftanz 
erkannt hat, foll, infofern der Gegenſtand 
ein weiteres Nechtömittel geftattet, bey 
Euch in zweyter Inſtanz erfannt werden. 
Bloße Pridatſachen bleiben uͤbrigens, wie 
fi) von ſelbſt verſtehet, dem gerößnlichen 
Richter vorbehalten. Wir machen Euch 
daher mit dieſer Einrichtung hierdurch bes 
kannt, um Euch in vorfommenden Fäls 
‚Jen darnach zu achten. Sind ꝛc. Ber 
‚lin, den Sten December 1796. 


Auf ꝛc. Sperial s Befehl. 


»d, Blumenthal, 9, Heinitz. v. Werder. 
+» G ſdbeck. 


An 
die Churmaͤrkſche Cammer ⸗ 
Juſtitz ⸗ Deputation. 


6) 


Cec 3 No. 


ö— — — — 
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No. CXXVIII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, 
daß die Juſtitz⸗ Commiſſarien in Armen⸗ und andern Sachen, wo 
fie den Parthehen ex oflicio zugeordnet worden, Feine baare Auslagen 
zu übernehmen fchuldig feyen. De Dato. Berlin, 
den 19. December 1796, 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. und verlegten Poſtporto beſtehen Können, 
Ö Unfern ꝛc. Was der Hoffiskal müſſen entweder, wie ben den Stempeln 


tengel wegen ber ihm zugemutheten 
Tragung der baaren Auslagen in Sachen 
des Schutzjuden Hirſch Levin Appellan⸗ 
ten, wider den Kaufmann Luͤdemann, 
wo Ihr ihn dem Appellanten als Aſſi⸗ 
ſtenten zugeordnet, vorgeſtellet und ange⸗ 
fragt hat, ſolches geben Wir Euch aus 
der abſchriftlichen Anlage des mehrern 
zu erſehen. 


Man wuͤrde die Verbindlichkeit unbe ⸗ 
ſoldeter Juſtitzcommiſſarien allerdings zu 
weit extendiren, wenn man ihnen zumu⸗ 
then wollte, in Armen» und andern Sa⸗ 
hen, mo fie den Parthenen ex officio 


zugeordnet werden, die baaren Auslagen 


zu tragen. Dergleichen twirftiche baare 
Auslagen, die doch nicht leicht in etwas 


andern, als abhibisten Stempelpapier 


der Fall ift, durch Berechnung und Rache 
weiſung von der Stempelkammer wieder 
eingezogen, oder aus der Salarienfaffe 
vergüitiget werden, als bey welcher nach 
$. 87. des Sportelfaffen : Regiementd, 
auf dergleichen Auslagen in Armen⸗ oder 
andern Sachen, io die Partheyen die 
Koften nicht tragen koͤnnen, bey dem 
Etat‘ ad Extraordinaria mit gerechnet 
werden; wornach Ihr Euch fomoh! in 
dem gegenwärtigen als in kuͤnftigen Fäls 
len zu dirigiren habt. ind ꝛc. Berlin, 
den ıgten December 1796, 


Auf Sr. Königl. Majeftät alfergnadigften 
Special: Befehl. 


v. d. Reck. v. Woͤllner. 
v. Thulemeier. 


v. Goldbeck. 


No. CXXIX. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, nebſt 
Patent vom 30. November 1796. tie es in Anſehung der Schulden 
der durch das hiefige Rettungsinſtitut aufzuhelfenden hülfe bedürftigen 
Einwohner und ihrer Gläubiger gehalten werden foll, De Dato 
Berlin, den 27. December 1796.. . 





riedeich Wilhelm König ꝛc. x. 
Unfern ꝛc. Wir laffen Euch hierbey 

ein von Uns unterm 3often v. M. Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig volljogenes Patent, mie es 
in Anfefung der Schulden der durd das 
hiefige Rettungsinſtitut aufzuhelfenden 
hülfsbedürftigen Einwohner und ihrer 
Bläubiger gehalten werden fol, in Ab⸗ 
fehrift zufestigen, mit dem gnädigften Bes 


fehl, fämmtlichen Hiefigen Untergerichten 
ſolches bekannt zu machen. Sind c, 
Berlin, den 27ſten December 1796, 


Auf Sr, Königl, Majeftät allergnädigften 
Special» Befept, 


v. d. Reck. ©. Wöllner, v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad 


— 


= ses. 
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Ad No. CXXX. 


Wir Seiedrich Wilbelm;.;König 
von Preuffen ars ic. Thun fund, und 
fügen hiermit: zu wiſſen, daß nachdem 


Wir bereits durch Unfere Allerhoͤchſte Ca· 


binetsordre vom 7ten October d. J. das 
von den Unternehmern eines Rettungs⸗⸗ 
inſtituts für Hiefige verarmte Einwohner 
Uns vorgelegte Reglement genehmiget 


und beftätiget Haben, Wir auch daſſelbe 
gegen! ArrefFund Auspfändungen harther , 
ziger Gläubiger, wodurch der wohlthätige . 
Endyweck der Gefelfchäft vereitelt werden , 


mwürbe, ſo weit es. ohne Kraͤnkung der 
echte anderer Mitbuͤrger geſchehen kann, 
gefichert wiflen wollen; ordnen und fegen 
Daher: 


1) daß die Direction der Gefellfchaft 
den Vermögens: und Schuldenzuftand 
eines ſich meldenden Hülfsbevürftigen 
vor der Aufnahme jederzeit genau prüs 
fen, und einen Schuldner, welcher 
ſchon fo tief gefunfen, daß derfelbe vor 
Gerichte zum Moratorio nicht würde 
qualificiren koͤnnen, ganz zurüc weis 
fen müffen, es wäre denn, daß fie feine 
"Gläubiger dergeftalt zu billigen Nach⸗ 
fichten zu disponiren vermöchten ‚daß 
man wahrfcheinliche Hoffuung für ſich 
habe, daß der Schuldner mittelft der 
ihm zu leiftenden Hülfe ſich in den 
Stand werde fegen Pönnen, feiner bey 
der Behandlung übernommenen Vers 
bindlichkeit zus gefegten Zeit Genuͤge 
zu leiften. 


2) Verſtehet es fich von felbft, fo lange . 


fie fich noch in den Händen der Caſſirer 
der Gefellfchaft, oder derjenigen Mits 
glieder befinden, welche Davon zweck⸗ 
mäßige Verwendung beforgen follen, 
gegen die Bedingung des Geberd, von 
feinem Gericht mit Arreft belegt wer⸗ 
den, oder mit Erecution angegriffen 
werden dürfen. 


3) Um aber auch Werkzeuge, Melioras 
tionen, imgleichen die Kleivungäftücke, 


Betten und dergleichen, deren Ankauf 


oder Einlöfung mit Koften der Gefell- 
ſchaft geichehen ift, gegen Auspfändun 


gen und Arveftfchläge ſicher zu ſtellen, 
muß. die Direction der Gefellichaft die 
in den Geſetzen fchon an Die Hand ge: 
gebene Sicherheitsniaaßregein beobach⸗ 
ten, ſogleich die anzuſchaffende Werk⸗ 
zeuge und Materialien, mit Vorbehalt 
des Eigenthums, dem Huͤlfe ſuchenden 
nur zum Gebrauch leihen, ‚und ſich ſol⸗ 
chergeſtalt beh Andringen anderer Glaͤu⸗ 
biger and ſeibſ bey ausbtechenden Con⸗ 
‚surfen ihr Vorrecht nach $. 297. Tit. 

0. der Progeßordnung zu erhalten 
ſuchen. 

Bey Eln ſung derpfaͤndeter Effec⸗ 
ten muß aber die Geſellſchaft ſich die 
Rechte des Pfandglaͤubigers uͤbertra⸗ 
gen laſſen, und bey Verabfolgung ders 
ſelben an den Schuldner die Vorſchrif⸗ 
ten des Allgemeinen Landrechts Parc. L. 
Tit. 20, $, 271. feg. genau befolgen 
und Sorge tragen, daß niemand vers 
leitet werden fönne, mit dem Schulds 
ner Verträge über folche Effecten einzus 
gehen, wodurch das Pfandrecht der 
Geſellſchaft vereitelt werden dürfte, 
wiewohl auf alle Fälle dem Schuldner 
gegen zudringliche Abfindung der zum , 
Betrieb feiner Kunſt oder feines Hands 
werks benöthigten Werkzeuge auch nach 
Anleitung der Prozeßordnung Tit. 24. 
$.95. zu Hülfe gekommen werben muß, 


4) Was die aus den gefchenften Mate: 
sialien verfertigte Waaren und das 
Materiale felöft anbetrift; fo tragen 
Wir fein Bedenken, die den Unterneh» 
mern einländifcher Fabrifen, wegen 
der ihren Arbeitern vorgefchoffenen Mas 
terialien und daraus verfertigten Waa⸗ 
ren, in dem $. 337. der Concoursord⸗ 
nung zugeftandene Vorrechte auch dies 
fer Sefellfchaft nach ihrer billigen und 
gerechten Bitte zu ftatten kommen zu 
laffen, infofeen fich folche Materialien 
und Waaren noch) in den Händen ders 
jenigen befinden, denen von der Gefells 
fehaft Unterftügung gegeben worden, 


5) Erlauden Wir der Gefellfchaft, ſich 
in ihrem Angelegenheiten eines on 


783 





lichen Siegels zu bedienen, “und ſoll 
den Atteften, welche darunter aus ih⸗ 
ren Verhandlungen fiber dem Betrag 


und die Beichaffenheit der geichenften dieſes 
oder geliehenen Effecten auögefertige und 
“find, in Gerichten völligen Glauben 


eh beygemeſſen werden. 


* Endlch erkennen Wir ai mehrbe: 
gtes Jaſtitut für eine wahre öffent: 
iiche Armenanſtalt, nnd wollen felbiges 
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Wir befehlen demmach zugleich in 
Gnaden, nſerm Be... D 


d 
> As mit Nachdruck zu halten, 
Eontravention Dagegen zu Ei 


flatten, und die unter ihnen 
hoͤrden 


den darnach gehoͤrig zu infteuiren. 4 


Def zu Urkund haben Bir x, in 
gefchehen und gegeben Berlin, den zoſte 


Mopvernber 1796. 


in dieſer Eigenſchaft bey allen ihren Sriedrich waheim 
Verhandlungen, ſowohl in: als außer⸗ F Min IE 8) 
halb Gerichts, gleich jenen mit Be⸗ 
freoung von Stempel» und — v **. Bi. Wemer. ʒ Ani 
‚gebüpren hierdurch —— v. Thulemei emeiet. 
l 
PL ED | 


Nach⸗ 


— — — 


— — — 


Nachtrag 


au den 


Editten und Verordnungen vom Jahre 1795. 


— iinii“ — 


No.1. Refeript art das hieſige Gefindeamt, die Pro» 
ato 


cefie zwihen Hertſchaften un 
m i * Berlin, den 25. 


iedrich Wilhelm x. x. Unfern 6, 


Wir wollen Euch auf Eure unter 
dem 23fen Jung c. wegen Der Joſtanzen 
in Gefindefachen bey Unferm General; 
Ders» Finanjs Krieged: und Domals 
nens Directorio geſchehene Anfrage , hier: 
durch nunmehro folgendes jur Reſolution 
wicht verhalten: wenn 

1) in einem Rechtoſtreite zroifchen Herr⸗ 
fehaften und Geſinde von einem bloßen 
Sntereffe pecuniario die Rede ift: fo 
müffen allerdings die ordinairen Ja 
fangen, mie im andern Kechtsfachen, 
mithin bep Objectis über 10 Ahr. die 
Appelation Matt finden, dad Kemer 
Dium jedoch allemal, und ohne Unter⸗ 
fhied der Fälle, dep Eurem Colleglo 
‚mac Vorfhrift der Allgemeinen Ger 
rihtdordnung Part, 1. Tit. XXVI. 
$,9.10, 11, coll. $.21. 22. infteuirt, 
und ſowehl Inſtruction ald Erkennt» 
niß vorüglidh befchleunigt werden. 


2) Wenn in erfter Inſtanʒ darauf, daß 
die Hertſchoft das Geſinde abzuſchaffen 
Berechtiget fey, erkannt worden; fo iſt 
die Appellation zwar ebenfalls — 
jedoch derſelben nur Eife&tus devolu- 
tivus beyulegen, mithin die Inſtrue⸗ 
tion in appellatorio zugleich mit auf 
die Ausmittelung des eventuellen Ins 
terefe zu vichten, welches die Herte 
ſchaft dem Geſinde zu erftatten fehuldig, 
Denn rechtskraͤftig erfannt werden 


d Gefinde betreffend. De D 
September 1795- 


ſollte, daß die Abſchaffung zur Unge · 
bühr geſchehen ſey. Wenn aber er⸗ 
Fannt worden, daß das Geſinde den 
Dienft fortzufegen fchuldig, fo muß die 
Appellation, Der Kegel nah, cum 
pleno effe&tu ſtatt finden, wenn nicht 
etiva eine der Tit. XIV. $. 6. faq. der 
Allgemeinen Gerichtsordnung beitimms 
ten Ausnahmen eintritt, allermaßen 
ewdhnlich die Herrſchaft bey dem Ge⸗ 
Ande wegen ihred Intereſſe feine Si⸗ 
cherheit hat, wohl aber diefe, im ums 
getehrten Fall, vorhanden it. Doch 
müffen auch bier Saftruction und Er⸗ 
kenntniß vorzuͤglich beſchleuniget wer⸗ 
den. üebrigens find Reviſoria in dem, 
unter der gegenwärtigen Nummer bes 
griffenen Fallen, nicht zulaͤſſig. 

) Wenn das Gefinde, nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Landrechts Th. I. 
Ti, XX. $. 611. 615. 616, 630. 
1491. 1492. 1493. in Strafen verut« 
theile worden; fo müflen dagegen die 
Remedia nach Der Algemeinen Ge⸗ 
richtsordmung Th. 1. Tit, XXXV, 
$. 87.4. ſtatt finden. 

4) Wenn dergleichen Vergehungen bes 
Geſindes von Der Herrſchaft nicht geruͤ⸗ 
get werden; ſo ſeyd Ihr nicht berech ⸗ 
tigt, Unterfuchungen darüber ex oih- 
cio zu veranlaffen. Was endlich 

5) den Zug der Inftangen betrift; fo 
müffen in den Fällen füb 1. & 2. Adta 

Dvd an 
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an Unſer Ober «Revifiond -Eoflegium; 
welchem die Abfoffung des Erkennt» 
niffes 2ter Inſtanz von Unferm Gene 
tal» Dieectorio hiermit ein für allemal 
delegiret wird, eingefendet werden. 
In den Fällen fub 3. aber, find Adta 
unmittelbar an Unſer General ic. Di, 
rectorium einzufenden, welches nach 
Bewandniß der Umftände, und allen» 
falld nach eingezogenen Gutachten der 
Eriminal:Deputation Unſers Cammers 
gerichtö, wenn von einer Zuchthauds 
oder andern wirklichen Criminalſtrafe 


ertheilen wird. j — 
ach Habt Ihr Euch alſo zu ach 
— a zu forgen , daß diefed Re⸗ 


feript der kuͤnftigen Edictenfammlung in ' 


feriret werde. : Sind ꝛe. Gegeben Ders 
lin, den 25ften September 1795. 


Auf Sr. Königt. Maieftät alletgnädigften 
Special: Befehl 


Blumenthal. Heinitz. 
Thulemeier, 


Goldbed. 


No. Il. Reſcript an ſaͤmmtliche Cammern und a 


mer⸗ Deputationen, wegen der Forftbedienten 


Bauten. - 


je Dato Berlin, den 24. November 1795. 


riedrich Wilhelm ıc. xc. Unſern ıc. 
Da Wir verfdyiedentlic) bemerkt ha 
ben, daß die Forftdedienten fich beygehen 
faffen, ohne vorher nachgefuchte und ers 
haltene Approbation des Forftdepartes 
ments, Gebäude bey ihren Forfidienften 
zu errichten oder ju vergrößern; und Wir 
ſolches durchaus nicht geftatten wollen; 
fo habt Ihr den Forfihedienten wiederho⸗ 
fentlich alle Ernftes befannt machen zu 
taffen, daß, wenn fie ohne Approbation 
Gebäude errichten oder vergrößern, wenn 
gleich ihre Nüglichkeit nachher erwielen 
und atteflirt wird, felbige dennoch blos 
darum, teil fie ohne vorher vor Anfang 
des Baues eingeholte Approbation des 
Forfidepartements errichtet oder vergröf 
fert worden, den Erben nie werden vergl 
tiget, noch etwas zu deren Unterhaltung 
wird bewilliget werden, fondern den Exben 
nur nachgelaffen werden foll, foweited ge 
fchehen kann, die Gebäude abzubrechen, und 
fich ducch den Berfauf der Materialien zu 
eniſchaͤdigen; kann aber der vergrößerte 


heil nicht füglich abgenomnten werden, 
bleibt er ohne allen Erfag ftehen, indem 
es ſchon übel genug ift, daß in der Folge 
ungeachtet aller Präcautionen die Laften 
des Unterhalts ſich vermehren. Gollte 
aber gar ben Lebzeiten eines Forſtbedien⸗ 
ten entdeckt werden, daß er eigenmächtig 
zu ſoſchen Gebäuden Holz aus der feinet 
Aufficht amvertrauten Forft genommen, 
fo foll ihm als einem Defraudanten der 
Proceß gemacht werden, und er nicht nur 
zu allem Erſatz, fondern auch zu enpfinds 
licher Strafe gepogen, oder gar caflirt 
werben, 


Ihr Habt alfo dieſes wörtlich in ein 
förmliched Publicandum zu faſſen, und 
gehörig allen Forſtbedienten befannt zu 
machen, damit fie fich nicht mit der Uns 
wiſſenheit entſchuldigen tbnnen. Berlin, 
den 24flen November 1795. 


Auf Special» Befehl. 


Blumenthal, Arnim. 


No. 


en #- 
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en are fuͤr die Suͤdpreuſſiſche Regierun 
No. \ He den 19. ne 1795: g ii 


Anmerkung. 










ka Keichsthaler, polnithen Gulden und 
MN A er Mom Eee Cinrchnen ie defto ber⸗ 
—2 obere nad —— vier 
en i euſſi * 
gute — de: lg ein ‚und ümftelpfennige. oder zwey 








x einen, halben p id n Groſchen. 










— Zen, 1 Bun Bon. 4: Won’ 

|] so aunlt. foot ‚sooArhle. 1600 Keblrä a 
N M 

Roelt. bilt. Leoo ul eoc Rtls-] 

| ie — excluive, 4 exclußve, 4 


eier Abphn. 
|} am echinien roh 


der Gegenftand des Prozeſſes nur 

weniger beträgt, jo werden] 
m genommen, ſondern nur Die 
reibgebühten und bey Dbiecten über 
30 Krhlk. die Stempelgebühren bezahlt. 


By bihen Gegenſtanden werden die Se 
bühten, nach Unterfehied des Objects folgen? 
iR Ali feſtgeſetzt: 
alte die Anmeldung der Klage und Die dar⸗ 
auf erfolge Anberaumung des Termind 
Pernehmung des Klägers , 


Anmerkung. Wenn det Kläger zur Ber 

nehmtung fcheiftlich vorgeladen werden muf, 
fo iR die Tape des Dektets unter obigen 
—** mit begriffen. Wird aber 
die angemeldete Klage verworfen, fo wird 
für die Kefolution bezahle, wie für ſedes 
andere Dekret. 



















Zr Einziehung der Information von dem 
Kläger und Aufnehmung der Klage ⸗ 


Anmerkung: 

1. Interrentio principalis, wenn ſolche vor · 
kommt, ifk ein befonderer Prosch, und 
wird alfo-auch in Anſehung der Gebühr 
zen foldhergeftalt behandelt. _ Hingegen 
wird bep Interventione aceclluria für Dit 
























os 7a EB 


Einziehung der Information Darüber, 






h Der Liris Denunciätion> und Adeira-| | 
Behr es gleiche Bemandniß, wie mi 
ria. 


Dir Interventione a 


| derklage in feparato ausgeführt werben, 
; fo ift ſolche ald ein befonderer Proje 
;anaufeben. | : 








Rüg die erfte Eitation des Beklagten, Pitid 
unciaten, oder andern adeitandi: |» 
Anmerkung. Geſchieht die Citation durch 
ein bloßes et ohne Ausferrigung, fo 
wird Dafür.nur die Hälfte entrichter. 
Die weyte und alle etwa folgende Ci 
fationen werden nur als bloße Dekrere 
bejahlt. 
gor die Vernehmung des Beklagten, und 
Ben F Antwort auf die Klage 




















oird in den viegßkften Kolonnen nichts ange: 
fest, fondern e8Äit foldhes unter den Ans 
Mrufeignsgebühren mit begriffen. An der 
unften Eolonhe wird dafür eben fo viel, ald 


t Die Vernehmung des Klägers ſub No. $. 
entrichtet, 


o Huͤr die ganze Inſtruktion der Sade, Ber 
£ Inehmung der — gegen einander, Re⸗/ 
ulirung des Status aufm, & contraverliz, 
sorbereitung und Aufnehmung der Beweis 
Mittel, Abhdrung dir Zeugen, umd Einzies 
hung des Augenfäeins, (in fofern beydes an 
dem, Dite, vo das Gepicht feinen Sig hat, 
erfolgen kann, ) Derfuh der Suͤhne, Auf 
Mehrmung der Deuktionen: zum Prörokoll, 


sup 








nachtrag zu den Verordnungen von 1795. No. 3794 
—— ur Gegenſtand Des Projeſſes. 














Für eine durch die 

irive enefchieden id, DA 
uufe miehe ftatt Anden, von je 
b loßen ld» Sachen ” 







Wenn es einen vewwickelten Yrojeß hetrift 
UAnmerfung.r. Wenn eine Sache außer 
hrer Wichtigkeit zuolid) aufferordenrlich 
meitlduftig und vermickele it, oder aus 
mehrern Punkten, deren jeder fr fich ein 
echebliches Dbjeckt ausmacht, beftehet, (0 
Knnen die Regierungen außer dem be 
imten Gate auch noch) die Hälfte Def: 

nehmen. 

Anmerkung. 2. Pro Exfkditione wird 
feine befondere Tare angelegt. 
Order Yppellaions-Zuftanı, wo ſolche mach 
? ng zuläffig it, werden für 
Die der Beſchwerden, Deren 
Mttelung an den Appellaten für Die ent 
Anftruftion in fatto , wenn folche noͤthig it, 
ir die tion und. dag Erkenntniß 
d ‚wie in erſter Inſtanz genom: 
Men aber das vorige Erkenntniß 
‚ und alfo die Appellation als unge 
und unerheblich verworfen wird, jo 
tabhlet der Appellant, noch außer Den Ur 
Febühren, an Succumben Geldern 


Anmerkung. Wo in Anfehung Des 

Quanti der Suscumbenz Gelder bereits 

Säge durd) Provinnals Verfaſ 

odet Privilegia requlitt ſind, hat 
dbabed auch ferner ſein Bewenden. 


10 Mn der Kevifiong-Jaftanz finden für Die Auf: 
mung der Kevifiong»WBeichwerden, deren 
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j; Gegenftand des Proseffes. 
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| 


Sommhnifation’ an: den evifen, die Anre- 
| — und —* ak 
en Die Taren flat, wie In erſter Inſtam. 
Wegen det imbenzBelder hat eg bey 
den bisherigen imtmungen,, nad Ver— 
— er Eolkgibru A Provinzen 
fein Biwenden. 


Allgemeine Anmerkungen: } 
1), Wenn die Partheyen Die von dein Ric): 
, ter anberaumten Termine nicht gehörig ab-| | 
warten, oder auch in Denfelben nicht; mir] | f- 
+ der. erforderlichen Information verfehen,| | 
eticheinen; ihre Briefichaften und! Doku⸗ 
) mente nicht mit zur Stelle bringen, und 
alſo durch Das Berfchulden derfelben, oder 
auch Durch die außerordentliche Weitlaͤuf 
tigkeit und Verwickelung der Sache, muͤh⸗ 
fame Herbeufchaffung jerftreuter Beweis 
mittel / Abhörung vieler auswaͤrtigen umd 
entfernten Beugen 26, mehrere. fchrifrliche 
RBerfügungen, oder audy mehrere Znftruk-| ı], 
tions » Termine hothmendig werden, 
wird. außer obigen Sägen noch entrichtet. 
a) Für eine ſchriftliche Verfügung 
in der erftenEolonne ı = + ıfl 
— EN en ao 
— Dittn  » » .3— 
— vierten und fünften .d4- 
b) Für einen Znftruktionss Termin, von 
jedem Theile 
in der erſten Eolonne # “fh 















— jenen = .3— 
— Dritten ⸗ 4 
— vierten 1Rthlr. — 
— fuͤnften 1Rcthlr. 3— 


2) Es muͤſſen aber auch die Collegia ſich 
ſorgfaͤltig hüten, Die ſhriftlichen Verfü 
gungen nicht ohne Noth zu häufen, indem 
dadurch der Gang der Sache: aufgehalten) 
dird, und Die Koften des Projeſſes er⸗ 
ſchwert werden. Beſonders müffen nach 


Fern 


zu ertheilende Norifikarionen und Anyeis 

——— ——— Dekrete, 
en reibgebuͤhren nichts) 

amuſehen iſt, geſchehem. . 






BEHzEBEr 





—— 
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nachtrag zu den Verordnungen 















bis 


das Object 
fepn fcheint, oder der Ptozeß unter 
heyen 8* wird, bey denen ſich 
pr bir ande oder Gewerbe kein be 
ches Bermögen vorausfegen laͤßt, 
nur die Säte der dritten Eolonne jtatt 
finden. 
5) Dep Inurſen · Sachen ift auf, Die Eon: 
Pre des Beleidigten des Klägers zu 
Ochder folcher zum gemeinen Bürger: 
Bauernftande, fo werden die Gebüh: 
ten had der erften Eolonne genommen. 
er zu den Honoratioribus des 
Bürgers oder Bauernftandes oder zu den 
niedern Officianten Des Staats, ſo ſindet 
die jiepte Colonne ftatt. 
ee von Adel, oder ein in gleichen‘ 
ftehender Königt, Eivilbedienter, fo 
dieTapen nad) der dritten Colonne 







DieSäse nach der vierten Colonne fin. | 
den nur alsdenn ftatt, wenn der Beleidigte 
umd-Kläger zu Den Perfonen von noch hör 
berim Range, gehört. | 


von 1795. No.3. 


Gegenftand des Pros. 


"| 100 Athlt. | soo Rtbte froco Rtbir.froooo R 
hufis exclufive | exchufive, | enclufive 





| 
| 


—P0 


| 





tler. 


| 
| 
| 
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Den Bon Don Son | Ver 
go Rtbir. ont: scofthlr. 1000 Riblr.froo00 gt. 
m 


drüber, 


i 
6 


| 


Unter 


| 
| 
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| 





ter obigen Sägen’ find nicht mit be: 
rigen, vie Etempele, Sieg» Core. 
und Anfinuations Gebühren, wovon un 
ehandelt wird. 


eng 1 
jeder Erttahent fine Koften zur 
Nolan galt en . Bon Berfil- 
gungen, die auf gemeinfchaftliches Anſu⸗ 
chen, oder ex oflicio erlafjen werden, find 
die Gebühren jedem Theil anjufegen. Aal 
les dies verftsht fich jet Ivo! jure der 
en, und bleibt,es immer dem Er: 
ir in der Hauptfache vorbehalten: 
ob die Koften gegen einander aufzuheben, 
oder welcher Theil dem andern die, von ihm 
geahlten erftätten folle. 

Die eigentlichen Inſtruktions Gebüh- 
zen werden erſt in dem Urthel ſeſt, und je 
nad) dem ein Theil in alle Koften verur- 
theilt, oder folche compenfirt werden, den 

theyen angeſetzt. 

8) Wenn ein Theil das Armentecht hat, 
oder fonft Die Koftenftenheit gemeft, fo 
fält in Snfegunp feiner, aller Gebühren, 
Anfag weg. €. £ Prozeß:Drdnung Part I. 
Tit XXI. . 30. feq. 

9) Den Unterthahen wird in Dienft- Pror 
zeſſn gegen ihre Gursherrfchaften nur Die 
Hälfte der auf fie Lotmenden Gnftruks 
tions» Gebuͤhren angeſetzt, die“ andere 
Hälfte aber erlaffen. ABenn fith jedoch 
bey dem Ausgange des Prozefies finder, 
daß Die Unterfhanen folchen blos Aug Chir 
Fane angefangen oder fürtgefcgt, und Durch) 
die Inſtanzen getrieben haben, fo muͤſſen 
fie die ihnen vorhin erlaffene Hälfte der Ser 
richts · Gebuͤhten zur Strafe nachjahlen. 


10) Die Reiſe · Zehrungs · und andre außer 





gerichtliche Koften, welche in den Durch Die 
rozeß · Drdnung beftimmeen Fällen eine 
arthey Der andern, oder auch den Zeu⸗ 
gewerftatten muß, (Part j. Tir. X. $. 87: 
it, NXHIL. g. 20. N. 445.6.) find folgen 
dermaaßen zu beftimmen. 


9) Reifefoften, fo wohl für Partheyen als 
‚ Zeugen, 
i) Wenn es Perfonen von höherm Adel 


oder characteriſirte Königl, iente 
find, auf die Meile ” — 


—— 
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Von 
go Rıhir. 
bis 
100 Kthie, | 500 


exclulive, 





— — — 
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Gegenftand des Drogeffes. 







t 
.R sco Ktbtr. Jıcoo Rtbir.Jroses Rilt. 
exelufive, 4 exclufive, | exclufive, 








4 Y An 
EN no ei 
Biden Exhaltenen 


Shan Magifrartpetionien in grd- 
j 

























fen | ten, angefehenen 
* Kaufleuten ac. auf Die 
De Eangar:|e | 14 f. 






Maaiitrars: Terfonen in Meinern 
2 2 auf bern Oande, 


Kaufleuten, Künitlun, ochtern, und 
rhichafes,Zuipttoren anfehnlicher 
Gürer x. aufdie Meile * - 3 fi. 


4) Ben Bürgern und Handwerkern in 
gi ‚Dren, Kräimern, gemeinen 
mtleuten und Dermalern, Dorf 
eg und Richtetn x. auf Die 

i RT . 115g 


5) Bey Bürgern und Handwerkern in 
fleinen Städten, imgleihen bey gemei- 
nen Pandlenten, auf die Meile +» ı fl. 


Anmerkung. Aufer diefen Koften 
Hann für Wagen, Trinkgeld, oder an 
dere Auslagen nichts gefordert werden. 

in» und Herreife aber werden jede be- 


gerechnet. 


b) seoften für die Partheyen und 
‚ für Perfonen aus der erſten 
nah Bewandniß der Umſtaͤnde, 

oder Wohlfellheit der Lebens⸗ 

mittel aufden Tag » a bis a fl. pol. 
für Prfonen aus der zweyten Caſſe 
eben 3-4 8. 


ſo 
dritten Claſſe ⸗ 3 fl. 
vierten Claſſe ⸗ ⸗ ll. 
fünften Claſſe J ı fl 


Anmerkung. Unter diefen Koften 
Bat, Berren, Bedienung, Trink 
Holz, Licht, und alle übrigen 


E bunte Auslagen mit begriffen. 
Vaſaumniß /Koſten, wenn foldhe ge⸗ 
fordere find, müfjen bejonders nachae- 
tolefen und beſchemigt werden. mt 
welche diere fordert, kann 


nit Bm, auferdem Zehrungs Kalten 
Er 

























| 





noechtrag 30 den Verordnungen von 1795: No. 3. 2 





3) Auf 
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Don Sen 





d andre Extrajudicial - Koi 
——— 
Dario, fe Erfag fordert, 
hquidiren und beſcheünigen. 
5774 


Zweyter Abſchnitt. 
Vom Wechſel und executiviſchen Pro-| 
eß, ſchleunigen Arreſiſachen, und 

A Pofleflorio fummariiflimo, 

[Für die Aufnehmung der Klage «» «+ I-1 2 
2Fuͤr die Eirarion .! d.,9, 
e die ganze Inſtruktion der Sache, wie 
bey N. 6. Sekt 1. von jedem Theile > 
Für das Erkenneniß von jedem Theile «| 


Anmerfungen: 

1) Schreiber und Anfinuations- Gebüh: 
ren, imgleichen Ertrajudicial « Koſten 
werden nach dem erften Abſchnitt bezahle. 

2) Unter fhleunigen Arreftfachen find nur] 
Diejenigen zu verftehen, wo über Die Zu: 
loͤſſigkeit ſelbſt geftritten wird, Die 
Förmliche Rechtfertigung deffelben iſt ein 
befonderer Prozeß. 

3) Wenn das Poffefforium Summariiffi- 
mum durch eine Local » Commiſſion in: 
ſtruitt werden muß, fo treten Die Diä- 
ten an die Stelle der Inſtruktions / Ger 
bühren. 


Dritter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurs- und 
Liquidationsprogeffen, aud Mo 
ratorienfachen. 


In dergleichen Prozeffen werden die Gebuͤh⸗ 
ten nad) dem Berhältnif der Activmaſſe, 
auf den Grund eines Davon gleich anfäng- 
lich zu machenden ohngefähren Heberfchlags 
beſtimmt. 


ꝛ Betraͤgt die Activmaſſe nur 200 Rehle. oder 

eniger, fo witd an Gebühren zur Caffe gar 
nichts angefeht, fondern es werden blog die 
baaren Auslagen, und für die Copialien ein 


uſchquantum von 3 bi 9 
A gebracht. 3 dis 4 Rthlr. in An⸗ 








were — nt nn 


Pen nachtrag zu den Verordnungen von 1795, ‚No. 3, 806 
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is bi . 
‚1500 Rtbte. [rooo Rthtr.ocoo Rtle.| drüber, 
enclufive, 1 exclufive, | exclufive \ 


n die Nettomaffe über 200 Kehle, ſo 
"Solonne der gegenwärtigen 


ee Era 
Terminggebühren lauidirt 


























Für des d 
fo viel ale für die Clafihcaroriam angeſetzt. 


Die Koften bey eingelm Liquidstis, mel: 
che zur befondern Snfteuction perwiefen wer · 
den müffen, find nad) dein Bettagen derſel 
ben und nach den @onperenten Colon 
en zu beftinmen. Wenn jedoch letzterer 
en Ertrag der ganzen Maffe überfteigt, 
nur diefe pro Objedo der Beſtimmung 
unehmen. 
Es muß aber das Gericht den fich melden 
Oläubigern den — Zuſtand der 
N fe in Zeiten bekannt machen, und 
unter ihnen, auf welche Die Maſſe 
hy veichen wird, überlaifen, 
fie dennoch die Sache forefegen, oder zu 
vergeblicher Koften, ſich ihrer 
ar gegenwärtige Maſſe bege⸗ 


= 


'% 
N 
b 
| 


\ 


Vierter Abſchnitt. 


Bon Gebühren, die fonft noch in 
Progeffen vorfommen fönnen. 


ten, für deren Aufiuchung, auch Com · 
hination, wenn fie über 5 Jaht reponirt ge 
pejen, Dem Regiſtratori ⸗ ⸗ 
Gehören mehrere aufgefuchte Volumina ju 
m Propeffe, fo wird der Saß überhaupt, 
md nicht für jedes Volumen bejonders 9% 
mommen. , Die Einficht der currenten Akten] 
in der Regiftratur gefchichet graris, und wird 
ben fo verſtattet. 


—E — 


cheid vid, Subhaltat. 
Affırion 


Eee 2 
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Bon Don 
go Kehle, 100 Air. soo Bit 1000 ist — Ar. 
100 Kıbir. — 1000 — toc00 ee vrlber. 


exchufive, | ‚exchufive, | exchufive. | exchufive, 



































Afrion und Refirion eines Proclamatis, Pa: 
tents oder ad ——— für 7 * 
gung, wenn ſolche ad Inftantiam ei em 
Gerichts —2 J 

Anzeige des Deputati an das Collegium, in 
joften Darinnen erialien vorfommen 


um. in Creditſachen; wodurch jeder, 
ann befohlen wird, was er von Ku 
uldners Sachen in Händen Bat, dem ' 


eſtatorſu 
wodurch ein Real ⸗ oder Perſonalarreſt 
verhängt wird, vid. Deeret. 
Sr Motirung eines Nealarrefis im Hppo- 
enbuch, vide Hppothequenwefen. 
elation eines Arreftes, vid, Decrer. 
7 * 8 
Für deſſen Einnehmung an einem Orte, 
wo das Gericht feinen Sitz nicht hat, wer-f | 
den Die tarmäßigen Diäten gerechnet. 
8 — —* im 
und Intellig Her, 
—5 det ee 
Die Einrikfungsoebäften werden als 
baare Auslagen befonders bezahlt. 
Bericht, 

a) womit Acta auf eingewandte Rechtsmit 
tel verſandt werden; überhaupt, wenn 
Be eine a Anjeige, feine ae 
ien enthaͤ 
3 Wann sicher über Materialia aus den 

kten erfinttee werden muß 

ce) Wenn der Bericht blos die Seftfegung 
der Gebühren berrift, kann dafür nichts 

gerechnet werden. 
10 Nom ionsgebühren und Diäten. 

a) Wenn eine ganze Progefinftruction aufs 
ferhalb dem Orte des Gerichts, durch ein 
Mitglied des Eollegii beforge werden muß, 
fo echält diefelbe die rarmägige Inſtructions 
Hebühren ſtatt der e Diäten, und zur Cafe 
werden für jeden Tag der Abiwefenheit des 
Inſttuenten von jedem Theile bezahlt 

b) Wenn ein einzelner jur Projeß Znfteu: 
ction gehöriger Aktus zwar am Dre des 
Gerichts, aber dod) außerhalb der gewoͤhn 
lichen Gerichtsftelle, durch ein Mitglied 
des Eollegii vorgenommen werden ‚muß, 
ſo werden dafuͤr bezahle eo 
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Zeugen, in 

Safle beyahl De 4 ⸗ 

e) Wenn ein dergleichen einzelner Aktus 
Nee Dim Eike 3% Seid durch 
be von 2. ad r 9 de gerne 
vollzogen werden mu erhält der Com: 
miffarius an Diäten ? » Is! 

"Anmerkung. 1 

1) Wenn für mehr als tinen Tag Diäten] 
liquidirf werden, ſo muß an jeden Dergleis 
hen folgenden Tage wenigftens 5 Stun-) 
den Heatbeitet worden ſeyn; und Daher das/ 
Protokoll von jedem Termin befonders ab: 
gefchloffen, auch pflichtmaͤßig bemerkt wer: 
den; wieviel Stunden wirklich gearbeirtr 


2) ‚alten Local⸗Commiſſionen Bann der 
Commiſſarius außer den ausgeworfenen 
Diäten für Logis, Beköftiguug ze. nichts 
anfegen, fondern muß ſich jolche felbit be 
forgen; Als baare Auslagen Fönnen nur 

oft» Fuhr · und Botenlohn, ingleichen 

en» oder Pferdemiethe liquidirt wer, 

den. Wenn eine Gerichrsperion ſich feis 

nes eignen Pferdes bedienr, können dafür 

einfhließlid) Des Futters taͤglich — 2 Rtl. 
gefordert werden. 

3) Bey Local-Tommirjionen über Objecte, 
wobey die Zuziehung eines verepdeten Pro · 
tokollführers nothwendig iſt, paſſiren für 
denſelben an Diäten s , 


tumacial · Refolution, | 
worinnen allemal eine Definiriventfcheis 
‚ dung enthalten fenn muß, daſur werden 
halbe Urtelsgebühren genommen. 


11 


12Dekret, 

für jedes, welches ausgefertigt werden 
' muß, von welcher Art cs jey, als Man- 
dat, Reſolution, Executoriale, Interceſ⸗ 








| 


Eee 3 ſionale, 





gIt: Nachtrag zu den Devordnungen von; 1795... No.,3} gı2 J 
Gegenſtand des Projeſſes. | | 








N Bon 

h go Kıbir. 

— 
ar t. 
—22 








nale, Requiſitoriale, AntwortaufSchrei« 
era ichte, wi f- w. r 


Anmerkung. 1 


1 ehet deſſen Angabe auf ein proto 
‚ eollarifches Geſuch, Vorftellung ıc, fo Bann 
für Aufnehmung des ‘Protokolls nichts ber 








jet werden. 

3) Wird die Durch Das Dekret verfügte 
Erpedition befonders tapirt, oder daſſelbe 
blos vorgezeigt, oder betrift ſolches nur die 
Benforderung von Gerichtsgebühren, fü 
koͤnnen Eeine Taren für Das Dekret ge⸗ 
nommen werden. ' 

3) Dekrete, wodurch einer Gerichtsperfon 
ein in loco zu beforgendes Gefchäft aufge, 
fragen wird, —6 derſelben blos ange⸗ 
zeigt, und alſo dafür nichts angefekt. 

13 Pe ⸗ * * 4 

iſt der Gegenſtand, wesha on na 

aa in, feiner Schägung an Gelde 
ig, ſo wird nach der dritten Colonne 
gerechnet. 

Wenn mehrere Eremplare ausgefertigt 
werden, für Das zweyte und Deitte zufam 
men ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Die Affirions · Trans · und Remiſſſons 
koſten find Darüber nicht mie begriffen. 
14Eyd. 
Für Abnahme eines zugeſchobenen oder 

nothwendigen Eydes, wenn folche in einem 
befondern Termin oder ad Reguifitionem 

geſchehen muß, D „ * 

Anmerkung. 

1) Es kann aber, wenn mehrere Perſonen 
einen und eben denfelben Eyd zugleich ab: 
legen, nichts mehr gefordert werden, fon 
dern es kommt blos auf Die Verſchiedenheit 
der abzulegenden Eyde an. 

2) Für die Abnahme eines Eydes in dem 
Haufe deffen, der den Eyd abzulegen hat, 
Oder eines Zudenepdes, wird in der Stadr 
die Hälfte der angefegten QTare mehr be: 
zahlt, außer Der Stadt bleibt die Hälfte 


der angelegten Tare, der Deputatus aber 
bekommt die Diäten. ” 


15 en, ei a 
m jorern deſſen gerichtl N 
re H 4 


ee ——, 


EEE was 
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gerechnet wetden. 


a0 Offene 













e1lPatentum ad Domum. 





Auf atrahirte Edic 
Gläubiger gemeldet 
welche fic) gemeldet, 















Agebuͤhren. 
Für Aufnahme eine 
‚ welcher ftatt 


mer Senten) boder Refolution mülfen, wenn 
fie mündlich angebracht, ‚ad Rrarocollum 
tegifteiet poerden, und daftır Reine Gebüh 
et, fo wie alıch für Die Kefolurion Darauf 


Dröres. 
Yufofern ſolche in einigen Fällen gegeben 
erden wie fürein anderes Dekret 


in dorin mehr als drey Perfonen vor- 
Wethı „ a. 


ur * en 8 —— dar 
it, ‚fo werden bio die Jura Dir 
genöhmlichen Citatien enttichtet. 


erden. Es wird aber hierbey 

zum voraus geicht, Daß Die Praͤcluſion ein 
ftand eines allein Darauf gerichteten 

iffes fey. Erfolge ſolche zugleich 

in einer andern, z. E. in dem Adjudica⸗ 
fiongbefcheid, in dem Urrheil ein Liguda⸗ 
tionsprogefi, fo kann dafür nichts beſon⸗ 
ders gerechnet werden. 


Anzeige oder Erklärung gefhiehet 










tales, wenn ſich keine 
haben, oder denen, 
ihre Rechte blos vor 


s Vortrags zu ſelbi⸗ 
eines fchriftlichen Ge⸗ 
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Gegenftand Des Projeſſes. 


eid 
dis Object über 20,000 Kehle r 1171717 
_— 0 109,000 Kehle 7 









— — — 


— 


nern 


— 





—i — * — - —— — 
— — — — rn —— Ze n 


— —ñ — 
— or 








Bı5s Nachtrag zu den Verordnungen von 1795, No. 3. 816 


Gegenſtand des Ptojeſſes. 


® Om Don Bon 
on 100 Rrhlr, 500 Ktblr. —— 
⸗ bis bu 
“| soo Rebtr, Loco ‚Jr0000 Rtle | drübe 


exeiufve, | exelufive, | exclufive, 












ſpleitaten I. | : 
Treeamıd von jedem Theil 4 A 
25|Regiftratur (vid. Termin). | > 
20] &equftrarionsderfigung (id. Immiforiae) 


27]Species fadi, und Bericht an Die Regierung, 
zu Einholung eines Conclufi' der Gefeß- 
Commtifion zufammen; + ’ 


28|Status Caufar, | 14 J 
ür. deſſen Re deren) Anferfigäng vom 
ugaro, wenn Zeugen auswärtig per 
Requifitiones/abgehört Averden minffen 


29 Steckbriefe, E | 

wenn foldher gegen einen flüchtigen Schulo- 
ner erlaffen werden niuß;; werden Deren 
mehrere erpedirt, fo wird für jeden ge 
nommen | | 7 Hin 

Für die Signaliments,' die bep derglei- 
hen Fällen in den Zeitungen und Sntellt: 
genzblärtern pflegen eingerückt zu werden, 
incl. Anſchreiben oder Manvdari - + 


30lSubhaftation 
eines unbeweglichen Stücks, oder eines 
Guts, oder mehrerer Grundftücke, die 
zugleich in einem Termin wegen eines und 
eben deffelben Schuldners, oder ad Infton 
sam eines und eben deffelben Beſitzers ges 
ſchiehet, oder folchen beweglichen Stücke 
welche nach Vorſchrift der Projefordnung 
fubhaftiet werden müffen.. 
A: Fir das Subhaftationspatent, ohne 
Unterſchied der Zahl der Eremplarien 
io Sabhaftatione neceflaria ’ 
in Subhöftarione voluntaria = 
Wird der: Ickre Subhaftationstermin 
prorogirt, jo iſt Bein neues Patent zu dr: 
pediren, fondern nur der neue Termin un: 
ter den vorigen Patenten zu bemerken, wo⸗ 
für bey jedem Erenplar bejahle wird. 
B. Für Abhaltung eines Terming Sub- 
allarionıs " “ * ⸗ 
c. Für den Adjudicationsbefcheid 
Die Gebtihren ad A. werden nad) Der: 
ber ” art, die ad B. & C, nach Der: 
niß des Licitati, wol u 
ertheiler, angefehet, ir va Da 


Subidial- Citation, Hs 
wie für eine dewoͤhnliche Ejtation, : zu Fi 


1—1 


De 
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nachtrag zu den Verordnungen von 1795. No.3. 88 
Segenftand des Projefit- 





Don 2 Deu 
N roo Ribte. | 500 Ribte. Jrooo Rebie 
bis bis bis 
1 500 Rtbte. Jnooo Rebir.Jroooo 
„ Koexeiufve, | exstufive. exchulve, 





vorher R 
) ine Megiftratue aufgenommen, DAB 
Kane fen, oder in Termino dei» 
fen Berlegung gebeten worden x. paſſuen Dr 


dafoͤr nut Pr ” 


33 
Fiir Die Ausfertigung des Vergleichs von 
jedem Theile . . ⸗ ——1 — 2 
Anmerkung: 


kur der Vergleich blos darinnen bes 
„ das der Kläger feiner Forderung 
parentjagt, oder daß der Beklagte fich 
ju deifen Vefriedigung verlangtermafien 
verfiehet, oder daß dein Beklagten blos 
eine Nachficht zugeftanden wird, fo Da 
nur diefer Sa für die Ausfertigung und 
Auferdem für den Wergleich ſelbſt an Ge⸗ 
bühren nichts genommen werden. 
2) Wenn es hingegen ein wirklicher Der- 
ale it, wo jeder Theil von feinem prä. 
tendirten 2. etwas ſchwinden läßt, ſo 
werden nach Imif} des Quant diffe- 
rentine jioifchen der geforderten und Der 
von dem Bellagten gleich) bep der Einlar 
fung auf die Klage zugeftandenen Summen 
Anno an Bergleichsgebühren entrichtet. 
Wenn Das Quanrum differentiae beträgt 
von jo bis so Rehlr. 281 
ı jo» 200 » ı Rthlt. — 
200⸗1000⸗ 290 — | 


1000 = 10,000 » auf 
' jedes Hundert bis 5 Rthl. | | | | 
d 
Li 





1000 Rtblr. ’ . 3 
« 19,000 auf jedes Tauſend ı Kehle. 


Fl 


HH Nachtrag zu den Verordnungen von 1795" Ni: 820 
if» Gegenftand des Proyeffes. 


[i 
= 4 ) Kon Don | 
so A. 100 Rtblr. | soo DR. 10 Kt —— Rein, | 
Mi r un 
a ee ef va | 


— — —— 
F in keiner ung na 3 
ne Kahn ge 10 Rth 2 | 






ei 
—253 
—X dieſet Säge zu nehmen it. 1 


J— 
r deren Abhoͤrung ad Requifitionem i 
* re Gerichte über einen Sta- 
tm caufe für den Termin + 1l— 3 
B. Auslaͤndiſcher Gerichte, f 
1) wenn die Abhoͤrung ſummariſch ge 
ſchiehet, wie ad A. j 
2) Für die Abhörung eines Zeugen ad ar- 
ticulos & interrogäroria 
' a) bis 204 Fragen,‘ es feyen Attikul 
+. oder Interrogatoria fpeciali . 3 
b).überzobisge sv oo (all 
©) über 40, . . 113 


| 
4) fir Derfertigung des Ronli für je gen i F 
⸗ A an — * 


den Bogen 
Anmerkung: 


1) Wenn det Zeuge im Hauſe vernommen 
werden muß, paſſiren in der Stadt, 
wo Die aus ihren Sig hat, Die 
Hälfte mehr. 

Auf dem Bande bleibt es bey der Tare, 
der Eommiffatius bekommt die Diäten. 


2) Unter denen Beftimmten Gebühren find 
die für Beendignng der Zeugen ſchon 
mit begriffen. Für die Eitation aber 
und für Das Schreiben, wonit das 
Zeugen» Berhör dem Judicio requirenti 


augejchicft wird, paſſiten die geröhnli: 


— — — 


HER — 


en Gebühren. 


3) Inden Fällen adA, undB. lit.a) kommt 
8 nicht atıf die Zahl ber Zeugen an, 
fondern auf die Zeit, weiche zu Deren 
Abhorung in einem oder mehreren Tier: 
minen vermerkt werden muß. 


Allgemeine Anmerkung zu dieſem Abfchnitt: 
IR der Gegenſtand des Projeſſes, in 
Be ik pen a fönnen, 
feier Schägtng nach Geide fähig, fo fin. 
der die greallgemeine Anmerkung ad S,1. | | 
Antvendung. 





* 





naqhttag zu den Verordnungen von 179% No.3 822 
In Sachen; 







t die —J je 
338 und doiclec · Blaͤt⸗ 





hie f 





a. b 1 in nm ent. lu 
Ye ren 
ng D — Ben = fo diel, a 6 \ 













ein * — Sri 
lichen — Iten die jedes 
fifaripnen uͤbliche 


a4 der Auttion, velhe einer] | 
Gerchrsperf atıfjutcagentift, nach Ver 
hältniß, det nn sus nd we a | 
iena Cafe ohne Rüdficht, wie Del] 
Tape Die Auction gedaure ; 
a) Dem ffrid ir einen saryen 
b) Dem hen fi \für chen ganzen 
Io 
D, in De Min ver einen peitten 
auf teahsporticet. werden 
a en der solches verrichtet, 
u fiht hatı für u gab] ;- 


a tion außerhalb dem Orte 
{tem werden, ſo befi mel | 
Deputirte ri dit gf⸗ 4 
e tarmäßige Diäten. | \ 


die dusferiouhg des s Aucriondr 
Ban Bf ma probante langt “|| 
dafür Die — Gibihi 


einer Sie ddet Capi Hals, wenn Ge | 
getichtlich 9 geihiehet, w voik fit ein Di Bet 
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823 Nachtrag zu den Derordnungen von 1795. No. 3,, 824 
‘ In Sachen: 









usferfigum, 

a on 4 über eine gerichtliche Hand» 
fung verlangt wird, und nicht fehon das 
für. in rg are ein befonderer be 
i i N ) D 


ſtimmt i ”. 











szahlung. ei 
Wenn deren gerichtliche Veranlaſſung 
(mit Ausnahme der Zahlungen, welche ex 
Depofito gefchehen) befonders gefucht wird, 
a) für den Auszahlungs- Termin, und 
darüber aufjunehmende Solutiong-Receffe 
b) Für Die’ Ausfertigung eines Solu 
tions R ſſes ⸗ 
Berechnung, 
an be gerichtliche Zulegung in Ei 
progeffualiich behandelten Sachen gefucht 
wird, nad) No. 48. 5 



























cht, 
wenn ſolcher in Hoheits, oder Adtas volun- 
trie Jurisdifionis befreffenden Sachen 
von denen Gerichten durch farirte Mer 
firipte von Hofe, gefordert, oder auf An- 
Fon der Partheyen verftattet wird = 


fi-Ergreiffung, | 
wenn foldye in beſonderen Fällen unter 
Richterlicher Concurren; verfügt werden 
fellte, fo wird dafür außer den Diäten für 
Deputatum zur Caffe bezahle =. 11-1 
20 Caleulatur⸗ Gebühren. 
Für Durchlegung einer Rechnung, na 
dem folche richtig und eu 7 
Muß die Rechnung fell angefertigt wer: 
den fo ann unter gleichem Bethälenife 
— bis Vierfache genommen 
























a1 en . u 
t deren Aufnahme ohne: Ruͤckſicht au 

Die Anzahl der Caventen , ey 

mehrere eine Buͤrgſcha (äten ‚wid. Do-| | 


cument. 


Für deren Ein i 
Sn tragung yid. Hypothequen 


12 ettiotationen, xid. Renuntiätion. 
13 CTeſſion, vid. Document, 
14 Eommifions-@ehühren, vid, Diäten, | 
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87 Nachtrag zu dem Verordnungen von 1795: No: 3 828 
* * In Sachen: 


— Ba Von Don Don Bon | Bon 
meary m so pt. 100 gi g00 gie 1000 RtbleJtoooo er 
10 Mehlr. | 500 Kthlt. Jrooo Mehr. frocoo Ktie]| di 
Pelufive, 


— — 


exelufive, J exclufive, | exclufive 






—N — 


1 


Bean dieft Handlungen außerhalb dem | 
eat Ihe Sa kam oh vo 
be wi a \ ® “ 





















J 
den m 
—34 Membrum 
De Protokolls Führer, + · - 
Ein Setretarius oder Referendarius, wenn | 
folcher Das Gefchäfte allein verrichten kaun⸗⸗ 
en der übrigen vorkorhmenden] | 

f — Er BA Na bar Anmer⸗ 
kung 1. und 2, | { | 


©) Werden anftart des Protofoll-Fihrers 
—5 4 genonmen / ſo erhaltan/ 
ſolche die für die erftern beſtimmte Gebuͤh⸗ 
ten. Müffen folche zu dem Ende ſich au]. 
Ser ihren Wohnort verfügen, fü bekom⸗ | 
men Diefelben noch-für jede Meile hin un] | 





Anmerkung. Iſt das Geſchaͤte, wel, 
den Gegenftand der Commiſſion 
ausmacht, keiner Schaͤtzung in Gelde 
fähig, fo Eönnen bey wichtigen Gegen- 
ftänden Di Diäten nach) der dritten und 
vierten Eolonne gerechnet werden. 


20 Dokumente. 

Ueber Contralten, Donationen, Dbliga- 

a 2 x, upt aber * | 

geriprliche ndlungen inter vivos ohne 

Unterfchied, in fofern Dafürlnicht beſondere 
in Diefet Tare vorkommen, und in 

fofeen Diefe Handlungen der Hauptgegens] | 

vr des Darüber gefertigten Faftrumenti| | 


©) Findet herchtiche Aufnahıbe |» 
6) Für deren gerichtliche Confirmarion | 
©) Für gerichtliche Reotgnition hes Ds | 
DH HE Ze 

folche befonders nachgefucht wi |» 


' lidız 
4) Für die geeicheliche Poli je] | 
‚ nigen von ee * 








—— — Sn 


## 


nommenen Anftrumenten, woben fol 
2 nad) den Geſetzen erfordert wird 4 pi 
°) Für geridpiice Aufnahme, Der Megls 
‚Mratur, über die Eefjipn tines Eons] |]; 
tzakts oder Obligation. | 


SAFE 
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———— — —— 
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Anmetkung · 

1) Aufer in diefen Sägen für Die 
Aufnahme, Confirmation x. det “Doku: 
menten feft Gebühren, dürfen Feine 
befondere Termins odet Protofol- Gebühr 
fer genommen toerden, wenn auch gleich 
mehr als ein Termin dazu erfordetlich ſeyn 
möchte. Chen fo Kann für die dabey vor: 
kommende Neben: Handlungen , als Re 
nuntiationen, Eertiorationen , Cautionen 
en sr —* * die Anzahl der 
eine icht genommen 

werden. rei s 
Sind die erften CBorteäge der Intereffen- 
ten eh fo daß diefelben Durch 
eine Refolution müffen angewieſen werden 
denen vorfommenden delideratis abyuhels 
fen; ö paljiren für dieſe Reſolution Die ge 
öra decreri: Es muß ſolche 
| aber eine vollftändige Anweifung enthalten. 


den fich noch manche Mängel, noelche 
—*853 der Aufnahme des Doku: 
ments aufhalten, und es hätten ſolche ats 
der erften Vernehmung entnommen YET“ 
den können und follen, fo Fönnen für Die 
fernere Refoiution peshalb Peine Gebühren 
Außer den Eopialien paſſiten. | 





851 Niechttag zu dem Verordnungen vom 1795. No. a | 









Een [2 J 
1 ri 
M * x > 3. 
die Aufnahme eines 
Eon 
ah alt Geh u * 
Dazu deputirte 
zul 1 der Karmähige Geblhirn 
— 
n tmation vid. ı) 
deren Eintragung vid. Hypoch. Weren. 


27 Einki ft. 11} 
A bien folche bey Regulirung einer 
ndfehäft, oder in einer Eheftiftung 
, {ft folche daruntet mir begriffen. 
d folche außerdem befonders entrichter, 
fo wird dafür, wie für die Aufnahme eis 
nes t8 angefebr. 


28 Eintragung vid. Hypothequenweſen. 


ich 
Sares die Gebühren für die abzuhaltende 
— nach No. 48. dieſes Abfchnirtes 
gerechnet. 
b) gür Die Ausfertigung des Erbvergleiche I] 4-1 ıl I] 11 
D) ———— —— 
mit rechnung verknuͤpft 
J deck. 17 chnung 








— — 


Eines Referendarii oder Aufeultatoris s |— 
Eines Criminal» Rare + ARE: 
Eines ZuftigsCommiffarii . . 
Eines Juftig-Bürgermeifters oder Dire ⸗ 
ctoris in groͤßern Städten 5 «+ —— 
‚In tleinern Sradpen » 5 + 
nes Zuftis,Rarhmanns oder Allefloris || |— 
Eines Jultitiarii . J . 
Eines Aktuarii ⸗ ⸗ um 
Die Eram nations · Gebühren erhalten 
—— und ‚teilen (ide, wenn 
e ſind, zu gleichen Theilen. 
3" Hppothequen- ABefm.. > 9 | 
” die Dabep vorkommende gerichtliche | | 


| 
| 
8 FA FIIEe 


[ri 





ndlungen werden fol 
beſtimmt folgende bike 


3 use el SL 2 










‚Verordnungen von 1795. No. 834 
An Sachen: 


jan, fondern iderara vor · 
handen find, noeldhen derhet abgehelfen 
werden muß. 

Diefe mmüffen aber, Im der erften Reſo 
furion auf einmal vonftäÄndig bemerkt 
und zu deren Berichtigung Die gehörige 
Anrpeifung bepgefügt werden. Finder 
das Gericht noch nachhero Mängel zu 
rigen, welche aus dem erften Vortrag 
der Snterefienten hätte eriehen werden 
Eönnen, fo müffen alle folgende Refolu 
tiones, und dadurch erforderte protocol 
farifche Erklärungen, Anzeigen ac. gta 
is erfolgen, indem dafür ganz nichts 
aufer den, Schreibgebühren genommen 


werden foll. 
b) Kann hingegen Die Eintragung oder 
fo fort gefehehen, fo werben 
für die Relolurion, Durch welche folch« 
verfügt wird, die gewoͤhnliche Gebühr 
ven eines Dekrets genommen werden. 
6 Fir Eintragung des Tituli pofleffionis 
eines Guts, Grundftücks, für ſich befter 
bender Oerechtigkeiten, auch folcher Per: 
finentien, welche bey dem Hauptgtund: 
ftüct nicht befimblich geweſen, fondern (pe- 
suliter angefauft, und u denfelben geichla 
gen werden , in das Sppothequen Buch 
4) Wenn ein Immobile von Eltern auf 
deren Defcendenten vererbt, oder über: 
fragen wird, oder wenn folcher von 
Kindern auf Eltern fallen follte, für je 
des, welches Tirulun fpeeinlem hat 
b) Wenn daffelbe auf Eollaterals Erben 
Übergehet, oder an fremde Bafitser über: 
fragen wird, es fen quo Tirulo es wollt, 
nad) dem Berenge des Werths, für ie 
des hundert Thaler 2 gar. dee ° 
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n Bon Bon Von 
—5 ‚oo soo Kaas loco Me —— A 
6 I 
doo Butt, g00 Rıebl, Jıoco Ntbir.Jroooo Kir, 
exeluive, J exclufive, R 


— — 





für Berichtigung des 
Tas yon (np —* mit be: 


© Der Archiobeiente t überdief 
D. Für Eintragung aller uͤbrlgen dazu qua⸗ 

—5 Handlungen und Gegenſtaͤnden 

a) Wenn ſolche in denen in der Hypothe ⸗ 

en Tit. 2. $. 80. 124. bes 

ftimmten Fällen ex officio verfügt wer · 
den muß, kann gar nichts an Gebuͤh⸗ 
ven genommen werden; jedoch pafjiren 
für Die dabey vefp. auszufertigende Spe: 
cial⸗Recognitions · Scheine, Die von de: 
nen Spntereffenten zu entrichtende ger 
möhnlidye Taren. vid. Lit, F. 
b) Wenn foldhe ad Inftanriom des Inter⸗ 
n auf den Grund fpecialirer mit 
dem Titulo poflefionis nicht in Verbin: 
dung ftehender Dokumente gefchehen. 

1) DBeftändiger Laften und Pflichten, 
Real: Servituten (nach öhe des 
jährlichen Berrage) » 

2) Der Einfhhränfung des Eigenthums 
oder freyen Difpofition des Beſitzers, 
E. der Erbpacht, Erbjing, Ber 
hendigungs ,_ Peibgeminng » Pehne, 
Fidei commiffarifcher Qualitaͤt + 

3) Nückftändiger Kaufgelver, wofür 

das Dominium reſervirt, oder Hy 
pothefe conftiruiret wird, vom Hun- 
dert Rthlr. 2 agr. oder . 

4) Die Obligationen Über Darlchn oder 
andere Ähnliche Contracte vom Hun- 
dert Rthir. ⸗ 

3) Gejeslicher und ſtillſſchweigender Hp 
porhefen 


6) Der Eheftiftungen, in Abficht fänt; 
licher darin vorfommender Realver: 
bindfichkeiten s v 
und finden Feine Procentgelder ftatt. 

7) Der Cautionen und Buͤrgſchaften 

8) Der Vermundſchaften, auf Diejeni- 
ge Summe, welche das Object der 

innahme des Vormundes machen 
Eann, wie No, 7. 

9) Neuer Dokumente, wenn foldhe über 
eine nicht abgelöfte Schuld anſtatt 
en — rge gene 

tfifieren erſtern Originalen eins 
geihhrieben werden HBis . 
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be | bis 
109 Ktblr. | soo Rtbir, Jtooo Rtbir.fi 


exelufive, | exclufive, | excluive, 





— — —77 2 


Anmerkung. Gefehiehe Die ern 


des vergrößerten Quanti  "  * 
F. $ür intragung der Ceſſionen inclufive 
des Nachtrags Der etwa nicht zum Hypo⸗ 
theßenbuch angepeigt geroeienen Teſſons · 


Transporte ’ 

G. Für Eintragung Der Proteftationen in 
Are —3 von dem Beſther Des 
Grundſtuͤcks  * ⸗ 


H. Für Notirungen im Hypothelenbuche 
1) Der gefchehenen Bezahlung der Kauf: 


gedet 
2)Dx Pertinemien oder Gerechtigkeiten 
n die von Dem Hauptgrundftück veraͤuſ 
fert, oder —5 werden, und alſo 
ton erth abzufchreiben find 
j 3) Der Pertinenzien, Die unter einer an: 
| dern Queisdiction belegen find? - 

4) Einer auf ertrahirte Edictales erhalte: 
nen ep 5 rar Beide 
tung nft n erichtigten Tituli 

— er oder gegen unbekannte 
ten . . 


a 
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wird jedoch zum Voraus geſetzt daß 
Ein — Motitungen auf fpecielle 
Anzeigen er; Ay ur Den 
$ e um 

a Nefdpehenen Ar + 


ser 


Loſchungen der Notatorum, gefchehen,|' 
wie folche vorkommen, gratis. 


Das Archiv bekommt für jede obige Ein- 
tragung Lite. D. bis H. . . 

I. Süt einen Hppothefenfchein, wenn fol- 
eher nach der Hpporhefenordnung in vim 
Recognitionis, ertheilt werden muß, oder 
wenn folder pro Informatione befonders 
verlanget witd, incl. der Gebühren für 
das Gefuch ad Protocollum um deffen Er 
theilung CE | D . £ 
Wird ein Atteſt, fo nicht erpedire wird, aus 
dem Hppothekenbuch ad Adta gefordert 

K, Fuͤt Loͤſchung der Intabulaterum ⸗ 


L. Für Angrofation der Urkunden nach 
rl der Hppothefenordnung Tir. 1, 
. 64. fegg. erden incl. der Eollation, 
und Atteftirung Des Gleichlauts mit dem 
Driginal, die gewöhnlichen Eopialien ge 
nommen. 

32 Introductionen. : 

In denen Fällen, wo folche durch Ge- 
sichtsperfonen gefchehen müffen, paſſiten 
die tarmäßigen Diäten. 


33 Inventarium. 


A. Für deſſen Anfertigung bey Erbfchaf- 
ten, bey-Eoncurfen, bey Beſchlagneh 
mung oder Diftractionen in via Exeeutio- 
nis eines ganzen Mobiliarvermögens, 100: 
zu nur eine Gerichtsperfon deputitt werden 
darf, erden Dderfelben Die beftimmten 
Diäten bejaht. 

Geſchiehet Die Inventur ad Inftantiam 
der Erben, und cs verlangen ſolche eine 


erichtliche Ausfertigung des Ynpentarii, 
Pen dafür nach Dem Extra der Tape) 
. | | — 


Em ⏑ü 


— 









sah) ⸗ ’ . . ! 2 
B. i 
|] 


—— 
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100 ihlt. | soo Rıbir. Jroco Rihit Poo Rilt J drüber. 
exclufive, | exciußve, | exctufve, | exelufive, 



















ui 
” Wr iche,. infofern ſolche befon- 
ders aufgenommen wird, UND nicht in ei⸗ 
nem Inſttument enthalten ift, vor deffen 
Aufnahme fehon die Tare liquidirt. wird / 
vid, Seit. 4.n. 23. & Sell, 5.0. 5. 





N Fir Abnahme | 

a) einer Aninifeationerechnung des Cu⸗ 
| Tatoris in Concurfen,; nach Dem Betrag 
der Einnahme ’ ’ D 
b) Einer Sequefkrationsrerhnng » 

e) Einen. jährlichen Rormundichaftsrech- 
| nung, vid. ſchaft. 

Anmerkung. Unter die Abnahmegebüh- 
ten der Rechnungen find auch die Jura für 
| Diegegen die Rechnungen etwg zu formi- 
rende Monitn, Rebiſſon Der Beantwor 
tung derlben, Specialfinal: Refolutionen 
darauf mit begriffen. 


} ; 


der Unterfchriften, vi: Dokument. 
B in, über : — 
a) einer ration pro haerede 21] 4 1— —— 


non haerede ⸗ ⸗ 


uͤbergeb ens Zeftament, vid, Its 





\ Hpporhefenbuch, vid. Hpporhekenweitn. 
Rinunciation und Eertiorarion. 

Wenn datüber eine befondere Urkunde 
aufgenommen voird, es berreffe folche Dit 
Entfagung ertworbener Rechte oder neekli- 
her Privilegien und Vorrechte, als Det 
Privilegiorum Sexus, bey Bürgichaften x | 
fo pafficen dafiir die für Aufnahme gericht: 
licher Dokumente No, 25. beftinmnten 








| 


nt. 
©) Ueber eine gefhehene Elaranung in das 
enb 
G983 Geſchiehet 
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Don Bon Bor Don Don 
so Nıblr. J ıco Kehle. J soo Rthlt. Noos Kıpfr.fıocoo ditlt. 
bis is bis bie und 
100 Kehle. | soo Mrhlr, Jroco Mebir.foooo Xu J drüber. 
exclulive, | exchifive, J exelulive, J exchufive 


Rei. 8. pnt.fter. @. p.ar.f9 

































Gefchichet aber Kineidetgleichen R 
elation —3834 der Aufnahnie ei⸗ 
— ———— 
si I 
find dafır_ Feine befondere Ehen 
rechnen, 2 ——— 
Schade At 
2 —— ir vid, Set, 4. n. 31: 
“ "Er ein ara —— * —* 
Aufnahme der ad Protocollum, 
ep Daß Du Shpaheres miablih me 
tiren ‚oder Die gefertigte Taxe abgeben,| 
nad) Zerhältniß deren Berrages + 


Anmerkung: 
:) Die Taratores werden befonders land⸗ 
lich. besah) 


2) Muß dieTare ſeparatim per Deputatum 
extra Jocum Judicii aufgenommen werden, 
fo. paffiren dafür ſtatt der beftimmiten Säge] 
die gewöhnlichen Diäten. | 

-49, Termine, N 
. Für die Termine, in welchen ein Gericht 
Adtus volumariæ Jurisdi&ionis aufnimmt, 
Fann feparatim nie etwas gerechnet werden, 
da für die Handlung felbft, welche in die⸗ 
felben gefchichet, des tarmäßige Gag ligui- 
diet wird. Bi 
Sollten! jedoch in einzelnen Fällen, als 
No. 7. und 29. diefes Abfchnitts noch be 
fordere Termine vorkommen, fo koͤmſen 
dafür genommen werden . “ 


Anmerkung. Bey diefen Terminen koͤn⸗ 
nen aber nur dann die tarmäßigen Ge⸗ 
bühren genommen werden, wenn folthel! 
wirklich abgehalten find. Zt dieſe 
nicht aefchehen , fondern nur in denenfel 
ben (falls ſolche nicht vorher fehon auf || 

oben oder berlegt find, ) eihe Regi⸗ 

atur aufgenbmmen, daß niemand er- 

icnen, ober im Termine deffen Ber 
legung gebeten worden, ſo Föhnch da 
für blos gerechnet werden | =») 


galTeftament, Eodicil, Donatio mörtid canfa 
A. Für deffen gerichtliche Aufnahme, 


1) Wenn: folches im Gericht felbft: aus] | 
dem Munde d ufgehom.] | 
men wid dee TOR A 41 


erotdnungen von 1795. No.3 846 
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6 
100 Rtblr. 


N 
soo Xthir. Jrooo Ktbir.Jro000 Kult. 
xelufive. exchufive, 9 exclufive 


exclufive 




















2) Wen fldes dem Gericht, hen fertil 


von dem Tentatort eingereicht wird 
Nom. Bid das Tehament außer Cr 





B. den Rcsgnitiond i 
Ay . we ’ 
c. Für eins Teſtaments gegm| | 
Kerr dp Region: Sein | 
a ober ihn Die Erben 
nein + 
q m Co D 
3) Wenn ganz framde Erben vorhan ⸗ 
E. Sir Ak eins publicigten & 
um. ⸗ 
ſtaments in en I jede die 
begehrt wird, excl. der Schreibgebühren 7 ı 
solTodtenfchein, vid. Atteſt. 
sılllebergabe, 
Wenn ſolche gerichtlich gefchehen muß, fo 
paffiren die tarmıdgigen Diäten. } 
sa Verpachtung. ; 
9 —— — des Contrakts, yid. 
nent. i 
h) Ekitarion, ‚wid. Set. IV. n, 31. 
53 















tung, i 

eines Curatoris, Sequefterg, der Tarator 
16, vid, Euratorium, Taxe. 

und Entfiegelung. 
Es it file nur einer Gerichrsperfon auf 
jutragen, und werden dafür die Diäten 
eines halben oder ganzen Tages, ſo wie 
foldher dazu erforderlich geweſen, liquidirt. 
oder Bergleich, 
über eine miche zum Prozeß gediehene 
Sache. 
File die gerichtliche Anfertigung deſſelben 
pafiten die No. 25. Lit, A. beſtimmten 
Säge, wodon, wenn die Sache verwu 
‚ delt und weitläuftig geweſen, Das Dur 
plum gerechnet werden farm. 


on. 
Unter das Gerichts «Siegel 
























s 






















9 
 b) Wenn blog unter Die ad Adta coperlich 
1 achte Dokumente previa produ- 
!  Bione & recognitione originalium das 








Eoncordat 





iq 
hr 
I. 
t 

| 

| 

| 










€ heſchet wird, wie in derglei-| | 
i 3 noͤthig iſt, ſo wird für 
—* — wotuntet dieſes ge⸗ 
ſchiehet net u" ia ⸗ 
<) Für die ans den Grod · Acten zu ferti- 
gende vidimirte Ertracte, bekommt der 
u angefegte Archivarüıs excl. der ges 
mh Eopialien, 4 fl. pol, 
‚ Anmerkung 
die von dem Deputato Collegii in 
en —— nde Vidima⸗ 
tion, der zu den Acten yenen Abfchrif: 
ten, (vid. Allgem. Ger. Ord Part. I. Tir. $. 
$. 5. & Tic.o, $. 157.) erden feine 
befondere Gebühren hendinmen, 
Die fub Lit. a, & b. angefegte Vidima⸗ 
—— erhaͤlt der Archivarius 
oder Regiſtrator nur in dem Fall, wenn 
ein Original bey den Arten geblieben, 
und nad) geendigter Sache deffen Rück-] | 
gabe gefucht und verfügt wird. 


ollmacht. 
a) Wenn ſolche von einer oder mehrern 
fonen zufammen vor Gerichte auf 
genommen und atteftiret wird . 


Wird folche blos atteſtiret, fo kann nur 
die Hälfte der Gebühren gerechnet werden. 


b) Wenn ſolche als Syndikat von einer 
ganzen Bürgerfchaft, Dorfgemeinde, 
oder Eommunität aufgenommen mer» 
den muf . 2 D . 

58, Bormundfchaft. 
A. Für Beſtellung des Dormundes oder 

Euratoris, inclulive der Verpflichtung 


” 















































— 
— — 





deſſelben, und der Tare für Anfertigung i 4 
des Tutorii oder Euratorü u.» ia 
D. Für Eintragung der Vormundſchaft, 4 
vid, Hypothekenweſen Lit. D. No, 8. ı 
€. Für Anlegung der Schicht, und Their * 
fung mit den im communione bonorum 

Überlebenden Ehegarten ‚ incl. der Revi⸗ u, 
fion des Invenratii, der völligen Berich 


chen Verfügungen, auch ermwa beym Fall 
anderweiter Derheprarhung zu entrichten« 


ben Einkindfchaft me t 
Gebühren bezahle, rden Die Commilfione 






Pie FSraR 
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D, Für Bi rigen noch bih Bormmlnde) 41 - 
haften iörlichen | 
— —— 
ven genemmen. It. { er 


nmiertung- 
8 iededh deſe * n 





etwa der 

Anfrage des Approbations · odet andern 
Datus von fo geringer Erheblichteit 
fep, Daß er nad) den allgemein feſtſte⸗ 
Bon ineipis nur für ein Bagatell- 

jekt zu achten iſt. In Diefem Fall 
innen nur. dann und in fo weit Gebül 
ten genommen werden, als folches in 
der zten und sten allgemeinen Anmet ⸗ 
kung zu dieſem Abfchuite feitgeicht iſt. 


3) — — wo ſich 













4) Dep denen Vormundſchaften, wo Die 
Keveniken nicht einmal zu Erziehung Der 
Unmindigen hinreichen, fallen außer 
den Taren, auch die Stempel» und 

ven weg, und find folche 
völlig als Armen» Sachen zu behandeln 


5) At der ad Lit. C. voransgefette bey 
Regulicung einer Vormundſchaft vor- 
handen, und es findet fich, daß die 
Schulden dem gemeinfchaftlichen Der 
‚mögen gleich fommen, fo And gar Feine 
Gebühren anzufegen, und eine derglei⸗ 

> RBormundfchaft als arm zu behan 

m‘ 


Ein gleiches findet ftatt, wenn Das 
enge nut 100 rtl. 






















Obhh Ueberſteigt 
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ee 
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ee 









t Jrooo Kthfr.froooo Kir] drü 
owlufive, | exchulire, 









‚uoeh deffen ein dd 19 diefe f 
um, ns ar ſt G⸗ 


ven denoͤmm en werden 
undfehaften, M ln un 


Pan! Zuvenraria angenommen! werden] | 
müffen Ten *5* * 
dabey Das ud ri ag e Gericht 

| ehncurrirt,] die vollem Gebühren, 
fange das Snventarid uneröffner bie: 
ben muß. 


59 Wechtl— bsehrde ! J 
In ſofern deren hen durch die Ge] |] 


















Fichte verlangt wird, Fühnen dafür Die Tar| 
gen wegen; Notariats⸗ 
werden. | 







bühren angefegt) | 
Ngemeine Anmerkungen zu diſſen 
— gen 3 






1) Wenn der eigentliche 33 der) | 
Sache, wobey die Taren nach verfchie 
denen Eolonnen beftinmt find, Feine be- 
ſtimmte Schägung an Gelde fähig iR, 
fo werden die Gebühren der vierten Co: 
lonne genommen, und finder überhaupt 
dasjenige Anwendung, was in der ten 
allgemeinen Anmerkung ad Scd. 1; feits 
gelegt ift. 


2) Wird der Ertrag eines Grundſtuͤcks zu] 
Beltimmung des Eapirals oder Werths, 
wornach zu rechnen, zum Grunde ge- 
feat, fo ift folcher gegen 5 Procent an: 
zuſchlagen. 


3) Beträge die Sache nur bis ro Rthlr.ſ 
incl. fo fönnen nur die Schreibgebühren 
und Eopialien genommen werden. 


4) Stempel, Schreib- md Borhengebih: 
ten find unter den Sägen dieſes Abs 
ſchnitts nicht mit begriffen, und im 7 
Abſchnitt beftimmt. 





















Digitized.by, \ 


Don " Bon 
| soo Rthtr, 1008 Rebfe.ftoooo Kir. 
bis bie 
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den @rhühren der Sialifhen Vedienten, bey den ihnen auf 
N been Uneruhungen. eepre 
\ \ i Qiätens und Termindgebühren. 
} i i an ſeinem gefsöhntichen SIR; 
Ira 
‚ Anmerkung Erhuf * in ——— — 
gearbeitet worden n u wie 
4 ——— — — ebe werden, Raw 
H Dirt worden, zu deren Vollzichung Feine fo lange 
= —— — €. — 
— Bf mu ange werden · —— — 
jente zum Behuf der Unterſuchung Reiſen vornehmen 
ee > Sidten .# n “ . D 
1. Dektet» und Erpeditionsgebüßren. . 
1 ie die im Laufe der zu erlaffende Cirationes Requifitgriales, und andere 
i i 1, kann der Inquirent liquidiren nad) Beſchaf⸗ 
Du neh ve Bahr? an Der lan @berfägung OR > 


























x Anmerkung. ; 

a) Unter diefen Sägen find die Stempel nicht, wohl aber Schreibgebühren mit 
begriffen. Giegelgebühren finden nicht ftatt. ie 

b) Der Satz n. 2. paffirt nur für Hauptverfügungen, durch welche der Ganı 
der Sache weiter befördert tird. Für Nebenverfügungen, 3. E. bloße Ber 
fanntmachungen, ‘Prorogationes von Terminen ꝛtc. Bann außer ven Stempel, 
und Schreibgebühren nichts liquidirt werden. 

€) Wenn der Inquirent die fub No, 1. beftimmte Diäten erhält, fo kann er für 
die während diefer Zeit und feines‘ auswärtigen Aufenthalts erlaſſenen fchrifts 
lichen Verfügungen Eeine befondern Taren anfegen. 


I. Berichtögebüßren. 


1 Ben der Inquirent die gefchloffenen Akten mit feinem Gutachten einreicht, fo 
find ihm Dafür nach Befchaffenheit und Michtigkeit der Sache und der Gruͤnd 
„lichkeit des abgefaßten Gutachtens zuzubilligen ⸗ Go 114 
bis hoͤchſtens 3] 


ajäindere Berichte und Anfragen, während dem Lauf der Unterfuchung, find gleich 
andern ſchriſtlichen Berfügungen fab It, n. 1. zu beurtheilen. 
Algemeine Anmerkungen. 


1) Borftehende Sebührenanfäge finden Überhaupt nur ſtatt, wenn der Denuns 
ciat in die Koften verurtheilt wird, und folche zu begahlen vermögen iſt. 


2) Der Richter muß bey Feftfegung der Liquidation forgfältig prüfen, ob etwa | 





duch unnöthige Vervielfältigung der Termine, oder ſchriftliche Berfügungen 
aus Eigernub, Fahrläßigkeif, oder Mangel an richtiger Einicht und Beur, 
theilung die Koften unnügertveife vermehrt werden. Findet ſich foldhes, fo ift 
der Richter befugt und (chuldig, die Liquidation nad) Verhaͤltniß der wirklich 
nur erforderlich gewefenen Termine und Werfügungen zu moderiren. 


Hhha 3) Dar 
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j ⸗ ta und 84 von Sa gl 


mie der Arbeit in feinem 
| Ms ein Drittel — he 





Bi 
s 3& 
= 
= 
x 
ee 


j ade Fan art 
1 zer Siebenter Abſchnitt : Sa nr ER 
| ln Bon ya in ‚Erimin, Maine ee 
15 —— * ER I — 
dir et Befictigun —— * — ! 
— 


za 









al— 
3 duͤr die Abduetion in denen Fällen, wo folche geſchehen ‚competiren em 
yys eine andere Tare — — ar 2% 7 
| en dico pro obductiong . 2 
felben wenn eerein muß, hide ie — — lid Sr 1] 2 


| Sekten *— — 9 Tape Seil red, fepn, ſo werden Die —— in 


Meilengelder Ba aber de ER: —2 


d) Dem Efitungo pro Schione “le 
Demfelben an Diäten täglich ı Kebfr. wenn 1 folcher reifen muß. 
Dagegen pro vilo reperto nicht befonders liquidirt werden kann. 


Für eine Pe ra in fofern folce ju Yusmirtelung eines fpecillen Werbre— 
= Gerichtsperfon * 23 ⸗ 1 } | 


Dem Actuario ⸗ ⸗ 4 | 
5) Für einen Rebers, wenn ein Gefangener von einem ausroärtigen Seit ausge, | I; 
liefert, oder an Daffelbe abgeliefert wird D 3 


6. Für Anftruieung der Generalinquifition, und die dabey vorfommende Vernehmun 
gen des Inquiſiten, der Zeugen ꝛ. 

für den ganzen Tag dem Inquirenten . ® . 2i—i— 

dem Actuario ⸗ IHRES 1] 2 

7/Für Inſttuitung der Specialinguifition für Entwerfung der Artikel dazu + i 


Für Any der Inquiſiten darüber, der Zeugen ıc., wird für den Tag 








S/Dem Defenfori für Anfertigung einer Defenfion, incl. der Unterrebung bo dem 
Inquiſiten, und Informarion aus den Akten . i 
Geſchehen von dem Defenfori noch befondere Anzeigen, fo kann detfelbe dafür, 

wenn ſolche Marerialia Ka! ı Rehle., fonften nur 2 Fl. poln. anfeken. 


9|Dem 252—— ſuͤr Beywohnung der u des Snquifiten mie 
—2 und * daruͤber gehaltene VER 
cu 


0 Für Inrotulation der Akten . . » . . 


J 


vr 















a at Erin — 
* en 
” Hehe ao Wnfonhie der Anzeige, 06 Inquint lteriorem 


a 0 Defenfonis ergeiffen, forerden die dabeh votkom · 
— als in erſter Inſtanm gerechnet. 
fr. alt übrigen Ausgaben, Verfügungen, Berichte u ſ. 1. , welche bey den " 
| der außerdem vorkommen, erden Diejenigen 
im ve Emile dem grfteh und vierten Abſchnitt Dieer Zape fi für 
Gegenftände im Eioilprogeffe beſtimmt find, In Der end werden]. 
folche nad) der weyten Colonne — 
15 Die Adgungslofen aus dem Vermoͤgen der Inquiſiten in der Art wieder 
erftattet noexdan, toig foldhe der Crimmalfond votgeſchoſſen hat. 
Sollte aus ke —— eines een bey — 
"dern als t n, fo wird Die Regierung auch zuge 
en fpeciellen Jana had) welchen Berhäftniffen die Aetzungs · 
to t werden 
lea Können ſolche bey gemeinen Inauiſiten nur für den Tag auf 12 


Gr, gerechnet werden. 
6 des Urtheils der ul 
t — nut .. et an, und ka Gerichtsperſon 


eins sn zu vouſtrecken if, 
Dem Fnquirentei, wann en zugegen : ‚ ‚ 


3) Keybage den Znauifiten um Tode zu Seien, und mem es 

„nach dem sig 6 Fa, „ ir fe * 
werden nad) der in dem Reſctipt vom 2ſten 

1768 vorgefchriebenen Tare begabt. * 


Algemeine Anmerkungen zu dieſem Abſchnitt. 


1) Wenn bey unvermoͤgenden Inquiſiten Die Koſten den Staͤdtiſchen oder Par 
—— Laft fallen, ſollen keine Unterfuchungsgebühren, fon: 
ende Koften angelegt werden: 
„Dre gs · und Kleidungskoften der Arreftanten, oder andern für fie 
Auge — Sogerftroh 
des ngenaufiehers für Lagerſtroh ꝛtc. 
g 3 ften. 
4) Die Schreibgebühren des Inquiſitotiats a 2 agr. oder 15 gr. poln. pro 
Werden die Koften ex Fundo publico bezahlt, fo fallen auch Die 
Sein fen möfen, Bios Die Fuhıtof 
e Auirenten reifen müffen, bios Die Fuhrkoſten. 
d Die Urtheilsgebühren. 
(De Erpeditionggebühren bey Der Regierung ceffiren.) 
D ie Gebühren pro Defenfione. 
h) Pollftrefung der Erekution vorkommende Koften. 
2) Inden Fällen, wo das Bermögen der Inquiſiten zureichend ift, findet vor. 
Sportultare überall Anwendung, dergeftalt, daß Die Taren für Dies 
N Handlungen, fo bey der Regierung geſchehen, der SalariensCaffe zu- 
j N; ‚Diejenigen aber, welche ben den Eriminalgerichten, bey Inftractin, 
tionen vorfommen, dem Jnquifiroriar verbleiben. 
” ‚Bon denen dem Inquiſitoriat zufliehenden Gebühren, erhält, infofern die] 
——— nicht bereits beſonders beſtimmt find, der Inquifitor * | 























ne Stempel u und Poſtpotto werden bey vermögenden Inquiſiten nachliquidirt 


a 9663 5) 8 
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Liquidirung der-al ive beftimmten Säße Wichtigkeit 
2 "aan ve Snufon, um De 828 a des Inquiſiten 
£ zu nehmen. . "9 
6) Wear Ectuß jedes Erimindhptoneffe‘ vaden alle’ ainp jede forooht 
BT lien ongice de chserhen 
uirenen om, timi rch e 
Kur 4 Ay poln. bis ı Kehle. pafjire, feftgefest, auf ———— 



























quiſitot die Koſten einzieht, und an Die rden wieder aut 
Em Achter Yfcpnjee,,& wir ma 
Bon Stempel» Schreib / und Bothengebühre. 
1 Vom Stempelpapier. Se en ' 





An Stempelpapier muß in jeder Gebühren tragenden Sache, fobald der 
ftand den Werth von 30 rhir. überfteigt, oder Esiner geoiffen Schägung 
ift, folgendes geriommien werden : f 


1 ng ee einer Klage, wenn das Dbject weniger, als 200 Kehl, 


trag ’ ⸗ ⸗ ⸗ 
Wenn es über 200 Rthlr. oder mehr beträge PEST BEE? 
Anmerkung. Wird die Klage mündlich zum Protokoll angemeldet, fo muß 
zu dieſem der vorfhriftsmäßige Stempelbogen genommen werden. 
Wird die Klageanmeldung fo fubftanelire gefunden, daß ohne Aufnahme 
. eines befondern Klageprotofolls, jofort Terminus Inftruktionis angefegt wer« 
den kann; fo muß bey Sachen unter 200 Rthlr. außer dem adhibieirten 
ı ggr. Stempel, noch ein Stempel von 6 ggr. fupplirt werden. Bey Sa- 
chen über 200 Rthlr. bedarf es, wenn der vorfchriftsmäßige Stempel vor 
6 ggt. zur Anmeldung genommen worden ift, ‚Feine Supplirung eines an: 
deriweiten 6 gar. Bogens-in Diefen Fall. 
al3u den Informationsprotokoll, wenn dergleichen mit den Kläger, oder Beklagten 
aufgenommen wird — 
3 Zu dem Klageprotokoll in allen Fällen, wenn ſolches beſonders aufgenommen wird 


Anmerkung. Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litis-Denunciation, 
oder auch einer Neconvenrion, wenn dieſe legtern zur befondern Berhand» 
lung gewiefen wird, muß eben foviel an Stempelpapier genommen werden. 


Zu der erften Vorladung des Beklagten ’ 5 


Anmerkung. Auch tvenn diefe erfte Eiration nicht fchriftlich, fondern nur) 
per a Ph ar muß zu dieſer Abfchrift ein 6 ggr. Stempelbogen 
gehommen werden. 


5 Zu einer Edicraleitation auf jedes Eremplar ‚ ⸗ 
6 Zu einem Anferar in den Zeitungen oder Intelligemblaͤttet » ‚ 
7 Zu einem Subhaftationspatent auf jedes Eremplar, 
wenn die Tare nur 1000 Rchlt. oder weniger beträgt » D 
|, „(pen Die Tage über 1000 Rthlt. beträgr , . — 
8 2u einem Commiſſor ale/ Mequifitoriale, Interceſſionali, Dekret, Reſolution, um 
überhanpt ju-einer jeden fhriftlichen Ausfertigung, für welche in gegentättiger 
Tare kein befonderer Stempelfag. beftimme ift s . Pi 
Zu einer fchriftlichen Anzeige des Depurati, welche im Laufe des Progeffes 
— — Lund Zuſ Rehlr beträgt 
enn Das Object an Eapital und Zinfen nur 100 . Oder weniger 
Wenn es mehr berrägt oder Reiner Schägung an Gelde fähig ift , 
Zur Beantwortung der Klage, wenn ſoiche beſonders, und nicht zugleich im 
ſtructionstermine aufgenommen wird ⸗ — 


Zu einem Contumacialprotokoll, auf welches eine definitive Reſolution esfolge 





1 


12 















nun 
* 


** — ‚ro wird, zu Na —X 
en 5 


Partheyen | befonderg, „Zermiingebühren ges cheen 
beein echt zum nicht mehedis mp zig find“ 


als gun Bi mn 
6 pfcll über der S nd. Bi „mündliche CBer nodım 
Hier — rei, m Seratin gekhehen bang 
N Termin in SProjeffachen — ie u eigen 


Küchen Foftruction irliieD Mn 


543 


— 
ar Requifition einge fremden Seuche abgehalten Ze, 
Ur EN ur ar he [eTAriR: 
r — A eurgeige Durch eiten Autnirtige Coming abgehortſ 
tofoll, wenn der ngeafiein außepalb dei Orte Ser tirgegogen| * 
werden muß 


—| ılas 
ofofoll über Die — eines ug obenen über Hochmentigen Endes |—I—! 7: 
ni —— —v ig 
—— wofur Gebühr angefeht weiden Finnen —Ar5 
— en an die Bent: ———— 1 ılıs 
Anfrage daau Gall ek 3 | ılıs 
26 Zu 2 rk Yekla ron SR Anden gerichtlichen Ungelogenheiten 


‚| ılıs 
N a — — allgemeinen Vorſchriſt nicht expeditt ” 














he ie: drüßer vera: 
In ſtanj ⸗ 


D 1-1 75 

ie d Dritter . . . — — 
a li 
Zu den Abfehraften oder Ausfertigungen für jede Märthen r 


| —— —* das Urthel nach der allgemeinen Borfchrift ie 
| werden muß ,,,fo. bedarf das Original. keines Stempelbogens 5 
‚Eine Eontumacialrefolution wird als ein ur — 
28 di —A eines Vergleichs — — ılız 
prott Be das gwreitig gewsefiie hand betragen hat 
109 — sOoR n .., 


| 500 = 1000 ai s . & : ge 1a * 
1000 — 2000 

—— ——— 
— die hr feiner Söitung nach Sc fähig a . — 
W bloß dem Projeß entfagt wird ⸗ mie: 


° F 4 
der größere Vergleichsſtempel bezahle wird, fo fälle der Kleinere weg, der 


su dem Protokoll hätte genommen werden müflen, wein der Vergleich 
nicht u Stande gekommen wäre. 


Anzeige eines außergerichtlich gefchloffenen Vergleiche: 


I er —2 — 200 Rthle. oder weniger gt 


⸗ * 
djes über 200 Rthlr. berrägt 
—— liquidi zum Behuf einer zu verfigeneen Srumiten . 
einem gerichtlichen Auctionsprorokofl 


> Aeatnndpeotzton 


TEEN 


[3 ’ . [3 I 5 

Adjudicarionsbefcheide " Lıs 

— ichen Anmeldung von Appellations⸗ oder Reviſionbbeſchwerden 
88 n 


Bu Aufnehmung der Appellations⸗ oder 


Revifiongbefchner, 
“ Ban im Lin be den in zweyter Juſtanz vorfallende | 


nen, ebe 
Stempelbogen, wie in erfter Zuftanz genommen werden. RE 


io 
n heuen Inſtruͤctſo 
en zu den Protokollen, fo wie zu Den Deductio | | 


l 
! 
| 


oogle 
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Pi — ſHottſtichen Serpeäung in Boni ** andern Du 
gelegenheit 


4. Anmerkung * 






















3) In kleinen Injurienſachen, welche nach der Projehordnung als Bagateli|. : 
hen unter 10 Rthlr. zu —* u wird nis zu denen darein erg: 
| Ucthein, oder Contumacial · Refolurioren, ein Stempelbogen von 6. age. gef] 
z}jt nommen, und wenn Die Ausfertigung eines: Ehrenſcheins ſtatt finden —*31 
geſchiehet ſolche auf einen gleichen Stempel · Ben andern thurienſachen 
7 ‚das Stempelpapier nad) obigen Anweiſungen genommen werden. 
Bey gerichtlichen —— “ Die ad ER vojuntarise Jurisci@ionis gebös 
i "zen, und bey Eriminalfachen, miffen die: Das. Stempeledilt vom 1 3ten 
„May 1766. und fonftige deshalb RS vonlingen betcue u). 
a gehörig adhibiret werden. ; £ 2 
. An Schreibgebühren, ' uch 
ach der Dekrete, Beſcheide x. auf dem ganjen Bogen HF 
x Eopialien-der Beläge, Protokolle x. für ” ganz sine — —* 
Wenn die Abſchtift s Bogen, und mehr ausmacht, von jedem Stoft von 6 Bogen 
: Jeder —— jeder Seite 24 Zeilen, und m Zelle —— 12 











N. 


"Werden Ausfertigungen auf Pergament erfordert, ſo muß dieſes vr 


bezahle werden, 


11. Für die Siegel f P r 27 
* kann jedoch nur in den Fällen angerechnet werden, in welchen Taxen ſtatt 


IV. An Canjeleydiener · Erekutor · und Borhengebüßren. 
In Civilſachen. 
Feine mündliche Citation oder Inſinuation einer ſchriftlichen, quch jeder andern 
gerichtlichen Verfuͤgungen, und Arteftirung, Daß ſolches geſchehen, 
In der Stadt, wo die Regierung ihren Sig hat, # D 
2 |Außet d derfelben wird an Bothenlohn und Meilengeld, desgleichen für Zuftellung 
der Abjchrift einer, einem andern förmlich. infiuuirten Citation oder Perordnung, 
* am die Meile inch. des Nückweges mit 3 ggr. oder 224 poln. Re 
zahlt, } 
Anmerkung, 
2) Wenn der Bothe an’ einem Otte mehrere Verordnungen zu inſinuiven har, 
fo bekommt er für die are und jede folgende das Borbenlohn von einer Meile, 
2) Wo Meilengelder angejege werden koͤnnen, finden Feine Infinuntionsge 
bühren ftatt. 
— der Berichte, Verordnungen, welche mit der Poft abgehen follen, 


eh Akten dabey, welche einzupacken, fo wird fie Emballage bezahlt ⸗ 


Berrift aber das abgehende Stück nur eine PBerfügung wegen Gebühren, 
oder einen Prozeß unter 30 Rehir. fo kann hiebey nichts gefordert werden. |. 
Müffen dabey Gelder zur Berfendung an die Banque, oder. fonft von dem 
Bothen zur Poſt transportiret werden, welche über 100 Nfhlr. betragen 
Sind folches große Summen, wobey mehr als ein Gang mu 
für jeden Gang eben fü viel, — b 


0 


%5 Nachtrag zu den, Verordnungen von 1795, No. 3. 
| 





Für Aufroartung bey Inſtruction eines ee sc Commiſſon an dem Orte, 
wo das Gericht ſamn Sig hat, don jedem T — 
Wenn der Termin den Nachmittag en, wird J — 


Anmerkung. 


1) Die Aufwartegebühten find nur zuläßig: 
a) Bey eigentlichen Inſtruktionsterminen, und zwar in jeder Znftany Aoren 
fans nur von = Terminen 
b lichen Commilfionen in Pupillenſachen, Erbtheilungs , 
i —2 * hmen, un ee — 
deſt nicht er da Regierung, fondern per modum Commiffionis in loco. ey 
Dirt Werden 







©) Bay Eoncurde und Einidaroneprycfin, fuͤr den Convocationstermin, 
den Termin zur Regulirung der Appellationen, den Diſtributionstermin, 
And denn etwa fonft eine Convocation mehrerer Gläubiger nörhig. gefun- 
den wird. \ 
d) Bey Subhafationen fhr den letzten Picitationstermin. ’ 
2) Wenn mehr als noeh Partheyen find, ſo kann für jede 223 ab bis ı Sl. poln. 
angefegt werden; Doch fünnen dieſe Gebühren für einen halben Tag 3 SI. und 
fir einen ganzen Tag 4 Kl. niemals überfteigen. 
Für dergleichen Aufwattung, wenn Die Snfaution außer dem Drte des Gerichte 
i gefßrchet, von beyven Then zufanımen täglich 









in Sachen bis 200 Rthle. P ’ P} } 
in Sachen von mehr als 200 Rthlt. ‚ 
. Fir Aufroarrung bep Aufnahme eines Teftaments, einer oblhaton/ one tiber 
haupt eine Attus voluntariae Jurisdilionis . 


Es darf aber für befondere Termine nichts gerechnet wie 
Geſchieht die Aufnahme extra locum Judicii, ſo wird der Cat taͤglich bezahlt 
?IGür Anfimdigung der Erckution werden die gewoͤhnlichen Erefütionsgebühren ent: 
richtet, wenn dabey eine Inſinuation gefchehen muß. 
8 Für Autpfändung in via Execurionis 


a Trangporekoften vor, fo werden ſolche befonders bereihn, und 
J 


guͤr Einlegung einer Wechſelerekution 
Und eben fo viel für Die Ablieferung zum Eivilarreft oder Abiveichung ve Erefutiom 1) 


Sir eite Arretiring, hoelche auf dem Lande gefchichet, werden außerdem die 
Gebühren für jede Meile. mit 6 gar. oder ı Fi. 15 ar. bejaht. 


! die Bewachung während einer folchen Erefution, wenn solche in der Mohnung 
des Arte ie unter Rügücht auf eeii en Termögensumfänk, für 
t zuſammen 


Tag un a 
Een ditfe Gebühren paffiren, wer eine Dbfervarion gefihehen I 3 
1 En 9 kiner Perſondlerckutlon überhaupt und deren Fortfekung, wenn 


nem Der Arreſt verbunden, wird auf ähnliche Arc F 

den erſten ⸗ ⸗ ⸗ — ai — 

fuͤt jeden —ã Wattheh D D le : i 
a die Fanzeleydiener, Bothen x, diefe beſtimmte Gebühren genießen, 1 ] 

de zur Salariencaffe fließen, kommt auf Die bey Der Negisrung einge £ 

führte Taren ſtatt 

Mi diejenigen Behändigungen, mofüt Feine Znfinuationsgebühren angefetst wer: | 





den können, JE wenn einem Juſtitz- Commiljario per copiam Decreri ctiwas 
| —— wird, paſſtten dem Bothen bey Objectis der zweyten und hoͤhern 
* Pro; en 2 gar. oder » DER 


gii Neunter 





Bi 
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Ei 


Neunter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren der Zuftig-Gom- 
miſſarien und Aſſiſenten. 


J. In Civil Proʒeſſen. 


Wenn ein Zuſtitz · Commiſſarius von einer 
tthep in den nad) den Geſeben zuläffigen 
ällen zu ihrem Bevollmächtigten beſtellt 
wird, erhält derſelbe für die Einziehung der 
nformation.. · . ⸗ 


















ee 


Anmerfung. 


Wenn in Sachen von weniger Erheb 
lichkeit der Zuftig: Commiffariug bey Ein 
siehumg der Information befonders viele 
Mühe anwenden müffer, und Durch feine 
daben bewiefene Sorgfalt und bewuͤrkte 
zweckmaͤßige Vorbereifung, den Richter 
in den Stand geſetzt hat, mit der Fnftru: 
etion im Termine felbft Purz und gründlich, 

ı ohne Aufenthalt und. Unterbrechung zu 
verfahren, fo Bann derfelbe aufier Dem vor, 
den Satze, für feine Ertrajudicial- 
übungen noch beionders liquidiren ; 
| und der Richter Bann ihm nad) forgfäfti- 
ger Vergleihung der Piquidation mit den 
I al:Ycten, auch) eine höhere Summe 
zubilligen. 


Dergleichen Piquidarionen für die bey 
Vorbereitung der Sache angewenderen 
Ertrajudicial» Bemühungen finder auch 
alsdenn ftatt,'wenn gleich Die hey in 
Ey erſcheinet, und der ZuftigCommil- 

ius ihr nur als ihr Confulene affiftiret ; 
in fofern ee nehmlich die zu folcher Borbe⸗ 
teitung von ihm verwendete befondere Muͤh⸗ 
waltung durch feine Manual» Aeten nach⸗ 
weiſen kann. 


Fuͤr den Klage ⸗Betrich ⸗ 


Anmerkung. Wenn der Klage⸗Bericht 
unvollſtͤndig ift, und noch ein Termin 
zur pollftändigen Yufnehtnung der Kagel 
angeſetzt werden muß, fo fälle diefer Sat 
weg · 
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J 















Anmerkung Men ein Zuftig- Toms] | 
miffarius bey einer von ihm betriebenen 
—— 
ebſamkeit, 
I he und ſchleu⸗ 
higer Auseinan \ 
Vene Geſchicklichteit ausgezeich, 
het hat; das arkum aber, welches 
ihm nad) ni der Sentenz ⸗ Tare 
zukommen winde, im Berhältnig gegen 
feine gehabre Mühnaltung zu niedrig ift, 
fo kann ihm der doppelte, auch wenn Die 
Sache außerordentlich wichtig, weitläuf: 


fig und mähfam gewefen, der dreyfache 
Betrag diefes.”donorartijugebillgetvoerden 


4 im Beomerungeeiät, er ſol⸗ 
al rojeß ⸗· Ordnu⸗ sl. 
Fit. 9: 9.15. ſtatt findet ° » * 


die Dediretion in jure, wenn ſolche oe, 
lt und Wichtigkeit der 
 ihritlich abgefaßt werden muß» 


Briefe, Anzeigen, Memorialien, wel⸗ 
bios den Bettieh des Projeſſes betreffen, 
erhält der Iuſtitz / Sommiffarius, außer den 
füb N. L feftgefegten Informations - Gebüh- 
ten nichts; doc) werden ihm, wenn er in Ab 
t der Parthey mit ihr correipondiren, 

und Auslöfungen für fie befor- 
gen müffen ıc. pro cara inftantixe zugebilliger |—| 1 " 1-1 3-1 












































ts 















Bey einer neuen Inſtruetion im Appellatorio 
erhält er den einfachen Betrag der auf eine 
Darthey kommenden Urthels ⸗ Gebuhren. 


ir die Deduction in Appellarorio, wie in 
ter Inſtam. 
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mn en ne 
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Von Bon Don On 
f ie, Athir. | soo Rrhte. Froco Ithlt fu 
* Fr *X Ö bis 


9— 
100 Athtr. | 500 Athlt. Iiceo Xthltx Jooeo Kir. 
exclufive, | exchufive, | exclufve, J exclufive, 










Angemeine Anmerkungen. | | 
2) Unter obigen Säsen find die baaren 
Auslagen des Yuftig - Comniffarii, an 
Schreibgebühren, Briefporto, Bothen 
lohn 2c, nicht mit begriffen, fondern Diefe 
müffen von hin, nach DBorfchrift der Po 
3eß«Drdnung, Part. I, Tic. 23. $. 26. anı 
| Schluß einer jeden Znftanz zur Seftfehung 
liquidiret werden. 


2) Wenn einer Parthey, die ſich eines Au 
ſtitz Commiffarii bedient hat, die Koften 
von dem Gegentheil erftareet werden muß⸗ 
fen, fo find darunter der Regel nach, auch 
die Gebuͤhren des Juſtihz Commiſſarn mir 
begriffen. Eine Ausnahme finder ftart: 


a) Wenn einer Parthey, Die nad) den Ge. 
fegen perfönlich hätte erfcheinen Fännen 
und follen, ſich Durch einen Zuftis Com- 
miffarium vertreten laffen; in welchen 
Fall der Gegentheil zum Erfag der gan; 

unnüsen Koften fub No, 1, nicht ange: 

























balten werden Fann. 


b) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur 
erften, zweyten oder dritten Colonne 
qualificiren, eine Parthey zu dem von 
ihr perfönlicdy abgewarteten Termine ei: 
nen Juſtitz ⸗ Commiffarium, als ihren 
Eonfulenren mit zur Stelle bringt, wel 
ches ihr zwar zu ihrer eigenen Beruhi⸗ 
gung zu thun fren ftcher, Dennoch aber, 
da in folchen minder wichtigen Sachen, 
die Zuziehung eines Yuftik- Commiffarii 
in Reiner Abficht von wirklichen Nusen 
ſeyn fan, Dem Gegentheil die Koften 
einer folchen überflüffigen Praͤcaution 
nicht zur Laft fallen Fönnen. Es muf 
alfo eine dergleichen Parthey ihren zuge 
zogenen Yuftig Commiffarium felbft ber 
zahlen, ohne Dafür von dem Gegentheil 
einigen Erſatz fordern zu können. 


/ 
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fi 
1coNtblr. | soo Rıtytr. Jicoo Nebir.fiooos Ktle. 
eselufive, | exciutive, | exctufive, | exclufive, 


\ 
An „ee 


Die Auftig-Commi ien find nur be ; 
"la ak I Autan en 
8 —— und 


— üpen Pattheyen 1 


9 idee Douceurs übe] | 
—** ken ſchuſetzende Koft 
iſt nichtig und anverbindlich: Die Bora: 
zablung eines folchen Dpuceurs iſt in om) 
Geſchen ſtteng verboten, und die Patthw 
‚ if berechtigt, &in ſolches widerrechilich 
dem  Zuflig » Commiffario genommene 
‚ Doweue ju allen Zeiten zurüch zu fordern. 


N 5) Ueberhaupt toerden die Yuftig: Commif: 
farien auf die Vorſchriſten Des Allgemei- 
nen Landrechts Th. U. Tu. 20. $. 1334 
Bis 1344. und der Allgemeinen Gerichts» 
Ordnung Th. IL, Tie. 7. $ 116. hiermit 

"nochmals ausdrücklich verwiefen. 


6) Wenn einer Parthep in der zur vierten 
und fünften Colonne ſich qualificirenden] ı 
Progeffen, ein Ahtftent aus dem Gerichte 
kelbit, auf ihr Verlangen zugeordnet wird, 
fo darf für Diefen nur die Hälfte derjeni⸗ 
gen Koften, die nad) Belchaffenheit der 
Sache und Umftände ein Yuftis- Eommiſ⸗ 
ſatius zu fordern gehabt hätte, zur Sala: 
rien Caſſe liquidirt werden, 


II. In Eoncurds und Liquidationg- 
Progefien, 
A. Gebuͤhten, welche ein Juſtitz Commiſſa⸗ 


rius als Curator Maſſæ zu fordern hat, 
5* Betrag der Aetid⸗Concurs 
jaffe: 



















3 




























Für die Einziehung der Information über 


Liquidata 


ern die Maſſe über roo ooo Rtl. beträgt · 


Anmerkung. Es macht hierbey keinen 
Unterfchied, ob die Liquidata im erſten 
Termin für bekannt angenommen, oder 
jur befondern Inftruction verwiefen werden. 





i 
f 
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— — —* 


ne 





he 
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875 Nachtrag zu den, Derorönungen von 1795. No. 3; 876 
Gegenftand des Proseffes. 


Pro Cura Inftantie) = 4.16 . 


s| Fe die Termine zut Regulirung dee Appel. 
lationen,, wie für den Haupt » I ar 
Termin. ı N 
In Eoncurfen, wo die Maſſe noch nicht 
so Rthfr, beträgt, | erhält der Eontradictor 
für feine Benühung bey Eonftituirung der 
Pasiv, Maffe in Paufh und Bogen 4 bie 
5 fl. poln. 

‚Für die ganze Inſtruction bey einzelnen Lis 
qu datis, welche nicht agnpfeirt worden, er 
hält der Contradicror nach Verhaͤltniß des 
Hegenftandes Des Liquidati . “|. 





































Für die Beywohnung einer Berfiegelung, 
nwentur oder Taxe für den ganzen Tag 


für einen halben Tag B . 
9) Für Abwartung eines Licitations-Termins —| . 
zo/Zlır die Abwartung des Diſtributionstermins ı 


Bey den Projeſſen mit den Debitoribus der 
Eoncursmaſſe, erhält der Eurator die Ge 
bühren, wie die Juſtitz Commiffarien in je 
dem Civil ⸗Prozeß von gleichem Object. 


12] Für die Einhebung und Ablieferung der Adi- 
vorum Mafle, in fofern ihm folche von Cre- 
ditoribus anvertrauet wird: 


bey Poſten bis 500 Rthlr. ein Procent. 
von soo bis 1000 Rei ein halbes Procent. 
von dem, was über 1000 Neplr. iſt, 

ein Viertel Procent. 









11 











| 





13|$4r die Adminiftration der Grundftücke, in 
fofern er damit zu thun hat, fünf Procent, 
von der woisklichen Einnahme. 


— 
e 
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Zehnter Abſchnitt. 
Don den Gebühren der geſchwornen Dollmetſcher. 


u|äde Ugberkkung eines jeden Dokuments, oder anderer Schrift, fir jede Seite, 
welche wenigftens 26 Zeilen haben muß, nach dem Original gerechnee  # 


Anmerkung. Wenn auch entiveder das Dokument Feine ganze Seite, oder 
die legte Seite weniger als 26 Zeilen beträgt, fo wird Doch von jeder Seite 
dar vole Satz tet, 


al für Verdolmetſchang eines mündlichen Vortrags 
a1 gür Revidirung und —E einer bereits geſchehenen Ueberfegung, wenn ſolche 
— der Parthep, oder der Regierung verlangt wird, von jeder Seite + 
Dolmerichen ben Zeugenverhören, mie No, 2. 
Sm enn der Fr Kia von muß, hit er eig aufer ve freyen Subre an 
Diaten 
6 In Criminalibus gehält der Doumetſcher die Gebühren wie ad No, 2. 


Anmerkung. 
1) Der Dolmerfeher muß aber auch Dagegen die Ausſagen ſowohii in der Spra⸗ 
che, worin dieſelben geſchehen, ſelbſt ad Adta niederfchreiben, als auch die von 
* geſchehene Ueberſttzung durch feine Unterſchrift atteſtiren. 
2) In Armenfahen, und ſolchen Sachen, welche ex Officio geſchehen muͤſſen, 
Kann der Dollmetſchet keine Gebühren fordern. 













Eilfter Abfchnitt. 
Bon den Gebühren beym Conſiſtorio. 


t die Confirmation eines Predigers, in Fägen, wo ſolche dem Confifteri 2 
ieta Baden nach Sr ällen s m die Eonfirmation von = sel 


3] Für em — —— —S eé ⸗ 
Hi ein —— ad inftallandum D 
5| Für Die Confirmation eines Schullehrers werden vom Sonfflorio keine Sb ven, 
„fondern blos Stempel» und Schreibgebuͤhren angefegt. — 
Fir die Erkaubniß einer Trauung intra tempus ne 


Einer vom Adel . P 
Ein Bürgerlicher erfter eo ’ ‚ . 
jioter Claſſe s ‚ . 
Für die — zur Heustramng 
⸗ s ” 
Dürgerlicher erfter Caſe s D , 
woter Elaffe D ⸗ 
SFr die — nun oweh · ftart dreymaligen Auſichoth 
⸗ s 
Shngeier ef Claſſe 
In al Open, weinen das Sonfortum nad Hofe Seht ‚ für 
ioſgit die Erlaubnig zur Haustaufe , , 5 . 
Anmerkung. 
2) Algemeine Berflgungen in Kirchen» und Schulfachen werden ganz ex Oſn 


Dirt. 
2) —8 andern Erbeditionen, wofuͤt in obiger Tare kein beſonderer Satz ange: 
nommen ift, werden Die Gebühren wie bey Der Regierung angeſetzt. 





| 
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Nachdem Seine Königliche Majeftät von Preuſſen ıc. Unſer allergnaͤdigſter Hert, 
vorſtehende Sportultare den Umſtaͤnden fo mie der Billigkeit überall angemeflen, 

» und uͤberhaupt dergeftalt eingerichtet gefunden haben, daß nach felbiger nie, 
mand von Allerhoͤchſt Dero Suͤdpreuſſiſchen Vaſallen und Unterthanen ſich über 
zu hohe Koſten, bey dem Betriebe ſeiner Rechtlichen Angelegenheiten mit 
Grunde wird beſchweren koͤnnen, fo wollen Allerhochſtdieſelben beſagte Spor⸗ 
tultare hiermit genehmigen, und Landesherrlich confitmiren, defehlen auch zugleich 
Derd Suͤdpreuſſiſchen Regierungen, und überhaupt allen und jeden Juſtitzbe⸗ 
dienten in diefer Provinz, fich darnach fortan auf das genauefte zu achten, 
und alle Weberfchreitungen der vorgeſchriebenen Säge, fo tie Überhaupt alle und 
jede Sportulesceffe und Bedruͤckungen bey der darauf in den Gefeken verord ⸗ 
neten fehmeren Ahndung pflichtmäßig zu vermeiden, 


Signatim Berlin, den ıgten December 1795. 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 8) 
BR 9. Goldbech. 


Eonfirmation der Sportultaxe 
für die 
- Süpdpreuffifche Regierungen. 


No. 


 - — eo. — 
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No. IV. Patent an die Stände und Einwohner det 
bisberigen polnifchen Woywodſchaften und Diftrifte innerhalb des 
beſchtiebenen Grenzzuges. De Dato Berlin, den 26. December 1795- 


MR Friedrich Wilhelm von Got; 
AD 115 Snaden, König von Preuffen 2c, 


Entbieten Unſern geneigten Willen 

und Königl, Gnade allen Ständen und 
Einwohnern in den ehemaligen Polniſchen 
Wonmodihatten, Landkbaften, Diſtrik. 
ten, Städten und Ortichaften innerhalb 
der Grenze, welche anhebt von dem 
Punkte, wo der Jluß Sola zwiſchen Gor- 
Jow und Biemee in die Weichſel fällt; 
in Richtung über Krzeszowice, 
und von dort neben den Städten Skala 
und Michnow, und fie rechts laſſend, auf 
Eyarnoroice an der Pilica geht; mit Dies 
fer fortläuft bi zu ihrem Einfall in die 
Weichſel; fih mit diefem Strom vereis 
nigt, und denfelben verfolgt Bid zur Stadt 
Soden, am Fluſſe gleiches Nahmens, 
von welchem Orte am, fie ſich rechts ab in 
gerader Linie zum Bereinigungs: Punkte 
des Bug ⸗ und Narem» Stroms wendet; 
alsdann den Bug hinauf buch die Palas 
tinate Maſobien und Podladyien bis an 
das Palatinat Brjefe, und bonhier ander 
weitlicyen Gränge der Palatinate Bryefe 
und Nomogrod nach dem Fluffe Niemen, 
der Stadt Grodno gegen Uber, fortgeht, 
init welchem Steome fie fodann herunter 
Kuft, dis an den Ort, wo derfelde fich in 
Dftpreuffen ergießt. 


Nachdem Wir dieinnerhalb obgedach · 

ter Orenplinie gelegenen Länder Unſerm 
Meıche dergeftalt. einverleiber Haben, daß 
fie auf ewige Zeiten zu dem Preuſſiſchen 
Zepter gehören, und zu dem Ende in Un⸗ 
ſetm Nahmen feyerlich in Beſitz genoms 
men werden follen; fo ermahnen Wir die 
Bewohner diefer Länder hiermit fo gnaͤ⸗ 
dig als ernftlich, fich dieſer Befignehmung 
und den zu ſolchem Ende von Uns abge 
ordneten Befehlshabern, Kriegesvolkern 
und Commiſſarien nicht zu wiederſetzen, 
fondern vielmehr fich unferer Megierung 
willig zu unterwerfen; Uns von nun als 
ihren rechtmäßigen König und Landedr 
berrn amgufehen und zu erfennen; Uns 
den End der Treue und der Unterthaͤnig⸗ 
keit zu leiſten; fich als Unfere getreue und 


M: Fryderych Wilhelm, x Bozey Laſki 
Krol Prufki, &c. &c. &c. 

Ofarujemy Naſea przychylnost i lafke 
krolewfka wfzyftkim ftanom i obywatelom 
w polfkich niegdys wojewodztwach, zie- 
miach, powiatach, miaftach i mieyfcach w 
linii graniczney , krora zaczyna Sig od punkru 
tego, gdzie rzeka Sola pomigdzy Gorzow.i 
Gromicg wpada w wisig; w linüi diagonalney 
przez Krzefzowice a z tad blifko miaft Skaty 
i Michnowä, na prawg je porzucajac ftrong, 
id2ie na Czarnowiec nad Pilig; 2 ktorg 
idzie a tam gdzie w wisie wpada; Inczy Sie 
z tg rzeka a ciagnie Sig z nig a} do minfta 
Swidry nad rzekg imiona rownego, od kro- 
rego mieyfca na prawg dajge fig reke w linli 
proftey idzie a2 do punktu güzie Bug Sig 
jaezy z Narwa; z tamiad idzie wgorg Buga 
przez wojewodztwa Mszowfkie i Podlafkie 
s3 do wojewodzrwa Brzefkiego, a ztgd na 
grauicy zachodney wojewodztw Brzefkiego i 
Nowogrodfkiego na rzekg Nieren na prze- 
ciwko miaita Grodne, zktorg porym rzeka 
fie cigenie a3 do mieyfca tego, gdzie w prufy 
plynie wfchodne, 


Kraje w linii graniczney wy2ey opifanı 
zoftawajace do Panſtwa Nafzero w —* 
ſpoſob weielawſay, Ze na ezaly wieczne do 
Panftwa Prufkiego na'ezel, i ku temu ce- 
lowi w Imieniu Nafzym uroczyscie w pof- 
fefiyg brane bydz majg; wiec obywarelow 
tych krajow rak lafkawie jak powaänie ıymi 
nspominamy, aby temu Nafzemu w po- 
fellyg braniu, ani te Nafzym tym kof- 
cem wyflanym Generslom woyfku i Ko 
milerzom nie fprzeciwiali Sig, lecz raczey 
Pancwaniu Nalzemu chemie Sie poddali, 
Nas odtad za fwego Krola i Pana prawne- 
go uznali i przyjeli; Nam przyfiege wie 
rnofei i poddania fig wykonali; jako Nafi 
wierni j postufzoi wazalowie i poddani fie 
{prawowali, a przez to protekeyi, laſki ĩ 
praychylnosäi Nafzey Krolewfkiey, ktorg 
im rownie jak drugim Nafzym wazalom i 


gt gehor⸗ 
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sehorfame Vaſallen und Unterthanen zu 
erteifen, und fich Dadurch Unſers Königf, 
Schutzes, Gnade und Mohlmollens, 
welche Wir ihnen gleich Linfern übrigen 
Bofallen und Unterthanen hiermit zufi- 
chern, werth und theilhaftig zu machen, 

Um den Eyd der Treue und der Un⸗ 
terthänigfeit von diefen Lnfern neuen Ba: 
fallen und Unterchanen zu empfangen, 
haben Wir Unfern twirflichen Geheimen 
Staats » Krieges» und in Schlefien wie 
auch in Südpreußen dirigirenden Mine 
ſter und Ritter Unſerer Orden, Karl 
George Heinrich Grafen von Hoym, 
und Unſern wirflichen Geheimen Staats: 
Krieges» und dirigirenden Minifter auch 
General » Major der Eavallerie, Fries 
drich Leopold Freyherrn von Schroͤt⸗ 
‚ter, bergeftalt zu Unſern Bevollmächtig: 
ten ernannt, daß fie an Unferer Statt 
und in Unſerm Nahmen die Erbhuldigung 
einnehmen follen; exfterer zu Warſchau, 
von den Bafallen und Unterthanen der 
Woywodſchaft Krakau, jo weit letztere 
in der obenbeſchriebenen Graͤnze liegt; 
von dem Theil des Palatinats Rawa, 
der bis jeßt noch nicht zu Südpreußen ge: 
hört hat; von dem am linken Ufer der 
Meichiel liegenden Theil von Mafovien; 
fo wie von dem Diftrift dieſes Palatinats 
am rechten Ufer der Weichfel innerhalb der 
Gränzlinie von Swydry Bis zum Zufams 
menfluß des Bug und Narew; von den 
Kreifen Zawskra und Ploc, in fo fern 
fie ven Homayial: Eid noch nicht geleiftet 
haben; deögleichen von den Creyſen Eies 
chanow, Zakroczym, Rozan, Lomza, 
Bielsk, fo wie von allen am rechten Ufer 
des Bugs gelegenen Diftriften der Woy⸗ 
wodſchaften Mafovien und Podlachien; 
der Staatdminifter Freyherr von 
Schroͤtter Hingegen zu Gumbinnen in 
Preuſſiſch⸗Litthauen, von den Bafallen 
und Unterthanen in den am linken Ufer 
des Niemen gelegenen Erenfen Samogts 
tien, Kauen, Prenn, Nerez, Grodno, 
und olfen übrigen zur Woywodſchaft 
Trofi gehörigen am linken Ufer des Nies 
men gelegenen Diftriften; imgleichen von 
den im Creyſe Wizna wohnenden Vaſal⸗ 
fen und Unterthanen. 

Mir befehlen daher allen obbenann⸗ 
ten Ständen und Einwohnern hiermit in 


poddanym tymi przyrzekamy, ftali fig go- 
dnymi i uczeitnikami. 


Aby przyfiege wiernosci i poddania od 
nowych rych wazalow i paddanych Nafzych 
odtierali, Nafzego aktualnego taynego dætats⸗ 
Kıygs i w fzlafku jako tez w prufiech po- 
ludniowych dyrygujacego Miniflrg, Orderow 
Nafzych Kawalera, Karola Jerzego Hendry. 
ka Hrabie de Hoym, i Nafzego aktualnego 
taynego Sztats- Kryys- j dyryguiacego Mini- 
ſtra, General- Majora Kuwaleryi, Frydery- 
cha Leopolda Barona de Schroetteg, takowwym 
ſpoſobem za Nafzych pelnomocenıkow nazng- 
czylismy, ze na N.ſeym mieyfcu i w Imie- 
niu Nalzym hold odbiera€ majg; pierwfzy w 
Warszawie, od wazalow i poddanych woje- 
wodztwa Krakowfkiego, ile w granicy wy« 
2ey opifaney fie znayduje; od rey czeici wo- 
jewodztwa Rawfkiego, ktota dorgd do Prus 
Potudniowych jelzeze nie nalezala; od czgsch 
Mizowfkiego wojewodztwa znaydujacey fig 
nad lewym Wifly. brzegiem; jako te2 od dy- 
ftryktu tego wojewodztwa, leiacego nad 
prawym Wißy brzegiem w linii graniczney 
od miafta Swidry as do punktu gdzie Bug z 
Narwg fie laczy; od powistow Zawfkra i 
Ptockiego, ile jelzcze nie hotdowaty, tudziez 
od powistow Ciechanowfkiego, Zakros 
ezymfkiego, Rozanifkiego, Lomiyülkiego, 
Bielfkiego, jako rei od wizyftkich nad brze- 
diem prawym Buga zoftajgeych powiatow 
wojewodztwa mazowfkiego i podlafkiego; 
Sztarts-Minifter za$ Baron de Schroerter w 
Gumbinie w Jitwie prufkim, od wazalow i 
poddanych powistow nad brzegiem lewym 
rzeki Niemen znaydujgeych $ie, Zmudzkie- 
go, Kowienfkiego, Prenfkiego, Nereckiego, 
Grofzienfkiego, a wizyltkich infzych do wo- 
jewodztwa Trockiego naleägeych i nad je. 
wym brzegiem rzeki Niemen lezgeych powia- 
tow; tudziez od wazalow i poddanych wpo- 
wiesie Wizkym mielzkajgeych, . 


Rozkazujemy wiec mitoseiwie wizyfikim 
wzwy3 pomienionym flanom i obywatelom, 


Gnaden, 


W 


= 


.-..--n 


[1 
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Gnaden, ſich zwey Tage vor bem von 
Unfeen bevollmäctigten Commiffarien 
angefegten Huldigungss» Termin, in dem 
von ihnen beftimmten Orte, zu Warfchau 
oder zu Gumbinnen, einzufinden, ſich 
bey gedachten Unfern Commiffarien zu 
melden, ihre Ankunft zum Protocol zu 
verzeichnen, ihre Bollmachten zu produs 
eiren, und ſodann in dem Huldigungs⸗ 
Termin Und ımd Unferm Koͤnigl. und 
Churhauſe den Eid der Treue und Unter⸗ 
thänigteit zu ſchwdten, und Uns als if 
ven jegigen Kdnig und Landesherrn, Uns 
fere Erben und Rachtommen aber als ihre 
kuͤnftige Souveraind, anzuerfennen und 
anzunehmen; und phat ift Unſere Wil⸗ 
lensmeinung daß die Bilchöfe, Aebte, 

Praͤlaten, Wohwoden, Caſtellane, Sta: 

roſten, Caͤmmerer und Landrichter in 

Perſon ſamt und ſonders, oder durch ger 

nugiam bevollmächtigte Deputirte, fich 

einfinden; die übrigen Stände aber durch 
zu erwaͤhlende und mit zureichender Voll⸗ 
macht verfehene Deputirten aus ihren 

Mitteln dergeftalt dabey erfcheinen follen, 

daß aus jedem Diſtrikt wenigſtens vier 

Derfonen vom Adel, vier Geiftliche und 

Prediger, und ſechs Schulen aus den 
Dörfern; von den Magifträten jeder 
Stadt ein Yurgemeifter und der Syndi⸗ 
cus oder ein anderer Rathsverwandter zu 
diefer Landeshuldigung bevollmächtiget 
und abgefertiget werden ſollen. Alle dieſe 
Bevollmaͤchtigte der Adelichen Eingefeffes 
nen, der Geiftlichkeit, und der Städte 
'müffen mit einem zuverläffigen, in ber 
glaubter Form don den Landgerichten 
oder anderen Gerichtöperfonen unlerſchrie⸗ 
denen und gerichtlich atteftirten Verzeich⸗ 
niffe der in ihren refpe&tive Beyirfen und 
Städten befindlichen, gegenwärtigen und 
obweſenden rittermäßigen und adelichen 
Einfaffen, wie auch der Magiſtratsperſo⸗ 
nen und der Beiftlichen jedes Orts verfes 
ben ſeyn, und diefe Verzeichniſſe Unfern 
Huldigungs · Commiſſarien vorlegen. 

Wir hegen das gnaͤdigſte Vertrauen, 
daß jedermann, den dieſes angehet, ſich 
hiernach gehoplamft achten werde; falls 

tieder Wermuthen ein oder der arts 
dere Stand und Einwohner obbemeldeter 
Diftrikte, dem Inhalte dieſes Unſeres of- 
fenen Briefes nicht gehorfamen, Uns den 


aby dwa dni przed-terminem. holdowania od 
Komisariow Nalzych umocowanych naznd- 
«onym, na mieylcu od nich nazuaczonym, 
w Warfzawie lub w Gumbinie Sig ftawili, u 
wfpomnionych Komilarzow Nafzych &ig mel- 
dowali, przybycie fwoje do protokolu po- 
dali, plenipotencye fwoje produkowali, a 
potym w terminie holdowania Nam i Na- 
izemu domowi Krolewikiema i Elektorfkie- 
mu przysiege wiernosci i poddania-sie przy- 
iegli, 1 Nas za Krola i Pann fwego teraznicy- 
ſeego, Sukeeflorow i Potomkow za$ Nalzych 
za przyiztych fwych panow uzaali i przyjeli; 
a z ofohna Nafza ieft wola, aby Bifkupi, O- 
paci, Prataci, Wojewodowie, Kafztelanowie, 
Staroftowie , Podkomorzowie i fedziewie 
ziemfcy ofobiscie wizyfey i kazdy, albo przez 
postow zupeing pleniporeneyg majgeych itawili 
Sig, drugie za (tany prz:z wybranychizupet 
mocg opatrzonych deputarow rak Sig ftawili, 
aby z powinty kazdego przynaymnicy ofoby 
czery ſfanu fzlacheckiego, oſoby «ztery duchor 
wne i plebanig a fzes£ fzohıylow ze wii, od 
zwierzchnosci 236 mialta kazdego burmiftrk 
jeden i fyndyk albo infza jaka ufi-ha z magi- 
itrara do tego holdowania aktu byt umoco- 
wany i przyslany. Wizyfiy ei umocowani 
pleniporenci ſtanu — duchowien- 
Alwa i miaft, zupelne, in forma probante, 
od fadow ziemfkich albo innych ofob fado- 
wnych podpifone i fadownie potwierdzone 
mic dezygnacye wizyltkich w refpective po- 
wiatach i miaflach znaydujncych Sig, przy- 
tomnych i nieprzyromnych, ryserfkiego i 
fzlacheckiego ftanu obywarelow, jako te} 
ofob fadownych i Xie2y mieyſea kazdego, i 
onez Nafzym odda& mufzg Komifarzom. 


Naylafkawfze mamy poufanie, ze kaldy, 
ktorego sig ro tycze, jak nayposlufzniey po- 
diug tego fprawowad Sie bedzie; gdyby za 
nad fpodziewanie jeden lub drugi ftan i oby- 
watel powiatow wyZey pomienionych, kon- 
tentom tego Nafzego patentu nie byt posiu- 
fznym, przysigge wiernofci Nam nie przy- 


stta Eid 
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Eid der Treue nicht leiſten, Unferer Herr⸗ 
fehaft ſich nicht unterwerfen, oder gar 
Unfern zur Beſitznehmung abgeordneten 
Befehlshabern, Truppen und Commiſſa⸗ 
rien Widerftand zu thun ſich unterfangen 
folte, der oder diejenigen haben unaus⸗ 
bleiblich zu gewärtigen, daB gegen fie mit 
den in dergleichen Fällen üblichen Stras 
fen ohne Anfehen der Perfon werde vers 
fahren werden. 

Des zu Uhrkund haben Wir dickes 
Patent eigenhändig unterſchrieben, mit 
Unferm Koͤnigl. Inſiegel beſtaͤrken, gehoͤ⸗ 
rigen Orts publiciren, und durch den 
Druck oͤffentlich bekannt machen laſſen. 

So geſchehen und gegeben Berlin, 
den 26ften December 1795. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) | 
Finfenftein, Alvensleben. 


siggt, panowania Nafzemu fie nie poddat, 
albo re Nafzym do branie w pofleflyg wy- 
slanym Generstom woyfku i komifarzom 
odpor da& odwazyi sig, ten albo ci nicomylnie 
upewnieni bydz mogg, ze bez wzgledu na 
ofobg karom w takowych okolicznosciach 


zwyezaynym podlega© bedq. 


Dia wiekfzey wiary ten Patent wiafng 
Nafzg rykg podpilaliimy, pieczecig Nafzg 
krolewikg potwierdzic, wizgdzie gdzie sig 
naleiy oglofit i drukiem publikowat ro 
zkazalismy. 


Dzieto sie i Dan w Berlinie, dnia 26% 
Grudnia Roku 1795". 


Friderich Wilhelm, 
(L. 5.) 


"inkenftein. Alvensieben. 
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No, x Refcript an das Cammer » Gericht, wie es kuͤnftig beym Exa- 
mine der Rechts: Candidaten gehalten werden foll, 1 Jan; 


e. Refcript an die Weftpreuffifche Regierung: betreffend die Ans 
frage: über ven eigentlichen Sinn des $. 708 und 709 der 18, 
Titeld 2ten Theild des Allgemeinen Landrechts. 


3 Refeript an ſaͤmmtliche Cammern · die anzufshaffende Edieten 
Sammlung betreffend. 


4, Refeript an das hieſige Stadtgericht: uͤber Die Frage: ob ein 
Gläubiger verpflichtet fen, wenn der von ihm jum Arreſt ges | 
brachte Schuldner feine Kinder deshalb, daß er ihn arretiren i 
hoffen, zu unterhalten auffer Stande,. und ſelbige ihr Brod i 
nicht ſelbſt verdienen tonnen, auch dieſen Kindern die ie Alimente 
zu reichen? : 9 Jan, 


5. Refeript an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer:Deputationen: i 
die Beſchwerden der hieſigen Weinhaͤndler über Beeinträchtis j 
gung in ihrem Gewerbe betreffend: _ 17 Jan, | 


6, Refeript an die Meftpreuffifche Regierung: Ueber bie Statt⸗ 
haftigkeit des einzuwendenden Remedii eines Denuncianten in 


Injurienſachen in Anſchung der Privat· und offentlichen Ge⸗ 
nugthuung. 


2 Jan, 


4 Jan, 


17 Jan. . ! 
7. Circolare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark: daß wenn | 
ein Bräutigam von der futherifchen oder franzoͤſiſchen Kirche 
die Difpenfation vom dreymaligen Aufgeboth erhalten, es von 
Seiten der Braut einer befondern Düfpenfation nicht bebuͤrfe. 19 Jan. 


a No. s. 
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No. 8, Refcript an das Cammer ⸗ Gericht: Wegen Beforgung der Sn: 1797. 
finuarien von Eontumacial» Befcheiden durch die Poftämter, 23, Jan, 


9. Refcript an die Oftpreuffifche Cammer: die Präparation bed 
Eichorien» Eaffee auf dem platten Lande betreffend? — 30 Jan. 


10, Refctipt an das Cammer⸗ Gericht: Wegen der bey perſonlichen 
Vorladungen der Arcife: und Zollbedienten zu erlaſſenden Noti⸗ 
fieationen — 30 


11. Refcript an die Wefpreufifge Regierung: tiber bie Frage: 06 
eine, nad) den Gefegen des Staats gültige Ehe, wann auch 
dazu die nach Firchlichen Gefegen erforderliche Diſpenſation von 
den geiftlichen Obern verfagt wird, — mit rechtllcher buͤr⸗ 
gerlicher Wirkung vollzogen werden koͤnne ? 13 Febr. 


12, Releript an das Cammet ⸗Gericht, wegen der von denen Credit: 
Dirertionen errichteten Pacht» Eontracten über Landgüter 13 Febr, 


13. Refcript an die Halberftädefche Regierung: Wegen Zuziehung 
einer Gerichtsperſon ſtatt der Gerichtsſchoppen zut Spechal · 
Inquiſition — 13 Febr. 


14. Edict wegen des Tollwerdens der Hunde, — 20 Febr. 


15, Refcript an fammtliche Krieges» und Domainen» Cammern: 
wegen befferer Beobachtung des Stempel: Intereiie durch die 
unterm Juſtitz ⸗ Behörden. — 21 Febr. 


6. Circulare an alle Inſpeetores und Magifträte: daß bie Studis 
Er die lateiniſche Sprache auf Sgulen RR erlernen 





23 Febr. 


17. Patent, die Canton : Einrichtung in der Meftpreuft fchen Im · 
mediatſtadt Thorn und in deren Weichbilde betreffend 26 Febr. 


18, Reglement wegen Vertheilung der Geſchafte mwiſchen den Neu⸗ 
ofipreufftichen Landes: Colleglis 3 


19, Circular- Verordnung fir fammtliche Poſtaͤmter in den Könige 
lichen. Landen wegen der obgewalteten Portofrepheit:Differenzien, 10 Mart. 


20, Publicandum wegen Einführung” des Allgemeinen m Landrechts 
—* bey den Militair⸗Gerichten. 14 


21. Befcript an den Infructiond» und Ober: Appellationds Senat 
des Cammer · Gerichts, daß es in —* Forſtſachen einer 
Pen" beyzubringenden Anformarion in im Agppelisorio N 

uͤrfe. 


22. Refcript an die Oſtfrieſiſche Regierung: betreffend die * 
eines Inquirenten in einer Unterſuchungsſache uͤber die Anwen⸗ 
dung der Declaration vom 17ten October 1790. — 20 Mart. 


23. Inftru&tion, mie es bey Entlaffung der zur Feſtung oder Zucht: 
Hausarbeit verurtheilt gemefenen Perfonen gehalten — * a7 Mart. 


No, 24, 








“* 
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No. 24, Refcript an die Pommerfche Regierung: Wegen der Authorie 1797. 
firung zur Wechfelfaͤhigkeit eines adelichen Gutsbeſitzers über 
einen Guͤterkauf⸗ Reſt — — — 2 


7 Mart, 

” Circolar-Refcript an fäntmtliche Cammern und Sammer» Des 
putationen: betreffend die Kantons: Pflichtigkeit der, vor der 
Drenpation von Südpreuffen und den übrigen neuen Diftrieten 


von Polen, nad) den alten Provinzen und aus dieſen nach jenen 
ausgewanderten Einwohner. — — 28 Mart. 


26. Keſeript an ſammtliche Cammern und Cammer⸗Deputationen: 
wegen der zeithero obgewalteten Portofreyheits⸗Differenzien. 


27. Patert wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in Neuoſt⸗ 
preuſſen und die übrigen im Jahre 1797 in Beſitz genommenen 
vormals polnifhen Woywodſchaften und Diſtrikien mit Inder 
griff der Stadt Warſchau. — — ı2 Apr. 


28, Circulare an fämmtliche Infpectored der Churmark, daß ſaͤmmt · 
liche Seidebanende Kirchen» und Schulbedienten den Bedarf 
der Grains im Septeniber jeden Jahres nachſuchen muͤſſen. 


» 2%, General» Sudens Reglement fir Std» und Neuoſtpreuſſen. 


30, Referigt an den Magiftrat zu Aurich: Leber die Befugniß einer 
Mutrer ald Vorminderin ihrer Kinder bie Erbſchaft und Schul 
den ihres Ehemanned zu übernehmen. — — 18 Apr. 


34, Regulativ-Refeript an fammtliche Cammern diefftits der Weſer: 
Wegen des MWegziehens der Anft- und Loßleute, auch über: 
haͤupt der in Anterthänigkeits-Nepu ſtehenden Unterthanen der 
u k älteren Provinzen nach) Süd» und Neuoſtpreuſſen. — 13 Apr. 


32, Patent wegen Einrichtung des Juſtitzweſens in den unter der 
Benennung von Neuoftpreuffen begriffenen Diſtrikten. 
a 


3%. Dechration wegen der Juftigverwaltung in der, durch bie legte 
4 Brämdeiehung zu Südprenfien gefchlagenen vormals Maſodi ⸗ 
ır fhen und Cracauiſchen Diſtrikten. — 


15 Apr. 
17 Apr. 


23 Apr. 


23 Apr. 
34. Refeript an dad Commer: Gericht, wegen ber Verfahrungsart, 
3 R wenn in Eriminalfällen nach dem Allgemeinen Landrecht auf - 

einen jogenannten Willtommen und Abfchied erfannt worden. 24 Apr, 


35. Patent wegen der Gefege und Nechte, welche in ber Provinz 
ie Neuoſtpreuſſen gelten und beobachtet werben follen. 30 Apr, 
36. Deelaration des Ediets vom 28ſten März 1794. wegen der in 
i Süppreuffen geltenden Gefege und Rechte, — 30 Apr. 
37. Refcript an fümmtliche Cammern und Cammer-Deputationen: 
wegen der Eantonpflichtigfeit der, vor der Decupation von 
Sidpreujjen und den übrigen neuen Diftrifren von Pohlen, nach 
Var | . den alten Provinzen und ans. dieſen nach jenem ausgewanderten 
Einwohner, — — — 2 May. 
EL) R 


“2 No. 38, 


44pt. 
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No. 38, Patent wegen Einführung der pn Preuß, Eotterien in den 1797, 


Fürftenthümern Ansbach und Bayre — 4 May. 
30. Reſcript an die Magdeburgiſche Regierung: daß in Canton: 
fachen gar feine Gebühren genommen werden follen, 7 May. 


40. Urkunde, wodurch das Padagogium der hiefigen Realichufe zu 
einem Gymnaſio erhoben, und feldiger der Name Friedrid) 
Wilhelms: Gymnaſium bengelegt wird, nebjt Refeript an das 
Cammer: Gericht, — — — 8 May. 


41. Publicandum, die Befegung der Neumaͤrkſchen und Schleſiſchen 
Graͤnze durch Gränzjäger betreffend. — — 


42. Reglement, die Allerhoͤchſtverordnete Befegung der Neumärk: 
ſchen und Schleſiſchen Gränge durch Gränzjäger betreffend. 11 May. 


43. Declaration des unterm 18ten September 1796 für alle König: 

lich Preuſſiſche General» Eonfuls, Eonjuls u. f m. ergangenen 

Neglements, in Abſicht der von Stertin nach Eoppenhagen 
gehenden Holzichiffe, — — — 15 Mayr 


44. Circulare an die Ehurmärkifchen Untergerichte über die Ver⸗ 
fahrungsart bey Verjchärfung der, nach dem Kandrecht zu erfen- 
nenden Feitungsftrafe Durch Willfommen und Abſchied am Anz 
fang und Ende der Strafzeit, — — 15 May. 


45. Refcript au die Oſtfrieſiſche Regierung: daß die Unterſuchung 
wegen Einfegung ın fremde £otterieen für die ordinairen Ge— 
richte gehöre, — — — 29 May. 


11 May. 


46, Reſeript an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer : Deputationen 
excl, der Magdeburgifchen Cammer: wegen der Gebuhren und 
Gerichts» Sportuln in Cantonſachen. _ — 30 May. 


47. Patent wegen Eintheilung der Provin; Neuoſtpreuſſen in zwey 
Eammer» Departements und fechs;ehn Candräthliche Kreife, ı Jun. 


* Reglement für Std» und Neuofipreuffen, nach welhen bey 
-  Einquartirung des Militair in Friedengzeiren verfahren und die 
Vergütung für die Quartiere geleiſtet werden jüll, — 4 Jun. 


‚49, Publicandum wegen Beftrafung der Fifch: und Befonders Kars 
„15 Pendiebftähle aus den zum Amte Cottbus gehörigen Karpenteicyen 
und den damit zufanmmenhängenden Fiſchhaͤltern und Candien, 6 Jun, 


50. Refcript an, den Inſtructions · Senat des Eammer » Gerichts: 
wegen der in den Ferien angefegten Termine in Concurs⸗ und i 
andern Edictalfachen, — — — 12 Jun. 


" 51, Declarations. Patent wegen Wieder⸗Einfuͤhrung der General- 
Tobaks · Adminiſtration. — — 18 Jun, 


‚ 52, Refcript an die General · kandarmen · und Invaliden ⸗Verpfle⸗ 
gungs · Dirertion: wegen Zuruͤckſendung der, in den Provinzen 
aufgegriffenen, auf Koften der hiefigen Refidenzien zu verpfles 


genden Bettler, 28 Jun. 


No. 53, 
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No. 53. mi an fümmtliche Cammern excl. Suͤdpreuſſen und Schle: 


ien: wegen einer vorzunehmenden aufferordentlichen General⸗ 
Vilitation aller Apotheken im Lande, und deshalb für die Com⸗ 
miffarien anzufertigenden Borfpannpäffe, 


54, Königliche Allerhöchfte Garantie und Verficherung für die In ⸗ 


haber der auf funfzehn hinter einander folgenden Jahren ausger 
ſtellte Tobaks · Actien. — 


— 


55. Verordnung gegen verſchiedene Mißbraͤuche bey gertchtlichen 
und andern öffentlichen Subhaſtationen und Verſteigerungen. 


56. Reſcript an dad Cammer · Gericht: wegen ® Verſtattung der Ju⸗ 
den zum Armenrecht. — 


57. Reſctipt an das Cammer · Gericht: wegen des Fori ber bey den 
Untergerichten ſtehenden Auſcultatoren und Referendarien. 


58. Keſeript an dad Cammer:Gericht: megen der in Revifocio ſtatt 


findenden Reditutions friſt. 


59. Refeript an das hiefige Stadtgericht: die Vorfchrift der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung Theil x. Tit. 50. $. 593. und 594. bes 
treffend, wegen Behandlung der Glaͤnbiger in Concursſachen. 


60, Refcript an dad Cammer« Gericht: wegen Satroduetion der 
Staͤdtiſchen Juſtitzbedienten. 


61. Circulare.an alle Inſpectoren der Churmark: daß die Seide⸗ 
bauenden, wenn ſie in Staͤdten wohnen, ihre Seidenpraͤmien 
ben dem Steuertath, und wenn fie auf dem Lande wehnen, bey 
den Landraͤthen liquidiren follen, — — 

62, Refcript an ſammtliche Cammern dieſſeits der Weſer: Wegen 


des llebergehens der ilnterthanen aus den alten Provinzen nach 
Sid: und Neuoftpreuffen. — 


63, Fdict, wie es von der wieder eingeführten General -⸗Tobaks. 
Adminiſtration i in den Koͤnigl. Landen dieſſeits der Weſer, fo wie 
auch in Schleſien, Std» und Neuoſtpteuſſen, in Anfehüng 
des gefammten Tobaksweſens vom ıften October 1797 gehal · 
ten werden ſoll. — — 

64. Refeript an das Cammer Gericht: wegen Vefreyung der Banque 

von den Eommunfoften in Concurſen. 

65, Refeript an bas Cammere Gicht: daß die Lifte von nieberger 
ſchlagenen Stempelpapier alle Bierteljahr. angefertigt werden ſoll. 


66, Refcript an den Inſtructioas ⸗ Senat des Cammer» Gerichts, 
das Verfahren \adeupten Anjurienfachen unter gemeinen Leuten 
betreffend, — 

fr Declaration in Anfehung der von ausgewanderten Cantoniſten 
vor und nach ihrem Liuotritie gemachten Schenkungen, 
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x Jul. 
3 Ja. 
* Jul. 
17 Jul, 
24 Jul, 


24. Jul, 
24 Jul, 
26 Jul, 
31 Jul, 
1 Aug. 


7 Aug, 


21 Aug, 


23 Aug, 


28 Aug, 


30 Aug. 
No. 68, 





| 
| 





899 ° 


No, 


Derzeichniß der Verordnungen von 1797. 900 


68, Refcript an dad Cammer- Gericht, wegen der ju nehmenden 1797. 
Maafreg-In, wenn nicht auf Feitungsarbeit, fondern auf Fe⸗ 2 
— erkannt worden. — — 4 Sept. 


9. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Regierungen, die Ab: 
zugs· und Abfchoßfrepheit der Compagnie: und EfeadrönsEher 
turgorum betreffend, — — — 4 Sept. 


70. Circulare an alle Infpectören der Churmark: tvegen des unbe: 
fugten Trauend der Prediger im Haufe ohne Eoncefjion des 
Dber: Conſiſtorii. — — —a Sept. 


z1. Publicandum über verſchiedene die gaͤnzliche Aufldſung der Re-⸗ 
publik Polen betreffende Gegenſtaͤnde. — — 15 Sept. 


72. Refcript an das Stadtgericht, betreffend die Frage: ob gegen 
Stieffinder, wegen der ihren Eltern zugefügten Real» Injurien 
eine Criminal» Unterſuchung zu verfügen? — 18 Sept. 


73. Refeript an das Cammer » Gericht: mie es bey Verwandtſchaft 
eines Richters mit einer Proceßführenden Parthey zu halten? 18 Sept. 


74. Patent, wodurch die Ausfuhr des gemuͤnzten Goldes in Fries 
drichs⸗ und Friedrich: Wilhelmsd’or bis auf weitere Verfuͤ⸗ 
gung verboten wird, + — — — 2 


75. Conftitution wegen Eintichtung der Untergerichte in der Provinz 
Neugoſtpreuſſen. — * — * Sept. 


76. Handlungs: Ordnung für die Stadt Memel. _ 723 Sept. 


77. Refcript an dad Cammer · Gericht: daß nach ergangenem Präs 
cluſions. Decrete in eriter Inſtanz Peine Deduction mehr von der 
fäumigen Parthey ad Ada verftatter werden fol, — 25 Sept. 


78. Neues Trauer» Reglement, — — 708 


79. Refcript an das Camrter: Gericht: die Autorifation und Legi⸗ 
timation der von den vorfigenden Meiftern der National: Muts 
ter» Loge zu den drey Weitkugeln erwaͤhlten Nepräfentanten zur 
Ausiisung der äußern Rechte der eine privilegirte Corporation ‘ 
ausmachenben Loge betreffend. — — 90% 


24 


o Sept. 


4% 
"80, Refeript an das Stadtgericht: wegen der von den Predigern für 


die verfuchte Sühne zwiſchen Eheleuten liquidirten Gebühren. 9 ot 


81, Refcript an die Weftpreuffifche Regierung : betreffend die An⸗ 
frage: in wie fern von einem Juſtitzbedienten, der fein eigent⸗ 
lichet Eaffenbedienre ift, fir das feiner Verwaltung anvertraute 
Vermögen feiner Rinder, Sicherheirdefellt werden muß 9 O&, 


82, Refcript an den hiefigen Magiftrat: wegen Sicherheits: Beftel- . 
fung eines Waters fir das Vermögen feiner Kinder - — 90 
83, Refcript an den Hiefigen Magiftrat: wegen Einfchränfung der 
— eines Beneſicial ⸗ Erben durch Das Allgemeine Lan» * 
4 — * — — — — 9 — 


No. 84. 


’ 
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No. 84. Cireulare an ſaͤmmtliche Regierungen und Ober⸗Landes ⸗ Juſtitz⸗ 1797. 
Collegia, wegen Regulicung des Statuscaufz und controverliz. 11 OA 


85. Refcript an die Pommerfche Regierung: daß ein buͤrgerlicher 
Ampetrant eines durch Eonceffion eigenthuͤmlich erlangten adeli⸗ 
hen Guths, folches ohne neuen Eonfens ab inteftato oder per 
teitamentum auf feine Erben bringen koͤnne. — 23 Oct. 


36, Refeript an das Weſtpreuſſiſche Hofgericht zu Bromberg, ber 
treffend das Verfahren in Injurienfachen. — 


87. Refeript an die Ceviſche Regierung: wegen ber Modalitaͤten 
ben Veräußerung oder Erbverpachtung ber Kirchengüter 


88. Refcript an dad Hofgericht zu Edslin: wegen der, von bet 1 
Guthẽbeſchern bey ihren Patrimoniaigerichten errichteten, und —* 
an das Hofgericht zut Aufbewahrung eingeſandten Teſtamente. 30 0a. 


89, Refeript an fümmtliche Cammern des Preuſſiſchen Departe . j 
mientd: wegen Ausführung ſaͤmmtlicher Stuten aus den alten 
in die neu acquieieten Provinzen in Preuſſen. — 2. Nov. 


90, Refeript an das Cammer-Gericht: Wegen des Ankaufs ges 
ſtohlner Pferde — * — 27 Nov. 


91, Refeript an die Pommerſche Regierung, betreffend die Anfrage: N 
05 ben einem eingetandenen Ehebruche der beleidigte Ehemann 
auch auf den Fall, wenn er feiner Frau den Fehltritt verzeiht, 
h Auf die Beftrafung des Ehebrecher beſtehen Fünne ? 


92, Refeript an die Oftpreuffifche Regierung: daß die Koften eirter 
+ über eine hnpothecarifche Forderung auszuftellenden Quittung, 


auf deren Grund die Löfchung erfolgen kann, von dem Schuld: 
A hier getragen werden muͤſſen. * 


23 Oct. 


230 





27 Nov. 


— 27 Nov. 
» 93, Refeript an das Sammer: &ericht: Im Anſehung ber dreymo⸗ 
% nathlichen Frift, Binnen welcher ſich Die im Eande niedergelaffes 
nen Emigrirten eine Gerichtsbarkeit wählen follen. ' 4 Dec. 
94. Refeript an ſaͤumtliche Cammern: wegen Verhütung der Dieb: 
ſtaͤhle — u — — 12 Dee. 
4 95, Refeript an die Churmaͤrkiſche Krieges: und Domainen · Cammer⸗ 
Deputation: daß ein Nichter in eben ber Sache, worin er in ; 
der eriten Inſtanz erfannt hat, in den folgenden einer Parthen, | 
ı obgleich zur Unterftüigung feines eigenen Erkenntniſſes, nicht | 
aſſiſtiren koͤnne. — — ua 13 Dec, 
96, Refeript an fännmtliche Cammern und Regierungen, betreffend ! 
ö das Collectenweſen in Schlefien und Suͤdpreuſſen. 19 Dec, 
RR Generals Parbon fir alle Deferteurs von der Armee, ingleichen 
für alle, der Werbung halber und wegen verzeihlicher Berges | 
R, hungen enttwichenen Königlichen Untertanen, — 24 Dec. | 
04 ü 
Nachtrag 
“4 





Nachtrag 
zu den 
Editten und Verordnungen vom Jahre 1775 und 1796. 
"No. 1. Reglement, wie es in Abſicht des Frattens und Taufens, des 1773 


Aufgebots, des Begraͤbniſſes und der Armenpflege wiſchen den 
Deutſche Lutheriſchen und den Franpöfifchen Geme inen mechfelsr 


weiſe gehaften werden foll, 8 Jun. 

2, Publicandum, daß di treiber nicht in die Rebenwege und 1796. 
Schonungen in —— ng = 2ı Sept, 
3. Refeript an das € sÖerichtt wegen der Erbvertraͤge 5 
_ unter Eheleuren in —* er u = 27 Dec, 

4 Refcript an das Cammer:Gericht, das en bey Atreſten 
bon einem Fremden gegeh einem Baden eg 27 Des. 
ug A 
No. L. 


IHR IE TE 22 zu e 


KEHENE 


No. 1. Refcript an da Cammer⸗Gericht, tie es 
künftig — der Rechts⸗Kandidaten gehalten werden 


De Dato Berlin, den 1. Januar 1797. 


riedrich Wilhelm. Ute 
fern ic. Es iſt Schon laͤngſt wahre 
genommen worden, daß feit einiger Zeit 
auf manchen fogenanntengelehrten Schu: 
fen und Akademien die Ausbildung der 
jungen £eute, in den, einem Gelehrten 
doch fo nothwendigen Sprach: und ei: 
enttichen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
ehr vernachläßiget werde. Diefen Man: 
gel —— Allerhoͤchſt Selbſt ſogar 
in Anſehung der lateiniſchen Sprache be⸗ 
merkt, ungeachtet dieſe den Rang einer 
eigentlichen geleheten Sprache noch im⸗ 
mer mit Recht behauptet, und einem 
jeden, der fein Fach nicht Bloß hand: 
en bearbeiten will, unentbehr ⸗ 
ich if. 


Da nun überbem die Kenntnif die · 


fer Sprache, und eine gewiſſe Fertigkeit 
im Verfichen und Sprechen derfelben, 
nad) der Lage und Verfaſſung mancher 
unſetet Provinzen, ſelbſt zum wirklichen 
Betriebe der Gefchäfte nothtvendig erz 
fordert wird, und fein junger Rechtöges 
lehtter im Voraus wiſſen ann, od ihm 
nicht der Dienſt des Staats in eine folche 
Provinz berufen werde, fo Haben Wir 
aus Allerhoͤchſt eigener Bewegung ver 
ordnet, daß kuͤnftig bey den Prüfungen 
der Rechts: Kandidaten darauf mit gefe: 
ben werden foll: ob ein folcher Kandidat 


* 


fähig ſey, das Lateinifche auch in märlbe 


fichen Unterredungen zu verftehen, und 
fi) darin mit einiger Fertigkeit und Leiche 
tigkeit auszudruͤcken. * 
"Mir Hefehlen Euch daher in Gnaden, 
Eure Examina auf diefen Gegenftand, 
kuͤnftig mit zu richten, und Beinen Kara: 
didaten das Zeugniß der Brauchbarkeit 
zu ertheilen, wenn ſich finden ſollte, daß 
er diefe dem Gelehrten und dem Geſchaͤfts⸗ 
manne gleich unentbehrliche Sprache ver⸗ 
nachlaͤßiget habe. 
Eben fo nehmen Wir hoͤchſt ungern 
wahr, daß die jungen Rechtsbefliſſenen 
ſich immer mehr auf das handwerksmaͤ⸗ 
hige Erlernen des bloßen bürgerlichen Pri⸗ 
vatrechts einfchränfen; fich damit. bes 
gnügen, wenn fie einen Borrath vor 
Definitionen und Lehrſaͤtzen, die zu dies 
fem gehören, dem Gedächtniffe anders 
trauer haben, und wohl gar der Meis 
nung find, daß das Lefen oder hoͤchſtens 
das Auswendiglernen der am meiſten 
praftifchen Titel des Allgemeinen Lands 
rechts ſchon hinreichend ſey, einen brauch“ 
baren preußifchen Rechtsgelehrten zu 
bilden. ‚ 

Da es aber von felbft in die Augen 
leuchtet, daß das Eandrecht nicht richtig 
verſtanden noch angewendet werden 
— wenn nicht der Kopf durch das 
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Studium der Philofophie zum gruͤndli⸗ 
hen Nachdenken gewöhnt, und befonders 
durch ein wahres philofophifches Naturs 
recht mit den erften Begriffen und Grunde 
wahrheiten, worauf jede pofitive Gefeg 
gebung, und alfo auch die Unfrige beru: 
her, näher bekannt geworden if, und da 
überbem der preußifche Geſchaͤftsmann 

“dt in Lagen und Umſtaͤnden kommen 


* 1 
“tan, wo er ohne einige Begriffe von 
hen allgemeinen und dem beſondern Eu: 


ropaͤiſchen Voͤlkerrechte, jo wie von den 
Staatsrechtlihen Werhältniffen feines 
Vaterlandes gegen das deutſche Reich 
und gegen andere Staaten, den Pflich- 
ten feines Amtes, und den ihm darin zu 
machenden Aufträgen, ‚Fein Genüge lei: 
ften kann; ſo iſt es Unſer Wille, daß die 
Examing der Rechts· Kanditaten Pinfrig 
auch auf das Naturrecht mir gerichtet, 


und zugleich darauf gefehen werben folle: 
v5 der Kandidat von dem Voͤlkerrechte 
und dem jure publicg wenigſtens fo viel 
Kenntniß erlangt habe, daß er ſich in 
vorkommenden Fällen durch fortgefegtes 
eigenes Studium und fleifiges Nachleien 
bewährter Schriftiteller, Darin ſoweit, 
als es feine jedesmalige Amtslage und 
Verhaͤltniſſe erfordern, fortfegen koͤnne. 

Der diesfällige Befund ſoll ebenfalls 
jedesmal in den über die angeitellten 
Prüfungen zu ertheilenden Zeugnüfen, 
treulich, und der Wahrheit gemaß mit 
ausgedrückt werden. 

Ihr habt Euch alfo hiernach gebüh: 
rend zu achten, und wir jind ze. Berlin, 
den. 1. Januar 1797. 


Auf Special: Befehl, 
d Goldbeck. 


Nor l. Refcript an die Weſtpreußiſche Regierung; 
hetreffend die Anfrage: über den eigentlichen Sinn des $.70x und 709, 
des 18ten Titels aten Theile des Augemeinen Landrechts. De Daco 
Berlin, den 2. Januar 1797. 


In den beyden Unterm :2. Dec. a pr. 
angezeigten Fllen, die Euch veranlaßt 
haben, über den eigentlichen Sinn der 
$.$,708. und 769. Tit. 18. des Allges 
meinen Landrechts anzufragen, habt ihr 
allerdings mehr gerhan, als dad Geſetz 
von Euch verlangt. Diefes difpenfirt den 
Richter ausdrücklich von aller Admini⸗ 
ſtration und Aufjicht, und verpflichret 
ihn blos, die Einfchränfung eines gewe⸗ 
fenen Pflegbefohlnen durch Vermerk in 
dem Hypothekenbuche und durch Ber 
Fanntmachung an den Schuldner fo weit 
zur Wiſſenſchaft dererjenigen, die ed ans 
geht, zu bringen, als es nach den Um⸗ 
ftänden möglich und nörhig ift, um Con⸗ 
fraventiones gegen die Willenserklärung 
8 verhuͤten, und dagegen zu warnen. 

aß dieſe Vorſchrift in unmittelbarer 
Beziehung auf die Verordnung des Land» 
rechts Th. 1. Tit, 4. $. 14. 19, ſtehe, 
und daß ihr Zweck fey, durch die anfich 
rechtsbeſtaͤndige Willengerflärungen der 
Staatseinmohner, fo weit es gefchehen 
Bann, ohne Ungewißheit und Stockun⸗ 


iedrich Wilhelm :c. ic. Unſernee. 
$ 


gen im bürgerlichen Verkehr zu bewuͤr⸗ 
Pen, oder einen Drirten ohne ſeine Schuld 
in Verlegenheit und Nachtheil zu feten, 
aufrecht erhalten werden mögen, folches 
wird Euch ben näherer Vergleichung 
diefer Gejegitellen von felbit einlenchren, 
Wenn aber der Richter diefe Bes 
fanntmachung verfügt bar, fo hört da⸗ 
mit fein Officium auf, und tritt nur 
wieder ein, wenn er dazu Durch eine Par⸗ 
then gehörig aufgefordert wird. Weun 
alſo z. E. der Schuldner des einer folchen 
Einſchraͤnkung untertworfenen Capitals 
daſſelbe zuruͤckzahlen will, ſo iſt es ſeine 
Sache zu beurtheilen, ob er an den Eres 
ditorem mir Sicherheit zahlen und dem» 
felben uͤberlaſſen koͤnne, das Geld ans 
derweit der Willenserklärung gemäß, zu 
verwenden ; oder ob erdie Zahlungnurad 
depofitum leiſten wolle. In leßteru 
Fall muß freylich der Richter die Zah— 
fung annehmen, und das Geld im depo- 
fito judiciali fo fange afferviren und ver: 
alten, bis darüber von dem Innhaber 
andere der Willenserklärung gemäße 
Difpofitioned getroffen worden. Ges 
reicht 
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reiche, die Einfehränkung in favorem 
eines dritten, fo muß diefer aufgefordert 
werben, feine Rechte wahrzunehmen und 
der Richter alsdenn die weitere Reguli⸗ 
rung der Sache den Partheyen zu uͤber⸗ 
Jaffen, und nur denn mit feinem richter⸗ 
lichen Amte einjutreten , wenn unter bies 
fenein Steeitentiteht, Der einer rechtlichen 
Eutſcheldung bedarf, IR kein dritter vor» 
handen, dem der Betrieb der Sache Ju: 
kommt und.obliegt, fo muß freylich nach 
Vorſchrift des Allgem, Landtechts Th. 11. 
Tr. XVII. $, 49..den unbefannten In: 
tereſſenten ein Eurator beitellt werden, dev 
für die Befolgung der Willenserklärung 
forgt. Wenn aber mit deffen Zuziehung 
die Sache einmal regultet ift; ſo hoͤrt das 
Dffickum des Richters wieder auf, und 
nur eine mochmalige Aufforderung kann 
ihn zu deffen andermeitiger Interpoſition 
verpflichten. MWetrift die Einfchränfung 
ein Immobile und it auf demſelben eins 
getragen, ſo wird der das Hypotheken⸗ 
Buch führende Richter durch feine Pflicht, 
den fidem des Hypothelenduchs aufrecht 
zu erhalten, allerdings mehr vinculirt, 
und er muß ex oflicio mitdem Immobili 
nichts gefchehen laſſen, was der darauf 


vermerkten Einfchränfung zuwider iſt. 

Er muß alfo, wenn z. E. die Veräuffes 

tung abfelut verbothen worden, feinen 

dahin abzielenden Vertrag zur Eonfirmas 

tion annehmen und eintragen. Er muß, 

wenn die Einfchränfung von anderer Art 

iſt, bey dem Hypothenkenbuche keinen ders 

felben zuwiderlaufenden Aktum vollziehen 

laſſen. Behauptet der Innhaber, daß 

feine Difpofition der eingetragenen Wil⸗ 

Ienserflätung nicht zuwider fen, oder daß 

er durch diefe Willenserklärung gar nicht, 

oder nicht weiter verpflichtet werde; oder 
findet der Richter ſelbſt die Sache zweifel⸗ 
Daft; fo muß er, wie in dem vorigen Falle, 
entweder die befanmten nterefienten, 
oder einen ber unbefannten Intereſſenten, 
zu beftellenden Eurator auffordern, die 
Sache mit dem Inhaber aus zumachen. 
Weiter aber erſtreckt fein Amt auf hier 
fich nicht, und mit einer eigentlichen Ads 
miniſtration kann er in ſolchen Fällen nie» 
mals beläftigt werden, Sind ıc. Berlin, 
den 2, Jan. 1797, 


Ad Mandatum. 


d. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck 
dv. Thulemeier. 


Ad No. II. 


Allerdurchlauchtigſter de. Ye. 


6; iſt in Unſerm Eollegio über den eigents 
lichen Sinn des $. 708 und 709. des 
sten Tit, des Allgemeinen Landrechts 
ein Zweifel entfanden, den Ew. Königl, 
Majefät allerunterthänigft anyineigen, 
toir und gendthiget fehen. Mir werben 
hierzu durch verſchiedene fich ereignete 
Fälle veranlaßt, wo theild der. Vater, 
theils ein Anderer feinen vefp. Kindern 
und andere Pflegbefohlenen mehr ald eis 
nen ihnen ſchuidigen Pflichteheil durch 
ige Verordnung —— 
niß der letztern darlıber zu diſpo 
u u. Safe der Volljährigkeit 
Sinus eingekhränkt Hatte. Zwey Fälle 
iefer Art yeichnen fich befonderd aus. 
Ga dermachie nemlich 
| der Lintenrichter Him zu Danyig durch 
das Teflament vom 1. Deidr. 1773 
feiner Zorpter Johanna Blorentina 


nunmehr ſeparitte Baroneffe von os 
berts außerdem nach Hiefigem Provins 
zialgeſehe auf drey Viertel feines Wer» 
mögeng feftgefegten Pflichtiheil, noch 
ein anfehnliched Prälegat und verorts 
nete baden: 

dag ſowohl dies, als auch ihr 

tergut entweder auf — len 

unbeſchwerte Eandgüter zur erſten 

Hypothet beſtatigt oder von diefem 

einen a Ber 

den belaftetes Do; 
werden folle. — En ru 


Im erſten Fall folte im 
buche die Elaufel inferire — 
daß wenn die erhobenen i 
ber abgetragen werden Pr a 
lange in cuftodia judicii rei fi 
zu beloffen, bis fie entmpeper are 
malß ficher lociet, u * 
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Im zweyten Fall aber follte im Hopos 
thefenduche des 'erfauften SGuthes bes 
merkt werden: 


daß dies doch von feiner Tochter 
nicht mit aufgenommenen Geldern 
beſchwert werden koͤnne. 


Wenn das Guth wieder verkauft mer 
den würde; fo follten die Kaufgelver 
fo lange im gerichriichen Gemahrfam 
verbleiben, bis fie entweder auf feiner 
Tochter Namen wieder ficher locirt, 
‚oder ein-andered fchuldenfrenes Dorf 
mit obiger Clauſel de non onerando 
‚gekauft werden könne, 


Aufdie Nichtbefolgung diefer Depo⸗ 
fition hatte der Teftator den Verluſt 
des Praͤlegats gefeßt, welches alsdenn 

den Eollateral: Erben zufallen füllte, 


Wiewohl die Baroneffe von Roberts 
bereits ihre Großjährigkeit erreicht hatte, 
ward doch nad) Abfterben ihres Vaters 

on uns wegen: diefer zu Sicherftellung 

- ihred Vermoͤgens abzweckenden väterlis 
shen Difpofition eine Art von Euratel 
eingeleitet. Die folchergeftalt in Rück 
fiht der Difpofition eingefchränfte, 
13000 Rthlr. betragende Gelder, wür⸗ 
den im Jahr 1783. jum Ankauf des aber 
lichen Guthes Wyczechowo mit Conſens 
des ernannten Executoris des Hinzeſchen 
Teſtaments (nach deſſen Abſterben wir 
einen andern hierzu ex ofhcio beſtellten 
amd mit einem Euratorio verfahen) mit 
verwandt, und titulus pofleflionis auf 
die Baronefie von Roberts nad) Bor 
ſchrift des Teitaments berichtigt. — Als 
‚hierauf von den yon Robertsſchen Eher 
leuten bies Guth wieder verfauft werden 
follte, fo willigten wir zwar darin, allein 
unter der Bedingung, daß von den Kauf ⸗ 
geldern 13000 Kthir. allhier, in Pfand 
Briefen deponirt würden. — Der 
Verkauf und die Depofiticn diefer Sums 
me erfolgte. In diefer Lage befindet ſich 
die Sache auch noch, und wenn ſich gleich 
verfchiedentlich Gelegenheiten gefunden 
haben, das Geld entweder zu lociren, 
oder zum Ankauf von Immobilien gu ver- 
wenden; fo zeigte fich doch bey näherer 
Prüfung der Mangel an der in Der väter 
lichen Difpofition verlangten Sieperheit, 


H, Der Fall ift folgender. Das Fraͤu⸗ 
lein Antonie Koviſe Tugendreich von 
SPuttfammer errichtete im Jahr: 1798 
ein Teftament, worin fie die einzige 
Tochter Des Hauptmanns von Bursfi, 
‚Charlotte Antonie Amalie zu ihrer Uni⸗ 
verfal:Erbimeinfegte, jedoch im Teſta⸗ 
ment die Elaufel hinzufügte: 

daß der zukünftige Ehemann der 
letzteren tiber die ihr auf diefe Art zus 
gefallene Eapitalien nicht eher zu 
difponiren die Befugniß erhalten 
follte, als bis er fi durch Ankauf 
Kegender Gründe anfaßig gemacht 
haben würde, 

Ein Execurörteftamenti iſt uͤbri⸗ 
gend nicht ernannt worden, 


Die Teftatricin verftarb, ald noch die 
beyden Eitern der x. von Burska am Les 
ben waren. Diefe verhenrathete fich im⸗ 
mittelft an den Hauptmann von Platen 
und von der ihr durch das Teftament deric, 
von Puttlammer zugefalfenen Eapitalien, 
welche etwas über 2000 Rthlr. betragen, 
wurden 1600 Rthlr. ſicher auf Grunde 
ftücke locirt, der Reſt aber ihrem Ehes 
mann ausgezahlt, undzur häuslichen Ein⸗ 
richtung verdandt. Dies alles kam erft 
im vorigen Jahre ju unferer Cognition 


als die Muster der Hauptmannin von 


Platen veritarb, und diefe welche ſchon 
das 2ote Jahr zurück gelegt hatte, fo wie 
ihr Vater der Hauptmann von Bursfi in 
Rücklicht des mürterlichen Vermoͤgens 
gerichtlich auseinanderaefeßt zu werden 
verlangte. Auf Anfuchen beyder ward 
zu diefem Gefchäft ihr Ehemann ats Cu⸗ 
rator adhibitt. Diefem ward zwar aufs 
gegeben, dasjenige maß er bereitd von den 
von Puttkammerſchen Eapıtalien zur Ein 
richtung in Händen befommen hatte ad 
Depofitum Pupillum zu zahlen, indem 
er mit Grundſtuͤcken noch nicht angefeffen 
mar, auch jegt noch nicht if: weil indes 
der Vater feiner Ehegartin Hauptmann 
von Burski mit feinem ganzen, einige 
1000 Rthlr. betragenden Vermögen das 
für cavirte, daß dieſe Gelver feinee 
Tochter dereinſt zuruͤck bezahlt, oder 
zum Ankauf liegender Gruͤnde verwandt 
werden follte; fo ließen wis es hiebey 
bewenden. 

Nau ⸗ 
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Nuntiehro Hat die von Platen ihre 
vohjährigkeit erreicht, und es tritt der 


“ Fall ein, daß die Grandſtuͤcke, worauf 


die übrigen 1600 Nehlr, von den don 
Yuttkammerfhen Capitalien, von dem 
biöherigen Beſitzer dem Debitor dieſer 
Gelder derlauft werden ſollen. Um das 
Vermogen der ıc. von Platen ſicher zu 
ftellen, und den legten Willen der ıc. von 
Yuttkammer möglichit zu erfüllen, haben 
wir (indem und die bloße Erklärung des 
Hauptmanns von Burstit daß er dahin 
fehen wolle, daß der Wille der Teftatricin 
in Erfüllung gehe, ‚nicht hinreichend zu 
feon fchien) folgende interimiftische Vers 
fügungen erlaffen. Dem foro rei firae 
der gedachten Gtundſtucke haben wir 
nemlich aufgegeben, von dem Raufpretio 
die von Purttommerihen Eapitalien bis 
auf weitere Verfügung ad Depofitum 
zahlen zu laſſen; dem Hauptmann vom 
Platen, fo wie dem Vaier feiner Chegat⸗ 
tin. aber aufgegeben, ſich zu bemühen, wie 
diefe Gelder wieder anderweitig ficher auf 
Grundſtuͤcke focirt werden könnten, und 
und, wenn ſich eine ſolche Gelegenheit 
gefunden, davon Ameige zu machen, da⸗ 
mit wir alddann die Sicherheit näher prů⸗ 
fin konnen. Wenn fih nun biergegen 
nichts erinnern läßt, fo gedenken wir dieſe 
Gelder auf diefe Art unterzubringen, den 
neuen Schuldner aber von jener einichrän: 
kenden Difpofition der von Puttkammer 
zu benachrichtigen. Dem Hauptmann 
von Burski Haben wir aber in Betreff der 
von den ıc, von Platenfchen Eheleuten 
zur Einrichtung verwandten Gelder ber 
deutet, daß er bey feiner geleifteren Cau⸗ 
tion feiner Tochter dafuͤr verantwort: 
lich ſeh. 

Sonach glauben wir auch in dieſer 
Sache alles gethan zu haben, was die 
oben allegitten Geſetzſtellen heiſchen: je ⸗ 
doch legen wir Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤ⸗ 
herem Ermeffen unſere Verfahrungsart 
bey dem erſten fo wie bey dieſem Fall zur 
Prüfung vor, Mir find indeß darüber 
gweifelhaft: 

ai wenn nach —— 
eit des bisherigen Pfleg enen der 
in Gemaͤßheit des $. 709. benachrich⸗ 
tiste Schuldner, auf deſſen Grundſtuck 
das in Ruͤckſicht ver Dispofition einge 
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ſchraͤnkte Capital lociet ift, das Grund⸗ 
ftüct veräußern und die Schuld abtra⸗ 
gen will; — der wenn im erſtern 
Falle das für dergleichen Eapitalien 
erfaufte Gut wieder verfauft werden 
foll: diefe Gelder bis zur fermern ficherit 
Unterbringung ad Depofitum gezahlt, 
fie diefe von ung geforgt, und alſo 
wieder eine förmliche Euratel eingeleis 
tet werden muß? 
Auf der einen Seite fcheint der $.708.1.Cı 
eine fernere Einmifhung des vormunds 
ſchaftlichen Gerichts nicht zu verlangen; 
indem es weder den Vormund noch die 
vormundſchaftliche Behörde zu einer fer⸗ 
nern, Aufficht oder Adminiftration vera 
pflichtet wiffen will: auf der andern Seite 
ift aber alddenn ohne dergleichen fortger 
ſetzte Euratel eine ſolche einfchräntende 
Difpofition ohne alle Wirkung Wir 
find indeß der unvorgreiflichen Meynung, 
daß es in diefem Fall der Einleitung viner 
fernern Euratel demohngeachtet nicht bee 
darf, fondern daß die fernern Vorkehrun⸗ 
gen zur Sicherftellung diefer in Rücklicht 
der Difpofition dergeftalt eingefchränftert 
Eapitalien der Familie deöjenigen, dem 
fie zugewendet find, lediglich überlaffen 
erden muͤſſen. Dies ſcheint und auch 
der eigentliche Sinn des $, 709. le. zu 
feyn: denn fonft würde die oberbormunds 
ſchaftliche Aufficht ohne Ende feyn, und 
ed würde einem jeden frey ſtehen, das 
dormundfchaftlihe Gericht Durch dergleis 
hen einfchräntende Difpofitionen mit ims 
mermwährenden Curatelen zu beläftigen, 
Es verfteht fich jedoch von ſeibſt, daß wie 
die Fälle auönehmen, wenn andere erhebs 
liche Urfachen, als z. B. Bloͤdſinnigkeit 
des Pflegbefohlenen, eine fortwährende 
Euratel nothwendig machen. 

"Wir ftellen jedoch alles Allerhöchfter 
Beurtheilung anheim, und erfterben im 
tiefter Ehrfurcht 

Em. Koͤnigl. Majeftät 


Marientverder, den 
22, Dec. 1796. 
allerunterthänigft te, 


zu Hoͤchſtdero Meftpr 
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No. III. Refcript an ſaͤmmtliche Cammern: die an 


zufchaffende Edicten + Sammlung betreffend, 


De Dato 


Berlin, den aten Januar 1797. 


Pariedrich Wilbelm Konig ic, 3% 
V Unfern sc Da die Commiffton der 
Alademıe der Wiffenfchaften angezeigt Hat, 
daß diejenigen Eollegia und Perfonen, 
welche zur Anfchaffung und Eompletti⸗ 
rung der Edicten: Sammlüngen der Bora 
fehrıft aemäß verbinden find, in der irrt» 
gen Mennung ſtehen, als wenn ihnen 
ſolche nach Publication des neuen Geſetz⸗ 
Buches entbehrlich fen, und daher deren 
"Anichaffung unterlaffen: So werdet Ihr 
in Bezichung der Verordnungen vom 8ten 
September 1778 und I7ten Mär) 1789 
hiermit angemielen, die nöthige Erinnes 
rungen, daß durch die Publication des 


neuen allgemeinen Geſetzbuchs, welches 
die Stelle des gemeinen Rechts vertritt, 
die Anſchaffung vorbeſagter Edicten⸗ 
Sammlung keinesweges entbehrlich werde, 
fondern nach wie vor Continuirt werden 
müffe, an vorgedachte Eollegia und Pers 
fonen wiederholte Eircular » Berordnuns 
gen ergehen zu lajfen, auch darauf genau 
zu halten, daß die Darüber gegebene Bors 
fchrifien iiberhaupt beffer, mie bisher, ber 
folgt werden. Sind sc. Berlin, den 
Aten Januar 1797, 


Auf Special⸗Befehl. 
Blumenthaß. Werden, 


No. IV. Reſcript an das hieſige Stadtgericht: uͤher 
die Frage: ob ein Gläubiger verpflichtet ſey, wenn der von ihm 
zum Wrreft gebrachte Schuldner feine Kinder deshalb, dag er ihm-arretiren 
haften, zu unterhalten auffer Stande, und felbige ihr Brod nicht felbit vers 
dienen fönnen, auch dieſen Kindern die Alimente zu reichen? 
De Dato Berlin, den Iten Januar 1799 





Cericdrich Wilbelm Könige. ꝛc. 
Unfern sc. Wir wollen Euch auf 
die in Eurem allerunterthänigften Be: 
tichte vom 2ten d. M. enthaltene An« 
frage: F J nt 
ob ein Gläubiger verpflichtet fen, wenn 
der von ihm zum Arreſt gebrachte 
Schuldner feine Kinder deshalb, daß 
er ihn arretiren Taffen, zu unterhalten 
Außer Stande, und feldige ſich ihr 
Brod nicht felbft verdienen koͤnnen, 
auch diefen Kindern die Alimente zu 
reichen 
hierdurch folgendes zu Eurer Direchion 
nicht verhalten. Im Alfgemeinen kann 
die Verbindlichkeit eines Ereditoris, den 
auf feine Inſtanz zum Arreſt "gebrachten 
‚Schuldner im Gefängniffe zu ernähren, 
auf die Familie des letztern nicht ausge 
dehnt werden, Es exiſtirt fein Geſetz, 
welch· s den Ereditoren dazu verpflichtet, 
Diefer bedient fich nur feines Rechts, und 
iſt alfo für Die Nachtheile, welche daraus 
einem Dritten etwa entſtehen, nicht ver 
autwortlich; vielmehr muß, wenn ein 


wirtlicher Fall von Hülflofigfeit dadurch 
herbeygefuͤhrt wird, der Staat, deſſen 
Gefege den Ereditori dad Recht beylegen, 
allerdings jutretem, 

Mas aber den vorliegenden Fall bes 
teift, fo Fann dem Schulze nicht geftattet 
erden, aus bloßer Härte und Animofität 
den Arreft der Eckardtin noch weitet zu 
verlängern, und den ünerjogenen Kin ⸗ 
dern derfelben ıhre Ernaͤhrerin und (Erpies 
herin vorzuenthalten. Es ift hier von 
feiner Wechſel⸗ oder andern Forderung 
die Rede, die aus einem folchen Negotio 
entfpringet, moben dem Publifo an der 
Aufrechrhaltung des Perſonal⸗ Credits ſo 
viel gelegen iſt, daß aus dieſem Grunde 
andere Haͤrten und Nachtheile, welche 
die Strenge des Geſetzes erzeugt, uͤber⸗ 
ſehen werden muͤßten. Es iſt ferner ſchon 
jetzt klar, daß der fortgeſetzte Perſonal⸗ 
arreſt der Eckardtin kein Mittel ſeyn kann, 
den Schulze zu ſeiner Befriedigung zu ver⸗ 
helfen, n fo fern num berfelbe nicht 
nachmeifen kann, daß die Eckardtin fich 
durch Verſchwendung und liederliche Les 

bendart 


esse o«.m 


af, 
id 
if 
0 
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bendart {he Unvermdgen feibft jugezogen benen Eyde Belege werden. Sind it 
babe, kann er ſich nicht entbrechen, die rg —2 1797, 

für fie angebotenen Partinljahlungen ans 

junehmen, und fie des Arreſts zu entlafe Ad Mandatum. 

fen, doch muß die Ecfardtin zuvor noch ? 
Amt dem tn der Allgemeinen Getichtsord⸗ v. d. Reck. d. Wodllner. v. Goldbeck. 
wung Th. J. Ti, 24. $ı 146 vorgeſchrie · v. Thulemeier, s 


Ad No. W. 


Alerdurchlauchtigſter Ic. ic. ſich ſelbſt nicht ernähren Können, zu for 
gen, da blos auf feine Inſtanj fich die 
Yır die von dem Invaliden » Kanonter Mutter im Arreft befindet, und daher das 
Und jetigen Herbergövater der Baͤckerher Armen» Directorium nicht verpflichtet iſt. 
Serge, Nennebohm, bey Em, Köntgl, die Alimentation der Kinder zu üben 
Majeftät unterm 2often v.M, ie nehmen, ı\ 
und den zoſten ejusd. uns allergnaͤdig ; 
Ve ige mal Die gebe, Gere werfen, und In den Gen 
ten, den Eonmifarins Schutze zu ver fegen iſt diefer Fall nicht beſtimmt ; und 
— gelenkt wur — —* allein jetzt der Fall erütist, foris 
zu entlaflen, und daß er fie diefe Schuld dern auch fünftig Ähnliche Fälle fich ereige 





Jährlich 24 Nehte. Heben will, fehen wir 
and genöthigt, Ewr. Königl. Majeftät 
allerunterthänigft anzupeigen, daß wit 
bereits alles berſucht, der Schule jur 
Nachſicht zu didponiren, derfelbe aber, 
der 165 Rthle. in Friedrichsd'or an Mie: 
Ihe mebit 5 pro Cent Zinfen vom 2ten 
September pr. jadicatmäßig zu fordern 
hat, will aber auf feine andere Weiſe fich 
in einen Vergleich einfaffen, ald wenn 
Beklagtin, oder der Rennebohm als Bürge, 
ihm monathlich 4 Rtöle. geben wollen; 
hiezu haben fich aber beyde nicht verſtehen 
mögen, Bey biefen Umſtaͤnden find wir 
alio außer Stande, zum Beften der Witt: 
we Erkardtin etwas zu thun, 


Da ind:fen bie Wittwe Eckardtin 
bier Meine Kinder hat, für deren Unter 
balt fie eigentlich zu forgen, und die an 
jegt der Rennebohm an ſich genommen, 
dieier aber ſchon in feiner Worftellung fich 
äußert, Daß er fie nicht länger behalten 
tolles fo entftchet die Frage: daß wenn 
der Rennebohm darauf infiftirt, ihm die 
Kinder abzunehmen, der Commiſſarius 
Echulze verbunden fey, auch Fir dig Ali⸗ 
Mentation der Eckardtſchen Kinder, Die 


nen möchten, fo bitten Ew. Koͤnigl. Mas 

jeftät wir bey diefer Gelegenheit um Aller⸗ 

höchfte Worbefcheidung: 
Ob ein Gläubiger verpflichtet, wenn 
der dom ihm zum. Arreſt gebrachte 
Schuldner feine Kinder deshalb, daß 
er ihn arretiren laſſen, zu unterhalten 
außer Stande, und felbige ſich ihr 
Brod nicht felbit verdienen können, 
auch diefen Kindern die Alimente zu 
reichen; 

odert 
ob zu diefer Alimentation der Staat 
verpflichter, und wir und deshalb an 
dad Armen » Directorium enden 
follen ? 


Mit der allertiefften, Ehrfurcht ver. 
harren wir 4 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

allesunterthänigft x, | 

zum Stadtgericht hieſiger 


Refidenzien ic, 
Berlin, 
den 2ten Januar 
1797» 
vehen.Bechen. 


No. 


919 


Dererdnungen von 1797. 


No, 5. 920 


Nö. V. "Refcript an ſaͤmmtliche Cammern und Cam⸗ 
mer : Deputationen: die Beſchwerden der hiefigen Weinhändler 


über Berinträbtigung in ihrem Gewerbe betreffend, De 


Dato 


Berlin, den ızten Januar 1797. 


riedrich Wilhelm König ic. ꝛtc. 
Unfern x, Die hiefigen Weinhaͤnd⸗ 
fer haben fich darüber befihtveret, daß 
ihnen theils durch Ausländer, theils Durch 
Einfänder , welche zum Handel nicht bes 
rechtigt find, im ihrem Gewerbe Schaden 
gefchehe, Um diefen Beſchwerden abzus 
helfen, wird hierdurch mit Bezug auf die 
fchon vorhandenen Gefege, namentlich 
das Edict vom gten Auguft 1777. und 
das Accife » Reglement vom zten May 
1787. p. 22. $. 9, wiederholt feſt gelegt, 
daß das Haufiren fremder Weinhändler 
mit unbeſtellten Weinen bey Strafe der 
Eonfifcation nicht Start Haben fol, 
Dagegen ift auswärtigen Kaufleuten 
nverboten, fich auf ihren Reifen in hieft- 
gen Landen nach Beftellungen zu erfundis 
gen,‘ und ob zwar das Accife- Reglement 
dom 3ten Day 1787. 1. Abtheitung $.9. 
Ahnen unterfagt, Weinproben bey fich zu 
führen, fo ift doch dieß theils nur von 
forhen Quantitaͤten zu verftehen, mit 
welchen ſich ein unerlaubter Detailhandel 
fürchten läßt, theils iſt es an fich ſchwer 
zu verhüten, und die Natur ded Handeld 
Bringt dad Vörzeigen der Proben mit ſich; 
daher dann den fremden Kaufleuten nach» 
gelaffen werden foll, in Heinen Flafchen, 
die jedoch nur ein viertel, hoͤchſtens ein 
halbes Berliner Quart halten dürfen, 
roben ben fich zu führen, Sie müfen 
bige aber bey dem Acciſeamte des Orts 
gehörig declarisen, und von diefem muß 
dahin geſehen werden, daß dieſe Proben 
nicht zum Vorwand eines unzuläßigen 
Haufichandeld dienen. Bey entitehenden 
Herdacht muß das Accifeamt dem Magis 
ſtrat ded Orts Nachricht geben. 

: Rad) dem Declarationd: Patent vom 
ı4ten April 1766. Cap, II. ift zwar der 
Meinhandel ein freyes Gewerbe, und 
bierben muß es auch, wenn gleich mit 
Vorbehalt der ausfchließenden hergebrach⸗ 
sen Rechte biefer oder jener Stadt, Cor⸗ 


poration oder Privatperfon, verbleiben; 
es verftehet ſich jedoch von felbft, daß diefe 
Difpofition der allgemeinen Regel, nad) 
weicher niemand ald ein Bürger, welcher 
den öffentlichen Laſten opne Ausnahme 
unterworfen ift, Gewerbe treiben darf, 
untergeordnet feyn muß, daß alfo auch 
niemand ald ein folcher Bürger den Wei 
handel treiben barf. 

Fremde Weinhändfer dürfen im Lande 
hoch weniger Niederlagen halten; einheis 
miſchen Weinhändiern aber ift es un vers 
boten, Wein von ihnen in Commiſſion 
zu nehmen, und dahın wird der Chur⸗ 
märffche Accife- Tarif vom 20ſten Febr, 
1787. pag. 78. declariret. 

Dagegen fichet es jedem Privatmann 
frey, fich feinen eigenen Bedarf an Wein 
zu verfchreiben und kommen zu lajlen, et 
ſoll auch davon feine höhere Abgaben als 
der Weinhändler entrichten; wenn aber 
Die Verfendung verſteuerten Weines an 
Erimirte aufs Land durch Privarperfor 
nen, welche nicht Weinhändler find, ges 
fehiehet, fo fol die alte Handlungs Accife 
eben fo der Bonıficarion abgezogen wer⸗ 
den, als wenn die Verfendung durch eis 
nen Kaufmann gefchtehet. 

In fo fern mehrere zum Weinhandel 
nicht qualificirte Privarperfonen zuſam⸗ 
men ſich Wein kommen lajlen, fo foll dies, 
in fo fern niemand von ihnen ſich einen 
KHandlungsvortheil berechnet, oder Nies 
derlage auf ungemiffe Abnahme hält, zivar 
erlaubt ſeyn; wenn aber der verfchriebene 
Mein aus mehreren Fäffern und Gebin 
den beftehet, fo muß der Frachtbrief in 
Anſehung eines jeden Faſſes oder Ge⸗ 
bindes auf feinen "Empfänger lauten, 
Sind ꝛc. Berlin, den ı7ten Januar 
1797. 


Auf Special» Befehl, 


Blumenthal, Werder. Struenſee. 


No. 


gal 
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No. VI, Refcript an die Weſtpreuſſiſche Negietung: 

Ueber die Statthaftigfeit des einzumendenden Remedii eines Des 

nuncianten in Snjurienfadhen in Anfehung der Privat» und öffentlichen 
Genugthuung. De Dato Berlin, den 17ten Januar 1797.. 


riedrich Wilhelm ic. ıc. Unfern xc, 
Auf Eure Anfrage vom 29. May c. 
ertheilen wir Euch hiedurch zur Nefolus 
tion: daß in dem Falle, wenn der De 
nunciant ein Remedium wegen der Privats 
und der öffentlichen Genugthuung zugleich 
einmwendet, 48 des im $. 16. feq. der All 
gemeinen Gerichtdordnung Th. 1. Tit. 34. 
derordneten Verfahrens nicht bedarf; da 
- in diefem Falle das Geſetz, um die Vers 
vielfältigung der Prozeffe und Rechtömits 


tel zu bermeiden, die Ausführung der 
Gründe auch gegen den die ſatikactionem 
publicam betreffenden Theil des Erkennt ⸗ 
niffes dem Denuncianten, und die Beurs 
teilung darüber, ohne Dazwiſchenkunft 
eines fiscalifchen Bedienten, dem höherm 
Richter überläßt. Sind ıc. Berlin, den 
17. Januar 1797. 
Ad Mandatum. 
v. d. Ne. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. VI. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. sc. 


Ja einer bey uns zum Spruch in zweyter 
Snftanz eingeſandten, zwiſchen Perfonen 
des mittlern Buͤrgerſtandes vorgefallenen 
Verbal⸗ Injurienſache, iſt der Denunciant 
mit feiner Klage, deren Antrag ſowohl 
auf Privat als auf dffentliche Genug⸗ 
thuung gerichtet war, gaͤnzlich in erſter 
Inſtanz abgewieſen. Seine dagegen ein⸗ 
gewandte Beſchwerde iſt indeſſen mit ſei⸗ 
ner Klage gaͤnzlich abgewieſen, und ſie 
hat alſo ſowohl die erfolgte Entbindung 
des Denunciaten von der Privat: als oͤf⸗ 
fentiichen Genugthuung zum Gegenftand, 
Die allgemeine Gerichtdordnung verordnet 
Th. 1. Tit. 34. $. 14. 
daß in dem Fall wie der jegige ift, die 
zweyte Inſtanz in fofern Statt finde, 
ald der die Privatgenugthuung betref⸗ 
fende Theil des Erkenntniſſes, allein, 
oder doch zugleich den Gegenſtand der 
Beſchwerden ausmacht. 
Dagegen iſt in dem $. 16, des angefuͤhr⸗ 
ten Tit. beſonders feftgefeßt: ' 
daß dem Demuncianten-welcher fich ent» 
»" weder über die erfolgte Entbindung 
des Denunciaten von aller Strafe bes 
ſchwert, darüber allein Fein Rechte: 
„. mittel derſtattet werden folle, fondern 
. dad Dbergericht foll in dieſem Fall, 
wenn es den Antrag des Denuneianten 
. * 


nicht offenbar für unerheblich Hält, zu⸗ 
fördert die Acten einem fiscalifchen 
Bedienten vorlegen laſſen. 
Bey Zufammenhaltung diefer beydens.$, 
find mir darüber zweifelhaft: 
ob das ing. 16, 1. all: wegen der öffents 
lichen : Genugthuung vorgefchriebene 
Berfahren, auch alsdenn noch zuvoͤr⸗ 
derſt beobachtet werden müffe, wenn 
die Beſchwerden gegen dad Erfenntniß, 
die öffentliche und Privargenuprhuung 
zugleich zum Gegenftande Haben; oder 
ob die in dieſem Fall blos dem Appella« 
tions: Ertenntinß die Prüfung und 
Entfcheidung der Beſchwerde wegen 
der Öffentlichen Genugthuung zugleich 
vorbehalten fey. 
En. Könige. Mujefät bitten wir daher 
ollerunterthänigft ung über die ung zwei⸗ 
feihaft fcheinende Auslegung der vorges 
dachten Borfchriften, allergnaͤdigſt beſchei⸗ 
den zu laffen, und erfterben ehrfurchtsvoll 
Em. Koͤnigl. Majeftät 
Marienwerder, den 
29, May 1797» u 
alterunterthäntgft treu ıc. 
zu Höchftdero Weſtpreuſſiſchen 
Megierung verordnete ıc. 
9. Schmiedeberg. Buͤſching. Schirmels 
“ meifter. v. Alemann. Riepe. Hecker. 
Reuter, Neumann. ' . 
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No. VII 
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Circulare an fammtlibe Inſpectores der 


’ 


924 


Shurmarf: daß wenn ein Bräutigam von der lutheriſchen oder 


hen Kieche die Difpenfation vom dre 
hen der Braut einer befondern 


aligen Aufgeboth erhalten, 
ıfpenfation nicht bedürfe, 


De Dato Berlin, den ıgten Januar 1797.- 


riedrich Wilhelm ıc.2c. Unfern ıc. 
Da bereits durch das Hof · Reſcript 
dom 19. Maͤrz 1795. feitgefegt worden, 
daß wenn Perfonen vom Eivilftande for 
wohl in Berlin ald an andern Orten Uns 
ferer Landen wo fich franzöfifche Eolonien 
Befinden, vom der Iutherifchen und franzds 
füih reformierten Kirche fich mit einander 
derfobet, folche auf den Fall von der Nach» 
fuchung der Dispenfation vom, dreymali⸗ 
gen Aufgebote befceyet feyn follen, wenn 
der Bräutigam von der franzöfifchen oder 


lutheriſchen Kirche dergleichen bereits er» 
halten hat, und’es alfo von Seiten der 
Braut alddann einer befondern Dispen: 
fation nicht bedurfe; fo wird euch ſolches 
zu euerer Nachricht und Achtung bey vors 
kommenden vergleichen Falken hierdurch 
Hefannt gemacht. Sind. Berlin, den 
ıgten Januar 1797. 


T. P. v. d. Hagen. 
d. Jtwing. 


No. VIII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: We 
gen Deforgung der Infinuation von Contumacial⸗Beſcheiden durch 


die Poft 


DE Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ꝛtc. ıc. 
Unfern sc. Ihr werdet Euch erinnern, 
daß nach Vorſchrift der Allgemeinen Ges 
richtdordnuug Th. 1. Tit. 8. 9. ır. bey 
Zufertigung von ContumacialsBefcheiden 
ein Atteft von dem Poſtamte des Ab» 
gangs; und bey andern an einen Beklag⸗ 
ten zu erlajfenden Verordnungen, nach 
Tit, 7. $. 26, ein dergleichen Atteft von 
dem Poftamte des Octs, wohin die Cie 
tation gerichtet iſt, als hinlängliche 
Documenta infinuarionis angenommen 
werden. Um befonderd diefen legtern 
modum infinvationis, der im fehr 
vielen Fällen zur Exfparung von Zeit und 
Erleichterung der Koften gereichen kann, 
volfommen anwendbar zu machen, it 
mit dem General Potamte eine nähere 
Verabredung getreffin morden, nach wel · 
eher fünmtliche Poftämter angewieſen find: 
1) über die jur Port gegebenen Contuma⸗ 


mter, De Dato Berlin, den 23ſten Januar 1797. 


Belohnung von 3 Grofchen zu em 
theilen; . 

2) daß in denjenigen Fällen, wenn Lan⸗ 
des · Juſtitzcollegia Inſinuationen an 
Partheyen durch die Poſten bewirken 
wollen, und uͤber deren Abgabe und 
richtige Beſtellung Poſt ſcheine verlans 
gen, fie der verſchloſſenen Originals 
Werordnung eine offene Eopie mit dem 
Erfuchen der Atteftation beyfuͤgen, die 
diſtribuirenden Poftämter aber gehal ⸗ 
ten ſeyn ſollen, das Atteſt uͤber den 
Eingang und die richtige Beſtellung 
der Originalverordnung auf die offen 
beygehende Copie gegen eine Beloh⸗ 
nung von 3 Grofchen für jede ſolche 


Snfinuationsbefcheinigung unweiger⸗ 


lich zu ertheilen; mobep ſich jedoch von 
ſelbſi verſteht, daß die offene Kopie, 
wenn fie mit dem Atteſt verfehen ift, 
bey der Retoureinfendung gehörig aus» 


A per 
cialbefcherde und Nefolutionen, Wovon apa un DL? 
ihnen Abſchriften zur Artejtatıon vor⸗ Es wird Euch ſolches daher zu Euret 





gelegt werden würden, darauf ein At: Nachricht und Achtung hierdurch bekannt 
teit der Aufgabe und des Abgangs auf gemacht, um von dem ſolcherqeſtalt nd« 
den Grund der Pofttarte gegen eine her beſtimmten modo infinuationis durch 


bie 


a. — 


. ex 


zgenza5grsessss« 


m 


sole, 
i, 
au⸗ 


Ft 
font 
geb 
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die Poſt in allen den Fällen, wo es jur 
Erfparung der Zeit und Erleichterung ber 
Koſten für die Partheyen gereichen kann, 
Gebrauch zu machen; toben fchließlich 
bemerkt wird, daß diefe Einrichtung nur 
auf foiche Infinuationen, Die innerhalb 
Unſerer Staaten geſchehen toͤnnen, ſich 
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erſtreckt. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 23. Januar 1797» 


Auf Sr. Konigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. 


v. Red, v. Woͤllnet. v. Goldbeck. 


No. IX. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Cammer: die 


Praͤparation des Cichorien⸗ Kaffee auf dem platten Lande betref⸗ 
fend. 


De Dato Berlin, 


Griedrih Wilhelm ıc. te. Unſern ic, 

Wir haben in Erfahrung gebracht, 
daß and in Preufen auf dem platten 
Lande Eichorien vtlig präparict und Das 
mit Handel betrieben wird, Od nun nies 
manden auf dem Lande verbothen werben 
Bann, zu feinem eigenen Gebrauch) Cichor 
rien zu präparicen; jo kann doch derglei: 
chen zum Handel nicht geftattet werden, 
theilg weil dieß ein ſtaͤdtiſches Verkchr iſt, 
theils weil dadurch zu Einbringung des 
fremden Cichorien, und fonftigen Mifhräus 
chen Gelegenheit gegeben werden wuͤrde. 
Es wird Euch daher hierdurd) aufgetragen, 
die Verfertigung des fogenannten Cicho⸗ 
tiencaffee zum Handel auf dem platten Ean» 


den zoſten Januar 1797. 


de zu unterfagen. Damit aber ben Lande 
leuten der Abſatz der Cichorienwurzeln ers 
feichtert werde, foll denfelben frey Rechen, 
folche andy getrocknet oder gedörret in die 
Städte gegen den gemöhnlichen Acciſeſatz 
von 3 guren Groſchen pro Centner einzu⸗ 
bringen, wornach die dortige Aeciſe⸗ und 
Holl:Direction dato inſtruiret iſt, mit der 
Anmeifung, von.dem völligen präparirten 
Eicyorien, in fo fern folcher vom platten 
Lande in die Städte eingebracht werden 
folte, fo wie von dem fremden, eben die 
Angabe zu erheben, welche vom Caffee 


bezahlt werden muß. Sind ic, Berlin, 


ben 30, Januar 1797. 
Auf Sperigl: Befehl, 


No.X. Refcript an dad Kammer: Gericht: Wegen 
der bey perfönlichen Morladungen der Acciſe- und Zollbedienten zu 
erlaflenden Notifieationen. De Dato Berlin, den 30. Fan. 1797. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
V helm, König von Preuſſen ꝛtc. ꝛtc. 
Unfern sc. Da die Vorſchrift des Acciſe⸗ 
umd Zoll Juſtitz· Reglements vom ııten 
Juny 1772. Cap. 11.8. 7. litt. g. wegen 
der bey perfönlichen Worladungen der 
cifes und Zollbedienten zu erlaffenden 
Notificationen in die Allgemeine Gerichts: 
ordnung nicht mit aufgenommen worden, 
und daher Zweifel entſtanden find, in wie 
fern nach diefen Worfchriften noch jegt zu 
verfahren, fo finden Wir für gut, dar⸗ 
über folgendes hiermit feitzuleßen : 

1) daß es befonderer Notificationen nicht 
bedurfe, wenn ein Meciles und Zolls 
bedienter blos zur perſonlichen Eompa 
titton vorgeladen wird, und er, UM 


diefer Verordnung Folge zu leiften, 
nicht nothig hat, feinen gewöhnlichen 
Wohnort zu verloffen, vielmehr es in 
diefem Falle die Sache des Eitati fen, 
fid) den feinen Vorgeiegten zu melden, 
und den etwa nörhigen Urlaub nachs 
zuſuchen; 

2) daß aber in einem ſolchen Falle die 
Verlequng des Termins auf Anregung 
des Citari oder feiner Amtsvorgeſetzten 
nicht verfagt werden koͤnne, wenn dere 
felde auf einen Tag, oder in eine Zeit 
fälle, wo der Officiant von feinem Pos 
ſten, wie }. E. an Markttagen, nicht 
füglich abfommen kann, und daß das 
her, um dergleichen Prorogationdges 
ſuche zu vermeiden, ſchon bey Andes 

Ea raumung 
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raumung ber Termine auf dergleichen 
Umftände gehörige Ruͤckſicht genoms 
men werden müffe ; 

3) daß die Notification notwendig ſey, 
fvenn der vorgeladene Officiant extra 
locum domicilü ſich ſiſtiren foll; 

4) daß jedoch diefe Notification nicht 
praͤciſe an bie Propincial:Direction, 
fondern nur an den nächften Amtsvor ⸗ 
geſetzten des Eitati, und alfo j. E. bey 
mindern Subalternen nur an das Acs 
cifeomt des Orts gefchehen dürfe; 

5) daß die Notification dergeftale tem⸗ 
peftive gefchehen müffe, daß von der 
Zeit der Inſinuation bis zum Termine 
wenigſtens noch 4 Tage zu Terffung 
der noͤthigen Arrangements uͤbtig blei⸗ 
ben; und 
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6) daß in Anfehung der Perfonafarrefte 
es bey der mit dem Reglement überein« 
ftimmenden Vorſchrift der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th.1.Tit.24. $.145. 
und Tit, 29. $ 75. fein Beenden 
habe. 

Ihr Habt Euch vorftehendes nicht als 
fein zu Eurer eigenen Direction dienen zu 
laſſen, Sondern auch die unter Euch ftes 

hende Untergerichte darnach zu injtruiren, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den zoſten 
Sanuar 1797. e 


Auf Sr. Koͤnigl. Maieſtaͤt allergnädigften 
Specials» Befehl, 


v. Reck. v. Woͤllner. ©, Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


—ö 


— 


No. XI. Reſcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung: 
über die Frage: ob eine, nady den Geſetzen des Staats gültige Ehe, 
wann aud) dazu die nach kirchlichen Gefegen erforderliche Dilpenfation von 
den geitlihen Obern verfagt wird, dennod mit rechtlicher bürgerlicher 
Wirkung vollzogen werden koͤnne? De Dato Berlin, den 
ı3ten Februar 1797. 


| 
| 
t 
I 
f 
h 


— 


— 





riedrich Wihhelm ꝛc. etc. Unſern eꝛc. 
U) Bender in Eurem Bericht vom 30. 
Yan, c. enthaltenen Frage: 
ob eine nach den Gefegen des Staats 
gültige Ehe, wenn auch dazu die nach 
firhlihen Gefegen erforderliche Dis: 
penſation von den geiftlichen Obern 
verſagt wird, dennoch mit rechrlicher 
bürgerlicher Wirkung voll zogen werden 
koͤnne? 
macht es feinen Unterſchied: ob nur einer, 
oder ob bende Theile der Catholiſchen Res 
ligion zugethan find. Die Befugniß des 
Staats, eine ſolche Verbindung, der 
weiter nichts als gewiſſe Religionsmei ⸗ 
mungen entgegen ſtehen, unter Perſonen, 
die ſich von dem Ungeunde diefer Meis 
nung überzeugt haben, mit allen buͤrger⸗ 
lichen Wirkungen der Nechtsghftigkeit zu 
fanetioniren, Bann in dem einen fo wenig 
als in dem andern Falle beftritten werden. 
Das Divenken, daß wenn dergleichen 
Eheleute in der Folge bey geütlihen Ge 
richten gefchieden werden, Diele Dad ma- 
trimonium pro nullo erflären wuͤrden, 
iſt ebenfalls unerheblich. Denn da doc) 


die geiftfichen Gerichte über die EffeAtus 
eiviles der Eheſcheidung nichts feſtſetzen 
Fönnen, fo wird dennoch, wenn von dic» 
fen bürgerlichen Folgen bey den weltlichen 
Gerichten die Rede ift, diefen ſtets unbe» 
nommen bleiben, fothane Felgen nicht 
als aus einer nichtigen, fontern nur als 
aus einer gefchiedenen Ehe, zu beurtheilen, 
Das erheblichite Bedenken it, daß die 
drey erften Titel des zweyten Theils vom 
Allgemeinen Landrechte in der dofigen 
Provinz noch fuspendirt find, Dies hat 
inzwiſchen auf die vorliegende Frage nur 
fo weit Einfluß, nicht im wie fern der 
geiftliche Obere die Difpeafation in den 
nach bürgerlichen Geſetzen zuläfiigen Fallen 
verweigert, fondern mur in fo fern, als 
die bisherigen bürgerlichen Geſetze, ſelbſt 
eine folche Che entweder überhaupt, oder 
ohne Difpenfation, für unzuläßig erklaͤr⸗ 
re. Wenn alfo durante fulpenfatione 
ein foldyer Fall borlommt; fo muß zuerſt 
geprüft werden: ob ein bisher gegoltenes 
bürgerliches Ehegefeg entgegen ftehr, oder 
nicht. Im erſtern Falle ıft die Ehe nicht 
nachzugeben; im letztern Falle m. 
ie 


— — 
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fie unbedenklich zu fanctioniren, auch wenn 
Bende Theile fich zur katholiſchen Religion 
befennen, 

Da üsrigens der Zeitraum ber 
Eufpenfion jener 3 Titel verlaufen ift, 
and die Ungewißheit des Rechts, welche 
die Sufpenfion (hen an ſich hervorge ⸗ 
bracht, durch die Ungewißheit: ob fie, 
des verlaufenen Spatii unerachtet, und 
angleich Feine ausdrückliche Prolongation 
erfolgt, doch noch fortdaure oder mirht, 
auf eine firdie Zicherheit des Eigenthums 
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fidiarii vertreten, etwas zu erinnert 
haben, - oder zufrieden find, daß die 


Sufpenfion nunmehr aufgehoben, mit⸗ 


hin audy diefen 3 Titeln die_gefegliche 
Rraft eines gemeinen ſubſidiariſchen 
Rechts im der Prodinz beygelegt 
werde, Ddergeftalt, daß darnach in 
allen Fällen, wo keine eigentliche 
Provinzials Öefege und Statuten vor⸗ 
handen, geurtheilg und erfannt wer⸗ 
den folle? 


Diefe Erklärung habt Ihr mit Euren 


- ben, die ftändifchen Deputirten zu dere 


und der Rechte hoͤchſt machtheilige Art Gutachten unter Adreffe des Großfanz 
vergrößert wird; übrigens aber Die Redie jerg ch. von Carmer binnen 4 Wochen 
girung des Provinzial» Landrechts ihrer einpufenden. Sind ı, Berlin, den 
Endſchaft noch nicht fo gamp nahe zu ſeyn 13. Sedruar 1797. 
ſcheint; fo wird Euch) hiedurch aufgeges 

Ad Mandatum. 


nehmen: 
06 fie gegen diefe Vorſchriften, fo weit v. d. Reck. v. Wöllner ©, Goldbeck. 
fie die Stelle des juris communis füb- v. Thulemeier. 


Ad No. XI. 


Allerdurchlauchtigſitr ic. ic. wieder verehelichen will, und in ſolchen 
Faͤllen halten wir noch jetzt es fuͤr unbe⸗ 
Noeqh den Verotdnungen des Allgemeinen denklich, den Vorſchriften des Allgemei⸗ 
Londrechts Th. 2. Tit,r. .11. 12, 734. nen Landrechts gemaͤß zu verfahren, und 
735. und Tit, 2. $. 442.443. leidet es die Eheluftigen, wegen der befiändigen 
in der Regel feinen Zweifel, da Perſonen Verweigerung ihrer Proclamation und Co⸗ 
Ratholifcher Religioneinenach den Landes» pulation von des farholifchen Geiftlichkeit 
gefegen erlaubte Che mit völliger bitrgerlis durch Iutherifche Prediger aufbieten und 
her Guͤtigkeit in Em. Königl, Majeftät trauen zu laſſen, weil die Ehefachen zwi⸗ 
Staaten eingehen fönnen, wenn gleich de» ſchen Portheyen katholiſcher und proteftans 
ven Vollziehung den Örundfägen ihrer Kir⸗ tiſcher Religion zu unferer Gerichtsbarkeit 
chenpartheh entgegen iſt, und Ew. Koͤnigl. gehören, und wie folglich bey dem Erkennt⸗ 
Mauflät haben auf eine ehemals von und niß uͤber die Guͤltigkeit ſolcher Ehen bloß 
geſchehene unterthaͤnigſte Anfrage wegen nach den Landesgeſetzen uns tichten dürfen, 
Siatthaſtigleit der anderweitigen Vereh⸗ Jetzt ereignet ſich aber der Fall, daß 
lichung folder Katholiken, welche nur ein Katholik das Geſchwiſter feiner ver—⸗ 
dom Tiſhe und Bette mit ihren erſten Ehe⸗ ftorbenen Ehegatten, welches ebenfallg 
gatten gefhieden worden, per Referip- zum katholiſchen Glauben ſich bekennt, 
tam clementiffimum vom 20, Auguft heirathen will, und ben ung die Erlaubs 
1792 und beichieden, daß der Anten» niß daztı nachfucht, weil ihm von den ka⸗ 
dung der landesgefeglichen Vorſchriften tholifchen -geiftlichen Oben die Difpenfa« 
wegen ber Miederverehlichung gefchiedes tion verweigert mird, und hierdurch 
vie Perfonen das in der Infteuction für. koͤmmt bep und ein ehedem fchon entftans 
unfer Eollegiym dom 21. Sept. 1773. dener in unferer obgedarhten vormaligen 
$.4. No. 10. lit. f. enthaltene nicht ent» Anfrage noch nicht berührter Zweifel wie 
gegen ſtehe. Hierbey war, nach der Ber» der in Regung, nemlich der: 
anlaffung unferer damaligen Anfrage, ob wir ziven Perfonen katholiſcher He 
eigentlich nur der Fallvorausgefegt, wem. liglon die Voltziehung einer nach .. 
eingefchiebener katholiſcher Ehegaite mit ei·  Lanbesgefegen zwar gültigen, nach * 
Bam proteſtamiſchen Glaubensgenoſſen ſich SH der latholiſchen aber nich« 
3 


tigen 





— 
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tigen Che Herfatten fönnen, und mie 
soie im Fall der Statthaftigfeit als⸗ 
denn ung zu verhalten. haben würden, 
tern fünftig eine ſolche Ehe auf Ans 
trag eines Theiled von den katholiſchen 
Eonfiitorüis durch ihren Urtheils pruch 
fie vichtig erklaͤrt werden ſollte? 

Denn nad der vorher erwaͤhnten 
Stelle unferer Inftruftion vom 21. Sept, 
1773. $.4, No. 10. lit. £. find die Ehe: 
fibeidungprogefie ‚der geiſtlichen katholi⸗ 
fen Gerichtsbatkeit Iiberlaffen, wenn 
beyde Theile.der katholiſchen Religion zus 
gerhan finds den fatholiichen Conſiſtoriis 
feheint unverwehrt zu ſeyn, in foichen 
Progeffen nach den Prinzipils ihrer Rell⸗ 
sion zu erkennen,‘ da eben die Anwend⸗ 
barfeit dieſer Prinzipien ald der Grund 
anzufehen ift, warum ihnen die Eognition 
üiberlaffen worden, auch in der obgedachten 
Geſehzesſtelle ſelbſt den weltlichen Berichten 
zur Pflicht gemacht iſt/ bey Cheſcheidungs · 
Progeffen zwiſchen Perſonen verfshiedener 
Ralgion jeden Theil nach feinen Reli⸗ 
glonsgrundfägen zu beurtheilen, und wir 
beiorgen Daher, nichtige Ehen zu veran⸗ 
lafen, twenn wir folchen Perfonen, welche 
bende dem katholiſchen Glaubensbekennt ⸗ 
nife zugethan find, gegen die Grundſaͤtze 
ihrer Religion die Verehlichung verftats 
ten. Auch) kann es leicht feyn, daß an 
die befondere Verfaſſung unferer Provinz 
in Anfehung der katholiſchen geiſtlichen 
Gerichräbarkeit bey der Geſetzgebung in 
dem Allgemeinen Landrecht nicht ge⸗ 
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dacht iſt, und wir fragen daher um fo 
mehr Bedenken, bie Vorfchriften des 
Allgemeinen Landrechts für unzweifelhaft 
anwendbar im hiefiger Provinz auzuneh⸗ 
men, zumahl im felbiger die uneinges 
ſchraͤnkie Geſetzeskraft der drey erſten Tis 
tel des zweyten Theiles noch ſuspendirt iſt, 
und ſich behaupten läßt, daß die Verord⸗ 
nung Tit. 1.5. 12. eine Abweichung von 
dem Altern gemeinen Rechte enthalte, 
Einige Mitglieder unſers Collegii find 
zwar der Meinung, daf die Erfenntniffe 
der katholiſchen geiftlichen Gerichte, als 
den Landesgefegen entgegen laufend, niche 
tig ſeyn würden, wenn von diefen Gerich⸗ 
ten eine nach ben gedachten Geſetzen von 
uns verftattete Ehe für ungültig erklärt 
werden wollte; die Majorirät hält aber 
die Richtigkeit Diefer Meinung für wenige 
fteng zweifelhaft, und wir Bitten ſolchem⸗ 
nach Ew. Königl. Majeftät allerunter 
thaͤnigſt: 
uns über die obgedachten Zweifel gnaͤ⸗ 
digſt zu belehren. 


Die wir in tieffter Ehrfurcht erſterben 
Ew. Königl, Majeſtaͤt 


Marienwerder, den 
30, Jan, 1797+ 


aflerunterthänigft ıc. 
zu Hochſtdero Weitpreußis 
ſchen Regierung ꝛtc. 


No. XII. Refeript an dad Cammer⸗Gericht, wegen 
der von den Eredit: Directionen errichteten Pacht⸗Contracte über 
Zandgüter, De Dato Berlin, den 13ten Februar 1797. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuffen te. ıc. 
Unfern w Da, nach Vorſchrift Unferd 
Allgemeinen Landrechts, eg 1. Tit. 21. 
$. 403.1 Pacht» Eontracte über Landgüt> 
ter, wenn das jähriihe Locarium 200 
Rihlr. oder mehr beträgt, entrorder ges 
sichelich, oder doch vor einem Juſtitz⸗ 
Commiſſatio und Notario gefchloffen mer 
den follen, und mıt Unterlaffung deſſen 
gewiſſe machtheilige Folgen, beſonders 
für den Werpächter, verbunden find, fo 


ift der Zweifel entftanden: od diefe Vor⸗ 
fehrift auch auf ſolche Pacht: Eontracte, 
welche von den Ritterfchaftlichen Eredits 
Directionen über die unter ihrer Admini⸗ 
ftration ftehende Güter gefchlaffen worden, 
Anwendung finde, Da nun aber bep 
folhen Eontracten der ganze Zweck des 
Gefeges hinweg fält, und wenn man auf 
den diesfälligen Vorfchriften auch hier bes 
ftehen wollte, dieſe in eine bloße leere Fors 
malität ausarten würden, indem bie Ba 
glaubigung des Actus vor den Directios 

£ nen 
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nen nad) der Analogie der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th, 11. Tit. 2. 4. 7. um 
fo undedenklicher erfolgen kann als dieſe 
Directioned mit einem rechtserfahrnen, 
zur Juſtih oder doc) zum Protokoll vers 
pflichteten Syndico verſehen ſind, und 
was den poeyten Zweck einer deutlichen 
und beftimmten Foſſung des Contracis 
anlangt, die Erreichung deffelden von 
den Directionen, nach ihren Sach» und 
Eocaltennimfen, und von deren Syndico, 
ald einem der Negel nach in ſolchen Ge⸗ 
fhäften geübten Manne, weit zuberlaͤſſi⸗ 
ger, als von den meiſten Gerichten, und 
dolends von einem gewoͤhnlichen Juſtitz ⸗ 


dergleichen öffentlichen Anftaften, mit 
Zupiehung eines rechtserfahrnen Son 
dicl, Yuftitiarii, ‚oder fonfigen Con 
fulenten errichtet worden, einer Ben 
lautbarung vor Gerichten, Oder DOr 
einem Juſtitz » Commiſſario nicht der 
bürfe, und wenn gleich dieſe Verlaufs 
barung unterblieben ift, dennoch des⸗ 
halb die im Geſetze $. 405. 406. ber 
ſtimmten Nachtheile gegen die Contra⸗ 
henten keine Anwendung finden ſollen. 


Wolches Wir Euch hierdutch zu Eurer 
Auhtung bekannt machen, Sind ꝛc. Der 
lin, den azren Februar 1797. 


Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt allergnädigften 


— — — 


E 


—— zei ie 
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— 


Tommiſſario, u erwarten iſt; fo wird nf, 

P hierdurch von Uns feiigefegt j Special» Befehl. 
daß ed ben Pacht-Eontracten, welche v. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 

vor Eredit» Directionen, oder andern v. Thulemeier. 


No, XII. Refeript an die Halberftädtiche Regierung: 
Wegen Zuziehung einer Gerichtsperſon ſtatt der Gerichtsſchoͤppen 
zur Speciale Jnawifition. De Dato Berlin, den 13. Sebr. 1797. 
riedrich Wilhelm ıc. xv. Unfermse.  perfonen, nehmlich des Kichterd und 
Mir wollen Euch auf Eure Anfrage des Actuatii, hinreichend fen. 
vom 2öften Fan, gnaͤdigſt hierdurch ger 2) Daß ben Special: nquilitionen die » 
nehinigen: Stille der Schöppen durch eine dritte 
1) daß in Fällen, die nach der Declar zuzuziehende Gerichtäperfon vertreten 
ration vom ı7ten October v. 3. zur werden fann. 
Epecial» Inquiſition fib nicht qualifis Sind ꝛc. Berlin, den 13ten Februar 
ciren, es der Zupiehung von Berichts: *797- 
—* nicht deduͤrfe, ſondern bie Ad Mandatum. 
. Rümirtung zweher zus Juftig und ad v. d. Reck. v. Woͤllner. v. 
Crinunalia gehoͤrig vereideten Gerichts. v. Thulemeier. —— 


Ad No. Xlil. 


Allerdurchlauchtigſter 1. ıc. Domainen / Cammer angejeigt, daß es 


N ihm unmöglich falle, fernerhin 
B J der hleſigen Provinz ift e8 bisher üb» gleichen Unterfuchungen —* 38 
ch geweſen, und für nothwendig gehals zu bekommen, wenn fie feine Belohnung 
| ten, daß ben allen Criminal· Unterſuchun ⸗ ihrer Mühe und Verſaͤumniß erhielten 
“ gen außer dem Richter und Actuario auch weil jetzt ſich feine Rechts Candidaten 
ft, given Gerichtsſchoͤppen zugezogen find, mehr bey feinem Colſegio engagitten, und 
3 weil die Eriminalordnung vom aten Sep: um Berhaltungsmaofe gebeten, Hierauf 
5 tnber 1720, Cap. 1... 5. vorichreibt : hat uns gedachte Krieges» und Domaia 
5 doß aufer dem Geridhtshäfter gewiſſe nen ⸗Cammer gemeldet, wie fie der Mey: 
in Afıflored, oder, wo ed die Gelegenheit nung fen, daß die Zugiehung der Schöps 
er nicht anders leiden will, jeden Dorfs or- pen uͤberall nicht mehr nöthig ſey, meil 
_ . dentliche Gerichtsſchoͤppen bey den vor nad einem Berichte von Em, Rönigl Mas 
3 kommenden Inquilitionen zugezogen wer⸗ jeſtaͤt Cammergerichte in Berlin in Kieine 
* den ſolen. Es hat daher das hieſige Amt Annalen Band VII. ©. 297. bereite 
BL Me Majorep der hiefigen Krieges» und durch ein Nefeript vom zten März 1774 
ante |’ fefiges 


m 
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feftgefeget worden, daß es im Churmaͤrk⸗ 
ſchen, wo die Eriminalgerichte aus einem 
Eriminafrichter und einem Gerichtsſchrei⸗ 
ber beflehen, der Zuziehung ber vereydeten 
Schöppen nicht bedürfe, auch bey gedach ⸗ 
tem Commergerichte diefelbe ganz außer 
Sebrauch gefommen, und dad Amt der 
Majoren ebenfalld mit einem Richter und 
Actuario befegt fey,. und unfer Sentiment 
hierirber zu wiſſen verlangt. Diefe Mey: 
nung [cheint und nun aber nicht fo gatız 
richrig zu ſeyn, fondern wir halten nad) 
den in der Derlaration vom ı7ten Octos 
ber 1796. angenommenen Grundfägen 
alterunterthänigft dafür, daß ein Unter⸗ 
ſchied gemacht werden muß, zwiſchen der 
Art von Eriminalunterfuchungen, welche 
ein Berbrechen zum Gegenftande haben, 
auf welches das Geſetz eine zehn⸗ oder 
mehrjährige Gefaͤngniß · Zuchthaus, 
Feftungs» oder gar Todesſtrafe beftims 
met, und denjenigen Linterfuchungen, 
weiche ein geringeres Verbrechen zum Ges 
‚genftande haben. Bey der legtern Art 
wird unferes geringen Ermeſſens die Zu: 
ziehung der Schöppen unterbleiben koͤn⸗ 
nen, und es hinreichend ſeyn, wenn der 
Nichter und Actuarins gegenwärtig ger 
toefen find, meil zu den von der hiefigen 
Krieges» und Domainens Eammer anges 
führten Grund noch der hinzu koͤmmt, daß 
die Urſache, weshalb in den Älteren Zei⸗ 
ten vie Zuziehung derfelben eingeführt iſt, 
die Belorgnif, daß der Befchuldigte fonft 
nicht gegen Witführ, Uebereilung, Jrr⸗ 
thuͤmer und Mißverſtaͤndniß des Richters 
ſicher geſtellt ſeyn, und keine Gelegenheit 
haben möchte, feine Beſchwerden Über 
das Verfahren ded Inquirenten vor den 
erfennenden Nichter zu bringen, gegens 
wärtig durch die deſſere Befegung der Cri⸗ 
minalgerichte, durch den für Criminalges 
fangene erleichterten Zutritt zu dem vorges 


feßten Behörden, und durch die gemilders _ 


ten Steafgefege größtentheild gehoben iſt, 
und eben fo wie deshalb Die Specials In» 
auiſition bey diefer Art von Unterfuchuns 
gen jegt unnüg und in der Declaration 
- dom ı7ten October 1796 erlaffen ift, die 
Zuziehung der Schöppen überflüßig üf, 
und nur unnöthige Koften verurfacht, und 
fein Grund vorhanden ift, warum fie in 
hiefiger Provin, night eben fomopl, als 
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bey dem Cammergerichte und Stadtge⸗ 
richte in Berlin ſchon längft gefchehen ut, 
abgefchaft werden kann. 

So viel hingegen die erfte Art von 
Unterfuchungen, welche ſchwere und Ca⸗ 
pitalverbrechen zum Gegenftande haben, 
betrift; fo wird unferer allerunterthänig« 
fen Meynung nach bey dieſer ferner die 
Zuziehung der Schöppen, 'oder einer drit⸗ 
ten rechtöveritändigen Perſon gefchehen 
muͤſſen, weil in der Derlaration vom 17; 
October 1796. $. 7. feſtgeſetzet iſt, daß 
bey der Verzicht des Inquiſiten auf die 
Defenfion ein bekannter glaubmürdiger 
dem Richter nicht fubordinirter Mann 
zugezogen werden foll, und wir hieraus 


ſchließen müffen, daß bey wichtigen und ' 


Eapitalverbrechen die Berficherung zweyer 
Gerichte perſonen noch nicht völlig bewei⸗ 
fen foll, auch felbit dad Stadtgericht in 
Berlin, nad) dem fchon erwähnten Bes 
richte ded Cammergerichts, bey diefer Art 
von Unterfuchungen einen zweyten Refe⸗ 
rendarius zuzuzichen pflegt, und die Stelle 
einer Gerichtöperfon fogar im Civilpro ⸗ 
ceffe nur durch zwey Schöppen erfeget 
twerben fonn. Mir ermangeln nicht, uns 
frer Schuldigfeit gemäß Ew. Königl. Mas 
jeät hiervon Anzeige zu machen, und 
allerunterthänigft zu bitten, uns allergnäs 
digft zu beicheiden: 
05 fünftig dep Unterſuchungen, welche 
ein Verbrechen zum Gegenftande has 
ben, auf welches in den Gefegen eine 
“geringere als zehnjaͤhrige Gefaͤngniße, 
Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe vers 
ordnet, die Zuziehung der Schoͤppen 
nicht mehr noͤthiq ſeyn ſoll, und bey 
ſchweren und Eapitalverdrechen die Zus 
yiehung einer dritten Gerichteperion 
hinreichend feyn, und dieſe ſoll die Stelle 
der zwey Schoͤppen erſetzen können, 
Die wir ın tiefſter Ehrfurcht erſterben 
Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Halberſtadt, 
den 20ſten Januar 
1797. 


allerunterthaͤnigſt ic, 
zu Dero Regierung des Fürs 
ftenthums Halberftadt ꝛtc. 
Biederſee. Hecht, Ritzenberg. Steinbeck. 


Danneil. 
No. 


N 
u 
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No. XIV. Edict wegen des Tollwerdens der Hunde, 
De Dato Berlin, den 20, Februar 1797. 


Hi Friedrich Wilbelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuffen ic. 
Thun fund und fügen hiermit zu willen: 
Es ift durch dad Edict vom aoften Febr. 
1767, auch ſchon vorher, verordnet wor⸗ 
den: daß ben Hunden der fogenannte 
Tollwurm unter der Zunge geichnitten 
erden foll, weil man Damals die Erfah⸗ 
rung gemacht haben wollte und allgemein 
behauptet twurde, daß, wenn dem Hun⸗ 
den der Tellwutm genommen worden, 
der Biß folder Hunde, die auch toll ges 
worden, dennoch feine ſchaͤdliche Folgen 
nach ſich gezogen hätte, weshalb auch in 
allen Unfern Provinzien Perfonen ausge⸗ 
Mittelt, angejtellet, verepder und mit Ans 
weiſungen verfehen worden, den Hunden 
den Tollwurm zu fchneiden, 


Es hat aber der Erfolg der gehofften 
Wirkung nicht entſprochen, und find von 
Zeit zu Zeit viele glaubwärdige Zeugniffe 
von den Landräthen und Creisphyſicis 
eingegangen, dab das Vieh, weiches von 
ſolchem tollen Hunde, dem der fogenannte 
Tollwurm geſchnitten gewefen, gebiſſen 
worden, dennoch toll geworden iſt 

Wir haben Uns daher entſchloſſen, 
obgedachtes Edict wegen des Tollwurm: 
fünsidens der Hunde, wie hiermit ge: 
ſchiehet, ganz aufzuheben und dagegen 
andere Vorkehrungen zu treffen, wodurch 
Menſchen und Vieh vor dem Biß tofer 
Hunde gefichert und die von fölchen Biffe 
entfichende traurige Folgen von Unſeren 
Untertanen abgewendet werden. 


9. 1. 

„ Die Tollheit oder Wuth bey Hunden 
läßt fich füglich in drey Grade eintheilen, 
und nach diefen drey verfchiedenen ra: 
den find auch die Merkmale und Kennzeis 
then, welche der Wuth vorangehen oder 
fie begleiten, verfchieden, ä 


Erſter Grad der Wuth, oder Kenn 
zeichen, welche der wirklichen Wuth 
borangehen. 

Ein Hund wird tegen eintretender 
Wuth verdächtig, wenn er von feiner 


gewoͤhnlichen Freundlichkeit und Gefäls 
ſigkeit etwas verlieret, trauert, die Eins 
famfeit ſucht, das Eſſen verfäumt, oder 
nur jedesmal bericht und fichen laͤßt; 
wenn er lange nicht fäuft, auf den Ruf 
feines Heren zwar noch gehorcht, ihn noch 
erfennet, mit dem Schwanze gegen ihn 
wedelt, fich von ihm noch an den Ohren 
und am Schweife anrühren, fireicheln, 
ober auf den Arm nehmen läßt; noch zur 
Jagd oder zum Viehtreiben bewogen wer⸗ 
den kann; aber alles träge, muͤrriſch oder 
gezwungen thut: wenn er gereißt wird 
um fich beißt, wenn er überhaupt ſtiller 
wird, und ohne zu fchlafen fich an dunffe 
Orte gleichfam lichtſcheu verkriecht, und 
denjenigen, ber ihn von da hervorlocken 
will, wenn er auch fein vormaliger Goͤn⸗ 
ner wäre, angrunzt, ohne jedoch zu bel⸗ 
fen; wenn feine Augen trübe werden oder 
fließen; wenn er Ohren und Schweif häns 
gen läßt, und endlich ſich fprungmweife auf 
alles hinwirft, was ihm aufflößt oder 
angeboten wird, 

Die eben erwähnten Zufäße machen 
ungefähr den eriten Grad der Wurh aus, 
allein fie geben noch Leine völlige Gemiß« 
heit, daß dieſelbe Daraus entitehen werde, 
weil auc) andere Krankheiten, denen der 
Hund unterworfen ift, bey ihm ähnliche 
Erfcheinungen hervorbringen koͤnnen. 
Doch aber erregen fie mit Recht gegruͤn⸗ 
deten Berdacht der Wuth, befonders wenn 
mancherley Nebenumftände diefen Ver⸗ 
dacht unterftügen, Wenn z. B, dieſe 
Zufälte fich in einer fehr heißen Gegend, 
bey fehr trocdenem Wetter, einer fehe 
ſchmachtenden Hige, oder bey einer fehe 
frengen Kälte ereignens wenn der Hund 
ſchlechte faule Nahrungsmittel bekommen, 
und es ihm außerdem noch wohl am Trins 
fen gefehlt hatz und endlich, wenn fonft 
eine Wahrſcheinlichkeit obwaltet, daß er 
von irgend einem tollen Hunde gebiſſen 
oder verletzt worden iſt. 


Man nennt dieſen Grad der Wuth 
gewoͤhnlich die ſtile Wuth. Dieſer erſte 
Zeitraum der Wuth iſt nicht allemal von 
gleich langer Dauer, zuweilen waͤhret ee 

» nur 
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nur eine kurze Zeit von 12 bis 24 Stun 
den, zumeilen länger. 


Zweyter Grad der Wuth. 

An dem zweyten Grade der Muth 
nehmen die erfigedachten Zufälle geſchwin⸗ 
de zu. Der Hund hört wenig oder nichts, 
es mag ihn rufen wer da will; die Wuth 
nimmt zu, der Hund wird trauriger, 
feine Augen find trüber, er fliehet vor 
Jedermann. Der Durft quäfet ihn, er 
firecfet feine Zunge lechzend aus dem 
Munde und fcheuet doch jedes Getraͤnk; 
er leidet Niemand um fich, beilet felten, 
und wenn es ja gefchiehet, mit heiferer 
Stimme, und ver ſetzt jedem, den fich ihm 
nähert, feinen giftigen anftecfenden toͤdt⸗ 
lichen Biß. Er fauet, von der Zunge 
fließt ihm ein zäher Speichel herab, der 
Mund ſchaͤumet und ftehet beſtaͤndig offen. 
Dıe Kranfpeit wird jede Stunde wiıthen: 
der; er läuft herum, fliehet dor feinem 
eigenen Herrn und fällt jeden am, der ihm 
in den Weg tritt. Anfangs läuft er lange 
fam, und bey wachlender Wuth fehneller, 
mit geſenktem Kopfe, hangenden Ohren, 
mit abwaͤrts gefunfenen, oft zwiſchen die 
Beine gezögenem Schweife, Sein Lauf 
iſt unordentich, zuweilen läuft er eine 
Strecke grade aus und dann kehrt er ploͤtz ⸗ 
lic) um und läuft weiter, und das oft mit 
einer unglaublichen Geſchwindigkeit; fies 
bet er ader Waffer, oder nur etwas Glän: 
zendes dem Maffer ähnliches, fo fliehet 
er meiftend eilends und Angftlic davon; 
jedoch ift legteres Kennzeichen nicht ganz 
Untrüglich, indem ed auc) Hunde giebt, 
Welche oft ſchon während der Muth an: 
noch ins Waſſer fpringen und durch daſ⸗ 
ſelde ſchwimmen. 


Dritter und letzter Grad der Wuth. 

Bey der hoͤchſten und legten Stufe der 
Much werden feine Augen feuerroth, und 
find bald ſtarr, bald drehen fie ſich wild 
im Kopfe herum, und-feine Zunge hängt 


‚ Ihm bienfarbig aus dem Munde, Ge: 


funde Hunde, denen er begegnet, weichen 
ihm aus, bellen ihn nicht leicht an, oder 
verfolgen ihn wenigſtens nicht; und wenn 
fie fich vor ihm nicht flüchten koͤnnen, fo 
widerſtreben fie ihm doch nicht leicht, ſon ⸗ 
dern legen ſich zaghaft vor ihm nieder und 


fuchen demfelben zu fchmeicheln, Endlich 
wird der Hund allmählig matter, fein ger 
mwöhnliches Laufen langfamer, fchleichend 
und zuleßt raumelnd. Die Thränen lau» 
fen häufiger aus feinen Augen, die Haare 
fträuben ſich empor, der Kopf hängt ims 
mer mehr und mehr; Die Zunge wird 
ſchwarz und der Schaum im Munde ver» 
mehrt fih; er ſchnappt fortdauernd um 
ſich, und beißt alles was ıhm vorkommt, 
Nun wirft er fih, oder ſtuͤrzt öfters ers 
muͤdet zu Boden, Hilft ſich ſchwach wieder 
auf, und athmet ſchwer; endlich entitchen 
ze unter welchen er fällt und 
irbt. 

Zu bemerken iſt aber, daß dieſe Krank⸗ 
heit nicht immer alle hier angegebene Stu⸗ 
fen durchgehet. Nicht ſelten werden die 
Hunde bloß mit der ſtillen Wuth befallen, 
und fterben fchon hieran im eriten Zeit» 
raum der Krankheit, wohl ſchon am arten, 
3ten oder Aten Tage, 


. 2 

Da and den vorher befchriebenen 
Merkmalen der Wuth des Hundes ein 
jeder willen fann, wenn die Wuth ans 
fängt für Menfchen und Vieh gefährlich 
zu werden, und dieſe Gefahr durch Toͤd⸗ 
tung des Hundes leicht abgewendet wer⸗ 
den kann; fo befehlen Wir hiermit: daß 
ein jeder Eigenthlimer des Hundes oder 
derjenige, der ihn unter Auflicht hat, es 
fen zur Futterung oder Abrichtung, oder 
zu einer andern Abficht, den Hund, bey 
Eintretung des erfien Grades der Muth, 
töoten foll; unterläßt er dieſes, und der 
Hund entläuft bey dem jiventen Grade 
der Wuth, fo foll der ausgemittelte Eis 
genthuͤmer des Hundes, oder derjenige, 
der ihn unter Aufficht gehabt, wenn der 
entlaufene Hund auch keinen Schaden 
anrichtet, bloß fir den Unterlafjungsfall 
des Toͤdtens, in Zwanzig Thaler Strafe 
genommen, oder, im Falle er ſolche 
nicht bezahlen kann, mit vier möchentlie 
her Veſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe bes 
Tegt werden, und follen gegen das unters 
laffene Todtfchlagen des Hundes gar keine 
Entfhuldigungen, auch nicht, daß er den 
Hund eingeiperrt oder an der Kette gelegt 
habe, oder daß er ihn habe curiren wollen, 
oder daß ihm der fogenannte Tollwurm 
genoms 
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genommen "pder wie fie ſonſt Na⸗ gleiches foll auch in Anfehung der Thiere 

men haben x. gelten, rd eine Min weiche dad Wermdgen der Menfchen mit 

derung der vorerwͤhnten Strafe bewirken. ausmachen, als pferde, Rind: Schaaf ⸗ 
und Schweintvieh, ſtatt haben. 

4 3 Uebrigens wiederholen und beſtaͤtigen 
¶Eben fo fol auch vorgebachte Strafe ¶ Wir Hiermit alle Die wegen Anfegung und 
flatt Haben , wenn jemand weiß, daß fein Knuͤppelung der Hunde ergangene Edicte 
Hund von einem tolen Hunde gebiſſen und Verordnungen, monach überhaupt 
worden, under denſelben fogleich zu tdd · afie Hunbe, weiche ohne Herrn oder Hühr 
ten unterläßt, Ueberläßt er aber einen zer allein auf den Straßen, oder auf dem 
ſolchen Hund einem andern, twie ſolches Bande ohne Knuͤppel herumlaufen, gleich 
Öitere der Fall ben Hirten iff, fo fol bie dodt gefchoffen oder geichlagen werden folr 


Strafe deeyfach erpöhet werben. len, und machen Wir es den Forſtbedien · 
ten und Jagdberechtigten zur befondern 
v4 Pflicht, Die in den Forften und auf dem 


Das Kuriren der tollen Hunde wird, Feide Herumlaufende Hunde todt zu ſchieſ⸗ 
forgen der Damit verfnüpften Gefahr, bey fen, mwoftr ihnen, wenn der Eigenthuͤmer 
tbenmäßigertrafenerboren; es ſey dann, des Hundes ausjuforihen, bon demfels 
doß ein Arzt, zur Ermeiterungfeiner Kennt: pen Zwey Thaler Schießgeld bezahlt wer⸗ 
wife, einen Verſach damit —— den ſollen. 
der muß aber den Hund in einen feſten ei⸗ 
— * cuſt ersen und für die Geſehe nn sche en 

aften. Directoriis Land» und Steuerräthen, 
§. 8. Beamten, Maͤgiſtraͤten und Gerichts⸗ 

Richtet ein tofler Hund durch feinen obrigketten, imgleichen Unſern faͤmmtli⸗ 
Biß Schaden an, fo trirt alsdann, aufier chen übrigen Bedienten, ſowohl vom Mi⸗ 
obiger Strafe, die Borfihrift des Allge⸗ litair⸗ ald Cwilſtande, wie auch jeders 
meinen Gefeßbuche ein, wonach die Erſe · männiglich, der ſich in Unſern Landen 
hung des Schadens oder eine iu leiftende aufpält, ſich nach dem Inhalte dieſes 
Genugtfuung, von dem Eigenthuͤmer des Edicts auf das genauefte zu achten; nicht 

. Hundes, oder dem, ber ihm unter Auf- weniger, daß Unſer Generalfifcal durch 
he gehabt, nach dem Grade der Vers bie unter ihm ſtehenden fücaliiche Bediente 
uldung und der Größe des Schadens gegen die ettwannıge Eontraventioned ge 
—— Erkenntniß feſtgeſetzt nau — laſſen ſoll; und damit x 
enwaͤrtiges Edict zu Jedermanns Wi 
6 —* *8 * ſo —— Wir 
Sobold ein Menſch von einem tollen, olches zum Druck befördern laſſen, und 
ern nur rg, heben, een Pen 
Hunde gebifken worden, fo foll der nächfte unge ’ s " 
Angehörige oder Befannte, oder wer jur Urkundlich haben Wir dieſes Edict 
get davon unterrichtet iſt, ſolches dem hoͤchſteigenhaͤndig unterfhrichen, und mit 
Ereiöphpfico oder Ehirurgo, tm Fall aber Unſerm Königlichen Inſicgel bedrucken 
ein anderer Arjt oder Chirurgus näher laſſen. So geſchehen und gegeben ju 
mohnet, Denenfelben anjeigen, weiche Berlin, den zoften Februar 1797: 
wegen der Heilungsart bereitd mit hin · Friedrich Wilhelm, 
länglichen Borichriften verfehen find; wird 8 
—* unterlaſſen, ſo ſoll — 0 (LS) 
es ſich au den kommen laſſen, n 
Gelbe ı der Größe des Schadens v. Blumenthal. zus d. Werder, 
and der Berfehuldung, beſtraft werben; ein 9, Arnim, 9 uenſee. v. Schroͤtter, 
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No. XV. Refcript an fammtliche Rrieged- und Dos 
mainen : Sammern: wegen befferer Beobachtung des Stempel: 
Intereſſe durch die untern Jufligs Behörden. De Dato Berlin, 
den zıflen Februar 1797: 


riedrich Wilhelm ꝛc. ꝛtc. Unſern ic. 

Dazu Unfrer Kenntniß gebracht wor⸗ 
den iſt, daß Unſer Allerhoͤchſtes Stempel⸗ 
Intereſſe verſchiedeutlich von ben untern 
Juſtitz ⸗ Collegien und von den Juſtitzaͤm⸗ 
tern auf dem Lande vernachlaͤßigt wird, 
und der Grund hiervon theild in die Uns 
bekanntfchaft der bey folchen arfgeftellten 
Dfficianten mit den Stempeigeſetzen, 
theild in deren Abneigung, ſich davon 
aus den von Zeit zu Zeit eugangenen Edics 
ten und Verordnungen zu unterrichten, 
beruhet, fo haben Wir, um biefem abzu⸗ 
helfen, Befchloffen, von dem in Unſrer 
Provinz Süpdpreuffen publicisten Stems; 
pelpatente, welches fänmtlichen neuern 
und ältern Stempelverordnungen gemäß 
abgefaßt iſt und eine genugfame Unleis 
tung zu deren Beobachtung an Die Hand 
giebt, einen Abdruck beforgen und folchen 
Unter bie untern Zuftigbehörden zur ‚ges 
nauen Nachricht und Achtung austheilen 
zu laſſen. 


Ahr empfangt daher anbey so Erems 
plarien des beſagten Stempelpatents, um 
folche in dem Euch anvertrauten Departe⸗ 
ment Unfrer Abficht gemäß zu vertheilens 
äugleich aber- Befehlen Wir- Euch, fall 
diefe Eremplätia dazu nicht hinreichen 
folten, forderſamſt amyeigen, tie viel 
Eremplarien Euch des Behufs noch puzu⸗ 
festigen feyn werden, 


Uebrigens geben Wir Euch hiermit 
wiederholentlich auf, auf die Beobach ⸗ 
tung Unſers Allerhoͤchſten Stempelintereffe 
Eure unausgefegte Aufmerkjamteit zu 
richten, indbefondere aber den Fifcälen 
und vorzüglich den in Befoldung ſtehen ⸗ 
den zur Pflicht zu machen, und fie anzu⸗ 
halten, daß fir von Zeit zu Zeit dad 
Stempelmwefen bey den Juſtitzaͤmtern res 
viditen muͤſſen. Sind zc. Berlin, den 
2ıften Februar 1797. 


Auf Special: Befehl. 


No. XVI. Circulare an alle Inſpectores und Magi⸗ 
firäte: daß die Studirenden die lateinifhe Sprache auf Schulen 
gründlich erlernen ſollen. De Dato Berlin, den 23ſten Februar 1797. 


Gnaden, König von Preuffen ze. ıc.. 


— Wilhelm von Gottes 
n 


fern :c. Wir laffen Euch das an Unſer 
Ober = Eonfiltorium ergangene Nefeript 
des Dber- Schul» Rollegiums, welches 
von Wort zu Wort lautet: 


Ferderd Wilhelm, König x. Uns 
ern ıc. Es ift bisher fehr häufig bemerkt 
worden, daß die zur Univerſitaͤt abgeben 
den jungen Leute noch immer fehr mangel» 
hafte Vorbereitungskenntniſſe, vornehms 
lich in Sprachen, und befonders in der 
Latinitaͤt befigen,, ohngeachret Dusch meh» 
rere Verordnungen Unſeres Ober: Schuf- 
Eoflegüi dad Studium der Sprachkennt» 
niſſe fehr dringend empfohlen, und bie La⸗ 
teinijche Sprache mit Recht von jeher als 


die Grundlage aller gelehrtem Bildung bes 
trachtet, und ſowohl für den Zuriften als 
Theolegen zur gründlichen Exlernung ihs 
ser Studien für unentbehrlich gehalten 
worden, 5 


Diefer Mangel an Sprachkenntniß 
bat fich bisher nicht bloß: bey den Theolo⸗ 
gen, fondern auch bey. den angehenden 
Juriſten gezeigt, und fo wie Unſer geiſtli⸗ 
ches Departement fich fchon vor einiger 
Zeit veranlaft fund, die.bisherigen Vor⸗ 
fhriften wegen Prüfung der Candidaten 
des Predigt: Amts zu fchärfen, um den 
der Theologie ſich widmenden Studien» 
den dadurc) ein Motiv zu größerem Eifer 
in ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung zu 
geben; fo hat ſich auch Unſer Groß:Canyr 
ler aus ähnlichen Urfachen genöthigt ai 

hin, 
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945 
Sen, durch das Circular· Reſcript am 
ſaͤmmtliche kandes · Juſtitz ⸗· Collsgia vom 
ıten Januar d. 3. zu verotdnen; 
denjenigen Rechts» Candidaten die bey 
der Paͤfung nicht hinreichende Beweiſe 
von ihrer Kenntniß der £ateinifchen 
Eprache ablegen, das deugniß der Braud) 
barkeit verſagt werden ſoll. 

Da durch die Arquifition don Sid 
Preuſſen für jeden künftigen Juriſten eine 
neue Veranlaffung entftanden iſt, ſich das 
Studium der Eateiniichen Sprache und 
Eitteratug mit allem Eifer angelegen fein 
zu laßen; ſoiſt ed Unfer gnaͤdigſter Wille, 
daß Ihr den ſammtlichen Gelehrten · Schu · 
len in Eurem Bezirk dieſe Verfügung pur 
Bliciren, und es Euch zur angelegentlich 
ften Pflicht machen follet, dad Studium 
der Adıtem Patinität dep der ſtudirenden 
Jugend auf alle mögliche Artzu befördern, 
Zu dem Ende habt Ihe bey den Prüfuns 
gen der Abiturienten vorphalich darauf zu 

haften, daf niemand, er möge übrigens 
<peologie oder Jura ſtudiren, für reif 
zur Univerficät erktäcet wird, der nicht 
auch gute Kenntniffe der Eatinithr an den 
Tag gelegt hat, Beſouders müßt Ihr 
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ben Anſihung der Schufleßrer felbft, und 
deren Prüfung, auf gründliche Kenntniß 


daß der Eateinfchen Sprache Ruͤckſicht neh⸗ 


men; übrigens aber fammtlichen Gelehr⸗ 
ten- Schulen die Uebungen im Lateiniſchen 
Styl und im Latein Sprechen im den ers 
fien Klaſſen ernftlich empfehlen, und die 
Einrichtung treffen, daß auch bey den dfr 
fentlichen Schule Prüfungen Proben von 
dem in diefer Nüchficht vermehrten Fleiß, 
gegeben werden. . j 

Und da auch in der Eircular» Verord ⸗ 
nung Unfers Großcanzlers vom ıten Jas 
nuar c. ähnliche Klagen in Abficht des bis · 
her vernachlaͤſſigten Studiums des Nas 
tur Voͤlter und Staats: Rechts geführt 
worden; fo habt Ihr den gefanımten Inn⸗ 
halt diefer Weroronung zur Kenntniß dee. 
Gelehrten Schulen zu dringen, damit die 
jungen Leute, ſchon ehe fie zur Univerſitaͤt 
abgehen, zum fünitigen eifrigen Studis 
um der geduchten Wiſſenſchaften ermuns 
tert werden. 

Zur Achtung und Befolgung bekannt 
machen, Berlin, den 23ten Februar 
1797« 

v. Irwing. 


No. XVII. Patent, die Cantons⸗Einrichtung in der 


eftpreuflichen Immediatſtadt Thorn und in deren urfprunglichen 
Weichbilde betreffend. De Dato Berlin,.den 26:ten Februar 1797. 


eine Königliche Majeftät von Preuß 
fen ıc. ic. Unſer allergnäpigfter 
Herr, haben allergnäbigft beſchloſſen, die 
Stadt Thorn, und deren im Jahr 1793 
in Tefig genommened Weichbild, jedoch 
mit ausdrüdlicher Ausnahme und unbe: 
dingtem Vorbehalt aller derjenigen Bes 
freyungen, welche ven Bürgern und Eins 
ſaſſen der Stadt ſelbſt und des Weichbil⸗ 
des derſelben bereits zugeſtanden und be» 
williget worden, Allerhoͤchſtdero Infan⸗ 
terieregimente von Moſch zum Canton, 
unter folgenden Feftfegungen, in Gnaden 
jzutheilen, 
1 


Nach dem Königl, Normatio-Relceipt 
von agften November 1772 und dem auf 
den Grund defielben, zu Ende des De» 
umnbermonats des gedachten Jahres voll: 


zogenen nenen Grenz» Duktu, auch bee 
im Jahr 1793 veranlaßten Elafhıfication, 
begreift dieſes neue Eanton folgende Orte 
ſchaften in ih: 

1) Die Stadt Thorn ſelbſt. 

2) Die Catharinen-Vorſtadt. 

.3): Die Grüg: Mühle. 

4) Den Nonnen: Grund, 

5) Den Nonnen: Weinberg, 

6). Die Trepuſche Mühle, oder Muͤhle 
Treblicz. - ; 

7) Das Vorwerk Gevetowo, oder 
Gevets · Hof. 

8) Die große und Meine Mocker. 

9) Rothwaſſet. 

10) Weißhof. 

11) Den Fiſcher · Krug Schmolnick 
nebft der dabey belegenen Okrafiner 
Kampe. 

D3 12) Die 


J 
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12) Die Viehweide, oder Neuſaſſe · 
reg. Krowiniek, 

13) Die Ziegelep. 

14) Die Atftädter Jakobs⸗ und 
* Vorſtaͤdte. 

Die ſcherey. 

Die Schneidemühle, 

17) Die Weichfel- Rampe bey der Zie⸗ 
gelfcheune, das dazu gehörige Zind« 


land, und das Nöfenerfche Vor⸗ 
werk und Graben. _ 


Bon den Bewohnern der Stadt und 
der genannten Ortfchaften bleiben, außer 
den nach dem Eantond» Reglement ſchon 
enrollirungsfregen Perfonen, auf ewige 
Zeiten von dem Enrollement befreyet: 

a. Die Kaufleute zu Thorn und deren 
Söhne, ohne Unterſchied, nach der 
EabinetdsDrdre vom zoſien Auguft 
1793. 

b. Die Söhne aller und jeder Bürger, 
Zunft: und Jnnungögenoffen zu Thorn, 
gemäß Cabinets · Ordre dom 2ten Sep» 
tember 1794. 


©. Diejenigen Söhne ſaͤmmtlicher Eins 
mohner der Stadt Thorn und des dazu 
gehörigen Gebiets überhaupt, die 
Grundſtuͤcke befigen, und nicht‘ als 
Handarbeiter oder Tageldhner daſelbſt 
zur Miethe wohnen, welche von der 
am 7ten Juny 1793 geleifteten Hul⸗ 
digung in ihr Dreyzehntes Jahr getre» 
ten geweſen find, nad) der Cabinets⸗ 
Drdre vom ıgten Mär) 1794, 


Dieferhalb werden dem Canton des 
— ——— 


a. Diejenigen Einwohner der Stadt 


Thom und der im erſten Artikel mas 


mentlic) benannten Ortfchaften mit ih ⸗ 
sen Söhnen, welche weder Kaufleuie 


noch Bürger, oder Zunft» und Ins 
nungsgenoſſen find, auch feine eigens 
shümlichen Grundſtücke befigen, ſon⸗ 
dern bloß ald Handarbeiter, Tagelöhs 
ner, Innſtleute daſelbſt zur Mierhe 
mohnen, in fo fern diefe nicht etwa ais 
neu zugezogene Leute, ſchon den Can⸗ 
anderer Regimenter verpflichtet 
nd. 


b. Diejenigen Söhne der mit Grunds 
ſtuͤcken angefeffenen Lnbürger, und 

. weder zu den Kaufleuten, noch Zünfs 
ten und Innungen gehörigen Perfonen, 
welche den 7. Juny 1793 noch nicht 
über 12 Jahre alt geweſen find, 


Nach) diefen Beftimmungen hat das 
Regiment von Moſch ſich allerunterthäs 
nigft zu achten, und die demſelben werlier 
bene Eatonsrechte unter keinerley Vor⸗ 
wand, bey unfehlbarer eigenen Verant⸗ 
mortung, ausjudehnen, Und da Seine 
Königliche Majeſtaͤt die im zweyten Artis 
fel wiederholentiich feRgefegten Begnadis 
gungen, ohne alle Einfchränfung, feft 
und underbrüchlich gehalten wiſſen wollen; 
fo Befehlen Allerhoͤchſtdieſelben dem Gene 
ral ꝛtc. Directorio, dem Öber» Kriegeds 
Collegio, der General: Jnipection der 
Weftpreußifchen Infanterie: Regimenter, 
der Weſtpreuſſiſchen Kammer und dem 
Magiftrat zu Thorn, fich nicht aflein ſelbſt 
nach den beftimmten Verfügungen zu ach⸗ 
ten, fondern auch auf deren Befolgung 
pflichtmäßig zu halten, und die etwa vor 
kommenden Anträge, nach den feſtgeſetz⸗ 
ten Grundſaͤtzen, zu enticheiden. 


Gegeben Berlin, den 2öjten Februat 
N.Friedrich Wilhelm, 
(LS): 


d. Möllendorf, Schrötter, 


No. 


Min 
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No. XVII. Reglement wegen Bertheilung der Ge 
ſchaͤfte zroifchen den Neuoftpreuflifchen Landes + Kollegüis. 
’ De Dato Berlin, den 3ten März 1797: 


We Friedrich Wilhelm von Got 
tes Gnaden, König von Preufs 
ſen ec. ꝛc. Thun kund und fügen hierdurch 
jedermann zu willen Nachdem Wir die 
Grundfäge der innern Staats⸗ und Lan⸗ 
Deövermaltung, nach welchen in Unſern 
übrigen Provinzen der Wohlitand Unferer 
getreuen Vaſallen und Unterthanen, bie» 
her mit dem glüncklichften Erfolge befördert 
worden, auch in Unferer Provinz Neu⸗ 
Dftprenfieneingeführt, und zu dem Ende 
die zur Veforgung diefer Angelegenheiten 
erforderlichen Landes Collegia daſeldſt ers 
richtet Haben; fo finden Wir nöthig, nuns 
mehr auch Über die Vertheilung der Ger 
ſchaͤſte zwiſchen diefen Eollegiis Unfere 
Allerhöchte Willensmeinung durch das 
gegenwärtige Reglement zu erklären, und 
zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt zu 
madyen, damit durch Feſtſtellung ein 
facher, beftimmter und allgemein verftänd: 
licher Grundfäge, hierüber nicht nur die 
einem prompten und regelmäßigen Ger 
ſchaͤftsgange fo nachtheiligen Juris die⸗ 
tions· Streitigkeiten unter den Collegiis 
ſelbſt, vermieden werden, fondern auch 
vornehmlich ein jeder Unfrer Neu⸗ Oft: 
preuffifchen Vaſalen und Unterthanen fos 
gleich wilfen und felbft beurtheilen koͤnne, 
an won er ſich in vorfommenden Fällen zu 
wenden, und wohin er feine Geſuche und 
Anträge zu richten habe. 
Golden nach erlären und verords 
nen Wir hiemit folgendes: 
rn 
Reſſort der Regierungen. 
Zum Refiort Unferer Neu- Oſtpreuſ⸗ 
fidjen Regierungen ſollen gehören: 
1, Ale Sufijs und Prozeßiachen im 
meitläufrigften Verſtande, ohne Wis 
terfchied oder Ausnahme gewiſſer N 
penftände oder Gefhäfte, welche - 
Opjeft ober Die Beranlaffung einedent: 
fehenden Kedhräfreitd ausmachen, 
und fonft nach “ —A— 
ingen zum Reſor 
— J Cammern gehoͤren. 


68. 18.) 


M' Fryderyk Wilhelm 2 Botey Zafki 
Krol Prufki i. t. d. Oznsymuiemy 
ninieyfzym Urzgdzeniem wizem w Obec y 
kazdemu 2 olobna, P, gdySmy Zalady 
wewngtrznego Rzadu Krojowego, wediug 
törych w innych Nafzych Prowincyach, 
fzczesliwost dia wiernych Nalzych Waza- 
low i Poddanych dotd z naypomyslniey- 
fzym pomnazata fig Skurkiem, röwnie te& 
i w Prowincyi Nafzey Prufs Nowo Wfchos 
dnich wprowadzili, a tym koficem po- 
trzebne Dykafterya Krajowe do wykonania 
Dziela tego iuz uftanowili, widziemy za- 
tym nieuchronng by& potrzebg wzgledem 
rozdzielenia Czynnosci miedzy temi2 Dy- 
kaiteryami prrez ninieylze Urzgdzenie w 
tym Naywyilza Welg Nafzg Krolewikg 
obissnic, oraz kazdemu podac do wiado- 
mosci, aby przez. Uftanowienie proltych, 
pewnych, y powfzechnie zrozumiatych Za- 
ad wrey mierze, nie tylko zapobieglo: fie 
Sporom Jurysdykeyinym migdzy ‚temiz 
Dykalteryami, iako regularnemu y rychle- 
mu biegowi Intereflow wielce fzkodliwym, 
lecz tei aby kazdy z Wazalow i Podda- 
nych Nafzych Prowineyi Prufs Nowo- 
Wichödnich w zdarzaigeych fig Okoliezno- 
$ciach wraz mogf wiedere‘, i Sam olgdzit 
do kogo i gdzie, = ägdaniem fwoim udad 
fig powinien, 


Oswiadeaamy i Wflanawiamy co. Nas 
ſtepuie. 
5. 1. 
Wydziat Regencyow, 
Do Wydzialu Nafzych Regeneyow w 
Prowincyi Pruſs Nowo-Wichodnich maig 
naleiyC: . 
1. Wizyftkie Sprawy i Procefsa w nayg« 
bfzerniefzym Rozumnieniu, bez r6znicy, 
ezyli Excepeyi pewnych okoliczuosci albo 
Intereflow, kıöre fa objeltem, cayli 
przyrzyng wzraftsigcego Procefü, a wer 
dlug Urzgdzen w innych Prowincyach 
do Wydzialu Woienney i Ekonomicaney 
Kammery naleiq. ($. 8. 18. 


U. Die 
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1. Die Ausübung der gefammten Lan⸗ 
desherrlichen Eriminal» Juriddiction, 
ebenfalld ohne Unterſchied oder Aus⸗ 
nahme gewiſſer Perfonen oder gewiffer 
Arten der Verbrechen, 

M. Alte Handlungen der freywilligen 
Gerichtsbarkeit; infonderheit aber die 
Direction, Eineichtung und Bearbeis 
tung des Hypothekenweſens der ade⸗ 
lichen, oder mit denſelben gleiche Rechte 
habenden Güter. 

IV. Die geſammten Bormundfchaftsans 
gelegenheiten; die Sorge für die Ber 
Yormundung der Minorennen und ans 
derer Pflegebefohlenen des Staats; 
die Aufficht über ihre Perfonen, und 
über die Verwaltung, Confervation 
und Berdejlerung ihres Vermoͤgens. 


2% 

In wie ferne diefe Gefchäfte von den 
Regierungen unmittelbar, oder durch die 
ihnen fubordinirten Untergerichte zu ber 
forgen find, wird im der für die Unterge⸗ 
richte der Provinz nächftens zu public» 
renden befondern Conſtitution beſtimmt 
werden. 

§. 3. 


Aber auch in Faͤllen und Angelegen⸗ 
heiten, die nicht zum unmittelbaren Reſ⸗ 


ſort der Regierungen gehoͤren, gebuͤhret 
denenſelben: 


V. Die Aufſicht über ſaͤmmtliche Unter: 
und alle übrige im Lande befindlichen, 
auch über die eiftlihen: Gerichte, ig 
föfern legteren in gewiffen bürgerlichen 
Rechtsangelegenheiten eine Yurisdics 
tion von Uns verliehen ut. Alle Bes 
ſchwerden über folche Gerichte und des 
ven Verfügungen, muͤßen alſo bey den 
Negierungen angebracht werden, und 
dieſe find befugt, nicht mur in einzelnen 
Fällen, durch Einforderung von Bes 
richten und Akten, fondern auch allges 
mein durch zu veranlaflende Viſitatio⸗ 
nen, von dem Verfahren folcher Ges 
richte Kennmiß einzuziehen, gegrüns 
bet befundenen Beſchwerden abjuhel» 
fen, eingeichlichene Mißbraͤuche abzus 
ftelen, und gegen pflichtividrig hans 
delnde Gerichtöperfonen mit Unterſu⸗ 
dung und Strafen zu verfahren. 


Il. Wykonanie Jurisdykeyi Kryminalney 


wfzelkiey Nafzey Kraiowey tkie bez 
r6znicy ezyli Excepeyi pewnych Ofob, 
albo pewnych rodzeiow wyſtepſtu. 


II, Wfzelkie Czynnosci Sadownictwa do 
browolnego czyli Tranzakcye, zwisizera 
Direkeya, Urzgdzenie i fporzgdzenie 
Deiela Hypoteki dia Dobr Szlacheckich 
i wizyftkich innych röwnym Prawom 
podlegiych. 


IV. Wizelkie Jntereffa tyezgce fie Opickie, 
ftarannos€ © przydanie Opickunow dia 
matolemmich i innych, nad ktöremi Rzad 
Kraiowy Opiekge miet kaie, Dozor nad 
ich Ofobami" Zerägdzeniem, Utrzyma- 
niem, oraz poleplzeniem ich Maigtku, 


$. 2. 


Jek dalece te Czynnosci iedynie przez 
Same Regeneye tylko, lub przez podlegte 
tymie niäfze Sady wykonywane bedg 
przez Uftawe w krötce dia nizlzych w 
Prowincyi Sgdow ogtofi& fig maigeq ozna- 
<zono bedzie, ‚ 


$. 3 
Wizakze iednak w Zdarzeniach i Oko- 
liczno$ciach nie iedynie do Wydzielu Re- 
gensyow naleZacych, nalezy ıymie. 


V. Dozor nad wfzyftkiemi nizfzemi i 
wizelkiemi innemi w Kraiu znayduig« 
cemi, fie a nawer ĩ nad Duchowncmi 
Sadami, iezeli tymäe ſSadom Ducho- 


vnym w nicktöryen Cywilnych pra- 


woich Jntereflach, od Nas jurisdykeya 
ieft nadana. Wizelkie Zazalenia przeci« 
wko takowym Sadom i Urzgdzeniom od 
nich wyfzlym, do Regencyow zanofi€ 
naleöy, a re maia Prawo nierylko w 
fzezegölnych Zdarzeniach, przez äyda- 
nie potrzebnych Rapporiow i Aktow, 
lecz te2 i w ugulnofci przez wyznaczune 
Rewizye, o poftepkach tychie Sadow 
powziad Wiadomosc, Zufkarzenie Aulzne 
i dowiedzione zalarwie, weszie Bezpra- 
wis zniesl, i na Ofobach Sadowych 
przeciwko Obowigzkom ſwoim polte- 
puigeych, wysledziwizy, iflorg Kary ro- 
zeıagnge, 


§. 4. 
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a 
Reſſort der Cammern. 


Alle übrige Theile der Staatoͤverwal ⸗ 
tung und öffentlichen Angelegenheiten, 
welche im Vorftehenden den Regierungen 
nicht ausdrücklich bengelegt, und auch 
nicht gemiffen dazu beſonders beftellten, 
und durch allgemeine Belanntmachnng 
authorifisten Behörden überttagen tor: 
den, find der Aufficht und Bearbeitung 
Unſerer Neuofpreuffifchen Krieges» und 
Domainen: Cammern anvertrauet. ns 
fonderheit gehören zum Neflort derfeiben : 

1. Alle Landeshoheitsſachen im weitlaͤuf⸗ 
tigften Umfange, dahin auch die Kan⸗ 

des» Greny · Huldigungds Incolats · 

Aus wanderungs⸗ Abfahrts / und Abs 

ſchoßſachen zu rechnen find; imgleichen 

die Publication der Edicte und Ver⸗ 
ordnungen, jedech mit der Maasgabe, 
daß wenn ein ſolches Publicandum von 
dem Finanz · Departement allein, oder 
zugleich mitgegeichnet und contrafignirt 
if, die Bekanntmachung den Cams 
mern ausfchliehend zufommt, und die 

Regierung daffelbe nur ihren Unterges 

sichten, in fofern es zu deren Wiſſen⸗ 

fhaft mit gehört; zufertigen muß; 

100 hingegen, mann dergleichen Publis 

candum blos Zuftigfachen betrift, und 

alſo auch nur aus dem Juſtitz Depar: 
tement allein ergangen iſt, die Publis 
cation ausſchlieſend durch die Negies 
rung geihiehet, und diefe fich dazu 
nad) ihrem Gutfinden auch der Untere 

Behörden der Cammer Durch unmittel⸗ 

hare Verfuͤgungen bedienen kann. 

Mnbeigens muͤſſen beyde Collegia zu ih · 
rer eigenen Nachricht vom jeder Verord⸗ 
nung, welche durch fie publiciet wird, 


einander jedesmal einige Exemplarien 


ittheilen. 
— Marſch⸗ — 
rungs· Servies⸗ Proviant⸗ Maga; 
und Morfpannangelegenheiten. — 
II, Die Ausübung und — 
nferes Landesherrlichen rs 
zungärechtd und alled was dem — 

init, in ſofern miche Die Bertua 
5 * Theile der State Ein, * 
—— eigenen 


den übertragen worden · 


J 
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Wydziat Kammerow, 


Wfzyftkie inne Catbei Rzadu Kraiowego, 
1 Intercilow Publiczuych, ktöre w powy- 
2zym Wydziele wyraäuie dia Regencyow 
nie (a wyznaczene, albo te& pewnym ofo- 
bliwie do tego przcz naczonym i przez Publi- 
cene Oglofzenie umocowanym. Zwierichno- 
Sciom nie fa zlecone, powierzone fa Do- 
zorowi i Zarzgdzeniu Nalzych Woienno- 
Ekonomieznych Kammerow- Pruls Nowo- 
Wichodnich, Mianowicie naleig do Wyd- 
zialu tychöc, 


I. Wizyfikie Intereffa Juris Majeftatici w 
nayoblzernieyfzym rözumieniu, do kıö- 
ryeh te2 lieza fie Kraiowe, Graniczne, 
Holdownieze, Nabycie pofiadania Dobr 
Ziemfkich, Wyiscie z Kram, Przenofzenie 
fie z mieyfca na mieylce, ‘oplara od 
Maiatkow za Granice . wychodzaeych; 
tudzivz ogloszenie Edyktow i Urzadzen, 
igdnac 2 tym oznacziniem, Ze kiedy 
takowe Obwielzezenia iedynie z Depar- 
tamentu Skarbowego Woienno-Ekono- 
micznego wychodzg, albo wipolnie fa 
podpifane y zweryfikowane, ozlofzenic 
onych iedynie nalczy do Kommerow, a 
Regenceye powinny tylko Subordynowa. 
nym fobie Sadom ieöchi do Windomosci 
ich naleäy te& przesiae.. Jezeli 208 ta- 
kowe Obwielzezenie,  tyszy fie ıylko 
Sadownictwa, a zatym tyiko. 2 Deparra- 

“ mentu Jultieyi wylzto, Oglofzenie iedy- 
nie przez Regencye nattapié powinno, 
a.te moga, iezeli im fie zda by© po- 

. trzebg, przez winfne Urzgdenie ſwoie, 
uiyE do tego Subfiliia Kammerom po- 

‚ legte, Z refztga powinny obydwa Dy- 
kafterya dia wlasney Wiadomosci fwöiey 
kommunikowad fobie wzajemnie kilka 
Exemplarzow Urzadzenia Publikuigce. 
go fie. { 


1. Wfzyftkie Interefla tyezgce fie Woyfkos 
wo$ci, Mafzerunku, Kwaterowania, Opta- 
ıy za Kwatery Woyfkowe Prowiantow, 
Magazynow i Podwod. 

III. Urzadzenie y Adminiftracye Prawa 
Nafzego krajowego, wzgledem Podstkoy 
i wfzyfikiego co od tego zale2y, jezeli 
Admiviltracya niektörych Cresci Do, aus: 
dow Krajowych, wyäey wzmiankowan 
Spofobem wiasciw 
niebylaby zlecona, 


€ IV. Die 


ym Zwierichnofeiom 
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IV. Die Ausübung und Verwaltung al: 
ler Unferer höheren und niebern Rega⸗ 
ken, ohne Unterfchied und Ausnahme. 


V. Die Verwaltung aller Unferer Dos 
mainen und denenfelben gleich zu ac)» 
tenden geifilichen und anderer Güter. 


VI. Alle Landes» Polizey- Sahen, im 
weitläuftigften Ilmfange, mithin auch 
alle Medicinals Armen» Handwerks · 
Zunft: Innungs · Fabriten: und Hands 
iungsſachen, und überhaupt alle und 
jede Angelegenheiten, weiche nach alls 
gemeinen Begriffen fomohl, als nach 
den befondern DBerfaffungen Unſrer 
übrigen Provinzen zum Geſchaͤftsereyſe 
der Polizey gerechnet werden müſſen. 


VI, Die Ausuͤbung Unſers Landeöherr: 
lichen Nechts der Oberaufficht, wor⸗ 
nach alle im Staate vorhandene oder zu 
errichtende Öffentliche Anſtalten, Ges 
ſellſchaften, Eorporationen und Ges 
meinden; infonderheit aber Die Staͤdte 
und deren Eämmereyen,. imgleichen 
das Judenweſen im Lande, der Aufr 
fiht und Direction der Cammern ledig · 
lich anverfrauet find, 


VI, Alle, ſowohl katholiſche und gries 
chiſche, als proteftantifche, geiftliche 
Kirchen» und Schulenangelegenheiten. 


4. 5 

Mas infonderheit diefen legten Ges 
genftand betrifft, fo gehört nicht nur die 
Mahrnehmung Unſeres Landesherrlichen 
Juris circa Sacra und alles, was dazu im 
weitläuftigiten Sinne gerechnet werden 
ann, mithin auch die Beſorgung und 
Mitwirfung bey Befegung der Geiſtlichen 
Stellen, fondern auch die Aufjicht über 
die Amtsfuͤhrung der Geiftlichfeit, inior 
fern diefelde auf Staats» und bürgerliche 
Angelegenheiten Einfluß und Beziehung 
hat, lediglich zum Reſſort der Krieges, 
und Domainen: Cammern. Die Fatholis 
ſchen und grischifchen Geiſtlichen find alfo 
var in ihren Amtsangelegenheiten und 
geiftlichen Verrichtungen , den rechtmäßi 
gen Geiſtlichen Odern fubordinirt, zu: 
gleich aber auch) den Cammern, vermöge 
der diefen übertragenen Ausübung des 
Landeshertlichen Juris circa Sacra unter 
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IV. Wybieranie i Adminiftracya wfzelkich 
wieklzych i* pomnieyfzych Dochodow 
Nafzych Krolewfkich, bez roänicy i wy- 
laczenia, 

V. Adminiftracya wfzyfikich Dobr Na- 
fzych Ekonomiczuych, i zaröwno ztemi 
uwazad fig powinnych Dobr Duchownych 
i innych, 

VL Wfzyftkie Intereffa Krajowey Pollicyi 
w nayobizernieylzym rözumienu, a za- 
tym i wizelkie Interefla tyezgce fig Medy · 
eyny, Ubogich, Rzemiost, Cechow, 
Konfraternyi, Fabryk i Handiu a w ogule 
kaida i naymnieylza Okolicznos£, kıöra 
tak wediug powfzechnego rözumicnia, 
juko te2 wediug ofobliwego Urzgdzenia 
innych Nafzych Prowineyow, do Czyn- 
nosci Pollicyi liezy£ fie powinna. 


VII. » Wykonanie Prawa Nafzego Zwier- 
Zchnicıwa Krojowego, wediug kıörego 
wfzelkie wkroju bedace, albo iefzeze 
ultanowid fig maigce Publiczue Porzgdki, 
Towarzyftwa , Korporaeye i Gminy, 
ofobliwie za$ Mialta i ıch Dochody i 
Prowenta, tudzieꝝ Zydzi, Dozorowi i 
Dirckeyi iedynie Kammerom iq po 
wierzone, 


vm. Wfzyfikie tak Katolickie, Greckie, 
jako i Dyifydenfkie Intereila Duchowne, 
Koscielne i Szkolne, 


5.5. 


Ofobliwie co fie tyczy oſtatniego Punkru, 
to nierylko dopilnowanie Prawa nafzego 
circa Sacra, i wizyfiko to co w nayobize- 
rnieyzym rozumieniu do tego liczy£ fie 
mo3e, zatym Staranno$€ oraz wipot- inte- 
reffowanie fig przy rozdawaniu Urzedow 
Duchownych, iako tez i Dozur nad Ipra- 
wowaniem fie Duchowieni!twa w Urzedach, 
iezeli maig Wptyw i Stofunek do Krajowych, 
i Gywilnych okolicznosci, iedynie do Wy- 
dzialu Wojenno . Fkonomicznych Kammer 
nalezg, Oloby Duchowne Religii Karoli- 
ckiey i Greckiey wprawdzie w Okoliczno- 
$eich Urzedo i Duchownych Czynnosciach 
fwoiach, ſa prayzwoirym Zwierzchnikom 
Duchownym, lecz razem i Kammerom, a 
to wzgledem powierzonego ıym3e Prawa.* 
Nafzego Krolewfkiego circa Sacra podlegie, 
tak iak i oni z Ofob fwoich; w Intereflach 
Swieckich i w Sprawach Obywarelskich 


georbnets 


— — 


has 
m, 


wii 


vckie, 
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geordnet; ſo wie fie für ihre’ Perfonen in 
ihten weltlichen und buͤrgerlichen Private 
Rechtsangelegenheiten der Zurisdiction, 
Unferer Regierungen unterworfen find, 


56. 

Mir werden gioar zur Beforgung bies 
fer Beiftlichen: und Schulenangelegen hei⸗ 
ten befondere Deputationen bey den Cam⸗ 
mern beftellen, und denenfelben die nothi⸗ 
gen Rechts und Sachderſtaͤndigen Mit⸗ 
glieder zuerdnen; es wird aber dadurch in 
dem Nefferts und Geſchaͤftsgange felbft, 
nichts geändert; dielmehr muß ein jeder, 

welchet in Angelegenheiten diefer Art et: 

was anzubringen oder zu fuchen hat, ſich 

damit an die Cammer wenden, die ſodann 

das Weitere, entweder ſelbſt, oder durch 

die bey iht befiellte Deputation beforgen 

wird, . 
: 97. . 

In oflen vorſtehend $. 4. 5. 6. bes 
ſtimmten Angelegenheiten , gebühret alfo 
der Eommer allein das Recht, Anord» 
nungen und Verfügungen zu treffen; die 
Megierungen dürfen fi darin nicht mi: 
ſchen, fondern müßen, wenn auch Ce: 
fuche und Anträge, welche in diefen Cams 
merreſſort einfhlagen, aus Unkunde der 
Verfaſſung, ben ihnen angebracht wür⸗ 
den, die Parthenen damit an die compes 
- Krieged: und Domainencammer ver⸗ 
wiiſen. 


8 


Uehertragung der Zuftißspflege an 
die Regierungen, aud) in den 
zum Sammerreffort gehören: 
den Angelegenheiten, 

Wenn aber wegen der, ſolchergeſtalt 
der Verwaltung und Aufjicht der Cams 
mern anderttauten Gegenftände und Ge⸗ 
fhäfte, es fey zwiſchen dem Fisco und 


Prywatnych, Jurisdykeyom Nafzych Re- 
gencyow podpadaig. r 


$. 6. i 

Bedg od Nas wprawdzie do rzadzenid 
temi Intereffimi Duchownemi i $zkolnemi 
ofobne Depuiacye przy Kammerach' uftano- 
wione, itym3e Ofoby pofiadaigee potrze« 
bne Windomosci Prawa, ı Zuaiomoscı Rze- 
czy dodamy; lecz przez to w Wydziale i 
biegu Rzeczy nic’ fie nieodmieni; owfzen 
powinien katdy, kıöry w Okolicznosciah 
tego Rodzaiu ma i chee Zgdanie fwoie 
prrelosy&, uda& fie z nim do Kammery, 
ktora pod ow czas to co porrzeba albo 
przez Jiebie famu, albo przez Deputacyg 
przy Niey bedacg, urzadzi. 


$. 7. 


We wfzyftkich zaym wyzey w$.45.6 - 


wymienionych Okolicznosciach przynaleiy 
Kammerom iedynie Prawo, Rozporzgdzenia 
i Urzgdzenia czynic, Regencye wro wda« 
wad fie nie powinne, lecz gdyby Prosby i 
Rekwizycye takie do Wydzialu Kammery 
naleigee, do tych przez Niewiadomost 
Ultaw zafziy, odeflat Strony. do. Przyzwoi- 
tey Wojenno Ekonomicaney Kamery. 


5. 8. 

Zlecenie Wymiaru Sprawiedli- 
wosci Regencyom iw Oko- 
licznosciach do Widzialu 
Kammery nalezacych, 

Kiedy 238 wzgledem tych Okolicznogci, 

w Intereflich Admicifteaeyi i Dozorowi 

Kammerom powierzonych, bad2 mieday 

Fifkalifen a Olobg Prywarg, lub ek 

migdzy ſamemi prywatmemi Olobami Spor 


Privatperfonen, oder zwiſchen Privatper ⸗ Prawny wydaräy fie, albo kiedy przeciwko 
foren unter fih, ein Rechtsſtreit entſteht; Urzadzeniom w Intereflach Wydziata ich 
oder wenn gegen Die, von Den Cammern wylztym, Spor do rozeznania drogg Pruwa 


in Angelegenheiten ihres Reſſorts, getrof: 
fenen Verfügungen, ‚ein Widerſpruch ſich 
findet, welcher jur Erdrterung im Wege 
Rechtens qualificirt ift, oder wenn jes 
mand wegen Lebertretung. der in den 
Eammerreifort einfchlagenden Gefege und 
Verfügungen, zur Unterfuchung und 


kwalifikuiaey fig znayduie, albo kıcdy kto 
za przetgsienie Ultaw i Urzedzen do Wy. 
dzistu kammery nalezgeych, do odpowie- 
dzi i Ukararania ma by& pociagany, Wy- 
wod Prawny i rözfadzenie prawne, ws 


wizyfikich ıych Zdarzenisch, facaegölnie 


i * 


Strafe 





— —— — — 


1 
IB 


— —— 
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Strafe gezogen werden foll, fo gebühret 
die Inſtruction und rechtliche Entfcheis 
dung in aden diefen Fallen, lediglich den 
Regierungen, fo wie im fernern Zuge der 
Inſtanzen den denſelben vorgeſetzten hoͤhe ⸗ 
ren Juſtizcollegiis. 

§. 9. 

Naͤhere Beſtimmungen. 

1. Wegen der Faͤlle, wo kein Prozeß 
zu ſtatuiren. 

Welche Gegenſtaͤnde und Angelegen⸗ 
heiten zu einer ſolchen foͤrmlichen Eroͤrte⸗ 
rung im Wege Rechtens ſich qualificiren, 
iſt durch die allgemeinen Grundſaͤtze Unſe⸗ 
rer Staats⸗ und Landesverfaſſung, und 
durch die darauf beruhenden gefeglichen 
Vorſchriften beftimmt, vermdge welcher 
weder über würfliche Majeſtaͤts und Ho: 
heitsrechte, noch gegen allgemeine, in 
Gegenftänden ded Cammeralrefforts erge« 
hende Verordnungen, noch über die Ber: 
bindlichfeit zur Entrichtung allgemeiner 
Anlagen und Abgaben, denen fämmtliche 
Einwohner, oder alle Mitglieder einer ge 
wiſſen Efaffe derfelben nach) der beftehen: 
den Landesverfaffung unterworfen find, 
Sprogeffe zugelaffen werden können. (Allge · 
meines Landrecht Einleitung $. 70. 71. 
72, und 80, Th. 1. Tir. XI. $. g>ıt. 
Th. I. Tit. XUL $. 5. ſeq. Tit. XIV, 
$.78:84. 

In allen folchergeftalt nicht auege⸗ 
nommenen Faͤllen aber, foll ſelbſt Unfer 
Fiscus, er fen Klaͤger oder Beklagter, 
ohne weitere Nückficht des Gegenftandeg, 
oder der Art des Gefchäfts bey Unſern 
Regierungen Recht zu nehmen, und Ers 
kenntnis zu leiden verbunden ſeyn. 


$. 10. 


2. Wegen der Fälle, wo die Cammer 
ihre Verfügungen auch waͤhrend 
des Prozeſſes, falvo jure vollfires 
cken kann. 

Damit aber durch dieſe Anordnung, 
welche Unſeren Neu: Oftpreufjifchen Ba: 
fallen und Unterthanen, eine durchgehends 
gleiche und unparthegifche Nechts: Pflege 
zuſichert, und jede auch nur fcheinbare 
Beſorgniß eined nachtheiligen Einfluſſes 
Unferer Cammer: und Finanzcollegien auf 
dergleichen Nechtsangelegenpeiten gänzlich 


Regeneyom, tak i w dalfeym Ciagu In. 
ftancyow wyilzym Magiftraturom przyitoi, 


$. 9 
Szczegölnieyfze Oznaczenie. 


1. O Zdarzenisch w ktörych Procefs 
myeyfca mie© nie mo2e. 


Ktöre Objekta.i Intereffa do takowego 
formalnego rozeznania droga Prawa kwali- 
fikuig fig, przez Powszechne Zafady Uſtaw 
Nafzych Publicznych krajowych, i Przepify 
Prawne na tychze Uftawach gruntuigce fig, 
oänaczono ieft, na mocy ktörych, ani 
wzgledem Praw do Majeltatu i Zwierächno- 
$ei Nafzey Krolewfkiey przywigzanych, ani 
przeciwko puwfzechnym Urzgdzeniom w 
Objekrach Wydziatu Kammeralnego wyda- 
nym, avi tez wzgledem powinnosci Opla- 
cania Danifi i Podarkow publicznych, kı6- 
rym wfzycy Miefzkafiey, albo ‚wizylikie 
Czionki pewney Klafly ich, podtug Uftaw 
Krajowych fg podlegli, Proceſs przyigıy 
by€ niemoze (Prawo Powfzechne krajowe 
Witep. $.70. 71. 72. i 80. Tom. I, Tit XL 
$.4- 11. Tom. IL Tit XUL 4. 5. ſeqq. 
Tit. XIV. $. 78-894 


We wfzyftkich za$ tym ſpoſobem nie- 
wylaczonych Zdarzenisch, Nafz Fifkalis 
bad w powodztwie, bad w Odwodzie 
bedgey bez dalszego Wzgledu na Objekt 
Rodzaju Intereffow, w Regencyah Nafzych 
dochodzie Sprawiedliwosci i Dekretom ule- 
gel powinien, 


$. 10. 

2. O Zdarzeniach w ktorych Kammera 
Urzadzenia fwoie i podczas trwaig- 
cego Proceflu falvo Jure do Exeku- 
cyi przyprowadzit mo2e, 


Ateby za$ przez Urzadzenie ninieyfze, 
ktore Wazallom i Poddanym Nafzym Pru- 
fko Nowo-Wichednim, w ogölnusci röwny 
i bez ftronny Wymiar Sprawiedliwosci za- 
ptzpierza, i kuzdg chociszby nawer tylko 
pozorng obawe Wptywu fzkodliwego Kam- 
meralnych Skarbowych Dykafteryow Na- 
fzych do tkowych Interellow prawnych 


entfer · 


— — — — — * 
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entfernet,, biefe Linfere Sammer» und Fi» 
nanzcollegia in der Verwaltung der ihnen 
uͤbertragenen Gefchäfte nicht gehemmt, Die 
Erhebung der, zuden Staatsbebürfniffen 
nothwindigen öffentlichen Abgaben und 
Gefälle wicht unterbrochen, die Erats 
nicht derangirt, mod) die Ordnung im 
Kande und der regelmäßige Geſchaͤftsgang 
in allen Zweigen der Cammeral · Verwal⸗ 
tung durch ungegründeten, obwohl ſchein · 
baren Miderfpruch, zerruͤttet werden 
möge, finden Wir nöthig, der Vorſchrift 
des $. 9. folgende nähere Beſtimmungen 
benpufligen: 

1. den Cammern verbleibt auf allen Uns 
fern Königlichen und ſonſt zu ihrer Ad» 
miniftration gegogenen Güthern, Die 
Austibung ded Dienſtywanges und die 
Betteibung der Örundherrlichen Abgas 
ben, eben jo mie jedem privat Guthsbe · 
figer underſchraͤnkt; auch werfteht es 
fich von ſelbſt, daß fie die Ausübung 
diefer Gerechtfame, ihren Adminiſtra⸗ 
toren und Pärhtern übertragen fönnen. 
(Allgem. Landrecht Th. 11. Tir. VI. $. 
227.0q. $.469.lgq. $.484. bi 487.) 

2. Wenn über öffentliche Abgaben ein 
Streit entſtehet, der an fi zur pro⸗ 
zeßmaͤßigen Erdrterung qualificirt iſt, 

(Algemeined Landrecht Th. I. Tit. 

XIV. 6.79.) fo ift dennoch) die Cams 

mer berechtigt, die freitigen Abgaben 

während dem Projeffe, mit Vorbehalt 


der Rechte des Verpflichteten, einzufors 


dern und heyzutreiben. 
3. Wenn aus Verträgen gwifchen dem 
Fiscus und einer Privasperfon Streif 
enrfteht, und die Erfüllung feitgefeßter 
Etats auf prompter Leiftung der cons 
tractmaͤßigen Verbindlichkeit beruht, 
infonderheit aber, wenn Pächter von 
Domainen und Regalien, dasjenige, 
mad auf den Grund ihrer Eontracte 
don ihnen gefordert wird, verweigern, 
fo if die Cammer berechtiget, auf fums 
marifche Bernehmung des Weigernden 
ein vorläufiges Liquidum, nad) pflicht» 
mäßiger Einfiht und Ueberzeugung 
feitzufegen » und ſolches von dem 
Schuldner, unter Vorbehalt feines 
Rechts und des nach künftiger richters 
fichen Entfcheidung zu leiftenden Er 
ſates, fogleich beytreiben zu laſſen. 
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‚ zupeinie oddela, ıymie Nafzym Dykafte- 


ryom Kammeralnym i Skarbowym wyko- 
nywanie Czynnosci onym zleconych nie- 
tamowane, Wybranie Publiczuych Podatkow 
i Danin kıörych potrezeba Krajowa wyciggs 
Dieprzerwane: ; Eraty niepomielzane, anı p0- 
rzadek w Kraja i regularny Bieg Intereflow 
we wfayltkich Czescisch Adminiftracyi Kam- 
meralney przez niegruntowne lubo pozorne 
fprzeciwienäe fig rozerwany nie byt, widrie · 
my byẽ potrzebg do Przepilu w $. 9. mM 
ftepne prz’ydat wylufzezenie, 


J 


1. Kammerom pozoftsie Moe nieſcismona 
praynagla© dopelnienia powinnosci ĩ exe- 
kwowanis Podatkow Gruntowych Dwo- 
rfkich, tak iak i kaödemu Dobr Poffef- 
forowi; Wizakie oroz Samo przez fie . 
rozeimie fie, Ze wykonywanie tego Prawa 
Adwiniftrarorm i Dzieriawcow ſwoim 
zlecit mogg (Prawo Powfzechne Krajowe 
"Tom, II. Tit, VIL $.227. fegg. $.469. ſaq. 
$. 484 - 487.) 


2. Kiedy o Podatki Publiczne Spor fig 

wznieca, ktöry do rozpaznania Sadowego 
kwalifikuie fig (Prawo powfzechne Kra- 
jowe Tom. U. Tit. XIV. 6.79. jednak ma 
Kammera Prawo, Podarki, o kıöre Spör, 
weiggu Sprawy (z oftrezezeniem Prawa 
dla placi€ powinnego) wybiera€ i exe- 
kwowal, 


3. Kiedy z Kontraktu migdzy  Fifkalifem 
a Oſoba prywatng Spor lie wznieca, a 
dopelnienie uftanowionych Etvtow na 
ryentym uſkutecznieniu Obowigzkow 
Kontraktowych zalega, oſobliwie za$ kie- 
dy Daierzawey Dobr Ekonomicznych, 
albo innych Dochodow Krolewfkich, to 
co na moey ich Kontraktow od nich 

* 4gdano, zaprzeczuig, na tenczas ma 
Kammera Moc, wyfluchawfzy krörke 
Sprzeciwiaigeego fig, uflanowie ilosE ty. 
mezalowa wediug weyrzenia, powinnego, 
i przekonania, a takowa ilos& (zacho- 
wuige mu Prawo i Bonficacyg po nafta- 
pioney Decyzyi Sqdowey) natychmiaft 


wyeıekwowad, 


€3 4 Wenn 





ge ge 
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4. Wenn bey andern uͤber Gegenftände 
des Cammeralreſſorts gefchloffenen Ber: 
trägen, befonderd bey Kriegslieferuns 
gen und großen Wajferbau : Entrepris 
fen, die Erfüllung nach dem Berlans 

„gen der Cammer gemweigert wird, und 
die Umftände fo befchaffen find, daß 
aus der verzögerten Erfüllung ein uns 
wieberbringlicher Schade zu beforgen 
it, für welchen der Meigernde dem 
Staat und dem Fideus, nicht würde 
gerecht werden Fönnen, fo it die Cam: 
mer befugt, denfelben zu der von ihr 
verlangten Erfüllung, mit Vorbehalt 
feines Rechts und etwanniger Fünftis 
gen Entfehädigung durch Execution 
anzuhalten, 

5. Wenn in Landes⸗ Polisenangelegens 
heiten, Verfügungen zu teeffen find, 
die feinen Verzug leiden, und mo die 


fürmliche Erörterung und richterliche * 


Entfcheiwung eines dagegen ſich finden: 
den Widerfpruchs, ohne Machtheil des 
Ganzen, nicht abgeivartet werden kann, 
fo kann die Cammer ihre Verfügung, 
des Widerſpruchs ungeachtet, zur Aus» 
üͤbung bringen, und dem Weigernden 
bleibt nur vorbehalten, die ihm dafuͤr 
etwa gebührende Vergütung oder Ent⸗ 
ſchaͤdigung im ordentlichen Wege Rech⸗ 
teys bey der Regierung auszuführen. 
6. Ein gleiches findet ſtatt, wenn die 
Eammer in Angelegenheiten ihred Ref 
forts, Verbote und Inhibitionen zur 
erlaffen nöthig findet, denen ſich jeder, 
welchen es angeht, ben Vermeidung 
der von der Cammer ju vollſtreckenden 
Erecution, fo lange unterwerfen muß, 
bis er ein Anderes im ordentlichen 
Wege Rechtens ausgsführt hat, 


J. 11. 
In allen vorſtehend benannten Faͤllen 
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4. Riedy przy innych, na Objekta do Wy. 
dzialu Kammeralnego naleögce zawärrych 
Konrraktach, ofobliwie przy Liwerunkach 
Wojennych, i podigtey wielkiey Bußowli 
wodney, ufkutecznienie Kontrakıu na 24- 
danie Kammery wzbronione zoftinie, a 
okolieznosci takiego fg Rodzaiu, de 
wzbronionego ufkureczuienia nie odzyfka- 
nez ſakody obawiat fie porrzeba, za ktorg 


wzbraniajaey fie, Krajowi_i Fifkalifowi 


odpowiedzil niebylby w Stanie, wigc ma 
Kammera Moc wzbraniaigcego (zacho. 
wuige mu Prawa, i przyfzley naftapie 
moggcey Bonifikaeyi) do ufkteeznienia 
Zadaneyo zadolyE€ ucrynienia przez Exe- 
kueyg przynaglie, . 


5. Kiedy w‘ Intereffach Polieyi Krajowey 
Zsdney niecierpigcey zwioki, naftapie mai 
Uragdzenia, i gdzie formalne rozeznanie 
oraz Decyzya Sadowa Sprzeczki, przeci- 
wko temu znalese fig mogacey, bez 
ufzezerbku Calösci oczekiwane byẽ nie 

" mogg; na ten czas Kammery t03 Urzgdze- 
nie fwoie mimo zasztey fprzeczki dö Exe- 
kucyi sid mogg, a Iprzeciwiaig« 
cemu fie ıylko zoftaie Prawo, zwyczayng 
drogg Prawa, w Regeneyi dochodzenia 
-Bonifikacyi czyli nadgrodzenia, 


& To famo ma mieyfce, kiedy Kammera 


w Okolicznosciah Wydzistu fwego na- 
yduie by£ potrzebe, wydania Zukazow 
i wftezymania, ıym kaidy unikaigc Exes 
cucyi przez Kammerg wyznaczy£ fie mia- 
’» ney, do eiafu tego podlegtym by& ma, 
dopoki co innego, drogg Prawa nieu- 
zylka, oa 


— De 
$. 11. . 
We wizyfikich wyäey wymienlonych 


gebuͤhtt den Cammern allein die Beur⸗ Zdarzenisch, nalety Kammerze decydowat 
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theilung: ob ſich die Sache nach dieſen «zy rzeez podiug ıych Praepifow, do tym 
Vorfchrifien, zu vorläufigen executibi⸗ ee Mg —— a : * 
ſheun Verfügungen qualificire; und die a ee Kagel a ——— 
Regierungen find nicht berechriget, ihnen .j Dekrera Kammeralne uchylie, Jednak 
darin Einſpruch zu thun, oder Hinder, nieryiko famo fie pr2ez fie rozumie, ie 


BERN N Mr 


ir 





nie in den Weg zu legen, vielmeniger hiewzbronnn ieft Regencyom, kiedy wnofzg 
bie Anordnungen und Decrete der amt» se Kammery przepilane im Granice prre- 
mer wieder aufzuheben, Doch verfteht ed ftepuia, uczynic im wıey mierze przctoßenie, 


ſich nicht nur von felbft, daß den Regie 


albo rei Swoig wıym Warpliwose, prac- 


zungen 


# Her 


er 


* 
=: 


wre, . 


2 
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rungen unbenemmen feg, wenn fie glau ⸗ 
ben, daß die Kammern, bie ihnen vorge 
zeibnıten Grenzen überfihreiten, denen- 
felben deshalb Remonſtration zu machen, 
oder auch ihre Bedenklichkeiten dem vor» 
geſetzten Juiig Departement zur weitern 
Rüdkipradye mit dem competenten Finany 
Drpartementamizeigen; fondeen ed bleibt 
auch demienigen, welcher durch dergleis 
chen vorläufige ereeutioifche Verfügungen 
an Vermögen oder Ehre gelitten bat, 
wenn ſich am Ende findet, daß die Ber: 
fügumg wibersechtlich geruefen fen, die Be: 
fugnig vorbehalten, feine Entihäpigung 
dafiir im ordentlichen Wege Rechtens bey 
der Regierung nadzufuchen. 


$. ı2, 

3, Wegen vorläufiger Unterſuchung 
und Abmabımg der Polizey⸗ und 
anderer Gonttaventionen und Der 
fraudationen. 

Ben vorkommenden Eontrabentionen 
und Mebertretungen gegen Kinanzs Poli ⸗ 
zey· und andere zum Reſſort der Cammer 
gehörige Geſehe; imgleichen ben allen Des 
fraudationen, Eandedherrlicher ihrer Ber: 
waltung untergebener Gefälle and nutzba⸗ 
rer Regalien, iſt die Cammer berechtiget, 
den Beſchuſdigten zur Verantwortung zu 

yiehen, die erſte ſummariſche Unterſu⸗ 

“chung zu deranlaſſen, und die Sache durch 
eine Rejolution abzumachen. Wogegen 
jede dem Beſchuldigten die Berufung 
auf foͤrmlichts Gehde und rechrliches Er⸗ 
kenntaig bey der Regierung vorbehalten‘ 
bleist; fo wie ein gleiches wegen der Acs 
eifecontraventionen und Defraudationen 


in dem Reylement vom Sten Jumus 1795, 
fefigefegt iſt. 


$ 13 
4. Wegen der Disciplinar: Sachen. 

Ja den fogenannten Disciplinars 
Cacıen, zu welchen beſonders die Aufs 
fiht über ſammtliche zu den Cammern ges 
hörige und denenfelben fubordinirte Off. 
cianten zu technen iſt, bleibt denfelben freye 
Naht und Gewalt, einen jeden ſolchen 
Offcianten zu ſeinen Pflichten anzuhalten; 
ihn wegen deren Uebertretung ober Ber» 
abfäumung zur Verantwortung ju ziehen; 
Drtnungeftrafen gegen ihn zu verhängen 
und zu vollſtrecken, ohne daß die Regie⸗ 
tung fid) darin im geringften mifchen darf, 
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kotonemu fwernu Departamentowi Jeftyeyi 
do dalszego zniesiena fig z przyzweitym 
Departamentem Skarbowym aswindezae; 
leız rei i temu; kıöry przez takowe po · 
przeizaigcee Euxekucienne Urzgdzenie, na 
Maigıku albo Honorze poniofl Ulzezerbek, 
kiedy fie w kofıcu ukude, Ze te Urzgdze- 
nia byty bezprawne, zachownie fie Prawo, 
fzuka6 przyzwoitg drogg Prawng w Be 
geneyi za 10 Benifikacyi, 


$. 12. 


3. Wzgledem poprzedzaigcero wysle- 
dzenia i Zatutwienia Kontrawencyi y 
Defraudacyi Peliiyinych i innich. 


Przy zdarzaiseych fig Sprzeciwienftwach, 
przeflgpftwach Praw Skarbowo Policyinych, 
i innych do Wydziatu Kımmery naletgeych, 
tadzie£ pray wiaylikich Defraudacysch Kro- 
lewfkich Podarkuw, Adminiftracyiı Jey po- 
leconych, i wiytecznych Dochodow Kro. 
lewfkich, ma Kammera Prawo, ohwinione 
pocigga€ do odpowiedzi, nayprzod kröıko 
Wybadani euczynit, i Rzecz przez Rezolucyg 
zalerwit, gdzie iednak obwinionemu Prawo 
odwulania fie do formalnego Wywodn, 
prownezo Wyroku w Regencyi, zachowwig 
fie, iako w röwney mierze wzgledem Kon, 
wawencyi Akcizy i Defraudacyi w Urzödze. 


niu pod duiem 6. Juny 1795. wyfztym ieft 
uftanowiono, 


$. 13. 
4. Wagledem Karnosci, . 
W Rzeczach tyezacych fie Karnofei, do 
kıörych ofoblinie liezy& potrzeba, Dozor 
nad wfzyitkiemi do Kammerow nale2gcemi 
i ıym podlegkemi Offisisliltemi, zoflawuie 
im fie zupelna .moc, kaldego 2 takich 
Ofhäsliftow do powinnosei fwoiey naktonig 
wzgledem przeitgpienia albo zahiedbania 
onych do Odpowiedzi pociggugt, kary za 
Porzgdck uchybiony nazuaczyC i exckwowat, 
do vzego Regencye bynaymnicy mielze& fig 
niepowinne. Wzgledem oddalenig od Stu- 
iby, zechowene by€ main pezepify Prawa 
powlzechnego Krajowego Tom. IL Tit. X, 


Wegen 
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Wegen der Dienftentfegung Hat es bey 
den Rorfchriften des Allgemeinen Lands 
rechts IH. 11. Tit. X. $. 98. Big 102, fein 
Beenden. Wenn aber gegen einen 
Eammeralbedienten, wegen begangener 
Pfichtwidrigkeiten, noch andere wuͤrk⸗ 


08. do zogskiedy aas przeciwko” Officiap 
liseie Kommeralnemu dla przeftgpienia 
powinnosciach, iefzeze| inne Jforne, kary 
Kryminalne rozciggane byt powinne, polen 
ezss ĩ Jukwizycye i ferowanie Wyroku, do 
Regeneyi male2a, ' 

J 


liche Criminalſtrafen erkannt werden ſol⸗ 


len; fo gehoͤrt die Unterſuchung und dag 
Erfenntniß vor die Regierungen. 

Eben fo muͤſſen Regreßklagen gegen 
Eanımeralbediente, wegen eines, auc in 
ihrem Amte durch Liebertvetung oder Vers 
abfäumung der Pflichten deſſelben, irgend 
jemanden verurfachten Schadens, imglei⸗ 
hen die Injurienfachen folder Cammes 
ralbedienten, in oder außer ihrem Amte, 
bey den Regierungen erörtert und ent 
fchieden werden, 

k';' $ IM 

Damit die Cammern in den 6. 10, 
bis 13 beftimmten Fallen, defto eher im 
Stande ſeyn mögen, die nöthigen Erkun · 
digungen und vorläufigen ‚Lnterfuchuns 
gen prompt und gründlich anzuftellen, 
auch die von ihmen zu treffenden executi⸗ 
diſchen Verfügungen in gefegmäßiger Orb» 
Hung realifiren zu laſſen, wird ihnen die 
Befugniß beygelegt, in Angelegenheiten 
diefer Art auch an fold;e Unterbehörden, 
welche fonft in Anfehung ihres Amis nur 
den Regierungen fuberdintrt find, Auf⸗ 
träge in Unſerm Allert dchſten Namen zur 
erlaſſen, fo wie dagegen auch die Negies 
rungen bercchfiget find, in Angelegenhei⸗ 
ten ihred Reſſorts an Cammeral-Linterbes 
hörden, Aufträge und Verfügungen im 
Reſeriptenſtyl ergehen zu laſſen. 


$, 35 
5. Wegen Zußiehung fachverftändi» 
‚ner Wetaiede der Summer beyden 
Inſtructionen und Eniſcheidungen. 


Damit Wir ferner verſichert ſeyn 
koͤnnen, daß bey Prozeſſen über Angele⸗ 
genheiten welche zur Verwaltung der 
Cammern gehoͤren, ſowohl bey der In⸗ 
ſtruction, als bey der Entſcheidung die 
nörbige Sachkenntuis angewendet, und 
and Mangel derſelben weder Unſer Aller⸗ 
hoͤchſtes Intereſſe noch die Grundſätze der 
Commetalderwaltung gefährdet werden 
fo ſehen Mir hiedurch ausdrucktich feſt 


Föwnie tak powinne Skargi przeciwko 
Ofiialiftom Kammeralnyw wzgledem na- 
dgrodzenia Szkody i w Urzedzie przez 
przeitgpienie albo zaniedbanie powinnosci 
fwoich komu udaislsney, tuidiziez y wykro- 
ezenia uezynkowe takichze Oflicialillow Kam- 
meraloych, tak w Stuzbie iako i oprocz Stu- 
zby dopelnione, przez Regencyg rozfadzone 
i udecydowane bycẽ maig. 


$. 14 

Aby Kommery w Zdarzenisch w $. 10-13. 
determinowanych, tym predzey mogly by& 
w Stanie potrzebse powziasl Wiadomosti, 
yurzadziörychig'i gruntowng poprzedniczg 
Jnkwizycyg niemniey tei y Urzgdzenie Exe, 
kueyine od fiebie wydawane wprawnym Po- 
rzadku reslizowgly, daie fig onym moc w 
okolicznosciach tego Rodzaju do nizfzych 
Subieliow, Kıöre w Urzedowaniu froim Re- 
geneyom ıylko fa fubordynöwane, Zlecenia 
Jmieniem Nafzym Krolewfkim dawad, iako 
tei wzaiemnie ‚3 Regencye maig Wladze, w 
Okolieznogdiach do ich Wydzistu nalezacych 
go Subfelliow Kammerom {ubordynowanych 
zlecenia y Urzydacnia Stylem Refkryptowym 
uczynie, 


*. 15. 

5. Wzgledem przytomnosci Cztonkow 
Kammeralnych Znajnmo$t Rzeczy po- 
$iadaigeych y, przy WywodzieSprawy 
i przy Dekretach, 

Abysmy oraz Zapewnionemi byc mogli 
te przy Procederach w Moteryach do Admi- 
niftraeyi Kammerow nalezgeych,' tak przy 
Wywodzie Sprawy, iako tet i przy Decyzyi, 
porrzebne Zuajomsci rzeczy dolozone byiy, 
ichy przez niedoftatek onych, ani Nafz In- 
tess Naywyälzy ani Zefady Adminiftracyi 
Kammeralney ufzezerbku nieponiesli, zarym 
Urzydzeniem Nalzym wyraäiie uftanawiamy. 


2) Daß 
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Y) Daß in allen Fällen, wo Fifeus in A) Ze we wizyfikich Zäarteniach, pi . 
dergleichen Angelegenheiten Klaääͤgers Fifkalis bad w Powodztwie, bada w 
oder Beklogtens Stelle vertritt, es der Udwodzie zoftaie, wolne bedzie rar 
Crane (mp (fe, 
gewdhalichen Stellvertreter des Fis Sr —— ri byk pray- 
ns, auch noch einen andern Deputite  tomni, i mist bacznost, at:by Objedta 
ten zu ernennen, welcher der Inſtruc-·  Sprawy wyraänie, iftornie i doftstezenie 
tion bepmohne und baranf fehe, daß ruzdyliyngwowane, nie wainego nieo- 
vie Thatſochen deutlich, tichtig und pufzezono, i przy odbieraniu dowodow, 
volftändig auteinamdergefegt, nichts 3333 — ĩrꝛeielnoleia 
erhebliches übergangen, und bey Auf, boltapiono byio. 

nehmung der Beweiſe mit geündficher a 

Sorgfalt und Genauigkeit verfahren 

Werbe, 


2) Daß chen fo ed der Cammer frey 2) Ze röwnie Kommerze ieft wolno, kiedy 

fiche, winn in Angelegenheiten Diele  W ———— 
Art das Erteratuif ben der Regierung 1, Be abs — — 

adgefaßt werden foll, Darauf anzutta⸗ przy caytaniu Relacyow poprzedzsigeych 

gen, daß entiweder ein Rach ded Eat · Wyroki by} przytomny elbo Opinia na 

mer» Collegii dem Ableſen der Relatio⸗ pifinie do Akt podal, i Zeby na Fun- 

men bepmohne, oder ein fchriftliches damen ıym Spolobem przckladahe y 

Gutachten vefieiben zu den Aeten vers — re ne ie- 

is fr = zei o Izczepöine, ıg0Kı ammeraine, 

a a a an, SU Ken nn 

gen, in fofern «ö auf befondere Camıe  °  "e Yeprawme, raeen iauie. 

meraloerhäitnrfie, Landes: oder Finanze 

Verfofftingen, nicht aber auf bloße 

Nechröfrngen ankommt, gebührende N 
Ruͤckſicht genommen werde, 

So wie es ſich aber von ſelbſt der» Tak, ink fie tet lamo przez ſie ro · 

ſteht daß der ben den Juſtructionen zumie, ww Deputowany Kammery przy 
gegenwärtige Deputiete der Cammer WYWOdzie Sprawy praytomny w obroyy 
fich indie Feitung deg Verfahrens nicht 


Sprawy nie wdawac fie, lub kierowania 
Mifchen, oder einer Direction de ffeiben oney przywiafzezat fobie oiema, tylko 


na fluchaigcego ‘Sprawy uwalad; a w 
Anmaapen , fondern den eigentlichen  ogule, w Granicach weich przez po · 
Jeftuenten blos controlliten und fh _wirechng Ordynacyg Sadowg Part. I. Tu. 
überhaupt in den durch die Allgemeine 10. $- 198. przepilanych zachowat fie po- 
Berihts: Ordnung Part, . Tit. 10, winien,, iako oraz poltzpowanie w Wywo- 
$. 198. vorgefchriebenen Grenzen hals 


„dach Sprawy, z przyezyny teyle prz } 
ten miße, fo muß au dh der Gang der tomnosci Deputowanego Kammery nigdy 


" N . witezymane by© niema, owlzem tenze, 
Safteustion durch dief: Zugiehung ei co fie tyay w naczenia i Kontinuacyi 
ME Deputirten der Cammer niemals 





mt —— 


— 


Terminu, w ftolunku do Okolieznagei | 
aufgcholten werden; vielmehe muß dies 5 Propozyeyi Depurara Regencyi ile moi. 
Br Degen Anberaumung und ports Mose zuchowac u — — 
etung der Termine, ſich nach den NY, PryWame przez brzadzenie ninieyfze $ 
Umfänden und den Worfdylägen des en ————— 
Deputati der Regierung, nad) MS " 
0 g⸗ 


lichteit bequemen. Auch ſollen durch 
die gegenwaͤrtige Anordnung, die Pris | 
datpartheyen mit feinen mehrern Kofs 
ten belaftet werden. > 
Sowie daher ein folcher Deputirtet Dia ceego, te} takowy Deputar Kant. 
der Cammer, wenn er in Beſoldung s sry kiedy iefl platay a Jntereis kıö- 
ſteht 





y1 


* Steht, und das Gefchäfte, dem er bey: 
wohnt, an feinem gewöhnlichen Wohn: 
orte von ihm abgervartet wird, außer 
den erwanıgen baaren Auslagen, Feine 
defondere Vergütung dafür verlangen 
kann; fo follen ihm dagegen, wenn er 
zur Abmartung eines folchen Gefchäfts, 
reifen muß, die gewöhnlichen Diäten 
aus dem dazu beflimmten Fond ohne 
allen Beytrag der Privatparthep, ans 
gewieſen werden, 


$. 16. ’ 

Aus gleihem Grunde follen auch, 

wenn in Prozeß: Angelegenheiten unter 

eivatperfonen, Gegenftände und Rechte: 

agen zur Sprache gebracht werden, 
welche auf Principia der Landesverfaſ⸗ 
fung, Stantsverwaltung, und Staats 
wirthſchaft Einfluß haben, und durch 
large Gefege nicht beſtimmt find, die Re⸗ 
gierungen ſchuldig feyn, von den Cams 
mern über dergleichen Nechtöfragen ein 
Gutachten einzuziehen, und fich darnadı, 
als nach einem Voto canfultativo bey ih⸗ 
ven Entfheidungen gebührend zu achten. 

$. 17% 
Rand. 

Um alle unnüse Prügedenzftreitigkeis 
ten zu verhüten, wollen Wir hiemit aus: 
drücklich.erflären, daß zwiſchen den bey» 
derfeitigen Landes: Eollegüs in Neu · Oſt⸗ 


preuſſen, eine völlige Gleichheit des Ran⸗ 
ges ſtatt finden und beobachtet werden 


e. 

An Edicten, Neferipten und Verord⸗ 
nungen die Unfer Finanzdepartement ers 
lößt, füllen die Cammern zuerft genaunt 
werden, und ein qleiches fol in Anfehung 
der Regierungen geichehen, wenn das 
Nefeript aus dem Zuftig: oder einem ans 
dern damit combinirten Departement er⸗ 
geht. Iſt an beyde Collegia gemeinfchaft: 
lich und in einem Refeript etwas zu vers 
fügen, fo wird in der Addreſſe Die Regie⸗ 
rung vor: oder nachgefeßt, je nachdem die 
Ausfertigung in der Geheimen Staats» 
oder in der Canzeley des Finanz: Depars 
tements erfolgt. Haben beyde Collegia 
gemeinſchaftlich etwas zu berichten, oder 
zu verfügen, fo ftehen die Unterfhriften 
auf einer Linie einander gegenüber; und 
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'remu ieft przytomny na mieyscu zwy- 
czayıym gdzie miefzka, przez niego at- 
tentowany bywa, aprocz moggeych fig 
zdarzy© pieniginych Wydarkow, ofo- 
bney zato Nadgrody 3adal niemoze, tak 
te wzaiemnie, kiedy dia Attentowania 
tokowey Sprewy iezdzi€ mufi, zwyczay- 
ne Diety z Funduszu nato przeznaczor 
nego, bez zadnego przykiidania fig Sıro- 
ay prywaıney ozuaczone mu beda. 


: % 16. 

Z Röwmego Powodu oraz wszelkie Ob» 
jekta i Kweitye prawne, w Intereflach pra- 
wnych miedzy olobami prywätnemi do De« 
eyzyi Sgdowey przychodzgce, a do Zafed, 
-Uftaw i Ekonomyi Krajowych wptyw maig« 
ce, wyraänemi zı$ Prawami nieobjere, Re- 
gencye w takowych Kweityach Prawnych od 
Kammerow Opinyi äada€ main, i do teyie 
przy zachodzacych Wyrokach iako ad Vo- 
tum Confultativum ftolowg& fig powinne. 


 ım 
Doftojenitwo. 


Dia zafpokoienia wfzelkich nie potrze- 
bnych Sporöw Pierfzenftwa, Olfwiadezamy 
einieylzym Urzedzeniem wyraänie, ze 
miedzy temi dwöma Krajowemi Magiftra- 
turami w Prufliech Nowo- Wfchodnich, 
zupelna röwnos© Doftoiefiltwa nm mie: 
micylce, 


W Edyktsch, Refkryptach y Urzadze- 
niach, ktöre od Nalzego Departamebtu 
Skarbowego wychodza, povinue Dy& Kam- 
— pierwiey nominowane, i to lamo 
wzgledem Regencyi zachowano by& ma, 
kiedy Refkrypt z Juflysyinego, alba in- 
nego z nim zkombinowego wychgdzi Des 
partgggentu; Gdy do obydwoch Dykalte- 
ei [pölne i w iednym Refkryptie za- 
chodzi imkowe Urrgdeenie, na cn wzas 
Regencya na Adreffie, albo preed n!bo po 
Kammerze (i flolownie iak Expedyeya z 
Kancellaryi tayney Krajowey, albo Depar- 
tamentowey Skarbowey wychodzi) pilze 
fie. Kiedy re Dykafterya wfpölnie miaig 
co do raportowanta,. albo urzgdzenia, to 
Podpify powinny by& w iedney Linyi 
5* ſobie, a ktöre Dykalteryum pierw- 

e mieyſee zaigẽ powinno, oanacza fig 2 


welches 


D m un 
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meldhes Colleglum dabey die Oberſtelle 
einnehmen fol, beſtimmt ſich darnach; 
wie das Reſcript, wodurch der Bericht 
oder die Verfügung veranlaßt worden, 
addreffirt, oder zu weſſen Erbrechung der 
ex Oficio zu erftattende Bericht auf dem 
Eouverte au beftimmen iſt. 

Die Mitglieder beyder Collegiorum 
rouliten unter einander ſowohl in ald aus 
fer dem Dienfte nad) ihrer Anciennet£, 


$ 18, 
Verhälmis gegen die Departe⸗ 
ments des Etats⸗Miniſterii. 


Da die Abficht des gegenwaͤrtigen Mes 

glementd nıte dahin geht, die Örengen der 
Geſchaͤftsderwoltung yoifchen den Juſtitz⸗ 
und Cammer:Collegus in der Provinz zu 
beſtimmen, fo hat «8 übrigens bey den 
Einrichtungen, wornach gewiſſe Zweige 
der Finanzverwaltung befonderen Behoͤr⸗ 
delibertragen (ind, in ſofern dergleichen 
auch in Anfehung Neu Oſtpreuſſens schon 
getroffen toorden, oder noch getroffen wer · 
den mögten, lediglich fein Bewenden. 
Auch wird durch das gegenwärtige Negle: 
ment in dem Reſſort und den Berhältnifs 
fen der verfchiedenen Departements des 
Etats⸗ Miniſterii nichts geändert; viel» 
mehr verſteht es ſich von ſelbſt, daß, in 
ſofern Angelegenheiten, welche zum Reſ⸗ 
fort des Auswaͤrtigen, Lehns, Geiſtli⸗ 
chen, oder irgend eines andern Departe⸗ 
ments gehören, und in andern Provins 
gen von den Negierungen bearbeitet wer⸗ 
den, in Reu Oſtpreuſſen durch das gegens 
wärtige Reglement den Cammern übers 
tragen worden, diefe ihre Subordination 
unter ein folches vorgefehtes Departement 
anerkennen, und den Befehlen und Ans 
meifungen deſſelben, ohne die geringfte 
Widerrede / Folge leiften müffen, 


5, 19 
Jurisdictiong- Streitigkeiten. 


Schliehlich hoffen Wie war, daß, 
da in diefem Meglement die Grenzen jivi« 
fhen eigentlichen Juſtitz · und andern oͤf⸗ 
fentlichen Landesangelegenheiten, ganz 
genau und ohme alle verwickelte Beftim: 
mungen abgemeflen find, zwifchen den 
beyderſeitigen Landes Collegiis Feine Reſ⸗ 


tego ink Reſſtrypt, przez ktöry Rapport, 
s\bo Urzgdzenie naltanie (woie bierze, byt 
adreflowany, czyli do czyiego rozpiecze- 
towania Rapore ex Ofhicio ezynigey fig, na 
Kopercie wyraäony by£ powinien, 


Calanki ıych dwöch Dikafteriow tak w 
Auzbie iako i mimo Auzby, naftepuig po 
migdzy fobg wediug pierszenftwa Parentow. 


6. 18. 
Wymiar zachowania fie wegle· 
dem Miniſteryi Stanu. 


Gdy Zamier ninieylzego Urzydzenie 
fzezegölnie tylko daiy, aby Granicg, Wia« 
dzy Urzedowey, migdzy Magiltraturg Sa- 
duwniezg i Kameralng w Prowincyi byk 
udeterminowany, a zarym zrefzrg Szezegöle 
nie zoftanie fig pray Urzadzeniach, wediug 
ktörych pewae Czgici Adminiltracyi Skar- 
bowey olobnym Departamentom 49 zleco- 
ne, iezelitakie i wzgiedem Prufs Nowos 
Wfchodnich jui naftgpily, albo iefzıze 


‚naftgpi& maig, mkowe przez ninieyfze Ur- 


zadzenie w Wydzistach i Proporeyi Wia« 
dzy innych Departamentow Minilteryi Sta- 
nu, nic fig nieodmienia, lecz owizem iuz 
famo fig prztz fie zozumie, 3e tak dalece 
iek okolicznosci, ktöre do Wydziaiu De- 
partamentu Zagraniczuego, Lennosci, Dus 
chownego, albo innego nale2a, a w in- 
nych Prowincyach Regeneye zarzadzaig, w 
Pruffiech z1$ Nowo Wfchodnich, przez ni« 
nieyfze Urzgdzenie Kommerom fa zlecane, 
tei Kımmery Subordinacye Iwoie takiemu 
przelozonemu Departamentowi przyznad, 


a Rozkızom y Zaleceniom onego2 bes i 


naymnieyfzego fprzeciwiehftwa poflufsnemi 
byt powinnye 


$ 19 
Spory Jurisdikeyinne, 

Nakoniec fpodziewamy fie wprawdzie, 
ie gdy wıym Urigdzeniu Granice migdz 
wiagciwemi Sgdowehi 5 innerhi Publiczne- 
mi Krojoweini Intereffami ftriöte i bez za- 
wiklania fa zamierzone, migdzy remiz Kra- 
jowemi Dykafteryami, 2 obu Stron Spor 
o Wydziat niezaydzie, Mamy tet i Zau⸗ 
fanie w Nalzych Dykafteryach Pruis No 
5% forte 


- 
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fortitreitigkeiten wetden entftehen koͤnnen. 
Wir verfehen Uns auch zu Unfern Neus 
Oſtpreuſſiſchen Landes » Collegiid und 
ſaͤmmtlichen daben angefeäten Officianten, 
daß dieſelben mit redlicher Beherzigung 
des allgemeinen Staats⸗ und Dienſtinte⸗ 
reſſes, alle Eolhfionen und Eingriffe in 
die gegenfeitigen Reſſorts, forgfältig vers 
meiden, durch pflchrmäßtge Eintracht den 
wahren Endzweck ihres Berufs und Un: 
fers Allerhöchiten Dienftes gemeinſchaft⸗ 
lich zu erfüllen, ſich ernftlich beſtreben, 
Und daher auch) die dem einem Eollegio 
von den Parthegen oder fonit zukonmen⸗ 
den Vorftellüngen, Berichte und andere 
Sachen, die nicht zu feinem Reſſort gehd» 
ten, an das andere competerite Collegium 
zur weiten Verfügung abgeben werden, 

- Sollten aber dennoch jweifelhafte 
Fälle vorkommen, welche weder durch 
Eorrefpondenee unter den Collegiis ſelbſt, 
noch durch Einverſtaͤndnis und Belehrung 
ihrer dorgeſetzten Departements erledigt 
werden könnten, fo fol dergleichen Vor⸗ 
fall von benderlen diffentirenden Collegiis 
mir A-führung ıhrer Grunde, der Im⸗ 
medint Kurısdtchong Commiſſion zur Ab · 
faſſung eıtes Eonchufi vorgelegt werden 
Dieſe Eommiffion foll jedoch bey Ab: 
faffung ihrer Entſcheidungen ganz aliein 
nad) den Vorſchriften des gegenwärtigen 
Meglemems und nach dem dabey zum 
Grunde liegenden Principio, daß alle 
eigentliche Yuftigfachen ohne Unterfchied 
der Perjonen, des Gegenftandes oder Ge: 
fhäftes, vor die Megierungen, und alle 
übrige Landes» Angelegenheiten vor Die 
Cammern gehören, keinesweges aber nach 
Vorſchriften oder Analogien der Keifort: 
—— anderer Provinzen ſich 
achten. 

Zu Urkund alles deſſen, haben Wir 
das gegenwaͤrtige Neffort: Reglement fuͤt 
die Provinz; Neu⸗ Oſtpreußen Hoͤchſiel⸗ 
genhändig volljogen, und befehlen hie: 
durch, das ſelbiges zum Druck befördert, 
auch Überall gehörig publicirt werden foll, 

Verlin, den zien März 1797; 


Friedrich Wilhelm, 
(LS) 
v. Goldbeck. d. Schrötteh, 


wo-Wfehödnich, i vſeyſtkichk pray nich 
bedgeych Offcialiftach, iz oni wierna tro- 
fkliwoscig, o luteres Krajowy powizechny, 
i Auzby (wey flärad fie beda, wizelkiey 
Kullizyi przywlalzezenia fobie Wiadzy Wy- 
dziatu drogiego ufilnie unikad, i przez po- 
winog Zgode prawdziwemu Zamiarowi ich 
powolania i naymwyälzey Stulby Nafzey, 
‚wipölnie wykunywat, a dia tego iednema 
z nich od Sıron albo 2 kad dochodzgse 
przeloßenie, Ropporta i inne rzeczy do 
Wydzialu ‘Onego nienalezgce, drugiey przy- 
zwoitey Magiltraturze, do dallzego roarea · 
‘dzenia, 'oddadzy: 


Gdyby za$ i tak iefzeze watpliwe Zdar- 
zenia trahal fie mialy, ktörcby ani praez 
Korrefpöndeneye migdzy - Magiltrarurami, 
ani przez zuolzenie dig i Informacyg prze- 
tozonych im Departamentow zalarwiöne 
by& nie mogly, tukie Zdarzenie od uhy- 
dwoch niezgadzaigeych fig Magiltearur, & 
Allegowaniem Przyczyn fworh, Kommillyi 
Jurisdikeyi Namieftniczey, do arobienia 
Conclulum praelozone by& ma, 


„ Ta Kommillya iednakte prey feroivaniü 
Senteneyi iedynie do Przepilow ninieylzego 
Urzgdzenia, i do Zulad na krörych die 
grunraie, Ze wizyfikie Wissciwe Interelli 
luftycyi, bez rözuicy Glob, Objektu, albo 
Okolicznosci, do Regenceyow, a wizeikis 


inne Jatereſſa Krajowe, do Kammerow na- _ 


leza, Zzadug za$ miarg do Przepilow Juh 
na kſetott Urzgdzen Wydzialow innych 
Prowincyi ttofowad fie maia. : 


Dia tym wiekfzey Wagi tego wfzyfikie- 


80, ninieylze Urzgdzenie Wydziıtowe din 
Prowincyi Prufs Nowo Wichoduych reka 
Nafzg podpilaliimy, i zalecamy aby do 
Druku podune, ora& wlögdsie‘ nalezycie 
ogtofzöhe bylo. 


w Berlitiie, daia 3g0-Marca 1797 Roku. 
Eryderyk Wilhelm, 
(L.S.) 
deGoldbeck. deSchroituen, 
No, 


— — 
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Poftämter in den Königlichen Landen wegen der obgemwalteten 


Portofrepheit:Differenzien. De Dato 


Dufolge der wiſchen dem Königlichen 

General: Ober: Finanj Krieges · und 
Domainen-Direstorio und einigen andern 
Departements über verfchiedene bis her ob⸗ 
geivaltete Portüfreitigfeiten mit dem Kb» 
niglichen General: Poftamte ftatt gefunde · 
nen Vereinbatung ü 

ſollen künftig unter ſpecieller Rubrici 
tung und öffentlichen Siegeln innerhalb 
Landes 

A, Portofrei) angenommen, und 

befördert erden 

L. auf ofen Coutſen: 
1) die Beylagen bey benjenigen officiel- 

len Berichten und Neferipten, fo an 
ſich die Portofrenfeit haben, wenn fie 
micht in blohen Acten, fondern in Pas 
queis von andern Sachen, zum Bey⸗ 
fpiel Proben, Muftern, Modellen, 
Siegen, Naben, Waagen und Ge⸗ 
wichten ic, beftehen; jedoch nur 
fleine Poquets don hochſtens jehn 
Pfund, 
In Asficht det Atciſe und Zolls 
again: 
tempel: und 
. Solfahen | 
derbleibt es ben ben darüber borhande 
nen beiondern Borfchriften. _ 

2) Gedrutte Schernata ju Tabellen 
oder andern Kormularien, welche zum 
Behuf des Röniglicheh Dienſtes ver: 
ſandt weden. 

Wegen der Aceiſe ⸗ Zoll» Ind Salz: 
fathen Sleidk-e3 ferner bey den beſon⸗ 

. dern Feſtſetzungen. j 
3) Geldverfendungen, aus folchen 

Königlichen Eaffen, wilche die Portor 

freyheit genießen, 

entweder zur Berftärfung anderer zite 

Portofrepheit berechtigten Königlichen 

Caſſen, oder . 

zu Einfaufen auf Königliche Rechnung 

in Commiffion, und zu Ausführung 

Königlicher Bauten auf Rechnung; 

ferner an Partieulierd, welche im 
Wege Rechtens einen andern Zah 
lungsert etitritten haben, 


Berlin, den 10. März 1797: 


4) Inlinvermögenden Inquiſitenſa⸗ 
den foli die den Königlichen Gerichte» 
ftellen Bisher angediehene Portofreys 
heit auch 

auf die Staͤdtiſche und Patrimonial ⸗ 

Jurisdietienes ausgedehnt fenn; 
als wornach dıe Courdordre vom 21, 
September 1792 hiemit abgeändert 

+ Wird, 

5) An Fifcalifchen —— ab 
niglicher Remier oder Caſſen mit Prise 
vatperſonen, ingleicyen bey öffentlichen 
Aufforderungen ausgetretener Vaſal⸗ 
len, unbekannter Erden, Werbrecher, 
zum Behuf der Sonfticationd, und Ca⸗ 
duritaͤts · Erklärungen oder Beſtrafun⸗ 
gen, iſt Fiſcus für ſich Porto frey; der 
Poftcaffe bleibt jedoch die Nachzahlung 
des Porto vorbehalten, wenn der Geg⸗ 


ner des Fiſci in die Koften deruerheilt, 


wird. 


In fifcalifchen Unterſuchungen fehlen 
die Berichte, Neicripte, Schreiber 
Und Aeten während ber Unterfuchung, 
Unter der Rubrike: 


Privat: Fiſcalia 

vor der Hand frey gehen; das Portd 
aber nach erfolgter Verurthetlung dee. 
Schuldigen von den Fiſcaͤlen und Ins 
quirenten nach liquidirt, und zur Pofts 
caffe bengetrieben werden; als in wels 
chen Fällen die Portämter ven ſumma⸗ 
rifchen Betrag auf einer Rubrikcarte 
nachzutragen haben. 
Zur Belohnung der Socgfalt der 
Fifchte, Inquitenten Und Gerichtsbe. 
börden, welche in fiſtaliſchen Civiſpro⸗ 
teffen und Unterſuchungen, desgleichen 
in vermdgend gewordenen Armenfachen, 
das Beſie der Poſtedſſe wahrnehmen, 
Wird ihnen hiermit ein Dritteldes nach · 
traͤglich herbeygeſchaften Portobetta 
ges bewilliget. 

6) Wenn aus der Rehiſtratur eines Pan: 
des » Eollegli einzelne Actenſtuͤcke und 
Rechnungen an die Regiſtratur einer 

Anterbehörde zur Aufbewahrung das 

ſelbſt verfandt werden, 


53 Dit 
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« Die Verſendungen zum Aufräumen 
ganzer Regiſtraturen bleiben von der 
Portofreyheit ausgefchloffen. 

7) Die Forft: Eriminalfachen find den 
‚andern Eriminalfachen gleich zu bes 
handeln, 

8) Die Eorrefpondenz des General:Fas 
brifen» und Commerz · Departements 
mit den auswärtigen Confuln. 

9) Die Eorrefpondenz der Steuerräthe 
mit den Magifträten in allgemeinen 
Eommerz : und Fabrifen: Angelegens 
heiten. 

10) Kundfchaften, Geburts und Lehre 
Briefe welche geitempelt an die diſtri⸗ 
buirende Behoͤrde gefchicht werden. 

11) Kronprinzliche Eaffengelder, welche 
von Berlin an die Provinzial» Eafle 


sehen. 

12) Die Land » Seidenbaufachen nach 
den Coursordred vom gten Map 1794, 
und ten Zuly 1795, jedoch in Anſe⸗ 
bung der Paquete — nur bis zu 10 
Pfund. 


IL In den Provinzen: 
a) im Preußiſchen Departement 
x) die Gorrefponden, der Cammern 
mit den. Negimentern; ferner: 
Baarfendungen aus Königl. Eaffen 
in Fourage: Lieferungs: und Gras 
fungsangelegenheiten anKreiscaffen, 
fofern die Untertanen eine Ens 
trepreneurd annehmen, die auf 
frepwillige Eontracte für Erftere 
abliefern, und fodann als Privat 
perfonen der Portopflichtigkeit un 
terworfen find, 
d) Im Weſtphakſchen Departement 
2) die Feuerfocietärsfachen und Gel⸗ 
der im allgemeinen; 
mit Ausnahme der Fälle, wenn 
das fpecielle Jutereſſe eines Pri- 
vati daben eintritt, als: dolus 
oder culpa, einzelne Entfchädis 
gungsgelder, wenn jemand aufge 
nommen zu merden ſuchet, wel⸗ 
Er Porto gejahler werden 


3), Die Euronen der Candräthe 
ralı de : 
und Steuerfachen; Eontributiond 
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dahingegen bleibt die Eorrefpon» 
den über Befreyungen oder Here 
unterfeßungen einzelner Steuer⸗ 
pflichtigen als Privatfacheder Por» 
togahlung unterworfen. 

4) Acciſe Firarionsgelder find eben ſo 
zu, behandeln, als die Accifegelder 
felbſt; je nachdem letztere Porto frey 
ode: pflichtig find. 

In Oftfriesland 

5) die Strandcaffengelder, wenn ber 
Königliche Antheil, nach Abſonde⸗ 
rung der Antheile der Armencaffe 
und bergenden Inſulaner, einge ⸗ 
ſandt wird. 

6) Die eigentlichen Untersenrhengels 
der, welche auf den Unterrenthey⸗ 
etats ftehen, 

Dahingegen Tollen 

B. Porto zahlen 

und bey Vermeidung der im Ebict vom 

zoten Zuny 1767 geordneten Strafe 

von 10 Rehlt. auf jeden llebertretungs · 

fall ohne portofrehe Rubrike mit den 

Poſten verſandt werden: 


auf allen Courſein: 


1) rohe Schreibmateriolien, welche ein 
Königfiches Collegium ait das andere, 
oder an Unterſtellen und Officianten 
zum Königlichen Dienft verfchickt, 

2) Diäten, Beſoldungen und andere 
Gebühren, welche in herrfchaftlichen 

. Angelegenheiten an Stönigliche Ber 
dienten oder Commifjarien abgeſandt 
werden; 

jedoch ſtehet den — Offi⸗ 
rianten frey, ſich auf ehe wohlfei⸗ 
lere Art zur Zahlung zu verhelfen. 

3) Beldverfendungen aus Königlichen 
Caſſen an oder zum Behufe von Pris 
varperfonen, aus frenmilligen Liefe⸗ 
rungscontracten an den Entrepreneur, 

4) Verfendungen von Acten und Rech⸗ 
nungen im Ganzen zum Aufräumen 
der Regiftratur. 

5) Infertionsgebühren für bekannt ge 
machte Holz : und Borfefäufe, 

6) Wollmagazinfachen, 
jedoch mit Ausnahme der Correſpon⸗ 
denz zwilchen der Ehurmärfichen Cams 
mer und den Öteuerräthen in der 

Chur 


vi 


Charmork, die Wollmagazin⸗Rech · 
dungoſochen betreffend, noch det Cours. 
prdre vom 2aften Juny 17936. 

7) Eeer zurlicffommende Kaften, worin 
Stempels und Eartenmaterislien vers 
fandt worden, 

8) Krönprinzliche Eaffengelber, welche 
ben der Cafe oder Cammer der Provinz 
an oder von dem Debitor vorfommen, 

1 In den Provinzen? 

a) im Preubifhen Departement 
1) fol das ſogenannte polnifche ober 
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In Oſtfriesland: 


5) Strandeaſſengelder, 
wenn die ganze Maſſe eingeſandt 
wird, 

6) Zeit: und Erbpachtgelder, Imme- 
diat - Preftationes an Juden» und 
Memnoniften- Schuggelvdern, wel⸗ 
he nicht auf den Unterrentheyetats 
ſtehen. 


Hiernach haben ſich ſowohl ſaͤmmtliche 


Zranfitporto auf dem Koͤnigsberg ⸗ Poftämter in deu Koͤniguchen Landen, al® 
fäpen Cours ferner bezahle werden; die Gener alpoſt amts Kalcuarur für die 
2) find die Forfigefälle"in Oftpreuffen Zukunft gemeſſenſt zu achren, in Anſe⸗ 


und Litthauen, ſo wie 
3) das Wilobrett aus diefen Prodins 
zen bis auf den Jaͤgerhof zu Königs: 
Berg in Preuſſen, dem Porto, und 
fehtered von Königsberg ab, dem 
Tranfitporte unterworfen, 
b) Im Weſtpboͤllſchen Departement: 
4) Königucye Eaifengelder auf Dem 
neuen Cours in der Grafſchaft 
Dat, 


hung aller übrigen Gegenſtaͤnde und Pros 
dinzen aber die hisherige Borichriften und 
beitehende Verfaſſungen gehörig zu be⸗ 
folgen. 


Berlin, den roten März 1797, 
Könige, Preuß, Grneralpoftamt,' 


von Werder, 


No. XX. Publicandum wegen Einführung des Al 


gemeinen Xandrechtd bey den Milttaiy » Gerichten, 
De Dato Berlin, den 14ten März 1797. 


ir Friedrich Wilhelm, von 

Gottes Gnaden Kdnig von Preuß 
fin, ꝛxc. ꝛc. Thun fund und fügen hier 
mit zu willen: daß Wir, um Unjern 
fammtlichen getteuen Unterthanen bie 
Wohlthaten einer gleihfdrmigen, und 
alſo auch feiten und zuverläßigen Geſetzge · 
burg angedeihen zu laſſen, reſolbirt ha⸗ 
ben, das Allgemeine Landrecht auch bey 
den Miltaie»- Gerichten einzuführen, und 
dieſelden auf deſſen Vorſchriften in ihren 
Urteln und Enticheidungen zu verweilen. 


Da aber eines Theils Hey einigen Stel: 
len des Landtechts aus der Erfahrung ſich 
ergehen hat, daß dieſelben bey ihrer Ans 
wendung auf Militairperfonen, gewiſſer 
Movihkationen nach der Verfaſſung Un⸗ 
ker Armee bebürfen, und da andern Theild 
wegen verfchiedener Worfchriften Zweifel 
und Mißverftänduiffe bey den Militaire 
Gerichten enrftanden find, welche nähere 
und deutlichete Beſtimmungen daruͤber 


nothwendig machen, ſo haben Wir gut⸗ 
gefunden, bey ver anietzt verordneten Eins 
führung des Landrechts für die Kriegeges 
eichte, zugleich Unſere Allerhochſte Mile 
lensmeinung wegen obgedachter Punkte 
nachſtehendermaßen ja erflären: 


1) ad Part. I. Tit. 1. $.°35 find die 
Kriegsgerichte zweifelhaft geweſen: 05 
durch diefe Vorſchrift die Beſtimmung 
des Edikts vom ıpten November 1764 
$. 6. abgeändert ſeyn folle. Wir erkläs 
ren alfo hiermit, daß in dem hier vors 
ausgefegten alle: 
wenn nehmtich ein Soldat im Kriege 
eine ſchwere Wunde eihalten hat, 
und innerhald Emes Jahres nach 
geſchloſſenem Frieden von feinem Les 
ben und Aufenthalt feine Nachricht 

eingegangen iſt, 
die Kriegsgerichte einen ſolchen Mens 
ſchen für Feen Deſerteur annehnen, 
vielmehr demfelben, wie auch ſcho das 
Eodikt 





Ma —— ne 











983 


Edikt vorfchreißt, von der Anklage der 
Defertion frepfprechen , und ohne Er» 
theilung eines befondern Todtenfcheing, 
die weitere Verfiigung in Anfehung feis 
nes Vermögens den Eivilgerichten übers 
laſſen follen, welche legtere ſich dabey 

‚hab den ihnen ertheilten geſetzlichen 
Vorfchriften lediglich zu achten haben. 

In allen übrigen Stuͤcken wegen des 
Verfahrens gegen Deferteurd, und 1008 
dem anhängig, bleibt es ben den Vor⸗ 
fchriften des Edikts vom 17ten No: 
vember 1764, Worauf aud) die Mili⸗ 
tairgerichte in dem Allgemeinen Land⸗ 
rechte Theil 11. Titel 20. $. 463. ſeq. 
bereit vertiefen find. 

2) ad Part. II. Tit. XI. $. 686. verörds 
nen Wir, daß wegen einer gehörig cons 
ſentirten, oder fonft nad) den Gefegen 
rechtsguͤſtigen Schuld eines Oficiers, 
die Erecution auch in das Mobiliar⸗ 
vermögen des Schuldners, welches der» 
ſelbe ın der Garniſon befigt, zwar ftatt 
finden folle, daß aber dem Schuldnet 
die Mondirungsftüche, nebit nothdürf⸗ 
tiger Waͤſche, Betten und fonftigen 
Meubles gelaffen werden müffen, 

3) ad Parr. I. Tir. Xl. $. 702. 703; 
fegen Wir hiermit feft, daß dasjenige, 
was von Schulden ſolcher Militairper⸗ 
ſonen, die ein buͤrgerliches Gewerbe 
treiben, hier verordnet iſt, auf diejeni⸗ 
gen unter ihnen, welche das Buͤrger⸗ 
und Meifterrecht gewonnen haben, nach 


feinem vollen Umfange Anwendung 


finden ſolle. Dagegen foll zu den 
Schulden verjenigen, welche fonft als 
Freywaͤchter oder Beurlaubte irgend 
ein Gewerbe treiben, bie gerichtliche 
Abſchließung des Darlehns oder fonftis 
gen Schuldvertrages, zur Gültigkeit 
der Schuld erforderlich ſeyn; und muß 
diefe gerichtliche Abfchiiefung in ber 
Garniſon bey) der vorgeſetzten Militates 
behörve, im Falle des Urlaubs aber 
ben den Gerichten des Wohn» oder 
Aufenthalisorts erfolgen. 


4) ad Part. 1. Tit. XII. $. 177. big 
179. finden Mir Uns betvogen, bdiefe 
Serfänften wegen der militafrifchen 


eſtamente fol i 
me folgendermaßen zu modir 
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a) Was $. 183. bis 137. von ſchrift⸗ 
lichen militairiſchen Teftamertten ver» 
ordnet iſt, ſoll ohne Unterſchied ſtatt 
finden, 05 der Aufſatz in einer gen 
genwaͤrtigen Kriegsgefaht, oder ob 
derfelbein Kantonirungs · oder Wins 
terquartieten errichtet worden, Die 
BVorfchriften des $. 185. bis 191. 
bleiben aljo aufier Anwendung, als 
lermaßen nach der gegentärtigen 
Merhode den Krieg zu führen, aud) 
Kantonitungs> und MWinterquars 
tiere ſehr oft ourch wirfliche Krieges» 
operarionen unterbrochen werden, 

b) Wegen der mündlichen Teftamente 
bladt es zwar bey der Worfchrift des 
$. 192, doch foll es hinreichend ſeyn 
wenn die mündliche Verordnung aud) 
nur vor einem Oberofficier erflärt 
worden; und eine folche mündliche 
Verordnung foll nicht, wie $. 193. 
verordnet ift, ihre Guͤltigkeit verlies 
ven, wenn der Teftator die gegens 
waͤrtige Gefahr überlebt hat, ſondern 
es ſoll dabey, wenn kein Widerruf 
oder Abaͤnderung erfolgt iſt, ſo lange 
ſein Bewenden haben, bis nach ge⸗ 
endigtem Kriege die Regimentet in 
ihre Standquartiere wieder einge 
ruckt find, 

5) ad Part. L. Tir. XI. $, 240 declaris 
ven Wir diefe Vorſchrift dahin! 

daß die Striegsgerichte dergleithen 
ſchriftuiche militairiſche Teſtamente 
ſeibſt publiciren, und fo weit es den 
ben fich Habenden militairtfchen Nach: 
laß des Teſtatoris betrift, ſogleich 
vollſtrecken, alsdann aber das Te 
ſtament den Eioilgerichten zur wei: 
tern Beſorgung in Aniehung des 
übrigen Nachlaffes zuſenden jollen. 

6) ad Part. 1. Tit, 1. $. 152, 153. ver: 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß megen Die: 
penfation beym Aurgebot eines militai · 
riſchen Brautpaars, es ben den Vor⸗ 
ſchriften des Mitirair-Eonftitorial: Res 
glements vom ı.,5ten Julius 1750 fein 
Bewenden habe, 

7) ad Part Jt Tit. 1. $. 688. feq. ver» 
fteht es ſich zuvoͤrderſt von felbft, daß 
die Ehefrau eines heimlich entwichenen 
und alfo defertirten Soldaten, ſofort, 
und ohne Abwartung irgend einer a 

au 


KB 


auf die Trennung der Ehe antragen 

Rinne, (Allgemeine Gerichtdordnung 

Theil l. Titel 40.8, 63.) Wenn aber 

die From ſich entfernt hat; ſo fell es 

zwat bey den Vorfchriften des Lands 
rechts in der Regel ſein Bervenden Bas 
ben; doch ſoll in beſondern Fällen, und 
bey obwaltenden vorzüglich dringenden 

Umftänden, das Kriegds Eonliitorium 

von diefer Vorfcheift zu diſpenſiren, und 
den Scheidungsproceß noch vor dem 

Abllaufe der beitimmten Früft zu verans 
loſſen berechtigt ſeyn. 

8) ad Part. Tin. $.1027.6i8 1088, 
finden Wir ndthtg, die bierin enthalte: 
nen Vorſchtiftin wegen Abfindung auf 
fer der Ehe geſchwaͤngerter Weibsper⸗ 
fonen und Ernährung unehlicher Kinder, 
in Anfehung der Dilitairperfonen fols 
gendermanen näher zu beitimmen : 

1) Der Betrag der für ein unehliches 
Kind zu bezahlenden Verpflegungs⸗ 
und Erziehungstoften, welchen das 
Landtecht Theil, Tuel 2, $. 626, 
627, der richterlihen Bellimmung, 
uech Unterſchied der Fälle, über: 
laſſen hat, wird, wenn der Vater 
ein gemeiner Soldat üt, auf 16 Gr., 
wenn er ein Unterofficier ift, auf 20 
©r., ben Oberofficierd aber, nad) 
Unterſchied des Nanges, auf 2 bis 
4 Rıdlr, monatlich feſtgeſetzt. 

2) Für Tanf: Entbindunge: und Wo⸗ 
hentoten,, fol einem Unterofficiee 
und gemeinen Soldaten nicht mehr 
als 1 Rthle. 8 Or. bis 2 Rihlr. ade 
gefordert werden, 

3) Wegen der Alintente des Kindes 
fell von Dem Trartament eines Uns 
terefficiers oder gemeinen Eoldaten 
Fein Abzug ftatt finden. Wenn alfo 
ein folder Schwängerer aufer ſei⸗ 
nem Solde weiter Pein Vermönen 
oder Erwerb hat, fo muß inzwiſchen 
die Mutter fir die Ernährung des 
Kindes forgen, und bis zu verbeifer« 
ten Bermögendumfänden des uneh> 
lichen Vaters fich gedulden. 

In Anfehung derjenigen Militair⸗ 
perfonen, welche ſolchergeſtalt von 
ihrem Solde keinen Abzug leiden 
dürfen, kann auch die $. 1032 bis 
103,5, verordnete vorläufige Niedet · 
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fegung der Tauf · Eutbindungd: und 
MWochenkoften nicht ſtatt finden. 
5) So wie e6 ſich nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Landrechts ſchon von ſelbſt 
verfteht, daß eine Frauensperfon, 
Welche mit einem Offieier, Unter⸗ 
officier oder gemeinen Soldaten in 
tinerlaubten Umgang ſich einläßt, 
und demfelben, aud) unter dem Ver⸗ 
fprechen der Ehe, den Benfchlaf ges 
ftatrer, auf die Entſchaͤdigung, wel⸗ 
he das Geſetz einer unter dem Vers, 
fprechen der Ehe verführten und ges 
fehmängerten Perfon beſtimmt hat, 
niemals Arifpruch machen koͤnne, ſon⸗ 
dern Diefe Art der Entichädigung nur 
in dem ‚einzigen Falle ftatt finde, 
wenn der Schwängerer den erfor⸗ 
derlichen Eonfeng zur Heytath ſchon 
erhalten hatte, und hiernaͤchſt aleiche 
wohl die Ehe mit der Geſchwaͤnger⸗ 
ten wirflichzu vollziehen fich weigert; 
fo foll auch die in dem $. 1072. ders 
ordnete mindere Abfindung der Ges 
fbwängerren gaͤnzlich wegfallen, 
wenn der Schwängerer nur zu dem 
VUnterofficiers oder gemeinen Solda⸗ 
ten gehört. In Anſehung der Obere 
officiers aber, welche eine unfchuldige 
Perſon durch allerley Künite, durch 
Vorſpiegelungen des ſchon nachges- 
fuchten und in kurzem zu eriwartens 
den Confenfes und fo weiter, zum 
Beyſchlaf verleitet Haben, foll es bey 
den Vorſchriften des Landrechts $, 
1077. 1073. und 1079, fein Bes 
wenden haben, 

9) ad Part. Il. Tit. 1. $. 11729» 113r, 
verſteht es fich von ſelbſt, daß die Ali⸗ 
mente, wozu ein Deferteur feinem zus 
rücfgelaffenen unehlichen Kinde rechte 
lich verpflichtet üt, eben fo, wie bey 
ehelichen, von dem der Invalidencaſſe 
anheim fallenden Vermögen, gleich 
andern rechtmäßigen Schulden abgezo⸗ 
gen, oder darin fichergefiellt werden 


muͤſſen. 
10) ad Part“. Tit. 2. $. 212 a. b. 
fuden Wir nöthig, naͤher zu beflims 
men, daß ein Offieier durch Erfangung 
der Majorennität von der väterlichen 
Gewalt nur alsdann befteyt werde, 
wenn er zu einem folchen Poften avans 
G citt, 
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it, in welchem er der daͤterlichen Huͤlfe 
zu feinem Unterhalte nicht mehr bedarf, 
welches in dem Falle angenommen mers 
den foll, da er enttveder eine Compa⸗ 
gnie oder Edcadron erhält, oder Doch 
zum Rittmeifter oder Eapitain ernannt 
wird, und das mit diefer Charge ver⸗ 
Enüpfte Gehalt zu genießen hat. 
11) ad Part. Il. Tit. 2, $. 639, 640, 
> feßen Wir feit, daß unehlihe Söhne 
der Canton» und dienftpflichtigen Sol» 
dalen, wem die er an einen Can ⸗ 
tonfr. en dem Stande des 
> Baterd aters dahin folgen follen, daß fie als 
„ Soldatenföhne dem Regiment oder Ba: 
taillon, zu welchem der Water gehört, 
obligat find, woraus fich von felbit er» 
giebt, daß die Wahl der Lebensart ei» 
"nes folchen unehlichen Sohnes, wenn 
er zum Dienft und zur Einftellung tuch · 
tig üft, von dem Regiment oder Bas 
taillon abhänge, 
22) ad Part. Il. Tit. 10, $. 16, We⸗ 
gen des Gerichtöftandes der Militairs 
perfonen, werden ſowohl die Militairs 
als Givilgerichte anf die Vorſchrift der 
allgemeinen Gerichtsordnung Theil I, 
Titel 2, $. 161. wornach feine Proros 
gation diefed privilegirten Gerichtsſtan⸗ 
des ftatt findet, auedruͤcklich verwieſen. 
13) ad Part. II. Tit. 18, $, 78. wird 
Hierdurch näher beſtimmt: daß, wenn 
den Kindern eined noch im wirklichen 
Kriegedienften ſtehenden Vaters Grund⸗ 
ſtuͤcke zufallen, von deren eigenen Ber» 
waltung der Vater ausgeſchloſſen if, 
die Adminiſtration derſelben zwar den 
Eivilgerichten der Sache (forum rei 
fitae) verbleibe, dieſe jedoch ſchuldig 
ſeyn ſollen, in allen Vorfallenheiten, 
welche nicht den gewöhnlichen Wirth: 
fchaftsberrieb angehen, den Militairs 
gerichten Nachricht zu geben, und mit 
ihnen Ruͤckſprache zu nehmen, ° 
14) ad Part. II, Tit. 18, $. 80. werden 


die Militairgerichte wegen der Verfüs - 


gung über das von einer im Felde vers 
ſtorbenen Mititairperfon Hinterlaffene, 
und bey der Armee befindliche Mobiliars 
vermögen, auf die Worfchrift des Ne 
glements vom Zoften November 1772. 
$. 2 und 17. und die damit überein: 
flimmende Difpofition der allgemeinen 
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Gerichtsordnung Theil II. Titel 5. 5, 
17, 18. nochmals derwieſen. 

15) ad Part. Il, Tit. 18. $, 160. erflä» 
ren Wir hierdurch, daß Generals und 
Staabs efficiers, wenn fie nicht für 
ihre eigenen Kinder die natürliche Bors 
mundfchaft führen, fondern für fremde 
Kinder und Verwandte eine Euratel 
übernehmen wollen, Linfere unmittels 
bare Erlaubnif dazu nachfuchen, andere 
Militairperfonen aber dergleichen Eons 
ſens von ihrem Ehef oder Commmandeur 
einholen muͤſſen. 

16) ad Part.ll. Tit.20, $.85.und 88. 
fegen Wir feft, daß vermoͤge dieſer Bers 
ordnung auch gegen Unterofficierd und 
gemeine Soldaten, welche, ohne wirk⸗ 
liche Bürger zu feyn, in Treibung eines 
Bürgerlichen Nahrungsgewerbes eine 
Polizencontradention begehen, worauf 
die Polizengefege eine Geldftrafe ver 
ordnen, von den Polizepbehörden auf 
diefe gefeßliche Strafe zwar erfannt, 
das Urtel aber den Regimentögerichten 
zugeſchickt und diefen uͤberlaſſen werden 
fell, die erfannte Geldbuße, nad) Bes 
finden der Umſtaͤnde, im eine verhälts 
nißmäßige Leibesftrafe zu verwandeln, 

Ferner: 
daß bey Unterofficierd und gemeinen 
Soldaten 5 Rthlr. Geldbuße einer 
Arreftftrafe von 3 Tagen und darıns 
ter 12 Stunden krumm gefchloffen, 
gleich geachtet werden follen, 

17) ad Part. Il. Tit. 20, $. 645. wers 
den die Militairgerichte auf die nähern 
Beltimmungen des Reglements dom 
3ıften Julius 1798. verwiefen. 

18) ad Part. Il. Tit. 20. $. 463. ift 
zwar in den unterm zuten November 
1787. ergangenen Kriegsartifeln ver⸗ 
ordnet, daß gemeine Verbrechen der 
Militairperfonen, welche den Dienft 
nicht betreffen, und in den Kriegsartis 
keln nicht beſonders genannt find, nach 
den allgemeinen Vorſchriften der Lane 
deögefege beftraft werden follen. Weil 
aber die nach diefen Gefegen ftatt fine 
denden Zuchthaus» oder Feftungeftras 
fen dem Militairdienfte nachtheilig find, 
und die Subjecte, welche fie treffen, 
‚in den meiften Fällen dazu untauglich 
machen , (0 behalten Wir Uns — 
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den beſonders zu pußlicirenden neuen 
Kriegsartifeln, wegen zu beftimmender 
mehr zweckmaͤßiger Strafarten ſolcher 
gemeinen Verbrechen der Militairpers 
fonen, Unfere Alerhöchfte Willens: 
meynung ausführlich befannt zu mas 
den. 

Nach vorſtehenden Verordnungen fol 
len übrigens fämmtliche, ſowohl Militairs 
als Eivilgerichte in allen Finftig vorfoms 
menden Fällen ſich pfichtmäßig achten, 
and in alen andern Stufen, worin Durch 
die gegenwärtige Yerordnung nichts ges 
ändert ift, follen auch die Militairgerichte 
die Vorſchriften des Allgemeinen Lands 


No. XXL. Refeript an den Inſtructions/ und Ober . 


sechts fich zur Richtſchnur dienen laſſen. 
Es foll daher das gegenwärtige Publicans 
dum ſowohl in der Armee, ald den ſaͤmmt ⸗ 
lichen Eivilgerichten und Behörden, ger 
wöhnlichermaßen befannt gemacht werden. 
Urkundlich unter Unferer Allerhdchſt 
eigenhändigen Unterfchrift und Beydrüfs 
fung Unſers Königlichen Inſiegels. 
Gegeben zu Berlin, den 14ten März 


1797 . \ 
Sriedridy Wilhelm. 
(L. S.) 


v. Möllendorf. ©. Goldbeck. 


Appellationd-Senat des Sammer: Gerichts, daß es in fiſcaliſchen 
Fornſachen einer neuen benzubringenden Information in Appellatorio nicht 
bedürfe. De Dato Berlin, den zoften März 1797. 


riedrich Wilhelm, König ıc, ꝛc. 
Unfernse, Was auf Euern Bericht 
vom ı3ten d. M. an den Ober :Appella: 
tions» Senat Euerd Collegii erlaſen wor⸗ 
det; ſoſches geben Wir Euch aus der 
abſchriftlichen Anlage zu Eurer Nachricht 


Ad No. 


Friedrich) Wilhelm, König ıc. x. 
Unfeen x. Der Inſtructions Senat 
Eures Eolegii Hat Uns angezeiget, daß 
in Aöfalifchen Forftprogeifen auffer der in 
Ima Infantia benjubringenden vorſchrifts⸗ 
mäßigen Eegitimation des fisfalifchen Ber 
dienten, auch noch für die 2te Jaſtam 
die Bepdringang einer von dem Forfides 
partement genehmigten Information für 
diefe Inſtanz von Euch) gefordert werde. 
Da ſich nun hiezu gar fein Grund abſe⸗ 
ben lößt, indem der $. 3 "Lit. 3,5. Part. 1, 
der Allgemeinen Gerichtsordnung nur bie 


beſondert Legitimation für die ıfte Juftany 


erfordert, und die Allgemeine. Gerichts⸗ 
Ordnung fo wenig, als irgend ein ande 
ted Geſetz dergleichen Erforderniß, welches 
ohnehin ald Ausnahme von der Regel anzu⸗ 


zu erfehen. Sindic. Berlinden 20. März 


179 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. . 
v. Ned, v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


XXI. a. 


ſehen, fir die folgende Inſtanj vorſchreibt, 
auch es in alle Wege zweckwidrig fern 
würde, ben ohnehin fo langſamen und zoͤ⸗ 
gernden Gang der fiskaliſchen, und infons 
derheit der Forſtprozeſſe, durch Hinzu 
fügung neuer, im Gelege nicht verordne⸗ 
ten, Formalitäten noch mehr zu retardie 
ren: fo habt Ihr von diefem Defiderato 
in fünftigen Fallen entiveder abzuſtehen, 
oder triftige Gründe der Nothivendigkeit 
und Gefegmäßigkeir defielben Uns forder, 
famft anzuzeigen. Sind etc. Berlin, den 
20, Mär) 1797. 


Auf ıc. Special: Befehl, 


d. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


G 2 Ad 
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Ad No. 


Friedrich Wilhelm, König x. x. 
Unfern x. Aus Eurem Berichte vom 
‚sten d. M. haben Wir die Gründe erfe» 
hen, aus welchen hr in fiskaliſchen Forft: 
fachen eine neue Information zum Vers 
fahren im Appellatorio, wenn Nova in 
fadto vorfommen, nothwendig zu feyn, 
erachtet. : So wenig aber ben einer neuen 
Inſtruktion in ſacto in andern fiskaliſchen 
Prozʒeſſen eine neue Legitimation des fid 
kaliſchen Bedienten erfordert wird; fo 
wenig ift dergleichen in fiskalifchen Forſt⸗ 
progeffen noͤthig. Es ift überhaupt Fein 
Grund vorhanden, warum in Forſtſachen 
mehrere Präcautionen, den Fiscum ge> 
gen die nachtheiligen Folgen mangelhafter 
Inſtruktionen zu fichern, angemendet 
° werden müſſen, als ben andern fisfalis 
fhen Stationen, und warum nicht eben 
die Mittel, welche die Provincialdepar⸗ 
tements Unferd General 2c. Directorti in 
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XXI. b. 


Händen haben, den Gang ſolcher fiskall⸗ 
fehen Prozeſſe unter beftändiger Aufſicht 
und Eontrolle zu erhalten, nicht aud) von 
dem Forftdepartement follten angewendet 
werden koͤnnen. Deſto meniger geziemet 
es dem Richter, dieſen überflüßigen Praͤ⸗ 
cautionen; auf welchen das Forſtdeparte ⸗ 
ment einmal beſtanden hat, und die ihm 
nachgegeben werden muͤſſen, noch andere, 
die ed nicht werlanget, ex oflicio hinzu⸗ 
zuthun, und dadurch zur Verlängerung dee 
Forftprozeffe, die ohnehin nicht zu Ende 
Tommen, felbft neuen Aylaß zu geben, 


Es hat alfo bey der Buchftäblichen Vor⸗ 


ſchrift Unſerer Gerichtsordnung Tit. 35, 

$. 3. lediglich fein Bewenden. Sind x, 

Gegeben Berlin, ben 10, April 1797. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 

v. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 

v. Thulemeier. 


No. XXII. Reſcript an die Oſtfrieſiſche Regierung: 


betreffend die Anfrage eines Inquirenten in einer Unterſuchungsſache 


uͤber die Anwendung der 


eclaration vom I7ten October 1796. 


De Dato Berlin, den 20ften Mär; 1797. 


Unfern ꝛc. Ihr empfangt hieben die 

fhrift einer Anfrage des adjundti fifei 
Tiaden, wegen der in Unterſuchungsſachen 
c, Tamme Herren und Conſorten von 
Euch verfügten Eröffnung der Special: 
Inquiſition. Meferent vermengt offens 
bar die Gegenſtaͤnde. Die Frager eb 
gegen einen Inculpatum mit Special: 
Inquiſition zu verfahren ſey? hängt von 
zwey Umftänden ab, nehmlich 1) ob ders 
ſelbe durch das, was in der Generaluns 
terfuchung ausgemittelt worden, foweit 
gravirt ift, Daß mach der allgemeinen 
Theorie des Eriminalrechtd und der pein« 
lichen Gefege die Specialinquifition wider 
ihr ftatt finden Pan, 2) Ob das Des 
lictum ſelbſt, welches den Gegenftand der 
Unterſuchung ausmacht, ihter graviora 
gehört, oder nur zu den minder ſchweren 
Verbrechen zu rechnen ift? Die Deklara⸗ 
tion vom 17. Oct. v. 5, betrift nur die 
zweyte Trage, und es wird darin die 


Sunen Wilhelm, König ꝛc. ic, 
b 


Vorſchrift der bisherigen peinlichen Rech⸗ 
te nur dahin reſpective beſtimmt und abge⸗ 
ändert, daß wenn aud) fonft dad Der 
lictum fih nach dieſen bieherigen Ges 
fegen zur Specialinquifition qualificiren 
wuͤrde, diefe dennoch nicht veranlaßt wers 
den folle, wenn das Verbrechen an fich 
unter diejenigen gehört, welche die Des 
Elaration zu den minder ſchweren rechnet; 
An fo fern alfo blos hiervon die Rede ift, 
habt ihr vollfommen recht, doß es nur auf 
die poenam legis ordinariam, welche 
ftatt finden muß, wenn der Inculpat des 
Verbrechens, fo wie ed denunciirt wor⸗ 
den, und quoad corpus delicti in der 
Generalunterſuchung ronſtatirt ift, übers 
führt werden Fann, nicht aber darauf ans 
fommt: ob und mag etwa in Hypothefi 
für Umftände und Gründe obmalten mös 
gen, wegen welcher nicht die Poena or 
dinaria, fondern nur eine aufferordents 
liche Strafe zu erkennen ſeyn möchte, in. 
dem diefes letztere dor dem gänzlichen 

Schluſſe 
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Schluſſe der Unterſuchung ohnehin nicht Inquirent, oder -auf defien Ruͤckfrage, 
beurteilt werden kann. Bey der erften der den Prozeh Dirigirende Richter findet, 
Frage hingegen : ob nehmlich nach demje daß der Inculpat zur Specialinguifition 
nigen, was bey ber Generalunterfuchung nicht hinlänglich aravirt iſt, fo müffen 
ausgemittelt worden, der Inculpat fi ohne deren Veranlaſſung die Acta zum 
überhaupt jur Speciallnquiſition qualifi Spruch vorgelegt werden, wo fich denn 
eire? hat die Deflaration in der bisheri⸗ finden wird: ob der Inculpat ganz oder 
gen Theorie und den bisherigen gejegli- ab inftantia zu abfolviren, oder mit einer 
hen Votſchtiften nichts geändert. Es Poena extraordinaria zu belegen, ober 
üf daher der Fall ſeht wohl möglich, daß ob dennoch, ben den delidtis gravioribus 
ein Delidum arrocius den Gegenftand im Sinne der Deklaration, auf Specials 
der Unterſuchung ausmacht, und gieich⸗ Unterſuchung ja interloquiren fen. Nah 
wohl die Specialinquifition um desrillen vdiefer Anweiſung habt ihre auch den vor⸗ 
nicht ftatt findet, weil-in der Generalin« liegenden Fall zu beurrheilen, und den 
quifition eine dayıı hinreichende data und Meferenten darüber zu befcheiden, Sindac, 
Indicia gegen den Inculpaten ausgemit» Berlin, den zo, März 1797. 

telt worden. Diele Frage ift alfo nach Ad Mandatum, 

wie vor blos nah den biäherigen Vor⸗ v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
ſchriften zu bturtheilen, und wenn der v. Thulemeier. 


Ad No. XXII. 


Auerdurchlauchtigſter ic. x. Zeugen auch Vermeidung der beſchwerli⸗ 

chen Reiſen, dem erſten Inquirenten am 

dr einer vor Ew. Königl. Majeftät hie⸗ füglichiten aufzutragen wäre, weſchem⸗ 
gen Regierung wider den Tamme Heeren naͤchſt die Specialinquiſition zur Defens 


und Conforten wegen auf Öffentlicher ſion gediehen und dadurch viele Zeit erfpas 


—— Arbeiter Onne Eden ret ſeyn würde. 
veruͤbten Mifhandlungen und deſſelben Di i i 
ee ie Regierung fcheint bey ihrem 
befoͤrderten Todes ieht vorſchwe⸗ Sage wegen Eroͤffnung dis Probatorii 
an 7 Juſttuetlon nur bios das Verbrechen ſelbſt zur Richt ⸗ 
—* * Sr —8 dei nr fehnur zu nehmen, ohne auf die bey der 
sierung die Eröffnung des Frobatoril ad Generatinguriition ausgemittelten und 


articulos um deswillen verordnet, weil den In quiſiten miehe oder weniger grabis 
ei hu den Inquiſiten angefchuldigte renden Umſtaͤnde zu fehen 
brechen eine 10 — 15jähri ER 
eur sjährige Fe: In diefem Fall würden aber die in 
Inquifiten Heben nun vom Anfang der alerhöchiten DrFiaration vom » 7ten. 
am und bißbiergu alle Theilnahme an den Ditbr.a p-enthaltene ige en 


berübten Mßhandlungen geleugnet, und 
in der Generalinquiſition find folche ent» 
fernte Indicia wider fie ausgemittelt, daß 
nur eine außerordentliche Strafe wider 
fie wicd Statt finden können, 

Auch bey dem nachherigen artieulir⸗ 
ten Verhoͤt derſelben und nachmaliger 
ſummariſchen Vernehmung der wichtigften 
Zeugen, iſt wenig erhebliches herausge⸗ 
totimen , daher denn nur noch die in der 
Generalunterſuchung von dem Xnquirens 
ten ohne allen Grund unterlaffene Verei⸗ 
dung der ſummariſch vernommenen Zeus 
gen nachzuholen, und wegen Menge der 


felten in Auwendung gebracht werden 
Eönnen, und mancher Inquiſit, wenn er 
gleich nur geringen Verdacht wider fich, 
aber das Unglück hat, eines ſchweren 
Verbrechens beſchuldiget zu werden, als 
len denen in der alten Criminafordnung 
enthaltenen Weirläuftigfeiten ſich ausge: 
fegt zu Sehen, mohin denn auch wohl 
das articulirte Verhoͤr eines Zeugen, 
weil bep felbigen die fummarifche Verneh⸗ 
mung doch immer zum Grunde gefeget 
erden muß, Au rechnen, und daher in 
der angeführten Deklaration auch fein 
groffes Gewicht darauf gefeget wird. 
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An Ew. Könige» Majeſtaͤt gelanget 
demnach meine allerunterthänigfte Bitte 


Hoͤchſtdieſelben wollen mich über meine 
Anfrage allergnaͤdigſt beicheiden, dar 
mit ich mich in vorfommenden Fällen 
darnach richten könne, 


996 
Erſterbe in tieffter Submiffion 
Em, Königl. Majeſtaͤt 
Aurich, den 7. März 
1797. 
alleruntertHänigft :c. 
Ziaden,- ad. Fiſci. 


No. XXIII. Inftrudtion, wie es bey Entlaffung der 


zur Feſtung⸗ oder Zuchthausarbeit verurtheilt geweſenen Perfonen 
gehalten werden fol? De Dato Berlin, den 27ften März 1797. 


E⸗ iſt bisher vielfaͤltig wahrgenommen 
worden, daß die von den Feſtungen 
und Zuchthaͤuſern nach ausgeſtandener 
Strafe entlaſſene Perſonen, entweder 
durch Wiederholung der ſchon veruͤbten, 
oder Vollbringung anderer oft noch ſtraf⸗ 
barerer Vergehungen gar bald die ihnen 
zu Theil gewordene Freyheit gemißbraucht, 
und ihre fernere, oft ſogar lebenswierige 


Vechaftung nothwendig gemacht haben. 


Dabey iſt zugleich bemerkt worden, daß 
nicht immer gaͤnzliche Verderbtheit der 
Verbrecher, ſondern nicht ſelten blos die 
ihnen fehlende Gelegenheit, ſich ihren nur 
nothduͤrftigen Unterhalt rechtmaͤßiger⸗ 
weiſe erwerben zu koͤnnen, die naͤchſte Ur⸗ 
ſach jenes fortgeſetzten ſtrafbaren Betra⸗ 
gens geweſen. — Um dieſem Uebel vor⸗ 
zubeugen, und ſolchen oft noch nicht gan, 
verderbten Menfchen, Mittel und Wege 
an die Hand zu geben, auf denen ſie ihren 
mwenigftend norhbürftigen Unterhalt auf 
eine rechtliche Art erwerben, und fo wie⸗ 
derum nuͤtzliche Mitglieder der bürgerlichen 
Gefellfchaft werden können, werden fol: 
gende nähere Beflimmungen, 

wegen des bey ihrer Entlafjung aus 

den Fellungen und Zuchthäufern zu 

beobachtenden Werfahreng, 
hiedurch vorläufig feftgefeßt. 


§. 1. 

In Anſehung fremder Landſtreicher, 
welche nirgend einen feſten Wohnſitz has 
ben, und wovon fie ſich ernähren, micht 
nachweiſen koͤnnen, als Betteliuden und 
dergleichen, hat es zuvdrderſt bey den 
Deitimmungen des aflgemeinen Landrechts 

$. 191. ſeqq. Tit. 20. Theil 2, 
wornach ſelbige mac ausgeſtandener 


Strafe uͤber die Graͤnze gebracht werden 
ſollen, ſein Bewenden. Jedoch muͤſſen 
dergleichen Leute bey ihrer Entlaffung, 
mit der nöthigen Bekleidung verfehen, 
und die Koften dazu vom abliefernden 
Richter, auf Rechnung deſſen, dem die 
Koften der Unterfuchung zur Laſt fallen, | 
auf Berlangen der Zuchthausadminiftta 
tion oder ded Commendanten’der Feſtung 
fofort Hergegeben werden, 


$. 2. 

Alle übrige ohne Unterſchied des Als 
terd, Geſchlechts oder Standes hingegen, 
welche nach ausgeftandener Strafe nicht 
über die Graͤnze gebracht werden, muͤſſen 
umftändlid; darüber: 

wohin fie fich nach ihrer Entlaffung 
zu wenden, wodurch fie ſich ihren Un⸗ 
terhalt zu erwerben gedenfen, und 06 
fie Eltern, Kinder oder ſolche Ver⸗ 
wandte haben, die für ihre Unter 
haltung rechtlich zu forgen verpflichtet, 
und im Stande find, 
vernommen werden, 


$. 3. 

Hierbey ift es nicht genug, wenn der 
zu Entlaffende ganz im Allgemeinen ars 
giebt, daß er dienen wolle, oder dergleis 
Gen, fondern er muß ganz beſtimmt bes 
fragt werden: z. B. Bey wem er in 
Dienft zu gehn denke, u. ſ. w., um fo 
viel ald möglich der Richtigkeit der An 
gabe auf die Spur zu kommen, und die 
nachherige Prüfung der Obrigkeit des 
Orts, zu erleichtern, 


. §. 4 
Diefe Vernehmung gefchieht von dem 
inquirisenden Richter, ehe derfelbe den 
Inqui⸗ 
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In uſtten pe Veſtung oder in das Zucht ⸗ 
Band adliefert. Cine Abſchrift des dar⸗ 
üßer aufgenommenen Protocolls wird ben 
Gamifondgerichten oder dem Zuchthaus 
uftitiarts commnnicirt, aam darnach und 
nach den’unten. folgenden nähern Helms 


“ mungen; ben der Fünftigen Entlaſſung 


des Aueſtanen zu verfahren. Iſt ſchoa 
Mannt, oder doch Beſchoffenheit bed 
Deficti voran zu fehen, daß der Arreſt 
Ein Jahr eder länger dauern merde ; ſo 
muß der inguirirende Richter, das Gars 
nifondgericht oder. den Zuchthaus: Juſti· 
tiatium zugleich requiriten, daß er drey 
Dionate ver dem Termin der Entlaſſung 
das Protocol dem Arreftanten vorlege; 
in nochmals vernehmer ob und was fir 
eine Veränderung in den Umſtaͤuden, 
eder ia feinen. Öefinnungen und Ent: 
ſchlieſſungen, welche auf Win künftiges 
Fortformen Emfſuß haben, ſich zuge» 
fragen, und daß er das hierüber aufge 
nommene Protocoll "dem. inquirivenden 
Richter balbiaft zuſende. 
5. 

Sat der zu Entlaſſende, einen techt⸗ 
lichen Nahrungszweig zu feinen ferneru 
Unterhalte augegeben, und dieſe Angabe 
durch Umſtaͤnde wahrſcheinlich gemacht; 
fo muß der Richter dieſe ſummariſch priv 
fen, und, wenn er ſte gegruͤndet finder, 
«8 debth bewenden laſſen. 

Eden dieſes tritt auch ein, ($. 2.) 
wenn der zu Entloffende Eltern, Kinder, 
oder ſolche Perjonen hat, vie zu feiner Uns 
terhaltung gefeglich verpflichtet und im 
Stande find; als in welchem Fall der 
Entlofene an dieſe verwieſen, und nur 
dem Richter des Orts Nachricht gegeben 
werden muß, 

§. 6. 

Erwaͤhlt der zu Entlaffende einen 

Wehnort, der nicht unter der Gerichts⸗ 


barkeit des ablicfernden Richters belegen , 


fo muß diefer dem Nichter des Orts Das 
aufgenommene Protocol mittheilen, Ich: 
teret die verordnete Prüfung anftellen, 
und nach dem Erfolge detſelben mit ben 
Vhrden der Feſtung und des Zuchthauſes 
weirere Verabredung nehmen. 


7. 
Damit jedoch ein feiner Grundherr · 
ſhaſt untethäniger Menſch, ſich dieſet 
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feiner Verbindlichkeit nicht entzlehen Fön 
ne: fomuß, falls er in dem (dom oft bes 
mertten Falle fih unter ihrer Gerichtds 
Barfeit nicht zuriichoegeben wollte, auch 
ihr davon Nachricht gegeben werden. Bes 
langt fie alsdann, daß der zu Entlaffende 
in ihre Dienfte trete, und ift fie bereit, für 
feinen Unterhalt, oder daß er inden Stand 
gefege wwerbe, fich dieſen zu verfchaffen, zu 
forgen; fo muß der Emiaſſene ſich dahin 
verfiigen, und es komme auf feine fernese 
Wahl nicht an. 


8. 
In den $. 5. beftimmten Fällen toirb 


die Nequifition von dem inquirirenden 
Michter, oder von dem Richter des Orts 
($. 6.) an die Feſtungs. oder Zuchthaußs 
gerichte ($. 4.) bloß dahin gerichtet, daß 
fie, wenn fich nicht inzwiſchen eine Ver⸗ 
änderung jugetragen habe, den bisherigen 
Arreftanten bey feiner wirklichen Entlafs 
fung anweiſen möchten, ſich nunmehe 
geraden Weges an den Ort, ber zu ſei⸗ 
nem Bünftigen Aufenthalt und Fortkom⸗ 
men beftimmt ift, zu begeben, unter der 
Warnung, daß, wenn er biefed nicht 
thun, fondern ſich an andern Orten und 
fonft im Lande herumtreiben wide, er 
von den Landrds Polizeybehoͤrden als ein 
verdächtiger Menſch angefehen und behan⸗ 
deit, auch wenn zu der Zeit und in dee 
Gegend, "no er fich ſolchergeſtalt herum⸗ 
treibt, Verbrechen. vorfallen, fein Herums 
treiben ald eine Anzeige feiner Verſchul⸗ 
dung und Theilnahme daran angeſehen 
werden folle, ——— 


9 
Iſt das Verbrechen, worauf die Zucht · 
haus · oder geſtunge ſtrafe erfolgt, fo der 
ſchaffen, daß nach überwiegender Wahr· 
ſcheinlichkeit weder ein Ruͤckfall in ſeldiges 
zu beſorgen, noch zu fürchten iſt, Daß dem 
Arreitanten, wegen des daraus im Publico 
mider ihn entſtehenden Widerwillens und 
Mißtrauens, fein weiteres Fortlommen 
aſchwert werden dürfte; fo Bann der in⸗ 
quieirende Richter einen ſolchen Menſchen 
ſich ſelbſt iderlaſſen, und dad Mequifitos 
riafe an die Feſtungs oder Zuchthaus⸗ 
Hehörde blos dahin richten, daß ber Arre⸗ 
ſtant nach ausgeitandener Strafe wie 
derum auf frepen Buß geflelle werde, 


$, 10, 
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$. 10, 

Iſt der Arseftant, welcher keinen der 
$. 2. deſchriebenen Wege zu feinem kuͤnfti⸗ 
gen Fortlommen nachweiſen fann, ein 
wirkliches Mitglied einer Stadt: oder 
Dorfgemeine, oder anderen Eorporation, 


die nach den beftehenden Geſetzen für ihre 


Mitglieder zu forgen verpflichtet iſt; fo 
muß den Borftehern diefer Corporation 
Nachricht von der erfannten Strafe und 
dem Zeitpunkte ihrer Endigung gegeben, 
und fie müffen aufgefordert werden, gegen 
dieſe Zeit die nörhige Vorkehrungen zu 
treffen, damit dem Arreftanten, wenn er 
fich nach der Entlaffung bey ihnen meldet, 
Gelegenheit, ſich feinen Unterhalt zu ers 
werben, fofort verfchaft und nachgewie⸗ 
fen merden möge, 

Bon diefer Verfiigung wird zugleich 
der Öerichtöobrigkeit des Orts Nachricht 
gegeben, damit diefe vigiliren koͤnne, daß 
die Vorfteher der Gemeine ihrer Berbind: 
lichkeit ein Gnuͤge leiten. 

Die Nequifition an die Veſtungs 
oder Zuchthandbehörde ($, 4.) wird alds 
dann nur darauf gerichtet, den Arreitans 
ten, bey feiner Entlaffung, nach diejent 
Orte, unter der $. 8. erwehnten War ⸗ 
Nung ausdrücklich zu verweiſen. 


$. in 

Iſt feiner ber obigen Falle($. 5.9.10.) 
vorhanden; fo liegt der Gerichtsobrigkeit 
des Orts, wo der Arteftant die legten drey 
Jahre ſich uufgehalten (forum domicilii) 
oder wenn er dergleichen nicht gehabt, der 
Obrigkeit des Geburtsorts (forum origi- 
nis) oder wenn er noch unter vaͤterlicher 
Gewalt ſteht, den Gerichten des Wohn 
orts feined Vaters, die Verbindlichkeit, 
für ihm zu forgen, und ihm Gelegegbeit 
zum erlaubten Erwerb feines Unterhalt 
anzuweiſen, ob; daher auch der inquiti, 
sende Nichter oder der des Orts ($. 6.) 
in fo fern er nicht ſelbſt judex domicilii 
oder originis ift, an dieſen das Verneh⸗ 
mungsprotocoll uͤberſenden, und fein Re- 
quititoriale an die Veftunges oder Zucht: 
haus» Behörde eben fo, wie in dem Falle 


des $, 10, einrichten muß. 


6. 12. EB 
Mird in beyden Fällen ($. 10, 11.) 
der zu Entlaſſende durch Alter fortdauernde 
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Eörperliche Schwäche und Krankheit, 
(denn in Anfehung folder, Die nur an tens 
porären ihren Transport verhindernden 
Krankheiten leiden, muß ihre Herftelung 
or ihrer Entlajfung hewuͤrkt werden) 
wenn auch nicht gänzlich, doch für jetzt 
verhindert, fich durch Arbeit feinen Ins 
terhalt verfchaffen; fo muß: vom Nichter 
des Wohn» oder Geburtsorts fur ihn ge⸗ 
forgt.($. 11.) und dabey Überall nach den 
Grundfäßen verfohren werben, die von 
Unterhalsung eines hülfsbedurft igen Ge⸗ 
wmeingliedes (conf. Reglement v, ı6ten 
Juni 1791) beſtimmt ſind. Jedoch 
kann dieß nur fo lange Dauer, ais ſich 
der Entlaſſene in dieſem Zuſtande befinden, 


§. 13. 

Iſt zum Tranſport des zu Entlaſſen⸗ 
den eine Fuhre nothwendig; ſo muß ſich 
der Richter (9. 12.) bey der Provinzials 
Cammer melden, und um einen Vor⸗ 
frannpaß anfuchen, der ihm ſodann er: 
theilet werden foll; indem Kruͤppelfuh⸗ 
ten ſchlechterdings nach mie vor verdos 
then bleiben, 


. 14. 
Tritt der $. 22. bemerfte Fall nicht 


ein, fondern fehlet ed dem Entlafienen nur , 


an einer Gelegenheit fih feinen Unterhalt 
zu erwerben; fo ſchraͤnkt fich die Berbinds 
lichkeit der Commun:Boriteher oder der 
Obrigkeit, nur auf Auswahl und Anwei⸗ 
fung derfelben ein, 


$, 15. 

Hier Taffen fich num zwar deine allge 
meine Regeln vorfchreiben ; vielmehr bleibt 
die nähere Beſtimmung; vorkommenden 
Umftänden nach, dem vernliuftigen Er» 


meſſen des Richters, oder veejenigen, Der ' 


nach obigen Grundfägen für die Untere 
bringung ded Entlaffenen zu forgen fchuls 


dig üft, vorbehalten. Jedoch dienen fols 


gende zum Beyſpiel. 

a. Bedarf die Gurhäherrfhaft, oder eis 
nes der Commun: Glieder, des Dien 
ſtes des zu Entlaſſenden zu Arbeiten 
ind in der Landwirthſchaft, bie ſeinen 
Jahren und koͤrperlichen rer 
angemefjen find, ſo maß diefer eg r 
untergebracht, daben aber von de 


daß ein 

Gerichten des Orts daranfı 
ey Art der Unter: 
ſolcher Denſch bey dieſer ar 
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Seingung fein nothduͤrftiges Austom · 
eich finde, ex officio geſehen 
werden. 

b. Sind Spinnuben in ber Nähe, ober 
hat die Obrtafeit Öffentliche Arbeiten, 
mohen ZTaglöhnen gebraucht werden 
Eünnen; ſo muß fie fich mit den En 
teepreneurs in Tractäsen einlallen, und 
fetchergefalt die Anſetzung des zu Ent 
Tnffenben dewůtlen. 

f. 16. 

Kann aber dem Entlaffenen auf feir 
nem diefer Wege Arbeit verfchaft werden s 
fo muß der Richter oder diejenige Behörde, 
weiche für die Unterbringung zu forgen 
Hat, fich bey der Probincial Cammer da» 
Bin vermenden, daß derſelbe bey den Öfs 
fenttichen Banten, Grabenraumungen und 
dergleichen, angeſtellt werde, 


4. 17. 

Iſ der Atreſtant Fein fremder Lands 
fteeicher, der über die Grenze geſchaft 
werden kann, und gehört ee doch auch 
nicht unter eine der obigen Caſſen, fir 
welche Cammern und Gerichtsobrigkeiten 
zu forgen haben, (6. 10. 11.) oder kann 
von Diefen wegen der weiten Entfernung, 
‚oder anderer befonderer Unflände halber, 
eine ſolche Vorforge nicht gefordert oder 
erwartet werden; fo iſt es die Sache des 
inquicienden Richters, ſich der Unter⸗ 
bringung des zu Entlajlenden nach Möge 
lichkeit anzunehmen. Für Leute diefer 
Art, für welche der inquitirende Nichter 
zu forgen hat, muͤſſen hauptfächlich die 
von der Krieges: und Domainen Cammer 
zu fuppebitirende „Gelegenheiten benugt 
werben, 


$. 18, 

Es hängt in allen Fällen vom der 
Beurtheilung dedienigen ab, welcher für 
die Unterbringung zu forgen hatz ob der 
Entlafiene an den für ihn beffimmten Ort 
unter Aufficht und Bedeckung trandpors 
tirt werden folle; in welchem Falle es 
fine Sache iR, wegen des Trausporis 
diendthigen Anſtalten zu treffen, und Die 
Feſtungs oder Zuchthandtrhörne Davon 
ju Benachrichtigen, die Requifitionen an 


die Militaisbehörden, dergleichen Leute auf 


Rranöporte zu nehmen, und fie folder» 
—* ven On ihrer Beſtimmung zu 
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werden im ben meiſten ‚Fallen 
— ihre leferung erden ekißtern 


4 19, 

Wird aber ein ſolcher Transport nicht 
nöthig gefunden; fo muß dem an Die 
ftungss oder Zuchtjaugbehörde zu erlaſſen ⸗ 
den Reguifitoriali ein Keifepaß, worauf 
der naͤchſte Weg don der Feltung oder 
dem Zuchthaufe nach dem Beſtimmungs⸗ 
Drte des zu Entlaffenden bemerkt ift, bey» 
gefügt werden. 


4. 20. f 

Bey ber Entlaffung wird ber gervefene 
Arreſtant noch beſonders erinnert, falls 
er auf dem angewieſenen Wege, feinen 
Unterhäle, ohne fein Verſchulden nicht 
finden fellte, er ſich wiederum bey feiner 
Obrigkeit melden muͤſſe, Die denn weiter 
fite ihn forgen werde, daß er auch in den 


6. 15 und-16, bemerfren Faͤllen, fofort 


entlajjen werden wiirde, ſobald er einen 


andern gewählten Nahrüngsjmeig glaubs 


haft nachgemiefen, oder durch feinen ans 
haltenden guten Lebenswandel, den Aufs 
fehern der Anftalt, dargethan hätte, daß 
ohne Nachtheil ihm die eigene Wahl feis 
nes Unterhalts anvertrauet werden koͤnne. 


$. 21. 

Zugleich wird dem Entlaſſenen der 
$. 19. bemerkte Paß eingehaͤndigt, mit 
der Anweiſung, den darin bemerkten 
Weg noch ſeinem Beſtimmungsorte, zu 
gehn; unter der $. 8. bemerkten Warnung. 
Auch wird ihm der erforderliche, nach der 
Meite ded Weges zu beſtimmende Zehr⸗ 
pfennig zugeftellt. Diefen muß diejenige 
Behörde, welche für die Unterbringung 
uͤberhaupt zu forgen bat, der Feſtungs⸗ 
oder Zuchthausbehörde in Zeiten eins 
fenden, 

$. 22, 

Sollte der geivefene Arreſtant bey feis 
ner Entlaffung einen von ihm felbft ges 
waͤhlten Rahrungsweg anzeigen, und er⸗ 
flären, daß er lieber dieſen, alss den für 
ihn vorgefehlagenen folgen wolle; fo kann 
ihm dies zwar micht verfagt, jedoch muß - 
fofort hievon dem inquirirenden Richter, 
und durch diefen dem Richter des Diss, 
wohin er fich begiedt, Nachricht gegeben 
werden, 


9 4. 23: 
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Aus odigen Vorfchriften folgt, da 
die Eorrefpodenz mit den Feflungs: oder 
Zuchthausbehoͤrden wegen des Werfah: 
rend bey künftiger, Entlaſſung des Ar⸗ 
reſtanten hanptfächlich durch den inquiri⸗ 
renden Richter zu führen ſey. Es ner 
ſteht fich jedoch von felbft, daß wenn die 
Gemein:Worfteher oder die Berichtsobrig: 
feit in ben Faͤllen ded.$. zo. 11. näfere 
dem inguirirenden Richter noch nicht bes 
kannt geweſene Beſtimmungen, ber ben 
Det und die Art der Unterbringung, we⸗ 
gen der Art des Transportd.ic., ausge 
mittelt haben, welche der Feſtungs⸗ oder 
Zuchthausbehoͤrde zu wiffen ndthig find, 
ſolche Gemein: Vorſteher oder Gerichte: 
Dbrigkeiten mir gedachten Behörven une 
mitteldar darüber correfpondiren muͤſſen. 


% 24. 

Jede Gerichtsobrigkeit, die nach den 
vorftehenden Borfhriften, für die Unters 
haltung der Entlaffenen, entweder felöft 
forgen, oder die erforderliche Requiſitio⸗ 
nen erlaffen muß, hat dabey mit der mög: 
tichften Sorgfalt und Schnelligkeit zu ver» 
fahren, da durch die angeordnete Untere 
füchung der Arreft ber Gefangenen nicht 
verlängert werden kann, fondern zur Zeit 
der Entlaffung alles völlig in Ordnung 
ſeyn muß: und werden Daher die Landes⸗ 


Juſtitzcollegia, beſonders aber die Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen: Cammern angewie · 
ſen, auf dergleichen Saumſeligkeiten ein 
genaues Auge zu haben, und die Contra» 


vententen zur gehörigen Unterſuchung und 


Beſtrafung zu ziehen, 


25. 

Da auch der Richter fein. dorzuͤgliches 
Augenmerk dahin richten muß, dem Ent 
loffenen ein fortbauerndes Auskommen zu 
verichaffen; fo Bann er fich nicht entziehen, 
falls der Entlaffene auf dem bezeichneten 
Wege ohn fein Verſchulden, feinen Uns 
terhalt nicht finden follte, daflıc ander« 
meitig zu forgen; und wird die Krieges 
und Domainen-Cammer vorzüglich dahin 
zu fehen haben, daß die Gerichts⸗ und 
Guthsherrſchaften ihren Pflichten darum 
ter nachkommen. Nach diefer auf die all 

„gemeine Sicherheit und das Wohl des 
Staats abzweckenden Verordnung, hat 
fih daher ein jeder, beſonders die Ge 
richts· und Guthsherrſchaften zu achten, 
und darnach uͤberall zu verfahren, 
Gegeben Berlin, den 27. März 1797. 
(L.$.) 


Auf Sr, Koͤnigl. Maieftät allergnädigften 
Special» Befehl, 

v. Blumenthal, v. Heinitz. v. Ned, 

v. Wöllner, v. Goldbeck. v. Thu 
lemeier, “ 


No. XXIV. Refeript an —— — Rcherung 
der Authori sur Wechſelfaͤhigkeit eines adelichen Gutes 
a A ee De Dato Berlin, 
- den 27. März 1797. 


viedrich Wilhelm König ı« 1. 
Unfern ıc. Auf die in Eurem aller⸗ 
unterthänigften Berichte vom 1 3tend. M, 
gefchehenen Anfrage: 
ob Ihr geieglich autorifiret fend, einen 
unter Eurer perſoͤnllchen Gerichtsbar⸗ 
keit ſtehenden adelichen Gutsbeſitzer da: 
hin wechſelfaͤhig zu machen, daß er 
auch über einen Guͤterkauf⸗Reſt einen 
rechtẽ gültigen Wechfelaugftellenfönne? 
wollen Wir Euch hierdurch zu Eurer Di⸗ 
rection nicht verhalten, daß, wenn Per» 
fonen, bie gar nicht wechfelfähig find, die 
Befugniß dazu Durch die Aurorifation ih⸗ 


res competenten Gerichts erlangen koͤn⸗ 
nen, es wohl von felbft in die Augen fällt, 
daß noch unbedenklicher folche Perfonen, 
denen das Gefes felbit die Mechfelfähig: 
feit in gewiſſen Fällen ſchon deylegt, zum 
Wechſelausſtellen auch In andern und 
mehrern Fällen autorifiet werden koͤnnen. 
Sind ic. Gegeben Berlin, den 27ſten 
Mär, 1797. 


Ad Mandatum, 


d. d. Ne, v. Woͤllner. v. Soldberf, 
v. Thulemtier. 


Ad 


mn 
— 
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Ad No, XXIV. 


Ynerdurdlandtinfker x. & 


Cr, Rönigt. Majefät haben noch dem 
Algenneinen Landrecht das Ausftellen des 
Wechſel der Regel nad) nut denen, fo ein 
Yaufmännifches Gewerbe treiben, vorbe⸗ 
Halten, indeffen-P. I. Tit. 8.5. 726. eine 
Ausnahme in Anſehung der Beſitzer adeli⸗ 
der Güter und Königl. Pächter gemacht, 
jedoch ſollen dieſe nach dem $. 769. aud) 
me iiber haar erhaltene Baluta gültige 
Wechſel ausſtellen innen. Dagegen iſt 
nachdem 8,731. dem perfönlichen Richter 
nachgeaeben,. bey porfommmenden erhehll⸗ 
chen Unſtinden jemanben für wechſelfaͤhig 
durch ein beſonderes Eertificat declariren 
zu koͤnnen. Es kommt und nn ein Fall 
vor, wo wir fehr erhebliche Grün de fins 
den, einen hietigen adelchen Gutsbeſitzer, 
der mad ‚den eiſſeren angeführten Geſetz 
ſtellen wohl über eine baate Valuta, aber 
nicht über einen Kaufreſt eines gekauften 
Gutes einen gultigen Wechſel würde aus · 
ſtellen Pönnen, dahin wechſelfähig zu 
machen: 
daß er über einen folchen Kaufreſt einen 
techtögültigen Wechſel ansſtellen koͤnne; 
oder, welches einerten ft, dieſen Wech⸗ 
fel mit einer beſondern Confirmation zu 
verfehen? 


Und fo einperftanden auch unſer Collegium 

baden iſt, daß das Subject fich ſowohl 

unbedenklich dazu qualifieiee, als daß fehe 

erhebliche und wichtige Gründe dazu vors 

handen fenn, den Wechſel zu Iegahliren, 

r * ſich doch differente Meynungen 
abep: 


ob die den Gerichten toncedirte Autori⸗ 
fotion, die Perfon eines unter ihrem 
Foro perfonali ftehenden Einwohnerd 
meclelfähig zu machen, auch darauf 
ertendist werden kann, daß fie eine 
ſonſt in tantum wechfelfähige Perfon, 
nemlich einen abelichen Gursbefiger, 
fühig machen koͤnnen, ftatt der Ihm ge» 
fegfich nur erlaubten baaren Valuta⸗ 


Wechiel auch einen dergleichen über nicht 


empfangene Baotſchoft, ſondern über 
tinen Kaufreſt anszuftellen. i 

Und mir entfehen und, darüber durch 
Mehrheit der Stimmen zu concludiren, 
weil, wenn die Mehtheit dawldet ausfiele, 
wie dad daran intereffwende Subject viele 
leicht durch ein Mißderſtaͤndniß dep Ans 
mendung der @eleße erhebliche Weitlaͤuf · 
tigfeiten ausſehen Eönnten; und wenn ſie 
auch dafür ausfiele, doch einft möglich iſt, 
daß ſich ein oder anderer unferer Senate 
als Richter in contradıdtorio varan nicht 
gebunden fände, fo Wenig wie in dem 
Fall, wenn das Plenum auf eine Klage 
eine Wechieleitation erlaffen, ein einzelner 
Senat ale Richter daran gebunden iſt, und 
durch ein Erkenntniß die Qualifitation eis 
ned Wechſels allerdings verwerfen kann, 


Damit wir mın nicht etwa denen Para 
thenen zu nahe treten, oder ung ſelbſt durch 
Annahme eines zweifelhaften Wechſels 
tompronlittiren, indem gegenwaͤrtig gegen 
die Deponirung eines ſolchen Wechſels ein 
jehr erheblicher Arreft, nach der Einſtim⸗ 
mung des Arreitanlegers, aufgehoben wer» 
den foll, fo unterftehen tie nnd, bey Em, 
Königt. Majeftät allerhoͤchſte Declaration 
nachzuſuchen: 


06 wir gefeßfich amtorifiret ſind, einen 


unter unferer perfönlichen Getichtsbar⸗ 
Reit ſtehenden adelichen Gutsbeſitzer da» 
bin wechfeifähig ju machen, daß er aud) 
über einen Güter: Kaufreſt einen rechtes 
güfrigen Wechſel ausſtellen toͤnne; 


„Und erſterben in Hefiter Ehrfurcht 


En. Königl, Majeftät 


Stettin, 
ben 13ten Mär) 
1797: 


Unterthänigfte treu Hehorfamfte 


aſſow. v. Eickſtaͤdt. Kretſchmer. 
* Schiffmann. Rdobe. Wiegann. 
Hempel, 


93 * No. 
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No.XXV. Circular-Refcript an ſammtliche Cammern 

und Ganmer: Deputationen: betreffend die Kantons: Pflichtigfeit 

der, vor der Ocupation von Südpreuffen und den übrigen neuen Diltricten 

von Polen, nad den alten Provinzen und aus dirfen näch jenen aue gewan⸗ 
derten Einwohner, De Dato Berlin, den 28. März 1797, 


tiedrich Wilhelm ze. ꝛc. Unfern 1; 4) daß die ans Unſern alten Provinzen 
Nachdem mit Uebereinkunft der ſaͤnmt · nach Sidpreuffen ausgewanderten 
lichen dabey concurrirenden Departements Cantonpflichtigen Einwohner, welche 
für nörhig erachtet worden, in Abſicht det daſelbſt bis zum iſten April 1796 fidh 
Tantondeinrichtung in Südpreuffen und haͤuslich niedergelaffen und ein firirteg 
‚in den nachher oceupirten neuch Diſtrik. Domicilinm und Gewerbe genommen 
‚ ten von Polen, wegen der Eantonpflich- haben, von der Reclamirung der alten 
tigkeit der vor der Occupation gedachter Bantondregimenter ihrer Geburtdorte 
neuen Provinzen nad) den alten Provins befreyet feyn, und als Suͤdpreuſſiſche 
gen und and diefen nach jenen ausgewan Einwohner behandelt: werben follen; 
derten Eimmohner, gewiſſe allgemeine und daß . 
Grundfäge ju beftimmen, nach welchen in in Betreff der Cantonpffi 
dorfommenden fällen verfahren werden ar — — — 
ſoll; als wird dieſem gemäß hierdurch ver· Cantont egimenter in Anfehung der zus 
ordnet und feitgelegt: letzt occupirten "und theild mit Süds 
1) daß die aus Siidpreuffen vor dee preuſſen, theils mit Neuoſtpreuſſen, 


daſelbſt eingeführten dieſſerrigen Can⸗ 
toneintichtung ausgewanderten, und 
ſich in Unſern andern Provinzen durch 

nſctzung oderfonft häustich, und durch 
ein firirtes Domicilium niedergelaſſe⸗ 
nen Einwohner, als Ausländer betrach» 
tet, und der Enrolfirung za den Std» 
preuſſiſchen Cantons nicht unterworfen 
gehalten werden follen; 


theils mit Schtefien vereinigten „neuen 
Provinzen von Polen“ gleiches Prinz 
cıpinm und gleicher terminus decreto- 
rius Statt finden foll, obgleich erft am 
Hten Juny a: pr. die foͤrmliche Oecu⸗ 
pation und Huldigung in. Abſicht fol 
her neuen Diſtrikte, die aber Doch 
laͤngſt vorher in dieſſeitigem Belig und 
in vorläufige Adminiſtration genommen 


3) daß diefer Brundfag auf alle diejenie Maren, vollfüpre if, 
en Suͤdpreuſſiſchen Einwohner ange: . 
— * fol, melche bis zum „Dr Baht Euch mun hiernach genat 
ıften Aprit 1796 aus Südpreuffen It achten, und die vorgeichriebene Grund · 
ansgeandert find, und ſich in Unfern ihe in borfommenven Zällen gehörig zu 
andern Provinzten, wie fub No. I. er» befolgen. WER 
waͤhnet, häuslich niedergelaffen Haben; —— in * das⸗ 
. jenige anben in Abichrife zur Nachricht zus 
F daß mithin die Suͤdpreuſſiſchen Can⸗ 
— nur diejenigen Suͤdpreuſ⸗ Eommen, tas Iinfer Juftigdepartement 
fiichen Eantonpflichtigen Einwohner, n biefer Angelegenheit unterm oten Febr. 
Behufs der Enrollirung, zu reclamiren a.c. an die £andesregierungen erlaffen dat, 
befugt ſeyn follen, melche nach dem und find sc Berlin, den 28ſten Mär 
ıflen April 1796 ausgewandert find, 1797 
und ſich in andern Provinzen befinden; 


Ad No. XXV. 


Friedrich Wilhelm ic, ic. Umfern sc. der jetzigen Provinz Neuoſtpreuſſen in an, 
Es ift nörhig gefunden worden, über die dern Altern Königl, Provinzen, oder aus 
von Zeit zu Zeit vorkommenden Fälle, wo dieſen in jene übergetreten find, dermalen 
Unterthanen, die vor der Vefignehmung reclamirt worden, gewiffe allgemeine 

und 


Auf Special: Befehl. 


A 
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Grumdfä hfeßen, Da nun in dieſer 


neuen 8* eben ein ſolcher General⸗ 
garden, als file Sipprenfien im Jahr 
1793ergangen, publieirt worden ift;fo ha: 
Sen biecompetenten Departementd fich da⸗ 
hinereinigt, daf-Uber diefe Marerie eben 
die Gemdfiee, welche wegen Südpreuf 
fen durch) das. Einculare vom often Des 
cember 1793. fegefegt worden, auch in 
AnfehungNeuofpreuifenszu befofgen find, 
Ihr werdet daher hiedurch inſtruirt: 
xy daß alte dieſenigen, welche am 6ten 
ung 1796 aus ältern Provinzen, und 
Acht ala Std oder Weitpreuffiiche Jr 
fiegenten fich in Neuotpteuffen befun⸗ 
den, im ruhigen Beſitz ihres Gewet⸗ 
ee, and ben ihrem dortigen Aufents 
% Hart, ohne Rückiicht auf Anſaͤßigkeit, 
"u Fchiegen, michin nicht. auszuliefern ; 
2) dagegen alle nach dem Sten Juny 
1796 nadı Neuoltpreuffen uͤbergetre⸗ 
tene oder ben da entivichene Unterthas 
nen nad den Grundfägen der alten 
Probingen zu Behandeln; 
3) in Anfehung der vor dem Sten Juny 
1796 aus Neuoſtpreuſſen entwichenen 


1010 


in den ältern Provinhen ſich aufhallen · 


den Interthanen das Reciprocum zu 


beobachten; 
4) in Anſehung der zwiſchen dem 2 sfieh 
October 1795 und ben 6ten Fury 
1796 gegenfeitig etwa ansgelieferten 
Unterthanen, es bey biefer erfolgten 
Auslicferung zu faffen; 


5) wegen ded vom den vor bem 6ten 
Juny 1796 ausgetretenen Unterthas 
nen mitgenommenen Eigenthums ‚det 

haft, leßterer fu geſtatten, dafs 

be in Natur, oder, wenn es ſolcher⸗ 

geftalt nicht mehr vorhanden, den Ers 

fat dafür,. fo weit des Entwichenen 

jegiges Vermögen zureicht, jedoch ohae 
Beſtrafung zu fordern, 


Hiernach Habt Ihr Euch alfo in vor⸗ 
kommenden Fällen zu achten. Sind ıc 
Berlin, den 6ten Februar 1797, 

Ad Mandatum. 


v. d. Der 9. Wollnet. d, Goidbeck 
v. Thulemeier. 


No. XXV Refeript an ſammtliche Cammern und 
Kammer: Deputationen: der zei 
ee en Din: 


iedrich Wilhelm König x. ıc. 

Unfen x, In Verfolg der Reſcri⸗ 
pie vom 2aften Januar und ten März 
a. c, wegen Fünftiger Portofreyheit oder 
refp. Pertepflichtigkeit mehrerer zeither 
ſtreitig geweſenen Gegenſtaͤnde, wird Euch 
das eingefonmene anderweite Schreiben 
Unſers Etatäminifterd und Generalpoſt ⸗ 
meiſters Ftehhetrn von Werder vom Toten 
dorigen Monats unter Benfügung von 
fünf gedructen Eremplaren der dieſerhalb 
ergangenen Eiecular » Verordnung für 
fümmtliche Yoftämter in Unfern Staaten 
ande in Eopia zugefertigt, und Euch zu 


gleich Befoblen, im Betreff der Nochlignis 
dirung und Beytreibung des in fiſcaliſchen 


Eivilproceffen und Unterfüchungen, wie: 


auch in Armenfachen nadıyuzahlenden 
Poſtgeldes in Fällen, wenn die Gegner 
des Fifei Beſchuldigte und Armen in die 
Koiten verurtheilt werden, und des Wera 
mdgeng ſolche zu bezahlen find, Die fifcafia 
ſchen Bediente aufs genaueſte zu inſtruiren 
und zu ihrer Pflicht anzuhalten, wogegen 
fie die beffimmte Veichnung ihrer Vigu⸗ 
fance zu erwarten haben follen. Sind sc 
Berlin, den aten April 1797. 

Auf Special · Befehl. 
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No XXVIl. Patent wegen Einrichtung des Hypothe⸗ 
kenweſens in Neuoſtpreuſſen und die übrigen im Jahre 1797 in Beſitz 
- genommenen vormals polniſchen Woywodſchaſten und Duiiriften mit Znbes 
griff der Stadt Warſchau. De Dato Berlin, den 12. Aptil 1797. 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ı6, 

Thun Fund uno fügen hiermit jedermann zu wiſſen: Da die Einrich ⸗ 
tung des Hypothekenweſens fo wie dieſelbe in Unſern uͤbrigen Landen bes 
ſtehet, das juverläßigfte Mittel iſt, eine vollfümmene Gewißheit des Eigen» 
thums und der Rechte in Anfehung unberdeglicher Guͤter hervorzubringenz 
den Realcredit der Gutsbeſitzer zu grimden und zu befeftigen; allen Ver 
dunkelungen rechtmaͤßiger Anfprüche auf dergleichen Grundſtücke vorzubens 
gen; den Über ſolche Gegenſtaͤnde geſchloſſenen Verträgen Buͤndigkeit und 
Fertigkeit für alle Folgezeiten zu verſchaffen; allen bey Errichtung folcher 
Verträge aud Mangel hinlaͤnglicher Kenntniß von der wahren Lage, der 
Sache fo oft vorfallenden Irrthuͤmern, Ueberellungen und Hintergehungen 
vorzubeugen; fotddergeftalt aber eine Menge- von ungluͤckuchen und. kofts 
baren Progefjen zu verhüten: fo haben Wir beichloifen ,, dieſe wohlthärige 
Anſtalt, fo wie folche neuerlich in Suͤdpreuſſen zu Stande gebracht warden; 
nunmehro auch in’ den übrigen vermöge Patents d. d. zöften Desember 
1795, und der darauf erfolgten Graͤnzbeſiehungen im porigen 1796ffen 
Sahre in Befig genonmenen vormats Polnischen Woywodſchaften und 
Diftriften, welche theils die gegenwaͤrtige Provin, Mewoftpreuffen aus⸗ 
machen, theild zu der Provinz Stöpreuffen geichlagen worden, eirufühe 
ven; durch das gegenwärtige Patent, für deſſen allgemeine Verbreitung 
möglichft geforät werden fol, "Linfere Alterhöchite Adſicht und Willensmey⸗ 
nung darüber Öffentlich befannt zu Machen, und einen jeden, welcher dabey 
ein Jatereſſe haben kann, zu belehren, was er zu thun habe, um ſich den 
wohlihaͤtigen Folgen und Wirkungen diefer neuen Eintichtung genußbar 
zu machen, und den Schaden und Nachtheil, welcher aus Verab dumung 
deſſen für ihm entftehen konnte, von fich abzuwenden, Bit erklären und 
verordnen alfo hierdurch ——— 


Auer Da an der Gewißheit des Eigenthums unbeweglicher Güter nicht 
öl bſos dem Eigenthümer ſelbſt, ſondern auch dem Staate und dem geſammien 
RR Publiko ausnehmend gelegen üt, fo eıfordert es die Pflicht des erſtern eben 
Benn:suche ſo ſehr, als der daraus für ihm zu erwartende Vortheil, daß er die geſeth⸗ 
Basen in Ne mäßigen Mittel anivende, und die vorueichriehenen Anftalten thätig benuge, 


Se welche dazu dienen follen, dieſe Gewißheit öffentlich darzulegen, und über‘ 


treit und Zweifel hinauszuſetzen. £ j 
3 Es follen daher alle und jede Beſitzer unbemealicher Guͤther in Neu⸗ 
Dfipreuffen, ohne Unterfchied der Qualität derfelben und des Namens wo ⸗ 
mit fie bisher benannt worden, ſchuldig feyn und angehalten werden, in 
gewiſſen durch die vorgefegten Behörden ihnen näher AN beſtimmenden und 
befannt zu mächenden Terminen und Friſten ihren Titulum polleflionis 
zu berichtigen, d. h. Dep denjenigen Gerichten unter welchen Das Grundſtück 
gelegen ift, anzujeigen, aus welchem Rechtsqrunde fie daſſelbe beſitzen; ob fie 


fih darauf auf ein wirfliches Eigenthums oder ein bloßes Pfand: Nutzungs· 


oderanderes widerrufliches Recht anmaaßen, und worauf dies ihr Eigenthum 
oder ihre Poſſeßion fich grümde, zu welchem Ende fie fämmtliche darüber in 
Händen habenden Urkunden, ald da find: Kauf: oder Taufchiontracte, Ter 
ftamente, Erbfonderungen, Erßionen, Potioritaͤtsdektete, Pfand, Nieß⸗ 
brauchs·, Lebtage⸗ oder Erbpachts, und Erbjinsverfchreibungen oder wie fie 


fonft Namen haben, in beglaudter Form bepbringen und einreichen muͤſſen. 


Diejenigen, 


u 


--  - “a or sc 


en 
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Patent wıgiedem urzydzenia Dzieta Hypothecznego w Nowo- 
Wichodnich y w Inlaych w Roku 1797. w Pofsefsya obigtych bywizych 
ich Woiewodatwach i Powiatach, oraz w Miescie Warlzawie. 
De Dato Berlinie dnia 12. Kwietnia 1797. 


Mr Fro@not Wileim » Botey Hafki Krol Prufki &e. &c. Se. Wie 


* domo czyniemy keidemu. Gdy urzgdzenie dzieta hyporeczuego tym 
fpofobem ‚iak fig int Nato w infzych Prowincyach — 
ieſt ttrookiem do dofkonstego zapewnienia fig o wlafnosci i prawach do dabt 
mieruchomych; tädziet do ugruntowania i zatwierdzenia realnego kredyın 
Deiedzicöw Dübr; 2ubietenis wfzelkim wyniknat moggcym niepewnosciom 
wagledem prawych do takowych nieruchomoscı pretenlyi; fprawienia na 
tomne craly mocy i wwatosci zawarıym w tey mierze Tranzakcyom; neko- 
nic preelekoe wizylikim pray. zawieraniu onych dia niedoſtatecaney o 
prawdeiwym fänie rzeery wiadomosci tak czefto zdarzaiaeym fig omyikom 
predkofeiom i podeyiciom; a ıym ſpoſobem uniknienia wielkiey liezby nie 
fzexesliwydu.i, kofzrownych prawnych fporöw:; przeto poltanowilismy to do- 
broczynne dzielo, na weör ulkutecznionego niedawno w Pruflach Potudnio- 
wych, tkle w infsych, na mocy Patentu 2 dnia 26x0 Grudnia 1795. i na 
fapionego potym roagraniczenia w przefziym roku 179%. w Pofkilyg waig- 
yo hr Polfkich Woiewödatwach i Powiatach, ktöre czgstig terazniey- 
Prowincyg Nowo Wichodnich Prufs firtadaiq, ezg$cig do Pruwincyi Prufs 
Poludniow aezone zoftaty, urzadzic; przez ninieyfay Patent, kı'ry 
ile byds moie do powfzechacy wiadomosci ma bydi przyprowadaony, za 
miar i inteneyg Nafzg publieznie dad poznal; i katäego do kogo nalezy 
nauczy&, co ma caynik dla nabycia adolnosci uiywania zbawiennych tego no- 
wego —— 8— i uniknienia ſekody i krzywdy, ktöre 2 umig- 
fzkania dla niego mogtyby wyniknge, Oswiaderamy zatym i poftanawiamy 
ninieyfeyım Patentem Nalzym, 


1. 

Say ma pewnodch o wlafniftwie nieruchomych döbr nierylko winkcicie · De 

loxi lamemu, ale Stanowi i entey Publicznosei nader wiele zalety: wigc obo- re faoie ö 

wigzkiem ieſt pi ‚ I niemniey wycigga po nim fpodziewana zıyd dia Prawe wia- 

niego korzy&, adeby wiyt ptawnych Srzodköw i z podanych fübie przepi Jos erli 

fow cayonie podyıkowat, Kıöre do tego data, aäehy ta pewnosd iawnie oka- mich do 
zung, i wfncikiewaglgdem niey fpory i warpliwosci uprzginione byly. i 


A promo wiayfey i katdy 2 olobna pofiadaez nieruchomych döbr w 
Nowo-Wichodnich Pruffsch, bez röänicy przymiotu ich i nazwilka iak byly 
dorgd misnowane, w pewnych przez zwierzchnicze Urzedy onym wyznaczy& 
i oglofi mianych Terminach tyrut daiedziötwa fwego zitamwil, tn jeſt Sgdo- 
wi pod ktörego Jurisdykeyg nieruchomos& zoslaie doniesl, 2 iakiego pra- 
waego powodu one pofiadaig, czyli fobie do nieu iflomme wialnietwo elho za- 
fawe, lub infze iakie nieſtale prawo przywiafzezaig, i na czym to ich wia« 
fuldwo albo pofleffya fie zaladza, a ıym kofcem wfzelkie wzgledem tego 
mine w reku pifma, iako to: Kontrakty kupna lub zamiany, Teftamenta, 
Diisty, Ceſſye, Dekrera porioriearis zapify zaftawow, doczeinego uhyıku, 
dotymocia, albo dziedzicznych dzierlaw i czynlzownittw, Jub iakokolwiek badi 
inazey naawune, w autentycaney formie ‚zlo2yC i podat bgdg powinni, 
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Diejenigen, welche diefer Aufforderung fein Genuͤge leiſten, und ſich 
entweder gar nicht melden, oder durch Saumfeligkeit und Ungehorſam in 
Herbeyſchaffung der erforderlichen Nachrichten Schuld daran find, daß ihr 
Tirulus pofleflionis nicht fpäteftens bis zum Ablauf des Jahres 1798. bey 
den Hppothefenacten binlänglich nachgewieſen und berichtigt it, haben zu 
gerwärtigen, daß fie durch angemeflene Strafen und deren Beptreibung 
Durch den Fiscum zur Befolgung der Vorfchrift angehalten, und der Ers 
feichterungen, welche Wir bey der gegenwärtigen erſten Eineichtung ben 
ntereffenten auf Koften Unſerer Caſſen angeveihen laſſen, nicht theilhaftig 
werden; vielmehr die Berichtigung ihres Hypothekenbuchs von ihnen dem⸗ 
nächft auf ihre eigenen und alleinigen Kofien wird bewirkt merden müffen. 

il, 
an man Alle diejenigen, welche an ein in den vorbenannten Provinzen und 
Seal ‚ Difteiften gelegenes Grundſtuͤck aus irgend einem Grund oder Titel, er fey 
eu —5— welcher er wolle, Anfpruch zu haben vermennen, werden hierdurch feyer⸗ 
feige re) und öffentlich aufgefordert, diefe Auſpruͤche forderfamft und fpätefteng bis 
Ausgang des zum legten December des Jahres 1798. bey denjenigen Gerichten, unter 
Ber welchen das Grundftück gelegen if, in Perfon, oder durch Bevollmächtigte, 
susgameiscn. oder auch fchriftlich anzumelden, und zugleich die Urkunden, tworauf der 
Anfpruch fih gründet, oder wodurd) er bewieſen werden foll, in beglaudter 

Form zu den Acten zu bringen. =: 


vorher Dieſe Aufforderung erſtreckt fich nicht bloß auf diejenigen, Melde 

Kirk „18 auf Geldanfprüche an ein foldhes Gut, es fey aus Hypotheken, wegen rück 

Dtm Du ftändiger Kaufs Eher oder Erdgelver, aus Cautionen und Bürgfchaften, 
" oder aus irgend einem andern Grunde ju haben vermennen, fondern auch 
auf diejenigen, welche behaupten, daß ihnen ein Eigenthums: Subftitus 
tiond: oder Fideicommißanfprudı, ein reelles Nußungsrecht, ein Jus relui- 
tionis vel protymifeos, ein Wiederkaufsrecht oder andere dergleichen Bis 
fugniffe, wodurch das Eigenthum oder die Difpofition des dermaligen Bes 
ſitzers eingefchränft wird, zukommen; imgleichen auf diejenigen, welche 
auf dergleichen Grundfüce, Servitutörechte, ald da find: Hütungss 
Holzungs⸗ und andere dergleichen — Gerechtigkeiten, praͤtendiren. 


Ketmetwened Keinesweges aber geht dieſe — auch auf die Perſonalſchul⸗ 
ee den der Gutsbeſitzer, und auf ſolche Forderungen, die aus dloßen Hands 


Beöfeiigul: foriften, Schuldicheinen, Wechfeln oder andern dergleichen Geſchaͤften, 
wodurch nach den Geſetzen kein Realanſpruch auf ein unbewegliches Gut 


begründet werden kann, herruͤhren. Solche Creditores müfjen ſich viel⸗ 


mehr lediglich an die Perſon ihres Schuldners halten, und ſich durch fruchte 
loſes Anmelden bey dem Hypothekenbuch nicht ſelbſt unnüge Koften zußie⸗ 
ben, indem die Abficht der gegenwärtigen Verordnung bloß dahin gehet, 
die Sonpothefenbücher der Grundftücke, ohne Rückficht auf die Perfon der 

Befiger, in Ordnung und Nichtigkeit zu fegen. 

V. 

a der Diejenigen, welche diefer Aufforderung gemäß ihre Realanfprüche, 
eilt ananjrig: innerhalb des beftimmten Zeitraums, bis zum Ablauf des Jahres 1798. 
aa den Gerichten anzeigen, und den Grund berfelben gehörig nochweiſen wers 
euüehtenet den, Haben zu erwarten, daß felbige nach der Zeitfolge ihrer Anmeldung 
Berfeherndie in Die neuen Kppothefenbücher eingetragen, und ihnen Dadurch alle Rechte 
Char singe Und Borzlige, welche nach den Landesgeſetzen mit einer folchen Eintragung 
— in und außer dem Concurſe verbunden find, zugeeignet werden Der 
Sollten, 
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Ci ktörzy tema zaleceniu nie ia zadofyt, i albo cale nie zgiofzg a 
fie, albo praez Ipöinievie i niepo o w prayftawieniu potrzebnych 
dowodöw bedg przyczyna, Ze ich Tytut Pofleflyi naypöiniey z uptynieniem 
zoku 1798. nie bedzie doftatecsnie w Aktach Hypoteczaych okazany i zala- 
twiony; niechay fig Ipodziewaig, ze do dopelnients ninieyfzey Ultewy ıprzez 
Una Skarbu Nafzego beda zuagleni, i 2e do ulatwienia kıöre przy tym 
poprzedniczym Urzadzeniu Intereflentom nakladem Skarbu Nafzego czynie- 
my, udzietu miet nie bedq, owfzem ze fporzgdzenie Xigg fwoich hypote- 
nych fami wiafoym kolzem wischt beda myfieli, 


u 

Wfeyftkich, kıörzy do jedney z polotonych w wfpomnionych Prowin- Mfayfey de 
eyach i Powianch zielen inkiegokolwiek badẽ Zrzödta lub powo- — 
du pretenfyg miet fadza, uroczyscie i publicznie wzywamy, aixby z takowe· pre 
mi yami ik mayfpiefzniey, naypötniey za$ przed oftarnim Miefigca —* 
Grudnia 1798. w Syizie pod kihtego Jurysdykeya takowa nieruchomose jeft mioni 
polozona, ofobiscie Jub przez Plenipotentow, albo na pifmie zglafzali fig, koricem rok⸗ 
oraz dokumenra na kıörych zafadzäia pretenſye, albo kıöremi okazang bydä * rg 
me, w autenryczney formie do Akt pudali, —— 


ur 


To wezwanie niery!ko Sciaga fig do tych keörzy do takowey Wii pie- To werme 
. pretenfye czyli 10 2 hyporeki, dia zalegtych fzacunkowych, pofänych nie sei,ga 
lub fukceffyonalnych form, czyli z kaueyi i zareki lub z inkicgukulwick da mfs 
badz innego pnwodu mird rozumieig, ale do tych take, Krörzy twierdzg, Ze * 
im prowo wlafuit'wa, Mahnuutisnis, ſidei commiji, realne prawo uã yikowania, ——— 
reluitionic, lub protymifeos, bliſkesẽ, albo infzy tym podobny przymiot fuzy, 
mocg ktörego wininichwo albo wolne rozrzgdzenie teraznieyfzego poliadacza fg 
okresione; tudziei do — kıörzy od iakovyeh gruntöw wfpötkowania (Ser 
Same tadaig, iako f4: prawo wolney palzy, wrebu, i infze tego rodzaiu 
pay ‘ 


W. . 
aymniey 208 nie fie oſobiſtych dtugöw pofindaczöw i takich Rymaymmi 

Rei kıöre z — air. er zapiföw diuänych, wexlöw, lub 2 do ofohle 
intzych ıym podobnych intereflöw, z kıörych wedle praw realney pretenlyi Hch iwexto- 
do nieruchomokei zaktade€ nie mo&na, pochodzg. Takowi owizem wierzy- wyebdugim, 
Gele iedynie ıylku ofob diuäniköw fwoich ırzyma& fie powinnt, inaczey fpra- 
wiliby fobie pratz bezfkutecang odezwg do Xiggi hypoterzney nie potrzebne 
kofera; ile ie ninieyfza uftawa (zezegölnie tylko do tego zmierza, säeby Xie- 
—— bez wzgledu na ofobg poſiadicaa poraqduie i nalezycic ufpolo- 


V. 

Ci ktörzy podtog nini zalecenia realne pretenfye fwoie w czafie Podan⸗ m 
wyenaczonym przed —— 1798. Sadom podadza, i_powodi Pr&rpifanm 
ich naleäycie okaa, fpodziewa& fig moaa, te te pudiug porzgdku czafu w ku ars ir 
rym z niemi fig popiß , do nowych Xigg hypotecznych woiefione, i onym — pr 
przxz to wizelkie prawa i poäytki, iakie podiug uftıw kmiowych takowemu X.g 
woiehieniu podezas koukurfu i w infzym czafie fg winfeiwe, Se bedg, inch a 

nie] 


we bid;. 


3. Jetel, 
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Sollten jedoch auf ein Gut fo viele dergleichen Realglaͤubiger fich mel: 
den, daß die gegründete Beforgniß entftünde, es werde ber Merth des 
Srundſtuͤcks fu ihrer aller Befriedigung nicht hinreichen : fo foll denjenigen, 

. deren Anfprüche in älterer Eintragung und Snferiptionen in die Grodbücher 
fich gründen, frenftehen, gegen die jüngeren, obwohl früher angemelveten, 
Mitgläubiger auf ein Prioritätöverfahren anzutragen; worauf fodann die 
fänmtlichen auf ein ſoiches Gut angemeldeten Forderungen, in derjenigen 
Ordnung, melche ihnen die bisherigen Gefege und Rechte anmweifen, durch 
ein Prioritätsurtel locirt, auch demnaͤchſt nur nach eben diefer Ordnung 
in das neue Hypothekenbuch übertragen werden follen. 

Auch Fol das Datum der Anmeldung überhanpt nur in Anfehung 
ſolcher Forderungen, welche zur Zeit der Publication des gegenmärtigen 
Patents ſchon vorhanden gemefen find, das Vorzuchsrecht und die Priorität 
beftimmen, in Anfehung aller erft nachher contrabisten Schulden aber es 
nicht auf die Zeit Der Anmeldung, fondern lediglich. auf ihre fonftige Dua⸗ 
lität, und auf die Zeit ihres Entfiehens ankommen, mithin follen dergfe 
chen fpätere Schulden, wenn fie fonft Fein beſonderes geſetzliches Privile: 
gium für fich haben, den frühern Inſeriptionen nachftchen, 


VI. 
Werfich aber Diejenigen hingegen, welche die $. II. und IlI. vorgefchriebene Anmel 
nie re dung unterlaffen, follen zwar um deswillen ihre Rechte und Anforderungen 
Baal Ark, ſelbſt noch keinesweges verlieren, ſondern es ſoll ihnen verſtattet fegn, Dies 
Gen Sefiter. ſelben auch nach diefer Zeit gegen die Perſon ihres Schuldners, gegen deſſen 
Erben, oder fonftige Succeflores univerlalesgeltend zu machen, ja felbit 
an das. Gut oder Grundſtuͤck, in fofern felbiges noch in den Händen dieſes 

ihres Schuldners oder feiner Erben befindlich iſt, fich zu halten, 
Gegen einen dritten aber, und zu defien Nachtheil, foll ein folcher 
Gläubiger irgend ein Nealrecht an das Grundflüct auf keinerley Weiſe 

prätendiren oder ausüben können, 


II. 

Zum sie — Wenn alſo nad) dem Ablaufe des Jahres 1798. jemand, welcher 
gen sicht sin AUF Die gegenwärtige Aufforderung fich nicht gemeldet hat, mit einer Vin⸗ 
Dieken. dicationsklage oder andern Eigenthämsanjprüchen an dergleichen Grunde 
ſtuͤcke zum Vorſchein kaͤme, fo Toll er damit zwar gegen den jegigen Befiger, 

wenn alddann das Gut ſich noch in deſſen Händen befindet, rechtlich gehört 

werden, Wenn er ader auch feinen Anfpruch wirklich ausführte, und ihm 

alfo das Eigenthum des Guts oder ein Subflitutiond: Fideicommiß: oder 

anderes dergleichen Recht daran zuerkannt würde; fo foll er nichts deſto⸗ 

weniger verbunden ſeyn, alle bi dahin auf das Grundſtück eingetragenen 


Inhabern folcher Forderungen aus dem Gute eben fo zu haften, als went 


denfelben ihre Rechte von ihm ſelbſt, oder-mit feiner ausdrücklichen Geneh · 


migung, waͤren beftellt und eingeräumt worden. 


VII. 
„Bub dire Wenn ferner nad) dem Ablaufe des Jahres 1798. jemand eine andere 
Forderungen bis dahin verſchwiegene Forderung an dergleichen Gut oder Grundſtück, 
vadlrden, ir zwar fein Eigenthumsrecht, aber doch irgend einen andern Realan⸗ 
pruch enthäit, anmeldete, und das Gut befaͤnde ſich alsdenn noch in den 
Händen des gegenwärtigen Befitzers, fo foll ein folcher Ereditor gegen dert 
Befiger zwar ebenfalls noch gehört, und ihm ſich allenfalls aud) an das 
verhafte Grundſtuͤck zu halten geftattet werden. Er muß aber allen bis 
dapin in dem Hypothekenbuche ſchon eingetragenen Forderungen nachftehen, 
7 und 


Forderungen, fie haben Namen wie fie wollen, anzuerkennen, und den 


— — — — 
— — — 
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Jeieli iednak do Wfi iedney tyla odezwie fig realnych wierzycielöw, #8 
moglaby widoczna zı9d wynikna& obawa, i2 warts$£ nieruchomosci niewyftar- 
cylaby do zafpokoienia wizyfinich: w tedy wolno bedzie tym, kiörych pre- 
tenfye na dawnieylzych oblatach i wpifach zafadzaig fie, przecw miodlym 
ecaby wezefniey zameldowanym wipölwierzycichom Proctts de privritate rozpo- 
nad; zacaym wizelkie do takowey Wi podane prerenfye, w purzgdku jaki 
przez praeizle uftawy i prawa mag fobie przepilany, Dekreiem prieriatis 
vlekowane, a potym wedlug tego? famego porzgdkü do nuwey Xiggi hypote- 
my przeniehone beda, 


Wirikie dam’odezwy w powfzechnosci tylko wzgledem takich pretenfyi, 
kıöre podezas publikseyi ninieyfzego Patentu iu& exyflowalv, prawo pierwfzch- 
ftoa I prioritatem Ranowie bedzie. Przeciwnie za5, wzgledem wizelkich pö - 
Aniey zaciggnionych dlugbw nie bedzie zwatad fig na czas w kıörym byly za- 


, meldowane, ale laczenölnie ıylko na onych gatunck, i na czas kiedy byly za- 


ciagnivne; a praeto akowe pöänieyfze diugi, iezeli nie maig za fobg inkiego ofo- 
bliwlzego praywilia, dawniey oblatowanym i wpifanym uftgpi€ mufzg. 


VI. 
Praeciwnie ci, kıbrzy ⁊ przepifang w $- I.ĩ II. odezwafp6äniafie, nie utragg Neo zai nie 
w prawdzie przez to prawa i prerenlye fwoig, owfzem wolno im bedzie nawer —— 
3 vptyrionym iur &alıe normelıym przeciwko ofobie fwego diuznike, iego — * ud 
ükcefforom albo infzym ſukceſſorom uniwerfalnym z niemi fie popilat; zgotı = we 
traymak fig Wü albo infzey nieruchomosei, iezeli iefzeze w reku dluänika albo yres einge po- 
fukcefloröw jego znaydowae fig bed. fadarze. 


Aroli wagledem trzeciego i z krzywdg iego takow'y wierzytiel 2adnego re- 
alnego prüwa do nieruchomosci bynaymniey 2gdal albo u2yE nie ieft — 


VIL 


Jeieli wiet kto nie zglofiwfey fie na teraznieyfze wezwanie przed kofıcem Apreetomß - 


roka 1798., odezwie fie z fkargg windikacying albo z infza wzgledem wia- od miego ad- 
foittws do takowey, nieruchomosei —2 ⸗ er w — —— vera, © kat mie 
Bnieyfaemu pofiedaczowi, ickeli Wie$ znıydowat fig iefzeze bedzie w iego reku "U 
prownie wyllachany! bedzie, atoli, aczby wywiodt fie w raeczy famey z fwoig 

prerenfyg, i luboby jemu wiafniähwo wli aſbo Prawo fübflizurionis, fidei com- 

mißk lab iaſey tym podobny przymiot do niey byt przyanany, powinien he · 

dxie wfzelako wizyftkie dawniey!ze na ıg nieruchomost do Xiezi hypoteszney 

waiefioue pretenfye, inkiegokolwick bedg gatunku — i ofobom takowe 

pretenlye maigeym na tey wfi takie zapilae bezpicezenftwo, iak gäyby im pra- 


wa ich przez niego famego albo za wyra&nym iego zezwoleniem zapilane i przy- 
znane byly. j 


i vH. 

Nadto, gäyby kto po uplynionym roku 1798. infzy do tego terminu za. Wfkyfikim 
milezong a. do tal no ER a, als * wiafniötwo iak z in- Bean 
fargo iakiegokolwick realneko powodu pochodzgen chciat roseie, a wies ta znay. Pretmpom 
duwata fig iefzeze w reku teraznieyfzego pofiadodza: rakowey wierzyciel pudo- = pierw- 
bnie przeciw temu pofiadaczowi fluchany, i iemu nawer repetycya teyäe wfi re 
—— lecz vſeyſtkim w Nigdze hypoteczney dawniey umiefzezo- 
aym pretenfyom uſtapiẽ mufi, i wywiedzionego realnego prawa fwego z 
ulztzerbkiem äadney z nich uiy& nie mo2e; albowiem Uflawy kraiowe prze- 

Pilig, aieby porzgdck i pierwizefiltwo migdzy wielg na ieduym gruncie 
3a umiefzcae- 





| 
| 
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und kann zum Nachtheif irgend einer berfelben von feinem erftrittenen Reals 
rechte feinen Gebrauch machen; da ed überhaupt die Borfchrift der gegen» 
wärtigen Eandesgefege mit fich bringt, daß die Ordnung und das Vorzugs · 
recht unter mehreren auf einem Grundftüche haftenden Kealanfprüchen, 
ohne Rückficht auf die Zeit ihrer erften Entftefung, oder auf die ihnen fonft 
deywohnenden Privilegien und Vorrechte, fich lediglich nach der Zeitfolge 
sichten müffe, in welcher dergleichen Forderungen den öffentlichen Grunds 
und Hppothefenbüchern einverleibt worden. 


IX. 

. mem dat Bat Wenn endlich nach Ablauf des Jahres 1798. dergleichen Grundftüch, 

veräußern es fen Durch Kauf, Tauſch, Schenkung, Vermaͤchtniß, Ceßion oder auf 

AA rim irgend eine andere Weife, an einen dritten Beliger (fuccefforem fingula- 

Wermbarn fi {eb rem) veräußert würde: fo follen alddann diejenigen, welche ihre etwanigen 

Ders —— früheren Realanfprüche auf ſothanes Grundſtuͤck bis dahin nicht angemel⸗ 
det Haben, derſelben, fo weit fie dad Gut ſelbſt angehen, völlig verluſtig 
feyn, und fothane Anfprüche ohne meitere Präclufion, ipfo j jure für erlos ' 
ſchen geachtet iverden; dergeſtalt, daß weder der dritte Befiger und fuc- 
ceffor fingularis_ felbft, noch diejenigen, welche von ihm irgend einiges 
Recht auf das Grundftück erlangt haben, folcher frühern Anfprüche wegen 
im mindeften beunruhiget, oder verantwortlich gemacht werden follen. 
Doch bleibt auch alddann noch folchen verfpäteten Slaͤubigern ihr Recht an 

die Perfon des Schuldners, defjen Erben und uͤbriges Wermögen vorbes 


halten. 
X. 


— Alles vorſtehende ſoll jedoch nur von ſolchen Realanſpruͤchen gelten, 
a rauf welche vor dem Ende des Jahres 1798, als dem hiermit zur völligen Bes 
Da ent richtigung des Hypothekenweſens beflimmten legten Termin, . entftanden 
alsfehte. find, In Anfehung aller fpäter vorfallenden Verhandlungen und BVeftel: 

lungen von Realrechten, der Art diefelben zu erwerben, dem Richter nad» 
zuweiſen, und fie zur Eintragung zu qualificiren, foll es bey den allgemeinen 
Vorſchriften des Landrechts und der Hppothefenordnung lediglich fein Bes 
wenden haben. en 


toner Die Anmeldungen find ſowohl von den Gutsbeſi igern, als den Real⸗ 

fürben mif, prätendenten, fo viel als möglich in Perfon bey den Gerichten oder den von 
diefen dazu verordneten beiondern Eommiffionen anzubringen; doch fol 
benden erlaubt feyn, fich dazu auch Bevollmächtigter zu bedienen, die fie 
enttveder unter den in der Provinz angefegten Fuftig: Commiffariis, oder 
auch unter denjenigen, welche bey den vorigen polnifchen Gerichten ald Ad» 
vofaten, Paldjtranten, oder auch in andern gerichtlichen Aemtern anges 
ſtellt gewefen, auswählen önnens indem Wir zur Erleichterung der Sache 
hiedurch ausdrücklich feftfegen, daß zu den das Hypothekenweſen betreffen» 
den Angelegenheiten und Beforgungen, bey den Gerichten auch polnifche 
Rechtsgelehrte, fo lange fie ſich der daſelbſt eingeführten Ordnung unters 
werfen, ald Bevollmächtigte zugelaffen werden ſollen. 


Bloße fhriftliche Anmeldung von abweſenden und entfernten Interef 
fenten follen zwar ebenfalls angenommen werden. Wenn aber ein folcher 
Intereſſent auf die von den Gerichten nöthig gefundenen näheren Verneh⸗ 
mungen und Nachweiſungen fich nicht gehörig einläßt; auf Erfordern dieſer 
Gerichte weder perfönlich vor ihnen erfcheint, noch einen zuläßigen Ber 
vollmächtigten zum Betrieb der Sache beftellt, und mit der nöthigen In⸗ 
formation verfieher, oder fonft aus Saumſeligkeit oder —— * 

uld 
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umiefzeronemi realnemi pretenfyami, bez wzgiedu na ich’ dawnos& albo na 
wlafciwe onym prywileie i przymiory, iedynie tylko do porzgdku czafu fto- y 
fowaty üe, w ktörym takowe preteniye do publiczuych gruntowych'i hypo; 
weanych Xigg wpilane zoftaly, 


"IX. 

Gäyby w refzcie po fkohezonym roku 1798. takowa nieruchomose wpreypadkn 
— —— — * ceffya albo infzym iakimkolwiek Ipofo- przeda y uf, 
bem do trxeciego pofindacza (fuccefforem fingulavem) przeyst miala: w tedy per 
&, kıöriy miane dawnieyfze realne pretenfye do tego gruntu nie podali, one, ‚ku 2. 
iettl fig Yamey wii yah zupelnie urracg, a pretenfye takowe bez wizelkiey fwego ira 
prekluzyi ipfd jure za uznane bedg, tak dalece: i2 ani trzeci pofiadacz mai fig ma. 

i lam füccejfur fingularıs, am ci, ktörzy od niego iakiekolwiek prawo do 
go gruna nabyli, dia tzchte dawnieyfzych pretenfyi bynaymniey turbowani 
ani w odpawiedzi bydz nie mogg- 
Zm wlayfkim | w tely nawet jefzeze takowim p6äno odzywaigeym fig 
herzyaelom wolnose popifania fie z rer {wemi przeciw ofobie diuinika, 
—2 iego, 1 teſacie jego maiaiku zoflanie, 


Co fig dorgd powicdzieto, Dil fie tylko takich realnych pretenfyi, kıöre Prespis 
przed koficem roku 17798. iako oftarecanym przez ninieyfzy Patent do zupelnego 2* 
ukofiezenia dziela hypotecenego poltanowionym terminem’wynikly,  Wzgle- Ferne * 
dem vſeyſtkich infzych pöäniey zayst mogaeych tranfakeyi i zapilöw praw —— 
realıych, cudeiei wzglgdem ſpoſohu nabycia onych i okazanıa Sadowi, jako tez czaßepreuen- 
co do przymioru do wuichenia w Xiegi hypoteezne onym potrzebnego, do fi 

—— pizepiföw prawa kraiowego i ordynaczyi hyporecaney 

y. 


x, 

Tak pofiadarze wfiöw iako ofoby realne maigee pretenfye, ile mo3nofci Fakim 
ofobiscie w Sadach albo w —— przez nie Ach Kommiffyach bem —* 
zgtafzat fie powinni; woloo icdnak oboygu uäy& do tego Plenipotentöw, krörych one byt 
migday wyznaczonemi w ProwincyiKommilfarzami fprawiedliwosci, olbo migdzy mai? 
ofobami kröre przy bywizych Polfkich Sadach Patronami lub Paleltrantami albo 
pray infzych dykafteryach umiefzczone byly, wybhra& mogg; gäyz dia utarwie- 
nia tego dzieta wyraänie ninieyfzym Patentem Nalzym deklaruiemy: ateby do 
esyanosei tyracych fig urzadzenia hypotek, ‚przy Sadach Nafzych takze Pol. 
kky prawnicy, iezeli fig w prowadzonemu w nich ukladowi poddat zechıq, za 
Blenipotentöw przypulzezgni byli. 


Zatafzania fig na pifinie nieprzytomnych i oddalonych IntereflentGw nie- 
maiey takie przyiete byd£ maig; atoli iezeli takowy Interefleut od dania 3gda- 
negu przez Sady dokladnieyfzego objasnienia i potrzebnych wiadomoßi uchyli 
fig, na zalecenie Sadöw ani ofobiscie przed niemi nie ftanie, ani prawnie umoco- 
winego Plenipotenta do prowadzenia interellöw nie poftanowi ĩ tego potrzebng 
isformacyg nie opatrzy, albo przez opöänienie lub nie poflufzeäftwo fam temu, 
bedzie przyczyng, de zadykrowana pretenfya iego nie bedzie mogta bydz dofta- 
wcanie objaßniong; w tedy tak — iak gäyby cale nie odezwat 

\ 3 = Ge 
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Schuld daran ift, daß fein angemeldeter Anforuch zur gehörigen Erörtes 
rung nicht gezogen werden kann, fo foll es dafiir angenommen werden, als 
ob er fich gar nicht gemeldet Hätte: und alddann hat er alle die nach $. VI, 
bis IX. aus der unterbliebenen Anmeldung entfpringenden Nachteile ledig⸗ 
lich ſich ſelbſt beyzumeſſen. u 


—— — Um den ſaͤmmtlichen Intereſſenten die Sache moͤglichſt zu erleichtern, 
en haben Wir zu den erforderlichen Koften anſehnliche Summen aus Unfern 
Ken Enid: Kaſſen anmweifen lajjen, und wollen allen diefen Gegenftand betreffenden 
be foren. "Verhandlungen, fo weit fie bis zum Ausgange des Jahres 1798 vorfallen, 
die Stempel» und Sportulfrenheit hiedurch zufihern; alfo, daß fo wenig 
ben Qutäbefigern, als den ſich meldenden Nealprätendenten, irgend einige 
Toren und Gerichtögebühren angefegt, vielmehr nur den erfern, nad 
erfolgter voͤlligen Berichtung isres Hypothekenbuchs, ein mach dem Werthe 
des Guts zu beftimmender geringer Bentrag zu den undermeidlichen Koften 
in Pauſch und Bogen abgefordert werben foll. Auch haben Wir die nds 
thigen Berankaltungen treffen laffen, daß die Grobblicher und Negifter an 
ben gewoͤhnlichen Orten, mo fie biöher verwahrt worden, noch ferner vers 
Bleiben, alſo eın jeder noch inımer Gelegenheit habe, fich die zur Unterfiü- 
tzung feiner Rechte und Anfprüche und zur gehörigen Nachweiſung derfelben 
— Ertraete aus dieſen Büchern auf die bisherige Art ertheilen 
zu laffen. 
Schließlich befehlen Wir Hierdurch Unſern Neuoſtpreuſſiſchen Regie⸗ 
rungen, ſo wie der Regierung zu Warſchau und Peterkau, dieſes Unſer 
Patent zur allgemeinen Wiſſenſchaft des inn⸗ und auslaͤndiſchen Public, 
fo wie «8 am bejien und zuverlaͤßigſten gefchehen kann, unverzüglich zu bes 
fördern, und ſich bey der ihrer Aufficht und Bearbeitung zunächft anders 
trauten Regulicung des Hypothekenweſens in dafiger Provinz nach dem 
Inhalte deſſelben nicht allein ſeibſt pflichtmaͤßig zu athten, fondern auch 
. darauf zu halten, daß diefe Vorfchriften von den Untergerichten, fo weit 
diefelben Realjurisdiction ausüben, gleichergeftalt ein gehöriged Genüge 
geleiftet werde, 
Urkundlich unter Unſerer Höchfkeigenhändigen Unterſchrift und bey⸗ 
gedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12ten April 1797. 
Stiedrich Milbelm. 
(L, $.) 
Goldbeck. 
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1030 
fg, i mrelkie podiug 5. VI, — IX. z omigfzkatego zglofzenia fig wynikaigee 
Biepomyilne kutki kam ſobie przypifzes 

XL 
Dia ularwienta ile mo2nosci tego urzadzenia wfzyftkim Intereffentom, wy- iemi 
anaczyliimy na poterzebne kofzta zuaczoe fummy z Kals Nafzych, i nadaiemy Se 
yinieyfzym Parenem Nalzym wfzyftkim tego objektu * 


yayız fig ezymno-%,, 
&ciom iekiekolwick do kofica roku 1798. zayda, wolnost o 


Steplöw, i ſporiu· —— 


wym utza- 


töw, tak dalece: iä ak pofindaczom wow iako zglafzaigeym fig realnym pre- ducmmi. 


tendentom zadna Taxa ani Iportuty Sgdowe rachowane bydz nie maig; owizem 
tamei tylko po zupelnym uregulowaniu Xiegi ſwoiey hypoteczney nikezemng 
podiug wartosci “ poltanoxid miang Iktadkg na nieuchronne kolzta ryczaltem 
zapbea. Uczyniliimy takäe potrzebne urzadzenie, adeby Xiggi Grodzkie i Re- 
geitra w nieyuch zwyczaynych gäzie teraz ſa zachowane na przyfzle czafy zo- 
ftawaly, i kabdy miat er ipolobnose ——— do popareia praw ĩ pretenfyi 
fwoich i naletytego ich okazania, z tychäe Xiq; Eatrakty 2wycraynym dorgd 
Spoloben wyimowat, 


Nakoniet eezkazuiemy Nowo — Wfchodnio—Prufkim tudziez Warfza: 
wikiey i Pioirkowfkiey Regenciom Nafzym, azeby tenze Nafz Patent do po- 
wfzechney wisdomosci w Kraiu i za granicg ile moZnosci naylepiey i naypewniey 
miezwiöcenie podali, i przy urzydzaniu dziela hyporecznego dozorowi i faran« 
nosci ich fzezegÖölniey pornczonego, petus iego brzmienia nietylko fame z obo- 
wigeku Urzedow fwoich zachowaty lg, —— oraz na har jzby nie 
nieylzym przepilom z flrony nitfzych Sgdöw realng Jurisdykcyg wykonywaig- 
eych röwnie ftalo fig iak Sr radoſyc. — 


Oryginat tego Patentu ifali6my ĩ piecze& Krölewikg pray · 
* Rekg Nafzq podpifaliimy i p 4 przy 
Da& w Berlinie daĩa 12. Kwietnia 1797. 
Frydryk Wilbelm. 
(1. 5.) 


Goläbeck, 
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No. XXVIN, Circulare an fammtliche Inſpectores 


der Churmark, daß fämmtliche Seidebauende Kirchen und Schul⸗ 
Bedienten den Bedarf der Grains im September jeden Jahres nachſuchen 
müßten. De Dato Berlin, den 15. April 1797. 


riedrich Wilhelm ec. ı. Unſern sc. 
F Wir laſſen Euch hiermit bekannt ma⸗ 
chen, daß ſaͤmmliche Seidebauende Kir⸗ 
chen: und Schulbediente ihren Bedarf an 
Grains fir kuͤnftige Jahre ben dem Lands 
rath des Kreifes, worin ihr Wohnort bes 
legen, im September jeden Jahres nach⸗ 
ſuchen müffen, indem auf fpäter einge 
hende Geſuche nicht mehr Rücklicht genom ⸗ 


men wird; mit der Anweiſung, fämmtlis 
chen Predigern und Küftern Eurer Ins 
fpection zu ihrer. Achtung hiervon Nach» 
richt zu geben. Sind ic. Gegeben Ber 
lin, den 15. April 1797. 


A, F. v. Sceve. 
v. Irwing. 


No. XXIX. General-Suden- Reglement für Süd- und 
en: Dftpreuffen. De Dato Belin, den 17. April 1797. 


We Friedrich Wilhelm'von Got 
tes Gnaden König von Preuſſen, 
ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiermit fol: 
gendes zu willen, daß: Da Wir Unfere 
Landesväterlihe Aufmerkſamkelt und 
Sorgfalt unablaͤſſig dahin gerichtet ſeyn 
laſſen, das Wohl Unferer lieben und ges 
treuen Unterthanen in Sid» und Neus 
Oſtpreuſſen, auf alle mögliche Weiſe zu 
befördern, und was diefem wohlthärigen 
Zweck entgegen ſtehet, wegzuraͤumen: 
So haben Wir wahrgenommen, daß vor 
nehmlich die bißherige Verfaflung ver Zur 
den in diefen Provinzen einer andern, ih ⸗ 
tem eigenen, und dem ae Der 
ften anzumeſſenden Einrichtung deito noth⸗ 
mendiger bedarf, als ihr jegiges Beſtre⸗ 
ben und Thun größtentheiis mur in ges 
meinſchaftlichem wucherlichen Handeln 
und Verkehren beſteht, und gleichwohl 
ihre ſehr große Menge die Anzahl der Ju—⸗ 


ben in Unfern andern Provinzen, and in 


allen chrifttichen Staaten, gegen bie 
chriſtlichen Eenwohner fo außerordentlich 
üderfteigt, daß folche ihre Erbensart, Un: 
fern getreuen chriftfichen Unterthanen, 
wie es die Erfahrung beieifet, durchaus 
nachtheilig fallen muß, und fie dennoch 
daden ohne Betrug und aͤußerſte Vers 
fhlimmerung ihres fittlichen Charafterd, 
ſich in der Folge nicht erhalten Pönnen. 


Dieſem Uebel abzuhelfen, und zugleich 
Üdren ‚eigenen Zuftand zu verbeſſern, has 


M: Frydryk Wilhelm 2 Boiey Lafki 
Krol Prufki, &e. &e. &c. Ozmy- 
mujemy i wisdomo czyniemy przez to, 2e, 
gdy Oycowfkie. Nafze baczenie i ftaranie 
nieuftannie do tego zmierzaig, aby Dobro 
Naszych mitychi wiernych poddanych w 
Prowincyach Prus Poladniowych i Nowo- 
Wichddnich wizelkim ile rylko byd# moie 
{pofobem pomnazal i wizyfiko, coby do 
broczynıiemu temu zemiarowi fprzeciwid fie 
mogto, oddatac, poflrzeglismy iakd fzuzeu 
golnie teraänieylze uloZenie Zydow w tych 
Prowincyach innero, do wiafnego ich i do 
powlzechnego Dobra Nofownieyfzego ıym 
bardziey potrzebuie urzadzenia, Ze dorad po 
wickizey ezgöci wipolnym ıylko i lichwiar« 
kim handtem fig hawiq, a iednak ich wiel- 
kie mnoftwo liezbe Zydow w Nafzych in 
nych Prowincyach ı w wizylikich Chrzescian- 
fkich Panttwach, w proporeyi Chrzescian« 
fixich Miefzkafıcow rak nadzwyzaynie prze- 
wyälza, 2e ten ich fpofob zycia Nalzym 
wiernym Chrzescianfkim pouddanym, ik 
doswiadezenie tes uczy, konieczrie fzkod- 
ſiwym byd2 mufi, a fami nawer przy ıym, 
bez oſaukania i bez oſtatniego zepfucia mo- 
ralnego charzkreru, urrzymywad fie w pray- 
ſalosẽ nie będq mogli, 


Aby takowemu poradzic zlemu, i orsz 
wiafny ich Ian polepfzy&, uanaliimy za po- 


ben 


— —— — 


— — — —— 


Bag 


tyeh 


dp 
mip 
05 
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ben Mie demnach nörhig nnd gut gefun- trzebng i pozyteczng raecz, ninieyfzem Urzg- 
den, durch gegenwaͤttiges Reglement feit- dzeniem ullanowi i nakazad, okim pofta- 
zufegen und zu verorbnen, wie mit ihnen ER E trzeba ſpolobem, i jak oni fami 
verfahren werden fell, und wie fie ſich zu mag 

verhalten haben, 


Cap. I. Rozdz, I. “ 
Don dem, was in Anfehung der bey O tym, co wzgledem uerzymat_ 6ie 

zubehaltenden Juden, und ihrer _ mianych Zydow i ich. wialnofci ;za- 
Beſſchaffenheit zu beobachten iſt. chowaf erzeba, 


Ye: ; sn j 
; Wſayley Zydzi, kıörcy wredy, gdy Pro- 
F — ——— —— wineye —* Potudniowych i Nr Wfcho- 


x — dnich do Nafzych Panflw preylaczone byly, 
ten einserleibt worben, fih in dieſen Pro· tych iu2 mielzkali — * = 
dingen wohnhaft, oder in Dienften bey Auzbie u innych tam ofiadiych Zyd6w zofta- 


andern dafelöit etablitten Juden befunden walii podiug przepitöw ninieylzego Urzadze- 
haben, und fich nach Vorſchrift dieſes R.- nie poczeiwie zywic fig mogaicheg, maig i 
Be fl 
Ien, fellen fernerhin nicht nur für ihre lecz pod —* ee zoltaiacych, 8 
Perſonen, ſoudern auch für ihre auswaͤrts ins ta w Kraiu ofiadiych, jako 1c2 ielzeze ro · 
rod nicht etablirte, fondern unter vaͤter- gaie fig mianych dzieci, tychte potomitwa, 
licher Gemalt ftehende, oder ſchon für fich  jesii ci tak iak Oycowie podtug ninicy'zego 
im Lande etabliete, und fir ihre Rünftig Urzadzenia zywic fig beda mogli i cheicle, w 
gu ergeugende Kinder, und derfelben bs Kraiu bydz utrzymani, 
Tonmlinge, wenn diefe gleich den Vätern 
reglementämäßig Nahrung und Unterhalt 
erwerben koͤnnen und wollen, im Lande 
geduldet und gefchügt werden. ö 
4.2. es x 
eſeni— l i Ci zus Zydri, ktorzy przed obieciem 
don en — we tych Prowincyi za granica miefzkali, a wredy 
Prodingen ihre tylko iako cuday diafwoich intereſſou przez 
Wohnung außerhalb gehabt, And da⸗ nieiakiczas ru lie bawili, albo iako wenczegi 
mahls nur als Ftemde, umihrer Gefchäfte zıduego nie maigey pomichzkania i äebracy 
willen, ſich in denfelben eine Zeit lang tu fie zuaydowili, niemniey ci, ktörzy do- 
aufgehalten, oder ald herumitreifende, piero po wfpomnionym obigeia tu przybyli, 
mit feinem Wohnfigverfehene und Bet: jesli jednemu lub drugiemu z nich da Izczen 
;, golnych wainych przyezyn i okolicznosci 
telnde ſich darin befunden haben, fo mie a ‘ 24 
Diejenigen, Die ficherft mac) der gedachten protekcya nadana nie bedzie, maig prz<d do. 
‘ r # 1. Paidzieru. R* bieigcego z Kraiu uſtapic 
Biſitnahme darin eingefunden haben, aiezi po tym wyznaczunym dnia tufig poka- 
müfen, infofern nicht einem und deman» 34, imuni iz Kraiu wyprowadzeni ‚ieslı zn0« 
dern, nach befonderer erheblichen Berwand» wu fig wkradng, polrocenym wigzieniem przy 
niß der Umftände, der Schug bewilliget publiczney pracy karai, a porym z prze- 
werden follte, vor dem zten October d. rosa, 3 w powtornym przypadku Kontra, 


3. da8 Land verlaflen, und wenn fie nach weneyi na cale äycie do wigzienia wfadzeni ĩ 
8 ; 


do publicenych robor przynagleni beda, 
diefem Tage fich betreten laſſen, aufge Ion wypedzeni byd2 maiq, a w I 
griffen und fortgefchafft, wenn fie aber zdarzeniu kara ıa bez pobladania wykonana 


hierauf fich wieder einfchleichen, mit Halb» bydz powinna, 

jährigem Gefängniß bey oͤffentlicher Ars ; 

beit beftraft, und hierauf mit der Vers 

warnung, im nochmahligen Contraven⸗ 

tiond: Fall auf Lebenszeit gefangen geſetzt, 

und zu öffentlichen Arbeiten angehalten zu 

werden, über die Grenze gebracht, auch 

in folchem Fall diefe Strafe an ihnen ohne 

Rachſicht vollzogen werden. 5. 3. 





| 
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$. 3. 

Um die geſchuͤtzten Juden uͤberſehen, 
und von den ſich einſchleichenden, und uns 
erlaubt im Lande fih aufhaltenden, uns 
terfcheiden zu fönnen, auch die geſchuͤtz⸗ 
ten gegen deshalbige Anfechtungen zu 
fihern, foll = 

a) ein genaues und vellitändiges tabel · 
farifches Verzeichniß aller Schutzfaͤhi⸗ 
gen Juden, nah ihrem Nahen, 
MWohndrtern, Gerverben, Kindern und 
Geſinde beiderley Geſchlechts in jedem 

Creyſe, und jeder ſteuerraͤthlichen Ins 
fpection aufgenommen, und an Die 

Kammer eingefandt, von derfelben aber, 

aus diefen Special: Tabellen eine Ger 

neral » Juden » Tabelle angefertiget 
erden, 

b) Muß außerdem jeder jüdische Haus⸗ 
vater alle Vierteljahr, wenn fih in 
demfelben mit ihm und feiner Familie 
folche Veränderungen zugetragen has 
ben, die in Verlegung ihrer Wohnung 
an einem anderen Ort, Abfterben des 
Eheweides, Geburth oder Tod von 
Kindern, Abfchaffung oder Annehs 
mung des Gefindes beftehen, dieſe Var⸗ 

= änderungen feiner Guths⸗Herrſchaͤft, 
oder Dörigkeit anmelden, diefelbe folche 

Anzeige, wenn der Jude auf dem Lan« 

de wohnet, dem Landrath des Crey⸗ 

ſes, und wenn er in einer Stadt woh⸗ 
net, dem Steuerrath der Inſpection 
zuſenden, welche Anzeigen in eine Tas 
belle, nach dem ihnen von der Kammer 
zujufertigenden Schema zu bringen, 
und derfelben vierteljänrig einzufchichen 
find, damit die vorgefallene Veraͤnde⸗ 
rungen bey der jährlichen General Jus 
dentabelle bemerkt, und die jährlich 
einzufendenden Judentabellen darnach 
controffirt, auch bebürfenden Falls 
rectificirt werden, und folchergeftalt 
x ber Perfonalftand der Schug: Juden, 
nach ihrer Qualität und Anzahl fich bes 
ſtaͤndig im gehöriger Nichtigkeit und 
Ordnung erhalte. 


ec) Soll jeder zu ſchuͤtzender Jude mit 
einem Schutzbriefe verfehen werden, 
außerdem aber muß auch, um diefelr 
ben gegen die Beeinträchtigungen der 
ſich einfchleichenden unzuläßigen Juden 


$. 3 
Aby zus proskeTe zafzezyconych Zydöw 
be pozna€, od wkradaigeych fie i bezpra- 


wnie w Kraiu bawigeych fig Zydöw ich ro- 
seznal, tudziez ich famych od wfzelkich im- 
petyeyi zabezpieezy&, powinien 


a) Seiſty i doktadny. tabellarny reiefte 


wfzyitkich Protekeyi godnych Zydow, 
z wyraZeniem ich imion, mieyfe pomie- 
fzkania, fpofobu Zycia, dzieci i czela. 
‚dzi oboiey plei, w kaidym dyftrykeie 
i w kazdey infpekeyi Koniylyarzuw Po- 
datkowych byd2 fpifany i odeflany do 
Kamer, kıöre potym z takowych fpe- 
eyalnych reieftrow generalng Zydow 
Tabelle utozy& maig. 


b) Katdy procz tego gofpodarz Zydowfki 
powinien co Kwartet, ıe$li u niego albo 
w iego familii odmiany iakowe, przez 
przeniefienie fig na inne mieyfce, $mier€ 
Zony, rodzenie fig lub Imier& dzieci, 
odprawienie lub przyigcie czeladzi, fie 
dzieig, takowe odmiany Dziedzicowi 
Dobr lub Zwierzchnoßei fwoiey donie$£; 
doniehienia przez tychie, iezeli Zyd na 
Wi mielzka, Landrarowi Powiaru, a 
jeteli 2yd w Miescie mielzka, Konfylya- 
rzowi Podarkowemu odeslane byd£ ma- 
iq, a ci zkowych raporıöw Tabelle, 

tug wzoru im od Kamer przysia& 
iR mianego, uloäyd i Kamerom,co Kwar- 
tal poda€ powinni, aleby zdarzone od- 
miany w generalney Tabellie Zydöw 
roeney notowane, Tabelly te rotzue 
Zydow- zrewidowane i podtug okoli- 
gznosci zwery ficowane byd2 mogty, a 
tymfpofobem reieftra fo uprzywileio- 
wanych zZydow podtug ich zdarnosci i 
liczby zawfze rzerelnie i poragdnie 
utrzymane byly. 


«) Kazdy uprzywileiowany byd£ miany 
tyd Liftem protekeyiny opatrzony byd& 
powinien; proc2 tego tez, aby fig zaflo- 
nie od wizelkiey napa$.i z prayczyoy 
wkradaigeych fig iw Kraiu cierpionemi 


= mr 


— * 
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{u bewahren, ſowohl der Hausdater 
als jeded feiner männlichen Kinder, 
welches dad note Jahr zurückgelegt hat, 
und jedes männliche Geſinde mit einem 
gedruckten blos auszufüllenden, gegen 
3 Gyr preußl. Schreibgebühren und 
1 gr. zur judiſchen Schulcalie, fonit 
aber unentgeldlich, von dem Land» oder 
Stenerrath de3 Wohnoris zu erthels 
lenden Legitimationgzettel, fich verſe⸗ 
ben, und denjelben wohl aufbewahren, 
infonderheit aber auf Reifen bey ſich 
» führen, oder gewärtigen, daß in Er⸗ 
mangelund diefed Zettel er, bis er fol» 
chen bepbeingt, oder ſich ſonſt als ein 
Helchgter Jude ausweiſet, angehal⸗ 
ten werden, und über die fich dadurch 
verurfachre Koſten und nachtheilige 
Veriäummif in feinen Geſchaͤften, dem, 
der ihn angehalten, dafür Einen Rthlr. 
für weldyen, wenn diele Geldbuße eis 
nen Sohn oder Dienftboren reift, der 
Vatet oder Dienſtherr haften muß, 
veriegen fol, 


Ya 
Mit denenjemigen Juden, bie feine 


1038 


byd& nie moggeych iydow, katdy go · 
fpodarz, iako ıe# katdy fin maigey 10% 
lat, i kaidy Auzgey drukowanyın, w 
kıorym to co wzeba lig zapıfuie, be2 
Zadney zaplary,, wyigwlzy 3. gr. prufk: 
2a zapilanıe, il, fr. gr. do fundufzu Szot 
zydowfkich, przez Landrata lub Kon- 
Sylarza Podaikowego mieyfowego 
wydad fie mianym Zalwisdezeniem 
opatrzye fie, za$wiadezenie to dubrze 
zchuwad, Szezegolnie za$ w drodze u 
fiebie miet powinien, gdy inaczey 
oczekiwat mufi, Ze w niedoftatku ta- 
kiego Za$wiadezenia poty, poki ge nie 
ztozy, albo iunym fpolubem, Ze uprey · 
wilciowany ieft, nie okaze, zaurzymany, 
i procz przypadaigeych przy tym wy- 
darköw i procz upoänienia fig w fwey 
zabawie, temu, ktory go zatrzymal, 
za to Talat jeden zaptucic przymulzuny 
bedzie; wzgledem kıörey kary pieng- 
ꝛney, ieslı na Iyna lub Huzgcego pıry- 
padnie, oyciee Jub pan ꝛallapic tamie · 
go powinien, 


$ 


Ztemi äydami, ktorzy takowych Kartek 


j Re A ayileios 
Regitimationdzertel haben, und nicht als Iegitymuigeych nie maig, i 2e uprzywi 2 
gerhigte Jupen fich ausioerfen Können, para ee —— * 
rg — — ——— tego z mäigıku ich temu, ktory ich — 
2. a us bawienie fie w Kraiu odkryie i donieſie, po- 
derfeiben Vermögen Demjenigen, fg id» —— maigiku, nadgrodg Talara 
ven unerlaubten Aufenthalt im Lande ente iednego, a iecli maigiek wyflarezy, 3 do 5ı 
deckt und anzeiget, nach der Befchaffen, Talarow wyliczy& 
heit ſolchen Vermögens, eine Belohnung 


von Einem Rihlr., Wenn aber daſſelbe 


dazu hinreicht, don 3 bid.5 Rihlr. gege _ 


ben werden, 


5. 


5. 5. 

Fremden Juden fol zwar zu erlaub⸗Cudeym iydom wolne iwprawdzie jelt, 
ten Handlungs» und andern Gelegenheir Aa pozwolonekd handlu i innych intereflöw, 
ten, ber Eintritt ins Land, und der dazu FÜYIcie — —— un 
not 7 ‚ Nez lecz ie nn eg bydz azanı, iakoby 
er - fie — wkradli, i jesli chcg unika& kas 
ſhchen angefehen und behandelt werden —— 

wollen, muͤſſen fie 


a) bloß durch eines der Grenz: Zollaͤmter 


a) iedinie przez Amt celni Jub Komore 
einpaſſiren, und allen Eingang ins 


yranicing do Krain wchodzid, a itrzedz 
fig wniyscia wizelkiegv do Kraiu praea 
pie und auf ans inne mieulca i innemi drogami. ? 


b) Im Zollamte müffen fie ein Atteſt der 
Dprigkeit ihres Wohnort, daß fie das 
FOR wuͤrtlich etablirt find, vorzeigen, 


b) Na Amkie celnym zuswiadezenie Zwiers. 
chnosei_ mieylea fwego pomiefzkabis, 
isko tam w rzec2y lamey uliedli fa, 


82 auf 
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auch, wenn fie nicht mit eigenem Fuhr⸗ 
werk reifen, wenigſtens 50 Fl. preußl, 
baares Geld, oder für einen gleichen 
Betrag erlaubte Waaren bey ſich fühs 
rem, und diejenigen, die Died nicht bes 
werkſte Uigen, von der Grenze zuruͤck⸗ 
gewieſen werden. 


©) Muͤſſen fie den Ort, wohin fie ſich 
ihrer Geſchaͤfte wegen begeben wollen, 
‚und bie muthmaßliche Dauer ihres 
Aufenrhalts zur Ausrichtung folcher 
Geſchaͤfte anzeigen; und 
d) wenn ſie fich ſolchergeſtalt ausgewie · 
fen haben, mit einem Geleitsſchein des 
Zollamts, wotin die Umſtaͤnde ad b) 
etc) zu verjeichnen find, ſich verſehen. 
Wollen ſie aber 
e) bloß nach einem fremden Orte hin 
und durchreiſen, ſo bedarf es zwar 
micht ihrer ad b) et c) vorgeſchriebenen 
Legitimation, fie müllen aber alsdenn 
den fremden Ort, mohin fie fid) beges 
ben, und Die Neiferonte, welche ſte 
nehmen wollen, im Zollamte anzeigen, 
weiches darnach den Geleirsfhein, ges 
gen die bereitd geordnete, zur Zollcafie 
zu berechnende Gebühren, auszufertis 
gen hat 
j 6 
Jeder fremde Jude, welcher fich ohne 
tinen folchen Geleitsſchein im Eande betre: 
ten laͤßt, fol, ohne Rückficht darauf, ob 
er auf Bertein, Haufiren, und anderer 
unerlaubter That betroffen wird oder nicht, 
aufgehoben, und mit ihm nad) der Bors 
ſchrift des $. 2. et 4. verfahren werden 
Es foll aber auch 


4. 7. 

ein mit einem Geleitäfchein verſehener 
fremder Jude, wenn er bey feiner bloßen 
Durchreife in ein fremdes Land außerhalb 
der Angegebenen Merferoute, im Lande 
herumitreift, bettelt und handelt, oder 
* fchachert, imgleichen, wenn er ben ſeinem 
Aufentdalt im Lande zum Behuf feiner 
Gechaͤfte, über die angegebene Zeit darin 
verweilet, oder an einen andern Ort im 
Lande ſich Hinbegiebt, und nicht von dem 
Lands oder Steuerrath der Stadt, in 
weicher er ſich aufhält, die fhriftliche, 
mit dem Öffentlichen Amtöfiegel verſehene 
Bewilligung zum laͤngern Aufenthalt, 


okazac, tudziez, iefli wlalnemi nie 
iada furami, przynaymnieu 50. Ziotych 
Prufkich gotowych pieniedzy, albo to- 
wary ıyle wynolzgce pozwolone z fobg 
mieẽ powinni. Ci, ktorzy, tego nieczy- 
nig, nazad fie colng€ przymufceni 
bedt · 


©) Powinni Meyſee, dokgd dla intereffow 
fwoich udac fie chog, ĩ cras, przez kto- 
ry dia {prawowania tych interellöw po · 
dobnie, bawı fig ram bedg muficli, a» 
ꝛnaymiẽ; i 


©) afprawiedliwfzy fie tym fpofobem, za- 
$wiadezeriem Amtu celnego, w krort 
okvlicznosei ad b. & c. zapilat trexba 
opatrzy& fig powinni, 


e) Jeieli ces przeiechae tylko, i do qu- 
dzego mieyka udat fig cheg, nie träcba, 
wprawdzie przepifaney ad b. & c. leig- 
tymacyi; puwinai iednak cudze miey- 
fee, gizie fie udadzg, iako tei drogg, 
ktorgdy iechod cheq, oznaymıd Amto- 
wi celnemu, ktory podlug tego Atieſt, 
za ultunowiong iuâè à do Kally celney iie 
nalcing zaplarg, vydac powimen, 


9. 6 

Katdy obey 2yd, ktory bez wipoinnio: 
nego dopiero z0$wiadezenie w Kraiu fig po+ 
kaie, bez Zadnego wzgledu ma to, cay'na 
Zebraniu, nolzeniu rowaröw PO domach i 
ienney niepozwoloney czynnosci zapany byt 
albo nie, imany i na nim przepis $.3.i 4 
wykonday bydz ma. Tudziez. 


§. 7 

Obey w przepilane zofwindezenie opa- 
trzony Zyd, ivsli, cheqe ıyiko przechodzig 
lub przeiecha& do cudzego Kraiu, inng, ick 
podat, drugs po Krai fig rule, zebrze, han- 
äluie lub fzachruie niemniey, iesli, bawige 
fie dia intereflöw Twych w Kraiu, Aluiey nad 
podany czas fie bawı, lub do innego mieysca 
w Kraiu fie udaie, nie maige od Landrata 
lub Konfyliarza Podarkowego Misfta, gdzie 
äyd fig bawi, na pismie danego i publiczrig 
urzedowng Pieczecia potwierdzonego Ze 
zwolenia do diutlzego bawienia fig lub udgnia 
fig do innegomiafta; krore iednak zezwolenie 
mie bez waänych w pismie ıym wyrazye Ife 
maigcych przyczyn, a ıylko na krorki wy- 
znaczony cans od 2 maydiuzey do 4. Niedziel 


oder 


x 


”% 


* 


— 
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oder zur Reiſe und Verweilung in einer wydane bydz powii 


1042 
nmo; röwnie tak 


‚ iakoby 
andern Stadt erhält, welche jedoch micht fe do Kraiu byli wkradli, üwazanj byda, i 


ohne erfebliche, im der fehriftlichen Er; '*Y lemey karze podpadac mai. 
laubniß anjuführende Urſache, auch nur 
auf eine Purze ju benennende Zeit von 14 
Tagen, hoͤchſtens 4 Wochen ertheilet wer - z 
den, muß eben fo, wie ein, ohne Geleitd+ 
ſchein eingefchlichener fremder Jude auger 
Fehen und behandelt werden, - ur 
8. j Re 
Reinem fremden Juden Koll zum Auf „, Zednemu obcemu äydowi vakowe wybey 
enthalt im Bande ein Geleitäfchein, — — — Dawierin ig w Anm 
3) überhaupt auf längere Zeit ald 4616 a) w ogolmosci na Auifey cras mad 4. à 
höchftens 6 Wochen, vom dato feines naydluiey 6 Niedzicl, od duie wyda- 
Geieitsſcheins anzurechnen nego za$windezenja rachuiae, 


b. zu feinen andern Serhäften ud b 


Zwecken 
„old nur feine Verwandte zu beſuchen, 
. „fich von Krantheiten heilen zu Fallen, 
KEbſchafts · und Schuldangelegenheis 
„ten abjumachen, in Rreitigen Rechts⸗ 
„fahhen, ben welchen feine Gegenwart 
nothwendig ober juträglich ıft, fremde 
„»einpuführen erlaubte Waaren zu vers 
„kaufen, und Waaren im ande zum 
„austwärtigen Dibit einyutaufen, und 
„ausjuführen” 


von den Zoll Aemtern ertheilet werden, 
indem 


$, 9 R h $. % 
hiemald und auf feinen Fall ein for  higdr i Zadnym fpofobem takowy zyd 


w iadaym innym intereflie i zamiarze, 


„tylko do nawiedzenia Twoich krewnych, 
„do leczenia fig z ghoroby, do zakoft. 
„erenin ſpraw fukceflyi i diugow ıyıza- 
„eych fie albo do pilnowania fpram, 
„przytomnosei wfobiltey kunioreznie 
„wyeiggaigeych, do przedawanin zagra« 
„ukzonych —— towaröw i.do 
„Kapienia kraiowych towaröw na prze« 
„dız za granicg“ ; 


od Amtöw celnych wydane bydi nie 
povinno; güy j 


her Zude, neben den Geſchaͤſten, wozu prey intereflach, wzgledem ktorych zaswiad- 


er feinen Geleitöichein erhalten hat, im * 
Eande Waaren einzukaufen, und wieder 


darin ju verfäufen, oder andere Gewerbe 


zu treiben ſich bepgehen laſſen muß, und 


enie zykal, towary w kraiu kupowad albo 
zedawat, lub czym inmym bawid fig od- 
wozy& fie nie ma; a iesli preciwko tema 
—— z nim rownie inkoby fie byk 
weradt, ; 


wenn er dawider handelt, gegen ihn ald powne — 4 . vr. 


einen Eingefhlichenen, mach den vorftes 


henden Verfügungen zu verfahren iſt. 


$. 10, 


Auf die Contraventionen ber fich eins 
fhleihenden, und der ihre Geleitsſcheine A 
mißdraucenden Yuden, find alle Oprig: 
keiten, infonderheit aber die Poligey und 
Eonfumtiond » Steuers, auch Zoll» und 


nego ſwoiego 


8. 40. 
Na takowe vkredeigeych fie Tab zyikas 
i Are 2le — 


ydow wykroezenia wizelkie Zwierzchmosch 
faczegolnie zas Oficyalifci Polieyi i Podiika 
konfumpeyinego, wmozies Officyalisci celnii 
graniczai, piina miec’bacznose 13 obowigzaniz 


Grenz: Dfficianten , verbunden, genau a kto pablaäanta w tym fig dopuszi, {urowey 
zu vigiliren, und wer fich hierben einer podpadnic karze, ' 


Nachſicht ſchuldig macht, foll dafür ems 


pfindlich geftraft werden. 


$. ın J 
Damit diejenigen Juden, welche ſich yäzi, katörey fig Prosckevi 
vum Schug im Lande qualificiven, nicht *— xodnemi pokala; —— 


8. 11. . 
Adeby di äy 
nie: 


3 über 





ER. 
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übergangen werden, diejenigen aber, die 
fi) im.gegenfeitigen Fall befinden, nicht 
unbemerkt im Lande verbleiben, fo foll 
jeder ſchuldig ſeyn, fich von felbit und un: 
aufgefordert vor dem iſten October d. J. 
ben der Obrigkeit feines Wohnortd zu 
melden, und zur Verzeichnung aller Ju⸗ 
den im Lande aufſchreiben zu laſſen. 

Wer dieſes unterlaͤßt, ſoll nach dem 
iften October d. I. für einen ſolchen, der 
nicht zum Schuß -geeigenfchaftet iſt, geach⸗ 
tet, und mit den Seinigen aus dem Lan⸗ 
de gefchoft werben, 

Um jeden Schußfähigen gegen folche 
ihm nachtheilige Folgen ficher zu ftelten, 
fol dieſe Verfügung 4 Wochen nächeins 
ander, an jedem Sabbath, in allen Sys 
nagogen von den Rabbinen dffenilich des 
Fannt gemacht, und von deneufelben eine 
Anzeige, dan es gefchehen, an bie Obrig⸗ 
Beit der Synagoge eingereicht werden, wie 
denn auch jede Obrigkeit dem fih den ihm 
im der beftimmten Frift zur Aufjeichnung 
meldenden, auf fein Verlangen varlıber, 
daß es gefchehen, ein kurzes Attaſt zu ers 
theilen, diejenigen aber, die ſich ın der 
gedachten Frift nicht gemeldet haben, wers 
den, nad) Ablauf derſelben bey eigener 
Verantwortung dem Eandrath, Ivenn ed 
Juden auf dem Eande, und Steuerrath, 
wenn ed Juden in den Städten betrift, 
anzuzeigen gehalten ſeyn folk, 


J. 12. 

Da die bisherige Art, mach welcher 
ein Jude den ben der Beſchneidung ıhm 
gegebenen,. und den Bornahmen feines 
Vaters führer, auch fich allenfalls nach 
einem willkuͤhrlichen Nahmen van feinem 
Wohnort, oder Gewerbe beyleut, viele 
Verwirrungen macht, und zu Unterſchlel⸗ 
fen Anlaß giebt, fo foll jeder Schugiude, 
außer feinem Vornahmen, gleich Den 
Ehriften einen Geſchlechtsnahmen anneh: 
men, ſich mit demfelden in allen feinen 
Gefhäften nennen, und fehreiben, und 
diefer Geſchlechtsnahme von feinen Des 
cendenten mäunlichen "Gefchlechts unver⸗ 
aͤnderlich beybehalten und fortgeführt 
werden. 


Er 4. 13, 
Ein jeder zum Schuß geeigenſchafte⸗ 
ter Jude, der nicht in des Waters Haufe, 


byli, i aby przeciwnie inni tego zafzczyru 
niegodni w Kraiu taiemnie nie zoflawali, 
kaidy powinien bedzie, fam i bız przywola- 
nia przed dn. ı. Puödziern. Roku bieig cero 
u Zwierzchnosei Mieysea fwego pomielzka- 
nia meldowad fie, 2eby w Reieitr wizylikich 
zydow w Kraiu mogt bydä wpilany, 


Kto tego zahiecha, po dn. ı. Paidziern, 
R, biezacego za Prutckeyi niegodneso poczy- 
tany i z familig fwoig 2 Kraiu wypedzony 
bydi mia, 


Dla zabezpieczenia zyd6w Protekeyi 
godnych od tak ſekodliwyeh fkurkow, Urza- 
dzenie ninieylze przez 4 Niedziele po fobie 
idace co Sobore po wizyltkich Syuagogich 
przez Rabiria publikowane, i donielienie, ie 
fie to ſtalo, przez tego& Zwierzchnosei 
Miaſtaà, gä2ie Synagoga ielt, podane bydi 
powinno, a kazda Zwierzchnost Zydowi, w 
wyznaczonym ezafie u niey melduigcemu fie 
do wpilania, na ägdınie iego, Ze to _nafta- 
pito, krotkie zaswiadezenie dad, tych zas, 
krorzy fig w przesiggu wfpomnionego caaſu 
nie meldowali, po uplynionym tym terminie, 
pod wissng odpowiedzig Lantratowi, jesli 
fie zydöw na Wii, i Konfyliarzowi Pödat- 
kowemu, iesli fie. Zydöw w Miescie mie: 
fzkaigeych tyczy, donies‘ maig: 


9 12. 

Gdy uiywany dotgd zwyizay, ie iyd 
imig przy obrzezanfu jemu dane i-imig Oyea 
[wego nofi, a cꝛaſem iefzeze podlag upoda- 
wania przezwilko z mieyfca (weg pomie- 
fzkania lub. ipolobu äycia wziere przybiera, 
wielkie ezyni pamielzanie, i rozaych wykre- 
tw ieft przyezyng; kazdy protegowany äyd, 
procz imienia {wego, przezwifko, rak iak 
Chrzescionie zwykli, Fmilii przybrat fobie, 
i przezwifko io we wizyfikich {wych interef- 
fsch nofid i podpifal powinien; a przwifko 
takowe poromkowie iego mefkiey plci nieod« 
mienni zachowa€ i nofid maig, 


$. 13. 
Kaidy Protekei godny zyd, kıöry w 
domu oyca i pod wladzg tego nie zoflaie, 


und 





. - sus. 


Rue - 


2 


ni 
Ora 
sole 


un 


vi 


Dr 


m. 


gErE 


un 
olu⸗ 


1045 Verordnungen won 1797. No. 29. 


1046 


und defien Gewalt lebet, oder bey einem albo u,ofindtego yda nig fluiy, lccz fwoie 


etablirten Juden dienet, fondern auf feine, 
eigene Hand leben will, muß ſich zu eis 
nem den Juden nachgelaffenen, unten zu 
beitimmenden Gewerbe wınmen, und fol: 
ches treiben. Mer diefes nicht thun, fon» 
dern don yufälligem Gewinn, aus Auf 
trägen von andern, Schacheren, Facien: 
den und Berfuren, und Umfchlägen für 
feine Rechnung leben will, foll im Lande 
wenn er gleidh fonft nach den Erforder« 
niffen des $. 2, ſich zum Schuß qualificie 
zen möchte, nicht geduldet werden. 


. 1% 

Kein Jude ä ohne erhaltenen Cons 
ſens und Traufchein, wofls die Gebüh: 
ren in der Folge diefed Reglements feſtge⸗ 
fett find, fich verheytathen dürfen, und 
wer dawider handelt, feiner fonftigen 
Schuöfähigkeit ohngeachtet, ous dem 
Lande geſchafft, derenige aber, welcher 
ohne Eonfend und Traufcbein die Trauung 
verrichtet, in so Rthir, Strafe genoms 
men, dad zweytemahl diefe Strafe vers 
doppelt, und das drittemahl derfelbe mit 
Verluſt des Schugrechts, aus dem Lande 
gefchafft werben. 


EHE 
Es fol aber feinem Juden, Conſens 
und Traufchein zur Hehrath anders gege⸗ 
ben werden, ald wenn er 


a) ein 25jäfriges Alter zurlichgelegt hat, 


und 
b) außerdem zugleich ein Etabliffement 
oder Gewerbe, zum wahrſcheinlich ſich⸗ 
ern Unterhalt für ſich und feine Famis 
lie, nachweiſen kann, und es fol 
von der zweyten Erforderniß niemahls, 
von der eıften, oder dem 25jaͤhrigen Als 
ter, aber nur aus erheblichen Urſachen, 
und wenn dem jüngeren, durch Ausfegung 
feiner Heytath bis zum erlangten gefeg: 
mäßigen Alter, die Gelegenheit zu einem 
vortheilhaften Etabliſſement, oder zur bes 
träglihen Verbeſſerung feiner Gluͤcksum · 
fände, genommen werden wuͤrde, eine 
Dipenfation, gegen die unten beſtimm ⸗ 
ten Gebühren flat finden, 


$. 16, 
Damit auch ven einländifchen Juͤdin⸗ 
nen nicht die Gelegenheiten zum Hepras 
then geſchmaͤlert werden, fo foll keinem 


winsne prowadzie chce gufpodarftwo, pewny 
iydom ——— i nizey wyrnaerye ſie mia- 
ny Ipofob Zycia obiera£ i nim i$€ powinien. 
Kto tego nie czyni, lecz z przypadkowych 
zyfkow, zlecen przez innych danych, iza- 

erſtua, itym podobnych zarob- 
köw iedynie Zy& chce, w Kraiu, chociatby 
potrzebne podiug $. 2. do zyfkania Pro- 
tekcyi miat wiasnosei, cierpionym byda 
nie ma, 


14 . 

Zaden zyd bez otrzymanego Konfenfu i 
pozwolenia na pi$mie, od ktorego nelezytos& 
nizey w ninieyfzym Urzgdzeniu uftanowiona 
ieft, ozenic fie nie ma, a kıöry Zyd przeci- 
woie czyni, wynieg& fig z Kraiu, lubo fig 
godnym Protckeyi pakazet, przymulzony 
‚bedzie; ten za$, ktory bez rakowego Kon- 
fenfa i Pozwolenia na pismie $lub dat, karze 
50 Talarow, a za powtorne wykroczenie 
podwoyney Karze podpadnie, za ırzecim 2a$ 
razem zalzezyt brotekcyi utraci i z Krais 
uftgpi€ bedzie mufiat, 


$. 15. 
Zadnemu 2a$ äydowi Konfens i Pozwo. 
lenie do $lubu i oZenienia fig dane byda 

nie powinno, tylko, gdy 


a) rok asıy. Wicku fwego fkoficzyt, i 
oran 


b) pewny fpofob, z ktorero podlug podo- 
bienitwa more 2y& i familig (wog zywie 
okazal w ſtanie ielt. 


Ayfpenfa od drugiego Warunku nigdy, a 
od pierwizego, procez wainych tylko przy- 
czyn, to ielt, gdy przez odtuzenie malzeh- 
ftwa at do doftapienia prawnie przepifanego 
wieku miodfzemu okazya do poiytecznego 
ulozenia fie albo do zuacznego polepfzenia 
maigtku [wego odieraby bydZ misla, wydana 
nie bedzie, za oplarg niäcy wyraäy£ fig mia- 
ney nalekyrosei, 


$. 16. 


Ateby kraiowym zydowkum fpofobnoge 
i6€ za mg2 odiera nie byla, zadnemu wulno 
nie bgdzie Aydowi, Zenil fig 2 zagraniczkg 


Juden 








; 
i 
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Auden eine Auslaͤnderin zu heyrathen ers 
laubt ſeyn, wenn fie ihm nicht etweislich 
wenigſtens 500 Rthlr. zubringt. 

F. 17. 


Die jetzt verheyratheten juͤdiſchen 


Dienſtboten ſollen zwar geduldet werden; 
wenn aber ein folder Dienſtbote wegzieht, 
oder mit Tode abgehet, fo darf an deſſen 
"Stelle nicht wieder ein beweibter Dienſt⸗ 
bote angenommen werden, indem derglei⸗ 
chen, nach dem Abgange der jetzt vorhan⸗ 
denen, nicht weiter erlaubt ſeyn ſollen. 


Cap. U. 


Von den Wohnotten, und unbervegs 
uchen Grundflüden der Juden. 


$. 1. 

Kein Schugiude darf nach feinem 
‚Butfinden den Ort feiner Wohnung und 
‚Gewerbes wählen, oder verändern, fonts 
dern dieſes muß mit Einmilligung der 
Kammer grfchehen, und gleichergeſtalt 
darf fein Jude cin Grundſtuͤck, ohne fols 
che Einwilligung kaufen und erwerben, 


. 2 : j 
Die Juden, welche jegt auf dem Lande 


leben, und Handlung treiben, follen zwar 
daben, big fie in Staͤdten ihr Unterkom⸗ 
men zur Fortfegung ihres Handels finden 
‚fonmen, und dahin vefp, werden gewieſen 
werden, oder bereitd gewieſen find, bey 
‚Ihrem gegenwärtigen Gewerbe belaſſen 
werden, muͤſſen ſich aber in Anfehung deſ⸗ 
felben, fo wie überhaupt in Anfehung deir 
fen, was den Aufenthalt der Juden auf 
dem Eande betrift, nach dem, was diefers 
halb im folgenden Cap. feſtgeſetzt iſt, 
achten. 


F. 3. 

Künftig hingegen ſollen diejenigen, 
welche kaufmaͤnniſches Verkehr und ſtaͤd⸗ 
tifche Gewerbe treiben, nur allein in den 
Städten wohnen, umd eigene Häufer bes 
ſitzen können, folglich feine devfelben auf 
dem £ande — werden. 

4 

Mer in der Stadt, wo er mohnet, 
ſchon ein Haus und anderes Grundftüch 
eigenthümlich Hefigt, foll daſſelbe ferners 
hin behalten, jedoch wen die Gebaͤude 
verfallen find, folche gehörig wieder her: 
ftellen, und beftändig in feuerfichern tuͤch⸗ 
tigem Stande erhalten, wenn es aber ein 


tydowka, chyba Ze mu dowodnie 500 Tala· 
r6w przynaymniey wnielie, 


“m. , 
Tera£nieysi Zone maigcy Stuägey iydow- 
ſey zachowani wprawdzie bydz maig; lecz 
gdy rakowy Auzgey oddali fig lub urmze, nie 
wolno na iege mieyfce innego äong maig- 
cego Aluzacego przyimowat, gdy tukowych, 
po oddaleniu fig Jub $mierci teraz fig zuay- 
duigcyh, cierpie@,na potym nie wolno, 


ö Rozdz 11. 


O mieyfcach pomiefzkania, i o nie 
ruchomych gruntach äydöw. 


$. 1. 


Zadıremu Protekeyg zafzezyconemu 2ydo-' 


wi nie wolno, mieyfce pomielzkania i ſpoſob 
zycia Swego, podtug upodobania, obieret 
fobie lub odmienie, lecz to za Konfenfem 
Kamery naftapi€ powinno; nie wolno tu · 
dziez zadnemu Zydowi, bez takowego Kon- 
leuſu, grunt iaki kupie i nabic. 


4 $. 2. 

... Zydzi teroz na Wfi miefzkaigey i han- 
diem fie bawigcy teraänieyfzy wprawdzie 
fpofob zycia pöty, poki dia dalfzego pro- 
wadzenia handlu w Miaftach umiesci& fie nie 
beda mogli, do katorych odeflani beda, lub 
iuz odeflani fa, zachowad maig; lecz rak 
wzgledem tego Ipofobu Zycia, iuko i powize- 
chnie wzgledem tego, co pomiefrkania zydow 
na WÄi fie tyozy, wizyftko, co naftepuigey 
Rozdzist w tey mierze ultanowi, wypelnie 
pow ınnL, 


$. 3. 

Odiad zas ci Zydzi, ktörzy kupiectwern 
Jub innym Mieyskim fpofobem äycia fie ba- 
wia, iedynie w Miaftsch mieſekac maig, i 
winsne domoflwa pofiada€ magg; a zatym 
zuden takowy na Wi &icrpiony nie bedzie, 


4 

Kto w Miescie, w krörym mieszka, do« 
moftwo lub inny grunt iuZ pofiada, i na po« 
tym miec go bedzie, lecz, iesli budynek ieft 
Ipuftolzony, powinien go naleiycie reparo- 
wac, izawfze w nalezytym i od ognia bezpie- 
<zuym ftanie urrzymywad; jesli za$ domollwo 
agorzalo, lab plac innym ſpoſobem puftym 


durch 
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durch Brand, oder fo — * 
2 ne wuͤſt geworde⸗ zoft iE powinien 
ae und Plag ift, folchen er a 
foren nach polizeplicher Er. 

‚ und wi, bebauen, 
—— ein Schutzjude in der * 


kelnem Partikuner zugehös 
tigen, oder don demfelben ihm — 
men oder veiloſſenen Platz mit einem 
ohnhaufe bebauen will, und fidh Bein 
chriſtlichet Vürger findet, der dieſes uns 
ternehmen will, fo foll e8 ihm nicht nur 
nachgegeben werden, fondern ihm auch 
alle Wohlthat, an Bauhülfsgeldern und 
fonftigen Vortheilen welche den Epriften, 
die dergleichen unternehmen, werden aus: 
gemacht werden, gleich denſelben ſowohl 
in diefem Fall, ald in dem Fall, der ihm 
mac) dem vorhergehenden $. freu ſtehen ⸗ 
den Bebauung eines eigenthünmlichen 
Platzts, angedeihen. 

In allen Wohnhaͤuſern aber, welche 
zu bauen einem Judennachgelafien werden 
wird, muß derfelbe eine ſchickliche Gele» 
genheit zur Soldateneinguarticung, mach 
Anweiſung der Obrigkeit hauen und 
anlegen, welches auch in den ſchon von 
Juden defeffenen Haͤuſern, wo ed Raum 
and andere Umftände zulaſſen, geſche⸗ 
ben muß, 


6 

Die folchergeftalt vom einem Juden 
gu erbauenden Käufer und andere don ihm 
auf vorhergängige Bewilllgung der Kam⸗ 
mer etablitte Grundſtuͤcke, ſoll derſelbe 
im erblichen Beſih und Eigenthum haben, 
folglich verfaufen, oder auf feine Erben 
und Abkömmlinge transferiren koͤnnen. 
Es berſteht ih aber von ſelbſt, daß er, 
und jeder jüdiiche Vefiger, von folchen 
Grundfücen alle Landesherrliche, Buͤr⸗ 
gerliche und Guthoͤhertliche Abgaben und 
Lften wie Die Chriſten, die ſich im glei⸗ 
Gem Fall befinden, tragen muß. 


7. 
Wo etwa eine und andere Stadt ein 


Sach gefchehener genauen Unterfuchung maftz 


Mohlgegründet befundenes Recht hat, dafj 
en nur in einem gewiſſen Mevier 
wohnen dürfen, da fol dieſeide in ſoichem 
—* —— werden, und. 
5. verordnet iſt, nur 

don fl Revier ſtatt finden, * 


Gäy rei protegewan‘ na placu fzcze- 
Inego wiasciciela nie — albo przez 
080 iemu uftapionym lub pufzezunym bndo- 
wa figchce, igdy niemalz chrzescifiskiego 
Obywatela, krory fig tego podeymie; nie 
!Ylko pozwolenie do tego, alt ı wizelkie 
dobrodzieyltwa w pienigdzach pomocenych 
do budowli, i inne zyfki, ktore dia Chrze- 
Scinow budowli podeymuigeych fig wyzna- 
zone hedg, rownieiak ci, ıuk wym, iako 
i wowym przypadku, gdy podiug poprze- 
dzaigeego $. na wlosnym fwym budowa& be- · 
dzie placu, zyfkal ma. 


W kaidym domoftwie za$, ktore äyd, 
odebrawizy na 10 zezwolenie, budowac be- 
dzie, fpofobne micyfoe do inkwarerunku 
äolnierfkiego zalozone byd2 powinno, co 
te2 w domoltwach ius teraz przez tydow 
dzierzonych, gdzie tylko mieyfce i inne 
okolicznosci pozwola, naflgpi& ma. 


‘ 


66. 

Zyd takowe przez nego vybudovane 
domoltwa i inne przez niego, za poprze- 
deoigeym Kamery Konfenfem, zutozone 

nta iako fwoie wiasne i dziedziczne po 
indad bedzie, a zarym przedae ie, 
fwoim fukceflorom i potomkom zoftawie 
moie. Jednak famo przez fie iawno, öe 
on i kaldy 2ydowfki wiasciciel z takowych 
grundw wizelkie Krolewfkie, mieyfkie i 
dworfkie podarki i ciezary tak ink Chrze- 
$cianin, takovy pofiadaigey geunt zaplacit 
powinien, 


7 

Jesli Mailto iakie ma prawo po Scifley 
pioney indagacyi ugruntowanym nale- 
äycıe pokazuigee fie, ze Zydom w pewnym 
wydziale Mifta ıylko mielzka€ wolno; pra- 
wo takowe nadwereäone bydä nie powinno, 
lecz wizyfiko, co '$. 5. pre, o tako» 
wyın wydziale roaumiet fig ma, 


Dafern 
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Dafern aber. außerhalb demfelben 
wuͤſte Baupläge fenn, und zu deren gehd« 
rigen Bebauung Peine Ehriften, fondern 
nur Juden ſich werſtehen möchten, da foll, 
jenes Privilegüi ungeachter, jedoch nicht 
andetö, ald niit Einwilligung der Buͤr⸗ 
geefthaft, den Juden die Bebauung und 
Bewohnung folcher Stellen verftattet wer: 
den, tie denn auch, wenn die chriftliche 
Bürgerfchaft, deren Intereſſe hiebey ei: 
gentlichverfichret, zuträglichfinden möchte, 
überhaupt von folchem Recht abzugehen, 
und die Juden in der ganzen Stadt wohs 
nen zu Taffen, dafjelde nach wohlgeprüfs 
ten Umftänden und Gründen foll aufgehos 
ben werden Pönnen, 
Cap. IL. © 
Don den Gewerben der Juden. 


$. 1. 
Jeder Schutzfaͤhige Jude, melcher 


ſich auf ein Gewerbe anfegen wid, fann 


ed. nicht anders, als mit vorhergehender 
Genehmigung der Kammer thun, und 
muß daher folches Gewerbe und den Orr, 
mo er ſich darauf etabliren will, feiner 
Obrigkeit, dieſe aber dem Lands oder 


Gdyby za$ za takowym wydziatem pufte 
place fig znaydowaly, gdzie zaden Chrzeici. 
anin budowa£ nalezycie niechee, Jecz tylko 
äyd do tego fklonny fie przyırafia; tedy, 
mimo owego Przywileiu, nie inaczey iednak 
isk za Zezwoleniem Obywatelöw Miafta, 
3ydom pozwolenie, teby na takich placach 
budowali fig i miefzkali, dane bydz ma, 
iako te2 ow Przywiley, gdyby Obywarele 
Chrzefcishfey, ktörych wralnie to ieft inte- 
reffem, fa po2ytezczng mieli mie£ rzecz odftg- 
pie od takowego prawa, i pozwolit Zydom 
po catym Miescie mieszkal, po nalezyıyım 
roztrzasnieniu okolieznosci i przyczyn, bg 
dzie mogt bydZ zniefionym. 


» 


Rozdz, Il, 
O Spofobach 2ycia Zydöw. 


En; 

Kaidy Protekeyi godny Zyd, kıöry die 
pewnego fpofubu äycia ofies@ chce, powinien 
u kamery o zezwolenie na 16 fie ftarad, 
a tatym ĩpoſob 2ycia, ktory ſobie obrat, i 
Mieyfce, gdzie ıym koncem ofies& myäli, 
oznaymid Zwierzchnofci dwoiey; tey za$ 
obowigzkiem ieft, doniesẽ o ıym Landratowi 
lub Konfyliarzowi Podatkowemu, ktory 


Steuerrath anzeigen, welcher darüber mit wzgledem.tego rapport, z opifaniem zdatno» 
Anführung der Qualification des Juden Sci Zyda ji innych uwaäanemi bydẽ po- 
und der übrigen in Erwaͤgung zu nehmen» winnyeh ‚okulicznosci, podad Kamerze po» 


den Umflände an die Kammer zu berich⸗ 
ten hat. 
4. 2. 
Was die jegt auf dem Lande wohnen: 
den, und Handel treibenden anbetrifr; fo 
müffen diefelben, wenn fie ben dem Han: 


winien, 


$. 2. 

Co fig tyczy äydow teraz na Wi miefzka« 
igcych i handlem fig bawigcych, ci, iesli 
przy iym utrzymwa& fie cheg powinni, 
ikoro okazya im fig preytraſi lub podana 


debbleiden wollen, fobald fie Gelegenheit ;m bydz moie, i fkoro im ezas, od kıd- 
finden, oder ihnen verſchafft werden kann, rego Zadnemu ydowi wolno nie bedzie, 
und ihnen der Termin, von welchem an, hendlowat na Wfi, oznaymiony bedzie, 
fein Jude weiter zum Handel auf dem albo ius oznaymiony byt, ze Wii do Mia- 
Lande geduldet werden foll, befannt ge: fta fig wyprowadzic; ‚2 do wipomnionego 
macht werden wird, oder bereits befannt ezafu wolno wprawdzie iefzeze bedzic äy- 


gemacht ift, fich vom Lande weg, und in om handlwigeym bawie fig na Wii, Ice 


eine Stadt begeben, bis dahin follen fie 
zwar ald Handelsjuden auf dem Lande, 
noch geduldet werden, fie Dürfen aber 
a) nichts ald Producte des platten Lan 
des, die ihnen von den Landbewoh⸗ 
nern jugebracht werden, alfo nicht mit» 
telſt Hauſitens auf dem Lande zufam« 
mengefucht werden müffen, einkaufen, 
und ſolche nicht unmittelbar in den 
Sceplägen, fondern nur in den dortis 
gen Landflädten weiter verhandeln, 


nie wolno im 


a) inne towary, tylko produkta wieyfki 
ikore im Wiesniacy przynofza, * 
wige ſomi chodege po dworach i chalu- 
pach zbiera£ nie powinni , kupowat, a 
produkta takowe, nie w famych Miey- 
feach nadmorfkish, Iecz w Kraiowych 
Miaftach praedawad, 


b) Reine 


wssehrerhen 


103 
b) Keine 


‘ 


Der 


ä andere, ala 

5 jum sten aaa 

= * gemeinen Mannes gehdren, 
Eiſen und eiſernes Wuthſcheſio 

Keräthe, Hoͤcker waaren ꝛc. nicht aber 

Mieriammanren, feidene, wollene 


ODER andere Zeugs und Ellemvaas 

ven, Meine und Sachen, die zum 

Lorus gehören, führen und verfaufen, 

auch) die ihnen erlaubte Waaren nur 
aus den dortigen Eandftädten nehmen, 
auch die ihnen erlaubte Waaren nur in 
ihren Wehnungen verkaufen, und nicht 
dazu aus und herumtragen, 

c) Den Unterihanen nicht Bier und 
Dramitwein bergen, oder gegen ihre 
Produfte vettauſchen, und 

d) feine noncherlichen Umſchlaͤge füch zu 
Schulden fommen laſſen; j 
e) Alles Hanfirend oder Herumftreifend 

auf dem Lande und in den Staͤdten, 

zum Ein: und Verkauf von Produften 
und Warren, ſich fhlechterdings ent ⸗ 
halten, 

Wenn tin Jude dawider handelt, fo 
foll der Betrag, welchen der andere Con: 
trahent aus einem folhen Handel ihm 
wirklich ſchuldig gemorden ift, zwar aus ⸗ 
gemittelt, vom Schuldner aber nicht an 
ihn, fondern an den Fiscus bezahlt, und 
er noch außer diefem Verluſt feiner For 
derung, mit 5 bis 10 Rthlr. Strafe bes 
legt, diefe Strafe im zweyten Eontraven: 
tiongfall verdoppelt, im dritten aber ders 
felbe feines Schugrechts verluſtig erklärt, 
und über die Grenze gebracht werden. 

Sollte aber fein Schuldner die Zah⸗ 
fung der ausgemittelten wirklichen Schuld 
zu feiften unvermögend ſeyn, fo fol der 
Jude den Betrag der wirklichen Schuld 
aus feinem eigenen Vermögen, noch auf: 
fir ber Geldfteafe, dem Fisco zu entrichs 
ten gehalten feyn, 

Hat hingegen ein Jude wider das vor» 
erdachte Verbot ad c) einem chriftlichen 
Unterthan Bier und Branntwein geborgt, 
oder gegen deſſelben Produfte vertaufcht, 
ſo ſol des Juden Anfpruch wegen folder 
Schuld, weil der Untertban dadurch gar 
Mehr gebeffert torden, durchaus ungültig 
kon, und daraus weder zumWBorrheil des 
Juden, noch für den Fiscus einiges echt 
gtgen den Schuldner ftatt finden, der Jude 
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b) 3adnemi innemi, ıylkoö do goſpo⸗ 
daritwa wieyfkiego potrezebnemi to+ 
warami, iako to, zelazem Zelaznemi 
fprzgtami golpodarfkiemi, Zywnoscia- 
mi ĩ.t. d. nie zas Korzeninmi, iedwa- 
duemi, wehnanemi i innemi materyamk 
i towarami lokeiem fig mierzgcemi, 
winem ı rzeızami do zbyıku tylko 
naleigcemi, Handlowad; towary zas im . 
— tyiko z Kraiowych Miaft 
rae, i tylko w fwoich pomiefzka- 
nisch przedawal, nie zas roznolit, 
powinni; : 


©) Poddanym piwo i wodke 'na borg lub 
za produkra wieyfkie w zamiang dawa& 
nie powinni; 

d) Zadnym nie maig fie bawie lichwiar- 
ftwern ; 

©) Weale nie powinni chodzis po dworach 
ji chitupach tuloc fig po Wfisch kon- 
cem kupowania i przedawania produk- 
ibw i towarow. 


Jesli zyd praeciwko iemu wykroczy, ſum · 
ma, krora druga {lrona äydowi z takowego 


handlu winna w famey rzeczy zoftaie, wy · 


naleziong bydZ powinna, lecz diuänik fum- 
me takowg, iu? nie Zydowi, ale do fkarbu 
zapkaci€ bedzie mufiat, a Zyd, procz utra- 
ty pretentyi fwoiey, karze od 5. do ı0. T4- 
larow podpadnie; za powrorng kontrawen- 
cyg podwoyng kara, za trzecim za$ razem 
urratg Protekeyi karany i z Kraiu ullgpie 
przymufzony bedzie, " 


Gäyby zıs dindnik Summe takowg dy- " 
dowi winng zaplacıd nie byt w ftanie, Zyd 
ıyle, ile diug ten w famey rzeczy wynofi, 

z wlasmego Iwego maigeku, prucz kary 
pienigäney, do fkarbu zaplıci€ obowigzany 
bedazie. - 


Jesli zu$ zyd, przeciwko wfpomnione- 
mu zakazowi ad c. poddanemu chrzekci. 
ahlkiemu piwo i wodkg ma borg lub w 
zamine za produkra iego dawal; pretenfya 
zyda wzgledem — dlugu, przez 
ktöry ftan podanego weale nie polepfza 
su niewaäng badtie, a Zadne w 8 
mierze prawo avi na rzecziyda, ani fkarbu 
przeciwko diuänikowi mieyfce mie nie 
ma; äyd za$ procz go wipomnioney od 
5 do ı0. Talarow, 2a drugim —— 
22 


aber 





— — —— — un 


1055 Derordönungen von 1797. No. 29. 1056 


aber überdies, wie vorhin ertvähnet wor⸗ 
den, in sid 10 Rthlr. Strafe genoms 
men, diefe das zweytemal verdoppelt, und 
im dritten Eontraventionsfall derfelbe ſei⸗ 
ned Schutzrechts verluſtig erklärt, und 
über die Grenze gebracht werden. 

Die Hälfte ſowohl der dem Fisco zu⸗ 
fallenden Forderung ald der Beldftrafe, in 
welche der Jude genommen wird, foll dem 
"Denuncianten zufließen. 

Iſt der Jude, für dem Unterthan ges 
gebened Bier und Brauntwein, durch 
von demfelden ſchon erhaltene Produfte 
befriedigt, fo muß der Jude, aufer der 
‚gedachten Strafe, den auszumittelnden 
Werth der für Bier und Branntwein er: 
baltenen Produkte dem Fisco bezahlen, 
und dazu angehalten werden, 


f) Verſteht es ſich von ſelbſt, daß, fo 
lange den handelnden Juden noch auf 
dem £ande zu bleiben verftattet ſeyn 
wird, dieſelben, außer den obigen Eins 
fehränfungen, ſich allem, was wegen 
ded Handels überhaupt und auf dem 
Lande allgemein feftgefegt werden wird, 
unteriverfen müffen, 


$. 3. 
Die denen Schugjuben erlaubte Ges 

werbe und Nahrungsarten follen 

in Baufmännifchem Handel, 

in Künften und Handiverfen, 

in Ackerbau, Viehzucht und Fuhrwerk, 

und in Handarbeit, um Lohn, 
beſtehen. 


4. 4 
Aller Handel und kaufmaͤnniſches 
Verkehr ſoll fünftig von den Juden, fo 
ie von den Ehriften, nur in Städten 
‚getrieben, und feinem auf dem platten 
Lande verjtattet werden, 


§. 5. 

Die Juden, welche zum Handel Con⸗ 
ceſſion erhalten werden, ſollen denſelben 
zwar, wie chriſtliche Kaufleute, mit allen 
erlaubten Waaren treiben können, jedoch 
gleichen Ordnungen, Pflichten und Eins 
ſchraͤnkungen mit den chriſtlichen Kauf 
teuten unterworfen ſeyn, und da bisher 
faft jeder Jude, theils gänzlich, theils 
neben feinem fonftigen Gewerbe, mit Ham 
deln und Schachern fich abgegeben, fo foll 
künftig in jeder Stadt nur eine folche Ans 


dwoyney karze podpadnie, a za trzecim 


rarem utraci zafzezyt Protekeyi i 2a grani- » 


ce wyprowadzony bedzie, 


Polowg tak fummy na fkarb fpadiey 
iako i kary pienigäney, ktörey äyd po- 
dpadnie, doftgnie delator. 


Jesli zyd zeptate za piwo i wodke pod. 
danemt dane produktemi od niego wzig- 
temi iuz odebrat; 2yd, procz wipomnio- 
ney kary, ceng produktow tych za, pi- 
wo i wodke wzigtych do fkarbu zaptacit 
powinien, i przymufzoni do tego byd£ 
ma, 


f) Samo przez fie iawno, Ze Zydzi han- 
dluigcy, poki im na Wfi mielzkat 
wolno bedzie, procz wytchnietych do- 
piero okresleh, wfzyilkim naftapie 
mianym  przepilom powfzechnym, 
wzgiedem handlu tak w ogolnosci ia. 
ko i fzezegolnie na wfi, poddac fie 
powinni, 


$. 3. 
Pozwolone protegowanym äydom ꝛaba · 
wy i fpofoby pozywienia fie maig bydi. 
handel kupiecki, Kunfzta, rzemiella, 
rolnierwo, gofpodaritwo bydlece, fur- 


manltwo, 


i roäne rgczne robory za zaplate, 


$. 4 
Wfzelkim handlem i kupiefitwem odıad 
tak äydom iako i chrzescianom w famych 
ıylko miaftach, zadeg miarg zas na Wi, 
bawi fig wolno nie bedzie, t 


9. 5. 

' Zydom, ktörzy Konfens do handle 
orzymali, wolno wprawdzie bedzie, wizel- 
kiemi pozwolonemi towarami, tak iak 
ehrze$cianie, handlowat, ale te2 temu fa. 
menu porzgdkowi, iak an. Ku- 
pey, i tym famym obowiazkom i okresle- 
nion podlegatẽ maig; a gdy dorgd kaady 
prowie Zyd albo weate; albo przy inney 
iwoiey zabawie, handlem i fzachrowaniem 
fig bawi, odıgd w kasdym Miescie tyle 
ıylko zydow, ile fie przy chrzescianfkich 
Kupcach i Kramarzach zywid handlem moga, 
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leuten und Kr —— Kaufe Konfens ac maigz; kto zus do ku- 
halten Adnm Zandel unters pie&twa Spuflobnym nia ielt, i 


ber aber F + dazı zugelaſſen erden, K 


St old Kaufman fi 
und ausdrücklich eoncefioniee Malt 
Handels uud kaufmännifchen De 
dep Sr tkehrs 
) Strafe der Confiscation der ben ihm 
Srfundenen Waaren, und im dritten Eons 
traventiongfall dep Strafe des Verluſtes 
feined Schuhes und Räumung des Fans 
det, ſich durchaus enthalten. 
56 
Diejenigen, die fich kuͤnſtig dem Hans 
del widmen, und dazu die Conceffion er» 
halten, dürfen nicht außerdem nod) ein 
Handwerk, oder ein anderes Gewerbe, 
don welchet Art ed fen, treiben; auch 
münfen {ie ihre Handlungsbücher, Rech⸗ 
ungen und-andere Nachrichten, in deut⸗ 
ſchet oder polniicher, micht aber in jüdifcher 
Sprache ſchreiben und führen, 


97. 

Des Haufirend zum Ein: und Berfauf 
der Waaren, fowohl auf dem Laude, als 
in der Stadt, wo fle wohnen, und in an ⸗ 

dern Städten, mülen fie gleich den auf 
dem Lande noch geduldeten Juden bey 
ähnlicher $. 2. geotdneter Strafe ſich ent« 
halten, und es foll ihnen folches nur auf 
den Jahrmaͤrkten in ihrer und in andern 
Stoͤdten erlaubt ſeyn. 


4. 8. 
Unter dem Haufiren find jedoch bie 
Fäle nicht zu verstehen, wenn eine Guts⸗ 
hertſchaft einem Juden auf dem Lande 
den Auftcag giebt, ihr gewiſſe Waaren 
aus der Stadt zu faufen, und zu bringen, 
oder einen Handelsjuden aus der Stadt 
mit Wauten zu ſich hin beſtellet. Damit 
aber diefe zur Bequemlichkeit der Guts⸗ 
hertſchaften gegebene Erlaubniß nicht zum 
derbotenen Haufiren gemißbraucht werde, 
fo muß ein folder in die Stadt gefchichte 
Jude mit einem Auftcagggertel von der 
Hurſchoft, worin die einzufaufende und 
haft zu bringende Waaren nad) 
Heer Qualität und Quantırät zu benen. 
nen find, verſehen werden, und die'mit: 
Vnehmende Waaten und den Auftrags» 
Kitel dem Conſumtionsſteuer · oder Zoll: 
** um —* unentgeidlich 
nd ſich e rzettel er⸗ 
theilen zu laſſen. Ferien j 


onlenfa i pozwolenia nie orrzymat, od 
wfzcikiego handlu i kupicähwa, pod karg 
zabrania zualezionych u niego towarow 
@ 20 ırzecim rgzem pod urratg Prorekeyi 
3 uflgpieniem =. Kraia wcale wilrz 

fie powinien, 


$. 6. 

Ci, ktörzy fie odıgd na Kupieftwo 
pofwiecg, i pozwolenie do tego zyfkaig, 
nie powinni, procz tego, rzemieflem albo 
innym fpofobem Zycia iakiegokolwiek badz 
garunku, bawie fie; powinni tudziei ku- 
pieckie fwoie Kfigzki, Rahunki i inne pi- 
ma w Niemieckim lub Polfkim, nie za$ 
w zydowfkim igzyku, traymaẽ i zapifiwad, 


5. 7 

Od chodzenia po domach kofzcem ku- 
powania i przedawania towaröw, tak na 
Wfi iako i w Micscie, gdzie mielzkaig, 
tudziez w innych, Miaftah, rownie iak 2y- . 
dzi iefzeze na Wii cierpionemi bydZ mia- 
ni, pod karg w $. 2. ullanowiong, witrzy- 
mywad fig maiq, a iedynie na Jarmarkach 
w fwym lub w ianym Miescie wolnos& do 
tego miel bedg, 


$ 8. 

Z pod poprzedzaigcego warunku wyie- 
‘te fg przypadki, gdy Dziedzie Dobr 2y- 
dowi na Wii mielzkaigcemu zlecenie dal, 
Zcby pewne w Mieicie kupik towary, i ie- 
mu przywoiyl, albo gdy Kupcowi 2y- 
dowfkieumu z Miafta z towarami do fiebi 
przyiecha€ kazal. Adeby za6 takowe dia 
wygody dziedzieow dane pozwolenie, na 
zie uäywane nie bylo, takowy do Miafta 
poflany Zyd karıkg zaßwiadezaigeg od Pahı- 
itwa {wego, w ktorey towary, wiele i ia» 
kiego garunku kupie i Panftwu przywiese 
ma, wyratone byd# mais, mie£, i tk to. 
wary kupione isko i karıke te zaswiadeza. 
igeg w Ameie konfumpeyinym Podarko. 
wym i Celnym okazae powinien, atebi 
Amt towary, a to bız zaptary, zapieczero. 
wat, i iemu zaswiadezenie wzgledem ns 
go przechodu dat, 


83 Wenn 
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Wenn ein Jude in ber Stadt mit ge⸗ 
toiffen Waaren zu derfelben hinzukommen 
beſtellet ift, fo muß derfelbe fid) gleichfalls 
mit den der Herrſchaft auf ihre Beſtellung 
zu bringenden Waaren bey dem Conſum⸗ 
tiondfteuer» oder Zollamte des Orts mels 
den, welches unentgeldlich ſolche Waaren 
mit dem Amtäfiegel zu verfiegeln, und ihm 
einen Paflierzertel zu ertheilen hat. Was 
die beitellende Herrichaft von folchen Waa⸗ 
ven nicht kauft oder behält, muß er von 
derfelben verfiegeln laſſen, und bey feiner 
Ruͤckkunft indie Stadt dem Eonfumtiond: 
feuer » oder Zollamte zur Deffnung des 
Siegels und zur Reviſion der zurückges 
Brachten Waaren vorzeigen, 


Wer ohne einen folchen Auftrags» oder 
Paſſierzettel, oder auch mit unverfiegelten 
Waaren, oder auf Abwegen betroffen wird, 
oder wer Waaren von anderer Art, als 
die Gutsherrſchaft beſtellt hat, z.B. wenn 
feidene Zeuge verlangt worden, mollene 
Zeuge, Material: und Galanteriewaaren 
bey ſich führet, foll des Auftcags- und 
Parfierzerteld ungeachtet ald ein Haufirer 
beftraft werden, 


F. 9. 

Auf Meflen und Jahrmärkten in den 
andern Königl. Provinzen follen die Suͤd⸗ 
und Neuoftpreuffiichen Juden nicht ai 
derd, ald mit den Ausnahmen, Einfchräns 
ungen und Beftimmungen, welche fchon 
feftgefegt find, oder noch fünftig werden 
feitgejegt werden, und die allgemein ber 
fannt gemacht werden follen, handeln 
dürfen, 

§. 10. 

Außer dem Handel, nach den borher 
verordneten Beſtimmungen, foll den Zus 
den nachgelaffen ſeyn, alle Kuͤnſte und 
Handiverfe, jedoch nirgends anders ald 
in den Städten, und auf dem Lande nur 
diejenigen Profeffionen, die daſelbſt er⸗ 
laubt find, zu treiben. 


i $. 11. 

Mer nicht jegt fchon als Meifter ein 
Handwerk treibt, fondern fich erft darauf 
anfegen will, muß daſſelbe gehörig verfter 
ben, und fich als ein tüchtiger Arbeiter in 
feinem Metier durch ein von chriftlichen 
Sachderſtaͤndigen unparthepifch, jedoch 
ſtrenge zu beustheilendes Meiſterſtuck aus ⸗ 


Jesli zyd miefzkaigcy w Miecie ale · 
cenie od Paültwa ze Wſi odebrat, ächy = 
pewnemi przyiechal towarami; powinien 
takze z towarami, ktore Panftwu podlug 
zlecenia przywozy& ma, u wlpomnionego 
Amtu fie meldowa, ktory rakowe towary, 
bez zaplaty, Urzedowg pierzecig zapiecze- 
towae i Zydowi zaswiadezenie : wyda& ma, 
Panftwo zas towary, ktorych nie kupito 
i nie zatrzymalo, {woig pieczgeig Zapiecze- 
towa© maig, a Zyd powracaigc do Miaſia 
towary naz«l wzigte w Amcie Podarku 
Konfumpeyinefo i Cla, azeby pieezel o⸗ 
tworzyt i towary zrewidowal, pokazaä 
powinien, 


Ktory äyd bez wyrazoney Kartki wzgle- 
dem odebranego zlecenia i bez za$wiadeze- 
nia ‚wzgiedem wolnego przechodu, albo 2 
niezapieczgrowanemi towarami, albo nie pro- 
fta iadge lub idge drogg pokaie fie, albo 
ktory Zyd towary innego gatunku, anizeli 
Panfiwo ze Wfi 2gdaly, n. p. gdy zamialt 
iedwabnych, weiniane materye, korzenie i 
galanterye z fobg ma, mimo Karıki wzgle: 
dem. zlecenia i Zaswiadezenia od Amt, 
karze, iakoby wowary po domach roznofil, 
podpadnie, ? 


$- 9. 

Na wielkich i zwyzaynych Jarmarksch 
w Mieftach innych Krolewikich Prowincyi 
Zydom Poludniowych i- Nowo - Wicho- 
dnich Prus iedynie pod excepeyami, okre- 
&leniami i warunkami, ktöre elbo iu: ufla- 
nowione fa, albo na. porym ielzcze przepi- 
fane i do publiszuey wisdomosci podane 
bedg, handlowad wolno ‚bedzie. 


$. 10. 

Procz handlu podiug powyißzych wa- 
runköw, wolno iclzeze ma bydi iydom, 
wfzelkiemi. fie bawie kunfztami, i wizelkie 
rzemiefta, lecz iedynie w Miallsch, po 
Wliach zas rzemicfla tylko iam pozwalo- 
ne, robic. 


$. 11. 

Kıöry. rzemiefla ieszeze iako Mayfter 
nie robi, lecz dopiero isko Maylter ofies& 
chce, powinien rzemiesto nalezycie umiet, 
i mayftrowfkg przez Chrzecianfkich zua« 
iacych fie Mayftrow bezftronnie te& $cisle 
roztrzasniong byd£ miang fzrukg okorac, 
3e dofkonalym ieſt · w Swoim rzemiesle, 


Gdyby ztaigeych fig na takowych fzrukach 
weiſen. 
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Meilen, ° Up wenn Sachver · 
derglei 
Ka en — 
in ei 
von dem Steuerranf ——— 


do es an foldhen Sadıverftändigen nicht i 


lt, unter ihrer Aufficht verfertiger und 


don ihnen geprüfet werden. 
6. 12. 

Ein jidiſcher Meifter ſoll die Befu 
haben, geich einem chriftlichen, ehr 
Burfchen und Geſeden zu Halten, diefe aber 
müffen feine andere ald einländifche Ju⸗ 
den ſeyn, und es ſoll ihm nicht anders, als 
auf gegebene Etlaubniß von der Cammer, 
freyfichen, Chriſten in die Lehre, und alg 
Geſellen in Arbeit zunehmen, Auch ſol · 
ben die jüdifdhen eben denſelben Ordnun⸗ 
gen, Einfchränfungen und Pflichten, wie 
die chtiſtlichen Meifter, unterworfen feyn, 
und überdies neben ihrem Handiwerf fein 

andersd Metier und Gewerbe treiben, 


13 

Anker Künften und Handwerken, foll 
den Juden auch frenftehen, nuͤtzliche Has 
Brifen anzulegen, und ıhnen ſoqut alle 
Erteichterung zu deren Untern-hmung ans 
gedeihen, wenn fie, wie es ihnen obliegt, 
jüpifdhe Arbeiter dazu anlernen laffen und 
gebrauchen werben. 


414 

Durch Handel, Handwerke und Fas 
briken wird indeſſen neben den chriftlichen 
Kaufleuten, Handiverkern und Fadrikan⸗ 
ten nur ein Theil der großen Menge Zus 
den, ihren Unterhalt ertverben können. 

Um nun den übrigen gleichfalls fichere 
Gelegenheit dazu zu derſchaffen, foll ihr 
nen niht nur fernerhin verftattet feyn, 
Drau, und Brandweindrenneregen, ins 
gleichen Kuhmelkerehyen, und kleine, mit 
eigenem Gefinde zu bearbeitende Acker⸗ 
dirthſchaften von Guthäheren zu pachten, 
fondern auch Ackerbau, Wiehjucht und 
Fahrwerk auf eigenen bäuerlichen Lände · 
tthen und Guͤthern zu treiben, 


; $. 15. 

Solche Länderenen und Guͤter aber 
miffen fie nicht vom cheiftlichen Befigern 
auslaufen, fondern es follen ihnen adzu⸗ 

de, und neu zu etablirende Stellen, 
mit fo viel Land und Zubehör, ald zum 
Veſſande eines ländlichen Yauerfamilie 
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Mayftrow w Miescie nie tylo, ſatulka ta 
w innym przez Konlyliarza Podaıkowega . 
be ag fig mianim Miescie, gizie na 
anaigcych fie nie zbywa mayftrach, pod 
©zorem tychie robiona i praez nich ro- 
2rzgsniona byd£ powinna, 


3 $. 12. 

Zydowfkiemu Mayftrowi, rownie iak 
Chrzesciahfkiemu, wolno bedzie, przyimo- 
wad chlopeöw i trzyma& czeladniköw, leca 
famych Kraiowych zydöw; lecz tylko za wy« 
raznym zezwoleniem Kamery bedzie mogt 
Chrzescianow do nauki iako chlopcow, i do 
roboty iako czeladniköw przyimowad. Zy- 
dowicy Mayftrowie przytym temu famemu 
porzadkowi, i ıym famym okresleniom i 
obowiszkom, co i Chrzescianscy Mayſtro · 
wie, podlega© maig, a -procz tego przy 
rzemiesle fwym innego rzemiefla nie robie, 
albo czym innym fie nie bawiẽ. 


$. 13. 

Oprocz Kunftöw i rzemioft, wolno takze 
bedzie Zydom, poäyteczne zatoiyE führy- 
ki, a wzgleden |takowego przdliewzigcia 
wizelka im dana byd2 ma pomoc, ivsli, iak 
powinnos£ ich wyciaga, zydowfkich roborni- 
köw w takich fabrikach uczy& ka2g i ulywas 
beda, r 


$. 14. : 

Przez handel, rzemiefta i fabryki iednak, 
przy Chrzesciafifkich Kupcach, rzemieslni- 
kach i fabrykantach, eaetẽ tylko wielkiego 
mnofhwa iydöw pozywienie ſwoie bgdzie 
mogta zyfkad, 

Ateby wieẽ i inni äydzi pewna do tego 
mieli fpofobnose; wolno im adrgd hedzie, 
nie tylko browary i gorzalnie, tudzies kro- 
wy do doienia i male wiasng czeladzig pro- 
wadziC miane gofpodarltwa rolne od Dzie- 
dzicow Dobr arendows£, ole 12 rolnietwem, 
gofpodarltwen bydlecym i furmanftwen 
na fwych — chlopfkich gruntch i 
dobrach bawic fig. 


$. 15. 

Takowe za$s grunta i dobra kupowad nie. 
maig od Chrzesciafifkich Wia$cicielöw; lecz 
pufte grunta, aby fig budowali i gofpodarftwo 
nowe zaloiyli, ⁊ tylu rol i przynaleäytogci, 
ile unzymanie wieyfkiey chlopfkiey mili 
wycigga, dane im bedg, lub nabywa€ wolno 


erfors 
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erforberlich iſt, eingegeben, oder zu ac⸗ 
quiriren nachgelaffen, uhd die Unterneh: 
mer, welche folche Güther und Höfe auf 
ihre Koften etabliven, mit gleichen Wohle 
thaten und Frepjahren, tie chriftliche Eos 
Ioniften und Neubauer, begnadigt werden. 


$. 16. 

Denen, die folchergeftalt auf ben 
Landbau ſich anfegen, foll es erlaube ſeyn, 
3 Jahre mit cheiftlichem Gefinde zu wirth: 
fhaften, damit ihre Kinder und andere 
Juden binnen diefer Zeit die Ackerarbeit 
erlernen können. Nach Ablauf folder 
Friſt aber follen fie bey Verluſt ihrer Stelle, 


im bedzie, a podeymuigcy fie zalotenia ra. 
kowych rol i dobr ſuym kofztem rowne do« 
brodzieyftwa i wolnosci, iak chrezesciafifkie 
npio olady, zyfka& maig. 


S. 16. 

Zydom, ktörzy tym fpofobem na roli 
ofieda, wolno bedzie, przez 3. lat z chrze. 
sciahlkg gofpodarowad czeladzig, aichy ich 
dzieci i inni Zydai przez teu czaz rolnıehwa 
uezy£ fig mogli. Po uplynionym tym czafie 
zaS nie inaczey, rylko z Zydowfka czeladzig, 
role uprawiac i golpoedarowa beda mogli, 


nicht anders ald nur mit jüdifchem Gen ⸗ 


“ finde arbeiten und wirtbfchaften dürfen. 


$ 17. 

Nach abgelaufenen Freyjahren follen 
fie, wie ſichs von ſelbſt veritehet, zu allen 
Landesabgaben, Dienften und Pflichten, 
tie folche chriſtliche Unterthanen ihrer Art 
zu leiften Haben, oder bey ihrer Anfegung 
Mit ihnen ausgemacht werden wird, vers 
bunden ſeyn. 


Die Präftationen an die Grund» und 
Guthsherren, unter welchen fie fich ans 
* bauen, und die deshalbigen Freyjahre 
bleiben ihrem Lebereinfommen mit denen⸗ 
ſelben überlaffen, 


$. 18, 
.. Da fidy jetzt die mehreften Krugpach ⸗ 
tungen in den Städten und auf dem Lande 
in den Händen der Juden befinden, fo 
foll es zwar dabey annoch verbleiben, 


Es follen aber 


a) ſolche Srugpächter durchaus feiner« 
ley Handeläverkehr treiben, fondern 
neben dem Herbergiren, und dem Biere 
und Brandweinsſchank - bloß folche 
MWaaren, die zur Consumtion der 
Reiſenden erforderlich find, halten, 
ſolche Waaren nicht anders, als bloß 
aus den Landſtaͤdten nehmen, und fich 
deshalb ben den von Zeit zu Zeit anzu⸗ 
ftellenden Bifitationen mit Paßierfcheis 
nen, oder zu haltenden Verſteurungs 
Büchern legirimiren, ferner von Dies 
fen zum Genuß dienenden Waaren 
nichts an die Landleute, was dieſe nach 
Hauſe nehmen, und nicht im Kruge 
ſelbſt verzehren, verkaufen, auch 


a to pod utratq fwych grumbw. 
S 17. 
Po uplynionych latsch volnotei, iak fa- 


mo przez fie iawno, do wfzyftkich podarköw 
kraicwych, robot i powinnoßci, ktore chrze- 
Sciafiscy poddani tego garunki dawat i odby- 
woc mufzg, albo ktore, gdy ofiedli, umo- 
wione byly, obowigzani bydz maig, 


Powinnosci ich ku Dziedzicom gruntöw 
i Dobr, gdzie ofiedg, tudziez lata wolnosci 
w tey Mierze, ugodzie z niemi zoftawuie 


$. 18. 

Gdy teraz korczmy w Miaſtach i na WA 
po wigkfzey ezesci w rekach zydow arenda- 
rzöw zolteig; wolno to wprawdzie i na porym 
bedzie, lecz 


a) Arendarze Gofcincöw nie powinni 2a’ 
dnym handlem fie bawie, ale, przy 
przyimowaniu podroänych i ſeynku 
piwa i wodki, takie ıylko towary, 
ktore do potrzehy podroänych konie- 
cznie potrzebne fg, trzymal, towary 
te iedynie x pobliäfzych Miaft bro, a 
w tey mierze u rewizyi od czafu do 
eralu przypada& misney Zaswiadeze- 
niami \vzgledem wolnego przechodu, 
lub Kfigskami wzgledem zaplaconego 
podarku legitimowat fig maia; nie 
powinni takze z ıych do Zywnoßci 


ftutgeych towaröw wiesniakom co 


przedawal, coby ci do domu brali, 
ale ıylko, co zaraa w Karczmie poäy» 
wae bed; 


b) fein 


j> = en 


Wi 


za 


= 443 # 7 sraraıg 
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ee und Brandwein an die 
" *— verborgen, Oder gegen 
derfelben Product vertaufchen, und 
wer damider contraveniret, fol auf 
gleiche Art, mie wegen der auf dem 
Lande zur Handlung annoch gedulde · 
ten Juden in diefem Eapitel $. 2. liu c. 
sorgen unerlaubten Bier: und Brands 
weinborgend am Unterthanen, und 
Dertaufchend gegen Producte Eap, Ill. 
füb ‘e. verordnet if, beſtraft werden, 
auch fol er den Uaterthan wegen feiner 
Forderung nicht verklagen dürfen. 


chrigend Krugwirth⸗ 
ſchaft nur ae mit mit 
ehrilichem Grfinde führen, s 


4. 19, — 

Mer endlich nicht zu einem ſtaͤdtiſchen 
Gewerbe nach den obigen Bellimmungen 
qugelaffen werden kann, auch nicht Tuͤch · 
tigkeit, Mittel und Gelegenheit bat, auf 
dem Lande eine eigene oder gepadhtete 
Wirthſchaft zu unternehmen, und zu trei⸗ 
ben, muß feinen Unterhalt durch Dienen 
um Lohn und Bekoͤſtigung ald Gelinde 
Ben einem Ehriften oder angefegten Schuß: 

juden, oder wie Ehriften, die ſich in fols 
chem Fall befinden, durch Arbeit und Tas 
gelohn, zu gewinnen fuchen, indem, da 
ihnen far alle Nahrungsquellen chriftlis 
cher Bürger und Unterthanen erdfnet find, 
‚und ed ihnen alfo an Gelegenheiten zur ors 
dentlichen und ehrlichen Subſiſtenz nicht 
fehlet, ſchlechterdings nicht weiter geftat» 
tet ſeyn, und darauf genau vigiliret wer · 
den ſoll, daß ein Jude, ohne einer der 
vorftehend ihnen nachgelaffenen Gewerbe⸗ 
und Nahrungsarten fich zu widmen, und 


derfelben allein oßzuliegen, ſich auf feine PX 


eigene Hand feße, und durch heimliche 
Schachetey, Umichläge, und fogenannte 
Facienden, Aufträge von andern, Wur 
er, und dergleichen zufällige Mittel, die 
größtentheild mit Betrug und nachtheili« 
ger Beeinträchtigung anderer verfnüpft 
find, ſich nähre und erhalte, Diejenigen 
vielmehr, die fich darauf betreten laſſen, 
follen ihres Schutzrechts verluſtig erflärt, 
und als gemeinfhäbliche Menſchen aus 
dem Lande gefchafft werden. 


- b) Piwo i wodke 


1066 


nym na borg, lub za produka w 
— dawac nie maig; kto pree- 
ciwko temu wykroczy , tyın famym 


fpofobem, ick 
handluigeych na 


praepify na zydöw 
wfi iefzeze cierpio- · 


nyıh w ninieylaym Rozdziale $. 2» 
lit, c. wzgledem niepezwolonego dawa- · 
nia poddanym piwa i wolki na borg 
lub w zamiane za produktn fub e. opie- 
waia, karanym byds ma, i fkarzye fig 
na poddanego © fwoig pretenfyg nie 


bedzie mogt 


W refzcie do gofpodarftwsa w Karcz« 
mach, iedynie Zydowfkiey, nie za$ chrze- 
jafıfkiey, uöywat powinni czeladzi. 


$ 


19. 


Kto wige do fpofobu Zycih Mieyfkiego, _ 
Podiug powyäfzych warunköw przypufzczo- 
nym bydZ nie muze, i kro nie ma ſpolobnosei 
maigtku i okazyi, gofpodarltwo na Wfl 
wiasne zatotye albo arendowad, ftarat fig 
powinien, przez Auibg «zeladna u Chrze- 
$chanina lub ofiadiego Zyda za myto i 2y- 
wooßE urzymywa& fie, albo ink Chrzescianie 
w takowym zoftaigcy ſtane czynig, przezros 
borg na dziefi fig czywit; pontewoi, gdy zy- 
dom wizelkie, tak iak Chre$ciafiscy Obywa« 
tele i poddani maia, podane fa Zycia Ipofo- 
by i gdy im zatym na okazyach do porza- 
doego i uczeiwo utrzymania fie zbywa& 
teraz nie moZe, Zadng mierg Zadnemu 
wolno nie bedzie äydowi, na co nay- 
pilnieyfza miana bedzie bacznosl, zZeby, 
nie po$wigcaige fig iednemu z. puprzedza. 
igeich pozwolonych fpofohöw £yria, i nim, 
iedynie nie bawige fie; bez zubawy ofiadt, 
i taiemnym fzachrowaniem, facyendami, 
zleceniomi eudzemi, Jichwa i tym podobne- 
mi przypadkowemi fpofobamı, ktore po 


wit Sig i utrzym! 
kıörey w ıym pi 
Protekeyi utracist, i 


mufzeni byd2 maig, 


wieklzey czesci z ofzukaniem i fzkodli 
——— innyeh ztaczone — 


fa, äy 

— — wizem cd, 
ij zalzezye 
iako ludzie "dla publi« 


canofci Izkodliwi z Krais wychodaie przy« 





1067 Verordnungen von 1797. No.29. 1068 


$. 20. 

Alle Juden ohne Ausnahme, die fich 
auf eine Kunft oder ein Handwerk anfegen, 
die Acker: und Landbau treiben, die bey 
andern ald Gefinde dienen, und die von 
der Handarbeit ald Tagelöhner leben, müf 
fen alles Einfaufens zum Wiederverkauf, 
und überhaupt alles Handels und Schach: 
erns durchaus ſich enthalten, und darauf 
fol mit defto größerer Strenge gefchen, 
und gehalten werben, als dadurch folche 
Juden nicht nur zu ihrem eigenen Nach⸗ 
theil von ihrer ganzen Application und 
Aufmerffamfeit auf dad Gewerbe, wo⸗ 
rauf fie angefegt find, und welches fie ſonſt 
nur als eine Nebenfache zu betreiben und 
zu vernachläßigen fich gewöhnen würden, 
abgezogen werden, fondern auch die chrift« 
lichen und jüdifchen Kaufleute dabey ver» 
derben würden, 

$.. 21. 


Mer alfo unter der erwähnten Art 
Juden nicht bloß feine felbit gewonnene 
Produfte und verfertigte Arbeit verfauft, 
und nicht bloß Sachen zu feinem eigenen 
Beduͤrfniß einfauft, welches, wie ſichs 
von ſelbſt verſteht, jedem unbenommen iſt, 
fondern Produkte oder Waaren von ans 
dern kauft, und wieder perfauft, wenn 
es gleich nur die geringfte Kleinigkeit 
wäre, foll fo, wie in diefem Capitel $. 2. 
lit, e. wegen der haufirenden Juden ver: 
ordnet iſt, beftraft, und folchemnach die 
bey ihm vorhandene, zum weiteren Ders 
handeln eingefaufte Waare, confifcirer, 
wenn aber diefelbe nicht mehr vorhanden, 
der Werth davon dem Fisco bezahlt, wenn 
Hingegen der Käufer das Kaufgeld noch 
ſchuldig iſt, folches für den Fiscus einges 
zogen, und dafern der Käufer dazu uns 
vermögend fenn follte, der Betrag des 
Kaufgelded von dem contravenirenden 


Juden beygetrieben, und überdies ders 


felbe in s big 10, Rthlr. Gelditrafe genom« 
men, im zweyten Contraventionsfall fol 
diefe befondere Strafe verboppelt, zum 
brittenmahl aber derfelbe feined Schutz⸗ 
rechts verluftig erflärt, und aus dem 
Lande gejchaft werden, 

. 22, 


Damit auch der tucherlichen Leber» 
vortheilung chriftlicher Unterthanen würf: 


$. 20. 

Wfzyley zydzi bez wyiatku, ktoray 
kunfzt iski lub rzemieflo obrawfzy fobie 
ofiedli, ktorzy rolnitwem i göfpodarltwern 
wiefkim bawig fig, ktorzy u innych za cze- 
ladz flug, i krorzy z roboty na dzieh; iako 
wyrobnicy, äywie fie mufza, wfzelkiego za- 
kupowania rzeczy na przeda2, i ogolnie wfzel- 
kiego handiu i fzachrowania koniecznie 
ftrzedi fig powinni; z naywiekfzg furowo- 
$cig bacznofl na to miana bedzie, gdy przez 
to nie ıylko takowi Zydzi z wissna Iwoig 
krzywda od natezytey Applikacyi i pilnowa. 
nia fpolobu zycia, ktory fobie obrali, i kto- 
regoby iak pobocznego ĩotereſſu zaniedby- 
wad przyzwyczaiat fie mogli, odeiggnionemi, 
ale i chrzescianfey i ydowsey kupcy znifzezo- 
nemi byd2 muſeq. 


$. ar. 

Kıöry wiege z wfpomnionych dopiero äy- 
dow, gdy wiasne tylku fwoie produkte i ro- 
bory przedawad, irzeczy tylko do wlasnego 
uzyıku potrzebne ‚kupowal, co iak famo 
przez fie iswno nikomu nie zabrania fie, 
wolno ielt, produkta lub towary od innych 
kupuie i zuowu przedaie, chociazby rzecz 
naymnieylzey byla wartosci, podtug prze- 
piſu w ninieylzym Rozdziale $. 2. ſit. e, 
wzzigdem zydow towary po domach no- 
fzgeych, ukarany byd# ma; znalezione wige 
u niego kupione na przedai towary kon« 
fifkowane beda, a gdyby zuaydowac fie u 
niego iu nie mialy, Zyd tyle, ile warte 
byly; do Skarbu zaplaci€ powinien; iesli 
zas kupuigey pienigdze za towary winien 
zoftet, re na rzecz Skarbu przepadna, i 
gdyby kupuiaey zaptaci& nie byt w flanie, 
przedaigey 2yd fam tkowg bedzie mufiat 
zaptacit Summe i procz tego karze pie- 
nigäney od 5. do 10 Talarow podpadnie, 
2a powtorng kontrawencyg fzczegolna ra 
kera na drugie tyle podwyälzona, potrzeci 
zu$ raz wykrotzenia takowego dopulzcza- 
igey fig utrata prawa Prorekey karany, i 
z Kraiu uſtapic praymulzony bedzie, 


$. 22. 
Aieby tei wielkie krzywdy, ktore li 
chwiarftwo chrescianfkim poddanym cayni, 


fam 


. 
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ſam Ziel und Maaß gefegt werde, fo ſol 


fen von den Juden auf dem Lande an ei» 1 


nen Ehriften Geld oder Früchte nicht aus 
Fergerichelich,, fondern narlvor den or⸗ 
dentlichen Gerichten des borgenden Schuld: 
ners geliehen werden, und dieſe Obrigkeit 
iſt verpflichtet, darauf zu ſehen, ob der 
Borgende dad Object, zu deſſen Schuld: 
‚mer er fidh befenmet, ehrlich und vollitän: 
dig erhalten Habe, oder erhalten werde, 
Sit dieles giſchehen / fo fol dem jüpifchen 
Gläubiger gegen feinen Schuldner gleiches 

Necht wie einem Ehriften angedeihen. 

And einem außergerichtlichen Darlei- 
hungsgefhhäfte und Schuldcontract aber 
ſoll einem ſolchen jüdifchen Gläubiger ge: 
gen feinen cheifttihen Schuldner keine 
Klage und kein Recht veritattet werden, 
fonderndie vondiefemzugeflandene Schuld 
dem Fisco anhelm fallen, außerdem aber 
der Ereditor noch um den Betrag derfel: 
ben beftraft, und wenn er hieben eines boͤ⸗ 
fen Wuchers überführet werden kann, zus 
gleich zum Verluſt feines Schutzes und 

zur Landeöräumung verurtheilt werden. 
VUebrigens foll in den in diefem und 
dem vorhergehenden $. bemerften Gontra: 
ventionsfällen gleichfalls die Hälfte der 
confiscirten Gegenftände und der Geld» 
frafen dem Denuncianten zugebilligt 


werden, 
Cap. IV. 


Don der Religions» und Ritual Ver⸗ 
faffung der Zuden. 
2 

Die Juden follen nach wie vor bey 
der fregen Uebung ihrer Religion geichlißt, 
und meder in ihren öffentlichen nech in ih: 
ten häußlichen Gottesdienftlichen Gebraͤu ⸗ 
chen geſtdhret werden. 

Da aber dieſelben bisher in einem gros 
hen Zwange und Druck ihrer Rabbiner 
geltanden, welche ihre Stellen einander 
überbietend für übermäßige Summen zu 
kaufen, oder zu pachten getwohnt, und 
daher neben ihrem und der Ihrigen beque ⸗ 
men Unterhalt wegen folcher Koften fich 
on ihren Glaubens genoſſen reichlich zu er- 
bolen bedacht geweſen, fo follen zwar die 
Öutsheren, welche Synagogen in ihren 
Städten zu haben, und die Rabbiner bey 
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ik nayfkuteczniey zatamowae; äydzi ma 
wi nie powinni pienigdzy lub produktöw 
Chrzescianinowi nigdy prywarnie, \vez Zu 
wfze przed fadem nalezytym dtuänika, po- 


‚ryaat; a Zwierzchnogt ra obowigzana be- 


dzie, na to mie& bacznose, ezyli pu£ycza- 
igey rzecz, wzgledem ktorey diuzniki 
bydz fie uzunie, rzetelne i zupelnie odebrat 
lub odbierze. Jesl fig tak ſtalo, kredytor 
zydowfki to famo, isk Chrzescianin, do »' 
dtuznika fwego prawo miE bgdzie. 


O diugi zas priwatnie zaciggnione, Ä 
Kontrakty wzgledem pozyezki nie fadownie 
zawarte Wierzysiel Zydowfki moey nie be- 
dzie mist, pozywa€ dinänika Chrzescianina, 
lecz diug prz«z tego uznany do Skarbu 
przepadnie, a wierzyciel procz tego drugie 
tyle za kare zaplaci€ przymufzony, a gdyby 
preyrym o niegodäiwg lichwe przekonany 
bydz mi.t, utrata oraz Protckeyi i uftapie- 
niem z Kraiu karany bedzie. : 


W relzcie w praypadkach kontrawen. 
eyi tak w ıym iako i w —— — 
$. wytehmeiyeh polowa rzerzy konfil 
wanych i kar pienigzaych na rzicz Delatora 
idzie, 

%. 


Rozdz. IV. 


O urzadzeniu Religii i obrzadköw 
äydowfkich, 


&1. ‚ 
Zydzi wfzelkg co do wolnego wyznania 
ſwego i na potym ciefzy£ fig maig Protekeyg, 
i naymnieyfzey w obrgdkach tak publii 
ieko i prywatnego nabuienftwa turbacyi do. 
znawad nie beda. 


Gdy zus dorgd w wielkim ucifku i pod 
iorzmem f{wych Rabinuw zoftswali, ktorzy 
funkeye fwoie podkupuigd za zbyteczne 
Summy kupid lub arendowad zwykli, i die 
tego kofzta takowe, chege fie przytym z 
familig wygodnie urrzymywa, z zylkiem 
na iydöw Synagogi fwoiey wycifkad ufito» 
wali; Dziedzice, meigcy Synagogi w fwych 
Miaftach, i prawo uftanowienia Rabinöw, 

ray ıym prawie i przy malezgcey fie im 
er Rabinow uftanowionych ri Ss 
goicyi zachowani wprawdzie i na potym 

Ma denens 





1071 


denenſelben zu beſtellen berechtiget find, 
bey ſolchem ihren Recht, und der ihnen 
von dem anzuſetzenden Rabbiner gebuͤh⸗ 
renden Recognition, welche jedoch nicht 
wie bisher vielfältig gefchehen, willkuͤhr⸗ 
lich Hoch, und nach dem Anerbieten des 
Meiftbietenden genommen werden muß, 
belaffen werden. 


In den Löniglichen und geiftlichen 
Städten aber follen die vielen Synagogen 
nach und nach vermindert, und nur fo 
viele, ald nach der Eocalität und der Menge 
ber Juden nöthig ſeyn werden, benbehals 
ten, auch die bey diefen anzufegenden Rab» 
Diner und mothivendige andere Synago⸗ 
genbedienten, welche in der Regel nur aus 
einem Borfänger und Spnagogendiener 
beftehen können und muͤſſen, nicht num 
ohne Katıfgeld oder Pacht von der Kam⸗ 
mer beftelit, fondern auch aus einer öffent 
lichen Caſſe als Landesherrliche Offician. 
ten beſoldet werden. 


§. 2. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß zu ſol⸗ 
chen, und inſonderheit zu den Rabbiner⸗ 
ſtellen, verſtaͤndige, rechtſchaffene und der 
juͤdiſchen Religion und Geſetze kundige 
Männer, bey welchen jedoch außer dieſen 
Eigenfchaften auch die Kenntniß der Deuts 
ſchen und pohlnifchen Sprache im Reden 
und Schreiben, fchlechterdings erforders 
lich ift, gewählt und beſtellet werden miif; 
fen, und daß, wenn die Gemeine wider 
die Qualification eines auserfehenen Sub: 
jects erhebliche und gegründete Einwen⸗ 
dungen vorbringt, darauf Ruͤckſicht zu 


‚nehmen ift, 


8.3. 

Die Rabbinen überall follen vom 1. 
Juny d. J. an, fid) keiner, von fehr vie⸗ 
kn bisher gegen ihre Glaubensgenoſſen fo 
fehr gemißdrauchten Gerichtsbarkeit wer 
der in Civil: noch Religions: Ritual: und 
Kirchen » Dieciplinfachen anmaßen, fons 
dern alle darin entſtehende Streitigkeiten 
und Bergehungen bey den gehörigen chrift: 
lichen Gerichten angebracht, erörtert, und 
entichieden, in fo ferm folches aber nach 
ihren eigenen, mit ihrer Meligion in Ber: 
Bindung ftehenden Gefegen gefchehen, und 
nach denfelben, was erkannt iſt, erequie 
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beda, Jecz ca nie, ink dodad ezefto fie 
dzislo, podiug upodawania podwyzfzona, 
ani podiug podawanis wiecey podaiacego 
brana byd2 powinna. 


W Krolewfkich za$ i Duchownych Mis- 
ftach zbyteczna liezba Boänie powoli’ u- 
mnieulzona.ma byd2,- i te tylko Synago- 
gi, ktöre podtug okolicznosei mieyfea i 
podiug mnoltwa 2ydöw konieeznie fg po- 
trzebne, zathowane, i Rabinowie uftano- 
wie fig maigcy isko te2 inni potrzebni Stu- 
gcy przy Synagodze, to ieft, przy kaidey 
tylko ieden Kantor, i ieden Stuga boänı- 
ezy, nie tylko bez naymnieyfzey zapkary 
za Kupno lub arendg przez Kamerg ufla- 
nowieni, ale te2 z publiczuey Kafly iako 
Olficyalisci Kraiowi zaplaceni bydi maig, 


2 s 

Samo przez fie iawno,.te na tokowe, 
a fzczegolnie na funkeyg Rabinöw, rozu- 
mni, poczeiwi i wiadomosẽ religii i praw 
zydowfkich pofidaigey mezowie, ktorzy 
te} przy tych przymiotach po niemiecku i 
po Poliku mowie i pifa€ umiec koniecznie 
powinni, obrani i wyladzeni bydz maig, 
i 2e, iesli’ Kahat przeciwko zdatnosci Ofo- 
by na takowa Funkcyg obraney waine i 
dowodne czyni zarzury, wzylgd na nie miel 
potrzeba. : 


$. 9- 

Rabignowie nigdzie nie maig od dn. 1” 
Czerwea R* biegeego Zadney praez wicle 
z nich dorgd nad Zydami wykonaney i 
iak naybardziey na zie uäywaney Jurysdyk- 
eyi w 2adnych tak ciwilnego rzadu, isko ĩ 
wiery, obrzadkow ij karnosci koscielney 
tyezgeych fie rzeczach fobie — 
lecz wizelkie w tey mierze fprzeczki i 
przeltepftwa Sadom nalezyıym chrzescian- 
ikim donielione, i przez tychie poznawa- 
ne i rozlalzone bydz maig; gaylıy zas 
ſprawa podiug wlafnych ı 2 wiarg Zydo- 
wfkq zwigzek maigeych praw rozpoznana, 
i podtug tychie exekucya wyroku nallgpie 
mufiala, Rabin Dyſtryktu do ıakowey Ipra- 

tet 
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ret werden muß, die Rabbiner des Bes 
zitks zu ſolchen Sachen als ein feine Kennt · 
niß in Ritual Kirchen und Dieciplinars 
fachen, nad) jüdifhen Gefeßen dem Ges 
richt fuppebitiren, der Benfiger von den 
chtiſtlichen Gerichten, die fich in folchen 
Sachen darnarh zu achten Haben, zugeso» 
gen werden, und die annoch zu bejtims 
mende Gebühren dafür erhalten, 


{4 

An Ritual: und Kirchen» Diseiplins 
ſachen fol fin Jude, der für fich und in 
feiner Wohnung gegen Glaubend: und Ce⸗ 
temonialfagungen etiwas thut ober unter» 
läßt, darüber angefochten, und mit Kirs 
ehencenfur oder Strafen belegt werden, 
fondern fein Thun und £affen hierin muß 
eines jeden eigenen Einfichten und Gewiſ⸗ 
fen anheim geftellet bleiben, und nur, 
wenn jemand beym öffentlichen Gottes: 
dienſt die Gemeine, oder außerhalb dem: 
felben andere Glaubendgenoffen durch Aus 
Ferlie den Glaubens» und Ritualvors 
ſchriften zumider laufende Handlungen in 
Ausübung ihrer Religion und gottesdienſt · 
lichen Gebräuche beeinträchtigt, und ſidh⸗ 
vet, dafür zur Verantwortung gezogen, 
und geſtraft werden koͤnnen, welches jes 
doch nach dem vorfichenden $. bey dem bes 
hörigen chriftlichen Gericht gefchehen muß, 


5 

Solchemnach werden auch den Rabbi: 
nen und den Berfammlungen mehrerer 
Rabbinergliedern der Gemeine, und Ge: 
feßgelehrten die Befchließung und Ausite 
bung des großen und Heinen Bannes, das 
Verſagen des Oſternmehls und gefchäch: 
teten Fleiſches, der Theilnahme am Got» 
tesbienft in der Synagoge, und überhaupt 
alle öffentliche und heimliche Auflegung 
und Ereention Kirchiicher Zwangs» und 
Strafmittel, bey so Rthir. Strafe für 
den erften Fall, und im Wiederholungs⸗ 
fall bey Verluſi des Amts und Fortfchafs 

fung aus dem Lande unterfagt, 


. $. 6. 

., Damit die Rabbinen ben folcher Eins 
tiebtung nicht an austommlicher Subfis 
Renz leiden, follen fie ihre Billige Gebüh ⸗ 
ten und Emolumente in Jüdifchen Eivil: 
und Ritnalfachen nach einer Davon ans 
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wy, isko wiadomosck rzeery obragdkos 
wych, kuscielnych i karnosci tyezacych fie 
poltug praw Zydowfkich fadowi podac mo- 
gay Allefor, od fgdow Chreesciafifkich, 
ktore w takich fprawach do wiadomoscy 
tych fofowa& fie maig, przybranym byd£, 
i nalezyto& za to potym 1227] 
miang odebra€ powinien. 


5.4 

W rzeczach obrzgdkı i koscielney 
karnosci ryezgcych Page 2yd, ktöry 
fam dia. fiebie i w fwoim pomielzkaniu 
przeciwko przepiflom wiarz i obrzgdkow 
wykroczy, lub czego zaniedba, za to 
wolanym bydz i Cenfurom albo karom 
&cielnym podpnda& nie powinien, leez ta 
kowe poltepuwanie i_czynnosci wlafnemu 
przekonaniu i fumnieniu kaidego zoftawie 
trzeba; w ıym iylko razie, gdy kto pod 
eꝛas publiczuego nabozchltwa calemu zgro- 
madzeniu, lub te w innym czasie innym 
fwoiey wiary ofobom zewngtranemi i prze- 
pifom Wiary i obrzodkow przeciwnemi 
ezyn noßciami w wykonaniu religii i na- 
boinych obrzadköw przeizkodg czyni i tur- 
bacye, do odpowiedzi za to piciggniony i 
karany bydz ma, ale iednak podiug po- 
przedzeigcego $. w nalezytym Sgdzie chrꝛe · 


. 5. 

Tym Kofcem te Rabinom, zgroma- 
un Rabindw, eztonkom i prawnikom 
Kahalow wfzelkie uzywanie wielkiey i ma- 
tey klatwy, zabronienie wielkonocney mg- 
ki, migfa kozernego, uczeltniltwa nabo- ' 
senliwa w fynagodze, Stowem, wizelkie 
tak publiczne iako i tmiemne uiywanie Ko- 
$cielnych ker i przymufzaigeych ſpoſobou 
w powfzechnosci, pod kara so. Tularöw 
za pierwfzy raz, i pod utrata fünkeyi j 
wyprowadzeniem z kraiu za powtorny raz, 
zukazuie fig. 


$. 6. 

Ateby Rabinowie przez takowe urz: 
dzenie wzglgdem potrzebney fubfyftencyi 
krzywdy nie mieli, Aufzne nalesytosci i 
zyfki w Zydowfkich cywilnych i obrzgdko- 
wych fprawach, podiug Taxy uftanowie 


m 3 festigenden 
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fertigenden Tare, jedoch was diejenigen 
unter ihnen betrift, die bey Synagogen 
in Böniglichen und geiftlichen Städten an: 
geſtellet find, nur fo lange, big fie in zus 
reichende Beſoldungen gefest ſeyn wer⸗ 
den, behalten. 

§. 7. 

Da viele Synagogen mit Schulden, 
welche fie theils für fich ſelbſt, theils für 
ihre Guthsherrſchaft unter folidarifcher 
Haftung der Gemeine aufgenommen has 
ben, belaftet find, und diefe folidarifche 
Verbinplichkeit, vornehrhlich den Vermoͤ⸗ 
genden unter ihnen, beſchwerlich, auch 
felbſt gefährlich ift, fo follen die Synago⸗— 
gengemeinen, fobald es thunlich ſeyn wird, 
aus diefer Verbindlichkeit gefegt, und zu 
bem Ende 


a) vor allen Dingen folhe Schulden 
nach ihrer Beſchaffenheit und Größe 
genau ausgemittelt werben, 


b) In Anfehung derjenigen, welche fie 
ſelbſt unmittelbar angehen, ift hieraus 
eine Nepartition des jährlichen Bey⸗ 
trages eines Juden, und ein Amortis 
fationsplan zur Tilgung diefer Art 
Schulden Anzufertigen, 


©) die dazu zu fammlenden Beyträge 
müffen ficher aufbervahret, und zunichte 
anders: als zur ſucceſſiven Abführung 
folcher Schulden verwendet werden. 


d) Von denenjenigen Schulden aber, 
welche eine Synagogengemeine für ihre 
Guthshertſchaft contrahiret, oder 10» 
für diefelde die Buͤrgſchaft übernommen 
bat, muß die Gutheherrſchaft angehal. 
ten werden, biefelben durch die Zah⸗ 
lung oder durch folche Vergleiche mit 
den Glaͤubigern, vermittelit deren fie 
von ihrer deshaibigen Werbindlichkeit 
völlig entlaffen wird, zu befreyen, und 


ob aleich den Guthsherrn dazu nach 


Umftänden billige Friften zu verſtatten 
find, fo find folche doch nicht zu lange 
auszufegen, und ed ift vielmehr Darauf 
zu halten, daß die Synagogengemei⸗ 
nen, ſobald und foviel ed nur immer 


thunlich if, erwähnrer ihrer Verhaf⸗ 


tungen für die Guthsherrn gänzlich ent« 
ledigt werden. 
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fie minney, ci iednak Rabinowie, ktörzy, 

przy Synagogach w Krölewfkich i Ducho- 

wnych Mialtsch znayduig fie, poty tylko 
ol doftarczaigea dla nich wyznaczona nie 
dzie penfya, odebra& mais. 


. 6 7- N 

Gdy röine Synagogi diugami, ktörg 
albo dia fiebie famych albo dia dziedzichw 
fwych pod zupelng ewikcya Kahelu zacig- 
galy, obeigzone fa, a ewikcya takowa zu. 
pelna fzczegolnie maigtnieylzym czionkom 
Kahatu nie tylko ucig2liwa, ale te2 niebe- 
zpieczna ieft, * Kahaty, ſkoro tylko 
bydZ moie, vd takowego obowigaku üwol- 
nione, a tym koũcem. 


a) przed wizyfikim diugi takowe tak co 
do iftory iako i co do ilo$ci wynalezio- 
ne bydZ maig. 


b) Wzgledem diugöw fynegog famych 
ıyezgeych fig repartycya fkladki ro- 
ezney kaidego Zyda ı plantg amorty- 
zecyi dla ich zalpokoienia ulöiye 
traeba, 


e) Skiadki tym koncum zbiera€ fie mis 
ne nalezycie chowane i iedynie na to, 
ieby diugi tkowe powoli ufpokoione 
byly, obrocone byd2 powinny, 


d) Wzgledem dlug6w zas, krore Kahat 
dla iwego Dziedzica zaciggngt, albo 
rekoymig za nie na fiebie przyigt, 
Dziedzic przymufzonym bydi ma, ie 
by Kahal przez zafpokoienie diugu, 
albo przez ugode z kredytorami 
ıym kofwem zawarrg od tego obowig- 
zka zupelnic wolnym ezynit; i Jubo 
Dziedzicom w tey mierze podiug oko- 
lieznosci i flufznosci pewny ma byd£ 
pozwolony czas, przewioka ta iedniak 
nie powinna hyde zbyt diuga, owizem 
ile moꝛaosei o to flarad fig ırzeba, Zeby 
Kahaty w iak naypretfaym czafie, ile ıyl- 
8* bydz moze, od takowey dla Dzie- 
zieow przyigtey ewikeyi i rekoyrmä 
zupelnie byly uwolnione, r — 


Wie 


— 


ENDET 


zae m 


Dee 


1077. 


Mie ditſes zu bewerkſtelligen, und 
wie die Fudengemeinen don den Guts⸗ 
beren für die übernommene Schulden der: 
ſelben zu entichädigen ſeyn, ift nach der 
Verſchiedenheit der mit einander deshalb 
gemachten Verträge und anderer dabey 
vorfommenden mftände, zwiſchen ihnen, 
wenn darüber kin von der behoͤrigen Lan 
debobtigkeit zu vermittelnber oder zu bes 
ſtaͤngender Vergleich ſtatt findet, im ors 
dentlichen Wege Rechtens auszumachen, 


58 


Meil mehr publigue Bedienten als 
nothwendigts Bedürfniß erfordert, eines 
Theils die Fudenfchaft mit unnügen Aus · 
gaben, zu derfelben Unterhaltung beſchwe · 
ven, anderntheils aber fehr oft nur zu ei» 
nem Mittel gemißbraucht werden, Ders 
wandten und Freunden, welchen fonft der 
Aufenthalt in einer Stadt nicht erlaubt 
wäre, foldhen zuwege ju bringen, und ih · 
nen ben der wenigen Beſchaͤftigung mit ih · 
zer Function Gelegenheit zu heimlichen 
Gewerben und Schacherehen zu verfchaf: 
fen, fo follen außer den Synagogen» Offi⸗ 
cianten, feine andere publigue Bedienten 
als Schlaͤchter, Trieberer, Krankenwaͤr⸗ 
ter und Badefrauen kuͤnftig ſtatt finden. 


9 

In den Städten, wo fich ein oder 
mehrere Juden befinden, die das Schlach⸗ 
ten als ein Handwerk und Gewerbe treis 
ben, follen feine Schlächter ald publique 
Bediente beftellet werden, indem die jlidi- 
ſche Schlächter das Ausfchlachten und den 
Verkauf mit Beobachtung der deshalbi⸗ 
gen Vorfhriften für ihre Glaubensgenoſ⸗ 
fen neben ihrer Schlächterprofeffion vers, 
richten koͤnnen. 

Wo aber dergleichen jüdifche Schlaͤch · 
ter ald Handwerker nicht vorhanden find, 
foll der Zudenfchaft, wenn fie ans einer 
bis 30, Familien befteht, nur ein Schläch 
ter, welcher zugleich dad Triedern oder 
Ausadern zu verrichten hat, und wo meht 
als 35 Familien wohnen, nicht über 2 
Schaͤchtet und einen Trieberer zu publi ⸗ 
quen Bedienten nachgegeben werden. 

Auf gleiche Weiſe ift auch mit den 
übrigert im vorhergenden $ ‚benannfen pu⸗ 
Bliguen Bedienen zu verfahren. 
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Jebim ſpoſobem wykona£ to trzeba, i 
iakim fpofobem bunifikacya za diugi przyig- 
te Dziedzice Kah-tom czyni€ maig, podtug 
ugod wzaiemnie wzglelem tego zwartych 
roönofei i podlug inny«h zachodzgeych o- 
kolicznosci, ie$li ugoda w rey mierze prze2 
nalexyta Zwierzelmost Kraiowg proponvwa- 
ng lub potwierdzong byd3 miana mieyfca 
mieE nie hedzie, zwyczaynemu rozigdzeniu 
Sgdowemu zoltawuie fig. 


4. 8: 

Poniewai przez wiecey publicznych 
lag, anizeli potrzeba wyciaga, nie tylko Ka- 
hat 2ydowfki nieporrzehnemi na urrzymy+ 
wanie ich wydatkami obeigtony bywa, ale 
te2 bardzo czelto to na ale uiywalig. deby 
pod takowym pozorem krewni i przyiaciele 
w Miescie, w krorymby inaczey nie wolno 
im mielzkat, mies fie mogli, i fpofo- 
bnog& mieli, przy malych funkcyi fwoiey za- 
trudnieniach, taiemnemi zabawami i $za- 
chrowaniem bawie fig; tndy, procz Ofhieya- 
litöw Synagogi, zZadai inni zuoydowac fig 
nie maig publiczui fludzy ıylko Rzezacy, co 
bydta rzag, Flakarze, Pilnuigcy chorych i 
Kobiety lub baby do kapieli, 


$. 9. 

W Minftach, gizie fig ieden lub wigcey 
iydöw zuayduie, kıörzy bydto rang, itym 
fie bawig, nie maig byd3 uftanowieni rze- 
zacy, iako pobliczai fludzy, gdy rzezuy 
zydowf£y nie ıylko bydta rznge ale tez migs 
fo przedawac ionym zydom, zachowuige w 
tym zwykle przepify, przy rzemiesle fwoim 
mog4. 


Gdzie za$ takowych rzeznikow 2yd 
wfkich, ktorzy rzemieflem tym a F 
mafz, wolno ma bydZ ydom, iesli liczba 
ich od iedney do 30, fannilii wyno$i, ie 
dnego do zarzniecia bydtı, ktory razım Fla= 
karzem bydi ma, trzymal, isko pulılicz- 
nego flug; gäzie zas wigcey ni2 30, fami- 
lit miefzkaig, dwoch Rzezakow, i iednego 
Flokarza, a nie wigcey, iako publicznych flug 
treymeẽ mogg. 


Tym famym fpofobem tet N 
innych 'w. poprzedzaigeym $. — 
publiczuych flug poſtapit iraeba. 


§. 10, 





1079 
$. 10. 


Kein publiquer Bedienter ift ohne vor⸗ 
hergaͤngige Anzeige an die Cammer, und 
ohne derfelben ausdrückliche Bewilligung 
anzunehmen, und es follen nur einheimi» 
ſche, nicht aber aus andern Provinzen, 
oder gar fremde dazu vorgefchlagen, und 
bewilligt werden, damit die Schugfähis 
gen Zuden im Lande, außer den ihnen 
verflatteten Gewerben und Nahrungsars 
ten mehr Gelegenheit zu ihrem Unterkom⸗ 
men finden, 


$. 11. 


Den publiguen Bedienten fol ed nicht 
erlaubt feyn, außer und neben ihrer Fun: 
etion noch mit Paufmännifchem Verkehr 
und andern Gewerben fich abzugeben, 


Will indeffen die Judenſchaft in eis 
her Stadt aus dem Mittel der dafelbit 
ſchon auf ein gewiſſes Gewerbe angeſetz⸗ 
ten Glaubensgenoſſen zur Erfparung der 
Unterhaltungdfoften, einen publiquen Be: 
dienten annehmen, weil derfelbe die ihm 
zu-übertragende Function, als eine Ne⸗ 
benbefchäftigung beftreiten kann, fo fol 
diefes derfelben vergoͤnnet fepn, 


§. 12. 


Nach den vorſtehenden Einrichtungen 
wegen der Verhaͤltniſſe der Juden unter 
ſich ſelbſt, und da fie für ihre Abgaben und 
Pflichten in feine gemeinfchaftliche folida- 
riſche Verbindung gebracht, vielmehr dies 
jenige, in weiche verfchiedene Gcmeinen 
für ihre Spnagogen- Schulden fich ſelbſt 
gelegt haben, fobald es feyn kann, aufges 
hoben werden follen, merden fie künftig 
feiner ſolcher Aelteſten, mie fie jest Haben, 
bedürfen. Solchemnach follen, wenn ihre 
Aelteften abgehen, - keine neue von ihnen 
gewaͤhlet, und zur Beftätigung präfentirt, 
fondern flatt derfelben aus dem Mittel der 
jüdifchen Bürger nach Verhaͤltniß ihrer 
Anzahl einer oder mehrere Stadtverord⸗ 
nete, Buͤrgervorſteher, oder welchen Nas 
men fonft die Nepräfentanten der Bürger 
ſchaft der Stadt führen, vom Magiltrat 
nach) vorgangiger Genehmigung der Cams 
mer in der Art und mit gleichen Pflichten 
der chriftlichen Stabtverordneten beftellet 
und verändert werden, und außer bee 
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$. 10. 


Zaden puhliczny fluga bez poprzedzaig. 
cego uwiadomienia Kamery i wyraänego tey- 
ie zezwolenia przyigerum bydZ nie powinieu, 
i na takowe —— fami kraiowi 2ydzi, 
nie za$ z’obeych Prowincyi, proponowani i 
porwierdzeni byd# maig, aꝛeby Zydzi z tych 
Prowineyi, ktorzy fie prggekeyi, gednemi 
okata, procz pozwolonyclim fpofoböw 3y- 
cia, wiecey Ipofobnosci umielzezenia fie 
mie£ mogli. 


$. 11. 

Publicznym tym flugom nie bedzie wol. 
no, procz 'powinnosei i przy fünkcyi fwo- 
iey, kupietiwen handlem iakim lub innym 
fpofobern £ycia fig bawic. 


Gdyby iednak Kahat w iednym Miescie 
z posrodku Zydow pewny iuz ſpoſob Zycia 
maiacych, dia ochronienia kofztöw publicz- 
nego fluge, jesli powinnosci funkeyi tey, 
iako potoczng zabawe wypelni€ moꝛe, obie- 
rat cheist, zabroniono ro nie bedzie, 


4. 12. 

Podlug poprzedzeigeych urzgdzen wzgle 
dem ftofunku äydöw famych miedzy fobg,, 
i gdy co do danin ĩ obowiazkow Zadney 
wipolney podlegaẽ nie maig odpowiedzi, 
owfzen ewikeya, ktora roäne, Kahaty 
wegledem diugöw Synagog fwoich fame na 
fiebie przyiely, fkuro tylko byd# moze, 
zniefione bedzie; na potym iu Starfsych 
takowych, iak teraz maig, potrzebowae 
nie beda, Po zeysciu wige Iub oddaleniu 
fig teraänieyfzych Starfzych, nowych obiers€ 
i do pourwierdzenia poda& nie maig, lees z 
pofrzodka Zydowfkich miefzkaficow, po- 
dtug proporeyi, ludnosci, iednego lub 
kilka, iako Deputowanych, Kommilsarzöw'i 
albo Reprezentanöw, tak iak Obiwatele 
Miaft „maig, Mogiltrer, za poprzedaaig-. 
eym zezwoleniem Kamery, tym famym 
fpofobem i pod temi obowigzkami, iakie 
na chrzesciafifkich wiozone fa Repre- 
ee uftanowid i odmienist powi« 
nien;' krörzy, procz. zwyezayney funkeyi 
Reprezentantöw, —— —— * 
Magiftrar wzgledem äydowfkich. mie- 
fzkancöw im zleci, czynie i w kanywat, 
tudaie2 wipolpi intereffa Kahalu * Ma- 


Function 





a 
* 


a2 528 


rm 


4 


uer 


—XR 


Junction von Stadtderordneten inſonder ⸗ 
heit alles, wozu der Magiſtrat in Anſe⸗ 
dung der judiſchen Einwohner fie anwei⸗ 
fen wird, zu thun und zu verrichten, auch 
die gemenſchaftlichen Angelegenheiten ders 
feiben vor den Magiftrat zu bringen, und 
du betreiben verbunden ſeyn. 


® 4. 13. 

Mit der Erziehung und dem Unter⸗ 

ticht der Jugend ift es zur Zeit aͤußerſt 
fehlerhaft deſchoffen. Die meiften Aeltern 
loſſen ihre Kinder durch Hauslehrer unters 
weifen, welche, fo wie fie felbft, nichts 
mehr als ihre Theologie und juͤdiſch zu les 
fen und zu fchreiben wiffen, in allen ans 
dern nöthigen und müglichen Kenntniffen 
aber ganz unerfahren find, auch ihre Schits 
ler nur dieſes lehten. Selbſt diejenigen 
unter den Schülern, die mehr lernen wol⸗ 
len, ſchraͤnken ſch nur auf die Subtilitaͤ⸗ 
ten ihrer Theologie und der mit derfelben 
verbundenen eigenen Eivils und Ritnals 
Hefege ein, welche fie ben ſolchen, die im 
vorgüglichen Ruf der Gelehrfamfeit dieſer 
Art ſtehen, Nudiren, und womit ſie weder 
ſich ſelbſt noch der bürgerlichen Geſellſchaft 
weſentlichen Nuten ſchaffen. 

Solchen Maͤngeln abzuhelfen, ſollen 
in den am beſten ſich dazu ſchickenden 
Erädten, und votzuͤglich in denen, wo 
ſich Spnagogen befinden, Sfentliche jüdt: 
ſche Schulen angelegt, und 

a) die Schullehrer in denfelben vom 
. Staat angeftellet, und befoldet werden, 
b) Eind dazu folche Subjecte zu neh» 
men, die nicht nur die jüudifche Religion 
wohl verftehen, und hierin dad Were 


trauen der Judenfchaft des Orts haben, ' 
fondern auch deutſch und pofnifch leſen 


und fchreiben fönnen, und die gemeine 


Rechenkunſt verfiehen, indem der Uns - 


terricht darauf mit gehen muß, 

c) Wenn dergleichen Subjecte ben der 
eiſten Errichtung der Schulen im Lande 
nicht zu finden, auch aus andern Koͤ⸗ 
niglichen Provinzen nicht zu erhalten 
feon möchten, fo follen immittelft, bis 
die Schulen mit hinlaͤnglich tüchtigen 
£ehrern zu dem ad b. bemerften Untere 


richt werden beſetzt werden Pönnen, - 


ſolche dergeſtalt eingerichtet merden, 
daß ein chriſtlicher Schullehrer in der 
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giftratowi praelozy& i pilnowa€ ie obowig- 
zani beia. 


. 1 

Ed i nauka miodiiesy ai do te. 
go ezafu iak naybardziey ieft biedna, Ro- 
dzice po wiekfaey ezefci dzieci domowym 
powierzaig nauezycielom, ktörzy, jak fi- 
mi wigcey ‚nie, tylko Teologig iwbig i po 
Zydowfku czytad i pilae, umieig, a innych 
wfzyftkich potrzebnych i poäyrecznych nauk 
weale fa niewiadomi, tak tei uczniow fwych 
hin au nie nie nauczaig. Dh nawer, 

törzy €zego wigcey uczye fie chca, 
ftaiq na fobrelnoteisch Teologgi im 
wiadomosei zigezonych z nig praw eywll · 
nych i obrzgdkowych, ktorych fie u maig- 
eych fzezegolng wzgledem umieigtnokci tego 
gatunku flawe nauczsig, przez co zus ani 
fobie ſamym ani obywatelfkiemu fpoleczen- 

ftwu iſtotnego nie przynofzg poäyıku, 


14 


Te 


Dia zapobietenia takowym niedafte: 
!kom, w Miaftach naybardziey do tego fpo- 
fobnych, fzezegolnie zas w ıych, gdzie Sy- 
nagogi fie znayduig, publiczue zalosone be- 
da zydowfkie Szkoly, i 


®) Nauczyciele tych Szkot od Rzadu kta- 
iowego uftanowieni i piatni byZ maig, 
b) Takowi tylko przyigei beda Nauczy. 
eiele, krorzy nie tylko Zydowfkag relie 
gig doktadnie znaig, i w tey mierze 
ulnosE ydhw fwego micyfca pofisda- 
ig, ale re po Niemiecku j po Polfku 
zytac i piſac umieig, i Zwyczayney 
arytmetyki wiadomi 3, gdy to wizy. 
fiko\ nauki fzkolne zamykat w fobie 
maiq. 
©) Gdyby przy pierwfzym zatofeni 
A podobni —— w —* 
nie zusydowali fie, ani z innych kro- 
lewfkich Prowineyi_przywolani bydz 
nie mogli; tym czafem, p6ki fzkoty 
naleäycie zdatmemi do nauk wg, m 
ad b. przepifanych opatrzone bydZ nie 
mogg nauczycielami, takowe Powinno 
byd£ uezynione urzgdzenie, zeby umie. 
igrny nauczyeiel chrzescianfki w Miescie 
kilka godzin w tygoduiu ucaniow iy- 
N Stadt 





r 
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Etadt, der es verficht, einige Stuns 
den wöchentlich, den jüpifchen Schülern 
in ihrer Schule im deutſch und polniſch 
jeſen und ſchreiben und im Rechnen Un⸗ 
terricht gebe, oder dieſelben die dazu in 
der chriftlichen Schule beſtimmten Stun · 
den mit abwarten, und darin gleich den 
chriſtchen Schülern dieſe Kenntniſſe 
und Faͤhigkeiten ſich erwerben. 


d) Da die Juden noch fein bey dem Un ⸗ 
terricht der Jugend in ihrer Religion 
und den damit verbundenen Lehren zum 
Grunde zu fegendes ordentliches Lehr⸗ 
Buch haben, fo fol fie die Abfaſſung 
deifelben, und zwar in der Art, daß 
darin nicht nur die eigentlichen Nelis 
gionsſaͤtze, fondern auch die damit in 
ungertrennlicher Verbindung ftehenden, 
undaug jeder Religion fließenden Pflich- 
ten und Zebendregeln, ſowohl gegen Die 
Glaubensgenoſſen, als gegen die Lane 
desherrſchaft, fich ſelbſt und alle Mens 
ſchen enthalten ſeyn muͤſſen, geſorgt 
werden. Dieſes Lehrbuch, welches zur 
mehreren Befoͤrderung ber deutfchen 
Sprache in derfelben zu verfaſſen if, 
foll, nachdem es in Anfehung ber Re⸗ 
Tigionsfäge verſtaͤndigen Männern ihrer 
Meligion vorgelegt und von ihnen ge⸗ 
Billiget ſeyn wird, in allen Öffentlichen 
jüdifchen Schulen eingeführt, und bars 
nad) die Jugend unterrichtet werden. 


©) Die Juden in den Stäbten, wo öfe 
fentliche jübifche Schulen ſeyn werden, 
follen verbunden feyw, ihre Kinder in 
diefelben zum Unterricht zu (hießen, und 
nur den Juden auf dem Lande und in 
Stäpten,. wo feine öffentliche Schulen 
find, verftattet bleiben, für ihre Kin⸗ 
der Privat» Hauslehrer, ald ihre Do⸗ 
meſnquen zu halten, wenn fie ed nicht 
beſſer finden tverden, diefelben zu ihrer 
nüglicheren Bildung mit geringerm Aufe 
ande in einer mit öffentlicher Schule 
verfehenen Stadt bey einem Slaubend 

genoſſen in die Koft zu geben. 


$. 14 


Die dffentliche juͤdiſche Schulen follen 
aufer den Rabbinen einer Spnagogens 


ſtadt und den jüdifchen Stadtverordneten " 


dowfkich w ich fzkole po Niemiecku i 
po-Polfku czytm£ i pifae, tudzie2 ra- 
chunköw uczyt, lub, zeby iydowlcy 
wezniowie tego w Szkole Chraesciah- 
fkiey w godzinach na to wyznaczonych 
veyli fig, i rowno 2 chrzesciafifkiemi 
uczniami wiadomoßci tych i znaiomo- 
ici nabyli, 


N 
\ 


d) Poniewat äydzi porzgängy, jefzeze nie 


mzig elementarney Küigzki, kıoraby 
do uczenia Miodziezy religi i zigzo- 
nych z nig nauk fluzy& mogta; bedzie 
miano flaranie o utozenie kfigiki tako- 
ey, a to tym fpofobem, &e nie tyl- 
ko wiafng nauke religii, ale i niero- 
zerwanym z nig zwigzkiem zigezone i 
z kazdey religii wypliywaigee powin- 
nosci i prawidla Zycia tk wzgiedem 
Ofob ich religü, inko i Rzgdu Nay- 
wyifzego Pahflwa, fümych fiebie i 
waylikich ludzi w powfzechnosci 2a- 
wierad bedzie. Elementarna ta kfigzka, 
ktora, dia rozizerzenia znsiomofci 
Niemieckiego igzyka w ıym igzyku 
ulozona bydz ma, gdy wzglgdem nau- 
ki religii znaigey fig ma niey Meiowie 
wizyftko przeyrzali i aprobowali , we 
wfzytikich publicznych ydowfkich 
fzkolach wprowadzona, i podiug niey 
mtodziez uczye fig bydzie, 


€) Zydzi w Miaſtach, gdzie publiczne &y- 


dowfkie fa fzkoty, obowigzani bedg, 
dzieci do nauki do fzkoty pofylac; 
a äydom tylko na Wfi lub w Mi ach, 
gäzie fzkol niemafz, wolno bedzie, dia 
dzieci fwych : prywatnych neuczycie- 
)6w, iake domowych, trzymed, giy- 
byza lepfza nie mieli miec tzeez, dia 
poiytecznieyfzego ich ukfztaltowania 
matym kofztem w Miescie publiczng 
fzkolg opatrzonym u äyda creymeẽ 
ie aa wikce, 


14 
Pabliczne äydowikie fakoly nie tylko 


pod dozorem Rabina w Miescie, gäzie Sy- 
atoga fig znayduie, i zydowfkich Repre 


dafelbft, in einer Stabt aber, wo Peine *entantow, W Mieicie za, gäzie niema Sy+ 


Synm 


— — rn im. 
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Synagoge iſt, außer den bloßen jübifchen 


Stadtverordneten und einem oder zwey R 
andern tüchtigen Männern ihres Glaus 


bens, unter eben derfelben obrigkeitlichen 
Aufſicht und Direction wie die hriftlichen 
Schulen ftehen, 


§. 15. 
- Weil die Töchter nicht fo vielen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Unterrichts als die Söhne 
bedürfen, fo follen fie dagegen in ihren 
. Schulen außerdem umNähen, Spinnen, 
Stricken, Kndppeln, und andern'nüglis 
hen weiblichen Arbeiten, von darin ges 
ſchickten Frauendperfonen angeführet were 
den, damit fie durch den Erwerb davon 
ihren Eltern, und nenn fie fich verhey⸗ 
rothen, ihren Männern und Kindern zu 
Hilfe kommen, wenn fie aber ledig Blei» 


Detordnungen von 1797, 


No. 29, 1086 
magogi pod dozerem famych Zydowfkich 
eprezentantöw i dwoch innych zdatnych 
mezow tego wyznania, lecz te2 pod dozo- 
rem irzgdem Zwierzchnosei tey famey, pod 


ktorg chrzescianfkie zofteig fzkoty, zofta- 
wac maig. 


$. 15. f 
Gdy corkitey, co fynowie, w urmieig 
tnoScisch nie potrzebnia nauki; tedy w fzko- 
lech procz wiadumosci koniecznic potrze- 
bnych, fzy&, pızast, dzist, kneplowag, 
tudzie2 innych pozytecznych bistogtowfkich 
robot od umieigtnydi Kobier ueryẽ ‚lie ma- 
ig, azeby zarobkiem z takowych robot 
rodzicom fwoim, i gdy polzly za mei 
mezum {woim i dzieiom pomagat, a gdy 
nie poydg za maz Spolob Zywienia fig mie$ 
mogly.. 


ben, darin ein Mittel zu ihrem Unterhalt. - 


haben, i 


Cap. V. i 
Don den Abgaben der Juden, 
R 51 
Die Juden find mach ihrem Stande, 
Gewerbe und Befigungen ju allen Abga ⸗ 
ben und Pflichten der chriftlichen Unter» 
thanen von gleichem. Stande, Gewerbe 
und Befigungen verbunden ,. follen aber 
auch ein mehreres, tie Diefe, micht anders 
zu leiſten angehalten, als in fofern fie die 
im Militairdienft beftehende wichtige per» 
ſonliche Pflicht der chriftlichen Untertha⸗ 
nen nicht erfüllen kdnnen, und außerdem 
die Regierung und Verwaltung. des Jur 
denweſens dem Staat befondere Arbeit 
und Koften verurfacht, 


2, 


Anftatt folder dem Staat von ihnen 


entgehenden Pflichten, und wegen ber ges 
dachten befondern Koften, foll jeder im 
Schutz lebende männliche Jude ohne Aus⸗ 
Some, vom zurüchgelegten 14ten bie 
zum zurüchgelegten Goften Jahre feines 
Alters, jährlich 5 FI. preuß. oder ı Rthl. 
* Gyr, Reeruten» und Schutzgeld er: 
un : 


— 
Das Proaͤſtations jaht ſoll vom ıften 
Sunp ©. an gerechnet, und wenn Jemand 


Rozdz. V, 
O Podackach Zydowfkich. 


. 1 


Zydzi podtug fwego flanu, fpofobu 3y- 
®. i pofeilyi do wizelkich "podurköw & 
powinnosci chrzestianfkich poddenych, ro- 
wnego hanu i rowne fpofoby zycia i pof 
feflye maigcych, obowigzani f4; do wiek- 
ſeych te2, nad tych, pociggani nie 
— tylko ie cigikg afobiftg * 
woyfkowey powinnoſsẽ, ktorg chrzescian- 
fcy poddani maia, wypelniC nie mogg, i 
ile urzgdzinie Zydöw i pilnowanie tegos 
prac i kofztow Rzadowi Kraiowemu przy- 
ayng : 


g2 
Zamiaft tych Kroiowi przez nich odby⸗ 
temi byd% nie mogaeych powinnosci i die 
fzczegninych wipomnionych kofztow, kazd 
pod prorckeyg 2yig zyd mefkiey ptei, 
bez wyigrku, od Koku 14° ‚fkoficzonego 
a) do fkonczonego Roku 60 wieku fvre 
go rok g. Zi. pas. elbo x Tal. 16 gr. 
fr. podarku Kekrutowegoi protekcyinego za- 
placi& powinien. ; 
! 


$. 3. 
Rok oddawania! podaku tego od Ir 
Czerwea R* bieigeego zaczyna6 fig ma,i 
Na im 





—— 


—— 
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im Lauf ſolchen Jahres fein- 14tes oder 
Softes Fahr zurückgelegt bat, oder ftirbt, 
das Recruten⸗ und Schußgeld für das 
volle Jahr bezaflet werden. 


$. 4 

Die Söhne, welche fich im Unterhalt 

und in der Gewalt des Waters befinden, 

muß der Vater, fo wie die Diener und 

Knete, die im Lohn und Brod ftehen, 

ihr Hausmwirth hierin vertreten, und für 

biefelben das Necrutens und Schußgeld 

Bezahlen, wogegen dam Hauswirth unbe 

nommen ift, den Miethscontract mit ſei⸗ 

nem Diener oder Knecht darnach einzurich- 

ten, und wenn derſelbe vor, erlegtem Res 

truten s und Scuägelde von ihm zieht, 

fich wegen folcher Abgabe an feinem Lohn, 

oder feiner Habfeligkeit gegen ihn vorzus 

fehen, indem auf alle Fälle diefe Abgabe 

vom Hauswirth beygetrieben werden fol, 

und es feine Schuld ift, wenn er fich Dies 

ſerhalb gegen den Diener und Knecht nicht 
ficher geftellt hat, alfo feinen Megreß an 

ihn nicht nehmen kann. 


5 * 
Wer zur Zeit der Erlegung des Re⸗ 
eruten» und Schußgeldes verreifet, ohne 
den Seinigen dad Geld zur Zahlung zus 
rückgelaſſen zu haben, imgleichen der ledige 
Jude, welcher zu folcher Zeit ſich verſteckt 
hält, um feiner Schuldigfeit aus zuwei⸗ 
then, foll zur Strafe das Necruten» und 
. Schuögeld das erftemaldoppelt, und ziVens 
temal vierfach erlegen, das drirtemal aber 
feined Schutzrechts verluftig erklärt wer⸗ 
den, und das Land räumen, 


$. 6. 

Wenn ein Zude fi) in den Militairs 
dienft begiebt, und eingeftellet wird, fo 
fol derſelbe, fo Tange folder dauert, vom 
Recruten» und Schuggelde befreyet jeyn, 
auch wenn er im Dienfte invalide gewor⸗ 
den, und daher feinen Abſchied erhält, 
ee für feine Perſon beſtaͤndig befteyt 

leiben. 


$. 7. 

Außer der allgemeinen Abgabe des 
Receuten» und Schußgeldeg foll jeder auf 
ein gewiſſes Gewerbe angefeßter Jude 
oder Hansvater einen mäßigen, annoch 


gdy kto w przeciggu iednego Roka 14” lub 
60” Rok wieku fkonczy, lub umrze, po · 
darek ten Rekrutowy i protekeyiny za caly 
Rok za niego powinien bydẽ zapla cony. 


ä 5.4 

Synow’pod wiadzg Oyca zoflaigeych i 
przez niego Zywionych Oyciec, fluigcych 
za$ i parobkow za myto i Zywno$£ w fu- 
zbie bedacych gofpodarz zaftepowal i pa 
darek rekrutowy i protekeyiny z4 nich za« 
placi€ powinien; golpodarzowi, ꝛat wolno 
bedzie, Kontrekt z fluägeym fwoim lub pa- 
robkiem do tego ftofowa@, i iesliten, nim 
wfpomniony podatek od niego- odebrat, 
odprawi fie, wzgledem wydarku takowego 
myta i rzeczy fluägcego fie trzymad, gdy 
koniecznie do zaplacenia podatku tego go- 
fpodarz przymulzony, a ten ſam winien be- 
dzie, ic$liwtey mierze nie ubezpieczyk fig, 
ji bonifkacyg od Stuägcego odebra& potym ” 
fpofobny nie bedzie. 


$. 5. 

Kto pod czas oddawania podarku Re, 
krutowego i protekeyinego wyiechal gdziez, 
nie zoftawiwizy Swoim pienigdzy na 10, tu- 
dzjc# niezonaty Zyd, ktöry fig wiedy fkryie, 
sichy powinnosci tey unikat, ‚bedzie mufist 
za karg pierwlzy raz podwoyny, drugi raz 
poczworny ‚takowy podatek zaplacie, po- 
trzeci za$ rrz utraci zalzczyt protckeyi, i z 
kraiu ultgpi€ przymußzonym bedzie. 


$. 6. 

Jezeli äyd udale fie do flusby wuyfko- 
wey i przyigrym zoftanie, przez ten’ caly 
ezas Auzby iwoiey wolny bedaie od po. 
darku Rekrutowego i protekeyinego, a gdy- 
by w ey Auzbie kalckg zoltsl i dia tego 
Abfzeyt doltat mist, na zawfze dla Oſoby 
fwoiey od podarku tego wolny ma byd#. 


$. 7. 

Procz powfzechnega tego podarku Re- 
krutowego i protekcyinego, ka2dy pewnym 
fpofobem zycia idgey zyd lub gofpodarz 
pewng, mierng ji ielzeze wyznaczong byd£ 


au 


= 
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zu beſtimmenden Beytrag zur Befoldung 
der Sonagogenbedienten und der Öffents 
lichen Schullehrer thun, welches deſto 
billiger ift, da dieſes zu ihrem eigenen Nu: 
ben und Veften gereicht, und an fehr vie: 
len Orten die dyriftlichen Einwohner ebens 
fals die Koften zu ihren Bedürfniffen von 
gleicher Art aufbringen. 


Daher follen auch diefe Benträge zu 


- einen andern, ald zu den Zwecken, wozu 


fie beſtimmt find, verwendet, und es muß 
über die Einnahme und Ausgabe derfels 
ben, um foldhe deftändig nachmweifen zu 
tonnen, befondere Rechnung geführet 
werden. 
4.8 

Für bie vorfichende Abgaben und Bey · 
träge follen die Juden in Suͤd⸗ und Neu: 
oftpreuffen nicht, wie in andern Koͤnigl. 
Provinzen, in lolidum haften, und die 
Bermdgende nicht die Unvermögenden 
übertragen, fondern jeder nur fire ſich ſelbſt 
und die ihm obliegende Präfation in der 
oben voͤrgeſchtiebenen Art verpflichtet ſeyn. 


9 9. : 

Der heprathende. Jude muß fir den 
Trouſchein, ohne weldyen er nicht getraut 
werden darf, an das Potsdamſche Mili⸗ 
tar» Waiſenhaus, 

tenn er zu 100 Kehle, bis zu 
300 Rihlt. Vermögen gefchägt 
wird — — i Rthlr. 
wenn fein Vermögen über 300 
Rihlt. dis 800 Rıplr. gefchägt 
wud — — 3 Rthlr. 
und bey feiner Wermdgengfchä: 
gung über g00 Kıhir. - 5NRıhle, 
außerdem aber nach Verhaͤltniß eben fo 
viel, . und zwar die Hälfte davon an bie 
vorgefeßte Krieged» und Domainen· Cam · 
mer, bie andere Hälfte aber zur jtdifchen 
Schulcaſſe, und in allen vorftehenden 
Fällen 5 Rthlr. Stempeljura erlegen. 


$. 10. 


Wer vor zurückgelegtem 24ften Jahr 
fines Alters die Erlaubniß zu heyrothen 
erhält, muß für folche Dispenfation bes 
fonders 30 Rthlr. erlegen. 

In allen andern Borfällen, wo Aus · 
fertigungen für Juden geſchehen, ſoll von 


E 
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miang fkladke do penfyi Stug Synagogi ä 
publizuych Szköt nauczycielow dawa& po · 
winien, co te& bardzo flufzng icft rzeczg, 
gdy to do ich wlasnego poiyıku i dobra 
zmierza, i w wielu mieyfcach chrzesci- 
afıscy Obywatele ıym famym fpofobem na 


kolzia w 


r potrzebach takowych fkladaig 
ie. ; 


Te fktadki wiec na nic infzego, tylko 
nawyznaczone dla nich zamiary obrocone 
byd2 powinny, i dia tego ofobne Regeftra 
percepiöw i wydarköw, deby zawsze oka- 
2a6 ie moäna, trzymane byda maig. 


$. 8. 

Za poprzedzeigee te podarki i fkladki 
Zydzi w Prufach Poludniowych i Nowo- 
Wfchodnich nie, iak w innych Krolewfkich 
Prowineyach, in folidum albo wizyfey 
za wizylikich odpowiedziet, ani maigrnieysi 


uboälzych zaftepowa© powinni bedg; lecz 


kasdy za ſiebie do zaptacenia nalezytego 


podatku podiug porzedzaigcego opilu obo- 
wiazany bedzie, 


$9 
Zyd Zenigey fig powinien za pozwolerie 
&lubne, bez ktoregu Zydowi $lub dawa& nie 
wolno, do 


jesli maigtek iego od 100. do * 

300 Tal,wnfi — — ıTıl. 

iesli maigtek ĩego od 300. do 

‚800. Tol.wnch — — 3— 

i gdy maigtek iego nad goo. 

Tal. wynofi. _ — 5 — 
“ 

a oprocz tego podtug proporcyi drugie ryle, 

to iefl, polowe do Kamery Woyfkowey i 

Ekonomiczney tego Departementu, a drugg 

potowe do Kalsy Szkolney zydowfkiey, 

i w kaidym razie Taxg Iteplowg 5, Tal. 

saplacil. 


$. 10 

Kıöry Zyd przed fko 
are wieku fwego pozwulenie ige 
doftanie, powinien za dyfi 
ofobno 30. Tal. zaplacik, a ihovr 

We wfzyftkich innych prz 
zly Kofasa 2a wydanla ikie, praypadan“ 
” ihnen 
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ihnen dafuͤr nichts mehr, als mas bie 
Eanzlepgebühren» Tare mit ſich bringt 
gefordert werden. 

Wir befehlen Unſern Departementss 
Miniftern, den Landes» Collegiis, dem 
Ofhcium fifei, den Land» und Steuer: 
räthen, den Magifträten und Obrigkeiten, 
und allen Stellen und Bedienten, die es 


angehet, in Sid: und Nemoftpreuffen, ' 


nad) diefem Unferm Reglement, welches 
Mir, nachdem ed in der Folge die Um— 
flände erfordern werden, infonderheit die 
zu befördernde Ausbildung der Juden zu 
guten und nüßfichen Unterhanen oder ihre 


ſchon Hinlänglic) dazu erreichte Cultur zur 


Verbeſſerung ihred Zuftandes, Uns Lan⸗ 
desvaͤterlich bewegen wird, zu allen Zei⸗ 
ten zu aͤndern Uns vorbehalten, zu ver⸗ 
fahren, und darauf zu halten, daß dem⸗ 
ſelben von der dortigen Judenſchaft genau 
nachgelebet werde, auch dieſes Reglement, 
Damit es zu Jedermanns Wiſſenſchaft ges 
lange, abdrucken und oͤffentlich publiciren 
zu laſſen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift, und bengedrucktem 
Koͤnigl. Inſiegel. 

So geſchehen und gegeben Berlin, 
den 17ten April 1797. 


Friedrich Wilhelm. 
18) 


Gr. don Honm. von Goldbeck. 
Freph. v. Schrötter, 


No. XXX. Reſcript an 


wiecey nic, tylko zwykle nalezyftosci Kan- 
celeryi, podiug. Taxy, od äydow wymaga& 
nikt nie powinien, 


Rozkazuiemy Nafzym Departamento- 
wym Miniftrom, Magiftraturom Kraiowym, 
Urzedowi Fifkslnemu, Kunfyliarzom Po- 
wiarowym i Podatkowym Magiftratom, 
Zwierzchnosciom, i wizelkim, do ktorych 
to nakeiy,  Öflicyaliftom i Subalternom, 
w Prowineyi Prus Poludniowych i Nuwo- 
Wfehodnich, Zeby podiug Nafzego niniey- 
ſrego Urzgdzenia, ktorego odmiang, J 
iak ig na porym okolieenoſei wyciggng, a 
iak fzezegolne zamiar ukiztaktowania äy- 
"döw na dobrych i poytecznych paddanych, 
lub naftgpione iuz nalezyte ich wypolero- 
wanie dia polepfzenia ich flanu oycowfkg 
Nalze do tego maklonia pieczotowirosl, 
kazdego czalu Sobie zachowniemy, pofle- 
powali, na to, aby przez ramreylzych zydöw 
iak nayscisley zachowane byto, batznose 
mieli, ı Urzgdzenie to, Zcby do wiadomosd 
kazdego dofzto, do druku podaci publicznie 
obwiesci€ kazali, 


Dia wigklzey Wagi wydano pod pod- 
pifem Nafzey wissney Reki i przycisnieniem 
Krolewskieey Pieczgci. 


Dzisto fie i daft w Berlinie, dn, 17. 
Kwiernia Roku 1797. 


Fryderyk Wilhelm, 
(L. S.) 


Hr. de Hoym, de Goldbeck, B. de Shrötter, 


den Magiſtrat zu Aurich: 


Ueber die Defugniß einer Mutter als Wormünderin ihrer Kinder 
die Erbichaft und Schulden ihres Ehemannes zu übernehmen. 
De Dato Berlin, den ı8ten April 1797. 


tiedrich Wilhelm sc. c. Unfern ic, 
Eure ganze Anfrage vom ten d. M. 
berufet auf einem Mißverſtande. Der 
$. 390, Tit. IX. Part. I. des Allgemeinen 
Landrechts redet von Erklärungen wegen 
Antretung oder Entfaaung einer Erbfchaft 
überhaupt, und verordnet generaliter, 
daß dergleichen Erklärungen, wenn der 
Erbe unter Bormundfchaftficht, von dem 
Vormunde oder Eurator abgegeben wer⸗ 


den follen. Damit fehtes alfo in keinem 
MWiderfpruche, wenn der $. 643. Tit, 
XVIN. Part. II, verordnet, daß ein Bor 
mund dieſe Erklaͤrung de regula nur unter 
Vorbehalt abgeben ſolle. Es werden alfo 
aud Mütter, wenn fie ihren minorennen 
Kindern zu Bormünderinnen beftellt find, 
bie väterliche, oder jede andre den Kindern 
zugefallene Erbfchaft nur cum beneficio 
antreten können, Findet fich ein Fall der 

Auds 


& 


J 
x 


£| 


— 


— — — 


a 
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Ausnahme; till eine folhe Wormünderin chen: daß eine ſolche Vormuͤnderin bie 
die Erbſchaft pure antreten, und meldet eventuelle Vertretung einer fich findenden 
fie fich day im Gefolge $. 644. um die Inſufficiem ex propriis übernehme, und 
obervormundichaftliche Approbation; fo dieſe Uebernahme unter Beobachtung der 
wir) es de calu in cafum Eure Sache, bey-Bürgfchaften worgefchriebenen gefee 
ad vormundfhaftlichen Gerichts, ſeyn, lichen Form von ihr leiften zu laflen. 
nach den angeführten Umſtaͤnden und Sind ı, Berlin, den ısten April 
Gründen zu beurtheilen: ob diefe Appro» 1797, 

bation ertheilt werden könne; und es, wenn Ad Mandatum. 

‘hr ſolches zu Eurer, der Curanden oder 

der Erenitorum Sicherheit nöthig findet, d. d. Ned. v. 


Woͤllner. v. Goldbeck. 
pur Bedingung diefer Approbation zu ma· v. TH e 


ier 
Ad No. XXX. 
i it daß ſolche auch ohne Vorbehalt angetreten 
u * —* —— die — 
w. 


Königl. Nojchoͤt haden im Allges des vormundſchaftlichen Gerichts erfor 
meinen Landrecht Part.l. Tit.IX. $.418, derlich ſeyn ſoil. 
allergnaͤdigſt zu verordnen geruhet : Hier it aber eines Theild nicht von 
daß, ter eine Erbſchaft ohme Worbes Erbichaften die Rede, die Pflegebefohlene 
halt der Rechtswohlthat ded Invens von ihren Eltern acquiriren, weil auf dies 
tarii angenommen, für alle Schulden ſem Fall augenſcheinlich die oben allegirte 
der Erbſchaſt verpflichtet fegn fol, und F. 390, zielt, der fonft Unanverwanpten 
dieſes ach dem Euratori des unter Cus Bleiben wide; andern Theis bleiht ung 
ratel ſtehenden Etben nach $. 390, da der angeregte Zweifel auch in Abficht des 
eine ſoſche Erklärung wegen Annahme $, 644, wenn Mütter zu Vormuͤnderinn 
der Erbſchaft von niemanden ſonſt ge« ihrer Kinner conſtituirei werten. 
ſchehen kann, zur Pflicht gemacht, wenn Die Mutter übernimmt re vera durch 
die Belchaffenheit der Curanden elters die unbedingte Annahme der Erbichaft die 
lichen Nachlaſſes dieſe Erklärung nothe Schulden, die ihr wehl. Ehem ann contras 
wendig macht, hiret — fie iſt alfo (denn die Minorennen 
Sieben find wit in befondern Fällen zwei» konnen doch durch dieſe Antretung nicht 
felhaft geworden, ob auch die Mutter als leiden, noch verbunden werden, ſolche 
olleimge Bormünderin ihrer Kinder, ohne Schulden zu b-gahlen, wenn fie fonft Ber, 
den Rohröwohlthaten, die ihr ald Buͤr⸗ mögen haden) verpflichtet, wenigſtens ver« 
Hin zuichen, zu entfagen, die Erbſchaft laſſen ſich Creditores wermöge diefe Erklä- 
und Schulden ihres Ehemanns übernehr Yung dazu, ihre Befriedigung ju erlangen, 
nen, oder ſich wegen unbedingter Annahs Uebernimmt Jemand eines Andern 
me der elterlichen Erbſchaft erflären darf, Schulden — und dies liegt in der undes 
fo daß felbige zur Bezahiung der vom Erb» dingten Erklärung wegen Annahme der 
iaſſer nachgelaffenen ſich fucceifioe hervor, Erbſchaft — fo conflituirer ſolches eine 
thuenden Schulden, wenn folche auch die Buͤrgſchaft — folglich müßte wohl die 
Subſtam des Nachlaffes ütberfteigen, ex Mutter old Borminderin ſich rechtöträf, 
proprüs verbunden, fobald fie, ohne Vor. tig ald Bürgin verichreiben, wenn fie.die 
behalt det Rechtswohlthat des Inventarii erwähnte Erbſchaft unbedingt für ihre 
die Erbichaft einmal angenommen. Kinder antrirt,. falls kein Geſetz fie in fol⸗ 
Zwat verordnet das Allgemeine Land» chem Fall davon difpenfirte, Damit Ere⸗ 
techt Part. . Tit XVII. $, 643, daß Ditores nicht gefährdet werden. 
Vormunder Erbſchaften, die den Euranı Zwar foll Eurator nad) $. 239, und, 
den während des Laufs der Vormundſchaft 524. fih den einer beträdytlihen Schuf: 
zufallen, "mit Vorbehalt des Inventarii denlaſt auf Zahlungen am einzelne Eredie 
nur antteten kdnnen; jedoch im $. 644, tores nicht einlaffen, ohne Veſcheid vom 


vor 
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vormundſchaftlichen Gerichte zu erhalten, 
Wie aber, wenn nach eingereichtem In ⸗ 
vent ario, welches die Grdße der Schulden 
nicht aufdeckt, und Darnach die Erbichaft 
angetreten wird, nachher aber die Menge 
der Schulden fi hervorthun, oder die 
Wittwe ſolche erft fucceffive zur Wiſſen⸗ 
ſchaft ded Gerichts gelangen läßt — oder 


wenn eine Wittwe fimpffciter bie Etbſchaft 


und Schulden ihres Ehemannes uͤber⸗ 
nimmt, wogegen das vormundſchaftliche 
Gericht nichts zu erinnern hoben darf, ob⸗ 
gleich die Erbſchaft zur Bezahlung der 

. Schulden unzureichend. — Die Frage 
Bleibt doc) allemal unentichieben, wie die 
Wittwe bie Erbichaft antreten oder über» 
nehmen muß. 


Ew. Königl. Mojeftät bitten wir da: 
her allerunterthänigft um allergnaͤdigſte 
Belehrung der aufgemorfenen Frage, die 
wir nicht beftimmt vorfinden, und deren 
Beitimmung die Hochpreißliche Rr;ies 
rung bedenklich) findet; und erſterben in 
tieffter Erniebrigung 


Em, Königl, Majeſtaͤt 


Aurich in Curia, 
den 3ten April 1797. 


allerunterthänigft x. 
Bürgermeifter und Kath 
Reimerd. 


No. XXXI. Regulativ-Refeript an fammtliche Cams 
mern dieffeit der Weſer: Wegen des Wegziehens der Inſt⸗ und 
Loßleute, aud) überhaupt der in Unterthaͤnigkeits ⸗ Neru ftehenden Unterthas 
nen der älteren Provinzen nad) Sid» und Neuoftpreuffen, 

De Dato Berlin, den ıSten April 1797- 


Unfern ꝛe. Da das MWegsiehen der 
ofts und Loßleute, fo wie überhaupt 
‘aller in Unterthänigteitöneru ftehenden 
Unterthanen der Altern Provinzen nach 


dam, Wilhelm, König ꝛc. ic, 


, Bid: und Neuofipreuffen, obgleich beyde 


Provinzen jegt ebenmäßig ju den Preuffis 
ſchen Staaten gehören, dennoch nicht ohne 
:alle Einſchraͤnkung nachgelaffen werden 
kann: So wird hierdurch verordnet und 
feſtgeſetzt: daß alle Unterthanen, welche 
gegen ihre Obrigkeiten im Unterthaͤnig⸗ 
feits/ oder Dienſt⸗, fo wie gegen die New 
gimenter in Envollementd:Neru ftehen, 
ohne ausdi uͤckliche Zuftimmung der Guts⸗ 
sphrigkeit und bed Cantonregimentd Die als 


ten Provinzen nicht verlaffen dürfen, und 
daß alfo blos ganz frene, weder der Obrig · 
feit noch dem Gantonregimente verbun 
dene, Leute ohne Anfrage und Unterſu⸗ 
dung nach Suͤd⸗ und Nenoftpreuffen 
übergehen können, diefe Provinzen aber 
vor der Annahme darüber eine Belcheini 
gung fordern muͤſſen. 

Ihr habt nun hiernach die Fand: und 
Stewerrärhe, wie auch die Magiſträte und 
Gutsodrigkeiten gehörig zu inftruiren und 
ongumeifen,. daß fie über die Befolgung 
diefer Verordnung genau machen mögen. 
Sind ı Berlin, den 18, April 1797. 


Auf Special» Befehl. 


No. XXXII. Patent wegen Einrichtung des Zutiß- 
weſens in den unter der Benennung von Neuoftpreuffen begriffenen 
Diftriften. De Dato Berlin, den 23ſten April 1797, = 


DI Friedrich Wilbelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preuffen te. 
Thun kund und fügen hierdurch jedermann 
zu wiffeh: Nachdem uns von den Eins 
mohnern und Einfaifen der vermöge des 
Patents vom 26jten Desember 1795 und 


M: Frydryk Wilhelm » Boley Eafki 

Krol Prufki &c, &e, Oznaymuiemy 
ninieyfzym Patentem Nafzym, wizem w 
ober, ı katdemu zofobna: Skoro iuz 
wfzyfey Oby watele i Miefzkafiey: na fün- 
damencie, pod dniem 26 Decembra 1795 


der 
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der darauf erfolgten Grenzbeziehungen in 
Beſitz genommenen ehemals pollniſchen 
und litthauiſchen Woywodſchaften und 
Diftriete die Erbhuldigüng und der Eid 
der Treue und Unterthaͤnigkeit geleiftet 
worden, fo haben Wir nicht nur unvor⸗ 
züglich vorläufige Anftalten treffen laſſen, 
tm den in dieſen Provinzen Durch äuffere 
und innere Unruhen feit [9 langen Zeiten 
unterbrochenen und gehemmten Lauf der 
Suftig, fo gut es nach) den Umſtaͤnden 
möglich gervefen, wieder herzuftellen, fon 
dern Mir haben auch feit diefer Zeit Un⸗ 
fer ernſtliches Augenmerf Darauf gerichtet, 
die nöthigen Erfundigungen einzuziehen, 
und die erforderliche Vorbereitungen zu 
treffen, damit in diefen Provinzen und 
Dſtticten eine ſeſte und dauerhafte Juſtitz · 
verfaſſung eingeführet, und ſie dadurch 
der Wohithas einer regelmäßigen gruͤndli · 
hen unparthegifchen und möglichft promp · 
ten Rechtöpflege, deren Unfere, übrige 
Staaten ſich Ben haben, genuß: 
bar werben mögen. 

Auf den Grund biefer eingefammelten 
Nachrichten und getroffenen Anftalten has 
ben Wir nunmehr reſolviret, auch in den: 
jenigen neu erworbenen Woywodſchaften 
und Diſtricten, welche anjeßt unter der 
Benennung der Provinz Neu:Oftpreufien 
begriffen find, Unſte allgemeine Juſtitz⸗ 
verfofung, fo mie felbige auf den Bor: 
fehriften der Gerichts. Eriminal: Hypo 
thefen: Depofitol» und Vormundſchafts⸗ 


" Drbaung, auch den Darüber ergangenen 


Declarationen beruhet, ein: 
zuführen, und in Gang zu bringen. Es 
follen daher 


Zur Ausübung Unferer unmittelbaren 
Landesherrlichen Zurisdiction, und zur 
Aufſicht über die ganze Zuftispflege im 
Lande zweh Landes» Juftigcollegia unter 
en von Regierungen ers 


U. TR 

Die untergeordneten Yurisdictionen 
Odtr Untergerichte in gewiſſe ordentlich res 
Nulicte und befegte Ereyegerichte zuſam⸗ 


Men gezogen, uͤbrigens aber 
e ul 


Die bisher vorhandenen geiftlichen 
Gerichte ziwar bepbehalten, diefelben je⸗ 


Roku wyfzigo Patentu, i posledniey naftg- 
pionym zakordonowaniu, oraz obig&u 
przed tym Polfkich i Litewfkich Woie · 
wodztw, oraz Powiaröw Homagium, i przy- 
figge, na Wiernost, i Poddanitwo Nam wy- 
konali; nie tylkosmy natychmiaft poprze- 
dnieze Urzadzenie uczynie zaledili, aby Bieg 
Sadowinttwa w ıych Prowincyach przez czas : 
niematy z wewuetrznego i Zewnetrzuego nic- 
pokoiu, przerwary i witrzymany, ile oko« 
licznosdi dozwolity, reorganizowanym zoftaf, 
lecz tez, od tego Czalu trofkliwego doktada- 
lismy ftaranie, powzigsc potrzebne wiado- 
mosä, i czynic przygorowanie, do w pro- 
wadzenia w tych Prowincyach i Powiatach, 
trwalego i mucnego fpolobu, fadownierwa, 
azeby te i one Dobrodzieyftwa regularney, 
gruntowney, bezitronney i eychley Spra- 
wiedliwosti, kıörym inne nafze Prowincye 
fa obdarzone, doznawali, 


Na fundamencie wiege tych zebranych 
wiadomog£i, i ezynionych urzgdzen; przed 
fie wzielismy w tych nowo obietych Wo- 
iewodztwach, i Powiatach , tersz pod tytu- 
lem: Prowineya Prufs Nowo-Wichodnich, 
zoftaigeych powlzechny Nafz Spofob Sa · 
downierwa, zaladzaigey fie na Przepifach 
Sadowey, —— Hypoteczney, De- 
politorialney i Opiekunfkiey Ordynacyi, 
tudzieZ na rozmairych w tey-mierze wyſelych 
Deklaracyach w prowadzic. Tym wige kon- 
cem maig bydä. ) 


1. 

Dwa Dykafterya, pod Tytutem Regen- 
eye; do wykonywania nieposredniezey Na, 
fzey Krolewskiey Jurisdykeyi, i dla dozoro- 
wania wfzelkiego Sgdownittwe w Kralg, 
uftanowione, j 


i 1. . 
Subordihowane tym3e Jurisd n 
nieſee Sady, 'w pewnych —— 
nych i Kompletowanyeh Sadach Cyrkulo⸗ 
wych ‚zlaczone, z reſaia zai, ‚ 
m. 

. W prawdzie totad z nayduigce fie Sydy 
Duchowne utrzymane, iedaak podtug pa 


O — doch 
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Doch nach einer unferer Staate: und übris 
‚gen Juftigverfaffung angemeffenen Form 
regulirt und geordnet werden, 

Um nun hierüber Unfern gefammten 
Bafallen und Unterthanen der Provinz 
Neu Oſtpreuſſen Unfere Allerhöchite Wit 
lensmeynung nody deutlicher zu erflären 
und zu verftändigen, wollen Wır hiemit 
nachſtehendes feitfegen. 


§. 1. 
Regitrungen. 

Mir verordnen hiedurch, daß in det 
Provinz Neu⸗Oſtpreuſſen, zwey Lan» 
Desregierungen beſtehen ſollen, deren der 
einen iht Sitz vor der Hand in Bialyſtock, 
der zweyten aber in Plock, und ſo lange 
bis daſelbſt zu ihrer Aufnahme die noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen getroffen werden koͤn⸗ 
nen, in der Stadt Thorn angewieſen wird, 


§. 2. 

Departements + Eintheilung. 

Zum Departement der Neu-Oftpreufs 
ſiſchen Regierung zu Bialyſteck follen ges 
hören, die in fh genommene Diftricte 
von Litthauen, Podlachien, und der an 
grenzende Theil von Mafopien, fo wie der 
Ueberreſt dieſer maſoviſchen Dütricte, im: 
gleichen die Diſtriete von Plock und Dobr: 
zyn jenfeitd dee Meichfel, das Departes 
ment der zweyten Neu. Oſtpreuſſiſchen Ne: 
gierung zu Plock, oder für jegt zu Thorn 
ausmächen follen, 

Wir behalten Uns vor, die Departe⸗ 
mentsgrenzen in Mafovien bey der Publi ⸗ 
cation diefed Patents noch genauer beſtim ⸗ 
men zu laffen, 

EEE ERSNN 
Gegenſtaͤnde ihrer Geſchaͤftsverwal⸗ 
tung. 


Zu dem Geſchaͤftscreyſe dieſer Negies 
rungen einer jeden in ihrem Departement 
gehöret einestheils, mie fchon obengedacht 
die Verwaltung Unſerer unmittelbaren 
Landeshertlichen Zurisdiction, ſowohl in 
Eivil» ald Criminalfachen, und in Anfes 
bung ded Vormundſchaftsweſens, anderm 
theild aber auch die Auſſicht über alle ans 
dere in der Provinz vorhandene Gerichte 
und deren Verwaltung, 1.4.4... 
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my ftofowney do Uktadu Nafzey Krajowey 
Jußtyeyi, uregulowane i Urzgdzone bedg. 


Dia objasnienia wige wfzyftkich Nafzych 
Wazallöw i puddanych Prowincyi Prufs 
Nowo Wfchodnich w ıym Naywyälzg Na - 
fza Wolg Krolewska, nallgpne cayniemy 
Urzgdzenig, ' 


sn 
Regencye, 


Stanowiemy ninieyfzym Patentem is ‚w 
Prowyneyi Prußs Nowo Wichodnich dwie 
Kraiowe Regencye bydz maig kıörym ie- 
dney Lokacyg tym ezafem w Biolymitoku, 
drugiey za$ w Flocku poty, pıki mm dia 
p'2yigzia oney, porrzebne mogg naftgpie 
Urzgdzeniz, w Miclcie Toruniu naznaszamy. 


5. 2. 
Podziat Departamentöw. 


- Do Departementu Regeneyi Prußß Nowo 
Wfehodnich w Biatymftoku maia nalczet za. 
kordonowane Powiary Litewfkie Pudlafkie 
y ftrona przy Iegla Mazowlza relzıa 24 
tych Powiaiöw Mazowieckich Powisty Plo · 
ckie y Dobrzynfki z ramrey Strony Willy 
nmaleig do Departamentu drugicy Regencyi 
Pruß Nowo Wehodnich w Plocku czyli 
dopiırö w Toruniu, \ 


Zoftawniemy fobie iafnieyfze opifanie 
Grainig Departamentu, w Mazowlzu przy 
oglolzeniu regoä Parentu, udererminowad, 


i $. 3. 
Objekta do Z:wisdywania ich 
Czynnosii. 


& 
‚ Czyanosäi .tych2e Regeneyöw kaddey w 
fwoim Departainencie, ielt Crgslig, iak iuz 
wyley rzeezono zawiadywanie hieposre- 
dAniczg Noſeg Krolewfkg Jurisiykeyg tuk 
vᷣ Cywilnych iakd i Kryminsinych Spra- 
woch tudziez i weuledem Opiekunftwa, eze- 
feig za dae i"Dozor nad wizelkiemi innemi 
w Prowincyi zusyduigcemi fig ſadami i za, 
wia dywanie onemia. 
— 
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§. 4 
Busübung der Landegherrlichen Ju ⸗ 
tisdiction in Perſonal. 

Welche Perfonen und Sachen der un» 

mittelbaren Furisdiction Unſerer Regie⸗ 
rungen unterworfen find, iſt im zweyten 
Titel des erften Theils der allgemeinen 
Berichts» Ordnung hinlaͤnglich beitimmr, 
und gehören darunter beſonders 

3) der fämmeliche Adel außer Denen in 
Unfern Dilttatrdienften ftehenden, und 
alfo den Krlegsgerichten unterworfe⸗ 
nen Perfonei, 

2) Alle Unfere Givitbediente, oder die 
mit Titeln und Character von Uns bes 
gnadigt find, 

3) Die fümmtliche Höhere und niedere 
Geiftlichkeir aller Religionen, 


5 3 

Weber biefe Perfonen Kommt alſo Un⸗ 
ſern Neu: Oftpreulfikben Regierungen die 
Yurisdiction ſowohl in ftreitigen, ald in 
Fällen der freproilligen Gerichtsbatkeit zu, 
und zwar ohne Unterfchied des Gegenſtan · 
des oder Geſchaͤfts, als Infofern wegen 
gewiſſer Sadjen, j €, wegen der Con⸗ 
fumtiond: Steuers Zoll» und Poſtſachen 
einzelne Ausnahmen Dusch. befondere Wer 
ordnungen feftgefegt find, 


6, 
Kealk 
Die Real» Jutisdiction Unferer Neus 
Regierungen. erſtreckt ſich 
über alle in ihrem Departement gelegene 
adliche, oder zu adlichen Rechten verlies 
bene Güter und Grundſtuͤcke ohne Rück, 
ſicht auf die Perfon und den Stand ih⸗ 
te Befigers, imgleichen über fÄmmtliche 
Mönigliche und geiſtllche Güther, fomeit 
diefelbe ein Gegenftand der Yuftigvermals 
tung ſeyn Bönnen, 


7% 


Criminal⸗ 

Die geſammte Criminal· Gerichtsbar⸗ 
fit in der Probin wird ebenfalls durch 
Unfere Regierungen beſorgt und ausgeübt, 
und 06 Mir gleich nad) demjenigen, was 
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64 i 
Wykonywanie Nafzey Krolewfko-Kra‘ 

— —— 

do 

Kıöre, Ofobi i Sprawy niepofredniczey 
Jurisgykeyi Nafzych R öw fa podle- 
gie, doftztecznie Ieft a w drugim 
Tytule Tomu Pierwizego, Powfzechney Or- 
Aynacyi Sgdowey, ofobliwie za6 do nich ' 


1) Wizyftek Stan Szlachecki, wyi 
Pc Stuibie Nafzey Melzer z 
bedgce, a zarym Sgdom Woylkowym 

— 
280) Noſi Offieyalisäi Ciwilni, 
le © Nas Tyrulami i Charaktere 


tio) Wfzyfikie wyifze i niäfze Ofol 
. Bahr wizelkiego wyznania, ” 


: S 5 

Nad temiz wiec Olobami przynaleiy Na- 
am Regencyom Prufs Nowo Wichodnich 
tak w Proceflach, iako i w przyieliu Tran- 
zakty6w Jurisdykcya bez rozaicy obiektu 
ezyl Inrereflu fkoro w pewnyıh okolicz« 
noßliach inko ro: w rzeszach tyczacych fig 
Podarku konfumpeyinego, Cla i Poczty po- 
iedyncze Eacepeye praes Ofobne Urzgdzenia 
Ultanowione 13. | 

+ 


8.6. 
Co do Wiadzy. 


Wiadza Jurysdykcyina Nafzych Regen- 
eyöw Prufs Re Wichodnich — fie 


«nad wfzyltkiemi w ich Departamentach le- 


4gcemi Ziemfkiemi, albo Prawem Szlache- 
ckim nadanemi Dobrami i Gruntsmi bez 
wzglgdu na Oloby i ftan ich Puffelorn tu- 
dziei nad wfzyftkiemi Krolewikiemi i Du- 
chownemi Dobrami, tak dalece iak mogg 
bydi Objektem do Zawiadywania Sgdowni« 
etwa nalezgeym, 


9.7. 
Co do Kryminatow. 


Wfzelkim Sadownitwem Kryminalnym 
w Prowincyi rownie Nalze Regeneye zatru- 
dnise fig, i wykonywa& 2 maig, a lubo 
wediug tego, so nikey iasniey bedzig ozna- 


Da unten 


’ 
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unten näher beflimmt werben foll, ben 
Städten und Patrimonial-Gerichtsbar⸗ 
keiten das Regale der Criminal⸗ Juris⸗ 
diction, ſoweit fie daſſelbe bisher rechtlich 
beſeſſen Haben, fernerhin belaſſen wollen; 
fo ſoll dennoch deren Auslihung nur unter 
ber unmittelbaren Direction Unſerer Res 
gierungen nach naherer Beſtimmung $. 2.5: 
erfolgen. 
F§. 8. 


Vormundſchafts⸗Sachen. 


In Anſehung aller derjenigen, welche 


nach $. 4. der unmittelbaren perſoͤnlichen 
Gerichtöbarfeit der Regierungen unters 
‚worfen find, gebuͤhtet legtern auch die 
Direction der Bormundfchaften, infoferne 
dergleichen bey folchen Perfonen oder des 
ten hinterlaſſenen minderjährigen Kindern 
ſtatt finden, 


9 a 
Aufſicht über die Untergerichte, 


Die Zufigaufficht der Regierungen * 


erſtreckt fich über alle im Lande befindliche 
Unter: ingleichen über die ſaͤmmtliche geift: 
liche Gerichte, Die Negierungen find 
daher befugt und ſchuldig, dahin zu fehen, 
daß bey allen diefen Gerichten die Juftig 
prompt und regelmäffig verwaltet werde; 
Beſchwerdem gegen das Verfahren ſotha⸗ 
ner Berichte anzunehmen, zu unterfuchen 
und abzuftellen, Acten einzufordern, und 
Suftigvifitationen zu deranlaſſen. 


$. 16, ß 


Die Regierungen erlaffen ihre Be 
gungen in Seiner Königlichen Mas 
jeſtaͤt Allerhoͤchſten Nahmen. 


Wit ertheilen dieſen Unſern Regie⸗ 
zungen, fo wie den Ober⸗ Landes: Juſtitz⸗ 
Eollegiis in Unſern uͤbrigen Provinzen die 
Authoritaͤt und Gewalt, in allen vorftes 
bend denenſelben aufgerragenen Gefchäf 
ten die Befehle, Verordnungen und Ent 
feheidungen in Unſerm Allerhoͤchſten Nahe 
men abzufaflen, fo wie die Parthegen und 
Untergerichte, welche ben den Regierun⸗ 
gen etwas zu fuchen, und anzuzeigen has 
ben, ſich der Addreffe und Schreibart, 
—— Seldſt gericheet, bedienen 


ezono Mieyfkim i Dwornym Jurisdykeyom, 
Prawo Ei baher Jurisdykeyi w —* für 
mym Stopniu‘, jak dorgd prawnie pofiady- 
wali, i nadal zoflewie cheemy, iednak wy- 
kunywanie Oney tylko pod nieposrednierg 
Dyrekeya Nalzych Regencyow wedlug iar 
fnieyfzego Ultanowienia w $. 15. nallg- 
Picma. j 


G 8%, 
Co .do Opiekunftwa. 


ledem: tych :wfzyftkich. ktörzy we 
er 4: 2 Fe fwoich —— 
Juisdykeyi Nafzych Regencyöw podlegaig, 
nale2y rei tymee Regeneyom Dyrekeya 
Opiekunftwern jezeli Opickunltwo przy ia · 
kich Ofobach albo ich pozoftstemi' malo- 
Jetmiemi Dziecmi note miel mieyſce. 


$. 9. 
Dozor nad nizlzemi: Sadami. 


Dozor Regeneyow nad Sadowniltwern 
rozäigga, fig, nad.wizyftkiemi w Kraiu eney- 
duigcemi fig niäfzemi, niemniey i nad 
wfzelkiemi Duchownemi Sadami, Powinng- 
$äg zarym ieft Regencyow, i maiq prawo 
weyrzeö w to, aby we wfzyftkich tych Sg« 
dach zawiadywanie Sprawieoliwo'cig, rych 
tym i regularıym Selo Trybem; zazalenia 
przeciwho ıym3e Sadom przyimaae, ro· 
zpozna&, ĩ zalarwie, Akta zaögdac i Rewr 
zyc urzgdzad, 


8 10. 
Regeneye wfzelkie. Urzadzenie fwoie 
w Jmiuniu Naywyäszym Krolew- 
fkim wydadzq. 


Nadajemy tym Nafzym Regencyom, 
tak iak i innym Naywyslzym Kraiowym 
Dykafteryom w innych Nafzych Prowin- 
cyach, Powage, i Moc we wayfikich wy · 
ey wymienionych im zleconych Czynao» 
fäiach ükladat, Rozkozy, Urzgdzenia, y 
Decyzye fwoie w Naywyälzym Jmieniu Na- 
fzym, a Strony i niäfze Sady maigce äg- 
danie iakie, albo dohielienie tymic Regen» 
cyom przelosyi, powinni Adreffu i Stylu 
w pen, wk iak do nas Samego uiy- 
36:74 
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6. 11. 


Autoritaͤ und Gewalt, die, 
a 


Sofchergeftalt muß auch den von ges 
dachten Regierungen in Unſerm Allechöch- 
fen Nahmen ergehenden Verordnungen 
und Befehlen, von Jedermann ohne Uns 
terfchied des Standes und Ranges eben 
fo, ald wenn dergleichen Verordnungen 
von Uns Selbſt erlaffen wären, unwei⸗ 
gerlich Folge geleiftet werden.” Wer ges 
gen eine folhe Verfügung oder Entfchei> 
dung fich befchweren zu fönnen vermeinet, 
der muß, wenn es eine ftreitige Rechts⸗ 
angelegenhelt betrift, in dem bald näher 
zu Beftimmenden Gange der Inftanzen, 
außerdem aber bey Unſerm Juſtitzdepar⸗ 
tement in Berlin oder allenfalls bey-Unfes 
ger Alerhöchften Perſon diefe feine Des 
ſchwerde anbringen, deren nähere Prüs 
fung ertvarten, und bey den darauf erfols 
genden Vorbeſcheidungen fih beruhigen, 


F. 12. 
Vorſchriften, nach welchen die Res 
—* Ihre Oefädite verraten 
en. 


Ben der Verwaltung der vorftehend 
ben Regierungen aufgetragenen Geſchaͤfte 
dienen denfelben LUnfere allgemeine Ges 
richtsordnung, und die übrigen wegen der 
Verfahrungsart in gerichtlichen und auſſer · 
gerichtlichen Angelegenheiten für unfere 
andern Provinzen ergangene Gefege und 
Verordnungen lediglich zur Richrichnur, 
fo wie auch ale Verhandlungen dey diefen 
Eollegüis nur in deutfcher Sprache geführt 
werden folen, 


Damit aber die Werfchiedenheit der 


Sprachen, Unſern Neu» Oftpreuffiihen 
Vaſallen und Untertanen fein Hinders 
niß fein möge, fi) von der Verfahrungs · 
art und den darüber ergangenen Gefegen 
wu belehren, ihre Rechtsangelegenheiten 
gehdrid zu Betreiben, und von den richter» 
Iden Befehlen und Entfcheidungen die 
nühige Kenntniß zu erhalten, fo haben 

tnicht nur einen Auszug der allgemei» 
hen Gerichtsordnung in pollnifcher Spras 
cheveranſtalten laffen, fondern es iſt auch 
überall die möthige Zahl von Dollmet ⸗ 
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4. ım : 
Powaga i Moc tym2e 
nadana. 


Takim wiee Spofobem powinien te& 
kaidy bez —— Stanu, albo Doftoienftwa, 
* Urzgdzeniom i Rofkazom od | nt 

egeneyow, Jmieniem Nafzym N ya 
wyzlzlym, 2 zadofyE czynic, iakby od 
Nas Samego wydawane byly. Ktoby mnie- 
mal, i wnolit i& przeciwko kim Urzg- 
dzeniom i Decyzyom, zazalie fig muie, 
powinien takowe zazalenie fwoic, kiedy 
tyeze fig okolicznosi Sprawy, w nikey tu 
opifuigeym fig &iggu Jnltaneyow, oprocz 
tego, ä0$, ielzeze w Nafzym Departamegeie 
— w Berlinie, albo nawet i przed Na- 
zq Olobg Naywyilzg przeloiyl, wy pro- 
bowania Oczekiwal, naltgpionym i poprze 
dniczemi Decyzyami kontenrowat ig. 


un $. 12. 

Przepify, wediug ktörych 'Re- 
gencye Czynnosty fwoje, 2a- 
wiadywa&maig. 


Do zawisdywania w wyraäonych, 
Regeneyom Nalzym —— —— 
ftug onym iedynie Powfzechna Nafza 
Ordynacya Sadowa, i inne dia drugich Na- 
fzych Prowineyöw, wzgledem pollgpowa- 
nia w Sqdowych i Niefgdowych Materyach, 
wylzie Uflawy, i Urzgdzenia za Prawidia 
ok, iak var. Czynnosäi tychie Regen- 
cybw, ıylko w jJezyku Niemieckim mai 
bydz —— — 


Aleby zat roenote Jeeyköw, Na- 
ſeym Wazalom i Poddanym Prufs Nowo 
Wichodnych niebyla przeizkodg do zein. 
formowania fie, © Spofobie pofte powania, 
i wzgledern tego wyfzlych Ultaw, do 
Nalsäytego popierania Spraw fwoich, i 
do powzigcia potrzebney wiadomosä, o 
zufztych Sadowych Rozkazach, i Deey- 
zysch nierylkosmy excerpt powfzechfi 
Sadowey Ordynacyi w Jjezyku Polfkim 
wioiy& kazali, lecz tk i wfzgdzie po- 
trzebna liczba Ti6maczöw , 
aby Sıronom Jgzyk Nimiecki 
igeym, w poledynezych Zdarzeniach trete, 


83 (dern 
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ſchern angeordnet, und bie Berfügung ge 
troffen worden, daß ben ber deutlichen 
Sprache nicht mächtigen Partheyen in 
einzelnen Fällen der Inhalt der Verfü⸗ 
gungen und Erfenntniffe durch pollnifche 
oder Tateinifche Heberfegungen und Ertracte 
verſtaͤndlich gemacht werden foll, 


$. 13. 


Behörden, welche den Regierungen 
zu und untergeordnet find, 


Um die Regierungen in Stand zu 
feßen, daß fie ihre Befchäffte in allen Theis 
den ihred Departements gehörig wahrneh ⸗ 
men fönnen, und um zugleich den Par⸗ 
theyen in den von dem Sitze der Eollegien 
entlegenen Gegenden den · Betrieb ihrer 
Rechtsangelegenheiten zu erleichtern, find 
einer jeden Regierung einige Creys-⸗Ju⸗ 
ftiscommiffionen und Inquifitoriate zus 
und untergeordnet, 


9 14 
1. Erend» Juſtitz Commiffionen. 


Die Beftimmung der Creys⸗ Juſtitz⸗ 


commiflionen befteht hauptfächlich darin, 
daß fie nach näherer Vorſchrift des für 
Dit: und Weflpreuffen ergangenen Regler 
ments vom z3ten December 1781, die 
Aufträge der Regierung in den ihnen ans 
gewieſenen Diftricten beforgen, Prozeß⸗ 
Sinftructiones, die wegen der Natur der 
Sache, oder weiter Entfernung der Par: 
theyen nicht füglich unmittelbar vor das 
Eollegium gezogen werden können, führ 
‚ven, Verträge, Teſtamente und andere 
Handlungen der freymilligen Gerichtöbar: 
feit aufnehmen, und an die vorgeſetzte 
Regierung zur weiten Verfügung befoͤr⸗ 
dern, Giegelungen und nventuren bes 
forgen, und die Untergerichte ihres Di» 
> unter beftändiger Aufficht halten 
ollen. 

Außerdem follen aber auıch diefe Creys⸗ 
Juſtitzcommiſſionen zu mehrerer Befchleus 
nigung der Dazu vorzüglich geeigneten 
Sachen, und zur Erleichterung der Par- 
theyen befugt fenn, in nachftehenden 
Sachen nicht nur die Klagen und Inſtru⸗ 
etionen aufzunehmen, fondern auch die 
Erkenntniſſe darüber abzufaſſen. 
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Urzgdzenia, i Dekreröw przea Polfkie albo 
Zacinfkie wytlomaczenia, i Exırakta wy- 
dawane byty. 


8. 13. 
Subfellia ktöre Regencyom ſa dodane i 
« podlegie. 


Aby Regencye czynic fpofobnemi do 
Naletytego dopilnowania czynnosä fwoich 
w wizyftkich czelciah fwych Departamen- 
töw, röwnie tez aby i Stıronom wodlegtosä 
od Mieyfca gdzie Dykafteryum ma lokacyg 
fwoig mieszkaigreym, uezynic tatwosc do 
popierania Jntereflöw fwoich, dodane i 
Subordynowane fa kafdey Regencyi kilka 
Cyreulowe Kommiflye Juftycyi, i Jukwis 
zytoryaly, 


$. 14 
Kommiffye Cyrkutowe Juftycyi, 


Kommillye Cyrkutowe Juftycyi fzczegol- 
nie dla tego ſa Uftanowione, a2eby wediug 
Przepiföw Urzgdzenia, dia Prowincyöw 
Prufs Wfehodnich i Zachodnich pod dniem 
3g0 Decembra 1781 Ruku wylztego, zi- 
cenia od Regencyböw w Powiatach im przez, 
naczonych ufkurecznili, Wywody Spraw, 
ktore z matury fwoiey, albo 2 przyczyay 
w odlegtosäi zoftaigcych Stron nie Inadnie 
profto przed Regencye moga bydz pociaga- 
ne, w prowadzali, ;Ugody Teftamenta, i 
inne Tranfakeye, czyli czynnosei dobro- 
wolnego Sadownittwa przymowali, i do 
dalfzego Urzgdzenia przelozonym fobie Re- 
geneyom odeslali, pieczerowanie rzeczy, i 
fporzgdzenia Jnwentarzöw ufkorecznili, tu- 
dzie2 i niöfze Sady w Dyſtryktach fwych 
pod uftawisznym dozorem mieli. - 


Oprocz za$ tego iefzeze bedg te Kommil- 
fye miaty Prawo, dla przylpielzenia Spraw 
2 wloki nie cierpygeych, i dia uläenia Stro- 


nom w naftepnych Sprawach nie tylko wy- 


flucha€ Skarge, i wywod Sprawy, lecz tes 
i Wyroki ferowa£, 


a) In 
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a) An allen Bagatellfachen, tvo der Ge =) Wfprawach pomnieyfzych gdzie Ob- 
genitand des Projeſſes nur so Rthlr. jekt Sprawy tylko Taler6w 50 albo 
oder weniger beträgt, " — — 


b) In allen Spolienfachen, mo es blos 
darauf anfommt, demienigen, welcher 
ſeines Beſthes durch Gewalt, Lift oder 
fonft eigenmächtig entfegt worden, in 
denfelben mit Vorbehalt des Rechts, 
Gender Theile wieder einzufegen, 

€) Ueberhaupt in allen Sachen, wo blos 
ein ftreitiger Befisftand oder Poffeflo- 
riom Summariilfimum zu reguliven ift, 


d) Inden fogenannten caufis fimplicis 
debiti, mo ein Darlehn, oder fonft 
gemachter Votſchuß aus Maren Brief 
und Siegel zurück gefordert, die Rich 
tigkeit der Forderung an fich nicht bee 
ftritten, fondern nur von dein Schuld» 
ner aufNachficht oder Zulaſſung zu tere 
minlichen Zahlungen angetragen wird. 


In diefen Angelegenheiten fann der 
Kläger nicht nur feine Klage ben Der 
Ereys. Zuftigcommifton des Diſttiets an» 
Bringen, fondern auch verlangen, daß Dies 
felße den Prozeß inſtruire und Darüber ers 
kenne. 

4. 15, 


2) Inquiſitoriate. 


Die Inquifitoriate find zu Fuͤhrung 
fammtlicher Eriminalunterfuchungen, in 
den ihnen angewieſenen Diftricten bes 
ftimmt, dergeftalt, daß an felbige ſaͤmmt ⸗ 
liche Eriminalareftanten ſowohl aus Lnfes 
rer unmittelbaren, ald aus der Jurisdi⸗ 
etion der Städte und Patrimonialgerichte 
jur Unterfuhung abgeliefert werden 
müffen. 

Diefe Ablieferung muß jedoch erft nach 
erfolgter vorläufigen Vernehmung der Ars 
teftanten, welche in Anfehung der mittel» 
baren Jurisdiction den Privat: Gericht: 
Dsrigfeiten und Gerichten obliegt, erfolr 
gen, und ed muß dabey fowohl, ald in 
Anfehung der Eriminalanftalten übers 
haupt nach dem darüber für die Probinz 
Sinpreuffen unterm zoten Aprill v. I. 
ergangenen Reglement, welches Wir Gier: 
Mit auch fir die Provin, Neu Oftpreuffen 
yur Richtſchnur vorfchreiden, überall der · 
führen werden. 


b) We Wfzyftkich Sprowach expulfyi- 
nych, gäzie rzecz idzie 0 zwrot Pof- 
fellyi z niey gwaltem, chytroscig, 
cyli arbitralnoglig wyzuremu, 20- 


0] we wfzylikich Sprawsch, es 
ıylko Spor o Pofleflye albo Pofleffo- 
ıyum Summariifimum, uregulowad 
uzeba, 

d) Wfprawach Simplicis debiti zwanych, 
gdzie ſtrona zwrot poytzeney Sum» 
my, albo z gory »danych Pienigday 
na Mocy wyraänego Liftu czyli Skrypiu 
#ada, rzetelnosE za$ Pretenſyi nieze- 
przeczone, lecz tylko Diuinik 0 
Cierpliwos& ezyli rozlazenie na Raty 
prosi. 


W tych okolicznosciach nie tylko zalu- 
Igcy fig Skargg Iwoig do Kommillyi Cyr- 
kutowey Juftieyi polawal lerz 6 
Sprawy i ferowanie Dekreru rekwirowad 


‚moäe, 


$. 15. 
Inkwizytoryaty. 


jokwiäytoryary fg dia wyprowadzenia 
Jakwizyeyi w Dyfirykrach im wydzielonych, 
a w Sprawsch Kryminalmych uftanowione 
tym Spofobem, 3e do nich wiayley Kry- 
ntinalisci tak z nalzey niepofredniezey jako 
teä z Mieyfkich, i dwornych Jurisdykeyi 
do Jukwiayeyi oddawane bydẽ powinne, 


Te oddawanla zus niepierwey ink po 
naftgpionym poprzeäniezym Examinie, z 
Arelatanta, Kıöıy wzaledem posredniczey 
Jurisdykeyi Prywarnego sadu, Zwierzchnicy, 
cayli Sgdy czyni& powinni näftgpic ma, prey 
ktorymto examinie, tudeie2 i Urzadzeniu 
Kryminalnym, w ogole podtug wyiztego 
w tey mierze dla Prowineyi Pruls Poludnioy 
wych pod dniem rorym Kwıemis Roka 
zelöhego Regulaminu, kiörego te i niniey · 
fzym Patentem, za Prawidio dia Prowincyi - 
Prufs Nowo- Wfchodnich Prztpifuiemy, we 
wizyfliim poftgpie ırzeba, i 


.16. 
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$. 16. 

Den Sitz einer jeden Creys⸗ Juſtitz ⸗ 
commiſſion und eines jeden Inquifitoriate, 
werden Wir noch naͤher beſtimmen, und 
den Einſaſſen beſonders bekannt machen 
laſſen, welche Diſtriete oder Creyſe an 
eine jede dieſer Behoͤrden gewieſen ſein 
ſollen. 

$. 17. 
3) Commiſſlons-⸗Gerichte. 


Die vermoͤge des vorläufigen Publi⸗ 
candi vom zıften Maͤrz 1796 angeord⸗ 
neten pollniſchen Berichte und Canzleyen 
bleiben zwar vor der Hand noch in der 
durch dieſes Publicandum feſtgeſetzten, 
und durch ihre Ordinationen näher bes 
fimmten Verfaſſung. 

Da jedoch durch das gegenwärtige 
Patent in Anfehung der gerichtlichen Ber: 
fahrungsart, fo wie durch dasjenige wel⸗ 
ches Wir wegen der in der Provinz fünf: 
tig geltenden Gefege und Rechte befonders 
haben ergehen laffen, die gerichtlichen An⸗ 
gelegenheiten vom iſten Junius d. J. 
nach den in Unfern übrigen Landen vor» 
gefchriebenen Gefegen und Verordnungen 
behandelt, und entfchieden werden ſollen; 
von diefen aber den polnifchen Commiſ⸗ 
fiondgerichten die nöthige Kenntniß nicht 
beywohnen fan; fo wird die denenſelben 
in dem ebenerwähnten Publicando vom 
zaıften Mär) 1796 beygelegte Befugniß 
auf folche Angelegenheiten und Gefchäfte 
hiermit eingefchränkt, welche fich vor dem 
ıfen Zunius d. 3. ereignet haben, infos 
fern diefelben von den Partheyen vermdge 
der im oftgedarhten Publicando enthaltes 
nen nähern Beftimmungen, vor ſich ges 
bracht werden. 


$. 18 


Theilnahme der Sandeseingebohrnen 
an der Juſtitzverwaltung. 

Aus gleichem Grunde koͤnnen Wir 
zwar den Landeseingebohrnen eine würks 
liche Theilnahme an der Ausübung des eis 
gentlihen Richterlichen Amts vor der 
Hand noch nicht geftatten, da nach den 
unabänderlichen Grundfägen Unferer Zus 
ſtitzoerfaſſung zu eigentlichen Nichterftels 
left nur folche Perfonen gelaffen werden 
toͤnnen, welche ſich dazu durch gründlis 
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Lokacye -kaidey kommiſſyi Cyrkuto- 
wey Juityeyi, i kazdego Jnkwizytoryaru, 
jasniey udeterminuiemy, i Obywatelom ofo- 
bno do wiadomo$ei podamy, kıöry Powiat 
czyli Dyfirykt do krörego z ıych Subfelliow 
nalezec ma. 


$. 17. 
3. Kommiffye Sadowicze, 


Na Mocy wyfzlego pod dniem 31 Marca 
1796. Roku tym Czafowego obwichzezenis, 
uſtanovione Sady Polfkie, i Kancellarye, 
zoliang w prawdzie ıym czafem iefzeze 
wıym famym przez wyzwfpomnione Ob · 
wiefzezenie i olobne im dane, Ordynacye de- 
terminowanym Skladzie, gdy iednak przez 
Patent ninieyfzy, Spofob wzgledem po- 
ftepowania w Sgdowniätwie, jako wi i 
przez te kıöreimy wzgledem Uftaw i Praw 
w przyfztofii, w Prowineyi flusy& mia- 
nych wydali, Interefla prawne od ıgo 
Czerwea Roku ninieyfzego, wedtug Uftaw 
i Urägdzen innym nalzym Krajom prze- 
pifonych, zawiadywane i ofadzone * 
maig a 3. kommiſſye Sadowrieze Polikie, 
o tych Uftawach, Urzgdzeniach porrzebne 
znejomosci miepofiadaia, zarym - ıymir 
przez obwielzezenie pod dniem 37 Mars 
1795. wyfzte, nadang Moc w tkich Inre- 
rellach kıöre fie praed ılzem Czerweem 
ninieyfzego Roku wydarzyty (iezeli od Stron 
na ‚fundamencie nie raz rzeczonego Obwi, 
efzezenia wyrazonych Szezegolsch praed 
niemi przyniefione bedg) ninieyfzym Pa- 
tententem &liefnia fig. 


-$. 18. ä 
Uczeftnitwo Rodsköw do zawisdywa- 
nia Sadownidtwen. 


Zrownego Powodu, niemozemy w 
prawdzie dopiero iefzeze" Rodakom, i 
Stotnego Uczeftnitwa do wykonywania 
Urzedow Sedziowfkich dozwolit, gdys 
wediug nieodmienic fie moggeych Zufad 
Ukidu Sedowniliwa Nafzego ty!ko takie 
Ofoby do Uriedow Sedziowfkich przys 
pufzezonem bydz moga, katöre przez grun- 
towne Uczenie fie 'Iheoryi prawney, i 
kilkoletniego Cwiezenia fig w Praktyse, przy« 
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ches Studieren ber Rechtd. Theorie, und 
mehrjährige proftifche Uebung vorbereitet, 
auch diefe ihre Qualification bey den ans 
georoneten Prüfungen vollftAndig nach⸗ 
gerviefen haben, 

Wir werden aber nicht nur in der 
Folge auf folche Landeseingebohrne, wel: 


be ſch auf vorflehende Art zu richterlichen 


Bedienungen vollftändig und gefegmäßig 
qualifiiiren, bep Belegung der Stellen in 
den Eollegüis bey den Ereys : Juftigcoms 
miffionen und Inguifitoriaten vorzügliche 
Ruͤckſicht nehmen, fondern auch ſchon jegt 
Männer von bekannter Einfiht, Erfah: 
rung, Rechtſchaffenheit und guten Geſin⸗ 
nungen, zu folhen Gefhäften des richters 
ichen Amts, wobey es auf gelehrte 
chtskenntniſſe, und praftiiche Uebung 
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gotowali, i o e zdamofci fwoiey pray 
odprawuigeym die Examinie doſtatecane ca· 
wali dowody. 


Wprzyfztofei za6, nietylko na takich 
Rodakow, kıörzy fig wyä wyrazonym Spo- 
obem do Urzedow Sedziowfkich dolta- 
tecznie i prawnie kwalifikuig, przy 
waniu Urzedow w Dykafteryaich w Kom- 
miflyach Cyrkulowych Juftyeyi i Jnkwizy- 
toryatach olobliwy wzglad miet bedziemy, 
ale te i terai juz mgow znanych z prze- 
zornosci, dofwiadezenia podezliwosci, i 
dobrego zdania do takich czynnosci Sedzi. 
owfkiego Urzedu, gdzie nickoniecznie za- 
lega, aby przez Naukę znajomosci prawne, 


i Ewiezenie fig praktyczne, w — 

poftgpowanin Spoſobie, wykwalifikowali 

fie za wyrownywaigeg pracy nagrode bra& 
em. 


Indergegempärtigen Berfahrungsartnicht kaz 


hauptiächlich anlommt, gegen angemeſſene 
Belohnungen zuziehen laſſen. 
2 5 x 
1. Zug der Inſtanzen. 
Was den Zug der Inftanjen beteift, 
fo fegen Wir darüber nachſtehendes feft: 
1) wenn in erfter Inſtanz bey einem Uns 
tergericht erfannt worden, fo ftehet 
derjenigen Parthey, welche ſich ben 
dem Ausſpruch nicht beruhigen will, die 
Appellation an den erſten Senat der 
vorgefegten Regierung offen, Will 
eine Pacthey auch bey dieſem zweyten 
Erkenntniſſe fih noch nicht beruhigen, 
ſo fann fie in den nad) der Getichtsord ⸗ 
nung zuläigen Fällen auf ein drittes 
Erfenntni antragen, Dieſes dritte 
oder Rebiſions » Erkenntniß wird bey 
dem zivepten Senat derfelben Regie⸗ 
rung abgefaht, wenn der Gegenftand 
des Projeiked nur 200 Rihlr. oder we⸗ 
niger beträgt. In Sachen von höher 
rem Belang hat der Mevident die Wahl, . 
ob in der dritten Inſtanz bey diefem 
zweyten Regierunqs · Senat, oder von 
dem Geheimen Ober⸗Tribunal in Ber 
* lin erfannt werden folle, 

2) Wenn der Prozeß ſchon in erfter In⸗ 
ſan vor die Regierung gehört, fo wird, 
in eriter Inſtanz ben dem erften, in 
jiepter Inſtanz bey dem zweyten St 
nat der Regierung, in der Revifiond« 
Anftany aber bep dem Tribunal in Bers 


S. 19 
Porzadek ]nitancyow. 


Co fie tyeze Porzadku Inftancyow na 
ftepnigce flanowieny. * 
ımo Po zafztey Decyzyi Sadu niöfzego w 
pierwfzey Inftancyi, otwarta ieſt dro. 
ga Strome ucig&liwos6 tym Dekretemn 
<zuigcey, odwolame fig do pieruſeego 
Senaru Regeneyi temuz Sadowi prae · 
tozoney, kiedy za$ Strona i tym dru- 
im Wyrokiem iefzeze kontentowae 
k niechce to mo2e w zdarzeniach Or- 
dynasyi Sadowey dozwolonych, do- 
prafzac fig ırze£iego Dekretu. Ten De- 
ret trzeli ezyli rewizyiny, feruie Se 
mat drugi teyäe Samey Regencyi, jezeli 
Objekt — tylko 200 Talarow 
albo mniey wynoSi. Wiprawach zes 
wick(zey Wagi ma ägdaigey trace, 
go Wyroku czyli Rewident moc 0 
brania fobie, cz7 ten2e Dekrer urec 
ciey Inftaneyi od drugiego Senaru 
teyte Regencyi albo od tayne Trys 
bunalu Glownego w Berlinic ny 
bydi ma. 


ado Kiedy Sprawa ju2 z Natury firo« 
iey, w pierwfzey Inftancyi do Pr 

naleiy, feruie Senat pierwfzy w Regen« 

eyi Wyrok pierwfzey Inftancyi, Senar 

drugi teyie Regencyi Wyrok drugiey 

“ Inftancyi, a Trybunat w Berlinie De. 


lin 
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“ Fin erfannt. Doch ftchet dem Reviden · 
"ten freg, wenn bad Object nur 200 

Rthir. oder weniger beträgt, darauf 
anzutragen, daß Das dritte oder Nevis 
ſions · Eckenntniß bey dem zweyten Se⸗ 
nat der andern Neu » Oftpreuffifchen 
Regierung abgefaßt werden möge, 

3) Ja Eriminalfachen, wo nur zwey 
Jaſtanzen ſtatt finden, wird das Ürtel 
erſter Inſtanz bey dem erſten Senat der 
Regierung, fo wie dad Erkenntniß auf 
das Nechtsmittel der weitern Verthey. 
digung ben dem zweyten Senate unter 
Zuziebung der bey den Negierungen.der 
ftellten Eriminalsäthe nach näherer Be: 
flimmung des Reglemente vom ıoten 
April v. J. abgefaßt. 


20 
II. Untergerichte, 


So viel Hiernächft die Regulirung ber. 


Untergerichte betrift, fo erflären Wir zus 
vörderft nochmals, dab Wir diejenigen 
von Adel, imgleichen die Städte, welche 
ſich im rechtmäßigen Beſitze der Juris⸗ 
diction über ihre Einwohner und Unter⸗ 
faffen bisher ermweißlich befunden haben, 
dabey auch fernerhin ſchuͤtzen und handha ⸗ 
ben, mithin ihnen auch die aus der Juris⸗ 
dietion fließende Ehren, und nutzbaren 
Mechte ungekränft laffen wollen. 
Formirung von Greysgerichten. 
Da aber nad) den unabänderlichen 
Srundfägen Unſerer Staatd» und Juſtitz⸗ 
verfaffung auch diefe Gerichtsbarkeit nicht 
von den der Gefege und Rechte unfundige 
Gerichtsherren oder ihren Stellvertretern 
nach Willkuͤhr, Leivenfchaft oder Inte⸗ 
‚reffe, fondern lediglich nach den Vorſchrif⸗ 
ten Unſerer Gefege, melde auch dieſem 
Theile Unſerer Unterthanen zu ftatten kom ⸗ 
men müffen, in der vorgelchriebenen regel» 
mäfligen {Form durch Perfonen, welche 
zur Jufligpflege gehörig qualficiret und 
verpflichtet find, ausgeübt werden muß; 
und ed, wenn dazu an jedem Orte befon« 
dere Juſtitiarii beftellt werden follten, 
theild an tanglichen Subjectis ermangeln, 
theils die Unterhaltung berfelben den Ge: 
richtshertn allzu laͤſtig fallen wuͤrde; fo 
haben Wir reſolviret, mehrere dergleichen 
Privargerichtöbarkeiten nach gewiſſen Ber 
sirfen zu vereinigen, Damit die Patrimo ⸗ 
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kret czyli Rewizyiny, Tedh, 

ieft Rewidentowi 3 —— 
200 Talarow ezyli wigcey — 
doprafzae fie, aby Dekret trzeci ezyli 
Rewizyiny od drugiego Senatu dr 
Regeneyi Prufs Nowo- Wichodnich byt 
ferowany. 


3to Wfprawsch Kryminalaych, gdzie 
Iko dwie Inftancye maig mieylce, 
rule Wyrok pierwizey Initaneyi Se» 
nat pierwizy w Ragencyi, a Dekrer 
na Srodek prawny dalfzey obroni drus 
gi Senat w Regencyi za wdaniem fig 
przy Regeneyach ultanowionych Kon- 
Syliarzow Kryminsinych, wedtug je 
$nieyfzego oznaczenia pod dniem 10 
Kwiernia roku przefelego wyizlego 
Urzadzenis, 


$. 20. 
I. Ni2sze Sady. 


Co fig tyeze uregulowania niäfzych Sg- 
dow, nıyprzod powtornie olwiadezamy, zes 
myıe Szlachte tudzie£ i Miafte keorzy w 
prawney Pofleflyi Jurysdykeyi nad fwemi 
Miefzkancami i Poddanemi znaydowali fie 
ptzy teyze i nadal protegowad i vırzymywad 
chcemy, a zarym zoftawuiemy onym Ho 
nory z Jurysdykeyi wyplywaigce, i poßy- 
teczne Prawa nienarufzone. 


Formowanie Sadow Cyrkutowych. 

Gdy ꝛas podtug nieodmienid. fie mogg- 
eych Zafad nafzych krajowych, i Sgdowni- 
ezych, i te ‚Sadownifiwa od Panow wisdze 
Sadowniezg maiacych lecz Uſtaw i Praw nie 
-zusigeych albo od ich Namieltnikow nie 
wediug wiafney Woli, namiemnosci, ezyli 
wisfnego Intereffu, lecz jedyuie wediug 
Przepilu Praw Nafzych, kıöre i ey cagsci 


Poddanych nafzych fluzyc powinne w prze- , 


ifaney regulorney formie praez Oloby, 
* doftstecznie do windania Sgdownitt- 
wem kwalifikuig fie, i fg z obowigzani, wy« 
konywane byd2 powinne. Gdyby za; na 
kaidym mieyfcu ofobni Juftieyaryulzowie 
uftanowieni bydẽ mieli, czescia niedofta- 
tek .ofob do tego zdarnych okazat by fig, 
ezgsäig ꝛos ftatoby urrzymywania u dla 
Panow Wiadze Sydowniczg maigeych wiel- 
kim Cigdarem, wiec umysliliimy po kilka 
takich Jurysdykcyow prywatnych, wpewnych 
Dyitrykrach z jednoczy&, do nich Jurys- 


dykcye dworne w Dobrach Krolewfkich, i 


Duchownych, w tymze Cyrkule bedgeych 
nial⸗ 


% 


u 
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nial. Jurisdictionen auf den in dieſen Be⸗ 

ditlen gelegenen Königlich: und Geiſtlichen 

Güter zu combiniren; und dieſe folcherge: 

ſtalt vereinigten Gerichtöbarkeiten. durch 
gemeinſchaftliche Erensgerichte verwalten 
ju laſſen. 
$, 21. 
Deren Beſezzungen. 

Diefe Erenögerichte follen mit einem 
zur Juſtitz vollftändig qualificirten Erends 
tichter, eines Rechts verjtändigen Actua⸗ 
tio, und den nöthigen Subalternen be> 
feßt, auch denenfelben aus den Einwoh⸗ 
nern jeden Ortes gewiſſe Benliger oder 
Gerichtsſchoͤppen zugeordnet werden. 

$, 22. 
Beſtellung. 
Die erfte Belegung ſothaner Erendges 
richte muͤſſen Wir Und um fomehr vorber 
* halten, da es den Jurisdictionarlis an 
der nöthigen Kenntniß und Beurtheilung 
der dazu tauglichen Subjecte noch zur Zeit 
gänzlich ermangeln würde. In der Folge 
aber foll die Beſetzung der Gerichte durch 
die Wahl der vereinigten Gerichtsherrn, 

Städte und Aemter erfolgen, 

g 23. 
Unterhaltung. 

Eben fo follen die Unterhaltungskoſten 
der Creysgerichte von fammtlichen Jute · 
reſſenten nach gewiſſen feſtzuſetzenden Prins 
cipiis, gemeinſchaftlich aufgebracht, das 
gegen aber auch dem. Gerichtsherrn der 
Genuß der aufkommenden Gebühren, an 
welchen bie Mitglieder des Gerichts kei · 
nen Theil nehmen follen, überlaffen 
werden, 

9 24 
Yurisdietiond » Bezirk, 

Zum Reſſort diefer Erensgerichte ſol⸗ 
fen gehören, 

3) alle Perfonen, Sachen und Gefchäfte, 
die nicht in Worftehenden denen Regie 
tungen bengelegt find, oder in der Folge 
an die geiftlichen Gerichte gewieſen wer · 
ben, oder nach Maasgabe $. 5. von 
gwiſſen befondern dazu beftellten Ber 
hoͤrden zu beforgen find. 

Inſonderheit werden 
2) auc) Gefinde und Dienſtboten ber in 

dem Bezitk eines Creysgerichts wohn · 
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przylgczy&, a tym Spofobem zigczone Sy 
downiätwa, przez wipolne Cyrculowe Sady 
zarzydzat, kazat, 


& 21. 

Komplet tychie fktadsiacy. 

Sady Cyrkulowe z Sedziego. doftarecznie 
do wtadanıa Sadowniltwen kwalifikuigcego 
fig z Aktmaryusza wiadomosci Prew polta- 
daigcego, i z porrzebnych Subalternöw zto- 
zone, a tymic z Obywatelow kazdcgo 
Mieyfca pewni Afleflorowie dodani byd⸗ 
maig, . 


$. 22. 
Obranie, ; 

Pierwfze obranie tych Sadow Cyrkulo- 
wych, tym wigey lobie zollawic mufiemy, 
poniewaz, Jurysdykeyonarufzowie porrzebne 
wiadomofei do rozpoznania zdstnofi uzy& 
fig mogacych Olob, teraz jefzeze nie maig, 
wprzyfztosci zas obranie Olob, do tyeh Sg- 
duw przez Elekeya od Punow wiadzg Sa- 
downiczg maigeych, Miaft ı Dworow zlge- 
zonych naftgpie ma. R 


$. 22. 
Utrzymywanie. 

Rownie te i Expens na utrzymanie 
Sgdow Cyrkutowych 'wizyitkie Intereffuigee 
fe Ofoby, poliug pewnych uftanowie fie ' 
mianych Zafad, wipulnie fkladeny bydz ma, 
na wzajem zoftawuie fie Panom wladze Sg- 
downiezg maigeym, po2ytek z Dochodow 
Sadowych przychodzgey, do ktörego Czton- 
ki regoz Sydu, Zadnego Wipolnitiwa miec 
nie bedg. 


$. 24 
‘ Ograniczenie Wiadzy Jurisdikeyi, 
Do Wydziatu Sgdow Cyrkulowych maig 
naletet. 
ımo Wfzylikie Ofoby Intereffa i Spra- 
wy w poprzeduiczym Opilaniu Regen- 
cyom nieporuczone albv przcz po- 
miälze Urzadzenie Sadom Duchownym 
nieprzywlalzezune, albo wedlug Wy- 
razow $. $- ven ofobno do tego 
Ultanowionym Subfelliom, do 
dzenia nieoddane, i er 
Ofobliwie zas, 
2do Czeladz, i Studzy u Szlachty ij exi- 
mowanych w Dyitryktach kaz ego Sa. 
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haften Adlichen und Erimirten, der 
Jurisdietion dieſes Creysgerichts uns 
tergeorbnet, ſelbſt wenn dergleichen 
Leute von adlicher Herkunft ſind, aber 
ben andern Adlichen als Wirthſchafts⸗ 
bediente oder ſonſt in kohn und Brod 
ſtehen. 

3) Wird dieſen Creyßgerichten auch 


über einzelne Magiſtrats Mitglieder in 


den Städten die Jurisdiction hiermit 
übertragen, fo tvie 

4) die niedern Kirchen: und Schulbes 
dienten aller Confeſſionen 5. E. Gloͤck⸗ 
ner, Kiifter, Schulmeifter u. ſ. w. ih⸗ 
ven Gerichtsſtand bey den Creyßgerich · 
ten haben follen. 

5) Bermöge allgemeiner ausdrücklicher 
Delegation übertragen Wir hiedurch 
ben Erenfgerichten nach der in dem bes 
fondern Reglement für diefelben naͤch⸗ 
ſtens erfolgenden genauern Beftims 
mung, die Zurisdiction über den im 
verfchiedenen Gegenden der Provinz 
vorzüglich zahlreich angefeffenen Fieinen 
Adel jedoch nur in Spolien: und Pfaͤn⸗ 
dungsſachen; dergeſtalt, daß die Creyß⸗ 
gerichte befugt ſeyn ſollen, in derglei⸗ 
chen Faͤllen, wo gemeiniglich Gefahr 
bey dem Verzuge obwaltet zuzutreten, 
zur Steurung aller Gemaltthärigkeiten 
die nöthiaen Vorkehrungen zu treffen, 
Interimftica zu 'regnliren, und in 
polkfforio fummariiffimo zu erfens 
nen, wohingegen in allen übrigen Fäls 
len und Angelegenheiten, auch dieſer 
Bleinere Adel der unmittelbaren Juris⸗ 
Diction der Regierungen unterworfen 
bleibt, welche jedoch nach Bewandniß 
der Umſtaͤnde in eingelnen Borfommens 
heiten, befondere Aufträge deshalb an 
die Creyßgerichte erlaffen koͤnnen. 

6) Obgleich Fiscus das Privilegium 
befigt, daß feine Prozeſſe ohne Unter⸗ 
ſchied ſchon in erfter Inſtanz vor das 
Ddergericht gezogen werden müjfen, fo 
wollen Wir dennod) zur Erleichterung 
Unſerer Domainen» und übrigen Un: 
terthanen hiermit feftiegen, daß auch 
Prozeſſe ywifchen dem Fiscus und ben 
Furisdicriondeingefeffenen ber Creys⸗ 
gerichte, Riscus mag nun Kläger oder 
Bellagter feyn, in der Regel fuͤr diefe 
Gerichte gejogen werden, dem Fiscus 
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du Cyrkulowego fluägee, rymie Sg. 
dom fa Subordinowane, chotinzby i 
takowi Ludzie Stanu Szlacheckiego 
byli, lecz u innych Szlachry w Stuibie 
Gofpodarfkie czyli inney za oplag ä 
zywnoscig zoftawali, 


zuo Tako2.zleca fie tymie Sgdom Cyr- 
kulowym, Jurysdykeya nad Ofobemi 
w Mägiftratäch mieyfkich zoflaigeemi 
tudziez, 


to Niöfzey Rangi Stag kosdieinych i 
Szkolnych “wizelkiego wyznania jako 
to Dzwonicy, Zükryitianie, Bakalarze, 
erc. Forum fwoie w Sgdach Cyrkulo- 
wych ‚miet beda. ‘ 


5to Na Moey powfzechney wyraäney 
Delegacyi zlecamy ninieyfzym Paten- 
tem, Sadom Cyrkulowym Jurysdikeig 
nad pomnieysz4 Szlachrg w rozuych 
‚ powiarach Prowineyi w znaczney Lies 
ie zafiediong Podiug Mysſi Ordynacyi 
fzezegulney, kıöra tymie Sadom dang 
bedzie, y przepily, oraz ne tey 
issniey wyrsäone beda ufkuteczniad, 
iednak ıylko w Sprawach Expulfyinych 
i Grabieänych tym Spoſobem, ze Sady 
Cyrkulowe beda Miaty Moc w ukich 
Zdarzenisch, gdzie nic belpieczeiltwo 
wprzewloce naywigcey bywa, weyrzee 
wro; dia wilrzymanıa wizelkiey gw# 
kownosä potrzebne uezynic ꝛaragdee· 
» nie, intermiflica uregulowad, i in Pol- 
fefforio Summariidimo roz/adzad Prae- 
eiwnie 239 tenie pomnieyfzy Stan Szla- 
checki, we wzyftkich Innych zdarze- 
nisch i okolieznosciach niepesredni- 
cꝛey Jurysdikeyi, Regenciow Nafeych 
wilegad ma, kiöre Regeneye iednak 
wedtug okulicznosci Sprawy, w poie- 
dyfezych Zdarzeniach ıymie Sadom 
Cyrkulowym ofobne zlecenia czynie 
moig, 


6to Lubo Fifkalis podioda Prawo, 28 


Sprawy Jego bez rozuiey jus w pie 
erwizey Inftancyi przed Sadem Zwierz- 
chniezym wprowadzone bydi mufzg, 
jednak dia zrobienia latwosci Nalzym 
Ekonomicenym ij innym Poddanym 
uftanowiemy ninieylzym Patenten, 
ze i Sprawa migdzy Fılcalifem i Ofo- 
bami prywarnemi, forum w Sqdach 
Cyrkutowych maigeemi, ezyli Fifkslis 
w Powodztwie, ezy wodwodzie zoftaje, 
wediug tey reguly wprowadzone byd 
maig, iedoak zoltawia fig Fifkalifowi 
Wolnost w poicdynezych Zdarzeniach 


jedoch 
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jeboch frey ſtehen ſolle, in einzelnen 
Fällen darauf anzutragen, daß die 
Sache jur weitern Verhandlung an die 
borgefegte Regierung geiviefen werde, 


h 25. 
Derbehalt näherer Beſtimmungen. 


Die nähern Beſtimmungen über die 
Einrihtung und Verfaſſung der Ereyßs 
gerichte, über den einem jeden anzumeis 
fenden Sitz und Bezirk, über die Ber 
fegungderfelben, üder die Aufbringung der 
Unterhaltungskoſten, über das Verhaͤltniß 
der Creyßgerichte gegen die Jahaber der 
combinirten Jurisviction, über die Ber 
rechnung und Einpiehung der Diefen Ge: 
richtehern borbehaltenen Sporteln und 
Yurisdietiond:Nugungen x, follen in eis 
ner beſondern Eonftıtution, die Wir 
naͤchſtens pußficiren laſſen wollen, um ⸗ 
ſtaͤudlich vegulist und feſtgeſetzt werden. 


4. 26. 
IL Geiſiliche Gerichte, 

Pas endlich die geiſtlichen Gerichte 
betrife, ſo wollen Wir nicht nur diejeni ⸗ 
gen, welche gegentvärtig noch in der Pro» 
din; NeusOilpreufen vorhanden find, 
conferviren und auftecht erhalten, ſon ⸗ 
dern es find auch bereitd Die ndrhigen Ber 
anjtaltugen getroffen, daß für die, durch 
die legte Örenzdeziehung von ihren vori⸗ 
gen geiftlichen Gerichten abgetrenten Did- 
zblen andere dergleichen Gerichte formirt, 
und mit den nöthigen Befugniffen zur 
Ausidung der geiſtlichen Jurisdiction 
verjehen werden follen. 


er 
Jurisdiction derſelben. 

Es muſen aber auch alle dieſe geiſtliche 
Gerichte, ſich bey Ausubung ihrer Juris⸗ 
diction anf cauſas vere eccleſiaſticas fes 
diglich einſchraͤnrken, in alle weltliche 
Rechtsanaelegenheiten hingegen, wenn 
fie auch geiftlichen Perſonen angehen, ſelbſt 
wenn über Patronatrechte, Zehenten, 
und dergleichen geſtritten wird, ſich keil⸗ 
nesweſes miſchen, auch aller Ausübung 
eine Criminal: Jurisdietion ſich gänzlich 
enthalten, 

Es ſtehen daher auch die Geiftlichen 
in Anſchung ihrer Perſonen, Vermoͤgens, 
Güter, oder bürgerlichen Angelegenheiten 
und Öefchäfte, die nicht unmirtelbar zur 
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domagae fie, aby Sprawo do dalszego 
rorrzadzenia do pracioäoney Regencyi 
byla odeflana, 


25. 

Zachowanie ————— w nie 

ktörych rzeczach Oznaczenia.. 

Doftarecznieyfze oznaczenie, wzgledem 
Organizowania i ulozenia Sydow Cyıkulo- 
wych, wzgledem dia kaödego przeznaczy& 
fig mianey ‚Lokacyi, i Cyrkulu, wzgledem 
Kumplerowania tychie, wzgledem wyna- 
lezienia fundufzu · do utrzymania Onych, 
wzgledem zachowanis fie Sadou Cyeku- 
lowych preeäiwko Poffeflsrom ztgczonych 
Jurysdykeyow, wzgledem likwidowania 
1 wybieranie Dochodow Sadowych, & 
Pozyıkow z Jurisdykeyi tym32e Poffeflo- 
rom zofluwionych ers w ofobuey Kon- 
ſtytueyi w krotce publikowad $ie mianey, 
doitsteizäie uregulowane i poltanowione 
bedq, 


§. 26. 
1. Sady Duchowne, 


Co fie nakoniee tyeze Sgdow Ducho- 
wnych nie tyiko te, kıöre teraz wprowin · 
eyi Prußs Nowo- Wichodnich znayduig fig, 
kunferwowad i unzyma& cheemy, ale tä 
juz i potrzebne zulzty Urzgtzenio, 2e dla 
Dekansrow przcz oltireezue ograniczenie 
od iwoich praelztych Sadew Duchownych, 
odizielone inne ıkie Sady furmowa- 
ne ji przyzwoiig mocg do wykunywania 
Duchownego Sgdownitwa opatzonemi 
bedg. 


$. 27. 
Windza Jurisdykcyina. 


Lecz te& Sgdy Duchowne wykonywaige 
Jerisdykeyg fworg te fzizegolnie ıylko ad 
cauſas vere Ecclchaftisos rozeiggnge powin- 
ni, a bynaymniey we wizelkich Swie- 
ckich Jotereflach prawryıh lubo i de 
Ofob Duchownych ıyıza ych fie, a nawer 
kiedy Spory 0 Kollacye, i Dziesigfiny, 
i tym podohne zachodzg, mielz & fie nie- 
maig, tudziet i wykonywania Kryminafn, 
Jurisdykeyi calkiem lobie praywlafzezae 
niemogg. 


Zarym wige i Duchowiefiftwo, wzgledem 
fwych Ofob, Maigckow, i Dobr albo 
Cywilaych Jnrereflow, i ezynnosci faczee 
golnie do ‚ Wykonywania Urzedow Du« 
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Ausübung ihres geiftlichen Amtes gehds 
ren, fo wie in Anfehung ihrer Teftamente 
und Verlaffenfchaften keinesweges unter 
diefen geiftlichen Gerichten, fondern nur 
unter Unfern Regierungen ($, 4. n. 3.) 
oder foweit ed niedere Kirchenbediente bes 
teift, unter den Erepsgerichten ($, 24, 
2.4) 
4. 28, 


Solchergeftalt gehören zum Reſſort 


ber geiftlichen Gerichte auffer den geiftlis 
chen Angelegenheiten in eigentlichiten Ber» 


ſtande nur Sponfalien und Ehefachen, 


wenn bende Theile der carholifchen oder 
griechischen Religion zugethan find, fo wie 
die Ausübung der Kirchen» und Klofters 
zucht, jedoch beyde nur unter den in Un⸗ 
fern Allgemeinen Landesgefegen vorge» 
ſchriebenen Einfchränfungen, 


§. 29 
Verweiſung auf die Conftitution vom 
25ſten Auguſt 1796. 

Da Wir über die Verfaſſung der geift- 
lichen Gerichte zur nähern Beftimmung 
des Reſſorts derfelben; wegen der bey 
Siegelungen, Inventuren und Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Regulirungen der Geifllichen in 
gewiſſer MäGe ihnen geftatteten Concur⸗ 
veng wegen ihrer innern Einrichtung; mes 
gen der Gefege und Berfahrungsart, die 
fie zu beobachten Haben, und wegen der 
Unſern Regierungen über ihre Zuftigver- 
maltung zukommenden Auflicht eine bes 


- fondere Conftitution für die Provinz Sud: 


preuſſen unterm 2.5ften Auguft v. 3. har 
ben ergehen laffen, und diefe Eonftitution 
auch auf die geiftlichen Gerichte in Neu⸗ 
Oftpreuffen volltändig Anwendung fins 
det; fo haben Wir diefelbe dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Patent beyfügen laflen, und verord⸗ 
nen hiedurch, daß auch in legtbenannter 
Provinz die Borfchriften befagter Eonfti» 
tution eben fo befolgt werden ſollen, als 
wenn diefelben diefem Patent wörtlich eins 
verleiht worden mären, 

Wir befehlen alfo fänmtlihen Eins 
mwohnern und Unterhanen der Provinz 
Neu⸗Oſtpreuſſen, beſonders aber Unſern 
dafigen Landesregierungen, und allen des 
nenfelben fubordinirten Behörden und Ges 
sichten, ſich nach diefem Unſerm Patent 
auf das genanefte zu achten. Wir koͤn⸗ 
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chownych nie naleägeych, tadziez ĩ wzgle- 
dem ;Teftamentow i poꝛoſtalyeh maigköw, 
bynaymniey do Duchownych Sadow nie- 
naleig,‘.lecz tylko do Nafzych Regencyow - 
($. 4. Nr. 3.) albo kiedy fie Saga do 
Stug kostielnych nizfzego Stanu do Sgdow 
Cyrkulowych ($. 24. Nr.4) 


4 28. 
Takim wiege Spolobem naleig do 
wydziatu Sadow Duchownych,  tylko 


oprocz Jnterefow Duchownych w wlasci. 
wym rozumieniu‘ Sponfalin, i Spraw 
maltzenfkie, kiedy oboje w u 
wie zöftsigce fa Religii Katolickiey, albo 
Greckiey, tudziez wykonywanie Koslielney 
i Klafztorney karnosei, iednakäe te pod 
okresieniem w Prawach Nafzych Powlie- 


ehnych krajowych przepifanym, 


$. 29. 
Odeftanie do Konftytucyi pod dniem 
25 Augufta 1796 Roku wyfzley, 


Gdysmy nad Stanem Sgdow Du- 
chownych, dia -jJasnieyfzego oznaczenia 
ich wydziatu, wegiedem dözwolonegu im 
wdawania fie w pewney mierze do ze 
pieeygrowania, Spilania Jawentarzöw, i 
Urzgdzenia pozoftalych maigıkow Du. 
chownych, wzgledem wewngirzuego ich 
Urzgdzenia, wzgigdem Ullaw i Spofobu 
poflepowanio, zuchowad fie przez_ nich 
mianych, i wzgledem Regenceyom ne 
fzym przynalezgeego dozoru, nad Ste 
nem ich Sadownictwa, ofobng Konftyru- 
eya pod dniem 25 ‚Sierpnia 1796 Ruku 
dia Prowineyi Prufs Poludniowych wy 
dali, a ra Konfyrucya te2’ i dia Du- 
chownych Sadöw w Prowineyi Bauls 
Nowo - Wfchodnich, näyra bydz moie, 
zatym te do nminieylzego Patentu przy- 
iaczy& kazaliimy, oraz ftanowieny, aie- 
by i wrey Prowineyi Przepily wipomnio- 
ney Konftyrucyi tak zachowane byly, ja- 
coby co do Slawa w ıym Patendie in- 
groflowane zollaly. 


Przykozuiemy wies wizyltkim mielz- 
kafhcom i Poddanym Prowiniyi Prufs 
Nowo - Wfchodnich ofobliwie zu Na 
fzym tameczıym Krajowym Regeneyom, 
i wizylikim tymie Subordynowanym 
Subfelliom, i Sadom, azeby fie Slisle 
wediug tego Parentu zachowali. Mozemy 
fig te2 i zupewnid, ia gdy tenzu Patent 
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ten Uns verfichert Halten, daß bey einer 
gehörigen Befolgung defielben Unſere dar 
fige Vafallen und Unterthanen ſich aus 
der Erfahrung fehr bald Überzeugen wer ⸗ 
den, mie weit eine feite und vegelmäflige 
Suftispflege, die ohne dad geringfte Anfe: 
ben der Perfon nach deutlichen und bes 
ſtimmten Gefeßen verwaltet wird, und 
die zwar möglichtte Beſchleunigung der 
vorkommenden Propeffe fich zur Pflicht 
macht, daben aber niemald Grundlichkeit 
und Valftändigkeit der Lnterfuchung, 
mithin mefentlihe Gerechtigkeit und 
Mahrheit,. einem übsreilten willkuͤhrli⸗ 
chen und tumultwarifchen Berfahren auf: 
opfert, den vorigen Gerichts: und Juftig» 
verfaffungen vorzuziehen ſey. Wir wer: 
den daher auch Iinfere Zuftigbedienten bey 
der Ausübung diefer Unferer Berordnun: 
gen gegen alle ungegründete Quaerelen 
und Miderfehlichkeiten kraͤftigſt ſchuͤtzen, 
und diejenigen unter ihnen, welche mit 
Kechrichaffenheit, Thaͤtigkeit und Fleiß 
durch Erfüllung ihrer Pflichten die Wohl ⸗ 
farth Unſerer neuen Unterthanen zu befoͤr⸗ 
dern, ſich ernſtlich beſtreben, können ſich 
dabeh IInferer beſondern Königlichen Huld 
und Gnade im voraus verſichert halten. 
Dagegen ſollen aber auch diejenigen Ju⸗ 
fiigbedienten, welche and Traͤgheit, Nach» 
fäffigkeit, oder gar aus unlautern Bewe⸗ 
gungdgründen Unſern Landesoäterlichen 
Abſichten zu Verfhaffung kurzer , folider 
und unparthegiicher Rechtspflege entge: 
gen handeln, oder durch unordentliche 
ausichweifende Eebendart die Würde der 
Juſtitz und das richterliche Anfehen in den 
Augen des Publici entehren, oder Unſern 
getreuen Bafallen und Unterthanen zu ges 
gründeten Befchtverden über Bedruͤckun⸗ 
gen oder infolente und verächtliche Ber 
bandlung Anlaß geben, Linfere höchite 
Ungnade und die ftrengite geſetzmaͤſſige 
Ahndung ohne alles Anſehen der Perſon, 
ganz ohnfehlbar zu gewaͤrtigen haben, 

Zu Urkund deſſen Haben Wir das ge 
genwaͤrtige Patent hoͤchſt eigenhändig voll 
zogen, und mit Unſerm Königlichen In—⸗ 
fiegel beſtaͤrken laffen. So gefchehen und 
gegeben Berlin, den 23ſten April 1797, 

Friedrich Wilhelm. 
(L, S,) 


d. Goldbeck. 
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nalesydie ufkurecznionym bedzie, hatwo i 
predko Nati Tameczni Wazale, i Pod- 
dani, z doswiadezenia przekonani zoltang, 
jak daleko ftate i regularne poflgpowanie 
w Sgdowniltwie, rzadzgce fig wedlug vyra · 
änych i oznaczonych Uftaw bez wzgigdu 
na Ofoby, i kıöre, lubo ma fübie za po- 
winnosd zdarzaigce fie Sprawy i Spory iak 
nayrychley ularwid; jednak zas nigdy grun- 
townos& i doltarecznos€ wrozpoznaniu & ꝛa · 
tym iftorng SprawiedliwosE przez poflgpo- 
wanie raptowne Arbitralne i w Zamielzaniu 
ezynigee fie, wymierzyd nie omiesika, i 
nad przesziym Spoſobem poflepowania w 
Sadownittwie celuie, Zatym wiec przyr- 
zckamy, wfzylikich Nafzych Offycyaliftow 
Juftyeyi, w wy konywaniu tego Urzadcenia 
Naf 
wnym j Pieniackim Skargo! 
a ‘dä, kıöray z Sprawiedliwolsig, ezym 
nosäig, pilnoscig ufkurecaniaige Obowiaeki 
fwoie, usilnie dtarad fie beda, powieklzy& 
Szczesäie dla Nalzych Nowych Poddanych 
nemi hydz moga ofobliwey Nafze 
ski Krolewikiey, przeäiwnie za$ Ci Oiticya- 
lisäi Juftieyi, kıör niftwa albo z Ipro- 


&nyıh preyezyn Zamtiarowi Nalzemu Kros 


go przeliwko wfzyfikim niegrunto- 
m protegowad, 



















lewkiemu do prrzytzy 
$Geyizey i bezitronney v 
sacemu fprzeciwisd fig, albo pr wadzeniem 
ir rozpuftnym Zycia Spo- 
fobem godnosci Juftyeyi i Powage Sg- 
dziowfkd w Oczach publicznosci nicflawe 
ezynil beda, albo te Wiernym Nolzym 
Wazallom i P ddamym do gruntownego 
zaZalenia Sie na Uälk albo grubey pogar- 
dzaiace Obeylkie sig dadza przycayne, ſpo· 
deiedat fig moga naywı zey, Nalzey 
ſeey kary pramem ptue · 


nieporzgdnyf 











Nietafki i naylu ) 
pifaney bez waglgdu na Ofoby. 


Dia tym wiekfacy Wagi ninieylzy Pa- 
tent, Reka nalzy 
Pieczglia Nafzq Krolewikg Itwierdzit Kaza- 
liimy. Dat w Berlinie, 


nia 4797. Roku, 


wising podpißalsmy i 
dnın 23, Kwier- 

Frydryk Wiihelm. 
(L.5.) 


de Goldbeck, 
No. 
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Derordnungen von 1797. 


No. 33.. 1128 


No. XXXIII. Declaration wegen der Juſtitzverwal⸗ 
tung in den durch die legte Gränzbeziehung zu Südpreuffen ges 
fihlagenen vormals Mafovifhen und Cracauiſchen Diſtrikten. 

De Dato Berlin, den 23ſten April 1797. 


DI Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preuf 
fen ze. ꝛc. Thun fund und fügen hier: 
Durch jedermann zu wiffen: Da Wir rer 
folviret haben, im den durch die legte 


° Gränzdeziehung Unferm Staat einverleib⸗ 


ten und mit der Provinz Suͤdpreuſſen vers 
einigten Diftrifren, und zwar in Denieni» 
gen, welche zu der vormaligen Woyhwod⸗ 
fchaft Cracau gehört Haben, vor der Hand 
Unferer Suͤepreuſſiſchen Regierung zu Pes 
trifau, -fo wie in denjenigen, welche eher 
hin einen Theil der Woywodſchaft Mafo: 
vier ausgemacht, nemlich in dem War⸗ 
ſchau⸗ Blonie: und Czerskier⸗ Kreife Uns 
ferer Sudpreuſſiſchen Regierung zu Bars 
ſchau die Juſtitzoerwaltung aufzurragen : 
fo machen Wir folches hierdurch den fammt: 
lichen Einwohnern und Jaſaſſen befagter 
Diſtrikte förmlich bekannt; verweiſen dier 
felden hiermit in allen ihren Rechtsange⸗ 
legenheiten an vorbenannte Negierungen; 
ordnen und befehlen, daß befagte Regie ⸗ 
rungen die Juſtitz auch in diefen neu ats 
quirirten Bezirken in eben der Verfaſſung, 
welche in der übrigen Provinz Suͤdpreuſſen 
eingeführt it, adminiftriren, und dabey 
nad) eben den Vorſchriften und Gefigen, 
welche in jener Provinz zur Richtſchnur 
dienen, überall verfahren ſollen. 

Urkundlich Haben Wir Diefe Declaras 
tion Höchfteigenhändigunterfchrieben, und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel verfehen 
laffen. So gefchehen und gegeben Vers 
lin, den z3ften April 1797. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 
v. Goldbeck. 


M Fryderyk Wilhelm 2 hoſey Laſki 
Kröı - Prufki &e, &e.  W 
ezyniemy kazdemu. Poftinowiwizy Admi · 
niltracyg Sprawiedliwosei w Powiatach przez 
oltarnie rozgraniezenie do Panftw Nafzych 
weielonych i z Prowineyg Prufs Poludnio- 
wych zlaezonych, mionowieie w tych kröre 
dawniey do Woj.wodzıwa Krakuwfkiego 
nalezaly, tym czalem Regencyi Nalzey Pıo- 
trkowikiey, w tych za$, co preedtym fktas 
daty czg$© Mazowlza, to ieſt w Puwistach 
Warfzawikim, Blonfkim i Czerfkim Re= 
gencyi Nalzey Woarlziwikiey porutzyd; 
wizylikim Obywatelom i Meiezk.nom 
tychze Powiatow podaieıny to do wiado- 
mosci; ninieylzg Dektarasyg onyıh z 
wizyftkiemi ich prawnemi czynn. sciami 
do wipomnionych Regeneyi odiylamy, 
oraz miele chcemy i rozkazuiemy, azeby 
te Regeneye w tyıh takäe nowo zaigıych 
Powistach podtug wprowadzonego w da- 
wnieyfzey Prowineyi Prußs Poludniowych 
urzgdzenia Sprawiedliwosd wymierzaty, i 
wedie Przepilöw i Praw tamtey Prowineyi 
za w:ör podanych w kaidym zdarzeniu 
zachowaty fig. 


“ 

Oryginat ninieyfzey Deklaraeyi Reka 
Nafza podpilalismy, i Pieczgd Nalzg Kr6- 
lewika przycilaad kazaliimy. Dazisto fie i 
daı w Berlinie dnia 23. Kwietnia 1797 


Frydryk Wilkelm. 


(L. s.) 
de Goldbeck. 


No. 


Wisdomo * 


were — — 


— — 


um Yerordnungen von 1797. No. 34 1130 


No. XXXIV. Refeript 


an dad Sammer: Strict, 
wegen det Merfahrungsart, wenn in Sriminalfällen nach 
Algemeinen Sandrecht auf einen fogenannten Willtommen ‚und 


dem 
Abſchied 


erfannt worden. DeDatro Berlin, den 24ften April 1797. 


iedeich Wilhelm König ıc ꝛc. 
Ynfern 1 Nach der Vorſchrift Ans 
fers Allgemeinen Eandrechts foll in ver 
fihiedenen Fällen auch bey Feſtungsſtrafen 
auf Verſchaͤtfung daſelben durch koͤrper⸗ 
fie Züchtigung oder Den fogenannten 
Milltommen und Adfıhied erfannt wer⸗ 
den. Wir haben jedoch wahrgenommen; 
daß ben Vollſtred ung dieſer ZUhrigung 
in derſchiedenen Fällen ſich Schwierigfels 
ten gefunden, und auf nähere zwiſchen 
Unſerm Juftig> und Indeneur⸗ Depars 
tement gehafeene Rüctfrage Hat ſich erger 
Ben, daß ed auf den meiften Fetungen 
an Perfonen und Anftalten, wodurch dies 
fer Theil der Eriminatertenntniffe volls 
ſtreckt werden kann, ermangelt, Damit 
nun gleichwohl den gefeglichen Vorſchrif 
ten möglichft gentiget werde, habt Ihr 
Euch) nachiehendes zu Eurer Ditection 
dienen zu laffen: 


1) Benn auf Feſtungoſtrafe mit Bill 

fommen und Abfchied erfannt worden, 
fo muß die förperliche Züchtigung dem 
Verbrecher vor der Abfuͤhrung nach der 
Feftung durch Veranſtaltung des inquls 
rirenden Gerichts ertheilt twerden, 

2) Der fogenannte Abfchied muß, ment 
an dem Orte der Feftung auch ein Zuchte 
haus vorhanden, in diefem vollzogen, 
und zu dem Ende durch Befehl oder 
Requiſttion an die dem Zuchthauſe vor · 
geſehte Behörde die nothige Veranſtal⸗ 


ſchied erkannt, fondern alſenfalls die 
Dauer des Feſtungsarreſts, nad) Ber» 
Hältniß des Grades der Züchtigung, bie 
ber Verbrecher verwirkt hat, jedoch 
nichtüber 3 Monate, verlängert werben, _ 


4) Der Grad der Züchtigung muß in 
dem Urtel wenigftend allgemein, mit 
den Ausdrücken: eine mäßige, eine 
gewoͤhnliche, eine tüchtige, ange» 
deutet werden, a 


') Damit der Richter Aber dieſen Grad 


fid) beſtimmen könne, muß der Inqui⸗ 
went dafür forgen, daß wenigftend in 
allen folchen Fällen, wo ein Erfenntniß 
auf Zuchthaus · oder Feftungäftrafe zu 
erwarten ift, die förperliche Conſtitu⸗ 
tion des Werdrechers Durch einen Sad 
verfländigen unterfucht, und das Buts 
achten darüber zu den Acten gebracht 
werde. 


6) Habt Ihr Euch nah der Beſchaffen ⸗ 
heit der Wetkzeuge zu erfundigen, mit 
welchen dergleichen Züchtigungen in den 
Zuchrhäufern und andern Eriminalans 
falten ertheilt zu werden —1 — und 
daflir zu forgen, daß dieſe kzeuge 
fo beſchaffen find, oder eingerichtet wers 
den, daß eine damit zu ertheilende ſelbſt 
tüchtige Züchtigung nicht in Grauſam · 
keit ausarte, oder für Leben und Sr 
fundpeit gefährlich werde. 


Hiernach Habt Ihr Euch zu achten, 


requiriret werden, den Verbrecher nach 


tung getroffen, der Feſtungs Eommens i 

dB Me na en. Omi Oi 

—— Strafzeit miche fogleich auf ben Berlin, den zaften April 1797. 
teyen Fuß zu fellen, fond dt , 

— big ern Auf Special» Vefchl. 

3) MR am dem Orte. der Feſtung fein 9,5. Me. D- Woͤllner. d. Goldbed. 
Zuchthaus; (o muß gar nicht ouf übe ©. Ahulmeitt 
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No. XXXV. Patent: wegen der Gelege und Nechte, 
welche in. der Proving Raı-Ofipsenffen gelten und beobachtet wer: 
den follen. Dato Berlin, den often April 1797, 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ıc, 

Thun fund und fügen hierdurch jedermann zu wiſſen. Nachdem Wir 
durch das Patent vom 23ften April d. 3. die Juſtitzverfaſſung in Unferer 

. Provinz Neuoftpreuffen angeordnet, die Formitung der Ober und Unter 
gerichte, fo wie ihren Geſchaͤftsbezirk fefigefrht, und die Berfahrungsart 
in gerichtlichen Angelegenheiten vorgefihrieben haben: fo finden Wirnörhig, 
nunmehr auch wegen der Gefege und Rechte, nach welchen die Landeseim 
wohner kuͤnftig ihre Handlungen einrichten, und die Gerichte die wor fie 
gebrachten Mechreftreitigfeiten beurtheilen und enticheiden follen,> Unfere 
Allerhoͤchſte Willensmennung durch das gegenwärtige Patent zu exklären, 
und zur allgemeinen Wiffenfchaft gelangen zu laſſen. AERO 


Wir finden es nörhig, diefe Unſre Erklärung um fo mehr fu befchleu: 

nigen, als die Art und Weife, wie nach. ehemaliger Verfafung Gefeße 

‚. entworfen, abgefaßt, publleirt, erffärt, und in den Gerichten zur Anwens 
dung gebracht worden, fo viel ſchwankende Unbeſtimmtheit, ſo viel Zweifel 
und Dunkelheiten, fo mannigfaltige Widerfprüche einzelner Gefege unter 
fih, und mit dem eingeflihtten Gerichtöhrauche, und fo viel Willfühe in 
der Anwendung ben Entieheidungen freitiger Rechtsfaͤlle hervor gebracht 
bat, daß Wir Unfere daſigen Unterthanen den zahllofen Uebeln, die für 
den bürgerlichen Wohlftand und. die innere Ruhe der Fannlien aus einer 
ſolchen Ungemwißheit der Rechte entfichen, nicht länger ausgeſetzt laſſen 


können, 
Wir verordnen alſo zuförberft : 
„daß in Zukunft ! 
N, Bantite, „vom erften September diefed Jahres am gerechnet 
—— die in Unſern übrigen Staaten eingeführten Rechte und Geſche, 


wi „fo wie diefelben in dem Allgemeinen Landrechte für die Preuſſiſchen 
„Staaten enthalten ſiud, auch in der Provinz Nenoftpreuffen gel» 
„ten, und bey allen von diefer Zeit an eintretenden Fallen, Bege⸗ 
„benheiten und zechtlichen Handlungen, fo wie bey der Enticheidung 
„aller darüber vorfommenden Streitigkeiten und Progejje, zum 
„runde gelegt werden ſollen.“ 


Dieſes Allgemeine Landrecht, welchem Wir hiemit, fo wie dem unterm 


sten Februar 1794 darüber ergangnen Publicationspatent, auch in Neus. 


oftpreuffen, von befagtem Termin an, gefegliche Kraft und Wirkung bey⸗ 
legen, iſt zwar in deutfcher Sprache abgefoßt. Mir haben aber, zu mehs 
rerer Erleichterung der Kenntniß defielben, nicht nur einen Auszug in pols 
nifcher Sprache, fondern auch eine vollſtaͤndige lateinifche Ueberſetzung des 
ganzen Werks veranftalten laſſen; alfo daß niemand mit dem Mangel au 
Gelegenheit, die Gefege, unter weichen er leben, und nach denen er feine 
Handlungen einrichten foll, kennen zu lernen, fich in Zukunft wird enfs 
ſchuldigen koͤnnen. 


Was nun aber die biäherigen Polniſchen und Litthauiſchen Geſete, 
Statuten und Eonftitutionen betrift, fo erklären Wir über deren fernere 
Beybehaltung oder Abſchaffung folgendes: j 

es 7 


TEN BE Bm. 


ageau wm. 
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No. XXXV. Patent vzgledem Uftaw i Praw, ktore w Pro- 


wincyi Nowo-Wfchodnich Prufs waine i zachowane bydZ mais, 
Dah w Berlinie, dn, 30'* Kwiernia 1797. 


y Frydsıyk Wilhelm, 2 Boiey Zafki Kröl Prufki, &e. &e. &e. Czy- 
M niemy 2. to kaidemu wiadomo; T2 My, gdy Patentem pod Pr 
23. Kwietn. R" biezgoego uklad Juflicyi w Nafzey Prowincyi Nowo- Wicho- 
dich Prufs uftanowilismy, Formg wyifzych i niäfzych Sgdow, tudzie czyn- 
nofei ich okreflilismy, i fpofob poftepowania w fprawach fgdowych przepi- 
falitmy, upatruiemy zmowu potrzebe, wzgIedem uftow i praw, podtug kto- 
rych obywatele tmeczni w przyfztoci zachowal fig, a fedziowie wizelkie 
im przetoione fprawy rozfgdzat i decydowa£ maig, Nafzg naywyilzg Wolg 
przez ninieylay Patent wyiafnie i do powfzechney wisdomosci podaf. 


Sydziemy zu potrzebe ıg Nafza Deklaracyg tym przyfpi 
im — kiorym —* przefztego ukladu — — nd 
nowione, obwielꝛcꝛone —— i w dadach uzywane byly, tylu ſewan· 
kuigeych oboigtnoſci i tylu watpliwoßei i ciemnosci byl przyczyna, 28 
exelto feczegolne prawa nie ıylko z fobg nie zgadzaty fie, lecz i wprowa- 
dzonemu iut "porzgdkowi (gdowemu fie fprzeciwisty, i roZne etad arb; 
decyzye fpraw ; ak, Ze Nofzych tameczuich poddanych na niezli- 
ezone zie przypadki, ktöreby z ——— mosci praw dobru oby- 
watelfkiemu i wewngtrzney fpokoynosci y familii zdarzy€ Gig mogly, 
dluzey wyftawit nie motemy,. 


Rozkazuiemy wige naypreod: 
„aby w przylztosc, 
„od dn. 1" Wrzefn, R* teraznieyfzego zaczawfzy, A, O proy. 
„wprowadzone w Nafzych innych Kraisch prawa i uflawy tak, ink ” 


1. Wreefn, 
ww Kfisdze powfzechnych Praw Kraiowych fa wyrazone, rownie i w R- — 


„Prowineyi Nowo-wfchodnich Pruls vatne byly i aby od tego era · ircycb fe. 


ofu we 'wfzyftkich zachodzgeych zdarzeniach, przypadkach i pra- 


„wnych ezynnosciach, iako te# przy decyzyi takowych fpraw za fun« - 


„ Powfzechne te Prawa Kraiowe, ktorym rowng, igk wydanemu w 
mierze pod dn, $. Lurego R. 1794. Patentowi, w Nowo-wfchodnich Pru- 
fich od wyiey wyratonego A moc prawng do dziatania nadaıemy, fq 
wprawdzie po Niemiecku napilane, lecz dia wigkfzego ulatwienia wiadomosch 
iychie Praw nie tylko Zbior w Polfkim igzyku, ale tez i dokladne ıluma- 
@enie po Lacinie tego calego Dziela wygorowa€ kazalimy, tik, Ze iaden 
brekiem fpofobnosci do nauczenia fig tyck Praw, pod kturemi iy£, i do 
kıörych wiayfikie fwoie czynnosci ftofowa€ powinien, w przyfztofci nie be- 
dei mopt (a aafaniat, i 


Co fig zas tyeze Polfkich i Litewfkich do tych ezas bedacych Praw, 
Saruöw i Konftytucyiz tedy o dalfzym onychie utrzymaniu lub zniefieniu w 
neltspuigeym fpofobie deklaruiemy: 


Q 2 nr 
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4 5631. 7 
Vihete Ber L. Sn Anſehung der BEE Erbfolge, oder der fücceflionis ab 
nn inteftato, follen die Bißherigen Gejege dor der Hand noch benbehalten mer: 
Sucrfien» den; ba Wir ben deren Prüfung gefunden haben, daß in diefer Materie 
m pr diele und weientliche Abweichungen von den Vorfheitten der gemeinen 
Kechte und des darauf gegründeten Allgemeinen Landrechts vorkommen, 
deren manche in den befondern Verfaſſungen und Bedürfniffen der Provinz 
ihren Grund, und auf die Familieneinrichtungen mwefentlichen Einfluß zu 
haben fcheinen; worin Wir alfo auch nicht anders, als nach abermaliger 
genauerer Erwägung aller Umſtaͤnde, und vernommenen Gutachten Say 
kundiger Maͤnner aus der Nation felbft, eine Abänderung treffen wollen, 
Mir behalten Uns alſo vor, diefe Materie fr die Zukunft befonderg 
zu beftimmen; und follen, bis dieſes gefchehen ift, die auch nach dem ıften 
September d. J. fich ereignenden Erbanfälle ab inteſtato annoch fernerhin 
nad) den bis daher in jedem Diftrikte beftandenen Gefegen und Gewohnhei⸗ 
ten beurteilt und regulirt werben. Mir haben auch diefes um fo unbe: 
denklicher gefunden, da einem jeden, welcher bey der bisherigen geſetzlichen 
Sücceffionsordnung, in Anfehung feines Machlaffes, nicht ſtehen bleiben 
will, oder den Ziyeifeln und Streitigkeiten, welche daruͤher aus der Inge, 
wißheit und Unbeſtimmtheit der ältern Gefege und Gewohnheiten entftehen 
koͤnnten, vorzubeugen wünfcht, unbenommen iſt, letztwillig deshalb zu ver, 
ordnen; indem Mir die Einfchränfungen, welchen die Befugniß, Teſta⸗ 
mente zu erxichten, und darin von Todeswegen über einen Pinftigen Nach: 
laß zu disponiren, nach bisherigen Gefegen in Anfehung gewiſſer Formen 
und Gegenftände unterworfen war, gänzlich aufheben, und ben dieſer Mas 
terie von Teftamenten und legrwilligen Verordnungen das Allgemeine Lands 
recht für die Zukunft zur alleinigen Richtfehnur votſchreiben. 


§. 2 

n.Megen der 1. In Anfehung der Ehe, und der daraus entfpringenden bürger: 

gi Wonder gehen echte und Berbindlichfeicen, felgt zwar aus Unferer obigen allge 
meinen Erklärung, daß die leßteren, in Anfehung der nach dem ıften Sep» 
tember d. 5. gefchloifenen ‚Ehen, nad) den Borfchriften des Allgemeinen 
Landrechts, in Anfchung der früheren aber nach den zur Zeit der gefchlofes 
nen Ehe beftandener älteren Geſetze beurteilt werden muͤſſen. Da jedoch 
bey diefer Materie vorzuͤglich mancherley Abweichungen und Antinomien 
bisher ftatt gefunden haben, fo finden Wir noͤthig, Unfre Allerhoͤchſte Wil 
lensmeynung darüber nachſtehendermoßen noch beftimmter zu erklären, 


$. 3. 
ee So weit es auf die perfönlichen Nechte einer Ehefrau, und auf ihre 
Ynretung der Befugniß ankommt, mit oder ohne Zuziehung des Ehemannd, mit diefem 
Prefonen. ſelbſt, oder auch mit Fremden, Verträge zu fchließen und andre rechtsall: 
tige Handlungen vorzunehmen, follen diefe Gegenſtaͤnde lediglich nach der 
Vorſchrift des Allgemeinen Eandrechts beurtheilt werden; die Ehe mag 
vor, oder nach dem ıften September d, 3. gefchlofjen ſeyn. 


§. 4. 
4. In Anſe⸗ So weit ed aber auf die Rechte ankommt, welche durch die geſchloſſene 
Sing 9 Ehe einer der Ehegatten auf die Guͤter und das Vermögen des andern unter 
Lebendigen erworben hat, bleibt es zwar im Allgemeinen bey der Beftimmun 
des $. 2., wornach der Zeitpunkt der gefchloffenen Ehe die Geſetze beftinmf, 
welche bey der Beurtheilung diefer Rechte zur Richtſchnur dienen mitifen, 
5. 


sesowo u. 


mi 


ir) 


wre 
pe 
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rn 


1. Co fig-tyeze Sukeeflyi prawney czyli.ab inteftaro, trwaigee dorad pra- l. Famieyfu 

wa do pewnego zafu maig bydk utrzymane; gdy w rozpozuaniu onych ornarzenie 
poftrzegliimy‘, it fig wtey materyi bardzu wiche iltorych odftgpien od po- —e 
fpoliych praepilow pra, no tych gruntiigcych fie puwfzechnych kraio⸗ 
wych ullaw-gnayduie ,'2: kıhryeh, töine w fehegoinym uklidzie i'w pötrze- 
bie tey Prowingyi fwoygrunt, a do parzadneiwo ulozenia familii iftomy 
wpiyw miel fig zdaig; w kıörych wige, nie inaezey, iak tylko po Seilley- 
iych ielaeze rozırzaloieniach wizylikich okoliczuuscı, i za przyigczenienk.de 
zdan zunigeych fig na ıym,Mezow tego lümrgo Narpdu, odmiang ugzyni& 
theemy, "Te maerig tedy w przyfzlusui dnpiero ialniey okresiit zuchownie- 
imy fobie, a mim ro naftgpi wizyfikie po 1." Wraehn R. b, zdarziigce fie 
Sukceffye ab inteftito podlug ırwaigeych dotgd praw i zwyezaiow w kaldym 
Dylteykeie Igdzone ĩ cegulowane bydi maig. Urzadzenie takowe zaftanawiae 
Nas- weale: nie moglo, gdy Zadnemu, kioryby trwaincego dotad prawnego 
porzqdku Sukeellyi wzgledem fwego maigku uzymad fig niechciat, lub wg- 
1pliwosciom i przesiwnoscion 2 niepewnosci i obeigmosci dawuych praw i 
ywyczaiow wyalkat mögseym zapobiedz 2yczyt, podlug oltatniey wol fwey 
w tey mierze sozregdzn& nie zabraniamy; giy tudziei warunki, kıörym more 
eynienia Teltamemöw, i o pozoftstym po fmierci maigtku w nich dyfpo- 
nowänia, podiog trwaigeych dorgd praw, vegledem pewney formy i oko- 
Jieznofci niektörych, podlegala, weale zuofiemy, a w przyfztosci w tey mas 
teryi 0 teflamentach i oftarnich rozrzgdzeniach Prawo powizechne Kraiowe za 
prawidio przepiluieny. . 





$. 2. fe = 
IT. Co fig tycze malieüftwa i zıgd pochodzgeych praw i powinnoßci oby- Il. 3: 
watelfkich, wynika wprawdzie z Nalzey fzechney deklaracyi, iä wfeelkie dem matten. 
malehltwa, ktore po 1%® Wrzefn R. % 


ziwarte bedg, pudlug przepifu Swa w für 
powfzechnego Prawa Kraiowego, ktöre za$ przxd 1%® Wrzein. zawarte byty, ezegulnasii, 


podiug dawnych w ezafic zwigzku malzehfkiego moc iefzize maigeych praw 
rozfgdzone bydz meig. hy iednak w tey materyi nicktore fzczegolne odftg- / 
pienia i antinomia dorgd fig znalazty, potrzebg wige bydz fadziemy, Nafzg 
Naywyäfzg Wolg iglnicy naftepuigeym oSwiadezy& ſpolobem. 


$. 3: 

Co do ofobiltych praw matzonki i iey mocy, czy ona bez :malzonka, 1) Prawa 
ey za przybraniem iego, z nim famym, albo vez z infzymi ugody zawie- —— 
nie, i inne prawnie watne czynnoßci przedfigwzigs& mo3e; takie akolicznsci de Ofüb. 
isdynie podtug przepilu powfzechnego Prawa Kreiowezo rozfgdzone byda 
maig, czyli to maläenflwo przed, czyli po ı. Wrzeln, zawarte bylo, 


5.4 
Ale co do praw, ktöre przez zawarcie malzehftwa ieden z matzonköw 9) Wegle 
m dobra i maigtek drugiego za &ycia zarobiony omzymal; w powfzechnosci dem maj;r 
wprawdzie zachowany bydä ma przepis $. at” podtug kiörego czas, wkıö. Far 
rm maliehiltwo zawarte bylo, oznacza ullawy, kıöre w rozfgdzeniu tako- 
wych fpraw za prawidlo Auzyl maig; 
Q 3 $. $. 





1139 


Derorönungen von 1797. No. 35, 1140 


5 
Da jeboch die übertriebenen Vorrechte, welche die ehemaligen Gefege 


Shuurthine pen Brautfchägen oder fogenannten Evictionalfummen verliehen haben, auf 


4. Bermdı 
Surceffion. 


T. 
Ade 
were 
gen 


der einen Seite dem Eredit der Gutsbeſitzer hoͤchſt nachtheilig find, dem 
Bürgerlichen Verkehr Feſſeln anlegen, und mit den Orundfägen der auch 
in Reuoſtpteuſſen baldmoͤglichſt einguführenden Hypothekenverfaſſung nicht 
beſtehen koͤnnen; ſo wie auf der andern Seite dieſe bisherigen geſehlichen 
Verordnungen die Frau ſowohl, als ſelbſt den CEhemann, unter einer 
beſtaͤndigen Curatel halten, dadurch den Hausfrieden ſtoͤren, und einem 
für das Wohl feiner Familie wirklich beſorgten thaͤtigen und vorſichtigen 
Ehemann und Vater die. Mittel beſchraͤnken, das Vermögen feiner Frau, 
ſelbſt mit ihrer Einwilligung und zu iheem eigenen Beſten, vortheilhaft zu 
benugen; fo wollen Wir jene Gefege und Vorfchriften wegen der Brauts 
fhäge und Eoictionalfummen, wenn auch diefe fchon vor dem ıften Sep 
tember d. J. beftellet worden, Hiermit gänzlich aufheben, und verordnen, 
daß diefe Brautfhäge von nun an lediglich nach den Vorſchriften Unſers 


Algemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsorpnung, von dem _ 


eingebrachten Vermögen der Ehefrauen, beurtheilt werden follen; indem 
durch dieſe Borfchriften für die Sicherheit des Vermoͤgens folcher Ehefrauen, 
und für die Verwahrung deſſelben gegen alle nachtheiligen Dispoſitionen 
des Ehemannes, und gegen alle Berleirungen oder Ueberredungen ber Eher 
frau felöft, fo weit es ndthig und dem allgemeinen Beſten zuträglich, genugs 
fam geforgt iſt. (Allgem. Eandr. Th. 1. Tit. L $. 199 — 201. 231 fgq. 
254. 341, fgg. Allgem, Gerichtsordn, Th. 1. Tit. 50. $. 406 ſqq.) 


%. 6 


en Wegen ber Succeffion der Eheleute, fo weit fie nicht durch Verträge 


ober letztwillige Berordnungen beftimmt ift, hat ed bey den Vorſchriften des 
$, 1. fein Beenden; und follen daher dieſe Succeffionsrechte, fo lange bis 
die dafeldft erwähnte nähere Beftimmung erfolgt ſeyn wird, nach ven Bor 
fehriften der bisherigen Geſetze, die Ehe mag vor oder nach dem ıften Sep 
tember d. 3. gefchloffen fepn, Tediglich beurtheilt werden, 


. 7 
Da e8 jedoch in den anjetzt zu Neuoftpreuffen gehörigen Diftrikten 


Kart Bisher fehr gewoͤhnlich gervefen ift, daß Eheleute einander durch inferibirte 


Berträge gegenfritige Lebetags oder Nießbrauchsrechte auf ihren kuͤnftigen 
Nachlaß beſtellet haben; fo wollen Wir zwar dieſe fogenannten Advitalitaͤts⸗ 
verfchreibungen und die Darüber ergangnen aͤltern Gefege fernerhin beftehen 
laſſen, zumalen Wir diefe Einrichtung in manchem Betracht für die befons 
dre Lage und Berfaffung der Provinz überhaupt genommen, ſehr zuträgs 
lich finden. 

Es find aber durch die allzuweite Ausdehnung diefer Eebetagsrechte 
und ihrer Dauer verfchiedene Unbilligkeiten und Mißbraͤuche entitanden, 
denen Wir für die Zukunft vorzubeugen nöthig erachten, Wir verordnen 
alfo hierdurch : 

1) Daß die bisher und bis zum aften September d. J. gefchloffenen und 
verlautbarten Advitalitätsverfchreibungen in ihrem vollen. Umfange 
nad) den bisherigen Gefegen aufrecht erhalten werden follen. 

2) Daß eben fo auch die künftig zu beftellenden Lebetagsrechte nur nach 
eben diefen Gefegen beurtheilt werden follen, wenn der zuerſt veritors 
bene Ehegatte Beine Kinder hinterläßt. Oo 

3) Da 





Sur ER 


. „ — ui 


augen — 
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Lee 2 
Gäy iednak prerogatywy s2 nadeo zbymie, kıörych dawnieyfze uflawy 3) Wegle 

pofagom cryli tak nazwanym ewikeyonalnym fummom uzyczyly, z iedney dem pofa 
Itrony i dziedzieöw dobr bardzo fzkodzg, obywawlow w czynnofciach, 809 
nung, iz fundamentami, naflgpi€ i w Nowo. wichodnich Prufsch misnego, 

uktadu hi i urrzymywad fig nie mogg a z drugiey ſtrony dawne te ’prawa 

rownie zone jako i meta ſamego pod nieuftanng kuratela trzymaig: a przeto 
domowemu zaig pukoiowi, ĩ mega i oyca czynnego oftroänego i o dobro 
‚Familit (woiey prawdziwie fig ftaraigeego w fpofobach, kroremiby maigtek Zony 

fwoiey, za jey zezwoleniem, ku,iey wialnemu dobru obrocit mogl, ograniczeig; 
wige ukowe prawa i przepify wzgledem pofagow i ewikeyonalnych fumm ‚luboby 
ie iefzcae praed 1.©"" Wrzefn, R. b, ulukowane byty, weale znofiemy, i ufta- 
nawiamy, Aby takowe polagi odtad iedynie podiug przepifow nalzego po- 
wfzechnego prawa kraiowego ĩ podiug powfzechnego porzadku fgdowego o 
wniefionym praez maltonkg maigtku rozfgdrone byly; gdy w tych przepifach 
© pewnofci mäigıku dony, o uchyleniu go od wizylikich fzkodliwych dyzpo- 

aycyi meba, i 0 ubeipierzeniu zony od wfzclkich namow i pobudzen, ile po- 

ırzeba i dobro wycigga, dofy& fig ftarano, (Patrz Powiz. Praw. 

Kraiow, Czest. IL Tytl 199. — 201. 231. gg. 254. 341. fegg. Powlz. 

Poragd Sad. Cage. Tyt. 50: $.406. fgg.) 


J 


& . 


Co fie tycze Sukeelfyi Melkonkow, kiedy tat przez ugoäy'lub oftstnie 4) Weg: 
a ee Die ieft —— to podlug gran 4. 18 dem Sukzef- 
wıgkdem niey pollgpid traeba; i fprawy tokowe Sukceflyi tak diugo podiug bi 
przepifow bedacych dorgd ultew jedynie decydowane bydz maig, poki wy= 
schnigte w tym $. iasnieyfze okreslenie nie naftgpi, cho& malkenftwo przed, 
lub po ı'® Wrzesn: byto 


Zawarte, . 


$ 7 

Gäy dotgd iednak w nalı do Nowo- wfchodnich Pruſs Dyftrykrach 5) Wegle- 
bardzo w zwyezaiu bylo, ze onkowie przez zeznane zobopolne zapify «em aeiy- 
prawo doiywocia lub ufus frußtus na (wym maigıku na wzaiem fobie zapifali; Wetnich as. 
tkowe wprawdzie tak nazwone dotywornie Zapily, i wydane wzgledem nich Piföw, 
Jdawnieyfze prawa na dalfzy czas urrzymat cheemy,, — gdy te urzgdzenia 
2 niektorych okolicznosci dla Tzezegolnego potozenia i ukladu tey Prowincyi, 
w powfzechnoei biorg£, bardzo po2yteczne znayduiemy. 


Roine iednak nieftufznosci i zte uiycie z rozcingaigeych fie nadio dalcko 
praw dozywotnych i ich ırwatosci ee rd ktorym w prayfztoßci zapabieät 


tur od,rzeczy hyd£ rozumiemy. Przeto poflanawiamy: 


1) Akchy takowe a3 do 11° Wrzesn, R, b, zawarte i zeznane dosywocia 


Zapify w &ulofei i w mocy fwey podtug ırwaigeych dorgd uftew 

urrzymane byly; ; 

2) Ateby tei i Ae zawier€ fig maigee Zapily dotywocha podlug 
Karl ee byly, kiedy odumarty mationck 2* 
—— 


Acby 
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3) Daß, wenn Kinder vorhanden find, fie mögen aus dieſer ober aus 
einer früheren Ehe erzeugt ſeyn, der Überlebende Ehegatte das ihm 
beftelite Advitalitaͤtsrecht, nach dem ganzen Umfange der biöherigen 
Gefege, und ohne Lnterfchied: ob er zu einer fernern Ehe fchreitet 
oder nicht, nur fo lange genießen foll, bis der vorhandene Sohn, oder, 
wenn ihrer mehrere find, der jüngfte unter denfelben die Majorennität 
erreicht hat, 

4) Daß hingegen, ſobald diefer Fall eintritt, den Kindern erlaubt ſeyn 
foll, darauf anzutragen, daß der Naturalbefig und Genuß der Sub⸗ 
ſtanz des väterlichen oder mütterlichen Vermögens ihnen eingeräumt, 
und der, oder diejenige, welche bieher das Advitalitätärecht genoffen 
hat, mit einer beftimmten jährlichen Rente dafür abgefunden werde. 

3) Daß dieſe Rente, in Ermanglung eines gütlichen Abkommens, fo 
zu beftimmen, damit den Kindern der Genuß ihres nach dem Allge⸗ 
meinen Eandrecht zu berechnenden Pflichttheils frey bleibe. 

6) Daß bey diefer Beſtimmung, wenn Grunpftüce vorhanden find, 
ein nach billigen und mäßigen Ortindfägen gefertigter Ertragsan⸗ 
fchlaa zum Grunde gelegt, und die andzufegende Rente von dem reis 
nen Ertrage, nach Abzug der öffentlichen Abgaben, der Wirthſchafts⸗ 
ausgaben, und der Zinfen der vorhandenen Schulden, beſtimmt 
werden fol, 

7) Daß der bisher im Lebetagsbeſitz befindlich geweſene Theil die Si⸗ 
cherſtellung diefer Rente, fo meit fie durch Immobilien oder Activs 
copitalien, bie im Machlaffe vorhanden find, geleiftet werden kann, 
zu verlangen berechtigt ſey. 


Nach diefen Grundfägen toll von nun an bey Aufnehmung und Beurs 
theilung der Eedetagsverfchreibungen durchhehends verfahren werden; alſo 
daß es den contrahirenden Theifen zwar fren ſtehen fol, das fich gegenfeitige 
beftellte Lebetagsrecht durch den Vertrag noch weht einzufchränfen, nicht 
aber daffelbe uͤber die hier gefegmäßig beſtimmten Grängen zu erweitern. 


. 8 

Mir behalten Uns vor, auch diefe Materie von Eebetagsrechten in 
der Folge noch genauer zu beftimmen, und damit zugleich einige bisher 
freitig getwefene Fragen der altern Rechte zu enticheiden. WBorläufig fegen 
Pit aber ſchon fo viel feit, daß eine Lebetagsverfchreibung, ſelbſt wenn fie 
inferibirt, oder gar in dad Hypothekenbuch eingetragen wäre, den Eigen» 
thuͤmer in der Frepheit, unter Cebendigen zu disponiren, nicht einfchränte; 
da die ganze Wirkung eines folchen Advitalitaͤtsrechts ſich nur auf dasje⸗ 
nige erſtrecken kann, was nach dem Tode des Beſtellers in dem Nachlaſſe 
defjelden wirklich vorhanden iſt. 

g 9% 

1. Da die Verfaſſung der Erbunterthanen, fo wie der Bürger in 
den Mediatitädten, eine befondre fehr genaue, nach den Umſtaͤnden und 
Bedürfniffen der Provinz, fo wie nad) dem Charakter, der Denkungsart 
und der Eultur Diefer Claſſen abzumeffende Beftimmung erfordert, fo wers 
den Wir auch hierüber Unfre Allerhoͤchſte Willensmehnung befonders zu 
erkennen geben. Bis dahin, Daß ſolches gefchiehet, foll ed zwar ben dem 
bisherigen Befegen und Gewohnheiten fein Bewenden haben; jedoch mit 
Ausnahme dererjenigen, die auf eine in Unſern Staaten nirgend zu duldende 
perſoͤnliche Sclaveren und Leibeigenfcyaft fich beztehen; ingieichen dererjeni« 
gen, welche dem Grundgefeg Unferer Regierungs · und er 

na 


l N 


4) Aichy vet, fkoro ten fig zdarty pr 
„| przypadek, dzieciom wolno b 
vo he - fig, 2eby aktualng pofleffyg i —8 Salt 


uzylo, pewng roczng fummg lub 


F — 5 maigrku uſtapiono, a temu lub tey, ° 
torym en prawo viyw R 


$) Aicby tukowa tocam fumma; w niedoftarku ugody, tak naznaczon 
Ein —— —* —— albo ezgSci dubſtancyi prawnie 
i ‚ 4 podlug powlzechnego Prawa Kraiowegu tachowat 

fg mäigeey, walny zofat; 


6) Aleby to nazuaczenie, kiedy grunta fie znayduia, mm fufzney i 
miarkowaney luftracyi gruntow,. z ktorey En —— 13 
mo2na, polegalo, i zehy naznaczy& fig maigca roczna lumma z czy- 
ſtych dochodow, odırgeiwfzy publicene podatki, wydarki gofpodarfkie 

3 prowizye z bedgcych diugow, naznaczona byia. > 


»7) Aleby bedgca w poflellyi dozywotniey Strona ubezpieczenia tey roczney 
funmy, ile fig to przez nierbchome rzeczy lub fummy oryginalne 
w pozoftatym maigku znayduigce fig urzynic da, prawnie 2gda& 
mogls, 


h dosywornich Zapifow poftgpid trzeba. Kontrakıui 
wige ftronom wprawdzie ma bydi wolno, zapifane fobie ns wzaiem prawa do2y- 
wocia przez ugody ielzcze bardziey obwarowal, Iecz nad granice tu prawnie 
wyradone rozprzeltrzenisd ie nie mag. 


— — 
nisch i rozlg igeym 


$ 8 

Zachowniemy fobie, tg o doiywornych pruwach materyg w przyfzlosc 
ielzeze Scisley oznaczal, De to a nicktore — dorgd fprzeczue 
zapytania wzgledem dawnieylzych praw decydowae. Tym czafem zas uftana- 
wiamy, äedoywotney Zapis, ab 
Kfigge Hypoteki wniefiony byt, wlascieiela w wolnosc za 2ycia dylponowa& 
ograniczal nie powinien, cata bowiem moc takowego pruwa dozywocia na to 
ıylko pozciggat fig moie, co po fmierei zapifuigsego w famey rzeczy w maigıku 
iego fig znayduie, 


6. 9 


II. Gay urzgdzenie poddanych dziedzieztych iako tet Miefzezan w Mi-jır, 
aluch Selacheckich ee i Arten do okolieznoßci i potrzeb tey Pro- dem 


viseyi, nieraniey do charakteru,, Ipofobu myslenia i ukfztattowania tey 

lodal ftofownego ounaczenia wyciggg, tedy Nalzg Naywyälzg Wolg o ıym 
fobno do wisdomosci podam oe ig za$ 10 * ki rawdzie 
“tey mierze trwaigeycl w i zwyczaiöw pol , wyig- 
way jednak —5 fig a bob wRlalaych Pafftwach nigdzie cierpiang 
yiä nie maigcg niewolg lub poddanftwo rozuiggaig, tudaiea te, ktore pra« 
willen Nafzego Rzgdu | Ukladu Juflicyi, 


8 pedtug 


y nawet iu£ wipifany, albo, co wigcey, w 
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nach welchem einem jeden, ofme Unterſchied des Standes, ber Schuß 
der Gefeße angedeihen, und rechtliches Gehör verſtattet werden muß, 
entgegen find, 
Auch) Hat es in Anfehung der Dienfte der Untertanen, und des den 
Gutsherru zufommenden Dienſtzwanges, ben den vorläufigen Verord⸗ 
nungen vom sten Februar d. 3. überall fein Bervenden. 
6. 20. ; 
iv. negmde IV. ‚Im Anfehang der Geiſtlichen Zehenten und Zinfen find in voris 
— gen Zeiten mancherley Geſetze und Verordnungen ergangen, welche, beſon- 
wien ders bey der eingetretenen Abänderung in der Verwaltung der Güter und 
des Vermögens der Geiltlichkeit, annoc einer genaueren Prüfung beduͤr⸗ 
fen. Wir fegen alfo hierdurch feſt, daß es in Anfehung diefer Materie 
bey jenen bisherigen Geſetzen, auch nach dem I ften September d. 3., vor 
der Hand fein Bewenden haben folle, 


{. 11. 
Eammiuns So weit im Vorſtehenden ($. ı — 10.) bie fernere Beobachtung 
ber banal per Bißherigen Gefeke unter dem Vorbehalt näherer Beſtimmungen verords 
Seite 1 net ift, werden Wir Sorge tragen, daß alle diefe beyzubehaltende Vor⸗ 
feesuh. Schriften, mit Inbegriff der im gegenwärtigen Patent ſchon Hinzugefügten, 
und in der Folge etwa noch nöthig gefundenen näheren Feitfegungen, in 
ein eigenes Provinziafgefegbuch zufammengefaßt, und daſſelbe in der Lans 
desſprache zur allgemeinen Wifjerfchaft befannt gemacht werde, 


- $ 12. 
Vererbung In Anſehung aller übrigen Rechtsmaterien hingegen, welche im Vor ⸗ 
de Mehenden nicht ausgenommen find, bleibt es Iediglich bey der im Eingange 
Sale mit Diefed Patents enthaltenen Verordnung, daß vom ıften September d. J. 
ders finden: an nur die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts darin zur Richtſchnur 
den Senkiw dienen müffen, und daher Feine Beziehung mehr auf ältere Geſetze, Star 
tuten und Eonftitutionen flatt finde. Mir haben auch um fo weniger 
Anftand nehmen dürfen, die befagten Altern Gefege für die Zufunft aufzu⸗ 
heben und abzuftellen, da die meiften und wichtigſten derfelben durch die 
Veränderung in der Negierungsform und Staatöverfaffung, durch die Eins 
führung Unferer Berfaßrungsart in den Gerichten, durch die von Lind den 
Pupillen⸗ Collegiis übertragene Vorforge und Aufficht uͤber die Perfon und 
das Vermögen der Minorennen, und durch die im Werke begriffene Ein 


richtung des Hypothekenweſens von ſelbſt auffer Anwendung kommen. 


$. 12% 

Sollte e8 fih aber wider Bermurhen finden, daß unter den im Anfes 
hung einzelner Rechtsmaterien ergangenen Statuten und Conftitutionen, 
welche durch die gegenwärtige Verordnung auffer Anwendung geſetzt wer⸗ 
den, dennoch) eine oder die andere befindlich fen, die von den Vorichriften 
des Aligemeinen Landrechts abweicht, und deren Beybehaltung gleichwohl 
dem gemeinen Velten und di ohlſtande der Provinz zuträglich ſeyn 
koͤnnte; fo werden Wir Uns nicht abgeneigt finden laſſen, eine ſolche Con ⸗ 
ſtitution, als ein neues Geſetz, befonders publiciren, und in Das $, 11. 
erwähnte Provinzialgefegbuch aufnehmen zu laſſen. 


u %. 14 
BD Mate In wiefern übrigens ein vorfommender Fall zu den vergangenen ober 


ge — fünftigen zu rechnen fen, foll lediglich nach den Vorſchriften des Allgemeinen 
m 3. Sep⸗ 


vemnber Landrechts in ber Einleitung $. 14 — 20. und des Publicationspatents 
vom sten Februar 1794. beurtheilt werden. 
Mas 


Il 


wu 


= 
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ch kazdy, bez roönicy ftanu, ielzyt fig 
— — 
w brew fa. przeciwne- 


Wegledem robocizn poddannych i prawa przymufzenia ich do powinnoßci 
tych Hal dobr Pen nahe pod dn, 13 Lurego Kb ulawy 
suchowane bydi maig. . 


. 10. 


wW. Wagledem caynſeow i dziefigein duchow w przefztych iu2 cza- IV. Wegk. 
fach —5* er. wydane byhy, ktore zwiafzeza przy naflg- dem exym- 
pioney odmianie w zawiadywaniu Dobrami i Maigtkiem Duchowiehftwa scisli- Süd deie 

iefzeze roztrzgsnienia porrzebuig; uflanawiamy przeto, sächy wtey Kiennch, 
mierze tym czalem podlug trwaigeych dotgd praw i po a“ Wrzesn. R. b, 
poltspowano, » 


$ ım 

Wzgledem poprzedzaigeych przepiföw ($. 1 — 10.) dalfzego zachowania Zpier 
——* praw, pod warunkiem doktsdnieyfzego ich okreslenia, tyczg- eng 
eych fig bedziemy fig farali, a2eby wfzylikie utrzyma& fig maigce prawa, weigfsych _ 
Tezem z dodanemi iul w Bere Patencie i mo3e na potym iefzcze po- P — 
trzebnemi zdawal fig moggcemi dokladnieyfzemi okresleniami w ofobng Kfiege — 
Prowincyonalnych Prew zebrane, i w oyceyſtym iezyku do povſeechney wia- Draw, 
domosäi podane byly, 


5 1% 

We wizyftkich innych wyzey nie excypowanych prawnych materyach, Prespis 
iedynie urzgdzenie w poczgiku ninieyfzego Patenıu polozone zachowane hydz weg! dem . 
ma, to ieft, äeby od 1" Wrzesn. R. b, przepify tylko Powfzechnego Prawa Komflitueyi 
Kraiowego za prawidto fhuzyly, ana, Zadne odwotinia fie do dawnieyfzych 7 60 Auf wo 
Ultew, Starurow i Konftytucyi nie zwagano. Tym mniey zaftanawialismy fig ——— 
nad zoiefieniem i fkaflowaniem na przyfztose dawnieylzych praw, im po 
wigkfzey czesci i naypryncypalnieyfze 2 nich przez odmiane formy i ukladu 
rzgdu kraiowego, przez wprowadzony od nas fpofob poftepowania fadowego, 
przez zlecone od Nas Pupiilarnıym Magiftraturom flaranie i Jozor nad ofobg 
4 maigkiem maloletnich, i przez zamierzone iu ulosenie Hypoteki, fame . 

„ przez fig iuz upadiy, 


$. 1% 

Leez, "ned fpodziewanie weht mielo,' de migdzy wydanemi 
wzgledem — materyi prawnych dtatutami i Inukyuneyanii, kıöeych 
wiycie ninieyfzemi uftanowieniami tamuiemy, jednak iedna lub nicktore 2 
nich fig znanazty, ktore fie wprawdzie do przepifow powlzechnego prawa 
kraiowego nie ftoluig, ale powfzechnemu dobru i pomysinosci tey Prowineyi 
——— moga; 2 wizelkg pteychylnoßcig takowg Konftytucya, isko 
omg uftawe ofobno publikowat, i do namienioney w $- 119" — Prowin« 
omalnych Praw przytgczyt roskademy, 


— 

5. 14 * — 
Jak za w reſecle 2darzony preypadele do przelztego lub prayfztego ‘lem 

auf Bofowat fg ma, jedyn podlug praepöw powfsechäege prawa, kai — 
wego w witepie 5. 14 — 20. i podlug publikowanego Patentu pod dn..5®. yeanych 
Lutego 1794 R. rostrzgfany by ma * 


Ra ‘ koca, 
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Was hingegen ältere Fälle, Begebenheiten und vechtliche Handlungen 
betrift, die fich vor dem ıften September d. J. ereignet haben, und woraus 
alfo den Intereſſenten wirkliche und wohlerworbene Rechte bereits erwach⸗ 
fen find, fo müflen diefe nad) den damals beftandenen Gefegen allerdings 
noch beurtHeilt werden. Wir fegen alfo hiermit feft: 

daß in Anfehung diefer dergangnen Fälle, die bisher im Lande üblich 

gemwefenen, und darin für gültig anerkannten Gefege, Eonftitutionen 

und Gewohnheitsrechte fernerhin gelten, und die unter den Pars 
thenen vorfommende Streitigkeiten und Prozeffe darnach entfchieden 
werben follen, 

Um jedoch auch hierin der Ungewißheit bes hisherigen Rechts, fo weit 
es ohne Kränkung wohlerworbener Befugnifie gefchehen tann, abzuhelfen, 
und den Parthenen ſowohl, ald den Gerichten, in der Anführung, Erkläs 
rung und Anwendung diefer Gefege eine gewiſſe Richtung, welche die 
Willkuͤhr fo viel ald möglich ausſchließt, zu ertheilen, finden Wir folgende 
nähere Beftimmungen nöthig: ‚ 

. 15, 


BWerfahren bey Wenn eine Parthey in einem Statut oder einer Conftitution fi 
Beranfübrung gründet, wodurch etwas von den gemeinen Rechten abweichendes feſige⸗ 
Knabe Atem fest feyn fol, ſo muß fie dies fpecielle Geſetz beſtimmt anführen, die Samm⸗ 


lung, woraus es genommen ſey, angeben, und wenn es in. der Polnifchen 
oder Litthauiſchen Sprache abgefaßt it, eine beglaubte deutfche oder latei⸗ 
nifche Meberfegung davon, über deren Nichtigkeit der Gegentheil jedesmal 
zu vernehmen üft, beybringen. $ 

" . 16. 

Menn das angeführte Gefeg in der zu Warſchau im Jahre 1789 her⸗ 
ausgegebenen Trembickiſchen Sammlung enthalten ift, fo hat der Allegant 
die Bermuthung für ſich; in fofern nicht der Gegentheil nachweifen kann, 
entweder, daß die angeführte Eonftitution nicht für den Diftrift, von Wels 
chem die Rede it, erganden, oder bafeldft nicht recipirt worden fey; oder 
daß die Vorfchriften deſſelben durch ein neueres Gefeg wieder aufgehoben 
worden. 

Iſt aber das angeführte Gefep in der Trembicfifhen Sammlung nicht 
enthalten, fo muß der Allegant befonderd nachweifen, baß felbiges entweder 
in einer andern, unter Öffentlicher Autorität veranftalteten, oder durch den 
allgemeinen Gerichtsgebrauch fanctionirten Sammlung enthalten; oder 
überhaupt, daß es von der damaligen Gefeßgebenden Macht verfaſſungs⸗ 
mäßig gegeben, und in dem Diftrikte, wovon die Rede ift, gehörig pro» 
mulgivet und angenommen worden, to jedoch auch in diefem Falle dem 
Gegentheile der Nachweiß, daß diefem Gefege durch ‚ein ſpaͤteres derogirt 
worden, gleichmaͤßig vorbehalten * 


Es müß alſo, wenn Über Bi Diakon, die Guͤltigkeit und verbindende 
Kraft eines folchen ehemaligen Polnifchen oder Eitthauifchen Gefeges ges 
titten wird, ſo wie alddenn, wenn es auf Obfervanzen und Gewohnheiten 
ankommt, die Inſtruction des. Procefles, nach Vorſchrift der allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 10..$..53. 54: 55, auch darauf mit gerich⸗ 
tet, und mit Aufnehmung ded Beweiſes Darüber, twie bey jeder andern 
fteeitigen Thatfache, um fo forgfältiger verfahren werden, da die Erfahrung 
fhon gelehrt hat, welchen ſchaͤdlichen Einfluß die Mängel, Ungewißheiten 
und Dunfelheiren ber bisherigen Gefeggebung, beh minder’ forgfältiger 
Eiſtwickelung derfelben, auf wahre und wefentliche Gerechtſame der Par⸗ 
theyen geäußert haben. 3. 

[3 18, 
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ı Lecz, 00 fie tyeie dawnieyfzych przypadköw, zdarzeh i prawnich 
dd, ktore fig przed „U® Wrzefn R. b. — i — — 
wei 


wiedliwe rawa, te w 
ee Feen um —— 


wiehy wgledem takowych przefztych przypadkow bedgce w kraiu 

dntgd w wäywaniu i za waine w nim poczytane prawa na dal za wa- 
‘ ne w nim poczytanc prawa na dal za waäne uznanc, i zdarzaigce lie 

migdzy ſtronami (przeczki i Sprawy podiug nich decydowane byly. 


Aby iednak niepewnosciom trwai Jdotad prawa, ile to bez 'narufze- 
nis fprawiedliwie nabytych praw uczynic fie moie, zapobieds, i nie tylko ſtro · 
nom, ale te i ſadom przy przytoczeniu, tlumaczeniu i uzywaniu takowych 
uftaw pewne prawidto, ktoreby wizyftkie arbytralne decyzye, ile moänosci, ’ 
tamowaC moglo, naznaczyC, naftepuigce doktadnieyfze okreslenia za potrzebne , 
uanaiemy:  * 


$. 15. 

Kiedy fie 'iednn frona do Statutu czyli do Konftytucyi iakiey odwoluie, Poflepomwanie 
praer — nieftofownie do powfzechnych praw ftanowie Bm, tako- pr2y odwoia- 
wg tedy faczegolng ultawg naleiycie przytoczye. Zbior, 2 ktorego wyigta by- misch fi: de 
in, namieni, a kiedy po Polfku Jub po Litewfku napifana byta, wiedy Nie- damniofür 
mieckie lub Eacinfkie wiarg maigce tlumaczenie, waglgdem rzetelnofci kıörego 2 Pre 
praeciwna ftrona uchana ma bydz, przylgezy& powinna, 


’ $. 16. 
eieli wfpomniona uftswa zasyduie fig w zbiorze Trebickiego"‘w Warfza: 
‚wie —— wredy odwoluigey fie do niey pozor flufznos 8 
za fobg, poki przeciwna Itrona nicokate, -ie namieniona Konftytucya nie die 
tego Powiaru‘, o ktorym ielt mowa, wydang, albo 3e tam nieprzyigtg ;byla, 
lub ıe&, ꝛe przepily icy prztz nowg ultawg znichone byly. 


Ale kiedy praytoczona uflawe w zbiorze Trebickiego nie znayduie fie: 
odwotuigen fig do niey ſtrona pokazad bedzie reg I ——— ri 
publiczng powagg lub przez powfzechne u fadow v2ywanie umocowa«- 
aym zbiorze fig zawiera, czyli te2, w powfzechnosei mowigc, Ze od bywfzego w 
ten czas — Readu prawnie wydana, i od Dyfiryktu, o ktorym 
mowa ieſt, naleäycie promulgowana i prayieta byla. V 3* wiee okoli- 
eznoscisch, gäyby fie nawer infza poänieyiza uftawa znalazla, pracz kıorg 
pierwfza m Ei do tamtey ftrona adwolat fig moie, 


„ 


8. 1m 


Potrzeba wiee, deby, kiedy o i wiggcey mocy skowgo 
dnnego Polfkiege Jub Litewfkiegö prawa fprzeczka — tei, kiedy fig 
& prakıyki zwyczaiu odwoluig, inftrukcya proceflu podtug przepif6w po- 
wfzschnego- Porzgdku Sgdowego Exgse I. Tyr. 10, $. 53. 54: 55. do tego fig 
folowala, i przy zäpifaniu dowod6w rk iak przy kaddey inney fprawie fadli 
2 wielkg oftroänoscig poftepowut naleiy; gdy doswindezenie ius nauczlo, iak 
welki i f2kodliwy wplyw te nieduftatki, niepewnofci i <iemnosei dawnieyfzego 
prwodawftira, iesli 2 mnieyfzg rozırzyfnione byty flarannofcig, do prawdzi- 
ch i iftotnych praw ftroä misty. 


R3 $ 12 
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e 6, 18 
Selehe in den In den Städten, mo biäher nad) ihren Locationsprivilegiis, ober 
Eriviem nach einer mohlhergebrachten unumterbrochenen Dbfervanz, das Magda 
burgſche oder Culmſche Recht ftatt gefunden hat, foll es dabey in Anfehung 
der vergangnen Fälle, von welchen Hier Die Rede if, fein Bewenden Haben; 
und verftehet es fich von ſelbſt, daß dasjenige, was im $. 1. wegen der auch 
für die Zukunft noch beppubehaltenden gefeglichen Erbfolgeordnung vorge⸗ 
ſchrieben ift, in Anfehung der Städte gleichergeftalt Anwendung finde, 


$. 19. 
Keltered_gw So weit Hergangene Fälle nicht nach befohbern Statuten oder Con: 
meine Red. gitutionen entfchieden werden fönnen, find dabey die Vorſchriften der ouch 
in diefen Provinzen ehemals fubfiduarifch aufgenommenen gemeinen Roͤ⸗ 
mighen und Canonifchen Rechte zum Grunde zuTegen. 


$, 20. 


gan 8 Ben der Erklärung diefer ehemaligen fatutarifchen und gemeinen 
Kerhte, auch in Anwendung auf vergangene Fälle, findet die Vorfchrift 
$. 9, des Publicatienspatents vom Sten Februar 1794 ftattz nach tuel 
cher im zweifelhaften Falle derjenigen Auslegung, welche mit den Vor: 
ſchriften des Landrechts übereinftimmt, oder denfelben am nächften kommt, 
der Vorzug gegeben werden foll, 
‘ $. 21. 


Bu ame Auch in Anfehung der Sträfgefege bleibt es bey den Vorſchriften 
$. 18. des Publicationspatents vom ‚sten Februar 1794.7 vermdge wel⸗ 
cher, bey Beſtimmung der Strafe eines Verbrechens, wenn auch ſolches 
fhon vor dem ıften September d. 3. begangen worden, nu, bie mildere 
Fftfegung des Allgemeinen kandiechts ftatt finden ſoll. 


$. 22. 


Wenn Handlungen, die tweder durch allgemeine göttliche und menfd.* 
liche Rechte, noch durd) vormalige Eandesgefege verboten waren, im Allge⸗ 
meinen Londrechte oder durch befondere Preuflifche Eandesgefege für uner, 
laubt erklärt, und bey einer gewiſſen Strafe verboten find; fo kann dieſe 
Strafe, wenn die Handlung vor dem ıften September dieſes Jahres vor 
gefalfen ift, nur alddann ſtatt finden, wenn da Verbotsgeſetz ſchon früher 
befonders publicirt worden , oder ber Thäter überführet werden kann, daß 
ihm das Verbot (don vorhin befahnt geweſen fey. 

Wir befehlen allo Hierdurch Unfern Neuoftpreuffifchen Regierungen 
und Gerichten, fo wie den fammtlichen Eandeseinwohnern, ſich nach dem 
Anhalt des gegenmwärtigen Patents überall auf das genauefte zu achten. 
Urkundlich haben Wir daſſelde Höchtt eigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unferm Königlichen Infiegel verfehen laſſen. So gefchehen und gegeben 
Berlin, den zoſten April 1797, 


Friedrich Wilhelm. 
(L.'S.) 
v. Goldbeck. 


x No, 
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“ $, 18. 

W miaftach, w kibryek podlug ich lokaeyinych przywileiow, albo po: Prama® 
Aug wprowadzoney i Ser prak'yi Ba Migdeburfkie ob che. mieflocb. 
minfkie waine i w wiywaniu byto to i wzgledem przefzlych przypadköw za- 
ehowane bydz ma; Mad wypady, Ze to, co w q. 1. wgledem utrzymad fig 
maizcego na przyfztoft porzydku Sukceflyi przepifano, i na mialta fie, ro- 
wigga, s 


$. 19 
„  W praefziych preypadkach, ktöre podtug fzczegolnych Statutow i Kon- Doewnieyſe⸗ 
Aytueyi deeydowane bydẽ nie mogg, praepiſy i w tey. Prowineyi przediym powftechse 
na pomoc prayigiych, powlzechnych Rzymfkich i Kanoniczuych praw za funda- prawo. 
ment luiy& maig, j 


S. 20. ‘ 
Pray. obiafnienin dawnych tych ftarutowych i powfzechnych praw, isko Obisfaienie 
te2 przy uiywania ich na przelzie przypadki przepis w $. gty® obwic- dewnego 


j faczaigcego Varentu pod da. 5. Lutego R" 1794. za prawidlo fluiy& ma, po. Prewa. 
dlug kıorego w warpliwosci iakiey, temu Mumaczeniu, ktöre fig z przepifumi 
& powfzechnego Prawa Kraiowego zgadza, albo bardziey do nich fie zbliza, pierw- 
& izenftwo dane bydi powinno, 
. $. ar. , 

Waglgdem praw ukarania podlug ‚przepifow $.. 18% obwielzezaigcego Pa- 0 Premach 
in tentu pod dn. 5. Lurego 1794 poltgpowa@ nalezy, podiug kıorego przy na- kary praspi- 
A znatzeniu kary na przeltepftwo iakie,, chociaz fie iuz praed 1% wrzefo. R, b, eher 
ik popetnilo, Iagodnieylze ıylko przepify powfzechnego prawa kraiowego usywa- 

2 ne byd& powinny, , 
Bi : “ 
® $..22. 

Kiedy poflepki, ktore ani przez powfzechne bofkie, lub ludekie, ani 

m przez dawnieyfze krajowe prawa zakazane nie ſa, w prawie powfzechoym kra- 
1 somym cayli w innych fzezegolnych prufkich ultawach za niegodziwe poczy- 
re tane ipod pewng karg zakazane fa; wıedy ta kara, kiedy.wyftepck przed pue 
me Wraefn. R. b, popelniony byl, tylko wredy mieyfce mie© moze, kiedy zıka- 

zuigen uſtawa wezesnicy i fzezegolnie publikowana byla, albo kicdy preelte · 
an pcs przckonany byd& moig, de mu zakaz ten jus wiadomi byt. 
ik —— 
R ER — 

Rorkazuiemy wite Naleym Nowo- Vſehodaich Prufs Regeneyom i Sg. 
Pr dom, niemniey wlzyftkim Obywatelom, aby fig do opilu ninieylzego Patenru 
2 igk nayseisliey flofowali. Co dia lepfzey Wagi Reka Wlasna podpifaliimy, ä # 
ma Nalzg Krolewfkg piecze przyeisng&.kazaliimy. Deziato fig i dan w Berlinie, 
yem, den 30" Kwietnia 1797. 

[3 
chen 


Frydryk Wilbelm, 
(L. 5.) 


de Goldbek, 


No, 
N 





1159 Verordnungen von 1797. No. 36. 1160 


No. XXXVI. Declaration des Edictd vom 28. Faͤrz 


en der in Südpreuffen geltenden Gefege und Rechte, 
IR De Dato Berlin, den Zoften April 1797: 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuffen ıc, 

hun Fund und fügen hierdurch jedermann zu wiſſen: Wir haben in 

dem Edict vom 28jten März 1794 verorbnet, 
daß richt nur in Anfehung der Unſerer Befignefmung von Süd⸗ 
preuffen borhergegangenen, fondern auch in Anfehung gegentpärtiger 
und fünftiger Fälle, die bis vahin üblich gewefenen und für gültig 
anerkannten Statuten, Conftitutionen, und Obſervangen ferner 
beybehalten, geſammelt, in Ordnung gebracht, und in ein befons 
deres vollftändiges Provincial» Geſetzbuch verfaßt werden follten, 


Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß diefe undedingte Benbehal: 
tung der älteren Eonftitutionen dem wahren Beſten Unferer dafigen Uns 
terthanen nicht völlig angemeffen ſey, und diefelben von der Mohlthat 
eines feften und gemwiffen Rechts, wovon Sicherheit des Eigenthums und 
Rufe der Familien weſentlich abhängen, noch allzulange entfernen wuͤrde. 

x Die Mängel der ehemaligen Geſetzgebung, melche felöft von gutge⸗ 
finnten und wohl unterrichteten Mitgliedern der Nation wicht verfannt 
werden; die Dunfelheiten, MWiderfprüche und Antinomten, welche in 
jenen ältern Eonjtitutionen fo häufig vorfommen; die Ungewißheit: 06 
eine Eonftitutionaiberall durch Einfchreidung in ſaͤmmtliche Grods gehd« 
rig promulgirt und angenommen worden, oder ob ihre Kraft nur aufge 
wiſſe Diſtrikte fich einfchränke; beſonders aber auch die fo häufigen Vers 
fihiedenheiten und Abweichungen des Gerichtöbrauches, fegen der angeord» 
neten Redigirung aller Älteren Eonftitutionen in ein geordnetes und zuſam⸗ 
menhängendes Provinzial » Geſetzbuch unüberwindlihe Schwierigkeiten 
entgegen, 

Ueberdem ergiebt ſich aus einer allgemeinen Leberficht des Inbegriffs 
jener ‚älteren Eonftitutionen, daß die mehreiten derfelben, wie auch; fchon 
in dem Edift vom 28ſten Mär) 1794 angedeutet worden, ben der gegen, 
waͤrtigen Staats » und Negierungsverfaffung nicht mehr Anwendung fins 

„den können. Die jegt vorgelchriebene gerichtliche Verfohrungsart, die 
nunmehr beendigte Einrichtung des Hypothekenweſens, die Unfern Pupil 
ten Collegiis aufgetragene Obſorge für die Perfon und das Vermögen 
der Minorennen, der Fundamentals Grundfag Unferer Regierungs⸗ und 
Juſtitzverfaſſung, daß einem jeden ohne Linterfchied des Standes rechts 
liches Gehör verſtattet, und gleiche Juſtitz adminiftrit werden muß, ma 
then alle fernere Beziehung auf einen großen Theil jener altern Eonflitus 
tionen ganz unzuläßig. 

Mehrere derfelben find durch einzeln feit der Beſitznehmung ergans 
gene Verordnungen theils ſchon wuͤrklich aufgehoben, theild näher modi ⸗ 
ficirt worden. ' 

Noch andere find offenbar fo befchaffen, daß fie ganz unnoͤthige 
und daher unzuläßige Einfchränfungen per Landes: Einwohner in ihrem 
Eigenthum und der frenen Difpofition daruͤber enthalten, oder noch das 
Gepräge der dunkeln Jahrhunderte des Borurtheild und des Aberglaubens, 
in welchen fie ergangen find, an ſich tragen. 

Es bleiben daher bey einer folchen allgemeinen Ueberſicht nur noch 
einige Materien übrig, die wegen der genauen Beziehung, in welcher fie 
auf die befondere Lage der Provinz, auf den Charakter der Nation, * 

au 


— — 
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No. XXXVI. Deklaracya wzgledem Edyktu dn. 28” Marca R' 


= 35% TVgsssermenv 


Bun BESS Fe 


1794. © Ußtawach i Prawach dia Prufs Potudniowych wydanego. 
Daa w Berlinie, dn, 30% Kwiernia er ” 


M: Frydyyk Wilhelm 2. Boiey Eafki Kröl Prufki &c.&e. &c. Wiadomo 
e' 


Der kaidemu, iz w Edykeie pod da. 28”® Marca R* 1794. po · 
m ’ 


Ranoviliiny 


Zeby nie tylko wzgledem zdarzonych przed obigciem Prufs Poludnio- 
wych, ale tei wzgledem teraznieyfzych y przyfztych przypadköw ury⸗ 
wane dorgd ĩ za waine uznane Statura, Konityrucye i Zwyczaie na 

zachowane, zebrane i porzgdnie w ofobng doktadng Kfiegg Prowincyo- 
nalnych Praw uloione byly- 


Doswisdezenie za$ nauczyto, ze nieokreslone mkowe zachowanie da- 
wnieyfzych rag ap ‚prawdziwym dobrem Nafzych tmecznych podda- 
nych nie zupelnie fig zgedza, owizem ich od dobrodzieyftwa flalegu i pe- 
wnego Prawa, od kıöreyo bezpieczenzftwo wlafnosci i pokoy familii iftornie 
zawiliy, iefzeze nadto diugo addalicby mogto, 


Niedoftscki dawnego prawodawftwa, ktöre dobrze mySigey i znaigey fie 
na tym obywatele tego Narodu fami pozmli; ciemnosci, kontradykeye i an- 
tinomia kıöre w owychdawnych Konftytucyach fie zeayduig; niepewnosg, 
czy Konftyrueya wizgdzie przez podanie do wizyfikich Grod6w prawnie o- 
bwielzczona i przyigta byla, elbo, czy iey moc na pewne ıylko Powiary fie 
rozciaga; olobliwie za$ tk czefte roänosci i zbotzenia w-zwyczaiu fadowym, 
wielorakie i prawie nieprzelsmane nakazanemu utozeniu — Kon · 
ſtytueyi w porägdog i doktadng kligge -Prowincyonalnych, Praw ſprawuig ixu · 
anobei. i 


Samo procz tego przeyrzenie tresci dawnieyfzych tych Konftyrucyi po- 
kazuie, ie po wigkfcey czesci (iako w Edykcie pod dn. 28””” Marca R. 
1794. iu namieniono) przy ninieyfzym Pafillwa i Rzadu ukladzie uiywane 
äuley bydi nie mogg. Przepifany teraz Sadowy Procels, zuköüczouy iuk 
uktad Hypoteki, zlecons Nafzym Pupillarnym Kollegiom Opicka nad ofobg 
i maigtkiem matoletnich, fundamentalne Nafzego Rzadu i Ukladu Jafticyi 
—— — bez roꝛniey flanu w fadzic wyfluchany bydz i rowng fpra- 

i ‚tylkat ma, äadnego dalfzego odwolywania fig do dawnieylzych 
Konftywueyi pa ‚wickfzey czesci nie dopufzczaig. x 


Nicktore j2 hich przez poiedyneze od czafu Zaboru wydane ufla i- 
&q zupeinie zniefione, cze$cig dokladniey umiarkowane fg. — 


Inne ꝛas oczywiscie fa takie, Ze w fobie weale niepotrzebne a zaryın do- 
pufzzone bydi nie moggce Obywarelöw w ich maigtku i w wolnym nim ro- 
argdzeniu ograniczenia zawieraig, lub owych ciemnych i petnych przefgdu i 
ubobonou, w ktorych wydane byty, wieköw cechg na fobie maig. 


Pozoflaig wiec po takoı przeyrzeniu niektöre tylko materye, ktöre 
dla mocnego ich —* — ie utoienie Prowineyi, na charakıer Na- 


toda i ma pewne uklady i ftolunki familii Scislieyfzego rozırzgfnienia, pray 
S uryeiu 
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auf gemiffe Familien: Einrichtungen und Verhältniffe. ſtehen, eine nähere 
Hrüfung, mit Zupiehung Sachfundiger Männer aus der Natiom, und 
His diefe gefchehen, ihre vorläufige Benbehaltung erfordern, 

Durch vorftehende Gründe haben Wir Uns bewogen gefunden, dem 
in dem Patent vom 28ſten März 1794 vorgsjeichneten Plan, wegen 
Benbehaltung und Redigirung der älteren Eonfhitationen, mehr zufams 
men zu ziehen, und überhaupt Unſere Allerhöchfte Willensmeinung wegen 
der künftig in, der Probinz Südpreuffen geltenden Gefege und Rechte 
nachfiehendermaßen zu erklaͤren: 


Wir verordnen alfo zufärderftt 
wbaß in Zukunft i 


mvom erften September dieled Jahres an gerechnet 

" zrbie in Unſern übrigen Staaten eingeführten Rechte und Geſche, 

„fo wie diefelßen in dem Allgemeinen Landvechte für die Preuffifchen 

„Staaten enthalten find, Auch in der Provinz Südprenfen gel⸗ 

„ten, und bey allen von dieſer Zeit an eintretenden Fällen, Bege⸗ 

„benheiten und rechtlichen Handlungen, fo wie bey der Entſcheidung 

# . „aller_darüber vorfommenden Streitigkeiten und Prozeſſe, zum 
«Grunde gelegt werden follen," 


Zu mehrerer Erleichterung ber Kentniß dieſer Gefege haben Wie 
nicht nur einen Auszug in Polnifcher Sprache, fondern auch eine volls 
ſtaͤndige Tateinifche Lleberfegung des ganzen Werkes veranftalten laſſen; 
alſo, daß niemand mit bem Mangel an Gelegenheit, den Inhalt der Ger 
fege, unter. weichen er leben, und nach denen er feine Handlungen einviche 
ten foll, kennen zu lernen, ſich in Zukunft wird entfchulvigen koͤnnen. 


Mas num aber die bisherigen Polnifchen Statuten und Comſtitu⸗ 
tionen betrift, fo erklären Wir über deren fernere Beybehaltung oder Ads 
ſchaffung folgendes: 

F. 1. 


L. In Anſehung ber geſetzlichen Erbfolge, oder luecelſionis ab 
inteſtato, ſollen die bisherigen Geſetze vor der Hand noch beybehalten mer: 


Seelen, den; da Mir bey deren Prüfung gefunden Haben, daß in dieſer Materie 


fehr viele und weſentliche Abtweichungen von den Worfchritten der gemeinen 
Mechte und des darauf gegründeten Allgemeinen Landrechts vorfommenz 
deren manche in den befondern Berfaffungen und Bedüͤrfniſſen der Provinz 
ihren Grund, und anf die Familieneinrichtungen wefentlichen Einfluß zu 
haben ſcheinen; worin Wir alfo auch nicht anders, als nach abermaliger 
genauerer Erwägung aler Umſtaͤnde, Und dernommenen Gutachten Sach⸗ 
kundiger Männer aus der Nation felbft, eine Abänderung treffen wollen. 

Mir behalten Uns alfo vor, dieſe Materie für die Zukunft beſonders 
zu beftimmen; und follen, Bis dieſes gefchehen ift, die auch nach dem ıften 
September d. J. ſich ereignenden Erbanfälle ab inteftaro annoc) fernerhin 
nach den bis daher in jedem Diftrikte beftandenen Gefegen und Gewohnhei⸗ 
ten beurtheilt und regulirt werden, 

Wir haben auch diefes um fo umbedenklicher gefunden, da einem 
jeden, welcher bey der biäherigen gefeglichen Succeffiondordnung, in Aus 
fehung feines Nachlaſſes, nicht fehen bleiben will, oder den Zweifeln und 
Streitigkeiten, welche darüber aus der Ungewißheit und Unbeſtimmtheit 
der Altern Geſetze und Gewohnheiten entſiehen koͤnnten, vorzubeugen 

wuͤnſcht, 


u... 
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do mgo'zda6 znsi fi Meiow 
ah ——— — ee —— en 


Z powyilzych powod6w naktonilismy fie, przepifany w Patencie pod du 
2g"”” Marca, R.|1794. Plan wzgledem leer zebrania en 
fzych Konftytucyi bardziey okreslit, a Nafzg. Naywyälzg Wolg wzgledem u- 
ftaw | praw na potym w Profach Potudniowych : wainemi bydi mianyeh na- 
Rapuigeym fpofobem oanaymit, 


‘ Nakızılemy’prieto naypraod 
„thn napanym a. F A N 
od dn. ı= Wrreſnia R* bie2gcego. 


»przepilane dla Nafzych infzych krai6w prawa i nflawy, tak, iako w 
„Küsdze powfzechnego kraiowego prawa zawarte fg, w Prowincyi tek 

° „Prufs Poludniowych waine byly, i aby we wfzyfikich po owym ezafie 
„zachodzgeych przypadkach, zdarzenisch i prawnych czynnoßeiach, iako 
„tes prey rozfgdzeniu wfaelkich w tey mierze fprzeczck i fpraw za fum- 
„dament fuiyly. £ 


Dia ularwienia 2nsiomosci tych Praw nierylko wypis w Polfkim' iezyku, 
We tet doktadne uUumaczenie po iminie tego catego dzieln wygotowad kaza- 
Yitmy, tak, äe nikt brakiem fpofobnosci do pozuania tych Praw, pod ktore- 
mi iyt i do ktörych wizyilkie [woie caynhosci ftofowat powinien, nie bedzie 
mogt na porym {ig wymawiad, 


Co fie zaf tyeze Polfkich do tych e2as bedacych Staturöw i Konftytueyi, 
o dalſeym ich zachowaniu lub anieſieniu w naftzpuigeym fpofobie deklaruiemy, 


4. 1. 

1 * fs ya prawnegd — cayli Sukceffyi ab inteſtato, trwa- 

dotgd prawa do pewnego iefzeze caaſu uirzymane byd2 maig, 
ar ich poftrzegliimy, iz w tey — ——— —— 
gzch oil ilöw pofpolitego a na tym gruntuigcego fig Powfzcchnego Pra- 
wa zayduie fig, ktore po wieklzey c2gSci na olebliwych ukladach i potrze- 
bach eg tey zafadzac fie, ĩ do por2gdnego urzgdzenia familü iftorny 
wphyw micl It zdaig, W tych przeto nie inaczey, iak tylko po pilaym ro- 
zrzinieuiu wizelkich okolieznosci i 24 przylgezeniem fig zdan zpaigeych fig na 
gm Myiow tego Narodu odmiang exynic cheemy. 


Zathoiruiemy 2atym Sobie tg Materya va potym fzczegolniey okreslic, a 
sim fig to flanie wizyitkie nawer po ı%= Wrzefn. R* biezgcego przypadaigce 
Suksellye ab inteftaro podiug ırwaigeych dorgd praw i zwyezaiöw, w kazdym 
—* ofgdzone i uregulowane ‚byd# maig. 


Tym bezpleczniey ultinowie to moglitmy, gdy nikomt, ktöryby tera 
—— — Sukceflyi porzadku wzglgdem fwego maigcku treymac fig 
iecheisl, albo warpliwoscom i fprzeczkom z niepewnofei i obuigtnofci da- 


' , nych praw i zwyczaiow powfla€ moggeym zopobiegn€ fobie äycayl, urzgdze» 
ai Telanentowe 


ezyni6 nie zabroniono; poniewai warunki i prawnoß£, kıo- 
S ⸗ ıym 


— 
mia, 
3* 
See 
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wuͤnſcht unbenommen ift, legtwillig deshalb zu verorduen; indem Wir 
die Einfhränfungen, welchen die Befugniß, Teſtamente zu errichten, 
und darin von Todeswegen fiber einen künftigen Nachlaß zu disponiren, 
nach bisherigen Gejegen in Anfehung gewiſſer Formen und Gegenftände 
unterworfen twar,. gänzlich.aufheben, und ben diefer Materie von Teſta⸗ 
mentett; und Legniviligen Verordnungen bad Allgemeine Laudrecht für, die 
Zukunft zur alleinigen Richtſchnur vorſchreiben. 


§. 2. 
11. @anen der 1. In Anfehung der Che, und der daraus entfpringenden Bürger: 


Fi. infonder  (;chen Nechte und Verbindlichkeiten, folgt zwar aus Unferer-obigen allges 


meinen Erklaͤrung, daß die legteren, in Anſehung der nach dem ıften Sep⸗ 
tember d. J. gefchloffenen Ehen, nad) den Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts; in Anfehung der früheren aber nach den zur Zeit der geſchloſſe⸗ 
nen Ehe beſtandenen älteren Gefegen beurtheilt werden müien, Da jedoch 
dep diefer Materie vorzüglich mancherley Adwerchungen und Antinomien 
Biäher ſtatt gefunden haben, fo finden Wir nöchig, Unfre Alerhöchile Nil: 
kenömepnung darüber nachftehendermaßen noch) bejtimmter zu eillaͤten. 


§. 3 
1. Recte der So weit es auf die perfbnfichen Rechte einer Ehefrau, und auf ihre 
Ehriente in, Befugniß antommt, mit oder ohne Zuziehung des Ehemannes, mit biefem 
Derfouen.  felbft, oder auch mit Fremden, Verträge zu fchließen und andre rechtsgul⸗ 
tige Handlungen vorzunehmen, follen diefe Gegenftände lediglich nach der 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Beurtheilt werden; die Ehe mag 
vor, oder nach dem zften September d. I. geſchloſſen ſeyn. 


§. 4. ee 
%. u Anfer So weit es aber auf die Rechte ankommt, welche durch bie gefchlaffene 
a Behr She einer der Ehegatten auf die Guͤter und das Vermögen des andern unter 
£ebendigen erworben hat, bleibt es zwar im Allgemeinen bey der Beſtimmung 
des $. 2., wornach der Zeitpunft der geſchloſſenen Ehe Die Gefege beitimmt, 
welche bey der Beurtheilung diefer Rechte zur Richtſchnur dienen müffen, 


5 


3. Wegendet Da jedoch die uͤbertriebenen Vorrechte, welche die ehemaligen Geſehe 
—— den Brauiſchaͤtzen oder ſogenannten Evictionalfummen verliehen haben, auf 
der einen Seite dem Bürgerlichen Verkehr Feileln anlegen, dem Eredit der 
Gutsbeſitzer hoͤchſt nachtheilig find, und mit den Grundfägen der nun⸗ 

mehr in Suͤdpreuſſen eingeführten Hypothelen · Verfaſſung nicht bes 

fichen können; fo wie auf der andern Seite diefe bisherigen geieglichen 
Kerordnungen die Frau ſowohl, als felbft ven Ehemann, unter einer 
beftändigen Turatel halten, dadurch den Hausfrieden ſtoͤren, und einem 

für das Wohl feiner Familie wirklich beforgten thaͤtigen und vorfichtigen 

Ehemann und Water die Mitte) befchränfen, das Vermoͤgen feiner Frau, 

fetbft mit ihrer Einwilligung und zu ihrem eigenen Beſten, vortheilhaft zu 

benugen; fo wollen Wir jene Gefege und Vorfchriften wegen der Brauts 

ſchaͤte und Evictionalfummen, wenn auch diefe fhon vor dem sflen Sep» 

tember d. J. beftellet worden, hiermit ganplich aufheben, und verordnen, 

daß diefe Brautfchäge von nun an lediglich nach den Vorſchriften Unſers 
Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung, von dem 
eingebrachten Vermögen der Ehefrauen, beurtheilt werden follen; indem 

er durch 


* 
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{ym moe tzyniienin Teftamentow i dyzponowania pozoftalym po fmierci ma- 

iakiem, —— dorad praw, wzgledem pewney er i pewaych 
okolicenosci podiegata, zupelnie zuofiemy, a w przy zlofci w tey materyi o 

— i oftatnich rozrzgdzeniach Powfzechne Prawo Kraiowe za prawidto 
przepifuiemy. 


“rn, 

U. Co; fie tyeze melbenftwa, i ag ad obywatelfkich praw ip, Weg 

ännosci, wynik awprawdzie z Nalzey powyälzey powlzechney Deklaracyi, den mai 
te wizelkie matzenftwa, ktore po ı“”" Wraesn. R* biedgcego zawarte bedq, po- je fus m 
dlog przepifow Powfzechnego Kräiowego Prawa, predziey zas zawarte podiug Ferzegol- 
dawnych w ten ezas, gdy matisüftwo ftaneto, waänych praw rozfgdzane bydã z 
maig; gdy iednak w ıey fzczigulnie materyi roine zboczenia i antinomia do- 
tad fig znaydowaly, powrzebng wiec fadziemy rteczg, Naywyäfag Nafsg Wolg 
ialniey naftgpuigeym ſpolobem oznaymid. . 


$. 3. 

Co fie tyeze ofobiftych praw matzonki ĩ iey moey bez mesa lub za prey· 7, Pr, 
braniem ar nim —* albo tet obeemi ugody — i u en 
podlug praw waänych ezynnosci ezynienis; takowe przypadki iedynie podtug *0 do gfüb. 
przepilu Powfzechnego Prawa Kraiowego rozfgdzane bydZ maig, bada malich- 
ftwo przed praed lub po 1°" Wracsn, R* birägcego zawarte bylo, 


4 
Co fie za$ tyezepraw, ktore przez zawarte maltehiltwo ieden z malton- wi 
kow na dobra i maigtek drugiego za äycia orrzymal; przepis’$. 2. powlze- en 
ehnie zachowany byd2 ma, podlug krorego czas, w ktorym malzenfiwo za- en. 
—* bylo, pokazuie uftawg, ktora przy ro⸗ſadreniu tych praw za prawidlo 
uäyc ma, ' i 


6.5. 

Gäy iednak zbymie prerogatywy, ktote dawnieyfze prawa poſagom 3.MWegr. 
albo tak nazwanym ir in Summom nadaly, 2 iedney fhrany BE —— 
watelom w eyanobtciach rᷣtee wigäg, kredyrowi dziedzicow dobr bardzo lako 
diiwe 9, i 2 fundamentam® wprowadzonego iu do Poludniowych Prufs 
Uktadu Hyporeki urzymywad fig nie mogg; a z drugiey ſtrony bedgce do- 
tad prawne uftawy rownie Zong iako i mgia famego pod uftawiczng kura- 
telg traymaig, domowemu przeto przefzkadzaig pokoiowi, i meſa i oyca 
euynnego, oltroänego i o dobro familii fwoiey prawdziwie fig flaraigcego w 
pofobach, ktoremiby maigtek Zony fwoiey za iey pozwoleniem i na wlafnte 
iey dobro ohrocic mogt, ograniezaig; takowe wigc prawa i przepify wzgle- 
dem pöfagow i ewikeyonalnych Summ, luboby ielzeze przed 1“"* Wrzesn, R* 
biegcego ulokowane byty, zupetnie znofiemy, i uftanawiamy, 2e pofagi ta- 
kowe odıqd icdynie podiug Nafzego Powfzechnego Kraiowego Prowa, i padiug 
praepifow Powizechnego Porzgdku Sadowego o wuiefionym przez matZonke 
maigıku rozfgdzane byd& maig; gdy w przepifach tych o pewnofei maigcku 
matzonki, o zachowaniu go do fzkodliwych dyzpuzyeyi mgia i 0 ubezpiecze- 
ni kony od wfzelkich namow i prgdkosci, ile porrzeba i powfzechne dobro 
uyügge, dokladnie fig dtarano, (Powfz. Krai Prawo Cars6 IL Tit. I. 


63 $. 199 
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dutch dieſe Borfehriften für die Sicherheit des Wermdgens folder Ehefrauen, 
und für die Verwahrung deſſelben gegem alle nachtheiligen Diepofitionen 
des Ehemannes, und gegen alle Werleitungen ober Uebereilungen ber Ches 
frau ſelbſt, fo weit es nörhig und dem allgemeinen Beften zutraͤglich, genuge 
ſam geforge iſt. (Allgem. Landr: Th. I. Tit. 1. $, 199 — 201. 231 fgg. 
254.341. ſqq. Allgem, Gerichtsordn. TH. 1. Tit. 50, $. 406 ſqq.) 


. 6 
Wegen der Succeffion der Eheleute, fo weit fie nicht Durch Verträge 
ober letztwillige Berordnungen beftimmt ift, hat es bey den Vorfchriften des 
$. 1. fein Beenden; und follen daher diefe Succeffionsrechte, fo lange bis 
die daſelbſt erwaͤhnte nähere Beftimmung erfolgt feyn wird, nach den Vor⸗ 
fhriften ver bisherigen Gefege, die Ehe mag vor oder nad) dem ıften Sep 
tember d, 3. gefchlofen fepn, lediglich beurtheilt werden, 


%. 7 . 

Da es jedoch in dem anjegt zu Sübpreufien gehörigen Diſtrikten 
bisher ſehr gewöhnlich geiwefen, daß Eheleute einander durch inferibirte 
Verträge gegenfeitige Lebeiggs- oder Mießbrauchsrechte auf ihren künftigen 
Nachlaß beftellt Haben; fo wollen Wir zwar diefe fogenannten Advitalitätde 
verkhreibungen und die Darüber ergangnen Altern Geſetze fernerhin beſtehen 
laffen; zumalen Wir diefe Einrichtung in manchem Betracht fir die beſon⸗ 
8 = und Verfaſſung der Provinz überhaupt genommen, fehr zuträgs 
lich finden. 

Es find aber durch die allzuweite Ausdehnung dieſer Lebetagsrechte 
und ihrer Dauer verfchiedene Unbilligkeiten und Mißbraͤuche entftanden, 
denen Wir fr die Zufunft vorzubeugen nöthig erachten, Wir verordnen 
alfo hierdurch: . 

2) Daß die bisher und Bid zum ıften September gefchlofenen und 
derlautbarten Advitalitätäverfchreibungen in ihrem vollen Umfange 
nach den bisherigen Geſetzen aufrecht erhalten werden follen ; 

2) daß eben fo auch die Fünftig zu Beftellenden Eebetagsrechte nur nad) 
eben diefen Gefegen beurtheilt werden follen, wenn der zuerſt verſter⸗ 
bende Ehegatte feine Kinder hinterlaͤßt; s 

3) dab, wenn Kinder vorhanden find, fie mögen aus dieſer oder aus 
einer früheren Ehe erzeugt feyn, der uͤberlebende Ehegatte das ihm 
beftellte Adviralitätsrecht, nach dem ganzen Umfange der biöherigen 
Geſetze, und ohme Unterfhied: ob er zu einer fernerm Ehe fchreitet 
oder nicht, nur fo lange genießen foll, bis der vorhandene Sohn, oder, 
wenn ihrer mehrere find, der jüngfte unter denfelben die Majorennitäf 
erreicht hat; ; 

4) daß hingegen, ſobald diefer Fall eintritt, den Kindern erfaubt ſeyn 
foll, darauf anzutragen, baf der Naturaldefig und Genuß der Sub⸗ 
ſtanz des väterlichen oder mürterlichen Vermoͤgens ihnen eingeräumt, 
und der oder diejenige, welche biöher das Advitalitaͤtsrecht genoſſen 
hat, mit einer beſtimmten jährlichen Rente dafür abgefunden werde; 

5) daß diefe Rente, in Ermanglung eines gütlichen Abkommens, ſo 
zu beftimmen, damit den Kindern der Genuß ihres nach dem Allges 
meinen Landrechte zu berechnenden Pflichttheils frey bleibe, 

6) Daß den diefer Beſtimmung, wenn Grundftüce vorhanden find, 
ein nad) billigen und mäßigen Sägen gefertigter Erttagsan⸗ 
ſchlag zum Grunde gelegt, und die auszuſetzende Rente von dem reis 
nen Ertrage, nach Abzug der öffentlichen Abgaben, der Wirthſchafts⸗ 
ausgaben, und der Zinfen ber vorhandenen Schulden, beftimmt 
werden fol; € ; 

7) daß 


— — 
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199 — dot. . . 
AA — ya je". 254 341, fegg: Powfz. Porz, Sad, Czgl 1 


3 
Wigledem Sukeeflyi matzonkow, iezeli prze2 ugody lub Teftamenta wy- ‚des 
rt ieft, przepify & 1. wer Besen — ——— Sukceflyi Tr 
ty, poki wfpomnione ram issnieyfze okreslenie nie naltgpi, iedynie podiug 
przepifow bedgeych dotad praw, erzyli malehiftwo przed czyli po 1°"* Wracin, 
R" bieigoego zamapıe bylo, zoafgdzane byda maig. 


nn 


Gäy dorgd iednak w nalekgeych teraz do Prußs Poludniowych Dyftrykrach &.Megt;dem 
bardzo w zwyczaiu bylo, de matäonkowie przez zapify doiywocie na calym zapijam de- 
frym po fmiergi pozoftat mianym maigku na wzaien fobie zapifali; chee · Ywerin 

" iny wprawdzie te tak nezwane dozyworne zapify, i wydane wzgledem nich 
prawa na delſay czas utrzymywal, zwialzeza, gdy te urzgdzenia w powlze- 
chosci dia roinych wzgledow za bardzo poäytecene dia ſaczegolnego poloie- 
mia i ukladu tey Prowincyi uznsiemy; , _ : 


Ze iednak 2 2bywniego rozfeerzenia praw doiywotnich i ich trwalofch 
roine wynikaty nieftulznosci i naduäycia, ktorym w przyfztofsi zapobicd3 po- 
trzebg bydz rozumiemy; preeto uflanawiamy : 


a. sieby zawarte i zeznane dorgd i a2 do 17 Wrzesn.. R* biesglego zapify 
dozywocia w calos:i podiug trwaigeych dorgd ultaw urrzymane byty; 


2. sieby rownie'i na potym zapifal fie maigce prawa doäywocia padiug 
tych ſamych ultaw rozfgdeane byly, kivdy obumarty malzonck Zadaych 


nie zaftawuie dzieciz 


‚3, seby, kiedy dzieci z tego lub 2 pierwfzego malzenfiwa znayduig fie, po: 
zoftaly malonek prawa doywocia iemu fluägcego —— Zelte 
trwaigeych dotgd uftaw i bez roznicy, czy d powtornym malzenltwie my- 
li cay nie, poty tylko, poki znayduigey fie Syn lub iezeli ich wigcey 
ieft, auymtodizy x nich doyzraatofci nie doydzie, usywal; 


4. szeby tudziet, fkoro ten’zachodzi przypadek, drieciorm wolno bylo, o 
to, profi, Zeby aktualna poffeflya i uäytek maigcku oyczyltego lub ma. 
eierzyhfkiego im uflgpiony, a temu lub tey, ktorzy prawa dosywocia 


dotgd mieli, pewna Summa lub dochod roczny w hadgrodg za to wyznar 
caony byt; 


$. sieby rocany takowy dochod, w niedoftacku dobrowolney w tey mierze 
ugody Rtrofi, tak byl wyznaczony, äcby dzieciom uzytek legitimy, lub 
esei Sukceflyi 2 prawa natury koniecznie) im maleigeey, podiug Po- 
wizechnego Kraiowego Prawa ei Baar fig maigcey, wolny zoftal; 


+6. aleby ınkowe wyznaczenie, kiedy dobra ftoigee znayduig fie, od flu- 
fzuey i umiarkowaney luftraeyi dochodow dobr zawißloz tudeiet ahy ca 
naznactyE& fig maigea rotzna Surmma z czyftych dochodow, odırgeiwszy 
bliczne podatki, arki gofpodarfkie i Prowizye & cigägcych dobra 

kugow, wyanaczona byia; 
7. aby 
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7) daß der bisher im Lebetagsbeſitz beſindlich geweſene Theil die Si⸗ 
cherſtellung dieſer Rente, fo weit ſie durch Immobilien oder Activ⸗ 
capitalien, die im Nachlaſſe vorhanden find, geleiſtet werden fan, 
zu verlangen berechtigt fen. 

Nach diefen Grundfägen joll von nun an bey Aufnehmung und Beurs 

theilung der Eebetagsverfchreidungen durchgehende verfahren werden; allo 

} daß es den contrahirenden Theilen zwar frey Rehen foll, das ſich gegenfeitig 
beſtellte Lebetagsrecht durch den Vertrag noch. mehr einzufchränked; ‚nicht 

aber daffelbe über, die hier gefegmäßig beftimmten Graͤnzen zu eımweitern. _ 


Si. &;; ' 

Wir behalten Uns vor, auch diefe Materie von Lebetägsrechten in 

ber Folge noch genauer zu beſtimmen, und damit. zugleich einige biäher 

freitig getvefene Fragen der ältern Rechte zu entſcheiden. Vorlaͤufig fegen 

Wir aber ſchon fo viel feſt, daß eine Lebetageverfchreibung, feldft wenn fie 

inferibirt, oder gar in dad Hypothekenbuch eingetragen wäre, den Ber 

feller in der Frenpeit, unter Lebendigen zu Disponiren, nicht einfchränfe; 

da die ganze Wirkung eines ſolchen Adbitalitätsrechts ſich nur auf dagjes 

nige erftrecken kann, was nach dem Tode des Beſtellers in dem Nachlaſſe 
deſſelben wirklich vorhanden iſt. 


g. 9 

In Bender IL. Da die Berfaffung der Erbuntertfanen, imgleichen ber Bürger 

nen und in den Mediatitädten, eine befondre fehr genaue, nach den Umftänden und 

a Behürfniffen der ‘Provinz, fo wie nad) dem Charakter, ver. Denkungsart 
und dem Brade der Cultur diefer Claſſen abzumeſſende Beſtimmung erfot⸗ 
dert, fo werden Wir darüber Unſre Allerhoͤchſte Willensmennung nad 
ſtens umftändlicher zu erfennen geben. Bis dahin, daß ſolches gefchiehet, 
foll es zwar bey. den bisherigen Gefegen und Gewohnheiten verbleiben, 
jeboch mit Ausnahme dererjenigen,, die in dem Patent vom 2uflen Mär 
1794. $. 2. bereitd angedeutet find. 

Auch hat es wegen der Verfaffung der Mediatftädte in Suͤdpreuſen 
bey den Declarationen vom 7ten July und soten Auguft v. 3, fein 
Bewenden. 

. 10, 
IV. Megan ber IV. In Anfehung der Geiftlichen Zehnten und Zinfen find in vorigen 
zer Zeiten mancherley Gelege und Verordnungen ergangen, weiche, befonderd 
Beonen. bey der eingetretenen Abänderung in der Verwaltung der Güter und des 
Bermögens der Geiſtlichkeit, annoch einer genaueren Prüfung bedürfen. 
Mir ſetzen alio hierdurch feit, daß in Anfehung diefer Materie bey jenen 
bisherigen Gefegen, auch nad) dem ıften September d. J., vor der Hand 
fein Bewenden haben folle, f 
. If, 

Saumlung So weit im vorſtehenden ($. ı — 10) die fernere Zeobachtung der bis⸗ 
aan herigen Geſetze unter dem Vordehalt näherer Beſtimmungen verordnet iſt, 
nn werden Wir Sorge tragen, baß alle dieſe beyzubehaltende Borjchriften mit 
ferduh.  Synbegriff der in gegentvärtiger Delaration ſchon binzugefügten, und in 

der Folge etwa noch noͤthig gefundenen näheren Feftfegungen, ohne Zeit 
verluft, mit Zuziehung Sachverftändiger Männer aus der Nation, in ein 
eigenes Provinzial» Gelegbudy zufammengefaßt, und dafielbe in der Lan 
desſprache zur Allgemeinen ke age befannt gemacht werde. 

I2 


Baodnnm In Anſehung aller übrigen Rechtsmaterien hingegen, welche im Vor⸗ 
en pe? ſtehenden nicht ausgenommen find, bleibt es Tediglich bey der im Eingange Die: 
Solge widt fer Declaration enthaltenen Verordnung, dab vom iſten September d. I- 
- an 


swer pn 


y 
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7. aby Altona dotad w pofleffyi do&ywomi ü 
wego rocznego dochodu dia niey nei — ermch dr 


brach lub fü ch i i i 
pe u i Peg STE w pozoftalym maigıku zusyduigcych 


Podtug tych prawidet w kas dym odtad zdarzaigeym fie prayigcia i 
zfgdzeniu zapifow dozywocia poltgpowa£ — tak, öe ——— 
nom —— — zapifane fobie na wzaiem prawo doiywucia 
przer ugode' bardziey iefzeze obwarowat, lecz ni M i 
hei Bin nie nad granice tu prawnie 


68 

Zachowuiemy fobie, ‘tg © prewsch doäywotia materyg w przyszlofch 
jeszeze dokladniey okreslit, a przero racem niektore do: a zapy= 
tania wagledem dawnieyfzych praw ularwie. Tym czafem za$ tyle iu ulta- 
nawiamy, ie zapis doäywocia, gdyby nawer do Aktow podany albo co wig« 
cey w Kligge Hypoteki iuz weiggniony by, wiasciciela w wolnosci dyzpo= 
mowanis za äycia bynaymniey ograniczad nie ma; gdy cala moc takowego 
zapifu dosyworia ma to tylko, co po $mierci zapifuigcego w co 
iego — w famey rrecey fig znayduie, rozciggae fig meie, 


$. 9 

II. Gäy urgdzenie poddanych dziedzieznych, tudzie2 Miefzezan w Mia- 
ftach Szlacheckich ofobnego, bardzo Sciftego a do okolicznosci i potrzeb tey — 
Prowineyi iako tet do charakteru, {pofobu myslenia i fopnia wypolerowa- deicnyeh 
mia tey klafly Iudzi Nofownego okreslenia wyeigga; Naywyifzg Nafza Wolg peddanyebh 
0 tym w krotce dokladniy do wisdomoßei podamy. Nim fig za6 10 Itanie, m Miefach 
trwaigee dongd prawa i zwyezaie zächowane bydä maig wyigwizy iednak te, Flache 
ktore w Patenie pod dn. 24"”® Marca R* 1994 5: 2- wyfzcegolnione ſa. "ckich, u 


°  Rownie wzglgdem urzgdzenia Miaft Szlacheckich w Pruffich Potudnio- 
wych podtug Deklaracyi da. 7® Lipca i 10% Sierpn-R* przefztego wydanych 
poltgpowad ırzebu 


6. 10. 

IV. Wzgledem eryaſeow i dziefigein duchownych w przefzlych iu& eza- IV. Wagl 
fach niektore wyfzty ultawy i — ktore Sek — — dem —* 
"teraz odmianie w zawiadywaniu dobrami i maigrkiem Duchowiefiftwn Scıöliey- feiw i daie 
fzego iefzere potrzebuig roztrzgfnienia. Uftanawiamy wige, aächy wzgledem — 
tey materyi preepiſy trwaigeych dörgd praw, nawet i po 1%® Wrzesn, R* 
bielgergo ıym ezafem zachowane byly, 


$, 11. 

Ile ponyzey ($. 1 — v0.) dalfze zachowanie dawnych trwraiacych dorgd Zuior aor2y- 
‚prew pod warunkiem dokta dnieyfzego okreslania uflanowiono ieft; bedzie. manych da- 
my fig flerali, adeby wizyfikie utrzyma& üig maigce przepily, wraz z przy- wach Pram 
danemi ink w ninieyfaey Declarasyi .i,ma porym jelzeze potrzebnemi zdawae —— 
fig moggeemi dokladnieyfzemi okresleniami, nieodwlorznie, przy uzyciu do — * —— 
tego biegtych w prawie Mezow ‚tego Närodu w ofobng Kligge Prowincyo- 
—— zebrane i w oyczyliym igzyku do powizechney windomosci 


FT u 
Wegledem za6 wfayfikich innych maseryi, kußre w powyb- Ulmek 
faych $. nie fg nn De Ei Te ninieyfzey Deklaracyi ——— 
wythnigey sachowany bydi ma äeby od dn. 1° Wracan, R® biegcego —— 


fach m a 
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mebe Amen an nur bie Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts darin zur Richtſchnur 
Ben Eonfiew dienen müffen, und daher Beine Beziehung mehr auf ältere Gefege, Status 
” ten und Eonftitutionen ſtatt finder. 


1% 

Soflte es ſich aber wider Vermuthen finden, daß unter den in Anſe⸗ 
bung einzelner Rechtömaterien ergangenen Statuten und Eonftitutionen, 
welche Durch die gegenwärtige Verordnung auffer Antvendung gefegt wor⸗ 
den, dennoch eine oder die andere befindlich fen, Die von den Borfchriften 
bes Allgemeinen Landrechts abweicht, und deren Beybehaltung gleichwohl 
dem gemeinen Beften und dem Wohlftande der Provinz zuträglich feyn 
önnte; fo werden Wir Und nicht abgeneigt finden laſſen, eine folche Eon: 
fitution, als ein neues Gefeg, befonders publiciren, und in das $, zz, 
erwaͤhnte Provinzialgefegbuch aufnehmen zu laſſen. \ 


$ 14 - 

In wiefern übrigens ein vorfommender Fall zu den vergangenen oder 
kuͤnftigen zu rechnen ſey, foll lediglich nach den Borfchriften des Allgemeinen 
Eandrecht in der Einleitung $. 14 — 20. und des Publicationspatents 
vom sten Februar 1794. beurtheilt werden, 


g 15. 

Was hingegen ältere Fälle, Begebenheiten und rechtliche Handlungen 
betrift, welche fich vor dem ıften September d. J. ereignet haben, Tohat 
es deshalb bey dem Patent vom 28ſten Mär; 1794 und infonderheit bey 
den darin h. 4. und 6, enthaltnen näheren Beftimmungen fein Bewenden, 

$. 16. 

j Es muß alfo, wenn über dad Dafepn, die Gültigkeit und verbindende 

- Kraft eines folchen ehemaligen Polnifchen oder Eitehauifchen Gefeges ges 
ſtritten wird; jo wie alddann, wenn es auf Obfervanzen und Gewohnheits⸗ 
Rechte ankommt, die Inſtruction des Proceſſes, nad) Vorſchrift der allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 10. $. 53. 54. 55., auch darauf mit 
gerichtet, und mit Aufnehmung des Berveifes darüber, wie bey jeder andern 
ftreitigen Thatfache, um fo forgfältiger verfahren werden, da die Erfahrung 
ſchon gelehrt Hat, welchen ſchaͤdlichen Einfluß die Mängel, Ungewißheiten 
und, Dunkelheiten der bisherigen Gefeggebung, bey minder forgfältiger 
Entwickelung derfelben, auf wahre und weſentiiche Gerechtfame der Par: 
theyen geäußert haben. 


J. 17. 

Bey der Erklaͤrung dieſer ehemaligen ſtatutariſchen und gemeinen 
Rechte, auch in der Anwendung auf vergangene Fälle, findet die Vorſchrift 
$. 9. des Publicationspatentd vom Sten Februar 1794 ftatt, nach wel⸗ 
cher im zweifelhaften Falle derjenigen Auslegung, welche mit. den Wors 
ſchriften des Landrechts übereinftimmt, oder denfelben am nächften kommt, 
der Vorzug gegeben werden foll, 

Wir defehlen alfo Hierdurch ¶Unſern Suͤdpreuſſiſchen Regierungen 
und Gerichten, fo wie den fämmtlichen Landeseinmwohnern, fid) nad) dem 
Inhalte der gegenwärtigen Declaration überall auf das genauefte zu achten, 

Urkundlich Haben Wir diefelbe höchft eigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unferm Königl, Inſiegel verfehen laffen &o gelchehen und gegeben 


Berlin, den often April 1797, 
2 Friedrich Wilhelm. 


Tu» 7} 


d. Golbbeck. 
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nego Kraiowego Prawa wyroki w rozpoznaniu ich za j idio ‚iz wie mai 
utyly, a zuym dadoe odwolywanie fie do” damnierfnh aller ah F 

= * en —— e do dawnicyfzych ullav, Starutöw ä ah, Ka 


u. um 


1.4 


$, 13. . 


Lecz gäyby fie nad fpodziewanie trafi£ misto, aleby mi wydanemi 
wagledem fzezegolnych materyi prawnych Starutami i — — ktorych 
wiywania ninieyfzm uftanowieniem zabroniono, iedouk iedna albo niektöre z 
sizh takie fig zealaziy, ktore, chocby fig do przepilöw Powfzechnego Kraio- 
wego Prawa nietofowaly, powfzechnemu przecie dobru i pomyslnosci Pro- 
wincyi poäytecznemi bydä mogty; z wizelkg przychyluos£ig takowg Konfty- 
tucyg inko nowe prawo dublikowa, i do wfpomnioney w $. 11. Kfiggi Pre- 
winsyonalnych Praw przylgezy€ rozkazemy. a 


$. 14 f 
Cayli w refzdie rachodzacy przypadek iako przefzly lub przyfzty um 
3any bydi ma, to iedynie podtug przepiföw Powfzechnego Krajowego Prawa 
w Wilepie $. 54— 20. i podiug Patentu Publicacyi pod da. 57° Lur. R* 
1794. rozpoznac trezeba. 


5. 15. 

Co fir zu$ dawnieyfzych tycze przypadköw, zdarzeh i prawnych czyn- 

nofci kıöre fig pried * Ye R® Te trafity, Opis wydanego pod 

dn, 28”= Marca R* 1794. Patentu, a fzezegolnie dokladnieyfze okreslenia 
$. 4. & 6, zachowane bydz maig. 


$. 16. 

Potrzeha wiee, äeby, kiedy o bytnosei, wainotci i wigigcey mocy tako- 
wego Fee Tees A er Prawa fprzecrka ielt, iako rez, kie- 
dy fie ſtrony do Obferwacyi dawnych i zwyezaiöw odwolyweig, Inftrukcya 
Procellu podiug przepilöw Powlzechnego Porzgdku Sgdowego Cazg$£. I. Tit. 10, 
$- 53° 54: 55. do tego ftofowala fie; przy zapilaniu za$ dowodow w rey mie 
ze uk, iako w kasdey fprzeczney fprewie uczynkowey z wizeikg oltro&noscig 
poftepowa& naleiy; do$wiedezenie bowiem iu2 nauczyto, iak fzkodiiwy wptyw 
te niedoftaiki, niepewnofci i ciemnosci dawnieyfzego prawodawftwa, bez pil- 
mego onego3 roztrzgfnienia, |nn prawdziwe i iltome prawa ftron mialy, 


$. 17. 

, Pray obinfnieniu tych dawnieyfzych ftatutowych i powfzechnych Praw 
jako tet pray uiywaniu ich w en przydadkach przepis $. 9. Patenru 
Publikacyi pod dn. 5°® Lut. R. 1794. za prawido fluiy& ma, podiug kıorego 
w warpliwym zdarzeniu temu tlumaczeniu, ktore z przepilomi Powizechnego 
Kraiowego Prawa fie zgadza, albo bardziey do-nich fig zbliza pierwizenftwo 
— fkim R is 

Przykazuiemy przeto Nafzym Poludniowo-Prufkim Regeneyom i Sg- 
dom, ink tei wfzyfikim —— teby fig do Opifa ninieylzcy Deklara- 
Si - rl ſtoſowali. Ka podpifalt ' 

a Wagi Deelaracyg tg wiafng Nafzg Re pifalismy , 
Krolewfkg Nafag Pieczec — kazaliimy. Deziato fig i dan w Berli- 
alt, dn, 30% Kwiern, R" 1797. 


Frydryk Wilbelm, 


(L. 8.) 
de Goldbek. 


No. 
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No. XXXVII. Refcript an fämmtlihe Kammern 

und Gammer-Deputationen: wegen der Kantons» Pflichtigkeit 

der, vor der Occupation von Südpreuffen und den übrigen neuen Diſtricten 

von Polen, nad den alten Provinzen und aus diefen nach jenen ausgewan⸗ 
er derten Einwohner, . De Dato Berlin, den zten May 1797. 


riedrich Wilhelm ꝛtc. ic. Unfern ıc. 
T) In Berfolg des Eircular » Reſeripts 
vom 23ften März a. c. wegen der Canton⸗ 
pflichtigkeit der vor der Occupation von 
Süpdpreuffen und der übrigen neuen Die 
firicte von Pohlen nach den alten Provin⸗ 
zen und aus diefen noch jenen ausgeivans 
derten Unterthanen, erhaltet Ihr das bey 
Unferm General ıc. » Directorio unterm 
ı8ten m. pr. eingefommnen Schreiben 
des Militair: Departements hierneben in 
Adfchrift, um daraus zu Eurer Rachricht 


zu erfehen, tie legtered Departement oben 
gedachtes Eircular» Refcript, fo wie bie 
von Seiten des Zuftig » Departements an 
die Regierungen in Dit Welt: Sid» und 
eu: Oftpreuffen in diefer Angelegenheit 
ergangene Verordnung den General: ns 
fpecteurd zuihrer Nachricht und Direction 
ſowohl, ald zur Bekanntmachung an die 
Megimenter mitgetheilt hat. Sind ic. 
Berlin, den ten May 1797. 


Auf Special = Befehl, 


No. XXXVII. Patent wegen Einführung der Königl, 
Preuß. Lotterien in den Fürftenthümern Ansbach und Bayreuth. 
De Dato Berlin, den gten May 1797. 


ir Sriedrich Wilhelm von Got- 

tes Gnaden König von Preuffen ıc. 
Entbieten der Nitterfchaft, den Lehen 
Leuten, Einfaffen und fämmtlichen Uns 
terthanen Unſerer beyden Fürftenthümer 
des Burggrafthums Nürnberg ober» und 
unterhalb Gebirges, Unſere Gnade und 
Unfern Gruß, und fügen denfelben zu 
wiſſen: 

Es ift allgemein bekannt, daß unge 
arhter des ſtrengſten Verboths aller und 
jeder Lotterien in diefen Landen, und un: 
geachtet Wir ſelbſt Unſern, für Unſere 
übrige Provinzen zur allgemeinen Wohl: 
farth etablirten Eotterien, feinen Abſatz 
ihrer Looſe in denfelden geftattet Haben, 
dennoch die Einbringung fremder Eottes 
rieloofe auf feine Weife hat verhindert wer» 
den fünnen, vielmehr das heimliche Spie: 
fen in fremden Lotterien über alle Manße 
zugenommen bat. 

Ehen fo befannt ift ed, daß feine 
feemde Lotterie auf fo gerechte und billige 
Grundfäge gebauet ift, worauf die Lotte: 
rien Unferer übrigen Staaten beruhen, daß 
felöft vie wenigen Vortheile, welche fremde 
Kotterien dem Scheine nach bdarbieten, 
durch die Heimlichkeit des Spiels, und 
durch die Betruͤgereyen mancherlen Art, 


welche fich die unbefugten Eollecteurs zu 
Schulden fommen laffen, vernichtet wer⸗ 
den, und daß alſo durch das verbothene 
£otteriefpiel, ‚wodurch Unſern Landen 
große Summen entzogen werden, denſel⸗ 
ben ein eben fo unerſetzlicher als unver 
meidlicher Schade zugefügt wird, 

Es wirde nun aber ſowohl gegen die 
erften Regeln einer gefunden Staatsklug ⸗ 
beit, als gegen die Pflichten ſtreiten, wel 
che Uns fir die Erhaltung der Wohlfatth 
Unferer Staaten obliegen, twern Wir dem 
Unweſen, welches mit dem heimlichen frems 
den £otteriefpiel getrieben- wird, länger 
gelaffen zufehen wollten, Wir haben das 
hero, nachdem Wir alle andere Mittel ver: 
Heblich verfucht haben, refolviret, Unſere 
getreuen Unterthanen der benden Fuͤrſten. 
thuͤmer des Burg» Grafthums Nürnberg, 
an den Vortheilen der in Unſern übrigen 
Staaten bereits etablirten, und zum all» 
gemeinen Beften des Landes adminiflrir- 
ten Lotterien Theil nehmen, und zu dem 
Ende eine eigene Lotterie- Direction zu 
Ansbach errichten zu laffen, deren Orga: 
nifation ganz auf dem Fuß Unferer ſchon 
eriftirenden Eotterien, Wir dem Geheis 
men- Ober: Finanz: Krieges» und Dos 
mainenrath, auch Generals Lotterie 

Admi · 


or 
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Adminiſtrator Grothe commitiret has 


hr: Wir haben dabey zugleich befohlen, 


1) eine beſondere Anebach ⸗Bayreu⸗ 
thiſche Zahlenlotterie errichtet wer⸗ 
den, und dieſe aus neunzig Nummern, 
von No, ı bis 90 incl. beitehen foll, 
wovon bey jeder Ziehung Fünf Num⸗ 
mern and dem Gluͤcksrade gezogen 
werden; 

2) dafı der Debit Unſerer Efaffenlotterie: 
Loofe dem Haupt» Glaffenlotteries 
Einnahme » Eomptoir zu Berlin, 
übertragen werden foll; 


3) daß ſowehl die ſchon jezt Öffentlich 
durch den Drud befannt gemachten 
Plane, Jnfruftionen für die Einneh: 
mer, und Abertiffements fuͤr die Claſ⸗ 
fen» und Zahfenlotterie, als auch Die 
künftigen gleichmäßig befannt zu ma: 
enden Abänderungen derfelben, nad) 
Manfgabe Unferes Lotterie. Edierd vom 
aoften Juny 1794 $. 2., die einzigen 
Gefege ſeyn follen, wotnach die Kechte 
und Pflichten Upfered Generale Lot ⸗ 
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terie« Adminiftrationg » Collegii, 
der Arebach⸗ Bayrenthiſchen · Lot: 
terie: Direction, und der von derſel⸗ 
ben angenommenen Einnehmer zu bes 
urtheilen find; ' 
4) daß Unſer Allerhoͤchſtes Lotterie: Edict 
„. vom 2often Junp 1794. auch in Un⸗ 
fern beyden Fraͤnkiſchen Fürftenthlie 
mern geiegliche Kraft haben, und ins 
fonderheit nach Maaßqabe deffen $. IT. 
zur Inftruftion und Entſcheidung aller 
Lotterie, Streitigkeiten, ein befondes 
res Lotteriegericht etablirt werden foll, 
und daß Wır 
5) die Ansbach: Bayreuthiſche⸗ Lots 
terie» Direction, fo wie ju Berlin, 
Danzig und Warſchau, von allen 
Etempelabgaben befrenet haben. 

Wir fündigen diefen Unſern feiten und 
unerſchuͤtterlich · n Entſchluß hiermit öffent» 
lich an, und befehlen allen Unſern Unter⸗ 
thanen fich darnach gehorfamlich zu achten. 

Gegeben Berlin, den 4ten May 1797. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


No. XXXIX. Refeript an die Magdeburgifche Ne - 
gierung: daß in Cantonſachen gar feine Gebühren genommen wer⸗ 
den ſollen. De Dato Berlin, den 7ten May 1797. 


riedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
Unfern sc. Da durch neuere an Un: 
fer Oder: Kriegescollegium ergangene Al: 
lerbochſte Verfügungen, ausdrücklich feſt⸗ 
gelegt worden, daß in Cantonfachen gar 
keine Gebühren, ſelbſt bey Verfügungen 
auf Bitefhriften und Memorialıen der 
Supplicanten, genommen werden dürfen, 
mithin dadurch ſowohl die Worfchrift des 
Eanton»Reglements vom ı2ten Februar 
1792, 4. 117., als denen der dottigen, 


3 


Untergerichts » Sportultare von 1790, 


woꝛnach in gewiſſen Fälen fuͤr die Vers 
ehmungen und Atteſte wegen der Anträge 


auf Cantons Befrenung von den Gerich- 
ten gewiſſe Gebühren angefeßt werden 
könnten derogirt iſt; fo habt Ihr fämmt: 
liche Untergerichte Eures Departements 
darnach zu inſtruiten und fie zu bedeu⸗ 


ten, daß die in erwaͤhnter Untergerichts⸗ 


Sportultoxe ſect. VI. n. 20. pag. 22. 
ausgeworfene Sportuln nicht ferner ges 
fordert werden fönnen. Sind ꝛc. Geges 
ben Berlin, den 7ten May 1797, 


Ad Mandatum, 


v. d. Reck. v. Wöllner, v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. XXXILX. a, 


In Beriehung auf Em. Excellengien ger 
eortes Schreiben vom 27ften Febr. 2. c. 
gen der Gebühren für die, ben Civilge · 
fhten auf mündlich angebrachte und pro» 


tofollirte Abfchiedsgefuche der Cantoniſten, 

zu ertheilende Relolutionen, ermangeln 

Wir nicht, denenfelden das bey dem Ges 

in diefer Angelegenheit 
3 


enges 
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eingefommene Antmortfchreiben ded Hoch: 
loͤblichen Ober + Kriegedcollegii vom Zten 
huj. in der Eopeplichen Anlage zu coms 
municiren. 

Da nad) dem in ſelbigem angeführten 
neuerlichen fo beftimmten Landesherrlis 
chen Befehl, in Eantonfachen überall kei⸗ 
ne Gebühren und Gerichtsfportuln ftate 
haben, und dadurch Die Ausnahme des 
Eantonreglementd vom ı2ten Februar 
1792, $. 117, in fine, ipfo facto aufge: 
hoben worden; fo müffen Wir Unſerm 
Antrage vom 1 3ten Februar c. inhäriren, 
und Ew. Ercellenzien ergebenft erfuchen, 


Derorönungen von 1797. No. 40. 


1188 


durch die Magbeburgfche Regierung bie 
dafigen Gerichts « Obrigfeiten darnach ge» 
meſſenſt inftrwiren zu laſſen, auch ein glei⸗ 
ches in Ahſicht der übrigen Provinzen zu 
verfügen. Berlin, den 18. April 1797, 


König. Preurfifches General « Ober 
Finanz: Krieges» und Domainen 
j Directorium. 
v. Struenfe, 


An 
Ein König, Hochloͤbl. Juſtitz⸗ 
Departement, 


Ad No. XXXIX. b. 


En. Excellenz und ein Hochloͤbl. Gene 
ral sc.» Directorium, ermangeln Wir 
nicht quf Dero ꝛc. Zufchrift vom 2 ıflen 
d. M. wegen den Gebühren, für Die, 
bey Eiviigerichten auf mündlich ange: 
brachte, und protocollirte Abſchiedsge⸗ 
ſuche der Eantoniften zu ertheilende Re⸗ 
folation, 

inc, Anttvort zu melden; daß beym Ober; 

Kriegescollegio nach einem neueren Aller: 

Höchften Königl. Befehl in Eantonfachen 

gar feine Sportuln, ſelbſt bey Verfuͤgun⸗ 

gen auf Bittfehriften und Diemorialien 
der Supplicanten, genommen werden 
dürfen, 

Weil nun hierdurch die im $. 117, 
des Enntonreglements vom ı2ten Februar 
2792. in Parthepfachen, beftimmt gewe⸗ 


fene Ausnahme der fonft in Cantonſachen 
feftgefeßten Sportulfregheit, beym Ober ⸗ 
Kriegescollegio gaͤnzlich aufgehoben iſt; 
fo mirffen Ew. Ercellenzien Wir etc. anheim 
ſtellen, welchergeſtalt diefelben, mit dem 
Hochloblichen Zuftig- Departement auf 
die Anfrageder Magdeburgichen ze. : Kamı 
mer, eine Befugniß der Civilgerichte, in 
den bemerften Fällen, für die Protocolle 
und Attefte, Gebühren zu nehmen auf 
den Grund der Sportultare vom zuften 
Auguft 1790, zu beftimmen belieben wol⸗ 
fen. Berlin, den 3ten April 1797, 

Königl, Preuififches Oder » Krieges⸗ 

Eollegium, 


An 
Ein Hochloͤbl. General 
Dirertorium, 


No. XL. Urkunde, wodurch das Pädagogium der 

biefigen Realfchule zu einem Gymnaſio erhoben, und felbiger der 

Name Friedrih Wilhelms» Gymnaſium beygelegt wird / nebit Refcript an 
das Gammergericht. De Dato Berlin, den Sten May 1797. 


iv Friedrich Wilhelm von Got: 

te8 Gnaden König. von Preufs 

fin, 20. ꝛc. Urkunden und befennen hier: 
mit für Uns, Unſere Erben und Nach—⸗ 
kommen an der Kron und Chur: demnach 
Und der Würdige und Hochgelahrte Unſer 
Dber: Eonfiftorial: auch Ober Schulrath, 
Paſtor bey der Dreyfaltigskeit Kicche all- 
bier, zeitiger Director der hiefigen Real: 
ſchule und lieber Getreuer Andreas Jacob 
Hecker alletgnaͤdigſt zu vernehmen gege⸗ 


ben, tie die feiner Direction jegt ander- 
traute Realſchule unter göttlichen Seegen 
nunmehro ein halbes Jahrhundert glück 
lich deftehe und am gten diefed Monats 
ihr Funfzigiähriges Jubelfeſt fenerlich bes 
gehen, und daß es allen Vorgeſetzten, 
Lehrern und Eehrlingen derfelben zu einer 
ausnehmenden Aufmunterung gereichen 
würde, wenn Wir das mit diefer Anftalt 
verbundene Paͤdagogium, oder die foges 
nannte gelehrte Schule, in en 

ihrer 


wem 


— — — — — — 
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ihrer Stiftang ſchon eine große Anzahl 

von Yünglingen zu afademiichen Studien 
vorbereitet, und zu müglichen Mitglies 
dern des Staats, der Kirche und den 
Schulen gebildet, und zugezogen worden 
wäre, in ein Gpmnafium zu erheben, ihm 
die Führung Unſers Nahmens zu erlaus 
ben, und drep Lehrern in den Oberklaffen 
den Wang und. den Character der Profefs 
foren benzulegen Die Gnade Haben wollten; 
daß da Und diefe gemeinnügige Anftalt 
und bie von den bisherigen Vorſtehern 
und Lehrern derſelben zu deren Aufnahme 
und Flor mit unverdroffenem Fleiſſe und 
und Eifer angewandte rühmliche Bemuͤ⸗ 
hungen zu einem allergnädigiten Wohlge · 
fallen gereichen, und Wir nach Linferer 
Neigung, was jur Befsrderung des Un: 
terrichts im der riftlichen Religion und 
zue Erbauung nüglicher Kenntnüfe in 
Künften und Wiſſenſchaften _gereichen 

‚Tann, gerne alled beptragen, daher auch 
Wir diefer Schulanftalt zum Bereife 

Unſerer für fie hegenden befondern Huld, 

Gnade und Iandeswäterlichen Sorgfalt, 

bereits unterm 23ſten July 1795. jähr: 
lich 4000 Rthlt. angetviefen baden, Wir 

das mit ſolchen verbundene Padagogium, 

oder die fogenannte gelehrte Schule zu ei» 
nem Opmnafio, mit der Erlaubniß, den 
Nahmen: Königliches Frievrib Mil: 
Helms Gymnaſtum führen zu Pönnen als 
lergnädigit zu erheben und fu bewilligen 
geruhet haben, daß drey Lehrern der 
obern Klaſſen dieſes Gymnaſii den Cha: 
racter von Profefloren von nun an beklei⸗ 
den und ihnen ſolcher ertheilet werden foll. 
Wir thun ſolches auch hierdurch und 

in Kraft dieſes, wollen und verordnien 
hiermit, daß dad mit der von Uns dotirz 
ten hieſigen Realfchule verbundene Päda: 
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als ein öffentliches Gymnaſium angeſehen 
werden, ſoiches den Nahmen: Königlie 
ches Friedrich Wilhelms Gymnaſſum fuͤh⸗ 
ten, und aller Rechte, Worrechte, Frey⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten, welche anderen 
Gpmnafüs in Unfern Landen zuftehen, 
ſich ebenmäßig zu erfreuen haben, auch 
bey felbigem Drey Eehrer der Obern-Klaf 
fen den Rang und den Character der Pros 
feiloren erhalten und ihnen von nun an je ⸗ 
desmahl die Beftallungen darüber von Un ⸗ 
ferm Geiſtlichen Departement ausgefer⸗ 
tigt werden follen, woben Wir es jedoch 
ſowohl den jegigen als kuͤnftigen Curato⸗ 
ribus und Directoribus der Realſchule 
hierdurch ausdrücklich zur Pflicht machen, 
mit gewiffenhafter Sorgfalt darauf zu fer 
hen, daß zu Profefforen nur vorzüglich 
geſchickte und folche Lehrer gewählt und 
vorgefchlagen werden von welchen fie übers 
zeugt ſehn fönnen, daß (fe fich die durch Dies 
fen Character erhaltene Diflinetion zur 
Aufinunterung in Verdoppelung ihres 
Fleißes ben dem Interrichte ver ihnen ans 
vertraueten Jugend werden dienen laſſen. 
Wir befehlen und gebieten Euch hiermit 
gnaͤdigſt, fo wohl Unſerm Geiſtlichen Des 
partement als dem Ober⸗ Euratorio, und 
der Direction der hieſigen Realſchule, 
hierüber jetzt und in kuͤnftigen Z’iten ges 
nau zu halten, LUnferm Kammer: Berichte 
und übrigen Gerichts Obrigkeiten hie 
feldit aber dieſes Unſer Friedrich Wilhelms 
Gopmnafium bey den ihm verlichenen Pris 
vilegio Rechten und Gerechtigkeit bepürs 
fenden Falls von Unſertwegen kraͤftigſt zu 
ſchuͤtzen, auch nicht zu geitatten, daß fols 
ches dawider auf einige Weile beeintraͤch⸗ 
tiger oder bejchweret werde. Urkundlich ic, 
Berlin, den sten May 1797, 


goglum don nun an zu ewigen Zeiten uns 128) 

ter Unferm und Unſeret Nachfolger Schuß, Friedrich Wilhelm, 
Ad No, XL. 

Von Gottes Gnaden Friedrich Wil: mogßen zu erheben gerußet Haben; fo af 


helm König von Preuffen ic. ıc. Une 
fern x. Da Mir das mit der hiefigen 
Realfbule verbundene Paͤdagogium in 
ein Gymnaſium, mit Beplegung des Nahe 
end: Königliches Friedrich Wilhelms 


Gynnaſium , abſchrifilich nebenliegender- 


fen Wir Euch ſolches zu Eurer Nachricht 

und Achtung hierdurch befantıt machen, 

Sind. Berlin, den sten May 1797, 

Auf &r, Königl. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl, 


v. Wöllner. 
No, 
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No. XLI. Publicandum, die Belegung 


Derordnungen von 1797. No. 4r. 


j 1192 
der Neumaͤrk⸗ 


ſchen und btefifchen Gränze durch Gränzjager betreffend. 
De Dato Berlin, den 11ten May 1797. 


' Si Königliche Majeftät von Preufs 
; fen. sc. Unſer allergnädigfter Herr, 
Haben zu Steuerung des den Landesfabri⸗ 
fen und Einfünften fo ſchaͤdlichen Eontres 
bandirens und Defraudirens bereits im 
Sabre 1792 und 1795 einen Theil der 
Schleſiſchen und Neumärkichen Gränzen, 
- durch ein eigenes Corps von Gränzjägern 
beſeben laſſen. Da diefe Einrichtung für 
‚ die einländifche Induſtrie eine vortheils 
hafte Wirfung gezeigt hat, fo haben Als 
lechöchftgedachte Seine Majeftät vefolvis 
get, in diefen Grenzcordon den noch uͤbri⸗ 
gen Theil der Schlefiichen Grenze, wel⸗ 
cher Hisher noch undefegt geblieben, ein: 
zuſchließen, und jolchergeftalt die Greny 
befegung mit Grenzjägern von Croſſen ab, 
fängft der ganzen fehleftichen Grenze zu ers 
tendiren. Zu dem Ende haben Allers 
hoͤchſtdieſelben geruhet, ein eigenes erneus 
ertes Reglement unterm zıten May d. J. 
zu erlaffen, und darin zweckmaͤßige Vor⸗ 
fehriften ſowohl für diefe Grenzjaͤger ſelbſt, 
als fir die Chefs der Garnifonen, Civil 
obrigkeiten, Schulzen und Dorfgerichte 
zu ertheilen, auch zugleich Allerhoͤchſtſelbſt 
befohlen, den weſentlichen Inhalt des Re⸗ 
glementd zu jedermanns Aditung und 
Warnung zur allgemeinen Wirjenfchaft 
zu bringen, 
Es wird. baher Durch gegenwaͤrtiges 
Publicandum öffentlich bekannt gemacht: 


I. ß 
Daß dieſe Grenzjäger mit Seitens 
und Schießgemwehr verfehen find, und die 
Befuaniß erhalten haben, gegen diejenis 
gen Schleihhändler, die fid) mit Gewalt 
den Folgen ihres ftrafdaren Gewerbes zu 
entziehen trachten, ihrer Waffen zu bes 
dienen, 


i 2. 

Diejenigen Schleichhändfer, die fich 
ohne Weigerung umd Wiederſetzlichkeit 
anhalten laſſen, haben feine Gewalt von 
den Grenzjägern zu fürchten, diejenigen 
aber, die fich mit Gewalt widerfegen, folr 
len fir die Folgen ihrer Widerfeglichkeit 


Grenzjäger oder fonft jemand dadurch Des 
ſchaͤdiget oder getödfet wird, dem Befin« 
den nad) als Stöhrer der öffentlichen 
Sicherheit nach der Strenge der Gefege 
beſtraft werden, 


3 
Da das Eontrebandiren von felöft aufs 
hören wird, wenn die Schleichhändler 
feine Gelegenheit haben, ihre Contrebande 
Waaren adzufegen, fo haben Seine Ks 
nigliche Majeftät allen Dero Unterthanen 
auf daB ernftlichfte verboten, folchen Leu⸗ 
ten, welche zum Handel nicht berechtiget 
find, fondern mit der heimlichen Eins 
fchleppung fich befaffen, und daraus ein 
Gewerbe machen, verbotene und hoch ims 
poſtirte Waaren abzukaufen, oder ihnen 
Niederlagen in ihren Haͤuſern zu geſtat⸗ 
ten. Wer dagegen handelt, ſoll als 
Theilnehmer des Verbrechens angeſehen 

und beſtraft werden. 


4. 
Haben Seine Königliche Majeſtaͤt es 
fämmtlichen Chefs der Garnifonen, fo 
tie allen’Eivitoörigfeiten, Schulzen und 
Gerichten zur Pflicht gemacht, den rem 
jägern auf ihr Anfuchen zu Anhaltung der 
Eontrebandiers ohne allen Aufenthalt den 
erforderlichen. Benftand zu leiſten, widri⸗ 
genfalls fie für die hierunter bezeigte Vers 
fpätung oder Verweigerung verantwort⸗ 
lich ſeyn follen, 3 


5 
Die Krieges: und Domainen- Kams 
mern, indbefondere ‚aber die Landraäche 
und Gerichtsobrigkeiten find aufdas ernſt ⸗ 
fichfte angemwiefen, auf das Gewerbe und - 
die Lebensart dei einzelnen Dorfbewoh⸗ 
‚ner ein genaues Augenmer? zu haben, und 


die des Schleihhandels verbächtigen Pers 


fonen dem nächften Accife: oder Zollamte, 
oder der nächften Grenzpoftirung anzu⸗ 
zeigen, 

Da diefe Verfügung allein das allges 
meine Befte, und dad Wohl eines jeden 
rechtfchaffenen Unterthanen zum Zweck 
bat, fo erwarten Seine Königliche Majes 


derantwortlid ſeyn, und in fo fern ein flät, daß ein jeder in feinem Verhaͤltniß 
} und 


——22— 
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und nach feinen Kräften zur Vermeidung 


und Aussortung des für den Staat und fa 


jeden Ba rechtfchaffenen Unterthan 
gleich verderblichen Schleichhandels mit, 
toürfen werde, und haben, um fich das 
zu komen, detordnet, daß 
ihnen in der monatlichen Lifte der vorge: 
fallenem  Defeaudationen zugleich der 
Mohnort des Eontrebandiers und deren 
Gerichtsebsigfeit angegeigt werden ſoll. 
Damit aber alles diefes unfehlbar zu 
jedermanns Wiſenſchaft komme, fo mol: 
fen und verordnen Seine Königliche Ma⸗ 
jeſtaͤt, daß gegenwaͤrtiges Publicandum 
nicht allein auf dem gemöhhlichen Wege 
ſaͤmmilichen Militair und Civilobrigkei⸗ 
ten —— zn —* 
Zeitungen und nrelligeng6l tteen drey⸗ 
mal hinter hen es —* > 
allen Kauzeln verlefen, länaftens bin: 
nen vieryehn Tagen x die publicationis 
don dem Auditeur eines jden Regiments 


und Bataillond den Tenppen, und von 


No. XLIl; Reglement, 

Sfesung der Netm 

i er betreffend, 

ie Friedrich Wilbelm von Got: 

tes Onaden, König von Preuffen ꝛe. 

Thun Fund und. fügen hiermit zu wiſſen: 
Um den der Wohlfahrt des Staats fo 
nadrpeilisen Schleichhandel, und nas 
mentlichdieheimfiche Einfiihrungder cheil 
verbotenen, theils mit Impoſten belegten 
Moaren, und die unerlaubte Ausfuhr der 
den Landes s Fabriguen unentbehrlichen 
Producte und rohen Materialien zu vers 
Bindern, haben Wir bereits unterm 27ſten 
December 1792. eine Belegung der Örens 
zen ded Departements durch 
eigene dazu angeftellte Örenzjäger angeords 
net, und folhe unterm ı ıten July 1795. 
auf einen Theil des Breslauifchen» Depar: 
tements und der Neumark ausdehnen 


Da Diefer Grenzcordon eine für die 


Landes: Induſtrie befonders vortheilhafte 


Wirkung gezeigt hat, fo haben Wir aller» 
gridigſt beſchloſſen, denfelben noch weiter 
autudehnen, und die noch unbefegt ges 
Öliebenen Grenzen des Breslauer» und. 
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dem Zuftitiario jeden Orts der ganzen der» 
mmelten Gemeinde, ſo wie in den Städ» 
ten von den Magifträten der fämmrlichen 
Bürgerfchaft und den übrigen ſtaͤdtiſchen 
Einwohnern publicirt und erflärt, auch 
alle diefe geordneten Publicationen alle 
Jahr Termine Johannis, bey den Regi · 
mentern und Bataillons hingegen zur Zeit, 
wenn fänmeliche Beurlaubten einberufen, 
und felbige konplet beyſammen find, auf 
eben die Art wiederholt, und endlich ein 
Abdruck diefes Publicandi an die Kirche 
thuͤren Narhhäufer, Acciſe⸗ und Zolle 
amtsſtuben, fo wie in allen Wirthshaͤu⸗ 
feen und andern öffentlichen dazu ſchickli⸗ 
en Orten angefchlagen werden foll. 
Gegeben Berlin, den’ zıten May 
1797: 

Auf Sr, König. Majeftät allergnädigften 

Special» Befehl, 


©, 9. Blumenthal, v. Hoym. v. Werden, 
dv, Struenfer, , 


die Allerhoͤchſt verordnete 


tfifchen und Schlefifchen- Grenze durch Grenz 
De Dato Berlin, den 11ten May 1797. 


Neifier» Departements um fo mehr darinn 
einzufchließen, als die in Oberfchlefien bes 
findlihen Fabriquen und Manufacturen 
befonders durch die heimliche Ausfuhr der 
bendrhigten rohen Materialien vielfältig 
beeinträchtiget worden find, 


Erftes Kapitel. 
Organifation der Grenzbefegung, 


er 
Diele Grenzbefegung ſoll den 

fehen Provincial: Accife und Zolldirectio⸗ 
nen untergeordnet ſeyn, und aus einer 
verhältnigmäßigen Anzahl von gemeinen 
Grenzjägeen zu Pferde und zu Fuß, vor 
Ober: Grenziägern, imgleichen Gren In ⸗ 
fpectoren beftehen, auch der Beurtheilung 
Unſers General» Accifer und Zolldepartes 
ments überlafen bleiben, ob und wiediel 
Ober: Infpectoren anzuftellen feyn werden, 

P 2 


In Dlenſtgeſchaͤften follen die Ober: 
Grenz: Infpectoren gleichen Rang mit den 
Provinzial» Inſpectoren Haben, und die 

u Orenp 
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Greng-änfpectorenmitden Stadtinfpectos 
zen rangiren; die DdersÖrenzjäger aber 
mit den Muͤhlen⸗Waagemeiſtern, und die 
übrigen Grenziäger mir den Amts» Viſita ⸗ 
toren in gleichem Verhaͤltniß ftehen, 


* $. 3. 

Mit dieſen Ehren; Officlanten foll, 
inſofern es noch nicht geſchehen iſt, ſogleich 
nach der Publication dieſes Reglements 
die ganze Schleſiſche Grenze bis Croſſen 
in der Neumark dergeſtalt beſetzet werden, 
daß dadurch die heimliche Einfüheung der 
Derbotenen oder impoſtirten Waaren, ins 
Hleichen die Ausfuhr derjenigen Landespros 
duete, welche nach den Gefegen nicht ex» 
portirt werden dürfen, verhindert werde. 

Wegen der, Poſten felbft, wohin diefe 
Brenz: Officianten zu verlegen find, ins 

leichen wegen, der Diftzicte,. ‚die fie zu 
eobachten Haben, uͤberlaſſen Mir Unferm 
General: Accife- und Zolldepartement das 
erforderliche zu beftimmen, und dergeſtalt 
anzuordnen, daß Unſere, bey diefer Ein: 
richtung zu Grunde liegende Abficht ers 
Feichet werde, . 
Den ſaͤmmtlichen Grenz : Officianten 
Befehlen Wir fo gnädig als ernftlich, ſich 


jederzeit unweigerlich aufdiejenigen Poften. 
binzubegeben, dahin fie von ihren Vor⸗ 


Helegten beordert werden. 


— — 
So wie bie Oberaufſicht und Leitung 
Des ganzen Grenzcordons von Unſerm 
General: Aceiſe · und Zolldepartement reſ⸗ 
fortiret, fo follen ſaͤmmtliche Grenz« for 
wohl Ober, ald Lnterbedienten derjenigen 
Accifes und Zolldirection untergeordnet 
ſeyn, in deren Bepirk fie poſtirt ſtehen, je: 
doch mit Ausnahme derer, welche in der 
Neumark befiudlich find, als welche vor 
dee Hand nach) wie vor von der Glogaui⸗ 
(hen » Propincialdivection abhängig bleis 
ben, und gehalten ſeyn follen, deren Bes 
‚ Fehlen unweigerlich zu gehorchen, ihre Be: 
richte und Anfragen an felbige zu richten, 
und fie ald ihe worgefegted Collegium zu 
tefpectisen. 


. 3 
Was die Annahme der Greng» Offis 
clanten anbetrift, fo muß eine jede Accifer 
und Zolldirection die für den ihr nach dor» 
ſtehendem $. angemiefenen Bezirk erfors 
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can Unſerm General: Accifes und Zolides 
partement vorfchlagen , und deffen Beftd 
———— 
Da die en 
fies vührige, robuſte und zuverläfjige Leute 
erfordert, ſo müflen fchlechterdings dazu 
feine andere als gefunde, zu Patrouillen, 
Nachtwachen und Fatiguen fähige, über» 
dem von Seiten ihrer Aufführung in eis 
nen guten Rufe ſtehende Subjecte in Bor; 


fehlag gebracht. werden, damit man fih 


don ihnen nügliche Dienfle mir Gemwißpeit 
verſprechen kann. — 8 

Ja ſofern Invaliden vorſtehende Ei: 
genſchaften beſitzen, und zum Gtendienſt 
völlig brauchbar ſind, konnen ſelbig⸗ 
ebenfalls bey der Otenzbeiegung:angefteilt 
werden, jedoch muͤſſen fie nicht über 40, 
hoͤchſtens 45 Jahre alt fepn. · 

Wegen der dftern Verlegung der 
Srenziäger auf-andere Poſten und damit 
verbundenen ‚häufigen: Ver 
ihre3 Quartierfiandesmdfien in Rückficht 
der Schwierigkeiten, die ein verheirarnhes 
ter Grenzjäger feines und _feinee ken 
Unterkommen halber findet, :f6. viel 
Andglich unbemweibte Subjecte. bey dem 
Grenzdienft angenommen werben, 


1,:65.6, 

Vorzüglich müffen zu Ober» ren 
Jaͤgern völlig zuverläßige Leute von guter 
Eonduite und Rechtſchaffenheit geroählet, 
und keine andere vorgefchlagen werden, 
als die ſchon die nöthige Kenntniß von 
der Accifes und Zollverfaffung befigen, 
von gefunder und robufter Leibe » Eonftis 
tution find, einige Fertigkeit im Schreis 
ben, und einen fchriftlichen Bericht abzu⸗ 
faffen im Stande find, 


7 : 

Um fo mehr werden zu Ober- Grenz» 
und Greminſpeetoren gefunde, robufte, 
thätige, mit den Accife» und Zollvegles 
ments, Tarifs und anderen Befegen hin» 
länglich befannte, in der Feder geübte, 
in einem guten Rufe ftehende und auf Aus 
ſtaͤndigkeit haltende, ehrliebende Männer 
erfordert, und muß darauf ſchlechterdings 
gehalten werden, daß folchelmit-genauer 
Prüfung und moͤglichſter Vorſicht vorzüg« 
lich aus den bereits gedienten Accifes und 


derlichen Subjecte bey jedeömaliger Bas: Zolidedienten ausgewählt werden, weil 
der 


— — — — —— 


— — — —— 
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der Effekt der Orengbefegung von der Dritted Kapitel, 
guten Anführung, Aufficht und dem ificati 
fpiel der Obern beſonders re Den den m Fr ME 


Bivepted Kapitel, $. ı1, 

Schalt . Wenn nach Ablauf des Rechnungs· 
Dom # der Grenz» Officianten. Jahres ſich er daß darin durch 
* Miet mern, fl Bnfenigen vom 

ie, orden, enigen do 
A — 
. n 2) 
Herut olesgnävig aucſeen, nehm: rung vorzüglich autgeielchnet, die 
Einem Ober» GtenyInſpector jährs mehrefte Contrebandeentdeckt, und Eon 
lich . 720Rthlr. trebandierd von Profeſſion eingebracht 
Einem Grenz» Inſpector 540 Rthlt. Haben, eine befondere Gratification nach 


Einem Dberjäger 204 Rthlr. Befinden der Umſtaͤnde estheilet werben, 
Einem reitenden Jäger 144 Rthlr. 
Einem Grenyzußiägee 72Rthlr. Viertes Kapitel, 
Es müfen aber femmtliche Infpectos Von den Quartieren der Gremzjäger, 
ren, ferner die Ober» und die reitenden Js 6. 12. 
ger von den Tractamens Für fein Uaterlommen in dem ihm zu 


ihnen ausgeſetzten 
ten ihre Reitpferde nebſt Sattelpeug ars feiner Station angemiefenen Orte muß 
fchaffen und unterhalten, fo wie felbigen jeder Greny-Dfficiant jelbit Sorge tragen, 
und den übrigen Orenzjägern obliegt, für und dasjenige, was er für fein Logis an 
ihr Quartier und fonftige Bebürfniffe zu Mierhe zu entrichten hat, von feinem 
forgen, und don ihren Befoldungen ju Trartamente bezahlen, ohne daß ihm da⸗ 
Bezahlen, für etwas befonders vergütet wird, 


Die Ober» Brenj« und bie Grenp 
In ſpectoren find auferdent verbunden, 
ſſch vom ihren Vefoldungen einen Reit: 
fnecht zu unterhalten, und für felbigen 
Pferd und Satteljeug anzufchaffen, ohne 
—— darauf weiter etwas vergutiget 
4.9. 
Weil auch ſaͤmmtliche Grenziäger 
wenig in den Städten ſtehen, und ſpar⸗ 


$ 13. 

Dafern indeflen den Grenz» Officiatte 
ten wider Verhoffen das Unterfommen 
an einem oder dem andern ihnen ‚zum 
Standquartier angemwielenen Orte ver: 
fagt, oder erfchweret werden follte, fo 
haben fie ſich an die dafige Obrigkeit zu 
wenden, und derfelben ſolches anzuzeigen, 
Allen und jeden Obrigfeiten aber befehlen 
Wir hiermit ausdrücklich, in diefem Fall 


ſam folorirt find, die Infpectoren abee den Grenziägern fo viel old mdglıch zur 


die mehrefte Zeit auf Reifen zubringen, 
und don Ihrem Gehalte zwey Dienfipferde 
unterhalten müffen, fo wollen Wir fie 
don Entrihtung des Services allergnaͤ⸗ 
digft Difpenfiren, 


4. 10, 

Das etwan zu entrichtende Chauffees 
Geld, falls fie dayon auf ihren Dienfts 
Rafen nicht ohnehin ſchon befreyer find, 
wollen Wir den Infpectoren der Orenp 
Veſehung aus Unferer Caſſe vergüten 
hafen, zu melden Behuf der Betrag 
quattaliter zu liquidiren iſt. 


Erlangung des noͤthigen Unterkommens 
behuͤlflich zu ſeyn, ohne jedoch einen Lands 
einwohner, am menigften einen Weber 
dem es an Gelaß mangelt, ungebührlich” 
zu beläftigen. 


Fuͤnftes Kapitel, 
Bon der Mondirung der Grenz 
: beiegung. 
Ein jeder & I 
n enziäger 
—— folgende eig — 
n: 


us a) eine 
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a) eine gruͤne tuchne Jacke mit weißem 
‚ tuchnen Kragen und Auflchlägen ; 
b) einen dergleichen tuchenen mit Fla⸗ 
nell gefütterten Ueberrock; und 
c) einen Hutd; 
oder ftatt der Jacke und Ueberrock, einen 
gruͤnen mit weißen tuchenen Kragen und 
Auffchlägen  verfehenen Leibrock nebſt 
* und Beinkleidern und Ueberknoͤpf · 
Hoſen. X 


4. 158. 
Die Ober: und reitenden Jaͤger er» 
Hatten jährlich, 
a) einen grünen tuchnen Rock mit wei⸗ 
fen Krogemund Auffchlägen mit Flas 
hell gefüttert; 
b) eine grüne tuchne Wefte ohne Xermel; 
c) einen Huth; 
. außerdem noch 
d) alle vier Jahre einen grünen tuche⸗ 
nen Flügelmantel, 
Zu den Dondirungsftücken der Ober 
jäger foll etwas feinered Tuch, als zu den 
der reitenden Jäger genommen werden, 


Eike) $ 16, \ 

Alle übrige: Mondirungsftücke und 

Kleidung, als Beinkleider, Stiefeln und 

—* müffen die Grenpaͤger ſich ſelbſt an» 
en. 

Sollte abet einer oder der andere bon 
ihnen bey feiner Anftellung nicht vermödr 
gend feyn, die Auslagen dazu zu beftreis 
ten, fo foll’ ihm aus der Propincialcaffe 
ein Vorfhuß gegen Quittung gegeben, 
und furcceffive von feinem Tractamente 
Binnen Jahresfrift abgezogen werden. 


$. 17. 

Die Ober⸗ und die Grenze nfpectos 
ren bekommen ihre Uniform nicht aus Un⸗ 
ferer Caſſe fondern muͤſſen ſich ſolche auf 
eigene Koſten anſchaffen. 

§. 18. 

Ein jeder Grenz» Officiant muß feine 
Mondirungsſtuͤcke reintich Halten, und da: 
von nichts abhänden fommen laſſen, als 
worauf die Vorgeſetzten bey der Bifitation 
der Poftirungen genau zu fehen haben. 


$. 19, 
Wenn ein Grenzjäger vor Ablauf des 
Jahres dimittirt, oder andermeit verforgt 
twird, mithin bie erhaltenen Mondirungs⸗ 
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ſtuͤcke noch nicht abgedient hat, muß der⸗ 
felbe folche an feinen Borgefegten abgeben, 
welcher and), wenn ein Grenzjäger vers 
ſtirbt, gehalten if, die Mondirungs⸗ 
ſtuͤcke nebft den Waffen in Verwahrung 
zu nehmen, 


Sechſtes Kapitel, 
Bon den Waffen der Grenziäger, 


$. 20, 
Jedem Orenzjäger zu Fuß foll ein für 
alle Mal 


Eine Flinte, 
Ein Sädel nebſt Gehenke und 
Eine Cartouche mit Riemen, 
den Ober: und reitenden Jaͤgern hingegen 
Ein’ Paar Piftolen, 
Ein Pallaſch nebſt Gehenke und 
Eine Cartouche mit Riemen 
geliefert werden. Schroot und Pulber 
ſind ſie ſich ſelbſt anzuſchaffen verbunden. 

Die Ober» und die Greng» Inſpecto⸗ 
ren aber muͤſſen fich die nöthigen Waffen 
ſelbſt anfchaffen, 

$, 21. 

Wegen Eonfervation und Abliefe⸗ 
tung der Waffen findet das nehmliche 
fatt, was in Anſehung der Mondirunge: 
ſtuͤcke F. 18. und 19, verordnet worden, 
nur mit dem Linterfchiede, daß die Waſ⸗ 
fen bey jedesmaligen Austritt aus dem 
Orenzdienft zurückgegeben werben muͤſſen. 


Siebentes Kapitel. 


Allgemeine Obliegenheiten der rem 
Officianten. 
6, 22. 

Ein jeder Grenzjaͤger muß ſich bey 
feinem Engagement der ausdruͤck ichen 
Bedingung unterwerfen, daf wenn er 
fih im Grengdienft nicht thätig bezeigen, 
fich dem Trunk ergeben und die ihm obs 
liegenden Pflichten und Befehle feiner 
Borgefegten im Dienft vernachläßigen, 
oder zu deren Ausübung unfähig befun⸗ 
den werden follte, er fofort ohne projef 
fualifche Form wiederum entlaffen werde, 
ohne daß er auf Penfion oder anderweite 
Berforgung bey dem Acciſe⸗ und Zoll 
bienft Anfprusch machen kann, daherofich 
ein jeder Grenziäger hiernach zu * 

eine 
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feine Schuldigkeit zu thun, und fein Be; 
fragen fo einzurichten hat, daß ev zu ſei⸗ 
ner Entlaffung aus dem Dienſt keine Ur⸗ 


gebe, 
Was die zu Örenfiägern, etwa ans 
Heftellten Indaliden anbetrift, fo koͤnnen 
dielelben, wenn fie nach ihrer Anjtelung 
untauglich befunden werden follten, zwar 
nicht beybehalten werden, weil Wir 
ſchiechterdinge keine unbrauchbare Sub ⸗ 
jecte unter den Örenpjägern wegen des für 
den Dienfi daraus entſtehenden Nadyr 
thells dulden Aühnen, Indeſſen ſollen 
fie nicht gleich den unterm Miitair nicht 
gedienten Crenpjägern dimittirt werden, 
fondern Wir behalten Und vor, wegen 
Ahrer anderteitigen Uhterbringung annoch 
das Nothige zu veroednen und durch Un⸗ 
fer Generals Aeciſe⸗ und Zolldepartiment 
und Oper Kriegescöllögium feftiegen zu 
laſſen, dafern fie fich nur nicht ſolcher 
Biräehlingen im Grenjdienit ſchuldig ge⸗ 
mache "haben, welche die Dinuſſion, 
Caffation, oder eine härtere Leibesitrafe 
rechtlich nach fich ziehen, 


$ 23, : 

Es iſt jedoch Unſer aflergnädigfter 
Wille, doß diejenigen Grengäger und 
deren Borgefegten, welche im Dienst ſelbſt 
invalide geworden find, und ſich darinn 
untadelhaft aufgeführt haben, nad) Bes 
Finden der Umftände penfionirt, oder bey 
dem Accife: und Zollwefen in einen ſolchen 
Poſten verforgt werden follen, der ihrem 
Alter, Geſundheit und Geſchicklichkeit ans 
gemeifen ift, und ihnen ein nothduͤrftiges 
Auskommen gewährt, 


$. 24. 

Ein jeder Grenz » Officiant iſt ders 
pflichtet, fich nach diefem Reglement, der 
ihm bey feiner Anftellung eingehändigten 
Dienft » Infteuetion und den Befehlen 
und befondern Anweifungen feiner Vor⸗ 
geſehten auf das puͤnktlichſte zu richten, 
bey Vermeidung der unten feftgefegten 
Reitrafung, 


% 25. 

Well aus der $. 5. angezeigten Urs 
fache fo viel als möglich unberveidte Sub 
jete beym Grenpdienk angenommen wer» 
den müjfen, fo wird den Grenziaͤgern ſo⸗ 
wohl ald den Oberjägern bey Strafe der 


c 

Dienftentloffung unterfagt, fich ohne vor ⸗ 
hero von der vorgelegten Probincial: Dis 
rection erhaltene ſpecielle Erlaubniß zu ders 
heirathen. Den Provincial: Accife und 
Zelldwecrionen. aber befchlen Wir aller⸗ 
gnädigft, die Erlaubniß zum Heirathen 
nur fparfam und nicht anderd ald aus 
ganz erheblichen Urfachen zu geben. 

Es veritehet ſich übrigens von ſelbſt, 
daß diejenigen Orenzjäger, welche beweibt 
in Dienft treten, oder denen die Verhei⸗ 
rathung in befondern Fällen nachgelaffen 
worden, ſich gefallen laſſen müffen, von 
ihren Familien entfernt zu leben, wenn 
fie folche an dem Orte unterzubringen feine 
Gelegenheit finden, wohin fie auf Poftie 
tung commandiret worden find, 

$. 26. 

Der Ober: Grenz Infpector muß eine 

richtige Vertheilung der Mannſchaft nach 
dem ihm vorgefchriebenen Poltirungspfan 
mit Zuziehung der Grenz » Jnfpectoren 
dergeftalt machen, daß jeder Oberjäger eis 
nen gewiſſen Difteict und eine beſtimmte 
Mannſchaft an reitenden und Fußjägern 
angewieſen erhält. 
Da , wo kein Oder» Gren Infpertor 
angeſtellt it, muͤſſen die GrenjInfpeetos 
ven Sorge tragen, daß die Poſten gehörig 
befegt und die Mannfchaft ordnungsmäßig 
vertheilet werde, 


$. 27. x 
Jeder Obers Grempiäger ift derbun⸗ 
den, von der Localität des ihm angetviefes 
nen Diftriets ſich die genauefte Kenntniß 
zu verichaffen, um die ihm untergeorbnes 
ten Jaͤger zu den Nachtpoften und Pas 
trouillen zweckmaͤßig anmweilen zu koͤnnen. 
erner muß er jeden Poſten, wo 
nicht täglich, doch wenigſtens alle 2 oder 
hoͤchſtens 3 Tage einmal revidiren, und 
jebergeit da, wo es Die Umſtaͤnde zu erfor⸗ 

dern fcheinen, ſelbſt zugegen feun, 
Beſonders muß der Oberjäger bey ers 
haftener Nachricht von dem Eindringen 
eines Troups Eontrebandiers die ihm uns 
tergebenen reitenden und Fußjäger jedes ⸗ 
mal perfönlich anführen, und wenn es no ⸗ 
thig it, und die Zeit erlaubt, durch eis 
nen veitenden Jaͤger die benachbarten Pos 
ſtirungen zu Hülfe ziehen, und ſich folchers 
u der Contrebandiers zu verfichern 


uchen, 
u3 be 28, 
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828. 

Den Ober Grenz⸗ Inſpectoren wird 
hiermit zur Pflicht gemacht, den Theil 
des Grenzeordong, der ihrer Oberaufficht 
übergeben worden, fleißig und öfters zu 
bereifen und genau zu revidiren; die Greny 
Snfpeetoren aber ſollen gehalten feyn, ihre 
unterhabenden Diſtricte alle Deonate we⸗ 
nigftens einmal zu bereiſen und zu recher⸗ 
thiren. 

Wenn ſowohl die Ober als die Greny 
Inſpectoren bey dieſen Bereifungen, die 
immer undermuthet und niemals an- ges 
wiffen beſtimmten Tagen des Donate ge: 
ſchehen müffen, Anzeige erhalten; daß fich 
ein Troup Eontrebandiers anndhere, fo 
Bin fie verbund:n ſeyn, das Commando 

fort ſelbſt und perſonlich zu übernehmen, 
und die Jaͤger gegen die Contrebandiers 
onzuführen, und zu dirigiren. 

Sollten die Ober» und Grenj»Infpes 
etoren ihrer Schuldigkeit hierunter nicht 
nachfommen, und in folchen Fällen ſich 
dem Commando und der Anführung der 
Mannfchaft nicht pertönlich unterziehen, 
fondern einem Oberjäger überlaflen, fo 
fol die vorgefeäte Provincial⸗Direetion 
fofort, da fie es in Erfahrung bringt, die 
Sache auf daß genauefte unterfuchen, und 
die Aten zur Entfcheidung an Unſer Ge 
neral» Accifes und Zofldepartement einſen · 
den, welches demnächit eine dergleichen 
Vernachlaͤſſigung des Dienſtes auf das 
ſchaͤrfſte zu ahnden hat. 

Die Obers und Grenz » Infectoven 
müıffen fich bep der Recherche ihrer Diftricte 
an Ort und Stelle zu überführen fuchen, 
daß die angeordneten Nachtwachen und 
Patrouillen zweckmäßig und puͤnktlich ges 
balten werden, und mit Strenge dahin 
fehen, daß der Obderjäger, fo oft als mög 
lich, ſolchen — beywohne, und bie Jaͤ⸗ 

er dabey anfuͤhre. 

— * haben fie ſich nach dem Betra 
gen der Grenziäger, ſowohl gegen einan⸗ 
der, als auch gegen das Publicum genau 
zu erfundigen, und überall Darauf zu ſe⸗ 
hen, daß auf der einen Seite die gemei⸗ 
nen Yäger ihre orgefegten Oberiäger ge: 
hörig refpectiven, und ihnen im Dien 

ohne Widerrede folgen, auf der andern 
Seite aber auch, doß der Oberjäger feine 
Untergeßenen micht chicanire, oder ihnen 
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mit ungebührlicher Härte begegne. Zu 
dem Ende müffen fie die einkommenden 
Klagen und Beſchwerden hören und ſelbi⸗ 
gen nach Beſchaffenheit ver obwaltenden 
Umftände entweder fofort abhelfen, oder 
davon zur Remedur an bie ihnen unmittel 
bar dorgeſetzte Behoͤtde Anzeige machen, 


$. 29, 

Da die Acciſe ⸗ und Zoll» Officianten 
berpflichtet find, fo gut als die Grenziäger 
auf bie Verhütung der Eontrebande und 
Defraudationen Acht zu geben, mithin 
bierunter einen gemeinfchaftlichen Dienfts 
zweck haben, fo werden bepperfeits Off ⸗ 
cianten hiermit befehliget mit einander ein 
gutes Vernehmen und Einverſtaͤndniß zu 
unterhalten, ſich gegenfeitig mit einer ar 
ftändigen Höflichkeit und Beſcheidenheit 
zu begegnen, und mit vereinten Kräften 
zu wirken, dem Schleihhandel Einhalt 
zu thun, widrigenfalls diejenigen von ih⸗ 
nen, welche ſolches unterlaſſen, ober ſich 
wohl gar Schwierigkeiten und Hinderniffe 
‚den Ausübung ihrer Dienftverrichtungen 
in den Meg Iegen, der nachdrüctichften 
Ahndung zu gewaͤrtigen haben. 


$. 30, 

Damit nun diefe germeinfchaftliche 
Mitwirfung beyderſeits Officianten deio 
mehr befördert werde, fo follen die Ober 
und übrigen Grenziäger zugleich der Mit 
aufficht des Propincial »- Ynfpectors, in 
beffen Sprengel fie poftirt ftehen, unter» 
worfen, und ſchuldig fen, feinen Anord« 
nungen und Verfügungen im Grendienſt 
unweigerlich Folge zu Teiften, 


$ 31 ' 
Zu bem Ende wird den Probincial⸗ 


Accife: und Zoll: Inſpectoren in Anfehung 
des Betragend und des Dienſtes der Gren 
jaͤger hiermit nicht nur eben die Befugniß, 
als den Ober: Orenz» Infpectoren erthei⸗ 
let, ſondern es ihnen auch zur Pflicht ge⸗ 
macht, fich bep den Bereifungen ihrer Des 
partements aller Orten, mo fie Poſtltun · 
gen antreffen, genau nad) den ben Ober⸗ 
und den Grenz» Inſpectoten im h. 28. ge⸗ 
gebenen Vorſchriften zu achten. 


§. 32. 
Da ber Grenjcordon Hauptfächlich zur 
Unterftügung der der Grenge un 


a 


— „= ori es u ce 


wu — — —— 


FREUE RE nn _ = 


WEBCOGEEE 


z<yjysrereung 


1205 


legenen Adeiſe und Zollaͤmter beſtimmt (ft, 
fo wird den Grenzjägern Hierdurch aus⸗ 
druͤchlich anbefohlen, jede&thal ; wenn ih ⸗ 
nen von Seiten der in ber Nähe befindli⸗ 
hen Stadt» Infpectoren und Aeccifes und 
Bollamter von Defraudationen oder Ein: 
dringen der Contrebandiers Nachricht ger 
geben wird, oder fie von ihnen zur Aſſt⸗ 
ſtem in dergleichen Fällen aufgefordert 
werden, fich deren Anordnungen willig zu 
tnterzießen, und felbige Untorigerlich and: 
anti, in welcher Rüskficht die Ober» 
jäger mit ben In ihrem Bezirk befegenen 
Accifes und Zullamtern zum Beſten de& 
Dienftes Heilige Rüstfprache ju nehmen, 
und bey ihnen Horzplich uͤher folgende 
Puntte Etkundigung einzuziehen haben, 
a) über den Gang der Eontrebande und 
Deftaudationen In daſiger Gegend; 
‚b) mit melchen Obiesten.foldhe ben der 
Ein: Aus» und Duschfuhr-vorzüglich 
betrieben werden / 
©) welche Perſonen ſich beſonders damit 
abgeben; 
d) welche Weye fie zu wählen pflegen; 


©) welche Orte als Niederlagen derdaͤch⸗ 


tigfind; „ 
f) an wen-fie,die eingefchleppten Waa ⸗ 
ten zu verkaufen pflegen, 

Daben haben fich die Oberjäger zugleich 
über alles Aufſchluß ind Belehrung geben 
zu laffen, was zur Entdeckung der Cons 
srebande und Conttebandierd und zur 
Verhinderung der Defraudationen Dies 

sen kann 
Den Mteife: und Zollämtern aber wird 
hiermit erutich anbefohlen, den Grenz · 
Jägern alle Mittel und Noheichten willig 
minzutheilen und an die Hand zu geben, 
welche fie zum Ausübung ihres Dienftes 
nöthig haben. Damit diefe Vorſchrift 
um fo zuverlälfiger befolget werde, fo fol 
len die Stadt-Fnfpectoren und Accife: und 
Zotendanten ihren Joutnolen und hiſto⸗ 
tiſden Berichten einen eigenen Rapport 
bepfügen, und darinn um daͤndlich anzei: 
gen, was fie'gemeinfchaftlich mit den 
ägern oder ihren Worgefesten zum 
des Grenjdienites verabredet has 
ben; wie ſolches vollzogen worden, furl: 
Gr Naaßregein fie ipnen zur Behinderung 
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und Entdeckung des Schleichhande ſa an 
die Hand gegeben haben, und was von 
Seiten der Grenzjäger darauf unternom ⸗ 
men worden, e — 


$. 33. 

Sämmtliche Accife: und Zolk Offer 
cianten werden ferner hiermit ernftlich bes 
fehligt, den in ihrer Gegend befindlichen 
Grenziägern alle mögliche Umerſtuͤzung 
und Hütte in ihrem Dienfte ju leiften, und 
ihnen in Fällen, wo es noͤthig ift, Die Un⸗ 
ter» Acciſe⸗ Und Zollbedienten jur Huͤlfe 
und Aſſiſtenz zuzugeben. 


IK . 


Sollte auch nöthig gefunden werden, 
die bey einzelnen Städten poftirten Grenj⸗ 
Jaͤger der befondern afficht eines zu 
benennenden, und den Grenzidgern bei 
vorfallender Veraͤnderung dekannt ji 
machenden 8 des benachbarten 
Accıjeamtes zu übergeben, fo wird ven in 
diefer Gegend: ftehenden Grenzjägern- ans 
befohlen, demſelben allein Gehorfam zu 
erzeigen, und feinen Anordnungen und 
Verfügungen puͤnktlich Folge zu leiften, 


$ 35. tr: 

Damit der beabfichtigte Zweck der 
Brenzbelegung defto ſicherer erreicht werde, 
und die Accıjes und Zoll, imgleicyen die 
Grenzbefegungs » Officianten dazu mit 
Nugen geleitet werden Fönnen, fo wird . 
den Provincial» nfpectoren, imglelchen 
den Stadt: Inſpectoren und Acciſe- und 
Zollämtern in den Grenzftädten, ferner 
den Ober Örenj und Grenz · Inſpectoren 
hiermit zur Pflicht gemacht, fo oft ſich Ges 
legenheir dazu findet, fleißig mit einander 
zu conferiren, ſich über das Beſte des cs 
cife» und Zoll, imgleichen des Grenzbe. 
ſetzungs⸗Dienſtes zu befprechen, und die 
Behufs deſſen zu nehmenden Maaßregeln 
mit einander zu Überlegen. 


$. 36. 

Indem es Pflicht der Ober: Grenze 
und Grenz⸗Inſpeetoren iſt, auch ihren 
Seits zum Beſten des Acelſe ⸗ und Zoll: 
dienftes auf alle Weife mitzuwitken, fo 
follen diefeiben gleichfalls befugt und ver 
dunden feun, Die Mitanfficht auf dag 
Dienftverfahren der Grenz» Yecifes und 
Bollämter zu führen, und bep ihrer An, 

j kunft 
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Zunft in den Grenftäpten den Waarenves 
viſſonen, gleich den Provinciak und Stadt: 
Inſpectoren beyjuwohnen, und ſolche 
nach der oben $. 2. beſtimmten Rangord⸗ 
nung mit zu atteftiren, um ſich dabey zu 
en, daß in den Stadien ber 
Dienft vorfhriftsmaßig verrichtet werde, 
Ferner find fie verbunden und werden 
hiermit authorifiret, fich von den Grenz: 
zöllem und von den Thoraͤmtern die Zoll⸗ 
. and Thorregifter vorlegen zu faflen; um 
ſich durch deren Einficht übergeugen zu 
Können, ob die über die Srenze eingegan⸗ 
genen Frachtladungen, an den Beſtim⸗ 
mungsorte wirklich angefommen und zur 
Virſteuerung gebtacht torden ſind. 
Den Propinelal und Stadt» Inſpe⸗ 


«toren, den Aeciſe⸗ und Zollämteeny im: · 


gleichen den Thorbedienten, in deren Ges 
‚gend. Grengpoftirungen (befindlich. find; 
wird hiermit aubefohlen, den»@renz: Ju⸗ 
ſpectoren in. ver Ausübung diefer ihnen 
übertragenen Gefchäfte nicht num keine 
‚Hinderniffe in den Weg zulegen, fondern 
ihnen auch die zur Reviſion beſtimmten 
Waaren gehörig anzumeifen, fie zur Re: 
vifion mit zu admittiren, und ihnen Die 
Regiſter zur Durchſicht vorzulegen, 


d 37. 

Da ein jeder Kaufmann und anderer 
SParticulier, welcher die Befugniß hat, 
Hochimpoftirte Waaren unmittelbar aus 
dem Auslande zu nehmen, verbunden ift, 
wenn er bergleichen Waaten entweder 
felöft eindringen, oder durch andere eins 
Bringen laffen wil, dem Accifeamte davon 
‚zuvor Anzeige zu machen, und ſich einen 
fhriftlichen Erlaubnißfchein zur Einfuhre 
geben zu laſſen, fo follen die Grenz Ober: 
Heitendens und Fußjäger befugt fenn, 
wenn fie Wagens mit Feachten und Las 
dung zwifchen der Grenze und der erften 
accifebaaren Stadt antreffen, und gegen 
folche einen Verdacht haben, daß fie ver» 
botene oder mehrere Waaren, ald auf ihr 
ven bey fih habenden Scheinen bemerkt 
ſtehen, bey fich führen, ſelbige bis zum 
eriten Zollamte zu begleiten, und bort der 
Revifion gleich allen andern Accifes und 
Zoll: Officianten beyzuwohnen, und den: 


Befund auf der Declaration, mie $. 36, Werke 


in Anfehung der Grenz» Inſpectoren vers 


’ 
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ordnet worden, mit zu atteſtiren/ wobey 
Wir den Grenzämtern ailergnaͤdigſt aufs 
geben, den Grenzjägern deshalb Erine 
Schwierigkeiten zu machen,» 0 


9. 38. 

Den Provincial: Accife und Zoll In: 
fpectoren, fo wie den Grenz» nfpectoren 
Lieget übrigens od, alle Gegenftände, auf 
die fich ihr Wirkungskreis reſpect. im cs 
cife und Zoll: , imgfeichen Im Grenzd 
nach diefen gegebenen Votſchriften erfirt: 
det ‚ohne alien Anftand zu unterfuchen, 
unsebeutende Fehler und Mißbräuche für 
fort datinn abftellen, und zu Herbejlein, 


auptgegenftände, aber Eur; td grund. 
1 an vörgefeßte Sı af 
zur Remedur anzeigen. — zu LS 
—— 
"&Sämmtlichen bep der Grenzpoftiru 
Pt: DB, und reine 
foird hiermit auf das ernſtliche anbefohl 
jedermann mit Höflichkeit und Ds 


heit zw begegnen md das Publicum auf 
keine Weife ungebührlich zu befäfligen. 
Auf.der andern Seite aber iſt es zuch lin: 
fer ernſter Wille, daß den Gremdedienten 
leichfalls von jedermann Anftandig bes 
gegnet werden foll, und wollen Wir ihnen 
hiermit Unſern Schtig gegen diejenigen, 
welche fich einer unanftändigen Behand ⸗ 
lung, Erobheiten oder gar 

gegen irgend einen Grenz: Officianten zu 
Schulden fommen laſſen ſollten, zuficern, 
und ihnen gebührende Satidfartion ange 
deihen laſſen; mogegen Wir ‚aber ben 
Grenzjägern bey ernftlicher Ahndung um 
terfagen , bey rlittenen ‚Beleidigungen 
fich ſelbſt zu rächen und eigene 

ung zu verfchaffen, fie mirffen vielmehr, 
über alle folche Vorfälle ein Protocoll aufn 
nehmen und folches ihrer vorgefegten In · 
ſtanz zus weitern Verfügung, einteichen. 


Achtes Kapitel, * 
Vom Gebrauch der Waffen. 


Fr 4. 40. 

Die Grennaͤger muͤſſen bey ihren Pa 
trouillen und nächtlichen Wachen mit der: 
größten Vorſicht und Ueberlegung zu 
gehen, bey Betrefiung der Contre⸗ 
bandiers mit Mäßigung und — 

verfah⸗ 
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erfahren, ſolche zur freptoifi 

bung anmahnen, 5 wenn Perg 
fruchtet, ſih ihrer auf eine folche Weife 
au tigen ſuchen, daß dabey der Ges 
Draud) der Waffen vermieden wird, als 
welher ihnen mur alddann verftattet 
feon fol, wenn fie fich in Gefahr befinden, 
durch) eine Rotte Contrebandiers über, 
mannt und gemißhandelt zu werden, und 
fie daher gepmungen find, zur Wertheidis 


gung ihres beides und Lebens fich der Wafe - 
fin zu 


et, 


Damit diefe Vorſchrift deſto ficherer 
befolgt, und alle Erceffe verhuͤtet werden, 
fo wird hiermit fefigefeßt, dab das in dem 
Ball der Nothweht ſich befindende Grenz: 
commando ohne auspsüclichen Befehl des 
commanditenden Vorgeſehten ſich nicht une 
terſtehen foll, ſich ſeiner Waffen zu bedies 
men, Auch muß der Vorgeſetzte jedesmal 
die Art und Weiſe beſtimmen, wie bie 
Waffen gebraucht werden follen, welcher, 
—* zum Gebraud) —— Bes 

ertheilet hat, jederzeit veran⸗ 
wortlich Bleibt, daß dabey vorſchriftsmaͤ⸗ 
Big verfahren worden, und daß er der Ger 
woltthaͤtigkeit der Contrebandiers nicht 
anders, als durch Gegengewalt fteuern, 
undfein und feines untergebenen Comman ⸗ 
dos Eeben und Gefundheit retten können. 


Solchemnach fol der Gebrauch der 
Waffen fchlechterdings allein nur im Roth» 
fall und nur gegen wirkliche Complotts 
. Banden von unbefannten Contre⸗ 
bandiers, niemals aber gegen bekannte 
oder einzelne Defraudanten und fliehende 
Perfonen, am alle aber gegen 
iböperfonen erlaubt ſeyn; auch iſt es 
aunfer Wille, daß in ſolchen Fällen, wenn 
die Complotis Dörfer ;pafliren milen, 
folche zu mäglichiter Verhuͤtung aller ger 
maltfamen Mittel und davon beforglichen 
traurigen Folgen bis dahin verfolgt, und 
dafelöft mit Hilfe der Gerichte und Eins 
Wohner angehalten werden follen. 

Den Gerichten und Einwohnern fol 
chet Dörfer wird hlerdutch jur ausdruͤck · 
fichen Pflicht gemacht, ſodann den Grenz 
Dffieianten alle nue mögliche Huͤlfe und 
Unterftügung zu leiſten, und follen diejer 
nigen, fo es Daran ermangeln laffen, nach 
all: Stuenge beſtraft werden. 
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Uebrigens ſoll den Jaͤgern, wenn fie 
fich im Fall der Nothiwehr befinden, und 
don dem Schießgewehr Gebraudy machen 
—* —— kon, mit * 
e den Contrebandie 
—9— derſetzen ontre 13 


Neuntes Kapitel, 
Von der Juſtitzpflege. 
. ar, 


Das zum Grenzcorbon gehd 
fonale ift ein Theil —— „= 


"Zollbedienten, mithin bleibt es in Anſe⸗ 


dung deffelben wegen der Gerichtöbarkeit 
und Juſtizoflege bey demjenigen im allges 
meinen, was die Gelege hierunter in des 
teef der Accife» und Zoll» Officianten bes 
ſtimmen. 

Die Grenziaͤger und deren Vorgeſetzte 
find alfo in allen Real · nnd Perfonalflas 
gen, welche mit ihrer Dienfführung aus 
Ber aller Verbindung ftehen, gleich dem 
Accife: und Zollbedienten den gewöhnli« 
hen Berichten unterworfen. 

Ein gleiches finder in Anfehung fol« 
her Eriminalverbrehen ſtatt, deren fie 
ſich auffer dem Dienft ſchudig machen, 

Dahingegen ftehet die Cognition uͤber 
alle Kiagen, Beſchwerden und Verbres 
chen ohne Audnahme, welche aus ber 
Dienftfüihrung der Orenzjäger und ihrer 
Vorgefegten erwachſen, oder bey Gele» 
genheit der Ausübung ihres Dienites ent: 
ſtehen, fie mögen nun wieder die Grenz» 
Bedienten gerichtet ſeyn, oder von legtern 
gegen andere wege zugefügter Beleidi⸗ 
gungen, vorgefallener Widerſetzungen 
ben Gelegenheit ihrer Dienitverrichtungen 
und dergleichen angebracht werden, derjes 
nigen ProvincialsAccifer und Zolkdis 
tection zu, welcher die Grenziäger unter: 
geordnet ſind. 


. 4%. 
Da indeffen zut Erhaltung der bey 
der Grenzpoftirung fo nöthigen Ordnung 
und Regelmaͤßigkeit, als wovon die Er⸗ 
teichung ihres Zwecks allein abhängt, 
eine —— Diseiplin, mithin eine 
rompte Ahndung ber en und Un 
—— welche die Grenziäger und 


deren Vorgefeßten fich im Dienft erwan 
zu Schulden kommen laſſen en, un» 
& umgänglich 
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umgänglich nothwendig ift, fo feßen Wir 


- Hiermit allergnädigft feit, doß alle Verge⸗ 


den, welche ben Obers und Lnterbediens 


° ten der Grenzpoſtirung etwan zur Laft 


fallen dürften, fofort genau unterfucht, 
und die Schuldigen ohne Auffchub mit 
der verwirkten Strafe belegt werden. fols 
Ien, als weshalb Wir folgendes hiermit 
verorbnen, 


8. 43. 
j Ein jeder Grenz: Officiaut, der ſich 
nachläßig im Dienft bezeiget, und nicht 


die erforderliche Thaͤtigkeit anwendet, 


foll, wie bereits $. 22 verordnet worden, 
fofort feiner Dienfte entlaffen werben. 


$. 44 

Wegen wenig erheblidyer Fehler und 
Dienftvergehungen follen bie reitenden 
und Fufjäger mit. mäßigen Fuchteln, 
bey Wiederholungsfälfen oder wichtigern 
Vergehen ader mit Krummfchließen, oder 
Arreſt bey Waffer und Brodt, bey gro- 
ben. Bergehen hingegen und befundener 
Incorrigiblitaͤt mit Dienftentlaffung, Eaf 
fation, und nach Befund der Umſtaͤnde 
mit Feſtungsſtrafe belegt werden. 


% 45. 

Die Dberjäger follen bey geringern 
Fehlern und Vergehungen obiger Art, 
imgleichen wegen ungebührlicher Härte 
und Chicanen gegen ihre Untergebenen, 
das erfte und zweytemal mit Arreſt, bey 
gröbern Verbrechen Hingegen oder mies 
derholten ähnlichen Exceſſen dem Befim 
den nach) mit Dienftentlaffung, Eafjation 
oder Feftungsarreft beftraft werden, 


$ 46. 

Gleiche Beftrafung, welche auch vors 
kommenden Umſtaͤnden nach bey leichten 
Vergehen in eine Geldſtrafe verwandelt 
werben kann, findet gegen, die Grenjins 
fpectoren, mie auch gegen die Ober Grenz 
Anfpectoren ftatt, wenn fich felbige Dienfts 
nachlaͤßigkeiten, Vergehungen, oder einer 
ungebührlichen Härte-und Chicane gegen 
ihre Untergebenen ſchuldig machen follten, 
In ſolchen Fällen hat die vorgefegte Pros 
vincialdirection die nöthige Unterfuchung 
zu veranlaſſen, und demnächft darüber 
mit Benfügung ihres Gutachtens an Unſer 
General: Acciſe · und Zolldepartement jur 


Entfcheidung und Feftfegung ber Strafe 
zu berichten. 


47: 

Ueberhaupt muß ein jeder Grenj· Of 
ficiant, welcher fich wiederholte Dienft- 
fehler zu Schulden kommen läffet, ohne 
alle Weitläuftigkeit bimittirt, im Ball 
grober Dienftvergehungen aber, als 
Plackeregen, Durchſtechereyen, Einvers 
ftändniß mit den Defraudanten, oder 
Nachſicht gegen diefelben, Untreue, Ins 
fubordination und dergleichen, ſogleich 
caſſut werden. 


48. Er 
Zu den geringen Dienftfehleen und 


Vergehungen gehören Unordnung im 
Dienft, unfittliher Lebenswandel, Ue⸗ 
bermaaß im Trunk, Zänkeregen und 
Händel, Vernachlaͤßigung der Waffen 
und Mondir ungsſtuͤcke, und Entfernung 
vom Poften ohne Urlaub, 

Sollte ſich aber ein Grenzjäger unter» 
ftehen, über die Landesgrenze zu geben, 


oder gar jenfeitige Wirthshaͤuſer zu beſu⸗· 


hen, als weiches ihnen alles Ernſtes 
hiermit unterfagt wird, fo fol derſelbe 
fofort aus dem Dienfte entlaffen werden, 
Den ProvincialsAccifer und Zolls Im 
fpectoren, Grenz⸗Inſpectoren und Acci⸗ 
ſe⸗ und Zollämtern aber wird hiermit ans 
befohlen, auf die Uebertreter Acht zu 
haben, und folshe fofort anzuzeigen, 


5. 49 

Miederholungen vorbenannter Fehr 
fer, Nachläßigkeit im Dienft, Verabſau⸗ 
mung ber erhaltenen Dienftbefehle, Feig 
herzigfeit, Annahme der Geſchenke in er 
gener Perfon oder durch andere, auch 
niederträchtige Handlungen follen zu wich: 
tigern Fehlern gerechnet, und der vorges 
fegten Provincialdirertion jebedmal anges 
jeigt werden, 


$. 50, 

Fuͤr grobe Verbrechen find gun Halten? 
dreymal tieberholte Fehler und Verge 
dungen der zwehten Klaffe, incorrigible 
Fehler der erften: Plackerehen, Inſubor⸗ 
dination ohne Unterfchied, Einverftändniß 
und Eolluſion mit den Eontrebandierd 
und Defraudanten, und deren Helfer und 
Genoſſen, Untreue, Unterfchlagung com 
fiöcirter Waaren, Verheimllchung 98 

machter 


— 
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machter Beſchläͤge, eigenmächtige Be⸗ 
ſtrafung oder Entlaffung angehaltener 
Eonfrebandierd, Begünftigung und Un 
terftügung ded Schleihhandels, und alle 
Theilnahme daran, fie gefchehe mittels 
oder unmittelbar. - 


$. st. 
Die Der: Grenziäger follen befugt 


ſeyn, die geringen Fehler und Werges 


hungen der veitenden und Fußjäger mit 
der Fuchtel is zu fünf Hieben in Gegen» 
Bes Tameraden des Schuldigen zu 


Die GrenjInfpectoren koͤnnen for 
thane Strafe bis auf jehen Fuchtel be» 
ſtimmen, auch podlfſtundigen Arreft oder 
yvepftündiges Krumſchliehßen feſtſetzen. 

Den Ders Öreny-Infpectoren aber 
wird hiermit die Befugniß ertheilet, bis 
zu funfjehen Fuchtel vier und zwanzig⸗ 
fndigen Arceit und vierftündigen Krume 

ſchließen zu verfügen. _ 

Mit der Strafe des Arrefted muß in: 
zwiſchen fo felten als moglich vorgeſchrit⸗ 


. ten werben, weil ſolche dem Dienſt nad» 


theilig it. Die Fuchtelſtrafe muß hinges 
gegen jederzeit in Beyſeyn der Cameraden 
des zu beitcafenden Orenjjägers volljogen 
erden, 


$. 52. 

Haͤrtere Beſtrafungen bleiben der vor: 
gefehten Accıje: und Zofloirection, fo wie 
alle Erkenntnije gegen die Grenz» Ins 
fpectoren und die Obers Grenz » Infpectos 
ten dem General: Accifes und Zolldepare 
tement vorbehalten. 


$ 53. 

Solche Verbrechen der Grenzjäger, 
welche im Dienft oder ben Gelegenheit der 
Ausübung deffelden von ihmen begangen 
werden, und auffer der Caffation noch 
eine Zuchthauss oder Feltungsftrafe nach 
fih ziehen, als alle wiederholte Dienit: 
vetuntreuungen, Plackereyen, Exceſſe 
gegen Defraudanten und dergleichen, 
ferner grobe mit Thaͤtlichkeiten begleitete 
Subordinationäfehler follen von der vor: 
gelegten ıc. Divection ordnungsmaͤßig 
unterfucht, und vom derfelben nach ein⸗ 
geholtem Gutachten des Eriminals Col⸗ 
kgii der Provinz demnaͤchſt Darüber er 
fannt werden. 
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$. 54 

Jeder wegen grober Vergehungen in 
Arreft gebrachter Girenj-Officiant ohne 
Unterſchied, erhält von dein Tage feiner 
Verhaftnehmung dis zur vechröfräftigen 
Sentenz nur die Hälfte feines Erhalte, 
Die andere Hälfte wird zu Beftreitung 
der Projeßkoſten und zu Belohnung Deds 
jenigen, der ftatt des Ürreftanten den 
Grendienft verfichet, verwandt, Dies 
fer Abzug findet jedoch bey einem folchen 
Arteſt nicht ſtatt, welcher bloß zur Cors 
tection verfügt wird 

Wenn ein zu Pferde dienender Grenz» 
Dfficiant zur gefänglichen Haft gebracht 
wird, fo muͤſſen von feinem monatlichen 
Gehalte zur Unterhaltung feines Dienfls 
pferded Sechs Thaler abgezogen, und 
dazu angewandt werden, Bon dem Les 
berteſt wird ıhm alsdann erſt die Hälfte 
zu Theil. 

Wenn der Arreft bloß zur Strafe 
und Eorrection verhänet wird, fo iſt 
das Prerd auf Koſten des Arreftanten zu 
unterhalten. 


$. 55. 

Ein Grenz: Officiant von der obern 
oder untirn Klaſſe, welcher ſich burch 
Fehler und Vergehungen im Dienſt ſeine 
Dimiſſion oder Caſſation zugezogen hat, 
kann weder auf eine Penſion, noch auf 
eine anderweitige Berforgung Anſpruch 


’ 


Zehntes Kapitel. 


Dom Verfahren in Dinuneiationde 
und Eontraventionsfacdyen. 


$. 56, 

Alle Entdeckungen von Defraudatios 
nen und Eontraventionen, welche durch 
die Grenzjäger gemacht meiden, müffen 
ohne Zeitverluft, und fobald es nur mög: 
lich iſt, hoͤchſtens aber binnen vier und 
zwanzig Stunden dem nächiten Acciſe⸗ 
oder Zollamte angezeigt, und demſelben 
die in Belchlag genommenen Waaren 
nebft den angehaltenen Contrebandiers 
und Defraudanten zugleich mit uͤberlie⸗ 
fert werden. 

Derjenige von den Gren;Dfficianten, 
dem diefe Anzeige obliegt, und der foldhe 
länger ald die vorgefchriebene Zeit verzd« 

€ a gert, 
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gert, foll zur Verantwortung gezogen, 
und wenn die Anzeige zwar nach 24 aber 
noch vor Ablauf 36 Stunden von der 
Zeit der Beſchlagnehmung angerechnet 
bey dem Amte einfommt, mit der auf 
geringe Dienftfehler vorſtehendermaaßen 
feftgefegten Strafe belegt, im Wiederho⸗ 
Iungsfall aber und bey einem noch längern 
Verzuge oder bey einem höhern Grade 
der Nachlaͤßigkeit noch härter beftrafet 
werden, 


$. 57. * 

Bekannte, angeſeſſene und ſichere 
Einlaͤnder, welche einzeln betroffen wer⸗ 
den, ſollen von den Grenz⸗Officianten 
nicht in Verhaft genommen, iondern bloß 
an das nächte Acciſe⸗ und Zollamt zum 
Verhoͤr gewieſen werden; jedoch find Dies 
felben fchuldig, vor den Dorfgerichten des 
nächiten Orts fich zu den angehaltenen 
Waaren und ihrem Namen zu befennen, 
damit fie bey der nachherigen Unterſu⸗ 
chung Peind von beyden ableugnen. Die: 
femnach find blos unbekaunte und un 
fihere Perfonen, Edntrebandierd von 
Profeſſion, und folche die im Complott 
betroffen worden, zu arretisen und an 
das nächte Acciſe⸗ oder Zollamt abzu⸗ 
liefern, 


$. 58. 

Wenn Gremziäger allein und ohne 
Anweſenheit eines Oberjägers oder Öreny 
Juſpectoris Befcyläge machen, und Der 
frandanten anhalten, fo find fie verduns 
den, folches ohne Anftand dem vorgeſetz⸗ 
ten Oberjäger oder Grenz » Infpector, 
und zwar dem, welcher von felbigen in 
der Nähe ift, anzuzeigen, Diefem liegt 
05, den Vorgang fofort zu unterfuchen, 
deshalb ein Protocol aufzunehmen, da: 
rin den Hergang der Sache mit Benen 
nung der befchlagenen Objecte nach der 
ſtrengſten Wahrheit zu vermerfen, und 
folches dem nächften Aecife: oder Zollamte 
nebſt den angehaltenen Waaren und Eon: 
trebandierd einzuliefern. 


$. 59. 

Seitens gedachter Aemter müffen bie 
Grenziäger, die dergleichen Denunciatio: 
nen überbringen, auf das promptefte ere 
pediret werden, damit fie ohne Auf: 
enthalt auf ihren Poften zurückkehren 
konnen. 
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$. 60. 

Inſofern ſolcher Anzeigen wegen eine 
nähere Unterſuchung erforderlich iſt, mi 
fen die Acciie: und Zollämter fich derfelben 
nach Vorſchrift der Gefege unterziehen, 
und nad) deren Beendigung die Akten der 
dorgefegten Provinglaldırection einreichen, 

Wenn die vorgefallene Eontravens 
tion das Mccifes und Zellfach gar nicht 
betrift, fondern allein vor die Krieges— 
und Domainen:Cammer oder eine ans 
dere Inſtang gehört, fo iſt die geſchehene 
Anzeige von dem Accife- und Zollamre das 
hin abzugeben, der Provinzialdirection 
aber davon Abjchrift einzujenden, 


$. 61. 


Nenn bie befchlagenen Waaren und 
angehaltenen Eontrebandiers nicht ſogleich 
nach demnächit belegenen Aceiſe · oder Zoll: 
amte, fran&portiret tverden fünnen, fo 
müffen ſolche vorläufig der nächiten Ger 
richtöftätte zur Aufbewahrung überliefert 
werden. Die in Befchlag genommenen 
Waaren find alsdann in Gegenwart der 
Gerichte und der Contrebandiers zu ſpeci⸗ 
ficiven, oder wenn dieſes nicht thunlich, 
mit dem Gerichtäfiegel und dem Pettſchaft 
des Denuncianten dergeftalt zu verjiegeln, 
daß davon ohne Verlegung dieſer Siegel 
nichts entwendet werden Bann. 

Wir Befehlen Hierdurch ſaͤmmtlichen 
Gerichtsbarkelten, diefem genau nachzule⸗ 
ben, den Accife: und Zollämtern aber, bey 
der hernachmaligen Ablieferung folder 
MWaaren, die Siegel jedesmal genau zu 
recognodeiren, deren Befchaffenheit im 
Protofoll zu vermerken, und wenn for 
thane Waaren noch nicht nach. Quantität 
und Qualität fpecifieiret worden, ſolches 
in Gegenwart des überbringenden Ober 
jägers und der angehaltenen Contrebans 
diers zu bewerfftelligen. 


$. 62. 


Außer obigen Vorſchriften müffen die 
Brenz: Officianten fi) bey Ausübung ih⸗ 
rer Amtöpflichten nach dem Zzahalte der 
Zuftig » Neglements vom 11ten Juny 
1772. vom 6ten Juny 1795. und ded 
Eircular:Referipts vom ı öten Map 1796 
imgleichen des Straf. Edictd de daro Ber» 
lin den 20ſten Mär; 1787, genau achten. 

Jedem 
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‚Jedem Oreny-Snfpector ift des Endes 
ein Eremplar davon zuzuftellen, den Ober» 
und Örenzjägern aber müffen die fie dar⸗ 
aus angehenden Vorkbriften kurz und 
deutlic) ertrahtret, und ihren Inftructig: 
nen injerirt oder bengefügt werden. 

Damit auch die Vorgeſetzten der 
Brenzpoftirung um fo mehr in den Stand 
gefeht merden, die ihnen obliegenden 
Pfichten und ihren Wirkungskreis zu 
überfehen, fo befehlen Wir den Provin⸗ 
zial» Aechſe / und Zolldirectionen, ihnen 
nicht nur die übrigen Edicte und Regle⸗ 
ments zu communicieen, twelche mit ihren 
Dienftverrichtungen in Verbindung fter 
ben, fondern auch den Inhalt derjenigen 
Verordnungen befannt zu machen, fo ih» 
nen zu wilfen nörhig und nuͤtzlich find, 

Den Grenz» Infpectoren wird zur 
Pflicht gemacht, ihre untergebenen Grenz⸗ 
jäger über den Sinn und die Abſicht der 
ergangenen ihren Dienft betreffenden Ver: 
fügungen und Verordnungen richtig zu 
belehren, und ihnen deutliche Anweiſung 
zu geben, damit ein jeder von ihnen voll: 
kommen unterrichtet fen, was er in feinem 
Dienft zu thun und zu faffen hat. 

. 63. 

Den den Berhören der Denunciaten 
foll der Oderjäger, oder wenn die Saiſies 
in feiner Abweſenheit gefchehen, einer von 
den dadey gegenmärtig geweienen Grenz⸗ 
jägern nur in den Fallen zugezogen wer: 
den, wenn feine Gegenwart zur Ueber⸗ 
führung des Denunciaten oder zur nähern 
Aufklärung des Vorgangs unumganglic) 
noͤthig ift. 





§. 64. 

Jeder Ober» @renzjäger muß von als 
len Beldylägen und andern Strafvorfällen 
feines Bezirks ohne Ausnahme eine ges 
naue Lite nach dem ihm vorgefchriebenen 
Schema führen, und foldye ven 24ſten 
jeden Monats abſchließen, demnächft aber 
dem ihm vorgefehten Grenz Infpector bey 
deſſen nächfter Ueberlunft einhändigen. 

Die Grenz Infpectoren müffen die er: 
haltenen Strafliiten an den Oder: Grenz: 
Inipector, mo dergleichen angeftellet ift, 
abliefern, welcher nach Maas gabe Derfels 
ben ein Strafregifter anzufertigen, und 
felhes der vorgefegten Provineial: Dis 
tection einzureichen hat, 
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In den Bezirken, wo fein Grenz In 
fpector angefegt ift, muß der Grenz: Ins 
fpector aus den von den Oberjägern feiner 
Inſpeetion eingereichten Strafliften das 
Regifter anfertigen, und an die ic. Dires 
etion einfenden. 

$. 65. 

Zu deſto mehrerer Aufmunterung zum 
Dienſtfleiß und zur Aufmerkfamkeit accore 
diren Wir Hierdurch den Grenz: Offician · 
ten von den durch ihre Vigilanz einfoms 
menden Strafen und denjenigen Geldern, 
welche aus den befchlagenen Waaren und 
Sachen geldfet werden, die Hälfte deſſen, 
was nad) Abzug der etwanigen Koften 
und des Antheild der Aemter uͤbrig bleibt, 
welche folgendermanßen unter fie vertheis 
let werden foll: 


a) Die Dder: Grenz-Infpectoren erhal 
ten von allen folchen Denuncianten: Ans 
theilen ihres Diſttiets vom Thaler eis 
nen auten Grofchen. 

Wenn fein Oders Grenz: Inſpector 
in dem Difteicte angelegt ift, wo bie 
Eontradention entdeckt worden, foll 
dieſer Autheil A einen guten Grofchen 
vom Thaler befonders aflerviret, und 
allenfalls befundenen Umſtaͤnden nach 
zu ertraordinairen Sratificationen und 
Unterftügung der Grenz: Officianten 
verwendet werden, 


b) jeder Grenz : Inſpeetor erhält von 
den Strafgelvern, fo die feiner ſpeciel⸗ 
len Aufficht andertraueten Grenz. Offi⸗ 
clanten bekommen, vom Thaler zwey 
gute Groſchen. 

©) Der Oberjäger von den Denuncian 
ten» Antheilen der unter feinem Com⸗ 
mando ſtehenden Jäger vom Thaler 
zwey gute Grofchen. 

d) Alles mas nach Abzug deſſen noch 
übrig bleibt, wird unter die Grenzjä, 
ger, welche die Sailie gemacht haben, 
zu gleichen Theilen vertheilt, 

e) Wenn die Ober» ren Inſpectoren, 
die Grenz · Inſpeetoren, oder auch die 
Oberjaͤger ben der Beſchlagnehmung 
der Contrebande und defraudirten 
Waaten zugegen geweſen find, fo ſol⸗ 

len ſie doppelten Antheil bekommen, in 
welchem. Fall aber obiger Antheif 
wegfaͤllt. 


&3 f) Ja 
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f) In dieſem Verhaͤltniß participiren 

“ auch die Obern ber Grenzpoflirung von 

* den Vigilances Gebühren, welche den 
Grenziägern zugebilliget werden. 

Den Accife und Zollämtern wird hier: 
mit aufgegeben, nad) Beendigung des 
Prozeſſes den der Örenzpoftirung gebühs 
renden Antheil mie pflichtmäßiger Ges 
nanigfeit auszumitteln, davon eine ges 
naue Specification zu halten, und Die 
Gelder quartaliter den Percipienten gegen 
Quittung ausʒuzahlen. Die Accıfe und 
Zoll» Directionen aber muͤſſen dahin fehen, 
daß hierunter mit allee Promptitude und 
Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gegangen 
werde. 

Falls die Grenz Officianten den ans 
dern Acciſe⸗ und Zollbedienten bey Bes 
fchlagnehfmung heimlich  eingebrachter 
Waaren und Sachen, oder auf andere 
Meife auf ihr Anſuchen huͤlfreiche Hand 
leiften, fo follen diejenigen Grenz: Difis 
cianten, welche Dabey concurriren, von 
den einfommenden Strafen particıpiren, 
auch die Obern der Grenzpoſtirung davon 
ihren Antheil, jedoch nur von bem Quanto, 
fo auf die Grenzjäger — erhalten, 


Da Uns zur Steuerung des Defraus 
direns und Eontrebandirend vorzuglich Das 
ran gelegen üft, daß Diejenigen, To ſich das 
mit befallen, zur Haft gebracht werden; 
fo fegen Wir hiermit feft, daß wenn die 
Grenzjäger anfer den in Beſchlag genoms 
menen Waaren auc die Eontrebandierd 
und Defraudanten fammtlich oder zum 
Theil eindringen, ihnen der ganze Werth 
des Eonfiscati ohne Unterfchied der Waa⸗ 
ven, nach Abrechnung der in vorftchene 
dem $. gedachten Abzuge überlaffen und 
ausgezahlet werde, 

Sind aber die Defraudanten entfpruns 
gen, fo erhalten die Grenzjäger nur die 
Hälfte der fin die angehaltenen Waaren 
eingelommenen Looſung. 

Menn Grenziäger gemeinfchaftlich 
mit Accife: and Zell Offieianten Beſchlaͤge 
mochen, und nehmlich die Contredandierd 
ſaͤmmtlich oder zum Theil eingebracht wer 

den, fo follen die dabey gegenwärtig ges 
weſenen Acciſe⸗ Und "Zoll » Officianten 
gleichfalls ihren Antheil an der ganzen Loge 
fung des Eonfiscati befommen. 


Uebrigens verftehet es fich von ſelbſt, 
daß wenn Accife: und Zoll: Officianten für 
ſich allein und ohne Beyſeyn der Grenp 
Jäger Befchläge machen; fie auf den gan 
zen geldferen Werth der confiscirten Waa⸗ 
ten feinen Anfpruch machen koͤnnen, ſon⸗ 
dern fich mit dem biöherigen Anıheil bes 
gnügen müſſen. 


$. 67, 

Bon der Looſung des Eonftzcati mif 
fen zwar nach $, 65. die Koften und des 
fraudirten Gefälle abgezogen werden, wo ⸗ 
bey es auch in der Regel verbleiben fol. 


Um indeffen fo wenig ald möglich den 
Denuncianten ihren Antheil zu ſchmaͤlern, 
fo ſetzen Wir Hierdurch annoch feit: 

a) Bey dem Verkauf folcher Waaren, 
welche zur innern Eandesconfumtion er: 
laubt find, folglich nicht reerportirt 
werden Dürfen, iſt Seitens des Accifes 
oder Zollamts, weldyes den öffentlichen 
Verkauf beforgt, dem Käufer jedesmal 
die Bedingung zu machen, daß er aus 
fer dem Kauf: Pretio die davon zu ent⸗ 
richtenden Acciſe⸗ und Zollgefäle befon« 
ders zu erlegen habe, 

b) Soliten aber die in Befchlag genom⸗ 
menen Waaren und Obiecte von einer 
ſolchen ſchlechten Beſchoaffenheit ſehn, 
daß der Känfer die Berichtigung der 
Gefälle außer den Kaufgeldern nicht 
übernehmen wollte, hiernaͤchſt aber bey 
dem Verkauf nicht fo viel geldfet wer⸗ 
den, daß die Summe über zehen The» 
ler betrüge; fo wollen Wir, mie über 
haupt in allen Fällen, wenn die Loos 
fung der von Grenzjägern befchlagenen 

Sachen nur Zehen Thaler und wenis 
ger beträgt, und die Defraudanten zur 
Erlegung ver Koften unvermögend find, 
ben Örenzjägern, falls die Defraudans 
ten eingebracht worden, die ganze Loo⸗ 
fung, jedoch nach Abzug der Gebuͤhh⸗ 
ten pro reloluto oder pro fententia 
überlaffen, die Gefälle nievergefchlagen, 
und die Koften auf den Straf: Fonds 

anmeifen, 

c) Ueberſteigt hingegen die Loofung die 
Summe von Zehen Thaler, fo follen 
von dem Mehrbetrane, in fofern ſol⸗ 
her zureicht, die Koften und Gefälle, 
wenn Ieötere nicht vom dem Käufer bes 

ſon ders 
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ſonders ttlegt werden muͤſſen, berichtis 
get werden, bergeftalt, daß die Grenz. 
jäger Sep ihren Befchlägen von Zehen 
Thalern und darunter fir alle Abzüge 
an der Looſung außer den obigen Ge⸗ 
bühren gefichert ſeyn follen, 
Diefe Vocſchriften follen auch in den Faͤl⸗ 
ken beobachtet werden, wo Grenzjäger 
und Accifes Officianten gemeinfchaftlich 
Beſchlaͤge gemacht und Contrebandiers 
zur Haft gebracht Haben, 


68 
Henn Grenziäger folche Contraven⸗ 
tionen denumnciren, welche gegen eigent⸗ 
liche Accifes und Zollgefege nicht begangen 
find, und deren Unterfuchung und die 


*  Beltimmung der Strafe, mithin den Acı 


ciſe⸗ und Zoll» Directionen nicht zuſtehet, 
fo bleibt es in Anfehung der Straf» und 
Denumeianten Antheile der Grenzjäger, 
welche eine ſolche Eontravention entdeckt 
haben, bey demjenigen, was die Geſetze 
und Erkenntniſſe der competenten Behoͤr · 
den hierunter feſtſeen und müffen ſich 
die Grengaͤger damit begnügen, 


$. 69 

Außerdem derſtehet ed fich von felbft, 
daß in allen angezeigten Contraventions ⸗ 
Zällen, worin der Denunciat frenges 
ſprochen und auf Zurückyabe der in Bes 
ſchlag genommenen Sachen erfannt wird, 
die Grenzjäger feinen Denuncianten: Ans 
theil fordern kͤnnen. Wird der Denuns 
ciat in eine exttaordinaͤte Strafe verurs 
theilt, fo erhalten fie davon den gewoͤhn⸗ 
lichen Tpeil, wird aber blos auf Erlegung 
von Vigilanz» Gebühren gefprochen, fo 


bekommen folche die Örenzjäger ohne wei⸗ 
en ch naͤger oh 


4. 70. 
Hauserhifionen find ben Grenz: Offi⸗ 


&ianten in keinem Fall verftattet, als bey 
gegründetem und hinlaͤnglich geprüften 
Verdacht einer deruͤbten Defraudation, 
Es muß aber daben ſtets mit der größten 
Ordnung und Befcheidenheit zu Werke 
ggangen, und allım dem machgelebet 
werden, was im diefe Betreff dem Ac⸗ 
üfts und Zollaͤmtern und deren Offician⸗ 
ten vorgefchriehen it. Außerdem iſt da⸗ 
Bey noch nachftehendes von den GrenyOf · 
fiianten beſonders zu beobachten: 
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8) bey. adelichen Einwohnern des plats 
ten Landes, Unſern Beamten, den 
Predigern und andern erimisten Pers 
fonen, foll ohne Vorwiſſen und ſchrift⸗ 
liche Genehmigung der vorgelegten Pro 
vinzial» Direction feine Hausrediſion 
gehalten werden. Ä 

b) Auch dep andern Einwohnern des 
platten Landes foll feinem Ober⸗ oder 
gemeinen Grenziäger erlaubt feyn, ei⸗ 
genmächtig eine Hausrevifion zu un 
ternehmen, vielmehr follen fie ſchuldig 
feyn, den etwa vorhandenen Verdacht 
einer veruͤbten Defraubation mit Ans 
führung der vorfommenden Umſtaͤnde 
dem ihnen vorgefeßten Grenz-Infpector 
zu erdfnen, welcher die legterm genau - 
prüfen, und fall er folche gegründet 
und erheblich gefunden hat, die Haus⸗ 
Kevifion anordnen, und ſolche jeder» 
zeit in feiner Gegentvart vornehmen 
iaſſen, auch die Dorfgerichte dabey ad» 
hibiren muß. 

Wire der Grenz: Infpector zu weit 
entfernt, fo muß forhane Anzeige dem 
naͤchſt belegenen Accifer oder Zollamte 
geſchehen, welches hiernaͤchſt, nachdem 
es das erforderliche beobachtet, befugt 
ſeyn ſoll, die Viſitation unter Beobach · 
tung der vorgeſchriebenen Formalitäten 
und. mit Zujiehung dee Örenzjäger zu 
unternehmen. 

©) Ber jeder Haudreoifion muß Seis 
tens der Gerichte jemand gegenwärtig 
ſeyn. Derjenige, welcher dergleichen 
vornehmen will, iſt dahero ſchuldig, 
ſich in Staͤdten bey dem dirigirenden 
Bürgermeifter; auf dem platten Lande 
aber bey dem Gerichtsſchulzen zuvor 
zu melden, und von Gerichtswegen die 
Zugabe einer Perfon zur Beywohnung 
der Haudvifitation zu erfordern. 

Den Obrigkeiten und Dorfgerichs 
ten wird hierdurch zur ausdruͤcklichen 
Pflicht gemacht, den Officianten Be⸗ 
hufs der Hausreviſion Die nörhige Aſſi⸗ 
ftenz, ſonder den mindeſten Anſtand zu 
leiſten. 


7t. 

Die Orenp» Inſpectoren fotvohl, als 
alle Grenz» Ober und reitende Jaͤger, 
follen verbunden ſeyn, die in ihren Diftti⸗ 
sten, befindlichen, dem ſtaͤdtiſchen Biere 

Ausſchroot 
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Ausfchrost unterworfenen Kretfchamme, 
imgleichen die Krähmer und Müller, jes 
doch mit Zuzlehung der Dorfgerichte zu 
rebidiren. 

Zu diefem Behuf follen die Grenz 
ceifes und Zollämrer, in fo fern ed noch 
nicht gefchehen ft, nicht nur den Grenz» 
Aufpector eine detaillirte Nachweiſung und 
namentliches Werzeichniß aller zu jeder 
Stadt gehdrigen Bier» Ausfchroots: Dor⸗ 
fer und Krerichamme imgleichen der im 
Diſtriet befindlichen tonceffionieten Land: 
frähmer mittheilen, fondern auch jedes 
Grenzamt dem in der Nähe ftehenden 
Dbers oder reitenden Örenzjäger eine fol» 
the Nachweiſung zuftellen, und ihm zur 
Reviſion die erforderliche Inſtruetion und 
Anweiſung ertheilen. 


Den Ober» und reitenden Grenzjäs 
gern wird hiermit nachdruͤcklichſt ander 
fohlen, ben diefen Revifionen der Kretſch⸗ 
amme, Müller und Krämer mit der größ 
ten Belcheidenheit zu verfahren, nieman: 
den dabey ungebührlich zu begegnen, und 
Anlaß zu Beſchwerden zu geben; als 
worauf die Grenz: Inſpeetoren und Ac⸗ 
ciſe⸗ und Zollämter genau mit zu fehen 


Eilftes Kapitel. 
Derfegungen der Grenz; DOfficianten 
— betreffend. 


4. 72. 

Da das Beſte des Dienſtes eine oͤf⸗ 
tere Berfegung der Grenz: Officianten ers 
fordert, fo müffen fämmtlich bey der 
Gremypoftirung angeftellte Ober und Un⸗ 
terbediente fich die Verlegung nach andern 
Poſten und felbft in andere Directions: 
Bezirke, wenn und fo oft folches für nd» 
thig erachtet wird, ohne Miderrede ge: 
fallen taffen, und ſich ohne für die Keifes 
Boften eine befondere Bergütigung zu ers 
halten, bey Strafe der Dienftentlaffung 
dahin begeben, wohin fie beordert werden. 


Den Ober⸗Grenj · Infpectoren wird 
hiermit die Befugniß ertheilet, die Ober« 
teitenden und Fußjäger, wenigſtens alle 
Jahr einmal, oder fo oft der Dienft es 
fonft nothwendig macht, aus einem der 
{nen untergeorbnetenGreny Infpectionde 


Besieke in den andern zu derfegen, und 
auf die deshalb bey ihmen einfommenden 
Anträge der Grenz: Inſpectoren zu verfů⸗ 
gen, jedoch müffen fie die vorgenommene 
Berfegung jededmal der vorgefeßten Pro» 
vinzialsDirection nedſt den dazu gehab ⸗ 
ten Gründen anzeigen, und die Antveis 
fung der Befoldungen für die verfegten 
Jaͤger nachfuchen. 


In Bezirken, wo fein Ober-Greny 
Inſpector vorhanden ift, muß jeder Grenj⸗ 
Anfpector dafür Sorge tragen, daß die 
Verfegungen alle Jahr vorgenommen vers 
den, jedoch darf er folche nicht eigenmäch« 
tig verfligen,, fondern muß zufoͤrderſt die 
Genehmigung der vorgefeßten Provinzial 
Direction dazu einholen, 


Die Grenz: Infpectores kann der 
Ober: Erenz · Inſpector für ſich nicht vers 
fegen, fondern muß, wenn eine Verſe⸗ 
tzung derfelben nörhig fcheinet, Die Appros 
Bation der Provinzials Direction zupdrs 
derft erbitten. Wenn diefe erfolgt if, 
fo muͤſſen ſich die Grenz» Jufpectoren der 
Verfügung fofort unterwerfen. 


$ 73. 

Damit aber auf jedem Poften ein Of⸗ 
ficiant verbleibe, welcher der Gegend kun⸗ 
dig ift, fo follen nicht alle Offeianten auf 
einmal verfegt werden, ſondern jededmal 
einer von der vorigen Poftirung ſtehen 
bleiben, der die Grenze und Gegend kennt, 
und feine Cameraden zurecht meifen kann, 


$. 74 

Bey dergleichen Verfegungen müffen 
die Grenzjäger täglich dreh Meilen mars 
fhieren, am dritten Tage können fie 
Raſttag halten. Zugleich wird ihnen zur 
Pflicht gemacht, ſich auf ihrem Marfche, 
fo viel es Die grade Straße erlaubt, an 
der Grenze zu halten, und mährend defr 
ſelben auf die derboiwidrige Ein» und 
Ausfuhr eben fo gut zu vigilicen, als 
wenn fie auf'ihten Poften ftünden. Zu 
dem Ende müffen fie fich auf folchen Därs 
ſchen, fo viel als möglid) in Trupps von 
xvey Bid Hier Perfonen unter der Aufs 


ſicht eines »Örenjs 
> Air Im, Der Bi Zaͤgers zuſam · 


Znudlftes 
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Zwoͤlftes Kapitel. 
Rapports und Berichtserſtattungen in 
Dienſtangelegenheiten betreffend, 


. 75. 

Die reitenden und Fuß-Grenz-Fäger 
ſollen ihrem vorgefeßten Oberjäger bios 
muͤndlich Rapport abflatten, und zu dem 
Ende, ſo oft erden Poſten revidirt, ihm 
don allen feit feiner Abweſenheit fich ereig« 
neten Vorfaͤllen Nachricht geben, 

Trägt ſich während feiner Abwefen- 
heit etwas von Wichtigkeit zn, fo keinen 
Aufſchab leidet, fo müffen fie ihm davon 
fofort Meldung thun. 


$ 76. 
Die Oberjäger folen ein jeder von 
den in ihren Difteiften Tag für Tag ges 
machten Anordnungen und deren Effekt 
ein Journol halten, woben fie fich fo kurz 
und deutlich ald möglich, zu faffen haben, 
und ſolches alle Monat am Ende deſſelben 
dem vorgeſetzten Grenz: Inſpector eins 
teichen. 
Dieſem ArbeitsJonrnal müffen fie 
zugleſch eine Tabelle, von allen durch fie 
und ihre Untergebenen im Lauf ded Dios 
nats gemachren Befchlägen undangebrach 
fen Denunciationen in Duplo bepfügen 
und darin Deutlich bemerken, 
a) die Rahmen der Denuncianten 
b) die Rahmen der Denunciaten 
€) die Benennung der in Beſchlag ge: 
nommenen Waaren und Objecte 

d)) den Tag der Beſchlagnehmung 

©) den Rahmen des Accife» oder Zoll⸗ 
Amits den welchem die Denunciation 
und die in Befchlag genommenen Ga: 
then abgegeben worden. 

Außerdem muß jeder Grenj · Ober: 
ger eine Conduitenliſte von feiner ihm 
untergedenen Mannfchaft halten, und 
ſolhe ben Harter Apndıng gewiſſenhaft 
Und umparthehiſch abfaſſen/ weiche er alle 
Jahr den 1.5ten Map feinem vorgefegten 

ven Infpector zu übergeben Hat, 


i % 77. - 
Die Greny» Infpectored muͤſſen dieſe 
Sourale und Straflifien der Oberjäger 
. gan prüfen, und wenn Sachen darin 
mmen, die eine ſchleunige Zurecht- 
Befung erfordern, fofort die Oberjäger 
und mit Reſolution verſehen; 
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welche Reſolution ihrem Inhalte nach 
auf dem Journale Fürzlich zu bemerken iſt. 

Bey wichtigen Vorfällen muͤſſen fie 
ſich perfnlich an Ort und Stelle verfür 
gen, und die nöthigen Vorkehrungen und 
Anordnungen felbit treffen, 

Die von den Oberjägern ihres 
Diſtrikts monatlich eingehenden Journale 
und £iften von den gemachten Beſchlaͤgen 
hat der Gtenz⸗Inſpector allmonatlich mit 
feinem eigenen Journale über feine im 
Monat vorgenommenen Bereifungen und 
Berrichtungen im Dienſt, und über das 
Betragen der Grenzjäger in feiner In 
fpection an den Ober⸗Grenz⸗ Zufpector, 
oder Falls ihm dergleichen nicht vorgefeget 
wäre, an die Provinzial- Divection eins 
zufenden, das eine Eremplor der Strafs 
Liſten hat er bey feinen Akten zuruͤckzu⸗ 
behalten. R 

Desgleichen muß derfelbe die einkom⸗ 
menden Eonduitenliften ebenfalld in vors 
ftehender Art einfenden, und zugleid die 
Conduitenliſte der ihm untergeordneten 
Dderjäger beyfugen. 


. 78. 

Auf die einfommenden Arbeitdjours 
tale muͤſſen Die Ober : Grenz Infpectoren 
die Grenz» Fulpectoren gehdrig beicheiden, 
und daraus monatlich einen furgen und 
deutlichen Mapport über die Thaͤtigkelt 
der Grenz nfpectoren und des ganzen ihr 
nen anvertrauten Grenz Cordons anfertis 
gen, und ſolchen, ohne jedoch die bey ih⸗ 
nen eingegangenen Arbeitsjournale bey⸗ 
zufügen, an die Propinjial: Direction 
einfenden, Zugleich haben diefelben aus 
den erhaltenen Special: £iften der Obers 
jäger eine allgemeine Eifte von allen im 
Monat durch den gefamten Grenzcordon 
ihrer Infpection entdeckten Eontraventios 
nen anzufertigen, und diefen Berichten 
mit beyzulegen, welche fie außerdem noch 
mit ihren eigenen Journalen über ihre 
Dienftverrichrungen und Revifionen des 
Grengcordons zu begleiten haben. 

Ferner. haben die Ober : Orenj: Ins 
fpectoren mit jedem Jahre ultimo Maji 
die Conduitenliſten über den ganzen ihrer 
Aufficht anvertrauten Theil des Greny 
Cordons mit ihren ctwannigen pflichtmaͤßi · 
gen Bemerkungen der Provinzial» Di; 
vection einzureichen, f f 

R) Diey⸗ 
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DrerzehntesKapitel, 


Belondere Anweiſung für die Grenz 
Jaͤger in Ruͤckſicht auf die Ein» 
und · Ausfuhr verbotener oder mit 
SFmpoiten belegten Waaren und 
Produkten. 


$. 79. 

Den Grenz: Officianten fol von den 
reſpect. vorgefegten Provinzial« Directio» 
nen, infofeen es noch nicht gefchehen ift, 
ein Verzeichniß aller zur Ein» und Aus⸗ 
fuhr verbotenen Waaren zu ihrer Nachı 
sicht und Achtung zugeftellt werden. Des» 
gleichen haben die Directionen dem Ober⸗ 
Grenz » Infpector ihres Bezirks, oder 
wenn dergleichen nicht vorhanden ift, eis 
nem jeden Grenz · Inſpector von allen Cir⸗ 
eularien, welche Verbote, Impoſte, oder 
andere auf die Grenzbedeckung Bezug has 
bende Gegenftände betreffen, jedesmal 
eine Hinfängliche Anzahl zuzufertigen. 
Die Ober: Grenz Infpeetoren müffen fol 
de an die Grenz⸗Inſpectoren, dieſe aber 
fie weiter an die Ober: Grenzjäger verthei 
len, welchen letztern obliegt, den Innhalt 
den ‚übrigen Gremjaͤgern befannt zu 
machen. 

Auf die darinn gegebenen Vorſchrif⸗ 
fen und beren Befolgung muͤſſen fämmtliche 
Grenz: Officianten mögiichit halten. 

Damit auch die Kenntniß defjen, was 
zur Ein: und Ausfuhr verboten oder im⸗ 
poftirt iſt, deſto mehr erleichtert werde, 
fo foll davon bey jedem Grenzpoften ein 
Verzʒeichniß gehalten, und die vorfommen: 
den Veränderungen darinn von den Ober 
Jaͤgern eingetragen werden. 

Den Grenz Znfpectoren aber wird 
hiermit anbefohlen, ſich bey jeder Grenz 
Bereifung zu überzeugen, daß ſolches 
wirklich geichehen, und der Innhalt des 

erzeichniſſes den Grenzjägern gehörig 
annt gemacht iſt. 
$. 80. 

Außer den Vorſchriften des Aceiſe⸗ 
Reglements, Zoll Mandats, Tarifs, des 
Aceiſe ⸗ Jikig « Reglements vom zıten 
Junp. 1772 des Edikts, die Wergehuns 
gen und: Beſtrafungen der Acciſe und 
Zoll Officianten vom 16ten October 1 783 
und des Straf» Edikts vom 26flen März 
1787. welche fich die @renz- Yfpectores 


nicht allein ſelbſt bekannt zu machen haben, 
fondern auch ihren Untergebenen daraus 
Das, was ihnen zu wiſſen nöthig ift,' von 
Zeit zu Zeit vortragen müffen, iſt vor» 
nehmlich noch folgendes zu beobachten. 

a) Alle zum Eingange verbotene oder 
hoch impofticte Waaren, welche durch 
Contrebandiers in Complotts oder auch 
einzeln von ſolchen Perſonen, die als 
Contrebandiers bekannt find, einge: 
bracht werden, ſind anzuhalten, ſobald 
fie die Schleſiſche oder Neumaͤtkſche 
Grenze berührt haben, fie mögen auf 
richtiger Straße betroffen werden 
oder nicht. 

b) Kauf: und Fuhrleute undandere Per» 
fonen koͤnnen nur in dem Fall, wegen 
der ben ſich habenden verbotenen oder 
hochimpoftirten und fonftigen ſteuerba⸗ 
ren Waaren in Anſpruch genommen 
werden, wenn fie dad erfte Grenz Zoll⸗ 
amt ohne Anfage der Warren vordey 
paſſirt find, ober fich zu deſſen Vermei ⸗ 
dung eines Schleifweges bedienen. 

ec) Zur Ausfuhr verbotene Prodücteund 
andere Objerte find in Beſchlag zu neh⸗ 
men, wenn fie nahe an der Öreme, 
jenſelts des legten Zollanıtes betroffen 
erden, und ihre Brftimmung inner: 
halb Landes nicht gehdrignachgemiefen 
werden kann. 

d) Alle Waaren, deren Eins und Aus 
fuhr erlaubt ift, minfen beym Eingange 
in dem erften Grenz· Zollamte angefagt 
und bezettelt, beym Ausgange hinge⸗ 
gen bey der dem Abfuͤhrungsorte am 
nächften belegenen Zollſtaͤdte ebenfalls 
declarirt, und zur Ausfuhr verzollt, 
auch bezettelt werden, 

Was ohne dergleichen Zettel und 
Quitungen nach paffirter erſten Zoll 
Städte betroffen wird, ift anzuhalten 
und zu denunciren; jedoch verſtehet ed 
ſich von ſelbſt, daß alle mit gültigen 
Freypaͤſſen begleitete Objecte, es fep 
zum Eins oder Ausgange ungehindert 
paſſirt, und blos zus Anfage bey dem 
Grenzamte und Producirugg ded Frey 
Paſſes angehalten werden müffen. 

€) Was in Anfehung der eintommenden 
Frachtfuhtleute und Meß Fieranten, 
imgleichen der Kevifion der Neifenden 
zu beobachten ift, beſaget Das Straf» 

Evikt 
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Edikt vom asften März 1787 umfländ» 
Sich; auf deſſen Inhalt alfo die Grenzs 
jäger auch in fofeen hierdurch verwie⸗ 
fern werden. Die Revifion der Reifen» 
den muß nie auf der Kandſtraße, ſon ⸗ 
dern allererſt bey der nächiten Zolljtätte 
geichehen, bis dahin die Grenzjäger 
folgen muͤſſen. Einwohner der Grenz» 

Drte, welche, ohne ein Grenz. Zollamt 
zu paliicen, dahin gelangen können, 
oder ſolche Reifende, fo nach Orten 
fich verfügen wollen, welche zwilchen 
der Grenze und dem erſten Grenzamte 
Belegen ſund, muͤſſen von den Grenzid« 
gern bis zu ihrem Beſtimmungsorte 
begleitet, und daſelhſt mit Zuziehung 
einer Gerichtöperfon die Reviſion vor: 
genommen erden, 

f) Ondinaire und Ertrapoften ſollen von 
den Grenziägern ‚gar nicht revidiret, 
fondern blos, wenn ein gegruͤndeter 
Verdacht einer intendirten Defrauda- 
tion oder Eontravention vorhanden iſt, 
bis zum naͤchſten Poftamte gefolgt, 
und daſelbſt Abfeiten des Acciſeamtes 
des Orts, jedoch mit Zuziehung der 
Grengaͤger das dieſerhalb noͤthige ord⸗ 
nungẽmaͤßig beſorgt werden, 

Ben dergleichen Kevifionen muͤſſen die 
Grengaͤget fich anftändig und befcheiden 
betragen, und niemanden zu gegründeten 
Klagen Anlaß geben, widrigenfalls fie 
Einer frengen Beſtrafung ohnfehldar zu 
Hewartigen haben, 


Vierzehntes Kapitel, 

Die Militair» und Civil» Obrigfeiten 
folen der Grengpoiticung allen 
Beyſtand leiſten. 

$. 81. 
Die Chefs der Garniſonen/ die Mar 


Hfträte der Staͤdte, imgleichen die Ger ' 


uihtsobrigfeiten und die Schulen und 
Gerichte der Dirfer und deren Einwoh⸗ 
ver follen ſchuldig ſeyn, Unſern Grenz 
Dffkianten auf ihr Anfuchen jur Auhals 
tung der Eontrebandierd und deren Wan» 
ir —— Hülfe und Beyſtand zu 


Wer überwiefen twird, dieſe Hülfe 
dermeigert oder muthwillig verſpaͤtet zu 
Daben, oder aber ſolcher audgewichen zu 
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ſeyn, foll- dem Befinden nach beſtraft 
werden. 


$. 82. 

Da die Gerichtsobrigkeiten wiſſen 
müſſen, was die Einwohner des Otts 
für Nahrung treiben, und ſie von Amts⸗ 
wegen ſchon verpflichtet find, luͤderliches 
Geſindel, welches ſich nicht redlich naͤhrt, 
aufgreifen zu laſſen, ſo wird es denſelben, 
beſonders aber den Gerichten auf dem 
platten Lande zur ausdrücklichen Pflicht 
gemacht, auf diejenigen Einwohner des 
Orts, melde aus dem Eontrebandiren 
ein Gewerbe machen, ein wachſames Auge 
zu haben, folche wo möglich, mit ihren 
MWaaren anzuhalten, und an das nächfte 
Aceciſe⸗ oder Zollamt abzuliefern; wenn 
fie fotches aber nicht bewerkſtelligen koͤn⸗ 
nen, wenigitens diefe des Eontrebandi» 
rend verdächtige Perfonen dem naͤchſten 
Accifes und Zollamte, oder der naͤchſten 
Grenzpoftirung ohnfehlbar anzuzeigen, 
damit jeldige auf fie vigiliren und fie ans 
halten können. 

$. 83. 

Diejenigen Gerichtsobrigkeiten, mel» 
che diefen Befehl nicht befolgen, und das 
durch den Eontrebandiers ftllichweigend 
Schuß angedeihen laffen, füllen bey deren 
Betretung dafür angefehen und beftraft 
werden. Im Fall auch) durch dergleichen 
Nachſicht, oder durch verweigerte und 
verſpaͤtete Hüife Grenzjaͤger oder andere 
Dificianten bleffirt oder gar getödter wers 
den follten, fo wollen Wir, daß die fihuk 
dige Gerichtsobrigfeit Unſerer allerhöch⸗ 
ften Perfon durch das Generals Accifer 
und Zolldepartement namentlich angezeigt, 
von allen vorgefallenen Umftänden Be 
richt erftattet, und auf eine eremplarifche 
Beſtrafung angetragen werden foll, 

Ferner befehlen Wir, daß die Uns 
Allerhoͤchſtſelbſt monatlich vorzulegenden 
£iften der vorgefallenen Defraudarionen 
mit verbotenen oder hoch impoftirten 
Waaren dergeftaltgefertiget werden follen, 
daß darin die Orte und Kreife, woſelbſi 
die Contrebandierd wohnhaft find, und 
ihr Gewerbe treiben, fo wie die Namen 
der Grundherrfhaften und Oprigkeiten 
diefer Orte ausdrücklich benannt werden, 
damit Wir Diejenigen daraus enthehmen 
fönnen, in deren Grrichtöbnrkeig dergleis 

d. chen 
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hen dem Staate und der Landeswohl⸗ 
fahrt Khäbliche Unordnungen häufig vor» 
u upd alfo gewiſſermaaßen geduldet 
werben, F 


884° 

Da das ber einländifchen Induſtrie 
und Unfern Einkünften gleich ſchaͤdliche 
Eontrebandiren und Defraudiren von 
ſelbſt aufhören würde, wenn diejenigen, 
fo ſich damit befaſſen, nicht Gelegenheit 
bätten, das was fie heimlich eingebracht, 
zu verkaufen und abzufegen, fo wird jes 
dermaͤnniglich hiermit ausdrücklich ver 
boten, ſolchen Leuten, weiche zum Hans 
del nicht befugt find, fondern mit der 
heimlichen Einfchleppung fich befaffen, 
und daraus ein Gewerbe machen, vers 
botene und Hochimpoftirte Waaren abzu⸗ 
taufen, oder denſelben Niederlagen in 
ihten Häufern und auf ihren Grundftüs 
den zu geftatten. Wer dagegen hans 
beit, ſoll als Theilnehmer des Verbrechens 
angefehen und beftraft werden, 


$. 85. 

Seine Königliche Majeftät hegen zu 
Dero getreuen Unterthanen dad Ber 
trauen, daß jeder nach feinem Berhältniß 
und Wirkungskreiſe fich beftreben werde, 
hierunter Allerhöchftvero, auf das Beſte 
der einländifchen Fnduftrie und die allge⸗ 
meine Landeswohlfahrt abzweckende Wils 
Tensmeinung zu erfüllen, umd zu Unter 
drücung des Eontrebandirend und ber 
Accifes und Zoll»Defraudationen nad) 
Möglichkeit. beyzutragen, damit diejeni⸗ 
gen, welche mit diefem ſchaͤdlichen Ger 
werde ſich zeithero befaßt haben, gends 
thiget werden, ſich in der Folge auf eine 
redliche Art zu ernähren, durch Fleiß und 
Thätigkeit zum allgemeinen Beften mitzus 
wirken, auchdie zu Erhaltung bed Staats 
nothwendig erforderlichen Einkünfte mit 
gleichen Schultern getragen werden, 

Seine Königliche Diajeftät befehlen 
dahero Allerhöchfidero Militärs Finanz 
Juſtitz und Polizey · Inſtanzen und Ges 
richtsobrigkeiten ſo gnaͤdig als ernſtlich, 
dieſer Ihrer allerhoͤchſten Willensmei ⸗ 
nung überall gehörig nachzuleben. 

86 


6, 86, 
Damit auch diefes Reglement zu jer 
dermanns Wiſſenſchaft gelange, fo fol 
nach) Maaßgabe deſſelben ein Publicans 
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dum adgefaßt, und ſolches nicht allein 
auf dem gewoͤhlichen Wege ſaͤmmtlichen 
Militair» und Eivilobrigkeiten bekannt 
gemacht, ſondern aud) den Zeitungen und 
Intelligenzblaͤttern dreymal hintereinans 
der inſerirt, ferner von allen Kanzeln ver⸗ 
leſen, und laͤngſtens Binnen vlerzehen Tür 
gen A die publicationis von dem Audi⸗ 
teur eines jeden Regiments und Batail⸗ 
lons unfern Truppen und von dem Jufti⸗ 
tiario jeden Orts der verſammelten Ges 
ineinde, fo mie in den Staͤdten von den 
Magiſtraͤten der Buͤrgerſchaft und übrigen 
ſtaͤdtiſchen Einwohnern publiirt, und 
erklaͤrt, auch dieſe Publication alle Jahre 
Termino Joharinis, bey den’ Regimiens 
teen und Bataillon hingegen yur Zeit, 
wenn foldhe complete beyſammen und 
färnmtliche Beurlaubte einbernfen: find, 
auf eben: die Art wiederholt, und endlich 
ein Abdruck des Publicandi an die Kicch · 
thüren, Rathhaͤuſer, Wceife: und Zols 
Amteftuben, fo wie in allen Witiheͤhau⸗ 
fein, und on andern dazu ſchicklichen Or» 
ten angelchlagen werben. 

Sollte eine Obrigfeit ober: Gericht 
Amt die Publication unterlaffen, und da⸗ 
durch Unfere Unterthanen durch Uni 
fenheit des Geſetzes in Schaden bringen, 
fo ſoll daffelbe vorfommenden Falls an die 
Stelle des Schuldigen treten, und für 
Strafe und Koften verhaftet bleiben, wes⸗ 
halb denn dieſe gefchehene Publication in 
die Gerichtsakten des Orts jedesmal zu 
regiſtriren iſt. 


§. 87. 
Endlich authoriſiren Wir Unſer Ge 
neneral: MAccife und Zolldepartement hier: 


durch auf den Fall, wenn vorfommender . 


Umftände halber eine Abänderung der in 
diefem Reglement enthaltenen Borfchrifz 
ten erforderlich fenn follte, ſolche zu ber 
forgen, auch überhaupt alles dad, was 
zur Verhütung der Unterfchleife und zum 
Beten Unſeres Dienftes in Accife» und 
Zollfachen fonft noch zu verorbnen ſeyn 
möchte, überall zu verfügen. Hierdurch 
geſchiehet Linfer gnaͤdigſter Wille. Ge 
geben Berlin am 11. Map 1797. 
Jeiebeich Wilhelm. 
3.) 


(L. 8 
dv. Blumenthal. v. Hoym. 9, Werder. 
dv, Sitruenfer, N. 
0, 
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“No. XLII. Declaration des unterm 1Sten September 


1796. für. alle Königlich Preuſſiſche General⸗ Conſuls, Conſuls u. ſ w 
ergangenen Reglements in Abſicht der von Stettin nach Coppenhagen ges 
henden Holzſchiffe. De Dato Berlin, den. 15. May 1797, - 


De in dem fuͤr alle Koͤniglich Preuſſi⸗ 
ſche General » Conſuls, Eonſuls, 
Agenten und Bice» Eonfuls in fremden 
Handlungsplägen und Seehäfen fub dato 
Berlin den 18ten September 1796. et» 
gangenen Reglement $. XIL Lit. C. die 
Beſtimmung enthalten iſt, daß die von 
Stettin nach Eoppenhagen gehenden Holy 
ſchiffe von der Meldung bey dem dortigen 
Königlichen Eonful und Erlegung der Eons 
fulat» Gebühren an ihn diſpenſirt ſeyn fols 
len, Hingegen aber verfthiedene Umſtaͤnde 
in Betrachtung gefommen find; fo haben 
Seine Königliche Majeftät von Preufien, 
Unſer allergnädigfter Herr, auf ferners 
weiten Vortrag zu befchließen geruhet, 
diefen Punkt hiedurch dahin zu declariren 
"und feffjufegen, daß es künftighin ohne 
Ausnahme, auch mit den gedachten Holy 
ſchiffen auf einen der Eircular » Berords 
nung vom Iten September 1783 und 
dem übrigen inhalt obigen Reglements 
vom ı 8ten September v. I. gemäßen Fuß 
gehalten werden folle, Seine Königliche 


Majeftät Befehlen demnach, daß die von 
Stettin mit Holz zu Eoppenhagen anfoms 
mende Schiffer ſich gleichfalls, wie alle 
übrige Preuſſiſche Schiffer es thun follen, 
bey dem dortigen Königlichen Eonful, une 
ter Verwarnung don Fünf Thalern Strafe 
im Unterlaffungsfal, gehörig melde 

und demfelben von jedem Schiff, welches: 
50 Laſt und darüber enthält, Einen 
Reichsthaler Berliner Eourant, jedoch 
nur einmal im Jahr, und von jedem 
Schiff, welches unter so Laft hat, Sechs 
zehn Srofchen, auch nur einmal im Jahr, 
an Eonfulat: Gebühren bezahlen. Won 
diefen wird jedoch nur die Hälfte entrich ⸗ 
tet, wenn das Schiff mit Ballaft eins 
koͤmmt und mit Ballaft wieder ausgehet, 
Signatum Berlin, den 15, May 1797, 

(L. $S.) i 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


d. Blumenthal, v. Heinig. d. Werden, 
v. Alvensleben. v. Haugwitz. 


No. XLIV. Circulare an die Churmaͤrkiſchen Unter 
Gerichte über die Verfahrungsart bey Verfchärfung der, nach dem 
Landrecht zu erfennenden Feſtungsſtrafe durch Wilkommen und 2b 


ſchied am Anfang und Ende der Strafzeit. De 


Dato 


Berlin, den ısten Way 1797. 


on Bötted Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm, König von Prenffen ıc. ꝛtc. 
Unfern ıc. Es ift in Unſerm Allgemeinen 
Preuſſiſchen Landrechte feitgefegt : Daß 
die eintretende Veſtungsſtrafe bey mehres 
ven Verbrechen, in fo fern dabey erſchwe⸗ 
rende Umſtaͤnde obwalten, durch koͤrper⸗ 
liche Züchtigung am Anfang und Ende 
der Strafzelt verfchärft werden fol, Da 
nun auf den Veſtungen dergleichen Züchs 


tigungen wegen befonderer Verfaſſung 


nicht adminifteirt werden können, fo ha⸗ 
ben Wir in einem an dad Kammergericht 
am 2aſten Aprill'c. a. erlaffenen Reſcripte 


Unſers Juſtitz⸗Miniſterii, damit jenen - 


gefeglichen Beftimmungen ein Genuͤge ge 
leiſtet werden koͤnne, feftzufegen gerußt: 


1) Daß, wenn die Umſtaͤnde es erlau⸗ 
ben, der Willfommen vor der Abliefer 
zung des Verbrechers, von dem inquis 
tirenden Gerichte, ertheilt werde. 

2) Wenn ſolches nicht thunlich (befons 
derd wenn der Verbrecher vor vi 
fräftiger Entſcheidung falvo jure abges 
liefert wird) der Veſtungsgefangene zu 
dem dortigen Zuchthauſe abgeliefert, 
und ihm dort fowohl der Willfommen, 
— hiernaͤchſt der Abſchied gegeben wer» 


23 Hiernach 


— 
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Hiernach habt Ihr alfo, ben jedesmahliger 
Erecution der ergangenen Straferkennt ⸗ 
nife Euch zu achten, befonders den Com: 
mendanten der Veftung, ber von biefer 
Einrichtung von hieraus benachrichtiget 
worden, . ben der Ablieferung jedesmahl 
zu benachrichtigen, ob dem Werbrecher 
der Willtommen ſchon ertheilt fen, und 
alſo die Ablieferung zum Zuchthaufe, Ber 
hufs deſſen, nothwendig fen oder nicht, 
Um indeffen bey diefen Züchtigungen nicht 
die Schranken zu überfchreiten, die die 
Eörperliche Eonftitution des zu Züchtigens 
den nothivendig an die Hand giebt; fo 
Habt Ihr jedesmal, 


wenn das Verbrechen nach der Diſpoſi · 
tion Unſers Allgemeinen Landrechts 
mit Veſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe 
verpoͤnt iſt, dor Einfendung der Acten 
ſowohl zum Spruch, als zur Beſtaͤti⸗ 
gung des verfaßten Erkenntniſſes darin 
zu. verzeichnen, ob der Verbrecher von 
gefunder, und welcher, Eonftitus 
tion ſey, 

damit darnach arbitrirt werden koͤnne, 06 

auf eine mäßige, gewoͤhnliche oder tüch- 

tige Züchtigung (welches im Erkeuntniß 


ausdrücklich zu bemerken) zu erfennen, 
oder diefe ganz wegzulaſſen, und in die 
fem Fall die Strafe durch Verlängerung 
derfelben, welche leßtere doch nicht 

drey Monate ausgedehnt werden fann, 
zu verfchärfen ſey. — Sollte i einzelnen 
Fällen der koͤrperliche Zuftand des Ver⸗ 
brechers Bedenflichfeiten an die Hand ge 
ben, fo habt Ihr ben der Lnterfuchung 
deſſelben einen Sachverftändigen zuzujier 
hen, und deifen fehriftliches Gutachten da 
rüber zu erfordern, ob und welche Züch: 
tigung der Verbrecher erdulden fönner— 
Am uͤbrigen hegen Wir zu Euch das Zw 
trauen, daß Ihr ſowohl ben der Wahl der 
Zlchtigungsmittel, als der Art wie folche 
gebraucht werden, Üserhaupt und befon, 
derd in Hinficht auf die Pörperliche Bes 
ſchaffenheit der Verbrecher, die nöthige 
Aufmerffamfeit vertvenden und dahin fer 
hen werdet, daß die zu ertheilende, ſelbſt 
thchtige Züchtigung, "nicht in Grauſem⸗ 
feit ausarte, oder für Leben und Befund» 
heit nicht gefährlich werde, Das ift Un 
fer Wille. Sind Euch mit Gnaden ge: 
mogen, Gegeben Berlin, den ı5ten 


May 1797: ‘ 
vd. Schleinig. 


No. XLV. 'Refeript an die Oftfriefifche Regierung: 
daß die Unterfuchung wegen Einfeßung in fremde Lotterien für bie 
ordinairen Berichte gehöre, De Dato Berlin, den 29. May 1797. 


riedrich Wilhelm ıc. ꝛc. Unfern ıc, 
Da nad) den Beftimmungen ded Lot 
terie: Ediftd vom 2oftın Juny 1794 
$. 11. die durch Einfegen in fremde Lot⸗ 
terien begangeuen Gontraventioneg für die 
Lotterie: Gerichte nicht gehören, auch 
fein anderes Geſetz nicht vorhanden ıft, 
welches irgend ein anderes forum fpeciale 
dafiir beftimmt; fo gehören nad) der all» 
gemeinen Regel dergleichen fiscaiifche Un⸗ 


terfuhungen, als ihr in Eurer Anfrage 
vom 15. May c. angejeigt, fuͤr die ordis 
nairen Gerichte; und habt Zhr alfo hier: 
nach in diefen Fällen das erforderliche zu 
verfügen. Sind, Berlin, den 29. 
May 1797. , 

Ad Mandatum. 


v. d. Ne, 9. Wöllner. v. Goldbeck. 
v Thulemeier, > 


Ad No. XLV. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. ꝛc. 
Bey Gelegenheit daß einige Einwohner 


diſche Staaten » Lotterie zu fegen, bey dem 
biefigen Amtgerichte in Unterfuchung ger 
rathen, welches die dieöfalligen Aften an 


Auriched» Amts fich Durch herumreifende Uns,eingefandt; Sind wir zweifelhaft 
Holländifche Juden, unter der Worfpies geworden, ob dergleithen —— 
gelung, daß ſolches wieder frey und ers mes zur Cognition der Regierung oder 
laubt ſey, verleiten laffen in die Holläne Em, Königl, Majeftät Krieges und De 

\ mainens 


== m um . 
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mainen: Kammer gehören, indem fo we⸗ 
nig das Reffort-Reglement vom 19. Jung 
1749. ald wenig das Allerhöchite Edikt 
dom 20, Juny 1794. die Verordnung 
im Molio Theil 6, Abfchnitt 2, No. 218. 
die Edifte vom 24. October 1755. vom 
ıften September 1767. als weldyes am 


1238 . 


uns über das Forum in dergleichen 
Fällen Em. Koͤnigl. Majeftät nähere 
Allergnädigfte Beftimmung und Bes 
lehrung, als bis dahin wir den Bes 
ſcheid an das hieſige Amtgericht aude 
gefegt, allerunterthaͤnigſt zu erbitten, 


Mir erfierben in tieffter Submiflion 


Schluffe eine Anzeige an das General: h 
Ober: Finanf Krieges» und Domainen Em, Königl. Majeftät 
Directorium in jedem Contrapentiond: , 

Salle vorfchreibt; und endlich vom zr, Aurich, den 15. May 

May 3779. darüber beftimmte Vorſchrif · 1797. 

ten enthalten, wesfalls wir ed denn, um 
hierunter nicht zu verſtoßen, gerathener 
gefunden: 


ollerunterthänigft ze. 
zue Oftfrieftichen Regierung 
verordnete Präfident ic. 


No. XLVI. Refcript an fänmtliche Cammern und 
Kammer: Deputationen: excl. der Magdeburgifchen Kammer: 
wegen der Gebühren und Gerichts Sportuln in Cantonſachen. 

De Dato Berlin, den zoſten May 1797- 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. Directorio, und Ober» Krieges: Eollegio 

Unfen ic. Wir lajen Euch die Ins wegen der Gebühren und Gerichts. Spor ⸗ 
ferm General: xc, Ditectorio vom Juſtiz⸗ teln in Eantonfachen, an die Magdeburg 
Departemement mittelft kopehlich anlies ſche zc. Regierung erlaffen hat, hierneben 
genden Schreibens vom iften huj. zuges im Abfchrift zur gleichmäßigen Achtung 
kommenen Verordnung, welche befagtes zufertigen, und find ı. Berlin, dem 
Departement. nad) getroffenen Einver: Zoſten May 1797. 
fändniß wiſchen Unſerm General» ꝛtc. Auf Specials Befehl, 


Ad No, XLVI. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. Gerichten gewiſſe Gebühren angeſetzt 
Unfern x, Da durch neuere an Unſer werden konnten, derogitt iſt: fo habt Ihr 
Dber-Krieged:Collegium ergangene Aller: fämmtliche Untergerichte Eures Depars 
hoͤchſte Verfügungen ausdruͤcklich feftges tements darnach zu inftruicen, und jie zu 
feßt werden, daß in Eantonfachen gar bedeuten, daß die in ermähnter Unterge⸗ 
keine Gebühren, felbft bey Verfügungen richts · Sportel ⸗Taxe Seit. 6. No. 20, 
auf Bittſchtiften und Memortalien der pag. 22. ausgeworfene Sportulm nicht 
Supplifanten genommen werden dürfen, ferner gefordert werden können. Sind ıc, 
mithin daducch ſowohl der Worfchrift Berlin, den iſten Map 1797. 

des Eanton- Reglements vom 12, Febr. Auf ıc, Special» Befehl, 
1792. $. 117, als denen der dortigen 

Untergerichts  Sportul: Tape von 1790, von Ned, 1, 

Movon noch im gewiſſen Fällen für die 

Vernehmpngen und Attefte regen der An 

Anträge auf Eantonbefreyung von den die Magdeburgfhe Regierung. 


No. 
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“No. XLVII. Patent wegen Eintheilung der Provinz 
NerDftpreuffen in zwey Gammer-Departements und fechezehn land» 
räthlidye Kreife. De Dato Berlin, den ıften Juny 1797. 


DIN Friedrich Wilhelm, von 

$ Gottes Gnaden König von Preuf 

“fen ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiers 
durd) zu wiſſen. Nachdem die bisherige 
Verwaltung der öffentlichen Gefchäfte in 
dem Diftrifte zwiſchen dem Niemen, Bug, 
Narerv, der Weichſel und.der Oſt⸗ und 

. Weftpreufliichen Grenze, die nähere Ber: 
hältuiffe, nach welchen eine bleibende Ein» 
theilung diefer Provinz, mit Beobachtung 
der davon abhängenden Vortheile Unferer 
getvenen Unterthanen beſtimmt werden 
muß, hinlaͤnglich gezeigt hat: So haben 
Wir nunmehr folgendes zu beſchlieſſen und 
zu befehlen fuͤr gut gefunden. 


Dieſe zum Preuſſiſchen Departement 
gehoͤrige Provinz Neu⸗Oſtpreuſſen, 
welcher jetzt Unſer Staats: Miniſter Frey ⸗ 
herr von Schroͤtter als Eheff vorgeſetzt iſt, 
ſoll in zwey Cammer⸗Departements ein⸗ 
getheilet werden. 


Jedem dieſer beyden Departements, 
ſetzen Wir hiedurch eine Krieges: und Dos 
mainen· Cammer vor, deren eine in Plock, 
bie andere, bis auf Unſere nähere Beltim: 
mung, in Bialyſtock, ihren Sig haben 
fol, Wir geben diefen Cammern hiedurch 
die Befugniß, in Unſerm allerhoͤchſten 
Rahmen, in Sachen ihres Reſſorts, an 
jeden der dabey als Privarperfon interefs 
firt, oder im untergeordneten Dienftvers 
haͤltniſſe ſteht, Verfügungen zu erlaffen, 
und die VBorftellungen und Berichte, an 
Unfere allerhoͤchſte Perſon gerichtet, zu 
erwarten. 

Das Reſſort dieſer Cammern, iſt ſo⸗ 
wohl überhaupt, als auch im Verhaͤltniſſe 
gegen Unſere Regierungen bereits durch 
das Neffortreglement vom 3ten Maͤtz d. J. 
genau beftimmt worden. 

Die Inter Ahtheilungen biefer Cartt« 
mer: Departements wollen Wir hiedurch 
auf Sechszehn Erenfe beitimmen, wo⸗ 
von Zehn zum Bialoftockichen und Sechs 
zum Plockichen Departement gehören folr 
len. In jedem Creyſe ift eine Creyskaſſe 
eingerichtet, wohin die Ereys+ Eingefeife: 
nen ihre beftimmte Steuern zahlen. Die 


M: Fryderyk Wilbelm z Noiey Lafki 

Kröı Prufki &c, Obwielztzamy, y 
do wiedomosei podac᷑ rozkazuiemy: te, gdy 
dotychezafowa- Adminiftracya Interefow Kra- 
iowych w Diftrykeie pomigdzy Niemnem, 
Bugiem, Narwg, Wiflg y Granica Prus 
wichodnych y zachodnych doftatecznie oka- 
zata, iaki Podziat tey Prowincyi ftofownie 
do pomysinosci nalzych wiernych, Podda 
nych na zawfze ultanowiony bydz naleiy, 
w ıym Nafzg Wole y Nafz Rozkaz ofwie 
dczamy, iak naftgpuie; 


Ta Prowinceya Prus Nowo wichodaych, 
do Prufkiego Departementu nalezgca, y 
pod Adminiftracyg Miniftra Nafzego Ba- 
rona Szrostrera teraz bedgea, na dva Des 
partementa kameralne podzielona zoltanie, 


Nad kazdym tych Departementow Ka, 
mera Woyfkowo-Ekonomiczna bedzie mia 
ta od Nas fobie polecony Wzglad, z kı6- 
rych iednı w Plocku, a druga 22 do dak 
facy Nafzey Determinacyi. w Bistymitoku 
zaliada© bedzie. Tym Kamerom udzielamy 
Wiadze, w Sprawach do ich Wydzialu na- 
lezacych do Olob prywatnych, Interes u 
nich maigeych, tudzie2 do Urzgdow .pod 
ich Wzgledem zoffaigeych Nafzym Krole- 
wikim Imieniem wydawa& Odpily, iako tes 
w Suplikach y Roportsch do fiebie doma- 
gae fig Nafzego olobiſtego Krolewfkiego, 
Tyrulu, 


Wydaiat tych Kamerow ielt isko w o= 
gulnosei, tak te2 ofobliwie, wzgledem Na · 
fzych Regencyi przez Regulsment Wydzia- 
tu de dato 3go Marea tego Roku dokla- 
dnie okteslony, 


Wyfzezegulniony drobuieylzy Podeist 
Departementu rych Kamerow na’ fzesnafcie 
Powiatow okreslamy, z ktorych dzieligc do 
Biatyftockiego, a izest do Plockiego De- 
partementu naleze€ maig. W kaddym Po- 
wiecie bedzie Kafla puwistowa, do ktörey 
Powiatowi ultanowione Podarki optacat be- 
da. Miafto flotecane Powistu, w kıörym 


Krepaftadt 


— — — 
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Erepöftadt wo diefe Kaffe fich befindet, 
wird den Erepd: Eingefeifenen durch den 
Sandrarh bekannt gemacht werden 


Die einzelne Ereyfe find folgende: 


L Im Bialyſtocſchen Departement, 
welches anf der einen Seite Durch das 
Litthauiſche und Oſtpreuſſiſche Cams 
mer Departement, und auf der andern 
durch den Memel Strohm, die rußiſche 
Grenze und den Bug eingeſchloſſen 
woied, And ſich von Nur bis Zambrow, 
Lomja, Kollno erftreckt, 

1, der Lomyas 

2. der Goniadje 

3. der Drohychin⸗ 

4. der Suraß: · 

5. der Balyſtockſche 

6. der Bilſck⸗ 

7. der Dombtowa ⸗ 

8, der Wogıy: 

9, der Kalwari⸗ 

10, der Marienpolihe Creys. 

1. m Plockſchen Departement, wel ⸗ 
ches auf der einen Seite buch den Bug 
und die Weichſel, auf der andern 
durch Ojb und Weſtpreuſſen begrängt 
wird, 

4, der Lipno ⸗ 
2. der Plock. 
3. der Mlawaſche⸗ 
4. der Prjaznith⸗ 
5, der Pultuft: 
6. der Oſtrolenkaſche Creys. 
Jedem diefer Crehſe fegen Wir, Tos 
wohl in Anfehung der Städte ald des 
platten Landes, einen Landrath dor, den 

Wir ju ernennen Uns jetzt vorbehalten, 

deſſen Wahl von den Ereys: Eingefeilenen- 

aber künftig, mach einer noch befonders 

a zu beſtimmenden Form, geſche⸗ 

n fo 


Der Landrat bed Crehſes, ift den 
Eammern untergeordnet, und in allen 
von diefen abhängenden Angelegenheiten, 
mit Ausſchluß dee eigentlichen Oekonomie 
in den Domainen, die erfte Inftanz, naͤchſt 
der Obrigkeit jedes Orts, 

An ihm haben fich dahero bie Creys⸗ 

ingeſeſſenen in allen ihren dffentlichen 
Angelegenheiten zu wenden, er iit verpflich« 
et und befugt, nach der ihm ertheilten Ins 
om, entweder Die erforderlichen Ver⸗ 
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Kafla powisrowa zoftawa€ bedzie, pro 
Landtata Powiatowym oznaymi üig- 


L W Departamencie Biatyftockim, ktöry 
to z iedney ſtrony przez Departamens 
Kamety Litewikiey y Prus wfcho- 
Uhych, a z diugiey przez Rzuke Nie- 
mien, Granicg Rollyikg y szıkg Bug 
jet obtoczony, a od Nuru a2 do Zam- 
browa, Lomiy y Kolna idaie, 


Powiat Lomiyhifki, 
Gonigdzki, 
Drohiczyofki 
Surafki. 
Biatyilocki, 
Bieliki. 
Dobrowfki. 
Wygiersfki. 
Kıulwarifki, 
Marienpolny. 


ovoyoau Bu Bm 


111144111 


- 


1. W Departamencie Plockim, ktöry z 
jedney Strony nad Bugiem y Wilg, 
2 drugiey za$ o Pruly Wichodae yz 
chodne gräniczy. 


ı Powiat Lipniufki, 
Plocki. 
Mlawfki, 
Przasznicki. 
Pulrufki. 
Oftrolenifki. 


an »w 
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Nad katdym tych Powintow bedzie miat 
od Nas fobie polecony Wzglgd iak po mia- 
fach tak te? po Wivfkoch Landrat (Kon. 
zyliarz Powistowy) kıörego Nominacyg, co 
do tych czas fobie zichowuiemy, kıörego 


"za$ ma potym Powiatowi podiug od Nas 


dat fie maigcey Informacyi- fami wolno 
obierad bedg. 


Landret Konzyliart Powiatowy Kame- 
rom podtega, ieſt za$ we wiziflkich onym 
odlegiych . Sprawsch, wylaczywizy iedna- 
kn gofpodarfkie po Ekonomiach Interefa, 
pierwfza Inftancya po Zwierzchnofclach 
mieyfcowych. 


Maig tedy Powistowi we wizyfikich 
fwych publiezoych Interefach do niego fig 
adaval, on zu5 ieft obowigzany y umoco- 
wany podlug daney fubie Inftrukeyi, albo 
fam porrzebne uszynie Zaragdzenie, albo 


23 fuͤgungen 
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fuͤgungen zu treffen, ober an. die vorges 
fegte Krieges» und Domainen: Cammer 
zu berichten. Dagegen find die Creys⸗ 
Eingefeifenen verpflichtet, den Verfuͤgun⸗ 
gen, welche er entweder auf Befehl der 
Krieges» und Domainen » Cammer oder 
nady feiner allgemeinen Jnftruction erlafs 
fen wird, unmeigerlich Folge zu leiſten. 
Den Ereys : Eingefeffenen fteht indeſſen 
frey, wenn fie Urſach zu haben glauben, 
fidy über die Verfügungen des Landraths 
zu beſchweren, unter Benfügung einer 
Adfchrift davon, ſich am die vorgeſetzte 
Krieges- und Domainen» Cammer, und 
demnächit erft an das vorgefegte Finanz 
Departement und an Unſere allerhöchfte 
Perfon zu wenden, 


Sp wie bey Publikation diefes Pas 
tents, bie Krieges: und Domainen : Cams 
mern bereits in Thätigfeit gefegt find, auch 
die landräthlichen Erenfe fogleich formirt 
und organifirt werden follen, diefem zu 
Folge aber, die bisherigen Cammer» und 
Poligey · Commiſſionen hiemit aufgehoben, 
find, fo befehlen Wir ſaͤmmtlichen Eins 
wohnern der Provinz Neus Oftpreuffen, 
ſich nach dem Innhalt diefed von Uns ei» 
genhändig unterfchriebenen Patents, auf 
das genauefte allergehorfamft zu achten, 
Gegeben Berlin, den ıten Junius 1797, 


Friedrich Wilhelm. 
(L, $.) 
v. Schroͤtter. 


do prrelorꝛoney ſobie Kamery Woyſkoud · 
ekonomiczney Interes doniebẽ. Zprzeciwka 
zu$ obowigzani ſa Powiatoui Zarzgdzeniom 
iego, kıöre albo za Rozkazem Kamery 
Woyfkowo - Ekonomiczney, albo podiug 
fwey generalney Inftrukeyi uczyni, bez 2a- 
dnego witreru bydz poflufznemi, Wolno 
iednakowo Powiarowym, kiedy rorumieig 
miel przyczyng fkarzye fie nad Zärzadee- 
niom Landrata, takowg Skargg przylaczy- 
vſey Kopig Zarzadzenia landratowego do 
przelogoney Kamery Woyfkowo - Ekono- 
miczaey, a porym ꝛas do przetolonego 
Departamentu Finansalnego y a4 do Ofoby 
Naſcey. Krolewfkiey zanies6, 


Iko przy Pablikaeyi tego Uniwerfaha 
Kamery Woyfkowo-Ekonomiczne iu£ beda 
dzielne i w Akrywirecie, niemniey tet Po- 
wiaty landratowe zaraz uforımowane y or 
ganizowane zoltena, a zatym dorychezafo- 
wa Konımiffya kameralna y Policyina prez 
to famo ielt zniefiona, nakazuiemy tdy 
wfzyfikim Obywatelom Prowincyi Prus ng- 
wych wfchodnych ftorfownie do Zawarcia 
tego Reka Nalzg Wiafng podpifanego Unie 
werfatu punktualnie y poslufznie zachowy- 
wa fig. 


Dan w Berlinie dnia r, Czerwca Roka 
Frydryk Wilhelm. 


(L. S.) 
j de Saroettet. 


No.XLVII. Reglementfir Siüd- und Neuoſtpreuſſen 
nad) welchen bey Einquartirung des Militair in Friedenszeiten vers 
fahren, und die Vergütung für die Quartiere geleiſtet werden fol, 

De: Dato Berlin, den dten Juny 1797, 


W Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
> tes Gnaden, König von Preufs 
fen ic. ꝛc. Thun Fund und fügen hierdurch 
zu wiſſen, nach welchen Grundſaͤtzen, vom 
Tage der Publication dieſes Reglements 
an, ben der Einguartierung Unſers Mili⸗ 
tairs in Süd» und Neu» Oitpreuffen vers 
fahren, und die Verguͤtung für Die Quar⸗ 
tiere geleiftes sverden foll, - 


1} 


M: Frydvyk Wilhelm, ı Boiey Lalki 

Kröl Prufki, &e. &e. Fe. Cayniemy 
‚wiadomo y Uznajemy, podtug iskich Pra- 
wide, od dnia Publikacyi tegoz Regula 
mentu, wzgledem Kwateruuku Woyfka Na- 
fzego, tak w Potudniowych, iako y Nowo- 
Wichodnich Pruffiech, pollgpowano, oraz 
Bonifikacya za Kwatery udzielong by& po- 
winng, - 


Erfter 





En ren m 


4 mo. . 


Er 


xh 


I13 


ur 
eg 
”> 
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Erfter Abſchnitt. : 

Don der Verbindlichkeit Quar⸗ 
tiere zu geben. 


Dieſes PR. acht nur auf geie · 


denszeit. 


Alle in dieſem Reglement enthaltene 
Vorfehriften beziehen fich nur auf Fries 
denäzeiten. Sobald Unſere Armee ganz 
oder zum Theil mobil gemacht ift, tritt 
die Natural: Einquartirung der mobilen 
Truppen ohne Vergürigung ein. Der 
Anfang des Keld-Etars und deifen Dauer, 
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Pierwszy Rozdzidt. 
O Powinnosci dawania 
Kwaterunku. 


&1. 
Ten Regulment rozumie£ fie ma tylko 
w Czafie Pokeju. 

Przepify wizelkie w ninieyfzym Regula 
mencie umielzezone, tylko — Pokoju 
rozciggaig fie. Skoro za$ Woyfko Nafze, 
na Polny Etat uformowane bedzie, na ten 
czas Kwaterunek Naruraliy dia Woyfka 
Malzeruigcego bez Bonifikacyi naſtapic po- 
winien, Poczgtek Etaru Polowego, Trwanie 
onegoz, podiug Reguly wiey mierze decy- 

bedaie, 


foll in der Negel hierunter die Beſtim⸗ dowad 


mung geben. ’ 


2% 
Der Einauartirung it ein jeder uns 
terworfen. 

Jeder mit Haus und Hof angeſeſſene 
Unterthan, wenn er nicht beſondere Ber 
frehung aufzuweiſen hat, es fen in ben 
Städten oder auf dem Lande, if ohne 
Unterſchied des Standes, der Einquar: 
tierung unterworfen, 


4. 3 
Ausnahme für immer. 

Für immer follen fren ſeyn alle nd 
Merhöchtt Selbſt gehörige und zum Ges 
brauch des Staats beftimmte Öffentliche 
Gebäude, Kirchen und Klöfter, Schulen 
und Hofpitäler, fo wie die Wohnungen 
der Geiftlichen und Schulbedienten, welche 
zu ihrem eignen Gebrauch beftimmt find, 
und hicht vermiethet werden. 

Da in Friedenszeiten Unſer Militaie 
in der Regel nicht auf dem platten Eande 
einquartieret wird, fo follen bey Commans» 
dos oder andern von jener Regel vorfoms 
menden Ausnahmen, die eigene Wohn: 
fige Linfers Adels auf dem Lande nicht mit 
Einquarrierung belegt werden, in fofern 
nicht Mangel an anderm Plag, durch 
aud erfordert. ; 

Bey Märfchen der Regimenter wird 
jedoch UInfer Adel den Offizierd Quartier 
du geben fich nicht weigern. 


$. ’ 
Unter gewifen Umfländent 
Da in den Städten gewiſſen Einwoh⸗ 
he die Einquartirung vorzüglich laͤſtig 


wa 


$. 2. 


Kazd owi podlega® 
era. 
Kaldy Poddany pofiadaiacy Dwor,, Dom 
a ofobliwie Uwolnienia okazad nie mogg- - 
ey; bad w Miaftach bad po Wfiach, 
niezwaäaige na Stan; Kwaterunkowi po- 
di 


$.3. 
Wytaczenie na Zawfze, 

Uwolnione byẽ powinny na zawfze, Wia- 
$ciwe Nafze Krolewikie, i do Uzycia Rzadu 
Krajowego wyznatzone Domy Publiczne, Ko« 
$cioty i Rlalztory, Szkoty iSpitale, r6wnie 
tei Duchownych i Offeyaliftuw Szkolnych, 
do winsliwego Udywania wyznaczone, i w 
Najem nie wrpgism Pomielzkania, 


* 

A’gdy Woyfko Nafze w Reguly pod 
czas Pokoju po Wfiach Rozkwaterowane nie 
bedzie; a zarym Dwory Slachty N 
Wfiach mielzkaigcey od Kwaterunku Kom- 
mend, iĩ w innych rey Rezuly przypadaiacych 
Excepcyach uwalnia fie, iezeli Niedoſtatek 
Mieyfca konieczuie tego nie wymaga. 


Slachta Nafza jednakze przy Marfzach 
Regimentow, Oficierom Kwater udeielie wy- 
mawiad fig nie bedzie, 

. 4 
w Pewnych Okolieznosciach. 

Gdy Niektörym Miefzkaficom 

ftach Koaterunck nnder — bye * 
32 fallen 
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fallen kann, fo follen feldige zwar von der 
Natural» Einquartierung in die ihnen ges 
hörige Häufer befreget werden, da Wir 
aber durchaus nicht wollen, daß die Laft 
der übrigen Einwohner dadurch vermeh⸗ 
vet werde, fo müffen dieſe Befreyete, ins 
fofern für den Servis fein Quartier in 
der Stabt zu bekommen ift, entweder die 
auf fie follende Einquartierung auf ihre 
Koften unterbringen, oder wenn foldyes 
durch das Servisamt beforgt wird, ſoviel 
zulegen, als das Ausmierhen koſtet. 
Befreyete, melde mehrere Häufer has 
ben, find nur in Anfehung eines Haufes 
von Natural»Einquartierung frey. Wer: 
miethet der Befreyete einen Theil feines 
Hauſes, fo ift er ſchuldig, zu Erleichtes 
rung ded Ganjen, auf eine feinen Ders 
Hältniffen angemeffene Artauch Miitair« 
Derfonen-einzunehmen, 


5 
Specielle Faͤlle der Befreyung. 


Dieſe Befreyung von Natural» Eins 
quartierung follen genießen: 

x) Ale Ober» Offiziere bis auf den Ca⸗ 
pitain, diefen mit eingefchloffen, 

2) Die wuͤrklichen Räthe der Landes⸗ 
Eollegien. 

3) Der dieigieende Bürgermeifter, Ju⸗ 
fig » Bürgermeifter, Stadtrichter, 
Kämmerer, 


4) Poftmeifter bey Poftämtern welche 
eine eigne Expedition haben, 

5) Rendanten welche in ihren Häufern 
öffentliche Kaffen zu haben verbunden 
find, infofern bey ſelbigen ein Beſtand 
von Fünfhundert Thalern und mehr 
vorkommen kann. 

6) Fabricanten welche Landesprodufte 
verarbeiten, wenigſtens ſechs Stühfe 
befchäftigen, und in ihren Haͤuſern 
nichts vermiethen. 

Alle diefe Perfonen aber geben ald 
Miether dem Haufe, welches fie bewoh⸗ 
nen, dieje Befrenung nicht. 

7) Nach dem Berhältniffe ver bequartiers 
ten Stadr, des Verkehrs und der 
Paſſage ein oder mehrerer Gaſthoͤfe. 

8) Beträchtliche Apotheken, wenn in 
dem Hauſe nichts vermizther wird, 
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na tenczas w prawdzie, od Naturalnego Kwa- 
terunku w Domach do nich naletgcych uwot. 
nieni bydg; Lecz gdy 2Zadng miarg miee 
niechcemy, aäeby rende Cigzac dla drugich 
Micfzkancow przezto powieklzonym zoftat, 
zarym powinni ci, kıörym te Uwolnienie 
nadane jet; Kwaterunek na nich fpadaiacy, 
albo na wiafny Expens gdzie umiescit, albo 
tez, kiedy Rzgd Serwifowy Sım oto ftarae 
fig bedzie, tyle dotosy£, ile Komorne, gdzie 
indziey kofztowat bedzie, jezeli za Serwis w 
Miescie Kwater doſtac oiemoznn, 


Wisfciciele vielu Domow, Uwolnienie 
meigcy, od Zakwarerowania iednego tylko 
Domu wolngmi fa; Jezeli Uwolniony Cꝛeit 
Domu fwego w Najem pufzcza, 10 powi- 
nien dla Utarwienia Colosci, takte w Pro- 


Poreyi fwey Sytuaeyi Woyfkowego przyige. 


5. 5 
Szczeguty Uwolnienia. 


Uwolnienia tego od Kwarerunku Natu- 


ralnego uzywa€ maig. 


1) Wizyfoy Ober-Ofhcierowie nie wylg- 
ezaige y Kapitana. 


@) Konfyliarze Aktualni Dykafteryow. 


3) Dyryguigcy Burmiflsz, Burmiftrz S- 
downiczy, Sgdzie i Podfkarbi Miey- 
dki, 


4) Poczmayftrowie przy Pocztümach via 
fciwg maigeych Expedycyg. 

5) Rendanci czyli Exaktorowie do utrzy- 
mania w Domach Publicznych Rafs 
Obowigtani, iezeli ſie u nich Quantum 
do soo Tallar, Jub wigcey ansyduie. 


6) Fabrykanci Produktami Krajowemi 
zatrudnisigey fie, naymniey Warſtta · 
tow Saesẽ Caynnych maigey, y ktorey 
w Domach fwoich nie w Najem nie 
wypufzczaig. ER 

Te zas Ofoby bedae Komornikami, 
tegos uwolnienia Domowi w ktörym 
iniefzkaig nadad nie mogq. 

7) Jedna lub wiecey Aufleryi potllug 
Okolicznosci Miafta Zakwaterowanego, 
Handlu y Tralctu. 

8) Apteki zuacze, iedeli w Tychie Do- 
mach, nie w Najem nie wypufzcza fig: 


$ 6. 


br 


u 
v 


J 


„it 1% rm 
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$ 6 
Befrryung auf eine beftimmte Zeit, 


Auf ein pitlang folen von der Natur 
Pal» Einquastierung befrept ſeyn 

3) Abgebrannte und zwar Drey Jahre 
nad) dem völligen Retabli ſement ihrer 
Höufer, Es muß ader dies Retabliſ⸗ 
fement nicht verzögert, fondern fobald 
nach dem Btande die Umſtaͤnde es ers 
lauden, ſogleich dazu geſchritten werden. 

Si aber der Brand in einer bequar⸗ 
tierten Stadt fo anfehnlich, daß ben 
Nichtabgebrannten die Natural: Eins 
quartletung zu ſchwer werden twürde, jo 
müffen die Abgebrannten fo wie ihre 
Haͤuſer vetablirt find, nach Mögliche 
Reit die Einquattierung wieder übernehe 
men, damis eine Gatniſon ⸗ Verändes 
zung, die fie in ihrem Erwerb noch 
mehr zurüch bringen würde, verhuͤtet 
werde, 

2) Diejenigen, welche ganz neue Haͤu· 
fer bauen, find drey Jahre, diejenigen, 
welche eine koſthare Reparatur daran 
vornehmen, wodurch felbige mehrere 
Monate unbrauchbar werden, Ein 
Jahr bis Achtzehn Monate, : 

3) Ausländer, welche ih anfäßig mas 

den, Drop Jahre, . 

4) Einländer, Ein Jahr von Natural 

Einquartierung frey. 

Die Orts Obrigfeiten aber; werden 
ernfllich"angerviefen, in Anfehung diefer 
Refregung, gewiſſenhaft zu verfahren, 


Zweyter Abſchnitt. 
Wer Quartier zu fordern berech⸗ 


tigt ift, und wi be⸗ 
ſchaffen Pa — PO 


2. 
Offisier- Quartiere verfchaffen die Of⸗ 
fisiere — . 


Die Staabs· und Ober» Öffipiere fol, - 


Ten in der Regel Natural Quartier ju for« 
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S 6. 
Uwolnienie na Czas wyznaczony: 


Od Kwaterunku Naturalnego na niejaki 
Czas uwolnieni by& maig. 


1) Pog a to na Trzy Lam, po 

a — re Tai 
Reftauracya iednakze nie odwloczona, 
lecz y owizem ile Okaliczuoßci tego 
pozwalaig, zaraz po Potarze uſkute · 
<zniona byẽ powinne, 


Jeieliby za$ Poser w Micscie zakwa- 

terowanym tak byt zuaczhy, iz dia 
tych Kwaterunek Naturalng 

mader cigikim fig okazuie, na ren czas 
’ 

wione, — moänoscı Kwarerunkw 

zuöw fig podjae powinny, ade 

to Odmianie Garnizon „ki 


Profitowi ich tym bardziey it mo· 
—*— 
@) Ci ktotey weale Nowe wyftawuig Do: 


my, Tray lara, Ci za6 kıörzy kofztos 
wong Reparacyg czynig, przez co wige 
cey Miefigcy ‚Domow uzywa£ niemo- 


äna, Rok 1. do 18. Mieſigey. 


3) Cudzoziemiec oſiadac fie myslacy, Tray 
Lara, ĩ 


q) Krajowy, Rok, t. uwolniony jeſt od 


Kwaterunku Naturalnego. 
Zwierzchnosciom Mieyfcowym iednakze 


Seryo fig zaleca, wzgledem tego Uwolnienia , 


Sumniennie poft 


gpowad, 


Rozdziat drugi. 


Kto ma Prawo Zadania 


Kwatery, i iaka ona by& 


powinna 
K — * 
O Kwatery O) ie, Officierowi 
ö Ant Raral rer > 


Stabs i Oberoflcerowie w Repule nie! 
owinni Kwaterunku Naturalnego 2gdag, 


dern nicht Sefugt, fondern verbunden fen, cz, (3 obowigzani, 2a Piesigdze ne Kua- 


naczone, a miäey wylzczegöl: 


fir das ihnen außgefegte, unten näher u Ef al Gebe, Auigeych i Koni, Sam 


de Quartiergeld, für fih, ü i 
Donfiten und Pfede, pih Ri, 6 and 


out ſie Pönnen, Quartier zu miethen. 


iak by& moie Kwatery 


83 Ueber 
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Ueber diefe Miethe muß zwiſchen dem 
Offisier und dem Eigenthumer ded Hau ⸗ 
fes,. ein förmlicher Mierhscontract ges 
ſchloſſen, worin die zwiſchen beyden ver: 
abredete Bedingungen in Anfehung der 
Mierhözeit, der Miethe, des Gelaßes, 
der Neparaturen, beftimmt und deuflich 
niedergefchrieben werden. 

'Diefer Contract foll bey vorkommen ⸗ 
ben Streitigkeiten fediglich den Grund 
zur Entfcheidung abgeben. 

Anferdem was in den Contract bes 

immt ift, Bann weder der Offizier noch 
er Wirth etwas fordern. 


In Anſehung der Belchädigungen - 


des Quartierd während der Mieihszeit, 
wird es außerdem, was in dem Contracte 
hierunter beſtimmt ſeyn mögte, lediglich 
wie bey andern Miethöverträgen zwiſchen 
Privarperfonen gehalten, 


% 8 
Wenn fie dergleichen nicht ſelbſt ber 
fommen fönnen. 


Wenn aber Linfere Staabs: und 
Oder Dffizierd nicht im Stande find, für 
dad ihnen ausgefegte Quartiergeld, 
Quartiere zu befommen, fo tft Die Obrig⸗ 
keit des Orts verbunden, für ihr anftäns 
diges Unterfommen zu forgen, 


4. 9 
Was beym Natural» Quartier gefore 
dert werden kann. 


In folhen Fällen aber muͤſſen die 
Dffiziere nicht ganze Haͤuſer noch) weniger 
dieſes oder jenes Haus, oder eine. bes 
ſtimmte Gegend des Orts, ausdruͤcklich 
verlangen, ſondern mit dem unumgaͤng⸗ 
lich nothwendigen Platz, nach dem Ber: 
haͤltniſſen des bequartierten Orts zufrie⸗ 
den ſeyn. 


5. 10. 
Bey Subaltern⸗Offtzieren. 


Bey der Natural» Anmweifung bed 
Quartiers kann der Subaltern» Offizier, 
zwar weder Betten noch Holz und Licht, 
doch das nothwendigſte Hausgerdth, bes 
fonders eine Bettſtelie, einen Tiſch und 
einige Stühle fordern. 
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Wzgledem Komornego, miedzy Officie- 
rem a Poffefforem Domu, Formalny Kon- 
takt Najemny zawarıy by powinien, i 
w Tym Kontrakeie miedzy obydwoma Stro- 
nemi Kondycye umowione, wzgledem Cza- 
fu Najecia, Komomego, Mieyfa, Repa- 
racyi, uftanowione i wyraznie opifane by£ 
powinny. 


Albowiem takowy iedynie Kontrakt przy 
wydarzyc fie moggeych Sprzeczkach za Pra- 
widto do Decyzyi uzyty bedzie, 

Opröcz tego co w Kontrakeie ieft wy- 
razono, ani Officier, anı Gofpodarz, mocen 
nie jet wigcey äadac. _ 

Co fie ıyczy z dezelowania Kwatery w 
Czafie Najeein, zachowuie fie opracz tego, 
co wiey mierze w Kontrakcie wyraiono bye 
moglo, to tylko wizyftko, co miedzy Ofo- 
bami Prywatnemi przy innych Ugodach po· 
dobnych Najennych, zwyklo fig czynic, 


$. 8 
Jezeli Oficyerowi Sami Kwater doſtatẽ 
niemogs. 


Jezeliby Stabsofhicierowie y Oberoflicie- 
rowie Nafı niebyli w Stanie za Optate na 
Kwatery im wyznaczong Kwater doltat, na 
ten czas Zwierzchnos& Mieyfcowa obowig zı- 
na ielt, ‘0 ich Umiefzezenie przyzwaire 
uczynid Staranie, 


$, 9. 


Czego przy Kwaterunku Naturalıym 
Zads© moꝛna. 


W Podobnych zas zwy3 wyrazonych 
Przypadkach Oflicyerowie Domow Caiko- 
wityeh, ıym bardziey jefzcze tego lub inne- 
go Domu, albo na wyznaczoney Okolicy 
Mieyfca konierznie wymagat nie powinni, 
lecz y owfzem, z Placem nie uchronnie 
porrzebnym, podiug Okolicznosci Mieylca 
Rozkwaterowanego, kontentowad fie fa obo- 
wiazani, 


$. 10. 
Wzgledem Officyera Subalterny, 


Przy wyznaczenia Naturalıym Kwatery 
Officyer-Subalterny ani Poscieli, ani Drew, 
ani Swiec adac w prawdzie nie jeſt mocen; 
iednakze Sprzerow Domowych koniecznie 
potrzebnych, ofobliwie Eöika, Stolu, y 
Krzefet kilka mie mufi, 


Wenn 





Trerıcer 


FAT 


® 


weder an —* uͤren, Fenſtern, 
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Wenn bey der angeriefenen Stube 
Peine Kammer ift, fo muß der Wirth dem 
Bodienten des Offhiers eine Schlafitelle 
anweiſen, ihn auch des Winters in feine 
Stube aufnehmen, oder ihm einen Platz, 
der geheijt werden kann, anweiſen. 

Der Offtzier muß die empfangene 
Meubles bey feinem Abzuge unbeſchaͤdigt 
qurüctiefern, oder baar bezahlen, 

Auſſer dem vorhin beſtimmten, darf 
der Offiier nichts fordern, auch feine 
Dienfleitungen, ald Einheizen, Herel: 
ſchneiden und dergleichen vom Wirth vers 


langen, 

Mit Einderftändniß des Wirths, doch 
nicht wieder feinen Willen, können zwey 
Subaltern Offers zufammen wohnen, 


Sın 
Stallung. 


Bey Anweiſung der Natural: Quar · 
tiers ſollen Unſere Staabs» und andere 
Offiers, welche des Dienſtes wegen 
Pferde zu halten verbunden find, beions 
ders die Offizierd von der Cavallerie, letz⸗ 
tere nur auf ſobiel Pferde, als fie Etats⸗ 
‚mäßig Fouragegelder erhalten, die übri- 
gen nur auf foviel Pferde ald fie zum 
Dienft —— gebrauchen, Stal ⸗ 

lung verk angen. 
Sie muͤſſen ſich auch, wenn es die 
ee eng rn 
|; in einem arten 
für die Pferde anzunehmen, . 
Die Subaltern» Offigiers von ber Ca» 
dallerie können * Falls ihre Four 
” in arnifonmagazine bringen, 


4. 12. 
Veſbadigmno des Quartiers. 
Das Natural» Quartier muß dem 
Offhier gehörig uͤbergeben, dann aber 
don ihm — — autem Stande erhalten, und 
Defen, no 7 
fonft etwas / «8 fep durch ihm, oder feine 
Leute, beſchaͤdigt, oder der Schaden von 
Ähm erfegt werden. Dies findet beſon⸗ fo 
ders in Ynfsung der Offiziere von det 
Envallerie auch in Anfehung der Ställe, wania 
Keippen, Kaufen, Stände, Scheunen 
und Zutterhoden flatt, 
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* prey Jebie Komorki 
niemafz  Gofpodarz wen czas obuwigzany 
Stuägremu Officiera, Mieyfca do fpania 
‚udzieli, w Zimie za$ do fwoiey wzigse 
‚Jiby, albo te — mo- 
208, jemu wyzuaczyt, 


# 
pay Wykwasterowaniu Swoim 
Me m bez Szkody wiocie, lub 


te2 gotowym Grofem oplaci€ powinien. 

Oprocz tego co zwyt wyznaczono, Off. 
cyer niczego —F —— ani Zadnych 
Ufug, naprzykiad w — Sieczki 
rznigein i. t. d. ofpodarza Zgdad nie 
ieſt mocen, 


Za Ugodg tylko — lecz nie 
bez Woli Jego Subalterni dwa razem miela- 
ka& mogg., 


$, 11. 
Staynia: 


wyznaczeniu Kwarery Natura) 
—*— cyerom Nafzym, ee z —* 
wigzku Stuäby konie ırzyma€ mufzg olobli. 
wie Ofhicyerom od | Kawaleryi, ; i tym3e ıylko 
na tyle koni, ‚le im podlug Eteru —* 
Furaowych wyznaczono, innym ꝛas 

tyle tylko Koni ‚le im do Stuäby Knie: 
<znie potteeba ielt, Sri zgdad fig nalezy, 


Powinni te& 5 Okolicznofci Vega 


wymagaly, cz Of wie, Mii na 
Konie y w Domu Sehedelien — 


Offey erowie Subalterni od Kawalery’ 
do Magazynu Garnizonowego Furat w po« 
trzebie zlozy& mogg. 


Sim 
Zdezelowanie Kwateryı 


Kwatera Naturalna —* — 
oddana, potem: zus iego w dobrym 
Sranie utrzymena by& mufi. Drzwi, Okna, 
Piece, albo co badz, ani Sam; ani Ludzie 

zepfue — yt zent 
— ko nadgrodzie i ieft zany 
—* — fie oſobliuie do oe 

w od Kawaleryi, tudzies wzgledem Sta- 
In, Ztobu, Drabin, Stupow, Stodot y ſcho · 


g13, 
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& 13. 
Fur das Quartier wird der ganze Ser» 
vis gegeben. 

Für dad Natural» Quartier und 
Stallung muß der Offigier dem bequar⸗ 
tierten Wirth den ganzen Servis, fo mie 
er ihm etatsmaͤhig erhält, zahlen. Dem 
Subalterns Offizier Bann indeſſen für 
Berte, Holz und Licht, fo er fich ſelbſt 
beforgen muß, der vierte Theil des Ser 
viſes zu gute gerechnet werben. 


§. 14 


Muß dagegen in gehörigem Stande 
erhalten werden, 


Dagegen ift der Wirth ſchuldig, das 
Quartier in bervohnbarem Stande, Stals 
lung und Futtergelaß brauchbar und ficher 
zu erhalten. Die Obrigkeit des Orts ift, 
wenn der Wirth es daran fehlen läffer, 
verbunden; ihm dazu ohne alle Umſtaͤnde 
anhalten, allenfalls das Erforderliche ma⸗ 
hen zu laffen, und die Bezahlung durch 
den zurück zu behaltenden Serois zu vers 
fügen, 

$. 15. 

Quartier für Offiziere ift nicht forte 
daurend in denfelden Käufern anzus 
weiſen. 

Natural » Quartier für Offiziere’ zu 
geben muß aber nicht, wider Willen der 
Eigenthümer, fortdaurend beftimmten 
Häufern auferlegt werden. Die Obrigs 
keit des bequartierten Ortd muß die Eins 
wohner ermuntern, ihre Häufer bewohn⸗ 
Bar auszubauen. ; 

Wir werden bed Ertheilung der 
Bauhülfsgelder Uns befonders milde ges 
gen ſolche Einwohner beweiſen. 

Wenn hierdurch Offizier Quartiere 
in hinlaͤnglicher Anzahl verſchaft, fo muß 
damit in gewiſſen beftimmten Terminen 
abgewechſelt werden, 


6. 16, 
Commandeuts Haus, 


Henn an einem Ort ein Öffentliches 
Commandeur· Haus ‚vorhanden iſt, fo 
muß ſelbiges auf Verfiigung der Cammer 
dem zeitigen Commandeur übergeben 
werden. 
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4. 13. 
Caty Servis placi fie za Kwaterg. 


Za Kwarerg Naruralng y Staynig Oſheyet 
Gofpodarzowi Zukwaterowanemu, caty Ser- 
wis, isko go podiug Eratu odbiera, wypla- 
ci€ powinien. Ofhcyerowi 205 Subalternie, 
mode jednakze, za Postiel Drwa y Swice, 
oco Sam ſtarac fie mufi, Czwarta Czgst Ser- 
wifu bonifikowana by£. 


$. 14. 


W przyzwoitym dia tego utrzymana byt 
powinna Stanie. * 


Gofpodar# bowiem zarym obowigzany 
ieft Kwatere w Stanie Mielzkelnym, Stuynig 
y Mieyfce na Obrok do — y be 
zpiecznie utreymac. Zwierichnosei Mieyfco- 
wey jeft Obowigzkiem, ieteliby Gofpoderz 
wıym razie co opuscik,  Jego bez wzgledu 
do tego przymulid, 0 co porrzeba ufkute- 
cznie, Optarg za$ praez Zatrzymany Serwis 
zadyfponowa& 


4 15. 
Kwatery dia Officyerow nie nszawfze 
w iednych Domach ia do Wyzna- 
czenia. 


Kwatery Naruralne dia ‚Oflicyerow ie 
dnakie bez Woli Wirsciciela, nie zawfze w 
Jednych Domach zatozone byi muzg, 
Zwierichnost Mieyfca Rozkwaterowanego, 
Mielzkaficow do Wybudowania Domow 2% 
checac obowigzang. 


My za‘ w Udzieleniü Pieniedzy, na po- 
moc zabudowania, ofobliwie Hoynemi dia 
takowych okasemy fie Wiascicieiow, 

eteli przez to Kwatery Officierfkie w 
Liezbie wyftarezeigcey wynalezione fg, to 
te2 Kwatery w.pewnych Terminach wyzna- 
&zonych odmienione by& powinny. 


4. 16. 
Dom dia Kommendanta. 
Jezeli w Miefcie, Publiczny dia Kommen- 
ta znayduie fie Dom, wıen ızas rakowy, 


na Zlecenie Kommery, Kommendantawi Caa- 
fowemu wyznaczony byd powinien, 


Gehört 
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va, * 
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Gehort das Haus Uns Allerhoͤchſt 
Selbſt, ſo muß der Commandeur es ge⸗ 
gen Empfang der Quartiergelder im 
Stande. erhalten, 

Wenn ed der Caͤmmerey oder der 
Stadt gehört, fo flieht der Caſſe derſelben 
das Auartiergeld zu, und aus diefer wer ⸗ 
den die nothwendigen Reparaturen bezahlt. 

Beym Abgange des Commandeurs 
muß dad Haus nach dem Inventario zu⸗ 
ruͤckgegeben und Beſchaͤdigungen minyjen- 
von ihm oder feinen Erden bezahlt werden, 


$ 17,» ; 
Alsdann Fann Fein befondered Quar⸗ 
tier gefordert werden. 

Der Commander kann in biefem 
Fall fo wenig ein befondered Quartiet, 
ald ein Staadsoffizier, der zugleich: eine 

ie hat, mehr als ein Quartier, 


nemlich nur das al8Staabsoffizier fördern, 


§. 18. 
Quartiere für den Unterſtaab. 


Die Officlanten des Unterſtaabs 
muͤſſen ſich bemühen, für ihr Quartiere. 
geld fich ſelbſt einzumiethen. Gelingt ih⸗ 
nen dies nicht, fo muß die Ortsobriqkeit 
für ihr gehöriges Unterkommen forgn. 
Sie müffen aber mit dem Quartier, fo 
wie es ihnen nach den Lmitänden bed 
Drtö angeroiefen werden kann, zufrieden 


fepn. Wegen der Bejahlung und Haus: Y >P 


geräth wird es wie bey den Subalternof · 
ficiers gehalten, 


$. 19. z 
Für Unteroffiziers und Gemeine. 


Unteroffisieren und Gemeinen gebührt 
zum Naturalquartier freyes Obdach, das 
nöthige Holz und Licht, Bette, Koch⸗ 
und Wafchgeräthe fir ihre eigne Perfon, 
ein veinficher Plag zur Aufbewahruͤng der 
Mondirungsftüce und Equipage, dem 
Envalleciiten Licht zu Abfütterung des 
eg und-das nothwendigſte Stalls 


Der Einguartierte muß im Minter 
anit dem Wirth und den Seinigen in einer 
Mheisten Stube vorlieb nehmen. 

Er fann kein eigenes brennendes Licht 
für fig, Bein eignes Kochfeuer zu aufler- 
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Gdy za6 Tenie Dom ieft vlaſaym Na- 
ym Kr: im, nateoezıs Kommendant 
powinien za odbieraigeg Oplarg, na Kwaterg 
Onego w przyzwoirym Stanie utrzymad, 
Jezeli do Skarbu Mieyfkiege lub do Mia- 
fta nalezy Oplata Kwarerunkowa, do u 
onego wplywad ‘powinna, i zieyze yY 
Repararacya wydarayẽ ig moggca ularwiona 
Przy oddaleniu fie Kommendanta Dom, 
podiug Inwentarza oddany by& ma, Dezo- 
lacye za$ albo przez niego Samego, albo Suk- 
eellurow Jego, zaplacone by& powinny, 


, $. 17 
Wiedy ofobliwey Kwatery wymaga© 
nıemoZna, : 


Kommendant w Tym zdarzeniu podo, 
bnie iak Stabs-Oflieyer, maigey Kompanig, 
wigcey nad jedna Kwaterg, to ielt takiey, 
iak dia Stabsofhcyera, ägdae nie jeſt mo- 
cen, - 


$. 18. 
Kwatera dia Sztabu Nifszego. 


Woyfkowi Sztabu Niäszego Sami ftara€ 
fie powinni, za Pienigdze na Kwatery im 
fig daigee,, Kwatery fobie naymowae Bytoby 
to dia nich z Trudnoscig; na ten czas Zwier- 
zchnosl Mieylowa, o nmielzezenie onych 
przyzwoite Staranie uezynid powinna, Kon- 


tentowad fig iednakze mulzg y taka Kwa- 


terq, iako ım podtug Okolisznofci Mieyfco 
wyznaczona by& moze, Wzzledem Optary 
Sprzgtow Domowych wfzyltko to iak u 
Otheerow Subaltersych zachownie fie. 


$. 19. 
* Dia Unterofficyerow i Gemeynow. 


Unrerofieyerom y Gemeinom nal 
przy kwaterunku Naturaluym wolne Po. 
mielzkanie, drwa, Swiece, Pofciel, Naczy. 
nia do gorowana y prania dla fiebie famego, 
Miryfce cayſte do fchowania Munderunku 
y Equinazu, Kawslerzyscie Swicce pızy da- 
waniu Obreku Koniom, j potrzebne vᷣtym 
razie Naczynia Stojenne. 


Wkwnterowany, w Zimie razem 2 Go. 


fpodarzem y fwoiemi 1254 Cieptg Kontenro- 
wa& fie muñ. 


Zadnym Prawem mu nie ieft 
Swiccy olabuey dia fehie puknia, Opnie 
Ma ordent⸗ 
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ordentlicher Zeit, nicht einen befondern 
Theil der Stube für fi), oder gar Spei- 
fung für geringes Geld verlangen, 


In Ermangelung ber Feberbetten 
muß er mit ordentlichen Madrazen nach 
Eafernenart zufrieden feyn. 

Wenn der Bürger kein Bett giebt, 
und der Soldat fich folches ſelbſt hält, fo 
fommen diefem, wenn er ledig, Vier gute 
Groſchen, wenn er beweibt ift, Sechs 
gute Groſchen von dem monatlichen Ser» 

vis zu, ; 

Damit bey den Stallgeräthen alle 
willtüßrliche Forderungen adgefchnitten 
werden, fo muß die Cammer durch die 
Drtsobrigfeit mit dem Kommandeur des 
Orts ein Abkommen dahin treffen laffen, 
daß nachdem die Stallgeräthe einmal in 
gutem und tüchtigem Stande überliefert 
worden, fie ald eiſern verbleiben und von 
bem Servid monatlih etwas gewiſſes 
nad) aller Billigfeit und nach dem noth⸗ 
wendigſten Bedarf zur Unterhaltung ber 
zahlet mid. 

Beym Ausmarfche der Garnifon 
muͤſſen dem Wirth die Stallgeräthe zus 
ruͤckgeliefert werden. 

Da unter der Fourage fuͤr die Caval⸗ 
lerie hinlaͤngliches Streuſtroh mit begrif⸗ 
fen iſt, ſo ſoll kein Unteroffizier oder gar 
Gemeiner die Lieferung des Streuſtrohs 
von dem Buͤrger fordern, noch ihm den 
wenigen Dünger ſtreitig machen. 


$. 20 
Für Feldwebels und dergleichen. 


Feldwebel, Wacht: und Quartiere 
meifter, Junker, auch Feldfcheer, koͤnnen 
zwar feine eigene Stube, jedoch einen 
eignen Tifh mir einer verſchloſſenen 
Schreiblade, in welcher fie ihre Schrei⸗ 
deren, Medizin u. f m. aufbewahren, 
verlangen. 

§. 21. 


Weiber. 


Die Weiber der Unteroffiziere und 
Soldaten gehören zwar mit in die Quar⸗ 
tiere ihrer Männer, und genießen daſelbſt 
freyes Obdach und Lagerftelle, fie find 
jedoch nicht befugt, auf ihre Perfon des 


do Gotowania w Czafie ni 
ani olobney czesci Izby, dia Siehie wyma- 
gal, a ıym bardziey Stolu za fzczuplg Ceng 


" pretendowad niepowinien. 


w Niedoftarku Pierzyny, trzeba aby fig 
Kontentowat Materacem porzgdnym, tak iak 
w Kofzarach, 


Jezeliby Miefzezanin Poscieli niedet, a 
Zolnierz Sam z Siebie ong utrzymuie, wren 
cras Zolnierzowi nie Zonatemu 4 dobrych 
Grofzy, Zonstemu 6 dgr. od Serwifu Mie- 
figcznego nalezy fig, 


Ateby wizelkim' Samowindoym Zadar 
niom wzgledem Naczyii Stayennych zapobie- 
gel, Kammera |obowigzana ieft, przez Zwie 
rzchos€ Mieyfcowa z Kommendantem Miey- 
ſes, takie czynic Ulozenia, itby podawfzy 
raz Naczynia w dobrym Sranie y zdamym, 
tez Naezynia iak wieczyfty Inwentar zofta- 
ty, i od Servilu co Miglia€ pewna Kwora 
podiug Stufznosci y potrzeby dia Konferws- 
yi onych dawana byla, 


Cꝛaſa rufzenie Garnizonu te3 Spray 
Stajenne  Gofpodarzowi zuftawione byt po- 
winny, 

A gdy pomigdzy Furazem dia Kawalle- 
ryi dofy& Stomy do poslania pud Konie fig 
zneyduie, zaden Unreroflicier, a tym bar- 
dziey Gemeyna, wydania Stomy do pofis- 
nis od Micfzczanina ägda©, ani Gnoju mu 3 
pod Koni zaprzeczat 'nie ieft mocen. 


S. 20, 
Dia Feldfebla, &e; 


Feldfeblowie, Wachmiftrzowie, Kwater- 
miftrzowie, Junkry, Felczerowie w prawzje 
leby ofobney ägda& miemogg. Lecz im fie 
godzi Stolika ofobnego z Szuf Audky y 
Zamkien dia zchowania Papierow, pifanych, 
Lekarftwa i. t, d. wymagad, 


$. ar 
Kobiety 

* 1 . 

Zony Unterofhicyerow, y_ Zolnierzow 
naleiq w prawdzie do Kwater ıch Meiow, i 
w nich uäywaig wolnego pomielzkania y 
Mieyfca do Spania, iednaköe im nie ieit 
wolno, na ich Ofobg Drew, Swiec, Pofeieli, 


fonderd 


m 
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Hoh, Licht, Bette, Waſchge⸗ 
faͤße, noch fonft etwas, es habe Namen 
wie ed wolle, zu fordern. 
Soldatenweiber, welche fir andere 
kochen oder waschen, dürfen dazu nicht 
dad mindefte vom Wirth verlangen, wel: 
her ſolches wider feinen Willen weder zu 
leiden noch Sachen dazu herzugeben 
ſchuldig iſt. 


Dritter Abſchnitt. 
Wie die Einquartierung unter 
die Sinakeh I verthei⸗ 


$. 22. 
ifung der Stärke der 
Nachweiſung J 


Die Commandeurs der Regimenter, 
Batolllons, Compagnien oder Esqua⸗ 
drons, müſſen der Obrigkeit des Orts 
und dem Servisamte eine genaue don ih · 
nen unterfhricbene Quartierlifte geben, 
woraus zu erfehen, wie ftarf dad Regi⸗ 
ment, Bataillon, Compagnie oder Ed» 
quadron an Mannfchaft, Oder: und Uns 
teroffihiers, Unterflaab, Feldſcheerern, 
Spielleuten, Gemeinen und Weibern, 
wirklich iſt. 

23. 


Lifte der Haͤuſer und Einwohner. 


Das Servisanıt muß feiner Seits 
eine genaue Lifte von allen Haͤuſern, des 
zen Eigentümern und Bewohnern, ihrer 
Nahrung und Gewerbe, und der Anzahl 
Quartiere, welche in jedem Haufe befind» 
lich find, von dem Eigenthlimer felöft ber 
wohnt oder vermietet werden, aufnehmen, 

Damit diefe Lifte immer genau und 
dollſtaͤndig erhalten wird, iſt der Eigens 
thümer eines jeden Hauſes verbunden, die 
jedesmaligen Veränderungen in Anfehung 
des Eigenthumd oder der Bewohnung der 
Häufer, dem Serpisamte fofort und bey 
wey Rthlr. Strafe anzuzeigen. 

In diefer Lifte müffen auch bie von 
der Raturaleinquartierung Befrenete aufe 
geführt, und ed muß von dem Eommans 
deur ſowohl als dem Servisamte pflichte 
mäßig dahin gefehen werden, Daß gegen 
die in diefem Reglement enthaltenen Der 
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Zoinierki, krore dia innych goruig, lub 
piorg, niepowioni nic, cho€ neymnieyfzego 
od Gofpodarza wymaga€, y Golpodarz ani 
cierpie£ tego, ani Rzeczy {we wydal nad Wo- 
lg {woig nie ieft obowigzany, . 


3 Trzeci- Rozdziat, 

Jak Kwaterunek pomie- 
dzy Miefzczanami ro- 
zdzielony byé ma, 
$. 22. 

Dezygnacya wielosci Garni- 
zonu, 


Kommendonci Regimentow, Batalionow, 
Kompaniy lub Szwsdronow powinni Zwie- 
rzchnosei Mieyfcowey y w Rzgdzie Ser- 
wifowym- dokladng i przez nich podpifang 
Specylikacyg podat, adeby z tad wyczyınd, 
jak w Iftocie wielki ieft Regiment, Batal. 
lion, lub Kompania y Szwadron, w Zolnie- 
— Ober — w Sztabie 
niäizym, w Felezersch, Kapely, Gemey- - 
nach, i Kobjerach. r "7 


j $ 23. 
Specyfikacya Domow i Miefzkafıcow. 


Rzgd Serwifowy 2 fwey Strony dokle- 
dng Specyfikacyg Domow wizeikich, ich 
Wiascicielow, y Pofleflorow, ich Spofobu 
Zycia y Rzemiofla, oraz wielost Kwater, w 
kadym Domie znayduigcych fie, od Wia- 
feiciela famego Zamielzkanych, cayli w Na. 
jem wypufzezonych wypifae ieft Obowigzany, 


Aleby albawiem tu2 Specyfikacya, 
wfze dokladnie y dofkonale ae >. 
ta, Obowigzkiem zatym bedzie kazdego 
Wissciciela, w kazdym Czalie odmiany, 
wzgledem Wiafnosci, lub Poffeflorow Po. 
miefzkan Rzadowi Serwifowemu, nie odwlo- 
eznie pod karg dwoch Tallarow oznaymi, 


w Tey Specyfikacyi powinny takoz bye 
kn Ofaby od — — 
ne, y tak Kommandant, iako tet Rzgd Ser 
wilowy z obowigzku mie© nato Oko powin 
mi, azeby przeciwko Uſlawom w ninjey- 
fzym Regulamencie wyraäonym äadne na- 


Ua 2 ſtimmun · 
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ſtimmungen keine Befreyungen ertheilt, 

oder länger als die Borfchrift es fagt, bes 

williget werben, , 
9:24 

Quartier » Rolle, 


Nach diefen beiden Liſten von den 
wuͤrklich vorhandenen Quartieren und 
Einzuquartierenden, hat dad Servisamt, 
mit Zuziehung des Magiftrats des Orts, 
eine Duartier-Rolle anzufertigen, in wel⸗ 
her die wuͤrklich anzuweiſenden Quar⸗ 
tiere verzeichnet Herden. 


§. 25. 
Dertheilung der Einquartierung. 


Ein Unteroffizier oder ein Beweibter 
werden für 14 bis 2 Mann, Drey bie 
Vier erwachfene Kinder werden für ı 
Mann gerechnet, und fo die gefammte 
Mannfchaft und Pferde auf fämmtliche, 
mit Ausichluß der nach dem $. 6. befreye⸗ 
ten Haͤuſer, nach) Gerechtigkeit und Gleich» 
heit vertheilt. 
es §. 26, 

Einquartierungs » Billet. 

Seder Einquartierte erhält vom Ser: 
visamte ein Einquartierungs:Billet, wel⸗ 
ches die Nummer des Haufes, den Nah: 
men des Wirths, und ob sin Beweibter 
oder Lediger eingelegt wird, auch auf wie 
lange, enthalten muß. 

Kein Bürger iſt fihuldig, ohne ein 
dergleichen Billet einen Soldaten einzu⸗ 
‚nehmen, 

Die Bürger muͤſſen diefe Billets wohl 
aufbewahren und in ihre Servisblicher 
einheften, 
: $. 27. 

Veränderung durch hinzufommend 
Bemweibte, 


Wenn von neuem 'ein Beweibten⸗ 


Quartier erforderlich wird, fo muß der 
Eompagnies oder Esquadron » Chef dem 
Servisamte davon zeitig zum voraus 
Nachricht geben, damit diefes das Quar⸗ 
tier ausmitteln und beforgen kann. 


§. 28. 
eferve » Quartiere, 


Es darf zwar nur auf die würflich vot⸗ 
Sandene Mannſchaft Natural» Quartier 
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dane nie bylo Umwolnieriie,- albo tes diuiey 
nad —** pozwolone nie zoftalo, 


$. 2% 
Kwaterolla 


Stofownie, do tych dwoch Specyfikacyi 
Itomych Kwater y rozkwaterowat fie mar 
igeyck Olob, Read Serwilowy x powola- 
niem Magiltratu Micyfcowego ma uformo- 
wa& Kwarerolle w kıörey Kwatery illotnie 
wyznaczy& fig majgee, zapifane bi 


$. 25. 
Rozkwaterowanie, 


Unterofheyer, albo Zonaty za pohöry 
do’ 2ch Öfob, Troje lub gro Dzieci, za 


iedng Ofobg rachuie fig; y tym Spofobem, . 


enle Woyfko y Konie, na wizelkie Domy, 
wylgezaiac te ıylko, ktöre podiug Paragralf, 
6. uwolnione ſa, podlug Sprawiedtiwosci y 
röwnosei roadzielone by& powinny, 


8. 26. 
Palet Kwaterunkowy. 


Katdy wkwarerowany odbierze od Rzadu 
Serwifowego Palet Kwaterunkowy, kıöry w 
Sobie Nummer Domu, Nazwifko Gofpo- 
darza, y czpli Zonaty, lub niezonay, i 
na iak diugi Czas- wkyaterowany z awieral 
powinien, 


Zaden Mielzczanin nie jeft obowigzany 
bez takowego Paleru, Zolnierza do liebie 
Przyiac- 


Mielzezanie 2a$ te Palery dobrze zacho 
wywaC y do Kfigiek Serwifowych wizywas 


powinnı f 


$. 27. 
Odmiany dla przychodzgeych Kobiet 
wypadaiace, j 


Jeseli'na Nowo Kwatera dia Zonategp 
potrzebna ieft, Kompapyi lub Sauadronu 
Szeff, obowigzeny bedzie, Rzadowi Serwy- 
fowemu zawezafu oznaymic, adchy tenze 
Rzgd Serwifowy adatna Kwatere wynalese y 
wyznadzy& byl w Stanie. 


$. 28. 
Kwatery w Rezerwie, 


Dia Iſtotnie Konfyftuigeego Woyka, tyb 
ko Kwatery Naturalne w prawdzie wyzng 
ange · 


Aroma 
ey 
tenit 
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angeriefen, boch muß auf einige Reſerde ⸗ 
Quartiere Rückficht genommen werden, 
damit wenn dieſes oder jened Quartier 
ausfällt, dafür ein anderes gegeben ver» 
den kann. Das Servisamt aber muß 
dahin fehen, daß diefe Neferve» Duartiere 
nicht immer denfelden Häufern vorbehals 
ten, und diefe Dadurch gewiſſermaaßen 
befrenet werden, Es follen dahero auch 
auf jede Compagnie und Edquadron, nur 


eine beftinmte Anzahl Reſerve⸗Quartiere 


von 3 bie 4 ſtatt haben, und wenigſtens 
jährlich) damit gewechſelt erden. 


29 
Freywaͤchter und Commandierte. 


Für diejenigen Soldaten welche ent» 
weder auf Arbeit oder commandirt, ober 
018 Freywaͤchter abwefend find, muß das 
Seroidant, gegen die Zeit, daß fie zur 
rücktommen, Quartiere beforgen. So 
Tange fie abweſend find, durfen fie für die 
Zeit, da der Wicth noch den Servis er» 
hist, oder wenn es ein Beweibter it, und 
die Fran zuruckbleibt, feine Vergütung 
fie Bette, Holz, Licht, oder dergleiche 
fordern, er 

$. 30, 
Bifitation der Quartiere, 


Nach vSllig eingerichteter Einquartier 
rung foll die Ortöobrigkeit und das Ser⸗ 
visamt, mit Zuziehung eines zu commmans 
direnden Offizierd von der Barnifon, vier» 
tehährig eine Viſitation der Quartiere 
vornehmen und fehen, ob ein jeder nach 
der Einquartierungs Rolle richtig logiert, 
wie die Quartiere befchaffen und ob ger 
genfeitige Klagen geführet werden. 


‚Hat der Einquartierte gegründete Ber 


fhnerden, oder find feine Mondirunges 
flücte des Quartiere wegen in Gefahr, ſo 
muß dem auf der Stelle abgeholfen, wenn 
aber der Soldat ohne Urſache klagt, oder 
feinen Wirth ungebüfrlich behandelt, Died 
senftlic beftraft merden, 


$. 31. 
Umquartierung. 
Eigenmächtige Umquartierung oder 
laderung der Quartier» Billets ohne 
Zuichung der Ortsobrigfeit und des Ser» 
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czy© potrzeba, iednaköe te} y o Kwatery, 
w Rezerwie Staranie mie& naleiy, azeby, . 
iesli iedna dub drugs Kwarera upadnie, inna 
na mieyfce ey dana by& mogta.  Lecz Rzgd 
Serwifowy nato Oko miec powinien, iäby 
te Kwatery w Rezerwie nie zawfze iednym 
tylko Domom zoftawione a te przezto nie 
iako uwolnione byly, Albowiem dia tego 
tei na kaöda Kompanyig y Szwadron, wy- 
znaczona tylko Liezba Kwater w Rezerwie od 
Trzech do 4rech byẽ powinna, naymniey za$ 
co Rok teö Kwatery odmienic potrzeba, 


$. 29 
Urlopowani y Kommenderowani 


Ragd Serwifony; dia tych Zolnierzy, 
kıörzy albo na robocie, na Kommendzie, 
lub na Urlopie fig znayduig, okolo Czaſu, 
wkıörym powracaig ftara€ fig powinien o 
Kwatery, od czalu z05 w ktorym nie fg przy« 
tomai, albo Zonaty, kiedy Zone zoftawi, 
od Gofpodarza kıöry Serwis odbiera Bonifi- 
kacyi za Posciel, Drwa Swiece y co daley 
ägdal nie ieſt mocen, 


$. 90, 
Wizytacya Kwater 


Przy_ Rozkwaterowaniu — Orga- 
nizowanym Zwierzchno$& Mieylcowa, y Rzgd 
Serwifowy wipolnie z Oflicyerem Garmizo- 
nowyım, wykommenderowae fig maigeym, 
co Kwartat Wizyracyg Kwateryczna czynie 
powinni; oraz zobatzy& czy kazdy podiug 
Kwaterolli iftornie ulokowany, w iakim 
Stanie znayduig fie Kwatery, i czy nieme 
wzaiemnie iakich Skarg. 


Jezeli —— Aufzne ma Zaꝛale · 
nie, albo iedeli Munderunki z przyczyny 
Kwatery nie bezpieczne fa, zapobiegad te- 
mu na tychmiaft porrzeba, iezeli zas Zo- 
inierz bez racyi Skarzy fig lub rez z Go. 
(podarzem nieprzyzwoicie fig obchodzi, ſu. 
rowo zato Karany byt powinien, 


4. 31. 
Odmiana Kwater. 


Odmiana famowladna Kwater, cryli 20 
miano Paletow Kwaterunkowych, bez po- 
zwolenia Zwierzchosei Mieykowey i Rzadu 


Aa 3 visamtes, 
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visomtes, wird hierdurch ausdruͤcklich uns 
teriage. Machen die Umftände einzelne 
Hmauartierung nothwendig, fo muß das 
Erforderliche zwifchen dem Kommandeur 
und der Ortsobrigkeit, bey einer Umquar⸗ 
tierung eines großen Theils der Garnis 
fon aber, mit der Cammer des Provinz 
befprochen werden. 


. 32. 
Niemand darf mehr Quartier geben 
als nach der Claſſificatian ihn trift. 


Kein Bürger fann und foll gezwun ⸗ 
gen werden, wenn erigleicy Plag übrig 
bat, mehrere Mannichaften und Pferde 
als nach der Elaflification auf ihn fallen, 
“auch nicht gegen Bezahlung aufzunehmen. 
Kein Compagnie: Chef darf in einem bes 
weibten Quartier mehrere ledige mit ein: 
quartieren, es fen denn, daß der Bes 
weibte fein Quartier gemiethet, und Died 
mit dem Wirth bedungen hat, 

Wenn jemand ledige Mieths⸗Quar · 
tiere hat, und es fonft in der Stadt an 
Platz fehlet, fo kann er ſich nicht entziehen, 
das Militair, jedoch gegen Vergürigung, 
über welche dad Servisamt ſich mit ihm 
vereinigen muß, aufzunehmen. 

Ben aufferordentlichen Einquartie⸗ 
rungen und Durchmärfchen aber, muß 
* Platz da genommen werden, wo er ſich 

ndet, 


$. 33. 
Ausmiechen. 


Jedem bequartierten Bürger fteht frer / 
jedoch mit Vorwiſſen des Capitains und 
des Servisamtes, ſeine Einquartierung 
auf ſeine Koſten auszumiethen, und ſoll 
darinn, in fo fern der Soldat fein regle⸗ 
mentömäßiges Quartier befommt, nicht 
gehindert werden. 


$ 34 
Beſonders der Betweibten. 


Da die Einquartierung der Bewelb⸗ 
ten befonders mit Kindern vieler Beſchwer⸗ 
lichkeit unterworfen ift, fo müffen bie 
Drtsobrigkeiten und Servisämter ſich ber 
mühen, im Einverftändnijfe mit der Gar 
nifon, für feldige eigne Quartiere zu mies 
then, und wenn es fich thun läßt, in der 
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Serwifowego ninieyfzym Regulamentem wy- 
raznie fig zakazuie. Jezeli Okolicznosci 
poiedyneze Zamiany Kwater koniecznie wy- 
eiggeig, na ten czas migdzy Kommendan- 
tem y Zwierächnofcig Mieyfcoowa, pray 
odmianie za$ Kwoter znaczuey Cxesci Gar- 
nizonu z Kammerg Prowincyi, wzgledem 
takowey Zamisny ulozy& fig poureba. 


$. 32. 
Nikt nad Klaffyfikacya na niego fpadaiaca, 
wigcey Kwater dal nie powinien. 


Zaden Miefzezanin, ani moie ani po · 
winien choby dofy& miat Mieyfca do przyie- 
cia wigcey Ludzi y Koni, nad Klaflyfikacyg 
mu wyznaczonych ani nawer za Pienigdze byẽ 
przymufzony, Zaden Saeſt Kompaniy nie- 
tuoze do Zonaregu Wkwaterowgnego wigcey 
niezonatych witawic; ieeli Zonary Kwa- 
rery fobie niensigt, lub fig z Gofpodarzem 
nie umowil, 


Kwatery Pro&ne do Naigcis maigey, nie 
moZe fie fprzeciwiae, iezeli w Miescie 
na Placach zbywa, Woyfko iedonkie za 
Bonifikecyg przyige, wzgledem kıörey 
Fe Serwifowi z Nim ugodzie fie 
mufi, 


Przy Rozkwaterowaniu zas Extroordins- 
en y ‚Marfzach tez Mieyfea objgıe byẽ 
muſeg kıöre fig znsyduig. 


$. 33. 


Wykwaterowanie, 


Kazdemu Miefzezaninowi Zakwaterows! 
nemu wolno ieft, Wkwarerowanego na Wlafny 
Swoy Expens wykwarerowad, za Wiedzg 
iednakze Kapitana, y Rzadu Serwifowego, 
y bronie Jemu tego niemoäns, byleby 
Zotnierz Regularwey Kwatery dla Siebie 
doftat, 


$. 34. 
Ofobliwie Zonatych, 


Gdy Kwaterunek Zonatego ofobliwie z 
Dziecmi wiele Ucigzliwosei ezyni, Zwiersch- 
nosei Mieyscowe zarym, y Rzad Serwifowy, 
ftarac fig muſeq, wipölnie z Garnizonem dla 
nich ofobne najge Kwatery, iesli to by& moie 
w ıym Spofobie; aZeby przy Jzbach, mköe 


Art, 


“ur une 


Tin! 
nurke 
code 
en & 
wire 


Be 
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Met, dab Ben den Stuben auch Kammern 
befindlich find, morinn Schlafdurſchen 
untergebracht werden fünnen, 


35 


Feldwebel, x. 


Auch Feldwebel, Wacht: und Quar⸗ 
tietmeiſter, Junker und Feldſcheer beſon⸗ 
ders wenn fie verheyrathet ſind, muͤſſen 
wo möglich ausgemiethet werden, 


4. 36. 
Eigenes Antmiethen der Soldaten. 


Pollen diefe, fo twie beweibte Solda . 


ten, fich für den etatsmaͤßigen Servis 
ſelbſt Quartiere miethen, fo muß Died auf 
alle Art Hegünftigt werden; finden fie ſelbſt 
dazu feine Gelegenheit, fo müffen die Ser: 
vigamter ihnen dazu behütflich fepn. Sie 
müffen alsdann mit den Bermierhern for 
wohl die Miethe als die Dauer derſelben 
und 1008 der Vermiether der ausgemiethes 
sen Einquartierung ju geben hat, be⸗ 
ſtimmt behandeln, 

Dergleichen Quartiere müffen gegen» 
feitig Drey Monathe vor der gewöhnlichen 
Mierhezeit aufgefagt werden, Wer iiber 
haupt in feinem Haufe Plag, welcher ſich 
zu Soldaten: Quartieren eignet, vermie⸗ 
thet, iſt auch fhuldig, dergleichen Quar⸗ 
tiere an Soldaten ju vermiethen. 

Die Commandeurs und Compagnie 
Chefs haben aber ganz vorzüglich dahin 
zu fehen, daß die ausgemietheten Solda⸗ 
ten ſich gut betragen, damit die Bürger 
Luft behalten, fie einzunehmen, und ihre 
Häufer immer mehr und mehr zu Dergleis 
hen Quartisren auszubauen, 


4. 37. 
Serviczuſchuß beym allgemeinen 
Ausmiethen. 


Wenn die Burgerſchaft dad Ausmle · 


then der Beweibten aligemein wuͤnſcht, 
nach der Beſchaffenheit des Orts aber das 
Quartier für den etatämäßigen Servls 
nicht zu bekommen ift, fo kann die Buͤr⸗ 
gerkhaft fich nicht entbrechen, den Zur 
ſchuß unter ſich aufzubringen. 

Diefer Zuſchuß aber muß von dem Sers 
didamte und ber Garnifon nach Billigkeit 
irgulist, dem Soldaten das Nothwendige 
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y Komory byty, w ktörychby Wipolkamreci 
umiefzezeni by& mogli. 


& 35. 
Feldfebel, &c. 


Feldfeblowie, Wachmiflrowie, Rwater- 
miftrzowie, Junkry y Felczerowie takie, ofos 
bliwie kiedy ſa Zonaci powinni ile moinusc 
by& wykwaterowani. 


$ 36. 
Wissne Wykwaterowanie fie Zolnierzy, 


Jeäeli ci wfpomnieni, iako y Zolnierze 
Zonaci, za Serwis Etatowi Sami fobie Kwa- 
tery naige chea, ze wizech Miar Latwost 
Jm wıey mierze ezyni& potrzeba, Jezelib 

m:znaydowali fami do tego Spolobnosc, 
Rzad Serwilowy naten czas pomoca by& po- 
winien. Trzebs Jm tedy z wypulzezaigeym 
mk o Komorne, iako o Trwalust onego, y 
0 to co Wypufzczaigey za Wykwarerowanie 
Oplaci€ ma, doktadnie ugudzie Ge 


Takowe Kwatery,) wzajemnie 'Trzema 
Miefigcami przed czalem zwycaaynym de 
Najecia, wymowione. by& powiuny. Gene- 
ralnie mowige, ten. ktoͤty w Domu Swoim 
Mieyfce do Kwatery Zotnierfkiey ſtoſuigee 
fie wypufzcza, ieft Obowigzany tet Kwatery 
podobnie y dla Zolnierzy naigc. 


Kommendanci y Szeffowie Kompanii 
iednakZe na ro ofobliwiey Oko mie& po- 
winni, azeby Zolnierze wkwarerowani dobrze 
fie ohchodzili, e2eby przez to Mieszczanie 
do dalszego przyigcia, Chech nie tracily, 
Jeh domy coraz bardziey do sodckaych 
Kwater przyIpofabiali, 


3. 37 


Dotarek Serwifu przy Powfzechnym 
Wykwsterowaniu, 


Jeteli Obywarelltwo Wykwaterowania 
Zonatych, powizeehnie fobie ytzy podlug 
216 Syruacyi Mieyfca, Kwater za Serwis 
Eratowy, doftse niemozna, Obywarelftwo 
wymawiad ſie biepowinno zloäy& fig na 
Dodatek pomigdzy Sobg. 


en za$ Dodatck od Rzgdu Serwifowego 
y Garnizonu podiug Skulznofei Uregulo- 
wany by& puwinien, Zolnierzowi co po- 


degeben, 
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gegeben, vor den Bürgern aber auch nur 
dieſes gefordert werden, 

Dergleichen allgemeines Abkommen 
muß der Provinzial: Cammer angezeigt, 
und deren Genehmigung darüber einger 
holet werden. 

Dieb muß auch gefchehen, wenn die 
Compagnie» und Esquadronschefs das 
Ausmierhen, wie ihnen frey ſteht, felbft 
übernehmen wollen, “ 


Vierter Abſchnitt. 


Was dem Buͤrger an Servis 
fuͤr das Quartier gebuͤhrt. 


F§. 38. 
Bezahlung des Quartiers. 


Damit die Laſt der Einquartierung 
nicht gerade denjenigen allein treffe, wel» 
der dad Quartier giebt, fo wollen Wir, 
daß ihm Dafür eine angemeflene Bezah- 
lung werben foll, und haben daher bereits 
die Veranftaltung getroffen, daß unter 
ben übrigen Landesabgaben toviel mit 
aufgebracht wird, als diefe Bezahlung 
koſtet, fo daß hierdurch die ganze Laft der 
Einquortierung auf Unſere fämmtliche 
Unterthanen vertheilt, defto leichter wird, 


4. 39. 
Quartiergelder: Säge, 


Die Servisfäge fo mie Wie felbige 
erben bezahlen laffen, find folgende: 
1. Für die Infanterie, die Füfelter und 
dritten Mus quetier ⸗ Bataillon, 
Ein Regiments: Chef . 
monatlid) zı Rthlr, — 
Ein Commander 9 — 8 gr. 
Ein Obriſtlieutenant 
oder darauf folgens 
der Staabsoffizier 6 
Ein Eommandeur eis 
ned Süfelier oder 
dritten Musketiere 
Bataillons 6 — 16 
Ein Major 6 — 
Die übrigen Compas 
gnie⸗ Chefs a5 
‚ Ein Staads:-Eapitain 4 
Ein Subalternen · Of 
fiyler = .2-.18— 


— 16 — 
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trzeba wydano, od Miefzezah jednakäe nid 
wigcey wymagano byẽ nie ma. ; 

Takowg ‚Umowg Kamerze Prowi 
nalney oznaymie, y u Niey 0 Approbate (ta- 
rad fie potrzeba, . 


To: famo czynie fie powinno, kiedy 
Szeffowie. Kompanyi Jub Szwadronu, Wy- 
kwaterowanie Sami Na fig, (iak Im ich 
wolno) bra€ zecheq. 


Rozdziet Czwarty. 


Co Mieszczaninowi za 
Serwis od Kwatery 
nalezy. 


$. 38. 
Optata za Kwatere, 


Aleby Cigzar Kwaterunku nie jedynie 
hatych fpadat, ktörzy Kwatery daig, Cheemy 
zetym aäeby Im zaıo nalezyta udzielona 20- 
ftata Zaplata, y ftoffownie w tey mierze po- 
ftanowiliimy Urzgdzenic, azeby pomigdzy, 
Jennemi Podarkami Krajowemi , tyle fie wy- 
zusczylo, ile na zwy2 wipomniong Oplare 
wyflarezy&ö moie, Cheac przezto aieby 
Cigzar Kwaterunku, na Ogulnost Obyware 
low roztozony, wfpolnie ulaonym 


$. 39. 
Cena Optaty od Kweter. 
Ceny Serwifu iakie oplacat Ratemy fa 
Naftepuigce: 
1. Za Pichote, Fuzyliery y Batalion Trei 
Mulzkieryerow. 
Szeff Regiment co 
Mieligc — u Tl — 
Kommendant Regimentu 9 — gägt. 
Podpuikownik y po Nim 
naftepuigey Stabs- Of. 
ficier — 6 -1— 
Rommendant Batellionu 
Fuzylierow cꝛyli 3 go 
d, d, Mufkietyerow 6 


Mjorr = = 6 — — 


Szeffowie inni Kompa- 

wi een 
Stabs-Kapitan — 4 — — 
Officier Subalterny 2 — 16 — 
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Ein Regiments: Regiments - Kwa- 7 e 
Quattiermeiſter — ir ie 
an. a2 Kıßfe, 269er, — ee A 2 Tal. 16 dgr. 
Ein Regiments a 1 2 

Chirurgus 
—— I Regime betek. 1— 
Ein Hautboiſt 2 — —  Kapelilte — a — 
a Vighenmacher 5 , Pufzkarz 
1 Büchfenfchäfter 7 Stmelbofadnik h um = 
ı —3. — — 16 — Profols — — — 16 — 
1 Feldfebel 
ı Junker — |, — ee pero — 
irn Chirurg kompa · * 

turgus — nierny 
x ledigerlinteroffijiee  — 12 —, Unterofficier Niezonaty — — 12 — 
1 Bataillon» oder] Dobofz Batalliono- 
Eompagnielam| ·⸗· — wy lub =. — 
bout _ niczy h 
ı Genteiner Gemeyna 
: Meibohnellnterfhled — 6 — xecobieia ber Reꝛtich — — 6— 
IL Für die Artillerie * II Za Arilleryg. 
Ehen fo. Die Oberfeuertoerker vers Za röwno Oberfeyerwerkiera z Feldfe- 
den mit Feldwebel · bie Feuertverker g J — ——— z Unterofi- 
cyerem, oraz Bombardyera z Ge 
Bir mitOrmden-Scwis Inden MT w Bi Semi peaione, 
Serbvis · Etats angefegt, 

MI. Für die Cadallerie. II. Za Kawaleryg. 

Der Chef eines Res Szeff Regimentu co 
giments — IR — Miefige - 55T — 

Der Eommandeur 13 Rthlr, 8 9gh. Kommendant — 13 — Bägn 
Ein Opriftlieutenant '  Podpulkownik y- po 
oder darauf folgens Nim wer 
der Staabsoffijier 122 — — Stabs · Otñeie ⸗12 — — 
Sa VNijr ⸗ 8— — xxjyr⸗— 8 — — 
Die übtigen Ein " 'Szeffowie inni — 
dton⸗Chefs — 6 — 16 — dronu — 6 —⸗ 16 — 
EinStanbsrittmeiftee 4 — Bapi ben Sam. . 

‚Ein —“ — — Officier —— 2 — 16 — 
Ein Regiments, Kwarermiftrz Regi- s 
Quartierme p mentowy 
ee |, 5 Sn, — ” Woytke — 
ı Auditeur — — 

1 Kegimentd:Chis Chirurg Regimn 
rurgud . — 
ı Dereuter n ir 
— Ar ig _ Tab — 1 — ee 
ı Sattler Proffols — 16 — 
1 Drofoß — — 16 — 

Bb 1 Wacht: 
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1 Wachtmeifter 

ı QDuartiermeifter 

ı Zuuter aı Kö — 
ı Eskadron⸗ Chir 

rurgus 

1 Unteroffizier ledig — 12ggr. 
z Trompeter N 
ı Fahnenfchmidt ; 
ı Gemeiner — — 8 — 
1 Weib ohne Unterſchid — 6 — 
2 Pferd ohne Unterſchidd — 6 — 


In Unſern Städten Warſchau, Poſen 
und Kaliſch, wollen Wir jedoch in Ruͤckſicht 
der dort theuren Miethe folgende verhält 
nißmäßigerhöheten Servisfäge bewilligen. 


1. Fuͤr die Infanterie, Artillerie, Füfilierg, 
und zten Mugquerier»Bataillend, 


Der Chef eined Regi⸗ 
ments 17Rthl. ggar. 


— 12 — 


Der Commandeur 14 — 8 — 


Der folgende Stande» - 
Offijie — 2 — 8— 
Ein Commandeureined 

Fulilier-Bataillond 12 — 8 — 
Ein Eommandeureines 

dritten Muslketier ⸗ 

Bataillons 12 — 3— 
Ein Major 10 — — 
Die übrigen Compag⸗ 

nie: Chefs 8 
Ein Staabs. Capitan 6 
* EinSubalternen: Of 

füier — 5 — — 
Ein Regiment3:Quar: 

tiermeifter — 5 — 
Ein Auditeun — 4 — 16 
Ein Predige — 4 — 16 
Ein Regiments» Chi⸗ 

rurgus — 5 — 
Ein Regiments· Tam⸗ 

bour — 1 — 8 
Ein Hautboiſt 1 — 8 
Ein Büchſenmacher 2 — 16 
Ein Büchfenfchäfte 2 — 16 
Ein Profeß — 1 — 
Ein Feld webel 


u 


7 


Ill 


Ein Junfer 
Ein Compagnie⸗ u 
Chirurqus 
Ein lediger Unteroffizizer — 18 — 


Wachmiltez ] 
Kwatermiftrz 

Junker — i ıTl — 
Chirurg Szwadro- 


nowy — 
Unterofheier Nie2onaty — 12er. 
Trabee⸗ — 3 


Konowal Regunent: j i —— 
Gemeyna — — 8— 
Kobieta bez Roeniey — 6— 
Kofi bez Ruznicy — — 6— 


W Misftach iednakze Nafzych War- 
fzawie, Poznaniu. y Kalifzu, maigt wzglgd 
na Drogie-w tych Miaftach Komorne na- 
ftepuigce Proporeyonalnie Podwyifzone Ceny 
Serwifu Aprobowad Chremy. 


1. Za Infanteryg, Artylieryg y Fuzylierow 
oraz Batallion Trzeci Mufzkityerow, 


Szeft Kegimentu co 
Miefigc — 17Tl — 


Rommendant — 14 — Beige, 
Naftepuigey Szuabsofhcier 12 .— 8 — 


Kommendant Baralionu 
Fuzylierow — 2 — 823 


Kommendant Baralionu 
3g0 Mulzkieryerow ı2 — 8— 
Mor — —- 10 — - 
Szeflowie inni Kompanii 
Sztabs Kapian — 
Officier Subalterny 
Regiments Kwatermiftrz 
Auditor — 
Kapellan 
Chirurg Regimentowy 
Regiments Dubolz 


"-»u ba vw saw 
| 
- 
a 
l 


Kapellifta 
Pufzkarz 
Strzelbofadnik 
Proffofs 


Feldfebel 

Junkier 

Chirurg kompa · 
niczny 


Unterofhcier Nieson: 


11 


16 — 
16 — 


”-B 8 - 
| 


I 
l 


t 
\ 


y — 7 
Ein 
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Pataillon + Bobofz Barallionowy Be 
y N 
oder Compagnie . Kompani _ — 12dgr. 
— ag! F 12900 , paniczy ä | gt. 
° Ein Gemelner Gemeyna — —2— 
—— — 6— 
n ame A U. Za Artylleryg, 
, Die Ober» Feuerwerker tet» - 2a Höwno Oberffa . i 
— ee en ae 
mit Unteroffigierd» und Die Bombar» *  badyera z Gemeyng w Etacie‘ Serwilo- 
diers mit Gemeinen · Servis in den wym potoäono, 
Etats angeſeht. ? ’ 
Fr die Cadallerie 11t, Za Kawaleryg. 
Der Ehef eines Regi · - Szeff Regimentu co ; 
ments monatlich 17 Rthlt. — Miefige - HT — 
Der Commander 15 — — Kommen ⸗ 15 — — 
Der folgende Stoabs · Nallepuigey Sztabsofk- 
fs) yier — 13 — mn der — — 13 — 
En Mit — IT = — Mor u dd 
Die übrigen Compagı Szeffowie inni Szwa- 
nie· Chefs — — * droau — yo — 
Ein Sioobsritimeiſter / — —  Rotmiftrz bez Kompanü 7 — — 
— in Subalternoffizier —— —dofeier Subalterny ai 
Ein Regimentds-Quat Kwarermiftrz Regie 
tiermeifter — — mentowy —— 
I. Ein Aubiteur —2* 16  Anditer — 4-1 - 
1 Prediger P Kapellati — 4 - 16 — 
mRegimentschtrurgus⸗⸗⸗—iuttz Regimenowy yr — 
ı Berater — wi m, —— 
1 StanbesTrompeter a — 8 —  Trabacz Sabowy 1 8- 
1 Sattler — — 8— Sıodlarz 1 - 65 — 
3 Profoß — 11 — —  Profflols — 1—2 — 
2 Morptmeifter Wachmiftrz 2 
ı Quattiermeifter Kwarermiltrz 
2 Junker rg Jenkir ir 8— 
a Eskadron» Chi: Chirurg Szwadro- 
rg — hovy — ' 
f Unteroffijier ledig og Unterofhicier NieZonary 1 
A 1 Trompete 1 — — Trabem a 
i- 2 Fehnenſchmied 1 — — xonovwat - 1 — — 
= ı Grmeiner — 12 —  Gemeym — — 12 — 
1 Weiboßneltnterfchied — 10 — KRcbiera bez Kotniey — i10 — 
(ie 1 Pferdehnelinterjcied — 6 — Kofi bes Roänicy ka Di 
E Fass ja Saale Of 
—* Auf wie diel Staabs- Offziers. De ae DIE ERBEONS 
u⸗ Bey einem Reoimente werben ie —— 
* auf einen Chef, = Pulkownika y Kommendama. 
— einen Obriſten und Commander, — Podpulkownika, 


— einen Ddrüft » Lieutenant, 
— jiwen Maojord, 
Bey einem dritten Musketier⸗ 
diſtlet · Bataillon 


— Dwoch Majorow. 


oder Pray Trzecim Batallionie Mufzkiryerow 


lub Fuzylierow, 


Ds 2 auf 
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auf den Chef ald Dbrift- Lieutenant 

und einen Major, 
ohne Ruͤckſicht ob einer von diefen einen 
hoͤhern oder niedern Rang hat, die Quar⸗ 
* ausgezahlet. 

in Capitain oder Major, welcher 
feine Compagnie hat, bekommt dad Quar⸗ 
tiergeld nur old Staabe s Capitain, und 
eben fo ein Rittmeiſter oder Major ohne 
Eskadron. Bey einem Anfanterie-Rer 
gimente wird dad Quartiergeld auf ſechs 
Staabs+ Eapitaind, bey einem Fuͤſilier⸗ 
Bataillon auf zwey, bey einem Eüraf 
ſier oder Dragoner »Degimente auf ſechs 
Staabs · Rittmeiſter und bey einem Hufas 
‚ren: Regiment auf vier Staabs/ Rittmei · 
fter bezahlt. 
$..41. 


An wen die Bezahlung des Quartier⸗ 
Geldes geſchiehet. 

Unſern Ober⸗Offiziers werden Wir 
die Servisgelder unmittelbar auszahlen 
faffen, wovon fie dad Quartier für fich, 
ihre £eute und Pferde zu bezahlen haben, 
In Anfehung der Unteroffigierd und 
Gemeinen, in fofern fie nicht beweibt And, 
folt der Servis vor der Hand und bis Wir 
etwas anderd hierunter derordnen, den 
Compagnie⸗Chefs nach dem Friedendetat 
der Mannfchaft und Pferde, jedoch, wie 
fich von felbft verſteht, mit Ausfchluß der 
Beurlaubten außer der Erercierzeit, ges 
zahlet werden, 

Für die Beweibten aber witd ber 
Servis nach der wuͤrklichen jedesmal vor⸗ 
handenen Anzahl der Weiber, auf jedes 
Weis monatlich ſechs gute Grofchen, 
bezahlt. 

$. 42. 
Wie? an die Bequartierten. 


Die Bezahlung ded Quartierd an ben 
Beauartierten Bürger, gefchieht monathe 
lich in der Art, daß 

1) Für die ledigen der Compagnie:-Chef 
auf dem Servisamte das etatgmäßige 
Quartiergeld an jeden Bürger zahlen 
läßt, welche Zahlung in fein Serdis⸗ 
Buch eingetragen wird, Dem Rena 
danten aber gereicht die Quittung des 
Tompagnie- Chefs zum Belag. 

2) Von den jedesmal vorhandenen Bes 
weibten muß der Compagnie · Chef mo« 
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Za Szeffa iako Podpulkownika, 


— Mojora. 
bez wzgledu czy Jeden od drugiego 
ma Range, Zaplata od kwater ie 3 
bedzie, 


Kapitan lub Major niemaigey Kompanik 
odbiera Zaplare ee tylko iak 
Sztabs Kapitan, y to2 Samo Major.y Rott- 
miftrz bez Szwadronu. Zaplaci fie w Re 
gimentie Piefzym za Kwatery od Szesciu 
Sztabs Kapitanow, w Batallionie Fuzylierow 
54 2. och, w Regimencie Kyraffierow lub 
Dragony od Szesciu Sztabs Rotsmiltrzow, 
y przy Regimencie Huarow od grech datab⸗ 
Rattmiftrzow. 


% ar. 
Komu fie Optata daie, za 
Kwacery. 


Oberofficierom Nafzym immediate wy 
znaczony- Serwis oplaci€ Kademy, iz tych 
pienigdzy, ‚tek die fiebie, Ludzi, isko y 
Koni, Kwatery zaspokoit powinni, 


Wagledem Unterofhicierow y Gemeynow 
nie Zonatych, Servis tymezafem, ai do dalszey 
Dylpozycyi Nafzey Szeffom Kompani, a 
to podiug Etarı Pekoiu, Ludzi i Koni ze 
plscony by& ma, wylgczaige iednakze, iako 
to famo przez fie rozumie fie, Urlopowe- 
nych po ikgezonym Exercerunku, 


Dia Zonatych za& Serwis, ftoffownie 
do iftornie znayduigeey fie Liczby Kobien, 
po 6 dobrych Grofzy od Kobiety_ zaple 
sono bedzie, 


§. 42. 
W Jakim Spoſobie Zakwaterowanemu. 


Zaptara od Kwatery co mielige Mielzeza- 
binowi Zakwsterowanemu tym Spofobem 
dawad fig bedzie: to ieft 


1) Szeff Kompanfi placi w Rzgdzie Ser- 
wifowym za Nieäonatego Nolezytose 
podiug Eratu Kwater die kozdego 
Miefzczenina, y ın2 optata wpilze Tie 
do ‘Ksigiki Serwilowey Exaktorowi 
za$ kwir Szeffa Kompanii za Dokument 
fluiyd powinien. 

2) Od Zonatych, ile ich kiedy ieft, Seetl 
Kompanii Rzgdowi Serwilowemu, co 


nathlich 


| 


== om 


une 


— — 
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nathlich dem Serbisamte eine richtige 
von ihm unterzeichnete und atteftirte 
namentliche Lifte übergeben. Hier 
nach gefchieht die Bezahlung an Die bes 

+ quartierte Bürger, felbige wird in dem 
Serbiebuche verzeichnet, und die Des 
fignation des Compagnie · Chefs mit der 
Quitung der Bürger oder wenigftend 
des Modiſtrats und der Stadtverorde 
neten, in deren Gegentpart die Zah⸗ 
fung geſchehen ſeyn muß, wird der Be⸗ 
Tag für den Rendanten. 


3) Wem der linterftaab ſich ſelbſt Quare 


tiere gemiethet Hat, fo geſchieht Die Be» 
ung der Quastiergelder an die eins 
jenen Offigiänten, fonft an den Blrs 
get, weichet dad Natural » Quartier 
iebt. 

» Fuͤr ſämmtliche ausgemiethete Unter» 
offizters und Beweibte muß das Ser» 
visamt, wenigſtens vierteljährig zwi ⸗ 


Mieſiacẽ dokladng praez Niegoa pod· 
pilang, ypoimierdaong, Nazwilka, 
wyraiigeg Specyſkaeya podae po- 
winien, podiug takowey Specyfikacyi, 
Optata zakwaterowanemu Mielzcza- 
ninowi daie, y do Kfigiki Serwilo 
zapifuie fig, Deygnacya as 
Kompanii z kwirem od Miclzezan, 
albo przynaymniey od Magiſtratu y 
Deere: Mialla, w przytom- 
hosti kıörych 13 Zaplara ufkurecznide 
fie ma, Ätaie fig Dokumentem dia 
Exaktora. " s 


9) Kiedy Saab Niaſcy Sam fohie Kar 


tery nayuınie, na tencza$ Opkara Pie» 
u ch Kwaterunkowych — po · 
iedyneze fie daie woyfkowemu, ina- 
ezey za$ Kwaterg Naturalng daigcemu 


Miclzczaninowi. 


4) Wagiedem wzyfikich. Unreroficierow 


y Zonatych wykwaterowanych ogulnie 
Rzgd Serwilowy przynaymniey co 
Kwartat migdzy fobg y wypufzczaig- 


zunuu 


ſchen ihm und dem Vermieter Die Ads ; = 
—— big, un Die * ———— 

jahlung Miethe J wych zafpokoit povinien. 
tiergelde bemirken. 

Die Zahlungszeit foll monatlich vom _, Termin wyplacenia co Micfige, od 2 
aofen 6i8 2sften jeden Monarhö fepn, dnis do 25keidego Miefgea wyznsesony 
Ba um Cat Bd Mi Sei a Aa Ka a rn 

ukwı' 
——e * ein Eptract daraus m * ————— 

Jeder bequartierte Bürger empfängt Kably Misizczenin Zukwaterowan; 
das Quartiergeld von dem Tage der Ein» biera le od Er mern. * 
quartletung an. 


Kenn der undewelbte Soldat das  ‚Jeteli Zolnierz nie Zonaty Kuaterg 0: 
Quartier verläßt, iſt er entiveder come — Ger bywa albo Kommenderowas 
mandirt oder nicht. In er commandirt 17 bo "5, "e- _Bedae Kommenderowäny, 
undauradht Tage und Darunter abiDefend, tomny, Gofpaderzowi dat ale oa Dr: 
fo wird — —— — * bedzie Serwiſu, ale Doktoren, 
gen, br id an den uartiertenm gdzie Kommenderowany ftoi, od dni 
aber wo der Commandirte fteht, wird mit nocy — po 4 el 
Vier gute Pfennig füt Tag oder Nacht Mingow zaplaci, fig. 
ertraordinaire bezahlt. 

Dauert die Adıvefenheit länger, fo N Niebymod& dhuiey trwa, wred 
muß der Compagnie Chef den Servis dar —* — — * — mufi, 

jahlen, two der Commandirte ſteht y fol, Serwis zaß 
—5* den Biäßerigen Mirth aber 5 Golpodarae do ted bedgeego upada, 

auf, ; 

Das Servisamt hat aladann dahin _ Raqd Serwifowy w Przypadku 
w ſchen, daß ein folchergeitalt erledigted —— * ıym Spofo: 
Quartier baldmöglıchkimieder belegt Vird. ako zukwarerowung zoflal,  — — per- 

der Soldat nicht eommandirt und Jezeli Zolnierz nie isft Kommendero- 
geht nur aufferhalb auf Arbeit, fo folldem wany, y ıyko fig pobocznie na Fobocie 
Ringer jeveömal in dem Monate in wel⸗ — Miefzczaninowi kakdy raz w Mic, 


63 chem 
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chem er das Quartier verläßt und in wel: 
chem er felbiges wieder bezieht, von dem 
EompagniesChef der Servis für voll bes 
zahlt werden, 

Wird ein Beweibter commanbiret, fo 
ſoll der Bürger in der Garnifon bey wel: 
chem das Weib zurück bleibt, den ganzen 
Serdis für Mann und Frau behalten, der 

„Servis für den Dann aber an feinen wirt: 
lichen Quartierftand exttaordinarie he: 
zahlt werden. 

Für Offiziers, welche ihre Quartiere 
gemierhet haben und, wenn fie commans 
dirt werden, ihre Familie zurücklaſſen, 
oder dem Contract nach dad Quartier bes 
halten müffen, muß der Servis für das 
Gantonirungs: oder Commandirten Quar⸗ 
tier gleichfalls extraordinair bezahle 
werden. 

Ein gleiches findet ber dem Unter⸗ 
Raabe ftatt, auch in Anfehung der ausge⸗ 
mietheten Feldivebel, Warbt: und Quar: 
tiermeiſter und Feldfcheerer, 

Dieſer ertraordinaire Servis wird 
aber nur innerhalb der Provinz Sid: und 
Neu: Ditpreuffen bezahlt. - Sobald der 
Eommandirte in eine andere Provinz 
fommt, muß ihm nad) der Verfaſſung 
diefer Provinz daB Quartier angewieſen 
werden. 

Während der Ererzierzeit, 100 ganze 
Eompagnien oder Eskadrons die bequar⸗ 
tierte Stadt verlajjen, foll nad) eben Die, 
fen Grunpfägen verfahren werden, nur 
mit dem Unierichiede, daß der Servis in 
der Barnifon mit dem Tage des Ausmar⸗ 
ſches für die unbewelbten aufhört. Da 
indeſſen die Bürger in der Garnifon die 
Quartiere, fo vor der Ererzierzeit belegt 
Hewefen, nicht vermierhen, auch Bette 
und dergleichen halten mitſſen, fo ſoll die 
Hälfte des Servifes, fir Die vor der Erer- 
gierzeit wuͤrklich belegt geiwefene Quar⸗ 
tiere, den Buͤrgern gelajien und dieſe 
Ausgabe Dadurch gedeckt werden, daß da, 
wo während der Exerzierzeit die Garnifon 
einquortieret wird, es fen in der Stadt 
oder auf dem Lande, für Mann und Pferd 
ein viertel des Servifes, incl. der einges 
zogenen Beurlanbten weniger bezahle wird, 

Die Berahlung des Serviſes an Das 
platte Land geſchieht in der Art, daß der 
Bequartierte fich von den Einquartiertem, 
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Aigen, w kıörym- Zotnierz Kwsäterg opuiä, 
y w ktörym do Niey fie wprowadzi, od 
Szefla Kompanüi Serwis z peina oplacony bye 
musi. 


Jezgli Zonary Kommenderowany, 14 
ten czas Mielzczanin w Garnigpnie w kıö- 


rym Kohieta zoflaie, Calkowity Serwis za - 


Meäa y Zone doftaie, " Serwis za$ za Meta 
tam gdzie iſtotnie Zakwaterowany ftoi, Ex- 
traordynatyinie zaplacony bedaie. 

- 


Za Officierow ktörzy : Kwatery fobie 
haymuig, y w Czafie wykommenderowania 
onych, Familig zoftawnig, albo podiug Kon- 
traktu Kwaterg zatrzymad fa obowigzani, Ser- 
wis za Kwaterg Kantowowg czyli Kommen- 
derowanego take Extraordynaryinie oplaco- 
ny by& muſi. 


To: Samo y,wzgledem Sztabu Nuſaego 
tudzie wzgledem- wykwarerowanych Feldfe- 
bla, Wachmiftrza, Kwatermiftrze, y Chi 
turga czyoid fie powinno, 


Serwis taktwy Extmordynatyiny, ied · 
nakie tylko w Prowineyach Prufs Poludnio- 
wych, y: Nowo-Wfchodnich fie placi. Sko- 


ro zus Kommenderowany do inney_Prowin- - 


eyi przeydzie, na tenczas podlug Zarzadz» 
nia w rey Prowincyi kwatera wyziaczona mu 
by& mul, 


Podezas Rewyi gdzie cale Kompanie, 
albo Szwadrony, z Miafta Zakwaterowane 
g0 wymarfzeruig, podiug ıych Samych Pre- 
wide poftepowano by& powinno, z t4 ied« 
nakze Roznicg, Ze Serwis w Garnizonie die 
Niezonatych, od dnia wymarfzerowania o· 
nych przeftaie. Gdy iednakze Mielzezanin, 
w Garnizonie Kwatery przed Rewig zaigtey, 
naige niemoze, takie Posciel, i. c. w. urzy- 
mac wuſi, dia tego iemu poloua Serwilu za 
Kwaterg, przed Rewig iftowie Zukwaterowe- 
ng zoftawuie fie, y tskowy Expens, przez 
to ulatwiony by& powinien, is am gdzie 
pod c2zas Rewyi Garhizon, badz w Mielcie, 
badz po Wfiach rozkwateruie fie, za Czlo- 
wieka y koniä Cwiercig Serwila, nie wyigeza« 
ige przywolanych Urlopowanych, mniey fig 
ptaciö bedzie, 


Oplata Serwifd po Wfiach, tym fpo- 
fobem fig ufkureczni, id zakwateruwäny, 
fobie od Wkwaterowanego, albo iezeli Of- 


oder, 


m ur 


u m ee 
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oder wenn ein Offigier oder Unteroffizier 
bey dem Commando iſt, von dielem den 
Tag, bie Dauer des Aufenthalts umd die 
Anzahl der Köpfe und Pferde befcheini» 
gen läffer, Hiemit meldet ſich der Bes 
quartierte bey dem Landrath des Erenfes, 
welcher verpflichtet it, den Servis bey ber 
Eammer zu liquidiren, und dieſe weiſet 
denſelben nach den vorhin ertheilten Be⸗ 
ſtimmungen an. 

Herder bequartierte Bürger ſoll ein 
Ser disbuch in Octavo und in Pappe ein» 
gebunden, halten, welches das erjtemal 
auf Unfere Koften angefchaft und ihm ge» 
geben werden mag. In felbiges foll jede 
Veraͤnderung mit der Einquarrierung und 
jede Zahlung die er erhält, eingetragen 
werden, 

$. 2. 
Servisamt. 


Das Servidamt jeder bequartierten 
Stadt, foll and der Obrigkeit des Orts 
und den Nelteften der Bürgerjchaft, wozu 
befonders rechrichaffene, mit der Verfaſ⸗ 
fung der Stadt bekannte Einwohner zu 
waͤhlen find, zufammengefegt werden. 

Den der großen DVerfhiedenheit in 
den Verältnuffen der einzelnen Städte, 
laſſen fich zur Zeit noch fine allgemeinen 
Grundfäge hieruͤbet feitiegen. Wir bes 
fehlen jedoch Unfern Cammer Collegiis for 
fort in Ueberlegung zu nehmen, tie dies 
in den eimelnen Städten einzurichten ıft, 
und ſowohl deshalb, ald mie es mit dem 
Kaſſenweſen in jeder Stadt zu halten iſt, 
dem vorgekäten Finanzdepartement wohl ⸗ 
geprüfte Vorfhläge zu thun. 


$. 44 
Servis im Kriege, 

Obgleich dies Reglement nur auf Frie · 
dendzeit gehet, fo feßen Wir dennoch hier» 
durch feit, daß auch in Kriegeszeiren und 
wenn die Barnifen ausmarſchirt ift, die 
zurücfgebliebene Frauen, oder noch in der 
diterlichen Gewalt befindliche Kinder dee 
Gubaltern· Offiziers und des Unterſtaabs, 
die Hälfte des ihren Männern oder Bü 
tern in Friedenszeiten beftimmten Ser⸗ 
difes erhalten. * \ 

Die zurüchgebliebenen Frauen oder 
anerjogene Kinder der auf den Unteroffi⸗ 
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ficier, Inb Unteroflicier przy Kommendzie 
jeſt, od ıychie: dzien, przecigg bewiania 
fie, widlose Giöw y Koni zakwitowat kare; 
= ıym kwitem meldowad fie ma Zakwatero· 
wany Landrarhowi Powistowemu, kıörp 
obowigzany Serwis w Kamerze zılikwido- 
wad; kıora to Kammern za allygtiuie onego 
podiug zwyZ wyrazonych Uitaw. 


Ka2dy Miefzezanin Zakwaterowany, Kfige* 
äke Serwilowg in Octavo, i w Tekture 
oprawng trzymad fobie powinien, kıöra to 
Kligika, roz pierwfzy na Kufzt Nalz Wlaſiy 
fporzadzona y jemu podana hedzie, I’ w 
te kaöda Odmiana Zakwarerowanie, y kada 
Optata, kıöra odbiera, wpifana byC ma, 


5. 43. 
Rzad Serwiſowy. 


Rzad Serwilowy köldego Miafla Za- 
kwaterowanego, z Olob pomiedzy Zwierzch- 
noscia Mieylcowg y Stitlzych Obywatelow 
Mialta, do czego ofobliwie rzeielnych y 
Lokotnos&ig Mialta zasjomych Mielzkancow 
obrat trzeba, ztodony byẽ powinien, 


Dla rozniey wielkiey wzeledem Propars 
eyi Miaft poiedynezych, w ıym eraſie 2a. 
dne niemogg fie ulianowid Zafady, Roz. 
kazuiemy iednakze Kammerom Naſeym, 
azehy wraz rorpornali, jakim fpofobern to 
po Miaftsch poiedynezych ularwiC morna, 
ytsk wrey Mierze, isko y wzg/edem utrzy- 
mavia Kals, w kaidyın Miescie Departa- 
mentowi Skarbowemu przelotonemu, weale 
dolwiadezone czyail Propozyeye, 


9.44 
Serwis pod czaıs Woyny, 


Lubo Regulament ninieyfzy tylko w 
Cafie Pokoiu fie rozcigga, zarym przez one. 
goz Uftanawiamy, äe i pod czüs Woyn 
po : wymarfzerowaniu Garnizonu, pozoltuie 
Zony, lub Dzieci pad Wiadzg ieszeze Oy. 
cowfkg bedgee Offcierow Subalternych y 
Sztabu niäfzego, Pöluwg Serwilu Mesom 
lab Oycom w Czafie Pokoju wyznaczonego 
odbieraig. 


Zony Pozoftate albo daieci metoletn; 
Woyfkowych na Etacie —— 


ziers⸗ 
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diers / und Gemeinen- Etat fiehenden, die lub Gemeynowym zapifenych, Dzieci do 

Kinder bis zum vierzehnten Jahr, erhafs 14 Lat maigce, odbieraig Serwis caly Ko. 

. senden Frauenſerdis ganz, und den Ser, bieci, y pölöwe Serwifu dia Melzeayzu, 
vis des Mannes zur Hälfte. 

In allen diefen Fallen wird jedochnur _ We wfzyftkich podobnych Praypadkach 
ber einfache Betrag des Servifed an Grau iednakze tylko Kwora poicdyncza Serwilu, 

tak Zonym iak i Dzieciom zaptacona bedzie, 
und Kinder bezaplt. y p bed 

Die Frauen und Kinder der in Frie _Zony i Deieci w Czafie Pokoju na Ur- 
bengzeiten beurlaubt gewefenen Soldaten lopie -bywiaych Zolnierzy, wprawdzie w 
erhalten zwar in der Regel feinen Servis, Regule zadnego niebiorg Serwifu, gdy pod- 
"weil im Frieden ihnen fein Quartier an ces Pokoju im Kuatery wyznaezone vie 

f . fl fi 8 2, lecz g y w Towincyäc rus, (3 
ep Da aber in den Prodin tudniowych y Nowo Wichodnich i Wie 
zen und Reu Oſtpreuſſen das platte α Serwilu przykladaig fie; Waruie- 
a er — ers — my fobie w przypadku Woyny Zonom y 

x Uns auf den Fa tieges vor, Dziecom poprzywolywanych Zoluieray ze 
auch den Frauen und Kindern der ind Wfiow,, ile Fundufz Serwilouwy na 10 wy« 
Feld gerufenen Soldaten vom- platten flarczae Deine, pen — do 
Lande, fo weit die. Kräfte des Servisfonds san ea Niebyen —— 
es geſtatten, ein der Wohnungsmiethe — ⁊ 
auf dem platten Lande angemeſſenes Quar⸗ ER — zu 
tiergeld, zu ihrer Unterſtuͤtzung waͤhrend 
der Abweſenheit ihrer Männer oder Bir . 
ter beftimmen zu laſſen. , 

Für Frauen, welche ihren Männern : "Zu Zony razem 2 Metami do Oboru 
ins Be folgen, wird kein Quartiergeld idgce Opkaty Kwaterunkowey nie daie fig, 
gegeben. 

Ein gleichesfindet ftatt, wenn fie ſich Tod Samo kiedy fig w Prowincyi nie 
außer der Provinz aufhalten. Wenn die bawia. Jezeti MeZowie lub Oycowie dezer- 


Männer oder Väter defertiren, oder durch 
eigne firafbare Handlungen, ihr Militairs 
Dienft geenvigt wird, fo hoͤrt das Quar⸗ 


teruig, lub z przyczyny Kary godnych 
Przeitepftw Stu2ba ich Woyfkowa fig kof- 
ezy,, y Oplata Kwaterunkowa dia ich Dzieci 
y Zon upada. Jezeli naprzeciwko Nieprey- 


tiergeld für ihre Frauen und Kinder Auf, jaciclowi ging, lub Smiercig Naturalna umie 
Sterben fie vor dem Feinde oder natuͤr⸗ raig, ich Zony Owdowigle y Deieci ai do 
lichen Todes, fo follen ihre Wittwen und Konca Kampanii Oplarg Kwarerunkowg 
Kinder, bis zu Ende der Campagne dag Werme. 
Duarsiergeld erhalten, : 

Mitten, die fich an einen, der nicht - Wäowy, ktöre znowu, alenie za Zol- 
Soldat ift, wieder verheprathen, haben nierza ida do Optaty Kwaterunkowey änd« 
auf das Quartiergeld weiter keinen An» "ey mieẽ nie mogg Prerenfyi. 
ſpruch. 

Fuͤnfter Abſchnitt. Rozdziat Pigty. 


’ ir ObowigzkiwzaiemneZol- 
N lichten des Soldaten und Bür- -. g i i 
gerftandes gegen einander in An⸗ MeTza y Miefzczanina 
fehung ihres Betragens. wzgledem zachowania 
fig z Soba. 
$. 45. 
545. 


Benehmen der Soldaten und Buͤrger Zachowani N 
gegen einander im Allgemeinen. ee Prien r 
Es ift Unfer ausdrücklicher und ernſt _ Taka ielt Nafza, wyraina y poftano- 

licher Mille, daß der Soldat und Bürger Wiona Wola, azeby Zotnierz z Miefzczanis 

friedlich mit einander Ieben follen, nem fpokoynie po mizdzy fobg äyli. 


Der 


ma u om 
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—— 
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Der Bürger muß ben Offiier und 
Soldaten mit derjenigen Achtung begeg⸗ 
hen, worauf jenen die ehrenvolle Beſtim⸗ 
mung ihres Standes, die Beſchuͤtzung 
des Staats, Anfpruch giebt, 

Der Offipier und Soldat aber muͤſſen 
nie vergeifen, daß der Bürgerftand durch 
fein Gewerbe, den allgemeinen Wohle 
fand und die wahre Staͤrke ded Staats 
befördern, 

Wir fegen in Unfere Offijiers das 
Vertrauen, daß fie diefen Grundfägen ges 
maͤß, fih nicht nuc felbft jederzeit mit 
Anſtand betragen, fondern auch Die Sol 
daten zu einem beicheidenen und. anges 
meffenen Benehmen anhalten werden. 
Das Gegentheil werden Wir jederzeit 
auf das ſtrengſte ahnden. 


446, 
Klagen der Buͤrger gegen die 
Garnifon, 

Bey Klagen der Vlrger gegen die 
Barnifon, follen erftere, wenn fie ſich 
von einem Offiziere, oder Offizianten 
des Unterſtaabs, beſchwert glauben, fels 
bige bey dem Commandeur in der Gars 
nijon, wenn aber die Klagen gegen einen 
Unteroffizier oder Soldaten gerichtet find, 
juerft ben dem Eompagnie: oder Esfas 
drondcheif und nur dann erſt, wenn fie vor 
diefem fein Hecht erhalten zu Haben glau⸗ 
ben, beydem Kommandeur anbringen. 

Erpält ein Bürger auf diefem Wege 
wider erhoffen, die ihm gebührende Ge⸗ 
rechtigkeit nicht, fo muß er fich an Die Ci⸗ 
vilobrigkeit des Otts wenden, welche Wie 
hierdurch verbindlich machen, ſich des 
Bürgers anzunehmen, und nach) Befinden 
der Lmftände mit dem Commandeur zu 
torrejpondiren, oder den vorgefegten Eivil» 
Landesbehorden darüber Anzeigezumachen. 
Findet aber die Ortsobrigfeit gleichfalls, 
daß der Bürger in feinen Forderungen zu 
weit geht, fo muß fie ihn feines Unrechtd 
auf eine Faßliche Art bedeuten und ihn zut 
Ruhe derweiſen. 

4. 47. 
Die Bürger ſollen gehört werden. 


Wirvertranen Unfern Commandeurd 
und Chefs der Eompagnien und Eska ⸗ 
drond, daß fie, wenn Bürger Stlagen an ⸗ 
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Miefzezanin Offcierowi y_Zolnierzowk 


naleiyte zawfze Ufzanowanie oddaẽ powinien, 
do kıörego Godnose ich Stanu, y Obrona 
Kraju Prawo daie, i 


Officier.2a6 y Zolnierz nigdy zepominiet 
nie powinien, i2 Mielzezanin przez Swe 
Rzemioflo, doftarek powizechny y Moc 
prawdziwg * vſpiera. 


Pokladamy w Ofhcierach Nafzych Zau · 
fanie, i& ftolownie do tych Zatad, nie tyl- 
ko Sanıi przyzwoicie zawize obthodzit fig, 
ale tet y Zoinierzy, do Skromntgo y Stofo- 
wnego przychylad beda Zachowania fig. W 
Przeciwnym zıs Prrypadku Nieuchronne 
Kara niezawodnie naltgpi, 


$. 46. 
Skargi Miefzczanina przeciw Gar 


nizonu, 


W Skargach ‚Mielzczanina na Garnizon, 
powinni Pierwfi czuige fie by pokrzywdzo- 
nemi, od Officiera lub Woyikowego Sztabu 
nizlzego, do Kommendanra Garnizonowe; 
udae fig. , Jeieli zu$ Skargi na Unterofli- 
siera lub Zolnierza fir rozeiggaig, nayprzod 
Szeffowi Kompanii lub Szwadronu One prze- 
loiyt, a w mniemaniu i2 Sprowiedliwosä 
pie odebrali na ten czas do Kommendanta 
udad fig 


Jeieliby Miefzczanin podobng deoga 
nad Spodziewanie nalgäytey niepozyfkat 
Sprawiedhwosäi powinien na ten czas to 
Zwierächnosäi Cywilney Mieyfcowey mel. 
dowad, ktorg Ninieylym Regulamentem 
obowigzuiemy, uige fie za Miclzezaninem; 
y podtug okolieznosii z Kommendantem 
w tey Mierzc korrefpondowa£, tub tet przes 
totonym Zwierschnostiom Krajowym Cy- 
wilnym o tym doniese; Jezeli za5 Sama 
Zwierächnoß© Mieylcowa podobnie uwasa 
it Miefzczanin w fwych Pretenfyach nad 
to daleko fig zapgdza, powinna na ten czas 
przyzwoicie jego przekona€ o nieflüfzney 
Pretenfyi y do Spokoynosti naklonig, 


$. 47. 
Mielzezanin powinien by& wy« 
‚Nuchany, — 
Zawierramy Nafzym Kommendantom 
y Szetfom Kompanii y Szwadtonu, ik, jezeli 
Mielzezanin Skargi zanıelie, takowego bes 


& bringen, 
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Bringen, felbige nicht ungehört abweifen, 
ei Gerechtigfeit gegen den Offizier 
oder Soldaten, verfagen, dielweniger fie 
oder var die Magifträte und Ortsobrig⸗ 
feiten, welche ſich für die Bürger ver 
wenpen, unangemefien behandeln werden. 
Dergleichen Fälle würden Wir Höchftun 
gnaͤdig aufnehmen und ahnden. 

4. 48. 3 

Beſchwerden der Garniſon gegen 
den Bürger. 

Ben entſtehenden Beſchwerden der 
Garniſon gegen einen Bürger, ſoll erftere 
fich nie ſelbſt Recht verfchaffen, vielmehr 
ber Obrigkeit des Bürgers Davon Kennt: 
niß geben, welche verbunden iſt, die 
Streitfrage fofort zu unterfuchen und zu 
entfcheiden,- 

Iſt der Offizier oder Solbat mit der 
Entſcheidung der Obrigkeit nicht zufries 
den, fo muß der Commander mit der 
vorgejegten Eondesbehörde correſpondiren. 


$. 49 
Arretiren der Bürger. 


Kein Commandeur, noch weniger ein 
anderer Offizier, foll einen Bürger, es 
waͤre denn, daß er fich gegen die Wache 

=» oder Patrouille vergeht, oder fonft öffent 
lichen Unfug ſtiftet, und die allgemeine 
Sicherheit und Ordnung beleidigt, eigens 
, mächtig arretiren laſſen. 

Wenn aber der Magiftrat oder Ortes 
Obrigkeit den Commandeur um militairis 
ſche Hülfe erjucht, fo kann der Bürger 
arretirt und an den Magiftrat abgeliefert 
erden. 

Diefe Ablieferung muß in jedem Falle 
fo oft und aus welcher Urſach ein Bürger 
arreriet wird, gefchehen, und zwar bey 
Tage ſogleich, wenn des Nachts aber Die 
Arretirung gefchiehet, den andern Morgen. 

Wir unterfagen auch auf das ernftlich 
fie und ven harter Strafe gegen den wacht: 
habenden Offizier oder Unteroffizier, daß 
ſich Niemand an den arretirten Bürger 
vergreifen, oder ihn auf eine unanftändige 
Meite behandeln foll. 

Dagegen wollen Wir auch, daß ein 
Buͤrger, welcher fich gegen die Wache 
oder Patrouille vergeht, nad den Ger 
fegen auf das ſtrengſte geſtraft werden fol, 
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wyfuchania odprawise, lub Sprawiedli- 
wosci przeciw Officierom lub Zolnierzom 
ubliza€ nie bedg, ıym bardziey iefzeze z 
Magiftratem, ‘y Zwierzchnoäig Mieykowg 
za Mielzczaninem witawisigcemi fig nie przy- 
zwoicie obchodzie fie, Takowe Przypadki 
nay nietafkawiey bysmy przyigli y ukarali. 


$. 48. 
Zazalenia Garnizonu na Mie- 
fzczan, 


Przy wzraftsigeych Za2gleniach Garnizo- 
nu, na Mielzczan tenze nigdy Sam fobie 
Sprawiedliwosi czyni€ niepowinien, yow- 
fzem Zwierichnos(i Mielzczahina orym 
oznaymie, kıöra obowigzana, 143 Sprawg 
fprzeczung wraz wybadäwizy, zafpokoif, 


Jeteli Officier lub Zolnierz Wyrokiem 
Zwierzchno$äi niekontentuie fie, w ten czas 
Kommendant z Przelotong Zwierichnoscig 
Krajowg korrefpendowat mufi 


4. 49. 
Arefztowanie Miefzezanina, 


Zaden Kommendant, a tym 
iefzcze inny Officer Miefzezanina Samo- 
wiadnie arelztowad nie powinien, chyba ie 
fig na Warte lub Patrol porywa, lub ws 
Publiczng czyni Rozpuftg, a prezto Bezpie- 
ezeltwo‘y Porzadek Publiczoy närufza, 


Jeseli za$ Magiftrae, albo Zwierächnost 
Mieyfcowa od Kommendanta Pomocy Woy- 
fkowey igda, na ten czas Mielzezanin arey- 


ztowany y Magiftratowi oddany by& meie. 


Tei wydanie w kaädym Praypadku, isk 
czefto y z iakiey przyczyny Mielzezanin ieft 
aftsztowany, czynyd fie musi, ato ielzeze w 
dzien, iesli za$ aresztowanie w Nocy nastg« 
pi, to zaraz na zalumz, 


Zakazuiemy takie jak nayfurowiey, y 
pod Karg nayoftrzeyfzg, atecy ani Officier 
Wärtg maigey, ani Unterofhicier na Arefzto- 
wanego nie porywat fie Miefzezanina, albo 
tez nieprzyzwoirym pofobem = Nim fig 
obchodzit, 
« Ale te2 podobnie Cheemy eteby 
Miefzczanin Krzywdzgcy Warte lub Pa 
* podiug Praw iak naylurowiey karany 
yl. 


9. 50. 
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$. 50. 
Autgehen der Soldaten nad) der 
Retraite. 

Das Ausgehen und Herumlaufen der 
Eoldaten nach der Retraite, welches in 
ben Krieges» Artikuln ohnehin verbothen 
iſt, ſoll nicht geftatter werden. 

Die Magiftsäte Haben allen Gaſtwir⸗ 
then, Schenkern und Krügern, ben Zehn 
Thaler Strafe gu unterfagen, einen Sol 
baten nad) der Retraite weiter bey fich zu 
dulden, Menn er fih nicht in Güte 
wegweiſen laſſen will, muß ed dem naͤch · 
ſten Unteroffizier. oder der Wache gemel⸗ 
det werden. 


Die Commandeuts haben hierauf 


ſtrenge zu Halten, und durch die Unterof⸗ 
firiere zum dftern die Schenfen und Krüge 
vifitisen zu laſſen. 


Der Bürger muß fein Haus zu Nacht» j 


zeit gehörig zumaden, wenn ber Eins 
auortirte aber dennoch) des Nachts aus: 
‚geht, ed, ſobald er es gewahr wird, dem 
naͤchſten Unteroffijier oder der Mache 
anzeigen, 


” 9. 51 
Ereditiren. der Soldaten, 
Die Commandeurd haben genau da⸗ 
Hin zu fehen, daß das in den Gefrgen 
verborgene Schuldenmachen der Militair · 
Perſonen in der Garniſon nicht einreißt. 


4. 52. 
Betragen gegen Fremde. 

Auch gegen Fremde und Meifende ber 
fonder8 an den Thören, haben die Un⸗ 
teroffigiere und Soldaten, ſich Höflich und 
anftändig zu betragen, und felbige nicht 
aufzuhalten. Den Offizier machen Wir 
68 zus Pflicht hierauf ſtrenge zu halten. 


Schfter Abſchnitt. 
Vom bürgerlichen Gewerbe der 
Soldaten. 


$. 53. e 
Kömmen dergleichen nicht für eigne 
Rechnung treiben. 

Soldaten find in der Regel nicht ber 
rechtigt, buͤrgerliches Gewerbe für ihre 
eigene Rechnung zu treiben. Sie kün 
Beu aber jedes anſtaͤndige Gewerbe gegen 
Lohn bey andern Bürgern treiben, 
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$. so. 
Wychodzenie Zoinierzy- z Kwater 
Czapftrychu, : 
Wychodzenie y Balamucenie Zotnierzy? 
p Czopfirychu, co iu2 bez tego w Arıy= 
ulach Woyfkowych zukazuie fig, pozwo- 


lone by& niepowinno, 


Migiftraty, wizyftkim Aufteryg utrzy- 
muigcym Szynkarzom y Karczmarzom, pod 
Kara ı0 Talarow zakszad powinni, azeby 
Zotnierz po Czapftrychu, iu: daley nie ba- 
wit; Jezeli Dobrocig nie obeydzie fig, trze- 
ba 10. meldowa£ bli Unterofhicierowi 
lub Warcie, 


pe 
22 


Rommendanci w to Seryo vᷣgladaẽ po- 
winni, dia tego tez cze$liey przez Unter 
oflicierow Szynki y Karczmy kazat Rewi- 
dowaẽ. 


Miefzczania Dom fwoy w Nocy nale- 
Zycie zamyka& powinien, ieteli zas Wkwa- 
terowany iednakte w Nucy wychodzi, pa- 
dtrzegifzy natychmiaft bliägemu Unterofi» 
<ierowi lub Warcie oznaymie ielt Obowig. 
zany. 


$. 51. 
‚Kredytowanie Zölnierzom. 
Kommendanci mocno w to wgladac 'po- 
winni, azeby Zadtuzenie fie Woyfkowych 
w Prawach zakazane w Gaurmizonie nie 
wzmegalo fig. 


§. 52, 

Obchodzenie fig z Cudzoziemcami,* 

Tokze tet ⁊ Cudzoriemcami y Podro» 
inemi ofobliwie przy Bramach, Unterofis 
cierdwie, isko y Zufnierze grzecznici przy- 
zwoicie obchodzit fie powinni, y onych nie 
zaurzymowat; Obowigzuiemy w tey mierze 
Oftiiierow na to furowo dad baczenie, 


Rozdzist Szofzty. 


Wzgledem Rzemiosta Miey- 
— fkiego Zonierzy. = 


$. 53. 
Niepowinni na wiafny fivoy Rachuneck 
utrzymowal. 

Zolnierze odiug Reguly niemogg Rze= 
mioflami Mieyfkiemi, na eg Rachuneck 
bawie fie. Mogg iednakie kaide pray · 
zwoite Reemioflo, przy drugich Mielscza- 
niaach odbywa& za Oplarg. 


€: a Es 
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Es ift ihnen alfo underwehrt, ald Ges 
ſellen, Fadrikarbeiter, Handarbeiter bey 
allen Fabriken und Handwerkern ſich zu 


9. 54 
Hoͤckerey, Schlachten, u. ſ. w. 

Unteroffiziered und Soldaten dürfen 
durch Hoͤckerey, eigned Schlachten und 
Borken zum Verkauf die Bürger in ihrer 
Nahrung nicht beeinträchtigen, indeſſen 
fteht ihnen fren, wenn fiedie Eonfumtibilien 
von den Bärkern, Brauern, Schlächtern 
des Orts nehmen, an Soldaten Speifung 
und Getränfe zu verkaufen, Sie müffen 
ſich aber auch mit einer Erlaubniß dre Orts 
Obrigkeit und des Commandeurs verfehen, 


$. 55. 
Mondirungsftüde werden bey Buͤr⸗ 
‚gern gemacht, 

‚ Auch die Mondirungsſtücke muͤſſen 
von Bürgern und ftädtifchen Handiverfern 
Angefertigt werden. Auch dabey können 
Soldaten vorzüglich als Geſellen gebraucht 
werden, 

$. 56. 


Fahnenſchmiede und Sattler der 
Regimenter. 

Die bey den Regimentern angeftellte 
Sahnenfchmiede und Sattler dürfen, 
menn fie nicht Bürger find, nur Regi⸗ 

- mentdarbeit machen. 


4. 57. 
Erwerbung bürgerlicher Grund 
ſtücke. 


Buͤrgerliche Grundſtuͤcke zu erwerben 
muß der Soldat, außer der Einwilligung 
des Commandeurs, beſondere Erlaubniß 

der Eivilobrigkeit haben. 

Eben diefer Erlaubniß bedarfed, wenn 
Gründe vorhanden find, ihn ald Ausnah⸗ 
me von der Megel, Bürger und Meifter 
erden zu laffen. Wenn aber Soldaten 
Bürgerhäufer erben oder erhenrathen, 
beduͤrfen fie zum Beſitz derfelben, fo wie 
zur Ausisdung der Damit etwa verbundes 
nen bürgerlichen Nahrung, feiner befon: 
dern Erlaubniß. Sie müffen aber Bür- 
ger werden, alle DObliegenheiten, welche 
damit und, mit dem bürgerlichen Gewerbe 


Verordnungen von 1797. No. 48, 


1296 


Niewzbrania fig Im zatym, tak irko 
Czeladnikowi, Pomocnikowi w Fabrykach, 
Robotmikowi Recznemu przy wfzyftkich Fa» 
brykach i Rzemioflach zatrudniat fie, 


$..54 

Przekup, Rzeft i.t. d. 
Unterofhejerowie y Zolnierze niepowin- 
ni — —— *— — 
kup, Samowtadng Reeſa y Wypiek kreyw · 
dzie, iednskze Im wolno, iezeli od Pie- 
karzow, Piwowarow, Rzeznikow i. t. d, 
mieyſea Zywno$& biorg, iedzenie y Trunki 
Zofnierzom przedawa, lecz powinni w tey 
Mierze takie o Pozwolenie Zwierzchnof 

Mieyfowey i Kommendanıa profi. 


9 55. 
Monderunki u Mielzczan fig 
robig. 

Monderunki takze od Miefzezan y Rz 
miesInikow Mieyfkich robione ‚by& mufzg. 
Przyıym moina ofobliwie y Zolniersy za 
Caelad£ usywal, 


$. 36. 
Konowaly i Siodlarze Regimen- 
tow. 


Konowaty y Siodlarze przy Regimentsch 
moge, nie bedgc Miefzczaninami, tylko Re 
gimenrowg ꝛairudniac fig roborg. 


$. 57: 
Nabywanie Pofleffyi Miey- 
" * fkiey. , 
Poffeffyi Mieyfkie 'nabywa& wolno Zol- 
nierzowi, lecz procz Pozwolenia Kommen* 
danta, ofobne ielzcze powinien mid Pozwo+ 
lenie od Zwierächnosäi Cywilney. 


To& famo Pozwolenie mie muti, maige 
Powody Jego, acfi excepta Regula, na doftg- 
pienie Prawa Mieyfkiego y Rzemieslniczego 
przypusci&; Jeteli ꝛas Zolnierze Domy Miey- 
ikie, albo przez Sukceffyg lub Otenienie lie 
doftaig, ma ten, czas do Poffeflyi onych, 
röwnie iako y do Exekucyi Spofobu Zywie- 
nia Mieyfkiego do tey Poſſeſſyi nalezy& mo- 
gacego, Pozwolenia Ofobnego Im niepotrze- 
ba; Powinni za$ Prawa Mieyfkiego nabyt, 
wfzysıkim Obowigzkom Mieyfkim y Rze- 
mieftniczym zadofy£ czynid, iako teä wReal- 


verbuns 


— —— 


rue. 
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verbunden find, erfüllen, auch in allen 
Mealangelegenheiten die Eivilgerichtäbars 
feit anerkennen, und ſich nach den Poli» 
109: Vorfchriften, wie jeder andere Büro 
ger, achten. 


Siebenter Abſchnitt. 


Wie bey der Poligeyverfaffung 
des Drts auf den Soldaten 
Ruͤcſcht genommen wer⸗ 
den muß. 


68. 
Wohlfeile und gute Lebensmittel. 


Damit aber and der Soldat welcher 
hiernach vom bürgerlichen Gewerbe aus · 
geſchloſſen ift, mit wohlfeilen und hin⸗ 
länglichen Lebensmitteln gegen Bezah · 
Jung derfehen werde, hat die Obrigkeit 
des Orts dahin zu fehen ; 

1) Daß der Verkauf der Lebensmittel 
vor den Thoren durchaus verbleibe, 
fondern alles auf dem Markt gebracht 
werde. 

2) Daß die Baͤcker geſundes, wach dem 
feftgefegten Gericht richtig und gut 
auegebockenes Brod liefern. 

3) Die Brauer das Bier Öffentlich und 
gar kochen, und nach richtigem Maaß 
audzapfen, 

4) Die Schlächter reines und geſundes 
Vieh ſchlachten, und nad) richtigem 
Gewicht verfaufen, 

5) Die Höcer die Lebensmittef nicht 
vorweg, fondern nur erft zu einer bes 
ffimmten Stunde, wenn die Einwoh ⸗ 
ner felbft ihren Einfauf gemacht haben, 
faufen, bey dem Wiederverkauf aber 
den Soldaten . nicht vervortheilen 
dürfen. 

$. 59 
Poligey » Tare, 

Damit der Zwack deſto ficherer er⸗ 
reicht werde, fol da, mo die Beſchaffen⸗ 
heit des Orts fir Baͤcker, Brauer, 
Shlächter. und dergleichen eine Tare 
nothivendig macht, dieſe jedesmal mit 
Einverftändniß ded Commandeurs und 
mit Zugiehung feiner oder eines don ihm 
eoamandisten Offigierd gemacht werden, 
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nych Okolicznosciach Zwierzchnos€ Cywilng 
przyzna&, y podlag Przepifow Polieyi, tk 
köidy inny ‘Mielzezanin rachowat fig. 


Rozdziat Siodmy., 

W iakim fpofobie w Rzadzie 
Policyinym Mieyfcowym na 
Zoinierza wzgiad miany 
by© musi. 


E $. 58. 
Zywnoßai tanie y dobre, 


Ateby tet Zotnicrz bedge, ftofownie do 
zwy3- wyrakonego, wylaezonym od Spolobn 
Zywienia fig Mieyfkiego, 2 tennemy y da- 
farcaajgeemi Zywnosciami za Oplare, opa- 
trzony zoftat, Zwierächnoss Mieyfgowa wio 
wglgdaö powinna. 


1) Ateby Praedas Zywnos£i przed Bramg 
koniecznie byta zakazana; lecz owizem 
wizyltko na Targ fprowadzono zoftato, 


2) Aicby Pickarze zdrowy, podiug wy- 
zuaczoney Wagi waigey y dobrze wy- 
pieczony Chleb pitkli. 


3) Piwowarowie, aleby Piwo-porzgdnie 
wygotowywali, y podlug Miary Rze- 
telney fzyakowali, 


4) Rzczoicy, aseby ezyftle y Zdrowe By- 
dio na Rzefz din, y podiug 2 
rzetelney, prze lawali. 


5) Przekupniey Zywnosäi, azeby nie 
przed, lee⸗ 'dopiero po wyznaezoney 
Godzinie, kiedy Mielzezanin ſwoie 
Kupno ufkutecznit, kupowali; przy 
przekupywaniu zas, adeby Zofnierza 
nie kreywäaile, 


4. 59 
Taxa Policyi. 


Zeby albowiem ten Zamiar tym pe- 
wniey do fkucku prayprowadzonym by& 
mogt, Taxa tum gäzie Sytuacya Mi 
dla Piekarzow, Piwowarow y Rzeznikow, 
oney wymaga, zawfze wlpolnie z Kommen- 
denten lub od Niego wykommenderowa- 
nym Oflicierem uflanowiona by& musi. 


€e3 5. 60, 
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4. 60. 
Zeuer⸗ Anſtalten. 

Die Commandeurs verpflichten Wir 
hiedurch ausdrücklich, ſich gemeinſchaft ⸗ 
lich mit der Ortsobrigkeit die Feuerſicher ⸗ 
heit des Orts, auf das ernftlichfte ange» 
legen ſehn zu laſſen. 

Es ift ihre Plicht dahin zu fehen, daß 
die Vorfchriften der Feuerordnung auf 
das genauefte beobachtet werden. ; 

Zu den Fenervifitationen follen fie je⸗ 
desmal einen Offizier mit commanbdiren, 
und felbft dahin fehen, daß das, was bey 
ber Bifitation bemerkt und verlangt wird, 
unausgeſetzt geichiehet, 

Der Eommandeur muß,  fohald die 
Almftände es erlauben, die Städte mit 
den gehörigen Beuergeräthfchaften zu ver« 
fehen, der Bifitation und Probe der Ge 
raͤthſchaften beywohnen. 

Die Wachen müuͤſſen darauf fehen, 
daß niemand mit brennender Tobackpfeife 
auf den Straßen gehe. 

Bey der Eavallerie muß vorzüglich 
auf Vorficht in den Ställen und Foura⸗ 
geböden geſehen, und das Abfuttern nur 
bey £aternen, worauf der vifitirende Un⸗ 
geroffigier bey eigner Verantwortung zu 
fehen hat, geduldet werden, 


Achter Abfchnitt, 


Von den allgemeinen Miltaire 
Beduͤrfniſſen. 


§. 61. 
Wachen, Lazarethe, Mondirungs⸗ 
Cammern u. f. iv, 


Fuͤr dieallgemeine Militairbebiirfniffe 
und öffentlichen Gebäude an Wachen, 
Lazareth, Mondirungd:Cammern, Fou 
rageböben und Remiſen aud) Hol; für die 
Wachen, werden Wir durch Unfere Kries 
ges: und Domainen: Cammern forgen 
fofien. Die Garnifonen werden hierin 
nach dem Bedürfniffe und den Etatds 
Sägen Unferer übrigen Provinzen behans 
delt werden. Wir befehlen den commans 
direnden Offigierd nur dahin zu fehen, daß 
Sparfamkeit und Ordnung beobachtet, 
befonders aber in den Lazarethen, Rein⸗ 
lichkeit und gute Pflege der Kranken, 
nicht verabfäumet werde, 
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: $. 60. 
Närzedzia do Gafzenis Ognuis- 
fluzgce. 


Obowigzuiemy wyrezuie niuieyfaym Re- 

lamentem Kummendantow Naizych w- 
Ipölnie z Zwierzchnosäg Mieyfcowg do Bez« 
pieczeltswa Ognia w Miefcie ufilnie. pray- 
kladad fig, 

Jet ich Powinnoscig wro wgladat, ale 
by Przepily wzgledem Urzadzenia Opnio- 
ivego, iak nayufilniey wypelnione zoftely. 

Do Rewizyi Ogniowey ravſae Oſſitiera 
kommenderowad powinni y'Sami wıo wglg- 
dal, aꝛeby to co fie przy Rewizyi pofirze- 
ga y zada, nieod ie ufkutecznione 


bylo. 


Kommendant powinien, fkoro Oko- 
lieznosci pozwalsin, Miafte w Narzedzia 
do gafzenia Ognia Aluzgce oparrzyt, prey 
Rewizyi. y Probie Sam byc przyıomny. 


Warty pilno nato Baczenie dad poyinni, 
wzeby nikt z Lulkg Zapalong na Ulicy nie- 
chadzit. 


W Rwaterze ofobliwie Oftroinoft, po 
Stayniach y Komorkach Obrokowych, uray. 
mana by£, dawanie zaz Obroku przy L- 
tarniach caynit fig} powingo;. Czego Unter- 
ofhicier Rewiduigey, pod olobifig Odpowis- 
dzig pilnowa& ickt obowigzany. 


Rozdziat Ofmy. 
O Potrzebach Ogölnych 
Woykowych 
$. 61. 


Warty, Lazırety, Magaäyny Munde- 
runkowe ‚&c, 


& 
Kammerom Nafzyım Woienno Ekono- 
miernym kasemy wzgledem Potrzeb Woy- 
fkowych Og6lnych y Domow Publicenych, 


de Wart, Lazaretow, Magazynow Mun« 


derunkowych, $zop do Furazu y Remyzy 
tudzie o Drwa dia Wart poflarat fie. Gar- 
nizonom wrey Mierze, podtug Konieczno- 
$ci y Zafad Etatowych w infzych Prowin- 
eyach Nafzych udzigla fie. Rorkazuiemi 
Oflicierom rn. tr oto iylko 
miec Bacꝛnobẽ, azeby Olacaędnosẽ y Por- 
zgdek utreymane byty; Saczegulaie 205 
aieby w Lazoretach, Czyſtoſẽ y dobre opa- 
trywanie Chorych opufeczan niebyly. 
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Das in einigen andern Provinzen Ib» 
liche Abwerfen des Kloben-Holzes wollen 
Mir in Süd, und in Neu: Oſtpreuſſen 
nicht eingeführet wiſſen, vielmehr foll der 
Bedarf an Holy für die Wachen und Las 
jarethe aus Der allgemeinen Caſſe bezahlet 
werden, damit diefe Ausgabe den ſtaͤdt ⸗ 
Einwohnern nicht allein zur Loft 

alle, 

Unferen Commandeurs und Offizierd 
aber machen Wir es zur Pflicht, dahin 
zu fehen, daß auch dep dem Holz die mög: 
lichte Sparfamkeit beobachtet, und von 
den Boldaren kein Holz von den Wachen 
mit weggenommen werde. 


4.62. 
Einquartierung der Rekruten. 


Damit auch bey etwanigen Auslaͤn · 
der» Kefrutentrandporten die Bürger bie 
mögliche Erleichterung erhalten, fo 
mijfen Die Krieges: und Domainen / Cam · 
mern beſorgen, daß In den Städten, wel⸗ 
he von Nefrutentrandporten betroffen 
werden, Ordonanzhaͤuſer eingerichtet 
werden. 

Die Ortsobtigkeit muß mit dem Or» 
donanzwirth auf mehrere Jahre einen 
Eontract fließen, bie Berbindlichkeit, 

die anfommenden Rekruten aufzunehmen, 
bedingen, und foll die billig zu regulirende 
Miethe für den Oddonanzwirth aus dem 
allgemeinen Serolsfond bezahlet werden. 
Der Wireh iſt ſchuldig, den Rekruten 
fiheres Ofdach, im Winter Heigung, 
Licht und Streuſtroh zum Nachtiager ju 
geben. Dafür erhält er für jeden erwach ⸗ 
fenen Mann oder Weib Bier gute Pen» 
nig für Tag und Nacht. Dies bezahlt 
das Regiment, auf deifen Rechnung Die 
Werbung geht. 

Es find alfo nur die Commandirte, 
in fo fern ſie nicht im Ordonanzhanfe 
Bleiben fönnen, bey den Bürgern einzus 
quartieren. Fuͤr diefe aber kann Fein 
Shlafgeid bezahlt werden, 

Die commanbirten Offizlers werden 
fe gut als möglich in einem Wirthshauſe 
untergebracht, 

Rranke Rektuten müffen wo möglich 
{m Eazareth; der Garniſon untergebracht, 
die ihnen gu reichende Arzenen für Ne 
nung des Regiments liquidiret, die Rech⸗ 
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Zwyczay w niektorych innych Prowin- 
eyach odkindania Szczap na Opalanie Haupt- 
wachow, w Pruffiech Poludniowych y No- 
wo Wfchodnich urreymany miec Nechee · 
my; i owizem Drwa, na Opalenie Heupt · 
wachow y Lazaretow 2 Kafly pofpolitey 
zapiacone bedg, aleby takuwy Expeus nie 
iedynie dia Miefzezan byl Cigiarem. 


Obowigzkiem zas$ Kommendantow Y 
Officierow ielt wto wglgdat, aleby ıe y 
w Drwsch Ofzezgdnos jle mornosci za 
chowana byla, y eby Zolnierz zadnych 
Drew z Hauptwachu z Sobg niewynolik, 


$. 62. 
Wekaterowanie Rekrutow. 


Aieby Mielzczanie tkie przy iakich 
’Transportach Rekrurow Cudzoziemfkich, ile 
moinofä Ulgi doznali Woienno Ekono- 
miezne Kommery oto Staranie miec bedg, 
izby po Mialtach do kıörych takowe Trans- 


porta Rekrutow idg; Dumy Ordynanfowe 
przyfpofobione byly, 


* Zwierzchnose Mieyfen z. Gofpodarzem 
Ordynanfowym Kontrakt na kilka Let = 
Obowigzkiem przyigeia Rekrutow przyby- 
waigeych zawrzec puwinna, Komorne za$ dia 
Gofpodarza Ordynanfowego, padiug Aus- 
znosci ugodzie fig maigee, 2 Fundufu Ser- 
wifowego optacone by€ ma. Powinnostif 
Gofpodarza ielt, Rekrutowi dawa& bezpie- 
ezne Pomielzkanie, w Zimig Cieplo, Swie- . 
te, y Some do Poflania. Sao bierze, z& 
koidego jus doroflego Cziowieka lub Ko. 
bierg 4 dobre Feiningi za Dzieh y Noc, y 
to placi ten Regiment, ma czyi Rachunck 
ezyni fig Werbunck, 


Kommenderowanych zarym tylko iezli 
w Domie Ordynanlowym zoftat niemogg, 
do Mielzezan wkwaterowa€ moäna; Lecs 
2a onych od Noclegow ptacid fig bedzie, 


Officierow Kommenderowanych, ile bye 
moꝛe dobrze w Aufteryi umiesci€ potrzeba, 


Rekrut chory powinien, kied X 
mosna, do Zazareru Gerieonaweg pe 
$ 


Regimentu zaliguido-- 
nungen 


moggee, na Rachunck 
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mungen aber don dem Regiments⸗ Com⸗ 
pagnie» oder Stadt» Chirurgus atteftiret, 
auch dabey mit aller Sparfamkeit zu Werke 
gegangen werden. 


$. 63, 
Schluß. 

Wir befehlen nun Unſern General⸗ 
Inſpecteurs, Chefs und Commandeurs 
Unſerer Regimenter und Bataillons, 
ſaͤmmtlichen Staabs> und Oberoffiziers 
allen Commandeurs der Garniſonen, wie 
auch allen Unteroffiziers und Gemeinen 
von der Infanterie und Cavallerie, eben 
fo Unſern Krieges: und Domainen⸗ Cam⸗ 
mern und deren Unterbehoͤrden, ſaͤmmt⸗ 
lichen Ortsobrigkeiten und allen Bürgern 
in den Städten, ſich nad) diefem Regle⸗ 
ment allerunterthänigit zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen: 
haͤndigen Unterſchrift und JInſiegel. Ger 
geben Berlin, den 4ten Juny 1797. 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S,) 
d. Möllendorf, 


Hoya. Schroͤtter. 
d. Geuſau. * 
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wane; Rachunki za& od Chirurga Regimen. 
towego, lub Kompanicznego, lub teä Miey- 
Tkiego zaswiadezone by& powinny. : I w 
tym to Samo z wizelkg Ofzezednofcig 
obchodzit fie. 


$ 63. 
Koniee. 

Rozkazuiemy teraz Genral-Infpektorom, 
$zeffom, y Kommendantom Regimento Na. 
fzych y Batalionow, oraz wizyltkim Stabs 
y Oberoflicierom, Kommendanrom Garnizo- 
now, iako re2 wizyftkim Unterofficierom y 
Gemeynom Inffanteryi y Kawaleryi, ta. 
ko2 röwnie y Woienno Ekonomicznym Kam- 
merom Nalzym, Urzedorı y Zwierzchnof- 
ciom Mieylcowym wizelkim, y Miefzeza- 
nom w Misflach, podiug Ninieyfzego Re- 
gulamentu, iak noypokorniey zachowa£ fig. 


Dia wiekfzey Wagi, Reka Nafzg Wiafng 
Krolewikg podpilano y Pieczgcig ftwierdzono, 
Dan w Berlinie dnia 4. Caerwca 1797. 


Frydryk Wilbehm, 
(L. 5.) 


* de Möllendorff, : Hoyıh,Schroetter 
de Geufau, 


No. XLIX. Publicandum wegen Beſtrafung der diſch⸗ 

und befonders Karpendiebftähle aus den zum Amte Kortbus gehörk 

gen Karpenteichen und den damit zufammenhängenden Fiſchhaͤltern und 
Canaͤlen. De Dato Berlin, den 6. Zuny 1797. 


Sir Königliche Majeftät von Preuß 
fen, Unſer ollergnädigfter Herr, has 
ben allerhoͤchſt in Erfahrung gebracht, daß 
die Fiſch und befonders Karpendiebitähle 
aus den zum Amte Cottbus gehörigen 
Teihen, und den damit zufammenhäns 
genden Frichhältern und Candien, und 
das unbefugte Fiſchen in dieſen Gemäffern, 
ber wiederholentlich dagegen ergangenen 
Berordnungen ohmerachtet, don bohaf- 
ten und muthwilligen Leuten noch immer 
ſtark getrieven, und dadurch ſowohl Sr, 
Königlichen Maieftät allerhoͤchſtes In⸗ 
tereffe, ald die Gerechtfame des Generals 
pächterd des Amts Cottbus beeinträchtiget 
‚werden. Alerhöchitviefelben wollen, daß 
ein dergleichen Unfug nach aller Strenge 
der @efege beſtraft werden foll, und laffen, 


damit fich Niemand mit der Unwiſſenheit 
derſelben entfchuldigen kann, die auf die 
gedachten Fiſch⸗ und beſonders Karpens 
diebftähle, und auf das unbefugte Fiſchen 
in den zum Amte Cottbus gehörigen Teis 
hen, Fiſchhaͤltern und Canaͤlen ſtehenden 
Strafen, hierdurch allen und jeden zur 
Nachricht, Achtung und Warnung in fol⸗ 
genden Saͤtzen bekannt machen: 

1) Wer bey Peitz, und in den an den 
Cottbuſiſchen Karpenteichen belegenen 
Dörfern und Oertern, Fiſcherzeug heim⸗ 
lich in ſeinem Hauſe haͤlt, und weder 
dergleichen zu halten befugt iſt, noch ei⸗ 
nen Erlaubnißſchein des Amtes Cotibus 
De aufweiſen Bann, follauferder Eons 

scation des Fiſcherzeuges mit Achttaͤ⸗ 
oiger Gefängnißftrafe belegt werden. 
2) Wer 
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2) Mer fih um und neben den Cottbu⸗ 
filchen Karpenteichen und Damit zuſam⸗ 
menhängenden Fiſchhaͤltern und Canaͤ⸗ 
len, auf Fußſteigen und Nebenwegen, 
mit Regen, Waden, Reufen, Saͤcken 
oder andern Fiſcherjeuge betreten läßt, 
ſol ald des Fiſchdiebſtahls verdächtig 
angefehen, und, wenn er auch des led» 
tern nichpfiberführt wäre, dennoch mit 
Bierpehntägigem Gefängniß, nad) Be⸗ 
finden der Umſtaͤnde die erſten zwey und 
fetten iwey Tage bey Waſſer und Brod 
beſtraft werden. 


3)’ Wer wicklich Karpen ober andere 
Fiſche aus den zum Amre Cottbus ges 
hörigen Teichen, Fiſchhaͤltern und das 
mir in Verbindung ftehenden Canaͤlen 
entwendet, foıl, wenn der Werth bed 
Geſtohlnen fünf Reichsthaler oder we ⸗ 
viger beträgt, nach den Vorſchriften 
des Algemenen Landrechts Theil IL. 
Tit, 20, $, 1124, 1140, 1146. mit 
Bierzehntagiger dis Sechswoͤchentli⸗ 
cher Gefängnißftrafe belegt, und dieſe 
Strafe nad) Befinden der Umſtaͤnde 
durch Asfisung eines Theils derfelben 
ben Walker uno Brod, und allenfalld 
ducch Verwandelung der Gefängniße 
in Zuchthansſtrafe mit Willtommen 
und Abſchied verfchärft werden. 


4) Wenn die entivendeten Rarpen oder 
andere Fiſche mehr ald 5 Rthlr. am 
Wenthe betragen, fo ſoll der Dieb nad) 
den Borfhriften des Angemeinen Lands 
rechts Theilil. Tit. 20.9, 1125. 1140. 
1146,, jenachdem der Werth des Ent: 
wendeten höher oder niedriger, ber 
Diesftaht ſchwerer oder leichter, und 
die Moralität größer oder geringer iſt, 
mir Sechswoͤchentlicher bis Dreymo⸗ 
nathlicher Veſtungsarbeit oder Zucht⸗ 
hausſtrafe mit Willtommen und Ab⸗ 
ſchied beſtraſet werden. 


5) Mer, nachdem er ſchon einmal we⸗ 
gen Fiſch⸗ und beſonders Karpendieb⸗ 
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ſtahls und unbefugten Fiſchens und 
Negehaltens deſtroft worden, «in fol, 
ches Vergehen zum zweytenmale begeht, 
fol mit einer Verdoppelung ber fonft 
veriwirkten Strafe in Anfehung ihrer 
Dauer, und im Fall noch öfterer Wie⸗ 
derhofungen nach den Vorſchriften ded 
Allgemeinen Landrechts Theil 1L Tit. 
20. $. 1160. 2161, mit noch längerer 
und zufegt mit lebenötieriger Zucht 
Be belegt werden, wie ed ſich 
au 


6) von felbft verſteht, daß wenn ber 
Fifch» und beionders Karpendiebſtahl 
mit Gewalt oder ſonſtigen erſchweren⸗ 
den Umftänden verfnüpft geweſen iſt, 
Die den Dieb treffende Strafe nach den 
Vorfchriften ded Allgemeinen Lands 
rechts durch Verlängerung des fonft 
verwirften Strafe, und auf andere in 
den Geſetzen beitimmte Art geichärft, 
und wenn die Gewalt in toͤdtlichet Vers 
letzung eines Menſchen beſtanden hat, 
Bis zur Kebenoſtrafe erhoͤht werden wird. 


Dieſe Strafen werden nach Verſchie⸗ 
denheit der vorkommenden Faͤlle vom Ju⸗ 
fligamte Cottbus, von welchem über die 
Fifchdiebitähle ans den zum Amte Cottbus 
gehörigen Korpenteichen, und den damit 
zufammenhängenden Fiſchhaͤltern und Ca⸗ 
nalen, ohne Unterfchted der Perſonen der 
Verbrecher und ihrer fonfigen Gerichts⸗ 
barkeit, in eriter Inſtanz erfannt wird, 
fo wie von der Neumärkichen Regierung 
als dem Gerichtäitande zweyter Jnftanz 
gegen die Werbrecher ohne Schonung in 
Anwendung gebracht werden; wornad) 
ſich ein jeder zu achten und vor Schaden 
zu hüten hat. 


Gegeben Berlin, den 6ten Juny 
1797: 


Königliche Churmaͤrkſche Krieges» und 
Domainen : Sammer, 


No. 


D» 
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No. L. Refcript an den Anftructiond - Senat de 
Sammer Berichts: wegen der in den Ferien angelegten Termine in 


Concurs⸗ ımd andern Edictalſachen. 


De Dato 


Berlin, den ı2ten Juny 1797. 


riedrich Wilhelm, König ıc, x. 
Unſern ꝛe. Wir wollen Eud) auf die 

in Eurem Berichte vom 2gften v. M. ent: 
haltene Anfrage, hierdurch zu Eurer Die 
rection nicht verhalten, wie es wicht im 
geringiten zweifelhaft fen, daß in dem 
Umftande, weil der Termin bey einem 
Concurſe, oder fonftigen Epictalcitation, 
in den Erndteferien gefegt worden, feine 


Nullitaͤt des Verfahrens liege, da fein 
Geſetz, welches dergleichen vorſchreibet, 
vorhanden if. Sind ıc, Berlin, den 
ı2ten Juny 1797. 


Auf ꝛc. Special : Befehl, 


v. Red. v. Wollner. v. Geldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. LI. Declarations-Patent wegen Wiedereinfüß- 


rung der General s Tobacfg : Adminiftration. 


De Dato 


Berlin, den ı8ten Zuny 1797. 


ir Seiedrich Wilhelm von Got ⸗ 

I t:8 Gnaden König don Preuffen ꝛc. 
Thun kund und flgen hiemit jedermännige 
fich zu wiffen: Nachdem durch die Unfern 
Staaten dermalen zugervachfene Ausdeh⸗ 
nung, und durch die daher entftehende 
neue Berhältniffe mit andern Ländern, fo: 
wohl in ver Öfonomifchen ald auch in der 
ganzen Staatöverwaltung, veränderte 
Maafregeln notwendig gemacht werden; 
fo finden Wir Uns in diefer Ruͤckſicht zur 
MWiederherfiellung der vormaligen Tas 
Backs » Adminütration bewogen, um fo 
mehr, da die Erfahrung gelchret hat, daß 
bey der jegigen Tabacks⸗ Fabrication und 
deren Verwaltung ungleich mehr frembe 
Blätter und Taback in Unfere Staaten 
"eingeführt werden, ald vormals, und daß 
die niedrige Volksklaſſen fehlechtern Taback 
theurer als bey der vormaligen Adminiſtra⸗ 
tion bezahlen müffen. 

Es ift dabey Unſet allergnädigfter 
Mille, daß diejenigen Fehler und Miß⸗ 
Bräuche, welche ſich bey der vormaligen 
Adminiftration eingefchlichen hatten, und 
toelche zuletzt diejenige Einfchränfung dee 
Handels und der Tabadd » Eultur mebft 
Bedruͤckungen Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen hervorbrachten, wodurch Wir Uns 
im Jahre 1787 veranlaſſet fanden, ſelbige 
— —— bey were neuen 

inrichtung auf das forgfälti its 
dem werden ſollen. HEN aaale 


Zu dem Ende fegen, ordnen und wol⸗ 
len Wir folgendes: 


I, 

Der Anbau des Tabacks, fo nie er 
durch das Patent vom 6ten Jamat 1787 
jebermanm-fren gegeben worden, ſell auch 
fernerhin frey bleiben, und fo weit ausge 
behnet werben dürfen, ald es ohne Schmã ⸗ 
lerung des dem Staate nad) mefentlichern 
Getreydebaues geſchehen kann, 


2. 

Die Ausfuhr der rohen Tabadsbläte 
ter hingegen, wird zum Beſten der eins 
ländifcen Fabrikatur jedermann unter 
faget.* 


3. 

Es foll aber die Tabacks. Adminiſtta⸗ 
tion allen im Lande erzeugten Taback ger 
gen beftimmte billige EpoquensPreile an⸗ 
nehmen, und diefe im voraus allgemein 
befannt machen. 


4 

Da die zum Bedrnuck der Tabacks⸗ 
Eultivateurd vormals gemißbrauchte 
Blätter: Magazin Entrepriſe künſtig nicht 
ſtatt haben wird; ſo ſollen zur Annahme 
der Blätter hinſaͤngüche Entrepotd der 
flelit werden, 


5 ’ 
Die jegt vorhandene Tabacks⸗ Fabri⸗ 
fen, follen entweder fuͤr Unſere Rechnung 


- übernommen, oder, wo dieſes nicht con: 


venable 
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denable waͤre, deren Inhaber auf eine 
Billige Art abgefunden werden. Und went 
dadurch: alle. Tabacks⸗ Fabrication im 
Lande unfer- einer nehmlichen und forgfäl« 
tigen Aufficht bereiniget ſeyn wird; fo iſt 
wicht zu zweifeln, daß kuͤnftig aller Tas 
back, auch von dergeringften Sorte, au 
Güte beſſer ald der gegenwärtige gemeine 
Rollentaback ſeyn werde, 


6. 

Bis dahin, daß das Fand aus ber 
neueren und befferen Fabrication wird 
verforget werden können, wird der Preiß 
des gemeinen Land» oder Rollentabacks 
auf 2 gGroſchen 6 Pfennige das Pfund 
veſtgeſetzt, und es fol überhaupt dieſe ges 
vingere Sorte Taback zum, Beften des ger 
meinen Mannes-allemal fo wohlfeil als 
möglich, verfaufet werden, 


Der 

Der Detailverfauf ded Tahacks foll 
der Kaufmannſchaft vorzüglich überlaffen 
bleiben, nur müffen diejenigen Kaufleute, 
welche mit Taback handeln wollen, ſich 
deshalb vorher bey der Generals Tabacks · 
Adminiftration melden, und fich deren 
Anordnungen daͤnzlich unterwerfen, 


8. 
Den denen etwann auf dringende An⸗ 
yeigen nöthig befundenen Viſitationen fol 
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len jedesmal Gerichtöperfonen zugezogen 
werden, 





Da nun der neue Tabacks. Debit mit 
dem erſten October diefed Jahres feinen 
Anfang nehmen foll: fo haben Wir bereit 
das zur Einrichtung und Direcrion dieſes 
ganzen Gefchäftes in Unſern Provinzien 
dieffeit der Weſer, fo wie auch in Schles 
fin, Süd» und Pen» Oftpreuffen bes 
fimmte General » Tabacks » Adminiſtra⸗ 
tions Collegium allhier zu: Berlin anges 
ſtellt, und zu deffen Chef: Präfident unter 
Unfern unmittelbaren Befehlen, Unſern 
Geheimden Etat: und Kriegs» Minifter 
von Buagenhagen ernannt, 

Damit auch der Inhalt diefes Par 
tents zu eines jeden Wiſſenſchaft komme; 
fo fol daſſelbe in Unſern ſaͤmmtlichen Pros 
vinyen, diſſeits der Wefer, fo wie auch in 
Schleſien, Sid: und Neu : Oftpreuffen 
gehörig publiciet, und an Öffentlichen Or⸗ 
ten angefchlagen werden. 

Urkundlich haben Wir dieſes Derla⸗ 
tationd» Patent hoͤchſteigenhandig unters 
fhrieben, und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. So gefhehen 
und gegeben Berlin, den 18. Jung 1797, 

Friedrich Wilhelm, 
(L, 8.) 
dv. Buggenhagen. 


No. LI. Refcript an die General-Landarmen» und 
Invaliden + Verpflegungs » Direction: wegen Zurüchfendung der, 
inden Provinzen aufgegriffenen, auf Koiten der hiefigen Refidenzien zu ver» 


pflegenden Bettler. 


riedrich Wilhelm ic: ıc. Unſern ie. 
Nach Vorſchrift des $. 115. des Chur 
märfichen Sandarmens» und Fnvalidenrer 
gements vom ı6ten Juny 1791. follen 
die in der Hiefigen Provinz wegen verübs 
ter Betteley aufgegriffenen und in die 
Eandarmenhäufer abgelieferten Bettler 
und Bagabonden, deren Verpflegung und 
Beitrafung nach den Landesgeſehen denen 
Armenanftalten und Poligegbehörden in 
den hiefigen Refidenzien obliegt, an das 
Polijey » Directoriom zurückger 

und von diefem auch die durch die 
Aufgreifung, interimißifche Verpflegung 


De Dato Berlin, den 28ſten Juny 1797. 


und den Transport folder Bettler und 
Vagabonden verurfachten Koften den 
Landarmenanftalten erſtattet werden. 
Da indeſſen durch die in Sachen des hie⸗ 
ſigen Magiſtrats wider das hieſige Ar⸗ 
men · Directorium ergangenen rechtskraͤf⸗ 
tigen Erkenntniſſe, letzterem die Verbind⸗ 
lichkeit auferlegt iſt, dergleichen Trans, 
port, Zehtungs · und Berpflegungskoften 
zu erſtatten, auch folche hieher zurückges 
ſchickte Bettler in dem hieſigen Arheitd« 
haufe —— ſo wird gedachter 4. 
115, andarmenreglements 
dahin declarirt: e un 
oda daß 





fair Verordnungen von 


daß kimftig dergleichen in ber hiefigen 

Provinz aufgegriffene und zur Zuruͤck⸗ 

fendung nach den hieſigen Refidenzien 

geeignete Bellen und Vagabonden 
nicht welter am das hieſige Poligeg-Di- 
rertorium, ſondern an das hieſige Urs 
beitshaus abgeliefert, auch von Diefent 
die Aufgreifungs ⸗Transport·Zeh⸗ 
rungs· und Verpflegungskoſten eritats 
ter werden ſollen⸗ 
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Mir laffen Euch daher hierdurch an · 
weiſen, Euch hiernach wicht nur ſelbſt zu 
achten, fondern auch⸗die Special: Dire⸗ 
etionen der Strausberg · Wutſteck· und 
Brandenburgſchen Landarmenhaͤuſer zu 
inſtruiren. Sind x. Berlin, den zaflen 
ung 1797: ‘ 


Auf Special: Befehl, 


No. LI. Reſcript an ſaͤmmtliche Cammern excl, 
Südpreuffen und Schiefien: wegen einer vorzumehmenden auſſer⸗ 
srdentlihen General» Bifitation aller Apotheken im Lande, und deshalb 
für die Commiffarien anzufertigenden Vorſpannpaͤſſe. De Daro 
Berlin, den ıflen July 1797. 


riedrich Wilhelm sc. ꝛtc. Unfeen eꝛc. 
Unfer Etatöminifter und Generals 


ieutenant Graf von der Schulendurg 


findet, als Chef des gefammten Medick 
nalweſens in Unſern Staaten, für nöthig, 
eine afferordentliche General» Bifitation 
aller Apotheken im Lande zu veranftalten, 


Wir laffen Euch daher das bey Un⸗ 
ſerm General» Dieectorio unterm 16ten 


m. pr. eingefommene Schreiben befagten 
Etaräminifterd, wegen der in dergleichen 
Fällen erforderlichen Worfpanapäffe für 
die Bifitationd: Tommiſſarien, wie aud) 
den dieferhalb an des höchftfeligen Königs 


Maieftät eritatteten Bericht des Ober⸗ 
Collegii Medici vom 4. San. 1764. und 
bie darauf an dad General: Directorium 
ergangene höchfte Eabinetsordre vom sten 
ejusd. m. & a, alle drey Piecen hierneben 
in Adfchrift zufertigen, und befehlen Euch 
zugleich hiermit, auf Requiſitlon des Coi⸗ 
fegti Mediet in Eurem Departement, in 
fofern daſſelbe Behufs dieſer aufferordent 
lichen Apothekenviſitation für feine Mit 
Hlieder Worfpannpäfe verlangen wird, 
ſolche ohne Anftand zu ertheilen. Sind ic, 
Berlin, den ıflen July 1797, 


Auf Specials» Befehl, 


No. LIV. Königliche Allerhoͤchſte Garantie und Br 
N Smarce Anate Ban De Die 
Berlin, den zten July 1797 


Kir Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preuß 
fen ic. x. Shen kund und fügen hiermit 
jedermänniglich zu wiſſen: Nachdem Wir 
aus bewegenden Urfachen Uns entfchloffen 
haben, die Tabacks Fabtications · Hands 
iungs · Kaufs⸗ und Verkaufs · Geſchaͤfte, 
alſo das ganze Tabacksweſen in Unſern 
geſammten Landen, diſſeits der Weſer, 
fuͤr Unſere eigene Koͤnigliche Rechnung 
verwalten zu laſſen, und hierzu eine eis 
gene General» Tabads » Adminiftration 
anzuordnen; fo üft diefe zunleich von Uns 
insbefondere und unter Unſerm unmittel · 


baren Befehl authoriſiret wotden, zum 
Fond folcher Einrichtung eine Anleihe vom 
Funfzehn hundert taufend Thaler grob 
ourant, durch eben fo viel Aetien, jede 
Aetie zu Ein Taufend Thaler, aufze 
nehmen, und dieſe Actien vom Erſten 
des Monats October dieſes Eintaufend 
Siebenhundert Sieben und Neunzig 
ften Jahres an, auf Funfzehn nach 
einander folgende Yahre, alſo bis den 
Erften October des Fünftigen Achtzehn 
hundert und Zwoͤlften Jahres, did da⸗ 
hin ſolche jährlich mit Sechs vom Hun- 
dert in halbjaͤhrigen Zahlungen, * 


— — — — — 


1413 
den Erfien April und den Erften Deko» 


ber jeden Jahres, Derzinfet werden fol 
fen, unter Unferee Königlichen Garantie 


Diefe Garantie für Capital und Zine 


fen wollen Wir nun für Uns und Unfere Koͤnig 


Theonfolger hiermit ausdrücklich übernehs 
men, indem Wir denen Beſitzern ſolcher 
Tabods · Actien Unfere Königliche Ber 
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Santa aub Ufern Eabahı Boat 
ü gezahl⸗ un 
Biete (IS jur Sicherheit verhaftet 


Urfundlich haben Mir diefe Unfe 
iche Garantie unter Unſerer hoͤch 
eigenhändigen Unterſchrift und beugeitd« 
tem Königlichen Jafıegel vollzogen. Ge . 
geben Berlin, den 3ten July 1797. 


ſicherung h icht allein die E 

————— Zube . Friedrich Wilhelm. 

— 

Atzepnhundert und Zwolfe, Ihnen ® Buggenpagen. 
"Ad No. LIV. 


Deelaration der am zten Sup ertbetten Königlichen Garantie über 
‚ die Tabacks · Actien 


Seiner Khniglicen Naietdt von Preuf 

ken, allegnädigfen Heren, it 

dor getragen worden, aus welchen Gruͤn⸗ 

den es nörhig fegn dürfte, da zum Fond 

der neuen Tabacks ⸗ Adminiſtrations · Eins 

richtung errichtete, und unterm Zten die⸗ 
Allerhochſtden 


—— Anlehn von 
Sunfjehmmal Hunderttauſend Thas 
fern, bis auf 
Zwey Mitionen Thaler 
zu erweitern, 


Da num Alerhöchftviefelben ſolches 
du genehmigen gerubet haben; fo beclaris 
sen höchftgedachte Seine Königliche Mar 
jeftät, für Sic) und Allerhöchfidero Throns 
folger, hiemit und in Kraft dieſes, daß 
bie unterm 3tendiefes Monats July 1797 
ansgefertigte, und von Allerhoͤchſtdenen ⸗ 


enfelben garantierte ſi 


Berlin, den ISten Zuly 1797. 


ſelben vollzogene Garantie, nunmehro auf 
eine Anleihe von 
Zwey Minionen Thalern 

grob Eourant, durch Zwey Taufend 
Metien, jede zu Ein Taufend Thaler, 
fonft aber wie fie in der Garantie felbit be» 
immet. worden, ausgedehnet iverden, 
und ſich auf diefe Summe der Zweyh Mil: 
lionen, fo wohl an Capital als Zinfen, 
fo wie fie in den Actien verichrieben find, 
mit völliger Guͤltigkeit erſtrecken fol, - 

Urkundlich haben Seine Königliche 
Majeftät diefe Declaration unter Hoͤchſt. 
eigenhändiger Unterfchrift und k 
tem Königlichen Inſiegel vollzogen. Ger 
geben Berlin, den ı8ten July 1797, 


iedri 
ra Wilhelm, 
» Buggenhagen, 


No. LV. Verordnung genen verſchiedene Mißbräuche 


bey gerichtlichen und andern 
fteigerungen, De 


Ki Friedrich Wilhelm von Got · 
tes Onaden, König von Preuſſen ic. 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen, 
tie Und angegeiget worden, daß ben ge ⸗ 
tihtlichen und andern öffentlichen Sub 
bafativnen und Berfteigerungen Hin und 
wieder der. Mißbrauch uͤberhand nehme, 


ntlichen Subhaftationen u 
— — den Ds 1797. ” * 


daß ein Licitant, um einen andern Bie⸗ 
tungsluſtigen zu entfernen, und von ei» 
nem Mehrgebote abzuhalten, fich mit dems 
felben über ein fogenanntes Abfandgei) 
vereinigt, und dadurch bewirkt, daß er 
foidhergeftalt das außgebotene Object zu 
eine nern Pe rät, ab gif 
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ſeyn wuͤrde, wenn nicht andere Kauflu⸗ 
ſtige durch einen ſolchen Winkelvertrag 
dom Mitbieten waͤren zuruͤckgehalten tor 
den, Dergleichen Verabredungen grün 
den ſich nun zwar auf einen unmoralifchen 
und unerlaubten Eigennug, den die Ge⸗ 
fege niemals begünftigen koͤnnen, indem 
Dadurch der Zweck der öffentlichen Ver⸗ 
fleigerungen gänzlich vereitelt, dem Eigene 
thlmer des zu verfaufenden Objects, oder 
deſſen Gläubigen, der rechtmäßige Vor⸗ 
theil, welchen fie durch dieſen gefegmäßiig 
deranftalteten Weg der Beräußerung hät» 
ten" erhalten" können, zu Gunften eines 
britten, welcher darauf nicht den entfern- 
teften Anfpruch zu machen hat, entzogen, 
und gerichtliche Handlungen, bey welchen 
Treue und Glauben, fo wie ein gerades 
und offenes Verfahren, mit Recht gefor: 
dert und erwartet werden Eönnen; in Ge⸗ 
degenheiten zu gewinnfüchtigen Specula- 
tionen verwandelt werben. Da es inzwi ⸗ 
fen an einem pofitiven Verbotsgeſetze 
gegen ſolche Winkelverträge bisher noch 
ermangelt hat, fo Haben wir nöthig gefun · 
den, darüber nachſtehendes feftzufegen: 


1. 
Alle Vertraͤge und Verabredungen, 
bey welchen die Abſicht zum Grunde liegt, 
ben gerichtlichen und andern öffentlichen 
Suthaitationen und Auctionen, fie mögen 
zu den nothwendigen oder freywilligen ges 
Hören, Kaufluftige zum Wortheil eines 
£icitanten von der Abgebung ihres Ges 
bots, oder von weiterem Mitbieten zurück 
zu Halten, es gefchehe nun folches durch 
Berilligung eines gewiffen Abſtandsgel 
des, oder durch Berfprechung, oder wirk⸗ 
liche Einraͤumung anderer Bortheile, wer⸗ 
den hiermit für unerlaubt und ftrafbar 
erklärt. 
’ 2. / 
Dergleichen Verträge koͤnnen daher 
auch unter den Contrahenten feldft feine 
zechtlihe Wirkung haben, und es fann 
keinem derſelben mit einer daraus herge⸗ 
leiteten Klage rechtliches Gehör verſtattet 
werden, 
3. 
Vielmehr foll alles dasjenige, was der 
zurückſtehende Kaufluſtige durch einen fol 


chen unerlaubten Vertrag gewonnen hat; 
dem vorigen: Eigentümer des Objects, 
bey deſſen Verſteigerung der Vertrag vor» 
gefallen ift, oder deſſen Glaͤubigern, zu 
deren Befriedigung der gerichtliche Vers 
fauf veranlaßt geweſen, ya gute fommen, 
und von dem Inhaber dieſes unerlaubten 
Gewinnes, ald Entfchädigung wegen des 
daburch entjogenen rechtmäßigen Vor⸗ 
theils, den fie aus einer ordentlichen Forts 
fegung der Licitation zu Hoffen hatten, 
herausgegeben werden, -- ! 


4. 


Auſſerdem ſollen diejenigen, die ſich 
in einen ſolchen Vertrag eingelaſſen haben, 
in eine fiskalifche Geldftrafe, welche dem 
doppelten Beträge des nad) $. 3. zu bes 
ftimmenvden :gefuchten unerlandten Ges 
winns gleichfommt, verurtheilt, und von 
ihnen zu gleichen Theilen, allenfalls aber 
von jedem unter ihnen auf das Ganze bey · 
getrieben werben. 


+: . 


5 


— Auch folche Verträge, - 100 mehren 
fi) vereinigen, ein zum Öffentlichen Ber» 
kauf geftelltes Object durch einen unter 
ihnen auögemittelten und vorgefchobenen 
Namensträger an fich zu dringen, und «3 
fodann zu ihrem gemeinfamen Vortheil 
wieder zu verfaufen, werden hiermit für 
unerlaubt ausdrücklich erklärt. Es fol 
daraus auch unter den Jntereffenten jelbft 
fein Recht entfichen, und keine Klage 
fatt finden; vielmehr fol auch in diefem 
Balle den Contrahenten der gefuchte uner⸗ 
laubte Gewinn entriffen, und berfelbe 
denjenigen, welche dadurch einen zu hof 


fenden rechtmäßigen Wortheil verloren . 


haben, zuerfannt, die Pacifcenten auch 
auſſerdem mit gefegmäßiger Ahndung, 
nad Vorſchrift Unſeres Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XX. $. 1259 bis 
1264. ohne Nachficht belegr werden. 


Hiernach haben fich Linfere Eolegia 
und Gerichte gebührend zu achten, und 
die gegenwärtige Verordnung, durch oͤf⸗ 
fentlichen Aushang, durch Zufertigung 
an die Untergerichte, und durch Einrüßs 
kung berfelben in die Zeitungen — * 

(4 . 


nn nn on 
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eligengblätter der Provinz gehörig be⸗ ſchehen und gegeben zu Berlin den z4ten 
annt zu machen. Suly 1797. 

Des zu Urkund haben Mir gegen Friedrich VORDER: 


värtige Verordnung höchfteigenhändig 
anterfehrieben, und mit Unferem König» 
‚ichen Jnfiegel bedrucken laffen. So ger 


(L. S.) 


v. Blumenthal. v. Werder, v. Ned. 
v. Struenfer, 


No. LVI. Refcript an dad Sammer: Gericht: wegen 
Verftattung der Fuden zum Armenrecht. De Dato 
Berlin, den 17ten Zuly 1797. 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil» 
helm, König von Preuffen ꝛc. ꝛtc. 
Unfern x. Nach Eingang Eures Be 
richts dom zten d. M. haben Wir die 
Aelteften der hiefigen Judenſchaft auf ihr 
Geſuch, wegen Berftattung ihrer Mit 
glieder zum Armenrechte, mit abfchriftlich 
nebenliegender Nefolution verfeben laſſen. 
Ob es nun gleich folchergeftalt bey der 
Ausfchliefung der Juden vom Armep: 
rechte im Projeſſen dor der Hand noch fers 
ner fein Bewenden hat; fo muß dennoch 
auch folchen Parrheyen blos um deswillen, 
weil fie die Koften nicht gleich Hecbeyichafe 


fen können, die Zuftigpflege niemals ver» 
fagt, fondern in vorfommenden Fällen 
nach Befinden der Umſtaͤnde die Koften 
allenfalls geftundet, und wenn hiernächft 
zu deren Beptreibung gefchritten wird, Die 
Erecution fo'moderirt werden, daß auch 
eine Juͤdiſche Parthey der bloßen Koften 
Balder nicht ruiniert, und der Mittel zum 
Lebensunterhalt beraubt werde, Sind, 
Berlin, den ı7ten July 1797. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 

Special: Befehl, 


v. Reck. v. Wollner. v. Goldbeck. 


Ad No. LVI. 


De Aelteſten der hieſigen Judenſchaft 
erhalten auf ihre ıc. Vorſtellung vom 24. 
Febr, c., im welcher fie die Verſtattung 
zum Armenrecht ſowohl fir den Schuß. 
Juden £evin Philipp Ruben, als auch für 
andere Mitglieder ihrer Gemeine nachger 
ſucht Haben, Hierdurch folgendes zur Re⸗ 
folution: j 

Nach eingezogenem Bericht des Cam⸗ 
mergerichte find nach einer von jeher bes 
ſtandenen Obferdanz Partheyen von der 
jüoifhen Nation noch niemald zum Ars 
menrechte admittiet tworden, und ed hat 
ſich demnach Fein Fall gefunden, wo des» 
halb eine ſolche Patthey mit ihrer Klage 
zurücfgeblieben ift, und alfo die verwei⸗ 
gerte Zulaffung zum Armenrecht eine Vers 
wenerung der Jufti ſelbſt zur Folge ger 
habt hätte. Da nuin fo lange feine folide 
bürgerliche und moralifche Verbeſſerung 
der Nation ſtatt finden kann, mithin dere 
felsen ein vorzüglicher Hang zu Wucher, 


Chikanen und Progeffen nicht ohne Grund 
vorzumerfen ift, es aͤußerſt bedenklich ſeyn 
würde, die bisherige Obſervanz aufjuhes 
ben, zumal auch Die Unterfuchung des 
Vermögensjuftandes, welche der Zufafs 
fung zum Armenrecht vorhergehen muß, 
bey ſolchen Partheyen mit beſondern 
Schwierigkeiten verknuͤpft iſt: fo muß es 
vor der Hand bey jener Obſervanz noch 
ferner ſein Bewenden haben, und wird 
den Supplicanten eommunicirt, was des⸗ 
halb an das Cammergericht erlaſſen wor⸗ 
den, Signatum Berlin, den 17ten July 
1797. 


Auf ıc. Special» Befehl, 
von Red, x, 


Hefolution ; 
fir die Aelteften ber 
hiefigen Judenſchaft. 


No. 





‘ 
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No. LVII. Refcript an dad Sammer: Gericht: wegen 


des Fori der bey den Untergericyten ſtehenden Aufcultatoren und Re 


ferendarien. De Dato Berlin, den z4flen July 1797. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ıc. ic. 
Unſern x. Es leidet keinen Zweifel, daß 
Aufcultatored und Meferendarii bey Un⸗ 
tergerichten unter eben dem Foro flehen, 
Melchen die andern Mitglieder und Sub 
olternen des Gerichts unterworfen find, 
Da nun dies, wie ex $pho 143. Tit. 2. 
Part, 1. der Allgemeinen Gerichtsordnung 
erhellet, im der Megel das Untergericht 
ſelbſt ift; fo muͤſſen auch folche Aufculta- 
tored und Neferendarii, die nicht etwa 
wegen ihrer Geburt, oder and einem ats 
dern fpeciellen Fundamente.erimirt find, 
ben eben diefem Untergerichte in allen 
Caufis Perfonalibus Recht nehmen, 


Das Bedenken, welches Ahr in Eu⸗ 
rem Berichte vom 13ten d. M. wegen der 
darunter / noch befindlichen Minorennen 
Euch machet, erlediget ſich darauf, daß 
ein ſolcher Menſch dergleichen Officium 
doch nicht ohne Vorwiſſen und Conſens 
feines Voters oder Vormundes Übernehr 
men, und es wohl nicht bezweifelt werden 
fann, daß auch ein Minorennis unter 
ſolcher Einwilligung fein Forum zu mutis 
ren fähig und berechtiget ſey. Sind ıc; 
Berlin, den a4ten July 1797, 


Auf ꝛc. Special: Befeht, 
d. Reck. v. Wollner. d. Golbbetk. 


No. LVIII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen 
der in Reviforio Ratt findenden Reftitutionsfrift. De Dato 
Berlin, den 24ften July 1797. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
V beim, König von Preuſſen x, ıc, 
Unfern , Das Weſtpreuſſiſche Hofge⸗ 
richt zu Bromberg hat angefragt: in wie 
ferne die in Appellatorio durch die Als 
gemeine Gerichtsordnung Theil 1. Tit. 
14. $. 34. nachgelaffene Reſtitutionsfriſt 
auch in Reviforio ſtatt findet, und iſt 
darauf nach der copeplichen Anlage bes 


fehieden worden: welches Euch hierdurch 
ju Eurer Achtung, und um für die Eins 
ruͤckung in die Edictenfammlung zu fors 
gen, befannt gemacht wird. Sind x, 
Berlin, den 2aſten July 1797. 


Auf Sr, Königl, Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


v. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


Ad No. LVIII. 


Friedrich MWilbelm x. ic. Unfern sc. 
Jor habt unterm 24lten Juny c. ange: 
fragt: 
in wie ferne die in Appellatorio durch 
die Allgemeine Gerichtdordnung Th. ı, 


Friſt nachglebt, auch in Reviforio uns 
freitig Anwendung finden; fo kann aller, 
dings auch) in diefer Inſtanz einer Par⸗ 
then, welche fich noch innerhalb diefer 
vier wöchentlichen Reſtitutionsfriſt mel: 


Tıt. 14. $. 34. hachgelajiene Neftitn, det, Ehehaften beybringt und befheini« 
tionefrit Revilorio fatt — get, und zugleich die Reviſiongſchedul 
einreicht, die Zulaſſung zu dem Remedio 

Da eben die Gründe, aus welchen nicht verſagt werden. Die Revilionds 
da8 Gefeh, um die Partheyen durch den anmeldung muß übrigens in ber Megel 
Ablauf der Furzen Appellationgfrift nicht zugleich die Ausführung der Gravaminum 
ganz um ihr Recht zu bringen, die Reſti- enthalten. Wenn aber auch dies nicht 
tution wegen pertönlicher Ehehaften ins iſt, und eine folche meitere Deduction 
nerhalb vier Wochen vom Ablaufe dieſer reſervirt wird, fo muß dennoch zu 
deren 


— — ui um 
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deren Beybringung nur eine,. wie fich 
von felbft veriteht, ipfo jure prachufiois 
ſche Frit von hoͤchſtens 8 Tagen bes 
flimmt, und genau baranf geſehen wer⸗ 
den, daß diefe inne gehalten, oder in 
deſſen Entftefung mit Worfegung der 
Arten, prout jacent zum Spruch in 
Revilorio ohne weitern YUufenthalt 
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derfäßren werden, Sind ꝛc. Berlin, 
den 24ſten Juſy 1797. 
Auf Special: Befehl. 


d. Reck. v. Woͤllner. ©. Goldbeck. 


An, 
das Weitpreuffge 
Hofgerit, 


No. LIX. Refeript an daB hieflge Stadtgericht: die 
Vorſcrift der Allgemeinen Gerichteordnung Theil ı. Tit. 50, $. 593. 


und 594 b an 


tiedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern etc. Aus Eurem Berichte vom 

17. July haben Wir gefehen, was Ihr 
in Anfehung des $. 593. 50. Titeld Th. ı. 
Unferer allgemeinen Gerichtsdrdnung fltr 
Bedenken habet, Da diefe Gefegitelle 
ganz allgemein redet, und in Anſehung 
der auſſen bleibenden oder tenuncirenden 
Gläubiger keinen Unterſchied oder Aus: 
nahme fatwict, fo bedarf #8 feiner Dekla⸗ 
tation derſelben. Alle in Diefer Materie 
ergangene Verordnungen, fo wie Die jegt 
don Cuch angeführte, beabſichtigen prin- 
eipaliter nicht eine Begünftigung des Ge⸗ 
meinihuldners, fordern der Gläubiger, 
welchedurchdie Interpoſition eines dritten 
ehr und beſſer zu ihrer Befriedigung ges 
fangen funen, als wenn der Concurs 
feßgefegt wird. Dielen foll dergleichen 
Vortheil dutch den Eigenfinn ‚oder durch 
weit ausfehende Speculationes auf einen 
ungemiilen Erfolg von Seiten einiger we⸗ 
nigen Nitgläubiger nicht entzogen werden, 
Wenn allo der Tertius interveniens 
#8 fih jur Conditione fine qua non feir 
ner Vermittlung macht, daß der Ge⸗ 
weinſchuldner ganz ex nexu fomme; 
wenn er, wie natürlich, an fein Erbieten 
nicht gebunden ſeyn will, fo bald ihm die 
Bedingung nicht gewährt wird, und 
wenn alfo die ganze Behandlung ruͤckgan⸗ 
gig werden würde, fobald es in der er 
walt dieſes oder jenes einelnen Gldubir 
gib ſtehen follte, Durch fein Nichterfcheie 


"en, oder durch feine Renunciation jene 


wegen Behandlung der Giäudiger in Goncursjachen. 
ato Berlin, den 24ſten Zuly 1797, 


Bedingung zu vereitein; fo iſt ed wohl 
Elar, daß um den Zweck des Gefeges nicht 
zu verfehlen, auch dieſe Gläubiger immer 
ſolchen · Bedinaungen ſich unterwerfen 
müuͤſſen. In Anfehung dererjenigen, die 
bekannt find, und fi) in Termin zur Be⸗ 
handlung nicht melden, tritt noch hinzu, daß 
fie ohnehin (don nach $. 601 als beytre ⸗ 
tend zu demenigen, was der mehrere 
Theil der erfcheinenden Gläubiger erklaͤrt, 
geachtet werden miiſſen. Hierdurch ers 
ledigen fidy zugleich die übrigen von Euch „ 
vorgetragenen Dubia. Won unbefanns 
ten Glaͤubigern kann Reine Notiz genoms 
men werden. Bekannte Gläubiger milf 
fen unter der legalen Commination vorges 
laden werden, und wenn fie denn auſſen⸗ 
bleiben, ohne fich zu erflären, fo werden - 
fie für beytretend geachtet. Auf folche 
Ereditores, fo wie auf diejenigen welche 
Mar renumctiren, aber ſich Doch ihrer Ans 
fprüche an den Gemeinfchuldrer vorbe 
halten wollen, muß eben ſowohl, als 
auf diejenige, welche ausdrücklich Diffens 
irn, die Repartition mit gerichtet, und; 
wenn fie ihre Antheife nicht annehmen 
wollen, diefelben auf ihre Gefahr und 
Koftenad Depoficum eingezahlet werden ; 
welches Wir Euch hierdurch zu Eurer Dis 
rection nicht vorhalten wollen. Sind ce, 
Gegeben Berlin, den 24ften July 1797; 


Ad Mandatum. 
v. d. Ne, ©. Wöllner, v. Goldbeck. 
d. Thulemeier. 
ee Ad 





1323 


Verordnungen von 1797. No. 59 


1324 


Ad No. LIX. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. ꝛc. 


Fn der Allgemeinen Gerichtdorbnung 
für Ew. Koͤnigl. Majeftät Staaten iſt im 
ıften Theil soften Titel $. 593 und 594 
verordnet, daß zwar durch eine Behand» 
fung im Concurſe, die Gläubiger in der 
Kegel ihr Recht, wegen des Ausfalls an 
den Gemeinfchuldner nicht verlieren, daß 
jedoch; 
wenn derjenige, welcher den Vergleich 
vorſchlaͤgt, die Entfagung auf alle fer⸗ 
nere Anfprüche an den Gemeinfchulds 
ner, zu einer ausdrücklichen. Bedin⸗ 
gung defielben macht, und der gröjjere 
Theil der Gläubiger den Vergleich uns 
ter diefer Bedingung annimmt, aud) 
der mindere Theil eben dieſelbe ſich ges 
falten laſſen muͤſſe. 
Bey Gelegenheit des bey und ſchweben⸗ 
den und in dieſer Art von der Ehefrau des 
Gemeinſchuldners behandelten Creditwe⸗ 
ſens des Kaufmanns und Galantriehaͤnd⸗ 
lers Ludwig Kneiſel, iſt die Frage aufı 
geworfen: 
Ob theils die unbekannten, theils die 
bekannten, aber im Liquidationster⸗ 
min nicht erſchienenen Gläubiger, nes 
ben der Prächufion zugleich zu verurs 
theilen feyen, fic) ihrer Anfprüche am 
den Gemeinfchuldner zu begeben, und 
der Stimmenmehrheit der übrigen 
Gläubiger bepjutreten ? 

Es ſcheint uns die Beantwortung 
Diefer Frage, die vor Publication der All: 
gemeinen Gerichtdordnung nicht aufge: 
worfen werden Eonnte, da fomohl nach den 
Sprincipien der Altern Concursotdnung, 
ald den Vorſchriften des Corpus juris 
Friedericiani, dergleichen Worfchläge, 
gegen eine gänzliche Entfagung aller Ans 
fprüche nicht Statt Hatten, fehr zweifel⸗ 
haft. Wenn man davon ausgeht; daß 
diefe gefegliche Vorſchrift, die Erhaltung 

eines ungluͤcklichen Schuldners beabſichtigt 
und derhuͤten will, daß ſelbiger fein nach⸗ 
ber durch Fleiß und Muͤhe erſpattes Vers 
mögen, den andringenden Gläubigern 
von neuem wieder überlaffen muͤſſe; fo 
ſcheint es wohl eben fo Billig zu fenn, daß 
auch diejenigen, welche ihre Befriedi⸗ 


gung nicht aus der Erebitmaffe: ſuchen, 
den Vergleichsvorſchlag annehmen, als 
ſowohl die gute Abſicht Des Gefeges und 
desjenigen der mit Aufopferung eigner 
BVortheile, die Gläubiger auf einem abs 
gefürzten Wege zu ihrer Befriedigung 
verhilft, vereitelt werden wide, wenn 
man dieſes nicht annehme. Diefer head» 
fichtigt eine gänzliche Befreyung des Ge 
meinfchuloners von deifen Schulden, und 
nur unter diefer Bedingung, giebt er einen 
Theil feines eignen Vermögens her: diefe 
Abficht kann aber nicht erreicht werden, ſo 
Balddiejenigen, welche ihre Anfprüchenicht 
gegen die Mafle angebracht haben, das 
Recht behalten, nach wie vor gegen dem 
Schuldner zu verfahren. Es wuͤrde mithin 
dieſer zu einem Schaden bringenden Itt⸗ 
thum veranlaſſet werden, wenn man ihn 
darauf nicht aufmerſam machte, und 
waͤre es beſtimmt, daß die ſich nicht ge⸗ 
meldeten Glaͤubiger ihr Recht nach wie vot 
behalten, fo fällt die Beguͤnſtigung dieſes 
Verfahrens und die intendirte Conſerva⸗ 
tion des Gemeinſchuldners von felbft fort, 
Zieht man dagegen in’ Ermägung, 
daß eine ſolche gütliche Behandlung nur 
die Aufhebung des Concurfes zum Zweck 
hat, und den Gläubigern nur die Befrie 
digung, die fie nach Beſchaffenheit der 
Activmaſſe zu hoffen Haben, früher und 
mit geringern Weitläuftigkeiten und Kor 
ften verfchaft; fo ſcheint es, beſonders in 
Gemäßheit des $. 600, des angeführten 
Ortes, welcher die Anmerkung der For 
derungen vorausſetzt, Daß bloß diejenigen, 
welche ihre Befriedigung aus der Maſſe 
fuchen, bey ven Bergleicheverhandlungen 
intereffiren: woraus denn, da niemand 
gezwungen werden kann, fich im Eoncurfe 
zu melden, von ſelbſt folgen würde, daß 
diefe nicht erfchienene Glaͤubiger ihr Recht 
gegen den Schuldner behalten. Die 
Präclufion gegen die Maffe enthält dem⸗ 
nach den Vorbehalt des Rechts gegen bie 
Perfon des Gemeinfchuldnerd, Nimme 
man dieled als Principium an, fo ſcheint 
eg, unferm unvorgreifi chen Ermeffen nad, 
eine Härte für Diejenigen, welche gegen 
den Vergleichsvorfchlag proteftiren, zu 
enthalten, da im Fall der jegige Gemein: 
ſchuldner 
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umftände fommt, und alfo im Stande iff, 
Glaͤudiger zu befriedigen, jene präs 
chudirte Ereditoren woͤrklich befriedigt 
werden, und diefe welche der Stimmen» 
it wegen durch Urtel und Recht 

ihre Forderung, gegen Annahme eines 
Beinen Vortheild verlohren haben, uns 
befriebigt ‚bleiben, alſo blos deshalb 
deterioris conditionis fein wilden, weil 


Forderung angemeldet haben, . 
Bi fehlen wollen, Ew. Königl, Majeftät 


bay die Folge. nach fich ziehen, 
jeder Gläubiger, fobald er bey dem 
Vergleichtverhandlungen ungefähr berech · 
net, daß die Puralität der Stimmen 
für die Annahmedes Vergleichs ausfällt, 
beſonders ben großer Jufufficieng, entiver 
der im Liquidationstermin Falls folcher 
noch nicht angeftanden,, wicht erfcheint, 
oder fich feiner Anfprhche an die Maſſe 
heglebt, und auf dieſe Weiſe mit Aufopfer 
rung des augenblicktichen Meinen Vor⸗ 
theils, fich die Möglichkeit einer Rünftigen 
volitändigen Befriedigung erhält. Hie⸗ 
durch würde mithin immer mehr jene ine 
tendirte Abficht des Geſetzes und des Vers 
gleiche vereitelt werden, und 
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das Geſetz ſelbſt ohne Effect Bieben, 
iele auf diefe Meile das ilebergewicht 
der Gründe auf Die erftere Meinung, ſo 
entftehen jedoch neue Zweifel, im welcher 
Art die Verurteilung der ansgebliebenen 
Gläubiger zu veranlaffen, da es in Wir 
berfpruch fiehen wilde, die Ereditoren - 
einmal zu präcudiren, und demnaͤchſt 
wiederum biefelben zu verurtheilen, aufihre 
Forderung das offeriste Bergleichequam 
tum anzunehmen. 

Diefe Bedenken haben wir nicht vers 


allerımterthänigft vorjutragen, und um 
allergnädigite Beſtimmung zu Unſerer 
Disection fuͤr dieſen und ähnliche Falle 
allergehorfamft zu bitten. 

Wir erfterben in tiefiter Submiſſion 


Em, Königl, Majeftät 


allerunterthäntgft :c. 
zum Stadtgericht hiefiger 
Refidenzien ıc, 
Berlin, 
den ı7ten July 
1797. 


Bohm. Schumann, Haberland. 


No. LX. Reſeript an dad Sammer» Gericht: wegen 
Introduction der Städtifchen Juftigbedienten. De Dato 
. Berlin, den 26ſten Zuly 1797: 


riedrich Wilhelm König ıc. ıc. 
Unfern ic. Da nad) Eurem Berichte 
dom 22ften May c. ed bey Euch bisher 
nicht gemößnlich geioefen, förmliche Ja 
troductioned der ſtaͤdtiſchen Juſtizbedien⸗ 
ten zu veranlaffen, fo wollen Wir es dar 
bey, jumalen Entia nicht praeter necef- 
fitatem multipficist werden müffen, auch 
für vie Zukunft belaſſen. Doch fteht Euch 
unbedenklich fen, in beſondern Fällen, 
wo ed, mie ben Charlottenburg, die lle⸗ 
bergabe des Depofiti, oder die Prüfung 
und Abnahme einer interimiſtiſch veran⸗ 
laßt getvefenen Juſtiz · Adminiftration zu 
erfordern fcheinet, eine ſolche beſondere 


Antroduction zu deranlaffen; w r 
Euch aber der Steuerraͤthe ju Pr 
rien nicht ohne Noth, fondern nur danıt 
zu bedienen habt, wenn es an einem ans 
dern ſchicklichen Subjecte in der Gegend, 
welchem der Auftrag gemacht werden 
önnte, ermangelt. Hiernach habt Iht 
Euch alfo zu achten, und Wir find Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 26ſten Zulp 1797. 


Auf Sr, Könial. Majeftät allergnd 
. Special: Befehl, _ 


v. Goldbeck. 


€: No. 
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No. LXI. Circulare an alle Inſpectoren der Chur: 
marf: daß die Seidebauenden, wenn fie in Städten wohnen, ihre 
Seidenprämien bey dem Steuerrath, und wenn fie auf dem Lande wohnen, 


bey den Landräthen liquidiren folen. De 
Zuly 1797. 


den zıllen 


riedrich Wilbelm ıc. ic. Unfern ıc. 
Da nad) dem ergangenen Hofrefeript 

vom ı3ten dieſes Monats Unſer General · 
Fabrikendepartement für zutraͤglich ger 
funden hat, zu verordnen, daß alle und 
jede Seidebauende in den Provinzen, ihre 
Seidenprämien hinführo, wenn fie zu 
Städten gehören, bey den Steuerräthen, 
und wenn fie auf dem Lande wohnhaft 
find, bey den Landrärhen liquidiren ſollen; 


Dato Berlin, 


fo befehlen Wir Euch, bie Seide 

des Geiftlichen und Schulftandes Eurer 
Inſpection darnach auf das ſchleunigſte zu 
infteniren, und darauf zu halten, daß die 
Prämienliquidationen nach Maßgabe der 
Wohnoͤrter der Seidebauenden entweder 
an die Land» oder an die Steuerrärhe üb: 
gegeben werden. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den Zıften July 1797. 


No. LXII. Refcript an ſammtliche Cammern dieſſeits 
der Wefer: Wegen des Uebergebeng der Unterthanen aus den alten 


Provinzen nah Sid» und 


euoftpreuffen. De Dato Berlin, 


den ıflen Auguſt 1797. 


iedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ꝛꝛc. Wir faffen Euch das bey 
dem General: ıc, Directorio unterm 17. 
m pr. eingefommene Schreiben Unfers 
Ober · Krieges: Eollegüi, wornach dafielbe 
dem Inhalt des an Euch ergangenen Res 
gulativ-Referipts vom 18ten April dieſes 
jahres: 
wegen ded Wegziehend der Inſt⸗ und 
£ondleute, und überhaupt aller in Uns 


terthaͤnigkeits· oder Enrollements Nexu 
ſtehenden Unterthanen der aͤltern Pros 
vinzen nach Süd» und Neu: Of 


preuffen, 
den Militair » Behbrben bekannt ger 
macht hat, bierneben im Abfcheift zur 
Nachricht zufertigen, und find ıc, Ber 
fin, den ıften Auguft 1797. 


Auf Specials Befehl, 


Ad No. LXII. 


Cor. Erceliengien und Ein Königliches 
Hochldobl. Generals Ober » Finanz» Kries 
98: und Domainen · Directorium haben 
wir die Ehre auf Dero gefälligfte Zuſchrift 
vom 2often vorigen Monats: 
wegen des Wegziehens der Inſt ⸗ und 
Loosleute, und überhaupt aller in Lin» 
terthaͤnigkeits oder Enrollements Nexu 
ſtehenden Unterthanen der aͤlteren Pro⸗ 
vinzen nah Suͤd⸗ und Neu⸗ Oſt⸗ 
pteuſſen, 
in ganz ergebenſter Antwort zu benach⸗ 
richtigen, daß mir keinen Anftand genoms 


men haben, den Inhalt des an die Cam⸗ 
mern des Directorial· Reſſorts dieſſeits der 
Weſer erlaſſenen Regulativ: Referiptövom 
ı8ten Aprila.c. den ſaͤmmtlichen General 
Inſpecteurs, zur Bekanntmachung an die 
ihren Inſpectionen übergebenen Regimen⸗ 
ter, zu melden, Berlin, den 17ten July 
1797. 


Königliches Preußifches Ober » Krisged: 
Eollegium, 


v. Kannewurff. 9. Boyn. 


No. 


— —— — — 
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——— 


vom ı.Detbr. 1797 ar 


— werden Pr Der Dato Berlin, den 7ten Auguft 1797. 


We 3 Sriedrich Wilhelm von Got 
fen wc, Da Wir bereits durch das uns 
term ı8ten Juny d. J. emanirte Declas 
rations · Patent allergnaͤdigſt zu erfennen 
gegeben haben, aus welchen triftigen 
Gründen und unter welchen Modificatio⸗ 
nen Mir zur Wiederferftellung der vor⸗ 
maligen —3 · Tuba Adminiſtra⸗ 
tion bewogen worden ſind; ſo finden Wir 
annoch für noͤthig, ducch gegenwaͤrtiges hoͤ 
Evict zur genaueften Nichtfepmur für je⸗ ti: 
dermann näher ju beflimmen, im tvelcher 
Art der am aten October diefed Jahres 
anfangende neue Tabadd» Debit nebft der 
Taboacks/Cultur und Fabrication, alfo 
das gefammte Tabacksweſen in Unſern 
Provinyien diesfeits der Mefer betrieben 
und verwaltet werden foll, 
Wir thun alfo Kraft diefes Fund und 
fügen biermit jedermänniglich zu willen, 
— Art. 1. 


Dem don Uns Allerhochſt Selbſt ans 
geordneten General» Tabacks. Adminiſtra⸗ 
tlons⸗· Collegio, zu deſſen Chef» Präfident 
unter Unſern unmittelbaren Befehlen Wir 
Unfern würtlichen Geheimen Etats» und 
—* Krieges · Miniſter von Bug · 

genhagen ernannt haben, find die in den 
—— der reſp. Provinzien.ald . 

in, Hape, —— K 
migsberg, Breslau, Polen und Wa 
ſchau deitellte Provinzial» Tabacks · ‚Die 
tectionen, und dieſen wiederum bie in jer 
der Provinz etablirten Niederlagen, Land» 
Tohacksblaͤtter · Magazine und ſaͤmmtliche 
— — der Provinz unters 


* gedachten General· Tabacks· Ad: 
miniſtrations· Collegio allein, yet “ 
Reranftaltungen ſowohl wegen Fabricis 
zung fhmmtlicher Rauch» und Schnupfe 

re megen —* rg Ned 
gleichen wegen inkauf uw 
mung der im Lande genommenen Blätter 


Gnaden König von Preufs jetzt 


abfangen, und zu biefem Ende die bis 
vochandenen Tabacks · Fabriquen ent · 
weder fuͤr Unſere Rechnung übernommen, 
oder wo dieſes nicht Pre it, ganze · 
Sic) fupprimirt werden, nachdem im Ieh« 
tern Fall deren * auf einige —* 


Art ——— 
bisher 25 gehabten Privat⸗ 

— muͤſſen ebenfalls mit Eins 
—* des tem October dieſes Jahres auf · 

ren, und wird die General · Adminiſtra⸗ 

tion ſich zw Verfertigung der Noll: Tas 
be vorzüglich der bisherigen brauch, 
baren Tabacks ſpinner · Meifter, an denen 
Drten, mo fie ihre Spinneregen anlegen 
wird, bedienen. 


At, 2, 

Vorerſt wird der Preis des gemeinen 
Berliner Land» oder Rollentabacks auf 
Zwey Grofchen Sechs Pfennige das 
Pfund feftgefegt, und es en überhaupt 
diefe geringe Sorte zum Beſten 
des gemeinen ——— allemal Mh wohlfeil 
als möglich, die feinern und beſſern Sors 
ten Rauch und Schnupftabache nebft dem 
Eanafter aber, nach Maasgabe ihrer Güte, 
zu den von der General: Adminiſiration 
feftzufegenden Preifen verkauft werden, 


Art, 3. 

Iſt es Unſer Wille, daß auch in Krier 
geszeiten Unſere Armeen ſelbſt in Feindes. 
oder fremden Landen, gleichfalls von Nies 
mand anders ald durch Unſere Generals 
Zabads»Apminiftration mit Rauch und 

Schnupftabacken verforgt, und von ders 
felden bey der Armee oder an denen Orten, 
100 ed ndthig, — —* — 
Depots von hinlaͤnglichem Vorrath an 
Tabacken werden ſollen. 


Verbieten Wir des und jeden, wes 
Standes — fie find, vom zten 
October dieſes Jahred an, irgend eine 
Art von Taback, von welcher Beſchaffen · 
= MEI fe, u 
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nung als für die General Tabacks. Admi⸗ 
niftration und auf deren Authorifation zu 
fabriciren, zu fpinnen, oder fahriciren 
und fpinnen zu laſſen, noch auch Tabacks ⸗ 
Blätter, fo wenig ausländiiche, als die, 
fo in Unfern Landen germachfen, zu aus 
fen, bey Strafe der Conſiskation des Tas 
bad, und einer Geldbuße von Zehen 
Reichsthalern für jedes Pfund, oder ver: 
bältnißmäßiger Leibzsftrafe, 


- Al 5 
Bey gleicher Strafe foll Niemand fich 
unterfteßen, Tabacksblaͤtter wider- eins 
noch ausländifche an jemand anders, als 
an die General» Adminiftration oder an 
ſolche, welche zum Einkauf derfelden bes 
sechtiget find, zu verkaufen, 


Art. 6, 
Die in Unſern Staaten gebaueten 


kaufs ihrer Blätter hinlaͤnglich gefichert 
find; fo wird felbigen bey Strafe der Con. 
fisfation und einer Geldbuße von Zehen 
Thaler für jedes Pfund, hierdurch aud« 
druͤcklich unterfager, ihre Blätter an eis 
nen Spinner oder auch an jemand anders, 
es fen im Lande oder außer dem Lande, 
und wer er nur immer wolle, als an die 
von Unferer GenerabAdminifkration dazu 
beftimmte Depots zu verfaufen, viele 
niger aber felbige in Unſeren Städten und 
Flecken oder auf dem platten Lande, ohne, 
befondere Erlaubnißſcheine irgend wohin, 
* — auſſer Landes zu vera 

u n. 


Art. 9. 

Die Tabacksſpinner duͤrfen bey glei⸗ 
cher Strafe weder einlaͤndiſche oder aus⸗ 
laͤndiſche Tabacksblaͤtter kaufen, noch ſel⸗ 
bige für eigene oder andere, als der Königl, 


tauglichen Land» Tabacksblaͤtter, follen, General: Tabacts: Adminiftration Rech · 
fo viel deren erzielt werden, den Eigen⸗ Bung verfpinnen. Dahingegen wird die 
thümern nicht wie vordem zum Bedruck General» Tabadd + Apminiftsation ihnen 
der Eultionteurs gefchehen, durch Entre, eutweder in ben-Röniglichen Spinnerepen, 
prenneurs oder Auffäufer, fondern gleich Oder dem Befinden nad) in ihren Häuſern 
für Rechnung der General» Adminiftras Arbeit und Berdienft geben. Und damit 
tion durch die von derfelben in den Pro» dieſes mir gehöriger Ordnung geſchehen 
vinzien beftellte Blärtermagazin» Znjpes Mnne; fo foll Darüber noch ein beſonderes 
etoren gegen baare Bezahlung adgenom: Reglement für die Tabacksſpinnerehen er: 
men, und die im voraus allgemein bes Lehen. 
fannt zu machende Preife dergeftalt nach ‚Art, 10, 
befiimmten Epoquen tegulirt werden, daß _, 34 dem einländifchen Detaithandel 
der Planteur oder Landmann dabey befte, Mit dem Taback aus Königlichen Rieder: 
hen kann. lagen, follen vorzüglich die zum Handel 
Wie denn auch Bedacht genommen berechtigte Kaufleute admittiret werden, 
werden wird, daß der Taback befonders Es kann aber nicht einem jeden erfelben 
in den Gegenden, wo felbiger zeithero nun lolches willkuͤhrlich zu treiben, er 
fehlecht gerathen iſt, durch eine beſſere werden; fondern wer fich damit befchäftt: 
Cultur 10 viel nur möglich zum Vortheil gen will, muß ſich zuvor bey der Provin- 
des Planteurs veredlet werde, Hal-Direction feines Orts angeben, und 
von derfelden eine Authorifation nachſu⸗ 
Art. 7. hen, auch fich zu dem, was ihm hieruns 
Die Streitigkeiten, welche bey Gele ter vorgefchrieben werden wird, verbinds 
genheit der Abnahme über die. Guͤte der Tich machen, Dabey hat die Generale 
Blätter entitehen koͤnnen, follen von der Tabadfs: Apminiftration dahin zu fehen, 
Obrigkeit jedes Orts, mit Zuziehung und daß micht mehrere Tabacksverkaͤufer am 
nach dem Gutachten Sachverſtaͤndiger einem Orte angenommen werden, als 
—— ſoqleich abgemacht, auch alle fuͤglich dabey beftehen koͤnnen. 
laͤtter auf oͤffentlicher Waage gewogen Indeſſen iſt denen Perſonen, welcher 
werden. unter vormaliger Adminiſtration Tabacks · 
Art. 8. Diſtributionen anvertrauet geweſen, und 
Da nun Unſere Tabackspflanzer vers die Darüber Eonceffionen in Händen ha⸗ 
mittelſt Diefer Maasregeln wegen des Ber» ben, wenn fie auch nicht peiolegien Rau 


mu m 
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ute wären, der Tabackshandel aus Kö» 
inlijen Niederlagen, jedoch nur auf Le⸗ 
szeit, ferner zu geſtatten. 
Auch bleibt der Geuctal⸗Tabacks · Ad» 
ziniftration vorbehalten, an folchen Os 
en, mo keine oder nicht hinlaͤngliche 
Raufmannfchaft vorhanden wäre, imglei · 
den aufdem Lande, annoch befondere Tas 
Gackäverfäuferzur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blicl angufegen, und zu conceflioniren. * 
edem andern, der in vorfichender 
Art nicht legitimirt iſt, wird hiermit bey 
30 Rıhir, Strafe für jedes Pfund, balb 
für den Denuncianten, auſſer der Cons 
fiscation verboten, ſabricirten Rauch: oder 
Schnupftaback felbit von dem, fo Un: 
fere General: Tabads:Apminiftration hat 
fiempeln laſſen, zu verkaufen, 


Art. IT. Rt 
Mer mit Taback zu handeln nach vo · 
rigen Articuln defugt it, Hat folgendes zu 
beobachten, und muß fich dazu, und tes 
gen des ihm anvertrauten Stempeld eid⸗ 
lich oder auf feinen geleifteten Buͤrgereid 
verpflichten. 

1) Muß derfelbe alle und jede Tabacke, 
welche er zu debitiren gedenft, von der 
ihm anzumeifenden Königlichen Tar 
backsniederlage, und nirgend anders 
gegen gleich baare Bezahlung zu 3 in 
Eourant und $ in Minze nehmen, 

2) Muß derſelbe fih, bey Strafe von 
Fuͤnfhundert Thaler und Werluft des 
Tabacksverkaufs, nicht unterfangen, 
dem Publico andere Tabacke zu verfaus 
fen, noch in feinem Laden zu dulden, 
als ſolche, welche mit dem Königlichen 
General » Tabadd : Adminiftrationd» 
oder Magazinfiegel gehörig geſiegelt 
oder geftempelt find. Daher denn der» 
felße wohl zugufehen Hat, daß ihm aus 
der ihm angewieſenen Tabacksnieder⸗ 
lage keine andere, ald gehörig gefiegelte 
geftempelte Tabacke geliefert wer« 


3) Muß ſich derfelbe nicht beyqgehen laſ⸗ 
fen, einige Vermiſchung der verfchiedes 
nen Sorten Rauch» und Schnupfta⸗ 
backe zu machen, noch eine Manutans 
tion damit vorzunehmen fondern er 
iſt gehalten, die Tabacke ohne Veraͤn⸗ 
derung oder Vermiſchung, uͤberall P, 
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mie er fie aus der Tabacksniedetlage 
empfangen, wieder zu verfaufen, A 
nicht zupugeben, daß foldhes von ſeinen 
Leuten gefchehe, ben Strafe der Eon 
fiscation des vermifchten Tabacks, und 
Zehn Thaler fir jeden erweislichen 
Uebertretungsfall, in fo fern das Quans 
tum nicht ein Pfund überfteigt, bey 
ſtarkeren Quantitaͤten aber Zehn Tha⸗ 
ler für jedes Pfund, auch nach Befin⸗ 
den mit Verluſt des Tabackshandels. 

4) Unter gleicher Strafe wird den Tas 
backshaͤndlern unterfagt, den geſetzten 
Preis des gedachten Tahacks zu erhd⸗ 
hen, vielmehr foll er denfelden zu dem 
nehmlichen Preife, wie er ihn aus der 
Niederlage empfangen, wieder verfaus 
fen, und in Anfehung des Debirs im 
kleinen, ſich nach dem Tarif, den er 
erhalten wird, genau zu achten gehals 
ten ſeyn. 

5) So wieder Tabackshaͤndler auch hier» 
durch angewiefen wird, feine Rollta⸗ 
backe, weder Knaſter noch Portorico 


“oder geringere Sorten anders, ald ges 


hoͤrig gefiegelt, aus der ihm angewie⸗ 
fenen Tabacköniederlage anzunehmen, 
iſt derfelbe auch gehalten, ben jeder 
Vereingelung jedes Stuͤcks, fo über 
8 Loth wiegt, mit dem ihm anvertrau⸗ 
ten Siegeln zu fiegeln, bey Strafe von 
Fünf Thaler fir jedesmal, wenn et 
folchergeitalt, ungefiegelten Taback ver 
Rauftzu haben, überführt werden mögte, 

6) Soll aud derfelbe dem Publica die 
Tabacke in nicht geringerem Gewicht 
verkaufen, als er felige von der Tas 
backsniederlage empfangen hat, und 
vornehmlich in der Bereinzelung rich» 
tiges Gewicht geben, indem er im Les 
bertretungsfall, nach befindenden Um⸗ 
ftänden, ohnausbleiblich beftraft wer⸗ 
den wird. Wie denn auch derfelße, 
unter gleicher zu gewärtigender Beftras 
fung, die Tabade weder jelbit anfeuch · 
ten, noch an folhen Orten aufbewahren 
darf, wo fie übermäßtge Feuchtigkeit 
anziehen fönnten. 

7) Iſt derſelbe nicht allein gehalten, ſich 
den Unterſuchungen und Eontrolliruns 
gen der dazu authorifirten Königlichen 

Tabacs · oder Areifes Officianten ohne 

Wider: 
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/Widerſpenſtigkeit zu unterwerfen, fon» verfaufen, bey derjenigen Strafe, die 
dern auch feibft verbunden, die Eontres das Kriegeörecht ihnen auf Unſern Befehl 
Bande auf alle —— Weiſe zu ver» zuerkennen wird. 
hindern, "und ben Beamten von dem, Die Commandeurs berer Reglmenter 
1008 er dieſerhalb in Erfahrung drin» ſollen uͤber die Befolgung dieſes Articuls 
gen möchte, Nachricht zugeben, auch genau halten, und denen Officiers und 

allen an ihn zu ergebenden Verotdnun · Angerofficiers befehlen, darauf zu fehen, 
gen in Tabackelachen der Königlichen doß die Soldaten feinen ſolchen verborhe: 
General: Tabacks. Adminiftration und men Handel treiben, noch fich zu heimli 
der Provinzial» Direction mit Gehor⸗ er Einbringung fremden Tadacks gebrau⸗ 


fam ſich zu ſubmittiren. chen faffen; ingfei i 
a Bee s gleichen, daß in den Eafers 
* möflen ſelbige ein Schild mit nen oder Quartieren fein unerlaubter 
ezeichnung; Kandel oder Gewerbe mit Taback getrie⸗ 


Koniglicher Tabacks-Verkauf. ben werde, dagegen wird bie Genetal⸗ 


aushängen, und außerdem ſolchergeſtalt Tapas. Apminiftration dafin forgen, daß. 


bezeichnete Laden, ben Zehn Thaler Strafe zur Bequemlichkeit der Mannfchaften, ent 
pro Pfund, keinen Taback verkaufen, am nr den en feibſt, Pius Fran 
wenigften aber in die Haͤuſer zum Bere Hape ein Tadacks Verkauf von den ges 
kauf tragen, meinern Sorten Rauch» und Schnupftas 


Art, 12, 
Wer von einem andern als folcherges backe gehalten werde. 


alt zum Tabacks- Verkauf authoriſirten Wer don einer Deren in biefem Ari 
Lem —— Händler > — cul bezeichneten Militairperfonen Tabu 
foll außer der Eonfiscation mit Zzünf Tas fauft, foll, außer der Gonfiecatin, bie 
ler pro Pfund geftraft werden, — Articul geſetzte Strafe doppel 
Art, 13. Art. 16. 

In ſofern denen Juden in ihrem Ge⸗ Die General» Tabacks/Adminiſtea⸗ 
nerals Privileglo und nachherigen Ber, tion laͤſſet älle Rolltabacke, imgleichen die 
ordnungen der Tabackshandel nachgelak Schnupftabade, fo in bleyernen oder 
fen iſt; follen fie auch jegt davon nicht aus- blechernen, mit Papier umichlagenen und 
geſchioſſen, jedoch darin ein billiges Ver⸗ jugebundenen Büchſen verkauft werden, 
Hältnih jüdifcher, gegen die Anzahl chrifte Mit Siegellack befiegeln, welches Siegel 
licher Verkäufer beobachtet werden, den Preuffifchen Adler und die Umfcheift, 
. - Königliche Preuſſiſche General: Tas 
Art, 14. bads · Adminiftration führet, die Pa⸗ 


So wie das Haufiren Überhaupt ſchon quers und Briefe aber, in melden die ge - 


durch allgemeine Edikte verboten iſt; fo ſchnittenen Rauchtabacke verkauft wer 
wird ſolches hierducch befonders in An⸗ * ſind mit dem Stempel der —— 
ſehung des Tabacks auf das ſchaͤrfſte um Tabacks · Abminiſtration verſehen. Auch 
terſaget. müffen die Stuͤcke vom Rolitabacke, fo 

Mer fich dabey Betreten läßt, fol am haid fie über 8 Loth miegen, mit dem 
fer der Confiscation feines ganzen Vor · Stempel des authorifirten Tabadsorrfäur 
er I a un nd oder fers verfehen feyn. 
verhältnißmäßiger Leibesſtrafe beleget wer⸗ : 
den; und wer von einem Hauſirer, er fen — nen —— 
ein Jude oder Chriſt, Taback kauft, ſoll angetroffen wird, foll mit der Strafe der 
gleiche Strafe erleiden. j Eonfiscation, und Fünf Thaler für jedes 

Arrt. 15. Pfund beleget werden. 

Wir verbieten allen Mnfern Krieges⸗ Es folt zu dem Ende anch nur benen 
Bedienten, Soldaten und deren Weibern, bey der Genkral Adminiſtration dazu alte 
Kindern, auch Bedienten ohne Ausnahme genommenen verendeten Kuperſtechern, 
irgend jemanden eine Art von Taback zu Petſchierſtechern und Buchdruckern er 

Ya et 


u 
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et ſeyn/ die Vignetten, Petſchafte Ti ⸗ 
ul and Unterfcheidungszeichen der Buͤch⸗ 
und Stangen zu ftechen und zu drucken. 
Diejenigen, welche ſich beykommen laſſen 
öllten, ſoiche nachzumachen; ſollen mit 
Funfſig Thaler Geldſtrafe halb für den 
Denuncianten, odersmit willführlicher 
Leibeöftrafe belegt werden. Dieſe Strafe 
fett ſich auch im verdoppelten: Maaß über 
alle und jede erftrecden, welche außer Lars 
des ſolche nachmachen zu. laffen, ſich un 
terftehen follten, um. fie in Unfern Staa, 
ten einzubringen, oder unter dieſem Zei: 
chen ’auswärtig fahricite, Tabacke ins 
Land einzuführen. 


Die Spamſchen Tabacke werben in 
derfiegelten Büchſen ah die Käufer oder 
an die Details Verkäufer auögeliefert 
werden, 

At, 17. 

Denen antommenden fremben Reiſen⸗ 
den foll nicht mehr als ein angebrochened 
Pfund Rau: oder Schnupftaback frey 
einzubghgen erlaubet feyn; dad mehrere 
von Tabad aber, fo ein folder bey fich 
führet, muß fogleich außerhalb Landes 
geſchickt, oder gegen Erlegung von Einem 
Reichsthaler pro Pfund geftempelt wer: 
den. Hat einer den bey fi) habenden 
Taback verſchwiegen, oder nicht richtig 
angegeben, und es wird folches bey ber 
Rıfitation entdeckt; fo wird ſaͤmmtlich 
vorbefindlicher Taback confiscirt, und 
fr jedes Pfund Zehn Reichsthaler Strafe 
bezahlet. 

Art. 18. 

Wie erlauben auch allergnaͤdigſt, daß 
diejenigen Einwohner, welche fich etwan 
an Taback von austwärtigen Fabriken ges 
wößnt haben, dergleichen vom ı. Octoͤr. 
dieſes Jahres an, fich ſelbſt verſchreiben 
dürfen, Sie mifen aber zuvor, undehe 
der Taback verfchrieben wird, dazu einen 
Erlaubnißfhein bey der Generals Tabadfds 
Anminiftration oder der Provinzial: Dis 
teckon nachfuchen, und den Taback un 
ter deren Addreſſe fommen laſſen; auch 
nachdem derſelbe in einem Königlichen 
Magazin gewogen worden, felbigen ftems 
deln laffen, und pro Pfund dafür einen 
Thaler erlegen, 
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Art. IN 

Ale diejenigen, welche zu ihrer eige⸗ 
nen Confinmtion Tabacke in Worrath has 
ben, -find gehalten, ſoiche vom ıften bis 
zum Ende ded Monats September dieſes 
Jahres der Provinzial » Direction ihres 
Orts, oder dem nächften Königlichen Mas 
gazin, gewifienhaft anzuzeigen, und ges 
gen Erlegung eines Nachfchuffes bis zum 
Betrag der neuen Magazin » Verkaufs⸗ 
preife derfelbigen Sorte, in uniern naͤch⸗ 
fen Tabacks · Niederlagen, fiegeln oder 
ſtempeln zu laſſen. 

Falls aber Jemond einen ſolchen Nach · 
ſchuß nicht erlegen will, muß er ſich wegen 
Ueberlaſſung des Tabacks, der einſtwei⸗ 
len in Unſerm naͤchſten Magazin verſie⸗ 
gelt zu deponiren iſt, mit der General⸗ 
Tabacks⸗ Adminiſtration vergleichen, oder 
ſolchen unter Aufſicht derſelben außer 
Landes ſchicken. 

Wer dieſe Anzeige vor dem 1. Octbr. 
dieſes Jahres nicht bewirket, oder in ſei⸗ 
ner Wohnung nicht fergfältig nachſehen 
läßt, ob irgendwo alter, vielleicht ſchon 
verdorbener Taback, fo ind Vergeffen ges 
fommen, ftehen geblieben, hat fich die 
Schuld beyzumeſſen, wenn nach Ablauf 
dieſes Termind ungeftempelte und unge 
fiegelte Tabacke bey ihm gefunden oder 
denuncitret werden, und er deshalb in 
die geordnete Strafe von Zehen Reichs ⸗ 
thalern pro Pfund halb für den Denuns 
cianten, verfället, oder doch deswegen in 
fisfalifchen Anfpruch genommen wird. 

Ben bdiefen oder fonft auf dringende 
Anzeige von den zur Aufficht beftellten 
Dfficianten der General: Tabas: Apmis 
niftration vorzunehmenden Bifitationen, 
follen indeffen jedesmal Gerichtsperfonen 
zugezogen werden, 

Art. 20, 


Diejenigen, fo biähero Taback fabri⸗ 
cirt, oder damit gehandelt haben, und 
noch einige fabricirte Tabacke, oder Tas 
backsblaͤtter in Beſitz haben, find ſchul⸗ 
dig, ihre Vorraͤthe vor dem ıflen Ocibr. 
d. 53. den Tabacks · Officianten, welche 
dieferhalb Nachfcage halten, oder in Er⸗ 
mangelung dieſer Nachfrage, dem Mas 
giftrat des naͤchſten Orts anzugeben, und 
wenn fie wegen Ueberlaſſung der Tabacke, 

12 ’ für 
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für Rechnung deu General: Tabacks + Ad: 
miniſtration fich sticht vergle koͤnnen, 
ſtehet denſelben feey, die fabricirte Tas 
backe, und die fremden Blaͤtter außer⸗ 
halb Landes zu ſchicken, bis dahin ſie aber 
vom ıften October d. J. am, unter Sie⸗ 
gel der General⸗Adminiſtration ſtehen, 
und beym Ausgang mit einem Erporta⸗ 


tionspaffe, fo gratis ertheilet wird, bes ' 


gleitet werden muͤſſen. 
Art. 21. 


Alle Tabacke, von welcher Gattung 
und Güte fie auch feyn, wie auch alle 
Materialien, als Bley, Papier, Uten⸗ 
filien, die für Rechnung Unferer Genes 
al » Tabacks⸗ Apminiftration eins oder 
außerhalb Eandes gehen, oder innerhalb 
des Landes von einem Orte jum andern 
geſchickt werden, follen von allen Abgas 
ben, zu Waſſer oder zu Lande, gleich ans 
dern Unſern Herrfchaftsgütern frey feyn, 
und ohne die geringite Schwierigkeit paſ⸗ 
firet werden. 

Es follen auch die der General» Tas 
Bads » Adminiffration eigenthümlich zus 
gehörige oder zum Trandport ihre Tabacke 
debungene Schiffe und Kähne unter keis 
nem Bormande jemals aufgehalten, noch 
zu Unferm anderen Gebrauch in Befchlag 
genommen werden, fondern von allen 
Embargos beftändig, ſowohl in Fries 
dend: ald Kriegeszeiten, frey fen, nicht 
minder follen ſaͤmmtliche Haͤuſer, Fabri⸗ 
ken und Niederlagen Unſerer General: 
Tabacks⸗· Adminiſtration, von aller Na» 
tural-Einquartirung allenthalben befreyet 
bleiben, ferner die im Dienft, Arbeit und 
Lohnder General-Adntiniftration flehende, 
von auswärtigen Orten hereingezogene 
Perſonen und Leute von aller Enrollirung 
und Werbung erimiret ſeyn. 


Art, 22, 

Wird Unſern fämmtlichen Unterthas 
nen, beſonders aber denen Hisherigen oder 
getvefenen Tabarksfabrifanten und Spins 
nern verboten, keine Tabacksfabriken und 
Handlungen in Unfern oder denen benach« 
barten Ländern und Gegenden zu errichten, 
noch ſich audy mittels oder unmittelbar 
dabey im geringften zu intereffiren, und 
daran Antheil zu nehmen, oder beren 
Debit in Unfern Staaten zu befördern, 
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unter welcher Auslegung und Vorwand 
es auchimmer feon möge, bey-einer nach 
Verhältniß des Standes und Vermoͤgens 
von 100 Rthle, Bid 1000 Rthlr. zu ber 
ftimmenden Geldſtrafe; im Miederho 
lungsfall aber, bey unaudbleiblicher Eons 
fiscation ihres ‚gefammten fo beweg · als 
unbeweglichen Vermoͤgens und in deſſen 
Entſtehung einer arbitrairen Leibesſtrafe. 
Art 23. 

Anſehung des Tranſito des frem 
den Tabacks wollen Wir; daß es hier⸗ 
unter überall nach Inhalt des dieſerwegen 
unterm zofterr Februar 1768 in Unſern 


Landen emanirten Edicts und deſſen De 


claration vom 28ſten Fedruar 1769 vor 
der Hand gehalten werden foll, 


' Art. 24. 

Wie ed mit Lnterfuchung und Be 
ftrafung der Defraudationen und Contea 
ventionen in Tabacksangelegenheiten ges 
halten werden foll, dariiber behalten Wir 
ung alfergnädigft vor, ein befonderes Re 
glement ergehen zu laffen, 

Mir befehlen endlich in naden, fo 
wohl Unſerer Generalität und fümmtlir 
hen commandirenden Offiziers, als auch 
Unfern gefammten hohen und niedern kan⸗ 
des» Eollegiis, Magifträten, Beamten, 
auch allen Gerichts» Obrigkeiten und Ge⸗ 
richten, imgleichen Unſerem Oihcio Fisch 
hiermit, und in Kraft dieſes 
gen Edictö, deſſen allgemeine Publication 
durch den Druck, und öffentlichen Aude 
gang zu Jedermanns Wiſſenſchaft gebracht 
ift, auf das genauefte zu befolgen, und 
darüber mit Nachdruck zu halten, auch 
denen Tabacks Officianten, Viſitatoren, 
Grenzbereutern und Aufſehern, fo noch 
von Unſerer General: Tabacks · Admini ⸗ 
ſtration beſtellet werden ſollen, in ihren 
Dienſtderrichtungen alle erfordetliche Ali, 
fen zu leiſten. 

Urkundlich Haben Wir diefes Edict 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben, und 
mit Unferem Königlichen Inſiegel bedru⸗ 
den laſſen. So gefchehen und gegeben 
Berlin, den 7ten Augufi 1797. 

Friedrich Wilhelm. 
(L, 8.) 
dv, Buggenhagen. 
No. 
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No. LXIV. Refcript an dad Cammer Gericht: wegen 


Befreyung der Banque von den Sommunfoften in Goncurfen. 
De Dato Berlin, den zıjlen Auguſt 1797. 


pen Gottes Gnaden Friedrich Oil 
helm, König von Preuſſen :c. ıc. 
Unfern ıc, Ungeachtet der Banque, als 
einer für unmittelbgre landesherrliche 
Nechnung betriebenen Anftalt, fiscaliiche 
Mechte unfireitig zufommen, auch ihr in 
wiederholten Altern und neuern Verord⸗ 
nungen auddrücktich beygelegt worden, 
und dieſelde nach der Allgeme inen Gerichts ⸗ 
ordnung Theil 1. Tit. 50. $. 401. dieſem 
ihrem Vorrechte nur fo weit, als es die 
Priorität im Concurfe in Anfehung ihrer 
Faufinännifefen Gefchäfte betrift, entia= 
Het hat; So vernehmen Wir dennoch, 
daß einige Gerichte diefe Entfagung auch 
anf die dem Fisco ſelbſt in Eoncurfen zu⸗ 
kommende Koftenfrenheit ertendiren mol: 
len. „Wenn aber von einer Begebung 
diefes Prioilegüi abfetten der Banque mies 
mals die Rede geivefen, vielmehr Diefelde 
auf defien Anwendung, in Anfehung ih: 


ser Eiquidatorum und Hebungen, von 
jeher ausdrücklich beftanden hat; fo wird 
zur Vermeidung aller dergleichen fernern 
Mifverftändniffe hiermit generaliter ber 
kannt gemacht: x 


daß die Vorſchriften der Algemeinen 
Gerichtsordnung Theil ı, Tit. 50. $. 
531 — 534. wegen ber Befreyung 
des Fisci von den Communkoſten, auch 
auf die Forderungen der Banque Ans 
wendung finden müffen, 


Hiernach Habt Ihr Euch nicht nur 
ſelbſt zu achten, fondern auch Eure wich 
tigeen Untergerichte befonders in Haupt⸗ 
und Handelöftädtenzuinftruiren. Sind ic. 
Gegeben Berlin, den zıften Auguſt 
1797. 


v. Ne, v. Woͤllner. 
dv, Thulemeier, 


v. Goldbeck. 


No. LXV. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß 
die Lifte von niederaefchlagenen Stempelpapier alle Bierteljaht an 
gefertigt werden fol. De Dato Berlin, den 23ften Auguft 1797: 


Br Gotted Onaden Friedrich Wil⸗ 


elm, König von Preuffen ic, ic. 


Unſern ic. Es ift durch das Eirculare _ 


von ı3ten März 1732. feltgefeßt, daß 
. von dem bey den Juſtitz /Collegiis aus 
legalenlirfachen niederzufchlagendenStem: 
pelpapier,, deſſen Werth zu erfehen ift, Die 
datin näher befchriebenen Nachtweifungen 
dierteljährig angefertiget, und an die 
— Behoͤrde eingeſandt werden 
en. 


Wir müffen aber in Erfahrung brin ⸗ 
gen, daß diefer vorgefchriebene Termin 
don manchen Eoflegiis gar nicht gehörig 
inne gehalten, vielmehr Nachweilungen, 
die auf mehrere Jahre zurückgehen, eins 
gereicht werden, 


Das Finanz: Departement haterflärt, 
dab es fich auf dergleichen Nachforderuns 
gen nicht mehr einlaffen swerde, indem das 
durch die eingeführte Ordnung bey der 


Berechnung der Stempeſeinkuͤnfte we⸗ 
fentlich geftört werde. ‘ 
Iht werdet daher hierdurch ernſtlich 
erinnert, auf Innehaltung der beftimms. 
ten vierteljährigen Termine zur Einrel⸗ 
hung der vorgefchrießenen Nachweiſun⸗ 
gen überall genau zu Baften; indem, wenn 
eine ſolche Nachweiſung nicht ſpaͤteſtens 
in den erſten Tagen des dritten Monats 
im naͤchſtfolgenden Quartal bey ber 
Stermpelbehörde eingeht, und alſo dieſe 
die Zahlung vertveigert; Die Sportels 
Eaffen » Officianten Eures Collegit, zu 
deren Obliegenheiten die Anfertigung dies 
fer Rachmweifungen gehört, den Durch ihre _ 
Saumfeligfeit der Coſſe zuwachſenden 
Rachtheil ex propriis zu erfegen, werden 
angehalten werden. Sind ıc. Berlin, 
den 23ften Auguft 1797. 
Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 
v. Goldbeck. 
No, 


3fa 
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No.LXVI. Refcript an den Inſtructions⸗Senat des 
Kammer: Gerichts, das Verfahren in leichten Injurienſachen unter 


gemeinen Leuten betreffend. 


ge Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preufen sc. ꝛc. 
Unfern se. Auf Euern, in Sachen des 
Schulen Wilcke zu Friedrichähagen con- 
tra die Bauerfrau Roloß, unterm z3ten 
dieſes erftatteten Bericht, ertheilen Wir 
Euch zur guädigften Reſolution, daß 
wein auch in leichtern Injurienſachen 
unter gemeinen £euten das abgefürjte das 
gatellmäßige Verfahren vorgefchrieben 
morden, Dennoch daraus die Anmends 
barkeit der ein Materiale des Beweifes 
enthaltenden Vorfchrift der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Theil 1. Tit. 13. $. 10, 
no. 4. noch nicht folge. Es fommt eines 
Theils bey folhen Injurienſachen in der 
Regel nicht bloß auf poenam publicam, 
fondern auch auf die Privatgenugthuung 
an, und diefe gehört zu den unfchägbaren 
Gegenftänden; andern Theild, und wenn 
auch von der Strafe allein die Rede wäre; 


fo üft doch juft unter folchen gemeinen Leus. 


ten in der Regel nicht auf Geld, fondern 
auf Leibesſtrafe zu erkennen. : Es würde 
aber den Merth der perfönlichen Freyheit 
fehr uneichtig wirdigen heißen, wenn 
man den Verfuft derſelben um mehrere 
Wochen einer geringen Geldfumme durch: 


De Dato Berlin, den 28. Auguſt 1797. 


gehends gleichachten wollte. Daß bie 
Geſetze in Fällen, mo die Gefängnißftrafe 
nicht zur Anwendung gebracht werden 
kann, oder wo im Wege der Gnade eine 


Eommutationerfolgt, einen ſolchen Maas. 


ſtab annehmen müfjen, ift bloß Folge der 
Nothwendigkeit für ſolche, nur nad) eis 
nem Arbitrio zu beftimmende, und zur 
Ausnahme von der Regel gehörige Falle; 
diefe Ausnahmen, Fönnen alſo nicht zur 
Hegel gemacht, und diefer Maazftab auf 
andere Fälle nicht angewandt werden, 
Daher auch in ſolchen Injuklenſachen ein 
einziger Zeige niemals einen vollen Bes 
weis machen, fondern nur, wenn zugleich 
die Privatfatisfaction mit in lice ift, einen 
nothwendigen End, und wenn es bloß 
auf poenam publicam anfommt, nad 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung Theil 1. Tit. 35. $.75. eine aufferors 
dentliche Strafe begründen Bann. Sind:c. 
Berlin, den 2aften Auguft 1797. 


Auf Sr, Könioi. Majeftät allergnäbigfen 
Special » Befehl, 


v. Red. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


No. LXVII. Declaration in Anſehung der von aus⸗ 


gewanderten Cantoniſten vor und nach ihrem Austritte gemachten 
Schenfungen. De Dato Berlin, den zoſten Auguft 1797, 


De die Faͤlle ſehr oft vorkommen, wo 
Cantoniſten, die ſich dem Kande und 
ihrer Verbindlichkeit u Kriegesbienften 
Durch unerlaubten Austritt entziehen, fo 
wohl vor als nach ihrer Auswanderung 
ihr Vermögen, welches fie im Lande be 
figen, oder welches ihnen daſelbſt zufält, 
Durch Schenfungen an Anverwandte oder 
Freunde ganz oder zum Theil veräußern, 
auf Erbfchaften, Vermaͤchtniſſe oder ans 
dre Bortheile, die ihnen bereits angefallen 

find, oder nach den Gefegen anfallenmüß 
"fen, zum Beſten eines folden Dritten 
Verzicht thun, oder Dispofitionen, 100: 
durch ihnen dergleichen fichre und gegrüns 


dete Anfprüche entzogen werden; anerken⸗ 

nen, und ihren rechtlichen Einwendungen 

Dagegen entlagen; durch Erlaß an ihre 
Schuldner ihe Vermögen ſchmaͤlern; ſol⸗ 

hergeftalt aber dem Fisco und der Inba⸗ 

lidencaſſe die Denenfelben vermögeder Con⸗ 

fiscation gebührenden Rechte und Vor⸗ 

theile zu vereiteln fuchen; und da in fols 

chen Fällen von den Eollegiis bisher nicht 

immer nach gleichförmigen Grundfägen 
erfannt worden, fo finden Seine König: 
liche Majeftät von Preuffen sc. Unſer aller: 
gnädigfter Here, noͤthig, ‚hierdurch feſt⸗ 
äufegen: - 
.- daß alle dergleichen Schenkungen, Enb 
fagungen, 
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fagungen, Bersichtleiftungen, Aner⸗ 
kenntniſſe, Exloß: uud aydere Dispo» 
fitionen, wodurch ein folcher Cantoniſt 
fein Vermögen ganz oder zum Theil, 
gerade zu, oder per indireftum, an⸗ 
dern jumendet, wenn dieſelben entwe⸗ 
der nach der Auswanderung, oder 


auch vorher, jedoch erſt in dem letzten 


Jahre, ehe der Eantonift das Land vers 
laffen hat, vorgenommen worden, daß 
fie in fraudem filci, und in der Abficht 
geſchehen find, um dadurch die Rechte 
ded Staats und der Invalidencaſſe zu 
fehmälern, geachtet werden, und alfo 
Flecus befugt ſeyn folle, auch wenn 
die Dispofition außerdem rechtsguͤltig, 
und in gehöriger Form abgefaßt wäre, 
auf die Annuflirung folcher Schenfuns 
gen und anderer Verfügungen anzu⸗ 
tragen, und dadjenige; was etwa ſchon 
auf den Grund derfelben an den Bes 
klagten gelangt ift, jedosh ohne Zinfen, 


zuruͤck zu fordern; es waͤre denn, daß 
der Belchenfte, oder derjenige, zu deſſen 
Gunſten dieEntfagung, der Erlaß, die 
Verzihtleiftung, oder das Anerfennte 
niß erfolgt ift, nachjumeifen dermögte, 
oder fonft aus den Umſtaͤnden klar ers 
hellete, daß zur Zeit des gemachten 
Geſchenks, oder der fonftigen Dispo⸗ 
fition, der Ausgewanderte die Abficht, 
fi) dem £ande und dem Eanton zu ente 
ziehen, noch nicht gehabt habe, 
Wornach fich alfo ein jeder, beſon⸗ 
ders die Zuftig-Collegia in judicando zu 
achten haben. 
Signatum Berlin, den 3often As 


guft 1797. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. 8.) 


v. Blumenthal, v. Werder, v. Golbbeck. 
v. Struenfer, 


No. LXVIIL. Refcript an dad Cammer- Gericht, 
wegen der zu nehmenden Maaßregeln, wenn nicht auf Seflunge- 


Arbeit, fondern auf Feftungsarreit erfannt worden, De 


ato 


Berlin, den gten September 1797. 


riedrich Wilhelm, König ac. ꝛc. 
d) Unfeen x, Wir haben Allethoͤchſt 
Selbſt durch eine den Feftungs: Eommens 
Danten unter den zıten May c. ertheilte 
ru unter andern feitger 

etzet: 

daß in Anſehung ſolcher Feſtungsarre · 

ſtanten, welche von den Gerichten nicht 

zur Felungs = Arbeit, fondern nur 

um Seftungs Arreſt condemnirt find, 
dag reffortirende Gericht, welches die 
Sentenz gefället, auch für deren kuͤnf ⸗ 
tigen Unterhalt entweder Rath Ichaffe, 
oder bey Unferer Höchften Perfon dien 
ſichere Anträge thun folle. 

Dem gemäß werdet Ihr hierdurch 
angerviefen, von nun an in allen Fällen, 
wo auf bloßen Feftungsarreft, und nicht 
auf Feitungsarbeit angetragen wird, zu⸗ 
dor jedesmal recherchiren zu laſſen, woher 
die Alimentation ded Inquifiten, welche 


wenigſtens auf 2 Gr. täglich zu beſtimmen, 
genommen werden könne? ob ber Inqui⸗ 
fit ſelbſt Hinlänglich Vermögen dazu beſitze, 
oder od er Familie Habe, die nach den Ges 
fegen fie feinen Unterhalt zu forgen ver» 
pflichtet, oder auch nur aus eigenem gu⸗ 
ten Willen dazu geneigt fen? oder woher 
fonft diefer Unterhalt genommen werden 
koͤnne. Hieruber erwarten Wir jedes⸗ 
mal in dem Berichte, womit die Acten 
eingeſendet, oder die Receptionsordre 
extrahiret wird, beſtimmte und vollſtaͤn⸗ 
dige Anzeige, damit, wenn gar kein Fond 
vorhanden wäre, bey Nachſuchung der 
Ordre zugleich auf deffen Anweiſung ans 
getragen werden koͤnne. Sind ıc. Ges 
geben zu Berlin, den aten September 


179% _ 
Ad Mandatum. 


Reck. Wollner. Goldbeck. Thufenmeier, 


sf3 No. 
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No. LXIX. Circulare an fammtliche Kammern und 
Kegierungen, die Abzugs: und Abſchoßfreyheit der Compagnie: 
und Eſcadron Chirurgorum betreffend. De Dato 


Berlin, den aten 


riedrich Wilhelm ic. ıc. Unſern ic. 
5 Es find Zweifel darüber entftanden : 
05 diejenigen Befreyungen, welche Durch 
ältere Gelege, namentlich die Verordnun⸗ 
gen vom 2aften Auguft und zoſten No: 
vember 1735. den in wirflichen Krieges⸗ 
dienften ſtehenden Unteroffiziers und Ger 
Meinen in Anfehung der Abzugs⸗ und Ab» 
ſchoßgelder beugelegt worden, auch den 
Eompagnie: und Escadron · Chirurgis zit 
ftatten kommen müffen. Da nurt aber 
dieſe zu denjenigen Beamten, welche zwar 
nicht zu wirklichen Kriegesdienften, aber 
doc zum Kriegesmwefen bey der Armee 
oder in der Garnifon verpflichtet find, 
und die alfo nach Vorſchrift des Allgemei ⸗ 


September 1797. 


nen Landrechts Th. 1. Tit. X. $. 53. 54. 
zum Soldatenftande gehören, unftreitig 
gerechnet werden müflen, und der in der 
Armee ihnen angewieſene Rang fie den 
Unteroffizier gleichfegt, fo müıffen befagte 
Eompagnie» und Escadron⸗ Chirurgi, fo 
lange fie in wirklichen Kriegeödienften ftes 
hen, jene den Unteroffiziers und Gemei⸗ 
nen in Anfehung des Abzugs und Abſchoſſes 
bengelegten Beneficia allerdings gleich, 
mäßig gu flatten fommen, wornach Ihr 
Euch alfo in vorfommenden Fällen zu ach: 
ten habt. Sind ꝛc. Berlin, den aten 
September 1797. 


Auf Specials Befehl. 


No. LXX. Circulare an ale Inſpectoren der Chur: 
mark: wegen des unbefugten Trauens der Prediger im Haufe ohne 


Eonceffion des Ober» Confiitorii. 


De Dato Berlin, 


den ıaten Septembei 1797. 


pe Wilhelm ic. sc. Unfern ie. 
Es ift neuerlich bemerfer worden, daß 
einige Prediger fih anmaßen, Trauen im 
Haufe zu verrichten, ohne die den Gefe- 
Gen nad) deshalb erforderliche Eonceffion 
Unferes Ober» Eonfiftoriums zuvor dazu 
nachzuſuchen. 


Wir befehlen Euch daher, ſaͤmmtli⸗ 
hen Predigern Eurer Inſpection die dies⸗ 
faͤlligen Verordnungen vom 


zten October 1684. in C. C. M. Th. l 
Abth. II. No. 35. 


rzgten December 1688, in C. C.M. 
25.L Abth. II. No. 48. 


2 ıflen November 1730. it C. C.M. 
Th. 1, Abth. I. No, 129. 


und vom 


aten October 17,50. in Cont. IV, 
No 106., wo bey der Sportul 
ordnung die Taremit bepgefüget iſt, 


in Erinnerung zu bringen, mit dem Der 
deuten, daß Diejenigen Prediger, welche 
diefen Borfchriften zumider Handeln, oder 
auch fich ermächtigen follten, in der Ad⸗ 


-ventds und Faftenzeit Trauen ohne vor 


gängigen Ober-Eonfiftorialconfeng zu ber» 
richten, unfehlbar in Strafe genommen 
werden follen. Sind ıc. Gegeben Ber: 
lin, den 14ten September 1797+ 


v. Scheve. 
dv Swing. 


No. 
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No. LXXI, Publicandum über verfehiedene die gaͤnz⸗ 


liche Auflöfung, der Republik Pohlen betreffende. Gegenftände: . 
De Dato Berlin, den. Isten September 1797. { 


achdem zwiſchen Seiner Königlichen 
Majeftät von Preuffen Unſerm aller: 

anädigften Herten und Ihrer Majeftät dem 
Kayfer aller Neußen, über verfchiedene 
die gänjlihe Auflöfung der ehemaligen Re: 
publit Pohlen und die Theilung ihres Ge⸗ 
blets betreffende Gegenftände, unter dem 
35 Januar laufenden Jahres zu St. Pes 
terburg eine befondere Convention ges 
fehloffen swörden, welcher Ihre Roͤmiſch 
Kapferliche Majeftät, vermittelft einer von 
eben dem Tage datirten Aeceſſionsaete 
förmlich beygetreten ſind, auch Ihre Sb 
niglich Preuffilhe und Ruſſiſch Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤten Majeſtaͤten, dieſen Bey» 
tritt und zwar erſtgedachte Seine Koͤnig ⸗ 
liche Majeſtaͤt beſage einer unter gleichem 
dato ausgeſtellten Acceptationsacte form · 
lich angenommen haben, und die drey 
contrahirenden Souveraind ferner über: 
eingefommen find, die in gedachter Con⸗ 
vention enthaltne Stipulationen, in Be: 
trachtung, daß dabey ein großer Theil 
Sihrer Unterthanen ein wefentliches In» 
tereffe habe, in Dero refpectiven Staaten 
zu publiciten; fo laſſen Seine Königliche 
Majeftät von Preuffen, mie folget: 

1) bie gedachte zwiſchen Allerhoͤchſtde⸗ 
nenfelben und Ihrer des Kayſers aller 
Reufen Majeftät abgeſchloſſene Con» 
vention: 


Im Nahmen der hochheiligen und 
untheilbaren Dreyeinigteit! 


Zufolge der Maaßregeln, die von den 
beyden Kayferhdfen in Verbindung mit 
Seiner Majeftät, dem Könige von Preuß 
fen, getroffen worden, um ihren vefpectie 
ven Suverainetäten die Provinzen des 
Königreichs Pohlen einzuverleiben, deſſen 
gänzliche, definitive und unwiderrufliche 
Zertheilung von diefen drey Mächten bes 
ſchloſſen, und durch den unter Ihnen am 
3. October 1795. zu St. Peteröburg 
eingegangenen Tractat vollends zu Stande 
gebracht worden, hat man für nöthig ger 
halten, ſich weiter über die Mittel, for 
wohl wie den verfchiedenen Forderungen 
du Laſten dieſes Kodnigreichs Gnuͤge zu 


leiſten, als auch uͤber das Verhältniß eins 
zuverſiehen, welches bey der Repartition 
diefer Laſten zu beobachten iſt. Da üͤbri⸗ 
gens die Schwierigkeiten, welche noch 
wiſchen Seiner Mojeität, dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kayfer, und Seiner Majeſtaͤt dem 
Könige von Preuffen, wegen des Beſtim⸗ 
mung der Grenzen Ihrer vefpectiven Ber 
fisungen obmwaltenden, durch die B rmik 
telung weyland Ihro Majeftät, der Kah ⸗ 
ſerin aller Reußen, welche zur Schieds⸗ 
richterin dabey genommen war, zur Zu⸗ 
friedenheit der intereſſitten Partheyen bey: 
gelegt worden, und da alles, was auf 
ſolche Art den drey Mächten den wuͤrk⸗ 
lichen und underänberlichen Befig der von 
Ihnen oecupieten Provinzen ſichern kann, 
durch die völlige Uebereinſtimmung, die 
zwiſchen ihnen herrfcht, confolidirt, und 
durch die Entlagung und Abdanfung 
Seiner Majeftät, des Königs von Poh⸗ 
len und Großherzogs von Lirthauen, 
Stanislaus Auguft, welcher die desfall⸗ 
fige Acte vom 25. November 1795 in die 
Hände Ihrer Kaferlichen Majeftät aller 
Reußen übergeben Hat, wovon die Abs 
fehriften der gegenmätigen Convention 
werden beygefuͤgt werben, noch mehr be⸗ 
feftiget worden: fo hat man den Plan des 
Arrangementd wegen der Gegenftände, 
die der Krone Pohlen zur Laſt geblieben, 
und die ſchon bey der Eonferenz am 3often 
October 1795 in Antrag gefommen find, 
wieder in Berarhfchlagung genommen; 
und da die drey Mächte beſchloſſen haben, 
gedachten Plan zur Grundlage der gegen 
märtigen Convention anzunehmen, zu de: 
ren Beptritt Seine Majeftät der Roͤmiſche 
Kapfer, eingeladen werden foll; ſo find 
unterzeichnete Bevollmächtigte, welche 
zur Abfchließung diefer Convention beauf: 
iraget worden, über folgende Punkte und 
Artıkel übereingefommen, 


Artikel 1. 

Seine Majeftät, der Rönig von Preufs 
fen, und Seine Majeftät, der Kanfer aller 
Reußen, erklären hierdurch, in Lebereins 
ftimmung mit Seiner Majeftät dem Nds» 

miſchen, 
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miſchen Kayſer, daß Sie alle Schulden 
des Königs und. der Republik Bohlen, Die 
Bis zu ver Zeit Ihter Beſitznahme gefet- 
mäßig contrahtret worden, über Sich neh⸗ 
men; und daß Sie Sich, refpertive vers 
pflichten, ſelbige nach den Berhättnifien, 
die weiter unten angezeigt werben, follen, 
zu bezahlen. Die hohen. contrahirenden 
Theile find uͤbereingekommen, gleich nach 
Anterzeichnung der gegenwärtigen Con⸗ 
vention, durch ein Publlcandum, daß in 
‚alter Zeitungen eingeruͤckt werden foll, Ih⸗ 
zn Entſchluß und Ihre formlich uͤbernom⸗ 
mene Verpflichtung bekannt zu machen, 
jene Schulden nach den Vorſchriften der 
Gerechtigkeit. und Billigkeit zu bezahlen. 


Artikel 2. 

Da diefe Schulden, ſowohl diejeni⸗ 
gen, welche der Republick, ald den Koͤ⸗ 
nige von Pohlen zur Laſt fallen, einer Bes 
rification unterworfen werden muͤſſen, um 
hiernächft zu ihrer Eiquidation zu gelangen, 
fo haben die Hohen contrahivenden Theile 
Befchloffen, daß eine aus Unterthanen eis 

nes jeden ber drep refpectiven Höfe befte: 
hende Eommiffion ernannt werden foll, um 
zu der Berification und Liquidation jener 
Schulden zufolge der Regeln ju fchreiten, 
welche in einem Organifationd: und Dis 
rectiosplan feitgefegt werden follen, der 
ihnen befonders übergeben werden wird, 
nachdem er die Zuftimmung der. drey Höfe 
wird erhalten haben, 


Artikel 3. 

- Die Schulden, welche die Republik 
durch Öffentliche Anleihen in Holland con: 
trahirt hat, und die von dem Keichdtage 

‚zu Grodno anerfannt worden, follen nebft 
den, feit diefem Zeitpunft angewachſenen 
Intereſſen, in den Berhäliniffen von den 
drey Mächten getragen werden, welche in 
dem fchon vorgeichlagenen Arrangements · 

‚Plan feftgefegt worden, Das ganze je⸗ 
ner Schulden ift dem zufolge in Zehntel 
eingetheilt, wovon drey Seiner Mejeftät, 

+ dem Könige von Preuffen, und drey ans 
dere Zehntel Seiner Majeftät, den Kayı 
fer aller Reußen zur Laft fallen. Die 
übrigen vier Zehntel, die der Republik zur 
£aft geblieben waren, werden in gleichen 
Portionen unter die drey Höfe vertheilt, 
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pelten Repartition bezahlt zu werden, 


Was die noch nicht liquidirten Schulden 


betrifft, die im Inneren zu Laſten der Rei 
pubfif exiſtiren, und über welche die oben 
gedachte Commiſſion die Beweiſe erhalten 
wird, fo follen fie von den drep hohen con⸗ 
trahirenden Theilen in dem erwähnten 
Verhaͤltniſſe gleichfalls getragen werden, 


Artikel 4. 

‚ Das Proportionsmand, welches für 
die Schulden des Königs, die zu einer 
Summe von go Millionen Pohlniſcher 
Bulden beftimme find, durch den vorge⸗ 
fchlagenen Arrangementsplan feſtgeſehet 
worden, fol wegen der in demfelben in 
Betreff - der“ Repartition angeflörten 
Gründe beybe halten werden. Jene Schule 
denmaffe wird demnach in Fünftel getheilt, 
wovon zwey Seiner Majeflät, dem Kds 
nige von Preuſſen, zwey Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt, dem Kayſer aller Reuhen, und dad 
noch) übrige ein Fünftel Seiner Majeſtät, 
dem Nömifchen Kayſer, zur Loft fällt; ders 
geltalf, daß wenn die obengedadıte Com⸗ 
miffion die Rechtmäßigkeit der Anfpriche, 
Rechte und Forderungen, bie diefe Schuld 
ausmachen, anertannt Hat, die Theile 
und Portionen, welche eimer jeden der 
drey Mächte zur Laſt find, nach jener Re⸗ 
partition bezahit werden. 

Artikel 5, > 
Diefe Commiſſion (eben diejenige, bie 
im 2ten Artikel erwähnt morden), welche 


zus Klarmachunq und Verificotion der ' 


Schulden ded Königs und der Republik 
Pohlen beftimmt ift, ſoll fich am 12. Day 
diefed Jahres zu Warfchau verfammeln, 
um dafelöft die ihr uͤbertragenen Gefchäfte 
zu beſorgen. Die Commiffarien, aus weſ⸗ 
chen fie beſtehet, follen mit Vollmachten 
und hinreichenden und übereinftimmenden 
Inſtructionen verfehen werden, um zu 
der Berification und Liquidation der An 
fprüche, Rechte und Forderungen, bie 
jene Schuldenmafle ausmachen, ſchreiten 


‚su können; derqeſtalt, daß die Anmer⸗ 


kungen, welche fie den Inhabern der Oblis 
gationen oder andern, rechtmaͤßige Fors 
berungen habenden Perfonen geben wers 
den, eine. Bewährung ihres Anſptuchs 
fenen, mittelft deren fie fich refpective ein» 


um gleichfalls und zwar nach diefer dop⸗ flellen Finnen, um bie Bezahlung ihrer 
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Forderungen auf die vom ben drey Naͤch⸗ 
en beftimmte rt zu erhalten. 


Artifel 6, 

Da es den Hohen contrahlrenden Theil: 
en, nachdem Sie diefer Handlung ber 
Berechtigkeit Genüge geleifter haben, nicht 
weniger am Kerzen liegt, Seiner Majer 
ſtaͤt dem Könige Stanislaus Auguft, el⸗ 
nen ausgezeichneten Beweiß Ihrer Ach⸗ 
tung und Ihres Wohlwollens zu geben; 
fo beftimmen und fichern Sie diefem Prin 
zen ein Jahrgeld von 200,000 Ducaten, 
zu welchen Sie in gleichen Theilen beytras 
gen werden, Und die in zwey gleichen Ters 
minen und im Borand zahlbar find, nehm: 
lich der erfle Termin am '?, Januar und 
Der zwehte am "2. Jul jedes Jahrd, und 
fo weiter während der ganzen Lebenszeit 
diefed Prinzen. Diefed Jahrgeld foll auf 
den Zeitpunft feiner. Verſetzung nad) 
Grodno zuruͤckbeſtimmt Werden; und da 
weyland Ihro Majcftät, die Kayſerin als 
ler Reußen, biöher allein für gedachtes 
Sahrgeld und für alle Bedirfniſſe Seiner 
Pohlniſchen Majeſtaͤt geforgt hatten, fo 
foird Sich Seine Maj⸗ſtaͤt der Kayfegal: 
fer Reußen, mit Seiner Pohlnifchen Y N 
jeſtaͤt über die Compenſationen des Ueber⸗ 
ſchuſſes einberſtehen, den Sie über das 
Drittheil bezahlt Haben, welches in dieſer 

Repartition zu Ihren Laſten iſt. 


Attikel 7. 

Um auch fo viel möglich zu den Pri⸗ 
Hat » Arrangementd Seiner Pohlnifchen 
Majeftät behzʒutragen, find Die Hohen con 
trahirenden Theile übereingefommen, Die: 
feu Prinzen den freyen und völligen Ge⸗ 
muß aller beweglichen und unbeweglichen 
Güter zu laffen, die derielbe erworben hat 
und ald Particulier beſitzt. Seiner Pohl 
niſchen Mojeftät wird daher die Befugruß 
bengelegt,, uͤber felbige durch Verkauf, 
Schenkung oder Teftament und auf folche 
Art zu disponicen, wie lie es für gut fin, 


den; moben jedoch, im Anfehung des 
Grundeigenthums, die Befigtitel Seiner 


Moieftät der Verification-der obbemelde · 
ten Commiffion unterworfen werden. 
Uebrigend muß dieſes Eigenthum, fo wie 
dad Eigenthum aller Unterthauen der drey 
He, in-der Folge ſich den Dispofitig« 
UM des gemeinen. Rechts wieder fügen. 


D 
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Artikel 8. 

Die Hohencontrahirenden Theile Übers 
nehmen gleichfalls Die Berpflichtung, den 
Sächfifchen Prinzen, Eoͤhnen Auguſts 
des dritten, ferner die Appanagen zu bes 
jahfen, die Ihnen durch die Repuslif 
Bohlen beftimmt, und die von dem außer» 
ordentlichen Neichstage im Jahre 1776 
ju 8000 Ducaten für einen jeden beriel« 
ben feftgefegt worden, und zugleiih mie 
Seiner Majeftät, dem Römifchen Kanfer; 
ein jeder zu einem Drittheil der jährlichen 
Zahlung diefer Appanagen beyzutragen. 


Artikel 9, 

Da die hohen contrafirenden Theile 
nicht minder auf alles dasjenige aufmerk⸗ 
fam find,. was das Wohl und Gluͤck Ih⸗ 
rer sefpectiven Unterthanen intereſſiren 
kann, fo haben Sie gleichfalls die Lage 
der fallirten Bankierhaͤuſer und die Bere 
fegenheiten in Erwägung genommen, die 
daraus für diejenigen Ihrer refpectiven 
Unterthanen entfiehen, . welche an diefe 
Moffen Forderungen haben, Sie find 
daher übereingefommen, mit den Modis 
ficationen, melche die Verfchiedenheit der 
gegenwärtigen Limftände veranlaßt, die - 
Tommiſſion wieder herzuftellen, welche in 
Uebereinſtimmung mir den drey Höfen von 
dem Neichötage ju Grodno niedergefeße 
war, um zur Liquidation diefer fallirten 
Mailen zu fchreiten. Es foll demnach ein 
Einrichtungsplan diefer Commiflion nach 
den erften Grundlagen entworfen werden, 
die in der desfallſſgen Acte des Neichtages, 
zu Grodno vom Jahre 1793 waren feſt · 
gefegt worden. 

Artikel ro. 

Diefe Commiflton foll aus drey von 
den reſpeetiven Höfen erwaͤhlten Mitglies 
dern und aus einem Präfidenten beftehen, 
und fih am . May diefed Jahres zu 
MWarfchau verfammeln, um bort ihre Sie 
gungen zu halten und fich den ihr aufger 
tragenen Gefchäften nach dem Einriche 
tungsplan tird den Inſtructionen zu una 
tergiehen, die den reſpectiden Commiſſairs 
ertheilt werden follen, 


Artikel 11. 


Da die drey Hofe alle Incondenienyen 
eingefehen, ‚die mic dee Exiſtenz derjenigen 


Unterthanen verbunden find, ‚weiche bis⸗ 


—X her 
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ber wegen ihrer Beſitzungen in ben ders 
ſchiedenen Souverainetäten für ſoge⸗ 
nannte vermifchte Unterthanen gehalten 
wurden, fo find felbige, nach vorgängis 
ger Verabredung über diefen Gegenftand; 
uͤbereingekommen, fünftig nicht mehr zu 
verftatten, daß irgend einer Ihrer Unteres 
thanen für vermifcht gehalten werden 
tönne, und daß ſowohl die Exiſtenz ald 
die Benennung folcher Unterthanen kuͤnf⸗ 
tig abgefchafft ſeyn foll, Jeder der refpectis 
ven Unterthanen, der in dem Gebiete mehr 
als einer Oberherrfchaft Befigungen hat, 
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Diefe Erbfchaften und andere Güter, fie 
mögen ihnen in dem Gebiet einer fremden 
Oberherrſchaft zu Theil werden, unter 
welchem Nahmen fie wollen, muͤſſen gleich» 
falts binnen fünf Jahren verkauft wers 
den; und ift nach Verlauf diefes Termind 
gegenmärtigen Werfügungen nicht Ges 
nüge geleiftet, fo find dieſes Eigenthum 
und diefe Rechte de facto in dem Gebiete 
jebet der drey Oberherrfchaften zur Con⸗ 
fiscation verfallen. In allen vorftehen: 
den Fällen, follen die Summen, die von 
dergleichen Berfaufungen herrühren, und 


dem Gebiet einer 


foll demnach binnen einer Frift von fünf weiche die refpectiven en aus 


Jahren, für fi, feine Kinder und Erben, 
fo wie auch für die Pupillen, über welche 
ihm die Vormundſchaft gefegmäßig über» 
tragen worden, die Wahl derjenigen Sou⸗ 
gerainetät erflaren, unter welcher er ſte⸗ 
Ben will, ohne daß ihm bey diefer freyen 
Wahl der geringfte Zwang angethan wer ⸗ 
den könne, Iſt die Wahl aber einmal ge: 
fihehen, fo darf er davon unter feinem 
Vorwande wieder abgehen. Diefe Wahl 
ſoll verpflichtend und unwiederruflich for 
wohl für ihr, feine Kinder, Erben und 
Pupillen feyn, und zwar bey Strafe der 
Eonfiscation derjenigen Befigungen, die 
- fie, den Beftimmungen des gegenwärtigen 
Artikels zumider, beybehalten haben wuͤr⸗ 
den. Die hohen contrahirenden Theile 
verpflichten Sich auf das ausdruͤcklichſte, 
genau auf dieſe Anordnung zu halten, de⸗ 
ren gegenſeitiger Vortheil fuͤr die Unter⸗ 
thanen nicht verfannt noch vernachlaͤßiget 
werden kann. 
Äh Artitel 12, 


In der Abficht, dieſe Sicherheits: und 
Kiuaheitds Maasregeln mit dem Intereſſe 
Ihrer refpretiven Unterthanen zu vereini⸗ 
gen, ſind die hohen contrahlrenden Theile 
übereingefommen, letzteren eine Friſt von 
fünf Jahren zu laſſen, um die Güter und 
andere Grundrechte, die fie in andern 
Staaten als in demjenigen befigen, wel⸗ 
chen fie gewaͤhlt haben, um in felbigem als 
Unterthanen zu leben, unter den beſtmoͤg⸗ 
lichten Bedingungen verfaufen oder vers 
toufchen zu koͤnnen. Eben fo foll es in 
Müchicht der Erbſchaften oder anderer 
Guͤter gehalten werden, bie unter dem 
Ritel von Heyrathscontracten, oder auf 
fonftige Art, in der Folge ihnen zufallen. 


— 
ziehen haben, um ſie in das Gehiet derje ⸗ 
nigen Oberherrſchaft zu bringen, welche 
fie gewaͤhlt haben, um unter ſelbiger zu le⸗ 
ben, weder der Abgabe des Zehnten, noch 
irgend einiger andern bey Ausfuͤhrung ſol· 
her Summen in den refpectiven Soube: 
tainetäten fonft etwa gebräuchlichen Ab⸗ 
gaben, unterworfen ſeyn. \ 


Artikel 13, \ 


Die Geiftlihen von jeber Art und 
Kıfffe, welche Territorial: oder Didcefans 
Nechte außerhalb der Souverainerät bes 
figen, im welcher fie wohnen, werden 
gleichfalls der von den drey Mächten ans 
genommenen Pegel, keinen vermiſchten 
Beſitz irgend einer Art: mehr zu dulden, 
untertworfen; dergeftalt, daß jene Nechte 
gänzlich zur Dispofition derjenigen Macht 
verfallen, in deren Staaten fie ſich befins 
den, In diefer Benennung von Rech⸗ 
ten, die den Geiſtlichen zugehören, find 
alte hnpothetirte oder in Depot gegebene 
Geldfummen mitbegriffen, welche reifen 
etiven dem Kreonfiscus derjenigen Ober: 
herrſchaft anfeimfallen, woſelbſt fie nie 
dergelegt worden. 


Artikel 14, 

Da die natürliche Folge der Beſtim⸗ 
"mungen ber beyden vorhergehenden art 
Ferie ſeyn muß, daß die Umetthanen der 
einen und der andern Oberherefchaft uns 
verzuͤglich im Stande ſeyen, alle ihre For⸗ 
derungen und'ihre ſowohl aetiven als pafs 
fioen Schulden zu iiquidiren; fo derpflich® 
ten Sich die Hohen contrahirenben’Tgeile, 
darauf zu halten, Daß ihre reſpectiden Del⸗ 


Bundle 


— —— — 
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undle Ihnen in allen Fällen, da fie ſich 
n felbige wenden, die genauefte Gerech⸗ 
igkeit und die ſchleunigſte Vollziehung 
erſchaffen. 


Artikel 15. 

Seine Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kayſer, 
[ol zum Bepteitt gegenwaͤrtiger Conden ⸗ 
tion eingeladen, und die Ratification 
diefer Beytrittöncte binnen einer gleichen 
Ftiſt als derjenigen ausgewechſelt werden, 
welche für die gegenwaͤtige Convention 
beftimmt ift. \ 


L,S,) Friedrich Bogislaus 
— ind Sraf von 
ZTauentzien. 


und 2) die Abdicationd » Aete, worauf 
ich obige Convention beziehet: 

Wir Stanidlaus Augult, von Got ⸗ 
tes Gnaden König von F ıhlen, Groß. 
herzog von Litthauen ıc. ıc. Da Wir 
bey dem Beſitz des Throns nie andre 
Vortheile oder einen andern Zweck 
beabfichtiget haben, als das Mittel, 
Unferm Vaterlande deito nüßlicher zu 
werden; fo find ‚Wir geneigt gewe⸗ 
fen, den Thron unter allen Umſtaͤn⸗ 
den zu verlaffen, wo Wir geglaubt has 
Ben, daß unfere Entfernung dazu bey» 
tragen könnte, dad Gluͤck Unſerer Mit⸗ 
Bürger zu vermehren oder wenigſtens 
ihr Ungluͤck ju vermindern. Da Wir 
jegt uͤberzeugt find, daß Unſere Sorg ⸗ 
falt Unferm Vateriande nicht mehr von 
Nugen ſeyn würde, nachdem die une 
glückliche in demfelben vorgefallene In⸗ 
furrection «8 in den gegenwärtigen jer+ 
rütteten Zuftand geſtuͤrzt hat, und da 
Wir ferner erwägen, daß die Maasre⸗ 
geln über das kuͤnftige Schickſal von 
Pohlen, die durch die dringenden Im: 
fände noͤthig gemacht und Die von 
Ihrer Majeität der Kapferin aller Reu ⸗ 
ben, fo wie von den andern benach · 
batten Mächten ergriffen worden, die 
einjigen find, welche Unſern Mitbuͤr⸗ 
gem, deren Wohlfahrt ſtets der 
theuerfte Gegenftand Unſerer Sorgen 
geroefen iſt, Friede und Ruhe verſchaf⸗ 
fen Können: So haben Wir demnach 
aus Liebe zur Öffentlichen Ruhe bes 
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Artikel 16. 3 

Gegentwärtige Convention fol von 
Seiner Majeftät, dem König von Preufs 
fen, und von Eeiner Majeftät, dem Kayı 
fer aller Reußen, ratıficirt, und die Ras 
tificationen fotlen binnen fechs Wochen), 
oder wo möglich noch eher ausgewechſelt 
werden, . 

Zu Urkund deſſen Haben Wir Bevolls 
mächtigte gegenwärtige Convention unter» 
zeichnet und mit unfern Siegeln verfehen. 

So geſchehen zu St, Petersburg 
den 28. Januar 1797; 


(L.S.) Graf Johann von Ditermann. 
(L.5.) Alerander Graf von Besborodfo, 
(L.S.) Fürft Kourafin. 


ſchloſſen, zu erflären, fo mie Wir durch 
gegenwärtige Acte auf das authen⸗ 
tifchite erflären, daß Wir frey und el 
genwillig ohne irgend eine Ausnahme 
allen Unſern Rechten auf die Pohlni- 
fhe Krone, auf das Großherzogthum 
Firthauen und allen dazu gehdrigen 
Ländern, fo mie auch allen Befiguns 
gen und Zugehörungen in diefen Staas 
ten entfagen. Mir überliefeen diefe 
feierliche Acte der Entfagung auf die 
Krone und die Regierung von Pohlen 
in die Hände Ihrer Majeftär, der 
Kayferin aller Reußen, freymillig und 
mit der Aufrichtigkeit, welche das Be 
tragen Unſers ganzes Lebens geleitet 
bat. Beym Herabfleigen von dem 
Throne erfüllen Wir die legte Pflicht 
Unferer Königewürde, indem Wir Ihre 
Majeftät die Kayſerin befhmören, Ihr 
mürterliches Wohlwollen allen denjenis 
gen angedeihen zu laſſen, über welche 
Wir König geweſen find, und biefe 
Wirkung Ihrer Serlengröße Ihren en 
habenen Alliirten mirzutheilen, 

Zu Urkund deſſen haben Wir ge 
genwaͤrtige Arte untergeichnet und mit 
Unferm Siegel verfehen laſſen. Geges 
ben zu Grodno den 44 November 1795 
und im 32ften Sabre Unſerer Re— 


(L. s” : e ° 


S. Knis2 de Kofielfk Puzyna, 
Kabinetd » Gekretaie Cr, Majeftät, 
692 


3) Die 
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3) Die Acceffiond: Aete 
Sapfericen Majeke Toni 


„Nachdem Seine Kayferlich König, 
* fie Mpofaliihe Maieät, abkiinn ne 

ver Majeftäten Majeſtaͤten, des Könige 
von Preuffen und des Kayfers aller 
Reußen, zum Beytritt zu der zwiſchen 
hoͤchſtgedachten Ihren Preuſſiſchen und 
Rußiſch Kayſerlichen Majeftäten zu St. 
Petersburg den 35, Januar 1797 volls 
zogenen Convention freundfchaftlich eins 
geladen worden, Melde Convention 
von Wort zu Wort allſo Iautet: 


folgt die Convention, 


Als Haben Seine Kayſerlich Rd 
niglich Apoſtoliſche Majeſtaͤt zu noch 
mehrerem Beweiſe Ihrer gegen des 
Königs von Preuffen und des Kayſers 
aller Reußen Majeftäten Majeftäten 
hegenden aufrichtigen Freundfchaft, den 
Grafen Ludwig von Cobenzl, Großs 
Kreuz des Königlichen Ungarifchen St. 
Stephans Ordens, ihren Kammerherrn, 
wirklichen Geheimen Rath, und außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmäch 
tigten Minifter am Kayſerlich Rußi⸗ 
ſchen Hofe, ausdruͤcklich authoriſirt, 
in Hoͤchſtdero Namen zu dieſem Bey⸗ 
tritt zu ſchreiten, und zu dem Ende 
denſelben mit der erforderlichen Voll⸗ 
macht verfehen. Dem zu Folge erflärt 
legterer hiermit und Kraft dieſes, daß 
Seine Kapferlih Königliche Apoſtoli⸗ 
ſche Majeſtaͤt, mittelft gegenwaͤrtiger 
Acte, der gedachten Convention beytre⸗ 
ten, und Sich gegen Ihre Preuſſiſche 
und Rußiſch Kanferlihe Majeftäten 
Majeftäten förmlich und feyerlich ver 
pflihten, alle darin enthaltene Seine 
Roͤmiſch Kayſerliche Majeftät betref⸗ 
fende Verbindlichkeiten getreulich zu 
erfuͤllen. 


Zu deſſen Beglaubigung haben wir 
Eingangs gedachter Bevollmaͤchtigter Sei⸗ 
ner Kayſerlich Königlichen Apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt, kraft unferer Vollmacht, gegen⸗ 
waͤrtige Beytritts⸗Acte eigenhändig uns 
terſchrieben, mit Unſerm Inſiegel bes 
drucker, und gegen die Nahmes Ihrer 
Preuſſiſchen und Rußiſch Kapferlichen 
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So geſchehen zu & R 


den 35. Januar 1797. t. Veterẽburg 


LS.) Ludwig Graf von Cobenzl, 


und 4) die Acte wodurch 

migliche Majeftät von on E 

—— Ihrer Mojeſtͤt des Rd 

hey 3 — förmlich angenem. 

Nachdem Seiner Mai ät 

Preuſſen zu erkennen — * 
daß des Romiſchen Kayiers Majeftät 
die freumdfchaftliche Abſich hegen, der 
zwiſchen gedachter Seiner Preuſſiſchen 
Mojeftät und Seiner Majeftät dem 
Kopfer aller Reußen zu St, Peterd 


burg unterm 35 Januar 1797 ger, 


ſchloſſenen Convention beptreten zu 
wollen, und ju dem Ende von dem 
Roͤmiſch Kapferlichen Bevollmächtigten 
eine foͤrmliche Acceffiond » Arte ausges 
fiellt worden, welche hier wörtlich ein 
geruͤckt, alfo lautet: 


folgt die Acceffiong» Ach x 


Als haben Seine Königl, Majeftät 
von Preuffen diefen neuen Beweis der 
Freundfihaft Seiner. Majeflät des Ro 
mifchen Kayſers, Ihres Allirten gern 
angenomnien, und Ihrem auſſerordent ⸗ 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter am Ruſſiſchen Hofe, Kam 
merheren, Obriften von ber Infanterie 
und Flügel» Aojudanten, Ritter des 
Ordens pour le merite und dei St, 
Johanniter : Ordens, Friedrich Bogis⸗ 
faus Emanuel Grafen von Tauentzien 
mit der ausgedehnteſten Vollmacht vers 
fehen, und in Hoͤchſtdero Nahmen zur 
Acceptation diefed Beytritts zu fehreis 
ten, Welcher denn in Gefolge deſſen 
hiermit erklärt, daß Seine Königlich 
Preuſſiſche Majeftät mittelſt gegenwaͤr⸗ 
tiger Acte, die Roͤmiſch Kayſerliche Ac⸗ 
ceſſion zu der Eingangs erwaäͤhnte, zwi⸗ 
ſchen gedachter Seiner Majeſtaͤt, dem 
Koͤnige von Preuſſen, und des Kayſers 
aller Reußen Majeftät, zu St: Peters⸗ 
burg volljogenen Eonvention vom 17. Ja⸗ 

nuar 


au eu Bruws = 
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ar 1797 ihrer Form und ganzen In⸗ 
jalt nach, und ohne etwas Davon auds 
junehmen, acceptiren, und gegen ihre 
Romiſch Kayſerliche Majeftät die foͤrm⸗ 
liche und feyerliche Verpflichtung uͤber⸗ 
nehmen, alle darin enthaltene und Seine 
Preuſſiſche Majeſtaͤt betreffende Verbind⸗ 
uͤchkeit getreulich zu erfüllen. 


Zu deſſen Beglaubigung haben Wir 
Endesunter zeichneter Bebollmaͤchtigter des 
Königs von Preußen Moajeſtaͤt, kraft 
uunferer Vollmacht, gegenwärtige Ac⸗ 
ceptationd» Acte eigenhändig unterfchries 
benen, und mit Unferm Inſiegel ber 
druckt, und foiche gegen die Nahmens 
Seiner Roͤmiſch Kayferlihen Majeſtaͤt 
angefertigte Accefliond » Urkunde audges 
tocchfelt. So gefhehen zu St, Peters 
burg den iF Januar 1797. 


(L.S,) Friedrich Bogislaus Emannel 
Graf von Tauentzien. 


Hierdurch zu Jedermanns Miffens 
ſchaft, und zur pflichtmäßigen Nach⸗ 
achtung Ihrer ſaͤmmtlichen dabey inte⸗ 
reſſirten Vaſallen und Unterthanen oͤf⸗ 
fentlich und förmlich publiciren; wohep 
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jedoch angemerkt mird, daß, ba die 
drey contrahirende Höfe den Termin, 
von welchem die in den Attikeln XI 
und XI. der oßftehenden Convention, 
beſtimmte fünfjährige Frift, binnen wel⸗ 
her diejenigen Vaſallen und Untertha⸗ 
nen, welche in mehr als einem Gebiet 
mit Gütern angefeffen find, oder an 
dere Grundrechte haben, ſich erflären 
follen, in welchem Gebiet fie in Zur 
kunft ausfchließlich zu verbleiben gefons 
nen find, anfangen foll zu faufen, 
noch nicht genau beitimmt haben, ſol⸗ 
her Termin demnaͤchſt noch beſonders 
wird bekannt gemacht werden. 


urkundiich iſt dieſes Publlcandum 
mit Hoͤchſtgedachter Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Inſſegel bedrucket, und von 


denen Geheimen Etats⸗ und Cabinets⸗ 


Miniftris unterfehrieben worden. Ges 
geben Berlin, den zsten September 


1797, 
(L.S.) 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller⸗ 
gnaͤdigſten Special: Befehl, 


Aldensleben. Haugwitz. 


No.LXXII. Reſcript an das Stadtgericht, betreffend 
die Frage; ob gegen Stieflinder, wegen der ihren Eltern zugefuͤgten 
Real » Fnjurien eine Criminal = Unterfuhung zu verfügen ? 

De Dato Berlin, den 18. Septbr. 1797. 


—58* Wilhelm ꝛe. ꝛc. Unſern ic, 
Auf Eurem gehorfamften Bericht vom 
ı2,h.m. in Betreff Eurer Anfrage: ob 
gegen Stieffioder, wegen der ihren Eltern 
zugefügten Realinjurien, eine Eriminaf 
Unterfuchung zu verfitgen, oder nur das 
genöhnliche Civil: Verfahren einzuleiten 
fen? Wollen Wir Euch) zu Eurer Dir 
zertion folgendes zu erfennen geben. Die 
Faſſung des von Euch alfegirten $. 630. 
und die Zufammenftellung der darin bes 
nannten Perfonen jeiger deutlich, daß dag 
Geſetz, wenn es bey Injurien der Kinder 
gegen ihre Eltern die Strafe geſchaͤrft 
Rilke will, nicht bloß auf Die unter ihnen 
Swaltende Bande des Bluts, fondern 
zugleich und Haupsfächlich auf Das haͤus⸗ 


liche Verhaͤltniß, vermöge deffen Kinder 
der Zucht und Auflicht ihrer Eltern unters 
worfen ind denfelben befonderen Reſpect 
und Subordination fihuldig find, Rück 
fihe nimmt. Dieß Vechaͤltniß beſteht 
auch zwiſchen Stiefeltern und Stiefkin⸗ 
dern; jedoch nur ſo lange, als letztere 
noch im Haufe, im Brodte, und in der 
Erziehung der Eltern ſich befinden; und 
alsdenn findet der $. 630. unbedenklich 
Anwendung. Hört aber dieß Verhaͤltniß 
dadurch, daß ein folhes Stieffind nicht _ 
mehr im Haufe det Eitern lebt, oder wohl 
gar fhon ſui juris iſt, oder auf irgend 
eine andere Art auf, fo ceffiret alddenn, 
(da auch der zweyte Grund des Gefeges, 
ber in dem Vinculo fanguinis beruht, 
693 bier 
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bier nicht ſtatt findet,) die Anwendung 
diefer Eefegitelle, und das anderweitige, 
noch fortdauernde bürgerliche Verhaͤltniß 
fann nur auf die Befimmung des Gra⸗ 
bed der gewoͤhnlichen Strafe einen Eins 
Fuß haben. Hiernach habt Ihr Euch zu 


AdNo. 


Allerdurchlauchtigſter sc. ic. 


Eine Stiefmurter hat wider ihren Stief⸗ 
Sohn eine Klage bey und darüber anges 
bracht, daß fie derfelbe nicht nur mit 
Morten, beleidiget, fondern fie auch 
thätlich behandelt Habe, und e& find bey 
unferer Eriminals und Eivil» Deputation 
barlıber Zweifel entitanden, ob hiergegen 
der Stiefiohn wegen der feiner Stiefmuts 
ter zugefügten an ſich leichten Real⸗In ⸗ 
jurien eine Eriminal Unterfuchung zu vers 
fügen:oder nur das gewöhntiche Eivil: 
Verfahren einzuleiten fegn möchte. 


Diejenigen Mitglieder Unſers Colle⸗ 
gii, welche der erftern Meinung find, bes 
haupten, daß der $. 630, Tit. 20, Th. 2. 
des Allgemeinen Landrechtd generaliter 
bon den, von Kindern gegen ihre Eltern 
verüdten Real: Znjurien handele, und alfo 
darunter nicht nur die rechten Kinder, 
fondern auch Stieffinder mit begriffen waͤ⸗ 
ten, auch ratio legis ergebe Diefed, denn 
eine Neal. Injurie gegen Eitern fey deshalb 
frafbarer, weil Dadurch zugleich mehrere 
Pflichten verlegt, und die den Eltern von 
einem Kinde ſchuldige Achtung fo ganz 
aus den Augen gefegt würde, nun habe 
aber auch ein Stieffind beynahe eben die 
lichten gegen feinen Stiefeltern und des 
fonders die der ſchuldigen Achtung zu 
beobachten, mithin fen, auch bey jener 
par ratio der Beftrafung; ferner habe 
das Geſetz in mehreren Fällen als z. B. 
ben der Materie vom fleiichlichen Verbre⸗ 
hen, einen Unterſchied zwiſchen rechten 
und Stieffindern gemacht, ‚und der in 
jener Gefegitelle unterlaffene Unterfchied, 
laſſe aljo auch mit auf die Richtigkeit die» 
fer Meinung fehließen, 


j 


achten und Wir find ıc. Berlin, den 16. 
September 1797, 


Ad Mandatum. 


vd. Ref. v. Woͤllner. vo, Goldbeck 
v. Thulemeier, 


LXXII. 


Diejenigen Mitglieder unſeres Collegii 
aber, welche der letztern Meinung ſind 
behaupten, daß, da Strafgeſetze nicht 
ausgedehnt, ſondern ſtricte interpretitt 
werden müßten, und dad Gefe Th. ı. 
Tit.a. $.40. Th. 2. Tit. 8. $. 1972, 
des Allgemeinen Landrechts unter Kinder 
Verwandte in abfleigender Linie verftehe, 
Stieffinder aber nicht defcendenten in 
linea recla waͤren, auch auf diefe nicht 
die gefegliche Beſtimmung in den allegies 
ten $. 630. gehe, fondern felbige nur nach 
dem gewöhnlichen Strafgrundfägen beur⸗ 
theilt, und allenfalld wegen ihres befon- 
dern Verhaͤltniſſes zu ihren Stiefeltern, 
weil fie felbigen doch mit einiger Achtung 
verpflichtet wären, der höchfte Grad der 
gefeglichen Strafe für fie beſtimmt werden 
müßte, 

Sollte der gedachte $. 630. auch auf 
Stieflinder Anwendung finden, fo wuͤrde 
hier wegen der ‚eintretenden Zuchthaus: 
frafe eine Criminal Unterſuchung eröfnet 
erden müffen, die im entgegefeßten Hal 
ceffiren würde, und eben die Verihieden: 
heit in unfern Meinungen veranlaft und 
daher, Ew. Königl. Majeftät allerunter 
thänigft um gnädige Befcheidung zu unfes 
ter Direction zu bitten. 
ir erfierben intiefftee Submiſſion 

Em. Königl, Majeftät 
Berlin, 
den 12. Septör, 
1797 
unterthänigfie treu gehorfamfte 
zum Stadtaericht Hiefiger 
Königl, Reſidengien ders 
ordnete ꝛc. IC 


Bohm. Gerresheim. Kunit- 


No. 
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No, LXXII. Refeript an das Cammer - Gericht : 


tie es bey Verwandtſcha 
führenden Bars zu 


eines Richters mit ‚einer Prozeß 
halten? De Dato Berlin, 


ı8ten September 1797- 
Syn Gottes Gnaden Friedrich Wil: beyder Stücke in die Ediktenſammlung 


beim, König x. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Ihr empfanget hlerbey in Abſchrift einen 
Bericht der Oſtfrieſichen Reglerung vom 
31.9, M. ihre Anfrage über die Bor 
Fhrift der Allgemeinen Gerichtsordnung 
Part. UL Tit. 3. $. 13. betreffend, nebſt 
der ihe darauf gewordenen Reſolution vom 
heutigen Dato, um für die Einrückung 


Sorge zu tragen. Sind ıc, Berlin, den 
ı8ten September 1797. 


Auf ıc, Special» Vefehl. 


d. d. Reck. ©. Woͤllner. 9. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. LXXII. a. 


Allerdurchlauchtigſter 1. ꝛc. 


— dem Corpore juris Fridericiano 
art. IV, Tit 2, $. 80. heißt es, daß in 
Häfen, 100 der competente Richter mit eis 
ner Parthep bis im sten Grade nach ber 
Eomputation des Cibilrechts, verwandt 
oder verſchwaͤgert iſt, eine Probocation an 
das Obergericht, oder an ein von dieſem 
zu ernennendes unpartheyiſches Gericht 
fiatt finden fol, * 


Dieſe Vorſchrift iſt auch in die All 
gemeine Gerichtsordnung Part.1. Tit. 2. 
$.143. fat wörtlich wieder aufgenommen. 


In dem zten Theil diefer Gerichts · 
Drdnung iſt aber Tit. 3. $. 13. uͤberdem 
verordnet, daß bey Juſtij⸗Collegiis ein 
Mitglied in Sachen feiner Verwandten 
im sten und ten Grade jiwar mit voti« 
ten, zum Beſten derfelben ‚aber niemals 
den Ausfchlag ſoll geben können. 


Bey dem hiefigen Juͤdiſchen Gericht 
welchem die Eognition in Sachen ver Jus 
den untereinander in erfter Inſtam ges 
bühret, Hat ſich der Fall ereignet, daß 
ein Jude wider einen andern Juden, der 
mit dem Richter im sten Grade der Sei» 
tenlienie verwandt iſt, eine Klage anftels 
len wollen. Der Kläger ıft bey und mit 
einer Borftellung eingefommen, worin 


er den Nichter perhorreseiet, und um Vers 
teifung der Sache an ein unpattheyiſches 
Gericht bittet. Wir haben aud) feinem 
Geſuche deferiret und. ein judicium im- 
partiale zu dieſer Sache delegiret. Der 
jüdifche Richter und Parnaß Beer hat 
aber dagegen einen Bericht eingefandt, 
worin er zwar erflärt, ſich für, den 
gegentvärtigen Fall bey unferer. Bere 
fügung; beruhigen zu wollen, indeß 
damider proteftirt, daß ihm nicht, alle 
Sachen, wobey Vertvandte von ihm aus 
dem sten und 6ten Grade intereflirt waͤ⸗ 
ten, entzogen werden möchten, weil er 
dergleichen Verwandte viele hätte, und 
die ihm aufgetragene Jurisdiction fehr 
dadurch würde gefehmälert werden, 


Wenn nun gleich, die Allgemeine 
Gerichtsordnung Part. Ill. Tit. 3. $. 13. 
eigentlich nur von Juſtitz · Collegiis redet, 
und alfo diefe Stelle auf Untergerichte 
nicht anwendbar zu ſeyn ſcheinet, fo ift 
doch Dagegen zu bedenken, daß bin Un⸗ 
tergerichten, die mur aus einer Perfon 
beftehen, diefe Perfon allemal ganz allein 
den Ausfchlag giebt, Dieß macht ung - 
zweifelhaft: 


ob nicht wenigſtens in allen denjenigen 
Fällen wo twider einen folhen Richter 
in Sachen feiner Verwandten vom 
sten und 6ten Grade ausdrückiich von 

der 
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der Grgenparthen auf ein anderes ju- 
dicium impartiale provociret wird, 
dem GSeſuche des Provocanten zu defe⸗ 
eiren, unb darnad) der Prozeß zu ent⸗ 
ſcheiden fen? 


Die Vbrſchriften der Gerichtsordnung 
reden jedoch hiervon nicht beſtimmt, daher 
wir uns erdreiſten Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Ad No. 
Friedrich Wilhelm sc Unſern ic, 


Eure Anfrage vom 31.0. M. über die 
Vorfchrift der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
‘nung Part.111. Tic, II. $. 13. worin vom 
Votiren der Mitglieder eines Juſtitz ⸗ Col» 
legiiin Sachen ihrer Bertwandten die Rebe 
iR,“ baben Wir in Unſerm geheimen Etatd« 
Rath vortragen laſſen. Eines Theils 
kann zwar Die beſagte Vorſchrift nicht ges 
radezu auf Untergerichte angewendet 
werden, da bey dieſen nicht fo, wie bey 
Obergerichten, der Fall eintreten Fann, 
daß ein folher Verwandter durch feine 
Stimme eine unwiderrufliche Entfcheis 
dung, gegen welche kein fernered Rechts⸗ 
mittel ftatt fände, bewirken koͤnnte. Auf 
der andern Seite iſt aber auch zu erwaͤgen, 
daß das Gefeg ſeibſt durch diefe Beſtim⸗ 
mung ein Bedenken gegen die vollfoms 
mene Zuverläßigfeit und Unpartheylichkeit 
folcher Verwandten äußert; mithin eine 
Parthey die aus gleichen Gründen ein 
Mißteauen gegen den in folchem Falle bes 
findlichen einzelnen Unterrichter zu erken⸗ 
nen giebt, in gewiſſer Maaße die Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Gefeges für ſich habe, 
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um desfälige allergnädigfie Belehrung zu 
bitten, und erfterben ıc, 
Ew. Königl, Majeftät 
Aurich, x 
den. 31. Auguft 


1797. R 

j aßlerunterthänigft ıc, 
zur Ofifriefiichen Regierung 
verordnete Raͤthe. 


LXXII. b, 


Aus diefen Gründen finden Wir Uns 
benoaen Euren Antrag dahin zu appro« 
iren: 


doß zwar durch bie in ber Gerichtsord⸗ 
nung Part. Ill. Tit. 3. $. 13. beſtimm⸗ 
ten entferntern Grad. der Verwand⸗ 
ſchaft ein Linterrichter am fich nicht un⸗ 
fähig werde, in freitigen Nechtdangeles 
genheiten eines folchen Bermanpten fein 
Amt auszuüben; daß aber wenn der 
Gegentheil ausdruͤcklich darauf anträgt, 
die Cognition in einer ſolchen Sache 
- einen andern Untergericht delegitt wer ⸗ 
* den müffe. Sind ꝛt. Derhn, ben 
ı8ten September 1797. 


Auf ie. Specials Befehl, 


v. Reck. ©. Möller d. Goldheck. 
v. Thulemeier. 


die Oſtpreußiſche Regierung. 


% 


m — — 


— 2 
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No. LXXIV. Patent, wodurch die Ausfuhr des 
gemünzten Goldes in Friedrichs + und Friedrichs + Wilhelmsd’or . 


bis auf weitere 
Berlin, 


We Friedrich Wilhelm, von 


Gottes Gnaden König von Preuß. 


fin 1. ıc. Thun fund und fügen hier: 
durch zu wiffen: Wir haben zwar unterm 
2ıflen Februar 1787. den damaligen Lim: 
fänden gemäß, die freye Ausfuhr des Gol⸗ 
des nachgelaffen, da Wir indeſſen jetzt bes 
merken müffen, Daß das Einwechſeln der 
unter Unferm Stempel geprägten Gold» 
münzen, Behufs der Ausfuhr derfelden, 
dergeftalt fortgefeßt wird, daß Linfere 
Lande gänylich davon entbloͤßt zu erden, 
Gefahr laufen: So fehen Wir Uns zum 
Beſten Unferer getrenen Unterthanen und 
Lande veranlafit, auf fo lange ald die je&ir 
gen Umfiände es erfordern, die Ausfuhr 
des in Friedvrichds und Friedrich. Mile 
helmsd'or ausgemüngten Goldes hierdurch 
bey Strafe der Eonfiscation zu verbieten, 


"fr 


fügungen verboten wird. 
en 20ſten September 1797: 


95 


De Dato 


tooben jedoch Reiſenden, welche nicht 
Kaufleute find, frey bleibt, das zu ih⸗ 
ren Reiſen noͤthige Geld bey ſich zu 
fuͤhren, Kaufleuten aber nicht geſtattet 
wird, außer Ducaten, welchen Wir den 
fteyen Cours verſtatten, mehr als hoͤch ⸗ 
ſtens Fuͤnfhundert Thaler der genannten 
Goldmimzen, außer Landes zu nehmen. 

Wir befehlen Unſern ſaͤmmtlichen 
Landesbehörden und Unterthanen ſich 
hiernach auf das genaueſte allergehor⸗ 
ſamſt zu achten. 

Gegeben Berlin, den 20ſten Septbr. 


1797, { j 
Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
v. Blumenthal. v. Schröter, . 


No, 
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No. LXXV. Eonfitution wegen Einrichtung der 
Untergerichte in der Provinz Neu s-Oftpreuffen. 
De Dato Berlin, den zıten September 1797: 


DI Stiedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ıc, 

Thun Fund und fügen hiemit zu willen: In dem Patent wegen Eins 
richtung des Juſtitzweſens in der Provinz Neuoſtpreuſſen de dato Berlin, 
den 23ften April 1797. haben Wir $. 20. feq. Unfere Allerhoͤchſte Wil⸗ 
lensmeynung bereits dahin zu erfennen gegeben, daß zur Gründung einer 
allgemeinen prompten, vegelmäßigen und unpartheyiſchen Rechispflege, 
die Untergerichtd: Furisdictionen durch ordentlich regufiste und’ beiegte 
Kreisgerichte verwaltet, und daß in diefer Abficht die Gerichtetarkeit der 
mittelbaren und unmittelbaren Städte Unſerer Domainen, der Geifilichen, 
und der Adelichen Güter vereinigt werden follen. 

Steichergeftalt Haben Wir in diefem Patent die allgemeinen Grund⸗ 
fäge verzeichnen laffen, nach welchen die Formirung dieſer Kreiögerichte, 
deren Befegung und Unterhaftung zu bewerffelligen, und das ihnen an 
zuweiſende Reſſort zu beftimmen iſt. 

Die Erläuterung und vollftändige Auseinanderſetzung aller biefer Ge⸗ 
genftände hatten Wir einer befondern Verordnung vorbehalten, und Wir 
fegen in diefer Abſicht Hiemit nachſtehendes feit: 


& 1 3 
Aupabl der Da die Provinz Neuoftpreuifen in 16 Hauptkreife eingetheilt it, ſo 
und. ei haben Mir beichloffen, in jevem diefer Kreife zwey Kreiögerichte ann 
ein. ordnen; dergeftalt, daß 
a) in dem Lomgafchen reife, j 
ı) in Zambrom, 
2) in Kollno; 
b) im Goniondfchen Kreife, 
3) in Goniondy, 
4) in Wijna; 
©) im Drohychynſchen Kreife, 
5) in Drohyczyn, 
6) in Ziechanowice; 
d) im Bielsker Kreife, 
7) in Bielsk, 
8) in Rarem; 
©) im Surajſchen Kreife, 
9) in Bransk, 
10) in Tykochn; 
f) im Bialyſiockſchen Kreife, 
11) in Bialyſtock, 
12) in Sokolka; 
g) im Dombi owaſchen Kreiſe, 
13) in Dombrowa, 
14) in Holinka; 
h) im Wogrifchen Kreife, 
15) in Wogri oder Suwallen, 
16) in Seine; 
i) im Kalwariſchen Kreiſe, 
17) in Wirbalen, * 
18) in Kalwary; x) im 
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No, LXXxv — von 1797. No. 75; sn 

Sadow Onftytucya wzgledem uftanowienia niäfayeh 
Dar „ Vineyyi Nowo . Wichodnich Pruß. 

. “ Berlinie, dn, zr. Wrzein. 1797. 

Mi Mae win 


SE w ne & Boiey Zafki Kröl Prufki - 
Muiemy; > Prufki, &e. Oxua 
——— 
Naywyilzg Nafz * d. dw Berlinie dn, 23. Kwiern. 1797. w $. 20. feq. 
Mia Powfzechney k * Yle ins wiadomo uczyniliimy, &e, dia ugruntowa- 
Tyrdykeye — a porzgday i bezftronney adminiftraeyi Jufticyi, Ju- 
—* —*— bett, preea nowo utworzone j porzgdnie ureguluwane 
deiedeicanych — — i 2e w tym zamiarze arg Aare 
nych i Ziemfkich zigezenie naflgpi. — — — 


Niemniey v Patencie ogolne karalis ie iäle, podhu 
ktörych Sady ie — ee zaliimy opiſac prawidia, podiug 


e, Ofoby do nich wyznaczone, Sgdy taczkowe utrzy- 
mywane i wydzialy ich crynnosci oznaczone byd⸗ — 


ohbiaelrůenie i dokladne wylufzezenie materyi tych faczegolnemu zoflawi- 
limy Urzgdzenia; w tym to wigc celu naftepuigce uftanawiamy przepify. 


$. 1. 

Gädy Proineya Nowo-Wfchodnich Prufs na 16. Glownych Powiatöw —— 
ieft prodzielons, präedfigwzigliimy, w kaädym Powiscie dwa Sady PFoviato- wych i ich 
we uftanowic; tk, te _ Misyca. 
a) w Powiecie Lomäynfkim, 

1) w Zambrowie, 2 
3) w Kolnie; 


b) w Powiecie Goniadzkim, 
7) w Gonigdzu, 
a) w Wiznie; 


©) w Powiecie Drohiczynfkim, 
1) w Drohiczynie, 
2) w Ciechanowen ; 


d) w Powiecie Bielfkim, 
1) w Bielfku, 
3) w Narewie; 


e) w Powiecie Surazk'im, 
1) w Branfku, 

“ 2) w Tykocinie; 

£) w Powiecie Biatoftockim, 
1) w Bialymftoku, 

2) w Sokotce; 

g) w Powiecie Dgbrowfkim, 

1) # Dambrowie, 
2) w Holince; 

h) w Powiecie Wygierfkim, 
3) w Wygrach lub Suwalce, 
2) w Szyennach; 

i) w Powiecie Kalwaryilkim, . 
1) w Wierzbotowie, 

2) w Katwarach; 


Hh 2 k) w 
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k) im Szakiſchen Sreife, 
19) in Szaki, 

20) in Mariepol; . 

1) im Plocker Kreife, 

21) in Plod, . 
22) in Radzionz; 

‚m) im Mlavafchen Kreife, 
23) in Siersp, 

24) in Mlawa; 

n) im Ryyinſchen Kreife, 
25) in Rypin, 

26) in £ipno; 

0) im Pultustfchen Kreife, 
27) in Rozan, 

28) in Makow; 

pP) im Prognisfchen Seife, 
29) in Praznig, 

30) in Eichanom; 

q) im Oſtrolenkaſchen Kreife, 
31) in Oftrolenfa, 
32) in Ofteom, 

Kreisgerichte beftellt werden follen. 


} 


2% 

‘ Der einem jeden biefer Kreisgerichte anzumeifende Gerichtäfprengel 
foll, fo viel ald möglich, nach Kicchfpielen, wo dieſe aber getrennt werden 
muͤſſen, nach Ortfchaften beftimmt werden, 

Wir behalten Uns vor, nad) nunmehr bewuͤrkter Eintheilung der 
Provinz in Kreife, auch diefe Gerichtsbezirke deutlich) vorzufchreiben; und 
verordnen hiemit, daß alle Gerichtseingefefene dasjenige Kreisgericht, 
wozu fie bey diefer Eintheilung werden gefchlagen werden, als ihren ordent 
lichen Gerichteftand anerkennen, und vefpectiren follen, 


§. 3. 
Vermedrung Obgleich bey der Eintheilung der Kreisgerichtsbezirke die moͤglichſte 


der Kreis 


richte und Gleichfoͤrmigkeit beobachtet worden, fo iſt es doch voraus zu fehen, daß 
von veronale der Stand, und die bejondere Verhältniffe der Einfaffen, in einigen Dis 


Etabliffement 
der Kreiege⸗ 


richte, 


firiften die gerichtlichen Gefchäfte dergeftalt vermehren werden, daß das 
Kreisgericht denfelben für die Folge nicht gewachſen feyn wird. Mir koͤn⸗ 
nen nicht geftatten, daß durch dergleichen LUmflände Unferrgetreuen Unter⸗ 
thanen die Nechtöpflege erfchiveret werden foll; umd behalten Uns daher 
vor, ſolchen KRreisgerichten, welche die ihnen angewiefenen Gefchäfte in 
der Folge nicht mehr promt genug beftreiten Fönnen, durch Abnahme einis 
ger Kicchipiele, und Verweiſung derfelden an andere minder befchäftigte 
Berichte zu Hülfe zu Fommen; oder auch denfelben noch einen Mitarbeiter 
als Affeffor beyzuordnen, welcher zugleich, nach Erfordern der Umſtaͤnde, 
zu gewiſſen Zeiten, auferhalb der ordentlichen Gerichtöftätte, in den ents 
fernteren Gegenden des Bezirks, befondere Gerichtstage abhalte; wenn 
aber alle diefe Mittel jenen Zweck nicht erzielen koͤnnten, die Diſtrikte unter 
mehrere anzuordnende Kreisgerichte zul theilen. 


$ 4 

Die Kreiögerichte erhalten in den vorgenannten Kreisſtaͤdten ihren 
feften unveränderlichen Sig, und hier follen auch, der Regel nach, ſowohi 
in 


19 v 
K) w Ponieg; Pomungen von 1797: 
1) w Saalkacı Kovfkim, 


2)w Maryampolu; 
Iw Powiecie * 
Ploe 
NRvw Plocku, zu. 
2) w Racigiu; 
m) w Powiecie Mlawfkim r 


ı)w Sierpcu, 
2) w Miawie; 
n) w Powiecie Rypinfkim , 
3) w Rypinie, 
2) w Lipnie; 
0) w Powiecie Pultufkim, 
1) w Rozanie, 
2) w Makowie; 
P) w Powiecie Przafnyfzkim, 
x) w Przafnyfzu; 
2) w Ciechanowie; 
9) w Porriecie Oftrolgckim , 
1) w Oftrolsku, 
2) w Oflrowie; 


Sgdy Powiatowe uftanowione byd2 maig. 
j 2 
Dyftrykt Juryzäykeyi kaidemu 2 tych Sadöw Powiatowych wydziclonym Dyprike Ja: 


bydi miany, ile moinosci podtug Parafıöw, lub, gäyby te zozlaczone byd2 yyedykoyi., 
mialy, podiug Dziedzin wyznaczory bedzie, 


— 1378 


Zachowuige fobie, po fkonczonyin teraznieyfzym podziale Prowincyi na 
Powiaty, Opis dokladay Dyftryktöw tych Juryzdykeyi, uflanawiamy teraz, 
eby wizyfey w Dyfirykcie pewoym Mielzkaigey Sad Powiatowy, ktoremu 
ah — podziale poruczeni zoftang, iako wiasciwy ſwoy Sgd uwazali 
i Szanowali, 


§. 3. 

Lubo przy podziale Dyftryktöw Juryzdykeyi Sadöw Powintowych ro® Potmickfzer 
wno$t, ile moinosäi, zachowana, byla, przewidziet iednak moäna, ze ftan i mie liexby di · 
fzezegölne ftofunki Miefzkaigeych w niektorych Dyftryktach czynnos£i, Sado- dem Powie. 
we tak powigklzg, ie Sgd Powistowy na przylztost wyllarezy& im nie be- ri I 
dzie mogl. Nie mozemy wiec na to bydz oboiemi, zeby z takowych po- ET * 
wod6w Nalzym wiernym poddanym 'wymierzanie fprawiedliwosäi ſpornione * 
byto; przeto bedzie Nafzg bacznoscia, Sydom iym Powiatowym, ktoreby na 
potym czynnosci fwoie wyznaczone dofy& preiko odbywal w ftanie nie byty, 
ulge caynie, albo przez odigcie kilku Parafi6w i odeflanie tychie do innego 
mniey zatrudnionego Sydu, albo przez przydanie im Affkflora, ktory oraz, 
gdy okolicznotci wycigga@ bedg w pewnych czafach, w Micyfeach od Sadu 
Powiatowego odlegteyfzych ofobne Sady odbywa& bedzie mocen, Gdyby zas 
vſeyllkie te $rodki zamiar ow do ſkutku pzywießi-nie miaty, w Dyftryktach 
vigcey Sydow Powiatowych wyzuarzemy. 


. 4 
. Sady Powintowe 'w wyiey wyra&onych Powiatowych Miaftach ftate i Ußemomionie 
Bieodinienne fwoie beda mialy Mieyſca, i tam, podlug przepifu, iak w Ka- Sadıw Po. 


953 dencyach Wwiasouych, 
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in den Gerichtätagen, als in beſonders bezielten Terminen, alle und jede 
Geſchaͤfte und Handlungen der ftreitigen und freywilligen Gerichtöbarfeit 
vollzogen werden. Nur in dringenden Fällen, wenn die zu große Entfers 
mung , oder befonders erhebliche Geſchaͤftsberhaͤltniſſe einiger Ortichaften, 
es nothwendig machen möchten, foll, nach vorgängiger Prüfung der dazu 
vorhandenen Gründe, die Abhaltung gewiſſer Gerichtötage in einer zweh⸗ 
ten Kreisftadt genehmiget und angeorbnet, und ſolches einer Deputarion 
aus den Kreisgerichten übertragen werden. 

Einem jeden Kreisgerichte foll in der Kreisftadt ein Seffiond:, ein 


Regiſtratur⸗ und ein Partenzimmer, ein fichered Gewölbe zur Aufbewah⸗ 


—X 


Wahl 
ee 
Offisianten. 


rung der Depofitorum» und Hppothefenbücher, und zwey Gefängniffe für 
Eivils und Eriminalarreftanten angewiefen; viele Gebäude auf gemein» 
ſchaftliche Koften entweder nen erbauet, oder reparivet, und fir die Folge 
im Stand erhalten; nicht weniger die nöthigen Utenfilien für das Gericht 
und die Gefängniffe angefchaft, und eonferviret werden. 
. \ 
. 5 
Jedes der angeordneten Kreiögerichte foll befeßt werben mit 

x) einem zum richterlichen Amte volltommen qualificirten Kreidrichter; 

2) einem rechtserfahrnen Actuarius; welchem , 

3) wo es die Umſtaͤnde nothtvendig machen, ein vechtöfundiger Aſſeſſot 


Fri 


beytritt; 

4) einem Protofoflführer, welcher die dazu noͤthige praktiſche Kennt: 
niß beſitzt, und ald Dollmetfcher dev Polniſchen, auch nad) Erfor- 
dern der Litthauiſchen Sprache mächtig ſeyn muß; 

5) einem Kopiften; 

6) einem Eandreuter; 

7) einem Aufwaͤrter, welcher zugleich die Dienſte als Gefangenwaͤrter 
wahrnimmt. 

Auſſer dieſen eigentlichen Officianten ſollen aber 

8) einem jeden Kreisgerichte Gerichtſchoͤppen zugeordnet werden; der⸗ 
geſtalt, daß an dem Orte, wo das Kreisgericht feinen Sitz hat, deren 
wenigſtens drey ernannt, Überdies aber auch in andern Städten und 
Dörfern, wo ed zweckmäßig befunden wird, dergleichen Gerihtd: 
fehöppen angefegt werden müflen; Damit fie ben Jnftructionen, und 
andern gerichtlichen Verhandlungen, als Affefforen zugezogen wer⸗ 
den; dem Gericht mit ihrer Sachkenntniß aſſiſtiren; und zu minder 
wichtigen Siegelungen, Inventuren, Taren, Yuctionen, und zu 
ähnlichen Gefchäften, die ihnen anzuvertrauen find, gebraucht werden, 


§. 6 


Wenn Wir gleich, „durch die Nothwendigkeit gedrungen, bie erſte 
Beſetzung der Kreisgerichte Uns vorbehalten müffen, fo haben Wir doch 
das Wahlrecht der Zurisdictionarien ausdrücklich beſtaͤtiget. Dieled 
Wahlrecht foll auf die Perſonen 

des Kreisrichtere, 

des Actuarii, 

des Affefloris, wo es befien bebarf, 

und des aus dem Perfonale des Kreisgerichts zu nehmenden Depofitals 
tendanten ſich erſtrecken; die Subalternen aber follen von den Kreicgerich⸗ 
ten, welche zu den Unterbedienten, nach der allgemeinen Borfchrift, tuͤch⸗ 
tige Invaliden wählen müffen, vorgefchlagen werden, Diefe Wahlen 
follen von den des Endes durch den Landrath zu convocirenden — 
m 


. ’ 
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deneyach — iako te w wyznaczonych fzezegolnych Terminach 
Sadowych wizelkie ezynnosci ĩ Altus —— et — Jurisdi&tio- 
nis odbywa€ maia. Wnagtych tylko przypadkach, gayby tego zbyt wielka 
odlerlost lub bardzo watne fzczegolne ftolunki insereffäw niektörych Mieyfe 
koniecznie wycigga€ mialy, odbywanie pewnych Kadencyi, po poprzedzeig- 
«ym przyezyn wytiggaigcych tego roztrasnieniu, w drugim Miescie Powin« 
towym uchwalone i wyznaczone, i to Delegowanym x grona Sgdu Powiato- 
wego zlecone bydz ma, ; . 


Din kaidego Sadu Powistowego w Miescie Powiatowym Izby na Seflye, 
ma Skiad Akıbw i Protokutow, fchronienie dla ftron, bezpieczny fklep na 
chowanie Depozytöw, i Kfigg Hypoteki tyezacych fie, tudaies dwa Wigzie- 
nia dla Arelztanıöw Cywilnych i Kryminalnych wyznaczone beda. Te bu- 
dynki wipolnym kofztem albo de novo budowane, albo reparowane, a na 
porym w naleiytym flanie utrzymywane, i niemniey potrzebne dla Sadu i 
niemniey porrzebne dia Sadu i wigzych fprzgty daltawione i urzymywane 
byd2 maig. 


5. 

Do kaidego Sadu Powiatowego wyznaczony bedzie, ofıby Sd 
1) Sedzia Powistowy, ku fprewowaniu fünkeyi fedziowfkiey zupelnie Powiateny 

zdamy; f —— 
2) Aktuaryuſe, w Prawie biegty; ktoremu, 
3) sesli okolieznosci tego wymaga€ bedg, wiadomy Pıawa Affeffor przy- 

dany bedzie; 
4) Pifarz Protokulöw, potrzebng praktycena wiadomost pofiadaiacy, i 


ktory oraz iako tumacz Polfki i podiug okolicznosei Litewfki igzyk 
dokkadnie umicẽ powinien. 


5) Kopifta; 

6) Woiny; 

7) Siuga, ktory oraz fluzbe ftrotg wieiniow odbywal ma. 

Oprocz wipomnionych wiasciwych Offieyaliftow, iefzeze . 

8) kaidemu Sgdowi Powiatowemu Eawnicy Sadowi przydanemi bydz 

- maig, tak, Ze w Mieyfen Beyaseragm Sadu powiatowego przynay- 
moiey trzy, w innych za$ Miaftach i wfiach, tam, gdzie zamiar po- 
trzebnemi ich ezyni, takowi Lawnicy- uftanowieni heda, ateby do In- 
ftrukeyi Spraw i do innych fadowych czynnosci, isko Affefforowie, 
praybranemi bydi; widomoscig fwoig Sadowi pomsgal, ido mniey 
wainego Zapieczetowania, Spifania Inwentarzow, Licitsceyi i tym po- 


—— caynnosci, ktore im powierzone beda, uzywanemi —* 
mogli. 


6. 6. 
Lubo potraeba przymufzeni ieſteimy, ꝛachowac᷑ fobie piervſeq nomi- 


— 
mcyg Oftieyalit6w Sgdy te Skindaigeych; wyraänie iedaak Prawo obrania —— — 
ich Dziedzicom Dobr i Magiſtratom Juryzdykeyg mei i 


geym Auigce na przy- Ofieyali- 

filos£ porwierdzamy,. Prawo takowey elekeyi na ofoby en Fom. 
Sedziego Powiatowego, t 
Aktuaryufza, 
Alfeffora, ie$li porrzebny bedzie, i Rendanta Depozytalnego, ktöry 2 

Offeyaliftöw Sadowych wyznaczony bedzie, rozeiggac fig ma; Subalternöw 

2 Sady powiarowe podawal, i, podtug powfzechnego Przepilu, zdamych In- 

wlidöw na takowe fluzby obiera€ maig, Elekeye te od Dziedzicow i Magi. 

Arıröa Juryzäykeyg maigeych, a tym koficem Pe Konfyliarza Ziemfki 

zwolanych, wykonane, krefki dawane i liezone bedg, tym famym fpofobem, 

iak winnych wfpolnych intereflach Powiatowych przes faczegolng wzgledem 


Urzgdzen 
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nen eben fo angeftellt, und die Stimmen dabey eben fo abgegeben und ges 
zählt werden, wie Wir folches in andern gemeinfhaftlichen Kreisangele 
geuheiten durch eine, wegen der Kreisverfaffung überhaupt, naͤchſtens zu 
publicirende befondere Conſtitution feftfegen werben. 

Die Gerichtsſchoͤppen werden von demjenigen Dominio, in deſſen 
Gränzen fie beftellt find, allein erwählt, und dem Kreiögerichte zur Beflds 
tigung und Verpflichtung angezeigt. ’ 

Es verfteht ſich von felbft, daß die Wahl nur auf qualificirte Subjecte 
gerichtet, und wenn ein Depofitalrendant zur Feftellen , der Cautionspunkt 


° gehörig wahrgenommen werden muͤſſe. Die Prüfung ſowohl der von den 


Kreiseingefefienen erwählten Subjecte, al der von den Kreisgerichten vor 
zufchlagenden Subalternenofficianten, und deren Beſtaͤtigung, legen Wir 
Unſern Regierungen bey; in der Erwartung, daß felbige dieſes ihren übers 
tragene Geſchaͤft mit forgfältiger und gewiſſenhafter Ruͤckſicht auf die Vor: 
fehriften Unſerer Allgemeinen Gerichtsordnung ausüben werden, 

Während der zur Wahl erforderlichen Zwiſchenzeit müffen die Negies 
rungen fir die gehörige interimiftifche Verwaltung der varanten Stelle jors 
gen, und dem Kreisgerichte, wo es noͤthig, allenfalls einen geuͤbten Nefes 
rendarius oder Auſcultator gegen Diäten, welche aus der erledigten Beſol⸗ 
dung genommen werden, zuordnen. Mach erfolgter Beftärigung werden 
die von denen Kreiseingeſeſſenen erwählte Officanten von dem Eandrathe, 
gemeinfchaftlich mit dem Kreisiuftigrarh des Departements, in welchem 
das Kreisgericht feinen Sig hat, verpflichtet, -infroducirt,. und zu ihren 
Pflichten angewiefen, auch dem Depofitalrendanten, nach vorgängiger 
Berichtigung der Eaution, die Caſſe volltändig übergeben. Das Intro: 
ductionsprotofoll wird an Unſere Regierungen, das Caſſenuͤbergabepro⸗ 
tofolf aber ſowohl an diefe, als Unfere Krieges» und Domainen- Cammern, 
mittelft gemeinfchaftlichen Berichts eingefendet. Die über dir Caution 
fprechende Documente werden ad Depofitum des Kreisgerichts gebracht, 

Die Verpflichtung und Introduction der Unterofficianten, ingleichen 
der Gerichtsſchoͤppen, wird den Kreisgerichten uͤberlaſen, und die barıber 
aufgenommene Protofolle find in einem General: Bolumine in der Righ 
firatur derfelden aufzubehalten. 


6. 7. 


Dienftperbälts Die beftellten Rreisgerichte bedienen fich ben ihrer Unterfhrift, und 
1 and in ihren Siegeln, des Namens der Königlichen, Avelichen und Stadliſchen 


vereinigten Kreiögerichte, und fügen dabey den Namen des Kreifes hinzu, 
dem fie vorgelegt find; auch, da in jedem Kreiſe zwey Kreisgerichre beftchen, 
den Namen ihres Wohnfißes. 
Den den Kreisgerichten angetviefenen Geſchaͤftskreis Feftimmen Wir 
1) aufdie Verwaltung der Civil» und Poligengerichtötarfeit in ihren 
Diſtrikten; dergeftalt, daß fie in allen ſtreitigen Sachen, melde zur Com⸗ 
peteny der Untergerichte gehören, cognofciren, und mit Vorbehalt ber ger 
feglichen Rechtsmittel entfcheiden; daß fie Die Handlungen der freywilligen 
Gerichtöbarfeit ihrer Zurisdictionteingefeffenen volztehen, und bad Hypo⸗ 
thekenweſen in Abficht aller ihrer Jurisdiction unterworfenen Grundftücke 
Bearbeiten follen. 
2) Auf die Beforgung des Vormundſchaftsweſens, in Abſicht aller 
ihrem Gerichtsumfange unterworfenen Perfonen. ' 
3) Auf die Theilnahme an der Ausübung der peinlichen Gerichtäbar 
keit, welche indeijen darauf eingefchränft bleibt, daß fie, eingedenk der ben 
Eivils und Poligepgerichten obtiegenden Pflichten, von allen —— 
Verbrechen 
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Irzadzeh Powistowych w ogolnosti w krotee obwießzezong bydz miana Kon- 
tyrueyg ultanowiemy. 


Lawniköw Sadowych Dominium to, w ktörego Juryzdykeyi wyznaczeni 
beda, obierze, i Sadowi Powiatowemu do potwierdzenia i fluchania przyfiggi 
ich poda. 


x 


Sama Aufznos© wikazuie, ze tylko Ofoby do funkeyi tych zdame obiera$ 
naleiy, i iezeli Rendant Depozytalny uftanowiony bydi ma, na punkt wzgle- 
dem Kaueyi nalezyry wzglgd miel porrzeba. Examen wzglgdem zdamosci tak 
obranych praez Wazalöw Powiatowych Offieyaliftsw Sadowych, ieko tei po- 
danych przez Sady Powistowe Subalternow i potwierdzenie tychie porucza- 
my Nafzym Regeneyom, fpodziewaige Ge, Ze tg im zlecong czynnosl z 
iaknaypılnieyfzg i fumnienng baczuoscig na przepily Nafzego Porzydku Sg- 
dowego ogolaego wykonywat beda. 


W przeciagu ezafu do elekeyi potrzebnego Regencye powinny ſtaraẽ fig 
© nalezytg ıymezaluwg adminiftracyg wakuigeych funkeyi, i Sadom Powiato- 
wym, jeili trzeba, bieglego Referendarza Jub Aufkuliatera za diety Jub 
dzienng place, ktora z penfyi wakuigeey brana bedzie, präyda. Po nafle- 
pioney Konfirmacyi Ofkeyaliiey przez Wazalöw obrani przez Konfyliorza 
Ziemfkiego wfpolnie z Konfyliarzem Jufticyi Powistowym rego Departamen- 
tu, w kıorym Sad Powintowy Mieyfce (woie ma, wykonawfizy przed niemi 
przyliege, introdukowani i obowigzki ich wfkazane im beda, tudzie$ Ren- 
dantowi Depozytalnemu, po poprzedzaigeym ztozeniu Kaucyi, Kaffa zupelnie 
oddana bedzie. Protokut wzgledem Introdukeyi Nafzym Regeneyom, Pro- 
tokut zas wzgledem oddania Kafly tak Regeneyom iako te Nalzym Wojien- 
nym j Ekonomiczaym Kamerom 2 wfpolnym Rapportem przyflane a Do- 
kumenta Kaueyi fig tyezgee Sgdowi Powiatöwemu ad Depofitum oddane bydi 
maig f 

Odebranie preyfigl od Subalternow tudziez od Eawniköw, niemniey 
introdukeya ich zoftawuie fie fadom Powiatowym a Prorokuly w tey mierze 
napilane w gencralney Kfiedze w Regiftraturze ztozone bydz powinny. 


4. 7. 
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Uſnouione Sady Powiatowe u?ywac maig w podpiſach fwoich i pie · ¶ deia 


ezecisch ıyrulu Krolewfkich, Szlacheckich i Mieyfkich zigezonych Powiato 
wych Sadöw, z przydatkiem nazwifka Powiatu, w kıörym fig odbywaig, tu- 
dziet, poniewaz w kaädym Powiecie dwoie Säd6w ielt Powiatowych, z przy 
durkiem nazwifka Mieyfca Sadom wiasciwego. 


Wydzist ezynnosci Sadom Powiatowym wyrlaczony rozciggamy 


1) na fprawowanie eywilney i policyiney Juryzdykeyi w ich Dyftry- 


erymnoich 
Sudom Po- 
wiasowych, 


kiach, tak dalece, ze wizyfikie fpory do kompereneyi Sydbw nislzych nale» i 


ige rozeznawsl, iz wolnofcia uiywania opifanych w prawach prawnych 
Srodköw deeydowac, tudzies Actus voluntariae Jurisdi£tiionis Miclzkaiacych 
j wich Dyſtrykeie wykonywa&, niemniey Hypoteki wfzelkich podleziych ich 
Juryadykeyi Gruntöw uregulowa&, do nich bedzie naleäalo; 


2) na fprawowanie interellöw Opieki fie tyezgeych #zgledem wfzyitkich 
pod Juryzdykeyg ich zoftaigeych Olob; 


3) na uczeftnitwo w fprawowaniu Juryzdykeyi kryminalney; co fig ie- 
8 tak okresla, te Sady Powiatowe, pamigraige na powinnosci Sydöw ey- 
wilaych i-polieyivych, windomof& o ar zdaräaigeych fig wyltg;kach, 
ar 
i 


lie 
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Verbrechen, fo weit es zur fummarifchen Erforſchung der That, zur Feſt⸗ 
ftellung des corporis delicti, zur Augmittelung und Auhaltung der Thätet 
erforderlich ift, Kenntniß nehmen, mithin das erfte Scrutinium beſorgen; 
wenn die Sachverfiändigen in der Nähe, das Inquiſitotiat oder die Kreis: 
Juſtitzcommiſſion aber zu entfernt ift, um die Obduction fogleich zu veran: 
laſſen, diefe ohne Zeitverluft vorſchriftsmaͤßig vrranſtalten; und fodann die 
Verbrecher, unter Benfiigung aller bisherigen Verhandlungen, an das 
Suquifitoriat des Diſtrikts abliefern; daß fie ferner die im Laufe der Unter» 
ſuchung von dem Ingquifitorinte ihnen gemachte Aufträge zweckmaͤßig, und 
mit möglichfter Befchleunigung austichten. 

Die Öränzen zwiſchen Ansübung der Polizey, und ber daraus ent« 
fpringenden Bürgerlichen Gerichtöbarkeit, find in dem Reſſortreglement tür 
die Provinz Reuoſtpreuſſen genan Seftimmt, defien pünkeliche Beobachtung 
Wir den Kreisgerichten zur Pflicht machen, 


So wie aber den Gutsherrſchaften auf dem Lande dad Recht der nid» 
Bigen Züchtigung gegen faules, unordentliches und widerfpeniti.es&efinde, 
und unterihänige Hofearbeiter, nach Borfchrift des Allgemeinen kandrechts 
Th. 1. Tit. VL $. 227 — 237. unter den daſelbſt enthaltenen nähern Bes 
flimmungen vorbehalten Bleibt; fo wollen Wir auch beſagte Gutsherrſchaf⸗ 
ten, fo mie ben Magiſtraͤten in den Städten, eine Eognition in Polizeps 
vergehungen, jedod) nur unter folgenden Maaßgaben und Einfchränfungen, 
hiermit beylegen, 


1) Die Magifträte in den Städten, und Gutsherrſchaften auf dem 
Eande, find befugt, von allen in ihren Bezirken vorfallenden Vergehungen 
wider die vorhandenen Ortäpolizengejege und Anordnungen, fo wie von 
Beinen Diebftähfen, und andern geringen Verbrechen, wobey die Geſche 
nur eine poligeymäßige Unterfuchung und Beftrafung verordnen (Allge⸗ 
meinen Landrechts Th. II. Tit. XVII $. 62.63.64. Tit. XX. $. 607.612. 
629. 1122. 1124.), Kenntniß zu nehmen, und den Befchuldigten darliber 
zur Verantwortung zu ziehen. 

2) Died muß in den Städten durch den Poligepbürgermeiter, mit 
Zuziehung der übrigen Natheglieder, und auf dem Lande von dem Guts⸗ 
herrn, oder deſſen Stellvertreter, mit Zujiehung der Dorfgerichte geſchehen. 

3) Ueber die Verhandlungen muß ein Protokoll aufgenommen, fc 
biges dem Befchuldigten vorgelefen, und wenn er ſchreiben kann, von ihm 
mit unterfchrieben, fonit aber tvenigftens mit Kreugen, oder feinem ſonſt 
gewöhnlichen Namenszuge, unterzeichnet werden. 

4) Findet die Polizehobrigkeit, daß das Maaß der nad) den vorfane 
denen Gefegen zu dictivenden Strafe Fünf Thaler Geldbuße, Acht Tage 


‚ Gefängniß« oder Strafarbeit, oder eine koͤrperliche Züchtigung von hoͤch⸗ 


fteng zehn Peitfchen: oder Ruthenſchlaͤgen nicht überfteigt, fo kann fie ſelbſt 
diefe Strafe durch eine Refolution feitfegen. 

5) Diefe Refotution muß dem Beſchuldigten vorgelefen, ihm aber 
daben bekannt gemach: werden, daß ihm, wenn er fich dabey nicht beruhi⸗ 
gen wolle, die Berufung, und zwar bey Polizencontraventionen au die 
Krieges: und Domainen »Cammer, in andern Fällen aber an die Regie 
rung offen ſtehe. 

6) Macht der Belchuldigte vom diefem Rekurs Gebrauch, worüber 
er fich fofort, und laͤngſtens binnen 24 Stunden erfiären muß, fo werden 
dir bisherigen Verhandlungen andiecomperente Behörde eingefendet; welche 
fodann, ‚allenfalls nach eingezogener nähern Erfundigung, megen Beflätis 
gung oder Abanderung der Reſolution das Erforderliche verfügt. ) Ci 

7) Erfolgt 
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ile ia do indagacyi fummaryiney wyftepku, do wyznatzenia eorporis delicti, 
do odkrycia i imania Are ua potrzebna ieft, powzissl, pierwlze, przeto 
« ferutinium wyprowadzit, obdukeyg, iekeli znaigce fie na tym Ofoby, znayduig 
fie, Inkwizytoryat za5 Jub Kommillya Jufticyi Powiatöwa tak bylyby odda- 
lone, ie cn pod duzorem tychäearaz czyniona byd$ nie moie, bez 
awtoki podtug przepilöw Prawa w 


könat, i potym winowaycie wraz z Akti- 
mi do Inkwizytoryam Dyſtryktu fwego odeflat powinny, niemniey dane im 
pod eꝛas indagacyi od Inkwizytoryaru ziesenia nalezycie i ile moänosei pretko 
wypelnit maig. 


Granice miedzy fprawowaniem 'Policyi i wyplywaigeg ꝛtad cywilng w 
Urzadzenin wagledem Podrielöw czynnosci dia Prowincyi Nowo-Wichoduich 


Prufs wydanym dokladnie fg -opifane, do ktörego Sciflego zachowania Saäy Po- 
wiatowe obowigzuiemy, 


Jıko za Diiedzieöw Dobr na Wfi pray prawie mierngo ukarania- leniwey 
rozwiozley i uporney ezeladzi i poddanych pafifzezyzng robigcych,. podtug 
przepifu Powfzechnego Prawa Kraiowego T. II. Tyt. VII. $, 227 — 237. pod 
warunkami tamze opifanemi, tar tak te# wfpomnionym Dziedei- 
com Dobr, niemniey Magiftrarom w Miaftach mocy poznawanis przeftepftw 
policyinych udzielamy, pod naftgpuigcemi iednak warunkami i okresleniem; 


e - 

1) Magiftrary w Miaftach i Dziedzice Dobr na Wfi prawo meig.wfzelkie 
w Dyfirykeie ich Juryzdykeyi przypadaigee wykroczenia przeeiwko prawom 
policyinym mieyfcowym i uflawom, iako te2 male kradzieiy i inne male wy- 
ftepki, wzgledem kıörych prawa policying tylko indagacyg i karg przepifuig, 
(Powfz: Praw: Kraiowego T. II. Tyt. XVII. $. 62.63.64. Tyt.XX. $. 607, 
612. 629. 1122. 1124.) poznewae, i obwinionego do odpowiedzi pociggagt. 


a) W Miaftsch Burmiftrz Polieyiny z przybraniem innych Radzeöw, a 


na wi Döiedzic lub Adminiftrator iego z przybraniem Sadu wieyfkiego wyko- 
nad to powinni, 


3) Wzgledem indagacyi takowey powinien Protokut bydz napifany i przec- 
ıytany obwinionemu, ktöry, iesli pilac umie, wiafng — imie ſwoie, albo, 
iesli piſae nie umie, przynaymniey krzyzyki lub inny zwyczayny znak imienia 
fwego podpifst ma. 


4) Jeisli Zwierzchnos£ Polieyina fgdzi,'2e miara wyznaczonym bydz mia- 
nego podiug praw zwyczaynych ukarania kary pienigtuey!pigt Talarow, kary 
tygodniowego wigzienia lub tygodniowey pracy, albo kary cielefney nawigcey 


dziefige chloſt kancugiem lub rozgg nie przewyälza, wiedy fama karg takowg 
Dekretem uflanowie moze, 


‚5) Rezolucyg tg obwinionemu przeczytad trzeba, lecz oraz oznaymil mu, 
3e, ieeli przefta© na nig niechce, wolno mu odwolad fig, a to, w wykrocze- 


niu policyinym do Woiennych i Ekonomicznych Kamer, w innych za5 przypa- 
dkach do Regeneyi. 


6) Jeteli obwiniony $rodku tego uiy& chee, natychmiaft i naydaley w 
prztciggu 24. godziũ oSwisdezyC to powinien; a wredy Akta do przyzwoitey 
wyilzey Zwierzchnosci odeflane byd& mufzg, kıöra potym, po doktadnieyfzym, 
ieieli ırzeba, rzeczy wysledzeniu, wzgigdem potwierdzenia lub poprawienia 
Rezolucyi potrzebne wyda rozkazy. 


gie ”) Jeieli 
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7) Erfolgt Beſtaͤtigung, oder hat der Beſchuldigte ſich ben der Ent» 
fcheidung der Polizenodrigkeit fogleich beruhigt, fo wird von felbiger die 
Strafe an ihm gehörig vollzogen. 5 2 
. 8) Ueberſteigt die feftzufegende Strafe dad No. 4. beftimmte Mask, 
fo muß der Mogiftrat, oder die Gutöperrfchaft, das nach No, 3. aufges 
nommene Protokoll dem Kreisgericht zur weitern Werfügung einfenden, 


Dieſes beurtheilt alsdann, ob durch die von der Polizepobrigkeit aufgenoms 


mene Verhandlung die Sache Hinlänglich aufgeklärt fen, um dartıber ent» 
ſcheiden zu koͤnnen; oder ob e& dazu noch einer fernern von ihm alsdann 


„gehörig ju veranlaſſenden Unterſuchung bebürfe. 


9) Wenn aber auch die. Sache folchergeftalt an das Kreisgericht ge⸗ 
wieſen wird, fo kann und muß Dennoch die Polizeyobrigkeit die nöthigen 
Beranftaltungen treffen, damit die etwanigen (chädlichen Bolgen des Ber 
gehend abgewendet, und der Thäter ſich der verwirkten Strafe zu entziehen 
verhindert werde. In wichtigen Fällen kann daher die Polıysyobrigkeit 
ven Beſchuldigten arretiven, und mit den Verhandlungen zugleich an das 
Kreisgericht abliefern laſſen. 

10) Poligeyobrigkeiten, welche bey der Unterſuchung der Vergehun⸗ 
gen die im Vorſtehenden No, 2. 3, 5. vorgeſchriebene Form verabjäumen, 
oder bey Feitfegung und Vollziehung der Strafen das Maaß ihrer Befugniß 
— machen ſich dem Fisco zur nachdruͤcklichen Ahndung verant 
wortlich. 

I) Jede Gutsherrſchaft, und jeder Polizeymagiſtrat muß über die 


von {fm unterfuchten Vergehungen eine Lifte führen, in welcher 


a) der Name des Beſchuͤldigten, 

b) die Art des Vergeheng, 
. €) dad Datum der Berhandfung, 

- d) ob und welche Strafe feftgefest, 
€) ob und wenn fie vollzogen, oder wenn und wohin der Rekurs ges 
nommen, oder ? 

£) 05 und wenn die Sache an das Kreisgericht abgegeben worden, 
zu verzeichnen iſt. Diele Eiften müffen halbjährig an das Kreisgericht 
eingefendet werden, welches diefelben aus feinem ganzen Bezirke fammelt, 
und der Regierung einfendet, damit diefe pruͤfen und beurtheilen könne: ob 
die Gutsherrſchaften und Magiftäte ſich in ihren Schranken gehalten 
Haben, oder bey welchen Fallen eine Anzeige, daß diefe Graͤnzen uͤber 
ſchritten worden, fich finder. 
.  Qufferdem, mas vorfiehend den Jurisdictionariis in Anfehung der 
Polizey⸗ und andern geringern Vergehungen bepgelegt iſt, muͤſſen diefelben 
fich aller eignen Procedur in den zum Reſſort der Kreiögerichte verwiefenen 
Ungelegenheiten, und aller Einmiſchungen, wodurch die Rechtspflege und 
ber regelmäßige Gefchäftsgang unterbrochen oder geſtoͤrt werden fönnte, 
gänzlich enthalten. z . 

Dagegen fteht einem jeden Gerichtsherrn frey, den Terminen bey dern 
Kreigericht, welche feine Unterthanen oder die in feinem Gerichtsbezirk 
liegende Grundſtücke betreffen, perſoͤnlich beyzuwohnen. Cr muß aber 
auch dabey ſich in den Gang des Geſchaͤftes ſelbſi nicht mifchen, noch den, 
felben durch unbefugte Anmaßungen flören, Auch ift jeder Gerichtöherr 
befugt, von dem Kreisgericht zu verlangen, daß es ihm die Prozeßtabellen, 
die Depofitalrechnungen, die Tabellen und Acten über bie in feine Juris» 
diction gehörenden Vormundſchaften, fo tie die Hypothekenbuͤcher über 
bie in feinen Gütern gelegenen Grundftüce, an ordentlicher Gerichtsſtelle, 
oder in der Regiſtratur, zu feiner Einficht vorlege. 

Bey 
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”) Jeteli naftapito potwierdzenie albo iezeli obwiniony na rezolucyi 


Zwierzchnosci Policyiney zaraz przeftat, tedy ta karg wikazang na obwinio- 
nego wypelni€ kaze. 


8) Gdy zas kara zaslusona miare pod No, 4. oznsczong przewyifza, Ma- 
gißtrar lub Deiedzic Protokut podiug No. 3. napifany Sgdowi Powiatowemu do 


dnlizey decyzyi pofla€ powinien. Sgd ten rozftrzgönie porym, czy przez in- 
dagacya od Zwierzchnosci Policyiney ezyniong tzecz nalezycie ieft wylufzczona, 
aby decyzya naftgpi& mogla, czyli dalfza iefzeze potrzebna ieft indagacya, kıö- 
14 wıgdy Sad, iak fig nalety, do fkurku przywicdzie, 


9) Lubo ꝛas ıym Ipofobem ſprawa do Sadu Powiatowego bedzie odeſtana, 
Zwierzchnost Policyina jednak moze i nawer powinna, potrzebne caynit dyzpo- 
zycye, zeby fkuıkı fzkodliwe, ktöreby wyftgpek za fobg ciggnac mogt, odda- 
lone byty, i ächy winowayca zaflusoney nie ulzedt kary. W waänych przeto 
przypadkach Zwierzchnoß€ Policyina uwigzit obwinionego, i razem z indaga- 
cyg ins czyniong do Sadu Powintowego odeſtac moꝛe. 


10) Zwierzehnofci Polieyine, kıöre indagacyi przeftepftw podtug formy 
w prz&dzaigeych No. 2. 3. 5. przepifaney zanicdbaig, albo w wyznaczeniu i 


exekwowaniu kary miarg mocy (woiey przeftgpig, filkalney podpadng odpo- 
wiedzi. A 


ı1) Kazdy Dziedzic Dobr i kaddy Magiftrat Polieyiny Regeftr wizyft- 
kich przeftepftw, ktörych indagacyg czynit, wzymad powinien, wkıörym. 
3) imie obwinionego, 


b) gatunck przeftepftwa, 

©) darg indagacyi, i . 

d) cay'i iaka kara wyznaczona byta, 

€) ar i kiedy kara exekwowana byla; kiedy i do kogo appellowand, 
albo 


f) cꝛy ĩ kiedy fprawı do Sadu Powiatowego odeflana byla, 


wpifa€ ırzebo. Regeftra te-co potroku Sadowi Powistowemu pofylane byda “ 


PT; kıöry ie z calego dyfirykty fwego zbierze i Regencyi przeste, aöe- 
tal, roztrzgingwizy ie, fadzie mogla, czy Dziedzice Dobr i Magillrary iv 
- ug fwoich wrzymali fig lub w ktörych przypadkach granice te prze« 
Will. 


Wyiqwfzy to, do podtug poprzed2aigcych przepiföw Dziedzicom i Magiſtra · 
tom, wzgledem policyinych i innych mnieyfzych przeitepftw, fluzy, od wizelkiego 
famowladnego fadownittwa w Iprawach do wydziatu Sadöw Powistowych na- 
leägeych i od wizelkiego miefzania fie, ktöreby adminiftracyg Iuflicyi i pos 


ragdne fprawowanie ezynnofci fgdowych przerywad lub prelakadaat im mo+ ' 


gy, weale witrymywad fig maig. 


,  Kaldemu 285 Juryzdykeyg maigcemu wolno na Terminach, ktöre fig 
*go poddanych lub gruntöw w dyſtrykeie iego Juryzdykeyi lezgeych ty- 
«2a, w Sadzie Powiatowym ofobiscie bydẽ przytomnym, Nie powinien ie- 
dnak zadng miarg w fprawe famg fie wdawal, ani przefzkodg iakq iakim- 
kolwiek fpofobem czynie. Maigcy Juryzdykeyg ma takde prawo ägdania od 
Sadu Powistowego, Zeby mu Regeltrz fpraw, Rachunki Depozyralue, Rege- 
fra i Akta Opiekunfkie iego Juryzdykeyi fie tyczgce, iako tes Kfiggi Hy 
potek grunt6w w Dobrach iego leigcych, na zwyczaynym mieyfcu fgdowym 
lub w Regiftraturze do przeyraenia podat. 


3i3 Wa 
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Bey allen unter dem Siegel erfolgenden gerichtlichen Ausfertigungen 
muß das Kreisgericht-ded Siegeld der Gutöherrfchaft, in deren Juris 
diction die Sache gehört, wenn es diefelbe verlangt, und zu dem Ende dem 
Gericht ihr Pettſchaft zuftellt, fich bedienen. 


. 8% 
reren der © Die vorfichend erwähnte Theilnahme der Kreisgerichte bey Verwal. 
Berichten beos fung der bürgerlichen und peinlichen Gerichtäbarkeit erfirecft fic) auf alle 
ee Perfonen, Gegenftände und Gefchäfte, welche durch die Vorſchriften Un. 
feter Allgemeinen Gerichtöordnung P.L Tit. 2. an die Untergerichte vers 
wieſen, und in dem Patent vom 23ften April d. J. $. 24, den Kreisge⸗ 
richten fpecialiter Delegist find; zu deren vorbehaltenen naͤhern Beftimmung 
Mir Hierdurch feftfegen, daß 

1) alle diejenigen von Adel, welche bey andern in Dienft und Brod 
ſtehen, gleich allen Dienftboten der Erimirten, ihren ordentlichen perfün« 

lichen Gerichtöftand bey den Kreisgerichten haben. j 

2) Dorfgemeinden, wenn fie von einzelnen Perfonen oder andern 
Gemeinden beſprochen worden, ſtehen unter dem Kreisgerichte. Dagegen 
gehören Streitigkeiten zwiſchen Gutsherrſchaften und ihren Gemeinden, 
ohne Unterſchied, ob der Gutsherr Klägers oder Beklagtens Stelle ven 
trete, zur Erörterung und Entfheidung Unſerer Regierungen, Staͤdtiſche 
Zünfte, Gilden und Gewerke, müflen vor den Kreisgerichten Recht nei» 
men; dagegen follen ganze Eapitel, Magifträte, Stadtgemeinen, ingleichen 
die Jüdischen Communitäten, ihr Forum unter Unſern Regierungen ber 
halten; die Privatrechtsangelegenheiten einzelner Juden gehören vor die 
Kreisgerichte, 

3) An Anfehung diefer dem Gerichtäftande der Kreisgerichte unter: 
tworfenen Perfonen, find, auſſer den Gegenftänden, meiche bie Griegean 
geroiffe befondere Gerichte verwiefen, z. E. Accifefachen, Poſtſachen x. ıc. 
nur folgende Ddjecte ausgenommen; 

3) Sponfalien: und Ehefachen, wobey jedoch der in der Allgemeinen 

Gerichtsordnung TH. 1. Tit, 40. $. 22. ſeq. vorgefchriebene Suͤhns 

verſuch den Kreisgerichten obliegt. 


b) Streitigfeiten über das Patronat ⸗ und Zehentrecht, Doch folgt 
die Beptreibung unftreitiger Zehenten Durch Kreisgerichte. 
Ferner wollen Wir 


4) den Kreisgerichten in allen Pfändungs» und Spolienfachen, bey 
Befigitörungen und Befigentfegungen, welche fonft zur Competen; der 
Regierungen gehören würden, die Cognition dergeftalt übertragen, dab fie 
auf Anhalten des Klägers die nöthigen Vorkehrungen treffen, wodurch der 
Gewalt geiteuert wird; aud) wenn der Gegenftand des Streits nur bis 

10 Thaler inclufive beträgt, darüber ein Erkenntniß fällen, bey Sachen 
von höherm Belange aber ein Interimifticum veguliven, welches bis zur 
Entſcheidung beobachtet werden foll, 


$ % j 
ea Die Berfahrungdart, welche die Kreisgerichte bey Bearbeitung aller 
moltun  Diefer ihnen übertragenen Gefchäfte beobachten follen, ift die in Unſerer All⸗ 

gemeinen Gerichtsordnung deutlich vorgeichriebene, worauf Wir diefelden 
hiemit im allgemeinen zurüchweifen wollen; fo wie Wir ihnen and) die 
Beobachtung des diefem Gefege angehängten allgemeinen — * 
n 


S—erger 


\ 
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We wfrylikich pod pieczgcig wydae fig mianych Sgdowych Expedyeyach 
Sod Powiatowy Pieczgei tego Dziedzien, do ktorego Juryzdykeyi fprawa na- 
leäy, jezeli tego Zada, i ıym koncem Pieczet fwoig Snow da, uiywal po- 
winien. 


8 
Wzwyi wfpomnione uczeftuiftwo Syd6w Powiato w adminiftrecyi Granice Jü- 
eywilney ——— Juryzdykeyi rozcigga fie na — Ofoby, obie- ——e— 
hia i czyonosci, ktore przez przepify Nalzego ogolnego Porzadku Sgdowego, dem — 
P. 1. Tyt. 2, do Sgdöw nizlzych fa odeflane i w Patencie pod dn. 23. LI 
Roku bieiquego $. 24. Sadom Powiatowym fzezegolnie zlecone. Praepify te ” 
Gokladniey veraz, iak Sobie zachowalismy, ultanawiamy ‚ie, 


1) Wizyfey Salacheckiego ſtanu u innych w fluzbie zoftsigey tek, iak 
w potwfzechnosct wizyiey uzgey u Eximowanych Ofob, maleie£ maig do 
Sadöw Puwiatowych, inko wiaseiwych i ofobiitych fwoich Sadow; 


2) Gromady Wfiöw, iezeli od poiedynezych Ofob lub innych Gromad 
porwane ſa, Sgdpwi Powiatowemu podlegte fa. Spory za$ miedzy Dziedzi- 
cami i ich Grumsdami bez rozaiey, czy Dziedzic"powod lub pozwany ieft, 
nalcia do poznswania ĩ rozladzenia Natzych Regeneyi. Cechy i Bra&twa w 
Miaftach winae ſa do odpuwiedzi w Sgdach Powiatowych; cate za$ Kapituty, 
Magittrsty, obywawlltwa w Miaftach, tudzie? Zydowikie Kahaly fwoie fo- 


rum u Nalzych Regencyi zachowa€ maig. Szezegolne ieduak ſprawy poie- 
. eyiezych Zydöw nalezg do Sadhw Powiatowych. 


3) Wzgledem tych Juryzdykeyi Sad6w Powiatowych podlegiych Ofob, 
oprocz Ipraw, ktore prawa do pewnych olobnych $adow odfytaig, n. p. 
Spruwy Akeyzowe, Posztowe &e. &c. naltepuigce tylko wyigezaig fig ſprawy ; 


#) Sponfalia i Malzenfkie fprawy, w ktörych iednak przepifane w Porzg- 


dku vgolaym Sadowym Cz.L Tyt. 40. $.22. ſeq. doswindezanie ugo- 
dzenia Stron ielt powinnoscig Sgdow Powiatowych; 


b) Spory o prawo prezentowania Plebanow i o dziefigciny; Sqdy iednak 
Powintowe dziefigciny nielprzeczne exckwowal mai. 


Daley cheemy 


4) Sadom Powistowym we- wizyftkich fprawach o zaymowanie i grabieä, 
(polia) o turbacye w pofleffyi i expuliye, naleägcych zwyczaynie do Kom- 
pereneyi Regencyi, poznawante tym fpofobem poruczyt, ie na ägdanie po- 
woda porrzebne do zatreymaia gwaltownosei dyzpozycye czynif, niemniey, 
jesli obiekt fprawy do ı0 Talar. inelus: tylko wynofi, wyrok napilat; w fpra- 
wach za$ wieey wynofzgeych interimifticum, ktore ak do decyzyi fprawy aa- 
showane byd2 powinno, uregulowa€ mog4. 





. $. 9. 

Poftspek prawny, ktory Sady Powiatowe we wizyfikich im zleconych Forma po- 
tzynnoSciach zachowad maig, w Nalzym- ogolnym Porzgdku Sgdowym iafno Mpka pra- 
keit przepilany. Do tych przero przepilow Sady te w ogolnoßci odiylamy, "ge. 

a oraz ie do zuehowenia przylaczonego do tego prawa Urzydzenia ogolnego 
wzglidem Regiltcatur I Kancelaryi, Porzgdku ogolnego wzgledem Depofitow 


du. 15. 
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Eanzeleprenlements, der-allgemeinen Depofitalordnung dom 15. Septemb. 
1783, und des den Weftpreuflifchen Untergerichten vorgefchriebenen Can⸗ 
jelepreglements vom zoſten May 1774. jur Pflicht machen. Uebrigens 
iſt die Beftimn:ung der Gefege, welche in marerialibus zur Richtſchnur 
gereichen follen, in einer befondern Verordnung enthalten. 

Gleichfalls wollen Wir, durd) eine den Kreisgerichten zu ertheilende 
Inſtruction, den von denfelben zu beobachtenden Geſchaͤftsgang, und bie 
einem ‚jeden Mitzliede 'oblienende Verpflichtungen noch näher beſtimmen 
laſſen, und Wir verordnen nur hier im Allgemeinen, daß, damit durch zu 
große Concurvenz nicht Aufenthalt und Berfäumniß der Partheyen entftes 

en moͤge, 
1) der Montag und Donnerſtag einer jeden Woche dazu vorzuͤglich 
"gewidmet ſeyn ſollen, die mündlichen Geſuche der Partheyen aufzunehmen, 
und daß 

2) der Mittwoch zur Beſorgung der Depoſitalgeſchaͤfte beſtimmt iſt. 

Es müuͤſſen alſo die Partheyen, welche ſich an dieſen Tagen in derglei⸗ 
chen Angelegenheiten melden, vorzuͤglich abgefertiget werden, obgleich die⸗ 
jenigen, welche ſich an einem andern Tage mit einem Geſuche melden, auch 
nicht ab, ſondern nur bis zur Beendigung beſtimmter Arbeiten zur Geduld 
verwieſen werden ſollen. 


$. 10. 
dirten Alte bey dem Kreisgerichte angeſtellte Officianten ſollen mit einem 
Kreisgerichts, auskoͤmmlichen Gehalt verfehen, und dahero ihre Emolumente einge 
Diener ſchraͤnkt werden, auf 
1) die Diäten, in folchen Faͤllen, melche in einzelnen Angelegenheis 
ten, zur Beförderung des Fortganges, oder auf Anhalten der Intereſſen ⸗ 
ten, nothmendig an Ort und Stelle beforgt werden mülfen. 
2) Die Ueberfegungsgebühren des Dollmetfchers für die Polniſche 
Documente und fhriftliche Borftellungen, dis vonden Parrhenen ohne Noth 
eingereicht werden, da fie fich ad Protocollum vernihmen laſſen koͤnnen. 
3) Die Terminsgebühren des Dollmetſchers bey Handhungen der 
freywilligen Gerichtsbarkeit, wohingegen derſelbe in allen Prozeß-⸗ Vor⸗ 
—— und Criminalangelegenheiten unentgeldlich Beyſtand lei⸗ 
en muß, 
4) Die tarmäßigen Copialien, movon der Copiſt zwey Drittel, der 
Actuarius aber für feine jpecielle Aufſicht über Die Canzeley ein Drittel erhält. 
5) Die Infinuations: Erecutiond» und Meilengebühren, 
6) Die Gefangenmwärtergebühren, an Sitzgeld, für Ein: und Loß-⸗ 
kaffung, und Züchtigung. 
Alle diefe Gebühren, ingleichen die baaren Auslagen, Stempel und 
r Porto, welche im Laufe der Sache aus den dazu gewidmeten Fonds vors 
geſchoſſen worden, find beym Schluß ad Adta zu liquidiren, und werden 
von dem Kreisgerichte eingezogen. Diead No. 5, erwähnte Emolumente 
des Unterbedienten werden in jedem Falle fogleich abgefordert, 


! $. 11. 

Früchte der Alte übrige Expeditiond: Inſtructions⸗ Urtels: und fonftige Gerichte» 
Surisdietion. gebhuͤhren, imgleichen die Prozeß ⸗ Injurien⸗ und Polizenftrafen, werden 
als rechtmaͤßige Früchte der Jurisdiction den Jurisdictionarien zugeeigner, 

und die Kreisgerichte find verbunden, beym Schluß eines jeden Prozeſſes 

oder anderer gerichtlichen Verhandlung, felbige nach den Acten zu liquidi⸗ 

seit, und die teitgefegte Rechnung dem Jurisdictionario zu übergeben, wel⸗ 

eher ſolche für fich einziehen kann; in Entſtehung gütlicher Zahlung “ 

. au 
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din. 15: Vrrem. 1783. wydanego, tudziez przepifanego „dia Sadöw nizfzych 
Prowincyi Zachodnich Prufs, dn. 30. Maia, 1774. wylztego Urzgdzenia Kan- 
| eelaryinego obowigzuiemy. W relzcie oznaczenie ‚praw za prawidio in mate- 
ü rialibus fluzy& maigeych w ofobnym znayduie fie Urzgdzeniu, j 


Niemniey Inftrukeyg dla Sgd6w Powistowych wydang byd£ miang ‚po- 
y ſtepek prauny, ktory zachowa& maig, i obowigzki- kaädego cztonka issniey 
2 iefzcze wyzunczy€ katemy ; teraz zas w ogolnusci nakazuiemy, Ze, aby przez 
N zbyt wielkg konkursencyg fprawy Ipoänione i zaniedbane nie byly. 


1) Poniedzialek i Czwartek w katdym tygodnin fzezegolnie na preyi« 
mowanie uloych Zgdah Stroh poswigcony, a 





2) Szroda na odbywanie ezynaosci ‚depozytalnych wyznaczona byd& ma. 


Stro wige, ktore fig w wyznaczonych tych dniach z intereffami zamel- 
duig, przed wlzylikim Auchae trzeba. Jednak Sgd i ıym ftronom; ktore fig 
innego dnia z ägdaniem iakim zgtofzg, fluchania odmowie nie powinien 
Iccz ım ıylko uswiadezyt ma, &eby ak do wkonczema wyznaczonych czyn- 
mosci cierpliwemi byty. 





} $. 10. ? 
Wizyfay offieyalisc® Sadöw Powiatowych wyftarczaigeg Penfyg opatrzeni Dochady 
bedg, a zarym inne ich Emolumenta lub dochody te tylko majg bydz: Woitin 
" wistemych. 
1) Diery, lub extraordynaryina dzienna placa, gdy w fzezegolnych in- 
tereflach dla przyfpiefzenia fprawy, lub na Zadanie Stroñ Sad czynnosti ſwoĩe F 
konierznie in loco odbywa& bedzie mufiat; ’ 


2) Placa tlumacza za tumaczenie" Polfkych Dokumentöw i przetozen; 
przez Strony niepuerzebnie na piſmie podanych, gdy zgdanie fwoie uftnie 
do Protokutu poda& mogly;,, _ 





3) Placa tlumacza za aflyftencyg przy ezynnosciach voluntarise Jurisdi- 


etionis; we wlzyfikich zas fprawaeh cywiloyeh, opiekuäfkich i kryminalnych 
darmo aflyftowa© powinien; — 





q) Nalebyrosci za preehiſanie podiug Taxy, x ktorych Kopiſta dwie trze 
RR Actuaryufz za$ 23 fz<zegolny dozor nad Kancelaryg trzecig czgic, 
ierze; Zu 

5) Naletytosci od infinuncyi, 'exekucyi iĩ od mil; 

6) Pisca Strola Wieziöw za ‚wihdzenie do wigzienis, wypufzezenie 2 
miego i za.chlaftanie, ; .. : 

Wizyftkie te naleiytogci, tudzie& gotowe wydarki, expenſa na papier ſte · 
Plowang i piocare., ktore-w präeciggu ſprawy ;z wyznaczönego na ta Pe 
caynione byly,.na koncn fprawyw Aktath likwidewane,. i przez Sady Powia- 
towe odzego, ktory kofzta te zeplacid; powinien, odebrane byd2 maig. Na- 
lezyrokci zas pod No. 5. wyrazone dia fugi fgdowego narychmiglt odebrae 





tracba, . 
ee a ei 4 6. ıt 

"  Wfzeikie inhe 24 eredyeye,inftrakye fpraw,. wyroki naleine iöinne ſag · pyak 
dovr plate tudrie — za wyitepki eyvilne obrazt honoru i po; Te 
Iieyine przeftepfiwa nalgzg, „igka- fructus Jurisdittionis,  Dziedzieom Dohr i 
Mögiftratom Juryzdykeyg maigeym; a Sgdy Powiatowe obpwigzane fa, puce 

tikowe na koficu kasdey fprawy lub inney fadowey &ynnosci w Aktach likwi- 

Üoirit, viklidacyn te yinbe!Daledticom I Magiftrntom padat, ktotäy , ieieli 

Sonn aöplacik.fig wehren; ad Sal —3 enkesyi Aydnt Pong 

72 ube 
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Pe Da vorftehendermaßen den Gerichtsobrigkeiten die fru&tus jurisdi- - 


Eluiichtang. 
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auf die erecutivifche Bentreibung bey dem Kreisgerichte antragen muß, 
O5 alfo gleich diefe Gerichtsnutzungen den Jurisdietionarien foldhergeftält 
ungefchmälert verbleiben , fo muß dennoch Bein Yuritdietionarius, bey fid« 
Falischer Ahndung, ſich unterfangen, Gerichtägeblihren von feinen Unters 
ſaſſen anders, als nad) erfolgter Feftfegung des Kreisgerichts, einzuziehen, 
oder eigenmächtig Erecution zu deren Beytreibung zu veranlaffen, 

Die in Unſern Dominial:Zurisdietionen auffommenden Gebühren 
follen vor der Hand von den Kreisgerichten eingezogen, berechnet, und 
nach näherer Anweiſung Unferer Krieges» und Domainen-Cammern abge 
liefert werden. 

Uebrigens behalten Wir Uns vor, eine befondere Sportuftare für bie 
Kreisgerichte bekannt machen u laffen, und die darin aufzunehmende Säge 
dergeftalt zu beftimmen, daß Niemand dadurch übermäßig belänligt werde, 

Bor der Hand haben die Kreißgerichte nach der SüdpreuflilbenSpor 
tultare dom 1oten December 1795. fich devgeftalt zu achten, daß bey Pro» 
zeſſen in der erften und zweyten Eolonne die ganzen Säße, ben allen übrigen 
Prozefien und Sachen der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit Hingegen, jiven 
Drittel der in diefer Obergerichtlichen Sportültare vorgefchriedenen Pofi- 
tionen genommen werden müffen, * 


6 12. 


&ionis ungeſchmaͤlert vorbehalten find; auch die Gerichte derſelben du 
"von ihnen ſelbſt mitgewählte Beamten derwaltet werden; fo-ergiebt 
daraus ihre Verbindlichfeit, ſowohl zu den Koften der eriten Einrichtung, 
als zur Unterhaltung und Sußentation der Kreisgerichte, verhältnißmaͤßig 
Bepzutragen, 
Zur erften Einrichtung gehört, 

1) dieBeforgung des nöthigen Gelaſſes zu den Sitzungen und zu dem 
Depofitalgembibe, ingleichen eines fichern Aufbermahrungsorts für Cioil⸗ 
und Eriminalarreftanten ; 

2) die Anfchaffung der nöthigen Itenfilien ; 

3) ein eiferner Beftand zu den baaren Auslagen. 


Zur fortwährenden Suftentafion der Kreiögerichte find erforderlich: 
a) die Salarta der Kreisgerichtäofficianten; 
b) der Bedarf zu Schreibmaterialien, und 
€) zur Heißurig der Getichtszimmer und Gefängniffe; 
d) die Koſten zur Unterhaltung der Gebäude und Litenfilien, 


Alle diefe Koſten werden von Unſern Domainen / und den dajıı ge⸗ 
ſchlagenen Geiſtlichen Guͤtern, von den Städten, und von den Private 
Qurisdictionaritd, nach einerley gleichem Maaßſtabe, nehmlich nach dem 
Berhältniffe der fonftigen Landesabgaden, aufgebracht. Die Krieges 
und Domainen:Cammer entwirft darüber ordentliche Etats und Repar · 
titionen; macht diefelben den Intereſſenten bekannt; zieht die Beytraͤge 
dazu, welche Mir wegen der Domainen. und Geiftlichen Giter zu leiften 
haben, aus Unfern dazu beftimmten Caſſen ein; und Jäßt die Antheile der 
Städte und Privat» Jurisdictionarien von denfelben mit den Übrigen Lan⸗ 
desabgaben zugleich erheben. Se 

Aus dieſen folchergeflalt unter der Mufficht und Adminiſtration der 
Krieges · und Domainen · Cammet ſtehenden Fonds werden Br. die 
io. vorlom ⸗ 


— — *— 


ww. = 


swszır ne kusos 


[1 
ı# 
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ubo 206 ıym ſpoſobem pozytek ten z Juryadykevi Driedsicom i Mast 
übezpierza fig, nie powinien iednak fe ni * eg er — 
odwsäat fig, place rakowe Fredzey, nim przi * Pa 


f h er Sqd Powiatow' i 
beda, od poddanych fwoich odbierad, lub ef A —— ig, 


x 


Place takowe Nafıym Krolewfkim do brom nalez 
wiatowe odebrane, likwidowane i po .naltgpioney Allygnacyi De le 
nym i Ekonomiczuym Kamerom odeflane bydZ maig. 

Wrefzcie ofobng Taxg Szportlöw lub noleayrobei Sgdowych dia Sadöw 
— — wydac, i optaty takowe tak uſtanowiẽ kademy, &e nikogo obeig- 

nie bedg. 


Tym czafem Sady Powistowe do Taxy Szportlowey dia Prufs Poludnio» 
wych do. 19. Grudn, 1795. wydaney tak fig itofowa€ powiany, Ze w fpra- 
wech w 1°% i 2#% Rubryte — ir Bu naleyrosci Be WC 
tosei, w innychzas wizyltkich fprawach tudriez ezynnosciach voluntariae Ju- 
risdiiioni$ dwie trzecie Czg$ci przepifanych dia wyälzych Sgdöow w Taxie 
Szportlowey uftaw likwidowane byd2 maig, . 


$. 22. 
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Gdy 'podiug popräiedzäigcego 'urzgdzenia Zwierzchnosciom Jaryzdykeya —— 
meigcym pozytek z dykeyi nienarufzono ieft upezpieczuny, i gdy Sgdy fanowienie 
——— ver: nich gar obranych fkiadae fie maig; Aulzny zıgd — * las 


wyplywa obowigack, deby kofzta tak na pierwize uftanowienie, inko te2 na 
uireymywanie i fuftentacyg Sadõw Powistowych podiug proporeyi, przyiely, 


- Do pierwizego uſtanoxienia nale2q: 


1) Kofsta na potrzebne izby, na fklep Depozytalny, tudziez na bezpie- 
szoe wigzienia dla wigäniöw eywilaych i kryminalaych; 


2) Kofzta na potrzebne fprzety; 
3) Raty fündufz ne nieodwloczne expenfa. 


Do dalfzego utrzymywania Sadow 'Powistowych potrzebne ſa kofata 


a) na Penfye Officyaliltöw. Sadöw Powistowych; 
b) na potrzebne materyaty dopifania; 

«) ma opat do izb fadowych i wigzieh ; 

d) na utrzymywanie budyaköw i fprzgtöw. 


Wizyfikie te koſeta od Nafzych Krolewfkich i do nich przytaczonych 
Dobr Duchownych, od Miaft i Dziedzicow Dubr Ziemfkich Juryzdykeyg ma- 
jaych, podtug iednokowego röwnego prawidia, to ieſt, „podtug — 
innych Kraiowych Podatköw, wyciggnione bedq, Woienna i — a- 
mera ulozy w tey mierze porzadny Etat tych Kolztöw i Repartycye, * = 
tom ie obwiesci, to, co na Nafze Krolewfkie i Duchowne Dobra po Iu8 y- 
Iperıymentu kofztöw przypadnie, z Nafzych na to wyzneczonych Kals, to 
2, co na Miafta i Dziedzicow Juryzdykeya maigeych praypadnie, razem z 
innemi Kraiowemi Podarkami odebra€ od nich kaäc, 


zZ; fpofobem pod dözorem i adminiftracyg woienney i Ekono- 
ala) Kae — —*8 wiyfikie przypadaigee wydarki przez nig 
j gta ezynione 
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dorfommenden Ausgaben von derfelben Herichtigt. Die Juricdictions. 
eingefeffenen müffen zu diefen Laften der Gerichtsbarkeit nicht nur in vor« 
kommenden Fällen, der allgemeinen Verfaſſung gemäß, beſonders ben ber 
erften Einrichtung, mit Dienften und Zuhren concurriren, ſondern Wit 
Behalten Uns auch die nähere Beſtimmung vor, in wie fern es nothwendig 
und zuläffig feyn tverde, den Gerichtsobrigkeiten zu geftatten, daß fie einen 
CTheil der Koften, wozu die auffommenden Sporteln, bey den vorgefchries 
benen niedrigen Sägen, nicht hinreichen möshten, von ben Einfaffen wie: 
der einziehen mögen. 


So wir diefeß Patent bie Grundzüge zur Einrichtung der Kreidges 
richte enthält, welche im einer befondern Jnfteuction noch näher erläutert 
werden follen; und befonders die wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe der Zuriss 
dietionarien und der Kreisgerichte darin deutlich auseinander gelegt find; 
fo befehlen Wir Hierdurch enden, fo wie auch fammtlichen Gerichtdeinge: 
feffenen gnädigft, dieſen Borfchriften pünktliche umd gehorfame Folge zu 
leiften, Unfern Neuoſtpreuſſiſchen Regierungen und Krieges: und Domai⸗ 
nen: Eammern aber machen Wir es zur Pflicht, über die Beobachtung zu 
wachen, die Kreisgerichte bey pflichtmäßiger Ausübung einer foliden und 
unparthenifhen Rechtspflege gegen alle Eingriffe und Zurüchfegung zu fhüs 
Gen, auf der andern Seite aber auch zu verhuͤten, daß Die Kreisgerichte ſich 
nicht eine unbefugte Autorität über die Jurisdictionarien anmaßen, noch 
deren Anfehen bey den Gutseinfaffen zu ſchmaͤlern ſich beygehen laffen, fon» 
dern vielmehr nach Aufferftem Vermögen dahin bedacht find, die Unterthar 
nen und Einfaffen zur Achtung, Gehorfam und Folgfamkeit gegen die Guts ⸗ 
herrſchaften aufzumuntern und, mo es nöthig ift, mit Ernſt anzuhalten, 


Zu Urkund deffen unter Linferer Höchfteigenhändigen Unterfcheift und 
bepgedrucktem Inſiegel. Gegeben Berlin, den 2ıflen September 1797. 


Friedrich Wilhelm. 
(L, S.) 
d. Goldbeck. ©, Schröter, 


a. 


"ezueamu nn. 
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 taynione bedg. Mierkaigey zus pod Juryzdykeyg w praypadku patrzeby, po- 


dlug powfzechnego urzgdzenia, nie \ylko do cigtarbw Zwi i 
far di * ierzchnoscy {woic 
uflugami i furami, faczegolnic przy pierwfzym uftanowieniu, pe 13 
powinni, lecz zachowuiemy teö Sobie doktadnieyfze okreslenie, iak trzebs i 
molna hedzie ZwierzchnoSciom fadowym pozwalat, ze czeit Kolzröw, do 
ktorychby Szportle lub intraty Sgdowe podiug —— aieſeych uſtaw 
—— — yſtatcaye nie misly, od Meteiacon i poddanych 


Göy ninieyfay Patent fundamentalne okreslenie Sgdow Powiatowych za- 
wiera, ktore Inftrukeya dokladniey iefzcze —— bedzie, i gdy 
wasiemne ftolunki Dziedzicow i Magiftraröw Juryzdykeyg meigcych, tmdziek 
Sgdöw Powistowych iafno fa wylufzezone; rozkazuiemy przero iak naylafka- 
wiey tuk tym oboygu, iako te wizyftkim Miclzkaigeym pod Juryzdykeya 
tychze, chy przepily te punktuslnie i z powolnoscig wypelniali, za6 
Nowo-Wichoduich Prufs Regencye i Woienne i Ekonomiczne Kamery obo- 
wiezuiemy, ieby na zachowanie przepiföw tych baczne miaty oko, Sady Po- 
wisıöwe przy powinnym, naleyıym i bezitronnym fprawowaniu osci 
Sadowych a wfzelkiey es i wfzelkiego zniewazenia bronily; z drugiey 
235 ftrony ‚ ieby Sady Powiatowe nieprzyzwoitey windzy nad 
Driedzicami i Magi i Juryzdykeyg maigcemi fobie nie prz iy, 
ani powagi tychie u yo i Miefzkaficow nie nadwergästy, owfzem iak 
mayufilniey poddanych i Mielzkafncöw do powazaniv Zwierzchnofci ich i do 
—— naleäytego zachgcaty, a iezeli ırzeba, furowo ich do tego ptay. 
müfzaly, - . 


Dia wigkfzey Wi x ifaliimy Rekg, i Pieczet Nafzg przy- 
wen 
Prydryk Wilhelm. 


(L. S.) i, 
. de Goldbek, de Schröter. 
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No. LXXVI. Handlungsordnungfür die Stadt Memel. 
De Dato Berlin, den 23ften September 1797. 


yon Seine Königlihe Majeſtaͤt und Handlungsgerihtd, und ein Drit: 
von Preuſſen sc. Unſer allesgnädige theil der Armencaſſe zuflieſſen fol, 


ſter Here, aus landesväterlicher Borforge, 
für die Aufnahme des Handels ſowohi 
überhaupt, als beſonders in der Stadt 
Memel und zu Einführung guter Ord⸗ 
mung ben den Handels geſchaͤften daſelbſt, 
zur Emanirung einer Handlungsordnung 
bewogen worden; fo wird folche in nach» 
ſtehenden Vorſchriften zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft gebracht. 


Tit. J. Von dem Gericht, welches 
auf die Befolgung dieſer Hand⸗ 
lungs » Gerichtsordnung zu halten 
verbunden iſt. 


Das, vermöge Reglementẽ vom gten 
Febr. 1787 zu Memel, bereits errichtere 
Handlungs· und Schiffarths· Gericht ift 
dasjenige Forum, fo in denen in Hands 
fungs: und Schiffarthsſachen vorfommen: 
den Streitigkeiten, zu erfennen hat, mit- 
hin werden auch alle Prozeffe und Streis 
tigfeiten Die wegen ded Handels gegen die 
Drdnung des Handlungs »Gefeges etwa 
vorkommen mögten, dahin geiviefen, wo⸗ 
ſelbſt ſie dem Reglement de anno 1787. 
gemaͤß, inſofern ſolches nicht durch die 
neue Gerichtsordnung und andere Gefege, 
nähere Beſtimmung erhalten, und nach 
der neuen Prozeßordnung, in fpecie nad) 
dem Tit, XXX. und XXXV. S. IL vom 
Verfahren in Mercantilfachen und von 
fifcalichen Unterfuchungen, fo wie in Ars 
reſtſachen nach dem Tit. 29. und nach der 
Declaration de dato Berlin, den 2gften 
April 1783. daß die polnifche Waaren zu 
Memel auch ohne Natural » ebergabe 
verpfänder werden koͤnnen, entfchieden 
werden, 

Soviel inzwifhen die Vertheilung 
derer bey Entjcheidung der Handels⸗ 
Streitigkeiten zuerfannten Strafen anbe⸗ 
trift: fo wird hiemit feſtgeſetzt, daß von 
diefen Strafen Ein Drittheil dem Mans 
datario ded Mettgerichtd, wenn diefer 
bie Sache gerügt, oder anderergeftalt dem 
jedesmaligen Denuncianten; ein Drit⸗ 


theil der Salariencaſſe des Schiffarths⸗ 


Tit. I. Bon der Handlung. 


Art. 1. 


In Memel koͤnnen fo wie in Königs 
berg vielerley Gattungen von Kaufleuten 
hinfüro ihre Gefchäfte treiben, 


7) Zünftige Kaufleute, diengbendem 


Groshandel über See, auch) den Des 
tailhandel zu treiben berechtigt find, 
welche dort auch Thorhaͤndler benannt 
werden, 

Keiner der nicht zugleich die Zunft ges 
wonnen hat, darf fich mit dem Des 
tailhandel abgeben. 

2) Bürger» Kaufleute, oder Bürger 
Eommiflionaisd, die zwar unzknftig 
find und ſich mit dem Detail: oder 
Handkauf gar nicht abgeden dürfen, 
aber ald Bürger das Recht Haben, von 
Fremden zu faufen und an Fremde zu 
verkaufen, oder auch Commijfioned zu 
übernehmen. 

3) Sremde Commiſſtonairs oder Lie 
gir, die das Bürgerrecht zwar nicht 
gewonnen, aber Doch eigen Feuer und 
Rauch halten, und Daher verduns 
den find, 

2) Die über Die See zu verfendende 
Waaren von Bürgers Kaufleuten, 
wie diefelben ad 1. er 2, befchrieben 
find und nicht directe von Fremden 
zu nehmen, 

b) Die über See committirte Waaren 
an vorgebachte bürgerliche Kaufleute 
und nicht an Fremde zu verfaufen, 
auch Packkammern, aber nicht of⸗ 
fene Laden halten können, 


4) Fremde, welche nur auf eine oder 
die andere Handlungs » Speculation 
. nach Memel kommen, und den Ort, 
wenn der Einkauf gemacht, wieder der · 
laffen, diefe dürfen mit Niemanden als 
mit zünftigen oder den vorhin ad 2. be⸗ 
nannten bürgerlichen Kaufleuten hans 
dein, wovon die Zeit des. Jahrmarkts 
nur allein eine Ausnahme macht. * 


u ET nn mn — 
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—ñ —i 








1413 
Are. 11, 

Niemanden, als einem Großbuͤrger 
und zünftigen Kaufmann der rer 
bürgerrecht auf den Handel erlangt hat, 
und in der Kaufmannszunft aufgenoms 


men iſt, ſtehet Frey eine unbefchränkte 
Handlung wit allerley Kaufmannẽ gůtern 


und Waaren, ſowohl in als außer Lan» ff 


des allein oder in gültiger Gemeinfchaft 
mit andern zu treiben. n 
Um dad Bürgerrecht auf den Han⸗ 
del zu erlangen, muß derjenige, der ſol⸗ 
ches verlangt, ſich bey dem Magiftrat des» 
halb melden, Diefer veranlaßt hierauf 
dad Eramen bey dem Schiffarthss und 
Handlungẽgericht und ſtattet hlevon, wenn 
Impetrant in feinen Handlungskenntniſſen 
geprüft, Über feine Vermoͤgensumſtaͤnde 
und das Capital, womit er feine Hand: 
lung anfangen will, befriedigende Aus: 
kunft gegeben, und richtig befunden wot · 
den, auch ſich Hierliber mit einem Atteſte 
vom Handlungs: und Schiffarthögerichte 
legitimiret hat, den erforderlichen Bericht 
an die Krieges» und Domainen · Cammer 
zu Gumbinnen ab, nach Eingang deren 


Bewilligung wird alsdenn derſelbe beym 


Magſtrat, gegen Etlegung der feſtgeſetz ⸗ 
ten Einkaufegelder in die Zunft der Mes 
melfchen Kaufs und Handelsleute aufge ⸗ 
nommen umd als Grofibürger vereidet, 


Ein gemeinfchaftlicher oder Maſcopie⸗ 
Handel it war erlaubt, jedoch nur aldı 
denn gültig, wenn ein zuͤnftiger Kauf⸗ 
mann folden treibt, und der, oder die 
Aſſoties gleſche Rechte zum Buͤrgerhan⸗ 
dei haben, Anden kein qualtfieirter Kauf⸗ 
mann einen, der es nicht iſt, durch deſſen 
Auſnahme in Societaͤt zu einem ihm ſonſt 
anerfaubtes Handel fähig machen kann. 
Er muß aber den Societätd: oder Maſco⸗ 
pie» Contract und deſſen etwannige Abaͤn · 
derungen bey dem Schiffatths · und Hands 
fungsgerichte allenfalls verfchlofien nieder: 
Igen, zu gleicher Zeit aber auf feinen 
Buͤrgeteid ad Protocollum erkläsen: 
R' Wie die Firma lauten wird. 
2) Wer fein Eompagnon fen. 
3,06 ee mit demſeiben eine Generals 
pie auf alle Handlungszweige 
SDR HK auf einen befondern gewiſſen 
Alteig errichten, 


- 
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4) O5 die Compagnons bie Firma ges 
meinfchaftlich yeichnen, oder ob nur eis 
ner don ihmen jolche zu zeichnen und um: 
ter der Firma Handlung und Eontracte 
zu fchlieffen, Mechfel; Reverſe und der 
gleichen auszuftellen befugt fen? 

Wer ſolches unterläßt, oder die vor⸗ 
ehende Punkte unrichtig angeben follte, 
ift das erſtemal in Ein Bundert Thaler, 
das Iweytemal in Fünfhundert Thaler 
Strafe verfallen, und das drietemal der 
Handlung für verluftig zu erflären, Es 
muß auch dem Handlungsgerichte bey 
Vermeidunggleihmäßiger Strafe bekannt 
gemacht werden, wenn der Societaͤts⸗ 
oder Mafeopie Contract wieder aufgehos 
ben worden, und ift übrigens ſowohl im 
Anfehung der Form diefer Verträge, als 
auch wegen ber Art ihrer Bekanntma⸗ 
hung zur Sicherheit des Publici lediglich 
nach den dieferhalb Im allgemeinen Lands 
techte Pars. II. pag. 451 bie 467 ertheil⸗ 
ten Borichriften zu verfahren, 


Das Sciffarthd: und Handlungdges 
ticht wird aber hiemit angewiefen, ein 
Buch zu halten, worinn: 

a) Alle zinftige Kaufleute nad) Claſſen, 
als Krämer, Thorhändler, Bürger, 
Commiſſionairs ic, 

b) Alle fremoe Liegerd und tie fie ſich 
angeben, und ihre Commiſſiones er ⸗ 
halten; 

c) Alle Societäts: oder Maſcopie · Hand 
fungen verzeichnet, auch) bey jeder Mus 
brique der Ab: und Zugang, Veraͤnde⸗ 
tung der Compagnond ?c, notirt wer⸗ 
den muß. 

Der zlinftige Groshaͤndler und De- 
tailleur oder Thorhändfer und fremde Lies 
ger der dad Großbuͤrgerrecht zum Handel 
praeltitis praeftandis in Memel gewons 
nen, foll befugt feyn, mit jeder Gattung 
Waagare, und zwar die erſtere Claſſe en 
Gros und en Detail, die letztere qber 
oder der Fieger und ſonſtige Kaufmann, 
welcher das SGroßbürgerrecht zum Handel 
gewonnen nur allein en Gros, zum ins 
dern und auswärtigen Verkehr, mit Eins 
heimifchen und Fremden zu handeln und 
fich die dazu bendthigte Waaren, auf je: 
dem geſetzlich erlaudten Wege von in: und 
außerhalb Bandes zu verſchaffen, jedoch 

müjlen 
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muͤſſen dieſelben auf feine Weiſe Aufkaͤu⸗ 
ferey in dem vormaligen jetzt an Preuſſen 
gekommenen Theil Pohlens und auf dem 
platten Kande Preuſſens treiben, als wes⸗ 
halb in den Edicten vom Joten Maͤrz 
1722, April 1723, sten July 1732. 
und 26ſten Oetbr. 1754, wieder das 
Haufiren und die Aufkaͤuferey dad NA: 
Bere beftimmt ift, worauf fie hier nochmals 
derwieſen werden, 
Sie mirffen auch nicht dem fremde 
roducte einführenden Verkäufer aufoder 
ber die Grenze entgegen gehn und denfel: 
ben durch außer Landes gefchloffene Con⸗ 
tracte oder auf andere Weiſe zu überreden 
ſuchen, feine Producte nach Memel Hinz 
zubringen. Jedoch fol ihnen erlaubt fepn, 
in denjenigen Rußifchen Provinzen die 
ehedem zu Pohlen»gehört, und mit Mes 
mel Handelsverkehr getrieben haben, auf 
solche Gattungen von Producten die p. 


Achſe oder Schlitten nach Memel gebracht 


worden, oder die bis dahin ohne Wider⸗ 
ſpruch von Königsberg auf dem Strohm 
nach Memel geführt find, unter der Art. 
VII. diefes Tituls geordneten Einſchraͤn⸗ 
tung Eontracte zu ſchlieſſen, und die feit- 
Her ihnen dieſerhalb zugeftandene Befug ⸗ 
niß ohngeflört zu ererciten. 

Annerhalb Landes foll ihnen frey ſte⸗ 
ben in jeder Stadt von den dafigen Bürs 
gern aller Art Waaren zu erhandeln, in 
fofern diefe Staͤdte felbft berechtiget find, 
fie ihnen zu verkaufen, wobey fie fich aber 
der Verlegung diefer Städte mit Waaren, 
fo zur See gekommen, oder daß fie folche 
für deren Rechnung Commiſſions-Weiſe 
über See verichreiben, dem Niederlages 
Recht von Königsberg und der eigenen 
Fundation der Fleinen Städte entgegen, 
enthalten müffen; indem die nach Memel 
eingeführte zue See gefommenen Waaren 
nur zum auswaͤrtigen Handel und Vertrieb 
in Memel gebraucht werden fönnen, 


Die Bürgerfaufleute ‚oder Bürgers 
Commiſſionairs die nicht zuͤnftig oder 
Buͤrger find, dürfen zwar mit dem Des 
tailhandel oder Handverkauf ſich gar nicht, 
abgeben, fie behalten aber fernerhin das. 
Necht für eigene Rechnung von Fremden 
zu kaufen, und an Fremde zu verkaufen, 
auch ift etlaudt, wenn Waare Seewaͤrts 
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an einen Bürgerfaufmann oder Bürgers 
Eommiflionair geſchickt worden, folde 
entweder ſelbſt oder durch einen Mäckler 
andern Memelfchen Bürgern zum Ver⸗ 
fauf anzutragen, und wenn die in Com⸗ 
miffton erhaltene Waare daſelbſt feinen 
Abſatz findet, fie, infofern.den Handlungs 
Befugniſſen anderer Städte daben nicht 
präjudicirt wird, nach gefuchter und.erhal 
tener Erlaubniß des See und Handlungs: 
Gerichts in» und außer Landes, Lands 
und Strommärts zu verfenden, fiegu ver: 
kaufen oder in Bezahlung gegen andere 
Waaren anzugeben, oder fie dis zu einer 
anderen Zeit auf beifere Preiſe m Memel 
niederlegen, oder auch auctionis lege an 
Memeljihe Bürger zur Confumtion, jer 
doch alles nur en Gros zu verfaufen, falls 
fie es ihrer Condenience nicht gemäs fins 
den, bie Waaren wiederum anewaͤrts rer 
tour zu ſenden. 


milfionairs umd Lieger die feine Bürger 
find, an diefen Handel auf. feine Weiſe 
einen Anfpruch machen fondern müfen 
dad Bürgerrecht praeititis praeftandisge 
winnen, ivenn.fie fich des eigenen Hans 


dels bedienen ;wollen.; Denen fremven ' 


Kaufleuten, Commiſſionairs oder Liegern 
bingegen die das Bürgerrecht auf den 
Handel zu-erwerben, abgeneigt bleiben, 
kann der, denen zünftigen, Großhänblern 
und zuͤnftigen Detaileurs hiernach ers 
laubte eigne Handel über oder aus der See 
wicht unbedingt geftattet werden, ſondern 
«8 bleibt in Nückjicht derfelben bey den 
Bisherigen zur, Abftellund dieſes den Bir; 
gern ſchaͤdiichen Handels vbothandenen 
Verfügungen, befonders aber,bep der Ber: 
ordnung d..d. Berlin, den i gten Juhh 
1785. j WEN sr 
Anfehung des Holhandeld der 


n - 
ed Memel. fol jedoch folgendes. flatt 


DR E07} ! ! : 

WAR diefen überhaupt , beſonders 
aber den Maſt · und Balt enhandel ander. 
trift; fo Bleibe ſoicher zwor von Rechts ⸗ 
wegen allein in den Händen der Großbür⸗ 
ger, zuͤnftiger Memelfchen Kaufleute, und 


der Detailleurs oder. Thorhändler, ‚In: . 


dem, aber jetzt auch fremde Holzhaͤndler in 
Memel den Daft» und Salben 


trei en, 


Dahingegen koͤnnen die fremden Com· 


rm zn — — 
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treißen, und in dieſem Handel bie wich⸗ 
tigften Geſchaͤfte machen, fo foll dan 
ben diefer Handel zwar fernerhin erlaubt 
fen, ‚fie müffen aber ein underſchuldetes 
Erablifement vom 10000 fi. Werth beym 
Handlungs: und Schiffarrhsgericht nach. 
weiſen und ſich wegen ihres zu geftatten: 
den Handels daſelbſt gehörig legitimiren, 


Da auch den Memelfchen Kaufleuten 
biähero Frey gelaffen worden, die borma ⸗ 
ligen Pohlniichen Holzwaaren ſelbſt an 
Drt und Stelle zu contrahiren und wo fie 
aus der Fremde im Lande bingebracht 
worden, zu kaufen, fo foll denen unter 
vorſtehenden Mandgebungen zu derglei ⸗ 
chen Handel berechtigten bis auf weitere 
Verordnung ſolches auch ferner geftattet 
ſeyn. Schlag: Kein» und Hanfjaat kann 
von beim, nach vorftehendem zum Han⸗ 
del berechtigten fernerhin aus Tiljit, Rag⸗ 
nit und Inſterburg gezogen, fo wie auch 
denfelben erlaubt werden, die Litthauiſche 
Schacken, fonftige freye Rußiſche Flachſe 
und feine Hanfe aus dem vormaligen Poh⸗ 
len und Litthauen ſich directe jedoch nur 
zu Lande kommen zu laffen, weil der Waf 
fertrangport mit diefen Producten für Me⸗ 
miel zur Zeit mit Königsberg annocb in 
lite (ft. Dafingegen aber follen die Buͤr⸗ 
9er, fo blos Commiflionairs find, feine 
Heeringe in einzelnen Tonnen auch keine 
Elſen im Stangen an Fremde detalliren, 
ſondern beyde Artickel nur in großen 
Quantitaten, nehmlich Laſten und halbe 
Laſtenweiſe, oder nach Schiffofunden an 
Fremde verfaufen, die conceſſionirte Lie: 
ger aber, weil fie das Bürgerrecht auf 
den Handel nicht gewonnen, fich auch Dies 
— Handels ſchiechterdings ganz ent» 


lten. 
Art, I. 


Da auch verſchledentlich bemerkt wor · 
ben, daß einige Bürger, welchen es an 
Mitteln oder Eredit zum eigenen Handel 
fehit, ſich unterftehen ihr Buͤrgerrecht zu 
Mißbeauchen und unter dem Schein blir» 
gerlicher Frehheit, dem Fremden zum Ber 
fen, ihren Mitbürgern aber zum Scha ⸗ 


‚ den ihtre Namen zur Erhaltung aller Waa ⸗ 


ten don Fremden gegen ein geringes Dous 
ten oder Maͤcklergeld gleichſam heritt- 
kihen, um dafür Waoren aus erfter Hand 
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fr Fremde aufzukaufen oder auch die von 
Fremden eingebrachte Waaren wieder an 
Fremde zu verkaufen, oder zu verſchffen 
imgleichen fremde Kaufleute oder Schif⸗ 
fer, beſonders beym Holzhandel, gegen 
ungebührliche Procente an ſich zu ziehen, 
oder ihnen Wege und Gelegenheit anu ⸗ 
zeigen, ſowohl von auswaͤrtigen, als auch 
in unferm Lande auf dem platten Lande 
einige Waaren aufzufanfen, und biefer 
Stadt zum NachtHeil mwerzubringen, ald 
twied allen und jeden Bhrgern dergleichen 
unbefugte und fchadliche Handlung alles 
Ernftes und bey Vermeidung nachſtehen 
der Strafe unterfagt, denn derjenige, 
Welcher diefer und denen in dem vorherge: 
henden Artieul enthaltenen Vorſchtiften 
zuwider lebt, und fich Kaufmannilcher 
Vergehungen gegen die bürgerliche Pflicht 
theilhaftig macht, foll das erftemal mit 
5 Procent vom ganzen Betrage des Ges 
fhäfts, das 2te mal mit 10, und das te 
mal mit 20 Protent beſtraft werben. 
Wuͤrde derielde aber noch auf Öftern Eons 
traventionen betroffen, fo muß ein folcher 
dem Schiffarths / und Handlungsgerichte 
angezeigt, und gegen ibn filcalifch verfah ⸗ 
ven werden, als worauf befanders der 
Wette Inſtigator mit allem Fleiß vigilis 
ren muß, und gehört im übrigen das ges 
richtliche Verfahren wegen folcher Berger 
hungen jur Eognition des vorgemeldeten 
Gerichtähofes, 
Art. IV. 

Kenn Handlungssurfhen und Ges 
fellen angenommen werden, fo wird nach 
bem neuerlich emanirten Meglement vom 
ı7ten Januar 1788, welches dieſer 
KHandlungsordnung bengefügt if, verfah⸗ 
ten. In Anfehung der fremden Schiffer 
aber, welche in Memel das Bürgerrecht 
gewinnen, und fich der Preuffiichen Flagge 
bedienen wollen, foll nach der in dem Re⸗ 
feript vom 12ten Dechr. 1788 enthaltes 
nen allgemeinen Vorſchrift für alle See: , 
und Handlungsftädte verfahren werden. 


Art. V.. 

Außerhalb der Preuſſiſchen Grenze 
Waaren aufzufaufen, ficher jedem Bürs 
gerkaufmann frey, und foll es in Anſe⸗ 
hung dieſes Handels bey dem bisherigen 
Gebrauch deſſelben und demjenigen, was 

gi bereits 
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Bereits oben Art. II. fancirt worden, fo 
lange verbleiben, Bid Seiner Königlichen 
Majeftät in. der Folge dieſerhalb etwas naͤ⸗ 
heres werden beflimmt Haben. 
Art, VI. 


Has den Einkauf ber Waaren auf 
dem platten Lande anbetrift; ſo iſt ſolcher 


in der Regel durch Verordnungen, beſon · 


13 aber durch die Edicte gegen dad Haus 
iten und die Auf» und Worfäuferen vom 
I7ten Nobbr. 1747, verboten; es hat 
alſo dabey fein Bewenden. Sollte aber 
wegen fehlender oder nicht hinlänglicher 
Zufuhr vom Eande in die Stadt zur Con ⸗ 
fümeion ein Mangel entftehen; h ift bey 
der Polizeybehoͤrde zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung hierüber in Zeiten das Erforderliche 
nachzuſuchen, indem den Kaufleuten der 
Betreidveauffauf auf dem Lande zum Hate 
del, dem erwähnten Edict entgegen nies 
mals geffattet werden kann. 


Art. ‚VI. 

Anlangend den Marktverfehr in der 
Stade felbit; fo gehören die hierüber vor 
Fommenden Verhandlungen zur Cogni⸗ 
tion des Magiftrats und der Stadt: Pos 
lizey. Sollten fich alfo Fälle ereignen, 
wo Jemand über Unordnung bey dem 
Markthandel fich zu beſchweren Urſache 
Hätte; fo hat er feine Klage beym Magis 
ſtrat anzubringen, und gefegmäßige Ver⸗ 
fügungen zu gemärtigen, 


Art. VII. 

Die wegen Lieferung einiger Waaren 
- mit den Grenzjuden oder Ausländern felbft 
zu fehlieffende Contracte und die denenfels 
ben zu gebende Vorſchuͤſſe, bleiben den 
Bürger » Kaufleuten unverboten. Doch 
müffen die Contracte, inſoweit es fid) ir: 
gend thun Laffen will, und nicht wichtige 
Hinderniſſe dem entgegen ſtehen, in der 
Stadt Memel ſelbſt und nicht im Auslande 
gefchloffen werden; und follen uͤbrigens 
"diefe Contracte, infofern fie außerhalb 
Landes durchaus gefchloffen werden müßs 
ten, nach) den Vorfchriften bes allgemeinen 
Landrechts Pars. 1. pag. 78, $. 148 beur⸗ 

theilt werden. 
Was aber den Handel aus dem vor⸗ 
maligen Pohlen und Litthauen ſelbſt an 
betrift; fo bleibt ſolcher anf dem biöperte 
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noch flehen, his nach dem 
—& he Königlichen — 
ſolcherhalb naͤhere Verſuͤgung gettoffen 


; werben wird, 


ir. II, Von der Handlung der 
Fremden. 


Art. L 


Alle und jede Fremde welche das Bürs 


errecht anf den Handel in der Stadt 
Dane, ihrer Eonvenience nicht gemäß 
finden, indeffen doch Handlungs: Eoms 
toird, Packfammern und andere Waaren 
Lager zu etabfiren Willens find, müfen 
uvoͤrderſt zur Vermeidung alles Unter⸗ 
leifs, und zur Beförderung der erfor⸗ 
derlichen Ueberſicht ihrer Gefhäfte, ſich 
beym Magiſtrat und beym Schiffarths und 
Handlungsgericht melden, dieſem ihr 
Borhaben anzeigen, und um die Erlaub⸗ 
niß dazu anfuchen, meldye ihnen ſodann 
im Fall nicht erhebliche Urſachen entgegen 
ftehen, und nachdem fie durch das Schif⸗ 
forth8 und Handlungsgericht von dem 
dafigen Handlungsgefegen unterrichtet 
worden, nach) der won höherer Behörde 
Darüber eingeholten und erfolgter Bench 
migung, von dem Magiftrat fofort 
fehriftiich ertheilt werden muß; moge 
gen diejenigen Fremden, melde ſich nicht 
als beftändige Lieger in Memel aufhals 
ten, fondern nur einzelne Handlungege- 
fchäfte auf Speculation vornehmen, und 
ſich Wan wieder entfernen mollen, ders 
gleichen Eoncefliones ju ihrem Speculas 
tionshandel zwar nicht noͤthig Haben, fih 
aber auch jedes Handels zu enthalten ha 
ben, welcher den conceffionirten Bürgern 
erlaubt ift, am menigften aber fih des 
Handels der Bürger anmaffen dürfen. 


Art. IL 

Dem folchergeftalt conceſſionirten 
Fremden ſtehet frey, Handlungs: Coms 
toirs, Packkammern und andere Waa⸗ 
renlager zu halten, Geld: und Wechſelge⸗ 
ſchaͤfte zu treiben, auch bie ihnen von 
Zremden aufgetragene Commiſſiones zu 
bedienen, fie müflen aber allhier mit kei⸗ 
nem andern, als mit Bürger- Kaufleuten 
handeln, und diefem zu Folge keine Ban 
son, fie haben Pamen wie fie *8 

un 
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und unter keinerley Vorwand ſelbſt, oder 
durch ihre Leute, in andern hieſigen 
Staͤdten, noch auf dem platten Lande, 
oder in Szameiten, noch im benachbar⸗ 
ten Lande mit fremden oder mit eigenem 
Gelde einfaufen und verſchiffen, fondern 
alle und jede Maaren, ‚fo fie zur Erfüh 
hung ihrer Commiſſlones gebrauchen, ents 
weder feltft oder durch gefchworne Maͤck⸗ 
fer von den Bürgers Kaufleuten einkau⸗ 
fen. Wer dagegen handelt, ſoll auffer 
den Unterſuchungskoſten, wenn ‘die 

Waare den. Werth von 100 Rthlr. 

enehält und nberffiget, den vierten Theil 

des auszumittenden Werths der Waaren 

ſtatt der Confiscation zur Strafe erlegen, 

und dieſe Strafe im zwepten und dritten 

Miederholungsfallverdoppelt, wenn aber 

um viertenmal contwapeniret wird, Dex 

Eontrapmiene des Bürgerrechts verluſtig 

erkläret werden. 

Gleichergeſtalt find fie. nicht berechtigt 
bey obigen Strafen. ihre, Seewaͤrts ein: 
kommende Waaren oder-aus ihren Pack 
kommern und Niederlagen zum Nachtheil 
der Memelichen Bürger» Kaufleute an 
Fremde auferhalb Landes wieder zu 
verfchiffen, „oder allhier en Detail zu 
verkaufen, fondern es feht ihnen bloß freu, 
folche en Gros an hiefige Bürger: Kauf⸗ 
leute, und zwar die naſſen Waaren in 
Drhoften und Ankern, die groben in 
Sciffpfunden, feine aber in Steine und 
halben Steinen, ganz feine Spezereien 
bingegen, wo der Werth des Pfundes 


auf 10 Rthle. und Darüber gehrt, auch 


in Pfunden und erlaubte. auswärtige El: 
lem und Manufacturwaaren nur in Stils 
cken und Packen wieder abzufegen, 

Auch tann den Liegern nicht aeflats 
tet werden, Talch, Fleiſch und Leder, 
als welches and) Handlungsswaaren find, 
gerade zu, von den Fleiſchern zu kaufen, 
indem dadurch der Buͤrger / Kaufmann 
den ihm gebührenden bürgerlichen Nutzen 
derlichren würde, den Schiffern aber hlei⸗ 
bet es underwehrt, das zu threr- Schiffs 
Prodifion benoͤthigte Fleiſch von den 
Feiſchern zu Laufen, und fich folches auf 
Üben Schiffen einfalzen zu laſſen. Die 
Eommifionairs ſowohl fremde als einhei: 
Miche minſſen fich übrigens wegen des 


Nügens, fo fie aus der erlaubten Hands 
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fung ziehen, gefaflen faffen, zu dem Ser⸗ 
vis und andern Abgaben gleich den Buͤr ⸗ 
gern und — mit beyzutragen. 


ft. 
Die Holländifche und anderer Natio⸗ 
nen Kaufleute, welche mit Schiffen anhero 
kommen, follen nicht befugt ſeyn, ihre 
mitgebracdhte Waaren zu verhäckern, noch 
damit Haufiereren zu treiben, oder folche 
an Fremde zu verkaufen, fondern fie follen 
laut vorerwehntem Artikel alles an Bürs 
ger e Kavfleute zu verkaufen, und von 
felbigen die Netour » Waaren zu nehmen 
ſchuldig feyn, und kann, wenn fie eine 
Zeitlang ihre Handlung Hier zu treiben 
belieben und Schiffe behandeln wollen, 
ihnen folches zwar geſtattet werden, fie 
muͤſſen ‘aber bey Buͤrgern einlogiren und 
feinen eigenen Rauch haben, ſich auch 
wie die privilegirten Lieger aller buͤrgerli⸗ 
chen Nahrung gänzlich enthalten, 
Dagegen wird- dem Schiffsvolfe ger 
ſtattet, von ihren mitgebrachten Victua⸗ 
lien, infofern ed nur maͤßige Quamitaͤten 
find, und befonders im Zwiebeln, Käfe 
Pomeratzen, Zitronen, Kleinigkeiten von 
Victualien und Delicateffen beſtehen, 
nach gefallen zu verkaufen, und allen⸗ 
falls zum. Verkauf herum zu tragen. 
Finden: fie es aber zuträglicher, ihre 
Maaren insgeſammt einem Großblrger 
zu überloffen, fo: foll es ihnen auch ers 
laut ſeyn. . 
Art. IV, 


Es fell bey dem einen von Alters her 
üblich geivefenen Memelfchen Jahrmarfte 
fein Berbleiben haben, und derſelbe alles 
mal den:zsten Auguft, oder im Fall dies 
fer Tag auf einen Sonntag fälle, Mons 
tags darauf feinen Anfang nehmen und 
vierzehn ‚Tage dauern. In den erften 
drey Märkttagen ftchet allen und jeden 
frey zu faufen und zu verfaufen, und 
allen Handel, gleich den Bürgern über 
Scheffel und Waage zu treiben. Alles 
aber was in diefen dreyen Tagen gefauft 
und verkauft ift, muß in diefer Zeit ab 
geliefert und in Einpfang genommen ſeyn. 
Sollte aber der Fremde durch dringende 
Gründe abgehalten werden, dieſe Sachen 
binnen biefer Zeit abyuliefern oder in Ems 
pfang zu nehmen; fo wird es demfelben, 
zus Vermeidung des fonft zu befürchten 

en 2 den 
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den mancherfey Eollufionen zur Werbinds 
lichkeit gemacht, bey Strafe der Nullitaͤt 
des Handels, vor Sonnen » Untergang 
des dritten freyen Handlungstages beym 
Schiffarths und Handlungsgericht das · 
‚ jenige Negoce in quali et quanto Angus 
zeigen, welches in biefen drey Jahrmarkts⸗ 
tagen noch nicht durch Ablieferung Hat 
beendigt werden Binnen, Wenn jedoch 
fodann andgemittelt würde, daß hierbey 
irgend ein unerlaubtes und den obigen 


Vorſchriften zuwider Taufendes Gefchäfte. 


zum Grunde läge, fo foll der Contrave⸗ 
nient, ver ſey Bürger oder Fremder, in die 
im Allgemeinen Landrecht.beitimmte und 
in Art. I. Tit H. näher augeinanderges 
feßte Strafe verfallen feym. 0 

” Den Zudenwird, falls der eine von 
den drey Handlungstagen auf ihren Sad: 
Bath oder einen juͤdiſchen Fafttag fallt, 
folcher durch den nächftfolgenden Markt» 
tag etfegt, wogegen dem Magifrat uns 
terfagt wird, denen Juden nady Verlauf 
der vollen zum Marktoerkehr ausgefegten 
14 Tage, eine Eonceffion auf mehrere 
Tage zu: ertheileng Mach verflofienen 
drey Tagen hört der Handel der Frem⸗ 
den mit Fremden, wie auch derſel⸗ 
den Handel uͤber Scheffel und Wange 
auf, und ſtehet fodann den Fremden nicht 
frey, anders ald an Bürger « Kaufleute 
zu verlaufen oder don denfelben einzu⸗ 


kaufen. 

Die aber mit Paskfammern und Bu⸗ 
den von Kradm: und Gewuͤrzwaaren aus» 
flehen, koͤnnen, fo lange der Markt wwähret, 
nehmlich volle 14 Tage ihre: Waaren an 
Fremde und Einwohner verfaufen. 

Art, V. Ka 

Wenn Fabritannten aus andein ein: 
laͤndiſchen Staͤdten auffer der Jahrmarkts · 
Zeit Waare zum Verkauf in die Stadt 
vringen; fo ſollen fie nach der Ele auds 
zufchneiden oder einzeln, oder im Ganzen 
an Fremde zu verfanfen nicht befugt, fone 
dern gehalten fenn, folche an die Handeinde 
Bürger, jedoch nur en Gros abzufegen, 
bey Berluft des vierten Theils des Werths 
don der Waare; womit die Handlungs» 
Eontravention begangen worden. 

Nebrigens ift denen einländifchen Fas 
brilanten erlaubt ihre Waaren zu jeder 
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Was die Handlungsbefugniſſe ver 
Stadt Memel und deren Eoncurrenz mit 
Königsberg und andern Städten anhe⸗ 
teifts fo bleiben ſolche in der zeitherigen 
Lage und indem jegigen Befigftande, mſo⸗ 
fern wicht politische Gründe in der Folge 
—— eine Abaͤnderung noͤthig machen 

en. 


VTit. IV. Von der. Handlung 
insgemein. 


Art 1. 

Wie welt die Haͤcker ihre Gerechts 
fame ertendiren koͤnnen, ift bereitd in der 
neuen Zunftordnung vom ı7ten April 
1788 feſtgeſetzt. Es verſteht ſich jedoch 
von ſelbſt, daß fie diejenigen Articul ih⸗ 
res Debits, weiche nicht bloß -ald Eon 
fumtibilien anzufehen find, ald Hering, 
Thran ıc. von den Bürger: Kaufleuten ers 
kaufen müffen. Auch darf Fein anderer, 
als welcher dad Bürgerrecht geivonnen 
mit Neunaugen zwiſchen zwey Boden 
oder in Achtel und Faller Handel treiben, 
widrigenfalls er eine Strafe von Zehn 
Thaler ad Fifcum erlegen muß, oder mit 
Achttägigem Gefängniffe bey Waſſer und 
Brodt beſtraft werden wird, 


Art. IL 

Was die Gerfie und Hopfen fo mit 
Kähnen an die Dange fommen, ande 
trift; fo hat ed bed der bisher eingeführ⸗ 
ten Ordnung, doß nämlich die Mäljen 
Bräuer und Confumenten 24 Stunden 
lang das Vorkaufsrecht erereisen, kin 
unabänderliches Bewenden. 


Art. Ill, 

Wegen des Leinfant » Handels und 
wegen der dabeh zu'beobachtenden Maas· 
regeln, verbleibt ed, bis auf. meitern 
Befehl fernerhin ben denen für Memel 
bereits vorhandenen Braockgeſetzen, und 
ed muß in der Braaceinrichtung nichts 
ohne Mitwiffenfchaft und Genehmigung 
des Dftpreußifchen 'Admiralitätd» und 
Eommerz. Eollegii, und ohne erfolgte Ge⸗ 
nehmigung der Horgefsäten Behörden abs 

geändert 
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geändert werben, allermaflen ſchon in 
dem Dienſt⸗Reglement des Memelſchen 
Schiffarths⸗ und Handlungsgerichts feſt ⸗ 
ſtehet, daß wegen der Verbindungen des 
Memelſchen und Koͤnigsbergſchen See⸗ 
handels, jede Braackeinrichtung fo viel 
möglich gleich, und für den ganzen Han: 
del der Provinz organifiet ſeyn foll, 

Auch muß das Brandzeichen von 
Memel nie ohne höhere Approbation ab⸗ 
geändert werden, noch ift ed nörhig die 
Braacken bey Saaten zu wiedsrholens 
die von einem einländifchen Handkıngss 
Drt zum andern gehen, wenn die Tone 
nen noch mit dem geordneten! Brandzeis 
hen verfehen, oder gültige Braackzettel 
daruͤber vorgepeiget werden; Es waͤre 
denn, daß ein gegtlindeter Verdacht von 
einer. Contravention vorhanden, und 
muß im übrigen feine Braacke für gültig 
angenommen werben, die nicht don einem 
dereydeten Braacker geichehen. 

Ebenfalls ſoll es wegen des Holzhan ⸗ 
dels und der dabey zu beobachtenden 
Maaßregeln bey denen biöherigen Ein: 
richtungen fo lange fein Bewenden haben, 
bis in einer nächftens zu emanirenden 
Holz» Braadterordnung dieſerwegen das 
weitere wird fefigefegt werden, 


Art. IV. 


Da die Böttcher mit ihrer Arbeit in 
dem Eredit ded Memelfchen: Leinfaars 
einen großen Einfluß Haben, fo muͤſſen fie 
fämmlih, fo wie bisher gefchehen, zur 
Packung ded:£einfaats vereidigt werden, 
und dahin fehen, daß nichts unreines dar ⸗ 
unter geworfen werde. Dem Käufer 
aber, der das Böttcher: und Padlohn 
bezahlt, ſteht es frey, denjenigen, welchen 
er will, zur Packung auf des Verkäufers 
Speicher Fakten, 

Bevor die Bdttchers packen, müffen 
fie eine Probe ⸗ Saat aus den Haufen 
nehmen, ſolche dem Braacker und dem 
Käufer zeigen, und von ihnen Antwort 
erwarten, ob es braacks⸗ und probemäs 
Fig fen oder nicht? Und iſt der Braacker 
verbunden, fih nicht an der Probe von 
der zu verpackenden Leinfaat, welche 
ihm der Böttcher bringt, allein zu_ be> 
gnügen, fondern ex muß fich ſeibſt auf den 
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Speicher begeben,’ die zu verpackende 
Saat unterfüchen, und das Gebinde Der 
Tonne prüfen, und follte alsdann nach 
Streit darüber entftchen, fo wird: Die 
Sache bey dem Schiffarthd>. und Hand⸗ 
lungsgerichte umterfucht, 


Art. V. — 
Damit auch kuͤnftighin wegen ber Ans 
fertigung der zum Verpacken des Leine 
gebräuchlichen Tonne, der Länge Dee 
Stäbe und des Inhalts auch Tuͤchtigkeit 
der zu dem Behuf zu liefernden Tonne 
aliem Nachtheil vorgebeuget werde, fü 
foll hierüber nächftend “eine befondere In⸗ 
feuction: angefertiget und. hiernach die 
Boͤttcher angewieſen werden. 
| Arc. V}. : 
Die bey ber Saat :Tonnenlieferung 
unter den Memelihen Börtchern zu beoa 
bachtende Ordnung foll dem Gewerk ſelbſt 
unter Leitung des Gewerksaſſeſſoris über 
laffen ſeyn, jedoch muß über den diefere 
halb zu faffenden Gewerksſchluß die: Ap⸗ 
probation des Magiſtrats und Durch Dies 
fen von der Litthauenſchen Krieges» und 
Domainencammer eingeholt werben, . 


Art. VIE 


Da aud) der Mißbrauch eingefchlichen 
iſt, daß die Thorhaͤndler fehr oft Leinſaat 
behandlen, die Beſtimmung der Preife 
aber erit auf die Lieferungszeit und den 
fodann ftatt findenden Preis audfegen, 
moraus jedoch Yeregularitäten im Han⸗ 
del, Nachtheil für die Käufer und unauss 
bleibliche Streitigkeiten entftehen, fo wird 
dieſes Verfahren hiemit gänzlich und bey 
Strafe von zo gr. pro Scheffel unterfagt, 


: Art. VIII. 


Was das Braacken von Flache, 
Hanf, Heering und andern der Braade 
unterworfenen Handlungẽzweige ander 
trift; fo wird auf die hierüber befonders 
beftchende Braadordnung Bezug genoms 
men, und es haben ſich die mit ſolchen 
Waaren Handelnden, denen darin ents 
haltenen Vorſchriften gehörig zu unter 
ziehen und nichts als gebraacktes Guth in 
den Handel zu bringen, 
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Are IX. ° 

Der Braaders Lohn wird mit Acht 
Grofchen Preuß. pro Tonne oder Ein 
Thaler 6 gr. pro Laft bezahlt, dabey zwey 
Heteinge pro Tonne und bie ledige Faftage 
zugeftanden, hiemit müffen fie ſich begnũ ⸗ 
gen, und feine Brandt» Heeringe weiter 
nehmen, ald wodurch der Kaufmann 
laͤvirt wird. 

Sodann muß das gebraackte Guth 
beſonders im eine Tonne oder Vlertel ges 
legt und Has Zeichen darauf geſetzt wer⸗ 
den, alsdenn dem Eigenthumer ſolchen 
zuruͤck zu nehmen frey ſtehet. Auch wird 
dem Braacker ausdruͤcklich hierdurch ver⸗ 
Bötert, zur. Hoͤhung und ſonſtigen Bear⸗ 
Beitung der Heertnge Weiberanzunehmen. 

Es wird vielmehr hierdurch feſtgeſetzt, 
daß tůchtige Ardeftöleuite dazu ausgewaͤhlt 
and zu dieſem Geſchaͤfte beſonders ders 
pflichtet werden ſollen. 

Dem Bottcher werden für den Auf⸗ 
und Zuſchlag ganyee und halber Tonnen, 
Sechs und Dreyßig Groſchen pro Laſt, 
fuͤt Viertel und Achtel Zwey und Sie⸗ 
benzig Groſchen pro Laſt zugeſtanden. 
Er muß aber die noͤthige Bänder auffchlas 
gen, und folche ſelbſt gegen billige Ber 
zahlung hergeben ,- fo wie auch die Braa» 
der alle zur Braacke nörhigen Gefäße und 
Paaren auf eigene Koften anzufchaffen 
ſchuldig find, 

Um zugleich allen Streit zroifchen 
Käufer und Verkäufer wegen des un⸗ 
terfebiedlichen Heeringspreiſes zuvor zu 
kommen; fo wird hiemit feſtgeſetzt, daß 
der Käufer einer Ladung Heeringe jeder⸗ 
zeit ſchuldig und verbunden feyn foll dad 
fi findende Braacd OX- und Braacks- 
Braack XX zu behalten, und zwar mit 
dem Unterfchiede von Bier und Acht 
Thaler pro Laſt gegen OO. Kron- Guth, 
und foll der Verkauf jederzeit auf Krons 
OO. gut abgemachs werden. 


Art. X. 


Auch foll das Schiffarthd und Handı 
lungsgericht gefammten Braadern bey 
ihrer Function Schug und Beyſtand 
eiften, und durchaus nicht geftatten, daß 
Käufer und Berkäufer den Braader bey 
der Arbeit infultiren, widrigenfalls gegen 


die Inſultirenden nach Befchaffenpeit der fehto: 
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Anfaften die im Allgemeinen Landeei 
Pars, I. Tit. XX $. 607, fegg. —* 
ſetzte Strafe ſtatt finden foll, 

Mer ſich aber durch des Btaackers 
Betragen beleidigt findet; darf nicht fein 
eigener Richter ſeyn, fondern muß felbigem 
den der ihnen worgefegten Behörde beſan · 
gen. Falls aber über Partheilichkeit 
sder Gewinnſucht der Braacker geflagt 
und felbige deſſen überführet werden fol 
ten, fo follen fie nach den Feftiegungen 
des Allgemeinen Landrechts Pars IL 
Tit. XX, $. 461. taffiet, mit Ein · bis 
Zweyjaͤhriger Veſtungsſtrafe belegt und 
* doppelten Erſatz des unrechtmaͤßiger 

iſe gejögenen Vortheils angehalten 
werdem ia 

. Art. X. 

Wenn der Verkäufer das Getreide 
oder Leinfaat,; welches er einem Anden 
fänffich überfäßt, verfälfeht ober altes 
und frifched Getreide, Saͤe⸗ oder Schlag 
Saät berrirglicher Weiſe vermengt und 
deffen überführt wird; foffoll er nacı dem 
Borfchriften des Allgemeinen Landrechts 
Pars Il. Ti; XX. G. 1325. et fegq. be⸗ 


ſtraft werden. :: 

Ruͤhrt dieſe Verfaͤlſchung von denen 
Kahnſchiffern her, welche dad Getreide 
nach Memel transportiren, oder wird 
von diefen das Getreide beſtohlen, ſo fin: 
den gegen fie die im Allgemeinen Land 
recht Pars Il. Tit. XX. S. 1141. und 
ibidem Ti. VIll. $, 1520 georneten 
Strafen fo lange ftatt, bis fürdie Ftacht 
fahrer, es mögen Schiffer oder Fuhrleu⸗ 
te ſeyn, ein. beſonderes Reglement, wo⸗ 
durch allen beſorglichen Unterſchleifen mit 
Ernft und Nachdruck gefiewert werden 
kann, entworfen worden, deflen Promule 
Hirung Sich Seine Koͤnigniche Majeſtät 
biemit ausdruͤcklich vorbehainen haben 
wollen. 

Vor der Hand mag es bep ben im 
Gebrauch fenenden Vorſichts-Maasre · 
gen, zur Verhuͤtung der Unterichleife, 
und demjenigen, was bereitd durch all: 
gemeine Geſetze feſtſtehet, fein Beenden 
behalten. 

Art. XII 


Der Stadtwäger hat nad; der ber 
ornen Inſtruction vom 4ten Septbt. 
1742 
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1742 dafuͤt zu forgen, daß die Wange in 
Hehöriger Ordnung ſey, und dahin zu 
fehen, daß fein Flache, Hanf, Talch 
und fonftige Kaufmannd-TBaaren unge 
braackt und ungewogen verfchifft werden, 
anbey alle: eingebrachte und. auszufcifs 


ſende MWaaren, fo wie fie. abgewogen 


worden, accurat zu Buche zu bringen, 
und die Waagejettel dem der es erfordert, 
unmeigerlich zu geben , übrigens auch mit 
darauf Acht zu haben, daß jedermann 
feine Schuldigfeit beobachte, nüchtern zur 
Arbeit komme und dor der Zeit nicht 
weggehe. 

Sollte der Wäger feiner Inſtruction 
nicht gehörig. nachgehen; und ſich Lin» 
tteue zu Schulden fommen laſſen, fo ſoll 
er ben wiederholter Bernachläßigung ſel⸗ 
ner Pflichten, beſonders aber wenn er er⸗ 
weißlih dolofe gehandelt hätte, nach 
Vorfhrift des Algemeinen Landrechts 
Pars il. Tit. XX. $. 461. caſſirt, mit 
Eins bis Zweyjaͤhtiger Veſtungsſtrafe 
belegt, auch zum Erfag des unrechtmaͤ⸗ 
Giger Weiſe gezogenen Vortheils ange⸗ 
halten werden. 

Art, XIIl. 

Die jetzt angeſetzten Maͤckler werden 
auf die genaueſte Beobachtung der Maͤck⸗ 
lerordnung hiemit verwieſen, und haben 
ſelbige ihrem Eide gemäß, auch darauf 
zu fehen, daß nach den erlaflenen Aller 
hoͤchſten Verordnungen feine Ladung frey 
in See verfauft werde, cafu exiftente, 
aber ſogleich und unter- Vermeidung felbft- 
eigener Beahndung davon Anzeige zu 
ma 


Art. XIV. 

Alle Lohnbediente, welche auf gewiſ⸗ 
fen Gehalt figen, follen Leinen Handel 
treiben, noch zu einiger Mascopie fich ger 
Brauchen laſſen, widrigeufalls fie nach 
der Borfchrift des Allgemeinen Landtechts 
Pars Il. Tit XX.$. 1269, auffer der Bere 
gütung des Hierdurch zugefügten Schar 
dens und entzogenen Gewinns eine Gelds 
en - m... der Umflände 

n Zehn bis Funfjig Thaler zu entrich 
mim vig Thaler 3 
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Im uͤbrigen werden alle Belehnten 
dazu ernftlich angewieſen, ſich ſowohl 
gegen die Buͤrger als fremde Kaufleute 
beſcheiden und höflich aufzuführen, auch 
dahin zu fehen, daß keiner zur Ungebuͤhr 
über dag geſetzte Wange: und Braackgeld 
beſchweret, noch aufgehalten werde. 


Art. XV. 

Die Aufficht über die Maaße und Ge 
wichte, infofern ſolche zur Marktordnung 
gehört, reffortirt in Gemäßheit des Re 
glements für das Schiffarths und Hand» 
lungsgericht vom gten Februar 1787. 
Art. IX. No. 6. als ein Gegenſtand der 
die ftädefche Polizep in Anfehung aller 
Einwohner angeht, vor dem Polizeys 
Magiftrat, 

Die kaufmaͤnniſcha Maaße und Ge 
wichte, welche zum Handel gehören, 
bleiben der Aufficht des Schiffarthe: und 
Handlungsgerichts allein uberlaffen, 


. Art. XVL 

Ob nun gleich feine Königliche Maſe⸗ 
ftät durch dieſe Handlungsordnung Hochſt/ 
dero Landesdaͤterlichen Abſicht gemäß, 
alle Handlungs-Mißbraͤuche, Eontra⸗ 
ventiones und die etwannige Hinderniſſe, 
welche dem Flor und der Ausbreitung des 
Memelſchen Handels bisher entgegen ge 
landen, zu hintertreiden und aus dem 
Wege zu räumen bedacht geweſen find, 
fo koͤnnen dennoch bey: veränderten Zeit: 
Umftänden fehr leicht Fälle eintreten, 
davon Hier nıcht Erwehnung gefchehen, 
und deren Remedur in diefer Handlungss 
Ordnung nicht beftimmt worden, Seine 
Königliche Majeſtaͤt behalten fich daher 
vor, diefe Handlungsordnung nach den 
Umitänden zu erweitern, "zu verbeffern, 
einzufchränfen, zu erfläsen, oder, infos 
weit ed nöthig ift, gar aufzuheben. 

So geſchehen und gegeben Berlin, 
den 23ſten September 1797. 


Friedrich Wilhelm. 
(L S.) 


v. Blumenthal. d. Goldbeck. d, Stryen 
v. Schrötter, ir 
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No. LXXVII. Refcript an das Cammer-Gericht: daß 

nad) ergangenem Praͤcluſions⸗Decrete in; erſter Inſtanz Feine 

Deduction mehr von der ſaumigen Parthey ad Adta verftattet werden ſoll. 
De Dato Berlin, den 25ſten Septbr. 1797. 


viedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛtc. 
Unfern ıc. Ihr erhaltet Hieneben eine 
Vorſtellung des Hoffiscal Stengel, 
vom 18. huj. in Sachen Gerz Kläger, 
contra Nauendorff Beklagten, wegen 
eingereichter Deduction nach ergangenem 
Praͤcluſſonsdecret. Ungeachtet der Geift 
Unſerer Gerichtsordnung die Anhaͤnglich⸗ 
feit an bloße Formen nicht begünftiget; 
fo muß man body annehmen, daß wenn 
das Gefed eine gewiſſe Form vorfchreibt, 
der Richter davon wider den Willen des 
©egentheild, befonders alddann, nicht ab» 
weichen fünne, wenn demjenigen, welcher 
die Form vernachläßiget hat, kein weſent⸗ 
licher Nachtheil in materialibus daraus 
entftehet. Dies it hier gänzlich der Fall. 
Das Gefeg will nicht, das in erfter Jh: 
ſtanz Schriften gewechfelt, fondern die 
Deductionen von beyden Theilen gleich» 
zeitig eingereicht werden follen. Diefem 
zumieder erhält diejenige Parthep, die 


No. LXXVII. 


Neues 


ſich mit ihrer Deduction praͤcluditen Idft, 
umd hintendrein, wenn ihr die Schrift 
des Gegnerd communicirt worden, bie: 
ſelbe noch einreicht, den Wortheil, daß 
fie die Darftelung des Gegners kennen 
lernt, und darnach ihrer Deduction eine 
ihr zuträgliche Wendung geben kann, 
Zu diefem Vortheil, er fen fo groß oder 
gering, als er wolle, Hat diefelde Fein 
Recht; es kann ihr alfo auch invica altera 
parte nicht eingeräumt werden, 

Ihr muͤſſet daher, in fünftigen Faͤl 
len, wenn eine Parthey in prima Inftan- 
tia mit der Deduction einmal praͤcludiret 
worden, die Schrift Hinterdrein nicht fer⸗ 
ner ad acta geftarten, fondern diefelbe 
zurüch geben. Sind ꝛc. Berlin, dem 
25ſten September 1797. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Ne, v. Goldbeck. v. Thulemeier, 


Trauer⸗Reglement. 


De Dato Berlin, den 7ten October 1797. 


St Königliche Majeftät von Preuſ⸗ 
fen, Unſer allergnädigfter Herr, har 
ben in der wohlthaͤtigen Mbficht, den un⸗ 
nügen Aufwand ben Trauerfällen noch 
mehr einzufchränten, als ſoſches Durch die 
Edicte von 1716, 1720 und 1734 der 
reits geſchehen ift, die Trauer ſowohl art 
Allerhöchftdero Hofe, als in den Familien 
Ihrer Vafallen und Unterthanen, folgen: 
= dermaßen näher zu beftimmen nöthig ger 


den: 
funden i 


Bey dem Ableben des Königs, der 


Königin und einer vermittiveten Königin 
von Preuffen, trauern ber Hof und die 
Collegia 6 Wochen lang; die erften 3 Wo⸗ 
chen der Adel, wie bloͤher, mit Pleureu⸗ 
fen, und Perfonen Bürgerlichen Stan⸗ 
des, ohne diefelben, mit tiefer Trauer: 
die Übrigen drey Wochen mit gemöhnlis 


chen ſchwarzen Kleidern, filbernen Degen 
und Schnallen. Die Subalternen der 
Eollegien trauern blos mit einem Fior um 
den Arm, 

Die Muſik und die Schaufpiele wer 
den 8 Tage lang eingeftellt, 

Alles Drapiren der Wagen und Zims 
mer, fo wie die ſchwarze Kleidung bee 
Hausofficianten und Libree, imgleichen 
das Behängen der Kanzeln und Kirchftühle 
mit ſchwarzem Tuche, wird gänzlich vers 
Boten. 

Die Glocken werden ben oßgebachten 
drey Sterbefällen Mittags von 12 Did L 
Uhr, 14 Tage lang geläutet. 

In den Kanzieyen wird 6 Wochen 
lang ſchwarz gefiegelt; dagegen hört ber 
Gebrauchdedaufdem Rande und Schnitte 
(hmwarzgefärdten Papiers völlig auf. e 
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u. 

Wenn ein Rronpring ober eine Kron 
prinzeßin don Preußen ftirbt, legt blos 
der Hof auf Bier Wochen Trauer an; 
Vierzein Tage mit Pleureufen, die uͤbrige 
Zeit mit ſilbernen Degen und Schnallen. 

Die Glocken werden von 12 bis 1 
Uhr Mittags, Acht Tage lang geläutet. 


ul. 

Alle übrige Prinzen und Prinzeffins 
nen des Königlichen Hauſes, werden, 
wenn fie das zwoͤlfte Jahr zurück gelegt, 
Vierzehn Tage lang blos bin Hofe mit ges 
möhnlichen ſchwatzen Kleidern, filbernen 
Degen und Schnallen betrauert. Um 
jüngere Prinzen und Prinzeffinnen wird 
gar keine Trauer angelegt, 

IV. 

Die um fremde Souveraind und 
fremde Fücftliche Perfonen anzulegende 
Hoftraner wird jedesmal beſonders bee 
ſtimmt werden, 


In Abficht der Familien» Trauer der 


Königlichen Vaſallen und Unterthanen, 


ohne Unterſchied des Ranges und des 
Standes, wird hieducch ‚folgendes fefts 


geist: 

1) Die Trauer der Rinder um ihre Ael · 
tern, Großältern, Schwiegerältern, 
imgleichen der Witrwer und Witwen, 
dauert 6 Wochen lang; die erften 14 
Toge bey Adelichen mit Pleuseufen, 
bey Bürgerlichen mit der bisher uͤblich 
geweſenen tiefen Trauer; die-übrigen 
4 Wochen mit gewöhnlicher fchwarzen 
Kleidung. Kinder; welche das zwoifte 
Jahr noch, nicht zurück gelegt haben, 
follen nicht in Trauer gefegt werben. 

2) Univerfaterben und Leaatarien haben 
die Frehheit, erftere 6 Wochen, led» 
- 8 Tage lang Trauerkleider anzu⸗ 


egen. 
3) Kinder, Stiefältern, Oheime, Tan ⸗ 
ten, Geſchwiſter und Schwaͤger wer⸗ 
den gar nicht mit ſchwarzen Kleidern, 
ſondern von den Manns perſonen blos 
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mit einem ſchwarzen Flor um ben Arıt, 
und von den Frauendperfonen mit eis 
nem ſchwarzen Bande auf dem Kopf, 
drey Wochen lang betrauert. 

4) Um Perfonen von entfernterer Ver 
mwandfchaft, und um Kinder, die vor 
zurüichgelegtem zwoͤlften Jahre ſterben, 
wird uͤberall keine Trauer angelegt. 

5) Das Drapiren der Zimmer und Wa» 
gen; die ſchwarze Meidung der Hauds 
Officianten, der Fivr&e und übrigen 
Domeftiten, beyderley Geſchlechts, 
wird gänzlich unterfagt. Auch wird 
hiedurch das fehon in dem Ediet vom 
2often May 1734. enthaltene Verbot 
ausdrücklich erneuert: daß den Domes 
flifen zur Trauer fein Geld, noch fonft 
etwas, gegeben werden fol, 


VL 
Die Zeit der Trauer wird in allen Faͤl⸗ 
len vom Sterbetage an gerechnet. 


Vık 

Die lebertreter dieſes Reglements fol 
fen nach Befinden der Umſtaͤnde zu einer 
Strafe von 5 bis 50 Rthlr. verurtheilt 
werden. 

Seine Königliche Mojeftät befehlen 
Ihren ſaͤmmtlichen Kandes Collegiis, fis⸗ 
califchen Bedienten, Kand⸗ und Steuer⸗ 
Raͤthen, Magiſtraͤten, Beamten und ans 
dern Obrigkeiten hiedurch ſo gnaͤdig als 
ernſtlich, uͤber die genaue Beobachtung 
dieſes Meolements zu halten, und dieje⸗ 
nigen, welche dagegen handeln, zur Line 
terfuchung und Strafe zu ziehen. ! 

Urkundlich unter Seiner Königlichen 
Majeftät eıgenhändigen Unterfchrift und 
beygedrucktem Inſiegel. So gefchehen 
Berlin, den 7ten October 1797, 


Friedrich Wibelm, 
(L, S,) 


Finkenftein. Blumenthal. Heini 
Golbbea. — — 


Thulemeier. Haugwitz. Schroͤtter 


No. 
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Derorbnungen von 1797. . No. 79. 1436 


No. LXXIX. Refeript andas Kammer» Gericht: die 
Autorifation und Legitimation der von den vorfisenden Meiftern 
der National» Mutter» Loge zu den drey Weltkugeln ermählten Nepräfentans 
ten zur Ausübung der aͤußern Rechte der. eine privilegirre Corporation ang 
macenden Loge betreffend. De Dato Berlin, den gten Dctbr. 1797. 


Dig Gottes Gnaden Friedrich Mil 
R beim, König von Preuſſen ꝛc. ıc, 
Unfern sc. Wir communiciren Euch hier 
neben im Abichrift eine Vorftellung der 
vorfigenden Meifter der Nationale Muts 
terloge zu den drey Weltkugeln vom 30. 
m. pr, mit dem Bedeuten, daß, da 
nach diefer durch die in beglaubter Form 
beygebrachten Protofolle hinlaͤnglich veri» 
fieirten Anzeige, die unterzeichneten Per« 
fonen als erwählte Repräfentanten der, 
eine privilegirte Corporation ausmachen: 
den Loge, jur Ausübung der aͤußern Rechte 
Diefer Corporation autborifirt und bevoll: 
mächtiget worden, Ihr hiermit angewier 
fen. werdet, die Repräfentanten in allen 


v Ad No. 


En. Ercelleny haben die Gnade gehakt, 
der National» Mutterloge zu den 3 Welt: 
kugeln die Refolution des Staatsrache 

zu laffen, vermöge deflen dieje⸗ 
nigen, welche ſich legitimiren, daß fie bes 
rechtigt find, im Namen der National 
Mutterlöge öffentliche und gerichtliche 
Handlungen vorzunehmen, bon ben Ges 
richten als folche anerkannt werden, und 
die von denfelden vollzogenen öffentlichen 
und gerichtlichen Verhandlungen vollkom · 
mene Gültigkeit Haben follen, 

Da nun theild die vorfigenden Meiſter 
alljährlich wechſeln, theild die Mitglieder 
der National: Mutterloge nicht immer zu 
jeder Verhandlung, toben deren Unter: 
fhrift gefordert werden möchte, ohne 
Schwierigkeit zufammen gebracht werden 
Können; fo ift von der National: Mutter 
loge und allen mit ihr verbundenen hieſi⸗ 
gen Tächterlogen der Befchluß gefaßt wor 
den, ein beftändiged Directorium zu ers 
richten, und demfelben die Bollmacht zu 
übertragen, alle gerichtliche und öffentliche 
Handlungen in ihrem Namen volfommen 
gültig zu unternehmen und abzufchließen. 

Zu diefem Directorio find auf die in 
ben Logen gefegmäßige Art die unterfchries 
denen Mitglieder erwaͤhlt und beftellt wor ⸗ 
den; und wis Halten €8 für unfere Pflicht, 


vorkommenden gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen, ſie fenen contentiofae. oder volün- 
tariae jurisdi&tionis, als hinlänglic)Iegie 
timirte Stelldertreter der Loge anzuneh: 
men, und dasjenige, was vom denenfelben 
Namens der Loge verhandelt oder ge⸗ 
fchloffen wird, anzuerkennen, Die im 
Perfonali diefer Nepräfentanten borfals 
lende und bey Uns anjujeigende Beräns 
derungen werden Übrigens Euch jedesmal 
gehörig befannt gemacht werden. Sind x, 
Berlin, den gten October 1797. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnäbigften 
Specials Befehl. 


v. Red. v. Goldbeck. v. Thulemeln, 


LXXIX. 


Em. Ercellenz dieſes nicht nur ıc. zu mel: 
den; fondern auch die Protokolle, worauf 
diefe Einrichtung beruhet, in vidimirter 
Abfchrift hierbey zc. vorzulegen, mit der 
rꝛe. Bitte, die sc, Verfügung zu treffen, 
daß bey dem hiefigen Cammergericht, und 
wenn der Fall eintreten follte, auch bey 
andern Gerichtöhöfen das Direstorium 
der National» Mutterloge zu den 3 Welt: 
Eugeln, welches für jetzt aus den unters 
fcpriebenen Mitgliedern befteht, für volle 
kommen berechtigt gehalten merde, die 
National » Mutterloge zu den 3 Weltkus 
geln zu vertreten, und im Namen derſel⸗ 
ben Öffentliche und gerichtliche Handlun⸗ 
gen abzufchließen und zu vollziehen, 
Sollte in dem jegigen Perfonale des 
Directorii eine Veränderung vorgehen: 
fo werden wir nicht unterlaffen, ſolche, 
unferer Pflicht gemäß, anzupeigen, 
Erfterben :e. 


a Em, Ercellen 
n 
den 3oflen September 
1797. w ic. x. 


Boumann, Major v. Rapin, Klaproth, 

Geh Finanztath. imDRegim, v. Vrollendorf Profeffer, 

v. Guionneau, Zöllner, vd. Beyer, 
Major, Oberconfitorialr. Geh.Ginanzrard. 
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Perordnungen von 1797. No, 80, 81, 


No. LXXX. Refcript an das Stadtgerict: wegen 
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der von den Predigern für die verſuchte Suͤhne zwiſchen Eheleuten 


figuidirten Gebühren. 


riedrich Wilhelm König x. ꝛc. 
— Unfern ꝛtc. Wir haben erſehen, mad 
Ihr in Eurem Berichte vom 2s(tenm. pr. 
in Betreff der von dem Prediger Auguftin 
Yiquidirten Gebühren A 2 Rthlt. für einen 
Termin, wegen verfuchter Suͤhne zwiſchen 
den Schiffmannfchen Cheleuten, an Une 
Habt gelangen laſſen. Wir finden gegen 
die Benbehaltung der bisherigen Opfer: 
vang, wornach die Gebühren quaeft. mit 


“Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. ꝛtc. 


An der Eheſcheidungsſache der verehlich · 
ren Schiffmann gegen deren Ehemann, 
den Tiſchlermeiſter Schiffmann, find von 
uns per Decretum vom 23ften Juny 
a. c. in Gemäßheit des höchften Reſcripts 
dom sten März 1783. die Gebühren des 
Juſpectoris und Prediger Auguftin, fir 
die zwiſchen beiden Theilen verfuchte Suͤh · 
ne auf ı Rthlr. feftgefegt worden. Der 
ꝛe. Auguftin hält fich aber für berechtigt; 
die von ihm liquidirten 2 Rthlr. für einen 
ſolchen Termin deshalb fordern zu koͤnnen, 
weil er ſtets ſo viel liquidirt habe, Diele 
Eiquidation von und nie heruntergeleät, 
und deshalb das obermähnte Refcript vers 
muthlic eine Provinzialverordnung ſey, 
und als folche, nicht als ein allgemein vers 
bindliches Gefeg betrachtet werden könne, 
Da nun das oberwähnte Reſcript an die 
Pommerfhe Regierung ergangen, und 


De Dato Berlin, den 9. Detbr. 1797. 


Ruͤckſicht auf den Stand und die Vermd· 
gensumftände der Parthehen auf ı und 
2Rihir. feftgefegt werden, nichts zu erin⸗ 
neen, und wollen Wir felbige hiemit gnds 
digft genehmigen. Sind ıc. Berlin, 
den gten October 1797. 


Ad Mandatum. 


v. d. Reck. v. Wölner, v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


LXXX. 


Hier bisher die Gebühren bed Predigers 
mit Ruͤckſicht auf den Stand und die Vers 
mögensumftände der Partheyen auf oder 
2 Nthie. feftgefegt worden, fo fragen bey 
Em. Königl. Majeftät wir hierdurd) aller 
unterthänigft an: ob die Gebühren des 
Predigers für einen Termin zum Verſuch 
der Sühne in Eheſcheidungsſachen mit 
Ruͤckſicht auf den Stand und die Bermds 
gensumftände auf refp. 2 Rthlr. oder x 
Kehle, beftimmt werden follen? 


Wir erterben ꝛc. 


Em. Koͤnigl. Majeftät 
Berlin, 
den 25ften September ' 
1797; 
alferuntertHänigft ıc. 
zum Stadtgericht hieſiger 
Refidenzien ıc, 


Bohm. Gerredheim, Kunitz. 


No.LXXXI, Reſcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung: 
betreffend die Anfrage: in wie fern von einem Juſtitzbedienten, der 
fein eigentlicher Caffenbedienter iſt, für das feiner Berwaltung anvertraute 
Vermögen feiner Kinder, Sicherheit beitellt werden muß? De Dato 
Berlin, den gten October 1797: 


Bo Wilhelm ıc. ıc. Unfern ıc. 
In Anfehung der Uns unterm 24ſten 
September c. von Euch vorgetragenen 
Anfrage: Bade Ihr Euch an den buchſtaͤblichen In⸗ 
inie fern von einem Juſtitzbedienten, halt der ſeht klaren Vorſchrift des Allges 
der Fein eigenslicher Enjienbebienter if en — U. Tie.1l.$.180, 
k ' 281, 


für das feiner Verwaltung anvertraute 
Vermoͤgen feiner Kinder eine Sicher⸗ 
heit Beftellt werden muß? 
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181. lediglich zu Halten. Darnach find fei id MM 
jur Eautiondbeftellung blos verpflichtet feine Schuldner werden tonnen zur Cam 


1) eigentliche Eaffenbediente und Päch: 
ter des Fisci, oder einer andern mit 
fiscalifchen Rechten verfehenen Anftalt; 
und zwar ohne Unterfchieb: od fie in 
dieſes Verhaͤltniß vor oder erſt nach 
übernommenerAdminiftration des Ber: 
moͤgens der Kinder getreten find, weil 
Fiscus, und die mit ihm gleiche Rechte 
haben, allemal und ohne Unterſchied 
der Zeit den Kindern vorgehen würde. 


2) Eaffenbedienten und Adminiſtratores 
anderer Öffentlichen in der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th.1. Tit. 50. . 405. 
näher deſchriebenen Anſtalten, wenn 

der Vater ſchon zur Zeit der uͤbernom⸗ 
menen Vermoͤgensverwaltung der Kin⸗ 
der mit dieſen Anſtalten in einem ſol⸗ 
chen Verhaͤltniſſe ſteht; weil alsdenn 
die Anſtalt den Kindern vorgehen würde. 


Es iſt nicht der geringfte erhebliche 
Grund vorhanden, diefe beftimmte gefeg- 
liche Vorſchrift über den Buchſtaben, und 
auch auf andere, dit, ohne Caſſenbedien⸗ 
ten und Adminiftratores zu ſeyn, Gelder 
des Fisch, oder einer andern privilegirten 
Anftalt, in die Hände befommen fünnen, 
zu ertendiren. Darin, daß es möglic) 
if, daß folche Perfonen von daher dem 
Fisco ꝛc. mit einer dem Vermögen der 
Kinder vorgehenden Schuld verhaftet vers 
den koͤnnen, Bann diefer Grund nicht ge» 
fegt werden, indem dad Geſetz, wenn ed 
jeden möglichen Fall einer Zurückfegung 
der Rinder Hinter dem Fiscum ıc, verhüten 
wollen, noch viel weiter härte gehen, und 
alle Väter, die quovis modo einen Con⸗ 
tract cum fisco fließen, und daraus 


Ad No, 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 2. 


Die Verordnungen des Allgemeinen 
Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung laſſen und datuͤber zweifelhaft, 


in twieferne von einem Fuftigbedienten, 
der fein eigentlicher Caſſenbedienter ift, 
für das feiner Verwaltung andertraute 
Vermögen feiner Rinder eine befondere 
Sicherheit beftellt werden muß? 


tionseftellung hätte verpflichten müffen, 
Offenbar üft es die Abficht des Gefeges 
geweſen, den Vätern die nad) natürlichen 
und gemeinen Römifchen Rechten ihnen 
competirenden Befugniſſe und Ausfluͤſſe 
der väterlichen Gewalt, wozu auch die 
Adminiftration des Peculii der Kinder ger 
hört, zu erleichtern, und fie nur da eins 
zufchränfen, wo mit einem erhöfeten 
Grade von Wahrfcheinlichkeit Gefahr flır 
die Kinder zu beforgen if, Es fönnen 
alfo weder alle Mitglieder ber Ober⸗ und 
Untergerichte, noch lurisdictionarũ qua 
tales, noch auch diejenigen, welche blos 
einen Schlüffel zum Depofito führen, 
übrigens aber mit der eigentlichen Caſſen⸗ 
verwaltung nichts zu thun haben, noch 
Rendanten oder Euratored bloßer Salas 
riencaſſen (weil diefe Caſſen nach $. 403: 
den Kindern allemal nachftehen müfen) 
blos von wegen dieſes ihres Amts jur Sis 
berheitäbeftellung angehalten werden. 
Ueberhaupt werder Ihr bey der Erklärung 
der gefeßlichen Vorſchriften des rn 
nen Landrechts auf die Vorfchrift $. 46 
der Einteitung vermwiefen, nach welder 
dergleichen ausdehnende und einfhräns 
kende Erklaͤrungen eined Geſetzes nut denn 
ſtatt finden koͤnnen, wenn der eigenlliche 
Sinn deſſelben nach den Worten, derem 
Zufammenhange, ober dem naͤchſten uns 
zweifelhaften Grunde des Gefeged, wir 
lich für dunkel angefehen werden kann, 
Sind ꝛc. Berlin, den gten October 


179 . 
Ad Mandatum. 


vd. Reck. 0. Wollner. b. Gelbbed. 
v. Thulemeier. 


LXXXI. 


Da die Geſetze dem Vermoͤgen der 
Kinder in den Guͤtern des Vaters das 
Vorrecht der vierten Claſſe beylegen, ſo 
iſt der Vater der Kegel nach nicht ſchuldig, 
außer diefem gefeglichen Vorrecht eine bes 
fondere Sicherheit für das in feinen Haͤn⸗ 
den befindliche Vermoͤgen feiner Kinder zu 
beſtellen; 

allgem. Lande, Th. II. Tit. 2. 6.176. 
nur alsdenn iſt derſelbe hiezu verbunden, 
wenn er 

a) in 


vum 


== 
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a) in Verfall feines Vermögens zu ges 
varhen anfängt; $.179. loc. cit. oder 
b) wenn .er wegen eines Amts, einer 
Caſſe oder Pachtung dem Fiscus, oder 
“einer andern mit fisfalifchen Rechten 
verfehenen Anftalt, verhaftet if, oder 
verhaftet wird; $, 180, loc. cit. oder 
C) wenn er zu der Zeit, da das Vers 
mögen der Kinder in feine Bermaltung 
gelangt, ſchon in den Dieniten einer 
andern öffentlichen Anſtalt fteht, weicher 
die Geſche dos Vorrecht der vierten 
Claſſe in den Gütern ihrer Caſſenbe⸗ 
dienten und Adminiftratoren einräum: 
men; $. 181. loc. cit. 


Der Grund der beiden letzteren geſetz⸗ 
fichen Beſtimmungen 6. 180, & 181,1. c. 
ſcheint nur darin zu fiegen, 


daß ben einem ausbrechenden Concurfe 
das dem Vermögen der Kinder beyge⸗ 
legte Vorzugsrecht der vierten Claſſe 
nicht durch eine Concurrenz mit fisfalis 
fchen oder andern Forderungen, denen 
wegen des Amtöverhältnifies des Ge⸗ 
meinſchuldners ebenfalls das Vorrecht 


der vierten Elaffe gebührt, geſchmaͤlert 
werden foll; 


und nach diefem gefeglichen Grunde fcheis 
nen ſaͤmmtliche Zuftigbedienten, denen ald 
Gerichtöperfonen die Aufficht uͤber eine 
gerichtliche Caſſe obliegt, auch wenn die 
unmittelbare Verwaltung der Caſſe nicht 
zuihrem Amte gehört, zur Beſtellung eis 
ner befondern Caution fi das Vermögen 
ihrer Kinder verbunden zu fenn, weil nach 
dem $. 398. Tit. 50, Th, I, der Allgemei: 
nen Getichtsordnung 


die einem Dfficianten, der Bein eigent« 
licher Caſſenbedienter ift, anvertrauten 
Gelder Cohne Unterſchied, ob feldige 
ihm blos mittelbar oder unmittelbar 


anvertraut geivefen) in die vierte Claſſe 
locirt werden follen ; 


diejenigen Perfonen aber, welche vermöge 
ihres Amts die Aufficht über die Verwal · 
tung gerichtliche Gelder obliegt, als Of: 

ſaten zu betrachten find, denen Ders 
gleichen Gelder inittelbar anvertraut Mor» 
din, Yuntakbie allgemeine Depoſitalot d⸗ 
nung vom ı.sten September #785, Lit. 
1.54. feltfegt: 
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daß ben entſtandenen Depofitalbefectent 

nicht dlos dielenigen, welche die Vers 

waltung der Caſſe geführet haben, fon» 

dern edentualiter auch aͤmmtliche Mit 

glieder des Gerichts, auch der Gerichts ⸗ 

here ſelbſt, verhaftet ſeyn follen, 
folglich in dem Falle, da ein Concurs über 
ein folches Mitglied des Gerichtd aus⸗ 
bricht, welches mit der unmittelbaren 
Verwaltung der Depofitalgelder nichts 
zu thun gehabt, doch aber vermöge feiner 
collegialichen Wertretungsverbindlichkeit 
wegen eines entftandenen Defects ſubſi⸗ 
diarifch verhaftet ift, die folchergeftalt von 
ihm in fublidium zu erfegende Depoſital⸗ 
defecte nach dem angeführten $, 398.1. e. 
der Gerichtdordnung: 

als Gelder, die ihm vermdge feines 

Amts mittelbar anvertrauet waren, 
in die vierte Elaffe zu gehören fcheinen, 
Daher ſich allgemein behaupten läßt, daß 
alle Mitglieder der Ober: und Unterge⸗ 
richte, desgleichen die Jurisdictionarli, 
da fie ſaͤmmtlich bey der Verwaltung ihrer 
Depofitengelder wenigſtens mittelbar con 
curriren, zur Beftellung einer befondern 
Sicherheit für das in ihren Händen bes 
findliche Vermögen ihrer Kinder verbuns 
den find, zumal auch denjenigen Geldern; 
welche von einem Gericht dem andern zur 
Auszahlung an die in feinem Gerichtsbe⸗ 
zirt fich aufhaltenden Partheyen uͤberſandt 
und andertrauet worden, das Vorrecht 
der vierten Claſſe zu gebühren fcheint, ine 
dem, wenn gleich in der Mitte de8$. 398. 
J. c. der Gerichtsordnung nur don folchen 
Geldern die Mede it, welche entiveder 
ſchon in Depofitorio fich befinden, oder 
zur Ablieferung ad Depofitum beftimme 
find, diefer Paſſus des Geſetzes, wie aus 
den Worten: 

„So werden zum Exempel die Des 

fecte 10.“ 

„Wenn hingegen ꝛc.“ 
erhellet, nur eine beyſpielsweiſe gegebene 
Erklärung des vorhergehenden allgemeis 
nen Satzes enthält, Folglich hiedurch die 
zu Anfange des $. 398. 1. c. feſtgeſetzte 
Regel, 

daß nehmlich die einem Officianten, der 

kein eigentlicher Caſſenbedienter iſt, an⸗ 

vertrauten Gelder in die ate Claſſe ges 


hdren, 
Mm nicht 
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nicht für eingeſchraͤnkt geachtet, werben 
fann. 


Zwar fpricht Diefer $. 398. 1. c. der 
Gerihsordnung nur von Königlichen 
Bedienten; es iſt indeffen in dem d. 405, 
& 428. ibid. auch den Öffentlichen nicht 
Königlichen Eaffen und Anftalten in Ans 
fehung der von den Gerichten und Ges 
richtsderwaltern folcher öffentlichen An: 
falten gemachten Depofitaldefecten, des⸗ 
gleichen den Depoſitis bey Privatgerich, 
ten, in fofern foldhe von dem Gericht 
heren oder dem Gerichtöverwalter anges 
griffen werden, ebenfalld das Worrecht 
der vierten Claſſe bengelegt, und in An« 
fehung der Privargerichte ($. 428.) blos 
die Ausnahme feifgefegt worden, daß die 
einem Privatgerichtöverwalter gezahlten 
und von ihm unterfchlagenen Gelder, wenn 
ſolche noch nicht in das Depofitorium ges 
fommen waren, in die fechjte Claſſe ges 
hören. 


Beſonders fcheinen die bey den Heinen 
Untergerichten, welche nur aus einen 
Richter und Actuario beftehen, angeſetz⸗ 
ten Zuftigbedienten zu der qu. Sicherheits⸗ 
beftellung verbunden zu ſeyn, weil in dev 
allgemeinen Depofitalorduung Tit. 3. 
$. 19. (womit auch 

das Reglement für die Zuftigämter in 
Weitpreuffen vom 28. July 1773. 
$. 6. No. 7, p. 402. der Edicten⸗ 
fammlung, 
dad Reglement für die Magifträte vom 
ı13ten September 1773. Tit. VIL 
Sedt. 2. Adtheil, 1, litt. E. 9.2&3. 
P. 1340, 
die Inſtruction für die Patrimonialges 
richte vom 17ten September 1773. 
Tit. 3.Se&t.5.p- 1592, der Edicten⸗ 
ſammlung, 
uͤbereinſtimmen) feſtgeſetzt wird: 
daß bey dieſen Gerichten der Richter 
oder Juſtitiarius jedesmal den zten 
Schluͤſſel zum Depoſito haben, 
folglich derſelde bey der Verwaltung der 
Caſſe unmittelbar, wenigſtens dergeftalt 
concurriren foll, daß ohne feine Zuziehung 
wit den Depofitalgeldern nichts vorge⸗ 
rn —* kann. 
uf ber andern Seite läßt fi 
gen and mir Grund —— = * 
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Gerichtöperfonen, welche nicht zugl 
wirkliche Caffendediente find, zu — 


Sicherheitsbeſtellung nicht angehauen 


werden koͤnnen. Denn 

ı) ſpricht der angeführte $. 180. Tic. 
2. Th. 2. des Allgemeinen Landrechts auds 
drücklich nur von denjenigen Vätern, wel⸗ 
che dem Fisco oder einer mit fiscalifchen 
Rechten verfehenen Anftalt, wegen eineg 
Amts, einer Eaffe oder Pachtung, vers 
haftet find, worunter alfo bloße Gerichte» 
perfonen und Jurisdietionarien nicht ver» 
ftanden werden koͤnnen, weil felbige vers 
möge ihres Amts mit den Staatseinkuͤnf⸗ 
ten (als welche nach dem $, 1. Tic 14. 
Th. 2. des Allgemeinen Landrechts unter 
der Benennung des Fiscus nur verſtanden 
werden Binnen) nichts zu thun haben. 

Die Gerichte find in Anfehung der zu 
ihrem Depofitorio gefommenen Gelder 
und Sachen eigentlich nur den Intereſſen⸗ 
ten, folglich nur den Deponenten oder 
den an deren Stelle tretenden Glaͤubigern 
verhaftet; 

allgem. Depofitalorbnung Tit. 1. $.6. 

und wenn ſich gleich zumeilen z. B. in 
Concurſen der Fall ereignet, daß Fiscus 
oder eine andere mit fiscalifchen Rechten 
verſehene Anftalt, Gelder aus demgericht: 


‚ lichen Depofitorio zu erheben hat, folglich 


die Gerichte in diefer Ruͤckſicht dem Fisco 
verhaftet find, fo iſt doch dieſe Verhaftung 
der Gerichge nicht als eine mit ihrem Amte 
nad) der Natur deffelben fortdaurend ver» 
Entıpfte Verbindlichkeit, fondern nur als 
eine mittelbare Folge derjenigen beſondern 
Thatſachen zu betrachten, auf denen ein 
folcher Anfpruch des Fisci beruhet. Nur 
in Anfehung derjenigen Zuftigperfonen, 
welche Königliche gerichtliche Salarien⸗ 
caffen unter ihrer Aufficht und Verwal⸗ 
tung haben, läßt fich annehmen, daß dies 
felben in diefer Ruͤckſicht dem Fisco ver» 
möge ihres Amts fortdaurend verhaftet, 
und mithin zu ber qu. Sicherheitsbeſtel⸗ 
fung verbunden find, zumal dergleichen; 
Salariencafen als oͤffentliche Ankalten 
betrachtet werden muͤſſen, ‚denen die Ge⸗ 
> * Vorrecht der vierten Claſſe bey⸗ 
Conf. $, 131, Tit. 2, Th. 2. allgem. 
Landr. 
⸗* 402. L.c. der allgem, — 
8 
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Es ſcheint indeſſen die qu. Sicherheitsbe · 
ftellung nicht einmal in Anſehung berjent- 
gen Perfonen nöthig zu ſeyn welche bey 
den Salariencaffen als. wirkliche Caſſen⸗ 
bedienten angeftellet find, weil der $. 403. 
1. © der Allgemeinen Gerichtsordnung 
ausdrücklich beſtimmt, 
daß die Königlichen gerichtlichen Sala ⸗ 
riencaffen, im Fall einer Concurrenz, 
nicht mur den übrigen Koͤnigl. Caſſen, 
fonderm auch den andern Ereditoren der 
vierten Elafe, folglich auch dem nach 
dem di 417. 1. c. der Allgemeinen Ges 
richtsordnung in die vierte Claſſe zu 
locirenden Parulio der Kinder nachftes 
ben follen; 
und mithin das Vermögen der Kinder ges 
gen die etwanigen Anfprüche der Salarien⸗ 
caffe ſchon pet immediatam legis diſpo- 
fitionern ficher geftellet ift, 


2) Der $. 181. Tit. 2. Th. 2. ded 
Allgemeinen Landrechts ſcheint (wie aus 
den Worten: i 

„Öffentliche Anftalt, welcher die Geſetze 
„das Vorrecht der vierten Claſſe in den 
„Gütern ihrer Gaffenbedienten und 
„Adminiftratoren einräumen * 
zu fhließen iſt) nur von folchen Vätern 
zu reden, welche als wirkliche Caſſenbe⸗ 
dienten oder als Adminiftratoren bey den 
in dem $. 405. 1. c. der Allgemeinen Ges 
sichtöordnung namentlich aufgeführten 
Öffentlichen Anftalten in Dienften ftehen, 
worunter bloße Gerichtäperfonen, welche 


alſo mit der Adminifteation des Wermds 


gend diefer Anftaften nichts zu thun, forte 
dern hoͤchſtens nur die Direction und 
Aufficht über eine folche Wermögensoers 
waltung haben, ebenfalls nicht begriffen 
ſeyn konnen. Dieſe Direction und Aufs 
ficht iſt gleichfam als eine Ehrendormunds 
fhaft zu betrachten, 

conf. $, 120, Tit. 18. Th. 2, des Als 

gemeinen Landrechts; 

daher in Anfehung der erfteren analogiſch 
eben das ſtatt finden muß, mag das Alls 
gemeine Landrecht $, 298. Tit. 18. Th 2, 
in Anfehung der legtern ausdrücklich, bes 
ſtimmt, nemlich : 

daß das Vorrecht der vierten Claſſe auf 

das Vermoͤgen eines bloßen Ehrenvor⸗ 
* mundes fich nicht erſtrecke. 
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3) Der $. 398. 1. c. der Allgemeinen 
Gerichtdordnung fegt zwar als allgemeine 
Megel feit, daß ! ; 

„die einem Officianten, der Bein eigent ⸗ 

„licher Caffendedienter iſt, anvertrau⸗ 

„ten Gelver* ) 
in die vierte Claffe locitt werden follen. 


J 


Es ſcheint indeffen in diefem $. 398. nad — 


dem ferneen Inhalte defielben nur Die . 


Rede zur ſeyn 
a) von ſolchen Officianten, denen Gel⸗ 
der unmittelbar anvertraut oder IM 
die Hände gegeben werden, und bie 
- zur Annahme diefer Gelder vermöge 
ihres Amts autorifirer waren, als 
welches die gefeglichen Morte: 
„ivenn einem Königlichen Bedien⸗ 
„ten, vermöne feines Amts, Gel⸗ 
„der anvertraut «(d. i, baar in die 
„Hände gegeben) und von ihm, 
„ohne in das gerichtliche Depofltos 
rium gekommen (baaradgeliefert) 
„zu fepn, vergriffen worden, 
befagen ; 


b) auch nur von folchen Forderungen, 
welche dem Fisco zuftehn, wie diefes 
aus der Verbindung des $. 398. mit 
den vorhergehenden $. $. 395.6i8 397, 
1. c. zu fchließen iſt. Wenn daher in 
dem $. 398. 1. c. dad Borrecht der vier 
ten Elaffe ausdrücklich auch denjenigen - 
Geldern beygelegt wird, 

welche Öffentlichen Anſtalten, milden 
Stiftungen, oder auch Privatpers 
fonen gehören, und welche einem 
Königlichen Bedienten vermdge fei« 
nes Amts zur Ablieferung in das ges 
tichtliche Depoſitum anvertrauet, von 
demſelben aber vergriffen worden; 
ſo iſt dieſes nur als eine ſpecielle juxta 
$. 488, Lc. ultra caſum expreſſum 
nicht auszudehnende geſetzliche Beſtim⸗ 
mung zu betrachten. 
Hieraus folgt, daß diejenigen Gelder, 
telche entiveder 
aa) einem ſolchen Königlichen Bedien⸗ 
ten, der zur Annahme vermöge feines 
Amts micht befugt war, zur Abliefes 
rung in dad gerichtliche Depofitum ans 
vertrauet werden; oder welche 
bb) von einem Juſtitz⸗· Colleglo, oder 
von einzelnen Mirglievern deſſelben, 
oder 
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oder don dem Jurisdietionarlo, wegen 
vernachläßigter Aufſicht über das Des 
pofitorium, zur Eritattung der Depo⸗ 
fitaldeferte gefordegt werden; oder 
welche 

cc) einem Gerichte zur Auszahlung an 
die Parthen eingehändiget und von 
demfelben unterfchlagen worden, 

nicht in die vierte, fondern nach dem $, 

456. 1. C. der Gerichtsordnung hoͤchſtens 

nur in die fechfte Elaffe locirt werden koͤn⸗ 

nen; und daß mithin aus dem $. 398.1.c. 

der Gerichtsordnung eine Verbindlichkeit 

der Fuftigperfonen zur Beftellung der qu, 

Sicherheit nicht hergeleitet werben ann. 


4) Nach der allgemeinen Depoſital⸗ 
orbnung 
Tit. 3. & 19. 

foll bey dem Pleinen Untergerichten ber 
Richter oder Zuftitiarius zwar jedesmal 
einen Schlüffel zum Depofito haben; es 
ift jedoch daben zugleich feftgefegt worden, 

daß derfelbe mit wirklichen Annahmen 

und Auszahlungen, auch mit der Ned) 

nungsführung ſelbſt, fich keinesweges 

befaffen folle; 
daher ein folcher Richter oder Juflitiarius 
der eigentliche Verwalter des Depolitorüi 
nicht zu ſeyn, und eben fo wenig zu denjes 
nigen Officianten zu gehören ſcheint, wel» 
chen vermöge ihres Amts gültiger Weile, 
oder unter Erlangung des in dem $. 398. 
l.c. der Gerichtsordnung beftimmten Bors 
zugsrechts der vierten Claſſe, Gelder ans 
dertrauet werden koͤnnen. 
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Bey diefen ſich entgegen ſtehend 
Gründen, welche auf einer eb 
Auslegung der angeführten Gefege beru⸗ 
ben, erdreiſten wir uns, Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Entſcheidung daruͤber allerun⸗ 
terthaͤnigſt zu erbitten: 
in wie ferne Jurisdictionarien und 
Gerichtsperſonen, welche mit der un: 
mittelbaren Verwaltung einer Eafie 
nichts zu thun Haben, fehult:, find, 
für das ihrer Verwaltung anvert: aute 
Vermögen ihrer Kinder eine befondere 
Sicherheit zu beftellen? ob diefe Ver⸗ 
bindlichkeit nicht wenigſtens denjenigen 
obliege, welche einen Schlüfel- zum 
Depolitorio führen, auferdem aber 
mit Annahmen und Auszahlungen, 
auch mit der Rechnungdführung ſelbſt, 
nichts zu thun haben? und ob dagegen 
nicht diejenigen Officianten von einer 
ſolchen Sicherheitsbeſtellung entbun» 
den werben koͤnnen, die blos ben einer 
gerichtlichen, wenn gleich Königlichen 
Salariencafle als wirkliche Caſſenbe— 
dienten angeftellet find? 


Die wir in tieffter Ehrfurcht und 
Treue erficrben 
Em, Koͤnigl. Majefät 


Marienmwerder, 
den ‚24ften September 


177» 
allerunterthänigft ec. 
zu Hdchſtdero Weltpreuffe 
ſchen Regierung ıc. 


No. LXXXII. Refeript an den hieſigen Magiltrat: 
wegen Sicherheitsbeftellung eines Waters für das Vermoͤgen feiner 
Kinder. De Dato Berlin, den gten October 1797. 


per Wilhelm ꝛc. ꝛc. Unfernse. fecunda vota fchreitet, Sicherheit durch 
Auf Eurem gehorfamften Bericht vom Eintragung verlanget; fo fann ein ſolcher 
3. h. m. betreffend die von Euch verlangte Vater wider feinen Willen nicht angehals 
Sicherheitsbeftellung des Schulhalters ten werden, fo lange er nicht wieder hey⸗ 
Hartung fir dad Vermögen feiner Kinder, rathet, auch nur die im Reſcript enthals 
—— Wir Euch hiermit folgendes zu tene Clauſul eintragen zu laſſen, fendern 
— * * Da das Landrecht TH. es iſt allerdings genug, wenn in der Ber 
5 Frl 187. 188, die Vorſchrift ſtaͤtigung des Auseinanderſetzungs⸗Receſ⸗ 
wie ee u dom 28. July 1786, $. 3. ſes, oder in dem Atteſt daruͤber ausdruͤck⸗ 
u pi . er * er einem lich motirt wird, daß der Water fuͤr das 
x mürfli ad Vermögen der Kinder noch keine en 

it 
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heit beſtellt Habe, ſondern diefe bey einer Anzeige zu machen. Sind ic. Berlin, 
zweyten Vechehrathung annoch leiſten den gten October 1797. 


müffe, mithin der, eine ſolche fernere Ehe 
durch Proclamation und Trauung voll⸗ 
diehende, Geiſtliche ſchuldig ſey, dem vor» 
mundfchaftlichen Gericht Davon in Zeiten 


Ad Mandatum. 


d. d. Reck. v. Wollner. ©. GSoldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. LXXXI. 


Alerdurchlauchtigſter cr ic. 


Dir Siefige Schufalter Hartung, wel⸗ 
cher gegenwärtig über den Nachlaß feiner 
Ehefrau, mit feinen minorennen Kindern 
deh und Exbrichtigfeit getroffen hat, bit ⸗ 
tet, ihm wegen des in Händen habenden 
Murterguhd feiner Kinder von aller 
Sicherheitöbeftellung frey zu laffen, und 
hält ſich nicht verbunden, dad Mutters 
guth feiner Kinder auf feinem Haufe, 
wonsit er allhier anfäßig ift, eintragen zu 
laſſen. Der Vormund der Kinder tritt 
die Erklärung bey. 

Die Mitglieder der Wormundfchaftd- 
Deputation find aber geiheilter Meinung 
darüber: 

ob dem Geſuch des Wittwers nachzu ⸗ 
geben, und nur in der Reſolution auf 
den Erb⸗Receß oder in dem Atteſt 
über die gefchehene Auseinanderfegung 
der Vermerk aufgenommen werden foll, 
daß der Wittwer noch keine Sicherheit 
fie das Mutterguth feiner Kinder bes 
ftellt, und Bevor derfelbe zur fernen 
Che ſchreiten könne, folche noch zu bes 
ftellen hade; oder ob nicht dem Wider 
ſpruch des Wittwers, dem ohngeachtet 
der blöhet vorgeſchriebene generelle Ver⸗ 
merk auf dem Hauſe des Wittwers ein⸗ 
zutragen, daß er ſich mit feinen Kin 
dern erſter Ede auseinander geſetzt 
Babe, diejenigen welche für die letztere 
Verfügung fimmen, geben ihre Grün 
de dahin an, daß das allergnäpdigite 
Kefript vom 28. July 1786. $. 3. 
diefe Eintragung vorfchreibe , Daß das 
Vormundfhafts: Gericht nicht immer 
Nachricht erhalte, wenn der Wittwer 
fid) wieder verheyrathe, und da bis⸗ 
her nach der Erb: Regulirung feine bes 
fondere Atteſte über die Auseinander» 
f&ung ertheilet worden, das Vermd⸗ 
gen der Kinder alsdenn verdunkelt 
werden könne, j 
Die Mitglieder, welche der entgegen 
gefegten Meinung find, und für bie erftere 


Verfügung fimmen, unterſtuͤten ihre 
Meinung damit, daß die Vorſchrift des 
Relferipti clementiff. vor 24. July ı 788 
$. 3. im Allgemeinen Landrecht nirgend 
aufgenommen fey, und daß Ew. Königl. 
Majeftät auf die von dem Geheimen Ju⸗ 
ſtitztath Bohm unterm sten April 1796 
diefen Gegenftand betreffend gethane Ans 
frage fub Nr. 10., den Gten Dechr. pr. 
zu entfeheiden geruhet haben, daß kein 
Water, der ſich zwar auseinander gefegt; 
aber auch zugleich erklärt, daß er noch 
nicht zur ferneen Ehe fihreiten wollte, 
auch noch zu feiner Sicherheitsbeftellung 
wider feinen Millen angehalten werden 
foll, doch aber alsdenn in dem Atteſt, 
welches über die gefchehene Auseinanders 
feßung ertheilt zu werden pflegt, ausdrück⸗ 
lich bemerkt werden fol, daß noch feine 
Sicherheit Heftellt fey, fondern der Extra⸗ 
hent ehe er ſich wieder verhenrathenfönne, 
diefe noch) zuvor berichtigen müfte, 

Da nun felöft die generelle Eintras 
gung eine Art von Sicherheitäbeftellung 
fen, der Wittwer aber feine Sicherheit 
Bis zur anderieitigen Verheyrathung ftels 
Ten fol; fo folgern fie varaus, daß auch 
der generelle Vermerk bey der Proteftas 
tion des Wittwers unterbleiden muͤſſe, 
um ſo mehr, da kein Wittwer ohne Trau⸗ 
ſchein des Collegii zu einer fernern Ehe 
ſchreiten koͤnne, und bey Nachſuchung 
deſſelben die Sicherheitsbeſtellung zufoͤr⸗ 
derſt derlangt werde, mithin die Wors 
fhrift des Allgemeinen Landrechts P, 2, 
Tit. 1.$. 18. und deren Abficht in feinen 
Fall vereitelt werden koͤnne. Wir erbit⸗ 
ten und Euer Königl. Majeſtaͤt allerhöchfte 
Entfcheidung über den vorliegenden Fall, 
zur Vorfchrift für kunftige ähnliche Faͤle 
und verharren in tiefſter Submiflion 

Em. Königl. Majcftät 
Berlin, den 3. Okt. 1797. 
allerunterthänigft 16, 
Proaͤſident, Bürgermeifter und Rath, 
An Ein Königl, Hofes Zuftigminifterium, 
Mn 


0, 
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No. LXXXII.  Refeript an den hiefigen Magiftrat: 
wegen Einfchränfung der Rechte eines Beneficial-Erben durd) dag 
Allgemeine Landrecht. De Dato Berlin, F Hten en * 


Unſern ꝛe. Wir haben erhalten, was 

x mittelſt Eures Berichts vom 19ten 
m. pr. wegen der Einſchraͤnkungen der 
Rechte eined Beneficial: Erben durch das 
gemeine Landrecht, an Uns habt ges 
laſſen. Es fällt aber ſchwer zu 
begreifen, wie She in der allegirten 
Difpofition ded Landrechts eine Abaͤnde⸗ 
rung des Reſcripts vom 28. Juny 1790 
ober eine Rothivendigfeit, in allen Fallen, 
100 Immobilia vorhanden, den erbſchaft⸗ 
lichen Liguidationg » Prozeß zu erdfnen, 
entdeckten koͤnnet. Dusch die Eintragung 
der quält. Claufel wird ja in den Verhaͤlt · 
nifen der Minorennen als Beneficial,Ers 
ben, an und für ſich ſelbſt gar nichts geaͤn⸗ 
dert; dad Publifum wird bloß gewarnt, 
ſich mit einem folchen Hausbeſitzer in feine 


Sie: Wilhelm, König ıc, x. 
h 


Verhandlungen über das Immobile, die 
den Erbfehaftsgläubigern praͤjuditiren kon⸗ 
ner, einzulafjen, und diefen letztern wird 
dadurd) ihr Separationsrecht confervirt, 
Da nun überdem nach Vorfchrift der 
Allgemeinen Gerichtdordnung als des ſpaͤ⸗ 
tern Geſetzes, Th. 1. Tit. 50. $. 280, 
diefe Elaufel unter den dafelbft bemerkten 
Umftänden wieder geldfcht werden fann; 
und dadurch die Sache völlig wieder in 
eben bie Loge kommt, ald wenn garfeine 
Eintragung geſchehen wäre; fo laͤſet ſich 
don Eurer gegenwärtigen Anfrage gar fein 
Grund und Zweck abfehen. Sind xc, 
Berlin, den gten October 1797. 


Ad Mandatum. 


v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. LXXXIII. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 3. 


Das Allgemeine Landrecht fest Th. 1. 
Tit. 9. $. 443 ſeqq. die Einſchraͤnkungen 
der Rechte eines Veneficiol» Erben feſt, 
und difponirt infonderheit mit gänzlicher 
Abweichung von den bisherigen Rechten, 
daß ein bloßer Beneficials Erbe über ein 
ererbted Grundftüch zum Nachtheile 
der Erbſchaftsglaͤubiger Peine gültige 
Berfügung treffen Fönne, daB daher 
ben Eintragung feines Beſitztitels die 
Einfhränfung, daß er nur ald Beneft- 
cial: Erbe beſihe, im Hppothekenbuche 
mit vermerkt werden müffe, und der 
Erbe erft alsdenn die uneingefchränfte 
Difpofirion erlange, wenn er fich ent 
weder ohne Vorbehalt für Erben er: 
Eläre, oder ein Praͤcluſions⸗Erkennt⸗ 
niß der unbekannten Erbfchaftsgläubi« 


feiten ausfegen muͤſſe; unſtreitig aber 
wird Dies ben dem unfrigen ganz vorzüglich 
der Fall ſeyn. 

‚ Der Häuferhandel und alle damit 
verbundene Schwindeleyen, haben notos 
riſch in hieſiger Reſidenz den hoͤchſten 
Gipfel erreicht; die Fälle, daß Bürger 
Grundſtuͤcke vom Werthe mehrerer Tau: 
fend Thaler erfaufen, und oft nicht den 
zehnten Theil ded Kaufgeldes aus eigenen 
Mitteln bezahlen, find etwas fehrgemöhn: 
liches, und mithin kommen ſolche Erb: 
Maſſen bey ung faft täglich vor, wo bey 
der Eriftenz eined Grundſtuͤcks die Palliva 
von der Activmaffe nurdenn um vieleicht 
einige Hundert Thaler uͤberſtlegen werden, 
wenn man den umftreitig ſehr träglichen 
Betrag des Einfaufpreifes bey der Ber 
rechnung der Activmaſſe zum Grunde legt. 


Ben folchen fehr gewöhnlichen Erb⸗ 
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ger beybringe, und die Einwilligung 
oder Befriedigung der bekannten nach» 
weiſe. 
4. 447. bis 449. Lec. 

Es ſcheint, daß dieſe geſetzliche Diſpo⸗ 
ſition ein jedes Vormundſchafts » Colle⸗ 
gium vielfachen Zweifeln und Bedenklich · 


theilungsfaͤllen hatten mir bisher, ſo 
lange wir die Vorſchriften des an die 
Pommerſche Regierung ſerlaſſenen Res 
ſeripts vom 28. Juny 1790. 

Myl. L. c. Jahrgang de, 1790, 
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befolgt/ weder fuͤr uns noch die unſter 
Obervormundſchaftlichen Aufſicht ander: 
trauten Curanden einige Gefahr; auch 
bey der Erbesantretung mit Vorbehalt 
der Rechtswohlthat des Inventarit konn ⸗ 
ten wir nach Befinden entweder einem 
mojorennen Miterben das Grundſtück 
unter vortheilhaften Bedingungen uͤber⸗ 
laſſen, ‚oder auch, wenn ein majorenner 
Miterbe ad divilionem provocicte, das» 
ſelbe ſubhaſtiren laffen, ohne daß im 
fhlimmften Falle irgend etwas nachtheis 
ligeres fl die Curanden entftehen Fonnte, 
als dab fie den dem fpätern Anmelden von 
Erbfchaftögläubigern das Erbtheil vers 
loßren, welches fie von dem verfchuldeten 
Erblaſſer erhalten Hatten, und welches 
ihnen alſo eben diefer Schulden wegen 
nicht zukommen fonnte, Jetzt ift der Fall 
anders; die Euranden koͤnnen durch eine 
ung abgendthigte Erbesantretung ohne 
Vorbehalt, auch ihr etwaniges anderwei- 
tiges Vermögen verlieren, und eine oder 
die andere folgender Schwierigkeiten 
wird ſich in folchen Erdfchaftsfällen, als 
wir erwähnt haben, faſt immer. in den 
Meg ſtellen. 
1) Entweber wie gehen den ficherften 
Weg und eröffnen überall den erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations: Prozeß, fo 
werden wir fehr oft das ganze Erbtheil 
der Euranden, oder wenigiteng einen 
ſehr beträchtlichen Theil deffelden; den 
wir ihnen fonft Hätten conferviren kon⸗ 
men, duch) die Koften des Liquida⸗ 
tions» Progefjes verfplittern. 
Hiebey läßt ſich 
2) in der Folge noch ſehr oft das beſon⸗ 
dere Mißverhaͤltniß beſorgen, daß 
majorenne Miterben, die entweder 
kein anderweitiges eigenes Vermoͤgen 
zu verlieren haben, oder die zur Vers 
meidung der Koften des Liquidationds 
Projeſſes auf ihre Ratam eine Erbes⸗ 
Erflärung ohne Vorbehalt um fo 
dreifter wagen, ald fie voraus ſehen 
Eonnen, daß wir dem nicht bentreten 
werden, da wir nach feften Principien 
handeln, und doppelt vorfichtig ſeyn 
migfen, wenn die Curanden anderiveis 
tiges Dermögen haben, daß ſolche 
majorenne Miterben ſich pure für Er⸗ 
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ben erflären, und die ganze Koſten des 
Liquidationd: Projeſſes der Curanden 
allein durch dergleichen‘ Procedur aufs 
bürden werden; ein diefem ähnlicher 
Fall ift es wirklich, welcher zu Der 
jegigen Anfrage die nächfte Veranlaſ⸗ 
fung giebt: oder 
3) mir wagen ed, eine Erbeserflärufg 
ohne Vorbehalt abzugeben. In dies 
fem Fall werden wir ſelbſt Gefahr lau⸗ 
fen, da ed überall an beitimmten ges 
ſetzlichen Vorſchriften fehlt, in welchen 
Fällen eine Erbeserflärung ohne Vor⸗ 
behalt, von Seiten eined Bormunds 
ſchafts⸗Collegii gefchehen fann, und 
die im oben altegirten Neicript vom 
28. Juny 1790 ertheilten Borfchriften, 
welche nur dad Vermeiden ded erb⸗ 
fchaftlichen Liquidations Prozeſſes zum 
Gegenſtand haben, nicht fuͤglich auf 
die ungleich gefährlichere Erbeserfläs 
rung ohne Vorbehalt gezogen werden 
tönnen, als welche 
4) ganz befonders denn gefährlich iſt, 
wenn die Curanden noch anderweitiges 
Vermögen befigen. Diele Gefahe 
feheint ung vorzuglich in den hiefigen 
Refivenzien um fo größer, als 
a) wir hier fo felten im Stande find, 
Vormuͤnder zu beftellen, die vom 
den Umftänden des Erblaſſers naͤ⸗ 
here Kenntniß haben. Wir haben 
öfters mit Vormundfchaften frem⸗ 
der Perfonen zu thun, die fich hies 
erſt niedergelaffen haben und feine 
Verwandten nachlafjen; oder die 
Verwandten find ſchon mit fo vies 
Ten anderweitigen Bormundfchaften 
Beläftigt, daß fie für ihre eigene Fa⸗ 
milie legitimam excufationem has 
ben, und in einer fo großen Stade 
ift ed fogar nichts ungewöhnliches, 
daß auch nahe Verwandte die Vers 
moͤgensumſtaͤnde der ihrigen nicht 
kennen. Welche Auskunft und 
welche Zuverläßigkeit folen wir 
bey dergleichen Euratoren erwar⸗ 
ten, zumal die meiften derfelben im 
rechtlichen Gefchäften fo wenig ges 
übt find? 
b) Wir felbft find noch weniger im 
Stande, die Vermoͤgensumſtaͤnde 
nn 2 unfer 
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unſer Bürger zu beurtheilen, die 
wir ſchlechterdings fo genau zu ken⸗ 
nen nicht im Stande find, als Mas 
giſtrate im Eleinen Städten die 
ihrigen, 


Penn wir auch nicht an den bey um 
ferem Zeitalter gar nicht unwahrſcheinli⸗ 
hen Fall denken wollen, daß bey Eus 
randen, die andertveitiged Vermögen bes 
figen, jene geſetzliche Difpofition Veran: 
laſſung zu betrüglichen Erbeseinfegungen 
derfelben geben fönnen, fo bleibt nach 
allen obigen Gefahr genug übrig, und fie 
mag nun hauptfächlich den Euranden, 
oder den Curatoren, oder und felbft 
drohen, fo ſcheint fie erheblich genug, um 
höheren Orts einige Aufmerffamkeit zu 
vderdienen. Wir halten ed daher unferer 
Pflicht gemäß, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt als 
Verunterthänigft zu bitten: 


ung darüber mit beftimmten Vorſchrif⸗ 


ten verfehen zu laſſen, ob wir uͤberall, 


wo Immob ilien zur Erbfchaft gehören, 
den erbfchaftlichen Liguidationd-Prozeß 
extrahiren follen, oder in welchen Faͤl⸗ 
len wir es wagen dürfen, eine Erbes⸗ 
Erflärung ohne Vorbehalt abzugeben, 
und ob und welche fonftige Maasregeln 
wir ergreifen follen; um den oben von 
uns aufgeftellten Beſorgniſſen in einem 
sopye dem andern Falle möglichft zu ent» 
* gehen. 


Auch unterwerfen wir bey dieſer Ge» 
fegenheit noch folgende und bedenklich 
feheinende Frage Ew. Königl, Majeſtaͤt 
allerhöchften Entfcheidung 


x) od, wenn ein Ehegatte ſtirbt, und 
jtvar ſelbſt Fein Grundftüc verläßt, der 
überlebende Ehegatte aber dergleichen 
defigt, und Selbiges, weil er portio- 
nem Itatutariam twählt, mit einwerfen 
muß, in Anfehung eines folchen, Bloß 
der Theilung halber mit zur Maffe ber 
rechneten Grundſtuͤcks eben das, was 
1.c.des Landrechts verordnet if, Statt 
finden folle, und auch über ein folches 
Bloß conferirtes Grundſtuͤck feine Diſpo⸗ 
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2) O5 wir nach der Difpofition des 

Landrechts 1. c.$. 423, fo oft wir die 

Euranden ald bloße Beneficial: Erben 

ſich erflären Jaffen, das Inventarium 

im ſtrengeren Berftande gerichtlichnier 
derlegen laſſen muͤſſen, um den $. 427. 
ibidem bemerkten Nachteil zu dermeis 
den, oder ob ed, wie es und fcheint, 
hinlaͤnglich it, daß die Indentatia fih 
überall bey unfere Akten befinden? 

3) Ob die Erbeserklaͤrungen und beſon · 
ders die ohne Vorbehalt, ebenfalle im 
firengeren Berftande gerichtlich erfol 
gen muͤſſen, oder ob wir fie auch zu 
unferen Akten auf: und anı ton· 
nen? und zwar ſowohl reſpecta der 
Curatoren, als der mit concurtiren⸗ 
den Ehegatten und Großjaͤhrigen Ge⸗ 
fchmifter? 

4) Im Fall auch mir dergleichen Erkla⸗ 
rungen auf · und annehmen koͤnnen, ob 
wir auch befugt und verpflichtet find, 
förmliche Recognitionsſcheine darüber 
zu ertheilen? und die geleglich erforders 
lichen Stempel zu dergleichen Erklaͤ 
rungen zu adhlbiren? 

5) Ob, da das Stempel» Epift vom 
13. Man 1766. verordnet,. daß bey 
Erbederklärungen über 200 Kflr. 
ein 2 Rthlr. Stempel adhibiret wer: 
den folle, der angenommene Gag 
a 200 Rthlr. von der ganzen Erb⸗ 
ſchaftsmaſſe, oder nur von dem, was 
dedudto aete alieno übrig bleibe, vers 
ftanden werden muͤſſe? 


Wir erwarten auch Hierüber, Em, 
Köntgl, Majeſtaͤt allergnäpigite Vorbe⸗ 
ſcheidung mıt der tiefften Devotion, wo⸗ 
mit wir überhaupt erfterben 


Em. Könige, Majeſtaͤt 
Berlin, 
den 19.Septbr, 
1797, 
unterthänigfte treu gehorfamfte 
Präfdent, Buͤrgermeiſter und Rath, 
Wackenroder. Müller, Bohm. 


An 
fition abfeiten der bloßen Beneficiale Ein Königl. Hohes Juſtij ⸗ 
Departement, 


Erben weiter erfolgen Binnen? 
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No. LXXXIV. Circulare anfämmtliche Regierungen 
und Ober: Landes: Juſtiz⸗ Kollegia, wegen Regulirung des Sarus 
caufz und controverſiæ. De Dato Berlin, den ııten October 1797. 


Ya Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuffen ꝛtc. ic. 
Unfern ıc, Die Allgemeine Berichts: Ord» 
nung hat im erften Theile Tit. X, $. 28. 
ſeq. die Regulitung des ſtatus caufae & 
controverfige bey den Inſtructionen vor 
geſchrieben, nähere Anmweifungen dazu ge> 
Heben, und die Nothwendigkeit dieſer 
Operation in dem $. 38. a, nachdrücklich 
eingeſchaͤrft. 

Aus den von Zeit zu Zeit Uns vorge: 
fommenen Acten und den eingefendeten 
Jaſtructionsliſten erfehen Wir, daß diefe 
Vorſchriften hin und wieder mißverftans 
den, und von manchen Inſtruenten, ent: 
weder aus Mangel richtiger Beurtheilung, 
oder aus übertriebener Aengitlichkeit uns 
richtig angewendet werden; indem dieſel · 
ben in vielen Faͤllen dieſe Operation mit 

er Weitſchweiſigkeit und Umſtaͤndlich · 

eit bewerkſteligt haben, wozu in der Nas 
tur des vorliegenden Facti fein vernünftis 
ger Grund enthalten war, und modurch * 
der Fortgang der Inſtruction unndthis 
gerweiſe aufgehalten und verzögert roncde; 
in andern Fällen aber durch ein folches 
nicht mit gehdrigem Judicio practico an⸗ 
geftelltes Benehmen grade das Gegentheil 
des anf eine soncentriete, deutliche, und 
lichtvolle Darftellung von der Lage der 
Sache, und den dadey noch zu eroͤrtern ⸗ 
den Streitpuncten, abzielenden Zwecks 
der ganzen Operation bewuͤrkt worden. 

Durch diefe Bemerkungen finden Wir 
Uns veranlaft, Euch, und befonders 
Euren Untergerichten Über dieſes Geſchaͤfte 

folgende nähere Erläuterungen und Ber 
lehtungen zu ertheilen. 

1) In bloßen Bagatell · und den das 
mit auf gleiche Art zu infteuirenden gerim 
gern Injurienfachen, in Wechſelſachen / 
im Erecutioprogefie, im Poflelforio ſum- 
marillimo und bey andern blos fummas 
riſchen Progebarten, ift die Niederſchrei⸗ 
bung eines foͤrmlichen ſtatus caufae& con- 
troverfiae nicht nothtwendig. Den fol: 
chen Progeffen liegt gewoͤhnich ein ſeht 
einfaches und wenig complicirtes Factum 


zum Grunde, Ob daher gleich ein ſorg⸗ 
fältiger und feiner Pflichten fich erinnern» 
der Inftruent auch in ſolchen Sachen ftetd 
darauf bedacht ſeyn wird, nach gefchloffe: 
ner Bernehmung der Partheyen fich eine 
Klare und richtige Darftellung bon der ei⸗ 
gentlichen Lage ver Sache, und den Dar 
den noch ſtreitigen Puncten zu formiren, 
und fid) bey dem fernern Verfahren, und 
befonders bey Aufneymung des Beweifes, 
darnach als einen feſten und fichern Leite 
faben, zu richten, fo würde es doch in den 
meiften Fällen, eine bloße unnuͤtze For⸗ 
malität ſeyn, durch umſtaͤndliches Nies 
derfchreiben diefer Darftellung zum Pros 
tocoll die Zeit zu verlieren, und die Forts 
fegung der Jnftruction aufzuhalten. Hier 
ift alfo die fchriftliche Abfaſſung des ſtatus 
caufae& controverfiae in der Hegel nicht, 
fondern nur ald Ausnahme erforderlich, 
wenn auch bey folchen Meinen oder ſum⸗ 
marifchen Sachen hier oder da einmal uns 
gewöhnlich weitläuftige oder verwickelte 
Facta vorfommen, 


2) Auch bey andern an fich Proceflu 
ordinario zu inftruirenden Rechtsangeles 
genheiten, ft jedesmal auf die Natur und 
individuelle Belchaffenheit der dabey zum 
Grunde ftegenden oder vorkommenden 
Thatſachen Rückficht zu nehmen. Oft 
iſt auch in folchen Fallen ein fehr einfaches 
gar nicht verwickeltes Factum in medio, 
Schon aus den Bernehmungsprotofollen, 
die doch der Decernenr und kuͤnftige Ur⸗ 
telsfaffer ohnehin ſelbſt leſen muß, ergiebt 
ich der Hergang und Zufammenhang der 
Sache fo Mar, daß es zu deſſen Weberfiche 
einer befondern nochmaligen Aufnehmung 
und Zufammenftellung der gegenfeitigem 
Anführungen und Geftänpnuffe gar nicht 
bedarf, und diefe Daher in eine bloße leere 
Formalität ausarten würden. In ders 
gleichen Fällen bedarf es alfo auch nicht 
erft der Niederfhreibung einer umjtändfis 
chen Species Fa&ti, fondern es ift genug, 
wenn nur der Inſtruent, nach gefchloffes 
ner Bernehmung, die eigentlichen Streit, 
punkte, fie betreffen nun Thatfachen oder 

Nn 3 Rechts⸗ 
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Mechtöfragen, welche fich in dem voraus: 


gefegten Falle aus den vorhergehenden fi 


Verhandlungen ohne Mühe von felbft ers 
geben werden, aufnimmt, und in das 
Protokoll nieberfchreiben läßt. 


“Wie verfehen Uns jeboch zu den Ins 
ffeuenten, daß fie diefe zu ihrer Erleichte: 
rung und zur Berhütung unnüger Schrei: 
Deren blos abzielende Modification nicht 
zum Deckmantel ihrer Bequemlichfeit miß ⸗ 
Brauchen, und vielmehr die fehriftliche 
Aufftellung der Species Facti bloß dann 
unterlaffen werden, wenn fich diefelde aus 
den Vernehmungs + SProtofollen „ ohne 
mühfames Auffuchen und Zufammenftel: 
Ien, jedem Sachverftändigen Lefer gleich 
fam ſchon von ſelbſt darbietet. 

3) In allen andern Faͤllen bleibt es 
zwar lediglich und ſchlechterdings bey den 
Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung; aber dieſe Vorſchriften muͤſſen 
zweckmaͤßiger und. mit mehr Beurtheilung, 
als bisher in vielen Fallen gefchehen ift, 
angewendet werden. 

Die Aufnehmung der Species Fati 
muß nicht in einem bloßen Ausfchreiben 
der vorhergehenden Protokolle beftehen; 
mogegen die Gerichtdordnung $. 30. aus 
druͤcklich warnt. Es iſt dabey, um eine 
zwar Mare und vollſtaͤndige, aber auch 
moͤglichſt concentrirte und kurze Darſtel⸗ 
lung des unſtreitigen Facti zu thun, ſo 
wie ſelbige, nad) dem Ausdrucke der Ges 
richtsordnung $. 29: ein verftändiger und 
getreuer Referent dem Eollegio oder Ge 
richt zus Abfaffung eines Erkenntniſſes 
vorlegen wuͤrde. Unbedeutende Reben 
umftände, welche auf die richterliche Bes 
urtheilung und Entſcheidung deinen Ein, 
\ Muß Haben koͤnnen, find alfo auch hier 
ſchon zu übergehen. Gegen diefe Regel 
haben fehr viele Inftruenten bisher gefehlt, 
theild aus allzu großer Aengftlichkeit, theils 
weil ſie ſich nicht die Zeit und Mühe neh⸗ 
men wollen, durch fleißiges und uͤberleg⸗ 
tes Nachlefen der frühern Verhandlungen 
ſich erſt ſelbſt eine folche klare und concen« 
triete Darftellung in ihrem Geifte zu bil: 
den, fondern die Feder in die Hand ger 
nommen, oder ju Dictiren angefangen ha ⸗ 
ben, ehe fie ſich deutlich bewußt waren, 
worinn die Species Facti eigentlich bee 
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Bei: und wie dieſelbe dargeſtellet werden 
e. 


Noch haͤufiger iſt aus gleichen Urſa⸗ 
chen bey Auswerfung der Streitpuntte ge⸗ 
fehlt worden. Manche Inſtruenten has 
ben mit feiner uͤbertriebenen Meitfehtveis 
figfeit alle und jede, auch die unbedeutend» 
ſten und unerheblichften Nebenumftände, 
wobey die Parthenen von einander abge 
wichen, ohne Auswahl und Ordnung une 
ter die Streitpunfte aufgenommen. Bey 
der Vernehmung der Parthegen muß al 
lerdingd der. Inſtruent dieſelben mit der 
größten Geduld und der möglichften Um ⸗ 
ſtaͤndlichkeit Hören; er darf fich nicht weis 
gern, alle und jede Angaben derjelben, 
wenn fie ihm auch noch fo unerheblich zu 
ſeyn feheinen, auf ihr Verlangen im Pro: 
tofoll vermerken zu laflen. Aber wenn 
er zur Regulirung des ftarus controver- 
fiae fchreitet, muß er ſchon mehr als felbft« 
ſtaͤndiges Wefen nach) eigener Einſicht und 
Weberzeugung zu Werfe gehen. Er muß 
ſich auch hier in den Gefichtäpunft eines 
Referenten ftellen, weicher definitive 
über die Sache fprechen foll, und aus dier 
fem Gefichtspunfte muß er prüfen: was 
für Umſtaͤnde noch erft näher aufgeklärt 
und ind Licht gefegt werden müflen, ehe 
ein folches definitives Erkenntniß nach den 
Gefegen möglich if. Er muß alio in den 
ftatum controverfiae nur ſolche fireitige 
Umftände aufnehmen, die er felbit für ers 
heblich Hält, oder auf deren Erheblihteit 
und daher auf ihrer nähern Ausmirtelung 
von einer der Partheyen, in den frühern 
Verhandlungen ausdrüctich beſtanden 
worden. Nur in den, doch immer nur 
—— Fällen, wo entweder nach der der 
onders derwickelten Natur des Geſchäf⸗ 
tes oder wegen Mangels eines deutlichen 
und Beftimmten Geſehes, die Möglichteit 
eintritt, daß auch ein verftändiger in Der 
Rechtstheotie Hinlänglich gewiegter Urs 
telsfaſſer, die Sache aijs einem andern 
Sefichtspunkte, als demjenigen, melden 
der Jnſtruent gefaßt Hat, anfehen fönnte, 
wuͤrden folche ſtreitige Punkte mit aufges 
nommen werden, welche nur dann, wenn 
diefer verfebiedene Geſichtspunkt anges 
nommen werden follte, erheblich ſeyn 
würden. 


Durch 
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Durch eine bernünftige mit gehöriger 
reifer Beurtheilungsfraft begleitete Ans 
wendung diefer Kegeln, werden in den 
allermeiften Fällen die ftreitigen Pundte, 
die mancher Zuftruent bisher oft ins Un⸗ 
endliche vervielfältigt hat, ſich auf ſehr 
wenige reduciren laſſen; Es iſt auch nicht 
zu beforgen, daß bey einem ſolchen Ver: 
fahren die Berechtfame der Partheyen lei: 
den, oder die Erdrterung in. der That er: 
heblicher Umſtaͤnde unterbleiben, und durch 
nachgeholte JInſttuetiones die Entſchei⸗ 
dungen verpdgert werden mögten; Da ber 
entworfene Slarus caufae & controver- 
fiae doch allemal exft der Prüfung der 
Partheyen und Yuftig « Commillarien, 
welche in weitläuftigen und wichtigen 
Sachen, ohnehin:jegt zugezogen zu wer⸗ 
den pflegen, fo wie der Controlle des De 
ceenenten unterworfen werden muß; und 
einer oder der andere derfelben, es ſchon 
tügen kann und wird, wenn etwa auch 
einmal der Inſtruent die Sache zu einſei⸗ 
tig betrachtet, und wirklich reledante IIm: 
fände unter den Streitpunkten mit aufs 
zuftellen verabfäumt hätte, Auch it es, 
ob gleich beydes nach wie vor forgfältig 
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vermieden werben muß, doch noch eher 
zu dulden, wenn in einem oder dem Ans 
dern außerordentlichen und feltenen Falle, 
ein von dem erſten Deputato etwa uͤderſe · 
hener Umftand, durch eine nachträgliche 
Inſtruction, es fey in erfter Inſtanz, oder 
in Appellatorio noch fupplirt werden muß, 
als wenn in hundert andern gewöhnlichen 
Fällen die Aften und Protokolle durch An ⸗ 
häufung unnüßer und irrelevanter Streit: 
punfte überladen, bie Zeit dadurch ders 
fplittert, die Inſtruetion aufgehalten, und 
durch unnlıge Beweiles » Aufnehmungen, 
als die gemmöhnliche Folge eines folchen uns 
zweckmaͤßigen Verfahrens, den Parcheyen 
ein drückender Koſtenaufwand verurfacht 


wird. 

Ihr Habt Euch alfo nach diefen Anwel ⸗ 
fungen mit überlegter Sorgfalt zu achten, 
und auch Eure Lntergerichte darnach zu 
inftrwiren. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
den ııten October 1797. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller 
gnaͤdigſten Special» Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. LXXXV. Reſcript an die Pommerſche Regierung: 


daß ein bürgerlicher Impetrant eines durch Eonceffion einenthümlich 
erlangten adelihen Guths, folches ohne neuen Conſens ab inteftato oder per 


teſtamentum auf feine Erben brinien koͤnne. 


De Dato 


Berlin, den 23ſten October 1797. 


iedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Auf-Eure, bey Gelegens 
heit eined von Euch jedoch nicht benannten 
Dalles vom Jahre 1792, gerhane allge 
meine Anfrage, wegen der Vererbung ei» 
nes an einen bürgerlichen Befiger verkauf · 
ten adelichen Guths, fügen Wir Euch 
hiermit zu willen: daß, wenn die Cons 
eeffion unbedingt dahin ertheilt ift 
daß der bürgerliche Jmpetrant das ader 
liche Guth ankaufen und eigenthümlich 
defigen könne; 


Ad No. 
Alerdurchlauchtigſter ıc. it. 


in in Hinterpommern belegenes adeli ⸗ 
68 Guth, iſt mit.alergnädigiter Conceſ · 
fin aneinen Bürgerlichen für 9200 Rthl. 


ihm, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, wo dies 
fer Eonfens ertheilt tvorden, frey ftehe, 
ohne neuen Eonfend ein ſolches Guth ab 
inteftato oder per teffamentum auf.feine 
Erben zu bringen. Wornach Ihr Euch 
alſo forvohl in dem vorliegenden als aͤhn⸗ 
lichen Fällen zu achten habt. Sind w, 
Berlin, den 23ften October 1797. 


Ad Mandatum, 
vd Red. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


LXXXV. 


verkauft worden. Dieſes Kauf und Ver⸗ 
kaufsgeſchaͤft, iſt im Jahre 1792 gefchlofs 
fen; in eben dieſem Jahre iſt die allergnaͤ⸗ 
digfte Eonceffion dahin ertheilt: 
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daß der bürgerliche Käufer dieſes Guth 
faufen, und eigenthuͤmlich beſitzen 


dürfe. 

Diefer bürgerliche Yefiger errichtete mit 
feiner Ehegenoffin Teftamentum reci- 
procum, in welchen fie feitfegten, daß 
nach) ihren begderfeitigen Ableben dieſes 
Guth einem ihrer Schmweiterföhne zu Theil 
werde, und er dafür eine Summe von 
— Rthlr. zur Erbſchaftsmaſſe zahlen 
ollte. 

Beide Teſtatoren ſind verſtorben, und 
der gedachte Schweſterſohn hat auf den 
Grund dieſes Teſtaments die Berichtigung 
des Beſitztitels fuͤr ſich im Land» und Hy 
pothequenbuch nachgeſucht. 

Bey dem Vortrage in unſerm Colle⸗ 
gio über dieſes Geſuch, iſt daruͤber ein 
Zweifel entitanden: 

05 der erfte bürgerliche Beſitzer auf den 
SGrund der ihm ertheilten Conceſſion, 
diefes adliche Guth an feinen Erden 
Bürgerlichen Standes habe überlaffen 
: Bönnen, ober ob nicht legten Ew. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt Allerhöchften Eonfend 
zu diefem Beſitz eines adlichen Guthes 
zu erbitten verpflichtet ſey? 
Einige Mitglieder unferd Collegüi find ber 
letzten Meinung, und ſuchen dieſelbe durch 
die Dispoſition des allgemeinen Land⸗ 
rechts Th. 2. Tit, 9. $. 60 bis 68 zu ver⸗ 
theidigen, wobey fie noch befonders ans 
führen, daß, wenn gleich in diefem Fall, 
der dem erſten Befiger gervordene Eonfeng, 
vor Publication des allgemeinen Lands 
rechte ertheifet fen, doch diefe Gefegftellen 
hier Anwendung finden müffen, da die Er⸗ 


werbung des Eigenthums, des Guths fuͤr 


den Seitenverwandten des erſtern nach 
Publication deſſelben, erfolgt fen. Bor: 
züglich flügen fie fich auf den $. 61, loco 
Citato: mo es heißt: 
In wie fern die Fähigkeit zum Beſitze 
derfelben auf ihre bürgerliche Anvers 
wandten übergehn, muß lediglich nach 
dem Innhalte ihrer Conceffion beur⸗ 
theilt werden, 
Die dem erften bürgerlichen Befiger von 
Em. Königlichen Majeftät allergnädigft 
ertheilte Conceſſion gebe ihm blos daß 
Recht, das Guth 'n befigen, keinesweges 
aber bie Befugniß, daſſelbe einer andern 
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Bürgerlichen Perſon fie ſey mit ihm vers 
wandt oder nicht, zu uͤberlaſſen. 

Ob diefes nun demohngeachtet geſche⸗ 
hen koͤnne oder nicht, muͤße num nad) des 
nen zur Zeit der Ueberlaßung geltenden 
Gefegen geprüft werden. Dieſes fen hier 
das allgemeine Landrecht, welches 5.60. 
verorbne, 

daß bürgerliche Befiger den Belt ihr 

rer adlichen Güter an andern Perfonen 

Bürgerlichen Standes ohne befondere 

Eoneeffion nicht übertragen Fönnen, 
und alfo koͤnne dem Geſuch des Seitens 
verwandten des erſten buͤrgerlichen Befir 
tzers diefes adliche Guth, aufihn den Be⸗ 
figtitel auf den Grund einer legtivilligen 
Verordnung zu berichten, nicht deferiet 
erden, wenn er nicht zuvor Ew. Königl. 
Majeftar Allerhoͤchſten Confens zum Be 
fig beſchaffe. 

Der übrige Theil des Collegii ift nun 
der entgegengefegten Meinung, daß nehm: 
lich der erfte bürgerliche Befiger ſelbſt nach 
feiner Conceſſion die Befugniß hätte das 
von ihm beſeſſene adliche Guth feinen Col 
Jateralerben zu hinterlaſſen, und diefer als 
Eigenthuͤmer im Landbuche verzeichnet 
merden müffe. 

re Behauptung geht don den 
Grundfag aus, daß da die Eonceflion im 
Fahre 1792 ertheilt fen, die Difpofitio 
nen des allgemeinen Landrechts nicht ſtatt 
finden koͤnne. Ferner führen fie an, doß 
bey Prüfung deifen, ob in der Eoneefiion 
diefe Befugniß; nehmlich ein adlich Guth 
auf eine andere Perfon bürgerlichen Stan: 
des ohne Confens zu vererben Iiege oder 
nicht, diejenigen Gefege zur Baſis genom⸗ 
men werden müßten, weiche zur Zeit mir: 
Pende Kraft hätten, als die Concefiton 
ertheilt worden fen, weil die nur bey Er: 
teilung, derſelben beabſichtigt merden 
koͤnnten. 

Das Reſcript vom ıaten Febr. 1775 
beftimme nun ganz genau, melde Rechte 
den fonft adlichen Befigern zukommen, 
bürgerliche Befiger aylicher Güter dem 
ohngeachtet nicht genießen follen. Diele 
allein nur konnte der bürgerliche Befiger, 
wenn fie in der ihm ertheilten Conceſſion 
nicht ausdruͤcklich nachgelaſſen waͤren, nie 
erhalten, wohingegen alle Übrige and dem 

Beſi 


1: ee 


3 


24 


A 






1465 


Beſitz eines Grundftüchs folgende Nechte, 
ihm verbleiben, wenn berfelben auch in 
der Eonceffion nicht ausdrücklich enthals 
ten wären. 


In dem gebarhten Refcripte hieße es 
nunjwar  - 


daß, um wo möglich die adliche Güter 
wieder aus bürgerlichen Händen zu 
Bringen, und wenn der bürgerliche Ber 
figer Erben, fowohl adfichen als bürs 
gerlihen Standes hinterläßt, das ad» 
liche Guth jedesmahl den adlichen Ers 
ben auf fein Verlangen angewieſen wer: 
den fol, 


Alein diefe Einſchraͤnkung bes Rechts, 
fein Eigenthum auf feine Erben zu brins 
gen, ſey bedingt, enthalte im allgemeinen 
die Befugniß des bürgerlichen Befigers 
eines adlichen Guths, daſſelbe vererben 
zu fönnen, moraus denn folge, daß, 
wenn er blos Erben bürgerlichen Standes 
hinterlaffe, auf diefe fein Eigenthums⸗ 
Recht transferirt werden Tonne, ohne 
daß letztere dieſerhalb befondern Eonſens 
nachzuſuchen ſchuldig wären, Der Um⸗ 
ſtand, daß der Eollateralerbe in dieſem 
Fall nicht citulo gratuico erwirbt, iſt nach 
der einſtimmigen Meynung des ganzen 
Collegii ohne Einfluß, da die Verfügung 
der Teftatoren, daß erfterer für daſſelbe 
- 6500 Ahle. zur Erbſchaftsmaſſe zahlen 
folle, al eine Eondition angefehen wer« 
den muß, welche einem Legatarien aufjur 
legen, nitgends verboten ift, 
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Bey denen in der Hauptſache aber ſich 
geradezu tmiderfprechenden Mepnungen, 
fehen Wir Uns gendthigt, Em. Koͤnigli · 
chen Maieftät allergnädigfte Entfcheidung 
darüber zu erbitten 

1) 05, wenn die dem erften buͤrgerlichen 

« Befiger eines adlichen Gutd, gewor⸗ 
dene Eonceffion vor Publication des 
allgemeinen Eandrechtö ertheilt ift, ders 
felbe aber nach erfolgter Geſetzkraft deſ⸗ 
felben verſtirbt, ber Grundfag des alle 
gemeinen Landrechts oder die Princie 
pia der ältern Gefege bey Beurtheilung 
des Umſtandes ob daſſelbe auf feine Er⸗ 
ben, ohne daß ſie noͤthig haͤtten beſon⸗ 
dern Conſens dieſerhalb nadyufuchen, 
vererbt werden koͤnne, zur Baſis zu 
nehmen 

und 

2) ob ſelbſt nach ältern Geſetzen und be⸗ 
ſonders nach dem Reſeript vom 18ten 

Febr. 1775 eine ſolche Vererbung ohne 

befondere dem Erben oder Legatario zu 

ertheilende Conceſſion geichehen kann, 
Wir fehen einer alergnädigften Entfcheis 
dung entgegen und erfterben 


Er. Königl, Majeſtaͤt. 


Stettin, 
den gten October 
1797. 


allerunterthänigft treu gehorfamfte 


dv. Maſſow. v. Eihfädt, Vogt. Rdbe. 
Wiegand. Hempel. Ockel. Reck. 
Oelſchlaͤger. 


No. LXXXVI. Reſcript an das Weſtpreuſſiſche Hof: 


Gericht zu Dromberg, 


betreffend das Verfahren in Injurienfachen, 


De Dato Berlin, den 23ſten October 1797. 


riedrich Wilhelm :c. 2. Unſern ıc. 
Auf Eure Anfrage vom 2ten Septem ⸗ 
ber c. betreffend dad Merfahren in Inju⸗ 
sienfachen, ertheilen Wir Euch hiemit 
zur Refolution: daß die in der Allgemeis 
nen Gerichtsordnung $. 1. n. III. enthal ⸗ 
teneBerimmung dadurch, daß fie in dem 
$.21,, welcher auf diefe Nummer fich bes 
gieht, nicht ausdrücklich wiederholt wor» 
den, keinesweges für aufgehoben zu ach ⸗ 
ten iſt, und daher auch in dem Falle: 


wenn nur der Beleidigte zum Adel, 
oder Offizierftande, oder zu ſolchen 
Perfonen, die in adelichen Bedienuns 
gen ftehn, gehört, 
der modus procedendi ex $, 2r. ſeq. 
allerdings ſtatt finden muß. Sind ıe, 
Berlin, den 23ften October 1797, 


Ad Mandatum, 
d. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


O o Ad 
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Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter sc. ꝛc. 


An dem $. 1. Tit. 34, Th. 1. der Allges 
meinen Gerichtöorbnung werden die Fälle 
angegeben, welche bey dem Verfahren in 
—— zu unterſcheiden find. Hier 
eißt ed num auch No. Ill.: Iſt auch der 
Fall zu unterfcheiden: Wenn Verbals 
ober leichte Realiniurien unter Perfonen 
pom Adel: oder Offizierſtande, oder fols 
chen, die in adlichen Bedienungen ſtehen, 
jeboch ohne erſchwerende Umftände, vor⸗ 
gefallen find; oder, wenn in gleichem 
Kalle auch nur der Beleidigte zu einem 
diefee Stände gehört sc. Im$. 2ı.l.a 
werden nun diefe unterfchiedene Fälle 
näher auseinandergefegt und beftimmt, zu 
weicher Art von Progeffen, zum Injurien⸗ 
prozeß oder zur ficalifchen Unterfuchung, 
jede diefer unterfchiedenen Arten von In⸗ 
jurien ſich qualificiren. In dieſem $pho 
ift aber des im$. 1. 1.a. ermäßnten Falles: 
ern in gleichem Falle auch nur ber 
Beleidigte zu einem diefer Stände ger 


hört, 
nicht gedacht, und wir find daher zwei ⸗ 
felhaft: 


No. LXXXVI. Reſcript 


wegen der Modalitaͤten bey Veraͤußerung oder Erbv 
De Dato Berlin, den 23ften October 1797. 


der Kirchengüter. 


el Wilhelm ꝛtc. ꝛtc. Unfern ıc. 
Auf die von Euch unterm 13ten huj. 
nachgefuchte Declaration bed Landrechts 
wegen Beräufferuug der ben Kirchen zus 
fehenden Grundſtuͤcke ertheilen Wir Euch 
zur gnaͤdigſten Refolution: daß die fchein- 
bare Antinomie des beiden angeführten 
Gefesftellen allerdings dahin zu vereini⸗ 
gen fen, daß die Foͤrmlichkeiten einer fub- 
haftationis neceffäriae in ſolchen Fällen 
niemals erforderlich find; daß in der Res 
gel zwar eine fubhaltatio voluntaria, 
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ob in folchen Fallen ein Injurienprojeß 
oder eine fiscalifche Unterſuchung eins 
zuleiten ſey? 

Wenn wir nun zwar glauben, daß 
wenn gleich der $. 1. 1a. No Ill. gedachte 
Fall in dem $, 21, nicht wiederholt wor: 

en, ex ſich dennoch zur fiscoliſchen Un: 
erfuchung qualificire: (0 veranlaßt und 
dennoch diefe anfcheinfiche Antinomie, 
Em. Königl. Mojeſtaͤt um allergnä, 
digfte Belehrung deshalb unterthänigft 
zu bitten. 
Die wir ehrfurchtsvoll erfterben 
Ew. Koͤnigl. Majeftät 


Bromberg, 
den aten September 
1797. 
allerumterthänigfte 
zum Weſtpreuſſiſchen Hofge⸗ 
richt verordnete Präfdent, 
Director und Raͤthe. 


9. Kleiſt. Scheibler. Guirchasd. Hm. 


Struͤmpfler. Zarnack. 


die Cleviſche Regierung: 
a en 


deren befanntermaßen an Feine beftimmte 
Sriften und andere Solennia gebunden if, 
binzufommen müfes daB «6 aber feine 
Nullität des Gefchäftes enthalte, wenn 
auch diefe freywillige Subhaftation In eb 
nem Falle aus Gründen, die ben Befall 
der geiſtlichen Obern erhalten hätten, un: 
terblieben wäre, Sind ꝛc. Berlin, 
den 23ften October 1797- 
Ad Mandatum. 

v. d. Reck. v. Woͤllner. 9 Goldbeck. 

v. Thulemeier. 


Ad No. LXXXVI. 


Allerdurchlauchtigſter x 


fteher der geiftlichen Corporationen zu 
Veräufferung oder Erbverpachtung der 


Es ereignet ſich anjetzt in den hieſigen Kirchenguͤter die Genehmigung n 


Provinzen oͤfters der Zall, daß die Vor⸗ ſuchen. 


Wegen 


— 


wem nur u 
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Wegen bed hohen Preifes der Baus 
Matertalien iſt es auch öfter nicht nur 
vortheilhaft, ſondern ſelbſt nothwendig, 
die Einwilligung zu ertheilen, um die 
Dans und Reparaturkoſten zu vermeiden, 
welche das Stirchenvermögen Tıberfteigen; 
und die Theurung der Kornfelichte und 
anderer Sachen veranlaffet viele Käufer 
und Erhpächter zu hohem Gebot und gu: 
ten Bedingungen. 
Megen der bey der Veraͤuſſerung fols 
cher Grundſtücke vorzufchreibenden geſet ⸗ 
lichen Form find wir aber zweifelhaft. 
In dem Allgemeinen Landrecht Th. 2, 
Kit. 1ı.$, 222, if feftgefeßt: 
daß die öffentliche Subhaſtation zur 
Gültigkeit der Veraͤuſſerung der Kir⸗ 
hengrundftücke nicht weſentlich noth⸗ 
wendig ſey. . 

Demohnerachtet iſt Kall.$. 672. und 673, 

verordnet: 
daß bey einer bloßen Zettpacht der Kira 
hengüter, wenn fie auf länger ald 6 
Jahre ausgethan werden follten, oder 
der Erttag derfelden 50 Rthlr. über» 
fteige, auffer der Befanntmachung von 
ben Kanzeln, eine öffentliche gerichtliche 
Aufforderung der Pachtluftigen vorher 
Hehen, und dabey die geſetzlichen Vor⸗ 
führiften von freywilligen Subhaſtatio ⸗ 
nen beobachtet werden ſollen. 

Es ſcheinet aber, als wenn dieſe von einet 

haͤngern als Gjäßrigen Zeitpacht redende, 

und um fo mehr auf Erbpacht aus zudeh⸗ 

nende Vorſchrift, noch mit mehrerem 
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Grunde bey wirklichen Verkauf eined Kit 
chengrundes nach der Analogie ſtott haben 
müßte, Da es indeffen — = 
als 05 der zuerft allegirte $. entgegenitehts 
fo ftellen A Em. Konigi. Mojeftär aller» 
unterthaͤnigſt anhelm: 
ob der —e 11, Th. 2. des All⸗ 
gemeinen Landrechts nicht dahin zu 
derlariren ſeyn möchte: 
daß zwar der Regel nach bie Ge⸗ 
wvehmigung der Verauſſerung der 
Kirchengüter, mit Anordnung einet 
gerichtlichen Subhaftation, geichts 
ber; und demnaͤchſt vor der Adjudis 
ration die Einwilligung der geiftlis 
then Obern eingeholt werden müfie; 
daß aber, wenn aus beſondern 
Gehnden die Öffentliche Subhaſta · 
tion in einem oder dem andern Falle 
don der Behbrde nicht für nothig er⸗ 
achtet wiirde, fie zur Gultigkeit eb 
ner folchen Weräufferung nicht, we⸗ 
entlich ſey. 
—8* pda allerunterthänigft, und 
dieferhalb mit allergnaͤdigſter Reſolution 
zu verfehen, und erſterben in tieffter Ehre 


urcht 
* Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Enmmerich, 
den 13ten Octobet 
1797» 
allerunterthänigft treu ic 
zu Dero Clev⸗ Maͤrkiſchen 
kandesreglerung I 


No.LXXXVIII. Reſcript andas 25 zu Coͤslin: 


wegen der, von den Guchebefigern bey ihren 


atrimonialgerichten 


erribteten, und an das Dofgericht zur diufbewahrungeingeſandten Zeitamente, 
De Dato Berlin, den 30, October 1797» 


eo Wilhelm, König ic. ı. 
Unfen x. Auf Eure Anfrage vom 
I6ten d. M. wegen der von den Gutsbe ⸗ 
figern bey ifren Patrimontalgerichten er: 
tichteten und an Euch zur Aufdewahrung 
tingefandten Teftamente, fügen Mir Euch 

t zu Eurer Befcheldung und Ach⸗ 
tung zu wiſſen, wie es Peinem Bedenken 
untetworfen fey, daß Teftamente, welche 
dep einem Patrimonialgericht unter Beob» 
OMtung der gefeglichen Exfordermiffe nie ⸗ 


dergelegt werden, ohne Unterfchied der 
Perſon des Deponenten, an ihrer Gul· 
Hinßelt dadurch nichts verlieren, wenn ſie 
ad inftantiam —* das Oberge · 
richt der Provinz zur Aferdation einges 
fender werden. Sind ic Berlin, den 
zoften October 1797. 
Ad Mandatum. 


vd Reck. v. Wöllnen © Goldbeck. 
v. Thulemeier. 
D0 2 Ad 
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Ad No. LXXXVII. 


Alerdurchlauchtigfter ıc- ꝛc. 


E⸗ haben bishero verſchiedene adeliche 
Gutsbeſitzer ihren legten Willen vor ihe 
rem Patrimonialgericht errichtet, und 
daben ihren Juſtitiarium gebeten, ihren 
virfiegelten legten Willen an und zur Ber 
wahrung einzufenden;; es ift auch ein glei⸗ 
ches von einigen Angehörigen der Gutes 
befißer gefchehen. 

Wir haben bishero dergleichen von 
einigen Zuftitiarien auf» und angenoms 
mene legtwillige Verordnungen, wenn 
ſelbige verfiegelt von denenfelben, nebft 
denen über die Annahme gehaltenen Pros 
tofollen an und zur Verwahrung einges 


fandt worden, an und bey und ad Depo- . 


fitam genommen, und denen Teftirenden 
darüber dad erpedirte Depofitenprotofoll 


flatt der Recognition zugefertiget. Wir - 


haben hiebey um deshalb fein Bedenten 
getragen, weil nach dem Landrecht P.l. 


Sit. 12. 6. 79. fogar befohlen worden, - 


daR, wenn voneinemincompetenten Rich ⸗ 
ter ein Teſtament aufgenommen worden, 
ſolches nebſt denen Verhandlungen dat» 
über art den ordentlichen Richter zur Aufs 
Bewahrung eingefandt werden foll, folg 
lich dadurch ſchon feſtgeſetzet worden, daß 
ein Teſtament dadurch, Daß ed dom dem⸗ 
jenigen Richter, der ed aufgenommen, at 
den ordentlichen Richter des Teftatoris 
zur Verwahrung gefandt wird, an feiner 
Gültigfeit nichts verlieret, und und über 
dem befannt ift, daß dep unfern meiften 
Patrimonialgerichten es an ficherer Geles 
genheit, daſelbſt dergleichen Teltamente 
aufzubewahren, fehlet, und Juſtitiarii 


No. LXXXIX. Reſcript 


des Preuſſiſchen Departements: 


dafür nicht wohl einſtehen können, Weil 
aber jetzo von einigen Membris unſres 
Eollegii dieſerhalb Zweifel geaͤuſſert wor⸗ 
den; fo ſehen wir und genöthigt, bey Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthänigft anzu ⸗ 
fragen: 

1) ob, wenn Gutsbeſitzer von ihrem 
Juſtitiatio mit Zuziehung eines vereys 
deten Protokollfuhrers letztwillige Vers 
ordnungen errichten, und dabey bitten, 
folche zur Aufbewahrung an und einzus 
fenden, mir diefe legtwillige Verotd⸗ 


nungen, wenn felbige nebft dem An 


nahmeprotofoll an und eingefandt mors 
den, ohne Abbruch der Gültigkeit ders 
felben annehmen koͤnnen; und 
2) ob, wenn ein gleiches von denen Ans 
behdrigen der Gutöbefiger oder andern 
Perſonen geſchiehet, «ben das flatt 
finde; und 
3) ob überhaupt, wenn einer, er ſch 
mer er wolle, bey einem Untergericht, 
wenn er auch unter diefem Lintergericht 
ftehet, ein Zeftament errichtet, und 
foldyes an und einzufenden dad Unter: 
gericht bitter, wir ſolches annehmen 
koͤnnen. 
Wir bitten und darlıber alfergndbiaft 
zu befcheiden, und erſterben in tieſſtet De 


votion 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Coͤslin, 
den 16ten October 
1797. 
allerunterthaͤnigſt treugehorfamfte 
v. Gerlach. Gaͤdicke. Nodt. v. Bonin. 


an ſaͤmmtliche Cammern 
wegen Ausführung fämmtlicher 


Stuten aus den alten in die neu acquirirten Provinzen in Preuflen, 
De Dato Berlin, den aten November 1797. 


viedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern 10, Da fich jegt öfters der 
Fall ereignet, daß Unterthanen aus den 
alten in die neu acquirieten Preuſſiſchen 
Provinzen fich etabliren, und dieſen Leu⸗ 
ten von den Grenzollaͤmtern, ihrem ers 


haltenen Befehle gemäß, die Erlaubniß 
vertveigert wird, ihre guten Zuchtftuten 
mit hinüber zu mehmen: fo haben Wir 
für gut befunden, die Ausführung ſaͤmmt · 
licher Stuten aus den alten in die neu ac⸗ 
quiristen Provinzen nachzugeben, aa 

aber 


. 
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aber die Orenzgoflämter der letztern durch 


unſer Acciſe und Zolldepartement anwei ⸗ 
fen zu laſſen, dem bereits exiſtirenden 
Verbote gemäß, die Erportation aller 
fehlerhaft bezeichneten Stuten und Stuts 
fohlen ausgenommen ins Ausland zu ders 
wehren. 

Wie Befehlen Euch demnach Hiermit, 


° die Aufpebung dieſes Pferdeausfuhrbers ' 
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bots in dem vorgefchriebenen Maaße für 
fort durch Eircularia an die Fand» und 
Steuerräthe und Beamten Eures Cams 
mer: Departements, ingleichen durch die 
ntelligenzblätter und Zeitungen: allges 
mein bekannt zu machen, Sind ıc. Ber 
lin, den aten November 1797. 

Auf Special: Befehl. 

v. Schroͤtter. 


No. XC. Refcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen 


des Ankaufs geftohlner Pferde. 


De Dato Berlin, 


den 27ften November 1797: 


Ha Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König ꝛc. x. Unfern ꝛc. 
Bey den in manchen Gegenden fofehr Über» 
hand nehmenden Pferdediebſtaͤhlen, ereig 
met ſich oft der Fall, daß der Eigenthuͤ⸗ 
mer das ihm entwendete Pferd bey einem 
Dritten, welcher den Diedftaht nicht ſelbſt 
Begangen hat, entdeckt, und daſſelbe von 
ähm vindieiren will, Alddann prodorirt 
der Beſitzer auf die Vorſchrift des Allge⸗ 
meinen Eandrechts Th. 1. Tit. 15,9. 25. 


26. twornach der redliche Bieliger, die von - 


einer umverdächtigen Perfon, durch einen 
Süfigen Vertrag an fich gebrachte Sache 
dem Eigenthümer nur gegen Erſtattung 
alles deſſen, was er dafür gegeben oder 
geleiftet hat, verabfolgen darf. Dabey 
entfiehet nun der Ziveifels ob derjenige, 
von welchem der Befiger das Pferd ges 
kauft, für eine verdächtige Perfon zu ach ⸗ 
ten fen, oder nicht. Die allgemeinen Bes 
fimmungen hieruͤber find nun zwar in dem 
$. 19, enthalten, und ein aufmerkſamer 
Richter, welcher dabeh auf die im Land 
sehte Th. 1. Tit. 7. $, 106i8 23, before 
ders, 15 Und 19, vorgefcpriebene Prin- 


cipia Generalia zurücgehet, wird es 
nicht ſchwer finden, in ſolchen Fällen die 
richtige und billige Entſcheidung zu treffen, 
Da inzwiſchen Streitigkeiten dieſer Ark 
ben enttvendeten Pferden fo haufig vorfal⸗ 
fen, fo ift für gur gefunden worden, uns 
denfelden moͤglichſt vorzubeugen, oder doch 
den Entfcheidungen darüber eine feftere 
und gleichförmigere Richtung zu geben, 
die Sache in diefer Beziehung dahin nde 
her zu beſtimmen: 
daß diejenigen Verkäufer eines Pfers 
des für verdächtig zu halten, welche 
außer den Öffentlichen Märkten, Pferde 
zum Berfauf feilbieten, ohne ald Roß⸗ 
täufcher oder angefeffene Leute bekannt 
zu ſeyn, oder ſich ald folche zu legitimi⸗ 
ven, und dent Käufer die Legitimation 
zuzuftellen. 
Ahr Habt Euch alfo darnach zu achten, und 
Eure Untergerichtediefem gemäß zu inſtrui⸗ 
ven. Sind ic. Gegeben Berlin, ben 
27ften November 1797. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftdt allergnädigften 
Special: Befehl, 
Reck. Woͤllner. Goldbeck. 


.No. XCI. Reſcript an die Pommerſche Regierung, bes 
tefienb die Anfrage: ob bey einem eingeftandenen Ehebruche der 


igte Ehemann auch auf den Fall, wenn er feiner Frau den Fehltritt ver · 


zeiht, auf die Beftrafung des Ehebrechers beftehen fönne? De Dato 
Berlin, den 27ſten November 1797. 


riedrich Wilhelm ic. ic. Unfern ıc. 
Auf Eure Anfrage von ı3ten d. M. 


Ehe mit feiner Frau fortfegt, ertheilen 
Wir Euch hiermit jur Kefolution; daß, 


Degen Beſtrafung eines Ehebrechers in da pofitive Strafen auf den Ehebruch nach 
dem Falle, da der belsidigte Ehemann die * Allgemeinen Landrechte Th. IL. Et 
v3 
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XX. $ 1662. fegg. nut in dem Falle ver 
ordnet find, wenn durch dergleichen Wer» 
brechen eine Ehe getrennt worden, das 
raus von felbft folge, daß in dem entge 
gengefegten Falle, Feine Unterfüchung und 
Beftzafung ftatt finde, Jumalen auch dass 
jenige was $. 1308. wegen Stiftung von 
Alneinigfeiten in Familien verordnet iff, 
auf den vorgelegten Fall um fo weniger 
paßt, da hier Feine eigennügige Abſicht in 
mebio gelvefen, und bie Ehe nicht wuͤrck⸗ 


Ad No. 


Anerdurchlauchtigfter ꝛtc. ꝛc. 


Der Gelegenheit, der Anfrage eines uns 
ferer Untergerichte 
ob ben einem eingeftandenen Ehebruche, 
der beleidigte Ehemann auch auf den 
Fall, wenn er feiner Frau den Fehl⸗ 
tritt verjeißt, berechtiget Darauf anzu ⸗ 
tragen , daß der Ehebrecher beftsaft 
werde? 
haben fich verfchiebene Meinungen in Lin 
ferm Eollegio geäußert, indem das Land: 
recht Th. 2. Tit. 20. $. 1061. nur auf 
die Strafe des fhuldigen Ehegatten zum 
Bortheil des unfchuldigen geht, $. 1062 
bis 1064, nur von dem Fall veden, wenn 
eine Ehe wirklich getremnet worden, $ 
1308. loco citato aber Auf Stiftung von 
Uneinigfeiten in Familien fchonnachdrüch 
liche Geld: oder Leibesftrafe, jedoch nur 


nach Verhältniß der zum Grunde liegen« _ 


den boßhaften Abficht, und des daraus 
entftehenden Schadens, beftimmt, 


Verordnungen von 1797. 


No. 92, 16 


lich getvenmet, folglich Feine Uneinigkent 
geftiftet worden. habt Ihe 
Euch) alfo in dem vorliegenden Falle ſowohl, 
als in etwa vorfommenden gleichen Faͤl ⸗ 
len, jederzeit zu achten, Sind ıc, Mer 
lin, den 27ften November 1797, 


Ad Mandatum 


v. d. Ned, d. Wolluer. o. Goldbet 


v. Thulemeier. 


xCh 


Der fich ereignete Fall ift folgender: 
Ein Ehemann hat mit der Ehefrau eir 
ned Abweſenden Anzucht getriehen, 
Letzterer hat bey feiner Ruͤckkehr feiner 
Srau, fo wie auch die Frau des Eher 
brechers ihrem Manne vergeben, fo 
daß auf beiden Seiten Feine Ehefcheis 
dung erfolgt, ber beleidigte Ehemann 
träat aber auf Beſtrafung des Eher 
brechers an, 

Da wie nım nicht einig haben tet» 
ben konnen, ob ein folches Geruch yuldiüg; 
fo bitten wir Em. Koͤnigl. Majeität allerı 
unterthänigit ung hierüber zu beſcheiden 
Wir erſterben in tieffter Ehrfurcht  i 


Em, Königl, Majeftät 
Stettin, 
den 13ten November 
1797 
allerunterthänigft x. 
Maſſow. Vogt. Schiffmann 


No, XCII. Refeript an die Oftpreuflche Regierung: 


daß die Koſten einer ü 


Kriedrich Wilhelm te. ic, Unfern ’. 


Kae ee a Sn Oral Forderung auszws 
e 


dem Schuldner getragen werden müffe 
en, 
den 27ſten November 1797, 


erfolgen Fann, von 
Dato Berlin, 


Dir. finden es nicht zweifelfaft, daf bey * ganze Vorteil, wenn auch nicht 


die Koften einer fiber eine 
v 
Sorderung 2 Qu 
eren Grund die Loͤſchung erfo 


von Dem 
müffen, Schuldner getrag 


thefatifche doch Pe überhaupt, fo 


tung, au uitungsteiftung, i 
Igen a — —* Desit A 


n 
en erden {m and gef wi, bie —* 
n 


orid, welcher 


uche zu beidirken. 
den Crebitoren verpflichet, 
dem 


— — — mu pen 
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dem Schufoner auf Berlangen eine ſoͤrm⸗ 
liche Quitung zuzuftellen, daraus folgt 
eben fo wenig, daß er die Koften davon 
tragen möchte, als dieß in Anfehung der 
Loͤſchungskoſten gilt, ungeachtet der Eres 
ditor auch ſchuldig iſt, in Die Löfchung zu 
conſentiren. Es muͤſſen alfo, wenn nicht 
ein anderes unter den Partheyen verabs 
tedet torden, die Koften einer folchen 
Quitung, auf deren Grund die Loͤſchung 


Ad No. 
Allerdurchlauchtigſter 2c. c, 


Das Collegium der Zuftiz, Commiffarien 
allhier hat nach der abfchriftlichen Anlage 
bey ung Darüber Beſcheidung nachgefucht, 
ob bey Hypothekariſch verſicherten 
Schulden die Koften der Quitung und 
beſonders die Koften des erforderlichen 
Stempelbogend und der gerichtlichen 
und notarialifchen Necognition von 
Gläubiger oder von Schuldner getra 
gen werden müffen? 
Und ver Mangel audbrücklicher Beftims 
mung’ in den Geſetzen über diefen Punkt 
veranlaßt und, darauf bey Em. Koͤnigl. 
Mojeftdt allergehorfamit hiermit anzutras 
gen. Das Allgemeine Landrecht ſetzt 
Theil z, Tit, 20, $. 532, nur veſt, daß 
die Koften der Edichung der Regel nach 
dom Schuldner zu’ entrichten find, und 
biervon ſcheint der Schluß auf die Koften, 


welche mit Auzftellung der Quitung felbft . 


verbunden find, keinesweges ſtatt zu fine 
den, indem jenes richterliche Gefchäfte 
* Loͤchung im Hypothekenbuche von 
—* einem der Contrahenten ſelbſt ob⸗ 
genden Handlung ganz verſchieden iſt. 

inen näheren Beltimmungsgrund fcheir 
ven var die Borfchriftenim 16ten Tituli 
$. $. 86, leqq. darzubieten: Aber auch 
bier wird bloß die Verbindlichkeit des 
Öläubigers überhaupt und die von ihm zu 
beobachtende Form Heftimmt, wodurch 
* Punkt wegen der daraus entſtehenden 

often ebenfalls noch nicht für mit ent 

ieden zu achten iſt; und bie Meinuns 
sen in unferm Collegio find daher nichts 
deſtoweniger getheilt geblieben, 

Einige Mitglieder Halten dafür: 
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erfolgen kann, don dem Schuldner getra· 
gen tverden; und habt ihr Eure Juſti 
Eommiffarios auf ihre unterm 7ten d. M 
von Euch anfero eingefandte Anfragen 
darnach zu beſcheiden. Sind ec. Berlin, 
den 27ſten November 1797- 


Ad Mandatum, 


0.0. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


XCI. a, 


daß ſchlechthin alle Koſten einer Qui 
tung über eine eingetragene Schuld 
Behufs der Löfchung im Hypotheken 
Bud) vom Schuldner zu entrichten, 
oder zu erfegen find, 
indem ſowohl durch den erhaltenen Erebit, 
als durch die Quitung, welche ihn von 
feiner Verbindlichkeit befteyt, lediglich 
fein Intereſſe befoͤrdert werde, und fein 
Grund vorhanden feg, wodurch der Glaͤu⸗ 
biger für verpflichtet geachtet werben 
Fönne, zu Beförderung dieſes gegenfeitie 
gen Jutereſſe mit eigenen Koften benzufrar 
gen. Auch ift mach ihrer Meinung ein 
binlänglicher Grund zum Unterfchiede 
wiſchen den Koſten der Loͤſchung, welche 
das Gefeg ausdrücklich dem Schuldner 
auferlegt, und zwiſchen denjenigen, welche 
mit der Ausftelung der Quitung verbuns 
den find, nicht vorhanden, zumal ohne 
eine formllche Quitung die Edihung ſelbſt 
doch nicht bewirkt werden kann. 


Diejenigen, welche im Gegentheil 


annehmen, 
daß alle Koften, welche erfordert wer⸗ 
den, um den gervefenen Schuldner mit 
einer zue Loſchung im Hppothefenbuch 
qualifieisten Quitung zu vefehen, vom 
Gläubiger getragen werden müffen, 
führen aber nicht allein gegen die erſte 
Meinung an, daß die Vorausſetzung, als 
ob durch den erhaltenen Erebit, und die 
Duitung das Intereſſe des Schuldners 
allein befördert werde, fih dadurch von 
felöft erledige, daß theils bey Daht lehnen 
ſowohl als bey andern laͤſtigen Verträgen, 
vielmehr der beyderſeitige Vortheil für 
den Zweck des Vertrages zu achten fen; 
und daß hauptſaͤchlich ana = 
efons 
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befonderes Intereſſe des Glaͤubigers bey 
Ausftellung der Quitung noch) darin liege; 
daß er anderd nicht, als gegen förmliche 
Duitung Zahlung fordern kann, Son 
dern fie behanpten auch, indem fie ſich 
desfalls, daß dieſe gefegliche Beftimmung 
wegen der £öfchungskoften; der Quitungs« 
Ausftellung nicht anzuwenden fey, auch 
den prämiteirten Grund zum Linterfchiede 
zwifchen bender Quitungen an Koften bes 
ziehen; daß vielmehr aus den Beſtim⸗ 
mungen des Allgemeinen Landrechts 
Th. 1. Tit. 16. $.$. 86. fegg. wonach 
der Gläubiger ohne Einfchränfung zu 
Leiftung einerForm gefegmäßigenQuitung 
verpflichtet werde, allerdings deſſen Vers 
bindiichkeit mit zu folgern ſey, lediglich 
feiner Seits alle Mittel Herbenzufchaffen, 
ohne deren Antvendung, die Quitung 
dem Schuldner den Effect völliger Be 
freyung nicht getvähren würde, 


Einige Mitglieder endlich, ob fie 
gleich fonft im Anfehung der Gründe 
der zweyten Meynung einig find, gehen 
dennoch von derfelben darin ab: 

daß die Verbindlichkeit des Glaͤubigers 

nur anf diejenige Befondere Koften eins 

zuſchraͤnken fen, welche nach den Vor⸗ 
fihriften der -$. $. 93 bis 96, 1. cit. 
durch den Mangel perfönlicher Eigen» 
fihaften des Glaͤubigers veranlaßt 

worden, . 
und fie halten dieſe Einfchränkung eben 
dadurch allein für genug begründet, dag 
nur in Fallen eines folhen Mangels der 
Gläubiger ſelbſt zu Befolgung der beſon⸗ 
dern gejeglichen Förmlichkeiten für vers 
bunden geachtet, aufier den Fällen folcher 
Art hingegen von ihm nirgend befondere 
Beglaubigung, fondern nur die Beobach⸗ 
tung der im $. 87. beſchriebenen mit feis 
nen Koften verknüpften Form erfordert 

wird, Nach der Meinung dieſer letztern 


Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter X 


8 find unter einigen Mitgliedern des 


uſtiz Commiffarien i 
Sationen darüber —ãæ— Conteſta ⸗ 


ob bey Hypothekariſch derficherten 
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müffen daher allerdings die Koſten ver 
Necognition dennody vom Schuldner ges 
tragen werden; in fofern folche nur im 
Ruͤckſicht feines weitern Zweckes nöthig 
wird; und auch der Betrag des Stempels 
bleibt ihm allemal noch um fo mehr zur 
Laſt, als einestheils deffen Anwendung 
für ein weſentliches Erforberniß einer 
Duitung im Miückficht ihrer Wirkung 
unter den Intereſſenten nicht zu arhten 
ift, anderntheils aber auch überhaupt 
nach) dem Reſcript vom 20 Julius 1766, 
der Stempel zur Quitung felbft in der 
Hegel nicht einmal, fondern nur zu ben 
Recognitionsprotocollen darüber erfor 
dert wird, 

Bey diefem Zweifel müflen wie dens 
noch Ew. Koͤnigl. Majeftät gnädiger Bes 
lehrung allergehorfamft entgegen ſehen. 

Wir bemerken nur noch, daß wenn 
Hleich ein eigentliches Intereſſe der Juſti⸗ 
Eommiffarien bey der zweifelhaften Frage 
deshalb nicht vorzuwalten feheint, weil 
diefe fich im jedem Fall lediglich an den 
Requirenten zu halten berechtigt find; 
uns dennoch bie Beſcheidung derfelben 
auf die Anfrage ſelbſt in der Ruͤckſicht 
unumgänglich daͤucht, daß es hier nicht 
bloß darauf anfommt : von wem fie ſelbſt 
ihre Auslagen und Gebühren zu erhalten 
baben; fondern auch: im welcher Art fie 
biejenigen, welche etwan Erfaß verlangen 
als deren Eonfulenten zu bedeuten haben 
würden; und erfterben im tieffter Treue 
und Devotion . 


Ev, Könige, Majeſtaͤt 


Königsberg, 
den Tten November 
1797, 
allerunterthänigft sc. 
Der Oftpreußifchen Regie 
tung ic, ıc, 


XCI. b, 


Schulden die K 
often der Qu 
—W die Koflen a 
—— der gerichtlichen Oder no⸗ 
n Recognition, dom Gläubis 


F Oder vom gen 
* a Schuldner ges 


am 
Die 


um ame 


—⸗ — ⸗ — rn er ne 


= 


ng: 


Bi 


bei 


Yin 
iger 
ame 
a 
ga! 


=. 


1481 


Die Gefege find daruͤber nicht ganz 
antſcheidend. Einige der Juſtiz Commiß 
farien beziehen ſich deshalb auf $. 532. 
Tie.XX, P.1. des Allgemeinen Landrechts 
nach welchem die Koſten der Löfchung, 
wohin fie auch Die Koften der Quitungss 
Ausftellung rechnen, vom Schuldner zu 
Bezahlen find, mie folches auch bisher 
immer üblich gervefen fen. 


Andere leiten eg aus ber Natur bed 


Darlehns · Vertrages ab, daß die Koften , 


welche die Ertheilung der Quitung vers 
urfacht von demjenigen, der die Quitung 
Auf eine gefegmäge Art zu ertheilen fchul 
dig iſt, getragen werden muͤſſen, zu Defe 
fen Begründung fie ſich auf 9.8.86, fegg- 
Tit XVI. P. Tdes Algemeinen Lands 
techts und beſonders auf die Analogie des 
$. 96. begiehen, 


No. XCII. Refeript an 
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Em, Koͤnigl. Maieftät erlaube ich mie 
= Rn die Anfrage ehrfurchtsvoll ein« 
u t 
ob der Gläubiger einer Hypothekariſch 
derficherten Schuld Die Koften der vom 
ihm zu ertheilenden Quitung zu ühers 
nehmen ſchuldig, "oder folhe vom 
Schuldner erftattet zu fordern berech ⸗ 
tiget ſey. 


Ich erfterbe ꝛtc. ꝛtc. 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Koͤnigsberg, 
den 23ften October 


1797. 
allerunterthaͤnigſt ic. 


Hahn, 
Director des Eoltegüi der Juſtip 
Eommiffärien und Notarien. 


dad Sammer Gericht: in 


Anfehung der dreymonathlichen Friſt, binnen welcher ſich die im 
Lande ——— ln N och ent wählen follem, 
e Dato Berlin, den Aten December 1797: 


88* Wilhelm König ic. ıc. 
) Unfernx, Wircommuniciren Euch 
bierneben in Abfchrift ein Schreiben des 
Branzöfiihen Departements vom 2ıften 
m. pr. in Betreff dee zwiſchen Euch und 
dem Franysfifchen Untergericht entftande» 
nen Differenz, wegen der drepmonatlichen 
* für die Emlgrirten, binnen welcher 

{ch eine Gerichtöbarkeit wählen follen, 
mit dem Bedeuten, wie es Peinem Der 
denken unterworfen fen, daß auch bey 
Emigristen, das Trimeſire nur von der 


Ad No. 


Ns Inhalt des nebft Anlage abſchriftl 
depgehenden Berichts des Frangdfiichen 
tgerichtd vom zten d. M. iſt wiſchen 
nun Eamımergericht und dem Framdfifchen 
Ntergerichte Darüber eine Differenz ents 
Randen, ob die drepmonatliche Frift, bins 
vr welcher e8 den Fremden frey ffehet; 
e Granzöfiiche Gerichtenrkeit zu mähe 
m, in Anfehung der Franzdfiihen Eml⸗ 
Srirten von der Zeit ihrer Ankanft im bie 
Sefigen Staaten, oder Hom Tage der er 
tenen Erlaubniß, fich dafelbft nieder 


Zeit an, wo fie die Erlaubniß erhalten, 
in hieſigen Landen ſich niederzulaffen, 
gerechnet werden könne, ba erſt mit dies 
fem Tage die Möglichkeit und Befugniß, 
eine Mahl anzuftellen, bey ihnen ben ' 
Anfang nimmt. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den sten December 1797, 


Auf Sr. König. Majeftät allergnaͤdigſten 
Speeial: Befehl, 


v. Ned, v. Wöllner, v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


XCIIl. 


laſſen zu dürfen, angerechnet werden ſoll. 
Das Cammergericht nimmt die erſte Al⸗ 
ternative an; das Coloniegericht aber letz⸗ 
tere mit Beyſtimmung des Obergerichts, 
welchem ich auch benpflichten muß, dazu 
den in dem erwähnten Berichte angeführs 
ten nicht unerheblich fcheinenden Gruͤn⸗ 
den noch die Betrachtung kommt, daß 
die Analogie für die dieſſeits behauptete 
Meinung fpricht, indem mit Em. Excel 
lenzien Zuſtimmung der Grundſatz ange 
nommen worden iſt, daß In Anſehung 

Pr der 
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der Militairperfonen, und der aus dem 
Auslande hierher kommenden Gefellen 
die in Rede ftehende Frıft nur von dem 
Zeitpunft, wo felbige Beziehungsweiſe 
ihren Abſchied echalten, oder dad Mei» 
ſierrecht gewinnen, zu laufen anfängt, 
Auch würde es gewiſſermaßen widerſore ⸗ 
chend feyn, wenn man von einem Emi⸗ 
grirten feine Erklärung über die Wahl feis 
nes fünftigen Serichtöftandes zu einer Zeit 
verlangen wollte, wo es noch unentſchie⸗ 


Derorönungen von 1797. No. 94, 95: 


1484 
den ift, ob er im Eande wird Bleiben kon⸗ 
nen, oder nicht, hiernach hoffe ich, daß 
Em. Ercellenyen der dieffeitigen Meinung 
betreten, und dem Zufolge dad Cams 
mergericht mit der nöthigen Anmweifung 
gefaͤlligſt verfehen twerden. Berlin, der 
zıften November 1797. 


v. Thulemeier. 


An 
Ein sc, Juſtiz ⸗· Departement. 


No. XCIV. Reletip an fämmtliche Cammern: tvegen 


Verhütung der Pf 
eiedrich Wilhelm x. c, Unſern x, 
Ihr erhaltet die auf den Antrag Un⸗ 
fers Generals Directorii von Unferm Zus 
fig » Departement zur Verhütung. der 
uͤberhand genommenen Pferdediebſtaͤhle 
an ſaͤmmtliche Regierungen und Ober⸗ 
Landes » Zuftig ⸗Collegia unterm 27ſten 
m, pr. erlaffene Verfügung andey in Ads 


erde: Diebftähle. 
den 12ten December 1797, + 


De Dato Berlin, 


fehrift, mit dem Befehl, bie darin feſt⸗ 
gefegte Beftimmung in Anfehung der Le⸗ 
gitimation des Verkäufers eines Pferdes 
zur Belehrung und Warnung des Pubs : 
kums gehörig bekannt zu machen, Sindir, 
Derlin, den ı2ten December 1797, 


Auf Specials Befehl, 


No. XCV. Reſcript an die Churmaͤrkiſche Krieges⸗ 
und Domainen: Sammer: Deputation: daß ein Richter in eben der 
Sade, worin er in der erfien Inſtanz erfannt hat, in den folgenden einer 
Parthen, obgleich zur Unterftügung feines eigenen Erkenntniſſes, nicht 
aflilliren koͤnne. De Dato Berlin, den I3ten December. 1797. 


tiedrich Wilhelm König x. zc er fich dem Verluſte der Zumeigung und 
Unfern ir, Wir pflichten der in Ew des Vertraueng ben feinen Furisdictiond: 
tem Berichte vom zten h. m. dargelegten gefeffenen: Vornehmlich aber feget er 
Meinung bey, daß, wenn auch kein eis & durch eim folches Benehmen in den 
gentliches Berbotögefeß dagegen dorhan⸗ Fall, felbft in dieſer Sache ſein richterlis 
den, es dennoch unſchicklich und daher in ches Amt nicht mehr ausüben zu koͤnnen, 
der Regel unzuläffig fen, daß ein Richter wozu doch, das Exrforderniß, ſowohl bep 
in eben der Sache, worin er in erfter In» der weitern Inſtruction, als ſelbſt in der 
ſtanz erfannt hat, in den folgenden einer Executionsinſtanz, leicht eintreten fan, 
Parthey, opgleich zur Unterfiügung fels gi habt alfo.in de angezeigten Fall den 
nes eigenen Erkenntniſſes, aſſiſtire. Iſt Unterrichter zu bedeuten, baß er ſich det 
dieſe Parthen fein eigener Jurisdictions.“ übernommenen Affiftenz allerdings wiedet 
geſeſſener, fo entſtehen daraus Eonnerio« entfchlagen muß. Sind ꝛc. Betlin, 
nes, .. F— er * = * den 13ten December 1797. 
gen eine ſolche Parthey ſein richterliches 
Amt ausüben foll, ‚ein mehr oder weniger Ad’ Mandatum, 
gearündetes Mißtranen erregen Binnen, 9, d, Reck. d. Woͤllner. db, Golbdbeck. 
Iſt die Patthey ein Fremder / foerponist ©, Thulemeier. 


Ad 
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6 dat ſich in einer 6 i 
& ey und in zweyter 
any ſchwebenden Eivilproeefäche der 
all ereignet, daß der Unterrichter,, wel: 
—— nur iv etſtet Inſtanz inftruirt, 
Iondern auch erfannt Hat, in der zwehten 
Joſtanz als Nechtöbenftand derjenigen 
Parthey, die ein obfiegliches Erfenntniß 
erhalten hat, aufgetreten iſt. Mir fans 
den gleich bey dem erften Termin dieſes 
Benehmen gefegtwidrig, erforderten Des» 
Halb feine Verantwortung, und tiefen 
ihn dahin an, fich fir die Folge aller wei⸗ 
tern Aſſiſtem diefer Parthen in dem fchtves 
benden Proyfe zu enthalten. Er hat 
ſich auch über den ihm gemachten Bor 
turf verantwortet, und ift der Meynung, 
daß ein Michter erſterer Inſtanz in den 
folgenden Juſtanzen advocando dienen 
fünne, indem die bewaͤhrteſten Rechts⸗ 
Ichrer, mit Bezug auf die Gefehesftellen 
1.6, C. de poftulando, und I. 14. C. 
de affefloribus, der Meynung wären, 
daß Richter und Schiedsrichter gegen 
ihre eigene Ansprüche nicht advoriren 
fünnten, folglich auch der Richter erſte⸗ 
rer Inftanz Peine Prävarication begehe, 
wenn er in zwehter Inſtanz feinen richters 
lichen Ausfpruch vertheivige, welchen 
auch Quiſtotp in feinen Grundfäßen des 
peinlichen Rechts $. 428. und Bertochius 
in feinem promptuario, unter der Rus 
brif; advocarus, beppflichte, wenn letz⸗ 
terer behaupte, 


poteft quis, ut advocatus, ‚in alia 
inftantia caufam defendere, in qua 
antea ur Judex pronunciavit. 


Nach der Preufifchen Juſtitzoerfaſſung 
fheine es gar feinen Zrosifel mehr unters 
morfen zu ſeyn, daß der Nichter erfter 
Inſtanz, don welchem mehr Rechtſchaf⸗ 
fenheit al8 Talente ung Einfichten gefor⸗ 
dert wutden, fein Erkenntniß in der zwey⸗ 
ten Inſtanz vertheidigen dürfe; es fcheine 
vielmehr, daß den Partheyen, welchen 
bie Wahl ihres Affıftenten im der zweyten 

afany nicht benemmen fey, zu rathen 
fiehe, fich der Affıftenz desienigen Rechts⸗ 
feundes zu bedienen, der die Sache ſchon 
in ihrem ganzen Umfang, nicht einfeitig, 
fondern mit Benziehung aller Intereſſen ⸗ 
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it 
ten geprüft, und darüber ſo geurthe 
habe, wie es nicht etwa der Eigenbiinte 
eines unbedeutfamen Elienten getmunidir 
fondern wie es der in fein Gewiſſen ver⸗ 
pflichtete Richter ſelbſt öffentlich verant ⸗ 
worten zu koͤnnen glaube. 


So wenig wir auch zweifeln, daß 
dieſer Unterrichter, der übernommenen 
und zum Theil geleifteten Aſſiſtenz unge: 
achtet, feine Pflicht als Richter erflerer 
Inſtanz nach Recht und Ueberzeugung 
erfüllt har, fo können wir doch feiner 
Meynung aus folgenden Grunden nicht 
beytreten 


1) finden wir es unſchicklich und dem 
richterlichen Anſehen ſchaͤdlich, wenn 
ein Inſtruent und Richter erſterer Zu 
ſtan derjenigen Parthey, Die ein od» 
fieglidres Erkenntniß durch ihn erhal 
ten, in den weitern Jnſtanzen aſſiſtirt, 
weil der Richter auch felbit den Echein 
jeder Parthenlichkeit vermeiden muß, 
und doch jeues Benehmen zu mancher⸗ 
ley Muthmaßungen auf eine befondere 
Verbindung ded Michters mit der eis 
nen Parthey, die ſchon in erſter Ins 
ſtanz obgewaltet habe, . Anlaß geben 
kann, auch der Inſtruent und Richter 
erfteres Inſtanz nicht wiſſen kann, wie 
er nod) in den fernern Juſtanzen, und 
bey der Execution ded Erkenntniſſes, 
von feinem richterlichen Amte Gets 
brauch zu machen habe, wo er denn 
ein fehr gegründeres Mißtrauen der 
andern Parthey, wider die er feine 
— geleiſtet, gegen ſich erwickt 

at. 


2) Wird es nicht einmal einem Man⸗ 
datario geſtattet, wenn er während 
des Prozefles fein Mandat aufgiebt, 
der Gegenparthen in demfelben Pros 
zeſſe zu bedienen, um mie viel weniger 
kann ed nun einem Richter verftattee 
werben, einer Parthey in den weitern 
Inſtanzen zu affiftiren, da er alle in 
dem Prozeffe vorkommenden Docu⸗ 
mente und bie Manualacten beyder 
Partheyen eingefehen, fich alfo auch 
zuweilen von manchen Umſtaͤnden, bie 
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dem Gegner unbekannt find, unter: 
richtet hat, folglich zum Nachtheil 
desienigen Theild, wider welchen er 
aſſiſtirt, zum Vortheil feiner Parthey 
Gedraud) Davon machen kann, 


3) Giebt ein folcher Richter durch dies 

fed Benehmen doch immer Weran 
laffung, daß auf den Antrag der Ge 
genparthey der ganze Prozeß, und 
was dem anhängig it, von ihm tveg- 
gezogen werden muß, wie folches die 
Allgemeine Gerichtdordnung Theil 1. 
Tır. 2, $. 143. beſtimmt. 


4) Iſt es 5. 12. Tit. 3. Theil 3. der 
Allgemeinen Gerichtdordnung den Raͤ⸗ 


then der Juſtitz⸗Collegien zur Pflicht ° 


gemacht, fich alles Nathgebens und 
fonftigen Einmifchungen in die Pris 
vathändel und Angelegenheiten Ande: 
rer gänzlich zu enthalten, und den 
Unterrichtern find nach $. 5. Tit. 8, 
J. c. eben dirfe Pflichten eingefchärft, 
Auch ſelbſt aus dem $. 402. Tit. 20, 
Th. 2, des Allgemeinen Landrechts, 
wenn auch ſchon diefe Geſetzesſtelle 


nicht volle Anwendung auf den jetzt 


bemerkten Fall leidet, fcheint die Ads 
ficht hervorzugehen, daß überhaupt 
Fein Zuftißbedienter in Sachen, worin 
er entfchieden hat, fernen Rath er: 


theilen foll; und überhaupt hat ja 
fon die Preuſſiſche Legisfation den 
Grundfag angenommen, daß der 
Richter alle Connerionen mit einer 
Parchey, Die eine vor feinem Foro 
er Prozeblache hat, vermeiden 
fol, 


So fehr und auch diefe Gründe von 
der Rechtlichkeit unferer oben gedachten 
Verfuͤgung überzeugen, fo wenig über» 
zeugend find fie doch für den Unter— 
richten, und mir fehen und daher vers 
anlaßt, Em. Königl, Majeftär zu un 
ferer Direction für diefen Fal und 
Fünftige Fälle, fo wie au zur wirt 
famern Befcheidung des Unterrichters, 
allerunterthänigit zu buten, uns gnd 
digft zu belehren: 


ob der in eine Perfon vereinigte 
Inſtruent und Richter eriter Ins 
ſtanz, oder auch blos der Inſtruent 
oder der Richter, ohne Verbindung, 
in den weitern Inſtanzen derjenigen 
Parthey, Die ein obfiegliches Erkennt: 
niß erhalten, aſſiſtiren fönne? 


Berlin, den aten December 1797. 


Churmaͤrkiſche Krieges» und Domainen- 
Sammer : Zuftigdeputation. 


No. XCVI. Refcript an ſaͤmmtliche Cammern und 


Regierungen, betreffend dag Collectenweſen in Schlefien und Sid- 
preufjen. De Dato Berlin, den i9ten December 1797. 


" @eriedridy Wilhelm König 1. x. 
F Unſern ꝛc. In Verfolg des wegen 


des Collectenweſens unterm 22ften No⸗ 


vember a. pr. etgangenen Cireular⸗ Re⸗ 
ſeripts, wird Euch das Unſerm Generals 
Directorio mittelſt copeglich anliegenden 
Schreibens des Etats ꝛc. Minifterd von 
Woͤllner vom zoſten m. pr. zugekomme ⸗ 
nen Schreiben des Etatsminiſters Gra⸗ 
fen von Hoym, vom 7ten October die: 


ſes Jahres, wornach das Collectenweſen 
in Schleſien und Suͤdpreuſſen mit den 
übrigen Provinzen, dem Negulatio vom 
22jten November a. pr. gemäß, ganz 
auſſer Verbindung gefegt ift, hierneben 
in copia zur Nachricht und Achtung jur 
gefertigt. Sind’, ‚Berlin, den sgten 
December 1797. 


Auf Specials Befehl. 


Ad 
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Denn bisher Südpreuffen in Anfe; 
dung der katholiſchen Collecten nicht 
nur mit Schlefien, ſondern audy mit 
den übrigen Königl. Provinzen combis 
nitet war, fo will ich dieſe Provinz 
gegenwärtig im Betteff des Collecten 
weſens, und zwar, ſowohl in Betreff 
der katholiſchen als der proteftantifchen 
Collecten, gang mit den übrigen Pros 
dinzen auſſer Verbindung feßen, und 
blos mit Schlefien combiniren, wie 
foldhes dem Inhalt des Regulativs vom 
22ften November 1796. gemäß iſt. 


Von diefer Abänderung, und daß 
hlernach die Schlefiihen und Süd⸗ 
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preuſſiſchen Cammern dato angewieſen 
worden find, habe ih Em. ꝛc. AUF 
ergebenften Beantwortung des fehr ge⸗ 
ehrten Schreibens vom sten Juny 
diefes Jahres Nachricht zu geben nicht 
ermangeln wollen. Breslau, den 
7ten Dctober 1797, 


Hoym. 


An 
des ıc. Heren von Wöllner 
Ercelleny. 


No. XCVII. General: Pardon für alle Deferteurs 


von der Armee, ingleichen für alle, der Werbung halber und 
wegen verzeihlicher Vergehungen entwichenen Königliben Unterthanen. 


* Dato Berlin, den 


De Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt bey dem 
geſegneten Antritt Höchft Dero Ne 
gierung auch auf diejenigen, die von der 
Armee defertirt, und die and Furcht vor 
Werbung oder Strafen, oder anderer 
Urfachen wegen, aus dem Lande entmichen 
find, Dero Königliche Huld und Gnade 
ausdehnen refoloiret haben; fo laſſen 
Hochſtdieſelben allen, die von ihren Regi⸗ 
mentern und anderfi militairifchen Corps, 
ben weichen fie geftanden, defertiret, und 
denen, die der Werbung Huber, nicht 
minder denen, die aus Leichtfinn ihre 
Ackerhoͤfe und fonftige Wohnungen vers 
laſſen haben, imgleichen die wegen Eon 
trebande, Accife und Zofldefraudationen, 
und überhagpt wegen folcher Vergehun: 
gen und Eontraventionen, worauf in den 
Eandeögefegen ſchwere, jedoch verzeihliche 
Geldı oder Leibesitrafen verordnet wor: 


. den, aus dem Lande enttwichen find, hier⸗ 


dur" den Generalpardon öffentlich vers 
fündigen, alfo und dergeitalt, daß, wenn 
diefeiben Binnen Jahresfriſt und bis zum 
2aften December des nächitfolgenden 
1798Iten Jahres, in Seiner Koͤniglichen 
Naoleſtaͤt Staaten, die Deſerteurs bey 


24ſten December 1797. 


“ 


den Regimentern und Fahnen, welche fie 
verlaffen haben, und die andern Entwiches 
nen ben ihren Gerichts obrigkeiten fich frey⸗ 
willig wieder einfinden werden, um im 
Lande zu bleiben, und fich gut und red⸗ 
lich zu verhalten, fodann ihre Entweichuns 
gen und Vergehungen, es mögen geſetz⸗ 
mäßige Strafen dafür gegen fie fehon er» 
kannt feyn oder nicht, ihnen voͤllig verzie⸗ 
hen und vergeben, mithin fie alsdann in 
den Stand fihufdlofer, getveuer und ehr, 
licher Unterthanen, ohne einige Beſtra⸗ 
fung, wieder hergeftellt fenn, nach Abs 
lauf Diefer Friſt aber feinen Pardon zu ges 
märtigen haben, auch von diefer allgemeis 
nen Königlichen Begnadigung folche Mifs 
ferhärer, auf deren ſchweren Verbrechen 
adttliche und meuſchliche Gefege Todes⸗ 
ftrafe und derfelben nahe fommende lebens; 
wierige Veſtungsſtrafe verordnen, aus⸗ 
geſchloſſen ſeyn ſollen. 


Damit nun dieſer Generalpardon 
zur Wiſſenſchaft eines jeden, und beſon⸗ 
ders auch derer, denen daran gelegen, dei» 
fen theilhaft zu werden, gelangen möge, 
fo Haben Höchfigedachte Se, Königliche 
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Majeftät allergnädigft befohlen, ſolchen gel. So gefchehen und gegeben Berlin, 
durch den Druck öffentlich befannt zu mas den 24ften December 1797. 


chen, von den Kanzeln abzuleſen, und Stiedrich Wilhelm, 
überhaupt zur allgemeinen Kundbarkeit zu 
bringen, (L. 5.) 


Urkundlich unter Sr. Königlichen 9, Blumenthal. v. Heinig, v. Werder. 
Majeſtaͤt Höchfteigenhändigen Unterfchrift don Arnim, von — 
und beygedrucktem Königlichen Ianfis dv. Struenſee. ©. Schrötter, 


— — — —— 


Nach⸗ 


Rad 


trag 


zu ben 


Edicten und Verordnungen vom Jahre 1775. und 1796, 





No. I. 
ar ar m 
Pflege — 


Reglement, wie es in Abſicht des rauens 
— a Degräbnifee und der Armens 


——— — En 


anzoͤſiſchen Gemeinen 
Berlin, 


den Sten Juny 1775. 


rn 
5* Vertrauung ſolcher Perfonen, da» 
die eine zut Deutſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen, die andere aber zur Franzdſiſchen 
Gemeine gehöret, foll der bisherigen Ob» 
fervan zu Folge fernerhin dem Prediger 
des Braͤutigams gebühren, 


2 
Die Kinder aus einer folchen dermiſch 
ten Ehe, follen alle, die Söhne ſowohl 
a die —— ur dem Prediger * 
n * e getauft werben wei 
der Vater gehört, d 


% 3 

Die Ehefrauen ſowohl als die Witt⸗ 
wen, fie ſeyn von welcher Kirche fie wol 
Be follen bey der Kirche begraben wer ⸗ 
den, zu welcher der Ehemann gehört, 
oder gehbrt hat. Die Kinder, ed mögen 
—* * Tochter fepn, * 8 De les 
Kir ben, mozu Ihr Vater gehört, 

oder gehört Hat, 


% 4 


Die von ihren Männern geſchiedenen 


nen, werden bep der Kirche begra ⸗ 


ben, mozu fie vor ihrer Verheyrathung 
gehört oder gehört hatten. 


5 
Die Kinder welche zu einee andern 
Kirche übergegangen find, werden bey der 
Kirche begraben, wozu fie Mitgliever ges 
worden find, 
6 


Alle unehliche Kinder, follen ſowohl 
in Anfehung der Taufe ald ded Degräb» 
niffes, zur Kirche ihrer Mutter gehören, 

Am 

Es⸗ Ing einen Jeden ften ſtehen, 
ſowohl in Anfehung der Traue und rs 
Taufe, ald auch in Anfehung des Begraͤb⸗ 
niſſes, an eine andre Kirche zu wenden, 
als wozu er fonft gehört. Damit aber die 
Kirche, wozu derfelbe eigentlich gehört, Dar 
— * nichts am ihrem Rechte verliere, und 

in gebührender Ordmung gefchehe, fo 
—— Säßen derjenige der ſich an 
eine andre Kirche wendet, folgende Vor⸗ 
ſchrift aufs genauefte beobachten: 


») Er muß dem ger von der Kits 
che, woju das FEB 
f 
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Hört, don feinem Vorhaben, fih an 
einen andern Prediger oder an eine an⸗ 
dre Kirche zu wenden, Nachricht geben, 
und 


b) demſelben alle fonft gewöhnliche Ger 
Büren, ſowohl für die Prediger, als 
auch für die Kirche und Kirchenbediente 
bezahlen, und fid) von gedachten Pre; 
diger eine fehriftliche Quittung darüber 
und Dimifforiale, welches nicht verwei⸗ 
gert werden darf, ertheilen laffen, das 
mit glaubwurdig daraus zu erfehen fey, 
daß ermähnter Prediger von ſolchem 
Vorhaben gehörig unterrichtet worden. 


c) Diefes fhriftliche Dimifforiale und 
Quittung, muß demjenigen Prediger 
eingehändiger werben, an welchen man 
fi in dem vorfeyenden Falle wenden 
will; und dabey muß demfelben, und 
feiner Kirche und Kirchenbedienten, als 
les das an Gebühren bezahlt werden, 
was in dergleichen Fällen ſonſt üblich iſt. 


d) Diefer Prediger muß das ihm einge: 
haͤndigte Dimifforiale und Quittung. 
forgfältig verwahren, um erfordernden 
Falls allemal im Stande zu feyn, dafs 
ſelbe zu feiner Rechtfertigung wieder 
vorzuzeigen, 


e) Alle Taufen, Trauen und Begraͤb⸗ 
niffe diefer Art, müffen in den Kirchens 
Büchern beyder Kirchen, eingetragen 
werden, fowohl von dem Prediger ber 
Kirche, wohin nach lit. a. ſolche Hand⸗ 
lung gehört hätte, ald auch von dem 
Prediger, den man ſich an deſſen Stelle 
gewählt hat, Jedoch mit dem Inter, 
ſchiede: daß ſolche Handlung nur allgin 
in dem Kirchenbuche der. Kirche, bey 
welche dieſelbe wirklich vor ſich gegan⸗ 
gen und verrichtet worden, ordentlich 
und in beweiſender Form, in dem Kits 
chenbuche derjenigen Kirche aber, 1005 
hin folche Handlung zwar gehört hätte, 
aber nicht gefchehen iſt, nur nachrichts · 
weiſe und ohne Nummer eingetragen 
werde, damit nicht in den Jahresliſten 
eine und eben diefelbe Handlung Dop« 
pelt in Rechnung komme, Es verſteht 
ſich alfo von. ſeibſt, daß dergleichen 
Handlungen, nicht in den Zahresliften 
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nachrichtäwelfe angeuerkt worden fon 
dern da wo fie wirklich gefchehen find, 
kommen müflen. 


- $. 8. 

In Abficht der Verforgung der Ars 
men, foll es nad) eben diefen Brundfägen 
gehalten werben. Folglich gehören alle 
Ehefrauen ſowohl bey Lebzeiten ihres 
Mannes, als nad) deflen Tode, fie md, 
gen fich in Abficht des Abendmahls, zu 
welcher Kirche fie wollen halten, wie aud) 
alle ihre Kinder, ausgenommen die, welche 
nachdem fie zum Abendmahl angenommen 
worden, fich nach einer andern Kirche ges 
wendet habe, zur Gemeine und Kirche, 
wozu ihr Ehemann oder Vater gehört 
hat oder moch gehört, und im Fall fie 
durch Alter, Krankheit oder fonft in 
Dinftigfeit geraten ;. muͤſſen fie von 
eben verfelben Gemeine und Kirche vers 
pflegt werden; und es ift folder Kirche 
nicht erlaubt, dergleichen Perfonen, um 
ter was für einen Vorwand es fen, an 
eine andere zurück zu weiſen. Das Recht 
aber auf die Hilfe und den Beyſtand 
einer Kirche wird verlohren, 

a) wenn eine Wittwe, einen Mann 
heyrathet, der nicht zur Kirche der 
Nation gehört, wozu ihr veritorbener 
Mann gehört hat, 

b) went eine Frau von ihrem Manne 
gefchieden wird; weit fie dadurch wies 
derum zur Kirche der Nation zurüc: 
fällt, wozu fie vor ihrer Verheprathung 
gehört hat, 


4. 9. 

Wenn Perfonen von der Deutfch-Lus 
therfchen und Franzöfifchen Gemeine ſich 
einander heyrathen wollen, fo muß dad 
Aufgeboth ſowohl im der Kirche des Brau: 
tigams ald der Braut gehörig geſchehen. 
Und die wirkliche Bertrauung fol niemals 
eher geſchehen, als big durch ein glaube 
wuͤrdiges Zeugniß des Predigers des an⸗ 
dern Theil, der die Traue niche verrich: 
tet, Dargethan worden, daß auch in feis 
ner Kirche Das Aufgeboth gehörig geſche⸗ 
hen, und ſich Feine Hindernife dagegen 
gefunden haben. Endlich 


. §. 10, 
Kenn ein Mitglied der Franpöfichen 


derjenigen Kirche, woſelbſt folhe nur Gemeine ſich im einer Stadt oder auf dent 


Lande 
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Bande nieberläßt, wofelöf keine frangöfis 
ſche oder reformierte Kicche iſt, wozu er 
fich Halten koͤnnte oder wollte, und wenn 
er um diefer Urſache willen ſich in Anſe⸗ 


hung des Abendmahls zu einer benachdar · 


ten framoͤſiſchen Kirche hält, fo ſoll ihm 
zivar erlaubt ſeyn, fi einen Prediger 
feiner Eonfeifion, zu feiner Vertrauung 
oder zur Taufe feiner Kinder kommen zu 
laffen, und in dieſem Fall bezahir er feine 
Gebuͤhren an den Prediger des Orts wo 


er wohnt, ausgenommen, bie Gebühren 
des Aufgeboths; wenn er aber zu: Vers 
richtung folcher Handlungen fih des 
Dienftes des Predigerd ded Orts bes 
dient, fo maß er auch alte in ſolchem Fall 
gewoͤhnliche Gebühren bezahlen. Berlin, 
ben Sten Junius 1775» i 


Sönigfiches Preufikhes Co. Curßerfies 
. ee 


"No... Publicandum, daß die Viehtreiber nicht in 


die Nebentvege und Schonungen in den. Forften hüten follen, 
De Dato Berlin; den 2ıften September 1796.. 


gras die Nebentvege in den Forften 
mehrmals verboten worden find, ſo 


iſt doch der für die Forſten ſchaͤdliche 


Mißbrauch eingeriffen, daß die Viehtrei ⸗ 
der ungebührlich die Landſtraßen verlaſ⸗ 
fen, durch die Graben, womit die Land⸗ 
fteaßen in den Forften eingefaßt find, treis 
ben, in den Forften hiten, und andere 
firafbare, dem Anbau bed Holes verderbs 
liche Erceffe begehen. Seine Königliche 
Mojeftät von Preuffen, Unfer allergnaͤ⸗ 
digfter Herr, wollen dieſem Frevel nicht 
nachfehen, und verordnen daher hierdurch 
fo ernſtlich ald gnaͤdig, daß es 


1) in Anfehung derjenigen, die in den 
Schonungen hüten, es gefchähe dieſes 
abſichtlich oder durch Verſchulden der 
Treiber, bey der ſchon vorhin verord⸗ 
net geweſenen, hierdurch ausdruͤcklich 


anderweit feſtgeſetzten Strafe verbleis 


bet, dergeſtalt, daß fuͤr ein Pferd oder 
ein Stuͤck Rindvieh ı Rıhle. Strafe, 
und fir ein Schaaf, einen Hammel 
oder ein Schwein 8 Gr. Strafe er» 
legt, der Contravenient uͤberdies, nach 
dem Grade feines Verfchuldend und 
des Schadens, dem Befinden nad, 
mit empfindlicher Leibesftrafe, und 
für wiederholte Eontraventionen, mit 
Dry» und Sechsmonatlicher, auch 
wohl nod) ſtaͤrkerer Veſtungsarbeit bes 
legt werden fol, 


2) Da die Abſicht des gegentoärtig 
gefchärften Gefeges hauptfächlich dar 


Din gerichter iſt, den Linordnungenn, 


‚die unvermeidlich mit dem Betreiben 
der verbotenen Nebenwege in die 
Forften verbunden find, dem Bes 
fchädigen der Graben an den Lands 
ſttaßen und des jungen Holzes, und 
ber Anpflanzungen längft demfelden - 
vorzubeugen, auf die bisherigen Pfäns 
dungen aber zum Theil nicht geachtet 
worden ift, zum Theil aber auch die 

Forſtbediente nicht mit dem noͤthigen 

Ernſt dergleichen Unternehmungen ge⸗ 

ſteuert hahen, fo befehlen Seine Kö 

nigliche Majeſtaͤt von Preuſſen, Ins 
ſer allergnaͤdigſter Herr insbeſondere 

Hoͤchſtdero Forſtbediemen, auf alle 

dieſem Publicando, entgegen laufende 

Contraventionen mit dem noͤthigen 

Ernſt zu viagiliren, und die Contra⸗ 

venienten gehoͤrig zur Beſtrafung an⸗ 
zuzeigen, wie denn Allerhoͤchſtdieſelben 
hierdurch 
3) verordnen und feftfegen: 

a) daß die Schäfer, Hirten "und 
Viehtreiber, bey Vermeidung einer 
neben dem Erfag des Schadens mit 

. überhaupt Zwölf Groſchen zu bes 
zahlenden Pfändungsftrafe dafür 
beforgt ſeyn follen, daß ihr Vieh” 
nicht in die Graben und auf den 
Rand der Graben, womit die 
Landſtraßen eingefaßt find, laufe, 
und Diefe dadurch verderbe, bei 
fonders da die Straßen und Trifs 
ten allee Orten die erforderliche 
Breite haben, und daher die Bes 

2 ſchaͤdigung 
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fchädigung der Graben, im Treis 


ben ded Viehes, leicht verhütet - 


werden Fann. 


: b) Sollen die Viehtreider , worunter 
blaoß ſolche verftanden werden, die 
nicht Huͤtungsberechtigte in. ders 
ſelben Forit find, fondern Vieh, 
es beftehe worin es molle, von 
einem Ort zum andern trandpore 
tiren, mit dem Vieh auf der 
Landftraße bleiben, und feine Ne⸗ 
ben» oder Richtwege nehmen, mis 
drigenfalls von ihnen für jedes 
Stüuf Rindvieh Bier Grofchen, 
und für ein Schaaf, einen Ham⸗ 
mel oder ein Schwein Zweh Gros 
ſchen Strafe erlegt, und hiervon 
dem Denumncianten, fo. wie von 
den ad z gedachten Strafen, die 
Hälfte gereicht, die andere Hälfte 
aber berechnet werden. foll, und 
fiehet den ee frey, nach 
Verhaͤltniß diefer Strafen fo viel 
Stück ald erforderlich find, um 
durch deren Verkauf die Strafe 
aufzubringen, in Beſchlag zu neh» 
men. 


Dah ingegen bleibt den Viehtreibern 


c) nad tie vor frey, da wo die 
Landftraßen mehrere Meilen lang, 
bloß durch Forften gehen, ſowohl 


No. Ill. Refcript an das 


des Mittags Als auch des Nacıts 
die gewoͤhnlichen und erforderlichen 
Ruheſtunden fir das Vieh neben 
den Landſtraßen auf folchen Plägen 
auch in: den Forften zu nehmen, 
worauf weder Schonungen noch 
Anpflanzurigen vorhanden, und die 
den Hütungsberechtigten zur Bo 
Hütung frey gegeben find, und 
wohin das Vieh, ohne die, Gras 
den an den Landſtraßen zu 6% 
ſchaͤdigen, getrieben. werden Fann, 
moben jedoch jeder. Biehtreiber für 
das Meberlaufer des Viches in die 
Schonungen, Graben und Anpflan⸗ 
zungen verantwortlich bleibt. 


Damit fich übrigens Niemand mit 
der ũnwiſſenheit entfchuldigen, und für 
Schaden und Nachtheil hüten. fann, ſo 
wird das gegenwärtige Publicandum 
dutch die Intelligengblättet und Zeitun⸗ 
gen zu. Jedermanns Wiſſenſchaft ge 
brachr, und befehlen Seine Königliche 
Majeftät. von Preuſſen, Unfer allergno 
digfter. Herr, Hoͤchſtdero Oberforfimeir 


‚Kern und. Forftmeiftern, deögleichen den 


Korft» und. Zuftizämtern auf deſſen 
Beobachtung genau zu vigiliren. Berlin, 
den zıjten September 1796. 


Königliche Churmaͤrkſche Kriegts ⸗ und 
Domainen » Cammer. 


Kammer: Gericht: wegen 


der Erbverträge unter Eheleuten in flehender Ehe, 
De Dato Berlin, den 27ſten December 1796. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ıc, Ihr habt in Eurem Be 
Fichte vom ıgten d. M. angefragt: 


ob bey Erbverträgen, die von Eheleu ⸗ 
ten in ftehender Ehe errichtet, und of⸗ 
fen einer Deputation übergeben wer⸗ 
den, die Verfiegelung ex ofhcio ver 
fügt werden müſſe? 

Ihr werdet zuvoͤrderſt in Anfehung 
dieſes Gegenftandes darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach klarer Vorſchrift In: 
fers Landrechts Ih. 1. Tit. 1. $. 441. 
Erbvertraͤge unter Cheleuten, wenn fie 


auch in ſtehender Ehe errichtet werden, 


dennoch von der Nothwendigkeit ber 9% 


richtlichen Wolziehung difpenfiret find, 
und alfo vor einem Juſtitz · Eommiflario 
undRotario gültig voll;ogen werden kön» 
nen, fobald die Ehefrau dadurd an ih⸗ 
vem Succeffiondrechte ex lege nichts der» 
fieret, In andern Fällen aber, wo das 
Gefeß die gerichtliche Vollziehung eined 
Erdvertrags zur Gültigkeit deflelben er⸗ 
fordert, und wo die Parthenen den 

der gerichtlichen Wollziehung auch ſcey⸗ 
willig wählen, muß allerdings der Erb: 
vertrag, nachdem er von dem — 


Er nr nn 
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oder einer Deputation deſſelben gehörig 
aufgenommen und von den Parthenen 
vollzogen worden, verfiegeit niedergelegt 
werden, teil Unſer Eandrecht die Ver: 
fiegelung ben Teftamenten erfordert, in 
dem $. 623. Tit. 12, Part. I. in Anfehung 
der Form der Erbverträge auf die Bor: 
ſchrift bey den Teftamenten verwiefen wird, 
ratio legis, weil nehmlic den Dispos 
nenten ın der Regel Daran gelegen ift, daß 
ihre Ießtwilligen Verordnungen vor ih» 
rem Tode nicht allgemein befannt werden 
möchten, bey ſolchen Erbverträgen eben 
fo gut, wie bey Teftamenten zutrift, dar» 
aus, daß ſolche Parifcenten fid) den Vor⸗ 
trag ihtes geſchloſſenen Erbvertrages in 
verfammeltem Gerichte gefallen laſſen, 
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noch nicht folget, daß fie die gefeglichen 
BVorfchriften, welche auſſerdem jur Sis 
cherung ſolcher legtwilligen Dispofitionen 
gegen alle weitere Kopalirung gegeben 
find, dey der ihrigen nicht beobachtet 
wiſſen wollten, übrigens aber in der Nas 
tur eines Erbvertrages nichts lieget, wo⸗ 
mit e& nicht beftehen könnte, daß ein fol 
er Vertrag, der feine Wirkungen erft 
nad) dem Tode des einen Eontrahenten 
aͤuſſern foll, bis dahin verfiegelt ben dem 
Gerichte niedergelegt werde. Sind ic, 
Berlin, den 27 ten December 1796. 


Auf Sr, Königl. Majeftär allergnaͤdigſten 
Special s Befehl. 


Reck. Wöllner. Goldbeck. Thulemeier, 


No. IV. Rekripe an dad Kammer - Gericht, das 
t 


Verfahren bey Arre 


n von einem Fremden gegen einen Fremden 


betreffend.‘ De Dato Berlin, den z7ften December 1796. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
D Unfern x. Wir wollen Euch auf 
Euren Uns in Sachen des Bremer Gafts 
wirths Carozow mider den Bürger aus 
Bern, von Stürler Bondelly, unter den 
2ten d. M. erſtatteten Bericht, hierdurch 
nicht verhalten, daß auch ın dem gegen: 
tärtigen Falle nach den Vorſchriften des 
$. 88. Tit, 29, Unferer Allgemeinen Ges 
tichtsordnung allerdings hätte verfahren 
werden ſollen. Diefe Vorfchriften find 
allgemein, und es liege nichts darin, was 
auf den Unterfchied zwifchen dem ſchleu⸗ 
nigen und dem orbinairen Arrefte Bezies 
bung hat. Much kann aus der bloßen 
Stellung des $. 88. eine Reſtriction defr 
felben auf den ordinairen Arreft fo wenig 
hergeleitet. werden, ald Ihr dergleichen 
Einſchraͤnkung in Anſehung der unmittel⸗ 
bar vorhergehenden Vorſchriften von den 
Mirkungen des Arreſts ıc. werdet eintres 
ten laffen wollen. Die Beziehung auf 
den h. 89, iſt vollends offenbar nicht pafı 


fend. Ein bloßer Agent iſt fein Gericht, 
und der Hofrath Weber hat nicht einmal 
angeführt, geſchweige denn nachgewie⸗ 
fen, daß er von dem Magiftrate zu Bres 
men den Auftrag aehabt, den Perfonals 
arreft des von Stürler nachzuſuchen. Es 
muͤſſen alfo fünftig die Vorfchriften des 
$. 88. ohne Unterfchied, ob von einem 
fchleunigen oder nur von einem ordinais 
ren Arrefte die Mede ift, von Euch gehb« 
rig befolgt werden, indem aujfer Dielen 
Fällen ein Fremder, der einen andern 
Fremden in Unfern Landen zum Perfonals 
arrelt ziehen will, fich mit gehöriger Res 
quifition von dem competenten Gericht 
des Arreftandi in Zeiten verfrhen kann 
und muß. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
den 27ften December 1796. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 

Special» Befehl, 


dv Ned. v. MWöllner dv. Goldbe, 
v. Thulemeier- 
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1798. 
No, ı, Publicandum, die Fabrication und den Verkauf des Noll 
tobadfs, die von den Tobacksfabricanten zu beobachtende Vor⸗ 
fehriften, und die Erhebung eines erhoͤheten Tobacksimpoſts 
und einer erhöheten Uebertragsacciſe betreffend, — ı Jan 
⸗ Circulare, wegen gehoͤriger Beſetzung und pflichtmaͤßiger Ver⸗ 
waltung der Staatsbedienungen, nedſt Allerhoͤchſte Cabinets- 


ordre vom a 3ſten November 1797. — — 16 Jan. 
4. —— an das Cammer» Gericht, wegen der ſogenannten 
oder gefchriebenen Zeitungen.  — — 29 Jan, 


4. Refeript an das Cammer» Gericht, worin. demfelben befannt 
gemacht wird, daß dem Präfidenten, Freiherrn von Schleinig, 
‚die Uebernehmung des Juſtitiariats und Rechtsconſulenten ⸗ 
Poſtens bei der Banque geſtattet worden. — 31 
5, Refcript an das Pommerfche Wormundfchafts » Collegium zu 
Stettin: in wie ferne undermögenden minorennen Erben der 
nothdürftige Unterhalt aus den Keveniien einer fub beneficio 
Angetretenen Erbſchaft bis zur Eröffnung des ‚Eoncurfed oder 
der Praͤcluſoria im Liquidationsprogeß angewiefen werben koͤnne. 5 Febr. 
6. Refcript an das Evangelifche veformirte Kirchen: Directorium: 
daß nicht der contravenirende Geiftliche wegen einer Miniſterial⸗ 
handlung außerhalb feiner Paroxhie, ſondern der Eingepfarrte 
die Entfchädigung zu leiſten verbunden iſt. — 5 Febr. 
7. Refcript an das Eammer» Gericht: in Betreff der aus Schuld: 
+ inftrumenten, welche von Perfonen, die fich wechfelmäßig nicht 
verbinden konnen, auögeftellt worden, fatt findenden Executiv⸗ 
progeffe, und mie lange derſelbe zu verflatten, — 5 Febr. 


a No. ?. 
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No. 8, Refeript an das Tammers» Gericht: wegen Formulirung der 1798, 
Abbitte und Ehrenerflärung in Injurienfachen. _ ı2 Febr, 


9. Refcript an die Meftpreuffifche Negierung: wegen des Ber 
fahrens bei Leberlaffung einer Erbfchaft in Ermangelung von 
Blutsverwandten an den überlebenden Ehegatten. — 12 Febr, 

30, Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, excl. Schlefien, Süd: und 
Neu: Ofpreuffen: wegen der Abſchoßaufhebungs · Eonpention 
mit Daͤnnemark. — 13 Febr. 
11. Inftruction für die Baubedienten, nach welcher kuͤnftig die Bas 
lancen der mehreren Koften, twelche beim Lehmpagenbaw der 
. Wohnhäufer der Unterthanen, gegen den Fachmwerksbau derfel: 
ben, erforderlich find, angefertiget werden ſollen. — 15 Febr. 
12, Refeript an das Cammer ⸗ Gericht: worin die Beftellung des 
Cammergerichtsraths Friedel zum ze zweyten Ober· Lotterierichter 
angezeigt wird. — — 20 Febr, 


13. Refcript an die Neumärkfche Regierung: ; über die Berjährung 
der Verbrechen, _ 26 Febr, 


14, Refcript an dad Cammer » Gericht: —— die Erhebung 
der gelehrten Schule der Alt: und Neuſtadt Brandenburg 
zu einem Gpmnafio. — — — 27 kebt. 
15, Inftruction, wonach die Süd» und Neu⸗Oſtpreuſſiſche Zoll: und 
Eonfumtionsämter ſich in Abficht des von den fremden Zuden 


zu erhebenden Geleitszolles, und der darüber zu ertheilenden 
Geleitsſcheine, zu verhalten haben, — —  12Mart 


16, Refcript an die Pommerfche Regierung: betreffend die Unter» 
ſuchungen gegen Prediger und Schullehrer wegen ihrer Amts ⸗ 
ng und anderer groben Vergehungen. — 12Mart. 
17. Refeript an dad Cammer» Gericht, worin die Beftellung des 
Geheimen Raths von Warfing zum Eonfulenten der General: 
£otteriendminiftration befannt gemacht wird, — .. 14Mart, 


18, Publicandum, tote diejenigen fich zu verhalten haben, melde 

bei Sr. Königlichen. Majeſtaͤt Perfon Vorſtellungen und Be 

ſchwerden anbringen wollen — 17 Mart, 
19, Refcript an dad Sammer» Gericht: twegen der Prorogation des 

Fori zwiſchen deutſchen und franzsfifchen Gerichten, 19 Mart, 
20, Refcript an die Hiefigen Stadtgerichte, betreffend die Regull 

rung der Verlaffenfchaft der Erintirten, _ 19 Mart. 


21, Refeript an fämmtliche vom General: Directorio reffortirende 
Eammern: wegen der Oberauflicht über das Juſtitzweſen in den 


fränfifchen Provinzen _ — FR 20 Mart. 


22. Reſcript an ſaͤmmtliche Cammern, excl. Schleſien, Suͤdpreuſ⸗ 
ſen und Ansbach und Bayreuth: betreffend die Pruͤfung der 
bei den Cammern als Referendarien oder Aufeultatoren anzufer 


genden Candidaten. — FRE 20 Mart. 


23. Refcript an das Cammer · Gericht: megen der zu unterfaffenden 
Anfragen bei der Geſetz-⸗Commiſſion im Laufe der Proceſſe, 


nebſt dem Ertract der Koͤnigl. Cabinetsordre vom Sten März, 21 Mart, 
No. 24. 
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No. 24. Refcript an das Cammer» Gericht: wegen des Mißbrauchs der 1798. 

Preſſe. — — — — 26 Mart. 
25. Refcript an das Cammer⸗Gericht: daß nach Verlauf von 40 

Jahren die Todeserklärung ohne Edistal-Eifation erfolgen koͤnne. 26 Mart, 
26, Refcript an die Weftpreuffifche Cammer»Zuftigdeputation ju 

Marienwerder: Wie es bei erfannter Eompenfation der Koften 

in Rücdfiht der Trand- und Remifionsgebühren für Werfen: 

dung der Acten an Höhere Inſtanzen zu halten ey? — 27 Mart. 
27. Refcript an die Oftpreuffifche Regierung: daß, wenn jemand 

für wahn · oder bloͤdſinnig erfläct wird, es Beine öffentliche Bes 


kanntmachung bedarf, — = 2 Apr. 
‚* Refcript an das Eammer Gericht: betreffend die Departer 
mentsvertheilung bei dem Juftig-Minifterio, — 2 Apr. 


29, Refcript an das Cammer · Gericht: wegen Abfchaffung des Ah. 
ſchoſſes und Abzuges von Erbſchaften ziwifchen den hiefigen und 


Königlich Sardinifchen Staaten, — 5 Apr. 
30, Publicandum, wodurch die Ausfuhr alles gemünzten und un 
gemünzten Goldes verboten wird. — = 5 Apr. 


31, Refeript an das Cammer Gericht: wegen Verbindung der 
großen Öffentlichen Bibliothek und des Münz- Kunfts und Anz 
tiquitätens Eabinets mit der Academie der Wilfenfchaften. 7 May, 
32. Publicandum, die vorläufige Prüfung ſolcher Eandidaten in 
der Baufunft, welche als Eonducteurs angeſtellt werden 
wollen, berreffend. — — — 8 May. 
33, Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, excl. Schlefien , Reus 
Dftpreuffen und Ansbach und Bayreuth: wegen der Erbpach⸗ 
tung der Domainen⸗-Grundſtuͤcke. — — 15 May. 
34. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung: wegen der für Weri: 
fications« Protocolle in Concurſen anzufegenden Stempel« und 
Termingebühren. — — — 27 May. 
35. Reſcript an die Pommerſche Regierung: wegen Vorladung ei⸗ 
neg ausgetretenen, mit Gütern nicht.angefeffenen Unterthanen. 29 May. 
56, Refcript an das Cammer⸗ Gericht, nebſt einer Königl. Cabis 
netsordre vom 26ften April, betreffend die gefegliche Beſtim ⸗ 
mungen auf die Anfragen des Generalauditoriats wegen der 
Urphede, der Schulden der Werbeofficiers, der Erecution 
in dad Mobiliare der Officiers, des Verfahrens wegen eines 
auf den Generalpardon zuruͤckgekehrten Deferteurd, und des 
Fori der verabſchiedeten penfionirten Officiere. — 29 May. 
37. Keſcript an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗ Cammern und 
Cammer · Deputationen: wegen des Gebrauchs des Stempel: 
Papiers in Cantonfachen. — —“ — 
38. Keſcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung: daß von einem ex 
capite gratiae vor der — * remittirten Confiſcato der 
fiſcaliſche Bediente quotam fiſcalem zu fordern nicht berechtigt ſey. 11 Jun. 


39, Refcript an ſaͤmmtliche vom Generaf-Directorio veffortirende 
Eammern: betreffend die kuͤnftige Werftenrung des Caliatur⸗ * 
und rothen Sandelholzes. u — 214 Jun. 


A2 No. 40, 


5 Jun. 
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No. 40, Refcript an das Cammer· Gericht: wegen Ertheilung von Bor: 1798, 
ſpannpaͤſſen. — — 25 Jun. 
41, Declaration des, wegen des Verboths der Ausfuhre alles ge⸗ 
muͤnzten und ungemimzten Goldes ur unterm sten April d. J. er⸗ 
laſſenen Publicandi. — — 26 Jun. 
42. Edict wegen Verhütung der fernern Vertheilung der adelichen 


A Güter in Neu: Oftpreuflen, und wegen Beſetzung der wüften 
Höfe und Stellen. — —« — 29 Jun, 


4. Refcript an das Eammer« Gericht: wegen us Gebrauchẽ des 
Stempelpapiers in Cantonſachen. 
44. Koͤnigliche Aſſecuration fuͤr die Praͤlaten, Ritterſchaft und 
ſaͤmmtlichen Stände der Churmark Brandenburg. — 


45. Reſctipt an die Cleviſch⸗Maͤrkſche Regierungs⸗Deputation, 
wegen der Legalitaͤt der Edictal⸗ Eitationen, und in wieferne 
deren Unterlaffung eine Nullitaͤt begründe. — 16 Jul, 


46, Verordnung wegen Verhlitung der, die öffentliche Ruhe ſtoͤh⸗ 
renden Erceffe der Studirenden auf fümtlichen Akademien in 
den Königlichen Staaten. — = — 23 Jul, 


47. Inſtruction für die, von den Lutheriſchen Geiſtlichen Depar⸗ 
tement refjortirenden Behörden der Lurherifichen und Katholis 
ſchen Kirchen: Schul · Armen: und milden Stiftungs: Anftalten 
in den Königl. Preuffifchen Staaten excl. die Fränfifchen Für 
ftentHümer, wie es fünftig mit Nevifion der Rechnungen und 
mit den Etats gehalten werden foll. — — 27 Jol. 


48, Reſcript an den Ober : Appellationd » Senat des Kammer:Ges 
richts: wegen der in Suͤdpreuſſiſchen Eriminalfachen vorzüglich 
zu erfennenden Feftungs= ſtatt der Zuchthausftrafe. 30 Jul. 
49, Refcript an das Cammers Gericht: wegen der Chargen⸗ und 
Stempel Gebühren und der zu beobachtenden Vorſchrift des 
$. 2. des Ehargen- Eaffen: Reglements d. d. 30, May 1765. 2 Aug. 


50, Circulare an fammtliche Regierungen: daß die Hof- und Ober, 
Gerichtsraͤthe gleichen Rang mit den Regierungdrärhen haben 
ſollen. — — — 2 Aug. 


‚ Circulare an fämmtliche Cammern und Cammers Deputatio« 
nen, wegen dev allen zum Militairdienft untauglich oder aus 
andern Urſachen zur Verabſchiedung von der Canton⸗Reviſions · 
Commiſſion qualificirt befundenen Cantoniften ohne Ausnahme 
‚zu ertheilenden förmlichen Abſchiede. = — 3 Au 


52, Refcript an das Cammer⸗ Gericht: wegen Beſchleunigung der 
fiſcaliſchen Prozeſſe, nebſt einer Lonlglichen Eabinetd Ordre 
vom 31. July 1798, 

53, Circulare an fämmtliche vom General= Directorio reffortirende 
Eammern excl. Oſtfriesland: betreffend das Verfahren be bye 
theilung der Unficherheits» Attefte, 7 Aug. 


>. Circulare an fammtliche vom General: Directorio reffortivende 
Cammern inel. Oftfriesland: den Gebrauch des Stempelpa 
piers in Cantonſachen betreffend. = 14 Aug. 


No. 55. 


2 Jul 


6 ji 
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No, ‚55. Refcript an das hiefige Polizeys Directorinm, die Declaration 1798. 


bed Regulativ: Refcriptes vom sten April 1796 betreffend: 
wegen der in der Stadt zwifchen den Wohnhäufern befindlichen 
Gerbereyen und ähnlicher mit bösartigen Ausdinſtungen ver 


fnüpften Profefjionen. — — 21 Aug. 
56. Verordnungen an ſaͤmmtliche Kandes⸗Juſtitz⸗ Eollegia: wegen 
der auszuarbeitenden Provinzialrechte — — 22 Aug. 


57. Circulare an alle Magiſtraͤte, Inſpectoren und ſonſtige Aufſeher 
geiſtlicher Stiftungs-Kaſſen der Churmark: wegen der ihnen 


zugeſandten Inſtruction vom 27ten Zuly: — 22 Aug. 
58, Circulare wegen Verminderung der, in den Königlichen Kiehns 
Revieren befindlichen großen Kichn: Raupe; — 25 Aug. 


59. Reſcript an die Pommerfihe Regierung: wegen der zu delegiren⸗ 
den Gerichtsbarkeit über die Haus- Officianten und Bedienten, 
wie auch uͤber das Geſinde auf der Inſel Uſedom und in denen 
beyden Städten Uſedom und Wollin, — — 27 Aug. 


60, Circulare an ſaͤmmtliche Cammern dieffeits der Weſer excl. der 
„ Schlefifhen: wegen höherer Impoftirung der er fremden couleur: 
‚ten Tufche und Mahler: Farben. - — 28 Aug. 


61, Circular- Verordnung an fämmtliche Regiments-Chefs und 
Commandeurs, das Heyrathen der Offiziere und die Legitimas 
tion der unehelichen Kinder betreffend. — — ı Sept. 


62, Verordnung, wie bey den Getreide» Verfendungen zu Waſſer 
im Herzogthum Magdeburg zu verfahren. 3 Sept. 


63, Refeript an das Cammer- Gericht: betreffend die zwiſchen den 

hiefigen und Hanndverfcher Landen feftgefegten wechſelfeits 

gleiche Beſtrafung der Holzdiebereyen. 3 Sept. 
64. Reſcript an das Cammer-Gericht: betreffend die Verfuͤgung, 

daß das Fabriken-Gericht auch gegen ſolche Beklagte, welche 

auſſerhalb der Stadtmauer wohnen, und der Staͤdtiſchen Ge⸗· 

richtsbarkeit nicht unterworfen find, zu erkennen, berechtiget ſey. 3 Sept. 
65. Refcript an die Minden⸗Ravensbergſche Regierung: uͤber die 

Deftimmung dev Stempel, welche von den Juſtiz· Commiſſarien 

in Prozeßſachen zu gebrauchen. 3 Sept. 
„66. Koͤnigliche Cabinets⸗ Ordre an das Juſtitz-Departement: Ber 

treffend das Heyrathen der Offiziere und die Legimation der ums 

ehelichen Kinder — — — For 4 Sept. 
67. Circulare an fämmtliche Krieges» und Domaihen: Cammern? 

tiber die Entfeheidung der Rechtsfrage: ob in unerlaubten Ger , 

treide · Exportationsſachen ein. Vergleich zwiſchen dem: Denun- 

eianten und dem Denmmnciaten uͤber das dem eriten zum Theil 

erlajjene Eonfiscatum ſowohl des Getreides, als des Fuhrwerls 

gültig und für den Fiscum verbindlich ſey? ABK 4 Sept, 


68, Refcript.an das Cammer» Gericht: daß gegen den Heſſenkaſſel⸗ 
hen Refidenten Faudel Feine Klage angenommen werden Eönne 4 Sept. 


. Inftru&tion für den biöherigen Geheimen» Ober: Ziuamnath 
von Baͤrenſprung als Ober· Laud · Forſtmeiſter. A Sept. 


A3 No. 70. 
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No. 76, Reglement wegen Anordnung einer immebiaten Forft: und 1798. y 
Bau»Commiffion bey den Cammern in jeder Provinz excl. 
Schleſien, Sid» und Neu: Oftpreuffen und den Fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern. — — — — 15 Sept. 
71, Publicandum, daß die zur Tobaks-Fabrikation nicht berech⸗ 

tigte Kaufleute-und Tobackshaͤndler, fo wie auch die Tobad: 

Spinner, weder Tobade fabriciren, noch den von concelfios 

nirten Fabrifanten erhaltenen Tobad in Pakete fchlagen, und 

diefe mit eigenen, ihren Nahmen führenden Etiquettes, am 

wenigiten aber mit Fabrikenftempel verfehen follen. 18 Sept, 
72, Circukre an: fümpmtliche Inſpectores der Ehurmarf: daß in 

jeder Schule, wo der feit 1792. unter Dem Titel; „die Chriſt⸗ 

liche Eehre im. Zufammenhange” allgemein anbefohlne Cate: 

Hismus von Eltern und Predigern nicht gebilliget wird, das 

vorige Lehtbuch an deſſen Stelle wieder gebraucht werden 

koͤnne — — — * 20 Sept, 
73. Declaration einiger Vorſchriften des allgemeinen Landrechts 

und der allgemeinen Gerichteordnung, welche auf dad Staates 

vecht und die Verhältniffe mir fremden Mächten Beziehung 

haben. — — — — 24 Sept 
74, Refcript an dad Cammer⸗ Gericht, betreffend das Forum ber 

Eonceffionarien und deren Arbeiter bey den zwiſchen ihnen vor⸗ 

fallenden Streitigkeiten. — — — 24 Sept. 


75. Refcript an das Cammer Gericht : wegen Befolgung der Bor: 
fehriften der Eirculars Verordnung vom. 13ten Mär; 1782, 
und zaften April 1784. auch) des Publicandi vom 1aten Auguft 
1787. befonders in Abficht des zu den protöcollarifchen Anzeir 


- gen und Gefuchen zu adhibirenden Stempelpapiers, 25 Sept, 
76, Circulare an fämmtliche Krieges- und Domainen: Cammern: 
die frühe Beerdigung der Juden betreffend. — 25 Sept. 


77. Declaration wie e8 mit dem Fang und Abfage der Heringe in 
ſaͤmmtlichen Preufiifchen Staaten nach Beendigung der erneuer: 
ten Oetroh vom 28ften Anguft 1787. gehalten werden foll, 30 Sept. 
‚78, Circulare an fämmtlihe Cammern dieſſeits der Mefer excl, ° 


der Schlefifhen: wegen Abfchaffung der Accife-Bonification 
auf auſſerhalb Landes zu verfendenden Franzbrandwein, Arrac, 


und Rum. * — — 2 04 
.79. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: das dem Zwanggeſinde ge⸗ 
bührende Lohn betreffend. — _ g O8, 


80, Ediet wegen Verhütung und Beftrafung geheimer Verbindun⸗ 
gen, welche der allgemeinen „Sicherheit nachtheilig werden 


nnien.  — — 20 Oct. 
„41, Patent wegen Einrichtung eines Militair-Juſtitz ⸗ Departe ⸗ 
ments a) — — 23 OA 
82, Circulare an ſaͤmmtliche Rrieges: und Domainen· Cammern und 
Eammer:Deputarionen excl. Schlefien: worin die Abfindungs · 
ſuume cantonpflichtiger Perſonen/ welche in Cantonfreyen Staͤd · 
ten dad Bürgerrecht getwinnen, auf 100 Rthir, beſtimmt wird. 8 Nor. 


No. 93. 
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No: 83, Circulare an fämmtliche Krieges und Domainens Cammern, 1798. 
über die Frage: ob auch derjenige, der Fein gelernter Kauf: 
mann ift, keine Eonceffion zum Handel, auch das Bürgerrecht 
nicht erlangt Hat, mit feinen Waaren auf Jahrmärkten ausftes 
hen dürfe? nebſt Beylage. — — 14 Nov. 


84. Reſcript an den Inſtructions-Senat des Cammer» Gerichts: 
wegen Beobachtung der in Amtsfachen erforderlichen Ver⸗ 
ſchwiegenheit — — — 16 Nov. 
85. Verordnung wegen Abſchaffung des Gebrauchs, nach welchem 
die Apotheker den practifivenden Aerzten, ſogenannte Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke machen, — — 17 Nov. 


86. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer · Deputatio · 
nen u. ſ. w. wegen Bewirkung eines ſchnellern Ganges der fis⸗ 
caliſchen Projeſſe. — — — 20 Nov. 


87. Reſcript an das Cammer ⸗ Gericht: die von Seiten des Haupt ⸗ 
Banco⸗ Directorii angeordnete Einführung von Depoſiten⸗ 
Scheinen betreffend, — — — 3 Dec. 


88, Refeript an den Inſtructions · Senat des Cammer-Gerichts 
wegen Anmendung der Edictal: Citation in einer Eonfisfationds 
Klage gegen einen ausgetretenen Unterthan. — 3 Dec. 


89. Circulare an ſaͤmmtliche vom General · Directorio reſſortirende 
Cammern excl. Ansbach und Bayreuth: wegen des Beytritts 
von Anhalt⸗Zerbſt zur Cartel⸗Convention mir Churſachſen 4 Dec, 


90. Refcript an die Pommerfche Regierung: ob einem majorenn 
gewordenen, aber noch nicht veradfchiedeten, Cantoniften fein 
Vermögen ausgezahlt werden kann? _ — 10 


91, Reglement wegen einer neuen Vertheilung der Gefchäfte zwi⸗ 
fehen den Ansbach» und Bayreuthfchen Landes» Eollegüiß, 10 Dec. 


92, Circulare an fämmtliche Krieges : und Domainen-Cammern 

excl. Schlefien: daß die Eonceflionarien-Exben der während der 

—— verſtorbenen Beamten bei der neuen Verpachtung kein 
orzugsrecht haben ſollen. — — — 12 Dec, 


93. Verordnung wegen der fir Weſtpreuſſen beſtimmten gegen fiſca⸗ 
liſche Anfprüche ſchuͤtzenden Beſitzzeit im Jahre 1797. 18 Dec. 

94. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗Cammern 
a Schlefien: wegen ded Verbots des Verkaufs der Kukuls⸗ 

denen — — — — 

95. Circulat · Verordnung: wegen genauerer Beſtimmung verfchier 
dener im Allgemeinen Landrecht und Gerichts · Ordnung enthal- 
tenen Vorſchriften — — — 30 Dec 


20 Dec. 


Nachtrag 


1519 


1520 





Nachtrag 


zu den 


Edicten und Verordnungen vom Jahre 1793. 1794 1795. 


1796 und 1797. 


No. 1. General⸗Directorial-Reſcript an die Neumaͤrkiſche Cammer: 1793. 


. der gefchieden werben. — 
4. Reſcript an die Pommerſche-Regierung: wegen des Verfah⸗ 


11. Reſcript an das Coͤslinſch 


Juſtiz⸗Deputation: betreffend die Frage: wenn den Fiscaͤlen 
die fiscalifehe Quota gebühre — — 17 


2; Entſcheidung der Geſetz⸗ Commiſſion: nach welchen Geſetzen die 


Succeſſion der Ehegatten in Abſicht der zum Nachlaß gehörigen 1794 
Immobilien zu reguliren. — — — 20 May. 


3, Entſcheidung der Geſetz-Commiſſion die Frage betreffend: 


wenn der acquaeftus conjugalis gebühre, wenn Perfonen, 


die in Communione bonorum univerfale gelebt, von einan⸗ F 
— — ' 36 Jum 


rens, wenn eine Privat: Injurienklage gegen einen Geiftlichen 
der bey feiner Amtsverwaltung fich Beleidigungen zu Schulden 
kommen laffen, angeftellt wird, — — 10 Nor. 


5, Entſcheidung der Gefeg-Commiffion, über bie Frage: ob ein 


Gutspächter die nicht ſtipulirte Eintragung des Pachtcontracts 
im Hppothefenbuch richtig verlangen Eönne, vom ı5ten Den 1795. 
1794. nebft Nefiript. — — — 5 Jan. 


6. Refeript des General-Directorti an die Churmaͤrkſche Cam 


mer, daß in Fünftigen Borfluthsfachen nicht nad) den ältern 
Specialverordnungen, fondern nach den Borfchriften des allge . 
meinen Landrechts verfahren werden Toll. 0,33 ja. 


7. Refeript an die Pommerſche Regierung: über den Sinn ded 


im Allgemeinen Candrecht P.1. Tit, 12. $. 72. gebrauchten 


Worts, Gerichtsfprengel — 9 Matt, 


8. Refeript an die Pommerfche Regierung wegen der Difpenfa- 


tion vom dreymaligen Aufgebot bey Gliedern 3 
Coloniegemeinde. — * — = —— Mart. 


9, Refcript an bie Magdeburgifche Regierung: daß in den Pros 


dinzen, wo derterminus majorennitatis zeither kuͤrzer gew 
als er im Allgemeinen Landrecht beſtimmt en si u * 
ei * Provinzial: Geſetzbuchs bey dem kuͤrzern Termin zu 
— — 13 Apr. 


10, Refcript an die Pommerſche Regierung uͤber einige Beftim: 


mungen des Verfahrens, in Ehefcpeidungsfachen 4 May. 
e — wie bekannte auswaͤr⸗ 
ie ſich im Epncurfe nicht gemeldet 26 May. 
No. 13, 


tige Gläubiger vorzuladen, 


barkeit des allgemeinen Landrechts oder der B d 
vom 23ſten September 1718. in einigen die —— ed 
geng der Kinder betreffenden Fälen. _ ae 


13. Refoript am die Pommerfehe Regierung: daß Die ſtatt gehabte Guss 


penſion Der drey erften Titel des 2ten Theils des i 

—— aufgehoben fe: The 3: — Land · 

14, Circulare an ſammtliche Regierungen und Der Landes» Juſtitz 
” legia, wegen Verſorgung Der Supaliden. — * au 
45. Refeript an die Pommerfche Regierung: wegen Antvendung des all» 

gemeinen dandtechts im Allgemeinen. — = 
16. Referipr an die Breslauiſche Oberamtsregierung, nebft Entſchedung 
© der Gefeh: Commiffien, betreffend den Effect eines ohne fürmliches 

Ehegeldonih mit Genehmigung beider Theile erfolgten Aufgebots. 
17. Refctips an die Pommerſche Regierung: nach welchen Geſetzen Die 
Eu han e.bep den vor Dem ıften Juny 1794. eingegangenen 

zu a * 


men. 


* 18. Refeript.an die Cleviſche Resierung, nebft Entſcheidung der Geſet 


Sommiion: tiber die Verbindlichteit zur Bezahlung der Schulden 
in Fällen, wo das ganze Vermögen durch einen PViraliten» oder Alb 
menten’Eonrract überlaffen worden. u a 
19. Refcript an Das Berfinifche Stadtgericht: Die Verpflichtung des hy⸗ 
—X Glaͤubigers zur Kündigung eingetragener Forderungen 


20.8. Keſctipt an Das Elevifche Pupilen- Collegium: über mehrere Ger 
hde des Verfahrens in Vormundſchaſtsſachen, nebft Bericht 

8 Eokgi. — — — — 
ao. b. Reſcript an dag Cleviſche Pupillen / Collegium: über mehtere Ge⸗ 
genftände des Vetfahrens in Rormundihaftsiuchen, nebft Bericht 
des Eollegil. _ — — — — “ 
21. Referipe an das Cammer⸗Gericht: das Züchtigungsrecht der Guts⸗ 


herrfchaften betreffend, nebſt Dem darin erwähnten feühern Reſeript 
— Le 1 


dom 26ften May 1795. _ 


@2. Refeript an das Cammer · Gericht über die Dauer des in Eheſchei⸗ 
— — 22 


Bungsprojeffen reguliceen Interimiſtici. 
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No. ia. Reſcript an das Pommerſche Pupillen- Collegium: über die Anwend⸗ 1795. 


13 Jul 


20 Jul. 
17 Aug. 


1204 


ı9 Od. 
2 Nov. 


1796. 
ı2 Jan. 


18 Jan. 
18 Jan. 
7 Mart. 
8 Jan. 


Febr, 


23. Refcript an das Berliniiche Stadrgericht: wie Die Ausſetzung Älterer 
_ — 18 


Kinder ja befttafen. — 

4. Reſcript an das Berliniſche Stadtgericht: Daß die Wechſel⸗Exetu⸗ 
fon nicht aufzuheben, wenn zum Rorrheil des Wechſelſchuldner in 
ater Snftanz reformstorie erkannt, und vom Gegentheil revidirt 
worden. — — — — 

a5, Refcript an das Sammer Gericht: im wie weit Auscultateren Pro: 
geßinftructionen übertragen werden fünnen- _ _ 

26. Refeript an das Glogauiſche Ober Eonfiftoritm , die Berechnung 

ran Th. 2. Tite 1. des allgemeinen Landrechts beſtimmten 


der 
Jahtesfriſt betreffend. 
des Auftreibeng Der Geſellen gehöre. 
50. P. 1. det Gerihtsordnung ebenen Berfahrend, 
Atreſt niche zu erlaffen ſey. _ _ 
‚29. Releript und Conclufum der Geſetz · Commiſſion, Über Die Caſſifici· 


woärtiger Wecſel, welche nad) den Geſetzen des Orts der 
Aushelung lt, nach “ Keen ober verjährt find» _ 


a % 


28. Refeript an das Berlinifche * daß bey dem $. —5** 
— 19 


30 May. 


8 Jun, 


ts Jul. 


27. Referipe an das Berliniſche Stadtgeticht wohin die Unterſuchung 
A = 1 Aug. 


Sept. 


13 O8. 
No, 30 








J 
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No; 30, Refcript an das Berliniſche Stadtgericht, daß i 
—— geme inr eurer * gen DR: | 
gehöre . — NH — 75 —* 24 o& I 
Entfceidung der Geſetz · Commiffion’Uber die Berbindiichtei 
felfähigen Indoſſanten eines non einem nicht ——— 
ten Wechſels. — — — — Sri: II Nor, 
"32. Refeript an das Berliniſche Stadtgericht, den Begriff von Hauthe 
—— Diebſtahl betreſfend — en kg None 
33. Refcript an die Breslauiſche Dberämitsregierung: wegen ber vom Da⸗ 
ter fuͤr das muͤtterliche Vermoͤgen feiner Kinder zu beftellenden Sicherheit, 28 Nor, 
34. Refeript an = De eye * er Bujkhung 3 
aſtaͤnd nterſuchung des Gemuͤths zuſtandes ein 
Dede ya en OT fe 
Refeript über mehrere das Vormundſchaftsweſen betreffende Gegen⸗ 
ftänpe, nebft Wericht des Gehennen Zuftigtarh Bohm vom 5. April. 6 Dei, 
36. Releript an das Berlinifche Stadtgericht, die Wechielfähigkeit der 1797. 
Buchhändler berceffend. — * 18 Aptı 
37. Releript an das Cammet -Gericht· über bie Berfahrungsart beh 
-— 


31. 


35 


7 


Executionen gegen fiscalifche Behörden. — 
38. Relcript und Conchufum der Geſetz⸗ Commiſſion: in wie weit Pertl 
nenjien eines ſubhaſtirten Grundſtuͤcks, die nicht mit zur Tarı ggd 


gen, fir mit verkauft zu achten. — 4 May, 
39. Refctipr in das Cammer⸗ Bericht: die Eonfiscationdflage gegen nicht 
cantonpfiichtige Eoldatenkinder betreffend. — 2 24 Jul, 


40. Referipe an bie Breslauiſche Regierung: über die Anwendung det 
Sorfehriften dee Gerichtsordnung P.L Tit. so, Abſchn. 4 auf Ar 
forüche, fo vor deren Publication entftanden. — 7 Aug. 

41. Releript an das Churmaͤrkiſche Pupillen» Collegium: über die Sicher: 
heit der Tabadksartien, wenn darauf Depofitalänleihen oefucht werden. 28 Aug: 

42. Reſcript an das Perliniiche Stadtgericht, wenn der Mortificationd 
ſchein bey dem DBerfahren wegen Mortifiearion verlorner Dorumentt 
aus juſtelien ift. m - - >04 

43. Refcript an die Dftpreuffifche Reglerung, dab bey Vertraͤgen, wo⸗ 
durch Aeltern die Gemeinſchaft der Güter einführen oder aufheben, eine 
Kiage wegen Verlegung im Pichtrheil nicht ftatt finde. — zo Od, 

44. Referipe an die Churmaͤrkiſche Cammer, die Eonfiscationeprögeffe 9% 
den ausgerretene Cantoniften betreffend, — = 12 Dec, 

45. Ediet wegen den Abichoß» und Abjugsfachen in den Provinzen Sid» 
und Neu» Öftpreuffen: u — a ? ga 36 Deu 


Zweyter Nachtrag 
iu den 
Edicten und Werordnungen vom Jahre 1797. 


EdiEt wegen Einführung dinet Gebuͤhten / und Stempelt 
nd an —— 5 En 
: Mor " 
ge ‚Bormmerfepen Domainen: Yufisämter, —— 
re in Projeß⸗ und andern gerichtlichen Angelegenheiten, : 14 Aprı 


No. I; 


— — — 





No. I. Publicandum die Fabrikation und den Verkauf 


des Rolltabacks, die von den Tabacks⸗ 
DVorſchriften, und die Erhebung eines erhd 
einer erhöheten Llebertrags« Accife betreffend. 


—— zu beobachtende 


eten Tabade Irrons, und 


Berlin, den ıflen Januar 1796. 


achdem durch das Allerhoͤchſte 
Declarationspatent vom 2.5iten 

vorigen Monats und Jahres die bisher 
Heftandene Tabacksadminiſtration aufges 
Hoden, und die Freyheit des Tabacksge⸗ 
toerbes vom neuem verheißen, die naͤhere 
Beftimmung des Termis aber, mit wel 
chem die bieherigen Einfchränfungen aufs 
hören follen, noch vorbehalten worden iſt: 


So wollen Seine Königliche Majeftät 


von Preufen unfer allergnädigfter Herr, 
durch gegenmärtiged Publicandum Diejer 
nigen Maaßregein, die Hochſtdero ger 
treuen Unterthanen fehon jegt den Genuß 
eines Teils der durch jenes Patent beab- 
ſichteten Wohlthaten zuwenden ſollen, 
qugfeich aber einige mit dieſen Manfres 
geln nothwendig zu verbindende Vorſchrif 
ten und Modalitäten näher bekaunt ma⸗ 
chen loffen, Allechöchftviefelben verord« 
nen, und fegen daher feft: 


§. 1. 

Da die Fabrikation und der freye 
Verkauf des Rolltabacks mit Dem 
Vorteil der Tabadöpflanzer, und 
der geringern Volksklaſſe in unmittelbas 
wer Verbindung ſteht, diefe Fabrifagion 
auch abgefondert von der Fabeifation als 
er übgjgen Sorten betrieben merden kann 
und dussh deren Bewilſigung üͤberdies 


‚ 


der bisher ſtatt gehabte Schleichhandel 
aufhören wird: So foll von dem iſten 
Februar a. c. an, die Fabrikation und der 
Verkauf des Rolltabacks wieder ein 
freyes Gewerbe ſeyn, und der Preis der 
von dem Tabackspflanzer zum Markte zu 
Bringenden Blätter durch free Concur⸗ 
ven beftimmt werden, 


§. 2. 

Vierʒehn Tage vor dem eben beſtimm 
ten Termin müffen ſaͤmmtliche Tabacks. 
fpinner ihre. von der bisherigen Admini⸗ 
firation erhaftene, oder nach der ihnen 
ertheilten Erlaubniß ſelbſt angefaufte, 
durch Wangezetiel zu beſcheinigende Vor⸗ 
raͤthe, gefponnen oder roh, in die Könige 
lichen Magazine, gegen Erhaltung ihres 
Spinnerlohns und der etwanigen Auslage 
fuͤr den Taback, zuruͤck liefern, oder ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie nach Ablauf dieſes 
Termins angehalten werden, die Blaͤtter 
mac) dem Marftpreife, und der kuͤnftig 
von dem Landtaback zu erlegenben, im 
weitern Verfolg dieſes Publicandi näher 
beſtimmten Abgabe zu bezahlen. 


$. 3. 

Bon dem iften Februar a. c. darf 
fein Spinner gefponnenen Taback vera 
faufen, als worauf die Officianten, wie 
— genau Acht haben ſollen 

a 
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4 theils in einem erhöhten Impof von allen 
Auch foll bis zur gänglichen Aufhe⸗ ſowohl einlaͤndiſchen als fremden rohen 
Bung des Tabacksmonopols in Anfehung Blättern, und fremden fabticitten Tas 
aller Sorten von Taback feinem Spinner backen, theils in einer geringen Erhöhung 
erlaubt fen, die fogenannten Kraus, Der bisherigen Uebertrags. Acciſe beſichen 
Tabacke zu fabrieiren, zu welchem Ende ſollen. 
die Schneideladen der Spinner vor der $. 9. 
Hand, und bis der Zeitpunkt der undes In Anfehung des Tabacks wird hier: 
fehränften Gewerksfreyheit eingetseten burch feftgefegt, daß forthin von den hier 
ſeyn wird, zuruͤckbehalten, oder, wo fie benannten Sorten folgende Abgaben, 
noch nicht übernommen find, unter oͤf⸗ welche inclufive der alten tarifmäßigen 


fentliche Aufſicht gefegt werden follen. ae erhoben erden, flatt haben 
ollen; 
85. 1) vom feinen ſpaniſchen Taback 
MitdenSpinnern in den Königlihen pro Pfund ıX ss 


Spinnerepen wird bis zum ıften Februar 
dasjenige, was wegen ihrer Ruͤckkeht an 
ihren ehemaligen Wohnort erforderlich iſt, 
regulirt werden, 


4. 6. 


Allen Fabrikanten ſteht vom iſten Fe 
bruar an der Einfauf roher Blätter frep: 
damıt aber daraus fein dem Debit der 
Vorräthe der Adminiftration nachtheilis 
ger Mißbrauch entitehen koͤnne, follen 
ihre angefauften Worräthe bis zur gänzlis 
hen Aufhebung des Monopold, von den 
Accife- und Tabacksofficianten in Auf 
ficht genommen werden, 


4. 7 

WVom 1. Februar a c. an foll auch 
Jedem, der überhaupt zur Fabrifation bes 
rechtigt iſt, erlaubt ſeyn, die Fabrikation des 
Mauch⸗ und Schnupftabacks wieder ans 
zufangen, jedod) unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß er ſich dis zur Ankiındir 
gung der völligen Fabrıfariond: Freyheit, 
Allen den Verfügungen unterwerfe, welche 
die von Seiner Königlichen Majeſtaͤt Als 
lerhöchft verordnete Realifirungs : Com⸗ 
miffion zum Behuf der, bis zu dieſem 
Zeitpunkt notbwendigen, Eontrolle, nd» 
thig finden wırd, 


4. 8. 

Vom Tage der Bekanntmachung die⸗ 
ſes Publicandi an, tritt die Erhebung 
der, zur Entichäpigung des Staates, 
83 des mit der Aufhebung der Tabacks. 

dminiſttation verknüpften Verluſtes 
erforderlichen neuen Angaben ein, die 


2) vom Knafter in Mollen ⸗66Gt. 
3) » Portorwo in Rollen » 48r, 
4) + fonftigen fremien fabrı 
eirten Rauchtaback n aller Art 6Gr. 
5) » fremden fabricitten 
Schnupftabacken ⸗G6Gtr. 
6) yon virgumſchen Blättern 26Gr. 
7) *  ungarilchen und andern 
ordinaisen fremden Blättern . « 8Pf. 
8) von virginiſchen Tabacks⸗ 
ftengeln > D 
. 9) von einländifchen Tabacks · 
blättern pro Centner ı X » # 
Bon grünen Kandtaback wird fünftig 
das Duplum der biöherigen Abgabe 
erlegt. 


1Gr. 


$. 10. 


In Anſehung der Iebertragdaccile, 
verordnen Se. Koͤnigliche Mojtſtaͤt, daß 
ſolche forthin um 4 Pfennige pro Thaler 
erhöht, folglich anſtatt des bisherigen 
Satzes von ı Gr. 4 Pf. pro Thaler nad} 
demerhöhten Sage von 1 Gr. 8°Pf. pro 
Thaler erhoben werden fol. Damit je 
doch ſelbſt dieſe geringe Erhöhung beſon 
ders der unbemittelten Volkolloſe auf 
feine Weife druͤckend werden koͤnne, wird 
hierduich feſtgeſetzt: 

1) Daß felßige nicht eher eintritt, ald 
wenn bie zu entrichtende Accife: und 
Smpofigefälle 12 Gr. und. drüber der 
tragen; 

2)" dafs die Mahlaccife vom Koggen, Die 

—— dom Brauen, und die ilm⸗ 

egeider bapı 

ee: vn gänzlich ausggnoms 

3) daß 


nn m 
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3) daß dagegen aber die hier verordnete 
Erhöhung ſich auf alle Arten von 
Eonfumtionsabgaben und Impoſten, 
fie mögen Rahmen haben wie fie wollen, 
erftrecht, 

$. 11. 

In Anfehung der Befugniß jur Tas 
backsfabrikation wird hier noch ausdruͤck⸗ 
lich in Erinnerung gebracht, dab Nie 
mand diefes Gewerbe treiben darf, der 
nicht dazu vorhin auf eine oder die andere 
Art berechtiget getvefen iſtz und es wird 
nicht nur auf die Befolgung Diefer Vor⸗ 
fehrift ſtrenge gehalten werden, fondern 
Seine Königliche Majeftät laſſen auch 
überdies den alten Fabrikanten zu ihrer 
Ermunterung hierdurchi die Zuficherung 
ertheilen, daß die Anzahl der vor Er 

richtung der Tabacksadminiſtration aus⸗ 

gegebenen Eonceffionen zur Tadacksfabri⸗ 
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fation, a dato binnen 5 Jahten nicht 
vermehrt werben foll. 

Seine Königliche Majeftät von Preufs 
fen, befehlen nunmehr Dero fämmtlichen 
Krieges: und Domainen» Cammern, Ace 
eife» und Zollvirecrienen, Land» und 
Steuerräthen, Magifträten, Beamten 
und Gerichtsobrigkeiten, fich nicht nur 
felöft in vorkommenden Fällen nach ges 
genmwärtigen Publicando genau zu achten, 
fondern folches auch überafl gehörig bes 
kannt zu machen. Gegeben Berlin, den 
1, Januar 1798. 


(L.S.) 


Auf Sr. König. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 
v. Blumenthal. v. d. Schulenburg, 
v. Heinig. 9, Werder. v. Arnim, 
v. Struenfee, v. Schrötter, 


No. II, Circulare, wegen gehöriger Befeßung und 
pflichtmaͤßiger Verwaltung der Staatsbidienungen ,_nebft Aller⸗ 
höchften Gabinetsordre vom 23ſten November 1797. De Dato 

j Berlin, den 16, Januar 1798. 


Ya Gottes @naden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuſſen :c. ic. 
Unſern sc. Aus anliegender an Unſer 
Geheimes Staatsminifterium erlaffenen 
und von dem Chef der Juſtitz Unſerm 
Cammergerichts » Präfidio zugefertigten 
Eapinetsordre vom 23. November. d. J. 
werdet hr mit mehrerem erfehen, 
wot Unſere Mllerhöchfte Perfon, megen 
gehöriger Befegung und pflichtmäßiger 
Verwaltung der Staatöbebienungen, we ⸗ 
gen der regelmäßigen ununterbrochenen 
und rechtfchaffenen Thätigkeit, womit jer 
der Officiant vom Höchften bis zum Nies 
dtigſten, ſich die Erfüllung feiner Amts⸗ 
lichten angelegen fenn laſſen muͤſſen, und 
wegen der Maafiregeln, welche in Anfer 
hung deren zu nehmen, die aus phyſiſchen 
oder moralifchen Urſachen ihrem Poſten 


gehörig vorzuftchen unfähig find, berord⸗ 
net und feitgefegt hat. 

Wir wollen Eud) daher auch Eurer 
Seits gemejfenft und ernftlichit erinnern, 
Euch) die genauelte und puͤnktlichſte Exflil 
lung aller Eurer Amtspflichten aufs ges 
wiſſenhafteſte, eifrigfte und ıhätigfte ans 
gelegen zu laſſen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß bey der Bemerfung Mangels hinlängs 
licher Fähigkeiten, oder bey der Wahr⸗ 
nehmung eines Durch einige Zurechtwei⸗ 
füngen, Erinnerungen und Ordnungs⸗ 
ftrafen nicht zu Hebenden Hanges zu Irre⸗ 
Hularitäten, Verzögerungen oder Unthds 
tigkeit, ohne alle Nachficht fogleich nach 
Innhalt der Allerhöchften Königlichen Ca⸗ 
binetsordre gegen Euch verfahren werden 
wird, Sind x. Gegeben Berlin, den 
ı6ten Januar 1798, 


AdNoll. 
An ſaͤmmtliche Departements, Cammern, Regierungen u. f. to. | 


Do betannt es mir auch ift, daß bey 
ſanmtlichen Departements; Eammern, 


Regierungen u, ſ. w. viele aͤuſſerſt Brave, 
— arbeitſame und faͤhige Mans, 
ner 
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ner angeftellet find. und daß gemäß deſſen 
auch die Geichäfte in ver Art betrieben 
svorden, fo iſt mır auch im Gegentheil 
nicht entgangen, daß fich verſchiedene ans 
dere Gubiecte Darunter befinden, die nicht 
weniger, ald vorbenannte Qualitäten bes 
figen, und ihre Schuldigkeit nicht gehoͤ⸗ 
rig obſerviren, woraus denn wiederum zu 
folgern, daß nicht allemal fo verfahren 
worden, ald ed zu erwarten geweſen. Da 
nun aber ein dergleichen Verfahren ins» 
Fünftige durchaus nicht mehr gelitten tver« 
den foll, auch folche unnuͤtze Brodefier dem 


Staate nur & charge und mehr ſchaden 


ald nügen, fo werden fammtliche Depar ⸗ 
tementöchefö, Präfidenten u, ſ. w. aufges 
fordert, wenn fich dergleichen Subjecte in 
ihren reſp. Departements finden follten, 
(woran nicht zu zweifeln) wenn ohne Pat» 
theplichkeit verfahren, felbige zu notiren, 
und davon eine Lifte höhern Orts einzu 
reichen, bey welcher denn in kurzem Die 
Urfochen der phyſiſchen oder moralıfchen 
Untauglichfeit anzumerken, auch wie fie 
am beften unterzubringen oder gänzlich zu 
entlaffen. Denn es ift nicht nothwendig, 


daß hierin ein Unterfchied zu treffen, in» 


dem, zumal bey wichtigen Stellen keine 
incapable, und ihren Poften nicht völlig 
gervachfene Subjecte füglich gelitten wer» 
ben Lönnen, ohne dem Ganzen zu fchaden, 
Dergleihen Männer können aber viele 
feicht ſonſt gut und ehrlich feyn, und dar 
her vieleicht einen minderwichtigen Poſten 
ganz gut vorzuſtehen im Stande feyn. 
Dahingegen ganz unbrauchbare, phyſiſche 
oder moralüche, eritere, wenn fie infirme 
und incapable, mit einer mäßigen Penfion 
zu verabfchieden. Letztere, ald die mora⸗ 
Sifche Untauglichen aber, zumal wenn fie 
Beweije von niedrigem Intereſſe oder 
Schmutz gegeben, oder ihre Schuldigkeit 
aus Faulheit nicht gethan, oder fonft ganz 
unbrauchbar find,fofortzuentlaffen. Denn 
es ift beſſer, daß ein einzelnes Indivi ⸗ 
duum leide, ald daß dad Ganze daben zu 
Grunde gehe, oder doch wenigſtens merk» 
lich leide, Für die Nichtigkeit der Eins 
gaben repondiren die Eingeber. Sollten 
hierbey Menfchlichkeiten oder Partheylich⸗ 


keiten vorfommen, fo ift der Eingeber uns . 


ter die Zahl der unbrauchbaren Mitglieder 
zu rechnen, wird alſo auch eine Dem gex 


mäße Behandlung zu ermarten haben. 
Wenn aber gleich dergleichen Subjecte 
nicht augenblicklich auszumerzen, fo wird 
demohngeachtet den vefp. Departementds 
Chefs, Prafidenten u. ſ. w. aufs neue 
und fchärffte aufgegeben, jederzeit nach 
Pflicht und Gewiſſen, und dem von ih⸗ 
nen geleifteten Ende getreu zu verfahren, 
ſich der Gefchäfte mit Eifer und Thaͤtig⸗ 
feit angunehmen, und unermüdet Darauf 
zu paffen, daß ein gleiches won ihren Un⸗ 
tergebenen gefchehe, fo daß alles, von 
Dbern bis zum Niedern wıe eine Kette an 
einander hänge und in einander greife, 
Der Obere ift ſchuldig, feinen Untergebg 
nen mit aller Strenge auf den Dienft zu 
paffen, und ihn mit Ernft dazu anzuhale 
ten, Der Staat ıft nicht reich genug, 
um unchätige und muͤßme Glieder zu bes 
folden, wer fich alfo deffen ſchuldig macht, 
wird ausgeftoßen, und hierzu find keine 
aroße Umſtaͤnde oder Proceduren nothe 
mendig, tobald die Sache ihre Richtige 
feit. Denn der richrige und thatıge Ger 
ſchaͤftsgang kann nicht eines unbrauchbar 
ren oder unwiſſenden, unthaͤtigen Indi⸗ 
viduums halber gehemmt werben, denn 
der Nachtheil davon erſtreckt fich bis auf 
dad Ganze des Staats, und dieied darf 
nie bey einer vegelmaßigen Regierung 
leiden, 

Diefe kann aber nirgends angetroffen 
merden, als wo Thaͤtigkeit und Ordnung 
herrſcht, und wo das Kecht eines jeden 
mit Unparthenlichkeit entfchieden wird, 
Daß diefes geichehe, darauf muß une 
müpdet getvacht und gehalten werden, und 
muß, wie ſchon erwähnt, der Obere ſei⸗ 
nen Lintergebenen jederzeit ind Auge ha⸗ 
ben, und ihm durchaus feine Winkelzuge 
oder die geringfte Untreue ungeahndet 
durchgehen laſſen. Wenn diefer Gang 
einmal recht eingeführt, fo wird, wie ich 
hoffe und mit Gottes Hilfe, das Ganze 
gehörig zufammengehalten und verwaltet 
werden Pönnen, Auf diefes alles werde 
ich mit der größten Genauigkeit und 
Sorgfalt wachen, den redlichen wackern 
Dann jederzeit hochzufchägen und auszu⸗ 
zeichnen bemüht ſeyn, fo wie ich den, der 
feiner Schufdigkeit nicht gehörig nachler 
bet, dafür anfehen, und nad Maasgabe 
des Umftände mit Strenge, oder gi 

v 
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huͤten und ift diefed meine eenftliche und ten ergehen zu laſſen. 
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tigkeit zu beſtrafen wiſſen. Wonach ſich mei Ordre durch die eingel· 
ein jeder zu achten, und fuͤt Schaden zu —— —— —* 
Berlin, den 


beſtimmte Meynung. 23ſten November 1797. 
Hiernach hat ſich ſowohl das Etats⸗ 
‚ Dinifterium ſelbſt zu achten, als dieſe Friedrich Wilhelm, 


No. IIl. Relcript an da5 Kammer» Gericht: wegen 
a 


om Gottes Bnaden Friedrich) Wil 
belm, König von Preuffen rc. ıc, 
Unfern ı. Da die fogenannten Bulle- 
tins oder geichriebenen Zeitungen, durch 
welche allerhand politifche und andere 
Öffentliche Neuigkeiten in die Provinzen, 
oder gar td Ausland verbreitet werden, 
dem Vernehmen nad) wieder im Gang 
fommen, dergleihen Neuigkeits » Cor⸗ 
refpondenz aber, welche unter feiner Auf ⸗ 
fichr, Eontrolle und Eenfur ſtehet, allzu⸗ 
vielen Mißbraͤuchen in Ausftreuung hal 
ſcher oder nur Halbwahrer Nachrichten uns 
terworfen ift, deren nacırheilige Folgen 
oft von dem Schreiber ſelbſt nicht uͤberſe ⸗ 
hen und berechnet werden Fönnen; fo Habt 


Ahr Eure NReferendarios, Auscultatores 
und fämmtliche Subalternen ernftlich zu 
erinnern, fich weder felbft mit ſolchen 
Neuigkeits ⸗Kraͤmereyen abzugeben, noch 
denjenigen, welche davon ein Gewerbe 
machen, Nachrichten dazu und Data zu : 
fuppeditiren, am allerwenigften aber, bey 
Strafe gebrochener Amtöverfchwiegenheit, _ 
irgend jemanden Abfchriften oder Auszüge 
aus Acten, ohne befondere Erlaubniß des 
Prafivit, mitzutheilen. Sind x, Wer 
lin, den zyften Januar 1798, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnäbigften 
Special » Befehl, 


Ne, Woͤllner. Goldbeck. Thulemeier. 


No. IV. keſcript an das Cammer⸗Gericht: worin 
demfelben befannt gemacht wird, daß dem Prafidenten, Freyherrn 


don Schleinitz, die lebernehmung des Juſtitiariats und Rechtsconſulenten⸗ 


der Banque geftattet worden. De Dato Berlin, 


den zıften Januar 1798. 


Sfyen Gets Gnaben Seiedrich Wil. 


belm, König von Preuſſen etc. ꝛtc. 
Unfern sc Wir machen Euch hiemit 
gnäpigft befannt, daß wir dem Praͤſiden · 
ten Eure Collegüi, Freiherrn von Schleis 
niß, die Uebernehmung des durch das 
Ableben des Geheimen Finanzraths Wid⸗ 
mer bey dem Haupt» Banco · Directorio 
erledigten Juftitariatd » und Rechtscon · 
fulenten» Poftens zu geftatten geruhet ha · 
ben, Es verficher ſich alfo von feldft, 


daß derfelbe in allen Proceffen der Banque, 
welche ben Eurem Eollegio etwa vorkom⸗ 
men möchten, ſich aller Theiinehmung, 
fo wie aller Präfivialfunctionen enthalten 
merde. Sind ꝛc. Berlin, den Zıften 
Januar 1798, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt alergnädigften 
Special » Befehl. 


d. Goldbeck. 


No. 
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No.V. Refcript an das Pommerſche Bormundichafts; 
Kollegium zu Stettin: in tie ferne unvermögenden minnorennen 
Erben der norhdürftige Unterhalt aus den Reventten einer ſub beneficio gns 
getretenen Erbfchaft bis zur Eröffnung des Concurſes oder der Praͤcluſoria 


im Liquidationsprojeß angemwiefen werden fünne. 


De Dato 


Berlin, den sten Februar 1798. 


tiedrich Wilhelm ıc. ic. Unſern ıc. 
In den. mittelft Eures Berichts vom 
22ften v. M. angezeigten Fallen hat es 
fein Bedenken, daß unvermögenden mi» 
norennen Erben der nothduͤrftige Unter 
halt aus den Revenuͤen einer folchen ſub 
beneficio angetretenen Erbfchaft, ohne 
Beforgniß eines Regreſſes angewieſen 
werden koͤnne. Unter den vorausgeſetzten 
Umſtaͤnden ſind die Minorennen allerdings 
fuͤr redliche Beſitzer zu achten, und ſie 
geriren die Negotia der Creditorum uti- 
liter, wenn durch ſie oder, an ihrer Stelle, 
durch ihre Vormuͤnder, die Adminiſtra⸗ 
tion der Maſſe beſorgt wird, zu welcher 
die Ereditores außerdem einen gemein» 
fehaftlihen Adminiſtratorem mit Koften 
würden deftellen muͤſſen. Nur ift darauf 
ju fehen, daß die Eröffnung des Liquida⸗ 
tiongprocefles nicht ohne Noth verzögert 


werde; und daß, wenn in bem Liquid: 
tiondtermin durch Dad Anmelden vieler 
Glaͤubiger die Beſorgniß einer Inſuffi 
cienz des Nachlaſſes ſich vermehrt, als⸗ 
denn den Creditoribus nach Anleitung 
9.73 & 77. Tit. LI der aflgemeinen Ges 
richtsordnung die Wahl gelaffen werde, 
ob fie die Adminiftration ber Maſſe gegen 
tie nothduͤrftige Verpflegung der Curan⸗ 
ben fernerhin den Vormündern überlaffen, 
oder dazu einen befondern Euratorenı uns 
ter gerichtlicher Aufſicht beſtellen wollen, 
Hiernady habt Ihr Euch alfo in Fällen 
der angezeigten Art zu achten; und Mir 
find sc, Berlin, den sten Februar 


1798, 
ö Ad Mandatum. 


v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck 


v. Thulemeier. 


Ad No. V. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ıc. 


6; kommt bey uns nicht ſelten derFall 
vor, daß beym Tode eines Erolaſſers es 
nad) dem von dejien Nachlajje aufgenoms 
* menen Inventario ungeiviß ift, ob dieler 
Nachlaß zur Befriedigung aller Erbſchafts⸗ 
gläubiger hinreichend iſt. Dieſe Unge⸗ 
wißheit hängt bisweilen von der Beſchaf⸗ 
fenheit des Nachlaſſes ſelbſt, bisweilen 
aber auch allein von dem ungewiſſen Aus⸗ 
fall eines Proceffes, wobey der Erblaffer 
oder die Erben interefliren, ab; in beiden 
Fällen koͤnnen die Vormuͤnder der mins 
derjäßrigen Erben ſich nur ald Beneficiale 
erben erklären, es verlaufen fodenn aber 
nicht ſelten mehrere Jahre, ehe ſich mic 
Gewißheit beſtimmen läht, od der Nach 
laß zur Befriedigung der Gläubiger hir» 
reichend ift, und ob den Erben etwas 
übrig bleibt, 
Sehr oft befigen die minderjährigen 
Erben fein weitered Bermögen, und wir, 
find daher zweifelhaft, 


in wie weit wir in dem Falle, wenn 
die Unzulaͤnglichkeit des Nachlaſſes 
nicht ſchon aus. dem nventarto klat 
it, bis zur Eröffnung des Concurſes 
oder big zur Abfaſſung der Präcluforia 
im erbfchaftlichen Liquidationspreceite, 
die Einkünfte des Nachlaſſes zum nothe 
dürftigen Unterhalte des mminderjährt: 
gen Beneficialerben, wenn es ihm fonft 
daran fehlen würde, verwenden Als 
nen, ohne und gegen die Erbſchafts⸗ 
Hläubiger verantwortlich zu machen. 
Gradezu finden mie diefe Frage in den 
Geſetzen nicht entſchieden, wenn es aber 
in dem allgemeinen Landrecht Theil 1. 
Kit. 9. $. 444. beißt, 
daß der Veneficialerde den Erbfchaftd« 
gläubigern über den Nachlaß, deilen 
Perwaltung und Nutzungen Rechen 
fehaft ablegen muß; 
ferner im $. 454. 
daß der Beneficialerbe, wenn er din 
Nachlaß durch Zahlungen iin 


\ 


— 
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den übrigen Glaͤubigern, welchen ein 
Vorzugsrecht zufteht, aus feinem eige ⸗ 
nen Vermoͤgen gerecht werden muß; 
und in ber allgemeinen Gerichtöorbnung 
Thiil 1. Tit. 31. $. 69. 
daß der Beneficialerbe bey der Admini⸗ 
ſtration des Nachlaſſes nichts vorneh⸗ 
men darf, wodurch die Maſſe zum 
Nachtheil der Glaͤubiger veraͤndert 
oder giſchwacht werden koͤnnte; 


fo ſcheint eö, daß Bid zur Beendlgung des 
erbſchaftlichen Liquidations proceſſes oder 
bis dahin, daß der Erbe ſich unbedingt 
als Erbe erklärt, die Einkünfte des Nach: 
laſſes ebenfalls den Erbſchaftsglaͤubigern 
berechnet, nicht aber zum Unterhalt des 
Beneficialerben verwandt werden dürfen, 
wie folches noch mehr die $. $. 70. 74.76. 
80, Tit, 51. der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung zu beftätigen feinen, auch der 
Analogie der Geſetze wohl gemäß iſt. 
Für den Beneficialerben aber, befon: 
ders wenn berfelde unmündig ift, und 
fonft Fein Vermoͤgen befigt, woraus fein 
Unterhalt genommen werden kann, iſt 
dieſes hart, und noch mehr, wenn etwa 
blos der Ausfall eines über einen Theil 
des Nachlaffes ſchwebenden Proceſſes Die 
Zufänglichfeit deffelden zweifelhaft macht. 
Wir find ungewiß, od in einem folchen 
Falle der Beneficialerbe nicht als vedlicher 
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Beliger angefehen werden kann, und ob 
nicht in dieſer Ruͤckſicht die von und ver⸗ 
fügte Verwendung eines Theild der erb⸗ 
fhaftlichen Revenuͤen zum norhdürftigen 
Unterhalt der minderjährigen Benefteiale 
erben von den Erbſchaftsglaͤubigern ges 
nehmigt werden muß, ohne Deshalb einen 
Regreß gegen und oder ben Vormund 
nehmen zu koͤnnen. 

Um indeffen in ſolchen Fällen weder 
die unter unferer Obervormundfchaft fles 
henden Unmündigen nicht darben zu laß 
fen, noch auch im Gegentheil und felbft 
den Eröfchaftögläubigern verantwortlich 
zu machen, wenn wir einen Theil der 
Einfünfte des Nachlaffes zum norhbürftis 
gen Unterhalt der Beneficialerben ver» 
wenden, bitten Em. König, Moyeftät 
wir allerunterthänigft: 

ung über die oben bemerfte Anfrage 
allergnädigit befcheiden zu laſſen. 


Die wir in tieffter Ehrfurcht erfterben 
Ep, Könige, Majeſtaͤt 
Stettin, 
den 22ften Januar 
1798, 
alferunterthänigft ıc, 


v. Maſſow. Wigand. Hempel, Ode 


No. VI. Refeript an das Evangelifhe veformicte 


Kirchen: Directorium : 


daß nicht der contravenirende Geiftliche 


wegen einer Minifterialhandiung außerhalb feiner Parodie, fondern der 
Da 


Eingepfarrte die Entſchadigung zu leiten verbunden if. De 


to 


Berlin, den Sten Februar 1798. 


tedrich Wilhelm sc. 2c, Unſern x. 
Auf Euren Bericht und Anfrage vont 
24ften m. pr. 
ob, wenn ein Prediger eine Minifter 
sialfanblung außerhalb feiner Parochie 
ohne Erlaubnißſchein des gehörigen 
Pfarrers verrichtet, jener Prediger, 
oder derjenige, welcher ſolche Hands 
lung bey ihm nachgefucht hat, die in 
dem Regiement beitimmte Loskau⸗ 
nung entrichten fol? 
en Wir Euch zu Eurer Vorbeſchel⸗ 
dung hiedurch folgendes nicht verhalten: 


Da das Reglement vom zften März 
1790, ben Fall einer Contravention gar 
nicht beruhrt, noch die rechtlichen Folgen 
eines unbefugten Eingtiffes in fremde 
Parochialrechte beſtimmt, fo muß das 
allgemeine Landrecht entſcheiden, nach 
welchem nicht der contradenivende Geifts 
liche, fondern der Eingepfarrte Entſchaͤ⸗ 
digung zu leiſten verbunden iſt. 


Dieſes Geſetz würde d i 
Sranzöfifchen —— ——— 
gene nähere Beſtimmung und Erläntes 


a; des Reglemente nicht ſowohl declas 
rirt 
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rirt ald abgeänbert werden, wozu bie von 
demfelben angeführten Gründe: daß es 
dem Geiftlichen nicht ſchwer werden könne, 
fi davon Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob derjenige, welcher den Actum von ihm 
derlanget, zu feiner, oder einer fremden 
Kirchgemeine gehöre; daß ber Regreß an 
ben Parochianum dfters zu Meitläuftig: 
keiten führe; imgleichen, daß die Armen: 
caſſe dabey Gefahr laufe, um ihre Jura 
zu fommen, weder paffend, noch wichtig 
genug zu ſeyn feheinen; weshalb denn 
auch das ZJuftig- Departement zu einer 
ſolchen Abänderung wohl ſchwerlich die 
Hände bieten dürfte. Freilich ift bey eins 
tretenden Verſtoß diefer Art die Verſchul⸗ 
dung des Predigers, welcher feine Kirche 


Derordnungen von 1798. 


No. 6. 1540 


kinder kennen follte, größer ald des Paros 
chiani, dafür wird aber auch nicht diefer, 
fondern der Geiftliche wegen Bernachläfli 
gung feiner Pflichten mit dem doppelten 
Erſotz feiner Gebühren beſtraft, wohinge 
gen ber Eingepfarrte, wenn er die in dem 
Gefege ihm auferlegte Entihädigung der 
Armencaffe leiftet, mur dasjenige entrich: 
tet, was er auch, wenn der Fehler nicht 
waͤre begangen worden, hätte bezahlen 
müffen. Sind dc, Berlin, den sten 
Februar 1798. 


Ad Mandatum, 


v. d. Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No. VI. a. 


Allerdurchlauchtigſter ic. ꝛc. 


Die abſchriftlich anliegende Anfrage des 
Franjoͤſiſchen Oberconſiſtoriums vom 
ı8ten v. M. veranlaßt und, ben Em, 
Königl. Majeftät um die Allerhöchfte Ent ⸗ 
fcheidung des in dem darin beregten ans 
bengehenden Reglement vom ıften März 
1790. nicht beftimmten Falles: 
05, wenn ein Prediger eine Miniftes 
rialhandlung außerhalb feiner Parochie 
‚ ohne Erlaubnißfchein des gehörigen 
"Pfarrers verrichtet, jener Prediger, 
oder derjenige, welcher ſolche Hands 
fung bey ihm nachgeſucht hat, Die in 
dem Neglement beftimmte Loskau⸗ 
fungsfumme entrichten foll? 


allerunterthaͤnigſt anzufuchen, 


Nach unferm unvorgreiflichen Dafür 
halten würde die von dem Framoͤſiſchen 
Dberconfiftorium nachgefuchte Declara» 
tion zweckmaͤßig und nüglich feyn, indem 
ein Prediger, als ein Sachverſtaͤndiger 
in feinen Dienftverrichtungen, und ver⸗ 
pflichtet zu ſeyn ſcheint, die gehdrige Auf⸗ 
merffamkeit und Borficht bey Beurthei⸗ 
lung der Parochialverhältniffe anzumens 
den, und es daher nicht unbillig ſeyn 
würde, vielmehr ihn, als den Parochias 


num, für die Ueberſchreitung der dieſem 
nicht bekannt gewordenen Vorkhriften 
derantwortlich zu machen, übrigens aber 
auch ein folcher Pfarrer für feine Eingräfft 
in eine fremde Parochie nach den Vor⸗ 
fehriften des allgemeinen Landrechts Theil 
1. Tit. Xl. $. 427 — 429. und 434. um 
den doppelten Betrag der erhaltenen Ge⸗ 
Bühren, und eben daſelbſt $. 535. und 
125., deögfeichen Theil II. Tit. AK. $ı 
26. feq. dem Befinden nach noch mit einer 
höheren Geldſtrafe belegt werben foll, 

Em. Königl. Majeftät Alerhöchften 
Ermeffen ftellen wir es aber aßerunterthi 
nigft anheim, ung dieferhalb allergnäbigk 
zu beicheiden, und behatren wir in tiefer 
Devotion 


Em. Königl, Majeät 
Berlin, 
den 24ften Januar 
1798. F 
allerunterthaͤnigſt te. 
das Coangeliſch Reformirt 
Kirchen » Directot ium.. 


d. Thulemeier. Sad, Meierotto. 


Friedel. Bergius. 


Ad 
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Ad No. VI. b. 


Le Concordat du 1, Marc, 1790, ne 
determinant point pofitivement, fi 
ce font les Pafteurs ou bien les Paroif- 
fiens qui Doivent paier, aux Eglifes, 
les Droits, qui font fixes pour les 
Adtes minifteriaux, qui fe font dans 
des Eglifes etrangeres, et vü que nous 
defirerions deprevenir entre les Eglifes 
teform&es des deux nations les discuf- 
fions, qui fe font deja elevees 4 ce 
‚fojet entre les Eglifes Iurheriennes et 
frangoifes, nous avons l’honneur de 
propofer au Tres Venerable Directoire 
Roial desEglifesreform&esallemandes, 
d’ajouter auConcordat une explication 
concernant cet article. _Comme le 
tecours contre les Paroiffiens entrai- 
neroit fouyent deslongueurs, et expo⸗ 


feroit Jacaiffe des pauvres & &tre fru- 


fire des droits, quelle doit recevoir, 
nous croions, quil feroit convenable 
de ftatuer, que ces droits feront tou- 


jours paies par les Pafteurs, ainfi que 
celle c’eft fait jusqu’ici par les Pafteurs 
frangois; d’ailleurschaque Pafteur peut 
facilement verifier, fila perfonne, qu 
Paddreffe & Iui pour ‚les Bäteme, la 
benediction du Marisge, ou l’enterre- 
ment, appartient, ou non, ä fon 
Eglife. 

Nous attendons la deflus la .decla- 
ration du Tres Venerable Directoire 
Roial, pour donner en fuite aux Egli- 
fes de nötre reffort les inftructions ne- 
ceflaires. Berlin,, les 18, Decembre 


1797, e 


Le Confiftoire Süperieres frangois de 
j Sa Majefte. 


Au 
Tres Venerable Directoire 
Roial des Eglifes reform&es 
allemandes. 


No.VIl. Refcript an das Cammer⸗Gericht: in Betreff 


der aus Schuldinftrumenten, welche von Perfonen, die fi 


ch wech⸗ 


felmäßig nicht verbinden Fönnen, ausgeſteltt worden, ſtatt findenden Execu⸗ 


tivproceffe, und wie lange derſelde zu verſtatten. 
zten Februar 1798. 


Berlin, den 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ic. Wir communiciren Euch) 
hierbep eine Borftellung des Hoffiskals 
Stengelvom 30. Jan. c. in Betreff det aus 
Schuldinſtrumenten, melde von Perfos 
nen, die ſich wechſelmaͤßig nicht verbinden 
koͤnnen, in der MWechfeiform ausgeftellt 
worden, ftatt findenden Erecutivproceile, 
mit dem Bedeuten, wie Wir die Beden ⸗ 
fen des Supplicanten nicht erheblich fin» 
den, vielmehr die von Euch angenommene 
entgegengefegte Meinung allerdings rich» 
tig it; das Privilegium eines kuͤrzern 
und fleunigern Verfahrens ift in beiden 
Fällen an die Wechfelform gebunden. 
. Wenn nun das Gefeg bey der einen 
: tt von Contract die Dauer dieſes Privis 
gli, der fortwährend eriftirenden Form 
ungeachtet, auf eine gewiſſe Zeit eins 
fhränft, und bey der andern Art dad Ge⸗ 


De Dato 


geutheil micht feſtſetzt; fo I man (don 
dadurch hinfänalıch berechtigt, anzuneh⸗ 
men, daß dieſes an der Form gebundene 
Privilegium bey forhaner zweyter Art 
nach der Intention des Gefeggebers Feine 
längere Dauer haben kann; mie denn 
aus allen über diefe Materie in der Ga - 
richtdordnung und dem Landrecht vor⸗ 
handenen Gefegktellen Hinlänglich hervors 
gehet, daß der Geſetzgeber den Inhaber 
eined don einem Unfähigen in Wechiel: 
form auggeftellten Inftruments, nicht 
mehr, fondern weniger, ald den eigentlis 
hen Wechfelgläubiger, hat begünftigen 
wollen. Sind ꝛ⁊c. Berlin, den sten 
Februar 1798. 


Auf Sr. Kdnigl. Mojeftät allergnaͤd 
Special » Befehl, aa 


Ned, Goldbeck. Thufemeier, 
€ a : Ad 
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Ad! .No. VII. 


aller durchlauchtigſter x. Ic. 


Die allgemeine Gerichtdordnung ber 
Rimmt Th. x. Tit. 28.9.2. 0.7, 
daß aus Schuldinſtrumenten, melde 
von Perfonen, die ſich wechſelmaͤßig 
verbinden koͤnnen, in der Wechſelform 
ausgeſtellt worden, der Executivpro⸗ 
ceß ſtatt finden follz ⸗ 
ohne dieſe Gattung ded Proceſſes aus der» 
gleichen Juſtrumenten irgendwo auf eine 
gewiſſe Zeit einzuſchraͤnken. 

Gleichwohl Hat das Cammergericht 
angenommen, 
daß aus dergleichen Schuldinſtrumen ⸗ 

ten nur fo lange executiviſch geflagt 
werden, als deren Wechſelkraft, in 
fo fern fie von wechfelfähigen Perfonen 
ausgeſtellt wären, nicht erloſchen ſeyn 
wurde. ; 

Hierbey ſcheint eine Verwechſelung 
ber Begriffe von Wechſelkraft und Wech⸗ 
felform zum Grunde zu liegen Wechfels 
fraft hat nur das in Wechfelform ausge⸗ 
ftellte Schuldinftrument eines Wechſelfaͤ⸗ 
fähigen. Dieſe Wechſelkraft uͤber Die ges 
ſetzlich beftimmte Zahresfrift hinaus zu 
erhalten, bedarf es einer Prolongation, 
ohne welche nach Ablauf der Frift die 
Wechſelkraft erlifcht, 

Ganz anders verhält es ſich mit eis 
nem in Wechfelform ausgeftellten Schulds 
inftsumente eines Nichtmechfelfähigen, 
diefes hatte vom Anfange an Feine Wech⸗ 
felfraft, Mas nicht vorhanden ift, kann 
aber fo. wenig verloren gehen, als durch 
irgend ein Mittel confervirt werden, Ein 
foicher Schuldfehein ift alfo zur Zeit der 
Ausftellung nichts mehr, ald was er ſelbſt 
dann nor) ift, wenn von ber Verfallzeit 
an auch ſchon einige Jahre verfirichen 
find: nehmlich Schuldfcheln in Wechfel- 


orm. 
' Da hun das Geſetz den Erecutiopro- 
ceß einzig und allein abhängig macht, und 
keinesweges verordnet! 
daß derielde nur aus folchen in Wech ⸗ 
felform ausgeftellten Schuldinſtrumen ⸗ 


Mechfetfähigen audgeftelt wären, nach: 

Wechſelkraft haben winden ; 
ſo ſcheint dieſer Proceß in dem gegebenen 
Falle auf keine gewiſſe Zeit eingeſchraͤnkt 
zu ſeyn. 

Daraus, daß kein Geſetz vorhanden 
iſt, nach welchem aus veralteten Wed 
ſeln (d. h. folchen in Mechfelform ausge 
ſtellten Schuldinftrumenten. der Wechſel⸗ 
fähigen, welche feine Wechfelfraft mehe 
haben) der Erecutioproceß fatt findet, 
folge noch nicht: 

daß Schuldſcheine der Nichtwechſelfaͤ⸗ 
higen in Wechfelform, außer dieſer, 
auch eine auf gemiffe Zeit eingefchränfte 
Kraft Haben, von welcher der Execu⸗ 
tioproceß abhängig wäre, 

Man wuͤrde, duͤnkt mich, ber Ana⸗ 
logie zu viel einräumen, wenn man ſich 
durch fie verleiten ließe, einem ganz Haren 
Geſetze einen Sinn unterzufchieben, den 
es offenbar nicht hat. 

Ob der Geſetzgeber einen Nichtwech⸗ 
ſelfaͤhigen nicht Härter habe behandelt 
wiſſen wollen, als einen Mechfelfähie 
gen, aus deffen veralteten Wechſeln 
fein Executivproceß ftatt findet? 
Diefe Frage kann nur der hohe Geſetzgebet 
felöft beantworten; Seinem Richter ſteht 
es nicht frey, dem Geſetze einen ‚Sinn 
unterzulegen, den es offenbar nicht hat, 
oder vielmehr demfelben die gamj neue 
Klaufel: 
„ber Erecutioproceß aus Schuldinftru 
„menten der Nichtwechſelfaͤhigen, in 
„Mechfelform, findet mur fo lange 
„ftatt, als eben diefe Schulbinfrus 
„mente, wenn fie von Bechfelfähigen 
„ausgeftellt waͤten, Wechſelkraft har 
„ben wuͤrden —* 
einzuſchalten. Indeſſen glaube Ich ſelbſt, 
daß der Executivproceß gegen Nichtwech⸗ 
ſelfaͤhigen nur fo fange ftatt finden könne, 
ald der Wechfelproceß gegen Wechfelfa 
hige. Nur fehle es in Anfehung ded Eres 
cutinproceffes an einer beſtimmten Vor⸗ 
ſchrift. Der Wechfelgläubiger weiß, daB 


ten der Nichtivechfelfähigen ſtatt finden et mach erlofchener Wechſelkraft nur im 


folten, welche, wenn fie von einem Wege des ordentlichen Procefies belangen 


kann; 
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kann; es ift alfo feine Schufd, wenn er 
der vorhandenen beftimmten Vorſchriften 
ungeachtet fein Wechfelrecht nicht durch 
SProlongation fichern läßt. Anders vers 
hält es fich mit dem Gläubiger eines Nicht 
wechſelfaͤhigen aus einem in Wechfelform 
ausgeftellten Schulöfcheine. 


Ein jolcher Gläubiger iff in Ermanges 
lung eined Gefeged, wodurch das Gegens 
theil verordnet wurde, berechtigt, vor⸗ 
ausjufegen, daß der Ereeutivproceh bloß 
von der Wechſelform abhaͤnge, und an 
Beine Zeit gebunden fey. Er hat alfo kei⸗ 
nen Grund, fein Hecht zum Executiv⸗ 
proceß durch eine Prolongation ficher 
fellen zu wollen, 


Em. Konigl. Majeftät ftelle ich zur 
— dieſer Zweifel allerunterthaͤnigſt 
anheim · 


ob Hoͤchſidieſelben nicht allergnädigft . 
geruhen wollen, das Cammergericht 
darüber zu beſchtiden. 


In tieffter Unterthaͤnigkeit 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Berlin, 
den zoſten Januar 
1796. 


allerunterthaͤnigſt sc, 
Stengel, 


No. VIII. Refcript an dad Kammer - Gericht: wegen 
Formulirung der Abbitte und Ehrenerflärung, in Injurienſachen. 
De Dato Berlin, den 12ten Februar 1798. 


—— Wilhelm, König ic ꝛc. 
Unfern x. hr erhaltet die, Uns 
mittelft Eures Berichts vom 29ſten m. 
pr. eingefandten, Acten der Biegen 
Stadtgerichte in puncto injuriarum der 
unverehelichten Braun gegen die verehe · 
lichte Lehmann Hierneben zurüc. Mir 
bemerfen hierbey, daß don den hiefigen 
Stadtgerichten in Formulirung der Abs 
bitte und Ehrenerflärung mehrentheils 
gefehlt wird, indem darin dem Denun: 
claten Geftändniffe und Aeußerungen in 
den Mund gelegt tverden, die contra ve- 
ritatem facti find, und alfo denfelben 
nicht zugemuthet werden Fönnen. Wenn 
auch veritas convicii nicht vom der Art 
iR, daß fie aud nur quoad fatisfactio- 
nem privatam eine Entbindung des Des 
Aunciaten bewuͤrken Bann, tweıl der ani- 
mus inyoriandi Mar erhellet, fo muß 
doch Menn der Vorwurf an ſich erwieſen 
Wer eingeſtanden ift, der in der Regel 


eintretende richterliche Verweis nur dar⸗ 
auf: „daß der Denunciat in der ſtraſba⸗ 
„ren Abſicht, den andern zu kraͤnken, ſich 
„eine folche Aeußerung gegen den Denun⸗ 
etanten erlaubt habe, und daß durch 
„dieſe Yeußerung die Ehre des Denun⸗ 
„eianten für ungekraͤnkt erklaͤtt werde,“ 
gerichtet, oder wenn der Denunciat ſich 
freymillig zur Abbitte verftehet, diefe blos 
dahin: „daß es ihm leid thue, den ans 
„dern durch einen ſolchen Vorwurf ges 
„kraͤnkt zu baden, und er ihm deshalb 
„um Vergebung bitte,“ formuliet erden, 
Hiernach habt Ihr Euch auch ſelbſt zu 
achten, und die Stadtgerichte zu inſtrui⸗ 
ven. Sind ꝛc. Gegeben zu Berlin, 
den ı2ten Februar 1798. 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädigften 
Special » Befehl, 


Reck. Woͤllner. Goldbeck. Thulemeier, 


C3 No. 
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No. IX. Refcript an die Weſtpreuſſiſche Negferung rung: 
megen des Verfahrens bey Ueberläflung einer aft in Ermon⸗ 
gelung von Blutsverwandten an den überlebenden Ehegatten. . 

De Dato ‚Berlins. den ızten Februar 1798... .... 


riedrich Wilhelm :c, ꝛc. Unſern ıc. dem Falle Gebrauch macht, dieſe Frift jun 

Es hat auf Eure Anfrage vom Zoften verlängern, wenn die Erbſchaft von Ber 
v. M. kein Bedenken, daß eben das, was lang, und ber Erblaffer, nad) den vor 
im Gefeg in Anfehung anderer Inteſtat· handenen Nachrichten, aus einem ent: 
erben verordnet ift, auch in Anfehung des _fernten Lande gebuͤrtig ift, oder ſonſt Um⸗ 
überlebenden Ehegatten ftatt finden muß. fände vorhanden find, welche es wahr ⸗ 
Kenntniß der Familienverbindungen des ſcheinlich machen, daß die Erfundigun 
Erblaffers iſt bey dieſem eben fp guf, und gen, welche der in folchen Fällen allemal 
in der Regel noch zuverläßiger, _ald bey zu beftellende Eurator vornehmen muf, 
einem entfernten Verwandten, vorauszu⸗ eine längere Zeit ald gewoͤhnlich erfordern 
fehen. Dolum fann man dort fo wenig, möchten. Was Übrigens den fperiellen 
wie hier, präfumiren, und wenn ed dar: Fall betrift, der zu Eurer Anfrage Gele 
auf ankommt, dem Richter die Eriftenz genheit gegeben, fo ſcheint die Ertradition 
näherer Erben zu verheimlichen, fo wird ohne Aufgebot um fo unbedenklichet, da 
Died der entferntere Verwandte durch der Erdlaſſer ſchon uͤber ein Jahr verlor, 
Vorlegung eines unrichrigen Stammbaus ben it, und fich in dieſer geraumen Frifl 
mes eben fo gut, als der Ehegatte, zu niemand zur Erbſchaft gemeldet hat. 
bemerkftelligen wiſſen. Alles, was man Sind x, Berlin, den ı2ten Februar 
in einem folchen Fall von dem Richter 1798. \ 
verlangen fann, befteht darin, daß ders 
felbe von dem Arbitrio, welches ihm das 
Geſetz in Beftimmung der Frift geftattet, i 
tie lange auf die Anmeldung eines Erben v. d. Ned. v. MWöllner, .d, Goldbeck. 
gewartet werden folle (1. IX. 479.) in v. Thulemeier. 


Ad No. IX. a. 


Ad Mandatum, 


Atterdurchlaudhtigfter ꝛc. ıc. 


Das Stadtgericht zu Elbing hat in ſei⸗ 
nem abfchriftlich bepgehenden Berichte 
vom Igten Januar a. c. darüber ans 
gefragt: 
05 in dem Falle, wenn von feinen 
Bluts berwandten eines Verftorbenen 
Nachricht vorhanden, dem überleben» 
den Ehegatten deſſelben, als dem in 
Ermangelung erbfähiger Verwandten 
gefeglich zur Erbfolge Berechtigten, 
der Nachlaß des Berftorbenen bloß 
gegen die Verficherung an Eidesſtatt: 
daß ihm Beine Verwandte des Erbs 
laſſers bekannt; zu lüberlaffen fen, oder 
es dazu einer vorläufigen Öffentlichen 
Vorladung und Präclufion der unbe: 
"Tannten Verwandten bedürfe? 
und zugleich bemerkt, daß die Mehrheit 
der Stimmen dep ihm dafür fen, Daß es 


feines Aufgebot8 der unbekannten Erben 
bedütcfe, weil ein ſolches nach Vorſchrift 
der Geſetze nur alddenn erforderlich, wenn 
entweder die Erbfchaft als ein herrenlofed 
- Gut dem Fisco anheim fallen foll, oder 
wenn wegen Eriftenz näherer oder gleich 
naher anderer Erben, aufer den fich mel 
denden, Vermuthung vorhanden, Die 
fes ift nun zwar ganz richtig, und in dem 
Berichte für die gegenfeitige Meinung der 
Differentien von den Mitgliedern des 
Stadtgerichts Fein Grund angeführt: 
Wir finden aber die Entfcheidung der 
Streitfrage nach der gefeglichen Regel in 
gewoͤhnlichen Erbſchaftsfaͤllen um deswil⸗ 
len bedenklich, weil das allgemeine Land⸗ 
recht Th. 1. Tit. 9. $. 485. leg. den Fall 
vorausſetzt, daß fich wirkliche Blutöver: 
wandte des Erblaffers als Exben gemeldet 
und legitimirt haben, wenn ed verordnet, 
daß der Nachlaß an den ſich ww. 
i N 
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Erden bloß gegen bie Verſicherung, daß 
ihm feine nähere oder gleich nahe Ber» 
wandten befannt, derabfolgt werden folle, 
und zwiſchen diefem Falle und demjenigen 
des Erbanfalles an einen bloßen Ehegate 
ten der wefentliche Unterſchied obzuwalten 
fheint, daß theil die im $. 484. verord» 
nete Nachweiſung ded Grades der Ber 
wandtſchoft in der Kegel wohl nicht ges 
ſchehen fann, ohne die Erifteny anderer 

wenn dergleichen wirklich 
vorhanden, zur Kenntniß des Richters 
Dep der im $, 485. vorgelchriebenen Prüs 
fung zu bringen, die Nachweifung des 


bloßen Ehebandes aber auf gar feine Spus ' 


sender Blutöverwandfchaften leitet, theild 
ein wirklicher Verwandter des Erblaſſers 
präfumtive beffere Kenntniß von feiner Fa» 
milie befigt, aldfein Ehegatte, Folglich jenes 
eidliche Berficherung zuverläßiger ift. In 
dem Blombergfchen Erbfchaftsfall, welcher 
die Anfrage veranlaßt, koͤmmt uͤberdies 
zu den Zweifelögründen.noch hinzu, daß 
nicht der Überlebenden Ehegattin ſelbſt, 
fondern, da felbige ebenfalld 14 Tage nach 


’ Ad No. 
Allerdurchlauchtigſter ic. ꝛtc. 


Dan oſten Desember 1796. flach der 
biefige Bürger und Züchnermeifter Gott ⸗ 
fried Blomberg, und hinterließ Feine naͤ⸗ 
bere befannte Erben, als feine Ehefrau, 
Maria geborne Stolkfus, welche ihm ins 
def den 7ten Januar a. pr. im Tode nach» 
folgte; bey der veranftalteten gerichtlichen 
Ddfignation und Inventur des geſamm · 
ten Nachlaſſes der kurz nach einander ver» 
ftorbenen Blomberofchen Eheleute, fanden 
fh nur Seitenvertvandte der nach ver» 
ftordenen Ehefrau ald Exben ein, welche 
den gefammten Nachlaß beider verſtorbe⸗ 
nen Eheleute, vermöge des juris reprae- 

Dis, ertradist verlangen, worin: 
nen auch der fie die Maſſe gerichtlich de: 
flätigte Curator gewilliget hat, da feine 
bekannte nähere Erben des zuerſt verſtor ⸗ 
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dem Ehemann fehon verftorden iſt, ihren 
Verwandten, von welchen fich noch we⸗ 
niger, als von ihr ſelbſt, vermuthen läßt, 
daß fie miteiniger Zuver iaͤßigkeit die Nichts 
exiſtenz von Verwandten des Erblafferd 
zu verfichern im Stande, die Erbſchaft 
verabfolgt merden fol, und wir halten 
und daher fir verpflichtet, Ew. Königl. 
Majeftät die Entſcheidung der Eingangs 
erwähnten Frage, ſowohl in abftradto, 
als eventualiter in cafu concreto, aller» 
unterthänigft anheim zu ftellen. Die 
wir in tieffter Ehrfurcht erfterben 


Em, Königl. Mojeftät 


Marienmwerder, 
den zoften Januar 
1798, 


allerunterthaͤnigſt ic, 
die Weſtpreuſſiſche Regierung. 


Schroͤtter. Schmiedeberg. Buͤſching. 
vd, Alemann. Riepe. Oeltichs. 
v. Tevenar. Reuter. 


IX. b. 


Er, Königl, Majeſtaͤt erbreiften wie 
und, in diefem und zweifelhaft fiheinens 
den Fall, allerunterthänigft anzufragen: 

1) Ob einer nachgebliebenen Ehrgats 
tin, im Fall feine bekannte Erben von 
Seiten des verftorbenen Ehemanned 
fi) gemeldet, und ab Adtis exdiv. 
conftiren, der gefammte Nachlaß ald 
Erbin zu überlafien ſey, und es feines 
Öffentlichen Aufrufes der etwanigen 
unbetannten Erben des Erblaſſers be 
dürfe? oder: 

2) Ob diefed Aufgebot etwaniger unbe: 
kannter Erben des Erblaffers zu 
zu erlafen, bevor deffen hinterbliebene 
Ehegatein ald einzige und nächfte Er⸗ 
bin anzunehmen? 

Die mehreften Stimmen unſeres Collegit 
find für die erfte Meynung, und begrüns 
den fich auf folgende gefeglihe Vor⸗ 


benen Erblafferifchen Ehemannes von ihm  fehriften 


andgemittelt worden, auch feine Vermu⸗ 
ungen, daß folche vorhanden geiwefen, 
haben entdeckt werben konnen. 


Das allgemeine Landrecht Theil H.; 

Tie.]. $. 621. und 622, verordnet: aus⸗ 

druͤcklich, daß, wenn der derſtorbene Eher : 
mann 
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mann Feine Verwandte Bis zum 6ten finden, und darnach verfahren werden 
Grad hinterlaffe, der überlebende Eher müffen. j 
Em. Königl. Majeſtaͤt fichen wit das 


gatte den geſammten Nachlaß ererben folle. 
Diefes beftätiget auch das Decifum 
der Geſetz· Commiſſion für Weftpreuffen :c, 
de dato Berlin, den sten April 1782, 
Nun verordnet dad allgemeine Landrecht 
Theil l. Tit. IX. $, 477:, daß ein öffent: 
liches Aufgebot bey Verlaffenfchaften nur 
ergehen fol, wenn gar feine bekannte 
Erben vorhanden feyn follten, in welchem 
Falle denn, wenn in dem zur Legitimas 
tion anberaumten Termin ſich niemand 
meldet, die Verlaſſenſchaft als eine ders 
renlofe Sache dem Fisco anfallen foll. 
Iſt aber, wie oben erwähnt, der hin⸗ 
terbliebene Ehegatte bey Ermangelung nd» 
berer Erben gleichfalld als Erbe anzuneh: 
men, fo wiirde das Geſetz vom Aufgebot 
unbefannter Erben nicht anzuwenden 
feon, da die Erbichaft in diefem Fall feine 
herrenlofe Sache werden kann. _ Biel 


mehr würde denn der $. 486. allgemeinen _ 


Landrechts Theill. Tit.IX., wornach ſich 
der gemeldete Erbe nur durch eine an Er 
desſtatt abfugebene Verſicherung, daß 
ihm Beine nähere oder gleich nahe Ver⸗ 
wandte befannt geworden, Anwendung 


her um gnaͤdigſte Befcheidung an: 
ob wir nach diefen angeführten, von 
den Mehreften unferd Collegii beyger 
pflichteten Gründen, nur von der hin: 
terbliebenen Wittwe, modo derer Er: 
ben, die an Eidesftatt abzugebende 
Verficherung: 
daf ihnen feine nähere oder gleich 
nahe, Verwandte des verſtorbenen 
Erblafferd befannt worden, 
annehmen, und darnach mit Zupiefung 
des Curacoris Maflae den Erbreceh 
anzufertigen haben, oder ob nach der 
Meynung einiger Mitglieder 
das öffentliche Aufgebot unbefanns 
ter Erben vorausgehen müſſe. 


Die wir in tieffter Ehrfurcht erſterben 
Em. Königl, Majeftät 


. Elbing, 
den ı9ten Januar 
1798, j 
allerunterthänigft x. 
das Stadtgeticht. 


No. X. Circulare an fämmtliche Cammern, ‚excl. 
Schleſien, Sid- und Neu: Oftpreuffen :vegen der Abſchoßauf⸗ 


hebungs⸗ Convention mit Dännemarf. 


Berlin, den 


ı3ten Februar 1798. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
V Unfern sc. Im Verfolg des Eircus 
lar⸗ Referiptd vom zoten Februar 1797, 
wegen der Abfchoßauffedungs: Conven: 
tion mit Dännemarf, wird Eud) das bey 
Unſerm General ꝛc. Directorio eingekom⸗ 
mene Schreiben Unſers auswaͤrtigen 
Departements vom 24ften m. pr., wor⸗ 


nach gedachte Convention nunmehr and) 
auf die Ansbach: Bayreuthſchen Fürften: 
thuͤmer ertendirt worden, hierneben in 
copia zur Nachricht und Achtung in vor 
kommenden Fällen zugefertiget. Sind ir. 
Berlin, den 13ten Februar 1798, 


Auf Special » Befehl, 


No. XI. Inftru&tion für die Baubediente, nad wel 
cher fünftighin die Balancen der mehrern Koften, welche —— 


pagenbau der Wohnhaͤuſer der Unterthanen gegen den en 2 


„ „ben erforderlich find, angefertigt werden follen. De Dato 
den i5ten Februar 1798. 
m die zur Schonung des Holzes und fo zweckmaͤßlg befundene Kehmpatzen Bau ⸗ 
zu Beſchaffung mehrerer Dauer bey art, nach Möglichkeit zu befördern, und 
dem neuen Bau der Uinterthanen-@ebäude, die Dinderniffe aus dem Wege zu * 
wer 
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welche bie, bey dieſer Bauart allerdings 
gegen den Fachwerkobau mehr erforderlis 
che Koften verurfachen, bie der größten, 
theils unbemittelte Landmann nicht aufs 


. zubringen im Stande ift, find zwar bis⸗ 


ber ſchon bfters, und fat immer, wenn 
von Lehmpagen gebauet worden ift, die 
mehr erforderlichen Koften zur Hälfte von 
Seiten des Finanz» und die andere Hälfte 
don Seiten des Forft» Departements bes 
willigt worden, womit auch fernerhin, jes 

doch mit der bereits. befannt gemachten 

Einfhräntung, nur auf die Wohnhäufer 

der Untertanen, an Orten, two tauglis 

her Lehm vorhanden ift, continuirt wer 
den: foll,. Es würde aber unftreitig in 
der Eontinuation beyden Caſſen zu läftig 

wenn ferner, wie es zum Theil 
biöher geſchehen ift, diefe mehrere Koſten 

Dadurch, daß man zu wenig auf die eigne 

Huͤlfe der Unterthanen bey dem Bau ger 

vechnet hat, gar zu-hoch. herausgebracht 

werden follten, * 

Sowohl dieſerhalb, als auch um die 
Anfertigung jener Koſtenbalancen etwas 
zu erleichtern, ohne deren Zweck zu ver⸗ 
fehlen, iſt es fuͤr nothwendig erachtet wors 
den, üben die Anfertigung derſelben fol: 
gende durchgängig zubeobachtende Grund» 
fäge fefizufegen. 

Da es nur darauf anfömmt, die beym 
Lehmpatzenbau mehr als zum Fachwerks· 
bau erforderliche Koften, nicht aber 
fämmtliche Koften des Eehmpagen » und 
Fachwerksbaues eines Bauerhaufes aud« 
zumitteln, fo können in den, ben folchen 
Balancen zum Grunde liegenden Anfchläs 
gen, nicht nur fämmtliche Arbeiten, die 
der Unterthan ſelbſt verrichtet, fo wie die 
Materialien, welche er felbft hergeben 


kann und muß, fondern auch) diejenigen 


Arbeiten weggelaffen werden, welche bey 
beyden Bauarten gleich find, mithin den 
Mehrbetrag der Koften des Lehmpagen» 
baues weder erhöhen noch vermindern 


Zu den erfien Arbeiten, welche der 
Unterthan ſelbſt verrichtet, gehöret: 
1, Bey der Zimmerarbeit dad Stäms 
men des Bauholzes, das Klöden der 
£atten, und das Stämmen und Zöpfen 
der Saagebiocke, fo wie die Hülfe 
beym Richten der Haͤuſer. 


“ Verordnungen von i798. No. 11. 





2» Bey der Mauerarbeit, dad Ausgra⸗ 
ben der Erde zum Fundament, und 
alles Feldftein 

3. Die Dachdeckeratbeit, fo wie 

4. fämmtliche Lehmerarbeit, worunter 
aush das Streichen der Lehmpaten und 
£uftiteine zu vechnen. ift, welches. die 
Unterthanen um fo eher ſelbſt berrich ⸗ 
ten können, wenn die in Borfchlag ges 
brachte, und in Pommern und der 
Neumark bereits befohlene, auf den 
Fuß der Amts» Zimmermeifter zu bes 
mwürfende Anfegung befondrer Amts · 
Mauermeifter vealifirt, und es dieſen 
zur Bedingung gemacht wird, die Un⸗ 
tertbanen noch etwas uͤber die Anferti« 
gung der Eehmpagen zu belehren, und 
ihnen nähere Anleitung zu geben, | 

Zu den Arbeiten, melche bey beyden 
Bauarten gleiche Koften verurfachen, ges 
hoͤret die Tiſchler · Schlöffer» und Glaſer⸗ 
Arbeit, welche daher in den Anſchlaͤgen, 
die bey den Balancen zum Grande gelegt 
werden, fuͤglich ganz wegzulafien find, 

Das von den Unterthanen felbft her⸗ 
zugebende Dachſtroh, fo wie dad Stroh 
zur Eehmerarbeit und zu den Eehmpagen, 
darf fo wenig, als die etwa zu Hülfe zu 
nehmende Flachsſcheefen in Anrechnung 
gebracht werben. 

Gleiche Bewandniß hat ed mit dem 
Auswerfen des Lehms und Sandes, fo 
wie mit der Anfuhre fämmtlicher Dates 
rialien. 

Werden dieſe Grundſaͤtze bey Anfer⸗ 
tigung der Anſchlaͤge gehoͤrig beobachtet, 


fo iſt in die Augen fallend, wie fehr das , 


durch nicht nur die unndthige Arbeit der 
Bau: Dfficianten vermindert, und das 
Geſchaͤft ıelbft abgekürzt, fondern auch 
eine gewiſſe allgemeine Gleichförmigkeit, 
die doc) ſtatt finden muß, befördert wer⸗ 
den kann. Diefe Gleichförmigfeit und 
die Solidität des Baues werden hoch 
mehr bewuͤtkt werden, wenn folgende Res 
geln, in Abficht der Fundamenthoͤhen und 
Stärken, imgleichen wegen des Abpuges 
und des zu veranfchlagenden Bauholzes 
befolgt, und in Anwendung gebracht 
Werben. 
Was nehmlich 
1. bad Fundament betrift, welches bey 


- Eehmpatzenbauten entweder von ' 


Felde 
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Feldfteinen oder noch befler ganz von 
Hedrannten Ziegelfteinen gefertiget wer» 
den muß, fo härigt deſſen Stärke jedes · 
mal von der Stärfe Der Wände ab, die 
auf demfelben ftehen follen. 

Da nun die Umfangerwände der 


Eehmpatzenhaͤuſer der Unterthanen nur 


14. £ehmpagen, alfo noch nicht voll 


13 Fuß ftark werden, fo ift ed Hinweis ° 


‚._ hend, wenn die Plinte ebenfalld nur 


14 Fuß ftart, 14 Buß Hoch wird, denn 
inwendig muß das Fundament jchon, 
um in der Stube Prinen Abfa zu has 
den, mit der Lehmpagenwand bündig 
ſeyn, da ſodann der Fußboden der 
Stuben ıc, um 6 Zoll unter der Ober · 
kannte der Plinte gefenkt, und dadurch 


mehr Stubenhöhe befchaft wird, auch ' 


die etwanige Näffe in den Bauerftuben 
nur dad Fundament, nicht aber die 
Lehmpatzenwaͤnde berührt. Geſchieht 
dies, ſo darf die Lehmpatzenwand nur 
7 Fuß 6 Zoll Hoch ſeyn, indem die Stu: 
ben inelufive der 6 Zoll Fundamenthöhe, 
im Ganzen doch 8 Fuß Höhe im Lich» 
ten erhalten, welche hinreichend iſt. 
Außerhalb fegt man zwar bey allen 
Gebäuden die Plinte gegen bie Wand 
14 Boll ab, es ift dies aber bey Bauer⸗ 
häufern nicht nur nicht nöthig, fon: 
dern fogar den Lehmpagen 
denn auf diefem Abſatz fammelt fich 
leicht das anfchlagende Regenwaſſer, 
und theilt fich der Lehmpatzenwand mit, 
wodurch felbige ermeicht werden fann, 
Das 13 Ruß in der Erde tiefe Fun · 
dament der Umfangswaͤnde wird 2 Fuß 
ſtark. Unter die nur 1 Lehmpagen, 
alfo zı Zoll ſtarke Scheidewaͤnde iſt es 
hinreichend, wenn dad Fundament 
über der Erde 14 Fuß hoch, ı Fuß 
ſtark, in der Erde 13 Fuß ſtark, und 
ı Fuß hoch wird. 
Es verftehet ſich von felbft, daß hier 
nur von Fundamenten bey ebenem Ter« 
rain die Rede ift, ald welches man zu 
Unterthanen» Gebäuden gemößnlich zu 


haben pflegt. , 

Iſt das Terrain abſchuͤſſig, es 
die eben beftimmte Maaße nur für die 
hoͤchſten Stellen ded Terraind, und 
nehmen nad) Maaßgabe des Abfalls 
deſſelben zu. 
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Saͤgmmtliche Fundamente unter den 
* Lehmpagenwänden muͤſſen aber, wenn 
unten Feldſteine gebraucht werden, 
doch oben mit 1 Schicht gebrannte 
Drauerfteine abgeglichen werden, das 
mit die, den Felditeinen deftändig ans 
tlebende Näffe, fich den Lehmpagen 
nicht mittheiten kann, als worauf das 
ber bey der Veranfchlagung Rüdfihe 
ju nehmen iſt. 
unter den Fachwerksgebaͤuden fol 
einer ſchon lange exiſtirenden Vorſchrift 
zu Folge, um die Schwellen deſto meht 
von der Naͤſſe zu entfernen, ein 13 Fuß 
über der Erde hohes Fundament ges 
macht werden. Wenn man nun gleich 
bey. dem gervöhnlithen Unvermoͤgen dir 
Unterthanen größtentheils aufrieden.g® 
weſen Ift, wenn fie ein Fundamenooh 
1 Fuß über der Erde Hoch gemacht ha 
ben, fo muß bey Anfertigung der der⸗ 
ordneten Balancen Doch eigentlich diL 
vorſchriftsmaͤßige Höhe zur Baſis air 
genommen werden; es wird alſo bey 
den Fundamenten der Fachnerkäge 
baͤude ſowohl unter den Umfangs· old 
Scheidewaͤnden eine Höhe von t Fuß 
in, 14 Fuß über der Erde, and ſeldige 
in der Erde, 17, uͤber der Erde, 1 Fuß 
ſtark, anzunehmen fepn, moben in 
Ruͤckſicht des abfallenden Terräind 
eben das zu beobachten ift, was ſchon 
vorhin bey den Lehmpatzengebaͤuden ald 
Regel angegeben ift, 


2. Die Fundamente der Auſſenwaͤnde 
muͤſſen ſowohl bey den Lehmpaßen: als 
Fachwerksgebaͤuden mit Kaltmörtel ges 
mauert werden, dahingegen bey den 
inwendigen Fundamenten beyder Ge⸗ 
bäudearten Lehm zum mauern genoms 
men werden konn, 


Was den Abpu& der Lehmwaͤnde 
betrift, fo hat mehrere Erfahrung ge 
lehret, daß die Lehmwaͤnde eigentlich 
nur auf der Wetterſeite eines tüchtigen 
Abputzes bedürfen, Hier muͤſſen alfo 
die Lehmpatzen mit offenen Fngen ger 
mauert, und der Kaltmörtel ſtark hin 
eingerorfen werden, damit dadurch der 
Abputz gleichſam feftgehalten werde, 
Die übrigen Auffenwände aber fo wie 
ſaͤmmtliche innere Wände beduͤrfen u 
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nes eigentlichen Abputzes, ſondern es 
iſt hinreichend, wenn fie bloß in den 
Fugen mit Lehm ausgeftrichen, ſodann 
mit Lehm glatt gerieben, und endlich 
mit einer dünnen Kalkſchiemme uͤberzo⸗ 
gen werden, 

Sollte nach einiger Zeit davon auch 
etwas abfallen, fo wird deswegen die 
Wand nicht leiden, fondern nur etwa 
dos Gebäude am Anfehen verlieren, 
welches aber ben den Lehmfächern der 
Fachwerksgebaͤude gleichmäßig der Fall 
ift, und eben fo feicht, mie bey diefen, 
von jedem Haudbefiger redreſſitt wer⸗ 
den wird, der feine Wohnung auch in 
Ruͤckſicht des Aeußern gern in Ordnung 
erhält. Das Abſchlemmen der Det: 
Een kann in den Anfchlägen weggelaſſen 
werden, da es dep beyden Bauarten 
gleichviel koſtet, Deögleichen das Segen 
der Defen und dad Mauern der Feuer ⸗ 
heerdte, fo wie überhaupt nach dem 
Endzweck der Balancen, alle übrige, 
bier etwa nicht erwaͤhnte, aber ben bey» 
den Bauarten gleiche Arbeiten weg⸗ 
bleiben. 


3. In Anſehung der Holzberechnung 
wird nur im allgemeinen bemerkt, daß 
ben benden Bauarten eine Gleichförs 
migfeit flatt finden, und nicht etwa, 
um den Unterfchied des zum Lehmpagen: 
und des zum Fachwerksbau erforderlis 
hen Holjes, defto geringer zu machen, 
beym Lehmpatzenbau ohne Noth ſtaͤr⸗ 
keres und mehr Holz angeſetzt wer⸗ 
den muß. 

Eine ſolche Ungleichfoͤrmigkeit der 
Veranſchlagung iſt verſchie dentlich bey 
den Revifionen demerkt und gerüget 
worden. 

So war es z. E. auffallend, daß bey 
ein und eben demſelben Gebäude beym 
Fachwerksbau nur Windrispen im. 
Dach, beym Lehmpatzenbau aber ein 
doppelt ſtehender Stuhl, wozu viel 
mehr Holz noͤthig iſt, veranſchlagt ges 
funden ward, 

Das Eehmpagenhaus erhält zwar 
wegen der etwas ftärfern Wände, und 
des überftehenden Dachs etwas mehr 
Dachtiefe und Höhe, mithin etwas laͤn⸗ 
Here Sparren, allein diefer, Umſtand 
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iſt fo unbedeutend, daß deshalb Fein 
Unterfchied im Dachverbande flatt fin» 
den darf. Da alfo, wo beym Fach⸗ 
werksbau Windrispen hinreichend find, 
muͤſſen fie es auch beym Lehmpatzen ⸗ 
bau ſeyn. 

Keinesweges aber muͤſſen bey einem 
Wohnhauſe, welches doch immer ſchon 
eine beträchtliche Tiefe hat, Windris⸗ 
pen angebracht werden, fonbern es iſt 
dort ein ſtehender Dachſtuhl und zwar 
ein doppelter, deshalb ſowohl beym 
Fachwerks⸗ als Lehmpatzenbau nd» 
thig, weil ein einfacher Dachſtuhl in 
der Mitte des Dachs gerade da, wo 
die Röhren hintreffen, zu flehen koͤmmt, 
mithin den deu Röhren ausgefchnitten 
werden müßte, wodurch der Verband 
nad) der Länge des Gebäudes geſtoͤrt 
werden wuͤrde. 

Zu Dachbalfen iſt neuerlichſt im ei» 
nem Anfchlage von einem 38 Fuß tier 
fen Haufe deshalb ſtark Bauholz ange» 
fest gefunden, weil diefe inclufive der 
Ueberdachung eine Länge von 41 Fuß 
erfordern, das Mittel- Bauholz aber 
in Vorpommern nur ju 40 Fuß lang 
verrechnet wird. Es ift aber doch nit 
nüß, diefes einen Fußes wegen, ſtatt 
Mirtel:-Bauhol;, ſtark Bauholz p neh» 
men, und dadurch den Werth des zu 
verwendenden Holzes fo merklich zur 
vermehren, da füglich foviel Mittels 
Bauholz; zu Dachbalten in foldyen ſpe ⸗ 
eiellen Faͤllen a 41 Fuß lang verabfolgt: 
werben kann, wenn dies nur in dem: 
Deſignationen und hernach ex poſt in 
den Holajlignationen bemerkt wird, 

Zu den einfachen Mauerlatten auf 
den Zängitmänden muß, wenn es ir⸗ 
gend die Beſchaffenheit der’ Forft ers 
laubt, Kreutzholz aus ſtarkem Bauholz, 
oder wenn Died nicht ſtatt finder, Mit⸗ 
telhalbholy genommen werden, als wel⸗ 
ches Tegtexe auch zu den Thürzargen er- 
forderlich if. 

Fenfterzargen find, wie mehrere Er» 
fahrung gelehret hat, unnöthig, und 
daher auch bereits feit einiger Zeit in 
den mehreiten Anfchlägen nicht mehr 
aufgeführt. Wann flatt deffen die 
‚ Senftereinfaffungen, imgleichen die: 
Kimtlichen Ecken Der Gebäude mit; 
D 2 Dauer: 


* 
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Mauerfteinen gemauert werben, fo ge: 

. währt died einige mehrere Dauerhaf⸗ 
tigkeit, und verhindert befonbers, daß 
durch das- etwanige Abſtoßen dieſer 
Ecken das Gebaͤude nicht an ſeinem 
Anſehen verliert. 

Da indeß hierauf bey Unterthanen⸗ 
Gebäuden wenig ankommt, fo darf 
auch bey den Balancen Darauf nicht ge: 
rechnet werden, fondern es kann dies 
füglich denen etwa mehr begüterten Un: 
terthanen aus eignen Mitteln zu 
machen, -überlaffen bleiben, da wie ges , 
ſagt, es keinesweges durchaus nothe 
wendig iſt. 


Nach diefer don Unſerm Ober» Baus 
Departement entworfenen, und von Un: 
ferm General» Direstorio nach vorheriger 


No. XII. Refcript an da 
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Prüfung genehmigten Inſtruction, ha⸗ 
ben ſich alfo fämmtliche Kammer : Bande: 
diente bey Veranſchlagung und Ausfuͤh⸗ 
rung bed Lehmpatzenbaues der Umertha⸗ 
nen» Wohnhäufer, an Orten, wo taugs 
licher Lehm vorhanden if, aufs genauefle 
zu achten, die Krieges» und Domänen, 
Kammern auch Departements Näthe aber 
ernſtlich Darauf zu Halten, daß folche durch⸗ 
gängig genau befolgt werde. Signatum 
Berlin, den ı sten Februar 1798, 


(LS) 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnävigfien 
Special s Befehl. 


v. Blumenthal. Freyherr v. Heinitz. 
d. Werder. v. Arnim. v. Struenfer, 
v. Schroͤtter. 


8 Cammer⸗Gericht: worin 


die Beftellung des Cammergerichtsraths Friedel zum zweyten Ober⸗ 
Lotterierichter angezeigt wird. De Dato Berlin, den often Febr. 1798, 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Mil 
helm, König von Preuffen ꝛc. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Nachdem Wir an die Stelle 
des zum Geheimen Eabinets » Kath er: 
nannten Cammergerichtd: Raths Benme, 
den Cammergerichtd: und Pupillenrath 
Friedel, wiederum zum zweyten Ober: 
Lotterie» Richter zu beftellen geruhet has 
ben; fo mahen Wir Euch folches mit 
dem allergnädigften Befehl bekannt, ihm 
in gebachter Qualität, gleich dem Beyme, 


auf fein Verlangen, jedesmal unweiger⸗ 
lich prompte Hilfe zu leiften, ald weshalb 
Wir Euch) auf die Refcripte vom 1.Junp 
1772 und 2, Februar 1795, verweilen. 
Sind 1. Gegeben Berlin, den zofien 
Februar 1798, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigfien 
Specials: Befehl, 


d. Schulendurg.. v. Goldbeck. 


No. XIII. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung: 


über die Verjährung der Verbrechen. 


De Dato Berlin, 


den 26ften Februar 1798. 


riedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. Unſern ic. 
Das Allgemeine Kandrecht Hat über 

die Verjährung der Verbrechen gar nichts 
derordner; damit nicht in einem Buche, 
welches in Die Hände aller Volksklaſſen 
zu kommen beftimmt ift, durch eine aus⸗ 
druͤckliche Auseinanderfegung diefer Mas 
terie, die Hofnung der Straflofigkeit 
Nahrung erhalten, und dadurch die abs 
ſchreckende Wirkung der Strafgefege ger 
ſchwaͤcht werden moͤchte. Es iſt daher 


dieſe Materie, wie auch ſchon der Ent» 
wurf des allgemeinen Geſetzbuchs zu er 
kennen giebt, der beſonders abzufaflenden 
und zu publicirenden Jnſtruction für den 
Richter vorbehalten worden, Diele Ins 
ſtruction ift befanntermaaßen noch nicht 
erfchienen. : Da inzwifchen das Allgem. 
Landrecht nicht: nur die Theorie der bis⸗ 
herigen gemeinen Rechte von der Prac- 
feriptione criminum.nicht nur nicht ab» 
f haft, ſondern auch den eigentlichen vers 


nunft · 
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numftmäßigen Grund berfelden in dem, 
$. 63. Tit. XX. Part. Il. ausdruͤcklich 
fanstionirt, fo muß in der Regel allers 
dings angenommen werden, daß die Vor⸗ 
ſchriften der bisherigen gemeinen Rechte 
über diefe Materie nach wie vor nod) Ans 
wendung finden, und davon nur denn 
abzugehen ſeyn wird, wenn in einemFalle 
der gefeglich angenommene . Grund der 
Verjährung nicht, fondern vielmehr das 
Gegentheil zuteift. Dies voraus gefeßt, 
finden Bir übrigens in Anfehung des in 
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Eurem Bericht vom 9. h. angezeigten Fal · 
led, Eure Ausführungen überhaupt ges 
nommen richtig, und foll Daher weder ges 
gen die Ehefrau des Denunclanten noch 
gegen deren Bruder eine Criminal: Unter⸗ 
fuchung verfüge werden. Sind ec. Ber⸗ 
lin, den 26, Februar 1798, - 


Ad Mandatum, 


d. d. Reck. ©. Woͤllner. ©. Goldbeck. 
dv, Thulemeier. 


Ad No. XIII. 


Alterdurchlauchtigfter 2c. dc, 


Ein Maurergefel klagte vor kurzen wi⸗ 
der feine Frau auf Trennung der Ehe, 
teil fie vor ihrer Verheyrathung von ihrem 
leiblichen Bruder geſchwaͤngert worden, 
Es ift dabep ausgemittelt: daß der 
Schwängerer damald nur 13 Jahr 
und die Geſchwaͤchte 20 Jahr alt war. 
Das aus dieſem Beyſchlaf erzeugte Kind 
lebt noch, und hat im kommenden Aprile 
Monarh das 7te Jahr erreicht, 


Beyde Eheleute haben ſich in der Folge 

ausgeföhnt, und es frägt ſich: 

05 eine Unterfuchung wider die Eher 

frau und deren Bruder, wegen der 

begangenen Blutfchande Statt finde? 
In Kückficht des legtern ſcheinet uns die 
Beantwortung diefer Frage nicht zweifel⸗ 
haft, denn der Denunciat war, da er im 
ı3ten Fahr mit feiner Schweſter Unzucht 
trieb, nad) den Geſetzen Damals noch uns 
mündig, weshalb er nach $. 17. Abichn, 
1. Tit. 20, Th. 11. des Allgemeinen Land⸗ 
rechts mit aller peinlicher Strafe vers 
font bieiden muß. Der $. 2041, 
Tir. 20, Th. II. verordnet pivar, 

daß Unzucht unter ſchon mannbaren 

Geſchwiſtern beſtraft werden foll, 
und fuͤr die damalige Mannbarkeit. des 
Denunciaten zeugt die erfolgte Schwäns 
gerung feiner Schweſter. Allein, daß 
in einem, oder dem. andern Falle die 
phyſiſche Ausbildung früher erfolget, 
rechtfertiget micht, von den geſetzlichen 


Bellimmungen Des Alters abzugehen, ber 


ſonders, wenn moralifche Folgen davon 


abhängig find, Mehreren Bedenken iſt 
es aber unterworfen, 
ob feine Schwefter zur Unterſuchung 
zu ziehen fen ? £ 
Das aus dieſem Beyſchlaf erzeugte Kind, 
wird bereits 7 Jahr im April dieſes Jah⸗ 
red alt, und es entſteht alfo Die Frage: 
ob dies Verbrechen nicht ald verjährt 
zu betrachten ? 
Nach gemeinen Rechten werben fleifchlis 
he Verbrechen bekanntlich in 5 Jahren 
verjährt, Die Rechtslehrer ſind zwar 
uneinig: ob die Blutſchande hierunter 
mut begriffen, und daben nicht vielmehe 
zur Verjährung der Ablauf von 20 Jahı 
ten erforderlich fen? Allein, zu diefer 
Ausnahme ift fein hinreichender Grund 
vorhanden, und der Gerichrsgebrauch iſt 
derjelben entgegem, \ 

Hiet hach würde alfo die Denunciatin 
fi) mır ver Verjäfrung ſchuͤtzen koͤnnen. 
Das Allgemeine Landrecht macht aber die 
Sache wieder zweifelhaft, Es fegt die 
Zeit der Verjährung, Injurien ausge ⸗ 
nommen, ben feinem Verbrechen aus⸗ 
drischtich feſt, ſondern beſtimmt blos im 
Allgemeinen : 1 

daß, wenn der Verbrecher verborgen 
geblieben, und feit mehrern Jahren 
Beweife einer gründlichen Beſſerung 
gegeben, er auf — Anſpruch 
machen koͤnne. Th. I, Tic, 20, 4. 63. 
Wir find alfo ungeriß, * 
05 bie bisherigen Friſten der Verjaͤh⸗ 
rung hierdurd) geändert find? oder 
noch jegt Statt finden? und ob im ges 
genwaͤttigen Eriminals Fall der $. 17; 
83 des 
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des Publicatiorid» Patents anwendbar 
fey, wornach bey Verjährungen vie 
vor Einführung des Landrechts ihren 
Anfang genommen, deren gefegmäßige 
Feift mit dem 1. Yun, 1794. aber noch 
nicht abgelaufen iſt, die Vorſchriften 
des Landrechts in allen Stucken befolgt 
werden follen. 


Hierliber find wir gendthiget zu unferer 
Direction Em. Koͤnigl. Majeftät aller 
böchfte Belehrung und allergehorfamft zu 
erbitten; wobey wir jedoch nicht unbemerkt 
laſſen können; daß, jemehr dergleichen 
Laſter Vertilgung ihres Andenkens vers 
dienen, der Richter defto behutſamer zu 
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verfahren Urſach Haben dürfte, um nicht 
durch dad mit der Unterfuchung eines 
fehon vergeffenen Vorfalls, verdundene 
Öffentliche Aufſehen, den nachtheiligen 
Einfluß deſſelben auf die Sittlichkeit noch 
zu vermehren, Mir erfterben ıc, 


Ew. Koͤnigl. Majefät 
Eüftein, 
den 9. Februar 
1798. 
allerunterthaͤnigſt x. 
die Neumärkifche Regierung, 


d. Pofer. Buſch. Hoffmann, Ads 
leben. v. Oſten. 


No. XIV. Refcript an dad Cammer⸗Gericht: be 


treffend die Erhebung der gelehrten Schule der Alt und Neuſtadt 
Brandenburg zu einem Gymnaſio. De Dato Berlin, den 
a7lten Februar 1798. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil- So Iaffen Wir Euch folches zu Eurer 
beim, König von Preuffen ıc. :c, Nachricht und Achtung hierdurch bekannt 
Unfern ꝛtc. Da wir die cormbinirte gelehrte madhen, Sind :r; Berlin, den 27ſten 
Schule der Alt» und Neuftadt zu Bran: Sebruar 1798, 

dendurg, zu einem Gymnaſio, mit Bey» 

kegung de Namens: vereinigtes Altı Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt alergnädigten 
und Neuſtaͤdtſches Gymnaſium zu Bran⸗ Special: Befehl. 
denburg, ‚nach der abjchriftlich anliegens 

den Urkunde zu erheben geruhet haben; Wöllner. 


Ad No. XIV, 


Wi Friedrich Wilhelm, Konigre. dieſen jegt dereinigten gelehrten Schulen 
Uhrkunden und bekennen hiermit, fuͤr üns der Alts und Neuſtadt Brandenburg, in 
und Unfern Erben und Nachfommen an welchen ſeit vielen Jahren eine große An⸗ 
der Kron und Chur; Demnach uns der zahl Jünglinge zu den academifchen Stu, 
Ehef Unſers geiftlichen Departements, dien vorbereitet, und zu hoͤhern und nie⸗ 
Unfer Etats ic, Minifter von Wollner dern Bedienungen im Staat, tie auch 
zu vernehmen gegeben, daß, da die bis. zu Kitchen und Schulämtern gebildet, 
berigen beyden gelehrten Schulen der Alte und zugezogen worden, zu einem Gym⸗ 
und Neuftade zu Brandenburg in eine naſio zu erheben, und diefer Anftalt die Fuͤh ⸗ 
einzige vereinigt, und dadurch diefer An» rung des Rahmens: Vereinigtes Alt⸗ 
flalt eine zmectmäßigere und ihrer Abſicht und Neuſtaͤtſhes Gymnaſium, zu geftate 
entfprechendere Einrichtung gegeben wor: ten und benzulegen geruhen mollten, und 
den, e8 nicht nur Unferer alten und guten da ung diefe gemeinnügige Anftalt, und 
Stadt Brandenburg zu einem Befondern die von den bisherigen Vorftehern und 
Vorzuge und zu einer Auszeichnung; fons Lehrern derfelben, 'zu deren Aufnahme 
dern auch allen Borgefegten, Eehrern und und Flor mit unverdroffenem Fleiß und 
Lehrlingen zu einer ausmehmenden Aufs Eifer angewandte rühmliche Bemühungen 
muntetung gereichen würde, wenn Wir zu einem MWopigefallen gereichen; fo da⸗ 

\ ben 
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ben Wir nach Unſerer Meinung, den oͤf⸗ 
fentlichen Untericht in der cheiftlichen Re 
ligion, und in allen nuͤtzlichen und gelehr⸗ 
ten Kenntniſſen, auf alle Art zu befördern, 
dem Uns gefchehenen Antrag ec. deferirt, 
und diefe vereinigte Schulanftalt, nach⸗ 
dem Mir für dieſelbe zum Beweiſe Unſe ⸗ 
rer beſonderen Huld, Gnade und landess 
vaͤterliche Fürförge,- bertits gin ganj 
neues Schulgebäude erbauen Tafen, zit 
einem Gpmnafio zu erhebeit, - und ihr 
ven Nahmen: Vereinigtes Alt: und Neu⸗ 
ſtaͤdtſches Gnmnafium ic. beyzulegen ber 
ſchloſſen. Wir thun foldhes auch hier 
durch und in Kraft dieſes, wollen und 
verordnen bieemit, daß dieſe gelehrte 
Schule der Altı und Neuftadt zu Bram 


denburg von nun an zu ewigen Zeiten une · 


ter Unferm und Unferer Nachfolger Schuß, 
als ein öffentliches Gynnaſium angefehen 
erde, folches den Nahmen: Vereinigtes 
Alt und Neuftädtfches Gymnaſium fuͤh⸗ 
ren, und alle Rechte, Freyheiten, Wors 
rechte und Gerechtigkeiten, welche anderen 
Gomnafiis in Unfern Landen zuftehen, 
ſich ebenmaͤßig zu erfreuen haben folle, 
Wir befehlen und gebieten auch hiermit sc, 
ſowohl Unferm Geiftlichen Departement, 
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als auch Unſerm Ober» Schulcollegio und 
Churmaͤrkſchen Ober » Eonfiftorio, wie 
auch dem Magitrat zu Brandenburg, 
hierüber jegt und in künftigen Zeiten, ges 
nau zu halten, Unſerm Eammergericht, 
und übrigen Gerichtsobrigkeiten aber die» 
fes Unſer vereinigtes Ar: und Neuftädts 
ſches Gymnaſium zu Brandenburg, bey 
den ihm verliehenen Privilegiis, Nechten 
und Gerechtigkeiten beduͤrfendenfalls von 
Unſertwegen kraͤftigſt zu fchligen, auch 
nicht zu geitatten, daß folches dem ihm 
ertheilten Recht zuwider auf einige Weiſe 
beeinträchtigt oder beſchwert werde, Wer, 
lin, den 27. Febr. 1798. 


Sriedrich Wilhelm. 


Uhrkunde 

wodurch die gelehrte Schule 
der Alt» und Neuſtadt zu 
Brandenburgzueinem Gym · 
naſio erhoben, und ihr der 
Nahme Alt: und Neuftadts 
ſches Gymnaſilim zu Bran ⸗ 
denburg beygelegt wird. 


v. Woͤllner. 


No. XV. Inftru&tion, wonach die Suͤd⸗ und New 


Oſtpreuſſiſchen Zoll: und Conſumtionsſteuer⸗Aemter ſich in Abficht 
des von den fremden Juden zu erhebenden Geleitszolles, und der darüber zu 


ertheilenden Geleitsfcheine, zu verhalten haben, De Da 


to Berlin, 


den ı2ten März 1798: “ 


a durch das für Süd» und Neu Oft: 
preuſſen unterm 17ten April c. ers 
laffene General» Juden⸗Reglement unter 
andern feitgefegt worden, daß und unter 
welchen Modalitäten fremde Juden in 
diefe Provinzen eingelaffen werden koͤnnen, 
und die Wahrnehmung fothaner Modalis 
täten vornehmlich wegen des von dieſen 
Juden zur dieffeitigen Eafje zu bezahlen 
den Geleitzolles, den Zolls und Eonfums 
tiond: Steuerämtern obliegt, fo wird dene 
ſelden im Folgenden zufdrderft Die dazu 
gehörige Stelle obgedachten Reglements 
in gegenmärtiger Inſtruction extractweiſe 
communiciet, und fodann wegen Deren 
Anwendung das Nähere vorgelchrieben, 
werden. Das General» Juden Regler 


ment für Süd, und Neu: Oſtpreuſſen bes 
ſtimmt, nehmlich Cap. l. $. 5. bis 10, 
folgendes: 

Fremden Juden foll zwar zu erlaub ⸗ 
ten Handlungs: und andern Angelegens 
heiten der Eintritt ind Land, und der 
dazu nothwendige Aufenthalt verſtattet 
fenn; wenn fie aber nicht als ſtraͤflich eins 
gefchlichen angefehen und behandelt wer⸗ 
den wollen, muͤſſen fie 

a) blos über eines der Grenz» Zollämter 
einpaffiren, und allen Eingang ing 
Land Dusch andere Derter und auf an« 
dern Wegen vermeiden, 

b) Im Zoflamte muͤſſen fie ein Atteſt 
der Obrigkeit ihres Wohnorts, daß fie 

, daſelbſt 
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daſelbſt wirklich etablirt find, vorzeigen, 
auch u ar ob fie here 
Fuhrwert reifen oder wenigftend so 
Preuß ( 16 Rihlr. 16 Gr Branden ⸗ 
durg.) baares Geld, ober für, einen 
gleichen Betrag erlaubte Waaren bey 
u fie, v4 diejenigen, —* 
bewerkſtelligen/ von der 
—— werden, of 
ve) Müffen fie ven Ort, wohin fie fich 
ihrer Gefchäfte wegen begeben wollen, 
" und die muthmaßliche Dauer ihres 
Aufenthalts zur Ausrichtung folder 
Geſchaͤfte anzeigen, und ' 
d) wenn fie fich ſolchergeſtalt aus gewie · 
—38 mit einem Geleitsſcheine 
Zollamtes, worin die Umſtaͤnde 
ad b)&c) zu verzeichnen find, ſich 
verſehen. Wollen fie ader 
©) blos nach. einem fremden Orte Bin, 
und durchreifen, fo bedarf es zwar nicht 
ihrer ad b) & c) vorgefchriebenen Les 
gitimationen; fie müjlen.ader alsdann, 
den fremden, Ort, rogbin,fie,fich beges 
ben, und die Meiferante„. welche fie 
nehmen wollen, im Zöllamte anzeigen, 
welches danach den Geleitichein gegen 
« die bereitd geordnete zur Zollcaffe zu 
berechnende Gefälle auszufertigen hat. 


DJeder fremde Jude, tvelcher ſich ohne 
einen folchen Geleitfchein in der Provinz 
Betreten läßt, fol ohne Ruͤckſicht darauf, 
ob er auf Betteln, Hauſiren und anderer 
unerlaubten That betroffen wird oder 
nicht, aufgehoben, und mit ihm nach 
der Vorfchrift des $. 2, und 4. Eingangs 
gedachten Reglements verfahren werden. 
Es mürffen nehmlich dergleichen Juden 
"yon Den Zoll» und Confumtions: 
Steuerofficianten, die folche betreffen, 
den Magifträten, Krieges: und Steuer: 
oder Eandräthen, und fonfligen von 
. den Krieges: und Domaine · Cammern 
reffortirenden Behörden jur weiteren 
Behandlung fo fort überliefert werden, 
weil legtere vom fothanen Behörden 
veffortiret. 

Es foll aber auch ein mit einem Ge⸗ 
leitſcheine verfehener fremder Jude, wenn 
ex bey feiner bloßen Durchreife in ein 
fremdes Land, außerhalb der angegebenen 
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Keiferoute im Sande herumſtreiſt, bettelt, 
und handelt, ‚oder fchachert, imgleichen 
wenn er bey feinem Aufenthalt im Lande 
zum Behuf feiner Geſchaͤfte über die ans 
gegebene Zeit. darin ‚verweilet, oder an 
einem andern Ort im Lande fich hinbegiebt, 
und nicht von dem Land: oder Steuerrath 
der Stadt, im welcher er ſich aufhält ; die 
febeiftliche mit dem öffentlichen Amrafiegel 
verfehene Bewilligung zum laͤngern Auf 
enthalt, oder zur Reife und Verweilung 
in einer andern Stadt erhält „welche: jer 
doch nicht ohne erhebliche im der fchrifklis 
hen Erlaubniß aufzuführende Lirfachen, 
auch nur auf seine. kurze zu benennende 
Zeit don 14 Tagen, hoͤchſtens 4 Wochen 
ertheilt werden. muß, eben fo als ein ohne 
Geleitsſchein eingefchlichener fremder Zu: 
de angefchen und behandelt werden, Kei⸗ 
nen fremden Juden foll zum. Aufenthalt 
im Lande ein Geleitſchein uͤberhaupt auf 
längere Zeit als 4 hoͤchſtens 6 Wochen 
vom Dato feines Geleitſcheines (das ift 
feines Einganges im Lande)’ und zu kein 
nen andern Gefchäften und Zwecken von 
den Zollämtern ertheilt werden, ald nur 
feine Verwandten zu. befuchen, ſich von 
Krankheiten heilen zu laſſen, Erbſchafts⸗ 
und Sculdangelegenbeiten abzumachen, 
in ſtreitigen Nechtöfächen, ben mel» 
hen feine Gegenwart nothiwendig oder 
zuträglich iſt, fremde einzuführen erlaubte 
Waaren zu verfaufen und Waaren im 
Lande zum auswärtigen Debit einzu⸗ 
faufen und auszuführen, indem niemals, 
und auf keinen Fall, ein folder Jude ner 
ben dem Gefihäfte, wozu er feinen Geleit · 
fchein erhalten hat, im Lande Waoren 
einzukaufen und wiederum darin zu ders 
kaufen, oder andere Gewerbe zu treiben, 
fi) dengehen laffen muß, und wenn er 
dawider handelt, gegen ihn als einen Eins 
gefchlichenen, nach den geordneten Vers 
füguugen zu verfahren ift. . Auf die Con ⸗ 
traventionen der fich einfchleichenden, und 
der ihre Geleitfcheine mißbrauchenden Ju ⸗ 
den, find alle Odrigkeiten, infonderheit 
aber die Policy» und Conſumtions⸗ 
Steuer: auch Zoll: und Gremofficianten 
verbunden, genau zu vigiliren, und wer 
fich hiebeh einer Nachficht ſchuidig macht, 
fol dafür empfindlich beſtraft werden, 

R) 
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Nach Maafgabe diefer verfchiebenen 
Anordnungen ergiebt ſich mun bed 
Mehreren folgendes, 


.1. 
Allen in Süd» und Neu · Oſtpreußen 
eingehenden fremden Juden, fie mögen 
nun fich die ihnen zu ihrem Aufenthalte im 
Lande nachgegebene Zeit in denfelben auf⸗ 
halten, oder nur durch daſſelbe nach ans 
dern Königl. Provinzen oder nach dem 
Audlande gehen wollen, muß von dem 
Zollamt, über welches fie eingehen, ein 
Geleitichein ertheilt, und von ihnen der 
Geleitzoll erhoben und berechnet werden. 
Einländifche Schugfähige Juden bezah⸗ 

len feinen Geleitszoll. 

Da nad) dem $, 3. des mehrgedachten 
Neglements jeder einländifche Schutzfaͤ⸗ 
hige Jude über 10 Jahr einen eigenen Ce 
gitimationgjettel bey der Cammerbehoͤrde 
löfen, und ſtets bey fich haben muß; fo 
muß jeder Jude über 10 Jahr ohne Uns 
terſchied, der nicht al veruächtig angeſe⸗ 
hen und behandelt werden will, entweder 
fothanen £egitimationgzettel als ein ein, 
ländifcher Schug» Jude, oder aber einen 
Geleitsſchein, als ein zum Eingange ind 
£and qualificitter fremder Jude bey ſich 
führen, um ſich auf Befragen der Offician 
ten damit aus zuweiſen. 


2 

Diefe Geleitfcheine find der Ordnung 
megen gedruckt, und iſt gegenmwärtiger 
A.Inftruction ein Exemplar deffelden fub A. 
beygefügt worden, nach deſſen Inhalt die 
Aemter fich zu achten haben werden, und 
find dieſelben ſowohl auf den erften Eins 
gang fremder Juden, ald auch auf Pros 
longation der beym Eingang ertheilten Ges 
leitsſcheine eingerichtet, Daher ed die Sache 
ber erpedirenden Aemter ift, dasjenige in 
denfelben, was auf den jedesmaligen Fall 
der Expedition nicht paßt, wegzuſtreichen. 


4. 3. 

Das Zollamt über welches bie frem⸗ 
den Juden von auswärts eingehen, fers 
tigt einem jeden derfelben einen beſon ⸗ 
dern Geleitöfchein aus, und erhebt die Das 
für geordneten Säge nach Maafgabe der 
Qualität oder der Beftimmung des Ju 
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den, und trägt diefe Erhebung in ein bes 
ſonders darüber zu führendes Regiſter, 

laufende Nummer jedesmal auch 
dem Geleiticheine inferirt werden muß. 
Diefe Einnahmen werden monatlich unter 
einen befondern Titel dem Zoll: und Eon: ' 
fumtiond » Steuereptract einverleibt, und 
der Betrag derfelden mit den übrigen Zoll · 
oder Eonfumtiond» Steuereinnahmen ar 
die Provinzialkaſſe übermacht. Die Jus 
den: Geleitseinnahme: imgleichen die Des 
pofitenregifter nebft Belegen werden quar · 
taliter mit zur Ealcularur:Rebifion einges 
ſendet. 

§. 4. 

Die obrigkeitlichen Atteſte, welche die 
fremden Juden aus ihrem Wohnorte mit ⸗ 
bringen muͤſſen, nimmt das Zollamt 
dem Juden zum Belage des eben gedach⸗ 
ten Regiſters ab, und bezeichnet ſolche 
des Endes mir over laufenden Nummer 
des Regiſters. 

Don dieſen Regiftern, welche ben 
Aemtern gedruckt zugefügt werden follen, 
liegt dad Schma fub littera B.andeg, 5, 


5 
Was die Säge des von den fremden 
Juden zu begahlenden Geleitszolles betrift, 
fo werden ſolche nach Maafgabe der Died. 
fälligen Anordnungen der alten Königlis 
hen Provinzen, als allgemeine Regel 
folgendermaßen beitimmt: 


a) Ein jeder fremde jüdifche Mann oder 
Herr bezahlt Drey Rthlr. 4 Gyr. 
b) Ein jeder jüdifche Knecht und eine 
jede jüdifche Frau Zwey Rthlr. 4 Ggr. 
c) Ein jeder Jupen» Junge unter, und 
bis 14 Jahre Einen Rthlr. 4. Gyr, 
bey feinem erften Eintritt ind Land an 
Geleitszoll; 
außerdem aber noch den verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Uebertrag von diefen reip. Summen 
des Geleitzolles, welcher Ulebertrag inclu- 
five deffen durch die Wiederaufhebung der 
Tabaks⸗ Adminiffation veranlaßte Vers 
mehrung, dermalen überhaupt 1 Gar, 
8 Pf. pro Kthir. der Gefälle beträgt. 


Diefe refp. Säge werden auf vier 
— gültig 
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Ablauf diefer vier Wochen muß ſothaner 
Betrag, in fo fern ed den Juden erlaubt 
iſt, noch länger im Lande zu verteilen, 
neuerdings, und zivar für voll entrichtet 
werben, wenn auch gleich der Jude keine 
anderweitige volle vier Wochen mehr im 
Eonde bleiben swollte oder duͤrfte. 


§. 6. 

Ausnahmen, welche ſich auf bishe⸗ 
zige Obſervanz der alten Königl. Provin⸗ 
jen gründen, muͤſſen auch bey den Süd» 
und Neu» Oftpreußifchen Zoll » Aemtern 
Platz greifen, und diefe find folgende: 


a) Fremde Juden, die nach Königds 
berg in Preußen gehen, follen nach dem 
Referipte vom 10, May 1733. 29. Okt. 
1750, dem Accife » Tarif von 1769. 
und andere dieferhalb ergangene Vers 
ordnungen folgende Saͤtze bezahlen: 

1) ber Herr an Geleit⸗ 
200 » 1 Rtle. 37Gr.9 Pf. Pr. 
den fogenannten Juden⸗ 
Sechfer mit 6 Gr. 
Summa ı Rtlr. 43 Gr. 9Pf. oder 
Ein Rtlr. 11 Gr. 7 Pf. Brandendurgifch 
exel. des verhältnigmäßigen Uebertrages; 
2) der Knecht, die jüdische Fran oder 
unge an Beleitzoll 60 Gr, 
Juden ⸗Sechſer 6 
Summa 66 Gr. Pr. 
oder 17 Gr. 7 Pf. Brandenburgifch exch, 
des verhältnißmäßigen Uebertrages. 


b) Diejenigen Juden aber, fo die Jahr: 
märfte zu Königsberg beziehen, follen 
nach dem Nefeript vom 30. December 
1752. ohne Unterfchied ihrer Qualität 
und ihres Alterd nur die ad a) 2) fo 
eben gedachten 17 Gr. 7 Pf. Branden · 
Burgifch bezahlen. 

c) Eben fo wird zur Beguͤnſtigung des 
mutuellen Verkehrs von denjenigen 
Juden, die fich nicht über 2, hoͤchſtens 
3 Tage im Lande aufhalten, nur die 
Hätfte der im $. 5. beftimmten vollen 
Säge, folglich 

mit Ein Rthlr. 14 Ggr. 
Ein Rthlr. 2 Gyr. und 


14 Ggr. 
erhoben. 
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d) Auch ſollen nad) dem Eirculare vom 
6. Sept. 1787. diejenigen Juden, 
welche zum Tucheinfauf ins Land foms 
men, und die wenigitend 10 Stick 
Tücher auflaufen und erportiren, nur 
das halbe Geleit, folglich die eben adc) 
gedachten Säge bezahlen, 


©) Gleichermaßen bezahlen die nach den 

Jahrmaͤrkten der Landftädte gehende 

— Juden nur das gedachte halbe 
eleit. 


f) Diejenigen fremden Juden, welche 
waͤhrend ihres Aufenthalts im Lande 
in Arreſt gezogen werden, bezahlen für 
die Zeit ihres Arrefts feinen Geleitzoll. 


7. 


Damit aber hierumter Beine Unter⸗ 
fehleife vorfommen können, fo find alle 
aus der Fremde in den im vorigen $. ge⸗ 
dachten Abfichten eingehenden Juden den: 
noch (chuldig, das volle Geleit beym Ein» 
gangs»Zollamte zu bezahlen, Wenn die 
Juden indejfen eine der vorgedachten Ber 
ftimmungen oder Zwecke angeben, welcher 
fie zu den moderirten Sägen qualificiret, 
fo wird nur ber jedesmalige Betrag des 
moderirten Satzes verrechnet, das Ref: 
dium zum vollen Sage aber, ald Pfand 
ad Depofitum genommen, und daß fol: 
ches geichehen, nicht nur auf den Geleits⸗ 
ſcheine bemerkt, fondern auch über den 
Betrag ded Pfandes ein eigener Depofis 
tenfchein gegeben, und das Depofitum 
in dad Depofitenvegifter des Amts beſon⸗ 
ders eingetragen. Ein Beyſpiel wird Died 
näher erläutern: 

Geſetzt ein jüdifcher Kaufmann mels 
dete fich dey dem Zollamte um einen Ga 
leitsſchein, und gäbe an, er molle auf 
den Jahrmarkt nach Königsberg gehen; 
fo müßte das Amt nach dem $. 5. 3 Rılt. 
4 Ggr, an Geleitsjoll von ihm erheben, 
davon aber nach der $. 6. ad b) gedachten 
Ausnahme nur 

. 17 &. 7 Pf 
und den Ueberreſt mit 

\ 2 Rthlr To Gr. 5 ENG 
ad Depofitum neßmen, mit dem verälts 
nißmäßigen Webertvag aber eben fo ders 
fahren. 2 


ERAwrz oe zen mm. 
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Bey der Retour und wenn der Jude 
guͤltig beweiſt, daß er den Bedingungen 
einer der gedachten Ausnahmen ein ®e- 
nuͤge geleiftet, fo erhält er dieſes Depofi- 
tum, falls nicht nachträglich von ihm et ⸗ 
was zu berichten iſt, zuriick, worauf die 
bengebrachten Attefte des Deftinationd: 
Amtes, fo wie der gedachte Depofitens 
ſchein dem Regiſter ald Belag bengefügt 
werden. 

Iſt der Jude nach Verlauf eines Vier: 
teljahresa dato des Geleitſcheins nicht zus 
rücfgefommen, fo ift das von ihm depos 
nirte Pfand als verfallen anzufehen, und 
der Betrag deſſelben gehörig zur Einnahme 
zu verrechnen. 

4. 8. 

Fremde Juden, welche rohe Mate: 
riallen zur demnaͤchſtigen Berarbeitung 
ind Land einbringen, follen zur Begün, 
tigung der Fabriquen ganz fren vom Ge 
leite eingehen, wenn fie fidy nicht über 24 
Stunden am Beſtimmungsorte aufhalten. 
‚Wenn thr Aufenthalt daſelbſt aber länger 
bauert, fo haben fie nur die Mälfte der 
$. 5. gedachten Säge zu bezahlen, 

Dergleichen Juden erlegen alfo bey 
dem Eingangsamte den vollen Geleitäjol 
als Pfand, worüber ein Depoſitenſchein 


. erteilt, und welches ebenfalls ftatt des 


fonft auszumerfenden Geleitzolledauf dem 
ihnen zu ertheilenden Geleitsfcyeine ver» 
merft wird. Beſaget das Arteit des Des 
ftinationgamtes nach der Retour des Jun 
den, daß er ſich wirklich nur 24 Stunden. 
dort aufgehalten, fo erhäft er das ganze 
Depofitum gegen Rücklieferung des Des 
politenfheing, auf welchen allein die Re⸗ 
ſtitution des Pfandes geleiftet werden darf, 
anderergeſtalt aber nur die Hälfte deſſelben 
nad) der Beſtimmung des $. 7. zuruͤck. 
‘ Zu * Depoſitenſchein und same 
c.trfolge anliegend das noͤthi ema 
© CRD. r — 


4. 9. 

Uebrigens wird den Süd» und Neu ⸗ 
Oſtoreuſſiſchen Zollämtern, über welche 
die fremden Juden eingehen, hierdurch ge: 
meljenft unterfagt, aufer den vorgedach ⸗ 
ten reſp. Sägen des Geleitszolles nichts 
Weiter von der Perfon defielden, als . B. 
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für Ausfertigung des Gefeitäfcheined und 
dergleichen zu erheben; wobeh es ſich im 
deffen von felbft verftehet, daß die Wan 
ren, welche der fremde Zube mit ſich füh» 
tet, nad; wie vor, der geordneten tarif⸗ 
mäßigen Berzollung untertvorfen bleiben, 


$. 10. 


Jeder fremde Jude der ſich bey ſei⸗ 
nem Eingange ind Land mit dergleidyen 
Gelensicyeine verfehen Hat, ift gehalten, 
ſolchen bey einem jeden Zoll: Conſumtions · 
Steuer» oder Deftinattond> Amt, Über 
welches er paflirer, oder nad) feiner in 
dem Geleitsfcheine angegebenen Beftim: 
mung pallicen muß, zu produciren, und 
foihhen vifitiren zu laffen. Er muß fol 
hen daher jederzeit bey fich haben, und 
it als ein Uebertreter der Geſetze anzuſe ⸗ 
hen, wenn er ſolchen an andere verleiht, 
oder fonft abläßt. 


§. 11. 

Das Paſſageamt atteſtirt den Durch / 
gang des Juden und das Datum deſſel⸗ 
ben, jedoch wird demſelben bey harter 
Ahndung zur Pflicht gemacht, von den 
Inhabern für dieſes Bifiren nicht die 
windefte Nenumeration zu erheifchen, 
oder gar zu erpreilen, vielmehr ſolches 
durchaus gratis, ohne allen Aufenthalt, 
und mit der den Steuerichuldigen gebühs 
senden Beſcheidenheit zu verrichten, 


. $. 12. 

Die bey dem Eingangs» Zollamte zu 
ertheilende Geleitsicheine find in Abſicht 
des dafür bezahlten Geleits zolles mie ges 
ſagt nur auf vier Wochen a dato der Auss 
ftellung gültig. Tritt daher der Fall ein, 
daß bey einem vorgedachter Aemter ein 
Geleirsichein präfentist, oder ein fremder 
Jude im Lande ſonſt damit betroffen wird, 
nach welchem ſothane vier Wochen als die 
Zeit der Gülttafeit bereits verſtrichen find; 
fo iſt es die Pflicht dieſes Amts, den ruͤck 
ſtaͤndig gebliebenen oder anderweitig zu 
bezahlenden Zoll, der jederzeit von 4 Wo⸗ 
chen zu 4 Wochen praenumerando des 
zahlt werden muß, von dem Inhaber nach 
den geordneten Sägen einzuheben. 

Ea um 
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Um dies orbnungsmäßig zu bewitken, 
nehmen die Paffageämter, mo diefer Fall 


eintritt, dem Juden den alten Geleits Zu 


fehein ab, belegen damit die Einnahme 
dis anderweitig bezahlten Geleits olles, 
tragen dies in das Dazu zu fuͤhrende vorſte⸗ 
hend ſub B. gedachte beſondere Regſter 
ein, und ertheilen dem Juden einen neuen 
Geleitsſchein, worin bey der Ausfertigung 
jedesmal bemerkt werden muß, woher der 
Jude koͤmmt, uͤber welches Zollamt er 
eingegangen, und quo dato ſolches ge⸗ 
ſchehen il, 


§. 13. 

Hieraus folgt, daß das Paſſageamt, 
bey dem ein fo eben abgelaufener Geleits · 
ſchein produciret und nachträglich berich · 
tiget wird, ſolches auf anderweitige vier 
Wochen erneuern, oder vielmehr verläns 
gern ann, in fo fern nemlich die Natur 
des Gelchäfts, wes Endes der fremde 
Jude ind Land gefommen, oder die erhal⸗ 
tene Genehmigung der Krieges⸗ und 
Steutrräthe, oder anderer dergleichen 
Cameralbehörden, feinen längern Aufs 
enthalt im Lande nothwendig macht ober 
erlaubt, ; 

Anderergeftalt aber, und wenn der 
reifende Jude ben Verdacht erregt, daß 


er ſich gegen ben angegebenen Zweck feiner 


Meife, gegen die von ihm angegebene 
Tour, oder Über die ihm zum Aufenthalte 
im Lande zuſtehende Zeit darin herum⸗ 
treibt, muß derfelbe fofort angehalten, 
und dem Krieges: und Steuer: oder Land: 
rath oder der Obrigkeit des Orts zum 
weitern rechtlichen Verfahren gegen ihn 


überliefert werden, 


§. 14 
Die Vorſchriften der vorigen $. $. 


“finden gleiche Antvendung, der fremde 


Jude mag über ein Sid» und Neu Ofts 
preuſſiſches Zollamt aus der Fremde ein» 
gegangen ſeyn, oder er mag aus den als 
ten Königlichen Provinzen mit Geleits⸗ 
fheinen der dortigen Aecife- und Zollämter 
derfehen, nach und durch Süd: und Neus 
Oſtpreuſſen kommen. 

Dad Datum des auch in den alten 
Provinzen angeordneten und nur auf vier 


Wochen gültigen Geleitoͤſcheines muß jes 
desmal entfcheiden, ob der Durchpaffirende 
de, und wie viel, an Geleitszoll rück 
ftändig geblieben ift, welcher ſodann gleich 
berichtiget werden muß. 


So wie nun bie Aemter ber alten 
Provinzen die in Süd» und NeusOf: 
preufien erfolgte. Ausftellung oder Pro: 
longation eines Geleitsſcheines auf fo 
lange, als folcher noch zu laufen hat, re 
fpectiren werden; eben fo müiffen die Süd 
und Neu: Oſtpreuſſiſchen Aemter die in 
den alten Provinzen ausgeſtellten Geleits⸗ 
fcheine auf fo fange als gültig anerkennen, 
bis folche abgelaufen find, da fodann die 
darauf ruͤckſtaͤndig gebliebenen Gefäle 
einzuheben find, der Paß aber nach dem 
vorgefagten entweder prolongirt, oder 
aber der Inhaber deffelben ald verdächtig 
en überliefert werden 
mu 


§. 15, 


So mie nun in allen folchen Fallen, 
wo von der Dauer eines Geleitäfcheines, 
und von der Befugniß eines fremden Zus 
den, fich noch ferner im Lande aufzuhals 
ten, die Rede ift, die Cognition der Ca⸗ 
meralbehörde lediglich und ausſchließlich 
zukoͤmmt: ſo iſt in allen denjenigen Fl: 
len, wo ed nur auf unterlaffene oder vers 
weigerte Berichtigung des ſchuldigen Ger 
leits zolles ankoͤmmt, die Unterfuchung 
darüber den diesſeitigen Aemtern, fo wie 
die Eognition der ihnen vorgejeßten Dis 
vertion vorbehalten, . 


$. 16. 


Inſofern die Zoll: und Conſumtions / 
feuer Officianten Hierunter überall, mie 
fie follen, ihre Pflicht erfüllen, und auf 
die ein» aus: oder durchgehende Juden 
dergeftalt vigiliren, daß fie von denſelben 
ihre Legitimation mittelft Vorzeigung ih⸗ 
res Schußbriefes oder aber ihres Geleit ⸗ 
feines), je nachdem fie fremde oder eis 
laͤndiſche Juden find, erheifchen, und als⸗ 
dann in Abficht der fremden den Vorſchrif ⸗ 
ten diefer Inftruction ein Gentige leiften, 
fo fann nicht leicht eine Unterfhlagung 
der geördnneten Geleitözölle vorfommen. 


Indem 
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Indem nun befagte Officianten hier» 
mit ſchließlich auf den Inhalt diefer In: 
fruction gemeffenft verwieſen werden, fo 
wird hiedurch zur Vermeidung der Strenge 
und alles nachtheiligen Aufenthalts für die 
fremden Juden annoch verordnet, daß letz⸗ 
tere für die unterlaffene Berichtigung des 
Geleitszolles innerhalb der Provinz auf 
ihrer Paffage, keinesweges beftraft, fon» 
bern nur zur Nachlaffung des fehuldigen 
Reſtes angehalten werden follen. Was 
aber die unterlaffene Berichtigung des Ges 
leisögolles an der Graͤnze beym Eingange 


Derordnungen von 1798. No. 15, 


17 


ins Land betrift, fo iſt ein Jude, der fih 
deſſen ſchuldig macht, geradezu ald ein 
Bagabunde anzufehen, und alfo der Ca⸗ 
meralbehörve fofort zu übergeben, und ihn 
nach Vorſchrift ber Geſetze zu behandeln. 

2 Ne Berlin, . den 12ten Maͤtz 
1798, 


Auf St. Abniol Mojekät ergndbigfien 
| Special Befehl, 


d Struenſet. 


a TE 


€3 A. No, 
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A — J No. 
Bid» Neu⸗Oftpreuſſiſches Amt zu 


Fremder Juden Geleitöfchein. 


Für einen jüdifchen Herrn | 
. ⸗ ⸗ Knecht 

Pi . ungen 

- # eine jüdische Frau 
Voreigeꝛ dieſes —X 
aus in 
kommend, hat ſich mit dem erforderlichen Atteſt der Obrigkeit ar }Watn Ort, 


nach welchem A daſelbſt wirklich etablirt ift, bey dem 
Zollamte über welches er ins Land eingegangen, vorſchrifts⸗ 


mäßig gemelbet, Und da 6, > 5 Mit eiznem BubmBan ri h hat, 
; für Werth erlaubte Waaren bey ſich führt, 
ſo 3) ihm der benoͤthigte Begleitſchein zu der von ihm beabfichtigten Reiſe 
ch 


uͤber 


Ein 





! 


um 


— ertheilet ( worden) wofür derſelbe den geordneten vollen Geleitszoll mit 


zu *— Zollcaſſe baat ent / 
richtet, und zugleich erklaͤrt hat, daß er zu obgedachter Reife a daco der Ausſtellung 
Wochen Zeit zu gebrauchen gedenke. 

Da nun der erlegte Geleitszofl a dato der Ausstellung nur auf vier Wochen guͤleig if, 
fo muß der Geleitsichein nach deren Ablauf nöthigenfald erneuert werden. (Nenn ſich 
nun Inhaber Deffelben Dieferhalb daco bepm hiefigen Amte gemeldet, um den 
Geleitsjol auf anderweitige vier Wochen zu berichtigen, fo hat er gegen Auslieferung feines 
erften Geleitsſcheines den gegenwärtigen erhalten, und dafür vorges 
fOriebenermaßen entrichret, folalich nunmehr das Geleit bis zum ten berichtiget.) 


Uebrigens it gedachten Sam P schalten, ſih auf WE] gie hp alen zu pa, 


firenden Accifes Zolls und Conſumtionsſteuer · Aemtern mit diefem Paſſe zu melden, und 
foldjen durch Die Dortigen Amtsofficianten gratis vifisen zu faffen, und wird (dhfüflich hoch 
bemerkt, Daß von dem vorgedachten Geleitsjoll Rthl gGr. gPf. wirklich 
verrechnet, Der Ueberreſt aber, weil Der Inhaber 


mit Rthlt. gGr. Pf. nur als Pfand ad depofitum genommen, und 
dem Pfandleger Darüber ein eigner Depofitenfchein ertheilt worden; und foll ihm, wenn er 
I a ee * —— er eg — — meldet, a die Erfüllung Des 
weges ſeiner Reife nachweiſet, der Betrag dieſes Depofiti gegen Netradirung des Depo» 
fitenfcheines wieder zurückgegeben werden. ſiti ges 
den 


Rendant. Controlleur. 
B. Schem 


bi 





ee, 
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Schema 


Zu dem bey den Süd» und Neu: Oftpreuffifchen Zoll» und 
Sonfumtiong » Steuerämtern zu führenden Regifter über die den 
fremden Juden ertheilte Geleitfcheine. 
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Ob m wer | Wohin 

{a} at] {e} 
ein Legitima · | ausgeſtellt will. 


tlonsatteſt, 
oder ſchon ei 
andern®e: 
leitsſchein bey 
ſich gehabt. 


Zo 
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Schema zum Depofiten- Schein, 





No. des Regifters 


der Jude 
die st ch ” 


Inhaber dies 
Ffeiner 


WE ae 


Ä 


melche Summe| 


(Sid) Neu · Oſtpreuß. Zoll- Amt zu 


Angabe nach 


(hier wird der Bernegungsgrund der Reife eingefehalter) 
hat zur Sicherung des vollen Geleitsjolles bey der allhiefigen Zollcaffe deponirt 

(hier wird der Betrag. des Depofiti an Geleitsjoll fo wie an Uebertrag 
und zwar mit. Buchftaben, imgleichen die Münzforten deſſelben 
vermerkt) 


demfelben 
derfelben 


} nach beygebrachter gültiger Legitimation ! * obgedach⸗ 


ten Angabe juruͤckgezahlt werden ſoll, welches hierdurch beſcheiniget wird. 


den ! 


Königl. Preuß. Zoll: Amt, 


Stempel 
dis Amts. 


Unterfeheift untetſchriſt 
des Rendanten. des Controlleurs. 


D. Schema 
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Shuhema 


sum 


Depofiten » Regiffer 

über die bey den Suͤd⸗ und Neu: Oft: Preußifhen Ein: 

gangs + Zoll » Aemtern von fremden Juden erhobenen 
Depofita zu Sicyerung des ſchuldigen Geleitszolles. 





5. Laufende 
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Lau⸗ Woher 
feude· gen, 2* das derſelbe kommt. 
Num · J Pfand deponirt 

mer. bat, 


—— 






Wohin er gehet, ¶ Betrag Datun 
und Gegenitand | des Depofirl. | der —*X 
aa ei deffelben, 





— —— — — — — — — — — 
— — — — — 


No. 


— nun — — — 
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1594 


No. XVI. Refcript an die Pommerfche Regierung: 


betreffend die Unterfuchun en Prediger und Schullehrer we⸗ 
gen ihrer er —“ ph — —— De Dato 
Berlin, den i2ten März 1798. 


tiedrid, Wilhelm ıc. x. Unfern etc. 
Wenn das Edict vom 16ten May 
1760, verordnet, Daß ben Unterfuchuns 
gen gegen Prediger und Schulleßrer, we⸗ 
gen ihrer Amtsführung, uͤbler Lebensart 
und anderer groben Vergehungen, in ge⸗ 
wiſſen deftimmten Fällen die Acten zur 
Abfaſſung des Erkenntniffes an das Jus 
ftiß » Collegium abgegeben werden follen; 
fo fegt daſſelbe dabeh voraus, Daß bev ber 
erften durch das Eonfiftorium mit Zuzie⸗ 
hung eines Juſtitzbedienten veranlahten 
Unterjuchung die Acten bereit dergeftalt 
volftändig inſtruirt worden; daß daruͤber 
bey dem Juſtitz Colleglo nur erfannt wer⸗ 
den duͤrfe. Wenn ſich alſo gleichwohl 
bey der Inſtruction noch etwas zu erin⸗ 


nern findet, fo kann es doch nie auf eine 
ganz neue Faftruction, fondern nur auf 
eine Ergänzung der vorigen ankommen. 
Dazu bedarf ed nun allerdings in der 
Regel keiner Zupiehung eines geiftlichen 
Eoncommiffarii, fondern diefe ift nur 
denn erforderlich, wenn überhaupt-mad) 
Vorſchrift der Gerichtsordnung ein Artis 
peritus adhibirt werden muß. Und dieß 
iſt es, was. Wir Euch auf Eure Anfrage 
dom ıgten v. M. zur Refolution hiermit 
ertheilen wollen. Sind ıc, Berlin, ven 
ı2ten Mär; 1798. 


Ad Mandatum. 


d. d. Reck. v. Woͤllner. ©, Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Ad No, XV. 


Allerdurchlauchtigſter ic. ꝛtc. 


Mac dem Edict vom 160ten May 1760, 
und dem Eirculare vom 12ten Januar 
1771., morauf wie auch in dem Refeript 
vom zoſten Juny 1794., auf unfere 
Anfrage, wegen der Pommerfchen Agende 
pen — —— 
ger und ullehrer, wegen 
ihrer Amtsführung, übler Lebensart und 
anderer groben Vergehen, wodurch bey 
den Gemeinden Aergerniß und Schaden 
entfteht, von dem Eonfiftorium, durch 
die geiftlichen Infpectoren des Ortd oder 
einen andern Geiftlichen, mit Zuziehung 
eined Juſtitzbedienten geführt, und wenn 
das Conſiſtorium findet, daß das Berge: 
ben von ſolcher Befchaffenheit ift, daß eine 
höfere ais 30 Rthir Geldftrafe, oder eine 
längere als 3monatliche Suspenfion vom 
zu erkennen ſeyn würde, die Acten 

zur Abfafjung des Erkenntniſſes an das 
Juſtitz Collegium abgegeben werden, In 
eine auf De» und Redenunciation don 

„ dem Hiefigen Eonfiftorio wider einen Pres 
diger und Gnadenfchulhalter veranlafiten 
Unterſuchung, tritt jegt der Fol ein, daß 


fid fo wenig der Prebiger al8 Schulholter 
bey der von Ew. Koͤnigl. Majeftär geifts 
lichen Departement, auf den Bericht des 
biefigen Eonfiftorit, erfolgten Nieder» 
fehlagung der Unterfuchung und gefchehes 
ner Zurechtweifung, im Anfehung ihres 
künftigen Amtsführung beruhigen wollen; 
fondern beide auf rechtliches Erkenntniß 
antragen. Das hiefige Eonfiftorium ift 
nun durch ein Reſeript Em. Koͤnigl. Mas 
jeftät geiftlichen Departements angemviefen, 
die Unterfuchung fortfegen und die Regies 
rung daruͤber entſcheiden zu laſſen. Zur 
Abkuͤrzung der Sarhe hat das Eonfiftos 
tium ſowohl die mider den Prediger, als 
Schulhalter, biöher verhandelten Acten 
zur fernern rechtlichen Verfuͤgung an ung 
adgegeben. Mir finden num zwar auch 
fein Bedenken, auf den Grund der bereits 
verhandelten Acten die Unterfuchung fort; 
zufegen, und das Erfenntnif abzufaflen: 
da indeifen — * die Sache 
nur bis zur isaufnahme in 
iſt; fo find wir zweifelhaft: ; * 
ob bey der von ung fortzufeßenden 
trfuchung nach dem Cict vom ad 
Map 1760, ebenfalls die Zuziehung 
73 eines 
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eines geiſtlichen Concommiſſarii erfor⸗ 
derlich iſt oder nicht? 

ba das Edict ſelbſt deſſen Zuziehung wenu 

die Unterſuchung von dem Juſtitz Collegio 

fortgeſetzt wird, nicht ausdruͤcklich vor⸗ 
ſreibt, im ner Prozeß ⸗· und allgemeinen, 

Berichtäordnung, und insbefondere in 

dem Titel von Fiscalifchen Prozeffen, für 

biefe Art von Unterſuchungen aber keine 
befondere Vorſchriften enthalten find, der 
weltliche Commiffarius auch überdem ſchon 

Die Öefeße, gegen bie. der zur linterfuchung 

gezogene Geiftliche-gefehlt Haben foll, Pens 

nen, oder fich befannt machen muß, und 
daher bie Zuziehung eines geiftlichen Com 
commiſſarius nur in den wenigften Fällen 
von Nutzen feyn kann; felbige aber dager 
gen die Unterſuchung ſelbſt nur moch bes 
ſchwerlicher und für die zur Unterſuchung 
gezogene Perfonen noch foftbarer macht. 
ir tragen daher allerunterthänigft dar⸗ 
auf an, und zu beicheiden: 
05 es ben der von und wider Prediger 
und Schuflehrer, wegen ihrer ſchlechten 
Amtsführung, übler Eebendart, oder 
anderer Vergehungen, wodurch fie ihr 
sen Gemeinden anftößig werden, zu 
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führenden Unterfuchungen jedeemal 
der Zuordnung eines geiftlichen Cons 
commiffarii bedarf, oder deffen Zujies 
hung nicht vielmehr auf den Fall eins 
zufchränfen ſey, wenn nad) den allges 

» meinen gefeglichen Vorſchriften die 
Zuziehung eines Sachverftänpigen bey 
der Jnftruction, und die Exnforderung 
deſſen Gutachtens erfordertich ift, 


Mir bemerken nur noch, daß wir in 
der Sache, Die zu dieſer unferer Anfrage 
die Veranlaffung giebt, den von und er 
nannten Commiffario einen geiftlichen 
Eoncommifjarium zugeordnet haben, um 
die Sache nach der Vorbefcheidung auf 
diefe unfere Anfrage nicht aufzuhalten, 
und erfterben ꝛtc. 


Em, Königl, Majeflät 


Stettin, 
den ıgten Februar 
1798. 
allerunterthänigft ır. 
v. Maflow, v. Eichſtedt. Voigt. 


Schiffmann. Wigand. Ockel. Red, 
Oelſchlaͤger. 


No, XVII, Reſcript an das Cammer⸗Gericht: worin 
die Beftellung des Geheimen Raths von Warſing zum Konfulenten 
der General, Lotterieadminiftration befannt gemacht wird. De Dato 
Berlin, den Igten März 1798: 


V'iꝛ Gottes Gnaden Friedrich Wil» 
helm, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Nachdem Wir an die Stelle 
des zum Geheimen Cabinetsrath ernanns 
ten Cammergerichtsraths Beyme, den 
Geheimen und Cammergerichtsrath von 
MWarfing wiederum zum Eonfulenten der 
General-£otterieadminiftration, zugleich 
aber auch zum affiftirenden Ober»£otterie« 
vichter zu beftellen geruhet haben; fo mas 
Sen Wir Euch folches mit dem allergnaͤ⸗ 
digften Befehl bekannt, ihm in letztgedach · 
ter Qualität, gleich. dem Kriegesrath 


Eitefter, und dem Cammergerichtd: und 
Pupillenrath Friedel, auf fein Verlangen 
jedesmal unweigerlich prompte Hilfe zu 
leiften, als weshalb Wir Euch auf die 
Referipte vom iſten Junh 1772, 2tem 
Februar 1795. und 2oſten Februar 
1798. verweiſen. Sind ꝛc. Berlin, 
den 14ten Mär) 1798. 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
: Special: Befehl. 


Schulenburg. Goſdbeck. 


No. 


m 


BF: 
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No. XVIIL Publicandum, mie diejenigen fich zu ver⸗ 


halten haben, welche bey Seiner Königlichen Majeftär Allerhoͤch⸗ 
den Perion BVorftelungen und Beſchwerden anbringen wollen. 
De Dato Berlin, den ı7ten März 1798. 


Sm Königlichen Maieſtaͤt von Preuffen sc. ꝛc. Unſerm allergnädigften 
Heren , ift feit Hochſtdero Negierungsantrift eine große Menge von 
Vorftellungen und Bittſchriften über die mannigfaltigften Gegenftände aus 
allen Provinzen zugefommen. So weit hierans dad Vertrauen und die 
Zuneigung Ihrer Unterthanen erhellet, iſt ſolches Ihrem Herzen allerdirige 
ſehr angenehm, und Allerhöchftbiefelben werden auch ferner fortfahren, 
einem jeden, welcher fih an Sie wendet, williges Gehör zu verflatten und 
jede gegründet befundene Klage mit Gerechtigkeit und Muͤde, hach Möge 
lichkeit abzuhelfen. 

Allein die übertriebene Zudringlichkeit, womit bey Seiner Mojeſtaͤt 
5igher fo Häufig Gefuche und Anträge, die entiveder ganz widetrechtlich 
und unftatthaft oder zu Allerhöchfidero eigenen Beurtheilung und Enticheis 
dung nicht qualificiet find, in einer oft unverftändlichen und hoͤchſt vers 
goorrenen Schreibart angebracht worden, raubt Allerhoͤchſtdenenſelben eine 
foftbare Zeit, welche die Leitung des Ganzen und die Beforgung der allges 
meinen Staatögefhäfte fordert; und das unnüge perfönliche Zuftrömen 
folder Supplifanten, oft aus den entfernteften Provingen der Meotarchie, 
verurfacht ihren ſelbſt die betraͤchtlichſten Koſten, entfernt fie von ihren 
Familien und Gewerben; führt fie in die Hände gewinnflichtiger Raͤnke⸗ 
macher, die ihnen unrichtige Begriffe beybringen und falfchen Rath ertheis 
len; und erzeugt oder nähre in ihnen den Hang zum müßigen Herumftreis 
fen, wobey Fleiß, Indufteie und Liebe zu häuslicher Ruhe und Ordnung 
gang berloren gehn. Um nun biefem Uebel abzuhelfen, und zugleich den 
Schwarm unnüßer, unbedeurfamer, zum Theil auch boshafter Querufans 
ten, welche mit ungegründeten, fchon oft unterfuchten und durchaus uns 
ſtatthaft befundenen Gefuchen und Beſchwerden den Thron umlagern, von 
ſolchem Unfuge fücd fünftige zuruickzuhalten, haben Seine Königliche Dias 
jeftät nöthig gefunden, Allerhöchftdero Willensmepnung und Eutſchluß 
über dieſen Gegenftand Hierdurch difentlich bekannt zu machen. 


Richt alle Gefuche und Anträge, ohne Unterſchied, dürfen fogleich (de melchen 
unmittelbar an Seine Königliche Majeität gebracht werden; nadı der ver, Se ale 
ordneten Berfaffung des Preufliichen Staats find für jede Art von Ges here Berkets 
fhäften und Angelegenheisen gewiſſe Beamte, Gerichte und Collegig bes rate werden 
ſtimmt und angewiefen. An diefe muß ein jeder zunaͤchſt ſich menden; Bann, 
wenn er glaubt, bey deren Reſolutionen und Entſcheidungen fich nicht bes 
zuhigen zu koͤnnen, feine Befchwerden bey dem ihnen unmittelbar vorge: 
festen Landes» Eollegio anbringen; und wenn er auch bep diefem feiner 
Neynung nad) feine Hülfe findet, dieſelbe bey dem gehörigen Departement 
des Staatsr Minifterii nachfuchen. 

So müffen zum Benfpiel alle Juſtitzſachen zunaͤchſt sen den dazu des 
fiellten Gerichten der erften Inſtam angebracht werden; wer über diefe 
und ihr Verfahren ſich mit Grund beſchweren zu Fönnen vermeynet, muß 
an die Negierung oder das Landes: Juſtitz Kollegium der Provinz- fi 
Menden; und wenn auch dieſes ihm, feiner leberzeugung nad), zu feinem 
Rechte nicht verpüft, fo muß er In eigentlichen Progeffen und den nach den 


Geſetzen 
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Orfegen zuläffigen Fällen die deitte Inſtanz ergreifen, ſonſt aber bey dem 
Jauſtitz ⸗· Departement fich melden. j . 

Eden fo muß derjenige, welcher in Polizey ⸗ und Sfonomifchen Ange 
legenheiten, in Nahrungs: und Gewerbefachen, oder wegen öffentlicher 


Abgaben und Präftationen etwas fuchen will, zuerft dad Domainenamt, . 


den Magiſtrat oder die fonftige Polizeyobrigkeit des Orts antreten; wenn 
er gegen biefe Beſchwerde zu haben vermennet, bey der Krieges» und Do» 
mainen: Cammer det Prodinz fich melden; und wenn auch diefe ihm, feiner 
Mepnung nad), nicht die gehörige Hilfe widerfahren läßt, feine Klagen 
darüber an dad General: Directorium gelangen laffen, 

In Accifefachen macht das Accifer oder Zollamt die erfte Faftan aus, 
von welcher ein jeder auf die Acciſe⸗ und ZollsDirertion der Provin, 
und von diefer auf das Aeccife» und Zoll» Departement in Berlin ſich ber 
fen kann u. ſ. w. 

Nur derjenige, welcher in ſeiner Sache dieſe Stufenfolge der Inſtan 
zen gehörig beobachtet Hat, und gleichwohl ſich überzeuge hält, daß fein 
Geſuch nicht hintänglich erwogen, oder feinen Beſchwerden nicht geſetz ⸗ 
mäßig abgeholfen worden, kann an Seiner Königlichen Mojeftät Alters 
hoͤchſte Perfon fi wenden, und auf Höchfivero eigene Prüfung und Ent» 
ſcheidung antragen, 


2. 

Es muß aber auch ein jeder, der einen ſolchen Schritt thun till, forg« 
fältig erwägen, ob fein Anbringen und Gefuch in der Wahrheit und Ge 
rechtigkeit wirklich gegründet fey. 

Durch Heilfame Gefege, durch forgfältige Auswahl der zu deren Vol, 
ziehung Beftellten -Perfonen, durch ununterbrochene genaue Aufficht über 
diefelben, und durch die ſtrenge Verantwortlichkeit, welcher fie insgeſammt 


vom Niedrigften bis zum Hoͤchſten unterworfen find, iſt dafuͤr geforgt, daß 


nicht leicht irgend jemand im Staate iderrechtlich gedrückt oder nach blos 
er Willkühr und Leidenfcyaft behandelt werden kann: und befonderd haben 
die höheren Eollenia und Inſtanzen Die gegründere Vermuthung flır fich, 
daß fie, ihren Pflichten getreu, die an fie gelangenden Beſchwerden forgs 
fäleig prüfen und geſetzmaͤßig abthun. 


Ein jeder alfo, deilen Gefuche und Anträge in der dorgedachten Stw 


fenfolge angebracht, unterfucht und verworfen worden, muß in Die Güte 
feiner eigenen Sache ein gerechtes Mißtrauen ſetz n. Er muß ed ſich ſelbſt 
fagen, daß ein Verlangen, weiches von fo victen rechtichffenen und un 


ringen Sachverftändigen wiederholt gep:iiit und für unzulaͤſig ers 


worden, den Gefegen und Rechten wohl nicht gemaͤß fenn konue. 
Er muß den Gründen, die ihm vorgehalten worden, willigen Eingang 
derſtatten, und die Bedeutungen und Belehrungen feiner Vorgeſchten nicht 
blos um desiwillen verwerfen, teil fie mit feinen Wuͤnſchen oder mit feinen 
Begriffen und vorgefaßten Meynungen nicht fibereinftimmen. Beſondets 
muß er ſich erinnern, daß nach den zur Sicherftellung des Eigenthums und 
der Nechte durchaus nothwendigen Borfchriften Der Geſetze, gegen recht 
fräftige, beſonders in dritter Inſtanz der Projegordnufg gemäß, ergangent 
Urtel, feine feeneren Mechtsmittel flatt finden, fondern jeder getreue und 
gehorfame Unterthan ſelbſt gegen feine eigene Webergeugung, ſchon um de} 
allgemeinen Beſten und der Öffentlichen Ordnung willen, ſich dabey ledig: 
lich beruhen muͤſſe. 


Es muß daher ein jeder, welcher bey Seiner Königlichen Mojeftät 


unmittelbare Beſchwerden anbringen will, ‚die Sache zuvor nochmals = 
' d 


— — — — — — 
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das genaueſte überlegen, ſich allenfalls des Raths fachverftändiger Mäns 
ner bedienen, nicht aber an undefugte Winfelconfulenten oder fogenannte 
Bauernadvofaten fih wenden, und den Eingebungen folcher unwiſſenden 
und eigennügigen Rathgeber blindlings folgen, Denn obgleich Seine Kdr 
nigliche Majeftät, wie Ste hiermit nochmals erflären, einem Ihrer ges 
trenen Untertanen den Zutritt zum Thron verfperrt wiſſen wollen; viel⸗ 
tuehrjede wahre und gegründete Klage willig anhören, und auf das ges 
hnauefie unterfuchen laffen, und wenn fie erheblich befunden wird, mit der 

firengften Gerechtigkeit abftellen werden ; fo haben doch auch im Gegentheil 

alle diejenigen, welche aus ftörrigem Eigenfinn und unbedeutſamer Recht» 


habereh oder gar aus Ungehorſam, und in der Hoffnung, durch Ungeſtüm 


und Zudeinglichkeit, Machtfprüce und widergefegliche Verfügungen zu 
erfchleichen, Seiner Königlichen Majeſtaͤt mit grundlofen Beſchwerden und 
Anträgen behelligen, oder Unwahrtheiten und.boshafte Verunglimpfungen 
ihrer Oprigfeiten und Vorgeſetzten fich erlauben, die frengfte und nach» 
drücktichfte Ahndung folcher Aiderfpänftigkeit und Bosheit, nach den 
Geſetzen gany ohnfehlbar zu gewärtigen. 


3. 


1602 


Seder an Seine Königliche Mojeſtaͤt gerichteten Borfiellung müffen „Bet dw 


bie vorhergehenden Rerolugionen der Inſtanzen, und wenn von eigentlichen | 
Prozeffen die Rede iſt, die ergangenen Urtel und Beſcheide volftändig bey: 
gelegt werden; damit eines Theils erhellen möge: ob der Supplifant den 
ordentlichen Gang der Inſtanzen gehörig beobachtet habe, und damit an ⸗ 
dern Theild Seine Königliche Mojekät die Verfügungen, gegen welche die 
Beichwerde gerichtet ift, Selbft einfehen und beurrheilen koͤnnen, was des ⸗ 
halb weiter zu veranlafen fen; mithin die Rückfragen und Berichtserfor⸗ 
derungen, melche die Arbeit ohne Moth vermehren und die Sachen aufhal⸗ 
ten, möÖglichjt vermieden werden. 


4. 


ben bivaw 


werden 


Die bey Seiner Königlichen Majeftät anzubtingenden Geſuche müfen „,2ie uk 
in einer deutlichen und verftändfichen Schreibart abgefaßt fepın, damit aus adarraht mn. 


felöigen erfehen werden Fönne, mas der Gegenftand des Anbringens oder 
der Beſchwerde fen; mo die Sache bisher verhandelt worden, und was 
der Supplikant eigentlic) verlange. Der Name dis Supplifanten und 
der Ort feiner Wohnung, oder wo er anzutreffen iſt, muͤſſen deutlich und 
leſetlich ausgedrückt fenn. Beſonders muͤſſen Vorftellungen, die im Nas 
men ganzer Gemeinden eingereicht werden füllen, nicht blos die allgemeine 
Unterfchrift: Gemeinde zu * * * führen; fondern diejenigen, Wirthe 
oder Gemeindeglieder, welche die Vorſtellung veranlaßt haben, muͤſſen ihre 
eigene Namen darunter fegen. 

Jeder, welcher fähig ift, einen folchen deutlichen ſchriftlichen Vortrag 
byufaffen, kann feine Borſtellung felbft auffegen. Auch kann ein jeder 
fich dazu der Hilfe eines Freundes oder Bekannten bedienen; oder auch au 
einen der in allen Gegenden des Landes angefesten Juſtitz Commtiffarien 
fi wenden, weldye ſchuldig find, allen Parthenen, ohne Unterſchied des 
Standes und Vermögens, febald fie nur nicht wider die Geſetze etwas 
fuchen und bitten, mit ihrem Amte an die Hand zu gehen. 

Es muß jedoch ein jeder, twelcher im Namen eines andern eine ſoſche 
Yittfchrift abfaßt, zugleich feinen eigenen Namen darunter fegen; oder in 
Entftehung deſſen gewärtigen, als ein unbefugter Wihfelfehriftfieller anges 
fehn und behandelt zu werben, 


BT Dani 
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Damit es aber auch befonders den Leuten aus dem Bauer: und ge ⸗ 
meinen Bürgerfiande in keinem Falle und unter feinen Umſtaͤnden an Geles 
genheit fehlen möge, ihre Gefuchesfchriftlich auffegen zu laſſen; fo iſt bie 
Beranftaltung getroffen worden, daß nicht nur ben allen Regierungen, 
Krieges» und DomainensCammern und andern oben Collegiis, fondern 
auch bey allen Gerichten im Lande an der gewöhnlichen Berfammlungde 
oder, Gerichtsſtelle zu allen Zeiten ſachderſtaͤndige Perfonen bereit ſeyn wer, 
den ‚indergleichem Eeute; welche etwas zu fuchen oder anzubringen haben, 
mit ihrem Vortrage, und alfo auch mit denen an Seine Königliche Moje: 
fät zu richtenden Gefuchen zu vernehmen, und diefelben zum Protokoll 
umſtaͤndlich nieder zu ſchreiben. ; Diefe Protofollanten mitffen ſolche Ge 
ſuche jedesmal unweigerlich aufnehmen; ohne Unterichied; ob die Sache 
vor dieſes oder ein anderes Gericht oder fonftige Behörde reilortire. Auch 
koͤnnen und müffen fie zwar, ‚wenn fie finden; Daß das Gefuch unftatthaft 
oder- umzuläßig fen, oder daß es ſich zur unmittelbaren Anbringung bey 
Seiner Königlihen Majeftät noch nicht qualificirt, den Supplifanten 
darüber zu bedeuten und zu belehren ſuchen, oder ihn an diejenige Inftanz, 
wohin die Sache eigentlich gehört, und wo fie betrieben werden muß, ver» 
weifen. Wenn aber der Supplifant fich nicht bedeuten laſſen wills fo 
muß dennoch fein Anliegen getreulich zum Protokoll niedergefchrieben, und 
ihm dies Protokoll, auf fein Verlangen, zugeftellt werden, ‚um dafielbe an 
Seine Königliche Majeftär weiter zu befördern, 


5 
Ale an Seine Königliche Majeftät gerichtete Vorſtellungen muͤſen in 


mifen. Der Regel auf die Poft gegeben werden. 3 ift durchaus unndthig, wenn, 


weiche diefer 


Unmeifu; 


——— 


wie fo oft geſchieht, Leute aus den entlegenften Gegenden weite und koſt⸗ 
bare Reifen thun, blos um ihre Voritellungen bey Seiner Königlichen 
Majeftär felbft abzugeben, oder, mie fie irrigermweife vermennen, ihrer 
Sache durch mündlichen Vortrag einen günftigern Eingang zu veridaffen. 
Offenbarer Mißbrauch aber ift es, wenn Stadt: oder Dorfgemeinden, um 
ſolche Beſchwerden anzubringen und zu betreiben, zahlceiche Deputirten 
anhero fenden, welche nicht nur ihre eigene Wirthfchaften und Gewerbe 
verſaͤumen, fondern auch Durch ſchwere Reiſe- und Zehrungskoften die Ger 
meinden erfchöpfen und in Schulden ftürzen. 

Seine Königliche Majeftät Haben die gemeffenften Anftalten getroffen, 
daß jedes zu Allerhöchitdero Erbrecbung addrefjirte und auf die Poſt, gege⸗ 
bene Schreiben ganz unfehlbar in Ihre Hände Pommen muß; und jeder, 
welcher ſich diefed Weges bedient, kann zuverläßig verfichert ſeyn, doß 
auf felbigem feine Bittſchtift an Seine Königliche Majeftät gelange, und 
er eben fo die Kefolution in feinem gewöhnlichen Wohnorte zugeftellt erhals 
ten werde. 

Um auch den Mißbräuchen, welche befonders mit Asfendung ſolchet 
jahfreichen Deputationen getrieben werden, defto zuverläßiger zu feuern, 
ift die Beranfaltung getroffen worden, daß die Nefolutionen auf Vorftel: 
— un ——— niemals den hier anweſenden Depu⸗ 

rien eingehaͤndigt, ſondern durch die unmittelbar an die Gemeinde 
ſelbſt befoͤrdert werden ſollen. EEE 
6. ’ ° 

Ein jeder alfo, welcher von nun an bey Seiner Koniglichen Mojeftät 

ettvas anbringen und fuchen will, hat ſich nach Diefen beutichen und bes 


De 


en. ſtimmten Anweifungen auf das genaueſte zu achten, 


— 
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Wer die vorgefehriebene Ordnung nicht befolgt; wer Seine König 
liche Majeſtaͤt mit Sachen, welche vor Altechöchitoiefelben unmittelbar nicht 
gehören, behelligts wer Die geordnete Inſtanzen uͤbergeht; wer feiner 
——— die vorigen Nefolutionen und Beſcheide nicht behlegt, der hat 
es fich fRDIE bepzumelfen , wenn auf feine Bittſchrift nichts verfügt, und 
bleſelbe Alkinfalls nur am Die Behörde zur weitern Veranlaſſung und Vor 

ruͤckgeſchickt wird. 

Gegen die unruhigen und undedeutfamen Querulanten aber, die fih 
nicht weifen.tmd belebten. laſſen wollen, die Seine Königliche Majeſtaͤt ger 
gen eigenes Bewußtſeyn und Ueberzeugung mit Unwahrheiten behelligen, 
oder welche fogar mit grundfofen Berläumdungen und Schmähungen gegen 
ihre Vorgefehten und keiten hervortreten, imgleichen gegen die undes 
fugten Conſulenten und Schriftfteller, die ein Gewerbe daraus machen, 
gemeine Leute zum undedeutfamen Querufiren aufzuwiegeln, ũnd fie darin 
Durch 9 a and ju unterflügen, erneuern und beftätigen Seine 
Königliche Majeftät Hiermit alle in dem allgemeinen Landrecht und der Ges 
vichtsordnung, indem Edict vom 12ten July 1787. und fonft ergangene 
Strafgefege, wornach dergleichen Vergehungen mit Gefängnif, Und nach 
Befinden der Umfände, mit Zuchthaus: oder Veftungsarbeit, geahndet 
werben follen; und werden diefe Strafen an den Lebertretern von nun an 
ohne weitere Nachficht und Schonung in aller ihrer Strenge vollziehen laffen. 

Schliehlich befehlen Seine Königliche Majeftät, daß die gegentvärtige 
Verordnung Öffentlich bekannt gemacht, und zu jedermannd Wiſſenſchaft 
in möglichftee Allgemeinheit verbreitet werden foll, € 

Signatum Berlin, dem 7ten März 1798. 


; Friedrich Wilhelm, 
* 8) 


d. Fintenſtein. d. Blumenthal. ©. Schtilenburg. d. Heinig. d. Werder, 
dv. Med, 9, Arnim, v. Goldbeck. v. Alvensieben 'v. Struenfee, 
v. Haugwitz. v. Thulemeier, v. Kannewurff; v. Schroͤtter. 


No. XIX: Keſeript an das Cammer⸗Gericht: we⸗ 


gen der. Ation des Kori zwiſchen deutfchen und franzöfi 
a lc De — —— den Igten März —— ſichen 


i Wilhelm, König’ ic. ic. welchem im dem $. 106: die Rede if,’ ber⸗ 
©. Da die Gerichtdordnung bietet, dagegen in Anfehung der Proro- 
1 RR 19. 9.16,’ der eigenlichen gationis niecellariae, welche durch die 
Reconventien die Mirftingder Proroga- Meconveneion entftcher, in dem $. 1.59. 
tionis fori bepgeleget, fo find Zweifel ent- blos Auf den Titel don der Widerkſag⸗ 
fanden; eb diefe Worfchrifr/audj.auf die veriviefen wird, und in diefem Tirel 6,17, 
Fülle zu yiehen fep, mo der Kläger und von der Negel des $. 16, blog die fora 
Miederbeflagte der Yurisdiction eines fpecialia caufae, keinesweges aber die 
franöfiichen Eoloniegerichts, oder um» fora privilegiata perfonae ausgenom: 
gekehrt, unterworfen iſt, weil nach Tit. men werden; fo wird hiemit ausdruͤcklich 
2.$, 1617, pwiſchen folchen Gerichten die declarirt: daß eine foldhe nothwendig⸗ 
Prorogation geſetzlich unterfagt it, Da Prorogarion, melde aus der eigentlichen 
jedoch diefe legtere Vorſchtift blos eine Widerklage entitehet, auch zwiſchen 
Progogationem fori voluntariam, von en und franzblilchen Gerichten alı 
a IerDings 


.J 


ki 
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lerdings jtatt finde; und daß befondersin 
njurienfachen in foro. conventionis 
auch über die dom dem Bellagten rede- 
nunciando- angebrachten Injurien des 
Klägers, felbft quo ad Sarisfadtionem 
publicanı erkannt werden kann. Doch 
ift diefes auf Militairperfonen nicht zu 
ziehen, auch verfteher fich von ſelbſt, daß 
der Richter der Convention die Erecution 
feines in Reconventione gegebenen Eis 
fenntniffes, nicht unmittelbar, fondern 
nur mediante requifitione des ordentlis 


hen Richters des Widerbeklagten voll: 
ſtrecken kann. 

Hiernach habt Ihr Euch alſo nicht 
nur ſelbſt zu achten, ſondern auch Eure 
Untergerichte an denjenigen Oten, für 
welche Eoloniegerichte etablirki find, zu 
inſtruiren. Sind ıc, Berlin, ben 
ı9ten März 1798. ß 


Auf Sr. Konigl. Mojeftät allergnäbigften 
Special: Befehl. 


Goldbeck. Thulemeier. 


No. XX. Reſcript an die Sirfinen Stadtgerichte, ber 


treffend bie De ulirung der Verla 
e 


enſchaft der Erimirten, 


o Berlin, den ıgten März 1798. 


ir Wilhelm, König ic. ıc, 
Unfern sc, Auf Euren Bericht vom ı2. 
h.m. betreffend die Regulirung des Reich 
fehen NRachlaffes, wollen Wir Euch hier: 
mit folgendes zu erfennen geben: Es hat 
allerdings feine Richtigkeit, daß die alles 
girte Vorfchrift der Gerichtsordnung in 
dem Reichfchen Falle von Euch zu meit 
ertendirt worden. Der Nachlaß reprär 
fentirt den Defunctum, und es ift allges 
meine Regel, daß derfelbe in dem foro 
perfonali des Erbiaſſers berichtigt werden 
muß. Bon diefer Regel macht dad Ger 
feß in Anfehung der Militairperfonen, 
nicht aber in Anfehung der Perfonen vom 
Eivilftande eine Ausnahme, Dergleichen 
Ausnahmen vom allgemeinen Geſetze koͤn⸗ 
nen nie vermuthet, noch ertenfive erklärt 
werden, mithin ift auch von dem, was 
das Geſetz Uber das Forum der Wittwen 
niederer Officianten verorbnet, auf das 
Borum ihres Nachloffes keinesweges zu 
exempiificiren. Ihr werdet alfo:genera 
liter dahin beſchieden: daß die Verlaſſen⸗ 
ſchaften aller Erimirten ohne Unterſchied 
bep dem foro perfonali, welchem der Erb» 


4 


laſſet unterworfen geweſen, regulirt wer⸗ 
den muͤſſen, und davon nur in Anſehung 
der Militairperfonen ex $. 92., imglei⸗ 
chen wegen folcher Eremtorum wo dem 
Untergericht ſchon bey ihrer Eehjeit ex 
4. 58. die Jurisdietion allgemein delegirt 
geweſen, eine Ausnahme fatt findet, 
Was die Kinder der Erimisten betrift; 
fo macht Hier dad Gefeg von der Regel 
des ;$. 20. feine andere Ausnahme, als 
abermals im $. 96, wegen der Militair⸗ 
Perfonen, Inzwiſchen muß, wenn die 
Wittwe nach $. 91. unter das Forum 
des Untergerichts fällt, die Kinder aber 
nod) minorenn find, die perfönliche Zus 
risdiction Uber demfelben, fo wie die Di: 
rection der Vormundſchaft allemal eben, 
demfelben Untergericht delegirt werden, 
fobald entweder dieſes Lintergericht oder 
die Mutter darauf anträgt. Sind 6 
Berlin, den ıgten Mär) 1798, 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnäbigften 
Special» Befehl, 


d. Reck. ©, Woͤllner. v. Thulemeie. 


’ 5» 


No. 
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No. XXI. Refcript an ſammtliche vom General-Di- 
rectorio reffortirende Sammern: wegen der Oberaufficht über das 
Suftigwefen in den fränfifchen Provinzen. De Dato Berlin, 
den. aoften. März 1798. 


iedrich Wilhelm, König ꝛe. x. Juſtitzweſen in ven Fränfifchen Prodin⸗ 
Unfern ꝛc. Euch wird zu Eurer zen, von nun an mit dem ganzen Zuftigs 
Rachricht Hiermit bekannt gemacht, daß Departement, auf eben den Fuß, wie 


Wir allerhöchft felbit Durch eine unterm 
sten huj. an Unſerm Großkanzler und 
Etatöminifter von Goldbeck erlaſſene Eas 


folches in Unfern übrigen Provinzen des 
Fall ift, zu vereinigen geruhet haben 


Sind xx, Betlin den zoften Maͤtz 1798, 


binetsordre, die Oberaufficht über das Auf Special» Befehl. 


No. XXII, Refcript an fünmtlidie Sammern, excl. 


Schleſten, Südpreuflen und Ansbach und Dayreuch: betreffend 
die Prüfumg der bey den Cammern ald Referendarien oder Aulcultatoren ans 
zufegenden Candidaten; De Dato Berlin, den often März 1798. 


Unfern ıc. Obgleich die Borfchrift 

n längft beftehet, daß die bey Eurem 
Eollegio ald Referendarien oder ald Aus⸗ 
eultatoren anzuftellenden Perfonen jeder 
geit die academifche Zeugniffe über ihre 
Studien und Aufführung zuvor beybrins 
gen müfjen; fo werden Wir Doch jegt ver: 
anfaßt, Euch diefe Vorfchrift von neuen 
in Erinnerungzu bringen. Wir befehlen 


Sen Wilhelm, König. ꝛc. ꝛc. 


Euch demnach Hiermit, die zu Ausculta⸗ 
toren» und Meferendarienftellen fich mel» 
dende Subjeete nicht eher zuzulaffen, als 
bis fie glaubwuͤrdige academifche- Zeug⸗ 
niffe über ihren auf der Academie bewieſe⸗ 
nen Fleiß, und ihre daſelbſt beobachtete 
fitelihe Aufführung beygebracht haben, 
Sindic, Berlin, den zoften März 1798, 


! Auf Special · Befehl, 


No. XXI. Relfcript an dad Kammer» Gericht: we⸗ 


gen der zu unterlaffenden Anfragen bey der Geſetz⸗Commiſſion im 
Laufe der Proceffe, nebſt dem Ertract der Könialihen Cabinetsordre vom 


sten März. 


pre Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
V unſern sc. Unſere allerhöchite Perſon 
hat in einer uͤber verſchiedene Gegenſtaͤn⸗ 
de der ig : Verfaſſung am den Groß⸗ 
Kanzler erlafienen Cabinetsordre vom 8. 
huj. auch tiber. die Anfragen bey der Ge⸗ 
ſetz Commiſſion, worin eo auf Erflärung 
eines dunkeln Geſetzes ankommt, Sich fo 
geaͤuſſert, wie Ihr ſolches aus dem ab⸗ 
ſchriftlich beyliegenden Extracte beſagter 
Eabinetd» Ordre mit mehrern erſehen 
werdet. 

Ihr werdet Euch alſo nach dieſer Un⸗ 
ſerer Allerhoͤchſten Wi 
durch der Vorſchrift des Landrechts in der 
Einleitung $. 47. 48. und der Gerichtd 
Ordnung Th. ı, Tit, 13. $, 32 — 35. 


nung, wo⸗ 


De Dato Berlin, den 2ıflen März 1798: 


derogirt wird, von nun an gebührend zu 
achten haben. Damit aber auch ein 
Streit über den Sinn eines vermeint 
lichen Dunkeln Geſetzes hoͤchſtens nur eins 
mal durch die Inſtanzen getrieben werden 
koͤnne, und benfelben fie alle folgende 
Fälle durch authentifche Declarationen 
fogleich vorgebeugt werde; fo muß in je⸗ 
dem Falle diefer Art, wo bey Aburtelung 
einer Sache iiber den Sinn eines Geſetzes, 
Berfchiedenheit der Meinungen im Eolles 
gio eintritt, alfo, daß nach den bisheri⸗ 
gen Vorſchriften eine Anfrage darüber 
ftatt gefunden Haben mürde, zwar für 
diefen Fall nach der Mehrheit der Stim⸗ 
men concludirt, zugleich aber von dem 
Keferenten, in bem er dad Urtel abſetzt, 

3 auch 


— 
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auch der Bericht an den Chef der Juſtitz clarationen entweder in der Edietenſamm · 
entworfen, und darin alles das was die lung, oder nad) Befinden der Umftände 
Gerichtdorbnung am angeführten Orte_ and) auf andere. Art, wodurch fie noch 
$, 33. bey der Anfrage vorfchreibt, aufs algemeiner zur Kenntniß des Publici ges 


genommen werden. Wir werden alle 
dergleichen Anzeigen hier fammeln. laffen, 
und fobald ein. ſolcher Fall durch die In⸗ 
ſtanzen entfchieden ift, auf verfaſſungs ⸗ 
mäßigen Wege eine authentiſche Declaras 
tion des angeblich dunkeln oder zweifel⸗ 
haften Gefeges bewirken, auch diefe Der 


Ad No, 


Mein lieber Großtanyler von Goldbec 
In der erften Ueberzengung ıc, Außerdem 
babe ich bey meiner‘ von jeher auf den 
Gang der Rechtöpflege verwendete Auf · 
merkſambleit 
1) darin einen llebelſtand gefunden, daß 
vuntle oder zweifelhafte Geſetze im Laufe 
eines Projeſſes, von der Geſetz ⸗ Come 
miffion erflärt, und diefe Erflärungen 


auf ergangene Fälle angewendet wer · 


den, Durch ſolche Entſcheidungen 


langen können, befannt machen lafien, 

Sind. ıc, Berlin, den 2uſten Mär, 

1798, 

Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnäbigten 
Sperinl» Befehl. 


Goldbeck. 


XXI. 


hende Schade auch noch fo groß fen 
ſollte. 


Alle dieſe Gruͤnde bewegen mich um - 


fo mehr, die Anfragen der Gerichtshoͤfe 
bey der Geſetz Commiflion im Laufe der 
Prozefle gänzlichabzufcpaffen, als ich nicht 
einfehe, warum die Richter nicht eben ſo gut 
Iwelfelhafte Geſetze ſollten erflärenfönnen, 
wie fie Fälle entſcheiden muͤſſen, woruͤber 
an einem Geſete ganz ermangelt. Das 
gegen ift es nothwendig, DaB die Gerichts · 


Können manche meiner Unterthanen, Zofe, angewieſen und angehalten werden 
one das allergetingſte Verfhulden, pie Dunfeipeiten und Zweiftl, meiche if 
Indem fie im Grunde nach einem neuen nen Hey Auslibung der Nechtöpflege, in 
Gefege, das fie vorhin nicht kennen ynfepung des richtigen Werftanded der 
Fonnten, gerichter werden, in großen Gefege aufftoßen, nach vechtäfräftig ent» 
Schaden und Nachtheil verfeßt werden, ſchledner Sache, eben fo der Geſeh Com 
und fie gewinnen Dadurch nicht einmal, miffion zur Erflärung für künftige Fälle 
am kuͤrſerer Dauer, oder mindern geigen muſſen, als ihnen ſolches in den 
a rg hole ng Fällen obliegt, wo fie eine Lücke in dem 
' 
Ban Bep der Gefeg: Commifion anger Geſetzbuche angetroffen haben. 
fragt worden, oder wenn ſolches auch Endlich aber finde ich es durchaus 
in den erften Inftanzen gefchehen, den= nothwendig, daß alle Decifa der Geſet 
noch von den Exfenntniffen, die ſich Commiſſion nicht ferner wie bisher, durch 
auf ſoiche Entſcheidungen der Gefet: bloße Privat-Sammlungen; fonderndolk 
Eommifion gründen, Rechtemittel ſtaͤndig durch die öffentliche Edleten 
weiche die Prozeßordnung zuläßt, er» Sammlungen, allenfalls in einem beſon⸗ 
griffen worden, Die @efeg« Commiß dern Anhange derfelben bekannt gemacht 


fion ift in Muslegung der Gefege eben werden, weil fie ohnedem entweder gar 


fo gut dem Irrthum unterworfen, als nicht, oder ni i ice 
—* Senat So dem Ent antenne * 
Friedrich Wilhelm. 
att, wenn der Irrthum auch noch fo An 
‚Bar dargethan, und der. daraus entfie: den Großfanjler von Goidbec. 


* 


No, 
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No. XXIV. Refcript an das Cammer- Gericht: wer 


gen des Mißbrauchs der 


treffe. De Dato Berlin, 


den 26ften Maͤrz 1798, 


edrich Wilhelm, König ıc ic, 

Unfern sc, Wir haben wahrgenom⸗ 
men, daß feit einiger Zeit der Mißbrauch 
der Prefle durch Verbreitung einer Menge 
von Schriften und Brochiren, welche 
entweder die Cenfur paffirt find, oder 
doch dieſelben nicht Hätten pafliren follen, 
und die Erlauhniß zum Druck nicht erhal: 
ten haben würden, wiederum fehr über» 
Hand nimmt. Da nun aber Unſere Als 
jerhochſte Derfon weit entfernt iſt, folchen 
Schriften, welche für den Staat, die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe und Ordnung nachtheiligen 
Einfluß Haben innen, Sitten ſchaͤnden, 
oder die Ehre.von Privatperfonen pass 
quillantiſch angreifen, freien Umlauf, oder 
auch nur Nacficht und Duldung zu ver: 
ſtatten, fo müflet Ahr Euren Eenfor auf 
diefe von Uns Allerhoͤchſt Selbſt vorges 
ſchriebenen Grundfäge, übrigens aber auf 
die Vorfchriften der Cenfurgefege verwei⸗ 
fen, und da befonders unter dem Schuße 


der Anonpmität, der größte Mißbrauch 
in öffentlicher Antaftung der Ehre von 
Privatperfonen getrieben wird, die fol 
hergeftalt niemand haben, an den fie fich, 
wegen der nach den Gefegen ihnen gebühs 
renden Genugthuung haften können; fo 
muͤſſet ihr ſowohl felbit, als durch Eure 
Fiscäle beſonders auf dergleichen Pass 
quille aufmerffam feyn, deren Verbrei⸗ 
tung befonders Durch die Eolporteurs und 
Herumträger, durch angemefjene Verfüs 
gungen zu inhibiren, die Verfaſſer, 
Drucker und Verleger aber auszumit ⸗ 
teln fuchen, und felbigen nach ven Geſe⸗ 
Gen den Prozeß formiren laſſen. Sind m 
Gegeben Berlin, den 26. Mär 1798, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt afergnädigften 
Special : Befehl, 


© Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder, 
v. Re, v. Goldbeck. 


No, XXV. —— an das Cammer⸗Gericht: daß 


nach re von 40 Fa 


ren die Todeserflärung ohne Edictal: is 


tation erfolgen fönne, De Dato Berlin, den 26jlen März 1798. 


Wilhelm, König ıc. ic. 
Unſern ic. Euren Bericht vom 15. 
März c, im Betreff der Immediat: Be» 
ſchwerden des Bürgers Mund zu Joa⸗ 
himsthal, haben Wir erhalten, und Wir 


wollen Euch zu Eurer Vordeſcheidung 


hierauf nicht verhalten, wie Ihr wohl thun 
werdet, in ſolchen Faͤllen, wo der Wort: 
derſtand des Geſetzes klar iſt, und weder 
Dunkelheit noch Zweifel bey ſich führt, 
dabey Tediglich ſtehen zu bleiben. Der 
$. 854, faget wörtlich, daß wenn die 
40 Jahre verfloffen find, die Todes» Ers 
klaͤrung auf den Antrag des alsdann vor ⸗ 
handenen nächften Verwandten erfolgen 
koͤnne, ohne daß es einer Edictal» Eita» 
tion bedarf, 


Das Gefeg äußert nichts davon, daß 
alsdenn gleichwohl die etwanigen unbe: 
Tannten Erben des Abweſenden citirt 
Werden müften, und doch hätte, Died, 


wenn e3 die Meinung geivefen waͤre, um 
fo mehr ausdrücklich gefagt werden müffen, 
daß es den Verwandten zu nichts heifert 
würde, daß ihnen das Gefes in dieſem 
Fall die Vorladung des Verſchollenen 
felbit erfäßt, wenn fie Dennoch wegen det 
unbekannten Erben Edictales nachſuchen 
müßten. Die Gerichtsorbnung redet 
blos von dem Falle, wenn nach den Ge 
fegen die Evictal: Eitation erforderlich iſt 
Daraus, daß fie in Diefem Falle vie 
Edidtales auch auf die undefannten Er: 
ben gerichtet wiſſen will, folget nach kei ⸗ 
ner Logic, daß diefe eitirt werden müften, 
wenn das Geſetz die Edictalcitation uͤber ⸗ 
haupt nicht verlange, die Verfahrungss 
Art in einem folchen Falle ergiebt ſich 
von ſelbſt. Auf die gehörig geführte 
£egitimation und ſubſtantiirte Provocas 
tion;des nächften Verwandten, muß; ein 
Termin zu deſſen näherer Bernehmung 

aanbe⸗ 
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anberaumt, darin der Provocant über 
alle Umſtaͤnde noch näher vernommen, 
und der Tit, 37, $. 10. n. 3. vorgeſchrie⸗ 
bene End von ıhm abgeleifter, fodann 
ader, wenn alles übrige außer der Hier 
nicht erforderlichen Ebictals Citation ber 
zichtige worden, bie Todes: Erklärung 
‚per modum Sententiae erfannt werden, 
Uebrigens ift auch das fub No. 5. Eures 
Berichts in Anfehung des vorliegenden 
Falls gerügte fprcielle Bedenken ganz 


No. XXVl. 


unerfindlich, da die auf dem Grunftäck 
des Supplifanten für die Abweſenden ein 
getragene Federung, menn er für deſſen 
Erben erflärt wird, per confolidatio- 
nem erliſcht, und auf den Grund diefer 
Eonfolidation. ertabulirt werden muß, 
Sind ıc. Berlin, den 26, März 1798, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl, 


Goldbeck. Thulemeier. Maſſow. 


Reſcript an die Weſtpreuſſiſche Cam⸗ 


mer⸗ Juſtitzdeputation zu Marienwerder: wie 6s bey erlannter 
Eompen ſation der Koſten in Ruͤckſicht der Trans⸗ und Remiſſione gebuͤhren 
für Verſendung der Acten an höhere Inſtanzen zu halten fey? De Dato 
Bern, den 27ften Marz 1798. 


riedrich Wilhelm, König x. ı« 
Unſern :c., Auf Eure Anfrage vom 
29, März c. 
wie es bey erfannter Compenfation der 
Koften, in Rückjicht der Trand » und 
Memiffionsgebühren für Verſendung 
der Acten an die höheren Inſtanzen zu 
halten fen? 
ertheilen Wir Euch hiemit zur Refolution 
daß wenn beyde Parthenen appellirt oder 
revidirt haben, der Vorſchuß jedem Theil 
zur Hälfte in Rechnung geftellt werden 
muß, auffer im Fall, wo die eine appel: 
Ticende Parthen als Fiscus, Soldat und 
Armer zu verfchonen ift, welchenfalls die 
andere mit appellirende oder vevidirte 
Parthey den ganzen Borfhuß an Porto 
und Stempel.übernehmen muß. Wenn 
nur eine Parthey appelirt oder revidirt 


hat; ſo iſt diefe ald Ertrahent zum Bor 
ſchuß verpflichtet, und verfteht ſich von 
felbft, daß wenn Fiscus, ein Soldat 
oder Armer allein revidirt oder appellitt, 
die Sache Stempel und Porto frey abge⸗ 
fendet wird. Im allen diefen Fällen ent, 
fheidet hiernaͤchſt dasjenige, was im 
Fünftigen Urtel wegen der Koften beftimmt 
wird, ob der Parthey, melde ben 
Vorſchuß ganz oder zum Tpeil geleiſtet, 
ſolcher zur Laft bleibt, oder deren Geg⸗ 
ner zum Erſatz ganz oder zum Theil vers 
pflichtet iſt, indem wegen Porto und 
Transmiffionsgebühren jederzeit daſſelbe 
ſſatt findet, was der Kichter wvegender lin 
thelögebühren feſtſetzt. Sind ıc. Berlin, 
den 27ften März 1798. 
Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 


Ad No. XXVI. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 1c. 


Nach denen Vorſchriften wegen Verthei ⸗ 
lung der Koſten, wenn ſelbige in einer 
Proceßſache compenſirt werden, ſollen die 
Jaſtructions. und Urtelögebüßren, imglei⸗ 
chen die Koſten für ſolche Verfügungen, 
welche das Gericht ex oflicio angegeben 


« bat, von beyden Theilen zur Hälfte, die 


übrigen Koften aber von bem ien i en The u 
N } ig u, 
welche rtrahirt hat e 

her ſelbige er ’ aufgebracht 


Es find indeffen ſchon mehrmals Zwei⸗ 
fel bey uns entftanden; 

wie es bey erfannter Koften- Compen: 
fation, im Ruͤckſicht der Trand» und 
Remiſſionskoſten fir Verſendung der 
Acten zum Sprud) in zweiter und drit⸗ 
ter Inſtanz an das Ober: Reviſſons⸗ 
Eollegium und die Ober: Revifiond 
Deputation, ferner in Anfehung ber 
geheimen Kanzeleygebuͤhren, welche dep 
gedachten bepden Behörden für Aus⸗ 
fertigung der Urtheile, und leder 
fendungd+ 








1617 
fendungsfcheeiben , auflaufen, zu Hals 
ten fen. 


Wenn in einer Sache von beyden 
Theilen appellirt oder revidire ift, fo 
fheint es und fein Bedenken zu haben, 
daß auch dieſe Koſten von ihnen gemein» 
ſchaftlich zur Hälfte aufgebracht werden 


miiſſen; nur zweifelhafter find wir für 


den Fall, wenn nur von einem Theil ap⸗ 
pellirt oder revidirt if, Aber auch in 
diefem Fall würden wir eher dafür, als 
dagegen fentiren, daß es in gleicher Art 
zu halten fen, weil die Trans, und Re: 
miffiongtoften, imgleichen die geheimen 
Eanziengebühren, unjertrennbar von dem 
Urrheit ſelbſt find, es dem Appellanten 
oder Mevidenten gar nicht zugerechnet 
werden kann, daß die Acten nach der 
Verfaſſung noch verfandt werden müffen, 
und wenn man ihn für den Ertrahenten 
diefer Koften annehmen wollte, und kein 
überwiegender Grund vorhanden zu feyn 


ſcheinet, marum er die eigentliche Ins 
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ſtructions · und Urtelögebüßren nur zur 
Hälfte tragen foll, da er doch die Ins 
firuction und dag Uetheil felbft, eben ſo⸗ 
gut ald die Trans: und Remiſſion ber 
Acten 2c,, veranlaßt hat. 

Um nun ein für allemal über diefen 
Gegenſtand ein fees Regulativ in der 
Folge zu haben, fo erbreiften mir und, 
Em. Königl. Majeftät Hohe Entfcheidung 
darüber ehrfurchtövoll zu erbitten, da bes 
fonders in den Fällen, wo Fiseus Appels 
lat oder Reviſus ift, und mancherley 
Schwierigkeiten wegen der Concurrenß zu 
diefen Koſten, gemacht werben, 


In tiefiter Ehrfurcht erfterben wir 
Em. Königl, Majeftät 
Marienwerder, 
den 29ften März 


— allerunterthaͤnigſt x, 
Moldenhawer. Friſe. Becu. 


No.XXVII. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, 


daß, wenn jemand für wahn⸗ oder bloͤdſinnig erklaͤrt wird, es feine 
u —— — Bi De Dato Berlin, 


den aten April 1798. 


ne MWilbelm, König ıc. ıc. 
Unfern sc, Auf Eure Anfrage vom 
ı6ten März: 
ob in dem Fall, wenn jemand für 
wahr: oder biöpfinnig erflärt wird, 
eine öffenliche Bekanntmachung er» 
forderlich fen? s 
ertbeiten Wir Euch hiemit zur Reſolu⸗ 
tion: daheseiner ſolchen Bekanntmachung 
keinesweges bedarf. Das Geſetz fchreibt 


Ad No. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


De Eröffnung eines Urtheils, wodurch 
einer unſter Gerichtseingefeflenen, für 
blödfinnig erflärt worden, iſt der Zweifel 
entitanden, 
ob auch in ſolchen Fällen die in ber 
Propehordnung Tit. 38. $. $. 26 und 
34. bey Prodigalitätsesflärungen vor» 
geichriebene Öffentliche Bekanntma⸗ 
Kung veranlaßt werden muß. 


fie nirgends vor, und kein Richter ift bes 
fugt, aus bloßen Analogien (die hier 
nicht einmal zu treffen) die Nothwen ⸗ 
digfeit folder Formen, die das Geſetz 
nicht erfordert, herzuleiten. Sind ıc. 
Berlin, den 2ten April 1798, 


Ad Mandatum, 
v. d. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier, 
XXVIM. 
Ein Theil unſers Collegii glaubt die 


verneinende Meinung damit unterſtuͤtzen 
zu koͤnnen:; 
1) daß dieſe öffentliche Bekanntmachung 
weder in dem angeführten Titel der 
Projeßordnung $. ı bie 8. noch fonft 
in den Gefegen irgendwo ausdrücklich 
verordnet iſt. 


2) Daß dagegen dad Allgemeine Lands 
5 Theil x. Tit. 4, 4. 24. 25 und 27. 
den 
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den Effekt der Willenserflärungen 
‚wohn: und blödfinnigen Perfonen in 
Abſicht eines dritten geradehin und 
sr ohne Rückficht auf irgend eine Bes 
kanntmachung beftimmt, und hiebey 
es auch im Tit. 5. $.$. 9. feq. bes 
laſſen wird, unerachtet daſelbſt im 

S5. 15. bey Verſchwendern die oͤffent⸗ 

„ liche Bekanntmachung ausdrucklich als 

die Zeit der bey ihmen der Regel nach 

„ihren Anfang nehmenden Unfähigkeit 
dvorausgeſetʒt iſt. 

) Daß durch eine ſolche beſondere Bes 
Tanntmachung das Publicum leicht ins 
ducirt werben könnte, anzunehmen, 
als ob auch Wahn und Blödfinnigen, fo 
lange nur nicht diefe Bekanntmachung 
erlaffen ift, gültige Verbindungen ges 
fchloffen werden fünnen, welches aber 
mit denen ad 2. allegirten gefeglichen 
Vorſchriften ftreitet, und weit weniger 
zu der bezweckten Sicherung des Ver⸗ 
mögens folcher unfähigen Perfonen ger 
weichen würde, , Und 4 

4) daß die Unfähigkeit der Wahn: und 
Blödfinnigen in den Mangel eines zur 
rechtlichen Wirkfamkeit der Willensers 
Härung abfolut nothivendigen Erfor: 
derniſſes nehmlich des Vermögens, mit 
Vernunft und Ueberlegung zu handeln, 
Beruhet (loc. c. Tit. 4. $. 2. 3.) die 
Unfähigkeit des Verſchwenders hinge: 
gen nur eben erft von dem vichterlichen 
Verbot Herbengeführt wird, folglich 
aber auc) in diefer Ruͤckſicht im legten 
Fall allein vermaltende beſondere 
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Grund der Bekanntmachung fih don 
ſelbſt darzulegen ſcheinen. 

Mehrere Mitglieder halten hingegen 
den Fall der analogiſchen Anwendung für 
unzweifelhaft, und die Berfäumung einer 
an fich gefeglichen Vorfichtömaßregel nur 
defto bedenklicher, jemehr dadurch die 
Sicherung des Vermögens. erricht wird, 
und je weniger bey der Hinficht auf dieſen 
Zweck die mit der Bekanntmachung vers 
bundene verhältnißmäßig geringere Kofien 
in Betrachtung kommen können, 

Diefe Getheiltheit. der. Meinungen 
veranlaft uns. daher bey Ew. Königl, 
Majeftät in Anfehung des übrigen Ziveis 
fels uns allergnadigfte Belehrung zu er 
bitten, wobey wir allerunterthänigft be: 
merken: 

daß der Umſtand, 05 jemand für einen 
Wahn: oder für einen Blödfinnigen ex 
klaͤrt worden, und fo viel die aufge 
ftellte Frage anlangt, feinen Unter 
fehied zu begründen ſcheint. 


Und in tiefiter Treue und Devotion erfl 
ben wir : . 


Ew. König, Majeftät 


Königsberg, 
den 16ten März 
1798. 5 
allerunterthaͤnigſt ꝛc. 


Die Dfipreufifche Regierung 
Finkenſtein. Winterfeld. v. Brandt, 
Goſſow. Morgenbeſſer. 


No. XXVIII. Reſcript an dad Cammer-⸗Gericht: 


betreffend die Departementsdertheilung bey dem Zuftig-Minifteriv. 
De Dato Berlin, den aten April 1798. 


Sen Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm, König von Preuifen ꝛtc. ıc, 
Unfern zo. Wir machen Euch hiermit 
gnädigft bekannt, daß Wir Unfern bishe: 
tigen Megierungs: Präfiventen von Maſ⸗ 
ſow zu Stettin, in Betracht der ihm bey⸗ 
wohnenden, und Uns Alterhöchfifelöft, bes 
Tannten perſohnlichen Werdienfte und 
ruͤhmlichen Eigenfchaften zu Unferm wirt 
lich Geheimen Etatös und Juſtitz ⸗ Mini: 
ſtet ernannt, auch demfelben das gefammte 


Geiſtl. Lurherifche Departement in eben 
der Maafe und in demfelden Umfange, 
wie ſolches bisher der Etats: Minifer 
von Wöllner zu reſpiciten gehabt, bey 
zulegen in Gnaden refolviret haben. Zu 
gleicher Zeit aber Haben Wir bey Unſerm 
Juſtitz ⸗ Minifterio folgende Departer 
mentövertheilung anzuordnen für gut 

befunden, j 
L Der Etatd: Minifter und Großklam ⸗ 
ler Freyhert von Earmier, behält dad 
Prafioiun 
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Präfidium der Geſetz / Commiſſon und 
diejenigen Geſchaͤfte, welche zur Vollen⸗ 
dung und Conſolidirung des Syſtems 
der Geſetzgebung, beſonders auch in 
Anſehung der Probinzial⸗Geſetzbucher 
gehören, 

1, Der Etats» und Zuftig-Minifter 

Fupher von der Reck behält? 

1) dad Lehns· Departement, 

2) Die Privat» Jujtigfachen, aus ber 
Als und Neumatk, Pommern, 
Echtefien, Magdeburg, Halberſtadt, 
und Quedlinburg, und übernimmt 


dazu 

3) u Privat ⸗Juſtitzſachen aus 
fämmtlichen Provinzen, jenfeit ber 
Weſer, fo mie , 

4) aus den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthůͤ · 
mern. 

DI, Der Etats⸗Miniſter und Großkanj⸗ 
ler don Goldbeck behält: 

1) ſaͤmmtliche Generalia in Juſtitz⸗ 
fo wie alle Bedienungs ⸗ und Des 
foldungsfachen, und mas fonft zum 
Departement des Großkanzlers ges 
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Etats · Miniſter von Maſſow abgeben 
wird; 

6) das Pfaͤſger⸗Colonie⸗Departement 
gemeinfchafrlich mit dem Etats Mi 
niſter von Thulemeier. 

IV. Der Etats: Minifter von Thule 
meier beforgt nach tie vor das Nefors 
mirte Geiftliche, fo wie das franzöfifche, 
und gemeinfchaftlich mit dem Großfanz 
fer von Goldbe das Pfälper-Eolonies 
Departement. 


V. Der Etats: Minifter von Maſſow 


refpiciet das gefanımte geiftliche Depar⸗ 
tement in Lurherifchen Kirchen -und 
Schulfahen, in allen Stifter und 
Kidfter auch die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit betreffenden Angelegenheiten, das 
Armen Divectorium und überhaupt 
alles was bisher zu biefem Geiftlichen 
Departement gerechnet worden. Auch 
wird derfelde wie obgedacht, im ber 
Folge die Privat» Zufigfachen, aus 
Süd» und Neu» Oftpreuffen von dem 
Sroßkanzler von Goldbeck uͤberneh⸗ 
men; welches Euch zu feiner Zeit noch 
näher befannt gemacht werden foll, 


Hiernach Habt Ihr Euch gehörig zu 


* 


achten, und am diejenigen infonderheit 
Die ed näher angeht, Eure Berichte und 
Anfragen darnach zu addreſſiten. Sindic, 
Berlin, den aten April 1798, 


hört; 

2) die Mitauffiht in Cammer ⸗Juſtitz⸗ 
Sachen; 

3) das Eriminal ⸗Departement; 

4) die Privat · Juſtitzſachen, aus der 


Churmark, Oft: und Weſtpreuſſen, 
fo wie vor der Hand auch noch 
5) aus Süd: und Neu: Oftpreuflen, 
die er jedoch nach einiger Zeit an den 


Auf Sr. Königt, Majeftät allergnaͤdigſte 


Special » Befehl. , 
Ne, Goldbeck. Thulemeler, 


No. XXIX. Refeript an das Sammer» Gericht: wegen 
Abſchaffung des Abſchoͤſſes und Abzuges von Erbichaften zwiſchen 


den hiefigen und Koͤniglich Sardiniihen Staaten. 


ato 


Berlin, ‚den sten April 1798. 


on @otted Bnaden Friedrich Wils 
helm, König von Preuffen ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Mir machen Euch hierdurch 
bekannt, daß vermöge einer zwiſchen Uns 
fern und dem Turiner Hofe am 9. Sept. 
1797. abgeſchloſſenen Konvention, . die 
Erhebung alles Abſchoſſes und Abzuges 
von Erbſchaften, und von andern aus 


dem Lande zu erporkieenden Vermbgen, 


groifchen Unfern und den Koͤniglich Sare 

Dinifchen Staaten adgelchaft- worden, 

Sind ic. Berlin, den Sten April 1798, 

Auf Sr, Königl, Mareftät allergnävdigften 
Special » Befehl, 


Finkenſtein. Alvensleben. Haugwitz. 


DE 


No. 
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No. XXX. Publicandum, wodurch die Ausfuhr alles 
gemingten und u ngernüngten Goldes verboten wird, 


De Dato 


Sy Masregeln, welche zur Vorbeu⸗ 
8 gung des Mangels an Golde im 
Lande durch dad, wegen des Verbots der 
Ausfuhre der Friedrichs und Friedrich 
Wilhelmsd'or, erlafjene Patent vom 20, 
September vorigen Jahres und die da: 
rauf erfolgte Declaration vom zten Octo: 
ber gedachten Jahres genommen worden, 
haben nicht den beabfichteren Endzweck 
erreicht. 

Seine Königliche Majetät von Preu: 
Ben’sc., Unfer allergnänigiter Herr, fehen 
fich daher genöthigt, in Ruͤckſicht des Ins 
terefie Dero Staatd und des Wohl Dero 
Unterthanen hierdurd) zu verordnen und 
feſtzuſttzen, daß es niemanden fernerhin 
erlaubt ſeyn folle, weder dießſeitige jetzt 
churſirende Friedrich und Friedrich: Wils 
helmsd or, noch auch fremde Goldmuͤn⸗ 
zen, fie mögen Namen haben, wie fie wol ⸗ 
len, noch uns monmte⸗ Gold, weder in 
Barren noch Stangen, oder Goldſand, 
auch nicht ſogenanntes Bruchgold, alte 
und abgenutzte Treſſen, Frangen und 


Goldkrepinen, außer Landes zu dringen“ 


oder zu verfenden. 
Die Mlebertreter dieſes Verbote follen 
vicht alleın mit Strafe der Gonfiscation 
defien, mas folchergeftalt verſandt und 
herausgebracht werben wollen, fondern 
auch überdies, dem Befinden nach, mit 
einer auferordentlichen bis zum Werthe 
des confidcirten erhöhten unter dem Des 
nuncianten und der Invalidencaſſe zur 
Halbſcheid zu vertheilenden Gelofirafe, 


erlin, den sten April 1798. 


oder. derfelben angemeſſenen Leibes⸗ oder 
Feſtungsſtrafe belegt merden. Jedoch 
bleibt allen Neifenden vom Eivil- und Mi⸗ 
fitairftande, fo nicht Kaufleute find, frey, 
die zu ihren Reifen benöthigten Gelder ben 
ſich zu führen, dahingegen den Hanplung 
teeibenden Perfonen mehr nicht als hoͤch⸗ 
ſtens soo Rıhlr, Goldmünzen mit ſich 
außer Eandes zu nehmen erlaubt fepn foll, 

Bon diefem Verbot bleiben jedadı die 
von hicfiger allgemeinen Wittivencafle an 
auswärtige Jutereſſenten zu bejahlenden 
MWirtwenpenfionen, der deshalb ergange⸗ 
nen Landes hetrlichen Berfücherung gemäß, 
und diejenigen. Zahlungen in Golde, wel: 
che don Sr. Königlichen Majeftar Milk: 
tairrefjort8 zum Behuf der Armee, und 
deren Beduͤrfniſſe geſchehen mirfen, allein 
ausgenommen | 

Damit nun Seiner Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Allerhoͤchſter Befehl zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gelangen moͤge, und ſich 
Niemand mit der Unwiſſenheit eatſchuldi⸗ 
gen fünne: So haben Hoͤchſtdieſelben fol 
chen durch gegenwaͤrtiges Pubſſcandum 
überall bekannt machen laſſen wollen, da: 
mit ſich ein jeder darnach quf das genauefte 
achten und: vor Schaden huͤten könge. 
Signatum Berlin, den sten Aptil 798. 


Friedrich Wilhelm, 
(LS) 
v. Blumenthal. vd. Schulenburg. 
v. Heinig- v. Werder, » Arnim. 
v. Schroͤtter. 


No. XXXI. Refeript an das Cammer- Gericht: weren 


Verbindung der großen öffentlichen Biblisthef und das Minz 
Kunft: und Antiquirären« Cabinets mir der Academie der — 
De Dato Berlin, den’ 7ten May 1598. 


Dt Gottes Gnaden Friedrich YVil der legtern, wozu auch noch dad Ping 


belm, König von Preuffen ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir wollen Euch hiermit zu 
Eurer Nachricht bekannt machen, daß Wir 
Allerhoͤchſtſelbſt geruher Haben, in Betracht 
der Nuͤtzlichkeit der Verbindung der großen - 
Öffentlichen Bibliothek mit der Ncademie 
der Wyſenſchaften, erjtere der Dirertion 


Kunft: und Antiquitäten :Eabinet, wie 

auch die Employ£s und Fonds derſelben 

bingefügt worden, anzuvertrauen, Cind:c, 
Berlin, den 7ten May 1798. 

Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigiten! 

Special: Befehl. 
Ned, Goldbeck. Thulen· m 
0, 
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No. XXX. Publicandum, 
folder Kandidaten in der Baufunft, 
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die Vorläufige Prüfun 
welche als au —— 


angeſtellt werden wollen, betreffend. DeDato Berlin, den 8. Map 1798. 


E iſt oft der Fall geweſen, daß die bey 
dem Oder: Baudepartement zum ars 
chitectoniſchen Eramen fich meldende Can ⸗ 
didaten zwar gute Vorkenneniffe gezeiget 
haben, daß es ihnen jedoch an einer zur 
teichenden Summe derſelben, und befons 
der practiicher Kenntniſſe, gefehlet hat, 
um zu Bauinfpectore, Deicinfpectors 
der Landbaumeiſter· Stellen empfohlen 
zii werden. 


tm ſolchen Subiecten ihre fernere 


Ausbildung zu erleichtern, iſt beſchloſſen 


worden, daß außer dem zubdrderft für 
alle Sandidaten beſtimmten geometrifchen 
und Feldmeffereramen diejenigen, welche 
fich zugleich der Baukunſt gewidmet Has 


ben, oder" nach gedachten‘ erften Eramen 


derfelben befleißigen werde, im erftern 
Falle gleich mit jenem erften Examen vers 
bunden, im zweyten Falle aber, wenn fie 
» dazu befonders melden, über ihre Vor⸗ 
enntniſſe in der Baukunſt tentitet werden 
ſollen. 
Wenn fie in dieſer vorläufigen Pruͤ 
furig beſtehen, follen fie ein Atteſt erhal» 
ten, daß fie ald Bauconducteurs ben ads 
zufuͤhren dem Ban, unter ber Aufficht 
und Leitung eines (dom im Dienite te: 
henden Bauoffirtanten, gegen billige Dids 
ten während des Baues angeftellt werden 
koͤnnen, wodurch fie Die beſte Gelegenheit 
erhalten, Ihre Kenntniſſe zu erweitern 
und befonders fich die praktiſchen zu vers 
fehaffen, um hetnach , wenn fie weiter bes 
fördert werden und beftimmte Bedienuns 
gen mis firirtem Gehalt erhalten wollen, 
einem vollftändigen Eramen genügen-zu 
koͤnnen. 
Es wird aber dabey ausdruͤcklich feſt⸗ 
gſetzt, daß dergleichen Conducteurs, ohne 
die zum großen Examen erforderlichen und 
Berviefenen Kenntniffe, Peine der zületzt 
gedachten Baubedienungen haben, nichts’ 
unter eigener Authorität- bauen, auch 


feine Anfchläge ohme Arreft des Baube⸗ 


dienten, welchem fie zugeordnet find, eins 
re ir 


Zur guten Erledigung diefer vorlaͤufi⸗ 
gen Prüfung fol das Ober: Baudeparte · 
ment nur folgende Kenntniffe von Candie 
baten verlangen: 

1, Eine umftändliche Kenntniß von dee 
Körperlehre, den Eigenfihaften und der 
Berechnung der Körper und Ober⸗ 
flächen bis zur Kugel mit Einfchluß ders 
felden, Ausziehung der Eubicwurzel, 
Antvendung der Körperlehre aufdie Bes 
rechnung des Erdausmurfs, und Aus- 
rechnung der gemöhnlichften bey Ges 
bäuden vorkommenden in meßbare 
Grenzen eingefchloffener Körper, 

2. Die Lehre vom Gleichgewicht frfter 
Körper und des Waſſers, oder Static 
und Hpproftatic. 

3, Die erften Gründe der Baukunſt 
überhaupt, und befonder& der dcono⸗ 
mifchen. 

4. Die erften Gründe ber Brücens, 
Schlenfen:, Strohm und Deichbau⸗ 


kunſt. 
3. Die erſten Gründe der Wege: und 
Chauſſeebankunſt. 
6. Die erſten Gründe zu Verfertigung 
der Bauauſchlaͤge. 
In Anficht des Zeichnend hat der Gans 
didat den Grundriß, Aufeiß und das 


- 


Quetprofil eines wirthfchaftlichen Wohn ' 


gebaͤudes von mäßiger Größe mit gewoͤlb⸗ 
ten und Valtenfellern, alles genau und 
fauber gezeichnet, vorzulegen, und dar⸗ 
über, daß er folches felöft enttvorfen und 
gejeichnet habe, fich zu Iegitimiren, 

Diefe Kenntniſſe muß daher ein jeder, 
der eine folhe Conducteurſtelle ambirt, 
ſich zu verfchaffen angelegentlichft befliſſen 
ſeyn. Mit dem großen Baueramen wird 
es ferner mie bisher gehalten. Signatumy 


Berlin, den Sten Man 1798, 3 
(LS): % 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl, EN 

v. Heinig. ©. Werder. 9. Arnim. 
von Voß. von Struenfe, von 


Kannewurff, 


93 No. 
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No. XXXIII. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, 


excl. Schleſien, Neu: DOftpreuffen und Ansbach und Bayreuth: 
wegen der Erbpachtung der Domainen»Grunditüde. De Dato 
Berlin, den 15ten May 1798. 


var Wilhelm rc. :c. Unfern ꝛc. mainenftüche ausgefchloffen werden follen, 
Da Wir Höchftfeldft in einer unterm die zu den Aemtern gehören, toben fie 
ı2ten dieſes an das General xc. Director ftehen; fo machen Wir Euch diefen Un 
rium erlaffene Eabingtsordre zu befehlen fern Höchften Befehl zu Eurer Nachricht, 
gesuhet Haben, daß hinfuͤhro fämmtliche genauefter Achtung, und tweiter erforder, 
Den den Domainenämtern angeftellte- Of lichen Verfügung Hierdurch bekannt, 
fieianten, wenn nicht beſonders wichtige Sind ꝛc. Berlin, ben sten May 1798, 
Umftände eine Ausnahme nothwendig 

machen, von den Erbpachten folcher Dos Auf Speclal » Befehl, 


No.XXXIV. Refcript an die Oftpreufifche Negierung: 
wegen der für Verifications-Protocolle in Concurſen anzufegenden 
Stempel- und Termin» Gebühren. De Dato Berlin, 
r den 27ſten May 1798. 


. ‚r 

riedrich Wilhelm ic. se, Unſern sc. Regel dabey,. daß ſolche unter die Liqul⸗ 

Zur Hebung der in Eurem Bericht danten, deren Forderungen in ein Protos 

vom zten April c. geaußerten Bedenken Eoll zufammengefaßt werde, verhältniß: 
wegen der für Verificationsprotocole in mäßig zu vertheifen find. Nur alsdenn, 
Eoncurfen anzufegenden Stempel» und wenn die Anzahl diefer Intereſſenten fo 
Sermingebühren, koͤnnen in den Verifi: groß ift, daß das Antheil eines jeden fich 
cationdterminen mehrere eingeräumte For» auf eine unbedeutende Kleinigkeit redu⸗ 
derungen in Ein Protofoll zufammenge citt, koͤnnen zur Erfparung unnöthiger 
ge werden, welchenfalls nur einfache Weitläuftigfeiten und zur Erleichterung 


tempels und Inftructionsgebühren zu ber Einziehung, Poften diefer Art ald ger, 


nehmen find, toben der Vorſchrift der meinfchaftliche Koften ex mafla genommen 
allgemeinen Gerichtdordnung loco alle- werden. Sind x. Berlin, den 27flen 
gato dadurch zu genuͤgen ift, daß Extracte Map 1798. 

diefes Protofolls zu jedem Specialfafeicul Ad Mandatum. 

zu bringen. So viel die Stempel» und ’ 
Gerichtsgebuͤhren betrift, Bleibt es in der v. d. Reck. v, Goldbeck. d. Thulemtier. 


Ad No. XXXIV. 


Allerdurchlauchtigſter ic. Ic. tern Angabe und Begründung derſelben 
i befondere Berificationdtermine anzu⸗ 
An der allgemeinen Gerichtsorduung fegen, und im diefen die vollfiändigen 
Theil 1, Tit. 50. $. 117. 1eg. bis 9.125.  Piguidationen mit der Erklärung des 
find die Vorſchriften der Altern Eoneude Tontrodietoris darüber zu feparirten 
ordnung im Corp. jur. Frider. Theil 2 SPprotofollen aufzunehmen find. 
Zit. 26. $. $. 38. bis 95. dahin näher Diefe Beftimmung erregt bey einem Con ⸗ 
beſtimnit: cursprozeß, an weichem eine ungewoͤhn⸗ 
daß außer dem im Liquidafiondtermin liche Zahl von Gläubigern Antheil nimmt, 


zu verhandelnden Connotationsprotos, in Anfehung derjenigen Forderungen, 109: 


koll, als in welchen jeät Die Forberuns durch das unbedingte Anerkenntwiß des 
gen der Gläubiger nur im Allgemeinen Contrabictorid in den einzelnen Berificas 


x verzeichnet werden duͤrfen, zur beftimin- tionsprotokollen ſelbſt alle weitere Erdrte: 
rung 


( 
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rung erledigt worden iſt, in unferm Cole 
legid den Zweifel: 
06 gleichwohl auch zu folchen Werificas 
tionsprotofollen Stempel zu ſechs gute 
Groſchen £ verwenden, imgleichen 
nad) Berhältniß des Objectd der For⸗ 
Berungen Terminsgebühren anzufegen 
find? 
der 
ob ed nicht vielmehr dabey, daß in Ark 
fehung der fämmtlichen in-einem und 
demfelben Verificationstermin verhan 
delten befondere Protokolle, blos der 
in der Sporteltare vom rıten Auguft 
1787. Abfchniet VIL. unter Nummer 


17. verordnete Stempel für jeden Tore 


min verwendet, und auch die Termind» 
gebühren nur für jeden dergleichen Ter» 
min nach Maadgabe gedachter Soor ⸗ 
teltare Abſchnitt IV. No. 2, in Vers 
Bindung mit No, 10, im IL -Abfchnitt 
auf Rechnung der Activmaffe gerechnet 
worden, zu belaifen fen? 
Diefe letztere Einſchraͤnkung fcheint beſon⸗ 
ders deshalb ſtatt zu finden, weil in der 
nten Sporteltare fo wenig als inder 
intermiſtiſchen vom 26ſten April 1781, 
befondere Stempel: und Koftenfäge für 
einzelne Liquidarionstermine veitgejtellt 
find, und nach der erftern vielmehr ges 
mäß No. 4. des ten Abſchnitts der Kos 
ften bey einzelnen Liquidatis nur in fo fern 
Ermäßnung gefhieht, als diefelden zur 
befondern Inſtruction vertiefen werden 
müfen. Auch wird die Vorausſetzung 
diefer Einſchraͤnkung dadurch unterftüßt, 
daß nach dem $. 1,53. der allgemeinen Ge⸗ 
richtsotdnung 1.c. nur die Koften einzel» 
nee Liquidationen bon den Gläudigern 
ſelbſt zu tragen find, und mithin nicht ab» 
zufehen it, aus welchem Grunde ihnen 
auch Koften aufgebfirdet werden können, 
welche in der That nur auf die Inſtruction 
des Eoncuräprozefied überhaupt Bezle⸗ 
hung haben, und folglich nach dem $. 530: 
vielmehr zu den Eommunfoften zu rechnen 
find; daß aber, fobald dies legtere ange» 
nommen wird, und dennoch vielmehr die 
die qu. Koften zu entrichten 
dat, es mit den Grundfägen der. Spor⸗ 
teltare ſtreiten wuͤrde, folche nach der Zahl 
der Gläubiger und dem Betrage ihrer 
Gorderungen zu beftimmen, indem in Dies, 
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fer infoweit Iediglich der Betrag Der Maſſe 
zur Richtfepnur vorgefchrieben iſt. Leber» 
dies aber und hauptfächlich ſcheint wohl 
dieſe neuere Vorſchrift der allgemeinen 
Gerichtsordnung nicht der Adficht, die 
unvermeidlichen aus der Natur des Pros 
zeſſes herfließenden Koften eingg Concurs · 
projeſſes zu vergrößern, fondern lediglich 
dem Zweck zugefchrieben werden zu füne 
nen, dem Deputirten Zeit und Raum zur 
Verhandlung beftimmter Liquidarionen 
zu verfchaffen, welche er bey dem durch 
den allgemeinen Aufruf nicht geordneten 
Zufammenfluß mehrerer Gläubiger in den 
mehreften Fällen nicht gewinnen fann, 
Allein von der andern Seite kann für 
die erfte Meynung nicht allein angeführt 
werden, daß durch das Stillfchweigen ver 
vor der allgemeinen Gerichtsotdnung emas 
nirten Sporteltare über Verificationspro · 
tofofle die analogifche Anwendung derſeb⸗ 
ben auf gerichtliche Verhandlungen nicht 
ausgefchloffen wird, melde nach dem 
neuern @efeg zur ausdrücklich veftgeftells 
ten Form bes Prozeſſes gehören; fondern 
es fcheint au), daß nur zwiſchen dem Bes 
eificationsprotofoll in einem Concyre 
oder Eiquidationsprogeß und den förmnlis 
hen Klageprotokoll in jedem andern ordis 
nairen Prozeß zu untericheiden gar Bein 
Grund vorhanden, und daß folglich für 
jenes, fo mie für Died, dien der Spor⸗ 
teltare vom ı ten Auguft 1787. ScA. I. 
No. 3. und refp. Sect VII. No.3, geords 
neten Gebühren und Stempel, es ſey nun 
der Maffe oder den Glaͤubigern, in Anfag 
zu Bringen, um fo unbedenklicher fen, als 
mit dem oben borausgeiegten hauptlaͤch⸗ 
lichen Zweck der qu: Beſtimmung in der 
neuen Eoncursordnung die Verbindlich» 
keit der Intereſſenten, fich den damit vers 
nüpften mehreren Koften zu unterwerfen, 
fehr wohl beitehen kann, und diele legtere 
überhaupt ſich fogar von feldft verſtehet. 
Wenn nun gleich hiebey noch anges 
merkt werden. mag, daß in der That die 
vorige. Concursordnung von der neuen in 
diefem Punkt nur darin abweicht, daß 
nach der legrern über die nach beiden boll · 
ftändig: und beſtimmt anzubringende: Ei⸗ 
quidationen beſondere Protokolle zu ver» 
handeln find, und daß diefe Wervielfältis 
gung der Ptotolle allein wohl in allewege 
hier 
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hier fo wenig als in jedem andern Progeb ber Anſatz der Stempel: und Termin 


auf den Betrag der Koften und Stempel 
einen &infiuß verlangen zu koͤnnen ſcheint; 
fo-ift uns dennoch die Beſtimmung zwei: 
felhaft gesfieben: und da bey denſelben 

Das Anterefie Ew. Kbnigl. Maieſtaͤt Stem⸗ 

pel« und Sportelcaffe verfict, ſo koͤnnen 

mir nicht Mmhin, uns über die vorange ⸗ 
führten Zweifel, fo wie Darüben: 

„0b im erſten Fall die mehrere Koſten 
ſolchet beſondern Berificationdverhand: 
Iungen don den einzelnen Glaͤubigern 

oder don der Activmaſſe getragen wer⸗ 
den müflen? 

allergnaͤdigſte Belehrung zu erbitten. 

Mir ſetzen hiebey unvorgreiflich zum 
voraus, daß in dem entgegengeſetzten Fall 


gebühren für jeden der mehreren Veriſica⸗ 
tionstermine überhaupt unter den Com⸗ 
muntoften übesall Beinen Bedenfen unter: 
worfen fen, und eriterben in tieffter Treue 
uud Devotion 


"Ev. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Koͤnigsberg, 
den Zten April 
1798. . 
all⸗runterthaͤnigſt ıc. 


die Oftpreuffliche Regierung. 


Fintenftein. MWinterfeld. Maſſenboch. 
v. Brandt, Goſſow. Morgenbeſſer. 


No. XXXV. Reſcript an die pommerſche Regierung: 


wegen Vorladung eines ausgetretenen, mit Gütern nicht angeſeſſe⸗ 
nen Unterthanen. De Dato Berlin, den zgiten May 1798. 


iedrich Wilhelm ic. ıc. Unfern ec. pflichtigkeit nicht untertworfener Unterthan 
Auf Eure Anfrage vom zoften d. M. iſt, untericheidet, und in jedem eine des 
05 ben der Borladung eines ohne Bor: fondere Berfahrungsart vorfchreibt, Ihr 
wiſſen der Gerichtsobrigkeit ausgetrer dieſe nicht dem geringften Zweifel unters 
tenen, mit Landguͤtern nicht angeſeſſe · worfenen Vorſchriften zu befolgen habt; 
nen Unterthand, deffen Aufenthaltsort indem allgemeine Geſetze um deswillen 
bekannt iſt, die Vorſchrift der allgemeis nicht abgeändert werden fünnen, weil 
nen Gerichtsordnung Tit. 36. $. 51. vielleicht in einen eingelnen Falle es dad 
feg. anzumenden; ober ob vielmehr eine Anfehn gewinnt, daß ein anderer fürzerer 
blos zur Poſt zu infinuirende Vorla- Weg der Einleitung gewählt werden 
dung als hinreichend anzunehmen fen? koͤnne. Sind sc. Berlin, den 29ſten 
ker en —— — May 1798. 
olution: daß, da das Geſetz wohlbe⸗ j 
dächrig die beiden von Euch angezeigten Ad Mandatum. 
Fälle, je nachdem nemlich der Ausgetre⸗ 
tene ein Cantoniſt, oder ein der Canton v. d. Ned. d. Goldbeck. v. Thulemeier. 


Ad No. XXXV. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. it. fer Bedenken, bey Anwendung bed im 
Zoſten Titel des zweyten Abſchnitts der 
Eine don dem Fisco, mit Genehmigung allgemeinen Gerichtsordnung vorgefchrier 
Em, König, Majeftät Rrieges: und Do» denen Verfahrens gegen ausgetretene Uns 
mainen« Cammer, auf den Grund der terthanen, pflichtmäßig vorzutragen. Der 
Verordnung des allgemeinen Landtechts fo eben in Bezug genommene Titel der 


Th. 2. Zit. 17, 4. 127. und 139. Wider 
einen, aus Demmin mach ſchwediſch 
Pommern, ohne Vorwiſſen der Gerichte: 
obrigkeit ausgewanderten Unterthan, at 
gemeldete Eonfiscationdllage, giebt und 
Veranlaſſung, Ew. Königl, Majefldt un: 


allgemeinen @erichtdordnung hat, inside) 
befondern Abſchnitten, das Verfahren 
gegen ausgetretene Eantoniften und gegen 
andere ausgetretene Bafallen und Linters 
thanen zwar beftimme vorgefchrieben: da 
indeffen der ausgetsetene Cantonift, 2. 

or⸗ 


— —— — — 
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Vorſchrift der Gefege, durch feinen boͤs⸗ 
fihen Austritt die Eonfiscation feines 
ganzen Vermögens, der ohne Erlaubniß 
feiner Gerichtsobrigkeit außerhalb Landes 
gegangene Unterthan aber, nach $. 139. 
Tit. 17. Th 2.dedallgemeinen Eandrechts, 
nur eine willkuͤhrliche Strafe, die nach $- 35. 
Tit 20. hoͤchſtens 50 Rthlr betragen kann, 
verwürft hat; fo ſcheint uns das Syſtem 
der Gefeßgebung, in Anfehung des bey 
vorgedarhten beiden Fällen vorgefchriehe: 
nen Verfahrens, darin nicht zu ſtimmen, 
daß nach $. 32, Tit. 36. der allgemeinen 
Gerichtsordnung, nach Unterfchied der 
Fälle, der auögetretene Cantoniſt, deſſen 
Aufenthalt bekannt ift, zu einem Termin 
. bon ı2 Wochen, 6 Monaten oder einem 
Jahte vorzuladen, und die Vorladung 
6108 zur Poft infinuirt werden foll; das 
Hingegen aber nach $. 51. und 52. |. c. 
der ohne Erlaubniß der Obrigkeit ausge⸗ 
wanderte Lnterthan, bey feinem ebenfalls 
befannten Aufenthaltsort, im zweyen auf 
9 Monate Hinauszufegenden Terminen 
edictaliter vorgeladen, und an ihn noch 
eine befondere durch das Gericht feines 
Aufenthaltsorts zu infinuirende Vorla ⸗ 
dung erlaffen werden fol, Hiernach Ind 
nicht nur bey einem ohne Erlaubniß der 
Obrigkeit ausgervanderten Bürger, der 
eine weit geringere Strafe, als der aus⸗ 
getretene Eantonift, verwirft hat, meh: 
rere und geräumigere Termine; fondern 
auch bey der Borladung felbft mehrere 
Formalitäten beftimmt, wozu in dem zur 
Anfrage Gelegenheit gebenden Fall noch 
beſonders fimmt, daß der Eitandus nur 
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eine Meile von Demmin wohnt, und ed 
daher auffallend zu ſeyn fheint, wenn er 
auffer der befondern Voriadung zugleich 
auch edictaliter vorgeladen wird. Won 
der beftimmten gefeglichen Vorſchrift abe 
zumeichen, halten wir ung doch nicht des 
rechtigt, weil diefes leicht die Veran⸗ 
laffung geben konnte, die Legalität unſers 
Verfahrens anzufechten. uͤm indeß für 
Rünftige Fälle mit Verhaltungsbefehlen 
verfehen zu ſeyn, und zugleich das Sy⸗ 
ſtem der Geſetzgebung in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen, ſtellen Em. Königlichen 
Maiejtät wir allerunterthänigft anheim : 
ob nicht bey der ad inftantiarn des 
Fisci erfolgenden Borladung ausgetres 
tener Unterthanen, die nicht mit Lands 
gütern angefeffen find, und deren Aufs 
enthaltsort aufferhalb Landes befannt 
ift, nach der Analogie des $. 32. Tit, 
36, der allgemeinen Gerichtdordnung, 
nur ein Termin und eine zur Poft zu 
infinuirende Borladung für hinreichend 
angenommen werden Bann? 


Die wir jedoch alles Ew. Königl. Majeftät 
hoͤhern Ermeſſen anheim fiellen, und in 
tieffter Ehrfurcht erfterden 


Ew, Könige. Majeftät 


Stettin, 
den zoſten April 
1798, 
allerunterthänigft ac. 
v. Eichſtedt. Kreitſchmer. Vogt. 
Schiffmann. Wigand. Ockel. 


v. d. Reck. Oelſchlaͤger. 


No. XXXVI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, 
nebft einer Königlichen Cabinetsordre vom 26ften April, betreffend 
die gefegliche Beftimmungen auf die Anfragen des Gemeralauditoriats wegen 
der Urphede, der Schulden der Werbeofficiers, der Erecution in das Mobis 
liare der Officiers, des Verfahrens wegen eines auf den Generalpardon zus 
tüdtgefchrten Deferteurs, und des Fori der verabichiedeten penflonirten 
Dfficiere. De Dato Berlin, den 2gften May 1798. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
8 helm, König von Preuſſen x. ꝛtc. 
nſern ıc. hr erhaltet hierneben in Ab · 
ſchrift eine von Unſerer Hochſten Perſon 
an Unſer Juſtitz · Departement erlaffene 
Cabinelsordre vom 26ften April c. nebſt 


deren Anlage zu Eurer Nachricht, welche 
über folgende Punkte die Beantwortun⸗ 
gen der Anfragen des General · Auditoriats 
enthaͤlt; nehmlich 
1) daß den entlaſſenen Feſtungẽgefan⸗ 
genen in Zukunft Die bieher üblich ges 
J weſene 
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wefene Urphede fernerhin abgenommen 
werden foll; 


2) wegen ber von den Werbeofficiers auf 
der Werbung contrahirten Schulden; 
3) wegen der durch das Publicandum 
vom raten Mär) 1797. 6. 2. verord⸗ 
neten Erecution in dad Mobiliarver: 
mögen, welches ein Dfficier in der 
Garniſon befigt; 
4) wegen des Verfahrens gegen einen 
auf den Generalpardon vom 2aſten 
December v. 3, zuruͤcktommenden Des 


Derorönungen von 1798. 


No. 36. 1636 


ferteur, deffen Name bereits am Gals 
gen angefchlagen ift; und 
5) wegen des Kori der verabſchiedeten 
Officiers, welche Penfion oder Wars 
tegeld erhalten; 
und Wir befehlen Euch Hiermit gnädigft, 
Eud) in vorfommenden Fällen darnach 
gehorfamft zu achten, undfind sc. Berlin, 
den 29ſten May 1798. 


Auf Sr, Koͤnigl. Dajeftät allergnäpigften 
Special » Befehl. 


Goldbeck. Thulemeier. 


Ad No. XXXVI. a. 


Fi ber Anfage theilen Seine Königliche 
Majeftät von Preuffen ꝛc. dem Juſtihz⸗ 
Departement eine Abfchrift derjenigen ge» 
feglichen Beſtimmungen mit, welche Als 
lerhöchftdiefelden dem General-Auditoriat 
auf die von demfelben gemachten Anfragen 
zu feiner Achtung unterm heutigen Dato 


befannt gemacht haben, und hat bad Zus 
fig: Departement zur Erfüllung der darin 
enthaltenen Vorſchriften edenmäßig das 
Noͤthige zu verfügen. 


Potsdam, den 2öften April 1798. 
Friedrich Wilhelm. 


Ad No. XXXVL b. 


Seine Königliche Majeftät von Preufs 
fen ıc. Unfer allergnädigfter Herr, haben 
mittelft Allerhöchfter Eabinetsrefolurion 
vom 26ften April d. J., auf die Anfrage 
des General» Auditoriats, zu beftimmen 
und zu befehlen geruhet: 

1) daß den entlaffenen Feftungsgefans 
genen in Zukunft die bisher üblich ges 

- wefene Urphede fernerhin abgenommen, 
and diefer Gebrauch, welcher dem 
Stante in feiner Art Nachtheil ftiften, 
wohl aber folchen verhüten.Fann, nicht 
abgefchaft werden foll. 

2) In Anfefung der Schulden der 
Merbeofficierd foll von den. Regimen⸗ 
teen und Bataillond die Maafregel 
getroffen werden, daß die Werbeoffis 
ciere wegen Aufnahme der zur Werbung 
benoͤthigten Gelder an gewiſſe Hand ⸗ 
lungshaͤuſer gewieſen, und letztere ges 
nau inſtruitt werden, tie viel fie im 
Außerften Fall den Werbeofficierd zu 
erebitiren haben, 

Im übrigen aber foll es in Zufunft 
auch bey ven bisherigen Entſcheidun⸗ 
gen des General» Auditoriats, nach 
welchen die Gläubiger wegen folcher 


Schulen, deren Verwendung zur 


Werbung nicht erwieſen wird, ihren 
Regreß an ihre unbefugten Schuldner 
nehmen muͤſſen, verbleiben. 
3) Die in dem Publicando vom 4ten 
März 1797. $. 2. enthaltene Verord ⸗ 
nung, daß wegen einer gehörig eonſen⸗ 
tirten oder fonft nach den Geſetzen rechts· 
gültigen Schuld eines Dfftcierd die 
Erecution auch in dad Mobiliarvermö« 
gen des Schuldners, welches derſelbe 
in Garnifon befige, zwar ſtatt findet, 
dem Schuldner aber die Montirungss 
ſtuͤcke, nebſt nothdürftiger Waͤſche, 
Betten und ſonſtigen Meubles gelaſſen 
werden muͤſſen, iſt von Seiner Königs 
lichen Majeſtaͤt gaͤnzlich aufgehoben, 
und ſoll dergleichen Mobillarbermoͤgen 
eines Officiers in der Garniſon von 
ſeinen Glaͤubigern gar nicht mehr in 
Anſpruch genommen werden duͤrfen; 
auch wollen Seine Königliche Majeſtaͤt 
dieſes Recht nicht nur den Generald 
und Staabsofficiers, ſondern ſelbſt 
allen übrigen Officieren allergnäbigft 
zugeftehen, weil ein folches Executions⸗ 
verfahren der Würde und den Dienfl 
derhältniffen eines jeden Offlciers gleich 
nashtpeilig ſeyn würde, . ai 
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ternenoffieiers ans. kommenden Fällen hi 


r etannt ger 
bleibt ohnehin, nach Seiner mache, mit’ dem —* ads. ' 


Königlichen Maierrät Allerhöchften Er - 
Mdrung, die Pflicht der Megimenter - 


und Bataillong , diefen Officiers den 
Conſens zu Schulden nicht zu ertheilen, 
ohne ſich Vorher derfichert zu Haben, 
daß der Schuldner auch im Stande fep, 


“ folche zu bezahlen. 


4) Wann Deferteurd auf den exlafienen 
neralpardon vom 24ften December 


9.9. zurichfommen, (6 folen vie Chef - 


der Regimenterund Baraillong , in fo 
fern der Name eines —* Deſerteurs 
bereits am en angeſchlagen iſt, 
die Be mu haben, die Abnahme des 
Namens vom Galgen zu verfügen, 
ohne daß darauf durch ein beſonderes 


‚ Kriegesgericht erlannt werde, Ss 


5) Sollen alle verabfchiedete Officiete, 
welche Penfion oder Wartegeld Haben, 
nicht der Eioifgerichtäbarfeit, ſondern 
der Militair-Jurisdietioh unterwors - 
fen ſeyn. 


Saͤmmtlichen Königlichen Kegimens N 


tert, Bataillons/ Corps und Gouverner 
ment3, wird daher ſolches auf Seiuer 


fehl zus Nachricht und Befolgung in vor, 


daß von nun an alle pehflonirte und 
auf Wartegeld geſehte Off tciers, wann 
fie Generäle und Staadsofficierd find, 
in fo ferne die, Staabsoffieierd Com⸗ 
mandanten in cher Feſtung ons j 
Commandenrs einig Regimeuts ode 

Bataillon geweien, in erfter Inſtanz 
Hey dem General Auditoriat belangt 
werden muͤſſen, ſaͤnmtliche ͤbrige 
fidets aber bey den Gouvernemeits, 
in deren Gerichtsbezitk fie wohnen und 


ſich aufhalten, oder in. ben enzfernteit 


Provinzen bey den nächiten Goͤnderne. 
ments: Regiments» oder Bataillührs- 
gerichten zu delandem find, and dieſe 
Gerichte dergleichen parfönliche Kiayenr 
in erfter Inſtanz zu,apdgtern ,„ und nit 
Vorbehalt der Rechtsmintel nach dem 
Berhältmiß der Sache zu, entfcheinen 


ben. * 

In Conſiſtorialſachen bleiben alle 
penfionirte und auf Wartegeld geſetzte 
Offlciers, ohne Unterſchied oder Ein⸗ 
ſchtankung, dem Krieges: Conſiſtorio 


in erſtet Juſtam unterworfen. 2 
—— Bo... Kran Den Au Eng 1298, =. 
König, Preuſſiſches General:Auditoriat, 

EIER 


No. XXXVII. . Refeript. an 


Domainen Cammern und Kammer : Deputationent wegen des 


ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 


Gebrauchs des Stempelpapiers in Cantonſachen. De Dato 
Berlin, den sten Juny 1798. — 


gl Wilhelm, König ic. 16 
Unfern ꝛc. Durch die Circularver⸗ 
ordaung vom zoſten May vorigen Jahres 
iſt zwat feßgefegt, daß in Eantonfachen 


— 2*3 
mehr dahin gehet, daß auch In Canton 
fachen zu den eingehenden Supplifen und 
Memorialien, fo wie zu den Verfüguns 
‚gen auf diejelben, das geſebinaßig erfor» 


Beine Gebühren, felöft bey Verfügungen derliche Stempelpapier genommen werden 
— Bittſchriften, genommen werden fols foll; fo habt Ihr Euch nicht nur ſelbſt 
ns und hierben hat es-auch fein Bewen⸗ hiernach zu achten, ſondern auch Cure 
* Da aber Fälle vorgefommen find, Unterbehoͤrden gehörig gu‘ mſiruiten. 
aß diefe Gebtihrenfreiheit durch Mißdens Sind ic. Berlin, den’ sten Juny 
tung auch auf den Gebrauch des Stems 1798. ) 

pelpapiers ausgedehnt worden, dieſes aber 


feinesieges Unferentention üft, die diee © Auf Special · Vefehl. 


33 No. 
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Nö. XXXVil. Refcript an die Weſtpreuſſiſche Regie⸗ 

rung: daß von einem ex capite gratiae vor der Einziehung remits 

tirten Gonfifeato der filcalifche Bediente quotam fifcalem zu fordern nicht ber 
rechtigt fey. De Dato Berlin, den ııten Juny 1798. 


tiedrich Wilhelm ic. ꝛtc. Unfern x. 
F Auf Eure Anfrage vom 6ten Febr. c. 
od ein fiscalifcher Bediente von einem 
ex capite gratiae remittirten Eonfiss 
cato quotam fifcalem zu fordern ber 
techtigt fen? 
bat die Gefeg: Commiffion das in origi- 
nali beyliegende Concluſum abgefaßt. 
Wir haben ſolches lediglich dahin beſtaͤtigt: 
daß von einem ex capite gratiae vor 
der Eimiehung remittirten Confiscato 


der fiscalifche Bediente quotam filca- 

lem zu fordern nicht berechtigt ſey; 
und befehlen Euch, fowohl in dem anges 
zeigten, als in andern gleichen Fällen 
Euch darnach zu achten, Sind x, Ber 
lin, den zıten Juny 1798, 


Ad Mandatum, 


0,5. Ned, v. Soldbeck. v. Thulemeier. 
dv. Maſſow. 


No. XXXIX. Reſcript an ſaͤmmtliche vom General, 
Directorio *7* Sammern? betreffend. die kuͤnftiae Verſteu⸗ 


rung 


Ealiaturs und rothen Sandelholzes. 


Dato 


Berlin, den ı4ten Juny 1799. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Aus abſchriftlich anlie⸗ 
genden Schreiben des combinirten Fabri⸗ 
ken» und Commercial» wie auch Acciſe⸗ 
und Zolldepartements Unſers General ꝛtc. 
Dicectorii vom ıften hujus werden Euch 
die Gründe zu erfehen gegeben, welche 
Uns veranlaßt haben, die Tariffäge vom 
Coliatur: und rothen Sandelholze, wel · 
ches letztere zeither mit einer Mccifeabgabe 
von 12 gGr., das erftere aber nur mit 
5 Gr, pro Eentner belegt getvefen ift, nd 
ber zu beftimmen und dahin, tie hier: 
vurch gefchiehet, zu declariren, daß nur 
der ganze Sand⸗ unter diefer Benennung 
fomoßl, ald unter den Namen Caliatur⸗ 
Holz, gegen die geringere Abgabe von 5 


Er. für den Eentner paflisen kann, aller 
gemahlener, gerafpelter oder gefehnittener 
other Sandel aber, unter welcher Ber 
nennung er auch eingehen mag, die höhere 
Abgabe von 12 Gr. fir den Eentner zu 
erlegen hat, 


Mir: befehlen Euch demnach, diefe 
nähere Erklärung zur Wiſſenſchaft des 
handeltreibenden Publieums in dortiger 
Provinz gehbrig zu bringen, und ſolche zu 
diefem Behuf im die Öffentlichen Blätter, 
wenn dergleichen in Eurem Departement 
gedruckt werden, fegen zu laffen. Sind is, 
Berlin, den ı4ten Juny 1798. 


Auf Special» Befehl, 


No. &T. Refcript an das Sammer: Gericht: wegen 


Ertrtheilung von Borfpannpäfen, 


De Dato Berlin, 


25ſten Juny 1798. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich Dil 
beim, König von Preuffen sc. ıc, 
Unfern x. Mus der abfchriftlichen Ans 
lage wird Euch zu erfehen gegeben, wie 
bey Ertheilung von Borfpannpäffen noch 
immer nicht ganz vorfchriftämäßig berfah · 


ven wird. Mir bringen Euch daher die 

unter dem 29ften September 1789. uns 

term 22ften July 1794. und unterm ıften 

September 1795. auf ausdrückliche lan⸗ 

deöherrliche Befehle ergangenen Eirculars 

verfügungen, wegen des — . 
ki 
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Reifen inherrfchaftlichen Angelegenheiten, 


s hiermit wiederholentlich aufs ernftlichfte 


in Erinnerung, und fchärfen Euch dabey 
von neuem ein, ſelbige in jedem Falle, 
wo dad Kameral: Departement wegen 
Ertheilung ſolcher Pälfe von Euch requis 
siret wird, aufs puͤnktlichſte zu befolgen, 
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Sind x. Berlin, den esſten Juny 
1798. i 


Auf Sr: Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl. 


Goldbeck. Thulemeier. 


Ad No. XL. 


Aus den ben ber Oberrechenfammer eins 
gehenden Rechnungen, und dabey in den 
Belaͤgen befindlichen Borfpannpäflen, 
erglebt fih, daß noch Häufig für die Offi⸗ 
<ianten, und befonderd Subalternen, 
Vorſpannpaͤſſe ausgefertigt werden, worin 
die Anzapı Pferde weit höher ausgedrückt 
üt, als ſolche den Officianten und Sub⸗ 
alternen nad) den Königl, Allerhoͤchſten 
Vorſchriften gebühren. 

Em, Ercelleng erfuche ich alſo, die 
gemeſſenſte Verfügungen bey allen Des 


partements zu treffen, daß fünftig bey 
Ertheilung der Borfpannpäfe, und Bes 
ſtimmung der Anzahl der Pferde, nach 
den ergangenen Allerhoͤchſten Berordnune 
gen genauer, ald bisher, verfahren werde, 
und erditte ich mir von den deshalb getrof · 
fenen Rerfügungen ıc. Nachricht, 


Berlin, den 25ften May 1798, 


don der Schulenburg. 


No. XL. Declaration des, wegen des Verboth der 
Ausfuhre alles gemünzten und ungemünzten Goldes unterm sten 
April d. J. ertaffenen Publicandi, De Dato Berlin, den 26. Juny 1798. 


Su Mdnigliche Majeftät von Preuf 
fen, Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
Haben mittelft einer unterm 17ten diefed 
Monats an Hoͤchſtdero General ic. Dis 
rectorium ergangenen Eabinetsordre, das 
Wegen des Verbots der Ausfuhre alles 
gemünzten und ungemünzten Goldes er: 
lajlene Publicandum vom sten Aprild. J. 
dahin zu declariven geruhet: 


daß die Erportation der Dufaten in 


No. XLIL. 


We Seledeich waben von Gots 
al nig von Preußen ıc, 

* kund und fügen haha : wiß 
I Wir Haben bey Unferer bisherigen 
—522* der Provinz Neu: Oftpreus 
* > bemerken Gelegenheit gefunden, 
> ie Bertheilung der Kändereyen, aus 
nden, welche ſich auf die ehemalige 
aatẽ derfaſſung beziehen, eine andere 


Abſicht des Handels beym Verkaufe 
der Waaren von jenem Verbote von 
nun an ausgenommen, und kuͤnftighin 
uneingeſchraͤnkt in Dero ſaͤmmtlichen 
Provinzen geſtattet ſeyn foll; 
welches alſo hiermit zur Nachricht bekannt 
gemacht wird. dignatum Berlin, den 
aöften Juny 1798. . 


Auf Special» Befehl, 


Ediet wegen Verhuͤtung der fernern Ber 
theilung der adeli Süter i : a 
Belegung der ne un 

den 29. Juny 1798: ° 


reuffen, und toe 
e Dao Berlin, gen 


y Pryderyk Willelm, 2 Boi 
M Krol Fe — — 


Oznaymuiem wiadomo iĩ 

i2, rzgdzae 2 —— —— 

Wihodnich,, mieliimy Spofobnost uwasa 

nia, ie Podzielenie Gruntow z Powöd6 i 

ftofownych do dawnego Rzadu inaczey 3 

ſtalo, iak prawdziwe Prawidte, dla jede 
3 


Rich⸗ 
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zenia Rolnietwa na Wii, y dla Zachesenia 
Przemyflu w Miaftach. wyciagaig, 
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Richtung genommen als es deu. wahren 
Grundfägen zur Beförderung ded Acker⸗ 
baues auf dem Lande, und zur Ermuns +. ; von 
terung der Induftrie in den „Städten, 
angemeffen iſt. 

Theile find die Laͤndereyen, und bes 


“* 
Y 


CzsScig Grunta, a ferzegölnie Deied 
«zone Dobra w Niektorych Dyftriktach tk 


fonders die adelichen Güter einiger Diſtri⸗ 
ete, in fo Feine Theile aetheilt, Daß zwan ⸗ 
zig und mehrere Gutsobrigkeiten, in vie 
nem Dorfe, von geringem Umfange, zu⸗ 
fanmen, und jeder oft von einigen Mors 
gen ſeben, welche kaum fo viel eindringen, 
daß die adslichen Beſitzer von der Arbeit 
ihrer Hände, the Brodt gewinnen koͤnnen. 


Theils find in den unruhigen Zeiten 
der vorigen Werjaffung, viele mit Unter 
thanen beſetzt geweſene Stellen, gang 
wuͤſte geworden, und bieher unbeſetzt ger 
blieben. 

Unferer Fandesväterlichen Beobach⸗ 
tung ift dies nicht entgangen, Wir halten 
es vielmehr, da die Vertheilung der Län 
derehen, einer der vorzüglichiten Gegen: 
Hände der Landeöpoligen if, für Unſere 
Pflicht, die Mittel gefeglich zu beftimmen, 
welche der Fortfegung ver bisherigen Miß⸗ 
Bräuche zuporfommen, und demjenigen, 
was zum Nachtheil der Eultur Bisher ges 


Ya podrobione, ie Dwadziescie y wigtey 
Dziedzicow w iedney Wli maley obfzerno- 


*gei razem mielzkaia, y ezefto kaidy = kil- 


ku ıylke Morgow Zyle, kıöre Icdwo ıyle 
przynolzg, ZebySzlacheckiego $dimi Das- 
dzic-z Pracy Rak ‚fwoich urzymywad Sie 
mogl. : 


.. Czescig w niefpokoynychCaalech prze- 
Izlego Rzadu wiele ofadzonych Poddanemi 
Mieyfe, weale Spuftolzato ‘y dorad zanie · 
dbane le⸗q. i 


‚+ Nienfzto to Nafzey Oycowfkiey Ba- 
ernosäi,.fadziemy owlzdm, gdy Podzielenie 
Grunrow, ofobliwym Krajowey Polieyi ieſt 
Objektem, ze Nalza ieſt Powinnoteia pra- 
vne uftonowid -Srzudki kioreby dalizemu 
dotad trwaigeema zieniu Zwiczajowi zapo« 
biedz; y ıo, eo fig dotad ⁊ krzywda poreq · 
dnego Gofpodarowania dziato, powoli bez 
gwähownego wzrulzenia prywumey Wh 
inosci poprawi£ mogty, 


ſchehen, nad) und nad, ohne gemaltfame 


Erfhütterung des Privateigenthums ab ⸗ 
helfen koͤnnen. 


Wir fegen demnach hierdurch aller⸗ 


guädigft feſt: 

1) Alle adeliche und andere Güter des 
platten Zandes follen in der Regel in 
demjenigen Umfange bleiben, welchen 
fie am Tage. des jehigen Edicts haben. 

Ohne Erlaubniß der Krieges: und 
Domainenfammer, follen diefe Güter 
nicht vereinzelt, oder in Fleinere Theile 
vertheilt werden. . 

Die Abfiht hiebey iſt nicht, daß 
große abeliche Guͤter oder gar ganze for 
genannte Schlüffel, nicht in einzelne 
Antheile vrreinzelt werden Könnten. 
Hiezu darf die Kammer nie ihre Ein⸗ 
willigung verfagen, vielmehr iſt es ganz 
Uinferer Abficht gemäß, daß mehrerern 
adelichen Familien durch Ankauf ſolcher 
Güter oder einzelner Vorwerke, wo⸗ 
von eine Familie leben kann, das Mit. 
tel zu ihrer Erhaltung erleichtert wird, 


. 


VUſtanawiamy  przeto ink naylafkawiey, 


1) Ze wizyftkie Szlacheckie y inne Do: 
bra Wieyfkie, podlug Ogolnych Pra 
wide w tey Obizernosi w kıörey do 
dnia ninieylzego Edykıu byty, zolta- 
wad meig- 

Dez pozwolenia Kammery Wojen- 
no-Ekonomiczney Dobra ne krd- 
jane, lub na mnieyſee Czesci podzie- 
lone by& nie maig, 
7amiar Urzadzenia tego nie jelt, 
zehy wizelkie $zlacheckie Dobra Jub 
ale tak nazwane Klucze w czescı po · 
dzielone by& niemisty, Do tego kam. 
mera Pozwolenia Iwego odmowie nie- 
powinna, owfzem, x Nafza zgadza fit 
Mysla, 2eby kilka Szlacheckich Fa- 
milii przez Kupno rakich ‚Dobr lub 
poiedynezych Folwarkow, z kıörych- 
by iedna Familis zy& mogla, katwiey- 
fzy Spofob do urrzymywania fie mia · 
iy. Aleıylko, zeby Podzielenia Grun- 

* Nur 
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Nur damit es mit Zertheilung der Laͤn · 
derenen nicht, wie Bisher, zu weit gehe, 
foll die Kammer davon jedesmal Kennt · 
niß erhalten, und ihre Einwilligung 
nachgefucht werden. 


Zur allgemeinen Direction ber Rams 
mern verordnen Wir indeffen, daß in 
der Regel fire fich beftehende Wormerke, 
ungetheilt bleiben müffen, es märe 
denn, daß der Eigenthumer das ganze 
Vorwerk an mehrere Familien, jedoch 
mit Aufhebung des Naturaldienſtes er« 
theilen wollte, in welchem Falle die 
Kammern nur dahin zu ſehen haben, 
daß durch die Bertheilung nicht unver- 
Hältnifmaßig Meine Befisungen, auf 
welchen Hände und Vieh unndthig bes 
ſchaͤftigt werden, entfiehen mögen, 


2) Alle adeliche Ghter, welche jest das 
Maaß von Fünf Magdeburgiſchen Hus 
fen jede zu dreyßig Morgen Magdes 
burgfch, jeden Morgen zu Einhundert 
und Achtzig Quadratruthen, nicht 
überfchreiten, dürfen nicht weiter zer⸗ 
ftückelt werden. Diefe Beftimmung 
ſoll fowohl bey freymilligem als noth⸗ 
wendigem Verkauf, eben ſo wie bey 
Erbtheilungen, auf das genaueſte beobs 
achtet werden. Um den Uebernehmer 
bey Erbthellungen zu erleichtern, ſollen 
Billige Anfchlags + Principien angenoms 
men, auch die abzufindende Miterben 
zur Annahme terminlicher Zahlung, 
wenn nehmlich gehörige Sicherheit vors 
Banden, verpflichtet werden, 

Da der Zweck hiebey ift, Feine klei⸗ 
nere abeliche Güter, ald von Fünf Hus 
fen zu haben, fo berſteht es fich von 
felbft, daß eine Zertheilung eines Guts, 
Welches jenes Naoß auch Uberfchreitet, 
doch nicht eher ſtait haben kann, ale 
bis jeder einzelne Theil Fünf Hufen ers 
reicht, es alfo wenigſtens Zehn Hufen 
haben müffe, um zu zwey Gütern hin⸗ 
dureichen, Ein Gut von 8 oder 9 Hus 
fen, kann daher unter Peinen Imftäns 
den getheilt werden, So foll es auch 
Bey den fernern Portionen von mehr 
als Zehn Hufen gehalten wverden; wo 
4 DB. ein Gut von 11, 12 oder 1 
Hufen, nicht me 


hr als in Zwey T 
gerheilet werden kamn. Dep Abel 
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tow nietak, ink dotad, zbytnie byiy 
Kamerg zawfze otym uwiadomie y © 
pozwolenie profi ızeba, 


Dia ogolney Informacyi Kammery 
uftanawiamy tymezafem, ze podtug 
Prawidel ogolnych Folwarki fame przez 
fig bedace, rozdzielone hyẽ niemaig, 
chyba 3e Wiascidel caly Folwark na 
Kılka Familii, znofzge iednak ofobilte 
Poflugi podzielit chee, w ıkowym 
razie Kommera na to tylko baeznosẽ 
mie£ powinna, äeby przez takowy Po- 
dziat, bez-proporcyonalne mate Pos- 
ſeſſye na ktorychby Ludzie y Bydio 
darmo pracowali, nie powllaly. 


2) Wfzelkie Szlacheckie Dobra, kıöre 
teraz Miary pigeiu Lanow Magdebur- 
fkich, kaidy Ean po Trzydziescie 
Morgow Magdeburfkich, y Morg po 
Sto Ofmdziehigt Pretow Kwadrarowych 
rachuigc, nieprzewyifzaig ju3 rozdzie- 
lone by& nie powinny, Urzgdzenie 
to tak przy dobrowolney, iako y ko- 
nieczney Praedaiy niemniey przy 
Dziatach Sukceflyi iak nayscisley za- 
chowane by& ma. Aby przyimuig- 
eemu Dobra takowe w Daziatach ulge 
ezynic Aufzne Anfzlegi Dochodow 
fporzadzic potrzeba, y inni Wfpolfuk- 
ceſſororowie do odbierania fwych Na- 
lezytosci ratami, fkoro nalezyte znay- 
duie fie bezpierzeiltwo, obowigzani 
bydz maig. 


Gdy Zamiar tego ieft, Zeby Szia- 
checkie Dobra mnieyfze nad piec Ea- 
nöw nie byly, famo przez fie jawnoz 
&e Rozdziet Dobr, ktöre wiecey na- 
wer Lanöw maig, naftgpi€ niemoze, 
chyba ie kaida poiedyrieza Cze$t piece 
Zanow miet bedzie; Dobra wigc ta« 
kowe, przynaymniey dziefiee Eansw 
mieE powinny, aby na dwie Czesci 
wyftarezyly. Dobra zaym 8 lub 9 
Zanöw trzymaigce sadng Miarg po- 
dzielone by& niemogg, y to famo Pra. 
widto flusy wagledem dalfzych Poreyi 
wigcey ni 10 Lanow trzymaigcych 
ger p- ag we... 12 lub 

now na dwie i 
dxielone by& mogg. TER 


3) In 
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3) In Anfehung aller, adelichen- zum 
fredwilligen oder nothwendigen Vers 
kauf geftellten Güter welche dad Maaß 
von Fünf Hufen nicht erreichen, foll 
den DBefigern der übrigen Antheile, 
oder den Nachbaren, welche das vers 
Faufte Grundftück mit denjenigen, die 
fie ſchon beſitzen, vereinigen. wollen, 
ein Vorkaufsrecht zuftehen, j 
Diefes Borkaufsrecht foll jedoch nur 
Bey wirklichem Verkauf nicht aber bey 
bloßen Vertauſchungen, oder andern 
Arten der Weräufferung ftatt finden. 
Doch foll auch bey Erbtheilungen, der» 
jenige Erbe, welcher das zum Nachs 


laffe gehörige Grundſtuck mit einem an ' 


dern ihm gehörigen vereinigen kann, und 
mil, den übrigen Miterben vorgezo⸗ 
gen werden, Iſt das verfaufte Gut 
ein bloßer Antheil eines ganzen Dorfs, 
fo Haben die Befiger der übrigen Ans 
theile; ift es aber ein für fich beftehens 
des Gut, fo haben die Graͤnznachba ⸗ 
ren die Befuguiß zur Ausübung des 
Vorkaufs. Unter mehreren Bors 
Taufsberechtigkeiten hat derjenige, deſ⸗ 
fen Grundſtuͤcke mit denen des Vers 


äufferten im Gemenge liegen, den 


Vorzug. 

Een hiernach der Vorzug nicht bes 
flimmt werden, fo gebührer derſelbe 
demjenigen, deflen Antheil oder angräns 
zendes Gut das kleinſte ift. Laͤßt auch 
hiernach der Vorzug unter mehreren 
Berechtigten, die fich dazu melden, ſich 
nicht beftimmen, fo hängt es von den 
Verkäufer ab: melchem derfelben er 
das But zufchlagen wil. Bey nothe 
wendigen Verkaͤufen entfcheidet in eis 
nem folchen Falle das Loos. . 

Das Vorkaufsrecht muß ausgeübt 
werden, ehe noch der Beſitztitel für den 
neuen Käufer im Hppothefenduche ber 
richtige worden. 

Wenn alfo dem das Hypothekenbuch 
führenden Richter nicht nachgewieſen 
wird, daß der erfolgte Verkauf, den 
Vorkaufsberechtigten angezeigt, und 
von diefen erflärt worden, daß fie für 
diesmahl von ihrem Rechte feinen Ger 
Brauch machen tollen, fo muß er felbft 
verfügen, daß denfelben der gefchloffene 
Eontract mit feinen mwefentlichen Be⸗ 


Derordnungen von 1798, No. 42. 1648 


3) Wzgledem wfzelkich Dobr Szlache- 
ckich, — dobrowolng, lub 
konieczng wionych, y Miary Pi 
cin Zanow niemsigeych Winkeicelom 
innych Czesci Dobr, lub te& Safia- 
dom, ktörzy przeda& fie miany Grunt 


z Poffeffyg fwoig ju2 miang alacrye 


chea, pierfzeiftwo do Kupna Ausye 
ma, 


Pierfzefiftwo to iedoak tylko pray 
aktualnych tylko Przedaäach, nie za$ 
przy Zamianach lob innych Gatugkach 
Uftgpienia mieyfce mie bedzic, Prey 
Deistach za$ Sukceflor ten, kıöry 
Grunt do Sukceflyi naleigey z Grun- 
tem ju2 od nicgo pofisdanym' zlaczyt 
moze y chce. Pierfzehtwo przed in- 
nemi Wspolfukceflorami miec bedzie, 

edeli przedat fig miane Dobra czgscig 
H iedney Wfi, Wiafcieielom innych 
Czesci, iezeli za$ nie, tedy Safiadom 
Granicznym Prawo pierfzenftwa do 
Kupna fluzy. Gdy kilku ieft Prawo 
to maigcych, ten, ktörego Grunta z 
Gruntami przeda© fig mianemj zmie- 
fzane fa, pierfzefiftwo miec powinien, 


A iesli tym Spofobem pierfzeiltwo 
— byda niemoie, ten, 

t6rego Czesö lub prazylegle Dabra 
'naymnieyfze fa, pierwfzym ieſt. A 
gdyby tak nawer migdzy kilku Kou- 
kurentami - pierlzeäftwo wyznaczone 
by& niemogto, tedy od przedaigcego 
zawifto, komu z Nich Dobra oddat 
chee, Przy koniecznych za$s Przeda- 
Zach w takouym Przypadku Los de- 
eydowad bedzie, 


Prawa pierfzenftwa uzy& trzeba nim 
Tytut Poffeflyi dla nowego Kupuigee- 
go w 'Kfiedze Hypoteki zapilany bg- 
dzie. 


——— 
ezeli przeto Sedaiemu Kliegg Hy- 
AR trzymaigcemu niedowiodg, be 
naftgpiona Przedai innym Prawo pier- 
ſe fittwa do Kupna maigeym oznay- 
miona byla, röwnie iak y Ofwiadeze- 
nia ich, ze &iö Prawa fwego teraz 

» ulywad niecheg, tedy fam Sgdzia Ur- 
z2gdzenie cayni€ powinien, äeby za- 
warty Kontrakt z iftotnemi iego Wa- 
sunkami tyınie Oznaymiony, y pewny 


dingungen 
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dingungen befannt gemacht, und ihnen 
eine gewiſſe verhäftnißmäßige Frift bes 
ſtimmt werde, innerhalb melcyer fie 
zur Ausübung ihres Rechts ſich melden 
koͤnnen. 

Iſt die Bekanntmachung gehörig ges 
ſchehen, und die Friſt verlaufen, fo 
wird, ohne weiter auf die Erflärungen 
der Berechtigten zu warten, mit Eins 
tragung des Beſitztitels auf den frem ⸗ 
den Kaͤufer verfahren. So bald der 
Beſitztitul einmahl berichtigt iſt, findet 
die Ausübung des Vorkaufsrechts für 
diefen Fall nicht ferner ſtatt. 

In ollen übrigen Stuͤcken, wovon 
hier nichts beſonders verordnet iſt, 
bleibt ed bey den Vorſchriften des All⸗ 


gemeinen Landrechts Th. 1. Tit. XX. 


$. 568 ſqq. vom dinglichen Vorkaufs · 
rechte. 
4) Seldft dann, wenn die Cammern 


befonders bey Erbtheilungen, die Zr . 


theilung eines großen Gut, in meh 
vere Pleine von wenigſtens Fünf Hu⸗ 
fen jedes, nicht hindern jun muͤſſen glau⸗ 
ben, follen die zum Gute gehörige Forft, 
ferner die zum DBerfauf an fremde bes 
rechtigte Brauerey und Brandtwein ⸗ 
brennerey, ferner Krugwirthſchaft, 
Jagd, mie zue Teilung kommen. 
Diefe Stücke müffen vielmehr bey eis 
nem Gute zufammen bleiben, weil die 
gerheilte Nugung diefer Gegenftände, 
ber mit den wenigften Koften zu bes 
freitenden Eultur und Fabrication 
nicht zuträglich if. Auch wird bey 
dergleichen Theilungen als nothwendige 
Bedingung feftgefegt, daß die einzur 
richtenden kleinern Güter ſich uuter fich, 
und mit den Unterthanen außer aller 
Eommunion fegen, aud mo irgend 
möglich, die Naturaldienfte der Unter⸗ 
thanen, gegen einen feftzufegenden Zins 
aufgehoben werden, 

5. Ale bey Erdffnung dieſes Edictöpmit 
Unterthanen, welcher Beſchaffenheit fie 
feyn mögen, befegte Antheile und Pers 
tinentien eines Guts, müffen den Un⸗ 
terthanen bleiben. Es fteht Niemans 
den, unter welchem Vorwande es fen, 
frey, mit Unterthanen befegte Stellen 
und Realitäten mit feiner Gute zu ver» 

“einigen, vielmehr folk jeder folcher Fälle, 
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nie Czas, w przeciggu 
(örego wzgl Uäycia Prawa fwe- 
go meldowa€ by fig mogli, wyznaczo- 
ny byk, 


Gdy Oznaymienie rakowe tak iak 
Sie — naflgpilo, y gdy Czas wy- 
znaczony uplynal; tedy nieczekaige 
dalfzych Deklaracyi Kompetentow do 
Pi a, Tytut Pofleilyi dia obce- 
go kupuigcego zapifuie fie. Skoro 
Tytut Pofleflyi zapifany ielt, Prawo 
Pierfzeäftwa w tym Przypadku mieys- 
ca ju2 niema, 


We wizyftkim innym, o czym tu 
nie wfpomniöno, Przepify Prawa po- 
wfzechnego Krajowego Tom. IL. Tyt, 
XX. $. 568 fegg. o takowym Prawie 
Pierlzenltwa do Kupna ‚zachowane by& 
maig, 


4) Wiedy nawer, gdy Kammery ofobli- 
wie przy Dzislach Sukeeflyi rozumie- 
ig, Ze podzieleniu wielkich Dobr na 
mnieyfze gung | po pigc La · 
now trzymaigce, przelzkadzat niepo · 
winny, Bory do Debr naleigce, Bro- 
wary i Gorzalnie, kıöre obeym prze= 
dane by€ mogq, niemuiey Karczmy-y 
Polowania nigdy — bye nie 
meig. Takowe owſcem pertyneueye 
do iednych Dobr przylsczone by& 
powinne, ponicwsz podzielone u3y- 
wanie tkowych rzeczy, Kulturze y 
Fabrykacyi, z isk naymnieyfzemi 
Kofztami czynie fig powinnym, po- 
Zyteczne nie ieſt. Przy takowych 
Podzislach ten konieczuie ma bydi 
zachowany warunek, Zeby uftanowie 
fig miane mnieylze Dobra wfzelkg 
Spotecznoft tak migdzy fobg, iak y 
miedzy wzglednemi podzielonych Cze- 
$ci Poddanemi zuiofly, y Zeby, iezeli 
tylko byd2 mo2e, Robocizay Podda- 
nych na wyznaczye fie miany Czyn@ 
odmienione byty. 


5) Wizyfikie Czesci Dobr y_Grunta, 
kıöre przy Obwiefzezeniu ninieyfzego 
Edyktu Poddunemi iakieykolwiek bad 
Kondycyi ju2 ofadzone fa, przy tychie 
Poddanych zofta€ fie maig, Ni 
nie wolno pod zZadnym pretexrem, 
mieyfe y gruntow, na ktörych Pod- 
dani juz ofiedi, do Dobr — 
preylaerac; owfzem kaidy w tn 
wym praypadku Karze Sto Tallarow, 

K mit 
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mit einer Strafe von Einhundert Thas 
fern belegt, auch der Landrath welcher 
es nicht angezeigt, mit einer Strafe 
von Dreyßig Thalern angefehen werden, 

Es ift und indeffen nicht: undefannt, 
daß die Grundfäße, nach welchen die 
Butsobrigkeiten bisher ihre Untertha⸗ 
nen angelegt haben, him und wieder 
mangelhaft und der Eultur entger 
gen find, . 

Die Neigung des Adels, viele Un: 
terthanen zu haben und nichts mit eigen 
hen Ange pann zu verrichten, hat den« 
felben hie und da veranlafjet, eine 
Menge bäuerlicher Unterthanen anzus 
fegen, welche ald Tagelöhner zu viel, 
als Ackerbau treibende Familien aber 


viel zu wenig Ländereyen haben, welche 


hierauf weder fih, noch ihr Gefpann 
unterhalten können, alſo weder dem 
Aderbau noch ver Bevölkerung nüglich, 
ihrem Gutöheren aber, welcher fie er» 
Balten muß, läftig werden, und end» 
lich ſelbſt ein elendes Leben führen, bey 
welchem fie Die erzeugten Rinder zu er⸗ 
nähren und dem Staate zu erziehen 


nicht vermögen. 


Wir find weit entfernt, den Adel zu 


hindern, bierinn eine feinem und dem 
- allgemeinen Beſten mehr angemeffene 


Einrichtung zu treffen; und laffen ihm 
vielmehr darunter ‚völlige Frepheit, fo 
bald nur das Maaß, fo wie die Qua: 
lität der für die Unterthanen biöher ber 
ſtimmten Realitäten, durch Einziehun⸗ 


gen zum adelichen Vorwerke, im Gans 


zen nicht vermindert wird, 


Damit Wie Uns aber uͤberzeugen 
koͤnnen, daß bey einer folchen neuen 
Einrichtung diefen Grundfägen gemäß 
verfahren, und nicht etwa nur eine 
Verbeſſerung des adelichen Vorwerks, 
auf Koften und mit Schmälerung der 
fir die Unterthanen geminderten Bes 
figungen intendiret werde, follen ber» 
gleichen Veränderungen nicht anders, 
als mit. Vorwiſſen und Genehmigung 
der Cammer ſtatt finden können, 


6) Die Bisher wuͤſte gervordene Stellen 
und Höfe jeder Art, müflen daher von 
den utsobrigkeiten wieder beſetzt tvers 
den, Wir werden indeſſen in Betracht 


Landraru, kıöryby o tym nie donioft; 
karze Trzydzieltu Tallsrow podpa- 
dnie. 

Wiadomo Nam iednak, ie Prawi- 
dia, podiug ktörych Daiedzice Dobr 
Poddanych fwych doiad ofadzali, tu 
y owdzie niedoktadne ia, y Kulturze 
Äprzeciwinig fig. 


ChecSzlachty, zeby wiele Poddanych 
mieli, anie vlasnym Zaprzegiemnie robi 
li, pobudzita ich tu y owdzie do ofadzenia 
Gruntow (wych mooftwem Poddanych, 
kıörzy iako Zagrodnicy zbyt wiele, 
a iako Kmiecie zbyt mslo roli maia 
czym uni famych fiebie, ani Zepragow 
fwoich utrzymiwa® nie mogg; przeto 
ani Rolnierwa ani Ludnosci pozyte- 
czui nie fa, Deiedzicowi za5, kıöry 
ich utrzymywad mufi, ciezarem fig 
ftaig i na koniec fami biedne prowa- 
dzg Zycie, przy kıörym fptodzone 
Dzieci Zywid, y dia Kraju wychowae 
oie fg w Stanie, 


Bynaymniey niecheemy Szlachcie 
przeizkadzae, atehy Uräadzenia w 
tym tk do ich wialnego, inko y do 
powfzechnego Dobra kardziey Itofo- 
wne czynic mogta; zupeing owfzem 
w tey mierze zollawiamy im wolnost 
byle ty!ko, tak miara iako y Do- 
bro© Gruntow dorad dla Poddanych 
wyznagzonych przez przytaczenie ich 
do Panfkich Folwarkow umnieylzone 
nie byly, 


Azebysmy fig za$ preekonat mogli, 
#e przy podobnych nowych Ukladach 
do Prawidet tych ftofowat fie bedq, 
i ze polepfzenie Panfkich Folwarkow 
nie kofztem y z krzywdg Grunmw 
Chtopfkich czyni€ chcq, odmiany ta- 
kowe, z wiadomoseig tylko y Po- 
ewoleniem Kammery, mieylee mie‘ 
maig, 


6) Na pufto do tad leägeych Mieyfach 
y Gruntach kazdego garunku, Deie- 
dzice Dobr Poddanych ofadzie powin- 
ni,  Przez Wzglad iedaak wielkich 


der 


1653 Verordnungen von 1798, No. 42, 1654 


der vielen Ungemächlichkeiten, welchen 
die Provinz in den vorigen Zeiten and» 
gelegt gewefen ift, den Maasſtab zur 
Wiederbeſetzung der Stellen nicht aus 
vergangenen ältern Zeiten nehmen, 
Unfere Krieges: und Domainen» 
Eammern Haben bereits durch befon« 
ders bejtellte Commiffarien, Nachtveis 
fungen von den Feuerſtellen aufnehmen, 
und die jegt würflich wuͤſte Befundenen 
Höfe und Stellen aufzeichnen laſſen. 
Diefe Nachweiſung fol durch den 
Landrath eines jeden Kreiſes den Eins 
gefeilenen, um fie mit ihren etwannıgen 
Eintvendungen zu hören, vorgelegt, 
und wenn danach die Zahl der wülten 


Stellen genau beftimme üt, das Nes . 


tabliffement danach gefordert werven, 

Damit indeffen die Gutsobrigkeiten 
hiezu die erforderliche Zeit und Unter⸗ 

ftügung erhalten, fo wollen Wir 

a) vom ıften Januar 1799 ab, eine 
Friſt von Fünf Jahren beſtimmen, ins 
nerhald welcher fammtliche nach jener 
Tabelle, ald wüfte bezeichnete Stellen 
wieder befegt ſeyn muͤſſen. Mach dies 
fer Zeit aber foll für jede unbefegte 
Stelle, Ein Hundert Thaler Strafe 
gegeben werden, und der Eigenthits 
mer durch rechtliche Zwangsmittel ans 
gehalten werden, die Stelle binnen 
drey Monaten zu befegen, 


b) Den Gutsosrigkeiten foll frey ſte⸗ 
hen, auf folche wuſte Stellen die Un: 
testhanen, in Ruͤckſicht des Orts und 
aller Verhaͤltniſſe, fo anzulegen, als 
es dem wirthfchaftlichen Intereſſe des 
Guts irgend angemefien it, voraus⸗ 
gefeßt, daß die zum Retabliſſement 
verwendeten Länderenen, an Maaß 
und Güte denjenigen gleich find, wel⸗ 
he vorhin zu den eingegangenen uns 
terthänigen Stellen gehört haben, 
und daß die neuen Unterthanen in 


eine ſolche Verfaſſung gefegt worden, ” 


daß fie die Abgaben an den Staat, 
und die Dienit» und andere Pflichten 
an die Gutsobrigkeit, mit ihrer eiges 
nen: Eonfervation leiſten koͤnnen. 
Auch findet wegen der wirthfchaftlis 
hen Veränderungen in Anfehung der 
Untertfanen, alles- dasjenige ftatt, 


Szkod, na ktöre ern, zit 
fztych Czafach wyltawiona „mis 
* wzgledem Ofadzenia ‚uakowych 
Mieyfe Poddanemi z przefztych da- 
wnych Czafow nie bieriemy. 


Nafze Kammery Wojenno- Ekono- 
miczne przez u Inie uftanowio- 
n 


„nych Kommillarzow, Regieftra wizy- 


ftkich Placow, y_ wizylikich teraz 
aktualnie pufto leögeych Gruntow 
ſpiſac juz kazaty, 


Regieftr ten’ przez Landratha kaöde- 
go Dyfteyktu Obywatelom udzielony 
bedzie, aby tömaczenia fwoie podaẽ 
mogli. Skoro Lidzba puftych mieysẽ 
doktadnie wyznaczona bedzie, oladze- 
nia tychäe Miey$€ Poddanemi, wycig- 
god po Nich bedziemy. Azeby, ie- 
dnak Dziedzice Dobr potrzebny do 
tego mieli czas y pomoc, chcemy, 


a) Od ıgo Stycznia R. 1799. wyzna- 
ezy& Czas Lat, w przeciggu 
: zyftkie w owym Regie- 
ftrze, iako pufte wyznaczone miey- 
fca Poddanemi ofadzone byd powin- 
ne, Po uptynionym zas tym Cza- 
fie, za kazde nieofiadie Mieyſee, kara 
Sto Tallarow naftgpi, y Dziedzie 
rawnemi $pofobemi przymufzonym 
—* zeby na takowym Grüncie 
Poddanego w przeciggu ırzech mie- 
figey ofadait. . 


b) Dziedeicom Dobr wolno bedzie na 
takowych pultych Gruntach Podda- 
nych przez wzglad na mieyfe 
wifzelkie Okolieznosci tak ofadzat, — 
Interes Gofpodarfki Dobr wyeingaẽ 
bedzie; z ıym icdnak Oftrzese- 
niem, zeby Grunta, nowo ofiadiym 
Poddanym nadane w. ilosci i Do» 
brodi tym fig röwnialy, kıöre przed. 
ıym do Grüntow Chlopfkich zabra- 
nych nalezaty, i 2eby nowi Poddad 

+ ni, pod takowemi-ofadzeni byli Wa- 
runkami, azebi Podarki publiczne od- 
dawal, robocizay. i inne powinnosci 
Dziedzicom Dobr odrabiae, y fa- 
-mych fiebie utrzymyw mogli, 
Niemniey wzgledem Odmian gofpo- 
darfkich co do Poddanych 
to co wyiey pod Nr. 5. powiedzia- 


82 was 
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was vorhin bey No. 5. gefagt wor⸗ 
den, Es können daher auch 

©) Bey dem Retabliſſement wuͤſter 

Höfe, mehrere zu Bleine Stellen zu⸗ 
fammen gejogen, die Befigungen der 
olten Unterthanen zweckmaͤßig der⸗ 
größert, ſtatt vieler zu Eleiner Acker 
wirthe, einige größere, mit mehr 
Land, und ſtatt der alädenn zuſam⸗ 
men gezogenen Bauerhoͤfe, Tageloͤh⸗ 
hier angeſetzt werden, welches jedoch 
nur mit Beyſtimmung und Genehmis 
gung der Sammer geichehen muß, weil 
diefer die Unterſuchung, ob hiebeh 
nach den feſtgeſetzten wirchfchaftlichen 
Grundſaͤtzen verfahren wird, allen 
obliegt, 

d) Alle Unterthanen welche während 
diefer Fünf Jahre angefegt werden, 
follen diefe Zeit hindurch von allen 
Öffentlichen Abgaben frey ſeyn, nad; 
Berlauf der Fünf Yahre aber findet 
diefe Befreyung nicht weiter ſtatt. 

©) Wir wollen auch während diefer 

- Sünf Jahre, in fo fern die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Staats es irgend zulaffen, 
jährlich eine nahmhafte Summe auf 
den Meliorationsplan der Provinz 
anfegen laffen, um diejenigen Gutd« 
Obrigkeiten, welche fich beym Re⸗ 
tabliffementd ber wuͤſten Stellen, 
durch Eifer und Thaͤtigkeit auszeich⸗ 


nen, befonders zu unterftügen, und 


zu ermuntern, 

Wir Befehlen Unſern fämmtlichen hds 
hern und niedern Finanz und Juſtizbe⸗ 
hoͤrden, auch fämmtlichen Eingefeffenen 
der Provinz, fich nach dem Inhalte dieſes 
—— Ediets, allerunterthaͤnigſt zu 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigen · 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, 
ben 29ſten Juny 1798. 

Friedrich Wilhelm, 
(LS) 


de Goldbeck. ©, Schroͤtter. 


no, mieyice miecẽ powinno. Mo- 
Zna przeto. 


©) Ofadzsige pufte Grunts Poddanemi, 
kilka nadto malych Gruntow razem 
zigezy&, Poffeffye dawnych Podda- 
nych ftofownie powiekfzy&, zamiaft 
wiela Kmieciow, ktöräyby zbyr 
fzczupte mieli role, kilka ıylko z 
wiekizomi Gruntsmi, y na mieyfee 
Kmieciow, przez takowe Zigczenie 
ubywaigeyeli Chatupnikow ofadzit; 
co iednak za windomoscie tylko y 
zezwoleniem Kammery naftgpi£ po- 
winno, gdyz roztrzgfnienie, czy prey 
m podiug uftangwionych Prawi- 
z da ekonomicznych poftepuie fie do 
niey jedynie nalesy, 


d) Wizyfcey Poddani w praeiggu tych 
pieciu Lat ofadzeni, przes ten czas 
od wfzelkich publicznych Podatkow 
wolni bedg; po wplynionym za 
Caalie ıym, "Uwolnienie takowe uflaie, 


©) Cheemy te przez re piet Let, ile 
tylko fofunki Rzgdu pozwalat bedg 
co rok zusczng na melioracyg Pro- 
wincyi, wyznaczy& kazst Summe dia 
podparcia y zachgcenia tych Dzie- 
dzicow Dobr,' ktörzy w Ofadzeniu 
puftych Grunrow Poddsnemi, gor- 
liwoscig y czynnescig bardaiey celo · 
vac bedq, 


m vſcyſtkim wy- 


faym y. niäfzym Zwierkchnosciom Finao- 
zuge) Jußtyeyinym, niemniey vſay · 
im Mi 


iefzkaigeym w Prowincyi achy 


Opis nini Ei = wizelkg podie- 
gloscig 


Dia wieklzey Wagi wiafıg go podpi- 
falismy reba y Krotewikg Piecigl prayäi- 
lismy, 
Dahı w Berlinie, daia 29g0 Crerwca 
1798. 
Fryderyk Wilhelm. 
{L.$.) 


de Goldbeck, de Schröter. 
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No. XLIH. Refcript an dad Cammer-Gericht: wegen 


des Gebrauchs des Stempelpapiers in Cantonfachen. 
De Dato Berlin, —28* July * a 


Dly: Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern e. Unfere Haupt» Stempelkam⸗ 
mer hat Ind angezeigt, daß verfchiedent- 
lich, dem Cantonreglement vom 12ten 
Februar 1792. $. 117, zuwider, in Cans 
tonfachen, ju den Memorialen, Suppli ⸗ 
fen, und den darauf zu erlaffenden Reſo⸗ 
Iutionen, fein Stempelpapier gebraucht 
worden, Diefes gereichet Unferm Stem ⸗ 
pelintereffe zum größten Nachtheil. Wir 


befehlen Euch demnach) Hiermit gnädigft, 


wenn bey Euch Gantonfachen vorfommen 
ollten, darauf gehörig zu halten, daß 

derzeit zu den Memerialen, Supplifen, 
und den darauf ju erlaffenden Reſolutio⸗ 
nen, die erforderlichen Stempel adhibirt 
werden. Sind ꝛc. Berlin, den 2ten 
July 1798. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädiaften 
Special » Befehl. 


Goldbeck. Thulemeier. 


No. XLIV. Königliche Aſſecuration für die Prätaten, 


Ritterſchaft 


DI Friedrich Wilhelm von Got 
tes Gnaden König von Preuffen ıc. 
Thun fund und fügen hiermit jedermäns 
niglich zu wiffen: demnad) Uns die Praͤ⸗ 
laten, KRitterſchaft, und ſaͤmmtiiche 
Stände, Unſerer Churmark Brandens 
burg, dies und jenſeits der Oder und 
Elbe, Unſere beſonders liebe Getreuen, 
bey dem Antritt der nach den Willen der 
goͤttlichen Vorſehung auf Uns gekomme⸗ 
nen Regierung der auf Uns bererbten Rd: 
niglichen und Churfürflichen Lande, Uns 
allerunterchänigft gebeten, Wir wollen in 
Gnaden geruhen Ihnen alle und jegliche 
Ihrer Priviiegien Freyheiten und Gerech 
tigfeiten, welche ihnen von Weyland Un⸗ 
feren Durchlaucptigften Vorfahren, Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg Glorwürdigften 
und Ehriftmildeften Andenkens, in den 
Landtags: Regeffert, und fonften verliehen 
worden wären, zu erneuert, und Ihnen 
den ruhigen Befig derſelben zu verfichern, 


dab Wir in Zurückerinnerung der-unvers . 


brüchlichen Treue und Ergebenheit, tel: 
he ihre Vorfahren und fie, bey Krieges 
und Friedengzeiten, Unfern Durchlauchs 
tigften Vorfahren an der Kron und Ehur, 
durch ihre, von jeher willigft geleiftete ges 
treue und erfpriefliche Dienfte, gegen Uns 
fer Königliches Churhaus bezeiget haben, 
und ia der Erwartung, daß fie in gleis 


fämmtlicyen Stände der Churmark Brandenburg. 
Dato Berlin, den 6ten Zuly 1798. 


chen Gefinnungen gegen Und, Unſere Er⸗ 
Ben und Nachkommen beharren werden, 
diefe ihre Bitte in Onaden angefehen, und 
Ihnen an dem heutigen Tage, wo fie Uns 
das erfte Opfer ihrer zu Uns tragenden 
allerunterthänigften Treue, Liebe und 
Ergebenheit, mit den bereitwilliaften Her» 
gen), durch die Uns geleiftete Erbhuldis 
gung dargebracht, aus befonderer Landes» 
väterlicher Huld und Milde, die alleruns 
terthänigit erbetene Verficherung ertheilet 
haben. Wir thun ſolches auch Hierdurch 
und Kraft diefed: verfprechen bey Unſerm 
Königlichen Worte, daß Wir obbemel» 
dete getrene Stände der Ehurmarf Brans 
denburg, bey ihren MWohlhergebrachten, 
und Ihnen von Unfern Vorfahren, Marg« 
grafen und Ehurfürften zu Brandendurg, 
in den Landtag: Receſſen und fonften vers 
liehenen Privilegien, Frepheiten und Ges 
rechtigkelnen zu allen Zeiten ſchuͤtzen, auf 
die von ihnen bey Und anzubringende Sans 
desbeſchwerden und Deſideria allergnaͤ⸗ 
digſt Ruͤckſicht nehmen und Uns datuͤber 
dergeſtolt erklaͤren wollen, daß maͤnnig . 
lich Unſere Landesvaͤterliche, für Unfere 
Chutlande hegende Gnade zu erkennen, 
und in der That zu verfpühren haben fol: 
len, indem Wir es jederzeit eine Unſerer 
angelegentlichften Bemühungen werden 
ſeyn faffen, Unſere Königliche Churfürft- 
83 liche 





1659 


liche und übrige Lande in Friede und Ruhe 
mit Gerechtigkeit und Gnade zu beherrs 
ſchen, auch ſolche unter ven göttlichen 
Beyſtand immer mehr und mehr zu allen 
ermwünfchten Flor, Wohlitand, und Auf: 
nehmen zu bringen. 

Des zu Urkund haben Wir diefe Un⸗ 
fere Affecurationdacte eigenhändig unter 
fchrieben, ‚und mit Unſerm Königlicyen 
Snfiegel bedrucken lafien. So gefchehen 
und gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Ber» 
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fin, am Tage Unſerer daſelbſt eingenom- 
menen Huldigung, den öten des Julius 
im Jahre nady Ehrifti Geburt, Eintaus 
fend Siebenhundert Acht und Neunzig, 
und Unferer Königlichen Regierung im 


Erften. 
” Friedrich Wilhelm, 
(L.$.) 
Finckenſtein. Ned, Alvendichen, 


No. XLV. Refcript an die Cleviſch⸗Maͤrkſche Re 
gierungs= Deputation, wegen der Legalitaͤt der Edictal: Kitationen, 
und in wieferne deren Lnterlaffung eine Nullitaͤt begründe, 

De Dato Berlin, den ı6ten Zuly 1798. 


riedrich Wilhelm se. ıc. Unſern ıc, 
Auf Eurer ben Gelegenheit einer ab» 
zufaffenden Präclufivfentenz auf das Aufr 
gebot einer verloren gegangenen Obligas 
tion gefchehenen Anfrage vom 3ten dieſes 
ertheilen wir Euch zur gnadigften Refolu» 
tion, daß Ihr ad ı) 
Euch von felöft Befcheiden koͤnnen und 
+ follen, daß, die bey Edictal⸗Citationen 
feine Ausnahme von der allgemeinen 
Rechnungsart gemacht werde, die bis⸗ 
berige Obſervanz nach Monaten, wie 
fie der Ealender beſtimmt, zu rechnen 
beybehalten fen; 
ad 2) hättet Ahr im $. 40. und 41. 
Zit, 3. P. J. des allgemeinen Landrechts 
Hinfängliche Beruhigung in Anfehung 
Eurer Zweifel finden fönnen, indem 
nur dann Nullitaͤten flatt finden; 
wenn dasjenige verabfäumet worden, 
was der Gefeßgeber ausdrücklich fub 
poena nullitatis befohlen hat. 


Daß in dem angezeigten Falle ber 
Mangel des zweyten Exemplars der Edi⸗ 


ctal: Citation feine Nuflität begrinde, iſt 
ex analogia deffen zu benehmen, was 
bey den Subhaftationen im allgemeinen 
Landrecht P. 1. Tit. 11. $, 348. n. 2, 
verordnet ift, indem hier die Art der Be: 
fanntmachung durch Affirion der Edictal⸗ 
Eitation erfolgt iſt, wenn gleich ein Erems 
plar flat zweher gewählt worden, 

Die fonft vorgebliche Bepfpiele erhal 
ten auch durch die oben angeführte $. $, 
40, und 41. Tit. 3. P. 1. ihre Erledigung, 
Weberhaupt Habt Ihr zu ermägen, zu wel 
her großen Anzahl die Verordnungen am 
wachfen würden, wenn dergleichen durch 
jedes irgendwo aufftoßende Bedenken ver, 
anlafiet werden ſollten, deffen Erledigung 
ben genauer Erwägung der ſchon vorhaps 
denen Geſetze ſich fehr leicht bewuͤrken 
laffen. Sind :c, Berlin, den ı6tem 
July 1798, 

Ad Mandatum, 


0,0. Reck. ©. Goldbeck. v. Thulemeler, 
dv. Maſſow. dv. Arnim. 


Ad No, LXV. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ıc. 


By Gelegenheit einer abzufaſſenden 
Präclufivfenten, auf das Aufgebot einer 
verloren gegangenen -Dbligation, find 
zweyerley Bedenken in Abficht der Legali» 
tät der Edictal· Citation vorgefommen, 


Erſtlich ift die Frage entflanden: was 
für ein Zeitumfang in den Gefegen 
unter einem Monat verſtanden 
werde? . 

An dem allgemeinen Landrecht Theil L 
Fit. 3. $. 45 — 49. iſt zwar die geiegliche 
Zeitbeftimmung eines Tages, und = 

. ahr 
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Jahr und Tages, feitgefegt, allein der 
Begriff eines Monats nicht erfläret wor⸗ 
den. In der Lehre von Verjährung iſt 
ein Monat zu 30 Tagen gerechnet; 

allgem. Eandr. TH. I. Tit.9. $.550. 
und folches auch dem bisherigen juriftifchen 
Begriffe eines Monats gemäß. 

Da indejfen jene Beitimmung bed all» 
gemeinen Eandrechtd nur in einer befons 
dern Materie dorkoͤmmt, fo bleibt es im: 
mer zweifelhaft, ob man foiche für eine 
allgemeine Vorſchrift annehmen dürfe. 

Das Hauptbedenken äußert ſich bey 

den Edictal»Eitationen und Subhaſtat io⸗ 
nen, 100 der legale Termin nach Monaten 
ausgemeffen it. Aus der Vorſchrift der 
Progeßordnung Tit, 5, $. 109. follte 
man faft fehließen, daß hier der Monat 
nur zu 4 Wochen oder 28 Tagen gerech⸗ 
net fen, wenn dafeldft der Termin auf 3 
Monate beſtimmt ift, und es num ferner 
heißt: 

„In den Intelligenzblättern geſchieht 

„die Juſerirung Sechsmal, nemlich in 

„den erſten beiden Monaten monatlich 


„einmal, und in den letzten vier 


„Wochen woͤchentlich einmal.“ 
Da die Legalitaͤt der Cdictal. Citation 
und einer Subhaſtation von der Beobach⸗ 
tung des vollen Zwiſchenraums von der 
erften Infertion in die öffentlichen Blätter 
an did zum Termin abhängt, und es alfo 
fehr darauf anfömmt, auf wie viel Tage 
der Monat auszumefjen ift, wie denn in 
dem vor ung liegenden Falle die gefegliche 
Friſt, der Monar zu 4 Wochen gerechnet, 
beobachtet it, nicht aber, wenn der Mo: 
mat zu 30 Tagen gerechnet wird; fo er⸗ 
lauben Ew. Rönigl. Majeftät allergnädigft, 
daß mir und darüber allerhöchite Beleh ⸗ 

rung audbitten dürfen: 

was für ein Zeitumfang nach den Ges 
fegen überhaupt und indbefondere bey 
den Edictal-Eitationen und Subha⸗ 
ftationen unter einem- Monat zu verſte⸗ 


ev. 

Zweytens iſt die Frage entftanden: 
welche Foͤrmlichkeiten bey einer Edi- 
ctal⸗· Citation wefentlich nothwendig 
find, dergeſtalt, daß eine ohne 
Beobachtung derſelben ergangene 
Präclufiofentenz an einer Nullität 
laborire? 
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In der Prozeßordnung Tit. 16. find zwar 
die Ri , und ——— 
wider rechtskraͤftige Erkenntnille 

ben; allein es ift dafeldft nicht beſtimmt, 
wenn ein Präckufiverfenntniß megen ver⸗ 
abfäumter Form der Edictal Ladung nich 
tig ſey. 

Eben fo wenig ift ben den vorgefchrie« 
benen Formalien der Edictal: Ladungen 
beſtimmt genug bemerkt worden, welche 
wefentlich nothwendig find, : 

So viel läßt ſich zwar aus der Vor ⸗ 
fehrift der Prozeßordnung Tit 50. . 113. 
und Tit. 7. $. 47. abnehmen: 

2) daß eine Verabſaͤumung des geſetzli⸗ 
chen Zwiſchentraums, von der erften 
Inſertion in die Öffentlichen Blätter an 
gerechnet bis zum Termin, eine Nulli⸗ 
tät begründet. 

2) Daß die übrigen Interdalla, wor⸗ 
nach die Inſertionen gefchehen follen, 
zu den auſſerweſentlichen Formalien 

gehören, 

3) Daß das zu frühe Abnehmen, oder 
das Abreißen, oder der zufällige Wers 
luſt eines affıgirt geweſenen Eremplars 
der Edictal: Ladung, der Legalität ders 
ſelben nicht ſchade. 

Und — es iſt nach dieſen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gewiß, daß dad Geſetz zwi ⸗ 
ſchen weſentlichen und auſſerweſentlichen 
Formalien diftinguiret Habe, und alſo die 
Verabſaͤumung einer jeden Formalität 
keine Nullität begründe, j 

Es ift aber ohne gefegliche Beftimmung 
zweifelhaft, zu welcher Elaffe die übrigen 
Formalien, welche unter die oben ſub No, 
1.6iß 3. erwähnten nicht gehören, zu rechs 
nen find. i 

So ift in dem vorliegenden Falle, wel⸗ 
der ung zur gegenwärtigen Anfrage Vers 
anlaffung gegeben hat, ſtatt jwen vors 
fehriftamaßig zu affigirender Eremplare 
der Edictal: Ladung, nur ein Eremplar 
ausgefertiget und affigiret worden. 

Bey nothivendigen gerichtlichen Sub · 
baftationen hat das allgemeine Landrecht 

Th. l. Tit. 11. $.348.n.2, 
es zu den weſentlichen Foͤrmlichkeiten ge⸗ 
rechnet, daß keine der in den Geſeten 
vorgeſchriebenen Arten der Bekanntma⸗ 
dung ganz unterbleibe. 
Bey 
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Ben Edictal⸗ Eitationen dürfte wohl 
paritas rationis eintreten, allein, ohne 
Moedruͤckliche gefegliche Beftimmung, aus 
der verabfäumten Form die Nullitaͤt zu 
folgern, verbietet und das allgemeine 
Landrecht 

Th. 1. Tit. 3. $. 40. & 41. 

Es dürfte daher um fo nothwendiger feyn, 
daß eben fo, mie ed bey Subhaftationen 
im allgemeinen Eandrechte Th. 1. Tit. 11. 
4. 343. gefchehen ift, die weſentlichen 
Förmlichkeiten der Edietal · Ladungen von 
den aufferwefentlichen genau abgefondert 
werden, ald bavon die Nechtöfraft des 
Präclufiverfenntnifles abhängt, und noch 
mehrere Förmlichkeiten vorhanden find, 
von denen ed eben fo zweifelhaft ift, zu 
welcher Elaffe man fie nehmen fol. So 
ift e8 zum Beyſpiel ungewiß: ob ed eine 
Nullitaͤt involvire, 

a) wenn das in der Prozeßordnung Tit. 
7. $. 16. Tit. 40, $. 61, Tit. 51. 6. 
114.& 118. vorgelchriebene Juramen- 
tum diligentiae et Manifeftationis 
nicht abgeleiftet wird. 

b) Wenn der in der Progehordnung 
Tit. 7. $. 16, verordnete vierwoͤchent⸗ 
liche Aushangdes Eontumacialerkennts 
niffed entweder gar nicht, oder nicht 
gehörig bewerkſtelliget wird, 


No. XLVI. Berordnung wegen Verhütung und Be⸗ 
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c) Wenn die Foffung der Citation und 
der Warnung megen des Nichterfcheis 
nend nicht fo geſchiehet, mie es in den 
Geſetzen zum Theil wörslich vorges 
fehrieben iſt. 

Propefordnung Tit. 50, $. 99. Tit. 
51. $. 16. 85. 102, 112, 117, 
150 & 152, 166. 174 


Em, König. Majeſtaͤt hochſten Ermeſſen 
ſtellen mir es daher allerunterthänigft 
anheim : 
05 nicht der daraus entſtehenden Inge 
wißheit ver, durch eine Prächufiofen: 
tenz zu ſichernden, Rechte, durch eine 
beitimmte gefegliche Vorſchrift abzuhel⸗ 
fen ſeyn dürfte, 


Wir verharren in getreufter Submiffion 


Em. Königl. Majeftät 


Eleve, 
den 3ten July 
1798. 
allerunterthänigft sc. 
die Eled- Maͤrkſche Lande 
Regierungs · Deputation, 


Elbers. Reimar. v. Grolmann. v. Sobbe. 
v. Diestz. Sethe. 


ſtrafung der die öffentliche Ruhe ſtoͤhrenden Exceſſe der Studirenden 
auf fämmtlihen Akademien in den Königlidien Staaten. De Dato 
Berlin, den 23ften Zuly 1798, 


Wẽe Friedrich Wilhelm von Got: 
te8 Gnaden, König von Preuffen sc, 
Thun Fund und fügen hiemit zu wiſſen, 
daß, nachdem neuerlich die Studirenden 
auf einigen Unferer Akademien fehr grobe, 
die Öffentliche Ruhe töhrende Exceſſe be: 
gangen, wir zur Vorbeugung ähnlichen 
Unfugs die ernftlichiten und fräftigften 
Maaßregeln zu ergreifen nöthig gefunden 
haben. 

Die Nachficht, mit welcher bis itzt 
diejenigen Studivenden behandelt worden, 
welche fid) Ungezogenheiten und Aus⸗ 
ſchweifungen erlaubt, und hauptfächlich 
die Gelindigkeit der bis itzt in folchen Faͤl⸗ 
fen erkannten Strafen, haben die ungebil, 


deten Fünglinge veranfakt, ihren Frevel 
fo weit zu treiben, daß ſolcher der öffent» 
lidyen Sicherheit gefährlich geworden. 
Für diefe zu forgen, iſt die Pflicht der 
Polizen jeden Orts deren Anordnungen 
um desiwillen auch diejenigen Folge leiften 
muͤſſen, melche fonft wegen ihres Standes 
nur die Gerichtsbarkeit der Landes: Col 
fegien anerfennen dürften. Nur allein 
auf Akademien erfireckte fich bis igt die 
Gewalt der Polizey nicht üder die Stw 
direnden, welchen der Worzug geftattet 
war, bloß den afademifchen Berichten 
untergeordnet zu ſeyn. Allein eined 
foldien Vorzugs machen fidy diejenigen 
völlig unwuͤrdig, welche die öffentliche 

Sicher⸗ 
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Sicherheit Möhren, und an Tumulten 
Theil nehmen. 

Wir fegen daher Hiedurch vorläufig 
fett, daß, fobald auf einer Unſerer Alas 
demien dergleichen Exceſſe vorfallen, die 
Ausmittelung und Verhaftnehmung der 
Verbrecher nicht meht den alademifchen 
Gerichten, fondern dem Polizey⸗Directori 
jeden Orts obliegen foll, melcher fich noͤ⸗ 
thigen Falles militairifchen Beyſtand zu 
erbitten hiedurch autorifirt wird, 

Eben derſelde fol mit Zuziehung des 
bey dem Magiftrat oder Stadtgerichten 
angeftellten erſten Juftigbedienten und ei 
nes Stadtgerichtdactuarti die möglichft zu 
befchleunigende Unterfuchung führen, und 
hiernaͤchſt die inſtruirten Akten an dasje⸗ 
nige Landes Zuftig: Collegium einfenden, 
welchem das afademifche Gericht unterges 
ordnet iſt. Diefem gemäß haben wegen 
Frankfurt und Halle dad Cammergericht, 
wegen Königeberg die Oftpreuffifche Res 
gierung, megen Duisburg die Elevifche 
Regierung, und wegen Erlangen die 
Bapreuthfche Regierung in Sachen diefer 
Art die Erfenntnife zu entwerfen, -und 
jederzeit vor der Publication an Unſer Ju⸗ 
Rig» Departement zur Prüfung einzufen» 
den, welchem letztern Wir die Befugniß 
ertheilen, dem Befinden nad) die vorge» 
ſchlagenen Strafen zu fchärfen, zu mil» 
dern, oder fonft zweckmaͤßiger zu beſtim⸗ 
men. Die Publication und Vollſtreckung 
ber Erkenntniffe wird dem Polizey⸗Dire ⸗ 
ctoti übertragen, welcher die Unterſuchung 
geführt, und haben fich von nun an die 
akademifchen Gerichte in allen Worfällen, 
welche auf Tumulte oder der öffentlichen 
Sicyerheit gefährliche Erceffe Beziehung 
haben, aller Cognition und Einmifhung 
gaͤnzlich zu enthalten, 

Aufferdem behalten Wir Und vor, 
naͤchſtens auch wegen Unterſuchung und 
Beſtrafung aller übrigen Arten von Ers 
ceſſen der Studirenden andermweite bien: 
ſame Einrichtungen zu treffen, und näßer 
zu beffimmen, wem in Fallen diefer Art 
die Unterfuchung und Beftrafung fünftig 
übertragen werden folle. 

Damit aber auch durch zweckmaͤßigere 
Strafen die Abſiche, den Verbrecher zu 
beſſern und warnende Bepfpiele aufjuftel: 
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fen, ficherer erreicht terde, finden Wie 
Uns bewogen, folgende Worfchriften zw 
ertheilen. 

Den groben, die öffentliche Sicherheit 
Köfrenden, Exceſſen foll in feinem Fall 
auf Geldbuße oder Relegation, fondern 
jederzeit auf Gefängniß oder koͤrperliche 
Zuͤchtigung erkannt werden, woben dem 
Erfenntuiffe vorzubehalten iſt, in wie 
fern nach erlittener Beftrafung der Bers 
brecher von der Akademie fortgefchaft 
werden muͤſſe. 

Wenn auf Gefängnifftrafe erfannt 
wird, foll jederzeit genau beftimmt wer⸗ 
den, wie lange der Beflrafte im firengen, 
und wie lange derfelde im gelinden Arreft 
verbleiben foll. 

Während des fErengen Arreſts wird 
der Beſtrafte in ein dazu eingerichteted 
einfames Gefängniß gebracht, worin ders 
felbe von aller menfchlichen Gefellfchaft ab» 
gefondert, ganz allein feinem eigenen Rad)» 
denfen uͤberlaſſen wird, 

Die auf jeder Akademie hiezu einzu⸗ 
richtenden Gefängniffe follen fo angelegt 
werden, daß der Aufenthalt in denfelden 
der Gejundheit nicht nachtheilig werden 
koͤnne, mithin der Zugang friſcher Luft 
nicht geftöhrt, Hinlänglicher Kaum zur 
Bewegung vorhanden ſey, auch ım Wins 
ter für die nöthige Heizung geforgt, fonft 
aber fo viel möglich vorgebeugt werde, Daß 
der Gefangene fic) weder Zerftreuung noch 
font etwas verfchaffen fünne, was zu den 
Annehmlichkeiten ded Lebens gerechnet 
wird, 

Unter keinerley Borwand wird jemand 
ber Zugang zu dem Öefangenen geftattet, 
ſelbſt der Gefangenmwärter darf ſich mit 
ihm in feine Unterredung einlafjen, auch 
nicht einmal in das Gefängniß kommen, 
fondern muß mittelft einer Drehmaſchine 
für die Rahrung und Reinlichfeit des Ges 
fongenen forgen. Nur allein, wenn der 
Gefangene medicinifcher oder hirurgifcher 
Hilfe bedarf, foll dem Gefangenwaͤrter 
geftattet werden, deshalb Erfundigung 
einzugiehen, und der vorgefegten Behdrde 
augenblicklich jur weitern Verfügung Ans 
zeige zu thun. 

Das im Gefängniffe geftattete Gerd 
‚foll auffer dem, was jur Dinlihfet 

£ fordert 
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fordert wird, blos in einem Tifche, einem 
Stuhl und Strohlager beftehen. 

Durch oͤftere unvermuthete ftrenge 
Bifirationen foll vorgebeugt werden, daß 
der Gefangene weder Bücher, Schreib» 
materialien, muſikaliſche Inſtrumente, 
noch) ſonſt irgend etwas erhalte, was ihm 
zum Zeitvertreib gereichen fünnte, Der 
Gebrauch von Raudı und Schnupftabadk 
wird unter-keinerley Vorwand geftattet, 
An Getränke wird nur Waſſer gereicht, 
und durch die genauefte Aufficht verhütet, 
daß der Gefangene weder Wein, Bier, 
DBranntwein, Kaffee, Thee oder andere 
Arten von Getränke erhalte, Es wird 
ihm hinlängliche gefunde, aber unveräns 
derlich gleichförmige Nahrung gereicht, 
welche aus Fleifch, Gemüfe und Brod, 
ohne irgend einige Abwechfelung beftehen 


muß, 

Der gelindere Arreft unterfcheidet ſich 
von dem ffrengen nur allsin darin, daß 
dem Gefangenen geftattet wird, fich auf 
eine nügliche Art zu befchäftigen, und ihm 
daher der Gebrauch von Schreibmaterias 
lien, und das£efen folcher Bücher erlaubt 
wird, welche diejenige Wiffenfchaft betref⸗ 
fen, deren Exlernung er ich gewidmet 
hat. Aufjerdem wird eben daſſelbe Vers 
fahren, wie im fteengen Arreft, beobachtet, 
und muß die vorgefegte Polizeybehoͤrde die 
nöthige Worficht anwenden, Daß diefe 
Vorfchriften genan befolgt werden. Dies 
ſes zu erreichen, muß alles, was der Ges 
fangene an Geld oder Geldesiwerth befigt 
und etwa zur Beſtechung ded Gefangen 
märterd anwenden könnte, dem Gefanges 
nen abgenommen, und bi nach überftans 
denem Arreft in fichere Verwahrung ges 
bracht werden. Dem Gefangenwärter 
muß die ftrengfte körperliche Züchtigung 
angedrohet, und diefe unverzüglich an 
ihm vollzogen werden, wenn er ſich Durch 
Berfprechungen des Gefangenen, oder 
Geſchenke feiner Freunde, zu der gerings 
ften Abweichung von obigen Borfchriften 
verleiten läffet. Weberhaupt muß jede Art 
don Borficht angewendet werden, Die 
Erfindungen zu vereiteln, wodurch der 
Gefangene ſich die verdiente Strafe er» 
leichtern könnte. 

Sollten fo grobe Exceffe vorfallen, 
daß eine vorſtehendermaßen zu ſchaͤrfende 
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Gefängnißftvafe nicht für hinlaͤnglich zu 
achten wäre, fo fol Förperliche Züchtigung 
Pla greifen, Welche Art zu wählen fey; 
ſoll nad) den individuellen Verhältnifien 
des zu Beftrafenden in jenem vorkommen. 
den Falle in dem abzufafienden Urtel des 
ftinumt werden. Eine jede ſolche Züchtir 
gung muß als ein vaͤterliches Beſſerungs · 
mittel angefehen, fie muß im Gefängniffe 
in Gegenwart der Vorgeſetzten vollfireckt, 
und von diefen mit den ndihigen Ermah ⸗ 
nungen begleitet werden. Ueberhaupt ft 
dafür zu forgen, Daß vernünftiges Ehre 
gefühl des Beſtraften Dadurch nicht ge 
kraͤnkt, fondern derſelbe fo behandelt werde, 
als wenn er fich noch auf einer niedern 
Schule, und in den Jahren befände, 100 
Züchtigungen, welche Eltern oder Lehret 
veranlaffen, in der Folge zu feinem Vor: 
wurfe gereichen konnen. 

Wenn koͤrperliche Zuchtigung nicht 
für eine dem Verbrechen angemeſſene 
Strafe zu achten wäre, fondern auf Tor 
deöftrafe erfannt werden müßte, fo ders 
bleibt es foldyenfalls bey den im allgemeis 
nen Landrechte enthaltenen Vorſchriften. 

Wir hoffen und erwarten, daß die Ans 
drohung und erforderlichen Falls die Boll 
ſtreckung ver igt beitimmten Strafen hins 
reichend ſehn werde, Ruhe und Ordnung 
auf Unjern Akademien zu erhalten und, 
Unſern landesväterlichen Geſinnungen ge 
mäß, durch gefittere Budung der afademis 
ſchen Jugend ſelbſt flr die Nachwelt die 
heilfamften Folgen zu bewirken, , 

Wir befehlen daher allen und jeben 
hoͤhern und niedern Behörden, dieſen 
Borfchriften gemäß die erforderlichen Ber: 
fügungen zu treffen, und denlelben in 
allen vorfommenden Fällen gebührende 
Folge zu leiſten. 

Urkundlich Haben Mir diefe Verord⸗ 
nung allerhoͤchſt eigenhändig volljogen, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel ber 
drucken laſſen. 

Gegeben Berlin, den 23ſten July 


1798, 
Friedrich Wilhelm. 
(L. 8.) 


Goldbeck. Maſſow. 
No. 
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No. XLVI. Inftru&tion für die von dem lutheriſch⸗ 
geiſtlichen Departement _refiortirenden Behörden der lutheriſchen 
und katholiſchen Kirchen · Schul, Armen» und milden Stiftungsanftalten 
inden Koͤniglich Preuſſiſchen Staaten excl. der Sränfifhen Süritenthümer, 
wie es fünftig mit Reviſion der Rechnungen und mit den Etats gehalten were 


felöft vollzogene Inftruction vom 19. Febr. 
1798. für den Etatsminiſter und damalis 
gen General» £eutenant, jegigen Geheral 
von der Eavallerie, Grafen von der 
Schulenburg, als Generalcontrolleur 
der Finanzen und Chef der Ober: Rechen: 
kammer, zu erklären geruhet: daß, um 
alle Branchen der Staatsverwaltung in 
mehrerer Verbindung zu fegen, und bie 
Chefs ſaͤmmtlicher Departements, bey 
Bearbeitung der ihnen übertragenen ein«- 
zelnen Parthien, zur ſteten Beruͤckſichti⸗ 
gung des Ganzen, und zum Streben nad) 
einem gemeinfchaftlichen Ziel, zu verans 
laffen, die Beſtimmung eines Verbin⸗ 
dungspunftes nothwendig fen, in welchem 
die, Refultate der ganzen Staatdverwals 
tung ſich coricentriren und uͤberſehen wer⸗ 
den können, um denen fich ereignenden 
Mängeln auf dem kuͤrzeſten und ficherften 
Wege abzuhelfen. Da nun, zu Erreis 
hung diefes Zwecks, bereits in ältern Zei» 
ten, unterm 16. Juny 1717, ein Gene 
ral⸗ Nechenfanmer s Collegium geftiftet, 
und daſſelbe einem Etats⸗ Minifter in der 
Eigenfcaft eines Generalcontrolleurs der 
Finanzen untergeordnet worden, dieſe 
Einrichtung aber nachmalen eine andere 
Geftalt bekommen, und die Ober- Rechen: 
fammer, als ein fubalternes Collegium, 
nicht mehr die Abſicht ihrer urfprünglichen 
Stiftung zu erfüllen verriocht Hat: fo find 
Se, Majeftät Hiedurch veranlaßt worden, 
wieder zu der erften Einrichtung zuruͤckzu⸗ 
gehen und unter den, der jegigen Verfaſ⸗ 
fung angemeffenen Modalitäten, der Ober⸗ 
Rechenkammer, in der Perfon des oben 
erwähnten Grafen von der Schulenburg 
einen Etats: Minifter und Generalcontrols 
leur der Finanzen, vorzufegen, welcher 
durch feine vieljährige Erfahrungen, feine 
gründlichen Kenntniffe von allen Theiten 
der Staatsadminiftration, feinen eifernen 

Dleiß, und feine erprobte Rechtſchaffen · 


zu Pam 


den fol, De Dato Berlin, den 27ften Zuly 1798. 
Shaben Se. Königl, Majeftät, Linfer - 
allergnädigfter Herr, Durch die Hochſt · all 


heit, fich ſowohl Allerhöͤchſtdero als das 
gemeine Vertrauen erwotben hat. 
Hiebey erklaͤren Se. Majeftät zugleich, 
daß die Ober: Rechenkammer das Intereſſe 
fämmtlicher Eaffen, fo unter öffentlicher 
Verwaltung fiehen, wahrnehmen, und 
einer genauen Eontrolle über 
Die etatämäßige Einnahme und Ausgabe, 
fo wie über die Beftände aller Caffen, ald 
die Höchfte Inſtanz in Nechnungsfachen, 
über die Kichtigkeit der Rechnungen und 
zweckmaͤßlgen Verwendung der Gelder ur⸗ 
theilen, und als ein fuͤr ſich beſtehendes 
ganz unabhängiges Landescollegium, feine 
Berfügungen an alle Kammern und übrige 
Unterbehörden im Namen und auf fpeciels 
len Befehl Sr. Majeftät erlaffen, in feis 
nem Range dem Generaldirectorio gleiche 
geſetzt ſeyn, auch die Befugriß Haben foll, 
ht nur von den Eaffen felöft, fondern , 
auch von den ihnen vorgefeßten Behörden, 
über die Bewandniß aller Sachen, Aus⸗ 
Eunft zu fordern, imgleichen nöthigenfallg 
nicht allein die Rechnungsführer, fondern 
ſelbſt aus dem Eollegio, dem die Direction 
der Finanzen anvertraut ift, ein oder dad » 
andre Membrum perfönlich vorzufordern, 
um von felbigem die vorfommenden Zwei⸗ 
fel erledigen zu laffen, und Sr, Majeftät 
von allem pflichtmäßigen Rapport abſtat ⸗ 
ten zu koͤnnen. . 

Da nun diefe neue Einrichtung au » 
in dem Rechnungsmwefen der dem geiſt⸗ 
lichen Departement untergeordneten Bes 
hoͤrden, einige nähere Beftimmungen noth⸗ 
iwendig macht, wodurch die Jorm ben den 
Adminiftrationd: Etats: und Rechnungs 
Gefchäften dergeſtalt fefigefegt wird, daß, 
fo viel e8 die Erreichung des beabfichtige 
ten Endzwecks erlaubt, die Arbeiten mögs 
lichſt fimplificiret werden; fo werden die 
von dem lutheriſch⸗ geiftlichen Departes 
ment veffortivenden Behörden, der luthe ⸗ 
riſchen und Eatholifchen Kirchen: Schufs 
Armens und milden Stiftungsanftalten, 
nach gehaltenen Ruͤckſprache mit dem oben 

£a erwaͤhn · 
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erwähnten General » Eontrolleur der Fi⸗ 
nanzen, General von der Cavallerie und 
Etats Miniſter Grafen von der Schufens 
Burg in folgender Art angewieſen. 

1) In der Regel gehen alle irgend erhebs 
liche Nechnungen zus Revifion der 
Dber » Rechentammer, ohne daß es 
=ünftig auf den nach biöherigen Vers 
ordnungen geltenden Unterſchied, ob 
nehmlich Die jährliche Einnahme über 
oder unter 500 Rthlr. ift, ankommt, 

2) Ausgenommen werden jedoch von 
dieſer Megel . 

A. die Rechnungen derjenigen Anftals 
ten, die lediglich unter adelichem oder 
fonftigen Privatpatronat dergeftalt 
fehen, daß der Patron die erfte Aufs 
ſicht über das Vermögen nicht in ir⸗ 
gend einer Beziehung auf fein dffent- 


liches Amt, ald mittel: oder unmittel ' 


barer Staatsbedienter, fondern bloß 
in Ruͤckſicht feiner perfönlichen oder 
Familien» oder Grundſtuͤcks⸗Beſitz⸗ 
Verhältniffe, führt; 

B. deren Vermögen zwar unter dem 
Patronat des Landesheren oder der 
Magifträte oder anderer öffentlichen 
Perfonen oder Inftitute fteht, ader 

. a) in Städten jährlich nach dem Etat 
nicht über 100 Rthlr. berechnet; 

. b) deögleihen werden die Rechnungen 
aller Kirchen und Juſtitute des plate 
ten Landes ausgenommen, fo fern 
fie Bisher nicht zur Reviſion der Ober» 
Rechenkammer eingefandt morden 
find, 

3) Wegen Nevilion ber Rechnungen 
diefer ausgenommenen Anftalten, bleibt 
es bey der bisherigen Verfaſſung jedes 

» Orts und jeder Provinz, 

4) Die Vorfchriften der vorliegenden 
Inſtruction gelten alfo blos von den zur 
Reviſion der Ober Kechenfammer ges 
hörigen Rechnungen, j 
5) Iebe an die Ober + Nechenfammer 
‚ einzufendende Rechnung muß auf einem 

——— und Ausgabeetat beruhen, 

der 

6) in der Kegel nur auf ein Jahr gift 

x (fo fern nicht eine längere Zeit der Vers 

:  faffung diefer oder jener Eaſſe und Abe 


klitzung der Sache mehr angemeffen bes 
funden werden follte) und einige Mo⸗ 
nate vor Eintritt des Rechnungsjahres 
an die vorgefehte Propincialbehörde 
eingefendet werden muß, 

7) .Diefe monirt das möthige, und wenn 
alles berichtiget ift, ſendet fie das ge 
hörig ind veine Hefchriebene und in cal 
culo als richtig atteftirte Concept des 
Etats, einfach, nebſt den nöthigen 
Beylagen, mittelft Berichts an den 
Chef des geiftlichen Departements, fpäs 
teſtens gegen den ıften des Iren Dios 
nats vor dem Anfange des Rechnungs 
Jahres zurüchgerechnet, alſo 4.8, die 
mit dem Juny 1799, anfangenden ges 
gen dem aften Novemb, 1798, 

- 8) Das, von dem General Controlleur 
der Finanzen und den Minifter des 
geiftlichen Departements eigenhändig 
vollzogene, biy den Akten des geiftlie 
chen Departements bfeipende Eoneept, 
wird hiefelöft in der Geheimen Cameieh 
mundirt, und das von beyden Minis 
ftern unterfchriebene, und an die Pros 
vinzialbehörde, durch dag geiftl. Des 
partement zuruͤckgelangende Eremplar, 
wird als Original dem Nendanten zum 
Belag feiner Rechnung ausgehändigt, 

9) Das Landes: Collegium aber nimmt 
wine beglaudte Abschrift deſſelben zu feb 
nen Acten, und fendet 

10) fofort nach dem Empfang eine ber 
glaubte Abfchrift an den General.Eom 
trolleus der Finanzen mittelſt Berichte, 


11) Yen der Anfertigung. und Prodin 
sialrevifion des Erats in genau darauf 
zu fehen, daf dem Zweck gemäß 

12) der Rendant eine fichere Kichefchnur 
erhalte, wie das Vermögen mit möge 
lichſter Bermeidung aller unnügen An» 
gaben, in quali et quantoy ‚gut ver» 
maltet, zu feiner Beſtimmung vervene 
det, und 

13) auf folche Ausgaben, die nicht alle 
Jahr vorfommen, aber eintretenden 
Falls, die Einkünfte mehrerer Jahre 
eines ſolchen Titels. wegnehmen, jedes 

° Jahr ein verhältnißmäßiges Quantum 
im Ausgabefond ausgeſeht, aber aller 
virt, und bey dem Titel bemerkt 
werde, hu Bauten. 
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24) Bey Entwwerfung der Etats iſt bie 
» befte Gelegenheit, die Fehler der bid« 
herigen Adminiſtration zu verbeſſern, 
ihre Veranlaſſung aufzuſuchen und für 


die nüßliche oder nothiwendige Gins 


ſchraͤnkung dev Ausgaben oder Verbeſ⸗ 
ferung der Einnahme zu forgen, 

15) So weit ben vorftehender Prüfung, 
eine Abänderung des bisherigen Etats 
nicht erforderlich ſeyn möchte, iſt es 
genug, daß jur Begründupg der uns 
verändert bleibenden Säge, fo wie 
fiberhanpt jur Vergleichung, der bis 
zum Anfang des neuen Etats⸗ Jahres 
laufende Etat in vidimirter Abſchrift 
in fo fern heygelegt werde, als derſelbe 
ſich noch nicht in dem Archiv ded Ger 
neral» Eontrolleurd der Finanzen und 
auch des geiftlichen Departements bes 
findet. Wenn aber ſchon der bisherige 
Etat; von hieraus vom bepden Staats, 
Miniſtern approbiret, mithin in hieſi⸗ 
gen Archiven affervist iſt, bedarf es 
blos einer Beziehung auf die ſchon ers 
folgte Einfendung. 

16) Dagegen muß ben jedem "Etat, 
welcher zum erftenmal zur Beftätieung, 
nach jest vorgefchriebener Form, Hies 


ber gelangt, oder auch, in weichem . 


Ab anderungen der vorigen ſchon appro ⸗ 
birten Etats vorkommen: der Grund 
und zwar erſten Falls ben jedem Eins 
nahme, oder Ausgabequanto, und letz⸗ 
tern Falls bey jeder Veränderung ges 
genden approbieten vorigen Anfaß, es 
fen in Anfehung des Quanti, oder der 
sablenden und empfangenden Perfonen, 
bemerkt werden. Zu dieſem Behuf ift 
ein beſonderes Erläuterungsprotokoll 
oder Bericht mitzufenden, worin Die 
ganze Berfaffung und Beftimmung der 
Caſſe Hefchrieben werden muß, nebit 
beglaubten Abfchriften, der Approba⸗ 
torien, Fractionstabellen, Concepten 


„ber Sperialetats ıc, Auf jeden Fall » 


„ober wird der neue Etat ben jedem Tis 
tel gegen den vorigen Balancirt und 
tatio diſſerentiae haben bemerkt. 

17) Befonders ift notwendig, daß Bey 

x Ausgaben zur Werpflegung, Klei⸗ 

dung ꝛc. z. B. ben Hoſpitaͤlern, Way⸗ 

- fenhäufern und andern Asmenanftalten, 


. nicht blos das, nach 6 ober 12jährie 
. gem Durchfehnitt bisher verausgabte, 
angefegt, fondern auch durch einen 
Specialetat nachgewieſen twerde, wie 
viel für jede Perfon vom jedem Artikel 
jährlich, nad) gehöriger Erwägung der 
Umftände, erforderlich fen, weil font 


eine etwa übertrieben verwandte 


gabe der vorigen Jahre, als fünftige 
Megel, fich verewigen würde, 

18) So wie bey Eaffen, die Geldein⸗ 

nahme haben, Die Rechnungen mit dop⸗ 
pelten Zahlencolonnen in Gold und 

Courant zu führen find: fo muß auch 
diefe Abfonderung im Etat beobachtet 

. werden. 

19) Bey dem Audgabetitel: an Beſol⸗ 
dungen, werden im Erat, zur beffern 
Ueberſicht des Ganzen bey dem Juſti⸗ 
tut fiehenden Offictanten: Perfonalig, 

alle Hohe und niedere Officianten nas 
mentlich aufgeführt, wenn fie gleich 
keine Befoldung Aus der Caſſe erhalten, 
und alſo in der Zahlencolonne durchzu⸗ 
punftiven find. Bey denjenigen, iwel⸗ 
he nichts baar aus der Caſſe, aber Nas 
turalien aus dem Vermögen), welches 
Berechnet wird, zu erheben haben, find 
nachrichtlih die Naturalien, incl, 
Wohnung ꝛtc. in quali er quanto zu des 
figniren, und nad) einem dabey anzuges 
benden Saß in Gelde, ante lineam des 
Geldetats, zu bemerken; desgleichen 
muß beo jedem Officianten, dasjenige, 


" was er an Gelde oder Naturalien firirt, 


oder ſteigend und fallend don andern 
öffentlichen Bedienungen jährlich und 
woher, ziehet, ante lineam des Geld» 
Etats fpecificirt und auffummirt wer⸗ 
den, Diefe Bemerkungen find jedoch 
nur in dem erften oder zweyten Etat, 
der fünftig einkömmt, ‚im detaille ers 
 forderlich, bey den folgenden aber ift 
nur nölhig, in zwey Pofitionen ante 
‘ lineam das fummirte Quantum der 
firieten und zweyten accidentellen Eins 
“ nahme von Nebenpoften überhaupt aufs 
"zuführen; fofern ſich daben nichts'ver« 
aͤndert hat, und zwar. mit Verweiſung 
auf denjenigen Etat, wo zuerft das 
« detaille bemerkt worden if. 0: 
20) Da die Etats der zur Oder: Rechen ⸗ 
kammer gelangenden Rechnungen pro 
23 ıften 


| 
| 
| 
| 
\ 
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iſten Juny 778%, ſoweit es noch nicht 
geſchehen, ſofort eingeſandt werden 
müffen, und die Entwerfung der Nro. 


“417, erwehnten Sperialetars, fo wie 


auch das ad 19. vorgelchriedene, die 
Einſendung zu lange aufhalten möchte, 
fo werden Inſtitute und Collegia, wel⸗ 


che zus deſſen Befolgung noch nicht die 
noͤthigen data zur Hand haben, für 


dies Jahr von den Anweiſungen Nro, 
17. ad 19, difpenfirt: fie müffen aber 
fogleich das nöthige vorbereiten, damit 


die folgenden Etatd pro 1799. bis 
‘1800, ganz vorfchriftmäßig zur Appro⸗ 
-  Bation eingefandt werden können. \ 


‚21). €8 wird der den geiftlichen Schuls 
behörden vor einiger Zeit ertheilte Be⸗ 
fehl, vidimirte Abfchriften der Etats 
an den General: Eontrolleur der Fi⸗ 


nanjen, General von der Cavallerie, 


Grafen von der Schulenburg einzu 


ſenden, zur Hebung der verfchiedents 
“ ich beinerkten Mißverfländniffe näher 
dahin beftimmt: 

9) daß folches nur von denen Etat zu 


verftehen ift, deren Nechnungen nach 
Nro. 2 — 3, jur Revifion der Ober⸗ 
Rechenkammer gehören 3 . 


b) daß nur ſolche Etatd an gedachten 


30.2. Grafen von der Schulendurg, 
in copia vidimata eingefandt werden, 
welche auf das laufende Rechnungs« 
Jahr, alfo jest ıften Juny 1733 ges 
hen, aber wenn fie mehrere Jahre 
enthalten, doch das laufende mit bes 

: greifen; 

©) um fchon völlig von der competen» 
ten legtern Behörde approbirt find; 


dh daß alfo diejenigen, die erft appros 
birt werden follen, nicht gerade an 


den General: Eontrolleur der Finans 
jen, fondern an das geiftliche Depar⸗ 
tement nach) Pro, 1. zu Diefem Behuf 
zu addreffiren, und 


. €) demnaͤchſt, wie Neo. 10, vorge⸗ 


ſchrieben ift, beglaubte Abſchriften der 
approbirten Etats dem Grafen von 
der Schulenburg kinzureichen find. 


kn Die jährlichen zur Reviſion der 


Rechenkammer gelangenden Rech⸗ 
Nnungen werden, wie bicher in der Pros 


er 
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vinz abgenommen , und mit denen Ads 
nahme · Protocollen von der oberften 
Provirmialdehörde, nebſt den Bela⸗ 
gen, unter Addrefie der Ober-Iechene 
lammer mittelft Berichts eingefandr, 

23) Zugleich und mit derſelben Poft, 
zeigt das Provinzial» Collegium dem 

v Chef des geiftlichen Departements die 
erfolgte Abfendung an, mit Beylegung 
einer Abfchrift der ſummariſchen Eins 
nahme / und Ausgabe: Titel» Recapitus 
lation, und des am Schluffe jeder 
Rechnung nachzumeifenden fharus adti- 
vier paflıyi des Vermögens: an hans 
rem Gelde, ausſtehenden Eapitalien, 
etwa unvermeidlich geivefenen Einnaßs 
mer Reften, und noch nicht wieder ein 
gezogenen Vorſchüſſen etc. fo wie auch 
der etwa im Reſt gebliebenen Ausga» 
ben, Schulden, baar eingezaplten 
Pächter» Eautionen ıc, i; 

24) Die Revifions Protocolle und wei⸗ 
tern Refolutionen der Ober ⸗Rechen ⸗ 
Fammer auf die Beantwortung der 
monitorum, desgleichen die Dechargen 
für den Rendanten, gelangen durd) 
ein, von dem General:Controlleur der 
Finanzen, General von der Eavallerie 
und Etats» Minifter Grafen von der 
Schulenburg eigenhändig unterfchrier 
benes Reſeript an die einfendende Pros 
vincialbehoͤrde, und es werden von dier 

- fer die Beantwortungen und Sentis 
ments, durch einen an die Ober 
Rechenkammer zu addreflicenden Be⸗ 
richt remittiret. 

25) Nur in dem einzigen Fall find die 

- Berichte in Rechnungsfachen zur Er— 
brechung des General: Controllurs 
der Finanzen ıc. Grafen von Schulen» 
Burg, zu addreffiren, wenn das, auf 
bie Rechnung fich Heziehende, Kefcript, 
auf welches der Bericht erfolgt, neben 
dereigenhändigen Namens⸗· Unterſchrift 

des General· Controlleurs der Finan⸗ 

* kn, u zugleich linker Hand mit den 

Rubrik: 


Ober⸗Rechenkammer 

bderſehen iſt. 
26) Uebrigens iſt die Eintichtung ges 
troffen, daß die Ober» Kechenfammer 
daejenige, maß. eigentlich das = 
k, 
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rielle der Sache anlanget, dem Genes 

ral» Eontrolleur, Grafen von der 

Schulendurg befonders anzeigen muß, 

der alddenn in der dem Gefchäftsgange 
angemefjenen Art, mit dem Chef des 
geiftlichen Departements darüber kon⸗ 
feriren wird, 

27) Auch bey denen zur Superrebifion 
der Ober · Rechenkammer gelangenden 

Rechnungen und dazu gehörenden Ad» 

minifteationen der Plorum corporum 
bleibt es in der Regel vor der Hand, 
wegen Nachſuchung der Approbationen 
(mit Ausfchluß der Etats) bey der bie» 
berigen Verfaſſung jeder Proviny und 
jedes Inſtituts, dergeſtalt, daß nur, 
fofern e8 bisher gefehehen muͤſſen, des ⸗ 
halb auch ferner an den Chef des geiſt ⸗ 
lichen Departements berichtet, und 
deſſen Approbatoria und Unweifuns 
gen zum Belag der Rechnung einge: 
zogen werden, 

28) Jedoch wird hiebey zugleich feſtge⸗ 
fest, daß in folgenden Fällen, auch 
denn, wenn es biöher nach der Lokal ⸗ 
Verfaſſung nicht erforderlich geweſen 
ift,.die Genehmigung des geitlichen 
Departements eingeholt werden muß, 
welches nach Befinden der Umſtaͤnde 
die Approbation flr fich ertheifen, oder 
Se. Majeftät Hoͤchſtſelbſt einen Vor⸗ 
trag Behufs der Approbation machen 
wird, 

3) Wenn bey dem Ausgabe Titel an 
Beſoldungen eine folche Beränderung, 
es fen in Anfehung der percipirenden 
Derfonen, oder des Quanti, vorge: 
nommen werden foll, wodurch der 
approbirte Etat diefes Titels in feiner 
Total: Summe Üiderfhritten wird: 

b) Wenn zwar die Total-Summe der 
Ausgabe» Titels des Etats an Befol- 
dungen nicht überfihritten, doch aber 
ein neuer von dem im Etat aufgeführs 
ten unterfchiedener Poften etablirt, 
oder ein Poften eingezogen wird, 

©) Wenn, auch ohne die Total ⸗Etats⸗ 
Summe des Ausgabe» Titeld zu Bes 
foldungen zu überfchreiten , bey ent» 
ftandenen Vakanjen sc. die firirte Be⸗ 
foldung eines Salariften an Gelde 

"oder Naturalien durch Zulage oder 
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font dergeftalt zu ſtehen kommen foll, 
daß er incl. des nach Nro, 21. ante 
lineam notirten Einfommens von 
feinem bisherigen und von andern 
Poften, 1000 Rethlr. jährlich oder 
mehr erhalten würde, 

d) In jedem Falle, wo jemanden aus 
der Caſſe oder dem Vermögen eine ers 
traosdinaire Gratification bewilligt 
wird; weil nach der Eingangs ers 
waͤhnten Inſtruction gar Peine Gras 
tificationen bey den Caſſen der Pio- 
rum Corporum zuläßig find: mit» 
hin in ganz befondern eine Ausnahme 
von diefer Regel begründenden Fäl- 
fen Sr. Mojeftät Alterhöchite Immer 
diat · Approbation erforderlich ift. 

©) Ben jeder Bewilligung einer Pens 
fion für ausgediente Officianten oder , 
deren Wittwen und Waifen, auch 
innerhalb der etatmäßigen Summe 
diefes Titels, 

f) in jedem Falle, da ein Ausgabe⸗ 
Titel des Etats überfchritten, oder 
eine firiete, im Einnahme» Etat fies 
— Poſt, niedergeſchlagen werden 


8) So oft ein aus voriger Rechnung 
übertragener Einnahme: Neft, oder 
ein ausgelichened Eapitaf oder Vor⸗ 
ſchuß gan oder zum Theil ald inex- 
gible niedergefchlagen werden foll, 

29) In den übrigen Fällen delegirt 
hiemit vor der Hand das geiftliche Des 
partement den Provincialbehörden die 
Befugniß, dergleichen Approbationen 
ohne befondere Anfrage in fo weit auch 
ferner zu geben, als folches bisher nach 
der Obfervanz gefchehen ift. 

30) Uebrigens bleibt es auf kuͤnftig bey 
den bisherigen Einrichtungen und Vor⸗ 
fhriften wegen des Verfahrens in Rech · 
nungs· und Adminiftrationsfachen, fo 
weit fie nicht durch gegenwärtige In⸗ 
fteuction abgeändert find, 

31) Gegenwärtige Inſtruction wird 
zuerft auf die Etatd» und Rechnun⸗ 
gen, die mit dem iſten Juny 1798, 
oder einem (pätern in dem Zeitraum, 
dom ıften Juny 1793 zunaͤchſt eintres 
tenden Termin anfangen, angewendet. 


32) Spaͤ⸗ 
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32) Späteftens gegen den ıften Januar 
1799. überreicht jedes Landes» Colles 
Hium, in defien Departement Admis 
niftrationen von dem MWermögen der 
Kirchen, Schulen und andern müden 
Stiftungen, geführt werden, unter 
Addreſſe des geiftlichen Departements, 
ein in duplo angefertigtes, und von 
dem Eollegio als vollitändig und sich. 
tig atteſtirtes Verzeichniß fämmtlicher 
Rechnungen feined Departements, 
welche fich nach Neo, ı und 2 zur Re⸗ 

viſion der Ober» Rechenfammer quali» 
ficiren und deffen ztes Eremplar fodann 
dem General » Eontrolleur der Finan- 
zen, General Grafen von der Schulen 
burg mitgetheilt werden ſoll. Diefe 
Liſte wird nach folgenden Eolonnen 
eingerichtet. : 


Eol, 1. Nro. der Rechnung. 
— 2, Ort, 100 fie geführt wird, 


— 3, Nahmen des Inſtituts, deffen 
Vermögen fie berechnet, 


— 4. Nahmen ded Nendanten, 
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Eol, 7. Betrag der jährlichen Ein 
nahme nach dem Etat, oder 
nach der zuleßt abgenommenen 
Rechnung. 

— 8, Ob der Etat fehon approbirt, 
mit welchem Termino a quo, 
oder ad quem, oder warm 
nicht? 

— 9, Ob und wenn die Rechnung 
und für welchen Zeitraum, zur 
Revifion der Ober / Rechens 
kammer eingefandt worden iſt, 
oder warum nicht? 


33) Wenn nad) Einfendung diefer Lifte 
fünftig Rechnungen, die vorher nad) 
Nro. 1 und 2 nicht zur Superrevifion 
der Dber » Rechenfammer gehörten, 
durch vermehrte Einnahme zu diefer 
Reviſion fich qualificiren: fo muß jährs 
= ee = _ jedes 
ein aͤhn 
jeichniß eingereicht erg nr 
— Berlin, den 27ften July 


— 5, Nahmen der die Rechnung Auf Sr, Königl. Majetät allergnädigften 


zuerft revidirenden Behörde. Specials Befehl. 
— 6, Terminus a quo ded Rech⸗ 
nungjahres, dv, Maſſow. 


No. XLVIII. Refcript an den Ober » Appellationd, 
Senat des Sammer Eiericute * nes der n — Cri⸗ 

i u erke n 
minalſachen borzüg ich zu een —* —* an Ar — 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ nalfachen, fo viel als möglich dorzugsweiſe 
V helm, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. aufdeſtungs⸗ und nichtaufguchthonsftrafe 
Unſern ꝛc. Auf Veranlaſſung des in der anzutragen, dabey aber auf eine verhält: 
Eopenlichen Anlage enthaltenen Anlage der nißmäßige Billige Milderung in Abficht der 
Poſenſchen Regierung befehlen Wir Euch Dauer der Strafzeit Rückficht zunehmen. 
hiemit in Gnaden, in dem zur Erftattung Sind ır, Berlin den zoſten Julh 1798, 


i achtens bereitd an Euch übers 
—— Diefem Behuf noch an Ad Mandatum. 
Euch gelangenden Südpreußifchen Erimis - Goldbeck. 
Ad No. XLVIIL 


i A 26. hujus zu verordnen geruhet, daß 
be ee 
Euer Koͤnigl. Maieftät haben per Re- ſchen Zuchthaͤuſer auf dieſe Art von Be 
feriprum clem. vom 18. et, praet. den firafung nur hoͤchſt fparfam erfannt nn 


— u. — 


— — — — 
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den folle. Da aber die Annahme auch in 


folhen Fällen mo bereits Urthel vorhan» dürfte 


ben vertdeigert wird, und fich fo die Sitz⸗ 
zeit der Inquifiten ohne ihre Schuld vers 
längert,, fo bitten wir Ew. Königl. Mas 
jeſtaͤt noch allerunterthänigft um Verhal⸗ 
tunqsbefehle wegen der bereitd rechtes 
kräftig zu Zuchthausitrafe condemnirten 
Inquiſiten, und fubmittiren Allerhoͤchſten 
Ermeſſen: ob die beyden Eriminaf:;Depus 
tationen des Eammers Gerichts, die im 
unferen Eriminalfachen in ulteriori In- 
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ftantia erfennen, nicht anzuweiſen ſeyn 
n, in fecunda Inftantia, da wo «6 
thunlich auf commutationem poenas 
zu erfennen, Die wir ıc, 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Poſen, 
den 28. Juny 
1798, 
allerunterthaͤnigſt sc, 
die Regierung zu Pofen. 


No, XLIX, Refcript an dad Cammer-Gericht: wegen 

der Chargen-⸗ und Stempelgebühren und der zu beobadhtenden 

Vorſchrift des $. 2. des Chargen · Eaffen« Reglements d.d. 30. May 1765. 
De Dato Berlin, den 2ten Auguft 1798. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm, König von Preuffen ic. ꝛc. 
tlnfeen ic, Um den bisher Häufig vorges 
kommenen Stundungsgefuchen in Abficht 
der zu entrichtenden keglementsmäßigen 
Eharaen und Stempelgehihren gänzlich 
vorimbeugen, erinnern Wir Euch auf 
den Antrag Unſets General !c. Directorit, 
mit Benq auf den $, 2. des Chargen ⸗ 
Eariens Reglements vom 30. May 176$. 


keinen mit Gehalt placitten Offieianten - 


eher im Pflicht zu nehmen, und zu intros 
duciren, bevor desfelbe nicht die Berich⸗ 
tigung der Chargen: und Stempel: Ges 
bühren, durch Vorzeigung der Quitun⸗ 
gen docitt haben wird, als worauf Ihr 
firenge zu halten angemiefen werdet. 
Sind ic, Berlin, den zten Auguft 1798, 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät Allergnädigften 
i Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. L Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen: daß 


F 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ic. 

Unfern 3 Wir haben vermittelſt 
Enbinetöorbre vom 28. July c. feitzufer 
Ben für gut gefunden, daß für die Zus 
kunft, undeſchadet des bisherigen Vor⸗ 
ranges ber Reglerungen vor den Hofs und 
Dbergerichten, die Hofgerichtd » und 


und Dbergerichtsräthe gleichen Rang mit den Regierungss 
hen haben follen. De Dato Berlin, den 2ten Auguſt 1798. 


Öbergerichtsräthe gleichen Rang mit den 
Regierungsraͤthen erhalten follen. Ahr 
habt Euch alfo hiernach in vorfommenden - 
Fällen gebührend zu achten. Sind ic, 
Berlin, den aten Auguft 1798. 

Ad Mandatum. 


v. Goldbeck. 


No. LI. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Cam 
mer-Deputationen, tvegen der, allen zum Mititairdienft untauglich 
oder Aus andern Urfachen zur Verabſchiedung von der Canton: Reviſions⸗ 
— qualificirt befundenen Cantoniſten ohne Ausnahme zu ertheilen⸗ 
den formlichen Abſchiede. De Dato Berlin, den zten Yuguft 1798. 


re Wilhelm, König ic. it. 


den Canton» Revifionen diejenigen Cars 


Unfern ec. Es iſt either in verfchies toniften, welche ſowohl der Militair » als 


denen Eantond üblich gemefen, daß bey "> Canton· Eommiffariug 


wegen Uns 
tauglichkeit 
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tauglichfeit oder aus andern Urſachen zur 
Verabſchiedung qualificirt befunden, blos 
in den Canton » Rollen geftrichen worden, 
ohne daß folche für ihre Perfon van der 
Eantonpflichtigkeit entbundene Einländer 
darüber ein fehriftliches Document erhals 
ten haben, 


Da dies aber die nachtheilige Folge 
Hat, daß folche in den Eanton⸗ Rollen 
geſtrichene Eantoniften, wenn fie ihrer 
Eantonpflichtigfeit halber in Anfpruch ger 
nommen werden, ſich nur mit großer 
MWeitläuftigfeit fegitimiren innen, daß 
fie verabſchiedet find; fo befehlen Wir 
Euch, fämmtlichen Civil⸗ Canton » Com⸗ 
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miffarien aufzugeben; dahin zu fehen: 
daß alle bep der Eanton:Revifion zum 
Militairdienft untauglich oder and andern 
Urfachen zur. Verabſchiedung qualificiet 
befundene Eantoniften nicht blos in den 
Canton» Rollen geftrichen werden, ſon⸗ 
dern felbige auch von den refp. Canton 
Negimentern, förmlicye Abſchiede ganz 
unentgeldlich zu ihrer Legitimation audge: 
fertigt erhalten, ald wozu das erſte Der 
partement Unſers Ober» Krieges: Collegii 
ſaͤmmtliche Canton» Regimenter antvrifen 


wid, Sind. Berlin, den zten 
Auguſt 1798. 
Auf Specia Befehl, 


No. LI. Relcript an dad Cammer- Gericht: wegen 
Beſchleunigung der fiſcaliſchen Prozeſſe, nebft einer Königlicyen 
Eabinetsgrdre vom 3ıften Fuly 1798. De Dato Berlin, den 
6ten Auguſt 1798. 


riedeich Wilhelm, König ic x. 
Unfern ꝛc. Die auf Inſtanz der 
Burgftallfchen Amtögemeinden, von Uns 
ſerer allerhöchften Perfon unter dem 31. 
v. M. erlaffene Eadinetsodre, laſſen Wir 
Euch Hierneben in Abfchrift, mit der Ans 


weiſung gufertigen, Uns förderfamft an« geben 


zuzeigen, ob und in welchen bey Euch 
fehtwebenden, wider den Fiscum anges 
ſtrengten Prozeffen, die Einlaffung wegen 
mangelnder information verzögert wor⸗ 
den, damit deshalb die erforderlichen Ver⸗ 


fügungen getroffen twerben komen, fo wie 
Ahr denn auch fämmtlichen bey Euch an» 
geftellten Fiscaͤlen, die Allerhoͤchſte Kb⸗ 
nigliche Willensmeynung bekannt zu 
machen, und fie zu deren Befolgung un, 
abläjfig anzuhalten habt, Sind. Ge 
Berlin, den 6ten Auguſt 1798, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No, LI 


Mein lieber Großkanzler von Goldbeck. 
Die aus der benliegenden Beſchwerde der 
Burgſtallſchen Amtsgemeinden herdorge: 
hende ungebührliche Verſchleppung ihrer 
ſchon feit dem Novbr. 1796 ohne weitern 
Erfolg gegen das Amt Burgftall, der Baus 
dienfte wegen, bey der Churmaͤrkſchen Cam ⸗ 
men Zuftigdeputation angemeldeten Klage, 
berdient die ernfthaftefte Rüge, hauptſaͤch⸗ 
lich andem faumfeligen Auftigbeamten, zus 
gleich aber auch an dem Math bey der Cam⸗ 
mer · Juſtitzdeputation, der denfelben nicht 
mit mehrerem Nachdruck zu feiner Schul 
digkeit angehalten hat. ch will fchlech« 
terdings nicht, daß meine Unterthanen 


ducch Verzögerung der Yuftig gebrüct 
tverden follen. Am wenigſten muß diefed 
ducch die Saumfeligeit der fiscalifden 
Behörden gefchehen, die hierin vielmehr 
Mit gutem Beyſpiel vorgehen ſollen. Ich 
beftelle Euch daher, gemeinſchaftlich mit 
dem General, Directorio, mo ed die Ber: 
faffung mit jich bringt, die Schufeigen 
zur Verantwortung zu ziehen und ohne 
Anfehn der Perfon mit der geſetzlichen 
Strenge zu verfahren, Zugleich müßt 
Ihr ſowohl zur gefegmäßigen und vor 
zuͤglich zu befchleunigenden Einleitung Die: 
fer Sache, als auch überhaupt dahın 
zweckmaͤßige Verfügungen treffen, daß 

in 


EC Eu 


1695 . 


in allen Sachen, wobey Fiseus interrefs 
firet, wenn demfelden zuvor angemeſſene 
Friſten bewilligt werden, wie gegen jeden 
andern Privatum verfahren, der ſaum⸗ 
felige ficaliiche Beamte aber für jeden 
daraus entfpringenden Nachtheil dem 
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Fisco derantwortlich gemacht werde. Ich 

bin Euer wohl affectionirter König, 

Eharlottenburg, den zıften July 1798. 
Friedrich Wil em. 


n 
den Großfanzler v. Goldbeck. 


No. LI, _ Circulare an fämmtliche vom General: 
Directorio reffortirende Cammern excl. Oſifriecland: betreffend 


das Verfahren bey Ertheilung der Unficherheitsattefte, 


De Dato 


Berlin, den 7ten Auguſt 1798. 


viedeich Wilhelm, König ic, ıc. 
F Unſern ꝛc. Mir haben Gemerkt, daß 
Das Nefeript vom sten December 1796, 
sorgen des Berfahrend bey Ertheilung der 
Anficherheits» Artefte, auf deren Grund 
ein Einländer old Ausländer beym Res 
gimente eingeftellet wird, nicht überall 
genau beobachtet wird. Theild laſſen 
einige Cammern die Artefte noch durch die 
£and» und Steuerräthe ausftellen, theild 
wird in materialibus nicht mit gehöriger 
Prüfung verfahren, da noch inumer in den 
Atteften Mangel an Wermögen allein als 


Grund befürchteter Unſicherheit angegeden 
iſt. Die Sache ift aber ſowohl für den - 


einzelnen Mann, welcher als unficher eins 
geftellet wird, und feine bey. der Fahne 
erzeugte Söhne als für das Canton, wel: 
ches diefen Mann und feine-Rinder vers 
liert, von der größten Wichtigkeit, 


In Rüdficht deſſen fegen Wir hier⸗ 
durch feft:: 


1) daß She unausbleiblich und bey uns 
angenehmer Berfügung fünftig die At⸗ 


tete unter Eurer eigenen Unterfchrift 
und Anführung des Sentiments des 
Landraths und der Gutsobrigkeit aus⸗ 
ſtellen müßt; und 

2) aue in den Fällen, wenn der Lands 
rath, die Obrigkeit, und Ihr darüber 
einig ſeyd, daß jemand als unficher 
eingeftelle werden fol, ohne Anfrage 
bey dem Euch vorgefegten Departes 
ment das Atteſt ertheilt werben darf, 
in fo fern aber ein Theil diffentires, 
angefragt, und dad Datum der Apprpe 
bation im dem Atteſte allegirt werden 
muß. . 

Finder ſich nun bey ver jährlichen Re⸗ 
vifion der Maaß · und Stammrollen, daß 
Ihr diefe Borkheit nicht, beobachtet oder 
nicht mit gehöriger Prüfung dabeh verfah: 
ten habt, fo werdet Ihr diefed um fo mehr 
zu berantiworten Haben als Ihr eigentlich 
das Intereſſe der Einfaffen Eurer Provinz 
vertreten follt, Sind ic, Berlin, den 
zten Auguſt 1798. 


Auf Special: Befeht, 


No. LIV. Circulare an fammtliche vom Genetal⸗ 


Direetorio reſſortirende Kammern incl. Oſtfriesland: den Ges 
brauch des Stempelpapiers in Cantonſachen betreffend... De Dato 


Berlin, den 14ten Auguſt 


edrich Wilhelm: ze. Unſern ıc, 


Im Gefolge der Eireularverordnung | 


dom sten Juny diefes Jahres laffen Wir 
Euch das auf die Anfrage Unſers Gene, 
ral ie, Directorii: 2 ! 


ob gegen die Benbehaltung ded Stem ⸗ 
pelpapiers in den, indem $. 117. des 
Canton · Reglements vom 12ten Febr. 


1798. 
1792. bemerkten, Faͤllen ‚erhebliche 
Bedenklichkeiten obwalten? 
unterm z3ten dieſes Monats eingegangenen 
Antwortsſchreiben des Ober» Krieges· 
Eollegii zur Nachricht und Betätigung 
bes gedachten Circulaits abſchriftlich Hier 
neben zufertigen. Sind ꝛc. Beriin, 
den 14aten Auguſt 1798, 

Auf Special « Befehl. 

2 Ad 
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En. Ereellenzien und Einem Königlichen 
Hochlöblichen, General» Ober: Finanze 
Krieges: und Domainen · Directorio er: 
mangeln wie nicht, auf Dero geehrteſte 
Zufcheift vom 20ſten v. M. wegen des 
Gebrauchs des Stempelpapiers in Can⸗ 
tonangelegenheiten, hierdurch in gan, 
ergebenfter Antwort zu melden, daß wir 
gegen Beybehaltung des Stempelpapiers 
in dem $. 117. des Canton⸗ Reglementd 
vom ı2ten Februar 1792. beftimmten 
Fällen bey Supplifen und Dremorialien 
ber Eantoniften, und den darauf zu er 
theilenden Nejolutionen, kelne Bedenk⸗ 
lichkeiten finden; auch hat dasjenige, mas 
wir Em, Ereellenzien unterm zten April 
v. J. dieferhalb zu meiden die Ehre gehabt, 
nur auf die von Des Hoͤchſtſeligen Königs 
Majeftät. dem Ober: Krieges: Eoliegio 


unterm sten November 1796, erteilten, 
und Em, Ercellengien unterm 9ten ejusd, 
m. & a. abſchtiftlich communicirten Ins 
ſtruction bey der neuen Organifation un 
ſers Eollegii Bezug, und lediglich die En 


‚peditionsgebühren, nicht aber die nach 


den Geſetzen in Privatfachen zu adhibiten 
den Stempel zum Gegenſtande. 


Berlin, den Zten Auguft 1798, 
Königlich Preuſſiſches Ober » Kriegess 
Eollegium, 


Eolong. v. Kannewurff. Boyen. 


An 
Ein Koͤniglich Hochloͤbliches 
Generals Ober: Finanyr 
Krieges» und Domainen 
Dirertorium, 


No. LV. Reſcript an dad hiefige Polizey-⸗Directo⸗ 


betr 


zium, die Declaration des Requlativrefriptes vom sten April 1796, 
d: wegen der in der Stadt zwiſchen den Wohnhäufern befindlichen 


Gerbereyen und ähnlicher mit bösartigen Ausdünftungen verfniptten Pro, 
feffionen. De Dato Berlin, den 2ıflen Auguſt 1798. * 


Sr Königl. Majeſtaͤt don Preuffen ıc. 
Unfer allergnädigfter Herr, haben 
zwar bereits durch das Regulatiorefeript 
vom sten April 1796. zu verordnen gerus 
bet, wie in Anfehung der in den Städten 
zwifchen den Wohndaͤuſern befindlichen 
Serderenen, Darmfaitenfabriken, Leim: 
kocherehen, und ähnlicher mit bögartigen 
Ausdünftungen verknüpften Profeflionen, 
in Beräußerungsfällen der er — 
ten Häufer verfahren werden joll; da ine 
wiſchen dadurch der dabey beabfichtigte 
Zweck, dergleichen fuͤr die Geſundheit 
nachtheilige Anlagen aus den bewohnte 
ften Gegenden der Staͤdte zu entfernen, 
nur jehr langſam erreicht würde: fo haben 
Hoͤchſidieſelben Sich Bemogen gefunden, 
die Beftimmung obgedachten Regulatibs 
u UL wonach 

Häufer, in welchen Eigenthuͤmer oder 

Mierher die erwähnte Arbeiten von 
\ Gewerben jetzt betreiben, und die nicht 

nach den Erforberniffen zu 1. beichaffen 


find, wenn ſolche in der Folge zum Ber» . 


Bauf kommen, und von dem Käufer 
feloft oder mittelit Vermiethung drey 
Sahre nach einander zu einem andern 
Behuf benutzet worden, zu beigleichen 
S:werben nicht wieder eingerichtet und 
gebraucht werden follen, 


dahin zu ertveitern und zu declariren: 


daß die mit den Exforderniffen ju L 
nicht verfehenen Hdufer, worin bereits 

- Gerberegen, Darmtaitenfabriten und 
ähnliche mit (chädlichen Ausdünftungen 
verknüpfte Gewerbe vorhanden find, 

‚ wenn folche zum Berfauf kommen, nicht 
weiter an dergleichen Gewerbe treibende 
Bürger veräußert, ſondern dieſt von 
dem Kauf zu folchem Behuf es fm 
durch eigene Benutzung oder durch 
Vermiethung, ausgeſchloſſen werden 
follen, in fo fern nehmlich die Veraͤuße⸗ 
rung an jeden beliebigen Käufer ge: 
Sieht ; und nicht ettha ein heres ne- 
cellarius entweder. dad Grundſtuͤck in 
der Erbtheilung annimmt, oder cd “= 
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zu Vetreißung biefes Gewerbes feines 
Erblaffers noch nöthig gebraucht. . 

Die Einfchräntung der Fortdauer der 
in Nede fichenden Anlagen auf das Erbe 
recht kann nur in dem einzigen Falle eine 
Beeinträchtigung der Gerechtfame des 
Eigenthlimerd und feiner Erben oder hy⸗ 
porhetariichen Gläubiger hervorbringen, 
wenn das Grundſtuͤck entweder gar nicht 
mehr zu einem andern Gewerbe umge: 
ſchaffen werden kann, oder wenn nachges 
wieſen wird, daß es durch die Siftirung 
des Gewerbes von dernleichen Art in feis 
nem Werthe verringert wuͤrde, und alſo 

wohlfeite als fonft verkauft werden muß, 


Die deshalb nöthige Unter ſuchung foll 
in Anfehung der hiefigen Nefidenzien in 
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jedem vorkommenden eimpeinen Fall von 
dem hieſigen Polizeydireciorio veranlaßt, 
und von demſelben nach Befinden ber 
Umftände die Erlaubniß zur Fortfegung 
eines dergleichen Gewerbes entweder er⸗ 
theilet oder verweigert werden, 

Das Hiefige Poligeydirectorium hat 
alfo nunmehr diefe Declaration zur allge 
meinen Wiſſenſchaft des Publicums zu 
bringen, und darnach "zu verfahren. 
Signatum Rerlin, den,ziflen Auguſt 
1798, - 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnadioſten 
Special » Befehl, 


Merder. Voß. Goldbeck. Thulemeier. 
Schroͤtter. Achim, 


No. LVI. Verordnung an ſaämmtliche Landes⸗Ju⸗ 
ſtitz⸗ Collegia: wegen der auszuarbeitenden Provinzialrechte. 
De Dato Berlin, den 22ften Auguſt 1798. = 


We Friedrich Wilhelm, von Got: 

tes Gnaden, Königvon Preuffen ꝛtc. 
Nachdem Wir darüber Erfundigung ein« 
gesogen haben, wieweit ed mit Bearbei« 
tung der Provincial: Landrechte gediehen 
fev, fo haben Wir in Erfahrung gebracht, 
daß bis jetzt nur allein in Oftpreuffen dies 
fed Werk einen ermünfchten Fortgang ge 
habt, weshalb Mir Unferer Oftpreuffis 
ſchen Regierung hiedurch Unſere gnädige 
Zufriedenheit zu erfennen geben, zugleich 
aber auch fammtliche Linfere übrige Lan⸗ 
des. Juftigcollegia auffordern wollen, dem 
sühmlichen Benfpiel der gedachten Oſt⸗ 
preuffifchen Regierung zu folgen, und die 
angefangene Arbeit fobald als möglich zus 
Endſchaft zu befördern. 

Da der bisherige Aufenthalt Haupt 
fächlich dadurch veranlaßt worden, daß 
Wir die Zunehung der Stände jeder Pro» 
Hinz nachgegeben, und diefe größeftentheild 
die Örängen der ihnen geftatteten Mit⸗ 
wuͤrkung überichritten haben, fo finden 
Wir nöthig, dieferhald Lnfere beſtimmtere 
Alerhöchfte Willensneynung zu erkennen 
zu geben, 

Die mehrefte Ständiihe Deputicte 
haben dafür gehalten, es fomme darauf 
an, ale Abweishungen des allgemeinen 


Landtechts von den in jeder Propin; Bis 
jest befolgten, ſowohl vaterlaͤndiſchen als 
angenommenen fremden Rechten ſorgfaͤl⸗ 
tig auszuzeichnen, und ſich dahin zu be⸗ 
ſtreben, die unveränderte Beybehaltung 
der letzteren im Provinzial: Landrechte zu 
bewürten, Sollte diefes nachgegeben 
werden, fo würde man den Hauptzweck 
der Ausarbeitung des allgememen Lands 
rechts ganz vereiteln, die unnörhige und 
ſchaͤdliche Werfchiedenheit der Rechte 
würde nicht allein in Unſern Staaten fort» 
dauern; ſondern es würde noch eine neue 
Verwirrrung hinzutreten. Diefe wäre 
unvermeidlich, wenn alle Rechtsangeles 
genheiten, welche in der Zwiſchenzeit vom 
der Gefegeökraft des Allgemeinen Lands 
rechts, bis zur Vollendung der Provin⸗ 
zial- Landrechte vorgefallen find, nach dem 
erfteen, alle nathherige.aber nach den le: 
teren entichieben werden müßten, Dieſes 
können und werden. Wir, ald oberſter Ge 
feggeber in Unſern ſaͤmmtlichen Staaten, 
nie zugeben; fo geneigt Wir auch find, 
die Aufnahme folcher einzelnen Borfchrifs 
ten der bisherigen Gefege und Statuten 
in die Provinzial» Landrechte zu geftatten, 
inovon die Stände jeder Provinz den Ns 
gen oder bie Nothwendigkeit der Benbes 
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‚Haltung derſelben, aus den individuellen 
Verhaͤltniſſen der Provinz Har darthun 
werden. Slos auf folche Abweichungen 
des Allgemeinen Landrechts von den bis⸗ 
herigen Probinzialvechren muͤſſen daher 
die Stände ihr vorzüglichfted Augenmerk 
richten, und darüber mit den Landes: Zu: 
ſtijcolleglis conferiren, ohne eine hiebey 
unnsthige Prufung aller Verſchiedenhei⸗ 
ten. der VBorfchriften des Allgemeinen 
Landrechts und der Provinzialgefege ein» 
zumifchen. Außerdem wollen Wir ihnen 
zwar geftatten, auch folche Abweichungen 
Des Allgemeinen Landrechts von den Pros 
vinzialgefegen, Statuten und Obfervans 
jen zur Erwägung anfzuftellen, bey wel⸗ 
chen fie erhedtiche Grunde angeben kon⸗ 
nen, weshalb die fernere Beybehaltung 
der Vorfpriften der Propinziolgefege zu⸗ 
träglich feyn wuͤrde. Auch Vorſchlaͤge 
diefer Art koͤnnen daher einen Gegenſtand 
der von den Candes» Juſtitzcollegiis zu ver: 
anlaſſenden Eonferenzien ausmachen, 

Nur muß hauptfächlic dahin gefehen 
werden, daß hiebey micht Durch eine ganz 
zweckwidrige Berathſchlagung in allgemei» 
nen Ständifchen Berfammlungen, oder 
durch Rückjprache mit den einzelnen Gute» 
befigern unnoͤthiger Aufenthalt entftehe, 
Die Stände haben jur Sammlung ihrer 
Erinnerungen mehr als überflüßtge Zeit 
gehabt, und koͤnnten fich nicht darüber bes 
ſchweren, wenn Wir fie damit gänzlich 
präcludiren, und die Provinzial: Lands 
rechte nach den Entwürfen der Landede 
Auftigcollegien anfertigen ließen. Diefes 
haben Wir nun zwar aus befonderer 
Gnade nicht thun mögen, werden aber 
auch nicht geftatten, daß Unſere Nachficht 
zur Ungebühr gemißbraucht werde. Wir 
serlangen daher. von den Ständen jeder 
HProving, daß fie, in fo fern es nicht bes 
seits geichehen if, fonder Zeitverluſt fols 
chen Männern, die durch Sachfenntniß, 
Rechtichaffenheit und Patriotismus ihr 
volles.‘ Zutrauen. verdienen, uneinge⸗ 
Schränfte Vollmacht ertheilen,: nicht bloß 
Monita aufjuftellen; ‘fondern auch mit 
dem Landes» Juftigcollegio der Provinz 
Darüber zu berathfchlagen, und ohne wei: 
tere Ruckfrage, nach ihrer beften Einficht 
und Lebergengung. mit gedachtem Eollegio 
die erforderliche Bereinigung zu treffen. . 

2” 3 — 


Sollte eine ſolche Vereinigung zwi⸗ 
ſchen den Staͤndiſchen Bevollmaͤchtigten 
und dem Landes: Juſtitzeollegio nicht ges 
troffen werden. koͤnnen, fo müffen die 
zweifelhaften Punkte vor Entwerfung des 

odinzial ⸗Landrechts der Gefegcommifs 
—* zur Prüfung vorgelegt werden, wel⸗ 
he fodann nad) reiflicher Erwägung der 
von dem Landes. Zuftigcollegio ſowohl als 
von den Bevollmächtigten der Stände 
aufgeftellten Gründe deshalb gutachtlichen 
Bericht erftatten ſoll Wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen, werden Wir, auf den Vortrag 
linfers Großlanzlers, die zweifelhaft ge⸗ 
bliebenen Fragen Hoͤchſtſelbſt als Gefegge 
ber entſcheiden, und die ſolchetgeſtalt ers 
theilte gefegliche Vorſchriften den Prodin 
zial Landrechten einverleiven faffen, 

Diefe von den Ständen auf das ges 
nauefte zu beobachtende Verfahrungsart, 
hat Das Landes Fuftigcollegum jeder Pros 
vinz denfelben ungeſaͤumt bekannt u mas 
hen, und dahin zu fehen, dab Unſern 
Befehlen überall puͤnktlich machgelcher 
erde, ’ 

Damit aber auch bey Ausarbeitung 
der Entwürfe der Provinzial»Londrechte 
die erforderliche Gteichförmigkeit beobach · 
tet werde, finden Wir annoch nörhig, auch 
diejerhalb Unſere ſaͤmmtliche Landes Zus 
figcollegia mit gemeſſenen Verhaltungs · 


Befehlen zu verſehen. 
Die Provinzial ⸗Landrechte müfen 
mit dem Allgemeinen-Landrechte ein Gars 


zes ausmachen, 'Legteres "dient "iberall 
zum Leitfaden, und die ProvinziabLand: 
rechte koͤnnen nur Zufäge, Ausnahmen, 
oder nähere Beltimmungen liefern. Hier 
aus folgt, daß alle Materien in der durch 
das Allgemeine Landrecht beftimmten Orb 
mung abgehandelt, und in der aͤuſſern 
Form, in jeder Ruͤckſicht die möglichfte 
Aehnlichkeit mit demjelben beobachtet wer · 
den müffe, Jede in ein-Provinzial£and 
seht aufjunehmende Vorſchrift muß ſo 
gefaßt twerden, daß fie ald Zufag zu den⸗ 
jenigen $. $. des Allgemeinen: Landrechtd 
angefehen werden Bann, welche denfelben 
oder einen gleichartigen Gegenſtand betref 
fen. Daß dieſes ſehr wohl ausfuͤhtbat 
ſey, und es keiner beſonderen Abhandlun ⸗ 
gen. über einzelne Materſen beduͤrfe Ber 
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das Beyſpiel des Oſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial-Eandrechtd gezeigt, wotinn alles in 
eimelnen nach der Neihefolge der Theile, 
Zitel, Abſchnitte und $. $. des Allgemei · 
nen Landrechts geordneten Zufägen gefaſ⸗ 
fer ift, ofmerachtet nach der Berfaflung 
diefer Prodinz, bey vielen wichtigen Ge⸗ 
genftänden, zum Beyſpiel, den Lehnen 
und Erbfolgerechten, fehr zahlreiche und 
mannichfaltige Abweichungen vom Allge- 
meinen Landrecht vorzutragen Maren. 
Diefes baldigſt zu publicirende Oftpreuflis 
ſche Provinzial Landrecht wird fammtlis 
chen Landes⸗Juſtitzcolleglis anſchaulich 
darſtellen, in welcher Art die von ihnen zu 
entwerfenden Provinzial » Eandrechte in 
Anfehung der Auffern Form eingerichtet 
werden follen, Sie werden hierunter In: 
fere Abficht am leichteften erreichen, wenn 
Wir ihnen hiebey noch vorläufig erdffnen, 
daß nad) Beendigung fämmtlicher Pro: 
vinzial · Landrechte, im einer als denn zu 
bewuͤrkenden neuen Auflage des Allgemei- 
nen Landrechts, bey jedem $., in Anſe⸗ 
hung deſſen in einem oder mehreren Pros 
vinzial» Kandrechten Zufäge nöthig gefuns 
den worden, Diefe mittelft befonderer un 
ter dem Tert zu vermerfenden Noten fo 
allegirt werden follen, daß mit einem 
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Blick überfehen werden Fönme, ob jeder 
einzelne Sag allgemein, ober nur mit 
Ausnahme einer oder mehrern Propinzien 
zur Richtſchnur dienen fole. 

Bey Einfendung der folchergeftalt zu 
faffenden Entwuͤrfe müffen alle noch uner⸗ 
ledigte Bedenken in dem Begleitungsbe⸗ 
richt nach der im Entwurf beobachteten 
Ordnung vorgetragen werden, und haben 
fi) die Berichtöverfaffer hiebey der möge 
lichften Kürze und Beftimmtheit zu befleis 
Bigen, 

Durch genaue Befolgung der im dies 
fer Verordnung enthaltenen Vorfchriften 
werden Unſere Landes: Juſtitzeollegia ſich 
Unſeres vorzuͤglichen gnaͤdigen Wohlwol · 
lens wuͤrdig machen, und haben diejenige 
Praͤſidenten, Directoren und Raͤthe, 
welche ſich hiebey durch Dienſteifer, Fleiß 
und Geſchicklichkeit beſonders auszeichnen, 
unausbleibliche Beweiſe Unſerer Koͤnigli⸗ 
chen Gnade zu gemärtigen. Gegeben 
Berlin, den 22ften Auguft 1798. 


Friedrich Wilhelm, 
(L.$.) 
Goldbeck. 


No. LVII. Circulare an alle Magiſtraͤte, Inſpecto⸗ 


ten und ſonſtige Aufſeher geiſtlicher Stiftungscaſſen der Thurmarf: 
wegen der ihnen zugeſandten Inſiruetion vom 27llen Zuly. De Dato 
Berlin, den 22ften Yuguft 1798. 


riedrich Wilhelm ic. Ic. Unſern ic, 
Wir laſſen Euch anbey ein Exemplat 
der aus: Unferm geiftlichen Department 
unterm 27ſten v. M. erlaffenen Inſtru⸗ 
etion, mie ed kuͤnftig mit Reviſſon der 
Rechnungen und mit den Etats der luthe⸗ 
tiſchen und Batholifchen Kirchen: Schuls 
und milden Stiftungsanftalten in Unſern 
Staaten, excl. der Fraͤnkiſchen Fürftens 
thümer, gehalten werden fol, zufertigen, 
mit gnaͤdigſtem Befehl, und zwar: 
1. Was die Rechnungen anbetrift, 
folche, im fofern fie über 100 Rthlr. 
etatämäßige Einnahme Haben, alfo 
vom ıflen Juny 1798. an jur Revi⸗ 
fion Unſerer Oberrechentammer gehen, 
mit der $. 23. verordneten Abfchrift 


der fummariihen Einnahme und 
Ausgabe-Titulrecapitulation, und des 
am Schiufe jeder Rechnung nachzu⸗ 
weifenden ſtatus adtivi & paflivi des 
Vermögens, zu begleiten, und bie 
$. 28. derfelben verordneten Yufkificas 
torien, in fofern fie nach Lage der 
Rechnung erforderlich, und alfo, wie 
geichehen muß, in Zeiten herbey ges 
ſchaft find, unfehlbar derfelben beyzu⸗ 

fügen. 
2. Die Eaffenetats ahlangend, fo wer⸗ 
. den Euch die vor einiger Zeit auf Er⸗ 
fordern eingereichte Entwürfe derfels 
ben, in fofern ſich deren Einnahme 
über 100 Rthlr. beläuft, anbey zurück! 
gefandt, mit der Anweiſung, folche 
nad 
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nach diefer Inftruction fofort umzuar. 
beiten, daben alle und jede Vorſchrif · 
ten der Juſtruction, auch bey den 
Etats pro 1753, ganz genau zu beob · 
achten, und die Etats mit allem im. 
$. 16. der Inſtruction vorgefchriebenem 
Zubehör, desgleichen eine beglaubte 


Abſchrift des legtvorhergehenden oder 


noch laufenden approbirten Etatd, und 


No. LVIII. 
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mo Feiner vorhanden, bie legte Rech⸗ 

nung fpäteftend Binnen 4 Wochen an 

das Ober: Eonfiftorium einzufenden, 
Sind ıc. Gegeben Berlin, den 2aften 
Auguft 1798. 


v. Scheve, 
v. Jrwing, 


Circulare wegen Verminderung der in 


den Königlichen Kiehnrevieren befindlichen großen Kiehnraupe. 
De Dato Berlin, den 25iten Auguſt 1798. 


De Verwuͤſtungen, welche die große 
Kiehnraupe (bombix pini) in den 
Königlichen Kichnrevieren berurſacht hat, 
Hiegen jedermann vor Mugen. Obgleich 
menfchliche Kräfte nicht hinreichen, felbige 
ganz auszurotten, fondern dieſes ihren 
Feinden und eintretenden günftigen Würs 
kungen der Natur uͤberlaſſen bleiben muß, 
fo Hat doch die Erfahrung bewieſen, daß 
einige durch das Publicandum und in an 
dern uͤber diefen Gegenſtand ergangenen 
Reſcripten befohlne Berminderungsmittel 
von ſehr guter Wüͤkung geweſen find, 
und dadurch dieſem Inſect ein betraͤchtli⸗ 
cher Abbruch gethan worden iſt. 

Der größte Theil dieſer Tilgungsmit · 
tel kann ſich aber nur auf einen Theil der 
Raupen, Cocons oder Schmetterlinge 
erſtrecken, denn ein beträchtlicher Theil 
der Raupen freſſen und fpinnen fi auf 
fo hohen Bäumen ein, mo fie nicht zu er» 
zeichen find, auch nicht alle begeben fich 
in der Spinnzeit auf die Erde, daher ih» 
nen auch nicht ſaͤmmtlich durch Graben 
Abbruch gerhan werden fann. Sobald 
elfo die Raupen auf den Bäumen find, 
tritt den ihren verfchiedenen Verwande⸗ 
fungen der Fall ein, daß man felbigen ın 
diefer Lage, und unter folchen Limftänden, 
durch die vorgefchriebenen Verminde⸗ 
rungsmittel, nur unter gewiſſen Ein: 
fepränfungen Abbruch thun kann. 

Nur eine Jahreszeit ift es, wo ſammt ⸗ 
liche Raupen ſich in ſolcher Page befinden, 
daß ihnen allgemein beyzukommen, und- 
Durch menfchliche Kräfte Abbruch zu thun 
ift: dieſes ift, wenn fie fammtlic im DRos 
nat October von den Bäumen herab und 


nicht weit vom Stamm, torauf fie ge 
freffen, ſich im Moos verkriechen, wo fie, 
tie viele andere Inſecten, den Winter 
über in einer Exftarrung zubringen. 


Ob nun wohl den Forfidedienten die 
Mittel, wodurch den Raupen in ifren 
MWinterlagern Abbruch getan werden 
kaun, hinlänglich befannt find, fo üt doch 
gedachte Zeit zur Verminderung dieſes 
ſchaͤdlichen Waidinſects fo vorzüglich vor: 
theilhaft, daß nörhig erachtet wird, fimmt» 
liche Forftbedienten, welche Kiehnenteviete 
zu reſplciren haben, hierauf aufmerkfam zu 
machen, und fie dahin anzuweilen, bie in 
diefem Eirculate ertheilte nähere Anwei⸗ 
ſung mit allem Fleiß und Eifer, den dies 
fer wichtige Gegenſtand erfordert, in 
Ausübung zu bringen, den Ober⸗Fotſt⸗ 
meiftern aber liegt es ob, mit der größten 
Strenge darauf ju halten, daß allem hier 
Befohlenen auf das genauefte nachgelebet 
werde. 


1) In den Kiehntevieren, wo ſich im 
Sommer Raupen, Gocond und 
Schmetterlinge auf den Bäumen ge: 
zeiget haben, iſt gewiß zu vermurhen, 
daß auch eine neue Generation von 
Kaupen aus den Eyern enifhlüpfet 
ſeyn muͤſſe, welche fich alfo nach der 
Oeconomie dieſer Raupen im Herbſt 
von den Baͤumen herab in das Moss 
begeben. Dann ift es die Pflicht des 
Korftbedienten, das Moos duschiuchen 


zu laffen, und nach Befinden ber Menge‘ 


der Raupen Die bekannten Zerjtörungd: 
Mittel in Anwendung ju bringen, und 


von allem was dabey gefehehen, dem - 
doiſt⸗ 
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edens 
d »Forftmeis  meifter bey den Forſtbereiſungen 
heben a ale falls in folchen Revieren nach ihren er⸗ 


en Berichten dergleichen nicht 
2) Sollte es aber wider Vermuthen ——— Forftbebienten aber 
Ronfibeniente geben, weiche ohne Dächer neachter fo Diel Aufmmerhfante 
fit auf den außerorbentlichen Schar nun Thätigeit auf diefen Gegen» 
den, den dieſes Inſect verurfacht hat, Rand beiviefen, md dad Moos in ihren 
ſich ſo ſorgenlos betragen follten, daß Revieren durchfuchen laffen, und twürks 
wenn fih Raupen, Cocond und lic) Raupen entdeckt haben, daß fich 
Schmetterlinge in dem unter ihrer Auf · Diefe gu einer höhern Wetoßnung quali 
fit Prpenden Reviere im Sommer fieiren, als diejenigen Forſtbedienten, 
I gezeiget haben, das Nachfuchen im welche bereite von der Antefenheit 
Moos zu verabfäumen, fo find fie für diefeß Anfects fich im Sommer zu vers 
diefe offendare Nachlaͤßigkeit verants fichern Gelegenheit gehabt haben. 
wortlich, und follen zur rechtmäßigen Sm erften Fall fann man aud) dfterd 
is Strafe gezogen werden. drurch dieſes Nachſuchen im Mooſe Raus 
* Das Forfldeparteimene wird ſich in nen entdecken, da dieſe Inſerten von der 
ſolchen Fällen auch an die Ober: Forft: Ratu⸗ auf die Kiehnen angemiefen find, 
meifter und Forftmeifter halten, unter np fidh jederzeit in Kichnen»Revieren 
— deren Specialdiſtriet die Reviere ſtehen, mehr oder toeniger aufhalten ; dergleichen 
3 meil e& ihre Pfücht erfordert, die Forſt Ainſmertſameei verdient daher eine gröfs 
Bedienten hiebey zu ihrer Schuldigkeit ſere Belohnung. Wenn alfo das Forſi⸗ 
anzuhalten. Departement aus den Berichten der Ober⸗ 
3) Osgleich die moͤglichſte Verminde⸗ Forftmeifter und Forftmeifter fich vom fols 
tung diefes Jnfects ſchon an und für chem ;yleiß und Aufmerffamteit eines Forfts 
ſich eine der vorzuͤglichſten Pflichten Bedienten überzeuget bat, fo wird folches 
der Forftbedienren üt, und die Verab⸗ auch bey des Königs Majeftät auf ein vers 
fäumung derfelben fie ſtrafbar macht, haͤltnißmaͤßiges höheres Douceur oder 
fo wird doch das Forſtdepartement höhere Prämie antragen, jumal da in 
* mach dem Grade der bey Tilgung die: dem oberwehnten Fall das Tödten einer 
ab fes Jafectö zu allen Jahreszeiten dewie Pleinen Quantität Raupen dem Revier 
es fenen Thätigkeit eines Forſtbedienten, mehr nügen fann, als unter andern Um⸗ 
weiche aus den Berichten des Ober⸗ ſtaͤnden eine weit größere Menge, 
Hei dla m N nun Er Hiernach haben ſich alfo fämmtlicht 
9 felbige hiedurch aus» 
drücdlih angewieſen tverden, und Ober: Forftmeilter, Forftmeißter und Res 
worin die Quanta der zerſtoͤrten Raus vier Forftdedienten genau zu achten, und 
pen ſowohl auf den Bäumen als im S müfen erftere ſowohl in ihrem Quartals 
; ; * Rapport über dieſen Gegenftand dag Nu 
} Mofe, nicht weniger der Cocons und NR € 
Ti Schmetterlinge angegeben fenn muſſen) thige bemerken, als auch mach Umftänden, 
A ſch Mi a Ta be wenn und wo ſich Raupen inden Kiehnen 
ſich wird. entnehmen fajlen, ben des i vs } 
* 5* Revieren ihres fpeciellen Diſtricts zeigen 
Königs Majeftät auf ein ertraordi- * 
gaires Douceur oder eine Prämie Folches ſofort dem Forſtdepartement zur 
alittagen. weitern Verfügung befonders berichten, 


4) IR es unbesweifelt, daß diejenigen Signatum Berlin, den 2.sften Anguft 
Forftbedieriten, tdelche Kiehn⸗Reviere 1798, 
tefpiciren, worin ſich im Sommer we 
br Dan Hoch 2 oder Schmets Forftdepartement des General⸗ Ober. 
terlinge Haben ſehen laſſen, und in for Zinanzs Krieges» und Domainens 

fern der Ober» Forftmeifter und Forſt⸗ Directorii. 
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No. LIX. Refcript an die Pommerfche Regierung: 


megen der zu belegirenden Gerichtsbarkeit über die Dante ficken 
tenund Bedienten, wie auch über das Gefinde auf Der 
in denen beiden Städten Ufedom und Wouin. De 


ſel uf 
to Berlin, 


und 


den 27iten Auguſt 1798. 


Unfern ꝛc. In Erwägung der von 

ch unterm sten d. M. angezeigten Lim» 
fände, autorifiren Wir Eud) im Gefolge 
der in dem $.,58 und 101. Tit. Il. Th, ı. 
der Allgemeinen Gerichtdordnung enthals 
tenen Vorſchrift; die Gerichtöbarkeit über 
die Hausofficianten, Bedienten und das 
Geſinde der Erimirten auf der Jnſel 
Ufedom, im Abſicht des platten Landes 


Sin Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
u 


Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛtc. 


Die Inſel Uſedom ift in Anfehung ihr 
rer beyden Städte Uſedom und Schmwines 
münde, 13 Meilen von hier entfernt, 
Hiedurch wird die der Regierung nad) 
dem $. 100, Th, 1. Tit. 2. der Gerichts⸗ 
Ordnung zuſtehende Gerichtöbarkeit ber 
die Hausoffictanten, Bediente und das 
Gefinde der Erimirten auf der dortigen 
Inſel, den mehrentheild armen Klägern 
in den Rechtsſachen wider dergleichen 
Leute die ohnehin gröftentheild nur gering · 
fügig find, fehe laͤſtig. 
Wir halten es daher für unfere Pflicht, 
unterthänigft anheim zu ftellen: 
ob nicht in Rückficht auf den $. 58 und 
101, der Algem, Gerichtsordn. die ©» 


dem Domainen » Jufkiz » Amte und ben 
Patrimonial : Gerichtöhaltern, in Abſicht 
der beyden Städte Uſedom und Schwines 
muͤnde aber, den beyden Mogifträten zu 
delegiren, wornach Ihr alfo das weiter 
Erforderliche zu veranlaffen habt. Sindic, 
Berlin, den 27ften Auguft 1798. 
Ad Mandatum. 
v. d. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier, 
v. Maſſow. v. Arnim, 


LIX. 


richtsbarkeit über die Hausofficianten 
und Bedienten auch das Gefinde der 
Erimisten auf der Inſel Ufedom, und 
zivar auf dem Lande, dem Domainens 
Auftigamte und den adelichen Gerichts · 
halter, in den beyden Städten Ufes 
dom und Schwinemünde aber den bey» 
den Magifträten zu ‚übertragen fen 
dürfte? 
Mir erfterben 
Ew. Königl, Majeſtaͤt 
Stettin, 
den sten Auguft 


1798, 
aflerunterthänigft ır. 
v. Eichſtedt. Voigt. Wigand. Oel, 
v. d. Reck. 


No. LX Circulare an ſammtliche Cammern Diefei 
der Wefer excl. der Schlefifchen: wegen höherer npoftirung der 


fremden couleurten Tufhe und Mahlerfarben. De 


Berlin, 


den 28ſten Auguft 1798. . 


riedrich Wilhelm, König ic. ıc: 
Unfern ꝛc. Da Wir Alterhöchftielöft 

auf den Vortrag Unſers Generale ıc, 
Directorii zu reſolviren geruhet haben, 
alle feemde couleurte Tufche und Mahler» 
Farben, welche bisher gegen bie geringe 
Abgabe von i Gr, 6 Pf. pro Thaler ein: 
geloffen tworden, jur Befoͤrderung der 
einländifchen Induftrie mit einem erhöher 
ten Impoſt von 3 Gr. pro Thaler bed 


Werths zu Belegen, fo laſſen Wir Euch 
folches hiedurch mit dem Befebl bekannt 
machen, diefe. höhere Impoftirung, me 
gen deren Erhebung fäntmtliche Accife: x. 
Dirertipned dato gleichfalls infruist find, 
in der Eurer Aufficht anvertrauten Pros 
ding gehörig zu publiciren. Sind xt. 
Berlin, den 2Sten Auguft 1798, 


Auf Special · Befehl. 
No, 
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No. LXI. Circular-erordnung an fammtliche Re: 
giments: Chefs ımd Commandeurs, das Heirarhen der Dffisiere 
und die Legitimation der unehelihen Kinder betreffend. De Dato 
Eharlottenburg, den ıften September 1798. 


Da der landesväterlichen Fuͤrſorge, 
welche Seine Königliche Majeftät 
von Preuffen ouf dad Wohl Aller hoͤchſt · 
dero Armee und jedes einzelnen Theils der⸗ 
feinen wenden, hat Allerhoͤchſtdero Auf 
merPiamfeit nicht entgehen können, daß 
ben Nachſuchuug dee Heyraths conſenſes 
für manche Offhiere bisher mit zu ments 
ger Borficht zu Werke gegangen if. Sehr 
viele find durch Die Leichtigkeit, mit wel: 
cher fie die Exlaubniß zu heyrathen erhals 
ten Eonnten, bey dem gänglichen Mangel 
an eigenem Vermögen, im eine ſolche 
Dirftigfeit verſetzt worden, daß fie in 
Shulden verſunken, und nicht mehr int 
Stande geweſen ihre militairifche Laufe 
Bahn fortzufegen, fondern durch allerhand 
Mirtel und Wege gefucht Haben, fich, 
ohne indalide zu fepm, im einen Eivildienft 
einzufchleichen, 


Andere, welche zwar nicht ganz von 
Vermögen entblößt, aber doc) nicht mit 
hinreichenden Cinfünften verfehen find, 
um alle Beduͤrfniſſe einer Familie zu ber 
friedigen, werden von Nahrungsforgen 
niedergedrückt, tund dadurch abgehalten, 
ſich auf ven Dienft zu appliziren und ete 
was auf die Erlernung der ihnen nöthigen 
Wiſſenſchaften zu verwenden, wodurch 
die Faͤhigkeiten manches brauchbaren Of⸗ 
ſtgiers für die Armee und den Staat vers 
foren gehen. Am allerwenigften aber find 
begleichen Offigiere im Stande, ‚ihren 
Kindern die gehörige Erziehung zu geben, 
wodurch dem Staate eine Claſſe von Men» 
fchen zur Laſt fällt, die, vermöge ihrer 
Geburt, auf Vorzüge und Befdrderung 
Anfpruch machen, regen ihrer vernach⸗ 

laͤſſtgten Ausbildung aber gang davon aus⸗ 
geichloffen werden müjlen, meil die Er⸗ 
fahrung gelehrt hat, dan fie fich darinn 
nicht zu behaupten wiſſen. Die Kräfte 
des Staats find nicht hinreichend, den 
armen. Offizieren bie Erziehung ihrer Kin: 
der Abzunehmen, denn die Anzahl derfels 
| ben ift ſchon jetzt fo groß, daß die Cadet: 
| tenhäufer nur den Mleinften Theil aufneh⸗ 


men konnen; andere Fonds aber, die Eh 
tern zu unterftügen, find nicht vorhanden. 


Diefe, und noch mehrere für das Glůck 
fo vieler Offiziere äußert nachrheilige Fol 
gen entfpringen- lediglich aus der Unus 
länglichfeit, und felbft aus der Nichtbes 
folgung der, wesen des Heprathend ber 
Dffigiere vorhandenen Vorſchriften. Es 
ift bisher zu wenig Rückſicht darauf ges 
nommen worden, ob der Offizier, für den 
der Eonfens nachgeſucht worden, auch im 
Stande geweſen, durch eigene Bermds 
gen, oder durch bad Heycathsgut feiner 
Braut nicht nur die gewöhnlichen Laften 
des Eheftandes zu tragen uud den noth⸗ 
wendigſten Forderungen des Wohlſtan⸗ 
des zul genügen, ſondern auch bie von 
dem Dienfte unzertrennlichen oder durch 
ändere unerwartete Vorfälle veranlaßten 
Ausgaben zu beſtreiten. Selbft in fols 
hen Fällen, wo die Subſiſtenz der Ver⸗ 
toten fich Lediglich auf Unterftügung ihrer 
Verwandien gruͤndete, iſt nicht erwogen 
worden, daß bieſe Unterſtuͤtzung ihrer Nas 
tie oder den Rechten mach nicht fort⸗ 
danernd feyn konnte, und es hat fich ſchon 
oft ereignet, daß Offiziere Durch den Ver ⸗ 
fujt folcher Zufchüfle in das größte Elenb 
verfegt worden find. 


Ferner haben die Negimenter manche 
Verbindung mit Perfonen von der mies 
drigften Ergiehung und übelten Auffuͤh⸗ 
rung begunftigt, genen mir Achtung zu 
begegnen von den übrigen Offizieren nicht 
zu verlangen war, wodurch nicht allein der 
Batte einer ſolchen Frau in üble Verhaͤlt⸗ 
niſſe gerathen, fondern auch die unanges 
nehmſten Vorfälle veranlaft worden. 


Seine Königliche Majeftät ha 
Sic) daher überzeugt, daß diefe den 
len Nachtheile wur durch folgende Vor⸗ 
ſchriften verhütet werden koͤnnen, auf bes 
ten Beodachtung Allerhochſtdieſelben aus 
wahrer Liebe für Ihre Offiziere und aus 
Vorſorge für die Wohlfahrt derfelben 
daß ſtrengſte halten werden, “ 

N 2 Da 
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Da ein Offipier ſchon erprobte, männs 
liche Feftigfeit des Karacters befigen muß, 
wenn das Band der Ehe fein Intereſſe 
nicht zu fehr von dem Dienft ablenken foll, 
fo ift es einleuchtend, daß der Stand ded 
Haudvaters fie denjenigen nicht. paßt, der 
feine Fähigkeiten erft ausbilden, und feine 
eit der Exlernung der zu feinen Metier 
erforderlichen Wiffenfchaften widmen fell, 
Subaltern« und befonders junge Of⸗ 
fistere follen demnach) in ber Regel die Er 
Tanbniß zu heyrathen gar nicht erhalten. 
Nur in den feltenen Fällen, wo ein gebil- 
deter Subaltern » Difiier würklich fein 
Buck dadurch macht, wollen Seine Kb» 
nigliche Mojeftät eine Ausnahme ftatt fin» 
den lafien. Um aber diefe Bedingung 
Feiner willtührfichen Deutung auszufegen, 
wollen Alehöchftdiefelben ſolche näher er» 


klären, 

Die Beduͤrfniſſe einer Familie find 
‚von fo mannigfacher Art, daß ein verhey ⸗ 
"yatherer Subaltern: Offizier ſolche unmdg⸗ 


ich ohne einen anfepnlichen Zufhuß zu 


feinem Tractament befriedigen kaun. 
Seine Königliche Mojeftät nehmen daher 
auf die Wohlfahrt der Offiziere eben fo 
fehr, als auf die Billigkeit Nückficht, 
wenn Sie diefen Zufhuß hiermit auf we⸗ 
nigftens 600 Rihlr. jährlich feſtſetzen. 
Da aber das Gluͤck der Familien noch ims 
mer nicht gefichert ift, wenn es ihre Eins 


Fünfte nicht find, und da die Erfahrung 


gelehrt Hat, daß diefer wichtige Gegen⸗ 
ftand ohne genaue Vorſchriften nicht ernft» 


:fich erwogen wirds fo fol, ehe der Eon: 
ſens für einen Offizier bey Seiner Königl, 
- Majeftät nachgeſucht wird, folgendes 


beobachtet werden. 


° a) Der Offisiermuß vollftändig darthun, 


daß die Einfünfte von feinem oder feis 
ner Braut Vermögen nicht unter 600 
Rthle. jährlich betragen. Diefe Nach, 
weiſung maß durch fpecielle Angabe der 
Eapitalien und der davon zu ziehenden 


Zinfen, oder der fonft zu erhebenden 


Einkünfte gefchehen, und tiber jedes 
derfelben, es fen von Seiten der Braut 
oder des Bräutigams ein gerichtliches 

. ‚ Atteft bengebracht werden, 
b) Beftehen dieſe Einfünfte in jaͤhrlichen 
Zuſchuͤſſen der Eltern oder Verwand⸗ 
ten, fo müffen ſolche den Verlobten, 
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da fie ihre ganze Wohlfahrt und Eyi, 
ftenz darauf gründen, auch durch die 
Gefege zugefichert werden, Diejenis 
gen, welche ihnen eine folche Unter, 
ſtuͤtzung derfprechen, müfjen folches da» 
her zu Recht beitändig und gerichtlich 
thun. Wer ſich defjen weigert, ‘don 
dem kann man nicht annehmen, daß es 
fein feſter Vorſatz, oder daß er wirt 
lich im Stande fen, fein. Berfprechen 
zu erfüllen... In beyden Fällen fann 
aber die Erhaltung einer Familie nicht 
aufs Spiel gelegt werden, 

c) Heyrathen mit Krauenzimmern von 
niedriger Herkunft, schlechter Erzies 
hung, oder gar mit Mätrefien, mo: 
durch ein Offizier feine Mürde verliert, 
und die Sitten: der jungen Offiziere 
verderbt werden, ſollen ſchlechterdings 
nicht mehr Statt ſinden. 

Wenn demnach der Chef oder Com 
mandeur eines Regiments Seiner König» 
lichen Majeſtaͤt einen Offizier zum Hey⸗ 
rathsconſens vorſchlaͤgt, fo muß jedesmal 
1) das gerichtliche Atteſt: 

daß derſelbe außer. feinem Trocta⸗ 

ment wenigſtens 600 Rihlt. jährlis 

her Einkuͤnfte Haben werde, 

im Original beygelegt werden, damit 

Seine Königliche Majeftät die beruhis 

gende Meberzeugung erhalten, daß der 

Offizier, dem Allethöͤchſtdicſelben den 

Eonfens ertheilen, auch fern von drüßs 

kenden Nabrungsforgen leben Könnt. 

Die gerichtlichen Artefie werden Seine 

Majeftät Hierndchit in dem Archiv des 

Oder s Kriegescollegii aufbewahren 

laſſen. 

Bon dieſer Nachweiſung des Ber, 
moͤgens follen jedoch die Compagnie, 
Chefs befreyt, und felbige nur gehals 
tem ſeyn, ihre kuͤnftige Frauen ın Die 
Offiziers-Wittwencafie einzukaufen. 

2) Muß Seiner Königl. Mojeſtät ge 

nau angezeigt werden: wer bie Eltern 

der Braut feon; ob folche eine gute Er 
ziehung genoſſen; und ob ihr Gattt 
nicht durch fie in gemeine, einem off 
zier unanftändige Verbindungen geta 

the. Qllerhöchftdiefelben machen + 

den Negiments: Chefs und Comman 

deurs zur Pflicht, hierüber bie “. 
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tigſte Erfundigung einzuziehen, und 
Seiner Koͤniglichen Majeftät die Wahr: 
heit nicht zu verhehlen. 


Was die Legitimation der unehelichen 
Kinder betrift, fo iſt dee Nochtheil, den 
die Dioralität und das Gluͤck der Fami⸗ 
fien durch die aufferebelichen Verbindun⸗ 
gen erleidet, zu groß, als daß Seine Kb» 
nioliche Majeitär nicht alle nur mögliche 
Eorgfalt darauf richten follten, ſolchen 
zu. verhindern. Alterhöchitviefelben er: 
neuern daher hiermit den bereits von des 
hochfel. Königs Majeltät gegebenen Ber 
feht, daß ſich kein Offizier. unterfiehen 
fol, Seine Königl. Mojeſtaͤt um die Les 
gitimirung feiner unehelichen Kinder mit 
olten Würfungen und Beplegung des vd» 
terlichen Namens und Wappens zu bit⸗ 
ten, Alerhöchfdiefelben wollen Sic) 
dieſes Ihnen zufiehenden Königlichen 
Stechtd nur mit der forgfältigften Rück⸗ 
ſicht auf das Wohl und die Erhaltung des 
in, Ihren Staaten bereits vorhandenen, 
zahfreichen Adels bedienen, feinesiweged 
aber eine unregelmäßige Vermehrung dei: 
ſelben begünftigen. Wenn Seine Koͤnigl. 
Majeftät daher unter befonders erheblichen 
Umftänden eine folche Legitimation bewil⸗ 
ligen, jo werden Allerhoͤchſtdieſelben doch 
immer dahin fehen, daß den legitimirten 
Kindern von ihren Eltern ein ficheres 
Sort gemacht werde, damit durch erjtere 
die Anzahl der bereits vorhandenen Com⸗ 
petenten zu. den Eadettenhäufern nicht vers 
mehrt werde, 


Alle außer der Ehe erzeugten Kinder 
follen von jeßt an nie auf den Namen ih: 
ver Väter, fondern auf den ihrer Mittter 
(ohne jedoch wenn legtere von Adel find, 
dem Stande derfelben zu folgen) getauft 
werden, und den Namen der Mütter 
auch dann behdehalten, wenn ihnen dies 
jenige Eegitimation ertheilt wird, welche 
blos daß beſſere Fortkommen im bürgerlis 
Gen Leben Hey Zünften, Handwerken 
und Gewerben, und die Ausfchlieffung 
des Vorwurfs der unshelishen Geburt 
zum Zwecke hat. 


Verordnungen von 1798. No. 61, 


1706 


Seine Königliche Majeftät wollen 
hierbey die Regiments. Chefs und Eoms 
mandeurs aufmerffam darauf machen, diefe 
Art der Legitimation von derjenigen, wo⸗ 
durch alle Rechte ehelich erzeugter Kinder 
und feloft die Erhebung in den Adelſtand 
ertheilt werden, mohl zu unterſcheiden, 
und daher bey Annahme der Junker die 
Geburt derfelben zu unterfuchen, damit 
feiner, der fich nicht ald Edelmann legiti⸗ 
miren kann, die Nechte diefes Standes 
ufurpire, . 

Ferner befehlen Seine Königliche Mas 
jeftät den Regiments» Chefs und Com⸗ 
mandeurs, forgfältig auf die Aufführung 
ihrer Offigiere zu wachen, und ſchlechter⸗ 
dings nicht zu geftatten, daß fich dieſelben 
mit Perfonen gemeinen Standes einlaffen, 
oder ſich gar Mätreffen halten, Auch 
muß fo viel als möglich verhindert wer» 
den, daß ſich junge Offiziere nicht mit ſol⸗ 
chen Frauenzimmern, welche zwar dem 
Stande nach nicht unter ihnen find, mit 
weldyen fie aber dennoch wegen Mangeld 
des dvorfchriftsmäßigen Wermögeng keine 
Heyrath eingehen dürfen, nicht in zu 
enge Verbindungen einlaffen. 

uebrigens gewaͤrtigen Seine Könige 
liche Mojeftät, daß ſaͤmmtliche Regiments» 
Chefs und Commandeurs diefe Borfehrifs 
ten, wie ſichs gehört, nicht nur zur 
Kenntniß der ihnen untergeordneten Ofs 
fijiere bringen, fondern aud) ihrer Seits 
aus allen Kräften dahin würfen werden, 
daß die Offiziere ihre Handlungen dare 
nach) einrichten, indem Seine Königliche 
Majeſtaͤt jede Contravention hoͤchſt un: 
gnaͤdig vermerken werden, 

Damit ſich auch ſaͤmmtliche Eltern, 
Verwandte, Vormuͤnder, und wen es 
ſonſt angehet, hiernach achten mögen, fo 
haben Seine Königliche Majeftät gegen⸗ 
wärtige Verordnung durd) die Eivilbes 
hoͤrde ebenfalls dem Publikum befanne 
machen laſſen. Charlottenburg, den 
1, September 1798. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


No, 
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No. LXII. Berordnung, wie bey den Getreyde⸗Ver⸗ 
fendungen zu Wafler im Herzogehum Magdeburg zu verfahren, 


De Dato Berlin, den 


St" Königl. Majeftät von Preuffen 
Unter allergnadigfier Herr, haben 
um den Getreideabfag Dero getreuen Um» 
terthanen ſowohl innerhalb als außerhalb 
Kandes zu erleichtern, und dadurch ſoviel 
es die Wohlfahrt des Ganzen zulaͤßt ih⸗ 
ven Wohlftand zu befördern, zugleich 
aber auch Dero Accife- und Zoll ⸗ Reve⸗ 
nuͤen gehoͤrig zu fichern, folgende Vorſchrif ⸗ 
ten bey den Getreide · Einladungen auf 
den Strömen und Kanaͤlen im Herzog: 
thum Magdeburg feftzufegen geruhet: 


1. 

Ben allen Getreide » Einfchiffungen, 
es fen zur Beitimmung im Lande oder nad) 
dem Auslande , follen nicht nur verpflich⸗ 
tere Acciſe- und Zollofficianten zugegen 
feyn, und hiezu von ihren Behörden mit 
erforderlicher Anweiſung verfehen werden, 
fondern es dürfen bis auf die $. 4 bes 
fimmte Ausnahme auch die Getreides 
Einladungen zur Berfhiffung nad) dem 
Auslande nirgends anders, ald an den 
in nachſtehenden oten $. benannten Lade: 


Plägen gefchehen. 


R 2, 

Wenn alfo Königliche und Prinzliche 
Beamte, ingleichen Beliger und Pächter 
adelicher und Frepguter, Kloͤſter und der 
ren Pächter nebſt andere Erimirte auf 
dem platten Landes fo wie auch Korn 
händler nnd die nach dem Publifando 
vom 23ften Mär; 1795. und dem Re 
feripte vom 3often May 1798. zum Auf: 
auf des Serreides auf dem platten Lande 
berechtigte Perfonen eigenes oder aufge: 
kauftes Getreide nach andern einländis 
ſchen Städten und Ortfchaften, oder nad) 
dem Auslande einladen und verfchiffen 
wollen; fo find ſelbige fhuldig, 

1. den Tag und die Stunde, 

2. bie ungefähre Winſpel⸗Zahl und 
Gattung des Getreides, und 

3. den Ort wo die Einladung gefchehen 
foll, bey dem naͤchſt belegenen Acciſe⸗ 
oder Haupt» Zollamte, menigftend 24 
Stunden vor der Einſchiffung fehrifte 
lich anzuzeigen, damit die erforderlis 


3ten September 1798, 


hen Officianten zur Aufſicht dahin des 
putirt werden fünnen. 

Das Accife und Zollamt muß zu je⸗ 
der Stunde des Tages Diefe Anmeldung, 
und die Stunde mworinne fie geſchehen, 
unentgeldlich zu ftellen. 


2. 

Das requirirte Accifes oder Haupts 
Zollamtift verpflichtet, die benoͤthigten Ofs 
ficianten nad) den declarirten Ladeplaͤtzen 
fogfeich zu deordern, und dieſe muͤſſen ſich 
zur Beftimmten Zeit daſelbſt einfinden, 

Trift der deputirte Officiantaber nicht 
zu der zur Einlgdung angezeigten Stunde 
ein; fo Bann mut dem Einfchiffen der An— 
fang gemacht und damit fortgefahren wer⸗ 
den, wenn auch während des ganzen Ge 
ſchaͤfts kein Officiant kommen follte, 


4 

In Abſicht der Königlichen und 
Prinylichen Aemter und adelichen Güter, 
welche hart an Ströhmen belegen find, 
wird Den Beamten, Gutsbeſihern und des 
ten Pächtern einſtweilen noch nachgelaf 
fen, ihr ſelbſt gewonnenes, nicht aber zus 
gekauftes Getreide an einem andern Drte, 
als den nacbenannten Schiffoſtellen, 
wenn ihmen ſolches bequem fcheint einzu⸗ 
laden. Dem ohngeachtet muß aber die 
Anzeige beym Acciſe⸗ und Zollamte ge 
ſchehen und nad) $. 2. verfahren werden. 
Auc iſt in diefem Fall der Eigenthuͤmer 
des Getreides, im fo fern er ſolches ın dad 
Ausland verfendet, einer cubifchen Nady 
meffung der Ladung auf dem erſten Wal 
ferzolle unterworfen, welchen das Gefaͤß 
berührt, 

5. 

Nach Vorſchrift $.6, des Publicandi 
vom 23ſten März 1795. müfen die 
niglichen und Prinzlichen Beamten, ade 
liche Gutsbeſiher, Kloͤſter, deren Päd 
ter, die Befiger von Frepgütern und an⸗ 
dere Erimirte auf dem platten Lande, 
weiche nach ver Mar, oder bep nicht vor 
handener Cetreidefperre, nach Hamburg, 
oder fonft wohin ſelbſt gewonnenes = 

trei 
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treide fir eigene Mechnung verfenden mol» 
len, ein Atteft unter ihrer Nahmensuns 
terfchrift und Siegel ausftelen, welches 
die Verficherung enthält: 
baß das zur Verfendung angegebene 
Getreide» Quantum vom eignen Ges 
winnſt herrüßre und fir eigene Rech ⸗· 
nung gehe, mithin noch unverkauft 


ſey, 
und folches Atteſt demjenigen Acciſe und 
Haupt · Zollamte/ bey welchem bie $.2. 
b vorgefchriebene fhriftliche Anzeige zur 
\ Verfhiffung gemacht wird, zuftellen. 
* Diefe Vorſchrift wird hierdurch er⸗ 
i neuert und eingeſchaͤrft. 


6. 
2 Zu Ladeplägen werden folgende Oer⸗ 
eh ter hiermit feftgefeßt: 
’ 1. An der Saale: 
* 1) Hall, 
a 2) Trotha, 
3) Brachwiß, 

m 4) Salzmünde, 

8 5) Wettin, 

6) Tooſchwitz 

2 7) Rothenburg, 

z 8) Friedeburg, 

2 9) Aldleben, 

* 10) Calbe und 
11) Roſeburg. 

11: An der Elbe oberhalb Magdeburg: 
1) Aden, 

2) Saalhorn, 

3) Schönebed, 

4) Froſe, 

5) Kandau, ‚ 
6) Bucau und 

7) Magdeburg. 

Hl. An der Elbe unterhalb Magbeburg: 
Dan: halb Magdeburg 
2) Hohenwarte, 

3) Blindenberg, : ı 





wo 
eh 4) Heintichsberg, 
un! 5) Niegripp, 
er 6) Schartau, 
art! 7) Parchau, 
* 8) Zerden, 
it 9) Rogaͤtz, 
* —A 
mis x) Derbenfcher Ber 
er 12) Jerichow, a 
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13) Hohengöhren, 
14) ließ und 
15) Sandau, 
IV. Am Plauer⸗Canal. 
1) Parey, 
2) Genthin, 
3) Roßdorff, 
4) Tadeſche · und 


. 5) Plauer: Schleufe, 


V. An der Havel, 

ı) Milan, 

2) Buͤtzer, 

3) Molſckenberg und 

4) Kühlhaufen. 
Solten aber die Grundeigenthuͤmer auf 
diefen Einfadeplägen aus irgend einem 
Grunde einem vechtlichen MWiderfpruch 
gegen die Einladung haben; fo muß ber, 
welcher einladen will, entweder ſich mit 
ihnen darüber zu vergleichen, oder bie 
Einladung auf einer andern dieſer Stellen, 
to kein Widerfpruch Statt finder, vor⸗ 
nehmen, 


Ts. 
Die Einladungen müffen nach derſel 
Ben Keihe vorgenommen werben, wie bie 
Meldungen dazu bey dem Acciſe⸗ oder 


Haupt» Zollamte gefchehen, ohne daß jes 


doc) der Einfadende länger ald die $. 2 
und 3 beftimmten 24 Stunden auf Hins 
Funft des Aceiſe⸗ und, Zollbedienten des · 
halb warten darf. 


8; ; 

Es fol fein Getreide eher vom Lande 
abgefahren werden, als bis dem Schiffer 
eine Zoll: Abfertigung, über die Ladung 
vom Zollamte ertheilt, und die eingeladene 
Winſpel Zahl und Gattung des Getreides 
von den bey der Einſchiffung gegentwärti« 
gen Officianten atteftirt worden iſt. Sind 
feine Ofticianten bey der Einladung zus 
gegen gemwefen, fo foll Died auf der Zoll 
Abfertigung bemerkt, und Dad Getreide 
bey der Ankunft im Beſtimmungs- Orte 
—— Landes genau uͤbermeſſen 

rden. 


9. 
Wenn nach de i 
ten eine deu —— bringe 2 
— 
nommen 2 — * 
10. Wenn 
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10. 
Wenn Getreidehändier, oder Parti⸗ 
eufiers die feine Gutsbefiger, Beamten 
oder Pächter find, bey den auf dem plat ⸗ 
ten Lande belegenen Ladeplägen Getreide 
einſchiffen wollen, fo müflen fie iiber das 
einzuladende Quantum den ben ber Ein» 
ſchiffung deputirten Officianten Paffier: 
Zettel oder Accifeämtliche Atteſte vorzeigen ’ 
und überliefern, welche befunden, daß 
das Getreide in accıfebaren Städten auf: 
gekauft, und davon die Lmfchüttegeiver 
bezahlt worden. Dieſe Paſſierzettei und 
Atteſte follen bey demjenigen Haupt:Zoll: 
Amte, mo die Zolladfertigung ertpeilt 


wird, abgegeben, und dem Zoll: Journal 
beygefuͤgt werden. 
11, 

Wer diefe Borkhriften in einem oder 
dem andern Puncte entgegenhandelt, fol 
in eine Geldftrafe von 5 Rthlt. für jeden 
Winſpel feiner Ladung verfallen, wovon 
der Denunciant die Hälfte belommt. Ge⸗ 
geben Berlin, ven zten September 1798, 

Stiedrich Wilhelm, 
(L.5.) 


von Werder. von Voß. von Struenfee, 
von Schröter, 


No, LXIII. Refcript an das Cammer ⸗Gericht: be 


treffend die zwiſchen den hiefigen und Hanndverfchen Landen feſtge⸗ 
fegte wechſelſeits gleiche Beltrafung der Hoizdieberenen. De Dato 


Berlin, den 3ten 


en Gottes Snaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuffen ıc. ic. 
Unfern ıc. - Ihr erhaltet hieneben in Ab: 
ſchrift ein, in den Ehurs» Hanndverfchen 
Landen unterm 29ften Junh c. erlajjenes 
Publicandum, wegen einer wechfelfeits 
gleichen Beftrafung der vorfallenden Holz: 
diebereyen der Unterthanen, in den öffent» 
lichen oder Privatforſten des anderfeitigen 
Territorii mit dem gnädigfien Befehl, 
nach gleichen Grundfägen in vorkommen ⸗ 


Ad No, 


Vesıge der II. König von Großbrit« 
tannien ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir durch 
Unfer Minifterium zu Hannover mit dem 
Königl. Preuß. Minifterio zu Berlin, 
wegen einer twechfelfeits gleichen Beſtra⸗ 
fung der vorfallenden Holzdiebereyen ver 
Unterthanen in den Öffentlichen oder Pris 
dat» Forften des anderfeitigen Territorü 
eine Vereinbarung dahin haben treffen 
taffen, daß wider die KHoljdiebe und 
Frevler eine prompte Juſſitz in ber 
Maaße gegenfeitig zu verwalten, daß 
4) dem Dpmmnificaten der Werth des 
Holzes erflattet ; u" 


September 1798. 


den Fallen zu verfahren, und die von Euch 
reſſortirende Untergerichte in den Grenp 
Diftricten demfelben gemefjenft zu inftruis 
ren. Sind ic. Berlin, den zten Septör. 
1798, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special / Befehl. 


Goldbeck. Avensieben, Thulemeier. 
Arnim. 


LXIII. 


b) dem Denuncianten das Pfandgeld 
bezahlt; 

©) den Gerichten. die Koften erfett, 
und 


d) die Schuldigen nach den Geſeten 
ded Landes promt und nachdrucklich 
beſtraft werden follen; 


&o haben fämmeliche Unſere Aemtet 
und Gerichte im ande fich hiernach zu 
achten, und zu verfahren, Hannoder, 
den 29ſten Junp 1798, 


Ad Mandatum Regis et Ele&toris. 


No. 
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No, LXIV. Refeript an das Cammer⸗Gericht: be 
treffend die Verfügung, daß das Fabrifengericht aud) gegen folche 
Beklagte, melde aufferhalb der Stadtmauer wohnen, und der Stadtiſchen 
Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, zu erkennen berechtiget ſey. 
De Dato Berlin, den 3ten September 1798. 


Di Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ zu erkennen berechtiget ſeyn folle, am das 
beim, König von Preuffen ꝛtc. ꝛc. Juſtitzamt Mühlenhoff, und an das Juſtitz ⸗ 
Unſern ac, Wie machen Euch auf Euern Amt Niederſchoͤnhauſen das Erforderliche 
Wericht vom 16. v. M. hiemit gnädigft verfügt haben. Sind x. Berlin, den 
Bekannt, daß Wir nach Euerm Antrage, Zten September 1798. 


doß das Fabrifengericht auch gegen folche Auf Sr. Königt, Mojeftät allergnädigften 


Beklagte, welche auſſerhalb der Stadt⸗ — 
Mauer wohnen, und der Staͤdtiſchen Special» Befehl 
Serichtöobrigfeit nicht unterworfen find, Goldbeck. Thulemeier, Arnim, 


No. LXV. Bekeript an die Minden-Navensbergfche 
Kegierung: über die Beltimmung der Stempel, welche von den 
Zuftig- Commiffarien in Prozeßſachen zu gebrauchen. De Dato 

’ Berlin, den ten September 1798. 


riedrich Wilhelm ıc. sc. Unfern 1; fen, dazu x Gr. Bogen, fonft aber nur 
F Wir remistiren Euch die mittelſt Eu- ein 6 Pf. Bogen genommen werden müffe. 
118 Berichts vom 22. v. M. eingegangene Sind ı, Berlin, den zten September 
Anfrage des Juſtiz⸗ Commiffarii Lampe zu 1798. 
Schildeſche vom 13. m. pr. und ertheilen Ad Mandatum. 
Euch zur gnäbigften Reſolution, daß 
wenn die AngabenderJuftig Commiffarien d. d. Red. v. Goldbeck. v. Thulemeier, 
in Prozeßſachen Materialia cauſae betref ⸗ v. Maſſow. v. Arnim. 


Ad No. LXV. 


Allerdurchlauchtigſter 2c. ꝛc. zen: und weil wir ungewiß find, 

3 welche Entſcheidun . 

ad Abficht des Stempelpapiergebrauche Perg — zu ne — 

zu Anzeigen der Juſtiz / Commiſſarien in würden, fo finden wie und veranlaffet 

Prozehlachen haben die Zuftigämter nach darüber allerunterthänigft anzufra Ä 

anliegender Boritellung des Zuftis Com: wenn in Progeflahen ı Gr 5 — 

— * enge wir Em. und in weichen Fällen ein * — * 

Koͤnigl. Majeſtaͤt den Fall zur allergnaͤ⸗ — 

digſten Deciſion vorlegen. —* eh Oingeisgenbeiten od⸗ 
Nach No, 9. im 7ten Abfchnitt Der mean: . 

Sportelordnung dom ııten Auguft 1787. Die wir ic. 

iſt nehmlich feftgefegt, daß zu einer Ans 

jeige eines Juſtiz· Commiſſarii in Prozeß · Ew. Koͤnigl. Najeſtaͤt 


sam ein 1 Gr, Stempel und No. 36. Minden, 
ibiden) daß zu einer bloßen Vorftellung den 22ften Auguft 


eu —* Stempel genommen werden 1798, 
+ Prorogations- und Friftgefuche; aller 
Peg Jneidentpuntte betreffen etc. Annen d, Arnim, v. —— ge 
tun aber ald Anzeigen, oder auch ald dekind. Möhmer, v Voß. Mie 
Orfellungen in Prozeßſachen angefehen muth, vb. Wid. Wa— 


No. 
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No. LXVI. Königliche Cabinetsordre an das Juſtitz⸗ 
Departement: betreffend das Heyrathen der Offiziere und die Legi⸗ 
. ‚timation der unehelihen Kinder, De Dato Charlottenburg, 

} den 4ten September 1798. 


e. Koͤnigl. Majefkät von Preußen ıc. 

/ ‚find.durch die, feit dem Antritt Ih ·⸗ 

ter Regierung, fo Häufig an Sie gelang» 
ten Gefuche, um den Eonfens zur Vers 
beprathung der Subaltern-Dffiierd, und 
um die Legitimation unehelicher Kinder 
unter Beylegung des väterlichen Namens, 
Adels und Wappens, auf die Folgen, 
die aus der Gewährung derſelben entfter 
ben Können, aufmerffam.geworden, und 
haben die Erfahrung gemacht, daß der 
Nachtheil, welcher Daraus entftehet, weit 
größer umd'allgemeiner ift, als die Bor: 
theile, die immer nur fir einzelne Indi⸗ 
Didna daraus erwachſen. Sie haben 
Sic) des Endes gendthigt geliehen, durch 
die bepliegende an ſaͤmmtliche Regiments: 
Chefs und-Eommandeurs erlafiene Circu ⸗ 
larverordnung,... die ſchaͤdlichen Folgen 
recht anſchaulich zu machen, und daben 
feſtzuſetzen, daß für einen Subalterns 
Difizier der Conſens zur Heyrath durch- 
aus nicht unmittelbar; fondern nur Durch 
den Megimentö: Chef» oder in deffen Ab» 
mwefenheit durch den Commandeur nachge 
fucht, von diefem aber zuvor genau geprüft 
werden folle: 06 ein Subaltern Offizier 
wirklich fein Glück dadurch mache. Zu 
dieſem Behuf ſoll allezeit, durch gericht» 
liche und volllonmen glaubrwirdige Atteſte 
nachgewieſen werden, daß der ſich verhen: 
rathende Offigier, außer feinem Tracta⸗ 
mente, wenigſtens 600 Rthlr. forte 
danernde Einkünfte haben werde, Au⸗ 
ßerdem muß die Braut von gutem. Here 
tommen und guter Erziehung fenn. Wenn 
auch nur eine von diefen Bedingungen, 
wovon das ganze künftige Schickſal des 
Dffisiers abhängt, fehlt; fo werden Se. 
Majeſtaͤt Ihre Einwilligung zur Heyrath 
nie ertheilen, beſonders aber werden Sie 
folche jederzeit verfagen, wenn die Braut 
vorher Maitreffe gemefen iſt. Eben fo 
haben Allerhoͤchſtdieſelben das ſchon beſte⸗ 
hende Verboth an ſaͤmmtliche Offiziere er: 
neuert, daß ſich Feiner unterſtehen ſoll, um 
die völlftändige Legitimation der uneheli ⸗ 
chen Kinder nachzuſuchen. Durch dieſe 


4 


Legitimation wird die Immoralitaͤt befdr · 
dert und der Adel herabgewuͤrdigt. Se. 
Dajeftät wollen Daher dieſes Verdoth auch 
auf den Adel vom Eivilftande erftreden, 
und Sich die vollftändige Legitimation 
adlicher unehelicher Kinder, nur in ganz 
außerordentlichen Fällen vorbehalten, der« 
geftalt, daß auch un diefen nie unmittel⸗ 
bar; fondern nur durch das Zufig- Des 
partement das Geſuch angebracht werden 
fol. Letzteres muß fodann alle Umſtaͤnde 
genau erwägen, und wenn es biefe zu ei» 
ner Ausnahme von der Regel angethan 
findet, auch für das zu legitimirende Kind 
ein ſicheres Sort von den Eitern nachge⸗ 
tiefen wird, fo foll daſſelbe alsdonn ar 
Se. Majeſtaͤt gutachtlich berichten, ſonſt 
aber das Geſuch ſogleich abweiſen. Eis 
ner beſondern Bekanntmachung dieſer Al⸗ 
lerhochſten Entſchließung wuͤrde es jmar 
der Strenge nach nicht einmahl bedürfen; 
da indefjen manche Eltern und Mädchen, 
im Vertrauen auf Die biöher mit mindern 
Schwierigkeiten verfnüpft geweſenen Heh ⸗ 
rathsconſens, und Legitimationserthei⸗ 
lungen, ſich verleiten laſſen koͤnnten, Ver⸗ 
bindungen zu geſtatten und einzugehen, 
moraus hiernächit feine andere als für fie 
hoͤchſtverderbliche Folgen entftehen können; 
fo befehlen Se. Majeftät dem Juſtiz ⸗ Der 
partement, die gegenwaͤrtige Ordre, nebft 
der beygefuͤgten Eircularverordnung, 
durch Zufertigung am ſaͤmmtliche Landed: 
Eoflegia, Magifträte und Landräthe, zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, 


Bey diefer Gelegenheit wollen Aller: 
hoͤchſtdieſelben das Juſtitz » Departement 
auch noch darauf aufmerffam machen, daß 
die ſchon beſtehenden geſehlichen Vorſchrif⸗ 
ten, wornach uneheliche Kinder nur den 
Namen der Mutter führen, und ment 
diefelbe von Adel ift, an dem Stande Dit 
felben Beinen Theil nehmen follen, faſt 
allgemein nicht beobachtet worden find, 
fo daß ſich, beſonders nach Verlauf einis 
ger Zeit, folche uneheliche Descendenten 
fehr leicht in den Adel Haben a 

unen. 


a > —— 
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tönnen. Es muß daher in Zufunft ſtren · 
ger auf das Gefeg gehalten, und beſon⸗ 
ders müffen die Prediger angewieſen wer · 
den, nie den Namen bed Vaters eines 
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unehelichen Kindes in das Kirchenbuch 
einzutragen. 
September 1798. 


Charlottenburg, dem aten 
Friedrich Wilhelm. 


No. LXVII. Circulare an fümmtliche Rrieged- und 
Domainen Kammern: über die Entfcheidung der Rechtsfrage: 
ob in unerlaubten Getreide » Erportationsfahen em. Vergleich zwiſchen 
dem Denuntianten und dem Denuneiaten über das dem eriten zum = 
erlaffene Gonfiscarum ſowohl des. Getreides, als des Fuhrwerks gültig 
"md für den Fiscum verbindlich fen? De Dato Berlin, 
den ten September 1798. 


tiedrich Wilhelm ıc. 2, Unfern ıc, 
Mir laffen Euch das von der Gefeg: 
Eommiflion über die Anfrage des Ober 
Revifions »Eollegüi: 
ob in unerlaubten Getreide » Erportas 
tiondfahen, ein Vergleich zwiſchen 
dem Denuncianten und dem Denn: 
ciaten uͤher dad dem Erjtern überlaffene 
ganze Eonfiscatum ſowohl bed Getrei⸗ 
des ald des Fuhrwerks gültig fen? 


auf Erfordern eingegangene Concluſum 
vom ten July d. J. fo wie die hiernach 
an. dad letztere erlajiene Verfügung vom 
6ten v. DM, adfchriftlich zur Nachricht und 
Achtung, mit der Anweiſung hierneben 
zufertigen auch Eurer Juſtitz Deputation 
davon Kenntniß zu geben, Sind 1% 
Berlin, den 4ten September 1798. 


Auf Special: Befehl. 


Ad No. LXVH. a, 


Auf die Anfrage des Ober⸗Reviſions⸗ 

Eollegii vom ı5ten April vorigen Jahres 
ob in unerlaubten Getreide: Exporta⸗ 
tionsfachen ein Vergleich zwiſchen dem 
Denuncianten und dem Denunkciaten 
über das dem Erſtern überlaffene ganze 
Eonfiscatum ſowohl des Getreides als 
des Fuhrwerks gültig fen? 

hat die Geſetz· Commiffion concludirt: 


daß in unerlaubten Getreide⸗ Exporta · 
tionsfachen ein Vergleich zwifchen dem 
Denuncianten und dem Denunciaten 
Über dad dem Erſtern uͤberlaſſene ganze 


Eonfiscatum ſowohl ded Getreides als 
des Fuhrwerks reſpectu biſci ungültig 
und der Fiscus wohl befugt ſey, das⸗ 
jenige was der Denunciant dem De⸗ 
nunciaten an der geſetzmaͤßig verwuͤrk⸗ 
ten Strafe erlaſſen, fuͤr ſich einzu⸗ 
ziehen. Berlin, den 7ten Julius 
1798. 


Koͤnen. ©. Beyer. v. Burghoff. 
Gerhard. Heidenreich. v. Lamprecht. 
v. Hermensdorff. ©. Grollmann. 
v. Kircheiſen. Ransleben. Borgſtede. 
v. Goͤcking. 


Ad No. LXVIL b. 


D. das von der Geſetz Commiſſion uͤber 
die Anfrage des Ober Reviſions Collegii: 
ob in unerlaubten Getreide; Erportas 
tiondfachen ein Vergleich zwiſchen dem 
. Denuncianten und dem Denunclaten 
Über dad dem erſtern überlaffene ganze 
‚ Eonfiscatum ſowohl des Getreides ald 
des Fuhrwerks gültig fen? 
erforderte Gutachten; nach der Originals 
Anlage eingegangen, und defien Genehs 
migung unbedenklich gefunden worden, 


fo geben Wir und bie Ehre zu Eurer 
Errellenzien gefälligen Mitzeichnung, die 
Verfügung, mit welcher ſolche an das 
Ober: Revifiond:Eollegium zur) Befofs 
gung und Berichtigung der Geblihren, 
gefchteft wird, in Concept und Mundo 
zu überfenden, Berlin, den Gten Auguſt 
1798, 


d. Ned. v. Goldbeck. v. D 
a. Voleneſa 
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No. LXVIIl. Refcript an das Sammer- Gericht: daß 


gegen den Heflencaffelfchen Hefidenten Faudel Feine Klage angenom- 
men werden könne. De Daro Berlin, den aten September 1798. 


tiedricy Wilbelm, König ic. ꝛtc. 
Unfern x. Auf Euren Bericht vom 
2often v. M. worin Ihr wegen einer wis 
der den Heſſencaſſelſchen Refidenten Fau» 
del erhobenen Klage, um Beſcheidung 
bittet, ob gegen felbigen Klagen von Euch 
Angenommen werden Lönnen, ertheilen 
Mir Euch Hiermit zur Refolution, daß 
bie Eremtion des ıc. Faudel old Heſſen⸗ 
Eofielichen Refiventen von der hiefigen 


Gerichtöbarfeit Rein Bedenken hat. Es 
ann mithin die qu. Klage nicht angenom · 
men werden, und habt hr den Kläger 
damit abzumeifen. Sind x. Berlin, 
den 4ten September 1798. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl. 


Avendleben. Haugwitz. 


No. LXIX. Inftruftion für den bisherigen Geheimen. 
Dbers Finanzrath, von Bärenfprung als Ober: Land: Forftmeifter. 
De Dato Berlin, den ISten September 1798. 


a Seine Königliche Majeftät von Preuffen ıc. Unſer allergnädigfter 
Herr, nach geichehener Dienftentlaifung des, dem Forſt · Depatte · 
ment des General: Directorii bisher ald Chef vorgeftandenen Etatäminie 


Eingang. 


ſters und Oberjägermeifterd, Grafen von Arnim, zu refoldiren getuhet 


haben, dieſes Departement ferner nicht einem. befondern Minifter anjuver 
trauen, fondern, um die Forftangelegenheiten mit den übrigen Zweigen 
des Finanzweſens in genauere Verbindung zu bringen, ſowohl gedachtes 
Forfts Departement, nebſt der von ihm abhängigen 


Forft » Kartenfammer, 


Geheimen Forfiregiftratur, 
combinirten Kanzeley⸗ und 


Haupt: Forftkaffe, 


als auch die von demfelben reſſortirenden 


Haupt » Nugholz » und 


Haupt Brennholz · Adminiftrationen 


nedft deren Kaſſen, 
Regiftratur, 


Eomtoiss und Mieberlagen, 


dem Pleno des General» Directorit dergeftalt unterzuordnen, daß alle biefe 
Forkfachen, wie bisher, von dem Forft- Departement, unter dem Vorſth 
und der Specialdirection des bey demfelben ftehenden diteften Geheimen 
Ober . FinanjrathE, dem zu dem Ende das Prädicat ald Ober» Landforfts 
meifter bepgelegt und zugleich. auich die Specialdirection über erwähnte, 
vom Forft: Departement reffortirende Behörden hiedurch uͤbertragen wird, 
in Gemäßeit der von-Seiner Königlichen Majeftät, wegen der Form des 
Dienfted und der. Geſchaͤftsverwaltung, dem General: Directorio unterm 
ıgten März diefed Jahres ertheilten interimiftischen Inſtruction bearbeitet 
werben follen: &o finden Höchftviefelben für nöthig, hieruͤber und übers 
Haupt über den kuͤnftigen Geſchaͤftsgang des Forft» Departements, dem 
Geheimen Ober: Finanzrath; von Yärenfprung, den Seine Königliche 
Majetät als älteften Rath und wegen: feiner vieljährigen, im Forlt« und 
Finanzfach mit Höchfter. Zufriedenheit. geleifteten Dienfte, aus m 


ertrauen, 


mm 
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Vertrauen, zu Hoͤchſtdero Ober · Landforſtmeiſter jedoch fo, daß detſelbe 
Mitglied des General⸗Directoril cum voto er feffione bleibe, zu ernennen 


geruhet Haben, mit nachſtehender Inſtruction zu verfehen: 


un 
e Es werden 

a) alle und jede Berichte in Forftangelegenheiten von den Krieges» und Bridäftans 
Domainen » Cammern, von deren Provinziale Fort» und Bau ⸗ 
Commiſſionen, Oberforfimeiftern, Forftmeiftern ıc, nach wie vor, 
unter der Rubrike: Korftfachen, eingefandt. 

b) Diefe Berichte werden von dem Ober: Landforfimeifter erbrochen, 
präfentiet und den vortragenden Näthen des Korft» Departements im 
Gemaͤßheit der uͤber die Arbeiten des bey demſelben ftehenden Perlo- 
nalis gemachten Kepartion zum Vortrag zugeſchrieben. 

©) Diefer Vortrag geichiehet, wie bither, an den beitimmten Tagen 
und in den biöherigen Zimmern des General: Directorii, unter dem 
BVorfig und der Direction des Ober: Landforftmeifterd, jedoch mit 
Ausſchluß ſolcher Sachen, welche nach der vorgedachten Interimsins 
ſtruction vom ıgten März c. zum Vortrag in Pleno des Generals 
Directorii gehören, und wovon die Beſchliiſſe ad Mandatum ſpe· 
ciale ausgefertiget werden, 

d) Ale in Pleno an des Königs Majeftät refoloirte Berichte in Forſt⸗ 
fachen werden vom Ober» £ardforftmeifter mitvolljogen, oder es wird 
deſſen diffentirendes Votum beygelegt. 

€) Sämmtliche Verftgungen an die Krieges- und Domalnen- Cam⸗ s 
mern und Forſt · Bau · Commiſſionen, auch) am deren einzelne Mite - 
glieder und Subordinirte, die die Holzanweiſungen, die Eultur der 
Forften, deren Wermefjungen, Eintheilungen und Abfchägungen, 
imgleichen andere Forſtnutzungen, auch die Jagd: und Maitverpachs 
tungen.betreffen, werden Namens des Forft: Departements unter 
alleiniger Unterfchrift des Ober: Landforftmeifters in mundo erloffen, 

f) Die vortragenden Raͤthe in Forſtſachen durfen aber keine höheren 
Holzquanta jedes Fahr auf die Forften affigniren, als diefe nach dem 
Nugungserat hergeben können, oder bis dahin, daß diefe Etats fertig 

+find, nach der Fraction von Bier Jahren, pro 1737 hergegeben 

„haben; imgleichen auf die Eratsfonds zu Forfimeliorationen, ‚Weis 
meffungen ıc. Peine andere Anmweifungen ald ſolche in Antrag bringen, 
die dem Zweck und der Beftimmung diefer Fonds gemäß find. 


€ . 2 E b 2% 
Zur fpeciellen Disection des Oder Landforftmeifters gehört alles, Brmirtraat 


was ju einer zweckmaͤßigen Bervirthfchaftung der Forſten, ju deren Cons Here 


feration und zum regelmäßigen Anbau des Holzes erforderlich iſtz und. 
witd derſelbe zuförderit auf die, von bes Hoͤchſtſeligen Königs Friedrich II. 
Mojeftät, über dieſe Gegenftände ungerm ıiten Junp 1770. erlaffıne Im ⸗ 
mediatinſituction, in fo fern dieſelbe Durch Die gegenwärtige und durch Die 
Infteuction für das General: Directorium vom 28ften September 1786, 
Beine Abänderung erleidet, hiemit verriefen, und hat dieſemnach 


ER : §. 3. 
der Ober» Landforſtmeiſter fein genaues Augenmerk dahin zu richten, daß duſennun 


die Forften micht zur Ungebühr und über ihre Kräfte angegriffen und Das-grre uw 
Darin Jäptich WBerfauf van nat oh hu einem noapren Rene ron 
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heraus gebracht, mithin die jährlichen Etats fo eingerichtet torrden, daß 
die Forften im Stande find, folche nachhaltig zu erfüllen. ; Ben Beſtim ⸗ 
mung des Holzconfumo zum Landesbedarf muß aber zuerit auf dad, was 
zur Beförderung des vorzüglichften und wichtigſten Gewerbes im Lande, 
nehmlich des Ackerbaues, noͤthig iſt, Nückficht genommen, nächitvem aber 
für den Bedarf der Fabriken und Manufakturen im Lande geforgt werden. 

"+ Die Special: Forft» Forſtbau⸗ und Provinzial: Forftetats werben 
nun, wie bisher, von den Krieges: und Domainen · Cammern und Forfts 
Bau: Eommiffionen jährlich zur rechten Zeit, und zwar vor dem erften 
December jeden Jahres, eingefandt und, nach vorheriger Reviſion der 
Oberrechenkammer, von dem Ober: Landforftmeiiter zum Vortrag ben den 
vefpectiven Forſt / und Provinzial: Departements des General» Directorüi 
befördert, und wenn allda daruͤber tonchndiret und diefe Etats approbiret 
worden; fo werden folche von Seiner Königlichen Majeftät Generalcons 
trolleur und dem Minifter des betreffenden Provinzial» Departements, dir 
Haupt: Forſtkaſſenetat aber, nach gefchehenem Vortrag in Pleno, von 
ſaͤmmtlichen Miniftres des General: Directorii rebidirt und von Seiner 


Königlichen Majeftät vollzogen, hiernaͤchſt den Behoͤrden zur Beforgung 
des Meitern wieder zugefertiget. f 


Da aber die Formirung folcher Etatd nur dann nach richtigen Prin: 
cipiis geichehen kann, wenn der Holzbeftand der Forften zudor genatı aus 
gemittelt worden, dieſes aber nur durch die bereitd betrieben werdenden 


— ‚ Eintheilungen und Abſchaͤtzungen der Forſten zu bewirken 
iſt: fo hat j 
. 4 


gutgem. der Ober» Landforftmeifter auch mit dem Forſt · 


—8 ber anpforfimeifte mit dem Fort Departement nit lin auf pen 
var 


Departement dahin genau 
zu ſehen, daß von der, Behufs dieſes Geſchaͤfts, und zur Controlle des 
Forſthaushalts etablirten Forſt ⸗Kartenkammer, darauf gehbrig gehalten 
werde, daß nicht nur die Vermeſſungen/ Einthellungen und Abfhägungen 
des Beftandes der Forften und deren Nachwuchfts, nach dem für die Ins 
genieurd entworfenen Reglement vom 23ſten April: 1796. und nach den 
übrigen Vorfchriften gefchehen, Beine nicht fachdienliche Weirläuftigkeiten, noch 
überflüßige Schreibereyen gemacht, fondern daß auch Diefe Arbeiten, fo diel 
wie möglich , befchleuniget tverden, Damit ganz richtige Nutzungsetats und 
Detonomieplane nad) zuverläßigen Grundfägen angefertiget werden kdunen. 
Es follen aber auch die Forften alsdann ein mehreres, als fie darnach 
haushaͤlteriſch berabreichen können, nicht hergeben, und auf felbige nicht 
angerviefen, dieſes aber nach den jährlich einzufendenden Holzſchlagstabellen 


durch die Forts Kartenkammer gehörig controllirt, bis dahin aber, daß 


die Nugungdetats angefertiget find, darauf gefehei und gehalten werden, 
daR wenigſtens kein größeres Holzquantum jährlich angewieſen werde, ald 
nach einer vierjährigen Frartion pro 1734 bewilliget worden; fogegen 
aber da, mo der Forſthaushalt ed erfordert, die Forften ganz u ſchließen, 
die Holyanweifung ganz aufhören und das Holz für Geld angefauft werden 
muß, Nichtminder hat 6 ; 


‘ 5 ' 
Hau des Holyes in dem Forften, daß folder nach dem Reglement vom 
23ſten April 1796. überall gehoͤrig geführet, das forſtwidrige Plentetn in 
den Revieren nicht geftattet, auch der Nutzungsetat, oder das Fractions⸗ 
quantum nach $. 4, durch ai ibuſcui ah 


— — — 


= = on 
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da, wo es der Forfipaushalt nothwendig macht, bie Forſt geſchloſſen 
werde, fondern auch — 


auf die in den Forſten angeſtellten Forſtbedienten, und ob bie Ihnen anders Ant auf 


fraeten Reviere von ihnen mit Fleiß, Treue und Sachkenntniß, gehörig di, Fuhiz,, 


und nach den Vorſchriften des Forſt · Departements vefpiciset werden, die Wii, M* 


BR am 


8" 


genaueite Aufmerkfamkeit zu richten. 


Nach dem, was dem Ober» Landforfimeifter in diefer Inſtruction 
bereits zur Pflicht gemacht worden, iſt es aber auch von der Außeriten 
Nothwendigkeit, daß derfelbe zu gewiſſen Zeiten, die er fich jedoch ſelbſt 
mählen kann, ſich durch zweckmaͤßige Eokalrecherchen uͤberzeuge, in wie 
ferne die nunmehro bey jeder Cammer befonders conftituirte Provingial⸗ 
Dorſt · und Bau: Commiffion, nad) Vorſchrift des daro Hoͤchſtſelbſt volls 
zogenen Neglements, ihre Obliegenheit überall und volltändig erfüllt und 
alles, der Hoͤchſten Erwartung gemäß, zur Ausführung gebracht hat, 
Ferner, ob auch den, wegen regelmäßiger Bewirthichaftung der Forſten 
ertheilten —8 und ſonſt erlaſſenen zweckmaͤßigen Verfuͤgungen, 
ein gehdriges Genuͤge geleiſtet worden: welches auch in Abſicht der Dienſt ⸗ 
verwaltung der Ober: und Unterforſtbedienten vorzüglich ſtatt findet. 

Es hat demnach ber Ober» Landforftmeifter bey feinen Bereifungen 
nicht allein den vorgefundenen Mängeln, in fo weit dies zu feinem Reffort 
gehdrt, gleich abjuhelfen, ſonſt aber ſolche dem betreffenden Provinzials 
Departement bemerklich zu machen und deren Abhelfung gemeinfchaftlich 
zu bewirken, fondern auch auf die Dienftverwaltung der Forfibedienten 
ein ganz genaues Augenmerk zu richten, ihre Manualien, fo viel es ihm die 
Zeit verftattet, nachjufehen, und fich überhaupt fo viel wie möglich zu uns 
terrichten, in wie feen felbige ihre Pflichten erfüllen, und ſich außerdem 
einer firtlichen Aufführung befleiffigen, 

Diejenigen, die hierunter fehlen, hat alddann der Ober: Landforfke 
meifter zu mehrerer Betriebfamkeit und zu einem regelmäßigen Lebenswan⸗ 
del ernſtlich amuweiſen, die incorrigihlen Subjecte aber aud) dem betreffens 
den Provinzial» Departement bekannt zu machen, und mit demfelben fich 
über die dieferhalb zu nehmenden Maaßregeln zu vereinigen, 


7 


Betreffend die Miederbefegung der vakant werdenden Forftbeblenuns Beterun 
gen, fo concurrirt der Ober» Landforftmeifter ſowohl Hieben, als auch bey Ferfdinum 


Anfegung der nortragenden Raͤthe des Forft:Departements und Beftellung 
der Forſt · Departements: Käthe bey den Krieges» und Domainen» Cam⸗ 
mern, und uͤberhaupt ben allem, mas das Perfonale des Forft»Departes 
mentd und der von ihm reffortirenden Behörden betrift, fo daß hieben, 
ohne feine Zuftimmung, nichts verfüget werden Bann. 


Die Beltallungen der Oberforfimeifter und Borftmeifter werden Seis 


. mer Königlichen Majeſtaͤt zur Vollziehung eingereicht, und die Subjecte 


zu diefen Stellen Höcfivenenfelben von den Miniftres der betreffenden 

Departements, gemeinfhaftlich mit dem Ober »Landforftmeifter, in Vor⸗ 
flag gebracht. 

Die Beftallungen und Annehmungsbriefe für die Ober» und Unter⸗ 

rſter aber werden von den Miniftred der betreffenden Provimial: Depars 


tements vollzogen, und von dem Ober ⸗Landforſtmeiſter im Eonsept und 
Mundo mit gepeichnet, 


Seine 
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Seine Königliche Majeftät wollen aber, um eine Aemulation unter 
den Forftdedienten zu erwecken, daß diejenigen, die ber Ober: Landforfts 
meifter als Subjecte, die fich in ihrem Dienft durch Fleiß, ordentlichen 
Lebenswandel und Gefcicklichkeit auszeichnen, nahmhaft machen wid, 
auf einträglichere Forfidienfte verfeget, und nach Befinden zu höheren 
Dorſtſtellen befördert werden follen. 


Wie denn aud) Seine Königliche Majeftät erlauben und nachzulaffen 


unbedenklich finden, bey entftehenden Wacanjen der auf den Special: Pros 
vinzial» und Haupt» Forftetats ftehenden Gehälter und Penfionen beſon · 
ders für Verbeſſerung der noch zu Heringftehenden Unterforftbedienten, 
auch der Subalternen bey dem Forft: Departement und der Forft: Kartens 
kammer, durch zweckmaͤßige Vertheilung zu forgen, 


$. 8. 


Gert ‚Em Da ed aber Seiner Königlichen Majeftät ausdrücklicher Mile if, 
Aalen ua daß die erlediget werdenden forftitellen nur foldyen Subjecten mieder übers 
fung det 


——8 tragen werden ſollen, die zu deren Verwaltun 


Anyı 
tüchtiger 


9 auch Ne erforderlichen Faͤ⸗ 
higkeiten befigen: fo follen die von der Fort: Eraminations: Commiffion 


gehalten werdenden Prüfungen unter dem Vorfig des Ober: Landforftmeis 
ſters gefchehen, damit derfelbe von den Faͤhigkeiten der Candidaten unter, 
sichtet ſey, und bey Wiederbeſetzung vacant gewordener Fortſtbedienungen 
moben mehr auf die Fähigkeit der Subjecte, als auf ihre Aiennn gefer 
hen werden muß, concurriren koͤnne. 

Anlangend diejenigen Feldjäger des reitenden Corps, und Jaͤger 
des Regiments zu Fuß, an denen die Tour zus Verſorgung fieht, fo follen 
von erfterm jedesmal ‘ i 

Sechs Feldiäger, 
und von legterm jedesmal 
Zwolf Fußjäger 
von gebachter Commiflion geprüfer, ſelbige aber zudor, um fich durch Ers 
werbung mehrerer proftifchen Forſtkenntniſſe zum Examen gehörig vorzus 
bereiten, mit Bepbehaltung ihrer Tractamenter, auf einige Zeit unter 
geichickte Forftbediente vertheilet werden; welche letztere alödenn von den 
Arbeiten diefer Feld: und Fußjäger und deren Application, alle 3 Monate 
ihren Rapport an den Ober: Eandforftmeifter, der fich auch bep feinen Br 
reiſungen davon zu unterrichten hat, abzuftarten haben, Damit e8 aber 


9 
um fo weniger an tüchtigen Subjecten im Forftfache fehlen möge; fo tollen 


Seine Königliche Majeftät, daß nicht nur die bisherigen Vorlefungen über 


die Forſtwiſſenſchaft und Meßkunde ihren Fortgang haben, und von den 
Seldjägern, fo mie von denen, die ſich zu Forfibedienungen qualificict mas 
chen wollen, gehdret werden follen; fondern es find auch bey jener Cammer 
und deren zugeordneten Provinyials Forft: und Bau· E ommiſſion ein oder 
given Referendarien zur Mirdearbeitung ber Forftfachen zuzuziehen, um ſich 
in dieſem Fache gehörig zu routiniren; damit fie dereinft zu Forſthreiben 

und von diefen weiter zu Forft» Departements: Raͤthen avanciren fönnen, 
Und damit dieſe Neferendarien, fo wie die jegt noch vorhandenen Forftr 
junfer, and) Gelegenheit haben mögen, fid) in der praktiſchen Forftmiffen 
fhaft nügfihe Kenntniß zu erwerben, fo foll denſelhen nachgegeben werden 
ſch in dieſet Abſicht einige Zeit bey den Oderforſtmeiſtern und Forftmeiftern 
aufhalten yu dürfen, um die vorfommenden Dienſthachen mit bearbeiten zu 
helſen / und ſelbige auf ihren Bereifungen zu begleiten. Wenn nun, wie 
vor 
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dor erwähnt worden, der Ober-Landforftmeifter.auf die gehörige Bewirth⸗ 
Haftung der Forſten fein Augenmerk zu richten hat; fo muß derſelbe auch 
§. 10, 


auf die haushaͤlteriſche Verwendung der angerviefenen Hölzer eine gleiche Mur auf 
Sorgfalt wenden, und zu dem Ende genau dahin fehen, daß ‘ Des Bau ur) 


des Bawı 
| 1) die Forflen mit feinen neuen Laſten von Freoholgberaßreichungen Baur 
i beſchweret und an Niemanden, der nicht dazu völlig berechtiget iſt, 
{ auf feinerley Art Holz frey verabreicht, vielmehr , 
\ 2) gefucht werde, die Frepholzberechtigungen von Zeit zu Zeit zu vers 


mindern, ſo daß z. B. Ben Verpachtungen der Domainenämter und 
Vorwecke oder bey Prolongationen der darüber bereits beitchenden 
Eonträcte, von den Beamten und Päctern auf das freye Brenn 
Nub: und Schircholj, mo nicht ganz, doch zum großten Theil, Ver» 
zicht geleiftet , oder ftart des bisherigen Brenn: Nutz · und Schirrhofs 


nr 


Mr jes in natura, dA, wo es den Forften jurräglich, allenfalls Divecte 
x. an die Domaitten:Caffen der refpertiven Cammern felbit, eine Geld» 
in verguͤtigung Aus den Foritgefällen nach ver jedegmaligen Forſttaxe 





gereicht werde, damit das Holz in den Foriten fo viel wie möglich 
* geſchonet, und die Beamten dadurch am mehrere Holzmenage ges 


3 woͤhnt werden; ſo wie denn auch 

3) keine neue Holz freſſende Anlagen errichtet, noch die Wohnungen 
* und Wirihſchaftsgebaͤude, wozu Freyholz gegeben wird, erweitert, 
‚iR oder auch der Biehftand zur Belaͤſtigung der Fotſten vermehret, fordern 


4) eine größere Holimenage bey den Feuerungen, vorzüglich auf den 
Aemtern, eingeführt; imgleichen die bereits angelegten und noch 
angelegt werdenden Ziegelbrennereyen, Brau⸗ und Branntweins 
Brennereyen ynd ähnliche Anlagen, wenn ſolche zu Freyholz berechtiget 


Ey find, mit Torf oder Braunfohlen betrieben; ftatt des Holzes, mit 

1 Geld aus der Forftkafje abgefunden; auch 

am 5) bie für die Forften aͤußerſt richtige Verwandlung der Naturgl-Freys 

amt holylieferung in eine Gelopräftation immer mehr in Gang gebracht; 
1) das Holz, fo viel irgend thunlich, in den fo fehr angegriffenen Forften 
nd mehr auf dem Stamm gejchonet, auch zu dem Endzweck aus den 
17 jährlichen Forſtgefaͤllen, ftatt des Freyholzes, ehender das Geld dgs P 

für angewiefen, und vorzüglich ein Averſum fir die Baukaſſen der 
Krieges» und Domainen : Cammern bewirkt werde, damit man deſto 

ink ehender zu der fo nüglichen und nöthigen Einrichtung gelange, daß 
pt die Domainen » Baukaſſen ihren Holzbedarf aus den Königlichen 

mus Forften, fo viel diefe abgeben fönnen, gegen Bezahlung mit Gelde 
in entnehmen und alle Bauanſchlaͤge der Cammern darauf eingerichtet 
eier werden können; dagegen aber 

SELL 6) Nadungen in den Forften und Erbverpachtungen der Forftpertinens 
aa ai zien nur da, wo es zuläßig, und ohne Rachtheil der Foriten und zu 
— deren beſſern Arrondiſſement geſchehen kann, vorgenommen werden 
jun müffen, x 
F 7) Wird es zum Soulagement der Baufaffen zutraͤglich ſeyn, wenn dies 
a jenigen Domainen» auch ſelbſt andere bäuerliche Gebäude, zu welchen 
nee die Forften Frehholz herzugeden verbindlich, falls es noch nicht ges 
* ſchehen, Höher als bisher und nach ihrem wahren Werthe, mit Inde⸗ 
! * griff des Holzwerths, ind | eingetragen erden. 
en, j ; 

1 
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Dem Oder-£andforftmeifter wird es demnach zur befonbern Pflicht 
gemacht, auf die genauefte Befolgung diefer Punkte und alles desjes 
rigen, was zur Eonfervation der Forften und Erfparung des Holjed 
gereicht, mit aͤnßerſter Sorgfalt zu halten, Damit die in voriger Zeit 
zu fehr angegriffenen umd Kiernächft Durch den Raupenfraß und Wind: 
druch fo beträchtlich gelittenen Forften Zeit gewinnen, fich zu erholen, 
und dem bejorgtichen Holzmangel möglicht vorgebeuget werden möge, 


Da aber dies 
$. 11. 


ann vorzuͤglich Dadurch bewirkt werden kann, daß beym Bau der Wohnungen, 


und Ledmd 


er Wathſchaftsgebaͤnde, Bruͤcken, Schleuſen ꝛtc, wozu bisher Fteyhoh 
verabreicher worden iſt, ſtatt des bisherigen Fachwerksbaues, der maſſibe 
und Lehmpatzenbau immer mehr eingeführet und befdrdert werde; fo haben 
Stine Königliche Majsftät zu refoloiven geruhet, daß zu dieſem Behuf der 
zu mafjiven Bouten bey der Haupt: Forſtkaſſe berujende Beſtand, den 
Banfaften der Cammern, fo nie auch dem Forſtbaufond, nad) dem jährs 
tigen Bedarf, ſucceſſive mit zu Huͤlfe gegeben werden foll, als wodurch 


‚gedachte Eafien ua fo mehr in den Stand geſetzt werden, den maſſſoen und 
Eihmpagenbau zu befördern, Berrefiind . > 


"1% 


5 ia 


Hals Maban. den Anbau des Holzes In den Forften, fo müß der Ober» Landforſtmeiſtet 
auch Hierauf feine ganze Aufmerkſamkeit richten, ‚und dahin fehen, daß 
auch diefes Geſchaͤft mit allem Eifer Hetrieben, die Anfchläge ju den Forft: 


1 


verbeſſerungen und nenen Anlagen, nach Anleitung der Eircularien vom 


sten October 1787. und z2ten Auguft 1788., und des Nachtrages vom 


24iten December 1791, von den Forftbedierten angefertiget / und wenig: 
ftens jährlich eingefandt, hiernaͤchſt aber von der Forft: Sartenfanmer 


prompt und gehörig revidiret, und alddann den Behörden zur Ausführung 
vemittirt werden, 


Es foll aber auf Anpflanzung der leeren läge und Raͤumden in den 


Forften alte Aufmerkſamkeit gewendet, und folche' vorzüglich und zuerſt in 


Kuren der 


Spolgkultur gebracht, mit ſchicklichen Holzarten angefdet oder bepflanjt wer⸗ 

den, indem Seine Königliche Maſeſtaͤt bey Derofelben Reiſen Allethoͤchſt 
Selbſt bemerkt, daß darin noch nicht genng gefchehen ift, und Heͤchſtdero 
ernſtlicher Mille dahin gehet, daß die Forften zur Holzkultur vorzuͤglich 
und allein beſtimmt bleiben, und Raumden oder Bloͤßen, als ungebührliche 
Aecker oder Wiefenbenugung, fo wenig verftatter, “als in denen Foren 
ſelbſt ſchlechterdings nicht geduldet merden follen; morunter zeither wohl zu 
viel nachgegeben feyn kann, Damit aber auch 


§. 13. BEE, 


Se Sr das Gefchäft der Verbeſſerungen und nenen Anfagen im den Forſten um fo 


nunztu. 


mehr Fortgang gen · anen möge; fo wollen Seine Königliche Mojeſtät, 
außer den dazu beitimmten jährlichen Etatsquantis, melde zu feinem a: 
dern Behuf angewendet werden Dürfen, auch den ben der Haupt-Rorittaft 
beruhenden Beſtand der noch vorräthigen und zur Zeit noch micht völlig der⸗ 
wandten Foritverbefferungögelder zu diefem Behuf, mie auch zu Forſtver⸗ 
meffungen und Eintheilungen, dergeftaft überfafien, daß derfelße ſucceſſſde 
nach dem jededmaligen mehreren Bedarf, wenn dad Etatequantum hin und 
Wieder nicht völlig zureicht,, angewendei werden Bann, Da nun N 

- un 14 
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die Cultur der Forften gleichfalls ein Hauptgegenftand der Aufmerkſomkeit Fort, Des‘ 
des Ober» Landforſtmeiſters ift, fo Hat derſelde nicht allein bey der Forits (Em 
Kartenfammer genan dahin zu fehen, daß dabey mit Ordnung und zweck⸗ 
mäßig verfahren werde, fondern derfelbe Hat auch ben feinen Korftbereifuns 
gen Nachfrage zu halten, ob auch die Anfchläge den Vorſchriften und Vers 

ordnungen gemäß ausgeführet worden, und überhaupt die Schonungen 
und der Anbau ded Holzes durch Planzungen und Befaamungen gehörigen 

Fortgang gewinnen. j 

e 4. 15. 
Alte Forſtpolizeylichen Ordnungen und Anſtalten, Unterſuchung Bee 

der Holzdefeaudationen, Yagdercejfe und Forft-Grenzftreitigkeiten; fer⸗ Bere 1 
ner die Enttverfung der Forftedicte uud Forftordnungen, Ertheilung der N" 
Scharfrichter: und Schweinfchneiderprivilegien, fo wie die Einrichtung 

der Hlitung in den Forfien, imgfeichen die Holyfervituten, gehören nad) 

wie vor zum Reſſort ded Forſt /Departements, nicht minder auch Die Holje 

taren, wenn folhe, damit das Holz in nahe belegenen Forſten mehr ges 

ſchonet und aus entfernteren Revieren geholet werde, in erfteren erhöhet 

und in legteren niedriger, und überhaupt in mehreren Werhältniß mit den 
Holztaren in Particulierforften gefegt, allenfalls auch der Verkauf ded . 
Holzes durch das Meiltgebot, jedoch in Meinen Parthien, damit den Uns 
bemittelten die Baufoften erleichtert werden, veranftaltet werden: So mie 

es auch bey den Hütungen in den Forften von wefentlichem Nutzen ſeyn 

würde, wenn den Hütungsberechtigten ein Theil voh Grund und Holzung 

abgetreten twürde, um dadurch die übrige Forft zum ewigen Gehaͤge und 

geſchloſſen zu erhalten. 

; $. 16 . 
Die Haupt» Forftkaffe betreffend, folche bleibe, außer dad, wie wei · aayt Su 

terhin erwähnt werden wird, die Caſſe der Haupt» Brennholz: Adminiftras 

tion wieder mit ihr combinirt werden foll, im ihrer bisherigen Verfaſſung; 

und werden alle Geldanweiſungen, die fi auf beitimmte Etatöpoften bes 

ziehen, Namens des Forft-Departementd ausgefertiget und von dem 

Ober⸗ Landforftmeifter unterzeichnet. 

Wenn aber eine ertraordinaire Geldbewilligung und Etatsüberfchreis 

tung erforderlich ift, fo wird in Pleno des General» Directorii dergleichen 

Sache beym Eaffenvortrag zur Propofition gebracht und von den Miniftern 


algdenn die Anweiſung mitgezeichnet. 


Ale Anweiſungen auf die Provinzial» und Special» Forſtkaſſen wer⸗ 
den don den Miniftres der betreffenden Probinzials Departements, con- 
jundtim mit dem Ober» Landforftmeifter ertheilt. 
»  Anlangend s 
. 17% 

die Haupt» Nugholj Adminiftration, fo fol ſolche vor der Hand in ihrer zawt 
bisherigen —* bleiben, und unter der — des Ober ier 
Landforſtmeiſters ſtehen, von welchem daher alle an dieſelbe eingehende Bes " 
richte erbrochen, präfentiret und den vortragenden Raͤthen zum Vortrag, 
der unter feinem Borfig geſchichet, zugeſchrieden und auch alle Berfüguns 
gen, die dieſeibe erläßt, im Eoncept und Mundo mitgezeichnet werden, 
In zweifelhaften, wichtigen und erhedlichen Fällen Hat jedoch die ꝛc. Admi⸗ 
niſtration an das General» Direstorium zu berichten, 


Pa Des · 
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Desgleichen behält 
$. 18 


Haupt Srem die Haupt» Brennholz: Adminiftration ihre Bisherige Eineichtung, fo dag 


I; Adminie 
on. 


felbige auch noch fernerhin ihre erforderlichen Holzbedürfniffe aus fümmtlis 
hen Ehurmärkichen Forften, fo auch aus den Koͤnigl. Neumaͤrkſchen, Pom⸗ 
merfchen, Weſtpreuſſiſchen und Niederfchlefifchen Forften, und zugleich 
Torf aus den Brüdern, und Steinkohlen, angewieſen erhalten und heran 
fchaffen muß, und ift von dem Ober» Landforftmeifter ben derfelben eben 
das zu beobachten, mas ihm bey der Haupt: Nutzholz  Adminifkration zu 
than obliegt. Was aber die Eaffe der Haupt» Brennholj: Adminiftration 
Betrift, fo foll folche zu mehrerer Simplificirung der Arbeiten, fo wie che 
dem, und nie es die Eaffe der Haupt -Nußholz: Adminiftration noch iſt, 
mit der Haupt: Forſtkaſſe beym naͤchſten Jahresſchluß mieder combinirt 
erden; die bey ihr fiehenden Officianten alsdann zur Haupt: Forſtkaſſe 
übergehen und ben diefer jo lange arbeiten, bis fie auf Diefe oder jene Art 
andermeit tieder angeftellt werden können. 

Da indeß dieſe Mdminiftration keinen andern Zweck, als die Verfors 
gung der Nefidenzftädte Berlin und Potsdam mit dem erforderlichen Feu⸗ 
rungöbedarf hat, mirhin zugleich eine Polizehanſtalt der Churmark ift, fo 
ſoll diefelbe, außer daß fie ſchon an und für fich dem Pleno des Generals 
Directorii untergeordner iſt, doch noch befonders unter der Aufficht des 
Churmaͤrkſchen Provinzial» Departements ftehen, auch demfelden daher 
überlaffen werden, noch einen Rath der Churmärkichen Krieges: und Dos 
mainen · Cammer, erma den jeitigen Forſtdepartementsrath, Krieges: und 
Domainenrath Lemcke, wegen des fchon geniefienden Gehalts aus der 
Haupt Forſtkaſſe, als Ditglied bey der Haupt Brennholz Adminiftration 
mit anzuordnen, welcher alsdann zu mehrerer Abkuͤrzung der Geſchaͤfte 
alles dasjenige, was wegen ded Transports und der Flößung des Holjeg, 
der Holjablagen ꝛc. erft mitteift Correfponden; mit gedachtet Cammer hat 
bewirkt werden muͤſſen, ben derfelben gleich ex officio vorzutsagen und die 
zu erlaffenden Berfügungen zu beforgen hat. 


Der Ober» Eandforftmeifter Hat aber auch zugleich dahin zu fehen, 
daß der Haupt» Brennholj: Adminiftration auf ihr Verlangen die nöthigen 
Holzantveifungen auf die Koͤnigl. Forften der vorgedachten Provinzen, von 
den Provinzial: Departements und den Cammern zur rechten Zeit und 
prompt ertheilet werden, damit der Bedarf nach den vorhandenen appro⸗ 
birten Etats und Planen für die Hofſtaaten, Garniſon und jur Verſor⸗ 
gung des Publitums überhaupt, zeitig herangeichaft werde, und ein 
Mangel an dem erforderlichen Feurungsmateriale auf feine Weiſe entſtehen 
Tonne, 

Nachdem nun in vorftehenden Paragraphig der nunmehrige Gang der 
Geſchaͤfte des Forfts Departements, fo wie das Officium des Ober: Land⸗ 
forftmeifters, näher beftimmt worden ift: So können Seine Königliche 
Majeftät nicht umhin, beiden, ſowohl gedachtem Forft: Departement, als 
dem Ober »Landforftmeifter, Hiemit noch zu erfennen zu geben, daß in Ge⸗ 
mäßhert der anfangs erwähnten interimiftifchen Inſtruction, ein gemein 
fehaftliches Interefle zum Velten des Ganzen das Hauptaugenmerk aller 
Seſchaͤftsderwaltung ſeyn muß, und es völlig unzulaͤſſig ik, auf Kofen 
einer Finanzbranche und deren Eaffenderhäftniffe Verbeſſerungen einzulei⸗ 
ten, da, im Ganzen genommen, es einerten ſeyn muß, durch weiche Caſſen 
die erforderlichen Mittel zur Befriedigung der Staatsbedürfniſſe erfolgen. 


Hoͤchſt⸗ 
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KHöcfidiefelben erwarten daher, daß dergleichen Differengien mit den , 

Krieges» und Domainen»Cammern, Oberforftmeiftern und Forjimeiftern 
nicht weiter vorkommen, und wenn ja folche hin und wieder annoch vorfals 
len follten, die Provinzial: Departements beym Vortrag diefer Sachen in 
Pleno ſich alsdenn mit dem Ober» Laudforftmeifter. dahin vereinigen wer⸗ 
den, daß die vorgefommenen Differenzien zum Beften des Ganzen abger 
macht werden. ; ; 
WUebrtigens Halten Sich Seine Königliche Majeftät von der bekannten 
Geſchicklichkeit, Mechtfchaffenheit und dem Fleiße des Ober Landforftmeis 
ſters von Bärenfprung verfichert, daß derfelbe das bey der Uebertragung 
des Ober: Landforftmeifterlichen Amts auf ihn gefegte befondere Vertrauen 
aufs-vollfommenfte zu rechtfertigen ftetd bemühet ſeyn werde, 


So gegeben zu Berlin, den 15ten September 1798. : 
Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


* 


Freyherr don Heinitz. 


No. LXX. Reglement wegen Anordnung einer im. 
mediaten Forſt⸗ und Bau⸗Commiſſion bey den Krieges⸗ und Do⸗ 
mainen ⸗ Cammern in jeder Provinz, excl. in Schleſien, Sid. und Neu⸗ 
Dipreuffen und den Sränfifhen Zürftenthümern. De Dato Berlin, 
den 15tem September 1798. 


eine Königliche Majeftät von Preuffen ic. Unſer allergnädigfter Herr, 
Haben Höchftfelöft dringende Veranlaſſung gefunden, zu gründlicher - 
Adftellung der vorfommenden Mängel bey dem Bauweſen, auch bey der 
Anwendung der frenen Baus und Brennhölger, und zu möglicher Bes 
fehleunigung der Cultur, Eintheilung und Adfchägung der Forften, bey 
den Srieged» und Domainen:Cammern in jeder Provinz eine eigene immes Einteitung. 
diate Forſt und Baus Commiſſion, jedoch unter einem mit der Sammer 
„gemeinfchaftlichen Praͤſidio, anzuordnen, bey welcher von nun an die zum - 

Neffort der Cammer gehörigen Baufachen,, insbefondere auch alle Forſtſa⸗ 
chen, ſowohl die, welche die Bermeffung, Eultur, und eigentliche Erhal⸗ 
tung der Förften ſelbſt, als auch die Verwaltung der Forfinugung, den 
inner Haushalt der Forften und vorzüglich die Hausälterifche Anwendung 
der Frehhoͤtzer betreffen, bearbeitet, auch dahin von der Commiſſion geſe⸗ 
ben werden foll, daß überhaupt nichts Nachtheiliges wider die Forſten 
vorgenommen, denenfelden feine neue Laften aufgebürdet, fein Freyholz an 
Inbercchtigte ohne jmmediatapprobation verfchenket, noch die Forſtgrenzen 
verändert, oder eigenmächtige Radungen vorgenommen werden. 


Dieieſe Provinzial» Forſt und Bau · Commiſſion fol ſowohl dem Bes 
neral sc. Directorio und deſſen Provinzial: Departements, als auch dem 
Forſt · Departement des General · Directorii, untergeordnet, und deren 
Verfügungen genau und prompt zu befolgen verbunden ſeyn; das Ptovin⸗ 
zial · und Forſi Departement ſollen ſich aber über die jetzo und kuͤnftig bey 
dieſer Commiſſion anzuſetzenden Mitglieder aus der ꝛc. Sammer und dom 
Forſtperſonale gemeinfchaftlich einigen, 


® 3 $. 1 
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Das verſo/ 


wat, 


Die Geſchaſte. 
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$ 1. 


Das Prafidium der Cammer foll, eonjunctim mit dem Oberforſimei ⸗ 


ſter der Provinz, den Vortrag diefer Forſt und Bau» Commifion leiten 
und dirigiren, und diefelße aus folgenden, bereits im Königlichen Dienſt 
und Gehalt ſiehenden Mitgliedern, cum Voto, beftehen; 


a) aus dem Re: und Correferenten in Forftfachen bey der Cammer; 


auch aus dem Cammer» Zuftitiario, imgleichen aus den Domainens 
Departementsräthen, jedoch nur fo oft legtere in ihrem Domainen⸗ 
Departement bey der Cammer Bau: oder Domainenfachen vorzutra⸗ 
gen haben, wobey das Forftinterefle concurriret, mithin über deren 
Zulaͤſſigkeit eine Berathung mit gedachter Commiſſion und deren Zus 
ſtimmung nöthig iſt. In der Churmark aber foll ein vom General ic. 
Directorio zu ermählendes Mitglied ded Ober-Baudepartements bey 


‚ diefer Commiſſien cum voto et feflione mit angeordnet werden, 


Ferner werden 


b) die Oberforftmeifter und Die Forftmeifter des Cammer- Departements 


als Mitglieder diefer Commiffion cum voto angeordnet; deögleichen 


©) einige der vorzüglichften und zunächft mohnenden Land» und Oberjäger, 


Ferner wird der sc. Commuflion zugeordnet: 


d) Ein ganz zuverläffiger Baubediente, nebft 


Einem fleiffigen Conductenr, 
welche zu Localbausecherchen und zur Reviſion der Bauanſchlaͤge zu 
adhibiren find. 

Noch werden bey berfelben angefegt: 
der biöherige Erpedient und Calculator, der von der Cammer in 
Forft: und Baufachen gebraucht worden, nebit 

Einem oder Ziven Referendarien (Forftiunfern) zur Erpedition 
und legtere mit zum Verſchicken, die deshalb aber in Forf: und Bau 
ſachen gute Kenntniffe befigen muͤſſen. 

Auch tverden der ꝛc. Commiſſion die Forfträthe oder Forſtſchreiber 
zugeordnet, um diefe in mehrere Thaͤtigdeit zu fegen, und fie nad) 
dem erften Zweck ihrer Anfegung, zu Bereifungen auf den Aemtern 
und in den Forſten, mehr zu gebrauchen, daher fie denn auch in der 
Nähe des Aufenthalts der Oberforfimeifter, und mit diefen da, wo 
die Cammern etablict find, wohnen müffen. 

Ben entftehender Bacanz follen dazu aber vorzuͤglich folche Subjecte 
ertwählet werden, die gute Kenntniffe in Forftfachen, und Borfennte 
niffe in den Huͤlfswiſſenſchaften befigen, auch bey ven Cammern ſich 


„zugleich im Redinungsfache vorzüglich routinirt haben, da das Forfts 


rechnungstefen ihre.vorzüglichfte Arbeit, auch ſelbſt bey dieſer Com⸗ 
miſſion mit ſeyn muß, 
§. 2. 
Zuvoͤrderſt wird die Forſt und Bau:Commiffton auf die emanirten 


Forſtordnungen, Baureglements und zeither erlafenen Regulativvorfchrif: 
ten, befonders auch auf die vorliegenden Reglements, wegen Bermeffung, 
Eintheilung und Abſchaͤtzung der Forften, auch Führung des Haues in 
denfelßen, hiermit vertvielen, um lich mit deren Inhalt genau befahnt zu 
machen, folchen bey den ihr obliegenden Gefchäften mit underaͤnderlicher 
Aufmerkfamkeit ſtetẽ vor Augen zu haben, und ihn ohne alle Rebenrüuͤckſich ⸗ 
ten in allen vorfommenden Fällen, ſowohl bey Reviſion der Bauanſchlaͤge, 


und 
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und bey den ihr zugleich obliegenden Eocalunterfuchungen der Bauten ſelbſt, 
als bep der Anwendung und fo dringend nöthigen Eciparung der Freyhoͤl⸗ 
zer, pflichtmäßig und getreulich zu befolgen. Des. Endes dann der Forft» 
und Bau: Commiſſion vorzüglich obliegen fol: 

a) Die Revifion der Specials ind Prodinzial-Forftetats, der Forft- 
bauetats nach den Bauanfchlägen,' und der Brenn» und Nugholzs . 
etats fir die Aemter und Vorwerke, vorzunehmen, und zwar diefe 
fürttmtlichen Etat3 com unctim mit det sc, Cammer, und fölche hier» 
nächft mit derfelben an das Forſt ⸗ Departement des General ic. Dis 
rectörüi, prompt zu befoͤrdern. di 2 

b) Die Eorrevifion der Domainenhauetats der Cammern had) den 
Bauanſchlaͤgen, in Hinſicht — 

2.) aufdie Beförderung des maſſiven und Lehmpagenbaues, bep-allen 
uenen Bauten der Wohnungen, -Wirtbfchaftsgebäude, Brücken, 
Schlaufen 2c-, wozu. aus Königl. Forften Freyholz verabreicht. wird; 
weshalb die Commiſſion, <onjunetim-mit der ꝛc. Cammer, veran⸗ 
falten helfen ſoll, daß im Winter, wenn Beamte und Unterthanen 
mit ihrem Gefpann Zeit haben, in jedem Dorfe Lehm⸗ und Felde 
feine in. Vorrath angefahren werden, um bey vorfommenden Baus 
ten beides gleich zur Hand zu haben; fo wie denn auch in jedem 
Dorfe 10 big 26000 Lehmpatzen und darüber, ſtets im Vorrath 
zu Halten ſeyn würden. 

1. Bey Eorrevifion diejer Domainen» auch Forſtbauetats ift vorzüglich 
darauf zu indagiren ; 

2 )Rob auch uͤberfluͤſſſge und unnöthige Gebäude zu erbauen, oder keine 
zweck dienliche Beränderungen mit den Gebäuden vurgefchlagen, ob 
auch Bauten und Reparaturen veranfchlagt, deren Beftreitung den 
Bewohnern der Gebäude ſelbſt obliege; mithin zur Ungebühr den 

, Königl. Baukaſſen zur Laft gelegt werden, und.ob hin und wieder, 
ſtatt eines neuen Baues, es nur einer Reparatur bedürfe, 

3) In den Baus und Reparaturanfchlägen foll aber zu Ausdielung der 
Ställe; zu Krippen, Bekleidung der Giebel, ju Bohl: und Bret⸗ 
terzaͤunen, zu hölgernen Schornfteinen, auch zu andern ähnlichen 
Holzverſchwendungen, Fein Frepholz angeſetzt; auch bey Reparas 
turen, ſtatt des erforderlichen Frephofjes zu Schwellen, die Ges 
baͤude Bis zum erften Queerriegel untermauert werden. Eichenholz 
aber foll nur bey Schleufen und Mühfen, fo viel dazu nöthig, frey 
gegeben werden. j 

Ferner foll die Provinzial» Forft: und Bau: Commiffion jedes⸗ 
malgenau zur Stelle recherchiren laffen, ob 

4) nad) vollführtem Bau das aſſignirte Holz zweckmaͤßig verwandt, 
und die Bauten und Reparaturen, die bey Ein Hundert Rthlr. 
zur Häffte an dein Denuncianten und zur Hälfte an die Invaliden⸗ 
Caſſe zu erlegenden Strafe, von feinem Domainen- oder Forſt⸗ 
Beamten weder directe noch indirecte entreprenirt werden ſollen, auch) 
nad) den, von den Baubedienten angefertigten, von dem betreffen» 
den Forſtbedienten atteſtirten und vom Ober-Baudepartement revis 
dirten Anfchlägen, ehrlich und tüchtig ausgeführt, auch die erfor⸗ 
detlichen Reviſionsprotokolle, die der Forftbediente mit zu unters 
ſchreiben Hat, von dem Baubedienten der ı, Cammer aufgenommen 
worden. & 


— 
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—— — daher in ſolchen Fallen der 
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— — zuzubilligen iſ. 
mit dem Feeſhohe eder Art 

wei Bun Br aa: the 
©) ‚die Commiffion auf alle unnüge Verwendung des Ftenholge 

—— Hund auf jede olzerfparung allen X dacht meh 


bey den Bauten auf den Domainenäitern und Vorwerken 
Abſicht des Deputat · Brent · Nuhh · und Schirrholſes d 
Es dürfen zu dem Ende gehn op 
2c. Commiſſion gefchloffen werden, damit dieſelbe Daben d 
zmenage gehörig wahrnehmen, und dahin fehen fönme, daß « 
— — dabey ftipulirt werde· Ind damit die Beamte 
swietbfehaftlicher umpugehen, das Brennfolz yudor alten 
abfürzen und ſpalten zulaffen, für vortheilhafte Arclegung der Defen un 
Feuerheerde, allenfalls auf Koſten der Forfifaffe, zu 
hung jeder Confumtion des. Hoizes mehr ——— und ſich 
an mehrere Holzmenage und beſſern Haushalt in Ab! 
woͤhnen; fo muß die sc. Commiſſſon ernſtlich dahin arbeiten, Daß 
die Beamten fatt des Nutz Baus und ji 
nienz der Forftreviere, mit einem Firg an Gelde —— 
faͤllen abgefunden werden, —— 
Es muͤſſen aber auch die Beamten in ſolchen Fällen, wo die Forftrebier 
worauf die Aemter eigentlich berechtiget find, - ſchon * ihrem: 
hälterifhen Betrieb kein Holz geben können, [ich von num an eine Geloder 
gütigung nach der Forfttare gefallen laſſen. —— 
So wie denn auch Beamte ſchuldig und gehalten find, 4 en Repo⸗ 
raturen, die fie ex propriis zu beftreiten verbunpen find, . 
Holz ebenfalls auf eigene Koften anzuſchaſſen. a 
d) Ferner foll die ꝛr. Commiffion dafür forgen, daß der Anbau derer 
den ıc. an ſchicklichen Plaͤtzen auf Domainengrund, auch an © 
men und Fliiſſen, teils zum Buhnendau, theils 
den Aemtern, feldft zum Brauen sc, auch auf dem j 
fo wie die Anfegung lebendiger Hecken mehr pouflitet werde: 
forthin fein Holz zu Zäunen aus den Forften angerviefen iver 
um auch dadurch Die Nachläffigen bey folchen Anlagen zu va 
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So tie denn auch die ꝛc. Commiſſion auf Anlegung gemeiner 
Backöfen auf dem Lande, ſtrenger als disher, zu halten hiermit an⸗ 
gewieſen wird, mit der Bedeutung, daß die Gemeinden, welche zu 
Freyholz berechtiget find, und binnen vier Jahren dieſe gemeine Back⸗ 

: bfen nicht eingefuͤhtt Haben, mach deren Ablauf Fein Hoiz weiter aus 
den Forften erhalten. ſollen. ; : 

e) Bey den Erbverpachtungen foll den Erbpaͤchtern forthin Bein freyes 
Daus und Brennholz, auch dergleichen den anzuſetzenden Eofoniften 
nicht verfprochen werden. 

f) Bey allen Königlichen Bauten und Reparaturen foll das Freyholz, 
nach der Forfttare, zu Gelde ausgemworfen, auf die moͤglichſte Regu⸗ 
lirung eines Aoerfi zue CammiersBaukajle ſtatt des Freyholzes gear⸗ 
Beitet, bis dahin aber in jedem Falle gemeinfchaftlich erwogen, und 
bey dem Forftvepartement gutächtlich in Antrag gebracht werden, in 
wie fern es nad) dem innermZuftand der Forften und deren Caſſen 
zulaͤſſig entweder das Frepholz in natura, oder ftatt deffen der Cams 
mer die Forfttare in Gelde zu ihrer Baukaſſe zu bezahlen. 


Alle neue Gebäude, Brücken, Schleuſen ꝛc., follen maſſid oder 
von Lehmpatzen gebauet, und Das Holz zu Gelde, ebenfalls mie ad c) 
veranfchlagt werden. \ 

Seine Königliche Majeftät wollen auch) in Fällen, wo der Baus 
etatsfond der Cammern zu den mehreren Koften nicht zureicht, Bey 
jedesmaliger Vorlegung der Cammerbauetats, den erforderlichen 
Zufchuß auf den Meliorationsetat bringen laffen und bewilligen. 


g) Ale Brau» und Brennereyen, Ziegeleyen und Ähnliche Anlagen ſol⸗ 
fen weiter fein Freyholz, fondern deſſen Werth nach ver-Forittare in 
Gelde erhalten, ‚und darauf bey den Nugungsanfchlägen Rücjiche 
genommen werden, 

h) Radungen und Wererbpachtungen in den Forften dürfen nicht ans 
ders, als mit Zuftimmung der x. Commiffion und mit Bewilligung 
des Forſtdepartements vorgenommen werden, Bey zuläfigen Mas 
dungen und erblicher Auschuung entbehrlicher Forftpertinenzien bes 
halten Seine Königliche Majeftät Sich die Höchite Eonfirmation vor, 
fobald der jährliche Canon die Summe von Dieyßig Rthl. überfteigt, 

- Damit auch bey ungllicklichen Brandſchaͤden die Eammer: Baus 
Faffen eine mehrere Entſchaͤdigung, und’ die Forften den Werth des 
verabreichten Freyholzes daraus bezahlt erhalten mögen; fo fol auch 

i) die ac. Commiffion ſich mit einer Revifion der Feuerkatafter beſchaͤfti⸗ 
gen und unterfuchen, 06 auch die Königlichen Domainen: und baͤuer⸗ 
lichen Gebäude, zu denen die Forften Freyholz herzugeben verbunden 
find, Hoc) genug, und nach dent Werth, was fie neu zu bauen koſten 
milden, inclufive des Holzwerths, eingetragen worden. Der hiera 
aus entjtehende mehrere Beytrag würde 

a) ben Domainen · und Vorwerksgebaͤuden von den Beamten, wie - 
diefe ſchon jegt mehtentheils thun, übernommen werden muͤſſen : 
b) bey den bäuerlichen Gebduden aber, wenn deren Befigern der 

Bentrag zu ſchwer fallen follte, ift Darauf zu denken, da, wo es 
noͤthig, wenigſtens pro rata des an zwerthes, 
ein adjutum aus der Forſtkaſſe auf den Etat zu ſetzen, weil die 
Forſten alsdann doch das Holzgeldprofiticen, es wäre denn, daß 
defonders in den Fällen, wo ur jur nn des 


x 
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30 olzes ſchon undermoͤgend wären, die ꝛc. Cammer mit der 

X — das Holz mit den  Geundalinartvern 
anzukau 


‘ k) ber ꝛc. — obliegen, conjunctim mit der x, Eonmr, bie 
Reviſion der Forſt · imgleihen der Damien: Bau · und Fonda 
rechnungen vorzuneßunen, : 


H Die — ——— fiegt ve 
Eommiffion aber allein %; begleichen bie Beförderung der Eintheis 
kung, Vermeſſung und Sorften, Yusmittelung deren 
Biking un Rama; imgleichen Die Eorrefpondenz hierüber. 
der Frepholganiveifung bep Dem Foriideparter 
ment des General: Directorii hat die Forſt und Bau» Commiſſion 
vorzüglich darauf ſorgfaͤltig Ruͤckſicht zu nehmen, daß durch ihre Anz 
txaͤge zu —— dorſi Rugungsetar des For ſireviers, 
über bis dahin, daß der Ctat fertig, er a 
Jahren 1784 nicht überfähritten, mithin Beine Forſtverderbliche Vor · 
mit. dem ieb in den —— vorgenommen werden; wobey 
u n auch jedesmal in nr. Ta ziehen, ob es den Foiſten vor: 
tbeilbafter, auch) in zen a ſtatt des Holzes Geh, nach der 
Forſttaxe, anzuweiſen 
m) Die ec. Commiſſion Beforgt zugleich die Revifion der Anſchla 
Forſtbedienten zu Verbeſſerungen, neuen Anlagen, und die And 
miung der Schonungen in ben Forſten, welche nemlich — 
des Holzanwuchſes den Huͤtungsintereſſenten offen zu geben, 
überreicht ihre Vorfchläge deshalb, bey Einfendung biefer — 
an das Forſtdepartement ded General» Ditectorii, 

en die folide Ausführung follen jedoch die Oberforfimeifter, Forſt · 

meifter, als zu deren fpecielen Refforts diefe Sachen gehören, ſo auch 
die Revierforſtbediente verantwortlich — daher nur die Com⸗ 
—* die Oberaufſicht daruͤber haben ſoll. 

Ben Ausführung. der Meliorationsarbeiten in den Forſten muß 
aber auf die Arbeiten der Forfifträflinge, unter hinlaͤnglicher Aufſicht, 
mit Rückficht genommen werden, 

Es follen aber auch, von nun an, alle Räumben und leere Plaͤtze 
in u... gleich den orbinatren Gehauen und abgeholzten Schlär 

dugleich, und vorzüglich zuerſt in Holzkultur gebracht, mit 
—X Holzarten angeſaͤet oder bepflanzt werden, indem Seine 
Königliche Majeftät bey Dero Reifen Hoͤchſtſelbſt bemerkt, daß darin 
noch nicht genug gefchehen it, und Hoͤchſtdero ernfllicher Wille dahin 
Hehet, daß die Forften zur Holzkultur vorzüglich und allein beftimmt 
Bleiben, und Raͤumden oder Blößen ald ungebührliche Acker» oder 
MWiefennugung fo wenig verftattet, als in den Forſten ſelbſt ſchlech⸗ 
terdings nicht geduldet werden follen, worunter zeithero wohl u viel 
nachgegeben feyn kann. 

Der ıc, Commiſſion Bleibt aber auch uͤberlaſſen 

n) alle halbe Jahre eine vorzunehmende Reviſion der Forſtreviere, aus 
ihrer. Mitte, vorzüglich. durch die Oberforftmeifter und Forſtmeiſter 
des Diſtricts zu veranlaffen, um ſich ſelbſt zu überzeugen, wie 

in Anſehung des Holzhiebs, der Eultur, der. ausgeführten Forſt ⸗ 

—— — Schonungsanlagen und der Eroͤffnung 
der Schonungen von den Revierbedienten verfahren worden. er 

ie 
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Die befundenen Mängel müffen aber zur Stelle redrefficet; "oder dem 
Befinden nach der vorgefegten Behörde, fo auch dem Forſtdeparte ⸗ 
ment zur Nemedur gemeldet werden, 

Wegen des Holzhlebs in den angeiviefenen Schlägen foll aber die 
Eommiffton jährlich, nach dem Wadel, eine Nachweifung über das 
Verhaͤltniß der abgeitänmten Holzquanta mit den Forft: Nutzungs · 
etats, und bis dahın daß jene gefertiget, mit der Fraction der pro 
1757 bewilligten Hoͤlzer, an das Forſtdepartement einreichen, 


0) Inden zur Verforgung der hieſigen Reſidenzien beſtimmten Forſt⸗ 
redieren ſoll ‚jedoch vorzüglich die Anziehung der ſchnellwachſenden 
Laubhoͤlzer, um ſolche als Schlaghelz zu benutzen noch immer ftärker 
befördert werden. * 

p) —52— der Zuſtand der Forſt es erlaubt und erfordert, muß auch 
die Commiſſion dahin arbeiten, daß durch ein an die Baukaſſe zu ent 
richtendes Geldaverſum, allenfalls auch vorerft in eingehen Fällen, 
die Forſten von der Naturallieferung des Freyholzes befreyet; auch 
die Holzberechtigten Durch Abtretung eines Theils der Forſt und Hoi · 
sung ‚ober durch Geld abgefunden werden. 

Es follen aber, auch 
9) neue Holgfrefiende — ‚ohne Zuſtimmung ber ic. Commiſſion 

und ohne Bewilligung deB Forjtdeparrements des General ir. Dires 
etorii, nicht jügelaffen werben, fo tie denn anch ohne Deren Zutpier 
bung feine Erhoerpachtungen, toben das Forftintereffe comeurrivet, 
Amgfeichen Beine Erweiterung der’ Gebäude und deren Neubau, im 
Vorſchlag gebracht, noch weniger dazu Frephofz zur Ungebuͤhr nach⸗ 
gefuche werden. 

Bey Ausmittelung und Beftimmung des Holzconſumo zum Lans - _ 
desbedarf muß zuerft auf das,’ was zur Vefdrderung des vorzügliche " 
fen Gewerbes im Eande, nemlich des Ackerbaues, nöthig ift, Ruͤck⸗ 

fich genommen, nächftdem aber für den Bedarf der metallifchen, auch 
andern Fabriquen und Manufacruren im Lande geforgt werden, 

Die ꝛtc. Commiſſion foll auch 
r) fpecialem juram über fämmtliche Provinzial» und Special: Forfts 

bau» und Domainensaufaffen haben, folche monatlich vifitiren, und 
die jährlichen Haupt: und Special: Forft: und Forftbau« auch Dos 
mainenbau⸗ Caffenabfchlüffe (letztere jedoch coniunctim mit der Cams 
mer) revidiren, und hiernächft deren Einfendung an das reſp. Pros 
Oinpials und Forftdepartement des General ꝛtc. Directorüi beforgen, 

hrend dem Lauf des Jahres find aber quartaliter die Ertracte von 
allen diefen Caſſen, mir ihren ausführlichen Nevifionsprotofollen, 
eonjunctim, an das Provinzial» und Forftdepartement, zu deren 
Reffort diefe vefp. Gefchäfte verwiefen find, einzufenden. 


f). Auf die Eonduite und Dienftführung der Forfibedienten muß auch 
die Eommiffion ein wachſames 


‚haben, und ſowohl wegen deren £ 
Anfegung;, als auch wegen weiterer Befdrderung tüchtiger und gehoͤ⸗ 
erforderlichen Vor⸗ 


1751 


Verordnungen von 1798: :: No; 70, . my 


fesung zu melden , wobey der Commiſſidn underhaften wird: daß es 
Sr. Koͤnigl. Majefät allergnaͤdigſter Willeift, gut gediente und ges 
ſchickte Forftbediente auch zu Höhern und einträglichern Stellen zu 
adanciren, damit eine dem Dienfte vortheilhafte Armulation unter 


——— Moeſtat lich 
Auch ſind tönigl,. Majeftät gerne geneigt, dem vorzuͤgli 
fleißigen Forſthedienten und die fich in ihrer Dienftverwaltung beſon⸗ 
ders augzeichnen,, bey,; 9.ded jährlichen Forſtetats Gratifica⸗ 
tionen zur verdienten Aufmunterung zu beivilligen. * 
Endlich fertigt die Commiſſion 
t) jährlich ein Generaltadleau an, woraus zu erſehen 
” 3) die von ihr hiernach geleiſteten Arbeiten, 
b) det Zuftand der Forften, £ 6 
€) das Berhältniß des Holsfchlages mit dem Etats und Fractions⸗ 
quanto, nach Lite. ) 9 6 
d) die geichehenen Freyholzabgaben an Holz, und zugleich nach der 
Forſttare zu Gelde gerechnet, 0 or 
e) die gemachten Holgerfparungen, ; 7: 4 172. 7 um ulacı. WW 
F) die Eaffenverwaltung und der-Auftvand aller ausgeführten Forft: 
meliorationen, Forftbananlagen :c. und —9— 
) die angelegten und aufgegebene onunge. 
Diefed Generaltableau hat die und Bau, Commiſſion, mit 
Ablauf,jeden Jahres, „an, das ihr vorgefegte Forfidepartement des Gene⸗ 
valıc. Divectorüi, „mit den vorfchriftsmäßigen. Caſſenabſchluſſen der Forfte 
und Forſtbaukaſſen; „die Eajfenabfchlüffe der Domainenbaukaſſen aber dem 
Propinzialdepartemenk zu uͤbergeben. Knight 


"bung 


ei SR "3. u, 
Der@eihätie FRRTHREL SEN, der Provinzial: Forſt und Bau Tom⸗ 


miffion übertragenen und ſpeclaliter anvertrauten Geſchaͤfte, ſoll alle une 
nüge — und überflüßige Schreiberep vermieden werden, und 

u dem Ende E R ET 
. 2) feine fchriftliche Eorreipondenz zwiſchen der Eammer und der combis 

nirten Forft: und Bau: Commillion ftatt finden, fondern alles 

beiden durch mündliche Vorträge um fo mehr adgemacht werden, 

fie unter dem nehmlichen Präfivto ſtehen. 2 
2) Die x. Commiſſion foll wöchentlich einmal zufammen om die 
Dberforftmeifter und die Forftmeifter, wenn fie anwefend, jedesmal 
zugegen ſeyn; desgleichen Die Dazu mit ernannten Bau ⸗ auch Revier⸗ 
forſtbediente und Forftfchreiber. Alle vierzehn, Tage, oder wenig⸗ 
ſtens alle Donate, müffen aber fämmtliche Ditglieder ver Commiffion 
zur Delideration Über die eingefommenen, und ertva dis ju ihrer An» 
weſenheit zurück gelegten wichtigen Sachen, eine Oenieralverfanumlung 
halten; alsdann / ſo wie in jeder Seffion, ohne ſchriftlichen * 
allenfalls durch ein dictamen ad protocollum, jedes Mitgliediex of. 
cio bie ihm bey Bereifung der Forſten und Aemter vorgefommenen, 
—25* der Commiſſion gehörigen Sachen, zum Vottraͤg bringt; 

een ar ren eg ar wird. 

weitläuftigen und wi Sachen i ber fthrifto 

liche Vortrag zuzulaſſen. So wie es auch es ar 
.. 3) ‚unverändert Dabey: bleiben folk, daß in denen Forftangelegenheiten, 
ı * wo die Berichteder Cammer erforderlich, folche wie bisher von dem 
Oberforſtmeiſter a u > er 
N ommiſſion 













Dire grü dende Hola npeifungen 
Me Bekhie — Sultur, Vermefan 
tionsfahen, auch ——5 

x. die in «fo s 








fondern derfelben ‚auch zu ihrem Verhalten und Achtung be⸗ 
It 


7 br 41 "Dee i T — 3 4 Ye Mana lee R 
er uliche und! genaueſte ee —— ernſtlich — nur 
emp ) [ 

* acht, daß Seine Käniglide Majetät e8 Hächtvero Dienft anger 








Directorii icht einem befondern Minifter anzuvertrauen ſondern 


Bund ſeben und: Dep Demfelben einen Ober-Candforftmeifterzu > 
ch welchen die Forftangelegenheiten der Probinzen in Verbin⸗ 


on erhalten, welche der Cammer zugefertiget werden foll, 
1 Inhalt wird nun auch zugleich die Forft- und Bau · Com · 
fen, und her dieſelbe ſich folchen zur gleichmäßigen Achtung 
affen: fo wie denn auch die von gedachtem Oper Eandforftmeifter 
orfidepartement des General ıc. Directorii an die Commiffion 
BR genau und pflichtmäßig zu befolgen, auch. mit 
r r or Und Bericht, ‚mit aller im Dienft fo wefentlich nöthis 
gen Promeitude zu erfedigen, die Commiffion hierdurch befehliget wird. - 
Da der O er: Landforſtmeiſter zu Bereifung der Provinzen und bes 
fonders N iften angewiefen; fo wird derfelbe auch zugleich darauf feine 
Aufmerkfamkeit 


und Localtecherchen richten, in wiefern die bey der&ammer 


etabliste Forſt und Yau:Commiffion den Ziveck ihrer Anordnung erfüller, 
diefes —2 zur vollſtaͤndigen Ausführung gebracht, und in allen 
Punften auf das Genaueſie befolgt haben wird, 

Seine Königliche Majeftät wollen aber verhoffen und gewiß erwarten, 
daß Die ic. Commiffion fich auch fodann hierüber gehörig ausweiſen Wird, 
damit Höchftdiefelden auf die zu erftattenden Rapports des Ober:Landforft» 
meifters, mit dem Verhalten, Fleiß und Thaͤtigkeit der ıc. Commiſſion 
allergnaͤdigſt zufrieden zu ſeyn, alle gehoffte Weranlaffung haben können, 

 "Signatum Berlin, den ısten September 1798. 


eich Wilhelm. 
Freyherr von Heinig. 
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ion fich, mit Der Cammer mit Yerdi 
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1 Daß: biöherige Forftdepartement des General 1.n.' ©. 
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inzialbepartements des General'tc-Directorilin mehe 


follen, der Dann des Endes eine eigenhändig: 2). : 
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Ws 1756: 
No. LXX1. Publicandum daß die Tabacs Fabri⸗ 
kation nicht berechtigte rer un A ler ſo wie auch 
die Tabacksſpi iciren, noch den von — 
mg er rg Fer in 1 ale KL EN —* — 

vr follen. ———— den ı8ten Septe — 

ober. in 

—— Mn Bad 

kan misfalig in’ —— 50 
abafe ae ai 

per heit berechti "Ruf umd —* 


haͤndler gl 


ren Namen ‚rend Etiquetted, auch 


fogar mit Bebritönfempeln zu verfehen Be 


ſich erlauben, 


Zur Aoftellung ,biefer. Mißbrdudhe, 
welche den Rechten der conceſſionirten 
Tabacks · Fabrilanten und der ausdrügte, 


daß fein eonceffionieter" Tabacks 
"orifant,. bey Strafe der — 
der Waare, von deren Werth die 
Hälfte dem rn — —— fol, 
die von ihm verferti 

ders, ald mit Dem gehlrigen Fabriken · 
Pag — im Lande verkau⸗ 


nm SDeogtehandel Seretigten 
— * und Kraͤmern es zwar frey 
ſtehet, uͤberlaſſen bleibt, die aus 


—— (hen Fabriken enger 
n oder hi von ihnen geichnit« 
tenen Tasadeh a nden, fo mie 
fie mit denfelben den vortheilhafteften 
Abſatz zu finden 
alle eigetie oder .gat der Gefunbheit 
ſchaͤdliche Zufäge a — und ſoiche 


De 


uben, jedoch ohne 





art diefe Bäbrifärion — Eon 
‚treiben, o ‚die von den conceffü 

nirten Fal erhaltenen Tabade — 
Padet diefe miteigenen ih · 


pi 
! 22 — 


4 die Zain inner * 
den 
5 — Mi 
Strafe zu enthalten —* RR * 


Seine Königliche Mäjepde Be * 
Dero ſaͤmmtlichen Krieges: und Do 
nehcammern, Xccifes und — 
a. und Stenerräthen und Magi 

A hiernach zu achten, auf die 
folk diefer Vorſchriften mit Nach 


zu halten, und die — —— zus 


gebührenden Strafe zu 


u ziehen, Signarum 
Berlin, ben ı8ten ii * 


1798, . 
Auf Sr Königl, Majeftit allergnädigfien 
Special · Befehl. _ 


316. . Heinig, 9. Werder, 0. Struenie, 
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Cireulare an fämmtliche Inſpectores 


der Churmark: daß in jeder Schule, wo der ſeit 1792. unter dem 
Zitels „die Chriftliche Lehre im Zufammenhange“ algemein anbefohlne 
Catechis mus von Eltern und Predigern nicht _gebilliger wird, dag. vorige 
Lehrbuch an defien Stelle wieder gebraucht tuerden Fönne.. De Dato 
Berlin, den 2öflen September. 1798. 


riedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ꝛc. Wir haben Höchftfelbft 
mittelſt Cabinetsverfuͤgung vom aaften 
DM. aus beivegenden Urſachen veſtzu⸗ 
fegen gerußet, daß in jeder Schufe, wo 
der, feit dem Jahre 1792. unter dem Tix 
tel: die Ehriftliche Lehre im Zuſammen⸗ 
hange, allgemein andefohlne Catechis⸗ 
mus von Eltern und Predigern nicht ges 


billiget wird, an die Stelle deſſelben wie⸗ 
der dad Lehrbuch gebraucht werden Lrme, 
welches vorhin eingeführt getsefen; und 
Ihr Habt daher diefes fämmtlichen Predis 
gern Eurer Inſpection bekannt zu machen, 
Sind ıc. Gegeben Berlin, den 2often 
September 1798. 
v. Schene, j 
v. Irwing. 


No. LXXIM. Declaration einiger Vorſchriften des 


—— Landrechts und der allgemeinen Gerichtsordnung, welche 
das * 


ts 

ben. 

te Friedrich Wilhelm von Got 

te8 Gnaden, König von Preuffenic, 
hun kund und fügen hiermit zu wiſſen 
daß, nachdem von Unferm Departement 
der auswaͤrtigen Affatren mit dem Juſtitz · 


Departement über verfchiedene, im Allge - 


meinen Landrecht und der Allgemeinen 
Gerichtsordnung enthaltene Borfchriften, 
welche vorzüglich auf die Berhältniffe mit 
auswärtigen Staaten Beziehung haben, 
Beratäfchlagung gepflogen, und die Ger 
ſetzeommiſſion deshalb mit ihrem Gutach⸗ 
ten gehört worden, Wir nöthig gefunden, 
zur nähern und deutlichen Beftimmung 
Unfere Allerhoͤchſte Willensmeynung über 
nachſtehende Punkte folgendergeftalt zu 


erflären : 


I: ad $. 41. der Einleitung des Allgemel» 
nen Landrechts, nach welchem einge» 
bohrne Vaſallen und Unterthanen, wel⸗ 
he mit Erlaubniß des Landesherrn von 
einem fremden Hofe beglaubiget worden, 
in ihren Privathandlungen ven Landes» 
gefegen unterworfen bleiben follen, if 
darüber Zweifel entfianden, ob dieſe 
Vorſchrift durch die Beſtimmung des 
$. 69. Tit. 2. Th. 1. der Allgemeinen 
Gerichtsordnung abgeändert fe, worin 
vorgefchrieben worden, Daß der Gerichts⸗ 


recht und die Verhältniffe mit fremden Mädchen 
De Dato Berlin, den 24ften September 1798. 


ziehung 


ſtand ſolcher Perſonen nach den, bey Ers 
theilung der Erlaubniß ihnen gemachten 
Bedingungen beurtheilt werden folle. 
Diefe Bedenken zu heben, fegen 
Wir Hierdurch feſt: . 
daß die Frage: in wie fern eingebohrne 
Vaſallen und Unterthanen, welche mit 
Erlaubniß des Landesheren, von einem. 
fremden Hofe beglaubiget worden, in 
ihren Privathandlungen den hiefigen 
Gefegen unterworfen. bleiben? haupt⸗ 
ſaͤchlich von den Bedingungen, unter 
weichen fie die Erlaubniß erhalten ha⸗ 
ben, abhängen foll; und es daher die 
Sache eines jeden ift, der mit folchen 
—— Geſchaͤfte vornehmen will, 
ich zuvoͤrderſt uͤber dieſe Bedingungen 
— Orts näher belehren zu 


Il. ad Part, L Tit. 9. $. 208+210. fins 
den Wir Lind beivogen, die wegen der' 
Kaperey erteilten Vorſchriften dahin 
näher zu beſtimmen: 

wenn ein Preußifches Kaper: oder Kries 
Frl —— Schiffe, die Preu⸗ 
iſchen Unterthanen oder Lnterthanen 
einer freundſchaftlichen oder neutralen 
Macht von ben Feinden genommen 
„worden, 
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worden, dieſen letztern wieder abge⸗ 
nommen bat; fo kann der vorige Eis 
genthümer, wenn der Feind das ges 
nommene Schiff oder Guth vor der 
Wiedereroberung fhon in einen feinde 
lichen oder neutralen Hafen unterges 
bracht Hat, daſſelbe gegen das Preußi⸗ 
ſche Kaper⸗ oder Kriegesichiff nicht rer 
clamiren, fondern es verbleibt dem Er⸗ 
oberer als eine gute Priſe. Gefchieht 
aber die MWiedereroberung, ehe das 
Schiff oder Guth in einem feindlichen 
oder neutralen Hafen aufgebracht wird; 
fo fol der vorige Eigenthuͤmer daſſelbe 
zwar zurück erhalten; er foll aber dem 
Miedereroberer, wenn er ein Kaper ift, 
den dritten Theil bed Werths, und, 
wenn ed ein Kriegesfchiff üft, eine von 
den Prifengerichten zu arbitrirende Ben 
lohnung abgeben. 
Uebrigens iſt es ein Druckfehler, wenn 
im $. 210. auf den $.205, ſtatt des $, 203, 
Bezug genommen worden, 


II. ad Part. 1, Tit. 9. $, 216. und 217, 
wollen Wir: , 
daß bey Beltimmung der Frage: was 
" Eontrebande ſey? auf das Nürkficht 
genommen werde, was Wir in den 
2034. und 2035, Part, 2. Tit. 8, (Ins 
fers Allgemeinen Landrechts als folche 
anerkannt und beſtimmt haben; jedoch 
ſoll die dem gedachten $. angehaͤngte 
Elauful: 
„und was fonft durch befondere Ders 
„träge zwiſchen den verfchiedenen Ra 
„tionen einzunehmen verbothen ift.“ 
hier nicht Anwendung finden, indem 
ſolche blos auf Verſicherungsgeſchaͤfte 
Beziehung hat. 


IV. ad Part. II. Tit. 2. $, 703. iſt zwar 
im Allgemeinen feſtgeſetzt: 
daß die im $. 682» 702, enthaltenen 
. gefeglichen Beſtimmungen der Ans 
nahme an Kindesitatt durch Verträge 
auf andere Art feftgefegt werden koͤn⸗ 
nen; diefe Befugniß kann aber auf die 
Vorſchriften der $$. 684. und 689. 
nicht gebeutet werden, da dieſe Lan⸗ 
desherrliche Rechte beftimmen, wor: 
über durch SPrivatverträge nicht Dispo» 
nirt werden darf, wie denn auch um 


dechalb die Kandeshetrliche Begnadi⸗ 
gung ausdrücklich erfordert worden. 


V. ad Part, U. Tit. 9.$. 13. ift folgende 


beftimmtere Faflung nöchig gefunden ; 
Kein Unterthan des Staats foll ohne 
Erlaubniß des Landesheren Standes» 
erhöhungen bey fremden Staaten 
fuchen, oder von ihnen annehmen, 
darf daher auch, wenn ihm folche etwa 
aus eigener Bewegung von felbigen vers 
liehen worden, diefer Standeserhöhuns 
gen fich nicht bedienen. ı 


VI. ad Part. 2. Tit. 9. $.95. finden Wir 


den Zufag nöthig: 
daß den Landescollegiis nicht die Bes 
ugniß zuftehe, die in dem angezeigten 
(le wegen des Adels geführte Nach: 

“ weifung für hinreichend zu erklaͤren, 
und auf deffen Grund die nachfuchende 
Familie zu autorifiren, daß fie ſich 
des Adels wiederum bedienen könne, 
fondern dies vielmehr der nähern Bes 
urtheilung Unſers Cabinetsminiſterii 
dorbehalten bleibe. 


VII. ad Part. 2, Tit. 17. $. 139. ift am 


noch hinzuzufügen: 
daß, wenn aus Landeöherrliches 
Gnade in der Folge der Auswande⸗ 
rungsconſens jupplirt worden, die auf 
das, ohne vorgefchriebene Anzeige und 
ohne die erforderliche Erlaubniß des 
Staats, gefchehene Auswandern, ges. 
ordnete Strafe nicht nachgeholt, fons 


dern al erlaffen angefehen werden fol, 


daher in Zukunft in folchen Fällen von 
den Landescollegiis nicht. auf Strafe 
anzutragen ift. 


VIIL ad Part. a. Tit. 17, $. 172, finden 


Wir nöthig: 

die in.diefem $, enthaltene Vorſchrift 
für die Zukunft ganz aufzuheben; und 
ſoll in Abfchoßfachen lediglich auf die 
biefigen Gefege, nicht aber auf die, 
von andern Staaten beliebte Behands 
lung hieſiger Unterthanen geachtet 
werden, 


IX. ad Part. 2. Tit. 17. $. 178. nad 


welchem bey Verträgen des Staats mit 
auswärtigen Mächten über eine gegen 
feitige Abzugs⸗ oder Abfchoßfrenheit jes 
derzeit auf die Befugniß der Privardes 

: rechtigten 
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rechtigten erforderliche Ruͤckſicht genoms 


men merden ſoll, beſtimmen Wir 


hierdutch: 
daß der gebrauchte Ausdruck: 
„erforderliche Rücklicht“ 
nur unter der Einfchränkung: 
„fo viel ald möglih, und bem 
„Staatsintereſſe untergeordnet“ 
derſtanden werden foll, und Pris 
vatberechtigte buch ſchon vorhan⸗ 
dene oder Finftige Werträge des 
Staats über Abſchoß · und Abfahrtd« 
geld verbunden werden, infofern der 
Staat fie nicht. ausdrücklich ausge: 
nommen hat oder ausnimmt. 
X. ad Part. 1. Tit. 2. $. 72. der Allges 
meinen Gerichtdordnung, wegen des 
Gerichtsſtandes der Gefandten, iſt 
durch einen Druckfehler auf die $, $. 
38. und 39. der Einleitung des Allge- 
meinen Landrechts ftatt der 9. $. 42. 
und 43. Bezug genommen worden. ' 


Xl. ad Part. 1. Tit.29 $.76.88,%.90. 


der Allgemeinen Gerichtdordnung, wels 

che die, bey Arreſtverfuͤgungen gegen 
Fremde zu beobachtenden Grundfäge 
vorfehreiben, wird zur nähern Erlaͤu⸗ 
terung und Beftimmung feftgefeßt: 

1; daß in Fällen, wo ausmärtige Mes 
gierungen, Gerichte und andere Eivil- 
und Militairbehörden die Arretirung 
und Auslieferung der Fremden, wel⸗ 
che ſich in die Hiefigen Sande begeben 
haben, und fich darin aufhalten, nach⸗ 
fuchen, von den hisfigen Gerichten 
der Arreſt oder die wirkliche Ausliefeo 
rung nicht fofort aus eigener Macht 
verfügt, fondern über die Zuläffigkeit 
derfelben erft bey Unſerm Eabinetds 
Minifterio angefragt, und deſſen Bors 
befcheidung abgewartet werden ſoll. 
Es verfteht fich hlebey von felbft, daß 
dergleichen Anfragen fo viel ald moͤg⸗ 
lich Hefchleuniget, und allenfalls durch 
Stafetten befördert, auch fo viel mög» 
lich geheim gehalten werden müffen, 

2, Wenn jedoch die Arretirung und 
Auslieferung eines, in hiefigen Lan 
den fich aufhaltenden Fremden, we⸗ 
gen eines von demfelben im Auslande 
verübten ſchweren Verbrechens, wel⸗ 
ches nach gemeinem Eriminalvecht, 
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mit einer härtern ald Geld» und Ges 
fängnißftcafe geahndet wird, von dem 
foro domicilii oder delicti commilli 
nachgefucht wird; fo foll zwar das 
‚requirirte Gericht wegen der Auslies 
ferung ebenfalld bey dem Cabinets⸗ 
Minifterio anfragen, zugleich aber 
auch die nöthigen Anfalten, allens 
falls auch mittelſt wirklicher Verhaf⸗ 
tung, treffen, Daß der Beſchuldigte 
dor eingehender Vorbeſcheibung Uns 
ſers Cabinets · Miniſterii nicht entiyeis 
chen kann. 

3. Wenn aber während eines Krieges 
eine mit dem hieſigen Staat im Buͤnd⸗ 
niß fiehende Macht, oder deren Eis 
vil⸗ oder Militairbefehlshaber einen, 
ſich in Unfern Landen aufhaltenden 
Wenſchen nur im Allgemeinen einer 
Beguͤnſtigung der Operationen des 
gemeinfchartlichen Feindes befchuldis 
gen oder anzeigen, daß er den ihrigen 
Hinderniſſe in den Weg lege; fo ſoll 
er fofort in fihere Verwahrung ges 
bracht, über die Befchuldigung vers 
nommen, und darüber fchleunigft bes 
richtet werden, 

4 Wider vegierende geiftliche und welt⸗ 
liche deutfche Reichsfürften, wider 
abgetheilte Fuͤrſten aus den Häufern 
der regierenden weltlichen Deutſchen 
Reichsfuͤrſten, desgleichen wider atts 
dere regierende Deutſche Reichsſtaͤnde, 
wie auch gegen fremde bey Uns accres 
ditirte Gefandte und gegen jede andere 
Gefchäftsträger eines. andern Staats 
an Unſerm Hofe, die nicht bey ihrer 
Beſtallung der hieſigen Gerichtsbar⸗ 


„ feit unterworfen geblieben, finder gar 


fein Arreſt ſtatt. Dahingegen find 
5. andere Fuͤrſten, als die vorgenann⸗ 
ten, fremde, durchreiſende, nach eie 
nem britten Hofe oder Staate bes 
fimmte Gefandte und fremde Durchs 
reiſende Hof Krieges- und Skaatsbe⸗ 
diente, die in Angelegenheiten ihres 
Hofes oder Staats an einen dritten 
Hof oder Staat geſchickt worden, dem 
Arreft unterworfen; jedoch kann ders 
felbe erſt nad) vorgängiger Anfrage 
bey dem Cabinets· Minifterio verfüge 
werden. Es fol auch, wenn die 
nt des Arteftandi notorifch 
und 
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und befannt, . von an — on 
ten angezeigt ift, an den Arreitan- 
—— vor —** Reſolution 
auf die u —— ae 
geichehen. tlangt aber der a⸗ 
Hent ausdrücklich eine ſolche Inſinua⸗ 
tion, ſo ſoll ihm ſolches nachgegeben, 
der Bekanntmachung an den Arre- 
ftandum aber beygefuͤgt werden, daß 
die Anfrage gefchehen, und die Reſo⸗ 
Iution auf ſolche abzuwarten fey. 


6. Iſt ed ndthig, daß der Ertrahent des 


Arreftes, bey deſſen Aufnehmung alles 

mal darüber: ob feines Wiſſens der 

Arreftandus unter die füb No. 5, 

benannten Perfonen gehöre? vers 

nommen tverden, 
7: Kommt diefe Qualität erſt durch die 

Anjeige ded Arreftandi zur Sprache, 
fo muß der Richter darüber Befchei» 
nigung erfordern, fich aber auch mit 
einer folchen begnügen, welche ihm 
die Nichtigkeit der Angabe wahr⸗ 
ſcheinlich macht. 

8, Gegen andere Fremde kann ber Ars 
veft, den gefeglichen Vorſchriften ges 
mäß, ohne Anfrage bey Unſerm Eas 
Biners:Minifterio verfügt werden ; jer 
doch foll demjelben, wenn es Perſo⸗ 
nen von einiger Eonfideration oder 
einigem Range find, nach der Vers 
haͤngung unverzüglich Anzeigegemacht 
werden, 

Uebrigens bleiben die Altern Vers 
ordnungen wegen ber Art der Arreti⸗ 
rung in ihrer Kraft. Es iſt Daher 
nicht fogleich und ohne Hinſicht auf 
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ligen Communication deſſelben, mit 
Unferm Eabinets»Minifterio, anfras 
gen follen, wenn im Gefolgeder, nad) 
dem $. 668, und 669, anzufkellenden 
Recherchen, die Erdffaung des Spe 
cialconcurjes über einländisches: Wer: 
mögen erfolgen ſoll. Eine gleiche An: 


“ frage iſt im’ dem Fall eines nach dem 


Auslande zu einem ausländifchen Ges 
neralconcurs zu verabfolgenden Ver · 
moͤgens wegen der Verabfolgung ſelbſt 
erforderlich. Ebenmaͤßig ſollen künf· 
tighin die Gerichte, wenn ſie ſich im 
Fall des $. 671., wenn ein auslaͤndi 
ſches Gericht über einen Hiefigen Fan 
deseinwohner den Concuts verhängen 
ſollte, dem Juftigdepartement zur Eoms 
munication mit dem Eabinets: Minis 
fterio Bericht erftatten. 


XIll. ad Part. 1, Tit. 50, $. 666669, 


finden Wir die Abänderung ndthig: 

daß bey einem, in hiefigen Landen, ers 
öffneten Specialconcurfe auswärtige 
Gläubiger mit zugelaffen werden follen, 
infofern nicht von den Mitgläubigern 
behauptet und nachgewieſen wird, daß 
nach den Gefegen des Wohnotts des 
Glaͤubigers, welchen fie zuruckweſſen 
wollen, im gleichen Falle ausländrche 
Gläubiger nicht zugelaffen werden, 
Doch ift, da alsdann die Frage zur 
Sprache kommt, ob eine Retorfion 
ausgehbt werden foll, jederzeit an das 
Cabinets⸗ Minifterium und Juſtitzde⸗ 
partement Bericht zu erftatten, und 
Anmeijung ju gewaͤrtigen. 

Nach vorftehenden Berorbnungen has 


die Perfonen mit Einfegung des Ar- ben fämmtliche Ober» und Untergerichte 
reftandi in das Gefängniß zu verfah Linferer gefammten Staaten fich in allen 
ren, fondern — vornehmlich —— — — — 

Fremde nged die ger fig zu ; und follen da or⸗ 
Minbern HBege der ⏑ —⏑—⏑————— des fchriften denfelben gemwöhnlichermaaßen ber 


Stadt ⸗ oder Hausarreitd, Obſerva⸗ kannt gemacht werden, _ 
tion ee Urkundlich untee Unferer Allerhoͤchſt 
Sfnpibition an den Gaſtwirth wegen Eigenhändigen Unterſchrift und Beydtu⸗ 
Werabfolgung von Pferden, Wagen, ckung Unfers Königlichen Inſiegels. 
Neifegerächfchaften und anderer Ef Gegeben Berlin, den 24ften Septbr, 
, t werden. 1798, — 
Pe ne 50, $. $. 663. 668. Friedrich Wilhelm. 
669. 670, 671. der Allgemeinen Ges 

tichtsordnung verordnen Wir: — (L.S.) 

daß die Landescollegia jederzeit bey Un · Goldbeck. Aldendleben. 


ferm Juſtiedepartement, zur jedeoma · No. 
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No. LXXIV. Refcript an dad Cammer⸗Gericht: be- 
treffend das Forum der Gonceffionarien und deren Arbeiter bey den 


De Dato Berlin, 


den 24lten September 1798. 


zwiſchen ihnen vorfallenden Streitigkeiten. 


DH Sottes Gnaden Friedrich Wils 
helm, König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Was Wir in Anfehung ders 
jenigen Streitigkeiten, welche zwiſchen 
den Eonceflionaiven und deren Arbeitern 
entftehen; ob folche vor das Fabriken, 
Gericht gezogen, oder an bie gemöhnliche 
Gerichtöftände verwiefen werden follen? 
zu erflären und feftzufegen geruhet; fols 
ches geben Wir Euch aus dem in Ab» 
ſchrift anliegenden, an das Hiefige Fabris 


Ad No, 


Friedrich Wilhelm, König x. ıc 
Unfern ıc. Da bey den Streitigkeiten 
zwiſchen Eonceffionarien und deren Arbeis 
ter wegen deren Behandlungsart Ihr uns 
term 2ten d. M. angefragt habt, eben die 
Gründe eintreten, ald bey den Streitig- 
keiten zwifchen Fabrifanten und ihren Ars 
“ beitern: fo wird das in Abficht der legtern 
vorhandene Reglement vom z2ften Decbr. 
1792, hierdurch dahin erweitert, daß die 
Vorſchriften deffelben ebenfalls auf die 


fengericht unterm 6ten huj. erlaffenen 
Refeript, zu Eurer Nachricht und Ach⸗ 
tung zu erfehen, und habt Ihr folches 
gleichfalls dem concernirenden Unterge⸗ 
richte zur Befolgung bekannt zu machen, 
Sind ꝛc. Berlin, den 2aſten Septbr. 
1798. 3 j 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special » Befehl, 
Goldbeck. Thulemeier. Arnim, 


LXXIV. 


Conceſſionarien und deren Arbeiter ange⸗ 
wendet werden ſollen x. Sind ꝛc. 
Berlin, den 6ten September 1798, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 


v. Goldbeck. v. Struenfee, 
meier. v. Arnim. 


v. Thule⸗ 


An 
das hieſige Fabriken⸗Gericht. 


No.LXXV. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen 
Befolgung der Vorfchriften der Kircularverordnung vom 13. März 
1782. und 28ften April 1784., auch des Publicandi vom Igten Augult 1787. 
befonders in Abficht des zu den protocollarifchen Anzeigen und Geſuchen zu 
adhibirenden Stempelpapierd. De Dato Berlin, den 25ſten 
September 1798. 


en Gotted Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preufien zc. :c. 
Unfern ꝛc. Es ift bemerkt worden, daß die 
Vorfhriften der Eircular» Verordnungen 
vom ı3ten März 1782 und 28ſten April 
1784 fo tie dad auf unmittelbaren lan 
deöherrlichen Befehl ergangene Publican» 
dum vom I4ten Auguft 1797 hin und 
wider bei den Eollegien und Judiciis, bes 
fonders in Abficht der prorocollarifchen 
Anzeigen und Gefuche, nad) den Bes 
ſtimmungen des fegtgedachten Publicandi 
im ten $. nicht gehörig beobachtet, fon« 


dern zum Nachtheil der Landesherrlichen 
Stempel: Einfünfte überfehen und verabs 
fäumet worden, : 


Diefed veranlaffet Uns, Euch gleich 
allen andern Juſtitz »Eollegien, hiedurch 
wiederholentlich und auf dad ernftlichite 
anzumeifen, jene, landeöherrlihe Vor⸗ 
fehriften und befonders das Publicandum 
vom 14ten Auguft 1787- fpecialiter auch 
in Abficht des zu den protocollarifchen 
Anzeigen und Gefuchen zu adhibirenden 
Stempelpapiers ſowohl felbft, auf das 

R2 genaueſte 
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genauefte zu Beobachten, und Eure 
Eanzley darnach zu injteuiren, ald auch 
die Lntergerichte Dazu mwiederholentlich an⸗ 
qumweifen, und den Fiskaͤlen die erforder» 
liche Vigilanz hierauf, zur befondern 
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sSpflicht zu machen. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 25ften September 1798, 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigfien 
Special: Befehl, 
Heinitz. Goldbeck. 


No. LXVI. Circulare an ſammtliche Krieges⸗ und 
Domainen⸗Cammern: die fruͤhe Beerdigung der Juden betreffend. 
e Dato Berlin, den 25ſten September 1798. 


riedrich Wilhelm sc. ıc. Unſern ꝛtc. 
Im Gefolge der Eirculairs Verfuͤ⸗ 
gung vom 6ten Januar 1795. womit 
Wir Euch zur Verhütung zu frühzeitiger 
Beerdigung eine Yaftruction für die 
rediger vom zıften October 1794 zuge⸗ 
get haben, befehlen Wir auch ven 
Ober · Land» Rabbi und die übrigen Rab» 
biner fämmtlicher euch untergeordneter 
Judenſchaften durch die hiefigen Kandes⸗ 
Aelteften anzumeilen fi) darnach in Ge: 
mäßheit und Verfolg der Anordnungen 
des Landrechtd 2. Th. 11. Tit, 469.274. 
$.u.f. f zu achten, weil bey allem was 
für die frühzeitige Beerdigung der Leichen 
angeführt ift, immer ein twirflicher Todter 
vorausgefegt wird; die Frage aber, ob 
jemand todt oder nicht todt fen, nicht 


No. LXXVIL 


Sache der Religion fondern der Phyſit iſt es 
alſo nach dem Kandr. 2. Th. 20. Tit.692.$, 
nur der Landespolizey zukommt, auf letz⸗ 
tere geſtuͤtzte Vorſchriften uͤber die Kenn⸗ 
zeichen des Todes zu geben, und darnach 
die Zeit der Beerdigung, und die zubor 
zu beobachtenden Vorſichtsregeln zu bes 
fimmen, ihnen auch befannt zu machen: 
daß menn.ausgemittelt werden follte, daß 
in irgend einem Falle, dem Eandrechte in 
der zuerft angeführten Stelle, entgegen 
gehandelt worden ſey, diejenigen, denen 
bierben ein Verſchulden zur£aft fiele, nach 
dem 2oſten Tit. 778 — 780, $. vers 
antwortlich miürden gemacht terden, 
Sind ꝛc. Berlin, den 25ften Septbr, 
1795 
Auf Special» Befehl, 


Declaration, mie ed mit dem Fan 


und Abfage der Heringe in fämmtlichen Preuſſiſchen Staaten na 
Beendigung der erneuerten Octroy vom 28ften Auguſt 1787. gehalten werden 
fol. De Dato Berlin, den zoſten September 1798. 


enden Ende der erneuerten Octroy 
fir die einländifche Heringsfiſcherey Com ⸗ 
pagnie in Emden vom 28. Aug, 1787 har 
den Seine Majeſtaͤt es Ihrer dem Staate 
gewidmeten Sorgfalt angemeffen erachtet, 
in genaue Ueberlegung zu nehmen, wel⸗ 
chen veränderten Bedingungen in der 
Folge der Fang der Heringe, und ber 
"Handel damit, zu unterwerfen ſeyn 
möchte, um auch hieben Gewerbefteyheit 
fo wenig wie möglich Durch läftigen Zwang 
zu feſſeln. 

Seine Majeftät verfennen nicht, daß 
die Bisherige Compagnie der einländifchen 
Eirculation und Beſchaͤftigung nuͤtzlich 
geweſen, finden indefien, daß, nachdem 


Day dem im September 1799 bevorftes 
h 


dieſelbe ihrer bisherigen Dauer und ihren 
Privilegien mehrere Feſtigkeit verdontt, 
die Bedingungen, unter welchen fie ſtatt 
gehabt, zum Bellen der geringern Volks⸗ 
Flaffe und ohne Nachtheil der Compagnie 
eingefchränkt werden konnen. 


Allerhoͤchſtdieſelben fegen daher fell, 
daß vom ıflen September 1799 an die 
bisherige Compagnie ohne Beltimmung 
gewiſſer Jahre, fo wie andere Handlungs 
Sociätäten, fortdauere, und ſich des 
Schuges des Staats nach den Geſetzen 
verfichert halten kann; daß es aber auch 
jedem andern Preußifchen Unterthan frey 
ſeyn fol, Heringsfchiffe auszuruͤſten und 
auslaufen zu laffen, jedoch unter der — 


mu — — — — 
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das genauefte zu beobashtenden Bedins 
gung: 
daß jede ausjufendende Buyſe oder He⸗ 
ringsſchiff, welches durch einen Beile 
brief zu befcheinigen, im Lande erbauet, 
für eigene Rechnung einländifcher Uns 
terthanen ausgerüftet, ausgeſchickt, 


und der Hering in der Art eingeführt diſe 


werde. 

Wer hiegegen Handelt und etwa feis 
nen Namen jur Unterftügung ausländi» 
fcher Fifcheren und Einbringung fremder 
Heringe erwelslich vargiebt, foll nicht 
nur für immer von dieſem Gewerbe aus: 
gefchloffen, fondern auch mit Coufisca⸗ 
tion der Schiffe und Waaren, und, dem 
Befinden nach, noch härter beſtraft 
werden, 


Da jeder, welcher von Oſtfriesland 
aus die Heringäfifcheren betreibt, in der 
Kegel Beranlaffung haben wird, ſich mit 
Vorteil an die Compagnie anzufchließen, 
fo foll deshalb und aus andern bewegen⸗ 
den Urfachen in der Provinz Oftfriesland 
in der Regel nur der Compagnie erlaubt 
feon, von dort aus Heringsfchiffe auszus 
rüften und auslaufen zu lajfen. Seine 
Maojeftät behalten Sich aber ausdrücklich 
vor, im einzelnen Fällen hievon Aus: 
nahme zu machen, und auch Oftfriefifchen 
Untertfanen, nach vorhergegangener 
Prüfung der Beranlaffung und Umſtaͤnde, 
defondere Erlaubniß zu ertheilen. 

Der nordifche Gothenburger Hering, 
welcher, wiewohl geringer an Güte, 
wohlfeiler ald der Emdenſche und die 
Speife der aͤrmern Volksklaſſe iſt, bisher 

aber in die Verlags: Provinzen der Con 
pagnie nur gegen Pälfe und hohen Im⸗ 
poft eingeführt werden durfte, foll fünfe 
tig, nad) Ablauf der Octroh, ohne alle 
Einſchraͤnkung in fämmtliche Preußifche 
Staaten gegen die unten zu beflimmenden 
geringen Abgaben eingelaffen werden, 

Der Holländifche Hering foll eben 
fo wenig durchaus verboten feyn, indeſſen 
werden Seine Majeftät den einländifchen 
Heringsfang durch die unten zu beftim: 
menden Abgaben gegen fehädliche und uns 
ndthige Eoncurrenz ficher ftellen. 

Die Compagnie fo wenig, ald irgend 
ein anderer Heringoͤfiſcher, haben in der 


Verordnungen von 1798, 


No. 77, 1779 


Folge einen Anfpruch an den Impoſt don 
fremden Heringen, vielmehr wird das⸗ 
jenige, was die Octroy vom Jahre 1788 
deshalb feftfeste, hieburch ausdrücklich 
aufgehoben, Dagegen fol vom ıflen 
September. 1799 am fire jedes wirklich 
auslaufende gehörig ausgeruͤſtete einläns 

che iff oder Buyſe von zwanzig 
£a röße und darüber eine jährliche 
Prämie von Drey Hundert Thalern auf 
zehn Fahre von dem Accifer und Zoll 
Departement des General:Directoriums, 
zu deffen Kaffe die künftigen Abgaben 
fließen, und welches die feftftehenden 
Ausgaben davon zu beftreiten hat, be⸗ 
zahlt werden. 


Bisher Hat die Compagnie die Ger 
wohnheit gehabt, in Berlin und Mag⸗ 
deburg nicht eigentliche Niederlagen zu 
halten, fondern fämmtliche Heringe an 
einige Verlagd» Kaufleute zu addrefliren, 
von welchen die übrigen Kaufleute gegen 
eine Provifion von Zehen Procent haben 
Baufen muͤſſen. Dielen Zwang erachten 
Seine Majeftät fhädlich, zumal er die 
Waare unndthig vertheuert. Es fol 
daher künftig jedem Kaufmann frey 
ftehen, bis zum legten September feine 
Beitellungen bey den Eommiffionaird der 
Eompagnie unmittelbar zu machen, wos 
ben es die Sache jeden Beſtellers ift, die 
Bedingungen der Zahlung zu verabreden, 
und fir die zweckmaͤßige Aufbewahrung 
des Herings zu forgen. Die Eommiflios . 
nairs der Compagnie aber find verbunden, 
ohne Vorliebe für die Berlag&sKauflente 
jeden Befteller mit guter und preistwürdis 
ger Waare zu verſehen. Die Abgaben 
vom fremden Hering wollen Seine Ma⸗ 
jeftät folgendermaßen feftfegen. 


Vom Holländifhen Hering fol in 
den Provinzen £itthauen, Oft» und 
MWeftpreufen, Pommern, Schlefien, 
Sid: und New Oſtpreuſſen, Ein Thas 
ler Sechs gute Grofchen für die Tonne 
gegeben werden. In den Provinzen _ 
Ehurmark, Neumark, Magdeburg, Hals 
berftadt, welche des Holländifchen He⸗ 
rings nicht bedürfen, ſondern den gleich 
guten Emdenfchen Heringerhalten fönnen, 
foll im Monat July vom Stüc 
diſcher Heringe zwey gute Groſchen, vom 
R3 erſten 
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erfien bis Testen Auguft für die Tonne 
Zwanzig Thaler, tn den Monaten Sep» 
tember u. f. m, bis den legten März für 
die Tonne Zwblf Thaler, in den Übrigen 
Monaten für die Tonne Sechs Thaler 
gegeben werden, 

Diefe Säge follen aber nur für ge 

- wöhntiche Zeiten ftatt haben, fl unges 
wöhnliche Falle behalten Seine Majeftät 
ſich vor, diefe Abgaben zu mindern oder 
zu erhöhen, 

Vom Nordifchen Hering foll in feiner 
Majeftät fämtlichen Staaten diſſeits der 
Mefer, mit Aufhebung der bisherigen 
Impoſtgelder vom ıften September 1799 
an, zum Beſten der aͤrmern Volksklaſſe, 
nur die geringe Abgabe von Sechs’ gute 
Groſchen für Die Tonne gegeben werden, 


Da in der Graffchaft Hohenftein der 
fremde Hering Überhaupt gegen Acht gute 
Srofchen einzuführen erlaubt geweſen, fo 
fol es auch in der Folge dabey bleiben, 

In Sid und Neu Dftpreuffen wird 
auſſer der hier genannten Abgabe der Zoll 
nach den niedrigen Sägen des Schlefifchen 

arifs entrichtet, wodurch dieſe Provin⸗ 
jen mit den alten Staaten, in welchen 
leichfalls die Zölle entrichtet werden müfe 
In ‚, gehörig ausgeglichen werden. 
Die bisherige Tranfito- Abgabe von 
Sechs gute Groſchen, wird da, wo fie 
Bisher ſiatt gefunden hat, heybehalten. 
Bon dem in die Fremde gehenden Hering 
follen die Accifegefälle auch in Oftpreuffen 
in der gewöhnlichen Art vergütet werden. 
Bon den hierin beftimmten Abgaben, 
welche größtentheild zu Bezahlung der 
Prämien für die einländifche Herings · 
Fifcherep, alfo zur Ermunterung der eins 
Fänpifchen Induſtrie verwendet werden 
müffen, iſt ohne Unterſchied Niemand 
befreyet. 

Dagegen ſoll die Compagnie ſchuldig 
fen, die Provinzen Churmark, Neus 
mark, Magdeburg, Halberftadt, in wel⸗ 
hen der Holländifche Hering hoch impos 
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ftirt iſt, mit guten Heringen vorzüglich 
und hinlänglich, aud) zu billigen Preifen 
zu verfehen. Die Compagnie, fo wie 
jeder anderer Heringsfiſcher, foll daher 
unter befonderer Oberaufſicht des Staats 
ftehen, und auf Erfordern ſchuldig feyn, 
eine Nachmweifung des Fangs, des Ab: 
faßed und der Koftenpreije zu geben, um 
daraus zu beurtheilen, ob fie nicht mit 
Vernachlaͤßigung der BerlagsProvinzen 
auf andern Marftplägen einen übertrieber 
nen Bortheil fuchen, worauf fie bep der 
Unterſtuͤtzung, welche fie vom Staate er: 
halten, nicht eher billigen Anſpruch Has 
ben, ald bis der einlandifche Bedarf ber 
friediget ift, 

Sollten Seine Majeftät bemerken, 
daß hiegegen gehandelt wuͤrde, fo behal⸗ 
ten Allerhoͤchſtdie ſelben fich ausdrücklich 
vor, die noͤthigen Vorkehtungen dagegen 
zu treffen, da, fo fehr der einländifche 
Heringsfang Unterftligung verdient, biefe 
dennoch nicht durch den Weg eines Nor 
nopols auf eine unbillige und nicht zu 
controllivende Art von Allerhoͤchſtdero ge⸗ 
treuen Linterihanen genommen werden 
fol. In fo fern durch unabwendbare 
Naturbegebenheiten ber Heringsfang ge 
ringer ausfällt, und ſolches gehörig nach⸗ 
gewiefen wird, iſt die Compagnie nur 
verpflichtet, ihren ganzen Bang den Ver 
lags⸗ Provinzen zu liefern. 

Sollten künftig Zeitumftände Haupts 
deränderungen der in diefer Declaration 
enthaltenen Beftimmungen, tmoben die 
Heringöfifcher intereffiret find, nöthig 
machen, fo werden Seine Majeftät felbige, 
wenn es irgend möglich iſt, zwey Jahre 
vorher öffentlich bekannt machen laflen, 
damit jeder in feinen Handelsberbindun · 
gen ſich darnach einrichten kann. Gege⸗ 
ben Berlin, den zoſten Septemb. 1796. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.$.) 


Freyh. v. Heinig. Struenſet. 


No. 


TI 


1773 
No. LXXVII. 


Verordnungen von 1798. No. 78. 79. 


1774. 


Circulare-an ſammtliche Cammern 


dieſſeits der Weſer excl. der Schleſiſchen: wegen Abſchaffung der 
Xceifebonification auf auſſerhalb Landes zu —5 —— 


Arrac und Rum. 


riedrich Wilhelm, König ꝛtc. «x. 
N Unſern ıc. Wir Haben Hoͤchſtſelbſt, 
mittelft Cabinetsordre vom 26ſten d. M. 
feſtzuſetzen geruhet, daß Das Verkehr mit 
Frambronntwein, Arrac und Rum nach 
dem Auslande blos von Packhdfen oder 
aus ſoichen underſteuerten Depots betrie⸗ 
ben werden ſoll, welche Seitens der 
Acciſebehorden gehörig controllitet werden 
Fönnen, alfo unter deren Mitbefchluß ges 
halten werden, und daß hinfolglich eine 
BonificationderentrichtetenEonfumtions: 
Abgaben, auch, da mo fie bisher noch 
{lich gewwefen ift, nicht weiter Statt ha» 
ben fol. 
Es wird Euch daher hierdurch aufgeges 
ben, das erforderliche dieſer halb zur Kennt ⸗ 


De Dato Berlin; ‚den aten October 1798: 


niß des Publikums gelangen zu laſſen. Die 
Accife: Zoll: und Eonfumtionsfteuer» Die 
rectionen werden wegen der zu beobach⸗ 
tenden Verfahrungsart inftruirt werden. 


Addarurfürdie Pommerſche Cammer. 


Hierbey dienet Euch jedoch zur Nach 
richt, daß in Stettin und den ſonſtigen 
pribiiegirten Pommerfchen " Städten es 
einftwerlen, und bis ein anders verfüge 
werden wird, bey der: biöherigen Ver⸗ 
faſſung verbleibet. Sind x, Berlin, 
den 2tem October 1798, 


Auf Special» Befehl, 


No, LXXIX, Refeript dab Cammer-Geriht: das 


dem Zwanggeſinde gebührende Lohn betreffend. 
j Berlin 


De Dato 


‚, den gten October 1798. 


riedrich Wilhelm, König re. x. 

Unfern x. Wir laſſen Eud) hier» 
neben in Abſchrift das don Unſerm Gene: 
ral · Directorio an die Churmaͤrkſche 
Eammer, unter dem 22. v. M. erlaffene 
Nefeript, betreffend das dem Zivangs 
Gefinde gebührende Lohn, zufertigen, 
mit der Anweifung, daß auch Ihe Euch 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. ı. 
Unfern ꝛc. Im Gefolge des auf Euren 
Bericht vom 31. July d. J. wegen bed 
dem Zwang: Geſinde gebührenden Lohns, 
an Euch unterm 30, v. M. ergangenen 
Keferipts, eommuniciren Wir Euch in 
den abſchriftlichen Anlagen das von Un · 
ferm General: Directorio an das Juſtitz⸗ 
Departement im diefer Angelegenheit ers 
laſſene Schreiben vom 30, d. M. und dad 
von legtern darauf eingefommene Ants 
mortfchreiden vom 10. d. M. Wie nun 
Eure generelle Anfrage: 


in vorfommenben Fällen darnach zu ach 
temhabt. Sind xt. Gegeben Berlin, den 
sten October 1798. 


Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnädigfien 
Special s Befehl. 


ar 
v. Goldbeck. v. Thulemeier, v. Arnim, 


LXXIX, 


wegen bed bem Zwang · Gefinde 
gebührenden Lohne für die Zukunft 
nach der Gefindeordnung vom 22ften 
Auguft 1772 oder nach der vom zıten 
Februar 1769 verfahren werden folle? 


hierdurch dahin erlediget wird: 


daß auch dem Zwang: Gefinde in der 
Ehurmarf durchgehends, das in der 
neueften Gefindeorbnung dom zıten 
Februar 1769. Tit. 5. feſtgeſetzte Lohn 
ohne Abzug, von der Herrſchaft zu 
reichen; gedachtes Gefinde aber auch 

mit 
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1 mit diefem gefeglichen Lohn fich zu ber 
gnügen verbunden iſt; 


ſo habt Ihr nicht nur Euch ſelbſt in vorfom: 
menden Fällen, namentlich auch in dem an⸗ 
geseigten Fall, mit dem Eoloniften Baganz 
und Genoffen zu Neu:Langfow, Amts 
Wollup, in fo fern feine Kinder zwang« 
dienftpflichtig find, als worüber der er 
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forderte nähere Bericht erwartet wird, 
darnach zu achten, fondern quch die Land» 
rärhe und Aemter unverzüglich dem 98 
maß zu inſtruiren. Sind x.  Qerlin; 


“den 22ften September 1798. 


Auf Specials Befehl · 
Aan 
die Churmartſche Cammer. 


No. LXXX. Ldict wegen Verhütung und Beſtro— 
j — Verbindungen, welche der allgemeinen Sicherheit 
nachtheilig werden kdnnen. De Dato Berlin, den 20. October 1798. 


DI Friedrich Wilhelm, von ots 

tes Gnaden, König von Preuflen ıc- 
Thum fund und fügen hiemit.zu wiſſen: 
Die zahlreichen Beweiſe der Treue und 
Anhänglichkeit, welche wir von Unſern ges 
liebten Unterthanen täglich erhalten, ge 
reichen Unſern landesoäterlichen Herzen 
zur lebhafteften Freude, und ftärken Uns 
in Unferm unabläffigen Beftreben, zum 
Wohl des Staats und Unſerer Unterthar 
nen zu türen. 


Die forgfäftige Erhaltung biefes fo. 


glücklichen wohlthaͤtigen gefegneten Zus 
ftandes ift Unſer ftetes Ziel“ 

Da nun in den gegenwärtigen Zeiten, 
Außerhalb unferer Staaten zahlreich, und 
in denfelben bisher nur einzeln, zerſtreut, 
und ohnmächtig, Werführer vorhanden 
find, welche, entweder ſelbſt verleitet, 
oder aus frebelhafter Abficht, jenes gluͤck⸗ 
felige Berhältniß zu töre) zu untergras 
ben, falfche, verderbliche Grundfäge aus ⸗ 
zuftreuen, fortzupflanzgen und zu verbrei» 
ten, und auf diefe Weife die öffentliche 
Glückfeligkeit ihren eigennügigen vers 
Brecherifchen Endzwecken aufzuopfern ſich 
bemühen, und welche zu dieren Endjrves 
tfen, jedes ihnen bequem fcheinende Mite 
tel, befonderd aber das Mittel der foger 
nannten geheimen Gefellfchaften und Ber: 
Bindungen leicht ‚verfuchen koͤnnten; fo 
wollen Wir hiermit aus landesoäterlicher 
Geſinnung, und ehe noch das Uebel ent» 
fanden ift, daſſelbe im erften Keime ans 
Fe und vertilgen, und hiermit Unſere 
geliedten Unterthanen landesbaterlich bor 
jenen Berführern warnen, weiche mit der 
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im Herzen führen, Gluͤckſeligleit veri 
iprechen, und, fo bald fie können, umab⸗ 
fehliches Elend über die Getäufchten dere 
dreiten. ’ : 

Mit diefer Warnung, welche gewiß 
bey jedem Rechtichaffenen und Mohlges 
finnten Eingang findet, verbinden Wir, 
aus landesväterlicher Fürforge für Unſete 
geliebten Unterthanen, eine Ergänzung 
der Gefege über dieſen Gegenftand, und 
beftimmen hiermit die. firengen aber ger 
rechten Strafen derjenigen, welche auf 
dem Wege geheimer Verbindungen, Vers 
führer zum Verderben Unferer Untertha⸗ 
nen zu werden trachten. 


gu, 

In Unferm allgemeinen Landrechte 
haben Wir Bereits verordnet, daß die 
Mitglieder aller in Unfern Staaten beſte ⸗ 
henden Gefellfchaften verpflichtet find, ſich 
über den Gegenſtand und die Abficht ihrer 
Bufammenkünfte gegen die Obrigkeit auf 
Erfordern auszumeifen, und daß foldhe 
Geſellſchaften und Verbindungen nicht ges 
duldet werden follen, derm Zweck und 
Geſchaͤfte mit dem gemeinen Wohl nicht 
deftehen, oder der Ruhe, Sicherheit und 
Drdnung nachtheilig ‘werden können, 
Jetzt finden Wir nöthig, genauer zu be⸗ 
finnmen, welche Arten von Geſellſchaften 


oder Verbindungen für-unerlaubt gende 
tet werden follen, 


$.2, 
Wir erflären daher. für unguläßig, 
und verbieten hierdurch © 
— —— 


J. deren 
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1. teren Zweck, Haupt: oder Nebenge⸗ 
fchäft darin befteht, über gemünfchte 
oder zu bewirkende Weränderungen in 
der Verfaffung oder in der Verwal⸗ 
tung des Staates, oder über die Mit: 
tel, wie ſolche Veränderungen bewirkt 
werden koͤnnten, oder über die zu Dies 
fem Zweck zu ergreifenden Maafregeln, 
Derathfehlagungen, in welcher Abficht 
es ſey, anzujtellen; 

1. worin unbekannten Obern, es fen eid⸗ 
lich, an Eides ſtatt, durch Handſchlag, 
mündlich, ſchriftlich, oder wie es ſey, 
Gehorſam verſprochen wird; 

11h worin befannten Obern auf irgend 
eine dieſer Arten ein fo unbedingter Ge» 
horſam angelobt wird, daß man dabey 
nicht ausdrücklich alles dasjenige aud» 
nimmt, was fi) auf den Staat, auf 
deſſen Verfaſſung und Verwaltung, 

oder auf den vom Staat beſtimmten 
Religionszuſtand bezieht, oder was 
für die guten Sitten nachtheilige Fol 
gen haben koͤnnte; 

IV. welche Verſchwiegenheit in Anfes 
hung der den Mitgliedern zu offenba: 
tenden Geheimniſſe fordern, oder fich 
ängeloben lafjen; 


V. welche eine geheim gehaltene Abſicht 
haben, oder vorgeben oder jur Errei⸗ 
chung einer nahmhaft gemachten Ab⸗ 
ſicht ſich geheim gehaltener Mittel oder 
verborgener myſtiſcher, hieroglyphiſchet 
Formen bedienen, 

Wenn eines der No. 1. IL II. ange 
ebenen Kennzeichen unerlaubter Ger 
fellfchaften und Verbindungen ftatt fin: 
bet, konnen folche in Unſern gefanmten 
Stoaten nicht geduldet werden. Ein 
Hleiches foll auch in Anſehung der No. 
IV. tind V. bezeichneten Gefellfchaften 
und Verbindungen, jedoch mit der im 
hachftfolgenden $. gernachten Ausnahme 
Rate finden, 

. 3. 


Bon den Freymaurerorden find fols 
Hehde drey Mutterlogen, 
die Mutterloge zu den drey Welt 
fugeln, 
bie große Landesloge, 
die Eoge Royal York de l’Amitie 
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und die von ihnen geftifteten Tochterlogen 
tolerixt, und follen die im vorftehenden $- 
No. IV. und V. enthaltenen Verbothe 
auf gedachte Logen nicht angewendet wer⸗ 
den, diefe jedoch verpflichtet ſeyn, die in 
den nachftehenven $. $. 9 bis 13, enthalter 
nen Borfhriften auf das genaueſte zu Des 
folgen, 

§. 4. 
Dahingegen ſoll auſſer ven in $. 3. 
benannnten Logen jede andere Mutters 
oder Torhterloge des Freymaurer Ordens 
für verbochen geachtet, und unter keiner⸗ 
ley Vorwande geduldet werden. 

§. 5. 

Ein jeder Verſuch, verbothene Vers 
bindungen und Gefelfchaften zu fliften, 
foll fo wie die Theilnehmung an einer fols 
chen bereits geftifteten Verbindung oder 
Geſellſchaft, wie nicht minder Desen Forts 
fegung nach der Zeit des gegenwaͤrtigen 
Verbots für diejenigen, welche in einer 
Öffentlichen Bedienung als Militair⸗ oder 
Civilbeamte oder fonft in Unferm Dienfte 
ftehen, unausbleibliche Eaffation bewuͤr⸗ 
fen. Auſſerdem follen diejenigen, welche 
eine verbothene Gefelifchaft ſtiften, oder 
deren Fortdauer nad) dem jegigen Vers 
both veranlaffen, Zehn Jahr Veſtungsar⸗ 
reſt oder Zuchthausftrafe; die würklichen 
Mitglieder und Theunehmer aber Sechs 
Fahr Veſtungsarreſt oder Zuchthaudftrafe 
verwuͤrkt haben. | 

Sollte der Fall eintreten, daß bie vers 
bothene Gefellfchaft einen Landesverderbs 
lichen Zweck gehabt, oder Hochderrath 
und Majeſtaͤtsberbrechen beabfichtet, fo 
muß gegen bie Stifter, Fortfeger, Mit 
Hlieder und Theilnehmer auf die im Lands 
techt auf Verbrechen diefer Art geordnete 
Strafe ded Todes, oder der lebensmieris 
den Einfperrung erkannt werden. 


66. 


Wer verbothene Geſellſchaften in feis 
nem Haufe oder in feiner Wohnung wiſ⸗ 
fentlich duldet, oder Aufträge von folchen 
Geſellſchaften übernimmt, von melden 
ihm bekannt iſt, Daß fie zu den unerlaub⸗ 
ten gehören, tvisd mit Bier Jahr Bes 
ftungsarreft oder Zuchthausſtrafe belegt, 
und wenn derſelbe obgedarhtermaßen in 

& einem 
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einem Sfrentfichen Amte ſtehet, feines Am⸗ 
tes entiegt. 

Selbſt diejenigen, welche in den oben 
erwähnten Fallen Veranlaſſung zu gegruͤn⸗ 
detem Verdacht gehabt, und dennoch der 
Obrigkeit Davon nicht ſchuldige Anzeige 
gethan, Haben verhältnißmäßige Strafe 
zu gewaͤrtigen. 

§. 7. 

Mit den ſolchergeſtalt beſtimmten 
Strafen ſollen jedoch diejenigen verſchont 
werden, welche der oberſten Polizeybe⸗ 
hoͤrde des Orts die verbothene Verbin⸗ 
dung zu einer Zeit anzeigen, ba dieſe Ber 
hörde vonder Exiſtenz derſelben noch keine 
Kenntniß erlangt hatte, oder derfelden zur 
Entderfung der Mitſchuldigen behülfs 
lid) ſind. 

’ I. 8 


Wenn jemand die Theilnehmung an 
einer verbsthenen Verbindung oder Ger 
fellfchaft angerragen wird, oder wenn je: 
mand von der Eriftenz einer folhen Wer: 
Bindung oder Geſellſchaft zuverläffige 
Kenntniß erhält, fo foll derſelbe bey Ein: 
bis Zweyjaͤhriger, auch dem Befinden 
nach bey noch Härterer Veſtungs⸗ oder 
Zuchthausftrafe verbunden ſeyn, der ober» 
flen Polizeybehoͤrde des Orts, fonder Ber 
zug, mündlich oder ſchriftlich davon Ans 
zeige zu thun. 

9 

Den fämmtlichen Mitgliedern ber nach 
$. 3. toferirten Mutter» und Tochterlogen 
wird insbefondere die ſchon allgemein fefts 
ſtehende unauflösliche Unterchanenpflicht 
von neuen eingefhärft, jeden Verſuch, 
welchen ein Ordengmitglied, Ordensobe⸗ 
rer, oder jeder Andere etwa machen möchte, 
diefem Edicte zuwieder zu handeln, ſofort 
der oberften Polizeybehoͤrde des Orts ans 
zuzeigen. 

§. 10. 

Ferner muͤſſen die Vorgeſetzten der 
dren.$. 3. genannten Mutterlogen, Unſrer 
Allerhöchtten Perſon jäprlich das Verzeiche 
viß der ſaͤnmtlichen von ihnen abhängis 
gen fowohl in den hiefigen Reſidenzien, 
als fonft in Unſern geſammten Staaten 
geſtifteten Tochterlogen, nebſt der Liſte 
faͤmmtlicher Mitglieder, nach ihren Na— 
men, Stand und Alter einreichen. Im, 


Unterlaffungsfafle wird eine Geldbuße von 


Zwey Hundert Reichsthalern vermürk, 


und die Weigerung mit Berluft des Pro- 
tedtorii und der Duldung beſtraft. 


$. 11. 


Es foll auch gedachten tolerirten Frey: 
maurerlogen nicht geitattet werden, je⸗ 
mand vor erfüllten 25ſten Jahre feines 
Alterd zum Mitgliede aufzunehmen, und 
jede Loge, welche diefem zumider handelt, 


hat im erften Uebertretungsfalle, auſſet 


der Verbindlichkeit zur Ausichlieffung des 
gedachten Mitglisdeg, eine Geldbuße von 
Ein Hundert Reihschalern; im fernern 
Nebertretungs⸗ oder Weigerungsfall aber 
Verluſt des Pcotectori und der Duldung 
zu gewaͤrtigen. 

$. 12. 

Eine jede Loge ift verbunden, der Por 
lizeybehoͤrde den Ort ihrer Zufammenfunft 
anzuzeigen, und darf, bey Verluſt der 
Duldung, ihren Mitgliedern nicht geſtat ⸗ 
ten, auſſer dem angezeigten Orte Zuſam⸗ 
menkuͤnfte zu halten, welche auf die Frey⸗ 
mauterey Beziehung haben, 

Es koͤnnen daher die Mitglieder des 
Drdend bey Zufammenfünften, aufier 
dem obgedachtermaßen angezeigten Ver⸗ 
ſammlungsorte, ſich auf die Befreyung 
von den $. 2, No. IV. V. enthaltenen 
Verbothen wicht berufen, fondern haben 
vielmehr im. Eontraventionsfalle zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß wider fie nach der Strenge 
des Geſetzes verfahren werden fol, 


& 73. 

Jede Mutterloge muß die Mitglieder, 
welche den vorftchenden Verordnungen 
zuwider handeln, fogleich ausftoßen, und 
deren Namen der oderften Polizeybehoͤrde 
anzeigen, auch gleichmäßig auf ihre Toch⸗ 
terlogen die fchärffte Aufſicht Haben, Und 
ſobald Key einer Tochterloge dergleichen 
entdeckt wuͤrde, die derſelben erthilte 
Eonfitution zurück nehmen, auch wie 
folches gefchehen ſey, der oberſten Polizey⸗ 
behoͤrde anzeigen. Wenn eine der dreg 
Mutterlogen überführt warden kann, daß 
ihre Vorgefegten diefe Anweiſung nicht 
befolgt haben, fol fie mit Verluſt des 


Prote&torii und. der Duldang beiiraft 


werden. 


— — — 
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werden. Auch wird es den drey Mut · den in Unſern Landen 
gerfogen jur Pflicht gemacht, wechfelfeitig Fremden unve ——— 
dahin zu vigiliren, daß dieſer Worfehrift darauf, daß folches geichehe, von Unferen 
auf das plinktlichfte nachgelebet werde, fümmtlichen hohen und niedern Golle gli, 
Durch genaue Befolgung diefer Bor» Gerichten, Fiſcaͤlen und andern Offician ⸗ 
ſchriften wird * * Sicherheit des ten auf das ſtrengſte gehalten werde. 
Staats und Unſern Unterthanen nachthei⸗ Urkundlich unter 
tigen Folgen vorbeugt, und überall, wie genhändigen ehe 
blohero, Ruhe und Ordnung erhalten tem Königlichen. Inftegel. — 


werden koͤnnen. Berlin, den 20ſten October 1798. 
Wit befehlen daher, daß dieſe Unſere Friedrich Wilhelm. 
Verordnung durch den Druck öffentlich (L. S.) 


befannt gemacht, und derfelßen von jedem 
Unferer. Unterthanen, fo wie auch von Schulenburg. Goldbeck. Haugwij. 


"No. LXXI. Patent wegen Einrichtung eines Mill 
tait « Juſtitz Departements. De Dato Berlin, den 
azften October 1798. 


ie Friedrich Wilhelm von Got Juſtitzdepartements werben jedoch aus · 

zu —— Koͤnig von mn ic. genommen, 

un Fund und fügen hiermit zu wiſſen: in, 
Bey Unferer ununterbrochenen Aufmerks 2) = ug zn. 
famfeit auf den Gang der Gefchäfte in 2) die unmittelbare Aufträge, toelche 
ollen Zweigen der Staatäverwaltung, ſowohl das General: Auditoriat als 
Hat eö Und nicht entgehen Fönnen , daß einzelne Mitglieder deffelben von Ling 
die IInterordnung der fiir jede derfelben erhalten haben oder noch erhalten 
etablirten Eollegien unter eine höhere werden; 
Johan, die einzige fichere Garantie des 3) Kmmtliche Criminalfachen, worin 
gefegmäßigen Ganges der öffentlichen Bere wirkliche Militairperfonen oder deren 
dandlungen iſt. Insbeſondere hat eine Angehörige verwickelt find; 
lange Erfahrung den erfprießlichen Rufen indem diefe Gegenftände, nach der beſte⸗ 
Bemwähret, der Dadurch hervorgebracht henden Militairverfaffung, nur von Uns 
soorden, daß fämmtliche Höhere und mies ferer Aderhöchften Perſon unmittelbar 
dere Gerichte der Aufficht und Leitung abhängen Eönnen, 
Unfers Zuftig» Departements fubordinirt Diefes Mil 
worden. 


ol aus dem jed 


Da es nun In Anfehung Unfers es · emene a ei. 
nerol»Auditoriats und Krieges» Confihoe —&n wir hei gie gelegenheis 
ii noch zur Zeit an einer folchen höfern ten mit —** — des Geiſtli⸗ 
Saftany ermangelte, fo haben Wir nd chen Departementd De » 

thig befunden, zu diefem Behuf ein bes Dem Chef des Militairdepartements 
fonderes Miltair » Zuftigdepartement zu find bie Tlitaie,Dienftverhältniffe genau 
errichten, und demfeiben aufzutragen, in betannt und ihm liegt es ob, unabläffig 
Unferm Alerpöchten Nahmen die Ober: dafür Sorge zu tragen, In jedem vor⸗ 
Aufficht über- die Geichäft fommenden Falle die Antvendung der Ge⸗ 
„Auditoriatd und ſetze dergeftalt zu mopificiren, daß der 
rege: f ber di Dienft ſelbſt darunter nicht leide. Das 
A —— Bingegen muß der Großtamſer nach bee 
Bon biefes Oßeranficht ded Militait- 8 Van Kenntniß diefer = 
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ſetze und der dadurch beſtimmten Verfah⸗ 
rungsart im Algemrinen , wegen zweck⸗ 
mäßiger Einrichtung des Ganges der Ge⸗ 
fehäfte, ded Canzeley · Regiftratur- Spor ⸗ 
iul · und Depoſital⸗Weſens, auch Anord⸗ 
nung von Juſtitz⸗Viſitationen, gemein» 
ſchaftlich mit dem Chef des Militair:Des 
partements, die erforderlichen Berfügune 
n treffen, auch gleichmäßig die ın Civil» 
atrimonial und Sponfalien: Prozejjen, 
wie nicht minder in Vormundſchafts⸗ 
Sachen einlaufende Befchwerden auf dad 
genanefte unterſuchen, und deshalb das 
Nöthige veranlaiien. Insbeſondere mas 
chen Mir es beyden zur Pflicht, dahin 
zu fehen, daß in Zufunft die Audireurs 
Stellen bey ſaͤmmtlichen Regimentern, 
mit ſolchen Subjecten befegt werden, wel⸗ 
che vorher bey den Landes-Juftigcollegiis 
gehörig gebilvet und geprüft worden, ins 
gleichen daß diefe hiernaͤchſt, nach) Maaf 
gabe ihres Dienftalters, ihrer Application 
und übrigen Qualification im Eivilpienft 
teiter befördert werden, Gleichmaͤßig 
follen die bey dem General » Auditoriat 
ſelbſt anzuftellende Dffictanten jederzeit 
don dem Militair » Juftigdepartement ges 
Pa geprüft, und von demfelben zu Un: 
erer Allerhöchften Beftätigung in Bor: 
ſchlag gebracht werden. 


So viel indbefondere die Kirchen und 
Schulfachen, . die Aufficht über ſaͤmmtliche 
vom Kriegs Confiftorio abhängige Geiſt ⸗ 
fiche, Schullehrer und Kuͤſter betrift, 
ſoll das Militair » Zuftig- Departement, 
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nach Werfchiebenheit des Reſſorts, mit 
den Chefs ded Neformirten oder Lutheri⸗ 
fiben Geiſtlichen Departements, alle 
Angelegenheiten dieler Art in Ertvegung 
ziehen, und gemeinfchaftlich die erforder: 
lichen Verfügungen treffen, damit auch 
in diefer Art der Geſchaͤftsverwaltung 
überall die vorhandenen geleglichen Bors 
fchriften auf das genauefte befolgt werden, 

Mir Hoffen und erwarten, daß durch 
diefe Unſere Verfügung für das Beſte 
Unferer braven Armee gelorgt, und Uns 
fere Landesväterliche Abficht durch Ord 
nung, Genauigkeit und Geſchwindigkelt 
der Dienftverwaltung, überall in Erfüls 
lung gebracht werden wird. 

Mr Befehlen Daher Unſerem foldjerges 
ſtalt errichteten Miitare » Juftig: Departes 
ment, dem General» Auditoriat und Krie⸗ 
ges· Conſiſtorio, wie auch allen Höheren und 
niederen Militairs und Civil» Officianten 
diefer Unſerer Anordnung uͤberoll fhul: 
dige Folge zu leiſten, wes Endes folde 
unverzüglich durch den Druck ju jeder: 
manns Wiſſenſchaft geftellet I. 

Urkundlich Haben Wir dieſes Patent, 
eigenhändig unterzeichnet, und mit Un⸗ 
ferm Königlichen Zufiegel bedrucken laffen, 
So geſchehen Berlin; den 23ften Ortbr. 


1798, 
Stiedridy Wilhelm. 
(L.S.) 
Goldbeck. v. Kannewurff. 


No. LXXXII. Circulare at ſammtliche Krieges, und 

Domainen- Kammern und Sammer Deputationen excl. Schlefien: 

worin die Abfindungtfumme cantonpflihtiger Perfonen, welche in cantons 

freyen Städten das Bürgerrecht gewinnen, auf 100 Rthlr. beftimmt wird. 
De Dato Berlin, den Sten November 1798. 


Deich Wilhelm ꝛtc. ze. Unſern ꝛc. 
. Da Unfere Alterhöchkte Perſon, mit: 
teiſt Eabinetsordre vom ıften d. M. zu 
verordnen geruher, daß jeder verabſchie⸗ 
dete Cantonift, welcher in einer der Can. 
tonfrenen Städte, es fen, in welcher es 
wolle, das Bürgerrecht getvinnen will, 
ſtatt der im Canton⸗ Reglement vom 


ı2ten Februar 1792. feftgefegten reſp. 
so Rthlr. oder 30 Rthlt. von nunan 


Einhundert Reichsthaler 


zur General » Znvaliden » Cafe zahlen 
ſoll; fo machen Wir Euch folches hiedurch 
jur Achtung mit, dem allergnädigften Be 
fehl bekannt: **) ſaͤmmtliche ** 
teuer⸗ 


1785 


Steuerräthe fofort anzumelfen, beit: 
jenigen Eantoniften, "welche das Bürger: 
recht in Cantonfreyen Städten gewinnen 
wollen, diefe Unſere Allerhöchfte Willens · 
Meinung, und daß weder ein Erlaß noch 
eine Ermäßigung gebachter Zahlung & 
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100 Rtäfe. ſtatt fände, zu eröffnen, um 
darnach ihre Mafregeln nehmen zu koͤn⸗ 
nen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
sten November 1798, 


Auf Special: Befehl, 


Nachftehende Abaͤnderungen gehen den Fraͤnkiſchen Cammern an: 
) Ratt der im Canton ⸗ Reglement März 1796, 1. 
) Rai In Gansen Bee — —A än 379 feftgefegten 45 Fl. Rpeink 


t ı 
zur fränfifchen Anvaliden: Cafe 


) fämmtliche Kreids Directoren und Magiſtraͤte in ben epimirten Städten 


No. LXXXII. 


Circulare an fämmtliche Krieges⸗ 


und Domainen- Kammern, über die Frage: ob auch derjenige, der 

kein gelernter Kaufmann ift, Feine Conceſſion zum Handel, aud das Bürs 

gerrecht nicht erlangt hat, mit feinen Waaren auf Jahrmaͤrkten ausſtehen 
dürfe? nebſt Beylage. De Dato Berlin, den ı4ten November 1798. 


tiedricy Wilhelm ıc. ic. Unſern ıc. 
Wir laſſen Euch dad von der Gefeg: 
Commiſſion auf die ihr vorgelegte Frage: 
ob auch derjenige der fein gelernter 
Kaufmann ift, Feine Eonceflion zum 
Handel, auch dad Bürgerrecht nicht 
erlangt Hat, mit feinen Waaren auf 
Yahrmärkten ausſtehen dürfe? 


dom sten d. M. abgegebenen Gutachten 
in der abfchriftlichen Anlage mit dem Bey: 
fügen zufertigen, daß Wir demſelben völs 
lig beppflichten, und Euch daher auftras 
gen, Euch in ähnlichen Fallen darnach 
ju achten. Sind ꝛc. Berlin, den 141m 
November 1798, 
Auf Special » Befehl. 


Ad No. LXXXII. 


Allerdurchlauchtigſter ıc. ıc. 


En, Königt. Majeftät Haben und mit 
dem allergnädigften Refcript vom 28, 
Febr. d. J. die hierbep zurück erfolgen, 
den Akten; ' 


wegen der don dem Handlungsdie⸗ 
mer Raffelt zu Havelberg nachge⸗ 
ſuchten Conceſſion zum Galanterier 
Handel in 44 Fol. beſtehend 
äufertigen zu iaſſen, und über die in 
rubro bemerkte Frage Unſer Gutach ⸗ 
ten zu erfodern geruhet, weil ed dabey 
auf die Erklärung des $. 107. im Sten 
Titel des 11ten Theil des Allgemeis 
nen Eondrechts ankommt, nach welchen 
die Einfchränfung der Freyheit, 
zur Zeit der Meffen auf Jahrmaͤtk. 
ten ihre Waaren öffentlich verkau⸗ 
fen, nicht vermuthet wird, fondern 
durch befondere Landesherrliche Bers 


ordnungen machgetviefen werden 
muß. 


Das was im $. 13 und 19, eben die⸗ 
ſes Titels wegen der Befugniß buͤrger⸗ 
liche Gewerbe zu treiben, feſtgeſetzt 
wird, Bann die Difpofition des 107ten 
$. unferer Meinung nach in feiner alls 
gemeinen Ausdehnung nicht einfchrän« 
fen ꝛc. x. 
Wir erfterben in tieffter Devotion 


Em. Könige, Majeſtaͤt 


Berlin, 
den sten October 
1798. 
allerunterthaͤnigſt ze, 
dv. Bere. Kdnen. ©. Burghoff. 
Grothe. Heidenreih. Lamprecht, 
v. Hermensdorf. v. Grollmann. 
Ransleben. Borgſtede. 
S2 No. 
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No. LXXXIV. Refcript an den Inſtructions⸗Senat 
des Cammer⸗Gerichts: wegen Beobachtung der in Amtsfachen er⸗ 
forderlihen Verfchwiegenheit. De Dato Berlin, den 16.Novemb, 1798. 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Es gehoͤret zu den unbezwei⸗ 
felten allgemeinen Pflichten der Diener 
des Staats, daß ſie uͤber die in ihren 
Dienſtverhaͤltniſſen zu ihrer Kenntniß 
kommenden Verfuͤgungen der vorgeſetzten 
Behoͤrden, in ſo weit ſolche ihrer Natur 
nach nicht eine Bekanntwerdung erfordern, 
fo wie über die Ihnen andertraute Amts» 
Geheimniſſe, ein gewiffenhaftes Still: 
ſchweigen beobachten. Dies ift uͤberdem 
im Allgemeinen durch die Difpofition des 
Landrechts Th. 2. Tit. 20. $. 357. in 
Anfehung der Juftizdedienten aber wie⸗ 
derbolt in der Gerichtsordnung Th. 3. 
Tit. 3. $. 18. Tit, 4. $. 18, Tit. 5. $. 2 
und 68 und Tit. 8. $. 5. feftgefegt, und 
auch von Zeit zu Zeit durch fpecielle Vers 
ordnungen, diefe gefeßliche Borfchrift den 
verfchiedenen Eollegiis in Erinnerung ges 
bracht worden. Es hat jedoch die Erfah. 
sung gezeigt, daß diefen Oblisgenheiten 
von einigen Officianten nicht gebührend 
nachgelebet, und das befonders mit Bes 
kanntmachung der von Unſerer Allerhoͤch⸗ 
ſten Perſon ertheilten Cabinetd:Refolutios 
nen ein großer Mißbrauch getrieben werde. 
Dies veranlaſſet Uns, der an Unſer 
Etatd- Minifterium erlaſſenen Cabinets⸗ 
Ordre vom 2gften October c. zufolge, 
Euch Hierdurch die genaue Befolgung 
der oben erwähnten Gefege, wegen 
Beobachtung der in Amtsſachen erfors 
berlichen Verfchtwiegenheit wiederholt ans 
zuempfehlen, mit dem gnaͤdigſten Befehl: 
Euch felbft gemeſſenſt darnach zu achten, 
und vorzüglich in Abficht der Subalters 
nen Eures Collegii, imgleichen der Euch 
untergeordneten Gerichte alled Ernſtes 
dafür zu forgen, daß bey den zu verhan⸗ 
delnden Geichäften Die nöthige Verſchwie⸗ 
genheit beobachtet werde. Died ift in den 
verſchiedenen Rechtsangelsgenheiten, um 


fo mehr dringend nothwendig, da die das 
ben ftatt findende Verſtoͤße gegen jene ges 
fegliche Vorſchrift, zu oft fehr erheblichen 
Irrungen und Mißdeutungen Gelegenheit 
geben. Ihr habt vaher die zweckmaͤßigſte 
Verfügungen zu treffen, daß die Eontras 
dentionen diefer Art, in jedem vorkom⸗ 
menden Falle, firenge unterfucht und bes 
ftraft werden, Insbeſondere ift es Unſet 
Alterböchfter Wille, daß die in Anıteja: 
hen an die Eollegia und fonftige einzelne 
Behörden ergehenden Eabinetd: Befehle, 
und die Darauf zu veranlaffende Verhan⸗ 
lungen durchaus nicht weiter, mie es bid« 
ber fo unſchicklich gefchehen, als Waaren⸗ 
Artikel der Buchhändler, Journaliſten 
und Zeitungsfchreider, ohne alle Aus⸗ 
wahl bekannt gemacht werden; hierüber 
ift vielmehr dieempfohlene Amtsderſchwie · 
genheit, mit befonderer Sorgfalt zu 
beobachten, und daher vorzüglich darauf 
Bedacht zu nehmen, daß wegen Berhiis 
‚tung einer Verlegung jener Pflichten, 
zweckmaͤßige Vorkehrungen getroffen wer» 
den. Euch, den Vorgefehten des Col⸗ 
legii, machen wir es hierbep zur angeles 
gentlichiten Pflicht, mit anhaltender Auf · 
merffamfeit üder die genaue Befolgung 
diefer Verordnung zu wachen, und gegen 
die Eontravenienten, ohme Anfehen der 
Perfon, und ohne alle Nachficht mit 
Strenge zu verfahren, Uebrigens habt 
Ahr die Verfügung zu treffen, daß diefe 
Anmweifung den Subalternen des Eollegüi, 
und fämmtlichen Untergerichten Eures 
Departements des forderfamften gehörig 
bekannt gemacht werde. Sind. Ge⸗ 
geben Berlin, den 16ten November 
1798 j 


Auf Sr, Kdnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Goldheck. 


No. 
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No. LXXXV. Berordnung wegen Abſchaffung des 
Gebrauchs, nach welchem die Apotheker den practifirenden Aerzten, 


fegenante Weihnachts» Gefihenfe machen. 


e Dato Berlin, 


den ı7ten November 1798. 


Ki Friedrich Wilhelm von Got» 
tes Gnaden König von Preuffen ꝛc. 
<hun fund und fügen hiermit zu wiſſen, 
melcyergeftalt Mir ungern vernommen 
haben, daß der in Deutichland beſtehende 
Gebrauch, nach welchem die Apotheker 
den practifisenden Nerzten ihres Orts mit 
Zucker, Eaffee, Gewürzen, und andern 
dergleichen Materialwaaren fogenannte 
Weihnachtsgeſchenke machen, auch in 
Unfern Staaten hergebracht iſt. Es fällt 
in die Augen, daß diefe Obſervanz, fo 
alt fie auch immer feyn mag, mit den 
Grundſaͤtzen einer guten Staatsverwal⸗ 
tung unverträglich iſt. Wir fchaffen fie 
daher nicht allein ganz ab, indem Air 
ernitlichit ‚verbieten, daß die Apotheker 
weder zur Weihnachts ⸗ noch zu einer ans 
dern Zeit den Aerjten ihres Orts dergleis 
chen Geſchenke anbieten follen, fondern 
wollen auch), um Unſerm Geſetz deito meh: 
rern Nachdruck zu geben, daß folgende 
befondere Vorſchriften in diefer Hinſicht 
beobachtet werden follen. 


davon abhangenden Emolumenten und 
Bortheilen, 


Ein Apotheker aber, der es gewagt 
hat, dem ihm vorgefegten Phyſico ſolche 
Geſchenke anzubieten, wird dem naͤchſten 
Phnfico des Orts feines Erabliffements 
unterworfen, auch foll deffen Apotheke for 
gleich aufferordentlich vifitirt werden, ins 
dem er fich durch das Geſchenk den Vera 


‚ dacht zugezogen hat, vaß er fchlechte Dies 


dieinalmaaren debitiren muͤſſe. Ihn fol 
len daher nicht allein die Koften diefer au 
Berordentlichen Bifitation treffen, fondern 
ihn, and) die Koſten der gewöhnlichen 
drepjährigen Bifitarion in fo fern zur Laſt 
gelegt werden, als fie diejenigen uͤberſtei⸗ 
gen, welche die gemöhnliche, Vıfitation 
durch den Phyſicum des Orts verurfacht 
haben wuͤrde. 


Damit indes den Apothekern alle Mo: 
tive zu dergleichen Geſchenken ganz genom⸗ 
men werden, bringen Wir den ausübens 


den Aerzten Unſere Medieinalordnung, 


L 


Ein jeder Apotheker und jeder aus⸗ 
übender Arzt ded Orts, welcher uͤberwie⸗ 
fen werden kann, daß er Gefchenfe der 
obigen Art entweder angeboten oder ange 
nommen habe, foll füsjeden Fall in Zwan⸗ 
gig Thaler fiscaliſche Strafe zu dem ges 
wößnlichen Straffondg Unſeres Obercol⸗ 
legit Medici verfallen ſeyn. Auſſerdem 
ſoll er 

u. 


Dem Denuneianten die Hälfte diefer 
Strafe.ald Denunciantentheil bezahlen. 


II. 


Iſt der Arzt, der daß Geſchenk genom: 
men hat, der Phyſicus des: Orts, fo ver» 
liert er dadurch, neben der Berwürkung 
der ad 1. Seftimmten Strafe, die Obers 
aufficht ber einen ſolchen Apotheker und 
das Recht, die Apotheke des Geſchenkge⸗ 


bers alle drey Jahre zu viſitiren, mit allen 


nach welcher ihnen unterſagt worden iſt, 
einen Apotheker für den andern vorzuſchia ⸗ 
gen oder zu empfehlen, hiermit in erufts 
liche Erinnerung, nur bey feltenen oder 
mit vorzüglicher Geſchicklichkeit zuzuberei ⸗ 
tenden Arzneymitteln wollen Wir den 
Aerzten oͤberlaſſen, dem Patienten die 
Apotheke, morin folches Medicament zu, 
haben ift, zu benennen, auch ben gewoͤhn⸗ 
lihen Urznepmitteln, welche bey. ihrer 
Zuberzitung ſchon eine mehr als gemeine 
Geſchicklichteit der Pharmacie erfordern, 
wollen Wir dem ausitdenden Arzt nicht 
verſchraͤnken, falls er nad) feiner Sach⸗ 
kenniniß glaubt, daß folche in dieſer oder 
jener Apotheke des Orts nicht gleich gut 
verfertige werden, dem Patienten die 
Apotheke nachzumeifen, worin dag vers 
fehriedene Arznepmittel zubereitet wer⸗ 
den kann. i 


So wie Wir nun Bierbusch Den Sie 
Brauch mir den Weihnachts» und. Neus 
jahre: 
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jaßrögefchenfen in allen Unfern Staaten 

aͤnzlich abgeichaft und aufgehoben haben, 
d wollen Wir auch, daß diefe Unſere 
MWillensmeynung zur Wiffenfchaft aller 
practifirenden Aerzte, Phofifer und Apo⸗ 
theter forderfamft gebracht, und Unſer 
Otlicium fisci darauf zu invigiliren bes 
ſonders inftruirt werde. 


No. 86. 1792 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen« 
haͤndigen Unterfchrift und Beydtuckung 
Unfers Königlichen Infiegeld, Gegeben 
Berlin, den 17ten November 1798, 

Friedrich Wilhelm. 
(L.S) 


©&r. v. d. Schufenburg, 


No. LXXXVI. Circulare an fanmtliche Cammern 
und Sammer : Deputationen u. f. w. wegen Bewirkung eines 


ſchnellern Sanges der fiscalifhen Prozeffe. 


De Dato 


Berlin, den zoften November 1798. _ 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm, König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Wir Haben Allerhoͤchſtſelbſt 
mit gerechtem Unwillen bemerkt, daß 
Rechtöftreitigkeiten Unſrer getreuen Uns 
tertdanen, an welchen fiskalifche Behdrs 
den Theil nehmen, noch immer nicht mit 
derjenigen Schnelligkeit befördert werden, 
weiche die Natur des Gefchäfts und die 
Zufammenfegung jener Behörden zuldßt. 
Bey dem ernften Borfag, Linfere Unter 
thanen durch Werzögerungen derjenigen 
Kechtöhändel, in welche fie mit dem Fid- 
eus verflochten werden, eben fo menig lei⸗ 
den zu laffen, als bereits dafür geforgt ift, 
daß folches in andern Nechtöftreitigkeiten 
derfelßen nicht gefchiehet, find Uns zwar 
die bereits vorhandene Vorfchriften, wel⸗ 
che zu diefem Zwecke führen, nicht entgan- 
gen, und Wir beftätigen daher alles das 
jenige, was in diefer Abfiche in dem Cir⸗ 
eular vom 26ſten December 1786. ent⸗ 
Balten und in der Allgemeinen Gerichts» 
Drdriung widerholt worden ift, mollen 
Aber außerdem noch folgendes hierdurch 


— §. 1. 


Jede fiscaliſche Behoͤrde muß in allen 
Faͤllen, wenn fie Anſpruͤche zu machen ge⸗ 
denfet, oder fobald fie, daß dergleichen 
an fie gemacht werden, erfährt, ehe jie 
die erſtern zur richterlichen Entſcheidung 
bringet und, ohne daß legtere gegen fie da» 
Hin befördert werden, zu erwarten, dad 
Sach: und Rechröverhältniß auf das voll: 
ſtaͤndigſte aufzuffären fuchen. Dabey hat 
fie eben fo zu verfahren, als es die Ges 


und gten Titel, vorfchreibt, und bes 
fonders alle zur Sache gehörige Arten, 
Urkunden und Nachrichten, melde fir 
befigt, zu Huͤlfe zu nehmen und bey 
zulegen, oder wenn . fie felbige nicht 
befigt, wo fie anzutreffen feyen, aus» 
zumitteln, und feldige herbeyzuſchaffen, 
auch die ſonſtigen Beweismittel zu 
erforſchen, und es iſt derſelben uns 
benommen, des Endes bey Zeugen Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. Sie muß abet 
über die Vernehmung derſelben die Pros 
tokolle, durch die ihr angewiefene Rechts⸗ 
beyſtaͤnde abhalten, jedoch die Zeugen 
niemals eidlich abhören laſſen, und die 
Rechtsbeyſtaͤnde muͤſſen, mie ſich von ſelbſt 
verſtehet, bey ſolcher Vernehmung alles 
das jenige ſorgfaͤltig vermeiden, was die 
Zeugen zu ungegruͤndeten Ausſagen der⸗ 
anlaſſen koͤnnte. 


4. 2. 

Ben jeder Information zum Rechts⸗ 
ſtreite eines Domainen» Berg: und Forf: 
Amts, muß der dabey angeftellte Zuftig- 
beamte, Juſtitiarius oder Domainen, 
Suftigcommiffarius, und bey der einer 
Königl, Kaffe, der einer jeden mittelit all: 
gemeinen Auftrags beyzuordnende dislal 


j zugezogen werden, 


9. 3. 

Sobald eine Klage mitteſſt Vorla⸗ 
dung des Zuftigcollegiums an die eigent · 
lich Beklagtens Stelle vertretende ſiscali⸗ 
ſche Behdrde gelanget, muß dieſe ohne 
den Auftrag ihrer vorgeſetzten Finanzbe⸗ 


richtsordnung im aften Theil, im sten hoͤrde zu erwarten. unverzüglich eine In 


forma» 
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ſormation entwerfen.  Dabey muß fie, 
die nach der obigen Anweiſung $, 1. aufs 
genommene Nachrichten zu Hüffe nehmen, 
das etwa darin noch fehlende in eben der 
Art nachholen, folche dem ihr angewieſe⸗ 
nen Rechtsbeyſtande fogleich vorlegen; 
und diefem gebuͤhret, felbige fonder Ans 
ſtand zu prüfen, nach ſeiner Pflicht das 
Erforderliche dabey zu erinnern, und ſich 
in der Art mit der verklagten Behörde 
über die Information zu vereinigen, da 
er denn felbige mit zu unrerfchreiben, oder 
mit feinem befondern Gutachten zu verfe 
hen, und bie fiscalifche Behdtde fie fofort 
der vorgelegten Finanzbehörde einzureis 
hen bat, 


. 4 
Muͤſſet She, fobald Euch die Klage vom 
Auftigcollegio. mitgerheilt wird, ſofott 
mit Zufertigung det: dep Euch etiva vor⸗ 
handenen Nachrichten und Beweismittel 
vom Amte, von der Kaffe ꝛc. ıc. die hier 
nach allenfolls zu vervollftändigende Ju⸗ 
formation fir den Fiskus einfordern, und 
dazır eine moͤglichſt kurze Friſt fegen; auch 
ift zu diefer Verfügung der gewöhnliche 
Departementörath zum Decernenten zu 
ernennen, 


5 
Muß, mern die Frift nicht eingehalten 
wird, die Regiftratur die ergangene Ber 
ordnung bey Strafe zur Erinnerung vor» 
legen, Dieſe foll bey fünf Thaler Geld» 
buße mit einer Friſt von acht Tagen, 
wenn legtere.nicht eingehalten wird, eine 
neus Erinnerung bey zehn Thalern Strafe 
erlaſſen; im Fall aber auch diefe fruchtlos 
ſeyn folte, fogleich die Beytreibung der 
Strafen verfügt, zugleich aber auch Die 
proviforifche Verfiigung getroffen werden, 
daß die nach 3 Tagen etwa noch nicht zu 
Stande gebrachte und dem Lanbreiter zur 
Ablieferung an Euch behändigte "Infor: 
mation von einem benachbarten, dazu 
tüchtigen Officianten, welchem der Lands 
seiter den ihm dazu mitgegebenen Auftrag 
und fämmtliche dem Säumigen abzuneh ⸗ 
mende, über diefen Gegenitand zugefons 
mene Verfügungen und Nachrichten zu⸗ 
zuftellen hat, auf Koſten des letztern ans 
gefertigt Und eingereicht werde. Jedem 
Departementsrath wird dabey zur Pflicht 
gemacht, bey Gelegenheit, Da er Die zu 
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feinem Departenient gehörigen Aemter ber 
reiſet, die ruͤckſtaͤndigen Informationen 
mit Zujiehung der Aemter aufzunehmen, 
und fpäteftend Hey ſeiner Zuruͤckkunft Eus 
rem Collegio einzureichen. ’ 
§. 6. id 

Sobald die Information /bey Each 
eintömmt, muß ſolche dem Yuftitiariag 
Eures Eollegiums zugefchrieben, ſorgfaͤl⸗ 
tig durchgegangen : dem Befinden nach 
rectificiet, und denn fofort ohne Unter⸗ 
fehied des Gegenftandes und alſo ohne 
Ausnahme der Forftfachen dem Fiskal vors 
läufig zum Gebrauch zugefertigt, zugleich 
aber dem vorgefeßten Departement zur 
Genehmigung, Ergänzung oder Abändes 
rung eingereicht, und fobald die Reſolu⸗ 
tion darauf eingehet, auch diefe dem Fis⸗ 
kal in Verfolg der Information zur Beo⸗ 
bachtung des Nöthigen zugefertige werden. 


97 

Doc ift diefe Nefolution des dorge⸗ 
fegten Departements. in feinem ‚Prozeß 
und alfo auch in feiner Forftfache zur Lea 
gitimation des Fiskals bey dem Juſtitzcol⸗ 
legio erforderlich, und Unſere Juſtitzeolle⸗ 
gia werden daher angewieſen werden, auf 
die in der Allgemeinen Gerichtdordnung 
im ıften Theil, 35ſten Tit. Zten $. vors 
geſchriebene Vorlegung der urfchriftlichen 
information des Forfidepartements in 
der Folge nicht weiter zu beſtehen. 


58° 

Alte auf ſolche Informationen ſich bes 
siehende Vorträge und Ausfertigungen 
müffen bey Euch, vom Anfang bis zu 
Ende, ohne Ausnahme mit derjenigen 
Schnelligkeit, welche die Inſtruction für 
die eiligen Sachen vorichreibt, bearbeitet, 
zu dem Ende in dem Journal befonders 
ausgezeichnet und die fäumigen Arbeiter 
vom Präfidio bey eigener Vertretung ohne 
Nachſicht jedesmal durch Geld und andere 
Strafen zu ihrer Schuldigfeit angehalten 
erden, 


$. 9. 

In den folgenden Inſtanzen wollen 
Wir unter dem- Vorwande einer neuen 
Information am menigften einen Verzug 
— wiſſen. Die Fiskaͤle müffen da» 
: e ber 
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ber die in der Sache erfolgende Urtheile 
mit dem ihnen obliegenden Gutachten und 
nach der ihnen ſchon aus der Gerichtdord» 
nung bekannten Pflicht zugleich nicht nur 
Euch), fondern auch den fiscalifchen Bes 
hoͤrden mittheilen, und ed muß hierdey 
ſowohl von diefen, als von Euch alles das: 
jenige, was $. 3; vorgefchrieben worden 
iſt, zur ſchnellſten Beſchaffung der Infor ⸗ 
mation uͤber die Fortſetzung der Rechts⸗ 
mittel und Behufs der in der eten In⸗ 
ſtanz etwa vorkommenden oder auszuwir⸗ 
kenden neuen Inſtructionen auf das ſorg⸗ 
fältigfte beobachtet werden. Damit aber 
folches um fo gemwiffer erreicht werden 
möge, fo foll die fiscalifche Behörde die 
Anformation, welche fie nach $. 3 zu 
Stande zu bringen hat, wenn fie folche 
der vorgefegten Behörde einteichet, zu⸗ 
‚ gleich eine Abfchrift derfelben dem Fiscal 
aushändigen, und dieſem liegt ob, dar⸗ 
nach Bis zum Eingang der nähern Anmei: 
fung, welche er von Euch zu erwarten hat, 
die Rechte der fiscalifchen Station, deren 
Vertreter er iſt, wahrzunehmen. Ihr 
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aber Habt auf Jenen Euch zuk ommenden 
Bericht des Fiscals den Juſtitiatius und 
Departementsrath zu Decernenten zu era 
nennen, ohne den Eingang desjenigen der 
Euch untergeordneten fiscahichen Behoͤr ⸗ 
de zu rten, den Fiscal ebenfalls mit 
vorläufiger Information nad; Anleitung 
der bey Euch beruhenden Nachrichten. zu 
verfehen , unterdeffen aber auch jener Bes 
hoͤrde diefelbe zuzufertigen und: diefe zu 
deren etwanigen Bervollitändigung in 
eben der Art aufzufordern und anmhal 
ten, als auch folches in den a4ten und sten 
. vorgeſchrieben worden-ift. Wenn 
ſolchergeſtalt die information zu Stande 
gefommen ift, fo habt Ihr alddann ein 
dem $. 6. gleiches Verfahren überall zu 
beobachten. - Sind ꝛc. Berlin,”den 20, 
November 1798. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigfien 
Special : Befehl. 


von Heinig. von Werder. dom Voß, 
von Goldbeef, von Hardenberg, 
von Struenſee. von Schrötter, 


No, LXXXVII. Refcript an das Sammer: Gericht: 


die von Seiten des 
rung von 


aupt⸗Banco⸗Directorii anaeordnete Einfuhr 
Depofiten: Scheinen betreffend. De Dato Berlin, 


den zten December 1798. 


Ber Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuflen xc. xc. 
Unfern ꝛc. Wir communiciren Euch 
hierneben in Abichrift ein Schreiben des 
Beneral» Directorii vom 20. v. M. nach 
welchem das Haupt » Banco⸗ Directorium 
zur Erleichterung des hiefigen Gelbver» 
kehrs, und zur Verminderung der Circus 
lation der Eaffenbeutel, die Einführung 
von Depofitenfcheinen von 100 Rthlr. 
in Eourant an, in fleigenden Summen, 
gegen baare Depofition und bey der hieſi⸗ 
gen Haupt Banco⸗ Eaffe zu bewuͤrkenden 
Realiſirung anzuordnerfür gut befunden, 


Mir Haben Euch von diefer Einrichtung 
zu Eurer Nachricht und Achtung hiers 
durch Kenntniß geben wollen, mit dem 


Beyfuͤgen, daß dem Pupillen: Eollegio; 


Hausvoigten » Gericht, biefigen Magi⸗ 
ftrat, Stadtgerichte, Amte Muͤhlenhoff, 
und Porcellain Manufaetur:sricht von 
bieraus unmittelbar Communication ges 
fehehen il. Sind ꝛc. Berlin, den 
3ten December 1798. 

Auf Sr, Könige. Mojeftät allergnäigften 

Special Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No. LXXXVI. 


En. Excellenz geben wir und bie Ehre Bier; und zur Werminderung ber läftigen 
hierdurch eraebenft au benachrichtigen, vaß Eirculation der Gelobeutel “aus einer 
von dem Koͤnigl. Haupt» Bancodirectorio Hand in die andere vom 19. huj. art, 
zus Erleispterung des Geldverkehrs alle durch die Haupt: Banco ⸗ Caſſe · Depoſ⸗ 

tem 
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ten» Scheine nach anliegenden Formular, 
von 100 Rthlr. Courant an, in ſteigen ⸗ 
den Summen mit 100 Rthlr. gegen 
baare Depofition nach eines jeden Begehr, 
ausgegeben werden, jedoch nur allein bey 
der Haupt» Barca» Eaffe alihier, reali⸗ 
fire werden könne, und überlaffen Ew. 
Excellen; ergebenft,. die Caſſen Dero 
Reſſorts in Anfehung vorbemeldeter im 
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Umlauf kommenden Haupt · Banco · Des 
poſiten · Scheine gefaͤlligſt zu inſtruiren. 
Berlin, den zoften Novbt. 1798. 
Königt. Preuß. General Ober: Finanp 
Krieges: u. Domainen-Dirertorium, 


v. Schulenburg. v. Voß. v. Hardenberg. 
—— v.Schrötter, v. Kanne⸗ 
wurff. 


Das (Hier folge der Name und Charakter des Deponenten) bey der Haupt-BancosCaffe 

zu Berlin, die Summe von ( die eingegaplte Summe wird hier mit Buchſiaben ganz ausges 

fehrieben) haar Deponirt hat, wird hierdurd) von dem Haupt» Banco» Directorio 

nigt. Die Zurückjahlung dieſer Chier wird die deponirte Summe, um fogleich in die Augen 
eingerüct) erfolget ſofort bey der Präfentation baar — Courant 


ſallen, mit Zahlen 
em — Driginal » Scheins an einen jeden Ynhaber de 
mque weder Das Giro noch) Die kegitimarion verkritt. Da Diefer n 
erlin beftimme ift, fo hängt «8 von Der Will 


daß die Haupt: 
blos zur Erleichterung Des Geldverkehrs in 
kuͤhr eines 


elben dergeſtalt, 


ab, ſolchen ftatt baarer Zahlung anzunehmen; fo wie denn au elbe 
nirgends a der rd es — A Berlin — * 


(L. S,) 


Haupt» Banco »Direstorium. 


Caſſa Bud) fol, 


Eontrolle fl. 


No. LXXXVII. Refeript an den Inftructiond-Senat 
des Sammers Gerichts: wegen Antvendung der Edictal: Citation 
in einer — “ » Klage gegen einen ausgetretenen Unterthan. 


Dato Berlin, den 3ten 


2 ir Wilhelm, König x. x. 
Unfern x. Aus Eurem Berichte 

vom 22ften November 1798 haben Wir 
mit mehrerm erfehen, twelche Bedenken 
Ihr bey Gelegenheit der von dem Indali · 
ben»Eaffen» Fiskal wider den Gottlieb 
Ferdinand Lenke angeftellten Confiska⸗ 
über die Anwendung des $.52. 

Tit. 36. der Gerichtsordnung zu formis 
sen veranlaßt worden. Wir ertheilen 
Euch auf Eure diesfällige Anfrage hier 
mit zur Refolution, wie es keiner Edictal⸗ 
Eitation bedarf, da Documenta infinua- 
tionis, wegen der zu zwey Terminen er: 
folgten Borladungen des Verklagten vor» 
handen find. Schon aus dem $. so, 
Lall. erhellet, daß, mo gefegmäßige Ins 
finuationen erfolgen koͤnnen, es Peiner 


er 1798. 


Edictal: Citation bedürfe, und in dem 
$. ST. wird diefe nur verordnet, teil ed 
jederzeit ungewiß bleibt, ob ein auswaͤrti⸗ 
ges Gericht wegen Infinuation der Eitas 
tion fich willfährig finden laffen werde, 
mithin wenn dieje verweigert oder 

gert wird, die Soche durch die Edictafe 
Eitation zur Endſchaft befördert werben 
muß. Sin dem vorliegenden fpeciellen 
Fall wird bey Befolgung der Vorfchrift 
der Gerichtdordnung $. 53. in fine des 
allegirten Titels fir den Verklagten hin⸗ 
länglic) geforgt. Sind x. Berlin, den 
3ten December 1798. 


Auf St. — Majeſtaͤt allergnädigften 


pecial» Befehl, 
Goldbeck. Thulemeier. Maſſow. 


No, 
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No. LXXXIX. Circulare an fammtliche vom Generals 

Directorio reffortivende Cammern excl. Ansbad) und Bayreuth: 

wegen ded Beytritts von Anhalt» Zerbit zur Cartel-Convention mit Chur ⸗ 
! facyfen. De Dato Berlin, den sten December 1798. 


tiedrid) Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 

Unfern ıc. In Verfolgdes Reſripts 
vom zoften Auguft 1793. wegen ded bon 
den Fürften zu Anhalt Deſſau, Bern 
burg und Coͤthen, in Abficht des unterfie 
getheilten Fuͤrſtenthums Anhalt»Zerbft, 
erfolgten Beptritts zu der Eartel-Con: 


dention mit Churfachfen, wird Eud) das 


in biefer Angelegenheit nunmehr -einges 
fommene Schreiben des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten vom 
21.0. M. hierneben in Eopia zur Nach⸗ 
sicht zugefertiget, Sind ꝛc. Berlin, 
den 4ten December 1798, u 


Auf Special » Vefeht, 


Ad No. LXXXIX. 


Da die Herren Fürften zu. Anhalt⸗ 
Deffau, Bernburg und Coͤthen, der 
zwifchen Sr. Königl, Majeftät und des 
Churfuͤrſten zu Sachfen Durchl. gefchlofs 
fenen Eartels Convention, nunmehro auch 
in Abficht auf das getheilte Fürftenthum 
Anhalt: Zerbft, durch eine fürmliche Ae⸗ 
ceffiond: Acte beygetreten find, und ihnen 
dagegen von St. Koͤnigl. Majeftät durch 
eine Aceeptions · Urkunde die Berficherung 
ertheilet worden iſt, daß vorgedachtes 
Cartel gegen das Fuͤrſtenthum Zerbſt und 
deſſen Unterthanen auf das genaueſte 
beobachtet werden ſoll, ermangeln wir 
nicht, Em, Excellenzien ſolches mit 


Beziehung auf unſer Schreiben vom 
14ten Auguſt 1793. hierdurch ergebenſt 
befannt zu machen, und ſtellen Dero en 
leuchtetem Ermeſſen lediglich anheim, 06 
auffer demjenigen, was nad) Em. Excel⸗ 
lenzien geehrteften Schreiben vom zten 
September des gedachten Jahres ſchon 
damals an die Cammer:Collegia erlaffen 
worden ift, Derofeitd jegund noch etwas 
weiteres zu derfügen ſeyn möchte. 
Berlin, den @rften November 1798, 


4 Alvenoͤleben. 
n- i 
Ein hochloͤbl. General:Directorium. 





No. XC. Refcript an die Pommerfche Negierung: 

ob einen majorenn gewordenen, aber noch nicht verabichiedeten, 

Eantoniften fein Vermoͤgen ausnezahlt werden kann. De Dato 
Berlin, den ıoten December 1798. 


riedrich Wilhelm ic. sc. Unſern ıc. 
Auf Eure Anfrage vom 16ten v.M, 
ertheilen Wir Euch hiemit zur gnaͤdig⸗ 
fen Nefolution, daß wenn es darauf ans 
kommt, einem majorenn gewordenen, 
vom Regimente aber noch unverabfchiede: 
ten Santoniften fein Vermoͤgen verabfols 
gen zu laffen, diejenigen volljährig gewor⸗ 
denen Eantoniften, weldye auf den Punkt 
der Einrangieung fliehen, von den übrigen 
unterfchieden werden muͤſſen. Jene find 
den würklich in Reihe und Gliede ftehen: 
ben Soldaten, nach dem Fundamentals 
Edict wegen Auswanderung der Canto⸗ 
niften vom ı 7ten Novbr. 1764. gleich zu 


Majorennitaͤt erreichenden Cantoniften, 
defien Belchaffenheit, daß er nemlich im 
Begriff einrangirt zu werden, von dem 
Canton · Regimente nicht angezeigt mon 
den ift, fo kann folche demfelben auch fein 
Vermögen, ‚ohne vorgängige Anfrage 
bey dem Regimente, welche blod in dem 
entgegengefeßtem Falle nothwendig feyn 
würde, verabfofgen laflen.. i 

Hiernach Habt Ihr alfo: nicht nur den 
Magiftrar zu Anclam zu befcheiben, for 
dern Euch auch generaliter. zu achten, 
Sind ꝛc. Berlin, den zoten December 


1798, 
Ad Mandatum. 


achten. Wenn inzwifchen der vormund- v. d. Med, v. Goldbeck. v. Thulemeier, 


ſchaftlichen Behörde in Abſicht eines die 


9 Maſſow. v. Arnim, 
aſſe en A 


1801 
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1802 


Ad’ - No. XCrä 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛc. 


Der Magiſtrat zu Anelam hat in der 

abſchriftlichen Anlage bey ung darüber an» 

gefragt: j / 
ob einem majorenn getwördenen, vom 
Regiment aber noch nicht veradfchiede: 
ten Eantoniften, fein Vermögen von 
dem Waifen:Armte ausgezahlt werden 
koͤme? 


As Kaͤmmereybehdnde glaubt er der 
Auszahlung um deswillen widerfprechen 
zu müßfen, weil dergleichen Eantoniften 
mit ihrem Vermoͤgen auffer Landes gehen 
fönnten,und ihnen in calu concreto dies 
um fo leichte ſey, als die, Schwepifche 
Grenze der Stadt fo Fr liegt. Als 
Vormundſchaftsbehoͤrde haͤlt er dagegen 
aber dieſen Widerſpruch nicht nur für 
läftig, weil ihm dadurch feine vormund⸗ 
ſchaftliche Adminiftration. ungemein ers 
ſchweret wird, ſondern auch für nicht ges 
geſetzlich, weil nad) dem $. 696, Tit. 18, 
Theil 2; des Allgemeinen Landrechts, eine 
wegen Dinderjährigfeit angeordnete Bors 
mundſchaft aufhören foll, wenn der Pfleg- 
befohlene das 24te Jahr zurtichgefegt Hat, 

Beny dieſer Gelegenheit ift num über 
die bejahende oder ı perneinende Be⸗ 
ſcheidung des Magiſtrats zu Anclam, - in 
unfernt Eollegio ebenfalls ein Zweifel ent» 
fanden, wozu nicht ſowohl die angeführte 
Geſetzſtelle, als befonders der $. 880, 
loco citato 

wornach, fobald-nicht blos die vor⸗ 
mundſchaftliche Adminiſtration, fons 
dern auch die ganze Vormundſchaft 
aufhört, dem geweſetien Pflegbefohle⸗ 
nen ober deſſen Erben, fein geſamtes 
Vermoͤgen von deu Vormunde und 
dem vormundſchaftlichen Gericht auss 
geantwortet werden foll, 
Veranlaffung gegeben Hat. Hiernach 
ſcheint und die Meinung des Waiſen⸗ 
Amts für die Auszahlung des Vermögens 
um fo unbedenklicher zu ſeyn, ald uns 
ſchlechthin fein Gefeg befannt it, was in 
Anfehung der Eantoniften eine Ausnahme 
verordnet. 

Es erfordert zwar auf der einen Seite 

des Interefle publicum eine moͤglichſt ge⸗ 


naue Vorſicht, daß ſowohl den Koͤnigl 
als Staͤdtiſchen Caſſen dürch den Austritt 
eines folchen Contoniſten aufer Landes, 
fein Nachtheil erwachſe, allein es würde 
auch auf der andern. Seite offenbar aͤuſ⸗ 
ſerſt hart ſeyn, wenn. man die, ſchon 
durch die Verwaltung des Vermoͤgens 
ihrer Curanden waͤhrend der Jahre der 

Tinberjährigkeit, genug belaͤſigten vor⸗ 
mund ſchaftlichen „Gerichte, auch noch 
ultra annos majorennitatis damit bes 
fhweren, und auf. ſolche Weiſe, die 
Vormundſchaften gleichſam perpetuiren 
wollte; und ein dergleichen Praͤjuditz für 
den Fiscus, oder die Cammeren» Eafler 
laͤßt ſich, unfers undorgreiflichen Ermeſ⸗ 
ſens, durch die Auszahlung des Vermoͤ⸗ 
gend eines großjaͤhrigen Cantoniſten, 
nicht fuͤglich mehr befürchten, weil der 
Fall wohl immer nur ſehr ſelten ſeyn dürfte, 
daß jemand noch nach dem 24ſten Fahre 
zum Militairdienft eingezogen wird, 

Aler Bemühungen ohngeachtet, ha⸗ 
ben wir Fein Geſetz auffinden koͤnnen, mag 
fie den vorliegenden Fall etwas beſtimm⸗ 
tes enthält. 


Das Eirculare an fämmtliche Kriee 
98: und Domainen»Cammern, und 
Cammer · Fuftigdeputatipnenvoms. May 
1795. fegt zwar vefte: nt 

daß, wenn jemand, - der: fchon Canton 
pflichtige Söhne im Militairdienft Hat, 
oder deren Einrangirung erwartet 
kann, alle feine Befigungen verfauft, 
und dem Gericht nicht eine anderweite 
Anlegung: zur bleibenden Fortfegung 
des Domicilii im Lande ſchon bekannt 
ift, oder er folche nicht glaubhaft nach 
weiſet, das Gericht ſolche Veraͤuße⸗ 
rung der Canton⸗ Reviſions · Commiſ⸗ 
ſion anzeigen, und wenigſtens einen 
beträchtlichen Theil des Prätü fo lange 
zurück behalten, oder fich deſſen vers 
fichern fol, bis daſſelbe zu einem ats 
dern Etabliffement des Käufers anges 
legt, oder auf die darin gefchehenen _ 
Anzeige, Verfuͤgung ergangen ſeyn 
wuͤrde. 

Allein hier iſt nach unſern Dafuͤrhal⸗ 
ten die Ratio legis von dem Grunde ſehr 
verſchieden, aus dem der Magifirat zu 

© 3 Anclam 





1803. 
Anelam der Auszahlung des Vermögens 

iderfpriht. . Dieſer beruhet dios auf 
dor möglichkeit, nehmlich, daß ein 
- &otonift, wenn er nach erlangter Groß⸗ 
jäßrigfeit fein Vermogen in die Haͤnde 
Befommen hat, außer Landes gehen wer: 
de, jenes aber auf eine Wahrfheinttchfeit 
der Art, die durch die Veraͤuſſerung der 
Srundftücte wider denjenigen enfiteht, 
der Eantonpflichtige Söhne hat: und wir 
Br daher Das angejogene Circulate bey 

nticheibiing der "gegenwärtigen Frage 
für nicht, anwendbar, ſondern glauben 
gl weil Darüber feine. beſtimmte 
‚ex prohibitiva vorhanden ift, 

daß in Gefolge des $. 696 und 880. 
Tit. 18. Shell 2. des Allgemeinen 
Landrechts, einem. zwar großjahrigen 


; Ad No 
Allerdurchlauchtigſter x. x. 


E⸗ tritt beym hieſigen Waiſenamte zum 
Ftern der Fall ein, daf majorenn gewor ⸗ 
dene, die unter der Waiſenamts · Admi⸗ 
niftration geftanden, ihr Vermögen ver» 
fangen, jeboch aber ald Eantoniften noch 
nicht vom Regiment verabſchiedet wor ⸗ 
den, deshalb von Unſerer des Magiſtrats 
Seite auf die Anfragen des Waiſenamts 
in die Auszahlung des Vermoͤgens um 
fotche majorenn gewordene aus Beforguiß, 
daß ſolche mit ihren Vermoͤgen auffer 
. Landes gehen, befonders bep der hier ſo 
nahe. befindlichen Schwediſchen Grenze, 
und und dahero sefponfable machen koͤnn⸗ 
ten, nie conſentiret werden wollen, 
Geſetze find und zwar nicht befannt, 
die eine folche Worenthaltung ded Vers 
mögens bey volljährig gewordenen Cus 
randen difponiren, vielmehr beziehen fich 
folche volljährig getvordene Curanden ges 
{8 auf das Allgemeine Landrecht 
Theil 2. Tit. 18. $.696. wegen ber barin 
verordneten Auszahlung an felbige, und 
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allein vom Regiment noch nicht derab · 
ſchiedeten Eantoniften fein Vermögen 
don Der vormundfchaftlicen Behörde 
ausgezahlet werden fünne, 
Mir untertverfen dies jedoch Em, 
Königl, Majeſtaͤt allerhöchften Einficht, 
erbitten und barlıber, eine gnädige Reſo⸗ 
fution, und erſterben in Ehrfurcht 


Em. Königl, Majeftät 


Stettin, 
den 16ten Nobbr. 
BL 


allerunter thanigſi x, 
v. Eichſtedt. Schiffmann. Wigand 
Ockel. Reck. Oelſchlaͤger. 
. XC,. b. 


das Waiſenamt beſchweret fich twiederum, 

daß durch unfere hierunter ergangen Bes 

ſcheide, ihre Adminiftration um fo mehr 

erſchweret wird, Em. König. Majeſtaͤt 

bitten wir daher allerunterthänigft: 
ung allergnädigft hierunter zu unſerer 
fünftigen Direction baldigft mit einer 
Refolution zu verfehen, da von Em, 
Königl. Majeftät Entſcheidung die Be: 
flimmung eines beym hiefigen Waiſen⸗ 
Amt jeßt vorfenenden Falles dieſer Art, 
lediglich abhängen wird, 

Wir erſterben ıc, 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Anclam, 
den 2ten Novbr. 


1798. 
allerunterthänigft ic. 
Buͤrgermeiſter und Roth, 


Kohlich. Puſtar. Schroͤder. Schb 
mann. Sbriſch. Siadendagen. 


No. 
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No. XCl. Reglement wegen einer neuen Bertheilung 


der Gefchäfte zwiſchen den Ansbach: und Bahreuthſchen Landes⸗ 
ESollegiis. De,Dato Berlin, den 1ofen December 1798, 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ec. 
Thun kund und fuͤgen hiermit· jedermann: zu wiſſen Durch ein ums 
ter. dem zten July 1795. erlaſſenes Patent find zwar bereits die Landes⸗ 
Collegien in den Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Bayreuth angeordnet, male 
durch das nachgefolgte Reffortreglement vom 17ten May v. J. deren vers 
ſchiedene Gefchäfte noch genauer beſtimmt, auch denfelden in der Perſon 
Unſers Staat» Kriegs: Cadinetd« und dirigirenden Minifters Freiheren 
von Hardenberg ein eigenes Eandesminifterium vorgefegt worden. 

Wenn nun gleich hiedurch die Gefchäfte Bisher zu Unſerer Zuftiedens 
heit verwaltet worden find; fo haben Wir doch, mac) dem zum vorzüglichen 
Augenmerf angenommenen Grundſatz, die Adminifteation aller Unferer 
einzelnen Provinzen fo. zu ordnen und einzurichten, daß bie nothwendige 
Berbindung. unter denſelben hergeftelle und ein allgemeiner Mittelpunkt 
feitgefegt werde, von welchem das Ganze beftändig überfehen, in gehöriger 
Ordnung zufammengehalten und die ganze Staatöverwaltung auch in ihren 
einzeinen Theilen ganz nach einerley Regierungsgrundfägen geführt werden 
tonne die bisherige Laudesadminiſtration Unſerer fränfifchen Provinzen 
nunmehr dahin adzuandern beſchloſſen, daß das bis jetzt dort angeordnete 
Landesminiſterium für. die. Folge in Abſicht der Finanzdepartements mit 
Uoferm Hiefigen Genwal-Ober- Finanz: Krieges: und Domainen · Directo⸗ 
tio, jedoch mit der nähern Beſtimmung vereiniget werde, daß die Gegen⸗ 
ftände ber Finanzverwaltung fammtlich gebſt dem Lehensweſen, wie bisher 
unter der Leitung Unfers, dieſe Departements im General: Directorio dis 
rigivenden Staatsminiſters Freiheren von Hardenberg ſtehen, die Juſtitz⸗ 
fachen hingegen dem Juſtitzdepartement, fo wie die geiftlichen und Schule 
fachen dem geiftlichen Dedarteinent Unſers Staatsminifierii untergeben 
fen, die Hoheitd: Publifen und auswärtigen Sachen aber, fo wie befons 
ders die Angelegenheiten des fraͤnkiſchen Kreiſes, vermöge befonderen Aufe 
teages, ebenfalls unter der fpeciellen Leitung des gedachten Staatsminifters 
Freiherrn von Hardenberg, welchem die zu Beforgung dieſer Gegenftände 
in der Drovinz Geftellten Behörden, fo wie die Kreis: Directorialgefandts 
ſchaft zunachft untergeordnet werden, von Unſerm Cabinetöminifterio reſ⸗ 
fortieen ſollen, Da nun diefe in der Adminiſtration Unferer fraͤnkiſchen 
Zürftenthünter.befchloffene Veraͤnderung an fich fihon eine andere Verthei⸗ 
lung der Gefchäfte unter-ven Landes: Eollegien nothwendig macht, und 
daher das wegen Organifation der dortigen Candes:Eollegien und Verbeſſe⸗ 
rung des Juſtitzweſens unter dem Zten July 1795. erlaffene obgedachte N 
Patent in mehreren Punkten eine andere Baftimmung-erhalten muß, Wir 
auch überdied das Reffort Unſerer Negierungen und Kriegs: und Domais 
nen» Cammern auf eine der Natur der Sache angemeſſenere Weife zu bes 
flimmen, und, wie ed bereits in Unſerer Provinz Neuoſtpreuſſen geichehen 
it, den Regierungen die gefammte Juftigausübung, den Kriege» und 
Domainen: Cammern hingegen alle übrige Zweige der Staatsverwaltung 
zur Beforgung zu üderlaffen, fuͤr zweckmaͤßig erachten, mithin das fr 
Unfere fraͤnkiſchen Fürftenthümer unter dem ı 7ten May v. J. erlaffene oden 
erwähnte Reſſortreglement feine weitere Anwendung finden kann; fo-hals 
ten Wir für nöthig, nunmehr über, Die neue Vertheilung der Gefchäfte 
zwiſchen Unfern Anshadys und Bapreuthfchen Landes: Eollegien. Unſere 
allerhochſte Willeysmeynung durch Das gegenwärtige Reglement 4u erklaͤ⸗ 

i sen 





— ct Derovdhungen von 1798; No. 91. 1808 
J nd zu jedermanns Wiſſenſchaft hekannt zu mathen, damit durch 
—* — erg gemein verfländlicher —— — 
über, nicht nur die einem prompten und regelmäßigen Geſchaͤftsgange fo 
nachtheiligen Reſſortſtreitigkeiten unter den Coflegieh ſelbſt vermieden mers 
den; ſondern auch vornehmlich Unſere Ansbach: und Bayreuthiſche Das 
fallen und Unterthanen ſogleich wiſſen und felhft beurtheilen fünnen, an ven 
- fie fich in vorkommenden Fällen zu wenden und- wohin ſie ihte Gejuche und 
Antraͤge zu wichten haben. — 
Soichemnach erklaͤren und derordnen Wir hiemit folgendet: 
Rıfort der Zum Reſſort Unferer Ansbach: und Vayreuthiſchen Reg 
1 Alle Inſtitz · und Proʒeßſachen, im weitlaͤuftigſten Verſtonde, ohm 
Unterſchied oder Ausnahme” gewiſſer Gegenſtaͤnde ober Gefchäftt; 
welche das Object oder die Beranlaffung eines entſtehenden Nau⸗ 
ſtreits ausmachen, und fonit nach der Verfaſſung anderer Provinzen, 
nach dem fränkifchen Organifationspäfent vom zten July 1795. und 
dem Neflortreglement vom 17ten May v. 3. bisher zum Reflort der 
Krieges» und Domainen» Cammern gehöret haben, indem Wit die 
bey den Krieges und Domainen: Enmmern zu Antbäch und Yayı 
reuth bisher beftandene Juftigdeptitationen, umd das in meiterer Ins 
ftanz für diefelben bey dem fränfifchen Eandesminifterio angeordnete 
eigene Oberrevifiond: Collegium hiemit aufheben und deren fämmts 
liche Gefchäfte, vom ıflen März des künftigen Jadres an, den dor 
tigen Regierungen überlaffen wiſſen wollen, 
U. Die Ausübung der gefammten Landesherrlichen Criminal-Furisvi 
etion, ebenfalls ohne Unterſchied oder Ausnahme gewiller Perfonen 
obder gewiſſer Arten der Verbrechen. 
1. Ale Handlungen der freywilligen Gerichtsbarkeit, inſonderheit 
25 * — — Age Bearbeitung des gefammten 
ppothetenmelens, mithin au den adelichen ober mit den! 
gleiche Rechte habenden Gütern. * — 
IV. Die geſammten Vormundſchaftsangelegenheiten, die Sorge fuͤr die 
Bevormundung der Minorennen und anderer Pflegbefohlenen des 
Staats, die Auffict über ihte Perſonen und über die Verwaltung, 
Eonfervation und Berdefferung ihres Vermögens, - , 
u 
Die wed ven 
fhiebene. fer Durch die ihnen fubordinirten Untergerichte zu beſo Ad, iſt durch die 
Bee te Gerichtsorbnung und die Jnfttuction fr Die fräntifhen —— vom 
zsten Juny v. J. bereits beſtimmt worden; Wir finden daher hier bios 
wegen der ſich abaͤndernden Organiſation der Regierungen felhft Die Ber 
ſtimmung nöthig, daß die bisherige @inthetung der Regierungen zu And: 


Sach und zu Bayreuth) in zwey befondere Senate, in fo fern folche adgefon : 


derte Eollegia gebildet und ihr eigenes Reſſort gehabt Haben, Pünftig gan; 
aufhbre, indem die vom dem zweyten Senate der Regierungen behandelten 
Eonfiftörial» und Lehensſachen kuͤnftig nad) den unten folgenden näheren 
VBeftinimungen zum Cammetreſſort gewieſen werden. Dagegen foll bey 
den Regierungen in Ansbach und Bayreuth in Abſicht der Berathung der 

vormund ⸗ 


+ 


In mie fern diefe Gefchäfte von den Negierungen unmittelbar, oder . 
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vormundſchaftlichen Angelegenheiten ein eigenes Purpilen-Eollegium etablirt 
werden, da Wir nicht wollen, daß die gefammte Regierung, als richter⸗ 
liche Behörde in vormundfchaftlichen Angelegenheiten, zugleich die adminis 
ſtrirende und leitende Stelle in denfelben fey. Diefes Pupillen-Eollegium 
fol jedoch blos aus dem Regierungsperfonal beſetzt werden, und die dabey 
angeftellten Käthe übrigens ihren Sig und ihre Stimme in allen ben ber 
Regierung vorkommenden Angelegenheiten, diejenigen Sachen ausgenom⸗ 
men, behalten, wo Über vormundfchaftliche Prozeſſe entfchieden wird. In 
Abſicht des Appellationszuges wollen Wir nach) Aufhebung der zweyten 
Regierungsfenate, wegen ber gegen das Patent vom Zten July 1795. er⸗ 
forderlichen Abänderungen folgende neue Beftimmungen feitfegen. 


A) In bürgerlichen Sachen und ven dazu geeigneten Fällen follen 

a) wenn die Regierungen in Ansbach) und Bayreuth bey den nach den 
Sefegen erimirten Perfonen und Fällen in erfter Inſtanz erkennen, 
und von folchen Erfenntniffen Appellationen erfolgen, diefe von der 
Regierung zu Ansbach an die Regierung zu Bayreuth, und von 
feßterer wechfelfeitig an die Regierung zu Ansbach gerichtet werden, 
fo daß beide Regierungen zu Ansbach und Bayreuth gegen einander 
die Oberappellationsinſtanzen formiren, Jedoch werden in dieſen 
Fällen die Infteuctionen von dem erften Inftanzrichter beforgt, bey 
welchem die Sententia a qua publieiet worden iſt. 

Nenn von diefen zweyten Inſtanzerkenntniſſen eine weitere Bes 
rufung erfolgt, fo fol die dritte Inſtanz, wie in Unfern übrigen 
Provinzen, in Unfern hiefigen Reſidenzien abgeurtheilt werden, 

Wir Haben zu dieſem Ende, bie die Entfcheidung diefer Sachen 
in der Folge Unſerm geheimen Obertribunal übertragen werden 
fann, allpier eine eigene Commiffion zu Abfaffung der Ansbach⸗ 
und Bayreuthifchen Kevifionserfenntniffe angeordnet, an welche 
daher unter diefer Benennung in folchen Fällen die inftruirten Acten 
mittelft Berichts eingefendet werden muͤſſen. 


b) Dagegen follen die Regierungen zu Ansbach und Bayreuth in den 
nicht erimirten Fällen in zweyter Inſtanz alle Streitigkeiten in · 
ſtruiren und entfcheiden, worin von den Untergerichten in erſter In» 
ftanz gefprochen worden ift, 

Als Untergerichte follen die Bergämter in erfter Inſtanz in den 
Bergwerks. und Hüttenfachen fprechen, Die aber nach eingemendeter 
Appellation zur weitern Berhandlung an die Regierungen gelangen, 

Ben weiter erfolgenden Berufungen von den zweyten Inftanzurs 
tein follen in der Regel Die Regierungen zu Ansbach und Bayreuth 
techfelfeitig die Reviſionsbehoͤrde fuͤr die dritte Jnftanz ausmachen, 

Jedoch follen ſowohl die revidentiſche ald reviſiſche Parthey das 


Recht haben, auch in dieſen Faͤllen auf das Erkenntniß Unſerer zu, 


Abfaffung der Ansbach» und Bayreuthiſchen Revifionsurtheile in 
Berlin niedergejegten Commiſſion zu provociren, in welchem Fall 
daher an Diefe Die Arten zum Spruch einzufenden find. 


B) In peinfichen Fällen kommt den Regierungen in Ansbach und Way 
reuth zu: 

a) bie Abfaffung der Urtheile und Gutachten in erfter Jnftanz in allen 
von den ntergerichten zum Spruch eingefendeten und dazu hinlaͤng · 
lich inſtruirten Eriminaiſachen, welche fodann, nachdem fie fich in 
Kraft der vorliegenden — dazu eignen, ne 
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& Beſtaͤtigung nach Hofe, ober zur Publication an bie Inquirenten 
befördert werben, 

b) In Fällen, mo ein remedium ulterioris defenfionis zuläflig if, 
fol der Gang der Sachen der nemliche feyn, wie er für die Cibil⸗ 
ſachen beſtimmt ift, 

3. 


Serneres Ref Auch in Fällen und Angelegenheiten, die nicht zum unmittelbaren 
erden Aral Reſſort der Regierungen gehbren, gebührt denfelben 
V. die Aufficht über ſaͤmmtliche Unter und alle übrige Im Lande befind» 
liche Patrimoniab und andere Gerichte, in fo ferne letztern eine Ju⸗ 
risdiction von Uns verliehen iſt. 
= Wegen Beſtellung der Untergerichte hat ed bey den Vorſchriften 
der Infteuction dom ziten Juny d. J. $. 4. und 16. dergeftalt fein 
Bewenden, daß zwar die Yuftigämter nach den Worfchlägen der 
Eammer mit gefeglich qualificiten Subjecten, welche entweder al 
Referendairs bey den Juſtitz⸗Collegiis bereits gearbeitet haben, oder 
durch eine bey den Regierungen vorgenommene Prüfung fonft tüchtig 
befunden worden find, don dem birigirenden Minifter des fränkifchen 
“ Departements Unſers General: Directorit befegt werden, die Stadt, 
gerichte erfter Claſſe aber von den Regierungen reffortiren, und dag 
erforderliche Perfonal'auf die Worfchläge der Kegierungen von dem 
Chef der Zuftiß ausgewählt und beſtaͤtigt werden foll; fo wie au 
alle Patrimonialgerichtöhalter bey den Hegierungen geprüft und von 
diefen beftärigt werden muͤſſen. 
Alle Befchiverden über die Untergerichte und derem Verfügungen 
in Juftigfachen oder über Spottelexceſſe müffen bey den Negierungen 
t angebracht werden, und diefe find befugt, micht nur in einzelnen Fäl: 
ken durch Einforderung von Berichten und Acten, fondern auc allge: 
mein durch zu veranlaffende Vifitationen, von dem Verfahren folder 
Gerichte Kenntniß einzuziehen, gegründet befundenen Beſchwerden 
abjuheifen, eingefchlichene Mißbräuche abzuftellen und gegen pflichts 
widrig handelnde Gerichtöperfonen mit Unterfuchung und Strafen 
zu verfahren. A 
4 
Duffort der Alle übrige Theile der Staatöverwaltung und öffentlichen Angelegen: 
Emmen. heiten, welche in vorftehenden den Regierungen nicht ausdrücklich bepgelegt 
und auch nicht gewiſſen dazu beſonders beftellten und durch allgemeine Ber 
Fanntmachung autorifirten Behdrden übertragen worden, find der Aufficht 
und Bearbeitung Unferer Ansbach) und Bapreuthifchen Krieges: und Dos 
mainen:Cammern anvertraut.  Infonderheit gehören zum Reſſort derfeiben 


IL. Ade Militair: Marfch Einquartirungd: Servis: Proviant: Magazins 
und Vorfpannangelegenpeiten. 

1. Die Ausübung und Verwaltung Unfers Landesherchichen Beſteue⸗ 
rungstechts und alles was dem anhängig ift, 

HL Die Aushdung und Verwaltung aller Linferer hoͤhern und niedern 
Regalien ohne Unterfchled und Ausnahme. 

IV. Die Verwaltung Unſerer Domainen und aller denfelben gleich zu 
achtenden Güter, 

V. Alle Landespolizeyſachen im meitläuftigften Umfang, mithin auch 
alle Medicinak Armen» Handwerks· Zunft · Innungs · * und 

ndlungs · 
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Harblungsfachen, und überhaupt alle und jede- Angelegenheiten, 

welche nach allgemeinen Begriffen ſowohl, als nad) den beſondern 

Vet faſſungen Unſerer üdrigen Provinzen, zum Geſchaͤftskreiſe der 

Polizey gerechnet werden muͤſſen· Die Mitwirkung des Ober Colle · 

gii⸗ Medici zu Berlin bey dem Midieinalweſen, wird noch. durch eine 
befondere Inſtruction beftimmt werden. 

VL Die Ausübung: Unſers landesherrlichen Rechts der Dberaufficht, 
wornach alle im Staate vorhandene oder zu errichtende Öffentliche Ans 
ftalten, Gefellfchaften, Corporationen und Gemeinden, infonderheit 
aber die Staͤdte und deren Eaͤmmerehen, imgleichen dag Judenweſen 
im Lande, der Aufficht und Direction der Cammern lediglich, ander 
trauet find, fo wie auch die Revifion und Dicection des Depofitaltve: 
fens bey den Juſtihaͤmtern, besgleichen des Salarien und Sportel: 
fafienweiens der Untergerichte, mit Ausnahme der Stadtgerichte in 
den erimirten Städten, 

Diefe fammtlichen Gegenftände werden von Unfern Krieges und Do» 
mainen» Cammern zu Ansbach und Bayreuth, von jeder in dem ihr ange: 
wieſenen Landesbezirk, unter den Befehlen Unſers General:Directorii und 
des mit demfelben verbundenen fränfifchen Sinanpdepartenients, unter der 
fpeciellen Leitung Unſers Etatsminiſters Frepheren von Hardenberg behans 
delt und bearbeitet, 


5—. 5. 
Zu dem beſondern und alleinigen Geſchaͤftskrelſe der Commer zu Ans „"Befendered 


bach follen auch für das Fürftenehum Bapreuth ausſchließlich gehören: — 


1, alle Landeshoheitsſochen im weitlaͤuftigſten Umfange, dahin auch zu ruhe 
sechnen find: Die Landes: Grenz: Huidigungs Inkolats · Ausıvan, Kar Se 
derungs· Abfahrtd: und Abſchoßſachen, in fo fern von einer toirklichen —— 
Bermögenderpostation außer Landes, oder von Feſtſehung allgemei tigen Lebns, 
ner Orundfäße, und nicht von einer dem allgemeinen Cammergefjore SD geitliten 
verbleibenden bloßen gutäherrlichen Nachſteuererhebung bon einer 

König. Provinz in Die andere, ‚oder einen Patrimonialgerichtöhezirt y 
in dem andern, die frage feyn follte, imgleichen alle austwärtige 
Eorrefpondenz, „alle Irrungen mit den Nachbarn und die daruͤber 
eingeleiteten oder einzuſeitenden gütlichen Vergleiche, die Beſchwetden 
der Inſaſſen und der Ritterſchaft, in fo fern deren Berhältniffe gegen 
den Staat und die davon abhängenden Rechte und Berbindlichkeiten 
noch nicht ganıy klar beftimmt finds alles was ſich auf die Eonftituis 
gung der laudſchaftlichen Verfaſſung, fo wie auch der Verfaſſung ver 
volgtländifchen umd tısrigen Nitterfchaft, oder nach hergeffellter Cons 
fitution derfelben auf deren Abänderung oder Erklärung und nähere 
Beltimmung bezieht; ſaͤmmtliche Cenfurangelegenheiten; die Nufficht 
auf Unfere Archive und die dortigen Bibliotheten; endfich die Publis 
cation aller Edicte und Verordnungen, weiche Gegenftände des hier 
bezeichneten befondern Refforts betreffen, da es fich von ſelbſt verfteht, 
daß die Bekanntmachung der uͤber bloße Bayreuther Eameralgegens 
fände ergehenden Publicandorum der Bayreuther Cammer, fo wie 
die Publication der Edicte in bloßen Juſtitzſachen den beiden Regies 
rungen verbleiben, — 
In Abſicht aller dieſer hier genannten egenftände iſt bie Cammer 
Au Ansbach Unferm:Eabinetsminifterio zu Berlin, und der befondern 
£eitung Unſers, vermöge ar Auftrages bep ſolchen concuret, 
2 tenden 
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wenden Staatsminifterd Freyherrn von Hatdenderg fuborbihiet, oder 
nach Beſchaffenheit der Gegenftände, Unſerm Genetal:Directorio 
und dem mit demfelben verbundenen fraͤnkiſchen Finanjdepartement, 
unter Direction des gedachten Staatsminifters Freyheren von Har⸗ 
denderg, und hat ihre Berichte und Anfragen an Cetern zu richten. 

Sollte es jedoch bey Entſcheidung diefer Gegenftände, wie .B. in 
Abfchoßfachen, auf Rechtsfragen anfommen; fo wırd Unſer fränti» 
ſches Departement mit Unſerm Zuftigdepartement in Eommunication 
treten, und das Erforderliche mit demfelben kongertiren. 


U. Das gefammte Lehnsweſen Unſerer beiden fränkifchen Fürftenthüner, 


fo wie folches vorhin von den zweyten Senaten des Regierungen Des 
handelt worden ift, und noch ferner nach den befondern Rechten und 
Gewohnheiten eines jeden Fürftenthums bearbeitet werden foll; die 
Aufliht und Handhabung auf Unſere Lehnsherrlichen Rechte; die 
Eoncurrenz bey dem eingeleiteten Allodificationsgefchäfte, nach Maas⸗ 
gabe der vorliegenden Verordnungen; die Ertheilung der Belehnuns 
gen an Unfere ſaͤmmtliche Vaſallen, woben Wir jedoch geftarten wol⸗ 
Ien, daß die Bayreuthiſchen in Bayreuth durch eine eigene Com⸗ 
miffion belehnt, und jährlich einmal ein befonderer Termin dazn a 

beraumt werde. _ 

Bon diefer dem Ansbacher zweyten Cammerſenat zugehörigen 
Lehnsadminiftration follen jedoch) ausgenommen ſeyn, die gemeinen 
Erbjinsbürger und Bauerlehne, welche nur abufive noch Lehen ge 
nennt werden, und moon die jährlichen Abgaben im die Caſſen der 
Domainendmter fließen; alles was zur Beforgung diefer gemeinen 
Erbzindiehen gehört, wird von der Cammer eines jeden Fürftenthuing 
befonders wahrgenommen. 

In Adficht des Kehnweſens überhaupt foll die Sammer zu Ansbach 
dem fräntifchen Binanzdepartement ded Generals Directorii unterger 
ordnet ſeyn. 

Was hingegen : 

a) diejenigen Lehen betrift, welche Wir vom Kaifer und Reich em, 
pfangen, 

b) die Lehen, welche Wir, ald Befiger der fraͤnkiſchen Provinzen, von 
andern Reichsftänden nehmen und tragen, 


©) die Actiothronlehen, welche von den vorigen Regenten der fraͤnki⸗ 
fchen Provinzen in Perfon ertheilt worden find; fo gehört deren Bes 
forgung und Wahrnehmung Unſerm Eabinersminifterio, und hat die 
Cammer zu Ansbach wegen der hierüber vom ihr zu ertheilenden Ers 
läuterungen und zu beforgenden Vorarbeiten ihre Berichte und Ans 
fragen, fo wie oben wegen der Landeshoheitd: Publiken, und auds 
waͤrtigen Angelegenheiten beſtimmt it, zur Exrbrechung Unſers 
Etats · und Cabinetsminifterd Freyherrn von Hardenberg, dem daju 
befonderer Auftrag ertheilt ift, einzufenden. 


II. Alte, ſowohl reformirte als lutheriſche, geifkliche Kirchen» und Schu⸗ 


fenangelegenheiten, nebft der Auflicht und Verwaltung über ſämmt⸗ 
fiche milde Stiftungen und Kirdyendrarien, wie auch die Belegung 
der von Uns ald Patron abhängenden geiftlichen Stellen, in Abſicht 
welcher fämmtlichen Angelegenheiten die Cammer zu Ansbach den 
Chefs Unſerer geiftlichen Departements, oder wo ed auf Unſere Ho⸗ 
heitorechte in geiftlichen Dingen, auf katholiſche — 

en 
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heiten und auf ein austvärtiges Verhaͤltniß ankommt, Unſerm Eabis 
.netöminifterio, und vermöge des mehrermähnten Auftrags ber ſpe⸗ 
eiellen Leitung Unfers Staatsminiſters Frenheren von Hardenberg; 
oder nach Befchaffenheit der Gegenfände Unſerm General Dirertorio 
und dem mit demielben verbundenen fränkifchen Finanzdepartement, 
unter Disection des gedachten Minifterd, untergeordnet ſeyn fol, 


6. 6. 

Mas inſonderheit die geiſtlichen Angelegenheiten Betrift: fo gehört die 
Wahrnehmung Unfers landeshertlichen juris circa facra, und alles was 
dazu im weitläuftigften Sinne gerechnet werden kann, fo wie auch. die Bes 
forgung und Mitwirfung bey Befegung der geiftlichen Stellen, deögleichen 
die Aufficht über die Amtsführung der Geiftlichfeit, in fofern diefelbe auf 
Staats: und buͤrgerliche Angelegenheiten Einfluß und Beziehung hat, le⸗ 
diglich zum Reſſort Unferer Ansbachfchen Krieges: und Domainen-Cammer 
und zwar des zweyten Senats berfelben. 


Die katholiſchen Geifttichen find alfo zwar in ihren Amtsangelegenheis 
ten und geiftlichen Werrichtungen den rechtmäßigen geiftlichen Obern fubors 
dinirt, zugleich aber auch der Cammer in Ansbach vermöge der diefer uͤber⸗ 
tragenen Ausübung des landesherrlichen juris circa facra untergeordnet, fo 


wie fie für ihre Perfonen in ihren weltlichen und bürgerlichen Privatrechtde 


angelegenheiten und in Criminalfällen, nad) Maasgabe der vorliegenden 
geleglichen Vorfhriften, der Zurisdiction Unferer Regierungen unterwor⸗ 
fen find, j 
nr 

Wir werden zwar zu Beſorgung dieſer geiftlichen und Schulangeles 
genheiten der Cammer in Ansbach die nöthigen fachverftändigen Mitglieder 
juordnen, und bdiefelben jedesmal mit Zuziehung der beſtellten geiftlichen 
Eonfiftorialräthe behandeln laſſen, fo wie Wir tiderhaupt zur Bearbeitung 
der Eandeshoheitd: nachbarlichen Differenz: Eehns+ und Eonfiftorialfachen 
der beiden fränkifchen Fuͤrſtenthumer einen eigenen Senat, zum Theil aus 
den Mitgliedern Unſerer beiden Regierungen, in Unſerer Ansbachfchen 
Krieges» und Domainen · Cammer angeordnet, und ſolche ald wirkliche 
Krieged: und Domainenräthe nach ihrer bisherigen Anciennetät dahin ver⸗ 
fent Haben; es foll aber dennoch diefer neue Senat fein eigenes fuͤr fich bes 
ftehendes, fondern mit der Cammer nitt Ein Eollegium ausmachen, und 
blos die verfchiedenen Gefchäfte, wach dem befonders ertheilten Inſtructio⸗ 
nen, in eigenen Sigungen behandeln, fo wie eben fo wenig in der beſondern 
Verfoſſung Unferer beiden Fürftentglimer überhaupt, old in den Gerechtfas 
men der einzelnen Einwohner und Inſtitute, das geringfte geändert wird, 

Ein jeder, welcher in Angelegenheiten diefer Art etwas anzubringen 
oder zu ſuchen hat, fo wie ſaͤmmtliche Unterbehoͤrden, muͤſſen fich damit ar 
die Anshadyfche Cammer, die ſobann das Weitere beforgen wird, wen⸗ 
den, und ift nur in der Rubtik ded Berichtd oder Geſuchs der Gegenftand 
des Anbringend durch Die Worte: Landeshoheitsfachen, Lehnsfachen, 
Eonfiftoriatfachen, anzumerken. 

Alle Audfertigungen in diefen Angelegenheiten follen zwar unter ber 
Unterfehrift: Königlich Preuffifche Krieges: und Domainen: Cammer, 
ergehen, jedoch in Bayreuthſchen Lehns⸗ und Eonfiftorialfachen mit dem 
Benfag: als Bayreuihſcher Lehnhof, als Bayreuthiches Conſiſto⸗ 


rium, und im Ansbachiihen: als Ansbachſcher Lehnhof, als Ans⸗ 
bachſches Conſiſtorium. 


u 3 Die 
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Die Prüfung der Geiftlichen und Schullehrer aus dem obergebuͤrg⸗ 
fchen Fuͤrſtenthum fol jährlich dur eine Eonfiftorial:Eommifften in Bays 
reuth vorgenommen werden. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ruͤckſichtlich aller ————— Gegen. 
fände, fo wie in Adficht der Landeshoheitsfachen, alle Bayreuthſche Unters 
Behörden lediglich dein Hey der Krieges · und Domainen · Cammer in Ansbach 

fuͤr beide Fürftenthlimer eingerichteten mehrerwaͤhnten Senate untergeord⸗ 
net find, daß alfo dieſem allein das Recht gebührt, in dieſen Angelegenheiten 
Anordnungen und Verfügungen in Unſerm hoͤchſten Namen zu treffen, wel⸗ 
che die Bahteuthſchen Unterbehörden eben ſowohl wie die Ansbachichen be 
folgen müffen. Die Bayreuthſche Cammer darf id) darin fo wenig, ala 
uͤberhaupt die Regierungen in die $. 4. und 5, dem Eammerreifort zuge 
theilten Angelegenheiten mifchen:' Beide muͤſſen, wenn auch Geſuche und 
Anträge, welche in das Cammerreſſort überhaupt, oder in dag hiermit bes 
ftimmte Hefondere Reſſort jenes Senats einfchlagen, aus Unkunde der Ber: 
faffung bey ihnen angebracht würden, folche mit kurzer Hand an die Sirie 
ges, und Domainen-Cammer zu Ansbach inter der oben beſtunmten 
Adreſſe uͤberſenden. 

J. 8. 


— Kenn aber wegen der, folchergeftalt der Verwaltung und Aufficht 
se an Die Re bet Kammern anvertraueten Gegenftände und Gefchäfte, es fe zwiſchen 
ey den, dem Fiskus und Privarperfonen, oder zwiſchen Privatperfonen unter ſich, 
—— ein Rechtsſtreit entſtehet, oder wenn gegen die von den Cammern in Ange⸗ 
—2X legenheiten ihres Reſſorts getroffenen Verfuͤgungen ein Widerſpruch ſich 
— findet, welcher zur Eroͤrterung im Wege Rechtens qualificirt ift, oder wenn 
jemand wegen Lebertretung ber in dad Cammerreffort einfchlagenden Geſehe 
and Verfüguggen zur Unterfuhung und Strafe gezogen werden foll: fo 
gebührt die Inftruction und rechtliche Entſcheidung in allen diefen Fällen 
ledigfich den Regierungen, fo mie im fernern Zuge den angeordneten weis 
tern Inftamen, 
9 
Nibere So. Welche Gegenftände und Angelegenheiten iu einer ſolchen ſdemlichen 
d Erdrterung im Wege Rechtens ſich qualificiren,; in durch die algemeinen 
Bi SE Geunpfäge Unferer Staats: und Eandesverfaffung und Durch Die Darauf bo 
suhenden-gefeglichen Vorfchriften beſtimmt, vermoͤge welcher: woeder über 
wirtliche Majeſtaͤts / und Hoheitsrechte, noch gegen allgemeine in Gegen · 
flaͤnden des Cameralreſſorts ergehende Verordnungen, noch über die Ders 
bindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner Anlagen und Abgaben, denen 
fünmtliche Einwohner, oder alle Mitglieder einer gewiſſen Ciaſſe derfelben, 
nach der beftehenden Landes verfaſſung, —— in d, Projefi juges 
laffen werden koͤnnen. 


‚Blau. Eastr. Einleit.$. 70.71.72. und 80, Theil]. Tu Xl — 
Theil IL. Tit. XII. $. 5.ſq. Tit. XIV. 9.78 — 84. 0 
In allen ſolchergeſtalt nicht ausgenommenen gallen aber ft fh in 
fer Fiskus, er fen Kläger oder Beflagter, ohne wettere Rückficht dei Gt⸗ 
genftandes oder der Art des Geſchaͤfts, bey Unſern Bepierangn Recht m 
— u Erkenntniß zu leiden verbunden kom 


— 


10 
2 Bemte Damit aber durch Diefe Anordnung, meldhe Unfern Ansbach: Bu 


le, mo bie 


Gamer re veuthfpen Bafallen und Unterthanen eine Durchgepends gleiche — 
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theyiſche Nechtöpflege zuſichert, und jede auch nur feheinbare Beſorgniß 
eines nachtheiligen Einflufes Unferer Sammer: und Finanz:Collegien auf 
dergleichen Rechtdangelegenheiten gänzlich entfernt, diefe Unſere Cammer» 

d Finanz: Eollegia in der Verwaltung der ihnen hbertragenen Gefckäfte 

icht gehemmt, die Erhebung der zu den Staatsbedürfniffen nothwendigen 
Öffentlichen Abgaben und Gefälle nicht unterbrochen, die Etats nicht der 
rangirt, noch die Ordnung im Lande, und ber regelmäßige Gefchäftsgang 
in allen Zweigen der Cameralverwaltung, durch ungegründeten, obwohl 
ſcheinbaren Wiverfpruch, zerrüttet werden mdge; finden Wir nöthig, der 
Vorſchrift des $. 9. folgende nähere Beftimmungen bepjufügen: 

2) Den Cammern verbleibt auf allen Unſern Königlichen und fonft ju 
ihrer Adminiftration gezogenen Gütern die Ausübung ded Dienft- 
zwanges und die Bentreibüng der Hrundherrlichen Abgaben, eben fo 
wie jedem Privatgutsbefiger, unbeſchraͤnkt; auch verficht es fich von 
felbft, daß fie die Ausübung diefer Berechtfamen Ihren Adminiſtrato⸗ 
ren und Pächtern übertragen koͤnnen. 

Algem. Lande. Th. II. Tir.VIL5.227.fq 8. 469.19. $.484—487. 

2) Wenn über öffentliche Abgaben ein Streit entfteht, der an ſich zur 
prozeßmaͤßigen Erörterung qualificirt iſt 

Allgem, Landr. TH. 1. Tit. XIV: 6. 79 
fo ift dennoch) die Cammer berechtigt, die ftreitigen Abgaben während 
dem Progeffe, mit Vorbehalt der Nechte des Verpflichteten, einzu⸗ 
fordern und beyzutteiben. 

3) Wenn aus Verträgen zwiſchen dem Fiskus und einer Pridatperſon 
Streit entſtehet, und die Erfüllung feftgefegter Etats auf Brompter 
Zeitung ber tontractmäßigen Verbindlichkeit beruhet, infonderheit 
aber wenn Pächter von Domainen und Negalien dasjenige, was auf 
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den Grund ihrer Eontracte von ihnen gefordert wird, verweigern: ' 


fo iſt die Sammer berechtigt, auf fummarifche Wernehmung der Weis 
Hernden ein vorläufiges Liquidum nach pflichtmäßiger Einficht und 
Neberzeugung feftzufegen, und foldhes von dem Schuloner, unter 
Vorbehalt feines Rechts und des nach kuͤnftiger richterlichen Entſchei ⸗ 
dung zu leiftenden Erfaßes;, ſogleich beytreiben zu laffen, 

4) Wenn bey andern über Gegenftände des Cameralreſſorts gefchloffenen 
DBerträgen, befonders bey Kriegesliefrrungen und großen Waſſerbau⸗ 
entreprifen, die Erfülung nach dem Belangen ber Cammer getveigert 
wird und die Umſtaͤnde fo beichaffen find, daß aus ber berjögerten 
Erfüllung ein unwiederbringlicher Schaden zu beſorgen ift, fir wel⸗ 
hen der Weigernde dem Staat und dem Fiskus nicht würde gerecht 
werden koͤnnen; fo iſt die Cammer Befugt, denſelben zu der von ihr 
verlangten Erfuͤlung, mit Vorbehalt ſeines Rechts und etwaniger 
künftiger Entfchädigung, durch Exekution anzuhalten. 

5) Wenn in Landespolizeyangelegen heiten Verfuͤgungen zu treffen find, 
die keinen Verzug leiden und wo die foͤrmliche Eroͤrterung und rich⸗ 
terliche Entſcheidung eines dagegen ſich findenden Widerſpruchs ohne 
Nachtheil des Ganzen nicht abgewartet werden kann; ſo kann die 
Eammer ihre Berfhgung des Widerſpruchs ungeachtet zur Ausuͤbung 
bringen, und dem Meigernden bleibt nur vorbehalten, die ihm dafür 
etwa gebühtende Verglitung oder Entſchaͤdigung im ordentlichen Wege 
Rechtens bey der Regierung auszuführen. 


6) Ein 
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6) Ein gleiches findet ſtatt, wenn die Cammer in Angelegenheiten ihres 
Reſſorts Verbote und Inhibirionen zu erlaffen nöthig findet, deren 
ſich jeder, welchen ed angehet, bey Vermeidung der von der Cammer 
zu vollſtreckenden Erecution fo lange unterwerfen muß, bis er ein an 
deres im ordentlichen Wege Rechtens ausgeführt Hat. - 


$. 11. 

In allen vorftejend benannten Fällen gebührt den Cammern allein die 
Beurteilung: ob fic die Sache nach diefen Borfchriften zu vorläufigen 
executiviſchen Verfügungen qualificire, und die Regierungen find nicht be 
rechtiget, ihnen darin Einfprud) zu thun oder Hinderniffe in den Weg ju 
legen, vielmeniger Die Anordnungen und Dekrete der Cammer tuleder aufs 
zuheben. “Doch verfteher es ſich nicht nur von ſelbſt, daß den Regierungen 
unbenommen fen, wenn fie glauben, daß die Eammern die ihnen vorge 
zeichneten Grenzen überfchreiten, denenfelben deshalb Nemonftrationen ju 
machen, oder auch ihre Bedenklichkeiten dem vorgefegren Zuftigdepartement 
zur weiten Ruͤckſprache mit dem fränfifchen Finanzdepartement anpıze- 
gen; fondern es bleibt auch demjenigen, welcher durch dergleichen vorlaͤu⸗ 
fige executiviſche Verfügungen an Vermögen oder Ehre gelitten hat, wenn 
fih am Ende findet, daß die Verfügung widerrechtlich geweſen ſey, die 
Befugniß vorbehalten, feine Entfhädigung dafüs im ordentlichen Wege 
Rechtens bep der Regierung nachzuſuchen. 


. 12. 


— Bey vorfommenden Contraventionen und Uebertretungen gegen Fi: 
Gung ud nanjı Polizey: und andere zum Reſſort ber Cammer gehörige Geſche, im- 
der Toten: gleichen bey allen Defraudationen Iandesherrlicher, ihrer Verwaltung uns 
ua ade tergebener Gefälle und nutzbarer Regalien, ift die Cammer berechtiget, den 
an Belchuldigten zur Verantwortung zu ziehen, die erfte ſummariſche Unter: 
fuchung zu veranfaffen, die Sache durch eine Reſolution abzumachen und 
die feftgefeßte Strafe durch Ererution bepzutreiben, wenn nicht binnen zehn 
Tagen der Rechtsweg ergriffen und wegen der Strafe Sicherheit beftellt 
wird. Gefchieht diefes, fo bleibt dem Befchuldigten die Berufung auf 
förmtiches Gehör und rechtliches Erfenntniß bey der Regierung vorbehalten. 


g. 13. 
gan In den fogenannten Difeiplinarfachen, zu welchen beſonders die Auf 
her. ficht über fämmtliche zu den Cammern gehörige und denenfelben fubordis 
nirte Officianten zu rechnen ift, bleibt denfelben freye Macht und Gemalt, 
einen jeden ſolchen Officianten zu feinen Pflichten anzuhalten, ihn wegen 
deren Webertretung oder Berabfaumung zur Verantwortung ju jiehen, 
Ordnungsſtrafen gegen ihn zu verhängen und zu vollſtrecken, ohne daß die 
‚Regierung fich darin im geringften mifchen darf, Wegen der Dienftent, 
fetzung hat es bey den Vorſchriften des allgem. Candr, Th. 11. Zit. X. $. 98 
bis 102. ſein Bewenden. Wenn aber gegen einen Cameraldedienten, 
wegen begangener Pflichtwidrigkeiten, noch andere wirkliche Eriminalfica- 
‚fen erfannt werden follens fo gehört.die Unterfuchung und das Erkenntniß 
vor die Regierungen. Eben fo müffen Regreßklagen gegen Cameraldes 
diente, wegen eines auch in ihrem Amte durch Lebertretung oder Berabs 
fäumung der Pflichten deſſelben irgend jemanden. verurjachten Schadens, 
‚imgleichen die Injurienfachen folher Cameralbedienten, in oder außer 
ihrem Amte, bey den Regierungen erörtert und entfchieden werden, 


1 5 $ 14. 
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$ 1% 

Damit die Cammern In den $ 10 — 13, beftimmten Fällen deflo eher 
im Stande ſeyn mögen, bie nöthigen Erfundigungen und vorläufigen Un⸗ 
terfuchungen prompt und gruͤndlich anzuftellen, auch die von ihnen zu tref⸗ 
fenden erecutivifchen Verfügungen in gefegmäßiger Ordnung realifiren zu 
laſſen, wird ihnen die Befugniß beygelegt, in Angelegenheiten diefer Art 
auch an folche Unterbehörden, welche fonft in Anfehung ihres Amts nur 
den Regierungen fubordinirt find, Aufträge in Unſerm Allerhöchften Nas 
men zu erlaffen, fo wie Dagegen Auch die Regierungen berechtiget find ‚in 
Angelegenheiten ihres Reſſorts an Cameralunterbehörden Aufträge und 
Verfügungen im Referiptenftpl ergehen zu laſſen. 


$. 18 
Damit Wir ferner verfichert ſeyn koͤnnen, daß bey Progefien tiber Dean Dem 
Angelegenheiten, welche zur Verwaltung der Cammern gehören, ſowohl —— 
bey der Inſtruction, als bey der Entſcheidung die noͤthige Sachkenntniß Kammer sro 
angewendet, und aus Mangel derfeiben weder Unſer Allerhöchftee Antereffe, benJnkrutis 
noch die Grundfäge der Cameralverwaltung gefährdet werden; fo fegen fdribungen. 
Wir Hiedurch ausdruͤcklich fett 
- 2) Daß in allen Fallen, wo Fiskus in dergleichen Angelegenheiten Klaͤ⸗ 
gers oder Beklagtens Stelle vertritt, e8 der Cammer frep ftehen folle, 
außer dem gewoͤhnlichen Stellvertreter des Fiskus, auch nod) einen 
andern Deputirten zu ernennen, welcher der Inſtruction beywohne 
und darauf fehe, daß die Thatfachen deutlich, richtig und vollftändig 
auseinander gefegt, nichts Erhebliches übergangen, und bey Auf⸗ 
nehmung der Beweiſe migtundficher Sorgfalt und Genauigkeit vers 
fahren werde, 
2) Daß eben fo es der Cammer freyftehe, wenn in Angelegenheiten diefer 
Art das Erfenntwiß bey der Negierung abgefaßt werden foll, ein 
fchriftliches Gutachten zu den Acten zu geben, worauf, in to fern es 
auf befondere Cameralverhältniffe, Landes: oder Finangverfaffungen, 
nicht aber auf bloße Nechtöfragen ankommt, gebuͤhrende Ruͤckſicht 
genommen und nach Befinden von der Hegierung die Cammer erfucht 
werden foll, einen Deputirten zu ernennen, der dem Vortrage der 
Sache beywohne. So mie es fich aber von felbft verfichet, daß der 
bey den Inftructionen gegenwärtige Deputirte der Cammer fich in die 
Leitung des Verfahrens nicht mifchen, oder einer Direction deſſelben 
anmaßen, fondern den eigentlichen Inſtruenten Bloß controlliren und 
ſich überhaupt in den durch die allgemeine Gerichtdordnung Th, I. 
Kit. 10, $, 198. borgefihrießenen Grenzen halten müfle; fo muß auch 
der Gang der Inſtruction durch diefe Zupiehung eines Deputirten 
der Eammer niemals aufgehalten werden, vielmehr muß dieſer wegen 
Anderaumung und Fortfegung der Termine fich nach den Umſtaͤnden 
und den Vorſchlaͤgen des Deputirten der Regierung nach Möglichkeit 
bequemen, - Auch follen durch die gegenwärtige Anordnung die Pris 
vatpartheyen mit feinen mehrern Koften belaftet werden. So wie 
daher ein folcher Deputirter der Cammer, wenn er in Befoldung ſteht 
und das Gefchäft, dem er beywohnt, an feinem gervöhnlichen Wohn: 
orte von ihm abgewartet wird, außer ben etwanigen baaren Auslagen 
feine befondere Wergütung dafür verlangen kann; fo follen ihm dages 
gen, wenn er zur Abtvartung eines ſolchen Gefchäfts reifen muß, die 
gewöhnlichen Siäten aus dem dazu beftimmten Fond ohne allen Bey⸗ 


irag der Privatparthep angewieſen werden. 
BR EEE RN & $. i6, 
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. % 16, 
Aus gleichem Grunde follen auch, wenn in Projeangelegenheiten 
unter Privatperfonen Gegenftände und Rechtsfragen zur Sprache gebracht 
werden, welche auf Principia der Eandesverfaffung, Staatsverwaltung - 


‚und Staatswirtäfchaft Einfluß Haben, und durch) Mare Geſetze nicht beſtimmt 


Beast. 


finp, die Regierungen fhuldig feyn, von den Cammern über dergleichen 
Rechts fragen ein Gutachten einzuziehen, und ſich Darnach als einem voto 
confultativo bei ihren Entſcheidungen gebührend zu achten. 


. 17. 

Um alle unndthige Präcedenzftreitigfeiten zu verhüten, mollen Wir 
hiemit ausdrücklich erflären, daß zwiſchen den beiderfeitigen Landes-Colles 
giis in Ansbach und Bayreuth eine völlige @leichheit des Ranges ſtatt fins 
den und beobachtet werden folle. In Edieten, Referipten und Berords 
nungen, die Unſer Finanzdepartement erläßt, follen die Cammern zuerft 
genannt werden, und ein gleiches foll in Anfehung der Regierungen geſche⸗ 
hen, wenn das Rekript aus dem Zuftig« oder einem andern damit combi« 
nirten Departement ergehet. Iſt an beide Eollegia gemeinichaftlich und 
in einem Refeript etwas zu verfügen, fo wird in der Addreffe Die Regie⸗ 
sung vor: oder nachgefegt, je nachdem die Ausfertigung in der Geheimen 
Staats; oder in der Canzley des Finanzdepartemeng erfolgt. Haben beide 
Eollegia gemeinfhaftlich etwas zu berichten oder zu verfügen, fo ftehen die 
Unterfchriften auf einer Linie einander gegenüber, und welches Collegium 
daben die Oberſtelle einnehmen folle, beſſimmt fich darnach, mie das Ne: 
feript, wodurch der Bericht oder Die Verfüßling veranlaßt woiden, addreffirt, 
oder zu weilen Erbrechung der ex officid zu erftattende Bericht auf dem 
Couverte zu beftimmen ift, R 


Die Präfidenten, Directoren und Mitglieder beider Collegiorum 


rouliren unter einander ſowohl in ald außer dem Dienfte nach ihrer Ans 
eiennerät, $ 
18. 


Schließlich Hoffen Wir zwar, daß, da in diefem Reglement die Gren⸗ 
gen zwiſchen eigentlichen Juſtitz und andern öffentlichen Eandesangelegens 


“heiten ganz genau und ohne alle verwickelte Beftimmungen abgemeffen find, 


zwiſchen den beiberfeitigen Landes: Collegiis Peine Neffortftreitigkeiten wer. 
den enrftehen können. Wir verfihen Uns auch zu Unſern Ansbach: Bayı 
reuthiſchen Landes · Colleglis und fämmtlichen dabeh angefegten Officianten, 
daß dieſelben mit redlicher Beherzigung des allgemeinen Staatsintereſſe alle 


Colliſionen und Eingriffe in die gegenfeitigen Reſſorts forgfältig vermeiden, 


durch pflichtmäßige Eintracht den wahren Endzweck ihres Berufs umd Un. 
ſers Allerhöchften Dienftes gemeinfchaftlich zu erfüllen fich ernftlich beſtre⸗ 
ben, und Daher auch die dem einem Collegio von den Partheyen oder fonft 
zufommenden Vorftelungen, Berichte und andere Sachen, die nicht zu 
feinem Reffort gehören, an das andere competente Collegium jur weitern 
Verfügung abgeben werden, 

Sollten aber dennoch zweifelhafte Fälle vorkommen, welche weder 
durch Eorrefpondenz unter den Collegiis ſelbſt, noch durch Einverfrändniß 
und Belehrung ihrer vorgefegten Departements erledigt werden önnten, 
fo foll dergleichen Vorfall von Beiderien diffentirenden Eollegiis mit Anfuͤh 
rung ihrer Gründe der Immediat ⸗Jurisdictions · Commiſſion zur Abfaſſung 
eines Eonelufi vorgelegt werden, 


2 " Diefe 
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Diefe Commiſſion foll jedoch bey Abfaffung ihrer Entſcheidungen ganz 

allein nad) den Borfchriften des gegenwärtigen Reglemente und nach dem 

dabey zum Grunde liegenden Principio, daß alle eigentliche Juffigfachen, 

ohne Linterfchted der Perfonen, des Gegenftandes oder Gefchäftes, vor 

die Regierungen, und alle übrige Candesangelegenheiten vor die Cammern 

gehören, keineswegs aber nach Borfchriften oder Analogien der Reſſort⸗ 

teglements anderer Provinzen fich achten, 


Zu Urfund alles deſſen Haben Wir das gegentvärtige Reffortreglement 
für die Provinzen Ansbach und Bayreuth Höchfteigenhändig volljogen, 
und defehlen hiedurch, daß felbiges zum Druck befördert, auch überall ger 


hörig publieire werden ſoll. 


Berlin, den zoten December 1798, 


(LS) 


» 
Finkenſtein. Schulenburg. Goldbeck. Albensleben. 
Haugwitz. Thulemeier. Maſſow. 


Friedrich Wilhelm. 


Harenberg 


No. XCI, Circulare an ſammtliche Krieges» und 
Domainens Sammern excl. Schlefien: daß die Conceflionariens 
erben der während der Pachtzeit verftorbenen Beamten bey der neuen Ders 


pachtung Fein Vorzugsredyt Haben follen. 


De Dato Berlin, den 


ı2ten December 1798. 


u Wilhelm, König ic. ıc 
Unfen ꝛc. Da die Erben der in 


laufenden Pachtjahren mit Tode abgehens, 


ben Beamten oft in ihren Abftandafordes 
zungen gegen diejenigen, welche an ihrer 
Stelle in die Eontractzeit einzutreten 
Willens ſind, die Grenzen der Billigkeit 
uͤberſchreiten, und die Eeffionarien fi) 
oft nur zu der Erfüllung verleiten laffen, 
in der Hoffnung, daß ihnen nach Ablauf 
der ſolchen Erben zuftehenden Pacht ein 
Verzug bey der neuen Verpachtung werde 
eingeräumt werden. So haben Wir Ind 
Allerhöchitielbft veranloft gefehen, mit, 
telit Eabinetdordre vom 4ten huj. Unſerm 
General ꝛc. Directorio zu eröfnen: daß 
Fünftigum zu verhindern, Daß die jedesma ⸗ 
ligen Etben der verftorbenenBeamten,nicht 
ein underhältnißmäßiges Abſtandsquan⸗ 
tum erhalten, dem Eeffionario derfelben 
ausdrücklich gefagt werden foll, wie ihm 


nach Ablauf der Contractjeit, bey der 
fodann zu veranlaffenden neuen Verpach⸗ 
tung, fein Vorzug eingerdumt werden 
Bann, vielmehr bloß mit demjenigen cons 
trahirt werden foll, der fich vorzüglich 
dazu qualificirt und die beften Bedinguns 
gen eingehen wird, Mir Befehlen Euch 
Daher *) vorfommenden Falls, auf diefe 
allerhoͤchſte Feſtſetzung die erforderliche 
Ruͤckſicht zu nehmen auch folches Euren 
Beamten befannt zu machen, und find:c, 
Berlin, den ı2ten December 1798, 


Auf Special » Befehl, 


Abänderung für bie fränkifhen Cammerns 
*) falls eben dergleichen Fälle fünftig bey Euch 
vorfommen bi fte 


ten, efe aller! 
Feftfegung Die erforderliche Rücfiche 
men, und find ıc. 
‚Hardenberg, 


No, 
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No. XCIII. Verordnung wegen der für zeehpeeufen 


beftimmten gegen fisfalifche Anfprüche 


ſchuͤtzenden 


Zahre 1797. De Dato Berlin, den 18ien December 1798. 


DI Friedrich Wilhelm von Got. 
ted Gnaden, König von Preuffen ic, 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen. 
Nachdem die Deputirte der Weſtpreuſſi⸗ 
ſchen Ritterfchaft bey Uns allerunterthäs 
nigſt nachgefucht, daß der Provinz, Weſt⸗ 
preuffen in Anfehung der Sicherftellung 
gegen fiscälifche Prozeſſe eben die Begnas 
digung angedeihen möge, deren ſich Die 
älteren Provinzen durch die Schutzwehr 
des Befiges im Jahr 1740. a erfreuen 
haben, und, des Endes von ihnen das 
Jahr Unſerer Thronbeſteigung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, ſo haben Wir 
gedachter Provinz durch Bewilligung dies 
fes ihres Geſuchs einen wohlverdienten 
Beweiß Unſerer Iandesväterlichen Huld 
und Gnade geben wollen. 


Mir verodnen diefem gemäß, daß in 
Meftpreuffen mit Inbegriff des Ermelans 
des und des Netzdiſtricts der voliftändige 
ruhige Befig eines Sache oder eined Rechts 
im Jahre 1797 den Befiger gegen die An» 
fprüche des Fiscus auf eben die Art ſchuͤ⸗ 
gen fol, wie in Anfehung der ältern Pro» 
vinzen in Unferm allgemeinen Landrecht 
im ıften Theil im oten Titel in den 66. 
641 — 648 der Beſitz vom Jahr 1740, 
für entfcheidend erklärt worden. ; 

Hievon werden jedoch ausdrücklich 
ausgenommen, bie lehnsherrliche Gerecht: 
fame in Anſehung aller Arten der Erme⸗ 
fändifchen Lehne, dergeftalt , daß weder 
der Fuͤrſtbiſchof von Ermeland, noch das 
Domftift zu Frauendurg durch gegenwaͤr⸗ 
tige Verordnung berechtigt werden follen, 
unter dem Vorwande eined bisherigen 
Beſitzes auf eine Theilnahme an dem Do- 
minio dire&to diefer Lehne irgend einis 
gen Anfpruch zu machen. Gleichmaͤßig 
foll die jegige Verfuͤgung in Anſehung der 
Städte Danzig und Thorn, imgleichen 
der zu beyden Städten gehörigen mit den» 
ſelben zugleich in Befig genommenen Ort⸗ 
ſchaften und Zubehoͤr nicht Anwendung 
finden. 


Ferner werden überhaupt ausgeſchloſ⸗ 
fen, alle bereits vechtäftändige Sachen, 
moran Fiscus als Kläger oder Beklagter, 
Intervenient oder Litis Denunciat Teil 
genommen, imgleichen die ſchon jetzt fireis 
tige, aber noch nicht rechtshaͤngige Ans 
fprüche des Fisch in fofern. ſolche vor Abs 
lauf des Jahres 1799, bey den Juſtitz 
Behörden zur gerichtlichen Erörterung 
angemeldet werden. Außerdem finden 
Wir nöthig, noch insbeſondere hiedurd 
zu erflären, daß durch diefe Unfere Bes 
Hnadigung niemand berechtigt werden 
fol, feinen Befigtitel zu verändern, und 
daher diejenige, welche erweißlich im 
Jahre 1797. nur Pfandweife Wieder 
käuflich, als Lehnserbzins, oder nur auf 
beftimmte durchBerfchreißungenfeftgefegte 
Jahre eine Sache oder ein Recht befigen, 
ſich eines untviederuflichen Eigenthums 
anzumaßen nicht befugt ſeyn, vielmeht in 
ihren bisherigen Verhaͤltniſſen unveräns 
dert verbleiben ſollen. So wie Wir nun 
hoffen und ertvarten, daß Unſere getreue 
MWeftpreuffifche Wafallen und Untettha⸗ 
nen diefe ihnen erpeugte Wohlthat fih zur 
Aufmunterung dienen laſſen werden, Un⸗ 
ferer Königlichen Gnade ſich immer mehr 
und mehr würdig zu machen, fo wollen 
Mir fie auch hiebey Eräftig ſchuͤten, und 
nicht geftatten, Daß diefer Lnferer Wil 
lensmeinung auf irgend eine Art entgegen 
gehandelt werde, Mir befehlen Daher, dab 
gegenwaͤrtige Verordnung durch den Dtuch 
öffentlich bekannt gemacht, und derſelben 
von jedermann, indbefondere von Unferm 
Etatd » Minifterio, den Negierungen, 
Krieges» und Domainen · Cammern, gis. 
cälen und andern Bedienten überall ge» 
bührende Folge geleiftet werde. Urkund ⸗ 
lich haben Wir dieſe Verordnung eigen, 
handig unterfehrieben und mit Unferm 
Königlichen Inſiegel bedruden lafen. 
So gefchehen und gegeben Berlin, den 
ı8ten December 1798. 


Friedrich wilhelm. 
No. 
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No. XCIV. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 


Domainen⸗Cammern excl. 
Verkaufs der Kufulsförner, De 


riedrich Wilhelm :c. ꝛe. Unfern ıc, 
Da nach dem Gutachten des ‚Ober 
Eollegii Medici, die Kuckelskoͤrner Semina 
coceuli indici zum innerlichen Gebrauch 
gar nicht verwendet werden, zum aͤuſſer⸗ 
lichen aber ganz entbehrlich find; und bey 
dem damit Yon den Fifchern und Schifs 
fern nach den copeylich anfiegenden Bes 
richt der EChurmärkfchen ic. Sammer vom 
ı9ten October a. c. getriebenen Mißbrauch 


lefien: wegen des Verbots des 


o Berlin, den 20. Decemb. 1798. 


flr die Geſundheit der Menfchen Nachtheil 
entftehen fann: fo ift der Werfauf dieſer 
Kuckelskoͤrner den Apothekern unterſaget 
worden, und befehlen Wir Euch, auch 
den Material» Händlern die fernere Fuͤh⸗ 
ung und den Verkauf diefer, Saamens 
Körner zuinhibiren. Sind, Berlin, 
den zoften December 1798, 


® Auf Special» Befehl, 


No. XCV. Circular-Berordmung wegen genauerer 
Beſtimmung verfchiedener im allgemeinen Landrecht und der Ge 
richtsordnung enthaltenen Vorfchriften, De Dato Berlin, . 
den zoften December 1798. 


We Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden König von Preuffen ꝛe. 
Thun fund und fügen hiermit zu willen: 
Ben mehrern Gelegenheiten Haben Wir 
bereits zu erkennen gegeben, wie feft und 
beftimme Unſer Wille ſey, daß die Rechts 
pflege in Unſern Staaten zwar gut und 
gründlich, aber auch zugleich kurz und ein 
fach fenn folle, 

Da num feit Einführung des allgemel: 
nen Landrechts und der Gerichtdordnung 
die Erfahrung bewiefen hat, daß bey ver: 
Fhiedenen Vorſchriften derſelben dieſe Abe 
ſicht in der Anwendung nicht völlig er» 
teicht ift, fo werden Wir darüber das 
Erforderliche naͤchſtens verordnen, vor 
läufig aber haben Wir nachfiehende ger 
nauere Beftimmungen zur Richtſchnur 
dorfchreiden wollen. 


Erfter Abſchnitt. 
Von Verhütung der Tumulte und 
ee der Urheber und Theil: 
chmer, 


& pre von Uns *— * iu 
je bisherigen Gefege feine hinreichenden 
Vorfehriften enthalten, um einen entſte⸗ 
henden Tumult gleich im Anfange zu un · 
terdrücten, da doch nach der Erfahrung 
dergleichen Wolksaufläufe oft wider den 
Willen derjenigen, welche fie veranlaflet, 


das größefte Unheil ftiften koͤnnen. Nach 
Unferer landesodterlichen Borforge für die 
Erhaltung der allgemeinen Ruhe und 
Sicherheit Linferer Unterthanen finden 
Mir daher nöthig, über dieſen Gegen 
Rand folgende Vorfchriften zu ertheilen 


§. 1. 

Ber entſtehendem Tumulte iſt jeder 
Hauswirth, oder derjenige der feine 
Stelle verficht, fobald er von dem Aufs 
laufe Nachricht erhält, verpflichtet, fein 
Haus zu verfchließen, und fo lange der 
Auflauf nicht geftiller ift, folchen im Haufe 
befindlichen Perfonen den Ausgang zit 
verwehren, von welchen zu beforgen iff, 
daf fie aus Neugier oder böfer Abfichtden 
verfammelten Wolföhaufen vermehren 
Fönnten, Saͤmmtliche Bewohner des 
Haufes find ſchuldig, durch Befolgung 
der in den nachſtehen $$. 2. 3. enthalten 
nen Vorſchriften dem Hauswirthe hierin 
zu afiffiren und ihnen in den Stand zu 
fegen, diefer Obliegenheit zu genügen, 
wobeh jederzeit dafür geforgt werden muß, 
daß den nach Haufe zurückkehrenden der 
Eingang nieht verwehrt werde, 

. 4. 2. 

Gleichmaͤßig ſind Eltern, Schullehrer 
und Herrſchaften verbunden, ihre Kinder, 
Böglinge und Gefinde zuruͤck zuhalten, und 

&3 ihnen 
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ihnen unter feinerley Vorwand zu geſtat · 
ten, die Vollsmenge durch ihr Hinzutres 
ten zu vergrößern, 


$. 3. 

Die Entreprenneurd von Fabriken, 
die Gewerkomeiſter, insbeſondere diejeni» 
gen, welche Spinnereyen halten, find 
ſchuldig, ſolche Vorkehrungen zu treffen, 
daß ihre Arbeiter, Gefellen, Lehrlinge 
und Tagelöhner verhindert werden, fich 
aus den Werkftädten und Wohnungen zu 
entfernen. 


$. 4 

Sollten fih Wirthäleute Sefftten, 
£ehrlinge oder Dieniboten den Anordnun: 
gen der Hauswirthe, Meifter oder Here 
ſchaften wideriegen, und des Werbots 
ungeachtet lich zur Zeit eines Tumults 
von ihren Wohnungen oder Werkftätten 
ohne rechtliche Weranlaflung entfernen, 
fo follen fie deshalb auf eifolgende Angei⸗ 
den von der Obrigkeit gebührend beftraft 
werden; fo wie denn auch diejenigen, 
welche die hady $. 1. bis 3. zu treffende 
Vorkehrungen unterlaffen, deshalb zur 


Verantwortung gezogen werden follen, . 


wenn der Auflauf durch folche Perfonen 
vergröffert worden, welche fie hätten abs 
halıen konnen und ſollen. 


5 

Alle diejenigen, welche Wein, Brannt- 
wein, Liquieurs, Bier oder andere Ge 
traͤnke feil Haben, ferner diejenigen, welche 
Tanzboͤden halten, müffen bey entitehen: 
dem Tumulte ihre Läden, Keller und 
Mohnungen fogleich verfchließen, und fie 
nicht eher wieder Öffnen, bis der Auflauf 
‚ganz gedämpft it. In der Nähe des Tu⸗ 
mults dürfen dergleichen Getränke unter 
feinerley Vorwand an irgend jemanden 
gereicht werden, und felbit in den vom 
Zumulte entfernteren Gegenden bürfen 
während der Dauer deffelden nur an fols 
che Perfonen Getränfe überlaffen werden, 
von weldyen man gewiß überzeugt ift, daß 
fie an dem Tumulte feinen Theil nehmen, 
Mer diefe Vorſchrift Übertritt, hat nach ⸗ 
druͤckliche Geld» oder Leibesftrafe zu ger 
waͤttigen. 


$. 6. 
Bey jedem entitehenden Auflaufe muͤſ⸗ 
fen die fich in der Naͤhe befindenden Polis 
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xybeamte ohne Zeitverluſt Hingweiten, die 
Veraunlaſſung deſſelden unterfuchen, den 
etwanigen Ruheſtohrer feſthatten, und 
dem verſammelten Haufen ernftlich ans 
deuten, ſogleich ‚ruhig auseinander zu 
sehen. Bleibt dieſes ohne Würkung, fo 
müffen fie bey der naͤchſten Wache die 
nöthige Hülfe fuchen, und zuglaich befors 
gen, daß ſowohl der Gouverneur oder 
Audere Militairs Chef der. Statt, als 
auch der Polizey» Director von dem Bor 
falle ſchleunig benachrichtige werden, 
Sie vereinigen ſich inzwiſchen mit dee 
Ware, um,ollen, Unfug vorzubiugen 
und den Aufiauf zu unterdrücken; fie trefs 
fen auch die nörhige Weranftattung, doß 
Diejenigen, weſche aus Neugier oder aus 
andern Abſichten den unruhigen Haufen 
vergrößern wollen, gewarnt, und durch 
Beſetzung aller Zugänge zurückgehalten 
erden, 
$. 7% 

Die Mititairbehörden find durch eine 
befondere Inftruction angewieſen, wie fie 
fich bey ſolchen Borfällen zu verhalten has 
beu. Sie werden jedesmal per Polizen 
jur Unterdrückung entftehender Tumulte 
fchleunigen und-Präftigen Beyſtand leiften, 
allenfalls die Wochen verdoppeln, fie mit 
ſcharfen Patronen verfehen, und wenn 
gelindere Mittel nicht wirkſam ſeyn folls 
ten, Gewalt brauchen. Es ft aud vers 
fügt, daß diejenigen, welche ben entſte⸗ 
hendem Tumulte in der Gegend deſſelben 
auf den Straßen angetroffen werden, und 
nach der an fie ergehenden Warnung ſich 
nicht fogleich ruhig hintvegbegeben, aufs 
gegriffen, und zum Arreſt gebracht wer 
den follen, 

Werden diefe nachher auch keiner ſttaf⸗ 
baren Abficht überführt, fo haben fie doch 
für ihren Ungehorſam verhaͤlinißmaͤßige 
Geld oder Leibesſtrafe verwuͤrkt. 


$. 8 

Der commandirende Dffieier oder Un⸗ 
terofficier des zur Dämpfung des Tumult 
abgeordnetenCommandos foll iedesmal den 
verfammelten Haufen mit lauter Stimme 
auffordern, ruhig zu ſeyn, und ſogleich 
auseinander zu gehen. Diefer Zuruf muß 
zweymal wiederholt werden. Sollte der 
derfammelte Volkshaufen fo zahlreich = 

J 


857 


vaß der Zuruf nicht auf eine vernehmliche 
Art gefchehen könnte, fo fol durch * 
melſchlag oder Trompetenſchall das Zeichen 
der Entfernung gegeben werden. Ein 
jeder, der dieſer Aufforderung nicht aus 
genblickliche Folge leiſtet, und fich fogleich 
hinweg begicht, hat die Bermuthung ftraf- 
barer Adfichten gegen fich, und foll, wenn 
ee feine Unſchuld nicht darthun kann, als 
ein Aufrührer dem Befinden nach mit Ge 
faͤngniß · Zuchthaus: oder Veftungöftrafe 
belegt werden, i 
. d 

Iſt bey einem Tumulte Gewalt ders 
übt, und jemand an feinem Leibe oder 
Gütern befchädigt worden, fo follen Diejes 
nigen, tmelche den Tumult veranla 
wie auch diejenigen, welche Gewaltthaͤtig · 
feiten verübt haben, mit harter Veſtungs · 
oder Zuchthausftrafe belegt, auch legtere 
durch kdeperliche Züchtigungen geſchaͤrft 
werden. 


10. 

Den obrigkeitlichen Perſonen und 
Machen, welche jur Stilung eines Tus - 
mufts herbey eilen, muß ein jeder Folge 
leiſten, und fich aller Berunglimpfung 
derfelben ben harter Leibeöftrafe enthalten. 
Soliten Widerfeglichkeiten, thaͤtliche Be⸗ 
handlungen oder Berwundungen erfolgen; 
fd müffen die im vorigen $. geordnete Stras 
fen verdoppelt, und dem Befinden nach 
His zur Lebensſtrafe erhöhet werben, 


$ 11. 


Die Anſtifter eines Auflaufs, der auch 
nur aus bloßem Leicytfinn erregt worden, 
haben wegen der Gefahr, worimihre Mit ⸗ 
bürger gefegt find, jedesmal verhältniß. 
mäßige Gefängniß. Zuchthaus. oder Ve⸗ 
Rungsitrafe vermürkt, welche nach Ber 
ſchaffenheit Der Umſtaͤnde, befonders der 
größeren oder geringeren Gefahr, vom 
Richter zu beſtimmen iſt. 


6 1% 

Muthwillige Buben, welche auf den 
Strafen oder fonit Unruhe erregen, oder 
grobe Unfittlichkeiten verüben, die einen 
Bufammenlauf des Volks veranlaffen konn ⸗ 
Pr haben verhältnißmäßiges Gefängniß, 
Örperliche Züchtigung oder Zuchthaus 
Rrafe zu erwarten, 
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$. 13. 

Der Poligeybehoͤrde des Orts uͤbertragen 
Wir die erſte vorläufigellnterfuchung gegen 
die Anſtifter eines Tumults, ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes oder der ſonſtigen Exem ⸗ 
tion, nur allein die Militairperſonen ausge⸗ 
nommen. Dieſe Polizeybehoͤtde ſoll auch 
befugt ſeyn, das Erkenntniß abzufaſſen und 
zu vollſtrecken, wenn nur eine polizeymaͤ⸗ 
Fige Strafe von 14tägigem oder geringes 
sem Gefängniffe ftatt finder, und in folchert 


‚Fällen gebühret die ettvanige Entfcheidung 


in zwehter Inftanz demjenigen Richter, 
selcher dieſer Polizeydehoͤrde unmittelbar 
vorgeſetzt iſt. 

$. 14. 

Ergiebt ſich bey der vorläufigen Unter · 
uchung, daß gegen dem einen oder andern 
der Angefchulpigten eine härtere Strafe 
flatt finden werde, fo gehört in Abſicht 
derfelben die Fottſetzung der Unterfuchung 
und die Abfallung des Erkenntaiſſes dem 
Randes-Juftig:Collegio der Provinz, und . 
diefem muß die Polizeybehdrde ohne Zeits 
verluft alfe erforderliche Nachrichten mits 
theilen. Wir machen Unſern Landeds 
Juſtitz ⸗ Colleglis hiermit zur beſondern 
Pflicht, genau dahin zu fehen, daß in fol 
chen Fällen die Unterfuchung möglichit be» 

feunigt, und durch Friſtgeſuche zut 
Einbringung der Defenfionen nicht aufges 
halten, fondern Diejenigen , welche die 
Vertheidigungäfebriften anfertigen follen, 
imit Strenge angehalten werden, Arbeiten 
diefee Art unverzüglich vorzunechmen. 
Hiernächt muß aber auch das Erfenntniß 
fonder Zeitberluſt abgefaſſet, und in jedem 
Falle bey Unſerm Juſtitzdepartement, auch 
durch dieſes bey Unferer Hoͤchſten Perſon 
zur Betätigung eingereicht werden, wel⸗ 
ches gleichfalls gefchehen muß, wenn ir 
zivepter Jnftanz auf Milderung der Strafe 
Angetragen wird, 

$. 15. 

In den Straferkenntniſſen muß vor⸗ 
zuͤglich auf die mehrere oder mindere Bes 
barrlichkeit im Ungehorfam gegen obrig⸗ 
keitliche Verfügungen, und hauptfächlich 
auf die größere oder geringere Gefahr ges 
fehen werben, melde durch den Tumult 
entftanden (ft, oder leicht Hätte enrfkehen 
können, Dem richterlichen Etmeſſen bleibe 

daher 
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daher überlaffen, nach Befinden auch auf auf anträgt, und behauptet, auch im 
außerordenrliihe Strafen zuerfennen, von Leugnungsfall beſcheinigt, daß der fhuls 
welchen ſich nach) den Zeitumftänden der dige Ehegatte ſich der Verſchwendung des 
wirkſamſie Eindruck erwarten läßt, Vermögens verdächtig gemacht habe, 


Zweyter Abſchnitt. Ole Ka * 3. — 
; efer Antrag kann Auch nach re 
Don kr Pi r Srundgerech⸗ kraͤftig getrennter Ehe nachgeholt werden, 
ie wenn ein fir den ſchuldigen Theil erklärter 
Im — Landrecht Th. 1. Tit. Ehegatte uͤberfuͤhrt wird, daß er fein Ver 
22, 9.18. lgq. iſt verordnet, daB Grunde mögen zu verfchwenden anfange. Wird 
gerecptigkeiten, welche ven Nugungder» dieſes ermiefen, fo wird bey Berechnung 
trag des belafteten Grundſtuͤcks fchmälern, des Pflichttheils ſowohl in Anfehung des 
binnen zwey Jahren dep Strafe des Vers Betrags des Vermögens, als in Anfehung 
luſts des Rechts in die Hypothekenbüͤcher der Zapı des Kinder, auf den Zeitpunft 
eingetragen werben ſollen. Dieſe Bor gefehen, wo die Berurtheilung des ſchul⸗ 
fehrift hat aber wegen des fehr betraͤchtli. digen Ehegatten zur Ausſetzung des Pflicht⸗ 
hen Koſtenaufwandes und mancherley theils der Kinder vom Richter, durch ein 
nicht füglich zu hebenden Schwierigkeiten deshalb abzufaffendes Erfenntniß, nach⸗ 
zu gegründeten Beſchwerden Gelegenheit geholt wird. 
gegeben, weshalb die obgedachtermaßen §. 4. 
geordnete praͤcluſiviſche Feift, binnen wer Wenn nach dieſen Vorſchriften in Zu: 
cher dieſe Eintragung der Grundgerecbtig: kunft auf Ausſetzung eines Pflcchttheils 
keiten bewirkt werden follte, Hiedurhgänp erkannt wird, muß deſſen Betrag eben fo 
lich aufgehoben wird. Es ſoll vielmehr ſicher geſtellt werden, als wenn folder den 
dem Berechtigten ſowohl, als dem Vers Kindern bereits durch Erbrecht anheim ge⸗ 
pflichteten frepgeftellt bleiben, ob fie ders fallen wäre; wohingegen dem Ehegatten, 
gieichen Eintragungen auf ihre Koſten aus deffen Vermögen der Pflichttheil aut: 
nachſuchen wollen, und deren Unterlaſſung gefege worden, die Nugungen ungefränkt 
fol in feinem Falle den Verluſt des wirk⸗ derbleiben. 
lich deftehenden Realrechts begründen 
können, Vierter Abſchnitt. 
. Dom DBerfahren in Injurienſachen, 
Deitter Abſchnitt. und Beſtimmung det Strafen, 
Bon ahracenung der — * 
der Rinder bey Eheſcheidungen. In Injurienſachen ſoll in Zufunft dad 


1 Berfahren erſter Inſtanz nicht nach den 
In Eheſcheidungsprozeſſen ſoll es der Im Zaften Titel der Prozehordnung ents 
Bevormundung der Kinder nur dann bes haltenen, nach Verſchiedenheit des Stans 
dürfen, wenn es fich aus der erfolgenden bed der Partheyen und der ſchwereren oder 
Verhandlung ergiebt, oder dem Gericht leichteren Befchaffenheit der Verbal⸗ oder 
befannt it, daß ein oder beide Ehegatten Realinjurien beftimmten Borichriften ein: 
lich der Verſchwendung des Vermögens geleitet, fondern jederzeit nachden.4— 7; 
oder der Vernachläßigung der Erziehung des 26ften Titeld der Prozeßordnung vers 
der Kinder verdächtig machen. fahren werden, und davon nurdann Aus ⸗ 
68 nahmen ftatt finden, wenn eine Verwun⸗ 
et dung erfolgt ift, oder Perfonen, welche 
Gleichmaͤßig foll auf einen den Kin» durch Geburt oder Rang eine vorzuͤgliche 
dern aus dem Vermögen fhuldig befuns Achtung zu fordern berechtigt find, groͤb⸗ 
dener Ehegatten aus zuſetzenden Pflichtrheil Lich beleidigt worden, in welchen Fällen 
— neue eig werden, — 8* zweyte Abſchnitt des zoſten Titels der 
ige Theil, oder der den Kindern Prozeßord i i 
au beſtellende Vormund ausdrücklich dar⸗ ug ni 
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g 2. 

Wider die in Injurienfachen ergebende 
Urtel, worin entweder auf eine die Summe 
von 5 Rthl. nicht uͤberſteigende Geldſtrafe 
erfannt, oder jemand aus dem Bauer, 
oder gemeinen Bürgerftand zur Gefäng: 
nißſtrafe von nicht mehr ald 24 Stunden 
verurtheilt worden, foll kein ferneres 
Rechtsmittel ſtatt finden, fondern das Er 
kenntniß nach defien Publication unver 

zuͤglich vollitceckt werden, 


$ 3. 

Iſt auf eine härtere, jedoch nicht mehr 
als soRthl.betragende Geldbuße erfannt, 
fo ift dem Beſtraften zu geftatten, ein 
Mirderungsgefuch einzureichen, und wird 
fodann das in $. 15. des 34ften Titeld der 
Propekordnung vorgefehriebene Verfah⸗ 
ven beobachtet, 


9 4 
Ein gleiches finder ſtatt, wenn jemand 
aus dem Bauer» oder gemeinen Bürger: 
fande zu mehr als 24ftümdigem Arveft, 
oder jemand aus den mittlern oder höheren 
Ständen Überhaupt zu einer. Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe derurtheilt worden, welche in beis 
den Fällen den Zeitraum von 4 Wochen 
nicht überfteigt, 
4. 5 


Iſt auf eine fchärfere ald 50 Kıffr. 
Geld» oder vierwochentliche Gefaͤngniß ⸗ 
ſtrafe erfannt, fo findet das Rechtsmitiel 
der weiteren Vertheidigung flat, und 
wird nach den Borfchriften des Titeld 35. 
$. 88. fqg. verfahren, 


6 

In jedem Fade, wo der Beſtrafte ein 
Milderungsgefuch oder eine weitere Wer» 
theidigung einreicht, muß die Eingabe 
oder das aufgenommene Protokoll dem 
Gegner mitgetheilt und ihm frey geftellt 
werden, Binnen einer kurzen praͤcluſivi⸗ 
ſchen Frift eine Gegenausführung einzu⸗ 
teichen, auf deren Inhalt bey Entſchei⸗ 
dung der Sache Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 


g 7 
Wenn wegen harter Befhimpfungen 
oder Kealinjurien geklagt worden, oder 
der Kläger zu dem mittleen oder höhern 
Ständen gehdrt, fol diefem in Zukunft 
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frey ſtehen, darüber, daß der Beklagte 
fren gefprochen, oder vermeintlich zu ges 
finde beſtraft worden, ein’ Rechtemittel 
einzumenden, dagegen aber die Zuziehung 
und Vernehmung eines fiskaliſchen Be⸗ 
dienten gänzlich wegfallen. 


he Be : 

Das vom Kläger in Injurienſachen 
einzuwendende Nechtömittel muß, bey 
Verluſt deffelben, bey der Publication ans 
gemeldet werden; gefchieher diefes, ſo wird 
dem Kläger eine kurze prächufivifche Friſt 
zur Einreichungeiner Deduction beftimmt, 
und wenn er diefe Frift verabfäumt, wird 
mit Borlegung der Akten bey dem in zwey · 
ter Inftanz erfennenden Richter verfahren. 


9.9. 

Wird die Deduction vom Kläger eig 
gereicht, fo iſt folche dem Beklagten zuzu⸗ 
fertigen, um binnen gleichmäßigen Zeit« 
raum eine Gegenduction zu übergeben, und 
nach Ablauf ſothaner Frift wird die Sache 
zum Sprach befördert. i 

$. 10, 

Bey dieſem Schriftwechfeldhrfen feine 
neue Thatfachen eingemifcht oder mehrere 
Beweis mittei beygebracht werden, fondern 
die Ausfuͤhrung (ft nur auf dasjenige zu 
tichten, was inerfier Inftanz ausgemits 
telt worden, : 


$. 11. 

Wird der im Ürtel erfter Inftanz frey⸗ 
gefprochene Beklagte im Eikenntniſſe Wwey · 
ter Inſtanz geſtraft, oder wird Die in erſter 
Inſtang erkannte Strafe geichärft, fo ſte⸗ 
ben dem Beklagten nach Verhältniß der 
Strafe eben die Rechtsmittel offen, telche 
{hm nach $. 3 — 5, frey zu laſſen geweſen 

,wenn er mit einer im erfter Inſtanj 
erfolgten Beftrafung verfchont fepn wollen, 


$. 12. 

Hat der Kläger mit der Injurlenklage 
zugleich den Anfpruch auf Erfa des ihm 
an feiner Gefundheit oder an feinem Wer, 
mögen zugefügten Schadens verbunden, 
fo beftimmt der Betrag der geforderten 
Entſchaͤdigung die Zuläffigkeit der Appels 
fationd» und Revifionsinftanz nach den 
allgemeinen deshalb geltenden Wors 
ſchriften. 

D 9. 13. 





1843 


$. 13. 

Kenn in Injurienſachen der Kläger 
vor Publication des erften Urtels feinem 
Anfpruche entfagt, oder wen beide Theile 
ſich vor dieſem Zeitpunkt vergleichen, fo 
nimmt das Gericht von dem Vorfall feine 
weitere Kenntniß, und ed wird fogleich 
mit Repofition der Alten verfahren, 


$. 14. 

Wegen ber Einwendung des Beklag⸗ 
ten daß der dem Kläger gemachte ſchimpf⸗ 
liche Vorwurf in der Wahrheit gegründet 
fen, fol das Verfahren in der Injurien⸗ 
Sache nie audgefegt, fondern nur dem 
Beklagten frey geftellt werden, darüber 
Beweismittel benzubringen, daf er hin⸗ 
Tängliche Beranlaffung gehabt habe, den 
Vorwurf für wahr zu halten. Wird 
diefed vom Beklagten beiwiefen, fo muß 
ihm folches als Milderungsgrund zu ſtat⸗ 
ten kommen, und dem Ermeſſen des er: 
Bennenden Gerichts bleibt es überlaffen, 
ob gegründete Beranlaffung zu einer Kri⸗ 
minalunterfuchung vorhanden ſey. 


% 15. 

Die im allgemeinen Landrecht Titel 
20. $. 607. ſqq. in Injurienfachen bes 
ftimmte Steafen find in der Anwendung 
theild zu ſtrenge befunden, theild haben 
‚fie ven beabſichtigten Endzweck nicht exe 
füllt. Es müffen daher die Gerichte in 
Zukunft die in den folgenden $$. 16— 21 
vorgeſchriebene Grundfäge ſich zur Richt⸗ 
ſchnur dienen laſſen. 

5. 16. 

Auf gelindere als die im allgemeinen 
Landrechte beſtimmten Strafen muß jeder⸗ 
zeit erkannt werden, wenn der Klaͤger 
ſeine Behauptung nicht vollſtaͤndig erwie⸗ 
fen hat, wenn die Beleidigung nicht von 
fäglich erfolge iſt, wenn der DBellagte 
wegen Injurien noch nicht beſtraft wor⸗ 
den, oder wenn die Vollziehung der ver» 
wuͤrkten Strafe auf des Beklagten und 
der Seinigen Wohlftand und Erwerb eis 
"nen nachtheiligen Einfluß Haben würde, 


$. 17. 

Bey leichten Injurien unter Perfos 
nen gleichen Standes ift auf zwey ⸗ bis 
ſechsſtuͤndiges Gefängniß zu erfennen, 
und nad) eden diefem Verhaͤitniſſe iſt die 
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abzufürzen, — 
18. 

Wenn Geſinde ihre Herrſchaft, Chr 
linge ihre Meiſter, Kinder ihre Eltern, 
oder gemeine Leute Perſonen aus den hd» 
heren Ständen beleidigt haben, foll der 
Richter befugt ſeyn, auf körperliche Zich⸗ 
tigung zu erkennen, und muß bey Ges 
fängnißftrafen mit feftgefegt werden, daß 
dem Beitraften nur Brod und Waſſer zu 
geftatten, auch der Arreft fo viel mögld 
durch Entziehung aller Bequemlichkeiten 
zu fhärfen, 

19. 

Menn nach richterlichem Ermeſſen 
eine Geldbuße dem Stande, dem Eiwerbe, 
den Geſundheitsumſtaͤnden oder ionftigen 
Verhaͤltniſſen des Beklagten angemeilener, 
als Gefängnißftrafe zu achten ıft, jo muß 
das Erfenntniß auf beftimmte Gefängnig« 
oder Geloſtrafe gerichtet, und ſolcherge⸗ 
ftalt dem Beklagten die Mahl gelafien 
werden. 

$. 20, 


Bey Beftimmung der Geldbußen if 
jederzeit auf die Vermoͤgensumſtaͤnde des 
Beklagten dergeitalt Ruͤckſicht zu nehmen, 
daß der Zweck der Beftrafung hie verfehlt, 
vielmehr forgfältig verhütet twerde, daß 
nicht etida uͤbermuͤthige und Jeichtfinnige 
Perſonen, im der Hoffnung durch eine 
ihnen nıcht empfindliche Grldftrafe ihren 
Unfug zu büßen, ſich die Beſchimpfung 
Anderer oder aͤhnliche Exeeſſe erlauben, 
und mit der gefeglichen Ahndung ein Gt: 
fpötte treiben, 

$. 21. 

Vorzüglich müffen die Gerichte gegen 
diejenigen, welche Bereits in Injurien 
Sachen geftraft worden, dennoch) aber 
fortfahren, die Ruhe ihrer Nebenmens 
ſchen zu ftöhren, und ſchimpfliche Behand» 
fungen anderer ſich mehrmais zu ſchulden 
kommen laſſen, nachaller Strenge derfah⸗ 
ren, und die ſonſt ſtatt findenden Strafen 
dergeſtalt erhoͤhen, daß der beabſichtigle 
Endʒweck der Beſtrafung erreicht werde. 


Dieſes zu bewuͤrken, muͤſſen in Faͤllen 


dieſer Art die Gefaͤngnißſtrafen durch Ent⸗ 
ziehung der beſſeren Koſt, auch aller Mits 
tel, fich im Arreſt Annehmlichkeiten ” 
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Vequemlchreiten Veoronungen von 1738; No. o. 1846 
Bee fe mi ne Kären any Oufäcköme I 
eu; Fůnfter Abſchnitt. —— — — 
*— 6 — ai 
5. 1. kann, fo iſt es hinreichend, wenn derſelbe 


Die Zupiehung eines Protocollfuh⸗ 
rers foll in Zufunft nur in Eriminalfachen 
in den durch die Eriminalordnung bes 
fimmten Fällen und dann nöthig fenn, 
wenn Teſtamente, letztwillige Difpofitios 
nen, Erbverträge oder folche Eheftiftungen 
errichtet werden,. worin die fünftige Erbe 
folge beftimmt wird. Bey allen andern 
gerichtlichen Verhandlungen follen die von 
einer Gerichtöperfon allein bereits aufge 
nommene oder noch aufjunehmende, von 
den Partheyen oder ihren Stellvertreter 
mit unterſchriebene Protocolle, volle 


Glaubwürdigkeit haben, tımd unter dem - 


Vorwande der unterlajenen Zuziehung 
eines Protocollführers nicht angefochten 
merden. 


2 a 

In Anſehung der Mitunterfchriften 
der Parthenen iſt es zwar hinreichend, 
wenn fie ehren Raten unter der Verbands 
fung verzeichnen, jedoch ift ed rathfam, 
in wichtigen Sachen, beſonders bey Auf · 
nahme von Verträgen, Schuldverfchreis 
bungen, Bollmachten u. ſ. w. außer die 
fer Namens: Unterfhrift, die Partheyen 
noch eigenhändig nieberfchreiben zu loſſen; 
daß fie die Verhandlung .durchgelefen, 


und mit dem Inhalt einder 
Randen find, 

3 . 

Petſonen, die nicht fchreiden und Ge⸗ 


ſchriebenes leſen Fönnen, müffen jemand ' 


mit zur Stelle bringen, der, &8 fen ein 
Suftigtommiffartus oder ein fonft glaub» 


hafter Mann in iprem Namen die Untet⸗ 
ſhrift verrichtet, Diefe Vorfchrift muß 
det Richter 


— —— deren 
am nſehen 

06 fie leſen oder ſchreiben koͤnnen, porn 
dor dem Anfang der Werhandlung bekannt 
— — 
o n ' 
Verhandlung für die Pantpep, 


weiche. fheft Dr Parcpep nice eihmächh. 
e7 


in Anfehung der Citißconjorten, welchen 
diefe Fähigkeit mangelt, die Richtigkeit 
der von ihnen durch Kreuge bewuͤrkten 
Untergeiinung mittel feiner Namens 
Unterfchrift bezeugt. 


$. 5: 

Degen der Tauben, &tummen, 
Taubſtummen und Blinden verbleist «8 
zwar bey der Anmeifung der Gerichts⸗ 
Ordnung Th. 2. Fit. 3. $. 4 bis 8, es 
bedarf jedoch auch bey dieſen keiner Zus 
ziehung eines Protocollführer& 


66, 

Denn der Fall fich ereignet, daß 
eine Parthey das von det Gerichtöperfon 
aufgenommene Protocol nicht unterfchrets 
ben will, fo muß der Richter eine zweyte 
Gerichtspetſon oder einen Zufttgkommifk 
ſarius, oder in deren Ermangelung einert 
fonft glaubhaften Mann als Zeugen zus 
ziehen, und in deffen Gegenwart die wei⸗ 
gernde Parthey befragen? j 

ob fie noch Zufäge, Widerrufe, oder 

Modifikationen verlange, Unter wel⸗ 

hen fie Die Unterſchrift ieiſten wolle? 
In diefem Falle find ſolche dem Prototolle 
nachzutragen, und dann ift mit der Uns 
terſchrift fü verfahren, -" Jh enrgegenges 
festen Falle muß unter dem Protocole 
dermerkt werden: 


Ha dlie Parthey/ nachdem fie Horher 


deshalb befragt worden, keine Grün 
de ber Weigerung habe angeben kn⸗ 
nen} daß ihr zwar die Bedeutung ges 
fhehen; das Protoroll werde ver ver⸗ 
weigerten Unterfchrift ungeadhtek wider 
fie bewelſen, daB aber diefe Bedeu 
fruchtlos geblieben fen: ' 
Senn diefe Worfcrift Beohadhtet wordem 
und die Verhandlung dan dem 06 
termaßen jugezogenen Zeugen mit unter⸗ 
zeichnet worden, behält-fie bie volle Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit eines gerichtlichen Protocolls 
und witd durch die unterbliebene Unter⸗ 


ie 
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$.. 7. 
Wenn Fünftig in Fällen, wo ed nach. 
diefen Feitfegungen der Zugiehung eines 
Protocollführers nicht bedarf, die Ges 
» sichtöperfonen die erfolgende Verbands 
lung duch einen der Meferendarien, 
Auscultatoren, Secretarien oder Canze⸗ 
liſten, zur Ausbildung der erfteren, oder 
zu Erleichterung des Richters nieder 
ſchreiben laffen, fo dürfen um deswillen 
den Partheyen feine befondere Diäten 

oder Gebühren angefegt werden. 


Sechfter Abſchnitt. 
Don Notariatsinftrumenten, 


Die im $. 68. bes 7tep Titels des 
zten Theild der Gerichtdordnung enthale 
tenen Vorjchrift, nach welcher die von 
den Notarien aufgenommenen Inſtru⸗ 
mente den Director des Notarien-Collegüi 
yur-Unterfchrift und Siegelung uͤberſchickt 
werden follen, wird zur Erfparung des 
Zeit und Koftenauftvandes für die Zus 
funft nur auf den Fall eingefchränft, 
wenn der Ertrahent ausdrücklich, . vers 
pet, daß dieſe Formalität beobachtet 
zu rde. 

Siedenter Abſchnitt. 
Vom erecutivifhen Verfahren gegen 
verſchuldete im twürfliden König 
s —— Civildienſte ſtehende Off 
cianten. 


Diee in $.22, Ye Zit, 29. der Ge, Drdn 
zichteordnung bis zus Hälfte nachgelaffene 
Arreftanlegung auf die Befoldungen u 
Emolumente der -im - wirklichen. Dienfte 
ſtehenden Königlichen Eivilbedienten, fod 
nur in fo weit ftatt finden, daß einem jes 
den zu feinem nothduͤrftigen Auskommen 
jaͤhrlich 400 Rthlr. freygelaſſen werden. 
Es ſoll daher bey denjenigen, welche nur 

Rthlr. oder weniger Dienſteinkuͤnfte 


En fein Arreſtſchlag, bey den übrigen 7 
‚aber der Befchlag nur auf die Hälfte des - 


“och Abrechnung von 400 Rthir. verbleis 
benden Leberfchuffes der Befoldung 
Emolumente geftattet werden, - 
\ $. 2. 

Wenn wider einen im wirtiichen 
Dienſt ſtehenden Cidilofficianten zur Aus 
> A 
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Pfändung gefehritten wird, foflen demſel⸗ 
ben die zur Verwaltung dieſes feines 
Dienftes erforderlichen Bücher, Das um 
entbehrlichite Hausgeräthe, Betten, an 
fändige Kleider und Mäfche nicht ges 
nommen, auch deffen Frau und unerzoge ⸗ 
nen Kindern nothduͤrftige Wäfche, Klei⸗ 
der und Betten gelaffen werden. 


9. 3. 

Sollte ein im wuͤrklichen Dienft fte 
bender Königlicher Eivildedienter fich in 
der Nothwendigkeit befinden, mittelft ver 
Ceffionis bonorum den Gläubigern 
fein gefammtes Vermögen abjutreten, 
fo foll derfelbe auf fein Anfuchen zu 
diefer Wohlthat, ohne vorherige Vers 
nehmung der Öläubioer und weitläuftiges 
progeffualifches Verfahren geftattet, und 
auf.diefe Art gegen verfönliche Verhaft⸗ 
nehmung gefichert, und ihm Dadurch 
die Fortfegung feines Dienftes möglich 
gemacht werden. 

F§. 4 

Sollte ein folcher Officiant fich der - 
Flucht verdächtig gemacht haben, oder 
follten die Wechfel- oder andere Gläubiger 
befcheinigen können, daß er diefer Rechts⸗ 
Wohlthat nach der Worfchrift der Ger 
richtsordnung unmürdig ſey, fo iſt die 
Berhaftnehmung nachzugeben. Wie ed 
denn auch wegen. derjenigen Officianten, 
welche neben ihrem Dienfte Baufmännifche 

—* treiben, bey der in der Gerichts· 
ung vorgeſchriebenen Verfahrungs⸗ 
art, —22* in Anſehung der Be⸗ 
fagniſſe ver Mehfelglänsiger, u bes 
laſſen iſt. 
§. 5. 

Dieſe ſaͤmmtliche Vorſchriften ſollen 
auch in Anfehung aller ſchon contrahirten 
bereits eingeflagten, oder hoch einzuflas 
genden Schuldforderungen Anwendung 
finden, $ 6 


Eine Ausnahme foll nur allein in An⸗ 
der vom General: Poftamt reſſorti⸗ 
den Dfficianten ftatt finden, in Anſe⸗ 
‘ hung fämmtlicher bey der Acciſe⸗ und 
Zoll»-Adminiftration, imgleichen ben der 
Sechandlungs : Gefellihaft angeftellten 
Bedienten der bisherige — * 
geho 


1849 


gehoben und fie ben übrigen Königlichen 
Eivileffteianten gleichgeftellet worden, 
mithin nach dem vorftehendermaafen bes 
fimmten Grundfägen zu behandeln find, 


Achter Abfchnitt. 


Don Beſchlagnehmung der Gutsein⸗ 
fünrte zut Vermeidung der Subs 
haſtatiou. 


"Ben verfchiedenen Collegiis find we⸗ 
gen richtiger Anwendung der Vorſchrif⸗ 
ten der Gerichtsordnung Tit. 24. $. 110, 
faq. und $. 141. Bedenken entftanden, 
welche folgende nähere Beftimmung noth · 
wendig 


Den jeder im Wege der Erecution von 
einem Perfonat: oder Realgläubiger nach» 
gefuchten Subhaftation eines Grundſtuͤcks 
muß der Richter die im $. 112. vorge 
ſchriebene Prüfung anftellen, ob die exe⸗ 
euridifch bepzutreibende Forderung binnen 
Jahreofriſt aus den Qutseinkünften des 
tichtigt werden fann, Nur. wenn diefes 
möglich ift, muß die Subhaftarion ver 
weigert und die Sequeftration auf Ein 
Jahr verfügt, im entgegengefegten Fall 
aber Die ungefäumte Subhajtation geftat: - 
‚set werden, : 


Neunter Abſchnitt. 


Don Reifefoften, welche eine Partheh 
der andern erftatten muß. 


Im 5:6: des zten Titels der Gerichts ⸗ 
Ordnung if bereit vorgefchrieben, daß, 
wenn der Mohnort einer Parthey von 
dem Site des Gerichts weit entlegen ift, 
und die Koflen der Reife, des Aufenthalts, 
und der Verſaͤumniß, in Verhaͤltniß mit 
dem Gegenftände des Prozeſſes ſehr ber 
trächtlich fegn würden, der Parthen das 
perfdnliche Erſcheinen ‚nicht zugemuthet 
werdin ſolle. Wir finden aber auch nd» 
« tig, dieſem noch hinzuzufuͤgen, daß, 
wenn eine Parthey in dem angezeigten 
Falle "dennoch koſtſpielige Reifen unter» 
nommen hat, welche durch Beſtellum 
nes Bevollmächtigten hätten vermieden 
erden können, der Eriag folder Reife: 
‚ And Berfäumnißkoften vom Gegner nicht 
fol gefordert werden koͤnnen. 
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Zehnter Abſchnitt 
Don den Friften zur Einreichung der 
Deductionen, 


en. 

In Anfehung der in zweyter Inſtanz 
nach gefcbloffener Znfteuction einzureichen» 
den Deductionen und Gegendeductionen 
fol in Zufunft eben dagjenige ſtatt finden, 
mad in Anfehung der Schriften erfter und 
dritter Jaſtanz vorgeſchrieben worden, ſo 
daß wenn die beſtimmten Friſten verſtri⸗ 
chen find, mit Vorlegung der Akten vers 
fahren wird. - 


+ 62% 

Nur dann, wenn der Gegner auss 
drücktich einwilligt, oder wenn in wich 
tigen und verwichelten Sachen der Richter 
ſich überpeugt, daß die Bepbringung der 
Schrift zur Aufklärung der: Sache nöthig 
fen, ſoll eine verhättnißmäßige Berlänge · 
tung der anfänglich beftimmten Friſt nach 
gegeben werden, und dieſes von dem 
Schriften aller Inſtanzen gelten, 


% 3. 

Wird nad) bereits verfügter Vorle⸗ 
gung der Akten eine Schrift nachgebracht, 
fo muß foldje angenommen, und wenn es 
eine Schlußichrift ift, unverzüglich dem 
ernannten Referenten jugeftellet, oder 
wenn die Alten verfendet find, nachgeichicht, 
und Davon im Fall der noch nicht erfolgten 
Entſcheidung Gebrauch gemacht werden. 


2, $. do. 

Iſt die nachgebrochte Schrift eine Des 
duction zweyter ober dritter Znftany, fodarf 
zwar um deswillen die Aburthelung der 
Sache nicht ausgeſetzt werden, die Schrift 
wird aber dem Gegner mit der Auweiſung 
jugefertiget, binnen der vorſchriftsmaͤßig 
zu beftimmenden Frift Die Grgendeduction 
einzureichen, Erſt nach Ablauf dieſer Friſt 
erfolgt die Nachſendung zu den zum Spruch 
vorliegenden Akten. Iſt als dann die Enta 
ſcheidung bereits erfolgt, fo wird auf den 
Inhalt der nächgefendeten Schriften Feine 
Ruͤckſicht genommen, und diejenige Par⸗ 
they, welche die Deduction fo ſpaͤt einge⸗ 


telung-eir— reicht. hat, muß jederzeit dem Gegner alle 


durch dieſes nachgeholte Verfahren ent⸗ 
ſtandene Koſten erſtatten, wenn ſie gleich 
ſonſt nicht in die alleinige Tragung ber. Kos 
ften der Inftanz verustheilt wird, 

Y3 Eilfter 


* 
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Eilfter Abſchnitt. 
Vom Rechtsmittel wider Contuma⸗ 
cialerkenntniſſe. 


4. 1. 

Das nur zur Verzoͤgerung ber Rechts · 
pflege Antaß gebende und vielfältig, be⸗ 
ſonders von boͤſen Schuldnern, gemiß ⸗ 
brauchte Remedium reſtitutionis in in- 
tegrum wider Eontumacialerfenntnifle 
fol in Sachen, welche nad) Publication 
diefed Eircularid rechtshaͤngig erden, 
nicht ſtatt Haben, und daher ber dritte 
Abſchnitt des 14ten Titeld der Prozeßord ⸗ 
nung nicht ferner Anwendung finden, 
Vielmehr muß kuͤnftig jeder Beklagte, 
wenn er fich bey einem mider ihn erganges 
nen Eontumacialerfenatniffe nicht beruhi⸗ 
gen will, dagegen dad Mechtämittel der 
Appellation einwenden, und deilen vor: 
ſchriftsmaͤßige Inftruction gewaͤrtigen. 


§. 2. 
Damit aber in wichtigen und verwik⸗ 
kelten Sachen dem Klägersnicht oßne fein 
Verſchuiden Zeit und Gelegenheit benom · 


“ men werde, alles an» und auszuführen, 
was ihm zur vollftändigen Erdrterung der 


Sache dientich fheint, fo foll dem Kläger 
nach gefchloffener Anftruction frey ſtehen, 
darauf anzutragen, daß nach geendigtem 
Schrifttvechfel die Alten zur Abfaſſung 
eines Erkenntniſſes in erfter Inſtanz vor⸗ 
gelegt werden. Zu einem ſolchen Antrage 
it aber der Beklagte nicht berechtigt, 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von der den Partheyen frey zu laſſen⸗ 
den Uebergehung der erſteren In⸗ 
ſlanzen. 


In Sachen, mo es auf Auslegung 
des undentlichen oder zweydeutigen In⸗ 
halts einer Urkunde, oder auf bloße 
Rechtsfragen ankommt, enthalten ges 
woͤhnlich die Verhandlungen zweyter und 


dritter Inſtanz nur Wiederholungen des 
jenigen, was ſchon in erſter Inftanz geſagt 
worden. In dieſen, fo wie auch in Fälı 
len, wo die Bewandniß der Sache in er⸗ 
ſter Inſtanz vollftändig aufgeklaͤrt worden, 
und beiden Theilen ander baldigen rechte: 
fräftigen Entfeheidung gelegen if, foll if: 
nen frey ftehen, wenn fie fich dedhald aus. 
drücklich einigen, darauf anzutragen, daf 
mit Llebergehungen des Richters erſter In⸗ 
franz die fpruchreifen Akten dem Appella: 
tiöndrichter, oder mit Mebergehung beider 
dem MNevifionsrichter zur Eutſcheidung 
vorgelegt werden. 


§. 2. 

Auf gleiche Art ſoll auch mach geſchlo⸗ 
ſenem Verfahren zweyter Inſtan darauf 
angetragen werden koͤnnen, daß die Sache 
dem Rebiſionsrichter zur Abfaſſung des 
Endurteld vorgelegt merde; toben fih 
jedoch überall von ſelbſt verftcht, daß eine 
Nachholung der entfagten Juſtanzen un , 
ter keinerley Vorwande ftatt findet, 

Nach diefen hiedurch ertheilten Vor ⸗ 
fehriften haben fish Unſere gefammte ger 
treue Unterthanen, in&befondere Unſere 
fämmtliche höhere und niedere Landedı 
Eollegia und Gerichte, imgleichen die bey 
denfelben angeftellte Fiskaͤle und Juſtit⸗ 
Eommiflarien auf das genauefte zuachten, 
auch dahin zu fehen, Daß diefer Unſeret 
Willensmeynung überall gebührendeFolge 
geleitet, und des Endes gegenwärtige Ber 
ordnung vorſchriftemaͤßig bekannt gemacht 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen / 
haͤndigen Unterſchrift und bepgebructen 
Koͤniglichen Inſiegel. 

So geſchehen Berlin, den zoſten De⸗ 
cember 1798. 


Friedrich Wuhelm. 


s.) 
| Voldbe. 


Nach⸗ 





Nachtrag 
zu den 


Edicten und Verordnungen von den Jahren 1793. 1794 1795; 
1796 und 1797, 





No. 1. General-Directorial-Nefeript an Die New 
märfifhe Kammer = Fuftig = Deputation, über die Frage: in 
welchen Fällen den Fiscälen die fiscalifche Quota gebühre De Daro 
Berlin, den ızten October 1793, 





Ad $, 16, Tit. VI. Ch. HL. der Ptozeß ⸗Ordnung. 


Hır Eure Anfrage im Bericht vomız, 
Zuly a, c. 

ob den Fischlen ohne Unterfchied in 

allen Fällen die quota fiscalis zuftche? 
befcheiden Wir Euch hierdurch, daß den 
Fiscälen die'quota fiscalis von den Geld» 
ſtrafen nicht nur alsdenn gebührer, wenn 
fie ſelbſt eine ſtrafbare Contravention ent» 
deckt und denunciiret Haben, fondern auch, 
wenn folches ein anderer gethan, und fie 
bloß die Unterfuchung oder den Prozeß 
geführt haben, Morauf die Werurtheis 
lung in die Strafe erfolge ift; ohne daß 
«8 hiebey einen Unterſchied macht, und 
die quota fiscalis wegfält, wenn ber 
Verurtheilte neben der Strafe auch zu 
Erftattung der Koſten fchuldig erkannt 
worden, und ſolchemnach der Fiscal feine 
Defervita von demſelben befonders erhält, 
und zwar muß die Quota dem Fiscal 
nad) dem Reſcript vom 25. Aug. 1786. 
Edictenſammiung von 1786. Nr. 51, in 
ber S. 145 von dem ganzen Strafquante 


ohne dorherigen Abzug ded Denunciantem 
theils, und dem Denuncianten gleichfalls 
vom tote der Strafe, der geſetzmaͤßigt 
Denunciantentheil werden. 


Altes diefes beruhet um fo mehr in 
ber Billigkeit als gegen die Fälle, wo 
Fiscaͤle die theils geringe, theild garnicht 
beſoldet find, in folcher Art Quotam ers 
halten, diejenigen eben fo häufig, und 
noch wohl häufiger find, wo fie gleiche 
Arbeit in Eontraventionds Sachen thun 
müffen, und entweder Feine oder Leibeda 
ſtrafen erkannt werden, oder auch tvegen 
Unvermögenhelt die Geld⸗ in Leibesſtra⸗ 
fen verwandelt werben müffen. 

Hiernach wird auch bey den Yuftike 
und andern Cammer⸗Collegiis nach dem 
abfchriftlich beyfommenden Schreiben des 
Juſtitz⸗ Departements gegangen; Ihr 
Habt daher diefe Grundfäge Euch gleich. 
falls zu Eurer Achtung und Direcsion 
dienen zu laffen, Berlin, den 17, Octbr. 
1793, 


No. II. 
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No. II. Entſcheidung der Geſetz⸗Commiſſion: nad 
welchen Gefegen die Succeffion der Ehrgatten in Abſicht der zum 
Nachlaß gehörigen Immobilien zu reguliren. De Dato Beriin, 

den 2often May 1794. 


uf die Anfrage der Elevifchen Regie⸗ 
= rung: 
05 bey der Erbfolge unter Eheleuten in 
Anfehung des unbeweglichen Bermds 
gend nach den Öefegen des Wohnorts, 
ober der Gerichtsbarkeit, mo fich dafs 
felbe befindet, zu verfahren fen? 


hat die Gefeg, Commiflion concludirt : 


daß ben der Succeſſion unter Ehelen⸗ 
ten, auch in Anfıhung des undeweg⸗ 
lichen Vermögens, nicht bie Geſche 
des Orts, mo Die Sache gelegen, fon 
dern die des Wohnorts der Eheleure, 
zur Zeit der geichloflenen Ehe, jur 
Richtſchnur dienen mürfen. 


Berlin, den zoften Map 1794, 


No, II. Entſcheidung der Geſetz-Commiſſion die 

Frage betreffend: wem der acquaeftus conjugalis gebühre, wenn 

Perionen, die in Communione bonorum univerfali gelebt, von tinander 
geichieden werden. De Dato Berlin, den 26flen Zuny 1754. 


Ar die Anfrage der Oitpreuffifchen Re⸗ 

gierung vom ı ten November 1793. 
in wie weit bey Eheſcheidungen folcher 
Perfonen, die mit einander in com- 
munione bonorum univerfali gelebet, 
der acquaeltus conjugalis dem fie uns 
ſchuldig erflärten Ehemann allein ges 
buͤhre, und-nicht zur Hälfte dem Vers 
mögen der fehuldigen Ehefrau beyzu⸗ 
rechnen fen? j 

bat die Gefeg: Commiſſion conclubirt: 
daß dep Eheſcheidungen ſolcher Perſo⸗ 


nen, die mit einander in communione 
norum univerlſali gelebt, der ac- 
quaeftus conjugalis dem für unfhuldig 
erflärten Ehemann, twelcher nad) der 
ihm zuftehenden Wahl jein eigenthüms 
liches Vermögen zuruͤckfordert, allein 
nicht gebühre, fondern zur Hälfte dem 
Vermögen der fchulrigen Frau behzu⸗ 
sechnen, und von Diefem Vermögen die 
Eheſcheidungẽſtrafe zu beſtimmen fen, 


Berlin, den 26ſten Juny 1794. 


No. IV. Reſcript an die Pommerfche Regicrung: 
wegen des Verfahrens, wenn eine Privat: Injurienklage gegen 


einen Geiftlihen der bey feiner Amtöverwaltung fi Beleidigungen zu 


Schulden fommen laffen, angeftelit wird, De Dato Bırin, 


den Ioten Movember 1794. 


riedrich Wilbelm, König ꝛc. ıc. 
2) Unfern x. Obgleich in der Regel 
Caufa criminalis pro praejudiciali zu 
echten; fo tritt doch bey Ynjurienfachen 
der Uriſtand ein, daß ein Kläger eriftirt, 
der die, Pflicht und zugleich ein beſonderes 
Sinterefle dabey hat, die remedia eruendi 
veritatern ju fuppeditiren, mithin die 
Aufklärung des ſacti fürzer und zuverläßi- 
ger erfolgen kann, wenn juerft die Inju⸗ 
vienflage inftruirt, und darüber quoad 
fatisfaftionem privatam erfannt wird. 
Ihr Habt alfo die in Eurer unterthaͤ⸗ 
nigften Anfrage vom 24. v. M, erwähnte 
Klage gegen den Prediger anzunehmen, 


die Sache zu inftruiren, darüber in Ans 
fehung ver Privarfatiefaction zu concludi⸗ 
ven, ehe aber das Erkenntniß abqefaßt 
und publicirt wird, Adta den Confiltorio 
mit Eurem Sentiment in Anfehung der 
Satisfaßtionis publicae ju commiuniciren; 
damit, wenn darüber ein Einverſtaͤndniß 
fatt findet, über beiderley Genenflände 
unter einem erfannt, und folcergeftalt 
ein doppelter Prozeß vermieden werden 
möge. Sind ıc, Berlin, den ıoren 
November 1794. 
Ad Mandatum, 


v. Earmer. 
No. 


Üı 


1857 


Nachtr. zu den Verordnungen von 1795, No. 5,6, 


No. V Entſcheidung der 
die Frage: ob ein Gutspaͤchter 


. 1858 


Geſetz Commiſſion u 
die nicht —— 


des Vachttontraets im Hypothequenbuch richtig beri 
Decbr. 1794. Nebſt Reſcript vom Sten * re ei 


B | f bie Anfroge ber Cleviſchen Negies 
ER rung som räten September. tvegen 
Anwendung des $. 104, Tit, 2, der Hy⸗ 
Pothefenorötung de 1783. auf bloße 
—— hät die Geſetz. Commiſſion 
ahln tontludirt! 


derdend Wilhelm; Krig ic. x, 
Infern ic. Ihr erhaltet hierneben das 
Eontlufum der Gefeg: Eommiffion auf 
Eure Anfrage vom izten September v. J. 
wegen Eintragung eined Pachtcontracts 
Auf das verpachtere Gut, für Nachach⸗ 
tung in dem vorliegenden und fünftig 
Hleichen Fällen, und mit det Antvelfung, 
wegen Einziehung und Einjendung ber 
Gebühren das Erforderliche zu verfügen, 
hoben Euch zugleich zur Vermeidung alles 
Mibveritändniffes eröffnet wird, daß die 
Eintragung nicht um deswillen, als ob 
es dem Pächter an einem Jure reali er⸗ 
mangele (nelches nach der Vorſchrift des 
allgemeinen. Eandrechts nicht mehr für 


„heit Kandrechte, 


daß ein Gutspaͤchter die Eintra un 
des Pachtcontracts, wenn die * 
guns = ausdrüickiich berilliget wors 
+ Auf dem berpachteten 
„ fordern nicht befugt, en 
Berlin, den ı,5ten December 1794, 


Ad No, V. 


gibeifelhaft Angefehen werden kann), ſon⸗ 
dern blos um deswillen für unftatehaft ers 
tlaͤrt worden, weil ſowohl nad) der He 
pothefenordnung, als nach dem allgerneis 
Landt. die bloße Eriftenz eines 
Juris realis zur Eintragung richt hinrei⸗ 
hend, fondern —* außer den hypothe- 
cis tacitis et legalibus die ausdrückliche 
Einwilligung des Schuldters und Be⸗ 
ſitzers erforderlich il. Sind ic, Derlin, 
ben Sten Januar 1795, 


Auf Specidl N Befehl, 


Earmer. Reck. Woͤllner. € 6 
— Goldbeck. 


No. VI: Reſcript des General⸗Directorii an die 
Churmaͤrkſche Sammer, daß in Fünftigen Vorfluthsſochen nicht 
nach den ditern Specialverordnungen, fondern nad) den Vorſchriften des 
allgemeinen Landrechts verfahren werden fol. De Daro Berlin, 
den rzten Januar 1795. 


J uf die Anfrage der Churmaͤrkſchen Krie burch das Generals Ditertorium jur Ne⸗ 
ges⸗ und Domainen · Cammer vom ſolution ertheilt worden: 

niten December 1794. ——— Vorfluthoſachen nach 

duths⸗ ent a gemeinen Kandrechte zu verfahe 

. * —— — ben ſey, teil die ditern Borflurhsers 

don 1772. oder mach der Borfchrift des Drohungen nicht Bloß für eine Probing 


,  befonders ergangen, fordern in allen 
allgemeinen Landrechts verfahren wer Provinzen als allgermeine Geſehe beob 


den müffe? achtet werden. j 
iſt detſelben unterm 13ten Januar 1795 Bein, dei 13ten Januar 1795, 


No. 


or 





1859 


achte. zu den Derordnungen von 1795. No.7.8,9; 


1860 


No. VII. Refeript an die Pommerſche Regierung: 


über ben Sinn des im allgemeinen Landrecht P. 1. Tit. 12. $, 72. ge 


brauchten Worts: Gerichtsſprengel. De Dato Berlin, den 
gten März 1795. 


De Gegenſtand Eurer Anfrage vom 
22ften v. M. fcheint nicht zweifel⸗ 
hoft zu ſeyn. Der $.78. entfcheidet deut: 
lich, daß von den beiden von Euch) vorges 
tragenen Meinungen ver erftern der Vor⸗ 
zug gebühre, und unter dem Worte: Ges 
zichtöfprengel, in $. 72. die phnfifchen 
Grenzen der Stadt, ded Orts, oder Dir 
ſtriets, innerhalb deffen dem das Teſta⸗ 


- ment aufnehmenden Richter eine Jurids 


biction (menn aud) nicht über alle darin 
befindliche Perfonen oder Sachen) zuer⸗ 


kannt, gemeint find. Hiernach Hat alfo 
das Stadtgericht zu Stargard keinen 
Erund zu einen Befchmwerde über das dor 
tige Eoloniegericht; fondern wuͤrde nur, 
wenn dad Haus, in welchem die Teſta⸗ 
mentsaufnahme geichehen, der deutſchen 
Aurisdiction unterworfen iſt, wegen der 
für den Adtum ihm zufommenden Gebuͤh⸗ 


ren, an feinen Jurisdi@tionarium oder ' 


deſſen Erben fich halten können, 
Berlin den gten März 1795, 
v. Goldbeck. 


No, VII. Reſcript at die Pommerſche Regierung 


wegen der Dispenfation vom dreymaligen Aufgebot ben Gliedern 
der franzöflfchen Goloniegemeinde, De Dato Berlin, den 19. Mär; 1795, 


iedrich Wilhelm, König m x. 

Unfern sc. Wir finden für gut, hier 
durch feftzufegen, daß, wenn Perfonen 
vom Eivilftande, ſowohl hier in Berlin 
old an andern Orten Unſrer Lande, mo 
fich franzdſiſche Eolonien Befinden, von der 
lutherifchen und franjoͤſiſch · reformirten 
Kirche ſich mit einander verlobet, ſolche 
auf den Fall von der Nachſuchung der 
Dispenſation vom dreymaligen Aufgebote 
befteyet ſeyn ſollen, wenn der Braͤutigam 


von der franzoͤſiſchen oder. lutheriſchen 


Kirche vergleichen bereits erhalten hat, 
und es alfo von Seiten der Braut alsdann 
einer befondern Eonceffion dieferhalb nicht 
bedürfe, Ihr Habt Euch alfo Eures Otts 
darnach zu achten, und die unter Euch fies 
henden Iutherifchen Prediger ſolchem ge 
maͤß zu inſtruiren. &ind ıc. Gegeben 
Berlin, den 19ten März 1795. 


Ad Mandatum. 
Woͤllner. 


No. IX. Reſcript an die Magdeburgiſche Segierung 

daß in den Provinzen, to der terminus majorennitatis zeither für 

zer geweſen, als er im allgemeinen Landrecht beftimmt ift, es bis zur Putlb 

tation‘ des —— — bey dem kuͤrzern Termin zu belaſſen. 
De Dato Berlin, den 13ten April 1795. 


riedeich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 


Unfern ze. Da in Anfehung ded Ge 
genftandes Eurer Anfrage vom 31.0. M. 
in Betreff des Termini -majorennitatis 
das Principium feſtſtehet, daß in Provin: 
zien, wo folcher bisher fürzer geweſen, als 
er im allgemeinen Landrechte beſtimmt 
worden, es bey diefem kuͤrzern Termine 


bis zur Publication des allgemeinen Ge⸗ 
ſetzbuchs verbleiben muͤſſe, fo hat ed dabeh 
auch in Anſehung der dafigen Provinz fein 
Beenden, und wird daher Euer Antrag 
genehmiget. Sind x. 
13ten April 1795. 


Ad Mandatum, 


Berlin, dm 


—— — — — — 


ze 


ya 


1861 Nachtr. zu den Verordnungen von 1795. No.9. 1862 
Ad No, IX. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛc. 


Aıs Ew. Königl, Mojeftät die der Bres- 


lauifchen Oderamtöregierung unterm sten 
März 1792. gegebene Beſcheidung, 
daß in Schleſien nach dem ıften Juny 
d.a. das 24fte Jahr auch bey Perfonen 
des Bürger: und Bauernftandes ald 
der Terminus majorennitatis angefes 
hen werden folle, 
auch und mittelft ollergnädigften Reſeripts 
de eodem dato zu unferer Nachricht und 
Achtung communicirt hatten, fragten wir 
in unferm allerunterthänigften Berichte 
vom 24ften Auguft gedachten Jahres dar 
überan:  - 
ob diefe Dispofition mit der bamaligen 
Suspenfion der gefeglichen Kraft des 
allgemeinen Geſetzbuchs ebenfalls ſus⸗ 
pendist, auch wenn dieſes nicht wäre, 


Her jogthums auszudehnen ſey? 
Wir erhielten hierauf unterm 7ten Sep 
temder 1792, zur allergnaͤdigſten Reſo⸗ 
lution: 
daß bey der zur Zeit noch in fufpenfo 
gebliebenen Gefegestraft des allgemei⸗ 
nen Gefegbuchd auch jene Decifion noch 
nicht angewendet werden koͤnne, fons 
dern es in Anfehung der Hiefigen Pros 
vinz bey den bisherigen hiefelbft geſetz ⸗ 
lich beſtimmt gemefenen Termino ma- 
jorennitatis ſeid Bewenden haben 
muͤſſe, 
und haben daher bis jetzt hiernach verfah⸗ 
ten, auch nach dem ausdrücklichen Mags 
deburgifchen Provinzialgefege, der Mag⸗ 
deburgifchen Polizeyordnung Cap. 43 
$. 36. und nach der allgemeinen Magde⸗ 
Burgifchen Obſervanz das vollbrachte 
zifte Jahr bey allen Ständen als das Ende 
der Minderjäprigkeit angenommen. 


Wenn num aber auf der einen Seite 
nach odgedachten allerhöchften Meferipte 


nur bi zu ber Suspenfion ber Geſetzes⸗ 
kraft des allgemeinen Geſetzbuchs zugleich 
und nur vor der Hand fuspendirt worden, 
und es alfo ſcheint, als wenn nach wieder ⸗ 
bergeftellter Gefeßesfraft des allgemeinen 
Landrechts auch die Anwendung jener 
Decifion vom sten März 1792. wieder⸗ 
hergeſtellt fen; fo treten doch auf der an⸗ 
dern Seite hiergegen einige Zweifel ein: . 


1) In dem neuen Patente wegen Publie 
cation des neuen allgemeinen Landrechts 
vom s. Fehr. 1794. iſt h. IL fancirt: ° 

daß die in den verfchiedenen Prodin ⸗ 
zen Higher beftandene befondere Pros 
vinzialgeſetze noch ihre geſetzliche 
Kraft und Guͤltigkeit behalten follen, 
und da nun der biäherige Terminus 
majorennitatis das vollbrachte 2ufte 
Jahr für die hiefige Provinz fich in eis 


auch auf den Mbelftand. de& biefigen ge nem ausdrücklichen Provinzialgefege 


der Magdeburgiichen Polizehordnung 


. €ap.43. $.36, und in einer ganz allges 


meinen Provinzialobferdan; gründet, fo 
müßte auch diefer Terminus majoren- 
nitatis nach jener Vorſchtift des Publl⸗ 
cationspatents im Hiefigen Herzogthum 
noch ferner Anwendung finden, um fo 
mehr, als in diefem neuen Publica⸗ 
tionspatente von der allgemeinen Diss 
pofitton des $. I. in Abſicht des, in 
verſchiedenen Provinzen auf eine von 
bemallgemeinenLandrechte abweichende 
Art, beftimmten Termini majorenni- 
tatis feine Ausnahme gemacht worden, 


2) Die Magdeburgifchen Landflände has 
den auch Bereits In ihren, das Magdes 
Burgifche Provinzialrecht betreffenden, 
Ausarbeitungen den bisherigen, in ber 
biefigen Prodinz beobachteten Termin 
der Großjährigkeit benzubehalten ſich 
geäußert und gewuͤnſcht, und hoffen 
von- Em. Königl. Mojeftdt darunter 
allergnädigfte Gewaͤhtung. 


Es ſcheinet und daher, damit in einer 


dom 7ten September 1792. die Anwen fo wichtigen, auf die Geſchaͤfte des 


dung der Decifion des Reſcripts vom 
sten März gedachten Jahres in Betreff 
der verlängerten Dauer des Minderiährig: 
keit dis zum zuruͤckgelegten 2aften Jahre 


bürgerlichen Lebens den groͤßeſten Eins 
fluß. Habenden Angelegenheit fo wenig 
als möglich variirt und geändert werde, 
or zu jepn, und wir tagen 

es 





1863 achte. zu den Verordnungen von 1795. No. 10, 1864 
es bey en König. Majetät darauf an, ‚gerthänigft in derjenigen en fen Don, 


zutragen 
daß u —* —— 
ke ce —— fernerhin, Bis jue zur 


des Magdeburgiſchen Pro» 
Em 
Er) N 


Ein. Kdniol. ri alerhöchfe En 
Ka — 


No. X. „Refripe one Some ierunge 
—* Tran nOeN Bel DerfabsenE u Kpekle A ———— 


einige * 
edeid Wibelm, König ic. ꝛc. 


Unfern ie. Auf Eure in der Ehefcheis fol; 
gungskiage des Steuermannd Flemming mug, daß d 


unterm ı7ten v. M. anhero erlafiene An: 
‚frage wollen Wir Euch Hiemit in Onas 
den befpeiden daß in foweit der Flem⸗ 
ming fi in adulterio gründet, auf feine 
„Klage die gewöhnliche Borladung erlaffen, 
And dieſelbe durch den gewöhnlichen Weg 
der: Requifition mit Beobachtung der 
ET der allgem. Gerichtsordnung 
11, 5 4 & 11. infinwirt werden 
muͤſte. Allein der Flemming: ift nach 
Vorfchrift des Allgemeinen Landrechts 
£5. 11, Tit. 1 5.679 befugt, die Frau 
* ufjufordern, daß die ihm an feinen: ge: 
genwaͤrtigen Wohnort folge, und wenn 
Dies nicht gefchähe, nach $. 686. auf Tren- 
nung der Ehe zudringen. Danun, in 
dem hier eintretenden Fall, wo der Aufent ⸗ 
halt der Frau zwar bekannt, aber dergeſtalt 
Außerhalb der Königlichen Staaten entles 
den ift, daß eine richterliche Verfügung 
zur MWiedervereinigung der getrennten Ehe 
Teure ftatt finden kann, ‚nach $. 688. oͤf⸗ 
fentliche Borladung, und wenn aud) diefe 


nie welcher Wir erfterben 
En. Könia. Peru 





d Tevenar, Vangerow. Stamm, 


ea, 







Frchtio® Wade, * art ine 


‚Ehefrau 
Be bene ‚Nih De 
Neuwarp zu begeben, jun&ta eommind- 
tione, daß andrergeftalt die Ehegetrennt, 
und dem Kläger, fich wieder ju 

then, rg. 20 
min iſt nachdem, was Si ft, 
gender Entfernung und zur d 

derlichen Zeit angegeben wo‘ 
naten zu beflimmen, und 
kanntmachung die Vorſch 
Gerichtsordnung Tit. 91 

zu pre Doch BA si 


daß der nad) $. 16. don dem Kläger zu 


leiftende Eid a darauf! daß er 
vor, noch nach erlaffene en 
richt von der Beklagtin t 
gerichtet werden muß. Sind “m 


fin, den KT Nana ” u 
J 
za 


% * J * Re" 3 
Ad No. X, ee «| 


Allerdurchlauchtiäfter se. x, 


EinuNeumarpgebürtigerjegiger&teuer- 
mann Nahmeng Flemming ıft vor ohnges» 
fähr 20 Jahren ald Matrofe zur See ges 
gangen, nach verfchiedenen zurückgelegten 
Seereifen iſt er nach Weftindien auf die 








Holländifche Inſel Kuraffao gerathen, 


ſelbſt hat er eine — gehe athet ‚ 


und mit ihr 4 Fahre I er Pin 
Ifen Ehe gibt, SG Die 
hat er verfchieden Meine Seereilen 

nad) deren Beendigung aber iſt er be 


3 Johre auf einer folchen Reife abmefnd 


u u nn un — 


1865 


geblieben ; welche Abweſenheit feine grau 
gemißbraucht, ſich mit einer andern 
Mannsperſon eingelaffen, und mit felbis 
gen einen Sohn erzenget Haben, ber bey 
feier Ruͤckkunft ſich ſchon in einem Alter 
don einem Vierteljahr befunden Haben foll. 
Er will fid nun zwar auch ſchon bey dem 
dortigen Gouverneur deshalb gemeldet 
haben, don feiner Frau aber der Schei: 
dung widerfprochen feyn,  Umnzufrieden 
fiber diefed Verhalten feiner Frau und 
aus Furcht daß man ihm nach der dortl⸗ 
sen Art, gar nach dem Leben trachten 
möchte, hat er fich don dort wieder eut⸗ 
fernt, und fich feit einigen Zahren anhe⸗ 
ro nach feinem Baterlande und feiner Bas 
terftadt begeben, ſich Hier mit einer andern 
Perfon eingelaffen, und hat nun auf die 
Scheidung mit feiner erften rau, wegen 
deren an ihm begangenen Untreue, und, 
weil fie ſich doch nicht würde entfchlieffen 
Pönnen, aus ihrem Vaterlande ſich zu 
ihm anhero zu begeben,‘ bey und auf die 
Schewung angetragen, wie dad darüber 
aufgenominene Klageprotocoll, welches 
wir zu deſtd vollſtaͤndiger Ueberſicht in 


Yachte. zu den Verordnungen von 1795, No. 11. 


1856 


Abfchrift beylegen, näher nachteiſet. 
Die KlagMpründe find num wohl erheds 
lich genug, um ihn Damit zu hören. DIE 
darauf an die Beklagte zu erlafiende Bors 
fadung würde aber derſelben mohl ad 
Domum einjuhändigen ſeyn; foll dabey 
auf die fonft gewöhnliche Meife verfahren | 
werden, fo diirfte dies vielen Schwierig⸗ 
feiten unterworfen feyn; in der Prozeß⸗ 
Ordnung finden fi auf diefen ganz auf 
ferordentlichen Fall keine Vorſchriften. 
Euer Königlichen Majeftät folchen aller⸗ 
gehorfamft vorzutragen, finden wir uns 
daher genoͤthiget, und dabey um allergnds 
digfte Berhaftungsbefehle zu bitten, die 
wir mit tieffter Ehrfurcht erſterben 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

Stettin, 

den 17. April 
1795, 
allerunterthaͤnigſt x, 

die Pommerfche Negierung 

v. Eickſtaͤdt. Kretſchmann. 
Schiffmann. Roͤbe. Wi ⸗ 
Hempel. Ockel. 


v. Maſſow. 
Vogt. 
gand. 


No. XI. Reſcript an das Coͤslinſche Hofgericht: wie 


befannte austwärtige Gläubiger vorzuladen, die fid) im Concurſe 
nicht gemeldet, De Dato Berlin, den aoſten May 1795. 


58 Wilhelm, König ꝛc. ıc 
Ü) Unfen ic, Eure Anfrage vom ır, 
dleſes Über die Art dee Vorladung befann» 
ter auswirtiger Gläubiger, die fich bey 
einem Eoncurfe nicht gemeldet haben, ift 
an Und eingelaufen. 

Die Eoncursordnung verlangt, in Anfes 
hung der $. 106, bezeichneten Gläubiger 
hicht fo, wie in Anfehungderer, fo $.10r, 
genannt werden, foͤrmliche documenta in- 
ſinuationis, ſondern ſie ſchreibt bloß Be⸗ 
kanntmachung und citationem monito- 
tiam vor. Diefe Eitationes find alfo durch 
ben ordentlichen Weg der Poften, fo wie 
andere Verordnungen, toben ed Feines 
documenti infinuationis bedarf, an ihre 
Adreſſen zu befördern. Sie find alfo dem 
Euratori zuzuftellen, twelcher für die wei⸗ 
tere Beförderung forgen, und, tie ſolches 
geichehen, unter Producirung feiner Mas 
nualatten in termino liquidationis nad) 


weiſen muß. Megen folder Poften, bie 
nur Kleinigkeiten betreffen, ober folder 
auswärtigen Gläubiger, von denen man 
fupponiren muß, baf fie der deutſchen 
Sprache, in welcher die Berordnungen 
zu erlafien, nicht mächtig find, kann es 
für Hinreichend angenommen twerden, wenn 
der Eurator fie von dem eröfneten Con⸗ 
curs, und dem anftehenden Liquidationds 
Termine durch Privarfchreiben benachrich 
tiget, und, wie ſolches geſchehen, zu fels 
ner Zeit auf gleiche Art ad adta bocirt. 

Hieraus wird ſich Eure Anfrage im 
dem Franzifchen Concurs, und die darin 
von dem dortigen Magiftrat nachgefuchte 
Vorbeſcheidung um fomehr entledigen, als 
dermalen der Friede fo wie der ordinaire 
Poftenlauf wieder hergeſtellt find. Sind ıc, 
Berlin, den 20ſten May 1795, 

Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 
33 \ No, 
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jegium: ü 
der Vormun 


Ylachtr. zu den Verordnungen von 1795. No. 12. 1968 


IL. Refcript an das Pommerſche Pupillen Col. 
No. 3 ber die aba des allgemeinen Kandrechts oder 
dfcbaftsordnung vom 23ften September 1-18. in einigen die 


‘. Berwaltung ded Dermögens der Kinder betreffenden Faͤlen. De Dato 
— Berlin, den 13ten July 1795. 


riedrich Wilbelm, König ıc. ꝛtc. 
Unſern 20. Ihe ſeyd in Eurem biß, 
her beobachteten erfahren in Fällen, mo 
Minderjährige unter vaͤterlicher Gewalt 
Sehen, nad Inhalt des Uns darüber 
erftatteten Berichts vom 3ten diefes aller» 
‚dings über die Örenzen der Bormunds 
ſchaftsordnung hinausgegangen; und habt 
dadurch, obwohl gewiß in der beften Abs 
ficht, den Vaͤtern in den noch gemeinen 
Rechten und Landesgefegen ihnen zuſte⸗ 
henden Befugniffen Eintrag gethan, Dies 
felben in unnöthige Koften und Weitlaͤuf⸗ 
tigfeiten gefegt, vielleicht auch in mans 
hen Fällen die Ruhe ver Familien, und 
das wechfelfeitige Vertrauen zwifchen El⸗ 
tern und Kindern geftöhrt; Euch felbft 
‚aber Berantwortungen erponirt, womit 
die Gefahr Ench nicht belaften mwollen. 
Durch Obfervangen können zwar jura 
privatorum inter fe, nicht aber Verhaͤlt⸗ 
niffe öffentlicher Staatsbehörden, denen 
durch ausdrückliche Gefeße ihre Grenzen 
vorgefchriepen find, beſtimmt werden, 
Es hat alfo fein Bedenken 


1. daß in Anfehung des nicht freyen 
Vermoͤgens der Kinder, d. h. bedjeni» 
gen, wovon dem Bater Adminiſtration 
und Ufus fru&tus zugleich nach den 
Gefegen gebühret, die Vorſchriften 
der Vormundſchaftsordnung, die als 
Provinzialgefeg dem Allgemeinen Land ⸗ 

“ recht vor der Hand noch derogirt, 
firicte beobachtet; ſolchemnach die Vaͤ⸗ 
ter, wenn den Kindern hergleicheh 
Vermögen zufällt, dem $. 5. gemäß, 
nur zur Anzeige und Niederlegung 

* eines Snventarii angehalten; mit Bes 
ſtellung eines Euratorid aber, fo mie 
mit der Auseinanderfegung und Sicher» 
ſtellung nur in den Fällen des $. 7. & 
8. wie ſolche durch das Allgemeine 
Fandrecht näher beſtimmt find, ver» 
fahren werden muͤſſe. Ben dem Pros 
vinziafgefegbudye wird es fich uͤbrigens 
finden, ob der $. 5. der Bormunds 


fehaftsordnung ferner beyzubehalten, 
oder auch hierunter die Vorſchrift des 
Allgemeinen Landrechts zu recipiten 
ſeyn werde, 


1, In Anfehung des freyen Vermögens 


der Kinder ift die Vorſchrift des Al: 
gemeinen Landrechts von nun an zu be⸗ 
folgen. Denn dieſe beſtaͤtigt in fo 
weit die bey Euerm Collegio bisher 
flatt gefundene Obſervanz, und es iſt 
daher fein Zweifel, daß wenn auch 
die Bormundfchafttordnungden Unter: 
ſchied zwifchen freyem und nicht freyem 
Vermoͤgen der Kinder nicht macht, den: 
noch diefer in der Natur der Sache und 
ſelbſt Schon im Roͤmiſchen Rechte gegrüns 
dete Unterſchied cuf den Grund jener 
ſchon früher ftatt gefundenenOdfervang, 
durch Die Vorfchriften des Landtechts 
eingeführt werben Pönne, und beoboch⸗ 
tet werden muͤſſe. Uebrigens find diefe 
Vorſchriften an ſich deutlich, und in 
dem Voto ded Regierungsraths Hem⸗ 
pel richtig zuſammen geſtellt. 


I. In Anſehung vergangener Fälle, mo 


die Sache zwiſchen dem Bater und den 
Kindern auf den Grund ber biöhirigen 
Dbfervanz ſchon regulirt tworden, muß 
es dabey bis zur Mojorennitätder Kins 
der fein Bewenden haben, Denn 
folche Kinder haben, wie in den Votis 
eichtig ausgeführt ift, aus den getrofe 
fenen Vorkehrungen fchon ein wirfli« 
he jus quæſitum erlangt; und fie 
haben dergleichen um fo mehr erlangen 
können, als oßgedachtermaafen jura 
partium inter fe, auch durch Obſer⸗ 
vanzen allerdings beſtimmt werden 
koͤnnen. 

Nach Vorſtehendem werdet Ihr Euch 


alfo.gehorfamft zu achten wiſſen, und er⸗ 
haltet übrigens die eingefandten Vota 
hieneben zurück. Sind ꝛc. Berlin, den 
ı13ten July 1795. 


Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 
Ad 


——— 
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Derordnungen von 1795, No.ız 1870 


"Ad No. XII. 


Wir haben bis jetzt, wenn eine Mutter 
mit Hinterlaſſung minderjähriger Kinder 
verſtorben ift, einem Curator ad aftum 
divifionis bejtellt; ohne den Fall einer ans 
dermeitigen Che des Waters abzumarten, 
bad mützerliche Erbtheil der Kinder aus⸗ 
gemitrelt, und alles was dahin führte 
verfügt, Das Maternum haben wir 
quoad Subitantian et ulumiruftum 
dem Vater in Händen gelaffen, wenn er 
dafiir durch Eintragung auf feine Immo⸗ 
bilien oder fonft Sicherseit beftellte, 

Zwar ift dies in der in Pommern auf 
genommenen Bormundfchaftsordnung v. 
23. September 1718. nicht ausdrücklich 
vorgeichrieben, allein das Beſte der Min: 
derjährigen, die Berdunfelung ihres Ber: 
mögens und eine Dilapidation deſſelben 
möglichit zu verhüten, hat zu dieſer Obſer⸗ 
vanz um fo mehr Gelegenheit gegeben, ald 
die Väter ſich dieſem Verfahren bisher 
nicht widerſetzten. 

Die jegige Vorſchrift des allgemeinen 
Landtechts weicht Hiervon gänpfich ab; fie 
macht den vormundſchaftlichen Gerichten 
Beine DVorforge für Minderjährige,. Die 


noch unter daͤterlicher Gewalt ftchen, und - 


deren, Bater nicht jur anderwehtigen Ehe 
ſchreiten zur Pflicht, ſondern beſiehlt nur 
allein 9. 35, Tit. 18, des aten Theile: 
daß der, Vater, wenn er ju einer ana 
Rertveitigen Ehe fehreitet, fich mit den 
Kindern audeinanderfegen folle, 
Menu wir unfere Bisherige Berfahrungds 
art fortiegen wollten, haben wir allerdi 198 
ben Widerſpruch der Väter bep der jegigen 
Vorfhrift des allgemeinen Landrechts ju 
befürchten. Gleichwohl find urıter den 
Mitgliedern unfers Cofiegli darlıder: 
05 und in wie weit die je hige Vorfchrift 
des aligemeinen Landrechts und von 


„ aller Vorſorge fuͤr Minderjährige, bie 
unter väterlicher Gewalt ftehen, dis⸗ 
penfire, und und vielmehr berechtige, : 
don unferm bisherigen Verfahren gaͤn⸗ 

lich abzugehen? „ 

Zweifel entftanden. 


So fehr nun das Wohl der Minders 
jährigen unfer pflihtmäßiges Augenmerk 
ut, eben fo wenig find wir doc) auch be⸗ 
mächtiget, den Vätern ohne gefegliche 
Borfchrift durch eine Worforge zur Laſt zu 
fallen, und jo groß unfer Beltreben if, 
den gefeßlichen Vorſchriften ein Genüge 
zu leiten, eden fo fehr wuͤnſchen wir doch 
auch auf der andern Seite nicht zu fehlen, 
Dies hat ums beftintme, Etv. Königl Mas 
jeität unfern Zweifel vorgulegen, und ung 
darüber allergnädigite Belehrung auszu⸗ 
bitten : i 

ob wir bey Minderjaͤhrigen, die unter 
väterlichee Gewalt ftehen, mit Zurück 
legung unfers bisherigen Verfahrens, 
und gänzlich aller Vorſorge für deren 
“ Vermögen, fo lange der Vater nicht 
zur anderieitigen Ehe fhreitet, nach 
Vorſchrift des allgemeinen Landrech 
zu enthalten? 
oder . : 
in mie weit und.in welchen Schritten 
wir unfer bis heriges Verfahren zu beobs 
achten haben? 
und 2 j 
ob in den Fällen, wo jegt ſchon nach 
der bisherigen Obſervanz alles regulitt 
iſt, es dabey zu belaſſen, oder ven Vaͤ⸗ 
tern die freye Gewalt über das Vermoͤ⸗ 
en der Kinder, fo weit das allgemeine 
andrecht nicht obſtirt, wieder auf deſ⸗ 
ſen Antrag einzuraͤumen? 


Stettin, am zten July 1795. 
I. . 


No. XII. Refcript an die Pommerſche Negierung: 
daß die ftatt gehabte Suspenfion der: drey erften Titel des aten 
Theils des Allgemeinen Landrechts für Pommern aufgehoden ſeh. 
De Dato Berlin, den ↄ20ſten July 1795: 


en MWihelm,. König ic ic. 
Unfern x. Bey der In Euren Bes 
ticht Dom 13. angezeigten Erklärung 
„ der Standiſchen Deputisten dortigen Pros 


vinz und Eurem damit uͤbereinſtimmenden 
Antrage hoben Wir fein Bedenken, hier 
durch feftufegen: . 


4 14 


daß 
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daß die, nach der Borfchrift des Publi⸗ 
cations patents vom Sten Febr. v. J. 
Vil bieher noch füspendirt geweſe⸗ 
nen drey erften Titel im zweyten Theile 

3 allgemeinen Landrechts han hun an 

in der Provinz Pommern m N, 

cher Kraft und Witkſamkeit gelten fol 

Ei fo kr die nemlich blos an die 
wir des reclpitt geweſenen 
‚Juris communis lobſidiatũ treten 


„and dab alfo denenſeiden nur durch lichen 


wirkliche Provinzial: und ftatutarifche 
1: Rechte ſowohl überhaupt, in fo fern 


Ad No. 

iedrich Wilhelm, König. ic. ic. 
fern ꝛc. Wir communieiten Euch in 
der abfchriftlichen Beplage ein an Unfere und 
fhe Regierung ergehendes Res 

vom heutigen Dato, worin Wir 


* haben, in welcher Art die nach Hör 


rift des Publicationspotents vom 
sten Febr. v. J. $. VIL bisher fuspendirt 
gewaſenen * erſten Titel im zweyten 
"Ad No. 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ic. 
uf unſern Bericht vom 13." Febr. ac, 


worin wir wegen der verordneten Guss » 
dent ton der 3 erſten Titul des zten Theild 


es allgemeinen Landrechts eine nähere 
Vorbefcheidung uns erbeten, Haben Ew. 
Königl. Majeftät per Refcriptum vom 
ten Mär a.c. und zu befcheiden geruhet: 
daß, in fo fern die Ständifchen Depu: 
tieten gegen diefe drey Titel nichts zu 
moniren gebächten, es fein Bedenken 
habe, daß die Sutpenfi ton in Anfehung 
diefer Provinz wieder aufgehoben wer⸗ 
den fönne, und es daher und überlafjen 
bleibe, die Erklärung der Ständifchen 
Deputirten darüber: 
ob und was für Monita fie gegen 
diefe drey Titel zu formiren gemeinet, 
zu erfordern. 
Diefem gemäß haben wir die Erklaͤ⸗ 
rungen fämmtlicher Deputieten erfordert, 


und es find ſolche einftimmig dahin aus ⸗ —5 —— — er S PN 


gefallen: 
daß die erwähnten 3 Titel, fo weit fie 
in Ermangelung abweichender Prodins 
hal» und ftatutarifchen Rechte an die 
Stelle des ehemaligen fubf idiarifchen 








— Bee ernten —* 


Gast ran 
mäßigen N 
——— Juri Hl t —*— 


An das Hofgericht zu Ebel, Me. Ve 
xl. bi —— * Pd 









Önnten, — * 
daß — +helichen Güter 


Kraft eines juris fubfidi il erhalt 
Wir ermangeln daher — ef A 
Refcriptum vom 2ten I 2.6. olerum 
testhänigft anzıneigen, und [teilen at 
en Koͤnigl. ns m 
zuſetzen g u wollen! LESEN, 

daß hg dem Pußlgti Pat 

vorm sten ebt. 1794, defort 






vinz unter den in vorſtehender ** — 
— Einfhrän —* 
— 9 


aufzuhe 
Ka ra m rigen * — 
Stettin, — 


d, Moſſow. sein —* 





zB. arm u nm 
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Kracher, zu den. Verordnungen von 795, -No..14. 1% 


1874 


Jo, XIV: Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen: und 


Her» Landes: Juſtitz⸗ Collegia, wegen Werforgung der Invaliden. 
55 züd — den 1TIem Sa ach 1.0; Adnn 


rich Wilhelm/ König . ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Wir laſſen Euch eine von 
Ins unterm ziften July. €. an das Ge⸗ 
ıeral » Dirertorium erlaſſene Cabinetös 
Drdre, zufolge welcher in allen Arten 
on Eivil-Bebienungen, denen jemals 
ein invalider Offizier, Unteroffizier oder 
gemeiner Soldat vorgeftanden hat, oder 


1» ’ 
werden kann, ſchlechterdings Feine andere 
Subierte, als wirklich inpalide Soldaten 
amgeftelit werden follen, hierneben zu Eu ⸗ 
rer genaueſten Nachachtung und. gleiche 
maͤßigen Anweiſung ſaͤmmtlicher Euch 
ſubordinirter Gerichte und uͤbrigen Be⸗ 
Hörden in Abfchrift zufertigem. Sindsc, 
Berlin, den a7ten Auguft 2795, 

Ad: Mandatum, 


denen von dergleichen irgend vorgeftanden 
Ad ‘No. XIV, ä ; 
Da durch den bisherigen Rrieg eine bes beſondere ſind die Krieged- re ie 
Eammern, Magifträte :c. aufs nachdruůck ⸗ 


trächtliche Anzahl Involiden entſtanden 
find, die nothwendig Derforgt - werben 
müſſen, indem der Invaliden Penfionds 
Bond gänzlich. erfihöpft,, "und nicht- im 
Stande ift, die Zahlung der. Gehalte 
für dieſe Involiden zu leiſten; So erthel⸗ 
len Se. Koͤnigliche Maieftarı dem Gene 
xal· Directorio hierdurch die gemeſſene 
Anweiſung, die Verodnung zu erneuern, 
daß in allen Arsen von Civilbedieuungen, 
die jemals ein invalider Offizier, Unser» 
Offizier oder gemeiner Soldat vorgeſtan ⸗ 
den hat, oder. die von dergleichen irgend 
dorgeftanden werben koͤnne, ſchlechter⸗ 
dings Feine ‚andere Gubiecte, ald wirk⸗ 
lich invalide ‚Soldaten angeftellt de 
follen. Es iſt dieſes alien Dikaſterien ohne 
Ausnahme bekannt zu machen, und ins · 


lichſte anzuweiſen, zu jeder Bedienung, 
die irgendwo erledigt. wird, abjolut einen 
Anvaliden, der.die dazu erforderlichen Für 
higkeiten Öefist,auszumählen, und in Vor ⸗ 
ſchlag zu bringen, auch die Anfellung 
eines andern Subjects auf keine Weife 
zu geftatten,. Wenn irgend ein Depars 
tement ober Collegium hiegegen zu han⸗ 
dein fich unterfangen follte, wird daſſelbe 
fich bey Sr. Koͤnigl. Majeftät Allerhoͤchſten 
Perſon verantwortlich machen, und die 
genftlichfte Ahndung zu gewaͤrtigen haben, 
Potsdam. den 31, July 1795. 


Friedrich Wilhelms 


— — 


No. XV, Reſcript an die Pommerſche Regierung: 
wegen Antoendung des allgemeinen ange So im Allgemeinen, 


Fetden Wilhelm, Konig ie, de 


Unfern ꝛc. Mir Haben Euren Ye 
sicht vom 25? 9. M.worin Ihr Uns 
einige. Ziueiſel über die Anwendung des 
Allgemeinen Eandrechts zur nähern Bea 
fimmung. porgetragen.. Habt, erhalten, 

So viel. num Eure Anfrage, . ,_, 
ad l betrife, fo.ift foiche gamy überflüßige 
Sie fuppowiret, dag in euern Zeiten 
und unmittelbar, vor ‚der Publication, 
des Algemeinen Landrechis Verord⸗ 
nungen ergangen / waͤren, die mit der 


Dazu ‘Berlin, ben, irien Oxto 


er 1795. 5" 


Vorſchriſt des legtern im Widerfpruche 
ſtaͤnden. Dieſe Vorausſetzung iſt aber 
noch nicht erwieſen, und bedarf es alſo 
dafuͤr Feiner allgemeinen Verordnung, 
Soflte jedoch wiſchen dem Allgemeines 
Kandrechte und einer fperiellen Ders 
ordnung, welche unter den $ xx. des 
Datents vom sten Februar 1794. ger 
„. Dört, und, woben weder Die Qualität 
eines ‚bloßen Prodinialgeſetzes noch 
der Nechtöjaß, Quod lex polterior 
generalis non deroget legi anteriori 
a ſpeclali 





— 


1875 Nachtr zu den Verordnungen von 1705. No.i6, ' 1976 
efütritt, ein —— — ——— M 


ran 
nden, fo a 

—— —— des 
Patents der Verordnung des Allge ⸗ 
meinen nn der Vorzug ge⸗ 


PL} IT een 


haben‘; 

Beftimmudg Fan ver Hulhtigkeit oder 

Langfamkeit, welche von den Canzleyen 

bey der Aufertigung der Cirtujarlen 

ge ird, nicht üderlaffen werden, 
‚Senaisere Feftfegungen 


tere 
es auf den Tag, an — 
zen 11. der Einleitung die sffent« 
ichen "Blärter, welche den Auszug 
thalten, zuerſt — —— 
— lich ankommen dürft 


Ki 


"werdet deshalb durch eine —8 * 


“Verordnung, wie es Fünftig mit Pu⸗ 

—— der F iu werden 
Pllenãchſten — * — 

der Hand 

— ——— 19, 

9973. 16, fein Bervenden. 

aa. KV. ſteht die Verrbmung vom 
zoten Decht. "1792. weder mit dem 
Landrecht noch mit der Allgemeinen 
Gerichtsordnung im Widerſpruch. 
Erfteres enthält die Strafe der Eafı 
fation fir emen jeden‘ Staarsbeami 


ten, welcher den Pflichten feines Amts _ 


‚„vorfäglich, ober aus grober ansrläbig: 
* eit zuroder Handelt, 


m pt nee, ron 


wiſſentlich geben 

ar ihre 

Rath und an ——— 
er 1338. 


eined 
er ſich zum Werte 
*— ———————— 
oder andrer dergleichen ee 
— — 


or 
"9 „bedarf: es alſo weiter da 
——— * — 
wenn ein Ju⸗ nicht 
en — —2 
ee ober —— 2* 


m 


N en 
© Coffaiou micht würde Ba 
* ar ‚o6wwoßt in dßtigen bie 


cu —— ‚aoten nn 
fndlich iſt 2 alle- 
ME 
—8* 
giebt. —— 
Daꝛeꝛ — 5 


No. XVl. * — an die BANN. NER 


regierung, nebſt Entfcheidung 


der Geſetz⸗ 


den ct eines ohne —— Ehegelobniß Kalk es 
— Aufgebote. De Duo Berlin»; demisgten n Ober 6 on 


tiedrich Wilhelm, König x. :c, 

Unfern :c. Ihr erhaltet hieprieben dag 
auf Eure Anfrage vom zten d. M. über 
den Sinn der Vorſchrift des Allgenreinen 
Landtechts Th 1: Tit.1.$. 92, von der 
Geſch » Commilfisn adgefaßte Coneluſum 
iu Eurer Nachachtung in vorliegenden 


und Fünftigen gleichen Fällen; mit der 


Anweifung, für die Berichtigung derdar 


unter vermerken * hnſichet 
—** jun forgen: 8 ber op 
der Form der —5 — 
Allgem. —— 
3, ‚geiouer zu“ 
——— Wille) =) 
Berlin, den ’igten 
aerT ne} —D 2 
Goldbeck, Rec 
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1877 Nachtr. zu den Verordnungen von 1795.96. No. 17.18. 1878 
Ad No. XVl. j 


Nuf die Anfrage der Breslauiſchen Ober ligen, fondern a 

Amrs Negierung: ob ein jedes Aufgeboth - maligen rd 2 

indiltinete einem formlichen Eheveridbe beyder Theile Eimviligung erfolgt if, 

ii aleich ju achten, oder ob dazu einvol» Die Verbindlichkeit eines foͤrmichen 

Nadiges dreymaliges Aufgeboth erforder · ¶ Cheverldbniſſes beylege. 

* die Geſete Commiſfion dahin Berlin, den 29. Septbr. 1795. 

rontlublret: Koͤnen. Heldenteich. d. Lamprech 
dab das Mllgemeim Landrecht Th. 2. * Dan ne 
Sit, 1.4, 92; nicht Bios Dim breymas ©, Grollmann. Goeler. Cavan, 


No. XVI. Refeript an die Pommerſche Regierung: 

nach welchen Geſetzen Die —VV— bei) der vor dem ıften 

und) 1794. eingegangenen Ehen zu deſtimmen. De Dato Berlin, 
den aten November 1795. 


eledrich Wilhelm, König ic. 1% Mat genug, daß bie Jntention babep mut 

Unferh 3 E38 bedarf, Bein + daß in Anfehung ee wo 
der in Curem Vericht vom den d. M. bie Ehe ſchon vor dein ıften Juny 1794; 

‚ängetragenen Declatotion des Piblich» gefeploffen worden, nicht nach dem Lands 
tions. Patentd des nelien Landrechts. techt, fondern nach bem Edict vom ı7ten 
Da das Eheſcheldungs · Edict bon i7ten Robemder 1782 erfannt werden foll, 
God, 1788, alle ältere Gefche über Auch ift biöher, fein anderes Collegium 
die poenas divöftii abgeſchaft hät, mithin der Gericht in Unſern Landen, auf ben 
diefelßen jüt Zeit der Publitation des Gedanken gecathen,, diefe Vorſchrift auf 
Kabredhtä gät nicht mehr ertftirt haben, Line Wieberder ſiellung laͤngſt abgelhafter 
fo hat man keinen Gtund, der angeflihts Geſede deuten zu mollen. Sind ic 
ten Stelle des Publications» Patents den Berlin, den aten November 1795. 
Sim interjulegen: als ob der Geſetzge⸗ 


bee dadurch, dieſe einmal abtogirten Ge · Ad Mandatum. 
fede, in Anle hung der altern Fälle, wies 
der hate herſtellen wollen 5 vieimeht iſt es v. Goldbeck. 


No, XVIII. Reſeript an die Cleviſche Regierung 
nebſt Entſcheidung der Befeß,, Kom ifion: über die Verbindlichkeit 
jur Bezahlung der Sthulden in galen/ mo das game Vermögen durch einen 
Vrilitaliten⸗ oder Alimenter, Contraet übetla n worden. De Dato 
„Berlin, den raten Januar 1796. 


uf Eurem Veticht vom Stan Auguſt bon der Geſeh Commiſſion dahin entſchie⸗ 

"A 5.3. ift über die darin vorgelegte den wotden · 

Rechisfrage: ba derjenige, welchem ein us 
86 und in wiefern derjenige dern ein  ermögen durch einen Vitaliten · oder 
danges Vermögen durch einen Sitan. Alimenten · Contract übertragen wor⸗ 
ten: uhd limenten · Contract übere dem; fir alle vorher contrahirten Schule 
tragen worden, für die vorher con dem desjenigen, von welchem er dos 
trairte Perfonal » Schulden des DO» sank erg * ß in — 
tigen Beſitzets dieſes Bermogens ver⸗ rer —— Fan, 

er⸗ 


haftet ſey? Pr‘ 
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Hiernach befehlen Wir es; Naher 
in den I mr. und m 
ah hun ‚als 


die —— — er 
Ro up man. —— 
F a en 


* — was he in 

ELandrecht Th. 1. Tit. XL 641. in An 

5* der eigentlichen Leibrenten ſtatuirt, 
ann auf den Fall, wo ein ganzer Bermöds 


« gensinbegeiff durch einen Bitalitens oder 


Alimenten» Contract -übertre wird, 
nicht extendiret werden, 't 


* 
Contract * 


ners, und ı — — 
rente —* noch immer ein er 


No. XIX: » Referi 


* Verpflichtung des —3— St 


‚eingetragener AB: etre 


ı8ten er Ber 
Kg wollen Euch auf Euern, in Sachen chung gefehehen 


des Zimmermeifterd A, wider den 
Polijey · Commiſſarius O. unterm zıtem 
HM. erſtatteten Bericht Hierdurch Folgen⸗ 
des gu Eurer Direction nicht verhalten: 
Der Zweck warım Kündigungen ‚in 
Schuldinftrumenten: borbedungen ters 
den, ift feinanderer, als daß damit der 
Schuldner Zeit gewinnt, das ſchuldige 
Eapital herbey zu ſchaffen, und daß er 
mit Klagen und Erecutionen nicht 
übdereilt werden möge. Diefe Wohlthat 
—* der jetzige Beſitzer des Hauſes da⸗ 

durch unmöglich verliehren, daR die Kün⸗ 
digung dem unrechten Mann gefchehen ift. 
Die Grfege verpflichten den Käufer eines 
Hauſes nicht, den geſchloſſenen Kauf den 
eingetragenen Glaͤubigern bekannt zu 
machen, und wenn er es unterlaͤßt, ſo 
iſt ſein Verſehen wenigſtens um nichts 
groͤßer, als das Verſchulden des Glaͤubi⸗ 
gers, der ſich um den Beſitzer feines Uns 
terpfandes gar nicht befümmert. Das 
feheinbare Argument von dem Eefliona» 
rius, dem die Gefege zur Vermeidung 
gewiſſer Nachtheile anrathen, die Ceſ⸗ 
fion dem Debitori ceflo, befannt zu 
machen, paht um deswillen nicht, meil 
der Schuldner, dem keine Bekauntma ⸗ 


‚ executienis behält; 
a * Pre ehe 


——— bioße Onuß der Als 
ation die 


es die Sache der 0 

er {ich gegen den wei⸗ 
gung früherer Schulden zu decken 
‚wozu ihm a 

der Edictals —— 


— — eh 







Inſtruments zu dringen. berechtigt üft; 
aliunde gar nicht wiſen wei 
mit der Perfon «feines Glänbigers eine 
Veränderung zugetragen hat / und alſo 
auſſer aller Schuld: ift, wenn er. ſich mit 
feinem urfprünglichen auf 
Verhandlung: über »die ” 
wohingegen ..der „Inhaber. einer * 
tragenen Realforderung Mittel in H 

den hat, fich von jeder Veränderung, die 


 fich mit feinen Pfande und mi beffen Ber 


figer ereignet, durch Einfi g des 
thekenbuches entweder fel 

den, weichem er die Kun 

zu unterrichten, Aid hm — 


eine Schuld jur Loſt fälle, menm er fih 
darum gar nicht b Es muß, 
daher in dem gegenwan — 


A. nicht nur gegen den jeigen 
figer von neuem Flagen, fondeen auch, 
ſelben die Kündigungsfriſt — 
men laffen, und wegen des daraus entſte⸗ 
henden Schadens, ſo wie wegen de _ 


Koften des vorigen Kane a R E 


fich Halten. Va 
Berlin, den'zsten — 1796. 


Ned, Wolner Goldbe, puma, 
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Nachtr. zu den Verordnungen von 1796. No. 20, 


No. XX: a. Refcript an das Cleviſche Pupillen⸗ 


Collegium: über mehrere 
mundfchaftsfacben, nebſt 


enftände des in 
Beriht Yes —— —— 


Berlin, den 18ten Januar 1796, 


Her Eure, wegen verfchiedener bey An · 
wendung des allgemeinen Landrechts 
entſtandenen Zweifel unterm 26. Auguſt 
2.3. heſchehene Anfrage, haben Wir dad 
Gutachten der Gefeg Commiſſion erfor⸗ 
dert, und ertheilen Euch nunmeht jur 


gnaͤdigſten Nefolution , wie Wir 


ad ı. Eure Meinung, daß weder dad 
Project des Corporis Juris Frideri- 
ciani de 1749., noch die Mindenfche 
Bormundfhaftsordnung von 1752. 
für eigentliche Provinzialgefege zu ach · 
ten, fondern denſelben durch das allges 
meine Landrecht allerdings derogitt 
worden, vollfommen genehmigen. Dar 
gegen iſt die Untergerichtsinftruction 
son 1749, ein ſolches wirkliches Pros 
vinzialgefeg, yumal dieſelbe auf bie in 
der Provinz ſtatt findende commünio- 
nem bonorum ftatutariam, und bie 
daſelbſt gewöhnlichen unionem pro- 
„ lium fid) bezieht, wobey wermöge der 
fpeciellen Provinzialverfaflung” ans 
cherley fpecielle Abweichungen von.ber 
gemeinen Theorie vorkommen. 


Ad 2. ſchließt die ſolchergeſtalt dem liber⸗ 
lebenden Ehegatten eingeräumte freye 
Dispofition, die einem wirklichen Eis 
genthümer allein zuftehende facultatem 
abutendi, mithin auch das Recht, die 
Subftanz zu vermindern, oder zu ders 
jehren, nicht in ſich; und muß alſo au) 
ineinem ſoichen Falle die $. 688. feq. 
des allgemeinen kandrechts verordnete 
Eoncureenz des vormundſchaftlichen 
Gerichts eintreten. Damit aber das 
lebtere von folchen Vorfaͤllen welche 
feinen Zutriit erforderm, zu rechter Zeit 
Nachricht erhalten möge, fo üft auch 
einer Mutter, der folchergeftalt die uns 
eingefchränfte Verwaltung des Ders 
mögen der Kinder übertragen worden, 
mac Eurem Borſchioge ad n. 4, ein 
Ehrencormund an die Seite zu fegen, 
der, ohne ſich in die Arminiftration im 
geringften mifchen zu dürfen, auf dad 
Betragen des Mutter 


r 


6108 in fo weit 


Acht Habe, daß, wenn einer der $. 688, 
689. beftimmten Fälle eintritt und zu 
feiner Wiſſenſchaft gelangt, er dem vora 
mundfchaftlichen Gerichte fofort davon 
Anzeige mache, wobey er jedoch nach 
Vorſchrift $. 291. blos culpam latam 
zu vertreten hat. Bey Vätern hinge⸗ 
den findet, megen des mit eintretenden 
Rechts der väterlichen Gewalt, eine. 
ſolche Zuordnung in der Regel nicht, 
—— nur dann ſtatt, wenn ſie der 
Richter aus beſondern Gründen für 
noͤthig hält, 5 


Ad 3, involoirt die, Dispenfation. von- 
Einreichung eines offenen Inventarii 
noch feine Befrepung von den übrigen 

‚ Obliegenheiten eines Vormundes und 
deſſen Berhäftniß gegen das vormund · 

ſchaftliche Gericht, indem die Vorſchrift 
des $.69., die Schon. felbft eine Aus 
. nahme von der Regel ift, nicht weiter 

auẽdehnend erklärt werben kann. 
Ad 4. wird’ Euer Antrag, und daß nach 
dem Rekcripte vom 16. Septbr. 1793. 
gu verſahren ſey, völlig genehmigt. 
Ein Vormund, der. die Berichtigung 
des tituli poffeffionis auf die Inmo ⸗ 
- Bilien feiner Euranden vernachläfgen 
wollte, wuͤrde ſich einer großen Fahre 
fäffigfeit in der Obſorge für die Confere 
vallon der Subſtanz ſchuldig machen, 
und eine ſolche culpa latiſſima ſchon 
an ſich des vormundfchaftliche Gericht 
.. nad) $. 688. zum Zutritt ſowohl bes 
rechtigen als verpflichten. Es indol» 
dirt Daher Leine dem präfumtiven Mil» 

fen tes Erblafferd zuwidetlaufende 

Einſchränkung eines Bormundes, wenn 
derfelde angehalten wird, eine Speci« 
fication der Immobilien feiner Euranıs 
den einguveichen, und die geichehene 
Berichtigung des tituli pofleffionis 
für diefelben nachzuigelfen. 

Ads. gehören dergleichen Erbſchaftsan⸗ 

faͤlle in der Regel ad non cogitata, und 

"eine Diepenfation des Vormundes 
daaun baher auf dergleichen Vermögens» 

An 3 zuwachs 
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juwochs nicht ertenbirtiwerden. Wenn Ad 7. genehmigen Wir ebenfalls Euren 


aber die Intention bes Disponenten 

aus der Verordnung felbft klar hervor 

geht, fo muß es dadeh fein Bewenden 

haben, da befannten Rechten nach ein 

—— auch de te heredis disponiren 
ann. 


4 ee 
Ad 6, iſt Euer Mitrad ſchon fub n. 2, 
approbist. 


Antrag; und kann ein Majorermer, 
der dad Vermögen der Euranden nieks 
braucht, eine Diöpenfation von den 
aus dieſem Nießbrauche zu tragenden 
Koften nur in fo fern, als er ſich ſelbſt 
zum Armenrechte qualificirt, verlangen, 
Berlin, den ı8tn Januar 1796, 


v. Goldbeck. 


Ad No. XX. a. 


Da Verwaltung ber und aridertrauten 
Sbervormundfchaftlichen Aufficht in den 
biefigen Provinzen find uns verfchiedene 
Zweifel über die Anwendung einjelner vors 
mundfchaftlicher Geſetze aufgeftößen, wel⸗ 
he wir Em. Königl. Majeftät zur Ents 
ſcheidung derſelben allerunterthaͤnigſt vors 
een zu möffen, für unfere Pflicht ges 
n: 


1) Bis zur Publication des allgemeinen 
Landrechts haben wir und außer den 
gemeinen vormundfchaftlichen Verord⸗ 
nungen nach den Project de8 Corpo- 
ris Juris Fridericiani, welches ung is 
der von dem Grofßfanzler von Cocceji 
unterm Soften —— 1749, — 
fenen Regierungsinſtruetion $, VII: 
in Vormundſchaftsſachen jr Norm 
vorgeſchrieben war, und nach der uns 
gleichfalls vorgeſchriebeuen Minden ⸗ 
ſchen Vormundſchaftsordnung vom 13. 
December 1752. gerichtet, und die Un⸗ 

tergerichte haben uͤberdies noch die ihnen 
in der Untergerichtsinſtruction dom 23. 
Auguſt 1749. h. XXXIV. in Anſchung 
der Auseinanderſetzung bed uͤberleben · 
den Ehegatten mit den vorhandenen 
Kindern ertheilten Vorſchriften befolgt. 
Da dieſe, wenn gleich lege ſpeciali 
vorgefehriebenen Gelege ihren Entſte⸗ 
hungsgrund nicht in der Prodingialver ⸗ 
faffung Haben, fondern fie nur die Stelle 
einer damals noch Mangelnden Bor 
mundfchaftsordnung vertreten follten; 
fo glaubten Wir von denfelben nach der 
Publication des allgemeinen Landrechts 
abſtrahlren, und diefed einzig um fo 
mehr befolgen muͤſſen, ald die Concur⸗ 
renz jener zu verfchiedenen Zeiten gehe ⸗ 
benen Gefege die Verwaltung des Bor 
mundſchaftsweſens fehr erfparte, Um 


indeffen hierunter nicht anzuſtoßen weil 
jene Geſetze nur als leges fpeciales ges 
Holten Haben, und e& fcheinen möchte, 
daß fie dunch das allgemeine Landtecht 
für abgeſchaft nicht zu Halten fuären, 
welches einige Untergetichte zu glauben 
fheinen; fo bitten Mir allerunterthär 
nigſt, uns zu bejcheiden: 
ob nicht die in den Hiefigen Prebinjen 
bisher beobachteten dormundſchaft 
lichen Geſetze, als: 
1, das Project des Cotpotis Juris 
Fridericiani; 
2. die Inſtruction für die Unterge 
richten. 23. Aug.749. 5.XXXIV. 
3.. die Mindenſche Vormundſchafts⸗ 
ordnung vom 13. Derbr. 1752. 
durch das allgemeine Landrecht ab: 
geſchaft find, und für die Zufunft 
feine Geſetzeskraft weiter haben. 


2) Es ereignet fich oft best, daß ein 
Ehegatte in einer letztwiliſgen Diepofi, 
tion, oder auch in den Ehepacten, dem 
überlebenden nicht allein den Nichs 
brauch feines Vermoͤgens verfattet, 
fondern auch die Befugniß ertheitt: 

mit dem Bermöge [halten und mal 

ten zu fönnen, wie es ihm beliebe. 
Hier entſteht die Frage: was dieſe 
Clauſel für rechtliche Wirkungen haben 
koͤnne. Unſers Ermeffend dürfte die 
felbe blos zur Folge haben, daß des 
überlebende Ehegatte von den im allge: 
meinen Landrechte Th. I. Tit. 18 $ 

‚422 — 678. vorgefchriebenen Eins 
ſchraͤnkungen der vormundſchaftlichen 
Adminiſtration gaͤnzlich befreyt werde, 
wovon nach $. 681. a, a, O. ein Erd 
laſſer den von ihm ernannten Bormund 
entbinden Bann, Uebrigens — 

a 
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auf dat Grund einer ſolchen Dispofis 
tion dem uͤberlebenden Ehegatten die 
Macht nicht gebühren, die Vermögens» 
ſubſtanz anzugreifen und zu verzehren. 
In einem folchen Falle würde nicht nur 
zur Sicherheit der Pflegbefohlnen die 
$.688, feq. 1.c. verordnete Eoncurren, 
ded vormundfchaftlichen Gerichts ftatt 
finden muͤſſen: fondern auch der überles 
bende Ehegatte zur Ergänzung der Ber 
mdgensſubſtan verbunden ſeyn. 


3) Mehrentheils befreyen die Eheleute 
einander von Der Einreichung eines of⸗ 
fenen Inventar, worunter nach dem 


allgemeinen Fandrechte Th. 2. Tit. 19. 
$. 699, dit Eutbindung von der Rech 


nungslegung mit begriffen iſt. Diele 


gefegliche Beſtimmung macht es zwei⸗ 
felhaft, ob die Einreichung eined vers 
ſchloſſenen Anpentarli auch eine Bu 
freyung don fimmtlichen $.412 — 678. 
vorgeſchriebenen Einſchraͤnkungen der 
vor nbdſchaflichen Adminiſtration zur 
Folge haben. In Anſehung der meh · 
teften derſelben ſcheint uns dieſes aus 
der Natur der Sache zu folgen, weil 
nicht allein das Perbot der Einreihung 
eines Faventaril die Abficht des Teftas 
tord, dem vormunpichaftlichen Gerichte 
die Kenntnib des Vermögens und bie 
Eoncurrenz dep deſſen Verwaltung zu 
entziehen, zu erkennen giebt, fondern 
auch ſelbiges wegen Mangels der Kennt 
niß der Beſchaffenheit des Vermoͤgens 
außer Stand gefetzt iſt, die Adminiſtra · 
tion deſſelden zu Ienfen, und in vor⸗ 
kommenden Fällen feinen Eonfens zu 
interponiren, ‘Da bie Vormundſchaf ⸗ 
"ten, wo nur verſchloſſene Javentarien 
übergeben find, den und ſehr haufig 
vorfommen;, fo erlauben Ew. Königl. 
Majetät, daß wir um nähere Allers 
höcyfte Beftimmung unſerer Befugniß 
und Schuldigkeit, ben deren Verwal⸗ 
tung zu koncurtiren, aAerunterthaͤnigſt 
‚bitten. dürfen, 


4) In dem allgemeinen Landrechte g. a. 
9.5. 523. it verordnet: daß der Por 
mund fiir die Berichtiqung des Ntuli 

poſſeſſionis der feinen Pfiegbefohlnen 
zugehdrigen Srundſtucke forgen ſolle. 
Da dieſe Verordnung im Contert der 


Ylachtr. zu den Verordnungen von 1796. No.20, 
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$.$. 422 — 678, vorkoͤmmt, don des 
ren Einſchraͤnkungen der vormunds 
ſchaftlichen Adminiftration ein Vor⸗ 
mund gaͤnzlich befreyt werden kann; fo 
« fragt «8 fich, ob in einem ſolchen Falle 
die vormundſchaftlichen Gerichte die 
Nachweiſung der geſchehenen Berichti⸗ 
gung des Tituli poſſeſſionis von dem 
Vormunde fordern koͤnne? Durch ein 
Reſcript vom ı6ten September 1793» 
hatten Ew. Königl. Majeftät aufunfere 
Anfrage uns zu befcheiden geruht: 
daß Wittwer oder Wittwen, wenn 
fie auch vermöge der Geſetze oder ei» 
ner letztwilligen Dispofition von der 
Einreihung eines Inventarii oder 
doch von deſſen Offenlegung ftey waͤ⸗ 
ven, bennoch fchuldig ſeyn follen, eine 
Sprcification der Immobilien, fo wie 
fie dieſelde allenfalls eidlich beftärfen 
kaͤnnten, mit der Anzeige des Ges 
richts, im deſſen Hypothekenbuch 
jedes eingetragen Rebe, binnen ſechs 
Wochen nad) dem Todesfall einzu⸗ 
reichen, und die geichehene Berich⸗ 
tigung, des Tituli pofleffionis zu 
beicheinigen. 
Diefe Verordnung ift in dem allgemei« 
nen Landrechte nicht wiederholt; da ins 
deſſen felbige fo Fehr zur Sicherheit der 
Pfiegbefoh nen gereicht, und nicht ſo⸗ 
dohl eine Einſchraͤnkung der vormund« 
* fcpaftlichen. Apminiftration, als blos 
die Verwahrung des Eigenthumstechts 
der Pilegbefohlnen an den liegenden 
. Gründen dezielt, fo ftellen wir es Ew. 
Foniol. Mayeftät höherer Entſcheidung 
anheim : 
ob wir von einem Vormunde, ber 
nur ein verfchloffenes Inventarium 
zu übergeben ſchuldig, oder ſonſt von 
den $. 422 — 678. des allgemeinen 
Landrechts verordneten Einſchraͤn · 
dungden der vormundſchaftlichen Ad» 
miniftrasion befreyt iſt, noch ferner⸗ 
hin die im Refcripte dom 1öten Sep⸗ 
tember 1793. verordnete Nachwel · 
fung der geſchehenen Berichtigung 
des Liculi pofleffionis der Jmmos 
Bilien. fordern ,. ader.badon gänzlich 
abftrahiren follen? - 
‚5) Unterpenjenigen Verordnungen, 100 
"yon näch $. 68 1. des allgemeinen Land» 
rechts 





i887 Nachtr. zu den Verordnungen Bon 1796. :No:26)  ragg 


rechts a. 4. OD. ein Bormund dispenfirt 
werden kann, if aud) $. 643; ſeq. die 
Vorſchriſt wegen einer den 


"nen im Laufe der Vormundſchaft 


follender Erbſchaft Begriffen; und 
koͤnnte es alfo fcheinen, als wenn die 
dem Bormunde zu ftasten kommenden 
Befrepungen auch auf eine folche Erb» 
ſchaft auszudehnen wären, Allein, da 


- die Befugniß des Disponenten, dem 
* angeordneten Wormunde dergleichen 


Befreyungen zu ertheilen, ſich nur auf 
das dem Pflegbefohlnen Hinterlaffene 
Vermoͤgen erſtrecken, und ſelbſt der 
Verlaſſer der im Laufe der Vormund⸗ 
ſchaft den Pflegbefohfnen anfallenden 
Verlaſſenſchaft darüber nach $. 175. a. 
a, O. eine befondere Euratel anordnen 
Bann; fo find wir der unvorgreiflichen 
Meinung: j ! 
daß jene Befreyungen einem Vor⸗ 
munde in Anfehung einer folchen im 
Laufe der Bormundfchaft den Pfleg» 
befohlnen zufallenden Erbſchaft nicht 
zu ftatten kommen fönnen, fondern 
er ſich in Anfefung derſelben der 
obervormundſchaftlichen Aufſicht uns 
terwerfen muͤſſe; 
erbitten und jedoch hieruͤber Em. Koͤnigl. 
Moeſtaͤt allerhoͤchſte Entſcheidung. 


6) Da die Gewalt eines Vormundes, 


der von den $. 422— 678vorgeſchtie. 
bener Einfchränkungen der vormund⸗ 
ſchaftlichen Adminiftration befreyt tft, 
folche zum Schaden der Pflegbefohlnen 
gereichen kann, und Umſtaͤnde eintre⸗ 
ten koͤnnen, die eine Einſchraͤnkung dies 
fer Gewalt nothwendig machen, oßne 
daß folche jederzeit just Kenntniß des 
vormundfchäftlichen Gerichts gefangen, 
fo ftellen wir Ew. Koͤnigl. Majeftät als 
kerunterthänigfl-anheim: 
ob es nicht zur Sicherheit der Pfleg · 
befohlnen gereichen würde, wenn eis 
nem folchen uneingefchränkten Bors 
munde jederzeit ein Ehrenvormund 
zur Seite gefegt würde, der auf das 
Benehmen des erftern eine genaue 
Aufficht führe, um, ſobald einer der 
$. 688 — 691. beſtimmten Fälle 
eintritt, dem vormundfchaftlichen 
Gerichte davon unverzüglich Anzeige 
zu thun. 


* 


7 In der Inſtruction Für ſammtliche 
Pupillen · Collegia vom aſſten Decem⸗ 
ber 1779. iſt zwar vorgeſchrieben wor: 
den, in welchen Fällen bey Bormunds 
ſchaften Sporteln genommen werden 
follen; allein die darin vorgefchriehenen 
Grunpfäge taffen ſich auf Wormunds 
fchaften, worin derſchloſſene Inventas 
via übergeben werden, "nicht anwen ⸗ 
den, weil hierdurch die jährliche Eins 
nahme und Ausgabe nicht zur Mifen: 
Ichaft des vormundichaftlichen Gerichts 
gelangt. In der Sporteltape für die 
hiefigen Untergerichte vom 17. Januar 
1792. iſt im Ste Abichnitte Anmert, 6, 
berorbnet, daß bey ſolchen Bormunds 
fhaften, mo das Inventarium uners 
Öffnet bleiben muß, die vollen Gebuͤh⸗ 
ven genommen werden follen, Unſers 
Unvorgreiflichen Dafürhaltehs dürfte 
es bey dem in ber vorerwähnten Unler⸗ 
gerichisiporteltare bereits angenommes 
nen Grundſatze: daß in dergleichen 
Vormundicaften Gebühren entrichtet 
erden müffen, deren ohnehin nur tve: 
nige dabey vorkommen koͤnnen, yu des 
laſſen ſeyn; jeooch, mit der Modifica: 
tion: daß, wenn Brafumtide fein ber 
trächtliches Vermögen vorauszufehen 
wäre, ebenfalls Feine Oxbühren, fon 
dern blos Stempel und Eopialien ge 
nommen wuͤcden. 


Es ereignet ſich auch oft der Fall, 

daß der Überlebende Ehegatte ex lege 
oder teftamento das Wermögen der 
«» Kinder abuügt; wo die Frage entiteht, 


Berichtigung der Vormundſchaft ges 
nommen werden koͤnnen, weil folhein 
u: biefem. Falle nicht au; einem für die 
Minorennen nach Abzug der Ausgabe 
bleibenden Ueberſchuſſe berichtigt, ſon⸗ 
dern von dem üherlebenden Ehegatten 

gefordert werben, und dadurch deſſen 
Nießbrauch geſchmaͤlert wird. 


Wir erbitten uns hierhser En. Kb: 
uigl. Mojeſtaͤt Höhere Cutſcheidung ꝛc. 
"Hamm, dein Löſten Auguf 1795. 


Das Elev: Mäckifche Pupilem 
Collegium, 


sis 


No, 


in wie fern alddann Gebühren für die . 


S eæ . ⸗ 
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No. XX. b. Refctipt. an das Elevilde | Dupklen, 
Collegium: über mehrere ee Berfahre — 


mundſchaftsſachen, * 


Ei anderweitiger über bie Anwendung 
des allgemeinen Landrechts in Vor⸗ 
mundſchafts ſachen unterm ıgten v. M. 
erſtatteter Bericht iſt zurecht eingegangen. 
Es kann Aber dad ad n, 3. des Reſeripts 
dom 18, Januar d. J. von Euch gemachte 
Bedenken in der erhaltenen Votbeſchei⸗ 
dung nichts ändern. Daraus, daß dad 


obervormunbdfchaftliche Gericht in Ermanı 


gelung eines offenen Inventarii und det 
Rechnungen das ganze Bermbdgen incom- 
plexu nicht üderfeßen Fönne, folgt nur ſo 
viel, daß fich daffelbe in Fällen, wo es 
Auf eine ſolche Lederficht wirklich antdmmt, 
auf die Angaben des Vormundes ohne 
weitere Prüfung verlaffen muß. 


Dies ſchließt aber noch nicht Aug, daß 
das Judicium bey vorandgefegter Richtige 
feit diefer Angaben in kacto nicht eben (6 
ſchuldig als Hefugt feyn foll, bed Erthei⸗ 
lung oder Verfogung feiner Approbation 
für die Nechte und das Intereſſe der Mi⸗ 
nörennen zu forgen, Ad ſpecialia, iſt 

ad t. nicht Abzufehen, watum die vote 
handenen Activinftrumente, fo viel das 
von der Vormund als wirklich vorhan⸗ 
den angiebt, nicht ad depofitum ſoll ⸗ 
ten genommen werden koͤnnen. Däs 
durch wird ja noch nicht die ganze Activ⸗ 
maſſe zu der außer den Immobilien und 

Activis auch noch andre Rubriken ges 

hören, und die Paffiomaffe gar nicht 

offen gelegt. Eben fo wird 

ad 2. die — * yon 
vormundfchaftli r n den 
angezeigten Fällen, durch den Mangel 
eines offenen Snventarii und einet 


1796. 


Rechnung, keinesweges ausgefchloffen. 
Es folgt daraus nur fo viel, daß das 
Judieium nichts ex oflicio thun kann, 
fondern die Anzeigen und Anfragen des 
Vormundes abwarten muß, mithin 
auch wegen Unterlaffung einer bep fols 
hen Umſtaͤnden nicht möglichen Auf⸗ 
ficht außer Verantwortung ift, j 


‚ad 3 & 4. muß folglich das vormunde ° 


ſchaftliche Gerichtedauf dad Gutachten 
des Vormundes lediglich ankommen 
laſſen. 

ads. hat es eben die Bewandniß, wie 
ad 2, Das Judiclum kann freilich 
nur nach den Datis urtheilen, welche 
der Vormund fuppeditict; darf aber 
auch die Richtigkelt diefer Datorum 
nicht vertreten. 

ad 6. Kann und muß das Judicium 
diejenigen Ueberſchuͤſſe, welche der 
Vorttund abliefert, allerdings ad De: 
poſitum annehmen. Auch muf 


ad 7, dad vormundſchaftliche Gericht die 
Nothwendigkeit Oder Nüßlichkeit der 
Alienation allerdings prüfen, folglich 
tmeht thun, als im $. 687. vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. Aber auch hier kann es nur 
nach den Datis und Lmftänden in fa: 
&o, die der Vormund an die Hand 
giebt, urtheilen, umd darf für die Rich 


= Elgkeit dieſer Angaben nicht haften, 


Nach diefen Belehrungen habt Yhe 


Euch zu achten, und die Untergerichte 


zu inſtruiren. 


Berlin, den Zten Maͤrz 1796, 


dv, Goldbeck. 


Ad No XX. b 
Es, Koͤnlgl. Majeftät Haben allergnds anliegende Circulare an ſaͤmmtliche inters 


yon geruhf, die Zweifel, welche ung bet) 


Anwendung des Allgemeinen Lande · 


eclaffen Haben. j 
te in Anfehung Eines Gegenſtan⸗ 


rechts aufı waren, durch das Aller» des uinferer Anfrage find uns noch Beden⸗ 
hoͤchſte ** —* * v. M. zu ente ken uͤbrig geblieben, deren Hebung wir 
den, wonach wir, da ſelbiges relatid von Erd. Konigl. Majeſtaͤt höherer Ent⸗ 


Auf unſern Bericht war, das aöſchriftlich 8* und in tieffter Ehtfurcht * 


uͤſſen. 





189* 
muͤſſen. Sub n. 3. unſeres allerunter⸗ 
thänigften Berichts vom 26. Auguſt v. J. 
erbaten wir und darüber Belehrung: 
mie weit unfere Befugniß- und Schul⸗ 
digkeit gehe, bey deren Verwaltung 
folcher Vormundfchaften zu soneurris 
ren, wo nur verſchloſſene Inventarii 
uͤbergeben werben? 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt geruhten uns hier⸗ 
Auf durch das Eingangs erwähnte aller⸗ 
gnädigfte Reſcript dahin zu beſcheiden: 
daß die Dispenfation von Einreichung 
eines offenen Indentarii noch feine Bes 
freyung von den Übrigen Obllegenhei ⸗ 
sen eines Vormundes und deffen Ver⸗ 
haͤltniß gegen dad vormundfchaftliche 
" Gericht indoloire, indem die Vorſchrift 
des $.693., die fchon ſelbſt eine Aus⸗ 
nahme von der Regel ſey, nicht weiter 
ausdehnend erflärt werden konne. 
Hiernach würde alfo die Befreyung don 
der Einreichung eines offenen Inventarii 
blos eine Entbindung von der Rechnungs: 
fegung jur Folge haben, übrigens aber ein 
folcher Bormund den $. 422 — 678. 
vorgefchriebenen Einfchränkungen der vor» 
mundfchaftlichen Adminiſtration unter 
worfen ſeyn. 

Bereits in unferm alleennterthänigften 
Berichte vom 26, Auguft v. 3. Außerten 
wir die undorgreifliche Dreinung, daß die 
mehreften diefer Limitationen der Natur 
der Sache nach auf folche Vormundſchaf⸗ 
ten unpaſſend zu ſeyn fchienen, theild weil 
das Verbot der Offenlegung des Inven⸗ 
tarii die Abficht des Disponenten zu ers 
Eennen gebe, dem vornmundfchaftlichen Ge 
richte Die Kenntniß des Vermögens und 
die Eoncurcenz bey deffen Verwaltung zu 
entziehen, theild weil letzteres aus Mans 
gel jener Kenntniß der Befchaffenheit des 
Vermögens nicht wohl conchrriren fünne, 

Dieſe Schwierigkeiten zeigen fich deut, 
lich, wenn man die Anwendbarkeit der 


Borfchriften des allgemeinen Landrecits . 


Th. 1. Tit. 18. $. 422 — 678. auffolche 
Vormundſchaften einzeln prüft: : 
1) Nach $. 423, follen ſaͤmmtliche Obli⸗ 
gationen ad depoſitum pupillare ab» 
gegeben werben, wodurch der Zweck 


des verfchloffenen Inventatii faſt gang 


lich vereitelt werden würde, da uͤberdies 


Nachtr. zu den Derordnungen von 1796, No. zo, 1892 


ſchon nach dem Keferipte som 
v. M.dieSperificatich ——— 
offen gelegt werden muß, 

2) Eden diefe Bemerkung wuͤrde ſtatt 
finden, wenn man die Vorſchriften 4. 
454: 455, ſeq. 471. 493. 498. 499, 
532. ſeq. jur Anwendung Bringen 
wollte, 


3) Rad) $ 440. muß das vormund⸗ 


© Fehaftliche Gericht Hey Borbefcheivung 


des Vormundes in Anfehung des Ben 
kaufs der Mobilien auf die Beſchaffem 
heit des übrigen Vermögens mit Ruck 
ficht nehmen, und 

4) die Einwilligung in den Verkauf dir 
Juwelen wird nad) $. 445, durch das 
Verhaͤltniß des Vermögens zu den 
Schulden beſtimmt. Dieſes ſowohl, als 

5) die Verordnung der nach h. 524.106 
gen der Schulden zu nehmenden Maaf 
regeln, die Approbation zu neuen Darı 
lehnen nad) $. 525. und der Einfauf 
einer verheiratheten Curandin in eine 
MWittwenverpflegunnsanftalt nad $ 
600, feßen eine Offenlegung des Ins 


ventaril voraus. 


6) Die Ablieferung der Ueberſchliſe nach 
$. 545. ad depofitum findet feine Ans 
wendung, weil dieſe Ueberſchüſſe in 
Ermangelung einer Rechnungslage 
nicht zur Wiſſenſchaft des Vormund⸗ 
ſchaftsamts gelangen. 

7) Befonders ſchwierig aber iſt es für 
daſſelbe, aufden Antrag des Vormun⸗ 
des in den Verkauf eines Grundfücs 
zu willigen. Bisher haben wir ſolche 
Vormünder mit dergleichen Anträgen 
zurück gewieſen, weil mir feine Kennt: 
niß ded Vermoͤgens hatten, und alfo 
die Nüglichkeit oder Nothwendigkeit 
des Berfaufsnicht beurtheilen Fonnten, 

Zuweilen Fann fich dieß zwar aus ber 
Beichaffenheit des Grundſtuͤcks (elbt 
ergeben; allein mehrentheils muß fol 
ches in Verhaͤltniß gegen das Ubri 
Vermoͤgen beftimmt werben, old 4 
nach $. 5.51, wenn die aufzahlung drin: 
genden Gläubiger aus dem übrigen 

"Vermögen nicht befriedigt werden fü: 

‚nen, und nach $. 557... wenn dad 

übrige Bermögenzur icherhaiſenn 


— — — —— 


SeesSsTtseuman en 
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eines derfallenen Grundſtuͤcks nicht 
hinreichen würde, 


Da und dergleichen Anträge auf den 
Berkauf eines Immobilis oft in Verle⸗ 
genheit Jegeh mlirden, fo müft:n wir und 
Ew. Konigl. Majeſtaͤt höhere Befcheidung 
darüber erditten: 

db wir in einem folchen Falle nach Wors 
ſchtift des 5.686. und 687. verfahren? 
oder ob wir den Vormund zur Offenles 
gung des Juventarii anhalten, oder 
was fir Modalitäten wir fonft beobach · 
ten ſollen? 


Nachtr. zu den Verordnungen von 1796, No. ar. 


1894 


Es ſcheinen alfo überhaupt bie Vor⸗ 
mundfchaften, worin nur verfchloffene 
Inventarien übergeben werden, eine bes 
fondere Beftimmung des Verhaͤltniſſes 
des Bormundes zum vormundfchaftlichen 
Gerichte in Anfehung der einzelnen $. 422 
bis 678.vorgeichriebenen Einfchränfungen 
der vormundfchaftlichen Adminiftration zu 
erfordern, welches wir Em. Rönigl. Majes 
ftät hoͤhern Entfheidung anheim ftellen. 


Emmerich, den ıgten Februar 1796, 
Das El Märki il⸗ 
—— Pr 


No. XXI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: dag 
Züchtigungsrecht der Gutsherrſchaften betreffend, nebft dem darin 


erwähnten frühern Nefeript vom 26 
Berlin, den 18ten 


We finden ftir gut, wegen des in Un ⸗ 
ſerm allgemeinen Eandrechte den 
Gutsherrfchaften, den Beamten und 
Paͤchtern bepgelegten Züchtigungsrechts 
gegen faules, unordentliches und wider⸗ 
fpenftiges Gefinde Euch zuvoͤrderſt in Ans 
fehung des Verbots, Stockſchlaͤge dabey 
du gebrauchen, anf die Circuiat · Verord ⸗ 
nung vom 26ſten May v. J. hierdurch 
nochmals zu berweiſen, zugleich abet 
Euch zu erbffnen, daß mas die vorbehal ⸗ 
tenen nähern Beftimmungen der erlaubten 
Züchtigungsmittel betrift, den Gebrauch 
einer ledernen Peitfche, und nur danılt 
auf den Ruͤcken über die Kleider zu er⸗ 
theilende mäßige Anzahl von Hieben fir 
das ſchicklichſte und der Geſundheit un 


May 1795. De Dato 


anuar 1796. 
fhäptichfte Surrogat des Stocks befun· 
den worden. 


Hiernach habt Ihr in vorkommenden 
Fällen Euch zu achten; jedoch deswegen 
kein allgemeines Publicandum zu erlaſſen, 
ſondern es nur gelegentlich den Gutsbe⸗ 
ſitzern, Gerichteheltern und Paächtern zu 
eröffnen; Übrigens aber Dafür zu forgen, 
daß die etwa nöthig Befundenen nähern 
Beſtimmungen, die nach Verſchiedenheit 
ber Eandesatten nicht allgemein feftzufegen 
find, den Provinciäfgefegbüchetn einder» 
leibt werden ic. ic. 


Berlin, den 18ten Januar 1796, 
Ned, Wöllner, Goldbeck. Thulemeier 


Ad No, XXI. 


Kir haben aus hoͤchſteigener Bewegung 
verordnet, daß das in Unſerm allgemeis 
nen Landrechte Th, 1. Tir. VIL $. 227. 
& faq. den Gutsherrſchaften deren Bes 
Amten und Pächtern bengelegte Zuͤchti⸗ 
gungsrecht, gegen faules und unor⸗ 
dentliches und miderfpenftiges Geſinde, 
fernerhin nicht durch willführliched Schla⸗ 
Hen ausgeht, fondern zur Vermeidung 
aller möglichen Exceſſe andere erlaubte 

üchtigungsmittel deſtimmter vorgeſchrie⸗ 


ben werden ſollen, wodey wir denn auf * Provinz Sitte und Gewohnheit 
2 


gefchehene Anfrage unſere Allerhoͤchſte 
Willensmeinung noch näher dahin zu ers 
Mären geruhet: daß vornehmlich dad eis 
genmächtige Prügeln gänzlich abzuftellen, 
und die Malefifanten allenfall nur mit 
ordinairen Peitfchen oder Ruthen zu bes 
ſtrafen, welches meniger gefährlich ift, 
als der Stock in den Handen eines heftis 

en und jähzornigen Menfchenz; und daß 

brigens, da ed bey dem Gebrauch) andes 
rer Zuͤchtigungsmittel auf dasjenige, was 


iſt, 
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ift, Hauptfächlich mit ankdmmt, die Lan⸗ + tion, dieſes Eirculaird Vorfiht und 
des, Zuftigcollegia mit ihrem Gutachten Eircumfpection zu gebrauchen, damit 
darüber vernommen werden follen. daſſelbe nicht eime unnoͤthige Publi- 

Es wird Euch alſo hierdurch aufgegeben: vität erhalte, wodurch der gemeine 


1) durch eine Cirkulairverordnung an Dann in Trotz und Ungehorfam bw . 


—* —— Pe ſtaͤrkt werden Fönnte, 
epartements den Gebrauch des 2) Habt Ihr forberfamft gutachtliche 
Stocks dep der Züchtigung des Ge Dee zu hun; wie die in Unfern 
findes gänzlich zu unterfagen, heſag  aligemeinen Candrechte nur in genera- 
ten Gutsherrſchaften die größte Bora Jioribus beyeichneten erlaubten Züchtis 
‚ht und Moderation bey der Aude  gungamittel, tmorin fie beftehen, und 
ung des Züchtigungörechts Übers die meit fie gehen follen, näher bt 
aupt nachdrücklich einzufchärfen, und fHimmez auch od und road allenfalls fr 
es denſelben zur Pflicht zu machen, anders Mediacaftigandi den Schlägen 
daß fie and ihre Mirrhfchaftsbeam: fuptitwirt werden Fönnten? ıc. i, 
ten und Pächter nach diefer Antveis : 
fang ‚gemeffenft inſiruiren follen, Berlin, den 26ften May 1795. 
VUebrigens iſt bey der Faffung, for ; 
wohl als beſonders bey der Inſinua- Reck. Wöllner, Goldbeck. Thulenieien, 


No. XXII. Reſcript an das Sammer Gericht: über 
die Dauer des in Ehefcheidungs- Prozeſſen regulirten Interimifici 
De Dato Berlin, den 22ften Februar 1796. 


DI laffen Euch Hierneben eine von der mifticum aufhören muͤſſe, wenn die Che 


Ehefrau des hiefigen Baͤckers Lin⸗ ſcheidung in dem Hauptpropefie für um 
denberg bey Unſerm Juſtitz Departement, ftatthaft erklärt worden, fo dauert auch 
wegen ihres bey Euch ſchwebenden Eher derſelbe Grund, warum die Separation, 
feheidungsprogeffes eingereichte Worftels wenn wegen Säpitien geflagt wird, und 
lung zufertigen, und ift ed darauf Unſer e. die Ehegattin feparirt leben will, verfügt 
Wille, daß Ihr dad Interimiſticum vom worden, durch den Übrigen Lauf deö Pre: 
23ften April 1795 wieder herftellen follet. zeſſes fort ıc. ic. 


i 2 ebruat 1796. 
Denn, außerdem daß in der allgemei⸗ Berlin, den 22ften 5 119 
nen Prozefordnung Tit. 40, $. 56. (gg. d. Ned. d. Woͤllner. d. Goldbech. 
nicht beftimme worden, daB dad Interi-· ©, Thulemeier. 


No. XXIII. Reſcript an das Berliniſche Stadtgericht: 
wie die Ausfegung älterer Kinder zu beftrafen, De Dato 
Berlin, den ı8ten April 1796. 


er Uns in Eurem Berichte vom sten ihr Zufammenhang mit dem Vorberge 

d. M. vorgetragene Fall von der henden und Nachfolgenden hinlänglich u 
durch die Caroline Friederike Ehriftiane erkennen giebt, daß dafelbft nur von dem 
Hahn gefchehene Ausfegung ihres Dreys Ausſehen meugebohrner Kinder Die Rede 
jährigen unehelichen Kindes in einem hie⸗ iſt, und dies allerdings aus den nen 
fon bewohnten Haufe kann allerdings ganz richtig angeführten Gründen old — 
nicht nach den Vorſchriften Unſers allges mit dem Kindermorde verwandtes 
meinen Landrechts Th. 1. Tit. 20. lictum ſpeciale, beſonderer —— 
$. 969. ıc. beurtheilt werden, da die Beſtimmungen beduͤrft hat. Junide 
ganye Stellung diefer Vorſchriften, und doch auch die Ausfegung ſchon alterer — 


— — — — ——— om un —— — 


1897  Klachen zu den Detordnungen von 1796. No. 24:25: 


der ein Gegenſtand von Criminalunter ⸗ 
uchung und Strafe. Sie involvirt die 
——**— einer Pflicht, die das Geſetz 
don einer Mutter ausdruͤcklich fordert: 
(afigemeines Landrecht TH. U. Tit. 20, 
$. 8. coll. Tit. 2. $. 64. 66. 629; 631.) 
und zugleich einen Betrug, wodurch bie 
Mutter ſich der ihr obliegenden Pflicht det 


Ernäßrung des Kindes auf Koften des fe 


Publici entziehen will. Wird durch diefe 
uͤnerlaubte Handlung das Kind an Ge: 


1898 


ſundheit oder Leben beſchaͤdigt; fo wird in 
Ermangelung ſpecieller auf den Fall paſ⸗ 
ſender Geſetze die Vorſchrift . 780. 781. 
eintreten. Iſt aber dieſes auch nicht; ſo 
wird dennoch Poena arbitraria nach Vor ⸗ 
ſchrift $, 35. ſtatt finden muͤſſen; wonach 
Ihr Euch alſo ſowohl in dem gegenwaͤrti · 
gen, als in kuͤnftigen Fallen zu achten wiß 
n twerbet, 
Berlin, den 18ten April 1796, 
v. Goidbeck. 


No. XXIV. Reſcript an das Berliniſche Stadtgericht: 

daß die Wechfel-Erecurion nicht Aufgubeben , wenn zum Vortheil 

des Wechſel · Schuldner in ater Inſtanz reformatorie erfannt, und vom 
Gegentheil revidirt worden. De Dato Berlin, den zoſten May 1796, 


We wollen Euch auf Euren, in Sachen 
des hieſigen Schutziuden Levin Za⸗ 
chatias gegen den Schutzijuden Simon 
Manes, unterm 23ten d. M. erſtatteten 
Bericht folgendes hierdurch zu Eurer 
Direction nicht verhalten. er rehle⸗ 
rende Grundſatz im ganzen Wechſelprozeſſe 
iſt, daß, ſobald ein wechſelmaͤßiges Er⸗ 
kenntniß gegen den Beklagten vorhanden, 
daſſelbe non obſtante Remedio in Exe⸗ 
cution geſetzt, und dieſe nicht eher wieder 


aufgehoben werden muß, als bis der Bei 
klagte von der Wechſeillage vechtökräftig 
entbunden worden, . 


Es findet alfo dad Suchen des Si« 
mon Manes, ihn durante Reviforio 
des Wechſelarreſtes zu entlaffen, nicht 
fatt ic, ic. 


Berlin, den zoften May 1796; 
Reck. Goldbeck. Thulemeier 


Ne. XXV. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: in 
wie weit Auscultatoren Prozeß: Inftructiänen übertragen werden 
fonnen, De Dato Berlin, den gten Juny 1796, 


Wern gleich den Untergerichten nicht 
unterfagt werden kann, beſon ⸗ 
ders bey uͤberhaͤuften Geſchaͤften, in 
einer oder der andern minder wichtigen 
und verwickelten Sache auch Auscultas 
toren und Inſtruenten zu beftellen, und 
obgleich einer Parthey oder ihrem Bevoll⸗ 
mächtigten Fein Necht, ſich über bie Tuͤch⸗ 
tigkeit des von dem Gerichte ernannten 
Inſtruenten eines Urthells anzumaßen, 
eingeräumt werden kann; fo iſt ed doch 
auf der andern Seite nicht zu billigen, 
wenn die Untergerichte, blos um fich die 
Arbeit bequemer zu machen, folche Ins 
ſtructionen zu Häufig an Auseultatoren 
dertheilen, und fie wohl gar in erhebli: 
then oder in verwickelten Sachen, befons 
ders wenn die Parthepen die Inftrustien 


perfönlich abwarten, zu Deputirten ernen⸗ 
nen; jumal da die Gerichtsordn. Th, III. 
Tit. 4. 4. 6— 8. unter den Beſchaͤfti⸗ 
gungen eined Auscultator der eigentlichen 
Inſtructionen gar nicht erwähnt, fondern 
dergleichen $. 16. nur für die ſchon geuͤb⸗ 
ten Referendarien beftimmt. Es ift da⸗ 
ber dem Frankfurthſchen Stadtgerichte 
anzubeuten, daß feinen Auscultatoren 
ganze Propekinftructionen, es ſey in 
erſter oder zweiter Inftanz, in der Mes 
gel nicht aufgetragen werben müffen; daß, 
wenn ſolches zumeilen, entweder bey 
uͤberhaͤufter Arbeit, oder zu Uebung ei⸗ 
nes ſich gut anlaſſenden und ſchon einiger⸗ 
maßen geuͤbten Auscultators, als Aus⸗ 
nahme von der Regel, geſchieht, dennoch 
dazu nur leichte Bagatellſachen gemäßlt, 
853 117179 
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eder, fobald die Sache nur etwas wichtis vection über eine ſolche Inſtruction aufges 
ger oder verwickelter ift, einem Mitgliede tragen werden muß. 
des Eollegii die fpecielle Aufficht und Dir Berlin, den sten Jung 1796, 


No, XXVI. Reſcript an dad Glogauiſche Ober Con⸗ 
ſiſtorium, die Berechnung der $. 145. Th. 2. Tit. 1. des allgemeinen 


Landrechts beftiimmten Jahresfriſt betreffend. De Dato Berlin, 
j den ııten Zuly 1796. 


hr erflärt den Sinn des $. 145. Th. II. 
Tit. 1. des allgemeinen Landrechts 
ganz unrichtig, 


Diefe Gefegftelle erfordert kopulative 
a) Einen Aufenthalt von Einem Jahre 
in Unfern Landen, und 
b) ein wirkliches Etabliſſement in denfel« 
ben, ohne zu verlangen, daß feit dien 
fem Erablıffement ebenfalls ein Jahr 
verlaufen ſeyn müffe, 


Wenn alfo ein Menſch, twelcher fei 
her Geburt nad) ein Fremder ift, ſich in 
Unfere Lande begiebt, daſelbſt länger als 
ein Jahr ſich aufhält, und fich fodann 
wirklich miederläße ; fo üft, ſelbſt wenn die 
Verheirathung unmittelbar nach dem Eia⸗ 
bliſſement erfolgt, ein Aufgebot in der 
Parochie feines Geburtsotts Reinedmegeg 

orderlich ıc. 
Berlin, den 1 ıten July 1796, 


v. Goldbeck. 


Ad No. XXVI. 


E⸗ iſt in dem neuen allgemeinen Lande mens David and dem Thuͤringſchen ge 
rechtt $. 143. Th. Il. Tit. 1. inAnfehung Bürtig, welcher zwar über ein Jahr in 
ber Fremden, welche in Em. Königl. Freiſtadt als Webergeſell beh einem dafi: 
Majeftät Landen getraut ſeyn wollen, fet- gen Meifter gearbeiter, aber fich erft für, 
gelegt worden: lich alda ſelbſt etablirt und das Birher 
daß fie ſich im der Parochte ihrer Hey⸗ recht gewonnen, feine baldige Trauung 
‚Math aufpiethen laſſen müffen, mit einer Perfon, die er an diefem Orte 
Hiernach Heißt ed in dem $. 144, ibid. kennen gelernt, bey der Srenfläbtichen 
daß, wenn ein Fremder dieß nicht bes Geiſtlichkeit nachgefucht, ohne den Bors 
werkſtelligen könne, er durch gericht: fehriften des $. 143 und 144. genügen zu 
liche oder beglaubte Notariatäzeugnifle koͤnnen. Wir unferer Seits halten nun 
nachweiſen müffe, daß an dem Orte zwar nach der Faſſung de3 ermähnten 
feiner Heymath fein Ehehinderniß wie $. 245. dafür, daß die behden Erforder 
der ihn bekannt fev. niffe der Niederlaſſung und des Auffent ⸗ 
Und dann wird in dem $. 145, gefagt: halts Fopulative zu verſtehen, und haben 
hat aber ein Fremder fich in hiefigen alfo auch in dem bemeldtem Fall die edan 
Landen niedergelaffen, und länger als geliſche Geiftlichkeit zu Freiftadt, welche 
ein Jahr darin aufgehalten; fo ift das jene Anfrage ben und eingereicht, dahin 
Aufgebot in feiner Hiefigen Parochie, fo beſchieden; daß fie mit der verlangten 
wie bey Eingebofrnen, hinreichend. Copulation nicht eher vorzugehen habe, 
Es ift nun bey und die Anfrage ges bevor nicht feit dem wirklichen Etabliſſe⸗ 
ſchehen: ob es zu dem legtern Ende nicht ment des ꝛtc. David ein volles Jahr ab: 
genug, wenn en Fremder fich über ein gelaufen. Es iſt indefien nunmehr der 
Jahr in Hiefigen Landen aufgehalten? Magiftrat zu Freiftadt in dieſer Angeles 
oder es durchaus erforderlich ſey, daß auch genheit mit einer Vorſtellung bey und ein 
fein eigentliches Erabliffement fo lange gekommen, in welcher er zufoͤrderſt ſeine 
fhon gedauert haben muͤſſe? Die Gele Meinung dahin Auffert: j 
ginheit zu diefer Anfrage hat der Fall ge- daß jene Erforderniſſe nur dis junctibe zu 
geben: daß ein gewiſſer Auslaͤnder Nah⸗verſtehen, und alſo ſchon der bloße ger 


ihn m mn nm de m 
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einjährige Aufenthalt eines Fremben zu 
—— und feiner Trauung in 
biefiger Parochie für Hinveichend zu 
achten. 

Hiernaͤchſt aber die Nachrheile fhildert, 

welche aus einer firengern Deutung des 

mehrerwaͤhnten $. ermachfen. duͤrften. 

Diefe Nachtheile ſetzt er hauptſaͤchlich 

darin, daß alddann manches -Ausländers 

Etabliſſement durch Heyrath unterbleiben, 

dagegen aber vielfache Delikta carnis mit 

ihren nachtHeiligen Folgen eintreten duͤrf⸗ 
ten. Hiebey wird indbefondere von ihm 
velivirt, daß ed den Ausländern gemeis 
niglich unmöglich falle, ihr Aufgebot in 
ifrer ehemaligen Parochie zu bewirken, 
oder die $. 144, geordnete Nachweifung 
benzufchaffen, weit ihnen darunter, wegen 
des auch in andern Staaten verbotenen 

Auswanderns und Ausbleibens, von der 

Geiftlichkeit oder Obrigkeit: ihrer Heimath 

nicht gewillfahret werde. 


Diefe Gründe verdienen denn auch 
unſeres Ermeſſens, alle rechtliche Aufs 
merffamkeit. Da wir uns aber nicht ers 


mächtigen Eönnen, deshalb eine Erklaͤrung 


und Auslegung, weldie dus dem Sinne 
und der Verbindung der in dem $. 145. 
gebrauchten Worte entgegen zu ſeyn 
fcheint, anzunehmen; ſo veranlaßt ung 
ſolches Em; Königl. Mojeftät hieruͤber 
den gegenwärtigen Vortrag zu thun und 
um nähere huldreiche Worbefcheidung und, 
Beſtimmung allerunterthänigft zu bittene 


No. XXVII. Releript an das Berlinifche Stadtg 
ihr: wohin die Lnterfuchung des Auftretbens der Gefellen geb 
De Dato Berlin, :: den ıften Auguſt 1796. 


8 it feinem Bedenken unterworfen, 

daß das fogenannte Auftreiben der 
©efellen; wenn e8 mit feinen andern Ers 
ceſſen und: Thaͤtlichkeiten vcibunden 


ganz allein zum Reſſort der Polizey en 


and von diefer unterſucht und beſtraft wern 
den muß. Denn die Gefege) welche ders 
gleichen Vornehmen unter Ponalfanctisn 
derbieten, nemlich ‚die, Zunft und Zins 
nungsartifel , ‚find, bloße Polizengeiege, 
And Unſer allgemeines Landrecht 


Th. 
Tit 17,5, 10. 11. verordnet ih ; 


Ylachtr, zu den’ Verordnungen von 1796, No.27: 
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ob das Aufgebot eines Fremden in hit« 
ſiger Parochie fehon dann für hinrei⸗ 
hend zu achten, wenn er fich länger 
als ein Jahr in Hoͤchſtdero Landen aufs 
gehalten, oder ob fein wirkliches Eta⸗ 
bliſſement feit fo langer Zeit hinzuklom 
men müffe? \ N 
‚ Wir fegen hierbey den Ball voraus) 
„baß ein ſoicher Fremder-den Vorſchriften 
des $. 140: und 144, nicht Genüge leiſten 
Fann, und ſtellen zugleich bey den Hindera 
hiffen, welche nach der vichtigen Bemer · 
kung des genannten Magiſtrats der Bea 
folgung diefer Vorfehriften im Wege ſte ⸗ 
ben, eventualiter anheim: 
ob nicht zu Beförderung und Erleich 
terung der Heprathen und Niederlaſ⸗ 
fungen der Ausländer das ehedem, zus 
folge Aerhöchften Reſeripts vom aten 
Juny 1765 üblich geweſene Juramen- 
tum integritatis wenigftens in Subfi- ° 
., dium wieder einzuführen ſeyn dürfte? 
Befonders aber fuhmittiren wir: 
ob nicht auf allen Fall der mehr ges 
dachte David zu Iegterm zu geftatten, 
und hiernaͤchſt feine baldige Proklama ⸗ 
tion und Trauung zu erlauben? 
weil er befürchtet, daß er bey laͤn⸗ 
gerem Anftand der für ihn vorthellhaf⸗ 
haften Parthie verluſtig gehen, und das 
durch in die Umſtaͤnde gerathen duͤrfte, 
wieder als Gefelle auswandern. zu 
muͤſſen 2 Glogau, den 2often Jum 


1796, - 1. ei 
Das Glogauiſche Oper: Eonfiftorjum, 


e⸗ 
tt; 


daß die Unterfuchung und Beſtrafung 
ber Uebertretungen folder Polizepges 
fege, zur Poligeigerichtsharkeit gehöre, 
Wenn auch gleich mit einem ſoichen 
Auftreiben-allemal eine Art.von unerlaubs 
ter Selbſthuͤlfe verbunden zu fein ſcheint; 
ſo wird Doch diefer allgemeine Begriff durch 
"Die befondere Poligengefege dergeftalt na⸗ 
her beftimmt, Daß dieſe Art der Selbſto⸗ 
hülfe in gin delictum fpeciale Pag 


> 


H., welches nach den Zunft: und Innungsar«: 


tikeln weit fehärfer beſtraft wird, als ge⸗ 
gen 
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gen die Selbſthuͤlfe im Allgemeinen, fo 
bald diefe mit Peiner Gewalt und Beſchaͤ⸗ 
digung verbunden ift, nach gemeinen Cri⸗ 
minalgefegen 

allg. Landr Th. IL Tit.20, $.157.153, 
ftatt findet. Die Stelle des Landrechts 
Th. 1. Tit. 17, $ 62. kann dagegen nicht 
angeführt werden, : Dort werden nur die 
Grenzen der Civil: und. Erininaljuris: 
diction für den Fall beftimmat, wenn feine 
befondere Poligeygerichte vorhanden find, 

Dagegen wird, wegen häherer Bes 

ftimmung der Grenzen zwifchen der Civil⸗ 
Polizey: und Eriminaljurisdietion in dem 
$. 16, 1. c auf die befondern Polizeyver⸗ 
ordnungen, worunter auch Zunft» und 
Innungsartikel gehören, ausdrücklich ver- 
wieſen. Der Gtund endlich, daß gegen 
das Auftreiben wirkliche Krimtnalftrafen 
verordnet find, kann über die Beftimmung 
des Fori, 

welche nicht ſowohl von der Öuafität 

der Strafe, ald von der Qualität des 

Verbrechens abhängt, 


fo wenig, als bey Eaffen: umd andern 
ähnlichen Verbrechen entfcheiden; fondern 
es folgt daraus bloß, 

daß, wenn ein ſolches Polizeyder. 


brechen dergleichen ſchwere Strafe , 


wirklich mach fich ziehen foll, das Gut: 
achten der Eriminalbehörde barlıber zu 
erfordern ift, 

Hiernach Habt Ihr Euch alfo mit der 
Unterſuchung folder Wergebungen der 
Hand werksgeſellen nicht zu befallen, fon: 
dern diefelbe dem hiefigen Magiftrat und 

olizeydirectorium zu uͤberlaſſen. Eure 

riminaldeputation muß aber in vorfom: 
menden Fällen, wo Feſtungs ⸗ Zuchthaug: 
ober anbere dergleichen ſchwere Strafen 
eintreten, der Polizendehörde ihr rechtli⸗ 
ches Gutachten eben fo zukommen laflen, 
wie in ähnlichen Fällen die Eriminalde: 
putation Unſers Cammergerichts, auf 
Requifition dev Finanz: und Landespolis 
zeybehoͤrden, dazu angemielen ift, Ber 
lin, den ıften Auguft 1796, 


No. XXVIL Refcript an das Berlinifche Stadtge⸗ 
Sr op. — in in y nie —— be 
te » 
* De Dato Berlin, —* tem Spree. — * 


Hi toller Euch auf die in Eurent, 
AD Lind wegen der bey Euch ſchweben ⸗ 
den Kteditſache des Gaſtwirths Tefchner; 
unterm 22ſten v. M. erſtatteten Berichte, 
enthaltene Anfrage hierdurch nicht verhal · 
ten, daß der offene Arreſt fich auf das dem 
Corpori Creditorum eines infuffiziven, 
den Schuldners auf den ganzen Inbegriff 


meinen Gerichtsordnung erft durch bie 
wirkliche Eoncurseräffnung entfteht, und 
in dem $, 7. blos von der Verfilberung der 
Maffe, nicht aber davon, was zur Maſſe 
gezogen werden foll, die Rede iſt; fo folgt 
daraus; daß in dem von Euch anarpeige 
ten Fall ein offener Arreft cum effectu 
nicht verhängt werden Fatin ic. Berlin 


feines Vermögens competirende Pfand». den ıgten September 1796, 


recht gründe, Da nun dies Pfandrecht 
aach Vorſchrift $. 33. Tit. so. der allger 


Reck. Woͤllner. Zhulenꝛiet. 


No. XXIX. Reſcript und Concluſum der‘ 
Commiſſion, uͤber die —— anendreiger Wechſel, wel 
der Ausſte 


nad) den Geſetzen des O 


g gültig, nach den hiefigen abet 


verjährt find. De Dato Berlin, den ı8ten. October 1796 
Kit die Anfrage der Magdeburgiſchen fegen des Orts der diusſtellung aber wol 


Regierung vom 16ten Sept.’ 1796. 


wegen Elafjificirung folcher auswaͤrtigen achten fin 


Wechfel, welche zwar nicht nach den Ges 


nach Biegen Gefegen, für verjährt zu 
> ' . n ’ 


if 
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ift von der Gefeg: ⸗ Commiſſion con 
cludirt: 

Daß Glaͤublger, welche nach der Ger 
richtsordnung Th. l. Tit. so. Abſchnitt 
8. Claſſiſicatlon in hieſigen Landen ver» 
langen koͤnnen, wegen eines nad) hie> 
figen Kandeögefegen verjaͤhrten Wech⸗ 


fel8 zur 7ten Claffe zu vermeifen, wenn 
gleich derſelbe auswärts auögefellt 
worden, und der Schuldner ſich aus 
waͤrtigen Wechfelrechten unterworfen, 
nach welchen eine längere Ver jaͤhrungs · 
friſt Statt findet, 

Berlin, den ı8ten October 1796, 


No. XXX. Releript an das Berlifiifhe Stadtgericht, 


datariengebühren b njurienprozeflen gemeiner Leute 
daß Man engebüh ER erh —— 


nicht zu den zu erſtattenden Koften 


den 2aſten Dctöber 1796. 


8 ift dey Nachfehung der, in Sachen 
der Wittwe Lug wieder den Kattün: 
drucker Schreck, bey Euch verhandelten 
Acten fehr auffallend geweſen, daß, un⸗ 
ter den zit erftattenden Koften 3. Rthle, 
17. Gr. 6. Pf. Mandatariengebuͤhren bes 
griffen find, und auch Diefe don den Sups 
plicanten erftattet werden follen; da es 
doch wider die Vorfchrift ift, daß die 
Parteyen von geringem Stande in ihren 


Injurienſachen ſich der Mandatarien ber 
dienen. Wenn fie es zu ihrer Bequeme 
lichkeit thin, dürfen die Geblihren dafür 
von dem Gegner hicht erftattet werden. 
Hiernach habt Ihr Euch nicht nur dieſes 
mal, ſondern auch für die Zukunft in aͤhn · 
lichen Fällen zu achten ꝛc. Berlin, den 
24ften October 1796. 


Reck. Goldbeck. Thufemeier, 


No. XXXI. Entſcheidung der Geſetz⸗Commiſſion über 


die Verbindlichkeit der wechſelfaͤhigen Indoſſanten eine von einem 


nicht —— ausgeſtellten Wechſels. 


De Dato Vein 


1 ııten November 1796 


Her bie Anfrage der Breslauer Regie⸗ 
tung, dB ein wechfelfähiger Indoſ⸗ 
fent, der wiſſentlich einen von eirtem nicht 
Wechſelfaͤhlgen ausgeftellten Wechſel ins 


doffirt, dem Indoſſatatio wechſelmaͤßig 


verhaftet bleide, wenn gleich Diefer nicht 
feine Anfprüche gegen den Auzfteller zur 


Verfallzeit des Wechſels vorher geltend ges \ 


Macht Hat, Hat die Geſetzeommiſſion das 
hin conehudiets 


No. XXXII. Refcript an das 
richt, den Bearif von Hausgenoflen 


daß ein wechfelfähiger Inboffent, der 
wiſſentlich elnen von einem nicht Mech: 
felfähigent ausgeſtellten MWechfel indofs 
firt, tem Indoſſatario wechſelmaͤßig 
verhaftet bleibe, wenn gleich dieſer auch 
feine Anfprüche nicht gegen den erſten 
QAusfteller zur Verfaligeit des Wech⸗ 
ſels vorher geltend gemacht Hat, 


Berlin, den zıten November 1796, 


Berliniſche Stadtges 
beom Diebfthl beein, 


Dato Berlin, den ı4ten November 17 


We wollen Euch hierdurch nicht ders 
halten, daß die vom Euch in dem 
Uns in Unterſuchungsſachen des verab ⸗ 
ſchledeten Mousquetiers Johann Gott: 
frled Garten, wegen verübten Diebftald 
unterm Iten d. D, erſtatteten Betichte, 


uerſt angeführte Meinung in 

KHausdiebftähle, pre era 

— un. He ift, von Uns 
wird, 

Bat en. Berlin, dan Taten Din 


Neck, Wollner. Goldbeck. Thulemeler. 
Ce Ad 





* 
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Ad No. 


Am zıten July d. 3. wurde der Raſch⸗ 
machergefelle und verabfchiedete- Soldat 
Johann Gottfried Garten, wegen deruͤb⸗ 
ten Diebſtals bey ung zum Arreſt gebracht, 
die Unterfuchung den I4ten deffelben M, 
angefangen, und den 2oſten Sept. d. J. 
nachdem ſolche durch Eorrefponden, mit 
andern Gerichten einige Wochen verjögert 
‘war, geſchioſſen, auch die Akten, da In⸗ 
culpot der fchriftlichen Vertheibigung ent · 
fagt hatte, deſſelben Tages zum Spruch 
dorgelegt. 


Wir Haben den Inculpaten zu ſechs⸗ 


monatlicher Feſtungsarbeit, ſalva fama, 
verurtheit, überreichen das Erkenntniß 
zur Allerhdchſten Beſtaͤtigung, und bitten 
zugleich, allerunterthänigft um den noͤthi⸗ 
‚gen Annahmebefehl. 
Wenn Übrigens der Garten während 
des Diebftald bey der Damnificatin in 
Schlafftelle gelegen, und mir gleichwohl 
diefen Diebſtahl nicht für einen Haus» 
biebftal erachtet, folglich nicht auf Wille 
fommen und Abfchied erkannt haben; fo 
muͤſſen wir hiebey aflerunterthänigft des 
merken, daß wir wegen einer Werfchies 
denheit der Meinungen in unferm Collegio 
die gelindere Meinung, bis zu näherer 
allerhoͤchſten Entfcheidung: 

ob * $. 1137. hier ſeine Anwendung 

finde: 


vorzuziehen für unfere Pflicht erachtet 
haben. f 


Diejenigen Mitglieder bed Collegit, 
welche dafür halten, daß diefer Fall nicht 
unter dem gedachten Gefetze Begriffen fen, 
führen folgendes an: 

Das Gefeg erfordere zu einem Hause 
diebſtal 

1) daß der Thaͤter in Lohn oder Brod 
ſtehn, entweder 

a) als Geſinde, d. h. als gemeiner 
Dienſtbothe z. B. Knecht, Magd, 

by a0 Han oſſe, d. 6. Hauel⸗ 
usgenoſſe, d. a⸗ 
plan, Hauslehrer, Haushofmeiſter, 
—— Handwerksge ⸗ 

e ꝛc. 


. der Diebftal begangen worden 


XXXII. 


a) an demjenigen, in deſſen Lohn oder 
Brod der Dieb fand, nehmlich an 
dem Hausvater felbftoder 

b) an deſſen vorhin erwähnte, und 
andere dergleichen zu feiner Gefell, 
ſchaften gehörige Hausgenoffen, 

Diefe Erklärung — fligen fie hinu — 
erde durch den folgenden, S,1138, auſſer 
Zweifel geſetzt 100 es Heißt: 

„Es ſteht dem Hausdater freh, din 

„Entwender, ſeines Dienſtes ſofott zu 

„entlaſſen. 

Da dieſe Vorſchrift widerſprechend ſehn 
wuͤrde/ mern ſich das vorhergehende Ge, 
ſetz auch auf folche Perfonen, welche nicht 
im Lohn oder Brod des Handvaters fie 
ben, fondern nur ben ihm in Schlafftelke 
liegen, oder gar nur überhaupt in deffen 
Haufe wohnen, erſtrecken folte, 

Die gegenfeitigen Vota bemerken hin⸗ 
gegen folgendes 


L Zu einem Hausbiehftal werden erfor 
di 


ert, 
1) daß er von Geſinde und Haudge 
nofjen begangen werde; 
2) daß diejenige, am denen er begangen 
worden, entiweder ) 
a) in Lohn oder 
b) in Brod des Hausdaters geflan- 


den, 
©) oder deſſen Hausgenoſſen geweſen. 
Der Ausdruck: Hausgenoſſe, ſtehe 

indefinitive da, — univerſal · 
ter verſtanden werden, und koͤnne wenige 
ſtens eben ſowohl folche, welche im Lohn 
oder Brod des Hausvaters, als ſolche, 
welche mit ihm in einem Haufe oder gar 
in einer Stube wohnen, bedeuten; und 
es fpreche der gewöhnliche Redegebrauch 
für dieſe Auslegung. 

H. Sey nach der oblgen Auslegung fein 
Grund vorhanden, warum ſich dad Ge⸗ 
feg außer dem Ausdrucke: 

Diebſtaͤle, welche vom Befinde ic, 
— ——— 

und genoſſen bega 
bedienen follte, wenn blos ſolche, welche 
entweder im Lohn oder Brod des Haus 
vaters ſtehen, einen Hausdiebſtal be⸗ 
gehen koͤnnten ; ber Unterfchied * 
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Lohn und Honorarium liege nur in den 
orten, nicht in dee Sache; und wenn 
man auch aus Höflichkeit den Lohn eis 
nes Hauslehrers ic. nicht £ohn, fondern 
Hondtatlum zu nennen pflege, und ben 
Hauslehrer, Hauskaplan dc; nicht unter 
den Namen Gefinde begreife, fo konn⸗ 
ten dieſe höflichere Ausdrücke in der 
Sache ſelbſt keinen Unterſchied machen: 


Il Wolle man den Ausdruck: 
„Oder defien Hausgenofien: " 
bios auf Diesftäte, weiche Hausgenofs 
fen An einander begingen, z. B. auf den 
Diebftal einer Hausjungfer an dem 
Hauskapian, der’ Kammterjungfer an 
dem Haushofmeifter, eines Gefellen an 
feinen Mitgefellen, eines Bedienten an 
feinent Kameraden, bezlehen; fo wuͤrde 
zu der Anftellunig einer folchen Kiage die 
Eirwilligung des Hausvaters erforder 
lich ſehn und keine der angeführten Pers 
ſonen ohne diefelbe Hagen können, teil 
nach dem $. 1139. Hauspiebftäle nie 
don Amts wegen, fondern nur alsdann, 
wenn fie dom Hailsvater getügt worden; 
untetſucht werden ſollen. Hiernach 
wuͤrde alſo die Befugniß, fein Recht 
verfolgen zu duͤrfen, von der bloßen 
Willkuͤht eines dritten abhaͤngen, ohne 
bort dieferh dritten, nemllch dein Haus⸗ 
Vater, eine Entfchädigung fordern zu 
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innen: Gleichwohl fen fein einziges 
Gefeg vorhanden, welches dem Geſinde 
wegen Diebftals unter fich felbft zu kla⸗ 
gen, verbiete. Wolle man unter dem 
Ausdrucke: 

„deſſen Hausgenoſſe 
bie bey Dem Hausbater wohnenden Ber 
wandten berftehen; fo wuͤrde ed nicht 
nur hart ſeyn; auch deren Klagen geagen 
das Gefinde von der Willfüihr des Haus⸗ 
vaters abhangen zu laffen, fondern ein 
ſolcher Hausdiebftal im gedachten Sinn 
wuͤrde alddann auch offenbat mit einent 
Diebftal unter Blutsverwandten vers 
wechſelt werden: 

Was den aus bem $. 1138. herge⸗ 
horimenen Einwand anlange, fo verſtehe 
es fich von felöft, daß diefer nur bon den 
verfchiebenen Gattungen ſolcher Hausdiebs 
ftäfe vede, welche von denjenigen begangen 
worden, die im Lohn oder Brod des 
Hausvaters fiehen, und es ſey petitio 
principii, menn man. diefe Vorſchtift 
auch auf Diedftäle gegen Hausgenoſſen 
ausdehne 

Ben diefer Verfchiedenheit der Mei: 
hingen halten wir uns verpflichtet Ew. 
Königl; Majeftät um Bellinmung der 
Nichtigkeit der Einen oder andern Ausle⸗ 
gung alleruinterthänigft zu bitten ic; 


Berlin, den zten Novbr. 1796; 


No. XXXUI. Reſcript an die Breslauiſche Ober⸗ 


amtsregierung: wegen der vom Vater für das muͤtterliche Vermoͤ⸗ 


den feiner Kinder zu beſtellenden Sicherheit. 


De Dato Berlin, 


den 28ften Movember 1796. 


De allgemeine Landrecht ſtellt in ber 


Materie wegen Ausmittelung und fi 


Sicherftellung des muͤtterlichen Erbtheils 
Minderjährigen Kinder, woruͤber Ihr 
Euch unter dem isfen d. M. naͤhere 
Verhaltungsbefehle erbethen habt, bie 
Theorie des Roͤmiſchen Rechts wiedet 
ber, nach welchet der Water, vermoͤge 
der Rechte der väterlichen Gewalt, legi- 
timus adminiftrator des nicht freien 
Vermögens feiner Kinder ift, ‚und eine 
Herichtliche Einmiſchung dabey in der Res 
gel gar nicht, fondern nur in den, durch 


dad Gefeh deſtimmten Fällen, ſtatt 
ndet: 


So lange alſo feiner dieſer Fälle eins 
teitt, hat das vormundſchaftliche Gericht 
don der Sache gar feine Notiz zu nehmen, 
mithin bedarf es auch weder einer Anzeige 
don dem Vermögensanfalle und deſſen Bes 
trage, noch der Beitellung eines Vormun⸗ 
bes, und am wenigſten einer wirklichen 
Auseinanderfegung. ‘DAB aber die Falle, 
wo nach bem Gefege die Mitwirkung des 
Born the Gerichts erforderlich 
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ift, zu deſſelben Wiffenfchaft wirklich gelan⸗ 
gen, dafuͤr ift durch die Vorſchriften im 
allgemeinen Landrechte Th. IL. Tit. x. 
$&18.%& 1013, fgg. Tit. 11. 9,193 — 


Ylachte. zu den Verordnungen von 1796. No. 34.35, 
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200, Tit. 18. $, 984. ſqq. geforgt ic, 
Berlin, den 28ſten November 1796, 


v. Goldbeck. 


No. XXXIV. Reſcript an das Berliniſche Stadtge⸗ 
richt: über die Zuziehung der Sachverſtaͤndigen bey Unterſuchung 
des Gemuͤthszuſtandes eines für bloͤdſinnig zu Erflaͤrenden. De Dato 

Berlin, den ıflen December 1796. 


By wollen Euch auf Eure, bey Ger 
legenheit des von dem Profeſſor 
Pallas verweigerten Gutachtens, uͤber 
den Gemuͤthszuſtand des Baͤckermeiſters 
Friedrich Kunze, unterm 4ten d. M. 
gethane Anfrage, Hierdurch zu Eurer 
Dirertion nicht verhalten, daß, indem 
Unfere allgemeine Gerichtsordnung in ver 
von Eud) angezogenen Stelle den Bor 
ſchag der zuziehenden Aerzte vefpective dem 
Kurator und den Verwandten überläßt, 
ſolches allerdings in fich Hegretfe, und 
daß es die Sache ver Vorſchlagenden fey, 
die ausgewählten Subjecte zur Ueberneh⸗ 
mung des Gefchäfts willig zu machen und 
zu ſiſtiren. Ein Arzt, der weder ald 
Phyficus, noch fonft gegen den Staat 
oder die Commune in befondern Pflichten 


ſteht, Hat feine vollfommene Verbindlich 
feit, nach der Aufforderung eines jeden 
Privati fich dergleichen Gefchäften zu un: 
terziehen. Nur im dem einzigen Falle, 
warn Kurator und die Verwandten beh 
gehörig angewandter Mühe feinen Sad 
verftändigen finden koͤnnen, der ſich ben 
dem Gefchäft gebrauchen laſſen wil, und 
alfo die Iinterfuchung und Juſttuction gar 
feinen Fortgang würden haben Finnen, 
eriftirt der Fall einer dringenden Norh, 

wo Ihr Euch) an Die vorgejegte Medijis 

nalbehärde um Ernennung eines folhen 

Sacjverftändigen von Amtswegen wir 

det wenden fünnen ic, 


Berlin, den uſten December 1796, 
Reck. Woͤllner. Goldbeck. Thulemeler. 


No XXXV. Reſcript über mehrere das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen betreffende Gegenftände, nebft Bericht des Geheimen 


Juſtitzrath Bohm vom sten April 1796. 


De Dato Berlin, 


den 6ten December 1756, 


We laſſen Euch auf Eure Anfrage vom 
sten April d. J. nunmehr in Gna⸗ 
den befcheiden, wie es ad 1. 2. 3. fein Bes 
denken habe, daß alle dieſe Handlungen 
bey der Vormundſchaftsdeputation des 
Magiftrats, fo weit fie Minderjährige bes 
treffen, gültig volzogen werden koͤnnen. 
Die Geſetze legen den vormundfchaftlichen 
Eolegien die Qualität von Gerichten auds 
druͤcklich Hey: und da dergleichen Colle⸗ 
gien mo fie befonders eriftiren, eigentlich 
nur Deputationen des ordentlichen per⸗ 
föntichen Gerichts vorftellen, denen die 
befondere Beforgung der, die Minderjaͤhri · 
gen und andere Pflegbefohlne betreffenden 
Rechte und Obliegenheiten diefes ordent⸗ 
lichen perfönlihen Gerichts übertragen 
worden; fo leider es feinen Zweifel, daß 


diefelßen atıch actus voluntariae jurisdi- 
etionis wegen folcher Perfonen und 
Sachen, die den Gegenftand diefes ihres 
Auftrags ausmachen, eben fo rechtsgül⸗ 
tig vornehmen können, als diefe Befug⸗ 
niß fogar den file ſich beftehenden foris 
fpecialibus caufae in der Gerichtdord, 
nung Th. Tit. 2; $. 7. beygelegt iſt. 
Ad 4. muß die Zuordnung ded Bor: 
mundes für denjenigen, auf deſſen Erfld 
rung fuͤr wahn⸗ oder bloͤdſinnig angetra; 
gen wird, von dem inſtruirenden Rich 
ter gefihehen. Denn ein ſolcher Zu: 
geordneter ift im eigenthüumlichen Ver 
ftande nur ein Beyſtand, der dem Ptobo⸗ 
katen um deswillen von Amtswegen be⸗ 
ſtellt wird, weil die fire ſubſtantiirt ange⸗ 
nommene Provokation es ſchon in 
13 
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fer Maße zweifelhaft macht; ob der Pro« 
vokat wohl fähig ſeyn möchte, feine Rechte 
ſelbſt wahrzunehmen oder die zweckmaͤßige 
Auswahl eines Affiftenten zu treffen. 
Eine eigentliche Curatel läßt fich erft als⸗ 
dann denten, wenn fehon feſtſteht, daß 
der, welcher bevormundet werden foll, ei» 
ner folchen Borforge des Staats wirklich 
bedarf, Und nad der Analogie der gan⸗ 
gen Gerichtsordnung kann bey volljähris 
gen Perfonen das Amt des Vormund⸗ 
ſchaftskollegil erſt alddenn eintreten, wenn 
der eigentliche Richter dem Kuranden die 
Befugniß, über fi, feine Handlungen 
und fein Vermögen frey zu disponiren, 
durch) Urtel und Recht benommen hat: 


Ad 5. ift die Frage: _ 
wer befugt ſey auf Todeserflärung 
anzutragen? 
ein Materiale Juris, und muß alfo nad) 
den Borfchriften des Landrechts beurtheilt 
werden. In diefen Vorfchriften durch 
die Gerichtsordnung etwas zu ändern, iſt 
nicht bie Abficht geweſen; und der $. 3, 
Tit, 37. ſoll blos beftimmen, in welchen 
forodie Klage angeftellt worden, und wie, 
wenn dieſes durch den Kurator gefchieht, 
derſelbe ſich dazu legitimiren ſolle. 


Ad 6. hat die Vorbeſcheidung des hie⸗ 
figen Pupillencollegit ihre vollfommene 
Richtigkeit: der Fall, wenn volljährige 
Miterben auf Theilung und daher auf 
Veräußerung des gemeinſchaftlichen 
Grundſtucks anttagen, iſt ein cafus alie: 
nationis necefariae, wo es über die 

age: 

05 die Veräußerung gefchehen folle, 
gar feiner weitern Prüfung, Beurthel⸗ 
fung oder Anfrage bedarf. Er ift vor 
dem Falle ganz verſchieden, wenn gar 
Reine notwendige Weranlaffung zur Wer: 
Außerung vorhanden iſt, fondern die 
Trage: ob veräußert werden folle? nur 
nach einem dem Pilegbefohlnen dadurch zu 
verſchaffenden erheblichen Wortheile beur⸗ 
theilt werden muß, Fuͤr den erften Fall, 
wenn nehmlich der Antrag auf Theilung 
die Veräußerung nothwendig macht, gels 

ten die Borfchriften $. 566. ſeqq. und ed 
Bedarf alfo, außer dem Falle des $. 536: 
keiner Anfrage: Hingegen ift in den $.$, 
654, Did 565, von einer ſolchen Veraͤuße ⸗ 


tung die Rede, welche, außer dem Falle 

der Nothwendigkeit des bloßen Nugend 

"wegen gefchehen foll. Die Vorſchrift des 

$. 556. kann alfo auch nur auf diefen dall 

gezogen werden. 

Ad 7. weit die Vormundſchafts⸗ 
ordnung don 1718. von das Theoria ded 
— Landrechts eigentlich nur da⸗ 
rin ab: 

daß nach erſterer in jedem Falle eine 
Bermdgensfpecification ſogleich einge⸗ 
reiht werden muß; wogegen nach dem 
Landrechte die Gerichte von dem Ster⸗ 
befalle in der Regel gar keine Notitz 
nehmen, fondern dem Water die Admi⸗ 
niftration des Mutterguths ohne alle 
Einmifhung fo lange überlaffen, bis 
einer von den Fällen der Ausnahme 
entfleht, wo die Gefege ihren Zutritt 
ausdrücklich erfordern. 
Dies vorausgeſetzt, hat es 

Ada) kein Bedenken, daß, wenn bei 
Bater nicht ſogleich oder doch innerhalb 
der Ueberlegungsfrift nichts anderes 
äufferet, man annehmen müffe, daß er 
ben Beſitz und die Adminiftration des 
Mutterguths Fraft der vaͤterlichen Ge⸗ 
walt wirklich übernommen habe, und 
es alfo feiner —— nur dahin 
bedürfe, daß er die Wermögensfpecifis 
cation innerhalb einer nad) den Um⸗ 
ftänden zu beitimmenden Friſt einreis 
hen folle. 

Ad b) muß im dem angezeigten Kalle, 
wenn nehmlich der Bater fich für Er⸗ 
be erklärt, oder dafür zu achten iſt, 
nicht 5168 dad mütterliche, föndern dad 
geſammte Vermögen fpecifigiet, und 
hierauf die Antveifung gerichtet werden, 

Adc) iſt die ollegiete Votſchtift $. 435% 
des Eandrechtd zu beobachten, da es 
bier blos auf die Form eines Privat⸗ 
inventarit ankomnit. 

Eben fo hat «8 

Ad d) bey der Vorſchrift des $, 39, 
fein Bewenden, indem diefe mir der 
Wormundfchaftsordnung in feinem 
MWiderfpruche ſteht. 

Auch find wegen des frehen Vermd⸗ 
gens minderjähriger Kinder Die Vorfchrifs 
ten des Landrechts fernerhin zu befolgen; 
indem diefelben mit den bisherigen gcmeis 

€: 3 hen 
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nen Rechten übereinftimmen, und dei 
ganze Zufammenhäng der Vormund⸗ 
ſchaftsordnung zeigt, daß bey der Abfafs 
fung derfelben, beſonders aber dei erwaͤhn · 
ten Stelle, an ein folches Peculium der 
Kinder, wovon dem Bater fein Nieß⸗ 
Brauch gebührt, nicht gedacht werden. 

Ad 8, finden Wir es bedenklich, die 
vorgefcehlagene Anweiſung an das Stadt: 
gericht zu erlaffen, und demfelben dadurch 
menigftend dem Scheine nad) eine neue 
Verantwortlichfeit aufjubürden. Da die 
meilten Mitglieder Eurer Vormund⸗ 
ſchaftsdeputation zugleich Mitglieder ded 
Stadtgerichts find; fo ift dergleichen Ana 
weiſung an leßteres in fo fern gang über: 
flüfiig, als dabey bloß die Abficht zum 
Grunde liegen foll, außer den in dem Ge: 
fege beſtimmten, noch Einen Weg mehr 
zu erhalten, auf welchem der Fall der eins 
tretenden obervormundſchaftlichen Ob⸗ 
forge zur Kenntniß des Vormundſchafts ⸗ 
gerichts gelange. 

Ad 9. wird alles Bedenken hinweg⸗ 
fallen, ſo bald nur die verſchiedenen von 
Euch angeführten Geſetzſtellen im gehbris 
gem Zufammenhange erwogen werden, 
Die regierende Worfchrift iit in dem $ı 
483. enthalten. Nach diefer müffen die 
Eltern ihren Kindern eine ſolche Sicher: 
heit beftellen, als fie nach den Umſtaͤnden, 
ohne Nachtheil in ihrem Amte oder Ges 
werde, aufzubringen vermögend find; 
So tie alfo der Water, wenn er die Si: 
cherheit auf der erften Hälfte feines ſtaͤdti⸗ 
ſchen Grundſtuͤcks nicht mehr präftiven 
kann, zu deren Beftellung auch unter die: 
fer Hälfte verftartet werden muß, ſobald 
die baare Herausbezahlung nicht ohne 
feine Unbequemlichfeit erfolgen ann, 
oder ſobald micht beſondere geſetzliche 
Gründe, ihm dad Vermoͤgen der Kinder 
überhaupt nicht in Händen zu laffen, ob⸗ 
malten; fo muß er auch auf der andern 
Seite, wenn er die Sicherheit innerhalb 
der erften Hälfte präftiren kann, fich dazu 
allerdings bequemen; wobey jedoch nicht 
m überfehen ift, daß nach Vorſchrift Th. 

1. Tit. 2. $, 188. die Eintragung, wenn 
fie wegen der zweyten Ehe ded Vaters ges 
ſchehn ift, nur eben die Rechte haben foll, 
wie eine eingetragene vormundfchaftliche 
Eaution, und daß diefe nash $. 428, Tit. 


18. auf Verlangen des Bormundes jur) 
Beſten anderer Eintragungen bid auf die 
Hälfte zurücktreten muß. Hieraus ers 
giebt ſich alfo, daß die von Euch ange, 
führte Vorſchrift $. 430. Ti. 18, auf 
den vorliegenden Fall gar nicht paßt; und 
bemerken Wie nur: 
daß in diefer Stelle die Annahme von 
Zwey Dritteln ſich darauf gründet, daß 
bier der Pflegbefohlne zwey Schuldner, 
mithin tvenigftens in tantum doppelte 
Sicherheit hat. 

Eben ſo folgt daraus, daß, menn 
bei Vater zwey Grumdftücke hat, wobon 
das eine ſchon über die Hälfte, das anı 
dere aber noch gar nicht belaſtet ift, er in 
der Regel allerdings die Sicherheit mit 
legterm beftellen muß — daß aber, wenn 
von einem Water die Rede ift, der bloß 
darum, meil er zur zweyten Ehe fchreiter, 
Eaution leiften foll, und der vernünftige 
Gründe, warum er das bisher gany frehe 
Grundſtuͤck mit diefer Caution nicht ber 
taften will, für ſich anzufuͤhren Hat, die 
Bormundfchaftödeputation, ohne fich ver 
antmortlich zu machen, die mit dem ans 
dern Grundſtuͤcke innerhalb der erfien 
Zwey Drittel zu Beftellonde Sicherheit an · 
nehmer kann, indem fie fid) ja gefallen 
laffen müßte, daß, wenn auch die Cau⸗ 
tion auf dus jeßt noch ganz fteye Grund» 
ftücf eingetragen wide, der Vater dies 
fes in der Folge ebenfalls fo weit onerire; 
daß die Caution immer nur unterhalb der 
erſten Hälfte ded Werths zu fiehen 
komme. 

Ad 10. kann ein Vater, der fih 
zwar auseinander fest, aber zugleich er 
klaͤrt, daß er noch nicht zur fernern Ehe 
fehreiten wolle, auch noch zu feiner Sich: 
erheitöbeftellung wider feinen Willen ans 
gehalten werden; doch ift aledarn in dem 
Atteſte, welches über die geichehene Aus: 
einanderfegung ertheilt zu werden pflegt, 
ausdruͤcklich zu bemerken: 

daß noch feine Sicherheit beftellt fey, 
fondern der Ertrahent, ehe er ſich wie⸗ 
der verheprathen koͤnne, dieſe noch zu⸗ 
vor berichtigen müffe, 
damit ein folcher Vater nicht Gelegenheit 
finde, die Vorſchrift des Kandrechts Th. l. 
Tit. 1,$, 18, und deren Abſicht, zu ver 
eiteln. A 


— —— — — 
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Ad 11. hat es, in Anfehung der vor 
Publitation des Landrechts eingetretenen 
Faͤlle, bey der Vorſchrift des Reſcripts 
vom 24ften July 1786, $, 5. allerdings 


Ad No. 


Ein, Königt. Majeftät werden mis aller 
gnaͤdigſt zu erlauben geruhen, daß ich als 
—— ——— 
des hieſigen Magiſtrats hi e⸗ 
dene bey gedachter Vormundſchaftsdepu⸗ 
tation entſtandene Bedenken  vortrage 
und mir hieruͤber allerhoͤchſte Belehrung 
zur Direction dieſer Deputation ſowohl, 
als meiner ſelbſt, allerunterthaͤnigſt erbitte, 

1) Bey Gelegenheit der Erbreguli⸗ 


rungen kommt dfterd der Fall vor, daß 


Wären, Mütter oder andere Verwandte, 
minderjägrigen Kindern, für welche, ber 
fonders bey dem Aöfterben des Waters, 
wenn die Mütter nach erfolgter Nichters 
beserklaͤrung ihr Eingebrachted zuriick 
nimmt, nichts, oder nur wenig zu erben 
übrig bleibt, ein beſtimmtes Quantum 
ald Vater» oder Mutfergut aus eignen 
Mitteln ausfegen, oder das wirkliche Wa: 


tere oder Muttergut erhöhen, und.auf 


diefe Weife eine gewiſſe Summe ſchenken, 
mehrentheild unter der Bedingung,‘ daß 
der ſchenkende den Befig und Nießbrauch 
des Geſchenkten bis zur Großjährigkeit 


oder Verheyrathung des Beſchenkten 
— heyrathung ſchen 


Dergleichen Erb» und reſp. Schen⸗ 


kungsvertrag iſt bisher vor der Vormund · 


ſchaftsdeputation mit Zuzlehung der be⸗ 
ſtellten Vormuͤnder errichtet und von dere 
ſelben beſtaͤtigt worden. Ich Bin auch des 
allerunterthaͤnigſten Dafuͤrhaltens, daß 
die Errichtung und Beſtaͤtigung eines fol: 
hen Schenfungävertrags bey Gelegenheit 
einer Erdregulirung, mobey Minderjäfe 
rige conkurriren, bey der mit mehrern 
richterlichen Perfonen befegten Bormund« 
chaftsdeputation, ald dem eigentlichen 
vormundſchaftlichen Gerichte, um fo mehr 
fernerhin guͤltig gefchehen Lönne, ald nach 
der Gerichtsordnung Th. IL Tit. 1, $. 9. 


» 0.4. Schenkungen, wenn fie die Kraft 


und Wirkung der gerichtlichen haben fols 
len, vor jedem gehörig befegten Gerichte 
vollzogen werden dürfen, Da indeffen 


fein Bewenden. Berlin, den sten Der 
cember 1796, ' 
e v. Goldbeck. 


XXXV. 


wenig in dem Ag. Landrecht Th. I. 

it. 2, $. 1063, worin die Abſchließung 
der Schenfungsverträge ohne Linterfchied 
vor Gericht disponirt ift, als in der oben⸗ 
‚angeführten Stelle der Gerichtsordnung 
ausdrücklich Erwehnung gefchieher: 

ob dahin auch die Oberv 

collegia in Erbfällen, wobey Minders 

jährige intereſſiren, als fodann zur Er⸗ 

reichung und Beſtaͤtigung der dorkom ⸗ 

menden. Schenkungen qualifizirte Ge⸗ 

richte, gehören follen? * 
fo bleibt hierunter noch einiger Zweifel ju⸗ 
ruͤck, welchen Em, Koͤnigl. Majeftät durch 


llergnädisfte Befcheidung dorider zu 


heben gerufen werden. 

2) Zn dem Landrechte Th. J. Tit. 16, 
$, 413. ift verordnet: 
das ein Vergleich über kuͤnftige Vers 
-. pflegungsgelder nur unter Beftätigung 

der orbinären Gerichte des zu Verpfle⸗ 
genden gefhloffen werden Bann, 
und die Gerichtsordnung Th, IL Tir. x, 


r 6, — 

daß ein ſolcher Vergleich vor dem or⸗ 
deutlichen perſoͤnlichen Richter dollzo⸗ 

gen werden muß. 
Ben der Vormundſchaftsdeputation 
werben theils bey, theild außer den Erb⸗ 
— —— Bormüns 
© unter Vormun ſtehenden 
Perſonen mit den Müttern, Verwand. 
ten und Extraneis auch mit den Vätern 
unehelicher Kinder Über. Die fünftige Wers 
—* der Curanden geſchloſſen und hea 


Die angezogenen Gefehftellen er⸗ 
vegen aber nunmehr dad Bedenken: 

05 in den bemerften Fällen die Vor⸗ 
mundſchaftsdeputation, wie ich aus 

ben ad I. angeführtem’Gränden vers . 
meine, fernerhän zu dergleichen Hands 
lungen berechtigt ſey, oder ob dergleis 
hen Actus zu den St der 
. wiefen werben müflen® 
3) Gin 
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3) Ein gleiches. Bedenken entſteht 
darüber: 


ob die Entlaffung eines minderjährigen 

Sohnes aus der väterlichen Gewalt, 

bey dem vormundfchaftlichen Gerichte, 

oder bey den Stadtgerichten verlaute 

Bart und befcheinigt werden müffe? 

Das Landrecht Th. IL. Tit. 2. $. 216, 
und 217. beſtimmt ausdrücklich das vor⸗ 
mundfchaftliche Gericht zur eigentlichen 
Behörde. Die nachher emanirte Ges 
richtdordnung TH. U. Tit. 1, $. 6. n. 4, 
erfordert aber die Vollziehung vor dem or 
dentlichen perfönlichen Richter, und ftellt 
feldige unter denjenigen Handlungen mit 
auf, welche niemals zur Wormundfchaftd: 
deputation gezogen werden können. 

4) Das allgemeine Landrecht verord: 
net Th. 1l, Tit. 18. $. 12, und 123. in An- 
fehung der unter Bormundfchaft zu neh: 
menden Wahn: und Blödfinnigen: 

daf der Richter mit Zuziehung fachver: 

ſtaͤndiger Aerzte prüfen und feftfegen 

fol, wer für wahn: oder Blödfinnig zu 
achten fey ? 

Diefe Prüfung und Feftfegung abſei⸗ 
ten des Richters muß alfo vorangehen, 
ehe jemand ald wahn, oder bloͤdſinnig uns 
tee Vormundſchaft genommen merden 
kann. Es iſt daher zweifelhaft: 

ob das in $. 3. Tit. 38. Th. I, der Ges 

richtsordnung von dem ordentlichen per» 
ſoͤnlichen Richter unterfchiedene vor- 
mundfchaftliche Gericht ſich fchon vor 
dem Erfenntniffe, worin die Erklaͤrung 
eines Dienfchen für wahn⸗ oder bloͤd⸗ 
ſinnid erſt erfolgt, ja fogar ſchon vor 
der Prüfung des Gemüchszuftandes 
mit der im $. 5. a. a. O. verordneten 
Beſtellung eines befondern Vormun⸗ 
des zur Wahrnehmung der Gercchts 
fame des ald wahn · oder blödfinnig ans 
gegebenen Menfchen bey der richterlis 
chen Unterſuchung befaffen dürfe, oder 
ob das inftruirende Gericht den vorläus 
figen Vormund, welcher eigentlich nur 
als ein von Amtswegen beftellter Bes 
vollmaͤchtigter zum Prozeß zu betrach⸗ 

ten ıft, fo wie in andern fchleunigen 

Faͤllen, beftellen müffe? 

In den bisher vorgefommenen Fällen 
hat die Vormundſchaftsdeputation auf vor⸗ 


” 
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gängige Requiſition des Stadtgerichts, 
welches ſich zur Beſtellung eines ſolchen 
vorläufigen Vormundes nicht für befugt 
hätt, ſich der Beftellung diefes Bormun, 
des unterzogen. Allein, micht zu gedens 
Een, daß auf dieſem Wege die mehrens 
theild außerordentlich zu deſchleunigende 
Prüfung und das Erkenneniß des Rich: 
ters, öfters zum Nachtheil des der Unten 
fuhung des Gemuͤthszuſtandes unterwors 
fenen Menfchen, aufgehalten wird, fo 
dürfte die Beftellang von Seiten des vor 
mundfchaftlichen Gerichts auch) eine In⸗ 
condenienz bey fich führen, indem der zu 
bejtellende Vormund eigentlich das Beie 
feines Pflegbefohlnen wider die Wahn⸗ 
oder Blödfinnigkeitserflärung wahrnehs 
men muß, und nach h. 8. a. a, O. fogat 
die ordentlichen Rechtsmittel wider das 
Erkenntniß, mithin wider die anuord: 
nende Bormundfchaft, aus eigener Be 
wegung oder auf Verlangen feines Peg 
befohlnen, einmwenden kann. 
Ich bin daher der allerunterthäniaften 
Meinung: 
daß der nach $. 5. a. d. O. jur Woht 
nehmung der Gerechtfame eines für 
wahn⸗ oder blödfinnig - angegebenen 
Dienfchen zu beftellende befondere Bor: 
mund von dem inſtruirenden Gericht 


aus der Zahl der Zuftigcommiffarien zu 


beftellen feyn dürfte, 
5) In Anfehung der Todeserlärung 
eines Abweſenden disponirt 

a) dad Landrecht Th. II. Tit 18.5.9824 
bis 826., Daß den nächften Berwandten 
des Abmefenden die Befugniß, darauf 
anzutragen, zukomme — daß, wenn 
ſich dieſe nicht aus eigener Bervegung 
melden, das vormundſchaftliche Bericht 
berechtigt, aber nicht verpflichtet fe, 
fie dazu aufzufordern, und daß, wenn 
dem Bormunde und vormundichaftlis 
hen Gerichte Feine Verwandien des 
Abtvefenden bekannt find, lehteres den 
Erftern antveifen könne, die Todeser⸗ 
klaͤrung felöft nachzufuchen, 

b) Die Gerichtsordnung Tp.1. Tit. 37. 
$. 3. hingegen: daß nach Verlauf der 
beſtimmten Jahre der Abweſenheit das 
obervormundfchaftliche - Gericht den 
Vormund antveifen müffe, die Todes · 
erklärung nachzufuchen, % 

» 
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Bey diefen nicht vdllig mit einander har · 
Monirenden Dispofitionen befindet die 
Bormundfchaftsdeputation ſich in der line 
gewißheit: 
ob in jedem Falle, es moͤgen Verwandte 
bekannt ſeyn oder nicht, oder nur im 
letztern Falle nach der neuern Gerichts⸗ 
ordnung zu verfahren, im erſtern aber 
den Verwandten nach dem Landrechte 
ihre Befugniß bekannt zu machen, und 
ihnen der Antrag auf Todeserklaͤrung 
des Abweſenden zu überlaffen, auch 
Hierdep dem Vormunde die Waheneh» 
mung des Beften feines vielleicht noch 
lebenden Euranden aufjutragen ftp, 
und welchergeftalt ed, wenn die bekann⸗ 
ten Verwandte mit dem Gefuch auf To: 
deserflärung zuruͤckbleiben, gehalten 


werden folle? 
6) Seit eingetretener Geſetzeskraft 
des allgemeinen Landrechts hat die Bor 


mundfchaftsbeputation nach der Vorſchrift 
des $. 556. Tit. 18. Ch. Il. bey Veraͤuße ⸗ 
zungen unbemeglicher Güter wegen eines 
erheblichen Nuhens nicht blos in Fällen, 
wenn allein Pflegbefohlne concurtiren, 


fondern auch, wenn eine Wittwe oder, 


andere majorenne Miterben hiebey interefr 
firen, befonderd, wenn dad Grundftüc 
entweder Der Wittwe, oder einem andern 


majorennen Miterben, oder einem dritten. 


aus freyer Hand zugefchlagen werden foll, 
die Genehmigung des Churmärkichen Pur 
pillen » Collegii, ald der in Bormunds 
fhaftsfachen unmittelbar vorgefegten hoͤ⸗ 
heren Behdrde eingeholt. Die Bormund- 
ſchaftsdeputation ift aber bon demſelben 
unterm 3ten November v. I. im Allger 
meinen befchieden: 
daß es nach Vorſchrift des allgemeinen 
Landrechts Th. 2. Tit. 18. 9. 556. nur 
alddann einer Anfrage und Genehmi⸗ 
gung der vorgefegten Behörde, Behufs 
der Beräußerung unbeweglicher Güter, 
bedürfe, ‚wenn dabey Plegbefohlne 
eoneurriven, und. ſolches erheblichen 
— a me 
geg tzten Falle aber, un 
volljährige Miterben, ‚welche auf Theis 
Jung und die Damit verknüpfte Beräu: 
Berung des Grundſtuͤcks bringen, vor⸗ 
handen find, oder ein Miterbe dad 
Srundftüct für Die Tare annehmen will, 
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und dabep den Pflegbefohfnen ſolche 
Vortheile, die fie von einem Fremden 
nicht ertonrten Lönnen, anbietet, folche 
noch dem F. 563. ſeq. unbedenklich, und. 
ohne weitere Anfrage bey der Behörde, 
dor der Bormundfcaftsdepntation als 
fein bewirkt werden koͤnne. 
Da indeffen das Gefeg $.5.56, dergleichen 
Einſchraͤukung auf Fälle, wobey allein 
Pflegbefohlne concurriren, nicht enthält, 
und nach $. 585. und 586, außer den $. 
569 — 583. beftimmten Fällen fogar nur 
das Zuftigdepartement von der Nothwen · 
digkeit der Subhaftation zu dispenſiren 
berechtigt iſt, auch der Wille der Wittwe 
oder eines majorennen Miterben, der das 
Grundſtuͤck ohne Sudhaftation annehmen 
will, zumal wenn die concurrirenden Mia 
norennen mit ihren Erbahtheilen majora 
ausmachen, hiermit nichts entſcheiden 
dürfte, fo muß ich desfalls zur völligen 
Bergewifferung und Dedung auf Em, 
Königl. Majeftät allerhöchfte nähere Beum 
theilung und Entfcheidung fubmittiven. 

7) In dem auf vorjährige Anfrage 
des Churmaͤrkiſchen Pupillen-Eollegii vom 
24ften Februar 1795. ergangenen Allers 
hoͤchſten Referiptd vom gten März deffels 
ben Jahres iſt ald unbedenklich ange 
nommen, 

daß, da die Vormundſchaftsordnung 
dom 23ften September 1718. ein Pros 
vinzialgefeg iſt, es bey der Vorſchrift 
$. 5, derſelben vor der Hand noch ſein 
Bewenden haben muͤſſe, und daß nach 
dem Sinne und der Abſicht des Land⸗ 
rechts in Anfehung desjenigen Wermda 
gend, worüber die Gejege dem Water 
. Verwaltung und Nießbrauch zugleich 
einräumen, der Bater in der Regel und 
in den nicht $. 170. 171, und 175, 
Tit. 2, Th. U. ausdruͤcklich a 
menen Fällen von aller Aufficht und 
Einmifhung ber vormundſchaftlichen 
» Gerichte fo lange befteyt ſeyn foll, ats 
- Bein Fall der nothwendigen Auseinan. 
derſetzung und Sicherheitsbeſtellung bey 
ihm eintritt. 
Nach dieſer Richtſchnur Hat das dormund⸗ 
ſchaftliche Collegium in Anſehung des ni 
freyen Vermoͤgens der, unter daͤterlicher 
Gewalt ftehenden minderjaͤhrigen Kinder 
zu verfahren, und daher in Fällen, wenn 
Do» j o Ehe · 
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EhefrauenmirHinterlaffungdesWittwwerd denen Ehefrau geachtet werden muf, 
und minderjährigen Kinder verftorben find, blos das Eingebrachte und übrige Ver» 
nach der -Wormundfchaftsorbnung vom mögen der Erhlafferin, oder auch das 
Jahr 1718. 4, a. D. zur Zeit und ohne einzumerfende eigene Vermögen des 
. mindefte Erbregulirung, in fo. fern nicht Wittwers enthalten mie? ) 
die gefegliche Ausnahmen eintreren, dem c) Ob es fernerhin der von vereideten 
Wutwer aufzugeben: ‚; - Sachverftändigen aufzunehmenden Ta: 
1) daß er binnen 6 Wochen von Zeit fe, oder nur nach $.435. Tit.9,ChL 
bes Abfterbeng die Antretung der Vers des Eandrechts, der Pridatangabe des 
—— anzeige, * —* Werths der Vermdgenoſtucke bedürft? 
zur Fertigung einer eidlichen Specifica⸗ 4; undfchaftdcrds 
„sion von dem, was er beym Antritt a 
„ber Abminiftsation gefunden, anfe _ &Anpentarti fogleich nach erfolgter Eins 
ſchig mache, und 3 nelinterfchied, ob.ie Theis 
{ reichung, ohmelinterfchied, ob die Tpri 
2) daß er diefe Specification in Zeit lung und Exbregulirung hen erfolat it 
von anderweitigen 6 Wochen gericht nper nicht, von dem Mittiver ju erfor: 
„‚.Jich niederlege. dern, oder folche bis zur wirklichen 
Nach der Bisher bep der Vormundſchafts · ¶ Erbtheilung, allenfalls alsdann, wonn 
deputation hergebrachten Obſervanz iſt der beftellte Eurotor nicht darauf ber 
dergleichen Befehl an den Wittwer dahin. . fteht, oder fich feine Spuren der nich: 
gerichtet tDorden: tigfeit ergeben, bis zur. Großidhrigkiit 
: daß er binnen 4 Wochen ein Verzeiche des Euranden aus zuſetzen ſey? 
niß von dem Nachlaſſe feines verſtorbe Ada gebuͤhrt dem Water gefelic bie 
nen Frau und, wenn er deren Erde Verwaltung des Bermogens feiner unter 
ſeyn will, von feinem eigenen Vermd» ärerficher Gewalt fehenden Kinder, und 
gen, nebſt der von vereideten Taranten 3 ji, fo lange er fich nicht diefer gefekli 
aufgenommenen Tare, oder, wenn er Befugniß begiebt  Daflis anjund: 
© nicht Erbe feyn will, nur ein Verzʒeich⸗ men, daß er davon Gebrauch moche € 
niß von der verſtorbenen Ehefrau Ein. ift Daher bis jetzt fo wenig bey dem Chur: 
< gebrachten und übrigen Bermögen mit närfifchen Pupillencollegium, old beo der 
der Tare einzureichen habe, Vormundſchaftsdeputatlon des birfigen 
Bey genauer Zufammenhaltung der Bor, Magiftrats, die Anzeige des Wirtwerd; 
mundfchaftsordnung von 1718. mit dem daß er die Verwaltung angenommen, es 
öbgedachten allerhöchften Mefeript vom fordert, fondern nur die Bermögendfpt 
Hten März 1795. entfteht jetzt bey der Bor» cification verlangt worden, * dieſet 
mundſchaftsbeputation der Zweifel: Obfervanz dürfte es auch wohl fiir die zu 
96 diefer gewöhnliche Befehl an den kunft zu belaſſen, jedoch dem Wittwer 
Wittwer did zur Emanirung einer jedesmal eine ſechswoͤchentliche Fuiſt gut 
neuen Vormundſchaftsordnung bepju- Beybringung der Bermögendfpecficatin 
behalten und der Wittwer zu deſſen Bes zu bemilligen ſeyn. E ee 
folgung anzuhalten fey? Ad, tritt alsdann wenn der Witt 
befonders aber darüber: wer fich für Erbe erflärt, oder dafür zu 
.a) ob dem Wittwer eine doppelte ſue⸗ achten ift, der Fall einer Gemeinſchaft 
‚ cefide 6woͤchentliche Frift zur Anzeige der Güter, wovon den Kindern die Hälfte 
der Verwaltungsantretung und reſp. gebuͤhret, dergeftalt ein, daß das den Kin 
Einreichung der Bermögensfpecificas dern anheim gefallene Bermögen ſich nicht 
tion auf den Grund des $. 5. der alten anders, als aus der Specificätion des ge 
- Bormundfchaftsordnung zu fegen? meinfchaftlichen elterlichen Wermögens er: 
b) Ob diefe Bermögensfpecification in fehen läßt. In diefem Betracht, ohne 
+ dem Falle, wenn er ſich für Erbe era der kuͤnftigen etwanigen Verdunkelung des 
klaͤrt, oder gar feine Erklaͤrung abgiebt, Vermoͤgens im enfgegengefegten Falle zu 
mithin für Beneficialerbe feiner verftors gedenken, duͤrfte es bep dem mn 
” 
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Verfahren auch Fernerhin fein Bewenden 

abens a 
v Ad £. verotdnet die Vormundſchafts · 
ordnung von 1718. nicht ausdrücklich die 
Taration vereideter Sachverftändigen: 
«8 ſcheint daher, daß, ohne Ruͤckſicht auf 
die Dispoſilion des Erbſchaftsedicts vom 
zoſten April 175°, die neuete allgemeine 
Derordnuing des Landrechts Th. J. Tit. 9. 
%. 433. Anfoendung finde. 

"Ada. derlangt zwar die Vormund⸗ 
ſchaftsordnung vom 7718. ohne Unter⸗ 
ſchied eine eidliche Speciftcation; da itt- 
deifen in diefer Vorſchrift nicht genug ent» 
halten it, ob die eibliche Beſtaͤrkung fofort 
gefchehen müffe, oder bis zu einer nähern 
Veranlafung ausgeſetzt werden koͤnne; 
fo dürfte wohl nach Anleitung ded Land» 
rechts Th. 1. Tit, 18, 9. 391. nach der 
zweyten alternative des obaufgeftellten 
Bedenkens, tie bisher, auch fernerhin 
zu verfahren ſeyn. 


Was hiernächft das eigentliche freye 
Vermögen der unter vÄterlicher Getvalt 
flehenden Kinder betrift, fo macht zwar 
die Vormundſchaftsordnung vom Jahre 
1718. feine Unterſchied zwiſchen frenem 
und nicht frepem Vermögen: ba indeſſen 
diefer Unterfchied in der Natur der Sache, 
und ſelbſt ſchon im Roͤmiſchen Rechte ger 
gründet ift; fo werden die Väter fich die 
Aufficht und Einmifchung des vormunds 
ſchaftlichen Gerichts nach der bisher bey 
der Votmundſchaftsdepuͤtation ſtatt ges 
fundenen Obfervang fernerfin gefällen 
laſſen möffen, ind bierunter die Borfchrifs 
ten des allgemeinen Landrechts zu befolgen 
feyn; daher denn den Vätern in den Bes 
fehlen wegen Einreichung des Inventarii 
zugleich mit aufzugeben fen dürfte: 
falls die Kinder irgendwo befondered 
Vermögen, infonderheit foldes, wo⸗ 
don ihnen ber Nießbrauch geblihret; 
hätten, dieſes ebenfalls Binnen 6 Wo⸗ 
chen gehörig zu fpecificiren, und die 
darüber vorhandenen Urkunden mit 
einzureichen: 


8) Nach Vorſchrift bed Landrechts 
Th. 1. Tit. 3. $. 179. und 182. fann und 


folldem Bater, welchem fönft die Verwal. ober 


ung und der Nießbrauch von dem Vers 
nögen feiner minderjährigen Kinder ohne 
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Sich erſtellung gebühft; alsdann befondere 
Sicherftelung abgefordert, oder, mern er 
ſolche nicht Ieiften kann oder will, ihm die 
Verwaltung genommen und eine Euratel 
angeordnet werden, weun er auf Behand» 
fung oder Indult gegen feine Gläubiger 
anträgt, wenn Sequeſtration feiner 
Grundfläche oder Anspfändung feiner 
Mobilien verhängt oder Wechfelerecution 
gegen ihn vollitredt wird, oder, wenn er 
font offenbarin Verfall feines Vermögens 
zu gerathen anfängt, Tieten vergleichen 
Fälle ein, fo fehlt es an einem Eurator, 
dee datauf vigiliten, und von der Befchaf- 
fenheic der Umſtaͤnde dem vormundſchaft ⸗ 
lichen Gerichte ſogleich Angeige thun koͤnnte. 
Das Vormundſchaftscollegium befindet 
ſich auch außer Stande, feine Vigilanm 
hierauf felbft zu verbreiten. Und da die 
Behandlungs« Indult · und Executions⸗ 
geſuche bey dem Stadtgericht angebracht 
werden; ſo wuͤrde dieſes eigentlich das 
Colleglum ſeyn, zu deſſen Wiſſenſchaft 
dergleichen gelangen. 

Bey dieſem Verhaͤltniſſe duͤrfte es 
wohl der Erreichung der Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes am naͤchſten führen, wenn dag hie⸗ 
ſige Stadtgericht beſonders angewieſen 
wuͤrde: 

in jedem der vorbemerkten Faͤle ſogieich 
dem vormundſchaftlichen Eollegio als⸗ 
dann davon zur weitern Verfuͤgung 
Nachricht zu geben, wenn demfelben 
befannt wird, daß der Schuldner muts 
terloſe minderjährige Kinder, oder, 
wenn gleich Die Mutter mach lebt, eis 
genthürnliches Vermoͤgen feiner noch 
unter vaͤterlicher Gemalt fiehender Rins 
der in Adminiftration habe, 

9) In Anfehtng der vom Bater nicht 


; Mur im vorfichenden Falle, fondern auch 


in allen übrigen, zur Sicherheitsdeftellung 
geſetzlich qualificieten Fällen zu leiſtenden 
Sicherheit iſt die Vormundſchaftsdeputa⸗ 
tion daruͤber nicht einig: 
ob dergleichen Cautlon mit ftädtifchen 
Grundftüchen oder darauf eingetrages 
nen Actiofapitalien innerhalb der erſten 
Hälfte des Werths der Grundftüce 
verſichert werden mirffe? 


innerhalb zwey Drittel des Werths 
derfichert werden koͤnne? 
ba Für 
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Kür die Verficherung innerhalb ber erften 
Hälfte fegt das Candrecht Th. J Tit, 14, 
$. 188, die allgemeine Regel feit:, 
daß der, welcher eine Caution zu for⸗ 
dern hat, diefe durch Werpfändungen 
nur in fo weit für hinreichend anzuneh⸗ 
men ſchuldig iſt, als fie bey ftädtifchen 
Grundſtuͤcken innerhald der erſten Hälfte 
des Werths derſichert werden konne. 
Verbindet man hiermit die Dispoſition 
des Landrechts Th. Il, Tit. 18. 5.481, 
und 482. 
daß bey Beurtheilung der Sicherheit, 
wenn das Erbtheil der Pflegbefoplnen 
bey einem ihrer Miterben fiehen bleibt, 
eben die Grundfäge ſtatt finden follen, 
wie bey Ausleihung neuer Capitalien, 
hierunter aber dad vormundſchaftliche Ge» 
richt die Ausleihung ex depofito, als die 
ficherfte, verftehen muß; fo iſt auf den 
Grund der allegirten Gefegeöftellen anzu ⸗ 
OB Die Befihe thalb der er 
daß die rung innethalb der er⸗ 
ſten Hälfte geſchehen muͤſſe 
Dagegen verorbnet dad Landrecht TH; IL 
Tit. 18. 9.430, bey den Bormundfchaftd: 
cautionen: 
daß ein Buͤrge, der ſeine Buͤrgſchaft 
nicht innerhalb der erſten zwey Drittel 
des Werths eintragen lafien kann oder 
will, in der Regel zur Eaution nicht 
angenommen werben folle, 
Eben dadurch ift die Annahme der Cau ⸗ 
tion innerhalb zwey Drittel aufgegeben, 
und wenn die Gefegftelle analogifch auf 
den Vater, den die Gefege mehr ald den 
Vormund beginftigen, angewendet wird; 
fo wuͤrde die Sicherheitäbeftellung inner» 
Halb zwey Drittel ald zureichend von ihm 
anzunehmen ſeyn. 
In Hinficht auf den $, 483, Tit. 18, 
Th. 1. des Landrechts: 
wornach der Bormund und dad Gericht 
mit einer folchen Sicherheit, als bie 
Eltern nad) ihren Umſtaͤnden aufjus 
—— vermoͤgend find, ſich begnügen 
ſollen, 
gewinnt es zwar dad Anfehen, "als wenn 
die obige Discuſſion ſich Hieraus don ſelbſt 
erledige, und daher überflüßig fen: da 
aber verfchiedentlich Falle vorfommen, da 
ein Vater oder eine Mutter mehr ald Ein 
Grundſtuͤck befigt, wovon das Eine zur 
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erfien Hälfte, das andere Hingegen n 
zu given Drittel des Merthe Sicherheit 
gewaͤhrt, und daß der Vater oder die Mut: 
ter erſteres nicht, fondern nur Iegteres zur 
Caution einfegen wollen; fo tritt alsdann 
das Bedenken ein: 
05 die Bormundfhaftspeputätion mit 
der erſten Sicherheitößeftellung inner» 
halb der erſten zwey Drittel des Wertho 
eines Grundſtuͤcks zufrieden ſehn, oder 
auf die Eaution Innerhalb der erfien 
Hälfte beſte hen mürfe? 
Mit der von einer Mistzve zu beftellenden 
Sicherheit hat es die Bewandniß 
als mit der Eaution des Vaters. 

10) Auf den Fall, daß ein angefefle 
ner Vater fich mit ben Kindern auseinan⸗ 
dergefeßt, es gefchehe num ſolches fogleich 
nach dem Tode der Mutter, oder vor det 
Einſchreitung einer andermeltigen Chr, 
ſchreibt das Reſcript vom 24. July 1786, 
8.3. vor, daß das vormundſchoftliche Ge⸗ 
richt auf dem Grundſtücke des Vaters im 
Hypothelenbuche von Amtänegen vermen 
fen laſſen fol: 

der Beſitzer habe Kinder erfter Che, und 

fich mit felöigen auseimandergefeßt. 
Blos auf den Fall der anderweiten Ders 
ehlichung verordnet dad Landrecht Th. IL 
Tit. 2. $. 187. 

daß der Vater, welcher liegende Gründe 

oder Gerechtigfeiten befist, das Ders 

mögen der Kinder aus voriger Ehe auf 

diefe Grundſtuͤcke eintragen laffen müſſe. 
Diefe letztere Dispofition fcheint mehr, 
auch reſp. weniger, in fih begreifen u 
wollen, als die erftere, Mehr, weildan 
nach ftatt des chemaligen bloßen Bermerfd 
das Vermögen der Kinder in quanto de 
terminato zu ingrofisen. Weniger aber, 
teil fie fi) nur auf den Wiederderheyra⸗ 
thungs fall einſchraͤnkt, anftatt dab jene 
Verordnung auf jeden Fall der Audeinans 
derfegung fich erftreckt. 

So viel ift indeffen hieraus unbedenl⸗ 
Sich zur Norm anzunehmen: 

a) daß in der Regel, fo lange der Pater 
fi nicht auseinanderfegt, es keiner 
Eintragung, weder ded Vermerks aus 
dem Reſcripie vom 24. July 1786. noch 
des beſtimmten Vermoͤgens der Kinder 
auf feine Grundftuͤcke bedürfe; Se i 

da 
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b) daß im Fall der andermweitigen Verchs 
lihung dad Vermögen der Kinder je: 
desmal beftimme eingetragen werden 


müffe. 

Einigermaßen zweifelhaft Bleibt es aber: 
05 in dem Falle, wenn ein Vater, oh⸗ 
nie zus zweyten Ehe fchreiten zu wollen, 
felöft auf Auseinanderfegung antraͤgt, 
und ſich zus Sicherftelung des Vermd⸗ 
geng feiner Kinder nicht verftehen will, 
die @intragung auf des Waters Grund⸗ 
ftücfe gänzlich unterbleiden ſolle? 


der 
ob nicht wenigſtens der in dem Neferipte 
vom 24ften July 1786, vorgefchriebene 
Vermerk fogleich einftweilen bis zur 
etwanigen andermeitigen Verheyra ⸗ 
{hung einzutragen ſeyn Dürfte? 
17) Indem Landrechte Th. II. Tit. 2. 
4. 187. und 188, ift zugleich feſtgeſetzt: 
daß die Eintragung ded Vermoͤgens der 
Kinder auf die Grundftüde des Bar 
ters, wenn er zur anderweitigen Ber 
ehlichung fchreitet, gefcheben und eben 
die Nechte haben fol, mie eine vor⸗ 
mundfchaftliche Caution: 
Nach $ 427. und 428. Tit. 18. Th. 1. 
beftehen diefe Nechte unter andern darin: 
daß wider Willen des Waters die erfte 
Hälfte des Werths feiner Grundſtuͤcke 
mit dergleichen Eintragung nicht bela⸗ 
ftet werden kann, und wenn die Calls 
tion innerhalb der erften Hälfte fchon 
beftellt worden, fie dennoch auf Bers 
Jangen des Vaters, zum Beften andes 
zer Eintragungen, bis auf diefe Hälfte 
zurücktreten müffe, 


c 


Nachtr. zu den Verordnungen von 1797. No: 36; 


1930 


Die Sefegeskraft des Landrechtd geht ei⸗ 
gentlich nur auf Fälle, welche nad) Ein» 
tritt derfelßen eriftent werden. Die Did: 
pofition des $, 428. Tit. 18, Th, 1. laͤßt 
ſich alfo auch nur auf folche Eintragungen 
bed Vermögens der Kinder deuten, welche 
erft nach eingetretener Geſetzeskraft des 
Landsechts vorgefallen find. Nenn num 
bereitd Durch das vorgedachte Refcript vom 
24ften July 1786. $. 5. feftgefegt iſt: 
daß eine bereitd genommene Sicherheit 
wegen ded Bermögens der Kinder durch 
Eintragung auf die väterlichen Grund« 
ſtuͤcke weder verringert, noch ganz aufs 
gehoben werden dürfe; 
fo möchte die Vormundſchaftsdeputation 
den Sinn bed Geſetzes wohl darunter nicht 


verfehlen: 
wenn fie ſich in Anſehung aller vor bee 
Geſetzeskraft des allgemeinen Land» 
rechts dorgefommenen Eintragungen 
der Art den $..5. bed Reſcripts vom 24, 
July 1786, zur Vorſchrift dienen laͤßt. 


Um indeſſen auch hierbey alle weitere 
Bedenklichkeiten aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, und damit alle übrige obaufgeftellte 
Zweifel ihre völlige Erledigung gewinnen 
mögen; fo wiederhole ich hiermit meine @im 
gangs gethane allerunterthänigfte Bitte: 

mich über ſaͤmmtliche vorgetragene Be 
denken zu meinem und der Bormunbe 
fchafrädepntation fernern Verhalten 
allergnädigft zu beſcheiden. 


Berlin, den sten April 1796. 
Bohm. 


No. XXXVI. Refcript an das Berlinifche Stadtge⸗ 
richt, die MWechfelfähigfeit der Buchhändler betreffend, 
De Dato Berlin, den ıgten April 1797. 


a nad) Magßgabe bed allgemeinen 
Landrechts Th. 11, Tit. 8. 9.475. 

482, der Begriff eined Kaufmanns allen 
denjenigen zukommt, welche einen forts 
dauernden Waarenhandel als ihr Haupts 
gefchäft treiben, und dies Criterium bey 
einem Buchhändler ſchon im etimologis 
ſchen Sinne, da er mit Büchern handelt, 


ohne Ziveifel zutrifft; fo kann den ordent ⸗ 
lichen rezipirten Buchhändlern die Wech⸗ 
felfähigfeit allerdings nicht verſaget wer⸗ 
den, wornach Ihr Euch alfo zu dirigie 
sen habt, Berlin, den 18. April 1797, 


v. Ned. © Woͤllner. d. Goldbeck. 
v. Thulemeier. 


Dd3 No, 
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No. XXXVIl. Refcript an das Cammer: Gericht: 
über die Verfahrungsatt bey Epecutionen gegen fiecalifdye Bchoͤr⸗ 
den, De Dato Berlin; den 24flen April 1797. 


ie einmal eingeführte Finanj» und 
Eaflenverfaffung erlaubt ed nicht, 

daß irgend eine der Cammer und dem Fis 
nanzdepartement ſubordinirte Behoͤrde 
Zahlungen leiſtet, ohne dazu von dem vor⸗ 
gefegten competenten Departement autori» 
firt zu ſeyn; fie kann Daher auch zu einer 
folchen verfaffungsmwidrigen Zahlung von 
dem Nichter durch Erecution nicht ges 
zwungen werden. Die Erecution gegen 
folche fubordinirte Behörden kann nur das 
bin gehen, daß fie ihres Orts alles thun 
und verfügen, was von ihnen abhängt, 
um ſich zu der zu leiftenden Zahlung bie 


erforberliche Autoriſation zu derſchaffen. 
Dies iſt alſo nur eine Erecution ad facien: 
dum, die gegen den Beamten, den Rem 
danten u. ſ. w. felbft verhängt iverden muß; 
und nur dann ſtatt findet, wenn detſelbe 
in Beobachtung feiner Obliegenheiten 
nachlaͤſſſg oder ſaumſelig iſt. Wenn aber 
dies nicht der Fall iſt, und alſo die Be⸗ 
folgung des Judicati an den Factis oder 
Omifhs einer obern Finanzbehörde ſich 
acerochirts fo muß nach der Vorfchrift 
der Allgem. Gerichtsotdnung Th. 1. Tit, 
35. $. 33. verfahren werden, Berlin, 
den 24ften April 1797; 


No. XXXVII. Refcript und Conclulum der Geſtz 

Sommiffion: in wie weit Pertinenzien eines fubhaftirten Grunds 

i ds, die nicht mit zur Taxe gezogen, für mit verfauft zu achten. 
De Dato Berlin, den 2ten May 1797. 


J uf die Anfrage der Clev⸗Maͤrktſchen 

Megierung: 

1) ob Pertinengen, die bey einer nad) 
Vorſchrift der allgemeinen Gerichtdords 
nung Tit. 52, $, 11. und 12. im Subs 
Haftationeprogeß angefertigten Tare 
nicht verzeichnet worden, dennoch nach 
dem Erfolge der hierüber in fpecie naͤ⸗ 
her beftimmenden Adjudication für mit 
verkauft zu achten; 

2) ob, wenn diefe Frage bejahend zur 
beantworten fein möchte, eine Aus⸗ 
nahme flatt finde, fobald in den vor 
der Sudhaftation Vvorhergegangenen 
Proklamationen der Ertrag des Tapati 
überhaupt fo hoch angegeben worden, 
als fich die Summe der einzelnen Taxa ⸗ 
tionen ber ausdrücklich angegebenen 
Pertinengen befaufe? . 


hat die Geſetzcommiſſſon conciudirt: 

1) daß, wenn bey der Subhaftation und 
Aufnahme dee Taxe die Vorfchriften 
der allgemeinen Gericht&ordmung Tit, 
52. $. 22; bis 26, beobashtet tvorben, 
der vorige Beſitzer wirkliche Pertinens 
jen des ſubhaſtirten und adjudicirten 
Guts unter dem Vorwand nicht in Ans 
fpruch nehmen könne, daß folche in der 
angefertigten Tare nicht mit törirt wer⸗ 
den; und 

2) daß auch, alddann feine Ausnahme 
ats finde, wenn in den Proclama 
tionen der Ertrag bed Tarati überhaupt 
fo Hoch angegeben worden, als ſich die 
Summe der einzelnen Tofationen der 
ausdrücklich angegebenen Pertinengen 
beläuft. 

Berlin, den 2ten May 1797; 


No, XXXIX. Refcript an das Sammer» Gericht: die 
Confiscationsklage aegen nicht cantonpflichtige Soldasenkinder be 
treffend. De Dato Berlin, den 24ften Zuly 1797. 


We tollen Euch auf die in Eurem Be 
richte vom ı7ten d. M. enthaltene 
Anfrage Hierdurch nicht verhalten, Daß, da 


Ad ı) es eine notorifche Werfaffung if, 
daß Soldatenföhne dem Regimente, zu 
welchem der Vater gehört, obligat Bo 

un 


= — —— — —— —— 


— 1m 
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und dies fogar in dem Publicando vom 
i4ten Day d. 3. wegen Einführung 
Ynfers allgemeinen Eandrecht3 bey den 
Militairgerichten, auf uneheliche Kins 
der; wenn die Mutter auch an einen 
Anlenfrehen Ort gehört, feftgefegt 


worden. ER: 

Ad2) aber Aus der Vorſchrift Unſerer 
allgemeinen Gerichteordnung Th. 1. 
Tit. a. $ 97. exhellet, daß der Milis 
tairgerichtöftand aufhoͤte, wenn Kins 


Ad No, 


Der Kriegedrath Zollner hat Namens 
der Inbalidentaſſe, gegen den aus Frank 
furth a d. O. gebürtigen und ausgetrete · 
nen Handfhumachergefellen Ernft Benja ⸗ 
min Frauſe, die Confiscatlonsklage bey 
und angeftsllt. Diefer Kraufe ift der 
Sohn eines Soldaten des von Grünberg: 
ſchen Regiments zu Frankfurth a. d O. 
und ſteht daher fo wenig In der Kantons 
rolle, ald der Civilobeigfeit überhaupt 
etwas von ihm bekannt iſt; doc) muß, 
mon vermutßen, daß er in der Lifte des 
Regiments fiber feine Soldatenkinder sim 
getragen ſeyn wird, Dem Vernehmen 
nach follen.bie Soldatenklinder den Reg 
mentern ihrer Wäter verpflichtet ſeyn, 
aber ald Ausländer von ihnen betrachtet 
werden, "Die Ediete wegen Eitation bes 
Deſerteurs und ausgetrelener Landeskin⸗ 
der ſchweigen von dieſer Art der Vers 
pfuͤchtung gänzlich, und wir find daher 


weifelhaft, od ‘die Conſiscatlonstlage 
degen ein ausgetretenes, dem Kantor” 
nicht unterwor fenes Soldatenfind über: 


haupt, und in welcher Art, ftatt findet, 


86 folche don ung angenömmen, oder bey - 


den Regimentsgerichten angeftellt werben 
wmuͤſſe / So lange der Water noch amt Les 


Nachtr. Zu den Verordnungen von 1797. No. 40, 


1934 


der von Unteroffijiers und Soldaten 
auf ein Handwerl gegeben werben, es 
fein Bedenken habe, daß die bey Euch 
gegen den ausgetretenen Handſchuh⸗ 
machergeſellen Ernſt Benjamin Krauſe 
angebrachte Confiseationsklage von; 
Euch angenommen, und rechtlich da⸗ 
rauf verfügt werden müfe: 
Berlin, den zaften July 17973.* 


v Reck. 9 Woͤllnet. v. Goldbeck. 


XX XIX. ur 


ben und in Mifitairdienften befindlich ift, 
feheint der Gerichtäftand der Megiments: 


.gerichte unzweifelhaft zu ſeyn. Rad, 


dem Tobe ded Vaters oder nad) feiner 
Dienftentlaffung aber wuͤrden wir dafür 
halten, daß die Citation von uns erlaſſen 
werden muͤſte, wenn nicht das Edict vom 
ı7ten Novbr, 1764, $. 3. verordnete: 
daß alle dem Regimente verpflichtete, 
Deſerteurs von Den Kegimentern cititt 
werden follen. N 
Dieſe Zweifel verpflichten und bey 
Ew. Koͤnigi. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt 
anzufragen: 
1) ob die Berordnungen gegen auẽgetre/ 
tene Landesfinder, auch gegen ausge⸗ 
tretene Soldatenfinder, Die dem Kah⸗ 
ton nicht unterworfen find; in Anwen ⸗ 
dung zů bringen; und wenn dieſes der 
Fall ſeyn follte, . 
2) ob die Vorladung derſelben ohne Un 
- terfehied, ob der Vater hody am Lede 
und in Militairdienſten ift, von dem 
Megimente, oder, von dem Landes⸗ 
Zufizcolegium der Provinz erlaffen 
werben fol? 


Bertin, ben ꝛoſten July 17974 


No. XL. Refeript an die Veeslauiſche Negietung: 


über die Anwendung der Vorſchriften der Gerichtsorduun 


„At, 50. Abſchn. 4. auf 


9 P.: b 


Anfprüche; fo vor deren Publication entfkanden.- : 


- De. Dato Berlin, den: ?ten Auguft 1797; 


Prjilegia Gayorabiia abe odiofi, Ai nicht zu der — (one 
Dur welchen bie —— a a en Pe 


ebenen 


Forderungen in einem Dutch die Allgem. Gerichtsotdnung etwas 


Concurſe beſtimmt wird, gehören unftreis heucd und abweichendes von den vorigen 


Geſetzen 





1935: Nachtr. zu den Verordnungen von 1797. No, 41.42, 


Geſetzen disponirt worden, kann folches 
nach klarer Vorſchrift des Publicationg- 
reſcripts, des Patents vom aten Februar 
1794. und des allgemeinen Landrechts 
ſelbſt, auf Forderungen, die nicht erſt 
nach der Publication der allgemeinen Ge 


richtsordnung entftanden find, nur in fo; 


weit angewendet werden, als überhaupt 
ein neues Geſetz ad cafus praeteritos zu 
ziehen ift, und wird dadurch zu Verwir ⸗ 
rungen fo wenig Anlas gegeben werben, 
als dergleichen daraus entftehen können, 
wenn verfchiedene Ereditoren, deren For: 


1936 
derungen im Grunde aus ei 

dament entfpringen, durch ud 2 
mene Verträge oder andere Difpofitionen 
fich zu verfchiedenen Claſſen der Priorität 
qualifiziert haben. 


Wir laſſen Euch folches anf Eure An 
frage vom 26ſten July d. J. ju Eurer 
Direction und Inftruction der Hetjogl. 
Braunfhtorig: Delfchen Regierung hiers 
durch befannt machen. Berlin, den 7, 
Auguft 1797. 


dv, Goldbeck. 


No. XLI. Reſcript an das Churmärkifche Pupillen⸗ 


Sollegium:_ über die 


tcherheit der Tabacksactien, wenn daran 
Depofitalanleihen — De D 


ato Berlin, den 


adften Auguſt 1797. 


a die neue Tabacksadminiſtration von 
Uns Allerhoͤchſtſelbſt zur Aufneh⸗ 
mung von Kapitalien gegen Actlen auto: 
riſiret, und dafür ein pignus fpeciale be: 
ftelet ift; fo hat es Fein Bedenken, daß, 
wenn Väter oder Bormünder die Gelder 
ihrer Curanden gegen dergleichen Actien 
unterbringen wollen, Ihr, ohne Euch 
zefponfable zu machen, die Approbation 
darüber ertheilen koͤnnet. Von eigenen 
Belegungen ex Depoſito generali, wo⸗ 
durch Summen, die im Privatverkehr ges 
braucht werben Finnen, demſelben entzo⸗ 


gen worden, kann übrigens wohl nicht die 
Rede ſeyn, da bekanntlich dergleichen 
Aetien al pari nicht mehr zu haben find, 
and ein. Gefeg, welches die Eollegia autor 
riſitt dergleichen Staatspapiere über ih⸗ 
ven Zahlwerth zu acquiriren, gänzlich ers 
mangelt; welches Wir Euch auf Eure 
Anfrage vom 2 uften d, M. jur gnädigften 
Refolution erthellen. Berlin, den 28, 
Auguft 1797. 


d. Reck. d. Woͤllner. v. Golbbak. 
v. Thulemeier. 


No. XLAI. Reſcript an das Berliniſche Stadtgrit, 


wenn der Mortificationsfchein bey dem Zerfahten wegen 
cation verlorner Documente auszuſtellen iſt. De 


ortifi⸗ 
Dato Berlin, 


den 9ten October 1797. 


We eommuniciren Euch hlerneben in 
Abſchrift eine Vorſtellung der ver 
wittweten Muͤnzwaradein Graff vom 30, 
v. M. megen des äffentlichen Aufgebots 
und Amortifation der für felbige auf dem 


Seipelfehen Hatıfe Baftenden drep Schufdr 


verfchreibungemüber 1000 Thlr. 400 Thlr. 
und 200 Thaler. Da es nicht zum We⸗ 
des Aufgebots gehört: ob der Morti⸗ 
cationsſchein mebft der Quittung vor 


oͤder nach ergangenem Praͤcluſonsurtel 
bofljogen werde, ſondern es hinlanglich 
iſt, wenn nur der im Hypothekenbuche no⸗ 
tirte Inhaber ſich zu beyden, ſo mie zur 
Ableiſtung des Manifeſtationseides bereit 
erklaͤrt; fo muͤßt Ihr, wenn ſonſt fein Des 
denken entgegen Acht, mit Erlaſſung bed 


Aufgebots verfahren... Berlin, ben gten 


October 1797. — 
v. Red. v. Goldbeck ©, Chulemrier 


No. 


35353 SF Zen . — —— 
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No. XLIII. Refcript an die Oßpreuflifche Regierung, 
bafl bep — modurdy eltern die Gemeinfchaft der Guter 


einführen oder au 


heben, eine Klage wegen Verlegung im 


Pflichttheil nicht 


Ö 
flatt finde. De Bato Berlin, den zoflen October 1797- 


1* den dermittelſt Eures Berichts 
vom ıiten d. M. vorgetragenen Fall, 
bedarf es keiner Ruͤckfrage bey der Ger 
feßcommiffion, da es fehr klaren Rechtens 
ift, daß nur bloße donationes fimplices, 
toegen einer Verlegung im Pflichttheile 


Ad No, 


En. Königlichen Maieftdt gegenmärtts 
gem Bericht zu erftatten, giebt ung ein 
Vorfall die Veranlaffang, der Durch die 
uns befannten Gefege nicht ausdrücklich 
entichieden ift; und da wir den Vormund 
Befcheiden müffen, fehen wir ung gend» 
thigt, Ew. Koͤnigl. Majeftät denfeiben 
vorzutragen, mit der Bitte, mach erfor» 
dertem Gutachten der Gefegcommillion, 
ung aflergnädigft belehren zu laſſen. Ohne 
die Perfönlichkeiten zu berühren, zeigen 
fir daher aflerunterthänigit folgendes an. 
° Unter Perfonen blirgerlichen. Stans 
des iſt Hiefigen Orts die Gemeinfchaft ver 
Güter unter Ehrleuten eine Folge der Ehe, 
wenn fie nicht durch Pacta ausgefchloffen 
wird, Dergleihen Pacta zu errichten, 
hat es bisher den Eheleuten fowwohl vor 
als während der Ehe frengeftanden, im 
letztern Fall dlos mir der Einſchraͤnkung, 
daß die Rechte der ſchon vorhandenen 
Gläubiger nicht gekraͤnkt werden duͤrfen. 
Ein Hürgerlicher Ehemann Hat nun, ohne 
vorher ſonderliches Vermögen gehabt zu 
haben, eine bemittelte Perfon ohne Pacta 
zur Ehe genommen, und it dadurch Mit⸗ 
elgenthuͤmer ihres Vermögens geworden, 
Er hat aus erſter Ehe einen noch minder 
jäprigen Sohn am Leben, der unter un _ 
feret odervormundſchaftlichen Aufficht ſte⸗ 
bet, Kurz vor feinem Tode hat es ihm 
gefallen, mit feiner Ehefran Pacta zu ers 
tichten, wotin die Guͤtergeme inſchaft aus 
geſchloſſen und beſtimmt wird, daß auf 
feinen nunmehr erfolgten Todesfall der 
Wittwe ihr in die Ehe gebrachtes Vermd · 
gen herausgegeben werden fol, Bey der 
jedt zu veranlaſſenden Erbtheilung und 
duetinanderſetzung des Minderjährigen 


angefochten werden können, und daß auf 
einen folchen Vertrag, wovon bier Die 
Mede ift, der Begriff einer donationis 
fimplieis nicht paßt, Berlin, den 30, 


October 1797. 
d. Goldbeck. 


XLIII. 


mit feiner Stiefmutter trägt deſſen Vor⸗ 
mund nunmehr bey uns um Belehrung 
an, ob er dieſes vom Vater zum offenba⸗ 
ren Nachtheil des Sohns errichtete, die 
Gͤt egemeinſchaft aufhebende Pactum 
fi gefallen laſſen muͤſſe, oder es auf eis 
nen Rechtsſtreit anfommen Laffen foller 
wozu ereventualiter umAutorifation bittet, 


Die zu entſcheldende Frage wuͤrde fol 
chemnach bahim gefaßt werden müſſen: 
in wiefern kann ein, von einen Vater 
während der Che errichtetes Chepactum, 
wodurch die Gütergemeinichaft wieder 
aufgehoben wird, von dem jur Zeit 
„beiten Errichtung vorhandenen Kinde 
angefochten werden? 

Meder die Entfcheidung derfelben find 
die Stimmen der Mitglieder unfers Col⸗ 
legit getheilt. Das allgemeine Landrecht 
Th. 1. Tit. t. $. 413: ſcheint überhaupt 
der Aufhebung dee Guͤtergemeinſchaft art 
Drten, wo folche ſich anf Probinzialge⸗ 
fege gründet, nicht gewogen in ſehn, oͤb⸗ 
gleich ſolches $. 418: die Befugniß über 
die künftige Succeffion durch Verträge etz 
was anders anzuordnen, ganz unbedinge 
den Eheleuten einräumt, Eben fo it TH. 

l. Tit. 2. & 482, verordnet, daß die 
Kinder die Berriäye, welche Eltern uns 
ter ſich, Oder mit einem Dritten gefchlofs 

haben, ſich gefallen zu faffen ſchuldig 

nd, fofeen ihnen dadurch der aus dem 

künftigen Nachlaſſe der Eltern gebürhrende 
Pflichttheil nur nicht verfüczt wird. 

Dieſer Pflichteheil, ber hier nach hes 
fatinten Provinzialgefegen drey Wiertel 
bes ganzen Nachlaffes beträat, macht vie 
a ſchwierig, weil mus über ein Vier’ 

tel 



























Dad. ⏑ 1999 
ded Vermögens den Eitern die 5 detgle DI - 
HE: 
Membra ‚Collegii, die. fer 


; tmgedeh z * 
⏑ 
chen will 
Pacta an aha me Dan mine ——— —— 


nd zur Kia 
micht auf Aufhebung des ganzen Par pi, 
doch auf die Herausgabe —— 
Quanti zu autoriſiren ſey, welches an 
dem Pflichttheile der Kinder fehlt, nach Liederh 
Der Bet Deb EhepocDaS gemeinkehafl 
he Vermögen berechnet. 
"Diejenigen Mitglieder, welche diefer 
anti Lern chen, —— 
darauf, lanntlich Legitima viven- i noch nichts 3. behaup 
tis ein Unding daß daraus folge, daß I * fuͤr —— a 
die donstio inofficiofaafs eine Ausnahme dern Ehegarten als RB rm 
von der Regel nicht ausgedehnt, vielmehr Kung gelten Rönne, weil v 
—— müle, daß auch bier, wo fälle in der weitern geu 
von Pactis unter Eheleuten die Rede iſt, dieſe Frage öfterd ganß a 
nicht eigentlich donatio, ſondern nur re- ; 
ftitutio obtvalte, weil der Ehemann nicht 
ſowohl das ihm gang.eigene, fondern viel⸗ 
mehr nur das von der Frau Bugebradhte habe, Darüber erbitten 
ihm mitgetheilte Wermögen weggiebt, das Dajefiät Alechbchiie Entſchei 
gegen das Seinige ebenfalls wieder erhält, 
und daß alſo den Kindern kein .. ” sth, den un, for. 


No. XLIV. Reſcript an die heim g 


die Sonfiscationeprocefi gegen ausgetrerene Santoniftet bi 
Dato Berlin, den I2ten December HR * 


iedrich Wilhelm ꝛc. xc. Unſern it, 2) in Anſehung derjenigen Lanbedf 
Far haben Euern unterm 28.0. M; "> melche au Verlin und; Ports 
erftatteten Bericht, wegen der in Rußland } 
ficb aufhaltenden diesfeiriger Unterthanen‘ 
erhalten, und geben Euch daranf ae e 
zur Refolution, wie ed: 


tet zu werden pflegte, al m 


Zz2mzer ee »2emonre 


941 Nachtr. zu den Derordnungen von 1797, No. 45. 1943 


ter nichts dabey dor zunehmen iſt. Dar 
hingegen wird 

2) in Anſehung der übrigen an Kantom 
pfüchtigen Orten gebürtigen, falls fie 
nicht annoch durch ihre Verwandten 
zur Ruͤckkehr zu bewegen find, auf 
dem gervdhlichen Fuß, dem Fiscal der 
Auftrag zu machen ſeyn, gegen fie ald 
ausgetretene Kantoniften auf Eonfis- 
cation ihred Vermögens, und der ih: 
nen etwa fünftig zufallenden Erbſchaf⸗ 
ten zu Mlagen, wobey jedoch die Lars 
des: Juftiscolegin der Provinzzu requi ⸗ 
riren find, die Eitationen fofern der 
Aufenthalt der Ausgetretenen bekannt 
iſt, dutch die Verwandten derfelben 
infinuiren zu laſſen. 


ig ge 
laſſen, daß darin bloß —234 in 


3) Wird die —— Bor 
wegen Sicherftellung des bey 

dem Stadtgerichte > Frankfurth ander 
Dder deponirten Vermoͤgens der von 
dorther gebürtigen in Rußland ſich auf ⸗ 
haltenden beyden Schumachergejellen, 
Sehrüber Samuel Reinhard, und 
Daniel Benjamin Betrkober hiermit 


approbirt. ; 
Sind x, Berlin, den raten Derember 
1797. 


Auf Sr, Kdnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Era: Bett 


No. XLV. Edi&t wegen den Abfchoß- und Abzugs⸗ 
fachen in den Provinzen Süd» und Neu» Oftpreuffen, 
De Dato Berlin, den 3often Detember 1797. 


We Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden König von Preuffen ic, 
Thun fund und fügen hiemit zu willen: 
daß Mir nöthig gefunden haben, Unſere 
Alierhoͤchſte Willensmeinung, wie es in 
den Provinzen Süd» und Neu: Oftpreuf: 
fen, wegen der Adzuge- und Abſchoßſachen 
fünftig gehalten werden folle, durch ges 
genwaͤrtiges Ediet zu Jedermanns Wiſ⸗ 
er und Nachachtung bekannt zu 
N 


1. 
Dom Landesherrlichen Abſchoßrechte. 


—— 

So wie es 4 den Srundſaͤtzen tie 
ner jeden wohlgeorbneten Regierungsber · 
foffung feinem Einwohner, Vaſallen und 
Unterthanen frey ftehet, feine Perfon und 
fein Vermögen, auf welche der Staat un 
ſtreitige Rechte Hat, demfelden eigenmäch« 
tig und ohne Vorwiſſen der geordneten 
Landesbehörde ju entziehen, fo foll eben 
diefer Grundfag, welcher in alfen Unfern 
Provinzen durch allgemeine und 
befondere Gefege fanctisnirt und beftimmt 
iſt, auch in den der Preuß. Monarchie 
nunmehr einverleibten Provinzen Güde 
und Nens Oftpreuffen fünftighin genau 

und unverbrüchlich beobachtet werden. 


y Fryderyk Wilhelm, z Boley Lafkk 

Kröl Prufki &e. &c. 
‘ Windomo cayniemy, Ze$my za potrzes 
bna vznali rzecz, Naywyilzg Nafzg Wolg 
o przepifach I or fpraw Ablzofu ĩ 
Abcugu tyczgeych fie w Prowincyach Prufs 
Poludniowych i Nowo- Wfchodnich na przy- 
er gg byd&£ mianych * 
ninieyſey Edykt do powfzechney 
are i zachowania, r 


L 

O Krolewskim Prawie Ab 

fzofowym. 
$ 1 
: Jako podiug — kaidego dobrze 
ürzgdzonego Pafı Zadnemu Miefzkah- 
«owi, Wazalowi i Poddanemu wolno nie 
jeft, vlobe fwoig i maigtek fwoy, do kts · 
tych Rrgd niewgrpliwe ma prawo, famo» 
wiadnie i bez wiedzi uflanowioney Zwiersch« 
nosci Kraiowey zpod tego Rzadu uch 
tak to famo prawidto, ktore w Nalzych 
innych Prowincyach ogolnemi i fzezegolne- 
mi prawami przyigte ieft i uflanowione, 
w inkorporowanych teraz Monarchii Pru- 
fkiey Prowincyach, Pruls Potudniowych i 
Nowo-Wfehodnich, na potym sci$le j nie 
nafufzono zachowane byd& mm 


a 4.2. 





EEE: 





1943 
: §. 2. 

Eben fo ift dem Staate daran gelegen, 
daß nicht durdy Ausführung von Erb⸗ 
ſchaften und Bermächtniffen die Maſſe des 
im Lande eirculirenden Vermögens einen 
für das Ganze nachtheiligen Ausfall ere 
leide, und foll daher in letztgedachten beis 
den Provinzen, eben fo wie in Unfern 
übrigen Landen Beine Erbſchaft und kein 
Vermähtniß aus dem Lande gebracht 
werden, ohne daß davon zuvor der kom⸗ 
petenten Behörde in Zeiten gebührende 
Anzeige geſchehe. 


$. 3. 
Wenn num in beiden Fällen ($. 1. 
und 2.) auf eine folche gehörige Anzeige 
die Ausführung des Vermoͤgens, der Erb⸗ 
fchaft oder des Vermaͤchtniſſes geftattet 
wird, fo gebührt davon Uns, als ober 
ftem Landesherrn, vermöge des in allen 
ordentlich eingerichteten Staaten üblichen 
Regalis des Abſchoß · und Abzugsrechtes, 
die Davon zur Entfchädigung ded Staats 
unter dem Namen der Gabellae emigrä- 
tionis et hereditariae u entrichtende Ab ⸗ 


gabe, 
§. 4 


Kir wollen jedoch von diefem Abſchoß⸗ 
und Abzugsrechte, fo wie es die Natur 
and ber Zweck deffelden mit fich bringt, 
und Wir in Unſern übrigen Provinzen 
vorlängft erklärt haben, auch in Süd» 
und Neu» Oftpreußen nur in denjenigen 
Fällen Gebrauch machen, wo ein Ber: 
mögen, eine Erbſchaft oder ein Vermaͤcht ⸗ 
niß wirklich außerhalb Unſerer Eande in 
fremdes Gebiete ausgeführt werden foll, 
alfo, daß innerhalb Landes und bey Ep: 
portationen aus einer Provinz in die ans 
dere, eine gängliche Befreyung von Dies 
fem fiscalifchen Abſchoß und Abzugsrechte 
ſtatt finden ſoll. 

F. 5. 

Es erſtreckt ſich alſo Unſer Kandesherr⸗ 
liches Abzugs⸗ und Abſchoßtecht nicht nur 
fiber den Adel und ſaͤmmtliche Unſerer uns 
- mittelbaren Jurisdictlon untermorfene 
Erimirte, fondern auch über alle andere 
Landeseintvohner, deren Vermögen, Erb⸗ 
fchaften und Vermaͤchtniſſe, infofern nicht 
wegen diefer nicht erimirten Einwohner, 
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4. 2 

Niemniey Rzgdowi 0 to idzie, üchy 
przez wynielienie Suksefsyi i Zapiföw tefta- 
mentowych Maſſa maigıku w Kraiu cyrku- 
tuigcego fzkodliwey dla catosci kraywdy 
nie cierpiela; w wfpomnionych przeto 
dwoch Prowineyach tak, iak w Nafzych 
ianych Pafıftwach Zadna fükcefsya i iaden 
Zapis teflamentowy wychodzid nie ma, ber 
pöprzedzaigcego wezelnego 0 ıym pray- 
zwoitey Zwierzehnosci uwiademienia. 


Jezli w obydwoch przypaäkach ($i, 
i2.) po naftapionym uwisdomieniu wyaie 
fienie maigtku, fukcefsyi lub legatu pozuo- 
lone-bedzie, tedy Nam, iako Naywyilze 
mu Krajowemu Panu, mocy-uiywanego we 
wfzyftkich porzädnych Pafıltwach Krole- 
wfkiego Prawa Abfzofu i Abcugu, uflano- 
iviony na indemnizacyg Rzadu podarek Ga- 
beilae emigratiöniis et hoereditariac naleiy fig, 


5 4 

Chcemy iednsk Prawo to Abfzofü i 
Abcugu, podiug natury. i zamiaru iego i 
podtug Nalzey dawnieyfzey wagledem Na- 
Izych innych Prowineyi Deklarseyi, co do 
Prowincyi Prufs Poludniowych i Nowo- 
Wifchodnich w tych tylko przypaäkach miet 
u2ywane, gdy maigtek, fuksefsya Jub zapis 
teftamentowy w famey rzeczy z Nafzych 
Kraiöw w obey Kray wynielione bydt maig; 
w Kraiu za5 famym ji pray wyniefieniu 2 
iedney Prowincyi w druga zupelne uwolnie 
nie od filkelncgo tego Prawa Ablzofu i Ab- 
<ugu mieysce miel ma, 


9 5 

Nafze Naywyilze Prawo Abfzofa i 
Abcugu rozeigga fig przero nie ıylko m 
Szlachte i wizyfikie Nafzey Jurysäyken 
bez$rednie podlegte eximowane Oloby, ae 
tei} na wizyfikich Miefzkahchw Kraiowych, 
maigtek ich fukcefsye i legara, ieteli wzgle- 
dem tychie nieeximowanych Olob Prawd 
Abizofu i Abcugu, podiug przepilöw w 


nad) 


—— nn — 


zasreoen= 
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nach den im folgenden Abſchnitt feſtgeſetz ⸗ 
ten Beſtimmungen, einer Privat - Ges 
richtsobrigfeit das Abzugss oder Abfchoß« 
seht zukommt, 
2... 

Da hedoch in Anſehung derjenigen 
Eid» und Neuoſtpreuſſiſchen Einſaſſen, 
welche zugleich in den vormaligen Pohlni⸗ 
ſchen, nunmehr aber zum Ruſſiſchen oder 
Deftetreichifchen Gebiete gefchlagenen Dis 
ſtricten angeſeſſen find, mit diefen benach⸗ 
barten Mächten eine befondere Conven⸗ 
tion geſchloſſen, und das Erforderliche 
deshalb in einer eignen Verordnung fefts 
geſetzt worden, ſo hat ed ben dieſer Wer» 
drdnung lediglich fein Bewenden. d 


4. 7. 

Unſet Landesherrliches Abſchoß ⸗ und 
Abzugsrecht findet fernet ſtatt, ohne Un⸗ 
terſchled der fremden Lande oder Gebiete, 
wohln ein Vermoͤgen oder eine Erbſchaft 
etportirt werden ſoll. In fo fern zwiſchen 
Unſerm Staate und andern Staaten oder 
Regierungen gewiſſe Verträge und Con⸗ 
ventionen der Abſchoß · ind Abzugsſachen 
vorhanden find, ſoll, wenn ein Fall dieſer 
Art in Sid und Neu» Oftpreuffen ſich 
ereignet, uͤber die Anwendbarkeit ſolchet 
Condenlidnen nach dem wahren Sinn und 
Innhalt detſelben auf die Anfrage der 
Landesrolleglen von Unſerm Cabinetönis 
niſtet lo entſchieden werden. 


8 

Der Betrag der In Exrpottationsfaͤl⸗ 
len zu entefchtenden Abichoß» oder Ab» 
jugsfteuer wird in Der Megel auf gehn vom 
Hundert fefigefegt. Sollte jedoch In an 
bern Staaten ein mehreres gefördert mer» 
den, ſo dehalten Wir Uns dor, in eintre⸗ 
tenden Fällen diefer Art, wegen der Re 
torfion das Nothige ju verfügen, 


NY 9 
Anlangend diejenigen Fälle, wo Eine 
Hängliche Abzugsfrepheit Hart findet, in 
Hleichen die Arten von Gütern und Ver⸗ 
mdgensftücten, die der Gabellar nicht 
unterwotfen find, fo wie den Zeitpunkt, 
wo die Abgabe zu entrichten, und die Sb; 
cherhelt, welche dafür Unferm Fisco zu 
leiſten iſt; fo laſſen Wir es deshalb auch 
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naltepuigeym ‘Rozdziale okreslonych, pry- 
watney Zwierzchnoßei fadowey nie Auzy. 


$. 6 

Gdy iednak wzgledem Obywatelöw 
Prufs — ee - Wiehodnich, 
ktörzy takae poflefsye w przelziym Polfkim, 
teraz ꝛas Mofkiewfkim lub AuftryackimKor- 
donie maig, z temi faliedzkiemi Mocarft- 
wami ofobra flangla Konweneya, i potrzebne 
w tey mierze Urzgdzenie w fzczegolnym 
Obwielzezeniu oznaczone zofteto; tedy Ur 
zgdzenie to zupeinie zachowane byda ma, 


F§. 7. ii . 
Nafze Krolewfkie Prawo Abfzofu i Ab- 
tugu daley mieysce ma bez wzgledu na 
obce Krale lub Te dykeye, da ktörych 
maistek Jub ſukceſcya praeniese fie ma. 
Jezeli migdzy Nalzym i innemi Panitwami 
lub Rzadami pewne wzgledem Prawa Ab- 
fzofu i Abeugu ftangly ugody i kanwencye, 
to w zdarzaigeym fig w Prowincyach Prufs 
Potudniowych ĩ Nowo - Wfchodnich po- 
dobnym przypadku wzgledem üzywania 
tych Kotwencyi, podiug prawdziwego ich 
wyrazu i opilu, na Zapitänie Magilträtuf 
Kraiowych Minifterium Nafzegd Gabiuetu 
decydovvaẽ bedzie, 


$ 
 Kwota zaplacie fig mianego w przypadku 
takowego wynielienia podarku Abfzofu lub 
Abeugu na Dziefige od (la, podlug powfze- 
threy reguty, uftanawia fie. Gdyby zas,w 
insych Panflwach wigcey wyeiaga& mieli, 
zachowüiemy Sobie pütrzebne w zachod2g: 
eych przypadkach wzgledem wywzaicmnie- 
nia fig (retofsyi) urzgdzenie, 


$ 9 

Co fig tyezy przypadköw, gäzie zupelng 
üwrolniene od Abcugu mieysce ma, niemniey 
gatunköw Dobr i maigıku podatkowi Gabellue 
niepodleglych, iako tez czala, kiedy puda- 
tek ten ima bydz zaptacony,, i bezpierzenftwa 
ktöre Nafı Filcus w tey mierze miet powi- 
nien, potwierdzamy i dla Prowincyi Prufs 
Poludniowych i Nowo«Wfchodnich praepily 


in 
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in Anfehung der Provinzen Sübs und 
Neu · Oftpreuffen bey den darüber in Uns 
ferm Landrechte Theil H. Tit.XVII. Sect. 
IL enthaltenen Verordnungen. (F.) 


u. 


Kom Abſchoß⸗ und Abzugsrechte der 
——e— — 


% 10. 

Da aus den eingezogenen Erkundi⸗ 
dungen ſich ergeben hat, daß weder ben 
Magifteäten der Königh Städte noch dem 
Adel oder irgend einer andern Gerichtds 
Obrigfeit das Regale ded Abzugs» oder 
Abſchoßrechts durch ein allgemeines Lan- 
deögefeg oder Privilegium jemals bepges 
legt worden; fondern, wenn irgendwo 
eine folche Gerichtsobrigkeit etwas diefem 
echte ähnliches bisher ausgeübt Bat, 
ſolches entweder auf fp:cielle Privilegia 
und Verträge, oder auf mehrentheild un 
getoiffe und fehmanfende Obſerdanzen, 
oder endlich auf das jusherile fich gründe, 
welches nad) vormaliger Berfaffung einem 
Erbherrn über dad gefammte Vermögen 
und den Nachlaß feiner Unterthanen zuge 
fanden Hat; fo verordnen Wir Hierdurd), 
daß jede Hädtifche oder Patrimonials Ges 
richtsobrigfeit, die fich des Abfchoß» oder 
Abzugsregalis anmaßen will, den Grund 
ihrer Befugniß dazu beftimmt angeben, 
und gegen Unfern Fiscum gehörig nach⸗ 
weiſen müjfe, 

$. 11. 

Hiervon nehmen Wir allein den Fall 
Aus, wenn ein Fremder, der in Unſern 
Landen noch feinen feſten Wohnfig genom ⸗ 
men hat, daſelbſt Kinderlod und ohne 
Seftament verftirdt, und Vermoͤgen hin 
terläßt, von welchem alsdann, bey deifen 
außerhalb Landes gefchehenden Verabfol ⸗ 
gung, der Abſchoß derjenigen Privat· Ge⸗ 
richtsobrigkeit, unter deren Jurisdiction 
ex fich aufgehalten und nach feinem Stande 
gehört hat, überlaffen werden foll, 

Dagegen hat es in Anfehung der Auds 
länder, melche fich in Suͤd⸗ oder Neue 
Oſtpreuſſen haͤuslich niederlaffen, wenn 
ſie demnaͤchſt dieſen ihren Wohnſitz wieder 
verlaſſen und ind Ausland zurückehren 
wollen, bey demjenigen, was in Unſern 
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o tym w Nafzym Krajowym Prawie Tom. 
Tyı XVII, Rosd. I. zavanı, (F) 


u. 

O Prawie Abfzofu i Abcugu 
Rees Zwierzchnosciom 
Sadowym siuzgcym. 

S 10 

Gdy 2 powzigtych wiadomosci okazalo 
fie, Ze ani Magiftratom Krolewfkich Miaft, 
ani Szlachcie lüb inney iakiey Zwierzchnofc 
Sadowey Regale Prawa Abfzofu i Abcugu 
przez ogolne prawa Kraiowe lub przywileie 
nigdy nadane nie byloz lecz ze do uäywe- 
nia takowego Prawa ze ftrony prywarney 
Zwierzchnosci iakiey albo fzczegolne pray- 
wileie i ugody, lub po wigkfzey czesd 
niepewny ij watpliwy zwyezay Quäyly za 
fundament, Jub nd koniec Jus herile, iakie 
podiug dawnego urzödzenis Dziedzic nad 
catym imaigtkiem i pozoftatoscig fwych pod« 
denych mist; uflanawiamy przero, 2e kazda 
Micyfka lub Patrymonialna Sydowa Zuierch · 
nost, kröra Regale Abfzufu i Abcugu fobie 
przywlafzy& chce, fundament Prewa fwrgo 
doktadnie okazad, i przeciwko Nalzemu $kan 
bowi dowie$£ powinna, 


$. 11. 

Wyimuiemy ftgd ten tylks praypadek, 
gdy Cudzoziemier, pomiefzkania flatrgo w 
Nafzych Kraisch jefzeze nie miawlzy, ber 
zdzietnie cam i bez Teflamentu umrze, i 
maigtek zoftawi; wredy prywatney Zwie 
rzchnoci Sgdowey; pod ktörey —— 
fig bawit, i do kıörey podiug fann ſucgo 
naleist, Abſeos zoftawuie fig. 


Wigledem ofiadtych za$ w Prowin 
Prufs Poludniowych i Nowo - Wichodnich 
Cudzoziemeöw, kıörzy pomieläkanie (woie 
potym odmienie i w cudze Kraie powrodt 
cheg, praopify w Nafsych innych Patftwach 


übrigen 


_ — — — —— — — — 
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übrigen Staaten, wegen einer denfelben 
zu ſtatten kommenden Abzugẽfreyheit feſt · 
heſetzt iſt, lediglich ſein GBewenden. 


F. 12. 


Auch behalten Wir Uns dor, wegen 


derjenigen Abgaben, welche die Erbhere 
ren von dem Vermögen und den 
ten ihrer Unterthanen ex jure herili zu 
fordern haben, in der twegen der Unter⸗ 
thanen Verfaſſung überhaupt nächftens 
zu publicirenden Eonftitution das Exfi 
derliche zu N. 
$. 13. 
Der Nachweiß, welchen in allen übrie 
gen Fällen die Gerichtsobrigfeiten nach 
$. 10, zu führen haben, erfordert in dem 
Falle, wenn derfelbe auf ein befonderes 
Privilegium gegründet wird, eine genaue 
Prüfung der Befugniffe des Eoncedenten; 
da e8 ſich von ſelbſt verfteht, daß niemand 
Rechte, die er ſelbſt nicht hat, einem ans 
dern verleihen könne Wird aber das 
‚prätendirte Abſchoß · oder Abzugsrecht auf 
bie bloße Odfervan) gegründet, fo muß ein 
Vier und Bierzigjähriger Befig, in Suͤd ⸗ 
preuffen vom Jahre 1793, und in Neu⸗ 
Oſtpreuſſen vom Jahre 1796 zuruͤckge⸗ 


rechnet, dargethan und eftvielen werden, ri 


daß in diefem Zeitraum wenigitend drey 
Fälle, wo das Recht wuͤrklich ausgehdt 
worden, borgefommen find» 


$. 14 

Den Magifträten und Gerichtsobrig · 
feiten, welche ſolchergeſtalt ihre Befug ⸗ 
niß ‚gehörig nachgewi⸗ en haben, möllen 
Wir zwar die fernere Ausuͤbung derſelben 
in * —* und ** wie ** 
durch das Privilegium, den Vertrag 
die Verjährung begründet ind, feunerhin 


Belaffen, jedoch unter folgenden Einfhran · 


kungen und nähern Bertimmungen: 

a) die Gabglla emigrationis in Fällen, 
wo jemand von „feinem bisherigen 
Wohnorte an einen andern innerhalb 
Unferer gefammten Staaten ſich begiedt, 
fol fünftigpin, wenn fie auch bisher 
gehoben worden, nicht ferner ftatt fine 
den, und Auch unter’ dem Vorwande 
‚der Netorfion nicht gefordert werden 
tdanen; da es Unfer Wille ift, daß kel⸗ 
nem Unferer Unterthanen das natut · 
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wzgledem im uwolnienia od Ab« 
cugu uflanswione zacowane byda maig, 


& 12 uch 
Zachowuiemy tudzies Sobie potrzebne 
—— — * ktore ur 

zice maigıku i fu i fü . 
nych ex jure herili ———— 8 w 
Konftyrucyi © Urzgdzeniu: Poddanych’’ w 

— — u, 


5. 13. 

Dowod, ktory Zwierchnosci Sgdowe 
we wizyfikich innych pfzypadkach podiug 
$. 10. okazal maig, . ieteli na (zczegolnym 
funduie_ fig_przywileiu, $eiste wycigge ros 
ztrzgInienie ‚prawa Nadawczego Breyvileiu. 
bo famo przez fie iawno, 2e nikt praws, 
ktörego am nie ma, innemu hadad nie moꝛe. 
Jeieli zu$ prererdowane Prawo Ablzofu ĩ 
Abcugu na famym zwyczaiu funduie fie, 
ufywanie prüwa takowego przez Czierdzie- 
$ei Cerery lat, w Prufach Potudniowych od 
R. 1793. a w. Nowo-Wichodnich od R, 1796. 
witecz rachuigc, okazane ĩ dowiedziont byd£ 
powinno, 3e w prteiggu tego czafu trzy 
przynaymnfey przypedki, w ktörych pra- 
wo Fu raecay uäywäne bylo, ada · 


le SEE 
i Zwierzchnoßch Sadowe 
ktore ‘maleiycie dowiediy,; 2 im taköwe 
Prawo' flutyto, chcemy- 'wprewdaie" pray 
Prawa rego';wiitey —— 
ieka przez przywilei, ugodg; lu 
peya —— fig, na, dal — berg 
pod naflgpuigeym ograniczeniem i oksesle- 
niems ae on 


a) Gabelle vmigrationis jeteli kto 2 
mie pomielzkania. fwexo w inne 
mieysee‘ w Nalzych wizyftkich Pan. 
ftwach iefie. fig mieysca ind; Anbo 

. dorgd w uäywaniu byla, — 

Ä i nawer n * 
a er —XRX Wola, —8 

natutolne prewo, * — * 

* Nafsych poddanych: moe do präe- 
niefienia — fwego z.iednego 
imieysca na inne podiug fwego poäyıku, 

liche 





emaͤß zu verlegen, ſoweit ihm 
— — 


be gi dt, Bloß um Dies 
ger thalb der 
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a , Art near 12 In sa! area am 
£ e ee 14 A ni u messe 
* Auswanse Uli rn —— re 
Se ke ſoll. “N Kir at MSc ER ment 
b) Den foll zwar die Gabella he · 
reditaria denjenigen Magifträten und 
Gerichtsobtigkeiten weiche fie. wohl 
„ bergebracht auch innerhalb Lan» 
‚b nn \ J ſeyn; 
doch nur in ſo fern, als nicht etwa die 
rbſchaft oder 


* mit. beide, en * ia 


Br ——— Verträge, oder ei» 
ger erweislichen Obfervanz, dir gegen» 
„feige ———— bisher La gu 


1 2 
— —— ee . 
ind adin 4 ET E, 12 
wi, ans a Pr RA 
Le —* en — * 
aa ra ee ** 


DB m sam. og 5 


folk, in 
a es —— 
men witklich berechtigt find, Zehn vom 


klich * 
Hundert der hoͤchſte Satz ſeyn, weicher: =" m 
# 2 " 


unter keinerley Vorwande, auch nicht 
-unter einer Benennung von Abmwürdis 
gungs» oder Transactionsgebühren, 
Zahlgelvern u. ſo w. uͤberſchritten wer⸗ 
den darf. Sollten jedoch Faͤlle ſich 
„finden, wo auslaͤndiſche Regietungen 
„ober Gerichtsobrigkeiten von den —— 
ſolchen Orten in ihr Gebiete gelangen⸗ 

ren Gütern oder Erbſchaften Höhere 


5 fordern, und alfo der img. 8.7 
y mee Fall’ der Retorfion einzutre . . 


ten fcheint, fo foll, auf gebührende 
Anzeige, das nörhige darüber befons 
ders fejtgefegt werden, *— 
Wenn dagegen ein Magiftrat. oder 
„andere Privat » Gerichtdobrigfeit-nur 
eine mindere Abgabe ald zo pro Eent 
hergebtacht Härte, fo muß der oder die · 
ſelbe fich damit auch ferner begnügen. 
Gleichergeftalt hat es fuͤr den Fall, 
wenn: in denjenigen Unſerer Provins 
‘ jen, wohin die Erportation eines rg 
IE oder Bermächtniffes erfolgt, ein 





— 

—— a eg 
dit miata okölichnost, ie Eudze 
> Paıffwa lab· Zwierachodtei dadone od 





potrzeby naflgpi U aa 
Has y asseagldh — Due 
zus —* NY Be aa 
m 28, 


— 
atek nit * 
En * 













⸗ ⸗⸗—⸗⸗ 





— — u 


953 Nacht. zu den Verordaungen won ızor. No.4: 1994 


"minderer Sag als 10 pro Cent ſtatt 
findet, ‚bey der allgemeinen 5* 
daß zwiſchen einer folchen Provinz und 
Sid: und Neu» Oftpreuffen nur dieſer 
mindere Gag genommen werden fünne, 
fein Betvenden, en 


$. 135. z 

Ueberhaupt fegen Wir hierdurch feſt, 
daß, wenn zwiſchen Unfern *86 
fremden Staaten etwas uͤber gegenſeitige 
Abſchoßfreyheit, oder wegen Ermäßigung 
der in ſolchen Fallen zu entrichtenden Abs 
gaben, durch allgemeine Vertraͤge feſtgeſetzt 
ift, und in fo fern Wir diefe Verträge 
nach Maofigade $. 7. in Rirkficht Unſers 
Landesherrlidien Abfchoßrechtes anch im 
Suͤd⸗ und Neu: Oftpreufen flatt finden 
laſſen, die Privat: Gerichteobrigkeiten ſich 
dem ebenfalls unterwerfen muͤſſen. 

Auch- foll ein gleiches in Anfehung 
künftig zu fohließender Conventionen gel 
ten, wenn darion den Privat» Gerichte. 
Obrigfeiten ihre Zechte nicht beſonders 
vorbehalten find. i ’ 

Dies findet infonderheit auch in Ans 
fehung degjenigen Anwendung, was nach 
Maaßgabe $. 6. wegen der in Unferm und 
‚dem Ruſſiſchen oder Oeſterreichiſchen Ges 
biete zugleich- poffelltonivten Einſaſſen bes 
ſtimmt worden, in fo fern Fälle diefer Art 
auch unter Privat» Gerichtöobrigkeiten 
vorfallen möchten, 


- M. 
Von dem Verfahren in Abzuad« und 
Abſchoßſachen. 


6; 10.: 

So wie es ſchon oben derordnet (ft, 
daß jeder, welcher das Land mit feinem 
Vermögen verlaffen wil, dies fein Vor⸗ 
haben in Zeiten der Behoͤrde anzeigen 
müſſe; fo muß auch jeder, welcher eine 
Erbſchaft oder ein Wermächtniß zu erpors 
tiren gedenft, ſolches eben diefer Behörde 
Anzeigen, und die dem Staate davon jus 
kommende Abſchoßſteuer betlchtigen. 

Wer ohne dergleichen Anzeigen Ver · 
moͤgen oder Erbſchaften heimlich aus dem 
Eande zu bringen unternimmt, und das 

durch dent Staate die ihm zufommende 
Abgabe entziehen will, der muß den dier⸗ 


tk. isk 10. od Sta,w ‚uäywanin ieft, 
‚.. ‚powizechny przepis, öe —— iakowa 
Prowincyg i Prowipcyami Prufs Po- 
kudniowychi Nowo: Wichodnich mniey- 
fza ca uflawa mieyfoomict bedzie zacho- 
- „wany bydz ma. 
BErRere 
1 tech Apr... PD 
’  W.powlzechnosci uflanawiarny, (2e, jeꝛeli 
miedzy Nafzemi i obcemi — ad 
iakowe wzgledem wzeiemnego uwolnienia a 
Abkolu, lub umnieyfzenia zwyklcgo w' ia 
kowych —— podarku ſtancty ugo- 
dy', na nie, ile ugody takuwe podtug $, 
wzgledemPrawa Nekes Rrolewfkiego A 
fzofowego w Prowincyach- Prufs Potudmigr 
wych i Nowo - Wichodnich prayimuiemy, 
prywatne Zwierzihnosci'Sgdowe przeltacpgr 
winny, S Ä 5 


To famo zrozumiet fig ma o prayfelych 

zawiera fig maiacyach Kunwencyach, iezeli 

Er prywarnych Ziierzchnofei Sydowych 
egolnie w nich wymieniohe nie beda. 


“+ Pu fzczegolnie przepis $. 6. wzgledem 
Dliywarelöw polfeisye razem w Nafzych i’w 
Mofkiewfkich Jub "Auftryatkich  Parıltwach 
msigeych uflanowiony Scingat fg ma, gdy» 
by: przypadkt rakowe pad“prywarng Zwier 


"rzchnoscig Sgdowg pdarracig myaly. 


II 

O poftepowaniu w fprawac 
Abcugowich i Abfzofowych, , 
5. 16. i 
“Jako ink wyzey uftanowiono, äeby kazdy, 
kıöry z maigtkiem ſoym z Kraiu wyprowa- 
Azid fig chee, preedligwziecie to wizelnie 
rzyzwoitey Zwierschnosc doniafl; mk ıc# 

Kazdy, ktory-fukcesya lub zapis ieſtamer 

wy z Kraiu wynofiä chce, te Leise | 
otym uwiadomid i 5 Tig Rzgdowi pö 
datek Abfzofu zapkacie powinien, a 
} 7 Br 


ss 


* a0 Di 
—X sd 

Kto bez takowego uwiadomienia wech 
lub fükcefsyg porsiemnie z Kraiu’ wyiroffl 

zamisla, a przeto Rzgd w naleägcym fig po- 
datku pokrzywdzid chee, Kworg naleägcg we 

ezwornalub za karz zaptaci€ powinien belzie, 


ET; fachen 
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fachen Betrag derſelben zum Strafe ents 
richten. (Allgemeines Landrecht Theil Ih, 
Tit. XVIL $. 139. 140.) 


4 17. 

Auch der Janhaber einer Erbfchaft, 
ber diefelde einem Ausländer zu reftituiren 
hat, imgleichen der Erbe, welcher ein 
Vermaͤchtniß außerhalb Landes bezahlen 
ſoll, iſt ſchuldig, der Behoͤrde davon Ans 
zeige zu machen. 

Wer dies unterlaͤßt, und dadurch vers 
urfacht, daß dem Staate von einem fols 
chen Nachlaß oder Legate die ihm zufoms 
mende Abgabe entzogen wird, muß Dies 
ſelbe aus eigenen Mitteln erfegen, und 
hat noch außerdem, nach Bewandniß der 
Umftände, fiscalifche Ahndung zu gewaͤr⸗ 
tigen, . 

F. 18, 

Alle Gerichtsoßrigfeiten find bey 
ſchwerer Verantwortung und Strafe 
ſchuldig, die zu ihrer Wiſſenſchaft gelans 
genden Abzugs⸗ und Adfchoßfälle der Bes 
hörde anzuzeigen. Gerichtsobrigkeiten, 
die ſich des Abzugs · oder Abfchoßregalid 
anmaaßen, ohne daſſelbe gegen den Fiſcum 
gehörignachgemwiefen zu haben ($.12.13.), 
muͤſſen das zue Ungebuͤht Erhobene mit 
—5 vom Tage des Empfangs heraude 
geben. 

Haben fie fich der Abſchoßhebung ges 
gen ein ausdrückliched Verbot, oder nach- 
dem fie über den Mangel ihrer Befugniß 
dazu belehrt worden, dennoch angemaßt, 
fo muͤſſen fie außer dem zu leiftenden Er: 
füge, auch noch die in den Gefegen bes 
flimmte Strafe der ungebührlichen Anma ⸗ 
Bung gewaͤrtigen. (Allgemeines Landrecht 
Theil Il Tit. XX. $. 236. 237.) 

Auch wirklich berechtigte Gerichtds 
ößrigfeiten muͤſſen die bey ihnen fich ereigs 
nenden Fälle, two Vermögen, Erbſchaf⸗ 
ten oder Vermächtniffe außerhald Landes 
erportirt werden follen, der Behörde anı 
zeigen, und nad) den Anweiſungen berfels 
ben, wegen des gegen die auswaͤrtige Res 
gierung oder Gerichtsobrigkeit zu beobach · 
tenden Verfahrens fich richten, 


$. 19, 


Sämmtliche Fiscäte find ſchuldig, auf 
die Auswanderungs · oder Erbfälle, wo⸗ 


(Powfzechne Kraiowe. Prawo, Tom. II, 
Tyı, XV. $. 139. 140.) 


g 17. 

Ten nawet, kıöry Sukiefsyg wrece i 
Cudzoziemeowi odda© ig ma, niemniey 
Sukceffor, ktory zapis teilamentowy mie- 
fzkaigcemu w obeym Kraiu wyplacit po. 
winien, przyzwoitey Zwierzchnosci doniest 
© tym ieſt obowigzany, 


Kıo tego zaniedba, a przeto przyezyng 
ieft, ze Rzgd malezgcy fie iemu od 1ako- 
wey Sukcelsyi hub Zapilu podatek utrac, 
z wiasnego. maigıku nadgrodzie utrare re 
Powinien, m procz tego fifkalney' ielacıe, 
podiug okolicznösci, podpadnie karze, 


4. 18. 

Wſeyſtkie Zwierzchnosei Sgdowe pod 
furowg odpowiedzig ĩ kora o dofztych wiado- 
moscj (woiey przypadksch AbeugowychiAb- 
fzofowych; przywoitey Swierzchnoßei fwojey 
doniese powinny. Zwierzchnosch Sadowe, 
ktore Prawo krolewfkie Absugu i Abſtoſu 
nie dowiodiszy go przeciwko Nalzemu 
Skarbowi, ($. i2. 13.) praywiafzezg fobie, 
Kworg nieftufznie brang z prowizyg od dia 
odebrania oddat powinny. 


* 


Jeieli ꝛat, mimo wyra&nego zakazı, lub 
po okazaheyim nieflufznosci pretendowanego 
ich praws, podatek Abfzofu przywlalzezeiy 
fobie, tedy, procz wroci€ mianey Kwory, 
karze na nieprzyzwoite przywlalzezanie w 
prawsch wyznaczoney podpadng (Powize- 
chne Kraiowe Prawo, Tom, II, Tyt. M. 
$. 236. 237.) 


Zwierzchnosci Sadowe nawet, kıörym 
prawo Abfzofu fluiy, zdarzäigce fig Wnich 
przypadki, gdy maigtek, Sukoefsye lub le- 
gara z Kraiu wyniefione byd& maig, pray: 
zwoitey Zwierzchnosci fwoiey doniest, i 
informacye teyze, iak fobie z obeym Rıy 
dem, lub z obeg Zwierzchnoscig Sqdowf 
poftgpi€ maig, zachowa© powinny. 


%. 19. 
Wizyscy Filkstowie fg obowigzeni, ni 
emigracye i wynielienia Sukcelsyi, gäzie in 
bey 


‘ 
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bey der Staat wegen feines Abfchoßregals 
ein Intereſſe Hat, zu pigiliven, und mas 
ihnen davon bekannt wird, anzuzeigen. 
Wenn durch ihre Wachfamfeit ders 
gleichen Abfahrtds oder Adfchoßgelder in 
die Staatskaſſen herbeygebracht werden, 
fo erhalten fie, zur Belohnung dafür den 
ſechſten Theil; in fo fern diefer die Summe 
von soo Nehfe, nicht uͤberſteiget. Bey 
böhen Summen wird ihnen eine der 
Michtigkeit derfelben und ihrem ertwiefes 
nen Fleiße angemeffene Belohnung, fefts 


e 
ten fi aber den Sal! nice A 
entdeckt und angejeigt, fondern nur die 
Sache betrieben, und bey Ausmittelung 
und Feſtſetzung des Abfahrtös oder Abs 
fchoßquanti, oder bey deſſen Beytreibung 
mitgewuͤrkt, fo konnen fie blos die gewoͤhn⸗ 
licpen tapmäßigen Gebühren fordern. (N.) 
$. 20, 

Alle Anjeigem von fih ereignenden 
Abzugs⸗ oder Abſchoßfaͤllen müffen bey 
der Krieged: und Domainen · Kammer des 
jenigen Departements gefchehen, in wel⸗ 
chem der Andıtandernde oder der Erblafs 
fer wohnhaft gervefen. Diefe muß nach 
den Borfhriften des gegenwärtigen 
Edicts, und der ihr ertheilten nähern Am 
mweilung, jur Beſtimmung: ob der Fall 
des Abzugs oder Abfchofles wuͤrklich vor» 
banden fey, zur Feftfegung des Betrags 
der zu entrichtenden Gabellae, und wer 
gen Einyiehung derfelden, am die obern 
Behörden berichten, die Anweiſungen der» 

Ihen befolgen, uͤbrigens aber, wenn Ger 

aht im Verzuge vorhanden ift, ſogleich 
und noch vor der Berichtserftattung we⸗ 
gen der Sicherftellung die nöthigen vor⸗ 
läufigen Veranftaftungen treffen. 

Beſchwerden uͤber dad Verfahren 
der Krieges» und Domainen⸗ Kammer in 
—— Faͤllen, werden, wenn von 


toärtigen Angelegenheiten, fonft aber bey 
po — a aa ats 


Wenn ʒwiſchen dem Fisch oder einem 

— —— ig demjenf» 
von die Abgabe gefortert 
Wind, über die Werbinplichteit day, über 


portation außerhalb Landes die | 
Mede ift, ben dem Departement ber ande „en 


teres Regdu wzgledem Prawa Abfzofu 24 
chodzi, pilne oko mie, i wiayfiko, czego 
dowiedzg, donies6, 

eieli z powodu ich na to baeenobci 
pack Abfzofowy wnidzie do Kaffy Kros 

iey, w nadgrodg Szoftg Czese doftung, 
jeteli te 500, Takıöw nie prze 
wyäfze.  Jeeli zu6 Kwors wiekfze ieft, 
ie he do ilosci teyte i do okm 
zaney ich pilnofei odbiorg, 


jeieli zus preypadek takowy nie ſami 
odkryli i doniesli, lecz — tylko pil· 
nowali i do wylufzezenia i uflanowienia 
Kwory Abfzofowey lub do odebrania iey po- 
mocnemy byli; tedy ln. ie tylko nes 
lezytosci podiug taxy domagat lie magg. (N) 


$. 20, 


Wfzelkie doniefienia o 2darzaigeych fig 
Przypadkach Abkugowych lub Abfuolanych 
do Kamery eg 1 Ekonomiczney tı 

ent, w kıorym ten, ktöry 

wyprowadzi, lub ten, ktory teflsment uczy= 
nit, miefzket, czynione bydi powinnys 
Kamera za$, podlug prgapila ninieyfzego 
Edyktu i podiug daney iey fzezegolney In 
ftrukeyi, wyälzym Zwierzchnosciom, die 
decyzyi, czyli podatek Abcigu lub Abfzofa 
w famey rzeezy 2adany bydZ moze, dla uſta⸗ 
nowienia Kwory i iey odebrania, dories, 
inftrukeye ıychie zuchowae, a w ie, ı, 
gdy zwiska niebezpiecina, natychmiaft ĩ 
Eee przel raporrem potrzebne vagledem 
ubezpieczenia dyzpozycye czynid ma. 


— Kamery Woiem 
hey i E miczney w tey mierze, jezelf 
wyniefienie w obey Kray zachodzi, u De= 
partamenru Zagranicznych Interefföw, proc& 

23$ ü Departamentu Fiodnenwegs| Pros 
wineyonalnego podaiz fig. 


„ Jeili migdey Skasbem lub. prywirng 
— Prawo ableoſu maigeg Ä 
iym kıöry podatek ten zapisci€ ma, 0 po- 
winnosci zaplacenia, o kwocie Jub o erym 


öfe den 








nn — — — — nn — — 


En men — 
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den Betrag oder fonft, Streit entfteht, 
fo gehört, wenn fonft die Sache nach den 
Orundfägen Unſerer Regierungsverfafs 
fung, zus richterlichen Entfcheidung ſich 
quafificrt, diefe für das Landes» Zuftig 
Eollegium des Departements. 

Eben dafeldft muß auch der Nachweiß 
über das von einer Privat» Gerichts obt ig⸗ 
keit behauptete Regale des Abfchoß: und 
Abzugsrechts geführt werden, wenn Fig: 
eu die Anerkennung deſſelben verwelgert. 

Auch die Unterfuchung und Beſtra⸗ 
fung der in fölchen Sachen gegen dieſes 
Edict begangenen Eontravenitionen ger 
bührt dem Landes» Zuftiscollegig, 

Schließlich befehlen Wir Hierdurch 
Unfern gefammten Sid» und Neus Oft 
preuſſiſchen Bafallen und Unterthanen, 
fich nach den Vorfchriften des gegenwaͤr⸗ 
tigen Edicts überall auf das genauefte zu 
achten; fo wie Unfern Regierungen und 
Krieges: und Domainen · Kammern dies 
fer Provinzen, und denen vorgefegten 
Departements Unſers Etats: Minifterit, 


. Ämgleichen dem Otficio Fisci, über die 


Befolgung Unferer allerhöchften Willens 
mepnung forgfältig zu wachen und mit 
Nachdruck zu Halten, 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beygedruck⸗ 
tem Königlichen Innſiegel. Gegeben 
Berlin, den zoften December 1797. 


* Friedrich Wilhem. 


(1.5) 
infenftein. Hoym. Goldbeck. Aldens⸗ 
leben. Haugwitz. Schroͤtter. 


eczka naftapi; fprawa, jrich 
ug prawidel Nafzego Urzgdzenia Kzy- 
so fadowney decyzyi podpadad powin- 
na, do Magiftratury Kriowey Juficyiney 
Departamentu przyzwoitego nalzy, 


innym fprzeczka 
podi 


W teye te Magiſtratutie prywatne 
Zwierzchnosci Sadove Prawo Abfzofu i 
Abeugu im Aluägce dowies€ powinny, ieieli 
Fifcus prawo to przyzna& wzbrania fig. 


Indagacye takze i ukarania popelnion; 
przeciwko ninieyfzemu Edykiovi * 
wencyi do Magiftratury Kraiowey Jufticyiney 
nale2a. 

Na koniec rozkazuiemy wizyfikim Na 
ſeym Prufs Poludniowych i Nowo-Wicho- 
dnich Wazalom i Poddanym, deby prae- 
pily ninieyfzego Edykıu we wiayltkim iak 
nayscisiey zachowali, Nafzym za5 Regen- 
eyom i Kamerom Woiennym i Ekonomi- 
czoym tych Prowincyi, niemniey przeloio- 
nym Departamentom Nafzego Minilterium 
Stanu, tudzie2 Urzedom Filkalnym, icby 
na zachowanie Nafzey Naywyilzey Woli 
pilne oko mialy, i scisle tego dofkrzegaty, 


: Dia lepfzey wagi Wiens to podpifi- 
wfzy Relg ‚-Pieeze© Krolewflg, praylisat 
kazalismy. 

Dafı w Berlinie, dia 30. Grudnis, 
R. 1797. 
: Fryderyk Wilbelm, 
(L. S.) 


Finckenftein Hoym. Goldbeck, Alvenslebeu, 
Haugwirz. Schröter, 


Zweyter 
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1961 


Zweyter 


1962 


Nachtrag 


zu den 


Edicten und Verordnungen vom Jahre 1797. 


Edit wegen Einführung einer Gebuͤhren und Stem⸗ 
peltare für die Untergerichte des Herzogthums Vor⸗ und Hinters 
vommern, mit Ausfchluß des Lauenburg ⸗ und Bütowſchen Kreiſes und aus⸗ 
ſchließlich ſaͤmmtlicher —— Domainen» Zuftigämter, nebſt der bey 


gefügten Tare in 


rozeß> und andern gerichtlichen Angelegenheiten, 


De Dato Berlin, den Igten April 1797. 


We Friedrich Wilhelm, von Got 
tes Gnaden, König von Preuſſen ıc. 


Thun kund und fügen hledurch zus wiſſen: 


Da die den Lintergerichten Unſeres Her: 
zogthums Pommern im Jahr 17,53. dors 
gelchriebene Gerichtögebührentare, eben 
fo wol ald die im Jahr 1758. fir das 
Stadtgericht zu Stargard, und bie Anno 
1770. für die Stadt Eolberg emanirte, 
durch die, in neuern Zeiten bey Wollzies 
hung gerichtlicher Gefchäfte, veränderten 
Vorfhriften des Verfahrens unvollftäns 
dig und unpaffend geworben find: deme 
naͤchſt aber der im der interimiftifchen 
Sportuls und Stempeltage für bie Ober» 
Landes⸗ Zuftig: Eollegien vom 26. April 
1781, Abſchnitt Il. den Untergerichten In 
Anfehung der durch die neue Projeßord⸗ 
hung eingeführten neuen Gefchäftsarten 
dorgefchriebene Maasſtab der Gebührens 
tate eben fo wohl, als die in Verfoig ders 
felben von den Pommerfchen Landes: Ju⸗ 
ſtitz· Collegiis interimiftiich beftimmte Eins 
theilung der Untergerichte in 2 Claſſen, 
nur bis zur nähern Feftfegung einer allge 
Meinen Untergerichts · Gebührenordnung 
für diefe Provinz gelten follte: fo hat nun⸗ 
mehro, nach Vorſchrift des Ediets vom 
21ten Auguft 1787, Unfere Pommerſche 


Hegierung, unter Zuziehung Unſerer dor⸗ 
tigen Krieges: und Domainen» Cammer, 
eine bollftändige Untergerichtsfportultare 
entworfen und Uns zur Genehmigung 
vorgelegt. 

Wir approbiren demnach die, biefent 
Edict beygedtuckte Tape dergeftalt und 
alfo: f 


Daß felbige vom ıften Junius 1797, 
an gerechnet ald ein Landesgeletz gelten 
foll, mit Aufhebung alter bisherigen, den 
in der Rubrik dieſes Edirtd benannten 
Untergerichten in gerichtlichen Gefchäften 
vorgefchriebenen Sportultoren, oder eins 
jelnen, die Gebuͤhren beftimmenden, Ver⸗ 
ordnungen, fo fern fie nicht in der vorlie⸗ 
genden mit — ſind. * 


Es ſoll daher kein Untergericht, oder 
einzelner Bedienter deſſelben, ben Ver⸗ 
meidung der im allgemeinen Landrecht Th. 


2. Titel 20, $. 373 — 376. beſtimmten 


Strafe, unter irgend einem Vorwande, 
einen in dieſer Tare nicht beſtimmten Sog 
nehmen, oder die für jedes Geſchäfte feſt⸗ 
gefegten Summen überfchreiten. 
Sollten wider Vermuthen bey der 
Anwendung Zweifel entfiehen: fo muß 
53 deshald 
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deshalb in jedem Fall bey dem dorgeſetzten 
Landes: Zuftiig.Eollegio angefragt werden. 
Mi. 

Jedes Intergericht oder jeder Unter 
richter foll die, den Parthepen angefegte 
Gebühren, bey jedem Deeret, Eoncept 
oder andern Verfügung, in den Acten [os 
wohl als auf den ausgehändigten Expedi⸗ 
tionen oder Ablchriften, bey Vermeidung 
nachdruͤcklicher hndung genauverzeichnen, 

IV. 

Sowohl fämntliche in gerichtlichen 
Gefchäften zuerlegende@ebühren, fie moͤ⸗ 
gen zur gemeinfchaftlihen Theilung meh: 
rerer oder dieſem und jenem einzelnen Ofs 
ficianten oder Subaltern privative zukom⸗ 
men, als auch die von den Partheyen zu 
erftattende Auslagen an Stempelpapier, 
Poftgeld, Gebühren fremder Gerichte, 
die in Partheyſachen gewiſſe Gefchäfte 
auf Requiſition oder Imploration des lin: 
tergerichts ſtatt deffelben beforgt, follen 
durchaus nicht mehr von jedem Gerichte» 
bedienten, dem fie zufallen, einzeln eine 
gehoben werden, 


V. 

Vielmehr iſt bey jedem Städtfchen Ge⸗ 
richt eine allgemeine Gebuͤhrencaſſe einzu⸗ 
tichten, die unter Aufſicht des ganzen Col⸗ 
legii ſtehet. Da, wo nicht beſondre Um⸗ 
ſtaͤnde ein andres nothwendig machen, ſoll 
der Gerichtsſecretarius der beſtaͤndige 
Rendant dieſer Caſſe, der Juſtitzburge⸗ 
meiſter aber Curator derſelben ſeyn, und 
2 beſondre Schlüffel unter dieſen beiden 
vertheilt, die Caſſe aber an dem Ort, wo 
die Depofitencaffe fteht, aufbewahrt were 
den. Wo der Zuftigburgemeifter zugleich 
Grrichtöfecretariug ift, iſt die Euratel ei» 
nem der übrigen Mitglieder, allenfalls 
mit jaͤhrlicher Wechfelung zu übertragen, 

VL 

Die Einrichtung, wie die Caffe in 
Einnahme und Ausgabe zu berechnen, 
muß nach den Umftänden jeden Orts von 


den beiden Landes: Eollegiis, gleich nach‘ 


Publication dieſes Edietes, naͤher regu⸗ 
lirt und beſtimmt werden, 
VIl. 
Da die ben Untergerichten Prozefie 
und andere Geſchaͤfte verhandelnden Parı 


theyen durchaus nichts mehr, ald was in 
der vorliegenden Tape feitgefegt ift, zu be⸗ 
zahlen fhuldig find: fo muß da, mo die 
Gerichtsverwaltung nicht mit dem aus 
den Gebühren erwachſenen Fond beſtrit⸗ 
ten werden fann, das fehlende als ein 
Onus Jurisdietionis, durd) ſixitte Sa⸗ 
laria oder auf andre Art, in fo fern es 
nörhig und noch nicht gefchehen ift, von 
den Jurisdicrionarien ergänjt werden, 
VIEL 

Bey abelichen und andeen Patrims 
nialgerichten find die tarmäßigen Gebühs 
ten dem Jurisdictionario zu berechnen, 
ber dagegen dad Honorarium des Juſtl. 
tiarii befchaffen muß, 


IX, 

Bloß die Fuhren zur Abholung und 
Zuruͤckbringung des Juſtitiarii bey den 
gewöhnlichen, zu beftimmten Zeiten, 
nach dem Umfange des Gerichtöbegirks, 
angefegten Gerichtätagen, oder wo die 
Gerichtstage nicht ein fir allemal feſtge⸗ 
fest find, viermal im Fahre, zu den anju⸗ 
fegenden auferordentlichen Gerichtäte: 
gen, find die Gerichtseingeſeſſenen nad) 
einer, von der Gerichtsherrſchaft deshalb 
anzuordnenden, intheilung zu leiſten 
verbunden; jedoch nur hoͤchſtens auf eine 
Entfernung des Wohnſitzes des Juſti⸗ 
tiarii von 5 Meilen von dem herrichafts 
lichen Gerichtsort. 


X. 

In diefen allgemeinen Gerichtötagen 
müffen dann alle bis dahin Aufihub lei⸗ 
denden Sachen abgemacht und verhandelt 
werden, 

X. 

Fällt außerdem etwas vor, fo feinen 
Aufichub leidet, oder welches die Im 
tereifenten nicht bis zum Gerichtätage vers 
fchieben wollen: fo muͤſſen fie ſich entwe⸗ 
der auf eigene Koften zu dem Wohnort 
des Juftitiarii begeben, oder, wenn dad 
Geſchaͤfte nicht daſelbſt vollzogen merden 
kann, ihm außer den taxmaͤßigen, dem 
Juris dictionario zufließenden Gebühren, 
die im roten Abſchnitt der Tare No, 4 
litt. B. feftgefegten Commiflionsgebühren, 
nebſt der Fuhre, beſonders bezahlen. 


xl 


1965 
xu. 


Sind die Partheyen undermoͤgend, 
dieſe Koſten zu tragen, fo iſt daß, keine 
Gefahr im Verzuge bey ſich führende, 
@efchäfte bis zum nächften, jedoch nicht 
fiher 3 Monat zu verſchiebenden Gerichts⸗ 
tag andzufegen. Findet aber fein Auf: 
ſd ub ohne Gefaht ſtatt ſo gehört die aufs 
ferordentliche Reife zu den Geſchaͤften, bie 
der Juris dictlonatius, ſo fern nicht der 
mit dem Juſtitiarius errichtete Contract 
ein anderes beſaget, dem Juſtltlarius be 
fonderd vergüten muß. 


xıll. 

Die Gerichtöherrfchaften werben‘ das 
her wohl hun, mit ihren Juſtitiarien bes 
Rimmte und deutliche Contracte zu fchlies 
fen, und ju Bermeidung aller künftigen 
Streitigkeiten, diefe dem Landes: Fuftige 
Tollegio zur Eonfiemation einzuſenden. 


Zepter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797. 


1966 


XIV. 

Uebrigens muß in Progeffen ber Rich» 
ter in jedem Fall erwegen und beftimmen: 
06 und in wie fern die $. XI. bemerkten 
mehrern Koften, nachdem fie nothwendig 
oder blos willkuͤhrlich dom Ertrabenten 
verwandt worden, dem Gegner unter 
den eigentlichen Prozeßkoſten mit aufzu⸗ 
legen, oder davon auszunehmen find, 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt eis 
genhaͤndigen Unterfchrift und beygedruck· 
ten Königlichen Inftegel. So gefchehen 
und gegeben zu Bein, den z4ten 
April 1792. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


Blumenthal, Goldbeck. 


Sportul⸗ und Stempeltage für fämmtliche Untergerichte des 
Herzogthums Pommern, exclufive der Domainen: Fuftigämter 


und exclufive 


des Lauenburg: Buͤtowſchen Diftricte, 





Allgemeine Bemerkungen. 


1 Diefe Tape geht nicht auf bie Dos 
mäinenämter, bie dot det Hand 
die Domainen⸗ Juſtitzaͤmter · Spots 
tuls und Stempeltaxe de 1782. ſo 
lange behalten, bis eine neue vor⸗ 

eſchtieben witd. In ſolchen Amts⸗ 
tdlarftädten, tvo die Domainen⸗ 
Suftigdmter Die Gerichtsbarkeit ha⸗ 
ben, folgen fie der ihnen, wegen 
der Domainenaͤmtet, vot geſchtiebe⸗ 
hen Sportultare auch in Angelegen · 
heiten der Stadtgerichtsbarkeit; Det 
vorliegenden allgemeinen Linterges 
richte» Sportultape aber folgen fie 
nur in Fällen, wo die Aemtertare 
nichts beſtimmt. 


U. Dagegen richten ſich alle übrige Mrd 
tergerichte in Pommern, ſowohl in 
Stävten ald auf dem Lande, (mit 
Jdubegriff des ZJuftigdepartementd 


der Immediatadminiſtration zu 
Schwedt, in Angelegenheiten der 
Pommerſchen Herrichaft Wilden⸗ 
bruch) nach der vorliegenden Tare, 


Die In der vorliegenden Taxe n 
beftimmten Gebühren, Fee 


1) in See: und Schiffahrtsan⸗ 
Helegenheiten, 
2) in Eriminalfachen, 


bleiben fo lange, bis deshalb eine 

neue Tare emanirt, im ihrer biähes 

rigen Berfaffung. 
IV. Die noch im Termino a quo der 
gefeglichen Kraft diefer Tare ſchwe⸗ 
benden Prozeffe und gerichtlichen 
Verhandlungen werden noch nach 
bisherigen Prineipien in Anfehung 
der Gebühren behandelt, fo dag 





1967. 


VI. 


nur da, wo die neue Tare einzelne 
in den alten Tarvorfchriften micht 
beftimmte Säge enchält, auch die 
feit diefem J ermino a quo an, vors 


fallenden Geſchaͤfte, nach Ddiefer- 


Tarordnung bezahlt werden. 


Unter denen im ıften bis oten Abs 
ſchnitt vorfommenden Säßen find 
nicht mit begriffen, fondern werden 
außerdem noch bezahlt, die Siegel: 
gebuͤhren/ die Schreibgebuͤhren, 
ſowohl pro mundo ats fir bloße 
Abfhriften, die Commiſſionsge 
bühren, die Gebühren des Dieners 
und andre im ıoten Abfchnitt vors 


kommende, fo fern fie nemlich nach 


ben Beltimmungen des zoten Ad» 
ſchnitts ftatt finden, 


Auch die nach den Stempelverord» 
hungen, bey geruhtlichen Geſchaͤf⸗ 
tem, zu gebrauchenden Stempelbo⸗ 
gen, deren Betrag in diefer Tare 
bejonders bemerkt ift, find von den 
Intereſſenten außer den Gebühren 
fügen in fo fern zu bezahlen, als 
der Begenftand über 30 Rthir. ber 
trägt, oder Feiner gewiſſen Schaͤ⸗ 
gung fähig if, und nicht die 
Sache oder die Parthey ftempel: 
frey iſt. 


Zweyter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797, 


vn, 


VIII. 


IX. 


1968 

In ſolchen Injurienſachen, die 
als Bagatellſachen did 10 Rthlr. 
onzufehen iſt, wird an Stempeln 
blos in jeder, Inſtanz, zu den Mr: 
theln oder Contumacialrefolutionen, 
ben der Ausfertigung 6 Gr. und zu 
dem Ehrenfchein 6 Gr, Stempelbo⸗ 
gen adhibirt- 


Wegen Theilnahme an den Gebuͤh⸗ 
ren unter den einzelnen Mitglieder 
und Subalternen wird auf den roten 
Abſchnitt No, ı & 2. berwieſen. 


Wo in einer Colonne alternative 
Taren ftehen, z. B. ı Rıhl. 8 Gr. 
bis 2 Rthlt., muß der hoͤchſte Sat 
nur in Suchen genommen werden, 
welche die Hälfte des der Colonne 
gewidmeten höchiten Quanti übers 
ſteigen und in der sten Colonne bep 
Objerten über 1000 Rihlt. 


Wenn bey einem Satz der Tare 
nicht beygeſetzt iſt (von jedem 
Theil) fo wird das Quantum nur 
einmal bezahlt; Steht: von jedem 
Theile, dabey: fo kann der Sch 
nur Doppelt genommen werden, 
wenn gleich mehr Litigantes concurs 
riren, fo fern nicht ein andred auds 
druͤcklich bey der Nummer feige 
fegt iſt. 


Erſter 


1969 Zweyter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797. 1970 
Gebühren 









2. 1. 4 * 
Den Dos Zon Bon 2. 
10 Arber. | so Mehlt. | zoo Rıbl, Ho Rıbt. | soo RL 
bis bis i' bis bis 
Z go Rtbir | 100 Krb. J a0o Kebt. | soo Rıbl. Joop Rihl. 
g excl, excl, enel. wxch, uhd 
darüber. 


se 


9 


© In 








I 


Erfter Abſchnitt. 


Gebühren im gewöhnlichen Civil: 
Prozeß nebſt allgemeinen Sägen 
md Vorfhriften, die aud auf 
die hbrigen Abſchnitte diefer Tare, 
ihre Anwendung finden werden, 






) Boa der Beurthellung, zu tweldher Koſten 
Eolome ein Proieh gehöre, wird nur auf 
den Berrag des Capitals, oder ber Haupt: 
Forderung, und weder auf die mit einge: 
Hlagten Zinſen noch Koften aefehenz es waͤre 
dem , daß die jtreitigen Zinfen die Hälfte 
des eingeflagten Capitals, und noch mehr 
betrügen. Hat der Prozeß überhaupt nur 
Zinfen zum Gegenſtande fo beſtummt Die 
Summe derielben,, ‚Die anzunehmende Kor 
ften: Colonne. 

Bey Projeſſen Deren Gegenſtand Feiner 
Schaͤhung nach Gelde fähig iſt, z. E. 
mern ‚uber Servituren oder andre Ger 
rechtigkeiten geftritten wird, werden Die 
Gebühren in Der Regel nad) der vierten 
Eolonne angefegt; jedoch dergeftalt, dafı 
wenn der ftreitige Gegenftand von großer 
Erheblichkeit, und die Inſtruction ſehr 
meirläuftig und muͤhſam it, Die Gebühren 
nach der fünften Eslonne genommen wer · 
den können; fo wie im Gegentheil, wenn 
das Dbieet vom geringer Bedeutung zu 
ſehn ſcheint, oder Der Mr inter. ars 
theyen geführt wird, ben Dei ſich nach 
ihrem Stande ader Gewerbe, kein betraͤcht⸗ 
liches Vermoͤgen vorausſetzen läßt, nur . 


— — — — 













Säge der dritten Colonne ſtatt finden, 
3Bey Anjurienfachen ift auf Die Condition des 
PBleivigten und Klägers zu ſehen. 

Gehört folcher zum gemeinen Bürger 
oder Bauernftande, fo werden die Gebühr 
ten nach der erften Eolonne genommen. 

Regen der Stempel in ſolchen Ri, 
jurienfadhen fiche Nr. VI. der allge. 
meinen Bemerkungen. 

Gehört er zu den Honoratioribus des 
DVürger + Oder Bauernftandes oder zu den 
niedern Dfficianten des Staats, fo findet 
die gte Eolonne ftatt, 

















1971 Zweyter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797. 1972 
Gebühren, 








Erfter Abſchnitt. RR 
Z| Gebühren im gewöhnlichen Cioils |» Fi. 
"Prozeß und überhaupt. 


Iſt er von Adel, oder ein in gleichem] | 
Mange ftehender Königlicher Eivilbedienter, 
fo werden die Taren nach der vierten Eo- 
lonne angefeßt. 

Die Säge nach der fünften Colonne 
— und Säge 1 pen Def von aa 

0 
höherem Range gehöret, 


4'linter den Saͤtzen diefes und der folgenden 
Abſchnitte iſt weder Stempelpapier, noch 
find Die übrigen in der vierten allgemeinen 
Anmerkung dieſer Tape, bemerkten Aus⸗ 
lagen mit begriffen. 

Jeder Ertrahent muß feine Koften zur Gala- 
riencaſſe entrichten. Bon Verfügungen, 
die auf gemeinfchaftliches Anſu oder 
ex ofheio erläffen werden, find die 6 


” & 4 $. 
Bon ion ® 

so Kihl. — aoo Ba. soo Kehl. 
6 

100 Rthl. J z00 Kthl. 
excl, —— FT 





Kl, Or. PI.Rtl. Or. 





















| auf befondere Beantwortung der Klage, 

‘|. ein Terminus inftruttionis angefegt, ſo 

er Rerfügung zu gleichen Theilen 
zablt. 


Alles Dies verſteht fich jedoch falvo jure 
der Partheven, und bleibt es immer dem 
Erkenntniſſe in der Sache vorbehalten: 
Ob die Koſten gegen einander aufzuheben; 
oder welcher Theil dem andern, die von 
ihm gezahlten, erftatten folle, 

Die eigentlichen Inſtructlonsgebuͤhren 
werden erft in dem Urtel feft+ und je nad). 
dem ein Theil in alle Koften verurtbeilt, 
oder ſolche compenfire worden, den Par- 
theyen angefeßt. 

Wenn ein Theil das Armenrecht hat, oder 
fonft die Kuftenfreyheit genießt: ſo fällt in 
Anſehung feiner, aller Gebührenanfag 
hinweg. cf. Gerichts. Ordnung Part. I, 
Tit. XXIII. $. 35. degg. | 


m|Die Reife» Zehrungss und andere Koften, 
welche In den durch die Prosefordnung 
beftimmten Fällen, eine Parthey der ans | | 





dern, oder aud) den Zeugen erftatten muß, 
find unten Se&. X. beſtimmt. 

8In Sachen bis 5 Rthlt. incl. und darunter, 
merden blos Protocollgebühren von jedem 
Theil 2 Gr. bezahlt Summa = 


Schreibgebühren für Abfchriften befonders. 





973 Zweyter achte, zu den Verordnungen don 1797. 1974 
Seh ‚übren, L 






* 9 * Fr s J. 
Er ſter Abſchnitt. 10 Sun. se Ri wor Kihl. ges Kuh, 
Z| @ebühten im gewoͤhnlichen Eivils | so ‚Ant. | zoo Kt. von At ab. neo Kehl 


Prozeß und überhaupt, 





— — — 


— 

ER In Sachen Über $ Rehfr. bis ro Kehle. 
incl, zufammen Nrotocollgebühren 8 Gr. 
und qußerdem Die Schreibgebühren. 

Nor. Das alg &9 Werordnete, findet 
auch auf alle übrige Abſchnitte feine Ans 
sendung. 

b) Zu Sahen über 30 Rihlr. und die nicht 
su ſchaͤtzen find, wird sur fchriftlichen Vor · 
ftellung, fo fern nicht unten ein höherer 
Gas bejtinimt iſt, an Stempel erfordert, 
fie. mag an DaB Gericht oder An veffen] 
Deputatum odet Commiffarium gerichtet| 
ſeyn. 

a) Wenn eine Parthey oder deren Mandata- 
rius, der kein Juſtitz· Comm Marius ift, 
fie abgefaßt oder allein unterichfieben 
hat, oder auch aufer Projeſſen ein Fur 


| fig: Commiffarlus — — oPf 





Kel, Gr, BEÄRE, Gr. Dr.fRel. Br. V Ixul @r.df. Ruf, Or. DE 





b) Wenn ein Gerichts Aſſiſtent oder Ju⸗ 
fig · Commiſſarlus ſie unterſchrieben 
hat — — — ı Gr. 

NB im auf des Prozeſſes, und 

c) fo fern nicht in den Hätten a und biunten 
höhere Stempel bey befonders benann⸗ 
ten Aufiägen beſtir find, da dann es 


einerley ift, wer das Stück unterkhrie 
ko 








ben hat. 
Bey Gegenftänden über 10 Rthlt. wer 
den die Gebi 
des Object 
a) Kür die A 
darauf erſol⸗ 


en nad) dem Unterichied 








folgendermaßen feftgefest : 









d 

er 

mins zur Berne 19 DIS s | 

Nora. Wenn der Shiger zur Bernebmung 

fehriftlich vorgeladen werden muß, fo 

ift die Tape des Decrets unter obigen 

Gase ſchon t beariffen. Wird aber 

die angem Klage, verworfen, 10 

wird für.die : n bezahlt, wie MUT 

jedes andere Deere; 

b) Stempel zur K nreldung, fie werde 

fehriftlich übergeben oder ad prgtocollum 
aufgenommen x 

a) bey Dbjerten zwiſchen 30 — Nee 

1 u 

6) bey Dbjecten zwilcheh 200 — —* 

Seide nicht zu jhagenden DI en 

in Selde nicht zu IPA Er. 

















































9 2 c) enthält 





1975 Zweyter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797, 1976 


Gebühren, 
Erſter Abſchnitt. Ri. | * „si 
u 6 


Z| Gebühren im gewöhntihen Civils | >39 | ea. 
Prozeh und überhaupt. 
Nil. Or. Britt. Br. 





c) enthaͤlt die Anmeldung alles was jur 
Klage sehört, ſo daß fie als Klage dem] |” 
Beklagten commumnicırt wird, ſo wird 
außer dem Stempel zur Anmeldung, 
noch der Klageftempel & 6 Gr. fupplirt, 
jedoch nur, wenn die Anmeldung, Objerte 
bis 200. Nthfr. incl, enthält, Folglich zu 

+ derfeiben nur ı Gr. Bogen genommen 
wird; da dann Dem zur Anmeldung er- 
forderlichen 1 Gr. Bogen noch einer 
46 Br. umzufchlagen. 


ııla) Für Einziehung'der Information von dem 
Kläger und Aufnehmung der Klage — —5 10 


Nota 1. Interventio principalis, wenn 
folche vorkommt, ift ein befondrer Pro. 
eh, und mird alio auch in -Anfehung 
der Gebühren folchergeftalt behandelt. 
Hingegen wird bey einer Interventione 
accefloria für die Einziehung der Infor: 
mation darüber, und für Aufnehmung 
derfelben nur die Hälfte des obigen 
Eates genommen. Im meitern Ber: 
folg wird dieſe Intervention mit der 
Hauptſache zugleich behandelt, und der 

nterbenient wie jede andere an einem 
Hrogeife theilnchmende Parthey ber 
trachtet. 


Nora 2. Mit der Litis Denunciation und 
Adeitation, hat ss gleiche Berwandniß, 
wie mit der Interventione accefloria, An 
fo fern aber Der Piris- Denunciant und 
Denumneiat über das Fundament des 
Regreffes mit einander ſtreiten, ift fol 
ches ein befonderer Projeß. 























Nora 3. Bey der Reconvention, wenn 
ſolche, nah Vorſchrift der Prozeßord⸗ 
nung, in einem Projeß mit der Klage 
verhandelt werden muß, Eörfnen Beine 
befondere Säge vorfommen. Muß aber 
die Wiederklage in Nparato ausge⸗ 
führe werden, fo iſt ſolche als ein beſon⸗ 
derer Prozeh anzuſehen. 


b) Zu dem Informations: VrotocoQ, wenn 
dergleichen nit dem Kläger befonders auf«| 
genommen wird. Et, _ 6 Gr. 


” Zu dem Klage · Protocoll. Ct. 6Gr. 












077 Zwepter Ylacytr. zu den Verordnungen von 1797. 


_Gebübren, 








1, a 
h . Dir F} 3. 3 
z Erfter Ab ſchnitt. 10 gu so Au vos a, 
Z| Gebühren im getwöhntihen Civil: |” | a] = Dust. | seo an. 
. exch, usch, excl, 





Prozeß und überhaupt. 
pri — — — 


a) Zur Auſnehmung einer Intervention 
oder Litig-Denunciation oder Reconwen · 
tion, fo fern Ietstre zur befondern Ber 
handlung verwieſen witd, eben ſo viel. 


Das Mebenprotocoll, wo über die 
mutbmaßlichen Einwendungen, Kläger 
vernommen wird, iſt Stempel ſrey. 


1310) Für die erſte Rorladung des Beklagten, 
Firis- Denuneiaten oder andere Mdcitandı, 
fie mag foͤrmlich erpedite werden, oder 
nicht U — — — 4 
Nora, Für jede der folgenden Eitationen 

yoird nur, wenn fie förmlich erpeditt 
iperden, der Gab Wr. 18, außerdem 
aber werden bloß Die Gebühren pro 
nudo decreto bezahle nach) Nr. 19. 
Formlich ausgeferriat werden mut 
folgende: Zum eriten Veantwortungs- 
oder zum erften Juftrufsiongtermin. Iſt 
zu einem oder andern dieſer Termine, 
ſchon Eitatio ſchriſtlich erlaffen, und iſt 








er nicht vor ſich gegangen, oder in dem 
felben die Handlung nicht abuefchloffen: 

fo wird die ate und folgende Eitation 
derfelben Art, bloß alsdann förmlich) 
erpedirt, wenn Eitandus sich nicht in 
dem Wohnort des Gerichts aufhält, 
auch an demfelben feinen Mandatartum 
oder gerichtlich beſtellten Afiftenren hat, 

Ddet wenn er ein Exemtus iſt. 

Eben der Sat; gilt auch bey Patenus ad 
domum;, ohne Unterichied der Citandorum 
b) Stempel zur erſten Vorladung, fie mag 
{chriftlich oder per Copiam decreui erfolgen 

6 Gr 
1312) für eine Edictal» Citation — überhaupt 
für ſammtliche Exemplare in Colonne } 


ud 2 — _ er 
In den übrigen Colonnen, für das erſte 


| 
1 
Kumlae = — 07 seaß 
für Das weyte und Dritte jede® 5 ii 1-1 























b) Stempel zur Edictal⸗ Citation, jedes 


Fremplar — — 12 Gt. 
en Das Object 30 — 100 Rthlt. excl 
nur —_ 606. 











beträgt, zu jedem 
14F0r die Affe und Mefirion einer Edictal- 
Citation, Subhaftationg + Patents oder 
andern Affigendi, excl. Det Gerichtsdiener- 
Gebüßren, vid- Abſchnitt 10, Ni. 8. k. — 























° 


1979: 3weyter Nachtr. zu den Derordnungen von 1797, 1980 


Erſter Abſchnitt. 
*Gebuͤhren im gewoͤhnlichen Civil: | s° Am 
Prozeh und überhaupt. 


15j(a Für. Abfaffung eines Avertiſſements in den 
Zeitungen oder Antelligenzbläctern uͤber · 
br SEE ae ER Mine Her 
Wird wegen der Einräckung in befon. 
deres Requifitoriale erlaffenz fo fälle Die]! 
fer Satz weg. 
ſb) Stempel für jedes befonders zum Eintuͤ⸗ 
cken abgegebene Sremplr — 6 Gr. 
168) Fürein Commifforium, wenn es ausge 
fertige. wird — -: — 
b) Stempl ⸗⸗ —⸗— — 608 
Soll der Auftrag an dem Wohnort des 
Gerichts voljogen werden; fo. fällt der 
Bas ad a weg, und 68 werden bloß Ge: 
bühren, pro nudo deerero Ta 



















t. 19. 4. 

1710) Für ein Requifitoriae — — 
Stempel — — — , 66. 
ıgja) Für jedes förmlich ausgefertigte Decret, 
es fen Mandat, Notificatorium, Litis- 
xuratorium, Eommunicatotium, wenn nicht 
in, dieſer Sporteltare ein befonderer Sat 
* beftimmt, fo fern es förmlich jum Munvi- 
ven im Concept entworfen wird — —— 


Dabey wird vorausgeſetzt, daß die Aus: 
fertigung nach Dem regelmäßigen Gange 
des Projeſſes oder der Handling nothwen 
Dig iſt, oder an jemand extra locum judicii 
oder an einem Extraneum erlaffen wird. 


b) Stempel — — 66Gr. 


19|Pro nudo deerero, d. h. mein eine richterliche 
Verfuͤgung nicht förmlich erpedirt, fondern 
nut Copia davon, jemanden geneben, oder 
datin Dies oder jenes feſtgeſetzt widd — I— 


ij Nora 1. Bloße Decrete, wo etwas, pur: 
' ad Adta zunehmen, verordnet, gehöre 
nicht dazu, auch ceffirt der Satz pro de- 
ereto allemal, wenn eine ju erpedirende 
' Rerfügung darin angegeben wird. 


Nora 2, Wird bey einer Prozeß, oder an- 
dern Verhandlung blos von dem Gericht 
oder Deputafo, im Lauf der Verhand⸗ 
lung, auf das, wegen abgelaufener Zeit 
oder anderer Berhinderungen abgebros 
chene, Protocoll ein heuer Termin denen 
Rernommenen praͤfigirt: fo find für der- 
gleichen Decret oder Reſolutum blos 
Schreibgebühren für die etwa nöthige 
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Gebüßbren, 
= 2 Don 2 2. 
Erfter Abſchnitt. —— —— wo. 





z| Gebühren im gewöhnlichen Civil |” ⸗ so Rh. 
Prozeß und überhaupt. t 2 








— —— 


oder verlangte Abfchriften zulaͤſſig; und 
nur dann, wenn Darın Anmeifungen 
wegen der noch zu ſammlenden Mate 
rialien zur Berhandlung vorkommen, 
paffiven außerdem Gebühren pro nudo 
decreto, 


(Nota 3. Nudum decrerum Stempelfrep: 
fo fern nicht etwa im diefer Tare ein 
Stempelfag in fpeciellen Fällen beftimmit.) 


19! Für ein gerichtliches Atteſt «= Adis ( Stem⸗ 
b.| pel6 Br.) — — —| 6 


ſowohl aus Proyßs als andern Acten, fo 
fern nicht Diele Tare }- B. bey Hupothefen 
feheinen einen andern Sat beftimmt. 


201 Wenn im Termin jemand nicht erſcheint, fü 

2,| mid, wenner nicht pragjudicialis geweſen, 
für die Regiſtratur Des Augbleibens, blos 
angefetst, auf Rechnung des Ausbleibenden—| 2 

(Protgcoll — Stempel ftey) 

20Iſt er pracjudicialis geweſen, und erfolgt darauf 

. eine Contumacialreſolution, fo wird für den 
angeftandenen Termin bezahlt, vom Aus 
bleibenden — — * 


(Stempel — — 12 Gr) 


⸗Fur die Anzeige des Bellagten ad protocol- 
lum, daß er Die Forderung des Klägers 
pure agnoftire — — — 
ud ( Stempelfrey 

22 Für eine Agnitiongrefolution überhaupt — 
(Stempelfrey ) 

23| Für eine Contumaeialteſolution, worin alle: 
mal eine Definitiventſcheidung feftgefegt! | 
ſeyn muß — — —— 

(Stempel wie bey Sentengen) 


ala) Für die Vernehmung des Beklagten und 
Aufnahme der Beantwortung find in den 
4 erften Eolonnen die Gebühren unter den 
Anftructionggebühren mit beariffen, in der 
sten aber, fo viel als für Die Bernehmung 
des Klaͤgers. 


Nora. Kaͤme eß nach Vernehmung des Br 
Elagten wegen außergerichelichen Der: 
gleich der Entfagung Des Projeſſes nicht 
zur weitern Inſtruction, fo werden für 
den Beantwortungstermin die oben ber 
flinmten Gebühren No. Li. auch ratione 


des Beklagten bezahlt: | | 


























b) Stempel 





. 


1983 Zweyter Ylachtr. zu den Derordnungen von 1797. 1984 
Gebü bren, 





Erfter Abſchnitt. 1 
Gebühren im gewöhnlichen Civils | 5° A 
Prozeß und überhaupt. 


‘N 








Rt. Gr. Bf, 





) Stempel zur Beantwortung des Bellag- 
ten, wenn fie befonders, und nicht zugleich 
im Inſtruetionstermin ar ar 


Nora. Sowohl bey der Klage ald Beant · 
wortung wird nur der Stempel einmal 
genommen, wenn gleich mehrere Ter- 
re Aufnahme derfelben gehalten 
wuͤrden. 


) Für die ganʒe Inſtruction der Sache, Ber- 
nehmung der Partheyen gegen einander, 
Regulirung des Status Caufae & Controver- 
fiae, Borbereitung und Aufnehmung der 
Beweismittel, Abhörung der Zeugen und 
Einziehung des Augenfcheins Cin fo fern 
beides an dem Orte, wo Das Gericht feis 
nen Sitz hat, erfolgen kann), Verſuch der 
Sühne, Aufnehmung. der Deductionen 
pammin und Beſchluß der Sache: 

ſo fern diefe Inſtruction in einem oder) 
wey Tagen abfolviret werden Eann, von 
jedem Theile m DB 


) Stempel zum ıften Inſtructionsprotokoll 
12 Gr. 


ac) Wenn die Partheyen die von dem Richter 
anberaumten Termine nicht gehörig abwars 
ten, oder auch in denfelben nicht mit der 
erforderlichen information verfehen erfchei- 
nen; ihre Briefichaften und Dokumente 

„nicht mit zur Stelle bringen, und alfo durch 

das Berfchulden derfelben, oder auch durch 
die außerordentliche Weitlaͤuftigkeit und 
Verwickelung der Sache, muͤhſame Her. 
beyfchaffung zeritreuter Beweismittel, Ab- 
hoͤrung vieler auswaͤrtiger und entfernter 
Zeugen zc. mehrere ſchriftliche Verfuͤgun⸗ 
gen, oder auch mehrere Fnftructionsrermine 
nothwendig werden, fo wird für jedem der, 
außer jenen 2 Terminen fub No. 25. nod) 
erforderlichen, Termine von jedem Theil I—| 4 
entrichtet. 

Nota ad No, 25 und 26. Wird bey oder 
nach Abhaltung des ıften Termin in- 
ſtructionis die Sache ohne Sentenz, 
durch Nenunciation, gerichtlichen oder 
außergerichtlichen Vergleich gehoben: fü 
erden die Gebühren No, 25. für einen 
abgehaltenen Termin zur Hälfte, und 

nur wenn ſchon 2 abgehalten, für voll 





\ 
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_ Gebühren, 
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Erſter Abſchnitt. rc | 
De Re a a 
2| Gebühren im gewoͤhnlichen Civil | s° Ad] zo Kt] soo Rn, soo Aust, 168 Baht 
Prozeß und überhaupt, — re er en 3 
BR Ber Wu. Au Br, Di rel. Gr. Dr Kl. Or. dr ul Se who. Br. Br. 














angeſetzt. Sind ſchon mehrere No. 26. 
tarirte Termine gehalten: fo werden für 
die abgehaltenen die Gebühren bezahlt. 


b) Stempel zum Protofofl jedes ſolchen Ter 
mins, woftie die Paten: beſondre , Ter- 
minggebühren bezahlen —— 


c) Zum Protokoll über Zeugenverhöre 
a) wenn nichtmehr.als 2 Zeugen find 6 Gr 
b) find mehr — — 12 Gr 
4) Zum Protokoll über den Verſuch der 
Bühne und mündliche Verhandlung der | 
Deductionen — — 5Gr | 


2711) Muß das Gericht bey Deularinfpectionen] | | 
und andern Fällen außer dem Ort feines 
Sitzes jemanden in Projeßſachen Deputiren | 
fo erhält das Gericht außer No 32. nichts | 
für die von Dem Commiſſario abgehaltenen 
Gefchäfte, ſondern der Commiſſarius die 
unten beſtimmten Commiſſionsgebuͤhren. 
vide Set, 10. No. 4. 











b) Stempel zum protocollo oeularis infpe-! 
Monie außer der Gerichtsitelle 6 Gr. 


c) Wird die No. 26 & 27. bemerkte Ders | 
handfımg zugleich in den beiden erſten ml | 
fteuctionsterminen No. 25. oder in einem 
der Übrigen, ſchon mit Stempel belestem | 
Protokolle No 26. abgemadıt: ſo ſind | 
deshalb Feine befondere Stempel nöthig. 


»gla) Für Abnahme eines Juramenn delati ve) 
necefiarii von einer Patthey, für jeden be- 








fonders Schwörenden — — —ñ en | st d— 
a) Für Eide der Zeugen oder Sacperftän- | | 


digen nichts. | 
6) Wird der Eid nicht in einem befondern 
Termin gefchworen, ſondern bey der zu⸗ 
gleich, der Inſtruction felbft gewidmeten | | 
Rerhandlung, fo pafliren auber den ebi- 
gen No. 25 26. beitimmten Saͤhen, 
Keine befondere Gebühren pro juramento | | 
ird der Eid von Juden in der Sp» 
nagoge, oder überhanpt auf Berlangen | 
in einem Privathauſe gefchworen: fo 
| 




















werden ftatt deffen die unten Abſchn. 10. 
BeftimmtenCommiionsgebührenbegabt.| | | 


| 
b) Stempel zum Protokoll einer in eine be+ | 








fondern Termin geſchehenen Ableiſtung ei⸗ 
nes Partheneides _ ı Sr. 


2 „Jg 





1987 | Zwepter Nachtr. zu den Derordnungen von 1797. 1988 
Gebübren, 


Erfter Abfchnitt. 
2] Gebühren im gewoͤhnlichen Civils 
. Prozeß und überhaupt, 
* —— 
(Be does Zorn in Progeffachen, wel⸗ 
—— an ordentlicher Gerichtsſtelle ab⸗ 











ten wird, aber “4 gie u 


—— + nr 
per wine 3 3. E. die Regulirung 
os J terimiftici, Anleaung eines vorkäus 

quidi 


hen ———— Partpepen, von) | 


ee " Sneten hene 
eigentlichen . Zn on renden 
in Prosehfachen ' 6 Gr. 

30Ja)! die wegen der Klage, der Beant: 
9 oder Anfteuction, Beweisauf⸗ 
und Deduction bis zum Schluß der 
Er oder fub No. 28 & 29, oder fonft 
Termine ganz rückgängig, wer] 
ben Ausbleibens des dazu rite Worgelade- 

fo find für Die Regiſtratur, daß nie. 

erfchienen, zu bezahlen wie bey No 
20.) uͤberhaupt pro protocollo — — 
| &clufive die oben No. 20 b) höher ta- 

xirten Falls. 


or, Hat aber der Commiſſarius extra lo] 7]; 
cum judicii zukeifen muͤſſen: fo paffien 
ihm für. den fruſtrirten Termin die Sekt, 

) 70. beſtiminten Gebühren. 


b) Protokoll der Regiftratur eines fruftrirten] 
Termins ſtempelfrey. 


31 Für die Anzeige eines Deputati an das Eofle, 
a.) gium, wenn daffelbe wenigftens 2 rechts ⸗ 
gelahrte Mitglieder cum Voro hat: 


a) fo fen darin Materialia vorkommen, 
DB. wenn der Deputafus mit den 
arthen oder Mandatarien, Konfulens] |, 

ten oder Affifienten rdtione ſtatus contra- 
verfiae nicht einig, oder fonft auf Ber 
fehtverden, oder ex oflicio dergleichen 
Anzeigen quoad materialia erfolgen 


3" 6) Enthaͤlt die Anzeige blos Gegenſtaͤnde, die 
.J \ zur Inftruction Des Projeſſes ‚gehören, 
> D. wegen zu erlaffender Requiſtoria⸗ 
Hen oder Mandate zur Zeugenabhörung 
und anderer nomine Coſſegũ zu erlaſſen⸗ 


den Verfügungen, die nicht nach der . 


! 


Proʒeßordnung vom erm auein ab. 
Bangen — 
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Erſter Abfchnitt, 


Gebühren im gewöhnlichen Civil⸗ 
Prozeß und überhaupt. 


| 








— 


re 


b) 


kleinen Untergerichten 
werden eben diefe No. 31 bemerften An? 
reigegebuͤhren dann genommen, wenn ein 
Mitglied oder. Subaltern, außer det Gr 
eichteftelle, ah Demfelben Ort oder außer: 
halb, die Protokolle über Die Ausrichtung 
eineg ihm privative aufgetragenen Ge 
ſchaͤfts einteicht. 


Die nach NO. 31 und 32. erwehnten An» 
zeigen erfordern 1 Gr. Stempelbogen. 


33 duͤt den Statum caufae, Wenn Zeugen aus 
voArts abgehoͤrt werden (Stempel 6 Gr.) 


4, Für die Atteftirung Des Actenrotuli (Anrotu 
| fation), wenn nemlich eine wirkliche In 
ſtruttion erfolgt, und Die Prozefordnung 
eine Actenirotulation bey Der Prozeßart 
erfordert, find die Gebühren in Eol.1 —3. 
unter der Inſtruction (chen begriffen. 
In den uͤbtigen Fällen zahle jeder Theil 
(Stempel zum Rotulo wird genomen 6Gr) 
3 Finden nach N 
berahle jeder Theil, ohne Unterſchied Des 
generis Proceflüs, ed mag förmlich inftruier 
ſeyn, oder nicht, überhaupt fir den Rotu- 
Jum aftorum, incl, Heftung der Arten 


auch wenn es wicht zum Erkenntniß kommt 


Diefer Satz wird auch in andern jahlbaren 
Gerchäften aller Abſchnitte und Eolonnen 
beyahle, to feine Gebühren pro rorulo 
und inrotularione beftimmt, die Der: 
Bandlung aber ein befonderee Actenſtuͤck 
ausmacht, ſedoch ohne Ruͤckſicht auf die 
Amahl der Voluminum; fi 
gleichen Acte 

36%) Für eine Speciem 
die Geſetz · Commiflion, 


Bay großen und 


3 


0. 34. Beine Gebühren ftatt: fo 


(ati ben Anfragen An 
inel. der Anfrage an 


das Landes Sofleniumodervorgeietste@hericht 
b) Gtempel zur Species (ati — 6 Gr. 
f — 6 


— Anfrage 
37'$ür jeden andern Bericht al ein vorgeſetztes 
Collegium, fo fern nicht in diefer Tare ans 
dre Berichtstaren beftimmt, vide No.45 b)ı 
wird in proceflualibus und an 


genheiten bezahlt: \ ‚ : 
a) wenn er nichts Materielles enthält — 2 
b) nenn er materielle Gegenftände enrhält 1] * 


<) Stempel 6 Or 
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für jede der 


dern Angele-| | | 
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Gebühren, 
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1998 Zweyter Nachtr. zu den Verordnungen von 1797; 1992 


_Gebühbren 









einen gerichtlich, Über in lite beym Ges 
ſch Ob ſecte geſchloſſenen Ver⸗ 
jede Ausfertigung eines Vergleichs 
(Stempel 6 Sr.) — —_ 
Nora. Wenn der Vergleich blos darin be; 
ftehet, daß der Kläger feirier Forde- 
tung pure entſagt; oder daß der Beſ 
Elagte fich zu deſſen Befriedigung ver: 
langterm verſteht; oder daß dem 
Beklagten blos eine Nachſicht zuge 
fe wird: fo darf nur dieſer Sat 





ie die Ausfertigung, und außerdem 
den Vergleich felbft an Gebühren 
nichts genommen werden. 


b) Wenn es hingegen ein twirklicher Ber« 
gleich ID wo jeder Theil von feinem 
aͤtendirten Rechte etwas fehwinden lAf. 
&; fo werden nach DVerhältniß der 
Quanti differentiae, zmwifchen der gefor- 
derten, und der van dem Beklagten 
gleich bey der Einlaffung auf die Klage 
augeftandenen Summe, annoch an Ber- 
gleichsgebühren entrichtet von jedem Theil —I— 
Nora 1. Beträge Col. 5. das Quantum 
differentiae 1000 — 10000 Rthle.: 
ſo wird für jedes Hundert über 1000 
Rthlr. überhaupt — —— 
über 10000 Rthlr. für jedes Tauſend⸗ 
außerdem bezahlt. 
Nota 2. ft das Object nicht in Gelde zu 
ſchaͤtzen — — 






c) Im Fall b. erhält das Vergleichsproto- 
Eoll bey den Acten folgende Stempel: 
wenn das ftrittig gemwefene Quantum 
100 — 500 Rtl. betragen 12 Gr. 
500 - 1000 Rtl. — ıFX. — 
1000 — 2000 Rtl. — 1 — 12 Gr. 

über 2000 Rtl. — 2 — nr 
wenn die Sache Peiner Geldſchaͤtzung 
fähig — — 1 Ru 
In Injurien ſachen — 1 Gr 
Wenn blos dem Projeß entſagt wird 6Gr, 

d) Stempel zur Anzeige eines aufergericht- 
lic) gefchloffenen Vergleichs 


| 
Bey Dbjecten von 200 Rthl. und . 
6 Gr. 
über 200 Rthl. 12 ni 


1993 äwepter lachte. zu den Verordnungen von 1797; 1994 
U .Bebübrem __E 

in Erſter Abſchnitt. ie Pa S 
Gebühren im gewoͤhnlichen Civil | Il⸗ 199 Bud | 200 Sub. 
Proʒeß und überhaupt, —— 





— 





39 duͤr eine Definitiofentenz, wodurch die ganze 
Sache entſchieden wird, da Feine Fnterlos 





gute mehr ſiatt finden, von jedem Theil | 1116 18 
Beträge dae Object 1000— 2609 RL. 
2000 — 4900 Ril.— ad a En 


14900 — 10000 Rtl. — — 
uͤber 10000 Ril. — 

Nora. Da jetzt alle Urteln ausgefertigt wer: 

den: fo ift zum Urtel Fein Stempel ad 
alta erforderlich. 
zo Für die Publicarion einer Sentenz: 

a) Men‘ rechtstundige Afiftenten oder 
Mandatarien zugegen, nichts. 

b) Wenn Publicatio an Parthen allein ge 
fhieht. Für das zugleich) Die Belehrung 
enthaltende Protokoll zahle jeder Theil, dem 
Publicatio geſchieht, es mag der rite ciratus 
intermino publicationis erfcheinen oder nicht — —— 


Nora 1. Ber Agnitionsreſolutionen bedarf 
«3 Feiner befondern Publication, fondern 
nur einer Behändigung der Abſchrift. 
Für Eontumacial- und andre, effettum 
definitivae habenden, Nefolutionen, wird 
nur ziel des obigen Satzes genommen, 


Nora 2, Im Kall b. wird bey Gentenzen 
und denen effetum definitivae habenden 
Kefolutionen zum Publicationsprorofoll 
6 Gr. Stempel genommen. 


c) Wird fie anein anderes Gericht zur Publ] 
cation gefandt, oder der Parthey loco pu 
blicarionis mit der Belehtung zugefettigt 
ſo werden keine Publicationggebübren, Yon 
dern eg wird pro requifitorialt der Satz No.| 
17, oder fir ein ausgefertigtes Dekret der 
Sag No. 18. bejaht. | 


4ulFür jede Ausfertigung eines pubficirten Urtels 
die unten beftimmten Didimationsgebuhr 
ren. vide Abſchnitt 6, No. 15+ 
Nora, An Stenpeln für jede Ausfertiaung 
6 Gr. Die Eopenen zu den Manual 
acten der Aufig, Commiffarien find 
ftempelftey. 
42] Fürdie Au nahme der Appellationganmeldung 
2 oc der nöchigen Belchrungen |] 2 
Nora j. Wird die Anmeldung ſchriſtlich 
übergeben: fo wird nur, ME wegen 
Unbeftimmtheit derſelben / oder wegen | 
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Erſier Abſchnitt. 
Sebühren im gewoͤhnlichen Civil⸗ 
Prozeß und überhaupt, 







der Erkläringt ob nova in appellarorio| 
vo werden; und welchen Dan. 
Aet um der Appeliant jn der zten In⸗ 
ip gewählt, eine Vernehmung ad bro 
ioeoſlum noͤthig, eben dieſer Sag bezahle. 
«| Nora 2; Appelliren beide Theile: fo werden 
- jefe Gebühren von jedem und zwar nach 
N Object der Beſchwerden, welches 
thaupt in Appellatorio der Revifo- 
Fe A Maasftabe der Gebühren dient, 
bezahlt. 
Br: Stempel zum Protokoll x Gr; zur 
„. Sbriftlihen Anmeldung 6 Gr. 
ür das Communicatorium der Appellationg- 
Pa kn Appellaten, Gebühren für 
erpedirte krete. 
Stempel 6 Gr. 
ird. die Appellation nach Worfchrift der 
Gefege verworfen: fo paſſiren, votausge⸗ 
fegt, daß der Appellant bey der Vublication 
wegen Unzuläjligkeit eines Remedi belehrt 
worden, Doch die Saͤtze No. 43. 
beyden Fällen ift unter dem Satz No. 42. 
om die Anweifung an Appellanten: ob 
em Nemediv zu deferiren oder nicht, und 
was er im erften Fall zu beobachten habe, 
mit begriffen; und werden dafür Feine ber 
fondse Gebühren, ‚außer Schreibgebühren, 
genommen. 
Für den Bericht, womit Ada an den Appella⸗ 
tionsrichter gefande werden (Stempel 6Gt) 
Nora, Diefer Satz ceſſitt aber in Anclam, 
und wirddafelbft, wie bisher, fub Tirulo: 
Appellationsgebühren ı Rihlt. an die 
Eämmerey beyablt; desaleichen daſelbſt 
1 Rthlr., fo bishero der Secretarius an 
Appellationsgebühren für Heftung und 
Rotulirung der Acten erhalten; 
Desgleichen werden in Treptow an der 
Rega ftatt des Satzes No. 45 b) 2 Ril. 
an Apellationsgebühren, nad) dem Re⸗ 
Hierungsdefret vom zten September 
1692. dem Rath und Gecretario zuſam · 
men bezahlt. 
46Wird das Appellatorium entweder nach der 
Localverfaffung dder nach Vorſchrift der 
Prorfordnung bey einem Unteraericht ein 
geleitet, oder auch daſelbſt erkannt: fü - | 
















43 














— 8—— 





den Die in I”* Inftantia zulaͤſſige Gebühren 
ftart; Cdesgleichen die Stempel.) 


| 
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5 Erfter Abfchnitt. 


Prozeß und überhaupt. 


——— 





Wenn in Appellatorio feine neue Inſtruction 
vorfält: fo ceffiren die Inrotulationsge⸗ 
bühren Me. 34, und die Gebühren pro ro- 
tulo adorum Nr. 35 werden nur genom⸗ 
men, wenn das Appellarionscollegium ein, 
a judice I"* Inftanr. unterſchiedenes Gericht 
ift, folglich befondere Appellationsacten bep 
demfelben formirt werden. 


43 Wird in Appellatorio ohne neue Yuftruction, 
bey dem -Untergericht durch Afliitenten oder! 
Quftige Commfarien fehriftlich deducirt : 
fo pafiren für die Communication Der 
Schriften, blos Schreibgebühten. 


4910) Wogegen wenn ein Untergericht die De- 
duion ad Protocollum von den Parthen 
felbft aufnimmt, die Gebühren Dafür unter 
den Gebühren der etwa vorhergegangenen 
Inftru&tion in appellatorio mit begriffen 
find; und nur dann, wenn Feine Inſtru · 
dion vorhergegangen, paßiren für Das pro 
tocollum deductionis yon jeden deduciren: 
den Theil _ _ _ 
Wenn blos ad adta ſubmittirt wird — 

b) Zum befondern Deductionsprotocoll wird 
in jedem Fall 5 Gr. Stempel; desgleichen 
zu jeder ſchriftlichen Deduetion, genommen. 

sollietelögebühren werden in Appellarorio, fü 

@. | vie in I Inftantia bezahlt, (Desgleicyen 
Stempel.) 

solSuccmbenzgelder finden bey Pommerfchen 

b. | Untergerichten nicht ftatt. 


5 1/%n der Revifionsinftanz werden bey Unterge, 
richten, fo fern deshalb PBerranplungen 
vorkommen, eben die, oben Mr. 43, 43% 
44 45, AR, 49, so & st, Feitgeitgten 
Beltimmungen, angewandt, 

(desgleichen wegen Der Stempel‘) 


52|Für die, nicht zur eigentlichen SPro;chinfru: 
ction, fondern bey Srecuiontgehichen, Ger 
genvoritellungen, Dilations geſuchen oder 
tonftige, aud) in non procellualibus vor 
Fommende Antraͤge, ohne Peranlaffung 
des Gerichts aufgenommene Protocolle 
uͤber einſeitige oder wechſelſeitige Dernehs 
mung, wird jo fern dafür nicht ein beror| | 
derer Saß in diefer Tape beſtimmt ift, be 
zahle von jedem vernommenen 8 heil 
Nora. Dergleichen Protosoflt find Stenn 


pelfrep · 








_Bebübren, 









2| Gebühren im gewöhnlichen Civil se Bu 
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Erfter Abſchnitt. 
Z| Gebühren im gewvöhntichen Givit, | > AU: 
Prozeß und überhaupt. 





— 
r 


ie ein jedesmal ſchriſtlich auszufertigendes 
an ee, Immifforiale vel eje&toriale 

(Stmplsßr) —  — 0— 1-16 
54la) Für das Monitorium oder Notificatorium 

an den Schuldner, wenn es an Auswaͤr 

tige expedirt werden muß — — 

Sonſt aber nur In allen Faͤllen blos Ge 


bühten pro nudo decrero. 


nitorium 6 Gr. 


s5ja) Muß wegen Widerſetzlichkeit des Ere- 
quendi, vom Gericht jemand zur Direction 
der Erecution deputirt werden: fo witd für 
das deshalb abzuhaltende Protocoll vom 
Schuldner bezahlt, der Sag Nr. 29. in 
loco judicii ; desgleichen wenn bey Immiſ⸗ 
fionen oder fonft, die Vollziehung des Ge 
fchäftes, nicht blos dem Gerichtsdiener 
überlaßen werden kann. 
b) Zum Protocol 5 Gr. \ 
e) Zu einer Conſtitutione liquidi bei Immiſ⸗ 
fionen 6 Gr. Stempel. 


5610) Für eine gerichtliche Auction von Mobilien, 
Büchern, an Diäten nach dem Betrag 
der Tare ahalben ag 7° —  — 
Außerdem wird bezahlt: 


a) Für den Auftrag an Commiſſarium, 
der Sat Nr. 19. 


b) Für Bekanntmachung des termini in 
den öffentlichen Nachrichten, der Sat 
Nr. 15. Für die übrigen Berfügun 
gen wegen der Motification z. B. von 
den Fanzein, Durch Affigenda beim Ger 
ticht, überhaupt den Gericht, der Satz 
Mr. 19; doch feine befondere Affiriong: 
— außer was der Diener dafuͤr 
erhält. 

| 


©) Verlangt der Käufer außer der Notir 
rung des baar bezahlten in dem Auctions 
Protocol, befondere Quitung: fo muß 
derfelbe dem Eommiflario für das Aus» 
ziehen Der Rechnung aus dem Vrotocoll, 
wenn fie 10 Nummern oder meniger ent: 
hält, 2 Gr., umd für jede ͤbtigen ro 
Nummern ı Gr. betahlen. Bird nicht 
gleich bezahlt: fo muͤſſen Diele Ertracte 
der Rechnung eben fo bezahlt werden, 
der Käufer mag Special» Defignation 
und Quitung verlangen, oder nicht. 
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2 Erſter Abſchnitt. 
Z| Gebühren im gewoͤhnlichen Civile 
a Prozeß und überhaupt. 











d) Dis Aufrufers Gebühren werben befon: 
vers bezahlt, fo wig auch die Gebühren 
fir das Zureichen der Sachen. 

eo Ber Bücher- Auctionen wird fie jeden 

eoruckren Bogen des Catalogi für An- 
Fertigung und Correctur des Catalogi 


beahle © — 0 — 
f) Wenn die Ausfertigung Des Auctions 
Protocolls in forma probante verlanget 


8 
| wird, pafiren Die Vidimations · Gebuͤh · 
ren. 
9) Kür die Tare der zu verfaufenden Mo; 
- bilien, vide den Satz Sekt. 6. Nr. 25. 
| b) Stempel zum gerichtlichen Auctions Pro 
Ih, tecol ohne Unterſchied der Tage da es ab, 
| gehalten. =  —  — 6 Gr. 
Stempel zu jeder Förmlichen Ausfertigung 
’ des Auctions Protocolls — 6 Ör. 
57 Für eine Ders oder Entfiegelung bey Execu 
tionen, vide Set. 6. Nr. 16— 18. 
| $8|Pro Au Subhaftstionis Der immobilien und 
| | ' Koftbarfeiten vide Se£t, 2, lite, D. 
59Was die Strafen betrift, die nicht den 
| Hauptgegenftand der Inſtruction und des 
Erkenntnißes bey einem Prosch über ſtraf⸗ 
4 faͤllige Handlungen ausmachen, ſondern 
| \ die nach Vorfehrift der Prozesordnung den 











Partheyen wegen boshaiten Leugnens ꝛtc 

oder auch wegen ungebuͤrlichen Betragens 

vor Gericht oder wegen ungehorfanen Au⸗ 

Fenbleibens der Zeugen, ferner den Juſtitz ⸗ 

Sommiffarien im Lauf des Projeſſes, oder 

Subalternen, Bormündern u. f m. we. 

gen Verſaͤumungen oder kleiner Verſehen 

zuerkannt werden: ſo laßen fie ſich in quanto 

nicht allgemein beſtimmen und miıffen nach 

billige Verhältniß feitgefegt werden. 
| 


Zweyter Abſchnitt. 
Gebuͤhren im ſummariſchen Prozeß. 


A. In Wechſel⸗ und Executiv · Prozeß 
und Pofkflorio fummariıflimo werden mit | 
Ausſchluß aller übrigen bier umulaͤſſigen | 
Gebühren, Doch excl. Der hier außerdem zu: 
läffigen Schreib. und Serichtsdiener / Ge ⸗ 
buͤhten genommen, | 
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Zweyter Abſchnitt. |1's: 
Gebühren im ſummariſchen Prozeß] "un" 





Aufnahme der lag — — 5 
x die erfte Citation an Beklagten  — I—| 41 
die ganze Inſtruction von jedem Theil — I—| 81— 
Für die Senten; von jedem Theil — || 8 
das poſſeſſorium fummariiffimum 
durch eine Localcommiſſion inftruirt wird: 
fo werden ftatt Klage und Inſtructionsge⸗ 


Commiflionsgebuhren bezahle. 
vide Set, 10. Nr. 4. litt, B, 


B. In Arreftfachen werden 


E,nur die ad A bemerften Gebühren genommen, 
wenn in fehleunigen Arreitfachen über die 
gene des Arrefts felbft geftritten wird. 

ie förmliche Rechtfertigung deffelben, ift 
ein befonderer Projeh. 


Doch twerden bier auch pro Mandato arrefta- 
torio die Gebühren Sc. 1. Nr. 18 und 
wenn Dbfignatio nothwendig, die Seät. 6. 
Nr. 16 — 18 und die Depofitionsgeblihr 
ten Se&t.7 in vorkommenden Fällen bezahlt. 


Nornadr — 7. Sn folden Fällen, wer 
den die im ıften Abfchnitt beftimmten 
Stempel genommen. 


‚ [C. In Eheſachen Eönnen eigentlich nur we⸗ 
gen des Verſuchs der Güre, und interi- 
miftifcher Anordnung unter den Eheleuten, 
bey Untergerichten in Pommern, Ber: 
bandlungen vorfallen. In dergleichen 
Fällen werden überhaupt für 


sla) die ganze Verhandlung Feine Gebühren 
wegen einzelner Verfügungen, Protocolle 
und richterlichen Gefchäfte, fondern über: 
haupt von beyden Theilen zufammen, 
bey geringen Reuten — 12 Gr. 
De — und hoͤhern Standes 2 Rilr. 
ejahlt. 


b) An Stempel, in Suͤhne · Verhandlung: 
ſachen, bey Eheleuten überhaupt für die 
| Protocolle 


bey gemeinen Leuten — 1 Gr 
bey conditionirtten ⸗ — 6. Gr. 
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i Zweytet Abfehniets "|" [te] fs 
j R 18 bis 

R Gebuͤhren im ſummariſchen Prozeß. "A EN 

| ei r Rt. Br Prfet Br. vi Pat Dr. 

k WBefoldt abet ein oder anderer Theil Die rich. 

— terliche Verordnung nicht: fo werden Die 

* zu feinet Eorrection egforderliche Verfü, 


gungen , wie Im Prozeß bezahlt: 


of Wud zum Aten, zten 2c. mal, nach erfolgter 

| Finalbeftimmung , dergleichen Berband,|, 

| Jung nöthig: fo wird jedesmal obiget Satz 
von neuem befahl 


1rlo) Beſtehen die Geichäfte des Richters blos 
| in einzelnen Mandatis iphibitoruis, revoca- 
toriis und dergleichen, ohne Daß es zur Un 
f terfuchung des Verhaltens Fommt: ſo wer · 
| den die Gebühren für jede Verfügung als 
Ta. nuda deerera, bey geringen Leuten, und 
bey conditlonitten Doppelt bezahlt, und 


b) su den Berfügungen Der gewöhnliche 
Stempel, fo fern fie erpedirt werden, ge: 
nommen, 


12[Die Gebühren des jugegogenen Geiftlichen, 


vide Set. 16, 


13 Inſtruirt das Gericht, ad Commilla des Lan · 
descollegüi, den Shefcheidungsproteh ſelbſt 
fo ift Das Scät. 9 verordnete, anzumenden. 





nn — — — 


4Sollte ben Gelegenheit der vorläufigen oder | 
interimiftischen Verhandlungen, die Sache 
febr weitläuftig werden, und Renitenz Der 
SWartpepen, Das Untergericht mit wielen 
wiederholten Gefchäfren beläftigen : fo kann 
daffeloe mit Einſendung Der Arten und er 
ner eventuellen Liquidation nebſt ameige) 
von dem Vermögens; umd Nahrungdr 
ftande, auf eine Erhöhung Des Gebühren: 
Duanti bey dem dandes · Zuftigcollegio an⸗ 


$ 34 x. der Prozeßorbnung inſtruirt wer 
den muͤſſen. 

1510) Finden Feine förmlich expeditte Verfuͤgun⸗ 
gen ſtatt, und es werden die Decrete nur 
als nuda decrera bezahlt. 

b) Zu den Abſchriften diefer Defrete, wenn 
fie Worladungen enthalten, 6 vr 


| 
tragen. 
D. In Baufachen, fo fen fie nach Tit. 42. 

| 
Stempel. | 





gia Für 
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Rt bie han In ction incl, e, wird 
en kon De mel Deulge Scheren 
'ex hren der Werckleute (conf.t I 
unten) — überhaupt bezahle | ,— 220 


r die Sentem, von jedem Shit! 88 


‚für jede Ausferti dee Sentenz, die 
! (Bioimationegebühren, N 


H| | f h 
18/31 Appellatorio finden bey einem Unterge- 

IE richt, eben diefe Saͤtze ftatt. 
19ja) Betrift aber das Objeet nur eine Kleinig- 

| ‚Beil, fo niche 5 oder reipective ro Nthlr. 
"ausmacht: fo finden überhaupt nur die 
— sed. 1. Nr. 8 & 9 ſtatt; bey 
Objecten über 10 — 25 Nthle. nur ſtatt 
(des Satzes Nr. 15, 10 Gr.; und wenn 
das Object 25 — zo Nithlr. ungefähr zu 
ſchaͤtzen, 18 Gri; und flatt No. 17 zwi⸗ 
ſchen 10 — 25 Rthlr. Die Hälfte. NB. in 
jeder Inſtanz 
b) Im Fall Nr. 19 a) ceffiren die Stempel. 


D: Bey Subhaflstionen von Immobi⸗ 
lien, fie mögen nothwendige oder 
freywillige feyn. 

ao Für das Gubhaftationspatent. Jedes der 

— Exemplare, nach dem Pretio 
axe — — — 


Nora, Stempel zum Subhall] jedes 
Patent bis rooo Rthlr. incl. | Exemplar. 
an Pretio Tax® — — 6 Gt. 
über 1000 Rthlſr. — — 12. Ör. 


Affırionsgebühren, mie Nr. 14 des ıften 
Abfchnitts. 


Für Inſerirung in öffentlichen Blättern, wie 
Nr. 15 des ıften Abfchnitts, 


21a) Für den Terminum licitationis nach dem 

Pretio taxz — — — 

a) jedoch nur für den letzten Termin, wenn 
fich wirklich Picitanten melden und bie: 
ten, wenn gleich der Zuichlag darauf) 
nicht erfolat. Meldet fich niemand im 
legten Termin, überhaupt — 42 

b) Für die Zwiſchentermine kann, wenn 
der Zuſchlag nicht etwa, ohne die uͤbri⸗ 
gen abzuwarten, darauf erfolge, nur 
angefegt werden, für jeden überhaupt 2 2 





©) Erfolge‘ 


ı 
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Zweyter Abfchnitt. R 
Flgehühren im ſummariſchen Prozeß] ” N" 





co Erfolgt auf der legten Termin fein Zu⸗ 
flag: fo kann für das neue Subhaſta · 
tiongpatent und Den oder Die netten Ter⸗ 
mine nur Die Hälfte obiger Gebühren, 


paſſiten. 

b) Stempel 
a) zum Protocollo licitationis im letzten 
em  — — — 6. 


6) die Zwifchentermine, ſtempelfrey. 
aa! Für die Bernehmung der Intereſſenten über 
das Licitum, fo fern fie nothwendig, Der 
Say Sch, 1. Nr. 29. 
Stempel zum Protocoll — 66Gr. 
23Fuůr die etwannige Recuiſitorlales und Noti · 
ficatorka ıc. die dect. i. bemerkten Gebuͤh · 
ren und Stempel, 
4 Fur die Adjudieatlonsſentenz, nach dem Ad 
judicationspretio — — — 
25] Für deren Publication überhaupt — 
26Ja) Für die Ausfertigung in forma probante, 
bey Immobilien fire den Käufer, Die Didi, 





mationsgebühren. 
b) Stempel zur Ausfertigung bepm Pretio 
über 30 bi 100 Nthle. excl. ı2 Gr.; von 
100 Rhle. und dariiber ı Rihlr. 12 Gr, 
a7) Wenn mehrere Grumdftücke zugleich in einer 
Sache fubhaftirt werden: fo werden is 
mobilia unter einer ey Nealjurisdiction ın 
den Patenten zufammengejonen, die Ficita 
tiongprotocolle aber und Adjudicatoria von 
jedem Immobile ſeparitt, ſo fern jedes nach 
einem befondern Pretio adjudiciet wird. 
ag| Kommt der Antrag auf Subhaſtation, nicht 
etwa bey. einer andern, ſchon Gebühren 
tragenden, Verhandlung v- 5 ben Con⸗ 
curfen, Erbtheilungen, einzelnen Erecu⸗ 
tionggefuchen vor; fo wird für Die Aufr 
nahme deffelben ad'prorocollum überhaupt | 
bezahlt. (Stempel zum Protocoll 1 Gr.) || ?! 12111 21 — 


Daftır muß, wenn es nicht vorbero aefhe.| | 
| 








hen, im Fall einer Suhhaftarionis volunta- 
rie, das nöthige mit den Inteteſſenten, 
wegen der Anzahl der Termine, Feiften 
und Publicationsart, regulirt werden. 


29. Die Gebühren für Die bey Det Subhaſtation 
um Grunde zu legende Tape, werden na 
a. 6 befonders bezahlt. 











gig E. Beym 
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Zweyter Abfchnitt. 
Gebuͤhren im fummarifhen Prozeß. 


excl. 


















E. Beym Diffamations und Provoca⸗ 
tionsprozeß Prozeßordnung Tit. 32. 
30 Wird nach der zten Colonne taxirt, fo fern 
nicht conftirt, daß ein geringeres Quan⸗ 
tum das Object ausmache. 


31la) Kommt es juxta $. r0— 13, nicht zum ei · 
gain Prozeß: fo wird bezahlt, an Ge: 
uhren fo wohl für die Verfügungen als 
Protocolle und Refolute überhaupt — || 8 
b) Die Stempel aber. toerden für jedes Pro» 
tocoll wie Abfchnitt 1. genommen. 
32Entſteht aber der $. 14— 22 befehtiebene Pro- 

Kir fo werden die Gebühren vom eciten 
nfang der Anmeldung an, fo mie die Ge 

fehäfte vorkommen, nad) Seit. 1. Col. 3. 

tariet: 

33: m Fall des $. 23 — 27, wird bezahlt: 

a) Für die Aufnahme des S. 23 beſchriebe⸗ 
nen Antrags ad prorocollum  — 
b) Für die Berfügung $. 24, die Gebühr 

ren pro 1** Citatiöne 

ec) Für die ganze Verhandlung $. 25 wie 

& 1. Wr. 29. 

d) Für die Senten} $. 26 und 29, wenn 
eine Verlängerung der Einklagungsfrift 
darin bewilligt, die halben, fonft aber 
die vollen Gebühren, Set. 1. Nr. 39, 


40 & 41. 
e) Die Stempel werden, wie Abſchnitt 1, 
gebraucht. 


F. Bey Aufnahme des Beweifes zum 
ewigen Gedächtnif. Prozefordnung 
Tit, 33. 

Wird nach der zten Colonne taritf, wenn 
nicht conftirt, Daß das Dbject geringer iſt 

341 Für die Vernehmung $. 5, der Gag Sekt. n 

Nr. ır, halb, 

(Stempel 6 Br.) 

35| Für das Decret S. 7. — — —1 

6Fuͤr die Verfügungen $. 9, fo wie im ge 
wöhnlichen Prozeß, desgleichen auch Die 
Stempel: 

Für das Commifforium 8. ro — Gebühren 
wie pro 1” Citatione. (Gt. 6 Gr.) 


38|Für das Protocoll $. ır, nichts. Pro pror, 














—— al 

















37 


$. 13, wenn nehmlich der Fall des $. 15 
eintrut (St. iſt nicht erforderlich) — | ı 











2013 Zweyter Nachtr. zu den Derordnungen von 1797. 2014 


Gebühren _ 


4* 2. 2. : 
Zweyter Abſchnitt. 1 seht. or Rn Rn 
fi s bis N) 
Gebühren im ſummariſchen Prozeß. ” SU | "ar [ra Pa ac 
it 


I 


Bird 








% 
8 





tl. Br. ARE.x.xu. 


3 
4 


t. 





‚Äfte der Abſchnitt 1. Nr. 25 beftimmten 
ftructionsgebühren (St. 6 Gt.) 
40Ceſſat. 

4 Wird die Aufnahme Des Beweiſes in dem 
auf des ſchon angeftellten Projeſſes vorge 
nommen :, fo gehören Die Dem inſtruirenden 
Gericht fir die Bereisaufnahme zufom- 
menden Gebühren, zu ben vben See. 1. 
Mr. 25 & 26 bemerkten. Geſchieht fie 
aber vor Eroͤfnung Des Proreffes, fo paſ⸗ 
firen die Termindgebühren dect. 1. Ne, 26. 


Nota. Stempel werden allemal wie Ub⸗ 
fchnitt ı genommen. 


ag Fuͤt die Juſtruetion Des $. 17 und 18 bie | | 


G, Bey fiscalifcpen Unterfuchungepro- 
seffen. Prozeßordnung Tit. 35.5.343- 


ala) Die unter der Abtheilung G. beftimmten 
Borfehriften, find auch auf ſolche Inju—⸗ 
tienprogeffe anzumenden, welche nad) dem 
zaften Titel der Prozeßordnung, in Form 
des figeälifchen Unterfuchungsprogefies ein, 
geleitet werden muͤſſen. 
b 


) u Anfehung der in dergleichen Projeſſen 


yu gebrauchenden Stempel, dient nicht Das 
Datum der erkannten Gtrafe zum 


BEE EEE” 








Maafftabe: ob Stempel zu gebrauchen, 
wder nicht. Daher find die Stempel, ſo 
wie fie der $. 17 des Stempeledicts vom 
ı3ten Map 1766 bey Unterfuchungen vor⸗ 
wovon nur bev 





fhreibt, zu gebrauchen, 
ganz unbermögenden, Oder nach $. 14 
Nr. 9, Edichi bep fiscaliichen Unterfuchun 
gen, die nicht jura & Caufas privatorum 
berteffen, eine Ausnahme Ratt findet: 


43Gehoͤrt der Denunciat zur gemeinen und ge 
ringen Claffe: fo wetden Die Gebühren 
in der zten, font aber nach der zten Co 
lonne taxirt. Sollen Die Gebühren der 
ten oder sten Claſſe, entweder wegen 
Reitläuftigfeit der Sache, ober wegen des 
größeen als bey Dem Stande des Denun 
cianten fonft anzunehmenden Vermoͤgens 
deffelben ſiatt finden: fo muß ex officio mit 
Einfendung der Acten, Die Geruͤhrendeſi · 
hation zur Approbation des Landes» Zur 
fligsonegii eingeſandt werden. 


—— —— —— — 
———— ⸗ —⸗ ñ —⸗ ⸗ññ— 


— — — — 
— — — — — — 


| 


— — — — — 
— — — 
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ı, 2. 3. 4 $. 
Zweyter Abfchnitt. 10H. se joe ih. zei. soo Kuh. 

J sd bis 
2 \Sebühren im fummarifhen Prozeß.) > A| 2%] »o> Au. | sooKunt. [ro02 A. 
darüber. 





44 Wird der Denunciat von aller Strafe und 
Koften entbunden: ſo fallen alle Gebüh: 
zen, desgleichen Stempel und Schreibge ⸗ 
! bühren ıc. weg, fo fern nicht etwa der De- 
nunciant, oder der Denunciat ob Eontus 
maciam fie ganz oder zum Theil verwuͤrkt 
2 ee der Fall der Gebührenzah: 
‚se 
4 für die ganze Unterſuchung, das 
für alle zur Ausmittelung des Sufammen| 
hanges des Facti und über Die Beweißmit⸗ 
tel, fo wohl zur Zn» als Exculpation aufs 
genommene Protocolle zuſammen genoms 
men, überhaupt entrichtet, ‚die Sek. 1. 
Pe. 25 für beide Theile beftimmten Ans 
—— ai R — =" — 
der. niedrigſte Satz bey geringern und ein, 
fachen Sachen. 
46Iſt die Sache fo weitläuftig, daß mehr als 
3 Termine zur Inſtruction erfordert wer⸗ 
den: fo ift wegen der übrigen, das Nr. 43 
verordnete, anzuwenden. 
47Fuͤr die nothwendig foͤrmlich zu erpedivende 
Verfuͤgungen, paffiren die Säge des ers 
ften Abſchnitts, für Die übrigen aber die 
pro nundo decreto, 
an das Erkenntniß überhaupt °— 2 11 
aglzür die Publication, Die Set. r, Nr. 40 und 
| Ausfertigung die Set, x. Nr. 41 beſtimm⸗ 








ten Gebühren. _ 

so'$n 2ter Inſtanz für die Aufnahme der Ans 
meldung ad prorocollum — — a 

"sl Wenn eine neue Znftruction in II Inftantia 

vom Untergericht beforgt wird, wie oben 
Me. 45, 45, 475 und. mern 'ein Unterges 
richt in 11 Inft, erfennet, der Sag Nr. 
48 & 49. 


H. Beim Verfabren gegen Derfchollene. 
Prozefordnung Ti. 37. 

52] Beſtimmt der Betrag des Vermögens des 
Verſchollenen, die Colonne der Gebühren, 
tare, und fo fern er nicht conjtirt, iſt fec. 
Set, 1. Nr. 2 zu verfahren. 

53lAnmeldung, Klageaufnahme, Eitation und 
Berfiigungen, werden nad) Set. ı tarirt; 
desgleichen juramentum diligenti@, Ber: 
den juxta $. 1.4 mehrere zufammen genom:| 

| ten: fo wird von allen zufammen genom⸗ | | 


a) Für 








men, nur einmal bezahle. 
54 Fuͤt die Sentenz, der Sag SeÄl. 1. Nr. 39 
4 und 49, fo viel als beide Theile bezahlen. 


L} 
2017 Swepter Nachtr. zu den Derordnungen von 1797. 2018 
Gebühren, 
Fe Zweyter Abſchnitt. 1 „En Bm Bm Bm 
# Gebühren im ſummariſchen Prozeß.| "= | u | au 











Fo: 
55a) Für die $. ro und ı2 bemerkte Verbands 
lung, fie mag einen oder * Termine er- 
fordern, die Gebühren 1. Mt. 29 
nur einmal, fo fern fie fich blos auf die 
Todeserflärung und itimation ber 
sieht. Ber aber Streit unter mehre 
ten Erben ıc, fo ift Das ein befonderer Pros 


13. ; 
b) An Stempeln wird bey Nr. 52 — 55. 
mern das Vermögen, weshalb Die Vers 
ung in Anfehung eines oder mehrerer 
bivefenden zufammen, vor fich geht, über 
30 Nthir. beträgt, wie Abfdpnitt « fir jede 
Handlung, das erforderliche genommen. 


1. Bey Erklärungen eines Menſchen für 
einen Blödfinnigen oder Derfchwen- 
der, Prozefordnung Tit. 38. 
36Der Maasitab der Colonne bey Gebühren. 
taren, ift wie Nr. 43. 
57Die ganze S: ı — 7 befchriebene Berhand- 
fung wird fo fange unentgeldlich als 
eine Angelegenheit des Staats bearbeitet, 
bis das $. 8 befchriebene Erkenntniß eröf- 
net wird; da dann für die bis dahin abge: 
haltene Protocolle und erlaffene Verfügun: 
gen, überhaupt an Gebühren anzufegen — I——|—I 1! 8I—I 2116 
$8lund für die Sentenz $. 8 und deren Publica. | - 
tion, die Säge Sekt. 1. Nr. 23 & Nr. 40 
Note) desgleichen die Arzt: Schreib» und 
Dienergebühren, für alles bis dahin ver- 


andelte. 
59Werden nad) 8. 8. Remedia eingewandt: fo 
find die Sechen bey Appellationen und Re 
vifionen vorgefchriebenen Saͤtze = nehmen. 











SolFür die Verfügungen S. 12 wie für ein expe⸗ 
Dirtes Decret und $. 13 die Gebühren für 
‚einen, Materialia enthaltenden Bericht. 

SılFire die Verhandlungen $. 14 — 34 desgl. 

41 — 44, erden die in jedem andern 
roͤzeß nach Set, x beftimmten Gebühren 
genommen. 

62|Dody richtet ſich ad $. 26 der Anſatz in den 
Euratelacten der Vormundſchaft, nach 
den Vorfchriften des sten Abſchnitts Diefer 
Sportulordnung. 

63a) Eben dies gilt aud) ad S. 35 —40. 

b) An Stempeln wird fodann wegen der vor⸗ 
Bergegangenen, Nr. 58 — 63 bemerkten 
Berhandlungen, das Abſchnitt 1 verord · 
nete, genommen. | 
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Dritter Abſchnitt. 
en in Concurs» Liguidationd] _ 
Wult- und Behandlungsfadhen. 


| betglei die Gebüh. 
ten a iß per —5* 
a es davon anfäng- 
lich | machende n ohngefaͤhten —E 


2 Bern t die Yetiomaffe Nut 200 Rilt. oder 
weniger: fo wird an Gerichtsgebühren nı 


‚ überhaupt genommen — — 
3 ——e— für Die Abſchriften, Gebüh- 
ren des Dieners oder Erscutors, paflicen 
| nur jur Hälfte'ver unten Set. 10 ftehenden 
äße; Siegelgebühren und andere ex Se- 
&ione ro aber gar nicht. 


Beträge die Maffe ber 200 Nrhle. fo wir 
die I Eolonne dieſer Sportultare zum 
Fußangenommen, und werden die das Fi. 
quidationss und Pricritätsverfahren über 

| haupt, excl. der Specialforderungen, und 

' Die das Verfahren ratione Malle Adivz' 

, betreffenden Termins» und Verfügungsge- 
bühren liquidirt. 

Bey einer Maife 

von 200—400RL. excl. Ein Viertel. 
400 — 6coft. excl. die Hälfte. 
6A — 1000 R. inc. Drep Viertel 
Ueber 1000 Rthlt. der volle Sat der‘ 
4ten Eolonne. 


5Jedoch werden bey Maffen von 200 Rthlr an, 
die einzelnen, nicht unmittelbar zum Con 
curs ec. Prozeß gehörende Actus, als Db- 
fignation, und Nefignation, Inventur 
Auction, Subhaftation X, und damit vers 
bundene Berfilgungen, ohne Nückficht au 
vorftehende Moderation, nad) dem einjel⸗ 
nen Object der Verhandlung, wenn auch 
Dagegen Malſa Concurſue höher als 1000 
Rthlt. wäre, und nad) den Saͤtzen Des 
ten und Sten Abſchnitts; ben Subhafta: 
fionen des 2ten, — bey Depofitis des ten 
Abſchnitts, voll genommen. 
Nora 1. Die Schreibgebühren, ferner des 
Dieners der Erecutors werden in allen] 
| Fällen, wo Maffa 200 Rihle und * 









a uach der aten oder sten Colonne 
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Z 2 PRBRECIT bis bie 
Z\oebühren in Concurd« Siquidationd A |& | «oc | rin Jorinur 
} darüber. 


Indult / und Behandlungeſachen. er 


Kel. Or. HifRel. Or. Pike, Or. Hrfnet. Or. Dr jet. @r.gr 















Moderation ftatt: fo muͤſſen die für die 
Regulirung des Nachlaſſes bis zur Er- 
—5— ee oder su 
0 vol angefegten hren, 
Bee en peindpils moderirt und den 
Ereditoribus oder den Erben zu gute ges 
werden; teil auch bey erbichaft, 
lichen Liquidationsprogeffen, es mag et ⸗ 
was für ven Erben übrig bleiben, oder 
nicht, vorgedachte Moderation beobach · 
tet werden muß. 
Nora 3. Die Stempel find diefer Modera: 
sion nicht unterworfen. 


ES gehören alfo-bieher, fo wohl cum Modera 
tione, als für voll, folgende nach der ten 
Eolonne, in quanto zu tarivende Rubriquen 


A. Beym General: Moratorien⸗ Gefuch 
nach der Prozeßordnung Tit, 47. 


71a) Aufnahme der Provocation eines Debito⸗ 

ris auf ein Genetal /Moratotium $. 46 — 

52 nad) dem Sat Se. 1. Nr. zu für 
Rlageanfnahme. 

b) Stempel zum Protocol 6 ©r. 

gl) Vorladung der Gläubiger und deshalb nö» 

thige Requiſitoriales $. 55 — 59 juxta Sett. 

1. Nt. 12 & 17. 

b) Stempel wie bey Citationen oder Parentis 
ad domum, 

a) Hauptvernehmung Der Gläubiger über 
das Moratoriengeluch, $. 75, werden die 
Gebühren für die Provocation doppelt 
bezahle. 

b) Stempel zum Protocofl 6 Gr. 

10Ja) Für die Confirmation, deren $- 77 erwehnt 

der Sat einer Agnitionsrefolution. 
b) Stempel zu jeder Ausfertigung 6 Gt. 
zıja) Für Die Regulitung $ 73 Die Terminsge 
bühren Sedt. x. Nr. 29- 
b) Stempel zum Protocol 6 Gt. 
3) Für die Reſolution rauone interimiftici, 
1a) ir 3,wiefüreine Contumacialreſolution 


Stempelften- 
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Dritter Abfchnitt. 
Gebuhren in Concurs ⸗ Liquidations 
Indult: und Behandlungsſachen. 











ai 
3, bey ſchleunigen Arreften, 
beſtimmte Sab. 
) Stempel wie bey Inſtructionsprotocollen 
der andern Terminen. 


14ja) Für Das Urtel $ 83 der Sahtz Sect. 1, Nr. 
39,40 & 41. Bey Nr. 13 und 14 wir 
der Schuldner für einen Theil und ſaͤmmt · 
fihe Gläubiger zufammen für den andern]. 
Theil ratione der Gebühren berechnet. 


) Stempel wie bey Urteln. 


15)0) Für alle auffer der eriten Vorladung er⸗ 
laſſene Verfügungen, werden die Gebüh- 
ten, nachdem fie an auswärts wohnende 
förmlich erpedire werden muͤſſen, oder als 
nuda decrera anzufehen find, mac) dem 
ıften Abfchnitt taxitt 


b) Stempel wie Abſchnitt r. 


is Für die Taren und fonftige Actus zur Reali- 
firung der erforderliben Modalitäten, als 
Eautionsbeitellung, Depofition ze. erden 
die dafür in Diefer Tare beftimmte Saͤtze, 
befonders für voll bezahlt. 


17In Appellatorio wird, wenn 08 nach de 
Verfaſſung ein Untergericht inftruirt, das 
Set. 1. Nr, 42 — 5ı bemerkte, ans 
gewandt. 


13 ) Si Be Rn 578 aber, der 
te 












B. Bey Ceſſionsgeſuchen Prozeßord⸗ 
nung Tit. 48. 


18Wird das ſub A. bemerkte, ad $. 9 — ar. 
$. 25. 27 — 31 angewandt; auch wegen 
der Stempel. 


19 Jedoch mit dem Unterfchiede, daß nach Maas: 
gabe der Projefordnung Tit. 48. $. 30, 
auf Redinung des Gemeinſchulbners Fein 
Koftenanfas, mithin nur die auf die Giau 
biger bev Nr. 13 und 14 oben in dieſet 
Taxe treffende Rata ſtatt findet. 


aolTritt die h. 33, $. 42.43 und $. 47 beflimmre 
Verhandlung ein: fo werden die Gebüh: 
re m * andern Prozeß, nad) dem] 
jecto Titis für voll bezahle; Desgleichen! 
die Stempel, ie 














— Sebüuͤbren, 


vor * 3. 4 $. 
i Dritter Abſchnitt. | ne] | 
2|Bebühren in Concurs» Liquidationge| "30 | 1 #0: | = Sat soo Ku. |10o> u. 
—* weh)“ & und 


Indult⸗ und Behandlungsfachen. darüber. 








— 


‚Ic, Bey Behandlungsgeſuchen der Pro: 
zeßordnung Tit. 49. 


211Kann in der Regel kein befonderer Gebühren, 
fag vorkommen, da diefer Antrag fo wehl 
als wegen der Competen; bey dem Moras 
torien: Cefiionss und Eoncursprojeß mit 
ventiliet wird, folglich unter Den oben bes 
Rimmteen Gebühren mit begriffen iſt. 


D. Bey Concurfen. "Prosefordnung 
Tit. 50. 


22 Wird für die $.9 & ro erwehnte Erklärunges 
Aufnahme, Das Seht. t. Nr ra beftimmte 
Duantum.der Klägeaufnahme, den erichel: 
nenden Gläubigern zufummen und zwar 
gan für vol, ohne auf den noch nicht zu 

berfebenden Berrag Der Maffe unter 1000 
Nehle Mückjiche zu nehmen, angelegt; und 
dieſes fo wohl als die PRorladungsgebühren 
werden unter fie nach ungefährer Propor⸗ 
tion ihrer Forderungen repartirt, 

Stempel zum Protocoll 6 Gr. 


23| Für das den Concurs nad) $. 4 und 17 er⸗ 
Öfne.de Dekret, wird der Satz Set. 1. 
Nr. 40 pro publicarione Sententi@, ſo nie 
er in proceflu ordin. beyden Theilen zu tra- 
gen Fäme, beftimmt. (St. wie Abſchnitt 
1, Nr. 40) | 


24Fͤr Aufnahme der Provocation auf Concurs 
juxta $. sr find Klogeaufnahme; für die 
Vorladung $. 13 Eirationsgebühren tan- 
quam pro 1”* Citatione und juxta $. 17 die 
Eontumacial » Beſcheidsgebuͤhten zu neh⸗ 
men. (Stempel 6 Gr.) 

a5Im Fall des $. 18 die Zutructionggebühren 
Seh, 1, Nr. 29; pro Sent. Die gemöpnlir 
eben Urtels, und Publicationsgebühren; 
eben fo auch Die Stempel. 

26|Jaxta $, 19 aber find Die Gebühren in Appel 
Iatorio eben jo, wenn es beym Untergericht 
erörtert wird, und wwat ad Nr. 24 — 26 
in dem Fall, da Provocaten abgemiefen 
werden, für voll, ohne Ruͤckſicht auf das| 
Quantum Mall , auf den Eoncurseröf: 
nungsfall aber unter 1000 Rthlt. Ma 
mit obiger Moderation julägig. 
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Dritter Abſchnitt. — — En 3 

2 Gebühren in Concurs- Liquidations · — 100 Del ao0 Ko. soo St. 100 A 

Indult ⸗ und Behandlungsſachen. barͤe. 












. Or. Bft. Gr. v. 











m den gerichtlichen Gefchäften in 
Anfehung der Activmaſſe gehören bie, 
ber außer den oben erwebhnten Ge, 
bübren, 

27) Für die Vorladung der Gläubiger zur Waͤh⸗ 
lung des Interims · oder beftändigen Eura- 
toris und Contradictoris $. 64 der Satz 
Secl. 1. Nr, 12 pro patento ad domum. 
28 Für das Protocoll über die Erklärung $. 6 
ie —— Seh. ı. zer 
Hierunter it zuleich Die Verpflichtung des 








Anterimscuratoris mit begriffen. 

a9 Für Ausfertigung des Curatorii, fo fern die⸗ 
felbe nad) $. 65 und 68 erforderlidy ift;| - 

Se 
ren fürein tes De: 

kret Sekt, 1. Mr. 18. 
Nora ad 27—29. Gtempel für jeden die: 

fer Fälle 6. Gr. 

30la) Für die Verpflichtung und Verhandlung 


ratione Honorarii wird nichts genommen. 


) Stempel ı Gr. 

zıl Die Gebühren wegen der Depofition werden 
ohne Rückficht des Quanti Maflie, nad) den 
deponirten Quantis bezahlt, nach dem 7ten 
Abſchnitt. 


320) Für Aufnahme des Regulativs (excl. der 
befondern für voll zu bezahlenden Eautions- 
Berichtigung) $. 86 — 88, fo fern Die Ere- 
dDitores darüber vom Gericht oder Deu: 
tato vernommen werden, mit Inbegriff Der 
Refolurion, die vollen Gebühren ohne Rück 
ſicht auf ven Betrag der Maffe, pro ter- 
mino fecund, Set. 1. Nr. 29. 

33 


b) Stempel 6 Gr. 


a) Die Beſtimmung des Gerichts Über vers 
ſchiedene Meynungen der Gläubiger bey 
Activproyeffen und Verwaltung der Daffe, 
wird fo fern fie nicht in andern richterlichen 
Verfügungen 1. g. in der Adjudicationgfen- 
tenz 2c- erfolgt, vielmehr befonders ertheilt 





a) an den Eurator erpedirten Dekret gegen 
Beʒahlung der Gebühren Sedt. 1. Pr. 


| erden muß, in einem 


18 gefaßt (Stempel 5 Gr.) 


\ 
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| ‚Dritter Abfhnitt. 


Z|@ebühren in Concurs ⸗ Liquidations · *.& 
Indult · und Behandlungsſachen. 





— 





h ober wenn fie Die bey andern Gerichten 
ſawebenden Angelegenheiten der Maffe 
riſt, in dem Antwotts - oder Ant 
1 free 
6) Sternpel jur Rechnung des Curatoris in] 
Eoncurfen 6 Gr. 
34] Für die Abnahme der Mechnung des Cura⸗ 
tors$. 9o und.91, fo terh Peine Monita Dar 
gen fich finden, oder das monirte durch 
| Dreinigung der Antereffenten blos per de- 
ererum judicii feſtgeſetzt zer ſoll nur über. 
| haupt der Terminsgebührenfas Seit. ı. 
' Ne. 29 nad) Höhe des berechneteni Quauri 
voll bezahle werden. | 
Stempil 6. Gt. 
35a) Körmme aber das Defectatorium zum foͤrm · 
tichen Prozeß: fo werden in dem elben die 
nach dem Objekto liris zulaͤſſſgen Gebühren, 
für. voll befonders liquidirt, wie in einem 
befondern Prog. 
b) Im Fall des Ptrojeſſes zu den Monitis 
6 Gr. St. 








36] Für die Obfignation der Maffe pailiren für 
voll, die Säge Sect. 6. Nr. 16— 18: 


37|Die Mandata oder Debitores Maſſæ, fo in els 
nem Ort wohnen und Sub jurisdi&tione per 
fonali zus ftehen, werden in ein paren- 
tum ad domum gefaßt. Wegen der füb 
alia jurisdiftione ftehenden, iſt an jede be: 
fondre Serichtsobrigkeit ein Nequifitoriale 
oder Bericht zu erlaffen und hiernach der 
Gebührenfag zu beftimmen. 

38|Der offne Atreſt wird nach dem Sat Seht. 1. 
Mr. 18 tarirt, für jedes Eremplar. ber 
fonders. 

39|Für die Inventur paſſiren die Gebühren sed. 
6.Nt. 19 big 23 für voll. 

40'Für jeden Manifeftariongeid, der uno Ad 

auch von mehrern zugleich geſchworen witd 

der Sat Se, 1. Nr. ag angefegt. (Otem: 

pel ı Gr.) 

41Die Auctions und Subhaftationd- auch Ta | 
rationggebühren werden file doll, fecun | | | | | 





Seh. ı. Nr. 56. Sei. 2. Nr. 20,28: 
Seh. 6. Nr, 24 — 26 bezahlt. 
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) Dil Aurhorifhtion an Euratorem wegen 
“7 anzuftellender Projeffe, $. 179, toird nach 
dem Sag eines Commifforli und war für 
voll nad) dem Special-Obje&to litis bezahlt, 


Stempel zu fürmli ir iſa⸗ 
Be fd ich RR er Authorifa 


.: den * Geſchaͤ 
—— —— 
tus pafliyi | 


die zur befondern Inſtruction verwie ⸗ 
ſenen Spesialforderungen, nach) dem Ob- 
‚eo litis im Specialprozeß taxirt. Doc) 
Falten Anmeldungss und Sentenzgebühren 
in I® Inftantia weg. Für die Generalver: 
Handlungen aber wird bezahlt. 

Bey der Borladung der Glaͤubiger $. 70 — 
” 83 der Satz = Citatione — pa- 
tento ad domum und die Set. ı. Nr. 15 
bemerkte Säge wegen der Inſertion und 
Pr. 16 aflıxion, 


45 und in Anfehung des Schuldners $..84, de 
Sas für ein erpedirtes Dekret. 


aa 


geſchehen, für jede Die Anmeldungsgebühr 
ven fec. Obje&t, der Forderungen jedes Ere- 
ditoris für voll, 

47| Für die Zufertigung derfelben an Creditorem 
$. 86 die vollen Gebühren pro nudo decrero 
a Conto des Gläubigers. 


Nora ad Jr. 44— 47: Die Stempel wie 
bey den allegirten Stellen. 


48 Fuͤr das Protocol des General» Connota- 
al tionstermins $.ı16— 118 es mag in einem 
oder mehreren Tagen abgehalten werden. 


Für jeden Gläubiger der fich nicht juxta 
Nr. 46 vorher angemeldet, oder dem doch] 
Beine befondre Anmeldungsgebühren ange, 
fest, die Anmeldungsgebühren für voll nad) 
dem Dbiect feiner Forderungen & Conto 
Creditoris. 


N Stempel zum Generalprofocol übers 





haupt 6 Gt. 
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— 


F ‚Fiie jede Forderung eines Gläubigers im Be: 









Sat; und pvar fir voll nad) der Summe 


oder Gegenitande der Forderung. 
Nora, Stempel zum Generalprotocofl über- 


haupt 6 Gr. 

49 Fuͤr die Refolution auf das Generals Conno- 
tationsprorocoll Nr. 48 a) und auf die De 
rificatiönsprotocolle Me. 43 b) werden an 
ſich Feine Gebühren angelegt; doch zahlt 
jeder Ereditor, fo fern noch dies oder jenes 
Injondtum e. g. wegen Dollmacht ꝛc. zu 
präftiren, * die Sehslution nad) dem Ob» 
jeet feiner Forderung, Gebühren pro nudo 
deerero, Außerdem aber jeder Ereditor die 
S:chreibgebühren für Die Abfchriften der 
ihn angehenden Refolutionen. 

sol Menn ein Ereditor fich exit nach) dem Gene⸗ 

a] ral»Gennptationstermin meldet: fo wird 
wegen deffen Forderung, wie im Special: 
‚progeß excl. Gentenz liquidirt. 

sol Für Inſttuction der beftrittenen Forderungen 

b.| 5.131 — 135 werden die Znitructiongges 
bühren für voll, nach dem Gegenftande Der 
Forderung wie Abichnitt ı dergeitalt bes 
zahlt, Daß. mehrere folche beftrittene Forder 
rungen verfchiedener Gläubiger, welche 
nad) $. 136 ein gemeinſchaftliches Liquida- 
tions. Faseicul erhalten, als ein Prozeß 




















tarirt werden. 
s1l Sie den Intotulationstermin mit Inberiff 
* Soriadung des Contradittoris $. 140 

is 141. 
Bey Maffen don 200 — 40° Kehle. — 111 
Hirhle. — FE 4 















bon 490 — 600 
von 600 — 1000 Mehle. — 
über roco Rthlt. — 
auf Rechnung der Maik 
ots. Stempel zum Prorocoll 6 Gr. 
S2jgile die Clafificationg « und Moritaͤts⸗ 


—— RXthlt 
a en von 20040 vo HI-i1 
Re f von 409 - 600 Kehle. — 2 S 


| 
von Goo— sooo Nihlt. — — - A 
ton rooo und Darüber — 1-1 


Äberhatıpt à Canto der Moffe- 
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Nora. Zur Sentenj ad Ada in I" Inſt. 6 Gr. 
und zu den Abfchriften des, eine Forde- 
rung von 100 Rehlr. und Darüber ent 
haltenden Extracts ı Gr. Stempel. 


Appella-] die bey Appellationen oder 
> De Yon erforderlichen 
viforio Stempel, | 

J 


33|Pro Termino Publicationis Sent. Claſſ. 

bey Maffen von 200— 400 Rthir. — 
von 400 — 600 Phte. — —— 
von 600 — 1000 Rıhlr, — 
“über 1000 Kubi. 


Fuͤr die Borladung dazu, an Curstorem & 


Creditores überhaups Der Sag pro patento 
ad domum, 


s5|SÜr den Termin zur Regulſtung des Appel- 
latorii $. 184 


bey Maffen von 200 — 400 Rthlr. — | 











don 400 — 600 Rthlr. — 
von 600— 1000 Rthlt. — 
über 1000 Rthlr. — 


die Vorladung dazu wie ein Patentum ad 
domum, 


Nora ad Nr. 54 — 56. Stempel 6 Gr. 

Hat das Untergericht dag Appellatorium: fo 
toird für jedes befondre Appellarorium juxra 
$. 141 — 142, wie für einen befondern 


Prozeß, nach dem Dbject der Bejchwerden! 
Iiquidirt. | 


56 


57 


e. Tritt die in der Prosegordnung ie) 
50 $. 588 2c. beftimmte Debandlungs: 
Operstion ein: fo wird 


sejfür die Aufnahme des Behandlungsantrans 
; ad protocollum, die Tare einer Klageauf⸗ 
nahme nach Höhe des offericten Bhand 
lungsauantı besablt, fo fern nicht der ‘lan 
volftändig fchriftlic) übergeben Hi 
Stempel 6 Er, 
59/Pro —— deſſelben an Ereditores, 
Pro patento ad domum $, 96, 
Stempel 5 Gr. #1 
So] bie Keulirung des Interimiftici $, 597 
protocollum nach dem Seh, 1. 
Nr. 29. u un 
Stempel 5 Sr, 
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Indult⸗ und Behandlungsfadhen. ra 





e 6: Die Reſolution darauf $. 599 nach dem 
Sab einer Eontumacialrefolution. 
Stempel wie bey Urteln. 

62Fur die Entwerfung des Vergleichsplans S. 
600, wie sed, 1. Nr. 26. 

63| Für das Communicatorium deffelben $. 601, 

wie Ne. 59. 
Stempel 6 Gr. 


64| Für die Vernehmung der Gläubiger $. 601 J . 








der Saß der Inftructionsgebühren Sedt. 1. 
Nr. 25 s 


Stempel 12 Gr. 


551 Für das Protocoll $. 503, worin der ange: 
nommene Dergleich entworfen wird, wer⸗ 
den analogifch die Gebühren Sekt. 1. N.| 
38 b) für einen gerichtlichen Vergleich einer 
hicht in Gelde zu fehägenden Sache bezahlt. 
Alfo wenn das zur Behandlung offerirre 
Quantum berragt 

200 — 400 Rthle. — 
400 — 600 Ahle. — 








——* 2j16) —I— 
600 — 1000 Nıhlr. —— 
über 1000 Rthlr. 


Nota. Stempel zum Protocoll 6 Gr. 


Ei Confitmationsgebuͤhren find mit begrif⸗ 
fen unter dem Sat des Präclufionsurteis, 
vide unten Ver. 58. 


67Fuͤr jede ausdruͤcklich verlangte Ausfertigung 
des Vergleichs $. 603, Ztel der Gebühren 
Pr. 55, menn fie der Schuldner erbält, 
und wenn fie ein Ereditor erhält, nad) der 
Summe vefjen, fo er aus dem Vergleich 
erhält. 

Die Gebühren für voll wie für ein expe 
dirtes Dekret. 
Stempel 6 Gr. 

68 Da fo dann Clafificaroria wegfaͤllt: fo wird 
in diefem Fall bezahlt, für Das Praͤclu⸗ 
fiongurtel $. 604, der Satz der Urtelsger 
bühren im ordinaieen Prozeß füreinen Theil 
und zwar nach dem Vergleichsquanto über 
1500 voll und unfer 1000 — 200 Rthlr. 
zurück, mit der Generalmoderation. 


Unter diefem Satz find die Publica,| | 
tionsgebühren mit begriffen. | | 











Stempel wie bey Urteln. 
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Dritter Abſchnitt. 


2|Sebühren in Concurs » Liquidations · 
Indult⸗ und Behandlungsfachen. 








6g|Für Die Zulegung der $. 607 befchriebenen 

rechnung, Der Gag Sect. 1. Wir. 29 

nad) der Summe der fünmtlichen Forde⸗ 
rungen. 


Tolge die Vernehmung der Gläubiger $. 616, 
—* eben fo Die Terminsgebuͤhren vell. 
1. Nr. 29, 


zılund pro Citatione zu derfelben, die Gebühren 
pro Patento ad domum. 


Nota ad 69 — 71. Stempel 6 Gr. 


d. In Anfehung des Diftriburionsver: 
fabrens, 


yaltwird überhaupt der Anfag der, Gebühren, 
nicht nach dem Quanto Malle, fondern 
nad) der jedesmal unter.die Gläubiger ver: 
theileen Summe berechnet. i 


73 Fuͤr Difteibution der currenten Revenuͤen auf 
die currenten Zinfen $. 504 — 507 wird 
ür jede nur von jeden 10 Rihlt. — ı Br. 
für die Verfügung, worin das Quantum 
repartirt und Diefem oder jenem angetviefen 
wird, bezahlt. Wird hieruͤber eine weitere 
Berhandlung nothtvendig $. 508, fo kann 
für den Termin genommen twerden, der 
Termins» Gebührenfag Abſchnitt 1. nad) 
Höhe des nach den Erinnerungen der Glaͤu⸗ 
biger, bey der vorfeyenden Diftriburion 
mehr verlangten Quanti. 


Nora, Stempel fallen bey ſolcher Berhand: 
lung weg. 


74°) Für den Diftributionsplan der Haupt · Im · 
mobiliarmaffe $. 518 519 und 562 ift bey 
der richterlichen Beftimmung des Plans 
für jede 10 Rthlr. fo darnach rein nach Ab: 

| zug der Koften an Ereditores zahlbar wer ⸗ 





den, ı Gr. an Gerichtsgebühren anzufeßen. 
Doch wird für die Mittheilung des ‘Plans 
an die Intereſſenten blos Schreibgebühr 
bezahlt. 

b) Stempel zum Communicatorio an Cura- 
torem 6 Gr. 





a) Bey etwanigen Erinnerungen der Inte⸗ 
teffenten gegen den Plan, wird für die über 
die Differenzien abgehaltene Verhandlung 
incl. der Communicatorien des Monitten, 
an die Gegner und incl, der die Differenz 


75 










+onT 
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Su | 0 | Su 
. | 200. Rtebl. | soo Rebt, 


— in Goncurd» Biouidationd| » | ur. | nr | sehon [ion 
x an excl, ch, ; 
—— 


Indult ⸗ und Behandlungsſachen. 

















— 


entſcheldenden richterlichen Beſtimmung, 
nach dem Object der 10 Rthlt. uͤberſteigen · 
| den Differenz überhaupt bezahlt  — 


| b) Stempel zum Protccoll 6 Gr. 
| 76\ Zr die Berabfolgung S. 527 wird blos pro 
| | deerero der Gas pro nudo decreto von je 
|| dem Empfänger bezahlt. 
Iſt dag Extradendum in depofiro, — 
| die Gebühren Sekt. 7. 
| „Ben der $. 539,— 541 verordneten Berech⸗ 
| nung zur vorläufigen Vertheilung der ger 
meinen Da, gelten die Vorſchriſten Nr. 
74 und 75- 
»8] Für den Finaldifteibutionsplan $. 549 — 557, 
fürjede 10o Rihlt. — ı Gt. wie bey Nr. 74- 


Die Ealeulaturgebühren werden bey Nr. 74, 
75, 77 und 78, nad) den Principiis Der 
ıoten Abſchmtts bezahlt. 

gola) Für das Communicatorium des Finaldir 

| ftributionsplans $. 558 überhaupt, an Ge 

| richtsgebühren, wenn Die game Mala di- 

ftribuenda mit Inbegriff der angerechneten 
fümmelichen Communkoſten und vorigen 
Zahlungen betränt 
| 200 — 400 Rthlt. — 
400 —600oNthe — 8— 
\ 600 — 1000 Rthle. — 
über 1000 Rihlr. — 
)Stempel 5 Gr. 


„ 8ılgür den Erklaͤrungstermin der Glaͤubiger über 
“den Plan $. 558, Die Süße Nr. 80. 


32) Für das Haupt / Diriburionsurtel und 
deffen Publication, die Saͤte Mt. 52 
und 53. 
b) Die Stempeljäge finden nur einfach ſtatt. 
Fuͤr den Termin zur Regulirung des Appel- 
laiorü gie bey Nr 55- 
Stempel zum Protocol 6 Gr. 


84) Beh Inſtruction des Appellarorii ſind die 
Rorfhriften Nr. 57 anzuenden; Des: 
gleichen wwegen Der Stempel. 

gs [Die Gebühren melche bey Det wirklichen Aus- 

' zahlung aus dem Depofirorio an Die Glaͤu · 


biger vorfallen, werden nad) dem 7ten Ab 


fehmire dieſer Tare angeſcht. | 











| 
| 


el 
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,, r 3. 
Vierter Abſchnitt. 1o Kal, so Kl io. 
Gebuͤhren in Hypothequenbuchs » An.) »> uw 


gelegenheiten, 





IE. Bey Kiquidstionsproseffen der Pro: 
zefordnung Tir. $1, 
nden eben die bey Eoncutsptojeffen beſtimm · 
so ten Gebühren und Stempel in Aniehung 
der: dabey vorfallenden richterlichen Ge- 
fchäfte ftatt. ö 
Die $. 59 und 60 befchriebne Verhandlung 
9 iz, iſt ein einzelner (ec. Sc. r. zu tapir 
crender Prozeß, deffen Object als in Quanto 
beſtimmt, ju betrachten iſt. 
88 Dlofe Prächufions» Sentenzen, womit Beine 
| Elaflificatoria verbunden ift, zahlen nur 
den Sag Nr. 68, das Objettum Litis wird 
nad) ‚den Peincipiis des ıften Abfchnites 
Ne 2 beftimmt. 





Vierter Abfchnitt. 


In in Sypotheauenbuchs» Ane| ' 
| gelegenheiten. 


A. Bey fehon eingerichteten Sypotbe: 
quenbüchern. i 


in Hyvbothequenſachen ad protocollum,| . 
ohne Unrerfchied des Objects — —2 
Fuͤr das Dekret darauf 
a) wenn darin etwas im Hypothequenbuch 
zu regiſtriren, odex etwas marerialiter 
| u erpediren verordnet, fticht der Satz 


Be iede Aufnahme eines mündlichen Antrags 


2 





Sa mit unter den Eintragungs · oder 

Loͤſchungs · oder Erpeditionsgebühren, 

b) Wenn der Implorant ganz abfchläg 
lid), oder eventualiter mit der Veleh- 
tung, was noch zur Deferirung des Ge, 
ſuchs bepzubringen, befchieden wird, Die 
Gebühren pro nudo decreto. 





3 Für das Excitarorium, fü juxta Pag. 33.6. 51, 
der Hypothequenordnung jur Berichtigung 
des Tituli poffefionis erlaßen wird, Die 
Gebühren für ein erpedirtes Dekrer, 
Stempel 5 Gr. 


4 Für Eintragung eines riruli poffeffionis nach 
em Asquifitionspretio — — — J448 





x 
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\ Dan * 3. 
Zishi re —— — 
Gebůhren in Hypothequenbuchs An · ” A | 20 soo Sub. 

gelegenheiten. —* 


+ fe 
Dorn 

200 Rtbl. soo Mubl, 
bis bis 

500 Rıbl. Froo0 ãthl. 
excl. and 

darüber. 
‚Br. Behr. Gr. Of. 












Rul. Br. MIR. Br. Di.fRtt. Or. Br. 





#) Conſtirt das Pretium prafens nicht: fo 
wird das Preium ben Gebäuden nach 
dem im Feuer · Societaͤtslataſtto ſtehen ⸗ 
den Wereh zum Grunde gelegt, oder bey 
Landungen nach dem vorigen im Hypo« 
thequenbuch notirten; und in deffen Ers 
mangelung ift es ex zquo & bono ju at: 
biteiven, 

b) Wird der Titulus zugleich auf mehrere, 
verichiedene Tabellen im Hppothequen:| 
buch führende Grundſtuͤcke berichtiget: 
fo wird dar Cat fuͤr jedes beſondets ber 

sahft. Dies gilt auch von allen übrie 
gen Eintragungen. 

2 Wird nad) Borfchrift der Hypothe⸗ 
quenordnung bey Gelegenheit des Tituli 
pofleflionis oder fonft etwa⸗ außerdem 
ex ofhicio ohne befondern Antrag, für 

| einen zeen, der nicht Beſiter iſt einge» 








fragen: ſo kann fein befonderer Sag fur 

dergleichen Mebeneintragung genommen 
werden. 

Für die. Eintragung einer Werbindlichkeit x. 

in Rubrica II, Schematis der allgemeinen 

othequenordnung vom aoften Decbr 

1783, ohne Unterichied ber Art des Rehts!— 4 


Nora. Es wird der zu nehmende Sat, nad) * 
derjenigen Colonne beftimmt, wohin das 
von dem in Quanto jährlich beftummten 
Recht & 5 pro Cent ju berechnende Ca: 
piral gehört: 5. B. Canon von ı Rrhir 
madıt ein Capital von 20 Rihlr. Laͤßt 
ſich das Recht nicht, in Quanto beſtim · 
Men: fo gelten Die Principia Scä. I. Nr. 
2, wegen des Obj. Liis. 


Für die Eintragung einer Obligation, Cau⸗ 
tion und andrer in der Ul Rubrie der Ds 
pothequenordnung gehörenden Realoer . 
bindlichkeiten, nad) Höhe der Eapital» 





* 



































umme — > —-. 51710 — 
und über rooo Nihfe. überhaupt © — 171° = 
Laͤßt fich das Obiest nicht in Quanto bes | 
 ftimmen, ı. DB. bey Eaurionen x. ohne be 1:1, 

ftimmee Summe 7 _ (1 4-11 4 | 4 


id file Eintragung Der | 
No Be em Eautionen hrs! 
bezahlt. 


Fůt Entragung einer Proteſtation 











—— 
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Dierter Abſchnitt. en, 


ahren in Sypotheauenbuchd-Un-| » Rn 
gelegenheiten, 


on 






Für Eintragung einer Eefjion, Subinferipr 
tion und Verpfaͤndung oder andern bey ei. 
ner ſchon eingefragenen Poſt vorgefallenen 
DBeränderung des Gläubigers in der Cor 
lonne don Eefiionen der II, Rubrie des 
Schema der’ Hypothequenordnung nach 
dem Quanto worauf fid) Diefe Bemerkung! 

— ra 


besieh) — 
desgleichen eines Arteſts. i j 
Foͤr Eintragung eines neuen Prerii in Rubrica 
1. oder des Affecurationsquanti bey der 
Feuerſoeietaͤt oder relp. Abs oder Zufchrei 
bung Diefer oder jener Pertinenzien, fo fern 
nicht dergleichen Bemerkung bey Eintra, 
gung des Tiruli pofleffionis, fondern ohne 
daß der Befiger fich verändert, befonders 
tegiftrire wird — ._ — 
sol Berden die Pertinenzien bey einer Tabelle 
ab» und bey der andern zugefhrieben: fo 
er Sat bey jeder Taballe befonders 
zahlt 


ılEben Diefer Sat gilt auch ben andern in 
Rubrica 1. einzeln vorfommenden Beer: 
fungen e. g. einer erfolgten Praͤcluſions⸗ 

ten. 

12) Für die Löfchung einer gefchehenen Fintragung, 
fie mag ein in der Hauptcolonne der Rus 
briquen des Schematis der Hppurbequenord: 
nung oder in Der Mebenrubrik der II. von 
Ceſſionen ıc. eingetragenes Jus reale betref« 
fen, Die Hälfte der Eintragungsgebühren. 

13) Wird aber an ftatt einer vorhero eingetrage: 
nen Proteftafion, in der Folge das Real. 
recht felbft, einaetragen: jo werden blos 
für leßteres die Gebühren genommen, wo⸗ 
runter Die mit der Loͤſchung analogifche Be: 
merfung bey der Proteftation, daß an den 
Dre der Proteftation, Die wirkliche Einira- 
aung getreten ſey, zugleich mit bezahle ift. 

14Fuͤr die Abfchriften der Documente, worauf 
eine Eintragung oder Kfchung im Hopo» 
hequenbuch gefchieht, zu den in Pommern 
ben Untergerichten, ftatt der Signaturbür 
eher, angelegten Grundacten mit Inbegrif 
des Uebereinitimmungsartefts und incl, der 
Schreibgebühren pro Bogen, wovon die 
Hälfte Schreibaebühren und’ die Hälfte 

| Vidimationsaebühren find — — 
Nom ı, Die Principia, tie mehr oder we: 
iger als einen Bogen enthaltende Ab 
ſchriften zu rariren, vide Sch, 10. 


4 















"| 2 
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E Dierter Abfchnitt. ee Ro Bm RM Rn 

Z\gehühren in Hypothequenduchs · An] »> Ant | = | of | u [is Aut 
gelegenheiten. \ —J—— 





beriber. 
Rt. Or. Dirt. Or. Dre. Or. Bibel, @r Drrnt. Or. Bf. 








— 


Nora 2. Geſchieht die Eintragung oder Loö⸗ 

ſchung bey mehreren, befondere Zabellen 

Hrenden Grundſtücken: fo werden Die 

fehriften nur. bey den Grundarten eis 

nes Grundftücks angefertigt und zu den 

—8* kommen blos nachrichilich kurze 
Moten. 


Nora 3. Stempel wird zu dergleichen Ab» 
fehriften nicht genommen, da fie eigent 
lich keine vidimiete Eopeyen, fondern nur 
atteftiete Abichriften zur Begründung 

\ der Hppothequenvermerke find. 
15/gür ein Documentum der gefchehenen Eintra: 
gung (Necognitiong. oder Intabulations 
Schein) dem jedesmal der in der Hypothe ⸗ 
quenvrdnung vorgefehriebene Hypothequen · 
Schein zu inferiren,, wird nad) dem Object 
des eingetragenen Mealrechts excl. Der be- 
fonders zu berahfenden Giegelungegebühren 





entrichtet (St. 6 Gr.) — — 14 41—| 6 s— 
16/Für einen einelnen Hppöthequenfchein nach 
den Werth des Grunoftücts (St. 6.Ge)l—) 417-1 4117| 4 9 “4 8 


17ſt die Eintragung auf mehrere, befondere 

Tabellen habenden Grundftücke fub juris“ 

di&tione eines und eben Deffelben Gerichte 

fäyehen:: fo wird der Sag Nr. 15 für das 

in eins zu fafende Document, fo oft be 

zahlt, als die Eintragung auf mehren 
Grundftücken geſchehen. 


Alfo z.B. wenn in 3 Tabellen diefelbe 
Schuld notiert, dreyfach, Die Siegelge⸗ 
bühren aber nur einfach. 


18 Wird aber das Documentum intabulationis 
einer und. eben derfelben Eintragung, be 
mehren Sremplaren der eingetragenen Urs 
Eunden xt. erpedirt: fo wird der Sat Mr. 
17, nur einmal genommen und für jedes 
der übrigen Ausfertigungen find blos 
Schreib» und Siegelgebühren zu bezahlen. 
19 Wird ein Hppotbequenfchein in eing von mehr 
tern Grundftücken zuſammen aejgeN, wel · 
ches, wenn er von allen oder mehrern Grund» 
flücfen gefucht wird, geſhehen muß; fo 
paffiren die Gebühren Nr. 16, DON jedem 
Brundftück befonders, Die Siegelgebühren | 
aber nur einmal. 
Nora ad 17 — 19. St. 6 Gr. für jedes Do⸗ 
cument oder Schein. 
M 
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Vierter Abfchnitt. 10 A seh 
F Gebühren in Hypothequenbuchs · An⸗ —A aM 
gelegenheiten, 


















aojFgür die unter dem eingetragenen Document 

außer Dem Documento ingroflationis juxra 

p2g. 28 & 29, $. 33. 34, Der Hypothequen 
prönung zu feßende Regiſtratur wird nicht 
befonders bezahlt, 

2Fuͤr die Loͤſchungsregiſtratur, unter einem 

Driginalinftrument oder einer Copia Vidi 

tmata juxta pag. 80 Bı, $. 255 bi 258, 

260. 262 — 272, der Hypothequenord⸗ 

hung wird, wenn nicht ausdrücklich ftart 

beffen ein Hypothequenſchein verlangt if, 
auf welchen Fall die Gebühren Ne. 16 oder 

19 ftatt finden, bezahlt, es mag die Pont 

bey einem oder mehreren Grundjtücken ges 

loͤſcht ſeyn — — — 

Wird aber dieſe Regiſtratur unter. mehrern 

Fremplaren des eingetragenen Documents 

verzeichnet: fo paſſitt für jede der Cat 
„21 

23Fuͤr die Bidimation, die juxta pag 92. $.263 

- der Hpporhequenordnung und in andern 

ähnlichen Fällen erforderlich, die Widima- 
tionsgebuͤhren Set, 6. Nr. 15. 

Nora. Stempel A 6 Gr. ift nur erforderlich, 
wenn die Bidimation den Partheyen 
ausgefertigt iſt, und nicht Arteftirung der 
Nr. 14 erwehnten Abfchriften zu den 
Benlageacten berrift. 

uͤr ein Arteit aus Dem Hppotheguenbuch oder 

aus den Grumdacten, in befondern Fällen 

(außer den oben fchon bemerften Necogni« 

tions» und Hypothequenfdyinen) — 
Berrift das Atteſt mehrere Grundftücke; 

fo wird fir jedes Grundſtuͤck befonders be- 
zahlt, fo fern fie befondere Tabellen im Hy 
pothequenbuch haben. 

Nora Das Arteft wird auf 6 Gr. Stem: 
pelbogen ausgefertigt, 

25|Da die in Diefem Abſchnitt benannte Gebuͤh ⸗ 

ven ſich blos auf das Hopothequenweſen 

einſchtaͤnken fo müffen die für die Aufs 
nahme oder Necrifieirung des zu Notiren, 
| den oder zu Loͤſchenden, in fo fern nach 


22 


dem sten Abſchnitt befonders berahit wers 
den, als fie dom Gericht vorgenoms 
men wird, 
26| Für die erfte Anlegung jeder Beplagsacte 
\ \ k < ‚wm 
jedem eine befondere Tabelle im Hypothe · | 


quenbuch führe N 
pro u nen Orundftück, den Sat Ih 


* 
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Gebühren, 

\ „|. Fünfter Ablhnut. wo di Ä 

Gebühren in Vormundſchaftsſachen. A MR u 
2; ni 








B. Die Gebühren, fo außerdem bey Aple⸗ 

gung neuer oder Umschreibung alter Hy · 

ienbücher bezablet werden, laſſe 

fich nicht im allgemeinen beftimmen, fon- 

dern es muß; jedes Gericht, im Dergleis 

hen Fällen bey dem vorgefegten Landes» 
Eollegio darüber anfragen, 





Fuͤnfter Abfchnitt. 
Gebühren in Vormundſchaftsſachen. 


A. Bey’ Oormundfihaften der Minder: 
jährigen und Bloͤdſinnigen. 


ied allgemein vorausgefegt, Daß nach der 
nftruction für die Bormundichafts Col 
tegia dom agiten Dezember 1779, da wo 
das Vermögen, nicht zur Erziehung und 
Unterhalt der Curanden reicht, oder doch 
deffen Eintuͤnfte dazu aan erfordert wer, 
den, fo wenig Stempel» als Gerichtss oder 
Schreib» nod) irgend eine andere Art von 
Gebühren , zuläfig find, ſo fern fie in Be 
arbeitung der einmal regulirten Bormund- 
ſchaft vorfallen. 
Nora 1. Sucht aber ein dritter etwas wegen 
feine eigenen Intereſſe bey dem Way ſen · 
Gericht 3. B. bey Anleihen aus der Eur 
tanden Vermögen: fo werden in allen 
Fällen die Gebühren und Stempel nad) 
den unter Me. 10, beftimmten Säsen 





genommen. 
Nora 2. Betragen jedoch Die jährlichen 
Einkünfte eines Curanden qwifchen 
& — 50 Rthie. fo werden Die Schrelb · 

hten zur Hälfte; und hen die 
Einnahme höher, ift, für voll bezahlt, 
wem gieich durch Abzug dieſer, dann 
mie jede andere bagre Auslage zu be 
teachtenden, Ausgade, das nterhal · 
tungsquantum nicht gan; gedeckt an 


ann das Gericht deshalb, weil die Rechnum⸗ 

nicht * Rene bey dan Bar 

ericht abgelent worden, 3. ®. n 
Der iberiebenpe Theil noch Die ehelicht Ei! 
tergemneinfebaft wit den Kindern fortfeßt, 
oder der Vater den ofum fru&tum Des 
Rermögens dev Kinder har, nicht Den 














jährlichen 
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hüßren in Vormundſchaftoſachen. 


page Ueberfchuß überfeßen: ſo muß aus 
Inventario beurtheilt werden: Ob 
und wie viel nady dem & 4 pro Cent des 
den Kindern zu den Capital Vermoͤ⸗ 
gens an liegenden Grundſtuͤcken und baa ⸗ 
tem Gelde oder fichern Aktivis, deduklis 
pafivis auf die Raram jedes Kindes fallen, 
den jährlichen Revenuͤenbetrag, nach Ber- 

miß des Alters und Standes, zu dem 


Interhalt und Erziehung jedes Kindes er⸗ 


rderlich, und wie viel alfo etwa jährlich er: 

atet werden kann. ‘Finder fih dann 
nad diefer Berechnung im erften Jahre 
ein Weberfchuß : fo wird diefer zum Maas 
ftab der Gebühren fo lange angenom- 
men, bis deſſen Erhöhung oder Herunter 
ſetzung erfordernde veränderte Umftände 
eintreten. 


3] Beträgt das Subftanzvermögen excl, unfiche 


Wenn jedes Kind mehr als so bis 200Mtlr. 


ter Altivorum eines jeden Kindes, dedvctis 
paflivis, noch nicht go Rthlr. fo kann für 
die erfte Einrichtungsverfügungen der Bor: 
mundichaft, als Obfignation, Inventur⸗ 
Theilung, gar nichts an Stempeln und 
Gerichtsgebühren genommen werden. 


erhält: fo werden, fo fern der Ueberſchuß 
Über 50 Rthlr. dazu reicht, 
von über 30 — 100 Rihlr. excl. nur. 
Schreibgebühren und Stempel, 
von 100 — 200 Rthlr. die halben Ges 
richtsgebuͤhren nach den Sägen der Seät '6. 
in der zten Colonne nach Berichtigung 
der Stempel: und Scyreibgebühren, bes 
zahlt, 
von Summen über 200 Rthir. aber, 
wird der volle Sas genommen. 

Nora, Der Stempelgebrauch ift erforderlich, 
wenn das Subftanzvermögen jedes Kin⸗ 
des im Fall 3 b) so Rrhie. überfteigt 
und der Ueberſchuß es erlaubt. 


4 Sind mehrere Euranden, oder concurriven| 


die Curanden mit Majorennen eigentlichen 
Miterben und andern Cointereifenten: fo 
werden war für die Gefchäfte, die die Sir 
Serftellung, Yusmittelung, Berfilberung 
und in Güte regulirte Theilung ıc. angehen, 
und Die das Wayſengericht, oder auch das 
eigentliche Gericht bearbeitet, die Gebühr 
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ren nach den bey Erbregulirungen Se. 6. 
Nr 29.2. beftimmten Säsen, nad) 
| Maas gabe Des dort ‚beftimmten Objects, 
auf die Ratam der majorennen Erben ange) 
fest, pro Raca der minorennen aber, muß 
der gewöhnliche Sat nad) dem Principio 
Pr. 3. moderirt werden. Eben Dies gilt 
| auch von den Stempeln, 
Kommt es aber wm förmlichen Brozeh: fo 
werben in Anfehung der eigentlichen Pro» 
| zeßkoſten über ftreitige Punkte mit Anbeari 
| der Stempel, die Curanden in fo fern wie 
andere arme Parthepen zur Koftenbejahr 
lung gezogen, als jeder don ihnen an ihm 
vom Gegner verweigerten über so Rehir 
oder wenn det Curande gemeiner Soldat 
oder Unteroffgier ift, 100 Rthlr. erſtreitet 


| o Tritt nach dem Principio Mr. ı & 2, der 
| Fat ein, Daß nach Eonftitwirung der Ver · 
mögensfubftanz und nach Adſug Der ad 4 
verwandten Koften, die jährlichen Never 
nien des dann übrig bleirenden Gubftanz- 
Bermögeng, wenn die Koften des Unter 
balts und der Erziehung gedeckt und beftrits 
ten find, einen Ueberſchuß gerähren: 9 
muͤſſen von dieſem Ueberfchuß fuͤr die jährlich 
in der Vormundſchaft vorgefallene Berfü- 
gungen und Geſchaͤfte 
Muvorderſt, wenn der Ueberfchuß bep allen 
Kutanden einer Bormundichait 30 Rthlt. 
und Darüber! beträgt, Die erforderlichen 
Stempels und Schreibgebühren, nebft 
fibriaen baaren Auslagen an Porto, Ge: 
büßren des Dieners :c. bezahlt werden. 
Ron dem, was fodann übrig bleibt, 
erält das Wahſengericht die Gebühren 
a) für das in jedem Jahre etwa erpedirte 
—— inch. kg des Dor 
nnmdes, naͤchſt den jegerungsgebühren 
des Turorii — = — 
Note. Zum Tutorio oder Euratorio wird 
12 Gr. Stempel genommen, wenn das 
Gericht Gebuͤhren erhält. Die Ver: 
pflichtung Des Bormundes aber i 
Stempelftey. 
ſtis⸗Curatorium, oder 
Be N ins Di 














Corstorium ad A 


Säle 
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F\Gebühren in Vormundfcpaftäfadhen.| "A|" 


















0) R rg 2 ——— 
ſo mi ven 
Handlungen En ehe B. gehört. 


9 Von dem fodann bleibenden aber jährlich vom 
Thaler ı Gr. für alle in der laufenden Bor- 
mundfchaft vorgenommene Geichäfte, es 
mag viel oder wenig, oder gar nichts vor⸗ 
gefallen feyn. 

zolIBill der mit feinen Kindern die Communion 
fortfegende Theil der Eltern oder der den 
Ufum fru&um des Vermögens der Kinder 
babende Bater, fich zu dieſem Averfional- 

"Quanto nicht verftehen: weil vielleicht Das 

je Jahr hindurch nichts an Geichäften 
ne Wapfengericht vorfällt: fo muß 
zwar das Averſionale ceffiren. Jedoch 
ſind ſodann tern die Curatel ſich ſonſt 
nach Nr. 6 — 9 zum Gebühren» Anſatz 
qualificitt. 

A) ſtatt des Averfisnalquanti Nr. 9. fol: 
gende Gerichtsgebühren für die vorfallende 
Gefchäfte zu bezahlen, fie mögen dag Aver: 
fionale erreichen oder überfteigen und zwar 
bey Kindern gemeiner Leute nad) Eolonne 
1. bey Honoratioribus des Bürger» oder 
Bauernitandes oder Dfficianten nad) Co: 
lonne 3. nächft ven Sägen Nr. 6.7 & 8. 


a) für die Über Anträge aufgenommene 
Protokolle, für jedes Protokoli, Gebühr 
ren 2 Gr. Uebrigens ſtempelfrey) 


b) Fuͤr die Rerfügungen, nachdem fie ers 
pedirt werden müffen oder nicht, die Ge 
bühren für ein erpedirtes Dekret oder pro 
nudo deerers, und im ıften Fall 6 Gr. 
Stempel, wenn es Beine in Diefem Ab» 
ſchnitt mit hoͤherm Stempelſatz belegte 
Ausfertigung ift. 

c) Für ein Eommifforium, Bericht, Ne: 
quifitoriale, die Sekt. 1. beftimmten Saͤtze 
(Stempel 6 Gr.) 


Nora ada.b. & c. In dem Fall Nr. r. 
Nora f, macht es ratione des dritten 
feinen Unterfehied, ob ein Averfionale 
oder nach einzelnen Sägen bezahle wird. | 


d) Für einen VernehmungsTermin e | | 











dem Dbject des Termini > 
Dr. a9. Termini, der Satz Selt. ı. 
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E Fünfter Abſchnitt. 
Elgenühren in Vormundihaftsfachen. 











&) Für die Abnahme einet Bormundichafts: 
oder ndern Mechnung incl, der wegen der 
Monitorum und Anſetzung des Termin 
Revifionis erfaffenen Verfügungen, wenn 
die Abnahme einen gamen Tag Dauert 
und für einen halben Tag — — 

Nora, Stempel zur Vormundſchaftstech⸗ 
nung 6 Gt. zum Communicatorio der 
Monitorum, fofern fie das Wapfenamt 
felbft formirt hat, 6 Gr. 

Die Monita ſelbſt find Stempelften 
Zum Nevifionsprorofoll der Monito⸗ 
tum 6 Gr. 

¶) Für die Rechnungs» Defolutionen über 
haupt, incl. der Quitung — _ 
Stempel zurerften RecbnungsNefolurion 
6 Sr. fie mag Special; Decharge enthal · 
ten oder nicht. Die übrigen Refelurionen 
id Stempelfrey, fo fern nicht vorfegliche 
enitenz des Bormundes fie nothwendig 


macht. 

—5 die Ausfertigung der Final: Der 
charge für ben Bormund nad) geendigter 
Eyratel, von jedem Curanden, nach dem 
Dianto fo er an Eapital» Bermögen be 


hält 
Stempel 12 Ör. Iſt aber die von den 
Turanden ausgeftelte Decharge ſchon mit 
12 Gt. Stempel belegt: fo bedarf es zur 
Ausfertigung der Decharge Des Waoayſen 
Ry⸗ an den Vormund, keines Stem ⸗ 
pels. 
Die Stempel find auch dann, wenn 
ein Averfionalgebühren» Auantum bezahlt 
wird einzeln zu adhibiren. 


BB) Dagegen find ohne Unterſchied (mit 
Borbehalt der Schreib» und Dienergebüb: 
ten) ganz Gebühren. und Stempelfted 
a) die erften Verfuͤgungen auf die Angeige 

hub als zur Megulirung der Bor- 
mundfchaft, nemlich wegen Einreichung 
der Tauficheine und Auswahl der Euro: 
totis. 
b) Die Verfügungen und Vernehmungen/ 
die die Unterbringung, Unterhalt und 
Erziehung der Curanden oder Ihre Eor 
geerion betreffen, fo fern nicht der Vot⸗ 
mund oder ein ztet durch Votſatz / 
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' Fünfter Abſchnitt. e dhu 
* Gebühren in Bormundfepaftsfacdhen.| "0 








ı Aebeläfigfeie oder Ungehorfam nach den 
—— F Tragung dieſer Koſten 


11 er ns der erften Berichtigung der Cura⸗ 
den Euranden ein neues Vermoͤgen 
ee Erbfchaft, Schenkung x. zu: fo find 
wegen der erften Regulirung deffelben, die 
SBorfiriften Mr. 3. anumenden und in 
Anfehung der laufenden weitern Gefchäfte, 
ilt das oben DVerordnete, auch in Anfe 

des neu acquiirirten Vermoͤgens. 


12In denen, nad) dem zoften Titel der Pros 
jegordnung vorgefchriebenen $. 1. Pr. 1. 
2. 3. benannten Bormundfchaftlichen Pro: 
zeſſen, wird ohne Unterfchied: ob die Cu⸗ 
tanden vermögend find, oder nicht; ob ein 
Averfisnale gezahlt wird, oder nicht, nur, 
dann etwas an Gebühren genommen, wenn 
ad $. 1, Nr. 1. der auserfehene Bormund 
mit feinen Entfehuldigungs- Gründen juxra 
$.3 & 4. per Refolutionen abgerviefen wird, 
und er auf die ihm — ſeiner Ent⸗ 
ſud uune gemachte Bedeutung ausdruͤck⸗ 
lic) auf ein Reſolutum provoeirt. Sodann 
wird überhaupt für das ıfle Nefolutum, 
wenn der Vormund fich dabey beruhiget 
oder das iſte Nefolutum in der ten Ans 
et beftäfiger wird, incl. der Unterfuchung 
der Gründe und deshalb erforderlichen De, 
Erete oder Expeditionen nächit den Schreib. 
und Stempelgebühren auch Gerichtsdie⸗ 
nergebühren, von dem Succumbirenden 
bezahle, 


von gemeinen Bürgern oder Bauen — 116 
von Eonditionirten — a | a TOR Dr EB 


Für das are Nefolutum eben ſo, wenn ein 
Untergericht Daffelbe abfaßt. 


Fürdas Appellationsprotofoll$. 5.— 4 Gr. 


und für den Bericht an die höhere Inſtanz, 
der Satz Abfchnitt 1. Nr. 32 b) nad) 
der zten Eolonne. 


Doch fallen alle Gerichtsaebühren tweg, 
wenn der Vormund in der ıften * 
aten Reſolution von Uebernahme der 
Bormundfchaft mit Entbindung von den 
Koften frey gefprochen wird. 











2 u 


— - _ — 








* 
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Son Son Sin * — 
en „® 
10 ge 1. | 50 Rebt: 100 Abt: P300 Kin. —* Suhl, 
so Rrbl. — 200 W * — 
—8* oc. An re er 
darüber. 





ln 


Nor. An Stempeln find im dem bier vor⸗ 
ausgeſetzten, zum Gebührenanfas qualı- 
fieirten dall in jeder Inſtanʒ erforderlich: 

Zum Protokoll über die Entſchuldi⸗ 
gungsurfachen überhaupt nur, wenn] 
auch mehrere Termine Dazu ern] 
werden, 6 Gr. Eine Nefolution wie 


bep Urteln. 


13In dem Fall des g.n. Ne 2. wird tiberhaupt 
die 8. 1ı and ı2 vorgefchriebene Ber 
handlung und Refolution, an Gerichtsge · 
bühren der Sag Nr. ı2 doppelt, naͤchſt 
Stempel» und übrigen ad ı2 bemerften 
Koften genommen und in dem Reſoluto ber 
imme, wer von den Streitenden die Ko · 

ften bezahlen ſoll. 


alTrift die G. 1. Ne.3& 13 — 25 beftimmte 
Derhandlung wegen der Sufpenton ein:] 
fo fallen alle Gebühren meo, wenn niche der, 
Denunciat oder nad) Befinden der Um⸗ 
fände, der Denunciant, in die Koften! 
gar oder zum Theil vechtekräftig verurtheilt 
wird: Sodann aber mird naͤchſt — 


— — 











Schreib» Dienergebühren und andern baa · 
ten Auslagen genommen, AN eigentlichen 
Gerichtsgebühren 


9) für Die ganze Unterſuchung mit Inbegriff 

der Kefolutionen, Dekrete oder Verfi⸗ 
gungen überhaupt , in jeder Inſtanz der 
Sag Nr. 12 doppelt. 

b) Wenn juxta $. 22 und 23 ein befonde, 
rer Civil» oder Sriminatprozeh entiteht: 
fo find dabey Die nad) Der sprogehant vor- 
gefchriebenen Gebühren zulaͤſſig. 








Nota ad 14. Tritt der Fall einer Koftentah- 
fung ein: fo werden in jeder Inſtanz u 
Unterfuchung ı2 Gt. und jur Senten) 
die bey andern Urteln, Stempel er- 

| 


fordert. 


Nota ad 12 — 14, find Verfügungen, fol 
bald fie förmlich erpeditt werden, auf] 
den Fall einer Kuftenzahlung, jede mit 
6 Er. Stempelbogen zu belegen. 








15) Majorenne ehemalige Eurande oder Andre, 
goen Vvormundſchafts 
für Atteſte aus d DE en ORT 








ten und andre / mit Det 


- 
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Sünfter Abſchnitt. | | Se 
zZ * bis bis is 
*Gebüuͤhren in Bormundfhaftsfachen.| A | an] sed. 


mundſchaft in Feiner Derbindung ftehende 
Geſchaͤſte und Verfügungen, die geröhn- 
lichen Gerichtsgebühren und Stempel. 


. Bey Euratelen der abwefenden, Pro 
digorum und anderer nicht wegen 

ngel des vollbuͤrtigen Alters oder 
des gefunden Derftandes unter Ober. 
Curateldes Waiſengerichts ftebenden, 


die Gebühren und Stempel für die 
bes Semaene ererderihen Serhafe 

en orderli te 
ohne Einſchraͤnkung bezahle, 


chen die in der laufenden Euratel Vor- 
zunehmenden, nad) den Sägen Nr. 8& ı0 
| 


jedoch nur in fo fern, Daß Die Subſtanz des 
Vermögens, Durch dieſe Nr, 17 & remif- 
five beftimmte Gebühren und Stempel, 
nicht angegriffen werden darf. 


18Uebtrigens gilt auch hier das fub Nr. 12 bis 
15. Feſtgeſetzte. 

dem in der Prozeßordnung Titel 38. 
35 — 44 beſtimmten Fall paſſiren 


a) für die Aufnahme des Antrags ad prot. 
8.35. 4 ©r. in allen Eolonnen. 


b) Fr das abfehlägliche Dekret 5. 36. 
a er —— 


©) Für das Eommunicatorium $ 36, der 
Sc, 1. Nr. 18. 


d) Für die Vernehmung ad prot. $. 36. 
tie Set. 1. Nr. 29. r — 


e) Für das Auſhebungsdelret der Curatel 
27 wie Sekt. 1. Pr. 18. oder Abwei⸗ 
g8Dekret 6. 38. | 


19 


5) Für die Autorifation zur Klage $. 40- 
wie Sekt. 1. Wr. 18. ‚ RR 


3) Sir das itis- Euratorium 6 Br. in al. | 





— — — 
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2 
Sechſter Abſchnitt. 
bühren in Geſchaͤften der willführ 
lichen Gerichtsbarkeit, rt; 
Nota Gen. 1. in iſt zu bemerken, daß! 


fitionem eines, teder für feine: Perſon 
noch refpe&tu der Verhandlung, dem 
Untergericht untertvorfenen Exemti vor 
genommen wird, ſtact der hier beſtimm 
ten RR fern fie niedriger als Die 
in der Spörtultare für, die Juſtitzcom⸗ 
miffarien feftgefeste Gebühren find, nach 
der letzterwehnten Tare bezahle wird, je 
doch in dem Fall da ein Exemtus mit ei. 
nem Gerichtseingefaffenen zufammen, 
die Koften bezahlt, nur pro rara exemti 
Nota Gen. 2. In der Regel wird bey den 
Geſchaͤften Diefes Abfchnitts zu dem ge: 
richrlichen Protokoll, auf deifen Grund 
ein Inftrument ausgefertigt wird, Fein 
Stempelbogen genommen. So fern 
alfo nicht ausdrücklich bey dem Stem⸗ 
pelfag bemerke ift: zum Protokoll; geht 
der Stempel nur auf Die Ausfertigung. 
" zzür Aufnahme einer Vollmacht incl. der 
Ausfertigung — — — 
Nora, An Stempel au) dann, wenn fie 
vicht gerichtlich ausgeftellt wird, zur Aus⸗ 
Fertigung wenn das Dbjectan Capital 
und, Zinfen 100 Rthlr. oder meniger 
betraͤpgt — * — 8Gr. 
wenn es mehr betraͤgt, oder Feiner Schaͤ 
gungfähigit _— — WO 
alFür Aufnahme und Ausfertigung einer blos 
einfeitig geleifteten Eefion —  — || 477 
|sür eine Quitung, Renundation x. incl, Aus 
fertigung und incl. der etwa nörhigen Cer- 
tiorationis jurium — 
Wird auch die Zahlung gerichtlich ge⸗ 
feiftet: fo paflirt noch ayßerdem die Hälfte 
dieſes Satzes. 7 
Für jede andere blos einfeitige Verpflichtumg 
unter Lebendigen als Schnuldſchein, Obli 
gation, Wechſel inel. Ausfertigung — 8— 
Nora, Wird eine ſchon gerichtlich oder au: 
hergerichtlich verſprochene Berbinptich.| 
Feit blog gerichtlich prolongirt: fo wird 
Ztel dieſes Satzes beahlt; und wenn Das 
geringfte geändert wird, die Hälfte, | 


— t 


Nu 2 


s 
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dern Proteftation — — 
Bin me Dartıber anzufertigende Inſtru⸗ 
| Notaad 2 — 5. St. 6 Gr. 
‚einen wechſelſeitigen Contract unter Le⸗ 
bendigen 
d deſſen Aufnahme ad protocollum übers 
t 


haup | —— —— 
b) Entwerfung des Inſtruments darüber 

' ©) Für die Ausfertigung jedes Exemplars 
cl, Volkiehung des Inſtruments von 

den Partien —  — 0 — 


Notar ad e. Sind es aber Kauf» oder) 
Mierhss oder Pacht » Kontrakte über 
‚ Immobilien: fo wird 


a) beum erften Exemplar, zum erften Bo- 
"gen an Stempeln genommen, wenn das 
Kaufpretium, oder die jährliche Pacht 
und Mierhe beträgt 
30 — 1oofthle. — — 6Gr. 
100—200Rthlee — — 686Gr. 
200 ⸗ 600 Rthlr. — — 12 Gr. 
600 - 900 Rthlr. — — 16Gr. 
36 mie im Stempel ⸗Edict de 1766. 
b) it jeden der übrigen ausgefertigten 
Eremplare mit Bemerkung des zum 
erften genommenen, 6 Gr. 


c) werden Pacht» und Miethskontrakte 
blos verlängert, bedarf es Feines neuen 
Stempels. Wird aber das geringite 
verändert, die Hälfte der hohen Säpe, 

\ d) bey Kauf» und Mierhskontraften über 

aͤuſer und Gärten, die Hälfte. 

e) Bey Kaufkontrakten über adeliche Guͤ⸗ 
ter, ein Viertel des hohen Satzes. 

FI Wenn fchon zum Adjudicationsbefcheide 
der oben bemerkte hohe Stempel genom- 
men; fo iſt nur zum Kontrakt 6 Gr. 
Stempel erforderlich. 


Nora 3,adc. Eheftiftungen unter Ehriften, 

beym Betrage von so bis 200 Rihlt. 

R 6 Gr 

über 200 Rthlt. bey Adelichen und 

eamten auf dem Lande und in Staͤd⸗ 

tn, auch Bürgerlichen in großen Staͤd⸗ 

tan, fo fern fie zur Elaffe der Conditig: 
hinten gehoͤen, — a Rthlr. 





— —— — 
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Bexy Bürgerlichen in mittlern und 
Heinen Städten, | desgleichen auf dem 
Lande — — — 6Gt 

d) Für die gerichtliche Confirmation des 
Kontrakts, überhaupt 


e) Für die Confirmarion einer Schenkung 
unter Lebendigen / inel. der Cauſæ Cognirion — 161 —4— 16 


£) Zt Das mwechfelfitige Negorium ein pe- | 















&um fuceeflorium, ſo werden Dafüir Die] 
unten Nr. 8. beftimmten Gebühren, für 
deffen Aufnahme ad prorocollum von jer 
dem Theil; die Nr. 6. b. Col. 1.4 & 5. 
nach Derfchiedenheit des Standes, für 
Entwerfung des Inſtruments; und in 
eben dem Verhaͤltniß die Gebühren Nr. 6. 
e. & d, bejahlt. 


2) Bey Pacht⸗ oder Mierhskontracten, 
beftimmt fich die Colonne des Anſatzes, 
nach der Summe des, in der Zeit, wo 
tauf der Kontract lautet, zu zahlenden 
Eocarüi, 3.3. bey einer Pacht auf 3 Fahre 
jäprlich a zo Rthlr., nach 150 Rthlr. 

h) Bey Prolongationen eines Kontracts, 

- old nur tel der ſab a—d. & refp. g. bes 
ftimmten Säge, an Gebühren genom⸗ 
men. Wird aber Das geringfte veräns 
dert, die Hälfte. 

Nora ad litt. d—h, Stempel zu jeder Aug: 
ferrigung 6 Gr. 


7 Für Aufnehmung der Recognition eines be- 
reits volljogenen Privatinftruments und De» 
ven Ateftirung unter das Inſtrument ſelbſt, 
| von jedem der feine Unterfchrift recognoseirei—| 2]—I—| 31I—| 3 
enn dabey Belehrungen und Renun« 
ciationen vorfommn  —  — 
8 Für die gericheliche Aufnahme eines Tefta- | 
ments oder fonftigen letzten Willens an der 
Gerichtsftelle, ohme Unterichied des Objects, | 
12 








— IT 6|—I—| 6° 


a) wenn der Teftator ein gemeiner ‘Bürger 
oder Bauer — — — 

b) Wenn es ein Buchführender Kaufmann 

oder gieichen Standes, doch aber lub ju- 

risdittione des Gerichts ftehender, ift, 

wohin auch Erbmüller, — 


Schuhzen, Pächter ꝛc. gehören — 
c) Wenn er ein, a juriedictione Des Gr 


richts, Eximirter, oder anderer Juris ⸗ 
diction unterworfen itt — — 


—t2 i2- 
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* 










4) An Stempeln, zu dem gerichtlichen 
—36 welches den Inhalt des Teſta 
mens, Eedielis ꝛc. ausmacht 6 Gr. es 
mag an der Gerichreftelle oder im Haufe 
aufgenommen ſeyn; und wenn mehrere 
zufammen teſtiren, für jeden fo viel. 


€) Zum Recognitionsfehein, für jeden Te⸗ 
A in all Fällen 6 Gr. 3 


n das Teftamient auf Verlangen oder 
wegen Krankheit im Haufe aufgenommen 
wird, der Sag Nr. 8. doppelt. 


Nora ı. Unter den Saͤtzen lab 8.& 9. 
ftecken fehon die Gebühren für'die Ans 
nahme und den Niederlegungsſchein, 
doch pafliren für letztern Giegelgebühren 
befonders. 


Nora, 2. Difponiven 2 oder mehrere Der 
fonen über ihren Nachlaß auf den Tos 
Desfall, es mag ſolches in Form eines 
Reciproci oder nur fo geſchehen, daß fie 
ohne fich der einfeitigen Aufhebung zu 
begeben, blos Die der Regel nach befon, 
ders zu ſaſſende Difpofition in eins zu» 
fammenziehen: fo werden die Gebühr 
ven ad 8. & 9. von jeden Teftirer befons 
ders, die übrigen dub Nr. 10 — 13 nur 
einmal bezahlt. 


10 Wird aber ein aufergerichtlich oder coram 
Jußiz- Commiffario & Norario aufgenom; 
mener letzter Wille nur im Gericht nieder, 
gelegt: fo wird fiir das protocollum exhi- 
bitionis und den MNiederlegungsichein sw 
ſammen berablt, die Hälfte der fub g & 9. 
beftimmten Säse, nachdem entweder an 
der Gerichisitelle oder einer ins Haus ge- 
fandten Deputation übergeben wird. 


Nor, Stempel zum Erhibitionsprotocofl 
von jedem Teftirer 6 Gr,, zum Nieder, 
leaungsichein 5 Gr., zur Anzeige womit 
Deputatus ein in Acdibus aufs oder an: 
genommenen letzten Willen, dem Ge 
richt zur Aufbewahrung übergiebt ı Gr. 


ar MWenn ein gerichtlich niedergelenter Teßter 
Wille von dem Teftirer zurückgefordert 
wird, fo erhält Das Gericht erſter Elaffe 
für das Prorocoll der Zuruͤckgabe, oder 


IE 
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lichen Gerichtsbarkeit, 








Gebühren 


Yon Bon : 
Z e Sechſter Abſchnitt. „N so —— 
Gebühren in Geſchaͤften der willluhr· = St | A N 


J 
200 Rthl. 


excl, 





für das schriftlich erpediete Remifforiale im 
BEIM. ———— 





b. 





— 


ı 





Pa 
es mag ein unilareriale oder reciprocum ſeyn. 


Stempel zum Protokoll ı Gr., zum) 
fehriftlichen Remiſſotiale 6 Gr. 1 


1a! Für die Publication eines Teftaments oder 
festen Willens, erhält das Gericht nad) 
dem angeführten Betrag des Rachlaſſes 44 


Not, Stempel zum Publicationsprotokoll 
es mag ein einſeitiges oder wechfelfeitiges 
festes, einer oder mehrere, zugleich pur 
blicitte Teltamente, oder Teftamente 
derfelben Difponenten betreffen 6 Gr. 


13Außerdem merden Die Erpeditionsgebühren 
fie Die etwanigen Borladungen, Inſerenda 
und andre etwa nöthige Erpeditionen, nach 
den Säsen Des erften Abſchnitts bezahlt, 
(desgleicyen die Stempel.) 


14 Fur die Ausfertigung eines publicirten Zefta- 
ments und Des Yublicationsprotocolls, 
merden fir jedes Eremplar Die Vidima⸗ 
tionsgebühren bezahlt. | 

Nora, Stempel zu jeder Ausfertigung, ben 
denen oben Mr. 6. wegen der Eheſtif · 
tungen benannten Adelichen etc. mie bey 
Indenturen, 
den bürgerlichen in mittlern und Heinen 
Städten, und bey Bauern, Der erſte | 
Bogen auf — — 6Gr 


jeder der uͤbrigen — 6Pf. | 











15/Für Vidimitung eines fehrifelichen Aufſates 
erhält dag Gericht fo viel als Die Schreibge⸗ | 
bühren , die befonders bezahlt werden ber 
tragen, oder als die Canleymaͤßig fecund 
Se. 10. zu berechnende Bogenzahl der 
ſchon ferfig zur Vidimitung übergebenen 
Abſchrift berrägt- 

Nork. Stempel zu jeder, in ein, den Parthen 
aussubändigendes, Zeugniß Der Ueber 
einftimmung mit Dem Hriginal, juſam · | | | 
mengefaßten Bidimarion 6. Gt. 


x6| Für ane gerichtliche Xerfiegelung, mit Inbe⸗ 
griff des Soßonanonodtolocols. 




















— — — — — — — — 


is 
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Gebühren, 


Sechſter Abſchnitt. 


Gebühren in Gefchäften der volliführ. 
lichen Gerichtsbarkeit, 













a) Wenn ein Nachlaß, Waatenlaget 
rere Wohnzimmer verfiegelt werden, |- 

der Actus in einer Stunde verrichtet 
werden kann ohne Unterſchied Des Objects —| 16 
b) wenn Dazu mehr Zeitierforderlih — 


©) Geſchieht die Verſiegelung im verſchiede 
nen Häufern: fo wird für jedes Daus, 
jedoch excl, der dabey befindlichen Staͤlle, 
Speicher ıc. der Satz befonders bezahlt. 


d) Werden blos Gelder oder einzelne Ef: 
fecten, Spinde 2c. verfiegelt, überhaupt |—| 8 


171Für die Miederauffiegelung, wenn nicht zu- 
gleich vom Gericht eine Inventur vorge: 
nommen wird, als auf welchem Fall nichts 
pro refignatione paffirt, Die Hälfte der Ber: 
fiegelungsgebühren. 

8) Iſt schon vorher eine Verfiegelung von 
einem andern Gericht oder perfona publica 
geſchehen, ſo daß das Gericht nur feine 
Siegel beydruckt: ſo wird ein Viertel 
des Satzes Mr. 16. bezahlt. 


by Wenn die Wiederauſſiegelung nur ins 
terimiſtiſch, um Diefe oder jene Stücke 

'herauszumehmen, geſchieht: fo wird für 

‚die Ent: und Wiede /verſieglung Ein 
Piertel des Satzes Nr. 16. bezahlt. 

&) Gefchicht die Bars oder Entfiegelung blog 
wegen des Intereſſe Unmiündiger, unter 
Ober · Curatel der Drts-Eollegien ſtehen⸗ 

den Unmuͤndigen: fo muß ſceund. Sectio 
nem $. von Gebühren in Pupillaribus bes 
ftimmewerden: Ob und welche Gebühren 

N paffiven, oder nicht. 


Wird eine Ausfertiaung des Ob⸗ oder Ne, 
fignationsprotocolls, an die. Partheyen, 
verlangt: fo werden dafuͤr Vidimations 
Gebühren bezahlt. 


Nor. No. 16 und 17, Stempelfeey bey 
Nr. 18, St. 6 Gr. 


19Fuͤr Aufnahme eines Anventarii wird excl. 
der befonders zu bezahlenden Gebühren der 
Taxanten, für das über die Inventur auf 
zunehmende Protocol, nad) der Summa 
der Durch das Inventarium eruirten Activ» 
Maſſe, ohne Rückficht auf die davon abs 
zuziehende Paſſiva bezahle, fi jeden Tag 
der Inventur ohne Unterſchied der da- 
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„u Gebühren, 
















ühren in Geſchaften der w 
lichen Gerichtsbarkeit. 


re 






ie DAS dus ber Peotecolkju foctnicknde Si 
ventarium ei Titeln, welches nebit dem 
Ah Fömrht, paſſiten außer, 


5 & Hure, 
ee 


aılDie Gebühren pro Taxd der Ammobilien 

find unter den Gag Nr. 19 nicht mitbe⸗ 

griffen. | 

ol don Büchern , Kunftkabinetten und der: 

leichen ein ſiſtematiſchet Katalogus zum 
e veifertiget werden: fo pahliret Der]. 

dben Set, r, Mr, 56, lier. e, vorkommende 

Sa. ! 

Nora, ad Nr. 19— 22. In diefen Faͤllen ift 
kein Stempelpapier erforderlich, 

23Fuͤr jde Ausfertigung des Inventarii an Die 

Antereflenten, werden. die gemöhnlichen 

Ridimarionsgebühren bezahlt. 

Nord Stempel außer Erbſchaften 6 Or. 
Be Srbfchaften, wo der Erblaffer ein 
delicher oder Beamter, in Eräbren;| 
Kon dem Lande; auch bürgerlichen) 





22 









onditionikten in großen Städten, auf 
erften Bogen ı2 Gr. auf jedem der 


übrigen ı Gr. 
O%8p er ein Bucerlicher in mittlern und 


Bleinen Städten oder Bauer gervefen, nur 
auf dem erften Bogen a St. 
de Aufnahme einer gerichtlichen Tare eines 
DE F = u —— 
— ——— Gärten, Aeckern 


hlen, Speichern, 
— 
ſcal · Grundftüchen „ _ 
exclufive der Gebühren fir Die zugegogenen 
Gacyverftändigen, nach dem pre Taxe, 
toelches dedudtis deducendis an reinem En 


pitalmverch eruitt. 
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A 1 Gebühren, 













in Geſchaſten ber wittühe, 
> icen ‚Gerichtäbarfeit. 










Fe ich bo Oklecembet eng Such uf 
genommen umd alfo ſchon unter dem Gab 
Me. 19. begriffen ift, mach dem Pretio) ) 
f icher Pränder oder tarirten Mo,| | 

11 — — — — 
29Fuͤr die förmliche aus dem Detarationsbro · 

as Ka auszuarbeitende Taxe, 
paſſiten die Gebühren wie Nr. 20, und |: 


26 Für Die Ausfertigung am die Intereſſenten, 
Sn bey Nr. 23. j 
4 Die Handlungen Nr. 24. 25. und) 





















. 9, find. ftempelftey, mit Inbegrif 

dabey vorkommenden Zeugenabhd- 

tungen, bey Nr. 25. b. wird zu jeder 

' Ausfertigung 6 Gr. St. erfordert. 

Für eine Subhaftatio Voluntaria eines Immo-| , 

ilis oder Pretiofi, paſſiren Die oben Ab- 
ſchnitt 2. lite, D, beftimmten Gebühren. 


eine gerichtliche Auction der Mobilien, die 
. "ie Abſchnitt 1. Nr. 56 beſtimmten Ge⸗ 
ren. 


Gebühren in Erbfchafts -Regulirunges 
Sachen. 


29 Da bey Regulitung der Erbichaften, oft eine 
aus Prozeß und Adu Voluntariz jurisdi- 
&ionis vermifchte Verhandlung der Par: 
theyen vor dem Richter vorfällt: fo ıft in 
Barden der Gebühren folgendes zu be, 

gen. 


30 Das Objetum Caufz in Anfehung des fich 
aufs Ganze der Erbfchaftsregulirung Be⸗ 
siehenden, wird in den Fällen, da die Her 
gulirung weder Inventur noch gerichtliche 
Theilung in ſich faßt, folglich nicht von 

dem wahren Quanto Moſſæ fonftiret, nach 
den oben Scä. 1. allgemeine Anmerkungen 
Nr. 4. beftimmten Principiig angenoms 
men. Findet fich in der Folge, daß die 
Ebſchaft mehr oder weniger beträgt: fo 
kann und muß das zuviel oder zu wenig 
Argefehte, bey der Final: Gebühren» Piqui- 
| ee relpetive abgefchrieben oder addirt 
en. 


31 Conflirt das Quantum Maffe Alive er paf 
five, fo conftituiet der Betrag der zur Maſſo 
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h | | Sechſter Abſchnitt. u r 
Z|Gebüihten in Geſchaften der willkuhr⸗ »>.&u.] 18 
uchen Gerichtsbarkeit. je 





| _ N 


| aita gehörenden Bermdgenstheilt, fo wie 
fie in dem Erbichafts-Indentario angenom · 

I. men, das Objettum Caufz, teen aller, 
| das. ganze Der Erbhäfe verhahdelnden| 
| Berfigungen, ohne daß die den reinen Be⸗ 
trag vermindernden pafliva in Betracht 
| 


l | kommen. ' 

Doc) find Aliva, die als illiqdide oder, 
|| unficher amzunehmen, nicht ad maſſam adi- 
| vam mitzukechnen. 7 

| Mad) diefen Maasftabe werden alſo he⸗ 
11° : yahlt: dile, Fein einzelne Sefchäfte zur Ab-| 
| ſchi Habenderichterliche 3 emühungen, als: 
|} 32|Pro Mandato vel deerao an die Erben: oder 

il Inhaber des Nachlaſſes vie auf Sicherftel: 

lung, Erbesiegitimation oder Erklärung u. 
{.w, abzielen, bey jede fehrifchichen Auge 
\ Fertigung _ — — 

| ©&t. 6 Br. N 

| 53 Pro Mandato oder Commiflorio sur Obſigna · 

tion oder Indentur, oder Auction , oder 

Mefignation, ; und dergleichen, die Saͤhe 

Des.ıjten Abſchnitts. 

2) Sind die Erben odet Andre, an die et: 

| ta dom Gericht verfügt werden muß, 

außer der Gerichtsbarkeit: ſo geſchieht es 
in der Redel ſchrifthch, außerdem aber 
fur per audum deererum. 

b) Zedoch iſt in beiden Fällen fürmliche Er- 
pedition nothwendig, wenn die Berord» 
nuna,auf den Fall der Nichtbefolgung ein 
Präjudiz in der Hauptfache, rechtlich anı 


drohet. 
Ide ſchriftliche Ausfertigung erfordert 
6 Str. Stempel. 


34Fuͤr die Berfiegelung oder Entfiegehinds ap 
NN 
















ventur, Publication Des Teltaments und 
deffen Ausfertigung, Subhattation oder 
Auction der Erbichaftsitücke, 10 bey Gt 
legenheit der Frofchattsregulieungen vorfal: 
fen , werden die oben für dieſe Handlungen 
beftimmten Gebühren genommen, und war 
nach dem einzelnen Object jedet Handlung: 
Verfuͤgungen und Berhandlunget, die Die 
&sfung des — Ehihaennet 
treffen , find Gebühren FEED- 

r ne zu loͤſenden Gotiaeral Erb 
fehaftsitempels find Die Vorſchtiften des 

&t. E. vom i3ien May 1756. und deſſen 


Deslarationen zu befolgen. 














» 
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_Bebübren, 












Secchſter Abſchnitt. 
Gebůhren in Geſchaften der willlůhr⸗ 3m | ve ſ 
lichen Gerichtsbarkeit. 











36In Auſehung desjenigen, fo wegen Verab 
folgung der Erbſchaft außerhalb Landes, 
wegen des. Abfchoffes und fonft wegen des 
Autereffe des Staats oder der Kaͤmmerey; 
des Aınts und der Grundherrſchaft verhans 
delt wird, ſiehe die in Landfachen Sekt. 8. 
beſtimmten Saͤtze. 
(Da wo Das Intereſſe eines zur Curatela abfen. 
dum qualificisten Mirerben oder fonftigen 
Tcheilnehmers verhrt, werden die bey Vor⸗ 
haften Abfehnitt 5. lir.B, beſtimmten 
Gebühren genommen. + 
nahme der Erbeserflärung ad proto- 
um, mit Denang te nöthigen En 


37 


col 
lehrungen, von jedem Erben, fo fern fie 
nicht bey einem ſchon Gebühren tragenden 
Termin, beftimmt eig —, — 
Faͤllt die Ecklaͤrung auf Entfagung aus: 
fo ceſſirt dieſer Sa ratione renunciarionis, 
' Die! Stempel bey fehriftlichen, oder ad 
. protocollum verlautbatren Erklärungen: 
die Erbſchaft anzutreten, find eben die cben, 
| bey Teftamenten erwähnten. 


3 Fuͤr jede Ausfertigung des Recognitionsſcheins 
über die Erbeserflärung oder Entfagung, 
wenn fie ausdrücklich verlangt wird? — — 4 
Stempel 6 Gr. 


40fFuͤt die Aufnahme des Antrags einer oder) 
mehrerer Erben auf gerichtliche Erbrbeilung, 
werden die Klage» Anmeldungsgebühren 
bezahlt. 

zul güt die Vorladung der Erben zu dem erften 
Termin, worin die ganze Lage des Nad)- 
laſſes und was an Materialien zur Erbrhei: 
lung geſammlet werden muß, desgleichen 
tie die Operationen des Theilungsgeſchaͤfts 
anzuordnen, regulirt werden foll, Die ger 
wöhnlichen Eitarionsgebühren pro 1”* Cira- 
tione und zwar an die ausmärts wohnen: 
den, für die an jeden auswärtigen Ort ger 
richtete, befonders. 


42\5ür die Abhaltung diefes eriten Termins, 
wird die Hälfte der Set. 1. Nr. ır. für 
formation und Aufnahme einer Klage 
beftimmten Gebühren, von jeder Erbrata, 
es mag der Citirte erfcheinen, oder nicht, 
bezahlt. | 


im 
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Sechſter Abſchnitt. ” hi vo au oh — 


Z Gebühren in Geſchaͤften der willluhr⸗* „30. | noo te | »0> Su | so> Ku. 
| lichen Gerichtöbarkeit. B—— 










Den 
soo ſihl. 
und 
darüber. 








tt. Or. MEn Belme {RU Sr. wehren. or Dr 


Rıt. Or. Pf. 












hab folgenden Termine, die die Regulierung 
des Nachlaffes und Erbrheilung in ſo fern 
betreffen, als es auf Bereinigung der In · 
tereffenten über die Erreichung des End: 
zwecks anfänmt, werden von jeder Erb 
Mate, die Gebühren Sekt. 1. Nr. 29. ent 
richtet. 

44 Außer den obigen Gebühren der erften Dar 
{adung, kann das Gericht Beine Gebühren 
für die zur Regulirung der Sache erlaffe 
nen Berfügungen fordern, als fo fern be, 
fondre Eitationenund Mandata an auswaͤt 
tige Intereſſenten, Die an Dem Dre des Ger 
gichts Beine Mandararien haben, oder Diele 
nicht vollftändig informiren , ober Requiſi⸗ 
toriales, Berichte und dergl. noͤthig find, 
die dann nach dem Sekt 1. dafür beſtimm⸗ 
ten Sägen bezahlt werden. 


Nora ad 40 — 44. Es find auch die zu jeder 
dergleichen Handlung nach Abichnitt ı 
wforderlichen St. zu gebrauchen. 

45) Für die Beſtellung des etwa nöthigen Erb: 
ſchaftseutators wird genommen pro Pproto- 
collo der Verpflichtung und Ausfertigung 
des Euratorü 2 — HIT a 612111161 
Stempel zum Curatorio 6 Gr. | 


45|FÜr die an denfelben zu erlaffenden Verfügun: 
gen, oder ad protocollum, mit ihm ratione 
Maffe aufgenommene Verhandlungen, wer · 
den blos Protofollgebühren = Gt. und Ge 
büßren pro nudo decreto oder für erpedirte 
Dekrete bezablt. 
zu Ausfertigungen 6 Öt. Stemvels 


47|Sür die Ausarbeitung des fürmli chen Erbehei- 
[ungsrejeffes von jeder Erbrata die halben 
Gebühren eines Eontraftinftrument$. 


481 Ben deffen Ausfertigung an Die Intereſſenten, 
für jedes Exemplar Die Dipimarionsgebüh- | 

ten, worunter Die Gebihren fir Die gericht, 
liche Vollziehung der Unterfchrtiten Der Spar 
tereſſenten Des Aufteuments, mit begriffen. 
Nora, An Stempeln wird zu den von den 
Antereffenten volljogenen Exemplarien 
des Srbrheilungsresehes 
zu jedem ausgefertigten Eremplar, | | 

die Erben und Der Eblaſſer AN, und Dei. 

und die reine Mafla divi'a | 









































— — 


cendenten find, Kıhle. — 6 Or. 


00 — 1000 & 
beträgt von ol 1000 Khlr. — ı Rthle. 


03 j Wenn 


w) 
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‘ a — Gebühren, 


Sechſter Abſchntt. |". |. 
in Geſchaͤften der willl ichr⸗ s° Art 
liyen Gerichtsbarkeit. 


Wenn Cofldterales oder Eheleute o ! 
Bende, Erben find: fo find die Vorſchrif⸗ 

de S perorönüngen wegen Colla⸗ 
teralftenpels zu befolgen. 

die gerichtliche Eonfirmation überhaupt,| | 

je u ver reinen Erbmaffe, die Gebühren] 
A 6. Nr. 6. lit. d. j 
Stempel zu jeder Eonfirmationdausferti« 
gung 6 Gr. 
befonders zwiſchen den Erben und einen 
zten gerichtlich vorgenommene Verbands 
lungen, 3. B. wegen der Legaten, Schul. 
den oder Activorum, deren Liquidation, 
Auszahlung und gerichtliche Ausklagung, 
find nicht unter vorftehenden Gebühren be» 

iffen, fondern werden eben fo wol als die 
vorfallenden Depofitengebühren, wenn bey 
der Erbfchaftsregulirung oder Theilung eine 
a nothwendig iſt, beſonders 

zahle 

























sılEntftehen zwiſchen den Erben felbit, bey der 
Teilung oder Berichtigung des Nachlafe 

fes, Streitigkeiten, z. B. ratione conferen- 
dorum, ratione Des Erbrechts oder der 
Erbrata, wegen Berechnung des Adınis . 
nifteirten u. f w. fo muß die Sache, wenn 
fie nicht in Güte aufgegriffen werden kann, 
mifchen denen wo der Streit obwaltet in 

einem Specialproreh- Faſcikul dergeftalt er- 

örtert werden, daß alle ;Sorderungen, die 

einer oder mehrere, gegen einen oder meh⸗ 

tere gleiche Mechte habende formiren als 

ein Projeß behandelt merden, fo fern nem» 

lich die fimmeliche Forderungen ſich zu eis 

nerley Progegart qualificiren; und hiernach 
werden alſo fo viele einzelne Prozeſſe in- 
ſtruirt und für jeden Die Säge der Sett. 1. 
liquidirt, als verfchiedne Parthen oder For- 
derungen diverler Prozeßfotmen, hiernach 
vorkommen. 


TE bey Gelegenheit der Theilung, die Er: 





ben außer dem Theilungsresch und aufier 

der eigentlichen Verhandlung tiber Die Re⸗ 

gulitung des Nachlaſſes, aus frenem ABit-| 
| fen, oder weil die Geetze es erfordern, noch 
| 





befondre, zwar bey dieſer Gelegenheit ent- 
ftehende, aber nicht unmittelbar zu der Erb» 
ſchaſtsreguſirung gehörende Acius gericht⸗ 
lich vollziehen: fo muß Dafür mach der Art 
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" 54lGebübren bey Vor⸗ und Ablaſſung der 







Gebübren, 





Sechſet Abſchutt. 


Gebühren in Geſchaͤften der will so Bu 


uichen Gerichtsbarkeit. 


und dem Object des Geſchaͤfts heſonders 
bezahlt werden. Z. B« gerichtliche Bolt] 
Mmadhten Gader für fie zu heben, oder Ju⸗ 
Dicial » und veipective Eıtra » Zudicialger 
radfır betreiben, befondre roegen Des, 4i-j " 
nem Dlirerben oder Lenatario ober, Gitubi- 
gu überlaffenen, erbichaftlichen 

{vi ausjuntellende Ceſſionen oder gericht«| | 
fiche befondre Quirtungen über Zahlungen 
u. few: ferner Berichtigunden Der aus Der 
Theilung entftandenen Deränderungen im 
a ai Ausfertigung des in Der 

hıheilung erforderlichen Hypothelen⸗ 
feheins u. ſ w. 


gungsgebühren beu ber. Gerade und, den 
te in Stettin‘ — _ — 
Nora 1. Außerden 8 Ge; an die Kaͤmmerer 
in Stertin, und die dem Diener und 
Kathsanmald zukonsmende Gebühren 
befonders. Da mo Diefer Sat an an- 
dern Orten nicht üblich geweſen, ceſſitt 
ex auch Fünftig. ' 
Nora 2. In Anclam wird dem Gericht fub 
Tir. Wettſchat von einheimifchen Erben 
juſammen 14 Gr. und von Ausmärtisen 
außer den preußifchen Staaten ı Rihlr. 
4 Ör. bejahlt. 


Grundftüce. 
a) Für das Proclama zur Vor · und Abs 
laffung iaclufive der Affirion - m 
b) Für das Fuferendum in den öffenelichen 
Blättern, Aberhaunt ...— Zul 
exluhve Infertionsgebuͤhren jedoch incl. 
des Requifitoriale zur Eiaruͤckung. 
©) Für den Bors und Ablaflungsermin I 
j den Vor ⸗· und Ablaffunasbeiheid I] 41 8 
€) Für die Ausfertigung deſſelben einmal |—I 2 
Wird es Ifter erpedirt fo paffiren für 
die übrigen Erpebitionen blos Schreibge 
bühren- 
£) erden Bor« und Ablaffungen meh · 
terer Grundſtucke zuſammen, auf einen 
Termin vorgenommen, 1 werden Die 
ge a & b von allen en “— * 
n Eollonne und Die U 
a oramafit befondess buyahl- 
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N * 
wird genom ⸗/ 
ua zu plat; \ 
Inſerto oder Resuifitorl 
. Ju jedem Protokoll; ade. zu 
jeder Erpedition des für den 










Arquirenteg; add. Stempdlfrep. ; ' |. I 
ür gerichtliche Traditionen eines Immobi-} "1" 
e Broker tungen und chafı] 7?’ 
oder Uebergaben an Käufer, und andre 
ö icher Art die Gebühren wie 
v abenturen Mr. 19. bezahlt; und zwar 
bey denen, wo Das Eigenthuns jemand 
übergeben wird, nach dem WBerrh der Sub» 
ſtam, oder bey Erbpachten und detaleichen, 
nach dem & ital, welches durch Bercch- 
; 










nung der jährlichen Erbpacht a 5 pro Cent 
herauskommt; bey andern Webergaben aber 
nach der Targ der übergebenen Stücke. |; 
en bey der Tra⸗ oder Netradition 
Eden keiten, fo werden die Sehährn für 
deren Snftrudion und Entfeheidung nach 
den bey Erbſchaften Nr, 5 1. vorgefchriche, 
nen Principüg bejaht. 
uͤt jede Ausfertigung Der Webergabeprotocofle, 
wenn fie ausdrücklich verlangt wird, Die 
gewöhnlichen Bidimarionsgebühren. 
Stempel 6 Gr. 


ird unter gerichtlicher Authoritätleine Er: 
neuerung oder Berichtigung der Grenzen 
von Aeckern, Wieſen, Hütungen, oder 
Waldungen, Brüchern ıc. vorgenommen, 
fo ift das Object der Verhandlung, nach 
dem Princivio des iſten Abfehnittg Mr 2! 
zu beitimmen. Es paffiten die Saͤtze des 
sten Abſchnitts Nr 19; für die Aufnahm 
der Protocolle Mr, $7. für Die Ausfertis 
gung des Grensreseffes umd für die Confit 
matıon des Grenjrejeſſes überhaupt, der] 
Doppelte Say Nr. 6. it. d. die dabey ent» 
ftehende Projeſſe tragen wie bey Nr. 51. 
befondre Gebühren, 


Stempel zu jeder Ausfertigung des He 
vis und deſſen Eonfirmatien zufammen 
6 Gr. 
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58 Gerichtliche Ause inanderſetungen zwiſchen ger 
ſdiedenen Eheleuten, Eltern und Kindern 


Sociis und bey andern, Feine Erbrheiläng in 
ſich faffenden Xeranlaffungen, fie mögen 
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3 Don —* 
Sechſter Abſchnitt. vo or 2. PM 
ZiSebühren in Geſchaͤften der willl ichr⸗ »> ‚Ant | voo Aus. ao. vos Di 
lichen Gerichtsbarkeit. Tem 


.- 


N 
viPi Br. prhrrt. ar. Di 








| | gebraucht werden ann) genommen 6 Gr. 


| So] Für die Anweiſung einer wuͤſten Stelle wer» 
| den die in der Sporteltare des Stargardt:| 
| (chen Stadtgerichts de 1759. Nr ss. be 
ftinmmte Gebühren in Stargard, an an 
| A dern Orten: aber, da mo die bisherigen 
| Taren dergleichen beftimmen, folde in fo 
| fern beftätigt, als Das Cameraldevarte · 











4 tl, Or 
bon eigentlichen Gerichten, der Vormund · 
| j fhhafts» oder Wapſengerichten geicheben, 
| werden nach Dem Betrag der ausjufondern; 
| den Maffe, nad) Abzug der Schulden, raritr, 
und war mad) den oben in dieſem Abſchnitt 

Nr. 40 — 52. beftimmten Eäken, 

Nora, A Anfehung der Stempel aber fälle 
| hier der Stempel bey Mr. 45. fo fern er 
| höher als 6 Gr. dort beitimime ift, weg; 
| und wird nur zu jeder Ausfertigung (Io 
ften er unter den Vorausſetzungen des 

ment ee zu deſſen Reſſott gehörigen, 
Sefehäfte, fie nicht abzuändern, für nd» 





sten Abſchnitts pro Rara Der minorennen 
thig findet. 


' Siebenter Abfchnitt. 


Gebühren in Devofital » Angelegen: 
heiten. 


A. Bey Judicial⸗ Depofitie. 


WBon jenem Hundert in baarem Gelde fo 

goirklich in Die Depofitentaffe kommt, wird 

telipro Cent bezahlt, an Annahme« oder 

ofitengebühren. Wenn es unter 100 

Kıthfr.; doch über 10 Rthir. wird Das ztel 

pro Cent von den 10. Mehl: überihiekens 
den Quanto genommen. 


2 9n Zählgeldetn aufierdem nach eben dem Prin · 
dipig von Rihlt. an ‚für jede SO Kerle. 
bey der Eimablung ı Gt. und. eben fo viel 
bey der Ruͤck ahlung Summen jo unter 
go Mehr. oder o Rtble überfayießen, zah⸗ 
fer nichts an Zählgeldern. 

glCefla. 

Werden Pfandbriefe ante, Obligationes 
h und —* au porteyr oder zahlbate Obli⸗ 
gationen und Schuldinſtrumente deponitt: 

0 











Rei. Br, Bf. 
| 


— — 


||| 
ILL 


DR j 
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£ 





| &iebenter Abſchnitt. 
jebühren in Devofital » Ani 
' heiten, 


ON 















nelim «m 


fällen dit Zahlgelder aanz weg, und mird 
art der ofitengebühren Mr. ı. nur 
von dem Betrag des Capirals, worauf fie 
lauten, unter 25 Ril nichts, über 25 Ril. 
von; jeden vollen 25 Rtl. 3 Dfennige. | 
n andern nicht jinsbären Dokumenten,) 
wird an Depofitalgebühren nichts ges] ,) 
% en. 7 * 
on Bilder, Gold, Medaillen und Juve-/ 
fen nad) der Tare, an Depofitengebuhren,| ' 
wenn fie über 50 Mehlr. betragen, bis] : 
1000 Rthle. — ı Gr. u. f. m. von jedem| br 
vollen Hundert ı Gr. Für die ſelbſt, 
fo fern fie blog der Depoſition wegen ers 
folgt, erhält das Gericht nichts , fondern 
blosidie Taranten ihre Gebühren. 
on andern in gerichtliche Verwahtung ge⸗ 
nonmmenen Effecten, Pfändern | — 


ie Mandate zur Annahme) oder Auszah,| ' 
| lung werden idie erpedirte Defrete in jeder 

Elaffe besahlt, Dagegen für diejenigen, 
die bios das Ausleihungs / und Wieder⸗ 
Einziehungsverkfehr bey dem Depofitorio] , 
betreffen, nichts, | 


An Stempeln für jedes Annahme / oder 
Ausjahlungsmandat an das Depofitorium, 
denn es mehr als zo Rthlr. baar Geld oder 
Dokumente betrift, 6 Gr. ) 


ð Sucht ein Privatus Anleihen ex depofiro: fol | 
b.| muß'derfelbe bezahlen, nach Höhe. der ver] | 
langten Summe ! 


A. für jede Mefolution / es mag das Ge⸗ 
* eg werden oder nicht (Stem 
pel 6 Gr, — = ar 
B. für jede Aufnahme des Geſuchs adpro- 
tocollum — u 1 
‚ €. Die Gebühren außeidem für die Obtir| | 
gation ıc. (Stempel 6 Gr.) ' Mrd 
1 Fün did Devofitafquitungan die Deponenten, Ef 
a; nach Höhe os Deponitten, “excl. nicht |’ 
! Yinsbarer Dochmente und excl. der Nr. 7. 
bengrften El -— 1: — 
Stempel 6 Gr, S 











































9 Dagegen wird fe die Quitung der Empfän, 
b.|; ger über Geld t, Dosunjenrt ober Bien 

, + depofito, nichts genommen, 
I 1} Wi ! 





u 4% 
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Gebühren, 





min Pi » Angelegen: 
heiten; j 
* 2 — * 
— ide: 
























nr Bloͤdſinm gen. | 
N i 


) | \ 
2 und Stempel Nr. ır. 2.| | 
"Sr "weg. Es bleiben] ' 
gen werden in 
* di sten Abfchnite Lir. A. 
han werden — ohne] ; 






233 


11] %en der TA 


in das Depofitorium von jedem Hundert 
2 Gr & Pi. von jedem 
50 Rihle, über oder unter 100 Rihit 


1.4 I. Was unter oder über sol; 
—* iſt, giebt nichts. 


Bloße nun Revenden geben au 
bey der Ar Einza u nichts, * 


12168 v lbſt, daß das 
Fer nn, * hier dee 


13Bey Pfandbriefen und andern Pr. 4 
merkten sinsbaren Documenten über, —* 
ex depofiro erſt ausgeliehene Gelder, fün- 
dern die gleich ins Depofitum kommen, 
wird der Sag Nr, 4 halb genommen. 


14 Desgleichen der halbe Sas Nr. 6.7 &9 a. 
in denen dafelbft beſtimmten Fällen. 


” Wenn gleich an den Pupillardepofitis auch], 
—25 — Miterben, Socii ıc. der Curan 
articipiren j. B. wenn Die ganze Erb⸗ 
haft oder doc) gemeinfchaftliche Theile Der» 
u mährend der Theilungsverhands 
lung ad depofitum Eommen: fo werden doch 
nur die fub B. beftimmten Gebühren ges 
nommen, wenn blos das Snrereffe der Cu⸗ 
tanden die Depofition veranlaft. Ge 
ſchieht fie aber auch zugleich wegen des In ⸗ 
tereſſe den majorennen Mitintereffenren: 
fo fönmen ratione des am Ende den Majo- 
tennen Davon zufallenden Theils, die Ges 
bühren und Stempel nachacholt, es muß] 
aber fodann, das von dieſer Rara zugleich 
mit juxta Lite. B. berichtigte, vom Gericht 
den Euranden zu gute gerechnet werden. 
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ie B. Öenahnten, 


Gebühren eben fo, wie fub Litt. A, 
des —* den Abſchnitts, fo fern uͤber⸗ 
haupt na 5 Lite, B. dabey Ges 

ühren zul sig find, 


b Allgemein iſt ratione der Judicial⸗ 
Ef en PR been zu 


bey U hen, die Einrichtung 
der —— ſſen ſchon ganz nach der 
Vorſchrift ver allgemeinen Depofitalord- 
mung Be cn Beate 83. — 
Ha ohne Unterfchied vermi 
imer Euratelen, die Ueberſchuͤſſe der Sale 
Depofitaliinfen, deren Tit. 2..$. 476. der 
Depofiralordnung erwaͤhnt werden, den 
Depoiitalgebühren noch hinzukommen. 


und in wiefern fämmtliche in diefem Abs 
fehniet benannte Gebühren dem ganzen Ge · 
richt zur gemeinfchaftlichen Vertheilung, 
oder weldyen einzelnen Mitgliedern oder 
Subalternen zufließen, oder da, mo fchon 
—5* Beſoldungen für die Bemuͤhun⸗ 
gen beym Depoſitenweſen ausgeſetzt ſind, 
zu dem dieſe Salaria zahlenden Fond zu 
berechnen: darüber muß in der unten Ab⸗ 
fchnitt 10. vorgefchriebenen Art, an jedem 
Dit, das Nöthige vegulirt werden. 


































16 


Achter Abfchnitt. 


Gebühren in publiquen Angelegen« 
heiten und in Gefchäften der Ober: 
Aufficht auf andere Gerichte, 


In Anfehung der, bey einem, Zuftiz » und 
Cameralgefchäfte zugleich rvaltenden Un. 
tergericht vorfallenden Gefchäfte des Ea- 
meral» und Finanz ⸗ auch Polizeyweſens, 
gelten wegen der Gebühren, auch in Car 
meral» und Polizey⸗Juſtizſachen, die von 
| dem Finanzdepartement ertheilte Vorſchrif⸗ | 





ten. 


al Wegen der bey Magifträten und Unrergerich- 
ten oder Behörden ventilirten Gefchäfte des 
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Gebühren, 





heiten. 
ge n And Eohfitorialdenartements, fo 
fie ee Kane 
halb jeden Ders gelttnden 







———— 
* fo lange ſein Bewenden, 
bis in ein 2 Fällen oder allgemein, von 
der borgelehren "Behörde, da Beltim 
mungen erfolgen. Eben dies gilt 


in Strandungsfachen, fofern Dabey Gebühren 
fhart finden könnten. | 
In Abfchoßangelegenheiten werden, fü fern 
das Zurerafie, des zum Abſchoß Berpflid): 
teten, dabey concurrirt, nur an Gebühren 
gendrmmen, ! 
4) Für jeden Bericht, worin Die Approba 
tion hadgelucht wird, Überhaupt excl 
Stempel Schreib. und Dieneruebühren 
und andter Auslagen; nach Höhe des zu 
erporfigenden Quanii die Gebühren für 
einen materiellen Bericht. 


Nor. Wird aber mehr als ein Bericht 
veranlaßt ‚ zur Herbepfchaffung der von 
den höher Eollegien erforderten Mate- 
tialien zur nähern Beurtheilung der 
Sathe: fo konnen für die übrigen keine 
Gerichtsgebühren paflıren. 


b) Sind Verfügungen der Yntereffenten 
norhivendig: fo merden dafür Die Ter- 
minggebühren, Sedt. 1. Per. 29. nach dem 
Duanto des zu zahlenden Abſchoſſes ber 
zahlt. 

c) Für Verfügungen zur Herbeyſchaffung 
der Materialien aber, die Gebuhren refp. 
für ein expedittes Dekret an ausmärrige, 
und pro nudo decrero an IM Gerihtsber 
giek befindfiche Interefienten. 

d) An Stempel find die nach der Natur 
des Gefhäftes, laut den S tempelgefegen 
vorgefchriebenen, jedesmal zu gebrauchen 


3 Für Abnahme des Subjectiongeides Der einem 
neuen Privat» Gutsbeflser zu leiſten, von 
| Unterthanen (glebae adferiptis) nichts, falls, 






fie nicht Eigenehlmer ihrer Gebäude oder‘ 
Höfe find, da fie Dann, fo wie freye Ein: 
wohner von jeder angefeffenen Familie, nel. 


des Artefts, zablen — 
| fteft 6Gr., fuͤr jede Fa⸗ 





Stempel zum Atteſ 
milie, fo fern fie Gebühren zahlt, | 
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Gebühren, 


erste) |, 


Gebůhren in publiquen Angelegen· ’> A |" 
1 heiten. 
—e ——— tl. Gr. Di.fixer, 


Die Gebühren in Lehnsfachen der adelichen] |] uhr 
Afterlehne und Afterlehnlette bep den Al 44 | 1:1 dh 
elehns. Cut en, bleiben fo lange, bis dar / Fl 
2 Erd Du ee * bei | 
wurde, Obſervan Ink 
efaffung r J * 
Fuͤr * Nendatum · Juftitiae eines Unterge⸗ 
richts an das demnfelben etwa ſubordinitte 
Said, die Gebühren’ pro expedl. decreti) , 
in Col, 1. Stempel 6 Gr. 3253 
8 Fuͤr die Reſolution an den Quaͤrulanten, die] 
I Gebühren Se. 'r. Nr. 19 a. pro nudol |. 
decrero „ wenn fie fogleich oder nach erfor] | 
dertem Bericht ergeht. Ri 
Sieju ift Bein Stempelbogen erforderlich.)  ; 
9Für das Interims-Notificatorium des auf diel | 
Baſchwerde verfügten, werden blos Schreib · 
Gebühren bezahlt.  ; 
Stempel fällt weg. 
Bedienungsfachen, bey der Wahlpräfens 
tation und Introduction eines'für die Lanı 
des, Zufigcollegia fortirenden Officli bey 
den Untergerichten, kann es zwar da, wo 
nad) der Obfervanz das Collegium Feine] ’ 
Gebühren dafür, bishero genommen, da 
bey verbleiben. Zn entgegengefegten Fall] 
aber find folgende Säge zu beobachten ; 


a) Für dieRefolutionen an die ſich melden: 
den Competenten, für jede, die Gebühren 
fix ein erpedirtes Dekret. 


b) Für den Präfentationsbericht an Das 
Pandescollegium, die Gebühren für ma» 
terielle Berichte, desaleichen für jeden an- 
dern, von einem competenten veranlaften 
Bericht, wogegen für das Wahlprotos 
coll blog 4 Gr. Protocoflgebühren bezahlt; 
werden. 


c) An Stempeln muß genommen erden, 
fo wohl für die Neiolution ſob a. als für 
den Präfentations- oder jeden andern von 
einem Privato ertrahirten Bericht 6 Gr. 





10 








13! Afe übrigen Berfügungungen als Päffe ıc. 

| werden, fo fern fie von Gerichten ausge| | 
fertiget werden, nach Set, 1, Nr. 18.Col.3. 

tarirt. | 
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Banden Ni AS BAR PIERRE 


Gebühren, 





i 4 1. 

En BR 1 
ı 4 10. Rekl, 3 
\ bit ra 

| | ‚TR Bu 100, —F a) ter 

i 1 t 

i ) 1} | 


4* 2 ’ 





— nn 





J 1 4 4 2 1 J N 
1 Renten Abfchnitt. | | 
(Bebühren in denen ad Commifla vel 

\ Requilitiorfem eineg andern Ehe: 
gu oder Gerichts oder Privati in, 
nicht eigentlich bey dem Linterge 
ride verhandelten Sachen, vollzo 
genen Geidäften. 


it 1} 
A. Kahn dat Gefchäfte An dem Wohnort 
I des Gedichte volljogen werden: 

1 fo Kiquidird das Gericht Die Behühren nach der 
ihm in) Glſchaften feinge Gerichtsbarkät 
| vorgefchriehendn Tape. "; 

2/&igd nur eirijelte- Altos der Vorwurf die 
I" lady der Mieigerchtstare unter Der allge⸗ 
| ein Einleitung mit deariffen find 'c. 8: 

die unter den Fuftenrichsgebühren mir be-| 
geiffene Reilgelabhärung; ſo werden für die| 
abgehaltend Prorpfole, nach der dahl der) 

Dazu) verwandten Tage, Me Terminsges) 

baihren Fiquioigt ſteund. Sect 1. Pr. 26. 

oder Nf. ap. 

3 Pußertemlobtr. pafjiren Die Gebühren, für! 

die dochwendigen Verfügungen und Expe—⸗ 
ditignen, nach dem Sat diefer Sportul:| 
| te) 1 ti] 
foͤßt füh Aug dein Commiforio oder Requiß-| 
woriali Mich beftirnmen, ADie hoch das Ob 
ject des Geſchaͤfts fen: ſo roltd mie bey Ob 
jecten, Die fich in Gelde nicht beiten 
kaffen, hach den Seit. ı.Min 2 vorgeithrie: 
benen Brintipäs liquibird | 
skErhäldeineirpeiries Ditatitd den Plufrrap: fol | 
——* De bi dam hamen Ger.cht sth 
ommehden Gebühren, müß aber dnodn! | 
entıpedgr den nach dem Geſdaͤf etwa zu 
iehenden Wrocofelifüihrte heftſedigen cdtr] | 

Em en Dies mehr Als ziel des et 

dienſts au macht, Fel dbatben | 

6 Ketten jur Anfingation einer von di. 


















Jem andern Collegio erid Ka Ar 
Yafliren, gg mag Safiobatib in 1$co odhr 
extra Iacum geichehen, AN Gebuͤhren Dem! | 
die Anfinuatign beranffaitendem "Gericht 
dden C Be) dufgr den Sthrabgf-| 


übten Ind arberh baarfı Auslagen | pro 
—— 344 inuvaubnis 
——— [ji 


ui 























2111 Zweyter Nachtr. zu Den Verordnungen von 1797. alle 
2 Gebühren, 


























s Stempelsum Demi tonsSericht 6@.| | 
1 ex relari wegen der] 
! 8 aufgenommenen Protoko 
Muf; aber zur Voll des Seſche 
eine, Reife Hlßahalb dem Wohnort J 

ts 8 Lommiſſarii vorgenommen 


Aufträgen oder Requiſitlonen eines ihm] | 
Seen oder rg en in! '. 
e Intereſſenten Die Ge- 
büh) bejableh, de Eommiffariusdie Did- 
ten für die Abhaltung des Protokolls und 
Ausarbeitung'der aus dem Protokoll etival | 
ausjuziehenden Reſultate e. g. bey Güter-| 
Zaren, Inventuren ıc. (oben die darau 
verwandte Zeit nad) Tagen oder halben 
Tagen, beſtimmt liquidirt werden muß, 
ei hen beiden Theilen zufammen, » 
incl. der Reit — —: — Is ı 


aber Feine Gebühren für die zur Aus: 
tichtung des Gefchäftes nöthige Derfügun: 
gen an Eitationen, Eorrefpondenz und Be: 
richten, als wofür bloß Eopialien nad) der 
Tape des Gerichts, Stempel und andre 
Auslagen , paffiren. 


doch kann es außerdem bey Auctionen das 
SeE& 1. Nr. 56, Hier. c. und wenn er den 
Bürhercatalogium entwirft, ven Satz litt 
©. fordern. 


eröftigung und Logis iſt ſchon unter den 
Diäten mit bezahlt. 


Wenn für mehr als einen Tag, Diäten 
fiquidirt werden, fo muß an jeden derglei- 
hen folgenden Tage wenigftens 5 Stunden 
wirklich gearbeitet yoorden ſeyn; und daher 
das Protokoll von jedem Termine befons] 
ders abgefchloffen, auch pflichtmäßig be 
merkt werden, wie viel Stunden wirklich 
gearbeitet worden. Zu denen baaten Aus:| | 
lagen gehören auch Poſt⸗ Fuhr» und Bo⸗ 
tenlohn, imgleihen Wagenmierbe. Es 
muß aber der Commiffarius den Partheyen 
den Termin zeitig bekannt machen, und fie 
zur Geftellung der Fubre achörig auffor⸗ 
dern. Nur alsdenn, wenn ihm diefe nicht 
zu rechter Zeit fiftiret wird, Farm et ſich eis 
genen oder gedungenen Fuhrwerks bedienen. 
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Neunter Abfchnitt. 7 
Gebühren in denen ad Commiſia sc. 1° 
2| eines andern Gerichts verhandelten| " iD" 
Sachen. 














— 


ar Muß er ſich aber aus tweitläuftigen, mehr als 
ein Bolumen enrhaltenden Akten vorhero in, 
formiren: fo kann er pro Informatione qu · 
herdem iquidiren fir jedes Volumen — Pi 


zal Muß er hach der Natur des Gefchäftes einen 
Prorofonführer zusiehen: jo bejahlt der 
Eommiffarius_derfelben bey Obſecten der 
aten bis 4ten Colonne incl, von feinen Did» 
ten. Ben Lokalcommifionen über Objecte 
der fünften Colonne, koͤnnen für den verei. 
deren Protofolführer die in Dem Eirculare 
vom ıaten April 1785 beftinmten Gebüh- 
ven, fonft aber weder befondre Fuhrs noch 
andre Koften liquidirt werden, 


13l Werden aber Die Commillionsgebüßren ganz 
oder ratione eines Theils aus Königl. oder 
Königl. Salarienkaffen bezahlt. 3. B. in 
fiscalifchen oder Armenfachen : fo pafliren 
ftatt der Diäten Nr. 7. nur die geringern 
Saͤtze — m Pin 

Es fallen auch ad 8. Die Eopialgebühren, 
ad ır. die Rerifiong: und ad ı2, felbft in 
Col. $ die Brotof.ll» Führergebühren in An⸗ 
fehung der aus ven Königl. Caſſen zu beric)- 
tigenden Rate weg. 

14Wird die Commiffion ad requifitionem eines 
andern Untergerichrs gehalten: fo erhält der 
Commiſſatius die Abſchnitt 10 beſtimmten 
Gebühren. 

251 Stempeln muß das den Auftrag erhal 
tende Gericht oder der Commiſſatius die 
nad) der Natur des Geſchaͤftes edicrmmäßt- 
gen Stempel ſowohl zu Den Protokollen als 
Rerfügungen und Berichten gebrauchen. 


Zehnter Abſchnitt. 


Gebühren die gewoͤhnlich einzelnen 
Officianten des Lntergerichts oder 
andern dem Richter affiftirenden 
Perfonen zufallen. 


In mie fern nach der Vertſaſſung eines jeden 
Untergerichts die in den übrigen Abichnits 
ten Dem ganzeh Gericht feitgefegten Gebuh · 
ten, nach dieſer oder ſener Proportion, un 
ter die reipe&tive Mitglieder over Subalter- 
nen zu vertheilen find, oder dieſem oder je⸗ | 






Bon 
so Abt. 
bie 
100 Kthl. 
end, 


1. Or. MEERE. 
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Zehnter Abſchnitt. 
 \ebühren die gewoͤhnlich den einzel⸗ 
FI Neh Officianten ꝛc. des Unterge⸗ 
H—richts zufalten. 


2. 3. $« 
Don Don Von Ef 
10 Kebl. | so Rıbl, | 00 Kıbl. | 200 Su sos Buhl 
ht. 100 Al —2— * l 
A excl, F — — RS 





ben einzeln ganz oder unter Concurtenz an · 
‚ mit Außfchluß der übrigen, ein oder 
; andre Sag zukoͤmmt, richtet ſich nach 
k befondern Localität. Es muͤſſen daher 
ie intergerichte zu Vermeidun 2 
{und eitigkeiten über dieſen Punkt, 
inhen 3 Monaten an das vorgefegte Lan⸗ 
Destollegium berichten und die diefem ode 
mr privarive jutommende Saͤtze, nach 
e' Folgeordhung dieſer QTare —2 
damit deshalb Das noͤthige bey jedem Ges 
tiht feitgelege werde. 
' Weber diefe Feſtſezung muß das Juſtitz 
im, wenn Gamteral- und Polirey- 
Hfficianten dabeh interefiiten, vorher mit 
der Kriegeß- Und Domainentammer confe · 
iren, und fich in der Nefolurion Auf Deren 
onfentinent beziehen. 


Unter Vorbehalt diefer Löcalverfaffung auch 
*in dem umgeßehrten Fall, da nehmlich die 
in der Renel einzelnen Dfficianten zukom⸗ 
mende Arten von Gebühren, zur gemeins 
ſchaftlichen, oder doch Theilnehmung meh» 
gerer gezogenen und berechner werden, net, 
den dergleichen Gebühren in folgender Art 
feftgefegt umd konnen außer den ın den übri- 
gen Sektionen benannten, genommen wer⸗ 
den; nehmlich f 


an Siegelgebühren für jede Expedition — | ‘| 


a 


a. jedoch) nur in den Fällen, wo zu Der Ey- 
pedition Stempelpapier genommen wird; 
und jmar nicht in allen, fondern nur in 
folgenden Fällen 

b) bey gerichtlichen Atteſten, es ſey aus 

Hroeß · oder andern Acten, fo wie auch 
den Hypothekenſcheinen und Intabula 
fionsatteften, exclufive der Vidimation 


b) Bey Inventariis, wenn fie für die Par 
thenen ode Antereffenten förmlich aus 
gefertigt werden. 

©) Bey Eonfirmationen gerichtlich errich 
terer Kauffontracte über Immobilien, 
desgleichen bey gerichtlichen Schuldver- 
fchreibungen. 


d) Ben Edistaleitationen und patentis ad 
domum, 


— — 
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Zehnter Abſchnitt. 


Gebühren die gewöhnlich den einzel "* Bun 
Z| nen Officianten ꝛc. des Lnterge) "A" 
richts zufallen. 


- 


— 
I? 
= 
2 





e) Bey Requifitotialten, wohin jedoch hoc 
refpettu die Ruͤckſchreiben und Eorres 
fpondenzen auf die an das Gericht erla: 
Be Requiſitorialien nicht zu rechnen 
ind. 


£) Bey Curatoriis oder Tutoriis. 


g) Ben Berichten, womit Alta an ben 
Appellationsrichter gelandt werden. 


4A Commiffionsgeblihren bey Untergerichten, 
in Gefchäften ihrer eigenen Gerichtsbarkeit, 
die nicht ad Commilla vel Requifitionem 
vollogen werden, werden Die Diäten in 
folgender Art feſtgeſetzt 


Aa) Wenn das Geſchaͤft in dem Wohnort 
des Gerichts vorgenommen witd: fo paltl- 
ren blos Die jeder Handlung beftimmten 
Gebühren, es mag ein oder mehrere Come 

| miffarti Dabeg concurriven. Blos in dem 
oe da mehrere Commiſſarii zur geößern 
fchleunigung zugleich befondre Theile 

| des Gefhäfts bearbeiten, Lünen für je⸗ 
den die Gebühren, fo fern fie nad) Tagen 

| bezahle werden, befonders ftatt finden; 

| weil fonft ein Commiffaritg ſich deſto mehr 
Tage hätte beichäftigen muͤſſen. Doc 

| ift dies nieht von denen Protokolführern 







| zu verftehen, die blos dem Commiſſario 
zugeotdnet werden. 


ie a) Blos dann, wenn das Geſchaͤſte auf 
\ der Felomart des Wohnorts, oder au 
ausdruͤckliches Verlangen Der Parthey, 
oder wegen Krankheit in einem Privat: 





| haufe, oder in der Synagoge vorgenomt; 
men werden muß, pafitt (außer der oben 
\ Abſchnitt 6 Nr. 8 — 1% ſchon deshalb 


höher tarieten Teftamentsaufnabme) 

f außer dem gewöhnlichen as Ztel mehr. 

| 3 b) Bey Untergerichten, deren Gerichte, 

| barkeit ſich auf ausmärtige Oerter tr 

\ freckt, iſt 

a. den Cämmeren» odet Giftsgütern, 

hier der gervöhnliche efidengort Des 

Gerichts und in Berracht der an den 

in den Dörfern aenoshnlieh zu halten» 

den Gerichtstage / abzumachenden 

| Sachen der Der, wo die Gerichtstage 
gehalten werden; 
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1. ‚Zehnter Abſchnitt. m! 
hren die gewöhnlich den einzel. "| "au 

nen Officianten x. des Unterge] ” a | =" 
richts zufallen. | 












‚Or. pi.foet. Or. Dr 








b. bey Adelichen und andern Pazrimos 
nialgerichten aber der, hersichaftliche) 
Wohnfis, ohne Ruͤckſicht auf den an 
einem andern Ort domiciliitenden Ju⸗ 
ſtitiarius gemeint. i 


B) der Commiffarius aber a der dem 
& m Gerichts are fo ae von) 
beiden Theilen zufammen, für einen Tag 
auf der Reife ſowohl als bey der Wer 


— — 


der Inſtruktion eines ganzen Geſchafts, 
3. B. bey Ocularinfpektionen im Prozeß: 
fo bleiben den Gericht Die oben Abſchnitt 
1. Nr. 25. beftimmten Inſtruktionsge⸗ 
bühren und es Eönnen nur unter Denen 
Nr. 26. 1. c. ftehenden Terminsgebüh. 
zen, Die Tage der Localcommiffton au⸗ 
herdem noch liquidirt werden. 
€) Uebrigens gilt ratione Commiffarii auch 
bier, das Abfchnitt 9. Nr. 8.9. 11. et 13. 
feftgefegte. 
Nora ad Nr. 4. Wegen der Stempel gilt 
die Borfchrift beym sten Abſchnitt. 


An Schreibgebühren für die Munda der Aus 
fertigungen, vidimirte oder fimple Ab 
fhriften. 

a) Pro Bogen in Sachen — auch) unter 
10 Rthlt. bis so Reh. — — 


b) Zever Bogen muß enthalten, auf jeder 
Seite 24 Zeilen, in jeder Zeile 12 Silben 


c) Wenn ein wirklich volljogenes Mundum 
oder eine vidimirte Copey weniger als ei: 
nen ganzen Bogen enthält: fo wird Doc) 
der Bogen für voll gerechnet, Bey Fur 
zen Abfchriften der Dektete und andern 
fimplen Abichriften, die noch nicht eine 
Seite machen, pafliren nur 6 Pf. in Col. 
1— 3; Col. 4 — 5. aber 9 Pf. für Bey: 
Tagen eben fo viel; für 2 eiten Col. ı —| 
3.9 Pf. und Col. 4 — 5. ı Gr.; für 3 
Seiten Col. 1—3. ı Gr, in Col, 4— 5. 
ı Gr. s Pf. 








3 1 
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0 Gebühren, 


Zehnter Abſchnitt. R 
„Gebühren die gewöhnlich den einzel! gr 
2| nen Officianten ꝛc. des Unterge⸗ so Aut. 

richts zufallen. 
emo 


4) Beträgt das Mundam oder die Abfchrift 
6 Bogen pder mehr ſo wird nicht Bo⸗ 
genweiſe, ſondern für jede 6 Bogen 
UT Fe EB 

Was ʒwiſchen dem ten — raten Bo 
gen ıc. feinen vollen Stoß von 6 Bogen 
macht, giebt nur die Ratam des Stoßes 
don diefem Sat. 

e) Für kopeyliche Ertracte aus einem Prio ⸗ 
ritäts« oder Diftriburionsurtel von jeden 
Gläubiger Der es verlange ı — [7 

Iſt der Eptract ſtaͤrker als ein Bogen: 


fo {werden für die übrigen Bogen Die ger 
wöhnlichen  Schreipgebühren bezahlt. 
Bird das ganze Urtel verlangt : fo wird 


der Satz wie für die Eptracte bezahlt. 


An Protokollgebühren wird außer den oben in 
den vorhergehenden Abſchnitten bemerkten 
Gebädeen für die Verhandlung dieſes oder 
jenes Gefchäftes ad_protocdllum nichts be · 
fonderes bezahlt. Wo alſo Die Protokoll⸗ 
Gebühren der alten Taxen jemanden befon: 
ders angeivieien find. ; 2. B. nad) ber 
Stargardichen Sporteltare de 1758, find, 
fie ihm von jenen Quantis Der vorliegenden! 
Zape zu vergüiten. 

Nora, Doch erhält in Anclam der Sekretar) 
ring des Stadrgerichts in Sachen über) 
10 Rthlr. Die per Releriprum zugebilligte 
4.90. für jedes ‘Protofoll, wogegen er! 
alle Schreibmaterinlien anfchaffen muß. 


„lie Auffuchung der Heten, fo fern fie nem 

fid) vor länger als 5 Jahren verfanpelt und 

geponirt find, für jedes Dolumen, fo wirk · 

lich zum Gebrauch des Gerichts oder der 
Parrheyen vorgelegt wird?_—— — 


An Gebühren die gewoͤhnlich dem Ge 
richtediener zukommen, als Canzley⸗ 
Boten. 

gja. Für die Inſinuation einer richterllchen Vor · 
ladung inclufive des Vermerks de facta in- 
finustione bey dein Dekret oder Concept ad 
Ada, oder unter Der Anfinuationgkopev- 
A) Fiir jeden Cirandum der in einem beſon⸗ 

dern Haufe wohnet, in Det Statt — I] 2] 
Auf den Vorſtaͤdten außerdem noch — — 7 8 


243 












— 5] a1 5 








211 2 





rt 





u 





— — 21 


s8 


D) Außer ⸗ 
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Gebuhten die gewwöhntich den einzel] " A" 
nen Officianten ꝛc. des Linterge-| as. 
richte zufallen. 














































zZ 
[2 





DB) Außerdem bey Inſinuativnen über 
Land, das gewöhnliche Boxhenlohn für 
den Gang an jeden Det, ohne Ruͤckſicht 
der Zahl der Borzuladenden, 


; Ba mündliche Herbeyrufung der Pat · 
und Einwohner in gerichtlichen Au- 
heiten, wird nichts bezahle; außer 

x ie Beftellung det Gläubiger ad terminum 
Publicationis einer Deiorith i 
butionsfenteny in Concurfen, überhaupt 
12 Gr. bey Maffen unter 300 Rthl., 6 Gr. 


je Einhändigung der Urtel oder Dekrets · 
bſchriften, mente und andre Feine 
Borladung enthaltende Stücke, wird der 
halbe Saß lier. a, und über Land außerdem 
das Botenlohn lite. b. für voll; bey Inſi⸗ 
huation eines gerichtlichen Attejts ex Adis 
aber, oder Enratarü — — — 
d, Für die Beforgung jeder verfiegelten Erpe- 
dition zur Poſt, an demfelben Ort — 
Wenn aber Adta an den Appellations · 
Richter gefandt werden: fo wird in Stettin 
2 Gr., und das gleiche für jede Ablieferung 
der Acten an die Regierung ; in Stargardt 
aber und andern Orten 4 Gr. bezahlt. 
e, Fürs Einpacken der abgepknigen Acten, fo 
fern fie nicht in dem Transnäi 
legt, fondern in einem befondern Paque— 
verfandt werden, inclufive Wachstuch und 
Bindſaden — — — 
und bey Acten die an den Appellationsrich · 
ter gehen, wird außerhalb Stettin 6 Gr. 
bezahlt. 
Nora. Sind befondre Kaften oder Fäffer zu 
Geld oder Acten noͤthig: fo muͤſſen dieſe 
befonders liquidirt und vergütet werden. 
Dagegen muß der Gerichtsdiener das 
Abholen der Briefe, Paquete und Gel- 
der von der Poſt, Desgleichen das Hins 
bringen der Kiften und Gelder ohnent⸗ 
geldlich mit beforgen. 


€. Für die Aufwartung dep den dom Gericht 
oder deſſen Deputatis an der Gerichtsſtelle 
abzuhaltenden Terminen, wird hichts ber 
zahle. Dagegen aber für die Aufwartung 
bey nerichtlichen Verhandlungen außerhalb 
der Gerichtsftube 
a) halben Tag — _ — 
b) gen Tg — —— — 
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ji: __ G®ebäbeen 
Zehnter Abfchnitt. 3 F 


Gebuͤhren die gewoͤhnlich den einzel-| "me" 
nen Officianten 26, des Unterge-| 
richts zufallen. 


— 


A. Bey Obſi ignationen, Sinventuten, Aus 
ttionen xc. pro Tag 

3. Aufnahme von Taren Ta. Derretung!” | 
seat DTaxatoren — — 

a? —* Bey Reſignationen wird niches) 
zahle 

Nora 2. Waden mehr als 2 Taxanten be⸗ 

ſtellt, Für jeden der übrigen — us 
Bey Aufnahme eines legten Willens, 
inel der Eonvoration ded Gerichts, wenn 
es im Kaufe veſchieht / bey geringen, | 
Bürgn — 
bey Eondi iönieten _ 

D. Berrichtet ev bey Auctionen das Amt 
eines Ausrufers, fo erhält er dafür — —8 
für die Sehens bey Auetionen ‚aber, 
pro halben Tag — | 6 

* — * 5 Kehle. ‚2 Sr; R 
v. 4 

€. De Dcularinfpectionen in Baufachen |— 

g: Für extraordinaire Convocation des Ge⸗ 
5 in Partheyſachen — — 
h, Bey Dor- tind Ablaffüng eines Haus 
oder andern Grundſtuͤcks — = 

i. Für Herrgewerte und Gerade — 2 — | 

k. Für Af- und Refirion eines Proflama, 
ts it, (außer dem Sas oben — = 

. Wenn Mosilien in gerichelichen Danoht⸗ 

ſam genommen werden — — 4 

Noto Gen. ad Nr. 8. in Bagaretfachen bis 

Meile. erhält ver Gerichtsdiener übers 
haupt 2 Gr. md von 5 — 16 Rthlr. 
4 Gr. Gebühren für jeden Prozeß. 


Gebuͤhren bey Executlonen für den die 
Execution Vertichrenden, 

Nora Gen. itt Sachen untet 10 Rthlt. wird 
tel; von 10 — 20 Rhlr. die Hälfte 
der Col. ı beftinimten Gebühren bejahle; 
die Gebühren litt. K, et l. aber in allen 
Boen, für voll, 

a) Für die Verwarnung 
or Für die wirkliche Bollfteeckung dere Era 
utron: das heißt, wenn der Erekutor fich 
wirklich bey dem Exequendo im Haufe 
einlegt — 
Declarirt der Ereauendie deh der Ein⸗ 
legung, daß er nicht baare Zahlung teten! 
könne: fo muß ohne weiter zu warten | | 





‘ON 





















» 


—— — 





— 4l— 


mit der Auspfaͤndung verfahren werden. 
Erfolgt aber diefe Erklärung nicht, fo 





©) erhält 
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Zehnter Abfchnitt. 








„Gebühren die gewoͤhnlich den einzels] '” u" 
S| nen Officianten x. des Linterge| "cu" 


# 








richte zufallen. 


ö ©) erhält der Exekutor für jeden der beiden 
übrigen, nach der Projeßordnung noch 
ſtatt findenden Liegetageg — — 

Wenn die Zahlung am M erfolat 
bis 12 Uhr: fo wird der —— halb 
bezahlt. 

d) Für die Auspfändung wird eben fo wer 
| 


Xtt. Gr. Dr 
















nig, als für die Berichte des Exekutors 
etwas an Berichtes oder Schreibgebühren, 
fondern blos det Stempel bezahlt. 

Nora. Stempel zum Bericht 6 Gr. "Di 
Specifitation, fo der Erefutor von den 
— Sachen aufnimmt, iſt ſtem 


e) Wird in beſondern Faͤllen der Exekutor 
* * — * — Fr 3 
age fü zulegen: fo erbäle er für je- 
den Tag die Gebühren litt, c. 
f) Wird dem Erefutor die Herausiver: 
fung einer Perſon oder Familie aus einen 
Haufe oder Grundſtuͤck, oder die Weg⸗ 
nahme diefes oder jenes benannten Stuͤcks 
aufgetragen: fo erhält er die oben lite. b, 
bemerkten Gebühren. 


8) Für die Obfervation eines Schuldners 
oder andern Perfon, den erften Tag — || 6 
jeden der folgenden Tage  — — 

bh) Für die Aufhebung eines Schuldners 
oder andern Perfon zum Perfonalarreft 1-1 41 

i) Für die Siftirung eines Ungehorfamen 
vor Gerich — 0 — Ben 2 

k) Meilengelder, fo fern der Exekutor au- 
ger dem Wohnorte reifen muß 

aufde Dineie — — —- > 
auf der Hückreife eben fo viel. 

1) Unterhale für fich und fein Pferd, wenn 
er reiſet, falls der Schuloner es nicht in 
narura liefert, für jden Ta —— I— 

m) Wenn der Erekutor bep Dppofitionen 
gegen die Erefution fich verftärfen muß, 
oder fonft Gehülfen noͤthig find: fo erhält 
jede nothwendig jugezogene Berfon — — 

n) Iſt die Vollſtreckung der Erefution von 
der Art, daß nach der Prozeßordnung, 
ein Deputirter des Gerichts, die Erefu- 
tion dirigiren muß: fo erhält derfelbe, au 
fer denen Dem Erefutor zukommenden Ges 
bühren, wenn er reifen muß, Commiſ⸗ 
fionsgebühren Abfchnitt 10, Nr. 4. Lit. B,; 
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’ Gebuͤ en, 
Zehnter Abfchnitt, —— 
a 
; °® E Gebühren die gewöhnlich den einzel! " u” se Wi. 
Z| nen Offiianten ac. des Unterger] a | 
; richte zufallen. 





— — —— 


an dem Wohnort aber, paſſirt der Sa 
Seit. 1. Nr. 29. 










— 


Zum Protokoll des Commiffarii Stem⸗ 
pel 6 Gr. zum Bericht 6 Gr. 
0) Die ſaͤmmtlich oben beſtimmten Exeku 
tionsgebühren gehen jedoch nicht auf Cri⸗ 
minalfälle. 


p) Läßt fich das Object der Erefution in 
Quanto nicht beftimmen: fo wird nach der 
zten Colonne bezahlt. 


a) Wenn Parrimonials und andre Ger 
richte fich der Megierungs- oder Hofe 
richte » Erefutoren bedienen: fo darf die 

| Paihen doch nur die hier beftimmten Ge 


RM. Or. AfPeu Br 
| khren bezahlen. Iſt aber der Unterge⸗ 
| richts.- Erefutor oder der Erequendus Durch 
fein Berragen daran Schuld, daß der 
Erekutor des Landeskollegu auf feine Kos 
ften requiritt wird: ſo muß er die mehrern 
Gebühren ex proprüs bezahlen. Außer 
dieen Rällen trägt der Nequirent Die med: 
rern Kosten. 
| r) Wird in adelichen, geiftlichen, Caͤm⸗ 
| merey · und andern Dertern Des platten 
® Kandes, die Erckution nicht durch einen 
T befonders Dazu beftellten Gerichte, oder | 


Te Erefurionsbedienten, jondern durch Schul: 
ken und Gerichte Des Orts verrichter: fo 
i erhalten fie nur vie Hälfte. 

| Zu ihrem Bericht von der Erefution 
ar“ aber, it umzuſchlagen an Stempeln 6. Gr. 
zoFür Anhörung einer Zeugen oder harthenpenz 
| DNerendung erhält der einem abmefenden 

7 Intereſſenten zugeorbneke Mandatarius — | 
| gr] Derjenige der bep Auctionen das Ausrufen 


| 
| 
E53 
| 


beforgt, erhält, wenn er übrigens ſchon an 
Gebühren, Die juxta Sekt, 1. Nr. 56. für 
die Auction beftimmt, partieipitet, für den 
halben Tag, bey einer Auction DON 
25 Rthlr. an _ _ - pe 
fonft aber den Sag Sell 10. NE. 8 lief. D- 
aa|Prediger die bep Verſuchen der Sühne unter 
| | unermigen Eheleuren oder zur Ermahnung 





ben Endesleiftunaen zugesogen werden, er · 

halten daflır _ — — 
13Die Reife» und Zehrungs⸗ auch andre außer || | 

erichtliche Koften, die in denen durch Die 

Yrozeforonung beſtimmten Fällen eine Par: 

they der andern, oder auch den Zeugen er · 


|| 
I Rr 
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Bon nl 
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Ba. su ‚werden in folgender Art 


| a) Reiſekoſten ſowohl für die Partheyen 
als Zeugen 

wenn es Perfonen von Adel oder chara 

eterifiete Koͤnigliche Bediente find, au! 

die Meile — ı Rrhir. 8 Gr. 


2. Bey andern Königlichen und oͤffentli⸗ 
hen Dfficianten, höhern Subalternen 
der Landeskollegien, Direktoren, Bürs 
germeiftern und wirklichen Magiftrats- 
Perſonen in gröfiern Städten, Geiſtli⸗ 
chen in den Srädten, Doktoren, anger 
fehenen Bankiers und Kaufleuten x. au 
die Meile — — 16 Gr. 


3. Bey Magiſtratsperſonen in kleinern 
Staͤdten, Geiſtlichen auf dem Lande, 
Kaufleuten, Künftlern, Paͤchtern und 
Wirtthſchaftsinſpektoren anfehnlicher Guͤ⸗ 
ter ıc. auf Die Meile — 12 


4. Bey Bürgern und Handwerkern in 
arößern Städten, Krämern, gemeinen 
Amtleuten und Berwaltern, Dorfichuls 
gen und Nichtern ıc. auf die Meile 8 Gr 


Gr. 


5) Bey Buͤrgern und Handwerkern in 
Beinen Städten, imgleichen bey gemeis 
nen Leuten, auf die Meile — 4 Gr 


Anmerkung. Auer Diefen Koften, kann 
für Wagen, Trinkgeld, oder andre 
Auslagen nichts gefordert werden. 
Hins und Herreiſen aber werden, 
jede befonderg gerechnet. 
| 


b) Zehrungskoften für die Partheyen und 
ugen; für Perſonen aus der erften 
Elaffe, nach Bewandniß der Umftände, 
Theurung oder NBoplfeilheit der Lebens: 
mittel, auf den Tag 16 Gr. bie ı Rthle. 

8. Gr. für Perfonen ans der zweyten Claffe 
eben fo — 12 Or. his 20 Gr. 
— ausder dritten Claſſe 8 Gr. — ı2 Gr. 
— — vierten Elaffe 6 Br. — 8 Gr. 
— — fünftenElaffe — — 4. Gr. 


AnmerEung. Unter diefen Koſten find 
Logis, Betten, Bedienung, Trink | | | | 





Gelder, Holz, Licht und alle übrige 
baare Auslagen mit begriffen. E 
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2 . IK v 

Z| nın Officianten ıc, des Unterge⸗ N | rap [sähe pr var 








richts zufallen. 
et. Br. vſau Or. DrARet. Or. Dr|ittt, Or. er. 


| 


2 a 


) Verfdumnißfoften, wenn ſolche gefor⸗ 
dert find, muffen befonders nachgemiefen 
und befheinigt werden. Eine Patthey, 











weldje diefe fordert, kann nicht noch au- 
ferdem Zehrungsfoßen liquiditen. 


d) Auch andere Ertrajudicialfoften an 
Briefporto, Botenlohn ıc. muß die Par: 
then, welche deren Erfag fordert, liquidir 
ren und beicheinigen. 


14 Ealtulaturgebühren finden in der Regel ben 
Untergerichten nichts befonders ſtatt, ſon⸗ 
dern fie find die nörhigen Ausrechnungen, 
für die übrigen Gebühren mit zu beforgen, 
ſchuldig, provocirt aber eine Parthey auf) 
Reviſion oder Atteſtirung eines vereydeten 
Ealtulatoris fo müffen deſſen nach Vet ⸗ 
pältniß der Muͤhwaltung feftufesende Ge 
bühren befonders bezahle werden. 

15/An Gebühren Der Gefangenwärter bey Per- 
fonalatteften in Civil / Juſtitzſachen, wer, 
den bezahlt: 








ben Arreſtanten gemeinen Bürger» oder 
Baurenftandes, einfach und bey Eon 
ditionirten Doppelt. 
a) Für die Annahme des Arrrftanten 4 Gr. 
b) Für jeden Tag da der Atreſtant figet, 
Sigaeld 2 Gr. worunter Die Aufmwartung 


mit begriffen. | 
| 


fo 


Holtz muß der Arreftant — bey deſſen 
Unvermögen der Errrahent des Perſonal⸗ 
Arrefts, fo wie auch fürs Hauen, Ein. 
beiten befonders bezahlen, 

c) Für die Entlaffung — 4Gr. 
16 Wenn ſtatt des Vrotoolführers in Dazu er 
forderlichen Fällen, vereydete Gerichtsichöp-| 
pen adhibirt werden: fo muß Das Gericht 
oder der Jurisdicrionariug oder Commiſſa⸗ 
ring, fo fern fie nicht in Beſoldung ſtehen, 
ſie beſonders von den Gebühren bezahlen, 
ohne dafi der Patthey dafür etwas abzu⸗ 


fordern, fo fern niche der Abſchnitt 9- Nr. 


12. bemerfre Fall eintritt. 
in © iſſari terge⸗ 
17Wenn ein Juſtitzeommiſſarius ben Un 19 
| richtlichen Geſchaͤften als Mandarariug, 
Eonfulent oder vom Gericht zugeordneten 
Aſſiſtent koncurrit 








2135 Zweyter Nachtr. zu den Berordnungen von 1797. 2136 


— Gebüͤhren, 
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„Gebühren die gewöhnlich den einzel BE u BR m soo Ku, 
* nen Officianten ꝛc. des Lnterge| "a | u [ne at 

richt zufallen. 











a) fo er eben die ihm bey Obergerich. 
ten zul ende Gebühren ſo wohl in Pre» 
zeſſen als andern Angelegenheiten. 


b) Blos in Anfehung der Gebühren für 
Mühmaltungen bey Inſtruktion der 
jeffe, muß ee ſich ſtatt der — 

bühren, die dabey der Maasſtab der 
ſtimmung find, bep Untergerichtsprogeß 
fen mit dem Satz begnügen, wornad) das 
Untergericht einem Theil Die Urtelsgebuͤh · 
ren anſetzet. 


x) Wird er in befondern (Fällen einer Bar] ° 
they zum Affiftenten vom Gericht jugeord- 
net: fo erhält er die gewöhnlichen Man- 
Datariengebühren mit der Maaggabe adb. 


4) In Anfehung der Stempel find alle von 
dem Zuftigcommiffario zu feinen Manual · 
Arten aufgenommene Protofolle, an die 
Parthey erlaffene Briefe und von diefer au 
ihn eingehende Schreiben, ftempelfcey. 

Dagegen erfordern die denn Deputato 
oder Gericht zu den Gerichtsacten A 








teichten Eingaben folgende Stempel 


a. bloße Anzeigen, Dilationsgefuche, Be, 
ſchwerden ıc. Im Lauf des Proyeffes, ı Gr 
Betreffen fie Das Honorarium oder Ge. 
tichtsgebühren: fo find fie Stempelfrep. 


b. Schriftliche Deductiönen 6 Gr. 


c. Eingaben nach rechrskräftiger Entſchei⸗ 
dung, 6 Pfennige, desgleidyen in non 
proceflualibus. 












is Da wo in Srädten ein befonderer Rathsan⸗ 
wald beftellt ft, oder der Syndikus deffen 
Officium verwaltet, verbleiben demfelben 
dor der Hand die, nad) der oßalverfal: 
fung ihm rechtmäßig zukommenden Gebuͤh⸗ 
ten. Es muß aber in der Pr. ı & 2, vor- 
gefchriebene Art, ein Verzeichniß davon an 
Das Landes» Zuftiscollegium zur nochmalis 
gen Approbation eingefandt werden. 
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eige 


er 


‚in dem Corpore Conftitutionum Marchicarum des Jahres 
1791 bis 1798 befindlichen 


Edicte, Reſcripte, 


und Verordnungen, 


wodurch das 


Aullgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsordnung eine Erflärung, 
Abänderung, Erläuterung oder Zufag erhalten haben, 


—— — — — — —— 


I, Zum Allgemeinen Landrecht. 


2) Oum Publicationspatent vom sten 

Februar 1794, wegen Anwen⸗ 

dung des Allgemeinen Landrechts übers 

haupt. 

vid. Corp. Conft, de 1798. No. 15, 

pag- 1873. 

2) z. $. 16, dieſes Patents, daß die 

daſelbſt verordnete Eintragung der Servis 

“ quten auf Servitutes reales publicas 
nicht auszudehnen fen. 


vid, Corp. Conft. de 1791. No. 82, 


p. 281. 
de 1798. No. 95. P. 1839. 

3) } $. 18. ebenbafelbft wegen An 
wendung diefes Sphi auf ſchon vollzogene 
Strafen. 

vid. Corp. Conft. de 1791. No. 56. 
p 219. 

4) 2 $. 41. der Einleitung, wie welt 
Biefige Unterthanen, wenn fie mit Er⸗ 
laubniß des Landesherrn don einem frems 
den Hofe beglaubigt worden, den hiefigen 
Gerichten unterworfen bleiben. | 

vid, Corp. Contt. de 1798, No. 73. 
P. 1757+ 


5). Theil l. Tirul u. $. 26. den 
terminum majorennitatis nad Provin⸗ 
zialrechten betreffend. 

vid. Corp. Confl. de 1798, No, 9, 


pP. 1859. 

6) 2 Th. 1, Tit. 1. $. 35 wen daß 
Vermdgen der im Felde gebliebenen Sol⸗ 
daten, deren Tod nicht gewiß erwieſen 
erden kann, gebühre. 

vid. Corp. Conft, de 1797. Nö. 20, 


p. 982. 

7) 3. Th. 1. Ti, 7. $. 20. mas unter 
dem hier gebrauchten Ausdruck, vedlicher 
Beſitzer, zu verftehen fep. 

vid. Corp. Conit. de 1797. No. 90, 


P. 1473. 

8) 3. TH. L Tit. 8. 4. 103. nad 
welchen Gefegen die Vorfluthsſachen in 
der Mark Brandenburg künftig zu beut ⸗ 
theiten find £ 

vid. Corp. Conft. de‘ 1798. No 6, 


p- 1857. 

9). &h. 1. Tit. 9. $. 208 — 210, 
wann die von Kapern genommene Schiffe 
für verloren zu achten (Ind. 

vid, Corp. Coaft de 1798, No. 73. 
p: 1758.» 
Mr 3 10) 
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10) z. Th. l. Tit. 9. 8.216. was uns 
ter dem Ausdruck: Eontrebande, begrif⸗ 
fen jey. 
vid. Corp. Conft. de 1798. No. 73. 
p. 1759. 


11) 3. Th. 1. Tit. 9. $. 399. über 
die Nichterbeserklärung der Fiscäte. 
vid. Corp. Conft, de 1794. No. 90, 
P. 2427. 


12) 3. Th. L Tit. 9. $, 418. über die 
Anwendung diefes $phi, wenn die Mut 
ter ald Wormünderin ihrer Kinder die 
Erbſchaft und Schulden ihres Ehemannes 
annehmen will, ; 

vid. Corp. Conft. de 1797. No, 30, 
p. 1091, 


13) 4. Th. J. Tit. 9. F. 443. über die 

einem Beneficialerben zuftehenden Rechte, 

vid, Corp. Conft. de 1797. No. 83. 
P- 1451. 


14) 4. Th. J Tit. 9. 5, 448. Die zu 
bemerfende Qualitäteines Beneficialerben 
im Hppothefenbuch betreffend, 

vid, Corp. Conft. de 1794,.No. 77. 
P- 2405. 


15) 3. Th. J Tit. 9. $. 485 über das 
Verfahren bey Ueberlaffung der Erbſchaf⸗ 
ten an den Überlebenden Ehegatten in Ers 
mangelung naher Blutöverwandten, 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 9. 
P- 1547. 


16) 3. 25.1. Tit. 9. $. 565. 566, 
wie weitder Präfeription in Wechfelfachen 
zu entfagen fe. 

vid. Corp. Conft. de 1791. No, 83. 
p- 281. 


de 1792. No. 27. p. 903. 


17) 3. Th. J. Tit.9. $, 641, über die 
Verjährung durch deu Beſitz von 1797. 
für Weftpreuffen. - 

vid. Corp. Conit. de 1798. No. 93% 
P- 1831, 


18) 3. Th. 1. Tit. ır. $. 19, wie bey 
Fand —— * Beſitzungen zu vers 
‚ wo der ä € 
tige Söhne Hat, — a 
vid. Corp. Conft, de 1795. No. 17. 
P- 2507, 
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19) 4 eben diefen $. wegen der Be, 
fisfäpigfeit zu adlichen Gütern in Eid. 
Preuffen. : 

vid. Corp. Conft. de 1794. No. so, 
p. 2179. 

20) deögleichen wegen Verhütung der 
Vertheilung der adlichen Güter in Neu 
Oſtpreuſſen. 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 42, 
P. 1641, ‚ 


21) 3. Th. J Tit. 11. $,28. wie weit 
der Buchhandel’erlaubt fey. 

vid. Corp. Conft. de 1791. No. 35, 
p- 91, 

22) 4. Th. 1 Tit. 11. $, 385. die 
Ceſſion ftreitiger Forderungen an richter ⸗ 
liche Perſonen betreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1796. No, 90, 

. P- 635. 

23) 5. Ch.1. Tit. 11. $. 547. wie 
weit der Einſatz und dad Spiel ben den 
Lotterien erlaubt fen, imgleichen die Bers 
faffung der Lotterieadminiſtration betref⸗ 


fend. 
vid. Corp. Conft. de 1794, No. 58, 
P- 2335. 

24) 3. Ih. L Tit. 11. $, 606. über 
die Verbindlichkeit zur, Bezahlung der 
Schulden ausdem durch einen Leibrentens 
Eontract vom debitore einem Dritten 
überlaßnen Vermögen. 

vid. Corp. Conit. de 1798, No. 18, 
p. 1877. 

25) 4 Th.1. Tit. 11. $. 678. über 
die Gültigkeit der von Merbeofficiers 
eontrahirten Schulden. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No, 36, 
P- 1635. 

26) z. Th. J. Tit. 11. $.686. in mie 
weit die Erecution wegen Schulden der 
Militairperfonen aefeglich zuläßig ſey. 

vid, Corp. Conſt de 1797. No. 20, 
P: 983. 
de 1798. No. 36, p. 1637. 


27) 3. Th. J. Tit. 11. $, 702. bie 
Schulden der Iinterofficierdund gemeinen 
Soldaten, welche bürgerliches Gewerbe 
treiben, betreffend. 

vid, Corp. Conft. de 1797. No. 20. 


. 984, 
p 28) 








. vid. Corp. 
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28) 3. Th. l. Tit. 11. 6713. uͤber die 
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36) z. Th. L Tit. 12. 6. 91. daß die 


Guͤltigkeit der durante minorennitate, Guthebeſi 
oder auf der Univerſitaͤt contrahitten, und richten a en 
nachmald von dem Schuldner ald Subals können. deponiren 


tern Offister ratihabirten Schulden. 
vid, Corp. Conft. de 1793. No. 34, 
p- 1559» 


vid. Corp. Conft. de. 1797, No. 88, 
P. 1469. 
37) % Th.l. Tit. 12, $. 177, 178, 


29) z2h.1. Tit. 11.$.750. daß ed über die Form der Militaieteftamente, 


zur Einfeitung des Erecurioprogeffed aus 
der in Wechfelform ausgeitellten Schuld» 
verſchreibungen nicht wechfelmäßiger Per» 
fonen feiner vorherigen Recognition des 
Documents bedürfe. 
vid. Corp. Conft, de 1796. No. 54. 
p. 381. 

30) z. Th . l. Tit. a. $. 1070. die 
Guͤlngteit der von ausgemanderten Can 
toniften gemachten Schenkungen betref: 

end. 
vn Corp. Conft. de 1797. No. 67. 
p. 1343» | 

31) 5. hl. Tit. 11. $. 1113. daß 
nut die donationes finplices wegen einer 
Verlegung im Pflichttheil angefochten 
werden koͤnnen. 

vid, Corp. Conſt. de 1798. No, 43» 
p. 1938. 


32) 3.2. 1. Tit. 12 $. 66. daß 
auch in Oftpreuffen die Form gerichtlicher 
eftamente nad) bem allgemeinen Land» 
gecht zu beurteilen fen. 

vid. Corp. Conit. de 1796, No. 99: 
p. 707. 


33) 4. 36.1. Zit. 12. $ 72. die 
Bedeutung des bier gebrauchten Aus 
druchs, Gerichtöfprengel, betreffend. 


vid, Corp. Conft. de 1797. N 
B 983. 797. NO. 20, 

38) 3. Th. J. Tit. 12. $. 204, 
unter dem hier — het: 
Lebensgefahr, zu verftehen ſey. j 

vid. Corp. Conit. de 1796. No, 103, 
p- 713. 

39) 4 Th. 1. Tit. 12. $. 208. was 
bey Aufbewahrung und Publication der 
Reftamente zu beobachten fey. 

vid. Corp. Conft. de 1791, No. 51, 
p. 203. 

40) u Th. 1. Tit. 12. $. 240. über 
die Affervarion und Eröffnung militairis 
ſcher Teſtamente. 

vid. Corp. Conſt. de 1797. No. 20. 
p 984. 

41) 5. TH. I. Tit. 12. $. 557. die 
Verhältniffe der Teſtaments · Erecutoren 
befonders ben Concurrenz minderjähriger 
Erben betreffend. 

vid. Corp. Contt. de 1796. No. 5. 
p- 55." 
42) 3 36.1. Tit. 12. $. 866. daß ein 
—— die vor der Prodigalitaͤts· 
stlärung Deponirte Zeftamente zuruͤck 
nehmen purfe 
vid. Corp. Conft. de 1793. No. 67. 
p 1653. 
43) 3. Tb. 1. Tit. 12. Über den Um⸗ 


vid, Corp. Conft. de 1798: NO. 7 . fang des Eebtagdrechtd. 


P. 1859 
34) 2. 3. 1. Tit. 12. 4. 74. was 
unter —XE erwähnten Richter des 


Orts zu verſtehen ſey. 
vid. Corp. Conft. de 1791. No. st, 


p · 203. 
)3. h. l. Tit. 12. $. 74. faq. 


vid. Corp. Conft. de 1791. No. 37, 
pP: 93. 
44) 3. 2.1, Tit. 12. 621. über 


die Form der Erbverträge- 


vid. Corp. Conft. de 1794 No. 89. 
p- 2425. 
de 1797. No. 3. P. 1499. 
45) 3. 26.1. Tit. 13. $. 7. die recht · 


; d 
Mann der Michter ded Orts ſich — 2 liche QBirfungen eines Eanbiih gefehe 


Bey ihm nachgefuchten Aufnahme 


8 difpenfiren konne. 
ac a de 1796, No. 103. 


pP 713 


nen Volimachtsauftrages betreffend. 


vid. Corp. Conit. de 1793. No. 93. 
p. 1841. 
46) 
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46) 4 Th. J. Tit. 13.5. 115, über 
die Form der von Collegiis ausgeſtellten 
Specialvollmachten. 

vid. Corp. Conft. de 1795. No. 58, 
p- 2631. 

47) 3. Th. J. Tit, 15. 9,25. wie 
der hier gebrauchte Ausdruck: unverdaͤch⸗ 
tige Perfon, zu verſtehen fen. 


„ vid. Corp, Conft. de 1797. No, go. 


P- 1473. 
48) 4. Th. 1. Tit. 20, $. 93, daß 
pohlnifche Waaren auch ohne Uebergabe 


"Herpfändet werden Eönnen, 


vid. Corp. Conft. de 1793, No, 1. 
P- 1843. 

49) 3. Th. I. Tit. 21. $, 399. daß 
ber Pächter die nicht ſtipulirte Eintra⸗ 
Hung des Pachtcontracts im Hypotheken⸗ 
buch zu verlangen nicht befugt fep. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No, 5, 
P- 1857. 

50) 7, Th. l. Tit. 21. $. 401. über 
die Form der von den Eredit»Directionen 
geſchloſſenen Pachtcontracte. 


- vid. Corp. Conft. de 1797. No. ı2, 


P. 931. 

51) 5. Th. 1.Zit. 22. $. 18, welche 
Frift zur Eintragung der Realrechte im 
Hypothekenbuche ftatt finde, und welche 


Realtechte zu intabuliren, 


vid. Corp. Conft. de 1791, No. 82, 
p. 281. 
de 1798. No. 95, p. 1839, 

52) 3. Th. 1. Tit, 1. $, 12. über die 
Sintigkeit vollyogner, nach den Gefehen 
bes Staats zuläßiger Ehen, wo die nach 
kirchlichen Gefegen nothiwendige Diſpen⸗ 
fation der Geiftlichen Obern verfagt 
worden. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. ız, 
p. 927. 

53) 3. Th. 1. Tit. 1.$,26, daß die 
Ehe des Ehebrechers mit der Ehebrecherin 
nad) dem Tode des gefchiedenen Ehegatten 
nachzulaſſen fey. 

vid. Corp. Conft. de 1794, No. 101, 
P- 2453, 
‚STH. Tit 1. 6. 34. über die 
Bültigkeit der Ehen der —8 
vid. Corp. Conft. de 1798. No, 61, 
P- 1701, 
No. 66, p. 1715, 
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55) 4 Th. I. Tit, x, 6,92, ip 
den Sinn ber hier gegebenen —— 
vid. Corp. Conſi. de 1798, No. 16, 
P- 1875. 


56) Th 1. Tit. x, $, 145, üße 
die Berechnung der hier —— I 
resfriſt. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 26, 
p· 1899, 


57) u. TH. Tit. 1. $, 1,52. Degen 
der Difpenfation vom dreimaligen Aufges 
bot bey Gliedern der franzsfiichen Eolonie, 

vid, Corp. Conft. de 1798, No, 8, 
P. 1859. 


58) 5. Th. Tier. $.155, die 
Difpenfation der Militaicperfonendondem 
Aufgebot betreffend, ö 

vid. Corp. Conft, de 1797; No, 20, 
P- 983. 


59) 3. Th. 1. Tit. 1. $. 343. nähere 
Beftimmung, die Birrgfchaften der Ehe 
frauen für den Ehemann betreffend, 

. vid, Corp. Conft, de 1791. No. 67, 
P- 237. 
de 1794. No.63. p. 2361. 
de 1794. N0.96, p. 2441, 

60) z. Th. IL Sit. 1. 6,436, über 
bie Trauerzeit einer Wittwe. 

vid. Corp. Conft. de 1797, No. 78, 
p. 1431, i 

61) 3. Th. II. Tit. 1. $. 440. über 
die Form der Erbverträge unter Che 
leuten. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. 3, 
p. 1499. 
62) „TH. 1. Tit. 1. $. 621. u. 627. 


nach welchen Gefegen ratione immobi- 


lium die Erbfchaft der Ehegatten zuregus 
liren, und wie bey Ausantwortung des 
Nachlaſſes an den Lieberlebenden zu ver⸗ 
fahren fey. 
vid. Corp. Conft. de 1798. No. 9, 
P- 1547. 
und No. 2. p. 1855. 

63) 5. Ch. 1. Tit. 1, $.688. wie bey 
Eheſcheidungsklagen entwichener Solda⸗ 
ten oder deren Weiber zu verfahren. 

vid. Corp, Conft, de 1797. No. 20. 
p. 983, 
64) 
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64) y Th. M. Tit. 1. $. 738. 739. 
den Stand. gefchiedener Ehefrauen ber 
treffend. 

vid. Corp. Conft. de 1796. No. 121, 
P- 765. 


65) 4.2.1. Tit. x. $. 766. Uber 


"die Vermdgensauseinanderfegung geſchie 


dener märfifchen Eheleute. 
wid. Corp. Conft. de 1792. No, 67. 
p. 1063. 


66) 2. 85.1. Tit. 1. $. 8ır. wen 
der Acquaeſtus Conjugalis bey Teens 
numg foldyer Chen gebühre, wo commu- 
hio bonorum univerfalis ftatt gefuns 
den hat. 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 3, 
p. 1855. 


67) 2, Ch. 1. Tit. 1. $. 1027. nd 
here Beſtimmung der Vorfchriften über 
die der Gefchwängerten zuzubilligenden 
Entdindungsfoften und fechswöchentliche 
Berpflegungsgelver. , 

vid. Corp, Conft. de 1794. No. 105, 
P- 2457: 
de 1797. No. 20, p. 987. 

68) „Th. Il. Tit. 2. $.179. 180, 
in welchen Fällen und in welcher Art der 
Vater das Vermögen feiner Kinder ſichet 
zu ſtellen verpflichtet ſey. 

vid. Corp.Conſt.de 1794. No. 102. 


P- 2453. 
de 1795. No. 14. P. 2499. 
No, 1,3. & 4. des Nachtr. 
p- 2755. 2757. 2759. 

No. 13. ibid. p. 2771. 

de 1797. No. 81, P: 1437» 
No. 82, P. 1447. 

de 1798. No. 33. P- 1909 
No. 35. p- 1925. 

69) z. Th. U. Tit.2. .212. naͤhere 
Beftimmung des Ausdrucks: Amt, in 
diefem Gefege, im Abſicht der Militait: 
perſonen. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. 20, 
p- 986. 

70) Th. II. Zit. 2. $. 216. über 
die Entlaflung minderjähriger Söhne und 
Töchter aus der väterlichen Gewalt. 

vid. Corp. Conft.de 1796. No. 1.p.17: 
de 1796, No. 18, pı 109. 
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71) 4.2511 Tit. 2. $. 457. da 
die Wiederderheirathung u. a 
Hatten auf den ausgeſetzten Pflichttheil der 
Kinder feinen Einfluß habe, s 

vid. Corp. Conit. de 1793. No. 19, 
p. 1469, 


72) 3. Th. U. Tit. 8, 6,457. die 


Andfegung des Pflichttheil 
dungen — Er — 


vid. Corp, Contt. de 1794. No. 108, 
P.2453, 
de 1798. No. 95. p. 1839, 


73) Ch. 1. Ti. 2. 8.614. wenn 
in dem hier erwähnten Falle der Schwäne 
gerer ein Jude ift, fo muß dem unehlichen 
Kinde ebenfalls ein Jude zum Vormunde 
beftellt werden, 

vid, Corp. Conft. de 1794. No. 63; 
p. 2361, 


74) 3. Th. Tit. 2. $.552— 665. 
die Rechte unehlicher, mit Milttairpers 
fonen ergeugter Kinder, und deren Legitie 
Mation betreffend, 

vid, Corp. Conft, de 1797. No. 20, 
p- 987. 
de 1798. No. 61. p. 1701, 
No. 66, Pp. 1715, 


75) 4 Th. 1. Tit. 2.5. 703. daß 
die Vorſchriften des $.684— 689. dieſeb 
Titels nicht zu denen gehören, welche in 
der $. 703. gedathren Art durch Verträge 
geändert werden. konnen. 

vid. Corp. Conit de 1798, No. 73, 
p. 1759. 

76) 5. Th. I. Tit. 7. $. 204. das 
Kohn, fo in der Churmarf dem Zwangge⸗ 
finde gebühret, betreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 79. 
p. 1773. 

77) 225. 1. Tit. 7. $. 227. wie 

weit das Züuchtigungsrecht der Herrſchaf⸗ 


ten fich erſtrecke. 
vid. Corp, Conft. de 1798. No. 21, 


p- 1893. 


78) 5. 3h. I. Sit. 7. $. 308. über 
die Verbindlichkeit der Unterthanen bey 


Antegung der Ehauffeen. 
vid. Corp. Conſt. de 1792, No. 36, 
pP: 933+ 
es. 29) 
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79) 4. Th. 1. Tit. 7. $ 435. uͤber 
den Erlaß der Dienfte der Unterthanen in 
der Priegnig. 
Elche Conft. de 1796. No. 28, 


P. 155. 
80) „Th. Tit. 7.5.4350. 488. 
en Beftimmung des Modi remiflio- 
—* wegen erlittner Unglücköfälle zu 
erlaffenden Dienfte der Unterthanen. 
‚vid. Corp: Conft. de 1794. No. 54. 


p- 2197. 

81) z. Th. I. Tit. 8. $. 16. ob ein 
Minorenner, nach Entlaſſung aus der 
vaͤterlichen Gewalt, ohne veniam aeta- 
tis erhalten zu haben, zum Meiſter⸗ und 
Bürgerrecht zu admittiren. 

vid.Corp. Conft.de 1796.No. 1.p. 17. 

82) j. Th. 1. Tit. 8. $. 707. über 
die Befugniß, mit Waaren auf Jahre 
märften auszuſtehn. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 83, 
P- 1785. 

83) z. Th. Il. Tie. 8. $.614, die ver⸗ 
laͤngerte Octroy der Seehandlungsſocietaͤt 
betreffend. j 

vid. Corp. Conft. de 1794. No. 21, 
P. 2029. 
de 1795. No. 37. p. 2587. 

84) 3. Th. 1. Zit. 8. $. 718. daß 

Buchhaͤndler fir wechfelfähig zu achten. 
vid. Corp. Conit, de 1798, No. 36, 


pP. 1929. 

85) 3. Th. 1. Tit. 8, 8.726. in wie 
fern gegen einen im Lande ang-feflenen, 
aber meiſt abmefenden, Gutöbefiger die 
Wechſelklage ftatt finde, 

vid, Corp. Conft. de 1794. No. 87, 
p. 2425. 

86) ibid. wegen Authorifieung zur 
Mechfelfähigkeit eines adlichen Gutsbe⸗ 
figers. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. 24. 


P- 1003. 
87) 3. Th. 11. Tit 8. $. 730. die Va- 
luta der, der allgemeinen Wittwenkaſſe 
aus geſtellten Wechfel betreffend, 
vid. Corp. Conft. de 1793. No. 80, 
P- 1715. 
” — >. Tit. 8. $. 730, über 
e eit der Prediger und 
Schullehrer. * — 
vid. Corp. Conſt. de 1796. No. 62. 
P- 417, 
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89) . TH. 11. Tit. 8, 6,847 u.00 
Die Berfaleit der Wechfel betreffen 

vid. Corp. Conft. de 1791, No, 83; 
pP. 281, 
de 1792. No. 27. p. 904. 

90) 4. Th, 11. Tit. 8. $. 897. daß 
gegen die minorennen Erben eines Wech⸗ 
ſelſchuldners zwar die Wechſelklage aber 
nicht Die Erecution ſtatt finde, 

vid. Corp. Conſt. de 1791. No. 60, 
p- 223, 

91) z. x. 1. Tit. 8. 8.914.963, 
979. 983. über den Einfluß des gehemm⸗ 
ten Poftenlaufs bey zahlbaren Wechſeln. 

vid. Corp. Conit. de 1795, No. 27; 
P- 2537. 

92) 3. Th. IL Tit. 9. . 13 — 15, 
den Gebrauch des höhern Standes des 
treffend. 

vid. Corp. Conft. de 1795, No. 10. 


p. 2487. 

93) 3 Th. 1. Tit. 9. $, 13. die naͤ⸗ 
here Beſtimmung diefes $. betreffend, 

vid. Corp, Conft. de 1798, No. 73, 
p. 1760. 

94) » Th. 11. Tit. 9. $. 61, über die 
Vererbung adlicher von Buͤcgerlichen bes 
fefienen Güter, 

vid. Corp. Conft, de 1795, No. 36, 
P- 2585, 
de 1797. No. 85. p. 1462. 

95) 3 Th. 1. Tit. 9. 5,95. den Ge⸗ 
brauch des Adels betreffend, 

vid. Corp. Conft, de 1798. No. 73, 
P. 1759. 60, 

96) „Th. I Tit. 10, $, 16, über 

den Gerichtsſtand der Militaitperſonen. 
vid. Corp, Conft de 1797, No. 20, 


pP: 937. 
97) 2» Th. 1. it. 10. 6. 48. mie 
weit Cantoniften über ihr Wermögen did 
poniren dürfen, ingleichen die Berdußer 
rung der Grundftücke ihrer eltern ber 
treffend. 
vid. Corp. Conft. de 1795, No. 17. 
P- 2507, 2 
de 1797. No. 67. p.1343. 
98) 4. Th 1. Tit. 10. $. 52. das 
Cantonweſen überhaupt betreffend. 
vid. Corp. Conft. de 1792. No. 10. 
P- 777. 
de 1796, No. 115, P. 746. 
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99) 3. Th. 11. Tit. ır. $. 197. daß 
die Legata ad pias Caufas immer landeös 
herrliche Eonfirmation bedürfen. 

vid. Corp. Conft. de 1796. No. 79. 


P. 373. : 
100) j. Th. I. it. 11. 6.222. über 
die Movalitäten bey Veräußerung der 


Kirgenglier. 
vid. Corp. Conſt. de 1797. No. 87: 


p. 1467: 

101) „Th. 1. Ri. 11. 6. 434. über 
die rechtuͤchen Folgen einer außerhalb fei» 
ner Parochie von dem Pfarter vorgenom · 
menen Miniſterialhandlung. 

vid. Corp. Cooſt. de 1798. No. 6. 


p 1537. ; 

101) „Th. 1. Kit. 11. $.710.789 
die aus Kirchenfaffen zu Pfarr» und Kuͤ⸗ 
fergebäuden verwendete oder zu entneh⸗ 
ende Gelder betreffend, 

vid. Corp, Conft. de 1796, No. 120, 
763. u. No. 126. p. 778. 

102) Th. Il. Tit. 11.$.857. Zehnte 
otdnung für das Fuͤrſtenhum Minden 
und Herzogthum Clede. 

yid, Corp. Conft, de 1791. No. 78, 
P. 255. 
de 1793. No 12. p. 1437. 

103) . Th. U. Tit. 11. $. 1162. 
warn die Ablegung des Kloftergelübdes 
zulaͤſſig ſey. 

vid. Corp. Conft.de 1796. No.2.p.17. 

204) 4, Th. 1. Tit. 15. 4. 141, his 
ei — * über die Pottofrey⸗ 

t und dad vegal. 
vid. Corp. Conft. de 1796 No. 32. 


p.197. 
de 1797. No. 19. P: 977. 
105) j. Th. IL Tit. 16 9.50. die 
» und Schongeit betreffend. 


wid. Corp. Conft. de 1796. No. 77 | 


p- 571. n 
106) „SIE Tit, 17. $ 74. daß 
ein Gutsbeſitzer, weicher ehedem eine Rich · 
terflefle verwaltet, nach erlangter Dimiß 
fion die Patrimoniatjurisdiction auf feis 
nem Sute ſelbſt ausüben koͤnne. 
vid.Corp.Conſt.de 1796. No.9. P.79. 
107) 3. Th. 1. Tit. 17. 4. 139. die 
Auswanderungen betreffend. 
vid. Corp, Coaſt de 1798 No. 73: 
p- 1760, ; 
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108) z. Th. 1L Tit. 17. $, 141. nüs 


here Beftimmungen das Abfahrtögeld und 
ben Abfchoß betreffend. £ ’ 
vidCorp. Conft.de 1791. No.6.p.21. 
No. 44. P. 177. 
46. E. 179. h 
' 54. P. 215. 
de 1792,No.19, P- 873. 
21. p. 875. 
57. P- 1047. 
de 1794. No.70, P- 2387. 
de 1795. No.16, p. 2505. 
35. P- 2583. 
40. P.2599. 
age A 
. —  P.2763, 
de 1796. N0.44. p. 339. 
111, P.733. 
de 1797.N0.69. p 1347. 
de 1798. No. 10, p. 1551, 
29, P. 1621, 
73. P. 1760, 


109) 26.11. Tit. 17. $. 172. daß 
bie hierin enthaltene Vorſchrift ceflice, 
vid. Corp. Conft. de 1798, No. 73, 
p- 1760, " 


110) 4.26.11. Zit. 17. $. 178. uͤher 
den Sinn des hier gebrauchten Ausdrucks: 
erforderliche Ruͤckſicht. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 73. 
P. 1761. 


411) .2 II. Tit. 18. überhaupt, 
vid. Corp. Conft. de 1798. No. 20, 
p. 1881. No. 35, p. 1912, 


112) „6.1, Zit, 18. 9. 6. ben 
terminum majorennitatis betreffend. 

vid. Corp. Conft. de1795. im Nachtr. 

No, 6. P.2761. u. NO. 12.P.2769 


113) ibid, $. 19. über hie den Ab⸗ 
tefenden zu beitellenden Euratoren. 
vid. Corp. Conſt. de 1795. im Nachtt. 
"No. 9, p. 2763. 


114) 4. Th. 1. Tit. 18. $. 34. die 
YAuselnanderfegung des Vaters mit feinen 
Kindern betreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1795. No. ıt, 
P · 2489. 
de 1798, No: 12. p. 1869. 
"95. P.1923. 
83 2 115) 
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115) z. Th. I. Tit. 18. $. 78. 80. 
106. über die Bevormundung der Kinder 


der Militairperfonen. 
vid. Corp. Contt, de 1797. No. 20. 


p. 987. 

116) 3. Ch. I. Tit.18. $. 235.376, 
die Berhältniffe der Teftamentserecutoren 
gegen das vormundfchafrliche Gericht bes 
treffend. 

vid. Corp. Conit. de 1796. No. 5,P.55. 

117). Th. H. Tit. 18, 8.338. über 
die Berheirathung der Minorennen. 

vid. Corp. Conſt. de 1796, No, 85. 
P- 619. 

118) „IH. ll. Tit. 18. $, 383. daß 

der überlebende Ehegatte 6 Wochen nach 


dem Tode des verftorbemen ein Inbenta⸗ 
rium oder Specification des hinterbliebe⸗ 


nen Vermögens dem Püpillens Eollegio 
einreichen müffe. 
vid. Corp. Confl. de 1793, No. 68, 
p. 1653. 
119) z. Th. Il. Tit. 18. 9.455, ob 
Actien Pupillarſicherheit gewaͤhren. 
vid. Corp. Conſt. de 1796. No. 23. 
P. 115. ü 
120) z. Th. 11. Tit. 18. $, 480. Bes 
Fimmungen über die aus dem Pupillar- 
depofito zu bemwilligende Anleihen. 
vid. Corp. Conſt. de 1795, No. ıı, 
d. Nachtr. p. 2767. 
de 1798. No. 41. p. 1935. 

' 121) 3. Th. Il. Tit. 18.5. 556. wann 
bey Beräußerungen von Immobilien, wo⸗ 
bey Minorenne concurriren, die Authori« 
fation der vorgefegten Behörde von dem 
Bormundfchafts: Eollegig extrahitt wer⸗ 
den miſſe. 

vid. Corp. Confl. de 1798. No. 35. 

p. 1921, — 

121) 3. Th. I. Tit. 18. $.643. über 

die Antretung der den Minorennen ange⸗ 

falnen Erbſchaft. 

„vid. Corp. Conft. de1796, No. 5,p. 55. 

de 1797. No. 30. p. 1091, 

122) 5. 25.1. Tit. 18. .661. 683. 

ob Vormünder durch das väterliche Ter 

flament von der obervormundfchaftlichen 


Aufficht Diöpenfirt werden fönnen, befons 


ders In Abficht Ded von Andern den Kin⸗ 
dern zugefallenen Vermögens. 
vid. Corp. Conft. de 1796, ‘No. 19, 
P- 109, u. No. 123, p. 769, 
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123) 3. Th. 1. Ril,18,$,605, feq. 
05 einem majorenn gewordenen nicht vers 
abfchiedeten Eantoniften fein Vermögen 
audgeantswortet werben dürfe, 
vid. Corp. Conft. de 1798. No. go, 
P- 1799, 


124) 3. Th. 1. it. 15, $, 708.709, 
über den eigentlichen Sinn diefer $. $. 
vid. Corp. Conft. de 1797, No. 2. 
P- 907, 


125) 4... Tit.18.$.780—84, 
die Verlautbarung der ausgefegten Gi: 
tergemeinfchaft bey Minorennen betreffend, 
vid. Corp. Conft, de 1796, No. 91, 

P· 635. 


126) 4, Th. I. Tit. 13. 8.854. wie 

weit bey Todeserfiärungen der Abweſen · 

den die Evictalsitation erforderlich fey. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 25, 
P. 1613, 


127) 4, Th. Il. Tit. 18. 8,984. die 
Rechte des Waters als Eurator ſeiner 
Kinder betreffend, —J 

vid. Corp. Conſt. de 1795. No. 14. 
P-2499. 


128) 5.CH.1L Tit. 19, überhaupt. 

Zandarmen: Reglement fuͤr die Churmarf, 

vid. Corp. Conſt. de 1791, No. 43, 
p-123, 


1429) 3. Th. U. Tit. 19. $4, bie 
Entfernung der Zigeuner und Bettler aud 
Oſtpreuſſen betreffend. 
vid. Corp. Conſt. de 1793. No. 8, 
p. 1429. 


130) z. Th. Il Tit.19.$. 42. Ber 
ordnung, das etablirte Retiungsinftitut 
betreffend, 

vid. Corp. Conft. de 1796. No. 129, 


131) z. Th. Il. Tit. 20. 4. 4. Lands 
armen: Reglement für die Churmartk. 
vid. Corp. Conft. de 1791. No, 43: 

p-123. 


132) 4.85.11. Tit. 20, 5,63. über 
die Verjährung der Verbrechen. 
-vid: Corp. Conft, de 1798. No. 13. 
P: 1559, — 
133) 


: Ars 


er Yu ha 
= AK 
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133) p Th. 11. Tit. 20. 9 85, 86. 
daß gegen die, ein Bürgerliches Gewerbe 
treibende Unterofficiers und Soldaten von 
den Eisilgerichten erfannt werben könne, 
menn fie Complices delikti find, 

vid. Corp. Conft. de 1797. Ne. 20, 
p: 987. 

134) . Th. 1. Kit. 20. $. 151. ſeq. 
ingl. 160. 167. ſeq. den Mißbrauch der 
Pꝛeſſe, die geheimen Verbindungen, Tun 
mufte-u. f w. ingl. bie Erbrechung der 
Gefängniffe Hetreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1794. No. 42: 
p. 2147. ; 
" No. 69. p. 238% . 
de 1796, No. 58. P. 403. 
de 1798. No. 24. P. 1615. 
46. P. 1663. 
. 80, p. 1775: 
95. P. 1833. 
135) „6. 11. Zit. 20, $.193, über 


die Zutäffigkeit der Urphede. 


vid, Corp. Conft. de 1796, No. 33: 


p. 200, ' 
de 1798. No. 36. p. 1635. 
136,3. 11. Tit. 20. 5.248. we⸗ 
gen Unternehmung ber Lotterien. 
vid. Corp. Conft. de 1794 No. 58, 
p: 2335. 
137) 3. Sp. 11. Tit. 20. 357: die 
YAmtöverfchtwiegenheit betreffend. 
vid. Corp. Conft. de 1798. No. 84 
P. 1787. . 
138) z. Th. U. Tit. 20. $. 418» daß 
Die Lofterieeinnehmer den Eafienbedienten 
gleich ya achtet. 
vid. Corp. Conft. de 1794 No 38; 
P- 2336 . 
139) z. Th. I. Tit. 20. $. 463. die 
DVergehungen ber Militairpesfonen. Der 


treffend. VAR 
vid. Corp. Conſt. de 1797. No. 20, 
p. 987, $ R 7 
240 zp.ll. Tit.20, 9.463.409. 
die — der deſertitten Einlaͤnder 
und die Confiscation des Vermoͤgens aus· 
getretener Eantoniften betreffend. 
vid. Corp. Conit, de 1794 No: 57+ 
. 2333+ 

ae 1797. No: 20. P- 983 

67. P.1343+ 


1 
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141) 2%. 1. Fit. 20. $.586, 
die Form der Abbitte in eg 


vid. Corp. Conft, de 1798, No, 8, 
P- 1545. 


142) . Th. IL Tit. 20, $. 607, 
Beſtrofung der Injurien re = 
vid. Corp. Conlt..de 1798. No, 95, 
p. 1840, 


143) 3. Th. 11 Kit, 20. über 
den Mißbrauch der —* ——— 
vid. Corp. Conſt. de 1794. No, 42. 
. P.2147, 
de 1798, No, 24, p. 1613, 


144) „Ih. IE Tit, 20. $.639, die 
Beſtrafung der Injurien zwiſchen ei 
und Kinder betreffend. eh 

vid. Corp. Conft. de 1797, No, 72, 
.P- 1368, , 


145) 4 x. IL Sit. 20. $. 643, bie 
Injurien zwiſchen Militair und Eivilpers 
fonen betreffend. x 

vid. Corp. Conft. de 1797, No. 20, 
P- 988, 

146) 4. Th. I.Tit. 20,$. 691 u. 785. 
fiber das Verfahren bey Auffindung tod⸗ 
ter Menihenkörpen 

vid. Corp. Confl. de 1795. No. 23, 
p- 2611. 
..247) 4 Ch. TI. Tit. 20. $. 887. die 
Beftrarung des Kindermords betreffend« 
vid. Corp. Conft.de 1794. No: 38,39» 
p: 2137. u. 2141. 


148) j. Sb. I. Sit. 20. 5.971. wie 
die Ausſetzung älterer Kinder zu beſtra⸗ 


fen ſeh. f 
vid. Corp. Conft. de 1798, No, 23, 
p- 1395, nun ’ 
149) j. Th. ll. Tit, 20. $. 1000, ſeq. 
die Berführungjungeräpchen betreffend. 
vid. Corp. Conil. de 1792. No. 8, 
p: 765. x 
150) j. 29.1. Sit. 20, $. 1061 
fiber die Beftrafung des Chebruchs. 
vid. Gorp: Conft. de 1797; No. gt 
pi 1473 ©“ 


©: 3 151) 
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‘ı51) Th. U. Tit. 20. 6,1133, 06 
bey dem Crimine amotionis ex oflicio 
gegen bie Theilnehmer zu verfahren fep. 
vid. Corp. Conft. de 1796, No. 12. 
p. 83, 


152) . 2.1. Zit. 20. $, 1135, 
über den Begriff eines Hausdiebſtahis 
ingleichen in mie fern gegen die hier bes 
nannte Perfonen eine weitere Unterſu⸗ 
chung ſtatt finde, wenn die Denunclation 
zurüc® genommen worden, 


vid. Corp. Conft, de 1795. No. 52, 
p- 2615. : 


de 1798, No. 32, p. 1905, . 
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253) 3.25. 1. Tit.20, 5, 1144.45, 
49. 69. wie Fabrifen;, Holz, Wild um 
Carpendiebſtaͤhle zu beſtrafen. 
vid. Corp. Conſt. de 1793, No. 9. 
p. 1431, 
de 1796. No. 86. p 619, 
de 1797. No, 49, p. 1303, 
Ye 1268: p. 1711. 
154) „Ihll. Tit. 20. 9. 1259. i 
bie Betrügerenen bey a 
vid. Corp. Conft. de 1797. No, 55, 
p: 1313, 
155) 3. Th. Tit, 20, 6.1356, bee 
die Anmaßung eines hoͤhern Standes und 
deren Beltrafung, 
vid. Corp. Conft. de 1795, No, ı0, 
P. 2487. 


I. Zur Mlgemeinen Gerichtsordnung. 


1) Sur Einleitung $. 10. wie weit 
der Inſtruent verpflichtet fen, facta ex 
ofhcio ausjumitteln. 

vid. Corp. Conft. de 1796, No. 11. 
p. 81, 

2) 2.1. Tit. 2. $.30gener. über 
die Regulirung der Derlaffenfchaft der 
Eximitten. 

vid. Corp. Conſt, de 1798. No. 20. 
P· 16007. 


3) 3. Th. L Tit. 2. F. 35. den von 
eg zu wählenden Gerichtäftand ber 


vid. Corp. Conft. de 1796, No. 20, 
p ıı, 
de 1797. No. 93. p. 1481, 


4) 42h. L Tit, 2. 5. 42. welches 
die Pächter adlichen Standes 


vid. Cerp. Conft. de 1793, No. 30, 
P. 1505, 


5) 3. Th. J. Zit. 2. $. 48. die Pros 
vogation des Fori der in auswärtigen 
Dienften ſtehenden, fich im Lande aufhals 
tenden Militairperfonen betreffend. 
vid. Corp. Conſt. de 1794. No. 99, 
P- 2451, . 

de 1796, No. 20,. p. 1ır, 


6) 3. Th. J. Tit. 2, $, 58. höer die 
von den Obergerichten zu delegisenden 
Zurisdictionen. 

vid. Corp, Conft. de 1792, No. $o, 


p· 1095, 
de 1798. No. 69, p. 1699, 


7) 3. hl. Tit. 2, 5.69. das Jo⸗ 
zum hiefiger Unterthanen, welche mit Ge⸗ 
nehmigung des Landesherrn von auswaͤr⸗ 


tigen Höfen Ereditive angenommen haben, 


betreffend, > 
vid. Corp. Conft. de 1798, Na, 73, 
P: 1757. 
8) 4. Th. J. Tit. 2. 6. 84, vo pen 
fioniete Offictere zu belangen. : 
vid. Corp. Conft. de 1798. No, 36, 
P. 1635, 
9) 3. Dh. J. Tit. 2. $. 88, uͤber das 
Forum der Soldatenfrauen. 
vid. Corp. Conſt. de 1796, No. 37. 
p. 401. 
10) .. Th. L Tit. 2. $. 90. dad 5% 
rum der Wittwen betreffend. 
vid. Corp. Conſt. de 1796. No 21. 


p- 113. 
de 1798. No. 20, p. 1607, 


31) 3. Th. J Tit. 2, $. 94. über den 
Gerichtöftand gefchtedener Frauen, 
vid. Corp. Conft. de 1796. No.121, 
ö P 765, 2) 
1 


N 


Kuss ” 


‚a 
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12) u Th. J. Tit. 2, $. 100. über 
das Forum des Geſindes. 
vid. Corp. Conft. de 1792, No. 64, 
p- 1065. 
de 1796. No. i.des Nachtr. p. 785. 


13) #2. 1.Tit.2, $. 104. bey wel⸗ 
chem Gericht die bey den Untergerichten 
angeftellten Aufcultatoren und Referendas 
rien zu belangen. 

vid. Corp; Conft, de 1797. No. 57. 
p- 1319. 


14) 5.25. 1. Tit.2.$. 230, über die 
Bearbeitung der Fabrifens und Accifer 
Juſtitzſachen. 

vid. Corp, Conft. de1793. No. 1. des 
Nachtr. p. 1851. 
de 1795. No. 26. p. 2519. 
de 1796. No. 50, p. 361, 


15) 3. Th. J Tit. 2, $. 161. im wie 
weit die Prorogatio fori bey Militair per⸗ 
fonen zuläflig ſey. 

vid. Corp. Conft. de 1794. No. 99, 
P- 2451. 
de 1798. No. 19. p. 1605. 


16) 3. Th. J Tit. 3. $. 6. das per» 
fönliche Erſcheinen der Partheyen ber 
treffend. 

vid. Corp. Conſt. de 1798, No. 95. 
p. 1849. 


17) z. Th. J Tit. 3. $. 44, uͤber die 
Form der von Eollegien auszuftellenden 
Vollmachten. 

vid. Corp. Conſt. de 1795. No. 58, 
P. 2631. 


18) 3. Th. l. Tit.7. 91. feg. gen. 
nähere Beitimmungen über Die Vorladun⸗ 
gen der Accifeofficianten, 

vid. Corp. Conft. de 1797, No. 10, 
P- 925. 


19) 3. Th. 1. Tit. 7. 9.12. über die 
bey Erlaffung der Edictalcitationen zu 
beobachtenden Modalitaͤten. 3 

vid. Corp. Conft. de 1791. No. 76, 


p. 251. 

de 1792, No. 12. P. 837. 
25. P. 881. 

de 1793. No. 42. p. 1591, 
59, p- 1641 

de 1798, No. 45, P: 1659 
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—* Th. Tit. 7. $.26, wie die 
on der Verordnungen durch die 

Poſt geſchehen könne. 
vid. Corp. Conft. de 1797. No. 8. 

} » er 

1) Th. J. Tit. 10. ingen. daß die 
Inſtructionen zu —— ’ 
vid. Corp. Contt. de 1793. No. 15, 
P- 1459. 

22) „2.1. Tit. 20, $.28. wann 
die Negulirung des ftarus caufae & con- 
troverfiae erforderlich fen. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. 84, 
P. 1457. 
„. 23) 3.2. 1. Rt. 10. $. 305. 372. 
über das Verfahren bey Eidesleiftungen. 
vid. Corp. Conſt. de 1796. No. 15. 
p- 31, 

24) 3. Th. J Tit. 12. $. I1. daß die 
Deductionen in allen Inſtanzen nur per 
copiam decreti zu communiciren, 

vid. Corp. Conft. de 1796, No. 13, 
p- 83. 

25) „Th.1. Tit. 12. $. 15. daß in 
erfter Initanz zu den Deductionen eine 
Nachfriften zu bewilligen. 

vid. Corp. Conft. de 1797, No: 77: 
p- 1431. 

26) z. Th. l. Tit. 13. $. 32. daß 
Künftig im Laufe des Progeffes die zufolge 
dieſes $ eingereichte Anfragen bey dere 
fe: Conmiffton nicht ſtatt finden. 

vid. Corp. Conft, de 1798. No. 23, 
p- 1609, 

27) 5.8.1. Tit. 13. $. 33. ſeq. von 
der den Partheyen frey zu taffenden lleber⸗ 
gehung der Inſtanzen. 

vid, Corp. Conft. de 1798, No. 98, 
p. 1841, 

28) z. Th. Lit, 14. $3.n1. wie 
die Berechnung des Objects bey Bagatell · 
ſachen erfolgen ſoll. 

vid. Corp. Conſt. de 1744. No. 18; 
P. 2027. 

29) 236.1 Tit. 14. $. 3. die Res 
media gegen die in Geſindeſachen ergan ⸗ 
gene Erfenntnüe betreffend. 
vid.Corp.Conft,dex7 96. N0.1,P.785, 


30) }. Th. I. Tit. 14. $. 16. 37. wie 


in Appellatorio bey der Jnftruerion zu 
— verfahren, 
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derfaßren, wenn die Parthey einen Man: 
datarium nicht beftellen will. 
vid. Corp. Conit. de 1796, No. 105. 
p- 723. 

31) 2 Th. J. Tit. 14. 8, 62, daß die 
Deductionen in appellatorio binnen praͤ⸗ 
elufivifcher Frift einzureichen, 

vid. Corp. Conit, de 1798, No. 95, 
p 1850, 

32) 3}. Th. 1. it. 14. $. 60. daß 
Bünftig gegen Contumacialerfenntniffe 
nur die Appellation zuläffig ſey. 

vid. Corp. Conſt de 1798, No. 95, 
p- 1851, 

33) . Th. L in 15. 5. 1. dad Res 
viſorium der bey den Hallifchen Univer⸗ 
fftätsgerichten ergangen Erkenntniſſe be⸗ 
treffend, j 
“ vid. Corp. Conft. de 1791, No. 28, 

P 84. 
34) 4 Th. J Tit. 15. .5. über die 
in Reviſorio ſtatt findende Reſtituttons⸗ 


iſt. 
— Corp. Conft, de 1797. No. 53, 
p- 1319, 
3) 23.1. Tit. 19. $.16. Wir 
fung der Reconvention inAbficht der Pro« 
togatio fori. 
vid. Corp. Conft: de 1798, No, ig, 
p- 1605. 

36) 5. Th. J Tit. 20, $, 11. nähere 

(timmungen die Durch den Krieg veran; 
laßte Suspenfion der Prozeffe betreffend, 
mobe) Militäirperfonen intereffiren, 

vid. Corp. Conit, de 1792, No. 66, 
p. 1067, ‘ 
de 1795. No. 24. p. 3519, 
32. P. 2557. 
65. P. 2675. 
74. P. 2699, 

37) 3» Ih. 1.Zit. 22, Über dad Ver⸗ 
fahren bey Eidesleiftungen, 

vid. Corp. Conſt. de 1796, No, 15. 
pP 9, 

38) 3 Th. L Tit. 23, $, 3. mie die 
Koften bey erfannter Eompenfation ders 
ſelben zu Berechnen, 

vid. Corp. Conft. de 1794, No. 24, 
p. 2041, 
de 1798, No.26, P. 1615, 
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39) 1. Th. J. Tit. 23,6, 35, 
Koften zu erflarten, — 38 
bey minorenner Intereſſenten durch die 
Anfragen ihrer Bormünder bey dem Pu: 
pillen» Eollegio veranlafit worden. 
vid. Corp. Conſt. de 1794, No, 88, 
P- 2425. 
40) Th. l Tit. 23. $, 25. No, 
die Reiſekoſten der —5* en 
vid. Corp Gonft. de 1798, No. 95. 
p- 1849, 
42) 3. Th. Tit. 23.8, 25, No. 9, 
imgleichen der zu erfattenden Mandate 
riengebihren, 
vid. Corp. Confl. de 1798. No. 30, 
P- 1905. 


42) 4. Ch. 1. Tit.23. 8, 30, uͤher bie 
in Armenfachen eintretende Portofrenpeit, 
vid. Corp Conſt. de 1792, No, 22, 
P: 877. 
de 1793. No. 23. p. 1485, 


43) % Th l. Tit. 23, 8, 30, daß 

Juden nicht zum Armenrechtzu verſtatten. 

vid. Corp. Conft. de 1797, No. 56, 
p: 1317 e 


44) 5 Th. J Tit. 23. 6. 36 — 40. 
über die Nachzahlung des Porto in Ar: 
menladhen, 

vid, Corp. Conft, de 1792. No. 2, 
p. 656, 

45) 4. Th. h Tit. 23. $.42. 43. In 
wie weit den Soldatenweiber« die Spor⸗ 
telfrenheit gebühre, 

vid. Corp. Conft, de 1796, No. st. 
p- 402. 

46) 3. Th. l. Tit. 23. $. 48. wohin 

die hier erwähnte Strafen zu zahlen find, 
vid. Corp. Conft. de 1794. No.22, 
P. 2039. 

47) 3.Th. 1. Zit. 23. $. 49, De 

ſtimmungen über die Succnmbenjgelder, 
vid. Corp. Conft. de 1793. No. 18, 
P. 1469, 

48) z. Th. 1. Tit. 24. $. 62. nähere 
Beſtimmung wegen Bollitredung det 
Erecution, moben dad Rertungsinflitut 
intereffire iſt. 

vid. Corp. Conft. de 1796. No, 129, 


P 781. 
49) 
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49) $ Th. L Tit. 24. $. 106. über 
die Befchlagnehmung des Gehalts koͤnig⸗ 
licher Civildedienten im Wege der Exe⸗ 
cution. 

vid. Corp. Conſt. de 1798. No. 95. 
P. 1849. 

50) . Th. I. Tit. 24. . 1 10u. 141. 
Boh Beſchlaanehmung der Gutseinkuͤnfte 
zur Vermeidung der Subhaſtation. 

vid. Corp Conſt. de 1798, No. 95, 
p- 1849. ‘ 

5ı) 3.Th. l. Tit.24. 9.107. fgq- 

fiber die Erecutionen wider Militairperjoe 


nen. 
vid. Corp. Conft de 1798, No. 36. 
P. 1637. 

52) z. Th. 1. Tit. 24. $. 145. wie zu 
verfahren, wenn Accifeofficianten zum 
Arreft zu bringen. 

vid. Corp. Conft. de 1793. No. 77. 
p. 1709. 
de 1797. No. 10. p. 925. 

53) 3. 75.1. Tit. 24. $. 146. in 
wie weit der Ereditor fehuldig, die Kinder 
feines in Arreft gebrachten Schuldners zu 
alimentiren. 

vid. Corp. Conft. de 1797. No. 4 
p- 915. 

54) z. Th. Tit. 25. . 51.0. 55. 
über den öffentlichen Glauben der Dos 
mainenbeamten. ‘ 

vid. Corp. Conft. de 1795. No. 54. 
p- 2619, 

55) 3. Th. J. Tit, 26.,im Allgemei⸗ 
nen: die Berechnung der Bagatelſachen 
betreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1794. No, 18, 
p- 2027. 

56) 5. Th. 1. Tit. 27. uber die Zur 
Näßigkeit der Mechielfiane gegen einen meh 
rentheils abweſenden Gutsbeſitzer. 

vid. Corp. Conſt. de 1794. No. 87; 
P- 2425. 53 

57) » Th. L. Sit. 27: $. 30. wie bie 
Wechſeler kenntniſſe zu publiciren. 

vid. Corp; Conſt. de 1796. 


. 199. ER 
— . 1. Tit. 27. $. 45. mie bie 


Mechfelerecution zu vollſtrecken. 
vid. Ca. Conft. de 1798. No. 24. 
P- 1897* j 


No, 34. 
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59) 4. Xh.1. Tit.28.$.2.n.7. daß 
zur Begrlindung der Ericutid- Progeßs 
Klage es keiner beglaubigten Recognition 
des loc all. beſchtiebenen Documenti ex 
quo bebürfe, 

vid. Corp. Conft. de 1796, No 54, 
p. 381. 
de 1798. No. 7. p. 1541, 


a Be — — 13. über die 
treitanfegung auf die mit der 
hende Gelber. Poſt einge · 
vid. Corp Conft. de 1791. No. 66, 
P- 235. 


61) 3. Th. J Tit.29. ibid, desglel. 
chen auf die Penſionen und Wartegeider 
invalider Offizier, und deren Wittwen. 

vid. Corp. Conft. de 1791, No.73, 
p. 247. 
de 1793. No. 29. p. 1503, 
No. 33. P. 1557. 


62) 3. Th.1. Tit. 29.9. 22.23, wie 
meit auf das Gehalt der Eivilofficianten 
Arreſt angelegt werden koͤnne. 

vid. Corp. Conſt. de 1798. No. 95. 
p- 1847. 


63) 4. Th.l. Tit 29. 9.75.76. 88, 
das Verfahren bey Arretirungen, beſon⸗ 
ders der Fremden und auf Juſtanz von 
Fremden betreffend. 

vid, Corp. Conft. de 1793. No. 61. 
P. 16 43. 
de 1795. No.7. p. 2483. 
No. 51. p. 2615. 
de 1797. No; 4. ded Nachtrags 
p 1501, 
de 1797. No. 10, p.925, 
de 1798. No. 73. P. 1761, 

64) j. Th. L Tit. 30. $, 9. nähere 
Erläuterung diefed Geſetzes. 

vid. Corp. Conft. de1795. No. 27, 
p. 2541. $. V 


65) 3. Th. 1. Tit. 34. Überhaupt; 
die Injurienfachen der Accijeofficianten 
betreffend. 

vid, Corp. Conit, de 1795. No, 31, 


p. 2557. 
66) . Th.l. Tit. 34. desgleichen über 
das Verfahren in Anjurtenfachen. 
vid, Corp. Conft, de1798, No, 4, 
P. 1855. 
Tt 67) 
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67) 3 Th. L Tit. 34. überhaupt: 
das Verfahren bey leichten Injurienfachen 
unter gemeinen Leuten betreffend. 

vid,Corp, Conft. de 1797. No. 66, 
p. 1361. 

68) 5. Th. J. Tit. 34. ob bey Real⸗ 
Injurien der Stieffinder gegen ihre Ael⸗ 
tern eine Eriminalunterfuchung ftatt finde. 

vid. Corp. Conit. de 1797. No. 72, 
P. 1361, 

69) 3. Th. I. Tit. 34. nähere Be 
flimmungen der in diefem Titel enthalte: 
nen Vorſchriften, befonders über die 
Nechtömittel gegen die in Injurienſachen 
ergangne Erfenntniffe. 

vid. Corp. Conft. de 1793. No. 66, 
P. 1649, 
de 1797. No. 6. p. 921. 
de 1797. No. 86. p. 1465. 
de 1798. No.8, p. 1545, 


70) 3. Th. 1.Tit. 34. $. 26. uͤber die 
Sinjurienfachen der Soldatenfrauen. 

vid. Corp. Conft. de 1796, No. 31, 
P- 195, 

71) z. Th. 1. Tit. 35, $. 1. ſqq. in 
genere: die der Sechandlungs: Societät, 
dem Seidenmagazin, dem Freyenwalder 
Geſundbrunnen, und der Offizierwittwen ⸗ 
Caſſe, imgleichen dem Rettungsinſtitut zu⸗ 
ſtehende fiscalifche Gerechtſame betreffend. 

vid. Corp. Conſt. de 1791, No. 5, 
p. 19, 
de 1791. No. 18, p. 55. 
de 1791. No. 23. p. 71. 
de 1796, No.63. p. 419. und 
de 1796. No. 129, p. 781, 


72) 5 Th LTit. 35. $. 3.18. faq. 
die Befchleunigung der fiscalifchen Pros 
zeſſe, imgleichen die Nothwendigkeit der 
Production der den Fiscälen ertheilten 
informationen betreffend, 

. vid. Corp. Conft. de 1796, No. 41, 
P-315. i 
de 1797. No. 21, p.989, 
de 1798. No. 52. p 1683, 
No. 86, p. 1791, 


73) „Th. L Tit. 35. $. 3. ſqq. uͤber 
das Verfahren bey Worladung der See: 
handlungs · Socierät in Projeßfachen, 

vid. Corp. Contt. de 1794. No. 78, 
P- 2407. 
und No. 85, p. 2421, 


2164 


74) 3. Th. 1. Tit. 35. $, 22, tie die 
Appellationen in fiscali 
einzuleiten, — re 


vid. Corp. Conft. de 1794. No. 80, 
p. 2415. 

75) % Ih.l. Tit. 35, 6. 26, über 
die Koſtenerſtattung in fiscalifchen Pro 
jeflen, 

vid. Corp. Contt. de 1791. No. 6r, 

p. 225. 
No. 79. p. 271, 

76) 3. Th. J. At. 35. 6,33, naͤ 
Beſtimmung wegen Vollſtreckung * 
Executionen. 

vid. Corp. Conſt de 1798. No. 37. 

des Nachtr. p. 1931. 


77) 3. Th. 1. Tit. 35. $. 34. wegen 
Zuziehung ber Protocollführer bey fisch, 
liſchen Unterſuchungen 

vid. Corp. Conſt. de 1794. No. 7. 
. P- 1871, 

78) 5. Th. 1. Tit. 35. ibid. über das 

Verfahren bey Jagdcontraventionen, 
vid. Corp. Conit. de 1794, No. st, 
P- 2189, 

79) 3. Th.1.Tit, 35.$.73.inmwie fern 
ben fiscalifchen Prozeſſen ein Reinigungs» 
Eid ſtatt finde, 

vid. Corp. Conft. de 1794. No. 103, 
P- 2455. 

80) 4. Th. 1. Tit. 35. 5,81, den 
Koftenpunft bey fiscalifchen Unterſuchun⸗ 
gen betreffend, 

vid. Corp. Conft. de 1791, No. 79, 
P. 271. 

81) 5. Th. J Tit. 35. die Denuneia 
tionen in Gefindefachen betreffend, 

vid. Corp. Conft. de 1796. p. 785. 
No. ı. des Nachtrags, 

82) 5. Ih. 1. Tir. 36. $.4. faq. in 
wiefern der erhaltene Abſchied den Con⸗ 
fiscationsprozeß aufhebe. 

vid. Corp. Conft. de 1791, No. 32, 
P- 87. 
No. 45. p- 179. 
83) 4. Ch.L. Tit. 36. $.4. faq. die 


‚Eonfiscationsprogefje gegen ausgetretene, 


in Suͤdpreuſſen fich niedergelaſſene Can⸗ 
toniſten betreffend 
vid. Corp. Conſt. de 1793. No. 65. 


P- 1649, 
84) 


d 
j 
13 


[oz 


je WS 


2165 


84) 3. Th. J Tit. 36. $. 4. fgq. die 
Eonfiscationsflage gegen nicht Cantons 
pflichtige Soldatenfinder, imgleichen ge: 
gen ausgetretene Eantoniften überhaupt 
betreffend, 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 39, 
p. 1933. 
No. 44. p. 1939. 

85) 3. Th. J. Tit. 36. $. 30. über die 
Form der Eitationen bey Eonfiscationd: 
Prozeſſe. 

vid. Corp. Conft. de 1793. No. 3. 
P. 1161, 
No. 95. p. 1649. 
de 1798. No. 35. p. 1631, 
No. 88, p. 1797. 

86) 5. Th. 1. Tit. 37. $. 2. wer für 
einen Verſchollnen zu achten. 

vid. Corp. Conil. de 1792, No. 28, 


P- 993. 

87) 3. Th. 1. Tit. 37. $. 1. die Sud 

penfion der Todeserklaͤrungen betreffend, 
vid. Corp. Conft. de 1794. No. 86, 
p- 2423. 

88) 4. Th. l. Tit. 37. 6. 3. wer bie 
Kodeserflärung des Abweſenden ertrahi« 
ven könne, 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 35. 
p. 1920, 

89) z. Ch. J Tit. 37. $ 6, Über bie 
Borladung eines Veeſchollnen. 

vid. Corp. Conft. de 1796. No. 104, 
p- 713. 

96) z. Th. 1. Tit. 38. Über das Ber: 
fahren, wenn jemand für bloͤdſinnig zu 
erflären, imgleichen die dabey zu adhibi⸗ 
vende Sachverftändige, und nörhige Der 
Fanntmachung der erlaifenen Verfügung, 
vid. Corp. Conft. de 1791. No. 53 

p- 213. 
de 1798, No. 27. p. 1617. 
34. P. 1911. 
35. P. 1916. 

91) 3. Th. LTit. 40. einige Beſtim⸗ 
mungen. über das Verfahren in Eheſchei⸗ 
bungsſachen, die dabey für Die Kinder zus 
zuziehende Euratoren und DIE Dauer bed 
vegulirten Interimiſtici betreffend. 
“vid. Corp. Conft. de‘1798. 

p. 1963. bes Nachtt. 
de 1798. No.22. p.1895.D. Nachtr. 

N0.95, P. 1839. 


0. 10. 
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92) z. Th. J. Tit. 40. $, 20. mie 


„bie Klage einer im Lande wohnenden wis 


der den im Audlande fich anfhaltenden 

u Hagenden Ehefrau einzuleiten 

vid Corp. Confl. de 1791, No. 48, 
p- 181. 


93) 4. Th. J. Tit. 40. $, 58. über 


* Edictal· Citation abweſendet Ehegat⸗ 
en. 


vid. Corp. Conſt. de 1793. No. 3, 
p- 1161, 


94) 3. Th. 1, Tit. 41. $.87. wie bey 
Ermiffion der Unterthanen zu verfahren, 
vid. Corp. Conit. de 1793, No, 17, 
p- 1465. 


95) Th. 1. Tit. 44, $.59. Effect 
der in Miethsſachen interponirten Rechts ⸗ 
mittel. 

vid. Corp. Contt. de 1793. No. 86, 
pP. 1793. 

96) 3. Th. 1. Fit. 44. 9. 59. 63. 

ob in Miethsſachen die Nevifion zuläßig 


fen. 
vid. Corp. Conſt. de 1795, No. 28, 
p- 2543. 


97) 3. Th. 1. Tit. 48. unter welchen 
Modalitäten Königliche Cwilofficianten 
zum beneficio Ceffionis bonorum zu 
veritatten. 

vid. Corp. Conit. de 1798. No. 95. 
p- 1847. 


98) 3. Th. 1. Tit. 50. $. 4. bie Con ⸗ 
curseroͤffnung ex oflicio betreffend. 
vid. Corp. Conſt. de 1792. No.6, 
p- 759: 


99) % Th]. Tit. 50. $. 5. nähere 
Beſtimmung dieſes $. und daß in dem 
litt. c. hier erwähnten Fall der offene Ars 
geft nicht zu verfügen ſey. . 

vid. Corp. Conft. de 1795. No. 62, 
p- 2661, 
de 1798. No. 28. P. 1903, 


100) j. Th. L Tit. 50. $. 8, einige 
Erläuterungen diefes $. betreffend. 
vid, Corp. Conit. de 1793. No. 84, 
p. 1791. 
de 1795. No, 81, p. 2743- 


<te 201) 
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101) 3. Th. 1. Tit. so. $, 100. die 
Eitation auswärtiger und außerhalb Lan: 
des mohnenden Ereditoren betreffend. 

vid. Corp, Conft. de 1796, No, 16, 
p- 9. 
de 1798. No. ı1.p. 1865, 

102) 3, Th. l. Tit. 5o. $. 106. das 
Verfahren bey Berechnung der Actiomaffe 
in Eoncurfen betreffend. 

vid, Corp, Conft. de 1795. No. 56. 
P- 2623. 

103) 5. Th. J. Tit. 30. $. 267. ſqq. 
im allgemeinen: über Die Anwendung die ⸗ 
fer Borfchriften. 

vid. Corp. Conft. de 1798. No. 40, 
P 1933. 

104) j. 2.1. Tit. 50. 6.297: 361. 
die fiscalifchen Rechte des Rettungsinfir 
tuts betreffend. 

vid, Corp. Conft. de 1796. No. 129. 
p.781. 

105) }. Th. 1. Tit. 50. $. 387 und 
476. 109 eingetragene Accijeftcafen zu lo⸗ 
eiren. 

vid. Corp. Conft. de 1796, No. 98. 





p. 707. . 
106) 3. Th. Tit, 50. $. 395. daß 
der Officiermitewen: Caſſe die fiscaliichen 


Vorrechte gebühren. f 
vid. Corp. Conft. de 1796, No. 53, 


P. 419. 

107) 7. Th. 1. Tit. 50. $. 471. über 

die Elaffıfieirung ‚austwärtiger Wechfel. 
vid. Corp. Conſt. de 1798. No. 29, 
pP. 1903, 

108) 3. Th. 1. Tit. 50. $. 531. die 
Koftenfrenheit der Bank in Eoncurfen bes 
treffend. . j 

vid, Corp. Conft. de 1796. No. 24, 
p. 115. 
de 1797. No. 64. p. 1341. 

109) z. Th. L Tit. 50, $. 593. Uber 
die Behandlung der Gläubiger in Eons 
surfen, 

vid. Corp. Conft. de 1797, No, 59, 
P. 1321. 

110) 5. Th.1. Tit. so. $. 663. fgq. 
die Concurseroͤffnung über hiefiged Ber 
mögen der aufferhalb Fandes wohnenden 
Gemeinſchuldner betreffend, 

vid. Corp. Conft.de 1798, No. 23, 
P- 1764. 
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ırı) 5.8.1. it. 51. $.73.77.06 

unvermögenden Minorennen der nöthige 

Unterhalt aus den Revenüͤen einer füb 

bencficio legis angetretenen Erbichaft big 

zur Praͤcluſoria im Liquidationdprogeß 
anzumeilen. 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 5, 

P. 1535. 


112) 3. Th. 1.Tie, 51. $. 115.120, 
nähere Beſtimmungen des Aufgebot vers 
lohener nitrumente,Banco-Obligationen 
und Pfandbriefe betreffend. 

vid. Corp. Conft. de 1791, No. 29, 
p 83. 
de 1791. No. 58. p. 2ör, 
de 1795. No. 72. p. 2689, 
de 1795. N0.79. P. 2738. 

de 1796. No, 4. P.54. 
No. 71. P. 474 
No. 78. p. 571, 
No. 96. p. 640, 
No. 102. p. 711, 

de 1798. No. 42. p. 1935, 
No. 45. P- 1659. 

113) 3. Th. 1. Tit. 51. $. 145. daß 
die Vorladung unbekannter Gläubiger 
eines privati ad effectum pracclufionis 
unftarthaft fen. 

vid, Corp. Conit. de 1793. No. 88. 
p. 1797. 

114) 2 Zh.1. Tit. 51. $. 149, über 

die Vorladung unbekannter Erben. 
vid. Corp. Conft. de 1795. No. 82, 
p. 2745. 
115) 4 %6. 1. Tit. 51. $. 157. db 
Hleichen der unbefannten Angnaten, 
vid. Corp. Conft. de 1791. No. 57. 
P-219, 
de 1795. No. 71. p.2687. 
116) 3. Th. 1. Tit. 51. $ 169. des⸗ 
gleichen der Bau: und Eajfengläubiger. 
vid. Corp. Conft. de 1792. No. 63: 
P: 1063. 
und No. 68. p. 1068, 
117) 3 Th.1. Zit, 51. $, 169. des⸗ 
Hleichen des Armenpirectorii. - 
vid. Corp. Conft. de 1793; ‚No. 38 


P- 157% 0. 
118) 
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118) Th.1. Tit.s2. überhaupt : bie 
Privat » Eitationen in Oſtfriesland des 


treffend. 
vid. Corp. Conft. de 1795. No. 39. 


p. 2597: 

119) 4. 3.1. Tit. 52. $. 11.12. 
in tie weit Pertinenzien eines Grunds 
ſiucks die nicht mit zur Tape gezogen, für 
ſubhaſtirt zu achten, 

vid, Corp. Conft. de 1798. No. 38. 
p · 1931. 

120) .Th.l. IAt. 52. $.30 nähete Mo⸗ 
dalitaͤten des Sudhaſtationsverfahtens 
den Anderanmung ber Termine betreffend, 

vid, Corp. Conft. de 1795. No. 56, 


. 2625. 
121) j. Th. 1. Kit. 32, $. 40. bie 
Mißbraͤuche bey Sudhaftationen betref · 
end. 
— Corp. Conſt. de 1797, No: 33. 
p- 1313. 
135) Th. 1. Tit. 52. $. 62. megen 
{u veranlaffender Reſubhaſtation, beſon⸗ 
ders den adelichen Gütern, 
vid. Cotp. Conft. de 1795. No. 30, 


.P-2555. 
de 1796. No. 46. P. 351. 
133) 5. Sp. 1. Tit. 52. $. 65. tiber 
bad Verfahren bey dem Verkauf eined 


Dfandes, 
vid. Corp. Conft. de 1791. No. 62, 


p. 227: 
134) „8b. 1. Tit. 5% 9. 65- des· 
glelchen bey Schiffen. 
vid. Corp. Conft. de 1796. No. 88: 
p- 623. 
129, 26. 1. Sin 6.04 
& 6, desgleihen die Entlaffung aus det 
Vaͤterlichen Gewalt, und künftige Vers 
pflegungsgelder betreffend. 
vid. Corp. Conit. de 1798. No. 33 


p- 1917. 
436) z. Thell. Tit.1. .9. n.4. des· 
gleichen bey Vertraͤgen uͤbet SEchenkungen. 
vid. Corp. Conſi.de 1798. No. 35, 


‚1917: 
19) ah IL. Sie. 1. $.9.h-6. bey 
welchen Gericht Die Erboertraͤge geſchloſ⸗ 
werben miiſſen. 
Ka Corp. Contt. de 1794. No. 89 
p. 2428. 
de 1797, No. 3. P- 1499 
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128) , Th. 1. Tit i. $. 10. nm. 3. 
beögleichen die Pachtcontracte der Ctedit ⸗ 


Directionen betreffend, 

vid, Corp. Contt, de 1797, Nö. i2, 
Pp. 931. 

129) 5. HI Tier. $. 10. n. F. 
desgleichtn die Verträge über du Bahn 
ſchaft der Güter betreffend. ; 

vid. Corp. Conft. de 1793. No, 38, 
P- 2589, 


130) 5.1 it. 2. $. 2. übe 

Nothwendigkeit der ae ” 
vid. Corp. Cönft. de 1798. No, 95; 
P- 1845. 

131) 3. Th. Ih Lit. 2. $. 12, wann 
ein Militaisgericht fir gehörig beſetzt zu 
achten fen. 

vid. Corp. Conft. de 1795. No. 57, 
p 2629. 

132) „TH. Tit. 3.9.4. tiber die 
von tauben Perfonen geſchloſſene Con⸗ 
traxte, 

vid. Corp. Conft. de 1798, No, 98. 
p- 1846. 

133) 4. Th. N. Tit. 4, $.1. über die 

Keftamente dey Wenden, 
vid« Corp. Conit, de 1795. No; 55: 
p- 2621. : 
134) u Th. 11. Sit, 6, einige Be⸗ 
ſtimmungen wegen Aufnahme gerichilicher 
Taren. j J 
vid. Corp: Conſt. de 1795. No. 56, 
p- 2625. 

135) 5. Thy IL Tit. i. $. 8.28, 
Über die Vorbeſcheidungen der Partheyen. 
vid. Corp. Conft. de 1794 No. 93, 

p. 2436. A 
136) 3 Th. MI. it. 1. $ 58. Abs 
ſtellung der. Mifdräuche bey Beſchwerde⸗ 
führungen. 
vid. Corp. Conft. de 1794. No. 69, 
p. 2381. 
de 1794. No. 76. p. 2395. 
No. 93. P. 2435. 

de 1798. No, 18. p: 1597. 

137) 3. Th. Ill Rit. 1. 9.52. daß 
auch in den Ferien Termine angeſetzt wer · 


den koͤnnen. 
vid. Corp. Conft. de. 1797. No, 56, 


P. 1307. 
Tt 3 138) 
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138) 4. Th. II. Tit. 3. über die rich⸗ 
terlichen Amtöpflichten. 
vid. Corp. Conſt. de 1792, No. 38. 

p. 951. 

139) } Th. IL Tit. 3. imgleichen 
den Rang der Käthe der Lanbdescollegien 
betreffend. : 

vid. Gorp. Conft. de 1795, No. 63. 
P- 2663. 
de 1798, No, so, p. 1681, 


140) 3. Th. IlI. Tit. 3. daß die 
Richter, welche in Erfter Inſtanz erfannt, 
‚in zwepter Inſtanz ben Prozeflen diefer 
Art die Stelle eines Affiftenten nicht vere 
.fehen könne, 

vid. Corp. Conft. de 1797, No. 98, 
P: 1483. 

141) 3. Th. I. Tit. 3. $. 13. 06 
Mitglieder des Collegii ii Sachen ihrer 
Verwandten mit votiren duͤrfen. 


vid. Corp. Conft. de 1797, No. 73, : 


p- 1367. 

142) 3. Th. III. Tit. 4. das Eramen 
der Auscultatoren und Meferendaren be⸗ 
treffend, 

vid. Corp. Conſt. de 1797, No ı, 
p. 905, 
143). und ob den Auscultatoren 
Prozeßinſtructlonen zu übertragen, 
vid. Corp. Conft, de 1798, No, 25, 
P- 1897, 
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144) 3. &h. III. Tit. 6. $, 16. Be 
ftimmungen über bie den Fiscälen gebühs 
rende Quota fifcalis. 

vid, Corp. Conft. de 1798. No. 38. 
p- 1639. 
de 1798. No. ı. p. 1853. 

145) 3.2.11. Tit. 7. $, 9. Ob den 

Auditeurs die Prozeßpraris zu geftatten, 
vid. Corp, Conſt. de 1794. No. 23. 
p. 2040, 

146) 3. Th. II. Zit.7. $.41. daß die 
Informationen der Partheyen für die 
Zuftigcommiffarien, wenn die Partheyen 
vom Ort des Gerichtd entfernt ſich aufı 
‚halten, durch einen nahe wohnenden 
Eommiffarius aufzunehmen. 

vid Corp. Conft. de 1792, No. 81, 


p. 1097. 

147) 3. Th. 1. it. 7. 5. 68. daß 
die Unserfchrift.der Norartardinftrumente 
von Seiten des Directors der Motarien 
nicht weientlich nothwendig fep. 

vid. Corp. Conft. de 1798, No. 95, 
p. 1847. 

148) 3. Th. II. it, 8, 6.1. fgq. daß 
wichterliche Functionen durch den Artus 
rius bey Untergerichten nicht vorgenommen 
werden koͤnnen. 

vid. Corp. Tonft. de 1794. No. 59, 
P- 2339. " 

149) 5. Th. ll. Tit. 8. $ 1, baß 
der Gutsherr die Patrimonialjuriädiction 
ſelbſt ausüben koͤnne. 

vid. Corp. Conſt. de 1796. No.9. 
p- 7% 
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& BHerzeichniß $ 


derer 
in dem 1799ſten Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
 RESCRIPTE, 


und 


Haupt: Verordnungen 2. 


Nach der Zeitfolge. 
1799. 
No. 1. Reſeript an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und Domainen · Cammern exel. 
Schleſien, wegen der Befugniß, ein Strafgeleg zu geben, 15 Jan: 


aiet wegen des aufgubtingenden Fonds zur beſſern Verpflegung 
der dienſtthuenden unterofficiere und Soldaten. _ 25 jan 


3, Tarif, nad) welchem der Conſumtions- Impoſt von den ei 
fommenden fremden Weinen künftig erhoben werden foll, 25 Jan 
4. Circulare an ſaͤmmtliche Landes ⸗ Juſtiz · Collegia, wegen ſchnel⸗ 
fern Betriebs der rechtshaͤngigen Sachen. — bebr. 
5. Reſcript an dad Cammer Gericht, wegen des Circulars vom 
2often November 1798, den fchnellen Gang ber fiscalifchen 
Proceſſe betreffend — — — 1 
6. Refeript an das Sammer: Gericht, wegen ber Aus dem franzd⸗ 
ſiſchen Kriege herruͤhrenden Forderungen, nebſt Eabinetsordre 
an das Juſiz · Miniſterium vom aten Februar. — a1 Bebr. 


7. Inftruction für die @onfiftoria über Die theologiſchen Pruͤfungen. 12 Febr. 


8 Inftruction wegen des in hiefigen Refidenzien und deren Bezirk 
Ber) Unterfuchung, und Beſirafung der Diebftähls und ähnlichen 
Verbrechen zu Beobachtenden Werfahtend, 36 Febr. 
9. Verordnung wegen Beſtrafung ber Diebſtaͤhle und ähnlicher . 
Verbrechen — — — — 26 Febr. 
10, Publicandum wegen naͤherer Beſtimmung des Goldausfũ — 


gungs Verbot vom ‚sten April 1798 
A “No, 11. 


o Febr. 
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No. lare, daß Fünftig weder zu einer Königlichen, noch Pas 1799. 
" trortats» Schulſtelle ein Eantonift ohne erhaltenen Regiments: 
abfchied genommen werden folk. — — 7 Mart. 


12, Nachtrag zu der Inſtruction fir ı die Oehperpalter dont n 2ofien 
May 1783, 22 Mart. | 


13. Land» Armen» Reglement für Vor» und —— 6 Apr, 


14. Relcript an das Cammer» Gericht, wegen des fori perfonalis 
der regierenden deutfchen Reichs fuͤrſten und Stände ıc., wenn 
fie ſich in Königlichen Landen beftändig aufhalten. — 12 Apt. 


15. Refcript an das hieſige Stadtgericht, daß von Königlichen Sa: 
larien⸗Caſſen fein Beytrag en den Eommunfoken gefordert 
werden fönne, — _ 15 


16, Publicandum, die Abſchoß⸗ und Abzugsverhaͤltniſſe zwiſchen 
den fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern und den Henzoglich Baden 
Gothaiſchen Eanden betreffend. 22 Apt: 


17. Landesgeſtuͤt⸗ Reglement fie dad Herzogthum Vor⸗ und Hin: 
terpommern, mit Inbegriff der gefammten Herrſchaft Schwedt 
und mit Ausnahme der Lande Lauenburg und Buͤtow. 24 Apt. 


18, Circulare an die Inſpectoren der Churmark, wegen pflichtmds 
ßiger Ausftellung der Tauffcheine junger Edelteute bei ihrer 
Anſtellung in der Armee oder Aufnahme in die Cadettenhaͤuſer, 


nebſt Eabinersordre de Dato Potsdam, den 7ten April, 25 Apr. 
19, Reglement wegen ber Recepturen im Ruppiner Canal u und der 
ver zu erlegenden Gefälle, a8 Apr. 


20. Tarif von den Kuppiner Eanalgefällen, — — 28 Apr. 


21, Circulare an fänmtliche Krieges» und Domaine: Cammern 
und Cammer · Deputationen incl. der Fränfifchen und excl. der 
Schleſiſchen auch Churmaͤrkſchen, den Transport der Bagabon 
den aus einer Provin, in die andere betreffend, — J May 


22. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß in Injurienſachen zwi⸗ 
ſchen Militair» und Eivilperfonen nie auf Geld», ſondern Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe erkannt werden ſoll. — 19 May. 


, Edict wegen des in den Fränkifchen Provinzen zur. beffern Vers 
pflegung der dienfirhuenden Unterofficiere und Soldaten aufzu⸗ 
bringenden Fond — — 20 May. 


24. Tarif, nach) dem dad Weinumgelb und das’ Tabacks-Conceſ⸗ 
fionsgeld in den Fraͤnkiſchen Fürftenthümern erhoben werden foll, 20 May. 


25. Supplements- Tarif zur Erlegung der Zoll: und Ligentgefälle 
für das auf den Oder ⸗ Cours verfandt werdende Nutz · und 
Kaufmannsholz, als Anhang zu zur Generals Oder Eourd: Rolle 
de 1754, — — 20 May. 


No. 26. 
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No, 26. Supplements- Tarif pur Erhebung der Zoll» Schleufen» und“ 1799. 


27 


Lizentgefaͤlle für das auf der Havel und Spree ic, i 
verflöße werdende Nutz und Kaufmannsholz. oerſchift m 


27. Refcript an dad Eammer-Gericht, wegen Abftellung d 
die in Holy arbeitende Profeffioniften, Desglei a * duß 
Grob: und Hufſchmiede verurfachende Hinderniſſe der Paflage 
auf dem Bürgerfteige in den hiefigen Refidenpien — 20 May. 


26, Publicandum wegen der immediaten Beſchwerdefuͤhrungen. 21 May. 


89. Reſcript an das Sammer: Gericht, wegen Unterfuchung des 
Adels derjenigen junger Leute, welche in bie Eabettenhäufer 
aufgenommen oder ald Junker bey den Regimentern angeſtellt 
werden follen, — — — u 23 May. 


30, Nachtrag zur Inftruction eines Holzanweiſers. — 23 May. 
31, Inftruction der Neu» Oſtpreuſſiſchen Krieges» und Domaine 
Sammer zu Bialyftoc für einen Gemeindevorftcher des Fleinen 
Adels — — u — 29 May. 
32. Inftroction der Neu · Oſtyreuſſiſchen Krieges und Domalnen⸗ 
Eammer zu Bialyſtock für einen Gemeindeſchulzen — 29 May. 


23. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen zu nehmender Mands 
regeln dey Eintragung eines Kauf Contracts in die Hypotheken⸗ 
bůcher in Anſehung der in Hol} arbeitenden Profeffioniften, des ⸗ 


20 May, 


gleichen der Grob: und Hufſchmiede. —— 10 Jun, 
34. Reſeript an das Cammer· Gerichtt welche Perſonen in Inju· 
rienſachen zu dem hoͤhern Buͤrgerſtande zu rechnen. — 10 Jun. 


45. Refcript an das Camumet · Gericht, Dit Friſt betreffend, Binnen 
welcher es der, aus dem Auslande hieher kommenden, Dienfb 
Boten zu geftatten iſt / die Zurisdistion der Framdſiſchen Eolos A 
niegerichte zu waͤhlen. un - _ 10 Jun: 


- Cireulare an fänmtliche Krieges · und Dömainen:Cammein, 
betreffend das Reglement wegen der ber) Berfendung des Schiefr 
pulvers zu beobachtenden Sicherheitsmaasregeln, nebſt dem 
Reglement ſelbſt. — * — 61, 19 Jun: 


37. Edict wegen bed Auseinanderbauens neu zu errichtender Ge· 
daude auf dem Lande und in dei Städten in Neu: ſtpreuſſen. 26 Jun 


8. aiet, wie es in Unfehüng bet Rabungett und bed Holzſchla⸗ 
sind * Holzungs · Berechtigten in den Königlichen Forften ges 


halten werden foll, 30 Jun. 
„licandum wegen vorldufiget Einrichtung der von Seiner 
* —— —8* unter dem Namen einer Königlichen Baus 
Academia zu Berlin geſtifteten allgemeinen Bau ⸗Ungerrichts· * 
anſtalt — BEN > y re EEE Eieoet Jul. 
o, Publicandum wegen Einführung bed Lehmpatzenbaues auf, 
4 platten Lande in Neu: Ofipreuſſen. mm 8 Jul. 
a 13 No. 4t. 
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No. 


* 


4* Zwey Cabinetsordres an den Etatsminiſter von Struenſee und 1799. 
den Ober⸗Land⸗-Forſtmeiſter von Baͤrenſprung, wegen verbos 
tener Ausfuhr des Baus und Brennholzes auf der Elbe, 18 Jul, 


42. Eabinetöordre wegen Berforgung der Frenholjs‘Deputanten, 
Prediger und Schullehrer, zur Hälfte an Torf oder Gelde. 18 Jul, 


43. Edict wegen des Tollwerdens der Hunde, — 20 Jul, 


44. Publicandum wegen Beftrafung der Hofgbiebftähle der Haupt: 
Brennholz: Adminiftration — —_ — 


45, Refcript an das Cammer» Gericht, daß kuͤnftig anzuſtellende 
Officianten bekannt gemacht werden foll, bey ihrer Werheyras 
thung der allgemeinen Wittwen-Verpfiegungs ⸗ Anſtalt behzu⸗ 
treten, nebſt Cabinetsordre an das geſammte Etatsminiſterium 
vom aoſten July, — — — 5 Aug. 


46. Reſcript an das Carmmer- Gericht, wegen bald möglichfter Un: 
terbringung der Penfionaird und Anvaliden, nebſt Cabinets ⸗ 
ordre an dad gefammte Etatöminifterium vom Zoften July, 8 Aug. 


47. Refeript an den Inſtructions⸗Senat des Cammer» Gerichts, 
mas gegen einen Schuldner des Commerz-und Manufactur⸗ 
Eollegii Hey enrftehender Zahlung für Maasregeln zunehmen, 10 Aug. 


48. Refcript an ben Inſtructions · Senat des Cammer: Gerichts, 
wegen Anwendung des Circularis vom zoſten December 1798, 
auf Kirchen⸗ und Schulbedienten in deren Schuldſachen. ar Aug, 


25 Jul, 


„49 Refcript an das Cammer: Gericht und Churmaͤrkſche Krieged 


und Domainen:Cammer, wegen näherer Beſtimmung bed 
Averfional:Stempelfages in Collateral⸗Erbſchaftsfaͤllen. 27 Aug. 


50. Circular- Verordnung an: fämmtlihe Kegimenter und Ba 
taillond, den Unterricht in den Garnifonfchulen betreffend. 31 Aug. 


5ı, Refcript an das Cammers Gericht, wegen der bey Contuma⸗ 
sialverfahren anyıfegenden Urtels⸗ und Inftrustionsgebühren. 2Sept. 


52. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges» und Domaine Cantmern 
dieffeits der Wefer, wegen ver allerhöchft bewilligten Canton: 
freyheit für die dem öffentlichen Schulunterricht fich widmenden, 
der deutfchen und polnifchen Sprache mächtigen Subjecte. bept 


53. Circulare an die Inſpectoren der Churmark, tvegen näherer 
Declaration der Verordnung wegen Ausfertigung der Tauficheine 
für junge Edelleute ,- welche in Die Armee oder Cadettenhaͤuſer 
aufgenommen werden wollen. — _ — 


54. Circulate an die Inſpectoren der Churmark, wegen Ableſung 
des Ediets wegen Anhaltung und Verfolgung der Deſerteurs 
von den Canjeln und vierteljaͤhriger Einſendung der Ableſungs ⸗ Se 
anzeigen von den Infpectoren an das Eonfiftortum. gel: 


55, Verordnung wegen Anfertigung und Einfendung der jährlichen — 


Populationsliſten ſowohl vom Militair· als Civilſtande. 
— No. 56. 


— 


* 


2181 Derzeichniß der Verordnungen von 1799. 2182 
No. 56. Releript an das Cammer-⸗Gericht, megen der Berichtigung 1799 


« 


der Benträge jur allgemeinen Wittwen⸗ Berpflegungs+ Anftalt 
und des zu beobachtenden Verfahrens bey erfolgten Eheſchel · 
dungen — — — 3o Sept. 


57, Declaration bes Reglements vom asſten März 1787. und deſſen 
$. 91. und 108. x, betreffend die doppelte Nahrung der Brannt ⸗ 
meindrenner — — — —— — 


38. Reſcript an den Inſtructions · Senat des Eammer Gerichts, 
daß und ben melchem Landes» Yufkiz:Collegio das Aufgebot 
wegen Amortifarion verloren gegangener Banco» Obligationen 
und Pfand: Recepiffen nachgefucht und verfügt werden fol, 2104. 


"9. Publicandum wegen der zur Vermeidung ber Unterfchleife bey 
den durch Suͤd⸗ und NeusOftpreuffen, auch Alt: und Neus 
Schlefien mac) andern Königlichen Provinzen tranfitirenden Lin 
garweins zu nehmenden Maadregehts — 24 Och 


60. Verordnung wegen zweckmaͤßigerer Einrichtung der Eideslei⸗ 08 
tungen. — — — — 26 


6x, Reſcript an das Cammer · Gericht, wegen des von den Offi⸗ 
* ciers zu gebenden Abſchoſſes — — 28 O4 


62. Anneftie fir alle ben den Seereifen entwichene dieffeitige Lan ⸗ 
deseingeborne Schiffsleute. — — 31 Oct. 


63. Circulare an alle Inſpectores det Ehurmark, wegen näherer 
Beſtimmung der einzufendenden Popularionsliften. — 7 Nov. 


64. Tarif, wornach in den Königlichen Preuſſiſchen Staaten dieſ⸗ 
ſeits der Weſer, die aus der Fremde eingehende weile Mare 
motwaaren, imgleishen Alabaſterwaaren, verſteuert werden 
muͤſſen — — — — 11 Nov. 


65, Publicandum wegen der Brennholz Verkaufäpreife auf den 
Königlichen Chur · und Altmärkjchen Forſten — 12 Nov: 


66. Reſcript an den Inſtructions ⸗Senat des Cammer-Gerichts, 
daß Fiscus ohne Stipulation Zinſen zit bezahlen nicht fchuldig, 
dergleichen aber ju empfangen wohl befugt ſey; nebſt Eabiners: 
ordre vom 28ſten October, — — — 18 Nov. 


67. Refeript an das Cammer: Gericht, daß ed bey Eideöleiftungen 
jüdifcher Frauenzimmer der Anlegung des Gebetmantels und der 
Gebeiſchnuͤre nicht beduͤrfe. — -- 25 Nov, 


68. Refcript an das Evangelifch: Neformirte Kirchen» Divectorium 
wegen der ausjuleihenden Eapitalien der piorum corporum, 26 Nov. 


69. Brennholj»Tare für ſaͤmmtliche Forſtreviere des Fuͤrſtenthums 
Halberſtadt — — — — 29 Nov. 


70, Refcript an das Eammer» Gericht, wegen der nachzuſuchenden 
Eonfirmation der Eriminalerfenntniffe und der Annahmeordres, 
ha nebſt der Verfügung ded Cammer- Gerichts darauf vom 28. ej. m. 2 Dec, 


« 3 No, 71. 
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No. 71. Refeript an das Cammer: Gericht, das Befuchen fremder Bd+ 1799, 
der und Gefundbrunnen in Anfehung der Offieianten betreffend, 
nebſt Cabinetsordre an das gefammte Etatöminifterium von 


zten December — ı = — „ı2 Dec, 


72. Nähere Borfchrift, wie es in Anfehung raͤudiger Schaafherrden 


gehalten werden ſoll. — 14 Dec, 


73. Inftruction für fämmtlicheintergerichte der Fürftenthlmer And: 
. Bach) und Bayreuth, wegen Belegung der Depafitaigelder bey 
der Haupt: Banque in Berlin. — — 1 


74. Circular- Verordnung wegen genauer Beſtimmung verfchiedes 
ner im allgemeinen Landrecht und der allgemeinen Gerichtsord» 
nung enthaltenen Vorſchriften. — — 


75, Neue revidirte Holztaxe inclufive des Stamm · und Pflany⸗ 
geldes, für die Provinz Neumark, — _ 84 


6 Dec, 


19 Dec. 





ul 





No. I. Releript an fammtliche Keieged, und Domab 


hen: Sammern exc leſien 
Geſetz zu geben. — 


riedrich Wilhelm König ıc.ie. 
Unſernetc. Ihr werdet hierdurch 
Benachrichtiget; dab Wir Hoͤchſtſelbſt it 
einer neuerlich an Dad General» Diveito- 
tium erlafenen Cabinetsördre, den Miß⸗ 
brauch einer Cammer, welche ein Straf: 
Befeg eigenmächtig gegeben hat, gerügt, 
und die Adftelung ſolcher Anmaßung bes 


wegen der 


cfugniß ein Strafe 
/den tsten Januar 1799 


fohlen, weil die geſehgebende Gewalt 
den Amelnen Cammetn zu uͤberlaſſen, 
aus mehrern Gründen nicht rathfam iſt. 
Wir machen Euch jenen Befehl hiermit 
ju Eurer Nachricht bekannt, und vers 
traitert, daß Ihe in einen folchen Fehlet 
nicht fallen werdet, Betlin, den Listen 
Januar 1799 


No. U. Ediet wegen des aufzuhringenden Fonds 


zur beſſern Verpflegung der dienſtthuenden Unterofficiere und Sr 
daten. DeDato Berlin, den 25ſten Januar 1799. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuß 
fen se.x. Thun kund und fügen hiermit 
zu wiſſen: Behy der unablaͤſſigen Sorge 
falt, weiche Wir dem Wohl aller Unfes 
rer getreten Unterthanen widmen, hat 
es Unferer Aufmerkſamkeit nicht entgehen 
koͤnnen, daß derjenige fchägbare Theil 
derſelben, weichem die Vertheidigung 
des Staats und die Erhaltung der Ruhe 
hauptfächlich obliegt, welcher für die 
Wohlfahrt des Ganzert und für die Si: 
sherheit jedes einzelnen Eigenthums Leib 
und Leben waget, zu feinent nothduͤrfti⸗ 
gen Unterhalt eine Werbefferung verdies 
net und derfelben bedarf. 


Der Sold der Iinterofficiere und Sol⸗ 
Daten Unſerer Armee iſt zur Zeit feiner 
Beſtimmung nach dem gleichzeitigen ges 
kingern Preife aller unentbehrlichen Les 
bensbedürfniffe abgemeifen worden, Die 
Vervollkommnung und Erweiterung der 
inlaͤndiſchen Induſtrie, der dadurch vers 
mehrte Zufluß at baatem Gelde, der 
vergrößerte Wohlſtand und die vermehr⸗ 
te Confumtion haben einen erhöheten 
Geldiwerth der Producte and Lebensbe⸗ 
dürfniffe bewirkt, wobey zwat die Ber 
figer der Grundſtuͤcke eher gewinnen als 
verlieren; wobey jedoch der Soldat, 
wenn er gleich für feine Arbeit außer den 
Dienft durch das erhöhete Handiohn 

gewinnt, 
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gewinnt, doch fir feine Dienſtzeit an 
dem in Altern Zeiten beftimmten Solde 
verliert. 

Gerechtigkeit und Billigkeit erfors 
dern alfo, für die Ausgleichung dieſes 
Mißverhältniffes zu forgen Mir 
haben daher allergnädigit befchloffen, 
den wuͤrklich dienfithuenden Unteroffis 
eieren und Soldaten auch in Friedens: 
zeiten nach der an die Armee deshalb ber 
fonderserlaffenen Ordre, vom ıften Juny 
dieſes Jahres an eine beſſere Verpflegung 
angedeihen zu laſſen. 


Zur Ausführung diefer wohlthaͤti⸗ 
gen Abfıcht Haben Wir zwar den größten 
heil ded Bedarfs auf die gewoͤhnlichen 
Staatseinfünfte angemwiefen: allein alles 
daraus zu beftreiten, geftatten die jegi- 
gen Staatsverhältniffe und die Bedürf: 
niffe des Ganzen nicht. Um das Feh- 
lende herbey zu fchaffen, find Wir darauf 
bedacht gervefen, folche indirecte Aufias 
gen zu wählen, melche vorzüglich die 
mohlhabende Klaffe der Staatsbürger 
treffen. So wie Wir Selbſt und Unſer 
Königliches Haus mit Benfpiel voran: 
zugehen Bein Bedenken finden, fo dürfen 
Wir ficher von Unfern Bafalten und Ins 
terthanen erwarten, baß fie Die Koften 
der. beffern Verpflegung eines fo ſchaͤtzba⸗ 
ren Theile ihrer Mitbürger mig gemein⸗ 
ſchaftlichen Schultern zu tragen gern bes 
reis fepn werden. Die Aufopferung, 
welche der biäher von manchen Steuern 
befrehete Theil der Nation dadurch) 
macht, knuͤpft ihn defto genauer. an dad 
gemeinfchaftliche Intereſſe, und giebt 
dem üßtigen Theil eine Ermunterung 
mehr, das Seinige defto williger bey⸗ 
zutragen. 

Der Errichtung eines ſtehenden 
Heers verdanken diejenigen, welchen ehe: 
mals die Vertheidigung des Staats vor: 
nehmlich obgelegen, die Befreyung von 
diefer mit großem Koftenaufidand vers 
Enüpft geweſenen Pflicht: 

Jeder Einwohner hat derfelben in 
gleichem Maaße Sicherheit. feiner Per: 
fon und feines Eigenthums zu danfen, 
Dadurch find Wir bewogen. worden, 
folgendes wie hiermit gefchiehet,. zu vers 
ordnen und feſtzuſetzen. ; 
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L 

Vom Tage der Bekanntmachung dire 
ſes Edicts an, follen in Anfehung aller 
Waaren und Sachen, welche zur Con: 
fumtion und zum Verbrauch im Lande 
von austwärtd eingeführt werden, die 
bisher theild nach allgemeinen Regeln, 
theild nach befonderen Privilegien oder 
ertheilten Paͤſſen bewilligte Freyheiten 
von den. Eonfumtiond + Abgaben völlig 
und ohne alle Ausnahme aufgehoben 
feyn, und dieſe Abgaben kuͤnftig von 
Jedermann ohne Unterſchied ale Impoſt 
bezahlt werden. 

Wir haben daher befohlen, daß von 
allem dem, was Behufs Unſerer Hoͤch⸗ 
ſten Perſon und Unſers Hofſtaates aus 
der Fremde gebraucht und eingefuͤhrt 
wird, Die geordneten Abgaben bezahlt 
werden follen;; und eine gleiche Verbind» 
lichkeit wird den Prinzen und Prinzefs 

‚ finnen Unſers Königlichen Haufes, ber 

“hohen und niedern Geiftlichfeit, den 
fürfttichen Perſonen, Standes herren, 
dem Adel und Beſitzer adelicher Güter, 
überhaupt allen und jeden, weiche Bisher 
Freyheiten diefer Art zu genießen gehabt 
haben, auferlegt, ohne Unterfhhied, ob 
felbige in den Städten oder auf dem plats 
ten Lande wohnen, 


Da, indeflen einige Profefforen, 
Pfarrer und Schullehrer, fast der Ars 
eifefrenheit vom Wein, bisher baare 
Vergütung erhalten Haben: ſo foll ihnen 
diefe auf ihre Lebenszeit, und fo lange 
bis die jegigen Beſitzer deshalb auf eine 
andere Weiſe entſchaͤdigt werden können, 
aus den Aceiſekaſſen zwar fernerhin ber 

‚zahlt werden, ‚nach ihreth Abgange aber 
foll folches ebenfalls wegfallen. 


MH 
Da der Handel mit Getreide aller 
Art, und atıdern — nach dem 
Auslande zu Waſſer, ganz eigentlich ju 
en Bürgerlichen Gemerbsjtweigen ges 
— ‚ und es alſo billig iſt, da von je⸗ 
dem, der ſich damit befaſſet, Die darauf 
elegte Abgaben, getragen werden: So 
ten Wir hiermit feft, daß die biäherie 
en Befrepungen davon, vom Tage der, | 
— diefes Edicts an eben 
falls ganzlich aufhören, und die ges 
n 
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nete Waffe» Zoll« Licent» Schleufengel- 
„der und fonftige Abgaben von Jedermann, 
alfo auch von Unfern Domainenämtern, 
der Geiftlichkeit und dem Adel beym Hans 
del zu Waffer ind Ausland unweigerlich 
bezahlt werden follen. 


iu, \ 

Von fremden Weinen aller Art foll 
vom Tage der Bekanntmachung dieſes 
Edicts an, eine erhöhete Abgabe gegeben 
werden, welche in den alten Provinzeh 
acht gute Groſchen für den Eimer berrägt, 
in den neiten Provinzen aber Die Abgaben 
der alten Provinzen erreicht, und mit 
Eioſchluß dieſer Erhöhungen follen die 
unter verſchiedenen Benennungen bisher 
Bezahlte Conſumtions · Abgaben Fünftig 
ald Impoſt nach dem den Acciſedirectio⸗ 
nen zugefertigten Tarif bezahlt werben. 


: IV. 

Wird die Mebertragdacciie von bem 
bisherigen Sage zu 1 8Gr. 8 Pf. für 
den Thaler hiermit bis auf ' 

Drey Grofchen 
für den Thaler erhöher. : Diele Abgabe 
joll in der Maaße, als ſolche disher ſtatt 
gehabt hat, alſo von ſaͤmmtlichen Eon» 
fumtiongabgaben und Impoſten, fo 12 
gGe. und darüber betrayen, entrichtet 
werden, jedoch mit Ausnahme 
der Mecife vom Roggen zu Mehl, ber 
vom Malz zum Brauen, ver Umſchuͤt⸗ 
tegelder und der firirten Vieh» Garten» 
Ader: und Nahrungsftenern, 


‚, Wie haben hierben die Kandedoäter 
liche Abficht, daß auch ben diefer Exhds 
hung der Abgaben die ärmere Volksklaſſe 
in Anfehung der nothdürftigen Bebücf 
niffe ganz verſchont wird. 


V. 

Da bey der Erhoͤhung der Abgaben 
dom Wein auf die wirkliche Conſumtion 
gerechnet iſt, bekanntlich aber von dieſem 
Artikel große Lager gehalten werden, fo 
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erfordert die Nothwendigkeit, daß von 
dem zum Handel beſtimmten Vorraͤthen 
die feſtgeſetzte Erhöhungnachgezahlt werde, 
Es wird daher feitgejeßt, daß jeder Weite 
haͤndler die gedachte Erhöhung und das 
don auch die Uebertragsacciſe nachbezah⸗ 
len, oder, wenn mit ihm ein Conto ger 
halten wird, ihm der Betrag derfelben zur 
— in Rechnung geſtellt wer⸗ 
en ſoll. 


v. 

In Anfehung der Weſtphaͤliſchen und 
Sränfifchen Provinzen, welche eine von 
der Verfaffung der übrigen abweichende 
Accifeeincichtung haben, behalten Wir 
{Ind vor mäher zu beflimmen, in welcher 
Art fie zum Bentrage gezogen werden 
follen; vorläufig legen Wir jedoch aller⸗ 
gnäbdigft feſt, daß alles, mas wegen der 
aufgehobenen Freyheiten in dieſem Edict 
geſagt worden, auch dort völlige Anwen⸗ 


‚dung finden fol, 


Wir befehlen Unferm General» Acci⸗ 
fe: und Zolldepartement genau darauf zu 
fehen, und zu halten, daß allem dem, was 
hierin verordnet worden, die genauefte 
Folge geleiftet werde, beſonders für die 
richtige Bezahlung der geordneten Abgas 
ben auf alle Weife zu forgen, und zu dem 
Ende ſchickliche Eontroflen zu veranſtalten. 

Saͤmmtlichen Krieges» und Domai⸗ 
nen»Cammern, Acciſe⸗ und Zoll: auch 
Steuer» Direetionen aber, befehlen Wir, 
hiermit nicht nur dieſe Unſere Berorbnung 
ſchleunigſt zu Jedermanns Wilfenfchaft zu 
Bringen, fondern auch auf deren Henaue 
Befolgung mit pflichtfhuldiger Sorgfalt 
zu fehen und zu halten, 

So gefchehen und gegeben zu Berlin, 
den 25ften Januar 1799, 


Friedrich Wilhelm, 
(LS) 


Freyh. v. Heinih. b. Voß. dv. Harden 
berg. v. Struenſee. —e 


® No. Ill. 
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No. Ill. Tarif, nach welchem der Conſumtionsimpoſt 


von den einfommenden fremden Weinen fünftig erhoben werden foll, 
De Dato Berlin, den 25flen Januar 1799. 


1, Qu den Prodinzen Litthauen, Of und Weftpreufien, Pommern, der Chur: und 
Neumark, im Heczogthum Magdeburg fammt dem Saalkreife und der Grafs 
ſchaft Mandfeld, und im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, mit Ausnahme der Grafs 
ſchaft Hohenſtein 
Vom Rheinwein, Champagner, Burgunder, Uns 
garifchen, Franken, Mofeler und andern feinen ei: 
nen, für den Berliner Eymer f . 10Thle. 169%, —Hf, 
Bon Portugififchen, Italieniſchen, Griechiſchen und 
andern kiqueur · Weinen für den Berliner Eymer 8Thlt. 1698, — Pf, 
Vom Spanifchen, ordinären rothen und weiſſen Franz, 
Defterreichifchen, Ziroler und allen übrigen fremden i 
Meinen geringerer Gattung, für den Berliner Epmer 5Thlr. 20996 $f, 
2. In Schlefien, jedoch mit Ausnahme des beſondern Zolls j 
Impoſts, welcher fernerhin beſonders bezahlet werden muß, 
Vom Ungarifchen, Defterreichifchen, Märifchen, 
Tiroler, Friauler und Hufnageler Mein, für den 
Schleſiſchen Eymer 7 Thlt. 20 Sgr. 4 Dr, 
Vom Champagner, Burgunder, Rhein, Franken 
und Moſeler Wein, fuͤr den Schleſiſchen Eymer ste — — 
Vom Portugiſiſchen, Italieniſchen, Griechiſchen 
und andern Liqueur- einen, für den Schleſiſchen Eymer 6Thlr. 22 Syn, 6 Dre. 
Vom Spanifchen ordinairen sothen und weiflen Franz: 
= den übrigen fremden Landweinen, für ven Schleſi⸗ — 
en Eymer. . 5 4Thlr. 11 Sar, 3 Dt, 
3. In Süd: und Neu ⸗Oſtoreuſſen. 


Bom Ungarifchen, Oeſterreichiſchen, Böhnifchen, 
Maͤriſchen, Tiroler, Friauler, Hufnageler, Wallacher 
und Podreger, imgleichen vom Champagner, Burguns 
der, Rhein, Franken⸗ und Mofeler Wein, für den 
Berlinfchen Eymer . 0. ; 10 Thlr. 16 Gr. — Pf. 

Bom Portugifichen, Ztalienifhen, Griechiſchen 
und andern £iqueur: Weinen, für den Berliner Eymer 8 Th, 16 En — Pf. 

Vom Spanifchen ordinären rothen und weiſſen 
Franz ⸗ und allen übrigen fremden Meinen geringerer 
Gattung, fir den Berliner Eymer. . SThlr, 20 Gr. ⸗M 

Wogegen aber die bisherigen Abgaben, als die Ejopome, Skladnie und die holl 
Tantieme vom Wein nicht weiter Statt finden, der Eingangs: Zoll aber bis 
auf 1.5 9@r. für den Eymer von den erfigedachten Weinen, von den folgenden 

° Sorten bis auf 10 gGr. und von den zuletzt erwähnten Did auf 7 Gr. 6, P. 
vermindert wird, 

4. In der Graffchaft Hohenſtein. 

Vom Rheinwein, Champagner, Burgunder, Uns 
gariſchen, Franken, Mofeler und andern feinen Weir 
nen für den Berliner Eymer —W 10 Thlt. 1690r. — Pf. 
Von Portugiſiſchen, Italieniſchen, Griechiſchen und 

andern Liqueur Weinen, für den Berliner Eymer 8 Thlr, 160. — Pf. 
Vom Spanifchen füßen Liqueur ⸗Wein für den Ber» 
finer Epmer i , . : sThlr, 2090. PH. 


Dom 
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Vom orbindren rothen und weiſſen Franz» auch ſol ⸗ R v 
dhen ordindren Spanifchen Weinen, fo nicht unter die 
füßen zu rechnen find, ferner von Defterreicher, Tiroler 


und übrigen fremden. Weinen geringerer Gattung für 


den Berliner Eymer - . . 


Berlin, den 25flen Januar 1799. 
(L.S.) 


u hh. er gGt. ⸗pf. 
Friedrich Wilhelm. 


Freyh. v. Heinit. v. Voß. v. Hardenberg. ©. Struenſet. v. Schrötter, 
No. IV. Circulare an ſaͤmmtliche Landes⸗Juſtiz⸗ 


Collegia, wegen ſchnellern Betri 
e Dato Berlin, den iſten Februar 1799 


We Friedrich Wilhelm, von 
Sottes Gnaden Koͤnig von Preuß 
fen sc. x. Thun kund und fügen hiemit 
zu willen: Durch die Verordnung vom 
Zoſten December pr. haben Wir zum ger 
ſchwindern Betrieb der gerichtlichen Ge⸗ 
fehäfte bereits verfchredene Vorkehrungen 
getroffen; merden auch noch ferner alle 
durch Erfahrung bewährt gefundene Mit: 
tel anwenden, um die Unſern Gerichtd« 
hoͤfen vorgefchriebene Art des Verfahrens 
zu einem wuͤnſchenswerthen Grade der 
Vollkommenheit zu befördern. Inzwi⸗ 
ſchen wird dieſes allein zur Bewirkung der 
fehnellern Beendigung der rechtöhängigen 
Sachen nicht hinreichend feyn. Ben 
Püfung der noch immer fehr häufigen 
Klagen über die fange Dauer der Pro 
ceſſe, zeigt ed fih mehrmals, daß die 
Schuld den ernannten Deputicten und 
Meferenten, oder den von den Partheyen 
gewählten Juſtiz Commifjarien zur Laft 
fälle, wie folches aus den einfommenden 
Jaſtructions · und Referentenliſten zum 
Öfrern mißfaͤllig wahrgenommen worden. 

Gegründete Beſchwerden über Verzo · 
gerungen bleiben unvermeidlich, wenn 
die Deputirten die Inſtructionstermine 
durch hiezu noch nicht hinlaͤnglich geuͤbte 
Aufcultatoren oder Neferendarien abhal: 
ten laffen; wenn fie fich lange nad) Ver» 
lauf der im der Worladung beftimmten 
Stunde einfinden; wenn fie nicht hin⸗ 
laͤnglich vorbereitet erfcheinen, fondern 
fich erſi im Termine felbft von Bewandniß 
ber Sache aus den vorhet nicht eingefehes 
nen Acten informiren; wenn die Juſtij⸗ 
Eommiffarien ſolchen Beyſpielen folgen, 


der rechtögängigen Sachen. 
und nicht firenge angehalten werden, ſich 
zu früher Tageszeit einzuftellen, und voll · 
ſtaͤndige Informationen mitzubringen; 
wenn die Deputirten zu viel Termine auf 
einen Tag anfegen, und in Fällen, mo 
die Inftruction nicht im erften Termin be⸗ 
endiget werden kann, bey Anberaumung 
der folgenden fi) einen Wochen» ober 
Monatlangen Zwifchenraum erlauben 5 
wenn die Ausarbeitung des ſtatut caufae 
et controverliae, die Abfaſſung der Mes 
und Eorrelationen, deren Borlefung, und 
endlich, wenn die Anfertigung der Urthel 
und Belcheide vorichriftswidrig aufgehals 
ten wird, Dergleichen in ihren Folgen 
hoͤchſt nachtheilige Mängel zu verhüten, 
fehlt es zwar in ver Gerichtsordnung nicht 
an hinlaͤnglichen Anweiſungen; da aber 
der beabſichtete Endzweck Bis jet dennoch 
in vielen Fällen nicht erreicht worden, fo 
follen in Zukunft wirkſamere Mittel anges 
endet werden. Zu diefem Behuf finder 
Wir ndthig, zufdrderft wegen Einfendung 
der Inftructiongliften und Referententa⸗ 
bellen folgende Borfchriften zu ertheilen: 
Mit Ablauf eines jeden Quartals, 
und ſpaͤtſtens den Bten März, Juny, Seps 
teınber und December jeden Jahres, muß 
an den Groß: Canzler eingefendet werden, 
1. ein Inſtructionsderzeichniß, worin 
. alle; waͤhrend des verfloffenen Viertels 
jahres zur Inftruction geftandene, bes 
reits abgemachre, oder noch abjumas 
ende Sachen, nach der chronologis 
ſchen Ordnung aufjuführen, welche 
durch die Zeit Der Ernennung des Des 
putirten beftimmt wird, Dieſes Ders 
zeichniß muß enthalten 
B 2 4) die 
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2) die Namen ber Partheyen 
2) den Gegenftand des Streits; " 
3) den Namen des Deputatiz': 


„,,4) daß Datum des Dieeretö, wodurch 


Eder Deputatus ernannt worden;- 

. 5) den Tag, wo nach vollenderer In 
ſtruction Aeta Ben dem Eollegio ein: 
gereicht find, 

IL) Einen Ertrast der Ctoil- und. Crimi · 
nal: Diftributiong · vor zu. 
„her welche i unft darin zweck · 

‚ber Sache der Gegenſtand des Streits 


mit anzuführen, und bey den aus vie · ——— ——— 


len Puncten beſtehenden, oder ſeht vet: 
wickelten, weitläuftigen, und eine vor» 
züglich mühfame Bearbeitung erfor 
dernden Sachen, deshalb ein beſonde⸗ 
ver Vermerk Hinzugefügt wird: ferner, 
daß wenn res und correferire wird, der 
” Diftributionsnummer für den Referen 
"ten der Buchſtabe A, und fire den Cor⸗ 
referenten der Buchftabe 'B dergeftalt 
bedgufuͤgen daß die Ibrigen Columnen 
fir Rden beſonders ausgefüllt werden 
koͤnnen. Außerdem verſieht es ſich von 
ſelbſt "daß aus dieſen Büchern zu ers 
fehen ſeyn muß, an welchem Tage bie 
Sache diftribuirt worden, an welchem 
Tage fie mündlich vorgetragen, oder 
die Relation und hiernächft die Cotre⸗ 
lation eingefommen, an welchem Tage 
die Vorlefung erfolgt iſt, und an tvels 
chem Tage der Befcheid oder die Sen» 
tenz zur Unterfchrift vorgelegt worden, 
Bey Anfertigung des einzufendens 
den Ertractd wird zwar der Name der 
Parthenen weggelaſſen, dagegen aber 
find ſaͤmmtliche übrige Rubtiken volls 
ftändig abzufchreiden, und der Ertract 
muß nicht allein alle in vorherigen 
Quartalen wunabgemacht gebliebene 
Sachen, fondern auch ſaͤmmtliche, in 
dem legt verfloffenen Quartale einges 
tragene Nummern enthalten, ° 
Den folchergeftalt vierteljährig ein: 
zufendenden nflructionsverzeichniffen 
und Ertracten der Diftributionsbücher 
ift jedesmal 
1. mit Bezug auf die Nummern dieſer 
Verzeichniffe und Ertracte in Anfehung 
eines jeden Raths eine Recapitulution 
bepzufügen, “woraus zu erfehen, 
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Inſtructionen derſelbe in 
—— —— 
diget, und in welchen zum Spruch 
vorgelegten Sachen er dasjenige bes 


. wirft, mas ihm ald Ne: oder Cor 
‚xeferenten ober Listheld. und Bes 


ſcheidsverfaſſer obgelegen; 
2) in welchen Sachen die Inſtructio⸗ 
nen noch unbeendiget oder 


von ihm das zu deren Aburthelung 
Erforderliche, noch nicht. herbenges 
ſchafft warben. 


1.04 
¶Diueſe Nachtichten folen auf eine ji 


hat der Groß: Eanzler den Auftrag erhak 
ten, die Namen der in prompter und 
zweckmaͤßiger Beförderung der Jnfructios 
nen und Spruchſachen ſich rühmlich aue. 
zeichnenden Käthe, zum Behuf einer mit 
dem Schluſſe jeden Jahres Unferer Aller: 
hoͤchſten Perfon einzureichehden Anzeige 
forgfältig zu notiren. Hiedutch erhalten 
vie Raͤthe Unſerer ſaͤmmtlichen Fandeds 
Juſtig · Colleglen eine ihnen gewiß er⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit, Unferer Hochſten 
Perſon auf eine vortheilhafte Art bekannt 
du werden, und Wir hoffen, daß fie durch 
edles Ehtgefuͤhl geleitet, Die zu eiwatlende 
Verficherung Unſers gnaͤdigſten Wohlge / 
follens als die kraͤftigſte Aufmunterung 
zur Berftärkung ihres Dienfteifers anfehen 
werden. Mir tollen es jedoch dabey 
nicht bewenden laſſen, den fid) Auzeich⸗ 
nenden Unſern Beifall zu dejeioen, ſon⸗ 
dern Wir werden von diefen jährlichen 
Anzeigen Veranlaffung nehmen, vorgüg: 
lid) fleißige Arbeiter Durch Prämien, Gt 
haltöverbefferungen, weitere Beförderun: 
gen, oder auf andere Art zu belohnen, 
und dieſe ehrenvolle Beweiſe Linferr 
Gnade jedesmal öffentlich befantır machen 
hoffen. Hiedurch wird hoffentlich ein 
wuͤnſchenswerther Wetteifer nicht allein 
in Anfehung der Mitglieder eines jeden 
Collegit unter fich, fondern auch zwiſchen 
den ſaͤmmtlichen Candes: Fuß» Collegiis 
dergeftalt vetanlaßt werden, daß fie ſich 
beftreben, bey diefen Gnadenbezeugungen 
nicht übergangen zu werden, 
Dah ingegen haben anderntheils diejer 
nigen Käthe, weiche nach den obgedach⸗ 


Nach ⸗ 


FRE essen - 


— 
>; 


% 
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Nachrichten, fich durch Trägheit ‚oder 
zweckwidriges Benehmen mohlverbienten 
Tadel züziehen, unausbleiblich zu gewaͤr 
tigen, daß fie von weitern Befdrderungen 
oder Grhaltöverbefferungen gänzlich aus⸗ 
geichloffen werden follen; außerdem aber 
wird der Groß: Canzler nicht unterlaffen, 
durch ftrengere Maaßregeln die Saumfer 
ligen zu ihrer Schulvigfeit anzuhalten. 


Damit nehmlich die Parthenen nicht 
unverfchuldetertweife Darunter leiden, tvenn 
ihre Rechtsangelegenhelten in die Hände 
eines nachläßigen oder langfamen Arbei⸗ 
ters gekommen find, follen künftig die 
ſich aus den vierteljährigen Verzeichniſſen 


ergebende ungebührliche Ruͤckſtaͤnde anzu © 


inſtrutrenden oder abzuurthelnden Sachen, 
auf Koften ded ernannten nftruenten, 
Keferenten, Eorreferenten oder Belcheids: 


yerfailers, durch andere nicht mit Reſten d 


belaſtete Raͤthe oder durch Affefforen uns 
verzüglich andgearbeitet werden. Diefes 
ſoll in der Artigefchehen, daß ber Betrag 
der Inſtruetions⸗ oder Urthelögebühren, 
oder im Fall diefe in Ruͤckſicht der muͤhſa⸗ 
men Bearbeitung nicht zulänglich ſeyn 
follten, eine vom Präfidio zu beftimmende 
verhaͤltnißmaͤßige Summe demjenigen, der 
die Arbeit übernimmt, aus der Salarien 
Eaffe auegezahlt, und das gezahlte Quan⸗ 
tum denjenigen, bem die Arbeit Eigentlich 
odgelegen hätte, Bon der Befoldung des 
laufenden Vierteljahres abgejögeh Wird, 
In Anfehung welcher Sadıen eine ſoiche 
Verfügurg Plag greifen folle, wird det 
Groß. Eanzier bey Eingang der viertel⸗ 
jaͤhtigen Berzeichniffe jedesmal beſtimmen. 


Damit auch aller Aufenthalt vermie⸗ 
ben werde, welchen die Juſtiz · Commiſſa⸗ 
tien, die Regiſtratur ⸗ oder Canzeley:Ofr 
ficianten durch Verabſaͤumung det ihnen 
obllegenden Pilichten veranlaffen konnen 
fo follen die Halbjährig den iſten Juny 
Und iften Decembet jeden Jahres abzu ⸗ 
ſchließende Proceßliſten in Zukunft derge · 
ſtalt zweckmaͤßiger eingerichtet wetden, 
daß man daraus mit Gewißheit erſehen 
konne, weshalb jede vor laͤnget als ſechs 
Monaten anhaͤngig gewordene Sache 
noch nicht beendiget worden, und ob die 
Verzögerung durch die Partheyen oder 
deren Bevollmächtigte veranlaffet, oder 


R 
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durch undermeibliche, aus der Natur Des 
Sache eutfpringende Hinderniſſe verut⸗ 


ſacht, oder einem auswärtigen Commiſſa⸗ 
Ho, ‚einem Feldmeſſer, oder einem zu aD» 
hidirenden Sachverftändigen zuzufchrels 
ben, oder dem Decernenten, dem Depus 
tato, oder Urthelsfaſſer, oder den Regl⸗ 
ſtratur · oder andern Subaltern Offician» 
ten des Eoflegii zus Laſt falle; iebey 
iſt ed nicht nbthig, mie Bisher von einigen 
Eollegiid mit großer Zeitverfchivendung 
geſchehen tweitläuftige Extracte des Her⸗ 
gangs der Sache zu liefern, und Ent⸗ 
ſchuldigungs gründe zuſammenzuhaͤufen, 
ſondern es muß nur von dem Praͤſidio 
elbſt, nach Einſicht der Acten, gerviffens 
ft angezeigt werden, ob bie Eingangs 
beinerften Mängel den Verzug veranloßt 
baben, oder wodurch folcher font entftans 


en ſeh. 

Dieſe halbjaͤhrigen Inſtructionsliſten 
werden dazu benutzt werden, die Saͤumige 
durch Strafbefehle zu ihrer Schuldigkeit 
anzuhalten, und dahingegen bey ſich et» 
eignenden Gelegenheiten, diejenigen durch 
weitere Beförderungen oder Verbeſſerun⸗ 
gen Ihrer Einnahmen zu belohnen, welche 
in fteter Thätigfeit einen nicht ermüdens ' 
den Dienfteifer beweiſen. 

Um insbeſondere den Beſchwerden 
und Verzdaerungen vorzubeugen, welche 
unvermeidlich find, wenn die Juſtiz Com⸗ 
miffarien mehr Beichäfte übernehmen, ald 
fie nach ihren Kräften gehdria zu beſtrel⸗ 
ten im Stande find, fo feßen Wir hiedurch 
:feft, daß, ſobald die Inſtructionsliſten 
ergeben, daß ein Juſtiz · Commiſſarlus 
ſich hierin auf eine nachtheilige Art aus⸗ 
zeichnet, mit den Deductionen, Defen⸗ 
fionen, oder andern Arbeiten in Ruͤckſtand 
bfeißt, Oder die Jaſtructionstermine aus 
Mangel gehörig eingeforderter Juformas 
tionen kicfgängig werden laͤſſet, demſel. 
ben auf eine vom Groß Canzler zu beſtim⸗ 
mende verhaͤltnißmaͤßige Zeit, die Annah⸗ 
me neuer Auftraͤge gaͤnzlich unterſagt, und 


dieſes durch einen Aushang zut Kenntniß 


ber litigirenden Partheyen gebracht mers 
ben fol. Wenn bie folchergeftalt be⸗ 
ſtimmte Frift von dem fäumigen Juſtiz⸗ 
Eommiffario nicht dazu genutzt wird, Die 
vorhandenen Rückftände aufzuarbeiten, 
öder wenn dem Berböte zutvider, betinod) 
83 neue 
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neue Sachen angenommen, oder bie in 
diefer Zeit ſich meldende Partheyen nicht, 
tie es fich gebühret, unverzüglich an ans 
dere Juſtiz · Commiffarien verwieſen tvers 
den, fo foll auf deshalb eingehende Ans 
zeige des Praͤſidii, die Inhibitidn verlän. 
get, und wenn auch dieſes fruchtlos feyn 
ſollte dem Befinden nach, einem incorris 
giblen Juſtig Commiffario die fernere Pras 
xis gänzlich unterfagt werden, 

Bey genauer Befolgung diefer dom 
Praͤſidio den fämmtlichen Mitgliedern und 
Bubalternen ded Eollegii, fo wie den im 
Drpartement- angeftellten Juſtiz · Com · 
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miſſarien underzuͤglich bekannt zu machen · 
den, und gehörig einzuſchaͤrfenden Amdti⸗ 
ſungen, erwarten Wir, daß Unſere Can 
des · Zuftız» Collegia fernerhin zu keinen 
gegründeten Beſchwerden Gelegenheit ge⸗ 
den, und ſich Unſerer dorzüuglichen Zufrie⸗ 
denheit und Gnade immer mehr und mehr 
würdig zu machen fuchen werden. 
@egeben Yerlin, den ıflen Februar 
1799. 
Auf Sr, Königl, Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. V. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen 
des Firculars vom 2cften November 1798, den fehnellen Gang der 
ficalifchen Prozeffe betreffend. De Dato Berlin, den ioten Febr. 1799 


DSH Gottes Gnaden Friedrich Wil: 


belm, König von Preuffen ıc. ꝛc. 

Unſern :c. In der Anlage überfenden 
Wir Euch ein Eremplar des an fämmts 
liche Krieges, und Domainen- Cammern 
am zoften November a. pr. erlaffenen Cir · 
culars, 

wegen Bewirkung des ſchnellen Ganges 

der fiscaliſchen Proceſſe, 

zur Nachricht und Achtung, 
Wenn nun hiernach die erforderlichen 
zweckmaͤßigen Verfügungen getroffen wors 
den, um alle Hinderniſſe zu entfernen, 
welche in Abficht der mit concurrirenden 
Eameral» oder fonftigen fiscalifchen Be⸗ 
hörden zu den bey fiscalifchen Proceſſen 
zeither hin und wieder ſtatt gehahten Vers 
zögerungen Gelegenheit gegeben haben, fo 
gervärtigen Wir auch, daß Ihr an En: 
rem Theil alled mögliche dazu beitragen 
werdet, damit Unſerer Allerhoͤchſten In⸗ 
tention gemäß die fiscaliſchen Proceſſe 
moͤglichſt beſchleuniget, und jede Veran⸗ 
laſſung forgfältig vermieden werde, wo⸗ 
durch Die Cameral · Eollegia unverfchuldes 
terweife in den Verdacht kommen können, 
ald wenn ihnen hierbey Verzögerungen 
zus Laftfielen. Inſonderheit wollen Wir 
Euch darauf aufmerffam machen, 

1) daß in Gefolge jenes Circularis hin 
führo zur Legitimation des Fiscals in 
feinem Proceß, und alfo auch in feiner 
Forſtſache, die Borlegung der ihm er⸗ 


teilten Information weiter nöthig ift, 
wodurch denn die Diesfällige Vorſchrift 
der Gerichtsordnung P.l. Tit 35.5.3. 
für wegfallend zu achten, 

2) Es iſt ferner darauf mit Strenge zu 
halten, daß feine mangelhafte Klagen 
angenommen werden. Die Procehs 
ordnung P. 1. Zit, 5. enthält beſtimmte 
Anmeifungen, worauf Ruͤckſicht zu neh 
men ift, wenn zu beurtheilen, ob eine 
Klage fuͤr volftändig zu achten. Wenn 
fich alfo hlebey findet, daß in Abſicht 
der $. 1 — 9. 1. cit. bemerften weſent ⸗ 
lichen Erfordernifjen, befonders aber 
wegen der $, 11. cit. J. aufgeführten 
Puncte, irgend ein Anftand obmalte, 
fo muß die klagende Parthey zur Behe 

bung deffelben fpeciell angewieſen, und 
nur exft, wenn folche überall erfolgt if, 
die Communication der Klage, und die 
Eitation zum Inſtructionstermin ut 
fügt werden. Hierben iſt denn, fo 
wie überhaupt 

3) darauf Rückficht zu nehmen, daß die 
Termine dergeftalt geräumig angeſetzt 
werden, daß der zu eitirende Fiscal 
und bie competende fiscalifche Behörde 
die nöthige Zeit behalten, gehörige Ins 
formation vefp. einziehen und ertheilen 
zu Pönnen, weshalb Wir Euch auf die 
hierüber fehr beſtimmte Dispofitionen 
der Gerichtsordnung 

$, 2. Tit, 8, und $. 12. Tit. 35. P. J. 
verwel · 
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derweiſen tollen, fo wie denn auch 
hiebey das tige Eirculare nicht aus der 
Acht zu laſſen iſt. Endlich 
4) muß darauf gefehen werden, daß der ⸗ 
gleichen ſiscaliſche Rechtsſachen auch in 
der Regiftrarur, Erpedition und Eanjı 
led feinen Aufenthalt leiden, Dem zus 
folge if daflit ernftgemeffenft Zu forgen, 
daß in Gefolge des Regiſtratur⸗ und 
Canziey: Reglements 
p. 285, P. Il. der Gerichtöörbmung 
a) die Regiſtratur bie eingehende Bots 
ftellungert, gehörig zeitig, zum Vor⸗ 
trage defördern, wenn Acta tiber 


Verhoffen nicht gleich zuruck kom— 
inen, den Grund hiervon ungeſaͤumt 
und wo es * dem 


hach forſchen 
Praſldio deshalb zut weltern Werflis 
gung Anzeige thun, endlich auch, 
Denn es die Cage det Acten erfors 
dert; diefe zeitig ad excitandum 
vorlegen. 

5.96. ded Reglſttatut Reglements. 

$.36. Tit. 3. P. Ill; der Gerichte 


ocdnung. 

b) Hiernaͤchſt mliſſen die Gecretärien 
bie nah) $. 101. und toz. J. c. bes 
Regiſtrotur · Reglements befttmmt 
und umſtaͤnduch von dem Decernen⸗ 
ten noch am Seſſſonstage abzufaſ⸗ 
ſende Decrete in Gefolge 


No, VI. 
der aus dem franzöfi 
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‚125—127.1Lc.und 
Er. leg. it. 5. P. I.der Gerichts · 
ordnung 
ungeſaͤumt expediren, und dabey no⸗ 
tiren, welche Beylagen zu commu⸗ 
niciren, bey Contrafignatut der 
Mundorum aber förgfältig Prüfen, 
vb Auch ſaͤmmtliche Abſchriften bes 
tretirtermaßen bollftändig angefertis 
get, und beygefuͤgt worden. 
€) In der Cangleh find dagegen bes 
Hleichen Verfügungen beſonders und 
dergeftalt zu befchleunigen, daß f6 
diel als möglich, in Gemaͤßheit 
63, Tit. 5. der Gerichtsordnung 
‚162, des Kegiftratut-Reglem,, 
bie an einem Gerichtötage becretirte 
Verordnungen mit [ämmtlichen Bey · 
lagen vollſtaͤndig bis zum naͤchſtfol⸗ 
genden mundirt, und zur weitern 
Ungefäumten Befoͤtderung an die 
Behdtde abgegeben werben. 
5) Schrüßtich ft auch darauf zu halten, 
doß die Erfenntnife in diefen fiscali⸗ 
ſchen Sachen gehörig befördert werden. 
Sind ie. Gegeben Berlin, ben töten 
Februar 1799. 
Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special» Befehl, 


Goldbeck. 


Releript an dad Cammer ⸗ Gericht, wegen 
pen Kriege herrührenden Forderungen, nebft 


Gabinetsordre ar das Fuflız: Minitterium vom gen Februar, 
De Däto Betlin, den tıten Februar 1799. 


Dry Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ic. it, 
Unfern 1. Das Feld: Krieges, Eon 
Mmiffariat der ehemaligen dein» Armee 
kann ohnerachtet feiner Bemühungen, Die 
auswaͤrtige an daſſelbe aus dem ftanzoſt⸗ 

Kriege entſtandene Forderungen 
noch nicht finalifiren. Nachdem ſich 
daſſelbe mit allen bisher erſchlenenen Erb 
Bitoren König. Feldkaſſen berechnet, ders 
fändiget und refp. abgefunden hat, tre⸗ 
ten doch noch von Zeit zu Zeit unerwar· 
tete Anfprüche hervor, welche bißher zum 
rechtlichen Verhdt eingeleitet wotden. 
Hierdurch hat Untere Hoͤchſte Perfon ſich 
Beranlaßt gefunden, die in Abfehrift nes 


benliegende Eabinetsordre an das Juſtig⸗ 
Minifterium unterm 4tem dieſes zu ers 
laffen, mach welcher hr angewieſen 
werdet/ in Zukunft feine Klagen weiter 
von auswärtigen Behörden, welche aus 
dem frangöflichen Kriege hergeleitet wer⸗ 
den, wider dad Feld: Krieges: Commiſſa⸗ 
tiat / und die dazu gehörigen Eafjen anzu · 
nehmen. Ihr habt Euch alſo hiernach 
gehörig zu achten. Sind sc. Berlin, ven 
ııten Februar 1799, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnänigften ı 
Specials Befehl. 


v. Reck. 9. Goldbeck. ©, Thulemeier. 
d. Maſſow. v. Arnim, 
Ad 
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Ad No. Vi. 


Das Eabinetd: Minifterium und ber 
General: Lieutenant von Geufan haben 
St, Koͤnigl Majeftät von Preuſſen sc. ic. 
in., einem gemeinfchaftlich abgeftatteten 
ichte angezeigt, daß dad Feld» Kriea 
ges⸗Commiſſariat Der ehemaligen Rheins 
Armee feine Rechnungen noch nicht zum 
völligen Schluß Habe dringen koͤnnen, 
weil noch immer von Zeit zu Zeit uner⸗ 
wartete Forderungen aus dem Kriege her, 
um Vorſchein kommen, denen dafjelbe 
ede ſtehen foll, daß die WBorladung 
ſaͤmmtlicher Gläubiger zu einem peremtos 
riſchen Termin fehr bedenklich fen, indem 
in dem franzöfiichen Kriege. fehon -in der 
That an denjenigen Dertern, - wo Aller⸗ 
hoͤchſt Dero Armeen geftanden,. weit mehr 
Beduͤrfniſſe bezahlt, und-Entfchädiguns 
gen bewilliget worden, als der Krieges ⸗ 
Gebrauch mit ſich bringt, oder als die 
andern Kriegfuͤhrenden Maͤchte den frem⸗ 
den Laͤndern und Einwohnern, welche 
durch die Anweſenheit einer fie beſchuͤtzen ⸗ 
den Armee gegen die härteften feindlichen 
Indaſidnen und Erpreſſungen gefichert 
torden, bemilliget haben. Da nun bey 
gedachten "Feld » Krieges » Eommiffariat 


wirklich feine unberichtigte liquide Ford 
rungen mehr confliren, die audtwärts 
ettva noch vorhandenen ſchon durch ihte 
Veralterung eine ftarfe Präfumtion in 
Abſicht der Nichtigkeit gegen fich haben, 
und auf jeden Fall ihre nunmehrige Veri⸗ 
fieirung wegen der entfernten Zeit, des 
entlegenen, zum Theil unter framdſiſcher 
Gewalt ftehenden Eocald und der zerftreits 
ten Intereſſenten viele Schwierigkeiten 
baben mürden, fo trägen  Allerhöchft 
Diefelden Dero Juſtiz Misifterio hiermit 
auf, ſaͤmmtliche Zuftig: Behörden im 
Eande anzumeilen, kelne Klagen bon aus⸗ 
waͤrtigen Behoͤrden wegen: foldher Forde ⸗ 
rungen ſo aus dem framdſiſchen Kriege 
hergeleitet werden, wider das Feld: Krie⸗ 
ges⸗Commiſſariat und, die dazu gehörig 
geweſenen Eaffen anzunehmen, indem 
felbige Die von dem Kriege unpertrennlich 
geweſenen Laften und. Präftationen theils 
als Verbindlichkeit und billige Vergeltung 
des ihmen angediehenen Schutzes, theild 
al Kriegäfchaden anfehen und tragen 
möüflen, 
Berlin den 4ten Febtuar 1799. 
Friedrich Wilhelm. 


No. VII. Inftruction fir die Conſiſtoria über die theo⸗ 
logiſchen Prüfungen, De Dato Berlin, den waren Febr. 1799. 


N redlicher Eifer, Gutes zu befördern, 
und die erforderliche Amtstuͤchtig ⸗ 


der anzuftellenden Prediger fein zuvetlaͤßi⸗ 
ges Urtheil möglich ift, und auch die feyer ⸗ 





feit der Prediger von der eutſchiedenſten lichften Verpflichtungen bey denen frucht: 
Wichtigkeit flir die Befsrderung wahrer los Bleiben, die fich nicht durch die Ein 
Religion und Sittlichkeit unter den chriſtli. ficht von ber Wichtigkeit ihres Amtes und 
hen Gemeindenift, und, wodiefemangeln, durch redliche Gewiſſenhaftigkeit aufge 
alle Vorfchriften über Die Lehrvorträge fordert fühlen, denfelben nachzukommen, 
und Amtsführung der Prediger fruchtlos fo läßt fich doch aus dem bis dahin gefühe 
bleiben, fo muß ed eine Hauptſorge jedes ten Lebenswandel des Candidaten deito 
Conſiſtorii ſeyn, ſich fo viel als möglich eher abnehmen, mas von feiner künftigen 
gu verfichern, daß diejenigen, benen ein Amtsfuͤhrung zu erwarten fey. Aus die ⸗ 
Predigtamtanvertrauet werden fol, nicht fem Grunde hat jeder Candidat, ehe et 
nie die erforderlichen Einfichterr, fondern zur Prüfung zugelaffen wird, unver 
auch gewiffenhaften Ernft und die noͤthige Tige Zeugniffe feines bis dahin bewieſenen 
Geſchicklichkeit haben, fruchtbare Er- Wohlverhaltens einzureichen; und. zwar 
kenniniß der Religion und einenmwahrhaft follen die, welche von der Univerfität 
hriftlihen Sinn ben den ihnen anzuver: kommen, mit einem Zeugniffe der theolo» 
tranenden Gemeinden zu befördern. giſchen Facultät ( über deſſen Ausftellung 
Ob nun gleich über die Grfinnungen beſondere. Verfuͤgungen an bie es 
i nider⸗ 
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Univerfitäten ergehen), diejenigen aber, 
welche fehon einige Zeit von der Univerfis 
tät abgegangen find, mit Zeugniffen von 
den Inſpectoren, in deren Didces fie ſich 
aufgehalten Haben, und, wenn fie in einer 
Eondition oder in einem Schulamte ge 
Randen Haben, zugleich von ihren Princi⸗ 
palen oder anderweitigen Vorgeſetzten 
verſehen ſeyn. 


Trifft, vermoͤge dieſer Zeugniſſe, oder 
nach dem, was ſonſt dem Collegio von 
dem Candidaten ‚befannt gemorden ift, 
denfelben der Vorwurf des Leichtfinns, 
der Vernachlaͤßigung feiner Pflichten, 
oder der Unfittlichfeit anderer Art, fo tff 
beshalb nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
eine Unterfuchung anzuftellen, und wenn 
der Borwurf erheblich und gegründet bes 
funden wird, fo ift der Candidat zum 
Eramen pro Minifterio nicht zuzulaſſen. 
Hat der Candidat fich dagegen bloß zur 
Licenz zu predigen gemeldet, fo kann er 
zwar, mofern nur der ihm gemachte Bor 
wurf fein Mergerniß gegeben (als in wel 
ehem Fall ek ſogleich abzumeifen iſt), zur 

rüfung zugelaffen werden, aber er mu 

odann nicht nu eihe nachdrückliche Er⸗ 
innerung von dem Eollegio erhalten, fon 
bern ed muß auch im der Ausfertigung der 
Licen; (wenn er derfelben bey der Prüfung 
fonft würdig befunden wird) ausdruͤcklich 
Bingugefegt werben, daß der Infpector, 
in defien Disces fich derfelde aufhält und 
dem er die Licenz vorzuzeigen hat, ihn in 
Anſehung feines Lebens wandels forgfältig 
zu beobachten Habe, und bey dem kuͤnfti · 
gen Eramen pro Minifterio iſt er nicht 
eher anzunehmen, als bis er von den 
Infpetrorem, in deren Diöcefen er ſeitdem 
gelebt hat, ein Zeugniß ſeines gebeſſerten 
Lebenswandels beybringt. 


Bey der Prüfung ſelbſt Haben auch 
die Eraminatoren ganz befonders daratıf 
dw ſehen, ob der Eandidat ein ernſthaftes 
und geſetztes Weſen zeige, und ob er in 
feiner Katechiſativn, wie in der Predigt, 
zu erkennen gebe, daß er richtig beurtheile, 
was eigentlich zur Förderung wahrer Re: 
ligiofität und der damit verbundenen 
Gluͤckſeligkeit abzwecke, und’ daß ihm 
dies alles ſelbſt eine Angelegenheit‘ des 
Herzens geworden ſey. Be 
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In Anfehung der Priifung ber Kennt⸗ 
niffe wird hiermit folgende Inſtruction 
für die Conſiſtoria und übrigen Examina ⸗ 
toren erteilt: ; 


J. 
Tentamina pro licentia concionandi. 


§. 1. 

Jeder Studioſus Theologiaͤ, ber In 
den Koͤniglich Preuß. Laͤndern zum Pre⸗ 
digtamte befoͤrdert werden will, muß ſich 
inmerhalb eines Jahrs, nachdem er feine 
Univerfitätäftudien vollendet hat, ſchrift⸗ 
lich in einer Worftellung ad regem bey 
dem biefigen Ober: Eonfiftorio, oder bey 
dem Eonfiftorio der Provinz, in welcher 
er fich aufzuhalten gedenkt, zum Tenta ⸗ 
mine melden, 


§. 2. 

Das Conſiſtorium, bey welchem der 
Studioſus ſich gemeldet Hat, weiſet den ⸗ 
ſelben an, binnen ſechs Wochen, eine 
Predigt, über einen Text, ber ihm zu ⸗ 
gleich vorgefchrieben wird, auszuarbei⸗ 
ten und folche, nebft feinem Schulzeugniß 
der Reife zur Univerfität, feinem afader 
miſchen Zeugniß, den Zeugnifien feines 
Wohlverhaltens nach geendigten afabemis 
fhen Studien, und der Beantwortung 
der nach dem Schema A ihm vorgelegten 
Fragen, an dem zu feinem Tentamen au ⸗ 
torifirten Deputatus.einzufenden. 


3 

Bon den Terten, woruͤber bie Pruͤ⸗ 
fungspredigten ausjuarbeiten find, muß 
eine zweckmaͤßige Sammlung gemacht, 
und aus derſelben jedem Eandidaten zur 
Verhütung alles Anſcheins der Parthey⸗ 
lichkeit, nach der Reihe einer gegeben wer, 
den. ‚Auch iſt der. Eramihandus aus. 


druͤcklich anzumeifen, fich genau an die 


im Tert liegende Materie zu halten und 
die Predigt fo populär abzufaffen, mie er 
fie vor einer dermifchten Gemeinde zu hal · 
ten gedächte, i ; 


4 

In Anfehung der Eraminatoren Hat: 

es ben der bisherigen Obfervang ben jedent 
Eonfiftorium fein Beenden, fo daß ents 
weder alle geiftliche Mitglieder deſſelben 
gemeinfchaftlih, oder einzeln mit einem 
* mehreren ihnen zugeordneten Predi⸗ 
gen 
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gern die Prüfung verrichten, wie denn ragen m 
auch im Königäberg die theologiſche Facul. en re 3 —2 
tät, nach der bisherigen Obſervang, die der Candidat erhäl **ꝛ 
Tentamina behaͤlt. fein Raifonneme ——— 
F§. 5. Ausſorůchen ver hellen Aa 
In Fällen, wo etwa die Dürftigfeit terftügen, fondern auch die angefühnten‘ 
oder fonftige Verhaͤltniſſe des Eraminandi Stellen, wenigftens eine oder Die andere 
ihm nicht erlauben, eine Reiſe nach der Wuftändlicher exegetiſch zu erläutern, RN 
Hauptftadt der Provinz zu thun, kann die Frage von der Art, daß fich die Ders 
einem von Seiten feiner theologtfchen Ge, dulaſſung diefer exegetiſchen Arbeit nicht 
lehrſamkeit dem Eonfiftorio ſchon Hinläng, dobey von ſelbſt darbietet, oder findet der 
lich bekannten Infpecter, in der Nähe des Craminator nicht für gut, dem Candide 
Eandidaten, die Prüfung deſſelben aufs Ft eine oder die andere Stelle befonders 
gegeben werden. Diefem wird aber eben, anzuzeigen, welche er dabey zu bearbeiten 
falls wenigftens Ein DMiteraminator zus habe , ſo if ihm eine beſondere eregerifche 
Seite gefeßt, und es it von ſoſchen alles Ausarbeitung aufzugeben, rozu indeffet 
weiter Vorzufchreibende, in Ruckſicht auf le eine fehr ſchwierige Hauptfächlich nicht 
das jedegmal von ihnen anzufteliende Ten, eine durch feinere krittſche Unterfuchungen 
tamen, gleichfalls zu beobachten. exit zu berichtigende Stelle, fondern ein 
6 —— enge Radon 
Der nad; der Obfervan die Prüfung Hat, fine Setenntfihaft mit De 65 * 
dirigirende Deputatus, an welchen der uͤberhaupt und inſonderhelt —* 
Eraminandus feine Teſtimonia geſendet Sprachgebrauche der Bibel ju jeigen, 
bat, unterfucht, ob wegen derfelben etwas ; 
Erhebliches zu erinnern ſeyn möchte. Fins Eine andere Frae muß aud ber Sit 
> det er dergteichen, fo ftattet er dem Colles eg 559 
gio Bericht ab, und dieſes entſcheidet dem owede—— Fan De 
‚ Befinden gemäß, Finder ſich nichts das be —*— ——— 
ben zu erinnern, fo ſetzt er dem Candida⸗ rg onberlich muß, (md urbeig 
ten binnen vier, hoͤchſtens ſechs Wochen ice, reitige und ollyuipesidle dach bes 
einen Termin jur Haltung der Predigt treffen. . PR ai J 
und zum Eramen an, communicirt vor Um nicht Durch eine Sefkimmte east 
demfelben die eingereichte Predigt den Mit: das Feld der Antwort au ſeht jun begrdin 
eraminaroren, und ladet fie zur Anhörung 3 fann dem Candidaten au) bob aufs 
der Predigt und zum Tentamen ein. gegeben werden, über einen Gegenflaud 
7 —— —— 
72. ei 
Wenn der Examinandus feine Pre⸗ was er davon weiß a Deal 


digt in Gegenwart der Eraminatoren ges fich feine Beurtheilungskraft und Bekannb - 


halten hat, fo geben ihm biefe die etwa mit Der vorgelegten 
nöthigen Erinnerungen wegen des Anſtan⸗ * abnehmen laͤßt. — 
des, der Declamation u, ſ. w. Es bleibt dem Examinandus über: 
FEN 6 - laffen, entweder nur die kirchenhiſtotiſche. 
Noch an demfelben Tage, oder doch dder auch die eregetifche Aufgabe in latei ⸗ 
am — * der dirigteende Des Mlher Sprache zu hearbeuen. 
puta m Craminandus die Fragen Nenn. mehrere St wiewohl 
auf, welche derſelbe, im Haufe Des De⸗ deren doch nie über en zu 
putari, fich feibft überlaflen, und vdne gleich tentiket werden, fo fan jeder Er 
mit andern Hülfsmitteln ald der heiligen minator einen derfelben in feinem Haufe 
Schrift im Grumdterte und einer Concom die, Don dem Deputatus beftimmten, Fra 
dany verfehen zu fepn, ſchriftlich beant · gen bearbeiten laſſen, wenigſtens muͤſſen 
wonen muß. ſie nie im einem Zunge zuienh arbeiten 
r damit 


ii. 


wu. 


+ Bu 


ri, 
u > 


ad⸗ 
un 
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damit fie nicht einander aushelfen, tie 
ihnen auch die Aufgaben nicht anders, ald 
unmittelbar vor der anzufangenden Aus: 
arbeitung, bekannt zu machen find, Damit 
fie fich nicht Durch fremde Beyhuͤlfe dazu 
vorbereiten Pönnen. 

Der Eraminator, in deſſen Haufe:ein 
Candidat gearbeitet hat, fieht fogleich die 


. abgelteferten Aufläge durch, und ftellt 


ſolche oßne Zeitderluft dem dirigirenden 
Deputatus zu, der auch die ſaͤmmtlichen 
Arbeiten, in fofern ed ohne den Aufent ⸗ 
halt des Eraminandi zu verlängern, ges 


ſchehen kann, den Miteraminatoren zur 


Beurteilung mittheilt. j 


9 

Hat ein Candidat Feine Frage lateis 
niſch Bearbeiter, oder enthält feine Ausar⸗ 
beitung Beweiſe, daß er fich nicht gehörig 
in der lateiniſchen Sprache auszudrücken 
wiſſe, ſo iſt der Anfang des Tentaminis 
am folgenden Tage damit zu machen, daß 
ihm ein lateiniſcher nicht allzuſchwerer 
autor clafficus, oder ein gut geſchriebenes 
lateiniſches eheologifches Werk vorgelegt 
— damit er einen Abſchnitt daraus 
erklärt, 


10 
Beym Tentamen ſelbſt wird der Re⸗ 


gel nach lateiniſch geſprochen. Kann det 
Eraminandus ſich nicht latelniſch ausdrut · 
ten, fo ſteht es ihm frey, in der Mutter⸗ 
fprache zu antworten, oder auch, wo es 
auf Entwickelung der Begriffe ankoͤmmt, 
mit dem Deusfchen abzuwechſeln, wenn 
er gleic) fonft lateinifch antwortete. 


. tt 

Die Wahl 2 Materfen zur muͤnd⸗ 
lichen Unterhaltung mit dem Examinan⸗ 
dus Bieibt jedem Eraminator uͤberlaſſen; 
jedoch 
1) muß jederzeit die Predigt und die 
ſchriftliche Beantwortung der Fragen, 
ſonderlich der dogmatiſchen und moralis 
ſchen, zum Grunde gelegt werden, Das 
mit fich ergebe, ob det Eraminandus 
die eiwa gemachten Fehler zu verbeſſern 
die · geiaſſenen Luͤcken auszufüllen, die 
unbef immten Saͤtze zu berichtigen wiſſe , 
und den Zuſammenhang det abgehan⸗ 
delten Wahrheiten mit andern Haupt · 
wahrheiten uͤberſehe. 
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2) Muß ein Abſchnitt aus beim neuen 
Teftament in der Grundfprache gelefert 
und von dem Eraminandus nicht Bloß 
überfeßt, fondern auch esflärt werden 
wobey zugleich die vorkommenden Ges 
legenheiten benugt werden, um zu er⸗ 
forfchen, in wie fern derfelbe mit den 
grammatifchen “und hermeneutiſchen 
Regeln befannt ſey. Da kritiſche Line 
terfuchungen nicht ohne Hilfsmittel 
angeftelit werden können, fo it der Eras 
minandus damit zu verfchonen; es 
müßte denn die Rede von ſolchen Stels 
len ſeyn, die eine allgemeine Aufmerk⸗ 
famteit anf fich gezogen haben. Zeigt 
der Candidat auch Beine Bekanntſchaft 
mit dieſen, ſo iſt er wenigſtens auf die 
allgemeinen Grumdfäge der Kritik zu 

. führen und zu befragen, in wie fern ee 
mit dem Nugen der Kritik und den wich⸗ 
tigften Kegeln und Huͤlfomitteln derfels 
ben bekannt ſey. 

3) Zt auf eben die Art ein kurzer Ab⸗ 
ſchnitt aus dem alten Teftament zu 

leſen. 

Bey dieſer Erklaͤrung der bibli⸗ 
ſchen Stellen muͤſſen zugleich die 
daraus herzuleitenden dogmaiiſchen 
und moralifchen Wahrheiten näher 
entwiddelt werden, . und iſt darauf 
zu fehen, ob der Eraminandus nicht 
nur deutliche Begriffe davon habt, 
fondern auch den practifihen Einfluß 
diefer Wahrheiten fenne; weswegen 
er auch vorzuͤglich über die Practis 
fchen Gegenftände zu defragen iſt. 

4) Auß der Rirchengefchichte ift vor 
nehmlich nach den wichtigften Begebens 
heiten‘, daB it, mach folchen zu Fragen, 
die einen erheblichen Einfluß auf den 

5 —— der Kirche und auf die Ver⸗ 
faſſung derſelben gehabt und vielleicht 

nod) Hasen. Hierbey ift hauptſaͤchlich 
darauf zu fehen, ob der Eraminandus 
mit der Entftehung des proteftantifchen 

Lehrbegriffs bekannt fen, und darüber 

nachgedacht habe: 


4. 19 
Mas die äußerte Form des Tenta⸗ 
minis beteift, fo macht jederzeit der Füngfte 
unter den Eraminatoren den Anfang, und 
— Deputgtus beſchließt; das 
2 mit 
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mit derfelbe defto bequemer dasjenige nach» hauptſaͤchlich folgendes genau anjuges 
holen Fönne, was ihm zur vollftändigen ben ift: 

Beurteilung des Eraminati noch nöthig 1) O6 der Eraminatus in feiner Pre 


ſcheint. Jeder Eraminator muß deutlich, bigt, in den Auffägen und in denmänd» 
beſtimmt und im Zufammenhange fragen, lichen Antworten gezeigt habe, daß er 
und den Eraminandus nicht dadurch muth · ¶ ſich in feiner Mutterfprac)e grammas 
168 machen, daß er von ihm fordert, er tifch richtig, "deutlich und rein auszu· 
ſolle gerade das antworten, mas er felbft druͤcken wilfe; denn, mem ed daran 
im Sinne hat, oder daß er unbeſtimmtefehit, der twird weder felbfk richtig den. 
Antworten geradezu verwirft; fondern er Ben, noch bey andern deutliche und bes 
muß feine Fragen in folchem Falle genauer  ftimmte Borftellungen erxegen können, 
beftimmen, und durch neue Fragen den 2) Ob er der Tateinifchen, "als der allge» 
Eraminandus auf das Mangelhafte ſei. meinen geleheten Sprache,  wenigfiens 
‚ner Antworten aufmerffam machen. Am fo meit mächtig ftp, daß er darin ges 
allerwenigften muß der Eraminator ſich fehriebene Werke mit Leichtigkeit zu fei> 
auf fange Selöftgefpräche einlaffen, oder ner weiteren Belehrung benugen fünne; 
dociren und Disputicen, fondern beftändig 95 er ſich mündlich. darin ausdrücen 
dem Candidaten —— .. = koͤnne, und wie? 
Meynung zu entwickeln, zu en 3) Ob er dad neue Teftament in der 
und zu beweiſen. Grundfprache leſen koͤnne, und uͤber⸗ 
Wenn zwey oder drey zugleich tentiret Haupt Bekanntſchaft mit dem Inhalte 
fverden, fo muß er a Frage nur deffeiden gezeigt habe, 
an Einen, und am öfterften an den ges O5 er die hebraͤiſche Sprache wenig: 
richtet werden; der fich ald der Schwächfte 28 fo —38— daß er mit An · 
eigt, Bleibt diefer die Antwort (Huldig, endung der nöthigften Hülfsmittelden 
h wird diefelbe Frage an einen andern ges hebräifchen Eoder Iefen,' und davon 
richtet, und kann jemand feine mangels fen per Auslegung des neuen Tefter | 
hafte Antwort nicht berichtigen, fo itder ments Gebrauch machen Fänne, oder 
Verſuch zu machen, ob ein anderer enteo dð er darin weiter fe. 
decke, worin der Fehler liege, und folden 5) 5 er mit den theolonifehen Dieipfi 
derbeſſern koͤnne. nen, und namentlich mit dem kirchlichen 
ragen, die nur dazu dienen, den Syſteme befannt fey. 
— in Verlegenheit zu ſethen, 6) Ob er in den heolooſſchen Huͤſfs⸗ 
müffen gar nicht gefchehen, und am alles  miffenichaften, im der Kircyengefchichte, 
wenigſten müßen verfängliche Fragendem: der Phifofophie u, f. tb, biel odet wenig 
jenigen vorgelegt werden, der etwa ſchon geleiſtet habe, — 
betreten, oder an und für ſich ſchuͤch 7) In wie fern er bewieſen, daß er über 
tern iſt. * De — —* Mine 
um luß der Prüfung haben bie $ enntnif en ri g urtheile, u 
— u, der ſich in eis ihm die Religion überhaupt eine ent 
mem oder dem andern Stücke unwiſſend Angelegenheit gemorden fe. e) 
oder ſchwach gezeiget hat, zugleich eine 8) Welche Erinnerungen dem Can 
Anmweifung zu geben, tie er dad Vers Daten über bie noch ‚auszufüllenden 
fäumte nachholen fönne, was er vornehm Lücken feiner Erkenntniß find gegeben 
fich für Buͤcher zu ſtudiren, welche Uebun · worden. 


gen er anzuſtellen habe u. ſ. w. Das Urtheil über den Candidalen wird 
von den Eraminatoren nach der Mehrheit 
4. 13. der Stimmen unter den Kubrifen des 


Wenn bad Tentamen me hu = — | —— abgefaßt 

d die Examinati abgetreten find, wi von i unterfchriee 
über die Zächtigfeit berfeiben belberiut Dem, Woforn Der Diffenemnne nie ie 
und ein Protocoll aufgenommen, worin ——— — 
t 
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unter feiner. befondern Unterſchrift dem verſtaͤndlich und grammatiſch richtig 
Preotocolle beyzufuͤgen für nöthig hält, auszudrücken, Unwiſſenheit in der la⸗ 
teinifchen Sprache, find, und zwar 
jedes allein, entſcheidende Gründe, eis 
nem Tandidaten die Licenz, zu predi⸗ 
gen, nicht zu ertheilen, felbft wenn es 


§. 14 
Dem Berichte von dem Tentamen an 
das Conſiſtorium ift dad Protocol, nebft 


der Predigt, den Ausardeitungen und den ihm auch an andern Kenntniffen nicht 
Beugniffen des Craminati beyzufügen. fehlte. Hat indeffen ein Candidat das 
15. Beugniß eines guten Lebenswandels, 


deweiſet er Faͤhigkeiten, ift er in den 
angeführten Stücken nicht ſowohl uns 
wiſſend, als bloß ſchwach zu nennen, 
und zeigt er, daß er in den übrigen Faͤ⸗ 
chern nicht unfleißig geweſen fey, fo 
Bekommt er zwar nicht die licentiam 


4 
Das Conſiſtorium entſcheidet, nach 
Maaßgabe der eingereichten Arbeiten, des 
Protocolls und der beygefuͤgten Zeugniffe, 
85 der Candidat abzumeifen oder mit der 
Lieenz zu verfehen fen, wobey folgende 
Grundjäge zu beobachten find: 


— Ze 


E= 


w 


"-ENSeN 


1) Ein Candidat, der fich bey dem Era» 
men in allen $. 11. angeführten Kennt: 
niſſen zur Zufriedenheit des Collegii ger 
zeigt, und wegen feines Lebens fein 
unrühmlichesgeugniß beygebracht hat, 
erhält die Erlaubniß zu predigen, und 
in der ihm deshalb zu ertheilenden Aus 
fertigung wird bemerkt, daß er beym 
Examen gut fen befunden worden, 

2) Hat überdies ein Candidat unter ans 
dern ausgezeichneten Kenntniffen eine 
vorzägliche Befanntfchaft mit der heilis 
gen Schrift, Fertigkeit im Schreiben 
und Sprecyen der lateiniichen Sprache, 
und Lebung, fich gut und zweckmaͤßig 
deutſch auszudrücken gezeigt, fo wird 
ihm die Jicentia concionandi mit dem 
Benfage, daß er vorzüglich ſey ber 
funden worden, extheilt. 

3) Wer etiva in einem oder dem andern 
Stuͤcke noch etwas zurück wäre, z. E. 
nicht ganz fehlerfren Deutſch oder Las 
teinifch fpräche oder. fehriebe, oder we⸗ 
nig Hebräifch müßte, erhielte, wenn 
feine übrigen Kenntniſſe und feine Zeuge 
niffe gut wären, zwar die licentiam 
concionandi; jedoch würde in ber 
Ausfertigung micht nur bemerkt, doß 
er nur mittelmäßig beftanden ſey, 
fondern es wären auch dabey ausdruͤck⸗ 
ilch diejenigen Gegenftände anzugeben, 
auf welche er ſich noch mit größerem 
Zleiße zu legen hätte. 

4) Unsefanntfchaft mit dem Grundterte 
des neuen Teftaments und mis dem In⸗ 
Halte der heiligen Schrift, Unfähigkeit, 
fi im Deuiſchen zufammenhängend, 


eoncionandi, aber doc) die Erlaubniß, 
von Zeit zu Zeit eine von dem Inſpector 
feiner Didces, nach gefchehener Durchs 
fiht und Verbeſſerung, approbirte 
Predigt halten zu Dürfen; und in dem 
deshalb augzufertigendem Zeugniffe iſt 
anzuzeigen, worin er fich noch vornehm ⸗ 
li vollfommener machen müffe, ehe 
— I wiederum zum Tentamen melden 
ne, 


5) Diefe legtere Anmeifung wird auch 
dem ertheils, der wegen Unwiſſenheit in 
einem oder Dem andern von den genantts 
ten Hauptfächern gänzlich abgewieſen 
wird. Hat ein folcher überdies auch 
nicht ruͤhmliche Zeugniffe wegen feines 
Lebenswandels, fo iſt die ihm deshalb 
zu ertheilende Ermahnung dem In⸗ 
fpector, in deilen Didces er fich auf, 
hält, mit dem Auftrage zuzufertigen, 
daß er den Eandidaten forgfältig beob⸗ 
achte, und in den einzuſendenden Con⸗ 
duitenliften infonderheit aud) anzeige, 
ob ihm etwa befannt geworden, daß 
derfelbe ſich in eine andere Didces beges 
ben habe, 


6) Wird ein Candidat wegen Mangel 
an Fähigkeiten, oder weil es ihm gänzs 
lich an den nöthigen Vordereitungd« 
kenntniſſen fehit, abgewieſen, fo ift ihm 
der Kath zu geben, daß er bey einer 
andern Lebensart dem Staate nüglich 


ju werden ſuche, und ſich allenfalls zu 


einer Heinen Schulſtelle, die feinen Faͤ⸗ 
higkeiten angemeſſen iſt, tuͤchtig zu mas 


chen trachte. 


€ 3 $. 16. 
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§. 16. 

Der Candidat muß ſich mit dem über 
das Tentamen erhaltenen Zeugniſſe bey 
dem Inſpector, in deſſen Dioͤces er wohnt, 
melden, fich vemfelben fo viel als möglich 
befannt zu machen fuchen, und ihm auch 
die etwanige Veränderung feines Aufent» 
haltes anzeigen. 


4. 17. 

Jedes Eonfiftorium muß ein Verzeich⸗ 
niß von allen bey demfelben tentirten Cam» 
bidaten halten und fie unter die Rubriken: 
vorzüglih, Hut, mittelmäßig, 
ſchwach, untüchtig, eintragen, 

Diejenigen, welche ald vorzüglich 
aufgezeichnet find, müffen nach ihrer An- 
ciennetät auf der Eifte, auch wenn fie fich 
nicht gemeldet Haben, dem Ober: Eonfifto: 
rio bey vorfommenden Bacanzen mittel: 
mäßiger Stellen, von welchen fie in der 
Zukunft weiter zu befördern find, dorge⸗ 
fehlagen werden; damit fie nicht aus Man: 
gel an Bekanntfchaft zu lange ohne Vers 
forgung bleiben, und während diefer Zeit 
vielleicht in ihren Kenntniffen zurück 
Formen. 


18, ; 

Wenn jemand, der nicht die licen- 
tiam concionandi hat, zu einer Predis 
gerftelle präfentirt wird, fo Bann er zivar, 
tofern fonft gegen feine Zeugniffe nichts 
einzumenden ift, zum Eramen gelaffen, 
und wenn er tlichtig befunden wird, ordis 
nirt werden, aber er bezahlt fodann Zehn 
Thaler Strafe. Wird er abgewieſen, fo 
bezahlt er Feine Strafe. Erhaͤlt er aber 
auf den Grund dieſes Eramend wenigfieng 
bie £icenz zu predigen,. fo bezahlt er die 
Gebühren dafür doppelt, 


& 19 

Kein Prediger in den Koͤnigl. Preuffl: 
fchen Landen foll bey Fünf Thaler Strafe 
jemanden, der nicht die licentiam con- 
cionandi von einem Koͤnigl. Preuffifchen 
Eonfiftorio hat, für ſich predigen laffen, 
Unbelannte Fremde, wenn fie fich gleich 
für orbinirte Prediger ausgeben, foll nie 
mand für fich predigen laffen. Wer aufs 
ferhalb Landes die licentiam concio- 
nandi erhalten hat, muß, umin Koͤnigl. 
Preuſſiſchen Landen predigen zu koͤnnen, 
feine erhaltene Licen; bep einem Linferer 


Eonfiftosien einreichen, welches ſodann 
nach Maafgabe der Umflände entweder 
eine neue Prüfung verordnen, oder die 
eingereichte Licem; beftätigen wird, 
Studioſi auf Univerfitäten dürfen feis 
nen Verſuch im Predigen machen, wenn 
fie ihre zu haftende Predigt nicht dem Ju 
fpector der Didces zuvor gepeigt und deijen 
Approbation erhalten haben. Sollte ein 
Studiofus ſich gar zu häufig oder zu 
ſchnell hintereinander zum Predigen mels 
den, fo Hat der Infpector ihm folches zu 
widerrathen und die dftere Approbation 
zu verfagen, Wer die Lniverfität beteits 
verlaſſen hat, fol auch nicht eine von dem 
Inſpector der Didces approbirte Predigt 
halten, wenn er nicht die Erlaubmß daju 
don einem Eonfiftorio (nach $, 15.) ber 
kommen hat, 
Junge Leute, die noch nicht auf der 
Umiverfität geweſen find, follen gar nicht 
predigen. 


I. 
Examina pro Minifterio, 


$ 1. 

Das Eramen pro Minifterio findet 
eben fo wenig, als die Ordination, je 
mals ftatt, wenn der Eraniinandus nicht 
zu einer beſtimmten Stelle erwaͤhlt ift, 

IR die Stelle Koͤnigl. Eollation, fo 
erhält der Candidat, mit der Anzeige, 
daß ihn die Wahl zu derſelben getroffen, 
zugleich von dem Eonfiftorio der Provinz, 
zu welcher bie Pfarre gehört, den Befehl, 
fih an einem feftgefegten Tage zum Erar 
men einzufinden, Gehört die Pfarre zu 
zu einem Privat» Patronate, fo muß der 
Patron, nach gefchehener Wahl, den 
Eandidaten bey dem Eonfiltorio der Pros 
din; präfentiren, und das Conſiſtorium bb 
ſtellt ſodann den Candidaten um Eramen, 

Die Unſchicklichkeit, daß Private 
Patronen, anftart nach getroffener Wahl 
den Eandidaten dem Eonfiftorio zum Era 
men zu präfentiven, demfelben die Boca: 
tion audfertigen, ehe entfchieden ik, ob 
er zum Predigtamte werde zugelaffen ter: 
ben, welches Durch aͤltere Verordnungen 
bereitd bey Werluft des Rechts, Voca⸗ 
tionen auszuſtellen, verboten it, wird 

biermit aufs neue unterfagt, 
2% 
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6. 2 

Mit dem Befehle, fich zum Eramen 
zu ftellen, erhält der Candidat zugleich 
zwey Terte, worüber er Predigten aus ⸗ 
zuarbeiten hat, mit der Anweiſung, eine 
derfelben, nebft feinem Tauffcheine, dem 
teflimonio academico, und der licentia 
» concionandi, aud) dem Zeugniß feines 
Wohlverhaltend, wenigitend acht Tage 
vor dem anberaumten termino examinis 
an den Rath oder General» Superinten⸗ 
denten, bem die ordinarionis aufgetras 
gen find, eimuſenden. 

Megen der Tepte ift eben das zu 
beobachten, was davon bey Tentamen 
pro licentia concionandi $, 3. vorges 


ſchrieben ift, 
3. 


Die zum Eramen befchiedenen. Can« 
didaten (deren doch mie mehr ald drey 
ſeyn dürfen) melden ſich perfönlich mes 
nigſtens ſechs Tage vor dem zum Eramen 
angefegten Termin bey dem Deputatus 
Collegil, an den fie angefdiefen find, und 
dieſer beſtimmt ihnen die Zeit, zu welcher 
fie die zwehte ausgearbeitete Predigt hals 
ten follen, und giebt ihnen fodann drey 
fehriftlich zu beantwortende Fragen, In 
Anfehung dereneben das zu beobachten iſt, 
was beym Tentamen pro licentia con- 
cionandi verordnet worden, 

In Königsberg, wo’ das 


praevium 


tentamen der thologifchen Facultaͤt zuftes - 


Bet; Bat das Confiftoriim mit -diefer, 
welche von ber Behörde beſonders ange, 
wieſen ift, die allgemeine Vorſchrift mer 
gen des-Tentaminis zu beobachten, die 
nöthige Uebereinkunft zu treffen, daß der 
Bang des Geſchaͤftes zwiſchen beyden Col · 
legiis genan-genug regulirk werde, damit 
auch dort, wie es bey allen Conſiſtoriſs 
gefchehen muß, fein längerer als achttaͤ⸗ 
giger Aufenthalt des Eatdltäten, von 


dem Tage feiner perſonichen Meldung bis 


zu feiner Ordination, nothig werde, 
Pa 9? 
Die. Pruͤfungspredigten werden 


Gegenwart des. Raths oder Generals 


Superintendenten, dem die Direction 
bep dem praevio tentamine zuſteht und 
zweyer ihm zuzuordnenden Miteraminas 


toren gehalten, und dieſe conferiven nach 
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Endigung derſelben, in wie fern nach ihe 
rem Urtheile der Candidat bie noͤthigen 
Eigenfhaften eines Rangelrebners Habe, 


% 3. —J 
Benn die Predigten gehalten un 
die ſchriftlichen Ausarbeitungen abgelidd 
Die. R wird ohne Zeitverlaft das 
orläufige Tentamen gehalten; bep hi 

Tentamine wird bi le 

1) jebem Candidaten eine praktiſe 
Materie aufgegeben, „eur aeg 
einigen Knaben, in Begentmart der 
Eraminatoren zu katechiſiren Hat, mes 
bey ihm Jedoch vorher einige Zeit. ju 
laſſen ift, um fich zu fammeln, und.die 

— feiner Fragen zu uͤber de 
en, 
2) Hierauf wird mit ihnen über dieſe 
Karechifation, über die Prebigten und 
über die fehriftlichen ‚Arbeiten geſpro ⸗ 
hen, und dann,. wie beym Tentamen 
pro licentia concionandi, mit Frgs 
gen fortgefahten. Jedoch, obgieich 
die Prüfung auch aufdie, dort $. 11. 
u. Gegenftände zu richten iſt 

mu ” 
a) vornehmlich darauf gefehen wer⸗ 
dein, 0b det Candibät' Dädjenige 
nachgeholt habe, ‚was ihm etwa 
laut des erhaltenen Zeugniffes bey 
jenem Tentamine gemangele hat; 
b) beſonders erforfcht werden, ob er 
mit der Heiligen Schrift und der 
Kunft, fie auszulegen, befänng fep, 
ob er den kirchlichen Lehrbegriff nach 
feiner Entftehung und feinen Gruͤm 
den fenne, vondenpraftifchen Waßıri 
heiten dorzuͤglich deutliche Begriffe 
habe, fie gegen 'bie gewoͤhnlichſten 
Einmürfe retten ind fie faßſich dar⸗ 

ftellen koͤnne. N 

c). Wenn ein Canbibat eine ober alle 
ihm zur ſchriftlichen Beantwortung 
vorgelegten Fragen in einem guten 
Latein audgearbeiter hat, oder wenn 
er bep dem Tentamen zur Zufrieden« 
heit der Eraminatoren lateiniſch 
fpricht, fo it er mit einer befondern 
Prüfung ia diefer Sprache zu ver⸗ 
fhonen; im entgegengefeßten Falle iſt 
eben das zu beebachten, — 
enta ⸗ 








ar 
—— — 
Au g. 9. geſost iſt. J 


zw. 


.. 


$ 6, 1.» 
Brad srenbiaten Töntumen wird eben 
V derfahten, twie ed. beym Ten. pro lic. 
—5* $. 13, beſtimmt iſt, und das. aufs 
hmende, Protocol au nach Aniweis 
der Rubriken Des tab C. beyliegen⸗ 

n Schemaris abgefaht werden. Außer 

Dem aber muß darin angeführet werden 

Dr ob & den etwa in dem Zeugniffe über 

ie licentia cöncionandi angejeigten 

Mangel nachgeholfen habe, 

2) ob uͤnd worin er vornehmlich gelehrte 
oder mangelhafte Kenntniffe gejeigt 

“ Habe und ob die Eraminatores ihn, 
" nach dem im folgenden gten $. angeges 

Benen Maaßſtaabe für vorzüglich, gut, 
Nmittelmaͤßig oder gänzlich: untuͤchtig 
© erklären, auch welche Erinnerung fie 

ihm zu ertheilen nöthig befunden Haben. 
"Dem Protocofle werden die Arbeiten 
und Zeugniffe des Candidaten beygelegt, 
und der damit begleitete Bericht des Di- 
re&toris tentaminjs don diefem dem Col⸗ 
legio eingereicht. 

gr 8. 7. 

Ben der naͤchſten Seffion des Con⸗ 
ſſtorii koͤmmt dieſer Bericht zum Vortrage, 
und ſodann werden die zum Öffentlichen 
Eramen beftellten Candidaten in der Seſ⸗ 
fion von den geiftlichen Raͤthen, (oder wo 
«8 die Obferbanz iſt, von dem zum pas 
men beftelten Predigern) geprüft. 
Dies Eramen, wobey die Candida ⸗ 
ten nicht, wie es an einigen Orten ge⸗ 
woͤhnlich geweſen, im Mantel und Kra⸗ 
gen ttſcheinen müffen, ee jederzeit 
in pleno Collegüi. „. Wo die Conſiſtoria 
mit den. Reg a verbunden find, 
und die Geſchaͤ 
ben, daß auch Die weltlichen Käthe gegen» 
iwättig find, muͤſſen wenigfteng die geipt, Droge! 
lichen Räthe fämmtlich dem Examen bey» 
wohnen, und jedermann muß den Zutritt 
als Zuhörer haben. 

Der ältefte geiftliche Rath führt über 
dad Eramen das Protocol, 


— 
EEE d des Eraminig 
Ba fo iR, Da nommefmlich has Tone 
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tamen Gelegenheitgiebt, die Gelehrfam: 
keit der Candidaten zu prüfen, hier nicht 
Bloß auf gelehrtes,/ fondern auch aufprats 
tifches in das menſchliche Leben und Ham 
dein eingreifendes Willen in der Religion 
zu ſehen. Dahin gehörige Materien finds 
die allgemeinen Grundfäge der Religion 
und. Moralität, die befondern Lehren des 
Ehriftenthums, die als Refultate dogma⸗ 
tifcher Unterfuchungen fürd gemeine Wiſß⸗ 
fen gehören, alles, mas zur. Meisheit 
des Lebens zu vechnen iſt; pädagogilde 
Regeln und Vorteile, info weit fie in den 
zwecfmäßigen Unterricht der Jugend, in 
die Anleitung dazu und im die Aufjicht 
darüber einfchlagen u. f. w. 

Es verfteht fich von ſelbſt, daß die 
Eraminatores, bey allen diefen Gegen» 
fländen dem vorzüglichen Examinandus, 
wornehmlich wenn er. zu irgend einer ber 
fonderd wichtigen Stadtpredigerfielle bes 
ſtimmt ift, Gelegenheit geben und.laffen 
müflen, feine ausgezeichneten und gelehrs 
ten Kenntniffe zu zeigen, wie es demfelben 
auch frey ſtehen muß, ſich abwechſelnd 
deutſch und lateiniſch, je nachdem es 
dem Gegenſtande der Unterhaltung am 
angemeikaften ift, auszudrücken, 


j} $ 9. 

Nach Maßgabe des Protocolld dom, 
Tentamen und ..der -mit eingefandten 
fehriftlichen - Arbeiten fowohl als des 
Eraminis wird, ſobald die Candidate 
und fremden Zuhörer ‚abgetreten find, von 
dem Eollegio über „die; Tüchtigkeit des 
Eandidaten votirt und nad) dem Concluſo 


ſey. Bey d 

* find: folgende Srunficn 
beobachten. 

Ein Candidat, der nicht nur gute 

—— wegen feines —— 


amen geyeigt hat, 
daß er einfehe und ** bye wah · 
ren Religioſitaͤt gehört, und daß er ſolche 
bei) andern‘ zu befoͤrdern mille, fohdern 
auch in allen: Kenntniſſen, welche von ihm 
— — fo wie in den zur Fuůh ⸗ 

redigtamts erforderli⸗ 

tigfeiten, den Venfall — 
und des Collegit derdiem, erhält, im der: 


Beut ⸗ 
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Beurtheilung das Prädikat vorzüglich, 
Dazu gehört alfo 

2) daß er fih im Deutfchen, oder auch 


2222 


7) daß er Befanntfchaft mit den Philos 
fophifchen Wiſſenſchaften zeige, vorzüge 
lic, mit den Regeln der Logik und des 


BE», 


E 


5 


in einer andern Sprache, worin er 

Vorträge zu halten hat (5. €. für 

Preußen, im Litthauifhen oder Pol 

niſchen), richtig, zufammenhängend, 
würdig und populär ausdrücken koͤnne 

2) daß er lateiniſch richtig und rein 

fpreche, wenigſtens fchreibe, 

3) doß er dem hebräifchen Grundtert 
richtig überfege und erfläre, toben ins 
deſſen Stellen, die beionderen Schwie 
rigfeiten unterworfen find, zwar, wenn 
er fie gut zu erflären weiß, ein Grund 
des Lobes, aber nicht, wenn er die 
Schwierigkeiten unaufgeldfer läßt, eine 
Urfache des Tadels ſeyn muͤſſen; 

4) daß er das neue Teſtament im Grund» 
texte ohne Anftoß überfege und erkläre, 
auch mit dem Inhalte und Geifte def 
felben, ſondetlich mit den dictis pro- 
bantibus bekannt ſey, wobey der 
Eraminator es ihm nicht zum Vorwurfe 
machen muß, wenn der Kandidat über 
Stellen, deren aͤchte Lefeart, oder der 

ten Auslesung flreitig ift, wicht mit 
ihm einerley Meynung ſeyn follte, wie 
überhaupt nicht verlangt werden muß, 
baf der Eandidat alle Gründe fuͤr die 
Auslegung einer ftreitigen Stelle wiſſe, 
wenn er nur für die feinige irgend et» 
was, worauf er fie ftügt, anflihten 
ann; 

5) daß er dad Spftern der chriftlichen 
Glaubens: und Sittenlehre richtig ges 
foßt habe, die dafür zu führenden Ber 
weiſe gehörig entwickeln und die vor⸗ 
nehmſten Einwuͤrfe heben könne, auch 
mit den Bekenntnißbuͤchern unferer 
Kirche und mit den wichtigften Strei ⸗ 
tigfeiten, die darüber geführt worden 
find, befannt fen; 

6) daß er die Geſchichte der chriftlichen 
Kirche und der Dogmen ferne, die 
merfwürbigften Epochen angeben und" 

don den Hauprbegebenheiten bie Urſa⸗ 
chen und Folgen entwickeln koͤnne, fon» 
derlich die Entftehung, die Ausbildung 
und die Hauptichickjale des proteſtan⸗ 
tifchen Lehrdegriffs und die Geſchichte 
der vornehmften Religionsparthepen 
amd Secten inne habe; 


sen Anwendung beg der Entwickelung 
und dem Vortrage der Wahrheiten; 

8) daß er ſich mit der theologifchen Lite ·⸗ 
teratur, auch mit der neueren und 
neueften bekannt gemacht habe, und 

überhaupt die Hülfsmittel fenne, Durch 

deren Gebrauch er feine Kenntniffe fer⸗ 
ner erweitern kann; 

9) daß er Fertigkeit in Katedhifiren und 
vornehmlich die Gabe befige, ſowohl 
die gehörige Ausmahl deſſen zu treffen, 
was tür die Jugend gehört, als auch 
das Nachdeuten derfelden zu erwecken 
und ihr die vorgetragenen Lehren wich⸗ 
tig zu machen; 

10) daß in feiner Predigt logifche Orbe 
nung, Beftimmtheit, Klarheitund Fafıs 
lichkent im Ausdrude, ſtete Ruͤckſicht 
auf das Praktiſche der borgetragenen 
Wahthelten, Popularırät und Her 
„ lichkeit herrſche; 

11) daß fein Anftand, feine Declamae 
‚Kon und feine Gefticulation natürlich 
und beyfaliswerth, feine Stimme und 
Ausiprache auch vernehmlich genug fey, 
um in einer geößern Ktcche gehörig 
verftanden zu werden. Hierzu gehört 
auch, daß er die Predigt gut genug 
memorirer habe, um fie ohne Beyhülfe 
des Eonceptes zu halten, 


Ein Eandidat, der niht auf das 
Praͤdicat vorzüglich, Anipruch machen 
darf, teil er nicht die eben angegebenen 
Forderungen alle erfüllt, kann doch alg 
Hut charakterıfiret werden, wenn er 
nur in Rückficht auf Ne. 1, 2,4, 5, 7,9, 
10 und ız die Zufriedenheit der Erami⸗ 
notoren verdient und in den Übrigen Stůͤ⸗ 
cken nicht gany unwiſſend ift, 


Wer in. feinem der angeführten 11 
Punkte die vöRige Zufriedenheit der Eras 
minatoren verdient; aber auch in feinem 
eigentlich) unwiſſend it, und fonderlich die 
Forderungen unter Rr. 4, 5, 9, 10 und 
11 hinlaͤnglich erfüllt, um die Hoffnung 
zu geben, daß er fein Predigtamt mit 
Nugen werde führen können, dem ift das 
Prädicat: mittelmäßig, zu ertheilen. 


D Ent 
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Entſcheidende Gründe, einen Candi· auch nicht fo viel weiß, als ſich aus 
daten beom Eramen gänzlich abzuweiſen, einem gewöhnlichen Kollegio davon 
find," und zwar jeder allein : lernen läßt. 


— —— nal I En 


1) Wenn er durch feine Urtheile bey ber 
Prüfung, durch fein Benehmen bey 
der Katechiſation, oder duch) feine 


Predigt bemeifet, daß er über die’ 


Mahrheiten der Religion. leichtfinnig 
denft, und Meligiofität Teichtfinnig 
behandelt, 


2) Wenn er fich nicht richtig, beſtimmt, 


deutlich und zufammenhängend im 


Deutichen, oder in einer andern Spra« 
che, worin er Vorträge zu halten hat, 
ausdrücken fan. 

3) Wenn er nicht ohne grobe Fehler el⸗ 
nen lateiniſchen Auffag ſchreiben kann, 
weil dies großen Unfleiß in feinen Schul: 
jahren; oder gänzliche Vernachlaͤßi⸗ 


gung früher erlangter Kenntniffe der 


weiſet. 

Sollte der ſeltene Fall eintreten, daß 
ein Candidat zwar ſehr fehlerhaft latel⸗ 
niſch ſchreibe, aber doch in allen uͤbri⸗ 
gen Erfotderniſſen Zufriedenheit ver 
diente und wenigftend dabey ein lateini⸗ 
fches theologiſches Buch mit Leichtigkeit 
läfe, fo würde er, mofern feine Stelle 
nur nicht mit der Aufficht über eine 
ſtaͤdtiſche größere Schule verbunden 
toäre, zu admittiren, und mit dem Praͤ⸗ 
dicate: mittelmäßig zu charafteris 
firen ſeyn, auch wäre dies im Proto» 
koll befonderd anzufuͤhren. 

4) Wenn er mit dem Grundterte des 
neuen Teftamentd und dem Inhalte 
und Geifte deſſelben unbefannt ift, Un⸗ 
wiſſenheit im Hebräifchen mürde dann 


zu entſchuldigen ſeyn, wenn er außer 


dem das Prädicat: gut verdiente, 

5) Wenn es ihm an Kenntnifi des Sys 
flems der Glaubens: und Sittenlehre 
mangelt, er folche nicht deutlich ent» 
wickeln und nicht gegen die Haupteins 
wuͤrfe vertheibigen. 

6) Wenn er nicht wenigfteng die Haupts 
begebenheiten aus der Kirchengefchichte 
und die Entftefung der fombolifchen 
Theologie anzugeben weiß. 

7) Wenn er von den philsjophifchen 
Wiſſenſchaften, fonderlih der Logif, 


8) Wenn er ben feiner Katechifation 

und in feiner Predigt nicht bloß Man» 
gel der Uebung, ſondern einer richtigen 
Beurtheilungskraft und der Einficht 
in das Praktische der Religionswahrs 
heiten vercäth. 
) Wenn er eine fo unverftändlice 
Stimme oder Ausiprache hat, daß of 
fenbar die Gemeinde, zu der er berufen 
werben foll, feine Borträge nicht würde 
verftehen innen, 


Hätte ein Candidat In feinem Anflande 
und In feiner Declamation merkliche Fehr 
ter, fo wiirde er darauf gleich nach gehals 
tener Predigt von den Eraminatoten auf ⸗ 
merffam zu machen und in der Seffion ded 
Eoflegii ernftlih davor zu warnen ſeyn. 
Mären dieſe Fehler aber von ber Art, 
daß davon Störung der Andacht zu bes 
fürchten wäre, wohln auch dad Ablefen 
der Predigt und das allzuhäufige Einfehen 
ins Concept gehort, fo müßte er darlıber 
zusecht gewieſen werden und noch einmal 
predigen, damit er bewieſe, ob er im 
Stande fep, eine ihm deshalb mitgetheilte 
Belehrung zu benugen, Legte er dieſen 
Beweis ab, ſo würde er, wenn et fonft 
gut wäre, anzunehmen, aber ernftlich arts 
zumeifen ſeyn, daß er forgfältig auf ſich 
achte, und feinem Inſpector wiirde anf⸗ 
getragen werden müffen, in feinem Kite 
henvifitationd: Berichte zu bemerfen, ob 
die ihm gegebene Erinnerung gefruchtet 
babe, 

% 10. 


Bey jedem Conſiſtotlo ift eine Lil 
der geprüften Candidaten zu führen, und 
zwar nad) den Rubriken, nach welchin 
fie bey dem Eramen characterifiret worden 
find. Diefen Liſten gemäß find 

1) die, welche das Praͤdicat vorzüg: 
lich erhalten haben, nach acht bis zehn 
Amtsjahren (vorausgefekt, dab fie 
mährend diefer Zeit Fleiß und Treue 
bewieſen haben) dem Ober Conſiſtorio 
bey ſchicklichen Vacanzen zur weitern 
Beförderung in Vorſchlag zu bringen. 


2) Die 
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2) Die, welche das Präbicat mittels 
mäßig erhalten, find anzumeifen, daß 
und wie fie fich weiter auszubilden has 
ben, ihnen auch befannt zu machen, 
daß fie wenigſtens, ehe fie zu einer weis 
tern Beförderung gelangen koͤnnen, 
fich noch einem Colloquio zu unterwer⸗ 
fen haben. 


Finder das Eollegiüm, daß ein Can 
didat zwar im Banzen das Prädicat mit: 
telmäßig verdiene und alſo zum Pre 
digtamte war zuzulaſſen ſey, aber in ei 
nem oder dem andern Punkte noch einer 
ſtaͤrkern Ermunterung zum Fleiße bedurfe, 
fo ift er zu einem Eolloquio innerhalb Jah ⸗ 
resfriſt zu beſchelden; dabey haben aber 
die Eraminatores ihm auch eine Anwei⸗ 
fung zu ertheilen, wie er ihren Forderuns 
gen durch feinen Fleiß gu genügen, und 
welcher Hülfsmittel er fich dabeh zu bedie⸗ 

nen habe. 


Iſt ein Kandidat fonft gut befunden 
worden, und ed mangelt ihm nur an Fer« 
tigkeit, feine Gedanken mündlich und 
fehriftlich populdr auszudrücken, oder hat 
feine Predigt andere Fehler, die vom 
Mangel, nicht an Beurtheilungäßraft und 
an praktifhem Sinne, oder an eigener 
Religiofitdt, fondern nur an hinlänglicher 
Uebung im Bortrage, zeugen, fo it ihm 
aufzugeben, daß er wenigſtens alle Vier⸗ 
teljahte eine gefchriebene Predigt an feinen 
Inſpertor einſende und deſſen Bemerkun: 
gen daruͤber benutze. Der Jufpector aber 
dat in den jährlichen Eonduntenliften ans 
zuzeigen, 06 dies gefchehen fen, und fon» 
derlich auch in den Kirchenvifitationd« 
Berichten zu bemerken, ob und zu welchen 

‚ Erinnerungen ihm defielden Katechiſation 
und Predigt Beranlaffung gegeben habe, 
damit das Eonfiitorium entweder noch 
nachdrückliche Ermahnungen geben, oder 
auch den Prediger von der fernern Ein: 
fendung der Predigten an den Inſpertor 
dispenfiren koͤnne. 


$. im 


Sobald das Eonfitorium einen Cars 
didaten fire tüchtig zum Predigtamte et» 
klaͤrt Hat, iſt er ohne weiteren Aufent⸗ 
halt zu ordiniren. Die Modificatlonen 
iwelche diefe Vorſchriften in des Altmark 


Wil * 
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und Priegnig leiden, werden ber dortigen 
Verfaſſung gemaͤß don dem Churmaͤtki. 
ſchen Ober-Eonfiftorio dem Generalſuper ⸗ 
intendenten vorgeſchtieben werden. 


§. 12. 

Glaubt ein Candidat, dad er Grund 

e, ſich über allzugroße Strenge des 
Provingial⸗Conſiſtorii, oder des Gene⸗ 
ralſuperintendenten, von welchen er ge⸗ 
prüft und abgemtefen worden iit, zu Deo 
ſchweren fo kann er yıdar Auf eine aber» 
malige Prüfung beym Ober» Conſiſtorid 
anfragen; aber er muß dieſen Entfchluß 
der Behörde, welche ihn abgewieſen hat, 
ee anzeigen, damit dieſelbe nach 
Beſchaffenheit der Umftände, das Erfore 
berliche wegen der Verwaltung der Stelle, 
zu welcher der Candidat geprüft ivorden, 
verfügen und die fhriftlichen Prüfungs 
Arbeiten, nebſt dem Prüfungsprötocofle, 
an das Ober -Eonfiftorium einfenden koͤn · 
ne. Das Ober: Eonfiftorium wird for 
dann nach Befchaffenheit dieſer diktenſtuckt 
ben Candidaten weiter beſcheiden. 


d. 13. 
ft ein Candidat zu einem abermalis 
den Colloquio befteet worden, fo muß 
ſtrenge auf den feftgefeßten ne 
ten werden , und er nie eher die tis 
Hung zu einer anderweiligen Predigerſtelle 
erhalten, als bis er dad Zeugniß erhalten 
bat, daß er bey diefem Colloquid wirkliche 
Fortfchritte in den anempfohlnen Kennt 
niffen gejeiget babe. Eben deshalb ift 
auch das Colloquium vornehmlich auf dies 
jenigen Gegenſtaͤnde zu’ richten, in wel⸗ 
then der Eraminanduß fich ben der vor⸗ 
hergehenden Prüfung ſchwach gezeigt Hatı 
Unm zu verhüten, daß Niemand, dem 
ein neues Colloquium auſgegeben worden, 
die Confirmation zu einer andern und beſ⸗ 
feren Stelle erhalten, muß jedes Conſiſto · 
rium, wenn es einen Prediger jur weitern 
Verſorgung vorſchlaͤgt, den Ektract aus 
deſſen Prüfungsprotöcoll, wenigſtens das 
Reſullat des über ihn gefaͤllten Urtheils, an 
das Ober:Eonfiftorium einſenden, und das 
ber gleichfalls bemerken, wenn ihm ein 
neues Colloguium ift aufgegeben tuorden 
tie daffelbe ausgefallen fey. 
HI. Col 


© 4 
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Colloquium > fenden 


% 1. 

Jeder Prediger oder Schullehrer, der 
eine geiftliche Infpection erhalten. foll, 
muß zuvor, ehe ihm die Wocation ald In⸗ 
fpector ertheilet werden kann, im Eonfis 
forio der Provinz, worin die ihm anzu⸗ 
vertrauende Didees belegen ift, ein Collo⸗ 
quium halten, welches auch in Anfehung 
der Feldprediger ſtatt findet, die zu In⸗ 
ſpectionen Gefördert werden, obgleich 
Feldprediger, welche eine Stelle, wemit 
Feine Inſpection verbunden ift, erhalten, 
hiermit von dem Eolloquio bdispenfiret 
werden. 

Bloß, wenn Männer von ausgezeich. 
netem Berdienfte und Rufe zu einer Stelle 
vocirt werden, mit welcher eine Inſpection 
verbunden ift, findet hiervon, nach dem 
Ermeffen des Ober: Eonfiftorii, eine Aus · 
nahme ſtatt. 

§. 2 


Das Eofloquium gefchieht jederzeit 
in pleno Confiltorii, und der diteite 


geifttiche Rath führet darüber das Pros 
tocoll. 


§. 3. 

Die Gegenſtaͤnde der Unterhaltung 
muͤſſen vornehmlich Paſtoralklugheit und 
Die Verhaͤltniſſe und Geſchaͤfte eines Ins 
ſpeetors betreffen, 

* 


6. 4. 


. Da aber auch den Inſpectoren öfter 
'Tentamina pro licentia concionandi 
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Kenntniffen entbloͤßt find, ſo if denen, 
die zu Inſpectionen beftimmt find, wenn 
fie nicht vielleicht ſchon Öffentliche Beweiſe 
ihrer theologifchen Gelehrſamkeit geliefert 
haben, vor dem Eolloquio ein theologis 
fches Thema, zur fchriftlichen Ausarbei⸗ 
tung in ihrer Wohnung, vom Eonfiltorio 
aufzugeben, welche Arbeit fie fogleich bey 
dem Älteften geiftlichen Rathe des Eollegit 
einzureichen haben, damit Diefer dem Col⸗ 
legio daruͤber einen Vortrag machen, und 
dep dem Colloquio darauf Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden koͤnne. 


§. 5. 

In dem Über das Colloqulum ju fuͤh⸗ 
renden Protocolle iſt auch ausorücklich 
anzuführen, wohin das Urtheil des Colle⸗ 
gii uͤber die Gelehrſamkeit des Colloquen · 
ten ausgefallen ſey, damit dies in Zus 
kunft, bey ihm aufzutragenden Gefchäfs 
ten, zu einem Maaßſtabe dienen könne, 


4. 6. 

In Fällen, vo das Collegium es nd» 
thig findet, von den SPredigertalenten und 
Kanzelgaben ded Vocandi noch näher uns 
terrichtet zu werden, fann ed demielden 
gleich ben feiner Borladung zum Eolloguio 
einen Tept vorichreiben, über weichen er 
dann eine Gaftpredigt ſchriftlich einzureis 
chen und in Gegenwart zweyer Deputa- 
torum Confiftorii, die davon an das 
Eollegium einen Bericht abftatten müflen, 
zu halten hat, 


Berlin, den 12ten Februar 1799, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
aufgetragen werden, und ihr Amt über , Special · Beſehl. 


haupt nicht mit genugſamer Würde gefuͤh - 


ses werden Bann, wenn fie von gelehrten 


d. Naſſow. 
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Fragen. 
1. 
Wie der Eraminandus heiße? — 
bi j 
% 2, 
% Woher derfelbe gebürtig fen? 
i 
7 % 
' Wie alt er fen? 


4 
RR Wer deſſelben Eltern ſeyn, ob fie 
noch leben, und wo fie ſich aufhalten? 


5. 
Auf welchen Schulen der Exami⸗ 
nandus ehedem fkudirer, und Bis in wels 





* che Claſſen er gekommen? 

6. 
et Auf welcher Univerfität, und wie 
m lange? mas für Collegia er gehörer, 
61 und bey men? 


7. 
Mo und wie er bie Zeit nachher vers 
wandt? 





cd 

sn 8 

2 Welche Zeugniffe er über dies alles 
aufweiſen koͤnne? (Diefe Zeugniffe find 

g” bengulegen.) 

mr % 

Wo er junaͤchſt ſich aufzuhalten 
gedenke? 

yo 

10, 

Ob er der öffentlichen Schularbeit 
ſich widmen wolle, und welchen Theilen 
der Gelehrfamkeit er die vorzuͤglichſte 
Dienfte verfprechen könne? 

11. 

Ob und mo, auch fir wen er biäßer 
deprediget habe? , 

D 3 B Prů⸗ 
un 


— 


— ee se een 
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B. j 
Prüfung des Sandidaten 


pro licentia concionandi. 








2. 
E ateiniſche Sprache. 





3 
Bekanntſchaft mie dem Grund: 
Terte des N. T. 


4. 
Bebkanntſchaft mie dem Grund. 
Tote des A. T. 





5. 
Glaubens. und Sittenlehre. 











6 
Kirchengeſchichte. 
7. i 
Philofophie. 
8. 
Buͤcherkenniniß. 





9 
Einficht des Praktiſchen in die 
82 Kenntniſſe. 








10, 
Abſaſſung und Vortrag der 
Predigt. 





11, 


Erinnerungen, welche ihm find 
gegeben worden. 


18. 


Algemeines Urtheil über 
denſelben. 
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G 
Prüfung des Sandidaten. 


pro Minifterio. 







1 


Deutſche Sprache. 


2. 
Lateiniſche Sprache. 
— — — — — 


— 
Bekanntſchaft mit dem Grund 
Tertt des a. % 








ep 
kanntſchaft mit dem Grund: 
ER 


au 





5. 
Glaubens» und Sittenlehre. 
——— — — 


6. 
Geſchichte der Dogmen. 


= u — 
7 , 5 
8. 
Philoſophie. 


— — — — 


9 
Theologiſche Pitteratur. 





104 
Fertigkeiten im Kate⸗ 
chiſiren. 

114 


Abfaſſung und Vortrag der’ 
Predigt. 





12. 
Einficht des Praktiſchen in den 
ehe WBiffenkhaften. 





13. 
Erinnertingen, welche ihm ſind 
gegeben worden. 





14. 
Allgemeines Urtheil über 
denfelben. 





— — 
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. VII. Inſtruction wegen deö in biefigen Reſiden⸗ 
a und deren Bezirk, bey Unterfuchung und Deftrafung der 


Diebitähjle und ähnlicher Verbrechen, iu beo 
De Dato Berlin, den 26| 


We Friedrich Wilhelm von Got ⸗ 
tes Gnaden König von Preußen ꝛtc. 
Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen. 
Da Wir durch die ſeit einiger Zeit haͤufi⸗ 
ger als ſonſt veruͤbte Diebſtaͤhle, und das 
oͤftere Entweichen der Verbrecher bewo⸗ 
gen worden, mittelſt beſonderer Verord⸗ 
nung vom heutigen dato, die Art der Be 
ſtrafung ſolcher Verbrecher fchärfer und 
zweckmaͤßiger zu beftimmen, fo finden 
Wir noch beſonders noͤthig, die Gerichte, 
welche die Eriminals FJurisdiction inner» 
halb Unſerer hisfigen Reſidenzien, oder in 
einem von dem Thoren und Landmwehren 
derfelben auf fünf Meilen zu berechnenden 
Umfreife verwalten, wegen ihrer darauf 
Beziehung habenden Amtsgefchäfte, mit 
nachſtehender Inſtruction zu verfehen, 
welche jedoch auf die Militairgerichte Beine 
Anwendung findet. 


. 1. 

Um jeden Aufenthalt zu vermelden, 
welcher aus der Verſchiedenheit der Ge⸗ 
richtsbarkeiten entſtehen koͤnnte, und ein 
überall gleichmaͤßiges Verfahren einzu⸗ 
führen, haben Wir eine Immediatcom⸗ 
miffton allhier niedergefegt, welche als 
eine beftändige Deputation des Kammers 
gerichts ben allen Unterfuchungen diefer 
Art die Oberaufficht führen, in vorkom⸗ 
menden Fällen den inftruirenden Erimis 
nalgerichten und den vom Rammergericht 
ernannten Inquirenten die nöthige Ans 
toeifungen ertheilen und dahin fehen fol, 
daß diefer Zuftruction auf das genauefte 
nachgeleber werde, 


§. 2. 

Wenn zwiſchen den der Oberaufſicht 
der Commiſſion untergeordneten Crimi⸗ 
nalgerichten oder Gerichtsperſonen datuͤ⸗ 
ber Streit entſtehet, wem die Führung 
einer wegen Diebereyen zu veranlaffenden 
Unterfuchung obliege, fo muß ben der 
Commiſſion angefragt und von derfelben 
in unbedenklichen Fällen entfchieden, fonft 
aber interimiftifch fefigefegt werden, Wels 

£ 


chtenden Verfahrens, 
en Gebruar 1799. 


ches Gericht fich dieſem Gefchäfte unter 
ziehen ſolle. 

Auf gleiche Art muß der Immediat ⸗ 
Commiffion Anzeige gefchehen, menn die 
von diefen Gerichten wechſelſeitig etlaſſene 
Requifitionen nicht ungefäumt und ed» 
mäßig befolgt werden, da denn die Com⸗ 
miffion in diefen und allen Fällen, mo 
Beſchwerden über das Verfahren eines 
diefer Eriminalgerichte oder Yuquirenten 
eingehen, oder die Commiſſion ſelbſt bey 
Reviſion der Akten oder Viſitation der 
Gefängniffe Mängel entdeckt, die dem 
Befinden nach nöthige Verfügungen zu 
treffen und zur Ausubung zu bringen hat, 


8. 

Sobald der. Immediat⸗Commiſſion 
ein beträchtlicher Diebſtahl angezeigt wird, 
oder fo oft fie es fonft noͤthig findet, muß 
von den Gerichten, welchen fie dazu Ans 
meifung ertheilt, eine, mit Requifition 
ber Polizey, und erforderlichen Falls des 
Militaird, am verdächtigen Orten vorjus 
nehmende Hausſuchung veranftaltet wer⸗ 
den, um ſowohl die geitohlnen Sagen, 
ald den Thäter zu entdecken. 


4. 4 

Werben bey folchen Hausfuchungen 
verbächtige Sachen gefunden, fo müfen 
fie in Beſchlag genommen, und nady dem 
Ermeffen der Eommiffion in gerichtlichen 
Gewahrſam gebracht werden, welchem 
naͤchſt von demjenigen, ben welchem fieenb 
deckt worden, die Nachweiſung erfordert 
wird, in welcher Art er zu deren Dei 
gelanget fey. 

S. 

Der Beuttheilung der Commiſſon 
bleibt es in ſolchen Fällen uͤbetlaſſen, ob 
derjenige, ben welchem verdaͤchtige Sa 
hen gefunden worden, um deswillen zur 
gefänglichen Haft zu bringen, auch we⸗ 
gen feiner Beichäftigung und Erwerbömits 
tel Rachforihung und, hierndchit dem Ber 
finden nach fernere Unterſuchung zu der 
anlaffen, gs 


& 
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6 6. 
Wegen dir bey ſolchen Hausfuchun 
gen entdeckten Vagabunden find die ſchon 
vorhandene gefegliche Vorſchriften genau 
zu befolgen; die Commiffion muß gemein. 
fehaftlich mit dem Poligey» Directorio dar 
bin arbeiten, daß dergleichen verdaͤchtige 
Perſonen bey Gelegenheit der Hausfuchuns 
gen oder font emdeckt und jur gefänglis 
chen Haft gebracht werben, welchenfalls 
Gv der Poligeybehoͤrde ausdrückliche Pflicht 
ift/ irenge daranf zu halten, daß ſolchem 
Befindel det Aufenthalt in dem hiefigen 
Kefidenzien und deren Bezirk nicht geſtat · 
get werde, und daß, wenn fie der ihnen 
zu ertheilenden Warnung ohngeachtet zu⸗ 
glich fehren, deren Einfperrung in eine 
Befferungsanftalt eben fo erfolge, als 
weun fie auf einen gemeinen Diebſtahl er: 
tappt wären. Auſſerhalb den Nefibenzien 
find die Poligeybehoͤrden zu einer gleichen 
Mitwürtung verpflichtet. . 


175 

tm die Ausmitrelung entwendeter 
Sachen zu erleichtern, fol über die von, 
den Beſtohlnen ben dem Kammergericht 
oder der Commiſſion eingereichte Verzeich · 
niffe ein vollftändiges Regiſter geführet 
werden. . Sind dergleichen Berzeichniffe 
Bey einem der unter der Aufficht der Com⸗ 
miffion ftehenden Eriminalgerichte überges 
ben, fo müffen diefe fogleich ein Duplifat 
an die Commiffion einfenden, weld)e die 
daraus, fo mie auch die aus ben hieſigen 
Sntelligenzblättern zu entnehmende Nach» 
richten, in ſothanes Regifter eintragen 
laͤßt, damit einem jeden, welcher verdaͤch⸗ 
tige Sachen anzuhalten Gelegenheit hat, 
Aug diefem Megifter die erforderliche Aus⸗ 
kunft, auch dem Beſtohlnen die nöthige 
Radrigt unvergüglich ertheilt werden 

nne. 


§. 8. J 

Gleichmaͤßig iſt bey der Commiſſion 
uͤber die Namen und Bezeichnungen der 
durch Steckbriefe verfolgten entwichenen 
Verbrecher oder Gefangenen ein beſonde⸗ 
res Verzeichniß nach alphabetiſcher Ord⸗ 
Hung zu führen, und ſolches durch die 
den Zeitungs» und Inteiligenzblaͤttern 
eingerüchte Nachrichten möglich zu er⸗ 
gänzen,, damit, wenn ein Entfprumgener 
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von neuem in Unterſuchung geräth, odet 
bey veranftalteten Bifitationen als ver 
därhtig eingebracht wird; derſelde föfort 
dem die Unterfuchung führender Gerichte 
zuruckgeliefert werden koͤnne. 


4.9. > 

Damit wegen ber jetzt feſtgelehten 
firengen Strafe des Entweichens fich nie⸗ 
mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
fönne, müffen diefe Strafen jedem zur 
Haft gebrachten vollftändig mit der noͤthl· 
gen Warnung bekannt gemacht werde, 
umd ift nie Weranftaltung zu treffen, daB 
diefe Warnung von Zeit zu Zeit erneuert 
werde, x 


$. 10, 
Zu den wegen Diebſtahls Verhafteten 


garf dor geendeter Unterfischung-ober er⸗ 


folgtem Eingeſtaͤndniſſe des angeſchuſdig· 
ten Verbrechens aiemand unter irgend eis 
nem Vorwand, ohne ausdrückliche Eis 
laubniß des Gerichtd der Zugang verflat- 
tet werden. Sind zwiſchen ihnen und 
ihren Angehörigen Beyachrichtigungen 
norhwendig, fo muß deshalb das Erfors 
derliche von den Gerichtöperfonen oder mit 
deren Genehmigung von den Aufſehern 
des Gefängniffes bewuͤrkt werden. Sob 
chen Verhafteten iſt daher der Gebrauch 
von Schreibmaterialien nicht zu geftatten, 
und wenn ihre Angehörige ihnen Klei⸗ 
dungeſtuͤcke, Waͤſche oder Lebendinittel 
zuſchicken, muß diefes, fo wie alled, was 
der Verhaftete den Seinigen zurückſendet, 
auf das genauefte burchfucht werden, um 
jede die Meberführung erſchwerende Bes 
ftellung zu verhüten. In gleicher Abs 
ficht muß auch dep Beſtimmung der fob 
chen Berhafteten anzuweiſenden Gefänge 
niffe, und zu geflatteten Freyſtunden das 
hin gefehen werden, daß jede zweckwidrige 
Eommunication möglichft verhüter werde, 


$ 11. ’ 
Um den Verhafteten zum Geſtaͤnd⸗ 

niffe zu bewegen, dürfen Beine gewaltſame 
Mittel angewendet werden, und nur 
denn, wenn derfelbe auf die Fragen des 
Gerichts eine beſtimmte Antwort zu eis 
theilen hartnäckig weigert, iſt 48 erlaubt, 
ihn wegen diefed Ungehorſams durch ſtren. 
geres Gefängniß oder Peitfchen » und 
—— zuͤchtigen zu laſſen. Eine 

olelche 
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gleiche Befugniß gebühret dem Gerichte, Aus dieſen Verjeichniſſen if ein Re⸗ 
wenn der geftändige ober uͤberwieſene Wera gifter nach alphabetifcher Ordnung anyu, 
Duscher die Anzeige vertveigert, mo fich die fertigen, und in der Folge mit möglichft 


geſtohlnen Sachen befinden, oder wenn er 
zwar barüber, was er.mit dieſen Sachen 
gemacht habe, Auskunft ertheilet, diefe 
r bey angeftellter Prüfung unwahr bes 
funden wird. 
hr $. 12. 
Bey der Beſtimmung, in wie weit 
* des Verbrechens nicht Geſtaͤndiger 
ür überführt zu achten ſey, ſoll vors 
züglich mitdarauf-gefehen werden, ober 
vorhero einen unbefcholtenen Lebenswan · 
del geführt, und nachweiſen koͤnne, wie 
er ſich bis dahin auf eine redliche Art feis 
nen Unterhalt verfchaffet habe, 


Es muß daher der inftruirende Richs 


ter von dem Verhafteten die Anzeige ſol⸗ 
her glaubhaften SPerfonen erfordern, 
welche dieferhalb Auskunft ertheilen koͤn⸗ 
nen, und wenn durch deren Bernehmung 
nicht Hinlängfiche Aufflärung erfolgt, bey 
den Wirthen, Hausgenoffen, Nachbarn, 
und denjenigen Erfundigung einziehen, 
welche von den individuellen Verhaͤltniſ⸗ 
fen des Verhafteten Kenntniß haben 
toͤnnen. Er 
. 1% 

Um zu erforfchen, ob ber Berhaftete 
bereitö wegen Diebitahls beftraft worden, 
muͤſſen fämmtliche der Commiſſion unters 
geordnete Eriminalgerichte derfelben voll» 
ſtaͤndige Verzeichniffe einreichen, melche 
Werbrecher in den legten 5 Jahren we: 

en Diebſtahls, Diebesheelerey, Raub, 
andftiftung oder Betrügerenen verurs 
heilt worden, Diefe Berzeichniffe find 
fo einzurichten, daß daraus der Bor- und 
Zunahme, Stand, Gewerbe oder fonitis 
ge Kennzeichen des Verbrechers erfehen, 
werden koͤnnen. Ein gleidyes Verzeich⸗ 
niß muß aus den in den Regiftraturen 
des Eammergerichtd befindlichen Nach: 
sichten angefertiget werden. Ferner hat 
fich Die Eommiffton durch Requifition des 
Eommendanten der Feſtung Spandau 
und der Direction bes dortigen Zucht⸗ 
hauſes ein ähnliches Werzeichniß der feit 
5. Jahre von dort entlaffenen, entipruns 
genen, ‚oder noch jegt in Verhaft befind- 
lichen Verbrecher Diele Ast zu befchaffen, 


genauer Bezeichnung der Werbrecher fort: 
zuführen. 
N 4 


Damit ſaͤmmtliche zum Reſſort der 
Commiſſion gehörige Unterſuchungen in 
ununterbrochenem Fortgang erhalten ers 
den, müſſen die. derſelben fubordinicte 
Gerichte, imgleichen die vom Cammerges 
richt ernannte Inquirenten, der Commiſ⸗ 
fion monatliche £iften einſenden, woraus 
zu erfehen: . 

1) der Bor und Zunahme, aud) Stand 
und Gewerbe der wegen Diebflahl oder 
ähnlicher Werbrechen Verhafieten; 

2) der Tag der Verhaftung; 

3) die Lage der Unterfuchung; 

4) ob und welchergeſtalt erkannt worden; 

5) der Tag, wenn die erfannte Strafe 
— oder der Verhaftete entlaffen 
iſt. 


Auf den Grund dieſer Liſten muß die Com⸗ 
miſſion dad im vorigen $. angeordnett Re⸗ 
giſter fortführen laſſen, auch dem Befin⸗ 
den nad) die erforderliche Revifion der Ab 
ten und Bifitation der Gefängniffe vor 
nehmen, und dahin fehen, daß feine Un⸗ 
terfuchung in Stillſtand gerathe, 


§. 15. 

Da zum öfteren Verjoͤgerungen ent⸗ 
flehen, wenn’ der Beſtohlne Bedenken 
trägt, den Werth der entwendeten 
Sachen zu beſchwoͤren, fo wird hier: 
durch feftgefegt, daß ben fonft glaubhafr 
ten Perfonen von unbefcholtenen Rufe die 
gewiſſenhafte Anzeige ihrer Wiſſenſchaſt 
von dem Merthe des Geſtohlnen ftatt der 
—— Beſtaͤrkung angenommen mt: 
ben fol, 


9. 16. 

Wenn eine Unterſuchung durch bie 
verzögerte Abhörung auswaͤrtiger Zeugen 
aufgehalten wird, fo muß die Commuflion, 
in fofern ein einlaͤndiſches Gericht diele 
Vernehmung bewirken fol, dem Gtoß ⸗ 
Kanzler, und wenn ein auslaͤndiſches Ge⸗ 
richt requirirt worden, dem Departement 
der austwärtigen Angelegenheiten davon 
Bericht erflatten, worauf. dem Befinden 
nach das zur Beſchleunigung Erforderliche 

veranlaft 


af 
be 1 


‚ch 


En: 
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ir 
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deranlaßt Werden wird, Sollten diefe 
Berfügungen fruchtlos feqn, fo bleibt es 
dem Ermeflen der Commiffion überlaffen, 
obnicht, ohne ferner auf das ausgebliebene 
BVerhör zu warten, mit Abfchluß der In · 
ſtruction zu verfahren, und wenn Defens 
ſionalzeugen vernommen werden follten, 
dent Angeklagten frey zu laſſen, feinen 
Antrag wegen beren Vernehmung in 
zweyter Juſtanz zu erneuern. 


$. 17. 
Sobald der Angefchufdigte dad Ver: 


Brechen, wegen deilen er verhaftet wor⸗ 
den, gefländig oder überführt ift, muß 
die Unterfuchung gefchloffen, und mit 


- Borlegung der Aften zum Spruch vers 


fahren werden, wenn gleicy annoch 
Verdacht obmwaltet, daß der Werhaftere 
mehrere oder gröbere Verbrechen Diefer 
Art begangen habe, deren er noch nicht 
geſtaͤndig, oder überführt it, und wes⸗ 
halb die Ausmittelung beträchtlichen Aufs 


. enthalt verurfachen könnte. 


Dem Ermeflen des erfentienden Ge⸗ 
tichts bleidt es folchenfalls uͤberlaſſen, au» 


„Ber der Beflimmung der wegen des ein» 


geftandenen oder erwielenen Verbrechens 
verwuͤrlten Strafe zugleich feſtzuſetzen, 06 
und weshalb annoch eine fernere Unter⸗ 
ſuchung zu verfünen, und ob die fonft etwa 
früher erfolgende Entlayfung bie zur Been, 
diqung der andermweitigen Unterfuchung 
zu verſchieben fey, 
6, 18. 

Die Zuordnung eines Vertheidigers 
iſt in geringfügigen leicht zu überfehenden 
Sachen nicht erforderlich. Dahingeqen 
muß in wichtigen und verwickelten Faͤllen 
der Berhaftete bey dem Schluſſe der Uns 
terfuchung befragt werden, ob er derlange, 
das ihm ein Vertheidiger beftellt werde, 
und wen er folchenfall® dazn augerfehen 
babe, Wird ein Werthetdiger von ihm 
verlangt, aber niemand in Vorſchlag ge 
bracht, der ſich dieſem Auftrage unterzies 
ben will, fo muß ihm das Gericht aus 
der Zahl der ben demfelben angeftellten Ju⸗ 
ftijcommiffarien, nach einer deshalb zu 
beobadhtenden Meihefolge einen Vetthei⸗ 
diger beftellen. Sind ben dem Sericht 
Reine Juſtijcommiſſarien angefiellt, fo 
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muß folches deshalb die erforberliche Mes 
guifition erfaffen, und nörhigenfolld bey 
der Ammediatcommilfion die Anordnung 
eines Defenforis nachſachen. 


4. 19. 

Gleich nach dem Schluſſe der Inſteu⸗ 
ction muß der infteuirende Richter einen 
moͤglichſt kutz zu fafienden Ausjug de? 
Alten anfertigen, aus welchem vollsänz 
dig zu Überfehen iſt, welche Verbrechen 
man dem Verhafteten kur Laſt legt, in 
wie meit er derfelben geftänug, und was 
zur Begruͤndung feiner Webertührung 
oder Frenfprediung, imaleichen zur Mile 
derung oder Schärfung feiner Strafe aus · 
gemittelt worden, 

ü §. 20. 

Dieler Auszug muß jeberteit dem 
Verhafteten, und wenn er einen Werthels 
diger verlangt hat, in des letztern Gegens 
wart langfam und vernehmlich vorgeleien; 
fodann aber dem Verhafteten berftarret 
erden, mit feinim Vertheidiger Rück 
fprache zu halten, felbit, oder Durch dieſen 
die Nichtigkeit des Auszuge zu prüfen, 
und die ihm oder dem Vertheidiger nörhig 
fcheinende Erinnerungen oder Anträge 
wegen noch beyzubringender Vertheidi⸗ 
dungsmittel zum Protokoll vermerken zu 
jaſſen, auch uqgleich erforderlichenfalls 
dasjenige annoch zu ergaͤnzen, mas eine 
Milderung der Strafe bewürken koͤnnte. 


§. at 

Nur in hr wichtigen und verwickel 

ten Sachen foll die Einhrinaung einer bes 
fondern ſchriftlichen Defe: fion geſtattet, 
und dem Bercheidiger nachgeaeben werven, 
zu dieſem Behuf um Berabfolgung der 
Alten zu Bitten. Es muß ader ſolchenfalls 
jedesmab eine verhaͤltnißmaͤßige kurze Ftiſt 
zur Einreichung der Defenſion beſtimmt, 
und wenn diefe verftrichen ift, der fäumige 
Juſt tz Commiſſarius dadurch heftraft wer⸗ 
den, daß einem andern zu beſtellenden De⸗ 
fenſor die Ausarbeitung zu übertragen, 
und die zu beffimmende Geblihren, nebſt 
der während der dadurch entſtehenden 
Verzögerung auflaufenden Atzungskoſten 
von dem Säumigen einufordern , auch 
bey nicht erfolgender. Berichtigung fofort 
executiviſch beyzutreiben. 
€ 2 $. 22, 
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. 22 
» Sobald auf die mündliche oder ſchrift⸗ 
diche Defenfion das etwa noch erforderliche 
nachgeholt worden, muß, wenn der ins 
fienirenden Berichtöperfon auch die Abfaſ⸗ 
fung des Erkenntniſſes obliegt , dieſe uns 
verzuͤglich erfolgen, fonft aber die Vorle⸗ 
gung der Alten zum Spruch verfügt 
werden. Im letztern Falle bleibt es 
dem Ermeſſen des Dirigenten ded Spruch 
Eollegii überlaffen, ob ein bloß mündlich 
oder fchriftlich abgefaßter Vortrag erfol: 
gen, nd ein Correferent eruannt werden 
folle, 

. 23. 

Der ernannte Referent muß ben dom 
Inſtruenten angefertigten Auszug auf das 
genauefte mit den Alten vergleichen, und 
kann ihn, mac) befundener Richtigkeit 
oder erfolgter Berichtigung und’ Ergäms 
zung bey feiner Arbeit zum Grunde legen, 
fo daß er nur den Antrag: ob und melche 
Strafe ſtatt finden folle, nebft der zur 
Kechrfertigung ſothanen Antrages nöthis 
gen Ausführung — hat. 

. 24 

Dem etwa ernannten Correferenten 
wird die Arbeit des Referenten mit den Abs 
ten eingehändigt; er iſt nur verpflichtet, 
deren Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit zu 
prüfen, hiernächft aber dem Befinden nach 
feine Beyſtimmung oder dasjenige unter 
der Relation zu vermerfen, was ihm zur 
Ergänzung oder Berichtigung noͤthig 
ſcheint. 

25. 


Bey der folchergeftalt erfeichterten Ar: 
beit der Ne» und Correferenten muß der 
Referent folche jederzeit binnen 8, und in 
meitläuftigen oder verwickelten Sachen, 
binnen 14 Tagen nad) der Diftribution, 
der Eorreferent aber binnen 8 Tagen nach 
erhaltener Melation beendigen, und der 
Referent in der auf den Vortrag zundchft 
folgenden Sigung des Gerichts das Urtel 
zur Unterſchrift re 

. 26, 

Werden obgedachte Friften vom Res 
oder Eorreferenten nicht eingehalten, und 
kann ver Säumige nicht nachmweifen, daß 
die Verzoͤgerung unvermeidlich gemefen, 
fo muß ihm der Erfag der nach Ablauf ſo⸗ 
thaner Frift bis zur Endigung feiner Ars 


Beit "auflaufenden Atzungskoſten zur Bat 
gelegt, auch noͤthigenfalls auf deſſen Kos 
ſten die Re» oder Correlation durch ein 
andered Mitglied des Gerichts geliefert 
werden, . 


$. 27. 

Das inerfier Inftany abgefaßte Urt⸗l 
wird in feinem Fall zur Confirmation ein 
geiendet, fondern dieſe Einſendung bleibt 
andgefegt, bid man weiß, ob der Beſttafit 
das Rechtsmittel der weiten Wertheidie 
gung ergreifen wird, 

6.1 28, 

Auffer den Faͤllen, wo jemand aus 
dem Bauer» oder gemeinen Bürgerflanpe 
zu einer” leichten Züchtigung oder kurzen 
Strafarbeit verurcheilt worden, ſoll dad 
Rechtsmittel der weitern Vertheidigung 
jederzeit zuläßig ſeyn, und deshalb die nd 
thige Bekanntmachung ben der Publikation 
erfolgen, zugleich auch die Belehrung 
Hinzugefügt merden, Daß eines Theils, 
wenn fich finden follte, daß ohne hinlinge 
lichen Grund ein Rechtsmittel eingewen⸗ 
det worden, ſodann die Urtelsfaſſer zweh⸗ 
ter Inftanz eine Schaͤtfung der erkannten 
Zuͤchtigung verfügen würden, andern 
Theils aber auch in Fällen, wo nad) $. 31. 
das Urtel zur Höheren Beſtaͤtigung einges 
fendet werden muß, die Milderung der 
nad; dem Ermeffen des Eriminal: Depar⸗ 
tements zu hart ausgefallenen Strafe er⸗ 
folgen werde, ohmeradhtet der Beſtrafte 
fi) dem Erkenntniß unterworfen, 


4. 29 
Wenn der Berurrheilte zur Erklärung, 
06 er ein Rechtsmittel einwenden mole, 
Bedentzeit fordert, oder mitifeinem Ber: 
theidiger Ruͤckſprache zu haltın verlangt, 
muß ihm dazu eine Friſt, jedoch hoͤchſtens 
von 3 Tagen geftattet werden. 


9. 3% 

Erflärt der Berurtheilte, daß er fein 
Rechtsmittel einmwenden wolle, fo wird 
Das Urtel, wenn ſolches keiner höheru 
Betätigung bedarf, fobald ald möglich: 
zur Vollziehung gebracht, fonft aber zur 
Beftätigung eingefendet. 


$. 31. j 
Die Einfendungzur Beftdtigung wird, 
in Bällen, wo nach der Werordnung vom 
heutigen Dato wegen Beſtrafung der 
Diebſtaͤhle 


7 
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kannt ift, nur dann erfordert: 

1) wenn der Verbreber länger ald drey 
Jahre oder bis zur erfolgenden Begnas 
Digung In eine Krengere Beſſerungsan⸗ 
— in ein Zuchthaus oder eine Fe⸗ 

ung eingeſperrt, oder fonft mit einer 
noch härteren Strafe belegt werden ſoll. 

3) Wenn der zu einer gelindern Strafe 
Merurtheilte ein mweltliches oder geifts 
liches Amt bekleidet, und daher von 
dem vorgefegten Departement beur⸗ 
theilt werden muß, in mie welt ſein 

ergehen auf feine Dienftverhältniffe 
Einfluß habe. 

Anden No. ı. benannten Fällen ift jeder: 

Feit eine Purze Anzeige von Bewandniß 

der Sache und dem Inhalt des Urthels zu 

dem Behuf beyzufügen, damit ſolche dem 

Bericht bengelegt werben koͤnne, vermit⸗ 

teift deſſen die nörhigenfals erforderliche 

‚Annahmeordre oder Betätigung des Ur⸗ 

thels Unferer Höchiten Perfon zur Voll⸗ 
ziehung vorgelegt wird. 

Die Benfügung der Akten it in Faͤl⸗ 
len, mo fein Rechtsmittel eingewendet 
worden, nicht erforderlich, Und bleibt es 
dem Ermeſſen des Criminal: Departes 
ments vorbehalten, den entſteheyden Be: 
denken, deren ungefäunte Nachſendung 
zu erfordern, 


$ 3% 

Erklaͤrt der Verurtheilte, daß et don 
dem ihm offen ftehenden Rechtsmittel Ge: 
brauch machen wolle, fs muß Ihn Dad Oe⸗ 
ticht befragen: 

1) 08 ſolches geſchehe, um gänzliche 
Freyſprechung zu bewirken, oder ob 
und weshalb er Milderung der erkann · 
ten Strafe verlange; 

2) ob und auf welche neue Vettheldi⸗ 
gung&mittel er fich berufe ? 


4§. 33. 

Ergiebt ſich Durch dieſe Vernehmung, 
daß der Verurtheilte Milderung der er⸗ 
kannten koͤrperlichen Zuͤchtigung unter 
dem Behaupten ſchwacher oder ungeſun⸗ 
der Leibesbeſchaffenheit verlangt, To muß 
jederzeit dutch einen in erfter Inſtanz nicht 
jugejogenen Stadt» oder Kreis Phoficunt 
oder Ehirurgum eine Befichtigung vorge⸗ 
nommen, und ein pflichtmäßigee Gutach ⸗ 
ten zu ven Akten gebracht werden. 
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%. 34 

Sind neue Vertheidigungsmittel an⸗ 
dezeige, fo ift deren Inſtruction zu 

gen, und nach dem Schluß derſelben, 
fonft Aber gleich nach erfolgter Erklaͤrung, 
daß von. feinen neuen Vertheidigungsmit · 
teln Gebrauch gemacht werden ſolle, we ' 
gen der zum Protofol zu nehmenden oder 
befonders einyuteichennen Wertheidigung; 
ingleichen wegen Abfaſſung des. Urthels 
uͤberall wie in erſter Inſtan zu verfahren, 


35 

Bedarf das in zweyter Joſtanz erfols 
gende Urthel nach den in $. 31. erhaltenen 
Beltimmungen einer höheren Beftärigung, 
fo muß folche auf die daſelbſt Horgefchries 
bene Art, und zwar mit jebesmaliger Beh⸗ 
fügung bee Akten, nachgeſucht erben, 
damit dad Eriminal: Departement folche 
ſelbſt einfehen, oder ein etwa noch noͤthig 
ſchelnendes Gutachten einfordern könne, 


$. 36. 

Wenn hingegen das In zweyter In⸗ 
ſtanz abgefaßte Urthel nach $. 31. keiner 
höheren Beitätigung bedarf, oder wenn, 
Diefe erfolgt iſt, muß ungefäumt mit bet 
Publication, und da fein fernered Rechts⸗ 
mittel zufäßig iſt, mit der Vollſtreckung 
des Urthels verfahren werden, 


§. 37. 

Wegen der in eine gelinde oder ſtren⸗ 
gere Beſſerungsanſtalt auf beſtimmte Zeit 
oder bie zur Erreichüng dleſes Endzwecks 
Eingefpereten, müffen hie Gerichte fowohl, 
als die Immedlat⸗Commiſſion ihr Haupt: 
augenmerf darauf richten, daß diefe Beſſe⸗ 
tung bewirft, und Diefe Auſtalten balds 
moͤglichſt ju der Vollkommenheit gebracht 
werden, daß nicht allein der Erwetb zur 
Beftreitung der Unterhaltungskoften hints 
teiche, ſondern auch dasjenige, was der 
Eingefperrte mehr verdient, ald feine Be⸗ 
Fleidung und Bekoͤſtigung koſtet, für ihn 
beſonders berechnet, aufbewahrt, und zu 
dem Behuf geſammelt werde, damit es 
ihm den feiner Entlaſſung ausgehänvigt, 
und ihm dadurch die Mittel ehrlichen Er⸗ 
werbs erleichtert werden Können, 


$ 38. 
Da Sicjerftellung des Eigenthums 
nicht erreicht werden kann, wenn nicht 
€ 3 dem 
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dem Entweichen der Berhafteten möglichft 
vorgebeugt wird, fo hat die Immediat ⸗ 
Eommiffion dahin zu fehen, ‚daß in dem 
ganzen: unter ihter Oberaufficht ftehenden 
Dezirk die Criminalgefängniffe in haltbar 
ven Stand gefegt, und erhalten werden, 
Des Endes müffen folche unverzitglich, 
und in der Folge von Zeit zu Zeit pifitiret 
werden, damit die Abftellung der etwa 
bemerften Mängel fonder Zeitverluft bes 
wirft werden Pönne, Werden die deshalb 
von der Commiſſion ertheilte Anweiſungen 
nicht befolgt, fo muß deshalb Bericht er 
ſtattet, und ingwifchen interimiftifche 
Verfügung getroffen tverden, daß die Ge⸗ 
fangenen auf Koften der Hierin fäumigen 
Gerichtäherrfchaft in dem naͤchſt belege ⸗ 
nen haltbaren Gefängniß untergebracht 
werben, 


$._ 39. 

Die baldige Miedereindringung der 
ausgebrochenen oder entfprungenen Ges 
fangenen oder zur Strafarbeit Verurtheil⸗ 
ten zu bewirken, muß die Commifflon die 
Veranſtaltung treffen, fie ducch Abzeichen 
in der Bekleidung oder ſonſt auf eine zweck· 
mäßige Art dergeftalt kenntbar zu machen, 
daß ihnen jede Ausſicht des Entfommens 
vereitelt werde. Wie diefe Bezeichnung 
auf eine nicht leicht zu vertilgende und der 
Gefundheit unfchädliche Art zu bewirken 
fey, deshalb wird die Commiſſion nach 
eingeholtem Gutachten des Oder: Collegii 
Medici mit näherer Anweiſung verfehen 
werden, 


$. 40. 

Sobald die Befferungsanftalten ders 
geſtalt eingerichtet find, daß dem beforg« 
lichen Entmweichen hinlänglich dorgebeugt 
merden kann, miüffen Die bereitd megen 
Dieberep mit Einfperrung in Arbeits: oder 
Befferungsanftalten, Zuchthäufern, oder 
Veſtungen Beftrafte, wenn fie von neuen 
wegen Dieberey in Unterſuchung geras 
then, gleich nach deren Schluß, und fos 
Bald die . 20. geordnete Bernehmung ers 
folgt it, bis zur Rechtskraft und Voll⸗ 
firecdung des Urthels in die Befferungss 
anftalt abgeliefert tverden. 

Iſt in Fallen diefer Art eine Inftrus 
etion in zwepter Inftanz erforderlich, fo 
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Bleibt es den Gerichten uͤherlaſſen/ ob der 
Verhaftete während derſelben in der Beſſe 
rungsanftalt, ‚oder in dem gewoͤhnlichen 
Gefaͤngniſſe aufbewahret werden folle, 


se 4 

Damit auch der Hauptzweck nicht vers 
fehlt werde, den Beftohlnen bald mdglichft 
zur Wiedererlangung des ihnen Entwens 
beten zu verhelfen, muß die Commillion 
ihr dorzuͤglichſtes Augenmierf dahin rich, 
ten, daß die geſtohlne Sachen, fchald 
deren Eigenthlimer ausgemirteft iff, dem⸗ 
ſelben ohne den fernern Fortgang. der Un⸗ 
terfuchung abzuwarten, umverpliglich zu 
ruͤckgegeben werden, und biefer deshalb 
mit Bezahlung von Gerichtögebühren 
oder Koften der Linterhaltung der zur ge⸗ 
fänglichen Haft Gebrachten gänzlich der: 
ſchont bleibe, 


. 4% 

Durch; genaue Beobachtung der In 
biefer Inſtruction enthaltenen Vorſchtif⸗ 
ten werden fämmtliche zu deren Befolgung 
anzumeifende Gerichtsperſonen ſich Unſers 
vorzüglichen gnaͤdigen Wohlgefallens wuůͤt⸗ 
dig machen, und davon ben ſich ereignen: 
der Gelegenheit überzeugende Bewelſe er⸗ 
halten; wohingegen diejenige, welche die 
pünftliche Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
unterlaffen, oder fich darin nachläfiig bes 
weifen, unausbleiblich zu gewaͤttigen has 
ben, daß ſtrenge Maafregeln ergriffen 
erden follen, um fie zu ihrer Schuldigs 
keit anzuhalten, oder be unterbleibender 
Beſſerung gänzlich zu verabſchieden. 

Damit aud) diefe Inſtruction allge 
mein -befannt werde, ift folche unverzüg: 
lich zum Druck zu befördern, und in den 
hiefigen Reſidenzien und deren oben bes 
zeichneten Bezirk auf die vollftändigfe Art 
zu publiciren. E 

Urkundlich Haben Mir diefe Inſttu⸗ 
etion Allerhöchkt ſelbſt eigenhändig volljor 
gen, und mit Unferm Königlichen Inſie⸗ 
gel bedrucken laffen. So geſchehen und 
gegeben Berlin, den aöften Februar 


1799. 
Friedrich Wilhelm, 


(L. S.) 
Goldbeck. 


No. 
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No, IK der Dieb» 
o Verordnung wegen Beſtrafung Satin, 


ftähle und ähnlicher Verbrechen. De Dato Ber 
den 26ften Februar 1799. . 


DA Friedrich Wilhelm, von Gottes’ Gnaden, König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen Hiermit zu twiffen: Die 
feit einiger Zeit zunehmende Anzahl der Diebftähle und das immer haͤufiger 
werdende Entweichen der Verbrecher; machen es nothwendig, die Stras 
fen zweckmaͤßiger zu beftimmen, welche diejenigen zu erwarten haben ſollen, 
die fich folcher Vergehungen, nad) Publication diefer Verordnung, ſchul ⸗ 
dig machen. ‘ . 
Bey diefer Abänderiing der bisherigen Steäfgefege haben Mir die 
Landesväterliche Abficht, Unſern gerreuen Unterthanen den ruhigen io 
ihres Eigenthums zu ſichern, zur Verhuͤtung des Stehlend und Rauben 

abſchreckende Benfpiele aufzuftellen, Die Verbrecher, wo möglich, zu 
beſſern, und wenn fie Feiner Beſſerung fähig find, für ihre Mitbürger 


unfchädfich zu mashen. * 
Dieſen Endzweck dollſtaͤndig zu erreichen, haben Wir unter heutl⸗ 
gem Dato für die in Anſern hieſigen Reſidenzien und deren Bezirk die Cri⸗ 
minal· Yurisdiction verwaltende Gerichte eine befondere Inſtruction volle 
zogen, nach welcher fie unter der Aufficht und Mitwirkung einer von Uns 
ernannten Immediot · Commiffion, ‚die ihnen hierunter obliegenden Amtes 
pflichten verwalten follen, “Ni 

Diefe Inſtruction wird auch fämmtlichen Landes» Zuftiz: Collegiis 
mit dem Befehle zugeferrigt werden, Bis zur Publication der revidirten 
Eriminalordnung, in ihrem Departement nicht allein ſelbſt dasjenige, was 
der gedachten Immediat · Commiflion zu thun obliegt, fo viel möglich in 
Ausibung bringen, fondern auch jur Erreichung des beabfichteten Ends 
zwecks dei ihnen ſubordinirten Eriminalgerichten die nöthige zweckmaͤßige 
Anmeifungen zu ertheilen. 

Durch Beobachtung der in ſothaner Inſtruction vorgeſchriebenen 
Verfahrungsart wird es moͤglich gemacht werden, die Verbrecher leichter 
zu entdecken, dem Beſtohlnen geſchwinder zur Wiedererlangung des Ent⸗ 
wandten zu verhelfen, die Dauer der Unterſuchungen abzufürzen, die Ab⸗ 
faſſung der Urthel zu befchleunigen, und das Entweichen der Gefangenen 
oder zur Strafarbeit Verurtheilten zu verhüten. 

So viel nun die Beftimmung der Strafen betrift, ertheilen Wie 
durch gegenwärtige Verordnung folgende von Unfern fämmtlichen hoͤhern 
und niedern Eriminalgerichten zu beobachtende Vorfchriften, welche jedoch 
= wert Reſſort der Militairgerichte gehörigen Fällen eine: Aniwen ⸗ 

ung finden, 25 


§. 1. 

Bey Beſtrafung der Diebe und Raͤuber iſt genau zu unterſcheiden, 
ob der Verbrecher einen gemeinen Diebſtahl zum erſten, zweyten oder drit ⸗ 
tenmale, oder unter erſchwerenden Umſtaͤnden begangen, ob er ſich eines 
gewaltſamen Diebſtahls oder Raubes ein oder mehrmals ſchuldig gemacht, 
an einer Diebesgefellichaft Theil genommen, oder in der Abficht zu fehlen 
Ober zu rauben, Feuer angelegt habe, 


u ‘2, 
Wer zum erſtenmale eined Sl Diebſtahls überführt iſt, wird Erier gem 


koͤrperlich gegücptigt, und. wenn eine folde Züchtigung nicht ur 
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oder für unzureichend geachtet werden follte, zur Sinſpertung in ein 
—— zum einſamen Gefaͤngniſſe oder zur Strafarbeit vers 
urtheilt. 


5 3. 

Ob die Züchtigung in Peitſchen · oder Ruthenhieben beſtchen, wie 
Hoch deren Anzapı zu beſtimmen, und ob dieſe Strafe mit einemmale, oder 
in z.0der 3 auf einander folgenden oder abtwechfelnden Tagen zu vollſtrecken 
fen, wird nach den in $$, 4 — 7. enthaltenen Anleitungen von den Uctelds 
faſſern feſtgeſetzt. 


§. 4. 

Bey dieſer Feſtſetzung muß auf Geſchlecht, Alter, geſunden oder 
kraͤnklichen Körperbau, oder ſonſtige beſondere individuelle Verhaoͤltniſe 
des Verbrechers geſehen, und daher bey der Unterſuchung auch dieſerhalh 
das Erforderliche zu den Akten verzeichnet werden. Iſt zu beſorgen, daß 
die Zuͤchtigung der Geſundheit des zu Beſtrafenden nachtheilig werden 
koͤnnte, fo wird das Gutachten des Stadt» oder Kreis-Phyſici oder Chi⸗ 
rurgi eingefordert, und in jedem Fall vom inſtruirenden Richter der Vor⸗ 
fehlag bepgefügt, welche Art von Züchtigung die angemeffenfte ſeyn werde. 


$. 5 . 

‚Die gelindere oder firengere Züchtigung bleibt zwar dem Ermeſſen der 

Urtelsfaſſer überlaffen, jedoch muß dabey pflichtmäßig auf alled geachtet 

werden, was bey der Unterfuchung ausgemittelt if, und eine Milderung 
oder Schärfung begründen kann. 


§. 6. 

Gelindere Zuͤchtigung wird bewirkt, durch einen vorhergefuͤhrten 
unbeſcholtenen Lebenswandel, durch erlittene Ungluͤcksfaͤlle und dadurch 
entſtandenen gaͤnzlichen Mangel der Erwerbsmittel, durch nachgewieſent 
argliſtige Verieitung, durch offenes Geſtaͤndniß vor erfolgter Ueberfuͤhrung 
durch Geringfuͤgigkeit des Geſtohlnen, oder deſſen vollſtaͤndigen Erjag, 


7 
Schärfere Züchtigung wird erfannt, wenn der Verbrecher vor feiner 
Verhaftung ſchon mehrere Diebftähle begangen, deshalb aber noch Feine 
Strafe erlitten hat, wenn auf eine liſtige oder verwegene Art Vorbereituns 
gen zum Diebftahl getroffen find, menn dad Verbrechen zur Nachtzeit, 
oder auf einem Markte, oder fonft bey einem entftandenen Gedränge verübt 
worden, wenn bad Geftohlne von beträchtlichen Werth ift, oder feiner 


Beltimmung gemäß von dem Eigenthümer nicht unter Beſchluß gehalten * 


werden fönnen, oder zum allgemeinen Beften, oder zur öffentlichen Ber: 
fihdnerung ausgeftellt, oder bey eintsetender Feuers oder Waſſersnoth 96 
rettet, ober dem Verbrecher ſelbſt zur forgfältigen Aufbewahrung ander 
trauet worden, imgleichen wenn Gefinde feine Herrſchaft, Lehrlinge und 
Gefellen ihren Meifter, ein Hausgenoffe den andern beftohlen; endlich 
wenn der Verbrecher durch hartnaͤckiges Laͤugnen die Unterſuchung verjde 
gert, oder ohne hinreichenden Grund wider das eröffnete Urthel ein Rechts⸗ 
mittel eingewendet hat. 


. 8 

_ Die foldhergeftalt zu beſtimmende Züchtigung erfolgt im Gefängniß 
durch einen oder given fich ablöfende Gefangenwärter, toben niemand. ger 
genwärtig ſeyn darf, ald nur die Gerichtsperfon, welcher obliegt, den Ge⸗ 
fraften zur Befferung zu ermahnen, ihm Anweiſung zu ertheilen, wie er 
fich auf eine redliche Art ernaͤhren koͤnne, und ihm megen ber bep fortgefeh: 
ter Dieberey zu erwartenden Strafen vollftändig zu belehren, - - R 
. \ 9 
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§. 9. 

Wird koͤrperliche Züchtigung nicht anwendbar oder unzureichend be: 
funden, fo wird ſtatt oder mit derfelben, auf eine Einfperrung in eine Beſ⸗ 
“ ferungsanftalt, oder einfames Gefängniß, oder auf Strafarbeit erfannt, 
und die Dauer diefer Strafe nach dem Durch die Vorſchriften des allgemei» 
nen Eandrechts geleiteten Ermeffen der Urthelsfaſſer beftimmt, 

$. 10. 

Wenn ein zu Beflrafender oder Beftrafter, der deshalb erhaltenen 
Warnung ohngeachtet, aus der Beflerungsanftalt oder dem Gefängniffe 
entweicht, ‚oder fich Durch Die Flucht der. ihm auferlegten Strafarbeit ent» 
siehe, fo wird derfelbe, fobald man feiner Habhaft werden kann, wegen 
diefer Eutweichung eben ſo geftraft, als wenn er eines zum erſtenmale bes 
Hangenen gemeinen Diebſtahls überführt waͤre. j 


II, 


. $ 
Wird ein bereitd der Dieberey fhuldig befundener, und deshalb nach Berlin FR 


diefer Verordnung oder fonft nach andern gefeglichen Vorſchriften, durch fabı. 


Urtel und Recht, innerhalb oder außerhalb Landes Beftrafter, eines nach« 
ber begangenen gemeinen Diebftahis überführt, fo wird auf fcharfe Zuͤch⸗ 
tigung und jederzeit zugleich auf Einfperrung in eine Beſſerungsanſtalt, 
oder einfomes Gefaͤngniß, oder auf Strafarbeit erfannt. Die Dauer der 
Strafjeit wird nach dem durch obige Vorfchriften geleiteten Ermeſſen des 
erfennenden Gerichts beftimmt, und die Entweichung eben fo beitraft, als 
wenn der Entwichene fic) eines dritten Diebſtahls ſchuldig gemacht Hätte, 


12, ‘ 
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$. 
Hat einbereitö zwey · ober mehrmals wegen eines gemeinen Diebſtahls —X 


Beſtrafter dieſes Verbrechen wiederholt, ſo wird nicht allein die koͤrperliche 
Zuͤchtigung vorzuͤglich geſchaͤrft, ſondern auch auf Einſperrung in eine 
Beſſerungsanſtalt auf fo lange erkannt, bis die Vorgeſetzte dieſer Anſtalt 
ſich überzeugt Haben, daß der Verbrecher durch die erlittene Strafe wirk⸗ 
lich gebeffert worden, daß er im Stande ſey, fich auf eine redliche Art zu 
ernähren, und daß durch deffen Breplaffung der öffentlichen Sicherheit nicht 
gefchadet werde. Nur wenn diefer Fall eintritt, kann auf deshalb erftats 
seten Bericht der Borgefegten der Beflerungsanftalt, das Gericht, welches 
das Strafurtel abgefaßt hat, bie Entlaffung nachgeben. 


$. 13. 

Iſt ein Bis zu feiner Beſſerung Verurtheilter entwichen, fo wird der» 
felbe, ſobald man feiner Habhaft werden kann, deshalb eben fd beſtraft, 
Als wenn er fich eines geivaltfomen Diebſtahls ſchuldig gemacht Hätte. 

Gleiche Beftrafung erhält der in Hoffnung feiner bewirkten Befferung 
Entlaffene, wenn er der deshalb erhaltenen Verwarnung ohngeachtet in 
der Folge einer nachher begangenen Dieberey überführt wird, 


} §. 14 
Dar in $$. 2 — 13. feftgefegte Unterſchied, ob der Verbrecher bereitd Dieskabt un 
wegen Diebftahls ein, ‚zwei, oder mehrere male beitraft worden, findet eben 


nicht ſtatt, fobald erſchwerende Umſtaͤnde hinzu treten: 
1) wenn ber Diebftahl in Kbniglichen oder Prinzlihen Schlöffern, dem 
Staate gehörigen Magazinen, Packhoͤfen, Pofthäufern, oder ans 
dern öffentlichen Gchäuden verübt: worden; j 
2) wenn Gelder oder Sachen geftohlen worden, welche dem Landes: 
herrn, den Prinzen — des Königlichen Hauſet, = 


————— ne nn Be 
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hen, milden Stiftungen ober öffentlichen Anftalten gehören, oder 
den Poften anvertrauet worden. In dieſen Fällen erfolgt die Ber 
ftrafung, wenn das Geſtohlne von geringem Werth ift, wie bey eis 
nem wiederholt begangenen gemeinen Diebftahl $. 11., fonft aber 
nach $. 12. eben fo, ald wenn der Werbrecher ſchon zweymal wegen 
Diebſtahls beftraft wäre. 


. 15. 
Kern gemalt Ein gewaltfamer Diebftahl wird begangen, mern Einbruch oder ger 
Rad. °  fährliches Einfteigen erfolgt, verfchloffene Thüren, Kaften, oder andere 
Behältniffe durch Nachſchluͤſſel, Dietriche oder andere Werkzeuge eröffnet, 
oder von Poft» oder Reiſewagen ober andern Fuhrwerken Koffers oder 
Gepäaͤcke von beträchtlichen Werth losgefchnitten, oder fonft gemaltfum 
enttvendet werden, oder der Verbrecher durcd) Androhung von Gewaltiha⸗ 
tigkeit den Eigenthlmer oder Wächter von Verhinderung des Diebſtahis 
abgehalten, oder, um diefen zu verüben, an einen Menfchen Hand anges 

legt, ohne jedoch demfelben irgend einigen Schmerz zuzufügen, 

$. 16, 

Mer eines auf diefe oder ähnliche Art zum erftenmale verüsten ges 
waltſamen Diebſtahls überführt wird, erhält Rörperliche Züchtigung im ges 
fchärfteften Grade, und wird auf ein oder mehrere verhältnißmäßig zu bes 


ſtimmende Jahre in eine ftrenge Beflerungsanftalt eingefperrt, auch daraus ? 


nicht eher entlaffen, als bis er nachgewieſen hat, daß und wie er ſich kuͤnf⸗ 
tig auf ehrliche Art zu ernähren im Stande ſey. 


: 17 
Die Entweichung aus diefer ftrengern Befferungsanftalt wird einer 
Erneuerung des Verbrechens gleich geachtet. 
18 
Mirberbelter Wird ein bereitö wegen gewaltfamen Diebſtahls Beftrafter eined 
Shot" nachher begangenen getvaltfamen oder auch ſonſt mur beträchtlichen Dieb: 
ſtahls überführt, fo wird auf mehrmalige ftrenge Züchtigung, und fatt 
einer beſtimmten Anzahl von Jahren, auf Einfperrung bis zur erfolgenden 
Begnadigung erkannt. 


§. 19. 

Die Begnadigung eines ſolchergeſtalt verurtheilten Verbrechers wird 
nur alsdenn bewilligt werden, wenn auf deshalb erfolgende Anzeige, noch 
genauer Prüfung überzeugend nachgewieſen iſt, daß der Geſtrafte mehrere 
Jahre Hindurd) ſich untadelhaft betragen, daß er im Stande fen, ſich in 
der Folge auf eine ordentliche Art zu ernähren, und folchergeitalt nicht 
daran gejtveifelt werden koͤnne, Daß ber Zwick feiner Beſſerung volitändig 
erreicht ſey. 


$. 20. 

Wenn ein bis zur erfolgenden Begnabigung Eingefperrter aus der 
Befferungsanftalt entiveicht, wird derfelbe, ſobald man feiner habhaft wer⸗ 
den kann, zur Zuchthaus: oder Weftungdarbeit verurtheilt, und auf eine 
Zeit von 5 Jahren der Begnadigung unwuͤrdig erklärt, " 


a * 
Gleiche Beſtrafung erhält ein Begnadigter, welcher einer nachher 
begangenen Dieberen überführt wird, 
$. 22. 
Erder Haus Als Räuber wird derjenige beſtraft, der, um Diebftaht zu begeben, 
einen oder mehrere. Menſchen durch Schläge ader Dusch Binden kg — 
re erſtopfen 


J 
t 
h 
R 


Ny 


1) 
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1) 
—X 
ger} 
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Verſtopfen des Mundes, oder fonflige Mißhandlungen abhaͤlt, die beab · 
ſchtigte Entwendung zu verhindern, oder ſich — zu Demächtigen. 


{ $. 23 
Wer fich eines Raubes zum erftenmal ſchuldig t, wird, iR 
ſo fern nicht das allgemeine Landrecht in meh de eine härtere 
Strafe Beftimmt, mehrmals auf die geſchaͤrfteſte Art gezüchtigt, und bis 
—— Begnadigung zur Zuchthaus» oder Veſtungsarbeit ver⸗ 
eilt. 
§. 24. 


Entweicht ein ſolcher zum erſtenmal beſtrafter Räuber, oder begeht 
derfelbe mach erhaltner Begnadigung einen abermaligen beträchtlichen 


Diebftahl, fo derwintt er dadurch die Strafe lebenswieriger Zuchthaus · 


oder Veſtungsarbeit. 
25. 


2258 


Wird ein bereits wegen Raubes Beſtrafter eines nachher deruͤbten Kun 


Raubes überführt, fo wird derfelbe, in fo fern nicht auf das begangene 
Verbrechen nach dem allgemeinen Landrecht eine härtere Strafe befkinmt 
if, öffentlich geſtaͤnpt, für ehtlos erklärt, mit dem Brandmark im Geficht 
bejeichnet, und zur lebenswierigen Einfperrung in eine Veſtung verurteilt, 
{vo dergleichen Verbrecher von allen andern Gefangenen abgefondert, für 
die menfchliche Geſellſchaft unſchaͤdlich gemacht werden. 


26, 


Diejenigen, welche überführt worden, daß fie mit mehrern —— — 


bindung eingegangen ſind, um Diebſtahl als ein gemeinſchaftliches 

zu betreiben, werden, ſebald fie bey einem von der Diebesgefellfchaft ver» 
übten Diebftahl felbft Hand angelegt, oder daben durch Wachehalten ber 
Hülfiich geweſen, eben fo befvaft, als wenn fie ſich eined Raubes ſchuldig 
gemacht hätten. $. 22 — 25. 


4 27 


Wenn jemand überführt wird, im der Abficht zu ſtehlen, ober zu sans Srngranfsarm. 


ben, Feuer angelegt zu haben, fo wird derfelbe, wenn Der Brand gesunde, 
mie den für Räuber beftimmten Strafen $. 22 — 2,5. belegt, infofern nicht 
nach den Vorſchriften des allgemeinen Landrechts eine härtere Strafe ver» 
wuͤrkt worden. 

Saat der Thaͤter vor dem Ausbruch des Feuers die That bereuet, und 
diefen Ausbruch felbft verhindert, fo foll die unvollendet gebliebene Brande 
Riftung nur einem Diebſtahl unter erſchwerenden Umſtaͤnden $. 14. gleich 
geachtet werden. 


$. 28. 


Mer wiffentlich einem Diebe in Aufbewahrung oder Berheimlichung Diebe, 


der geſtohlnen Sachen behilflich it, ihm in feiner Wohnung einen Zus 
fluchtsort geftattet, oder ihm fonft Gelegenheit verſchaft, fein ZVerörecher 
zu verheimlichen, ſich der Verhaftung zu entziehen, oder aus der gefängs 
lichen Haft zu entweichen, wird eben fo beſtraft, ald wenn er einen gemeis 
nen Diebſtahl ſelbſt begangen hätte, 

Macht fich jemand in Anfehung von Raͤubern, Diebesbanden oder 
Branbftiftern, einer folchen wiſſentlichen Theilnahme fhuldig, fo wird er 
dem Befinden nad) fo geftraft, ald wenn er einen Diebſtahl 
veruͤbt hätte. $. 15. 

52 $. 29 





2259 Verordnungen von 1799. Do. 9; 2260 


* % 29. 
Kan aber Wegen derjenigen, welche wiffentlich geſtohlne und geraubte Sa 
geabient —* u * Fan annehmen, verbleibt es bey den Vorſchriften des 

%. 30. 


Bertäun Gleichmaͤßig Hat es wegen derjenigen, welche falfches Gelb muͤnzen, 

ja, Beta Kaſſenbeutel oder Urkunden verfälichen, Stempel.oder Siegel nachmachen, 

Dee unbe ober andere ähnliche Betruͤgerehen verüben, zwar für iht annoch bey den 
im allgemeinen Landrecht enthaltenen Beftimmungen fein Bewenden, jedoch 
muͤſſen die Gerichte bey Beinen Vergehungen dieſer Art, nach der Ana⸗ 
logie gegentwärtiger Verordnung, zugleich auf Edrperliche Züchtigung, und 
fat der Zuchthaus: oder Veftungsftrafe auf Einfperrung in eine Beſſe⸗ 
rungsanftalt, und bey ſchwerern Verbrechen jederzeit mit Darauf erkennen, 
daß der Verbrecher nach geendigter Strafzeit, auf fo lange in eine Arbeitd« 
anftalt gebracht werde, bis man von feiner Beſſerung verfichert, und üder 


zeugt ift, daß feine Entlaflung Beine gefährliche Folgen Haben werde, 


..$ 31 
Ein freventficher Bettler, melcher mit Gewalt in Wohngimmer ein) 
dringt, oder durch Drohungen Allmofen zu erpreffen fucht, ſoll ehen fo bes 
firaft werden, als hätte er einen gemeinen Diebftahl begangen. Iſt die 
mündliche oder fehriftliche Drohung auf Feueranlegen oder Mißhandlungen 
gerichtet geweſen, fo wird dadurch. die Strafe eined gewaltſamen Dicds 
ſtahls verwinkt. $. 16, 
6. 32. j 
abe Sollten bey Anwendung der in gegenwaͤrtiger Verordnung enthalte, 
auf die More fett Vorſchriften Zweifel und Bedenken überhatipt, und befonders darüber 
ferien de otftehen, in wie fern ed anf Die Beſtrafung Einfluß habe, 06 Verbrechen 
diefer Art vorfäglich oder gelegentlich begangen, ober nur beabfichtet, oder 
nur zum Theil ausgeführt oder vollbracht worden: So haben die Gerichte 
ſich das allgemeine Landrecht zur Richtſchnur dienen zu laſſen, und nach 
der Anweiſung deffelben zu erfennen, 


Damit auch diefe Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht 
werde, iſt folche unverzüglich ven Zeitungs» und Intelligenjblättern jeder 
Provinz ald Beylage Deypufügen, und diefe Bekanntmachung von Zeit zu 
Zeit zu wiederholen; auch find gedruckte Eremplare an den von ber Poliy 
jeden Orts auszuerfehenden ſchicklichen Orten öffentlich auszuhangen, 

Urkundlih haben Wir diefe Verordnung Allerhoͤchſt eigenhändig 
vollzogen, und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So 
gefchehen und gegeben Berlin, den 2öften Februar 1799. 

Sriedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 


Goldbec. 
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No. X. Publicandum wegen näherer Beſtimmung 
des Goldausführungs - Werbots vom sten April 1798. 
De Dato Berlin, den sten März 1799. 


eine Königliche Maieſtaͤt von Preufs 
fen, Unſer ollergnädigfter Herr, har 
ben mittelft einer unterm 4ten diefes an 
Hoͤchſtdero Generals Ober⸗ Finanz: Krie⸗ 
tges· und Domainen · Directorium ergans 
genen Cabinetsordre, das wegen des Ver⸗ 
boths der Ausführung alles gemünzten 
und ungemünjten Goldes erlaffene Patent 
vom Iten April 1798. und deffen Declas 
ration vom 26ften Juny gedachten Jah⸗ 
res, in Anfehung der Ausländer, welche 
iht Gold nicht Privatperfonen, fondern 
bem Staate anvertrauet und bey der Banı 
— haben, dahin zu beſtimmen ges 
ruhet: 


daß ungeachtet des Gold: Ausfuhrder ⸗ 
boths, und aller ähnlichen jetzigen und 
fünftigen gefeglichen Verordnungen 
über das Goldverfehr, die Banque zu 
allen Zeiten die Ihe andertrauten Kapi. 
talien nur in den Münpforten in nas 
tura, worinn fie dad Kapital empfans 
gen hat, im Ein: und Auslande wieder 
bezahlen werde und möge, und daß es 
alſo der bisherigen eingefommenen 


No. XI. Circulare, 
Regiments: 


rich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unfern x. Wir finden Uns verans 
laffet, Euch aufs ernftlichfte anzubefehlen, 
kuͤnftig weder zu einer Königlichen noch zu 
einer Patronats + Schuljtelle einen Kantor 
niften vorzufchlagen oder einzuführen, der 
nicht zuvor feinen Regimentsabfchied vor: 


Dispenfationdgefuche deshalb nicht bes 
darf. Gleichwohl verfteher es ſich aber 
bon felbft, daß die von Einländern an 
Ausländer cedirten Kapitalien in Golde, 
durch Diefe Eeffion Bein Recht zus Aus · 
führe erhalten. — 
Es wird ſolches Hierdurch zur Nach ⸗ 
richt allgemein bekannt gemacht, mit der 
Bemerkung, daß diefe Beftimmung auch 
auf die Seehandlung gehen würde, went 
ſelbige Kapitalien in Golde von Ausläns 
dern erhalten, und an felbige wieder abzu⸗ 
tragen häfte, da ihr eben wie der Banque 
die Verbindlichkeit obliegt, die empfarges 
nen Kapitalien nebft den Zinfen in eben 
der Münzforte, wotinn fie dad Kapital 
empfangen, in natura zu bezahlen. Sig: 
natum Berlin, den sten März 1799, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


Gr. v. d. Schulenburg. 9, Heinig, 
v. Werder. ©. Voß. v. Hardens 
berg, 


dv. Struenſee. d. Schrötter, 
v. d. Goltz. 


daß kuͤnftig weder zu einer Koͤ⸗ 
niglichen, noch Datronate-Sschulftlle ein Santoni 
abfchied genommen werden fol, De 
den Tten März 1799, 


ohne erhaltenen 
ato Berlin, 


tweifen kann. Sind ic. Gegeben Berlin, 
den zten Mär; 1799. 


v. Scheve. 
d, Irwing. 
alle Inſpeetoren der Churmark. 


No. XI. Nachtrag zu der Inſtruction für die Hol 


verwalter vom 27ſten May 1785. 
den 22ſten März 1799 


5 zwar die ſaͤmtlichen Holzverwalter 

der Reſidenzien, vermöge der ihnen 

im Jahre 1785 ertheilten Dienfinftrus 
tion, zu ihren Dienſtpflichten ausführs 


De Dato Berlin, 


lich und beſtimmt angewieſen find, und 
ihnen darinn die genaueſten Vorſchriften 
ertheilet worden, wie beym Setzen der 
a verfahren, weiches Maaß fie 

an 





Höhe, Breite und Tiefe halten, und 
Be die Holzläufer bei dem Anweiſen des 
Holzes, wenn fie das Holz nicht dor ⸗ 
fehriftämäßig gefett zu fepn glauben, be» 
handelt werden follen; und opnerachtet 
das Publicum bereits wieberholentlich und 

durch die, Publicanda vom 28ſten 
März 1789 — sten September 1793. 
und nur noch unterm 28ften Januar 1799 
von diefen Vorfchriften, im den oͤffentll⸗ 
hen Intelligenzblaͤttern und Zeitungen 
unterrichtet und aufgefordert worden, Die 
etwanigen deshalb zu führenden Befchver 
ben, der Behörde anzuyeigen; fo haben 
dennod Se, Königl. Majeftät, durch die 
Allerhöchfidenenfelben , im vertwichenen 
firengen Winter befannt gewordenen dies 
len Klagen des Publicums darüber, daß 
Die auf den Holzmärkten befindlichen Hatts 
fen Holz, nicht die vorgeſchriebene Quan⸗ 
sität enthalten, Sich allerhoͤchſt Selbſt 
veranlaßt gefunden, eine Jmmediatcoms 
milfion zur Necherchirung und firengften 
Bifitation der Holzmärkte anzuordnen, 
welche denn auch auf einigen Holzmärkten 
verfchiedene Mängel gefunden, zu deren 
Adftellung die fämtlichen Holzvermwalter, 
nad) Sr. Königl, Maieftät Allerhöchften 
Befehl, mit folgenden nähern und bes 


flimmtern Vorſchriften, im Betref des 


Holzmaaßes und des Setzens der Holz⸗ 
haufen zur genaueſten und ſtrengſten Be⸗ 
folgung verſehen werden, welche denn 
auch damit das Publicum, von dem, 
was dieſerhalb verordnet und feſtqgeſetzt 
morden, unterrichtet wird, zu Jeder⸗ 
manns Wifienfchaft hiermit öffentlich be: 
kannt gemacht werden. 

1) Muß din jeder Haufen nach dem ber 
kannten Maaß: Neun Fuß hoch, Acht: 
sehen Fuß breit, und Drey Fuß Klo⸗ 
benlänge halten, und dabei fowohl in 
den Ereugern, als in den Schichten 
oder Rumpf, überall dicht und feit ge: 
fegt werden, dergeftalt, daß befonders 
die Ereuger nicht hohl, fondern gehoͤ⸗ 
rig audgefüllt, und weder darinn noch 
in dem Rumpf des Haufens, die Klos 
ben abfichtlich, auf die Kanten geitellt, 
und die Haufen dadurd) ungebührliche 
Löcher und Lücken erhalten. 

2) Ob zwar die Unterlagen zwilchen 
den beiden Kreußern, alfo nur in dem 
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Rumpf vom 12 Fuß ſtatt finden müien, 
und nicht ausgefüllt. werden können, 
—— Die — 
eu oden he nur 
faulen wide; fo müffen doch die Klo⸗ 
zu dieſen nicht zu hoch 
gewaͤhlt werben, fondern Höchftend nur 
4 bis 6 Zoll hoch ſeyn. 
3) Eines jeden Soche 


Honderwalters Cad 
— — 


Mach 
und gut gefeßte Haufen zu überliefern; 


und wenn daher 
Holzkäufer über den angetviefes 


ren zu können glaubt, fo iſt er ſchon 
nach dem Edict vom often Jung 1766 
Art. 10, und mach ben 
Publicandis vom 2 sften 1789 
— sten September 1793. und 28ften 
Januar 1799 befugt, dieſen Haufen 
einreißen und umfegen zu laſſen, da 
denn, mach gefchehener Anzeige an die , 
Behörde, der Holsverwalter, bey ber 
fundener Unrichrigkeit zur Verantwor⸗ 
tung und ernftlichen Beſttafung geſo⸗ 
gen werden foll; wenn aber im entge ⸗ 
gengefegten Fall, der Haufen, beym 
Umfegen auskommt und richtig befuns 
den wird, fo ift der Holykäufer die Ko» 
ften des Umſetzens zu tragen verbunden, 
5) Ein jeder Käufer hat die dölige frage 
Wahl, ſich auf den Holymärkten fin 
Holz auszufuchen, wie ſolches dem 
Publico auch ſchon in eben angeführten 
wiederhohlten Öffentlichen Befanntmes 
chungen, jedesmal in Erinnerung ge 
bracht worden. Jedoch verfteht ich, 
nach der eingeführten nothwendigen 
Ordnung, daß nehmlich 
6) der von dem Käufer gewaͤhlte Hatte 
fen, in den vordern Reihen oder From 
ten, frei ftehen muß, nicht verfegt if, 
und ohne daß etwan daran gelehnte 
halbe Haufen einfallen, wegheladen 
werden kann; noch weniger aber bir 
fen von den Ereußerenden, 
herausgezogen werden, wodu 


5 284 
_ 4: 


ann mus mir 
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entſtehen wuͤrden, die nicht wieder zu⸗ 

geſetzt werden koͤnnen, und den ſchon 
fo ſehr mangelnden Raum fehmälern 
würden, 

Für die Anmeifung des Holzes 
darf der Holgantveifer, bei der härs 
teften Strafe, und in wiederholten 
Fällen, bei Eaffation, weder Bier. 
gelder noch Seſchente annehmen, 
noch weniger aber fordern, und me» 
gen Abſtellung der nachtheiligen Folı 
gen, welche die bisherige Aufberwahs 
rung der den Baͤckern, Brauern 
und Brandweindrennern zugehöris 
gen Vorraͤthe gegen Erlegung eines 
gewiſſen Stättegeldes für das Pu · 
blicum gehabt hat, ſoll naͤchſtens 
beſondere Verfügung getroffen, 
auch folche gehörig bekannt gemacht 
werden. 

7) Der fo fehr eingefchränfte Raum auf 
den Holzmärkten und die bisherigen 
farken Beftände Haben verurfacht daß 
manches Holz nicht hat abgefahren wer: 
den koͤnnen, und darunter viele Hate 
fen ſchon 7 und mehrere Jahre ftehen. 
Der Holjperwalter muß alfo nach) die» 


No. XII. 


Vererdnungen von 1799. No. 13, 


2266 


fem alten Holze, welches durch langes 
Stehen defeet geworden iſt, eine Fahrt 
offen laſſen, und ſolches, wenn es 
durch neu angefommenes Holz mellirt 
und ergänzt worden, ſodann fucceflive 
antveifen und abfahren laſſen, da ſonſt, 
wenn diefes Holz noch mehrere Jahre 
fiehet, ganz verfaulen und für ©r, 
Königl. Majeftät Coffen ein Aufierfk bes 
trächtlicher Werluft und Nachtheil ents 
ftehen wuͤrde. 

Seine Königl. Majeftät von Preufs 
fen sc. Unſer allergnäbigfter Herr, befeh⸗ 
fen daher ſaͤmtlichen Holgverwaltern ernſt ⸗ 
lich, dieſe Vorſchriften aufs genauefte zu 
befolgen, widtigenfalls fie ben vorkom⸗ 
menden und gegründet befundenen Des 
ſchwerden, über unrichtiges Maof und 
Vervortheilung des Publtci die ſtrengſte 
Ahndung und Beſtrafung zu gewaͤrtigen 
haben. Signatum Berlin, den 22ften 
März 1799, i 

Sriedrich Wilhelm, 


(L5) 
v. Werder, v. Baͤrenſprung. 


Land⸗Armen⸗Reglement für Bor» und 


Hinterpommern. De Dato Berlin, den 6ten April 1799. 


it Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaben König von Preuſ⸗ 
n 26 :c Thun Fund und fügen hiemit 
zu wiſſen. Seit dem Ancritt Unſerer Mes 
gierung haben Wir ein vorzuͤgliches Aus 
genmerf auf die Steuerung der Betteley 
fo mol in Städten, als infonderheit 
auf dem platten Lande gerichtet, umd das 
ber mit Woßtgefallen vernommen, daf 
Unfere getvene Bor» und KHinterpommers 
ſche Stände, den ruͤhmlichen Entfchluß 
gefaßt, zu Errichtung und Unterhaltung 
feicher öffentlichen Anftalten, worinn 
Bettler und Vagabonden, zur Sicherheit 
des Publicums und ihrer eigenen Beſſe⸗ 
Fung aufgenommen, ernähtet und befchäf: 
figet, auch möglichft zu Beffern und arbeit» 
men Menfchen gemacht werden können, 
Bepträge zu leiften, 
Zur Erreichung dieſes Zwecks findauf 
Koften des Landes fuͤr Vorpommern in 


ber Stadt Ueckermuͤnde, und fuͤr Hintere 
ponmern in der Stadt Neuftettin, Ars 
beitshaͤuſer errichtet, movon dag erfiere 
auf 50 und dad letztere auf 100 Perfonen 
eingerichtet worden. 

Damit inztvifchen vor Eröffnung dies 
fer Häufer jedermann von dem bey Auf⸗ 
greifen der Bettler und Vagabonden, fo 
wie bey dem Transport derjelben bis in 
bie Arbeitähäufer zu beobachtenden Wera 
fahren unterrichtet, und die getroffenen 
Anordnungen, auf welche diefe wohlthaͤ⸗ 
tige Anſtalt beruht, allgemein bekannt 
werden: So haben Wir, nach darüber 
mit Unfern getreuen Bor: und Hinterpoms 
merfchen Ständen gehaltenen Rath, und 
nach reiflicher Ermegung aller Dabey vor⸗ 
fommenden Umftände, folgendes Regle⸗ 
ment entwerfen laſſen, deſſen Beobach⸗ 
tung Bir hiemit befehlen. und darauf auf 


das ſtrengſte gehalten wiſſen wollen, 


I. Don 
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I. Bon der Aufhebung der Betteley 
und den Perfonen, welche in des 
nen Arbeicshäufern zu Neuftettin 
und Vedermünde aufgenommen 
erden follen. 


%. mn 

Es fol vom Tage der Eröffnung ber 
zur Aufnahme des Bettler und Bagabon» 
den eingerichteten Arbeitöhäufer, in dem 
zu diefen Häufern gelegten Bezirk, fein 
Bettler oder Vagabonde weiter geduldet 
werden. 

I: 

Das Arbeits haus zu Uekermuͤnde ift 
für Vorpommern geftiftet, und es wer⸗ 
den dahero alle in Borpommern, mit Ins 
begriff Der Dazu gerechneten Städte Damm 
und Gollnow, und der dazu gehörigen 
Ortſchaften, ergriffene Bettler und Va⸗ 

- gabonden, in gebachtes Haus abgeliefert, 
dahingegen diejenigen, welche in Hinters 
pommern mit Jubegriff des Lauenburg: 
und Buͤtowſchen Kreifed aufgegriffen wer ⸗ 
den, ihren Plag in dem Neuftettinfchen 
Arbeitöhaufe finden. 


9. 3. 

Mer bettelt, das heißt, öffentlich in 
oder außerhalb der IBohnungen, um milde 
Gaben anfpricht, wird in das Arbeits⸗ 
haus des Diftrictd abgeliefert; wogegen 
fein Stand, fein Gewerbe, feine Reli» 
Hion, kein Alter, und überhaupt kein 
Vorwand ſchuͤtzen foll, 


4 ; 

Zur fortdauernden Verpflegung in die 
Arbeitähäufer zu Ueckermuͤnde und Neu: 
ftettin gehören vorzüglich 

3) umtreibende einländifche Bettler, die 
in den legten 3 Jahren Beinen feften un 
veränderten Wohnſitz gehabt, noch ir 
gendwo unterthänig find. 

.b) Ausländifche Vagabonden, in fo 
fern fie ſich nicht nach befonderen Ge⸗ 
fegen, ald z. B. Zigeuner, zur Feſtung 
quolificiren. 

©) Handwerfsburfche, wenn fie fich das 
fogenannte Fechten auf der Straße er» 
lauben. 

d) Alle diejenigen, welche ohne befons 
dere Erlaubniß Unſers General: Ober» 
Finam · Krieged+ und Domoinen · Di⸗ 
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rectorii mit Mufit, Marionetten, Ta 
ſchen · und Schattenfpielen, auch mt 
Herumführen milder Thiere und ders 
gleichen, ſich Geld zu verdienen ſuchen. 

e) Adgedankte Soidaten, welche auf 
Berteley betroffen werden, follen, wenn 
fie zum erftenmal aufgegriffen werden, 
zu ihrer Eorrection 6 Monat im Haufe 
für die Anftalt arbeiten, zum zweyten 
mal aber aus dem Arbeitshauſe nicht 
wieder entlaffen werden, Sollte felbi: 
ger mit dem Gnadenthaler begnadiget 
feyn, fo fällt legterer dem Haufe an: 
heim, fo lange er darin bleibt, 

f) Verbrecher, welche nach audgeftan: 
dener Zuchthaus⸗ oder Feftungsftrafe 
fich auf eine erlaubte Art nicht ernähs 
ren, und folches nachweiſen fünnen, 
werden, in fo fern fie keine Grundhert⸗ 
fchaft haben, in die Arbeitshaͤuſet refp, 
zu Uekermuͤnde und Neuſtettin abgelie: 
fert, in fo form fie aber eine Obrigkeit 
haben, können fie gegen Erflartung der 
Verpflegungskoſten, Aufnahme in des 
nen Arbeitshäufern finden, jedoch nur 
in eben der Art, wie $. 5. näher vorges 
fchrieben iſt. Wenn aber ein Verbrer 
her ein Jahr, oder darüber, Zucht: 
haus: oder Feftungsftrafeerlitten, nicht 
unterthänig ift, und auf Betteleh oder 
als Bagabonde betroffen wird; fo foll 
derfelbe an das Arbeirhaus abgeliefert, 
und auf deſſen Koſten aufbewahrer 
werben, 

Alles dieſes verſtehet ich indefien 
blos von Einländern, da Ausländer 
nach üderftandener Strafe über die 
Graͤnze gebracht werden. 


5 

Außer denen im $. 4. bejelchneten 
Bettlern und Vagabonden, konnen noch 
unter gewiffen Umſtaͤnden, wenn ber 
Raum es verftattet, und gegen Zuſchuß 
indie Arbeitshaͤuſer aufgenommen werden: 
a) Bettler / welche zwar von ihren An» 
derwandten oder andern, den Gefegen 
nach, ernähret werden follen, über des 
sen Verpflegung im Arbeitöhanfe aber 
diejenigen, weichen die Ernährung ob 
liegt, fich mit der General» Dirertion 
diefer Anftalt unter gewiſſen Bedingun: 
gen vereinigen, b Am 


PEAmwen 
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b) Imgleichen ſtehet Vätern und Vor⸗ 
muͤndern frey, ihre Kinder und Pfleger 
befohlne auf eine kurze Zeit, zur Cor 
rection, in das Haus abliefern zu laſſen, 
nur muß biefes von erftern unter Ges 
- nehmigung des vorgefegten Gerichts, 
von Tegtern des. vormundfchaftlichen 
Eollegii geſchehen, in jedem Fall aber, 
wegen des Zufchuffes und anderen Bes, 
dingungen, mit der GeneralDirection 
Uebereinkommen getroffen werden, 


§. 6. 

Auch genehmigen Wir hierdurch, nach 
dem Wunfche Unſerer getreuen Vor⸗ und 
Hinterpommerſchen Stände, daß "mit 
dieſem Armeninſtitut eine Criminalan⸗ 
ſtalt in der Art verbunden werde, daß eis 
mer jeden Gerichtsobrigkeit in Vor: und 
Hinterpommern freygeſtellt ſeyn fol, ohne 
Anfrage, die Eriminalverbrecher reſp. am 
das Arbeitshaus zu Ueckermuͤnde und 
Neuſtettin adzuliefern, damit. von dem 
bey diefen Arbeitöhäufern beſtellten Zus 
ſtitiario felbigen der Eriminalprocek fors 
miret, und Acta, wenn fie völlig gefchlofs 
fen, am Unſere Pommerſche Diegierung, 
zu Abfaſſung des Erkenntniſſes, abges 
fandt werden, 

Sobald ein dergleichen Verbrecher an 
das Arbeitshaus abgeliefert wird, zeiget 
der Zuftitiarius ſolches bey der Generals 
Direction an, und voͤn diefer wird die 
fernere Aufbewahrung des Werbrechers, 
wenn der Raum in denen bey den Arbeitd« 
häufern angelegten Eriminalgefängnijfen 
68 geftattet, verfüger. 

Sollte aber das Verbrechen von der 

Art feyn, daß an Ort und Stelle noch 
die General: Sjnquifition borgenommen 
werden müßte, fo wird der Inquiſit noch 
bis dahin, daß foldhe beendiger, an dem 
Drt, mo dad Verbrechen begangen, aufe 
bewahret. 

Die Gerichtsobrigkeiten find auch 
verbunden, die Transport ⸗ und Berpfles 
gungskoſten der Inquiſiten taͤglich mit 
1 Gr, bis ı Gr. 6 Pf. ganz, die Unter⸗ 
ſuchungskoſten aber zur Hälfte, und die 


Gebuͤhren für die Affeffores ganz zu der A 


dahlen: 
Nur die Curkoſten werben nicht übers 
nommen, weil bey der Anſtalt ein eigener 
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Chirurgus vorhanden iſt; es fallen alſo 
dieſe und die ſonſtigen Koften, excluſide 
der Medicin, der Arbeitöhauscaffe zur Laſt. 

Uebrigens wird in Anfehung der bes 
fondern Pflichten, die dem Juſtitiario bey 
diefer Unterfuchung obliegen, in der ihm 
zu ertheilenden Inſtruction das nähere 
mit beftimmt werden. 


I. Bon Aufgreifung der Bettler 
und, Vagabonden, auch deren 
Transport in-die für diefelben he⸗ 
ftimmten Arbeitshaͤuſer. 


er a 

Wird ein Bettler oder Vagabonde 
auf dem platten Lande ergriffen, fo muß 
die Gutsherrſchaft, oder deren Stellver- 
treter, im feiner Abmefenheit aber die 
Schulen und die Gerichte, denfelben mit 
einem gedructen, $. 24. näher befchries 
benen, Transportfchein an den Magiftrat 
der nächften vorliegenden Stadt durch 
ganz fichere Leute abliefern, und dieſer 
Magiſtrat beforget fofort den fernern 
Transport nach den reip. Arbeitshäufern 
zu Ueckermuͤnde oder Neuftettin. 

Einer befondern Vernehmung von 
Seiten des erſten Magiſtrats bedarf es 
zwar nicht, jedoch wird in Anſehung Hin ⸗ 
terpommern feſtgeſetzt, daß wenn der 
Transportſchein an dem Ort, wo der Bette 
fer oder Vagabonde ergriffen , nicht außs 
gefüllt ſeyn follte, das fehlende von dem 
erften Magiftrat nachgeholet wird, und 
derfelbe für Diefe Bemühung 12 Gr, aus 
der Arbeitshauscaſſe erhält. Die fpecielle 
Vernehmung der Aufgegriffenen wird zus 
erft in den Arbeitshäufern vorgenommen 
und darauf das fernere verfüget, 


§. 8. 

Diefer Transpott geſchiehet von Stadt 
zu Stadt, wofür jedem Begleiter, deren 
jedoch) in der Regel nur zwey ſeyn dürfen, 
4 Gr. pro Meile bezahlet werden, tel» 
ches Meilengeld, wie aud) die im vorigen 
$. erwähnte 12 Gr., imgfeichen die Vers 
pflegung der Bettler und Vagabonden 
1 Gr. 6 Pf. pro Tag, auf den Trans 
portzettel bemerft, aus der Caͤmmerey 
des Orts, von wo derfelbe zuerſt abge⸗ 
febickt wird, vorgefchoflen, diefer Vor⸗ 

6. ſchuß 
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ſchuß aus der: Cämmerey der naͤchſten 
Stadt, diefer hinwieder aus der folgen, 
den, und fo weiter bezahlet wird, bis der 
ganze Worfhuß, bey Ablieferung. der 
Bagabonden oder Bettler an das Armens 
haus, von dem Nendanten der Caſſe der» 
felben vergütiget, und an die Vegleiter 


‚sur, Abgabe an die Cämmerey der legten 


Stadt ausgezahlt werde, 


i 49 

In eben der bu verfäßrt der Magie 
ſtrat mit denen in der Stadt ſelbſt, oder 
den Eigenthumsoͤrtern aufgegriffenen, und 
ihm angezeigten oder abgelieferten Bettler 
und Bagabonden, 


% 10. 

Sind ganze herumſtreichende Wagar 
bondendanden, überhaupt mehr ald 3 Pers 
fonen zugleich zu fransporfiren, wobey 
jedoch Kinder unter 12 Jahren nicht ge⸗ 
rechnet werden, fo wird die Garniſon des 
Drtd, oder wenn darin Feine befindlich, 
die Sarnifon der, naͤchſten Stadt requiri» 
tet, diefe Bande bis zur naͤchſten Garni. 
fon, und fo weiter bis zum Arbeitshaufe 
transportieren zu laſſen, wofuͤr jeder der 
Eommanbdirten auf jede Meile 4 Gr. auf 
dem Hinmarfch erhält, welches Geld von 
einer Gornifon an die andre fogleich bes 
zahlet, Bid der ganze Vorſchuß bey der 
Ablieferung des Transports an das Ar: 
beitöhaus vom Rendanten defieiben vers 
gütiget wird, 


$. 11. 

Zu Vermeidung aller Irrungen in 
Beftimmung der Meilenzahl, wird Unſere 
Pommerfche Krieges» und Domainen 
Eammer eine Tabelle anfertigen laffen, in 
welcher die Entfernung von jeder einzels 
nen Garnifon in Bor: und Hinterpoms 
mern bisrefp, nach Ueckermuͤnde und Neu: 
fettin, und zwar von einer bequartirten 
Stadt jur andern, genau beſtimmt ift, 
nach weicher Tabelle, die jedem Regi⸗ 
mente zupufertigen tft, der Transport ges 
fihehen und bezahlt werden foll, 


$. 12. 
Die Transporte, welche durch Buͤr⸗ 
ger oder Bauern geführt werden, muͤſſen 


nächften vorliegenden Stadt, und von de, 
von Stadt zu Stadt, meiter reſp. nach 
Ueckermünde und Neuftettin geſchehen. 


9. 13. 

Zu dem Ende follen die Steuerraͤthe 
unter Genehmigung der Generaldirection 
diefer Anftalt, beftunmte Routen feftfegen, 
worin der beym Transport zu nehmende 
Meg, bis zu denen Arbeitshaͤuſern in 
Ueckermünde und Neuftettin vorgeſchrie⸗ 
ben wird,. welche Routen im befondern, 
zu biefem Behuf auf Koften der Anftalt 
obzudrucenden "Trandportpäffen, deren 
jeder Magiſtrat eine verhältnifmäßige 
Zahl vorräthig haben muß, verzeichnet 
erden müffen, 


G 14 - 

Dem Führer des Transports, wo⸗ 
runter eimer der. Begleiter zu derftehen, 
wird ein Schein mitgegeben, worin 

ber Name des Betttlerd und Bagabon: 
den, Tag und Stunde, wenn ders 
ſelbe aufgegriffen worden, 

der Ort wo die Aufgreiffung geſchehen, 

» die Urfache warum er aufgegriffen mors 

ben, Tag und Stunde feiner Abs 
fendung, 

die Nachmweifung der bey ihm gefundes 
hen Effecten 


Begeichnet iſt. Won welchen Scheinen 
eine hinlaͤngliche Zahl von Eremplarien, 
Hleichfalld auf Koften der Anftaltgedsuct, 
und vertheilet werden, 

Der Transportzettel, wird denen 
Führern von Stadt zu Stadt, mit dem 
nöthigen Atteft, uͤber die jedesmalige Ab⸗ 
lieferung, bis zum Arbellshauſe mitgeges 
ben, und der Magiftrat der naͤchſten vor 
liegenden Stadt, fendet ein Duplicat die 
ſes Zettels an die Specialdirection mit der 
erſten Poſt. Auf Borzeigung des Trandı 
portjetteld witd der abzuliefernde von der 
Specialdirection der Arbeitähäufer vefp. 
zu Ueckermuͤnde und Neuftettin jedesmal 
angenommen, bie richtig geſchehene Ahr 
kieferung unter dem Schein atseftirt, und 
foldper dem Führer zurückgegeben. Die 
Specialdirection muß ſodann ohne Ver 
högerung ſowohl dem Landrath ded Kreis 
ſes die gefchehene Ablieferung anzeigen, ald 

an die Generaldirection dadon be⸗ 


ſo viel moͤglich auf der geradeſten Straße, auch 


son dem Orte ihrer Abſendung bis zur 


$ 15. 


æ ⸗ 


— 


BFETEFBEHEREB 
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15. 

Don mit dem Atteſt der gefchehenen 
Ablieferung verfehenen Schein, haben die 
Magifträte in den Städten, an ben 
Steuerrath des Diftrictd, und bie Schuß 
zen und Gerichte auf den Dörfern an den 
Landrath des Kreifed, zum Berveife ihrer 
Aufmerffamfeit einzufenden. Wenn jer 
doch der Führer den ihm mitgegebenen 
Schein, entweder gar nicht, oder doch 
nicht mit dem gehörigen Ablieferungsatteft 
verfehen, vorzuzeigen im Stande ift, fo 
muß diefer Borfaß ungeſaͤumt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes oder dem Steuerrath des 
Diſtriets zur Unterſuchung angezeigt wer: 
den. Verſaͤumen die Magifträte oder 
Schulen und Gerichte hierunter etwas, 
fo follen letztere in 2 Üehlr. Geld, oder 
verhältnigmäßiger Leibeöftrafe, erſtere 
aber in 5 Rrhle. Geldſtrafe verfallen. 

$. 16. 

Der Trangport, er geſchehe nun durch 
mifitairifche Commandos oder "Bürger 
und Bauern, muß unausgefegt bewerk⸗ 
ftelliget, und ohne Ruͤckſicht auf Sonn 
und deſitage fortgefegt werden; beſonders 
aber haben die Begleiter darauf Acht zu 
geben, daß der Bettler nicht entfommen 
Fönne, gefchiehet folches dennoch; fo Blei 
ben erftere dafuͤr verantwortlich, und mer 
den von der Behörde zur Unterſuchung 
gezogen und beftraft. Einer jeden Ge⸗ 
richtsobrigkeit wird hieben freygeſtellet, ei⸗ 
nen der Entweichung fehr verdaͤchtigen Ba« 
gabonden und Betiler, zu mehrerer Si⸗ 
cherheit, geſchloſſen oder gebunden trans · 
portiren zu laſſen. 

§. 17. 

Finden ſich beym Transport Kranke, 
ober zum Gehen umpermögenbe Leute, ſo 
ertheilt der Magiftrat oder die Gerichtd» 
obrigkeit des Orts, mo felbige abgeben, 
dartıber ein gedruckies Arteft, auf welches 
dem Transport ein jiveyfpänniger Korb⸗ 
tagen, zur Fortbringung der Kranken 
gegeben und zur Verguͤtigung der Fuh⸗ 
ven, aus der Arbeitshauskaſſe, quartalie 
ter Fiquidiret wird, 


G 18 
Jeder ergriffene Bettler und Voga⸗ 
Bonde, muß an dem Ort, wo er ergriffen 


wird, fofort genau vifitiet, demſelben, 
was er auſſer der nöthigen Kleidung bey 
ſich führt, als Geld, Briefſchaften und 
andere Sachen abgenommen, ſolches eins 
gepackt, verfiegelt, und dem Führer mit⸗ 
gegeben werden, welches alles hiernächft 
an die Specialdirection des Arbeitshau⸗ 
ſes, wohin felbiger gehört, mit abgelier 
fert wird, 


19 fi 

Um die Entweichung aus dem Haufe 
zu erfchiweren, ift eine ausgezeichnete Klei⸗ 
dung gewählt, an welcher jedermann den 
Entmwichenen fogfeich erfennen kann, Die 
Züchtlinge männlichen Geſchlechts erhal ⸗ 
ten, 

1) einen grau tuchenen Ueberrock, 

2) eine warpene Weftemit Ermel, 

3)einerunde Mügevongrauen Tuch. 
Die Zuͤchtlinge weiblichen Geſchlechts er⸗ 

halten 

1) ein grau tuchenes Kamiſol, 

2) ein dergleichen Koch, und 

3) eine ſchwarze Müge, 
mur mit dem Unterfchiede, daß auf dem 
finfen Arm derer Züchtlinge in den Bote 
pommerfchen Arbeitshauſe V. P. und der 
rer aus dem Hinterpommer[chen H.P. im 
gelben Flicken eingenähet werden. 

Wegen Aufgreifung eines folchen Ents 
wichenen Züchtlingd, und deſſen Trans. 
port an das Armenhaus, muß von einem 
jeden, wo ſich derſelbe betreten laͤßt alles 
dasjenige beobachtet werden, was wegen 
Aufgreifung und Ablieferung der Bettler 
und Wagabonden felbft: vorgefchrieben, 
6e deren Unterlaſſung auch die nämlichen 
Strafen, wie folche in den folgenden Sf. 
beftimmt find, ſtatt finden. 

$, 20, 

Da eine jebe Verheimlichung bed 
Bettlers und eined Vagabonden, die Ers 
reihung Unſerer Landesväterlichen Ab⸗ 
fiht, und den Wunſch Unferer getreuen 
Bor: und Hinterpommerfhen Stände, 
das Land von aller Betteley zu befreyen, 
erfchtverets fo machen Wir es einem jeden 
Unferer Unterthanen in. Bor und Hintere 
pommern zur Pflicht, einen Bettler und 
Bagabonden, mo er ihn findet, der ‘Pos 
figepbehörbe des Orts zur weitern Verfuͤ ⸗ 
gung nachzuweiſen. 

G 2 $. 21. 
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‘ % 21. 

Wer dagegen einen Bettler buldet, 
foll jedesmal in 2 Rthlr. Geld» oder ver» 
hältnigmäßiner Leibesſtrafe, Krüger, 
Schenk und Gaſtwirthe, oder andere jur 
Beobachtung guter Polizey, beſonders 
verpflichtete, follen in Die doppelte, und 
Gerichtsobrigfeiten, worunter Wie in 
den Städten diejenigen Magiſtratsperſo⸗ 
nen, fo darum gewußt, und. auf dem plat ⸗ 
ten Eande, die Gutäherrfchaften oder de 
ren Stellvertreter und Juſtitiarien, im: 


gleichen auf Unfern Domainenämtern, die ff 


Domainen: und Juſtizbeamten verftanden 
toiffen wollen, follen, wenn fie den Bett: 
ler dulden, in die vierfache Geldftrafe ver: 
fallen ſeyn. 


» 22, 
Wiederholen Wir, wie bereits indem 
Ediet vom 28ſten April 1748 enthalten 
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ten, Wirthshaͤuſern, die fie zu dem Ende 
fleißig vifiriren müffen, antreffen, ſoſche 
aufheben, und an die Schulzen der nächft 
delegenen Dörfer abliefern, die Eontras 
venienten aber anzeigen, auch müffen die 
Forftbedienten dahin fehen, daR die Bett: 
fer, die fie antreffen, aufgegriffen wer⸗ 
den, am wenigſten aber denſelben, bey 
denen gegen Unfere zur Poligepaufficht be 
fonderd verpflichtete Diener feitgefegten 
Strafen in den Holzungen Aufenthalt ge 
satten. " 


$. 25. 
Mir erwarten dahero uͤherhaupt, daß 
dieſe Unſere Vorſchriften uͤberall genau be 
Iget werden, und wollen nicht nur eine 
jede, auch die geringfte Vernachlaͤſſgung 
hiebey, nach der Beitimmung des $. 2ı. 
beftraft, fondern überdem, wenn fie das 


ift, daß derjenige der ein Zeugniß Auf ben eine grobe Nachläffigkeit oder Unvor: 


Brand: oder andere Ungluͤcksfaͤlle ertheilt, 
zum erftenmal mit 50 Rthlr. und zum 
zweytenmal mit zoo Rthlr. oder bey oͤf⸗ 
tern Fällen mit noch härterer Strafe bes 
degt werden fol. Auch foll auf derglei⸗ 
den Brandbriefe, wenn fremde Bettler 
dergleichen von ihrer Landesobrigkeit aufs 
aumeifen Haben, bey Vermeidung der im 
$ 21. geordneten Strafe nicht geachtet 
werden. 
§. 23. 


Wir verſehen Uns zu Unſern Land⸗ 
und Steuerraͤthen, daß die erſtern auf 
dem platten Lande, die andern in den 
Städten, es an ben erforderlichen Bor 
ſchriften und Anmelfungen nicht werden 

. ermangeln laffen, damit Linfer Allerhöchfte 
Wille, ben der Aufgreifung, Ablieferung, 
und dem Transport der Bettler, mit der 
gehörigen Ordnung, Erartitude und 
Schnelligkeit befolgt werde, und werden 
Wir Uns, wenn das geringfte hierunter 


durch angel hinlänglicher Ynftruction 


derabfäumet werden follte, dieſerhalb ler 
diglich an fie Halten. 


$. 24. 

In gleicher Art follen die Polizey, 
Land» und Ausreuter vorzüglich darauf 
Acht geben, daß fich diefer Verordnung 
zuwider feine Bettler einfchleichen. Site 


fichrigfeit zeigen follte, befonders wenn 

Schulen und Gerichte foicher ſchuldig ber 

— wuͤrden, die Strafen geſchaͤrft 
en, 

Borfegliche Beguͤnſtigungen zum Vor · 
theil des Bettlers, Hoffen Wir nicht ahn⸗ 
den zu dürfen. Sollten ſich imwiſchen 
dennoch dergleichen finden, ſo ſoll der 
Schuldige vom Bürger: oder Bauerflande, 
auf 8 bis 14 Tage, oder nach Verhaͤltniß, 
4 Wochen mit Gefaͤngniß⸗ oder nach Be 
finden der Umftände, mit Zuchthausſttafe, 
wäre er aber don einem andern Stande, 
mit So bis 100 Rthlr. Geld oder Feſtungs · 
ſtrafe belegt werden, auch wird denjeni⸗ 
gen, welche die Contravenienten gegen die 
hierin gegebene Vorſchriften anzeigen, die 
Hälfte der Geldftrafen, worin fie derut⸗ 
theilet werden, ftatt des gewoͤhnlichen 
Denunciantenantheils, hierdurch zuge 
Billiget, 


§. 26. 
Die Unterfuchung aller und jeder, die 
fem Reglement entgegen in der Aufgreis 
fung, den Transport und die Ablieferung 
der Bettler begangene DBernachläffiguns 
gen, wollen Wir, als eigentliche Poli 
zeyvergehen, in den Stäpten, den Magi; 
firäten, und auf dem Lande denn Land» 
täthen, als perpetuirliche Commiflerien 
übertragen, In den Fällen, wo bie 


follen daher, wenn fie dergleichen auf den Strafe nicht das im $, 21, dieſes Regle ⸗ 


ments, 


76 
‚ Straßen, oder in den Krügen, Schen⸗ 


Ars 
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ments, feltgefegte Simplum, Duplum 
oder quadruplum uͤberſteigt, foll die Feſt ⸗ 
fegung der Strafe auf dieſe Unterfuchung 
lediglich der Generaldirection diefer Ans 
ftalt geblihren, und denen die fich Dadurch 
gravirt erachten, nur, fich Deshalb bey 
Unſerm General» ꝛc. Directorio ju bes 
fehweren, nach erfolgtem Beſcheide aus 
dem letztern aber, weiter Beine Beichwerde 
geſtattet ſeyn. 

In ſolchen Faͤllen, wo es auf Be⸗ 
ſtimmung einer hoͤhern Strafe ankommt, 
ſoll auf die Unterſuchung der Kandraͤthe 
und Magiſtraͤte von Unſerer Pommerſchen 
Cammer-Juſtizdeputation erkannt wer⸗ 
den, und die Appellation an Unſer Ober: 
Nevifiondcollegium gehen. Ein anderes 
Rechtsmittel findet nicht ftatt. Auch 
wird hiemit fefigefeßt, daß alle in diefem 
Reglement beftimgite Geldftrafen zur Caſſe 
des Arbeitdhaufes refp. zu Ueckermuͤnde 
und Neuftettin fließen follen, 


§. 27. 

Was nun dad Verfahren ben Ablie⸗ 
ferung der Vagabonden und Bertler in 
die Arbeitshänfer zu Ueckermünde und 
Neuftetiin, deren Behandlung, Beſchaͤf⸗ 
tigung, mie auch Dauer des Aufenthalts 
betrift, fo foll Hievon in der Inſtruction 
für die Special» Direction eines jeden 
Haufes das Nähere beftimmt, und genau 
feſtgeſetzt werden, jedoch) wird vorläufig 
hiebey feftgefeßt, daß derjenige Aufgegrif: 
fene, der muthwillig feinen Mofnort vers 
laffen, und auf Betteley Beteoffen worden, 
dep der Ablieferung in das Arbeitshaus, 
als auch bey dem Abgange, mit Peitfchen 
hieben beſtraft werden fol, nur muß Dies 
ſes und die Anzahl der Peitſchenhiebe, 
nach vorgängiger Unterfuchung, durch 
ein Erkenntniß des Zuflitiarit jedesmal 
beitimmt werden, 


I. Bon Aufbringung der zu Unter» 
haltung der Wrmenanftalten zu 
Uedermünde und Neuftettin ers 
forderlichen Gelder. 


$. 488. 
Die nach dem Generaletat des in Vor⸗ 
Pommern etablierten Arbeitshauſes zu Lies 
ckermuͤnde ausgemittelte jährliche Unter⸗ 


haltungskoſten werden, nach dem Be⸗ 
ſchluß Unſerer Vorpommerſchen Lands 
ſtaͤnde, nach denen Feuerſtellen aufge⸗ 
bracht. Die nad) dem Generaletat des in 
Hinterpommern etablirten Arbeitshauſes 
zu Neuſtettin werden, nach dem Ueberein ⸗ 
kommenUnſerer Hinterpommerſchen Stäm 
de, nad) dem im Feuercataſtro angenom⸗ 
menen Werth der Grundſtuͤcke aufgebracht; 


§. 29. 
Da indeſſen durch die Cabineräorbte 
Dom -gten May 1796. feftgefegt worden; 
daß die zur Penfionicung der ehemaligen 
Tohacksofficlanten aufzubringende Satz 
erhöhnngägelder, fo wie felbige ſucceſſibe 
zu diefem Zweck nicht weiter erforderlich, 
zu Unterhaltung ber errichteten Armenans 
falten verwandt werden follen; ſo werden 
diefe dergeſtalt zu Hilfe genommen, daß 
# davon zu der Einnahme des Arbeitähaus 
fes zu Ueckermuͤnde, und 4 zu der Eins 
nahme des Arbeitshauſes in Neuftertin, 
nad) der bey denen Unterhaltungsfoften 
bes Landhauſes obfervanmäßigen Pros 
portion, berechnet werden, 


30 

Da auch nad) dem Etat beider Ars 
beithäufer mit auf dem Verdienſte der 
Züchtlinge Mücicht genommen werden 
ſoll, es fich indefien zur Zeit noch nicht ber 
ſtimmen läßt, vie viel Davon mit Sicher, 
heit einfommen wird, fo iſt auch zur Zeit 
auf dieſe ungewiſſe Einnahme Peine Ruͤck. 
ficht zu nehmen; indeſſen foll dahin gefes 
hen werden, daß die Einnahme von dem 
Verdienft der Züchtlinge gehörig zur Eins 
nahme komme, 


$. 31 

Soll jaͤhrlich am Sonntage Laͤtare ein 
aus dem Land» Armen: Reglement anzus 
fertigender Audzug, wovon Die erforders 
lichen Erempfaria auf Koften der Anftaft 
abgedruckt werden follen, von den Kan⸗ 
jeln verlefen, und bey diefer Gelegenheit 
eine Haus» und Kirchencollecte für die 
Armenhäufer veranftaltet, und die einge» 
fommenen Gelder von jedem Präpofito 
feines Synodi an die Kreiscafien,- und 
don diefen am die Kriegscaſſe eingefande 
werden. 


G 3 4. 32. 
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§. 32. 

Diefe von dem Lande aufzubringende 
Unterhaltungstoften werden durch die 
Kreiöreceptored erhoben, und an Unſere 
Pommerſche Kriegescaffe eingefandt. Die 
Specialvechnung über fämmtliche Einnah ⸗ 
me und Ausgabe, ſowohl bey dem Ars 
beitöhaufe zu Neuftettin ald Ueckermuͤnde, 
führet der Detonomus diefer Häufer, wes⸗ 
Halb und wegen Abnahme der Nechnung 
das nähere in der Inftruction für eine jede 
Special» Direction und Inſpection feltger 
— werben wird. Die etwanigen Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde zeiget der Kreisreceptor dem Land⸗ 
rath an, der ſolche noͤthigenfalls durch 
executiviſche Mittel beyzutreiben autoris 
ſirt wird, in den Städten aber wegen ber 


Ruͤckſtaͤnde die Magiſtraͤte requirirt, wel⸗ 


che bey eigener Verantwortung ſolche ein⸗ 
ziehen, und an die Kreisreceptoren einſen ⸗ 
den muͤſſen. 

Uebrigens wird jedem Kreisreceptori 
auf das aus ſeinem Kreiſe einkommende 
Quantum ı Procent, und der Krieges⸗ 
caſſe von der ganzen einkommenden Summe 
4 Procent pro Receptura zugedilliger, 


% 33 

Nach Verlauf von zo Jahren, die 
Hon dem Tage der Eröffnung der Arbeitds 
häufer an gerechnet werden, foll es Unſern 
getreuen Pommerfchen Ständen frey fter 
hen, die Afforiation zu diefem Armenins 
ſtitut nach freyer Willführ wieder aufzue 
heben, wenn der beabfichtete Zweck ders 
felben, die Abftellung der Betteley, nicht 
erreicht wird. Vor Ablauf des vorbes 
ſtimmten zojährigen Zeitraums fann da: 
Hingegen niemand die Affociation verlaſſen. 


$.. 34 
Sollen die bey diefer Anftalt angenoms 
mene Bentragsgrundfäge in feinem ans 
dern Fall zur Folge gezogen, und den 
Ständen daraus weder unter fich, noch 
gegen Und einiger Nachtheil erwachſen. 


IV. Bon der Direction der Armen» 
anflalten. 


4. 35. 
Die General» Land: Armen: Verpfle⸗ 
gungs · Direction für Bor: und Hinter⸗ 
pommern iſt in allen, das Inſtitut bes 
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treffenden, und mit demſelben in Verbin. 

dung fiehenden Sachen, lediglich Uns 

und Unferm General» Ober» Finany: 

Krieged» und Domainen»Directorio uns 

tergeordnet. 
§. 36. 

Der Chef dieſer General · Direction 
ſoll jederzeit der Praͤſident Unſerer Doms 
merſchen Kriegeds und Domainen · Cam 
mer ſeyn, und ſoll dieſe Direction ſowohl 
aus Mitgliedern Unſerer Krieges» und 
Domainen:Cammer, ald auch Lnferer 
Bor er Hinterpommerfchen Stände 


f. 37. 

Die Stände follen ihre dazu ernen⸗ 
nende 6 Mitglieder unter fich wählen, 
welche aus 3 Mitgliedern der Nitterfchaft 
aus Hinterpommern, aus einem berfelben 
aus Vorpommern, und in Rüdficht der 
Städte aus einem der Staͤdtiſchen Lands 
säthe von Bor» und einem von Hintere 
pommern beftehen. ' 


$. 38. 

Die Ernennung der 4 Käthe aus der 
Pommerfchen Krieges» und Domainens 
Eammer, morunter fich jedoch allejeit bie 
Eammer» Juſtitiarien, damit felbige in 
rechtlichen Angelegenheiten der Direction 
Rath geben koͤnnen, befinden muͤſen, 
wird dem jedesmaligen Chef des Pommer ⸗ 
ſchen Departements uͤberlaſſen. 


$. 39. 

In Abweſenheit des Chefs gebuͤhret, 
ohne Ruͤckſicht auf andere Verheltniſee, 
der Vorfig und die Direction dem, der 
von den angeftellten Mitgliedern bey der 
Anſtalt zu erft angeſtellt geweſen if. 


$. 40 
Die ſammtlichen Unterofficianten bey 
diefer General» Direction, ald die erpeds 
sende Secretarien, Regiſtrator undübrige, 
werden von der General, Direction vorge 
ſchlagen, und von Unferm General«Die 
rectorio beftätiget. 


$. u 
Diefe Direction joli fich gewoͤhnlich 
alle vier Wochen, oder, wenn es nöthig, 
auf die Betanlaffung des Chefs derſelben 
auch außerordentlich, und zwar auf dem 
Seffionsjimmer der cæniav· 
gu 
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gungs. Commiſſion, derſammlen, und ſoll 
die Regiſtratur dieſer Anſtalt ebenfalls in 
den Zimmern der Cavallerie: Verpflegungs · 
Eommiflion, die Caſſe aber auf der Krie⸗ 
gescaffe ſeyn. 


5. 42. 

Ju der $Propinz follen die Arbeitshaͤu⸗ 
fer zu Ueckermünde und Reuftettin jedes 
eine SpriiatrDirection erhalten, welche 
jedoch,. vermöge der für ein jeded Hans 
beſonders zu ertheilenden ausführlichen 
Sinftruction, der General» Direction une 
tergeordnet bleiben. 


6.43. 

Die Specials Direction des in Vor: 
Pommern belegenen Arbeitähaufed zu 
Ueckermuͤnde wird von Seiten der Ritters 
ſchaft von einem der zunächft belegenen 
Landraͤthe des Kreiſes, oder in deſſen Abs 
weſenheit von einem der Kreisſenioren, in 
Anſehung der Aemter und Staͤdte aber 
von einem dazu beſonders zu ernennenden 
Aemter· oder Städte: Commiſſarlo, dor⸗ 
jet aber von dem gegenwaͤrtigen Dirigen⸗ 
ten des Magiſtrats zu Anclam geführt, 
und übrigens aus dem ber dieſem Arbeits⸗ 
baufe befteliten Zuftitiario beſtehen. 


$. 44 

Die Sperial» Direction des In Hin 
terponmmern belegenen Arbeitöhaufes zu 
Neuftettin wird ebenfalls aus.einem der 
zunächft belegenen Kandraͤthe des Kreifes, 
oder in deſſen Abmefenheit aus einem ber 
Kreidfenioren, in Anſehung der Aemter 
und Städte aber aus einem. Dazu befons 
ders zu ernennenden Aemter oder Stätte 
Eommiffario, Übrigens aus dem Juſtitia⸗ 
rio beftehen, 


% 45 

Die Mitglieder der Special-Direction 
erden von der General; Dirertion vorge 
ſchlagen, nach der von denen Ständen, 
in Anfehung der ſtaͤndiſchen Mitglieder 
geſchehenen Wohl, und von Unſerm Ge: 
neral:Directorio beftätiget; die deren Spe» 
tial-Directionen aber untergeordnete Offi⸗ 
cianten, werden von feibiger vorgefchlar 
gen, und von der @enerat:Direction beſtaͤ⸗ 
tiget, nur ſtehet letzterer auch frey, die 
erforderliche Unterofficianten bey denen 
Special: Direetionen, vorlommenden Um⸗ 
ftänden nach, nach eigener Wahl zu er⸗ 
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nennen, bey jedesmaliger Belegung aber, 
auf qualificirte Indaliden Ruͤckſicht zu 
nehmen, und Die beſtellte Invaliden Un⸗ 
ſerm General · Directorio anzuzeigen. 


§. 46. 

Die Pflichten und Verhaͤltniſſe der 
bey denen Special:Directionen über die Ar · 
beitshaͤuſet zu Ueckermuͤnde und Neuſtet · 
tin angeſtellten Mitglieder, des Oeco⸗ 
nomi, ber zugleich Rendant iſt, und aller 
übrigen Officlanten bey denen Arbeitähäus 
fern, foll in denen für jedes Haus, beſon ⸗ 
ders zu.ertheilenden Inftructionen, wel⸗ 
the von der General Direction entworfen, 
Und bey Unferm Oeneral» Directorio 
Approbation eingereichet werden muͤ 
näher beſtimmt und feitgefeget werden, 


47. 
Die General · Direction hat vorzüglich 
datauf zu fehen: 
1) daß die Betteley in der Prodinj 
Pommern gänzlich abgefchaft, und alſo 
der Hauptzweck diefer Anſtalt erreicht 


werde; 

11) daß die Arbeitshäufer zu Uecker⸗ 
münde und Neuftettin:gut verwaltet 
und zweckmaͤßig beſchaͤftiget werden; 

11) daß die Verwendung der, zu Eins 
richtung diefer Armenanftalten erfor» 
derlichen Unterhaltungstoften gehörig 
gefchehn. 


§. 48. 

In Anfehung des erfien Gegenſtan⸗ 
des, muͤſſen fämmtliche Eand- und Steuer» 
räthe, Magiſtraͤte und Gerichtsobrigkeis 
ten, wie auch Land» und Polizeyausreu⸗ 
ter, denen Verfügungen der General: Dis 
rection wegen diefer Arınenanftalten, und 
was deshalb damit in Verbindung ſteht 
die genauefte Folge leiſten. 


4. 49 
In Anfehung des zweyten Gegenſtam 
des muß die General: Direction die an dies 
felbe von denen Special Directionen und 
übrigen Unterbehoͤrden zu erftattende Bes 
richte, und einzureichende Tabellen genau 
reviditen, und das Erforderliche darauf 


‚verfügen. Auch iſt es die Pflicht der Ge⸗ 


heraldirertion, die Arbeitshaͤuſer zu Uecker⸗ 
muͤnde und Neuſtettin zum oͤftern und we⸗ 
nigſtens ein jedes jaͤhrlich einmal. durch 

Com · 








%.5L 4 
Auch ſoll bey der jährlichen Berfamm: · 
lung derer Landſtaͤnde ſelbigen eine Nach ⸗· 


[ und Fort 
gange derfelden, mit Beyſuͤgung der&e: 


— — — — 


nerql· und Specialrechnung, durch muͤnd · 


lichen Vortrag, den eins der anweſenden 


Mitglieder der General Direction zu über: 


nehmen hat, unterrichtet werden, 

m ! . 52, 

Muß die BER jährlich, fo 
tie ed bereitö pro 1795 gefchehen einen 
ordentlichen Etat für die zu Ueckermuͤnde 
und Neuftettin etablirte Arbeitchäufer, 
anfertigen, und felbigen zur beffimmten 
Zeit an Unfer General: Dirertorium ein» 
fenden, jedoch muß diefer Etat noch jedess 
mal vorhero denen verfammleten Staͤn⸗ 
den vorgelegt werden, damit fie felbigege: 
hoͤrig durchfehen koͤnnen. 


$ 53 

Ben diefer Gelegenheit wird auch zus 
gleich feitgefeget, um wie viel die Summe 
des firieten Beytragefonds vermindert 
werden fönne, und auf wie hoch alfo fels 
biger auf das darauf folgende Etatsjahr 
feſtzuſetzen iſt. 

Der General: Direction aber wird es 
überlaffen, nach den einmal angenomme: 
nen Grundfägen, die Specialrepartitios 
nen ausarbeiten zu laſſen, und deshalb 
das Weitere zu veranlaſſen. 











 Dahingegen miffen 
3) I Sie 
wenn fie teſp. mach Uscherminde oder 
a —— in a 
uhre verrichten, woflwihmen 12 
pro Hins und 12 Gr auf der Nick, 
veife aus der i 
sen abe fallen da da 
en aber fallen 
mei Fame anten in © 
1, 


nu 9. 56 Fo 
urch die Errichtung dieſer 
hen Armenanftalten wird indeffe 
bindlichkeit einer jeden Eommüne 
ten Obrigkeit, für die Verf 
Armen ihres Orts 
aufgehoben, vielmehr a, 
gung der einheimifchen Arn 
gangene Berordnungen, undi 
das Edict vom 28ſten April 
neuem beftätiget, und wiederum 
nerung gebrarht, N) 
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4. 57 

Es müffen dahero alle Gerichts obrig⸗ 
keiten dev eigener Vertretung und Ber 
ſtrafung dahin fehen, daß den Worfehrifs 
ten diefer Gefege überall nachgelebt werbe, 
indem dieſe Öffentliche Armenanftalten ſich 
mit der Aufnahme eines einheimifcheit 
Bettlers nur inter denen im $. 4. und 5 
näher beftinimten Möpdalitäten befaſſen 
konnen und bürfen, 

Um uͤbrigens Diefer Armenanſtalt alle 
Koften, fd nicht deten Verwaltung noth⸗ 
wendig macht, zu erfparen, wollen Wir 
derfelben die Poſt · Sportel» und Stem⸗ 
pels, fo wie Denen Arbeltehaͤuſern ſelbſt 
die Sccifefreuheit, und derfelben zu dem 
Ende ein öffentliches Slegel behlegen. In 
Adſicht det Mecifefreoheit wollen Wit 
ber, daß, zu Verhütung aller Mißbraͤu⸗ 


de, die Arcife degahlt, und folche alle 


Monate von dem. Acciſeamt der Stadt, 
Morin das Armenhaus befindlich, der In⸗ 
fpeetion des Hauſes zurückgegeben wer 
ben fol. = 
Diefe Einrichtung findet aber nut die 
erften 6 Jahte Anwendung, nach deren 
Adlauf dieſe Freyheit ceffiten, und dages 
gen ein Fixum nach dem ſechsjaͤhrigen 
Durthſchnitte and der Acciſetaſſe dezahlt 
werden wird, 

Die Boftfrenheit beftimmen Mir in 
ber Maaße, daß ſolche den Atmenanſtal⸗ 
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ten und deren dabey concurrirenden Be⸗ 
hoͤrden, mit Ausſchluß der Geldverſen ⸗ 
dungen, in allen lörigen die Ausübung , 
dieſes Reglements berreffenden Fällen der⸗ 
deſtalt zu kommen ſoll, daß alle Briefe 
mit einem Öffentlichen Siegel verſſegelt, 
und mit der Aufichrift: „Armenfachen, * 
verſehen ſeyn inüffen, 

Auch ſollen alle bey dieſer Anſtaſt arts 
deſtellte odet mit Sehalt verſehene Offi⸗ 
rianten von der Erlegung aller und jeder 
Chargen · oder Ausfertigungs · und Cartjı 
leygebuͤhren befreyet ſeyn. 

Damit nun dieſes Neplettient zu Je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft komme, ſo ſoll 
daſſelbe in den Staͤdten und auf dem plat · 
ten Lande gewoͤhnlichermaßen publicirt, 
Und an allen oͤffentlichen Oertern ange 
heftet werben. 

Urkundllch haben Wir dieſes Regle⸗ 
ment eigenhändig unterſchrieben und mit 
rg Königlichen Inſiegel bedtucken 

ſſen. 


So geſchehen Berlin, den Sten April 
1799, 
A Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 
v. Voß. v. Goldbeck. 


No. XIV. Refcript an das Cammer, Gericht, wegen 
dee fori perfonalis der regierenden deutſchen Reichsfürften und 


tände X, went 
D 


fie ſich in Königlichen Landen beftändig aufhalten, 


e Dato Berlin, den 12ten April 1799, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ic. 1, 
Unſern x, 
funden Haben, mittelft Cahinetsordre 
dom ı1ten Mär; d. J ausdtuͤcklich zu er: 
Pennen zu geben, wie Wir den Grundfaß! 
daß regierende deutſche Neichsfürften 
und Stände, ſowohl geiftliche als welt: 
liche, desqleichen adgerheilte Fürften 
oli den Haͤuſern der regierenden welt⸗ 
lichen deutſchen Reichsfuürſten und 
Staͤnde, wenn ſie ihren beſtaͤndigen 
Aufenthalt in Unfern Staaten nehmen, 
fowopt in Rüuͤckſicht iprer perjbulichen, 


Da Wir Uns veranlaft ges. 


als foicher dinglichen Rechreverkätniffe, 
welche in Unſern Staaten belegenen 
Grundſtuͤcke und Sachen betreffen, dag 
forum perlonale Unjerer Geriebishöfe 
anerfentien muͤſſen, 
vollkommen genehmigen; fo machen Wir 
Euch foldhes zu Eurer Nachricht und ges 
naueſten Achtung hierdurch Bekannt; 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 12ten 
April 1799. . 
Auf Sr. König. Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl: 
v. Finkenſtein. v. Goldbeck. v. Alvends 
leben. v. Haugwitz. 
9 No. 
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No. XV. Refeript an das hiefige Stadtgericht, dab 
von Königlichen Salarien:Kaffen Fein Beytrag zu den Commun⸗ 
koſten gefordert werden fönne, De Dato Berlin, den I5ten April 1799. | 


riedrich Wilhelm, König ic. 16 
Unfern ꝛc. In dem in Abſchrift bey⸗ 
fommenden Berichte vom aten huj. hat 
das Eammergericht Uns angezeigt, daß 
Ihr von deifen Salarien: Caſſe in. dem 
Rittbergſchen Eoncurfe den Beytrag zu 
den Communkoſten gefordert habt. 
es aber ausgefuͤhrtermaßen keinem Ziveis 
fel unterworfen ift, daß den Königlichen 


Salarien · Eaffen eben fo wohl als allen 


andern Königlichen Caſſer die Befreyung 
don den Eommunfoften zuſtehet; fo Habt 


Ihr hiernach in gedachter Sache, bey 
welcher das Intereſſe anderer Percipienten 
nicht concurrirt, den Diftriöutiondhefcheid 

1a rectifieiren, auch fonft diefe Anweiſung 
In vorkommenden Fällen zu befolgen, 
Sind ıc. Gegeben Berlin, den sten 


Da April 1799. 


Auf Sr, Könige. Majeftät allergnäbigften 
Special; Befehl, * 
d. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier 
v. Maſſow. peen 


i 


No. XVI. Publicandum, die Abfehoß- und Abzug 
verhaͤltniſſe zwiſchen den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthümern und den Her⸗ 
zoglich Sachſen · Gothaiſchen Landen betreffend. De Dato Berlin, 

den 22flen April 1799. 


Seen zwiſchen Seiner Königlichen 
Majeftät von Preuffen, Unſerm 
allergnädigften Herrn, und ded Herrn 
Herzogs von Sachen: Gotha Durchs 
nn die Lebereinkunft getroffen ars 
den ift: 


daß die zwiſchen ben Königlichen äitern 
Staaten und den Herzoglich Sachfens 
Gothaifchen und Altenburgfchen Landen 
beſtehende Abſchoßverhaͤltniſſe, Kraft 
deren insbeſondere in Abſicht des Adels 
der Abſchoß in Erbſchaftsfaͤllen aufge⸗ 
hoben, und in Abſicht buͤrgerlicher Erb⸗ 
ſchaften und Emigrationen, mie auch 
in Abficht der Emigrationen der Adelis 
lichen, die Abgabe auf 5 pro Cent 
beſtimmi ift, fo wie fie geither zwiſchen 
gedachten Staaten beftehen follen und 
beftanden haben, auch in Abficht der 
Fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach 
und Bayreuth, und den Gachfens 
Gotha⸗ und Altenburgifchen Landen 


ftatt finden mögen und follen, daß aber 
die Gerechtfame der Privat⸗ Abſchoh ⸗ 
berechtigten, es fepen Magifträte, Pa⸗ 
trimonialgerichte, oder ſtiftiſche und 
Kloftergerichte, von dieſem getroffenen 
Arrangement audgenommen ſchn fols 
Ien, auch felbiges auf die zum Zürflen- 
thum Altenburg gehörige Sanlfelbifche 
Landesportion nicht gehen; 


fo witd ſolches ſaͤmmtlichen Behörden in 
den Ansbach: Bayreuthiſchen Flrftenthir 
mern zur Wiſſenſchaft und Nachachtung 
hiedurch eröffnet, mit dem, Venfligen, 
daß die in Adficht der Emigration beſte⸗ 
bende Landesgefege mad) mie vor in ihrer 
Kraft bleiben, 


Berlin, den 22flen April 1799 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnäigften 
Special» Befehl. 


v. Aldensleben. d. Harenberg. 
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No. XVII. Landesgeſtuͤt⸗ 
thum Nor» und Hinterpommern, mit 
Herrſchaft Schwedt und mit Ausnahme der Lan 
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Reglement für dab deg 
— I Büro, 


De Dato Berlin, den 24ften April 1799. 


ir Sriedricy Wilhelm, von 

Gottes Gnaden, König von Preufe 
fen x. ꝛc. Thun fund und flgen hier⸗ 
mit zu willen, daß, nachdem Wir aus 
Landesväterlicher Fürforge refolviret Ha> 
ben, die bisher in einem Theile Unſerer 
Lande verabfäumte Pferdezucht zu verbeſ⸗ 
fern und zur möglichfien Bolltommenheit 
zu bringen, um fünftig die bis jegt außer» 
halb Landes gekauften Remonten fuͤr die 
Cavallerie im Lande ſelbſt zu ziehen und zu 
kaufen, Die dafuͤr auszugebenden betraͤcht ⸗ 
lichen Summen Unſern getreuen Unter⸗ 
thanen zufließen zu laſſen, und ihnen das 
durch einen neuen Zufluß des Erwerbes 
zu verſchaffen; Wir es für das dienlichfte 
Mittel, auf die ficherfte Art zu diefem 
Endzweck zu gelangen, erkannt haben, 
auf eigene Koften gute und tüchtige Bes 
ſchaͤler für die Stuten der Landeseinfaffen 
anfchaffen und umterhaften, folchergeitaft 
aber ein Landgeftüt anfänglich flr die 
Ehurmark einrichten, und hiernaͤchſt ouf 
dad Herzogthum Bor» und Hinterpoms 
mern ausdehnen zu laffen, ohne deshalb 
Mu Eandeseinfaffen neue Abgaben aufzu⸗ 
egen. 

So wie nun wegen diefer Anfchaffung 
und Unterhaltung der Hengſte bereits die 
nöthige Workchrung getroffen iſt; fo ha⸗ 
ben Wir in Anfehung ded Herzogthums 
Bor: und Hinterpommern mit Jabegri 
der ganzen Herrſchaft Schwedt, und mit 
Ausnahme der Lande Lauenburg und Büs 
tom, folgendes anzuordnen und zu befeh⸗ 
len für gut befunden. 


nr 

Soflen in den zur Pferbegucht bequem 
ften Gegenden, zur Beſchaͤlung taugliche 
Stuten der Landeseinſaſſen, bis zu einer 
Anzahl, die der Zahl ber angeſchaften 
Landbeſchaͤler angemeſſen iſt, durch die 
Geſtuͤtofficianten, ausgeſucht und mit 
dem Land» Geftützeichen auf der linken 
Backe und rechten Lende-gebrannt, auch 
über jede dem Eigenthuͤmer ein gedruckter 
Schein zugefielles werden, : Mit diem 


meldet er ſich jedes Frühjahr, bon dem 
ihm Jährlich zu beftimmenden Tage an, 
an dem ihm anzuweiſenden Orte, wohin 
die Befchäter werden geſchickt werden, und 
der jedesmal fo gewaͤhlt fepn wird, daß 
die Stuten nicht zu weit hingebracht wer⸗ 
den dürfen, läßt feine Stuten dafelöft bes 
fhälen und von dem dazu beſtellten Ge» 
ſtuͤtsbedienten in die Liſten eintragen, Am 
neunten Tage nach der Beſchaͤlung wer⸗ 
den die Stuten wiederum an den gedachs 
ten Ort gebracht, durch die Hengfte ver 
fucht, und wenn fie felbige annehmen,“ 
von ihnen nochmals belegt, folches auch 
drei bis otermal wiederholet, wenn die 
Stute nicht eher geblieben iſt. Eine df: 
tere Wiederholung des Beſchaͤlens findet 
zwar ebenfalls ſtatt, jedoch nur alsdenn, 
wenn die Hengſte dazu Zeit genug haben, 
und feine andere Stuten, fo bis dahin 
noch nicht vorgedachtermaßen bedeckt und 
probiret worden find, deshalb zuruͤckge⸗ 
halten werden dürfen. Hierbey foll zwar 
jedem frenftehen, feine gebrannten Stuten 
im Fruͤhjahre von den Landgeſtuͤtbeſchaͤ ⸗ 
leen bedecken zu foffen oder nicht, Nur 
muß er ben flinf Thaler, und im Wieder» 
holungsfalle, bey doppelter Strafe, fie 
von feinem andern Hengite, er mag ihm, 
dem Eigenthümer der Stute, felbft, oder 
jemanden anders zugehören, bedecken lafı 


ff fen. Eine gleiche Strafe trift auch dem 


jenigen, ber den in Händen habenden 
Sprungzettel auf eine andere eigene oder 
fremde Stute mißbraucht, 


§. 2. 

Gleich ben dem erſten Sprunge bes 
zahle der Eigenthuͤmer flr jede Stute zwan · 
zig Grofchen an den Geflütsbedienten der 
die Lifte führet, und läßt die Zahlung auf 
den vorhin gebachten gedruckten Schein 
bemerken, die folgenden Sprünge aber 
werden ohne Bezahlung gewaͤhret. 


3% 
Da es einer guten Pferdezucht durchs 
aus hinderlich iſt, wenn die fehlechten 
92 Bauer ⸗ 
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Bauerhengſte oder fogenannte Unterläus 
fer, mit den Stuten zufammen auf die 
Weide getrieben werden, und der Ends 
zweck der Landbefchälung dadurch auch 
ganz vereitelt werden würde, indem bie 
guten Stuten von den fchlechten Hengften 
dedeckt ſeyn wuͤrden, ehe fie zu den Land⸗ 
Beſchaͤlern kommen, mehrere Uebel, als: 
3. B. daß die jungen Hengſte zu früh fprin» 
gen, oder junge Stuten zu früh bedeckt 
und für immer verdorben twerben, nicht 
m gedenken; fo follen in den Dörfern, wo 
Stuten befinden, die zum Landgeftüt 
gebrannt find, fofort alle Unterläufer abs 
gefchaft, und Niemanden erlaubt werben, 
einen Hengſt der über zwei Jahr alt ift, 
auf der gemeinen Hütung zu weiden, Das 
bingegen das Eandgeftüt bedacht nehmen 
wird, ſoviel nur immer möglich, die ger 
ſammten Stuten eines Dorfs, in foferne 
fie nicht fehlerhaft find, brennen zu laſſen. 
Wird hierwieder gehandelt, umd werden 
Hengſte auf der gemeinen Weide, oder 
unter gebrannten Stuten gefunden; ſo 
ſollen dieſe fofort gelegt und das Vergehen 
wider dieſes Neglement mit fünf Thaler 
Strafe zur Eandgeftiitkaffe oder verhaͤlt⸗ 
nißmäßiger Leibesſtrafe, gebüßt werden. 


% 4 . 
Auſſerdem müffen ſaͤmmtliche in dem 
Bezirk, wo von dem Eandgeftüt Hengite 
ſtehen, oder foweit man bie hier folgende 


Vorkehrung auszudehnen für nöthig fin⸗ 


den, und durch Öffentliche Bekanntma⸗ 
hung beftimmen wird, bey den Privat 
perfonen und Unterthanen vorhandene Be: 
fchäler, mit welchen man fremde Stuten 
für Geld oder andere Wergüitigung zu es 
decken die Abficht hat, dem Landitallmeis 
ftec oder dem von ihm deputicten Sach» 
kundigen Geftütbedienten, jährlich an dem 
vorher befannt zu machenden Orte der 
Reviſiion vorgezeigt, fchlechterdings aber 
keiner ohne deſſen vorherige Revifion und 
Genehmigung, und ohne einen daruͤber 


von ihm erhaltenen Schein zum Bedecken Bei B 


anderer Stuten ald deven des Befigerd des 
Spenaftes gebraucht, auch diejenigen, fo 
Erdfehler halber bey der Rebiſion verwors 
fen worden, ohne Weigerung gemallacht 
werden, Ueberdem darf Niemand jüns 
gere Hengſte zu gedachtem Behuf präfene 


tiren, als die zur Beſchaͤtzelt vierjäßrig 
erden, 


5 

Kein Hengſt der Privatperfonen, 
wenn er auch ais Beſchaͤler approbiret if, 
darf zum Bedecken einer zum Landgeftüre 
gebrannten Stute zugelaflen merden, 
Wenn ein Gutsbefiner, Beamter ober 
andrer vermögender Landmann ſich dies 
Vergehen zu Schulden kommen laͤßt; fo 
wird er im erften Uebertretungsfall in 
Fünf Thaler, im Wiederholungefalle 
aber in Zehn Thaler Geldfirafe genom 
men. Bauern und andere undermögende 
Landleute werden mit verhältwißmäßiger 
Leibeöfteafe beleget. 


$ 6 

Da alle Koften und Sorgfalt, melde 
Wir aufdie Veredelung der Pferdezucht 
in Unfern Landen wenden laffen, zum 
großen Theil verlohren gehen mürden, 
wenn die zum Landgeftüt gebrannten 
Stuten, oder die davon gefallenen Stut 
Fohlen, welche ebenfalls im Herdfte mit 
einem befondern Zeichen gebrannt werden 
follen, aus der Provinz Bor: und Hins 
terpommeen und der Hertſchaft Schwedt 
nach austwärtigen Landen und an Fremde 
verkauft werden dürften; fo wird diefer 
Verkauf hierdurch und zivar dergeflalt 
verboten, daß ein Gutöhefiger, Beamter 
oder anderer vermoͤgender Landmannn, 
menn er eine mit dem Landgeftützeidhen 
gebrannte Stute oder dergleichen Stut ⸗ 
Fohlen außer Landes, oder innerhalb der 
Provinz wiſſentlich an einen Ausländer 
verfauft, in Zehn, Dreißig bis Funfjig 
Thaler Geldſtrafe nach dem durch Zeugen 
oder durch ohngefähre Schägung auchn⸗ 
mittelnden Werth der Stute, und nad 
dem die Eontcavention zum erftenmal oder 
Öfter begangen worden, genommen, und 
erforderlichen Falls mit Confiscatiom des 
ganzen Kauffchillinge beftraft werden und 
beides zur Landgeftürkafe fliehen fell, 
auern und andern undermögenden 
Eandleuten wird in dergleichen Contraden ⸗ 
tionsfällen auf verhaͤltnißmaͤßige Leibes⸗ 
ftrafe erfanne und deren Beſtimmung dem 
Ermeſſen des Richters überlaffen, 

In diefer Rückficht ift auch jeder Be⸗ 
figer einer gebrannten Stute —— 
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fohlens ohne Unterſchied berbunden, ſolche 
jedesmal auf Erfordern nachzuweiſen, be⸗ 
ſonders aber auf den Pferdemaͤrkten alle 
Vorſicht zu gebrauchen, daß feine ge 
brannte Stute oder Stutfohlen, wenn er 
fie verfauft oder vertaufcht, nicht außer 
Landes gehe. Wir Hefehlen deshalb auch 
Unfern geſammten Accifes und Grenz 
Zellämtern, imgleichen den Geftüteoffis 
cianten und Polizeyausreutern allergnds 
Digit, über die Beobachtung diefer gefeßlis 
chen Vorſchrift genau zu wachen, und 
fehlechterdings Feine andere gebraninte Stus 


- ten oder Stutfohlen auffer Landes paffiren 


zu laſſen, als folche welche der Untauglich⸗ 
keit halber ausgebrannt, und worüber 
gleich ben dem Ausbrennen von dem Ober: 
Stallmeifter oder Land» Stallmeifter Er 
portationäfcheine ertheilt worden find. 


7 
Dahingegen ift den Theilnehmern am 
Landgeftüt erlaubt, ihre gebrannten Stus 
ten außer der Veſchaͤlzeit, fo wie die Foh⸗ 
len zu jeder Zeit, innerhalb Landes an 


Einheimiſche zu veraͤuſſern. 


Ein von einem Geſtuͤthengſte und von 
einer gebrannten Stute gefallenes Fohlen, 
darf der Eigenehümer, bey fünf Thaler 
Strafe, nicht eher verfaufen, bis folches 
mit dem Geftützeichen gebrannt worden. 


% 8 

Zum Brennen der Geftütfohlen for 
wohl ald zur Kevifion der Mutterpferde 
wird den Landeseinfaffen, welche an dem 
Eandgeftüt Theil nehmen, der Termin 
von dem Land: Stallmeifter, oder deffen 
Deputirten, von welchem ſolches gefchies 
bet, in jedem Jahr vorher beitinmt und 
Befannt gemacht, werden, Diejenigen, 
welche an diefem Tage wit ihren Stuten 
und Fohlen nicht erfcheinen, follen für 
das Ausbleiben einer jeden Stute ſowohl, 
als eines jeden Fohlens, wenn fie feine 
hinreichend gültige, entfchuldigende Urſa⸗ 
che anführen Finnen, mit Einem Thaler 
Strafe belegt werden. 


. §. 9. 
Nichts iſt der Pferdezucht fo hinder⸗ 
li}, als wenn die jungen Pferde nicht ger 
Hörig und in Ruhe ausmachfen und die 
Stuten zur Zeit, wenn fie tragen, nicht 
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geſchont werden koͤnnen. Es werben das 
her ſaͤmmtliche Theilnehmer an dem Lands 
geftüt Hierdurch angemahnet und aufge⸗ 
muntert, in Ruͤckſicht ihres eigenen Bor 
theils, der ihnen aus der Schonung ber 
jungen Pferde und der tragenden Stuten 
ohnfehlbar zumächft, kein Fohlen vor dem 
erreichten dritten Jahr einzufpannen, zu 
reiten, oder zu irgend einer andern Arbeit 
zu gebrauchen, die tragenden Stuten aber 
Sechs Wochen vor und Sechs Wochen 
nach der Abfohlung mit ſchweren Arbeiten 
zu verfchonen; jedoch fol dies Niemanden 
feiner Dienftpflicht entledigen, vielmehe 
hat der Schulze in jedem Dorfe auf bie 
Beobachtung der fonftigen Unterthans⸗ 
Verpflichtungen und der hier angegebenen 
Borfchriften zu halten, und es foviel als 
möglich fo einzurichten, daß die Stuten 
vor und nach dem Abfohlen mit ſchweren 
Dienften verfbont und biefe allenfalls 
nachgehoft werden fönnen, wenn es dem 
Murterftuten nicht mehr ſchadet. 


$, 10, 

Jeder Schulze ift auf Pflicht und Ges 
toiffen verbunden, alle in feinem Dorfe 
wider diefes Reglement begangene Ders 
brechen zu notiten und feiner Gerichts⸗ 
obrigkeit treulich anzuzeigen, wofuͤr ihm 
der vierte Theil der in feinem Dorfe ein⸗ 
kommenden Strafgelder jährlich verab ⸗ 
reicht werben fol, weshalb denn auch, 
wenn bie Contraventionen mit Leibed« 
ſtrafe gebüßt werden, dennoch) der vierte 
Theil von dem Werbrecher baar bejahlt 
werden muß. 


Im entgegengefegten Falle aber, wenn 
dem Schulzen Nachläßigfeit und Unord⸗ 
nung zur £aft gelegt werden kann, fo fol 
er das erftemal mit! Einem Thaler, im 
Wiederholungsfalle aber mit verdoppelter, 
und dem Befinden nach, noch härterer 
Strafe belegt werden, 


4. ım 
Die Juſtizbeamten und Gerichtshal⸗ 
ter jedes Orts find verbunden, fobald fie 
eine Contravention in Landgeſtuͤtſachen 
erfahren, ſolche auch ohne Requiſition, 
auſſerdem aber auf Requiſition des Oben 
Stallmeiſters oder Landſtallmeiſters zu 
— Acta daruͤber zu inſtruiren 
3 und 
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und zu erkennen. Uebrigens fol in dies 

fee Eandeöpoligenfache der Inſtanzienzug 

an die Cammer » Zuftigdeputation gehen, 
§. 12. 

Wenn Wir Eingangs dieſes Regler 
ments Unſern getreuen Unterthanen vers 
heifien haben, daß Wir die Remonte für 
die Tavallerie in Lnfern Landen wollen 
ankaufen laffen, in fomeit ſich dazu taugs 
Siche Pferde finden; fo erklaͤren Wir Hier: 
mit, daß keinesweges jemals hie hiezu 
nöthigen Pferde zu feigefegten Preifen 


ausgehoben werden follen, fondern die 


Regimenter haben fich lediglich Kaufs⸗ 
weiſe Über die für fie brauchbaren Pferde 
mit ben DBefigern, nad) deren freyen 
Willen zu vergleichen. 


§. 13. 

Zu noch mehrerer Aufmunterung zur 
guten Pferdezucht, wollen Wir jaͤhrlich 
demjenigen Einſaſſen, weſcher den beſten 
im Kandgeſtuͤt des Herzogthums Vor⸗ 
und Hinterpommern und der Herrſchaft 
Schwedt gefallenen vierjaͤhrigen Hengſt 
erzogen hat, eine goldene Medaille von 
Funfzig Thaler am Werth, oder nach) ſei⸗ 
ner Wahl, Funfzig Thaler baares Geld, 
in Golde verabreichen laſſen. Ein jeder 
alfo, ber auf diefe Prämie Anfpruch mas 
chen will, muß ſich mit den nöthigen Bes 
mweifen, daß der Hengit im Landgeftüt ges 
fallen, durch feine Obrigkeit im Monat 
Januar jedes Jahres bey dem Land-Stalls 
meifter angeben laffen, der fodann die 
pferde befichtigen und wegen Zuerfenns 
nung der Prämie berichten wird, 


6. 14 

Damit nun die in Diefem Reglement 
Unſern Unterthanen verheißenen Wohl: 
thaten zu Jedermanns Wiſſenſchaft oms 
men mögen, auch in Abficht der Eontras 
ventionen fih Niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit entfehuldigen könne; fo foll folches in 
jedem Dorfe der verfammelten Gemeinde 
vorgelefen, ein Eremplar davon in dem 
Schulgenamte, und eind in dem Schenk⸗ 
kruge affigiret werden. 


Hauptſaͤchlich aber werden bie Bands 
raͤthe angerviefen, auf die Befolgung dies 
fer Vorſchrift zu Halten, und dem Requl⸗ 
fitionen des dem Geſtuͤt vorgelegten Lands 
Stallmeiſters zu genügen, indem das mit 
dem Landgeſtuͤte verbundene Beneſicium 
nicht nur Unſern Domainens fondern ſo⸗ 
weit der dazu außgefegte Fonds reicht auch 
den andern Kreidunterthanen im Herzog 
thum Bor» und Hinterpommern zu Theil 
werden foll. Jedech wird vor der Hand 
der Lauenburg · und Buͤtowſche Keris, 
melcher zum MWeftpreuffiichen Landgeftüt 
gezogen ift, fo lange es bey diefer Einrich« 
tung bleibet, nicht nach dem gegenmärti. 
gen, fondern nach dem 
Reglement, behandelt, 


u ne 

Schließlich befehlen Wir Unſerer 
Pommerſchen Krieges« und Domainen ⸗ 
Cammer, Land» und Steuerraͤthen, Do 
mainens und Juftizbeamten, fo wie auch 
Parrimonialgerichten und Land-Beftutofs 
fieianten, Hierdurch fo gnädig als ernft» 
ih, auf die Aufrechthaltung und Befol⸗ 
gung dieſes Neglements, welches ledig⸗ 
lic) das wahre Wohl Unſerer Lande zum 
Endʒweck hat, mir allem Eifer und Nach ⸗ 
druck zu halten, und dem Land» Stalimelr 
ſter nicht nur die erforderlichen Nachrich⸗ 
ten zur rechten Zeit mitzurheilen, fondern 
auch in vorkommenden Fällen mit ihm 
felöft darüber Ruͤck ſprache zu Halten, 

Mir hegen daben zu Unfern treuen 
Unterthanen das gnaͤdigſte Vertrauen, 
daß fie Unſere Alerhöchfte Abſicht, die 
Pferdezucht zu verbeifern, um ihnen eine 
neue Duelle des Wohlftandes zu eröffnen, 
nicht verkennen, fondern treulich oled an 
menden werben, um fie zu erreichen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, 
den 24ſten April 1799. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. $) 


d. Voß. v. Goldbeck. v. Lindenau. 


No. 
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No. XVIII. Circülare an die Inſpectoren der Chur⸗ 
marf, wegen pflichtmäßiger Ausftellung der Taufſcheine junger 
Edelleute bey ihrer Anſtellung in der. Armee over Aufnahme ın die Cadetten⸗ 
häufer, nebit —— 8 Dato Potsdam, den 7ten April. 
....., De Dato Berlin, den 25ſten April 1799, 


riedrich Wilhelm, König: ze: ꝛc. ‚ne junger Edelleute nach Pflicht und Ger 
F Unſern eꝛc. Unſere Allerhoͤchſte Per⸗ wiſſen zu Werke gehen, auch in ſelbigen 
ſon hat Sich; durch haͤufige Mißbraͤuche, ſtets anfihren, ob der junge Venſch wirk⸗ 
welche die Prediger ben Ertheitung der: lich in der Ehe gezeuget worden, oder ob, 
Taufſcheine für junge Perfodei vom Adel, - im entgegengefegten Falle,“ deſſen Legitie 
bey Anftellung in der Armee oder bey Auf⸗ mation erfolgt ſey: auch muß ein folcher 
nahme in die Cadettenhaͤuſer, ſich zu Taufſchein die Herkunft und die Namen 
Schulden kommen läffen; veranlaſſet ge⸗ :der Mutter enthalten. She Habt Euch 
funden, die nachſtehend beygefuͤgte Cabis.; auch ſelbſt Hiernach aufs genaneite zu ach⸗ 
netsordre de dato Potsdam, den zten. ‚ten; da jede fich auf folche Tauficheine 
April, an das geiftliche Departement zu etwa findende Unwahtheit ohne Gnade 
erlaffen, j mit —— vom Amte beſtraft werden 
Mir beſchlen Euch alſo in Gemßheit "rd. Sund x. Gegeben Berlin, den 
des vom geillichen Departement unsern LIT April 1799, 
sten d. M. hierzu erhaltenen Auftrags, .- 


fämmtliche Prediger Eures Inſpections⸗ n d Shen 
diſtriets gemeſſenſt dahin anzuweiſen, daß 
fie jederzeit bry Ausſtellung der Taufſchei. d. Irwing. 


Ad No. XVill. 


ine Königt. Majeftät von Preuffen sc, gen ſtets anfiihren: ob der junge Menſch 
haben nörhig erachtet, den Regiments⸗ wirklich in der Ehe gezeuget worden, oder 
und Baraillond: Chefs der Armee, tie Hd, im entgegengefehten Kalle, deſſen Le⸗ 
auch den Directoren fämmtlicher Cadetten gitimation erfolgt (ey? Auch muß ein ſol⸗ 
inſtitute aufgeben zu laſſen, Peine junge cher Taufichein die Herkunft und die Nas 
£eute ald Zunfer oder Eadetten anzuneh men der Mutter enthalten.. : Das Des 
men, ohne fi) zuvor von der Aechtheit portement hat den Predigern dabey zu ers 
ihres Adels überzeuget, und den Tauf⸗ kennen zugeben, daß jede etwa fich auf 
ſchein derfelben eingefehen,zu haben, Das folchen Tauffchein ergebende Unwahtheit 
mit diefer Taufichein aber dem beabſichte ohme Gnade, mit Entjegung vom Amte 
ten Zweck gehörig entfpceche, befehlen beſtraft werden würde. Potsdam, den 
Allerhochſt Diefelben hiermit Dero geilt: 7ten April 1799. 

lichen Departement, alle Prediger im — 4 

Lande gemeifenft dahin anzuweiſen, daß Friedrich Wilhelm, 

fie jederzeit bey Austellung der Taufs 

ſcheine junger Edelleute nach Pflicht und An 

Gewiſſen ju Werke gehen, auch in felbie das geiftfiche Departement, 


No. 
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No. XIX. Reglement wegen der Necepturen im Roy⸗ 
piner Kanal und derer zu erlegenden Gefälle. De Dato 
Berlin, den 28ften April 1799 


ie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Khnig von 
W ar er — Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters 
Mojeftät gleich bey Antritt Hochſtdero Regierung zum Beſten Des Handels · 
verkehrs im Janern des Landes, und zue Erleichterung bes Holy: und 
Torftrandporte nach Unſern Reſidenzien, befonberd aus ben 
& seyen am Rhin, die Verbindung des Ruppinſchen, Büg und Eremmens 
fhen Sees, und des Sarnow · Gtabens mit der Havel bey Oramienbung, 
vermittelft eines ſchiffbaren Eanald haben ausführen laſſen; jo erfordet 
die Unterhaltung diefes neuen ſchi Canals, welchen Wir, da er je 
nächft eine Schiffahrt von Ruppin in die Hadel, und durch biefe nach allen 
handelnden Städten eröffnet, mit bem Namen des i 
Ruppiner Canal \ 
, Belegen wollen, fo wie die Unterhaltung der darin angelegten, Vehufs det 
1 Schiffahrt unentbehrlihen, mehreren koſtbaren Schleufen, einen hintel⸗ 
0° enden und befländigen Fond, * 
uUm dieſen zu beſchaffen, iſt es Billig, daß ſowohl die Handel treibens 
den, als auch Unſere übrigen Unterthanen, welche ſich diefes Canals be⸗ 
dienen wollen, für deſſen Gebrauch eine verhaͤltnißmaͤß ige Abgabe enttichten. 
Damit nun ein jeder wiſſen möge, welche Abgaben bey Befahtung 
dieſes Tanals zu entrichten find, auch wie er ſich ſonſt zu verhalten habe, 
fo haben Mir für nörhig Hefunden, machfolgendes Reglement abfafken, 
und zu jedermanns Wiffenfchaft und Achtung öffentlich bekannt machen zu 
laſſen. Wir verordnen demnach hierdurch allergnädigft? 


4. 1. 
Fe Ein jeder, er fen Handlung treibender, oder nicht, welcher dieſen 
Eenatı bed Canal ganz oder zum Theil befähret, fol die unten näher befiinnten Ges 
per mit, faue entrichten. Hiervon follen weber Adeliche, noch Beamten und Pächs 
Deräue eier er Unferer Domatnialgrusdftäcte, noch fonft iegend jemand befrepet ſehn. 
bene we Es können daher feine Waarenartifel, fie mögen Adclihen, Veam 
zommen from. Le, Pächtern, oder fonft jemand gehören, don Entrichrung des Eanab 
geldes frey feyn. 

Dies erfirecht ſich dahin, daß felbft auf die Freypaͤſſe feine Waaren 
durchgelaſſen werden, fondern bloß die zu Kriegeszeiten durch den Eanal 
zu transportirenden Kriegesbeduͤrfniſſe von Erlegung des Eanalgebrh 
nach dem dieſerhalb wegen des Finow · Canals erlaffenen Verfügung: 
frey ſeyn ſollen. 

4. 2. 


Sie Brite Da die ju entrichtenden Gefälle bloß für den Gebrauch und jur UN 
em ann terhaltung des Canals und der darin angelegten Schlaufen und 
Sul entrichtet werden und beftimmt find, mithin deinesweges ber Zwd I, 
dm. hierdurch ein Mittel zur Wermehrung Unferer Candesperrlichen Reventen 
zu beſchaffen; fo follen folche zur Wermeidung alles Mißberſtandes. weh 
cher aus dem Ausdruc® Canal: Zoligeld entflehen konnte, unter dem 


Namen 
Ganal » Geld 
erhoben werben. re 


It 


Te 


*i 


BSE 


ken 
— 


J 
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— LEERE: ie gen bad 
Wenn das Canalgeld be einem Transporte nach den unten näher Hal d Fuch; 
Beftimmten Sägen Zchen Rthir. und mehe. berrägt; fo foll jedesmal die bee 


Hälfte des zu entrichtenden Eanalgeldes in Golde bejahlt werden: ws * 
§. 4. 


Durch den Ruppiner Canal iſt eine Schifffahrt eröffnet worden, vom Dir duten 
Rappin in die Havei nach Oranienburg und Berlin, auch von Ruppin ar I 
durch die Havel, oberhalb Oranienburg nach Kiebenwalde in den Finorms rigen ir 
Carol; und fo umgefehrt. Für diejenigen Transporte, welche von Rup⸗ 
pin oder aus dem Innern des Canals nach Berlin, oder von hier dahin 
zuruͤckgehen, alfo Oranienburg pafliren, fol das Wafferpollamt zu Ora⸗ 
nienburg das Canalgeld erheben. Auf der Tour von Ruppin, oder dem 
Innern des Canals oberhalb Oranienburg, die Havel hinauf nach Lieben ⸗ 
walde und den Finow · Canal, oder von letzterem Canal zurück, fol die Er ⸗ 
hebung ded Ruppiner Canalgeldes von dem Wajlerzollamte zu Liebens 
walde geſchehen. Bon der Schifffahrt von Ruppin nach dem Innern des 
Canals nach Ruppin zurück, fo wie auch von dem Verkehre, welches bloß 


‚Amt Innern des Canals betrieben wird, und wo die Städte Oranienburg 


und Liebenwalde nicht berührt werden, joll die normirten Gefälle der 
Schleuſenmeiſter bey der Alt» Friefakichen Schleuſe einheben, 


Diefe X 
5. duren au 


Diele Canalgelder · Recepturen follen die Declatationen der Schiffer gi dmeden 
genau prüfen, deren Grund, fo viel ald möglich iſt, unteriuchen, nach — 
defundener Nichtigkeit alsdann dag borgefchriedene Canalgeld erheben, und Cana meh 
die Schiffet darüber mit den gehörigen Befcheinigungen, nach den gedruck Yemen var 
ten Formularen verſehen. 6 Cägen erder 


Um die Ueberzeugung ju erhaften, daß die Waaren und Gegenflände Dir Controue 

des Eanalgeldes, beſonders ben folhen Ladungen, welche ſich wahtend Did zu wnaels 
Trans portes nicht ganz genau unterſuchen laffen, bey den Eanalgefälles Herder. 
Necepturen richtig angegeben, und die Canalgefaͤlle nach den gegebenen 
Reſtimmungen richtig erhoben find, foll, bey den nach Berlin kommenden 
Transporten, das Wafjerzollamt Hiefelbft, und bey den nad) Ruppin ger 
henden Trandporten der dortige Stadtinfpector, und in deſſen Abweſenheit 
das Zollamt daſelbſt, bey der Ausladung der Waaren genau contröfliren, 
5 folche nach den, den Sciffern von den Canalgefäller Recepturen ers 
theilten Beſcheinigungen über das erlegte Canalgeld richtig angegeben find, 
She die im Maaß und Gerichte oder nach dem Werthe zu geringe angeges 
benen Waaren, foll das Eanalgeld in diefen Eontrollen noch nachgehoben 
und berechnet werden. 

In Abfiht derjenigen Waaren, welche von Ruppin aus oberhalb 
Oranienburg nach Liebenwalde gehen, foll der Stadtinfpector zu Ruppin, 
oder das dortige Zollamt, gleich bey der Einladung dahin fehen, daß folche 
nad) dem Maaße und Gewichte oder MWerthe, in den, den Schiffern zu 
ertheilenden Frachtbriefen richtig aufgeführt werden, 


5% 

Um ferner die Ueberzeugung zu erhalten, baß in ben Recepturen zu Berere n Et, 
Dranienburg und Liehenwalde von einer jeden Fracht das, nach Maahi: centuren an 
gabe bes $. 4. an jedem der beiden Orte zur Hebung Pommende Canalgeld var knure 
wirklich gehoben ſey, follen die Schiffer y: über das entrichtete Canalgeld malte. 

in 
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in den Necepturen erhaltenen Abfertigungen, nachdem fie.auf ſolche die 

gehabten Auslagen von den Empfängern der Waaren fich Haben erftatten 

laffen, wie folches Iiberhaupt mit den Zollzetteln gefchiehet, an die Zolläm, 
ter in den Orten, wo die Waaren abpeliefert worden find, abgeben, und 
die Zolämter ſolche alle Vierteljahre bey der ihnen vorgefegten Accife und 
ZollsDirection einreichen, welche folche Hiernächft Unferer Churmärkifchen 
Krieged: und Domalnen:Cammer, um davon bey der angeordneten Haupts 
Canalgelder · Controlle den beftinnnten Gebrauch zu machen, zufenden wird. 
Auch die Infpectionen der Rhin · Torfgraͤbereyen ſollen Verzeichniffe von 
den aus die ſen Torfgräberenen abgegangenen beladenen @xefäßen mit Be⸗ 
merkung des Beftimmungsorts führen, und legtere an Unſere CHnrmärkı 
ſche Cammer vierteljährig einſenden. ur 


4. 8. 
— Da der Ruppiner Canal bloß zum Beſten und zu mehrerer Bequem 
mg lichteit des Handels und Beforderung der Holy: und Torftrandperte ans 
zißtig ange, gelegt worden it, und bey Beſtimmung des Canalgeldes bloß heabfichtigt 
Rrafewerden, Wird, einen Fond zur Unterhaltung des Canals und der in felhigem anges 
legten Schleufen und Werke zu erhalten, fo hegen Wir das Vertrauen, 
daß feiner Unſerer Handeltreibenden oder andern Unterthanen durch vorfäß: 
lic, falfche Angaben fich der Entrichtung des Canalgeldes ganz oder jum 
Theil zu entziehen verfuchen wird. Wofern ſolches aber wider Vethoffen 
doch gefchehen möchte: foll derjenige, er ſey Schiffer oder wer er molle, 
welcher fich hierunter etwas hat zu Schulden fommen faffen, und deſſen 
übertviefen wird, nach Maafgabe des Eaudrechts im zweyten Theile jidan« 
zigften Titel $. 278. und folgenden, mit Confiscation der Waaten oder 
Sachen, moran die Defraudation verübt worden ift, oder Enteichtung 
des Werths der Waaren flatt der Eonfiscation, außerdem aber nod) mit 
einer verhältnißmäßigen Geld: oder Leibesftrafe belegt werden; die Bes 
ftrafung in befonderen Eontraventionsfällen aber, nach Maafgabe der ers 
gangenen befonderen Aceife» und Zollverordnungen gefchehen. 


9 
Bon den Rhin» Torfgräberenen, und aus dem Innern ded Eanald 
Bie Brfäle ber BiB in die Havel, hat vor Anfegung des Canals, tvegen des Änferft ber 
Aimms undre ſchwerlichen Candtransports, Fein eigentliches Handelsderkeht ſtatt gefun- 
suliremorden. den. Dasjenige, welches nach Anlegung des Canals von dort aus ente 
fanden ift, und Fünftig vermittelft des Canals fich mehr und mehr aus⸗ 
Breiten wird, iſt alfo ein ganz neugefchaffnes Verkehr. 

Bon diefem Verkehre find, damit folches nicht unterdrückt, oder 
deffen Ausbreitung erſchwert wird, die Canalgefälle nur nach gan gerin 
gen Sägen angenommen. 

Anders verhält ſich die Sache mit dem Berfehre von und nach Kup 
pin. Diefes hat fchon vor Anlegung des Canals vermittelt des, obwehl 
koſtbaren, Landtransports exiſtiret, und es hat durch den neuen Canal 
nur eine andere Richtung und Erleichterung erhalten. 

Bon dieſem Verkehre im obern Theile des Canals, von oder nach 

Kuppin, müffen daher höhere Gefälle entrichtet werden, indeſſen haben 
Witr zur Erleichterung und Beförderung diefed Verkehrs die davon zu ent⸗ 
zichtenden Canalgelder noch Maafigabe der ehemaligen Landjblle, und des 
durch Die Wafferfahrt erfeichterten Transports, jedoch mit Vorbehalt ei⸗ 
nes hinlaͤnglichen Vortheils für das Gewerbe beftimmt, 


go 
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’ $. 10. 

Von dem Canalgelde fol, tern mehr ald eine Schleufe im Canal 
paſſitt wird, der ganze Betrag des Canalgeldes, wenn nur eine Schleufe 
paffirt wird, zwey Dittheile des Betrages; und wenn gar Peine Schleufe 
berührt, und der anal nur zwifchen oder vom den Schleufen befahren 
wird, die Hälfte des Betrages des Canalgeldes bezahlt werden. Diefe 
Beltimmung der gu entrichtenden Zweydrittheil und der Hälfte der Gefälle 
iſt auch für die Rhingradenfehleufe unveränberlich, in fo fern von dem 
Berkeht nach Ruppin oder. in dem Eremmenfchen See die Rede if, 


' 6. 11. 
Nach Diefen Otundſihen haben Sir das Canalgeld hberll ereänen, Sin 
und die darnach zu erlegenden Säge in eine foͤrmliche Rolle, welche dieſem aefetist, neh 


Keglement bengefügt ift, und mit demfelben öffentlich bekannt gemacht mans wo 
werden fol, bringen laſſen. —* 


§. 12. 
Außer dem in der Rolle beſtimmten Canalgelde ſollen noch die gerdöhn. Nuhr dem in 
lichen Kahngelder bey allen Trandporten, und bey dem Holze, welches in finmten Ca, 
Piaͤtzen oder Boden geflöffet wird, daB Mannſchaftsgeld erlegt erden. — 


An Kahnoeld foll ohne Unterſchied, ob das Gefäß befrachtet ift, Oder Ahapserer, 


ledig durch den Canal gehet, weil folches eigentlich eine Abgabe vom Ver⸗ rat werden, 


Dienfte ded Schiffers üft, und die Schleufen fo gut für ein lediges ald für 
ein beladenes Gefäß geöffnet werden miiſſen, für eine Gelle 6 Gr., alfo 
mit Einſchluß des Schleufengeldes von 18 Gr., ı Kthle., flr einen Oder: 
oder Fr aber 15 Gr., nehmlich 6 Gr, Kahn» und y Gr. Schleu⸗ 
fengeld erlegt werden. 

An Mannfchaftsgeld fol für einen Dann 5 Gr. entrichtet, und auf 
einen gemöhntlichen Boden Ein Mann, auf einen fteif verbundenen Boden 
aber zwey Mann gerechnet werden, 

Das Kahn» und Mannfchaftsgeld wird nach eben bemerkten Sägen 
ohne Rücklicht, ob eine oder mehrere Schleufen berührt werden, bezahlt, 


$. 13. : 

Zur Befbrderung des Transports der Probucte der am Canal an: Dirymahh, 

gtenzenden oder benachbarten Gutsbeſitzer, und zu deren mehrerer Be⸗ Nil anarcaten 
quemlichkeit, haben Wir am Canal in deſſen Bord Neun Einlade» oder !ca merdm en 
Abladeftellen auf Linfere Koften anlegen und einrichten laſſen, theild um dag binnt. 
Einladen und Ausladen der Producte in die Gefäße, und aus felbigen zu 
erkichtern, teils Damit die Waaren auf felbigen einige Zeit, bis ich zum 
bequemen Transporte eine Gelegenheit findet, aufgefeht werden koͤnnen. 
Fuͤr das zu diefen Ein» und Ausladeftellen hergegebene Terrain find die 
angrenzenden ehemaligen Eigenthümer entfdhäbigt worden. Da nun biefe 
Stellen auch in gehörigem Stande erhälten werden muͤſſen, fo muß ſo⸗ 
wohl zur Entfchädigung für den Koſtenaufwand zu deren Anlegung, ald 
zu deren Unterhaltung, ein Fond befchafft werden. 

In dieſer Abſicht Haben Mir die Entrichtung befonderer Ötättegelber 
für den Gebrauch dieſer Ein» und Ausladeſtellen ängeorbhet, welche noch 
außer dem tarifmäßigen Canalgelde erlegt, und mit dieſem zugleich von 
ben beftimmten Recepturen erhoben werden follen. 

Die Säge der Stärtegelder, welche für die Waaren, bie hier einge 
laden werden, zu entrichten find, enthält dad Publicandum vom 31 ften 
May 1794., welches durch die Öffentlichen Wlätter zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht worden ift, und es foll für jegt bey den in jenem Publican ⸗ 
dum beftimmten Sägen dahin fein —— behalten, daß F 

2 1) für 
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für einen Haufen Holz nach dem befannten _ 
j —* eh any Kb 2Gr. Pf. 
wenn ſolcher aber in Klaftern aufgeſeht wird, 


wegen des mehrern Raums, den er einnimmt » — 322 
2) für ein Stück ſtark kiehnen Bauhak — 1 6- 
3) für ein Steh mittel Ho © | ET rm 4— 
4) fir einen Sageblock — wu gen 
5) für ein Stück fein Bauholz — — —3* 
6) für einen Bohlftamm — — er 
7) füreinen Ballen  —: — — Er 
8) für ein Schock Latten r 2 — 1 — — 
9) für ein Schock Eichmene, eichene elſene Bretter — 3 — 3 — 
10) für ein Schock Wogenachfen — — 1 de 
11) füsein Schock Nadefelgen aller At un m z- 
12) fürein Fuder Baumpfähleund Floͤſſerſtangen — + — 3— 
13) für ein Fuder Fafchinenpfähle en: — — 6— 
14) fuͤr ein Fuder Faſchinen — — — ug 
15) für einen Ring Piepenſtaͤbe — — 1-1. 
16) für einen Ring Orhoftſtaͤbe — — — 20 
17) für einen Ring Tonnenſtaͤbe — — — 32 
18) fir einen Ring Bodenſtaͤbe ug 
19) für 1000 Mauerfteine — — m 2—2— 
20) für sooo Dachſteine — — — 22 — 
„ 2x) für einen Prahm Kalk in Steine ⸗— 6— ı— 


— 


22) fuͤr einen Prahm Kalk in Tonnen 
23) für einen Kahn Heu, Stroh, 

Mehl oder Kohlen — 

24) fuͤr eine Gelle dergleichen 
entrichtet werden ſollen. 

In Abficht der Art der Erhebung dieſer Staͤttegelder und der Kon 
trolle — finden Wir nöthig, folgendes zu beſtimmen und bekannt 

u machen: 

e Wir haben zur näheren Polizepaufficht üfer den Tanal einen Befon« 
deren Tanalinfpector Heftelten laffen. Diefer nimmt bey kinen Vereifuns 
gen des Canals, welche er Öfterd und wöchentlich wenigſtens pweymal 
vornehmen muß, diejenigen Waaren auf, welche auf jeder Aus: oder Ein 
ladeſtelle geftanden haben. 

Sobald diefe Waaren hiernaͤchſt in Schiffe geladen, und abgefahren 
werden follen, vermerkt der Canalinfpector in den Frachtbriefen der Echif 
fer, von welcher Stelle die Waaren geladen find, und mie viel an Ste 
geld nach den in dem angegogenen Publicandum beftimmten und do! 
sen Sägen davon zu entrichten ift. 

Diefe Stättegelver werden hiernächft in den beſtimmten Recepturen 
in welchen nach dem $. 4. das Canalgeld erhoben werden muß, mit dieſen 
zugleich erhoben, und in bie Manzialien der Recepturen befonderd eine 


getragen. 

Die Verzeichniffe, welche der Eonafinfpector von den auf den Abs 
abeftellen geftandenen, und von felbigen abgeführenen Waaren füheet, in 
welchen zugleich der Eigenthlimer der adgefahrenen Waaren und ber * 
der Schiffer, welche folche abgefahren Haben, bemerkt mwerben müflen, 
reicht derfelbe vierteljährig Bey Unſerer Ehurmärfifchen Krieges: und Dr 
mainen» Cammer ein, und ed werden aus foldhen die von den Eanalgeld» 
recepturen berechneten Stättegelder controllict, s 

Ih 
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% 1. 
Durch die Eröffnung des Ruppiner‘ Eanals iſt es auch möglich ger Bir HÜln,, 


worden, daß Holzflöfle, ftatt der gewoͤhnlichen Fahtt auf der Havel über nein, 
Oranlenburg, Spandow, Potsdam, Brandenburg, Plaue, Rathenow matigen Aabıt 
had) Havelderg, oberhütb Oranienburg in den Ruppiner Canal einlenten, Km — 
und verwittelſt deſſelben durch den Cremmenſchen See, den Rhin und ben ——— 
Guͤlpſchen See zwiſchen Kohlhauſen und Vehlgaſt, den Weg in die Hadel Bi bavıt gen 
nehmen koͤnnen. en 
Die Wahl des einen oder des andern Weges foll zwar, wie auch 
ſchon in dem Durch die dffentlichen Blätter befanmt gemachten Publicandum 
dom zaten October 1795. beftinumt ift; der Willk uͤhr eines jeden Überlaffen 
Bleiben; damit aber die Durch Anlegung des Ruppiner Canals für das 
Handlungsdetkehr bewirkten Erleichterungen Unſerer Zolleinnahme auf 
der Havel nicht zum Nachtheil gereichen, fo haben Wir auf den Grund 
der bierüber zwiſchen dem Ehurmaͤrkſchen und Acciſe / und Zoll, Departes 
Ment Unſers General» Dirertoriumd getroffenen Uebereinkunft feftzufegen 
beſchloſſen, daß 
3) wenn die gewoͤhnliche Fahrt auf der Havel über Oranienburg, Span 
dom ıt. offen und fahrdar iſt, gleichwohl aber mie Floͤſſen der We 
von oberhalb Oraniendurg durch den Ruppiner Kanal nach der Hu: 
gewählt wird, in diefem Eanale; fo lange er fich nicht weiter als 
gegennoärtig erſtreckt, die geordneten Eanalgefälle gar nicht, ſondern 
Bloß für Rechnung der Canalcaſſe das Mannſchafts geld von dem Holze 
genommen; Dagegen aber die Zoligefälle fie die anf diefem Wege 
Dintuͤhrich ausgewichenen Zoliſtaͤtten auf der Havel von dem Zolls 
amte ju Oranienburg erhoben, menn aber j 
a) die gewoͤhnliche Fahrt auf der Havel über Oranienburg, Span 

dor Ic, nicht offen, ſondern durch Schleufenbaue oder andere Ereige 

niffe gefperet ift, und alddann von oberhalb Oranienburg der Weg 

durch den Ruppiner Canal In die Havel genommen wird, nur bie 

Zolle, welche auf der Havel wirden erhoben morden ſeyn, wenn Die 
dewdhmiche Fahrt ſtatt gefunden hätte, außerdem aber keine in ven 

von den Flöjlern zu berührenden alten Zolftätten fonft noch zu bezahe 

lenden Abgaben, und von dem Canalgelde die Hälfte der fonft ſtatt 

findenden Säge erhoben werden ſollen. 

Menn auf gedachte Wege durch den Canal und Rhin nach der 
Habel welcher gegenwärtig nur mit Holzfldffen genommen werden kann, 
Plnftig auch eine dahrt für Schiffsgefähe follte eröffnet und möglich ges 
macht werden fönnen; fo foll mit Erhebung der Zoll und Eanalgefälle von 
allen diefen Meg nehmenden Transporten und Latungen nad) gleichen 


Brundfägen verfahren werden, 


. 18 
Nach ders in der Molle des zu entrichteten Canalgeldes beſtimmten Stad ben in 
Sägen, und den in diefem Neglement gegebenen Vorſchriften, follen fich Ken Rente 
Die Receptuten des Caralgeldes auf das genauefte achten, die Schiffer ——— 
prompt adfertigen, fie nicht durch Aufenthalt oder fonft chioantren, imen Munsen (slen 
uͤberhaupt auch fo degegnen, mie es Unſern Officianten eignet und gebühret, Kuren auf Bad 
Außer den in Der Nolle und dieſem Reglement beitimmten Gefällen niet 
ſoll auch durchaus nichts wetter erhoben werden, es fen unter dem Namen Priteresberen, 
von Accidenz: Zettel» Qutttungsgeld, &chreibegebiihren, oder unter wel, 
her Benennung und Titel es wolle, da die Recepturen aus den Canal⸗ 
reveniten befonders remunerirt werden, und Mir zur Verhütung aller 
Plackereyen und Begunftigungen durchaus keine Nebenabgaben geſtatten 
33 wollen, 





2311 Verordnungen von 1799, No. 19 2318 


tollen. Sollte fich hiergegem jemand etwas zu Schulden kommen laſſen, 
R en * ohne Linſehen der Perſon mach der Strenge der Geſehe ger 
raft werden. 


%. 16. 
Diem Die Rereptuten ſollen über die Einnahme bet Canalgefaͤle nach ven 
Die atohenen gegebenen Beftimmungen, Manuale nach dem ihnen zugefertigten Formus 
er Faren führen, darin die Einnahme richtig eintragen, und monatlich. dad 


Pa a, eingehobene Geld, mit einem Ertracte aus den geführten Manualien, an 


Erracecin, die Ruppiner Eanalgelder»Cafie bey Unſerer Churmaͤrkiſchen Domainens 

daserpopene Caſſe einfenden, welche darüber eine befondere Rechnung führen und abs 

Bel einen. Jegen ſoll. Die Manualien felbit aber, mit den von den Schiffen abjus 
gehenden gedruckten Zetteln der Schleufenmeilter. von denjenigen Schleufen, 
welche fie paflicet find, ald Beläge der Manualien, follen die Recepruren 
an die. bey Unſerer Ehurmärkifchen Krieges und Domainen» Cammer ans 
georbnefe Haupt: Camälgelder- Eontrolle einfenden, und Die richtige Eins 
hebuung der Gefälle foll durch diefe Eontrolle auf den Grund der eingefands 
ten Manualien und Beläge, und der nad) den 55.6. und 7. einzufendenden 
Nachweiſungen und Beläge, nachgefehen und controffirt werden. 

Auch über die nach dem $. 6. in den Special» Controllen nachgehebe⸗ 
nen Gefälle follen gleichmäßige Mannalien geführt und diefe mit den Gel⸗ 
dern quartaliter eingefandt werben. Eben Diefer vierteljährige Termin fol 
auch bey der Einfendung der Gefälle von dem Innern des Cangis ſtatt finden, 


. m 

8386 So wie Wir nun auf ber einen Seite die gemeſſene Vorſchrift gegeben 

Klee haben, daß die Schiffer bey Entrichtung der Gefälle Billig und gut behan ⸗ 

Anteihen,  deif werden follen, fo wollen und verordnen Mir auch, daß anderer Seits 
die Schiffer fich ordnungsmäßig betragen, den am Canal angeftellten Offi⸗ 
eianten und Befällereceptoren den gebührenden Reſpect begeigen, und ſich 
befcheiden aufführen; bey Entrichtung der geordneten Gefälle ihre Ladun / 
gen richtig anzeigen, in diefer Abficht auch in den Recepturen die bep jeder 
Schleufe bey dem Durchfchleufen von den Schleufenmeiftern ihnen ertheils 
ten Schleufenzettel richtig abgeben, und ſich hierbey auf keine Weife etwas 
zu Schulden kommen laſſen follen, 

Sollte ein Schiffer ober fonft jemand einer falfchen Angabe ſich der ⸗ 
daͤchtig machen, fo foll derfelbe fogleich angehalten, und die Sache durch 
die von Uns befonderd angeordneten Kuppiner Eanalgerichte unterfucht, 
auch dad Gefäß nicht eher fortgelaffen werden," als bis die Sache ausge 
mittelt und entfchieden iſt. Jedoch wollen Wir hierbey zum Beten des 
— eine hinlaͤngliche Caution oder Buͤrgſchaft eines Angeſeſſenen ge⸗ 

atten. Die Defraudation der Canalgefaͤlle foll nach Maaß gabe des kand⸗ 
rechts, wie ſchon im $. 8. beſtimmt worden iſt, beftraft werden, 


18. 
wir bie, Wie fich Die Schiffer, welche den Nuppiner Canal befahren, in Ab⸗ 
Selaheen des ficht ded Durchſchleuſens ſowohl bey der Auf: als Niederfahrt, auch in 
Ruppiner Co Opficht der im Canal angelegten Schleufenbuhnen und anderer Werfe zu 
Kaumtuben perhalten haben, iſt bereitd durch dad unterm 3uflen October 1791. et⸗ 
OR Kaffene und Öffentlich befannt gemachte Reglement Seftimme und vorgefährie 
ben worden, ben welchem Keglement es in Abſicht diefes Gegenſtandes auch 
fein Verbleiben behalten foll, weshalb die Schiffer und im Canal Verkehr 
Treibenden auf jenes Reglement hiernach befonders verwieſen werden. 


. 19, 

Die heibere Zur Erhaltung ber nothtvendigen Ordnung und Beförderung det 

nassomtee Juſtizpflege zum Beſten des Verkehrs auf den Ruppiner Canal En 
7 
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Wir, wie ſchon im $. 13. und 17. gedacht, einen eigenen Eanafinfpeitöt, Bere 
welchem zunächft die Poligeyaufficht über den Canal obliegt, und welchen mnarotdarr. 
Wir mit der nörhigen Inſtruction verſehen haben, auch befondere Canal⸗ 
gerichte angeordnet; P Ri 

Die Gerichtöbarkeit über bie dorkommenden Polizehſachen und Con⸗ 
trädentionen Haben Wit dein Yuftizbeamten zu Oranienburg übertragen. 
Die Rest: Zurisdittion Aber bleibt dem Juſtijamte Oranienburg borhee 
halten. ‚ 


0 26 j ——— 
Die ben den Schleuſen des Tanals und zut diufſicht über ben Worb, Die, Edi, . 
uͤder die am Canal angelegten Pflamzungen, Uferbefeſtigungen, und die Kanal Eure 


über den Canal führenden Brücken, auch jr Anzeige der ar den Merken MArbirban 


Schieufenmieifter, Canal» und Brüdenwärter, haben Wir mit den höthis 
gen Inſtruetionen und Anweiſungen verſehen läffen, Auf welche felbige 


» hiermit dertoiefen werden, und wornach fie fich Auf das genatiefte zu achten 


haben: Zugleich werden diefelben auf den Inhalt bes im 18ten $, ange» 
jogenen befonderen Reglements von 3 iften Oetbber 1791:, wonach die⸗ 
jenigen Schiffer, Welche den Ruppines Canal befahren, fich ji achten haben, 
und auf bie Harin gegebenen fpeciellen Antweifungen in Abficht des Durch» 
ſchleuſens, und der Behandlung der Werke und Anlagen im Canal, zus 
Henäueiten Achtung und Befolgung deſſelben verwieſen. . 

Die Schleufenmelfter muͤſſen beſondets einem jeden durch die Schleu⸗ 
fen gehenden Schiffer die Schleuſenzettel nach den vorgeſchriebenen gedruck⸗ 
ten Formularen prompe und richtig etthellen. 

2 


44. 

Unter den in der CanolgeldRolle aufgeführten Atten von Waaren Ks vu in , 
find derfchjiedene, deren Einbringung nach den beftehenden befönderen Ge, eefhrten Tu 
fegen verboten ift; es kann auch der Fall eintreten, daß Wir für gut finden Binde . 
möchten, in der Folge die Einbringung anderer in der Rolle ebenfalls auf⸗ TIL 
geführten Arten don Waaren Hoch zu verbieten. Zur Vorbeugung Aller verbetener 
Ameifel und Verhtitung aler Mifverftändniffe erklären und betordnen Wir Yanzrın ſel- 
dahet hiermit: daß aus dem in der Rolle atifgeführten Canalgeldſahe kel⸗ 
nesweges die Erlaubniß folgen foll, dergleichen Waaren im Lande abfegen 
ju dürfen; die Canalgeldfäge haben aber, um für befondere Falle nicht 


dhne Beſtimmung zu bleiben, und wegen des Tranfitoharideld aufgeführt 
erden muͤſſen. 


{ $. . 23; \ 

Da die Beſtimmung ber Gefälle überall bie Beförderung und Leiturig Die Behici 
bed Handels zum Zweck hat, und die Etfahrung darin die befte Rathgeberin derer Oefil 
iſt, fo behalten Wir Uns hietmit ausdruͤcklich vor, nad) den Umſtaͤnden Die serfega 
Canalgefaͤlleſaͤtze bey einzelnen Artikeln hiernach, Und wenn eine gehaue ' 
Prüfung dazu Werdnlaffung giebt, in dei Art näher ju beſtinmen, ald 
es die Umstände erfordern und zulafien. DEREN j 

Urkundlich iſt died Reglement und bie Candigefälle- Folie von Lind 
chſteigenhaͤndig vollyögen, und mit Unſerm Inſiegel bedruckt worden. 
Sıgtiatum Betlin, ben 28ſten April 1799 
Friedrich Wilhelm 
(LS) 


v Werde, v. Struenſet. 
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No. XX. Tarif von den Nuppinet Sanalgeülen, 


De Daro Berlin, den 2sften u 1799 
B In Eau Ct 
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n Canals und Schleufegel® 
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Baͤume range⸗ und andere rare Baͤume, fo in 1 Kapar 

fransportirt werden, & Stuck 
in Toͤpfen a Stuͤck + 
Junge Obſt · und andere Shum, nach dem Werth 
vom Thaler + 

Baumoͤl Siehe Del. 

Baumfien [Siehe Kramguth. 

Daumwolle Ein Faß 43 Fuß he 53 Fuß lang, geſponnene 

Baummolle zu 8 Tonnen gerechnet = 
Ein Faß 3% Fuß bed s Fuß hang, gefponnen 
Baumwolle zu 6 Tonnen gerechnet = # 
Fine Tonne sen Brummwote 
in Centner + 
n Pad, 2 Side ungefponnene Baumwolle, 
der Sad’ i 500 PD org ” s ’ ⸗ 
Eine Tonne— er 
inCnme 005 4 

Berggruͤn je Vitriol 

Derme oder Mach dem Werth vom Thale + 
Bierhefen 





en. — — 


ns ar ne. ehe 


— ri ine 


Zinn ee — — 
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Bernſtein nm Centner ausgearbeiteten er ec 5 J 81-1219 
Eenmertfn .s 7 nn 0“ 121913 
Dertranmonr: Ein Orhoft 0. 5] 9 
zel. ine Tonne nad) Salband gerehnet ⸗/ - 310 
Bemie ee 6.6. Dh 11 11 3 
Defen 2er . ⸗ ⸗ ⸗ 1) 6 I 
Bettbuͤhren Fin Dusend Meißnifche oder Lausnitziſche, wen 
felbige einzeln allein geführt werden, und jede 
Stück 60 bis 70 Elenhält + + « PJıe g 
Dutzend fehmaälere, jo aus Schlefien kommen E & IE d 
und nur 16 Ellen halten + ⸗ s D 31 6 | 9 
m fie aber in Fäffern oder Kiften gepackt find z 
geben fie der Leinwand aleich. 
Besten. Ein Faß 34 Fuß hoch 5 Zußland +5 - m I 
Eine Tonne oder Sad ed ER 2 - - 
Bertfpunden Meue nach dem Werth vom Thaler © 1 Io 6 
j te wie Hausgeräth. 
Deureltücher FSiche Haartücher. 
Dienen oder Ein Stock ⸗ Ei # BR 6) 4 
Immen 
Dier Ein Faß à 4 Tonnen Zerbfter, Braunſchweig 
Mumme, Striegifch, und andere fremde Bi 16 018 — 
Ein Faß Magdeburger, Halb.rftädter und derglei BE 
chen einfändifche Biere +» = c6 49 
Fine Tonne Ruppiner, Cottbuſſer, Bernauer und 
andere einländiihe Biere +» =: +» 3 6 
Biergefaͤße Siehe Holswanren. 
Zievätge [Sin sroßr Cämicde: Biasat 6 
Blaſe e Ein großer Schmiede⸗Blaſebal ⸗ 
— Ein Orgel» Blaſebalg + + 2 m 4 Ber 1 21- 
Fin Dusend kleine Hands Blafebälee = + 11413 6 
Blauholz Siebe Farbe. 1% 
Blech Ein Schiffpfund verzinnt oder weiß Blech ‚ 7 5 aj1o 
in doppele Fäßchen à 4 Centne + :FH-ıo 6 si 3 
in Fäbchenä2Eemmr 9» , . 5 3 st] 317 
Ein Eenmer . oo: . . . 2 7 ı| 8 3 
Ein Schiffplund unverzinnt oder ſchwarz Blech » 61-1 4-71? 
Ein Faͤßchen a 4 Eentner s ’ , ’ 84 si dia 
Ein Faͤßchen ä 2 Eentner ⸗ J 4 D al I alı 
Fin Eentner D . . ’ . . al ı 1 1 
Blumentoͤpfe [Siehe Erdenzeuo. 
Bley Engeliſch, das Siffpfund. » + is 9| 3-1 6 147 
Ein Cam . 7 000 5 3) 1 11 6 
Drdinaires, ein Schiffpfund Pe 7945 - alıo 
Ein CEnme + : 0 0 2) 1 97] 11 3 
DBleyerz Fine Tonne nach Heringeband + s ’ DE u sı 21 3lıo 
Ein Cmmr =: or 21 1 1) 8-1 113 
Bleyweiß⸗ Fine Tonne nach Heringeband . ⸗ 12 5 8 277] 6 I 
Sarbe, Kin Eentner 5 ‚ ⸗ “u 4 ı 2) 81 
Slurftein. Fine Tonne nad) Heringsband ⸗ s 6 5 4-17 ı 
in Eenrner s D D . , 9 | a I ] I ı 
Bockfelle 











\ 
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— An anal» * Schleuſegeld 
or FR: N iſt zu erleg erlegen. — —— 
wen 
ee — — ms cu au, eine 
Bm. ie — berüßrt 
.d j 1 
Bockfelle te See. } N 
Bohren Wanfpel‘ J 
in Scheffel m 
Bolus ine Tonne | ⸗ 


in Fuder Schuſter / oder Gerber⸗ Borke 
Sin WBohn geſtoßene dergleichen . ⸗ 


Siehe Schweineborſten. 
Bader = ArASiehe Holzwaaren. 
eit 
DSby, Ein Backen oder Ballen Landbohen 40 Stück 
ind aber folche nicht ge a — 
Fin einzeln Stück “ a , 
Pack Englischer Boye a 4 Sit eo. 
Ein Stuͤck defelbn » - : Wr 
Boy⸗Salzʒ Siehe Salı. 
Braken, fozumfSiche Holzwaaren. 
Flachs ger 
braucht wer · 
den 
Branntwein Eine Piepe Rheinſchen, oder Franz m andere 
fremde ——— 
in — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Eine Tonne nach Heringsband Pr 
Ein Eymer , ⸗ ⸗ Pe | 
in Anker , D . s , 
Tine Tonne Lands oder Kornbramnein 
Ein Epmer D ⸗ ⸗ 
Ein Anker ⸗ D 0 
Branntwein: Em Centner ⸗ 
Blaſen 


Braubottiche Siehe Holmaaren. 

Braupfanne Fin Contner ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 

Braunroth Eine Tonne nach SUR, ” . ‘ 

oder Braunſtein Ein Centner 

Braſilienholz Ein Fab 3 44 Fuß hoch 51 Sub lang, au 8 Ei 
oder Spähnel nen gerechnet + 

Ein Faß a 34 Fuß hoch 5 Su Ing, Bi s En 

nen gerechnet D J 

Eine Tonne ’ ⸗ . ⸗ ⸗ ⸗ 

in Centner ⸗ ⸗ 













Brettfpiele Siehe Holwaaren. 
Brod oder rad dem Wetth vom Thale +» + + 
Semmel 
Bruchſteine Siehe Quadrat» Steine. 
Brunellen Ein Back von ı2 Kiltlen - » re" 8 41 4 


in Kiflein - ee A — 4 
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inder⸗ 








Zucyer, oder |ei 1a —— "Sub Ta, Site :B 
en Pi 
2 — ine Tonne & Saiband, wenn ige nah ! J 9 
allein gefuͤhret wird ⸗ 4 
3 Kifte zu dent Jahrmärkten » ale 
ine Süße * su bob, 24 Buß beit, 5 BE is 
lan $ 
lt he 14 Buf hoch, 1 Fuß beit, 4 Su 2 EB | 
lang a Eentner ⸗ Pr 
Buchweisen i inſpel ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —— 
Scheel 5 ee 14; 
Buchweizen⸗ Siehe Gruͤtze. 
Sins Pak a ra Stroh a 
Buͤcklinge n dı2 ar done ai 12 
Ein halber Pat acStcchh = » 6 — - -' 
ine Er ag RR nad) Goband 1? -) 4 128 +1 :1- 
tro s 1 9 6 
enn Die Bücklinge aber loſe "geführt werden, fo H | “ 
. toird nad) dem Werth vom Thaler erlegt # } e 17 
Buͤckeroll, oder Ein Faß 44 Fuß hoch, 54 Fuß lang, zu 
gefärbte Lein| 8 Tonnen oder 24 Eentner gerechnet + 
fand Sin Faß 33 Fuß hoch, 5 Fuß lang, iu * 6 P 
6 Tonnen gerechnet ‚ ’ 
Ein Packen oder Kiſte, 3 Fuß be, 3 sus 
- breit und 6 Fuß lang D 
Bürftenguth, (Eine Kifte, Faß oder Parken 24 Tonnen, od 
als Kovf- und 2 Eenmer D D ‚ P . s 8 $ 4 
Kleiderbürften sine Tonne . ⸗ D 6 I 41 I 
5 Kifte oder Pack zu den Zeh mui in Fe ar ru — 
Bürten Eine Tonne = D 0. 6 1: T r 
Butter ie Tonne fo 3 Cemer he Pe Eu — I 
Ein Eentne_ + er — — — 428 
Eine ganze Hofe a 48 Mund” :ı € 4 2-11 114 
r Ein Adtel a24 Pd + » » +Hı HE — 
Cabinette Vach dem Werth vom Thalee 113 —J $ 
Cacau Ein Centne 0 ne sı 14131 471° % 
Caffeebohnen [Fine Tom +». HH 90 0 u | 31-1 6 3147 
Ein Enmme 1 0 erh 3 — 2 16 
Calmus Eine Tonne . . ⸗ ⸗ 6 - ı 
Ein Enmr 1 0 0 rn 2 - 877113 
Canarien. Kine T Tonne 0 ⸗ ’ D s 18 415 4 
Saamen Ein Scheffel >. u ee 2 1) 4-1! 
Canefaß eich der Keintand. ” 
Candis-Zucerk En Tonne, fowohl WER, als braunen ⸗ 1448 
entner ‘ ; D ⸗ ⸗I— I 21% *8* 
Cardemum Siehe Gewürz. ® J 2 
Carmoſin Eine Tore so nie + FH--Iı2l 3 2 ® 





r 
1“ Eentner r » . D . 





“ 

— 

— 
» 


\ 








Cement 


Chaiſen Siehe Kutfchen. 
Eitronat |; Kine Tone hach Heringeband # ı »  « 
in Eentker ‚ Pi s s “ r 
Citronen Eine Kite Faß hoch, 4Fuß breit, 4 Fußlang 
wey dergleichen Kiften zuſammengepackt , 
Bon 100 Stüd SEE —— 
Citronen⸗ Fine Tonnenah Sakband + 0 
Schalen | IEin Emme, : won rn 
Elaviere Siehe Joſtrumente. 
Cobald Eine Tonne‘  » = 7 04,07 
Fin Eentner " ⸗ J ⸗ ⸗ 
Cochenille oderhẽ ne Tone 7 ent 
Sharlahe Kin Senna ment 
koͤrner 
Colofonium Eine Tome +» nt 
Fin Eentner ⸗ — 
Confituren, aloſ ach dem Werth vom Thaler 
ſtamoͤſiſche u. 
talſeniſche 
Eonlerva: ; Keme Tome ⸗⸗ 
reine Siehe Leper. 
oriander 
Corinthen r Siehe K. 
Cubeben Siehe Grin; 
Cummin Siehe Kuͤmmel. 
Turcume oder Fine Tonne nach Satzband 4 
Gelbwurzel KEin nme et 
D. 
y 
er . Siehe Holzwaaren. 
Dachfteine "Ben 1000 Stuͤck : . . ; s 
Datteln ie Gewuͤrz. . 
Deden Ein Faß 33 Fuß, 5 Fuß lang, Moßkowitiſche 
oder Perfianiſche _* . . ⸗ 
in Pat a 20 Stü A! 
En Kerr 3 Fuß hob, 3 Fuß breit, und 6 Fuß 
fang gemeine Decken 
Diehlen Siehe Hohzwaaren 
Dorſch Fine Tonne nach Seringeband ⸗· ! 
Drath Fin Centner eifernet 7 . . ; ‚ 
Fin Eenther mefingener ? ._ 0. 
Ein Eontuer Fupferner Oi Sa 
Drechsler: 
wasren Siehe Holmaareils 
Drell wie Leinwand. 5 
Dofeftein Fin Orhoft . e. 2 . 
Fine Tonne * : ö — 
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An Canal» und Schleufegeld 
iſt zu erlegen 

enn mehr] . wenn wenn 
ald eine | nur eine 
Schleuſe | Schleuſe 
berührt | beruͤhrt 
wird. wird, 
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in Soß 3 Fuß Boch, 43 Fuß lang, zu s } ; 
n Sa ons > Y 
nen gerechnet 8 — eh a lıdl. rs] 4 
. ’ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Wi 719 10 
tner ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 ® 1 3 
Einer n Dugend meffingene Peek Re 6-2 2 K 
— blecherne ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ I 7 9 [7 
—  leoveme » . D 38 be g * 
— böherne, ſiehe Holwaaren. J - 
Bineichftein. i un ⸗ ⸗ ⸗ 6 = 4 * 1 
in Ken ⸗ ⸗ 7 
Eiſen in Scfofund Schrei Eifen a 3 Centnet— “ - | - 5 
in Centner — ⸗ * ⸗ R a 
in Schiffpfund Hatz · oder ausländife) Eifen » R 9 - — - + 
In Emmen, - on‘ 3) 1] 2 4] 5 
Ein Schfpfund einländih) Eifen » · 1: } 
in Centner ⸗ ⸗ ⸗ a 1] d4-| 1) 
Eiſenerde en - 400 Centne » t· * 13 ‘ a 
ifenwaaren Amboß. Ein Eentner s D BR | 
* Anker, Grapen, Moͤrſer, Töpfe und Gewichte 5 & 
Ein Schiffptmdd - vn: “ls 319121147 
Ein Ent + = : 0 0 serhahillda 1) 6 
Aren, Pieken, Spaden, Hacken, Nadehauen und ala E 
dergleichen ohne Hol. Ein Schifipfund "9 3 7 62-47 
Ein Enme » = 31 1 a i16 
Bratpfannen. Ein Schiffpfundd4 9 3) rE 47 
Ein Centner — 42 16 
Kramwaaren. Eine Tonne nach Heringsband I 
oder 3 Enturt 5 =. 9| 3171 6 47 
Ein Eentner wi 3) ıl-la 116 
3 Kifte zum Zahrmarkt . +12 - 1 1 
Kugeln, Granaten und Bomben. Ein Schiffpfun 9 37) 6 - 1 
in Eentner = I—] 3] r—I a 1 
Naͤgel. Eine Tonnenach Deringsband a 3 Eentne 9 3 En J 
Ein Centnr⸗·· 13 35 
+ Kifte zum Jahrmarkt » 2 1147] 
Dfen, und gegoffene Boden. Ein Schiffpfund 9 | 6| 2] / 
Ein Eentnee = 3) 1177] 2 Y } 
MlugrEufter und Scharen. Ein Eentne , 3 11] 2 as 
Schienen, gejcpmiedere. Ein Schiffofund » 71 97] 5| 277]? 
Ein Entne s  » 2) 71-1 1) 87] 2) 3 
Schneidewaaren. Eine Tonne Sicheln, nad J 
ng ‘e - P 7| 6 5 u : 
t 100 Stuͤck Senſen I—| 9 4 
Llendehdute [Ein Daͤcher rohe a 10 Sid 0 —444 
Ein Dächer gegerbe = 2 2 02 „lo — [al Al 
Elephanten· |Ein Eenener — , 44 HH 
Ibne oder | 
Elfenbein 
Nsiamwurzel Fine Tonne  ; a a 49 5 3) 77] 2] 4 
je Centner Fa — ıl 7-1 ı 9 
Erbſen 


N 


—ñ— — 


5X PORT er > 
HH rer — 
gr 7 


Lt 


f 
an 
. 


Ha Fe ar er el ee a a | 


er 


— — — u 
— Di U ee rn er 
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An Canal: und Schleuſegeld 
men 
e 
berührt | berührt | Gerübet 
wird, wird, wird. 
— Rtl. Gr. Au Or. Piel. Or. Di, 
Krbfen | Per I — elle ii uns sts 
Erde ine Tonne pfersErde nach Sakband de⸗ — hm + z 
ine Tonne othe Erde nach Salzband » >» + HJ st—I—1 6 
| i gain Ibe Erde nach Game wien 1 —* P6 
Eid J — ⸗ €i oh 1 m 07 
enzeug und ander Steinzeug. n 44 allır 
1 ie zug Tonnen gerechnet >* sah 3] Slrı 8 
| —— — m 8:8] 6 
t - 4 1 ı 
a —* Ben weräing 3 B 5 
auf +4, Tonne —8* JI— 7 
Blumentöpft. ch dem Wah Thaler . 1173] 10—I—| 6 
a Rrüge ud: ge" Ein gaß a30 Fuß bon — sp 
5 25 zu 6 Tonnen » 101-177 6 sI+Hlisp 
* —B —— 774 SI 3] 9 
injeln vom Berth pro Thale »  - 1) 34-1016 
Töpfe, Schüffen u. d.gk Ein Fuder gemein L 
Kochtdofe a24 Schock 4 2| 8t—| 21— 
Ev ine Tonne . s s s ’ ’ 7.9 5 2 18 
in Centner PRRL 1 Be Sa 7 21 7 ı| 8 13 
Eſſig — iepe Weneſſig —1————4 
rxhoft dito elle 2 8 0021127 
ih Tonne ⸗ ⸗ 6| 2 4) 10] 3] & 
in Orhoft JidersEfig -» > ot 7] 21-1 5] 4 
ine Tonne ⸗ ⸗ ⸗ 95 37 2| 8 
ine Tonne Bierseflig am 9" 4171 2 al 
Eyer ach dem Werth vom Thaler se 9 + 1| 3 101] 6 
8. 
Sacdeln in Faß, 33 Fuß hoch, 5 Su lang zu 6 Ton A 
nen gerechnet . 3 # 
ine Tonne She oder Def, . D 4 6 Kr! 
Ein Dutzend a. ıl 6 5 
Fin Dutzend Wachefack 2 It 
Sarben oder Ein Saßaat Bubhochr 53 Susimoius Sm 14 ra 
Farbehölger, [Eine Tonne  * ⸗ 7,7 j 
die in diefem Kein Entne =, 7% en 2 X 
Zarifnichebe Kine Tonne Ofenfatbe *  * ni 7 Y 
fonders bes 
nannt find j c 
Sarin in Orhoft  * 3 
Sine Some ni 3 > 7 
? Ein — hd ei ARTE 
ayence iehe Por 
Sedern Ein ee gel —— need ober Damen ©; 7 er 
in Eenrner ungeil ene F 
Sederpofen fein Sub. a3 Buß hech- sub Ing, © autin a 


zu 6 Tonnen —5 


einländifthe 
ine Tonne * Salband e ꝛue 





— 
2 
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ift 30 erlegen 
eine | gar feine 
aa | 
d» | mi, 
&. 
Mean ı Ze | = ⸗ g 
wre d 7, Lake ern 
IE A [3 [2 [2 
ee 2 105 
Dede wie deglchen Serge, 
in Decher gegerbre Kalb Ziegen» Schaaf und 
s ’ ’ ” ’ ⸗ 
Decher 
Be nee a m ee - 
e dergleichen ss m.» | 














= 

3 

= 

a 
.umnn 


nen gerechnet + ’ . ; s 
in Schiffpfund oder Tonne Br 
[3 
[2 


RE RR 


Fin Eentner ’ . s D . 
Fiſche Fiſche, nach dem Werth vom Thaler 
Fine Tonne eingeſalzene Hechte Pi f 
Fine Tonne trockene Hechte. 5 

ögen vom Hecht, nad) dem Werth vom Thale 


Ei E von 6 & d R oder] 
* —— hirfpfun ottſcher 
in Para 4 Schiffpfund dergleichen » + 


Cine Tonne 14 Schiffpfund Drontheimer Fiſch 
ine Tonne a ı Schiffpfund Beeger id + 


va 
nl 
‚ Bi . — . ⸗ m I 
ine Tonne oder Schiffpfund Klippfiſche, Hi 
’ ’ ‘ s ” [2 





Eentner . ⸗ 8 $ 
Sifcpbein in Foß a Fuß hoch, 54 Fußlang, ju 8 To 
m̃ 


— 
H+H 
— 


ITTELLlel 


Heringsband 

ein en ⸗ J 
ine Tonne Witting, Maps oder Schellfiſche, 
hach Heringsband: » — * 
ie Tonne Goldfiſche oder engliſche Pirchen, nad) 
De ' s ’ ’ s ⸗ 
nn 6 € lofe geführt werden, nach de 
WerthvomXhalee = ss. ö 


’ 
n 6o Stuͤck große Saljrodhen .. 
— 30 —  Eleine trockene Rochen s 
Eine Mandel Schnepel ⸗ ⸗ 
Zärten, nach dem Weerch vom Thaler 

in @emmeraro Mund». “5 


Kiez } lache 


EEITTT.N 
anan|a vo 
s 


> 


Slachs 


— — — 


⸗ 


— 
— LE; 


— — 
— ur ar —⸗⸗ 


J13 — 


' 
rı 


++ 
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n Canal · und Schleuſegeld 
iſt zu erlegen 








































— —— 


glachs Ein Stein à 22 Pfund 


Ein Stein a zı Pfund ‚ 
(Für eine Kifte oder ‘Ballen m 12 Cam um 
darüber a Centnet » 
glaſchenfutter fteue, nad) dem Werth vom Thaler Wie os 
Alte, wie Dausgeräth. 


Slaudern Fine Tonne nad) Heringeband Far u 
Slechten oder in Dusend. + . , D D) 
Baftenreife tuͤck er 
Steifch in Orhoft Boelflih + tr 
ine Tonne nach Heringeband . 
ine Tonne trocken oder geräucher | Stud, nach 
Sal;band D . ß 
in Centner . ; ’ ‚ . ‚ 
Stiedermus iche Holunderfaft. 
Sliefen Bon 100 große Schwediſche Flieſen⸗ 
100 kleine 
Bon 100 kleine Holändifche Briten D ‚ 
ne Tonne dergleichen . 
Slinten, Pifto- in Faß 3 Fuß hoch 5 Fuß fang, Sl, Piſto 
len und dergl J. Ten zu 6: Tonnen gerechnet 
Penn fie * verſũhet werden, nach dem art 
vom Thaler D 
Stocenwolle [Ein Faß 43 Fuß hoch, s 50 ng, m 8 Ton: 
wen gerechnet + — 3 
Eine Tonne zu 3 kenmne CB [ — 6 
Ein Centner ⸗ ’ ıl i 
Fin Stein d 11 Pfund D ’ . —| ı 
Floiten Eine Tonne » ’ D 5 » ’ 2l— 
Siomen Siehe Schmeer 
Florien Eine Ine + + 0° 0. — 
Sur: oder Pfla Von 100 gemormelte⸗ 0 _ 
fterfteine 100 gebrannte * D ‚ . :P 


— 100 Klinkers 
Foenum 'grae-JEin Faß a Fuß hoch, 4 Sub ln, zu 5 Ton 
cum nen gerechnet + ; . 

in Orhoft 0 J s 
Fine Tonne ’ D ⸗ 
Ein Centner 
Neue, nach dem erth vom Thaler 


22 
am oo An 


Sormen aller 
Art Qilte gehören unter —— 
rieſe Sin Pack von 2 J IE 6 
er Ein — —* ä as Ellen D . ’ “ 
Suchebälge Siehe De it ER 
2 1! I . ⸗ 2 
— — oder —2 Art, nach dem Wert 
vom Shan + +" * Pa F 
—* gu f lang, zu 5 um 
Galander oderk&in Faß 3 Sub hoch, a uf kn, , 
Galgentwurzell nen gerechnet * 5 r 


\ L Galander 





— ei. 


nn — 
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T ne nac band 
— 


m... 
.un. 


waaren von Ein Eentner . s s ’ ⸗ 
oder andern Eine Schachtel + ⸗ — 


3 
S 
* 


















Galldpfel In Faß 43 Fuß hoch, 54 Fuß lang, m 8 Tan 
nen gerechnet + D 


in —* 33 Buß hoch, Su lang, ai s Ton 


nen gerechnet + ’ 22 
Cine Tonne oder Sa N 3 Emma” ..4 - 3 > 
Ein Eentner s ⸗ II 1] 3 
Galle von Och Pine Tome +» 3 4000 04 I sk: 
fen 
Gallmey ine Tonne nach Saliband? s » aly 
in Eentmr -|9 
Gänfe Siehe Feder- Dich, 
Garn Ein Faß 44 Fuß hoch, 5 sus lang, zu 8 Tonaen 
gerechnet . 1] 6 
Ein Faß 34 Fuß had, 5 Fuß lang, us Som 
gerechnet . ⸗ 233 
Eine Tonne zu 3 Senmer ae ae er 1 3l10 
Ein Centner + erh . wu ı[3 
Ein Shod-Stücel : ⸗ s » , —| 6 
Garn zu Dach CEine Tonne nad) Salon ED Me % 3lıo 
ten Ein Eentmre + % dr Wh ıl3 
Garntücer Mach dem Werth vom That +» + u 6 
oder Vogels 
u. Fiſchernetz 
Garrenges Mad) dem Werth vom Thale : 4 4 J 6 
wächs 
en, eine Eine Tonne nach Salzband, trockene Geiſtereh i 
Art Fiſche JEin Eenenee 5 np 
Geld Ein Eentner D D . . . ’ I 6 
Kiſte oder Eoffre ; D ; 3 
Geridons Neue nach dem Werth vom Thaler 4-18 
Alte gehören unter Hausgerärh. 2 
Gerften Kin Winfpel s ; s s " s 3 
r Kin Scheffel BD . f . fi ’ | 1 
Geſchuͤtʒ Metallen, ein Schi fofund er 6 Idı 
Ein Eeniner # ’ | gl r 2 
Eiſern, ein Sciffund a u I- 7 
Ein Eine  » a ] Ber 
Geit;, 
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* An Canal⸗ — 
—— * wa 
AL a ne I nur ei gar 
* Sch 
Kae | ee | Ka 
u wird, wird, wirds; 
R el. Gr. Die, Or. MÄR. Or. Bf. 
N See in ob 44 ß hoch, 8uß lang, in 8 Son 
r Kial-und24po- —* 3+ Fuß —* Fuß lang, ju6 Soma va 
| inet up oh und Satan PETERS BELLE — 
,9 ’ al ı 6 
I » Sr, "Fa ort Dark, fo zum Jahrmarkt ges 
11 bracht wird + D s s ‚ s 4 ı al 8 2 
| ‚+ E ine Candis / Lade ⸗ 2 1 1 
I Gips in Eentner Ingebrannten sn 5 ı — | 6 
| | PR in ar obrannten —A WERT — 
ipspuppen FEine Tonne 5 Pu EL — 4 al 8 = 
| | Kiſte auf Johemoͤrkten Pa 2 14 Fr u 
An Glas me Kifte Venediſche oder Eriftallingläfer + 6 4 3l— 
Her ine Kifte einlandifche Trinkglaͤſet 32 ı[ 6 
Bon 100 Stück gläferne Flaichen «= + V4 3 
— — Teinfgläfer D D 3l— 2 ıl 6 
eine Kifte Scheiben: oder Tafelgla⸗ —— 1 1 
Bon ı2 Stück Kolben zum bopdisen oo.“ _ 3 
Bon 12 Bouteillen ; 0. — 8—E 
ine Tonne mit alerhand gencnen Gitfen ober ‚ 
Schmelglas + — 1 6 
ine —* mit Glatkorallen oder gläfeenen Perlen _ 3l— 
Glärte Eine Tonne nad) Dem oder 3 Centner 310 
Fin Eentne + D ıl 3 
Globen Mach dem Werth vom Spar CR —| 6 
Glodenguth IEin Schiffpfund . . 's 91 
nGnme eh gun 
Goldfifhe Siehe File. f 
Goldleder MNach dem Werth vom Thaler — —| 6 
Sranataͤpfel JEine Tonne :_ * — 42 
Fin Kiftlein zu + Tonne ae: Be: 2i— 
Für zoo Stück PURE? Tue a. 1l— 
Gurken Siehe Gartengemäche. 
Grand fo die Goldſchmiede gebrauchen. 
Fine Tonne nad) Heringsban band — — 214 
Ein Centner ; s — ⸗ —9 
Grapenguth Kin Enmr 99° ——— 21 
oder Glocken: 
fpeife. 6 
Graupen in Scheffel Nümberger Dee . — 
Ein Scheffel genen geninuavi — = 
Eentner 
Grein Eine Tonne oder Sat i 3 Emm, Fi a 7 
Fin Eentner 
Grünfpahn Fine — nach atbade —T HE . 
in Eentner A nf ou 
Grüne in Winfpel Zihren vor one [> 
Spefiel derſelben ' e 





1 ka Gummi, 
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Gummi, ara-Kin Orboft 
bicum 










un Eentner gefottene Pferdehaare # , P 
in Centner Kameelhaare : D 
in Gentner rohe Pferde» Ochſen ⸗ Super (ber 


nn» 





und Ziegnhaare = B ı 
in Eentner Hirfc) » oder Rehhaar⸗ — 2 
quenhaare nach dem Werth vom Thaler + 1 
in leichter Stein a ıı Pfund Biberhanre 5 1 
Saarlaken zu Kine Rolle von so Clın +» ze. 5 3 
Pferdedecken 
aarſiebe in Dutzend Gewürz: Siebe ar a 
aars oder Beu Ein Pack oder Kifte a 2 — Ba 0; 8 
teltücher Ein Stück b s s s . — 
ine Rolle à 14J Stick. s. wa 1 
Aafer nWinpel ss a 4 
Ein Scheffel ⸗ ⸗ ⸗ s " — 
Safergrüge iehe Gruͤtze. 
Zaferkůmmel [Siehe Kümmel. 
Hagel iehe Schrot. 
Sammel Siehe Schaafe. 
Salfter und Siehe Hokmaaren. 
Sartelbäume 
Hanf Ein Schiffpfund Per ae VE TEE): 712: 12 9 
Ein Emtner + Baar a 6ı 3— 
Fin Stein ä 22 vnd De — —— ıla | 6 
Sanfkörner |Fin Winfoel ’ ’ . . 18 12 g 
Kin Scheffel ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —9 JJ4 
Sandſchuhe gehören unter Kram · Waare. 
+ Kifte, fo auf die Jahrmaͤtkte gebracht wird + 2 ı I 
Aarfen Siche Snftrumente. 
Sarken hoͤtzerne ſiehe Holzwaaren. 
eiſerne ein Dutzend J s s s s 1441 
Sarnifch Harniſch /Blech, ein Center a DB 3] ı-1 2 - 116 
Harz Eine Tore sv vr 1 1 04 4 st 3 24 
Fin Eentner . ‚ . ae Ve” 1 I -- 9 
Sarstafeln Sin Eentner s . ’ . Pe 1 1 9 


oder gegoffene 
Boden 
Sarpeus eine Art fchlechter Gummi, ſiehe Gummi. 
Haſelnuͤſſe Siehe Nuͤſſe. 
Sausblafe ine Tonne nad) Deringebond u: — — 
in Centner 
Hausgeraͤth Kin Faß a 34 Fuß bob, 5 su lang, m 6 Sm 
nen gerechnet : 
Fine Tonne nah S alsbar id 
Eine Kahnsladung allerhand geringes Hausgerä 
Eine Kite nach VBroportion ihrer — nach ı 
| Tonne Saljband zu reguliven  s D 
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An Canal · Änd Schleuſegeld 
iſt ii erlegen 





















a Be 
aͤute iche Leder. 
Zachte he Fiſche 
Zlede in Schiffpfiind Se Di 
\ Kein Senne || wi me ww 
n Steint%22 Pfuund . 6. Koh 
Hering ine Last bon 13 Tone * 0 
ine Tonne! |» eulä r P 
Sen | ih Fuder Ayo Emmt : = 
Seufaamen! KEibe Komme] |e | 1 mie 
Sirfe, ſowohl in IBinipel! ’ . P . 
ausgemahlte Ein Scheieh || en em = 
als unaus⸗ Ein Emtner . . . » P 
gemahlte 
Huſchhaͤute [Siehe Leder.) 
Sirfchborn * Siehe Ham. 
Holunderfaft 15 Tome nad Hetingsband Wr Yy 
oder Fliedermusfwird er aber in Töpfen angegeben, fo wird nadı 
den Werth vom Thaler erlegt‘ » + 
Zoblftein 100 Stuͤck D . ⸗ 
SZohlwurzel: JEine Tonne nahSalband 7 » 
Ein Centner .o dena ® 
} Werth des) 
Holzes, 
K Sc. ai 
Holzwaaren Ein Eichen Zimmer 24 bie 3 Fuß breit, | i 
so biswo Fuß lang >» * » 116 








Sin Eichen Balken, runde Eichen oder 
Krummhoh, zobis 40 Fuß lang Fol 17 
Fin Stück eichen pᷣfahl · Holz, 13 bis 

2 Fuß breit, 30 bis 40 Fuß lang 
ine Eiche zum Kahn, 30 Fuß lang 
30 bie 36 Zoll ſterk .- ii 
Fine diro 36 Ruß lang D . 
— 45 Fuß lang . |. 

ine große Eichene elle, 30 Fuß lang, 
13 


19 





Für jeden Fuß mehrere Länge 6 Pf. 
Fine ordinaire Welle 24 Fuß lang, 21 
bis 22 Zoll ftark ee 8 10 
Rür jeden Fuß mehrere Länge 3 · 
Fine eichene ——— 30 Fuß — 
lang, 30 Zoll ſtar . » 
Kür den Fuß mehrere Länge 3 Pf. 
Eine eichene Kamm · Welle 30 Fuß lang, 
42 Zoll ftark RE BER. 30 
dr jeden (Fuß mehrere Länge ı Gr. 
ine Eiche zu Miplen-Ständer, 28 Fuß 


lang, 27 bis 30 Zoll ftark ka 
ine dire 30 Fuß lang ; ei “ 6 
23 


Soitzwoaren eine He su Mühlen: Saiten, 18 Full 


I 
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; 
f 


i 


p i II ſtark 
—— 
A are 


Kr 


ock 24 Buß lang 


Eihe eichene Schwelle, 30 Fuß lang, 9 
bis ro Zolftart - » + 


u Dt 


Eine dito, 30 Fuß lang . 


Eine Pfahl» Eiche, 24 bis 320 Fuß lang, 
fat o  : 


Eine aben «Eiche von 16 Fuß lang 
Tine Eiche zum Stiel von 12 Fuß 
} 10 


8 Fuß» 
ne ' 
10 0 


‘ 


8 Fuß +» 

ib Sun) Da ober Da 

3 1 mm» r Buchten 
u ee das Stück 


Eleine — 


Ein Scho Schiffs, Knie, große « 


kleine 
in Schock Kahn: Knie, große 


Heine 
Ein Ring Piepen: Hol A 4 Sch— 


Stäbe, a Stab 5 Fuß lang 


in Ring Orboft- Stäbe a 4 Scho 
8 Stäbe, a Stab 3 bis 4 Sußlang [14]—|— 


Ein Ring Tonnen Stäbe a 4 


8 Stäbe, a Stab ’ 


Ein Ring Boden: Ho a 4 Schock 


Stäbe, a Stab 4 Fuß lang 
a Stab 2 bis 3 Fuß lang 
Fin King Blein Eichen Börrcher: Holz 


a Stab 2 Fuß 2 Zoll lang 
in Fuder Eichen Nug: Holz 


Ein Schock sfüßige Set: Eichen 
ichen Dundrats oder Kreuy-Hol, da 
Stück 7 Zoll breit 6 Zoll ftark 2 


Fuß lang 


3 s 
dito 6 Zoll breit, 5 Zoll ſtark 


— 5 Zoll breit und ſtark 
— 5 Zoll breit, 4 Zoll ſtark 
— 430 breit und ſtark 


ock 


1j12]— 


7\—|— 
3lı2)— 














* 
B $ 
El - IL 1.2540 5 
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ichene Bohlen das GStüf 24 Ful 























‚lang, 6 Zoll ſtark . ‚ 
ito 54 Zoll ſtark D — 
—— 
4 — — ⸗ 
De WE 
De all es ⸗ ⸗ 
— 24 — — — 
ee J 


⸗ 

ichene Bretter, das Stuͤck 2 

$ lang 14 Zoll ſtark . i gu 
iro 14 bis ı Zoll ftark ; ’ 
ichene Ausſchuß · ober Seiten» Breti 
das Stück von 24füßiger Länge 
Büchene und Birkene Bohlen und Bret: 
ter werden den Eichenen gleich gerechnet. 
Eine kiehnene Welle 24 Fuß lang, 21 
‚bis 24 Zoll ſtark : ve 
ine dito 36 Fuß lang D s 
in Kiehn: Zimmer 50 bis so Fuß la 


‚13 bis 15 Zoll ſtark . 
in diro 20 Fuß lang . — 
Ein Stück nark kiehnen Bauhoh cd 
‚Schwelle, 46 Fuß lang 12 Zoll ſta 
in Stück mictel kiehnen Baufol; 35 bi 
40 Fuß lang, 8 bis 9 Zoll ſtark 
Stück Plein Fiehnen Bauhoiz, 36 Fuß) 
lang 5 bis 6 Zel ſtark ; ‚ 

Fin rindfchäliger Baum D , 

Fin Bohlbaum, 30 Fuß lang 5 bis 6 


Zoll ſtark 

in gatebaum oder ſtarke Ruͤſtſtange, 24 
bis 30 Fuß lang 3 Zolftart # 
Ein kleiner Lattbaum oder Ruͤſtſtange 
Ein Schock Hopfenſtangen 
Behnenſtangen 
— — Baumſtangen 





8 
6— 

in großer kiehner Maſtbaum & go bi 

100 Fuß lang . . ‚ [io 

Ein dergleichen mittlere Sorte von 89 

bis 90 Fuß lang . ‚ « 1 9l— 
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Hoizwaaren 
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Canal En 
r n und 
{ft 38 erlegen. 
ale eine | eine — 
— 
wird. wird. toich, 





Ein ordinaiter Elbmaaß . . 
in Schock Weinpfähle ; + 
in Schock Böttheritäbe + 
in Ring kiehnen Stabhols r s Fußlanı 

418% 


43 „4 
in Ring kiehnen Tonnenſtaͤbe  » 
— — —  Fabı Bodenholl 
— — — dhaͤlbe Tonnenftäbe 









7 2 
111 

ER 

ma on m 










= 
_ 
R 
"u pp 
— — Bopenhol; zu gan I 
onnen ’ 
zu halben Tonnen s d__ : 
in Buder Kin ve» (ER 
in Schock Fafchienen oder Buhnen- Bu 
Pfaͤhle A 3 Fuß lang . . 2 f 
n Schoe Fafchienen, ı Fuß dick 12 8 J 
Fuß lang J 0 - 
in Schod Faſchienen / Weden + 4-31: 
ine Flößers oder Prahmftange + _ J 
Fin unkluͤſtiger Ruͤckſtamm BE 1 
in Flüftiger Ruckſtamm 6 We f 
in Klafter kiehnen Nug: oder Böttcher; —1 
holz von 3 Fuß lang . D 6) 9 
Eine dito 4 Fuß lang , ⸗ 4 1- 
— — 5 $ußlang s s di | ı] 3 
Ein Fuder Tanger 0 ; u —| 1 
Ein Schock kiehnen Waſen . mar N 
Ein Fuder Zaunreis J We — ı 
Ein Fuder Stabelreis . : R -|: 
in Kahn - Steuer 008 : 13 
Kiehnen Quadrat: oder Kreuzholz, da | 
Stück 24 Fuß lang, 6 Zoli ſtark 14— 4-13 
s— — 10]— BE 3 
4 — 6 1 
* Re. Hi 
Kiehnen Bohlen, das Stück 24 Fu u 
lang, 5 Zoll ſtark : Il 1 um 6 
ito 4 - u - 1—120/—— 11 — 
= or rer sa 
_ 4 — s 112 I 77 3 
=> 4. — — » I-I10)— a 
Das Schock Fiehnene ganze Spundbret, | 
ter, à 24 Fuß lang ; + Joltsi— Biol 3 
Das Shot Fiehnene halbe Spund, | 
bretter s 0 ‚ » fr7lız ol 8lıo 
Das Schock kiehnene Tiſchlerbreitet fr4119 + 74 
Das Schock liehnene halbzöllige Bretter] 8123 | 6 
Sol 
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Holswaaren 



































Das Schock Fiehnene Rüfbrerter 
8 Schock Fiehnene ordinaire Dach⸗ 
latten, 24186 lang FE 

Das Schock kiehnene Efpalier: garten 
24, Buß lang : ‘ ; 

Kiehnene und andere Schalen werden 
nach ‘Proportion der Länge, Dicke un 
Breite derjenigen Diehlen, wovon fel 
bige gefchnitten, zur Hälfte gerechnet 


Rothbüchen, eine STpaltiger 24 Fuß lang 
eine sipaltige #5 
eine 3fpaltige I 
] eine zjpaltige _.“ 
Sin büchenerNabenbaum, a r2 Sußlangl —|121— 
in Fuder buchen Nusholj tal) —| 2 
in Ruder büchen Reis D s 
in Echock Sesbüchen oder Birken 
a 6 Ruß lang 
a4 Fuß lang 
a2 Fuß lang 
ge: oder Weißbuͤchen, aſpaltig 
zipaltig 
afpaltig 
es oder weißbüchen Nabendaum, 
12 Suß lang 
in Fuder Spann: oder Knuͤppelholz 
Eine ſtarke Ruͤſter Far 
Eine mittel Nüfter s ’ 
Eine Heine Rüfter . J 
Ein Espenbaum 
Fin Fuder birken Nusbols 
Sin birkener Beiterbaum ‚ 
Eine birkene Deichſelſtange 
Eine birkene —— 
in bitfener Karrbaum 0 
Ein Schock Bacdführerfelgen 
Kin Schock lange Ehaifenfelgen 
in Schock drdinaire € haifenfelgen 
in Schock mittel ‚Felgen ’ 
in Schock Blockfelgen J 


in Schock Felgen, fo der Landmann 
brauche I « “ . . 
in Espenbatım D ⸗ 
ve ziohe ſtarke Elle ⸗ 
ine mittel Elſe “ ⸗ 
ine kleine Elfe ‚ 


u 


3 


















= 
— 


ar 
S 


SEES 





22 


ar 
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Holʒzwaaren 
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2352 
An Canal: und 
tm eg 
een 
"ni. | sit | Bei 
—— It. Besserer r vihan o 
lſener Lattſtamm 
— ——— BER ER: 
in Schock efene Fafchienen« Mfähle 38 1 
aadußlang » = = 8 - n 
in Schock elfene unklüftige Rücken 2 -- ® 
in Schoe? elfene Elüftige Kücken 
in Suder Elfenreis D . 5 2 - a 
in Schock elfene Schläten «Is 3 E $ 
in Fuder Elfen: Strauch . 6 E 
in Schock Setz · Linden vong Fuß | 6 * 
eng werkarm 
in Schock Hafeln pder Werften 
Thienen: Bände 10 
Faß · Bände 5 
Tonnen · Bände 4 
in Fuder Werften: Straud) 5 6 


ennhol;: 

in Haufen Eichen, Birken oder Elfen, 

13,57 hoch, 18 Fuß lang, 3 Fuß) 
reit 


J 3118 
Eine Klafter dergleichen 

Ein Haufen Büchen D 
Fine Klafır = 3 
Ein Haufen Kichnen s 






— 
— 
[Bu 
-—-.. 


— 





— 224 
© 
»s 1135 
J 
— 
solv-.sou 


Ahorne Tiſchler⸗ Bretter, ein Scherf 
a 13 Zoll ſtark, 24 Fuß lang 
18 Fuß lang 
12 Fuß lang 


ws 
- 1» 
Le) 
kant Is tItt, 3331 739 1833379 
-a=-i.o I 


Büchene, Linden» oder Nüfterne Brett 
und Bohlen werden den eichenen gleic 
geachtet. 
Buchsbaum · Holz: 
Eine Tonne a 3 Centner — 
Ein Centner — 
Eben, Cedern, Mahoni Zucker⸗ und 
ander fremdes Hol; der Cemnet _ 216 


Verbundene Gebäude an allerhand Sor. 

ten Holz, fowohl von Eichen als Kich. 
nen, werden nad) Proportion derjer 
nigen Hölzer, wovon foldye verferti: fi I 
det gerechnet, und davon das Canal, | 


„, Beld erlegt. 
Achſe. Eine neue Wagen Achſe » 


- 
- 
RER TERRAIN AN IE — 


+ 


i 
’ 
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in Canal ⸗ und Schleufegeld 
ift zu erlegen 
wenn wenn 
nur eine | gar feine . 
Schleuſe | Schleufe : 
berührt Ihre 
wird, wird, 











































Holzwoaren Arthelme. Ein Fuder, oder für z Rehle. m 
Backtroͤge. Ein großer u : ’ * un — 
Ein Feiner ⸗ . . Io 
Bänke oder Schemel. u. vom Thaler 

; 2" te wie Hausgeräth. 

: Biergefäße- Fuͤr eine neue ledige Tonne * 
Fuͤr eine alte , , —12 
RE. Neue, nach dem Werth vom % 


17 ’ ’ > £ 
taten, fo jum Flachs gebraud)t werden, neu, 
nach: dem Werth vom Thaler , > 
Alc, wie Hausgeräth. 

Biau⸗ Bottiche. Ein großer a . 

Ein mittelmäßiger . 

, Ein Fleiner . s 

Brettſpiele· Neue, nad) dem Werth vom Thal 
' Alte gehören unter Hausgeräth. 

Buchbinderbterter. Ein Schock s ’ 

Dadyichindeln. Bon 1oco Stuͤck ; 

Dachpahne. Bon rooo Stück 5 z 

Drechelerroaaren.‘ Nach den Werth vom Thaler 

+ Kıfte auf Jahrmaͤrkten 

Eimer. Fin Dusend hölzerne s P 

Halfter und Sartelbäume. Nach dem Wert 

vom Thaler 

efen. Hoͤhzerne. Ein Dugendd + + 

Haepein. Neue, nad) dem Werth vom Thaler 

Alte, wie Hausaerärh. 

Hoͤljerne Waaten als Schachteln, Teller, Naͤpfe, 
Schüffeln und deral. Nach dem Werth 
vom Thaler ‚ ß . . 

Ein Faß 43 Fuß hoch, 5 Fuß lang, zu 
8 Tonnen gerechnet . ‚ 

Kiften, Kaften, Koffre, Laden, Schäpfe, Spin: 
den und dergl. neu, nad) dem Werth vom Thaler 

Alte gehören unter Haurgesäth 

Peitern. Neue, nach dem Werth vom Thaler 

Are, wie Hausgeräth. 

eichtformen. Neue, nad) dem Werth vom Thaler] ! 

Alte, unter Hausgerätd. 

äder. Ein Paar beichlagene Wagenräder 

Ein Vaar unbefchlagene ’ 

Ein Dusend ‘Paar zum Pfluge 
Rennen. Ein Stück Ellern — 
Sollen. Neue, nach dem Werth vom Thaler 
Schapen, von 100 Stud . . D 
Scyeffel, „oo Stuck neue PR en, 
Schyiebefarren. Ein Dugend neue 7 , 

Alte gehören unter Hausgeräth 

Schiffsnaͤgel, eichene. Nach dem Werth vom 

Thaler False. er a DE 


3 





ul 









—T 
Tr 





M 2 





Solwaaren h h 
FH 
I 
3 aler! ch 
Alte gehören unter Hausgerärh 
Vexue nad) dem Werth vom Thaler 1 —P 
Alte wie Hausgerath — a 
uͤchſen. Neue ein Schoc Prem" J 1 
Neu, nad) dem Werth vom Thaler 10 
Alte gehören unter Hausgeräth. 1 | 
iſchlerarbeit. Neue, nad) dem Werth vom Thale j 10 
Alte gehört unter Hausgerärh E) | 
e. Ein neuer hoͤzernre 
Alte, wie Hausgeräth Fi a 
ubben oder Thienen. Neuedas Stuͤck + 4 
Alte wie Hausgeraͤth 
en. Ein neuer gemeiner Ackerwagen, nach} 
dem Werth vom Thaler . . j 10 
iegen. Siehe Tifchler »Arbeit. 1 
Honig ine Tonne nach Heringoband » + 9| 37] © 7 
Ein Eentner a a ar 3] =] 2 6 
Sonigkuchen Kine Tonne nach Heingsband. » 5» 3 2 6 
Fine Kifte ‚ . s s D D 4 - 2] 8 — 
Hopfen Ein Winſpel doppelt Kornmaaß 4 2| 8I- 
Fin Schiffpfund D ⸗ ⸗ 12 =) er 
Ein Eentner . ’ ⸗ ⸗ 47] 28 1 —— 
Horn zu Later Ein Centnieeeee 90H 3 2 6 
nen 
Körner ine Tonne Kuhr oder Ochfenhörner, nad a 
‚Saljband ‚ s ’ ’ ’ I —D 1 RB 
in Eenmer p ’ ’ a © . — 6 RK 
irfehhörner. Ein Entnee os 2 ı| 8 
Sübner Siche Federvich, 
Zuͤthe Ein Faß a 35 Fuß hoch, 5 Fuß lang, zu 6 Ton. 
nen gerechnet D D . . . — 16 
Fine Tonne . . s . . ‚ 4 al 8 7 
Stücke, fo einzeln angegeben werden , _ 
+ Sign oder Kifte, fo zum Jahrmarkt angegeben | 
mir ⸗ 2 114 
Süttenrauch iehe Arfenitum, 


m Bo 
—5 Siehe Bienen. 


ndiani 


Späy 





2 


— 


72 






Eu 
























































eig Siehe Brafilienhof;. 
c 


aan a vun 


a mn 


m 


los. - 11 
= 1 www 


2 


IE = 


Kz# 


il 
Ir 
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An Eanals und Schleufegeld 
iſt zu erlegen 
















*T als eine | nur eine J gar feine 
Schleuſe | Schleuſe 
er =.) 


wird, wird. 





Ein Faß, 3. Fuß hody,'3# Fuß lang zu s Ton 
men gerechriet . 5 . ‚ . . 
ine Kifte 2 Fuß hoch, 2 Fuß breit; und 5 Fuß lang 
au 4 Tonnen gerechnet ’ ⸗ 


ine Tonne a 3 Centner 
n Eentner ⸗ ⸗ ‘ D ⸗ 





















































Mus 
ngrim 
Ein Eentner , : s . . . 
nfrumente: PRach dem Werth vom Thaler 9 
mmufialifepese Kein ab 43 Fuß hoch, 43 Nuß lang, an pfeifen! 
und Schalmeyen, zu 8 Tonnen gerechnet 
= Kifte, ſo auf die Zahrmärkte gebracht wird —| 2 
Johannis | [Ei 3a6 3 Fuß bod, 4: Fuß lang, zu s Tonnen] z/14| 9] ı 
Brod Eine Tonne dad Saljband a 3 Centner⸗ 7 
in Eentrier ’ ⸗ # ⸗ 
uchten Siehe Leder ⸗ 
ouvelen Siehe Galanterie, ABaaren 
R. 
Rabeltaue ind, wenn ſolche der Schiffer uͤber Nothdurft hat, 
nach den Hanf zu verzollen. 
Rabliau Fine Tonne nad) Heringsband = . » 
— zu Wach dem Werih vom Thale vr 
en 
Aälber in Stück fo jährig . D . ’ 
— — fo fäugend “ D TOT 
Ralbfelle iche Felle. 
Raleſchen Siehe Kutſchen. 
Kalk Ein Winſpel oder Tonne ungelöfchten ⸗ 3 
* — — ogelhoſchten J J 1 
Ralkſteine -FEin Land» Prahm . ’ ⸗ ⸗ 20 
Ralkwolle Fine Tonne & Centner . ⸗ 2 
Bampfer Eineamaeiı et % 4 
Kampfer⸗ Ein entnerr * — 
Steine 
Raninichen ⸗ Siche Pelzwerk. 
Felle 
Kanten oder Eine Kiſte u BE ne 
Spiten 
Aapern 
Eine Tonne * 
Ein Cutnet — er,‘ 
Rarpen Siehe Fiſche. 
Zarren Siehe Hohwearen 5 


Barren jum Rach dem Werth vom Thale ⸗ 


iel 
zu zum ı Eine Tome nad Salyband AR 
Tuchbereiten 
oder Kratzen 





| 


Serafimer Mad) dem Werth vom Thale *» : u 1 


Anspfe 
Aober 
Koffre 
Bohl 
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| —* 
imenn 
. feine 
- tl. Br. YE. 
Bil Ein Sciffpfund, oder eine Tonne Oollandiſch F | 
weiße und grüne Sie ss 0.» 3 di 
Sarnen SER, FRE RE ee R si 21 
Darmejan, — nd 
_ Eimburger» & 58 Thaler Werth mis 0 d 6 
Eine Tonne * oder Schaffäfe, na Salıda 3) 6 
Wenn folche in einzelnen Schocken oder Stüd } 
—— werden, vom Thaler Werth + 0 6 
Kattun Siehe miolle. [ 
Zaftanien [Eine Tonne nach Saltband — — 0 
2 an ’ ⸗ E " ’ u 3 
Reſſel, Torte Bo. 
dergl, A 
Riehnrauch er Tönnichen . “ Be 6 
oder. Kiehnrußf «coo Fleine Butten D D ⸗ J 
Zuſhen |} San vemhd 
mus Toͤnnichen na nos J 6 
' Bann er imfedofen — ade nad) dem Bu 
Kirfep ' ——— —* — D D Hu 7 
Balie Packen n “ oO 1 o 
7 + Ereps 25 Ellen * ee 6 & 3 
a oder Siehe Holimaaren. J 
— von Eine Tonne nach Sabbaod ⸗ — ı 17]? 
Ochſen Fin Centner 13 
Rleider N rum az Fuß bad, 3 2 Fuß —* und üb | 
Fine Kine oder Lade n ä 1450 bo, 14 Sup beei it fi 5 
und 4 Fuß lang ’ . 4 8 Ä 
Kin € Core ⸗ ⸗ ⸗ + 2 - 
—— 8 ph Bet vomQ Vater. n he 417 
aaren e oder Faͤßchen zum Jahrma a 
Aleye 8* Winfpel - » ” 3 e . se 2 I) 
Alingen oder [Siehe eiferne Kram Waaren. 
Schwerdter 
Alippfifch Siehe Fifche, 
Alipprau oderkgleich dem Hanf. 3 
—“ Sa ahech gi * 
napern nFaß 44 Fu uß lang, zu 8 Tonn 8 79 
———— * 3 — 15 dl. 
ZAnoblauch wird dem Gartengewaͤchs gleich geachtet. | 
Anochen für [Eine Kahnsladung - + es » | alıa 7) 
— 







E34 
an 


gehoͤren unter Kramgurh. 
Reue ledige nach dem Werth vom Thaler  '» 113 
ei — Pr, 
ne Tonne Sauerfohl na Bine ⸗ ap 
Ein Schock weiße Koplköpfe ‚ · 
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An Canal» und Gchleufegeld 
ift zu erlegen. 

wenn 

als eine I nur eine | gar 1 feine 


































teintohlen, Eine Laſt à 12 — wo) S 
band wie 
* Tonne — — 


ae * Mn Quder s > 


Rolben von Shehe — 
















Rorallen Siehe 
Koriander in en Sub hoc, 4 Kal lang zu 6 — ı 1517 
Fine Goiee nad Salzbı and . 3lı 
in Centner + ” 2 
RKorinthen in Boot 44 Zernen nad Sringeband B ısl 6 
in Orboft . 719 
ine Tonne nad) Heringeband , . 3lıo 
Ein Korb, y. 2 auf a ba schen , ıl 9 
in Centne ⸗ ⸗ il 3 
Korkoder Kork IFin Faß 4 vuß hoch, u Ing, u 6 —— 
piropfen gerechnet 3 
Eine Tom; ne 4 
Fin Eenmer D 9 
Zramguth ine Kite allerhand feine Waaten, als Same 
Damaft, a Eentner . 6 
| ine Kifte dito er m Halbfiie oder u, 
+ liſch wollnen Zeugen 6 
LE ine Kite Kramguth, ſo die Raid⸗ und Zug: 
Zieh macher, Klein: Krämer, & Scufte, Riem: un 
4 andere Handwerker fügen, und has Märkte be i 
7 en . . s ’ 1l= 
ä Ein Handkorb . ‚ s J ‚ 6 
Ein Coffte J ⸗ ⸗ ⸗ — 
Krappe 277 3 
Eine ae . J ⸗ ⸗ ’ ⸗ 1 
Ein Eentne ’ ee; s . ’ — 
ing Sin Sad oje % Tonne a 4 Scheffel s 6 
Arebie 100 o She s # s . ’ — 
wenn folche einzeln geführt werden, für das Sch 1 
Brebsaugen JEin Eenme ° ° * oo 12 
oder Steine L ) 
Areide Eine Laft 2 t2 Tonnen Per ee 1 91- 
Fine Tonne nach Sal; band un 78 = 9 
Ein Eentner 6 4 2 
Rronen on Glas, nad) dem Werth vom Shaler 
on Mefling, ſiehe Mefing- 4 
Kruken, Siehe Erdemeug 
Kruͤge — 
Zucker, eine Eine Tonne Ne, = — 
Farbe Ein Eneeee ⸗ 
Rugeln Siehe eiferne Waaren > % as 
Zülper Eine Tonne 








* u — —“ 
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Eanals und 

ge 
am mehn wenn 

De 

Pt &r Beine Or. Help er. 





i Deu Bane, 53 Fuß lang, zu 8 Tonnen] 
Eine — nach Saljband + — 
Sqhet 


N Zi 

R Sam: u) find Driniis 2 atteı : 
J 

fi 


—2 
I 














"Rupfer 


» 
Lei > 2 
Fa sap he IE TE 


’ 
ner ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
⸗ 


Ein Ara fertige Keffel oder andere Fup 


aren ; 0 ⸗ ’ s 
Aupferwaffer Siehe Bitriol. 
— —ã auf die Jahrmaͤrkte 
Waaren 


Rutſchen ach dem Werth vom Thale + u u 1 6 
£. 
Labberdan ine Tonne nach Heringsband + =» 5 al 6 
che Eine Tonne eingefalzenen oder geräucherten nach 
'Heringsband E ⸗ ⸗ ⸗ 8 8 
in Stück geraͤucherten oder friſchen Lachs + 1 6 
Lad Eme Tome -- 41 0 6 4 8 7 alıo 
nenne e·⸗⸗⸗ 2] 7671 21 80-] 11 3 
Lackeritzen⸗ ine Tonne J —4 7 T 3lıo 
bols Ein Enmr 5 2 0 0 205 2 8-11 3 
Lackmus Sie tor s» 0 3 24 7 1 3lıo 
Ein Enmr » 0 He. 2 i | 3 
Laden Siehe Holimaaren. 
Caken Siehe Tuch). 
gdmmer DES En .2 Hrn J 
Lämmerfelle Siehe Felle. 
Latten Siehe Holz. 
Laͤufe, als iehe Flinten. 
Mousquetier 
Flinten · Ca⸗ 
Selen um 
iftolen 
Lauren Siehe Inftrumente 
Aavetten erden nach der Länge, Dicke und Breite wie 
eichene Bohlen verzollt. 
Leder 18 Zuchten, Corduan, Englifch Kalb: und Sohl, 
Leder und dergl. ein Schiffpfund ‚ , 10 6 
Ein Decher a 10 Stück Juchten, Engliſch Sohl 
‚und Kalb» Leder oder Lohgahr Rind Leder 8 * 
Ein Stuͤck dergleichen ss u 6 hehe j 5 
in Decher rohes Ochfen- Kuh und Pferde: Leder 7 4 9 
Einen das &tüt » +. , EL - 4 
Ein Decher gegerbte Hirfchhäute ’ ‚ $ 6 
kein Decher rohe Hirſchhaͤute D ‚ . 3 6 
Abfäse» Leder, wenn fold)es in einzelnen Stücken 3 


angegeben wird, nach dem Werth vom Thale 1 
Die übrigen Leder kommen unter Selle vor. 


Er} 


— 
656 
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Pi n Canal» imd Schleuſegeld 
ER ft zu erlegen 
M wenn mebr] menn 
R als eine | mur eine gar feine 
aler Schleuſe | Schleufe 
8 beräbre | beräbre I 
al * 
ei 1. Or DEÄRe. Br. Biker. Be. Di, 
Im“ geichenfeine Fein note - + +: . »Ha-4 29 
| Ein mittelmÄfigeer  » 5 en 6 ol 
Fin Bleiner 5 ’ . . ’ f 2 1 
I Leim Ein DOrhoft B D ’ ——3 15) dio] dl 
2 ine Tonne ‚ . s . . ‚ dis 
7 Ein ze u Ton aan 2] 71-1 ı 
Leinoͤl Siehe 
N Keinfaamen HKine — 3 Sheffel . 8. 9 2| 6 10 
J in Scheffel ⸗ —— —5 
IT Leinwand oder Ein Faß A 43 It hoch, + Ruf * 
9 Zwillich Ein Faß A ; Fuß hoch, 5 Fuß lang 
r Eine Kifte 34 Fuß —9 2 Sub breit and a 
| 44 Rußland >» Eır. ı 1 9 
+ Eine ep 2 Ruf hoch, 2 Buß bt und 
| aQußlag + + 
IT7 in Schock, wenn fie einzeln oder uneinaepackr ini] — 1191| 6-1] 5 
4 Kifte, es fen weiße oder oefdrbre Leinwand auf 
die Jahrmaͤrkte ' s —| 3 al 4 9 
mil in Tragepack RU ſche deinwand oder Ref 
Hill feltuch s ’ ’ 0 D 3 3 6 
Hi Leitern Siehe Holwaaren. 
—* Teuchten oder Rach dem Werth vom Thale 5» = 1) 3—1—Ir0)—|—1 6 
t Laternen 
7 Leyern Siehe Inſtrumente. 
44 Lichter on Talg. Ein Schiffofund a Se. 7 5912 ı0 
:t t Ein Emma  * .. 0 2 11 8 3 
lt von Wachs. Ein Eentner = . ’ . 4 2| 8 Pe 
Lichtformen Siehe Holzwaaren. 
Kinfen Fin Winfpel D s D ’ 18111214] 9l— 
| Kin -cheffel ⸗ ⸗ — | ou ya 4 
ch Limonien Fine Piepe eingefahene au 7\—H-120 6 
Ein Orhoft D . . ‚ . 5] 677119 9 
Fine Tonne . 3 . “ 5 719 5 ıo 
Kin Eentner ⸗ ⸗ 27 3 
Kipffifche Kine Tonne nad) Hering heband — 1 6 7714 X 
Kobe, fo die Siehe Borke. 
Gerber und 
— 
rauchen 
Lorbeeren in Orboft I Bulk 8 
Fine Tonne oder Sat: a3 mer ⸗ 5 7 10 
Sin Eentnet , —— 6 A 3 
Korbeer, Blär-]Eine a Et: ä 1 4 3 
ter Kin Eentner ra > 
Kumpen Rach dem Bert, vom Thale : 4 [, EI]: 5 
nSnme 0 en" a! 6 9 
Lunten Ein Schiffpfund u ne 4 z 
inCnme ee 3 I | ü 
N Macis 
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m. 
Macis hört unter Gewuͤrz. I 
Maculatur Ballen a ro Rieß ’ ⸗ X 
Malz Ein Winfpel Wein Ma; 4 EN 
he  sH-sH 
in ne Gerften» Mal; P Pl MH - 
" ⸗ ⸗ 
n Winſpel Hafer» Mal; ‚ . ’ upäm 
Shhd = 0.0 0 er 
Walvafier iche ABein. 
Mandeln eich der Specereywaare. 
Manns oder She ’ D . f Pi I 1] 6 
Schwade in Centner ⸗ ⸗ ⸗ a ET. 2 7l— 
Maries iehe Gewürz. 4 J 
Marmor in Schiffpfund ausgearbeiteten ⸗ 1a] 31 
ein San . s n ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ E 
Ein und rohen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 
EinCnme = ss E80 A 
Moetragen Mach dem Werth vom Thal » — —44 
Material⸗ Siehe Gewürz. 
waaren 
Matten ach dem Werth vom Thalee I 
Mauerfteine Iooo Stück . . „ s 4 
Mehl Ein Winfpel Welren» Diehl . ’ 12 
Em Scyeffel D . ’ — ⸗ — « 
Ein Centner D ⸗ — 
Ein Winſoel Roggen» Mehl ⸗ 8 
Ein Scheffel ⸗ ⸗ ⸗ — 


Ein Centner ⸗ 5 . . ⸗ 

Für Gerſtenmehl wird halb fo viel als für Weijen, 
und für Hafer halb fo viel als für Roggenmeh 
gegeben, zu 6 Tonnen gerechnet. 

Eine Tonne D ⸗ ⸗ 


Mennige, eine 
Ein Entmet * + 


Sarbe 


»=I 


” 
Merrerrig lgehoͤret unter Garten» Gewaͤchs. 
Meffer Siehe Kramauth. 
+ Kifte, ſo zum Jahrmarkt angegeben wird 2 
Meſſing Ein Centner rohen Meſſing 3 
Fin Centner allerhand Mefingwaaren · 4 
Metall Ein Eentner ausgearbeitetes . . ⸗ 5 
Ein Eentner rohes , ’ 5 ’ . 2 
Meth von Eine Tonne nach Heringsband +» = +16 
Honig Ein Eentner , s . ‚ s sl—| a 
Merre, eine Eine Tonne . W ⸗ 6 
Farbe EinEnme vo 2 
Mobilien Siehe Hausgeräth. 
Mohnſaamen [Fine Tonne 34 Scheffel , ’ ·6 
Fin Scheffel 1 
Fin Centner D 2 
Mollen Siehe Hohzwaaten. 
Moſt Siehe Wein. 
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0 
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n&mme #94 ’ 
Ylurcheln oderkine Tonne nad) Salbmd ⸗ 
Morcheln Fin Entmet 7 


ine Sandid: Lade D N . 

Wiuseabade Kin Faß a 3 Fuß hoch, 34 Fuß lang du 5 T 
oder roher nen gerechnet D . s s 
Zucker Eine Tonne nach Deringsband + 
⸗ J ⸗ 


——— 


Blumen 

Mufcheln ine Tonne ä 30 Meine Faͤlein ausgeſchnittene 

Fin klein Faͤßchen ⸗ 

ine Tonnein Schale27 

Ein Korb ju einer halben Tonne D ’ 

Moſchelſcha / Flne Tonne nad) Salband En? 0, 
len, font Grot⸗ 
ten und al 
ſetkuͤnſten ge⸗ 
braucht werden 

Miüsen ker unter Kramguth. 


4 Kifte auf Sahrinärtien + ® 
Muecus gehört unter Speceten. 
Mufolan oderjiwird dem Kramguthe gleich verzollet, 
buntes Zeug 
Mus queten iche Flinten. 


oder Doppel⸗ 
haken 








N. 
immer 0.0 LE 2: 
a —— ſo auf die Jahrmaͤrkte gebracht wird 
Naͤgel Siehe — Ba ; 
Zi en! r. 
— — ae a a ı Echo eingebratene oder einge! 
⸗ — ⸗ ⸗ I—— 


oͤckelte 
ein doppelt Fahchen a 2 Schock J 
marnbetger⸗ [Sicht Galanterie · Waaren. 
guth 
N 

























aa7ı 272 
* Dt Canals Säl feet 
| {ft {h erlegen. 
) als eine 
Sk | Salue | Cara 
| ** 
— — Hehe. 
‚She in Cie, oo 1. 1.) EbR, 
} . k Kubas 3 
e in 4 el Narr - - erh 
> in Scheffel — eu). \ 9) 
gr * " Han f ’ 
r * — 
24 Shui: OmeEr Wie: 311 u 
Bee rer —3 
ine Sonne ıoden 2 4 Gef — a Fr: 3 
& ® 4 44 Bi 1 9 u 
Sn Emma Mil a Fo in al) nR 
Siede Kiauten. =] 1 bken 
Line Tonne» vo. 0. 0. 8. 5 54 ER 
AR ders 32 ⸗ ⸗ mal * 
S iſerne is D 
Oel Ein Both 36 Tonnen Baundl s «Haba i 
Eine Piepe à 4 Tonnen EEE Lim un. 
in DOrhoft oder Eardele aa Tonnen · sufmlas] smıa I 
u. ’ ⸗ ⸗0 ⸗ 70 k 
Ein Centner ⸗ ⸗ 2 $ 
Ei pdf ein Shn: Ben str Ruf Dun SE uk 6 
Eine Tonne . ‚ 3 wi 
pin — Ehe uhr 
Ein Krul pick⸗ ⸗ T 1 
Oelkuchen Ein Drhoft ⸗ ⸗ 96 bi * 9 
Eine Tonne . 5 , ’ zul ai | 4 
Fin Centner D ’ . s s D 17 - 9 
Oliven Ein DOrheft + = mE, 15| sr-jtol a]= 7 9 
Eine one vs u 20a 5 — 144— 3,10 
Ein Eentner . . D , ⸗ 2 7 11 11 3 
Orlean Ein Tome 0 0 09 5 . —5449 3 
in Centner J J J 2 1 
Ofemund iehe Eifer, 
Dane fir die in Ballen a 10 Reg Den Din han | 9 
Buchbinder JEin Centner ir 4 = E 
Papier —— Ballen A ro o Ruß fin Dapier 444 
Ein R ⸗ ⸗ — Gi 
Ein 34. erdinair Papier ; s - I E\ 4 
. Ein Rieß imperial, vopals oder Rat blau Pain] 2] al] 3] a ! 
Paradies in Orhoft , IR —3 93 
koͤrnet Eine Tonne oder Sack N 3 Eituer — 46 - 4 1 
Fin Eentner . . ’ f N 3 ı i 
Parchent nleich der Leinwand. 4 f 
Parrifanen [Das Dusend ® = P 5 2 „ t-| 3 
oder Helde: 
u. # ; 
e ine Tonne na Deringeband “ I! 5! 1 3) 971° 
in Eentner u . Pi ; : 1 la u 


2 
— 
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° D nt 
'aleı ! 
zu J 
Bin | 
a we 
il) | 
| seem 
Centner weißen ? 2 
a Buß hoc, 54 Fuß lang, & 8 
Sa 4 Bub bob, 4 x, ji 6 
-+ Kıfe, ober 6 v gi FR 
I ir ar Fi Pe — 
" Mad —— — 
8R * Dean. 










bit.‘ 
Zönnchen hach Heringsband 
wird er aber in Toͤpfen ange, f 
Werth vom Thaler , 


? 
\ 
e 









Pimfteint Eine Tonne nach Sahband 
(€ Eentne 4 + 
Fig Pisten Siehe Flinten · 
it Dilnagen Mac) dem Werth vom Thales 
ih Dommetangetifgleid, den Citronen 
Jh und Pomme 
er + de China 
hf" Poreellan, JEine Kifte 2 Bu hoch und bed, as lang 
est Steinguth Fine Tonne 
J. *u oder Fayenceſt Kifte auf die Ilhemactte 
chi 2 Siehe Afche. 
1 teffen ucmacher« und Ward» imgleichen Kafeljeuig 
aa Preſſen, nach Dem Werth vom Thaler + 
alte gehören unter Danish, 
Puder Ein Eentner . 
Ein Eoffre oder Site auf die Saft D 
Pulver jun fein Sonim J 
Schiehen 
PR i Centn 
erſtein | 6 
Queckſilber witd malt einyeln gefahren, fd ift in den 


⸗ J 


großen Faſſern mit — Schiffpfum 
_ kann ſonſt gerechnet werden —— ı 
Quendel oder 


Hacub von Ein Centner Pa are 
* oder 
tter 
Gain Eine Tonne ftiſche Duitten 









Rp 

Rennen 
Rochen 
Roͤggen 


Rollen 
Röhre 


Rohr 
Rofienen 


Roͤſten 
Roßmarien 


Roͤthe 


Rothſtein 
Rothſcheer 


oder Stockfiſch 
Ruͤben a. 


Ruͤbeſaamen 


cockene m pr nd 
ni Hari » m in Arig 

f BE 

Tonne wach ee 

4 1 — RT Er i 

d 0: ‚au dur ve 


De 


ta 







El 
von go Stück *  snisiihll mn make ala : 
üce fo einyeln geführt wird © <» Il r 
Site anf Die Jahemärkte + _ «See } 
Siehe Pelsivert. AT — 1 — 
” . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ x id 
Eentner ⸗ - 3 
Eine Tonne oder Sack a3 Centne fa id 
Kin Eentner . DEREN Guy —22 4 
Siehe Holzwaaren. * amd Salt ‚je 
che Fiſche. 
Ein W ſpel * us Pa 
in Scheffel fe ste N a ie kl: 2 
Siehe —— Hu 
als Spaniich Rohr, zu Stöcteny als Zledh 3 
der Stühle gebraucht ; nad DR Be 
dom Thaler . £ 13-10-1215 
genieines zum decken. Ein Shit # — —444 mr 


inelange * nach Heringsband, oder ı Te 


BREITET — 





don 5 Körber . » ee . +l-|i7 $] af—| zlıo 
in Korb ⸗ ⸗ D 1 _ Ki 6 
Eine Tonne Rojienen v Zibeben genannt 4 310 
ein Eentner . . D . . 142 I3 
jehe eiſerne Kramwaaren. | 
Sin Faß asz Fuß hoch, 5 Buß lang, a 6 Tonnenf Hlrahielal ı 89 
Eine Tonne oder Sad 13 Cnmer ey Inh al 
SinEnmt +» » 4 af ılJı 1 
Stine Roßmarien, nad) dem Werth vom 1 Thale | 4 16 
Fin 5 305 34 Fuß hoch 5 Fuß lang, a6 Tonnenf rl] u > 4 
En Tonne nad) Salzband se sad 10 
Eentner « “ . . 2 1) 8 3 
Eihe Tonnne nad) Heingsband — 6 Am J41 
Ein Centner D 21 *— 
Siehe Sie. 
ſriſche meiße Rüben, am Tonne oder Sun ü ’ 
4 Scheffel . ’ D 21 86-4 1? 9 4 
Ein Scheffel s D # . D sig Di 4 
Ein Winpel  : so 97 
Eine Tome oder Sack Mac a4 Sof 3 4 H ] 8 
Ein Scheffel ’ —— 4445 
Gelhe und rothe Küben schöten unter Scan j 
Gewaͤchs. 
Ein Scheffel 14 4 
Ein Centnee⸗ a ——— 13 


gg ne hen um eh a 0 nn nn 
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nur eine 

Schleufe 

berührt 
wird. 


Pin Or. prfoeet. 





Ruͤbeoͤl Sihe Dil. 
Rundfiſch wie Stockfiſch, ſiehe Fiſche. 
S. 
Saamen Allerhand Garten» und Feldſaamen der Sdffel 41 
Safloͤr Ein Faß 44 Fuß hoch, 54 Sub lang, 308 Ton 
hen gerechnet ’ J J in 

Ein Drhoft 0 . . fl . . 6 
Fine Tonne, - » . ’ An ; * 
Ein Centner — — 

Sägen Siehe eiferne Krammwaaren. 

Salm Siche Lachs. 

Salmiak Sine Tone, oe "is 


Ein Eentner D 

Salpeter Eine Tonne had) Heine —* 
Ein Centner 

Salz Eine Laſt a ı2 Tonnen ‚ 


„van 


nn... 


’ 
’ 
— 
⸗ 
$ 


Eine Tonne ‚ ’ 3 
ine Laſt à ıg Tonnen Don: eu nad) Hering 
band ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 
Fine Tonne 5 . ⸗ ⸗ 3 
Sand Eine Kahnsladung Strreſand Fass —* 
Eine Tonne 4 
Sandelfarbe Kin Orhoft ..0 Br N 9 
Kine Tonne, 5 . . ; ’ , o 
SinEnme ee 3 
Safran gehöret umter Gewuͤrj. 
Sardellen (Siehe Anchovies. 


Saffafraßbolsf£ine Zone rn 
Fin Eentner D ‚ . . . 
Saffaparilla ſaehoͤrt unter Sperereywaare. 


Sattler oder Mach dem IWereh vom Thale * ® — Er Er 
Riemerarbeit ht Kite auf die Jahrmaͤtkte E D - 1 

Sauerbrune Fine Kite & 8 Flaſchen ⸗ ⸗ 3 
nen 

Schaar Fin Schifpfund ER N e 


Fin Eentner J ⸗ 


Schaafe oder KEin Stück Pe u me Se 
Hammel 
Schachteln 
Schapen 
Schaͤpfe oder p Siche Holzwaaren. 
Spinden 
Scheffel siehe icche 
Scellfifche ehe Fil 
Sean gehören unter KReamguth. 
Sähiebekarcen! Siehe Hohwaaten ® R 
Schieferfteine Eine aa © Schiffphund ; e A “ie F T 


m Decken Ein Schiffpfund 
Sthieferfteine gehören unter Danouth. 
zum Schreibe‘ 
Schiefer⸗ 











Schieferfteine [Siehe Tiſche. 
ch Eine Selle A Pr 
Sin pr AO ’ . D 
Ein Hand» Kahn ‘ . ‚ s 
Schiffendgel,JSiche Holjwaaren. 




















eichene “2 
Schildereyen * Kiſte 2 Fuß hoch, = Fuß breit, und 
5 Sublang — s . 
Ite gehören unter Hausgeraͤth 
Schindeln chſchindeln. Siehe Holzwaaren. 
Schinken ine Tonne nad) Heringsband =: 
in Eentnet: » * 20:9 00.98 
in einzeln Stück ER en 
Schirme Nach dem Werth vom Thaler + ve 
te gehören unter Haus geraͤth 
Schlacklaken werden a Kramguth gerechnet, 
leifitein in großer “ ’ . . D 
er * Ein mittler — ’ s . s Bi 
= — 59 * ‚ ’ . | 
lie: ine Tonne na eringsband ⸗ ‘ 8] 
Swglep Kin Faͤßlein, deren 6 auf eine Tonne gehen ie 
Schlitten FMeue nad) dem Werth vom Thaler = 
or er Hausgeraͤth. 
Schloͤſſer Siehe eiferne Kamwaaren. 
Schmade [Ein Faß aà 40 Fuß hoch 54 Fuß lang, zu 8 To 
nen gerechnet > ; , RE, ılı 
Ein Faß 33 Fuß hoch, 54 Fuß lang, ju 6 To 
nen gerechnet ’ s ’ ’ : I rla2l & ı 
Eine Tonne nad) Salzband uder Sack a 3 Eentner 5 
‚ Ein Eeenttꝛhee — 
Schmalz Siehe Fett. 
Schnisfchen [Siehe Pelswerk. 
Schmelstiegelj&in Faß 3 Fuß hoch, 43 Fuß lang, zu 5 Tonne 
gerechnet . . er Der 12] ⸗ 
Eine Tonne nach Sal;band . s 1-1 ale 
Schmeer ine Tonne nad) Heringeband ı : s:l-Ialgde 
Ein Eenme : a al 7] 
Scymiegel Ein Schiffpfund oder Tonne » sc; 
Ein Eentner ⸗ J ⸗ ılıo 
Scyneden Kine Tonne nad) Sal;band a 4 
Schnäpel Siche Fiſche. 
Scyollen in Pack von 12 Kiepen Elein und mittel Gut Ar⸗ 
in Pack von 6 Kiepen groß Guth ; s 6 3 
Eine Kiepe guoße Schollen ä 300 Stück ⸗ - 
Eine Kiepe kleine Schollen A 600 Stück 141 


Die Pace, Faͤſſer und Gebinde müffen auf Kie 
pen redueirt, und Danach das Kanalgeld bes 
ſtimmt werden. 

Schrot oder Kin Schiffpfund — 9 


Hagel 


En Cenmmer Zu er u u ae 3 ı da 





2381 Verordnungen von 17994. No: 20. 2383 
ach An Canal» und Schleu 
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— nur eine | gar keine 

berährt > 2 berührt 

wird. wird, 








PER. —— E3 IR DE 3 95 9 




















toffeln oder, MR Kifte zus Zahımart 3 = «| 2l- - 
Stiefeln ai u r Yet = 
ine Tonne nach Salzband RN BE al sl ılg 
Schwefel ine Tonne tat Salzband we ll rl Stel she 
r a av Pe BE ER vo 51100; oa BEL 
D ⸗ ’ 1#-i— g$ j 
33 I Sonde ne Seinen RT SE. sl 3l 8 
in Centner Pe u BE u | 3l-) 
Seeſpeck von Kine Tonne nad) Oeingeband >» 0 an 5) d—I 
ui F ae 
Fri nEmme a Se ae a £ 
Seife in Schiffofund weiße ke di Karina — 9-1 5] 2]—1 3 
Fin Eenme + 1 ıl 8 
ine Tonne grüne oder. fömate Sir nad) 
ringsband ’ 3 
Seiler waaren dem Werth vom Thaler ‚ 11001 
2 Kifte oder Back auf die Jahrmaͤtkte + ——JJ4 
Semmel Siege Brodt, 
Semisblätter ine Tonne | ’ ’ » ’ D — 51 2 3 
un Contner D D A| ıl sl ı 
Senffsamen |Sine Tonne #4 Sr ’ » —| 2] 3l—hı 
in Scheifel . » #5 8 | d-i— 
? * oder Siehe eiſerne Schneide: Wacren + 
Senfenbdume Siehe — 
Serge, wollene [Siehe 
Serpentin \&ine Kite 8 Fuß bo, a4 Fuß beeit, 5 Fuß lan Zr 
ftein ine Tonne ‚ u eo TE IE Du 
Siebe ach dem Werth vom Thaler .. 8 | 1] 31-1) | 6 
Siegellad  Igleich Mareriolmanten. 
Silber Siehe Golanteriewaaten. 
—— Siehe Holzwaaren. 
SpaniſcheSliehe Roͤhte · 
Roͤhre 
Specerey⸗ iche Gewuͤrz. | 
waaren . 2 gl 
Sped Ein Ente + tr? al PB I 
Eine Seite . nt 4 
Speichen — Siehe Holmaaren. 
Pr : Neue oder alte, mach dem Werth en ER 1 ; im : ww < 
Shiekernarde Mac) dem Werth vom 
Spiekoͤl iehe Del: 
— Sans 
innvdder Siehe Holy —— al 8 
Sirenen oder ISine Tonne nad) Heringsband = * 8 
‚Spruten | | 
ir | 
| 





—— 
— 
En 
© 
a 
* 








— —— — A 


Sprünen, gueach dam Werth vom Thaler = » = + 
Siabbols  NSiche Hola 


Stahl | En Sie — De: ß 
⸗ 
Stärke, amy Di Sohn brehl Sa als mie” 
Steine —— von 5 Stück zu x Sum ”. 
—5 f & 
— eh Furſteine. 


Steinern⸗ Sie Er 
— Ta⸗ von Marmor, * Marmor, 


[ 
—— Eine Kifte 23 Fuß hoch, 24 Fuß — 5 Su lang 8 


Starien Ein Spück ver größten ‚ 


ober Bilder mittlere . ’ fi 
Eleine ⸗ 


Steinerne Siehe Quaderſtelne. 
Säulen und ' 
Bruchiteine 


Steintohlen [Siehe Kohlen. 

Stinte Siehe Fiſche. 

Stockfiſche Sieh | iſche. 

Stoͤhre Eine Tonne eingeſaljann 42 
friſche, nach den Werth vom Thaler⸗ 


Streuſand Siehe Sand. 
Steäken fo zur Schärfung der Senſen gebraucht werden, 















nach dem Werth vom T Thaler 
Stroh Ein &Shed +» =: 4 
Strohgold Ein Drhott vs a - 3 
Eine Tonne nad) Neringsband N er 2l— 
Strohhůthe Fin Dutzend feine ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —446 
getingere J ⸗ v6 
Nach dem Werth vom Thale = sl ı 0 
= Pack zum Jahrmarkt en; 2 - 
Stobfchaffe Ein Scherf , . N ‚ ’ , Ba = 6 
-Strömpfe ſſeidene. Ein Dutzend ⸗ — —9 6 
wollene, baumwollene und wirne Ein Dügendd—|—| d-—I-—I 4 
Studenten: Eine Kite a 24 Fuß had), Fe Fuß breit, und 
guth 5Fuß lang ® is 10| 8 
Ein Faß 3} Juß body, 5 Suß lang . +H-ıa 8 
* Kiſte 42 duß bach, 2 duß vo und 4 duh 
ang  : 8 $ 
Fine Tonne nad) IS al; band 0 ⸗44 28 
Eine Kirte zu 13 Tonne . . . 6 
Ein Coffre s ’ f} . 2 [3 1 
Stüble Siehe Holzwaaren. 
Succade Siehe Eitronat, 
Suda Eine Some » a 4 sl 3 
Ein Ems 3 0% ‚ 1 1 
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um 
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St Siehe Larferigenhof;. 
Sprup in Orxhoft ä ; 
Eine Sm  » + 0 0. 
n Centner . . . . . . 
T. 
Talg Ein Schiffpfund oder T Tonne Pr 
in Eenmer 5 . 
Taperen oder ſſind es foftbare, nad) dem Werth vom Thaler 
Teppiche gemeine ald Krahmauth. 
Terras oder Ce· Eine Tonne nad) Deeingeband — 
ment, Terraf&in Centnerre· 4 
figillata 
Terpentin Ein DOrbfl 3 20 cn 00 5 
Ein Tore 9“ 0 00“ 
‚ Kin Eentner . oo. 
Tefte, fo die Eine Tonne nach Heringeband oo. 
Goldſchmiede JEin Eenmer + PIREER Yuczer er 
gebrauchen 
Teufelsdrecd Kine Tonne nach Heringsband » + 
Fin Eenmr » ; Fe 07 
Tbee i n Centner ⸗ 
Theer Ei Lane s . une is 
Ein en, deren 8 eine Tonne machen 
Thbeerbuͤchſen Jledige, fiehe Holyroaaren. ei 
Theriac — Tönnicyen D . 5 
Tiegel Siehe ( Schmelztiegel. 
Tiedlings, eineſ Eine Tonne eingelalzene D 
Art Fifche friche, nach dem Werth vom Thaler 5 
Tijche on Hol Siehe Holzwaaren. 
— Marmor oder Schwediſchem Steine, ı Sin 
— Schieferſtein, ein © tuͤck 
Alte gehoͤren unter Hausgeraͤth. 
Tiſchlerarbeit [Siehe Holzwaaren 
Tiſchgewand wird gleich der Leinwand gerechnet. 
Thon Eine Kahnsladung > 
Eine Tonne 7 tr ® — ee 
Thran Eine Laſt a ı2 Tonnen 5 . . 133 
Eine Cordele A 2 Tonnen J ꝛ 
Fine Denne nad) heem Gebinde s 1716 
Ein Eentner . BR u 
Toback uslandifcher- Ein ei 4 Sub hoch, st Bu 
zu 8 Tonnen ——— 2|14|" 
Ein Tab 34 Fuß bob, s Fuß lang 4 #6 Tonnen | 1 
Fin Orhoft 





Eine Tonne nad) Heringeband 
Ein Schiffpfund 
Ein Centner7 D ’ e AR 
Einlaͤndiſcher. Ein Centner Pe a | 2| ' 
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irb. 
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IH 
2 





= Kiſte a Fuß boch, 2 Sub ber und48 Sul 


ang | 
Ein DOrhoft su ns 0 04 [ dl 
ine Tonne er, - 
Eine Kifte zu ı$ one, gerechnet D 3 ıl6 
| Ein Korb, Darin 12 Dugend oder ein Gr ru 3) a 
Töpfe, Schüf- Erdengeug. 
ſeln und ande 
Erdenjeug 
Torf R 3 
—* af, 2 Bilde 
Ar Bud In, REN WON derglei 
den Sachen s 3 2 9 
Triep Sehört unter Kramgurh. | 
2 


a 
* 
2 
— 
3 
Zu 
3 
2 
22 
5 
—* 
— 
— — — 


Tröge Ein neuer fteinerner D — 
— — hoͤherner. Siehe Holzwaaren. 

Alte, wie Hausgeraͤth. 

Siehe Holwaaren. 


Ein Pack von go Stück ge a u 
laͤndiſchen Tüchern . 

Ein Stück derfelben . 

Ein Pack von go Stück ſaͤchſi ir, vo We oo 
— u ’ 


in Ir —* —8 ä » eiit 


Gen odet 
jenen 
Tuch 


2 





—— 


- 
Ian 





* Eln einzeln Stuͤck 
Fin Pack ungefaͤrbtes . . ’ ⸗ 20 en 
Fin Stuck s : — 6 3 
wenn folche aber zur Meffe — nad der Ben 
ordnung vom zten July 1713 die Hälfte, 
Tuchechen Eine Tone er Bar 4 2 8-1 2 
tl 
Umbrs Siche Ocket 
v. 
Dictwalien HEine Tonne nad) Heringebanb De BE 219071 5) 21 77, 
Fin Eentnee ! 3 00:3 2 1 87-11 3 
Violenwurzel FFine Tunne nach Satzband = #91 5) 33-1 319 
Fin Enmet = » 4 0 3 » ler 1 9-33 
Violinen Siehe Ansteumente, 1 
Vitriol oder JEin Orbofe » 80 es» hs hol 9 
Kupfewaferf&ine Tome + 8 0 009 05 7 41y 8] =] 311° 
Ein Eentner D ’ ; s sy] 21 2) 4-11] 3 
Englische oder Eine Tonne nad) Seringsband u 71 915 310 
SoßlariihllnfEin Eomner » 0. - er 2| Al ı 3 
sariich Arsaffer 
eder Vitriol | : 





Wacholder 
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w. 
Wacholder» FEin Faß 3 Fuß bo, a Su lang, zu “ 
beeren gerechnet 


Eine Tonne nad) Sunband B 
Ein Eentne! + oo. 
Wachsen Ein achtei Zimiden = ns 


Wache b: 8* aß 4. Fuß hoch, J Fuß lang 






8 Tonnen gerechnet 
in Centner ⸗ s 
Ein Stein arı- fund oo. 
agen Sieht Holmaaren -» j 
Waagebalken [Fin Stück von Eiien, der Center ’ 
Ein Stüc von Holy, nach dem Werth dom Thal 





Wattenwirs {Neue das Stick ; » 
den te wie Hategeräfh. 
Waid, Karbe Eine Tore » + 0:0.» 
Fin Eentner . Pal SEP IRT | » 
MWaldrauch IFine Tonne — 8 
Fin Centner ’ s ’ D ’ 
Waſſer, als Ein Srübdym a 4 Quart D J 
allerhand ge 
—— 
>. 1, Far Ein Pad : ar Sch t t 
. JEine Tonne D 0 s 
, Sin Eenne + 
Dein Ungarifcher, Spanier, Aldantenſeit, Matva 
















hier, ‚Perrerfimon, Baſtard, Frontiguac, Franz, 
Rhein, Mofeler + und dergl. Beine. 
Ein Fuder 6 Ohm » » » 
Fin Srüct fah a rs Eimer D J 
Ein Zulaß & 24 Orhoft Pr) 
Ein Both a7 Eimer ⸗ - s 
Eine Piepe . J P P 
Fin Orboft ’ ; ’ ‚ 
Fin Ohm ’ ; » . 
Ein Enmer D er 
Ein Anter a 10 Stäbchen s a 
Ein Srhoft Landwein oder Moſt 
Ein Ohm a2 Eimer J 
Eine Tonne 5 
Fin gab fremden Lanbwein a 3 Eine 
Kin Eimer D . . D D 
Meinbefen JEine Tome 7 0 30H 
oder ein Ein Eimr © + +“ | 
mutter 
Weinpfäble Siehe Holzwaaren. 
Weinſtein Ein Oxhoft— 
Eine Toneeeeeee 
Ein Centne 


- 











Weißgerber ⸗ 
waaren 


Wicken 


Wiegen 
Wißmuth 


Wittlinge 
Wolle 


Würfte 
Wurzeln 


3. 


Zelte 
Ziebeben 
Ziebeth 
Ziechenzeug 
Ziegen 
Ziegelroͤthe 


Zimmet 
Zink 


Zinn 


Zinnober 


dittwer 






14 


bracht wird 
ine Tonne s 


20 * DD 
fte auf —S— 


Siehe Holzwaaren. 


Eine Tonne nad) Herin bon 
a Hering 


tner . 


Ei Se einlAndifche cher Mellanburoiſc 


Ein Centner 


Ein ſchwerer Stein a 22 fur 
Fin Sciffpfund englifche, olldndifche und om 
nifdye ungefponnene un uungefäcbee Wole 


in Centner 


Die geſponnene oder gefärbte Boll, * foroof 
ein» als ausländifche, wird als Kramguth ge: 


" rechnet. 
Ein Eentner ‚ 
Fine Tonne D 
in Eentner s 


werden unter Kramguth gerechnet, 


mie Nofienen. 


pie Specereywaaren. 
(gleich der Leinwand. 
Stuͤ 


Eine Tonne D 
Ein Eentner 


in Eenmer + 


Fin Eenmer 
Pr Gewür; und Sam 


Ein Schiffpfund allerhand xof rohes Zi 


Centner fertige Zinnerne Waaten 
Kite dergleidyen, fo die Zahem oͤrtte se 


nen.» 


⸗ 


m... 


..n 


* 


*2 


» DB - 


lonsı- 


= 
>» 


wo» 






2» 


Ina 


»=r 


| 


ww AD > oO 


1257 Ta3T’Ie 
olta # 


ZRREKFEIRERK ER, 


wol - abe md 


»lo5o 





6 3 
9 24 
7 9 
4 3! 
: 1 int 
Hl 
j 17 
r Im 
6 7 
’ 2 16 




















in Centner 8 . . 3 ‘ ; 
in Kifte a4 Buß hod, 25 Zuß breit, und s 
lang, zu ei Tonne ober 7& Centner ge 
et E FREE Bar FE Fe 
Zucker, tober ¶ Siche Muskabade. 
Buche · Can⸗ Eandies« Zucker. 
9 
— Con Nach dem Werth vom Thale 2 3 
c 
duckerbacker⸗ han Toͤpfen und Formen, neue nad) bem Wer 
Zeug & * —— D Pa 
(3 e ausgeräth. 
Zwieback oder [rach dem Werih vom Thale > > 


iscuit 
öwiebeln dindire, fiehe Bollen. 
Blumen: Zwiebeln, Mad) dem Werth v 
’ 


Thaler ’ . 2 D 
ie der Leinwand gleich gerechnet, 








Zwillich 


Signatum Berlin, den zaften April 1755. 


Seiedeich Wilhelm 


(L. 8) 
: v. Werder, 9. Siruenſee. 





No, 
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No. XXI.. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Do- 
mainen⸗Cammern und Sammer-Deputationen incl. der Fraͤnkiſchen 


amd excl. der Schleſiſchen auch Churmärkichen, den Transvort der Vaga⸗ 
bonden aus einer Provinz in die andere betreffend. De Dato 


Berlin, den 14ten May 1799. 


riedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 

Unfern'zc. Es find der Churmärk: 
fihen, Sammer, von: den Cammern ber 
benachbarten Prövingen verfchiedentlich 
oufgegriffene Wahabonden, ſelbſt ganze 
Vagabonden⸗ Familien, wenn ſolche aus 
der Churmark gebuͤrtig, oder ehemals in 
ſolcher wohnhaft geweſen zu ſeyn, vorge 
geben haben, ohne naͤhere Unterſuchung 
dieſer Behauptung, zugeſandt worden, 
wodurch dieſelbe, da fie hier feine Gefängs 
niffe zur Unterbringung folcher Perfonen 
bat, in nicht geringe Verlegenheit gefegt 
mörden iſt. 

Ueberdies ereignet fich auch der Fall, 
daß die einftitigen Angaben ſolchet Vaga ⸗ 
bonden, uͤber ihre hieſige Geburt oder 
ehemaligen Aufenthalt, ben ihrer nähe: 
en Vernehmung hiefelöft falfch befunden 
wirden, und felbige Daher zuruͤck geſchickt 
werden müffen; dieſes hat aber die Folge, 
daß die Vagabonden unnöthigermeife 
durch das Land transportirt werden, 
letzteres dadurch beläftiget wird, und bie 
Dagabonden Gelegenheit erhalten, zu 
entrinnen. 

In der Inftruetion vom roten No⸗ 
demder 1730, $. 16, Litt. K. ift zwar 
vorgefchrieben, daß einheimifche Vaga⸗ 
Bonden an den Ort ihrer Geburt oder 
Heimarh zurück geſchickt werden follen, 


dieſes ſchlleßt aber —* die dor⸗ 
gaͤngige Feſtſtellung eines dergleichen Orts 


durch andere eg ne die ei 
den, aus 


feitigen Angaben der Baya 

Hm jenes, zur Belaftigung der Eams 
mer-Eoflegien und des. Landeg gereichende 
Berfahren überhaupt zu verhuͤten, wer 
der Ihr hiemit angewieſen, Pine Vaga⸗ 
bonden an eine andere Cammer abgehen 
zu laſſen, bevot nicht daruͤher mit derielben 
vorrefpondirt,. die Wahrheit der Angabe 
der Arreftaten von Ichterer geprüft, und 
don ihr diejenige Behörde in Ihrer Probing 
an welche Die. aufgegriffenen Perfonen ads 
geliefert werden ſollen, beſtimmt wor⸗ 


den iſt. 41 

In Anſehung der Aufgreifungd inter 
rimiftifchen ‚Verpflegungs und: Trandı 
portoften folcher Bettler und Vagabon⸗ 
den, verſteht es ſich aber von felbft, daß 
ſolche von denjenigen Behörden und Cam · 
mern, welche zur Zuruͤcknahme und Ber 
pflegung folcher Perfonen für ſchuldig bes 
funden und erfläret werden, in fo fern 
nicht Bißherige Obſervanzen und Provin ⸗ 
zial » Verfaſſungen ein Andres beftimmen, 
ebenfalld übernommen und erflattet wer⸗ 
den müffen. Sind ic. Berlin, den 141en 
Day 1799 


Auf Specials Befehl, 


No. 


— — nn urn 


BeRäsggheeus 
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No. XXH. Refcript an dad Cammer- Gericht, daß 
in Injurienfachen zwiſcheñ Militair⸗ und Civilperſonen nie auf Geld, 
fondern Gefängnißftrafe erfannt werden fol. De Dato Berlin, 
den ıgten May 1799 


on Gottes Gnapen, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuffen ic, 
Unfern sc, Es hat fich der Fall ereignet, 
daß die in einer Inurienſache zwiſchen 
Militairs und Eivilperfonen den letztern 
in. ıfter Inſtanz zuerfannte Gefaͤngniß ⸗ 
fteafe in der 2ten Inſtanz dahin geändert 
morden, daß dem Verklagten in Gefolge 
des $. 19. Abſchnitt 4 des Circulars vom 
Zoſten Dechr. a. pr. die Wahl gelaffen, 
ſtatt des GSefaͤngniſſes eine beſtimmte 
Geldſtrafe zu erlegen. Auf die deshalb 
Unſerer hoͤchſten Perſon geſchehene Anı 
zeige haben Wir jedoch zu aͤußern geruhet, 
mie Gelditrafe dem beleidigen Militair 
Feine Binlängliche Genugthuung gemähre, 
da jeder Officier, der wegen Beleidigungert 
des Bürgerftandes beſtraft wird, Wacht 
oder Feftungsarreft erdulden muß, mit 
Gin es für den Militairſtand, dem Ehre 
die Stelle aller Gluͤcksgüͤter vertritt, aͤu⸗ 


Ferft erntedrigend feyn würde, daß derjes 
nige, der Geld befist, einen Vorzug vor 
dem, der Gefundheit und Leben dem 
Staate opfert; genießen, und feine Vers 
gehungen mit Gelde abbüßen koͤnne. Zur 
gleich haben Wir diefem gemäß Hoͤchſtſelbſt 
befohlen, daß in dem erwähnten Fall dem 
Bellagten in Abſicht der Strafe feine 
Wahl zu laſſen, fondern die erkannte Ges 
fängnißfrafe ſtatt finden müffe, i 

Wir machen Euch diefes hledurch bes 
kannt, um Euch injudicando nach dies 
fer allerhoͤchſten Willensmeinung gemefs 
fenft zu achten. Sind sc. Berlin, den 
i9ten May 1799. 


Auf Sr. Königt. Maieftät alergnädigften 
Special» Befehl. 


d. Reck. ©. Goldbetk. v. Thulemeier, 
v. Maſſow. dv. Arnim. 


No, XXI. PFdict wegen des in den Fraͤnkiſchen 
Provinzen zur beſſern Verpflegung der dienſtthuenden Unterofficiere 
und Soldaten —— Fonds. De Dato Berlin, 
den 20ſten May 1799. 


ir Friedrich Wilhelm, von 
Eottes Gnaben König von Preuf 

fen ıc. xc. Thun fund und fügen hiemit 
jedermann zu wiſſen: Durch das unterm 
25ften Januar d. J. erlaffene Edict har 
ben Wir bereitd im Allgemeinen Unſere 
Willens Meynung, den dienfithuenden 
Unterofficieren und Soldaten, vom ıften 
Jung dieſes Jahres an eine beffere Vers 


- pflegung angedeihen zu laffen Befannt ges 


macht, und Uns vorbehalten, noch näher 
zu beſtimmen, im welcher Art Unſere 
Fräntifchen Provinzen zum Beytrag ger 
zogen werden follen. Nach forgfältiger 
Prüfung der befondern Verhältniffe in 
gedachten Provinzen, haben Wir bes 
ſchloſſen, diefen Beytrag bloß durch Er⸗ 
hoͤhunq einiger fchon beftehenden Abgaben 
auf Gegenitände des Luxus aufbringen zu 
laſſen, zumal die Lage Unſerer Fraͤnki⸗ 


fchen Fuͤrſtenthuͤmer, bie Einführung el⸗ 
nes allgemeinen Acciſe · Syſtems, wie in 
Unfern übrigen Staaten, weder rathſam 
noch thunlich macht. 


Wi dem d l 
des (eh: — — 


1. 


Alles was megen der aufgehobenen 
Freyheiten durch das allgemeine Edict 
vom 25. Januar d. J. verordnet ift, firts 
der fhon nach der Beftimmung ad VL des 
gedachten Edicts feine volle Anwendung 
auch in den Fraͤnkiſchen Provinzen. 


II. 

Da der Weln in Unfeen Fraͤnkiſchen 
Provinzen mit Ausnahme der Orte, wo 
er erbaut wird, bloß ein Gegenftand des 

P Luxus 
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Luxus ift, fo fol vom Tage der Bekannt: 
machung an, von allem Meine, mit 
Ausnahme des Eigenbaues und der gerim 
gern Sorten in den Aemtern, mo Wein, 
bau eriftirt, ein erhoͤhetes Umgeld mit 
5 fl. vom Eymer beutichen und 

10 fl. vom Eymer feanzbfifchen, ſpa⸗ 
nifchen und andern feinen Kiqueurweinen, 
fo mie auch, von fremden Liqueurs ſelbſt, 
nach dem im Druck ericheinenden Tarif, 
erhoben werden. 


In, 


Wird dad Tabacks/ Conceffiondgeld 
von den biäherigen Sägen bis auf 
5 fl. vom Eentner Rauchtaback und 
öfl. a0 Xr. vom Eentner Schnupftaback 
erhöht, ' 
und bleibt zur Begünftigung der inländi« 
ſchen Fabrifation und Erleichterung der 
aͤrmern Elaffe der inländifche Rauchtaback 
von diefer Abgabe frey. 


"W. 


Sollen von verfchiedenen ausldndis 
ſchen Gegenftänden des Lurus und frems 
den Fabrifaten zum Beſten der inländis 
ſchen Fabrikation verhältnigmäßig er⸗ 

te Eingangsjölle, nach dem, ben 
Fraͤnkiſchen Kammern zugehenden befon» 
dern Tarif, erhoben werden. 


Da lnfere Unterthanen in den Fraͤn⸗ 
Eifchen Provinzen in den neueften Zeiten 
und noch) fortdauernd das Glück des Frie ⸗ 
dens in fo Hoher Maaße genoiken haben, 
und nicht nur bisher mit allgemeinen Acs 
ciſe · Abgaben verſchont ‚geblieben. find, 
ſondern auch ferner noch davon befreyt 
bleiben ſollen, fo koͤnnen Wir von ihnen 
erwarten, daß fie den Beytrag zu einem 
für das Wohl der Fränkifchen Provinzen 
ſelbſt nicht minder ‚- als für Das allgemeine 
Belle ded Staats wichtigen Zweck, mit 
ausgezeichneter WVereirwilligken überneh 
men und die neuen ‘Abgaben, welche sur: 
der durch die Art der Erhebung läftıg, noch 
auch für die aͤrmere Klaſſe druͤckend find, 


gern tragen werden. 


Wir befehlen hierdurch den Krieges⸗ 
und Domainen· Cammern beyder Pros 
vinzen, dieſe Unſere Verotdnung allge⸗ 
mein zur Wiſſenſchaft zu bringen und 
ernſtlich darauf zu halten, daß ſolcher 
uͤberall gehörig nachgelebt wird, und die 
Abgaben richtig eingebracht werden. 

So gefchehen und gegeben zu Berlin, 
den often May 1799, 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 
Hardenberg. 


No. 


# 
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No. XXIV. Tarif, nach dem das Weinumaeld und 
das Tabacks⸗ Conceſſionsgeld in den Fraͤnkiſchen Furſtenthumern 


BeirFRERe - 


» 


N 


erhoben werden fol. Dato Berlin, den zoften May 1799. 
W a allen — auslandi⸗ 
n Liqueurs, Rum etc. vom 
— u San: 
1) von allen —— —* 
jeichen vom ro 
en Kproler Mein, Tabads + Eonceffiond» Geld, 
für den Eymer in Fünf Gulden, 1) Von —— ihs 
jaͤndiſchen Schnupftabadf vom 
—— erh * Centner — — Seh Gulden 
Hemtern, wo Mein gebaut dierzig Key. 
wird; eigen erbaute Weine, 8) Bon allen auslaͤndiſchen 
welche wie biöher von ber uun · Rauchtaback vom Centnet 


geld Entrichtung frey blel ⸗ 
ben, und die im dieſen Aem⸗ 
tern zu erkauften geringsen 
Sorten Franken: Zauber: und 
Köcher : Weine, Die nicht über 
10 Fl. der Eymer werth find, 
und nur Ein Gulden dreißig 
Kreuger vom Eymer Umgeld 
entrichten, 


4) Von allen Franzbſiſchen, 
Unqariſchen, Italieniſchen, 
Spaniſchen und andern Li⸗ 


queusweinen vom Eymet Zehn Gulden. 


Funf Gulden, 
Der im Lande fabricirte 
Rauchtaback bleibt, wie bien 
her von diejer Abgabe freh. 


Berlin, den 2often May 1799, 
Friedrich Wilhelm, 
(L $) ; 


Hardenberg. 


No. XXV. Supplements-Tarif zur Erlegung der 


Z0ll: und Ligentgefälle für das auf den Oder Cours verfandt wer⸗ 
dende Nuß- und Raufmayndholg, als Anhang zur General: Oder. Epurde 


Rolle de 1754. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, Kdnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. xx. Es iſt bemerkt worden, daß 
die in den verſchiedenen Zollrollen enthalt: 
nen Zollſaͤtze auf Kaufmannsholz und 
Nutzzholz nicht Immer anwendbar geivefen, 
indem jetzt zum Theil andre Sorten Hoͤl⸗ 
ger verſchifft werden, als jur Zeit der Ans 
fertigung der Zollrollen bekannt geweſen 
find; zum Theil auch tu gedachten Rollen 
Bey einigen Nutzhoͤlzern kein Maaß bes 
ſtimmt if, weil zu jener Zeit letzteres in 
Anſehung ein oder der andern orte, 
als bekannt vorausgefegt ward, Die 
Bollämser Haben zwar verfucht, dieſen 


e Dato Betlin, den zoften May 1799, 


Mängeln durch Vergleichung der einen 
Holyforte mit der andern abzuhelfen, auch 
daben fie mehrere obfervangmäßige Zoffäge 
angenommen, welche aber, da es an ei⸗ 
nen richtigen Leitfaden fehlte, nicht im⸗ 
mer in richtigen Verhaͤltniß fanden, noch 
weniger aber einander gleich waren. 


Um den dieſerhalb entftandenen Be⸗ 
ſchwerden abzuhelfen; fo it nach getroffe ⸗ 
ner Uebeteinkunft zwiſchen dem Acciſe⸗ 
und Zolldepartement und dem 
tement des General: Ditectotii reſolbitet 
worden, einen Supplements-Tarif auf den 
Grund des exiſtirenden Zollrollen und mit 

pe möge 
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möglichfter Beybehaltung der zeither be⸗ 

ſtandenen alten Obfervanzien zur Verzol⸗ 

lung der anjego vorfommenden Ruß und 

Kaufnlannshoͤlzer zu entiverfen, wonach 

folgendermoßen hinfort verfahren, und 

rg nachfteßendes beobachtet werden 
$. 1 


Nach Maßgabe dieſes Tarifs ſind ſo⸗ 
wohl die der Haupt» Nutzholzadminiſtra⸗ 
tion ald ‚die den Particuliers gehörigen 

Hölzer zu verzollen, bafern jedoch 

stüche vorkommen, welche mehr Länge 
aber weniger Stärke, oder umgekehrt, 
mehr Stärke aber weniger Länge haben, 
als im Tarif angenommen ift, fo muß der 
3 [og.auf dergleichen Stuͤcke von unges 

shificher Wefchaffenheit; dem Tariffog 
analog eingerichtet, mithin-zum Beyſpiel 
fie ein Eichenes Zimmer 70 Fuß fang 
23 Fuß ſtark ı Gr. 74 Pf. ſtatt des für 
ein Zimmer 60 Fuß lang 3 Fuß breit zu 
bejahlenden ı Gr. 10 Pf.; ferner für 
einen Balken 60 Fuß lang 1,5 Zoll breit, 
1 Gr, 3. Pf. erhoben werden, ftatt daß 
für einen dergleichen 50 Fuß lang 2 Fuß 
breit ı Or. 44 Pf. entrichtet werden, 


6. 1 

"Da die ualität des Nug- und Kauf. 
mannsholzes, die Werzollung gefchehe 
nun nachdem Maaß oder nach dem Werth, 
bloß durch richtige Vermeſſung auszumit» 
teln und zu beftimmen ift, felbige aber nur 
on den Abfendungs » und Niederlage, 
Dertern, ehe das Holz zu Schiffe ges 
bracht, oder das Floßholz belafter wird, 
‚mit Erfolg vorgenommen werden fann, 
fo haben die Zollämter eher feine Abfertis 
‚gung zu ertheilen, bevor ihnen nicht von 
den Abfendern eine ſchriftliche Deklaration, 
in welcher alle zu verfendende Hoͤlzer ges 
nau nach ißrer Qualität und Quantität 
berzeichnet find, eingehaͤndigt worden, 
hiernaͤchſt die Deklaration durch Nady. 
meſſen zu verifieiren, und wenn alles rich» 
‚sig befunden, oder die Abweichungen 
rectificirt worden, die Zolladfertigungen, 
in welchen ſowohl, ald imMegifter die ade 
gehenden Hoͤlzer nad) der Länge, Breite 
amd Stärke, verzeichnet werden müffen, 
gu erpediren. Die Deflarations müffen 
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mit Datum und Journal Ned, bezeichnet; 
beym Zoflamte forgfältig affervirt werden,‘ 
um in etwa vorfommenden ftreitigen Fäls 
len, davon dem erforderlichen Gebranch 
machen zu können, 

$ u. 


Auf den: Fall das. Stabholz xx. aus 
fremden Landen, oder andern Koͤnigl. 
Provinzen einfommt, oder durchgeſchifft 
wird, welches weder vermeflen,, noch 
der ad Il. gedachten Deklaration verichen 
ift, müffen "einige: Staͤbe uͤberſchlagen, 
und wenn-fich unter; der Kadung Stäbe 
von 2, 3 umd:4 Zoll Stärke finden, ztel 
der Ladung als 2, — Itel als 3, — und 
ztel als Hoͤllig geachtet, und nach Maß 
gabe des Tarifs verzollt, dem Eigenthir 
mer, Commiſſionair oder Schiffer aber 
angedeutet werden, bey kuͤnftigen Trandı 
ports mit der ſub ll. gegachten Deklarar 
tion ſich unfehlbar zu. verfehen, und ſolche 
einzuliefern. 


IV. 


Holz, welches zwar die Neumark 
aber nicht den Oder: Cours paflirt, folg 
lich nicht nach Vorſchrift des Anhangs zur 
Oder» Eoursrolle zu verzofen ift, muß / 
wie jeither, alfo auch fernerhin, der Vor ⸗ 
ſchrift der Neumaͤrkſchen Zollrolle de 1792, 
Pag. 29. gemäß, nach dem Werth, und 
zwar das aus einländihen Forften zu 
2 Pf. vom Thaler, das aus fremden 
hingegen zu 4 Pf. vom Thaler verzoller, 
und der Werth nach den deshalb vefiftes 
henden Principiis beſtimmt werden, 


4. V. 

Wenn kuͤnftig, mie geſchehen muß, 
richtig, und dem Tarif gemäß declarirt, 
genau vermeffen, und der Zoll vorfhrifte: 
mäßig erhoben wird, fo Bann der Fall, 
daß zu viel oder zu wenig Abgaben entrich⸗ 
tet werden, folglich entweder Reſtitution 
erfolgen oder Nachzahlung geſchehen muß, 
nicht weiter vorkommen. 


Um indeffen Ueberzengung ju erhal 
ten, ob im Berfendungsorte bep der Der 
claration und Bermeffung nicht Unrichtig ⸗ 
feiten vorgegangen, follen an den Orten, 
wo Nutzholz Niederlagen find, — 

0 


De Ne Ze ⸗ 
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Holy add und abgeladen, oder aufs neue 
verladen wird, Kontrollen ſtatt finden. 
Zu dem Ende müffen die daſigen Zolläms 
ter oder diejenigen Dfficianten , fo zur 
Aufficht beſtellt worden, das ankommende 
Holz nachzaͤhlen und nachmeffen, wenn 
alles richrig Hefunden worden, folches auf 
dem Courszettel bemerken, im entgegen» 
gelegten Fall aber, die Abweichung noti» 
ren. Iſt im Abfehdungsorte und Unter⸗ 
weges auß Jrrthum etwas zu wenig erhos 
ben worden, ſo muß der Betrag nachges 
hoben und berechnet werden. “ (Finden 
aber große Unrichtigfeiten ſtatt, welche 
entweder in einer mangelhaften Declara · 
tion oder nachläßigen Bermeffung ıhren 
Grund haben, fo muß der Vorfal ber vor 
gefeßten &c. Direction zur nähern Unterſu⸗ 
hung And Verfügung, mit Einfendung 
des Tours · Zollgetteld angezeigt toerden, 
welche nad) Befinden der Umſtaͤnde veſt⸗ 
zufchen hat, ob die Sache blos mit Nach⸗ 
zahlung des zu wenig entrichteten abge⸗ 
macht, oder der Berfender toegen ber un⸗ 
richtigen Declaration in Anſpruch genom ⸗ 
men werden foll, und welche auch, wenn 


» 2406 
dem Amte in Berfendungsorte eine Mache 
Hifigfeit hen der Bermeffung zur Laft faͤlt, 
ſelbiges deshalb, in fo fern es von Ihe 
teifortirt, zur Verantwortung zu ziehen, 
oder ſolches der detreffenden ac. Direction 
zur weitern Verfuͤgung zu melden hat. 


4.VI. 

In fo fern ſich fände, daß die Ann 
Wwehbung der Tariffäge oder In der Aus⸗ 
rechnung der Gefälle zum Nachtheil des 
Boflanten gefehlt waͤre, fo muß das zu viel 
erhobene ausgemittelt, und demſelben die 
ſerhalb eine atteſtirte Nachweiſung yuges 
ſtellt werden, damit er ſich der Erſtattung 
halber bey der Behörde melden, und von 
derfelben, daß folche ohne Aufenthalt und 
unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit erfolge, bewirkt 
werden kann. Gegeben Berlin, den 2 
Map 1799 ı 


Sr, König! Mojeſtaͤt ollergnädigften 
— Special · Vefchl. 


d. Struenſee. 


P 3 Benennung 
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Benennung 
der 


J.  NHolsarten und deren Beſchaffenheit. 







I. Eichen⸗Holz. 
ichen Schiffo⸗Kxrumholz oder Buchten. 







a 
4) Ein Stü 16 bis 20 Fuß lang 16 bis 20 Zoll breit und did +.» 4 

2) Fin Stüc 12 bis 16 Fuß lang ı2 bis 16 Zoll breit und. Diet... .», s 2 

ı 


3) Ein Stück unter ı2 Fuß lang und unger 12 Zoll breit und Dich * 


ichene Schiffs⸗Knie. 
1) Ein Siůck von 12 bis 16 Fuß lang und 12 Zoll ſtark 
— unter 10 Buß lang und und 12 Sol Rast 
in Stüc-unter 12 und unter 12 

3) Ein Schock dergleichen Pe er ne 
chene Zimmer, Balken, Pfabl: und Schwell- Eichen. 
1) Fin Zimmer so bis 6o Fuß larig 24 bis 3 Fuß qm Stammende breit 
2) Ein Balfen 40 bis so Fuß lang 14 bis 2’ Fuß am Stammende breit 
3) —— Schwelle 40 bis so Fuß lang 2 bisunter 24 Fuß am Stam 

ende ’ ’ ⸗ ⸗ J ⸗ 
4) Ene einfache dergleichen 24 bis 30 Fuß lang ı Fuß am Scommendebrri 
5) Eine Pfahleicye 30 bis 40 Fuß lang 13 bis 2 Fuß am Stammende breit [1 |10% 
6) Ex Heine dergleichen 16 bis 24 Fuß Tang 4 bis ı Fuß am Stammen 

reit ‘ * ⸗ ⸗ ⸗ J * ⸗ ⸗ ⸗ ’ 








.—— nn. 
„nn 




















D. Eichene Sägeblöde. 
ı) Ein Stuͤck 30 Fuß lang ; , , 
2) Ein Stuͤck 24 Fuß lang . ⸗ ⸗ 
3) Ein Stuͤck 18 Gb 


E. Eichen Stabhols. 
ı) Ein Ring Piepen» Hol, von 248 oder 4 Schock 8 Stäbe 4 Stab 5 
lang 24 Zoll ſtark als = zoͤllig . . — 
2) Ein Ring dergleichen 2 Zoll ſtark als 14 ollig B 
3) Ein Ring dergleichen ı% Zoll ſtatk als ı ‚öllia s . . . 
P.M. Die Breite diefes Hohes iſt 4 bis 5 Zoll, Um mehrerer Ordnung) 
und richtiger Beurtheilung willen, muß alles zur Verzollung vorkom 
mende Stabhol; zu Piepen reducirt und «z Ring Orhoftftäbe k 34 bis 4 
Fuß lang » Zoll ftart, oder 2 Riig Tonnenftähe d 24 bis 3 Fuß lang 
s Zoll ſtark, für ein Ring Piepenho'; & ı Zoll ftark aerechnet werden 
von Orhofts Boden: und Tonnens Bodenftücken auch Meinen Boͤticher 
Holz, werden, wenn es nur z Zoll ſtark ift ı6 Schock a 52 Stäbe d :y 
bis 3 Fuß lang oder 24 Schock A 62 Stäbei 1} Juß lang für ı Ming 
Diepenhol; gerechnet, Wenn das Drhoft- und Tonnen s Bodenhol; 
wie es zeither mit dem aus Schlefien und Preußen angekommen Holze er 
Fall gemefen, in gelegten Boden anfomme, fo werden felbige mit Beobr: 
haltung der zeitherigen Berhältniffe nach Vorſchrift der Over» Coursrolk 
verzolt, nebmlich ı 
4) Ein Schock Orhoft: Boden a 3 big 4 Stuͤck . . rn 
s) Ein Schod Tonnen» Boden PETER ae er a 


F. Chaluppen⸗ Holz. 
1) Ein Schock Stuͤcken a 6 Fuß lang 4 Zoll breit und 4 Zoll dick ‚ 





EHE 
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Benennung 
ber 


Holzarten und deren Beihaffenheit. 












ichene Planken und Dielen. 

1 ae Tiihter, Dielen ı Sant ? 224 Buß lang 14 Zou ſtart bi 14 
rel ’ 

2) Ein Schock dergleichen Bleinere 16 bis 18 Fuß lang ⸗ 

3) Ein Schock dergleichen 24 Fuß lang ı Zoß flat » 

4) Ein Schoe Planken bis 28 Fuß lang 14 bis 2 Fuß breit 2 zen hart" 

5) Ein Schock dergleichen bis 30 Fuß lang 14 bis 2 Fuß breit Zoll put 

6) Ein Schoe? dergleichen bis 32 Fuß lang biß 2 Fuß breit 3 Zoll Hark 

7) Ein Schock dergleichen bis 36 Fuß lang 2 breit 34 Zolftad » 

8) Ein Schock dergleichen bis 40 Fuß lang 2 breit 4 Zoll ſtark ‚ 

9) Ein Schock dergleichen 48 Fuß lang 2 Fuß breit 44 300 far + + 


ichene Nutzholz⸗Kloben, fo die Stellmacher gebrauch 
) Eine Klafter 3füßiges aus B : Kloben ausgefcho Nuthoh 
— 38⏑— fm i 
























u. Fiehnen ·Holz. 


L Riebnene ne 
1 6 Ru 
3 Ein Stück 30 Kuß lang 
3) Ein Sir 24 8 
4) Ein Stuͤck 13 Fuß lang 
5) Ein Stüc 12 Fuß lang 


K. [Riebnene Zimmer- Spare» und Bauholz. 

1) Ein fiehnen Zimmer 50 bis 6o Fuß lang 12 big 14 er * of ſtatk 

2) Ein (Ziegel) Sparren 48 bis so Fuß lang 9 bie 11 pf ſtark 
Ein (Stroh) Sparten 40 bis 48 Fuß lang 7 bis 9 Ein nn ſtark 

+ Ein Stüc ertra ſtarkes Baubolz wie ad. r. . ’ 0. 
5) Ein Stück ordinaires ſtarkes dergleichen wie * 2. D ’ ‚ 

6) Fin Stück mittel dergleichen wie ad. 3. 

7) Ein Stück kleines dergleichen 36 bis 40 Fuß lang bis 6 Zat im 2 


L. ISchwammkiehnen, fo zum Auflaften des Brennholzes, der Eichen ı. ge 

brauche, und — zu Brennholz serhlagen werden. 
1) Ein Stück groß oder Mein ‚ : 

P.M Gämmtlicde Zoll⸗Aemter, befonders diejenige, bey melden Abta 

gen befindlic) , haben dahin zu fehen, daß die zum Transport des Brenn: 

oljes x. gediente Schwammkiehnen zu einem andern Behufe, als zu 

Brennholz — und verbraucht werden, im entgegengeſetzten Kalk, 

und wenn folde zu Bauholz u. d. gl. vermendet werden follten, {ft der 

Nachʒoll für t felbige vom Herkunftsotte, bis zur Stelle mit Anrechnung, 

Eu auf — *— Tour Ing erlegten Gefälle nad) Maßgabe der Länge, 


.» uno 
-„.... 
."t 0... 
 .n.n.. 
-»- nr“ 
eu» 
.uwn.n 


M. me. en. > 5* 
ı) Ein Ring Kiehnen oder nen Stabs ode d 

8 Stäbe ä 5 bis 6 Fuß lang 54 Zou 22* 2 0. Se 

2) '&n Wing dergleichen 45 Zol ſiart als a lg no 6 > 
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31 Aa 5 Um ı = FAR D 

3 233 fub Lite, E. beym Eichen hol; wegen — 
o1 u Mnder auch Hier * — Orc 

N. 4 ER rattr oder Dielen. 


Lupe ® — oder, en me a 

lc rk Kell ſtark 2. 

3 er — Die Taktung I Bub br 1330 u it 
Ei role 1 8 a 

—3 Ein) So ehem 22 bis 24 5uß | Iang ı 1340 Art D 


SET nn jaune| s 3. 


* —— 
J144 


J Baden Bots | 


chen Stabbol. 
1) En Did ä248 oder 4 Schock 8 Se: ut bie 3 zu Jg 14 Eu turt 
‚ als ı zöllig 0 
Pi M Die oben fub LeR. Beom Eichen Stabhol, gemachte Samertıng 
finder auch hier beym fich beränderuden Maafe Anwendung. 


Büchene Candis: Riften, oder dazu dienliche Bretter. 
1) Zehn complette Kiften gleich a Schock Buchbinder- Brertn u 9 


Buͤchene Tusbolz» Aloben. 
1) Ein Klaſter 3 fühiges aus Brennhofj Kloben ausgefchoffenes Nutholz 


P. 


IV. Elfen» und Erlen» Bel; 


8. Elſene und Erlene Saͤgebloͤcke. 
1) Elfene und Erlene Soͤgeblocte gleich den Klehnenen vom aͤhnlichem Maafe 


Ko Dfäble zu Pumpenröbren. 
ı) Ein Stuͤck den gleichen ſo m —— GShfs⸗ und Bla sur 
“gebraucht wird 


auf: und Zuͤtten-Dielen. 
Dergleichen werden auf den Oder: Cours nicht freugefchrieben. 
P. M. Den zu erhebenden Licent betreffend, fo iſt ſoicher in Folle ausgewor 
fen, und wird jelbiger u Durchgang einländiiihen Holzes nach der 
moderirten Sägen erhoben i 


U. 
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No. XXVI. Supplements-Tarif zur Erhebung der 
Zoll⸗ Scyleufen +. und Lizentgefälle für das auf der Havel und 
Spree x. verfdifft und verflößt werdende Nugs und Kaufmanndhol, 

an .: De bato Berlin, den zoften May 1799. 


We Friedrich Wilhelm, von 


Gottes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen sc. ic. Es ift bemerft worden, daß 


‚die, in denverfchievenen Zollroflen enthalt 


nen Zollfäge. anf Kaufmannsholz und 
Nutzhotz nicht immer anwendbar geweſen, 
indem jegt zum Theil andre Sorten Hoͤl⸗ 
zer verſchifft werden, als zur Zeit der Anz, 


„ fertigung der Zolfrollen befannt geweſen 
ſind; zum Theil auch in gedachten Rollen 


bey einigen Nutzhoͤlzern fein Maaß bes 
ſtimmt ift, weil zu jener Zeit letzteres in 
Anfehung ein oder ter andern Sorte, 
ols befannt vorausgefegt ward, Die 
Zollaͤmter haben ziwar- verfucht, dieſen 
Mängeln durch Wergleihung der einen 
Holzſorte mit der andern abzuhelfen ; duch: 


haben fie mehrere obſervanzmaͤßige Zollfaͤtze 


angenommen, welche aber, da es an ei⸗ 
nen richtigen Leitfaden fehlte, nicht ims 
mer in richtigem Verhaͤltniß ftanden, noch 
weniger aber einander gleich waren, 


Um den dieſerhalb entſtandenen Bes 
ſchwerden abzuhelfen, fo ift nach getroffe 
ner Uebereinkunft zwiſchen dem Aceife: 


- und Zoll Departement und dem Forft-De: 


partement des Generals Directorii reſolvirt 
worden, einen Supplements· Tarif auf den 
Grund der exiſtirenden Zollrollen, und mit 
moͤglichſter Beybehaltung der zeither be⸗ 


ftandenen alten Obſervanzien zur Verzol⸗ 


lung ber-anjego vorfommenden Nug: und 
Kaufmannsholzer zu entwerfen, wonach 
folgendermaßen hinfort verfahren, . und 
—— nachſtehendes beobachtet werden 
ſo 


4§. I. 

Nach Maß gabe dieſes Tarifs ſind ſo⸗ 
wohl die, der Haupt: Nutzholzadminiſtra⸗ 
tion, als die den Particulierd gehörigen 
Nutzhoͤlzer zu verzollen; dafern jedoch 
Stüde vorkommen, weiche mehr Länge, 
aber weniger Stärke, oder umgefehet, 
mehr Stärke, aber weniger Länge haben, 
als im Tarif angenommen ift, fo muß der 
Zollſatz auf derglsishen Stuͤcke von unge. 


woͤhnlicher Befchaffenheit dem Tariffag 
analog eingerichtet, mithin zum Beyſpiel 
flıe ein eichenes Zimmer 70 Fuß lang, 
23 Fuß ſtark, 104 Pf, Matt des für 
ein Zrmmer 60 Fuß lang, 3 Fuß breit, 
zu bezahlenden ı Gr.; ferner für einen 
Balten 60 Fuß lang, 15 Zoll breit, 7; 
Pf. erhoben werden, ftatt, daß für einen 
dergleichen so Fuß lang, 2 Fuß breit, 
10 Pf. entrichtet werden, 


Gl, 

: Da bie Qualität des Nutz und Kauf⸗ 
mannsholzes, "die. Verzollung geſchehe 
nun nach dem Maaß oder nach dem Werth, 
bloß durch richtige Vermeſſung andzumite 
teln und zu beſtimmen iſt, ſelbige aber nur 
an den Mbfendungd » ober Riederlogs 
Dertern, ehe das Holz zu Schiffe ge⸗ 
bracht, oder das Floßholz belaſtet wird, 
mit Erfolg vorgenommen werden kann, 
ſo haben die Zolläinter eher feine Ahfertis 
gung zu ertheilen, bevor ihnen nicht von 
den Abſendern eine jchriftliche-Declaration, 
in weicher alle zu verſendende Höher ges 
nau nad) ihrer Qualität und Quantität 
verzeichnet find, eingehändiget worden, 
biernächt Die Declaration durch Nachs 
meſſen zu verificiren, und wenn alles rich» 
tig befunden,. oder die Abweichungen 
rectiftciret worden, die Zalladfertigung, 
in welcher ſowohl, als imegifter, die ab: 
gehenden Hölzer, nad) der Länge, Breite 
und Stärke, verzeichnet werden müffen, 
zu erpediren. Die Declarations muͤſſen 
mit Datum und Journalnummer bejeich⸗ 
net, beym Zollantte forgfältig aſſerbitt 
werden, um in etwa vorkommenden ſtrei ⸗ 
tigen Fällen davon den erforderlichen Ge⸗ 
brauch machen zu können, 


$.. IM. 

Auf den Fall das Stabheh u. d. gl. 
aus fremden Landen, Hder andern Könial, 
Provinzen einfommt, oder durchgeſchifft 
wird, welches weder vermeſſen, noch mit 
der ad II. gedachten Declaration verfehen 
" if, 


BESAUSDL 


TEh 





* 
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iſt, muͤſſen einige Staͤbe uͤberſchlagen, 


und wenn ſich unter der Ladung Stäbe 


von a, 3 und 4 Zoll Stärke finden, ztel 
der Ladung ald 2, — Itel als 3, — und 


tel als 4zÖllig.geachtet, und nach Moß: , 


gabe des Tarifs verzofler, dem Eigenthit 
mer, Commiſſionair oder Schiffer aber 
angedeutet werden, beym fünfligen Trans · 
port mit der ſub Al. gedachten Declara: 
tion ſich unfehlbar zu verfehen, und folche 
einzuliefern, 


$. IV. 


Holz, welches zwar die Neumarf, 
aber nicht den Oder: Cours paflist, folq · 
lich nicht nach) Borfchrift des Anhangs zur 
Der: Eoursrolle zu verzoffen ift, muß, 
wie zeither, alſo auch fernerhin, der Bor» 
schrift der Neumaͤrkſchen Zuurolle de 17y2, 
Seite 29 gemäß, nach vem Werth, und 
zwar dad aus einländifhen Forften zu 
2 Pf. vom Thaler, das aus fremden 
hingegen zu 4 Pf. vom Thaler verzollt, 
und der Werth mach den deshalb veſtſte⸗ 
henden Principiis beſtimmt werden, 


§. V. 
Wenn künftig, wie geſchehen muß, 


richtig, und dem Tarif gemäß declarirt, 
wendung der Tarifſaͤtze oder, in der Aufs 


genau vermeſſen, und der Zoll vorſchrifts⸗ 
mäßig erhoben wird, fo fann der Fall, 
daß zu viel oder zu wenig Abgaben entrich» 
tet werden ‚folglich entweder Neftiturion 
erfolgen oder Nachzahlung geſchehen muß, 
nicht weiter vorfommen. 


Um Ändeffen Ueberzeugung zu erhals 
ten, ob im Werfendungdorte bey der De⸗ 
claration und Vermeſſung nicht Unvichtige 
feiten vorgegangen, ſollen an den Orten, 
wo Nugholz: Niederlagen find, und das 
Holz aus und abgeladen, oder aufs neue 


‚ verladen wird; Controllen ftatt Anden. 


Zu dem Ende müfen die daſigen Zolläms 
ter. oder diejenigen Officianten, ſo zut 
Aufficht beftellt worden, Das anfommende 
Holz nachzaͤhlen und nachmeſſen, wenn 


alles richtig Befunden worden, folches adf 


‚dem Eourszertel bemerken, im entgegen« 


gelegten Fall aber, die Abweichung notis 
ven, Iſt im Abfendungsorte und untere 
weges aus Irrthum eiwas zu wenig erhos 
ben worden, ſo muß der Betrag nachge⸗ 
hoben und berechnet werden. Finden 
aber große Unrichtigkenen ftatt, welche 
entweder in einer mangelhaften Declards 
tion oder nachläßıgen Vermeſſung ıhrem 
Grund haben, fo muß der Vorfall der vor 
geſetzten sc. Direction zur nähern Unterſu ⸗ 


‚ hung und Verfügung, mit Einſend ung 


des Cours: Zolljette& angejeigt werden, 
welche nach Befinden der Umſtaͤnde veſt⸗ 
zuß tzen hat, ob die Sache blos mit Nach⸗ 
zahlung des zu wenig entrichteten abge 
macht, over ver Berjender wegen der un⸗ 
richtigen Declaratıon in Anfpruch genoms 
men werden lol, und welche auch, wenn 
dem Asıte im Berſendungsorte eine Nach⸗ 
lälfigkeit bey der Berm-fung zur Laft m 
felbiges deshalb, ın fo fern es von 
reſſortirt, zut Verantwortung zu zihei, 
oder ſolches der betreffenden ıc. Direction 
zur weitern Verfügung zu melven hat. 


$. VE J 
In ſo fern ſich faͤnde, daß in Ade 


rechnung der Gefaͤlle zum Nachtheil des 
Zollanten gefehlt wäre, fo muß das zu viel 
erhobene ansgemittelt, und demſelt en Dies 
ſerhalb eine atteſtirte Nachweiſung zuge⸗ 
ſtellt werden, damit ex ſich der Erſtattung 
halber bey der Behoͤrde melden, und von 
derfelben, daß ſolche ohne Aufenthalt und 
unnlıge WWeirläuftigfeit erfolge, bewirkt 
werden fan; 

'. Signatum Berlin, den zoften Map 
1799 ‘ u 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigfien 
Spesial: Befehl. 


v. Otrnenſee. 


Benennung 





N SETZE, 


EWR WITZ 
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Benennumg es 
ber F 
Boljforten und deren Beſchaffenheit. 










L Eichen⸗Holz. 


Schiffs⸗Krummholz oder Buchten. 
A i Yin Std 16 bis 20 Fuß lang, 16 bis 20 Zoll breit unddid # * 
"2) Ein Stück 12 bis 16 Fuß lang, 12 bis 16 Zoll breit und dick 

3) Ein Srüc unter 12 Fuß lang und meer 1a Zol breit und Disk 


B. E Schiſſo⸗Knie. 
ichene Schiffe ie, aau 
⸗ 







ı) Ein Siuͤck von 12 big 16 Fuß lang und 12 Zul 
2) Ein Schock dergleichen ‚ s ‚ P 
3) Ein Srüc unter 1a Fuß lang und unter 12 Zoll ſtark 
4) Ein Schock dergleichen , 


ichene Zimmer, Balken, Pfahl» und Schwell-Kichen. 
1) Fin Zimmer 50 bis 60 Fuß lang, 24 bis 3 Buß am Stammende breit 
2) En Balken 40 bis 50 Fuß lang, 14 bis 2 Fuß am Stammende breit 
3) Eine doppelte Schwelle 40 bis 60 Zuß lang, 2 bis unter 24 Zuß 
Stammende breit ’ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 
4) Fine einfache dergleichen, 24 bis 30 Fuß lang, ı Fuß am Stammende breid-|- 
$) Fine Pfahkiche, 30 bis 40 Fuß lang, 14 bis 2 Fuh am Stammende breit |— 
6) Eine Beine Dfahleiche, 16 bis 24 Fuß lang, 3 bis 1 Fuß am Stammende rar -|— 












— 
- — 22 
ee. . - 
| [ 1 
— — c 
51 It. zen “ 















D. Eichene Sägeblöde. j 
.ı) Ein 30 uß lang ⸗ | ’ ⸗ 4 93 
2) Ein Srüd 24 lang ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ » I-1 ıl- 
ST 3) Ein Stuͤck 18 bla 6 HE re |-19 
E. a. Stabhols, SE 
s) Ein Ring Piepen „Hol; von 248 oder 4 Schock 3 Stäbe, à Grab 5 5 
lang, 24 Zoll ar als zwep;öllig —A—— —— 2 
2) Ein Ring dergleichen, 2 Zoll ſtark als 4joͤllig , rm. 6 


3) Ein Ring dergleichen. 13 Zoll ftark als oͤllig s Pa 
P,M. Die Breite Diefes Holzes ift 4 bis 5 Zoll. , 

Um mehrerer Ordnung und richtiger Beurtheilung willen, muß a 
8 Ver ollung vorkommende Stabhol; zu Piepen reducirt, und ı} King 
hoftftäbe, & 34 bis 4 Fuß lang, ı Zoll ſtark, oder 2 unge Tonnen: 
ftäbe, a 24 bis 3 Fuß lang, ı Zoll ſtark, für ein Ring Piepenhoh 
ar Zoll ſtark, gerechnet werden; von Oxhoftboden und Tonnenbodın- 
ſtuͤcken, auch kleinen Boͤttcherholz, werden / wenn es nur + Zoll ſart ift 
16 Schock, à 62 Stäbe, à 24 bis 3 Fuß lang, oder 24 Schock, à n 

Fuß lang, für ı Ring Piepenholz gerechnet, W 


F. [Ehaluppen: Sol. i 
Ein Schock dergleichen, à Stück bis 6 Fuß lang, 4 Zoll breit, 4 Zoll dick 
SEN] Ele ı Sec 
1) Eichene Ti ielen, ı a2 lang, ı is 1z | 9 
| 2) Ein Schock dergleichen —* — — a 
3) Ein Schock 24füßige, ı Zoll ftarfe Dergleihen + FE si- 
4) Ein Schock Planken bis 28 Fuß lang, 2 Zoll dic, 14 Fuß brit +» Il 
5) Ein Schock dergleichen bis 30 Ei lang, 23 ol dich, 14 big 2 Fuß breit] ı) 4— 
j 9 Ein Schock dergleichen bis 32 duß lang, bis 2 Fuß breit, 3 Zoll Die | d- 








⸗ſ r 





2425 Verordnungen von 1799. No. 26, 





Auf der Elbe, 


Zu Lentzen. 


m 
Friedrich Wilhelms · 
Graben. . 









Zu Tangers 
munde. 


Schleuſe ⸗ 
geld. 


Grabens 
gelb, 





lisent. 
el. Bir, Wi, 











Re. Or, BF Fire. Gr. Dr. [Rl. Br. M. 
























































—— — na 5 


1. [Riehnene Sägeblöche. I- 
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Benennung 
der 


Holzſorten und deren Beſchaffenheit. 






Ein Schock deraleichen, bis 36 Fuß lang, 34 Zol dick und 2 Fuß breit 
H En Sr dergleichen, go Fuß lang, 4 Zoll ſtark, 2 Fuß breit 
9) En Shock: dergleichen, 48. Fuß lang, 44 Zoll ital ‚2 Fuß breit 


ichene Nutzholz⸗Kloben. \ - 

1 * Sin 3fußigee m Brennholj: Kloben ausgefuchtes Nutz holz, fi 
die Stellmacher gebrau J DE SL 

2) Eine Klafter dergleichen sfüßiges, fo id der Altmark gebräuchlich io. 


U. Kiehnen + Hol; 





1) Ein Stuͤck 36 Fuß lang ⸗ ⸗ Pe 

2) Ein Stuͤck 30 Fuß lang . ’ . ’ . ’ D 

3) Ein Stücf 24 Fuß lang D . D) N 202000 

4) Ein Stüd 18 Fuß lang + s . D DE 

$) Ein Stud 12 Fuß lang ⸗ 
K. [Riehnene Zimmer, Spatr⸗ und Bauholz. 3 h 

1) Ein Biehnen Zimmer 5o bis 6o Fuß lang, 12 bis 14 Zoll im Zopf ſtark 


2) Ein (Ziegel) Sparren 48 bis so Fußlang, 9 bis zı Zoll im Zopf 

2) Ein (Stroh; Sparten 40 bis 48 Fuß lang, 7 bis Zoll im Zopf 
4) Ein Srück exera ſtark Bauholz von gleicher Stärke und Länge als 1 3i 
5) Ein Stück ordinair ſtarkes dergleichen, als ı Ziegelfparen +» + 
6) Ein Stück mittel ſtarkes dergleichen, als ı Strobiparun » ss  ı 
7) En Stuͤck Heines dergleichen, bis 6 Zol im Zopf, 36 bis 40 Fuß lang 


L.ISchwammeEiebnen, fo zum Auflaften Des Brennholzes, der Eichen u. fm 
gebraucht, und alsdann zu Brennhotz gefchlagen werden. 
Ein Stück groß oder fein » s . ’ Pi D f . 
P.M. immeliche Zollämter, befonders Diejenisen, bep welchen Ablagen be: 
findlich, haben Dadin zu ſehen, daß die zum Transport des Brennboles u. ſ. w. 
gediente Schwammkiehnen zu feinem andern Behure, als zu Brennhoh ge 
ſchlagen und verwendet werden; im-entgegengefegten Zall, und wenn fol 
zu Baubol u. d. gl. verbraucht werden sollten, ift der Nachzell für felbige 
dom Herfunftsorte big zur Stelle, mit Anrechnung Der auf der Tour da: 
für erlegten Gefälle nacdy Maßgabe der Länge und Srirte zu erheben. 


M. Kiehnen Stab» und Safbolz. ‘ 
ı) Ein Ring Kiehnen oder Dannen Stab: oder Faßhelz d 248 oder 4 Sch 
8 Stäbe, à Stab 5 bis 5: Fuß lang, 54 Zol did als szöllig  » 
2) Kin deraleichen von gleicher Länge, 43 Zoll ſtark als zyälig «+ 
3) Ein dergleichen von gleicher Länge, 34 Zoll ſtark als zjöllig + 
4) Ein King von deroleichen Ränge, 24 Zoll ſtark als 2jöllig + 
5) Ein Ring dergleichen, 14 ZoM ſtark als ızölig 5 u“ 5 
6) Ein Ring, 4248 Stäbe, a3 Fuß lang, F bis ı Zolflat + + 
P.M. Die oben ſub litt. E. beym Eichen» Stabholz wegen der Breite u.fm! 
gemachte Bemerkung, findet auch Hier bepm kiehnenen Holze Anwendung 

N. —— ger — ae oder un 

1) Em Schock Bodens oder Spund-Dielen, 2 24 Fu i6.145 
ee ur 
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Benennung 
’ ber del und 


Holzforten und deren Beſchaffenheit. 


3) Ein Schoc Tiſchler Dielen, 22 bi 2a lang, 1 Buß breit, ai zon ſu 
3) Ein Schock dergleichen, ee . 
4) Ein Schock dergleichen, 22 bis 24 Sußlang, 8 Zolfart .. 


O.[Riebnene Bohlen auf Bruͤcken. 
Ein Schock a 16 bis ao Fuß lang, 3 Zoll ftark und x Fuß breit D d- 








UL Buͤchen⸗Holz. 


P. en Stabholz. 
. En ding ans oder Schock 8 Stäbe, 3 0 3 Suß ‚lang , 14 3 , 
— Die 2 ſub le. E. ben aͤchenen Stabhohe gemachte 
finder auch hier beym fich verändernden Maaße Anwendung. 


Q.jödcene Candis- Riften: Bre 
Zehn complette Kiſten, gleich For Schock Buchbinder· Vretreꝛ ⸗ 1 


R. Buͤchene Nutʒholz· Rioben. 
Eine Klaſter 3füßiges aus Brennholz» Kloben ausgeſchoſſenes Nutzholz 1m 


IV. Elfen» und Erlen» Hol; 


S. — > Sagebloͤcke und Bretter, gleich den kiehnenen von aͤhn⸗ 
1] 


7T Pfaͤhle zu zu 
7 —— dergleichen, ſe zu Vumpen Schiffs: ud — 


en on er a 


v. * und Zůͤtten · Dielen zu den Floͤßereyen werden auf einen Havelboden 
i a —— und Spree· Zollamtern , üngleichen ju denten und N 
aut rieb 
2 Ein Are Schock hnene Dun) a 24 Fußlang, 13 Bol dick. 
RN chock dergleichen, a 18 Fuß lang. 
in Schod dergleichen, a 12 Fuß lang. 


Beym Elb-Zollamte zu Tangermünde, wie auch auf den Ober 
ee ren 
ielen unter 14 Zoll fin ige glei t d des 
— — 


Nota. Wenn auf der Spree und Havel Schleuſen vaſſirt werden, fo m 
jeden Ders Der Ca nach Der erten Colonne tveptach bejaplt tor. 
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Sm 
Friedrich - Wilhelms: Auf der Elbe. 
Graben. 


Zu Oderberg. 


Graben: 
gelb. 








—— 


— — — 
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No. XXVIl. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen 
Abftellung der, durch die in Holz arbeitende Profeffioniften, des⸗ 
leihen durdy die Grob und Hufſchmiede verurfachende Hinderniffe der 
Paffage auf dem Bürgerfteige in den hiefigen Refidenzien. 
De Dato Berlin, den 20jien May 1799. 


Dlyn Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim König von Preußen :c. ıc. 
linfern ꝛc. Wir communiciren Euch in 
Abfchrift anliegendes an das hieſige Polis 
zey · Directorium erlaſſenes Refeript vom 
sten huj. 


wegen Abſtellung der, Durch die in Holz: 
arbeitenden Profeſſioniſten, desglei⸗ 
chen durch die Grob⸗ und Hufſchmiede, 
verurfachenden Hinderniſſe der Paſſage 


Ad No. 


Seine Königliche Mojeftät von Preus 
fen ıc. laßen dem hiefigen Polizep: Direr 
ctorio in Werfolg des Berichts vom 3ten 
m. pr. 


wegen Abftellung verfchiedener Hinder: 
niffe, wodurch die Paflage auf dem 
Buͤrgerſteige in den hiefigen Reſiden⸗ 
zien verengt „ und zum Theil völlig ges 
hemmet wird 


hierdurch näher eröffnen, tie ed vor ber 
Hand fein Beweaden dabei behalten kann, 
daß den in Holz arbeitenden Profeflionis 
ſten, als Zimmerleuten, Tiſchlern, Roͤhr⸗ 
machen, Boͤttchern, Stellmachern u. 
ſ. iv. in der Regel zwar nicht erlaubt iſt, 
Nutzholz vor ihren Wohnungen auf den 
Dürgerfteig oder auf den Straßendamm 
zu legen, ihnen jedoch in den Fällen, wenn 
der Fahr, und Fußweg dadurch nicht ger 
fihmälert wird, und ed ihnen an noͤthi⸗ 
gen Hofraum fehlet, nachgelafien bleibt, 
Stu: Nughelz zur Umarbeitung auf die 
Strafe, und zwar auf ben Damm übers 
einander zu legen. Um aber auch diefem 
Uebel fucceflive abzuhelfen, wird hiers 
durch feſtgeſetzt, daß diefe Connivenz mit 
dem Tode der jegt lebenden Meifter und 
Meifter Wittwen, wenn fie Eigenthlimer 
find, erlöfchen, und auf den künftigen 
Befiger ihrer Häufer, wenn gleich er ein 
in Holz arbeitenden Profeffionift ift, nicht 


- auf dem Buͤrgerſteige in den hiefigen 
Reſidengien 
mit dem Befehl, Euch Eurer Seits nach 
deſſen Inhalt in ereignenden Fällen zu ach.· 
ten. Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, den zoften May 1799. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


v. Ned, v. Goldbeck. dv. Thulemeier. 
v. Maſſow. v. Arnim, 


XXVII. 


übergehen ſoll. Dergleichen Profeſſioni⸗ 
ſten ſoll überhaupt nicht eher erlaubt ſchn, 

ein Haus zum Behuf ihres Gewerbes zu 

kaufen, ols bis fie nachgewieſen haten, 

daß ben demfelben hinreichender Platz jur 

Aufbewahrung des nöthigen Bedaris an 
Nutzholze ſey. Diejenigen Profellioni> 
ften diefer Claſſe aber, welche zur Mierbe 
wohnen, follen die Erlaubniß, fein Srüc 
Nutzholz auf dem Damm ju legen, mit 
dem Ablauf ihrer jegigen Miethscontracte 
verlieren, und fich nach ſolchen Wohnuns 
gen, ben welchen hinzeichender Raum zur 
Aufbewahrung ihres. Nußholz: Bedarfs 
vorhanden ift. und bie Grob: und Hufs 
fchmiede, tveiche auf dem Würgerfteige 
Schteiffteine, Nothftälle und Schraube 
ſtoͤcke errichtet haben, follen nad) gleichen 
Grundfägen , welche auch der Diſpoſition 
des Allgemeinen Landrechts P. 1. Tit. 8. 
$. 79. 81. 82, völlig conform find, ber 
handelt werden, indem die Sicherheit und 
Bequemlichkeit des Publikums jederzeit 
den Privat» Bequemitchkeiten und Cons 
eurrenzen vorgehen müffen, und Die tägs 
liche Erfahrung lehrt, wie gefährlich alle 
dergleichen Hindernifie auf dem Buͤrqer⸗ 
fleige und den Straßen für die Fußgaͤn⸗ 
ger find. . 


Das Polizey· Directorium hat alfo 
hiernach das Nöthige zu verfügen, auch 
den 
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den Einwohnern die Verfügung durch ein — 
1759. Zun 
niſten aber, durch ein beſonderes, dem Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 


Gewerke zu infinuirendes Patent befannt 
zu machen, erſteres auch zur Genehmi⸗ 


Special: Befehl. 
d. Goldbeck. 


No. XXVIII. Publicandum wegen der i ; 
Beſchwerdefuhrungen. De Dato Dehes den —— 


So“ Königliche Majeftät von Preus 
fen ıc, Lnfer Allergnäpdigiter Herr, 
haben zwar durch das Publifandum vom 
ı7ten März, v. 3. ausführlich zu beſtim ⸗ 
meh geruher, tie diejenigen ſich zu vers 
halten haben, welche bey Allerhoͤchſtdenen⸗ 
felden Beſchwerden anbringen wollen. 

Da aber die biöherige Erfahrung ges 
zeigt hat, daß diefe Anweiſung zum öftern 
unrichtig verftanden, oder nicht gehörig 
befolgt worden; fo finden Se. Königl, 
Maie ſtaͤt nöthig, um in Zukunft allen fer» 
nern Mißdeurungen vorzubeugen, hier, 
durch folgende Vorſchriften Öffentlich bes 
kannt machen zu laffen: 

1) Dadie Beranftaltung getroffen wer» 
den, daß jede an Se. Königl, Majeftät 
gerichtere Worftellung, durch die or» 
denrliche Poften ſicher in Sr. Majeftät 
Hände gelanget, und den Supplifan: 
ten die Allerhöchfte Refolutionen auf 
gleiche Art zugefertiget werden, fo fann 
es ihnen nicht den geringften Nutzen ges 
währen, wenn fie ihre Eingabe perſon⸗ 
lich überreichen und die Verfügungen 
abivarten wollen. Dahingegen iſt ed 
von den nachtheiligften Folgen, wenn 
fie, um Remedur ihrer Klagen zu er 
fangen, ihr Gewerbe und Feldarbeit 
verfäumen, weite Reifen unternehmen, 
und fi) dadurch zum Muͤßigaang 98» 
woͤhnen. Se. Königl. Majeftät hof⸗ 
fen und erwarten daher, daß Dero ges 
freuen Interthanen dieſe Belehrung 
nutzen und derfelben zu ihrem eigenen 
Beſten Folge leiften werden. 

2) Der ſchon vorlängft verbotene MNiß⸗ 
brauch, daß ganze Gemeinden ihren 
Wohnort verlaffen, um Suppliquen 
felöft zu übergeben, fann und ſoll nicht 
tweiter geftattet werden, vielmehr wird 
in jedem ſich ereignenden Falle ſtrenge 
Nachforfhung angetellt werden, durch 


welche Mitglieder die Gemeinde zu eis 
ner folchen Wanderung veranlagt wors 
den, und haben biejenigen, welche 
dazu Gelegenh:it gegeben, ernſtliche 
korperliche Züchtigung zu gewaͤrtigen. 

3) Da auch bighero zum oͤftern Biürs 
gerichaften, Gewerke, Dorfs Ge⸗ 
meinden oder andere Gefellichaften, 
Deputirte abgefendet, welche auf Kos 
ſten ihrer zuruͤckgebliebenen Mitgenofr 
fen, eine herumftseichende Lebensart 
führen, und um folche fortfegen zu Fün« 
nen, jur Erneurung der Beſchwerfuͤh⸗ 
rung aufmuntern, fo follen dergleichen 

- Deputiete zur Unterfuchung gezogen, 
und wenn ſich ergiebt, daß fie ald Aufs 
wwiegler anzufehen find, deshalb gleiche 
mäßig mit ſcharfer koͤrperlicher Züchtis 
gung beftraft werden. 

4) Es ſind uͤderall die nöthigen Vorkehs 
rungen getroffen worden, daß diejeni⸗ 
gen, welche nicht im Stande find, ihre 
Geſuche ſelbſt auf eine Ieferliche und 
verftändliche Art fchriftlich vorzutragen, 
fih deshalb an die Juſtitz · Commiſſa · 
rien, oder die bey den Landes: FJuftißs 
Eollegien, Magifträten und Gerichten 
dazu verpflichtete Officianten wenden 
können. Es wird daher Jedermann 
für unbefugte geminnfüchtige Nathges 
ber gewarnet, weiche gewöhnlich durch 
Eigennug bewogen, zut Widerſetzlich⸗ 
feit gegen rechtliche Verfuͤgungen der 
Obrigkeit verleiten. j 

5) Einem jeden, der dazu bie nötige 
Fähigkeiten befißt, fol zwar erlaubt 
fepn, für feine Merwandte, Freunde- 
und Befannte, Immediat: Vorftellun. 
gen aufzufegen, es muͤſſen aber dieſeni⸗ 
gen, welche für andere zu dieſem Behuf 
die Feder führen, unter ber Supplique 
nicht allein den Namen und Aufenthalt 
des Supplifanten vollftändig derzeich⸗ 

R3 nen, 
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nen, ſondern auch fich ſelbſt mit Bey ⸗ 
fügung ihres Charakters und Wohn⸗ 
orts als Eoncipientennahmhaft machen, 

Wer diefes unterläßt, oder einen 
falfchen Namen unter der Supplique 
verzeichnet, oder bey Geſuchen ganzer 
Gemeinden, nicht diejenigen Mitglier 
der namentlich anmerkt, welche die Ein⸗ 

‚gabe veranlaßt haben, ſoll als Winkel⸗ 
fehriftfteller jur Unterſuchung gezogen, 
und nach den gefeglichen Borfchriften 
eenftlich beſtraft werden. 

6) Diejenigen, welche für andere und 
befonders fir Gemeinden grundlofe 
Borftellungen entwerfen, und hier 
naͤchſt überführt werden koͤnnen, daß 
fie wiffentlich falche Angaben eingerückt, 
oder die Intereſſenten zu muthwilligen 
Beſchwerden verleitet haben, follen, 
nach rechtlicher Linterfuchung, zu einer 
Börperlichen Züchtigung oder Einſper⸗ 
rung in eine ftvenge Befferungsanftalt, 
verurtheilt werden, 

7) Wegen folder Gegenflände, wes⸗ 
halb Se. Königl. Majeftät, nach vor 
heriger Prüfung, bereit eine entfchei» 
dende Verfügung erlaffen Haben, darf 
Niemand Allerhöchftdiefelben mit ers 
neuerten Eingaben behelligen. 

8) Eben fo wenig iſt ed erlaubt, wegen 
Rechtöftreitigkeiten, welche in den zu⸗ 
laͤſſigen Inftanzien vechtäträftig abs 
geurtelt worden, von Sr. Königl. Mas 
jeftät eine Aenderung zu erbirten; Allers 
hoͤchſtdieſelben mwerden vielmehr zur 
Sicherſtellung des Eigenthums, einen 

jeden Eräftigft bey den durch Judicata 
erftrittenen Berechtfamen ſchuͤtzen, und 
deshalb unter keinerley Vorwand, Ans 
fechtungen geftatten, wodurch die Pros 
geile verewigt, und ber Zweck einer 


fchnellen, gründlichen und unparthegis ' 


ſchen Mechtöpflege vereitelt werden 
könnte. 

9) Außerdem muß ein Jeder fich mit ſei⸗ 
nen Beſchwerden zuerſt an die vorge 
ſetzte Behörde menden, und nach Ver⸗ 
fhiedenheit der Reſſorts, bey den Lan⸗ 
deöcollegiis der Provinz, Huͤlfe ſuchen. 


Kann er dadurch feinen Zweck nicht ers” 


— * vermeint er, daß ihm 
einem Landescollegio zu nahe ges 
ſchehen ſey, fo muß er dep demjenigen 


Departement des Etatöminifteri Re: 
medur bitten, wohin fein Anliegen ges 
hoͤrig iſt. Nur dann, tern jemand 
von dem fompetenten Departement des 
Etatsminiſterii eine adfchlägliche oder 
nicht völlig befriedigende Reſolution 
erhält, iſt es ihm erlaubt, zum Thron 
Sr. Koͤnigl. Majeftät feine Zuflucht zu 
nehmen, wobey jederzeit die erhaltene 
Refolution der Eingabe bepgefügt mer» 
den muß. 

10) Wer die Nr, 7, 8 und 9 enthalte, 
nen Borfchriften nicht pünktlich befolgt, 
hat unausbleiblich zu gewärtigen, daß 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf deſſen Eins 
gabe nichts verfügen, fondern ſolche 
zur Beſcheidung ded Supplifanten, an 
die Behörde werden remittiren laſſen. 


12) Sollte fih jemand unterfangen, 
Str. Königl. Maseftät wiflentiih Un⸗ 
wahrheiten vorzutragen, die Obrigkei⸗ 
ten und andere Borgefegte durch falicht 
Beſchuldigungen zu verläumden, oder 
der erhaltenen hinlänglichen Bedeutun · 
gen ohnerachtet, durch offenbar unge 
gründete Eingaben, Sr. Königl. Nas 
yeftät die zu wichtigern Staatsgeſchaf⸗ 
ten gewidmete Zeit zu rauben, fo wird 
gegen denfelben nach der Strenge ber 
Geſetze verfahren, und folcher ſtraͤſiche 
Mißbrauch des, allen getreuen Unter» 
thanen erlaubten Zuganges zum 
Throne, durch Körperliche Züchtigung 
oder Gefängniß geahndet werden. 

12) Damit überhaupt in Zufunft dem 
bisher mit ungegtuͤndeten Beſchwerden 
getriebenem Unfuge gefteuert werde, 
follen die Chefs jeden Departements 
und Landescollegii, wenn Jmmdiat 
Eingaben zur Verfügung an fie remittie 
vet werden, berechtigt und verpflichtet 
feon, auch ohne befonderen von Gr. 
Koͤnigl. Majeftät erhaltenen Befehl, 

muthroillige Supplifanten, Deputit 
ten und Minkelfchriftiteller in Verhaft 
ziehen und nach rechtlicher Unterjur 
hung, gefeglich beſtrafen zu laflen. 

13) Schließlich Halten Se. Köuigl. Ma 
jeſtaͤt Sich verfichert, daß Dero Etatds 
minifterium fämmtlicher Deportements, 
fo wie die Provinzial» andescollegia 
ſich ferner Beeifern werden, jeder Gele 

genheit 
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genheit zu ungerechten Klagen vorhu · ¶ Boeleheungen zu ireffen, "damit 
beugen, den durch Beſchwerführnn⸗wmand ——“ erhalte die * 
gen zu ifeer Kenntnis gelangenden ver · fieliung gegeimbtier Befehtwerben:durdh 
ea abzußelfen, ungebührlir ¶ Jumediateingaben bewuͤrken pumüßen, 
per gg —— nice. u ——— 

zu laſſen, die lika Friedrich Wi 
——— er 
beicpeiben, und überhaupt alle nördige (L:$) 


No. XXIX. Refeript an das Kammer: Gericht, wer 


gen Unterfuchung des Adels, derj j 
die Cadettenhaͤu ———— ——— —— 


e, welche i 
ne 


geſtellt werden follen.. De Dato Berlin, den 23ften May 1799: ı 


m Botted Gnaden Friedeid, ik 

belm König von Preußen ıc. x. 
Unſern ꝛc. Da die von Unſerm Eabinetd 
Miniſterio bey Unſerer Allerhöchkten Per» 
fon in Antrag gebrachte firenge Unterfu- 
hung des Adels derjenigen jungen Leute, 
welche in die Kadertenhäufer aufgenom⸗ 
men oder als Junker bey den Regimentern 
und Bataillond angeftellt werben follen, 
von Uns zweckmaͤßig befunden worden; 
fo haben Wir zur Erreichung diefer Ab» 
ſicht, mittelt der Cabinerdorbred vom 
ten und 27ften April c. folgende Vor: 
fehriften feftzufegen gerußet, melde Wir 
Euch zur Achtung hierdurch bekannt 
machen, 


1) Wegen des alten bekannten Adels 
der Gütherbefiger in den alten Probins 
gen, fo wie der unter adelichen Eorps 
ftehenden und ald Edelleute anerkann⸗ 
ten Officiere, ift es hinreichend, daß 
bey Annahme ihrer Söhne blos ein von 
dem Prediger auf Pflicht und Gewiſ· 
fen ausgeſtellter Taufſchein beygebracht 
werde, worin jedesmal beſtimmt aus · 
gedrückt iſt, ob der junge Menſch auch 
in der Ehe erzeugt worden, oder 05 


die Legitimation defielben er» - 


nach 
—2 leßteres in fo fern der Prebis 


ger davon authentiſche Kenntniß hat. 


dad Geiſtiiche Deporte⸗ 
* erhalten, ſelbige 
ſammtlichen Predigern zur genaueſten 


Achtung bekannt zu machen und ihnen 
zu bedeuten, daß derienige, welcher 
bey Ausftellung. eines Taufſcheins, 
nicht der Wahrbeit getreu geblieben, 
ohne Gnade mit Eaffation beftraft wer» 
den folle. Zeigen fich in Abſicht des ei⸗ 
nen oder andern aus einer alten Prodim 
gebürtigen jungen Mannes, Bedenk⸗ 
lichkeiten, ‚fo follen ſolche von den Ges 
neral» Inſpecteurs Unferm Cabinetsmi · 
niſterlo vorgetragen, und von dieſem 
eine genaue Prüfung veranſtaltet mer» 
den, ob der Adel deſſelben richtig ſey. 

2) In Anfehung des Weſtpreußiſchen 
bdeld Bleibt ed bey der Verordnung 
vom 7ten Juny 1776. nach welcher Die 
Kegierung der Provinz die Mechtheit 
des daſelbſt zu Haufe gehörenden Adels 
bezeugen, jeboch in jmweifelhaften Fälr 
len ben Unſerm Cabinetsminiſterio an⸗ 
fragen muß, und 

3) werden noch alle zweifelhafte Fälle 
in Oſtpreußen dem dortigen Etatsmi ⸗ 
nifterio, in Schleſien den competenten 
Kammern, in Ansbach und Baireuth 
dem Hoheitsfenats der Ansbacher Kam⸗ 
mer in den übrigen beutfchen Provin⸗ 
zen aber den kompetenten Regierungen, 
in der Kurmark dem Kammergericht 
und in der Altmark —— yore 

hergericht zur Prüfung dels, 

—— und Direction und 
r Entfcheidung Unferd Eabinetömis 

ner 
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anlanget, fo ſoll deshalb vor der Hand 
und bis dahin, daß der Umfang 
des Adels dieſer Provinzen genau zu 
überfehen ftehet, zur Richtſchnur die · 
nen; daß von felbigen nur folche Edel: 
knaben in die Kadetten⸗-Inſtitute auf 
und zu Junkern angenommen werden 
dürfen, deren Väter ein reines jährlis 
des Einkommen von wenigſtens 150 
Rthlr. gerichtlich nachzumelien im 
‚ Stande find und deren Adel die compe ·⸗ 
tente Kammern atteſtirt haben/ wel» 
ches aber in jedem einzelnen Fall geſche⸗ 
hen, auch in zweifelhaften Fällen vor 
den Kammern bey dem Cabinets ⸗Mi⸗ 
niſterio angefragt werden muß. Der⸗ 
gleichen Anfragen find beſonders als⸗ 
denn erforderlich; wenn Subjecte ſich 
melden, welche oder deren Eltern durch 
die legten Pohlnifchen Reichstage zum 


Adel gelangt find; da Wir die Stans 
deserhöhungen welche: vom‘ Dielen 
Keichsverfammlungen vorgenommen 
worden find, keinesweges anerfennen, 
5)'Gehöret die Prüfung des audländi- 
fchen Adels zum Meſſort Unſers Gabi» 
netd» Minifterii: Jedoch behält‘ es 
dabey fein Bewenden, daß fremde 


*" junge Eodelleute weder in Cadeiten⸗ 


Inſtitute, noch ald unter bey den 
Regimentern Angenommen werden 
konnen, ohne vother Unſere Allerhöchfte 
unmittelbare Genehmigung eingeholt 
zu haben. Sind zc. Berlin, den 
23ſten May 1799. J 


Auf Sr. König, Mojeſtaͤt allergnäbigften 
* Special» Befehl. 


"9, Alveneleben. 


No, XXX. Nachtrag zur. Inftruction eined Holzan 
weiſers. De Dato Berlin, den 23ften May 1799. 


De des Königs Mojeſtaͤt Sich Aller⸗ 
höchitfeläft veranlaßt gefunden has 


ben, die Inſtruction der Holzverwalter 


vom 27ften May 1785. noch mit einem 
Befondern Nachtrage de dato den 22ſten 
März 1799. zu verfehen: in diefem Nach 
trage aber, nicht allein die Pflichten und 
Dpliegenheiten der Holzverwalter felbft 
naͤher beſtimmt; fondern überhaupt ges 
nauer fefigefegt worden: mie von den 
ſaͤmmtlichen Holzmarkts · Officianten, ber 
ſonders in Abſicht des Maaßes verfahren, 
und dad Holzkaufende Publikum behan⸗ 
delt werden ſolle. Dieſe Vorſchriften 
hauptſaͤchlich, was die Verordnungen ad 
3. 4. 5. und 6. jenes Nachtrags betrift, 
auch ganz vorzügliche Anwendung auf die 
fämmtlichen Holzanmweifer finden; fo wird 
den letern hierbey ein Abdruck des beſag⸗ 
ten unterm 22ſten März d. 3. von des 


Königs Mojeftät Allerhoͤchſtſelbſt volljoe 


genen Nachtraqs zur Holzverwalter · In⸗ 


fruftion zugefertigt, mit dem Befehl de⸗ 


nen darin enthaltenen auf ſie Anwendung 
findenden Borfchriften, überall und jeder» 
zeit ein (chuldiges Genuͤge zu leiften. 
Daben wird denen Holzanweiſern 
—* —— auf das ernſtlichſte einge⸗ 


1) Keinen Holzempfaͤnger, es ſey unter 
welchem Vorwand es wolle, vor den 
andern zu begünitigen, am wenigſten 
aber für die Anmeifung des. Holjed, 
bey der härteften Strafe, und in wie⸗ 
derholten Fällen bey ohnfehlbarer Caſ⸗ 
ſation weder Biergelder noch Geſchenle 
anzunehmen, 

2) Ben dem jedesmaligen Ausladen bed 
Holzes am Holpmarkt, auf die Schifs 
fer genau Acht zu Haben, das alles von 
denfelben geladene Holz aus den Kühe 
hen. rein ausgebracht und nichts darin 
zurück behalten werde, ald nur fo viel 
Sprockholz, wie diefelben zu ihrem 
Bedarf mäßsend der Fahtt hdchſt nd⸗ 


thig gebrauchen. 

3) Hiernaͤchſt ſorgfaͤltigſt darauf Acht zu 
haben, daß das ausgeladene Holy, 
durch die Seger nach dem 
benem Maaße tüchtig gefegt werd, und 
wenn fie darunter Mangel oder Faht⸗ 
laͤſſigkeit entdecken, dem Holgverwalter 
fofort Anzeige Davon zu machen. 

4) Kein Holy, welches nicht ganz vol 
iſt, und richtiges Moaß hält, wenn 
es auch etwa nach dem erften Aufiegen 
beftolen ſeyn follte, an irgend einen 

Kaͤufer zu verabfolgen, 

Sollten 
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Sollten die Anmweifer, ihrer Pflicht 
und Schulbigkeit entgegen nicht pünktlich 
ſowohl die Hierin, als in ihrer Inſtruktion 
enthaltenen, oder noch ferner ihnen ers 
theilt werdenden Borfchriften befolgen; fo 
Haben diefelden ohnausbleiblich Die Härtefte 
Ahndung und eremplarifche Beftrafung 
auch dem Befinden der Lmftände nach bey 


Derordnungen von 1799. No. 31, 


2446 
übertoiefener grober Fahrläffigkeit, ohn⸗ 
fehlbare Eaffation zu € . Berlin 
den 23ften May ne / 
Königliche Haupt: Brennholz: Ads 
minıftration, 


2. Bärenfprung. Morgen! ü 
Dietrich, —S — 


No. XXXI. Inſtruction der Neu: ' 
Krieges: und Domainen: Sammer zu Feind * icen 
devorſteher des kleinen Adels. ‚De Dato Bialyſtock, den 29ſten May 1799, 


Einleitung. 


m die für das platte Land nötigen 
Police: Vorſchriften überall in Er: 
fuͤllung zu bringen, gehörig bekannt zu 
machen, auf ihre Befolgung zu fehen, und 
überhaupt die Policy und innere Ruhe 
überall aufrecht zu erhalten, iſt für nd» 
thig erachtet worden, die in ber Beylage 
verzeichneten Ortſchoften unter einen Ge⸗ 
meinde » Vorfleher (Dozorza Porzadko- 
wy) u fegen, welcher die dieſerhalb nd: 
thigen Gefchäfte mir Treue und Eifer 
übernehmen, und dieſerhalb in der Per» 
fon des 


gehdrig vereidigt, und mit nachfolgen⸗ 
der Joſtruction verſehen werden ſoll. 


4. 1 
Pflicht en. 


Der Gemeinde · Vorſteher beſorgt die 
öffentlichen Police, Geſchaͤfte des in dem 
Bezirk befindlichen kleinen Adels, und 
ſieht auf das allgemelne Beſte deſſelben. 


4. I. 
Gemeinden 


Menn gleich mehrere Ortfchaften zu 
feinem Bezitk gehören, fo macht dennoch 
jede fuͤt fich eine befondere Commune oder 
Gemeinde aus, und da diefelben ein wer, 
fehiedenes Intereſſe haben können , fo iſt 
es ihnen auch erlaubt, jede fuͤt fich , über 

ihr Befles Berathſchlagungen amp» 
fielen. 


Wstep. 


hegc ateby Przepify policyine po wsiach 
C potrzebne do ae Spur user 
wadzane byly, oraz do publiczney podane 
zoftaly Wiadomosci, onych wypetnienia do» 
gladano, y generalnie möwige Policya y 
wewnetrena Spokoynosl powszechnie uırzy- 
mywane byly, za powzebng uznano ieft 
rzecz wyfzezegölniong w Dodatku przylg- 
ezonym Okolicg poruczy£ Staraniu Dozorcy 
Porzadkowego Gromady, ktory potrzebne 
w tey Okolicznosci Interefla, wiernie y gor- 
liwie na Siebie przyimuige, tym kofcem w 
Oſohie. 


naleiycie przySiete y naflgpuigeg opatrzo- 
nym by£ powinien Inftrukeyg. 


$ L 
Obowigzki. 


Dozorca porzgdkowy Gromady pilno- 
wı€ obowigzany publiezne Interefla Poli- 
cyine w Obrebie iemu poruczonym znay« 
duigeey Sig drobney Szlachıy, y o po- 
wizechne Jey Dobro by& wofkliwym. 


gu 
Gromady. 
Chociatby wigcey WSiow do iego nale- 
24to —* * —* katda Wies dia 
fiebie udzielng ieft Gromadg, ate te2 Wiie 


rozmaite mogg mie£ Interefla, przeto pozwo- 
lono kaidey WSi ofobno migdzy fobg @ 


ich Dobro fchodzie Sig na poradg. 


& gl 
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$. IH. 

Berathichlagungen der Gemeinden. 

Diefen Berathichlagungen muß je 
doch jederzeit der gemeinfchaftliche Ges 
meinde » Borfteher beomwohnen. Bey 
Krankheit oder Abweſenheit des Gemein: 
de: Votſtehers, vertritt in dringenden 
Fällen der ältefte Dorfs. Vorſteher deffen 
Stelle, Nur die angefeffenen Wirthe 
nehmen als eigentliche Mirgliever Der Ger 
Meinden an ven Berathſchlagungen der 
felben Theil. So wie indeffen.die Ge: 
meinde zum Nachtheil der Rechte der 
übrigen Dorfs. Einwohner nichts befchlier 
fen kann; fo muß auch fovtel als möglich 
dahin gefehen werden, daß ihre Beſchluͤß 
fe nicht den Schaden und Nachtheil ver 
angränzenden (Bemeinden bezwecken. Es 
iſt vielmehr des Gemeinde Vorſtehers ge: 
hanieftr Pflicht diefed abzuwenden, Eis 
nigkeit und Vertrtaͤglichkeit nicht allein 
in der Gemeinde feldft, fondern auch mit 
den benachbarten ftets zu erhalten und zu 
befeſtigen. 
§. IV. 


Einſchraͤnkungen. 

Ferner muß derſelbe darauf ſehen daß 
unter den Mitgliedern ſeiner Gemeinde 
kein Verkauf, Tauſch, feine Verpfaͤn⸗ 
dung, Erbtheilung der Grundſtuͤcke, oder 
irgend eine anderweitige Alienation der: 
felben ohne Zugtehung der competenten 
Juſtitz ⸗ Behörde und Benachrichtigung 
der Policen: Behörde d. h. des vorgeſetz⸗ 
ten Landraͤthlichen Officii, welches we 
gen Erhebung der Steuern davon Nach. 
ticht haben muß, geſchehe. ‘ 


$ V. 

Gemeinde Arbeiten und Beytraͤge. 
Zu folgenden zweckmaͤßigen Anſtal ⸗ 
ten und Ausgaben, kann der Gemeinde⸗ 
Vorſteher jedoch mit Genehmiqung der 
Policy: Behoͤrde gemeinſchaftliche Arbei⸗ 
ten oder Beytraͤge der Gemeinde⸗ Mitglie⸗ 

der veranſtalten, nehmlich: 

2) An Arbeiten. 
1. Zu Ausbeſſerung gemeinſchaftlicher 
Wege und Brücken. 


2. Zu Räumung der Dorfs und Ges 
meinde Feldgraben. 


g UI. 
Schadzki Gromad. 


Przy takowyeh Schadzkach jzawsze ie« 
dnak wipolny Dozorca porzgdkowy znay- 
dowa€ Sig powinien, wezafie Choroby lub 
niebymosci rego3 Dozorcy, Starszy WSi w 
nagiych przypadkach mieyfce iego zaftepo- 
wa€ ma. Golpodarzom tylko o$iadtym, ia- 
ko Czlonkom Gromad wiasciwym, wolno 
ieft wchodzi€ w te porady y by£ tychie 
Schadzek Uczesnikami. jako wiym razie 
wfpomnione Gromady nic na Ufzezerbek, i 
Narufzenie Praw pozoflalym Wsiow Mie- 
szkancom fluzacych zadecydowat niemogg, 
tak te2 ile moꝛnosci na to uwalal Sie po- 
winne, azeby ich Poftanowienie, bynay- 
mniey na Szkode y Ufzezerbek pograni- 
eznychGromad niezamierzaty; Lecz owfzem 
fzezegölnym y beiſtym ieft Dozorcy Porzgd- | 
kowego Obowigzkiem temu zapobiegat, 
oraz o zachowanie y zmocnienie jednomy- 
slnofei y Zgody.rak migdzy Gromadg Samy 
iako tei ku pogranicznym Sgsisdom trofkli- 
we mie flaranie, 


4. W. 
Ograniczenia. 


Daley powinien tego patrzy& Dozorca 
Porzgdkowy aäeby pomigdzy Gromada fwg 
bez Powotania nalezytey Zwierächnosci Ju- 
ftycyi czyli Sprawiedliwosci, i Uwiadomienia 
Urzedu Policyi to ielt przelusonego Uratę 
du. Landrarowfkiego zadnych niebylo ani 
Przedaäy, Zaminf, Zaftew, Podaialu Pra- 
wer dziedzicznym Gruntow, ani inney ia- 
kiey takowych Gruntow Alienacyi, 0 czym 
wfpomniony Urzgd Landratowfki koficem 
Wybierania Podarköw Publicznych uwiado- 
mionym by& powinien, 


5. Vv. 
Poſtugi Gromad i Sktadki. 


Kofizcem Zafkutecznienia i Zafpokoienia 
niäey wyraäonych Rozrzgdzeh y Wydarköw 
Dozorca Porzydkowy ielt mocefi za Zezwo- 
leniem Urzedu Policyi wipolne Poflugi lub 
Sktadki nakazywat, iako to: 


a) co do Poflug. 
ı. Do Naprawiania wipolnych Drog 

i Moftow, 
2. Do Wyprzgtania Rowdw wieyfkich 

i polnych, 


3. Zu 
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3. Zu Einhegung gemeinſchaftlicher 
Nachtkoppeln und Viehtriften. 

4. Zum Bau und zu Reparaturen ger 
meinfchaftliher Dorf » Gebäude, 
als Schmieden, Hirtenhäufer, Bruns 
nen ic. ıc. 

5. Zu Nachtwachen, infofern diefel» 
ben uͤblich und nothwendig find, 

6. Zu Anhaltung und Bewachung der 
Verbrecher. 

7. Zum Transport und Bealeiten der 
nad) den Policey: Gefegen eingezo⸗ 
genen Verbrecher, Landſtreicher ıc, 

8. Zu den fogenannten Deſerteur⸗ 
Wachen. 

9. Zu Feuerlöfjungen in Dörfern 
und Waldungen, 


b) An Beytiägen. 

1. Zu allen odengebachten Gegenftän: 
den, wenn dazu auffer den Arbeis 
ten annoch Beyträge nothivendig 
find, 

2. Zu Unterhaltung des Dorfhirten, 
Nachtwächters und anderer im 
Dienfte der Gemeinden jtehenden 


Perfonen. 
3. Zu Unterhaltung des Dorföul: 
len ꝛtc. ꝛc. 


4. Zu Unterhaltung der Dorfs Spruͤ⸗ 
Gen und anderer aemeinfchaftlicher 
Feuer: nftrumente, 


5. Zu linterhaltung bes Schulleh⸗ 
rero it. ꝛtc. 


Die Repartition der Hand: und 
Spannpienfte zu obigen Zwecken geichieht 
durch den Gemeinde Borfteher, und zwar 
in Anfehung der letzteren nach Maasgabe 
der Hufen» Anzahl, der Angelpann hals 
tenden Wirthe, und in Anfehung der er 
ſteren nach der Anzahl der Wirthe im 
ganzen Dorfe uͤberhaupt. Unangeſeſſene 
Dorfs: Einwohner find zu ſolchen Ge⸗ 
meinlaſten wovon blos Die angefeffene 
Mirche Vortheil ziehen, nicht verpflich» 
tet, 

Die baaren Beotraͤge koͤnnen nach 
Verhãltniß der Öffentlichen Steuern ve: 
partirt werben, 
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3. Do Ogradzania wipolnych Hort no- 
enych, i Paftwifk dla Bydta. 


4. Do Budowli i Reparaeyi wfpolnych 
Zubudowon wiryfkich, iako to Ku- 
zniöw, Chat puftusich, i Studniöw 
ind 


$. Do nocnych Wort, iezeli ſa wuzy- 
waniu i potrzebne, 


6. Do Zatrzymania i Pilnowania Zto- 
eayfichw, 


7. Do Tranfportowania i Odprowa- 
dzania prayırzymanych prdiug Praw 
Polieyi Zivezyhcöw y Hultaiow, 


8. Do Straäy wzgledem Dezerteröw, 


Pufzcza 


9. Do Ri Ognia po W$iach i 


b) Co do Skladek, 


1. We wizyftkich zwy2 wyrazonych 
Okolisznosciach, iezeli pröcz Robot 
tychze iefzıze potrzeba Skladek, 


2. Na Utrzymanie Paftucha wieyfkie- 
go, St6ia nocnego, i innych w 
Stuäbie Gromady zoftaiacych Oſob. 


3. Na Utrzymanie, i Zywienie Buhais 
we WSi, 


4. Na Utrzymanie Sikawki we Wfi i 
innych wfpolnych Sprzgtow ognio- 
wych, 


5. Na Utrzymanie Bakalarza i. t. d. 


Dyſpartyment Robot piefzych i fprze- 
zaynych koncem zwyZ wyrazonych Rozrzg- 
dzeit potrzebnych ‚czyni $ig przez Dozorce 
Porzadkowego, a t0 wzgledem fprzgzayaych 
Poflug podlug Wielogci Wiok i Gofpodarzy 
Sprzeiay utrzymuigeych, wzgledem za$ pie- 
fzych generalnie podlug Wielosci Gofpodar- 
ayw catey Wi znayduigeych Sie, Miefzka- 
niec we Wäi nie o$iadty do podobnych Robot 
wipolnych, z krörych iedynie iylko Gofpo- 
darz ofiadty zyfkuie nie jet obowigzany, 


Sktadki za$ pienieine w Proporcyi pu · 
bliezaych ruzpifane byd£ moga Podacköw. 


&: g. VI 
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g VL. 


Publication der Landesherrlichen 
Verordnungen. 


Eine hauptſaͤchliche Pflicht des Ge⸗ 
meinde Vorſtehers beſteht darin, der Ges 


meinde die Landesherrlichen Verordnun⸗ 


gen auf Befehl des vorgeſetzten Landraͤth⸗ 
lichen Offieii bekannt zu machen, und 
von denſelben für ſich ſpecielle Kenntniß 
zu nehmen. Koͤmmt ihm ein oder der 
andere Gegenſtand derſelben zweifelhaft 


oder nicht begreiflich vor, ſo muß er ſich 


von der Behörde darüber Belehrung vers 
ſchaffen. 


$. VII. 
Abtragung der Steuern. 


Die oͤffentlichen Steuern hat der Ge⸗ 
meinde⸗ Vorſteher, wenn die Gemeinde 


es verlangt, von derſelben zu ſammeln 
und gehoͤrigen Orts abzutragen. 


Daß die Abtragung aber geſchehen, 
muß er der Gemeinde durch Vorzeigung 
der erhaltenen Quittungen nachweiſen, 
und letztere auf das ſorgfaͤltigſte aufbe⸗ 
wahren, ſo daß ſie auf Erfordern von 
allen Zeiten gehoͤrig vorgewieſen werden 
koͤnnen. 


4. vul. 


Verwaltung des Gemeinde 
Vermoͤgens. 


Wenn eine Gemeinde ein eigenes oͤf⸗ 
fentliches Vermoͤgen beſitzt, ſo iſt der Ge⸗ 
meinde⸗ Vorſteher der Verwalter deſſel⸗ 
ben; jedoch ſollen die kuͤnftig anzuſetzen ⸗ 
den Schoͤppen oder Aſſiſtenten des Ge⸗ 
meinde » Vorſtehers zugezogen werden, 
und ift der Gemeinde⸗Vorſteher verbun: 
den, mit denfelben der Gemeinde jährlich 
die Nechnung darüber abzulegen. Ges 
wöhntiche Ausgaben muͤſſen vom Ge: 
meinde » Vorfteher mit Zuziehung der 
Schoͤppen, auferordentliche Ausgaben 
aber, nur mit Vorwiſſen und Einwilli⸗ 
gung der Gemeinde geſchehen. 


Der Landrath iſt berechtigt auf den 
Schulzen und die Schöppen dieſerhalb 
Aufſicht zu führen. . 


s. vi. 


Publikacya Krolewfkich Roz- 
azöw. 


Ofobliwfzym Dozorey Porzadkowego 
ieft Obowigzkiem azeby wfzelkie JKM& 
Uchwaty i Uftanowienia na Rozkaz przelo- 
Z0nego Urzedu Landratowfkiego Gromadzie 
oznaymil; Szezeguly ꝛas onychie fam do- 
brze wiedziat i zuat, Jezeli w iednym albo 
wdrugim Przypadku iskg znayduie Wapli- 
wost albo one niedofkonale rozumie, wıedy 
Jnformacyi wtym razie u przetosoney fobie 
Zwierzchnoßci zafiggat ma. 


$. vn. 
Oddanie podatkow, 


Dozorca Porzgdkowy Podatki publiczne 
na zadanie Gromady wybrawfzy w wyana- 
ezonym one oddat muSi Mieyfcu, 


Aie toĩ Oddanie wybieranych od Gro- 
mady Podatköw ufkurecznione aktualnie zo- 
ftato, obowigzanym ielt przez odtbrane na 
to Kwiry Gromadzie okazat, i onez dia tego 
aby w kazdym Czafie na Zadanie naleiycie 
produkowane by& mogty pilno i porzgdnie 


chowad, 


g. VI, 


Adminiftracya Kommunalnego 
Cromady. 


Gromada gdy publiczny potiada Maig- 
tek wlasny, Dozorca Porzgdkowyonegoi 
ieſt Adminiftratorem; znoSic Sig iednak po- 
winien w tym razio z Lawnikami lub iego 
Zaftepcami, i obowigzeny zoftaie razem z 
niemi corocznie Rachunki (ktadae. Potoczne 
Wydarki optacaig $ig przez Duzoreg Porzy 
dkowego zuoszge Sie z Lawnikami, Exıra- 
ordynaryine za$ tylko za Wiedzg y Appro- 
bacyg Gromady, 


Landratowi 'zechownie ig Prawo Pilno- 
wenia wiym razie, i Dozoreg Porzgdkowe- 
g0 i Lawniköw. 

5. IX. 


2453 
6 IX. 
Erhaltung der Grenzen, 

Ferner ift es des Gemeinde-Borftes 
* hers Pflicht, dafuͤr zu ſorgen, daß die 
Graͤngen der Dörfer und der Feldmarken 
nicht verrückt und . verdunfelt werden. 
Kann er folches nicht verhindern, fo bleibt 
es feine Schuldigfeit fofort die Rechte 
der Gemeinde ben dercompetenten Juftig» 

Behörde geltend zu machen, 


& X 


Befolgung der Landeiherrlihen 
DBerordnnungen. 

Seine unabläßige Wachſamkeit muß 
aber dahin gehen, für die Befolgung der 
Landes herrlichen Werorbnungen, und 
PoliceprGefege zu forgen, 


g. x. 


Erhaltung der öffentlihen 
Sicherheit. 
Diefe betreffen, 

1. Die öffentliche Sicherheit überhaupt, 
in Anfehung deren der Gemeinde-Bor» 
fieher 

a) jede Art der Betteley zu hindern 

und von den Gemeinden abzuwen⸗ 
den hat. Jeder Det ift dagegen 
fhuldig fir feine Armen zu forgen, 
worüber zu feiner Zeit noch nähere 
Beltimmungen erfolgen werden. 
Erlaubniß zum Betteln wegen et 
littenen Brandes und anderer Uns 

a gtchsfäle darf nicht ertheilt wer, 

ä den, bient daher zu feiner Entfchuls 
ze} digung. P 

Be Den Krigern und Schänfern 

er muß unterJagt werden Bettler zu 

: beherbergen. 

b) In Anjehung der Darionetten und 
Schattenfpieler, Herumfuͤhrer wil⸗ 
der Thiere, Taſchenſoieler Selb 
tänger ıc. ic. findet ein gleiches ſtatt. 


Auch Militate:Perfonen , Invali ⸗ 
ten und Handiwerfeburfchen it es 
nicht erlaubt um Almojen anzufpres 


hen. 
d) Lanpftreicher und Vagabonden 
— — aufgegriffen und aM die 


c) 
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§. I. 
Zachowanie Catosti Granic, 


Tudziez ieft Obowigzkiem Dozo: 
Porzgdkow:go wymagal, azeby dogladat, 
izby Granic WSiöw y Koptöw nienarulzana 
i nieznoszono. Niehedgc w Stanıe Zapobies 
zenia temu, ieſt iego powinnofcig wraz Praw 
Gromady Zachowania u nalezytego Spra- 
wiedliwosei Urzgdu poszukiwad, j 


X, 


W#pelnienie Rozkazöw Kro- 
lewikich 


Zamiarem za$ Czutofci iego nieuftanney 
powinien by£ ten, azely Rozkazy Krole- 
wfkie i Prowa Polieyinie do Skutku przypro- 
wadzane zoflaly. 


$ xl. 


Zachowanie Be$pieczehftwa 
publicznego. 


Rozliaga Sig to, 


1. Do Bespieczenltwa publicznego generalnie, 
wzglgdem kıörego Dozorca Porzgdkowy 


8) Wizelkiemu Gatunkowi Zebractwa za- 
pobiedz, i oddala€ go od Gromad ieft 
obowigzany , nawzaiem za$ kazde Miey- 
sce fwych- Ubogich opatrywae muli, 
wzgledem czego w fwoim czafie o- 
bizernieyfze uchwalone będa Poftano- 
wienia. Pozwolenie do Zebrenia z 
przyezyny poniesionych Niefzezgst, 
czy to przez Posar, czy to przez inny 
Przypaick dawane by£ niepowinno, a 
zaym tez do wymawiania Sig, fluzy& 
niemoäc. 

Karczmerzom y Szynkarzom zaka- 
za& potrzeba, Zeby Zebraköw u bicbie 
nieprzechowywali, 

b) Toz famo roꝛciaga $ie do Ludzi cho- 
dzaeych z Maryonerkami, z Optykq 
figury w cien prezguigca, tudzie2 do 
Ludzi prowadzgeych dia Oglgdania 
Zwierseta dzikie, do Kuglarzöw, da 
Skuczacych po izuurach i. t. d. 


Ludziom takäe Woylkowym, Niedo- 
keinym i Chtopeöom Rzemieslniczym, 
nie jeft wolno po Jahnuäng chodzid, 


BD) 


d) Hultaidu i Wlocggow eur do 
przeluäonego Urzgdu Landratowikiego 


63 vor 
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vorgeſegten Landräthlichen Officia 
abgeliefert werden. Die Gemein⸗ 
de Vorſteher find daher befugt einen 
Durchreifenden nach feinem Paß 
zu fragen, und wenn er denfelben 
weder vorzeigen noch) ein beitimms 
tes Gewerbe nachweifen kann, wie 
gedacht zu verfahren. 


Die Krüger und Schänker muͤſ⸗ 
fen hiernach angemwiefen merden, 
verdächtige Perfonen dem Gemein: 
de: Vorſteher zu melden. . Ziegeus 
ner werben den Vagabonden völlig 
gleich geachtet, 


€) Fremde einländifhe Zuden müffen 


fit) bey dem Gemeinde: Vorfteher 
durch) Vorzeigung des Schuß-Brier 
fes oder Legitimations Zettels aus⸗ 
weiſen, auslaͤndiſche durch den Ges 
leits · Schein des Zoll Amts. Koͤn⸗ 
nen ſie dieſes nicht, ſo ſind ſie ſofort 
an das Landraͤthliche Officium ab⸗ 
zuliefern. Wollen ſich einheimi⸗ 
ſche Juden aus andern Ortſchaften 
in den Gemeinden des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers etabliren, ſo muͤſſen ſie 
demſelben die Erlaubniß der Königl, 
Krieged:und Domainen · Kammer hies 
zuproduciren. Ohne diefe kann ihs 
nen das Erabliffement nicht nachges 
geben werden, und hat fich übris 
gend der Gemeinde: Vorſteher übers 
haupt in Anfehung der Juden nach 
dem General: Juden » Reglement 
vom 17. April 1797 ju achten. 


Endlich 


f) hat der Gemeinde-Vorfteher darauf 


zu fehen, daß die Einfaffen in ihren 
Häufern Beinen Fremden beherber 
gen, ſondern dieſes allein von den 
Krügern gefchieht, welche gehalten 
find ſolche demfelben zu melden, 
Einlieger und Mierhlinge können 
diefelden bey Vermeidung don einer 
Strafe bis auf ı Rthlr. zur Armen⸗ 
Eaffe nicht ohne Vorwiſſen des Ges 
meinde»Vorftehers bey fih aufneh⸗ 
men, und hat derfelbe darauf zu 
fehen, daß folches nur ehrliche, bes 
Bannte und fleifiige Perfonen find. 
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odlylac potrzeba. Tym kofıcem Do- 
zorcy Poradkowi maig Prawo, kaöde- 
go Przeje2dZe igcegoo Paszport zapyıy- 
wat, a iezeliby tenze niemiat Paszportu 
ani pewnego niemog!by okazat Ipofo- 
bu do zycia, tedy znim tak, iak do- 
piero Sie rzeklo poftepowad la mocni. 


Karezmarzöm i Szynkarzom dla te- 
go zaleci€ potrzeba, azeby o Ofobach 
podeyrzanych wraz onemu doncfili, 
Cygani w röwney z Holota i Wioce- 
gami, polozeni fa Klaſſie. i 


S 


Zyd obey Kraiowy powinien fie ufpra- 
wiedliwi€ przed Dozorca Porzadko- 
wym, okazuige Lifty protekcyine, lub 
Karty legitymuigee; Zydzi za$ zagra. 
niczni przez Gleyty Amtu Celnego, iesli 
nie ſa w ftanie okazania tego, weedy " 
wraz do Urzedu Landrarowfkiego ode- 
flani bydi powinni, Zyd Kraiowy z 
poltronnych Wsiow gdyby fobie äyczyt 
zalozy© w Gromadzie Dozorcy Porzad- 
kowemu poruezoney ſue Siedlifko, 
obowigzany ieſt od kammery JRMa 
Woienno Ekonomitzuey na io okazat 
pozwolenie, bez takowego za$ pozwo- 
lenia niema mu byd3 wolno takowego 
zakladad Siedlifka, a wrescie Dozorca 
przadkowy w ogölnosci wzglgdem Zy- 
dow Nofowad i zuchowal fig Ma, po 
Altug Regulamentu generalnego Zydow 
pod dniem ı7ıym Kwiewnia 1797 wy- 
danego, 


Jefzeze k 


f) Dozorea Porzadkowy i tego patrzy 
powinien, zeby Miefzkaficy w Domach 
fwoich obcych nieprzyimowali Ludzi, 
co iedynie Karczmarzom, ktorzy obo- 
wigzani onych meldowal, czynie go- 
dzi Sie. Ci zus bez Jego wiedzy pod 
karg x Talar, Komornikow y Naie- 
mnikow przyig€ niemogg, i pilnowae 
tego Dozorca Porzgdkowy ielt winien, 
adeby ciä Iudzie poczciwi, znaj)omi, ı 
pilnemi byli, 


g Xu. 
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$, XI. 
und Sicherheit. 


Anfehung welcher der Gemeinde, Bor: 
fteher gehalten iR, fich zu bemühen alle 
Schlägereyen und Zaͤnkereyen zu ver» 


' meiden, bey.etiwaniger Entftehung ſich 


ins Mittel zu legen und fie in Güte zu 
fohlichten. Me Haus: Feld: und Gar 
ten: Diebftähle hat derfelbe fofort zu 
unterfuchen, darüber eine Verhand⸗ 
fung aufzunehmen , worin bie fpeciels 
Ien ausgemittelten Umſtaͤnde aufges 
nommen find, und folche in wichtigen 
Fällen mit der noͤthigen Anzeige bey 
der competenten Juftig:Wehörde einzu 
reichen. _ Kleine unbedeutende Feld: 
und Sarten-Diebitähle können, wenn 
der Thaͤter auf der That ergriffen wird, 
gleich mit einer Geſdbuße bis ı Rihlr. 
zur Armen · Caſſe des Orts, beſtraft 
erden. Es ſteht aber ven Beſtraften 
ſreh, rechtliches Gehör zu verlangen, 

Um auch die nächtliche Nuhe zu 
ſichern, müffen in den zahlreichen Ge⸗ 
meinden Nachtrmächter angeitellt und 
tnterhalten werden, welche gehalten 
find dem Gemeinde Vorſteher von ders 
dächtigen Perfonen, fogleich zur Ber» 
folgung derfelben Nachricht zu geben. 

Bey den anzuftellenden Bifitationen 
zu Aufgreifung ber Vagabonden, 
Candftreicher, Bettler etc. 2c, müuſſen Die 
Gemeinde « Vorſteher gehörigen Bey: 
ftand leiften „und von dem was zu ih» 
rer Wiffenfchaft gelangt, plichtmäßig 
Nachricht geben. 


4. XI 


Sorge für die innere Dorf 


Policey. 


3. Die innere Dorfs · Policey welche eben⸗ 


falls von dem Gemeinde: Vorſteher ger 

führt wird, eritrecht fich beſonders auf 

folgende Gegenſtaͤnde: 

a) Es muß derſelbe nehmlich keineswe⸗ 
ges das verbotene Aufkaufen der 
Lebensmittel in ſeinen Gemeinden 
dulden. Sandmann if 
im Gegentheil verbunden, feine 
sproducte, feines eigenen Beten 
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$. X 


Erhaltung der innern Ruhe Uerzymanie wewnetrzney Spo- 


koynosci y Bezpieczehftwa. 


2. Die innere Ruhe und Sicherheit, in” 2. Co Sig 25 tycze Spokoynoßei wewng 


. —— obowigzkiem ielt Do- 
tcy Porzgdkowego wszelkim zapobii 
kl6tniom'i biwom ‚a wezalie — 
er a Im 7 Pofrzednikiem i one w 
lobroci zatarwie.  Wagledem wizelki 
Kradziesy w Domach, Polach,, —** 
duch, natychmiaſt indagaeyq wyprowadzie 
powinien, wktörym to protokule inda- 
gacyinym wizyftkie ſaezegölne wylufzczo- 
ne by& mufzg okoliczuossi, w wuänych 
za$ przypdkach z naleiytym rapportem 
{wg Zwierzchnose Pet o ıym wizy- 
ftkim uwisdomie ieft obowigzanym. Kra- 
dziez niezuaczna w Domach Polach iOgro- 
dach, iezeli Ziodziey na Uczyuku ztapa- 
nym zoftanie, zaraz Sztrofem ı Talr. do 
Kafly Ubogich mieylcowey karang by& 
moze, woino iednak Ukaranemu prawne- 
go poszukiwa© wyfluchania. 


Dia zebezpieczenia fpokoynofci no- 
eney powinni byẽ poltanowieni i utrzy« 
mani po liezuych Gromadach Sıroie no- 
eni kıörych powinnoscig ieft podeyrzanych 
Ludzi, koncem $cigania onych Dozorey 
Porzgdkowemu doniest, 


Wezafie wyzneczy& fig maigeych Re- 
wizyi do ztapania Wiocggöw, Zebraköw 
Hultaiow, i.t.d. Dozorca Porzgdkowy na- 
ezytg daẽ powinien pomoc, oraz to co 
do Jego doydzie wiadomofci 2 obowiazku 
oznaymil. 


5. XI, 
Staranie wzgledem wewnetrzney Poli- 
cyi we Wi. 


3. Policya wewngırena Wwfi kıöra take do 
ftarania nalezy Dozorey Porzgdkowego, 
roz&igga Sig ofobliwie do naftgpuigeych 
Okolicznosei to ieft, 


a) Niepowinien Andaym Prawem wiwoiey 
Gromadzie na zakazany zezwolil prce- 
kup iywnosci; Wioßcianin uwizem iu 
dla famego Dobra wiafnego, ieft obo- 
wigzany fwe produkra do Miaft Sam 
wozie, poniewek tam tylko naywy- 


wegen, 
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megen, felbft nach den Städten zu 
— indem er nur dort Die höch« 
fien Preife erhalten kann, Die 
Aufkäuferen befteht aber darin, 
wenn jemand, er ſey vom Eivil, 
Militaie, oder ein Landmann ſelbſt 
beträchtliche Quontitäten der Pros 
duete auf dem platten Lande, nicht 
zur eigenen Eonfumtion und Ges 
werbsbetriebe, fondern zum Hans 
del und Wucher auffauft, welches 
durchaus verbothen ift. Jeder, wel 
her aufzufaufen befugt zu ſeyn bes 
hauptet, muß fid) deshalb duch ein 
Atteſt feiner Obrigkeit, ded Land» 
raths oder der Kammer, vechtfers 
tigen, 


+ b) Ein gleiches findet aber auch bey 


dem Hauſiren befonders der Juden 
ſtatt. 

Wenn zu dieſem Nahrungszwei⸗ 
ge keine beſondere Conceſſion nach» 
gewieſen werden kann, iſt derſelbe 


zu unterſagen und dem Landraͤthli⸗ 


chen Dfficio zur weitern Verfügung 
Anzeige zu machen. Ueberhaupt 
find auch alle Waaren: Niederlagen 
auf dem Lande verboten, und wenn 
der Gemeinde: Borfteher diefelben 
entdeckt, hat ſolche der gedach⸗ 
ten Behoͤrde ebenfalls anzuzeigen. 


c) Ferner muß der Gemeinde⸗Vorſte ⸗ 
her eine genaue Aufſicht auf die 
Kruͤge und Schaͤnken der Gemein: 
den führen. Die Krüger find bes 
fonders gehalten, ſtets gefundes 
guted und unverfälfchtes Getraͤnke 
zu halten, und richtiges Maaß zu 
geben. Die Krüge und Schänfen 
müffen Nachtszeit verfchloffen ſeyn. 
Zufammenfünfte darin darf der Ge⸗ 
meinde:Borfteher nicht länger, als 
im Sommer Abende big 10 Uhr, und 
im Winter bis 9 Uhr, dulden, 
Neue Krüge und Schänfen koͤn⸗ 
nen ohne Erlaubniß der Königl, 
Kriegs» und Domainens Kammer 
da mo bisher eine ſolche Anlage 
nicht eriftixte, nicht etablirt werden. 
Wenn daher ein adlicher Einfafle 
der Gemeinde Damit umgehen follte, 


248 


ıfzg za nie pozyfka© moie Cem, 
Przekup z0$ zuaczy, fie to, kiedy 

to Cywilny, ezy to Woyfkowy, Io 
Sam Wiesniak w mnogosei nakupuie 
Produkta po WSiach nie do wininey 
konfumpeyi, i urrzymania fpofobu do 
Zycia lecz na handel y Iychwe, co 
koniecznie jeft zakazano, Kazdy kio 
twierd£i, i2 ma Prawo do tkowego 
przekupftwa, powinien zafwiadezenie 
wtey mierze od fwey Zwierzchnofci, 
Landratha, lub od Kammery pokszat, 


b) To2 famo takie rozlinge Sie do be- 


zprawnego chodzenia ⁊ produktami i 
zywnosciemi dia fprzedaiy po Do- 
mach, ofobliwie co Sig tycze Zydöw. 


Jezeli za$ do tegos fpofobu zycia 
Konfens czyli pozwolenie okazane bye 
niemoze,, zakazal go tedy, i Urzedo- 
wi Landrathowfkiemu do dalszey Dys- 
pozycyi rapport w tey mierce ucay- 
nic nalezy, Wfzelkie takte w og6lno- 
$ci Sklady Towaröw, po Wäisch fa 
zakazance, a ieieli Dozotea Porzg- 
dkowy takowe gdzie poftrzeie, zaraz 
wipomnioney to donies£ Zwierzchng- 
Sci ieſt obowigzanym. 


€) Pilne takde powinien mie& ftaranie Do- 
zorca Porzgdkowy o Karczmy y Szynki 
Gromadzkie, ktörych Karezmarze i 
Szynkarze ofobliwiey, fa winni, zawsze 
dobre i niesfabrykowane miel trunki 
i fprawiedliwg dawad miare. Karczmy 
zas i fzynkowne domy w nocy po- 
zamykane bydi maig. Bawienie $ig 
w nich Dozorca Porzgdkowy w Letie 
tylko do Godziny ı0 w Zimie za 
do 9 pozwoli& ma. 


Na zatosenie nowych karzem y 
domöw fzynkownych bez pozwolenia 
JKmse Woienno Ekonomiczney Ka- 
mery, tam gdzie ich niebylo, zezwo- 
lono by& niemote. Jekeli zarym Szla- 
cheie Jego Gromady tego byẽ mist 
przedfiewzigcia, powinien Dozor- 
«a Porzgdkowy otym praoloionemu 
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fo Hat der Gemeinde-Borfteher fol 
ches dem vorgefegten Landräthlis 
chen Dfficio zur weiteren Veraniaſ⸗ 
fung anzuzeigen. 

Wenn ein Edelmann einen Kruͤ⸗ 
ger oder Schänfer in feine Gebäus 
de aufnimmt, und ihm darin den 
Betrieb feiner Nahrung nachgiedt, 
fo ift dies einer folchen Anlage völlig 


gleich zu achten, und.eben fo zu ver⸗ 


fahren, 


Das Borgen der Getränke der | 


Krüger an die Unterthanen des 
Adels, ift in der Regel ganz und gar 
verboten. 
meinde· Vorſteher darauf zu fehen, 
daß die jüdifchen Krüger und Schäns 
fer fowohl Hierin ald auch inandern 


wucherlichen Urifchlägen mit den 


‚Unterthanen die Vorfchriften des 
obengedachten. General» Zuden:Re 
glements, beobachten, den entges 
gengeſetzten Fall aber ſogleich der 
Behörde anzuzeigen und alsdenn 
den Denuncianten:Antheil zu er 
warten, 


Die auf dem platten Lande woh⸗ 
nenden Einfaflen follen ſich eigent» 
lich blos von dem Ackerbau und der 
Viehzucht nähren, die Handmerker, 
fo wie der Handel und alle Fabrica⸗ 
tionen, find Nahrungszweige der 
Städte. In Anſehung diefes Ges 
genftandes hat der Gemeinde: Bor» 
fteher alfo darauf zu fehen, daß ſich 
für jegt Pein neuer Handiverker und 
Fabrıfant in feinen Gemeinden 
ohne befondere Conceflion der Kb 
niglichen Kriegs: und Domainen« 
Kammer anfeße, auch bey Abſter⸗ 
ben oder wegziehen eines Handıvers 
kers, deffen Stelle, wenn fie kuͤnf⸗ 
tig nicht zu den Cataſtrirten gehoͤtt, 
nicht wieder beſetzt werde, übers 
haupt aber hierin Die Borfchriften 
des Publicandi vom sten Auguft 
1797 zu beobachten, 

Es follen indeffen demohnerachtet 
die dem platten Lande unentbehrlis 
hen Handwerker demfelden nicht 
entzogen werden. Hierunter find 
auch die in betraͤchtlichen mit leb⸗ 


Befonderd hat der Ge- 


d 


= 
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Sobie Urzedowi Landrathowfkiemu dia 
dalizey dyfpozycyi uczynit rapport. 


Jezeli Szlacheit Karezmarza lub 
— do ſwoich przyimie do» 
möw, i onemu prowadzenie 
fpofobu do 2ycia ne: —5* 
za podobne uwazane by& powinno Za- 
totenie y w ıym razie röwnie iako 
wyiey. poftgpowad Sig ma, 


w Reguie Karczmarzom woale ieſt 
ı zakazano..Poddanym Obywatelltwa da» 
wad trunki na börg;. i Dozorca po- 
rzgdkowy ofobliwie praeftrzegs© powi- 
nien, aseby Arendarze Zydowicy y 
Szynkarze, tak w ıyın iako wagledem 
'wybiegow lichwiarfkich z Poddanimi, 
do przepilöw wyäcy wfpomnionego 
Regulamentu generalnego Zyd6w ito- 
fowali $ig onych dopelnigli, w prze- 
ciwuym zo$ zdarzeniu wrez ta Zwie- 
rzchosci doniest, za co czesci wyzna- 
czoney za Denun Nad 
ſpodaiewatẽ $ig — — 


wiost po Wtiach 'wlasciwie tylko = 
uprawienia roli y wychowanin Bydia 
äywic.Sig ma. Rzemiefla röwnie inko 
l handel i wfzelkie fabryki dia Minft 
3 fpofobem Zywienia Sig, dia czego 
w takowey okolieznosci Mozorca Po- 
rzgdkowy powinien pilnowat, azeb 
tymezafowo #aden nowy Rzemieilni 
y Fabrykant bez olobnego Konfenfu 
Kammery JKMci Woienno Ekono- 
miczuey w -Obrebie Gromady mu po- 
wieräoney niezamielzkat, takze azeby 
po zeysciu, lub wyprowadzeniu Sig 
iekiego Rzemiesinika, iego2 mieyfoe 
na przylztos£, ie$li do uprzywilejowa- 
nych nienalety, oladzone niebyto, o- 
gölnie za$ w tey mierze Obwiefzeze- 
nie dnia 8 Sierpnia 1797 powinne 
byẽ uwalane i zachowane, 


Niema jednsk mimo tggo abywa€ 
Wiiom na nieuchronnie potrzebnych 
Rzemiesiniksch, do czego rachuie Sig 
takie rzemieflo raefnickie w miey- 
feach po Iudaych, Traktach potozo- 


bafter 





ten befindlichen Schlächter zu rech⸗ 
nen, welche indeſſen zu dem Betrie⸗ 
be ihres Gewerbes mit einer befons 
dern Gonceflion der Koͤnigl. Kriegs⸗ 
amd Domainen: Kammer verjehen 
ſeyn müffen, 

Treibt jemand Died Gewerbe ohne 
dieſelbe, fo bat der Gemeinde: Vor ⸗ 
fteher ſolches dem vorgefeßten Lands 
räthlichen Officio zu berichten, und 
noc dem Publicando vom. ıgten 
Februar 1798, ven Denunciantens 
Antheil zu gewaͤrtigen. Uebtigens 
muß der Gemeinde Vorſteher dar⸗ 
auf fehen, daß nur gefundes fris 


ſches Fleifch verfauft werde, unge _ 


ſundes aber fofort conftfeiren, auch) 
auf richtiges Gewicht dabey Halten, 
Ueberhaupt gehört ed 
€) Zu den Gefchäften des Gemeindes 
Vorſtehers auf richtiges Maaß und 
Gewicht überall aufmerkſam zu feyn, 
und fünftig nach Einführung eines 
allgemeinen Maaſes und Gewichtes 
alles unrichtige Gemaͤße ıc. zc. zu 
confifeiren und am die Behörde ab⸗ 
zuliefern, 


f) Im Anfehung des Geſindeweſens 


hat ſich der Gemeinde» Vorſteher 
nach der zu erwartenden Geſinde⸗ 
ordnung auf das genaueſte zu ach⸗ 
ten, beſonders aber darauf zu fer 
ben, daß fein Wirth dem andern 
fein Gefinde verführe, ablocke, und 
abwendig mache, fein fremdes Ger 
finde ohne ehrliche Kundfchaft ans 
nehme, noch herumlaufendes hers 
renloſes Sefinde bey fich hege. 


6. XIV. 
Vieh⸗Krankheiten. 


Verordnungen von 1799. No. 31. 
hafter Paſſage verſehenen Ortſchaf ⸗ 


2464 


nych,'ktoräy to Rzeänicy tymeraſem 
do prowadzenia fwego rzemiofta ofo- 
bny od JKMSci Woienno Ekonomi« 
ezney Kammery Konfens mies mufzg. 


Jezelt kto $ie tym bawi rzemie- 
flem niemaige rzeczunego Konfenfu 
Dozorca Porzgdkowy takowg okoli- 
cznoSE Urzedowi Landrathowfkiemu 
fobie przetozonemu raportowat i flo- 
fownie do obwielzezenia d. ıgo Lutego 
1798. wydanego fpodziewal fig ma 
odebrania cze$ci wyänaczoney za De- 
muncyacyg. Wrescie Dozorca Porza- 
dkowy obowigzany dopilnowat, aieby 
tylko zdrowe i fwieze przedawane by- 
io miglo, niezdrowe za$ natychmiaſt 
konfifkowa£, oraz fprawiedliwg wıym 
razie utrzymywal Wagg. 

Wogölnosci zas do czynnofd. 


e) Dozorcy Porzgdkowego naleiy, aäcby 


9) 


czuynie na to uwaäal, i by wiagdzie 
fprawiedliwa Miara y Waga utrzymy- 


wana byia, y na przyfztos€ po wpros . 


wadzeniu powfzechney miary y wigi, 
wizelkie niefprawiedliwe y. nieftgplo- 
wane miery i. t. d. konfilkowat i do 
fwey oddawat Zwierzchnosci, 


Wzgledem Czeladzi powfzechnie po- 
winien Do2orca Porzyäkowy iak nay- 
feisley trzyma€ Sig Regulamentu dia 
Czeladzi naftgpie maigeego, i do nieogo 
ftofowac Sie, ofobliwie zas, przeft zer 
gatazeby iaden Gofpodarz nie bala- 
muecit Czeladzi drugiemu, oraz niezwa+ 
bie} i nieodmawiat, Zadney obeey bez 
Powagi godnyeh atteftow nieprzyimowal, 
ıym bardziey wloczgcey Sig bez Stuzby 
zoftaigcey Czeladzi u ſiebie niechomal, 


5. xw. 
Choroby Bydta. 


— — — — 


4. Bey eintretenden Vieh » Krankheiten 
und Seuchen hat der Gemeinde» Wors 
fteher befondere Pflichten, welche 
durch das über diefen Gegenftand zu 
erwartende Publicandum näher bes 

. ftimmt werden follen. 

Um befonders die Kindviehfeuche 
don feinen Gemeinden, foviel ald mögs 
lich abzuhalten, muß derfelbe, wenn 
diefe anſteckende Krankheit irgendwo 


4. w Czofie przypadaigeych choröb Bydla, 
i wizezy naigcego Sig Powietrza —* 
dla Dozorey Porzgdkowego zachodzg Pa- 
winnosä ktöre obwielzezeniem w tey M#- 
teryi wydae Sig maigeym obfzerniey WY* 
Aufzczone byẽ maig. 


Ateby iednsk ile moznosä zupobieds 
ofobliwie zarazie bydis rogatego 
dy, powinien tenze Dozorca Borlkoey, 
fkoroby ta2 Choroba zaralaigca gäzie p 


— * 
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herrſcht, die Einfaffen auf das ſtreng⸗ 
fte abhalten, mit dergleichen Ortſchaf⸗ 
ten Semeinfchaft oder Verkehr zu has 
ben, ſtets darauf fehen, daß das Vieh 
gelundes Futter und fein fchlammiges 
Heu, unter demfelben aber don Zeit 
zu Zeit eiwas Salz erhalte, im Frühe 
Jahr, beſonders bey Ueberſchwemmun · 
gen nicht zu früh, und im Herbſt nicht 
Ju fpät ausgetrieben, und mit gefuns 
den reinem Waſſer hinlaͤnglich ges 
tränft werde. Er muß daher dafuͤr 
forgen, daß gute, nicht weit abgeles 
gene Biehtränfen vorhanden find, und 
ausgemittelt werben. 


Abgeſtorbenes Vieh ift fogleich Bine 


nen 24 Stunden an Orten wo fein 


Vieh hinkommt, und fo tief, daß mes 
nigftens weder Hunde noch Kagen 
dazır kommen, zu vergraben. Denjer 
nigen Wirth, welcher wider dieſe Vor⸗ 
fehrift handelt, ann der Gem inde⸗ 
Worftcher fofort in ı Kehle. Strafe 
zur Acmen-Eaffe nehmen, Auch muß 
dergleichen abgeſtorbenes Vieh, bey 
gleicher Strafe, nicht in Ströme und 
Brüche oder Teiche ic. ac, geworfen 
werden; 


Stellt ſich ofmerachtet dieſet Vor⸗ 
ſichtẽmaaßregeln in den Gemeinden des 
Gemeinde: Vorſtehers eine Biehfeuche 
ein, fo muß Derfelbe davon fofort und 
ohne allen Aufenthalt durch einen teiten« 
den Boten, welchen dad Dorf hergeben 
muß, dem ** Landraͤthlichen 
Hfficio davon Anzeige hun, unter deſ⸗ 
fen aber bis zu Erhaltung näherer Als 
weiſuogen das krank: Bieh von dem 
gefunden fogteich obfondern, und in bes 
fondere abgelegene Ställe bringen, auch 
nicht mehr mit dem gefunden Vieh auf 
die Weide gehen laſſen, die Gemein⸗ 
ſchaft mit den angrängenden Dorfd: 

aften hemmen, die Ställe des gefuns 
den Viehes fleißig mit flarfriechenden 

räutern räuchern, {ind fobald ein 

tut Vieh fälle, daſſelbe fogleich mit 
Haut und Haare abgelegen und fehe 
tief vergraben laſſen. 

Die demnaͤchſt von leiner Behörde 
und dem Kreis Phyſicus erhaltenen 
Vorſchriften und Anweifungen hat der⸗ 
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nowale, Gromadom feym iak nayfuro» 
wieyzabtonil, aby z — — za · 
dney nie utrzymywa& kommunikacyi, ans 
handla, oraz tego pilnowad, itby Bydio 
zdrowe mialo pafze, i fiano nie z item, 
do krörey pafty niekiedy voraz foli przy- 
dawat rzeba. Na Wiofng, ofubliwie w 
vzafi powodzi pri bydio nie nıdto zrana, 
aw Jefieni nie nedro poäno wypedzane, a 
2drowg i nalesycie czyfig napaiane bylo 
woda. Starat Sie zatyın 0 io poWinien, 
wieby dobre nie nadto odlegte mieyfca na= 
—— utrzymywane lub wynalezione 
—* 


bydlo zdechte ivraz we 24 Godzinach 
w mieyſeu takim, gäzie Zadne bydto nie- 
chodzi,i tak gleboko ächy präynaymniey 
p!y lub koty doby& go niemogty, chowaẽ 
trzeba. Gulpodarza przeciwko rakowym 
przepifom wykraczeigcego Dozorca Por 
zgdkowy natychmiaft na oplaceni® Talara 
1 do Kally Ubogich ofädzie ieft moceũ. 
Takot podobnego padiego bydla pod ro- 
wng karg ani w Rzeki, Bagne, lub Sta 
wy ĩ. t. d. wrzucat nie jelt wolno, 


Jeseliby za$ po mimo takowych ſreo · 
ükbw roztropnosci iednakowo w Gros 
madzie Dozurcy Porzgdkowemu powie- 
rzoney iaka Sig pokazala zaraza na by- 
dio, powinen on narychmiaft i bez nay: 
minieytzey zwioki konno przez Umy- 
Sinego ze W£l ſtawic Sig maigeego, prze- 
losonemu fobie ten praypadek oznaymie 
Urzeduwi Landrothowfkiemu, w tym ra- 
2ie zu$ a2 do odebrania dalfzey Dyfpv- 
zyeyi chore wraz odigdzy€ od zdrowego 
Bydla i do ofobnych y odlegiych prze- 
prowadsid obör, a z zdrowem bydlem 
iu: wiecey razern na pafze nie pedzid, 
kommiunikacyg £ pograniezhymi tamo- 
wae Wöinmiz obory dia zdrowego by- 
dla filme pachngcemi ziolami mocnd 
wykadza&, i (köro iedna fztuka bydta 
upeduie ong wraz ze fkorg wyrzucie # 
bardzo gl;boko kazat zakopat, 


Henke Dozorcä Porzadkowy ieft abe 
wi wfzelkie w tey mierze i okoli- 
errobel odcbrane od fwey Zwierzchnoseil 


felbe 
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ſelbe anf das allergenauefle bey ber 
größten Verantwortung ſtrenge zu bes 
folgen. Sollten auch andere Kranfı 
heiten des Viehes al der Zungenkrebs 
"red Mindoiehed, die Lungenfeuche, 
Hornwuth und Knochenbruch deſſel⸗ 
ben, fo wie auch die Raͤude der Pfer⸗ 
de und Schaafe allgemein und gefähts 
lich in feinen Gemeinden werden, fo 
muß er der vorgefegten Behörde davon 
ohnfehlbar Anzeige machen, 

Eine hoͤchſt gefährliche und in ihren 
Wirkungen ſchreckliche Viehkrankheit ift 
Tollheit der Hunde. Sie entfleht aus 
Mangel an Wartung, hinreichender 
Nahrung und reinem Waſſer. 


Der Gemeinde-Borfteher hat daher 


darauf zu fehen, daß die. Hunde in den 
Gemeinden nicht ohne Aufficht in den 
Zeldern herumlaufen, daß fie gehörig 
gefuttert, getränft und mit Obdach 
verfehen tverden. Wer dieſes einem 
Hunde nicht zu ſchaffen vermag, muß 
auch keinen halten. In den Dörfern 
. müffen die Hunde nicht auffer dem 
Hofe, twenigftens nicht ohne Knippel 
berumlaufen. Uebrigens hat fich der 
Gemeinde: Vorfteher nach dem Inhalt 
der über diefen Gegenſtand erlaffenen 
Publicanda vom 2oten Febr. 1797. 
und 2ıten Junii 1796. gehörig zu 
achten. 


& XV. 
Seuersgefahr. 


5. Eben fo wichtig find des Gemeindes 
Vorſtehers Pflichten in Anfehung der 
Abwendung und Dämpfung der Feuers⸗ 
gefahr. Was die Abwendung derſel⸗ 
ben anbetrift, ſo kommt es hiebey auf 
verſchiedene Gegenſtaͤnde an. Beſon ⸗ 
ders muͤſſen die neuen Gebaͤude auch 
auf den Lande kuͤnftig feuerficherer ers 
baut werden, und hat der Gemeindes 
Vorfteher daher in Gemaͤßheit des Re⸗ 
glements vom Igten Märk 1797. ber 
fonderd darauf zu fehen, daß feinneues 
Wohnhaus ohne gemauerten Schorn» 
fein und gehörige Brandmauernerbaut, 


daß fein Backofen darin angebracht, 


Scheunen und Ställe aber in gehörie 
ger Entfernung angelegt werden, 
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i Fizykufa Powiatowego przepify i infor 
macye iak nayfeisley wypelnis‘, Gdyby 
take i inne choroby bydta jako to: 
Gurdziuk, Gnicie Piuc, Szalenftwo y 
Lamanie Ko$ci, iako teZ Parchy Koni 
Owiec powfzechne i fzkodliwe Sie ftaty 
die Gromady, rownie i tym przchoto- 
ney Zwierzchnosci, bez zawodu rapport 
uczyni& Dozorca Porzgdkowy ielt obo- 
wigzanym. Nade wizyftko niebefpie- 
czna i w (woich fkurkach ſtraſena cho- 
roba ‚ieft Wsciektost pfow; Wizczyna 
$ie taz choroba z niedoftarku doglada- 
nia, nalezyrego pokarmu, y czyitey 
wody. 
ı 


A zatym Dozorka Porzgdkowy prze- 
ftzrega© powinien, azeby pfy gromadzkie 
bez Dozoru w Polach niewloczyty Sie 
zeby nalezycie byly karmieni, poieni, i 
budy fwe mieli, kto tego wizyltkiego 
uczyni y dofterczy& niezdta, nie powi- 
nien przeto pfow urrzymywad, 

Po WSisch pfy za dworem praynay- 
mniey bez kloca, lata& niepowinny. Wre- 
$cie Dozorca Porzgdkowy ma Sig ze 
chowal i itofowaC podtug Obwielzezefi 
w tey okolicznosei pod dniem 20 Lu- 


tego 1797 i 21 Czerwea 1796 wydanych. 


g XV. 
Niebespieszenstwo Ognia. 


5. Rownie tak waine fa obowigzki Do- 
zorcy Porzgdkowego wzglgdem oddale- 
nia niebefpieczenftwa ogma y przytlu- 
mienia onego. Co Sig zus tyeze olda- 
lenia tego niebefpieczchftwa, zachodzt 
wtey mierze rolne okolicznofci. Ofo- 
bliwie taköe y po Wöiach na prayfztost 
nowe budyaki befpieczniey od ognia 
wyftawione by& maig, a zatym Dozorca 
Porzgdkowy ftofownie do Regulamentu 
dnia 19g0 Marca 1797 wydanego, ofo- 
bliwie o to ftara€ fig powinien, ajeby 
äaden nowy budynek miefzkalny, bez 
wymurowanego komina y brandmurs 
wyftawiony niebyt, j Zeby Zadnego w 
nim niebyto pieca chlebnego, fodoly 
za$ y chlewy w proporcyonalney zusy- 
dowaly sie odleglofci. Niemniey 1 m 
to uwaial powinien Dozorca Porzadko- 


Eben 


er 
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Een fo muß der Gemeinde · Voꝛſte · 
her daranf ſehen, daß die Dorf-Schmie: 
den, wenn folches noch nicht der Fall 


fepn ſollte, Pünftig von allen Gebäu : 


den entfernt erbaut werben, 


Die gegenwärtig noch exiſtirenden 
höigernen Schernfteine müllen Durch: 


aus wöchentlich einmahl, mafjive aber 


alle 14 Tage gereinigt werden, und 
kann der Gemeinde Vorſteher venjenis 
gen, welcher diefes einmal unterläßt 
mit 45 at. Preuß, jur Armen⸗Caſſe in 
Strafe nehmen. 


Schadhafte alte Schörnfteine und 


Brandmanern, müffen fofort eingerife 
fen und dagegen neue maſſive erbaut 
merden, indem ein alter ſchadhafter 
Schornſtein den Ruin der ganzen Ge⸗ 
Meinde derurſachen Bann, 


Ben Brauerehen, Brennereyen, 
Ziegeleyen und andern dergleichen Ge⸗ 


Bäuden, muß auf Feuerſicherheit, und 


deſonders bey Ziegelenen auf gehörige 
Entfernung vom Dorfe gefehen wer⸗ 
den, 

Groſſe Heu⸗ Flache: Hanf: Stroh⸗ 
und Holzvorraͤthe muſſen in der Nähe 
der Wohngebäude oh verwahrt, oder 
wohl gar in dem Wohngebäude oder 
auf dem Boden deſſelben nicht gedul⸗ 
det und die Afche befonders ficher aufs 
beivahtt werden. 


Matzdatren, Brodbacken, Roͤſten, 


Reinmachen, Schwingen und Hecheln 
des Flachſes muß, ben 45 gr. Preufi 
Strafe zur Armen:Faffe und 1 Rrhir, 
im wiererholten Falle, nur ben Tage 
gefchehen. Hierauf, und daß übers 
haupt mit Feuer und Licht auch Tor 
bacfrauchen vorfichtig umgegangen wer ⸗ 
de, Bat der Gemeinde: Vorftcher unabs 
läßig zu fehen. 

Letzteres muß befonders niemals bey 
dem Einführen Des Getreide, Heues, 
Torfs und Holzes, ben dem Drefchen, 
Serelichneiden, und Viehfuttern auf 


den Heu: und Strohboͤden, in und nes ' 


ben Schennen und Stälfen gefchehen, 


Noch weit weniger muß der Ger . 


meinde: Vorfteher es leiden, Daß in’ der 
Nähe von Gebäuden geſchoſſen wird. 
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ateby kuänie po Wäisch; iezeli do- 
— w ptayfzlym czafie vd wizy- 
ftkich domow. w. odlegtofei wyltawione 
zoftaly, 


Drewniane komini dorgd iefzeze utray · 
mane, powinny byd raz w tydzien.' mu · 
rowani 236 w 14 Ani koniecznie chedo- 
zone, y mocen jet Porzgdkowy Dozot- 
ca Wykraczaigcego raz jeden na oplace- 
3 grolzy do: Kally Uborichk ofg- 

zi 


Zie flare kominy i brandmury netych 
miaſt zrzucae, ana nich mieyfce nowe 
wymlırowa€ potrzeba, gäyz ſtary ze 
pfury komin katwo znifzezenia caley Gro- 
imady przyczyng byẽ moie, j 


Przy wyftawieniu nowych Browarow 
Gorzelniow, Cegielniow y-innych podo- 
bnych budowifk o beipieczenftwie ognia 
imyslie i ofobliwie Cegielnie w naleäytey 
odlegtofci od W$i wylbiwiae porrzeba, 
Duzych zapaiöw, y fkladow fiana, Inu, 
ſtomy konopi, i drew, Zadnym prawem 
fiepozwolono w blifkosci damow mie- 
fzkalnych, bez zamkniecia uerzymywag, 
tym bardziey iefzcze dozwuli€ niemosna 
w famych domach miefzkalnych lub pod 
dachem trzyma& a ofobliwie ielzcze po- 
piol w pewoym by& powinien fchowaniu, 


Stody wyfufzat, chleb piec, Iny fu- 
fzy£, medlit, klepat y ezefat patrzeba 
iedynie tylko wednie, a to pod karg 45 

. do Kafly Ubogich, a za powtörne wy= 

roczeuie ı Tolara optacac Sie maigca. Po- 
Winnoscig tedy ieft Dozarcy Porzadkowe. 
g0 0 to co dopioro wyreäono, jako y w 
powfzechnosci eZute miec ftaranie deby 
wizelka zachowana byla oftroännse wzgle« 
dem ognia (wiecy, i palenia tytuniu, 


Ofoblisie nigdy nierrzeba_palie tyruniu 
w czafie zwozenta zbusa, fiana torfow i 
drew, miocenia, rzuiecia fieczki Y kar- 
mienia Bydia, rudzies w fkiadach jana y 
flomy po gorach, w ftodolach i w ſtay · 
niach y w ich blifkosci, 


Tym bardziey Dozotca Porzgdk: 
firzelanie w blilkosci domow 52 — * 


povinien. 


3 Au 





t 


za7ı 


Auch darf zu Verhütung des Feuers 
in den Holzungen niemand bed Nachts 
bey Feuer Erebfen und fifchen, Toback 
zur Sommerzeit rauchen und Feuer 
anmachen, noch weniger dürfen Hei⸗ 
den und Wieſen ıc, ıc. ohne nachgefuche 
te Erlaubniß dei Forſtbedienten aus⸗ 


" gebranne werden. In Anfehung der 


Loͤſchungs⸗ Anftalten, muß, vornehms 
fich ‚überall für Hinlängliches Waſſer 
geforgt wo es noͤthig iſt, Brunnen 
und Graben angelegt, die vorhandenen 
Quellen muͤſſen in Teiche und Behaͤl⸗ 
ter geleitet, vorhandene Brunnen und 


Teiche ader forgfältig erhalten werden. 


Der Gemeinde» Borfteher muß ba« 


hin dringen, daß ſich wenigſtens ein 


jeder Wirth zwey Feuer» Eimer, eine 
Feuerleiter und einen Feuerhaden Hals 


fe, und anſchaffe. Künftig fol auch 


5: darauf Bedacht genommen werden, 


daß wenigſtens jedes Kirchſpiel ac, oder 
auch jedes Gemeinde: Vorſteher⸗ Amt 
eine große Feuerfprige befige. 


Wenigſtens alle Vierteljahre muß 
der Gemeinde · Vorſteher mit Zuzie⸗ 
hung der Schdppen oder Aſſiſtenten 
unvermuthete Feuer⸗ Viſitationen in 
ſeinen Gemeinden anſtellen, ſowohl die 
Feuerſtellen, Schornſteine, als auch 
Feuergeraͤthſchaften beſichtigen, und 
von dem Befinden dem Landraͤthlichen 
Officio Anzeige machen. 


Die dabey vorgefundenen gefaͤhrli⸗ 
chen Feuerſtellen und Schornfteine muͤſ⸗ 


fen abgeändert oder eingeriſſen und neu 
angelegt erden, und fir jede fehlende 
Feuergeräthfchaft Fönnen 6 gr. Preuß, 
Strafe zur Armen-Caſſe eingezogen 
werden. 


Sobald Feuer entfteht, ift ed eines 
jeden Einwohners und zur Nacht bes 
fonders der Nachtwachen Schuldig ⸗ 
keit, Lerm zu machen und dem Ge⸗ 
meinde: Vorſteher ſolches anzuzeigen. 
In Kirchdoͤrfen muß die Glocke gejo⸗ 
gen, ſonſt aber ein jedes zweckmaͤßige 
Mittel ergriffen werden, alle Einwoh⸗ 
ner und auch bie benachbarten Ort: 


ſchaften, beſonders den Landrath, wenn 
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Takte tez dia ochronienia laſow od 
ognia, nie powinien nikt pray ognin raki 
daps£ i ryby towie ıyımn paliE w lecie, 
y ognia vozklada, tym bardziey ieszcze 
zakazano bez maigeego od Ofhcehaliltow 
Leinych pozwolenia, lafy ilgkii. t. d. wy- 
* Co Sig tyeae doloꝛenia Sig dogt- 

nia ognia, nayprzod o to ftara£ Sig po- 
irzeba, ateby wizedzie dofy& bylo wody, 


a tam gädzie potrzeba, ftudnie i rowy po- 


robione zoftäty; Ztrodla ꝛas oꝛeby do 
ftawow y fadzawek fprowadzone, orat 
ftudnie y ſtawy porsgdnie urreymywıne 


Do pöki w:tey mierze wyraänieylae 
wydane niebedg Dyfpozycie Dozorca Po+ 
rzgdkowy dopoty wymagsl moceũ, ale- 
by Gofpodarz kaidy przynsymniey la 
tarnig, weborek do zolewania ognie, dra- 
bing diugg i bofak u fiebie mial lub zro- 
bit kazal, Wdalfzym czafie y o to bydzie 
ftaranie, aicby w kasdey przynsynmiey 
Parafii, albo te} w kakdym Amcie ezyli 
obrebie Dozorcy Porzgdkowego fikawka 
utrzymywana byla, 

Dogoren Porzydkowy wrez x Lawni- 
kami lub Aflyftentami przynaymniy co 
Kwartet, niefpodzanie Rewizyi oghiowe 
w fwoiey czyni€ powinien Gromadzie, i 


' nierylko domy y kominy ale te y fprzety 


ogniowe aglgdac i rewidowae, 0 fkurku 
zu$ Urzgdowi Landrarowikiemu nalezycie 
daẽ rapport, 


Pray takowey Rewizyi znayduigee Sit 
niebe$pieczne od ognia damy i kominy, 
powinny byd albo naprawione,, albo zrzu- 
cane, y na nowo wybudowape, za kazdg 
za6 fziukg brakngeych fprzgtow ognio. 
wych Obwiniony na zaptacenie 6 gr. do 
Kaffy Ubogich ofgdzony byd mot, 


i ie oghia Kt- 

Wezafie wfzerynaigeego Sig ognia © 
2dego Miefzkanca, w nocy zul ehe 
Strotow nocnych ieft obowigzkiem 1 p0- 
Winnoßeig uezyniC Larm i Dozorey Ber 
uwiadomid. Po Weisch Kosciel- 

nych w dzwon Sig biie, pröct — 


i dfigwzige ſpo⸗ 
wizelkie potrzeba Bee keyüikich Wiion, 


“ Skurkuigee, — ——— 


ofobliwie za$ Landra 

miefzka. Dozorca Porzgdkowy Gromsdy 
zaraz powinien by$ na placu ognis 7 n 
‘ 


2 
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er in ber Nähe iſt, dadon zu bes 
nachrichtigen. Der Gemeinde» Vor⸗ 
ſteher muß fich fogleich auf dem Jeuer⸗ 
plage einfinden, und die Anftalten zum 
Löfchen des Feuers anordnen, wobey 
es jedes Einſaſſen Pflicht ift demſelben 
Folge zu leiften. 

Nach gedämpften Feuer muß bie 
Branpftelle fo lange genau bewacht 
werden, bis von dem annoch darauf 
befindlichen glimmenden Holze und der 
Aſche, nicht der gerinafte Schaden zu 
befürchten ſteht. Auf jedem Fall muß 
dem Landrathe, wenn es nicht waͤh⸗ 
vend des Feuer gefchehen kann, fobald 
es gelöfcht ift, vom Gemeinde Vorſte⸗ 
her Nachricht gegeben werden. 


& XV. 


Pflichten in Anfehung der Verthei⸗ 


digung des Staats, 

6, Die Eandeöherrlichen Verordnungen 
welche diejenigen: Anftalten fo zu Vers 
theidigung des Staas nothwendig find, 
betreffen, muß ſich der Gemeinde: Vor⸗ 
ftcher genau bekannt machen, 

Vorzüglich ift es: 


a) Des Gemeinde: Vorſtehers Schuls 
digkeit es fofort dem vorgelegten 
£andräthlichen Officio anzuzeigen, 
wenn irgend ein Eingefeffener feiner 
Gemeinde ind Ausland auswan⸗ 
dern will, ſich deffen verdächtig 
macht, oder bereitd ausgeivandert 
ift, und von demfelben die weitere 
Anordnungen zu gemärtigen. 

Die Unterthanen des Adel duͤr⸗ 
fen demnaͤchſt ohne Etlaubniß ihrer 
Herefchaft, welche ſchriftlich ertheilt 
werden muß, keinesweges ihren 
Wohnort verändern. 

Bon dergleichen fich auswärts 
Befindenden eingeboßrnen Untertha⸗ 
nen feiner Gemeinden hat der Ges 
meinde« Borfteher befondere Kennts 
niß zu nehmen, und fie der jährlis 
hen Eanton-Revifiond:Commiffion 
anzızeigen. 

Gefchieht die Austretung eines 
enrollirten Unterthans in ber Abs 


ficht fich dem Militairftande zu ent. 


ziehen, oder mache ein Enrollirter 
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trzebne uerynie roarzgdzenia do galaenia 
ognia, w Zara iednek kazdy Miefzka- 
niec z Obowigzku poslulzaym byẽ mufi. 


Po wygafzeniu zaf ognia Stroie na g0- 
rzelnie do pöty pilnowat maig, do pöki 
Zadnego iuz obawial $ig nietrzeba niebe- 
$pieczefiftwa i fzköd wyniknge mogacych 
2 tleigcego Sie drzewa y popiolu, Jednak 
w kazdym zdarzeniu iezeli to by& nie mo- 
ze pod czes ognia to wraz po ugalzenin 
onego przez Dozorey Porzgdkowego czy- 
nie $ig powinien rapport, N 


g. v1 


Powinno$ci wzgledem Obreny 
Kraiu, 


6. Dozorca Porzgdkowy- dofkonale mufi by& 
zainformowany o Nakazıch Krolewfkich 
wzglgdem obrony Kraiu koniecznych. 


Ofobliwfzym iednak ieft 

a) Obowigzkiem Dozorcy Porzadkowego 
dawania wraz Urzedowi Landratowfkie- 
mu rapportu, kiedy iaki kolwick Czto- 
nek Gromady iego za Kordöa wypro- 
wadzic by Sie cheiat albo wıym podey- 
szanym Sie okaze lub iu wyniost Sig ĩ 
od tegoꝛ Urzgau dalfzey oczekiwat Dys- 
poyen. 


Poddani Obywatelftwa zarym bez 
pozwolenia ich Panöw, kıöre na Pi- 
{mie wydane by& mufi, odmiang miey- 
fca miesfkalnego 2adnym Prawem 
predSiewzig€ niepowinien, 


Dozorca porzgdkowy od znayduig- 
cych Sie za Granieg podownycht rodo- 
witych Poddanych iego Gromady ofo- 
bliwa mie€ mufi wisdomos€ y onych 
Rewizyi Kantonowey co rok odbywaig- 
cey Sig poda£, 


Jezeli Poddany do Woyfka zapifany 
2 intencyi oddalenia Sie od ſtanu woy- 
Ikowego wychodzi, albo zapifany na 
Zolnierza takte tylko podeyrzanym Sie 


ſich 
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fich derfelßen auch nur verdächtig, 


fo iſt oben erwähnte Anzeige zu ei⸗ 


gener Rechtfertigung des Gemeinde 
Vorſtehers noch um fo nörhiger. 

Iſt die Austretung wirklich ges 

fehehen, fo muß der Gemeinde- Bor 

fieher, im Fall der Ausgetretene 

= + RBermögen befigt, ven Jnhabern und 

Verwaitern derſelben fogleich ans 

Befehlen, nicht das geringſte Davon, 


bey Strafe bed doppelten Erſatzes, 


dem Ausgetretenen oder anderwei⸗ 
tig dis auf weitere Verfügung ver» 
abfolgen zu lafjen. 


b) In Anfehung der Defertion der Mi⸗ 
litatrperfonen hat der Gemeinde⸗ 
Borftcher folgendes zu beobachten; 
nemlich : 

3. Keine einzelne gemeine Soldaten 
ohne Vorzeigung eines gültigen 
Regiments» Pafled oder Ordre, 
oder ohne vorgefrgten Unterofficier 
paſſiren zu laſſen, und. diejenige 
welche dergleichen nicht vorzeigen 
koͤnnen, fofort zur Haft zu drin⸗ 
gen, und an die nächfte Militairs 
Behdrde abzuliefern. 

2. Dahin zu ſehen, daß die Kähne 
und Fahrzeuge befonderd an den 
Graͤnzſtroͤhmen des Nachts ange: 
fchloffen werden. 

3. Die Nachtwaͤchter ihm von Vers 
daͤchtigen fogteich zur Verfolgung 
Anzeige machen, 

4, Die Krüger und Schänfer feine in 
der Art Verdächtige beherbergen. 


5. Sobald die Gemeinden von einer 
Deiertion benachrichtiget werden, 
muͤſſen fie fogleidy die Päffe defer 
gen und den Delerteur aufſuchen, 
auch die naͤchſten Dorfichaften 
duch Boten devon benachrichtis 
gen damit von ihnen ein gleiches 
geſchehe. 

Der Gemeinde: Vorfteher muß 
dabey die zweckmaͤßigſte Anorbnuns 
gen treffen, dahin fehen, daß die 


Paͤſſe nur mit erwachſenen Min : 


nern, und fo lange als es ndrhig iſt, 
befegt Bleiben, auch fein Fremder 
ohne genaue Eramination und Vor⸗ 


czyni, zwy2 wfpomniony regeftr. dla 
wiafnego wlprawiedliwienia Sig tym bar- 
dzjey ũaie Sig by& potrzebnym, 


Jezeli to& oddalenie Sie wiltoeie na- 
ftapito, Dozorca Porzadkowy fkoro 
wylzty Cztowiek maigtnym ieſt. Po- 
findaczom lub Adminiftrarorom tega& 
maigıku nakaza© powinien, aby pod 
kara podwoynego nadgrodzenia Wy. 
fziemu, albo gdzie indziey komu, az 
do dalfzey Dyfpozyeyi nic naymniey- 
fzego od tego⸗ maigtku niewydawali 


.b) Wagledem Dezercyi Ofob Woyfkowych 


Dozorca Porzgdkowy, to co naltepuie 
zwala€ i dopelnia€ powinien, to ielt; 


1. Katdego poiedynezo  chodagcego ‚Ge- 
meyne bez okazania, wainego Pafz- 
pörtu Regimentowego, lub Ordy- 
nanfu, albo bez przeloonego one- 
mu Unrerofhiciera aby pufzczad nie- 
kazei, tych za. ktorzy ıym fpofo- 
bem ufprawiedliwi€ $ig niezdolnig, 
3eby wraz przyarelziowae, y do 
naybliäfzey Woyfkowey tranfporto- 
wa kazal Zwierzchnosci, 

» 9, Daley tego pilnowae, aby Czolna i 
Starkı olobliwıe na Rzekach pogra- 
nicznych, w nocy na zamkuigeiu 
byty, 


3. Zeby Stroze nocni onemu natych minft 
© podeyrzanych, koncem Scigania 
onych dawali wisdomo$£. 


Zeby Karczmarze y Arendarze adnym 
m * m razie Podeyrzanym niedawali 
—28 
5. Skoro Gromadom doydzie wiadomose 
o takiey Dezercyi,. powiani zaraz, 
wfzeikie przechody, przeyscia i pafy 
otoezy& y Dezertera ſaukac, tudziek 
pobliäsze przez Umysinego uwiado- 
mie Wfie, adeby to& famo czynily, 


Dozorca Porzgdkowy w ıym mie 
naylkutecznieyfze uczynic ieft obowigze- 
nym Urzgdzenia, i tego doglgdat, ale- 
by te3 przechody Ludzmi doroftemi do- 
pöty, dopöki potrzeba wgo hedzie, 
ofadzone byty, tudziek aleby tadacgo 
Obcego bez Sciflego wyexaminowanis, 
i pokazania legisymuigcego Palzportu, 

zeigung 
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eines legitimirenden Poſſes 
—* werde. ft der Des 
fertene durch diefe Anftalten duch 
eine Gemeinde eingefangen, fo muͤſ⸗ 
fen die benachbarten davon benach · 
zichtiget werden, damit fie von dem 
Machen abgehen können, Endlich 
muß der Gemeinde» Vorſteher auch 
dahin fehen, daß Die &emeinde oder 
derjenige Einfaffe welcher den Des 
ferteur eingefangen, die dafür bee 
ſtimmte Belohnung fordere und er» 

alte. 

’ Der Gemeindes Vorficher muß 
ſich Hierin bey der ſtrengſten Leibes⸗ 
und Beitungsftrafe nicht Die gering» 
ſte Verfäumniß zu fchulden foms 
men, vielmeniger es unangezeigt 
laſſen, wenn ein Einfaffe hierunter 
ein Verfehen begeht, oder wohl gar 
einen Deferteur zu feinem Durch 
kommen hülfreiche Hand leifter, ins 
dem er fich in dieſem Falle des Ver: 
brechens ſelbſt theilhaftig machen 
würde, und die oben ermähnte 
Strafe ebenmäßig ju erwarten hat, 
Ueberhaupt hat der Gemeinde Bor» 
fteher fich in diefer Angelegenheit ges 
nau nach den Vorfshriften des Edikts 
dom sten Januar 1788. und beffen 
Declaration vom 28ten Zulii 1788 
au achten, 

Den Beurlaubten und den auf 
dem Punkt der Einziehung ftehens 
den Eantoniften findet eben daffelbe 
ftatt, was in Anfehung der Deſer⸗ 
teurs vorgefchrieben. 

Beſonders ift ed des Gemeindes 
Vorſtehers Pflicht, von einer jeden 
Entweichung dergleichen Perfonen, 
der Behörde Nachricht zu geben und 
unterdeffen Anftalten zu ihrer Wie: 
derergreifung, und daß von ihrem 
Vermögen nichts verabfolgt tverde, 
zu treffen, 


o Bey den jährlichen Canton ⸗Revi⸗ 


fionen muß der Gemeinde Vorſte⸗ 
her gegenwärtig feyn, und von als 
lem auf Pflicht und Gewiffen aus 
kuuft geben. 

Es ift feine Pflicht, alle dem Mis 
litairftande verpflichtete männliche 


u 


eis Ludzie nieprzepufzezali. are 
Zbieg przez Rozrzgdzenia w ıym polo- 
bie uczynione od Gromady iakiey zta- 
panym zoftanie, w renczas Sgfiadow © 
tym uwiadomie potrzeba, adehy x 
Wart odchodzie mogli, Nakoniec Do- 
zorca Porzgdkowy i tego dogladat po- 
winien, sieby Gromady lub Mielzkafi- 
ey, kıörzy Dezertera przytrzymali, 
ultanowioney w tey ımierze nadgrody 
pofzukiwali i ong otrzymali. 


Pod nayfurowfzg kary na ciele y fe- 
ftunkowg Dozorca Porzgdkowy nay- 
mnieylzey w podobney okolicznosci 
zwloki lub niedbalftwa winnym ftat Sie 
nie ma, rym bardziey ielzcze nicteie, 
iezeli iaki Miefzkaniec w ıym wykra« 

“ ezal, albo co gorzey ielzeze gdy De- 
zerterowi do ucieczki byt pomocg, gdyz 
w takowym razie fam za Winowayce 
uznany oraz zwy& wyraZoney kary ta- 
kze fpodziewac Sie ma Wogölnosci 
Dozorca Porzadkowy ieſt obowigziny 
w tey okolieznosci ftofownie do przepi- 
fow w Edykcie dnia ggo Stycznia 1788 
wydanym umieizezonych, y tego2 E- 
dykru Declaracyi dnia 28 Lipca 1788 
zachowuige Sig one2 wypelniad, 


To wfzyfiko co wyiey wzgledem 
Dezerterow przepifano rozeigga Sig ta- 
koz do Urlopowanych y do Kantoni- 
Stow, nieodwioczuie wybierad $ig ma- 
igeych, 


Ofobliwie obowigzkiem ieft Doꝛorey 
Porzgdkowego o podobnym oddaleniu 
$ie zwy& wyraionych Olöb Zwierzch- 
nosci ucaynit Rapport, tymczalowo za$ 
do $cigania onych ezynic przygotowa- 
nie, iäeby z ich maigıku nie wydawa- 
no niebyto, 


6) Przy Rewizyach Kontonowych rocznych 
Dozorca Porzgdkowy zawize reyto · 
mnym hyẽ powinien, io kaidey rze- 
czy z obowigzku fummiennie dat In. 
formacyg. 


Rownymie ieſt Jego obowigzkiem 
iak naydoktadnieylzy wieyfikich Dufz 


Seelen 





pe Ablieferung der Fourage feiner 
Gemeinden forgen, wenn der Ters 
min ihm befannt gemacht wird. Be: 
. fonders hat ef dahin zu fehen, daß 
ein jeder Einſaſſe die auf ihn Fallen: 
de Quantität bis zur Ablieferung 
hre er bad Gegen» 
theil, fo ift er ſchuldig dem Kandrath 
Davon Anzeige zu machen, und bie 
nöthige Quantität in Öffentliche Ber 
wahrung zu nehmen. Ueberhaupt 
aber muß er ſich hiebey die Bor» 
fhriften des Fourage Reglements 
vom 29 May 1796. befannt machen, 
Wenn die Fourage abgeliefert 
worden ift, müffen die daruͤber ers 
| baltenen Quittungen binnen vier 
| Wochen ohnfehlbar ben der Kreis: 
Eaffe zur Verguͤtigung producire 
werben. 


Ernplich iſt es: 

©) Bey Märfchen des Gemeinde: Vor⸗ 
ſtehers Pflicht, dafür zu forgen, daß 
in den Nachtquartieren der Cavals 
ferie die Naufen und Krippen in 
den Ställen gehörig vorhanden, und _ 
die Fourage bereit fey, in allen Faͤl⸗ 
fen aber eine hinlängliche Quantität 
Lebensmittel gegen baare Bezah⸗ 
lung vorhanden, auch der nöthige ‘ 
Borfpann beitellt ift und die Wege ' 
gehörig gebeflert find. 

Die Einquartirung muß von ihm 
gleichmäßig und ohne Pregravation 
eines oder des andern Wirthes ver 
oulirt werden, \ 
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$ XVI. $. XVIL 
Vorſpann⸗Geſtellung. Przyftawienie podwöd. 


. uns Geftellung ift eben» 7. Przyflawienie podwöd takze do ftarania 

x Fe —— ne Berka Dozorcy Porzadkowego nalezy w czym do 

> fieher® unterworfen, toben er ſich Regulamentu wzglgdem Bo choc 
i w 

nach dem Worfpann-Kegiement, und? ©, do Specyfikacyi- Amtöw podwocy 


; prayftawie& maiacych $eisle ftofowad Sie 
der Anweiſung der BorfpannsAemter  powinien, 7 


genau zu achten hat. - 
Zu Erleichterung der Vorſpann⸗ 
- pflichtigen müllen die Landftraßen, 
Bruͤcken und Wege überall in dem ber 


fien Staride erhalten, Wegweiſer nach 


der Anmeifung der Behörde an den ers 
- forderlichen Dertern gefegt, nicht bes 
ſchaͤdigt, ‚und immer wieder hergeftellt 
werden, worauf der Eemeinde: Vor · 
ſteher ein wachſames Auge haben muß, 
Endlich 
$, XVII. 

Befoͤrderung der Wohlfahrt 

der Eingeſeſſenen. 

8. Iſt es die ehrenvollſte und vorzuͤglich⸗ 
ſte Pflicht des Gemeinde: Borftchers 
auf das Beſte und die Wohlfahrt der 
Einfaffer zu fehen. 

Hieher gehört 


a) die Verhütung und Dämpfung aller 


Krankheiten. Die Verhütung der 
ſelben gefchieht beſonders durch die 
Sorge für gefunde Luft. Die 
Dorfſtraßen muͤſſen daher immer 
gehörig rein erhalten, und verftors 
benes Vieh binnen 24 Stunden ent 
fernt tief vergraben, nicht aber in 
Teiche, Flüffe und Brüche geworfen 
werden, Leichen dürfen nicht zur 
Schau geftellt und offen getragen 
werden, Ferner durch die Sorge für 


gefunde Lebensmittel, welche bereits 


oben $. XIIL.c.d. erwähnt worden, 
auch-darf deswegen fein Flachs und 
Hanf in den Teichen, Fiſchwaͤſſern 
und Flüffen geroͤthet werden. 

Durch Bermeidungdes Gebrauchs 
der Kleider, Leinen und Betten der 
an anftecfenden Krankheiten geſtor⸗ 
benen Perfonen , der Unreinlichkeit 
überhaupt, und Beforgung der Heis 
fung einzelner mit efelhaften Schäs 
den behafteter Perfonen, welche der 
Gemeinde: Borftcher bey dem Kreis⸗ 
Phyſicus des Kreifes in Anregung 
bringen muß, 


Dia hatwotey ıyeh kiörzy podwody 
rayſtauiac fa obowigzani, goßeince, mo- 

’, drogi wizgdzie w mayleplzym ftanie 
zusydowad fie, Aupy pokazuigce trakt, + 
podtug wyznaczenia Zwierzchnosci w 
mieyfcach nalezytych wyftowiane, niez- 
ruynowani i zawfze poprawione by£ po- 


ı winny,czego Dozorca Porzgdkowy czule 


dopiluowad mufi. 


$. XVII. 


Danie wzroftu pomy.sinoSci i 


{woböd Miefzkaficow. 


8. Nakoniec Obowigzkiem wielce chwat 


przynolzgeym i röwnie ofobliwfzym ief 

Dozorey Porzgdkowego‘ na dobro Mie- 

fakancow ich pomysInose i fwobody 

zmierzad. 

Do tego naleiy 

a) Oddalenie N przytlumienie choröb. 
Choroby ofobliwie przez flaranie o 
zdrowe powietrze oddalone by& mogg. 
Ulicy zaıym po WSiach nalezycie za- 
wfze czyito uraymywane, bydio zde- 
chte ‘we 24 godzinach gteboko zakopy- 
wane, nie za$ w rzeki, ftawy i bagna 
wrzucone by& ma, Trupy za$ na wi- 
dok "rierom, albo w otwartych 
trunnach nofzone by© nie powiany, 
Daley przez flaranie o zdrowe Zywno- 
$ci, 0 czym iu2 wyzey in $, XII. c.d, 
wfpomniono. A zatym tei na mocze- 
nie Inu i konopi po ftawach, fadza- 
wkach i rzekach zezwoli€ nie potrzeba. 


Tudziez przez zabronie nie vzywania 
fukien, bielizoy i poscieli po Umarlych 
z chorob zaraZliwych przez ochronie- 
nie nieczyftosci powfzechnie y doglgda- 
nie kuracyi poiedynezych brazydliwe 
rany maigcych Ofob, o ktorych Do- 
zorca Porzgkowy Phifico Powiatowemu 
raportowad powinien, 


u2 Damit 
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Damit allgemein und anſteckend 
werdende Krankheiten in Zeiten ges 
dampft werden Pönnen, muß der 
Gemeinde: Borfteher ben deren Ents 
ftehung fogleich dem Lardräthlichen 
Dffteio davon Anzeige machen, wel⸗ 
ches die nothigen Verfügungen ded« 


wegen dusch den Kreis: Phnficus " 


treffen laffen wird, 

Da die venerifchen Krankheiten 
leicht verfteckt werden önnen, und 
ſich in der Verborgenheit fortpflans 
zen, fo find fie um fo gefährlicher, 
und es ift ded Gemeinde: Vorſtehers 
ſtrengſte Pflicht, von deren Dafeyn 
der gedachten Behörde jedesmal Ans 
zeige zu machen, und dadurch ihs 
sen Fortgang zu hindern, indem in 
diefem Falle fogleich Maasregeln zu 
Dämpfung und Heilung diefes Lies 
bels genommen werden follen. 


b) Die Sorge für die gute Erziehung 


>) 


der jugend, weswegen der Ges 
meinde · Vorſteher dahin au wirken 
bat, daß die Kinder der Einfaaffen 
gehörig und befonders des Winters 
zur Schule angehalten werden, 


Die Aufficht Auf eine gute Wirt 
ſchaft ver Einfaaffen. 


&o wie der Gemeinde: Borftcher 
fich ſelbſt eines nüchternen und ehr« 
baren Lebenswandels zu befleißigen 
hat, fo muß er auch dahin fehen, daß 
alle Wirthe feiner Gemeinden feinem 
guten Beyſpiel folgen. Beſonders 
muß er es durch erworbenes Zus 
trauen, und zweckmaͤßige Ermah⸗ 
nungen zu bewuͤrken fuchen, daß die 
Einfaaflen feiner Gemeinden ſich dem 
ihrer Wirthfchaft und Gefundpeit fo 
ſchaͤdlichen Lafter der Voͤllerey nicht 
ergeben. 


Auch Hat der Gemeinde: Vorſte⸗ 
ber darauf zu fehen, daß ein jeder 
Wirth feine Aecker gehörig beſtelle 
und auf jeden Fall vollſtaͤndig beſaͤe. 
Hat einer derſelben nicht die erfor, 
derliche Saat, fo muß er dahin wir: 
ten, daß ein Nachbar hierin den ans 
dern mit Vorſchuͤſſen unterftüige, ohne 
dadurch Wucher zu treiben. 
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Aleby zawczafı i Sig 
choroböm — ———— 
wym zapobiedz, powinien Dozorca Po- 
rzgdkowy wraz przy onych wizceyna- 
niu Sie, Urzedowi Landrarhowikiemu 
da© viadomosẽ, kıöry to Urꝛad przez 
Fizykufa Powiatowego-potrzebne wtey 
mierze uczynit kaze dyfpozycye, 


A gdy weneryczne choroby latwo za- 
tie mo2oa, i w takowym Zatieniu 
to raz gorfzemi $ie robig, tedy ıym 
famim niebespiecenieyfze Sig ftaig, a 
zarym Scyfly to ieft obowigzek Do- 
zorcy Porzgdkowego, o oney exiften- 
eyi zwy3 wyrazoney Zwierzchnosi w 
kazdym zdarzeniu oznaymic, a tym 
fpolobem wzmagenie $ig onychie 
wftrzyma£; poniewaz w takowym przy- 
padku wraz ftofowne uiywane by& 
mulzg frzodki do zapobiezenia y 
ezenia choröb. 


b) Daley ftaranie o edukscyg dobrg 
Miodziety do czego Dozorca Parza- 
dkowy przyczynic Sie powinien, ait- 
by dzieci WioScian naleäycie, a ofo- 
bliwie pod czas zimy do fzkoty cho- 
dzili. / 


©) Dozor dobrego golpodarftwa Wio- 


$cian, 


Jako fam Dozorca Porzadkowy po- 
winien by& zewize traeiwym y flare- 
czne prowadzie iycie, tak ruwnie rei 
dopilnowad ielt obowigzany aschy 
wizyley Gofpodarze za jego Izli przy- 
ktadem, powinien olobliwie przez 

. wyiednane fobie zaufanie, y fkutku- 
igce napomnienie, nato zamierzal, ade: 
by Miefzkancy iego Gromady niecno- 
die pijanftwa tak gofpodarltwu, ieko y 
zdrowiu nadet fzkodliwey niepoddali 
Sie. 


Röwnie Porzadkowy Dozorca na to 
powinien miec oko, aäeby kaidy Go- 
fpodarz rolg fwg naleäycie uprawiad, 
i w kaidyım razie doftaterznie zalie- 
wet, iezeliby kto$ niemiat doftarezeig- 
cego zafiewu powinien Dozorca Porzg- 
dkowy przyczyni& Sie do tego, ateby 
Safiad onego w poäyczeniu ꝛaſtepo · 
wat, iednak w tey okalicznosci ia · 
dney nie zamierzat lichwy, 
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MWenn ein Wirth and Fauldeit 


ſeine Felder nicht ſelbſt t, ſon · 


dern an andere Wirthe gegen Gar ⸗ 
Ben austhiit, oder wohl gar Früchte 
anf dem Halme verkauft, fo hat er 
ſoſches ſofort dem Bandräthlichen 
Dffieio amzupeigen. 

Ferner mu‘ er dahin ſehen, 
daß ein Wirth tticht das zu feiner 
Rirchichaft unumganglich ndrhige 
Betriebvieh verfaufe, ? 

Hiuet jemand ig bed ondern Wies 
fen oder Aeckern Ivo keine Gemein: 
Huͤtung iſt ſo muß er ben. Eigen: 
thinner gehörigentfhädigen. Der 


Gemeinde »Morftcher 'tarire Bieben i 


mit Zuztehung ſeijner Aſſſſtenten ven 
Schaͤden, und ſetzt die Enytſchaͤdi⸗ 
gung ſeſt. Wer ſein Vieh muth⸗ 
willig ohne Huͤtung umher laufen 
laͤßt, kann von dem Gemeinde Bor 
ſteher in 30 gr. Preuß. Strafe zus 
Armenfaffe genommen werden. 


Für das Hüten In den Hol: Sch 


nungen hat der Gemeinde: Vorfter ' 


her die Einfaaffen zu warnen, und 
fie dadurch für Schaden zu fichern. 


“ d) Die Verbefferung der Wirthſchaft, 


welche der Gemeinde» Borfteher am 
beiten Durch fein eigenes Beiſpiel Des 
wirken kann. 


Bisher iſt Der Gartenbau in hier 
figer Provinz aͤußerſt vernachläffiet, 
obgleich er den Landmann bey Miß« 
rathen des Getreides allein unter 
fügen fann, ein gleiches gilt von 
der Obſtbaumzucht und der Ges 
meinde · Vorſteher hat die Einſaaſſen 
ſeiner Gemeinde daher aufzumuntern 
ſich mehr wie bisher darauf zu legen. 


Zu Vermehrung der Nahrungs 
zweige Des Landpmanns, dient auch 
die Bienenzucht, der Hopfen: Flachds 
und Hanfbau, welche nicht vernach ⸗ 
läjfigt werden muͤſſen. 

£eterer Gefördert die Spinnerey 
und Meberen, eine zweckmaͤßige 
Belhäftigung des Landmanns für 
den Winter, welche auf alle Weife 
zu befördern iſt, und denfelben we⸗ 
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Gdy za$ Golpodarz z leniftwa pola 
—— ale role fwa innym 
na trzeciak wypufzeza Gofpodarzom, 

“elbo co gorkey ſeſacie na pniu ſtoig · 
ve zbote praedaie, wiedy Doꝛorea 
Porzgdkowy o rym. Urzedowi Land- 
tarhowlkiemu raportovac msi. 


Daley przefhtzegat: nien, Zeby 
taden Golpodarz bad4 bydlo lub koni, 
do golpodarhwa. nie ‚uchponnie potrze- 
bnych Bieprzgdawal, : 


* Jezeli kto po eudaych lalcach lub 
polach pafie, gdzie wipolnego njemafg 
paltwifka, powinien wigc za to Win 
$eiciela nalezycie zaſpokaiac. “ Dozorca 
Porzadkowy z powolatuem Twych As 
fyitentow otaxuie fekode y pratsnaczy 
Satisfakeyg. Kro umysinie bydio fwoie 
ber ‚paftucha wypufzcza ·y löäao bie- 
gac powwala, tkowy bye moie od 
Dozoı Porzgdkowego na oplacenie 
30 — do Kafly Ubogich ofgdzony. 
Dozorca Porzgdkowy powinien prap 
ftrzegs© Wioscian, adeby po czynio- 
nych die lafow uchronienia watykach 
niepafali, i fzkody a ied die nich wy= 
nikng& moggsey wyfirzegali Sig. 


d)) Polepfzenie goſpodarſtua, to Dazorca 
Porzgdkowy przes. wlalny preyklad 
dobry naylarwiey, i naylepiey du fku- 
tku przyprowadzit moze. 


Dotad w tuteylzey Prowingyi 
wa ogrod&w —— — 
mo texo de iu2 fame ogrody w niet. 
rodzaynym, czafie zbo3a Wioseiania 
uerzymoig i urzymad mogg. Toa 
famo rozumie $ig o wychowaniu drzew 
owocowych, a zatym Dozorca Porzg- 
kowy Wiosciafi y Mielzkaneöw fwych 
zachgca powinien, aleby wigcey, a ni. 
zeli dotad takowym zatrudnieli &ig wy» 
chowaniem. 

Do pomnozenia. Ipofobu Zywienia 
$ie dia Wlofcion, na $ig tak2e cho= 
wanie pfzczöt, chmielu, Inu; y kono- 
pi, kıöre zaniedbane by& uiepowinno, 


Tot chowanie Ina y konopi daie 
waroft przedzenio, ıkaniu, — ſtu· 
tecenym zatrudnieniem Wiosciah cra- 
fü zimy, kıöre ta zatrudnienie ze 
wizech imiar pomnoyẽ trzeba, i Wio- 


u 3 j nigftend 
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».. 


nigſtens in den Stand fegen muß, 
foviel Bodadel und Leinwand zu fer 


"+ tigen, ald.er in feiner Haushaͤltung 


braucht, 


Die Wiefen müflen wo irgend 
möglich im Frühjahr und Herbft gar 
nicht behütet, menigftens überall 
vom ıflen May jeden Jahres an, 
geſchont, die Feld: und Wieſengra ⸗ 
ben aber ftetd forgfältig geräumt 
werden. 


Wo eine Gemeinde Holzungen 
Befigt; / muß fie zur forgfältigen Schos 
nung derfelben angeriefen werden, 
Dem Gemeinde · Vorſteher liegt vor: 
züglich die. Aufficht darüber od. Er 
muß daher dahin fehen, daß zum eis 
genen Gebrauch nur foniel daraus 
geiiommen erde, ald mit Eonfers 


dation der Holzung gefchehen kann, 
ESandſchellen, Räumben und leere 
Flecke aber mit Holzſaamen befät 


und angebaut werden. In ben 
Dorfftraßen und an den Wegen 
müffen überall Weiden und andere 
Bäume gepflanzt werden. 


Wer erweislich feine Feldzaͤune 
im Winter verbrennt und nicht con⸗ 
ferviret, kann von dem Gemeindes 
Vorſteher in 1 Rthlr. Strafe zur 
Armenkaſſe genommen werden. 


Ohne Erlaubniß des Gemeinde: 
Vorſtehers darf ebenfalls bey ı Rilr. 
Strafe zur Armenkaſſe fein Hol; aus 
den Dorfsholzungen zum Verkauf 
oder zum Verkohlen gehauen wers 


- den, und muß er die Erlaubniß dazu 


nur bey des Ueberzeugung ertheilen, 
daß die Holzung dadurch nicht rule 
nirt werde, 


Endlich gehört zu den Holzerfpars 
niſſen auch die Beförderung anderer 
Befrievigungen ald derjenigen von 
Holz, nehmlich der Lehm ⸗ und Wels 
lerwaͤnde, Steinmauern, lebendis 
ger Hecken und Graben, und hat 
der Gemeinde» Worfteher ſich zu bes 
mühen auch hierin mit einem guten 
rg voranzugehen. Sthlüßs 
ichi 
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&ciäh praynaymniey do’ tego przypro- 
wadzi, ‚2 .tyleile im potrzeba w go · 
fpodarftwie domowym, bedg w (anie 
robienia lobie —— i plorne. 


Po iqkach iĩle tylko By& mbig w cza- 
fie Wiofny i JeGeni pa$£ nienaleiy, o- 
wfzem powinny byẽ wizedzie przynay- 
mniey od ıg9 Main’ kazdegaRoku za- 
ezgwizy ochraniane, rowy za$ po po- 
lach i #gkach ullawicznie pilnie wy- 


przgtahe, 


Gromada $dy lafy w fwey ma 
felyi powinne * —— A 
nia€, czegoDozorca Porzadkowy ma 
doglgdal, a zaym &, aie- 
by do wlalney potrzeby sylko tyle bra- 
no.byto, ile bez zepfucia. Jalow. gzynit 
Sie moꝛe. Piafczyzna ꝛaſ, upragtnione 
mieyfca i pufte, deby pozasiewane i 
zabudowane byly. W Ulicach Wi i 
przy drogach wizedzie fadzie urzeba 
wierzby i inte drzewa. 


Komu dowiedziono bedzie, äe plory 
fwe w polu na opat wrparze zimo- 
wey bierze, a onych nieutrzymuie, mo- 
te by& karany od Dozorey Porzgdko- 
wego Talr. 1. do Kafly Ubogich. 


Bez pozwolenia Dozorey Porzadko- 
wego drzewa pö-pufzizech Wäi ani na 
przedai, ani na palenie wegli wycinat 
nie ieft wolno, y moceh tenze Dozorca 
Porzgdkowy, tylko wıedy na to2 wy- 
&inanie pozwolil, kiedy przekonanym 
ieft, iz laly przez to ruynowanemi nie 
beda. 


Nekoniec do ochronienia drzewa na- 
lesy takäe wyftawienie $cien z gliny, 
murow kamiennych, y äywych plorow 
oraz kopgnie row6w, i powinien Do- 
zorca Porzgdkowy ſtarac Sig, aieby w 
rym razie dla Gromady fwey dobrym 
byt przykiadem, 


e) noch 


— 
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e) noch zu bemerken, tie es auch ded 
Gemeinde: Worftehers Pflicht ift da» 
für zu forgen, daß die Einſaaſſen 
feiner Gemeinden in denjenigen Faͤl⸗ 
ien, mo auf die vorgenommenen 
Verbeſſerungen in ihrer Wirthfchaft 
Prämien geſetzt worden, Diefelben ers 
halten, weswegen er fie anweiſen 
muß, ſich bey der Behörde gehörig 
zu melden. Eben fo muß er aber 
auch beſondere Unglücksfaͤlle derſel⸗ 


ben, letzterer anzeigen, und im Falle 


ihnen Unterſtuͤzungen und Remiſ⸗ 
ſionen angewieſen werden, dahin 


ſehen, daß dieſelben erhoben, gehoͤ⸗ 


rig vertheilt und dem Zweck gemäß 
verwandt werden, 


$ XIX. 
Dorfs: Vorfieher, 


Nachdem der Bezirk und die Arbeit 
des Gemeinde · Vorſtehers weitlaͤuftig iſt 
oder nicht, ſollen demſelben in den Ge⸗ 
meinden ein oder mehrere Aſſiſtenten oder 
Dorfs Vorſteher durch die von dem Land⸗ 
raͤthlichen Officio dirigirte Wahl der Ge: 
meinden, zur Seite geſetzt werden. 

Dieſe werden eben fo wie der Ge⸗ 
meinde · Vorfieher dem Staate und der 
Gemeinde zu gefreuer Belorgung der 
Amtsangelegenheiten vereidigt. 

Diefe unterftügen den Gemeinde· Vor · 
fieher in allen feinen Gefchäften, gehen 
ihm dabey zur von und in feiner Abwe⸗ 
fenheit treten fie an feine Stelle. 

In Fällen wo der Gemeinde: Borfte 
ber feine Pflicht zu thun unterläßt, find 
die Affiftenten deffelben bey Vermeidung 
gleicher Verantwortung verpflichtet der 

Obrigkeit davon Anzeige zu machen, 


§. XX. 
Gemeindes⸗Gericht. 


Gemeinde» und Dorfs · Vorſteher 
machen das Gemeindegericht des Beuirks 
aus. In Entſcheidung von Rechtshaͤn⸗ 
dei mürffen fich dieſelben nicht mifcheg. 

Es gehören nur lediglich Beine Ver⸗ 
Hehungen gegen die hierin erwaͤhnte Poli« 
zeyberordnungen und Einrichtungen zu ihe 
ver Entſcheidung, auf welche fie überall 
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€) Nakoniec i to uwazad potrzeba, iako 
takäe ieft obowigzkiem Dozorcy Porzg- 
dkowego o to mie£ flaranie, »Zeby 
Wiofcianie iego Gromady, w takich 
przypadkach, gdzie’ na „fkurecznione 
polepfzenia w Gofpodarftwie nadgrody 
olobliwe, Praemia, fq wyznaczone, one 
takie' nale&ycie odbierali: dla czego ich 
zäinformowa& muli, ateby do Landra- 
cha na lezycie udali Sie. Rownie powi- 
nien temus -Landratliowi ofobliwe Wio- 
$cianom przypas© moggee Niefzezescia 
oznaymid, a iezeli im iak a pomoc albo 
Remiflye wyzun zone zofteng, ſtarac 
$ig, zeby byly odebrane, nalezycie ro- 
zdzielone i zamiarowi przyzwoicie obra- 
cane. 


$. XIX. 
Wsi. 


W proporcyi Obrebu Doꝛorey Porzadko- 
wemu podlegtego, i iego czynnosci, przy= 
dawane mu bedg ieden elbo wigcey Allyften- 
töw cayli Starlzych W$i, ktörych wybor 2 
pomiedzy Gromada od Uraędu Landratho- 
wifkiego zaleiel ma, 


Starsi 


Ci'röwnie iako Dozorcs Porzadkowy na 
wierne wypelnienie ezynnosci Rzgdowi i 
Gromadzie przysiege wykona& fq obowig« 
zani. 


Meiq takze by& pomocg Dozorey Po- 
rzgdkowemu w wizyitkich iego ezynnoscıach 
dopomagsige mu, i mieyke w czafie nieby- 
tnosci Jego zaltepowad, 


W kaidym zdarzeniu gdzie Dozorca 
Porzgdkowy iwoim zadofy& nie uezyni obo- 
wigzkom Allyitenci iego pod rowng odpo- 
wiedzig ſa obowigzani Zwierzchno$ci.donies£, 


* 


.  XX 
Sady Gromady. 
Dozorca Porzgdkowy i WSi Starfi res 
prezentuig Sgd Gromady wich obrebie, 


Spraw prawnych fadzie niepowinny; do 
ich decyzyi, i rozfadzenis iedynie tylko 
mnieyfze valeig wykroczen a przeciw w tey- 
Ze loftrukeyi wipomnionym nakezom y 


Bleine 
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Beine zur Gemeinde» Armenfaffe fließende 
nicht überfteigende Strafen 


Unterfuhung und Beftrafung anordnen, 
ng 


$. 62. 63. 64. Tit. XX. $. 607. 
612, 629, 1122. 1724) nehmlich Heiner 


, wodasObjertnichtden Werth 1 


von 5 Rethlr. überfteigt, leichter Inju⸗ 
sien, und andern Vergehungen, 
Kenntniß zu nehmen den Beſchuldig ⸗ 
ten Darüber zur Verantwortung zu ziehen. 

Ueber die Unterſuchung muß ein I 
tofoll aufgenommen, felbiges dem 


ſchuldigten vorgelefen und wenn er —* 


—* kann von ihm mit unterſchrieben, ſonſt 
mit oder ſeinem 
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He! 


ae 


;® 


aber wenigftens mit Kreutzern 
fonft gewoͤhnlichen Nahmenszuge unter: rakterem 


—— Dies Protokoll hat das 
eindegericht fodann, fobald der Ye: 
ſchuldigte ein Edelmann ift, an die com⸗ 
petente Juſtitzbehoͤrde zur weitern Veran⸗ 
laßung einzufenden. Iſt der Befchuldigte 
aber ein Unterthan sc. und findet es, daß 
das Maaß, der nach den vorhandenen 


Seſetzen zu diktirenden Strafın 5 Rrhlr. i 


Geldbuße zur Armenkaſſe, Adır Tage Ge: 


fängniß oder Strafarbeit, oder eine für: K 


perliche Züchtigung von höchftens 10 Peit · karg z pa 


fchenhieben oder Ruthenfchlägen nicht 
überfteigt, fo kann es diefe Strafe unter 
Zugiehung der Herrfchaft des Untertha⸗ 
nen 2c. und mit derfelben gemeinſchaftlich 
durch eine Reſolution feſtſetzen. Die 
ſe Reſolution muß dem Beſchuldigten 
vorgeleſen, ihm aber dabey bekannt ge⸗ 
macht werden, daß ihm, wenn er ſich da⸗ 
bey nicht beruhigen wolle, die Berufung 
an die competente Behörde offen ſtehe. 
Macht der Belchuldigte hievon Gebrauch, 
worüber er fich fofort und längftens binnen 
24 Stunden zu erflären hat, fo werden 
die Verhandlungen an die competente Bes 
Hörde zur weitern Verfügung eingefandt, 
Beſtaͤtigt diefelbe die Reſolution oder hat 
der Belchuldigte fich ben derfelben beru⸗ 
higt, fo vollzieht das Gemeindegericht die 
Strafe an demſelben. 















przyzwoitey 
niony, do te 
<zym wraz i nayp 
oswiadezy£ Sie ma, wiedy ci 

kot do nalesytey kofcem. dalfzegı 

dzenia odeflany by& ma Zwierzchnofei. A 
gdy 122 Zwierzchoose wipe 
dza Rezolucyg, eo Ö 
kontentuie, — 

na do zyprowad 
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Ueberſteigt bie feftzufegende Strafe 
das oberwaͤhnte Moaß, fo muß die Ent: 
ſcheidung lediglich der competenten Juftig: 
Behörde liberlaffen werden. Das Gemein: 
degericht muß jedoch die nöthigen Veran: 
ftaltungen treffen, Daß unterdeflen die et» 
wanigen fchädlichen Folgen des Vergehens 
abgemendet und der Thäter in jedem Fall 
ſich der verwirften Strafe zu entziehen ver» 
hindert werde. In wichtigen Faͤllen kann 
das Gemeinde· Gericht daher den Befchul: 


Skoro zas oznsczy& Sig 'maigen kara pro- 
porcya zus Vreden przcwyziza, decy · 
zyia iedynie tylko to nale2ytey oddaie Sig 
Zwierzchnosci Juftyeyi, ıym czafem Sad ie- 
dnak kurkuigce czynid powinien rorrzgdze- 
nina, ateby zdarzy& Sie mosgeym I[zkodlid 
wym konfekwencyom. tego ‚przeitgpftwa ea · 
pobieiong byto i Aktöra pilnowano, isby 
zafluäoney nie ufzedt Karze, ._W waänych 
sedy okolicznosciach Sad Gromady Obwinio- 
nego wraz zaarefzrowad ĩ do Sadu naleäytego 
kaꝛac tranfportöwad ielt moceũ. 


digten fogleich arretiren und an dag com: ' 


petente Gericht abliefern laſſen. 
Alle Strafen, welche das Gemeinde 
gericht in Gelde feftfegt fließen zur Armen · 


kaſſe der Gemeinde, 


Die Verwaltung berfelben wird vom 
Gemeinder-und den DorjdsBorftehern 
gemeinfchaftlich geführt. Sie find ſchul⸗ 
dig ſowohl der Gemeinde ald auch der hoͤ⸗ 
hern Polizeybehoͤrde über die Verwaltung 
und Verwendung der Strafgelder und et⸗ 
wanigen Benträge Rechnung abzulegen. 
Diefes muß fo oft es erfordert wird und 
ex oflicio von ihnen wenigſtens jährlich 
einmal am Ende bed Jahres an die Ges 
meinde gefchehen, woben der Beftand wel: 
her in das künftige Jahr übernommen 
wird, der Gemeinde gehörig befannt ge: 
macht werden muß, Wird dabey irgend 
eine Beruntreuung entdedt, fo Bann die 
Gemeinde auf die Abfegung des Gemeinde» 
Vorſtehers und deffen Affiftenten oder der 
Dorf Vorftcher bey dem Landräthlichen 
Ofhcio antragen und dieſelbe erwarten, 


$. XXI. 

Die Dorfs⸗Vorſteher verwalten ihr 
Amt ohne eine Belohnung dafür zu erhals 
ten zum Beften ihrer Gemeinde umfonft, 
erhalten aber die Anwartfchaft auf die Ges 
meinde:Borfteherpoften, wenn fie ſich gut 
aufführen und dazu qualificirt machen. 

An Prärogativen ift dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher von Seiten des Landesherrn 
Befreyung bon der Fouragelieferung ber 
williget. 

So wie nun verhofft wird, daß der 
Gemeinde · Vorſteher gegen Erhaltung dies 
fer Vorzuͤge feine Pflichten mit Eifer und 
Treue in diefem Falle wahrnehmen, das 
Beſte feinet Gemeinden überall befördern, 


Wfzyfikie kary pienieine kıöre Sad na« 
znaczy do Übogich Kafly Gromady wpiywad 


' pöwinny. 


Adminiftracya teyie Kaſſy do Dozorey 
Porzgdkowego, i Starfzych WSi wipolnie 
nale2y, Powinni tedy tak Iwey Gromadzie 
iaho y wyälkey Zwierzchnosei Policyiney o 
Adminiftragyi teyie Kafly i obracaniu win 
pienigdnych, tudziet by& moggeych fkladek 
rachunki oddowad, To czynie Sig powinno 
na kaide adanje i ex Ofhcio, a przyna- 
ymniey eo:rok raz ieden przy koũcu roku 
przed Gromadg, co uczyniwfay 0 gotowych 
relztach w Kaflie zoftnigeych Sig i na Rok nowy 
przeniefionych, takze Gromada zainformo- 
wang by& mufi. Jeieli przyrym by& iakie 
kolwiek poftrzeze Sie pokrzywdzenie lub 
ufzczerbek, tak Gromada ma Prawo odfa- 
dzenia Dozorey Porzadkowego w Urzedzie 
Landrathowfkim dochodzie i fpodziewad fig. 


$. XXL. 


Starfı Wfi Urzad fwöy bez nadgrody dia 
dobra Gromady gratis fprawuig, ‚maig za$ 
Expektotivg na Urzgd Dozorey Porzadkowe- 
go iedeli Sig dobrze fprawuig i zdolnemi do 
tego Urzedu byẽ Sig Staraig. 


Prerogarywa 208 Dozorzy Porzadkowe. 
mu od Nayiasnieyfzego Krola JMSei nadana, 
zawiera w fobie pozwolenie Uwolnienia icgo 
od przyftawiania Furaäu. 


Röwnie iako Sig fpodziewa godzi i& Do- 
zorea Porzgdkowy za otrzymaniem teyie 
Prerogatywy fwym obowigzkom 2 gorliwo- 
öcig i wiernofcig w kazdym zdarzeniu zado- 


fy& uczyni, dobro fwey Gromady wizgdzie 
& und 








Be zn 
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und fich Feine Beruntreuungen zu Schul 
den kammer laffen wird, ſo fann derſelbe 
auch ben befonderer Auszeichnung in feis 
nen Pflichten angemeflene Belohnung, 
überall aber Schug und Hülfe gegen dies 
jenige erwarten, welche fich in feine, nach 
dem Sinn diefer Inſtruktion getroffene 
Anordnungen nicht fügen, fondern fich 
denfelben widerfegen tollen. So gegeben 
Bialyſtock, den 29ſten Man 1799. 


Königliche Neu- Oſtpreuſſiſche Krieges⸗ 
und Domainen : Kammer, 


pomno2y£ ſtatac Sig hedzie i Zadnego falsıu 
albo ofzukania winnym by6 nieokase dig, w 
tey famey takZe miarze fpodziewat $ie moie 
proporeyonaloey nadgrody w ofobliwfzych 
iego ftaraniach, wfzgdzie z0$ prorekeyi i po- 
mocy przeciwko tym ktörzy by iezo flofo- 
wnie do ofnowy teraävieyfiey Initrukeyi 
uczynionym podlega niemikli —— 
y upornemi onemu bid Sig okazali, 

Dahı w Bisiymftoku dnia 29, Maya 
'1799- 


JKM&&i Prufs Nowo-Wfchodnich Wo 
ienno-Ekonomiczna Kammera, 


No. XXXII. Inftrudion der Neu Oftpreuffifchen 
Krieges: und Domainen : Sammer zu Bialyſtock für einen Gemein: 
deſchutzen. De Dato Bialyſtock, den zyften May 1799. 


Einleitung. 


m die für das platte and nöthigen 
Policey Borichriften überall in Er 
fülung zu bringen, gehörig bekannt zu 
machen, auf ihre Befolgung zu fehen, und 
überhaupt die Policey und innere Ruhe 
überall aufrecht zu erhalten, iſt für nd» 
thig erachrer worden, die in der Beylage 
verzeichneten Ortfchaften unter einen 
Schulzen zu fegen, welcher die dieferhalb 
nöthigen Geſchaͤfte mit Treue und Eifer 
übernehmen, und dieferhalb in der Pers 
fon des 


gehörig vereidigt, und mit nachfolgen 
der Inſtruction verfehen werden foll. 


4. 1. 
Pflidten. 

Der Schulz ift der Borfteher der in 
feinem Bezirk befindlichen Gemeinden, 
und muß daher im allgemeinen deren 
Beſtes pflichtmaͤßig beſor gen. 


MH 
Gemeinden. 

Wenn gleich) mehrere Ortfchaften zu 
feinem Bezirk gehören, fo macht dennoch 
jede für ſich eine befondere Commune oder’ 
Gemeinde aus, und da dieſelben ein vers 


Wstep. 


Ch aby Przepify policyine po WSisch 

potrzebne do fkutku wszgdzie przypro- 
wadzone byly, oraz do publiczney podane 
zoftaly wiadomosci, 3 dopelnienis do- 
pilnowano, y yencralnie möwige Policya y 
wewngträna Spokoynos€ powszechnie urrzy- 
mywane byly, za potrzebng uzoano ieft 
rzecz wylz.zegölniong w Dodarku prayig- 
szonym Okolicg poruczy& Dozorowi Solty- 
G, ktory potrzeone w tey okolisznosci In- 
terella, wiernie ygorliwie na Siebie przyi- 
muige, tym koncem w Olobie. 


naleiycie przySiete y naftepuigeg opatrao- 
nym by& ma Initrukeyg. j 


gL 


Powinnosci. 


Soltys przetozonym jeft Gromadom w 
Okolicy Iuh Obrebie dozorowi Jego poru- 
ezonym znayduigeym Sig, a zarym w ogolno- 
Sci - ich Dobro z obowigzku trofkliwym by£ 
mufi, 


g u. 


Gromady. 

Chociazby wigcey Wsiow do iego nale- 
Zato Dyftryktu, czyli Okolicy , 10 iednak 
kaida Wies dia fiebie oddzielng jet Grome- 
dq, ade ck Wsie rozmaite mogg miet Inte- 


ſchie > 
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ſchiedenes Intereſſe Haben können, fo ift 
es ihnen auch erlaubt, jede fir ſich, über 
ide Beſtes Berathfchlagungen anzu ⸗ 
ſtellen. gu 


Berathfchlagungen der Gemeinden. , 


Diefen Berathſchlagungen muß je⸗ 
doch jederzeit der Schulz beywohnen. Ben 
Krankheit oder Abweſenheit des Schulyen 
‘vertritt in dringenden Fällen der ältefte 
Berichts: Schöppe die Stelle des Schulen. 
Nur die angefeffenen Wirthe nehmen als 
eigentliche Mitglieder der Gemeinden an 
den Berathfchlagungen derfelben Theil. 

So wie indeffen die Gemeinde zum 
Nachtheil der Mechte der übrigen Dorfs⸗ 
Einwohner nichtd befchliehen fann; fo 
muß aud) fobiel ald möglich dahin gefehen 
werden, daB, ihre Beſchluͤſſe nicht den 
Schaden und Nachtheil ber angränzenden 
Gemeinden bezwerfen. Es ift vielmehr 
des Schulzen genauefte Pflicht diefes ads 
jumenden , uud, Einigkeit und Vertraͤg⸗ 
lichkeit nicht allein in der Gemeinde ſelbſt, 
fondern auch mit ven benachbarten ſtets 
zu erhalten und zu befeſtigen. 


v" §. IV. 
Einſchraͤnkungen. 

Bey dieſen Berathſchlagungen, ſo 
wie auch allgemein, hat der Schulz in 
genaue Acht zu nehmen, daß feine Ge 
meinde ohne Erlaubniß und Genehmigung 
der Grund: Obrigkeit ein unbemegliches 
Grundſtuͤck durch einen läftigen Vertrag 
an ſich bringe, eine Pachtung außer der 
Feldfluhr eingehe, Gemeingründe Lind 
Gerechtigkeiten veräußere, und Schulden 
mache. a 
Verſagt die Geundobrigkeit ihre Er⸗ 
laubniß hiezu ohne erheblichen Grund, fo 
Bann. der Schutz hierüber ben der Behörde 
Anzeigemachen und weitere Unterſuchung 
erwarten. 

$, V. 


Gemeinde» Arbeiten und Beytraͤge. 

Zu folgenden zweckmaͤßigen Anſtal ⸗ 
ten und Ausgaben, kann der Schulz 
jedoch mit Genehmigung der Grunds 
Obrigkeit oder obern Policey-Behoͤrde 
gemeinfchaftliche Arbeiten oder Beytraͤge 
der Gemeinde» Mitglieder veranftalten, 
nehmlich: 
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reſſa, przeto pozwolono kaädey Wei ofobno 
migdzy fobg o ich Dobro fchodzic Sig na po- 
rade. 


g. I 
Schadzki Gromad. 


Pızy takowych Schadzkach zawsze ie- 
dnak Söttys ofohiscie zuaydowal Sig powi- 
nien, w czafie Choroby, lub niebyrno$ei te- 
goi Soltyla w naglym przypadku, Starfzy 
Lawnik Sadowy mieylce iego zaftgepowae 
ma. Golpodarzom-tylko ofiadiym, isko 
Czionkom Gromad wisscwym, wolno ieft 
wchodzi& v te porady y by& tychze Scha« 
dzck Uczeinikami. 

Jako wıym razie wfpomnione Gromady 
nic ua Ufzezerbek, i Narufzenie Praw po- 
zoftalym WSiow Mieszkancom fluzseych za- 
decydowac niemoga, tak te2 ile mo2nosci 
na to uwnzal Sie powinne, azeby ich Pa- 
ftanowienie;, byneymniey na Szkodg y U- 
fzczerbek pagranicznych Gromad niezamier- 
zaly. Lecz owlzem (zezegölnym y Scifiym 
to ielt Soltyfa, Obowigzkiem temu zapobiegat, 
oraz o zachowanie y zmocnienie Jednomy- 
slnoſei y Zgody tak migdzy Gromada Sama 
ieko te ku pogranicznym Sqaciadom trofkli- 
we mied ſtaranie. 


& W. 

Ograniczenia. h 
Soltys w Czafie podobhych’Schadzek ta- 
koꝛ y tego powfzechnie ftricte patrzy& ieft 
ohowigzanym, sieby Zadna Gromada nie- 
maigc 'nato pozwolenia y Approbacyi Dw6- 
rney aliss Dominii iakiey nieruchomey w 
ucigzliwych Kondyeyach nienabywata Poffef- 
fiyi, w iaka niewdawata Sig Dzieräawe za gra- 
nicg pola, wipolnych nieprzedawala grun- 

tow y praw, ani diugow niezaciggala, 


Jezeliby zas Dominiam bez — 
czyny ſwego odmowito. poꝛwolenia, wtedy 
Soltys wrey okolicznosci do poftanowioney 
wtey mierze Zwierächnosci rapport uczynie 
i dalfzey oczekiwad ma Indagacyi. 


5. V. 

Poſtugi Gromad i Sktadki. 

Konzcem Uſkutecanienia i Zaſpokoienia 
nigey wyraäonych rozrzgdzeh y wydarköw, 
Solrys ielt moceũ iedngk za zezwoleniem Do- 
minii lub wyäszey Zwierzchnosci ge 
pomiedzy Gromadg, wipolne poflugi || 
fkladki naknzywal, iako to; 


& 2 a) An 
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3) An Arbeiten. 


1. Zu Ausbefferung gemeinfchaftlicher 
Wege und Brüden, 

2. Zu Räumung der Dorf und Ges 
meinde⸗Feldgraͤben. 

3. Zu Einhegung gemeinſchaftlicher 
Nachtkoppeln und Viehtriften. 

4. Zum Bau und zu Reparaturen ges 
meinſchaftlicher Dorf » Gebäude, 
ald Schmieden, Hıstenhäufer und 
Brunnen ıc. x. 

5. Zu Nachtwachen, infofern diefels 
ben üblich und nothwendiq find, 

6, Zu Anholtung und Bewachung der 
Verbrecher, 

7. Zum Transport und Bealeiten der 
nach) dem Polen: Geſetzen eingezo⸗ 
genen Verbrecher, Landſtreicher 2c. 

8, Zu‘ den fogenannten Deferteurs 
Wachen. 

9. Zu Feuerloͤſchungen in Dörfern 
und Waldungen, 


b) An Benträgen. 


1. Zu allen obengedachten Gegenftän: 
den, wenn Dazu aujfer den Arbeis 

ten annoch Beytraͤge nothwendig 
find, 

2. Zu Unterhaltung des Dorfhirten, 
Nachtwaͤchters und anderer im 
Dienfte der Gemeinden ftehenden 
Perſonen. 


3. Zu Unterhaltung des Dorfbul. 


len ac. ꝛtc. ' 
4. Zu Unterhaltung der Dorfs Spruͤ⸗ 


ge und anderer gemeinfchaftlicher _ 


Feuer: Jnftrumente, 


. Zu Unterhaltung des Schulleh⸗ 
rers ic. 16, 


Die Repartition der Hand: und 
Spannarbeiten zu obigen Zwecken ge: 
ſchieht durch den Schuljen, und zwar 
in Anfehung der legteren nach Maasgabe 
der Hufen» Anzahl, der Angeſpann Hals 
tenden Wirthe, und in Anfehung der er: 
fleren nach, der Anzahl der Wuthe im 
ganzın Dorfe überhaupt, 


#) co do Poftug. 
1. Do naprawiania wipolnych drog 


i moltow, 


2. Do wyprägtania rowbw wieyfkich 
i polnych, 


3. Do Ogradzania wipolnych hort no; 
enych, i Puftwifk dia Bydis, 


4. Do budowli y reparasyi wfpolnych 
zabudowah wieyfkich, iake to ku- 
znibw, Chat paftusich, i Studniöw 
in 

5. Do nocnych wart, iezeli fg wuzy 
waniu i potrzebne, 


6. Do zatrzymania i Pilnowania Zio- 
ezyhichw, 


7. Do tranfportowania i odprowadze- 
nia przytrzymanych podlug Praw 
Policyi Zioczyficow y Hultaiow i.t,d, 


8. Do firaiy wzgledem Dezerteröw. 


9. Do gafzenia Ognia po Wiisch i 
pufzczach, i 


b) Co do Sktadck, 
1. We wfzyftkich zwyZ ‚wyreionych 


okolitznosciech, ieäcli pröcz robot 
tychze ielzeze potrzeba ıkladck, 


’ * 

2. Na uirzymanie Paſtucha wieyfkie- 
go, Ströäa nocnego, i innych w 
Auzbie Gromady zoftsiscych Ofob, 


3. Na utrzymanie, i äywienie Buhaia 
we Wii, 


4. Na utrzymanie Sikawki we Wi i 
innych wfpolnych Sprzgtow ognio- 
wych, \ 


5. Na utrzymanie Bakalarza i.t.d, -' 


Dyfpartyment Robot piefzych i ſpret · 
Zaynych kofcem zwyZ wyrakonych rozrzge 
dzefi potrzebnych ezyni &ig przez Soltyfa, 
a to wzgledem Iprzezaynych poflug podiug 
wielosci wiok i Gofpodarzy fprzgtay uerzy- 
fmuigeych, wzgledem za$ piefzych generalnie 
Pödtug wielosci Gofpodaray daley Wii 
zuayduigcych Sig. 


Une 


e 


En ze 


u 
% 
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Unangefeffene Dorfs · Einwohner find 
ju ſolchen Gemeinlaſten wovon blos die 
angefeffene Wirthe Wortheil ziehen, nicht 
verpflichtet, 

Die baaren Bepträge koͤnnen nach 
Verhaͤltniß der dffentlichen Steuern rer 
partirt werden, 


g v1. 


Publication der Landesherrlichen 
Verordnungen. 

Eine bauptfächliche Pflicht des Schul: 
zen beſteht Darin, der Gemeinde die ban ⸗ 
desherrlichen Verordnungen auf Befehl 
des vorgefegten Landräthlihen Offieii und 
der Grundobrigkeit befannt zu machen, 
und von denfelben für fich fpectelle Kennt: 
niß zu nehmen. Koͤmmt ihm ein oder der 
andere Gegenftand derfelben zweifelhaft 
oder nicht begreiflich vor, fo muß er fich 
von der Behörde darüber Belehrung ver: 
ſchaffen. 


4. vi. 
Abtragung der Steuern. 


Die oͤffentlichen Steuern und Domi⸗ 
nial· Abgaben hat der Schulz, wenn die 
Gemeinde es verlangt, von berfelben zu 
ſammeln und gehörigen Orts abzutragen. 

Daß die Abtragung aber geſchehen, 
muß er der Gemeinde durch Vorzeigung 
der erhaltenen Quittungen nachweilen, 
und letztere auf das forgfältigite aufbe⸗ 
wahren, fo daß fie auf Erfordern von 
allen Zeiten gehörig vorgewieſen werden 
fünnen, 


g. vun 


Berwaltung des Gemeinde 
. Vermoͤgens. 

Wenn eine Gemeinde ein eigenes oͤf⸗ 
fentliches Vermoͤgen beſitzt, ſo iſt der 
Schulze der Verwalter deſſelben; jedoch 
ſollen die kuͤnftig anzuſetzende Schoͤppen 
oder Dorfs⸗ Worfteher zugezogen werden, 
und ift der Schulz verbunden, mit den⸗ 
felben ver Gemeinde jährlichdie Rechnung 
darüber abzulegen; gemöhnliche Ausga⸗ 
ben müflen von dem Schuljen mit Zugies 
hung der Schöppen, aufjerordentliche Aus⸗ 
Haben aber mit Vorwiſſen und Einmwillis 
gung der Gemeinde gefchehen. 
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Miefzkaniec we Wei nieo$isdiy do podo- 
* robot wfpolnych, z ktörych iedynie 
tylko Gofpodarz oſladiy zyfkuie, nie ieſt 
obowigzany, 


Skladki za$ pienigine w proporcyi pu- 
bliczaych rozpifane bydi mogg Podarköw, 


$. VI. 


Publikacya Kroiewfkich Roz- 
kazöw. 


Ofobliwfzy Soltyfa obowigzek ieft ten, 
sieby wfzelkie JKM& Uchwaly i Uftano- 
wienia na Rozksz przeloonego Urzedu 
Landratowfkiego Gromadzie oznaymil; Szeze- 
guhy zus onychäe fam dobrze wiedziet i 
znat, Jezeli w iednym albo w drugim przy» 
padku iakg znayduie wgıpliwosl albo one 
niedofkonale rozumie, wıedy Jnformacyi 
wıym razie u przeloZoney fobie Zwierzchno- 
$ci zesiggae ma, 


$. vr 
Oddanie podatkow. 


Soltys publiczne Podurki y ekonomiezne 
na zgdanie Gromady wybrawizy w wyznn. 
ezonym one oddad muSi Mieyfca, 


Aze to2 oddanie wybieranych od Gro- 
mady Podarköw ulkutecznione aktualnie zo- 
ftalo, obowigzanym ielt przez odebrane na 
to Kwity Gromadzie okazal, i onez dla tego 
aby w kaädym Czafie na 2gdanie nalezycie 
produkowane by€ mogty pilno i porzgdnie 


chowad, 


$. VI, 


Adminiftraceygs Kommunalnego 
romady. 


Gromada gdy poSiada publiczny Maig- 
tek wiasny, Soltys onego ieft Dozorcg, zuosi& 
$ig jednak weymraZie nale2y z Lawnikami lub 
Vozorcami Porzgdkowemi Wi, na przyfztose 
uftanowie Sie. maigcemi, y obowigzany Sot- 
tys zoftaie razem z niemi corocznie Rachunki 
Sktadal. Poroczne Podatki optacaig Sig przez 
Soltyfa znoszge Sig z Lawnikami, extraor- 
dynaryine zus tylko za wiedza y Approba- 
eyg Gromady. ) 


x 3 Dir 
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Die Guts: Obrigkeit ift berechtigt 
aufden Schulzen und die Schöppen dies 
ferhalb Aufficht zu führen. 


§. L. 
Erhaltung der Grenzen. 

Ferner iſt es des Schulzen Pflicht, 
dafür zu forgen, daß die Graͤnzen der 
Dörfer und der Feldmarken nicht verrückt 
und verdunfelt werden. Kann er folches 
nicht verhindern; fo bleidt es feine Schul: 
digkeit fofort der Grundobrigkeit Davon 
Anzeige zu machen, 


4. X 


Befolgung der Landesherrlichen 
Derordnutigen, 

Seine unabläßige Wachfamkeit muß 
aber dahin gehen, für die Befolgung der 
£andeeherrlihen Verordnungen, und 
Policy Gefsge zu forgen, 


$. X. 


rhaltung der öffentlichen 
es Sicherheit, 


Diefe betreffen, 
1. Die öffentliche Sicherheit überhaupt, 
in Anfehung deren der Schulz 


a) jede Art der Betteley zu hindern 
und von den Gemeinden abzuwen⸗ 
den hat. Jeder Dre ift dagegen 
ſchuldig für feine Armen zu forgen, 
morüber zu feiner Zeit noch nähere 
Beltimmungen erfolgen werden, 
Erlaubniß zum Betteln wegen er» 
littenen Brandes und anderer Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle darf nicht ertheilt wers 
dei, dient daher zu feiner Entſchul⸗ 

igung. 

er Krügern und Schaͤnkern 
muß unterfagt werden Bettler zu 
beherbergen. 


+; b) In Anfehung der Marionetten und 
Schattenfpieler, Herumführer wil· 
der Thiere, Taſchenſpieler, Seil 
taͤnger ze, ıc. findet ein gleiches ftatt, 


Auch Mititair-Perfonen,. Invali⸗ 

on und Handwerksburſchen ift es 
nicht erlaubt um Almofen anzufpres 
hen. 


Dominio w tym razie zachowuie Sig Pra- 
wo Dozoru tak nad Soltyſem, jako yLawi- 
kami. 


g x. 
Zachowanie Catosci Granic, 


Tudziez obowigzek Soliyſa wymaga, # 
teby doglgdat, i2by Granic Wsiöw y Ko- 
ptöw nienarufzano i nieznoszono, Niebt · 
dge w Stanie Zapobieienia temu, jeft iego 
powinnoscig daC 0 tym wrez windomoff 
Dominio. 


X, 


Wypelnienie Rozkazöw Kro. 
lewfkich. 


Zamiarem: za$ czutofci iego nieuflanney 
powinno by£, azeby Rozkazy Krolewikie 
i Prawa Policyine do fkutku przyprowadzane 
zoftaty. 


S XL. 


Zachowanie Be$pieczefftwa 
Publicznego, 


Sciaga Sig to, 


x. Do Bespieczeüftwa publicanego generalnie, 
wzgledem kıörego Soltys, 


0) Wfzelkiemu garunkowi Zebractwa za- 
pobiedz, ĩ oddala€ go od Gromad ieft 
obowigzany, nawzaiem za$ karde Miey- 
sce fwych Ubogich opatrywac muli, 
wzgledem czego w fwoim czafie o- 
bizernieyfze uchwalone bedg Poftano- 
wienia.  Pozwolenie do Zebrania z 
przyczyny poniesionych Niefzerese, 
€zy to przez podar, czy t0 przez inny 
przypadek dawane by© niepowinno, a 
zarym te& do wymawiania Sie, Auiye 
niemoie, 


Karczmarzom y Szynkarzom zaka- 


zal potrzeba, zeby Zebrakow u Sicbie 
nieprzechowywali. 


b) Toꝛ famo f£iaga &ig takos do Ludzi 
chodzgeych z Maryonerkami, z Opiykq 
figury w cieh prezeruigeg, tudeiei do 
Ludzi prowadzgeych dla ogladania 
Zwierzera dzikie, do Kuglarzöw, de 
Skaczacych po fznurrach i. td. 

<) Ludziom takde Woyfkowym, y Niedo- 
3einym Chlopeom Rzemieslniczym, nie 
ieft wolno po jalmuäng chodzi, 


d) Land» 


Y 
ii) 
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müffen aufgegriffen und an bie 
dorgefegten Landräthlichen Officia 
abgeliefert werden. Die Schulzen 
find daher befugt einen jeden Durch» 
reifenden nach feinem Paß zu fragen, 
und wenn er denfelben weder vorzeis 
gen noch ein beſtimmtes Gewerbe 
nachweiſen kann, wie gebacht zu 
verfahren. 


Die Krüger und Schaͤnker muͤſ⸗ 
fen hiernach angewieſen merden, 


verdächtige Perfonen dem Schußen : 


zu melden. ‚Ziegeuner werben den 
Vagabonden vbllig gieich geachtet. 


€) Fremde einländifche Juden müffen 


ſich den vem Schulzen durch Borzeis 
gung des Schuß: Briefes oder Legi⸗ 
timationd: Zettels ausweiſen, aus· 
laͤndiſche durch den Geleits- Schein 
bes Zoll· Amts. Können fie diefes 
nicht, fo find fie fofort an das Land» 
raͤthliche Officium abzuliefern. Wok 
len lich einheimiiche Juden aus ans 
dern Ortichaften in ven Gemeinden 
des Schulzen erahliren, fo muͤſſen fie 
demfelben die Erlaubniß der Königl, 
Krieges · und Domainen- Kammer hies 
zu produciren. Ohne diefe Bann ih⸗ 
nen das Etabliſſement nicht nachge ⸗ 
geben werden, und hat ſich uͤbri⸗ 
gend der Schulßz uͤberhaupt in Anfes 
bung der Juden nach dem General» 
Juden : Reglement vom 17, April 
1797 zu achten, 


Endlich 


f) hat der Schulz darauf zu fer 
ben, daß die Einfayfen in ihren 


Häufern Leine Fremden beherbers 
gen, fondern dieſes allein von dem 
Krügern geſchieht, welche gehalten 
find, foldye demfelden zu melden, 


Einlieger und Mierhlinge fönnen 


biefelben bey Vermeidung bon einer 
Strafe bis auf ı Rthle. zur Acmens 
Eaffe nicht ohne Vorwiſſen des 


Schulzen bey fich aufnehmen, und - 


bat derfelbe darauf zu fehen, daß 
ſolches mur ehrliche, bekannte und 
fleißige Perſonen find, 
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d) Landftveicher und Vagabonden 


d) Hultaiöw i Wlocggow u do 
przelozonego Urzedu Landrarowfkiego 
odiyla€ putrzeba. Tym kocem Sat- 
tylowie maig Prawo, kaädego Przeje- 
Zdtaigcego]o Paszpore zapyıywa£,-a ie- 
Zeliby tenze niemiat Paszportu, ani pe- 
wnego niemogiby okazad Ipofobw do 
tycia, tedy zuim tak, iak dopiero $ig 
rzeklo poltepowa& fg mocnis 


Karczmarzöm y Stynkarzom die te- 
g0 zaleciC potrzeba; ateby o Ofobach 
podeyrzanych wraz Soltyfowi deno- 
dili,  Cygani w röwney = Hoturg | 
Wiocegami potozeni ſa Klaffıe, 


Ss 


Zyd obey Kraiowy powinien Sie ufpra- 
wiediiwie przed Soltyfem, -okazuige 
Lifty protekeyine, lub Karıy legitymu- 
ige; Zydzi zas zagraniczni przez Gley- 
ty Amtu Celnego, ie$li nie #4 w fhanie 
okszania tego, wıedy wraz do Urzedu 
Landratowfkiego odeflani byd3 powin- 
bi. Zyd kraiowy 2 poftronnych WSiow. 
gdyby ſobie Ayczyt zatozy& ſwoie fie- 
dlıfko w Gromadzie Soltyfowi poraczo- 
hey, obowigzany ielt- od Kammery 
JKMSci Woienno Ekonomiczney na to 
okazat pozwolenie, bez takowego zas 
pozwolenia niema mu bydz wolno ta+ 
kowe zakladad Siedlifku, a wrescie Sot- 
tys wogölnosei wzgledem Zydöw ftofo- 
wae i zachowad Sig ma podhug Regu- 
lamentu generalnego Zydöw pod dniem 
ızıym Kwiernia 1797 wydanego, 


Nakoniec 


f) Soltys i tego patrzy€ powinien, zeby 
Miefzkafiey w domach fwoich obeych 
nieprzyimowali Ludzi, co iedynie tyl- 
ko Karczmarzom, ktorzy obowigzani 
onych meldowal, czyni£ godzi Sie. Ch 
235 bez wiedzy Soltyſa pod karg ı Ta· 
lara Komornikow y Näiemnikow 
przyig€ niemogg,.i pilnowa€ tego Sot- 
tys ıelt winien, azeby ciz ludzie poczci. 
wi, znajomi, i pilnemi byli, 


$. XIL 
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g xu. 


der innern Ruhe 

Sicherheit, 

2, Die innere Ruhe und Sicherheit, in 
Anfehung welcher der Schulze gehal 
ten ift, fich zu bemühen alle Schläge: 
regen und Zänfereyen zu vermeiden, 
bey etmaniger Entftehung fih ind 
Mittel zu legen und fie in Güte zu 
ſchlichten. Alle Haus: Feld und Gar · 
ten» Diebftähle hat derſelbe fofort der 


Erhaltung 
un 


Buts» Obrigkeit zur weiten Veran - 


laſſung anzuzeigen. Kleine unbeveus 


tende Feld» und Garten » Diebftähle 
Finnen, tern der Thäter auf der That 


ergriffen wird, gleich mit einer Geld» 
Buße bis 1 Rtihlr. zur Armen⸗Caſſe 
des Orts, beittaft werden. Es fieht 
aber dem Beſtraften frep, vechtliche® 
Gehör zu verlangen. 

Um auch die nächtliche Ruhe zu 
ſichern, müſſen in den zahlreichen Ges 
meinden Nachtwaͤchter angeftellt und 
unterhalten werden, welche gehalten 
find_dem Schulen von verdächtigen 

u Perfonen, fogleich zur Verfolgung der» 
ſelben Nachricht zu geben. 

Bey den anzuftellenden Bifitationen 
zu Wufgreifung der Wagabonden, 
Lanpftreicher, Bettler ꝛc. ꝛc. müffen die 
Schulzen gehörigen Beyſtand leiften, 
und von dem was zu ihrer Wiſſenſchaft 
gelangt, pflichtmäßig Nachricht geben, 


4. XI. 
Sorge für die innere Dorfk 
Police 


3. Die innere Dorfs-Policey welche eben: 
falls von dem Schulzen geführt wird, 
erſtreckt ſich befonders auf folgende Ges 
genftände: 

a) Es muß derfelbe nehmlich keineswe⸗ 
ges dad verbotene Auffaufen der 
Lebensmittel in feinen Gemein⸗ 
den dulden. Der Landmann if 
im Gegentheil verbunden, feine 
Probucte, feines eigenen Beiten 
megen, felbft nach den Städten zu 
Bringen, indem ey nur dort die hbche 
ſten Preife erhalten fann, - Die 
Auftaͤuferey beſteht aber Darin, 
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Utrzymanie wewnetrzney $ 
koynosci y Bezpieczefäwin 


2. Co Sig za tycze Spokoynosci wewngırz 
i Bezpicezenftwa, obowigzkiem ieft doky 

wszelkim rapõobiegac klotniom i bitwom, 
a wezafie wfzczynaigcey fig ktomi by& Po- 
Irzednikiem, i one w dobroci zatawik, 
Wzgledem wizelkiey Kradzieiy w 
— — — Dwe- 
rowi do dallze ozycyi donolit 
winien, —*— Mc w dad 
polach i ogrodach, iezeli Zlodziey na 
Uczynku zlapanym zoftanie, zaraz fzıro- 
fem ı Talr. do Kaffy Ubogich mieyfcowey 
karang by& moze, wolno iednak Ukara- 
aemua prawnego polzukiwatwyfluchanie. 


« 


Dia zabefpieczenia fpokoynosä no- 
eney powinni by& poltenowieni i utray- 
mani po liczuych Gromadach Sıroie no- 
eni ktörych powinnoscig ieft podeyrzenych 
Ludzi, kofıcem Scigania onych natychmiaft 
Soltyfowi donie$t, i 


Wezafie wyznaczy& Sig maigeych Re- 
wiayı do ztapanis Wioregöw, Hultaiow, 
Zebraköw i.r.d. Sohyfinaleäyra dal po- 
winni pomoe, graz 0 tym.co ich wiado- 
mofci doydzie z obowiazku donietc. 


$. xxn. 


Staranie wzgledem wewngerzney Poli 
cyi we ſi. 
3. Policya wewngtrena we Wſi kıöra takie 
ı do Dozoru nalety Soltyfa rozigga Sig olo- 
bliwie. do naftgpuigcych okolicznosi to 
ieft: S 


a) Niepowinien dadnym Prawen wiiroiey 
Gromadzie na zakazıny zerwolic prze- 
kup Zywnosci; Wioscianin owizem iuk 
dla famego Dobra wiafnego, ieſt obo- 
wigzany fwe produkta do miaft Sam 
wozic, ponjews2 tam tylko naywy- 
za za nie poryſkat more Ceng 
Przekup. za$ znaczy fie to, kiedy cay 
to Cywilny, czy to Woyfkowy, Inb 
fam Wiesniak w mnogosei nakupuie 
Produkta po Wiisch nie do wialney 


wenn 


urn 
I Die 


DA Bi 
Ne 
Rx ven, 


— 
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wenn jemand, er fen dom Civil, 
Militair, oder ein Landmann ſelbſt 
beträchtliche Quantitäten der Pros 
duete auf dem platten Lande, nicht 
zur eigenen Eonfumtion und Ges 
werböbetriehe, fondern zum Hans 
del und Wucher auffauft, welches 
durchaus verbothen ift. Jeder, wel⸗ 
her aufzufaufen befugt zu ſeyn bes 
hauptet, muß ſich deshalb durch ein 
Atteſt feiner Obrigkeit, des Lande 
raths oder der Kammer, vechtfer« 
tigen. , 


b) Ein gleiches findet aber auch bey 


dem Hauſiren befonders der Juden 
ſtatt. 


Wenn zu dieſem Nahrumgszmeis 
ge keine beſondere Conceſſion nach⸗ 
gewieſen werben kann, iſt derjelfe 
zu unterfagen und dem Landraͤthli⸗ 
hen Officio zur weitern Verfügung 
Anzeige zu machen, Ueberhaupi 
find auch alle WoarenNiederlagen 
auf dem Lande verboten, und wenn 
der Schulz diefelben entdeckt, hat er 
ſolche der gedachten Behörde ebene 
falls anzuzeigen, 


€) Ferner muß der Schuf eine genaue 


Aufſicht auf die Krüge und Schän 


Een der Gemeinde führen. Die . 


Krüger find befonders gehalten, 
ſtets gefundes qutes und unver 
faͤlſchtes Getränke zu Halten, und 
richtiges Maaß zu geben. Die 


Krügeund Schaͤnken muſſen Nachts · 


zeit verſchloſſen ſeyn. Zuſammen⸗ 
fünfte darin darf der Schulze nicht 
länger, als im Sommer Abende big 
20 Uhr, und im Winter bis 9 Uhr, 
dulden. 


Da wo der Krugsiang eriftirt, 
muß der Schulz darauf fehen, daß 
die Einfaffen denſelben nicht verlegen 
und fich Schaden jufügen, es ſey 
beun, daß fie das Bier und ben 
Brauntwein zu ihrer eigenen Con 
fumtion aus einer Confumtiongfteue 
erpflichtigen Stadt holen wollten. 
Zum eigenen Brauen und Brennen 
find fie in der Hegel gar nicht bes 


* 
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konfumpeyi, i urzymanie ſpoſobu do 
Zycia Jecz na handel y lichwe, co 
koniecznie ieft’zakazano. Knidy kto 
twierdäi, iö ma Prawo do takowego 
przekupfiwa, powinien za$wiadezenie 
wtey mierze od fwey Ziwierzchnoci, 
Landracha, lub od Kammery pokazat, 


b) Toz famo takie rozigga fie do be- 


zprawnego chudzenia 2 produktami i 
Zywnosciami dia fprzedaiy po do 
mach, ofobliwie co Sig tyeze Zydöw. 


Jeteli zas do tego2 ſpoſobu Zycia 
Konfens czyli pozwolenie okazane by& 
niemo2e, zakezal go tedy, y Urzedo- 
wi Landrathowfkiemu do dalszey Dys- 
pozycyi ropport w tey mierce uczy- 
nie nale2y, Wifzelkie takäe w ogölno- 
Sci Sktady Towaröw, po Wsijach fa 
zakazane, s jezeli Soltys takowe gdzie 
poftrzeie, zaraz wfpomnioney 10 do- . 
niese Zwierzchnosei ieft obowigzanym, 


6) Pilny takte powinien mie£ Soltys Do- 


9 


zor na Karcamy ySaynki Gromadzkie, 
ktörych Karczmarze i Saynkarze oſo. 
bliwiey iq winni zawsze dobre i 'niezfa- 
brykowane mie trunki i fprawiedlis 
wa dawa© miarg. Karczmy 2a$ i frynko- 
wne domy w nocy pozamykane byds 
mag.  Bawienie sig w nich Soltys w 
Lecie tylko do Godziny 10 w Zimie 
za5 do 9 pozwoliC mode, 


Tan gdzie Karcama ma fire Prawo 
dozierania Wiosciaen, iaby Sie fwey 
trzymali Karczmy. Soliys seft obowig- 
zanym przeflrzegae 'azcby Wioßcianie 
tego Prawa nienarufzali i przestg frko- 
dzie niepodpodali, chybaby piwo 7 
gorzalkg na wiafng konfumeyg z Mi 

odarkowi konfumpeyinemu podlegtych 
Brut cheieli. Do robienia ꝛas wialnego 
Piwa y pedzenia wodki w regule Zadne- 
go niemaig Prawa, shybaby im od da« 


vechtigt, 
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sechtigt, es fen denn, daß ihnen 
von jeher nachgegeben worden, zur 
Ernteʒei 
Quantität Getreide das noͤthige 
Getraͤnke zu fabriciren. 

Das Borgen der Getraͤnke der 
Krüger an die Unterthanen ift in 
der Megel ganz und gar verboten, 
Belonders hat der Schulz darauf 
zu fehen, daß die jüdıfhen Krüger 
und Schänfer ſowohl hirrin als 
auch in andern wucherlidyen Um⸗ 
ſchlaͤgen mit den Unterthanen die 
Worfchriften des obengedachten Ge⸗ 
neral» Juden: Reglements, beobach⸗ 
ten, den entgegengelegten all aver 
ſogleich der Behörde anzuzeiaen und 
alsdenn den Denuncianten:Ancheil 
zu erwarten, 


d) Die auf vem platten Lande woh⸗ 
nenden Einfajlen follen ſich eigent⸗ 
fich blos von dem Ackerbau und der 
Biehzucht nähren, die Handwerker, 
fo wie der Handel und alle Fabrica⸗ 
tionen, find Nahrangszweige der 
Städte. In Anſehung dieſes Ger 
genſtandes hat der Schul; alfo 
darauf zu fehen, daß fi für 
jegt Pein neuer Handwerker und 
Fabrifant in feinen Gemeinden 
ohne befondere Conceflion der Koͤ⸗ 
niglichen Kriegs: und Domainens 


Kammer anfege, auch bey Abſter ' 


ben oder wegziehen eined Handivers 
kers, deſſen Stelle, wenn fie Fünf: 
tig nicht zu den Cataſtrirten gehört, 
nicht wieder befeßt werde, übers 
haupt aber hierin die Vorſchriften 
des Publicandi vom steh Auguft 
1797 zu beobachten, 


Es follen indeffen bemohnerachtet 
die dem platten Eande unentbehrlis 
hen Handwerker demſelben nicht 
entzogen werden. Hierunter find 
auch die in beträchtlichen mit leb⸗ 
bafter Pafiage veriehenen Ortſchaf⸗ 
ten befindlichen Schlächter zu rech⸗ 
nen, welche indeifen zu dem Betrie⸗ 
be. ihres Gewerbes mit einer befons 
— * —* der Koͤnigl. Kriegds 

nd. Domairien: Kammer: verfehen 
feyn müſſen. 


t auß einer beftimmten- 
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wnego iuZ pozwolono czafu pod Czas 
zaiwa fwoie robi€ Trunki z zWyczayney 
na to Kwory Zboza. 


w regule Karczmarzom weale ieſt 
zakszano, dawal trunki Wioscianom 
na börg; a Soltys ofobliwie przefirte. 
gaÜ powinien, azeby Arendarze Zydo- 
wicy y Szynkarze, tak w tym isko 
wzgledem wybiegow lichwierfkich z 
Poddanemi, do przepiföw wyꝛey wipo- 
mnionego Regulamentu generalnego Zy- 
döw- ftofowali Sie, —* dopchik, 
w przeciwnym za$ zdarzeniu wraz to 
Zwierzchnofci donies£, za cojczgSci wy- 
znaczoney za Denuncyacya Nadgrody 
fpodziewad sig ma, 


Wios€ po WSiach wiasciwie ıylko z 
uprawienia roli y wychowania Bydis 
zywid Sie ma. Rzemiofle röwnie inko 
y handel i wfzelkie fabryki dia Miaft 
fg fpofobem Zywienia Sig. W tako- 
wey okolieznosci Solıys ꝛatym powi- 
nien pilnowa&, aleby tymezafowo äa- 
den nowy Rzemivsinık y Fabrykant 
bez ofobnego Konfenlu Kammery 
JK Mei Woienno Ekonomiczaey wObre- 
bie Gromady mu powieräoney nieze- 
miefzkat, talcie sieby po zeysciu, hub 
wyprowadzeniu Sig inkiego Rzımicsl- 
nike, iegoz mieylce na przylzto$£, ie- 
$li *do uprzywilejowanych nienaleiy, 
ofadzone niebyto, ogülnie zas w tey 
mierze i je dnja' 8 Sierpnia 
1797 powinne by& uwazane i zacho- 
wanc, 


Niema iednak mimo, tego ebynat 
WSiom na nieuchronnie potrzebnyc 
Rzemieslnikach, do «zego rachvie Sig 
takie rzemieflo rzeinickie w. miey- 
fcach po ludnych Traktach poloio- 
nych, ktoräy to Rzeänicy re 
do prowadzenia fwego rzemiofle olo- 
bny od JKMSci Woienno 'Ekonomi- 
caney Kammery Konfens miet mufzg. 


Treibt 


2 


Ye 


* 
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Treibt jemand dies Gewerbe ohne 
dieſelbe, fo Hat der Schutz] folches 
dem vorgefeßten Landräthlichen Ofs 
ficio zu berichten, und nad) dem 
Publicando vom Igten Februar 

798. den Denuncianten» Antheil 
zu gewärtigen. Uebrigens muß der 
Schulz darauf fehen, daß nur ges 
fundes frisches Fleiſch verkauft 
werde, ungefundes aber fofort cons 
fiſciren, auch auf richtiges Gewicht 
dabey halten. 

Ueberhaupt gehört ed 

€) Zu den: Gefchäften des Schulen, 
auf richtiged Maaß und Gemicht 
überall‘ aufmerffam zu feyn, und 
kuͤnftig nach Einführung eines alle 
gemeinen Maaßes und Gewichtes 
alles unrichtige ungeaichte Ge⸗ 
maͤße ec. ꝛc. zu confiſciten und an 
die Behoͤrde abzuliefern. 

f) In Anſehung des Geſindeweſens 
hat ſich der nach der zu erwarten ⸗ 
den Geſindeordnung auf das ger 
nauefte zu achten, beſonders ader 
varauf zuifehen, dag fein Wirth 
dem andern fein Gefinde verführe, 
ablocke, und abwendig mache, fein 
fremdes Gefinde ohne ehrliche 
Kundſchaft annehme, noch herum ⸗ 
laufendes herrenioſes Geſinde bey 
ſich hege. 


§. XIV. 
Bieh⸗Krankheiten. 


4. Ben eintretenden Vieh⸗ Krankheiten 


und Seuchen hat der Schul; befondere 
Plichten, welche durch das über Dies 
fen Gegenftand zu erwartende Publis 


candum. näher beſtimmt werben follen. - 


Um befonderd die Kindviehieuche 
don feinen Gemeinden, foviel als moͤg⸗ 
fich abzuhalten, muß derfelße, wenn 
diefe anſteckende Krankheit irgendwo 
herrſcht, die Einfafen auf dad ſtreng⸗ 
fte abhalten, mit dergleichen Ortſchaf 
ten Gemeinfchaft oder Verkehr zu har 
ben, flet darauf fehen, daß dad Vieh 


- gefundes Futter und fein fehlammiges 


u, unter demfelben aber von Zeit 
a Zeit etwas Salz erhalte, im Fruͤh⸗ 
jahr, Befonders bey Ueberſchwemmun⸗ 
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Jesli kro Sig tym bawi rzemie- 
flem, niemaige rzeezonego Konfenfu, 
‚Soltys takowg okolieznost Urzedowi 
Landrathowfkiemu fobie przelozone- 
* ke are i ftofownie do Obwie- 
zczenia d. 19g0 Lurego 1798. wyda- 
nego fpodziewat Sig ma ——— 
Sci wyznaczoey za Denuncyacyq. Wre= 
Scie Soktys obowigzany dopilnowac, 
aieby tylko zdrowe i fwiete pracda- 
wane bylo migfo, niezdrowe za5 na- 
tychmiaft konfiikowa&, oraz fprawie- 
dliwg wtym razie urrzymywaC Wagg. 


Wogölnosci za$ 


e) do ezyanosci Soltyfa nalezy, atebyczuy- 
nie na to uweint, iaby wfzgdzie fpra- 
wiedliva Miara y Waga urzymywana 
byla, y na przylzios£ po wprowadze. 
niu powfzechney miary y wagi, wizel- 
kie niefprawiedliiwe y_niefteplowane 
miary i. t. d. konfifkowat i do fwey 
oddawat Zwierzchnosci, 


£) Wagledem Czeladzi powfzechnie po- 
winien Soktys iak naysei$ley trzyma£ Sig 
Regulamentu dia Czelodzi naftgpic ma- 
incego, i do niego ftofowad Sie, ofo- 
bliwie za$, przeltrzegel azeby Zaden 
Gofpedarz nie batamueit Czeladzi dru- 
giemu, oraz niezwabiat i nieodmawiat, 
äadney obcey bez Powagi godaych at- 
teitow nieprzyimawat, ıym bardziey 
wioczacey Sig bez Stuzby zoftaigcey 
Czeladzi u fiebie niechowat, 


$. xiv. 
Choroby Bydta. 


4. w Caafie przypadaigeych choröb.Bydla, 
i wizezynaigeego Sig Powietrza oſobne 
dla Soltyfa zachodzg Powinnosci ktoͤre 
obwiefzezeniem w tey /materyi wydac Sig 
maigeym obfzerniey wylufzezone byẽ 
maig. 

Ateby iednak ile moZnosei zapobiedz 
ofobliwie zerazie bydla rogarego Groma- 
dy, powinien tenze Soltys fkoroby tat 
Choroba zurataigca gdzie panowala, Gro- 
madom fwym iak nayfurowiey, zabronif, 
aby z takim mieyfcem zadney nie utrzy- 
mywac kommunikacyi, ani handlu, oraz 
tego pilnowal, izby Bydto adrowe miato 
palzg , i fiano nie z ilem, do ktörey pa- 
fzy niekiedy coraz foli przydawa£ trzeba. 
Na Wiofne, ofobliwie w czafie powodzi 
« teby bygto nie nadto zrana, a w Jefieni 

nie nadio potno wypgdzane, a zdrowg i 


Y2 - gen 
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nicht zu frich, and im Herbſt nicht 
a rien, und mit gefuns 
den reinem Waſſer Hinlänglich ger 
tränft werde. Er muß daher dafür 
forgen, daß gute, nicht weit abgele⸗ 
gene Biehtränfen vorhanden find, und 
audgemittelt werben. 

Abgeſtorbenes Vieh ift fogleich bins 
nen 24 Stunden an Orten wo fein 
Bich hinkommt, und fo tief, daß wer 
nioftend meder Hunde noch Kagen 
dazu kommen, zu vergraben, Denies 
nigen Wirth, welcher wider diefe Bors 
ſchrift Handelt, fann der Schulz fofort 
in ı Rthir. Strafe zur Armen: Eaffe 
nehmen. Auch muß dergleichen abges 
ſtorbenes Dich, bey gleicher Strafe, 
nicht in Ströme und Bruͤche oder 
Teiche ıc. ꝛc. geworfen werden. 

Stellt ſich ohnerachtet dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln in den Gemeinden des 
Schulzen eine Viehſeuche ein, fo muß 
derfelbe davon fofort und ohne allen 
Aufenthalt durch einen reitenden Bor 
ten, welchen das Dorf hergeben muß, 
dem vorgefeßten Eandrärhlichen Officio 
davon Anzeige machen, unterdehſen 
aber bis zu Erhaltung näherer Ans 
meifungen das Franke Vieh von dem 
gefunden fogleich abfondern, und in bes 
fondere abgelegene Ställe bringen, auch 
nicht mehr mit dem gefuriden Vieh auf 
die Weide gehen laffen, die Gemeins 
ſchaft mit ven angränzgenden Dorfd: 
fehaften hemmen, die Ställe des geiuns 
den Viehes fleißig mit ſtarkriechenden 
Kräutern raͤuchern, und ſobald ein 


Stuͤck Vieh fällt, daſſelbe ſogleich mit 


Haut und Haare abgelegen und ſehr 


. tief vergraben laſſen. 


Die demnächft von feiner Behörde 
und dem Kreis: Phyficus erhaltenen 
Vorſchriften und Anweiſungen hat ders 
felbe auf das allergenaueite bey der 
größten Verantwortung ſtrenge zu bes 
folgen. Sollten auch andere Krank: 
heiten des Viehes als der Zungenkrebs 
des Rindviehes, die Lungenfeuche, 
Hornwuth und Knochenbruch deſſel⸗ 
ben, jo wie auch die Raͤude der Pfers 
de und Schaafe allgemein und gefährs 
” in feinen — werden, ſo 

er der vorgeſetzten Behoͤrde davon 
ohufehlbar Anzeige machen, 
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nalezycie czyftg napaiane bylo wodg. Sta. 
rac Sig ꝛatym o to powinien, aieby do- 
bre nie nadto odlegle mieyfca napowalne 
werzymywane, lub wynalezione, byty. 


Bydto zdechie wraz we 24 Godzinach 
wmieyfcu takim, gdzie Zadne bydto nie- 
chodzi ,i tok gieboko ächy Przynaymniey 
piy lub koty doby& go niemogly, chowe 
wrzeba. Gofpodarza przeciwko takowym 
przepifom wykraczeigcego Soltys nay. 
<hmiaft na oplacenie Talara z do Kafly 
Ubogich ofgdzie ieſt mocef. Tako: po- 
dobnego padiego bydla pod rowng kar 
ani w Rzeki, Bagna, lub Stawyi.c.d, 


wraucat nie ieft wolno. 


Jeteliby za$ po mimo takowych frzo. 
dköw — — Gro· 
madzie Soltylowi powieräoney ieka sig 
pokazala zaraza na bydio, powinien on 
netychmuaft i bez naymnieylzey zwioki 
konno preez Umyslnego ze WSi itawie 
$ig powinnego, przcio2onemu fobie ten 
przypadek oznaymi£ Urzedowi Landra- 
thowfkiemu, w tym razie za$ a4 do ode- 
brania dalfzey Dyfporyeyi chore wras 
odigezyC od zdrowego Bydia i do olo- 
bnych y odlegiych przeprowadzie obör, 
a z adrowem bydiem ius wigcey razem 
na pafze nie pedzie, kommunikacyg 2 
pogranicznymi tamowae WSiami, obory 
dia zdrowego,bydia pilnie pachngeemi 
ziolami mocno wykadzae, i fköro ie- 
dna fztaka Lydia upadnie ong wraz ze 
korg wyrzucie i bardso gieboko kadat 
zakopat. 


Tenie Sohys jet obowigzeny wizelkie 
w tey mierze i okolicanosci odebrane od 
fwey Zwierzchnosci i Fizykufa Powisto- 
wego przepify i informacye iak nayfeisley 
wypelniad. Gdyby takde i inne choro- 
by bydta iako te; Gurdziuk, Gnicie 
Pluc, Szalehftwo y Lomanıe Kosd, iako 
tet Parchy Koni y Owiec powizechme ĩ 
fzkodliwe Sig ftaly dia Gromady, c 
wnie i ıym praeloZoney Zwierze nofei, 
bez zawodu rapport uezynie 
ieft obowigzanym. 


Eine 


Bi 








die Tollheit der Hunde. Sie entficht 
aus Mangel an Wartung, hinreichen · 
der Nahrung und reinem Waſſer. 
Der Schulz Hat daher darauf zu fer 
ben, daß die Hunde in den Gemeinden 
nicht ohne Aufficht in den Feldern der» 
umlaufen, daß fie gehörig gefuttert, 
getränft und mit Obdach verfehen. wers 
ben, Mer diefes einem Hunde nicht 


zu ſchaffen vermag, muß auch keinen 


Du 
In den Dörfern müffen die Hunde 


hicht anffer dem Hofe, wenigſtens 
nicht ohne Knippel herumlaufen. Ue⸗ 


es dat fid) der Schulz nach dem 


It der über biefen Gegenftand 
erlaffenen Publicanda vom 2oten 


". 1797, und zıten Junii 1796, 
gehörig zu achten. j 


§. XV. 
Feuersgefahr. 


5. ben fo wichtig find des Schulen 
Pflichten in Anfehung der Abwendung 
und pfung der Feuersgefahe. 
Was die Abwendung derſelben ande 
trift, fo komm es hiebey auf vers 
lchiedene Gegenftände an, Belonders 


» Müffen die neuen Gebäude auch auf 
dem Lande fünftig feuerſicherer erbaut 
Werden, und hat der Schulz daher in 


Semäßpeit des Reglemente vom ı Hten 


IM 1797. beſonders darauf zu ſehen 
daß kein neues Wohnhaus ges 
Mauerten Schornftein und gehörige 
Brandmauern erbaut ‚ daß fein Bachs 
Ren darin angebracht, Scheunen und 
Ställe aber in gehöriger Entfernung 
angelegt werden, 

Eben fo muß der Schulz darauf 

den, daß die Dorf-Schmieden, wenn 
ſolches noch nicht der Fall ſehn follte, 
Fünftig von allen Gebäuden entfernt, 
erbaut werden, i 

Die gegenwärtig noch eriftirenden 
holzernen Schornſteine müffen durchs 
aus wöchentlich einmahl, maflive aber 
Alle 14 Tage gereinigt tberden, und 
ann der Schul; denjenigen, welcher 
diefeseinmalunterläßtmit4sar.Preuf, 
zur Armen-Eaffe in Strafe nehmen, 
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i ba z nie 
pfow; Wfzezyna ig taz choro - 
doftarku dog/gdanis, nalezyrego pokar- 
mu, y czyitey wody. 


A zarym Soltys praeftzrega€ powinien, 
üzeby ern — je bez Dogoru w * 
lach niewioczyly Sig äcby naletyeie by- 
Iy karmieni, poieni, i budy fwe miel 
kıo tego wfzyfikiego uczynie y dolte- 
rczy& niezdota, nie powinien zarym pfow 


utraymywac. 


Po WSisch pfy za dworem przynay: 
ihniey; bez kloca, lata€ niepowinny. Wre- 
$cie Soltys ma ie zachowse i ftofowst 
podtug Obwielzezen w tey okolicznosci 
pod dniem 20 Lutego 1797 i z2ı Cie 
rwca 1796 wydanych, 


4. XV 
Niebespieczehscwo Ognia, 


5 Rownie tak waäne fg obowigzki Sol- 
tyla wzgledem oddalenia niebefpieczefift- 
wa ognia y przytlumienia onego. Co 
Sig ꝛas tycze oddaknia tego niepelpie- 
szehltwa, zachodza w tey mierze roine 
okolitznofci. Ofobliwie takäe y po WSiach 
na pr2yfztos© nowe budynki beipieczniey 
od ognia wyftawione by& maig, a zatym 
Sokys ftofownie do Regulamentu dnia 
19g0 Marca 1797 wydanego, oflobliwie 
o ro ftarae fie powinien, ateby Anden 
nowy budynek miclzkalny, ber. wymu- 
rowanego komina y brandmura wyfta- 
wiony niebyt, i äeby zadnego w nim 
niebylo pieca chlebucgo, Stodoly zas 
y chlewy w Proporcyonalney znaydowa- 
iy Sig odleglosci. Niemniey i na to 
uwszal powinien Soktys, ateby kuznie po 
WSisch, ieaeli dotgd niebylo, w pray- 
fztym czafie od wizyfikich domow w 
odlegtofei wyitawione zoftaly, 


Drewniane Kominy Hörgd iefgcze utrey · 
wane, powinny byC ra2 w tydzien, mu- 
rowane ꝛas w 14 dni koniecznie chedo · 
zone, y mocen ieſt Sokyt Wykracraig · 
“go rar icden na oplacenie 


of 
do Kafly Ubogich ofgdaie, 7 5 7 


93 Schadhafte 
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Schadhafte alte Schornfteine und 


‘Brandmauerm, müffen fofort eingerife : 


fen und dagegen neue maflive erbatıt 
werden, indern ein alter fchadhafter 
Schornftein den Ruin der ganzen Ges 
meinde verurfachen kann. 
. Ben Brauereyen, Brennereyen, 
Ziegeleyen und andern dergleichen Ge⸗ 
"Händen, muß auf Feuerſicherheit, und 
beſonders bey Ziegeleyen auf gehörige 
Entfernung vom Dorfe geſehen ters 


den. 
"Sof Heu Flache: Hanf Stroßs ⸗ 


und Holgoorräthe minfen in der Nähe 
der Wohngebäude ohnverwahrt, oder 
wohl gar in dem Mohngebäude oder 
auf dem Boden deſſelben nicht gedul⸗ 
det und. die Aſche befonders ficher aufs 
bewahrt werden, 

Malzdarren, Brodbacken, Nöften, 
Keinmachen, Schwingen und Hecheln 
des Flachſes muß, bey 45 gr. Preuß, 
Strafe zur Armen-Eaffe und ı Rthlr. 
im wiederholten ‚alle, nur bey Tage 
gefchehen. Hierauf, und daß über 
haupt mit Feuer und Licht aud) Tos 
backrauchen vorfichtigumgegangen wer · 
de, bat der Schulz unabläßig zu 
fehen. 

Letzteres muß befonders niemals bey 
dem Einführen des Getreided, Heues, 
Torfs und Holzes, bey dem Drefchen: 
Herelfhneiden, und Biehfuttern auf 
den Heu: und Strohboͤden, in und nes 
ben Scheunen und Ställen gefchehen. 

Noch weit weniger muß der Schul, 
es leiden, daß in der Nähe von Ges 
baͤuden gefchoffen wird. 

Auch darf zu Verhütung des Feuers 
in den Holjungen niemand bed Nachts 
den Feuer krebſen und fiſchen, Toback 
zur Sommerzeit rauchen und Feuer 
anmachen, noch weniger dürfen Hei⸗ 
den und Wiefen ic, ꝛc. ohne nachgeſuch · 
te Erlaubniß der Grundobrigfeit und 
Forftdedienten audgebrannt werden. 
In Anfehung der Löfchungs » Anftals 
ten, muß vornehmlich überall für hin⸗ 
länaliches Waſſer geſorgt, wo ed nös 
thig ift, Brunnen und Graben anges 
legt, die vorhandenen Quellen müflen 
s —— Behaͤlter geleitet, vor⸗ 
andene Brunnen und Teiche aber ſorg⸗ 
faͤltig erhalten werden. — 
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Ze i flare Kominy i ‘Brand: iu · 
tychmiaft zreucal, a na ich —* no · 
we vymurocac᷑ potrzeba, gdys flary 
zepfury komin katwo znifzczenia sleyGro- 
mady przyczyng byẽ moie, 


Przy wyftawieniu wowych. Browarow 
Gorzelniow, Cegielniow y innych podo- 
bnych budewilk a —— ognia 
mysli€ i ofobliwie Cegielnie w naleiyıey 
ödlegtofei od WSi wyltawiat pottreba. 


Dusych zapaföw, y fkladow fiana, Inu, 
flomy konopi, i drew, kadnym prawem 
niepozwolono w blifkosci domöw mie- 
fzkalnych, bez. zamknigeia utrzymywag, 
tym bardziey iefzeze dorwoli& niemoäna 
w fomych domach miefzkalnych lub pod 
dachem trzyma& a ofobliwie iefzcze po» 
piol w pewnym byẽ powinien fchowaniu, 

Stody wyfußzae, chleb piec, Iny fü- 
fzy&, medlie, klepst y czefae potrzeba 
iedynie tylko wednie, a to pod karg 45 
gr, do Kafly Ubogich, a za powtörne wy- 
kroczenia ı Talara opiaca fie maigtego, 
Powinnoscig tedy ieft Soltyſa d to co do- 
pioro wyraäono, iako y w powfzechno- 
$ei ezule mie flaranie äeby wizelka za- 
chowana byla oftroänos& wzglgdem ognia, 
fwiery, i palenia tyrunin. 


Ofobliwie nigdy nierrzeba paliẽ tyraniu 
w czalie zwoienia zboia, fiana, torföw i 
drew, miocenis, rzoigein fieczki y kar- 
mienia Bydie, tudziet w fktadach ſiana y 
flomy po gorach, w ftodolach i w flay- 
niach y wich blifkofci. 


Tym bardziey Soltys na firzelanie w 
blifko$ci domow zezwalal nie powinien, 


Takie tez dia ochronienia lafow od 
ognia, nie powinien nikt przy ogaiu raki 
tapa& yryby towie ytufı pali€ w Iece, 
yognia rosklada&, tyım bardziey ieszeze 
zakazano bes pozwolenia Domini yOfh- 
cialiftow Lesnych lafy i laki i. t. d, wype- 
lac. Co Sig tycze doloꝛenia Sig do galze- 
nia ognia, nayprzod o t0 flara€ Sie po- 
trzeba, atcby wizgdzie dofye bylo wody, 
a tam gäzie potrzeba, -ftudnie i zug pn 
robione zoftaly; Zrzodta zus aleby do 
ftawow y fadaawek fprowadzone, * 
ſtudnie y ſtauy porzgdnie uirz yony wao 
byty. 


Dr 


» 
% 
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Der Schulze muß dahin dringen, 
daß ſich wenigſtens ein jeder Acker⸗ 
Wirth zen tüchtige Feuer-Eimer, eine 
lange Feuerleiter und einen Feuerhas 
den, ein Kätner, Buͤdner, Gärtner 
und Koffathe aber einen Feuers Eimer 
halte, und anſchaffe. Künftig foll 


auch darauf Bedacht genommen wer: 


den, daß wenigſtens jedes Kicchfpiel 
oder auch jedes Schulen: Amt eine 
große Feuerfprige befige, 

Wenigitens alle Bierteljahre muß 
ber Schulze mit Zuziehung der Schdps 


pen oder Dorfs, Vorfieher unvermus 


thete Feuer : Vifitarionen in feinen 
Gemeinden anjtellen, ſowohl die Feuers 
ftellen, Schornfteine, als auch Feuer: 
geräthichaften befichtigen, und von 
dem Befinden der Guts Obrigkeit An» 
jeige machen. Die dabey vorgefun · 
denen gefaͤhrlichen Feuerſtellen und 
Schocnſteine muͤſſen abgeändert oder 
eingeriffen und neu angelegt merden, 
und für jede fehlende Feuergeraͤthſchaft 
können 6 gr. Preuß. Strafe zur Pre 
men» Caſſe eingezogen werden. 

Sobald Feuer entſteht, iſt es eines 
jeden Einwohners und zus Nachtzeit 
beſonders der Nachtwachen Schuldigs 
eit, Lerm zu machen und dem Schul⸗ 
zen ſolches anzuzeigen. In Kirchdoͤr· 
fen muß die Glocke gezogen, fonft aber 
ein jedes zweckmaͤßige Mittel ergriffen 
erden, alle Einwohner und auch die 
benachbarten Ortfchaften , befonders 
die Obrigfeit und den Landrath, wenn 

e in der Nähe find, davon zu bes 
nachrichtigen. 
ſogleich auf dem Feuerplage einfinden, 
und die Anftalten zum Löfchen des 
Feuers anordnen, wobey es jedes Eins 
ſaſſen Pflicht if, demſelben Folge zu 
leiſten. 

Nach gedaͤmpften Feuer muß die 
Brandſtelie fo lange genau bewacht 
werden, bis von dem annoch darauf 
befindlichen guͤmmenden Holze und der 

Ihe, nicht der gerinoſte Schaden zu 
befürchten ſteht. Auf jedem Fall muß 
dem Landrathe, wenn «8 nicht wähs 
rend des Feuers gefchehen kann, fobald 


es gelöfeht iſt, vo hen Rachri 
gegeben ah u " nr 


Der Schulz muß ſich 
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24 ka- 
Soltys wymags€ powinien, aäeby K 

2dy Gufpodare rolny dobrych dwa miat 
weborkow do zalewania ognia, diugg dra- 
bing, i Bofak Chatupnik zas, Ogrodnik i 
mniey wioky Gtumu maigey Gofpodark 
Weborek u fiebie mieli lub zrobie kazali. 
W dalfzym czafie y o to bedzie ftaranie, 
aseby w kaidey przynaymniey Parafıi, al- 
bo wi w kaldym Amcie Sokyfowikim 
fikawka duza uirzymywang byla. 


Powinien Soltys wraz z Lawnikami 
przynaymniey co Kwartit, raz z Dozor- 
<ami Porzgdkowemi Wi niefpodzanie Re- 
wizyi Ogniowe wfwoiey czyni€ Groma- 
dzie, y nierylko Domy y Kominy ale te 
y Iprzgıy ogniowe ogladad i rewidowad 
0 fkurku zu$ Domino naleiyty dac Rap- 
port. Przy takowey rewizyi znayduigce 
$ig Domy y Kominy, niebefpieczne od 
Ognia powinny bye albo naprawiane, al- 
bo zrzueone, i na nowo wybudowane, za 
kaidg za$ ſeruke brakuigeych ſprextow 
ogniowych Obwiniony na zaptacenie 6 d, 
gr. da Kafly Übogich ofadzuny byẽ moie, 


Wezafig wizezynaigeego $ig Ognia ka- 
2dego Miefzkafica, w noey za$ ufobliwie 
Stroiow nocnych ielt obowigzkiem y po- 
winnoeig uczynit Larm i Soltyfa uwiado- 
mid Po W6iach Koscielnych w dzwon Sie 
biie, pröcz tego za$ wizelkie porrzeba 
przedfiewzige ſpoſoby fkurkuigce, uwia- 
domic wizyitkich Miefzkancow, uraz po- 
granicznych WSiow, ofobliwie z1$ Domi- 
nia y Landrarha, kiedy w blifkosci Sig 
znayduia, Soltys zaraz powinien by& na 
placu ognia, y potrzebne uczynil rozrzg- 
dzenia do Gafzenia ognia, 
dnak kaidy Mielzkaniec z 
poslufzaym byẽ musi. 


w czym ie- 
Obowigzku 


Po ugafzeniu za$ ognia Stroie na 2g0- 
rzelnie do pöty pilnowad maig, do pöki 
Zadnego iyi obawiae Sie nietrzeba niebe- 
fpieszenftwa y Izköd wyniknge moggeych 
z tleigcego Sie drzewa y popiotu, Jednak 
w kazdym zdarzeniu ieteli to by£ niemo- 
Ze pod czas ognia to wraz po ugafzeniu 
onego przez Soltyfa Landrarhowi zynie 
Si? powinien rapport, 


$, XVL 
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4. XVL 


g wı 


Pflichten in &nfehung der Vertheir Powinnosci wzglgdem Obrony 
vi 


igung des Staats, 


Kraiu. 


6. Die Landesherrlichen Verordnungen 6. Solrys dofkonale powinien bye zainformo- 


welche diejenigen Anftalten fo zu Ber» 
theidigung ded Staas nothtvendig find, 
betreffen, muß fich der Schulz genau 
bekannt machen. 


Vorzüglich ift es: 

a) Des Schuljen Schuldigkeit es fofort 
dem vorgelegten Eandräthlichen Of⸗ 
ficio anzuzeigen, wenn irgend ein 
Eingefeflener einer Gemeinden ind 
Ausland auswandern will, ſich 
deffen verdächtig macht, oder bereits 
ausgewandert ift, und von demfels 
ben die weiteren Anordnungen zu 
gewaͤrtigen. 

Selbſt eine Veraͤnderung des 
Wohnorts kann kein Einſaſſe ohne 
Erlaubniß der Guts Obrigkeit, wel⸗ 
che ſchriftlich geſchehen muß, vor⸗ 
nehmen. 

Von ſolchen ſich auswaͤrts be⸗ 
findenden Eingebohrnen ſeiner Ge⸗ 
meinden hat der Schulze beſondere 
Kenntniß zu nehmen, und ſie der 
jährlichen Canton⸗Reyiſions / Com⸗ 
miſſion anzuzeigen. 

Geſchieht die Austretung eines 
enrollitten Unterthans in der Ab⸗ 
ſicht ſich dem Miluairſtande zu ent» 
ziehen, oder macht ein Enrolliter 
ſich derſelben auch nur verdaͤchtig, 
fo iſt oben erwähnte Anzeige zu ei» 
genet Rechtfertigung des Schulen 
noch um fo nöthiger. 


Iſt die Austretung wirklich ges 
fehehen, fomuß der Schu, im Fall 
der Ausgetretene Vermögen befigt, 
den Inhabern und Berwaltern ders 
felben fogleich andefehlen, nicht das 
geringfte davon, bey Strafe des 
boppelten Erfages, dem Ausgetre⸗ 
tenen ober anderweitig bis auf wei⸗ 
—— Verfuͤgung verabfolgen zu 


b) In Anſehung der Deſertlon der Dis 


fitairperfonen hat der Schulz fol« 
gendes zu beobachten; nemlich: 


wany o Nakazach Krolewfko Krajowych, 
wzgledem obrony Kraiu konieczuych, 


Ofobliwfzym iednak ieft: 


a) Obowigzkiem —* dawania wraz Urzg- 


dowi Landratowfkiemu rapportu, kie- 
dy iakikolwiek Cztonek Gromady iego 
za Kordon wyprowadzie by Sie chcist 
albo weym podeyrzanym $ie okaze lub 
iu wyniost Sig od tegoꝛ ꝛas Urzgzu dal- 
faey oczekiwae Dyspozycyi. 


Nawet odmiang mieyfca mieszkıl- 
nego äZaden Miefzkaniec precdfigbra& 
nie jeft mocen bez pozwolenia Domi- 
ni, ktöre to pozwolenie powinno by£ 
dane na Pißmie, 


Soltys ofobny Regiftr. podownych 
Jego Gromady Rodaköw za=Granicg 
znayduigcych $ig utrzymiwae,; y Kom- 
millyi Rewizyi Kantonuico Rok odby- 
waigcey Sig podad ielt obowigzany, 


Jezeli Poddany do Woyfka zapifany 
z intencyi oddalenia Sie od ftanu woy- 
fkowego wychodzi, albo tei przynay- 
mpicy podey zanym sig czyni, zwyb 
wipomniony regelt dia wlainego ufpra- 
wiedliwienia &ig tym bardziey ftaie Sig 
by& potrzebnym, 


Jeteli toꝛ oddalenie Sig wiftocie nt- 
ftapito, Sotıys Ikoro wylzty maignym 
iglt. Pofiadaczom lub Dozorcom te 

maigıku nakaza powinien, aby pod 

arg podwoynego nadgrodzenie Wy- 

fztemu, albo gdzie indziey — 

do dallze ‚Äpozyeyi nie na J 

fzego — —** niewydawali 
lub wydawad kazalı, 


b) Wagledem Dezereyi Ofob Wopfkowych 


Sottys, to co —5 awaiet I do 
peiniae powinien, 10 ieſt : 
1. Keim 
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1. Reine einzelne gemeine Soldaten 
ohne Vorzeigung eines gültigen 
Regiments⸗ Pafled oder Ordte, 
oder ohne vorgefegten Unterofficier 
pafliren zu laffen, und diejenige 
welche dergleichen nicht vorzeigen 
Fönnen, fofort zur Haft zu brin⸗ 
gen, und an die nächfte Militair⸗ 
Behörde abzuliefern. j 

2. Dahin zu fehen, daß die Kähne 
und Fahrzeuge befonderd an den 
Gränzkrögmen des Nachts anger 
fchloffen werden. 

3. Die Nachtwaͤchter ihm von Vers 
dächtigen fogleich zur Verfolgung 
Anzeige machen, und 

4. die Krüger und Schaͤnker Feine in 
der Art Verdächtige beherbergen. 

5. Sobald die Gemeinden von einer 
Delertion benachrichtiger werden, 
müfjen fie ſogleich die Paͤſſe beſe 
Gen und den Deferteur auffuchen, 
auch die naͤchſten Dorfichaften 
——— davon benachrichti⸗ 

en, Damit von ihnen ein gleiches 

geſchehe. 

Der Schulz muß dabey die zweck · 
mäßigfte Anordnungen treffen, das 
Hin fehen, daß die Päffe nur mit 
erwachfenen Männern, und fo lange 
ald es nöthig üft, befegt bleiben, auch 
kein Fremder ohne genaue Eraminas 
tion und Borzeigung eines tegitimis 
renden Paſſes durch gelaſſen werde. 
Iſt der Deſerteur dur) dieſe Ans 
ſtalten durch eine Gemeinde einges 
fangen, fo muͤſſen die benachbarten 
davon benachrichtiget werden, das 
mit fie von den Machen abgehen 


koͤnnen. Eudlich muß der Schul 


auch dahin fehen, daß die Gemeinde 
Oder derjenige Einfaffe welcher den 
Deferteur eingefangen, die dafür 
beftimmte Belohnung fordere und 
erhalte, 

Der Schul; muß ſich Hierin bey 
der ftrengften Leides: und Veſiungs. 
ftrafe nicht die geringfte Berfäums 
niß zu ſchulden kommen, dielweni⸗ 
ger es unangezeigt laſſen, wenn ein 
Einfaffe hierunter ein Verſehen bes 
geht, oder Wohl gar einen Defers 
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1. Kasdego poiedynczo chodzgeego Ge·· 


meyng bez okazania waznego Palz- 
portu Regimentowego, lub Ordy- 
nanfa, albo bez przelozonego one- 
ma Unteroficiera aby pufzeze£ nie- 
kazat, tych za& krorzy ıym fpofo- 
bem ufprawiedliwi€ &ig niezdolaig, 
teby wraz przyarelziowal, do 
naybliätzey Woyfkowey tranfporto- 
wal kazal Zwierzchnosci, 


2, Daley tego pilnowat, aby Czolna i 
Starki ofobliwie na Rzekach pogra- 
niezoych, w nocy na zamknigciu 
byly.  * 


3. Zeby Stroze nocni onemu narych miaft 
o podeyrzanych, koncm Scigania 
onych dawalı wiadomo&£. 


4. Zeby Karczmarze y Arendarze Zodnym 
wıym razie Podeyrzanym niedawali 
golpöd. 

. Skoro Gromndom doydzie wiadomose 
o takiey Dezercyi, powinni zaraz 
wizelkie przechödy, przeyscia i paly 
oroczy& y Dezertera ſaukac, wmdzick 
poblizsze przez Umysinego uwiado- 
mie Wiie, Aeby 102 famo czynity, 


wi 


Sohtys w tym razie nayfkutecznieyfze 
uczynic ielt obowigzany Urzadzenia, i 
wro doglgdat, adeby wi przechody 
Ludzmi doroftemi dop6ty , dopöki pð · 
irzeba tego bedzie, oladzone byly, tu- 
dziek abeby Zadnego Obcego bez Sci- 
ficgo wyeraminowanis, i pokazania le- 
girymuiagego Pafzporto, ci& Ludzie 
nieprzepufzezali.  Jezeli Zbieg przez 
Rozrzadzenia w tym fpofobie uezynione 
od Gromady jakley zispanym zoftanie, 
w tenszas 'Saliadow 0 tym uwiadomie 
potrzeba, sichy z. Wart odchodzie 
mogli. Nakoniee Soliys i tego dogladac 
powinien, azeby Gromady lub Mictzkapi- 
ey, ktörzy Dezertera przytrzymali, 
üllanowioney w tey mierze nadgrody 
polzukiwali i ong otrzymali, 


Pod nayfurowfza kara'na ciele yfe- 
ftunkong Soltys naymnieylzey w po- 
dobney okolicanosci zwioki lub nie: 
dbalitwa winnym ftad $ie niema, tym 
bardziey ielzeze nietaic, iedeli iaki Mie. 
fzkaniet w tym wykraczst, albo co 
gurzey ielzeze gdy Dezerterowi do ucie- 
<zki byt pomorg, gdya w tmkowym , 


teur 
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teur ju feinem Durchkommen hülf: 
reiche Hand leifter, indem er fich in 
dieſem Falle des Verbrechens ſelbſt 
theilhaftig machen würde, und die 
oben erwähnte Strafe ebenmäßig zu 
erwarten hat. Ueberhaupt hat der 
Schulz fi) in diefer Angelegenheit 
genau nach den WVorfchriften des 
Ebifts vom sten Januar 1788. und 
beffen Declaration vom 28ten Julii 
1788. ju achten. 

Bey Beurlaudten und den auf 
dem Punkt der Einziehung ſtehen⸗ 
den Eantoniften findet eben daffelbe 
ſtatt, was in Anfehung der Deſer⸗ 
teurs vorgefchrieben. 

Defonders ift es des Schulzen 
Pflicht, von einer jeden Entwei⸗ 
hung dergleichen Perfonen, der Be 
Hörde Nachricht zu geben und unters 
deſſen Anftalten zu ihrer Wiederer⸗ 
greifung, und daß von ihrem Vers 
mögen nichts verabfolgt werde, zu 
treffen. 


©) Bey den jährlichen Canton: Nevis 
fionen muß der Schulz gegenwärtig 
ſeyn, und von allem auf Pflicht und 
Gewiſſen Ausfunft geben. 

Es ift feine Pflicht, alle dem Mi⸗ 
litairſtande verpflichtete männliche 
Seelen feiner Gemeinden von 16. 
und bis incl. 45 Jahren dabey vors 
zuführen, und die abwefenden, auss 
getretenen, weggezogenen und neu 
angezogenen auf dad genauefte ans 
zugeben. 

Gegen die Canton: Revifion ers 
fordert ver Schulz von dem Pfarrer 
des Kirchipield einen Auszug aus 
den Kirchenbüchern der während 
Jahresfriſt in feinen Gemeinden ges 
ftorbenen und gebohrenen männlichen 
Seelen und übergiebt diefen der Can⸗ 
ton: Revifiond : Commiflion, 

d) Ferner muß der Schulz auch für 
die richtige und prompte Ablieferung 
der Fourage feiner Gemeinden fors 
gen, wenn der Termin ihm bekannt 
gemacht wird. Beſonders har er 
dahin zu fehen, daß ein jeder Eins 
ſaſſe die auf ihm fallende Quantität 
Bis zur Ablieferung aufbewahre. 
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razie fam za Winowayce uzhany oraz 
zwy2 wyraioney kary takie fpodziewat 
Sig ma Wogölnosci Soltys ieft obo- 
wigzany w tey okolicznosci ftofownie do 
przepilow w Edykeie dnia $g0 Stycznia 
178% wydınym umielzezonych, y tegoi 
Edyktu Deklaracyi dnia 28 Lipca 1788 
zachowuige Sig oneZ wypelniad. \ 


* 


To wfzyfiko co wyiey' wzgledem 
Dezerterow przepilano rozeigga Sig n- 
ku2 do Urlopowanych y do Kantoni- 
ftow, nieodwiocznie wybierad sig ma- 
igeych, 


Ofobliwie obowigzkiem ieft Sottyla 
0 podobnym oddaleniu Sie zwyi wyra- 
zonych Oföb Zwierzchnosei uczynie 
Rapport, ‚tymezafowo za$ do Scigania 
onych czynid przygvtowanie, i eby z 
ich maigtku nic wydawano niebylo, 


©) Przy Rewizyach Kantonowych rocznrch 
Sohys za»ize przytumnym by jowi- 
nien, io kaädey rzeizy z ubowigzku 
fammiennie dad Informacyg. 


Rownymie ieft Jego obowigzkiem 
iak naydokladnieyfzy wizyiikich Dufz 
Mezkich w Gromadzie. znayduigych 
$ie od lat 16 do 45 änclufive fpilywad 
regefte i w onyınze Nieprzytomnych, 
Wyfztych, Wy wedrowanych i Nowo- 
Pszybylych, iak naywyreäniey zako- 
notowal, 


W Cafie przyhliisigeey Sig Rewiayi 
Kantonowey — ma doiys ad Xigdza 
Parafii Extrakt z Meıryk Koscielnych w 
przeciggu roku iednego w — 
iego Umärlych, y Urodzonych Doz 
Megzkich, i onego2 ma odda& Kommillyi 
Rewizyi Kantonowey, 


d) Powinien daley Soltys pilnownd, ieby 


wraz po Jerminie iemu vzmaymionyem 
rosa fprawiedliwy i — 
Furaz praylta wila, izczegölnie zus a0y 
kaidy Wiofcian przypadaigeg m niego 
kwore ai do odwuzenia fchowat, 


Bemerft 
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7, 


Bemerkt er das Gegentheil, fo ift er 


fhuldig der Gutsndrigkeit und oem . 


Zandrathe davon Anzeige zu machen, 
und die nöthige Quantität in öffent: 
liche Verwahrung zu nehmen. Ues 
berhaupt aber muß er fich hiebey die 
Vorſchriften des Fourage ; Regle⸗ 


ments dom 29 May 1796, befannt 
machen, ß 


Wenn die Fonrage abgeliefert 
worden tft, muͤſſen die Darüber er- 
haltenen Quittungen binnen vier 
Wochen opnfehlbar ben der Kreis: 


Eaffe zur Verguͤtigung producirt 
werden. 


Endlich ift eg: 


©) Bey Märfchen des Schulen 


Pflicht, dafür zu forgen, daß in den 
Nachtquartieren der Cavallerie die 
Raufen und Krippen in den Srälfen 
gehörig vorhanden, und die Fourage 
bereit fey, in allen Fällen aber eine 
binlängliche Quantität Lebensmittel 
gegen baare Bezahlung vorhanden, 
auch der noͤthige Vorſpann beitellt 
—* und die Wege gehörig gebeffert 


Die Einguartirung muß von ihm 
gleichmaͤßig und ohne Pregravation 


Eine oder deg andern Wirthes regus 
lirt werden, 


$. XVII. 

Vorfpann-Geftellung. 
Die Vorſpann » Geftellung ift eben 
falls der Aufficht des Schulzen unter 
worfen, toben er fich nadı dem Bor 
pann · Reglement und der Anweiſung 
der Borfpann » Aenıter genau zu ads 
ten hat. 

Zu Erleichterung der Vorſpann⸗ 
pflichtigen muͤſſen die Landſtraßen, 

rücken und Wege überall in dem be, 
ften Stande erhalten, Wegweiſer nach 
der Antveifung der Behörde an den er: 
forderlichen Dertern gefegt, nicht ber 
ſchaͤdigt/ und immer wieder hergeſtellt 
Werben, worauf der Schulz ein mache 
fames Auge haben muß, 


Endlich 


82 


Derordnungen von 1799. No. 32. 2530 


zeli fpoltrzeie eo przeciwnego, Wi- 
* ieh Landrathowi donies£, * 
ayta za$ kwote w pablicznym traymo 
fchowaniu, Wrescie za$ dofkonnle 0 
Przepifach Regulamenru ed 
dnia 2) Maia 1796 wydanego zainfor- 
mowanym by& muli. 


Sköro’Fura& prayftewiony , kwity 
“2 odebranego w catecech \ygodniach 
niezawodnie do Kally Powiatowey koũ · 
cem Boniſikaeyi podane by£ powinny. 


©) Nakoniec obowiazkiem ieft Soltyſa pod 
€zas Marlzöw o to ttarad Sig, adeby na 
Noclegsch Kawaleryi dräbiny i zloby 
po ftayniach nalezycie byly, oraz Fu- 
ra} w pogotowiu, wkaädym przypadku, 
za5 a2eby na doftarczaigcey niezbywalo 
kwacie Zywnofcı za gotowe pienigdze, 
tudziez podwody potrzebne zeby obita- 
lowane, y drogi naleiycie naprawiane 
zoftuty, 


Zukwaterowanie powinno rowno pro- 
porcyonalnie i bez Pregrawacyi iednego 
lub drugiego Golpodarza by& uregu- 
lowane, 


$. xvn. 
Przyftawienie podwöd, 


7. Przyftawienie podwöd take do flarania 


Soltyſa nalezy w czym do Regulamenru 
wzgigdem podwod wydanego y do Spe- 
eyhkacyi Amtöw "podwody przyftawiae 
maigeych Seisle itofowad $ig powinien, 


Dia larwosey tych kıöray podwody 
przyltawiae fa obowigzani, guscince, mo. 
fty, drogi wizedzie w naylıplzym ftenie 
znaydowad fig, flupy pokazuigce trakt, 
podlug wyznaczenia  Zwierzchuosci w 
mieyfcach nale2ytych wyltawione, niez. 
ruynowani i zawlze poprawione byẽ po- 
ei eo Soltys czule dapilnowat 
muß. 


Nakoniec 
$. XVIIL 
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Beförderung der Wohlfahrt Danie wzroftu pomySinosci i 

der Eingefeffenen. fwoböd- Miefzkafıcow, 

8. Iſt es die ehrenvollite und vorzüglich 8. Obowigzkiem wielee clwalg prz ofzgeym 
fe Pflicht des Schulzen auf Per Selle i röwnie ofobliwfzym ieft Sahara na do- 
und die Wohlfahrt der Einfanffen zu  br° Miefzkancöiw ich pomyelndie i fwobo- 
ſehen. 
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dy zmierzat, 
Sieber gehört 
a) bie Verhütung und Dämpfung aller 
Krankheiten. Die Verhütung ders 
felben geichieht beſonders durch die 
Sorge fir gefunde Luft, Die 
Dorffiraßen müffen daher immer 
gehörig rein erhalten, und verftors 
benes Bich binnen 24 Stunden ent» 
fernt tief vergraben, nicht aber in 


Teiche, Flüffe und Brüchegervorfen 


werden. Leichen dürfen nicht zur 
Schau geftellt und offen getragen 
werden. Ferner durch dieSorge für 
gefunde Lebensmittel, welche bereitd 
oben $. XIII c. d. erwähnt worden, 
auch darf deswegen fein Flache und 
Hanf in den Teihen, Fiſchwaͤſſern 
und Fluͤſſen geröthet werden. 
Durch Vermeidung ded Gebrauchs 
der Kleider, Leinen und Betten der 
an anſteckenden Krankheiten geftors 
benen Perfonen, der Unreinlichkeit 
überhaupt, uud Belorgung der Heis 
lung einzelner mit efelhaften Schäs 
den behafteter Perfonen, welche der 
Schulz bey dem Kreis: Phoficus des 
Kreifes in Anregung bringen muß, 

Damit allgemein und anſteckend 
werdende Krankheiten in Zeiten ges 
dämpft werden fönnen, muß der 
Schulz bey deren Entftehung ſogleich 
dem Landräthlichen Officio dovon 
Anzeige machen, welches die noͤthi⸗ 
gen Verfügungen deswegen Durch 
den Kreis: Phficus treffen laſſen 
wird, 

Da die venerifchen Krankheiten 
leicht verſteckt werden fünnen, und 
fich in der Verborgenheit fortpflans 
jen, fo find fie um fo gefährlicher, 
und es iſt des Schulen: firengfte 
Pflicht, von deren Daſeyn der ges 
dachten Behörde jedesmal Anzeige 
zu machen, und dadurch ihren Forte 


Do tego nale2y 

a) Oddalenie —— choröb. 
Choroby liwie przez flaranie 0 
zdrowe powietrze oddalone by& mogt. 
Ulicy zatym po W£iach naleäycie za- 
wfze czyito uerzymywane, bydio zde- 
chie we 24 godzinach gtgbako zukopy- 
wane, nie za$ w rzeki, ſtawy i bagna 
wrzucane by& ma. Trupy zı5 na wi- 
dok wyftawione, alto w otwartych 
trunnach nofzone by£ nie powiany, 
Daley przez ftaranie 0 zdrowe Zywno- 
$ei, o czym iu wyäey in g. XII ad. 
wfpomnione. A zarym te2 na motzt- 
nie Inu i konopi po Iawäch, fadze- 
wkach i rzekach zezwoli6 nie potrzeba. 


Tudziet przez zabronienie uäywania 
fukien, bielizny i poScieli po umarlych 
z chorob zarszliwych Ofobach, przez 
ochronienie nieczyllosti powfzechnie y 
doglgdanie kuracyi poiedynezych brey- 
dliwe rany maiacy<h Olob, © ktorych 
Soltys Phifico Powistowemu raportowae 
powinien, 


Aeby zawezalu wizezynaigeym Sit 
— rozfzerzaigeym Sig i zarasli- 
vym zapobiedz,, powinien Sotys wraz 
przy onych wizezynaniu Sig Urzedowi 
Landrathowfkiemu da& wiadomast, kı6- 
zy to Urzgd przez Fizykula Powiato- 
wego potrzebne w tey mierze uszynis 
kaie dyfpozycye, 


A gdy weneryczne choroby fatwo za- 
tai€ mosna, i w takowym Zataieniu 
co raz gorfzemi £ig robig, tedy tym 
famym niebespiecznieyfze Sig fait, a 
zarym Seyfly to ieft obowigzek Sotryfa, 
ooney exiftencyi zwy3 wyrazoney Zwie- 
rzchnosci w kazdym zdarzeniu onnay- 
mie, a tym Spolobem wamaganie Sig 


gang 
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gang zu Kindern, indem in dieſem 

Falle fogleich Maasregeln zu Daͤm⸗ 

pfung und Heilung diefes Uebels 
am genommen werben follen. 


" b) Die Sorge für die gute Erziehung 
z der Jugend, weswegen der Schulz 
dohin au wirken hat, daß die Kins 
der der Einfaaffen gehörig und bes 
ſonders des Winters zur Schule ans 

A gehalten werden, 


©) Die Aufficht auf eine gute Wirth. 

ſchaft der Einfaaffen, 

So wie der Schulz fich ſelbſt ei» 
ned nüchternen und ehrbaren Lebens⸗ 

- wandels zu befleißigen hat, fo muß 

m er auch dahin ſehen, daß alle Wirthe 

Az feiner Gemeinden feinem guten Bey» 

2.70 fpiel folgen, und beſonders der Voͤl⸗ 

En lerey entfagen. Er muß es deswe⸗ 
£ gen nicht an Ermahnungen fehlen 

J laſſen, und iſt ſchuldig, wenn dieſe 

5 5 nichts fruchten, und ein Wirth durch 

; diefed Lafter feine Wirthſchaft rui⸗ 

nirt der Gutdobrigfeit davon An⸗ 

zeige zu machen. 

Auch hat der Schulz darauf zu fer 
ben, daß ein jeder Wirth feine Ach 
ker gehörig beftelle und auf jeden Fall 
vollftändig beſaͤe. Hat derielbe 
nicht die erforderliche Saat, fo muß 
er folches der Grundobrigkeit in Zeis 
ten anzeigen, damit dieſelbe für den 
Saatvorſchuß forge. 

Wenn ein Wirth aus Faulheit 
’ feine Felder nicht ſelbſt beſtellt, ſon⸗ 
> dern an andere Wirthe gegen Gare 
a ben austhut, oder wohl gar Früchte 
auf dem Halme verkauft, fo hat er 
folches fofort der Grundobrigkeit 
anzuzeigen. 

Ya Ferner muß er dahin fehen, 
daß fein Wirth ein Stuͤck Betrichs 
vieh ohne Erlaubniß der Grundherr⸗ 
fchaft verfaufe, 

et Hütet jemand in ded andern Wies 

— ſen oder Aeckern wo keine gemeine 

Huͤtung iſt, fo muß er den Eigen ⸗ 

thümer gehdrig entſchaͤdigen. Der 

u Schul; tarirt hiebey mit Zugiehung 

z 9; der Schöppen den Schaden, und 
u fegt die Entfejädigung fell, Mer 
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onychöe wftrzyma£; poniewa& w tako- 
wym przypadku wraz Rofowne uzywane 
by& mufzg Irzodki do zapobieienia y 
leczenia choröb. \ 


b) Daley flaranie 0 Edukacyg dobra 
Miodaiety do czego Soltys preyeryniẽ 
fig powinien, ateby dzieci Wiosciafi 
nolciycie, a ofobliwie pod czas zimy 
do fzkoly chodaili. 


0) Dozor dobrego gofpodarftwa Wio- 


$cian, 


Jıko fam Soltys powinien by& za- 
wize ezeiwym y ſtatecene prowadzie 
äycie, tak rownie te# dopilnowad ieft 
obowigzany aäeby wizylcy Gofpodarze 
za jego Dohrym fzli przykladem, olo- 
bliwie 2a$ pijaniftwa wyltrzegali Sie. 
Dia czegu napomina€ ich czelto powi- 
nien y winien jeft, ie$li 10 czefte na- 
pominanie niefkurkuie, Gofpudarz za$ 
z przyczyny tey niecnory golpodarftwo 
fwe nilzezy, nieodwiocznie Domino 
otym rapportowal, 


Röwnie Soltys na to powinien mie& 
oko, ateby kazdy Gofpodarz role fwg 
nalezycie uprawiat, i w kaidym razie 
doftatecznie zaSiewat, ieeliby niemiat 
doftarczeigeego zafiewu zawczafu Do- 
minio 10 o$swiadezy€ powinien, Zcby 
dwör nafiena na poyczenie Mu wyfta- 
rad Sie mogt. 


Gdy za$ Gofpodarz z leniftwa pola 
fwego nieuprawia, ale rolg fwg innym 
na trzeciak wypufzeza Gofpodarzom, 
albo co gortey iefzeze na pniu floig- 
ce zboie przedaie, wıedy Solrys na- 
tychmiaft o ıym Dworowi rapporto- 
wad powinien, i 


Daley przeftirzega& powinien, teby 
den Golpodarz bgdz bydio lub konie 
bez wisdomosci y pozwolenia nieprze- 
dawal, 


Jezeli kro po cudzych Makach lub 
polach pafie, gdzie wfpolnego niemafz 
paftwifka, powinien wiec za to Wia- 
$eiciela naletycie zafpokaiad, Soltys 2 
powolaniem fwych Zawnikow otaxuie 
szkode y przezonczy Sarisfakeyg, Kro 
umyslnie bydiofwoit bez paflucha wy- 
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fein Vieh muthwillig ohne Hütug 
umher laufen laͤßt, kann von dem 
Schulzen in 30 gr. Preuß Strafe 
zur Armenkafje genommen werden, 

Für das Huͤten in den HolyScho ·⸗ 
nungen, hat der Schule die Eins 
faaffen ju warnen, und fie dadurch 
für Schaden zu fichern. 


d) Die Verbefferung der Wirthfchaft, 


welche der Schulze am beiten ourch 
fein eigenes Beifptel bewirken kann. 


Bisher it der Gartenbau in hies 
figer Provinz Außerft vernachlälfigt, 
obgleich er den Landmann bey Miß ⸗ 
rathen des Getreides allein unter 
ftügen fann, ein gleiches gilt von 
der Obſtbaumzucht und der Schulge 
bat die Einfaafien feiner Gemeinde 
daher aufjumuntern fid) mehr wie 
Bisher darauf zu legen. 


Zu Vermehrung der Nahrungs 
jiveige des Landmanns, dient auch 
die Bienenzucht, der Hopfen: Flachs. 
und Hanfbau, melche nicht vernad) 
läjfigt werden muͤſſen. 


Letzteret befördert die Spinnerey 
und Weberey, eine zweckmaͤßige 
Beſchaͤftigung ded Landmanns für 
den Winter, welche auf alle Weıfe 
zu befördern ift, und denfelben wer 
nigftens in den Stand fegen muß, 
fopiel Bodavel unp Leinwand zu fer« 
tigen, als er in feiner Haushaltung 
braucht. 


Die Wieſen muͤſſen wo irgend 
möglich im Frühjahr und Herbſt gar 
nicht behütet, menigftens überall 
vom ıflen May jeden Jahres an, 
gefchont, die Feld. und Wiefengras 
den aber ſtets forgfältig geräumt 
werden. 


Wo eine Gemeinde Holjungen 
beſitzt, muß fie zur forgfältigen Scho ⸗ 
nung derfelben angewiefen werden, 
Dem Schulen liegt vorzüglich die 
Aufficht darüber od. Er muß das 
her dahim fehen, daß zum eigenen 
Gebrauch nur foviel Daraus genoms 
men werde, ald mit Eonfervation 
der Holzung geſchehen kann, Sands 
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pufzeza y l6ino biegat pozwala, ta 
kowy by& moꝛe od Solıyfa na opla- 
cenie 30 grofzy do Kafly Ubogich 
ofadzony. 


Soltys powinien. przeftrzegat Wio- 
$cian, aZeby po czynionych dia la- 
fow uchronienia zatykach niepafali, i 
fzkody z tad dia nich wynikng® mogg- 
cey wyftrzegali sig. 

d) Polepfzenie gofpodarftwa, co Soltys 
przez wlalny przyklad dobry nay- 
latwiey, i naylepiey do fkutku pray- 
prowadzid moꝛe. 

Dotad w tuteyfzey Prowincyi upre- 
wa ogrodöw nadto zaniedbana ielt, mi- 
mo tego Ze iuz ſame ugrody w nieu- 
rodzaynym ..czafie zbu2a Wiloscianina 
urrzymuig i utrzyma© mogg. Toi 
famo rozumie $ig d wychowaniu drzew 
owocowych, a zarym Soltys Wlosciafi 
y Miefzkanicöw iwych zachecad powinien, 
azchy wiecey, a nizeli dorgd takowym 
zarrudniali Sig wychowaniem. 


Do pomnozenia fpofobu äywienie 
fig dla Wiofeian, rachuie $ig takze cho- 
wanie pfzezöt, chmielu, Inu, y kono- 
pi, ktöre zaniedbane byd niepowinno, 


Toz chowanie Inu y.konopi daie 
wzeoft przedzeniu, ıkaniu, co ielt ſku · 
teczuym zatrudnieniem Wioscian c20- 
fu zımy, kıöre to zatrudnienie ze 
wfzech miar pomnoayẽ trzeba, i Wio- 
$ciafi przynaymniey do tego przypro- 
wadzi, äe tyleile im potrzeba w go- 
fpodarftwie domowym, bedg ftanie ro- 
bienia fobie zgrzebniny i ploına. 


Po igkach ile tylko by& maze w cza- 
fie Wiolny i Jefieni patẽ nienaleiy, o- 
wizem powinny bye wfzgdzie przynay- 
mnicy od 1g0o Main kardego Roku zu- 
ezgwizy ochraniane, rowy za po po 
lach i igkach uflawiczaie Wypragtane. 


Gromada gdy lafy w fwey ma pos- 
Teflyi jpowinna ıych3e trofkliwie ochre- 
niet, eꝛego Soliys madogladıt, a zu 
tym praeltrzega&, adeby do wiafney 
potrzeby ıylko tyle brano byto, ile bez 
zepfucia Jal6w czynic Sig mote, Pia- 
fczyana zus, uprzgtnione mieyſea i 
pufte, Zeby puzasiewane i zabudowane 
byly. W Ulicach Wi ĩ prey drogach 


ſchellen, 
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ſchellen, Raͤumden und leere Flecke 
aber mit Holzſaamen beſaͤt und ans 
gebaut werden. In den Dorfitras 
en und an den Wegen müfen übers 
all Weiden und andere Bäume ges 
pflanzt werden, 


Mer ertveislich feine Feldzaͤune 
im Winter verbrennt und nıcht eon⸗ 
ferviret, fann von dem Schulgen in 
1 Rthlr. Strafe zur Armenkaſſe ge> 
nommen werden. 


Ohne Erlaubniß der Gutsobrig⸗ 
Reit darf ebenfalls fein Holz aus den 
Dorfsholzungen zum Verkauf oder 
zum Verkohlen gehauen werden, 


Endlich gehört zu den Holzerfpars 
niffen auch die Befdrderung anderer 
Befriedigungen ald derjenigen von 
Holz, nehmlich der Lehm / und Wel⸗ 
lerwände, ÖSteinmauern, lebeudis 
ger Hecken und Graben, und hat 
der Schulz fich zu bemühen auch hie: 
rin mit einem guten Benfpiel voran⸗ 
zugehen, Schluͤßlich iſt 


e) noch zu bemerken, wie es auch des 
Schuizen Pflicht iſt dafür zu ſorgen, 
daß die Einſaaſſen feiner Gemeinden 
in denjenigen Fällen, mo auf die 
vorgenommenen Verbefferungen in 
ihrer Wirthſchaft Prämien gelegt 
worden, diefelben erhalten, weswe⸗ 
gen er fie anmweifen muß, fich bey 
dem Landrath gehörig zu melden. 
Eben fo muß er aber auch befondere 
Ungluͤck sfaͤlle derſelben, legrerem ans 
zeigen, und im Ball ihnen Unterſtü⸗ 
Sungen und Remiſſionen angewie⸗ 
fen werden, dahin ſehen, daß dieſel⸗ 
ben erhoben, gehörig vertheilt und 
dem Zweck gemäß verwandt erben. 


$. XIX. 
Dorfs⸗Vorſteher. 


Nachdem der Bezirk und die Arbeit 
des Schulzen mweitläuftig iſt oder nicht, 
follen demfelben in den Gemeinden ein oder 
mehrere Schöppen oder Dorfs Worfteher 
gemeinfchaftlich von dem Landräthlichen 
Dfficio und, der Gutsobrigkeit zus Seite 
gefegt werden. 


wizgdzie ſadeiẽ urzeba wierzby ĩ inne 
drzewa. 


Komu dowiedzione bedzie, Ze plo 
fwe ® polu na opat * porze Er 
wey bierze, a önych nieutrzymuie, mo- 
ze by£ karany od Sotyfa Tall. 1. do 
Kafly Ubogich, 


Bez pozwolenia Dominii drzewa po 
pulzczach W$i ani na przedai, ani na 
palenie wegli wycina€ nie ieft wolno, 


Nakoniec do ochronienia drzewa na- 
leöy takze wyltawienie Scan z gliny, 
murow kamieunych, y robienie zywych 
plotow oraz kopgnie. rowöw, 'i powi- 
nien Soltys ftaral Sie, aZeby w ıym 
razie dis Gromady fwey dobrym byt 
przykladem. 


e) Nakoniec i to uwa3a€ potrzeba, ieko 
takze ieſt obotwigzkiem Soltyla o co miec 
ftoranıe, näeby Wlobeianie jego Groma- 
dy, w takich przypedkach, gdzie na 
ulkorecznione poleplzenia w Gofpö- 
darftwie uadgrody ofoblıwe, Praemia fg 
wyznaczone, one takze nalezycie.odbie» 
rali: dla ezego ich zainformowa& muß, 
azeby do Landrarha nale2ycie udali Sie 
Rownie, puwinien temuz Landrathowi 
ofobliwe Wioscianom przypa$& moggce 
Niefzezescia oznaymid, a iezeli im ıaka 
pomocallo Remillye wyznaczone zofta- 
ng, ftaral Sie, Zeby byly odebrane, 
naleäycie rozdzielone i zamiarowi przy- 
zwoicie obracane, ut 


$. XIX. 
Starsi W$i, 


W proporcyi Obrebu Soltyfowi podle. 
glego, i iego czynnosci, przydawane mu 
bedg od Urzedu Landrachowfkiego wfpolnie ' 
z Dominio w ıychäe gromadsch ieden, albo 
wer Lawniköw czyli Dozorcöw porzgdko- 
wye 


Dieſe 
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Diefe werben eben fo tvie der Schulz 
dem Staate, der Herrichaft und der Ges 
meinde zu getreuer Beforgung der Amts⸗ 
Angelegenheiten vereidigt. 


Diefe unterftügen den Schulz in allen 
feinen Gefcyäften, gehen ihm dabey zur 
Hand und in feiner Abweſenheit treten fie 
in.feine Stelle, 


In Fallen wo der Schulz feine Pflicht 
zu thun unterläßt, find die Schöppen bey 
Vermeidung gleicher Berantwortung ver 
2 der Obrigkeit Davon Anzeige zu 
machen. 


5. RX. 
Gemeinde» Geridt, 


Schule und Schöppen machen das 
Gemeindegericht des Schuhzenbe urks aus. 
An Entſcheidung von Kechtöhändel muͤſ⸗ 
fen fich diefelden nicht miſchen. 


Es gehören nur Iebiglich Beine Ver⸗ 
Hehung-n gegen die hierin erwähnte Polis 
zeyverordnungen und Einrichtungen zu ih · 
der Entſcheidung, auf weiche fie überall 
zur Gemeinde:Armenfaffe fließende ı Rilt. 
nicht überfteigende Strafen mıt Vorbehalt 
der Berufung auf die Gutsodrigfeit und 
höhere Polizenbehörde feſtletzen koͤnnen. 


Die Verwaltung der gedachten Ges 
Meinden Armen Eaffe wird von ihnen 
gemeinfchaftlich geführt. Sie find ſchul⸗ 
dig ſowohl der Gemeinde old auch ver Qutds 
Odrigkeit und Höhen Polizeybehoͤrde über 
die Verwaltung und Verwendung ber 
Strafgelder und ettwanigen - Benträge 
Rechnung abzulegen. Diefes muß fo oft 
es gefordert wird und ex oflicio von ih» 
nen wenigftens jährlich einmal am Ende 
des Jahres an die Gemeinde gefchehen, 
tooben der Beftund, welcher in das künftige 
Jahr übernommen wird, der Gemeinde 
gehörig bekannt gemacht werden muß. 
Wird daben irgend eine Veruntreuung 
entdeckt, fo kann fowohl Gemeinde als 
Butd: Obrigkeit, auf die Abſetzung des 
Schulen oder Schöppen bey dem Lands 
säthlichen Ofhcio antragen und dieſelbe 
erroarten, 
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Ci röwnie iako Soltyfi na wierne wy · 
pelnienie ezynnosci Rzadowi Dominio 
Gromadzie przySiege wykonat fa obowig- 
zani. 


Ci maig by£ pomocg Soltyfowi we wizy- 
ftkich iego ezynnosciach a dopomagnige mu, 
mieyfce w czafie niebymosci Jego zafte- 
powal. 


W kaidym zderzeniu gäzie Solıys 
fwoim zadoly& nie uczyni obowigzkom La- 
wnicy pod rowng odpowiedzig fa obowiazani 
Zwierzchno$ci donies£, 


&XX. 


Sady Gromady. 


W Obrebie Soltyfowi powierzonym, fad' 


Gromady reprezentuig Sylıys y Lawnicy, 


Spraw prawnych fgdzi£ niepowinny. Do 
äch decyzyi, i rozfgdzenia iedynie tylko 
mnieyfze naleza wykroczenia przeciw wtey- 
ze Inftrukcyi wfpomnionym' nakazom y 
Urzadzeniu Policyinym, za kıöre to wykro- 
ezenia wfzedzie na malte kary Talar. 1g0 nie- 
przewyzlzgce do Kally Ubogich wplywae 
maigce, z warunkiem Apellacyido Dominium 
y wyälzey Zwierschnosci Policyiney oladzie 
ia mocni, 


Adminiftracya Kafly Ubogich Groma- 
dzkiey do nich wfpolnie naläy. Powinni 
tak lamey Gromadzie, iako wi Dominio y 
wyäilzey Zwierzchnosci Policyiney o Admi- 
niltracyi teyte Kafly i obracaniu Win pie 
nieinych, tudzieg bydz mogatych Sktadck 
Rachunki oddowad. To czynie Sig povinno 
na kaide äadanie i ex Ofhwio, a przyne 
ymniey co Rok raz ieden przy koũeu Roku 
przed Gromadg, co uczyniwfzy o gotowych 
refztach wKafıe zoftaiacych Sig, y naRoknowy 
przenicfionych, task Gromada zainformo- 
wang by&mufi. Jezeli przy tym bad? inkie- 
kolwiek ‚poftrzese Sie pokrzywäzenie lub 
Ufzezerbek, tak Gromada jako i Dominiuw, 
maig Prawo odfadzenin Soltylöw y Lawni- 
köw w Urzedzie Landrathowikim dochgdzit 
y fpodziewat Sig, 


$. xxl. 


N van. 


ram 


’ 
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4. XXL 


Die Schöppen verwalten ihr Amt 
ohne eine Belohnung dafür zu erhalten 
zum Beften ihrer Gemeinde umfonft, er: 
halten aber die Anmartfchaft auf den 
Schulzendienſt, wenn fie ſich gutonfführen 
und dazu qualificirt machen. 

Die Prärogative des Schulgen beſte⸗ 
ben aber: 

1. In den in der Beylage beſtimmten 
Emolumenten. 

2. In Befreyung bon der Fourageliefes 
rung, und 

3. in Befregung von der Borfpann: Ges 
ftelung, worin derfelde von den übri⸗ 
gen Gemeinden, Mitgliedern übertragen 
werden muß. 


So wie nun verhofft wird, daß ber 
Schulze gegen Erhaltung diefer Vorzlige 
feine Pflichten mit Eifer und Treue in je: 
dem Falle wahrnehmen, das Beſte feiner 
Gemeinde überall befördern, und fich feine 
Veruntreuungen zu Schulden Fommen 
laſſen wird, fo fann derfelbe auch ben ber 
fonderer Auszeichnung in feinen Pflichten 
angemeffene Belohnung, überall aber 
Schug und Hülfe gegen diejenige erwar⸗ 
sen, welche fich in feine, nach dem Sinn 
diefer Inſtruktion getroffene Anordnuns 
gen nicht fügen, fondern ſich denſelben 
widerfegen wollen, 

So gegeben Bialyſtock, den often 
May 1799. 


Königliche Neu» Oftpreuffiche Krieges 
und Domainen : Kammer, 


4. XXL 


Lawniey Urzgd ren bez Nadgrody dia 
dobra Gromady gratis fprawuig, obitraig| zas 
Expectative na Urzgd Soltyla iesli &ig dobrze 
fprawuig i zdolnemi do tego Urzedu bye Sig 
ftaraig, 


Prerogatywy za6 za$ Soltyfa fg naftepu- 
igce, iakoto; 


1. Pozyıki w drugim Dodarku wyrazone 
i wyzuaczone. 
2. Uwolnienie od Przyftawienia Fure- 
Zu i 
"3. Uwolnienie od doftarczenia Podwdd 
w czym cala Gromada jego zaftepo- 
« wal powinna, 


Röwnie iako sig fpodziewa€ godzi iz 
Soltys za otrzymaniem teyie Prerogarywy 
fwym obowigzkom z gorliwosiig i wierno- 
$ciq w kaidym zdarzeniu zadofy£ uczyni, 
‚Aobro fwey Gromady wizedzie pomnozy& 
ſtatac Sig bedzie i Zadnego falszu albo olzu- 
kania winnym by£ nieokaäe Sig, w tey famey 
taköe miarze fpodziewal sig moze proporcyo- 
nalney nadgrody w- olobliwfzych iego ſta · 
raniach, wizedzie za$ protekeyi i pomocy 
przeciwko tym ktörzy by iego ftolownie 
do ofnowy teraänieyläey Initrukeyi uczy- 
nionym podlega@ niemieli dyfpozycyom y 
upornemi ohemu by£ sig okazali. 


Dat w Biatymfloku dnia 29, Maya 
1799- 


JKMS&i Prufs Nowo-Wfchodnich Wo- 
ienno-Ekonomiczna Kamera, 


No. XXXIII. Refcript an dad Sammer» Gericht, 


wegen zu nehmender Maasregeln bey Eintragung eines Kauf: Con⸗ 
tracis, in die Oypothekenbuͤcher in Anſehung der in Holz arbeitenden Profef 
fionijten, desgleihen der Grob» und Hufſchmiede. De Dato 
Berlin, den ıcten Juny 1799. 


on Gottes Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuſſen ec. 
Unfern sc. Wir haben mißfällig bemerkt, 
daß durch die in Holz arbeitende Profefr 
fioniften, desgfeichen durch die Grob: und 
Hufichmiede, die Paffage auf dem Bürs 
gerfteige in Unſern Hiefigen Refidenzien 
ungebuͤhrlich behindert, und an manchen 


Stellen auf eine gefahrbolle Weiſe beengt 
werde. Hierdurch iſt Unſer Generaldis 
rectorium, im Einverftändniffe mit Uns 
ferm Juftigdepartement, bewogen wor⸗ 
den, diefe Hinderniſſe nach und nach fo 
viel als möglich abzuftellen, Um indeffen 
diefen Zweck zu erreichen, finden Wir 
am zweckmaͤßigſten hierdurch feſtzuſetzen, 
Aa daß 








’ 
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daß in Zukunft in Eure Hypothekenbuͤ⸗ liche ee, de 


e. fein, une og eines 
Sl ‚ Tiichler, Roͤhr ⸗ ß Hıernach 3 
macher, Grob: um idt 





zu laſſen, fo daß dieſe weder auf die 
noch le, Amboße, 
Schr ' oder ahn⸗ 















No. XXXIV. Refripr an das © 


wel rſonen in Injurienñ m böber 
— he — 


Gottes Gnaden Friedrich Wil: ob ſolches 
V33 König von Preußen x. ꝛc. man 
Unfern x. Aus Eurem Bericht vom 
27ften v. M. Haben Wir erfehen, wie die 
biefigen Stadtgerichte in Ynjurienfachen 
„Die, in Unferer Reſidem ſich befindlichen. 
——— ohne Unterſchied zu den 

des hoͤhern Buͤrgerſtandes rech⸗ 

nen. So fehter es nun auch allerdings bier am zwed 
feon mag, ben der großen Verſchiedenheit Medimigen fell 
fo vieler Perfonen, in Aniehung ihrer Ihr Euch nicht 
Bildung, Cultur und Vermögensums den fällen 
fände, einen fihern Maasſtab zu finden, Luch von d 
nach weichem felbige entweder zu vem hd, Stadtgericht 
hern oder niedern Bürgerftand zu rechnen brigens foll 
feom wurden, fo ſcheint Uns Doch der von Culart, wegen 
Euch gemachte Antrag, richtsordnung, 
nommen werden. Sind 
nach welchem es in jedem einzelnen Falle den gewogen. Berlin, 
dem Richter zu, überlaßen, nad) der 1799, ” 
ihm beymohnenden —— eg Uns , Haug 

tergebenen, oder Jurisdictions · Eins * 

geſeſſenen, und nach der allgemeinen Auf Sr. — 


Meinung, im welcher. dieſes oder jenes —— 
Individuum unter ſeines Gleichen ſte⸗ Mer‘; 
bet, pflichtmäßig und ohne Ruͤckſicht Reck. Thulemeier. Maffom, 


r 
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No. XXXV. Refeript an das Kammer + Gericht, 
die Frift betreffend, binnen welcher e8 den, aus dem Auslande 
hieher kommenden, Dienftboten zu geftatten ift, die Zurisdiction der 
Sranzöfifchen Soloniegerichte zu wählen. De Dato Berlin, 
den Ioten Zuny 1799. 


tiedric) Wilhelm, König x. ıc. 
Unfern ıc. Auf Euren Bericht vom 
23ften dv. M. betreffend die Differenzien 
zwiſchen den hiefigen Stadt: und dem 
franzdfifchen Eoloniegerichten, wegen der 
Frift, Binnen welcher es den aus dem 
Auslande hieher kommenden Dienftboten 
zu geitatten ift, die Jurisdiction der legs 
tern zu wählen, communicisen Wir Euch 


Ad No, 


Friedrich Wilhelm. König ıc. x. 
Unfern ꝛc. Aus dem in Abfchrift anlie⸗ 
genden Schreiben des franzöfifchen Depar- 
tements vom 26. m. pr. haben Wir die 
Differenzien erfehen, welche zwiſchen Euch 
und dem hiefigen franzöfiichen Eolonieger 
richten, wegen der Frift, binnen weicher 
8 den aus dem Auslande hieher kommen⸗ 
den Dienftboten zu geftatten iſt, die Ju> 
risdietion gedachter Coloniegerichte zu 
wählen, obwalten. Wir baden hierauf 
den gutachtlichen Bericht Unferd Kammer; 
gerichts erfordert, und communiciren Euch 
ſolchen hierneben gleichfals in Adfchrift, 
und da es diefem gemäß allerdings gegriins 
det ift, daß das Gefinde der Vorſchrift 
der allgemeinen Gerichtsordnung Th. I, 
Tit. 2, $, 13. zufolge, fo lange es Diener, 
keinen eigenen Gerichteftand, fondern dem 
feiner Herrſchaft unterworfen iſt, nach 
Anleitung des Referipts vom 2 ıften Mär) 
1796. 6. 5. eben fo wie ben fremden Ges 
fellen, wo die 3 monatliche Zeit erſt, von 


hierneben in Abſchrift, welchergeſtalt 
Wir die Hiefigen Stadtgerichte unter dem 
heutigen Dato befchieden haben. Sind ıc, 
Gegeben Berlin, den 10ten Jum 1799, 


Auf Sr. Koͤnigl. Maseftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Ned, v. Thulemeier, dv. Maſſew. 
v. Arnim, 


AXXV. 


dem Zeitpumfte anfängt, da fie dad Meis 
fterrecht gemonnen, bey dem Gefinde, 
welches aus dem Auslande anhero gefoms 
men, die 3 monatliche Wahl ded Gerichts» 
ftandes erft vonder Zeit zu laufen anfängt, 
da ein Bedienter aufhöret, in Dienften 
zu ſeyn, allhier dad Bürgerrecht gewinnet 
und ein befonderes Gewerbe anfängt, fo 
werdet Jhr Euch von ſelbſt befcheiden, daß 
Ahr kein Recht Habt, der Wahl des 
Claude Parnod, fih unter die Jurisdi⸗ 
ction det hiefigen Eoloniegerichte zu beges 
ben, zu widerfprechen, Hiernach habt 
Ihr Euch alfo gehörig, nicht nur im ges 
genwärtigen Falle, fondern auch in Zus 
kunft zu achten. Sind ꝛc. Berlin, den 
ı0ten Jun 1799. 


d. Reck. v. Thulemeier. 
v. Arnim, 


d. Maſſow 


An 
die hieſigen Stadtgerichte. 


No.XXXVI. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges / und Do» 

mainen⸗Cammern, excl. Schleſien, betreffend dag Reglement wegen 

der bey Berfendungdes Schießpulvers zu beovachtenden Sicherheitsmaßregeln, 
nebſt dem Reglement felbit. De Daro Berlin, den ıgten Juny 1799. 


triedeich Wilhelm, König :e. ꝛc. Euch, foldes durch die Zeitungen und 
Unfern sc, Wir laffen Euch dad Re» Intelligenzblaͤtter, in der Euch anver⸗ 
glement, wegen der bey Verfendung des trauten Provinz gehörig bekannt zu mas 
Schießpulvers zu beobachtenden Sicheres chen. Gind ꝛc. Berlin, den zoten 
beitömaaßregeln vom 6ten dieſes Mo⸗Juny 1799. 
naths, hierbey zufertigen und befehlen R Auf Special » Befehl. * 
a 2 
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Seine Königliche Maieftät von Prew 
Ben Unſer allergnädigiter Herr, haben zu 
Abmwendung der Gefahr, welche mit dem 
Transport des für Rechnung der Privat: 
perfonen gehenden Schiegpulvers verbuns 
den ift, folgende Sicherheitsmaaßregeln 
zu beftimmen und zu verordnen geruhet. 


1 

Es darf kein Schiefpulder durch eine 
Stadt verfahren, fondern es muß wenn 
es für Rechnung von Privarperfonen bey 
einer Stadt anlangt oder von einer Stadt 
abgeht, zwiſchen ven Borftädten, oder in 
fofern folches nicht angeht, auf dem kürze: 
fen oder gefahrlofeften Wege durch die 
Stadt transportirt werden. Im Fall 
das Pulver aber zum weitern Transport 
dafeldft verbleibt, muß felbiges in das 
dazu vorhandene Magazin oder in Ermans 
gelung deffen an einen andern fichern Ort 
außerhalb der Stadt bis zur weitern Der» 
fendung gebracht werden. So muß z. 2. 
in Anfehung der Stadt Magdeburg der⸗ 
gleichen Pulver zwiſchen der Altftadt und 
Neuſtadt durch die Veſtungswerke in das 
dor dem Ulrichsthote belegene Magazin 
gebracht und aufbewahrt werden, 


2 
Schiefpulver muß, zur Verhütung 
des Streuens beim Aus: und Einladen, 
nicht anders als in dichten, mit hölzernen 
Nägeln wohl verzwichten Faͤſſern verſen⸗ 
det werden, gleichviel ob folches zu Waſ⸗ 
fer oder zu Lande geſchiehet. 


3 

Kein Schiffer oder Fuhrmann, wel⸗ 
cher Schiehpulver gelapen hat, darf Tas 
back rauchen, und eben jo wenig dies fei- 
nen Knechten geftatten. Jeder einzelne 
Contradentiondfall hierunter fol mit fünf 
Thaler an Gelde oder achttägiger Gefaͤng⸗ 
niß beſtraft werden. 


. 4. 

Geſchiehet die Verſendung bed Schieß ⸗ 
pulvers zu Waſſer, ſo darf daſſelbe nicht 
auf dem Kauf oder Packhofe, als der ge⸗ 
woͤhnlichen Schiffsanlande, verladen, 
ſondern es muß in der im $, x. angegebe⸗ 
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nen Art, ohne daß bie Stadt üßerhaupt 
oder doch nur fo wenig ald möglich dabey 
berührt wird, in Die Schiffsgefähe gebracht 
werben. 


5 

Hat das Gefäß in welchem das Schick, 
pulver verfahren wird, noch andere Gis 
ter geladen, fo muß es nicht nur oben 
drauf gepackt, fondern auch zu Verhütung 
des Meibend, mit Stroh wohl verwahrt, 
und noch uͤberdem von den übrigen Wan 
ren durch eim hoͤlzernes Verdeck abgeſon⸗ 
dert werden. Bey Verſendung ganz ge 
ringer Quantitäten Schiefpufver hinge 
gen Bann ed bey dem jegt üblichen Gebrauch 
daſſelde unter die fogenannte Pflicht zu 
pacen, fein Bewenden behalten, 

6. 

Kein Gefäß, welches Pulver geladen 
hat, darf in der Nähe von Gebäuden ans 
legen, auch muß der Schiffer, welcher es 
fährt, nicht nur eine ſchwarze Flage auf: 
ſtecken, fondern auch, fo oft er ſich einer 
Anlageftele nähert, Die Dort vor Anker 
fiegenden Schiffe Durch einen voraus ges 
ſchickten Schiffsknecht von dem Juhalte 
ſeiner Ladung benachrichtigen, und ſie 
auffordern laſſen, ihr Feuer augzuldfchen, 
Ben der Ankunft des Gefähed an feinem 
Beitimmungsorte muß übrigens eine gleis 
che Meldung geichehen, und dad Pulver 
fofort und zwar außerhalb der Stadt, außs 
geichifft und aufbewahrt werden, 


7 

Daß auf einem Schiffe, welches 
Schießpulber geladen hat, nicht Feuer 
und’ Licht angemacht werden darf, ders 
ſteht fich von ſelbſt. Der Schiffer, wel⸗ 
cher dies zufäßt, foll fuͤr jeden einzelnen 
Fall mit zehn Thaler am Gelde oder vier 
zehntaͤgigen Gefaͤngniß beſtraft werden. 


4. 8. 

Wird Hingegen Schleßpulder zu Lande 
verſendet, fo muß folches, damit bey dem 
Transport Die Stadt micht berührt werde, 
von bem Fuhrmann unmittelbar aud dem 
Magazin oder von dem Orte, wo es All 
Berhalb der Stadt verwahrt worden, ab» 
geholt werden, $ 

9. 
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9 Bis das Gewitter nachläßt. Eben fo müfı 
Auch in diefem Falle darf die Werfen» fen die Fuhrleute, welche Pulver geladen 
dung nur in dichten, mit hölzernen Nd haben, bey einem Ungewitter weder in 
gein verzwickten Faͤſſern geſchehen, welche Dörfern noch Staͤdten einfahren, fondern _ 
noch überdies um alle Reibung zu verhins in freyem Felde und wenigſtens einige tau⸗ 
dern, forgfältig mit Stroh umwunden fend Schritte von Wohndrtern entfernt 
werden muͤſſen. Bey vermifchter Ladung bleiben, 
ift dad Pulver jederzeit oben auf zu packen §. 13. 
und mit einem dichten Plane zu bedecken. Ehe die mit Pulver beladenen Wagen 
6 10 . Dei fahren müffen fie — 
| d zufehen 
Damit auch ein Wagen, welcher Pul, von ihren Leuten voran) enden un 
der geladen hat, fo gleich von jedem andern en: a — — hi —— 
Frachtwagen unterſchieden werden koͤnne, fig, in weichem Fale der Wagen nicht 
muß auf die über denfelben Hefpannte Plane bed alß dis das Feuer aus . en if 
der Buchftaben P. mit ſchwarzer Farbe in durch das Dorf fahren darf, gegangen IN, 
auffaliender Größe gejeichnet werden, Schlußtid wird ſaͤnmtlichen Krier 
$. 11. 9.3» und Domatnenfammern Accife» und 
Die mit Pulver befadenen Wagen Zoll. auch Steuerdirectionen hiemit befoh · 
Dürfen während der Fahrt nicht vor den len, nicht nur Diefe Verordnung zu jeder⸗ 
Gafthöfen oder Schenfen aufgefahren wer mans Wiſſenſchaft zu Bringen, fondern 
den, fondern müjfen zur Nachtzeit außer: auch auf deren genauen Vefolgung mit 
Halb der Städte oder Dörfer unter der pflichtſchuldiger Sorgfatt zu ſehen und zu 


Aufficht eines Wächters bleiben. halten. Signatum Berlin, den 6ten 
Rn Juny 1799. 
Zur Zeit eines Donnerwetters müffen Auf Sr, Köniot. Majeftät allergnaͤdigſten 
die mit Pulver beladenen Schiffe gleich an Spectral: Befehl. 
den Ufer va wo Feine Häufer in der Nähe 
find, anlegen, und fo lange verweilen, v. Heinig, v. Werder, Goltz. 


No, XXXVII. Edict wegen des Auseinanderbauend 
neu zu errichtender Gebäude auf dem Kande und. in dm Städten 
in Neu · Oftpreuffen. De Dato Berlin, den 26jten Juny 1799. 


Mit, Sriedeihh Wilhelm, von Mfy Fodryk Wilden » Botey Taf 
GSottes Gnaden König von Preuf Krol Prufki &e, 
fen ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen hiemit _ Czyniemy wisdomo, i oznaymuiemy 
zu wiffen sc. Bielfältige Erfahrungen ha» ninieylayın Edyktemi.r,d, Doswindezenia 
ben es gelehrt, daß die in den Dörfern wielorakie nanczyly, it wynikaigce po 
don Neu» Oftpreußen ausbrechenden WSisch Prowincyi Pruß Nowo-Wfcodnich 
Feuersbrünfte deshalb auferordentlice Poitry dla iego nadewyezaynego fpuftofze- 
Vertwüftungen anrichten il die Gm Mi" ftaig Sig przyezyng, poniewai Budynki 
Rungen anrichten, weil die Ger , podwurza Poddanych, tk blifko fiebi 
bäude und Gehöfte der Unterthanen fo Arie —S ne 
v fa potozone Ze Plomien wybuchaigey z 
nahe an einander gebauet find, daß die iednego Budynku, niezaromowanym fpofo- 
Flamme von einem Gebäude unaufhaltfam bem drugi obeymuie, y_przeto u2ywanie 
dem andern mitgetheilt, und dadurch der Naczyũ do gafzenia ognia, nie tylko na- 
Gebrauch der Loͤſchungs · Werkzeuge fehe der wudnym, ale nawet co wigeey iefzcze, 
erfchtveret, oder wohl gar unmöglich ges "ipodaym Bade Sg, 
macht wird. 
Mir find zwar, uͤberzeugt von den Lubosmy w przekonaniu o fzkodliwych 
verderblichen Folgen einer folchen Bauart, "02 fpofobu budowania Sig fkurkach, ze- 
" Aa 3 zu 
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zu Unſerer Unterthanen wahrem Beſten, 
in einzelnen Fällen bemuͤht geweſen, die 
fem Mißbrauch abzuhelfen, haben jedoch 
vielfältig in Erfahrung bringen müffen, 
daß Widerfprüche und Borurtheile der 
Befoͤrderung dieled Gegenftandes große 
Hinderniſſe in den Weg legen, 


Wir haben daher für noͤthig erachtet, 
durch eine landesherrliche gefegliche Vor⸗ 
ſchrift alle ungegründere Wiveriprüche ges 
gen diefe heilfame Anordnung wegzuraͤu⸗ 
men, und die Gerichtsobrigfeiten in Neu⸗ 
Oſtpreußen gegen die Einwendungen ihrer 
Unterthanen in diefem Stücke zu fügen 
undficher zu ftellen, und befehlen demnach 
hiedurch, 

. L. 


Daß, wenn einzelne oder mehrere Un: 
terthanengebäude, Gehöfte, oder wohl 
gar ganze Dörfer durch Feuersbrünfte in 
die Aſche gelegt twerden und deshalb, oder 
fonft wegen Baufälligfeit, auch aus ans 
dern Lirfachen, neu erbauet werden follen, 
fein Unterthan die Befugniß haben foll, 
eher den Bau eines Gebäudes oder gan» 
zen Gehöftes vorzunehmen, ald bis ihm 
die Bauftelle von der Gerlchtsobrigkeit, 
an welche er fich in dieſer Abſicht zu wen⸗ 
den hat, angewieſen iſt. 


gg 


Dem Ermeffen der Gerichtsobriafeis 
ten, welchen zunächft die Polizepaufjicht 
über ihre Dörfer obliegt, und den an der 
Erhaltung ihrer Unterthanen gelegen ſeyn 
muß, foll es überlaffen bleiben, zu beftim: 
men: ob die new zu erbauende Gehöfte 
oder einzelne Gebäude ihre vormalige, oder 
welche neuen Stellen, und in welcher 
wechfelfeitigen, zur Verhuͤtung gefährtis 
cher Feuersbruͤnſte hinlaͤnglichen, auch 
mit der wirthichaftlicdhen Beftimmung der 
Gebäude verträglichen Entfernung, wie 
dererhalten, und wie die Hofitellen und 
Dorflchaften erweitert werden ſollen; wo ⸗ 
ben ihnen blos zur Pflicht gemacht wird, 
dafuͤr zu forgen, daß die Unterthanen, 
deren Gehdfte, oder einzelne Gebäude 
verſetzt werden follen, für den aus der 
Verſetzung ihnen ermachfenden Verluſt, 
= * Sache angemeſſene Entſchaͤdigung 
er en. 


mierzaige iftotng Nafzych Poddanych po- 
myslnoẽẽ, w poiedynezych ——*— 
umorzenia takowego ziego zwyczaiu ioz Sig 
przykladali, czeftokro£ iednakie dofwia- 
dezad Nam przylzlo, de Przeciwnosl y uprze- 
dzenia wzroftu ufkurecznienia egd2 zamiaru 
wiele przeizkadzaty. 


Zatym za potrzebng uinalilmy rzecz, 
mocg wydaigcego fig Kraiowo - Publicznego 
Prawem uchwal Przepifu wizelkie po- 
dobne na niezym Fondniger Sig a zbawienne 
Urzgdzenie tamuigce przeciwnosci umorzy&, 
Sadowe za$ Zwierzchnosci, przeciw wizelkim 
ich Poddanych wymöwkom, co Sig tyere tey 
Rzeczy, ubespieczy€ y umocowat, iskoz 
ninieylaym rozkazuiemy Edyktem, aicby, 


1 


Zaden Poddany, poiedyheze, lub 
wiecey Budynköw BEE Podworza al, 
bo nawer, cale Wfie pozarem fplonig Sie y 
dla tego, lub rei dia inkiey badz Ruiny Za- 
budowan, iako tei, 2 innych przyezyn no» 
wo wyftawione byd£ maig, do zaczecie wy- 
ftawienie nowego Domu, lub Zabudowania 
Podworza catego dopory Prawa, niemial, 
dopoki Zwierzchnos€ Mieyfcowa, onemu 
niewyznaczy Mieyfca, do Zabudowania Sie, 
Do ktörey to Zwierschnosä w podohnych 
Okolicznosciach udad Sig ma, 


g U 


Zdaniu Zwierzehnofei Sadowey to kıörey 
naypierwey dozor Policyiny we Wiiach 
fwych nalezy kıöra oraz 0 uırzymaniu pod- 
danych fwych trofkliwie dbat powinna, z0- 
ftawuie $ig Decyzya y rozrzgdzenie, czy no- 
wo zabuduwa& &ig maigee Podworza, lub 
poiedyncze Budynki Iprzefzte fwe Jub nowe 
iskie Mieyfca, tudziez w iakiey odmienney 
dla ochronienia niebefpieczuych Pozurör, 
doftateczney Rozlegtosci wyznsczone miet 
maig i w iakim Spofobie Mieylca Dworne y 
Wiie rozfzerzone bydz powinne, w kıörey 
to Okolicznosci, iey tylko jelt er 
ftarania Sie, azeby Poddany krorych Po- 
dworza, lub res Rudynki przenie- 
fione bydz maig za Szkode z takuwego prze* 
niefienia dla nich wynika& mogag 
do Rzeczy odbierali Bonifikacyg. 


—X 
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gl. 


Menn zu Werfegung der Gehöfte 
oder einzelnen Gebäude zwar nußbare 
Brundftücke des Befigers bebauet werden 
müffen, Dagegen aber die alten Bauftellen 
wiederum ju cultiviren und nugbar zu ma⸗ 
chen finn, mithin der Befiger feinen Ber 
luft an dem Flächeninhalte feiner nugbas 
ren Grundſtücke leidet, fo foll gar feine 
Entſchaͤbigung ftatt finden; dagegen aber 
ſolche in ver Regel überall gegeben wer⸗ 
den, wenn ber Befiger eines zu verießen, 
den Gebäudes dadurch an dem bisherigen 
Fläacheninhalte feiner nußbaren Grund» 
ftücke einen Verluft erleidet. Kür den 
Verluſt, in Ruͤckſicht auf die Bonität 
und bejjere Cultur der Grundſtuͤcke, darf 
jedoch, wenn der Schaden nicht von Be 
deutung und die Entfchädigung dafür fehr 
ſchwierig ift, keine Vergütung verlangt 
oder gegeben werden, fondern einen fol 
hen geringen, durch eigene Induſtrie zu 
erfegenden Verluſt, muß der Befiger, in 
Ruͤckſicht auf die mehrere Sicherheit feiner 
Gebäude und feines Eigenthums, ohne 
Vergütung tragen. . 


§. IV. 


Sollte auch der Unterthan bey der 
Verſetzung feiner eigenen Gebäude, am 
feinem nugbaren Grunde und Boden, oder 
an deſſen Abnugung, nur fo wenig verlies 
ren, daß der Verluft, in Vergleihung 
mit feinem Nohrungszuftande, von gar 
Feiner Erheblichkeit wäre, welches die Ge⸗ 
richtsobrigkeit mit Zuziehung des Lands 
raths, jedesmal zu erwägen hat, als z. B. 
wenn Ganz oder Halbbanern einige Qua⸗ 
dratfuß verlieren, und in folchen Fällen 
die Vergütung des geringen Schadens 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft if, 
fo muß der Befiger dieſen Verluſt ebens 
falls ohne Vergütung allein übernehmen, 


x §. V. 


Ein gleiches ſoll auch ſtatt finden, 
wenn nicht blos die Gebäude eines einzels 
nen Untertanen, fondern mehrere Ge⸗ 
bäude oder Gehöfte benachbarter Wirthe 
verfegt werden, und der Verluſt für jes 
den einzelnen Befiger unbedeutend und die 
Entſchaͤdigung ſchwietig iſt. 
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g uI. 


Jezeli z Okazyi przeniefienia Podworza 
lub poiedynezych Budynköw , uäyterzne 
Grunta Poffeifora wprawdzie zabudowac wy- 
pada, dawniepfze za$ Mieylca zabudowane 
wzaiemnie uprawiane yna Uäytek obracane 
bydö moga, a zarym Pofleflor zadnege w ca- 
tofci Grunm fwego uäyteeznego, nie ma 
ulzezerbku, w tedy Zadna nienaltgpi€ ma Bo- 
nifikaeya kıöra iednak w Regule wizedzie 
wyznaczona bedzie, kiedy Poſſeſſor prze- 
ftawie Sig maigeego ludynku, iaka utrarg w 
calosci Gruntöw fwoich uzyterzuych dotad 
pofiadanych ponioft. Za ftrate jednak wzgle- 
dem dobroci y lepfzey uprawy Grunm, 
jezeli Szkoda nieznaczna, Nadgroda za$ 
bardzo trudna, Zadney zadaÖ niemozna Ro- 
nifikacyi ani te2 dawana bydẽ niema, lecz 
powinien Poffeffor tak malg wlaſnym prze- 
myflem nadgrodzit ie mogacg Sırare, uwa- 
zaige wiekfze befpieczenftwo Budynköw z . 
fwey wialnosci bez Zedney zuofi& Bonifi- 
kacyi, 


4. W. 


Jezeliby takte y Poddany w przenie- 
fieniu wlalnych fwych Budynköw, tyle tyl- 
ko od Gruntu fwego uzytecznego, lub w 
zabywaniu onego ftracit, i2 ın2 Strata w 
Proporcyi jego Sytuacyi zywienia Sig wca- 
leby nie nieznaczyla, co Zwierzchnosci Sg- 
dowe, za Znofzeniem $ie z Landrarem w 
kazdym razie rozwa3al meig, iako to na- 
przyklad icsli Wloſcian Wioczay lub pöt- 
wioczny kilka tracg Sıöp Kwadrstowych, y 
w takowyin przypidku Bonifikacya malo 
znaczgcey Szkody, wielce ftaie Sig erudag, 
wıedy Poffeffor takowg Stratę rownie bez 
Bonifikacyi Sam znofi€ powinien, 


5. V. 


Röwnie toꝛ ſamo byz powinno kiedy 
nierylko Budynki ofobnego Golpodarza, 
lecz wiecey Budynköw albo Podworza Sg- 
fiedzkich Gofpodarzöw przeniefione bywaig, 
a zıgd wynikaigea Szkoda dia kaidego z 
ofobna Gofpodarza nieznaczna, Bonifikacya 


aas ırudng by byta. 
4 v1. 





’ 
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VI. 

Kann aber die Verguͤtung des Scha⸗ 
dens, wenn er auch von geringer Bedeu⸗ 
tung jepn ſollte, ‚ohne große Weitlaͤuftig⸗ 
keit gefchehen, und verlangt der Grund» 
Befiger eine folche Entfchädigung, oder if 
der Schaden von größerer Erheblichkeit, 
fo muß folcher genau gewuͤrdigt und feſt⸗ 
gefegt werden. 

§. VI. 


Die Abſchaͤzung des Schadens ger 
fehieht durch gefchmorene Kreisfchulfen, 
oder in Ermangelung derfelben, durch 
beeidete Sachverfländige, und die Ver: 
meffung der Grundſtuͤcke, wofern folche 
nöthig ſeyn follte, Durch vereidete Feld» 
mefler; wogegen Wir, zur Beförderung 
der gemeinnügigen Sache, landesväter: 
lich gefonnen find, die Detarationd- und 
Bermeffungsfoften für die Aufnahme des 
ettva nöthigen Plans in Unferen Domais 
nienämtern, ganz aus Unſeren Eaffen zah ⸗ 
len zu laffen. Bey Dörfern anderer Ges 
richtsobrigkeiten foll die Hälfte der Koften 
aus Unferen Eaffen erfolgen, die andere 
Hälfte muß von dem betroffenen Patris 
monial-Dominio übernommen werden. 


r . VL 

Die Vergütung ded Verluſtes an 
Grund und Boden, foll in der Regel ims 
mer, forveit ſolches nur immer möglich ift, 
und befonders wenn der Befiger ſonſt nıcht 
im präftationsfähigen Zuftande erhalten 
werden fönnte, durch andere Grundſtuͤcke 
geſchehen. Hiezu find, vor allen anderen, 
die Gemeindepläge ben den Dörfern zu 
wählen, über deren unentgeltliche Abtre⸗ 
tung die Gemeinden zwar zu hören find, 
wogegen aber, wenn diefelben ihnen nur 
irgend entbehrlich find, fein Widerfpruch 
geflattet werden foll, 

% IX 

Kann die Naturalentfchäbigung durch 
Grundſtuͤcke nicht anders zweckmaͤßig ges 
ſchehen, als daß der neue Grundbefiger 
etwwag vor dem Grundftüce feines Nach · 
Bars erhält, fo muß fich letzterer folches, 
mit Vorbehalt der Entfchädigung, uns 
weigerlich gefallen laſſen. 

§. X 

Wenn die Verguͤtung des Verluſtes 
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Gäyby za$ Bonifikacya podobney Szka- 
dy, bez nader wielkiey trudnosci naftapie 


‚mogla y Pofleflor Gruntu oneyby ägdat, 


albo rez iesli Szkoda wigkfzey ielt warto- 
Sa, w tem czas ta Szkoda akuramie oraxe- 
wang y nadgrodzong by& powinna, 


$. vi 


Takowe otaxowanie przez ch 
Soktyfow Dykrykourch ee 
zna, albo w niedoftarku tychze przez Lu- 
dzi znaigeych rzeczy rownie przyfieglych; 
Pomier za$ Gruntu fomego, iezeliby po- 
trzebnym byd2 mist przez Komornikiw, 
alias Ziemiomiercow przyfiegiych; My zas 
wzeiemnie przychylaige fie z wikieu 
ku Krajowi mitofci Nafzey do wiparcis In- 
tereflu wipolnie po&ytecznego , umyslililmy 
Kofzt Detaxacyi y Pomiaru za zrobienie po- 
trzebnie by£ moggeey Planty w Amtsch Na · 
fzych Ekonomicznych, z Kaily Nafzey cal- 
kiem kazac wyptacae, “Po Wfiach zes in · 
nych Zwierzchnosci Sgdowey potowa kolztu 
z Kafly Nafzey naftgpi€ ma, a druga polo- 
wa od naleiyrego Dominig Patrimoniali przy- 
ieta bydZ powinna, 


4. VIM, 

Nadgrodzenie czyli Bonifikacya Sıraty w 
Gruntach, zawfze- podtug Reguly, iezeli 
tylko bydz moze, ofobliwie z3$ ielzcze, kie- 
dy Folſſeſſor inaczey w ſtanie yifzezenia Sig 
obowigzkowi danin, utrzymanym bydi by 
niemogl, w innych czynid Sig ma Grun- 
tach; w ktorym to zdarzeniu pomigdzy 
wfzyftkiemi innemi gruntami,; Place wipolne 
Gromadzkie okoto WSiuw läge wybra& na- 
leiy wzgledem bezptatnego odftgpienia kto- 
rych Gromady w ptawdzie wyflucha&, ie 
dnak za$ na Zadne zezwoli& niemo&na Prote- 
ftacyi y przeciwnosey fkoroby tyſko wi Gro- 
mady bez tychze obeys£ Sig mogty Gruntow, 


mM. 

Jeteli takowa Bonifikacya nie inaezey fio- 
fownie czyni€ by $ig mogta iak 1yJko preez 
to, de nowy Poffeflor niecd grunfu Safisda 
Iwego doftat musi, powinien zaym temle 
Safiad oftrzegaige fobie Bonifikacys, bez nay- 
eieyleezo na to ꝛerwoliẽ Iprzeiwiene 
ige 


Ex, 
Jezeli Nadgrodzenie czyli Bonifikacys 


an Grund und Boden auf folde Meife Strety Gruntu ukowym Spolobem w innich 


durch 


a 
— 


m 
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durch andere Grundſtuͤcke nicht gefchehen 
kann, und ed mit der Präftationsfähig 
feit des Grundbefigerd und feiner Nahe 
rung verträglich ift, ihn durch Geld zu 
entfchädigen, oder wenn eine, Gelegen⸗ 


heit vorhanden ift, benachbarte Grunds zw 


üche jur Naturalentſchaͤdigung anzufau- 
en, oder wenn nur eine auf eine Zeit⸗ 
long ausfallende Nutzung zu vergüten ift, 
fo muß der Erfag nach vorgängiger ger 
nauer Abſchaͤtzung in Gelde gefchehen. 


4. XL 
Diefer Erſotz muß aus der Gemeinde⸗ 
Caſſe, oder, wenn eine foiche nicht vor⸗ 
handen ift, von ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
der Gemeinde, mit Inbegriff der bauen: 
den und zu entfchädigenden Jntereffenten, 
als welche ihren focietätämäßigen Antheil 
mit übernehmen mirfen, fo wie andere 
außerordentliche Gemeindelaften, nach 
den an jedem Orte üblichen Berhättnifien, 
aufgebracht merden. 


$. -XIE 
Bey Regulirung der Entichädiguns 
gen, muß der Eandrath jedesmal zugezo⸗ 
gen werden. Diefer hat wegen Aufdrins 
gung des Entſchaͤdigungszuſchuſſes, mit 
Einreihung der Anlage von den indivi⸗ 
duellen Benträgen, andie Cammer zur Ge 
nehmigung zu berichten, auch fobato diefe 
Genehmigung erfolgt, für die ungeſaͤumte 
Ausführung des Baupland Sorge zu 
tragen, 
$. XI. 


Veberfteigt hingegen die Aufbringung 


der Entſchaͤdigungszuſchuͤſſe die Kräfte 
der Gemeinde, welches fich gleich bey der 
erſten Anlegung des Plans wird überichen 
laſſen, fo muß der Landrath hievon ſchleu ⸗ 
nigen Bericht an die Cammer erſtatten, 
damit entweder der ganze Plan aufgege: 
ben, oder derfelbe auf eine ausführbare 
Art modificirt, oder aufeine andere Weiſe 
für die Erleichterung der Gemeinde ges 
forgt werden kann; wobey es Und zum 
Befondern Wohlgefallen gergichen wird, 
wenn die Gerichtsobrigkeiten außer dem 
gewöhnlichen Erlaß der gutöherslichen Ab: 
gaben, durch frepmillige Zufchüfle, die 
Ausführung eines folchen nüglichen Plans 
au befördern ſich willig finden laſſen werden. 
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czyni6 by Sig niemogte Gruntach a jednak 
——— ie Fowinnosei 
fwych, yäywienia $ig by Sig zoftat, gdyby 
choẽ Pienigzmi zalpokoiony zoftat, albo ie» 
zeli Okazya fig zdarzy do Nakupienia Sg- 
fiedzkich dia nadgrodzenia w Naturze Grun- 
» albo tei ieteliby rylko k, prze£ 
sieiaki tylko czas race — bonifiko- 
wac nele ialo, w tedy Bonifikacya za poprae- 
dzaigeym akurainyin otaxowaniem w g0t0- 
wiznie czynid $ig powinge, 


5 x. 


Takowa Bonifikecia z Kaſſy Kommunal. 
ney Gromady albo wniedoftarku ey, od 
*wfzyfikych Cztonköw gromady, niewylg- 
ezaige Aktoröw buduigcych $ie y nader: zie 
$ig maigeych, ktörzy takde cze6£ wipolng, 
na nich fpadaigcg powinni przyigl na Sie- 
bie, röwnie tak iako y inne aadzwyczayne 
Onera wfpolne Gromadzkie w proporeyi w- 
kaädym Mieyfeu näywäney doftarczona 
bydz muß, 


$. XIL 

Przy Regulowaniu rychze Bonifikacyi za- 
wfze z Landratem znoh6 Sig naleiy, Kr 
wzgledem doftarczenis Dodatku do Boni 
kacyı podaige Specyfikacyg ofobiflych Skta- 
dek Kammerze do Approbacyi raportowgd, 
tmkie rei, fköro tat naſtapi Approbacya 0 
nieodwioczne ufkutecznienie Projektu budo- 
wania flarad $ig powinieri, 


$. X. 

Jesliby za$ Doſtarceenie Dodarköw do 
Nadgrodzenia, czyli Bonifikacyi nad file 
Gromady ukazato $ig czego zaraz w pier- 
wfzym ukladaniu Proicktu doysſẽ bedzie mo- 
äna, Landrath o tym nieodwiocznie do Kam- 
mery rapportowad ieft obowigzany, azeby 
caty Proickt albo zniefionym albo fpofobem 
ufkutecznie Sig moggeym meodyfikowanym 
bydt mögt, albo inne dia — — 

nienia $ie alezione byly. Ofo« 
— 286 to Nafıym bedzie Lafkawym 
Ukontentowaniem, kiedy Zwierzchnosci Sg- 
dowe do tego przychylaige Sie, procz zwy- 
czaynego uwolnienia od Podatköw Dwornych 
dobrowolnemi dodatkami ufkureeznienie ta - 
kowego proiektu przyfpielzg. 


Bb §. XIV. 
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6 XIV. 
Die Beftimmung: ob die in Gelde 
u zahlenden Eutihädigungsfummen dem 
efiger ausgezahlt, oder auf welche ans 
dere Weife folche zu deſſen und feines Ho⸗ 
fes Nutzen verwendet werben follen, bleibt 
fediglich dem Ermeſſen ver Gerichtsobrig⸗ 
feiten vorbehalten; wogegen biefe für die 
Ptaͤſtationsfaͤhigkeit ihrer Unterthanen 
einzuftehen gehalten find. 
5 XV. 

Gegen Erhaltung folcher Entfchädis 
gungen, follen die Unterthanen fchlechters 
dings ſchuldig und verdunden feyn, ſich 
die Verfegung ihrer Gebäude, auch gan» 
zer Gehoͤfte, nad) dem Verlangen ihrer 
Gerichtsodrigkeuen, gefallen zu laſſen. 


56. XVI. 

Wiederſprechen dieſelben dem Vorha ⸗ 
ben der letztern in Anſehung des Auseinan · 
derbaues uͤberhaupt, oder ſind ſie mit der 
ihnen angebotenen Entſchaͤdigung nicht 
zufrieden, ſo hat der Landrath, mit Zus 
ziehung ihrer Obrigfeiten, fie zu hören, 
ihre mwechfelfeitige Gründe und Gegen, 
gründe pflichtmäßig zu-unterfuchen, und 
zu Protocol ju nehmen, auch davon uns 
verzüglich mit Einreichung der darüber 
aufgenommenen Verhandlungen, nöthie 
genfalld auch eines richtigen Situationds 
plans, an die Kammer zu berichten, 

$. XvVII. 

Sind die Unterthanen, aufer der Ge: 
richtsohrigkeit, noch anderen Gutäherr: 
ſchaften dienft» zehnd» oder zinspflichtig, 
oder find fie Zeitpächter, Erbpächter, 
Zindleute, Pfarrer oder Kirchenbauern, 
over gehören fie einer frommen Stiftung, 
fo müffen bey der Unterfuchung ihre Dienft: 
Zehnd» oder Zindhereen, Zeit» oder Erbs 
pächter, Erbzinsherren, Prediger, Kir 
chenvorfteher, imgleichen die Worfteher 
der frommen Stiftungen, zugezogen, auch 
muß von den Predigern und diefen Wors 
ſtehern über das getroffene und noch zu 
treffende Ahfommen, Die Genehmigung 
ihrer geiftlichen Obern und Linferer Krie: 
ges» und Domainenfammer eingeholt 


werben, 
4. Xxvi. 
Gelingt es dem Landrath (wie derſelbe 
ſich jedoch eifrig bemühen muß) nicht, den 
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$. XIV. 

Decyzya ezyli Summe Bonifikacyi w g0- 
towiznie optaci€ &ie maigca Poffeflorowi za- 
ptacons, albo iakim innym Spofobem dia 
onego& y Dworu jego Poiyıku uiywana 
bydZ ma, zoftawuie Sig iedynie zdaniu Zuie · 
rzchnosci Sadowych; Te zas Zwierzchnosä 


wzeiemnie wzgledem Oplacenia Podatkow, 
odpowiadat za Poddanych fü obowigzene, 


5. XV. 


Za odebraniem takowey Bomfikscyi 
Poddani na przeniefienie fwych Budyakör, 
nawer calych Podworzöw podiug #gdanie Sy- 
dowych Zwierzchnosci zezwolit powinni. 


5. XVI. 

Jeteli Sig za6 fprzeciwisig Zamiarowi 
Zwierzchnogci Sgdowych generalnie wzgledem 
zabudowania Sig w rozlegtych od Siebie od, 
dzietach, albo niekontentuig Sie offiarowang 
im Bonifikacyg, Landrath z Zoofzeniem Sig 
zich Zwierzchnofciami tychäe wyslucha ma 
Poddanych, Indagacyg z obopolnych onych 
przyczyn y Powodöw z Obowigzku wypro- 
wadzi& y w Protokut zapilo€ Kammerze za$ 
nieodwiocanie z podaniem Protokulöw wizel- 
kich w tey mierze Czynnosci Ipilanych, 


przylgezaige takze, iesli potraeba, akuramg ° 


Plantg Sytuacyi uczynit Rapport ielt obo- 
wigzany, 


$. RVIE. 

Jezeli Poddani procz Zwierschnosci Sy 
dowey iefzeze innym Dobr Pofleforom wzglg- 
dem postug Daietiscin, albo Czynfzu podle- 
gaig albo iezeli fg dzierzawcami czalowemi, 
dziedzieznemi, tudziei Czynilzownikami Ple- 
bafıfkiemi, lub Koscielnemi, czyli rei iesli 
do iskjey nales3 poboäney fundacyi, wie 
dy do wyprowadzie &ig maigcey Indageyi, 
ich Pannowie, ktorym wzgledem pollugi, 
Dziefigcin, Caynfzu podlegeig, dzieräamy 
ezafowi y dziedaiczni y Panowie Deziedzi- 
«zao - Czyhfzowi, Xigta, Doꝛorey Koscio- 
tow, takäe Dozorey poboänych fundgeyi 
powotani bydz powinni, obowinzani tkie 
eit Kiga, y Dozorey wzgledem umowio- 
nego, albo iefzeze czynie Sig maigego U- 
tozenia Approbacyi u fwey Zwierzehnosci 
Duchowney y Kammery Naſaey Wolenno 
Ekonomiczney pofzukiwad. 

$. XV 

Jezeli Sie nie uda Landrathowi (0 co 

iednak gorliwie ftarat Sig powinien) za 
Streit 
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Streit zwiſchen den Obrigkeiten und den 
Unterthanen in Güte zu fchlichten, fo ges 
langt die Sache zur Entfcheidung der Kam⸗ 
mer, welche darin, nach vorgängiger forg- 
fältiger Prüfung derfelben, mit Zuziehung 
eined ober mehrerer ihrer Juſtitiarien, ei⸗ 
ten ausführlichen Beſcheid mit Gründen 
fo fehlennig als möglich ertheilen muß, 
Diefen Belcheid bat der Landrath, ohne 
den mindeften Aufichub, fämmtlichen In⸗ 
tereffenten zu eröffnen, ihre Erklärung 
darüber zu erfordern, und wenn fie hie 
ben ſich beruhigen, die Ausführung des 
Plans zu veranftalten, dagegen aber, 
menn einer oder der andere fich dadurch 
beſchwert finden follte, ihn mit der Recht: 
fertigung feiner Beſchwerden zu hören, 
auch alsdenn ohne Zeitverluft mit Eineeis 
chung fämmtlicher die Sache betreffenden 
Verhandlungen, an die Kammer zu der 


richten. 
$. XIX. 

Diefe hat die Sache nochmals mit Zus 
ziehung eines andern Juſtitiarli in reifliche 
Ermägung zu ziehen und Darüber mit Ein: 
reichung ihrer und der Tandräthlichen Acten, 
auch mit Abgebung ihres pflichtmäßigen 
Gutachtens an das Provincial» Departes 
ment zur Finalentfcheidung zu berichten. 


P $. KK. 

Ben diefem Beſcheide foll ed, foviel 
die Ausführung des Plans zum Aufbau 
betrifft, fchlechrerdings fein unabänderlir 
ches Bewenden haben, und dagegen an 
Peinerlen Behörde irgend ein Recours ſtatt 
finden, indem Wir in dergleichen Polis 
ceyſachen, wobey es uͤberdies auf dad 
ſchleunige Retabliſſement der Untertha⸗ 
nengebaͤude ankommt, ein ſchleuniges 
Verfahren verlangen und keine Proceſſe 
bey den gewoͤhnlichen Gerichten geſtatten 


wollen. 
$. XXI. 


Dagegen bleibt es demjeninen, wel⸗ 
her daben nutzbare Grundſtuͤcke verliert 
und durch Die ausgemirtelte Entſchaͤdigung 
nicht hinreichende Vergütung zu erhalten 
glaubt, unbenonmen, dieſes mit demje⸗ 


nigen der die Eatſchaͤdiqung zu leiſten hat, 


im Wege Nechteng in deſſen ordentlichem 
Ger ichtsſtande auszumanhen; mohen Dem» 
ſelben jedoch, falls ihm durch richterliches 
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chodzgce migdzy Zwierzchnofciami y Pod- 
danemi fprzeczki w dobroci rozfadzad, 
wtedy fprawa ta do Decycyi Kaımmery na- 
leiy ktöra po poprzedzaigeym feisiym o · 
ney wyexaminowaniu z powolaniem iedne- 
g0, lub wigeey fwych Juftyeyariufz6w ile 
tylko bydz moZe przylaczaigc dowody prg- 
dko zadecydowad mufl. Tenze wyrok Kam» 
mery bez naymnieyfzey zwioki wfzyitkim 
rzerz maigeym Aktorom przez Landracha 
powinien byd& ozneymiony, y onych o$wia- 
dezenie w tey mierze 3gdane, a iesli nim 
$ie kontenturg ufkutecznienie Proicktu do 
koũca przyprowadzic, iezeliby zas ieden, 
albo drugi przez to ucigtonym bydz “sie 
poczuwat, w tedy ren w ufprawiedliwienim 
fie wzgledem fwych zazalen wysluchany, 
orez bez naymnieylzey zwioki z prayiq · 
ezeniem Protokutow fpifanych wielkich te- 
go Intereflu tyeigeych $ie Czyanosci do 
Kammery Rapport uczyniony bydz muſi. 


g. XIX. 


Tat Kammera takowy Interes ielzcze 
raz za znolzeniem Sig z innym Jultycya- 
ryufzem uwasnie roztrzalnge y w tey Oko- 
licznosci Akta, tak wiaine, iako. te Urie- 
du Landrathowfkiego, daige z obowigzku 
fwe zdanie, de Departamentu Prowincio- 
nalnego dia finalney- Decyzyi przeflae ich 
obowigzana, 

$ XX. 

Na takowym wyroku tego% Departa- 
mentu, co $ig tyeze ufkutecznienia Proiektu 
do budowania koniecznie, y nieodmiennie 
przefta potrzeba, y przeciwko onemu u 2a« 
dney Zwierzchnosci polzukiwal Regreflu nie 
ieft wolno, gdy2 w podobnych rzeczach 
Policyi tyezacych Sie, gdzie nade wizyftko 
o naylpielznieyfza Budyrköw Chlopfkich 
Reftsuracyg idzie, röwnie fpielzuego ö4- 
danıy poltgpienia y na äudne u zwyezay= 
nych $adöw niepozwalamy Sprawy. 


8. XXL 

Wzaiemnie zas, nie ieft zabroniono y 
wolno kaödemu, krory w ıym razie uzyte- 
une ftraciwizy Gronta mniema i# w wyna · 
lezionym Nadgrodzeniu doftaterzuey nie 
otrzymuie Bonifikacyi, od tego ktory po- 
winien ielt uszynic Bonifikeyg drogg Prawa 
u Przyzwoitego fobie Sgdu zupelnego pofzu- 
kiwad zafpokoienia; w ktorym to razie za$ 
takowy Aktor, ie$li Dekretem Sadowym 
tyle mu tylko przyznano bedzie, ileby z 
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Erfenntniß nicht mehr zuerkannt wird, 
als er nach der vorigen Ausmittelung er» 
halten haben würde, die Proceßkoſten als 
fein zur Laft fallen ſollen. 


$. XXI. 

Wollen die Intereffenten, bern Ger 
böfte oder einzelne Gebaͤude verfegt wer⸗ 
den follen, dem vom Provincial: Depar 
tement ertheilten Beſcheide nicht Folge lei» 
ften, und den ihnen vorgefchriebenen Bau 
nicht vornehmen, fo follen die Gerichte 
des Orts, jedoch ohne alles proceffualifche 
Verfahren, welches Wir Hiemit ausdruüͤck⸗ 
lich unterfagen, wenn die Renitenten 
Pachtbauern oder Laftunterthanen find, 
innerhalb einer Praͤjudicialfriſt von acht 
Tagen, gegen fie mit der Exmiſſion vers 
fahten; den neuen Annehmern der Hbfe 
muß aber die Ausführung des vorgefchries 
benen Baues, unter Den vorgefchriebenen 
Modalitäten, zur erften Bedingung ges 

macht werden, 


$. XXII. 

Iſt aber der toiderfprechende Unter ⸗ 
than eigenthümlicher Befiger feiner Stelle, 
fo follen die zur Ausführung ded Baus 
plans, in Anfehung feiner erforderlichen 
Koften, aus feinem bereiteften Bermögen 
beygetrieben, oder, wenn bie Qutäherts 
ſchaft oder ein anderer ſich zu deren Bors 
fehuß verſtehen will, auf dem Gute gehodͤ⸗ 
rig verfichert, wenn aber ein ſolcher Bor: 
ſchuß nicht prompt herbenzufchaffen fände, 
mit Tar: und Subhaſtation des Hofes 
unverzüglich verfahren, und dabey dem 
Käufer die Ausführung des Bauplans 
zur Bedingung gemacht werden, Ein 
ſolcher erblicher Befiger foll zwar noch in 
dem Bietungstermine die Befugniß haben, 
durch feine Erflärung, dem ihm eroͤffne ⸗ 
ten Finalbefcheide fich unterwerfen zu mol» 
len, den Verkauf feines Hofes ruͤckgaͤn⸗ 
gig zu machen und ſich im Beſitz beffelden 
zu erhalten; "Dagegen iſt er aber verbun⸗ 
den, die Tar- und Subhaftariondkoften 
zu tragen, imgleichen den ſich eingefundes 
nen Licitanten die von ihnen zu liquidi⸗ 
rende Reife» und Verfäumnißkoften zu er« 


ſtatten. 
$. XXIV. 
Gegen eine folche Ermiffion oder Sub⸗ 
haſtation, folk übrigens Niemanden, ſelbſt 
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przefziego wymalezienis byt odehret, fam 
iedynie Expenfom prawnym podpadat po 


winien, ’ 


$. XL 

Gäy ci ktorych Podworza, &yli pois 
dyieze Budynki przenielione by& maig Wy- 
rokoivi od Departamentu Skarbowego Pro- 
wincyonalnego tapadiemu poflufzni by£ 
niechcieli, 3 przepifong- Budowle wyprow- 
dzid fprzeeiwiali Sie, wiedy Sady Meyleo · 
we bez naymnieyfzego iednak puftepowa- 
nıa proceflualnego cv ninieyfzyın Edykıem 
wyraznie zakazuiemy, pr2cıw uporaym 
iesli Chtopi dzierzawni albo Podduni Pah- 
fzezyzng odhywaigey w przeciggu Fryfau 
präejudykuigeego b$miudniowego ſpoſoben 
Exwiſſyi poftgpowa& maig, dia nowego za6 
tet Podworza Przyimuigc:go iako haypie- 
rwizg polosy& ırzeba Kondycyg aby prze- 
pifang Budowle pod warunkami przepila: 
nemi wyprowadzal, 


$. Xxtin 

Jeteli zas fprzeciwiaigey tie Poddany 
dziedzicznym fwego micylca ielt Pofella- 
rem, wredy kofzt potrzebny do ufkute- 
ezienia proiektu budowanig tyergeego Sig a 
wiafnego jegb Maigeku doflaretany bye 
mußi, albo iesli Dominium Dobr, lub kıd- 
2kolwiek, tenze kofzt relozy& oswiadeza 
Sig, wiedy na tymie Grüncie naletyeie za- 
bepieezöny byẽ powinien; Jesliby 205 ia 
kowa zetoga kofztu vrot defherezye 6if 
niemogla nieodwlocznie do Taxy y Subha- 
ftacyi Dworku prayſtepowat, Nabywsia- 
cemu za$ nowotnemu wyprowadzenie Pro- 
iektu budowania za pierwizg poloiy& Kor- 
dyeyg powinno. Wolno ma by& wpri- 
wäzie tmkowemu Polleflörowi Dziedzicene 
mu iefzeze w termine Licymeyi 2niet 
fprzedsi Dworku firego; i w Polkflyi one- 
go wrr2yma& Sig gdy Sie oiwiadeꝛa it wy- 
rokowi iemu windomemu poda& Sig che; 
wzaiemnie iednak kofzt y Expens z otaso- 
wania y Subhaftacyi wynikty nosie, orız 
ftawaigeym Sig na Lycyracyg Espens po- 
droäny y opoäuienie fwych Intereflö# pod- 
lug ich Likwidacyi bonifikowas ielt obe- 
wigtany, 


$. XXIV. 
Przeciwko podobney exmillyi albo Sub- 
haftacyi wrefcie nikomu ani nawet Malo- 


nicht 
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nicht Minderjährigen, Pfarren, Kirchen 
und frommen Stiftungen, bie Rechts ⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand zu flatten fommen, jondern 
ed bleibt ihnen überlaffen, an ihren Vor⸗ 
mindern oder Borftchern ihren Regreß zu 
nehmen. 

In Anſehung der Minderjährigen vet» 
ördnen Wir jedoch, daß, wofern deren 
Vormimber ſich hartnaͤckig weigern, ſich 
der Ausfuͤhrung des geſetzmaͤßig feſtſtehen⸗ 
den Bauplans zu unterziehen, ihre Bes 


williqung don der Gerichtsobrigkeit ſap⸗ 


plirt und einem andern zu beitellenden Bors 
munde die Beforgung des Baues uͤbertra⸗ 
gen werden ſoll. ⸗ 


EN 

Ale Werhändlungen und Ausferti⸗ 
gungen in den, den Auseinanderbau der 
Gehoͤfte und Gebäude betreffenden 
Sachen, follen übrigens ald Polizepfachen 
betrachtet werden und die Stempel: und 
Gebuͤhrenfreyheit geniehen, 


% XXVl. 

Alle durch diefes Edict fefigefehte 
Grundfäge, follen auch ifre Anwendung 
finden, wenn einjelne, jedoch zufammen: 
twohnende Obrigkeiten neu zu bauen gend» 
thigt werden. (Die Landraͤthe werden anı 
gewieſen, in ſolchen Fällen befonvers auf 
Ausuhung des Geiches zu machen, und 
erforderlichenfalld Dir vorgelegten Kam⸗ 
fer Anzeige zu thun). Auch in den Staͤd⸗ 
ten follen djefe Grundſaͤtze, ſoweit es ir» 
gend thunlich ıft, in Ausübung gebracht 


werden. 
4. XXxvil. 


Hiernach haben Wir zu Unſeren ge. 


treuen Gutsbeſitzern und Obtigkeiten das 
allergnädigfte Vertrauen, daß Re fich in 
vorkommenden Fällen den Ausetnander⸗ 
bou ihrer und ihrer IlntertHauen Gebaude, 
ſelbſt mit einiger eignen Aufoprerüng, wel⸗ 
che durch die heilſame Wirkungen ſolcher 
nuͤtzlichen Anordnung reichlich wieder cin» 
gebracht wird, eifrig angelegen fenn lejfen 
werden; und verordnen Wir hiemit, daß 
auf die Borfchrifgen dieſes Edicts von al» 
len ben det Sache intereifitenden Behöt« 
den pflichtfchuldigft gehalten, auch von 
ben Juſlitzee? egien fein Proetß dagegen 
geſtattet werden foll, 
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letnim, xietbm, kotciolom y Fundaeyom 
Poboinym Auzyt niems Dobrodzieyitwo 
prawne, wägledem przywracania $ıg do prze- 
izlego Stanu, lecz im zoltawuie Sig do 
Opickundw fub Dozotvow Swoy caynit Re: 
gren 


Co Sig tycte matoletnich, rozkatuiemy 
iednak, iä iezeliby Opiekunowie wyprowa« 
dzeniu uto: Prawem „ uchwalonego 
Proiekru budowanis upornie Sie ffrzeci- 
wili, ich zezwolenie przez Sydowg Zwie- 
szchno$£ czynione yinnemu wyrnaczye sig 
maigcemu Opiekunowi, Staranie vkolö Za- 
budowania poruszone y zlecone byd& moze; 


KV. 

Wizelkie Czynnosci y Eapedyeye Ins 
sereflich tyezacych Sie Rudowarnia w rozle- 
thyeh fobie udzyistach Podworza y Budya 
nköw, urescie iaku Interefla Policyine uwa: 
Zone a zatym uwolnienia od Steplg y Szpo: 
sılöw uzywa& bedg. 


8 xxvt. 


Wfzelkie Edyktem nienieyfzym uftanos 
wione Prawidla; take y w tenczas przy: 
ftofowane bye powinne, kiedy ofubne lecz 
razem mielzkaigee Zwierzchnosci do nowe · 

o przymufzeni zofteng Zabuduwania, — 
Fi tachöm zaleca Sir v takowych przy: 
pädkach ofobliwiey pilnowa€ dopelnienia 
Prawa, y w potrzebnyim Zdarzeniu do Kam: 
mery przelozoney 0 tym rapportowae,. — 
Rowniet y po Miaftich tukowe Prawidta; 
ile tylko byd# moie do Skurku preypto · 
vadeone bgdg. 


$: xxvii. 

Ufanty ꝛatym naylofkawiey w wiernyeli 
Nafzych. Dubr Pofkflorach oraz y Zwie- 
rachnoseiach ia w zdarzaigcych Sie przypa: 
dkach do Budowania, w ruzlegiych od Sie- 
bie oddziatach Budynköw Wialnych, iako 
i ich Poddanyeh, nawet famych fiebie hie- 
ialio$ poswigcaiie ha to, co wizyltko w 
Skurkach Zbawiennych poZyterzuego teget 
Urzgdienia bornie nadgradza Sig, gorliwie 
prayezynie Sig beda; i rozkazuiemy przy- 
ıym iäby Przepily tegos Edykru od wize- 
Ikich Zwierschnosci, kıörych ra rzecz iy · 
ey sig, 2 obowigzku dopelnione zoftly, 
inkäe,aby od Dykalteryow Jultyeyinych, 
Zadon procs prciwko onym pözwolorym 
nichyk 
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Urkundlich unter Lnfrer Hoͤchſteigen · 


haͤndigen Unterfcheift und bepgebruct 
Königlichen Infiegel, * “ 


— Berlin, den 26ten Juny 
Friedrich Wilhelm. 
(L.$.) 
v. Goldbeck. v. Schrötter, 
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Na co dia wiekfzey Wagi Rekg winfng 
podpifeliimy Sig y pieczec Naſaa Krole. 
wikg przycifngt rozkazalimy. 
Dar w Berlinie, dnia 26, Czerweh 
Fryderyk Wilbelm. 
(1.8) 


de Goldbeck. de Schröter, 


No. XXXVII. Edict, wie es in Anfehung der Ra 
dungen und des Holzſchlagens der Holzunge- Berechtigten in den 
Königlichen Forfien gehalten werden fol. De Dato Berlin, 

den zoſten Juny 1799. 


eine Königliche Majeſtaͤt von Preufs 

fen ꝛc. Unſer Allergnädigfter Herr, 
vernehmen mißfällig, daß noch immer in 
ben zu den Neu Oftpreuffifchen Domais 
nen gehörigen Forften willkuͤhrlich Ras 
dungen vorgenommen werden, Died ift 
einer guten Wirthſchaft entgegen, dieſe 
aber in Neu: Oftpreuffen um fo nöthiger, 
teil die Wälder durch die bisherige Ber 
wirthſchaftung fehr gelitten Haben. Der 
gewöhnliche Vorwand zur Entfehuldigung 
ſolcher Radung ift die Behauptung, daß 


in vorigen Zeiten die Erlaubniß dazu er» 


theilt worden. Beſonders die in den For 
ften angelegten Eolonien gehen unter Die: 
fem Bormande immer meiter mit dem 
Ausdrennen und Raden der Wälder. 
Seine Königl. Majeftät werden Nieman: 
den in Ausübung mohlerworbener Rechte 
hindern, es ift aber nöthig, daß in einer 
für das allgemeine Befte fo intereffanten 
Angelegenheit vermeinte Nechte gehörig 
geprüft und nachgemwiefen werden. Aller: 
höchftdiefelben fegen daher hierdurch feft: 


I, 


Vom Tage der Eröffnungdiefes Edicts 

an foll Niemand, wer ed fe, im den zu 
den Königlichen Domainen, dad ift, den 

vormoligen geifilichen ; -faroftepfichen und 
Tafelatitern, gehörigen Forften irgend 

eine Radung vornehmen, ohne ſich vor ⸗ 

her entweder bey Dem Landrathe des Krei⸗ 

fes, oder bey dem Forft: oder Domoinen⸗ 

beamten gemeldet, fein vermeintes Necht 

dazu nachgewiefen, und von der Cammer 


N ayiafnieyfzy Krol JKMSE Prufki &c. 

Pan Nafz Mitofiwy z Nieukonten- 
towaniem dowiedzist Sie, Ze po Pufzczach 
do Döbr Ekonomicznych w Vrowincyi Prufs 
Nowo-Wifchodnich nalezacych, dorad ie- 
fzeze wyıräeb- podiug upodobanis urzv- 
muie Sie, Tenie wytrzeb zus z dobra w 
lafach niezgadzafig Ekonomikg krora w Pru- 
fiech Nowo-Wfchodnich tym bardziey ielt 
potrzebna, zwiafzeza 2e laly przez dotad 
urzymywane w nich Gofpodarowanie , mo · 
eno zruynowane zoftaly, Zwyczayny Pre- 
text, ktorym tekowy Wyirzeb zaflania Sig, 
ielt ten, Ze w, präelziych Czaläch na ro 
pozwalano a fzczegulnie zaloton® po Pu- 
fzezach Kolonie, rakowym zsflanisige Sie 
Pretextrem, co raz duley, wypaleniem y 
wytrzebem laſow poftepuis., Lubo IKMSE, 
nikomu uzywania Praw przyzwoicie naby- 
tych zabranise niezamierza konieezaoscig 
iednak ieft azely w podobney Dobra po- 
wfzechnego ıyezacey Sig Okolicznosci, mnie- 
mane prawa naleäycie roztrzalniene y oka- 
zane byly, JKMSE, zarym ninieyfzym ufte- 
nawia Obwielzezeniem, 


ge 


I» 

Od Daty Publikacyisminieyfzego Edykau, 
nikt bei excepeyi po Pufzezach, do Dühr 
JKmäi. Ekonomiczuich, ro ieft do preeflych 
Duchownych, Staroseinfkich, i Döbr Stolo- 
wych nalezgeych, bez zameldowanis Sig W 
tym razie Landrathowi Powiatowemu, alho 
Otheyaliftom Lesniczym, lub Urigdom Eko- 
nomiczuym tudziei bez’ okszania mniema- 
nego Prawa mu fluiacego, y pozylkania ud 
Kammery Prowineyonalney pozw vlenia, iad- 
nego Wyerzebu podigc niema. Przeciwiaigey 


der 
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der Provinz eine Erlaubniß erhalten zu 
Haben. Wer hiegegen Handelt, foll außer 
dem Erfag des Schadens, mit funfzig 
Thaler Geldftrafe, im Fall des Unvermoͤ⸗ 
gend aber mit dreymonatlichen Arreſt oder 
Feſtungsſtrafe Helegt werden, 


2. 

Die Krieges und Domainen: Game 
mern werden hierbusch ernftlich angewie⸗ 
fen, die Unterſuchung in dergleichen Fäls 
fen durch ihre Unterbediente beſchleunigen 
zu laflen, im Fall Das Recht nachgewie⸗ 
fen, und in der Ausübung dem allgemei« 
nen Beften unſchaͤdlich iſt, ohne Aufent · 
Halt und ohne alle Koſten, wie fie Na 
men haben mögen, bie. Erlaubniß zu er⸗ 
theilen. i 


3. { 

Wenn die Cammern finden, daß ehe: 
mals ertheilte Eoncejlionen zu Radungen 
mit dem allgemeinen Beſten und einer gus 
sen Forftwirthfchaft nicht beſtehen koͤnnen, 
find die Inhaber der Eonceffionen verbun⸗ 
den, ſich dafiir auf irgend eine Art ent 
ſchaͤdigen zu laffen. Die Cammern follen 
bey dieſen Entfchädigungen nad Recht 
und Billigkeit verfahren. In zweifelhaf · 
ten Fallen wollen Seine Majeftät eher 
verlieren ald gewinnen, wenn nur der 
Zweck im allgemeinen erreicht wird. 


4. 
In ſofern die Cammern die Erlaub- 
niß zu Radungen vermeigern, und Pris 
datperſonen fich dabey oder in Entſchaͤdi ⸗ 
gungsfaͤllen bey der Entſcheidung der 
Cammern nicht beruhigen wollen, ſtehet 
ihnen frey, rechtliches Gehör und Er⸗ 
kenntniß bey den Regierungen zu verlan ⸗ 
gen. Dies Erkenntniß kann aber immer 
nur auf das Recht zur Entſchaͤdigung oder 
den Betrag derſelben gehen; indem dar» 
über, ob ferner zu raden fen oder nicht, 
gegen die Stonomifche Feſtſetzung der Cam ⸗ 
mern fein Proceß geſtattet werden kann. 
Daher folgt von felbft, daß auch im Laufe 
des Proceſſes Feine Radungen zu geftate 
ten find, 


5. 

Holzungd» Berechtigten, melde fich 

im wirklichen Befige befinden, fol ferner 
erlaubt feon, ihren wirthſchaftlichen Bes 
darf, jedoch nicht zum Verkauf anandere, 


Sig takowemu zakazowi oprocz bonifikacyi 
Szkody, iefzeze Karg pienigang w go Talarach, 
a w niedoftarku niedoltarczaigcego Maigtku, 
Arefztem 3 Miefigcaym Feltunkowyım uks- 
rany bgdzie, 


2. 

„ ‚Remmerom Weoienno - Ekonomiezaym 
ninieyfzym Edyktem ferio nakazuie Sig aze- 
by w takich zdarzeniach wyexraminowanie 
przez im Subordynowanych przyfpielzy& 
kazsty. jeitli Prawo okazane bedzie, i£ 
Uiywania onego dla.dobra powfrechnego ĩ · 
Ekonomiki dobrey w laſach zadnego oba- 
wieẽ $ig nie erzeba ufzezerbku, aieby bez 
ewioki, i bez wizelkich pod iakimkolwiekı 
badz imieniem Koletöw czyli Expenlöw po- 
zwolenie wydaty. 


2 

Jeieli Kammery poznaig, ia nadane da- 
wniey pozwolenia do wytrzebu z dobrem 
powizechnym niezgadzaig Sig, a przy do · 
brey Ekonomiki le$ney, potrwa€ niemogg, 
takowych Praw wiafciciele obowigzani na w 
iakim badz fpofobie wyznaczy& Sie maigce 
Nadgrudzenie, za nie präeftae. Kammery, 
take w udzialaniu takowego Nadgrozenia, 
podiug Prawa i Sprawiedliwofi poftgpo- 
wa fg obowigzane, JKMSE, iednak w 
zachodzgeych oboiermych Okolicznosciach, 
woli ſtraciẽ nizeli zyfkowa€, byleby w po» 
wizechnosci Zamiar ten do Skurku przypro- 
wadzonym zoftat. 


% ‘ 

Jezeli Kammery do wytrzebu odmawiaig 
Pozwolenia, ofoby ꝛes prywarne na tym 
przefta€ albo w przypedku wyznaczenia im 
Nadgrodzenia z Decyzyg Kammery konten- 
towad $ie niecheg, w tedy via juris w Re- 
gencyach do zachowania Praw im naleZgeych, 
onym Sig} warwie- Wyrok takowy iednak 
zawize do Prawa na otrzyınad maigce $ig 
Nadgrodzenie albo na Kwotg onego rozcigga£ 
$ie mode, gdy w ıym Punkeie, czy nadal 
wyıraeb pazwolony byd# ma, lub nie kaädy 
Procefs przeciw Uſtawom — — 
Kammerõw zamierzaigey, zakazany ieſt y 
dopufzezony bydz niepowinien,' a zarym 
ztad Konfekwencya, 12 take w ciggu Sprawy 
na Zaden zezwolid niewypada Wyırzeb, 


5 
Tym ktoriy do wreba uprzywilejowani 
$q, a w realney tego Prawa zoltaig Pofleflyi 
y na dal pozwolono byd# ma, na potrzebe 
Gofpordarfkg, niezas na przcdanie drugim, 


auch 
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auch ohne beſondere Conceſſion der Cam ⸗ 
mern, aus dem Forſte zu nehmen, ſie 


möfen aber, wenn ed nicht etwa bloß 
Kaff: und Lefehotz ift, die Anwetſung des 
Forfibedienten, melcher ſolche nicht verzoͤ⸗ 


gern darf, erwarten, und fich deshalb bey 
ihm melden, weil ohne Anmweifung und 
Anſchlag fein Holz gefället werden darf. 

Der Cammer bleibt vorbehalten, den 


wirthfchaftlichen Bedarf nach dkonomi⸗ 


fen Grundfägen zu beſimmen. Sobald 


diefe Beſtimmung erfolgt iſt, geſchieht 
darnach die Anweiſung, und der Holz⸗ 
Berechtigte darf jene Beſtimmung, ben der 
$. 1. dieſes Edicts feftgelegten Strafe, 
Es verftehet ſich von 
felbit, daß, in ſofern über deu Umfang 
der Berechtigung Streit entiteher, dar: 
über rechrlich erfannt werden'muß. Die 
Beobachtung der Forit- Policenvorfchrift 
aber, wohin die Anweiſung und der Ans 
ſchlag durch den Foͤrſter geböret, iſt fein 


nicht überfchreiten. 


Gegenftand richterlicher Entſcheidung. 


Seine Majeflät befehlen Allerhöchfte 
dero Collegien und ſaͤmmtlichen Beamten, 
auch Eingefeifenen der Probinz, fich hier⸗ 


nach auf das genauefte zu achten. 


Gegeben Berlin, den zoſten Junius 


1799 i 
Friedrich Wilhelm, 


(L. S) 
v. Goldbeck. v. Schrötter, 
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i bei ofobliwego Kammery Lonſenſu, Arze 
wo z Pyßcz wywozil, powinni iednak , ie 
zeli nie tylko,o leigki idzie, affygnacyg od 
—— Lesniezych ktorzy gue bez 
zwioki wyda& fa obowigzani, y dia go u 
ıych Sig meldowa£, oczekiwat, gdy her u- 
kowey aflygneeyi i wyanaczenia draewo wy- 
eina€ nie ieft wolno, 


Kammeröm zoftgwuie Sig podtug prawidet 
Ekonomicznych, potrzebg Golpodarikg wyz- 
rind fkoro —— naftgpilo, wraz 
takde ftofowna ie sie aflygnacya, y Upray- 
wilejowany pöd karg w —— — * 
'arag. 1. prztznaczong, zwyä wyratone prze- 
tgpieniepowinien wyznaczenie. Bez wgtpienia 
238, iezeli fprzeczki granic Prawa Auigcego 
tyezgce Sig wizezynaig Sig, prawnie one 
rozfgdzone bydz maiq. Wypelnienie iednak 
Przepifow Policyi Lesniczey, do czego ukie 
affygnacya y wyznacaenie przez Lesniczego 
naleiq, byasymniey nie ieft objekum De 
cyryi wey· 


JRMSE. nakazuie Dykafteryom Kraiowym 
y wizylikim Urzgdnikom, tudzii Mie 
fzkancöm Prowineyi, iähy ftofownie do ni- 
nieyfzego, ‘ink nayprayzwoicey zachowali 
$ig Edykıu. 

Daü w Berlinie, dnia 30g0 Czerwss 
1799. 

. Eryderpk Wilhelm, 
(L. $) 


de Goldbeck, de Schrötter, 


No. XXXIX. Publicandum wegen vorläufiger Ein, 
richtung der von Seiner Königlichen Majeftät unter dem Namen 


einer Königlichen Bau · Academie zu Berlin 


geitifteten allgemeinen Bau⸗ 


Unterrichtsanftalt. De Dato Berlin, den sten July 1799: 


Berfolg des Publicati vom zoften 

April d. J. wegen ber, von Seiner 
Königlichen Majeftät Allerboͤchſtſelbſt, uns 
ter dem Namen einer Königlichen Bau ⸗ 
Academie geftifteten, allgemeinen Baus 
Unterrichtsanftalt für die gefammten Kb 
niglichen Staaten, wird hierdurch Nach 
fiehendes fernerweit befannt gemacht. 


1. 
Der Unterricht ben der Bau: Acade· 
mie wird dergeſtalt ertheilt werden, daß 


fämmtliche Vorleſungen in einem Jahre 
beendigt werden follen, damit in jedem 
Jahre neue Zöglinge hinzutreten Können, 
Diefer Curſus theilt fich in Halbjährige 
Vorlefungen, und nimmt eigentlich mit 
dem erften April jeden Jahres feinen An⸗ 
fang. Am aber den Unterricht nicht bis 
dahin ausgefegt ſeyn zu laflen, und da an 
den, für dad Winter halbe Jahr belfimms 
ten Borlefungen, mehrere Zöglinge Theil 
nehmen Fönnen, die ſchon auf andere Art 
fo weis vorgebildet find, fo werden * 
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ben ſchon mit dem erften October diefes 
Jahres, der Allerhöchften Königlichen 
Vorſchrift gemäß, anfangen. 

Es wird daher - 
A) vom ıflen October bis dem Ießten 

März gelehret werden 

1. Ebene Trigonometrie, und dahin ges 
hörige Berechnungen, 

Körperlehre und Amvendung auf 
die Berechnung der verfchledenen Baus 
koͤrper; 

Erſte Begriffe von den Curven und 
deren vorzuͤglichſten Eigenſchaften, 

vom Profeſſor Hrn. Gruͤſon, und 


zwar 
Mittwochs Vormitt. von 8 bis 9 Uhr. 
Donneflgg — — II: 12 — 
Sonnadendd — — Li:12 — 


2, Optik und Perlpective, 
von dem Profeſſor und Bau · In⸗ 
ſpector Hrn. Gilly 
Montage Vormitt. von 10bis 12 ihr, 
Freytass — 1012 — 
3. Statik und Hudroftatif, 
von dem Ober Bau:Departementds 
Aſſeſſor and Profeffor Hrn. Zie 
telmann, 
Montags Bormitt, von 9 bid 10Uhr. 
Mittwochh — 9 : 10— 
Freytags — — 9 10 — 
4. Mechanik feſter Körper und Hydtau⸗ 
lik, wie auch Maſchinenlehre, 
von dem Geheimen Ober⸗ Baurath 
Hrn, Eitelmein, 
Montags Nachmitt, von 2 5is 4 Uhr. 
Dienftags Bormitt. — 10:12 — 
Donnerſtags Nachmitt.von2 » 4 — 
5. Bauphyſik, oder uͤber die phyſikali⸗ 
ſche Befchaffenheit ver Baumaterialien, 
von dem Profeffor-und Bau In 
foector Hrn. Simon, 
Mittwochs Nachmitt. von 2 did 4 Uhr, 
Donnerftags Bormitt, — 10: 12 — 
6. Eonftruction der einzelnen Theile eis 
nes Gebäudes, nebft der Lehre von den 
Befondern Arbeiten der Baus Hands 
werker, 
von dem Ober» Hof» Baurath Hrn. 
Berherer, 
Dienſtags Bormitt, von g did zolife, 
Donnerlagg — — 9, 10— 
Sonnadendd — — 94 10— 


und wird außerdem den Ban: Eleven 
des Nachmittags befonderer pras 
ctiſcher Unterricht auf den. Baus 
ftellen ertheilt werden. 

7. Oekonomiſche Baukunſt, nebſt der 
Anleitung zur richtigen Abfaſſung der 
Bauanfchläge, 

don dem Geheimen Ober» Baurath 
Hrn. Riedel junior, 
Dienſiags Nachmitt. von 3 bis 4 Uhr. 
Mittwochs Vormitt. — Io » 11 — 
Freytags Nachmitt. — 3» 4— 
8) Stadt-Baukunſt, nebſt der Anlei⸗ 
tung zur Abfaſſung der Bauanſchlaͤge, 
von dem Profeffor und Baus Ins 
fpector Hrn. Geng, 
Dienfags Nachmitt, von 2 Bid 3 Uhr, 
Donnefagg — — 29 3 — 
Sonnabendd Bormitt, — 10: IL — 
und wird außerdem den Bau-Eieven, 
enigftens zwey halbe Toge wdr 
chentlich, befonderer practifcher 
Unterricht auf den Bauftellen er⸗ 
theilt werben. , 

9) Stroßm und Teich Baukunſt, nebft 
der Anfeitung zur Abfaffung der vor⸗ 
kommenden Bauanfchläge, 

von dem Geheimen Ober⸗Baurath 
Hrn. Riedel fenior, 
Montags Vormitt. von zobis 11 Uhr. 
Donnerftagg — — 10 + II — 
Freytas ⸗ — 9,10 

10. Schleuſen⸗ Hafen» Bruͤcken · und 
Wegebau, nebſt der Anleitung zur Abs 
faffung der dabey vorkommenden Bau⸗ 
anfchläge, 

von dem Geheimen Ober» Baurath 
Hrn. Billy, x 
Montags Vormitt, von 9 Bid Lo Uhr, 
Donnerflagg — — II: 1a — 
Freptags — — 10: I — 
11. Kritifche Gefchichte der Baukunſt, 
bon dem Hofrath Hrn. Hirt, 
Dienfiagd, Freytags und Sonne 
abends Nachmittags von 3 bis 


4 Uhr. } 

12, Frege Handzeichnung von ben dazu 
bey. der Academie der Künfte beſonders 
beftellten Lehrern, 

Mittwochs und Sonnabend Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, umd 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


Cc 13, Ar⸗ 
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"13, Wechitectonifche und Mafchinens 
eichmmg, 
von dem Profeſſor und Bau · In⸗ 
F ſpector Hrn. Silly, 
' Mittwochs Vormittags von 11 bis 
32 Uhr, und in Verbindung mit 
demſelben 
3) von dem Bau⸗Inſpector Hrn, 
Meinicke, 
Donnerſtags Nachmitt. von 2 bis 4uhr; 
Freytags — —2 ·4—- 
b) von dem Bau: Inſpector Hrn. 
Schlößer, 
Montags Bormitt, von 9 bis 2 life; 
Mimch® — — 9, 2— 


c) don dem Bau: Inſpeetor Hrn, 
Mondel 


Montags Vormitt. von 9 bis 12 ihr; 
Mittwochs — — 9. 2 — 
d) von dem Zeichner Hrn. Möfel, 
Donner ſtags Nachmiit. von 2 bis 4 Uhr. 
Freytag — 7 —2,4— 
14. Situationd Eharten: Zeichnung, 
von dem Bau · nfpeetor Hrn. Jahn, 
Montags Rachımtt, von 2 Bid 4 Uhr, 
Dienftags Vormitt. — 10 » 12 — 


B) Vom ıften April bis den legten Sep⸗ 
tember 


. Arithmetik, Algebra, Elementar⸗ 


Geometrie, 
von dem Profeflor Hrn. Grüfon, 
Montags Bormitt, von 1ı bis 12 Uhr, 


Mitmhe — — 8 +, 9 — 
Sonnabend — — 8» 9 — 
2, Feldmeßkunſt und Niveliren, 
von dem Bau · Inſpector Hrn. Jahn, 
= . | Bormittags von 9 dis 
-Freptags 10 Uhr; 


außerdem werben wöchentlich zwey 
halbe Tage mit Uebungen auf dem 
Felde zugebracht, fo mie auch der 
Unterricht in der Situationgzeich« 
nung wöchentlich dreymal, nemlich 
» Montags Bormitt. von 10 bis 12 Uhr, 
Dienſtags und Freytags Nachmittags 
von 2 bid 5 lihr, ° 

von demfeiben Lehrer ertheilt wird, 

3. Conftruction der einzelnen Theile eis 


nes Gebaͤudes, nebſt der Lehre von den fange in den Lehrjälen ber Academie * 
Künfte 


Donnerſtags 
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beſondern Arbeiten der Bau: Hand⸗ 
werfer, 
von dem Ober: Hof» Baurath Hen. 
Becherer, 


Dienftnge Vormittags don 10 


Sonnabends bis zı Uhr; 
außerdem wird den Bau · Eleven des 
Nachmittags beionderer practi; 
ſcher Unterricht auf den Baupellen 
ersheilt werben, 
4. Stadt Baufunf, 
von dem Profeffor und Bau⸗In⸗ 
fpector Sen. Gens, 
Montags Vormitt. von 11 bis 12 Uhr; 
Dienſtass — — 91 10— 
Freytass — — I + H— 
außerdem wird den Bau: Eleven we⸗ 
nigſtens zwey halbe Tage woͤchent / 
lich beſonderer practiſchet Unter⸗ 
richt auf den Bauſtellen erteilt, 
5. Geſchaͤftsſtyl, 
von dem Profeffor Hrn. Rambach, 


Dienftags und Freytags Vormittags 


von 10 Bid ı2 Uhr, 

6, Frege Handzeichnung, 
von den dazu bey der Academie der 
Künfte beſonders beftellien Lehr 


tern 
Mirtwoce und Sonnabends 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
Nachmittag — 2 +» 5 — 
7. Architectoniſche und Maſchinenjeich⸗ 


nung, 
von dem Profeflor und Bau⸗In⸗ 

fpector Hrn. Gilly, 
Mittwochs Nachmitt. von » bis slihr, 
» und in Berbindung mit demfelben 
a) von dem Bau» Znfpector Hm. 
Meinicke, 

b) von dem Ban · Inſpector Hrn. 
Mandel, j 

Donnerftags und Freytags Nahmlt: 
tags von a bid 5 Uhr; 

©) von dem Bau» Ynfpertor Hen. 
Schlöger, 

d) von dem Zeichner Hm. Röfd, 

Montags und Dienftags Nachmittags 

von 2 bis 5 Uhr. 
Diefer gefammte Unterricht ſoll (6 


ih 
u 
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il 


DT 
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ai 
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Kinfte erteilt werden, bis der Bau und 
die innere Einrichtung des von Seiner 
Königl. Majetät für die Bau: Academie 
mit beftimmten neuen Muͤnzgebaͤudes auf 
dem Werder vollendet ſeyn werden, 


IL 
Damit diefer Unterricht zweckmaͤtig 

durch die Herren Echrer ertheilt werde, 
und die Zöglinge unter der nöthigen Aufr 
ficht ftehen, damit ferner unabläjlig dafür 
gelorgt werde, daß befonders für dad Ca⸗ 
meralbanmefen tüchtige und geſchickte 
Baumeifter und Baubediente gezogen wer» 
den: jo iſt nach Seiner Koͤnigl. Majeftät 
Allerhoͤchſten Befehl von dem Euratorio 
der Bau ⸗ Academie ein befondered Dir 
rectorium der fämmtlichen Fehranftalten 
der Bau - Academie errichtet worden, def: 
fen befondere Obliegenheiten darin be 
ſtehen: 

1. die Kehrfaͤcher fo zu leiten, damit vor 
allen Dingen die Bedüuͤrfniſſe des Koͤ⸗ 
nigl, Cameralbauweſens befriediget, 
und auf bie Eigenbriten der verſchiede⸗ 
nen Königlichen Provinzen Rüͤckſicht 
genommen werde; 

2. den Lehrern die nöthige Anweiſung 
und Hülfe über die Art des Vorttages 
zu ertheilen; 

3. die Lehrbuͤcher anzugeben, nach wels 
chen der Unterricht ertheilt werden fol, 
oder, in Ermangelung derfelben, durch 
die Lehrer einen Grundriß ausarbeiten 
zu laffen, folchen nöthigenfalls zu recti- 
ficiren, und dem Euratorio zur Appro: 
bation vorzulegen, Damit darnadı, wen 
die Materialien volftändig beyſammen 
find, ein zweckmaͤßiges, für die Abſicht 
völlig brauchbares Lehrbuch ausgear- 
Beitet, und ben den Borlefungen zum 
Grunde gelegt werden kann; 

4. die Eollegia woͤchentlich mehrmals zu 
revidiren, und für den nöthigen Zus 
fammenhang des Unterrichts zu forgen; 

5, wichtige und verwickelte Abtheilungen 
erforderlichen Falls ſelbſt vorzutragen, 
und den Bau · Eleven ju erläutern; 

6, für die Anftellung der Zöglinge zum 
practifchen Unterricht zu forgen, und 
diefelben nad) ihren Faͤhigkeiten zu der · 
theilen; 


7. die in jedem Jahre dorzunehmende 
öffentliche Prüfungen der Bau» Eleven 
zu veranftalten, ihnen beyzuwohnen, 
und nebſt dem Eehrer die Fähigkeitd 
artefte für die Ban: Eleven zu ertheilen, 
welche demnaͤchſt unter dem Inſiegel des 
Senats der Bau: Academie ausgeferti 
get werden follen; 

8, diejenigen Directoren, welche zugleich 
Mitglieder ded Ober Bau: Departes 
ments find, follen bey ihren jährlichen 
Baubereifungen der verfchiedenen Kdr 

niglichen Provinzen die Provinzials 
Kunſtſchulen in Abficht des. zweckmaͤßi ⸗ 
gen Unterrichts für die Bau: Gewerks ⸗ 
leute revidiren, zu Abhelfung der etwa⸗ 
nigen Mängel zweckdienliche Borfchläge 
thun, und ihren deifalfigen Bericht an 
das Curatorium der Kunft: Academie 
eritatten, als zu welchem Ende fie zus 
gleich Mitglieder der Kunft: Academie 
und Deren Senats fen follen, um das 
durch eine deſto genauere Verbindung 
der Bau: Academte mit der Kunft:Acar 
demie, beionders in Anfehung ded Pros 
Dinziol: Kunftfchulmefend und defien 
zweckmaͤßiger Bearbeitung, du bes 
wirken. m 


An dieſes Directorium, welches fuͤr 
jetzt, nach der durch das Loos getroffenen 
Vereinbarung, aus dem für dieled Jahr 
präfidirenden Hrn. Ober» Hof: Baurath 
Becherer, ferner aus den im Präfivio auf 
ihn folgenden Geheimen Ober-Bauräthen 
Hrn, Entelmein, Riedellenior und Gilly, 
beſteht, und zwar an dem jedesmaligen 
präfidirenden Direcror, muͤſſen fich alle 
Diejenigen wenden, welche an dem Unter⸗ 
richte der Bau: Academie Theil zu neh⸗ 
men wünfchen. 

Das Directorium wird fodann denen, 
die fich nach den im $. V. enthaltenen Bors 
fcheiften zur Aufnahme qualificiren, einen 
Keceptionsfchein ertheilen, auf deſſen Bors 
jeigung ihnen der Nendant der Bau» Acas 
demie:-Caffe, Louis, eine gedruckte Dias 
tricul einhändigen wird, für weiche ein 
für aßemal zehn Thaler zur Bau⸗Acade⸗ 
mie» Caſſe nun aaa möüffen. 


Wer mit einer foldhen Matricul ver- 
ſehen ift, kann zwar ein jedes Eollegium, 
€: 2 worauf 


D 
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worauf er durch den Meceptiongichein des _ 


Directoriums angewieſen ift, befuchen; 
allein zuvor muß bey einem feden Eehrer, 
ſowohl ver Receptiondfchein, als die Mas 
tricul vorgezeigt, und dag für jedes Colle⸗ 
gium feitgelegte Honorarium dem £ehrer 

„pränumerando baar entrichtet werden, 
und zwar 

1. für die jährliche Dauer des Collegiums 
über die Arithmetik, Algebra, Elemen: 
tar: Geometrie, Trigonometrie und 
Körperlehre, Drey Thaler; 

2. für die halbjährige Dauer des Inter» 
richts in der Optik und Perfpective, 
Fünf Thaler; 

3. für die halbjährige Dauer des Unter⸗ 
richts in der Statik und Hpdroftatik, 
Fünf Thaler; 

4. für die Halbjährige Dauer des Unter⸗ 

richts in der Mechanik feier Körper 
und Hydraulik, Fünf Thaler; 

5. für die Halbjährige Dauer des Unter⸗ 
richts in der Mafchinenlehre, Sechs 
Thaler; 

6, für die Halbjährige Dauer des Inter» 
richts in der Bau: Phpfit, Fünf 
Thaler; 

7. für die jährliche Dauer des Unter⸗ 
richts in der Conftruction der einzelnen 
Theile eined Gebäudes, Sechs Thaler; 

8. für die halbjährige Dauer des inter 
richts in der Ökonomifchen Baukunſt, 
Fünf Thaler; 

9. für die jährliche Dauer des Unter⸗ 
richt in der Stadt» Baufunft, Sechs 
Thaler; . 

10. für die halbjährige Dauer des LIns 
terrichtd in der Strohm⸗ und Teich 
Baukunſt, Sechs Thaler; 

11, für die halbjährige Dauer des Un⸗ 
terrichtd in der Schleufen» Hafens 
Brücen und Wege Baukunft, Sechs 
Thaler; 

12. fir die jährliche Dauer des Unter⸗ 
richt in der Feldmeßkunſt, im Nivelli⸗ 
zen und in der Situationszeichnung, 
Drey Thaler; 

13. für die halbjährige Dauer des Ins 
terrichts im Geſchaͤftsſtyl, Dren Tha ⸗ 
fer. Für den Übrigen gefammten Zei» 
dhenunterricht, wie auch für das Eol: 
legium der Gefchichte der Baukunſt, 
ſoll für jetzt nichts weiter bezahlt, ſon⸗ 
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dern dazu jedem Eleben, gegen Vor ⸗ 
zeigung des Receptionöfcheind und der 
Matricul, der unentgeldliche Zurritt 
geftattet werben, 

Dahingegen findet in der Regel feine 
Befreyunq von Entrichtung der obigers 
maßen feftgefegten Matricul: und Unters 
vichtögelder ſtatt; jedoch bleibt ed dem Cu⸗ 
ratorıo vorbehalten, einige Zöglinge, die 
ben vorzüglichen Talenten arm find, und 
fonft gute Zeugnifle ihres vorherigen Flei⸗ 
Bes und MWohtverhaltend beybringen, 
durch einen Freyſchein von Bezahlung dies 
fer Gelder zu difpenfiren, 

V. 

Was die Eigenſchaften ber ben der 
Bau: Academie aufzunehmenden Eleden 
anbetrift, ſo ſoll in der Regel keinem ein 
Rece ptionsſchein ertheilt werden, wenn 
er nicht ein Alter von Funfzehn Jahren 
erreicht hat; nur in außerordentlichen 
Fällen kann das Directortum der Lehran⸗ 
ſtalten eine Ausnahme verſtatten. 

Dahingegen kann die Beſuchung des 
Unterrichts in der frehen Handzeichnunq, 
nach Befinden der Umſtaͤnde, ſchon vom 
zwölften Jahre an ftatt finden. 

Auferdem muß jeder bey der Bau⸗ 
Academie Aufjunehmende 

a) eine gute leferliche Hand fchreiben 


und über einen ihm zu beſtimmenden 


Gegenftand einen orthogtaphiſch⸗ 
richtigen Auffag verfertigen können; 

b) eine Grundlage in lateiniſchet und 
franzdſiſchet Sprache befigens 

C) mit, Fertigkeit alle Rechnungen, 
welche im’gemeinen Leben vorkom⸗ 
men, verrichten können; Übrigens 
aber 

d) fich den Gefegen der Ban: Acadeni 
unterwerfen, welche den Matrıculs 
zur genaueften Nachachtung beyge 
fügt werden follen, 


VI. 

Betreffend die Dauer des gefammten 
Bau Studiums, fo werden, mad den 
theoretifchen Unterricht amberrift, nach 
der, Ben der Ban Academie getrofimen 
Einrichrung, wornach, mit Ausſchluß der 
Geſchichte der Baukunft, die ſaͤmmtlichen 
übrigen Collegia in einem Jahre angefan» 
gen und beendiget werden, die —— 
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nur 14 Jahr, und die Baukuͤnſtler 25 
Jahr zu Vollendung ihrer Studien auf 
der Bau: Academie nöthig haben, und ed 
wird alfo zu Vollendung des ganjen Stu 
diums ein Zeitraum von Vier Jahren er 
forderlich fen, wenn die Eleven die Aca- 
demie ohne Vorkenntniffe betreten. 
Sollten indeß Eleven fchon mit meh» 
reren Kenntniſſen ausgerüftet zur Acades 
mie fommen, fo fönnen fie von Beſuchung 
der Eollegien über diejenigen Wiffenfchafs 
ten befrenet werden, worin fie nach dem 
erhaltenen Eraminationsatteft ſich ſchon 
die Hinlänglichen Kenntniſſe erworben has 
Den, und es foll ihnen dagegen freu ftehen, 


niur diejenigen Vorlefungen mit anzuhd- 


zen, welche ihnen noch befonders nöthig 
und nüglid) find; daher auch ein Eleve, 
den Umftänden nach, die Banftudien in 
einem fürzeren Zeitraume als vier Fahre 
vollenden kann. 


Da es aber infonderheit 


vn 


der Königliche Allerhöchfte Dienft erfor 
dert, daß vorzüglich richtige Feldmeſſer 
gebildet, und Diefe ben Vermeſſungen an: 
geitellt werden; fo foil es einem jeden Ele» 
ven frengeftellt werden, wenn er in der 
Feldmeßkunſt ſich die nöthige Kenntniß 
erwotben hat, auf das desfalſige gratis 
zu ertheilende Eraminationgatteft der Die 
section, die Bau» Academie zu verlaffen, 
und zu ®ollendung feiner Bauſtudien nach 
einiger beliebigen Zeit wieder einzutreten, 


VIII. 
Waͤhrend ber Zeit, daß die Eleden 


die Bau» Academie frequentiren, fol für 


deren practifche Unterweiſung im geſamm⸗ 
ten Bauweſen, durch Modelle, auf alle 
nur mögliche Weiſe geforgt werden, big 
fie, nach hier gemachten guten Fortfchrit: 
ten, bey den in den Königl. Reſidenzien 
und in den Propinzien vorfallenden Bau⸗ 
ten, mit Nugen practifch befchäftiget, und 
dem Befinden nad), ald Cadets oder Auf: 
feher angeftellt werden Pönnen ; auch 
follen zu feiner Zeit einige Eleven, welche 
überhaupt den meiften Fleiß und Applicas 
tion bezeiget, auch eine Aufgabe don eis 
niger Wichtigkeit am beſten bearbeitet har 
den, zus. Belohnung, um fih noch mehr 
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bervolfommnen zu können, auf Reifen 
geſchickt, und ihnen die zu dem Ende ers 
forderlichen Keifegelder aus der Bau⸗Aca⸗ 
demie · Caſſe bewilligt werden, 


IX. 


Diejenigen Krieges» und Domainens 
Cammern, melde in ihren Departements 
tüchtige Subjecte haben, von welchen zu 
hoffen it, daß fie dereinft als Feldmeſſer 
oder Baumeifter mit Nutzen angeftellt 
erden können, werden nun dafür fors 
gen, Daß folche vor dem erften October 
oder erften April jedes Jahres hier eintrefs 
fen, weil ihnen fonft der Unterriche im 
Zufommenhange nicht ertheilt werden 
kann. 

Und damit man in ber Folge von hier 
and einige Eleven, nach ihren befondern 
Fähigkeiten und Anlagen, zu den in den 
Provinzien vorfallenden Eand: und Waſ⸗ 
ferbauten ſeibſt hinſchicken, und fie dort 
praetiſch beſchaͤftigen kann, fo werden 
fümmtliche Krieges: und Domainen Cams 
mern angewieſen werden, mit Anfang eis 
nes jeden Jahres," eine Nachweiſung der 
in ihren Departements flr das Jahr zur 
Ausführung kommenden Land: und Waſ⸗ 
ferbauten, an das Euratorkum der Yale 
Academie einzufenden, 


x 


Fuͤr die Ausbildung der Bau- Hands 
werker foll zwar zunächft, durch den ihnen 
in den Provinzial: Kunftfchulen zu geben⸗ 
den zweckmaͤßigen Unterricht, geſorgt 
werden; demohnerachtet aber foll auch 
folhen Bau: Gewerken, melche vorzuͤg⸗ 
liche Faͤhigkeiten und Talente beſitzen, und 
deshalb mir guten Zeugniſſen von den 
Kunftichulen verfehen find, der freye und 
unentgeldliche Zutritt zu denjenigen Bor, 
lefungen der Bau» Academie, welche ih⸗ 
nen vorzüglich nuͤtzlich find, geftatter wer. 
den; weshalb fie fich mit den von der 
Kunftihulen erhaltenen Atteften nur an 
das Directorium der Bau: Academie tens 
den dürfen, tvelches nach vorheriger Be⸗ 
urtheilung, in wie weit es ihnen nuͤtzich 
und vortheilhaft iſt, dieſes oder jenes Coſ. 
legium vor andern zu frequentiren, ihnen 
dazu den nöthigen Erlaubnißfchein unent« 
geldlich ertheilen wird, 
€ 3 Schluͤß⸗ 
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Schtüßtich ſollen 


XI. 
nach Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt 
eigenem Befehl, die in dieſem Publican⸗ 
dum enthaltene Grundfäge und Vorſchrif⸗ 
ten ben den G-fchäften der Bau: Arad mie 
fo lange zum Anhalten dienen, bis hin« 
Könalıche Erfahrungen volftändigere Data 
fiefern werden, um darnach ein ausführ⸗ 
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liches Reglement ausarbeiten und zu Sei⸗ 
ner Königl. Majeftät Allerhoͤchſt eigenen 
Vollzie hung vorlegen zu können, welches 
hiernaͤchſt zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
oͤffentlich bekannt gemacht werden fol, 
Berlin, den oten July 1799. 


Euratorium der Königlichen Bau⸗ 
Academic, 


Beh. v. Heinig, Frh. d. Schröter, 


No XL. Publicandum weaen Einführung des Lehm⸗ 
pagenbaues auf dem platten Lande in Neu: Dftpreuffen. 
De Dato Berlin, den ten July 1799. 


HD" in der Provinz Neu» Ditpreuffen 
auf dem platten Lande allgemein 
übliche Bauart in Gehrſaß und Füllholz 
bat, wegen ihrer Feuergefährlichfeit für 
dad Eigenthum der Einfaffen und wegen 
der dymit verknupften Holzverſchwendung 
fo nachtheilige Folgen, daß Seine Königl. 
Majeftär von Preuffen Unfer allergnädig« 
ſter Here aus Landesväterlicher Vorſorge 
an deren Stelle eine andere gefegt zu fehen 
mwünfchen, melche eine größere Feuer 
ficherheit gewährt, mehrere Holzerſparniß 
zuläßt und veren Koften dad Vermoͤgen 
des Landmanns zugleich nicht überfteigr. 

Diefe Bedingungen erfüllt vor allen 
andern Bauarten der Lehmpagenbau, 
da dad dazu erforderliche Marerial fait 
in allen Gegenden zu finden ift, und die 
Verfertigung der Eehmpagen feine großen 
Kenntniffe und Geſchicklichkeit erfordert, 
fo daß der Landmann ſich folche mit ges 
ringen Koiten verfertigen lafjen oder auch 
ſelbſt verfertigen kann. 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen daher 
und verordnen hiemit 


§. J. 

Daß von nun an in den Gegenden wo 
in der Entfernung von einer halben Meile 
Lehm zu haben iſt, der Bau in Gehrſaß 
mp Fuͤllholz nicht weiter geſtattet werde, 
bagtgen die Wohnhaͤuſer der Landleute 
don Lehmpagen, die Wirthſchaftsgebaͤude 
Aber in Fachwerk mit ausgeftaften und 
gelehmten Fächern erbaut werden follen. 


Spofob wProwincyiPrufs Nowo-Wichodnich 
dorgd powfzechnie uzywany budowania z 
drzewa w bee w Stupy, tak z przyczy- 
ny Niebespieezenftwa Ognia wzgledem Wlis- 
nosci Wioscian, iek dia rracenia drzewa w 
tym fpolobie budowanis nieuchronnego, tak 
neder (zkodliwe ma fkutki, ze JKMSC Pan 
Nafz Naymitosciwfzy z Oycowfkiey ku Kra« 
jowi Jego pieczotowitosci, zamialt tego, 
wprowsdzenia innego fpofobu budowanit 
fobie .äyczy, kıöryby daleko bezpieczniey- 
fzym od ognia byt, mniey drzewa kofztowal, 
pfzy ktorym razem potrzebny na niego 
expens Maigtek Rolnika nieprzewyälzyt, 


Od wfzyftkich inuych bidowania fpolo- 
böw, takowym zwyi wyrazonym Kondy- 
«yon Ipoföb wyftawienia Budynköw calkiern 
w Gling du&g na powietrzu fülzong Ceztg 
Surowka zwana (Lehmpatzen) naywigcey 
zadofy& uczyaid ꝛdola, gdy Materyat na to 
potrzebny prawie we wizyfkich zaayduie 
$ig Stronach, y Fabrykacya tegos Gatunku 
Cegty, wcale niewymaga wielkiey wisdomosci 
i-Umieigtnosci, tak dalece iꝛ Rolnik malym 
kofztem one doftae, albo tel fam robit 
potrafi. 
JKMSE zarym ninieylzym rozkazuie 
Obwielzezeniem 


g 
Ze odtgd po wfzyfikich Okolicach gärie 
w odleglose vor Mili, Gling doftst moina, 
wyftawianie Kudynköw w Wegiet y w Slupy 
daley pozwolono by£ niema Ieez ie domy 
mielkalne Wiesniaköw calkiem w Gliog, W 
fpofobie wytey ius wyratonym, Zabudo- 
wania za$ Golpodarfkie 2 drzewa z wigze 
niern w Lepianke, alias Mur Prufki nazwany 
wyftawiane bydz powinne. 
gl. 
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hl 

Schon bie Bortheife welche der Ban 
der Wohnhäufer mit Lehmpagen durch 
größere Dauerhaftigkeit und Feuerſicher⸗ 
heit gewaͤhrt, müfte hinreichen die Bauen» 
den dazu zu ermuntern, zu mehrerer Ber 
förderung der Abficht wollen indeß Seine 
Königl, Majeſtaͤt außer den in dem Bau- 
Reglement vom ı9ten Mär, 1797 bereits 


" feftgefegten, und in dem zu emanirenden 


Hemiffiond: Reglement noch näher zu ber 
ftimmenden Frevjahren von dffentlichen 
Abgaben, von jegt an und während der 
eriten 3 Jahre ſowohl in ihren Amtsdoͤr⸗ 
fern, als in den Dörfern adelicher oder 
anderer Grundherrſchaften, 
3) Für jedes von Lehmpagen erbauete 
Wohnhaus aus einem Etabliſſement 
voneiner Hufe Magdeburgikh 1.5 Relr. 


2) Für jedes dergleichen Wohnhaus auf 
einem Etabliffement von 2, 3,4 Hufen 
Mogdeburgifch + > » 20 Rıhlr, 


als eine beſondere Prämie aus Dero Eap 
fen allergnädigft bewilligen. 


$ 


Allerhoͤchſtdieſelben erwarten, daß 
adeliche und andere Grundherrichaften es 
bey diefer ihrer Unterthanen, aus Staats 
Caſſen zufließenden Ermunterung nicht 
beenden laſſen, fondern in der Rücklicht, 
da durch diefe Bauart auch die Beläftis 
gung fuͤr ihre Forften durch das freye Baus 
holz fehr vermindert wird, ihnen noch 
mehrere Erleichterung und Unterftügung 
verſchaffen werden. 

Dagegen haben Seine Königl. Mas 
jeftät in Gnaden refolviret, ihren unmit⸗ 
telbaren Domainenamtd:Unterthanen aus 
fer vorgedacdhter Prämie auch noch den 
Betrag der von Dero Ober: Baudepartes 
ment ausgemittelten Differenz zwiſchen 
den Koften des Lehmpagen » und Gehrfaßr 
Baues, nehmlich 

ı) für ein Wohnhaus auf einem baͤuer⸗ 
lichen Etabliffement von einer Hufe 

Magdeburgifch mit =» +» 25 Rıbir. 

2) für ein Wohnhaus auf einem dergleis 
hen Etabliffement von 2, 3,4 Hufen 

Magdeburgiih mit 35 Kehle. nebft 

dem anfhlagsmäßigen Frephol, de 
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4. I. 

Luboby iuz Poayrek, krory w takowym 
writewientn —— — w Gling 
©o do trwalosci y bezpieszefiltwa od Oynis, 
wydoczoy y nieomylny ieft, Buduigeych Sig 
doly& dotego pobudzi£ powinien; iednaköwo 
a. dia predfzego Ufkutecznienia tegot 

mir, urn lat wolnych od Podurköw 
"Publicznych w Regulamencie Budöwniczym 
pod diem 19 Mca Marta 1797 wydanyra 
io? uchwalonych, a po: prayfztym Regula 
mencie Remifiyinim dokladniey iefcze poftg- 
nowid $ig maigeych, od iad y wezalie pie- 
rwfzych Jar ırzech tak po Wäach Kluczow 
ezyli Amtöw krolewfkich Ekonomicznych, 
iako rei po Wach Szlacheckich i innych Bobr 
Poflefloröw, 


1. Za kaldy Dom Miefzkalnyz Gliny v 

duig cegle na fpowietrzu ſuſtong (Lehm- 

en) wyltawiony ne Siedlifku, Wio- 

e iedng Magdeburikg w fobie * 
mulaym + - - 15 Ta 

2. Za kaidy podobny Rudynek Miefzkalny 

na Siedlifku 2, 4,4 Wiok Magdeburfkich 

wfobie maigym »- =» 20Tlir. 


w ofobliwfzg Nadgrode (Praemium) ⁊ Kafly 
Jego iak naytafkawiey udzichae kaze, j 


g m. 

JKMSE wzeiemnie fpudziewa Sig i& Pof- 
felforowie Döbr Szlacheckich i inni na tymäe 
wfparciu dla ochgcenia ich Poddanych z Kafs 
Publicznych udzielaigeym Sie, nieprzeftang, 
lecz owizem zwataige 10 i& przez takowy 
Spoföb. budowanin. Sig tes wialne Pulzezy, 
przy wolaym wrebie na budowle dalcko 
annieu znifzezone bedg, od czynienia in wig« 
zey latwoßui i dania pomocy przyshylg Sig. 


JKMSE zatym naylafkwiey poftanowie 
raczyl, sZeby wialnym jego Dohr Ekuno- 
micznych Poddanym, oprocz zwy2 rzeczo. 
ney Nadgrody, iefzeze Kword z Dyfereneyi 
kofztu budowania calkiem w Gling, w pro- 
porcyi Kofztu budowanis £ig w wegiet wy- 
padaigcey, i przez Ober» Departament budo- 
wniczy wykalkulowaney to ieft, ; 


1) Za Budynek na Chiopfkim Siedlifku 
iedng Wiokg Magdeburfkd w ſobie 
obeymuigeym 25 Talar, 


2. Za Budyoek Mielzkalny na —— 
Siedlifku a, 3, 4 Wick Mogleburfkrch 
maigcym 35 Tall, wraz z doftarczaniem 
woluego drzewa podiug Anfzlegu cum 


wo 
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wo die Unterthanen dazu berechtigt find, 
verabreichen zu laſſen. 


J 


4. IV. 
Ferner ſollen in den erſten 3 Jahren 
don jetzt an, diejenigen 10, befonders 
eingebohrne Arbeiter, welche nochweifen 
in einem Jahre die mehrſten Lehmpatzen 
Kür Cohn oder zum Verkauf gefteichen zu 
haben, eine Prämie von 16 bis 20 Rthir, 
je nachdem einer oder der andere mehr 
geleifter hat, erhalten, 

%. V. 

Demjenigen Baubedienten, in deſſen 
Departement während eines jeden der ges 
dachten 3 Jahre die mehrefteni folideiten 
und zweckmaͤßigſten Gebäude von Lehm: 
pagen aufgeführt worden find, fol eine 
Prämie von 100 Rıhlr, zur Belohnung 
derabreicher werden, 


§. VL 
Auch wird die Weranftaltung getroffen 
werden, daß geſchickte ausmärtıge Lehm⸗ 
patzenſtreicher ın die Provinz gezogen, und 
in verfchiedenen Gegenden derfelben ange: 
fegt werden, damit die Bauenden ſich die 
Eehmpatzen durch diefe verfettigen laſſen, 
oder in der Verfertigung derſelben von 
ihnen Linterricht erhalten können. — 
Auch foll noch für eine befondere Inſtruk⸗ 
tion, wie die Lehmpagen am beften und 
wohlfeilſten gemacht werden, geforat und 
jelbige in pohlnifcher Sprache durch den 
Druck zu jedermanns Wiflenfchaft befoͤr⸗ 

dert werben, vn 


Für jetzt foll der Lehmpatzenbau nur 
bey Wohnhäufern angewandt, dagegen 
Aber follen die Wur thſchaftgebaͤude eben ſo 
als jene in Gehrſaß oder Fuͤllholz, ſondern 
in Fachwerk mit ausgeſtackten und gelehm: 
ten. Fächern erbauet werden, zu welchem 
Bau jedoch, außer ven gemöhnlichen Freis 
jahren von, dffentlichen Landesabgaben 


keine weitere Unterftügung erfolgen kann. 


Seine Königl. Majeftät von Preuffen 
Unſer alergnädigfter Herr erwarten uͤbri. 
gend, daß Allerhöchft: Dero getreue Un: 
terthanen, die bey gegenwaͤrtiger Ber: 
ordnung zum Grund liegende wohlthaͤ 
tige Abficht, mit dem gebühsenden Dank 
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gäzie Poddanym na’ wolne drzewo Auiy 
prawo, takte wyplacuna byla, 


% W. 

Daley w czafie lat trzech odtgd rachuige 
dziefigci Robotnicy ofobliwie rodowici, kısr- 
zyokalg, iz w iednym Roku czy to za 
Zaptate, czy na Przedei naywi 
bnych duiych robili Cegiy 4 wie 
do 20 Talaröw, iak kto wigsey robil w Na- 
dgrcde dofta& maig, 


4 V. 

Takte Oſſicialiscie Budowniczemu w kıö- 
rego Depsrtamencie w przeciggu kaddego z 
—— lar trzech, naywigcey'nay- 
tewalfzych i — w Gling wyfta- 
wione bedzie budynköw Bonifikacya 100 
Tallr, w Nadgrodg wyplacoma by€ ma. 


5. VI. 

Naftgpi tei Urzgdzenie, aieby zdolni 
Zagraniczni podobnych cegty Glinianych 
Strycharze do Prowincyi fprowadzeni, y w 
ro&nych tam Okelicach bylı ofadzeni, cieby 
buduigey ig 92 Cegig od nich, albo fobie 
robi£ dali, albo te2 Spofob robienia Oney od 
nich oaucza€ Sig mogli. — Take Inftruk- 
‚eya w Polfkim jezyku ulotona, do powize- 
chney wiadomosci w druku wydana by& ma, 
ktora w fobie Spofoby, iak ıaö Cegla glinis- 
na (Lehmpatze) naylepiey i naytaniey ro- 
biona bydẽ moät zawiera bedrie. 


5 VI 

Tym czafem iednak tylko Budynki Mie- 
fzkalne w Gline (Lehmpatzen ) wybudowane 
bydz maig, zabudowania zı$ Gofpodarfkie, 
röwnie nie w Wegiel, albo w Stupy, lecz # 
drzewo zwigzaniem w Lepiankg, alis v 
Prufki Mur ‚wyftawione byd& powinne, do 
krörey wizelako budowli oprocz zwycasy-, 
nych lat wolnych, ad Publicznych Podatköw 
Rrajowych, zadna dalfza niemose naftapit 
pomoc. 


xxsci Pan Nafz Naymitosciwfiy wre- 
Scie oczekuie i2 wierni Jego Poddeni Zamiar 
Dobroczynny ninieyfzego Urzgäzenia i Ro- 
zkazu, winng uznaig wdzigeznoscig ofaz ik 
Przepflum w wylufzezonym feitle zadolye 
Wrzyhig; Czego po Naflgpioney wgol 


atken · 
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erfeimen, und die darin enthaltene Vor⸗ 
ſchriften genau befolgen werden, als wor» 
auf Allechoͤchſt Dero Neu · Dftpreußifche 
Krieged: und Domainen: Cammern nach 
deren bewirkten öffentlichen Bekanntma⸗ 
Hung zu halten angetiefen find. . 
Signatum Berlin, den sten July 
1799. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Specials Befehl. 


d. Schrötter, 


* 
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‚Obwiefzezenia Publikscyi dopilnowa& Kam- 


meröm JKMei Woienno- Ekonomicznyfu w 
Prowineyi Prußs Nowo-Wichodnich ielt ele · 


con, 
Dafı w Berlinie, dnia $, Lipca 17995 
Za wyrainym JKMsä Naytafkawfzym 
Ruzkazem, 


de Schrötter, ' 


No. XLI. Zorr EabinetBorbtrg an den Etgtöminiter 
ber: Fo eiſter von 
rn abi ——— — auf ae Bar 


Dato Charlottenburg, den idten Jul 


in lieber Etatsminifiee don Struen 
fee! Der Ober: Landforftmeifier 
van Bärenfprung hat mir angezeigt, daß 


ungeachtet. der beftehenden Erportationds - 


Berbothe, in Anfehung des Baus und 
Brennholzed, in der Churmark, dennoch 
fehr vielfältig dagegen gehandelt werde, 
Da ed num jetzt, ben den in Sachien er⸗ 
gangenen ähnlichen Verbothen um fo noͤ⸗ 
tiger ift, mit Strenge darauf zır halten, 
fo habe Ich nicht nur feitgelegt, daß alle 
auf Bau: und Brennholz um Transport 
auf der Elbe. ertheilte Paͤſſe, vom ıten 


y: 1799. 

October d. J. an, Feine Gültigfeit meht 

haben follen; fondern Befehle Euch auch, 

ſaͤmmtliche Zollämter auf das gemeffenfte 

zu inftruiren, bey Verhteivung der auf 

vorfägliche Uebertretumg ihter Aintspflich · 

ten geſetzten Strafe, darauf zu vigiliren, 

daß dieſen Verbothen nicht entgegen gen _ 
hbandelt werde. Sich verbleibe Euer wohl 

affectionirter König 


Friedrich Wilhelm, ') 
Eharlottenburg - ; 3 
ben 18ten July 1799, mt 


. Ad No. XL. } 
Ertract aus der Sabinetsordre de Dato "Charlottenburg, den 
ısten Zuly 1799. *2 


Mein liebet Ober: Landfortmeifter von 


Bärenfprung! Aus den, unterm ıoten - 


d. M. eingereichten vier Berichten cc. habe 
ih zu Meiner Zufriedenheit gefehen ꝛc. 
Auf die darin gemachten Anträge und 
Bemerkungen ertheile Ich Euch zur Ne 
folution: 

ad. daß ic, 

i. die Kurmärkfche ıc, Kammer nicht 
nur gut daran gethan, die Erporta 
tionsverbothe, des Bau: und Brenn: 
holzes, in Erinnerung jur bringen, 
fondern es auch rathſam iſt, öffent» 
lich bekannt zu machen, daß alle, 
auf Baus und Brennholz, zum 
Transport, auf der Elbe ertheilte 


Paͤſſe, vom ıften October d. Lan, 
keine Gültigkeit mehr haben follen, 
wie ich denn zu dem Ende, dem 
Etats ıc, Miniſtre von Strueniee, 
Dato den Befehl: ertheiter babe, 
fänmitlichen Zollämtern aufzugeben, 

baß fie auf das forgfältigfte darauf 
— 

In Gemaͤßheit alles vorſtehenden 
* Ihr —— das weiter re 

3e zu veranlaflen, Ich verblgibe € 

affertionirter König ’ — 


Friedrich Wilhelm, 
Charlottenburg, 
den 18ten July 1799, 
DO» No, 








2551 


Verordnungen von 1799. No. 42. 43. 


No. XLIL. Kabinetdordre wegen Verſorgt 
3. Depütanten, Prediger und Schullehrer, zur 


asp 
der 


fte an 


Zorf oder Gelde. De Dato Ehariottenburg, den ı8ten July 1799, 


ein lieber Ober  Landforftmeifter von 
AL Bärenfprung! Ausder, unterm 10. 
d. M. eingereichten vier Berichten, Habe 
38 zu Meiner Zufriedenheit exfehen ꝛtc. 
uf die darin gemachten Anträge und Ber 
merfungen ertheile Ih Euch zur Reſo⸗ 
Intiont 
ad J. daß ic, 
k-hinfiröro ale und jede Freghölgbepits 
anten, beſonders Auch die ‘Prediger 
. and Schullehrer, welche Brennholz 
aus Meinen, oder Particnlier: Hol: 
„gungen, zu erhalten berechtigt find, 


da, wo ihnen Torf gegeben 
Kann, ſchuldig ſeyn follen, wenlg⸗ 
ſtens die Hälfte in Torf, oder, went 
fie dies nicht wollen, in Gelbe nach 
der Forſttare, zu nehmen. 
In Gemaͤßheit alles vorfichenden, 
Habe Ihr nunmehro das weiter Erforders 


licje zu veranlaffen. ch verbfeibe Euer 
wffestionirter König. m 


Friedrich Wilhelm; 
Charlottenburg, 
den sten July 1799. 


No. XLIIE Rqict wegen des Tollwerdens det Hunde 
De Dato Charlottenburg, den zoften July 1799: 


We Friedrich Wilhelm, son 
N Gottes Gnaden König von Preufs 


fen sc. :c. hun fund und fügen hier: 


mit zu wiſſen: Es iſt zwar durch Das Pu⸗ 


Blicandum vom 7ten Januar 1796, 
ein fichered Mittel wider ven Biß det tol⸗ 
fen Hunde befannt gemacht und ſolches 
zeither mit dem beſten Erfolge angewandt 
toorden, Da indeß Fälle vorkommen fon» 
nen, wo diefes Mittel entweder gar nicht, 
oder nicht zu rechter Zeit und auf die ge⸗ 
Hörige Weife zu gebrauchen iſt; fo finden 
Wir Uns durch Unſere landesdaͤterliche 
Börforge für die Erhaltung der Geſund⸗ 
Heit Unferer getreuen Unterthanen bewo⸗ 
gen; ſoiche Vorkehrungen zu treffen, wo⸗ 
Durch dieſelben vor den Biß toller Hunde 
gefichert, und die von folchem Biſſe entfter 
henden traurigen Folgen von ihnen abge: 
wendet werden. 


§. 1. 

Die Tollheit der Hunde läßt ſich fügs 
lich in deep Grade eintheilen, und nach 
diefen drei verfchtedenen Graden find auch 
die Meikmale und Kennzeichen, welche 
der Muth vorangehen oder fie begleiten, 
verſchieden. 


Erfier Grad der Wuth oder Kennzei 
hen, welche der wirklichen Wuth 
vorangehen. ’ 
Ein Hund wird wegen eintretender 
Wuth verdächtig, wenn er don feiner ges 
woͤhnlichen Freundlichkeit and Gefälligs 
keit etwas verliert, trauert, bie Cinſam⸗ 
keit ſucht, das Eſſen verfäumt, oder nur 
jedesmal Heriecht und ſtehen läßt, wenn er 
lange nicht fäuft, auf den Ruf feines 
Herrn zwar hoch gehorht, ihn noch ers 
kennet, mit dem Schwauze gegen ihn we⸗ 
delt, ſich noch don ihm an den Ohren und 
am Schweife anrühren, Rreidyeln oder 
auf den Arm nehmen läßt; noch zur Jagd 
oder zum Wiehtreiben bewogen werden 
Bann; aber alles träge, muͤrriſch oder ge 
zwungen thut; wenn er gereigt wird, um 
ſich beißt; wenn er überhaupt ſtillet wird; 
und, ofme zu fehlafen, fich am bunkle 
Orte gleichfam lichtſcheu verkricdht, und 
denjenigen; der ihn von ba hervorlode 
will; wenn er auch fein vormaliger Pfle⸗ 
ger wäre, angrunt, ohne jedoch zu bel; 
len; wenn feine Augen truͤbe werden oder 
flleſſen; wenn er Ohren und Schweif hä 
> 4 * endlich ſich ſprungweiſe auf 
es hinwirft, was ihm aufjtößt oder an: 
geboten wird ER 


e Die 
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Die eben erwähnten Zufälle machen 

ohngefaͤhr den erften Grad ver Wuth aus, 
allein fie geben noch Beine völlige Gewis 
heit, daß diefelbe daraus entfliehen werde, 
weil auch andere Krankheiten, denen ber 
Hund unterworfen ift, bey ihm ähnliche 
Ericheinungen Hervorbringen koͤnnen. 
Doch aber erregen fie mit Recht gegrüns 
beten Verdacht der Wuth, beſonders, 
wenn mancherley Nebenumſtaͤnde dieſen 
Verdacht unterftügen. Wenn z. B. dieſe 
Zufaͤlle ſich in einer ſeht heißen Gegend, 
den ſeht trockenem Wetter, einer fehr 
ſchmachtenden Hitze, oder bey einer ſehr 
ſtrengen Kälte ereignen, wenn der Hund 
ſchlechte, faule Nahrungsmittel bekom⸗ 
men, und es ihm außerdem noch wohl am 
Trinken gefehlt hat, und endlich wenn 
fonften eine Wahrfcheinlicheit obwaltet, 
daß er von irgend einem tollen Hunde ge 
biſſen oder verlegt worden iſt. 
WMan nennt dieſen Grad der Wuth 
gewoͤhnlich die ſtille Wuth. Dieſer erſte 
Zeitraum der Wuth iſt nicht allemal von 
gleich langer Dauer, zuweilen währer er 
nur eine kurze Zeit von 12 — 24 Stun 
den, zuweilen länger, 


Zweyter Grad der Wuth. 

In dem zweiten Grade der Wuth neh» 
men Die eritgebachten Zufälle gefchtvinde 
du. Der Hund hört wenig oder nichts, 
es mag ihm rufen wer da will; die Wuth 
nimme zu, der Hund wird trauriger, feine 
Augen werden trüber, er fliehet vor Ze 
bermann.: Der Durft quälet ihn, er 
ſtrecket feine Zunge lechjend aus dem 
Munde und ſcheuet doc) jedes «Getränk, 
erleidet Niemand um ſich, bellet felten, 
und, wenn «3 ja gefchieher mie heiferer 
Stimme, und verfegt jedem, der fich ihm 
nähert, feinen giftigen anſteckenden tödlis 
en Bif. Er fauet, von der Zunge flieht 
ihm ein zäher Speichel herab, der Mund 
ſchaͤumet und ftehr ihm beitändig offen, 
Die Krankheit wird jede Stunde wuͤthen · 
der; er läuft herum, fliehet vor feinem 
eigenen Seren und fällt jeden an, der ihm 
in. den Weg tritt, Anfangs läuft er lang · 
fam, und bey wachſender Wuth fchneller, 
mit gefenftem Kopfe, hangenden Ohren, 
mit abwaͤrts gefunfenen oft zwiſchen die 
Beine gegogenem Schweife.. Sein Lauf 
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ift unorbehtlich, zuweilen laͤuft er eine 
Strecke gerade aus, und dann kehrt er 
ploͤtzich um und läuft weiter, und dad 
oft mit einer unglaublichen Geſchwindig ⸗ 
feit; fichet er aber Waſſer, oder nur et« 
was Glänzendes dem Waſſer aͤhnliches; 
fo fliehet er meiftens eilends und ängftitch 
davon; jedoch iſt legteres Kennzeichen 
nicht ganz untruͤglich, indem ed auch 
Hunde giebt, welche oft ſchon während 
der Wuth annoch ins Waſſer fpringen 
und Durch daffelde ſchwimmen. 


Dritter und legter Grad der Wuth. 

Bey der höchften und legten Stufe 
ber. Wuth werden feine Augen feuercoth, 
und find bald flare, bald drehen fie ſich 
wild im Kopfe herum und feine Zunge 
bängt ihm bleyfarbig aus dem Munde, 
Geſunde Hunde, denen er begegngt, wei⸗ 
chen ihm aus, bellen ihn wicht leicht an, | 
oder verfolgen ihm wenigftend nicht, und, 
wenn fie fich vor ihm nicht fHüchten koͤn⸗ 
nen; fo widerſtreben fie ihm doch nicht 
leicht, fondern legen ſich zaghaft vor ihm 
nieder, und ſuchen denielben zu ſchmei⸗ 
cheln. Enolich wird der Hund allmaͤhlig 


" matter, fein. gewoͤhnliches Laufen langſa⸗ 


mer, ſchleichend und zuletzt taumelnd. 
Die Thränen laufen häufiger aus feinen 
Augen, die Haare fträuben ſich empor, 
der Kopf hängt immer mehr und mehr; 
die Zunge wird ſchwarz und der Schaum 
im Munde vermehrt fich; er ſchnapt forte 
dauernd um fi, und beißt alles mas ihm 
vorkommt. Nun wirft er fich.oder ſtuͤrzt 
öfters zu Boden, hilft fich ſchwach wieder 
auf, und athmet ſchwer; endlich. entſte⸗ 
hen Zuctungen, unter welchen er fällt 
und ſtirbt. 

Zu bemerfenift aber, daß diefe Krank. 
heit nicht immer alle hter angegebene Stu⸗ 
fen durchgehet. Nicht felten werden die 
Hunde blos mit der ſtillen Muth befallen, 
und fterben fihon hieran im erften Zeite 
raum der Krankheit, wohl fchon am zwey · 
ten, dritten oder vierten Tage, 


2% 


Da aud den vorher beſchriebenen 
Merkmalen der Wuth des Hundes ein jes 
der willen kann, wenn die Wuth anfängt, 


für Menfehen und Vieh gefährlich zu wer⸗ 
Dd 2 den, 
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den, und biefe Gefahr Durch Tödtung des 
Hundes leicht abgeivandt werden kann; 
fo. befehlen Wir hiermit: daß ein jeder 
Eigenthlimer ded Hundes, oder derjenige, 
der ihn unter Aufſicht hat, es fen zur Füts 
ferung oder zur Abrichtung, oder zu einer 
anbern Abſicht, den Hund, ben Eintres 
tung des erften Grades der Wuth tödten 
fol, unterläßt er dieſes und der Hund 
entiäuft dep dem zweyten Grade der Wuth; 
fo foll der ausgemittelte Eigenthlimer des 
Hundes, ober derjenige, der ihn unter 
Aufficht gehabt, wenn der entlaufene 
Hund auch feinen Schaden angerichtet, 
blos für den Unterlaſſungsfall des Toͤd⸗ 
tens, in Zwanzig Gulden Strafe genom⸗ 
men, oder im Fall er ſolche nicht bezahlen 
kann, mit vier woͤchentlicher Veſtungs ⸗ 
oder Zuchthausſtraſe belegt werden, und 
ſollen gegen das unterlaſſene Todtſchlagen 
des Hundes, gar feine Entſchuldigungen, 
auch nicht, daß er den Hund eingeſperrt 
oder an die Kette gelegt habe, oder, daß 
ex ihn Habe curiren toollen, ober, daß ihm 
der fogenannte Tollwurm genommen wor ⸗ 
den, oder wie fie fonft Namen haben moͤ⸗ 
den, gelten, und eine Berminderung der 
vorerwähnten Strafe bewirken. 


- 9 3% 

Eben ſo foll auch vorgedachte Strafe 
ftatt haben, wenn Jemand weis, daß 
fein Hund von einem tollen Hunde gediſ⸗ 
fen worden, und er denfelben fogleich zu 
tödten unterläßt. Ueberlaͤßt er aber ei 
nen folchen Hund einem andern, tie fols 
ches dfters der Fall bey Hirten ift; fo ſoll 
die Strafe dreyfach erhöher werden, 


§. 4. 

Das Kuriren der tollen Hunde wird 
weqen der damit verfnüpften Gefahr, bey 
ebenmäßiger Strafe verboten; es fen denn, 
daß ein Arzt zur Erweiterung feiner Kennt 
niffe einen Verſuch damit machen wollte, 
der muß aber den Hund in einen veiten ei⸗ 
fernen Käfig ſperren, und für alle Gefahr 
haften, 


5. 

Richtet ein toller Hund durch feinen 
Biß Schaden au; jo tritt alddenn, außer 
obiger Strafe, die Vorſchrift des allge 
meinen Geſetzbuches ein, wonach bie Er⸗ 
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fegung des Schadens oder eine pur leiſtende 
Genunthuung von dem Eigenthäner des 
Hundes, oder Dem, Der ihm unter Aufı 
ficht gehabt, nach dem Grade ber Ver ⸗ 
ſchulduno und der Groͤße des Schadens 
durch richterliches Erkenntniß veſtgeſeht 
werden muß. 


6 

Sobald ein Menſch von einem tolen, 
oder auch mur verdächtig. feheinenden 
Hunde gebiffen worden: jo foll der naͤchſte 
Angehörige oder Bekannte, oder wer zuerſt 
davon unterrichten ift, ſolches dem ji 
naͤchſt wohnenden Phyſicus, Arzt oder 
Chirurgus anzeigen, welche wegen der 
Heilungsart bereits mit hinlänglichen Bors 
fehriften verfehen find; wird dieſes unters 
laffen; fo foll derjenige, der es fih zu 
Schulden fommen laſſen, nad) Beſchaf⸗ 
fenheit der Größe des Schadens und der 
Verſchuldung, beſtraft werden; ein Gleis 
ches fol auch in Anſehung der Thiere, 
welche dad Vermögen der Menſchen mit 
ausmachen, als Pferde, Kınd: Schaaf ⸗ 
und Schweinbieh, ftatt haben. 

Uebrigend verordnen Wir noch, daß 
auf dem platten Lande, . mit. Ausnahme 
der Kagdhunde, nie ein Hund ohne Fuͤh⸗ 
rer und Knüttel laufen gelaffen und in den 
Städten des Nachts alle Hunde in den 
Haͤuſern eingelpert oder vor felbigen an 
der Kette gehalten werden follen, Alle 
Hunde, welche auf dem Lande gleichwohl 
ohne Führer oder Knintel angetroffen 
werden, follen durch die Jagdbediente 
todt geichoilen werden, fo tote Diejenigen, 
welche in den Staͤdten Nachts nach 9 Uhr 
obne Führer auf der Straße herumlaufen, 
von den Nachtwaͤchtern aufgefangen wer 
den follen, welche daflır von dem Eigene 
thümer, wenn fie ihn erfahren, 30 fr. iu 
fordern berechtigt außerdem aber gehalten 
find, den Hund den zu gleicher Vigilanj 
anzumeilenden Falltnechten zum Todtſchla⸗ 
gen abzugeben. 

Wir befehten demmach Unfern in den 
Fürftenthümern vnsbach und Bayreuth 
angeordneten Krieges. und Demainens 
Kammern, Kreisdirectorils, DMagifrd« 
ten, Beamten und Gerichtdobrigkeiten, 
ingteichen Unſern ſaͤmmtlichen übrigen Be⸗ 
dienten, ſowohl vom Militair: als Civil⸗ 
ſtande, wie auch jederinänmiglich, Der in 


2597 Verordnungen von 1799. No. 44 45, 4298 


in Unſern Landen aufhält, fich nach dem Urkundlich haben Wir dieſes Edict 
Inhaite diefes Edictd auf das genaueſte hoͤchſteigenhaͤndig unterichrieben und mit 
zu achten, nicht weniger, daß die fisfalie Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken 
ſche Bediente, gegen die etwanige Contra» laſſen. So geſchehen und gegeben zu 
ventiones genau indigiliten follen, und Charlottenburg, den zoften July 1799, 


Damit gegenwärtiges Edict zu jedermanns RE i 
Miffenfchaft gelangen möge; fo haben Friedrich Wilhelm, 
Wir folches zum Druck befördern laffen, (L.$.) : 
und foll deffen Publication auch durch die 

Sntelligenzblätter gefchehen. , Hardenberg. 


No. XLIV. Publicandum wegen Beitrafung der 


: Dieb d t: Dre : Admi 
Dr EN, Kara 


De in dem Edict vom 20oſten Juny finden noch mehr geihärft werden ſoll, 
1766. Articul XV. und Publicando wird hierdurch nochmals befannt gemacht, 
vom sten July 1786. enthaltene Vor⸗ und folldiefe auf den Diebſtahl ded Brenn: 
fehrift, daß derjenige, welcher Brennholz holzes gefegte Strafe auch bey der Ent 
der Haupt» Brennholz» Admtiniftratioh,’ wendung der, der Röniglichen Brennholp 


es fen in ben Heiden, auf den Ablagen, 
bey Transporten, auf den Holzmaͤrkten, 
oder wo es immer ſeyn möge, ſtiehlt, oder 
wiſſentlich vergleichen geftohlnes Holz an 
ſich kauft, außer der Bezahlung des Hol: 
zes, das erftemal mit vierwoͤchentlicher 
Beilungäftrafe ohne die geringfte Nachs 
ſicht belegt, bey wiederholten Diebſtahl 
aber die Strafe verdoppelt und nach Ber 


Adminiftration zugehörigen Steinfoßlen 
und deren Ankauf von Schiffen der 
Brenoholj: Adminiftration Statt finden, 
daher fich jeder für dergleichen Verbre⸗ 
chen zu hüten hat. Berlin, den 2.5ften 
July 1799, 


Königl. Ehurmärkfche Krieges: und Dos 
mainen: Kammer, 


. No. XLV. Refcript an dad Sammer-Gericht, daß den 


kuͤnftig anzuftellenden Öfficianten befannt gemacht werden ſoll, bey 
ihrer Verheirathung der allgemeinen Wittwen · Verpflegungsanitalt beyzu⸗ 
treten, nebit Gabinetsordre an das gefammte Etatsminitterium vom 29ſen 


July. De Dato Berlin, den sten Auguſt 1799. 


Da Unfere Alerhochſte Perſon fehr 
ufig mir Mieten: Penfionsgefuchen 
beläftiget worden; fo ift an das gefammte 
Etats: Minifterium die in Abfchrift anlie⸗ 
gende Cabinetsordre vom 29ſten d. M. 
erlaffen worden, welche Wir Euch hiers 
burch zu Eurer Achtung mit der Anwei⸗ 
fung zufertigen taffen, den bey Eurem 
Eoliegio kuͤnftig anzuftellenden Officion ⸗ 
ten dieſe Allerhoͤchſte Willensmeynung bey 
ihrer Anſetzung bekannt zu machen, zumal 
die jetzt errichtete Juſtij ⸗Officianten⸗ 


Gin Wilhelm, König ꝛc. ıc. 


Wittwencaſſe noch zur Zeit in ihren Fonds 
fo beſchraͤnkt und bereits mit fo viel Pen 
fionen belaftet ift, daß’ von dem jetzt fich 
auf 1565 belaufenden Perfonali Unterer 
Landes : Juſtiz · Collegiorum verhaͤltniß⸗ 
mäßig nur ſehr wenige Wittwen daraus 
Unterſtuͤtzung erhalten koͤnnen. Sind ꝛtc. 
Berlin, den sten Auguſt 1799. 


Auf Sr. Kdniol. Majeſtaͤt allergnddigften 
Special: Befehl. 2 


©. Ned. d. Goldbeck. d. Thulemeier. 
v. Maſſow. 


Dd 3 Ad 
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I Ad No. XLV. 


U⸗ eachtet durch die Einrichtung der all- 
gemeinen Wittwen · Verpflegungsanftal- 
en einem jeden Staatsdiener Gelegenheit 
gegeben ift, nad) Maßgabe ded Bedürf⸗ 
niſſes für den kuͤnfiigen Unterhalt feiner 
MWittwe zu forgens fo werden Seine Rs 
nigliche Majeftät von Preuffen dennoch 
ohne Aufhören mit Wittwen: Penfionds 
gefüchen und Anträgen beläftigt. Aller⸗ 
höchftdiefeiben müffen indeffen, anderer 
druckenden Stoatdausgaben wegen, ernft- 
lich Darauf bedacht ſeyn, die über alles 
Verhaͤltniß angewachſ· ne Penfionsfumme 
zu vermindern, und koͤnnen Daher, wenn 
“nicht ganz beſondere Umſtaͤnde eine Aus 
nahnie nothwendig machen, dergleichen 


Geſuchen und Anträgen Fein Gehör geben, 
n dieſer Ruckſicht befeblen Sie dem ge 
ammten Era: Minifterio, nicht nur 
Fünftige Penfiondgefuche der Officiantens 
wittwen hiernach von der Hand zu weiſen 
fondern auch die Verfügung zu treffen, 
daß fernerhin einem jeden Officianten bey 
feiner Anftelung befannt gemacht werde, 
daß wenn er fich verheirathet, er ſogleich 
den allgemeinen Wittwen⸗ Verpflegung 
anftalten begtreten, oder es fich felbit bey 
meffen müffe, daß feine künftige Witwe ' 
feine Penfion erhalten koͤnne. 
Charlottenburg, den 29ſten July 


1799. 
Friedrich Wilhelm. 


No, XLVI. Refcript an dad Cammer- Gericht, me 
gen bald möglichfter Unterbringung der Penfionairs und Invaliden, 
mebft — — an das geſammte Staatsminifterium vom 30ften July, 


Dato Berlin, den Sten Auguft 


riedrich Wilhelm, König. ꝛtc. ıc. 
Unfern sc. Da Wir Hoͤchſtſelbſt ver- 
anlaft worden, zur Verminderung der 
dem Staate druͤckenden Laft penfionirter 
Dfficianten, und um die Berforgung dar 
zu qualificirter Invaliden möglichft zu 
fihern, das gefammte Staatd: Minifte: 
rium mit erneuerten beftimmten Anwei · 
fungen zu derfehen; fo wird auch Euch 
die biesfällige Eabinetdordre vom zoſten 
July c in der Anlage mit dem Befehl zu: 
t, der darın enthaltenen Aller: 
hᷣdchſten Willensmeynung überall ſchuldi⸗ 
8 Senuͤge zu leiſten. Dieſem gemaͤß 
bt Ihr in Zufunft weder im Canzley ⸗ 
noch Regiftraturfache Supernumerarien 
mit der Hoffnung der dereinftigen Afcen» 
fion anzunehmen, wenn ſolche nicht im 
Militäiedienfte geRanden, oder zur Zahl 
der anderweitig zu verforgenden Penſioni 
fen gehören ;_ des Endes Ihr unverzug⸗ 
lich das Namensverzeichniß der vor Ein ⸗ 
gang dieſes Reſeripts ſchon angeftellten 
Supernumeratien einſenden muͤſſet. Es 
if ferner von Euch ‚darauf Bedacht zu 
nehmen, daß allen denjenigen, welche 
nach diefem Allerhochſten Befehl vorzuͤq⸗ 
lich verforgt werden follen, Die Mittel, 


* t 
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fich im Eioildienft zu routiniren, und fich 
dadurch bey einer entftehenden Vacanz jur 
Anftellung zu qualificiren, moͤglichſt zu 
erleichtern. Gleichmaͤßig hast Iht bey 
jeder Art folcher Bedienungen, welche die, 
im Milttairvienft geftandene Sudjeete ſich 
zu unterziehen fähig find, auf die fich mels 
dende; zu der erwaͤhnten Claſſe gehörende, 
Eompetenten eine porgügliche Rücklicht zu 
nehmen; indem ‘die Pflicht der Dank» 
barkeit erfordert, unablaͤſſig auf die Vers 
forgung derjenigen Bedacht zu nehmen, 
welche ſich der Gefahr andgeiegt, Eben 
und Gefundheit im Dienfte det Daten 
landes aufzuopfern. Died muß um ſo 
mehr gefchehen, da auch bep fonil gleicher 
Dualification der Königliche Dienft da⸗ 
durch getoinnet, wean Subiecte angeitellt 
erden, die im Militairdienft an Subor · 
dination, Pünktlichkeit und Schnelligkeit 
in Ausrichtung der erhaltenen Aufträge 
gewoͤhnt find. Die Euch untergeordnts 
ten Behörden habt Ihr übrigens mit äh 
lichen Berhaltungsbefehlen zu derſehen, 
und fo wohi felbft, als durch enge Auf⸗ 
ſicht über dieſe Unterbehörden dafür zu 
forgen, daß zu folchen Arten von Dien, 
ſten, welche ausſchließlich nur mit * 
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Hben beletzt werben ſollen, als Botenmels fung und Befehl zuwider gehandelt ots 


ſter, Canziendiener, Landteuter, Boten den, 


Sind ıc. Gegebm Berlin, den 


und Giefangentwärrer, Peine. andre ald sten Auguft 1799. 


zur Anıtellung im Civilfach notirte Inva⸗ 


liven Fefärdert werben, nmeshalb Ihr die Auf Se. Köntat. Vräieftät allergnaͤdigſten 


Praͤſidenten und Direetoren derantidort- 
Iich bleiher, in fo fern ſich ergeben folte, 
baß diefer Unſerer Höchft eigenen Anwei⸗ 


Ad No, 


Seine Königliche Majerät von Preuſ⸗ 
hen ac. ic. ſehen ſich Hendrhigt, zut Ver⸗ 
iminrering der dem Siaate druͤckendeti 
Zar peufionirter Officianten, And um die 
Berforgung dazu qualificister Invaliden 
moͤglichſt zu fichern, dem geſammten 
Staard: Minifterio, und allen und jeden 
D.prrtementd: Chefs, ohne alle Aus⸗ 
hahme; die Sorge fuͤr die bald moͤglichſte 
Warerbringung folcher Penfionaire und 
Juvaliden wiederholentlich zur angeles 
gentlichſten Pflicht zu machen, und befons 
ders folgendes darüber zur underleglichen 
Pflicht zuzuſchreiben: 
1) Wenn beo irgend einem Zweige dei 
öffentlichen Adminiftration außer der 
Ordnung der Aſcenſion, ald welche 
&:. Mojeftät In der Regel, jedoch mit 
Vorbehalt unmittelbarer Ausnahmen 
in öorfommienden ſchicklichen und drin ⸗ 
genden Fällen, nicht zu unterbrechen 
eruhen wollen, zur Verwaltung fun⸗ 
irter, mit Gehältern verfehener Por 
fen, oder zur Beſocgung iranſitoriſcher 
Belchäfte, wozu Invaliden oder zur 
Verſorqung notirte Tabachsofficiantert 
quatificiet ſeyn möchten, befonders im 
Eaffen Rechnungs: Erpeditiond Canz ⸗ 
len» oder Negiftvarurfache, Sublecte 
angeftelit werden follen, welche nicht 
Indalide oder dergleichen Offlcianten 
— fo muß davon jedesmal, dad Ge⸗ 
alt fen groß oder Mein, an Allechöchits 
Diefelben vor der Anitellung zur Geneh⸗ 
migung berichtet, und der Grund an⸗ 
gegeben werden, wesbhalb hierzu kein 
Invalider, oder ſolcher zur Berjorgung 
— Officiant gewaͤhlt werden 
onne. 


2) Da die Unterbringung der Invalts 
den und Penſionaus auch häufig durch 


Special» Befehl, 
v. Goldbeck, 


—* 

den Uebergang ber rathhaͤuslichen, oder 
in ähnlichen Dienſten ſtehenden, im⸗ 
gleichen der Staͤndiſchen Officianten, 
oder gar Privatofficianten, im ſolche 
Poſten, deren Beſelong Aus Landes⸗ 
herrlichen Fonds fließen, gehindert 
iverden, fo foll Derfelbe in der Kegel 
gar nicht, ohne Sr. Mäjeftät Gench⸗ 
miguing, welche davon abhängen wird, 
65 dadurch zur Verforgung eines Ins 
validen oder Penſionairs Gelegenheif 
entiteht, ſtatt finden, wenn gleich das 
Gehalt nur Außer" undedentend fepm, 
und dergleichen Officianten folche Pos 
ften übertragen erden ſollen. 


3) Bey der Concurrenz mehrerer Coma _ 
petenten zu vacanteh oder gar neuen 
Bolten, follen di jenige Subjxcte, wel · 
the in dem betreffinden oder verwand⸗ 
ten Fache der dffenthichen Geſchaͤfts⸗ 
verwanung, zur Zeit ver Beſetzung ſol⸗ 
cher Stellen nicht arheiten, in der Mei 
gel ganz zuruͤck ſtehen, ohne Sr. Majes 
ftir Genehmigung nicht angenommen; 
und blos die nach der Aſcenſtonsord⸗ 
hing folgenden qualificirten Offirian⸗ 
ten, oder Invalıren, oder zur Berfors 
gung notiste Sudjecte befördert werben, 


4) Am behutfamften muß mit Anſtellung 
gang gehaltslofee Supernumerarien, 
deren Beförderung in Aniehung der 
bereits angeitellten Zubjecte Sr. Ma⸗ 
jeftät zwar geſchehen laſſen wollen, vera 
fahren werden: in Zukunft muͤnen aber 
dazu ebenfalls nur qualificirte Inbali⸗ 
den oder zur Verſorgung hotirte Offis 
cianten genommen, und dergleichen 
Supernumerarien, die ichon in andern 
Dienftverhältniffen oder Behältern ſte⸗ 
ben, fie mögen ſeyn weiche fie wollen, 

beh 
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Sr. Majeftät wollen und befchten, 


Dinairen, und in wirkliche Gehälter, daß diejem jederzeit pflichtmaͤßig nadyges 
doch mit Invaliden in Concurrenz ges lebt werde. Charlottenburg, den 3often 


ftellt, und one Sr. Majeftät Geneh⸗ 
migung nicht angenommen werden. 


uly 1799 
* Friedrich Wilhelm. 


No. XLVII. Reſcript an den Inſtructions⸗Senat 


des Cammer⸗Gerichts, mas gegen einen 
14 


und Manufactur» Eollegüi bey en 
F men. De Dato Berlin, 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
. helm, König von Preuffen ꝛtc. ıc, 
Unfern ıc. Das General: Fabrifen und 
Eommercial-Departementdes General: :c, 
Directorii hat nach dem abfchriftlichen Ans 
trage. vom ı8ten dv. M. dein Großcanzler 
die bepliegende Anzeige des Manufactur⸗ 
Eoflegüi vom ı2ten ej. mitgetheilt, worin 
Letzteres über das in feiner Proceßſache 
wider den Bereuter Stolle zu Neuftadt 
an ber Doffe von Euch beobachtete Ber» 
fahren Beſchwerde geführet at. Dies 
iſt die Beranlaffung geweſen, die in diefer 
Sache bey Euch) verhandelte und hiebey 
zurüch erfolgende Acten, aus der Regi⸗ 
fteatur brevi manu zuerfordern, wodurch 
Wir von der Bewandniß der Sache ins 
formirt worden, Mit Bezug auf diefe 
Arten, gereicht Euch zur Nachricht und 
Achtung, daß, da das Manufacturs und 
Eommerzien.Eollegium anf bie perfönliche 
Verhaftung feined Debitoris, des ıc, 
Stoile beftchet, diefer dem Hierauf gerich- 


chuldner des Kommerz 


ender Zahlung für Maasregeln zu neh» 


den ıoten Auguſt 1799. 


rum darauf provocirt, im Gefolge des 
Eircularis vom Zoften December pr.Sect. 
7. $. 3, zum beneficio ceſſionis bono- 
rum geftattet zu werden, welchem gemäß 
hr die erforderliche Einleitung zu treffen, 
und dem Stolle zu bedeuten habt. In⸗ 
zwiſchen iſt dem General: Fabriken» Des 
partement geantmortet worden, daß dad 
Manufactur· Collegium wohl thun werde, 
den Vorſchlag des Debitoris, wornach 
auf die Forderung der 100 Rthlt. viertels 
jährlich 10 Rthlr. gezahlt werden foll, an. 
zunehmen, ben welcher freywilligen Er 
klaͤrung der Fiscal nicht wird: darauf 
dringen koͤnnen, daf der ıc. Stolle eine 
von feiner vorgefeßten Behotde gench» 
migte, und von der, bie Zahlung lei⸗ 
ftende, Eaffe acceptirte Quittung ben» 
bringe. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den roten Auguſt 1799. 


Auf Sr. König. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 


teten Antrage nur denn ausweichen Bann, - 


wenn er mit Edition eines Status bono- 


v. Goldbeck. 


No. XLVIII. Reſcript an den Suftructiond- Senat 

des Sammer» Gerichts, wegen Anwendung des Kircularis vom 

zoſten December 1798. auf Kirchen» und Schulbedienten in deren Schuld⸗ 
ſachen. De Dato Berlin, den zıflen Auguſt 1799. 


riedeich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ıc. Aus Eurem Bericht vom 
ziten Auguft c. iſt erfehen worden, daß 
dag Directorium montis pietatis in Sa⸗ 
chen ded Schullehrer Friedrich wider den 
Borftelfchen Vormund wegen der von er» 
ſiern zur Solarien: Eaſſe reſtirenden Kos 
ſten, die Cireularverordnung vom zoſten 
December 1798 in Anwendung zu brin⸗ 


gen, angetragen hat, Ihr urtheilet in⸗ 
deſſen ganz richtig, baß dem Friedrich jene 
gefegliche Dispofiriom nicht zu jatten kom⸗ 
men "ann, weil darin nur ber in witkli⸗ 
chen Dienften ſtehenden Königlichen Eivils 
bedienten erwähnt wird, und darunter 
Kirchen» und Schulbebienten nict be 
griffen find, übrigens auch das Verbot 
des Eirculgrid, wegen der — 

au 


> 3 if 
be 2 . 
ah» u H 
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auf Befoldungen und Emolumente, die 
nicht über 400 Rthlr. jährlich betragen, 
nur folche Forderungen beteift, welche 
aus einem Darlehnsvertrage, oder aus 
einem folchen Gefchäfte entftanden find, 
bey weichem mucherliche Abfichten vers 
ſteckt ſeyn Eonnten, keinesweges aber auf 
folche Verhaͤltniſſe zu ertendiren it, wo 
jemand aus einem andern gejeglichen 
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Grunde an einen folchen Officianten An ⸗ 
fprüche erhalten, welches bey ven Sala 
rien: Caſſen · Koften offenbar der Fall iſt. 
Wir genehmigen daher die von Euch ges 
troffene Verfügung, und find ıc. Gegeben 
Berlin, den zıflen Auguſt 1799. 


Auf Sr, Königt. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl. 


No. XLIX. Refcript an dad Kammer» Gericht und 

Shurmärffche Krieges: und Domainen: Sammer, wegen näherer 

Beftimmung des Averfional: Stempelfages in Collateral · Erbſchaftsfallen. 
De Dato Zerlin, den 27ften Auguft 1799. 


Yen Gottes Onaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuſſen ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛt. Da die Eircularverordnung 
dom ı6ten December 1783, nach welcher 
jeder Erbe von dem ihm zugefallenen Erb» 
fehaftsantheil befonders den Erbſchafts⸗ 
ſtempel zu erlegen ſchuldig ift, oder, wenn 
der Betrag ber Erbichaft micht conftiret, 
noch folchen anzugeben eine gefegliche Wer: 
Binolichkeit vorhanden ift, jedem Erben 
obliegt, den WAverfionalftempel mit so 
Nıibte, zu Idien, zu vielen Klagen und 
Beſchwerden Unſerer Unterthanen Anlaß 
gegeben, ſo haben Wir zur Erleichterung 
derſelden, und um ihnen die Koſten der 
QAusmittelung eines jeden Antheils fo viel 
möglich zu erfparen, Uns allergnädigft 
entfchloffen,, » obgedachte Werordnung fol 
gendergeftalt abzuändern: Bir fegen fol« 
chemnach Hiermit feſt und derordnen, daß 
fämmtliche Eolateral» oder Teftamente: 
erben, welchen eine Erbfchaft zufällt, der 
ren Gegenſtand mehr ald 100 Rthlr. bes 
trägt, überhaupt nur von dem ganzen Bes 
trage der Berlaffenfchaft den im Stempels 


edict vom ı3ten May 1766 beftimmten 
Eoflateralftempel zu loͤſen ſchuldig ſeyn; 
imgleichen, daß wenn die Erben, melde 
ben Betrag der Erbichaft anzugeben nicht 
verbunden noch willens find, und des⸗ 
halb den Eollateralftempel mit so Rthlr. 
wählen, ſolcher &tempeliag nicht, wie 
bisher gefchehen, von einem jeden Erben 
befonders, fondern folcher überhaupt von 
ſaͤmmtlichen Erben mit so Rthlr. etlegt 
werden fol. Es verbteibt übrigend bey 
der gefeglichen Borfchrift, daß die Lega⸗ 
torii, welchen ein Vermaͤchtniß zufällt, 
von folchen den Eollateratftempel berichti- 
gen müffen. Hiernach habt Ihr Euch in 
vorkommenden Fällen zu achten, und 
das Publicum durch bie Zeitungen und 
Antelligemzblätter davon zu benachrichtis 
gen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
27ften Auguſt 1799. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigfen 
% Special : Befehl. 


v. Werder, v. Arnim, 


No. L. Circular-Berordnung an ſaͤmmtliche Regi⸗ 
menter und Bataillons, den Unterricht in den Garnifonfchulen bes 
treffend. De Dato Charlottenburg, den zıflen Auguſt 1799. 


ch habe mit vieler Zufriedenheit mahrs 
genommen, daß die meiften Regimen · 

ter und Bataillons, meinen Wuͤnſchen 
gemäß, bemüht find, ihre Garniſonſchu⸗ 
len zu verbeſſern, und ifmen eine dauer⸗ 
hafte Erifenz zu verſchaffen. 


dene Megimenter haben hierin fo anſehn⸗ 
liche Fortſchritte gemacht, daß Ich Mie 
dag Vergnuͤgen nicht verfagen kann, ih⸗ 
nen für die Sorgfalt, womit fie das Wohl 
der Pünftigen Eenesationen zu gründen 


Werfchien an, meine lebhafteſte Etkenntlichtert 
zu 
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zu begeigen, und fie aufjumuntern, der 
größern Bervofltommnung ihrer Schub 
anftalten fernerhin ihre Kräfte zu widmen. 
Bon denjenigen Chefs aber, welche mit 
dieſer wichtigen Angelegenheit noch zuruͤck 
find, Halte Ich Mich überzeugt, daß der 
Grund davon nicht in ihrem geringeren 
Eifer, fondern nur in dem Mangel went 
ger günftiger Umftände liege, welchem ab: 
zuhelfen fie ſich zur ſtrengſten Pflicht ma» 
hen werden. 

Indem Ich Mich damit beichäftige, 
bie innere Einrichtung einiger Garniſon ⸗ 
ſchulen näher kennen zu lernen, finde Ich 
jedoch, daß fich manche eis Ziel vorgeſteckt 
haben, welches zu erreichen mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft ift, und wel⸗ 
ches zu weit außer den Grenzen einer Bar 
nifonfchule liegt. Wenn nun gleich jene 
Hinverniffe durch ausdanernden Eifer und 
einige Aufopferungen zu heben waren, fo 
kann doch der praetiſche Menichenfenner 
nicht gleichgültig gegen die Folgen feyn, 
welche mıt allen Ertremen verbunden find, 
amd bey einer zu weiten Ausdehnung des 
Volks unterrichts mehr als irgendwo nad» 
theilig auf dad Wohl des Ganzen wirken 
wuͤrden. 

Wahre Aufklaͤrung, ſoviel zu ſeinem 
eigenen und zum allgemeinen Beſten erfor» 
dert wird, befißt unftreitig Derienige, Der 
in dem Kreife, worin ihn dad Schaf 
verfegt hat, feine Verhaͤltniſſe und Pflich 
ten genau fennt, und bie Fähigkeiten hat, 
ihnen zugenügen. Auf dieſen Zweck follte 
daher der Unterricht in allen Volksſchulen 
eingefchränft werden. Die Zeit, melche 
man darin auf den oberflächlichen Unter 
richt in Miffenfchaften verwendet, von 
welchen der gemeine Mann in feiner 
Sphäre feinen Gebrauch machen Pann, if 
größtentheils verloren. Er vergißt das 
Gehörte fehr bald, und mas noch in fei» 
nem Gedächtniffe Bleibt, find unvollftäns 
dige Bearuffe, aus welchen falfche Schlüffe 
und ſolche Neigungen entftehen, deren 
Befriedigung fein Stand ihn nicht verftate 
tet, und welche ihn nur mißvergnügt und 
unglücklich machen. 

Da der Hauptzweck der Garniſonſchu ⸗ 
len die Bildung künftiger Soldaten ift, fo 
Braucht in ihnen nicht mehr gelehrt zu wer ⸗ 
den, als dem gemeinen Mann, Unterof ⸗ 
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ficier und Feldwebel zu wiſſen noͤthig if, 
um ihre Stellen als brauchbare und zu⸗ 

friedene Menſchen auszufüllen. So gu 
> diefe Forderung fcheint, fo ift ſie es 
doch in der That nicht, wenn ihr any ges 
nüget werden foll, Zur geiftigen Ausbil: 
dung eines Soldaten erfordere Ich, daß 
derfeibe feine Pflichten ald Menih, als 
Unterthan und ald Soldat genau kennt; 
daß er von den verfchiedenen Erwerbsar · 
ten, melde feinem Stande. angemefn 
find, und von den Mitteln, ſolche aufs 
befte zu benugen, fo unterrichtet: worden, 
daß er zu feinem fünftigen Nebenverdienft 
diejenige auswählen kann, welche mit ftir 
nen Fähigkeiten und Neigungen am meis 
ften übereinftimmen; und daß er ſowohl 
zur Führung feiner eigenen Angelegenheis 
ten, ald auch um dereinft zum Linterofficier 
oder Feldwebel zu avanciren, gut leſen, 
fchreiben und rechnen kann, und von den 
einem Profeifioniften nüglichen Wiſſen⸗ 
ſchaften die nöthigen Kenntniſſe beſitt. 
Ein mit dieſen Eigenſchaften auegeruͤſtetet 
Soldat wird auf ſeinem Platz gewiß ein 
brauchbarer Diener des Staats, und zu⸗ 


gleich ein gluͤcklicher Menſch ſeyn, wenn 


niemand dad Beſtreben nach hoͤhern Din« 
gen in ihm zu erwecken ſucht. Der Keim 
zue Unzufriedenheit mit jeinem Stande 
wird ſich aber in eben dem Grade entwi⸗ 
ein, in welchem man feinen wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Unterricht weiter ausdehut. Nur 
wenige Menſchen der untern Volletlaſſe 
find von der Nalur fo fo fehr verwahrloſet, 
daß fie nicht die Fähigkeit haben follten, 
etwas mehr zu leiften, als ihr Stand von 
ihnen erfordert, und fich dadurch auf its 
gend einem Wege über denſelben zu erhe⸗ 
ben, Ein zu weit ausgedehnter Unterricht 
wird. das Gefühl folder Fähigkeiten in 
ihnen rege machen, durch deren Anwen. 
dung fie fich leicht ein günftigered Schick⸗ 
fal ‚ als das eines gemeinen Soldaten if, 
würden verfchaffen fönnen. Daher fömme 
es, daß die oderflächlichfte Bekannticaft 
mit den Wıffenichaften gewoͤhnlich eine 
Abneigung gegen die Erlernung einer Pros 
feſſion einflößt. Die unzähligen Beweikt, 
welche Die größeren Schulen Davonliefern, 
find meiner Aufmerkfamkeit nicht entgans 
= Ich weiß fehr wohl, daß die mei ⸗ 

fien Dandiwerterfähne, welche jene Schu: 
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len beſuchen, wenn fie auch nur mittelmd« 


Bige Fähigkeiten haben, lieber den muͤhſa⸗ 
men und unficheen Weg eines Halbgelehr· 
ten wählen, als die einträglichten Etabliſ⸗ 
ſements ihrer Bärer annehmen, in welche 
fie ohne Mühe eintreten, und bey welchen 
fie ihre erlangten Kenntniffe, ſowohl zu 
ihrem eigenen ald zum Beften des Publi- 
kums, ſehr gut denugen Könnten, 

Stolz, Eigendlinfel und Abneigung 
gegen förperfiche Arbeiten, find gemöhn 
lich die Quellen folcher thoͤrichten Ent ⸗ 
ſchluͤſſe, welche unter denſelben Umſtaͤn⸗ 
den immer dieſelbe Wirkung hervorbrins 
gen. Wenn gleich dem Soldatenſohne 
die Wahl feines Fünftigen Standes mehr 
beſchraͤnkt ift, fo muß er fich doch ungluͤck. 
lic) fühlen, wenn jene Leidenfchaften ein- 
mal in ihm geweckt worden, und er folche 
nicht befriedigen kann. 

Die Lehrer einiger Garnifonfchulen 
find in ihrem gutgemeinten Eıfer fo weit 
gegangen, daß fie ihren Unterricht auf 
allgemeine Laͤnderkenntniß, und feibft auf 
die Anfongsgründe der mathematiſchen 
Geographie, auf Weltgeſchichte, Stati: 
ſtik, Verhältniffe der Staaten gegen eiu- 
onder, ihrer Handelsbilanzen u, ſ. w 
ausdehnen wollen. 

Diefer Unterricht mag fo oberflächlich 
ſeyn, wie er wolle, der größte Theil da» 


von geht doch, wie Ich ſchon geiagt habe, . 


verloren, und dient nur dazu, be Öffent« 
fihen Prüfungen damit zu pralen, Es 
wird immer beſſer feyn, wenn der Knabe 
bie dazu ndthige Zeit in der Induſtrieſchule 
zubringt, und fih dort eiwas Geld er: 
wirbt, womit er den Eltern feinen Inter: 
halt erleichtert, und feine Fertigkeit in 
nüglichen Handarbeiten vermehrt, 
Soldaten und Unterofficiere werben 
ihre Tagemärfche vollenden, ohne bie 
Länge und Breite der Derter zu wiſſen, 
und was fie im gemeinen Leben von frem ⸗ 
den Ländern erfahren, wird ihnen den 


‚ Abgegangenen Linterricht in der Geogra⸗ 


phie hinlaͤnglich erfegen. Zu welchem 
Zweck will man denen, welche, wenn ſie 
zum Marſch beordert werden, nicht ein⸗ 
mal fragen dürfen? warum? und wohin? 
on den Verhältniffen der Staaten gegen 
einander Unterricht geben? Und was foll 


28 dem Soldatenfohne, "ber in feiner Pünfs 
tigen Beſtimmung von geringem Solde 
und mühfam erworbenen Nebenderdienft 
leben muß, mas foll es dem helfen, daß 
man ihm Die Mittel und Wege zeigt, wo⸗ 
durch er fih als Kaufmann mit leicht ges 
mwonnenem Gelde und ohne eigentliche Ar⸗ 
beit den hochſten Lebens genuß wiirde det» 
fehaffen konnen? 


Der Geiſt der Zeit hat ſchon ohnedies 
unter allen MenichenMaifen ein unaufhoͤr⸗ 
liches Beſtteben vege gemacht, ſich über, 
thren Stand zu erheben, oder wenigſtens 
die Forderungen deffelben immer Höher zu 
fparmen. Ich rechne fehr gern dasjenige 
ab, was man ald eine nothtuendige Folge 


des höher geftiegenen Werths der Dinge . 


annehmen muß. Das Uebel liegt aber 
tiefer, und es muß demſelben mit Ernſt 
entgegen gearbeitet werden, wenn nicht 
zulegt alle Berhältnifie zerſtoͤrt werden fol 
Ten. Ich werde daher Mein befonderg 
Augenmerf darauf richten, daß bey allen 
Volksſchulen ſolcher Unterricht eingeführt 
werde, welche der jungen Generation 
mehr Liebe und Achtung für den Stand 
ihrer Eitermetnflößet. Saͤmmtlichen Mie 
htärdyeid. mache Ich aber hiermit beſon⸗ 
ders zue Pflicht, ben ihren Garniſonſchu⸗ 
len dieſen Geſichtspunkt nie zu verlieren, 
Der Soldatenfohn muß von den Rechter, 
welche der Staat auf feine Dienfte Hat, 
von jenen Pflichten und Verhättniffen, 
und von den Bortheilen, worauf er das 
gegen Anjpruch machen darf, fo genau une 


„tereichtet werten, Daß ihm fein eigenes 
Urtheil zur Zufriedenheit mit feinen 


Stonde leitet, und er fo viel ald möglich 
aufhoͤrt, mit Ned und geheimen Haß an 
Hoͤhere hinauf zu ſehen. 


Wer die Fähtaketten befigt, ein auf 
diefen Zweck gerichteres Lehrbuch au ſchrel⸗ 
ben, kann fich dadurch ein großes Ver⸗ 
dienit um das kuͤnftige Glück der Soldds 
tenföhne erwerben, und Meiner Iebhaftes 
ſten Erkenntlichkeit verfihert ſeyn. Ich 
wuͤnſchte, daß der Religionsunterricht 
damit verwebt wuͤrde, und daß nach Abs 
Bandlung der zehn Gebote auf alle im buͤr⸗ 
gerlichen Leben verbotene Handlungen und 
die darauf geſetzten Strafen in Patschetis 
ſcher Form fo kurz und deurlich als md3s 
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lich auseinander gefegt würden. Ein fols 
ches Buch wuͤrde ſelbſt dem alten Soldas 


ten eine nuͤtzlichere Lectlire aid alle Er⸗ deh 


Bauungsbicher ſeyn, und ihm vollkommen 
den Mangel aller Wolksfchriften und 
Volkszeitungen erfegen, two man auf je 


dem Blatte mehr Die Finansfpeculation Befi 


der Heraudgeber, ald den Wortheil ded 
Publikums wahrnimmt, und wodurch 
nur eine ſchaͤdliche Leſewuth unter dem ge» 
meinen Darin derbreitet wird. Da in 
deffen zur Berfertigung eines ſolchen Lehr» 
Buchs mehr eigenes Nachdenken und Zeit 
erfordert wird, als zur Compilitung aller 
bisherigen Lehe: und Lefebticher; fo ann 
Ich den Wunſch nitht unterdrüden, daß 
fi nut Männer von anerfannter Popu⸗ 
larität und praftifcher Menfchenkenntniß 
an diefe Arbeit machen, und dabey fo auf 
das ‚Allgemeine fehen mögen, daß dieſes 
Eehrbuch nicht allein für die Garniſonſchu · 
Ten, welche zugleich fünftige Bürger und 
Bauern, fondern auch für die Bürgers 
und Bauernſchulen, welche zugleich kuͤnf · 
tige Soldaten bilden müffen, brauchbar 


werde, 

Ich Habe der Gefchichte noch nicht ers 
waͤhnt, und will alfo nur bemerken, daß 
der Unterricht darin fich lediglich auf die 
wichtigſten Ereignifle des Vaterlandes 
einfchränfen und feinen andern Zweck has 
ben dürfe, ald Liebe und Anhänglichfeit 
‚für daffelde, Stolz auf die Thaten unfes 
rer Vorfahren, und die Begierde zur Nach ⸗ 
ahmung derfelßen zu erwecken. 


Eine beſondere Auszeichnung des für 
higſten Schüler, wie zum Benfpiel in ei⸗ 
nigen Schulen eine Elite aus der erften 
Ciaſſe ift, finde Ich bey einer Garnifoits 
febufe nicht zweckmaͤßig; noch tveniger, 
daß man den jungen Leuten dadurch eine 
beftimmte Ausficht zum Avancement erbff: 
nen will. Ohne lefen, fehreiben und rech» 
men gehörig erlernt zu Baden, folle eigent- 
lich feiner emancipirt werden; man muß 
daher feinem den Wahn laffen, daß er dies 
ſerhalb eine befondere Aufmerffamfeit ver» 
diene. Die Garniſonſchulen würden nur 
fehlechte Früchte tragen, wenn die Anzahl 
folder Soldaten, welche biefe gemeinen 
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ertigfei , in der Folgepeit 
rer — — 


ſeyn wird, fie alle zu Unterofficiren 
und Feldwebeln zu avanciren. Man 
würde daher, wenn man einigen andges 
zeichneten Zöglingen ein Vorzugsrecht zur 

Örderung geben wollte, nur einen Ehr⸗ 
geiz in ihnen anfachen, welcher zu fpätoder 
nie ——— A —*— das = 
glück fehl gener Hoffnungen in feiner 
ganzen Stärke fühlbar machen wirde. 
Mit weit gänftigerem Erfolge würde man 
Dagegen dem fleißigften Schüler in feinen 
Fähigkeiten entfprechende& nügliches Buch 
zus Belohnung fhenten konnen. 

Ich fordere Daher jeden einfichtövollen 
Patrioten, der Meine gute Abficht beher · 
ziget, beſonders aber Officiere und Felde 
prediger auf, nach diefen Grundfägen ei» 
nen Unterrichtöplan zu entwerfen, wel⸗ 
eher, we möglich, allen Garniſon · Bir ⸗ 
ger» und Bauerſchulen zur Norm dienen 
Pönnes dasjenige, wodurch fi) letztere 
von den bepden erftern unterſcheiden, wid 
ſich dann leicht ergeben. 

So wichtig indeffen die Einrichtung 
der Garniſonſchulen ift, fo mirde doch ber 
Nuben derfelben nur unvollfommen ſeyn , 
wenn nicht zugleich Induſtrieſchulen da 
mit verbunden würden, worin bie Golda- 
tenkinder ihre Fünftigen Erwerbsmittel ler · 


. nen, und in den Standgefegt werden, ihre 


Eitern fite die Zeit, welche fie in der Gar · 
nifonfchufe zubringen müffen, duch eini» 
gen Geldverdienſt zu entſchaͤdigen. 

Die von den Oberften von Tfhams 
mer beym Regiment Prinz Ferdinand ein 
gerichtete Fnduftriefchule, in welcher bie 
Kinder, od fie gleich die Hälfte des Tor 
ges in der Gaenifonfchule zubtingen möp 
fen, dennoch, nach Maoßgabe ihrer K 
und Fertigkeit, monatlich 2, 3, 4, ja ſo 
gar 5 Rthir. und drüber durch ihre Abs 
beit verdienen, leiſtet alles, was man bon 
einer ſolchen Anftalt erwarten kann, ed 
Halb Ich ſolche allen Regimenten und 
Bataillons zur Nachahmung beſtens em⸗ 
pfehle. Charlottenburg, den ziſten Au 


guft 1799. 
Friedrich Wilhelm. 
No. 
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No. LI. Refeript an dad Sammer: Gericht, wegen 
der ben Contumacialderfahren anzufegenden Urteld und Inſtru⸗ 
ctionsgebühren, De Dato Berlin, den zen September 1799. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ic. 
Q) Unfern ıc. Auf Eure Anfrage vom 
a2ften v. M; wegen der beym Contuma ⸗ 
cialverfahren anzufeßenden Gebühren pro 
Inftroctione er Sententise; tollen Wir 
Euch hierdurch zur Nefolution ertheilen, 
wie Ihr für Contumacialurtel zwar die 
niedrigfien Säge der, nach Berfchieben: 
heit des Betrages des Streits ftatt fit 
denden Lrtelögebühren nehmen könnt, 
jedoch fo, Daß auch bey dem hoͤchſten Ob- 


jecto litis die Summe von 10 Kthle 
nicht Überftiegen werde. 

Für den Eontumacialtermin koͤnnen 
Nur die Sect. 3. No, 10. der Sportultare 
de 1787 beftimmten Säge liquidirt wer⸗ 
ben. Sind ı Berlin, den atın Sep⸗ 
tember 1799 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befeht, 


v. Goldbeck. v. Thulemeier. d. Arnim. 


No. LII. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und Do⸗ 
mainen Kammern dieſſeits der Weſer, wegen der allerhoͤchſt he⸗ 
wuůligten Tantonfreyheit für die dem öffentlichen Schulunterricht ſich wid⸗ 


menden, der deutiden und polnifhen Sprade mächtigen Gubiedt, 
De Dato Berlin, den zten September 1799. 


riedrich Wilhelm ıc. ic. Unfern ic. 
Wir Allerhoͤchſt Selbſt Haben mittelſt 
abſchriftlich anliegender Cablnetsordre 
vom 22ſten m. pr. auf geſchehenen Antrag 
Unfers Generals ıc. Directorüi und Geiſt · 
lichen Departements, zur Beförderung 
der Verbeſſerung des Öffentlichen Schuls 
urserrichts der Provinzen Süd und Neu⸗ 
Oftpreuffen, die Cantonfrepheit für die, 
dieſem Fache ſich widmenden, bender, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächti» 
gen, Subjecte auf 10 Jahre lang, jedoch 
nur unter folgenden Einfchräntungen, zu 
bewilligen geruhet: 

2) Soll diefe Freyheit nur denjenigen 
Supjecten zu ftatten Fommen, welche 
had) angeftellter Prüfung ihrer Faͤhig ⸗ 
fetten in dem Std» und Neu⸗Oſtpreuſ⸗ 
ſiſchen Schullehter: Seminarid aufge 
nommen tverden. 

2) Für diefe ſoll auch micht gleich bed 
der Aufnahme der Abfchied vom Regi⸗ 
mente, fondern nur die Erlaubniß, fich 
diefer Laufbahn zu widmen, ertheilt, 
diefer aber die Berficherung Hinzugefligt 


werden, daß der Abſchied erfolgen ſoll, 
wenn das aufgenommene Subject den 
Erwartungen entſprechen, und zwey 
ganjer Fahre ſich als wirklicher Schul⸗ 
lehrer zur Zufriedenheit feiner Vorge⸗ 
ſetzten ordentlich und fleißig betragen 
haben werde. 


Es verftehet ſich fibrigend dabey von 
ſelbſt, daß Diele Freppei nur für den Ver⸗ 
abſchiedeten ſelbſt, nicht aber Für deſſen 
Kınder gilt, und daß, obgleich die koͤrper⸗ 
liche Gröre nicht zum Moßſtabe ver Gel 
flesfähigkeitein dienen, und daher auch 
nach Unſerer Allerhoͤchſt eigenen Beſtim⸗ 
mung große Leute nicht von dieſer Be⸗ 
frehung ausgeſchloſſen werden dürfen, Dad 
Schullehreramt demnach großen und zuin 
Militaitdienſt deſonders brauchbaren Leu⸗ 
ten nicht zum Vorwand dienen muß, ſich 
dem Militait dienſt zu entziehen, 


Ihr habt Euch hiernach bey vorkom⸗ 
menden Fällen zu achten, und Wir find ic 
Berlin, den zten September 1799, 


Auf Specials Befehl; 


&ä No, 
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marf, wegen näherer Declaration der 
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ectoren der Chur: 
rordnung wegen Ausfers 


tigung der Taufſcheine für junge Edelleute, welche in die Armee oder 
tenhäufer aufgenommen werden wollen. ‚De Dato —— 
den Sten September 1799. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm, König von Preußen ꝛtc. ꝛc. 
Unfern ıc. In Beziehung auf das uns 
term 25ften April d. 5, ergangene Eircus 
lare, betreffend die Ertheilung von Taufs 
fcheinen für junge von Adel, welche in die 
Armee oder in Gadettenhäufern aufs 
genommen werden wollen, laſſen Wie 
Euch die anderweitig an das Geiftliche 
Departement erlaffene Eabinetsordre vom 
ı3ten v. M., modurd Wir die unter Dem 
ten April an gedachtes Departement in 
diefer Angelegenheit erlaffene Auweiſung 
näher zu declariren geruhet, folgenden 
Inhalts: 


Seine Königliche Majeſtaͤt von Preu⸗ 
Ben sc. erwiedern dem Geiſtlichen Der 
partement auf deſſen Bericht vom 7ten 
d. M., daß ed nicht der Sinn der Car 
Bin-tsordre vom 7ten April d. J. ſey, 
von den Predigern bey Augftellung der 
Zauffcheine junger Evelleute die Bezeu⸗ 
gung der Nichtigfeit ded Adels aus⸗ 
druͤcklich zu verlangen; fondern fie fol 
fen im Gegentheil nur verpflichtet ſeyn, 
überall, mo ihnen die Umftände nicht 
ganz ausführlich befannt find, anzu⸗ 


deuten, was ihnen dadon wiſſend ift, 
Die Strafe der Caffation foll daher auch 
nur darauf haften, wenn ein Prediger 
in feinem Atteft eine Unwahrheit für 
wahr ausgegeben hat. Lim folches zu 
vermeiden, muß in jedem ungewiſſen 
Fall ausdrücktich bemerkt werden, daß 
angeblicdy, oder nach Ausſage dieſes 
oder jenen Das Kind ehelich gejeugt, 
oder nachher legitimiret worden, der 
Vater angeblich ein Edelmann und die 
Mutter von Geburt angeblich die und 
die fen, damit aus ſolchem Arteft die 
Uingerißheit der Angabe entnommen, 
und fodann die Richtigkeit der Imftände 
von den Regierungen näher gepruͤfet 
werden koͤnne. Charlottenburg, den 
13ten Auguſt 1799. 

Friedrich Wilhelm. 


zufertigen, mit dem Befehl: ſaͤmmtliche 
unter Euch ſtehende Prediger hiernach ge⸗ 
meſſenſt anzuweiſen. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den sten September 1799, . 


d. Schede. 
d. Itwing. 


No. LIV. Circulate an. die Inſpectoren der Chur 
mark, wegen Ablefung des Edicts wegen Ainhaltung und Verfolgung 
der Deferteurs von den Canzeln und vierteljähriger Einſendung der Adler 
fungsanzeigen von den Inſpectoren an das Conſiſtorium. De Dato 
Berlin, den sten September 1799. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preuſſen ec. ıc. 
Unſern ıc. Um die immer mehr überhand 
nehmende Defertion der Soldaten zu vers 
hüten, haben Wir Allerhöchft Selbft fols 
gendes zu verordnen nöthig gefunden: ’ 


3) Daß das Edict wegen Anhaltung 
und Verfolgung der Deſerteurs vom 
sten Januar 1788. und deffen Declas 


ration vom 2gften July ej. a.; ingleis 
hen aus dem Edict vom ı5ten Sep⸗ 
tember 1730. folgender $.? 


Ferner wird auch allen und jeden 
Unterthanen, in den Städten und 
auf den Dörfern, hierdurch aufs 
nachdruͤcklichſte und bey Dermeis 
dung 100 Kehle, oder nach Befin⸗ 
den anderer empfindlichen Leibess 

ſtrafe 


r 
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ficafe andefoßfen, wenn jemand von abgeleſen, und wie ſolches überall ge 

— ihnen einen Unterofficier oder Sof ' — Binnen 8 Wochen anhero bes 
*8 baten außer feiner Garniſon, es ſey richtet werden ſoll. 
wo es wolle, antrift, denſelben für * 

gleich nach feinen Pab zu fragen, fi 2) Daß alle Vierteljahr, nemlih an 

Ai foichen unnachläffig vorzeigen zu lafe den Sonntagen nach dem erften Jar 

—* fen und dabey nachzuſehen, ob es nuar, mach dem erſten April, nach dem 

* damit feine Richtigkeit Habe, und erſten July und nach dem erſten Octo⸗ 

nie faus kein richtiger Paß vorgezeigt ber diefe Ablefung aller vorgedachten 

* werden koͤnnte oder wollte, iſi es oð  dren Stücke wiederholt und daß ſolches 

I fort von demſelben in der nächften geſchehen, Unſerem Ober-Eonfiftorium 
Pa —— Def —5 den angeheiget werden fol. 

! ulzen und wornen zu mels ‚SZ: —* 
hr den, welche Demn Sep folchem bein» >) Daß Deimigen Prediger, wel ob 
An denden Mangel eines richtigen paf.  G*F unteelaffen, in zünf Thaler Strafe 
— ſes ſich des Soldaten oder linteroffis venommen, und dieſe Strafe bey jeder 
Pt ciers old eines Deferteurs bemäd, Neuen Unterfaffung, auf das Duplum 
—* — F —— Ende denſeiben erhohet werden foll, 
a mut Fleiß nachfegen, ihn arretiren 
Ela! und an; die nächte Garmin abties Nr habt dahero fämmtlichen Predie 
— fern ſollen, wornach ſich ein jeder zu — ⏑⏑ been 

* aten und für Strafe ju hüen hat, daß bey vorkommenden Defertionen der 
fofort vier Sonntage nach) einander df, Soldaten jedesmal insbeſondere auch dar 
Sir fentlich von den Kanzein, mit der des Kauf werde inquiriret werben, 

ER fondern Bemerkung: 05 die vorgefchriebenen Ablefungen 
Eh daß wenn fich irgend jemand bey der nach Ro, 2. gehbeig geſchehen, 
4 Verfolgung und Entbeckung der Des bekannt zu machen, und ſollen uͤbrigens 
Ai ſerteuts ſowohl, als derjenigen, die Die eingezogne Strafgelder an die Geue⸗ 
dabey nicht ihre Schuldigkeit bes ral-Invalledenkaſſe eingeſandt werden, 
obachten, die geringſte Verſaumniß wovon das Ober ⸗Conſiſtorium dem Ges 
zu Schulden kommen laſſen follte, neraldirectorium vierteljährlich den Bes 
Ya Bach der Strenge der aͤltern Edicte, frag anzeigen wird. Sind Euch mit 


beſonders des vom ı2, July 1713, 
Art, 10. die ganze Gemeine, wo ein 
Deferteur paffirt, werde refponfable 
gemacht und zus Verantwortung gea 
zogen werden, 


Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den 
Sten September 1799. 


v. Schede. 
v. Irwing. 
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N. LV. 5 Berordnung ei ten fpivobL som Mirier als 
” ‚den I Omi / 


dung der jährlichen 
Civilftande. De 


ir Friedrich Wilhelm, von Bot: 
tes Gnaden, König von Preufs 
fen ı. x, Haben für nothig defunden, 
ſaͤmmtliche über die Anfertigung und Ein: 
fendung der jährlichen Populationsliften 
biöher ergangene Verordnungen revidis 
ten, diefe ganze Angelögenheit mehr zweck · 
mäßig einrichten, und alles, was dadey 
zu beobachten iſt, in eine das Ganze um⸗ 
faſſende Verordnung faffen zu laſſen. Es 
wird daher dem unter den werichiedenen 
De partements congeetirten Ablommen ge: 
maͤß, mit Aufhebung aller hier nicht aus · 
drucklich aufgenommenen bisherigen Vor ⸗ 
ſchriften hiermit folgenoes feitgei:ät. 


1. 


Da die Richtiafeit der jährlichen Por 
pulationsliften hauptſaͤchlich auf einer ges 
nauen Führung der Kırchenbücher berus 
het: fo haben die Landeskollegien, welche 
dem Kirchenmwelen vorgelegt find, dahin 
zu ſehen, daß dieſelben nach vem in der 
Berorbnung vom 2ten Junuar 1766, 
iehe Nov. Corp. Contt, pr. Brandenb. 

om, IV. pag. 1,5. &c. vorgeichriebenen 
Schema eingerichtet und geführt werden, 


2 


Was außerdem die Prebiger dabey 
zu beobachten haben, beſtimmt das alles 
girte Landrecht Th, 2. Tıt. 11. 9. 4817 
bie 505. - j 


3. 

Die jährlich) von den Predigern an 
den Inſpector oder fonftigen erften Vor⸗ 
geſetzten einzufenbenden Eiften werden vom 
ıften Januar bis zum legten December je» 
des Jahres angefertigt, und müͤſſen fpät» 
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Anfertigung und Ein⸗ 


1 

Das von dem Ober · Collegio ampufer: 
figende Generalwerk fol fpätehend ven 
a Iten Februar bey dem Lutheriſch · Geiſt⸗ 
lichen · Departement zu Berlin wirtuh 
eintseffen. 

5 

Damit aber die ſaͤmmtlichen Liften on 
einem Ort zufammen fommen, fo wird 
wegen derjenigen Provincials Behörden, 
welche in Karholifch: Geiftlichen Sachen 
dem Finanz Mintfterio fubordimist find, 
hiermit feftgefegt: daß 


a) die Krieges und Domainen · Cam⸗ 
mern zu Ansdach, Plod und Bialpftod, 
weiche zugleich Eonfiftoria find, die 
von den Karholiichen und refpectiven 
Griechiſchen Geiſtlichen an fie anloms 
menden £iften mit in das von den ku⸗ 
therifchen anzufertigende Generalwerl 
aufnehmen, und an den Ehef des £us 
theriſch · Geiſtlichen Departements eins 


ſenden. 


b) In Schleſien bleibt es ben der biehe · 
rigen Einrichtung, daß die Liſten von 

‚ den Katholifchen Gemeinden an die Lu⸗ 
thertichen- Ober: Eonfiftorien und von 
dieſen an den Chef des Lurherifch-Beift» 
Tichen Departements gelangen. 


0) Ein gleiches foll auch in Südpreußen 
in Ruͤckſicht der Katholiſchen ıc. x. 
Kirchen durd) die Krieges: und Dur 
mainenkammern, welche die Geiſtich⸗ 
Katholiſche Sachen bearbeiten, ge 
ſchehen. 

6. 
Von den reformirten Predigern der⸗ 
jenigen Provinzen, wo fie unmittelbar 





fiens den Stern Januar bey dem Jnfpector unter dem Reformirten » Geiſllihen · Der 
eingehen. Diefer aber muß fich fo einrich · partement und Kirchen: Eolegio fehen, 
ten, daß fämmtliche Eiften feines Bezirks fenden die Inſpectoren nach wit dor ihre 
Ben dem den Kirchen Vorgeſetzten, Pro» Liften grade, aus den Prodinjen aber, 
dincial oder andern Ober» Eollegio den 100 die reformirten Kirchen zunaͤchſt von 
2oſten Januar unfehlbar wirklich ans einem Provinziolcollegio reffortiren, Durch 
tan. dieſes an das — 

ii 
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partement, und zwar letzteren Falls ver⸗ 
mittelſt eines von der refornurten Kirchen 
beſonders zu entwerfenden Genetalwerks. 
Es müfjen aber dieſe Liften ſpaͤteſtens den 
sten Februar bey dem Reformirten Geiſt ⸗ 
lichen Departement wirklich ankommen. 


1 ur Fern. 

Das Reformierte: Geiſtliche · Departe· 
ment theilt ſaͤmmtliche bey demſelben eiti- 
gegangene Verzeichniſſe nach wie vor dem 
*Kutheriſch· Geiſtlichen · Departement bis 
gun ı5ten’Februar mit, um ſelbige in 
die an Uns Allerhoͤchſtſelbſt gelangende Ge 
neralliſte von ſaͤmmillchen Staaten mit 
qaufzunehmen. 


8. 


Lelzt erwaͤhntes Generalwerk geht ge: 
den den ıften März, mittelſt eines von 
den Staats-Minftern des Generaldis 
rectotii und bender Geiftlicher Departe: 
ments gemeinfchaftlich zu vollziehenden 
Berichts an Unfere Allerhoͤchſte Perfon, 
und es wird eine Abfchrift der bin den 
Arten des Lutherifchen - Geiftlichen: Des 
partements entworfenen Generallite, zu 
den Acten des Generals Directorii ge: 
nommen, 


9. 
In dies Generalwerk ſind auch die 


aus den Liſten der Feldprediger von dem 


Feldprobſt an Das Lutherifche: Geiſtliche 
Departement fpätitend ven x.sten Februar 
jedes Jahres Fünftig einzufendende Liſten 
der Militärprediger aufzunehmen. 


10, 

So wie denn auch das Lutheriſche⸗ 
Geiftliche: Departement zu gleicher Zeit, 
da das Generale an Uns Allerhoͤchſtſelbſt 
abgeht, dem Kriegs: Eonfiitorio eine be⸗ 


ſondirs aus den £iften der Cwilprediger, 


die felbige von den bey Militärperfonen 
nach $. 19 verrichteten Diinifterialactibus 
einfenden, zu entwerfende General: Pos 
pulationsliſte zufertigt. 


Die Geburtd: Sterbe: und andere der · 
gleichen Lifien find auch von den Juden 
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angufertigen, (ſo weit fie auf dieſe anwend⸗ 
bar ſeyn können); fie werden von den 
Krieges» und Domainenfammern aus . 
den Verzeichniffen der Zudengemeinden 
jeded Orts, mittelſt einer Generaltabelle, 
ſpaͤtſtens gegen ven ı,5ten Februar an daß 
£utherifche Geiſtliche Departement, zur 
Aufnahme in das allgemeine Tablequ 
gejandt. —* 
12, nmite.d 
Religionsſecten, die ſich nicht zu einer 
der Hauptfonfeffionen halten, müffen dens 
noch ihre Geburts: und Sterbefälle, id 
Hevrathen in irgend einem, unter dffent« 
lichem Anſehen und Glauben geführten 
Regiſter eintragen laffen. Die Obrigkei ⸗ 
ten jedes Otts haben deshalb, unter Apr 
probation der Provinzial: Landescollegien, 
des Eameral: und Geiſttichen · Departes 
mentd, das weitere zu reguliren. So 
fern nun dieſe Eintragung in die gewoͤhn⸗ 
fiche Kirchenbüczer geſchieht, kommt das 
udthige davon in bie Populationsliſten 
jeder Gemeinde; im entgegen gefeßten 
Fall aber werden die Liften beſonders an 
die Lutherifche Provinzial Eonfiftoria oder 
Regierungen eingefendet, und von dies 
fen ın das Generalwerk der Provinz aufs 
genommen, 


13; 

Sämmtliche von den Prebigern xc. etc. 
anzufertigende Eiften, werden ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion und des Standes, der 
Gemeinden nach dem in der Benlage Nr, 
1. hier angebogenen Schema und die data 
aus zu ertrahirenden Provinzialliften in 
ähnlicher Art eingerichtet, 


Das Schema Nr. 2. aber enthält die 
Form der aus diefen wiederum anjufertis 
genden und an Uns Allerhöchfifeibft ges 
langenden General » Nachweiſung von 
fämmtlichen Staaten und Ständen, 


14. 

- Nur verfteht fich vom ſelbſt, daß bie 
von den Feldprenigern einzufendenden 
Nachtweifungen nicht, wie die Eivilliften, 
in zwey, das Militär vom Civil unter» 
fcheidenden, Abſchnitte zerfallen. Wor⸗ 
nach ſich denn auch das dem Eutheriſchen 
öf Sci 
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Beiftlicheh · Departement nach Sarg: zu- 
tommende General· Militaͤrtableau aͤndert. 


15. 
Ods und welche kLiſten noch beſonders 
don dem Feldprobſt oder Kriegs: Eonfiftos 
Ho zur kuͤrzern Ueberſicht der Militärger 
Mmeinden, außerdem grade an Unfere Aller 
böchfte Perfon, mie bisher gefchehen ift, 
einzufenden find: bie bleibt dem Ermeß 
fen diefer Militärbehörden, nach Maas: 
Habe der deshalb unmittelbar an feldige 
von Und Allerhoͤchſtſelbſt erlaffenen Or 
dres, anheim geftellt, 

ö ’ 


16, 

Bey den. von Juden und-ander Se 
cten einzufendenden Liſten bleidf das, was 
ſich auf die. Communicanten bezieht, al- 
lerdings unanmwendbar. 


17. 

Es werden die Eivilgeiftlichen von 
Einfendung der bisherigen befondern Po» 
pulationsliften, am die Land» und Steuer: 


väche, oder fonftige Cameralbehoͤrden, 


diſpenſitt. 
18, 

Obgleich die Krieges. und Domais 
nenfammern von nun an auch, bie bisher 
üblich geweſenen Jahresliſten nicht weiter 
an das vorgefegte Finanz: Departement 
einfenden, fo follen ihnen doch zu ihrem 
Provinzialgebrauch, die mit dem jegt vor, 
gefchriebenen Schema übereinftimmenden 
 Liften von den Geiftlichen» Provinzialcols 
legien fo weit, als er bisher üblich gemer 
fen, nach mie vor mitgetheilt werden, 


‚19. 

In Anfehung der von Eivilgeiftlichen 

bey Militärperfonen verrichteten Adtuum 
minifterialium find zu untericheiden: 


a) Die bey den wisflich Dienſtthuenden. 


b) Bon den bey dem beurlaubten Mili⸗ 
tär vollzogenen. 


Denn, obgleich alle in den zweyten Ab» 
ſchnitt der fub Nr. 1. anliegenden Liſte 
fommen, fo bedasf es doch künftig bey den 
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fich auf Beurlaubte bejiehenden einjeinen 
Handlungen, nicht weiter der vom Civil 
an die nächite Garnifon oder Feldprediger 
zu machenden Anzeige. 


20, 

Dagegen aber find die Civilprediger 
verbunden, die von ihnen bey denjenigen 
dienftihuenden Wilitärperfonen , welche 
zu ‚eines abweſenden Feldpredigers Ges 
meine gehören, und in abgelonderten Gar 
nifonen ftehen, verrichteten Handlungen 
alle Vierteljahr, und zwar vom iſten Zar 
nuar ult. März und fo. weiter gerechnet, 
fpätftend 8 Tage nach, Ablauf des Quat⸗ 
tald gedachtem Feldprediger- ju über 
ſenden. 


21. 


Jender Uebertretungsfall dieſer Vor 
ſchrift wird mit 2 Rthlr. Strafe das erjtes 
mal an dem Prediger geahndet, und «$ 
foll, wenn dergleichen Saumfeligkeit öfter 
vorkommt, auf jeden Wiederholungsfall 
die Strafe um 3 Rthlt. Reigen. 


22, 


Damit aber deffen Befolaung gehörig 
controlliet werde, fo follen die Prediuer 
von den Ueberſendungsſchteiben bieler Li⸗ 
ften an den Feloprediger Bad Concept bey 
ihren Pfarracten behalten, und daben bie 
in jeder Lifte aufgeführten Faͤle nach den 
Namen der Perfonen und der Seitenzahl 
des Kirchenbuches, mo fie die Handlung 
eingetragen haben, bemerken, Die In⸗ 
fpectoren und fonftige Geiſtliche Aufieher 
der Prediger find fchuldig, bey den Kir: 
chenvififationen und Revifionen ber Kit 
henbücher ſich von dem Previger die Er 
füllung dieſer Amtspflicht nachweiſen zu 
laſſen, twidrigenfalls fie feibit in 2 65 
Rthlt. Strafe verfallen. 


23. 

Was die Kirchlichen Handlungen ber 
trift, welche von Eivilgeiftlichen beym 
bienfttöuenden Militär folder Regimene 
ter, Bataillond oder Compagnie und 
Eorps, die feinen Feldprediger haben, 
verrichtet werden ʒ fo wird der Feldprohft 
davon ſchon durch die Eluutagung der Fälle 

Dielen 


He 


Re 


me: 
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diefer Art, in die nach dem Schema Nr. 
1, Abſchnitt I. Abtheilung 1. einzufens 
dende, und nach $. 20, vom Geiftlichen 
Departement dem Kriegesconfiftorio mit 
zutheifende Lifte unterrichtet, 


24. 

So weit in vorfiehendem von Militär» 
perlonen die Mede ift, merden darunter 
alle diejenigen verftanden, die zum Milis 
täretat gehören, mithin auch die nad) 
neuern Verordnungen dem Militär Ger 
richtöftande unterworfen bleibende penſio⸗ 
nirte Officiers, -diefe letztere find jedoch 
in den £iften, in der Rubrick: Beur⸗ 
laudte mit aufzuführen, 


25, 

Wenn das Eivil» Kirchenbuch Peine 
bey Perfonen von Militaͤrſtande volljor 
gene Actus in dem Jahr der Liſten enthält, 
fo muß der Prediger ftatt des zimenten 
Abſchnitis ſolches anmerken. 


26. 


In die Liſten der Feldprediger, die 
zum Generalwerk an das Lutheriſche Geiſt⸗ 
liche Departement gelangen, werden blos 
die von den Feldpredigern ſelbſt bey Miſi⸗ 
taͤrperſonen dorgenommenen Actus aufge⸗ 
nommen, Dagegen gehören die auf des 
ven Dimifforiales von Civilpredigern vers 
richteten in den zweyten Abſchnitt und deſ⸗ 
ſen zweyte Abtheilung der Civilliſten, da 
fie in das Cwil⸗Kirchenbuch eingetragen 
werden. 

27. 

Die feltenen Fälle, da ein Militaͤr⸗ 
Prediger bey Eioilperfonen Kirchliche 
Handlungen, die in der Megel einem Eis 
dilgeiftlichen zukommen, vollzieht, gehd⸗ 
ren in den erſten Abſchnitt der Eiviltiften, 
weil fie auf die davon dem Eivilprediger 
zu machenden Anzeige ind Eivil: Kirchen: 
buch eingetragen twerden, und bleiben aus 
den £iften der Militärperfonen ganz weg. 
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28, 

Was don Feldpredigern In dieſer Vers 
ordnung geiagt ift, gilt auch von Garnls 
fon» und andern Mılirärpredigern, fie 
mögen beſonders beym Miltär angeſtellt 
feyn, oder neben einer Civilpredigerſtelle 
zugleich das Amt eines Milirärgeiftlchen 
nicht blos in einzelnen Faͤllen, ſondern 
vermöge diefes ihnen zugleich übertragenen 
Geiftlichen Mutaͤramts verrichten, Dar 
her denn feßtere, beyde Eigenfchatten wohl 
von einander abfondern müflen, 


29. 

Damit nun die prompte Anfertigung 
und Einfendung der $. 13. und 20. vor⸗ 
geichriebenen Kiften, Durch temporelle 
Krankheitd und andere Verhinderung je 
des Geiſtlichen nicht aufgehalten werde, 
fo muͤſſen die den Predigern vorgelegte 
Provinzial» und ſonſtige Oberbehoͤrden 
folche Beranftaltungen zum voraus tref⸗ 
fen, daß die verhinderten Prediger, Ju⸗ 
fpectoren ꝛtc. durch beſtimmte Subftituten 
Dertreten werden, 


30, 

Ein Prediger oder Inſpector, wel⸗ 
cher feine Eiften nicht zur beftummten Zeit 
einfender, erlegt die Koſten der allenfalls 
durch Eftafetten einzufordernden Rück⸗ 
fände, " 

31. 

Die hier vorgeſchriebene neue Einrich⸗ 
fung fall ſchon auf die Eiften bes laufenden 
Jahres angervendet iverden, 


Hiernach haben ſich fammtliche Lan⸗ 
descollegia, Milirär- und Civilgeiſtliche 
auf das genaueſte zu achten. Signatum 
Berlin, den 18ten September 1799. 


Auf Sr, Königl. Majeftär allergnäpigften 
Specials Befehl. . 


Frh. v. Heinig. v. Werder. v. Goldbeck. 
"9, Thulemeier. ©. Maſſow. v. Goltz. 


sf2 
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Beylage Nron. 
Populations- Life 
| des — 
| fen: Zunat, bis ult, December 1799 


Ff 3 X 5 j Erſter 
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Erfter Abfchnitt. 
Bom Civilſtande. 





Der Getrauten, Geboh PER ER N ha ld 
enen ; ; j 5 
ıften Januat bis zum legten ——— Sammeln de Inſpeclion, vom 











Gebohrne 





Geſtorden Cemmuncanta 
















Nahmen Männlich 

der Städte. „IS EA — 
133 A 
I 


— 


Summa in den 
Städten 
Nahmen der 
Dörfer 





Sum. vom Lande 

— — —— 

Summa von bey 7 
den, alles obne 


Jubegriff des 
Milnairſtandes 


pls 


Is#sel* 1 














X 
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B Berzgeidniß 
der Getrauten, mach ihrem verſchiedenen Alter, ohne Inbegriff des Militaie- Standes. 





1 




















Zunge | Jung | I 
gefellen | geteflen | geiellen | unter jundikäm| mit mit dene | ‚ Summa Paar, 
mit mit mit |60 Jade | ner Äber Wittwen Wittwen, 


Wittwen/ mit 60 Habr| unter | mo einer 
über Jungfern| mir [60 Jahr oder der 
4r Jahr Jungfern] und andere 
und .I4s Jahr jüber 60 

jungen und 


Sungfern|Wieewen 


C. Verzeichniß 
der Todesfälle nach den Jahreszeiten, ohne Inbegriff des Militair /Standes. 


— — —— ——— — — — — — — — 


Fruͤhjahr. Sommer. | Herbſt. Winter. | Summa | 
März 


Sjunius September | Deceniber 
April AIulins Dctober Januar 
May Auguft November | Februar 


— —— 








‚D. Bu: 
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e 2 


D. Verzeichniß 
der Geftorbenen, nach dem Alter und Fahren, ohne Inbegriff des Militaic- Standes, 





Männlih | Weiblich | Summa 





Todtgebohtne 
bis zum iſten Jah 
von 2 bis 5 incl. 
— 6 — 10 — 
— ı1 — 15 — 
— 16 — 20 — 
— 21— 25 — 
— a46 — 30 — 
— 31-33 
— 36 — 40 — 

— 41 — 40], 

— 46 — 50 — 

— 531 — 55 — 

— 56 — 60 — 

— 641 — 65 — 

— 66 — 70 — 

— —— 

— 76 — 80 — 

— 31 —-5— 

— 866 — 90 — 
ne 

— 96 - 99 — 

— 100 Jahr 

— 0 — 


— 102 — 


— 103 — 





E. Ge⸗ 





J FE. 
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E. General’ Nahweifung 
don, den Krankheiten und. Zufäßen, vom wehdhen die Menſchen vom Civlſſtande bes Nfdhen- 


ag „Jahres derflorben fin. 
Me oder Todtgebohrne Wannnliche. Weibliche 
hass Krimpfen . us IPB 


einem Band hie n. Ba 1a 9 Ir 
Am Waftertonfe > 
An den Schwaͤmmen — 
— 8 rn N a j 
— Strophen und Der Briefen 
Sm Stictufen N opfung der Sehe: 


= di en 

fern und Köthen 
rieſel · und Flecfieher 

* —— Ba € in. ira ls 


Am —— 
— Rauls Fieber 


* 


— — Gelbſucht J RE 
-—— Aeffehade f N; 
on I ind / Gef ‘ a Loy 512 Bar 2 
Am Bluiſturʒ ME ‘ 
— Schlagfluß 
— Stickfluß 
An der Epilepfie 
— — Fri 
An Fronten der Urinwege 
— Steinbeſchwerden 
— der a Ader 
7— Duraral umd der Nuhr 
An Reibes: Verftopfung 
D — 
m Scharbo 
An der Melancholie und Wahnſinn 
Ben der Niederkunft 
In dem Kindbette 
An Bruchfhaden 
— Knochenbruͤchen 
— der — 
Am Kreb 
— 
m kalten Br 
An Selen es wegen er Operationen 


_ hen — — 
— beftimmten Krankheiten 
ER 


Gs Zweyter 





2 Verordnungen won 18799: 1 Nox. 35. on 
Zweytern Abfiheitti 
VBom Miligit / Stande ſv weit Selen firchkihe Handlungen von Civil’ 
Hredigern verrichtet worden. 
ee Wilnan 
ıfte Abtheilung. 
Adtus Miniſteriales bey Dienſtthuenden Militait / Perfonen ſolchet — Pi Ds 
die feinen Feloprediger haben . 
(enthält eben die beym — abſchuit ſab ee E vor b ne Babe) ; 


2u 


ate Abtheilung. 


Adus Minifteriales bey Dienſtthuenden Militait ⸗Perſonen ſolcher Regimenter —* Ku 
die zwar einen Feldprediger haben, der aber von dem Ort, mo I. ‚Adus vorge 
nommen worden, abiwefend ift. m 

(wie bepm-erften Abfchnitt.) 7 
zte Abtheilung. 

Adus Minifteriales bey beurlaubten Soldaten und folden — die noch unter 
Militair⸗Gerichtsbarkeit ſtehen. 

(wie beym erſten we) 


Beylage 


| 
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2642 
R Beylage Neon, 
Schema 
> wur. 
General: Bevölferungs - Lifte 
des Jahres 
aus den 


Special: und Provincial » Liften der Militair⸗ und 
Kivil = Geiftlichen 
welche Sr. Majeftät eingereicht wird. 


692 I. Vom 
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1. Bom Eivil-Gtande 
— — — — — — — — — — 


Nro Nahbmen der Provinzen 








— 
ae 
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Gebohren; 
GSetraute] Mannlichen | Weiblihen 
e⸗ 





| 


| 693 U. Vom 





2 Derordnungen von 1799, No. 55. 2648 
U. Vom Militair - Stande, 







kirchlichen Handi 








per > a nee = Getraut 
taillons, abgeſonderten Co A 77 : 
paguien, Feſtungen ıc. Yaar. Rionigen Fr Senna; 
vr J J + — —— J 











Br Pac) den von den Cwil/Predigern beym Militair verrichteten kirchlichen Halkınn, 
5) Ben bienfirhuenden, d. 6. bey der Fahne befindlichen Milttnie, welche Hinen Sefimehen Feld⸗ 


oder Garniſon⸗Prediger hat. 
‚Hier, fo wie ad b und e. wir n . 
in den folgenden Eolonnen blos die F l $ 


ſummariſche aus den Eivil» Liſten : 


ler Provinzen ſummirte Zahl ! 


einge und in viefer Colonne i ! 

gefept, folgendes nach ven von | 
Stpil-Prebigern aus alien Prvin 8 i ; 2 
jen eingefandten biſten, H 


4 
b. Beym bienfirhuenden Militalr, reiches a feinen eigenen Militar/Predigit gewieſen iſt. 
e· Zen beutlaubten Soldaten und noch unten Militait lord ſtehenden penfionirten Dfficre, 


1 
‚ D 
I 
i 3 
i 
3 J 
J 
3 
y ; 
‘ i I 
N . ‘ 


Toriantisen 
Be 


— nn mn — — 


ihlechte. 
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Generals 
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Seneral: Recapitulation 





Getraute) Gebohbren: Ei Geftorben: 
"Yaar. Minlign Beier ; Shmm, en ige - 
— — ——— 
Secio ll.Militaͤrſand } E ve I i 
A. nach den von MRill: 2 { 
tdr » Predigern ver; H 
richteten Handlun⸗ 
gen. 


B. Nach den von ben 
Eivil-Predigern ver: 
richteten Dandlun: 
gen, 

a. beym bienftchuen: 
den Militär, mel: 
ches eiuen eigenen) 
Militär » Prediger) 
bat; 


—— — — 


wen 


b. beym dienſtthnen⸗ i 
den Milltaͤt, fo an) 

feinen eigenen Mis 1 
Iktär + Prediger ge: 

wieſen iſt. 


Saumms beym dienſt⸗ 
thuenden Militär ⸗ 


e. bey Beurlaubt: 
und Peuſionirten⸗ 


Summa Summarum 
beym Militaͤr⸗⸗ 


Sedtiol. Hiegu Summa) 
des Eivilftandes ⸗ 





Summa Suminarım s 
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bien 


! 
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No. LVI. Refeript an dad Cammer- Gericht: wegen 
der Berichtigung der Beyträge zur allgemeinen Witten: Verpfle 
gungsanflalt und des zu beobadıtenden Verfahrens bey erfolgten Eheſchei⸗ 


dungen. De Dato Berlin, 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, Kdnig von Preuſſen ıc. ıc, 
Unſern ꝛc. Wir communicıren Euch 
bierneben. in Abfchrift ein Schreiben des 
Generald der Eavallerie, Grafen von 
Schulenburg, ald Chefs der allgemeinen 
Wittven » Verpflegungdanftalt, vom 
22ften d., wegen Berichtigung der Bey⸗ 
träge der Intereſſenten dieſes Inſtituts 
bey erfolgter Eheſcheidung. Um gedach⸗ 
tes Inſtitut in Zukunft gegen alle beſorgte 
Unannehmlichkeiten zu ſichern, werdet 
Ihr hierdurch angewieſen, bey Inſtruction 
der Eheſcheidungsproceſſe die Partheyen 
befragen zu laſſen, ob fie bey der allgemei⸗ 
nen Wittwencaſſe aſſociirt find, oder nicht; 
im erftern Fall ſodann das Intereſſe beider 


den zoſten September 1799, 


Eheleute über diefen Punkt, nach Anlds 
tung des $. 26. litt a. des Reglements für 
die allgemeine Witttven: Berpflegungs- 
anftalt vom 2uſten December 1775, bey 
erfolgender Trennung der Ehe zu regulis 
ren, auch,‘ fobald das Ehefheidungder: 
kenntniß die Rechtskraft beſchritten hat, 
die General» Direction gedachter allgemeis 
nen Witten Berpflegungsanftalt davon 
ex ofhcio zu benachrichtigen. Sind ıc, 
Gegeben zu Berlin, den zoſten Septem⸗ 
ber 1799. 


Auf Sr. Königl. Majefät allergnäigften 
Special: Befehl. 


v. Goldbeck. v. Maſſow. dv. Arnim, 


No. LVII. Declaration ded Reglements vom ogiten 
März 1787. und deffen $. 91. und 108. 2c. betreffend die doppelte 


Nahrung der Branntweinbrenner, 


De Dato Berlin, den 


6ten October 1799. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuſſen ꝛc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
In dem $. 91. bes Reglements für die 
Brauer, Branntweinbrenner ꝛc. vom 
28ſten März 1787. tft verordnet worden, 
daß dir Bäder, Mehlhändler und ftädt: 
fchen Müller von dem Gewerbe des Brannt ⸗ 
weindrennend in der Kegel audgefchloffen 
fepn follen. 

Ben dieſer Worfchrift bleibt es nach 
fie vor; da fie aber bey der Ausübung 
vielen Schwierigkeiten ausgefegt geweſen, 
fo ift eg nothwendig befunden worden, ſel · 
bige folgenvergeftalt näher zu beftimmen : 


§. 1. 

Vor dem Patente vom 1aten April 
1766, welches die Preuflifche Acciſever⸗ 
faſſung beträchtlich abänderte, war die 
Branntiveindrennerey zum Verkauf eine 
abfonderliche Nahrung, und wenn fie in 
dieſem Patente darin allen Einwohnern in 
den Städten ohne Unterfchied nachgegeben 


worden, fo ift der Grund nur darin zu 
fuchen, weil nach diefem Patent die Acciſe⸗ 
abgaben vom Brauen und Brennen auf 
das Liquidum oder Fabricatum, dad Bier 
und den Branntwein felbft, gelegt mur« 
den, mithin durch eine ſcharfe Aufficht 
binlänglich controllirt werden konnten, das 
gegen fie vor felbigem vom Malpe und 
Schroote erhoben worden find, 


4. 2. 

Da nun dies zur Erleichterung der 
Steuerfchuldigen feit 1797. wirder hatt 
findet, fo foll auch die vorige Verfaflung 
in fo fern wieder hergeftellt werben, daß 
feinem Branntmweindrenner unter irgend 
einem Vorwande in ein und eben demiels 
ben oder in zweyen neben einander gelegt» 
nen Häufern, von jego’an, erlaubt feyn 
foll, entweder felbft, oder durch andere, 
es ſey nun für feine oder für Rechnung 
eines Miethers oder andern Einwohners 
zugleich ein ſolches Gewerbe zu betreiben, 
zu deffen Ausübung gan; oder zum — 

gema 





er 
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gemahlenes oder gefchrootenes Getreibe 
erfordert wird, wohin alfo gehören, Müls 
fer, Bäcker, Mehlhaͤndler, Stärke 
Puder · auch Getreide · Syrop · Fabricans 
ten, Pfefferküchler ꝛtc. ꝛc. 

Wenn alſo auch kuͤnftig ein Brannts 
weinbrenner ein Haus acquiritt, worauf 
eine dieſer Nahrungen realiter haftet, oder 
darin bisher betrieben worden, ſo kann 
doch nur in einem ſolchen Hauſe eins von 
beiden Gewerben, nach deſſen von einem 
Brenner geſchehenen Acquiſition, excerci⸗ 
vet werden. 


$. 3. 

Was diejenigen Branntweinbrenner 
anbelangt, welche bis anjegt eine don der 
nen im $. 2. benannten-NRahrungen zu: 
gleich öffentlich betrieben haben, fo follen 
felbige, fo lange fie (eben, darin nicht ges 
flöre werden, fondern es ſoll in Abſicht 
Diefer Die Vorfchrift des grdachten $. or. 
im Nachfage noch dahin ferner flatt finden, 
daß fie fih, um den Lnterfchleifen vorzus 
kommen, nad) den £ocalumjtänden der 
genaueften Controlle unterwerfen muͤſſen. 


4§. 4 

Was aber die Fortſetzung einer ſol⸗ 
chen doppelten Nahrung nach dem Tode 
der jetzt lebenden Branntweinbrenner ans 
Belange, ſo iſt ein Unterſchied zit machen, 
ob fie ſelbige vermöge eines auf, ihren 
Grundſtuͤcken haftenden Realrechtõ efcers 
ciren, oder ob fie dazu blos eine parıdhe 
liche Conceſſion erhalten haben? Den er⸗ 
ſtern bleibt die Befugniß/ ein ſolches ra⸗ 


dicirtes Realtecht zu einer doppelten der 


im $. 2, benannten Nahtungen, z. B 
zum Brennen und Bocgzugleih, auf 
ihre Erben zu vererten, auch jolches mit 
dem Grundfkiicke auf Fremde zu veräu: 
Gern, weil diefes fonjt am feinem Werthe 


: verlieren wuͤrde. 2 et vun nnnde 


Wenn aber ki Branntweinbrenner 

RE Ausübung einer im}. 2. benannten 
ahrungen nur eine perfönfiche Eonceflion 
erhalten, oder wenn er fie überhaupt nur 
bisher in Gemaͤßheit des gedarhten Par 
tents von 1766, oͤffentlich erercivet hat, 
der foll fie nur auf feine Lebenszeit betreis 
ben, und dich Befugniß weder vererbem, 


noch ſouſt auf irgend eine Weiſe anf einen 
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andern trandferieen Finnen. Der Nach⸗ 
folger eines folchen perfönlich berechtigten, 
oder ſich nur im Öffentlichen Beſitze befins 
denden Brannttvernbrenners, der alfo zum 
Benfpiel das Backen, die Müllerprofeſ⸗ 
ſion etc. zugleich betrieben, kann in feinem 
Fall beide Nahrungen fortſetzen, es ſey 
denn, daß außerordentliche Umſtaͤnde, 
und befonders die Unmöglichkeit ſich von 
dem einen Gewerbe zu ernähren, eine 
Ausnahme von der Megel nothivendig 
machten, weshalb jedoch in jedem einzels 
sen Fall eine befondere Unterfuchung vor⸗ 
angihen muß, 
6 

Sollte ſich einer der im $. 4. und 5, 
benannten Brenner ben einer von feinen 
Nährungen,- die er jet betreidt, einer 
Eontrapention, beſonders gegen die beftes 
henden Aeciſegeſetze ſchuldig machen, ſo 
ſoll er, außer der auf die Contravention 
ſelbſt verordneten geſetzlichen Sttafe, das 
Durch der Befugniß, eine doppelte Rah⸗ 
rung zu treiben, ſofort verluſtig gehen, 
und angehalten werden, nur eine von den 
bisher betriebenen fortzuſetzen. 


S 7 
Die Branntweinbrenner follen kuͤnf⸗ 
tig nur in den gefchloifenen Städten und 
Vorſtaͤdten ihr Handwerk betreiben koͤn⸗ 
nen, und es ſoll von jetzt an, außer ben 
ſchon vorhandenen, in regula keinem frey 
ſtehn, ſolches in den ungeſchloſſenen Bora 
ſtaͤdten anzufangen. 
„. Eben diefe Vorſchrift ſoll ſtatt finden, 
In Abſicht aller und jeder andern Gewerbe, 
hie unter der Eontrolle der Acciſe ftehen, 
wohin gehören: die Kaufleute, Fabrte 
canten, Bäcker, Brauer, Schlächter ıc. 
Wann ſich alfo dergleichen Perſonen in eis 
ner offenen, außer dem Beſchluß der Ace 
cife liegenden Vorſtadt etabliren wollen, 
fo müffen fie fich deshalb vorher ben dem 
Magiftrat und dem Accifeamte des Orts 
melden, welches auch ſchon dem allgem, 
Landrecht Th. 2. Tit, 8. $. 280, gemäß iſt, 
und diefe nad) vorgängiger Unterfuchun 
darüber an ihre vorgefegte Behörde berich⸗ 
ten. Verabſaͤumen fie die, fo haben fie 
es ſich ſelbſt zuzuſchreihen, wenn die des» 
halb aufgewandien Koſten unnüg, -und 
952 ihnen 
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ihnen das neue Etabliffement unterfagt 
werden muß, 


Die Mogifträte und Accifeämter muͤſ⸗ 
fen hierauf auch von felbft Acht Haben, und 
find deshalb veranttwortlich, da ohne des 
zen Willen eine folche Nahrung nicht ent» 
ſtehen faun. 


Diefe Verordnung gehet aber nur auf 
die kuͤnftigen Etabliffements in den unge 
ſchloſſenen Borftädten. Die jego darin eri» 
ftirenden Branntweindrenneregen, Braus 
ereyen, Apotheken zc, follen nicht geöret, 
und können auch von den künftigen Eigen» 
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thümern, die fie etwa faufen oder erben; 
zu gleichen Zweck gebraucht werden. 

Nach dieſen Vorschriften hat fih ein 
jeder, den ed angehet, auf das genaueſtt 
zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer allerhoͤchſt 
eigenhändigen Unterſchrift und Bepdrüf: 
fung Unſers Königlichen Inſiegels. 

Gegeben Berlin, den sten Oxtober 


1799 2 . 
Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
v. Struenſee. 8. Goltz. 


No. LVIII. Reſcript an den Inſtruetions⸗Senat de? 
Kammer: $erichts, daß und bey welchem Landes⸗Juſtiz⸗Collegio 


das Aufgebot wegen Amortifation verloren gegangener Banco⸗ ———— 
und Pfand · Recepiſſen nachgeſucht und verfügt werden ſoll. De 
Berlin, den 2ıiten October 1799. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuffen ic. ıc, 
Unfern ꝛc. In dem Eirpuları Reſeript 
vom aften Auguſt 1796. ift bereits feftge: 
fegt worden, meldes Verfahren bry 
Amortifation verloren gegangener Banıos 
Dbltgationen und Pfand» Recepiffen ftatt 
finden folle. Gegenwärtig find; Darüber 
Bedenken entitanden, in welchem foro 
Das Aufgebot estrahirt werden muß, weun 
dergleichen Amortifation jenem: Reſeripte 
gemäß. erfolgen fol, Des Endes fegen 
Mir, der Erfiärung bed Haupt» Banco ⸗ 
Dirertorii.gemäß, hierdurch feſt, daß ein 
ſolches Aufgebot bed dem Landes: Zufti 
Coliegio nachgefucht und verfügt merden 


fol, in defien Gerichtsbezirk der Inhabet 


ſolcher verloren gegangenen Bauco⸗ Oblũ 


gg 08; I m a] ; R 
No. LIX: : Publicandum wegen der zur Bermeidung 
der Unterſchleife bey den durch Sud: und Neu:D realen 
Alte und Neu» Schleſien, nad andern Königlichen Provinzen ti 

‚ Ungarwein zu nehmenden Maastegein. 


X Auf Sr. 


to, 


gationen ober Pfand» Kecepifle feinen 
Wohnſitz hat, jedoch mit der Maofgade, 
daß das Aufgebot ſelbſt in jedem Falle den 
hiefigen Zeitungsblättern und Intelligenz 
bogen inferirt werden muß, Sit der In⸗ 
haber eines foldyen abhanden gelommenen 
Documents ein Ausländer, ſo muß ſich 
derſelbe mit-feinem Antrage an dad Cams 
migngericht wenden. Dielem gemäß habt 
She Euch fürpie Zufunft zu achten, und 
die ſich bey Euch meldende Intereſſenten 
mit. der-erfondeplichen Anwelſung zu Ders 
ſehn. Sins, a Gegeben Berlin, den 
Auflen Octoben 799. h. 
Kontgl Majeftätäflergnädigfen 
—— 
vGoldbed. 


May! 


lin zt 


auch 
tirenden 
De Daio Beti 


den 2aſten October 17993. 5 
ee durch das Ediet vom 25ſten die Eonfumtiongabgaben von Angariſchen 


Januar a. c. 


Weinen in allen Königliche Provinn 


betreffend die beflere Verpflegung ber gleich gefegt worden ſind, und da ben dem 
dienftthuenden Lnterofficiere und Ge: Durchgang dieſer Weine durch bie det 
meinen, ' Oeſterreichſchen Grenze 

5 codinzen 
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Prodingen nach den Übrigen Koͤniglichen 
Provinzen, nur ein fehr maͤßiger Paſſage · 
zoll, die eigentliche, durch obgedachtes 
Edict feftgefegte, Abgabe aber erft am 
trirflichen Deftinationsorte erhoben wird, 
ſtehet zu befürchten, daß beym Eingange 
der Ungariſchen Weine häufig unrichtige 
Declarationen nach entfernten Provinzen 
gemacht, die Weine aber jelbft unterfchleife 
lich und ohne Entrichtung der darauf ges 
legten fämmtlichen Abgaben unterweges, 
befonders aber in Altı und Neu-Schlefien, 
Sid; und Neu Öftpreuffen abgefegt ver: 
ben fönnen. Zur Vorbeugung diefer Un⸗ 
terfchleife iſt feftgefegt worden, daß ein 
jeder Preuſſiſche Unterthan ohne Ausnah ⸗ 
me, er fen Weinhaͤndler oder Particulier, 
in allen Königlichen Provinzen (jedoch 
mit Ausſchluh von Suͤd · und Neu:Ofte 
preuſſen, allwo es dieferhalb bey der bis⸗ 
berigen Einrichtung fein Verbleiben bes 
hält, ingleichen Alt: Schlefien, wo diefer 
Gegenftand durch das Publicandum vom 
ı3ten April 2790. bereitö in Ordnung 
gebracht ift), welcher Ungarwein aus dem 
Auslande verfchreibt, gehalten feyn fol, 
durch ein Atteſt des Acciſeamts ſeines 
MWohnorts, und wenn er Bewohner 
des platten Landes ift, durch ein Atteſt 
von dem ihm zunaͤchſt belegenen Accifes 
amte, welches ihm auf Verlangen und 
jmar gratis ertheilt werden foll, dem 
eriten Grenz Eingangs Zollamte, über 
welches er den Ungarwein einführt, er» 
welslich zu machen, daß er wirklich ein 
" dem Ausfiellungsamte bekannter und 
„ fiherer Einfäufer fen, und die Eon: 
ſumtious abgabe von dem einzubringen 
den Ungarweine an dem Deſtinations⸗ 
orte zu erlegen, ſich anheiſchig gemacht 
abe, 
Wenn der Citbeinger von Ungarwein, 
tt fey hun det Gigenthlumer ſelbſt oder der 
Ühemann, ‚Derpfeicdhen Arteft nicht pro» 
isen kann, ſo muß er fich gefällen laffen, 
den ganzen Ertrag fämmtlicher auf gedach: 
ten Wein ruhenden Gefälle gleich beym 
juerft zu berührenden Grenz Eingangs» 
amte zu entrichten, oder wenigſtens an⸗ 
nehmliche Sicherheit daflır zu ſtellen, 18 
halb es eines jeden Beſtellers Sache iſt, 
vorbeſchriebenes Atteſt zu ertrahiren, und 
wenn er den Mein nicht feibit einbringt, 
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folches an den Abfender deſſelben gelangen 
zu laffen, damit ed den Weintransport 
begleiten fünne, 

Die Accifeämter an den Wohnorten 
derjenigen Kaufleute und Particulier, 
welche Ungarwein verfchreiben wollen, 
erden angetviefen, dergleichen Atteſte 
unter Amtsunterfihrift und Siegel dahin 
gratis auszuftellen, 

daf ihnen der Eptrahent (deſſen Na« 
men und Stand anzuführen ift) wohl 
befannt fey, und daß daher diejenigen 
Ungatweine, welche flit denfelden auf 
gegenwaͤrtiges Atteſt über das Grenjs 
Eingangsamt N. N. ind Land gebracht 
würden (und deren Quantum wo mögs 
lich zu benennen iſt), nach dem Aus 
ſtellungsort vieles Atteſts zur Verſteue ⸗ 
tung anzuweiſen, und bloß gegen Ent 
richtung der gewöhnlichen Durchfußre 
gefälle einzulaifen ſeyn würden, 
Dergleichen Arteite müffen felbige nut ih⸗ 
nen befannten fichern Perfonen ertheilen, 
von welchen fie überzeugt find, daß fie Die 
zu verführende Ungarweihe an Ort und 
Stelle bringen; und wenn ein ihnen un⸗ 
befannter Landbewohner ihres Umkreiſes 
dergleichen Atteft verlangt, fo müſſen fie 
ein landraͤthliches Arteft über deſſen Exl⸗ 
ſtenz erheilchen ‚und ſolchts zu ihter Legi⸗ 
timatıon aufbewahten. 

Die Landraͤthe werden, aber hiermik 
angetviefen, dergleichen Attefte nur an ih⸗ 
nen mohlbefannten und ſichern Kandbe⸗ 
wohnern auszut:llen, ; 

Ueber die folchergeflalt ertheilte Atteſte 
müffen Die Acctleämter ein Regifter führen, 
und wenn die declarirte Weineinfuhr aus⸗ 
bleiben ſollte, von dem Empfänger des 
Atteſts darlıder Auskunft verlangen, auch, 
tvenn der Wein gar nicht eingebet, dee 
ihnen vorgelegten Provincial: Direction 
davon Anzeige machen , welche fodann die 
nöthige Unterſuchung durch die dem Eins 
gangsamte vorgelegte Probincial · Micifes 
und Zoll» Direction anſtellen laſſen muß / 
ob qu. Wein eingegangen und wo es ges 
blieben fen. Im Fall ſich bey dieſer Un⸗ 
terfuchungtinrichtigfeiten entdecken, muß 
der Empfänger des Atteſts darüber zur 
Verantwortung gerogen werden. 

Den Greny Eingangsaͤmtern gegen 
dad Ausland, in Neu · Oſt und Sid 
Hh 3 preuſſen, 
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Wohlfahrt des Staats ſehr wichtigen Ge - 


genftand Unſre defondere Aufmerkfamkeit 
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8* Damit nun für die Zukunft allen nach: 

theiligen Folgen moͤglichſt vorgebeugt 


werde, melde aus unndthiger Werbiel« 5 


fältigung der Egdesleiftungen oder dem 
Mangel der erforderlichen Feyerlichkeit 
entſtehen koͤnnen; fo finden Wir nörhig, 
durch gegenfvärtige Verordnung folgendes 
feſtzuſehen. — RRDR 1:7 Wie 
“er — — 


Die bisher iblich geweſene Formulare 
der Amts⸗ und Dienſteyde muͤſſen kuͤrzer 
und zweckmaͤßiger eingerichtet werden. 
Es darft darin von dem zu Vereydenden 
ein Mehreres nicht gefordert werden, als 
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was er ben pflichtmaͤßiger Anſtrengung ſei. Bey 


ner Kraͤfte zu leiſten im Stande iſt, ſo 
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Binfängliche Kenntniſſe haben, muß ihnen 
bey der Vorladung zur Verpflichtung ein 
gedruchted Formular ber diefer Verord⸗ 
nung bepgefügten Borhaltung zugefertigt, 
auch vor ber Eydesleiſtung Nachfrage ge» 
Halten werben, ob deſſen Innhalt von ih⸗ 
nen reiflich erwogen worden, damit wenn 
diefes nicht gefchehen ſeyn ſollte, die Bor 
haltung nachgeholt werben fann. 


$., 5. , 
Die Eydesformel muß jedem Offieian · 
ten vor der wirklichen Eydesleiftung zum 
Durchlefen zugeftellt oder vorgeleſen wer⸗ 
den. In ſo fern darin aufeine befondere 
Inſtruction oder gefegliche Vorſchriften 
megen der zu beobachtenden Amtsoflichten 
Bezug genommen wird, muß Erkundi⸗ 
gung eingezogen werden, ob ber zu Ver⸗ 
endende ſich von deren Innhalt hinlängs 
liche Kenntniß verfchaft Habe, und nöthis 
genfalls die Vereydung fo fange ausgefegt 
werden, bis dieſes bewuͤrkt worden. 


§. 6. 

Der bisherige Gebrauch, dem Schwoͤ⸗ 
renden den Dienftend durch einen Secre⸗ 
tarium ſtuͤckweiſe vorleſen und von erſte⸗ 
rem in gleicher Art nachſagen zu laſſen, 
muß fo viel möglich adgeftellet, und die 
Eydesformel dem Schwörenden eingehäns 
digt werden, um fie felbit langſam und 
dernehmlich abzuleſen. Nur in den felte: 
nen Fällen, wo der Schwörende Geſchrie ⸗ 
benes nicht mit der erforderlichen Fertigs 
keit leſen ann, muß Borlefung und Nad): 
fprechung erfolgen, jedoch dafuͤt geforgt 
werden, jede Unverſtaͤndlichkeit zu vers 
meiden, und nicht durch unzeitiges Abbre⸗ 
chen der Worte den Sinn zu verdunfeln, 


§. 7. 

Ben gerichtlichen Enden muß nach den 
auf das genauefte zu befolgenden in der 
allgemeinen Gerichtsordnung enthaltenen 
Beitimmungen jedem, aus deren Berviel» 
fältigung zu beforgenden Mißbrauch vor 
gebsuge werden, 


8 . 

Es müffen daher die Eydesabnahmen 
nur folchen Perfonen andertrauet werden, 
melche durch bewaͤhrte Nechtichaffenheit, 
fo wie durch Ernft und Würde im Aeu⸗ 
Berm, auf befondre Achtung von Seiten 
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des Schwoͤrenden gegründeten Anfpruch 
machen können, fo daß Auscultatoren 
und Referendarien, welche ſich noch nicht 
binfänglich im Dienft routinirt haben, 
Geichäfte dieſer Art nicht aufgetragen 
werden dürfen, 


§. 9. 

Ben den Eydesleiſtungen müffen aus 
fer den Gerichtsperſonen, dem Gegner, 
auch beyderfeitigen Aſſiſtenten, alle Zus 
ſchauer entfernt werden, damit derjenige, 
von welchem der End geleiftet werden foll, 
nicht etwa durch Furcht uͤbler Nachrede 
abgehalten werde, der Stimme feines Ge⸗ 
miffend iu folgen, und eine Eydesleiftung 
abzulehnen, wozu er fich vieleicht anfang: 
lich auf eine Teichrfinnige Art bereit erklärt 
hatte, 


6. 10. 

Die nach Werfchiedenheit des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes des Schmörenden ges 
ſetzlich eingefliäete Betheurungsformeln 
und fonft zu beobachtende Ceremonien duͤr · 
fen nicht abgefürgt oder veraͤndert werden. 


$. 11. 

Die Berichte müffen dahin fehen, daß 
ſowohl ünerhaupt als indbefondere in In⸗ 
jurien: Sponfalien: und Ehefcheidungsfa« 
chen jeder unanftändige,. die Ehrbarfeit 
beleidigende oder zum Gefpötte Anlaß ge⸗ 
bende Ausdruck forgfältig vermieden, und 
in Fällen, mo es auf dergleichen Aeuße⸗ 
zungen anfommt, die Eydesformel ber 
zugsmeife auf die vor der Eydesleiſtung 
dem Schwoͤrenden bekannt gemachte Ges 
genftände gerichtet werde. 

& 12. 

Die Erkenntniffe, wodurch eine Eys 
desleiſtung veranlaßt wird, follen in Zus 
kunft nicht nach dem Hishrrigen Gerichte. 
gebrauch dahin gefaffet werden: 

daß eine Parthen zu ſchwoͤren ſchuldig, 

verbunden, gehalten, 
damit nicht der Lnfundige zu dem Irr⸗ 
thum verleitet werde, ald ob der Richter 
ihm die Epdesleiftung Befohlen Habe. Das 
gegen muß auch eine folche Faffung ver» 
mieden werden, welche ed dem Willen der 
Parthen überläßt, ob der erfannte End 
zus leiften fey, da ed nur einzig und allein 
darauf anfommt, ob die Parthen nach ges 
wiffenhafter Prüfung den Eyd leiſten kann; 
Es 
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Es find daher die Erkenntni i 

" aim: her tniffe dahin 
daß die zum Eyde zu verſtattende Pars 
they ſchuldig fen, ernſtlich zu —* 
ob ſie ohne Verletzung ihres Gewiſſens 
und ohne ſich der Gefahr ausjufegen, 
als Meineydig geftraft zu werden, eis 
nen Eyd dahin sc, leiften koͤnne. 


, 4 13 

Vor jeder Eydesleiſtung muß bemjer 
nigen, der einen Eyd ſchwoͤren will, die 
Eydedformel, nebft einem Eremplar der 
gegentwärtiger Verordnung beugefügten, 
diefem Zweck gewidmeten WBorhaltung 
zum eignen Durchlefen eingehändigt, oder 
wenn.derfelbe nicht lefen kann, von einer 
Gerichtöperfon vorgelefen werden. Wenn 
dieſes geichehen ift, muß dem Gegner oder 
dem Bevollmächtigten des Gegners frey⸗ 
geftellt werden, der zum Edyde fich erbie: 
tenden Parthen dasjenige in Erinnerung 
zu bringen, was etwa nad) den erfolgten 
Verhandlungen die Eydesleiſtung bedenf: 
fich machen koͤnnte. Hiebey muß der 
Richter ſelbſt mitwuͤrken, jede LIebereilung 
verhüten, zur Angabe der Erklärung, ob 
der Eyd geleiftet, oder wenn es zuläflig, 
dein Gegner zurüchgefchoben werden folle, 
die erforderliche Bedenfzeit geftatten, und 
nicht eher zur mwürklichen Eydesabnahme 
fehreiten, als bis eine beſtimmte Erflär 
rung erfolgt (ff, daß die Parthen, welche 
ſchwoören will, nach reiflicher Erwägung 
der Wichtigkeit des Eydes und der obivals 
tenden Bedenken überzeugt ſey, daß der 
End mit gutem Gewiſſen adgeleiftet wer⸗ 
den koͤnne. 


Ad No, 


No. 1. 
Vorhaltung bey Dienftenden. 


er Dienſteyd ift beftimmt, den Schwd- 
renden feperlich angeloben zu laflen, daß 
er in treuer Wahrnehmung feines Amtes 
und firengfter Erfüllung der ihm obliegen ⸗ 
den Pflichten nicht allein den Vorfchriften 
der Gefege, fondern auch der innern 
Stimme feined Gewiflens überall Folge 
feiften wolle. Die Erinnerung, diefen 
End geleiftet zu haben, foll und wird jeden 
rechtſchaffenen Mann beivegen, die übers 
nommene Berbindlichkeiten nicht allein fo 
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5. 14 

Bey Zeugenvernehmungen üft die die · 
fer Verordnung bepgefügte hiezu beſtimmte 
Vorhaltung jedem Zeugen vor der Abhö- 
rung zum Durchlefen einzuhändigen, oder 
wenn derſelbe nicht leſen kann, von einer 
Gerichtsperſon vorzuleſen, und noͤthigen ⸗ 
falls bey entſtehendem Verdacht einer 
Leichtfinnigkeit, Zuruͤckhaltung der Wahr: 
heit oder Partheplichkeit, deren Inhalt 
während der Bernehmung ernftlich in Erin 
newang zu bringen, 


$ 15 

Schließlich find die in dieſer Verord⸗ 
mung enthaltene Borfchriften von ſaͤmmt⸗ 
fichen Landescollegien und Gerichten auf 
das genauefte zu befolgen, damit Unfere 
Landesdaͤterliche Abſicht möglichft erreicht 
werde, daß Unſere ſaͤmmtliche Offician⸗ 
ten den Dienſteyd als das heiligſte Band 
ihrer Verpflichtung betrachten und jeder 
Mifhrauch verhütet werde, welcher ſonſt 
Sen gerichtlichen oder Zeugeneyden ſtatt 
finden fönnte, . 

Des Endes Befehlen Wir, daß dieſe 
Verordnung unverzüglich zum Druck des 
fördert und in Unfern gelammten Staaten 
gehörig publicirt merde, 

Urtndlich haben Wir folche eigens 
haͤndig unterfchrieben und mit Unferm gro · 
fern Joſiegei Bedrucken laſſen. Go ges 
ſchehen Berlin, den zöften October 1799, 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5) 
Frh. v. Heinitz. v. Goldbeck. d. Struenſee. 


LX. a. 


zu erfüllen, wie er es vor feinem Landes⸗ 
herrn und den vorgefegten Behörden, [ons 
dern auch wie er es vor dem hochſten Rich⸗ 
ter verantworten kann. Wer feiner epd- 
lichen Zufage ſtets eingeben bleibt, wird 
auch dann, wenn Bein anderer Zeuge, als 
fein eigenes Gewiſſen gegen ihn auftreten 
koͤnnte, jeder Gelegenheit zur Verſuchung 
toiderftehen und fich durch Menfchenfurcht, 
Partheplichkeit, Gewinnſucht ober andere 
—— nem nicht abhalten laffen, - 
mit unerſchuͤtterlicher Rechtſchaf⸗ 
fenheit zu handeln. * 
Bey 


FKeRssenen. 


x 
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Bey jeber Endedleiftung wird Gott 
angerufen, den Meineyd zu ftrafen und 
die genaue Befolgung der übernommenen 
Verpflichtung zu belohnen, Die feite 
Uebergengung von der göttlichen Allwiſ⸗ 
Tenheit, Allgegenmwart, Gerechtigkeit und 
Allmacht muß jeden abhalten, fich Ver⸗ 
nachläffigungen feiner angelobten Dienft- 
pflicht zu erlauben ‚vielmehr auch die 

kleinſte Abtweibung von der erhaltenen 
— auf das ſorgfaͤltigſte zu ver⸗ 
hüten, 
Wer ſich folchergeftalt ald ein gewiſ⸗ 
ſenhafter revlicher Diener ded Königs bes 
trägt und mit unmandelbarer Treue une, 
müdeten Dienfteifer verbinder, kann ſich 
des. goͤttlichen Segens und unausbleibli ⸗ 
her Belohnung in dieſer oder jener Welt 
verſichert Halten, wird auch bep jeder Ge 
fahr oder Widerwaͤrtigkeit den Troft und 
Die Beruhigung genießen, die nur allein 
ein underlegted Gewiſſen gewähren kann, 
Auf gleiche Art wird auch von Seiten der 
vorgefegten Behörden derjenige ſtets rühms 
lichſt ausgezeichnet werden, deilen Dienft» 
führung zeigt, daß er fich ben jeder Gele 
genheit feinem endlichen Angeloͤbniſſe ges 
mäß beträgt und fich Dadurch wuͤrdig macht, 
dem Landesheren zur weitern Befoͤrde⸗ 
sung oder font zu erwartenden Gnaden⸗ 
bezeugung empfohlen zu werden. Dahin: 
gegen haben diejenigen, welche bie feiers 
lich beſchworne Dienftpflichten vernachläfr 
figen, oder fich fo weit vergehen, der ih⸗ 
nen ertheilten Inſtruction freventlich ents 
gegen zu handeln, außer der allgemeinen 
Verachtung, auch die in den Geſetzen den 
pflichtvergeffenen Officianten angedrohete 
harte Strafen zu gemwärtigen, welche nach 
Verhaͤltniß des beträchtlicheren oder gerin⸗ 
geren Berfchuldens ohne Nachſicht und 
Anſehen der Perfon an ihnen unausbleib» 
lich werden vollzogen werden. 
No, 2, 
DVorhaltung bey gerichtlichen Eyden. 
Jeder End, durch welchen eine rechts 
Hängige Sache entfchieden wird, erfordert 
von Seiten ded Schwoͤrenden die reiflichſte 
Prüfung, od er ohne Verlegung feines 
Gewiſſens fi zur Ableiſtung entichließen 
Zönne. Nur die innere Ueberzeugung von 
der Wahrheit derjenigen, was beſchwo⸗ 
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ten erben foll, kann ein rechtſchaffenes 
Gemüch zu dem Entſchluß bewegen, eis 
nen gerichtlichen Epd zu Teiften. Vorſaͤtz⸗ 
liche Lügen find ſchaͤndlich, und Lügen 
vor Gericht find unverzeihlich. Wer wife 
ſentlich etwas Unrichtiges eydlich erhärter, 
iſt ein tuchloſer Boͤſewicht, der wegen ei⸗ 
nes ſolchen Frebels ſchon in dieſer Melt 
durch die Marter ſeines ihn ſtrafenden Ges 
wiſſens unaufhorlich geruͤchtigt wird. Ihn 
erwartet auf den Fall der Entdeckung die 
allgemeine Verachtung, der Verluſt ſei⸗ 
ner Ehre, Aemter und Wuͤrden und harte 
Strafe der Obrigkeit; Aber auch wenn 
in diefer Welt keine Entdeckung erfolgt, 
wird er den göttlichen Zorn empfinden und 
früh oder fpät den verdienten Kohn empfans 
gen, daß er ed gewagt, Gott zum Zeu> 
gen einer Unrichtigkeit anfzurufen. 

er das von ihm zu Beſchwoͤrende 
fir unrichtig hält, handelt rühmlich, wenn 
er die Eydesleiſtung ablehnt und zeitliche 
Bortheile fahren läffet, um ein unbefleck⸗ 
tes Gewiſſen zu bewahren, 

Dahingegen ift ed ein unrichtiges 
Vorurtheil, wenn manche auch dann eis 
nen End zu leiften, Bedenken tragen, 
wenn fie von der Mahrheit desienigen 
überzeugt find, was durch den Eyd bes 
kraͤftigt werden fol. Koͤmmt es auf That ⸗ 
ſachen an, von deren Bewandniß der 
Schwoͤrende nicht aus eigener Kenntniß 
vollſtaͤndig unterrichtet iſt, fo muß er ſich 
bemühen, die Wahrheit fo viel möglich zu 
erforfchen, und ohne fich durch Gewinns 
ſucht eder andere Ruͤckſichten leiten zu laß 
fen, blos des Ueberzeugung folgen, wel⸗ 
che Durch dasjenige begründet wird, mas 
er glaubhaft in Erfahrung gebracht hat. 
Die lebhafte Erinnerung an dem ung:wiß 
fen und vielleicht fehe nahen Augenblick 
ded Todes, und der Gedanke an die All 
wiſſenheit, Allmacht und Gerechtigkeit 
Gottes. muß ben dem Entfchluß, ob man 
einen Eyd leiften koͤnne, jede Unterdrüßs 
ung der Stimme des Gewiſſens derhuͤ⸗ 
ten. Mer nad) einer ſolchen Prüfung 
feiner Ueberzeugung treu bleibt, hat auf 
die allgemeine Achtung gegründeten An 
fpruch, kann ſich an die Stunde der Ey⸗ 
desleiftung jederzeit mit ruhigem Gemuͤthe 
erinnern, und Gott wird ihn in Diefer und 
jener Welt fegnen, 

Ji No.3, 


— — 


— — 
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No. 3. 

Vorhaltung bey Zeugeneyden, 

Zum Zeugniß vor Gericht aufgefors 
dert zu werden, iſt ehrenvoll, weil man 
nur diejenigen dazu verſtattet, welche ſich 
bis dahin einen unbeſcholtenen Ruf erhal 
sen haben. Eingedenk diefes Vorzugs 
muß ein jeder bey Ablegung feines Zeug: 
niſſes ſich des in ihn gefegten Vertrauens 
würdig betragen. Wer ben der Sache, 
worüber er befragt werden foll, ein eiges 
nes dem Gericht unbefannt gebliebenes 
Intereſſe hat, wer vom deren Entichel- 
dung Nugen hoffen oder Schaden befürch- 
ten kann, wer mit einer der Parthepen in 
folchem Verwandtſchafts- oder andern 
Verhaͤltniſſe ſtehet, daß ihn der Gegner, 
wenn er Davon unterrichtet geweſen wäre, 
nicht zum Zeugniß verftattet haben würde, 
darf diefes alles dem Richter nicht ver» 
ſchweigen. 

Der Wahrheit muß jeder Zeuge auch 
in den ihm unbedeutend ſcheinenden Um⸗ 
ſtaͤnden uͤberall treu bleiben und ſich davon 
durch Menſchenfurcht, Freundſchaft, 
Feindſchaft oder irgend einen zeitlichen 
Vortheil nicht abhalten laſſen. 

Faͤlſchlich Unwiſſenheit zu behaupten 
und dasjenige zu verſchweigen, mad man 
von Bermandniß der Sache mit Ueberzeu ⸗ 
gung anführen koͤnnte, ift eben fo ftraf- 
dor, ald wenn man wiſſentlich etwas Un⸗ 
richtiges ausſaget. 

- Kann man fich der Thatjachen, wor⸗ 
über man befragt wird, nicht mit Zuver⸗ 
laͤſſigkeit erinnern, fo ift es Pflicht, dem 


Ad No 
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Michter genau anzuzeigen, mas man als 
gewiß, oder mas man nur ald wahrſchein⸗ 
lich behaupten kann. Dad, mas man 
von andern erfahren, darf man nie mit 
demjenigen vertvechiein, was man felbft 
gefehen, gehört, gelefen hat. Man if 
daher fehuldig, dem Gericht Darüber voll 
ſtaͤndige Auskunft zu geben, auf weiche 
Art man von jedem befundeten Umſtand 
Wiſſenſchaft erhaften hat. Der Richter 
handelt auf Befehl und im Namen des 
Landesheren, und fo mie jeder getreue 
Unterthan es nicht wagen würde, den 
Landesherrn mit Unwahrheit zu hinterge⸗ 
ben, fo kann auch der Richter eine freh⸗ 
müthige und getreue Ausſage fordern, 
Diefe muß mit einem Ende bekräftigt wer» 
den, wodurch fich der Zeuge der Strafe 
Gottes untertoirft, wenn er bey Able⸗ 
gung feines Zeugniſſes pflichtwidrig har 
delt. Gott ift allwiſſend, allgegenwär⸗ 
tig und gerecht, ihm ift nicht verborgen, 
ob der Zeuge der Wahrheit treu bleibt, 
und der Allerhdchfte wird in dieſer oder je⸗ 
ner Welt denjenigen ftrafen, der ein fals 
ſches Zeugniß ablegt. 

Das Bewußtſeyn, ein ſolches Vers 
brechen begangen zu haben, ftöret. alle 
zeitliche Gluͤck; die Wormwürfe des Ge⸗ 
wiſſens fird ſchrecklich und verfolgen den 
Frevler lebenslang, menu er au der 
Ahndung der Obrigkeit entgehet. Wird 
aber der Meineyd entdeckt, fo ift nicht ale 
fein allgemeine Verachtung, Verluſt der 
Ehre, Aemter und Würden, fondern auch 
verhältnißmäßige firenge Beſttafung der 
wohlverdiente Lohn eines falſchen Zeugen, 


.LX.b. 


Anweilung wegen abzukürzender Dienſteyde ſaͤmmtlicher 
x Juſtitz⸗ Dfficianten. 
achdem Seine Königliche Maieftät von Preuſſen, Un maͤdigſter Herr, 
vermittelſt der Allerhoͤchſt ſelbſt vollzogenen — vom — — c. = 
fehlen geruhet, daß die Amts» und Dienfteyde kuͤrzer und zweckmaͤßiger eingerichtet 
werden follen, fo wird nach erfolgter Reviſion der im Iten Theil der allgemeinen Ge⸗ 
sichtdordnung enthaltenen Eydesformulare folgendes feftgefegt: 
1. Der nod) $. 43. Tit. 2. von den Präfiventen und Divestoren der Landes Zuflip 


— abzuleiſtende Eyd wird dahin abgekürzt: 


woͤre zu Gott 


dem Almächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Epd, daß —* ich zum 
beſtellet worden, Seiner Königlichen Majeſtaͤt von Preuſſen, 
meinem 
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m meinem allergnädigften Heren, ich tseu und gehorfam fen, alle mir dermöge 
* meines Amtes obliegende Pflichten gewiſſenhaft und genau zu erfüllen, auch 
mic) davon durch kein Anfehen der Perſon, keinen Vortheil, keine Leidenſchaf⸗ 
a ten oder andere Rebenabfichten abhalten faffen will. 
2 Kerner ſchwoͤre ich, allen Fleiß anyumenven, daß die Gerechtigfrit nach 
%i Vorſchtift der Geſetze gehandhabt, und jedermann fehnelle und unparthepifche 
wi Juſtitz adminiftrirt werde, 
—8 Inẽbeſondere gelobe ich, ſaͤmmtliche mir fubordinirte Juſtitzbebiente in beſtaͤn ⸗ 
Ian diger Aufficht zu halten, und unermüdet dahın zu fehen; daß ein jeder 
her derfelben den ihm obliegenden Anırspflichten fehuldiged @enüige leiſte. 
—* Endlich ſchwoͤre Ich, in allen Fällen wo es die Dienſiberfaſſung erfordert, 
Fi firenge Verſchwiegenheit zu Beobachten, und mich in allen Stücken fo zu verhals 
ah e ten, wie ed einem vechtichaffenen Königlichen 
= wohl anftehet und gebuͤhret. &o wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum. 
am U. Der nach $.63, Tit 3. von den Räthen der Juſtitz Eollegien abjuleiltende End 
ki ift nach dem No. 1. vorgefchriebenen Formular einzurichten, mur daß flatt der 
—E eingeruͤckten Worte gefeht wird: . 
gi Insbeſondere gelobe ich, meinen Borgefeßten in Amtsfachen, ber Subordis 
kasi nation gemäß, fhuidige Folge zu leiſten. 
ders Il. Der nach $. 37. Tit. 4, von den Auscultatoren und Meferendarien, ingleichen 
Ace nach $. 22. Tit. 5, von den Sectetarien, und nach $. 55. deſſelben Turuld von 
Er ben Negiftratoren abzuleiitende Eyd iſt nach dem No, l vorgelchriebenen Fotmu · 
PR] lar einzurichten, nur daß ſtatt der eingerüchten Norte gelegt wird: 
Insbeſondere gelode ich, die Protocole getreu und richtig zu führen, die mie 
von meinen Vorgeſetzten anfgetragene Geſchaͤfte willig zu übernehmen, 
BE und nad; meinen Kräften mit genauer Beobachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
u be ſchriften gewiſſenhaft zu beforgen, auch dieſen meinen vorgelegten in Amts⸗ 
ef) fachen, der Subordination gemäß, ſchuldige Folge zu leiften, 
rel Hieraus ergiebt ſich, daß wenn ein Auscultator zum Neferendario, oder 
rd zum Secretario, oder zum Megiflratore ernannt wird, es feiner anderweitigen 
—FD Vereydigung bedarf. 
Be IV. Die nach $. 71. Tit. 5. von den Eanzliften, nach $. 92. von den Eanzleydies 
sun r nern, Bothenmeiftern und Bothen, ingleichen nad) $. 205. von den Landreu⸗ 
* tern und Executoren abzuleiſtende Eyde, werden dahin abgeändert: 
mon Ich ſchwoͤre zu Gott 
iR dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd, daß nachdem ich zum 


angenommen tvorden, Seiner Königlichen Majeftät von Preuſſen meinem allers 
wie anädigften Heren, ich treu und gehorfam ſeyn, Die in Dienitfachen von meinen 
VBorgfegten erhaltenen Befehle willig und unweigerlich befolgen, mich den er» 
haltenen Anweiſungen gemäß betragen, Über alle zu meiner Kenntniß gelangende 


—* geheim zu haltende Dienſtangelegenheiten ein unverbruͤchliches Stil ſchweigen 
ner beobachten, an Gebühren nicht mehr ald die vorfchriftemäßige Säge fordern 
we oder annehmen, auch von gewiljenhafter Verwaltung meines Amtes mich Durch 
⸗ Geſchenke, Feeundſchaft, Feindſchaft, DVerfprechungen oder Drohungen nicht 
4 abhalten laſſen, fondern vielmehr mich überall in Ausrichtung meines Dienftes 
—2 treu, ordentlich, nuͤchtern und unverdrofjen betragen will. So wahr mit 
y Bott Heife zur ewigen Seligkeit. 
ER V. Der nad) $. 17. Tit. 6. von den fiscalifhen Bedienten abzuleiftende Eyd iſt 
ge nach dem No. 1. beffiimmten Formular in der Art abjuleiften, daß ſtatt der eins 


gerüskten Worte gefegt wird; 


Mi Sia Sndhes 
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Insbeſondere gelobe ich, den Vortheil des Königlichen Fiſei überall nach 
meinem Vermdgen wahrzunehmen, und möglichft zu verhüten, daß in 
feinem Falle zum Nachtheil defelben gehandelt werde, über die genaue 
Befolgung der landesherslichen Werordnungen unermüdet ju wachen, 
allen etwanigen Contraventionen eifrig und unverdroſſen nachznfor ⸗ 
fen, und folche ohme Anfehen der Perfon zur gebührenden Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen, die mir aufgetragene fiscaliche Proceſſe und Unter 
ſuchungen vorſchriftsmaͤßig zu führen und bald moͤglichſt zur Endfchaft zu 
befördern, die aufzunehmende Protocole genau und richtig miederzufchreis 
ben, und meinen Borgefegten in Amtsſachen, der Subordination gemaͤß, 

- die ſchuldige Folge zu leiften. 

VI. Der nach $. 118, Tit. 7. von den Zuftig: Commiſſarien und Notarien abzu⸗ 
feiftende Eyd, ift nach dem No. 1. beitimmten Formular in der Art abzuleiften, 
daß ftatt der eingerüchten Worte gefegt wird: 

Inbeſondere gelobe ich, den Parthepen, welche ſich meines Raths bedienen, 
nach meiner beſten Wiffenfchaft und Einficht zu affiftiren, fie fir Anſtellung 
ungerechter Klagen, oder Ableugnung gegründeter Anfprüche zu warnen, 
ihnen die gefegliche Borfchriften bekannt zu machen, diefe auch ſelbſt bey 
Ausrichtung der erhaltenen, Aufträge genau zu befolgen, die Protocolle 
getreu und richtig zu führen, die Notariat nftrumente mit der groͤßeſten 
Sorgfalt nach den gefeglichen Anmweifungen auszufertigen, und in allen 

. auf mein Amt Beziehung habende Angelegenheiten meinen Worgefegten, 
der Subordination gemäß ſchuldige Folge zu leiften. 

Diefen Anmeifungen gemäß haben fämmtliche Landes» Zuftigcollegia, ingkichen 
alle höhere und niedere Gerichte, bey Verpflichtung der Juftigofficianten zu verfahren, 
Gegeben Berlin, den ı 3ten November 1799. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigfien Special» Befehl. 
d. Goldbeck 


Ad No. LX. c. 


Anweiſung, wie von nun an die Dienftende von ſaͤmmtlichen Finanz⸗ 
und Polizey⸗ Dfficianten abzufeiften find. 

Nochdem Seine Königliche Majeſtaͤt von Preuſſen, Unſer allergnäbigfter Herr, 
vermittelft Allerhoͤchſtdero Verordnung bom 27ften October dieſes Jahres zu befehlen 
geruhet haben: daß die Amts: und Dienftende fürzer, zweckmaͤßiger, und zur Der: 
meidung deren Wiederholung bey vorfallenden Veränderungen, allgemeiner verfoft 
werden follen; fo wird die von den Finanz» und Poligepofficianten zu ſchwoͤrende Ep: 
desformel dahin beſtimmt und feftgejege: 

ſchwoͤre zu Gott 


Ih 
dem Almächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd, daß nachdem ih jum 


befiellet worden, Seiner Könige. Majeſtaͤt von Preuffen, meinem allergnädigfen 
Herrn, ich treu und gehorfam feyn, und nicht nur alle meine Pflichten, die mir, 
vermöge meines jegt übernommenen Amts obliegen oder kuͤnftig vorgefchrieben werden 
möchten, fondern auch, wenn ich in ein anderes Amt verfegt werden follte, ale die 
Obliegenheiten, welche Damit verbunden find oder verbunden werden möchten, ge⸗ 
wiffenhaft, genau und getreulich erfüllen, und mich davon durch nichts abhalten 
faffen, auch) mich in allen Stücken fo betragen will, wie es einem techtichaffenen Rd: 
niglichen Diener in meinem gegentvärtigen und in jedem meiner Fünftigen Verhaͤltniſſe 
wohl anſtehet und gebührer. So wahr mir Gott heife durch IEſum Ehriſtum. 

2. Dieſer 
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2, # 

Diefer Anmweifung gemäß, follen fänmtliche Finanı» und Polizepoffiziantenz 
wenn fie zuerſt in den Königlichen Dienft treten, = re der angeführt 

Verordnung $. 6, fürmlich verpflichtet werden, 


* 


3. 

Bey Verſetzungen oder Befoͤrderungen ſoll dem verſetzten oder befoͤrderten 
Beamten das von ihm beyzubringende Formular ſeines vorhin abgeleiſteten Dienſt⸗ 
Eydes vor feiner Einführung zum Durchlefen zugeitellt, und er ben derfelben befragt 
merben: ob ſolches von ihm gefchehen fen, under den feften Entſchluß habe, fich fern 
ner Darnach zu achten ; welchemnaͤchſt er darauf von dem Chef des Collegiums zu vers 
weiſen und über dieſe Verhandlung ein von dem neuen Beamten zu unterfchreidende# 
Protocoll aufzunehmen ift. Gegeben Berlin, Den 17ten December 1799, j 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special: Befehl, 


v. Hoym. Freh. v. Heinig. v. Werder, v. Voß. d, Hardenberg, v. Struenfer, 
v. Schrötter, : R 


No. LXI. Refcript an das Cammer ; Gericht, 
wegen des von den Officiers zu gebenden Abſchoſſes. 
De Dato Berlin, den 28ften Dctbr 1799. Y 


m Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
beim König von Preufen x. x. 
Ufern ꝛc. Wir laßen Euch hierneben 
eine Abichrift des von ber Geſehcom⸗ 
miſſion unterm ı7ten September a. pr. 
eritatteten "Gutachtens, betreffend die 
Frage: 
ob die in Dienften ftehenden Officiers 
Abſchoß zu geben verbunden find? 
mit der Nachricht zufertigen, daß Wir 


ſolches zu apzeobiren geruhet, und dieſem 

gemäß die Ehm maͤrkſche Cammer in.eie 

nem jur Anfrage gediehenen Falle beſchie⸗ 

den if. Sind :c. Berlin, den zaflen 

Dctober 1799. 

Auf Sr. König. Maieftät allergnädigften 
Special : Befehl. i 


v. Goldbeck. v. Thulemeier, d. Maſſow. 
v. Arnim. 


Ad No. LXI. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛc. 


Eur Königlihe Majeftät haben durch 
Die Verordnung vom 22ften Auguſt 1735. 
nach welcher die Inter Officiers und Ga 
meinen Soldaten mit ihren Weibern, da 
fie feingewilfe8Domicilium haben, vom 


unfer Gutachten zu e⸗ ordern ıc. geruhet; 
und nachdem wir in der Berfammlung 


beyder Deputationen unferd Collegii die 
Sache gehörig eiwogen, fo bemerken wie 
folgendes: ' 


Durch die Verordnung vom 2affen 


Abſchoß befrehet find, veronlaßt, per Auguſt 1735. ift den wirklich, in Dienft 
Reſcriptum clement. vom sten Februar flehenden Unter Officiers und gemeinen 


1794. über die Frage: 


Soldaten die Befreyuug von dem Abe 


ob, da bie Officiers ſich zwar im gleis fchofle, megen der ihnen oder ihren Ehe 
chem Falle befinden, und nur der line weibern zufallenden Erbfchaften aus dem 


terichted obwalte, daß ihre Erbfchaf: 


Grunde bengelegt worden, meil fie fein 


ten gemeiniglich größer find, auf eine gemijled Domicilium haben. Da fich 
Declaration, daß eine exclufive inter- eben diefes von den Officierd fagen läßt, 


pretation gedachter 


Verordnung, fo fcheint es billig zu ſeyn, auch fie dieſer 


dennoch auf Officiers nicht Statt fine Befreyung theuhaft zu machen, Ziehet 


den folle, anzutragen fep? 


man ober naher in Erwägung, aus wel 


Ji 3 chen 
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hen Grunde wegen des Mangeld an eis 

nein gewiſſen Wohnſitze, der Unter: Offi⸗ 

ciers und Gemeinen dieſe Befteynng zu⸗ 

geſtanden worden ſey; ſo ergiebt ſich, daß 

zwiſchen ihnen und den Officiers ein ſehr 

erheblicher Unterſchied obwaltet. Der 
Inter Officier und, Gemeine genießt nad) 
inter Weradfchledung Feiner Befreyung 
Ö 


‚ordentlihen Gerichtöftande, und. 


—* flieht, fo ſtehen feine Frau und 
{oder unter den ordentlichen Gerichten 
ve Wohnort, Es ift alfo möglich, 

daß er nach) Beendigung feiner Dienfte fich 

dahin begiebt,; wo ibm die Erbichaft zuge · 

fallen ift, und daß alddann dieſes Vermoͤ⸗ 

gen wieder dem vorigen Gerichtszwange 
unterworfen iſt. Ja es laͤßt ſich behaup⸗ 
ten, daß dieſes in den meiſten Fällen ges 


ſchichet, indem die Einländer gemeinhin. . 
wach ihrem Geßurtdorte zurüchfehren, fos 
bald ſie verabſchiedet worden, Auslaͤn⸗ 


dern aber nur ſelten im Lande Erbſchaften 
zufallen. Es wuͤrde aber unbillig ſeyn, 
wenn der Soldat Abſchoß entrichten ſollte 
weiter zur Zeit des Anfalls der Erbſchaft 
verhindert wird, ſich an den Ort des An ⸗ 
Falls Hin zu begeben. 


Mit den Officier verhält es fich ganz 
landers. Er hat auch nach feier Verab ⸗ 
ſchiedung, fo wie feine Frau und Kinder 
nach feinem Abfterben einen befrepten Ges 
richtsſtand. Eine ihm unter einem Uns 
tergericht zufallende Erbſchaft kann alfo 
nie wieder diefem Gerichte unterworfen 
werden, und esift alfo nicht los fein Mi⸗ 
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litairdienſt, fondern feine Exemtion von 
allen Untergerichten, weshalb er Abſchoß 
entrichten muß. Sollten nun die Ofis 
ciers davon befreyet ſeyn, fo allen 
Staats bedienten eine gleiche yung 
zugeſtanden werden, tie ſolche Mevius 
Part. VII. Dec. 28, ihnen wuͤtklich da, 
100 durch Herkommen nicht dad Gegens 
theil eingeführt, beplegt.. Denn auch 
Eivildedienten koͤnnen ſich waͤhrend — 
ver Dienſtzeit nicht den Ort des Auf⸗ 
enthalts wählen, Durch ein nicht zu ber 
zreifelndes Herkommen find fie aber dem 
Abſchoſſe unterworfen, weil fie durch feine 
Veränderung des Orts ihres Aufenthalts 
dem Untergerichte, welches den Abſchoß 
fordert, unterworfen werden. 


Unſers Erachtens find’ olfo. eine hin⸗ 
laͤngliche Gründe vorhanden, die Berorde 
nung vom 22ſten Auguft 1735. auf die 
Dfficier auszudehnen, ohne den zum Abe 
ſchoß berechtigten Gerichts: Obrigkeiten 
zu nahe zu treten, nn F 


Wir uͤberlaſſen jedoch alles Euer Ed⸗ 
niglichen Majeſtaͤt hoͤchſten Ermeſſen und 
erſterben ıc, 


Ener Königl, Majeſtaͤt 


Berlin, 
den 17ten Septbr. 1798, 


x. x. %. 
Get: Commilfion, 


* 


No. LXII. Amneſtie für ale bey den Seereiſen end 


wichene biefleiige 
@* ift in Erfahrung gebracht, daß ver 
X fchiedentlich diesfeitige Unterthanen 
die Preußiſchen Schiffe, auf welchen fie 
engagiret und zur See gegangen find, ver» 
laffen und Hin und wieder fremde Sees 
dienſte genommen haben. In fo fern nun 
ſoſche aus Furcht vor der Strafe, die auf 
dergleichen Entweichung nach den Geſetzen 
“geordnet it, von der Rückkehr in ihr Bar 
*erland abgehalten werden, haben Seine 
Königliche Majeftät von Preußen ıc, Uns 


Landeseingebohrne Schiffsleute. De Daro 
erlin, den ziſten Dctbr. 1799. 


fer allergnäbigftee Herr, aus angeſtamm⸗ 
ter Milde, eine allgemeine Amneſtie für 
alle bey den Seereiſen defertirte und zu⸗ 
tuͤckgebliebene dlesſeitige Landeseinge⸗ 
bohrne Schiffsleute zu bewilligen und ber 
kannt zu machen, allergnädigit beſchlen. 
Dieſem zufolge wird allen dergleichen zur 
See dienenden, im Auslande befindlichen 
Unterthanen hiermit die Werficherung ers 
theilt, daß ihnen, im Falle fie, von Dato 
der Bekanntwerdung dieſes Publifandi 

an, 
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‘an, binnen Yahreöfrift in das Land und 


in ihre Heymath zurückkehren und fich bey 
ihrer Obrigkeit gehörig melden werben, 
eine völlige Amneftie und Stroflofigkeit 
wegen ihrer Defertion und Verlaſſung der 
diesfeitigen Schiffe angedeyhen und ihr 
Austritt völlig verziehen und vergeben 


feyn fol. Signatum Berlin, den 31ſten 
Dxtober 1799, 
Auf Sr, gr Majeftät allergnaͤdigſten 
ecial⸗ Befehl: : 
Feb. d. Heinig. d. Werder, v. Golbbeck. 
d. Albensleben. Gr. v.. Hardenberg 
dv. Struenſee. v. Goltz. 


ke £ ; x r Rs Sr 

No.LXI. Circulare an alle Inſpettoren der Churmark 

wegen näherer Beftimmung der einzufendenden Populationsliften. 
Deo Dato Berlin; den 17ten November 1799. 


»riedrich Wilbelm ꝛc. ic. Unfern ec. 
Es find Euch bereits mit der unterm 
ı8ten September erlaſſenen Verordnung 
Degen Anfertigung ‚und. Einfendung. ber 
jährlichen Populat ionsliſten, zur Erleiche 
terung der Prediger und zur Beſchleuni⸗ 
dung der Befolgung der ergangenen Bors 
fihriften von der Eo amfey 
Eremplare auf Schreibpapier adgedrufs 
ter Tabellen zu diefen Liſten fürs erite 
Jahr zugefandt worden, damit folche, wie 
es bisher gefchehen, nur ausgefüllet mer: 
den dürfen. Und da diefe gedruckte Tas 


Bellen den Predigeen ſich auf Koften der 


Kirchen anzufchaffen, bisher erlaubt, und 
von biefen das Stüc mit 3 Pf. bezahlt 
worden; jo kann ſolches auch in der Folge 
fo gehalten werden; mie denn auch Die hie 
fige Real» Schul» Buchhandlung in Zur 
kunft, wie bisher, den Druck und die Eies 
ferung dieſer Tabellen beforgen wird; 
Für jegt aber habt Ihr die vom Hofrent« 
meilter Müller allhier gefchehene Auslage 
für obige Eremplare a 3 Pf. mit 

aus der Rirchencaffe einzuziehen, 
und fofern es noch nicht geſchehen, dem⸗ 
ſelben zu überfenden, 

Uebrigens erinnern Wir Euch noch, 
Eure Aufmerffamteit genau darauf zu 
richten und die Prediger dahin auzuwel⸗ 
fen, daß vom Monat December 1798. Die 
Nachweiſung der Getrauten, Gebohrnen 
and Geftorbenen, außerdem, Daß ſolche 
in der Summe vom ganjen Zeitraum vom 
ıften Advent oder ıften December 2798. 
bis Ende December 1799. mitgegählt und 
enthalten feyn müffe, auch nach den Vers 
geichniffen der Getranten in Abſicht des 
Alters und Zuftandes, fo wie auch der 


Geſtorbenen, nach den Jahres zeiten, dem 


Alter und den Krankheiten don dieſem 
ızten Monate noch beſonders angefertis 
get und eingefandt ‚erden, P 
Es dient Euch) dabey im Übrigen jun ' 
Achtung, daß die biäher mit dem Advent 
abgeſchloßnen und. eingeſandten Populas 
tionsliſten gänzlich wegfallen, ind die nach 
der Verordnung vom ı8ten Sept, d. J. 
dorgefchriebenen an deren Stelle treten, 
bey tvelchen tegteren in Abſicht der Anfer⸗ 
tigung alles Das, was fonften bey den ers 
ftern Bisher üblich gewelen, in fofern ſol⸗ 
ches nicht durch vorerwähnse Berordnung 
ausdrücklich abgeändert iſt beobachtet 
werden muß, Daß alfo auch fünftig bieeine 
zelnen Pfarrliften, aus welchen der Im 
fpector die Hauprlifte anfertigen muß, mit 
eingefandt werden müffen. Damit indeß 
das gebruchte Schema auch zu dem Milis 
tairliften gebraucht werben fann, fo darf 
nur darin die Bemerkung: ohne Inbe⸗ 
grif des Militairftandes, ausgeftrichen 
und obeh bemerkt werden: Jahresliſte ac, 
vom Militairftande, in weicher Abſicht 
auch) von denen auf Schreibpapier gedruck· 
ten Liſten fie jedem Prediger 4 Eremplare 
beſtimmt und überfandt find, nemlic 2 
zum Concept und Mundum des Eivil: und 
eben fo 2 für den Mikttairftand... 
Wenn endlich in dem unterm ı8ten 
September Euch zugefertigtem Schema 
und zwar. Beplage No. 1. in rubro de 
merkt it: — * 
„bes Jahres iſten Januar bis ult. De⸗ 
cember 1799.“ und auf der folgenden 
Seite ıfter Abſchnitt dom Cloiliſtan 
es heißt: * 
„dom iſten Januar bis letzten 
„cember 1800.0... 


fo 
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fo. verfiehet fich von ſelbſt, daß letztere Life, Beabfichtiget wird, Sind ec. Ber⸗ 
Rubrif von der Zukunft, oder eigentlicher, ln, den ten November 1799, 
dem folgenden Jahre, zu verſtehen iſt, 


und alfo hierdurch feine Veränderung in dv, Schere, 
der. Form gegen die erfteren, nach biefer 


neuen. Eineichtung erforderten Jahres» 9. Irwing. 


No. LXIV. Tarif, wornach in den Königlichen Preuf 

ſiſchen Staaten dieſſeits der Wefer, die aus der Fremde eingehende 

weil, Marmorwaaren, imgleichen Alabaſterwaaren / verſteuett werden 
müſſen. De Dato Berlin, den ııten November 1799. 


NEST s 

ef Eimantı &r Bapiefiehum, 
n —8 Be na be Me mr ent / Vaſen, Urnen, Säulen, 
— u Te Lampen, u. ſ. f. find, 


Bon andern Waaren aus Alabaſter, 
als: 















N 15 19 6 
17 16 | 12 
20 20 | — 
24 |33| 6 
28 41 | ı2 


: _ Bon 
leinern Büften aus weiſ⸗ 7— 9 - 
em .—. imgl. andl,o — 12 
ind, 





$AlasiBalsantastaa 1i® 


—RV * 
töſte Ausbe! — Ge⸗ 
— 
Mab beträar | iien — 
| __8ou.__F Tot. |_Wr. 7 
4 1 6 
5 ı | ı2 
6 21 — 
7 2 6 
Don 8 3.1. 
Caminen und andern ähnliv 9 41 
chen Artikeln and weiſſem 10 ;sIi— 
Marmor mit und ohne 12 s|lıg 
"Zierrathen find, 14 sl— 





Anmerfungen 


Das Maaß, welches ber Verfteues Länge oder Breite anzutreffen ſeyn, ber 
zung eined Stuͤcks zur Grundlage dient, flimmt. Da das im Tarif angenommene 
wird durch die größte Musdehnung des Maag nicht vom Zoll zu Zoll fortläuft, 
Stüs, es mag felbige im der Höhe, —— 

0} 


- 
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fo foll anf dieiinigen Stuͤcke, deren Länge 
oder.größte Ausdehnung zwiſchen bie veſt · 
geiteliten Zollmaaße fält, jedesmal der 
fürs nächfoorhergehende Meinere Stuͤck 
ausgewotfene Berfteuerungdfag Anwen: 
dung finden, Bey figenden Figuren muß 
dem Maaße ihrer größten Ausdehnung 
nach ein Drittel zugerechnet, und nach 
dem ſich alsdann ergebenden Maaße der 
hiefür beſtimmte Verfteuerungfag erhoben 


An Anfehung der Waaren aus Bun: 
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ten Marmor» dirten, ndeldie, je nachdem 
fie meht oder weniger felten find, auch ei 
nen höhern oder geringen Werth haben, 
muß der Einfauföpreiß nachgewieſen wer⸗ 
den, und von jedem Thaler deſſelben find 
6 Br. Eingangsgefäle zu erheben. Ber⸗ 
(in, den zıten Rodember 1799. *. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


FIrh. d. Heinitz. v. Werder. v. Hardenberg. 
v. Struenſee. 


No. LXV, Publicandum wegen „der Brennholz. 
i Königli z en. 
Werkaufepreife auf den Königlichen hun um ) — X 


ato Berlin, den 


Sr Königliche Majeſtaͤt von Preuß 
fen ꝛc. Unſer Allergnädigfter Herr, 
haben wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, 
daß, ba die jegige BrenhboljPreife in 
Hoͤchſtdero Chur: und Altmärk. Forſten, 
gegen bie der Privats Holzbefiger, viel zu 
niedrig fliehen, dieſes eben fo den Andrang 
auf ıc. Dero Forften bisher außerordente 


lich vergröffert, ald das Publitum beſon ⸗ 


ders auf dem Lande noch nicht dahin ber 
ſtimmt hat, fich mehr an den wohifeilern 
Torfbrand zu gewoͤhnen, welches letztert 


doch deſto nörhiger wird, je weniger aus 


den Koͤnigl. Forſten, bey den auf ihn ru⸗ 
henden großen Natural ⸗ Frepholz: Abgas 
ben, und da fie durch Windbruch und 
Raupenfraß zeithero fehr gelitten haben, 
an Brennholz zum Verkauf erfolgen kann. 


Die Eandesväterliche Worforge für 


das allgemeine Beſte, welchen durch ſpar⸗ 


ſamern Haushalt, mit dem noch vorham 
denen Brennholz, als einem der erſten 
Beduͤrfniſſe, durch ſtaͤrkern Andau 
ſchnellwuͤchſiger Holzarten, und durch 
Feſtſetzung des verhaͤltnißmaͤßigen Prei⸗ 
feö, proſpicitet wird, ‚har. daher eine Mes 
viſion der bisherigen Brennholz Verkaufss 
Tape, deren nähere Beftimmung und am 
gemefjene Erhöhung, jedoch mit Ruͤckſicht 
auf den Wohlſtand der Unterthanen und 
die Beförderung der Gewerbe nothwen⸗ 
big gemacht. H 
Majeftdt verorduen und befehlen demnach 
hiermit ec. daß aus Hochſtderd ſammtl. 
Chur» und Altmaͤrk. Forſten/ ohne Un ⸗ 


ſtgedachte Se. Koͤnigl. 


saten 


terſchied vom 1. Dee, ». 3 at, jede 
Slafter Brennholz, die Kl. 6 Fuß hoch 
6 Zuf breit, die Klobe 3. Fuß lang, und 
zwar: = — 


a) Buͤchen Brennholz ju ı Ril. ao Gr. 
b) Eichen, Ruͤſtern, Birken, 
Eſchen, Ahorn, Kehnen und alles 
uͤbrige harte Brenuholz zu Rt. 16 Gt. 
c) Ellen Brennhoez 1 12 — 
d) Kienen, Linder, Efpens >” 
Pappein und alles übrige © 
— Bid Kaps 
€) Das Knüppelholj, welche Knüppel 
unter 3 Zoll ım Durcmeffer haben, zuͤ 


3 und 

f) Das Stubbenholz zur Hälfte des 
Klobenpteiſes von jeber Sorte, vers 
kaufet twerden foll, wobey noch auffers 
dem das bisher gewöhnliche Stamm⸗ 
geld mit 3 Gr. von jedem Thaler Holjs 
gen vorſtehender Taxe zu entrich ⸗ 
ten iſt. 

Uebrigens wird hierdurch in den Ver⸗ 
haͤltniſſen der, auf Raf · und Lefeholz bes 
neficisten Unterthanen des platten Landes 
und den zum freyen Brennholz 
ten, nichts meiter verändert, als daß die 
jenigen, welche Stammgeld zu entrichtehl 
haben, ſolches nach dotſtehender Tape er ⸗ 
legen muͤſſen. Signatum Berlin, den 
i2ten November 1799, 


Friedrich Wilhelm, 
von Voß. v, Heintg, j v Werber, . 
. Bärenfprung. i N 
0, 
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No. LXVI. . Refcript an den Anftructiond » Senat 
de8 Sammer: Gerichts, daß Fiscus ohne Stipulation Zinfen zu bes 
zahlen nicht ſchundig, dergleichen aber zu empfangen wohl befigt ſey; nebſt 
Gabinetsordre vom zuften October. De Dato Berlin, 
den 18ten November 1799. 


er Gottes Gnaden FriedrihhIViL : ohne Verfprechen, ohne vorhergegam 
I helm König von Preußen ıc a, gene Mahnung und beftimmten Zah⸗ 
Unſern ıc. Ueber dieimofgemeinen Land»  Iungötag zu empfangen wohl befugt ſey. 


recht unentfchieden gebliebene Frage: fo wird Euch ſolches jun Eurer Achtun 

3 r . gmit 

ob Fiscus ufüras morae zu bezahlen der Nachricht — bekannt gemacht, 
ſchuldig fey, daß ſothane authentiſche Declaration fein 

find zeithero mancherley Bedenken erregt neues Gefeg enthalte, Daher Iht Euch fol 

worden, weshalb Wir Uns veranlaßt gei che in allen vorkommenden ſchon anhängis 

fehen, das Gutachten der Gefegrommifs - gen oder noch zur projeſſualiſchen Eines 

fion zu erfordern worauf Unferer Alters tung gelangenden Sachen zur Richtſchnur 

hoͤchſten Perfon Vortrag hierüber gefches bienen zu laffen habt. Sind ic, Berlin, 

hen — ber > Hörhftieloft den 1 aten Nodbr. 1799. 

in Gefolge ver abichr anliegenden } : 

Gabwwetsordre vom 2gfen October c. feße Auf Sr. Kbnigl. Majeftt allrgndbigfem 

zufegen befunden: : Special» Befehl, 

daß Fiscus ohne Stipufätion Zinſen zu v. Voß. v. Goldbeck. d. Hardenbem. 
bezahlen micht ſchuldig, dergleichen aber v. Struenſee. 


Ad No LXVI. 


Siine Königliche Majeftät von Preu: ſtimmten Zahlungstag zu empfangen wohl 
Sen ıc. ertheilen dem General» Divectorio befugt fey. Die dem Berichte benges 
und.den Groffanzler v. Goldbeck auf-die flgt geweſene Anlagen erfolgen zuruck. 
Anfrage vom 2aſten d, M. zum Beſcheid, Potsdam, den 28ſten Ortober 1799. 
daß allerdings ein declaratorifched Gefig " Sriedrih Wilhelm, 
dahin zu erlaffen fey, das Fiscus ohne An 

Stipulation Zinfen zu bezahlen nicht ſchul· das General» Directortum 

dig, dergleichen aber, ohne Verfprechen, und den Großtanzler 

ohne vorhergegangene Mahnung und ber von Goldbeck. . 


No, LXVII. Refeript an das Kammer» Gericht, 
daß es bey Eidesleiftungen jüdifcher Frauenzimmer der Anlegung 
des Gebermantels und der Gebetfchnüre nicht bedürfe, De Dato 

Berlin, den 25ſten November 1799. 


on Gottes Gnaden, Friedrich haben Wir auf: den Grund des mit dem⸗ 
Wilhelm, König von Preuffensc. ſelben eingereichten Gutachtens des Ober: 
Unfern x. Nach Eingang Eures Be⸗ Lanprabbiners, unbedenklich gefunden, 
sichtd vom -zıten d. M., ben $, 329, Tit. 10, P. 1, der allgemeis 


die Anfrage der Pofenfchen und Pom⸗ nen Gerichtsordnung dahin m erklären, 

merfchen Regierungen, wegen ber bey . daß es bey Eydesleiſtungen jüdiſcher 
den Eydesleiſtungen jübifcher Frauen , Frauenzimmer, der Anlegung des Ge⸗ 
. Aimmerzubeobachtenden Foͤrmlichteiten betmantels umd der Gebetoſchnur, 


betreffend, nicht Hebürfe, 
ER, « N Mir 


ku! 
ri 


ö * 
“ah 


hu 
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Wir machen Euch ſolches hierdurch 
nacrichtlich befantıt, und befchlen Euch 


zofteh Juſh c. und defien Anlage vom 
28ften elusd. zu remirtiren, ind :c 


zugleich hiermit gnädigf, die Euch per Berlin, den 25ſten November 1799- 


Releriptun dom 2tjten Auguſt commu · 
nieirte Benlagen des Berichts der Pos 
merfcheu Reoterung, nemlich den Bericht 
des Stadr: Gerichts ju Stargard dom 


Auf Sr. Königl. Majeltät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


Goldbeck. 


No. LXVI. Reſcript an das Syangeliih-Neformirte 
Kirchen » Direcrorium wegen Der aue zuleihenden Capitalien der 
Piorum Corporum. De Däto Berlin, den 26ſten November 1799: 


riedrich Wilhelm, König ic. ic. 
lnfern ie. Mir haben Euren feht 
gründlich gefaßten Bericht dom toten 
d. M., worin Ihr nachſucht: 
daß ben Erw chen: Behörden nachge ⸗ 
Läffen werde, die Ihnen zuftändigen Ca; 
pitalien auf Candgüiter, innerhalb dei 
weh Drittheile des Werths derſelben 
belegen zu dürfen, 
erhalten, und laßen Euch hierdurch zut 
Roeſolution ertheilen, daß aufer dem Fall, 
da dem Patron, oder einem Vorfteher, 
oder einem Mirgliede eines Kirchencolle⸗ 
gi, oder dem Pfarrer, Anleihen von Kir 
chen⸗ oder andern milden Stiftungen ges 


geben worden (als in welchem Fall die in 
der Depofital- Ordnung bey Darichnen 
aus dem Genetal: Depofico vorgeichriebes 
nen Grundſaͤtze zur Richtſchnur dicen) 
Capitalien der Piorum Corpurum auf 
tingerragene Hnporhrf bey ftäorifchen 
Brundftücten innerhalb der erften Hälfte, 
und bey Landalitern innerhalb der erſten 
zwey Deittheile des Wetths ausgeliehen 
erden Pönnen. Gino sc, Berlin, den 
26ſten November 1799. 
Auf Special : Befehl. 


He. Goldbeck. Thulemeier. Maſſow. 
Arnim. 


No. LXIX. Brennholz-⸗Taxe fuͤr ſammtliche Forſt⸗ 


Reviere des Furſtenthums Halberſtadt. De Dato 
Berlin, den 2,iteh November 1799. 


Nahmen tzer 
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Nahmen 
der 
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Anmerkungen. 


noch 2 Cr. Rectptit · 


noch 2 Gr Reccpiut⸗ 


gAußerdem noch 2 Gr. Recbeplut ⸗ 


Friedrich Wilhelm. 
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hilhein 


2693 


Verordnungen von 1799. No. 70. 


"No. LXX. Extra&t eines Refcripts an dad Cammer⸗ 
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Gericht, wegen der nachzuſuchenden Sonfirmation der Criminal⸗ 
Erkenntniſſe, und der Annahme-Ordres. De Dato Berlin, 
den aten December 1799, 


elm, König von Preußen ıc. ꝛtc. 
Unſern x. Das in der Unterfuchungss 
fache wider den Knecht Johann Müller 
und den Dammfeger Friedrih Schultz 
von Euch abgefaßte hieneben mit einem 
Volumine Unterſuchungsacten zurück ers 
folgende Erfenntniß, 


DIN Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
h 


nach welchen beyde Inculpaten, we⸗ 
gen begangenen gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls mit einer einjaͤhrigen Feſtungs⸗ 
arbeit Salva fama zu beſtrafen, 


iſt nach gehaltenen Vortrag in Unſerm 
Geheimen» Eratd- Rath überall beftätis 
get worden, und da die Inculpaten 
ſich dabey beruhiget Haben, fo erhaltet 
pr hierbey die Annahme» Drdre an 
Unfer Gonvernement zu Spandow. 


Uebrigens aber verfichet es fih von 
ſelbſt, daß die Einfendung der Unter» 
fuchungsacten, bey Rachfuchung der Ans 
nahme: Ordres überhaupt nur in denen 
Faͤllen erforderlich ift, im welchen die 
Erkenntniffe nicht ſchon vorhero beſtaͤ⸗ 
tiget worden, auch bedarf es derſelben 
in den in Eurem Bericht erwaͤhnten 
befondern Fällen nicht, fondern iſt zu⸗ 
reichend, wenn mur die Erfenntniffe mit 
ihren Gründen eingefchicht werden ic. 
Sind ꝛc. 


Berlin, den 2ten December 1799, 


Auf Sr, Koͤnlgl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


d. Ned. ©. Goldbed. dv. Thulemeiet. 
v. Maſſow. v. Arnim, 


No. 
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No. LXXl: Refcript an dad Kammer » Gericht, 
das Beſuchen fremder Bäder und Gefundbrunnen in Anfehung 
der Drficianten betreffend, nebft Gabinetsordre an dad gefanimte Etatt⸗ 
Minifterium vom ten December, De Dat» Berlin; 
den ı2ten December 1799: 


Ver Gottes Gnaden Friedrich auch ſaͤmmtliche unter Euch ſtehende Ofii- 
Wilhelm, Koͤnig von Preuf: rianten zur genaueſten Befolgung derſel⸗ 

fen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Mach der in ben mit dem Beyfuͤgen anzuwelſen, daß 

Abſchrift bier anliegenden, an das ge: bey kuͤnftigen Urlaubsgeluchen nad) den 

fammte Etats » Minifterium erlaffenen hierdurch ertheilten Worichriften auf dad 

aller hoͤchſten Eabinets: Ordre dom 7ten genaueſte erde verfahren werden, 

d. M. hat Unfere allerhöchſte Perfon Sind ic. Berlin; den saten December 

befohlen, daß das Beſuchen fremder 1799; 

Bäder und Gefundbrinnen den Offir 

cianten nur unter der beſſimmten Eins Auf Sr. Rönigl, Majefät ällergnädigiien 

ſchraͤnkung geftatret werden fol. Nach Special» Befehl; 

diefer Unſerer allerhoͤchſten Willensmey⸗ 

nung habt Ihr Euch nicht nur ſelbſt in 

vorkommenden Fällen zu achten, ſondern db, Golbed, 


Ad No, LXXIL 


Seine Königliche Maieftät von Preuf dem Ende Befehlen Sie, daß hinfühto 
fen :c. haben wahrgenommen, daß dad Leinen Dfficianten die Etlaubniß er: 
feit verjchiedenen Jahren zut Mode theilt werden folle, ein fremdes Dad, 
gewordene Beſuchen fremder Baͤder oder fremden Gelundheitöbrunnen zu 
und Gefunabrunnen, auch unter den beſuchen, der nicht don einem appror 
Dfficianten immer mehr und mehr ein: birten Arzt ein glaubwuͤrdiges Zeuqniß 
reift. Aderhöchfiviefeiden find nur zwar beykringt, daß ſolches zu Wiedechet⸗ 
weit davon entfernt, denjenigen, welche ftellung feiner Gefundheit notKiwendig, 
diefer Heilmittel zu MWiederherftellung und daß ein einheimifches Bad nicht 
ihree Gefundheit wuͤrklich Gedürfen, eben fo geſchickt dazu ſey. Sämmilis 
foldhe zu verfogen, dagegen aber ift che Etats: Miniftred und Departements 
es Seiner Majeftät ernſtlicher Wille, Chefs follen die ihnen untergeordneten 
daß dem steigenden Mißbrauche ders Officianten in vorkommenden Fallen 
felden zu Nebenabſichten, worunter der hiernach befcheiden, der Etats-Minſſtet 
Stoat überhaupt und der Dienft ind: Graf von der Schulenburg ald Chef des 
Befondere leidet, Einhalt gefchehe. Zu Medicinal» Departements aber foll durch 

das 
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das Dbder : Collegium Medicum und Sa 
nitatis fammtliche Aerzte von den Eigens 
ſchaften und Wirkungen der einheimifchen 
Bäder und Geſundbrunnen unterrichten 
und dieſelben anweiſen laſſen, ihre Patien» 
ten den Gebrauch derſelben in dazu ſich eig ⸗ 
nenden fällen vorzüglich zu empfehlen, 
befonders aber die für Die Officianten Hor« 


No. LXXII. 


gefchriebenen Artefte auf ben Grund bes 
obigen Unterrichtd getiffenhaft nur denn 
auszuftellen, wenn fie ihrer ——— 
Ueberzeugung nach von dem Gebrauch ein · 
heimiſcher Heilungs · Anſtalten ſich acht 
die gehörige Wirkung verſprechen koͤnnen. 
Berlin, den 7ten December 1799. 


Friedrich Wilhelm. 


Nähere Vorſchrift, wie es in Anfehung 


— Schaaf heerden gehaiten werden ſoll. De D 
Berlin, den zgten December 1799 


DIN Stiedrich Wilhelm, von 


Goͤttes Gnaden König von Preufe & 


fen cc. Thun fund und fügen hier⸗ 
ucch zu wiffen: Indem Wir mit befons 
derem Wohlgefallen die, Bemühungen des 
merken, ‚weiche verfchiedene Gutsbeſitzet 
und Landwirthe der Beredlung der Schär 
fereyen widmen, vernehmen Wir zugleich, 
daß der bisher firenge beobachtete Unter⸗ 
fihied zwiſchen reinem und unreinem 
Schaafdieh der Veredelung deswegen ent« 
gegen iſt, weil die veredelten Schaafe, we ⸗ 
gen ihrer feineren und dichteren Wolle den 
Hautfrankheiten mehr ald andere ausge 
fest find, Die Erfahrungen wohl unter: 
richteter Defonomen und Thierarjeneys 
Eundigen fommen darin überein, daß die 
gewöhnliche Schaafräude weder eine erb ⸗ 
EM, noch, bey gehdriger Sorgfalt waͤh ⸗ 

rc.id des eriten Grades derfelben eine ges 
fährtiche Krankheit fen, die üblen Folgen 
vielmehr daher eniftehen, wenn aus Man⸗ 
gel tuͤchtiger, mit der Krankheit und den 
fehr einfachen Heilmitteln bekannter Schäs 
fer, die Mäude überhand rimmt, Aus 
diefen Gründen finden Wir zwat tveder 
rathſam noch nöthig, die durch die Schaͤ⸗ 
ferordnungen vom 1 8ten December 168 2, 
Tit. 6, $. 20, und 27iten October 1705. 
$. 23. anerfannte Einrichtung: daß zwi⸗ 
ſchen ver Random, Oder und Havel nur 
reines Vieh gehalten werden fol, ganz 
aufzuheben, fegen jedoch. hierdurch feſt: 
1) Jedem Beſitzer einer Schäferen fol 
frey ſeyn, ſeldige durch Boͤcke und Mut» 
terſchaafe feinere Race zu veredeln, der⸗ 
ſelbe iſt jedoch 2) ſchuldig, dies, im rei⸗ 
nen Lande, dem Landrathe des Kreyſes 


anzuzeigen, und nachzuweiſen, daß der 
fer mit den Kennzeichen der Raͤude, 
und der Anwendung der gemöhnlichen 
Heilmittel nicht unbekannt if. 3) Der 
Eigenthuͤmer der Schäferep, fobald die 
Raͤude ſich unter der Heerde bemerken läßt, 
{ft verbunden, ſolches nicht nur den Nach« 
baren fondern auch dem Landrathe ded 
Kreyſes ohne den mindeften Anftand ane 
zuzeigen, und legterem nachjumeifen, Daß 
die erforderlichen Heilmittel gebraucht 
morden. Diele Mittel find beym erften 
Entitehen der Räude ganz einfach und im 
der Beplage enthalten. 4) Da wo Kops 
pelhütung ift, muß diejenige Heerde, uns 
ter welcher ſich räudige Schaafe befinden, 
von den übrigen zur Mithuͤtung berechtig» 
ten Heerden entferne bleiben. In fo fern 
die Hütungsberechtigte fich deshalb nicht 
unter fich einigen koͤnnen, foll der Lands 
rath ded Kreyſes die Grenzen beftimmen, 
Daſſelbe finder zwiſchen Grenznachbaren 
ſtatt, und ſoll die raͤudige Heerde ſich von 
der Grenze ſoweit entfernt halten, daß 
alle unmittelbare Berührung, meicye als 
fein die Anſteckung befördert, vermieden 
werde. 5) Wenn bey Ausübung gemeins 
ſchaftlicher Berechtigungen, zu Verhuͤ⸗ 
tung der weiteren Verbreitung der Räude 
eine Einfhränfung oder intermiſtiſche 
Aufopferung nöthig ift, muß feibige jedes⸗ 
mal von demjenigen Berechtigten, deflen 
Heerde räudig iſt, getragen werden. 6) 
Wenn alle diefe Vorſchriften gehörig beo⸗ 
bachtet worden, foll der Eigenthuͤmer eis 
ner räudigen Heerde nicht ferner verbuns 
den ſeyn, felbige megzufchaffen, und feine 
Rerantmostlichfeit fol bloß auf die ge 

naut 
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naue und firenge (dom Landrathe zu con: 
troßirende) Anwendung ber vorgefchries 
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hiernach auf das genaueſte zu achten. 
Berlin, den 14ten December 1799, 


benen Heil» und Vorſichtsmittel ei 
——— — ——— 

General · Directorſo, Krieges⸗ und Dos (L.5.) 
—— * ae von Ems don Werder, von Voß, 

en, en m - Don Hardenberg, Struenfer, 
in Unſern fümmtlichen Provinzen, ſich —* * 

Ad No. LXXIL 
Beylage. 


Der Grind der Schaafe, die Raͤude 
(welche jedoch von der ſogenannten minder 
gefährlichen Hungerräude, einem fchorfis 
gen Ausichlage über den ganzen Rüden 
des Thieres zu unterfcheiden if) äußert 
ſich beym Entftehen in Meinen Fiächen, 
von der Größe eines Zweygtoſchenſtuͤcks. 
Das Schaaf zeigt diefe Krankheit durch 
Kragen, an Bäumen und Wänden, und 
Zufammenbeißen der Zähne an. 

Durch gute Wartung der Schaafe in 
’ geinlichen luftigen Ställen, ben hinlaͤng⸗ 
lichem Futter, kommt man in der Regel 
diefer Krankheit zuvor. Eben Daher muß 
der Landiwırth bey anhaltend naffen Som: 
mern, und in ſolchen Wintern, welche 
nur eine fparfame Futterung ver Schaafe 
erlauben, befonders vorfichtig ſeyn. 

Wenn der erfte Grad der Raͤude ſich 
jeigt, wendet man folgende Mitteld an: 

Zwey Pfund Tabacksblaͤtter werden in 
Ein und Einem halben Duart Waffer 
u ſtarker Lauge gekocht, durchgegofs 
und nach dem Erkalten mit Sechs 
Loth Kiendl vermiſcht, und in einer 
Flufche wohl aufbewahrt, 

Der Schäfer führt dies bey fich, und 
reibt davon einige Tropfen täglich zwey ⸗ 
bis dregmal an den räudigen Stellen ein, 
Die kranken Schaafe mürfen dabey gut ge» 
wartet, und gut.gefüttert werden, 

Um die Anfterfung der Gefunden zu 
verhindern, muß man die Kranken in bes 
fondere Ställe bringen, biefe auch nach 
erfolgter Heilung forgfältig reinigen, weil 


die Hände durch unmittelbare Berührung 
kranker und gefunder Schaafe, oder der 
Stellen und Körper, wo die Kranken ge 
legen, und an melche fie ſich gerieben has 
ben, verbreitet wird. Man kann hierin 
nicht vorfichtig genug ſeyn, weil durch 
ein räudiged Schaaf nach und nad) die 
Hanje Heerde bey unmittelbarer Berühs 
sung angeſteckt werden kann. 

Der Gebrauch jenes Mittel wird 
nicht zugeben, daß die Raͤude in den zwey ⸗ 
ten und dritten rad der Krankheit über» 
seht, in welchem fich ein zufammenhängen- 
der Schorf ergeugt, welcher nach und nach 
den größten Theil des Körpers Überzieht, 
eine freſſende Materie erzeugt, die Thiere 
abzehrt, und gewoͤhnlich tddtet. 

Man kann fich auch folgender Salbe 
mit Nugen bedienen: 

Ein Pfund Duedfilder, 

Ein Halb Pfund venetiſcher Terpentin, 
Vier Pfund Schweinefett, 

Ein Viertel Quart Terpentindl. 

Alles dies wird in einem Mörfer ger 
rieben, bis alles zu einer zuſammenhaän ⸗ 
genden Salbe wird. 

Auch wird ein Dekoft von weihen 
Nieswurz mit Nutzen gebraucht, Berlin, 
den 1 4ten December 1799. 

König, General: Oder: Finanz Krieged ⸗ 
und Domainen · Directotium. 


von Heinitz. von Werder. von Veß. 
von Hardenberg. . von Grrunie, 
von Schröfter. 
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No. XXII Inftrution für fämmtliche Untergerichte 
der Zürftenthümer Ansbach und Bayreuth, wegen Welegung der 
Depofitaigelder bey der Haupt · Banque in Berlin. De Dato 
Berlin, den I6ten Dechr. 1799, 


ie Sriedridy Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preuffen etc. ꝛc. Thun kund und fügen Hiermit zu wiffen: Nachdem 
Wir Allerhoͤchſt gut gefunden, ein von Unferer Haupt · Banco zu Berlin 3 
abhängiged Banco: Comptoir in Ansbach zu etalisen, daſſelde auf dem richtung. 
Fuß der Berliner Banco verwalten zu laffen und feflzufegen, daß die biß 
hieher ben der Banco zu Fürth belegte Depofitalgelder nach und nad) von 
dorther eingejogen, und die nenern Depofita bey dem Berliner Banco⸗ 
Eomptoir zu Ansbach belegt werden follen; fo haben Wir fir nöthig er» 
achtet, die ſaͤmmtlichen mit dem dabey zu beobachtenden Verfahren nicht 
bekannten Untergerichte beider Fürftenthümer mit nachftehender Inſtru⸗ 
etion zu verfehen, wie folget: 

. ı 


on dem Tage an, am welchem jebem Stahtgericht, Vergs und Yafın ber 
Juſtizamt und Patrımonialgericht der Fränkifchen Fürftenthümer diefe bee Dane 
Verordnung eingehändiget wird, terden die Depofitalgelder nıcht mehr Serum 

bey der Banque in Fürch, fondern bey Unferm Berliner Banco: Comptoir 

zu Ansbach, Namens der Berliner Haupt ⸗Banque belegt, da dad Bere 

Fehr mit der Haupt» Banque fchon feinen Anfang genommen hat, 


2 
Auch bey diefem neuen Buͤreau beitehen die Depofitalgelder, wie Bid: 
her, entiveder in Eonventionsgeld oder Preuflifchem Eourant, und mer: 
den nach rheiniſchem Muͤnzfuß berechnet, 


5. 3. 

Indeſſen iſt, wie ſchon die Depoſitalordnung bemerkt, jede Bele⸗ Ar an 
gung ben der Banque und deren Buͤreau nur interimiſtiſch und ſetzt vor» ⸗ 3 
aus, daß es dem Gericht und den Intereſſenten der Depofitengelder an Ti ante 
Gelegenheit fehle, die Depofita anderweit und zu hoͤhern Zinfen mit ge: rast 
feglicher Sicherheit unterzubringen. Die Untergerichte haben alfo nicht 
nur überhaupt, fondern auch beſonders die Juftizämter bey den Specials 
Depofitis für jene anderweite Unterbringung möglichft zu forgen, 


9 4 : 
Sind hiebey in den dermaligen Eonjuneturen. höhere Zinfen, als a 
34 pro Cent, von Privaris bey vollftändiger Sicherheit nicht zu erhalten ; ro den ai 
fo genehmigen Wir hiedurch die Verleihung der Pupillengelder an Priva- Sehen. 
tos ju 34 pro Cent, jedoch haben bie Untergerichte Diefe Belegung haupts 
fächlich von denen dabey Iniereſſirten, befonders den Wormündern, Ab» 
haͤngig zu machen. s i 
8; 


Findet fich innerhalb des in der Depofitalordnung beſtimmten Zeit» Besune bro 
raums aber feine folche ſichere Belegung an Privatos, und es tritt alfo 
der Fall der interimiftifchen Belegung bey Unſerer Haupt» Banque ein; fo 
en ' 


a) diejenigen Lintergerichte, welche ein. General-Drpofitum Haben, a 
wegen des bey dem Fraͤnkiſchen ne. eingeführten ** im, 
l 


Minen und 
Rünfuß. 
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Münzfußes ($. 2.) anflatt der in der No. 4. des $. 209, Tit. 2, 
’ per Depofitalordnung vom ısten September 1783 beflimmten 
50 Rthlr. nicht unter so Fl. rheiniſch. 
b) Diejenigen Untergerichte aber, deren Depoſita nur aus Specals 
Depofitis beftehen, ‘auf einer Obligation gleichfalls nicht unter 
50 FI. zu belegen, welches jedoch für mehrere Der Banque nament- 
lich zu. benennende Intereffenten in diefem Fall zufammen geichehen 
kann, wenn nur der Beytrag jedes Theilhabers an diefer Obligation 
nicht unter 10 FI. beträgt. 
Alle dergleichen Gelder werden an 
Ber vuͤreau der Königlichen Berliner Haupt: Banque nach Andbad 
geſendet. 


§. 7. 
zn Der Baneo⸗Commiſſair Wolter fertigt über den Betrag noch an 
dem Tage des Empfangs einen Znterimdfchein unter der Unterſchrift des 
Cammer · und Banco:Dirertor Kraker zu Ansbach und unter dem Beinen 
Bancofiegel aus, contrafignirt den Schein gemeinfchaftlich mit dem Ads 
miniſtrations · Rath Schamberger, und fendet den Interimsſchein an 
das deponisende Gericht mit der nächften reitenden Poſt ab. 


6. 8. 

Sobald die Berichte des Banco-Commiffair Wolter über die Sun, 
Tag, den Deponenten und — bey Special: Depofiis — die Naſſe, 
fr welche deponirt worden, bey Unferer Haupt» Banque in Berlin einlans 
gen, fertige legtere eine —— den Tag des Interimsſchuns lau⸗ 
fende Banco-Obligation aus, fendet fie an ihe Büreau nad) Ansbach, - 
läßt von demfelben den edietmäßigen Stempel von 15 Kr. rheiniſch ums 
ſchlagen und die Obligation mit der nächften reitenden Poft an das depo⸗ 
nirende Gericht Sefördern. Diefer Stempeldetrag wird von denen zunächft 
zu erhebenden Zinfen gefürgt, 


. 9 
garantie bt Bis zur Einlangung diefer Obligationen garantirt Unfer Haupt 
um Ranch» Directorium ausdrücklich und verbindlich die von dem Yürcau zu 
Ansbach auszuftellenden Interimsſcheine, indem diefes Buͤreau lediglich 
als Mandatarius des Haupt» Banco · Directorii angufehen iſt. 


amien, 
eo -Obligai 
a U den 


$. 10. 
gurieke Damit aber Über ein und Daffelbe Capital nicht zu lange folchesgeflalt 
ln zwey Inftrumenta obligatoria aug den Händen der Banque bleiben; 10 
e muß jedes Untergericht mit der nächften reitenden Poſt nach Empfang der 

Banco» Obligation ben Zwey Thaler Steafe den Interimöfhein des Bů⸗ 


au an Ietered gang unfehlbar caſfirt und Duschftrichen zurüchfenden, 


$. 11. 
durch bloßrd Hieu aber eben fo menig, ald zur Neberſendung ber Baneo · Oli⸗ 
Gurt, gation, bedarf es beſonderer Schreiben, ſondern der Depofital» Renbant 
couvertirt Bloß den Interimsfchein an das Biüreau, da ed einer befonbern 
neuen Ordre nicht bedarf. ($. 226. der Depofitalorbnung vom a7ten 
September 1783.) 


§. 12. 
Binfen Die Beftimmung der Zinfen von dergleichen Yanco- Obligationen 
hängt theild dom ber Beranlaffung der Depofition, theils von dem Nude 
nießer bed Depoſiti ab, 


13. 
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. $. 13, . 
Von gerichtlichen Depofitis entrichtet die Haupt . Banque 2; pro Cent. Sera 


$.. 14 . 
Die Depofita der Biödfinnigen werden ohne irgend einen Unterſchied Se, ann der 
des Alters mit 3 pro Cent verzinfet, Slrfinnigen; 
$. 15. 


© Minderjährige erhalten aber von ihrem frenen Wermdgen nur bi biz Kinder 
zum Tage ihrer erlangten Volljaͤhrigkeit 3 pro Cent, von letztetm Tage Ynirbung det 
an hingegen leviglich 2 pro Cent. Hierauf Hat fon vermöge des $. 270, '"*’*"’ 
der Depoſitalordnung jedes Gericht forgfältig Acht zu haben. Zu deſto 
mehrerer Controlle aber hat jedes Untergericht in dem erften Mandat, mo» 
Durch bey dem Jupillen» Depofito eime Maſſe angelegt wird, auf den 
Grund des bey den Pupillenacten befindlichen Tauficheins den Geburts⸗ 
tag der Minderjährigen auszudrücken, und der Depofital: Rendant den» 
felben Geburtätag über das Folium vieler Maſſe zu fegen. 

Dikjenigen Untergerichte aber, welche fein General: Depofitum has 
den, muͤſſen vermoͤge Eircular: Referiptd vom 28ften September 1789 
auch) in dem Schreiben an dad Ansbacher Büreau, womit fie das Capital 
eines Minderjährigen überfenden, deſſen Geburtstag auf den Grund bed 
bey den Acten befindfichen Taufſcheins mit angeben, — 


§. 16. 


Wenn aber die dormundſchoftliche Behörde ndthig finder, den Water Mi nidt 
in der Aominiftearion des nicht frenen Vermögens feiner minderiährigen mösens; 
Kinder in der Maaße einzufchränken, daß es dieſes nicht frene Vermdgen 
beh der Banque belegt; fo muß dieſer Water in Anſehung des ihm zuſte ⸗ 
denden Nießodrauchs eben fo, wie jeder anderer Particnlier, behandelt 
werden, und es finden daher, in Gemäßheit des Publicandi vom ıften 
Yanuar 1787, von derglechen Depofitis nur 2 pro Cent Zinſen ſtatt. 

Es haben alfo ſaͤmmtliche Bormundfchaftögerichte dergleichen Eigens 
ſchaft des nicht frenen Vermögens ſowohl in den Annahme Mandaten an 
die Depofitarien, als auch in fo ferne fie Bein General: Depofirum haden, 
in dem Schreiben an das Banco: Buͤreau jedesmal beftimmt anzugeben. 


4. 17. 
Eben fo finden auch von Depoſitis majotenner Abweſenden und Wer: hen cas wer 


ſchwender nur 2 pro Cent ſtatt. " fünender. 


4 §. 18. 
Beym Zuruͤckzahlen der Banco · Capitalien werden von ben Zinfen en 


der Belegungstag und der Zurüchjablungstag, mithin 2 Tage gekürkt. yunysram. 
Diefer Abzug trift bep denjenigen Untergerihten, welche mit einem Ges 
neral» Depofito veriehen find, lediglich dad General» Depofitum, bey allen 
und jeden Special» Depofitis aber Jediglich die Intereſſenten, meil der im 
$. 265. der Depofitalordnung bemerkte Ueberſchuß dep Sperial» Depofitis 
gänzlich hinwegfaͤllt. 
va Eimniehen der 


Mas das Einziehen der Capitalien ſelbſt anlangt, ſo darf kein Unter⸗ Depofitorum 
gericht, welches ein Gensral» Depofitum hat, dergleichen bey Lnferer „»)1y dr 
Haupt: Banque eher fündigen, als bis.alle feine bep der Wanque in Fürth Bürn; 
belegte Depoſita zurückgezahlt find. ei Diefe 

: 2 
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Diefe Zuruͤckzahlung ſoll nach und nach in der Maaße geſchehen, daß 
vom General» Depofito alle eingehende Gelder bey dem Buͤteau Unferer 
Berliner Haupt» Banque in Ansbach befegt, zu allen Auszahlungen 
aber die Gelder ben der Banque in Fürth gefündiget werden. 

. Richt ganz auf gleiche Weiſe koͤnnen diejenigen Untetgerichte, welche 
nur Special: Depofita Haben, verfahren, indem fie zwar , mehrbefohlners 
maßen, alle neue Special»Depofita bey dem Berliner Banco-Bürean 
in Ansbach belegen, und alle Special, Depofita, welche bey der Banaue 
in Furth belegt find, letzteren kuͤndigen mürffen, fobald fie ausgefchlittet, 
ober gegen Depofitalficherheit andertweitig untergebracht werben follen, 

Wie eö zu Halten, wenn die bisherigen Beftände der Regierungen 
und Pupillen» Eollegien vom der Zürcher Banque zurückgejapit feyn wer, 
den, und ſich alddann noch Beſtaͤnde der Lntergerichte bey derſelben finde 
ſollten, darüber follen die Lintergerichte zu feiner Zeit mit nähern Berhak 
tungöbefehlen verfehen werden, . 


$. 20, 


„Sobald hingegen der Fall der Kündigung. eines bey Unferer Haupts 
Banque belegten Depofiti eintritt; fo gefchiehet nicht nur die Kündigung, 
fondern auch die baare Heimzahlung des Capitals, fo tvie auch jede Zind« 
zahlung, ohne allen Anftand durch das Berliner Banco:Büreanı in And« 
bach, den einzigen Fall ausgenommen, wenn eine Summe von 20,000 
Fl. cheinl. auf einmal zurückgenommen werden follte; in welchem zuför⸗ 
derft das Banco · Compioit zur Berichtserftattung an das Haupt: Banco⸗ 
Directorium zu Berlin von der verlangten Zuruͤckzahlung bep Zeiten adifirt 


werden muß, 


Ber Rau 
gen. 


Kofen 


der Stempel; 


des Ports. 


§. 21. 

Die Qultungen über die empfangenen Summen unterſchreiben be 
formirten Stadtgerichtiichen Depofitorien die Depofitarien unter dem 
Stadtgerichtöfiegel; bey Magifträten der kleinern Städte in Gemaͤßheit 
ded Eircular- Reſcripts vom ten März 1795 dad Magiftrats+ Collegium 
unter dem Stabtfiegel; bey den Juſtizaͤmtern die das Depofitorium admi ⸗ 
niſtrirende Perfonen unter dem Umtöfiegel; bey Privat: und einzelnen 
Patrimonialgerichten der Juſtitiar unter dem Gerichtsſiegel. 


§. 22, 


Zur Eontrolle des Banco⸗ Buͤreau in Ansbach hat zu Ende eines jer 
den Monats jedes Untergericht eine genaue Nachricht der belegten und eins 
gezogenen Eapitalien und Zinfen mit Bemerkung des Tages. directe an die 
Haupt» Banque zu Berlin zu fenden, 


$. 23. 
Mas endlich die Koften des umzuſchlagenden Stempels und des 
Porto anlangt; fo iſt es 

a) mit den Stempeln alfo zu Halten, daß zu Ende eines jeden Monats 
der Rendant eines GeneralsDepofiti den Betrag ſaͤmmtlicher im dem⸗ 
felben Monat eingelangter oder auf den Grund der Interimöfcheine 
noch zu erwartender Stempelbogen ($. 8.) auf den Grund der De 
fignation der zu belegenden Poften unter Iegtern pro ratis vertheilt 
und in das Aff» und Refirionsduch ($. 63. des Sportel» Regler 
ments) einträgt: 

b) Auch das Porto ifk unter bie Betreffenben Intereſſenten, in Gemäß» 
heit des $, 478. der Depofitalordmung, anf den Grund ber = eo 
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genden und einzuziehenden Poften au Es wird’ aber 
ee —* da — 
1)1 t verbunden auf alle und dergleichen 
Schreiben und Paquete die Rubeigue: m er i 
ODerrſchaftliche Bancoſachen, ARE — 
zu ſetzen; i. 
2) ** —— in nr u Mr ae = 
[ auslaͤn 1to, welches durch die Dispoſitionen ußer 
= je ne Briefe ger * arg —* * 7 
orto, welches durch ihre eigene C Kr 
Ansbacher Bancoanftalt verurfacht wu, = von went 
y) bad ausläudifche Porto von allen von den @erichten der Fraͤnki⸗ — 
ſchen Fürftenthümer an die Houpt Banque in Berlin gelangen, . 
den Schreiben trägt, und folglich die Sntereffenten lediglich daß 
Sr Som — von der Houpt ⸗Boͤnque in Berlin a, 
e Gerichte der Fr ! umee g Schseie 
Ben zu entrichten haben, Dean ini an 
Bir befchlen Euch daher in Gnaden, Euch.nach den Inſtu 
ction enthaltenen Vorſchriften und et unser 
Berlin, den 16ten December 1799, . u 
(L.$J » 
Auf Se. Königt. Mojeät aberguddigken Spreial, Vefehi. 


dv. Goldbeck. v. Hardenbergl 


No. LXXIV.. Circular-Verotdnung wegen genauer 
Beſtimmung verſchiedener im allgemeinen Fandrecht. und.ber allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung ‚enchaltenen, Workdriften, „De, Dato 

Berlin, den Igten, December. 1799: 0 u» 


We Friedrich Wilbehm, von 
Gottes Önaden König von Preuß 
fen x. ꝛc. Thun Bund md fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen. Da im Lauf vieles Yahres 
auf die Atıfragen einzelner Landes: Juſtitz 
Eoliegiorum Beſcheidungen erfolgt find, 
welche ſowohl das allgemeine Landrecht, 
als die allgemeine Gerichtsordnung näher 
beſtimmt und erläutert-haben , fo ift.nds 
thig befunden morden, Diefe Borfchriften 
zu fammeln; ‚und: hierdurch zur allgemei» 
nen Richtſchnur befannt zu machen, 


I. 
u den $$. 76 und 753. Tit. 2. P. II. 
⸗ des allgemeinen nn 
Den Pfiegeältern gebühret bie Befu⸗ 
niß, die Religion zu beſtimmen, in * 
cher die von ihnen angenommene Kın bei 
Bis zum zurlichgelegten 1aten Jahre ih 


Alters erzogen werden follen; wenn gleich 
die leibliche Meitern- bed angenommenen 
Kindes einem andern Glaubensdekennt⸗ 
niffe gugerhan geweſen. J 


IL 

Zu dem $. 227. Tit. 7. P. II. des alle 
gemeinen Landrechts. 
Wenn beurlaubte Soldaten ſich im 
Geſindedienſt ſtrafdare Vergehungen zu 
Schulden kommen laſſen, gebühret ‚Die 
Beſtimmung der Strafe den Millsairges 
richten, 5 —* 

ne ın, ig 
Zu den $$. 696 und 862. Tit. 18,P, 
1. des allgemeinen Landredts. 
In denjenigen Provinzen, in welchen 
die Vorſchrift des allgemeinen Landrechts 
wegen der erſt nach zuruckaelegtem 2aſtea 
Jahre eintretenden 4 


£13 


— gen 


— 
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nicht eingefuͤhret worden, ſoll den naͤch ⸗ 
ſten Verwandten und Vormundern ſolcher 
früher majoren werdenden Perſonen ver⸗ 
ſtattet ſeyn, auf Verlaͤngerung der Vor⸗ 
mundfchaft bis zum zurückgelegten.24ften 
Jahre anzutragen, in fo fern die Auffuͤh⸗ 
rung der Pflegebefohlnen hiezu hinlaͤng⸗ 
liche Beranlafjung gegeben hat. 
Vormundſchafts Coflegium muß auf be: 
fundene Zuloͤſſigkeit eines hierauf gerich · 
teten Geſuchs die erforderlichen Vorkeh⸗ 
rungen treffen, daß der Pflegbefohine nur 
die Dispoſitlon Aber die Reventien feines 
Vermögens erhalte. Dagegen bleibt die 
Subftan, des Leitern bis nach Jurüchger 
legtem 24fteh Fahre unter oberdormunds 
fchaftlicher Aufficht und Gewahrſam, fo 
doß dem Pflegebefohlnen nicht geftattet 
wird, Schulhen zu machen dder eigen: 
mächtig ſolche Verbindungen einzugehen, 
wozu bey Minderjährigen obervormund; 
ſchaftlicher Conſens erfordert wird. 

Einſchraͤnkungen diefer Art muͤſſen 
durch drenmalige Einruͤckung in.die Zei⸗ 
tungen und Intelligenzblaͤttet der Pro 
vinz bekannt gemacht werden, 


IV, 
den 66. 3. NDit. I, und G 39 
* 43. * I. der allgemeinen 
Gerichtsordnung, ingleichen S. 82. 


Tit: 6. & 19. Tit. 7. $. 151. und 
163. Tit. 3. P. H. des allgemeinen 


Landrechts. 
2g8ur Legitimation in ben Projeſſen 
woran Stadtgemeinen Theil nehmen, iſt 
es, in fo fern über Buͤrgervermoͤgen 
($. 159.161. Tit.8. P.U. des £andrechts) 
‚gefteitten wird, in der Regel erforderlich, 
daß dad Genehmigungs⸗ Refcript der dor» 
gefegten Kriegs» und Domainenfammer 
von Seiten der ald Kläger oder ald Be 
tlagten erfcheinenden Gemeinde: Deputit · 
ten deygebracht werde. Der Mängel dies 
fee Authorifation bewirkt indeffen Beine 
Nullitaͤt des erfolgenden Verfahrens, fon» 
dern der Prozeß geht auf Koften derer fort, 
die ihn geführt oder Vollmacht dazu er» 
theitt Haben, es fen denn, daß ein folcher 
Vlojeh aus erheblichen Grůnden geführt 
worden, in welchen Fall die aufgelaufes 
nen Koſten aus dem Yürgervermögen bes 
richtigt werden koͤnnen. Zu dieſem Be 


huf muß bey Abfaffung bes Ertehntnifes, 
oder derjenigen Verfuͤgung, wodurch das 
Verfahren beendigt wird, iedesgeit ſeſtge · 
ſetzt werden, ob die Koſten von den pro⸗ 
zeßfuͤhrenden Mitgliedern oder Vorſtehern 
der Gemeine oder aus dem Buͤtgervermd 
gen bezahlt werden follen. Hiebey ver» 


Das ſiehet es fich von felbft, daß hey einer güin- 


ftigen Entfcheivung die Koften aus dem 
für die Buͤrgerſchaft Exftritenen berich⸗ 
tigt werden muͤſſen. 

Wenn hingegen der Prozeß dad Cam, 
iMerepvermögen ($. 138. 139. Tit. 8. P. 
11. des Landrechts) betrifft, fo ift die Ge: 
nehmigung der vorgeſetzten Kriegs: und 
Domainenkammer zur Anftellung der 
Klage oder Erklärung darüber dergeftalt 
wefentlich nothwendig, daß der Mangel 
derſelben eine Nullitaͤt des ganzen Verfah⸗ 
send bewirft. ach 

+. Ben Propefien, woran Dorfgemein, 
den Theil nehmen, muß die Genehmigung 
dee Qurhöherrfchaft zur Anftellung der 
£ sin und deren Beantivortung in jedem 
'Falfe'bengebracht werden, in fo fern nicht 


‚ die Guthsherrſchaft felbft ald Gegner der 


Gemeine dabey ein eigenes JIntereſſe hat. 


Pr V. 

Zu den SS.i. 2. Tit 3. und$.25. No, 
5,9, Tit. 23. P. I. der Gerichte 
ordnung. 

Auf das perfönfiche Erſcheinen der 
Partheyen bey progefiualifchen Verhand · 
lungen muß nur dann gedrungen werben; 
wenn · der Richter deren Gegenwart jur 
Ausmittelung der Wohtheit fur unent: 
behrlich noͤthig erachtet. Sobald dieler 
Haupt weck nicht vereitelt wird, foll den 
Partfepen wie Wefugniß, die Termine 
ducch zuläffige Bevollmächtigte abzuwar · 
ten, nicht erſchwert, ihnen auch erlaubt 
ſeyn, die Erſtattung der Gebühren des 
Bevollmächtigten von dem: zum Koflının 
fag verurtheilsen @egnee zu forbern, 


VI. 
Zu den $$. 317 — 329. Tit. 10, P. l. 
der Gerichtsordnung. 
Bey den Eydesleiſtungen der Juͤdin⸗ 
nen bebarf es nicht der Anlegung des Ger 
betmantels und der Gebeteſchnur. 


vn 
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vi 
Zu den S$.95. 96. Ti, 24. P.L der 
Gexrichtsordnung. 

Wenn ein Gläubiger, welcher ſchul⸗ 
dig erachtet worden, ſeinem zur Claſſe der 
KRünftler‘ oder ‘ Handwerker gehörenden 
Schuidner Zahlungstermine zu bewilli⸗ 
gen, hietnaͤchſt Behanptet, daß die Um⸗ 
fände fih geändert, daß der Schuldner 
der ihm zugeftandnen Rechtswohlthat fich 
unwerth bezeiget, oder daß Die dey der 
Berfügung zum Grunde liegende Thatfas 
hen unrichtig Befunden worden, fo findet 
eben dad Verfahren ſtatt, welches wegen 
des Moratorii in der allgemeinen Ge⸗ 


tichtsordnung P: 1. Tit. 47. $. 41. vorge: 


ſchrieben iſt, fo mie in Anſehung der zu⸗ 
lälfigen Rechtsmittel gegen das auf forha, 
nes Verfahren erfolgende Erkenntniß der 
$. 42, diefe Titels zus Richtſchnur dient, 


: ViL 
Bu den $. 106. Tit. 24. und $. 22, 23, 
Tit. 29 P. 1. der Gerichtsordnung, 
Die wegen des executwiſchen Verfah ⸗ 
gend gegen verſchuldete Officianten im 
zten Abfchnitte des Circularis vom zoſten 


December 1798 enthaltenen Worjchriften _ 


haben Bedenken veranlaffet, weshalb foh 
gendes feſtgeſetzt wird. 


§. 1. 5 
Diefe Circularverordnung findet nur 
ben den im wuͤrklichen Koͤniglichen Civil, 
dienft ſtehenden, nicht aber ben verabfchie: 
deten oder penfionirten Officianten, aud) 
nicht ben ſoſchen Perfonen Anwendung, 
welche in geiftlichen, landſchaftlichen oder 
magiſtratualiſchen Bedienungen ſtehen. 


2. 5 

Die Dispoſition des. f,ı des Cireu⸗ 
laris gilt yur bey würkichen Dahrlehnen 
und in ſolchen Fallen, wo ein Verdacht 
obwaltet/ daß wuchetliche Anleihen unter 
der Geſtalt eines andern Geſchaͤfts ver⸗ 
fleckt find, dahmgegen kann, zum Bey 
fiel, wegen Alimente, Geſindelohn, Ente 
ſchaͤbigungen, fo durch unerlaubte Handı 
Jungen begründet werden, und in aͤhnli⸗ 
chen Fällen die Hälfte ver Beſo duna eines 


Königlichen Etoil:Officiänten In Beſchlag 


und als Object der Erecutlon angenom⸗ 
men werden · 
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$ :B.... ; 
Königliche Ervit»- Officianten koͤnnen 
fich der Erfüllung rechtlicher Verbiudlich · 
keiten dadurch nicht entziehen, daß fie blos 
die Vorſchriften des Circulqris als Schuße 
mehr anführen, ſondern Die wider fie era 
gehende Judicate muͤſſen vielmehr untee 
den nach) dem gedachten Circulari ſtatt fins 
denden Einſchraͤnkungen jur Execution ges 
bracht werden; in fo fern nicht der Schuld 
— ſich zur —— ſeines Vermoͤgens 
erbietet, welchenfalls vorgeſchriebener · 
maßen zu verfahren iſt. 


§. 4 

Das mehraedachte Citeulare iſt auch 
auf Forderungen anwendbar, welche vor 
deffen Publication entftanden find, in ſo 
fern das Gehalt des Offietanten erſt nach 
diefem Zeitpunkt in Beſchlag genommen 
wird. Die Entfagung des Schuldneck 
auf die im Circulari verliehene Wohltha⸗ 
ten verdient nur in fo weit Ruͤckſicht, als 
diefe Entfagung in der Folge von dem 
Schuldner nicht widerrufen wird, 


IR. —F 
Zu dem $,1. Tit. 34, P. I. der Ge⸗ 
richtsordnung. 
Bey Inhurienſachen derjenigen, weſ 

che zum Buͤrgerſtande gehdren, iſt es 
zweifelhaft, ob man ſie zum hoͤhern oden 
mittlern Buͤrgerſtande rechnen toll. Es 
muß daher der Richter erſtet Inſtanz in 
jedem einzelnen Falle, nach der Ihm bes 
mwohnenden Kenntnß felner' Gerichtsein⸗ 
geſeſſenen, und nach der allgemeinen Mel: 
Hung, worin dieſes oder jenes Individuum 
bey feines gleichen ſtehet, pflichtmäßig und 
ohne Ruͤckſicht, ob ſoſches Handwerker 
oder Kaufleuie ſind, beſtimmen, in wie 
fern dasjeiige, was wegen des höhern 
oder: dasjenige Anwendung finde, was 
wegen Deöniedern Buͤrger ſtandes geichluch 
porgefchrieben worden. ¶ Hierüber muß 
ſodann mit Anführung der Grü: de das 
Erforderliche zu den Aften verzeichne: wer · 
den, um dadurch das Erweſſen der hoͤhern 

Inſtamen gehdtig vorzubereiten. 


2 Tir. 36 p. I der 
Zu den RE tree 


Die Verwandte eines — 
Cansonpfignigen: Können durch ung 
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Re {» XIV. Pr 
le Öffentlichen e rn Pe Zu dem 63, Pie 1 P.IL der Ge⸗ 


der. r 


von den nachgewieſen werden bey der nach den 
kann daß dee Cantoniſt zur Zeit des Erb völligen Abſchluß nothwendigen 
Anfall wintlich verfiorben gewefen, oder Darung erfordert wird, [08 | 
ae engen en 

au dann ve Rede cr Smmaoetae ( inängih mem 36 


Xl. — 
A Al. ar I. der Ge⸗ Au dem 6.9: Ti. 1 de O0 
hin ung 
Appella in in Pacht · ¶ Bey Schenkungen 
e 
die er für abgelaufen geachtet wird, ürffamteit: geeichticher Berfande 
ne Rücficht, ob auf Räumung er» —* —— —— 


hat oh 
kanat oder hicht erkannt worden, in allen 

ällen effetum fulpenfivum, jedoch boͤrig Beet er fe iO waere 
5 fpenfivum, jedoch — 


ti Die Inſtruetion und Entfeheidung der MeDung eines 








folgenven ae rederheit vorzüglich mer 
XV. 

stud en a $$. 5. 6 fi 1. Ti. 

Auen Tic. 50,P. I. der Ges Pa " 


richtsordnung ſachen einzureichenden Vor ſellunge 
Das den Königlichen Solarienkoſſen Se Rente rift eines Juftizcomı 
in. Concurſen »gebührende Vorzugsrecht iſt nut tforderlich, m 
ſtehet auch den Salarienkaſſen der Ober⸗ teffent in Ermanglung r Kennt· 
Vergaͤmter und der von denſelben abhaͤn nille der Rechte und | dere 
genden Bergämter dergeſtalt zu, daß fie gleichen Eingaben ſich — 
in Anſehung der ihnen gebuͤhrenden Rück bedienen muß, 
ſtaͤnde in den Prioritätserfenntniflen auf Nach di 
gleiche Art wie Die übrige Koͤnigl. Sala: fämmtliche 
— anzuſetzen ſind. N und Bormu gia, ingleichen 
XII 7 die angeftellten Fiskäte und Jufkizcommil 
Zudem $: gie ut ja P L der Ge En —— —— 
Die in Werhfelform ausgeſtellte = foll. ———— 6* 
—* * Pos sh December 1799. . 
tionen find in t bed Vorzugs⸗ sMaieität allera 
Ber der daraus in Concurſen liquidirten Auf Sr. Königl, Pr“ 
Forderungen den Wechfeln gleich zu ach⸗ 
ten und in bie fechfte Claſſe zu lociren. 
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Jo, LXXV. Neue revidirte Holztare, incluſive 
es Stamm» und Pflanzgeldes, für die Provinz Neumark. 
De Dato Berlin, den z4ften December 1799. 





© L Eiden Nutz⸗Holz. 


Eine Eiche zur Welle 24 bis 28 Fuß lang, 22 bis 24 ZU ſtark « Kı2 —— 
.NB. Feder Fuß ſteigt mit der Länge 12 Gr. und jeder 3.1 Stärke ı Melt. 
2]Fine Eiche zum Baumkahn 18 big 24 Fuß lang, 24 bis zo Roll flat » Hrz 







NB: Feder Fuß ſteigt mit der fänge 10 Gr. und jeder Zoll Stärke 20 © 
3PEine Bodeneiche 40 Fuß lang, 16 bie 17 Zoll ſtark ’ 112 
Fine Brauneiche zum Kahnban 40 Fuß lang, 15 bis 16 Zoll ſtark 110 
VEn Vorder Kappſtuůck 40 Fuß lang, 14 bis 15 Zoll ſtark ⸗ 110 
Hinter⸗Koppftuͤck 30 Fuß lang, 13 bis 14 Zellftar® + ⸗ 7 
i— Border» Schaarftüc 14 bis 20 Fußlang, 14 bis 16 Zolftat + 3 
8I— Hinter» Schaarftüh 12 bis 14 Fuß lang, ı2 bis 16 Zolftart + 2 
I— Steuer » . ‚ ⸗ ⸗ ⸗ 1 

10 Sels Knie ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1— 
11eEine große Wrange ⸗ ‚I— 
121— Pleine dito ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1— 
1Boͤttcher⸗Eiche 20 Fuß lang, 14 Zoll ſtark ⸗ ⸗ 5 
i do —-.—- - un — — D . 6 
#5 dito — 20 — — 16 — ⸗ ⸗ 6 
16 - Eiche iu Schwellen ⸗ pro Cubicfuß ‚I— 
7in cher Sagebiock 34 Fuß lang, 13 bis 15 Zellftart + ‚ 6 
18Eine Pfahleiche 30 Fuß lang, ı0 bis 12 3:11 ſtark D D $ 
291 dito" zobis24 Fuß lang, 8 bis ı2 Zoll ſtark ⸗ 3 
20— starke Eiche zu Speichen 24 bis zo Fuß lang, rı bis 12 Zoll ſtark 5 
21j— fchmächere dito 20 — 4 — — 9—- mn — — 3 
221— Mabeneihe dio 20 — 24 — 10 — — 2 


23l— Eiche zu Wagen⸗Arme, Sprieße und Bänder zo Fuß lang, 6 bis) 
8 Zoll ſtark ⸗ ⸗ ⸗ 
Fin Schock eichene Radefpeihen + ‚ ’ ‚ 
Fin Taufend Eichen Dachſpohn —W 
26ellles übrige Eichenholz u Schiffs, Mühlen und ſonſtigen Bauten, wird 
Eubics Fußweiſe verkauft ‚ ‚ D D 


I. 








U. Kiehnen Nutz-Holz. 


ı]Sine Kiehne zue Schiffsmaſt 70 bis go Fuß lang, 18 bis 20 Zoll ſtark 
ever Juß mehrerer Länge fteige mit ı2 Or. bi 
Ein Stuͤck Frtra Holz bder Zimmer 50 bis 60 Fuß lang, “ is 18 30 
ark ⸗ ⸗ 
3Eine Feine elle 24 bis 28 Fuß lang, 21 bie m ſtark 
— dito 28 — 35 — -,2 — — 
ttbaum 48 bis so Fuß lang, 12 bis 15 Zoll ſtark 
8 m zur Mühlen» Nurhe 55 bis 6o Fuß lang, 12 Zugeart 
Ein Diehlenbaum 48 bis so Fuß lang 14 bis 15 Zoll ” 
sl Sageblof 24 Fuß lang, ı2 bis 15 Zoll ſtark : 
di 24 oo On — 
10) Stück era —— u so Fuß lang, 72 Zoll m 
_ &tücf von rindfchäligem Holze 
J — * ordinair — —2 lang, 12 al ſtark 
— ‚dito von rindſchaͤligem 
er Ort ordinaie ftart Holy 45 Fuß lang, 1° bis 11 Zoll Kart 
isp— dito von rindſchaͤligem Holis 


ws 
o 


2 


* 


» sn uw. wu... vw. 
„up Buw Ban“ oan 





Mm, 





met 


ıfEine —— Rothbuͤche 
af — dergleichen Weisbüche 
31 — vierfpaltige Rothbuͤche 
4] — dergleichen Weisbuͤche 
5] — drenfpaltige Rothbuͤche 
— dergleichen Weisbüche 
— zweyſpaltige Rothbuͤche 
En, ni 
2 — Rothbt A uß lanı is 
= Bat ande 9, J 430 nun * 
: — uͤche 2 an, is oll 
3 DES ng, +: 33 Rast 
3] — Rotl e ſa is 
ee 25 Rod 
er — Roͤthbuͤche 24 Fuß lang, 1 bie "+30 iui 
16] — Weisbuͤche desgleichen 


Ein Rothbuͤchen Naben» Baum 12 Fuß lang 
131— Weisbüchen dito — — 
= Schock Setzbuͤchen 6 Fuß lang 

I 


a a ————— 
—— 
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dito dito 4 — — 


2 
dito dito » — — 
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22Ein zwweyfpänniges Fuder Floßs oder rn Kudppeihoh 


231— vierfj ag er dergleichen P} 
24— Schock — en ms guthriden, aß . 
25 “Tr ⸗ 
24 — F orbinairen Bogen ‚ 
24 — a. alken ⸗Wagentaͤder⸗ Felgen 
28Eine Rieſter 18 bis 24 Fuß lang, 12 bis 14 gFel ſiert 
291 — die 18 — 20 — — 12 Zoll ſtark ⸗ 
301 — du 18 — 24 — — 10 bis 12 Zol ſtark . 
31] — dire zum PVerpflanen, 6 bis ı2 Fuß had) ‚ 


32] — Birke 20 bis 24 Fuß lang, 12 bis 14 Zoll ſtark 
33] — dito un — um e 8-10 — — 
— dito 18 — 20 — — 8 — 10 — — 


— — große Birken ‚ 
— dergleichen kleine ⸗ ⸗ 
—Birken-Weden zum Floßverband 
— ie * Dadhdeclen 
—Hortenſͤck D 

42 4 © Birten 5 Fuß lang 

431— jwenfpänniges Fuer Floßs Knippe aus Zackhol 
— Schoeck vroinaire Kutfchräder- Felgen ’ 


men... 


45 — vergleihen Wagens Felgen ⸗ 
40 elſener Sagedlock 24 Tußlung, 14 bis 16 208 ſtark + 
Eine Ei 24 bis 30 Fuß lang, 4 bis- 16 Zoll ſtark 

48] — dio 20 — 370 — — — 10 Zoll ſtark 
49] — dito 20 — 30 — — er pe 
501 — diro zu Klampen se % 5 
51 Ein elfener Latıflamm * + ⸗ ⸗ ⸗ 
52fFin Schock elſene Hebebaͤume 


Ein Schliet zum Kißhen 30 Fuß lang; 4 bis 6. Zoll Rart- ‚ 

5 an bis 24 Ruf lang, 10 bis 12 Zoli ſtark . 

in Schock hafelne Bandſtoͤcke zu Waſchkufen ⸗ 

2 — dergleichen zu Thienen ⸗ 

59 —— u nalen > = 

60 _ — zu Tonnen ⸗ 
sl + — Dachſtoͤcke — 


IV. Allerley Nutzholz. 


ne Kiattet 6 Buß hoch, 6 Zub, beit, Die gebe i¶. Ruß Io 
dergleichen Zu 56 — — 


— — Be wo 4-—- 


Sales 


2cW 


— 


* Nubhoh 
Ei res! Bub it sa lang gan 


an 


ine Eſpe zu Molden und Backtroͤgen ee bis 24 8uß (ang, 14 bie 16 200 ſta 
— dergleichen mu Drechsler: Arbeit 20 a u 8 — 10 ⸗ — 


*822* 
*z 2 
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san 





aaa blase 
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= ie en en 
Ein zroeyfpännig Fuder Raff · und Lefeho) - D Pe: ER 
Die Klaftet Eichen» und Birken, Botke I. ‘te 
12Plmt Butterfelde, * 
Die Klafter Düchen 6 Suß hoch, 6 Fuß breit, 3 Fuß Kiobenlänge 14 
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Ein zmepfpännig Fuder Raff · und Reiche ‚ a «I_ 
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mt Görlsdorff, 
Die Klafter en 6 uf hoch, 6 S Buß breit, 3 Sub Sibenlingt . 
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— ee 
un A ze nn 2 —14 
Ein weyſpaͤnnig Fuder Raff- und Lefehoh . -I_ 
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Amt Zehden, ä 
Die Safter Büchn 5 Buß Hoch, S Buß beit, 3 Fuß Kiobelinge » | 
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— — en un ee nd 
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ei Stubben — ae ee 
Ein pwerfpännig Fuder Raff· u und Befehl — 48* 
die Klafter Eichen und Birken · Borke bepugte “rs 


unbepugte 

mt Quartfchen, . 
die Klafter Büchen 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit, 3 Fuß Klobenlänge + 
— Eichen — — — — — — —— ⸗ 


— Birken — — 





1 
— — 1 
— — —— — — — 1 
— — Elſſe — — — — —— — 1 
— — Eſpen — — — —— —— — — ’ — 
BE —— Te — I — 
— Abe Duff mb Er eh — . |= 
die Klafter Eichen- und Birken Borle { —— — 

Berlin, den 24ſten December 1799: 


iedrich Wilhelm. 
(L. 5.) — 
v. Voß. v. ee 








2729 | 2730 
— — — — 


Anzeige 


der 


in dem Corpore Conftitutionum Marchicarum des Jahres 1799 


—J befindlichen 
Edicte, Reſcripte, und Verordnungen, 


wodurch das 


Allgemeine Landrecht, die Allgemeine Gerichtsordnung, die Criminal, 
Hypotheken, und Depoſitalordnung eine Erklärung, Erläuterung, 
‚oder Zufag erhalten haben. 


— — 


1. Zum allgemeinen Landrecht. 


) Ou $. 7. der Einleitung: über die 6) Xh. 1. Tit. 22. $. 197. Mwegen 
Befugniß der Krieged» und Do: Berforgung der Freyholz · Deputans 
mainen « Cammern, Strafgefege zu ten zur Hälfte in Gelbe ober Torf. 
* No. I. p. — No.42. P. 2591. 
2) 3. Th. 1. Tit. 8. 66. wegen 
des Auseinanderbauend neu zu erriche + ge 2. —— 
tender Gebäude auf dem platten Lande — F * —— (8 
und in den Städten der Provinz Neu — Ken = ihnen — — 
Oftpreuffen. No. 37. b2853 di Kinder bis zum ı4ten Jahre ihres 
3). Th · 1. Tit. 8. $. 78. uͤber bie Ss qm aufn. NO 74 Di 
Abftelung der Hinderniſſe bey DE 2.00 3 . . 
Paſſage auf dem Buͤrgerſteige in . 
Stäpten und Sieden. No. 27. g);. Th. 2. Tit. 6. $. 82. Tit. 7. 
p. 2435. No. 33. P. 2541. G19., Tit. 8. $. 151. 163., bie 
5 zH. 1. Tit. 16. $ 64.65. daß Legitimation in den Projeſſen betref⸗ 
FPeus ohne Stipulation Zinfen zu fend, woran Stadt. und Dorf⸗ Ge⸗ 
zahlen" nicht ſchuldid dergleichen JE meinen Theil nehmen, No. 74. P- 
empfangen aber wohl befugt ſey. No. 2711. 
66. p- 2637. 5 | 
Ci sr Dah  Zatin fir Be 
in Qnfehung der Radungen und bed zit 9 osonfeher Des Eleinen adeis 
Hohkälagene ee ang —* Ofpreuffen No. 31. p. 
den Königlichen Forften der Proving in Neu⸗ . . P 
Reu Oſipreuſſen zu Halten. No. 38, 2445. 
P- 2567. 10) 





' 


— — — — 


A737 

10) zu Th. 2. Tit. 7. $. 46. Im 
firuftion für die Dorfſchulzen in Neus 
Oſtpreuſſen. No. 32, p. 2495.' 


11) 5. Th. 2. Tit. 7. $. 227. die Be 
firafung beurlaubter Soldaten welche 
ſich im Gefindedienft vergehen, ge 
buhrt den Militair» Gerichten. No. 
74. P.2710. 


12) z. Th. 2. Tit. 9. $. 17. wegen Lin: 

erſuchung des Adels der. bey.der Ars 

mee angeftellten jungen Edelleute. No. 
29. P. 2441. i 


13) 5. Th. 2. Kit, 10. $. 15, daß die 


Anvaliden im Eivildienft möglihft zu 
verforgen. No. 46, p. 2599. 


14) j. Th. 2. it, 10. $. 52. wegen 
. Eanton: Frepheit der dem Schulunter 


""gicht fich widmenden Perfonen, No. 


52. P. 2613. 

15) z. Th. 2. Tit. 11. 9,61 & 323. 
über bie theologifhe Prüfungen, 
No. 7. pP. 2203, 


16) 5. Th. 2. Tit. 11. $. 487, wegen 


Anfertigung und Einfendung der jähr: 
lichen Populationd» £iften. No. 55, 
p. 2619. No.63.p. 2681. 


17) 4. Th. 2. Tit. 11. $. 504. mie bie 
Taufſcheine junger Edelleute auszufers 
tigen welche bey den Negimentern ans 
geftellt werden. No. 18. p. 2297. 
No. 53. p. 2615, 


18) 5. Th. 2. Tit. 11. $. 636. und Tit. 
19. $. 81. wegen Ausleihung der 
den půs corporibus gehörenden Capi⸗ 
talien. No. 68. Pp. 2689, 
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19) z. Th. 2. Tit. 17. $, 161. ih 
Abſchoßverhaͤltniſſe der — 
ftenthümer mit den Sachſen / Goiha⸗ 
ſchen £anden. No. 16, p. 2287, 


20) Th, 2. Tit. 17, $. 161. ob bie 
im Dienft ſtehende Offiziere Abfchoß 
n geben verbunden. No. 61, p. 

‚2677. 


21) z. Th. 2. Tit, 18. 5.696 und 862, 

© über die Befugniß der Verwandten 
und Wormünder, die Verlängerung 

der Bormundfchaft zu fordern. No. 
74. p. 2710, 


22) 3.2.2, Tit. 19. Land» Armen, 
Reglement für die Provinz Bor» und 
Hinterpommern. No. 13. p. 2265, 


23) 3. Th. 2. Tit, 19. den Trangport 
der Bagabonden betreffend. No, 21, 
P: 2395. Ze 


24) z. Th. 2. Tit. 20. $, 176. megen 
der Immediat- Befchtwerdeführungen. 
No. 28, p: 2437. 


25) 3. Th. 2, Tit, 20. $. 643. daß ben 
Injurienſachen zwifchen Militair: und 
Eivil: Perfonen mehr auf Gefaͤngniß 
als auf Geldſtrafen zu erfennen. No. 
22, P. 2397. 


26) 3. Th, 2. Tit, 20, $, 1108. 1184, 
1208. 1218. 1231. 1510, fegg. 
wegen Beſtrafung der Diebftähle 
und ähnlicher Verbrechen. No. 9, 
P- 2249, 

27) 3. Th. 2. Tit, 20. $. 1744. wegen 
Beſtrafung der Holpdiebftähle, No. 
44 P. 2597. 


1. Zur Allgemeinen Gerichtsordnung. 


2) 4. Th. 1, Tit. 1. $. 33. 34. und 
Tit. 3. $. 39 — 43. die Legitimation 
in Prozeflen der Stadt und Dorfges 
meinen betreffend. No. 74. P- 
2711, 


2) 3. Th. 1. Til. 2. $. 35. Binnen 
welcher Frift die aus dem Auslande 
kommende Dienftöoten die Jurisdi⸗ 


ction der franzöfifchen Cofomiegerichte 

zu waͤhlen haben. No. 35 P 

2545. 

3) 4 Th. 1. Tit. 2. $. 42. wegen 
des fori perfonalis der vegierenden 
deutſchen Reich» Fürften und Stände 
wenn fie fih in den Königlichen 
Landen aufhalten. No. 14 P- 
2285, 

4) W 
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4) zu Th. 1. Tit. 3. F. 1. 2, und Tit, 
23. $. 25. No. 5.— 9; über die Noth⸗ 
wendigkeit des perfönlichen Erſcheinens 
der Partheyen vor Gericht. No. 74. 
p. 2712. 

5) 3. Th. 1. Tit. 5. wegen Einleitung 
der aus dem franzöfifchen Kriege her⸗ 


rührenden Forderungen. No. 6. p. 
2201. 


6) z. Th. 1. Tit. 8. $, 10, wie viel bey 
Contumacial⸗ Verfahren an Urthels 


und nfteuctions » Gebühren anzu⸗ 


fegen. No. Si. p. 2613, 


7) 3. <h. 1. Tit, 8. $. 33, Tit. 10,8. 2, 
Tit. 13. $. 3, Th. 3. Tit. 2. $. 23, 
Tit. 3. $. 22 & 60, Tit. 7. $. 39.1. 
wegen ſchnellern Betriebs der rechts: 
hängigen Sachen. No. 4. p. 2193, 


8) 3. Th. 1. Tit. 10, $. 305. und Th. 3. 
wegen zweckmaͤßiger Einrichtung der 
Epdesteiftungen, No. 60. p. 2663. 


9) 3. Th. 1. Tit. 10. $. 377 und 347. 
über die Form bey Eydesleiftungen dee 
Süpinnen. No. 67, p: 2687. No, 
74. p. 2712, 


20) 4. Th. 1. Tit. 24. $. 62. ſeqq. 106 
und 145, ſeqq betreffend das erecutis 
viſche Verfahren gegen Schuldner mel» 
che gu den Civil» Officianten, und 
Kirchen und Schuldedienten gehören. 
No. 47. P. 2603. No. 48. p. 2603, 
No. 74. p. 2713. 

11) 3. Th. 1. Tit. 24. $. 95. 96. Über 
die Befugniß, des Glaͤubigers gegen 
den zum Spezial: Moratorio verftatter 
ten Schuldner. No. 74. P. 2713. 


12) 3. Th. 1. Tit. 34. $. 8. welche Per: 
fonen in Ynjuriens Sachen zu den hd» 
hern Ständen zu rechnen. No. 34, 
P. 2543. und No. 74. p. 2714 

13) X. 1. Tit. 34. $. 26. daß in In⸗ 
jurien» Sachen zwiſchen Militaiv und 
Eivilperfonen hauptfächlih auf Ger 
fängnißftrafe zu erfennen. No. 22, 
P- 2397. 

14) zu Th. 1. Tit. 35. $. 18, den ſchnel⸗ 
fern Bang der fiskaliſchen Eivil: Pros 
geffe betreffend. No. 5, P. 2199, 
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15) 4.3. 1. Tit. 35. $. 36. daß die 
Juſtitzbeamten und Zuftitiarien, wenn 
fie Eontraventionen in Landgeftütefa« 
hen erfahren, folche ex officio unters 
ſuchen und darin erfennen follen. No. 
17. P. 2294, 


16) 2.8, 1. Tit. 36, 6. 23. 24. über 
die Folgen der oͤffentlichen Vorladung 
elnes Abweſenden Behufs feiner Toys 
des· Etklaͤrung in Ruͤckſicht einer von 
Seiten der Inwvaliden ⸗Caſſe wider 
denſelben angeſtellten Confiscations⸗ 
Klage. No. 74. p. 2714. 


17) 3 Th. 1. Tit. 40, in wie fern bey 
Eheſcheidungs Prozeſſen auszumirteln 
ob die Partheyen bey der Allgemeinen 
Witten : Verpflegungsanſtait intereſ⸗ 
ſirt find. No. 56. p. 2655. 


18) 4, Th. 1. Tit. 44. $ 41. die Reme⸗ 
dia gegen Etkenntniſſe in Pachtſachen 
betreffend. No. 74. p. 2715, 


19) 3. Th. 1. Tit, so. $, 403. Die 
Solarien: Eaffen der VBergämter has - 
ben mit den übrigen Königlichen Sa⸗ 
larien » Caſſen in Eoncurfen gleiche 
Rechte. No. 74, P. 2715, 


20) z. Th. 1. Tit. so. 6.471. daß bie 
in Wechſelform ausgeftellte Schuld« 
Documente nicht wechlelfähiger Perfos 
nen in Adficht ded Vorzugsrechts in 
Eoncurfen den Wechſeln gleich zu ach⸗ 
ten. No. 74. p. 2715. 


21) 3. Th. 1. Tit, 50, 4. 530 und 531, 
Bon Königlichen Salarien » Eaffen 
kann in Eoncurfen zu den Communs 
koſten kein Beytrag gefordert werden, 
No. 15. p. 2287. 


22) 3. Th. 1, Tit. st. $. 115. in wel⸗ 
chem foro das Aufgebot verlohren ges 
gangner Banco » Obligationen und 
Pfandfcheine zu extrahiren. No. 58, 
P. 2659, 


23) 3. Th. 2.Tit.1.$. 3. 06 es bey Vers 
tragen über Veräußerung liegender 
Gründe einer befondern Verlautba⸗ 
zung bedürfe. No. 74. P. 2716. 

nn 24) 





2735 

») zu Th. 2. Tit. 1. 9.9. in welchem 25) zu Th. 3 Über die Form der Keifes 
Gerichte Schenkungen und Vertraͤge, Permiffionen für Königliche Offician 
die Errichtung von Einfindfhaften tem, No, — *8 
betreffend, zu voilichen. —5 26) 3.2.3. Zt 1. 516, wegen der 
p. 2716, Immediat ——— 


* | . gu Seimfnetb ordnung, 


BEN 





” 5 — — Ba ne une te 
n —— Abe und ähnlicher rgmäßig ju ne, 
an un. RR hu Ne 


») — Brugger — ger 2498. 
gabonden. No. 13, 2. 2265. 
BD) ivegen des Transports bon, Dy wegen n der nachjufuchenben Can 
den aus eine Probin, in Die andere, “aan, der Criminal » Erfenntnifk. 
5 No. 21, P.2395._ No. A —— 


IV. Sr Hypotheken: „Ordnung. 


1) Ueber die Form der in Hppothetene in bie Hypothekenbuͤcher gu verfahren, 
Sachen et Vorſtellun⸗ Ban den in Holz arbeitenden Hands 
No.74. p werkern und den Huf» und Waffen: 


gen 
2) mie bey ——— — Grundſtucke ſchmieden gehören. NO. 33. P. 2041. 


V. Zur Depoſital⸗Ordnung. 


Inſtruetion für die Untergerichte der legung ber Depofitals@elder bey ber 
fräntifchen Fürftenthümer wegen Der Bank, No. 73. P. 2701, 











he are 





Ken 





erzeichniß 
in dem a Fahre 


ergangenen 


| EDICTE, PATENTE, MANDATE, 


RESCRIPTE, 


und 


Haupt » Verordnungen ı. 
Nach der Zeitfolge. 








No. 1. 


» 
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5 
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« 


— ————__ _ 
. 1500, 
Refcript an fämmtliche Cammern und Gamer: Deputationen 
excl. Schlefien, Süd» und Ne: Oftpreuffen und der Churmark: 
die Einfchränfung der Gerberey⸗ Anlagen in den Städten bes 
treffend. —* — — — 21. Jan. 


Privilegium und Guͤldebrief für das Bäcker · Gewerk in der 
Stadt Luͤbbecke ım Fuͤrſtenthum Minden, — 27, ‘Jan. 


. Nähere Beſtimmung der Geſetze und Rechte in Anfehung der 


geiftlichen Zinfen, für die Provingen Süd: und Neu-Oſtpreuſſen 31, Jan. 
Refcript an das Cammers Gericht: daß die Domeftiquen der 

Wittwe des Prinzen Ludwig von Preuſſen zum Ford der Mili⸗ 

tair- Gerichte gehören _ — — — 3, Febr, 
Verordnung fin die Provinzen Chur: und Nenmark, mit Aus⸗ 

ſchluß des Cottbuſiſchen Kreiſes, imgleichen für das Herzog · 

thum Pommern, gegen das Vorvieh der Schäfer und Schaͤfer⸗ 
Enechte. _ _ — — 3. Febr. 
Unſtrocion für die Aerzte, in den Koͤnigl. Landen, wonach bey 
Ertheilung der Atteſte fir diejenige Köntgliche Officianten, 

welche: ſich der auswärtigen Bäder bedtenen wollen, zu verfah ⸗ 

ren iſt. — — — — 9. Febr. 


. Refeript an das Cammer⸗Gericht, die Confirmation des recti: 


fieirten Entwurfs der Inſtruction und Tare fur die hieſigen 
Zararores bey Aufnahme der Haus: und anderer Immopiliens 


' Zaren betreffend. — — — 10. Febr. 
8. Poblicandum des Cammer-Gerichts an die Untergerichte we⸗ 
gen Einſendung der Criminal⸗Erkenntniſſe. — 17. Febr. 
9. Refcript an das Cammer-⸗Gericht: wesen der Unterſuchungen R 
in geringfügigen Contraventions ſachen. — 1. Mart. 
10. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- u.) DsmainensCanmern 
‚ auch Deputationen, excl. Schleſien, \ ser Entıtonpflichrigs 
feit ausländifcher Soldatenſoͤhne, deren Sern ſich im Lande 
etabliren. -- - 5. Matt. 


A No. ı1, 
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No. ıı, Poblicandum, megen der Erportation der Schiffsbau- und for 
genannten Nutzhoͤlzer. — — — 5. Mat 
12. Erneuertes Edict, wegen Erhebung des Tabacks-Impoſtes 
in den Fränfiichen Provinzen, — — 6. Mare, 
13. Refcript an das Cammers Gerichts. wegen einer Erläuterung 
des Art. VI. ver Gartel-Convehtion vom 17. May 1787. mit 
Chur⸗Sachſen im Anfehung der ceflirenden Confiſcation 
24. Refeript an das Cammer: Gericht und Stadt : Gericht: daß die 
Mitglieder der Kaufmannfchaft beyder Gilden, auch jeder Kauf: 
mannsdiener, welcher wegen Diebitals mit Eriminalitrafe es 
fegt worden, jeiner Kaufmännifchen Rechte im Strafurtel mit 
verluftig erklärt werden fol — — 17. 
15. Reſcript an das Cammer-⸗Gericht: wie ed in Fällen mit Ver 
folgung einer Mititair: Perfon mit Stecfbriefen gehalten werden 
foll, wenn an dem Orte, 100 dad Verbrechen begangen worden 
fein Militair: Gericht vorhanden ift — — 17. Mat. 
16. Edict wegen Beſetzung der Magifträte in NeusOftpreuffen. 20, Matt. 
17. Refeript an den Inſtructions-Senat des Cammer: Gerichts, 
betreffend die Subfidiarifche Verhaftung der Judenſchaft für 
"die Bergehungen derer an einem Orte domiciliirenden, fo wie 
auch deren Geſindes — — — 24 Nam 
18, Circulare an fämmtliche Cammern, excl. Schlefien, wegen der 
von den Apothekern zu beobachtenden vorfichtiger Verabreichung 
der weiſſen Nieſewurz. — — — 2. 
19, Keſcript an die Weſtpreußiſche Reglerung: wegen der Wirkung 
einer von Fatholifchen Eonjiltoriiserfannten Separation achoro 


6, 


er men. — — — — 29. Mart. 
20, Cabinets -Reſolution wegen Cantonpflichtigkeit der Söhne ber e 
„Apotheker — — — — 1. April 


21, Publicandum gegen unbefugte Einwanderungen and andern 
Königlichen Provinzen nach Neu: Oftpreuffen — 16, Aprik 
22, Inſtruction für fümmeliche Provinzial: Collegia- Medica & da· , 
-  nitatis. _ _ — 212. April 
23. Refeript an das Oftpreußifche Hofgericht auf deffen Anfrages 
05 e8 in wichtigen Eriminal=Unterfuchungen außer dem inqui⸗ 
rivenden Richter und Defenfor annoch der Zuziehung einer zwei⸗ { 
ten Juftigperfon bedürfe ? _ — 21,April 
24. Circulare an f{mmtliche Krieges». und Domainen » Cammern 
dieſſeits der Weſer, auch ſaͤmmtliche Acrife: und Zolk Directionen 
excl, der Schleſiſchen, wegen höherer Impoftirung der fremden 
feinen Efjige. — — — 
25. Nachtrag zu den Inſtructionen der Ober» und. Forftmeifter, 
wegen oͤfterer und genauerer Controllirung der Revier: Zorfte 
Bedienten. — — 1. May. 
26. Reſcript an die Criminal» Deputation des Cammer-Gerichts: 
wegen Alimentation der im Ansbachſchen zur Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilten Honoratioren, nebſt Schreiben des Staats-Mini⸗ 
ſters von Hardenberg vom 21. April. — — 2, May, 
27. Königliches Alterhöchftes erneuertes Packhofs-Reglement zu 


— 5. . 


Stettin — _ 
No, 28 
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No. 28. £andarmen: Reglement für die Neumark, und deren in Landar⸗ 
& menfachen affeciirten Kreifen. — — ı2, May. 
29. Refcript an das Kammer» Gericht: daß bey groben Verbrechen 
eines Adelichen, mit auf Verluſt des Adels erfanntierden fol. 12. May. 
Refcript an die Oftpreufifche Regierung: wegen der Verzugs⸗ 


Zinfen und der Alimente für uneheliche Kinder nebſt Bericht 
vorgedachter Regierung. — 


31. Refcript an die Pommerſche RE den Koftenpunkt in 


2 Eoncurfen betreffend. — — — 12. May. 


32. Patent wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in den Fraͤn⸗ 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Bayreuth. 19. May. 
33. Circulare an fämmtliche Eammern: wegen Unterbringung und 
. Verpflegung der unmindigen Kinder inhaftirter Werbrecher, 
e nebft Refolution an die Neumärkjche Regierung und Krieges: 
Ei und Domainen sCammer, — 20, May. \ 


34. Reglement für die vereinigte te Chur⸗ und Neumaͤrkſche Staͤdte⸗ 
Feuer⸗Societaͤt. — 30, May. 


35, Refcript an das Eammer-Gericht: wegen der zur Erleichterung 
und zum zweckmaͤßigen Betrich des Gefchäftsganges ertheilten 
allgemeinen Vorſchriften. — — = 9. Jun. 

J 36. Reſcript an das Cammer-⸗Gericht: wegen Unterbringung und 

Verpflegung der unmündigen Kinder inhaftirter Verhrecher 


37. Refcript an das Oftpreußifche Hofgericht, auf deſſen Anfrage 
vom 23.Mär;, wegen Sicheritellung von Seiten des Waters für 
das, den Kindern gebührende Muttertheil, — ⸗ 


38, Refcript an die Suͤdpreußiſche Regierung zu Warſchau: wegen 

„a der öffentlichen Vorladung der Fremden in Jnjurienfachen. 30. Jun. 

Circulare an alle Magifträte, Inipectoren und fonftige Auffeher 

geiftlicher Stiftungs : Eaffen der Churmark, wodurch ihnen die 

} Declaration der Inftruction vom 27. July 1798, megen ded 

I} Etat3: und Rechnungswefens vom 16, Sun 1800 jugefertiget 

— wird. — — — 3. Jul. 

7 40, Refcript an das Cammer: »Gericht: wegen Aufhebung der mit 

den Meglenbursiſchen Hoͤfen im im Jahre 1764. 4. geſchloſſeenen Ab⸗ 

u ſchoß⸗ Convention, — 9, Jul. 

41, Relcript an die Stöpreußifche Regierung zu Pofen: wegen { 

Berjährung zwiſchen Guisherrſchaften und Hauländer Ge⸗ 

meinden. — — 14 Jul. 

Publicandum wegen verbotenen Verkaufs und DBeruntrenung 


# des den Dienftboten, Fuhrfnechten und Jungen auf Reifen mit» 


"a . gegebenen Hart» und Rauchfutters, — — 21. Jol. 


Circulare an ſaͤmmtliche vom General · Directorio reſſortirende 
„Ad Cammern: wegen der Abſchoß⸗ Convention u mie den Herzogliche 
* Mecklenburgiſchen Höfen, — — 29. Jul. 
44. Reſcript an die Criminal-Deputation des Cammer⸗Gerichts, 
wie die Verbrecher in den Fraͤnkiſchen Fürftenthümern, welche 
wegen ihred Standes und Eultur ſtatt zur Zuchthausftrafe, zum 
Feſtungs⸗Arreſt -verurtheilt find, befchäftiget werden follen, 
nebit Schreiben MEN 0, Hardenberg vom 18, July, 29.Jul 
2 
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No. 45, Refcript an das. Cammer · Gericht und Cabinetd » Ordre vom 


ı4ten July, daß wegen wieder angebauten wuͤſten Feldmarken, 

feine prozeffualifche Einleitungen wegen älterer Hüthungs-Anz 

fprüche benachbarter Dorfichaften ftatt finden follen, wenn dazu 

nicht die Candesherrliche Zuftimmung ertheilt worden. 4, Aug. 
46. Refcript an die Elev: Märffche Regierungs: Deputation auf 

deren Anfrage den Unterfchied zwifchen fehtveren Real-Inju— 

rien und Eörperlichen Beſchaͤdigungen betreffend, 6, Aug, 
47. Publicandum megen der, den Ober: Lotteriegerichten beigeleg- 

ten Eriminals Zurisdietion auf alle und jede Lotterie-Contras 


ventionen und Betrügereyen, — — 13. Aug, 
48, Refeript an das Cammergericht, wegen der anzuftellenden Eons 
fiscationg = Prozeffe ausgetretener Cantoniften. — 14. Aug, 


49 Regulativ-Refcript an die Litthauiſche⸗ Oft: und Weſtpreußi⸗ 
ſche, Neumaͤrkſche, Churmaͤrkſche, Magdeburg: und Halber⸗ 
ſtaͤdtſche Cammern, auch an die Brombergſche Cammer: Depu: 
tation, verſchiedene Punkte des Servisweſens betreffend. 18, Aug, 
50, Feuer Ordnung für die Stadt Strausberg. — 20. Aug, 
51. Gefegliche Beſtimmung, mittelſt welcher die, durch Verträge 
oder Gewohnheiten nach dem Julianiſchen Kalender angeordnes 
te Hüthungs: und Hebungs- Termine auf die Jahrestage des 
verbefierten Gregorianifchen Kalenders verlegt werden, 31. Aug, 
52, Refcript an dag Cammergericht: daß die Weiber der gemeinen 
Soldaten und Unter: Officiere, wenn fie fich nicht in den Gars 
nifonen ihrer Männer aufhalten, bei Unterfuchungen gegen fie, 
ebenfalls die Sportul: Freiheit genießen ſollen. — 1. Sept. 
. 53, Reglement betreffend die Stiftung eines Fonds zur Unterftuͤ⸗ 
Kung der Wittwen und Waifen verftorbener Mitglieder des. Ko— 
niglichen Orchefters. — — 1. dept. 
54. Edict dad Verbot einiger fremder Manufaktur-Waaren zur 
Eonfumtion im £ande und zum Eingang und Handel auf den 
Sranffurther Mefjen, auch den Intermediair : Handel mit frem⸗ 
den Manufaktur: Waaren, desgleichen das Tranfito: Verkehr 


mit demfelben betveffend, — 12, Sept, 
55. Verordnung, tie fünftig bey Vollziehung von Todesurthein in 
den hiefigen Nefidenzien verfahren werden fol, _ — 16. Sept. 


56, Feuer » Ordnung, welcher in der Immediat-Stadt Oranien- 
burg von jedermann auf das genauefte nachgelebt werden ſoll. 17. Sept, 
57. Reſeript au das Cammer» Gericht, nebft vidimirten Tare der 
Gebühren. und Auslagen des Buͤcher-Auctions⸗Commiſſarii in 
Berlin. — — — 28.dept 
58. Refcript an die hieſigen Stadt: Gerichte : wegen Verwandlung 
freiwilliger Subhaſtationen in nothwendige und der deshalb er⸗ 
forderlichen Subhaftationg: Frift. — 29. 
59. Cireulare an die Oft» und Weftpreußifche, Litthauiſche, Mag 
deburgiſche und Weſtphaͤliſche Cammern, an die Weftpreußifche 
Sammer: Deputation zu Bromberg, und an die Halberftäbtihe 
Eammer, wegen des Verkaufs der Eofoniften: Stellen an Ein⸗ 


länder, . 1.04. 


No. 60, 
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No. 60, ———— wegen Abſtellung der Wilddiebereyen in Preuſ⸗ 
en. — 


61. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Domainen⸗ — 


en 


» 


7. Oct. 


excl. Schleſien und Franken, wegen Abſtellung der Unordnun⸗ 


gen beym Extra⸗Poſt⸗Weſen. — — 
62, Refcript an die Regierung zu Wernigerode: daß die Confisca⸗ 
» tions = Progeffe gegen ausgetretene Enrolirten in der dortigen 
Grafichaft lediglich vom Cammer: : Öericht inſtruirt und abgeurs 
thelr werden ſollen. — — — 


8.08. 


8.04, 


63. Releript an das Sammer: Gericht: wegen des von dem Buch⸗ 


händler Kümmel in Halle verlegten topographifihen Wörter: 
Buchs fänmtlicher Preußifcher Staaten. — 

64. Circulare an alle Inſpectores der Churmark: daß bey Pfarr⸗ 
veraͤnderungen, der concernirende Inſpector wegen Anweiſung 
der Pfarreinkuͤnfte blos bey der Cammer Anzeige thun ſoll. 

65. Revidirte Land: Zoll: Rolle für die Grafſchaft Tecklenburg. 

66, Inftru&tion, wornach die zoll: Officianten und Zollanten fich in 

Anfehung der Zoll: Rolle für die Grafſchaft Zecklenburg zu rich⸗ 

ten haben. — 

Refeript an die Breslauiſche Ober-⸗Amts-Regierung: betref⸗ 

fend deren Anfrage über Auslegung des $. 28, der Inſtruction 

vom 26, Februar 1799, die Schärfung dev Strafen be bey ivolen .; 

Kechts Mitteln. — — 

68. Publicandum zur Verhütung der Unterfipleife auf de den Schnei⸗ 
demuͤhlen in Pommern. 


69. Refcript an die Glogauiſche Ober-Amts-Regierung: die Con: 
fervation der Wechſelkraft betreffend, nebſt Gutachten der Ge⸗ 
ſetz⸗ Commiſſion vom 28ſten October, 


Refcript an die Pommerſche Regierung: wegen fernerer An⸗ 
wendbaͤrkeit des Luͤbiſchen Rechts, nebſt Gutachten der Geſetz⸗ 
Commiſſion vom 22ften October. — 


71. Reſeript an den Inſtructions Senat des Cammer-Gerichts: 
daß alle zur Confirmation qualificirte Urtheile in Criminal-Sa⸗ 
chen des Reſſorts der Franzoͤſiſchen Colonie- Gerichte vom 

a » Gerichte unmittelbar nach Hofe eingeſandt werden 
ollen. — — — — 


72, Reglement für die Chur-Maͤrkſche Evangeliſch-Reformirte 
Prediger» Witten: und Waiſen-Caſſe, und der mit derfelben 
verbundenen Begräbniß: Gefejlichaft. — 


73. Reſeript an’ das Off: Preußifche Staats⸗Miniſterium betref⸗ 
fend deſſen Anfrage: ob einer nach dem Tode des Mannes ger 
fhrängerten Wittwe die Heirath mit ihrem angeblichen 
Scywängerer vor der Entbindung, ehe die gefeglichen 9 Mona⸗ 


67 


Pr 


70 


— 


20. O8. 


23.08, 
25.04. 


25,0&. 


27.08. 


29.04. 
3. Nov. 


.31 Nor. 


3. Nov. 


14. Nov. 


the abgelaufen find, nachzugeben fen? — 24. Nov. 


74. Reſctipt an den Inſtructions⸗Senat des Cammer-Gerichts: 
das Verfahren deſſelben in Injurien-Sachen gegen € ein Eontu- 


marial⸗Urtel betreffend, — 24. Nov. 


A3 
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75, Circulare an alle Infpectores der Churmark: wegen des erfor: 
derlichen Proclamations: Scheind aus dem Geburts» Orte bey 
Verheirathung von Fremden. — — 27. Nor. 


76, Circulare an ſaͤmmtliche vom General⸗Directorio reffortirende 
Cammern excl. der Fränfifchen: Werboth des Eingangs aller 
Nürnberger, oder anderer ausländifcher, ingleichen der aus 
Schlefien und Franken fommenden Spielfachen, von Hol, 

Zinn, Bley oder Thon, in fo fern fie vergoldet, derzinnt oder 
bemahlt find. — — 28. Nor, 
. Extract aus der wegen des Canton: Wefens ergangenen Cabi⸗ 
nets⸗Ordre. — — — 6 
78, Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß die Weiher und Toͤch⸗ 


ter der Unter: Officiere und Soldaten bey Criminal-Unterſu⸗ 
ungen zur Aufbervahrung in die Criminal Gefängniffe nicht 


erimirter Perfonen aufgenommen werden follen. — 8. Dec. 
79. Ausführliche Anmweifung für ſaͤmmtliche Apotheker und Mate: 

rialiften in den Königlichen Landen: mie fie fich bey Aufbewah⸗ 

rung und Verabfolgung der Giftwaaren verhalten follen, 10. Der. 
8o, Circulare an die Infpectoren der Churmark: wegen des Aufge: 

boths und der Trauung der Civil-Officianten. — ı1.Dec. 


81. Refcript an das Eammer » Gericht: in wie fern die in einem 
Pacht: Contrakte beftimmte Erecution des Pächters von der Ge: 
richtsbarkeit des Verpächters von der Wirkung ro ‚ daß das 
Forum des Obergerichts eintrete. — 15. Dec. 


82. Refcript an das Cammer» Gericht wegen des auch auf die Graf: 
fchaft Wernigerode gehenden Publicandi vom 13ten Auguſt c. 20. Dec. 
83. Refeript an dad Cammer- Gericht, welchen geiftlichen Verfuͤ⸗ 
gungen Feine Porto» Freiheit gegeben werden foll. 22. 
84. Reglement, durch welches zwiſchen den Schullehrern und Kuͤ⸗ 
ſtern auf dem platten Eande der Churmark in Abſicht ihres Mo⸗ 
. Biliar= Bermögens eine € Gener -Gocierät eingerichtet und fefiger 
fest wird. — 24. 
85, Refcript an bas Cammer» Gericht: tvegen Berforgung der zu 
Eivil-Bedienungen unfähigen Invaliden. 29. Dec. 


— — 


No. 


⸗ 





No. 1. Refcript an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer⸗ 

Deputationen excl. Schtefien, Sud⸗ und Neuofipreuffeh und der 

Ehurmark: die Einſchraͤnkung der Gerberey- Anlagen in den Städten 
betreffend. De Dato Berlin, den 21. Januar 1860 


riedrich Wilbelm x. im: 

fern x. In dem Decifiv-Rer 

feripfe vom sten April 1796. 

die mögliche Entfernung der mit boͤsar⸗ 
tiner Ausdünjtung von animalifchen 


‚ Stoffen verbundenen Gewerbe, naments 


Jich der Weiß- und Lohgerbereven, aus 
ber Mitte der Städte. betreffend, iſt zu 
L vorgefihrieben worden: 


: „da Niemanden die Anlegung einer 
Gerberen kuͤnftig anders als an fie 
ßenden Wafjer, und zwar an deſſen 

. Abflug verflartet werden foll” 

Die Erfahrung hat inzwiſchen ge 
lehrt, daß die buchftäbliche Anwendung 
diefer Vorfchrift der für das Land auf 
ferft wichtigen Lederfabrikation nachtheis 
lig iftz; daher Wir fir gut gefunden has 
ben, jene Borfchrift in Verfolg des Der 
elarationd » Reſcripts vom 21. August 
1798. dahin zu modificiren und zu ber 
ftimmen: „daß die Anlegung neuer Ger: 
bereyen auf Stellen, die nicht gerade 
von Abfluß des fließenden Waſſers 
Tiegen, um deswillen nicht ferner Sims 
pliciter verboten feyn, fondern nur in 
jedem einzelnen Falle die Approbation 


der vorgeſetzten Cammer, nach dor⸗ 
hergegangener Unterſuchung der Local⸗ 
Umstände, dazu nachgeſucht werden ſoll, 


indem oͤfters Faͤlle eintreten koͤnnen, 


wo die Lage einer neuen Gerberey auf 
einer ſolchen Stelle, die nicht Abfluß 
des Waſſers liegt, hoͤchſtens nur den 
Nachbaren einen unangenehmen Geruch 
verurſachen, auf die Geſundheit aber 
feinen nachtheiligen Einfluß haben wird, 
mirhin in ſolchen Fallen durch ein zw 
ſtrenges allgemeines Verboth die Leder: 
Fabrifation ohne Noch eingeſchraͤnkt 
werden würde, 


Hiernach habt Ihr Euch alfo nicht 
nur allein ſelbſt zu achten, fondern auch 
in Eurem Gammer: Departement dag 
Weitere zu verfügen, und behält es im 
übrigen bey dem Inhalte der Megulative 
vom 5. April 1796, und 21, Auguft 
1795. fein Bewenden. 


Sind Berlin, den 27, Januar 
1800, . 


Auf Special: Befehl, 


9. Heinid. v. Voß. 


No, 
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No. II. Privilegium und Gülde- Brief für dad Bäder 


Gewerk in der Stadt Luͤbbecke im Zürftenthum Minden, De Dato 
Berlin, den 27ſten Januar 1800. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preuſ⸗ 

ſen ꝛc ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hiedurch zu wiſſen: Nachdem 
das Baͤckergewerk zu Luͤbbecke bisher mit einem auf das allgemeine 
Reichs-Patent vom éten Auguſt 1731 gegruͤndeten Privilegio nicht 
verſehen geweſen, die Umſtaͤnde aber ſolches erfordern, und deshalb 
darım allerunterthänigft gebeten worden, Wir auch folches in Gnaden 
bewilligt Haben; Als wird zur Richtſchnur hiemit feftgejegt, daß das 

Gewerk überhaupt fich nach denen im befagten Meichsparent enthaltenen 
Vorſchriften richten fol und mil, befonders aber wird befohten 


Art. I. 


a aan Daß das Gewerk auf eine gewiſſe Anzahl Meifter nicht einge 
fen bleiben. fchränft, fondern ein jeder, der ſich diefer Profeßion widmen und zu Luͤb⸗ 


besfe anfegen will, angenommen werden foll, Er muß aber 
Art. II. 


Was inter bey einem zuͤnftigen Meifter im Roͤmiſchen Keiche gelernt, auf das 
— Handwerk wenigſtens Drey Jahre gereiſet haben, und den Lehrbrief 
wire. · nebſt Kundſchaften, oder, aus fremden Laͤndern, oder Reichsſiaͤdten, 

woſelbſt erwaͤhntes Patent nicht angenommen iſt, glaubwuͤrdige Atte⸗ 
ſtate beybringen. Da wir aber Allerhoͤchſt befohlen haben, daß die in 
Unſern Landen geborne Unterthanen, wenn ſie Profeßionen erlernen 
wollen, ſolches in Unſern Landen thun ſollen, behält es daben fein une 
veraͤnderliches Bewenden, und ſoll niemand, der heimlich weggegangen, 
und in fremden Ländern die Profeßion erlernt hat, zum Meiſter⸗Rechte 
‚gelaffen werden. 

Sollte auch ein Burfche, der aus oder nach der Lehrzeit heimlich 
Fort nnd in ein fremdes Land gegangen, oder feine Wanderjahre in den 
Königlichen Staaten nicht vorichriftsmäßig vollendet hat, wieder zu⸗ 
ruͤckekehren, foll er wiche zum Meiſter angenommen, vielmehr als win 
Landläufer behandelt werden, 


Are. Il. 


„nie Wer ſich zu qualificiren vermag, and Meifter zu Luͤbbecke zu werden 
nes Meiters gedenkt, foll jic) bey dem Magiſtrats-Beyſitzer und dem Altmeifter des 
a Gewerks melden, welche ſodann, ohne Verzug, entweder ſaͤmmtliche 
gi, Reiter, Gemerfs- Glieder, oder auch nur einen Ausſchuß zufammenberufen, ſo— 
fertigem weonn es verlangt wird, nicht über zwey Tage verſchoben werden darf, 
__ In diefer Verſammlung ſoll ver Candidat feinen Lehrbrief oder 
wenigſtens eine beglaubte Abfchrift davon, nebft den auf der Wander: 
fchaft erhaltenen Kundſchaften oder andern Zeugniffen wegen feiner Aufs 
führung, zur Prüfung vorlegen, und wenn daran nichts auszuſehen 
und erwieſen wird, daß Candidatus wenigftend drey Jahre in der Frem⸗ 
de in Arbeit geweſen it, foll derjelbe ohne Widerrede zu Anfertigung 
des Meiſterſtuͤcks admittirt, wenn aber werentliche Fehler an diefen 
Producris ſich befinden, gänzlich zuruͤckgewieſen werden; jenen Falls 
fol derfelde zum Meiſterſtuͤck Einen Scheffel Roggens und Einen Schef⸗ 
fel Weigenmehl verbacken, und zwar aus dem Roggenmehl alle Sorten 
gebeutelt Brod, fo wie fie zu Lübbecke üblich) find; aus dem Weitzenmehl 
aber gerafpelte und andere Semmeln, auch Pregeln oder — fe 
ieſe 
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Diefes foll in des Altmeiſters Haufe und Ofen, ‚in deffen und nach 


‚eines andern Meifters Beyſeyn gefchehen, (es wäre denn zu nahe Vers 


wandfchaft, oder andere Uxfachen vorhanden, daß folches nicht fügfich 
ſtatt finden könnte, da denn alles bey einem andern Meifter, den das 
Gewerk ermählt, gefihehen muß, welche dem Eandidato aber weder 
Anleitung geben, noch Einreden machen follen, indem derſelbe ſich ſelbſt 
überlafjen bleiben muß. 

Wenn der Ankdmmling Gefellen zur Hülfe verlangt, müffen fols 
he, ohne Widerrede, verwilligt werden; es dürfen aber diefelben bey 
Heisung des Ofens, Backens und überhaupt nicht das geringfte thun, 
‚als wozu fie von demfelben ganz beſtimmt angewieſen werden. 

Dem Benfiger und fämmtlichen Gliedern des Gewerks muß Tages 
vor Anfertigung des Meiſterſtuͤcks bekannt gemacht werden: um welche 
Zeit etwa die verfchiedenen Brodt»Sorten aus dem Ofen fommen wer⸗ 

den, da fie fich dem nach des Altmeifters Haufe verfügen, und gleich, 
wenn fie falt werden, die Unterfuchung anſtellen. 

Für einen Fehler ſoll nicht gehalten werden, wenn das Gericht 
mit der vorgefchriebenen Tare nicht ſtimmt, und fchiverer oder leichter 
ift, indem es nur darauf anfommt: ob alles untadelhaft gebaden ift? 
wie denn überhaupt auf unbedeutende Fehler nicht gefehen werden foll, 
Finden 68 aber ſolche Fehler, welche anzeigen, daß er das Handwerk 
nicht gruͤndlich erlernt Hat, iſt er zuruͤck⸗ und anzuweiſen, ſich erſt beſſer 
zu uͤben. 

Da jedoch notoriſch iſt, daß wegen der Witterung, fehlerhaften 
Mehls, Hefen oder Geſtes und aus andern Urſachen, auch geſchickten 
Meiſtern wohl ein Gebaͤcke mißlingt, fo einen Ankoͤmmling auch betref⸗ 
fen koͤnnte; fo ſoll in dieſen Faͤllen, und wenn derſelbe gegründete Ur⸗ 
ſachen vorbringt und fich bey der Arbeit gezeigt hat, daß er an ſich nicht 
erwinden lajjen, fondern die Profeßion gut gelernt zu haben fheint, Da 
Meifterftück zwar nicht für gültig angenommen, {fm Aber nachgelaſſen 
erden, nach einiger Zeit, welche er ſich ſelbſt beſtimmen kann, ein 
zweytes Meifterftüct, nach der oben vorgeſchriebenen Art zu verfertigen. 

Mit Gelde oder auf andere Art dürfen keine Fehler, fie mögen fo 
geringe ſeyn, wie fie wollen, abgekauft, weder von Seiten des Gewerks 
deshalb Strafen gefordert werden, bey willkuͤhrlicher Ahndung. 

Entfteht zwifchen denen. Meiftern-unser ſich, oder auch zwiſchen 
dem. Gewerke überhaupt und dem Candidato, über die Tüchtigkeit oder 
Untüchtigfeit des Meiſterſtuͤcks Streit ,. fol der Benfiger deswegen ein 
umftandliches, alle Einwendungen enthaltendes Protokoll abfaffen und, 
nebft dem Brodte sc. worüber die Frage it, fofort an den Magiftrat zur 
Entfcheidung befördern, welcher, ohne den mindeſten Aufenthalt, er⸗ 
kennen ſoll, was Rechtens. 

Finden ſich von Seiten fämmtlidjer oder auch einzelner Meifter 
Ehicanen, fiud fie verhältnißmäßig, jedoch firenge zu befivafen und in 
die Koften zu verurtheilen. Die Strafen fließen in dieſen Fallen fümmts 
Tich zur. Kaͤmmerey⸗Caſſe. 

Surcumbirt aber Candidatus und ergiebt fich, daß er nicht aus 
Bosheit oder andern unerlaubten, Abſichten Beſchwerde geführt, ſoll er 
blos die Gerichts » Gebühren bezahlen 

Der Anfertiger hat. die freye Difpofition über die gemachten Sa 
shen, kann mithin folche verfaufen, verfchenfen, oder behalten, weil fie 
fein Eigentum find, muß aber dem Meifter, bey welchem dad Meifters 
ſtuͤck gemacht ift, für Leihung des — Troͤge und ſonſt is 

Geraͤth⸗ 
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Geraͤthſchafter, auch wenn derſelbe das Holz oder ſonſtige Materialien 
dazu hergeben follte, billigmaͤßige Vergütung thun, wie berfelße denn auch 
die ettva gebrauchten Gehülfen bezahlen muß. 

Eines Meifterd Sohn, oder jemand, der eines Meifters Wittwe, 
Tochter oder Verwandtin heprathet, foll im feiner Rückſicht den gerings 
ſien Vorzug vor einen Fremden haben, fondern ein jeder ohne Unterſchied 
muß nach allen hierin enthaftenen Vorſchriften auf das genanefte behan⸗ 
delt werden, worhber der Beyſitzer des Magiſtrats, bey eigener Haftung 


und willkuͤhrlicher Strafe, halten, und die etwanigen Lebertretungen an» 


zeigen: muß. “ 

Wenn jemand, ‚der bereitd an einem andern Orte in oder aufer Lan» * 
des, Meifter geivefen, fich in Lübbecke anfegen und die Profeßion treiben 
will, fol er, ohme Verfertigung eines Meifterftücks, jedoch gegen Erle 
gung der im folgenden Articul feftgefegten Gebühren ,- angenommen mer» 
den, muß aber durch ein Atteft von feiner vorherigen Obrigkeit, darthun, 
daß er dafeldft das gewöhnliche Meifterftück verfertige habe, vom dem 
Gewerke ald Meifter. angenommen fen, die Profeßion daranf getrichen, 
Sid) anftändig betragen habe und fehlechter Handlungen wegen nicht wege 
gezogen ftp. * as , 

Art. IV. 


Die Gebihr, Wenn gegen das Meifterftick nichts einzutvenden, fol der Sonbitat 
zen nesen Der ſofort recipirt, und als Meiſter angenommen werden, wenn er erwiefen, 
and der ner: das Yürgerrecht gewonnen zu haben. ? 


Die Innungs · Artikel muſſen ihm vorab deutlich vorgelefen werbert, 


Kremisigeiber n t 
"hrs er, mitselft Handſchlags verfichern, ſolchen in allen Faällen nachzu 


kommen. J EEE WR 
An Gebuͤhren ſoll ein jeder, .er mag eined Meiſters Sohn oder Ber» 
andter ſehn, oder fich mit einer Wittwe Ober Berwandtin in dem Ger 
werk verheirathen, überhaupt 1: fe . 
: Ein und Dreyßig Thaler - 
Bezahlen, und findet unter folchen und Fremden kein Unterſchied ſtatt, weil 
fonft Unſere Alterhöchfte Abficht, Fremde ins Land zu ziehen, vereitelt 
werden wuͤrde. & Ye N 

Diefe Gelder find folgendergeftalt zu vertheilen: : 
» a). ver Gewerkätade werden Berechnet Bier und Zwanzig Rthlr. 

;b) die Meifter ſollen wegen ihrer Verſaͤumungen bey den zweymaligen 
) Zufammenfünften überhaupt haben Zwwey Nıple. 

c) der Beyſiger des Magiſtrats Einen Rthlr. 
dh der Meiſter, bey welchem das Meiſterſtuͤck verfertigt iſt, für die 

Verſaͤumung Einen Rthlr. 

e) die Raths⸗Kaͤmmerey Zwey Rthlr. 

E) der Kirche an Wachsgelde Ein Rthlr. j j 
Moden zu bemerken, daß jemand, der ſchon anderwaͤrts Meifter gedeſen, 
die ad d) bemerften Gebühren nicht bezahlen darf, mithin nur Dreyfig 
Rthaler erlegt, und darf unter Feinerley Vorwande jemandem mehr abs 
genommien, noch etwas erlaffen erden, es waͤre denn, daß letztern Falls 
erhebliche Urſachen eintreten möchten, welches der Magiſtrat pflichtmaßi 
zu beurihellen, allenfalls an Unſere Krieges: und Domainen: Kammer gů 
Minden zu berichten und Verhaltungsbefehle zu erbitten hat, 

Der jährliche Beytrag eines jeden Meifters wird auf Gechsschn 
Sroſchen feftgefegt, fo unmeigerlich, bey Strafe der Pfändung und Be⸗ 
zahlung der Koſten entrichtet werben muß. 

y " Art, V. 


2 
8 
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‚ Art. V. 
Niemandem, er fen wer er welle, foll erlaubt ſehn einen Backofen Pe 
anzulegen, und Brodt oder Semmel zum Verkauf zu backen, wenn er bey meer um. 
der Bilde nicht recipirt iſt, und alle vordejchriebene Pflichten geleiftet Hat: für Geld ‚ik 
JZedoch Bleibt einem jeden Einwohner frey, für feine Haushaltung felbft 23 
Ju Hacken, und einen Ofen anzulegen, welches letztere jedoch ohne Gefahr Din Pain, 
und mit Wormiffen und Genehmigung ded Poltzeyamts gefcyehen muß. mern der 
Nachbaren oder andere darin backen zu laffen, oder für fie mit zu baden, — 
Bteidt aber ben willführlicher Strafe verboten, wie denn auch feine befon« ie 
dere Grobbaͤcker, welche für Geld für andere backen „ geduldet werden fol: 
fen, es waͤre denn, Daß fie die Bäcker» Profeßion ordentlich gelernt und 
fich vorgefegtermaßen qualifieirt haben. ° 
De den Bliedern des Gewerks die Nahrung auf diefe Art zugefichert 
wird, möfen fie ſich audy beſtreben, daß ed an Vorrath von allen Sors 
sen Brodt, cd mag genannt twerden wie ed will, niemals fehle, widrigen⸗ 
falls Madiſtratus diefelben entweder jeden befonderd, oder dad ganze Ge 
wert überhaupt, je nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, ohne Anfehn, 
durch Beld: oder Leibesitrafe anhalten muß, bie erforderlichen Beduͤrfniſſe 
zu ſchaffen, als worauf das Poligey · Amt bey eigener Haftung ein mach» 
fanes Auge haben, und täglich Viſitationes anftellen, befonder® auch das 
hin ſehen muß, daß ein jeder mit einem angemeffenen Vorrath von Gettei⸗ 
de und Mehl verfsden iſt. 
Da zu Lübbecke fein Kornhandel getrieben wird, mithin nach den 
Marfrpreifen die Brodtoxe nicht regulist werden kann, weshalb bisher 
die Mindner Brodtaxe zur Richtſchnur gedient hat; fo mag ed dabey fein 
Bewenden behalten; es hat aber der Polizepmeifter die Tape fofort, wenn 
fie von Minden eingehet, dem Vorſteher ber Baͤckergilde ſchtiftlich bekannt 
zu machen, welcher ſolche Dann den übrigen Baͤckern communieiren muß; 
ferner ift folche an einer auf dem Borfanl des Rarhhaufes anzufchlagenden 
ſchwarzen Tafel zu bemerken, und durch unvermuthete oͤftere Viſitatio⸗ 
nes dahin zu fehen, daß folcher ein puͤnktliches Genuͤge geleiftet wird, ſonſt 
aber, nad) Vorfchrift der Polizey · Ordnung, zu verfahren, muhin das 
Brodt wegjunehmen, und die Uebertreter zu beftrafen. 
In der Siodt oder auf dem Eande mit Brodt zu Haufiren bleibt ver⸗ 
Boten, in den Jahrmärften aber unverwehrt, mie denn die Bäcker in und 
onfer den Jahrmärkten allerhand Kuchenwerk, wo und mie fie wollen, 
verkaufen, auch damit haufiren mögen, 


Art. Vi. 

Alle zur Gilde nicht gehörige Baͤcker dürfen weder duf den Jahr⸗ Ren * 
maͤrkten zu Luͤbbecke und Biasheim, noch außer ſolchen, einiges gewoͤhn · Bid! hir 
liches Biodt, Semmeln oder Zwieback, und tie die verfehiedenen Sorten wert inbrins 
fonft genannt werden mbgen, einführen, damit haufiren, ober ausſtehen, 9% 

Bin Strafe der Confiscation, "und it zu beſotgen, daß folhes da; wo es 
nörhtg, auf Koſten des Gewerks, oͤffentlich bekannt gemacht wetde. Mit 
Honokuchen und anderm feinen Bockwerk, fo nicht gewoͤhnlich ſteht ih» 
nen aber, in und außer den Jahrmaͤtkten gegen Erlegung der gefegten Mb» 


gaben, ſolches frey. 
Att. VIL — 
Wenn Getreyde zum fellen Verkauf zur Stadt gebracht witd, büt vun Se 
fen’ die Bäder vor Ablauf der beflimmten Stunde davon nicht faufen, . 
oder darauf bieten, vielweniger ſolches * den Thoren ſelbſt thun, = 
2 dw 
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durch andere thun faffen, bey willführlicher Strafe. Es ſteht ihnen aber 
fren auf das Land zu reifen, und fo viel Getreide, als fie zu ihrer Pros 
feßion nöthig haben, nicht aber zum Wiederverkauf zu erhandeln, mie fol 
ches in den Haufir · Edicten vorgefchrieben iſt. 


k Art. VII. 

ner In den Mühlen ſollen allezeit diejenigen, welche ihr Getreide zum 

Grtreides 1a Vermahlen zuerft hinein gebracht, auch zuerft gefördert werden, jedoch der» 

ae geftalt,. daß der eigen den Vorzug habe, indem folcher, wegen Der Ni, 
ge, Dusch zu langes Liegen, leicht verderben kann. 


Art. IX. 


a Wenn ein neuer Ofen an: oder ein alter verlegt wird, darf foldes 

—— nicht anders, als mit Vorwiſſen und Genehmigung des Magiſtrats ge⸗ 

angelegt mer, ſchehen, welcher durch) das Poligen» Amt dahin ſehen laſſen muß, daß da⸗ 
durch. Feuersgefahr nicht zu befürchten. 


Art. X. 


— Es ſteht einem Meiſter frey, fo viel Gelellen und Jungens zu halten 

Sen ce als er noͤthig hat, und weil gebräuchlich, daß die Gefellen auf gewiſſe Zeis 

darf. ten, als ganze oder halbe Fahre, gemiethet werden, und von beyden 
Theilen eine Lofe von drey Monathen vorbehalten wird; fo behält es das 
bey fein Bewenden. 

Wer einen fremden eintwandernden Gefellen verlangt, muß ſolches 
bey dem Altmeißer anzeigen, welcher ſolches und den Tag, an melden 
die Anzeige gefchehen, notiren muß, - der denn den zuerſt anfommenden Ges 
fellen dem Meifter zumeifen fol. Werden von mehreren Meiftern Geſel⸗ 
ien verlangt, werden ihnen folche nach dem Alter Der Zeit, da fie ſich ge 
meldet, jugetwiefen, und darf, ohne erhebliche Urſachen, welches erforbers 
fichen Falls von dem Magiftrat zu entſcheiden, niemand einem andern dor 
gezogen oder nachgefegt werden. 

Sonft ftehet einem jeden frey, Geſellen, wenn fie bey andern Meis 
fern in der Stadt gearbeitet haben, nach ausgehaltener Dienſtzeit, wieder 
in Arbeit zu nehmen, es darf ſich aber ben Zwanzig Thaler irtemiſſibler 
Strafe, fo zur Caͤmmerey zu bezahlen, niemand unterftchen, einem an: 
dern feine Leute abfpänftig zu machen. 

Uebrigens bleibt einem jeden zur Gilde gehörigen Meifter oder Mei, 
ſters Wittwe, unverwehrt, ſich von andern Orten Geſellen zu verfbreis 
ben, ohne daß bey eines folchen Ankunſt ein anderer daran Anfpruch zu 
machen befugt, 

Art. XI. 


Be Die Wittwen verftorbener Meifter behalten, fo lange ſie underhey-⸗ 

gerwitnen rathet bleiben, alle Rechte der Meifter, nur daß fie feine Jungens lehren 
dirrfen, müffen jedoch für Die Arbeit haften, und ſich, wenn jemand Drodt, 
Kuchen oder fonftiges Backwerk bey ihnen backen läßt, und verdarben 
wird, an den Gefellen halten. 

Iſt eine Wittwe bey dem Ableben ihres Mannes mit einem tüchti 
gen Gefellen nicht mehr verfehen, foll das Gewerk, jedoch nur für dad» 
mahl, ihr einen verfchaffen, oder auch, wenn fie es verlangt, einen von 
denen vorhandenen Gefellen, den fie ſelbſt ausfuchen kann, verabfolgen 
laſſen, wenn nicht erhebliche Urfachen dagegen eintreten, woruͤbet der Mas 
giftrat allenfalls zu entſcheiden hat, 4 
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Verhenrathet fich die Wittwe an jemand außer bem Gewerk wieber, 
verliert fie ale Rechte, und muß fic) des Backens enthalten. 


Arc; XI, 


Wonn eim Mitglied des Gewerks ſich unterfichen follte, Teichter ‚Strafe mn 
Brodt und Semmel zu baden, als nad) der Tare geſchehen foll, und dazu aa een 
die erforderliche Quantität Teig nicht nimmt, oder aber um das Gewicht zeiietert, oder 
zu behalten, nicht augbackt, fol ihm folches nicht nur weggenommen und Kmemaran 
unter Die Armen vertheilt, fondern er uͤberdem noch nach Vorſchrift der vorsbeil 
Polizen: Ordnung beftcaft werden. 

Weil jedoch unter den Käufern einige befindlich, welche das Brodt 
fehr Hart gebacken verlangen, wodurch an der Güte nichts abgeht, natuͤr⸗ 
lich aber ſolches am Gewicht verlieren muß; fo fol ſolches hart ausgeba⸗ 
ckene Brod von dem übrigen abgefondert und ben denen Vifitationen der» 
maßen darauf Rückficht- genommen werden, daß auf jeden guten Groſchen 
fein Brodt, oder Speifebrodt, Ein Loth, mehr aber nicht, unter der Tape 
zu gute gerechnet werde. 

Ben dem Hausbaden für Andere müffen die Bäcker nicht weniger 
gerviffenhaft verfahren, und dürfen von dem Teige nichts mehr abnehmen, 
als der Sauerteig trägt, im Fall fie folchen dazu gegeben haben; dürfen 
auch mit dem Gefinde, zu Vervortheilung der Hereichaften nicht durchfles 
hen, bey der in der Bäcker » Ordnung darauf gelegten Strafe, 

Sollte jemand ſich gar unterfichen, unter das Wegen» und Rog⸗ 
genmehl, Gerftenmehl zu meliren, ohne daß ſolches oberlich zugelaffen, und 
die Tore darnach regülirt worden, foll der Thärer des Meifterrechtö vers 
luſtig fun und für Ehrlos erklärt werden, 


Art. XI. 


Wenn ein Meifter, oder feine Frau, oder eins feiner Kinder ders giame” 
ſtirbt, follen die Meifter des Gewerks, wenn ihrer genug vorhanden, und SAnsuife, 
es verlangt wird, ſchuldig feyn, die Leiche ju Grabe zu tragen, und darf 
ſich deffen ohne erhebliche Lirfach, niemand meigern, bey Acht gGr. Strafe 
zur Lade, und foll den Trägern, fie mögen vom Gewerk ſeyn oder nicht, 

Ein Thaler 8 gGrofchen zur Ergöglichkeit aus der Meifterlade gereicht 

werden. A f R 

Die Meifter find auch fhuldig, der Leiche auf Verlangen unentgeld ⸗ 

lich zu folgen; in gefährlichen anftecfenden Krankheiten aber muß fich das 

Gewerk nad) den von dem Magiftrat zu treffenden Einrichrungen achten. 
Art, XIV. 

Alles einfeitigen Correfpondirend mit andern ein: oder auslaͤndiſchen zus. 
Gewerken, foll fid das Gewerk bey ſchweter Strafe enthalten; wenn es atwirtern 
aber erforderlich, muß der Beyſitzer des Magiftrars zugezogen werden, an treffend. 
welchen aud) alle eingehende Briefe unerbrochen geliefert werden follen. 

. Art. XV. 
Den Gewerksgliedern fleht frey, zu ihrer Armen: Caſſe wozu alle en 
Strafen gehören, quastaliter oder jährlich, einen unter fich zu beſtimmen. 
den Beytrag zu geben, um verarmten Meiftern oder Meifterd: Witwen 
Beyhuͤlfe zu leiften. 
Art. XVI. 

Wenn ein Meifter des — etwa von einem —— oder auch eis 

einem andern geſchimpft, oder ſonſt beleidigt worden, dürfen die übrigen ben das Ger 
j 83 Gewens na 
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halt, 7. Geiwerföglieder mit dem Beleidigten nicht gemmeinfchaftliche Sache machen, 
a u, und Die Prozeßkoſten aus der Gewerfs, Eajje nehmen, fondern der Des 
er feidigte muß, wenn er Magen will, für die Koften felbft ſtehen. Wäre 
aber das ganze Sewerk geichimpft worden, ſtehet demfelben fren, jedoch 
sicht ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Magiſtrats, die Sache auf 
Koften der Eaffe, gerichtlich auszuführen, wenn ein von dem Terfiger 
vorab anzuftellender ernftlicher Werfuch zur Guͤte nicht anfchlagen follte, 
Einem gefchimpften Meifter die Treibung des Handwerks zu verbie: 
ten, Bis er ſich Satidfaction verfehaft hat, wird auf das ernſtlichſte / biy 
willkuͤhrlicher Strafe verboten, 


Art, XV. 
wem Der jungſte Stabtmeifter fol auf Befehl des Veyfigers ımd Mtmel 


gen des Jungs 
„ melftersiubeb ſters die Geiwerföglieder zuſammentufen, und alle in Gewerksſachen nd 
ee thige Beftellungen thun: es wäre denn, daß er wegen Krankheit, Abwe ⸗ 
ſenheit over fonitiger wichtiger Vorfälle, dazu nicht im Stande, da denn 
ein anderer angewieſen werden muß, der die Geſchaͤfte für die Zeit, in ber 
jener ſolche nicht verwalten kann, ohnweigerlich ausrichten foll, 

. Wenn mehrere junge Meifter vorhanden, verſteht ſich von ſelbſt, daß 
derjenige, welcher fich zulcgt zum Meiftersechte gemeldet, am eriten die 
Ausrichtungen des Gewerks zu übernehmen hat; nad) Yahresfrift aber 
derjenige, welcher fich immediate vor ihm gemeldet, ihm abiöfen muß. 

5 Jemand, der bereits anderwärrd Meifter geweſen ift, und fih in 
Luͤbbecke etablict Hat, erhält einen Platz unter ven Meiftern nad) der Ans 
ciennität des an feinem vorigen Wohnorte erhaltenen Meiſterrechts, und 
iſt nicht verbunden, die Odliegenheiten des Jungmeiſters zu üsernehmen, 
wenn jüngere Meifter vorhanden find, 

Zu Aufiwartungen bep Gewerksderſammlungen foll fein Jungmeifter 
geörgucht werden. 


Art. XVil. 


dent Dem Benfiger, den Altmeiftern und Worftehert follen die Gewerko⸗ 
Beim, Glieder bey den Berfammlungen die gebührende Achtung erweifen, ſich 
sulmeihe rt auch unter einander vernünftig und anſtaͤndig betragen; nicht janfen obet 
da fol. Ken alle läppifche Eeremonien unterlaffen, überhaupt fich ordentlich 

aufführen. 
Wird diefed übertreten, bickirt ber Beyſter, dem Befinden nach, 
eine Beloftrafe, melche aber nicht über Zwoͤlf gGroſchen betragen darf, 
zur Armen: Caffe, die fofort erlegt werden foll. Erheiſchen aber die Borfälle 
eine höhere Beitrafung, oder der Strafbare widerſetzt fih, foll der Bey⸗ 
figer bey dem Magiftrat Anzeige hun, der die Sache zu unterſuchen, und 
angemeſſene Strafe zu beftimmen hat, welche getheilt und der Cämmercd 
und Gewertd:Caffe, jeder zur Halbſcheid, zufließen föl. 

Ohne Vorwiſſen und Genchmigung des Benfigerd darf des Gb 
werk außerordentlich nicht zufammen berufen werden, welcher auch jeder 
zeit zugegen fen, und Das Directorium führen muß. , 

Derjenige DMeifter, welcher auf gefcyehene Verabladung, ohne erheb⸗⸗ 
fiche, dem Altmeiſter zeitig vorher anzuzeigende Urſach nicht erfdheint, de⸗ 
zahle Zwölf gGroſchen, und derjenige, fo eine Stunde zu fpät fommt, 
oder ohne Erlaubniß vor beendigter Berathfchlagung weggeht, 30 
gGroſchen Strafe, und foll ohnehin zu demjenigen, mas in ſeiner Adwe⸗ 
fenheis befchloffen worden, verbunden fepn. 


Art. XIX, 


ini 
Bike, 


—X 
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Art; XIX. 


Die gewöhnfichen‘ jährlichen Zufammenklnfte folten in der Woche Zermiı der 
* Trinitatis gehalten werden. Die etwa ruͤckſtaͤndigen Quartalgelder Huaer Zu 


nf 


des abgewichenen Jahtes find fodann Zu entrichten, und der Altmeiſter fe, vom Abler 


muß feine Rechnung ablegen, worin der Beyſiher feine andere als noth⸗ —— 


wendige, dem Gewerk zum Beſten gereichende Abgaben, paßiren laſſen ſoll. — 
Sollte das Gewerk gegen den Altmeiſter oder die uͤbrigen Vorſteher * 

gegruͤndete Ciuwendungen haben, oder dieſe ihre Dienſte nicht länger vers 

walten koͤnnen oder wollen,’ it unter Divection des Beyſitzers eine neue 

Wahl anzuftellen, jedoch muß ohne erhebliche Urſachen fein anderer als 

der ältefte Meiiter zum Altmeiſter genommen werden, wenn cr eine anges 

meſſene von dem Beyſitzer zu bejtimmende Caution beftellen ann. Wenn 


:daben die Stimmen der Wählenden egal getheilt find, muß der Venfiger 
‚eine Vereinigung zu erivürfen fuchen, in deren Entftehung aber vem Mas ... 


giſtrat Anzeige thun, twelcher ſodann ex oflicio den erledigten Platz mit eis 


‚nem der beyden gleiche Stimmen habenden Meiſter zu, befegen bar, wobey 


es dann fein Bewenden behält, 

; Bey diefer Verfammlung follen auch die Andelehenhelen des Gewerks, 

weiche aufgefchoben find, abgehandelt werden, und find bis dahin, auffer 

in ganz preffantgn Sachen, feine andere Zufammenkünfte zu veranlaſſen. 
Nach geendigten Geſchaͤften fon dem Beyfiger Ein Rihlr. und dem 

Genre Zw Ref, zur Ergöglichkeit gereicht werben. ‚ 


vs Art. XX. 


Zau Aufbewahrung der Briefſchaften und Gelder foll den :eitern Zrusm 
eine mit drey Schloͤſſern von unterſchiedener Art verſehene Lade, wozu der — 
Beyſitzer, der Altmeiſter, ben welchem ſie ſtehen ſoll, und der Jungmeiſter, A 
jeder einen Schlüffel hat, verftarter werden, ben welcher aber, wenn fie 

von einem Orte zum andern gebracht wird, oder ben fonfligem Bebraud, = =, 
Feinerley Eeremonien getrieben merden dürfen, bey ſchwerer Ahndung. Yu 
er ‚+ Art XXI ü 
> Wenn etwa eine nothwendig außerordentliche Ausgabe vorfallen „Rente 
follte, welche zu beftreiten die gewoͤhnmiche Einnahme nicht hinreichet, mit rer Aurtcarn 
bin auf die Glieder des Gewerks zu repartiren nöthig erachtet wird, fol Kr areaikent 
dem Magiſtrat Anzeige Dapan gefchehen, und deſſen Genehmigung nad): gmadt we 
geſucht werden, welcher ſobann die Repattition, mit Zupiehung der, Dei n 
Rere, machen, imd dabey dermaßen Die Gleichheit beobachten fell, daß 

einen jeden mehr nicht, als fo viel ihn nach dem Verhaͤltniß feiner Nah 

ung treffen Fann, zugetheilt werde, — 


Att. XXL. 


Ddgleich die ehemaligen Geſellen / Artikul, ſchwarze Tafel, TR ‚Zente mit Ber 
che und Gewohnheiten bereits durch die allgemeine Reichsgeſetze abgeſchafft Gefilen tue 
sind verboten worden: So finden Wir jedoch nöthig, hierdurch nochmals —— 
zu declariren, daß gegen diejenigen, welche ſich unterfangen, unter. Dem J MDR 
Borwande von Handwerk: Gewohnheiten, Erceffe zu, begehen, ober fi) 
fogar, wenn die Obrigkeit in Gewerksſachen etwas verördnet, oder beftcaft, 
zu toiderfegen, Eomplots und Auffland zu machen, aus der Arbeit zu 
teten, diejenigen, welcht datan keinen Antheil nehmen, für unehriich era 
Bären, und was dergleichen Bospeiten meht find, nad) der Strenge, und 


dem Befinden nad), mit-Leib: und Lebensſtrafe verfahten weiden ſoll. 
Art. XXIIL 


4* 
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Art. XXIIL 
gie Sfelen Die Gefellen follen fich überhaupt ſittſam betragen, auch bey ihren 
santen, Ke Verfammlungen alles Scheltens und Zankens enthalten, twidrigendfahg 
lagen. er beftraft werden, Der Benfiger des Magiſtrats fol aber Leine Höhere 
a der Strafe als bis Zwoͤff gute Groſchen für einen jeden Liebertveter, dictiren, 
welche zur Befellen» Armen · Caſſe fließt. Verdient dad Vergehen eine 
fehärfere Ahndung, und fallen wohl gar Schlägereyen vor, muß der Bey: 
figer den Vorfall zu Protocofl nehmen, und dem Magiftrat die Entfcheis 
dung anheim ftellen. Die Geldſtrafen fließen alödenn halb zür Caͤmmereh 
und halb zur Gefellen: Armen: Caſſe. 
Art. XXIV. 
56 Wenn Beſchimpfungen oder Thaͤtlichkeiten zwiſchen Baͤckergeſellen 
idealen und Andern, die nicht zu dem Gewerk gehören, vorfallen, kann der Be— 
leidigte bey dem Magiftrat Hagen und Satisfaction fuchen, und zwar auf 
feine Koften. Sind aber die Bäckergefellen überhaupt beleidigt, fann der 
Prozeß, jedoch nicht ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Magiftrats, 
welcher dahin zu fehen hat, daß fein Mißbrauch. vorgeht, auf Koſten der 
Gelellen⸗Caſſe geführt. werden. 


Art. XXV. E 0 


A Die Geſellen können eine befondere fogenannte Herberge haben, in 
welches die Fremden, bis fie Arbeit bekommen, ſich aufhalten Finnen: 
auch ftehet ihnen frey, ſich dafeldft zu verfammeln und zu erholen, 

Diefe Herberge ift aber nicht anders, als ein fonfliges Wirtshaus 
zu Betrachten, und follen alle Geremonien.unterbleiben, und find, wenn 
dergleichen verübt werden follten, zu beſtrafen. 


Art.. XXVI, 1 


gan Gute Montage oder andere Arbeitötage zu fenern, wird ſchlechter ⸗ 
feiert wer, dings ben willführlicher Strafe unterfagt. Auch foll derjenige Gefel, 
jeder fol zur telcher nach zo Uhr Abends zu Haufe kommt, Zwey, und wenn er die 
aa an" ganze Nacht wegbleibt, Sechs gGroſchen Strafe, an die Befellen; Armen» 
Mile Caſſe erlegen, welche der Beyſitzer zu dictiren hat, 
; Arc XXVI. 
Bon ben iu Die Gefellen koͤnnen, wenn es erforderlich, wie ben allen Gewerken 
r gebräuchlich, jedoch mit Vorwiſſen des Altmeifters, einen oder zwey Altı 
gefellen unter ſich ausmachen, um ihre Angelegenheiten zu beforgen, welche 
aber, bey Strafe des Feſtungsbaues, fich alled Aufwiegelnd.enthalten, ger 
gentheils alle Hnordnungen verhindern, auch, wenn fie dergleichen wahr: 
nehmen, dem Altmeifter fofort Anzeige thun follen. 
‚ Art XXVIIE. 
—A Die gewoͤhnlichen Quartalgelder ſollen in Gegenwart des Altmeiſters 
sen der Ocs begahlt werden, und darf fich derſelben niemand entziehen; immaßen den⸗ 
Glen u Ber ienigen, fo in Ruͤckſtand geblieben, nicht eher eine Kundſchaft gegebm 
der Rechauns. neh * bis der Reſt bezahlt worden, widrigenfalls der Altmeiſtet 
dafuͤr haftet. 

Die Altgeſellen nehmen ſolche in Empfang und führen dadom Rech⸗ 
nung; legen das Geld nebft einer Annotation in eine dazu gewidmete Buͤch⸗ 
fe, und verfchließen fie, welchemnaͤchſt der Altmeiſter folche in der Ge⸗ 
werkslade verwahrt, 

Dir 
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Die Rechnung davon wird in die Woche nach Trinitatis jeden Jah ⸗ 
res ben der Hauptzuſammenkunft in Gegenwart des Gewerks · Benfigerd, 
Altmeiſters und der Gefellen ablegt. 


' Nach juſtificirter Rechnung erhalten t die Befellen, wenn Beftand 

E vorhanden, Einen Reichsthaler zur Ergöglichkeit, ſo den Altgefellen in Aus 

* gabe paſſirt, auſſerdem ſoll aber nicht Das. Geringſte an Zehrungskoſten 

gut gethan werden. 

ide Art. XXIX. 
Ya Menn die Gefellen eine beſondere Sterbe:Caffe unter ſich errichten, ei ce 


und daraus zur Beerdigung eines verfiorbenen Geſellen einen Zufchuß ge: und Bram 
ben wollen, bleibt ihnen folches unverwehrt, wie es denn wegen der Beers korbenen.  & 
Digung bey der Gewohnheit fein Bewenden behalten kann, wenn es mit 
Orduung geſchieht. 

Art. XXX. 


Einem wandernden Geſellen, welcher gute Kundſchaften hat, aus ‚Zr, 1 
Mangel der Arbeir aber nicht anfommen kann, fol Bier gGroſchen Behr: Bender © Ge 





Sie geld aus der Lade gereicht werden, ee 
Art. XXXI. 
Hat ein eintvandernder Gefell Beine Kundfchaft, beweiſet aber durch Ei en 
ker den Lehrbrief und Arteftata, daß er aus einem zum roͤmiſchen Meiche nicht ein Biel au 
4 gehdrigen Lande gebürtig, und in ſolchem die Profehion erleent, auch fich mitten Keir 
i gut berragen habe, foll er alle Rechte derjenigen genießen, welche mit vor Kin guneı 
Kisg geichriebenen Kundfchaften verfehen find, Kann ein folder fich aber auf tinwanders, 
® feine Art legitimiren, muß es dem Magıflrat fofort angezeigt werden, 
welcher ihm fodann als einen Herumlaͤufer ven Prozeß machen ſoll. 
Art. XXXIL 
en Ein Meifter foll bey Zwanzig Rthaler itremiſſibler Strafe fich nicht Kiäce Kirn 
m unterftehen, unter welchem Vorwande es auch immer ift, einen Gefellen dt —— 
Zeh in Arbeit zu nehmen, der ſich auf vorgefchriebene Art nicht zu nicht in Anbert 
— * legitimtren vermag, und noch weniger darf einem ſolchen bey ähnii« —— 


her und dem Befinden nach, noch haͤrterer Strafe, eine Kuudſchaft 
gegeben werden. 


Art. XXXIII. 


Alles Briefwechſels mit andern Gefellen oder fogenannten Brüder „Dir rrten 


ſchaften in und aufferhalb Landes follen die Gefellen ſich fchlechterdings ent, Brtfmrhkl 
haften, bey willführlicher Strafe, weswegen ihnen auch ein Siegel zu —3 
fuͤhren "nicht geftattet wird; follten aber von ein» oder auslänvifchen Brit, ken über 
derichaften Briefe eingeben, haben fie folche unerbrochen dem Altmeifter 
zuzuſtellen, der fie dem Magiſtrat einhändinen und Verhaltungsbefehle ers 

warten muß · Findet ſich, daß gegen die Vorſchrift ded General» Hands 

werks · Patents, von Gefellen in einer zum Roͤmiſchen Reiche gehdrigen 





ur Stadt gehandelt wird, muß Magifttatus an die Obrigkeit der Drieffteller 
a Schreiben und um die Beſtrafung anhalten, 
*3 Art. XXXIV. 
Es wird zwar vorausgefeßt, daß ein Rabe in die Lehre nicht eher Ann str 
Si? angenommen tird, bis er confirmirt ift, mithin die nöthigen Begriffe hat, nein » 
—* auch leſen und nothduͤrftig ſchreiben kann. Sollte jedoch win ſolcher ſich —* 


a angeben, dem ed an dieſen fo nöthigen — fehl, folk ex zutück. en mit 
gewie⸗ 
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gerviefen werden: es märe denn, daß der Meiſter fich anheiſchig machte, ihn, 
fo lange, als erfordertich, zur Schule zu haften. Im Unterfaffungsfalt 
zahlt derfelbe Sechs Rthaſer Strafe an die Stadt» Armen:Eaffe, als 
woruͤber der Rathss Benfiger mit Nachdruck halten, auch einen Knaben 
nicht losfprechen fol, wenn er bey einem mit ihm vorzunehmenden Tentas 
mine nicht beſteht, wenn er auch noch länger in der £ehre bleiben ſollte. 


Art. XXXV. 


wide nu Einein Meifter ſtehet frey, einen Knaben Vier Wochen auf die Probe 

anonmenden zu nehmen. Nach Verlauf vieler Zeit foll derſelbe, wenn er dem Dieifter 

Bm en Su gefällt, vor das Gewerk geſtellt, deffen Geburtöbrief beygebracht und eim 

geichrieben werden, mofür derfeibe Zwey Rthlr. zur Lade, Sechejchn 

gGroſchen Schreidgebühren, on den Beyſitzer Sechszehn gGroſchen, 

Wachsgeld an die Kirche, wenn dieſes aber nicht vorhin Gebrauth gewer 

fen, an die Stadt⸗Armen ⸗Caſſe, Zwoͤlf gGroſchen bezahlt. Der orıgis 

nale Geburtsbrief iſt in der Gewerkslade zu verwahren, und darf der 

Beyſitzer bey Zwey Rihlr. Strafe ohne einen ſolchen, einen Knaben nicht 
einſchreiben. 


Art. XXXVI. 


——— Wegen bed zu erlegenden Lehrgeldes muß ſich der Meiſter mit des 
uni Lehrlings Eltern oder Verwandten, fo gut er kann, vergleichen, und 
aus den Wei: wenn das Lehrgeld nicht fofort gefchaft iverden koͤnnte, leidliche Termine 
fen PA ur Bezahlung fegen, oder aber die vewdhalche Lehrzeit, welche auf 


en : Drey Jahre beſtimmt wird, verlängern, 


en In dem Mindenſchen Waifenhaufe erzogene, oder aus demſelben bey 
—— — andern untergebrachte Knaben muͤſſen, wenn es verlangt wird, umfonft in 
yore, die Lehre genommen werden; jeddch verſteht es fich von ſelbſt, dab ein jeder 
zn Meifter, nad) der Reihe, fohhes überehmen muß, und ift wegen eine 
veritorbenen verarmten Meifter: Sohns auf ähnliche Mt zu verfahren; «8 
Bleibt aber unvertwehrt, den etwa ſchon Habenden Eehrling beyzubehalten, 

Bis er ausgelernt hat. 

Wenn ein Meiſter verſtirbt und hinterlaͤßt einen noch nicht auege⸗ 
lernten Burfchen, fol ihn ein anderer Meifter annehmen, und die an den 
£ehrjahren fehlende Zeit unterrichten, Bann aber den ſchon habenden Lehr 
ling gleichfalls beybehalten. 


Art. XXXVI. 


Don Bear Der Meifter fol den Lehrling gewiſſenhaft mit allem Fleiß ind 

u e eines gründlich unterrichten, mit demfelben vernünftig umgehen, nicht mit um 

zebrumd verdienten oder gar Ibermäfiigen Schlägen oder andern groben Bezeigen 

Bauch fol, Behandeln und dadurch nöthigen, aus ber Lehre zu weichen; nicht mit 

meichet, u übermäßiger Haus» und fonfliger Arbeit beläftigen, oder ſeiner Frau, 

vrfaben. Kindern und Gefellen folches verftatten, und dadurch an tüchtiger Crler⸗ 
nung der Profeßion behindern, mie denn der Magiftrat auf geſchehent 
Anzeige, den Schuldigen beftrafen, auch wenn. der Junge wegen ju hats 
ter Behandlung austreten follte, den Meifter anhalten, ihn wieder ans 
nehmen, und künftig befcheiden zu verfahren. 


Wenn aber ein Lehrling ohne gegründete Utſach aus der Lehre läuft, 
und über vierzehn Tage wegbleibt, foll er vor das Gewerk gefordert, und 
auf eine dienliche Art beftraft werden. Bleibt er 4 Wochen weq, und ber 
giebt fich wieder bey. feinen bisherigen oder auch einem andern Meifter, = 
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hm die ſchon in der Lehre geſtandene Zeit hicht gerechmet werden, fondern 
die Lehrjahre aufs neue anfangen, Ein Knabe, der über 4 Wochen oder 


ki ganz wegbleibt, in des vereinbarten Lehrgeldes verluſtig, und muß dad, 
8 was etwa noch nicht entrichtet iſt, nachbezahlen. 
Art. XXXVIII. 
Ein Lehrling; der ſeine Drey Lehrjahre ausgehalten, ſoll vor das „Er cs mit ! 


derfammelte Gerverf, wozu die Gefellen mit ju fordern, geftelit werden Lebe 
ba denn der Echrmeifter von deffen Betragen Anzeige zu ıhun hat. Iſt da zum vu ab 
gegen nichts erhebliches einzuwenden, fol demfelben wegen feiner fünftigen 
Anfführung nöthige Anweifung gegeben und bedeutet werben, daß er we⸗ 
nigftend Drey Jahre nach vornehmen Städte im Lande wandern müffe, 
worauf derfelbe ohne die geringfien Ceremonien, loögefprochen, und als 
Geſell eingefchrieben werden foll, wenn er ‚vorab einen ‘gedruckten Lehr: 
Brief, ohme welchen bey Zwey Rthaler Strafe für den Benfiger die Kos⸗ 
wn fprechung nicht gefcheßen darf, eingeliefert hat, wovon das Original mit, 
hu dem Gefellen aber davon die gedruckten Copehen, nebſt einer Kundſchaft, 
zu geben, wenn vorab von dem Commiflario loci. und dem Regiment 
Bazu Die Erlaubniß eingeholt worden. . 
Den Eehrbrief füllt der Beyſitzer aus, umterfchreibt ſolchen nebſt den 
Altineiftern, und fegt da6 Gewerke» Siegel darunter, wofuͤt der Beyſitzer 
Zwoͤlf aGroſchen Erpeditiond: Gebühren erhält. Un Gebühren bezahlt 
der Geſell ferner: Fuͤr die Losſprechung Einen Rthaler zur Lade; dem 
Benfiger und den beyden Meiftern, welche den Eehrdriefimit unterfehrieben, 
überhaupt Zwbif gSroſchen, wovon. ber Beyſitzer die eine, bie beyden 
Y Meifler-ader die andere Halbfcheid erhalten ud für die ehenmaͤßig zu une * 
air terfchreibenden und zu befiegelnden Eopeyen ber Geburts⸗ Eehrbriefe, cd 
: Sechs rg welche auf ebengedachte Art unter den benannten zu ver⸗ 2 
theilen ſind . 7* 


hr "> Got aber der Lehrbrief auf Pergament verlangt werden, derſtcht 
2 es fich von ſelbſt, daß folches, mebft Band, Kapful and Siegel: Wachs 
beſonders bezahlt werden muß. ME 2% Er 
R) wi Att. xxxxx — 
* Uebrigens hat das Gewerk nach dieſen auf das Reichs: Handwerks. Schu 
Ba Patent vom ı sten Auguft 173 1 und Unſere fonftige Verordnungen gebaueten 


Janungs. Artikuln, weiche Wir auszulegen, zu vermehren, zu vermindern 
ind zu verbeſſern, auch, wenn Mir es billig und rathſam finden, davon 


5 u diſpenſiren Und alle Wege vorbehalten, alergehorfamft zu achten, ‚und 
er nen Unſers mächtigen Schuges zu erfreuen; ‚wie Wir denn Unſerer * 
er Pindenfhhen Krieges: und Domalnen: Cammer, dem Commiflario loci. 
Be, und Magiltrar in Lübbecke befehlen, mit allem Ernft und Nachdruck dans 
—* über zu haiten, und gegen die Uebertreter auf, die vorgefchriebeme Are zu 


berfahren. 2 
Urfunklih Haben Mir gegenwärtige Innungd: Artikul Hoͤchſte igen· 
haͤndig unterfhrieben,, und mit Unferm Inſiegel bedrucken Iajfen,. So 
geichehen und gegeben zu Berlin, den 27ſten Januar 1600: > 
Griedrich Wilhelm. 2* a 
(LS) m 





Frh. v. Heinig. v. Werder, 
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No. III. Nihere Beſtimmung der Geſetze und: Rechte 


in Anſehung der geiſtlichen 
Meu⸗Oſtpreüſſen. De 
R 


Zinfen "für die Provinzen Sid» und 
to Berlin, den 31. Januar 1800, ' 


1 


iederyk Wilhelm x Bozey Lasky Krol 
Pruski &c. Oznaymuieny ninieylzym 


F: 


r Friedrich Wilhelm, von Got. 
tes Gnaden, König von Preuß 
fen ıc. ꝛc. Thun fund und: fügen zu roifeis/Fäyktem nafaym 'wizem wobec y kiidemu 
fen, daß fchon am ıyten Januar 17967: 2;0fobna kamu o tym wiedaiet naleäy, 

zum Beſten der geiftichen "Stiftungen «,0bra Zakonbw, y korporscyi Duchown 
f ‚w Peufiech Potudniowych. znayduigeych fie 

und Corporationen ihnen vergönnt wor· tymi® Duchownym ielzeze ‚pod dniem 1 
den, alle ihre Capitalien, es ſey bediyr:iStycznia 1656. Roku ‘dorwolonym zoftile, 
daß fie unablösbar ausgeliehen "worden, - wszeikie ‘do nich naleigce Kapitaly, ays 
fo Hoch an Zinfen zu benugen, ald «8 die . igwszy tukowe, kröre podniefionemi bydf 
Gefege überhaupt erlauben; und ihre mie: mogä,tezpoäyraat;,y na. uk: dulg 
Schuldner ihnen geben wollen. Da Wir Anwad Procenta,“na iakie ıylko Prawa da, 
Semißt zb, Da ABoß Une temp, he aan aan az 
Untertanen mit gleicyer Aufmerfambeis .yiych poddanych 2 rowng -wolkhndkäg 
zu befördern, und Niemanden vomaei: (Zärwierdzie y'umocnie prägniemy nie wy- 
nuſſe allgemeiner echte auszufchließen, Igczeige- nikogo od —* praw og6laych, 
deren er ohne Nachtheil-ded Staats und fkoro .naköjycht mie ku | Izkodrie Krain, 
Abbruch folhee Befugnife, : die andern ‚si tek;nasmfzezerbek. wlasnosci cayiey ‚uiy, 
gebühren, 4heithäftig werden fan... @o: =" modrjspeasio niyIko wzwyz vlpan 
molen Oh nie ein jene Berfigung. ons Urs m die 16, Sr 
dom ı8ten Jauuat 1796 Hierdurch aus · "zie nadro sa - dobra Zvierzchnosi Ducho- 
druͤcklich deftätigen, fondern auch ‚uns :wnyeh we würyfkich Maskych‘ Prowincyach, 
Beſten der geiftlichen Behörden-in Uns MBrus Pohsdtlsiygh: y:Nowo: Wichodnicht? 

fern — en —— sr 23 lm DR 10 BER 
dinzen Sid» amd Neu: Ofipren PIE HERR AA? PR — J 
1) die Conſtitution bes. Polnifchen Koallytueye Seymu Polfkiego wRolu 
Reichstaze vom Jahte 1775 Die "1775: edem poflanowienia Procenru 
Feſtſetzungen bes Zinsfußes von geifße:i....3%: od: Sta od Summ Kapirelnych Dushoy 
fichen Capitafien auf 34 für 100 ba wnych zepsdl. uchylaay. Mogg sy 

e ausdrüctich aufheben. „„fzelkie Kodielne y inne Duchaw 
treffend, ausdrücklich aufheben. Die), Ziserschhosei Pras Poludniowych y No- 

- Kirchen und andere neiftliche Behöw o.w u mar 
den in ER: und Rei Ofpienfen - "Nr Lo 
koͤnnen &i £ UELI TAUIETA t RRnEn UL 
2) gleich jedem andern’ Eigenthuͤmer, a) aardx out· kabdym danym wieseicicheff 
ihre Capltalien zu den allgemein er⸗Kapitaty Haoie ha Procent wiſcy ‚por 
laubten hößerh-Zinfen auschun "und. —2* —8 —DVD— 
dergleichen — 
pfongen Die ſes gilt für Shopreufftn '"Ö plhuaniouyeh ia 64 "re. Sıpeznia R 
fchon feif "dent" 18ten Januar 1736, ——— Nowo. Wfchodnich auf 
und für — — von nun an.” dopers bdigd ma bydal wprowadzon: ') 
In Anſehung der bereits vorhin „air ng 
As Eapitallen und verfeprie 3) „Wrede Kopinkom, Janin HE 
benen Zinfen ontſcheidet mur Vertrag - "ugoda tylko' iedna’ lb "Fundacya tot 
und Fundation, und da, wo alfo In⸗anerygohe more, a aumpeız'gdy podiug 
u 


Halt der erſteen — ody 
4) ein Eapital nicht hlos zum Vortheit ital ieki nie tylko na zyfk dia 


4 


einer zinsnehmenden und geiſtlichen 
Behörde unabloͤslich iſt, muß eine 
folche fich mit den ihr darnach zus 
kommenden Binfen unverändert bes 


2) 


4) Ka 
Fr on Do Czynfze y Zwierzchnosd 
Duchowney  dany, podniefionym hyd& 
nie moße, mufi fig takow Zwierzchnos& 
kontenowi‘ Cayulzem di hiey wypa- 

guugen, 
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nuͤgen, und kann dem Zinsgeber 
—*2 Willen, weder das Capital 
auftündigen, noch Erhoͤhung des Zins· 
fußes von ihm verlangen. —* 

Hiernach haben ſich Unſere geſamm ⸗ 
ten udterthanen, beſonders Unſere Lan 
des » Eollegien und Gerichte, . andy Uns 
fere Fiskaͤle genau zu achten, und foll des 
Endeg gegenwärtige Verordnung gehörig 
befaunt gemacht werben. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſte igen · 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 

So geſchehen und gegeben Berlin, 
den 3ıflen Januar 1800. 

Stiedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


v. Voß. 9. Goldbeck. d. Schröfter, 


No. IV. Rekzipt an das 


Domeftiquen der 


Verordnungen: von 1800. No. 4. 5. 
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ie i saden 
m nie jet mocna w A 

— —E Kapitalu od ofoby 

Czynsz optacaigcey, bez winfney iey 

woli, ani tez 2gdania podwyäfzenia Pro- 

eentu, 

Do tego wige Rozkaru, wizyfey Pod- 
dani nr —— Kollegia Kraiowe 
y Sady, isko tet y Filkatowie, fofowae 
fie iak 'naymocniey powinni. Urzgdzenie 
ninieyfze ma bydä do publiczuey podane 
wiadomobei. 

Dia wiekfzey wiery y mocy, wlasng 
podpiſawſay Rekg, Pieczgl Naszg Krolewika 
preycifng© rorkgzalismy. 

Deialo fig y dan w Berlinie dnia 31. 
Stycznia 1800. 

Friederyk Wilbelm. 
(L. 5) 


de Vofs. de Goldbeck, de Schroetter, 


Cammer⸗Gericht: daß die 


ittive des Prinzen Ludwig von Preuflen zum 
Berlin, , 


Foro dern Militait-@erichte gehören. De Dato 


den 3. 
Wine, Wilhelm, König x. ı. 
1 


Unfern ıc, Da, wie Ihr in Eurem 

richte. vom 23ften d. M. ganz richtig 
bemerfet,' die Domeſtiken der gormaligen 
Witte des Prinzen Ludwig von Preu⸗ 
fen ,. jetzt vermaͤhlte Fuͤrſtin · von Solms, 
Braunfels, unbedenklich dem Gerichts⸗ 
ſtande des Gemahls derſelben unterwor ⸗ 
fen find, fo gehört die bei Euch gegen el⸗ 
nen Dienſtboten gedachter Fürftin anges 


meldete Klage, nicht zu Eurer Cogni- 


No. V. Verordnung für 


Februar 1800, 


tion, und habt Ihr daher ben Kläger 
deshalb an die Militairgerichte zu derwel⸗ 
fen, auch Euch in künftigen aͤhnichen 
Fällen hiernach zu achten. Sind x, 
Berlin, den zten Februar 1800. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


Me. Goldbeck. Alvensleben. Maſſow. 
Arnim. 


die Provinzen Chur⸗ und 


Neumark, mit Ausfchluß des Korebufifchen Kreiles, imgleichen für 


das Herzogthum Pommern, gegen das Vorvich der Schäfer und Schäfer. 

fnechte, und Die Verſctzung des Schäferen-Antheils, auch der Schaͤferey⸗ 

Geraͤthſchaften der Schäfer und Schäferfnechte, hey ihrem Umzuge von einer 
Schaͤfereh zur andern. De Dato Berlin, den 3. Februar 1800. 


ie hen den Schäferegen in den Pros zahl eigener Schaafe bey den Schäferepen 
vinzen Kurmark, Neumark und halten, und bey dem Abzuge mit ſich weg⸗ 
Pommern bisher uͤblich geweſene und in nehmen koͤnnen, iſt nach der Erfahrung 


den Schäfer : Ordnungen beybehaltene 
Verfaffung, nach welcher die Schäfer 
Enechte an Lohnesſtatt eine beſtimmte Ans 


der Erhaltung der Schäferegen, der Ber 
befferung der Schafzucht, fo wie der 
Veredlung der Wolle gleich hinderlich, 

€3 indem 
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indem die Schäfereyen oftmals durch das 
Knechtevieh von Krankheiten angeftecht 
und unrein gemacht werden, auch Die 
Schaͤferknechte, bey der Hütung und 
Wortung der ihnen andertrauten Heer · 
den, ihr eigened Vieh, zum Schaden des 


‚übrigen, vorzüglich beforgen. Eben fo 


iR 48 den Schäferepen aus dem erftern 
Grunde nachtheilig, wenn Schaafmeifter 
und Schäfer, bey dem Abzuge von den» 
felben, den Antheil, den fie an folchen, 
wiewohl im Gemenge haben, mit fich fort 
und zu andern Schäfereyen hinnehmen, 
Auch find durch den Uebergang der. den 
Schaafmeiſtern, Schaͤfern und Schäfer 
nechten gehörigen Schaͤferey⸗Geraͤth ⸗ 
ſchaften von einer Schäferey in die ans 
dere nicht felten anftecfende Krankheiten 
und Verunreinigung verbreitet worden, 
Seine Königliche Mojeftät von Preus 
ben, Unſer allergnädigfter Herr, finden 
Sich daher durch Landesherrliche Fürs 
forge für Die Erhaltung und, Berbefferung 
der Schäfereyen und damit in Verbin» 


dung fiehende Veredlung der Wolle und 


Aufnahme. der, Wollmanufafturen, fo 
wie durch den Wunſch mehrerer erfahr⸗ 


‚nen Landwirthe und. Schaͤferey » Eigen: 


thümer bewogen, in den Provinzen Chur: 
und Neumark, mit Ausfchluß des Cott⸗ 
Busfchen Kreifes, imgleichen in dem Her⸗ 
zogthum Pommern, hierunter eine Aen⸗ 
derung zu treffen, und zu dem Ende nach⸗ 


ſtehende Vorfchriften, mie es in Zufunft 


durchgehende wegen des den Schanfmei- 
teen, Schäfern und Schäferfnechten zus 
gehörigen Viehes und Geraͤths gehalten 
werden foll, zu ertheilen, 

Seine Königliche Majeſtaͤt verordnen 
und befehlen demnach: 


1 
daß diefe Verordnung von dem Tage an, 
an welchem folche in den Provinzen Chur⸗ 
und Neumark, mit Ausfchluß des Cott⸗ 
busfchen Kreifes, imgleichen im Herzog: 
thum Pommern, zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft öffentlich befannt gemacht werden 
wird, völlige gefegliche Kraft erhalten, 
und von diefem Tage an feinem Schäfer: 
Bnechte weiter geftattet werden foll, eine 
beftimmte Anzahl von eigenthümlichen 
und mit einem befondern Zeichen verfehes 


wen Vieh oder Vorvich zu haben, und 
folches als fein Eigenthum ben dem Ab» 
zuge von einer Schäferen zu einer andern 
mitzunehmen; vielmehr foll 


g2 
das beſondere Eigenthum ber Schäfers 
knechte an den beftimmten Haͤuptern, wel: 
che fie, in Gemäßheit der Schäfer Ord» 
nungen, Obfervangen und Verträge, bis⸗ 
ber in Werhälmiß mit der Größe der 
Schaͤfereyen haben halten dürfen, aufs 
Hören, und, mie es bey den Schäfern 
fon üblich ift, ihr Vieh in die Stamm. 
beerde eingemengt, und der Antheii, den 
fie an der Heerde im Gemenge erhalten, 
ihnen bey dem Abzuge baar bezahlt wer ⸗ 
den, auch ſeder Schäferfnecht davon, 
während feiner Dienftzeit, verhältnigmäs 
fig an allem Nugen Theil haben und in 
‚gleicher Weiſe zu den Koften beotragen, 
in fo fern nicht Durch befondere Verträge 
mit den Herrfchaften ein anderes wegen 
der — feftgefege wor · 
den 

Eben fo ſollen auch Schaofmeifter 
und Schäfer, welche einen eigenen An ⸗ 
theil an den Schäfereyen, haben, bey ifs 
rem Abzuge von folchen, felbige gegen 
baare Vergütung zur uckzulaſſen verbuns 
den, und keinesweges mir ſich zu nehmen 
befugt ſeyn. 


$. 3. 

Die Größe der Schäf:reyen auf Ur · 
bani, da fie zu Sommer gezaͤhlt werden, 
und die Anzahl des Viehes, die jeder 
Knecht zu der Zeit darinnen hat, beſtim⸗ 
men denn Antheil oder die Quotam, wel 
che derſelbe überhaupt und nach verfchie 
denen Poften ind Gemenge fegt. 
Wenn daher eine. Schäfeten uͤhet ⸗ 
haupt in 1225 Hänptern biſtehet, und 
an Rnechtevieh darunter ſich 175 Grid 
befinden, oder wenn ben, Heinen Schäfes 
reyen die Heerde, mit Inbegriff von 80 
Stüuck Knechtevieh, überhaupt 560 Stud 
ſtark ift; fo Beträge der Antheil Der Kncch» 
te am der Schäferen den fiebenten Theil 
exclufive der Moltenpacht, und. es kann 
hiernach Peine Schwierigkeit finden, den 
Antheil oder die. Quotam eines jeden 
Knechts bey der jährlichen Zählung und 
Abrechnung zu bejtummen, Vorkom ⸗ 

‚ mendt 


India 


ns: 
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mende Brliche aber werben duch Geld 
ausgeglichen. 

4 


So wie. die ganze Schäferey nach 
Umftänden ſich vermehrt oder verringert 
fo vergrößert oder vermindert ſich auch in 
gleichem Verhaͤltniß der beſtimmte An 
sheil des Knechts an der Schaͤferey. Da 
nun das Intereſſe des Echaͤferknechts und 
fein Gewinn und Berluft mit dem Flor 
und Verfall ver Schäferey unzertrenn⸗ 
lich verbunden ift, fo wird derſelbe es 
inskuͤnftige an feinem Fleiße und aller 
moͤglichen Sorgfalt für das Beſte der Hrer- 
de nicht ermangeln laffenz; dagegen die 
Herrfbaft, wenn der Knecht zur Ber: 
beiferung der Schäferey nach feinen Kraf: 
ten mitwirkt, ihm die Vermehrung feir 
nes Antheild gern gönnen, 


F. 5 

Bey dem Abzuge eines Schäfer 
knechts wird Deffen Antheil an der Schaͤ⸗ 
feren, aus der fchlechterdings fein Stuͤck 
eggerommen werben darf, zwar durch 
den Eauf Poften fir Poſten abgefondert, 
ſolcher darauf tarirt, und ihm von der 
Herrſchaft oder dem an feine Stelle zie⸗ 
benden Knechte, nad) dem bermaligen 
Werthe, fofort baar bezahlt, nachher aber 
der in Rede ftehende Antheil fofort, und 
ohne daß er als Knechtevieh gezeichnet 
Wird, in die Stammheerde wieder rin: 
gemengt. 


6 

Am Fall die Herrfchaft den ab» und 
Anziehenden Knecht, wegen des Werths 
des von jenem auf diefen Übergehenden 
Schäferen » Antheil®, vereinigen kann, 
hat es daben fein Bewenden; findet diefe 
Vereinigung aber nicht Statt, fo wird 
zur Taxe gefchritten, und ſolche vurch dren 
fachverftandige verendete Männer, wovon 
einer von dem Abziehenden Knechte, der 
zweyte don dem Anziehenden Knechte und 
der dritte von der Herrfchaft geftellt wirt, 
verrichtet In fo fern aber die Taran 
ten bey Beſtimmung des Werths nicht 
tıbereinfommen, fo fol der Preis auf den 
Durchſchnitt ihrer Angaben gegründet 
Werden, 
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ir s 

Falıß ein anjichender Schäferknecht 
nicht des Wermögend fepn foflte, dem ab» 
yiehenden Knechre den Preis feines Schaͤ⸗ 
fern: Antheits ganz zu bezahlen, fo fell 
die Herrichaft zugutreten, Den Vorſchuß 
des fehlenden Theils der Abfindung zu 
thun, und den abziehenden Knecht voͤllig 
zu befriedigen verbunden ſeynz welches 
fie auch um fo mehr ohne Nachrheil über» 
nehmen kann und muß, da fie wegen Ded 
Vorſchuſſes durch das im Gemenge bleis 
bende Knechtevich gelichert iſt, fie auch, 
da fie den Schaͤferknecht annimmt, dies 
jenine Mittel einzufchlagen hat, wodurch 
die Annahme und der Anzug des neuen 
Kaechrs möglich zu machen iſt. Dage⸗ 
gen iſt die Herrſchaft auch befugt, von 
dem anziehenden Knechte von dem für 
ihn geleiſteten Verihuffe die landesuͤbli⸗ 
chen Zinſen zu nehmen, oder ein anderes 
in den Geſetzen nicht verbethenes Abkom⸗ 
men zu treffen, bis Der Knecht den Vor⸗ 
ſchuß abgetragen hat. 

4.8 


Eben fo, wie in den dorſtehenden $$, 
5. 6, und 7."in Anlehung der Schäfer: 
knechte vorgeichrieben iſt, ſoll ed auch beh 
dem Ab» und Anzuge der Schaafmeiſter 
und Schäfer mit dem von dem Ab- und 
Anzıehdenden beziehungsweiſe zuruͤckzulaſ⸗ 
ſenden und anzunehmenden Schäferens 
Antheil, in Anſehung deſſen Abſonderund, 
Tare, Vergütung und des Zutritts der 
Herrſchaft ben letzterer im Falle der. Uns 
zulänglichfeit Des Vermögens des anzies 
henden Schäfers ec., gehalten werden, 


9 
Spalte» oder Burendieh anzunehmen 
und in die Schäferen einzumengen, iſt 
dem Schaͤferknechte unter keinerley Vor⸗ 
wande mehr erlanbt, und wird ſolches 
hiermit ausdruͤcklich verboten, 


$. 10. 


Der Herrſchaft bleibt die Frelheit 
Sorbehalten, die Zahl des den Schaaf⸗ 
meiltern, Schäfern und Schäferfnechten 
in der Schäreren zugehoͤrlgen Schaafvie⸗ 
bes auf einen geringeren oder höhern Ans 
theil, als im $. 3. angegeben iſt, nach 

Gut⸗ 


— — 
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Butbefinden zu beſtimmen; indem es ihre 
Sorge ift, fich tüchtige Knechte zu Hals 
ten, und fie fo zu lohnen, daß fie bey der 
Schaͤferey einen verhältnißmäßigen Ge⸗ 
winn übrig behalten, und nicht veranlaßt 
erden dicfen, fich Durch unerlaubte, der 
Herrſchaft und der Schäferep nachtheilige 
Mittel zu erholen. 


$. 11. 

Kein Schanfmeifter; Schäfer oder 
Schaͤferknecht foll Hey dem Umziehen von 
einer Schäferen zur andern Geraͤthſchaf ⸗ 
ten, die zu feinem Gewerbe gehören, mit 
fich führen, fondern es muͤſſen felbige, 
falls fie vergleichen eigenthümlich befigen, 
und nach diefer Vorſchrift zuruͤckzulaſſen 
haben, fid) deshalb mit den Herrichaften 
fvegen der Vergütung vereinigen, welche 
ihnen, nach der bey der Abfchägung des 
Schaͤferey-Antheils mit aufzunehmenden 
Tare, nad) obiger Vorſchrift $ 6., ge: 
währt werden foll. 


$. 12. 


Jede Hertſchaft foll dem Schäfer 
Enechte, fobald er fein Vieh ind Gemen⸗ 
ge fegt, ein Buch geben, worin der An 
theil, den er ind Gemenge bringt, im: 
gleichen die mit ihm jäprlich zu haftende 
Berechnung eingetragen, und überhaupt 
alles verzeichnet wird, was zur jedesma⸗ 
figen Auseinanderfegung der Herrfchaft 
mit dem Knechte zu wiſſen noͤthig iſt. 
Dieſes Buch muß der Knecht wohl ver⸗ 
wahren, und ſolches bey dem Abzuge, 
wenn er völlig abgefunden iſt, der Herr⸗ 
ſchaft zurückgeben. Kommen Fälle vor, 
in welchen der Inhalt dieſes Buchs zwei⸗ 
felhaft it, fo fol die Auslegung gegen 
die Herrſchaft gemacht werden, weil fie 
das Buch führt, es Daher ihre Sache if, 
alles deutlich und beſtimmt zu fallen. 


$. 13. 

In Anfehung des Ab» und Anzie: 
hens der Schaafmeifter, Schäfer und 
Schäferfnechte, wird hierdurch verord» 
net, daß ſolches nicht ferner, wie biäher, 
auf Michaelis, fondern mit Urbani oder 
dem 25ſten Mai geichehen, und jeder an, 
dere Ab⸗ und Anzugstermin, wenn ders 


gleichen auch zwiſchen der Herrſchaft, im⸗ 


gleichen den Schaafmeiftern, Schäfern 
und Schaͤferk nechten verabredet und cons 
tractmaͤßig feftgefegt ſeyn follte, vom Ta⸗ 
ge der Publication dieſer Berorduung ar 
ſchlechterdings unzulaͤſſig ſeyn ſoll. 


6. 14. 

Jeder Schäfer und Schaͤferknecht ſoll 
verpflichtet ſeyn, nach Publication ges 
genwärtiger Verordnung, während eis 
nes, bon der alsdann zunaͤchſt bevorſte⸗ 
henden, im vorhergehenden $. beitimmten 
Ziehzeit anzutechnenden Jahres, wider 
Willen der Herrichaft und ohne erhebliche, 
auf die durch das gegenwärtige Geſetz vers 
ordnete Abänderung ſich durchaus nicht 
bepiehende Urſachen, die Schäferep, in 
der er ſich befindet, nicht zu verlofen, 
Streitigfeiten, welche bis zu Ablauf dies 
fer erften Adziehperiode zwiſchen dem Eis 
genthuͤmer der Heerde, dem Schaafmei⸗ 
ſier oder deſſen Knechten über die Anwen 
dung diefer Verordnung auf ihre berſchle⸗ 
dene Verhaͤſtniſſe entſtehn, follen von 
dem Zuftitiarius des Orts gehört, die 
Acten durch den Landrath des Kreises zur 
Deciſion der Krieges⸗ und D-mainens 
Eammer eingefandt und Proceife darüber 
nicht geftattet werden, Mad) Ablauf die⸗ 
fes Jahres werden die Streitigkeiten jwis 
ſchen Herrſchaften, Schäfern und Schaͤ⸗ 
ferknechten über ihre Dienſterhältniſſe 
vor dem gewoͤhnlichen Herichts tande ent ⸗ 
ſchieden, fo wie auch im Laufe dieſes Jade 
res uͤber alles, was die hbrigen Verhälte 
nife zwiſchen Hertſchaften, Schäfern und 
Schaͤferknechten betrift, rechtliches Ge⸗ 
hoͤr nicht verſagt werden darf. 


§. 15. 
Ben Buͤrger⸗ und Bauer» Schäfe 
renen, wo die Intereſſenten die eigene 
häusliche Wartung des Viehes beforgen, 


“und nur zur Huͤtung deffelben befondere 


Schäfer oder Schäferfnechte unterhalten, 
fo wie bey guthäherrlichen Schäfregen, 
fuͤr welche nur Kofifnechte gehalten mer« 
den, fofl diefen zwar noch ferner, nad) 


"jedes Orts Herfommen, verſtattet ſeya/ 


eigenes Vieh und deſtimmte Häupterzahf 
zu halten, folches in ein eigenes Zeichen 
zu fehlagen, und, ohne es aufmengen zu 
dürfen, vorzutreiben; bahingegen n 

is 
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gehalten, ben dem Abjuge dieſes Vieh, 
wie auch die Schäferen » Geräthfchaften, 
wach der Beſtiumung der $$. 5. 6. und 
31. zurüchjulaffen, mit der Maafgabe, in 
UAnſehung der Geräthfehaften, daß die 
Vergütung für ſoſche von dem anziehen: 
ben Schäfer oder Knechte dem abgehen ⸗ 
den tarmäßig geleiftet werden, die ganze 
Eommune ader dafür einſtehen muß. 
Begy folchen Gemeine : Sxchäferegen 
aber, bed weichen Schäfer und Schäfer: 
knechte bisher feine Schaafe Halten Dir: 
fen, und ſolche Dafür auf Cohn up De, 
putat gefegt find, foll es hierbey auch fer 
ner jein Bewenden haben. Doch findet 
ben diefen wegen der etwanigen Geraͤth · 
—— der Schaͤfer und Knechte obige 
aſchtift Statt. 
* 


. 16. 


Uebtigens wollen Seine Konigliche 


Majeſtaͤt daß dieſe Verordnung, mie 
bereits F. 1. vorgeſchrieben If, vom Tage 
der Publication an, in Den bendnnten 
Provinzen bey allen Schaͤfereyen zur 
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Ausübung gebracht werde, zu welchem 
Ende ſolche zum Druck befördert und all» 
gemein publteirt, auch in Schulen Ge 
richten und Krügen angefchlagen werden 
foll; zugleich aber Befehlen Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben allen Obrigkeiten, der Ritterfchaft, 
den Beamten, Städten, Gemeinen und 
Shulzen, bey Zwanzig Rthaler Stras 
fe fuͤr jeden Eontraventiondfal, welche 
Strafe den wiederholter Lebertretung 
verdoppelt werben foll, auf deren puͤnkt⸗ 
liche Befolgung zu Halten, (Amtliche Ger 
richrd: Behörden aber in&befondere ſich 
darnoch in ihren Urtheilen, ſowohl uͤber⸗ 
haupt als in vorkommenden Denuncias 
ttonafäten, auf das genauefle zu achten. 
Gegeben Berlin, den zten Februne 


1800, 
Friedrich Wilhelm, 
{L. S) 
Ith. d. Heinig. d. Werder, 6. Voß. 


v. Hardenderg. don Struenſee. don 
Schtbtter. 


Tri ce 2 ir . Ri) a . E ’ ı 7 
No. VI. Infttruction für die Merzte in den Königlichen 
Landen, wonach bey Ertheilung der Atrefte für diejenige Königliche 

icianten, welche fich der auswärtigen Häder bedienen wollen, zu 

verfahren iſt. De Dato Berlin, den gten Febr. 1500. 


Kin Königliche Majeſtaͤt von Dreuf: 
fen a. 2c. 20. Unſer allergnädigiter 
Herr haben miffällig vernommen, daß 
dad Beſuchen ausländijcher Bäder und 
Gefunbbriinnen immer mehr und mehr 
jur Gewehnheit wird, und Daß befonders, 
bie in Hoͤchſt Dero Dienften flehenden 
Dfficianten, mehr aus Hang zu auswaͤr⸗ 
tigen Reifen, old aus Ueberzeugung, daß 
in diesfeirigen Staaten fein Geſundbrun⸗ 
hen oder Bad für ihr Geſundheitsbeduͤrf⸗ 
niß anzutreffen fey, ausländische Bruns 
nen » und Badeanftalten befuchen, und 
Außer der hiedurch erwachſenden Dienſt ⸗ 
verſaͤumniß, zugleich ihr Geld im Aus⸗ 
lande verzehren, 

Seine Königliche Mojeſtaͤt find weit 
entfernt, irgend einem Ihrer getreuen 
Unterthanen den Gebrauch der erforder, 
lichen Heilmittel zu unterfagen, oder zu 
krſchweren; Cie können aber auch nicht 


* eben fo geſchickt dazu ſey. 


zugeben, daß Ihre Beamten aus bloßer 
Nebenadficht ins Ansland Reifen thun, 
fobald einländifche Brunnen » und Bader 
anftalten, womit die Natur Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Staaten reichlich bes 
gluͤcket hat, gleiche Wuͤrkung hoffen laſ⸗ 
fen. Hoͤchſt⸗Dieſelben haben daher, durch 
die Eabinetd: Ordre vom 7ten Decembre 
1799, ihren Officianten ed zur Pflicht 
gemacht, dem Erlandnifgefuch, ein fremis 
des Bad oder einen fremden Geſundbrun⸗ 
nen bejuchen zu dürfen, jedesmal «in 
pflihtmäßiges Zeugniß eines approbics 
ten Arztes in diefer Hinfiche benzuflgen, 
worin derfelbe gewiſſenhaft verfichern muß,; 

daß das fremde Bad, ober der fremde 

Geſundbrunnen, welchen der Kranke 
‚ zu defuchen wuͤnſcht, zur Wiederher⸗ 

ftelung jeiner Geſundheit nothwendig, 

auch feineinheimiiches Bad oder Bruns- 


Ob 
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Ob nun gleich Seine Koͤnigl. Maje gen Menge des Eiſengehalts ſelbſt de 
. ftät Höchft- Dero approbirten Arrpten gu» erften Sauerlingen des Auslandes 
trauen, daß fie ſich von den in Ihren Lane.  micht nachgeſetzt zu werden verdienen, 
vorhandenen Gefundbrtinnen und ::Mber auch alle übrigen obengenannte 


bern in geographifcher, chemiſcher und 
diniſcher Hinficht moͤglichſt unterrichtet 
haben werden; fo finden Hoͤchſtdie ſelben 
es doch zweckdienlich, Ihnen uͤber dieſen 
Gegenſtand ſolche Bemerkungen mitthei⸗ 
en u 5 von Hoͤchſtdero Ober 

* edieo & vanitatis aus Als 
ten, Erfahrungen und chemiſchen Verſu⸗ 


Den gefammelt, georuft und dewahn ge - 


Funden worden... Darnach verdienen im 
Allgemeinen die -einlänpifchen - Geſund⸗ 
Brunnen eutweder den Vorzug vor mans 
hen auslaͤndiſchen, oder ſie loͤnnen doch 
inehreren derfelben zur Seite geſetzt wer⸗ 
den. Am reichlichſten ſind Seiner Königs 
ichen Majeſtaͤt Staaten mit Sauerbruns 
nen — Sauerlingen verſehen. Dahin 


1. Altwaſſer 
2° —— in oblin 

3. Flinsberg 

4. Codowa in der Sroffihaft. 
s.5.Reinerz Sn 
6. Sicherdreuth — 
7 7. Steben Bayreuth. 


Diefe Sauerlinge Pommen in ihrer chemi. 

{chen Befchaffenheit mit einander fehr nas 

he uͤberein. Ste enthalten fämmtlich 

a. Kohtenfäure, und zivar fo reichlich, ' 
daß fie als völlig damit A bes 

trachtet werden Pönnen. Bey dent 
Friedrichsbrunnen zu Altwaſſer, iſt 


Ya befdedent dab leichte 


enthalten fo viel Eifen, daß auf deſſen 
medizinifche Wirkung, wenigftens an 
der Quelle, mit Zuoerficht gerechnet 
. werben kann. 
Ob der Eifengehalt dieler Sanırs 
Ange auch in nerjendeten Flaſchen (ih 
» anfgelöft — if jedoch noch er 
Durch Verſuche beſtatiget. 


_ ſaͤmmtlichen —— 
lominirt 
© —— Naranı, obgleich deſ⸗ 
fen quantitacived Berhältni, fo wie 
„dad. der: übrigen firen Beſtandtheile 
überhaupt, nur geringe iſt. £egter, 
die uͤberdies nicht An Reutraliahen, 
ſondern meiften! nut in kohlenſauret 
« Kalt» and Bittererde beſtehen, kom⸗ 
men in Mediginkfcher Hinfirht, in-tr 
ne weitere Betrachtnng; das Natrum 
hingegen iſt, ohnerachtet ſeiner gerin« 
gen Menge, ein wohlthaͤtiger Beñand⸗ 
theil dieſer Sauerlinge; denn ed wirft 


arg fans * vr 
Li 


» Fondern es vethindert 

das —* des Gypſe weicheg B. 

im Pyrmonterwaſſer die Altſache iſt, 

F Br — Kranke ſolhes aicht ur 
fragen fi 

Die —S Saneringe * 

dienen int Nückſicht ihrer wüffimen De 

flandeheite am die Seite ded Spaadıtind 

iſt nend), des Pyrmonterwaſſers des Dri 


die Schicht des Kohlen ſaͤurengas über Burger», "des Bruckenauer uud Khan 
” den Wafferfpiegel 5 bis 6 Fuß hoch Her" Brnnnend und vieler Anden gr 


nden worden; ein 


muoͤglichſt ſtaͤrkſten Anfhwängerung des 


Berveis der ſtellt zu werden 


Ihre Aniderdäng‘ in. einjelnen EL 


damit: bedeckten Wafferd. Die Ana» Ten, und ihte Bufäffigfeit in ‚Tubjreriod 

ihfe des Codowawoſſers zeigt den Reich» ſchet Hinſicht, muß ſediglich der Deut, 
thum deſſelben an Kohlenſaͤurengas theilung des Arzteg, dem ſich ein Kranker 
» aufeine noch mehr auffallende Weife. anvertrauet, überlaſſen werden, 


Naͤchſt der Kohlenſaͤure iſt 


ndeſſen kann nicht undemerlt bet 


b. der Eifengehalt, der vornehmfte und —* daß in allgemeinen die Anwe: rung, 
« wirkffamfte Beſtandtheil der Sauerlin- dieſer Mineralwaſſer zum inneritchen Or 
: ge, Nach Maafigabe der an Ort und Brauch beſouders da nuͤtzlich “fen, wo 
. Stelle gemachten Berfuche, if man Schwäche und kraͤnkliche Keizsarfeir und’ 
, vollkommen berechtiger, anzunehmen, Empfindlichkeit der fefken, Stockungen 
"af die Quellen, beſonders zu Codowa und Verdickungen der fluͤßigen Theile 
‚ww Altwaſſer in der ven des Körpers. den Kraukheits zuſtand erı 


wrugen 
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zeugen oder unterhalten. Beſonders zu 
empfehlen find fie daher — ben ſchwaͤch⸗ 
lichen, bypochondrifchen und hufterifchen 
Perfonen, am Krampfe, Werdauungsd: 

fehlern, Urinbeſchwerden, Haͤmorrhoi⸗ 
den, Ausſchlaͤgen, Cachexie, Bleichſucht, 
weißen Fluß, Verſtopfungen ver Gallen: 
Hänge, Gelbſucht, maͤnnlichem Unver: 
mögen, nächtlichen Suamenergießungen, 
und Unfruchtbarkeit leidenden Kranken, 
wenn dieſe Uebel von einem Zuftande von 
Schwäche wirklich herrüßren, oder Durch 
ſolchen unterhalten und verfchlimmert 
werden, wobey ſich doch von ſelbſt ver: 
ſteht, daß im individuellen Fall alles der 
Leitung des ausuͤdenden Arztes vorbehal · 
ten bleiben muß. 

Auch an Mineralbaͤdern hat ſich 
die Natur in Seiner Kömglichen Maje⸗ 
fit Cinden wohlthaͤtig bewieſen, und fie 
mit warmen und falten Bädern verforgt. 
au erftern Claſſe gehören 

Warmbrunn in Schlefien, 

2. Landeck in der Grafſchaft Glatz. 
Das Wafler der Warmbrunner Quellen 
iſt ebenfalls mie einem Meinen Antheil 
Natrum angeſchwaͤngert, folglich ein von 
Gyps frehes, fehr weiches und von den 
einſaugenden Gefaͤßen der Haut, Licht 
aufzunehmendes Waſſer. Dieſes gilt 
auch von den Quellen zu Landeck, deren 
Gehalt an ervigen Beſtandtheilen kaum 
bemerkbar ift, 

Die Temperatur der Bäder zu Warm: 
bruun ft 30 — 31 Reaum. Therm. Gra: 
de, die Der Därer zu Landeck aber iſt um 
5 bis 6 Grade geringer, 

Diefe Minetalquellen, fo wie fie die 
Natur hervorbringt, gehören zu den wirk⸗ 


famiten Mitteln in allen Uebeln, ben tvel: 


hen das Organ der Haut in feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit vermehrt, die Inmphatilche Gefäße 
der Haut gelinde gereist, die ausduͤnſten⸗ 
de Endigungen derſelben oder die Haut 
pori gedfnet, fire Kranfheitsitoffe mobil 
gemacht werden felen, und mo eine wis 
dernatürliche Steifigkeit der feiten Theife 
zu überwälrigen ift, auch eine wohlthaͤti⸗ 
ge Transpiration den Zweck der. Kur aus: 
machen muß, 

Die gedachte Quellen derbienen das 
ber bey arthritifchen und cheumatüchen 
Bufällen, den eingemwurzelten venerifchen 
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Uebeln, bey Hautfranfheiten chroniſcher 
Art, bey zurückgehaltenen und die Ner⸗ 
den und Gefäße reijenden Schärfen, 
nicht allein zu den wohlthätigften Huͤtfs⸗ 
mitteln der Medicin gezaͤhlet, fondern 
auch den natürlichen twarmen Bädern des 
Auslandes vollfommen zur Seite gefegt 
zu werden, 
Fuͤr Diejenigen Aerzte, welche eine 
volfändigere Nachricht über die ſchleſi⸗ 
fchen Minerafquellen verlangen oder nd» 
thig haben, werden die Schriften des 
Doctor Mogalla über dieſen Gegenſtand, 
und namentlich veilen 
1, Briefe über die Bäder zu Warm⸗ 
brunn, nehit einigen Bemerkungen 
über Flinsberg und Liebwerda, Breds 
lau 1796. 

2. Die Gefundsrunnen zu Codowa und 
Reinerz. Breölau 1799. 

3. Die Baͤder zu Lande, Breslau 
1799. 

eine nuͤtzliche Lectuͤre gewähren. 
An kalten Mineral: Bädern im 
Hoͤchſt · Dero Staaten zeichnen ſich aus: 
1. Gumbinnen in £ıtthauen, 
2. Freyenwalde — in der 
3 Frankfurt an der Oder Churmark, 
4 Polzin in Pommern, 
5. Minden in Weſtphalen. 
Dieſe und aͤhnliche Quellen ſind nur mit 
einer geringen Menge Kohlenfäure verſe⸗ 
hen, weiche jedoch hinlaͤnglich ift, um eis 
nen nicht undedeutenden Anıheil von 
Eifen aufaclöit zu halten, 

Die Wirkfamkeit diefer Bäder, ber 
ſonders der vier eriteren, in Krankheiten 
von Schwäch überhaupt, befonderd nach 
äußern Berlegungen, chronifchen Glie— 
derteiſſen, Hautausichlagen und anderen 
ähnlichen Heben iſt durch die Erfahrung. 
hinlaͤnglich bewährt; fo daß von.den ins 
laͤndiſchen Minerafguellen und Bädern, 
wenigſtens in vielen Fallen und bey vers 
fchiedenen Uebeln eben der Nugen zu ers 
warten ift, welchen die fremden Hoffen 
und erivarten taflen. 

dignatum Berlin, den gten Februar 
1800, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt alergnädigften 
Special: Befehl. 
Schulenburg. 


D2 No, 
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iederich Wilhelm, König von 
Preuſſen au 1, Unfern ꝛc. Nach ⸗ 
dem die hieſigen Stadrgerichte dem rectifl« 
cirten Entwurf der Inſtruction und Tare 
für die hiefigen Tararored bey Aufnahme 
der Haus: undandern Immobilien: Taren, 
ben Ling eingereicht , und Wir folchen zu 
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No. VII. Reſcript an das Sammer- Gericht, * 


or kp Dt | 
r die hiefigen Taxator u Im⸗ 
mobllen⸗Tare. De Dato Berlin, den — 





fs der 


mit dem Befehl zufertigen, gleiche 
alls 2 datnach zu achten, und ſol⸗ 
Sa dm dem uk — 
n u 
— ec 


confirmiren geruher haben, fo laſſen Br Auf 23 Sri 
Euch das Confirmations · Refeript an die 
Hiefigen Stadrgerichte, welchem dieſet Pe . 
Ad No. Vu. 
riedrich Wilhelm König ic ıc Bıpitnife, — ein 
Di 1. Den von Euch) mittelft Eures und ganj beftimme anzugeben 
Berichts vom 31. d. M. eingereichten, 2) Was er nad) ihrer iin 
gectificirten Entwurf der Inſtruction und?  Miethe tragen könne; 
Tape für die hiefigen Taratored, bey Aufe ) Mit weichen Baften da8 Grumnfü, 
nahme der Haus: und anderer Immobi· jur Zeit der Tare belaftet if, ald Sen 
fien Zaren, und der ihnen dafür zugebile His und. Schoß; imgleichen mas «8 an 
figten — —— u. Wir Einquartirungätoen und Berlin 
den Umſtaͤnden gemäß, abgefaßt gefunden Ki fragen 
und lautet gedachter Entwurf folgenders une g“ — 
maßen: "gm 
Damit bey Abſchaͤtung der hieſigen Die — und par. 
Grundſtuͤcke, der eigentliche wahre x) die Mate und 


Werth derſelben, mie ſolchet ſich zur 
Zeit der Abſchaͤtzung befindet, ausges 
mittelt werde, fo iſt fie nörhig gefuns 
den, denen bey der Tore zu adhiblren⸗ 
den hiefigen Sradtverordneten und 
ſaͤmmtlichen bey Aufnahme der Haus 
Zaren erforderlichen Taranten, in Bes 
zug auf die Vorſchrift der Allgenreinen 
Gerichteordnung Theil 2. Tit. 6. $.15, 
folgende Inftrustion zu ertheilen : 


63 

Die Stadtverordneten haben inskuͤnf⸗ 
tige den Grund und Boden nach feiner 
Lane genau zu bezeichnen, dabey die zum 
Haufe 9: ıhörigen Pertinenzien: Stuͤcke, 
an Gärten, Wiefen, Aeckern und dere 
gleichen; imgleichen die dabey verbunde⸗ 
nen Gerechtigkelten, genau zu detailliren, 
auch die Anzahl und Einrichtung der im 
Haufe befindlichen Wohnung und andern 


Binmgermehe, hl 
die in Haufe befindlichen. een 
nad) dem Gegentvärtigen 
felben, zu revibiren, u ehe 
abzuſchaͤzez; 
dabey aber genial zu ‚ie 
melden baulichen ae das 
Grundſtuͤck ſelbſt ſich 
desgleichen haben fie 
von jeder Tape eineg vond 
duferften Grundfläche dr 
mit Belhreibung der 
Tiefen, auch ob ed —— 
iwerf iff, mit der Tape jebedmal ee 
zureichen. Auch haben fie he 
und Boden, nach den Wii 
Halt mit abzufhägen, und 
die Eage Des Grunpfch ihr 0 
merk vorzüiglich.mit iutca — 


2) Die Töpfer, Lehmer, — 
feger, Stukkatur, Brinnen 







57 


2— 


ex 


ns. 
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Schmiede, Tifchler, Schlöffer und 
Glaſermeiſter, über die ihnen zur Tare 
angerwielenen Stücke, ihre Zaren ſpe⸗ 
cifice einzureichen, und ſolche nicht mehr, 
wie bisher gefcheben iſt, in folle anzu⸗ 
geben. 

% 3. 


Bey Abſchaͤtzung der Gaͤrten, iſt don 
deu Toratoren auf deren Flaͤchen⸗Inhalt, 
und dıe Anzahl Der darin enthaltenen 
Quadrat: Ruthen, Ruͤckſicht zu nehmen, 
und genau Darauf zu jehen: 

1) Auf den Nutzen, den folcher Garten 
trägt, oder tragen kann; 

2) Auf die Güte ded Grund und Bor 
dene; 

3) Auf das Vergnügen, welches für den 
Beſitzer des Gartens, durch ſetbigen 
wirklich entſteht, oder entſtehen kann; 
und 

4) Die Lage des Gartens. 

Nach dieſen Datis iſt, nah Vor 
ſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung 
Theil 2. Tit. 6. q. 16. der ungefähre 
Wecth nach vernuͤnftigem Ermeſſen, zu 
beſtimmen. 

I. 4. 

Bey Abſchaͤtzung der Wieſen und 
Aecker, iſt es ben der disherigen Obſer⸗ 
danz gu beloßen, daß ſolche Durch die Hit» 
ſigen Wrehmaͤnner abgeſchaͤtzet werden. 


§. 4. 

Für die ſolchethalb verrichtete Ab: 
ſchaͤzung eines Grundſtuͤcks, follen an 
ven Stadtverordneten und an die Taxa⸗ 
tores folgende Gebühren gezahlet werden? 


1. Dem Stadtverordneten, für die $. 1. 
bemerkte Arbeit, für jedes Grundſtuͤck, 
ohne Linterjchied deffen Wertks ı Rılm 

1, Den Toratorent 

a) für Adfchägung der Dauer, Töpfer, 
£chmer, Klempner, Steinfeger und 
Stuffatur: Arbeit, ben einer Tare, wo 
der Werth des ganzen Grundſtuͤcks ber 
trägt: 


bis 2000 Rtlr. 1Rtlr.⸗Gr. 
— 5000 — 1— 8— 
= 1000 — im — — 
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bis 20000 Rtle. ZRH. — Gr: 
— 30000 — 4—- -— 
40000 — — — 
über4cood — 6 — — — 


b) Für Abfchägung der Zimmer⸗, Bruns 
nenmacher- und Schmiede Arbeit, bey 
einer Taxe, wo der Wert) des ganzen 


Grundſtucks beträgt ı 
bis 2000 Ruͤr. — —20Ön 
— 5000 — 1 Rtilt. — 
— 10000 — 1 — 12 — 
— 20000 — 2 — I2 — 
— 30000 — 3 — — — 
— 40000 — 4 — — — 
über 40000 — s——--—- 


- Sind die Bebaͤude aber von Holz und 
Fachwerk, fo bekommt der Zimmermeis 
fter fo viel, wie jedesmal in diefer Tape 
für den Mauermeiſter angeſetzt ift, und 
der Mauermeiſter erhält Dogegen das, was 
fie den Zimmermeifter in diefer Tare ans 
gefeßet worden, 

c) Für Abſchaͤhuung der Tiſchler · Arbeit 
wird beyeiner Haus Tare, deren Werth 
vom gangen Grundſtuͤck beträgt: 

bis 2000 Rilr. — —12Gr. 


— —16 — 


= 5000 — 
—— 10000 — 20 ⸗ 
= 200.0 —— 1 — 6 — 
30000 — ı — 168Gr. 
über 30000 — 2 — 2 — 


d) Eden ſo viel, als für die Abfchägung 
der Tiſchler⸗ Arbeit ad c. beſtimmt 
worden, wird für die Schlöffer- Arbeit 
feſtgeſetzt. 

e) Für die Abſchaͤgung der Glaſer⸗Ar⸗ 
beit, ben einem taristen Grundftück 

bis auf 2000 Ati, — — 8Gr. 


— — 6000 — — — 20 — 
— 70008 — — — 16 — 
— —2000 — — — 20 — 
= 30000 — 1Rtlr. ⸗ — 


fiber 30000 — 1 — 16 — 

f) Fuͤr die Abſchaͤtzunq der Kupferichmidts 
Arbeit, ohre Ruͤckſicht auf ven Werth 
des Grundſtuͤcks ı Rıle 
g) Fuͤr die Abſchaͤzung der Böttcher: 
Arbeit; ebenfalls überhaupt ı Rtlr. 
h) deögleichen für die Abſchaͤtzung der 
Gärten, für jede Tare 1 Rtlr. 


83 i) Fuͤr 
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i) fir die Tapatoren der Aecket und 
Wieſen, bekommen: 
a) im Cdllniſchen Viertel der Ober 


Wrehherr 1Rilt. 
Die beyden Wrehmaͤnner, 
jeder — — 12Gr. 


b) im Berlinſchen Viertel: 
Der Ober: Wrehhere 2 Rtlt. 
Ein jeder Der beyden 


Wrehmaͤnner 1Rtlr. 
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i d 

ie wollen dieſe Inſtruction un 
= die hieſige Taratored, demnach 
hiermit beſtaͤtigen, und Euch hietdutch ans 
meifen, auf ihren Anhalt gehörig zu ad): 
ten, Sind ꝛtc. Berlin, den zoten Fur, 


1800. 
Auf ꝛc. Specials Befehl, 
d. Goldbeck. 


An 
die hieſige Stadtgerichte. 


No. VIII Publicandum des Cammer⸗Gerichts an die 


Untergerichte wegen Einiendung der Eriminal⸗ Erkenntniſſe. 
De > Berlin, den 17. Februar 1809, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil 


beim, König von Preuffen zeit, - 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. AufBer 
anlaſſung einer Anfrage Unſeret Weft: 
preußifchen : Regierung, haben Wir durch 
dag unterm’zoften Januar d. 5. aus Un⸗ 
ferm Hoftager-erlaffene Reſcript, folgen: 
des Regulativ wegen Einfendung der Cri⸗ 
minal· Erkenntniſſe von den Untergerich⸗ 
ten, bis zur Emanirung der neuen Cri⸗ 
minal · Ordnung feilgefegt. 


$ 1. 

Zuvoͤrderſt hat es dabey, daß nach 
der bisherigen Verfafung die Urthel über 
gewiſſe Verbrechen von den Ober⸗Ge⸗ 
richten abzufaſſen, wenn gleich der Aus 
gefiagte ſonſt der Gerichts barkeit des Uns 
tergerichts unterworfen iſt, fernerhin fein 
Biwenden, und müſſen in dieſen Fällen 
die geſchloſſene Akten fernerhin an die Kan⸗ 
des: Zufliz:Ecllegta zum Spruch einge 
fender werden. 


§. 2. 

Hat die geführte Unterfuchung, Lan» 
deöverrärherei, beleidigte Majeftät, fal: 
fees Münyen, Anfchuldigung eines Tode: 
ſchlags, Durchhelfung eines Deferteurg, 
einen Tumult, MWiderfeglichfeit, oder 
fonftiges Vergehen gegen das erfennende 
Bericht zum Gegenitande, oder befleidet 
der Angeklagte ein Öffentliches Amt; fo 
muß vas Hrrhril vor der Eröffnung dem 
Landes: Zuftig Collegio zur Prüfung mit 
den Akten eingefender werden. 


, g 3% 

Dem Landes: Zufig: Collegio ſtehet 
frei, auf die Confirmation eines ſolchen 
Urthels mittelit eines kurzen Begleitungds 
Berichts bei Hofe anzutragen, oder wenn 
nach der erften Ueberſicht von dem Unter⸗ 
gerichte unangemeſſen erfannt worden, 
die Alten anderweitig bei ſich zum 
Spruch vorzulegen, und alddann mit der 
Einfendung nach Hofe, vorfhriftämaßig 
zu verfahren. 


a. 

Ben allen übrigen nicht ausgenomme 
nen Berbrechen iſt ein Unterſchied zwi 
ſchen den Untergerichten after und atee 
Claſſe zu machen, 

5 

Den Untergerichten der erften Klaſſe 
in der Kurmark, d. h. allen denjenigen, 
‘welche nach Maaßgabe der allgemeinen 
Gerichts, Ordnung Th. 1. Tit. 25. 9 3. 
wenigſtens drey zur Juſtitz vollſtändig 
qualificirte, und verpflichtete Mitglieder 
haben, ertheilen Wir die Befugniß, in 
ſolchen Interfachungs Fällen bis auf 
zwey Fahre Zuchthaus oder Fellungd 
Sirafe oder koͤrperliche Zuͤchtigung zu ers 
kennen, und dad Urtheil, ohne Confi⸗ 
mation einzuholen, dem Angeklagten zu 
eroͤffnen. 

Beruhiget ſich der Werurtheilte bey 
dem Urtheil, fo it es zu vollfisecen, 
die Annahme: Ordre mit Beylequng der 
Akten in Ruͤckſicht der ie * 

andes · 


R& 


yretä 


ment 
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Landes: Zuftig-Cofkegio, in Rücfiht 
der Feſtungen aber, unmittelbar bey Hos 
fe von dem Untergerichte nachjufuchen. 

Betuhiget fich aber der Angeklagte 
nicht, fo if er zu vernehmen, ob er die 
Abm zuerfannte Strafe, der zweyten In ⸗ 
ſtanz unbeſchadet, antreten will, oder 
wicht. 

Will er die Strafe antreten; ſo iſt 
wegen Eptrahirung der Annahme · Ordres 
wie oben zu verfahren, Verweigert er 
aber. die vorläufige Antretung der Stra⸗ 
fe des eingelegten Remedii wegen, fo 
foll 28° damit folgenvergeftalt gehalten 
werben, i 

@) ift der Angeklagte auf freyen Füßen 
während der Lnterfuchung geweſen 
und ed. treten nicht befondere Gründe 

* ein, weiche ihn nach eröffneten Urthel 


der Flucht verdächtig machen; ſo iſt es 


dabey bis nach erledigter zweyter In⸗ 
ſtanz zu belaſſen. 
b) if er verhaftet, kann er ſich nicht 
ſelbſt im Gefängniß erhalten, und ift 
"dag Urihel Höher als auf ſechs Mona: 


the Zuchthaus: oder Feſtungs ⸗/ Strafe 


auggefallen; fomuß er fih, nachdem 
er über’feine neuen’ Momenta defen⸗ 
fionis in Gegenwart ded Vertheidi⸗ 
gerd vernommen morden, den Anfang 
der Vollſtreckung der Strafe ſalvo jure 

gefallen laſſen, und ift wegen Ertrahi» 
rung ‚der ‚aldvann. erforderlichen An⸗ 
nahme: Ordre, mach den oben feſtge⸗ 
feßten Borfchriften zu verfahren; 

x) iſt das Urthel auf weniger als ſechs 


Monathe Zuchthaus » oder Feſtungs⸗ 


‚ Strafe ausgefallen, fo muß die Erdff: 
nung des zweyten Erkenntniſſes abges 
wartet werden, * 

d) die Vollſtreckung der kbrperlichen 
Züchtigung bleibt in jedem Fall bis zur 

Rechtskraft des erſten Urthels aus⸗ 
gelegt. 

’ 4. 6 

Untergerichten der zweiten Cloſſe fies 
her es zuvoͤrderſt dor wie nach frey, ihre 

Äufieuirte Criminal: Alten dem Landes: 

Juſtitz Collegio zum Spruch einzureichen. 

a) Wollen fie aber ſelbſt erkennen; fo 
erteilen Wir ihnen, gleichfalls in den 


durch die $. $. 1.2. nicht andgenoms 

menen Fällen die Befugniß auf 4 Wo· 
den Gefängniß » Strafe, 10 Rthlr. 
Geldbuße, oder mäßige Pörperliche 
Zuͤchtigung ohne höhere Eonfirmation 
u fprechen. 

v Fällt aber der Entwurf ihres Urthels 
böher aus; fo muß mit.der ſchleunigen 
Einfendung deffelben an das vorgeſetz⸗ 
te Obergericht verfahren werden, wo⸗ 
bey als ein General: Principium fell 
gefegt wird, daß, wenn der Verurtheib 
te verhaftet, auf Gefängniß: Strafe 
von dem Unterrichter erfannt, und 
dies von dem Obergerichte beftätiget 
wird, dieſe Gefaͤngniß · Strafe von 
dem Tage des entworfenen Urthels am 
zu berechnen fey. 

c) In diefen Fällen iſt der verhaftete 
Verurtheilte, oder auch alddann, wenn 
das Untergericht die Aften zum Spruch 
ohne Entwurf einfendet, vorläufig zur 
vernehmen, ob er, wenn dad Erfennts 

niß anf.Fetungs: oder Zuchthaus⸗ 
Strafe augfallen follte, bereit fey, fal- 
vo jure der zwehten Inſtanz, feine 
Strafe anzutreten, oder wenn er fih 
deſſen weigert, wie er ſich aus eigenen 
Mitteln bis zur etledigten Inſtang im 

Gefaͤngniſſe zu erhalten gedenke? das 
mit hienoch das Obergericht in dem 
Stand gefeht werde, zu beurtheilen, 
ob dem Llnterrichter bey Ruͤckſendung 
der Aften mit dem Urthel, die vorlaͤu⸗ 
fige Annahme: Ordre mit zuzufertigen 
fen oder nicht. 
4 7. 
Bey gefaͤhrlichen Verbrechen, bey ſol⸗ 
chen, wo es wie bey Raͤubereien, Brands 
fiftungen, groben Berfälfhungen ıc ıc, 
wiederholten oder gewaltſamen Diebftähs 
len, ganz ungezweifele iſt, daß der ge» 

Rändliche Angefchuldigte, der Feſtungs⸗ 

oder Zuchthaus » Strafe nicht entgehen 

kann, fteher es demjenigen Gerichte, wel⸗ 
ches die Annahme⸗Ordre ertheilet, oder 
erteahirt, frey, fobald die Aten durch die 

Untertedung des Angeflagten mit feinem 

BVertheidiger, oder Durch den Verzicht 

auf eine fchrifrliche Vertheidigung mit 

dem Ineulpaten völlig gekhloffen find, 
die. Annahme » Ordre zu eriheilen, ober 
einzu 


— — — 
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eimuholen, und zur Vollſtteckung zu 
bringen, da denn in der Folge die erkann⸗ 
3e Dauer der Strafjeit von Zeit der Ans 
Zunft auf dem Zucht hauſe oder der Feſtung 
angerechnet werden muß, 

Schließlich verſteht ſich von ſelbſt, daß 
durch dieſes Regulativ der $. 3 1. der In⸗ 
ſtructien wegen Unterſuchung der Dieb ⸗ 
Faͤhle und aͤhnlicher Verbrechen vom 26. 
Gebr. 1799. ebenfalls abgeändert wor⸗ 


ben, und mithin auch bey Verbrechen 
dieſer Art die gegenwärtig ertheilten Bor 
ſchriften wegen Einfendüng der Erkennt 
niſſe allein jum Grunde gelegt werden 
müffen. Hiernach habt Ihr Euch alſo 
in vorfommenden Fällen zu achten. Sind 
Euch mit Gnaden getvogen 

Gegeben Berlin, den 17ten Februar 


1800, 
don Schleinig. 


No. IX. Releript an dad Cammer- Gericht, wegen 
der Unterfucpumgen in geringfügigen Gontraventiongfachen. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Oil. 
helm, König von Preuffen, ic. ic. 
Unjern :c. Bey Gelegenheit einer Imme ⸗ 
diat » Befchmerführung wegen Confisca⸗ 
tion von Taback, womit unbefugterweiſe 
Handel getrieben worden, haben Wir 
Alterhöchft ſelbſt zu befehlen geruhet, ko 
follten, um zu verhliten, daß in gering⸗ 
fügigen Coutraventionsſachen der Betrag 
der Unterſuchungskoſten, nicht den Bes 
trag der gefeglichen Strafe uͤberſteige, In 
Zufunft die commiſſariſchen Einlettungen 
dermieben, und die Ynftructiohen den 
Orts :Obrigfeiten, auch in den fonft don 
ihrer Gerichtsbarkeit erimirten Fällen von 
den Höhern Behörden in der Art uͤbertra⸗ 
en werden, daß felbige in den ordentlich 
Abzuhaltenden gewöhnlichen Gerichtötas 
gen abgemacht, wofuͤr nicht mehr, als in 


to Berlin, den 1. März 1800. 


den Heinen Adciſe · Contadentiöndfacheh 
borgefchrieben if, an Gebühren fiquidirt, 
und Adta inſtructa an das competenti 
Gericht jur Abfaffung des Erkenntniſſes 
eingefendek werden. Nach diefem aller: 
hoͤchſten Befehl Habt Ihr Euch alfo nicht 
allein ſelbſt zu achten, fondern auch die 
Euch ſubordinirten Gerichte gemeſſenſt 
anzuweiſen, ba es Unſerer Allerhoͤchſten 
Perſon ernſter Wille ift, daß in Sachen 
dieſer Art der Koſtenbetrag mit dem Vers 
Heben in gehdrigem Werpältwige ehen ſoll. 
Sind ic Berlin den 1. Mär) 1500, 


Huf Sr, Königt. Najefidt alergndbigfieh 
Special⸗Befehl. 

Heinitz. Werder. Voß. r Woldbe id 
Struenfer. Schrötten 


No.X. Circulare an fämmtliche Krieged- und Domar 
nen⸗ Kammern auch Deputationen, excl Schlefien, wegen det 
Cantonpflichtigkeit ausländifher Soldaten-Göhne, deren Eltern ſich im 


Lande etabliren. De Däto 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir haben Hoͤchſt ſelbſt 
teil es bis jetzt noch an beſtimmten Bor 
ſchriften uͤber die Cantonpflichtigkeit aus: 
laͤndiſcher Soldaten: Söhne gefehlet hat, 
auf eritatteten Bericht Unſers Ober-Rries 
ges · Collegli, durch eine unterm toten 
m. pr; an daſſelbe ergangene Eabinetd« 
Divre, die deshalb nöthigen Grundfäge; 
ſowohl zur Achtung der Negimenter und 
Barailliond, bey melden angemorbene 
Ausländer anf Capitulation eingeftellet 


Berlin, den 5. März 1800, 


werden / als in Abſicht des Commeral 
Reſſorts derjenigen Proditzen, wo ſich 
auslaͤndiſche Soldaten, had) ausgedientet 
Capitulation und genommenen Anfchırde; 
entweder in Eanrönpflichrigen Orten, oder 

ae Städten, etabliteit, ib 
uſetzen gerübet. 

Den Regimentern und Bataillon? if 
zur Pflicht gemacht. worden, daß fie all 
ungeworbenen verheprareren auslandi⸗ 
ſchen Rekruten, be ihrer Einfelung, 
den unverheyratheten aber bih 


IB 
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des Eonfenfes zuihrer Verehelichung, oder 
hiecnaͤchſt bey der Niederfunft ihrer 
Frauen, die Einrichtung mit den Kinder» 
gelvern befannt machen, und ihre Erklaͤ⸗ 
rung zu Protocol nehmen follen; 
od fie für ihre Söhne die auf felbige 
fallende Unterftügung mit SKindergel- 
dern, unter der Bedingung zu acceps 
tiren entfchloffen feyn, daß fie folche das 
gegen der Compagnie oder Efcadron, 
wenn fie fich derfelben annehmen merde, 
als enrollirte überlaffen wollen oder 
nicht. 

Für die Cameral-Refforts und befons 
ders für die Cantonteviſions · Commiffior 
nen find aber, im Abficht der Soldaten, 
melche nach ausgedienter Eapitulation 
den Abſchied nehmen, auf den Fall, 
wenn fie ſich im Lande etabliren, in 
obgedachter hoͤchſten Cabinets · Ordre folr 
gende Vorſchriften gegeben: 

1) Die unerwachſene Söhne ſolcher aus· 
ſaͤndiſchen Soldaten, welche nach Ab» 
lauf ihrer Capitulation und genommes 
nen Adfchied, ſich im Canton eines ans 
dern Regiments mit Ihren Familien 
etabltren, bleiben dem Regiment, bey 
welchem der Water gedient hat, in 
dem Fall als Enrolliete obligat, went 

fuͤr fie, unter der Bedingung ber Can ⸗ 
tonpflichtigkeit, Kindergelder gezahlet 
worden ſind. 

2) Haben ſelbige keine Kindergelder ges 
nolfen, und ift auch mit ihrem Vater 
deshalb feine Verabredung getroffen; 
fo find diefe unerwachfenen Söhne in 
fo fern ihrem Vater nicht etwa aldeinem 
auslänoifchen Coloniften, andem Orte, 
mo er fich etabliret, die Enrollements · 
Frehheit der etſten Generation zuge⸗ 
ſichert wird, als Enrollirte desjenigen 
SKregiments zu betrachten in defien 
Santon der Water mit feiner Familie 
hingezogen iſt. 

3) Dies Regiment muß jedesmahl von 
den Verhaͤliniſſen, worin der Bater 
mit demjenigen Regument, bey welchem 
ex gepienet hat, im Abfiche feiner Edpne 
ſtehet, genau unterrichtet werben. 
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Auf den Fall, daß ferner ein ſolcher 
Ausländer fihineiner Cantonfreyen 
Stadt niederläßt, find beſonders fol 
gende Grundfäge zur Richtfehnur vom 
gefchrieben : 


a) Die Söhne nehmen an der Canton⸗ 
Freyheit der Stadt feinen Theil, ſon⸗ 
dern bleiben ohne Ruͤckſicht, ob der 
Vater für felbige Kindergelder erhalten 
hat oder nicht, demjenigen Regiment 
obligat, bey welchem er feine Capitu⸗ 
lation ausgedienet hat, 


b) Dagegen follen dergleichen Audläns 
der von den, für Erlanaung des Buͤr⸗ 
gerrechtd in Cantonfreyen Stätten, 
zur General· Indaliden Eaffe zu zahlen · 

den Einhundert Thalern, jedoch nut 
in dem Fall, wenn ſie wuͤrklich Soͤhne 
am Leben haben, diſpenſiret bleiben, 
wobeh es ſich jedoch von felöft verfichet, 
daß auffer ihren lebenden Söhnen, auch 
ihre künftige männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft dem Regiment, wobey fie gebies 
net haben, obligät werden muß, 


c) Die Magifträte der Cantonfreyen 
Staͤdte muͤſſen die gefchehene Gewin⸗ 
nung des Bürgerrechte den Reqimen⸗ 
tern jedesmal anzeigen, bamit fie es 
in ihren antonliften notisen koͤnnen. 


d) Hat ein verabfchiebeter Soldat, zut 
Zeit, wo er dad Bürgerrecht in einer 
Eantonfreyen Stadt nachſucht, nech 
feine Söhne; fo behält es bey der bis⸗ 
herigen Verfaſſung, mach welcher die 
Dieipenfation von Bezahlung ber 
100 Kthlr. ben Unſerer Höchften Pers 
fon unmittelbar nadjgefucht werden 
muß, fediglic) fein Bewenden. 

Hiernach habt Ihr euch ſowohl 
ſelbſt "in vorkommenden Fällen zu achten, 
als auch die.betreffenden Behörden Eures 
Reſſorts darnach überall zu inſtruiten. 

Sind. Berlin, den sten März 
1800. 
Auf Special» Befehl. 


Schulenburg. Voß. 


€ | No. 
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No. XI. Publicandum, wegen der Erportation der 


Schiffsbau⸗ und fogenannten Nutzhoͤlzer. De Dato 
Berlin, den sten März 1800, 


ie Verbothe der Ausfuhr des Baur 
Nus: und Brennholzes, deren Noth ⸗ 
wendigteit, durch den immer mehr fühle 
bat werdenden Holzmangel im Lande fo 
unbedingt gerechtförtiget wird, Find refp. 
unterm 16ten May und sten Auguft dv. J. 
erneuert, befonders aber durch dad un. 
term 7ten Zanlıar d. J von Seiner Kb⸗ 
nigl. Majeftät Allerhoͤchſt Selbſt vollzo⸗ 
gene Publicandum, die Vorſchriften be⸗ 
Zannt gemacht worden, wie es in Ruͤck⸗ 
ſicht der nachzuſuchenden Erportationds 
Paͤſſe, uͤber die zur Ausfuhre ferner er⸗ 
iaubt bleibende, zum auslaͤndiſchen Hans 
del qualificirte ſtatke Hölzer gehalten wer⸗ 
den fol. 

Diefe beftimmte Verbothe machen ins 
deffen, um das Publicum nicht in Unge⸗ 
wißheit zu laffen, und unzeitige Anträge 
zu verhüten, die Ziehung einer Grenzlinie, 
in Abſicht derjenigen Schiffbau » und fü 


- genannten Nußhöfger nöthig, welche für 


jeßt, bis auf weitere Verordnung, gegen 
Paſſe bed Forft- Departements bes Kdnigl. 
"General: Dir’ctorii auffer Landes zu debi⸗ 
tiren erlaubt werden, und ed wird ded« 


Halb nachſtehendes Verzeichniß zu jeder⸗ 


manns Wiſſenſchaft gebracht; 
L Fichen, Schiffs-Krummhol; oder 
Buchten 


Stuͤcke von 16 bis 20 Fuß lang, 16 bis 


».: :20 Zoll im Zopf ftarf 
Stuͤcke von 12 bid 16 Fuß lang, 12 bis 
6 Zoll im Zopf ſtark 


11. Eichen Schiffs: Knie 


„„ Stücke von 12 bis 16 Zuß lang, 12 Zoll 


im Zopf ſtark. 


Stiucke don 8 Bis 12 Fuß lang, 10 Zell 


im Zopf ſtark. 


TIL. Eichene Zimmer /Balten, Pfahl⸗ 
und Schwell⸗ Eichen 
Stuͤcke bon 50 big 60 Fuß lang, 24 bid 
3 Fuß alt Ce EN 
Stuͤcke von 40 bis so Fuß lang, if bis 
„2 Fuß am Stamm, 


Eine doppelte Schwelle von 40 bis 60 
Fuß lang, 2 did unter 23 Fuß am 
Stamm: Ende breit, 


Ferner folgende Stücke, wenn ſolche im 
Qüadrat defchlagen find, als; 

Stüde von 24 bis 30 Fußlang,) 

1 Fuß am Stamm» Ende |1o big 
Stücke don 305is4o Fußlang, 12 zol 

14 big 2 Fuß am Stammende ſim Zopf 
Stücke von 16 51824 Fußlang, dick. 

ı Fuß am Stamm: Ende 


IV. Eichene Sagebtöde. 
Stücke von 24 bis 3oFußlang, 14 300 
und darüber im Zopf ſtark. 


V. Eichen Stabhoiz 

Pipenſtaͤbe vons Fuß] 

bis 2 Zoll lang 

Orxhoft von 4 Fußj4z Zoll und bar 
bis 2Z0lllang | über dreit, 13; 

Zonnen von 3 Fuß] 13 bis 2 Zoll 
bis 2 zoll lang | und dorüber did 

Boden von 2 Fuß 
bis 4 Zoll lang 

SDergleichen Stäbe bon dorſtehendet 
Länge, 4 Zoll und darüber bteith 
1 bis 13 Zoll und darüber Dich, 


V. Eichen Planfen 
- Stiche don zo Fuß fang, 25 Zol dich 
dio » 32» > 3 Ha 
dito » 36 » 2 3} „+ 
dio » Jg ı » 4 Aa 
dito » ‚48unddarübergE +» 4 
VIE Kiehnene Sagebtöde 
„Stücke von ‚24 did 30 und 35 Fuß lang, 
15,5i6 ĩ o Zoll und Darüber im opf 
ark. 








NIIT: Kiehnene Zimmet dder Bellen 


Stlicke von 45 Fuß lang; 13 Zolimäorf 
und darüber 


Stůcke von So Fußlang; 12 Zolingehf 


und Darüber 
Stuͤcke von ss Fußlang, 11 bis 12 300 


Eid 


» im Zopf und darüber 
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Stüdevon co Fuß lang, 11 Zoll im Zopf 
und darüber 
Stücke von 65 Fuß lang, 10 Zoll im Zopf 
© md darüber j 
Stuͤcke von 70 Fuß lang, 10 Zoll im Zopf 
und daruͤber. 


IX. Kiehnen Stab» oder Faßholz. 


Stäbe von s bis 6 Fuß lang, s+ Zoll dich, 


ee 
34 =» 
und 2£ 


X. Kiehmene Diehlen - 


* 418 welche nur zu einem kompletten Bo» 
den, an Faifs und Huͤtten⸗Diehlen 
Ein Schock von 60 Stuͤck nachgelaſſen 


werden. 


gugleichen die zum Verbund und 


Fuͤſſern als nothwendig nachgewie ſene 
Utenfilien, nämlich: Schricke, Floß⸗ 
ſtangen, Latten, Klampen, Scher ⸗ 

pen, Paͤtſchen, eeden x, 

Des dleichen die erforderliche Bedeckung 

Be | MWaaren und Getteide: Schiffe, 

Die Ausfuhr diefer. Holjforten wird, 

wwar ferner, auf die deshalb nachzuſu⸗ 

‚ ende Pälle gegen. Entrihtung ber. 

geordneten Gefälle erlaubet, das hands 
lungstreibende Publicum aber in. Abs 
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ſicht der Form, wie dieſe Paͤſſe burch 
die Srieged: und Domeinen: Cammer 
der Provinz nachgefuchet werden muͤſ⸗ 
fen, ‚auf das Publicandum vom 7ten 
Januar d. J. und deſſen «$. 6. verwie⸗ 
fen, und jevermann verwarnet, ſich 
bey Vermeidung der fefigefegren Con⸗ 
figcationäftrafe, feiner falichen Declas 
ration und Unterfchleife, worauf Die 
Acciſe⸗ und Zoll · Aemter, beſonders an 
den Grenzen zu indigiliren, gemeſſenſt 
angeriefen find, zu Schulden kommen 
uu laſſen. 
Uebrigens wird zugleich feftgefegt, daß zu 
den Holz: Transporten der Eigenthüs 
mer und Holzhaͤndler aus einer Konigli⸗ 
chen Provinz in die andere, jedoch nur 
auf ben Finow Canal und Friedrich: Wil · 
helms Gtaben, zum erlaubten einlärk 
difchen Bedarf oder. Abfag, Behufs 
der allgemeinen Ueberſicht, urd zur 
Verhütung aller Unterfshleife und Uns 
ordnungen, Erlaubnißpäffe bepm Forſt · 
Departement des Koͤnigl. General Di⸗ 
tectorium nochgeſucht werden muͤſſen. 


Berlin, den sten Mir, 1800, 


Königliche Churmärkfche Kriegess und 
Domainen: Cammer: und Jmmediate 
Forſt und Bau-Commiflion, 


No. XII. Erneuertes Ediet, wegen Erhebung des 


Tabacks⸗ 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuf 
fen ac. etc. ıc. Thun kund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen: Durch die Edikte vom 
sten April 1768. für das Ansbacher 
Fürfientfum, und vom 14ten Suny 
1772. für dad Bayreuther Fürftenehum 
find zwar Die Grundfäge und das Verfah⸗ 
ven, wie der Tabacks Impoſt oder dad 
Tabacs · Konzeſſions - Geld erhoben wer» 
den werden ſoll, bekannt gemacht wor⸗ 
den. 

nnm jedoch im gedachten beyden Fürs 
ſtenthumern Gleichförmigkeit zu bewirfen, 
und dasjenige näher zu beſtimmen, mas, 
dieſen Gegenſtand beireffend, in Bezie⸗ 


Impoſtes in den Fraͤnkiſchen Provinzen. 
De Dato Berlin, den 6ten März 1600. 


hung auf Unſer höchftes Edikt und den, 
diefem bengefügten Tarif vom 20ſten May 
v. 3. wegen Erhöhung verfchiedener/Abs 
gaben zur beffern Verpflegung des Mill: 
tairs, nothtvendig it; mollen Wir jene 
Verordnungen vom ı18ten April 1768. 
und ı4ten Juny 1772. hiermit aufheben, 
und dagegen Folgendes feftfegen: 
N 1. 

Bleibt ed in Anfehung des Tabacks⸗ 
handels bey der im Jahre 1772. erläffes 
nen Verordnung, nach weicher ſolchen 
niemand ohne befondere Konzeſſionen trei- 
ben darf. 

Diejenigen Handwerksleute, Kräs 
* Juden und andere Perſonen, mels 

2 


che 
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he bisher mit Rauch » und Schnupfta⸗ 
Back gehandelt Haben, oder fünftig damit 
zu handeln gefonnen find, müflen ſolches 
in den Hauptftädten, bey den Magifträten 
und Rendanturen, in den Nebenftädten, 
Flecken und Dörfern aber, beydem betrefr 
fenden Kreisdirectorio, Kameralamte oder 
der Gefällrendantur anzeigen, und wer⸗ 
den folche auf den Grund der erhaltenen 
Konzeflion zu diefem Handel, fodann in 
eine Lifte verzeichnet, welche jährlich mit 
Ende Detemberd, zu linferer Krieges und 
Domainen: Kammer eingeſchickt wird. 
Jeder Bongeflionirte Tabackshaͤndler 
erhält ſonach zu feiner Legitimation einen 
Befondern Eicenyjettel, allen übrigen aber, 
welche mit dergleichen Konzeflionen und 
Licengetteln nicht verſehen find, bleibt der 
Tabacks handel gänzlich unterfagt. 


§. 2. 

Dieſe privilegirten Tabackshaͤndler 
ſollen zwar in der Regel mit allen Sor ⸗ 
ten von Taback Handel zu treiben befugt 
fenn, jedoch mit Ausnahme der Händler 
auf den Dörfern, wo fein Beamter oder 
Kendant im Orte wohnhaft if. Die 
Sabadehändler an ſolchen Orten dürfen, 
ju Vermeidung alles Unterſchleifs, nicht 
mit Schmupfs Kanafter » und Brieftaback, 
fondern lediglich mit geringerm Rollen: 
oder inländischen Tadad Handeln, 


$. 3 

Ben Einführung fremder Tabacks⸗ 
forten ind Land, werden ferner, ſowohl 
für diejenigen, welche zur Confumtion im 
Lande, als für die, welche blos zum 
Qurchgang beftimmt find, auf der erften 
Hetreffenden Haupt⸗ Zollſtaͤtte wie bisher 
Zunfjehen Kreujer rheiniſch Zoll vom 
Zentner entrichtet. Derjenige Taback 
aber, welcher ben einem Kaufmann und 
privilegisten Tabockshaͤndler zum Debit 
in: oder außerhalb Landes abgefegt wird, 
ift auch außer diefem Zoll, dem neuen Im⸗ 
poftfage mit 

6 Fl. 40 Er. rheinl. vom Zentner frem⸗ 
den Schnupf⸗ und 
5Fl. — cheinl. vom Zentner frem⸗ 

den Rauchtaback 
unterworfen, und tritt, wenn die Quam 
tität von + Zentner und drüber, wieder 
außerhalb Landes adgefegt wird, die in 
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$.7. näher beftimmte Vergütung ein, Da 
gegen foll von den, aus inländifhen Blaͤt⸗ 
teen gefertigten geringen Rauch⸗ Taback. 
Sorten, wenn fie auch unter fremden 
Zeichen’ in Packets verkauft werden, zur 
Aufmunterung der inländikben Fabrika 
tion, blos das ältere Konzejliondgeld mit. 
Drey Pfennigen vom Pfund, erhoben 
werden, : 

; 4 

Dieſer Impoſt wird von dem treffen 
den Kameralamte oder Rendanten, mit 
Ende eines jeden Quarraßs, * den im 
Laufe deffelben eingebrachten Rauch» und 
Schnupftaback erhobens es waͤre denn, 
daß der Handelsmann einen Vorrat von 
mehr ald 5 Zentnern an Rauch: oder an 
Schnupftaback vorzeigen fönnte, in wel⸗ 
chem Falle der Impoſt auf fein Verlan⸗ 
gen für das folgende Quartal a Conto 
notirt werden darf, Kt ra 


5. 

Damit aber baden feine Lnterfchleife 
vorgehen können; ſoll jeder privilegicte 
Tabacks haͤndlet, fobald er eine Provifion 
von Rauch» ‚oder Schnupftabad em⸗ 
fängt, folches fogleich bey der Rendan ⸗ 
tur anzeigen, und bey Vermeidung bon 
Dreyßig Thalern Preuſſiſch Courant 
Strafe, dad Gepäc nicht eher Öffnen, 
bis der Rendant ſolches abgewogen, und 
in fein Regiſter vergeichner hat. Den 
Einnehmern toicd jedoch hiermit ausrüchs 
lich zue Pflicht gemacht, die Empfänger 
nicht aufzuhalten, fondern bie Abwägung 
fogleich vorzunehmen, auch dieſe Verrich⸗ 
tung jedesmal ſelbſt zu beforgen, oder fol 
che wenigitend, im Fall anderer dringen⸗ 
der Geſchaͤfte, nur durch einen verpflichs 
teten Kopiften oder Gehülfen, jedoch in 
allen diefen Fällen gan} unentgeldlich vor 
nehmen zu laſſen. 

4. 6. 


Derjenige Tabackshaͤndler, welchet 
einen andern mit Taback verlegt, muß 
feinen Abnehmer jevesmalen mit einem 
kurzen Atteft, daß der Taback bey ihm ger 
nommen, und von ihm deteus der Zoll 
und der mpoft entrichtet worden ſey, 
unter Bemerkung der Quantirät, verfes 
ben, und iſt diefes Arteft an 
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des Kaͤufers, bey dem Impoſtelnnehmer 
zu produziren, von dieſem der Taback 
einzufehen, abjumägen, und wenn ſich 
alles nach dem Atteſt richtig findet, der 
Haͤndler mit aller weiten Anforderung 
zu verfehonen. 

4. 7. 

Wenn bereits verimpoſtitter Tabad 
wieder en gros außerhalb Landes verkauft 
wird, und dad Quantum ein Achtel Cent⸗ 
ner und darüber beträgt, fol dem Ders 
fender der bereits entrichtete Impoſt vet · 
gütet werden, 

Zur Kontrolle und Verhütung aller 
Yinterfchleife bey dieſer Vergutung iſt aber 
nöthig, daß der verfendende Kauf » oder 
Handelsmann doppelte Frachtdriefe oder 
Lieferſcheine, welche beyde von den tref · 
fenden Zoll: oder Impoſtrendanten, mit 
deffen Namen und dem Datum gezeichnet 
fehn müjfen, ausftelle, und das Duplis 
Par beym Ausgange des Tabacks, dep 
der legten Zollftätte vorgemielen werde, 
damit bey folcher der richtige Ausgang, 
nachdem die Quantität kontrollirt worden, 
atteftirt werden koͤnne. 


8 

Bleibt es zwar jedermann ferner un: 
benommen, den Taback zur eigenen Cons 
fumtion aus dem Auslande direkte zu ber 
ziehen; es muß aber euch von allen Pri- 
varperfonen ohne Ausnahme, wie von 
den Tabadshändiern, der regulirte Im⸗ 
poſt entrichtet werden. Wer daher ven 
Taback felbjt direfte vom Auslande bezie⸗ 
ben will, hat folchen fogleich bey dem Em- 
Pfange anzuzeigen, und die Abgabe zu 
entrichten, auch feinen Korrefpondenten 
anzuteifen, auf den Einſchlag oder dad 
Packet zu bemerken, daß ſolches Taback 
enthalte, 

9 9. 

Alten Tabacshändlern' wird beſon⸗ 
ders zur Pflicht gemacht, ihre Korrefpons 
denten ebenfalls anzuweiſen, den Taback 
in den Frachtbriefen genau anzugeben ; 
die Zolleinnahme, mo der Hauptzoll von 
dem ind Land gehörigen Taback entrich⸗ 


tet wied, hat die Fuhrleute nachdrücklich 


zu bedeuten, die Anzeige von dem Taback 
bey der Rendantur des. Abladungsorts 
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zu machen, und den darauf erhaltenen 
Zollyettel daſelbſt vorzuzeigen. Im Un⸗ 
lerlaſſungsfall fol die Zolleinnahme ange- 
meſſen befttaft werden, der Fuhrmann 
oder Kaufmann aber, wenn er fich einer 
Kontravention hierunter ſchuldig 

Bat, fol mit der Konfisfation, und nach 
den Umſtaͤnden der, auf die Defraudation 
diefer Angabe beftimmten Strafe, belegt 
werden. Diefed findet auch volle An 
wendung auf die Poftämter, Landfuts 
ſcher und Boten, wenn folche Taback in 
das Land bringen, und find folche gleiche 
falls zur Anzeige bep den Drtörendanten 
verpflichtet, x 

$. 10. 

Wenn Rau» und Schnupftabad 
ohne gehörige Anzeige in das Fand ge 
bracht, und das Tobackskonzeſſionsgeld 
oder der Tabacksimpoſt defraudirt wird; 
fo foll nicht nur die Konfiskation der eine 
gebrachten Quantität eintreten, fondern 
auch für jedes Pfund Drep Thaler Preuß 
ſiſch Coutant Strafe, erhoben, und im 
Fall der Linvermögenheit, die Geldſtrafe 
in eine verhälenigmäßige Gefängnißftrafe 
Dertvandelt werden, der Anzeiger aber ein 
Drittel des Werths des fonfiszieten Tas 
Backs, und der Geldſtrafe, wenn folche 
eintritt, zus Belohnung erhalten, 


$. I1. 

Wenn fremde Handelsleute und Kraͤ⸗ 
mer die Fahrmarkte und Meſſen in Uns 
fern fränfifchen Provinzen, mit in» oder 
ausländifchen Taback befuchen, Haben fie 
das einhringende Quantum dem Mens 
danten + :8 Orts anzuzeigen, ſolches ab» 
mögen zu laffen, und von demjenigen, 
was fie verfaufen, den regulirten Impoſt 
zu bezahlen, wogegen dasjenige, was nach 
dvorhergängiger Abwägung wieder zuruͤck 
oder weiter geht, frei paſſirt. Defrau⸗ 
dationen Hierunter find mit den, in dem 
vorhergehenden $. beftimmten Strafen zu 
ahnden; damit ſich aber fein fremder 
Handeldmann mit der Unmiffenheit ent» 
fchuldigen ann; fo werden die Rendan⸗ 
ten hierdurch angewieſen, folchen die vor» 
liegenden Verordnungen ben Ertheilung 
der Zoll + und Mefzettel, jedesmal hin» 
länglich befannt zu machen. Sollte aber 

€ 3 ein 





ng! 


ein privilegirter Tabackshaͤndler einen: 
Jahrmarkt befuchen: fo hat er feinen Li⸗ 
cenzzettel bey der Rendantur fogleich bey: 
feiner Ankunft zu produciren, und bleibt 
er ſodann, wenn von dem Taback, wel⸗ 
chen er mit ſich ſuͤhrt, ſchon in feinem 
Wohnorte der Impoſt entrichtet worden 
iſt, von weiterer Abgabe frey. Wenn er 
ſich aber einer unrichtigen Angabe hierun⸗ 
ter ſchuldig machen, und ſich ergeben ſoll ⸗ 
te, daß er unterwegs erſt Taback, von 
welchem Fein Impoſt entrichtet worden, 
ohne Anzeige beygeladen hat; ſo foll Die,; 
auf die Defraudation gefrgte Strafe ver« 
doppelt werden. * 

Alles Hauſiren mit Taback bleibt, 
bey Vermeidung der Konfiskation, und 
nach Befinden weiterer, auf unbefugtes 
Hauſiren gefeßter Strafe, verbothen. 


§. 12. 
Saͤmmtlichen Zoll: und Impoſtren⸗ 
danten, ſo wie insbeſondere den Zollbe⸗ 
reutern, wird es zur ſtrengſten Pflicht ger 


macht, auf alle Unterſchleife hierbey, ein 


vorzüglich wachſames Auge zu haben, 
und ihre Aufmerffomkeit insbefondere 
darauf zu-richten, daß der Empfänger 
den eingehenden Taback fogleich ben den 
treffenden Zoll und Impoſtrendanten, 
zum Notiren gehörig deklarive, und haben 
ſolche alle Kontraventionen fchleunigft 
jur weiten Unterfuchung anzuzeigen, 


g. 13, 
Diefe Unterfuchung gefchiehet nur 
fummariich, Durch das treffende Cameral⸗ 
amt, wohin aud die Anzeige zu machen 


ift, und wird von der, dem Amte vorges ' 


fegten Kriegs: und Domainen · < ammer, 
dem Neglement wegen Bertheilung der 
Geſchaͤfte zwiſchen den Ansbach)» Bayı 
reuthſchen Landes⸗Kollegien vom zoten 
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December 1798 gemaͤß, die Strafe durch 
eine Relolution beſtimmt; demjenigen, 
der geſtraft werden foll, fieht. es aber frey, 
ob er fich dabey beruhigen oder auf ges 
zichtlichellnterfuchung vor der treffenden 
Juſtitz Behörde binnen 10 Tagen pro 
vociren will, . 


une $.. 14. 
Da zu Erhebung des Tabacksimpoſts 
der Taback von den Zul: und Impoſtten 
danten bey der Ankunft nur notirt wird, 
fo. ſoll, damit die Kauf » und Handels ⸗ 
leute nicht Mit. ſtarken Summen in Bors 
ſchuß ftehen dürfen, nur nach Ablauf eis 
nes jeden Quartals, mit folden abger 
rechnet, und alddann der Betrag des Im⸗ 
poſts, mit einander erhoben werden, wo⸗ 
bey.jedoch, wenn bey der wierteljährigen 
Bilrärion die Vorraͤthe an Rauch» oder 
an Schnupftaback über 5 Centner hetta⸗ 
gen, dieſe Vortaͤthe fir das nädite 
Quartal nad) $. 4. a Conto notirt were 
den koͤnnen. 

Wir defehlen demnach affen und je 
den, inſonderheit Unſern Kriegs- und 
Domainenkammern in beyden fraͤnkiſchen 
Fürſtenthuͤmern, und Unſern Rendantu⸗ 
ren und Zolldedienten, hiermit allergnaͤ⸗ 
digſt und ernſtlichſt, über dieſe Unſere Ders 
ordnung feſt zu halten, und die oͤffentliche 
Bekanntmachung gehörig zu verfügen, 

Urkundlich unter Unjerer höchiteigens 
haͤndigen Unterſchuft und bepgedructem 
Königlichen Inſiegel. 

So gefchehen und gegeben Berlin, den 
öten März 1300, 


FSriedrich Wilhelm, 
(L.S) 


Hardenberg, 


No: XI. Refcript an das Sammer» Gericht: wegen 

einer Erläuterung des Art. VII: der Gartel: Konvention vom 

ı7ten May 1787. mit Chur-Sadfen in Anfehung der ceffirenden Confuca⸗ 
tion. De Dato Berlin, den 6. März 1800. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preugfen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. der 


— 


ſchweig Liebden geſchloſſenen Cartel. Con⸗ 
vention, beſtimmt zwar Fälle, in denen 


XV. articul der am 29ſten September Peine Reclamation der ausgerrerenen Ins 


1795. mit des Herzogs von Braun: terthanen, wohl aber eine — 
de 
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des von ihnen im Lande zurück gelaffenen, 
oder ihnen daſelbſt zufaͤllenden Vermoͤ⸗ 
gens, Statt findet. Ganz anders aber 
iſt ed mir dem VIII. Articul ver am 17ten 
May 1787. mit Ehurfachfen gefchloffe: 
nen Cartel » Convention. Diefer bes 
Bo wohl auch Fälle, in denen feine 

eklamation Statt hat; er läßt ed aber 
unentichieden, ob ſodann das Vermögen 
zu confisciren fei) oder nicht, Da jedoch, 
dermoͤge einer ununterbrochenen gegenfei- 
tigen Obſervanz und Ermwiederung, Ans 
genommen ift, daB ın den, durch befagten 
Articul beſtimmten Fällen einer ceſſiren⸗ 
ben Reklamation, auch feine Confisca⸗ 
tion Start finde, fo machen Wir Euch 
ſolches hierdurch bekaunt, um darauf bey 
den, den Fiscaͤlen, zu Anftelung der 
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Eonfigcatiouß » Klagen zu ertheilaiden 
Special: Snftructionen, Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, damit nicht ferner, wie jeither bis⸗ 
teilen gefcheben ift, in den, nach jenem 
Articul der wit Churfachfen gefchloifenen 
Eartel- Eonvention zu einer Confiscation 
unquahficirten Fällen, - Eonfiscationd» 
Klagen angeftellet werden mögen; wo 
vielmehr blos wegen Verabfolgung des 
Vermögens, die vorſchriftsmaͤßige Ans 
frage zu thun iſt. Sind ic Merlin, 
den Sten Mär, 1800, 


Auf Sr. Koͤnigl. Möjeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


Frh. v. Heiniß. v. Re, ©. Goldbeck. 
d, Alvensleben. 


No. XIV. Reſcript an das Cammer-Gericht und 
Stadt-⸗Gericht; daß die Mitglieder der Kaufınannfhaft beyder 
Bilden, auch jeder Kaufmannediener, welcher wegen Diebitals mit Crimi⸗ 
nalitrafe belegt worden, feiner Kaufmännifhen Rechte im Stratuttei- mit 

vertuftig erfidt werden fol. De Dato Berlin, den 17. März 1800; - | 


riedrich Wilhelm König 6] ic, 
Unſern sc. Wir «communiciren Euch 
Hierneden Ju &urer Nachricht in Abfchrift, 


. was Wir Dato an die hiefigen Stadtgt 


richte in Anfehung der Aüträge der Heltes 
ſten der hieſigen Kaufmannfchaft der Mär 


 kerial- Handlung, wegen Beltrafung ders 


jenigen Diitglteder behder Gülden, wie 
auch der Kaufdiener, ‘welche wegen ber 
gangenen Diebjtald mit einer Criminal ⸗ 


frafe belegt worden, erlaffen haben, um 
auch Eurerfeitd Euch, bey Abfaflung ber 
Erfenntniffe, darnach zu achten, ünd ſind 
Euch ꝛc. Gegeben fü Berlin, den 17. 
Maͤrr 1800. 3 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnäpigfieh 
Special: Befepl, i 


Goldbeck. Maſſow.  Arhink 


Ad No. XIV. er N 


—— 
Friedrich Wilhelm König ic. ie 
Äbafern ıc. Auf den Antrag der Aelteſten 
der hiefigen Kaufmannſchaft der Dates 
rial · Handlung, finden Wir Uns verans 
laßt, hierdurch feitzufegen, daß fühftig 
ein jedes Mitglied beyder hiefigen Kauf⸗ 
mannsgürden; imgleichen jeder Kauf 
mannsdiener, welcher wegen eines Dieb⸗ 
ſtals mit einer Eriminafftrafe beleget wor⸗ 
den, feinem Kaufmaͤnniſchen Rechte im 
Sitrafurtel , mit verlufig erklärt werden, 
und die Nelteiten beyder Guͤlden, ein fols 
ches Subject nicht ferner zu dulden gehals 
ten ſehn Sollen, 


Auſchung der Banqueroutiers, geſehlich 


Da ein gleiches ſchon in 


feſtſtehet, fo wird dem richterlichen 
meſſen .überlaffen, ‚od dieſe Verfuͤgun 
ſchon in Anſehung der jegt Diebſtals 10% 
gen berhafteten Kaufſeute ind Faufdie⸗ 
ner, in Anwendung zu Bringen 1 und 
werden übrigens die dlelteſten beydet Gůͤl⸗ 
den, nach der dieſerhalb don Uns erhäfs 
tenen Anweiſung, dieſe Verfügung ſaͤmt⸗ 
lichen Intereſſenten bekannt machen, 
Sind‘, Berlin, den 17. Mär 1800. 
Auf Sr; Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl: 
v. Goldbeck. v. Maſſow. 


An die hieſigen Stadtgerichte. 


d, Arnim. 
No. 
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No. XV. Refcript an dad Cammer- Gericht: wie 

es in Fällen mit Verfolgung einer Militair⸗Perſon mit Steckbriefen 

gehalten werden foll, wenn an dem Orte, wo das Verbrechen begangen 
worden fein Militsirs Gericht vorhanden, De Dato Berlin, 


den 17. 


viedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 

| Unfern ꝛꝛc. In Beziehung auf die 
von Euch unterm 24. 9, M. erlaſſene 
Bekanntmachung, wegen von dem Mas 
Hifttate zu Oderderg wider den Pontonier 
Fine erlaffener Stecdöriefe, comniuni⸗ 
giren. Wir Euch Hierneben in Abfchrift, 
was der Chef des Artillerie: Corps, Ges 
neral: Lieutenant von Meerfag dem Ju⸗ 
ſtitz Departement geantwortet hat. Durch 
dieſe Erflärung ift der fpecielle Fall, wel 
her zu Eurer Anfrage vom 13ten m. pt. 
Veranlaſſung gegeben, für erledigt zu 
achten. Im Allgemeinen ift es unbedent ⸗ 
ke Daß die Difpofition Les 9165 


it, 17, Part. 11. des Allgemeinen Lands _ 


echts, auch auf den Fall Anmendung 
ndet, wenn des Verbrecher der Milis 


Mär; 1800. 


fair» Gerichtsbarkeit unterworfen, und 
an dem Drie, wo das Verbrechen be: 
Hangen worden, Fein Mititair- Gericht 
vorhanden üft, im welchem Fall jedoch 
deffen vorgefeßte Behörde undetzulich 
von der getroffenen Verfiigung Nach⸗ 
richt zu geben, und der zur Haft 96 
brachte Verbtecher dorchin abgeliefert 
werden muß. Uebrigens wird dieſe Be⸗ 
ſtimmung durch den Abdruck des anlie 
Yenden Schreibens , in dem nench Xıchio 
der preuflifchen Gefeßgebung, öffentlich 
befannt gemacht werden, Sind ic. Ber: 
lin, den 17ten Mär) 1800, 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl. 


Goldbeck. Tpülemsier, Noſew. Arnim. 


ABLE Ad Nor XV. 


®n, Ereellemien und Ein Koͤnigl. hohes 


Jultiga Miniftertum habe ich auf die Fi 


gefällige Zuſchrift vom 26. v. M. in 
Antwort ganz ergebenft zu erwiedern die 
Ehre, daß es meined unmaßgeblichen 
Dafuͤrhaltens nach, fehr zweckmaͤßig feyn 
würde, wenn man den Civil» Gerichten 
durch eine ausdrücklich gefegliche, Bor 
ſchrift auferlegte, wider fluͤchtig gewor⸗ 


dene, ſich ſchwerer Verbrechen ſchuldig 


emachte, beurlaubte Soldaten, alle, 
einen Verzug leidende Verfuͤgungen zu 
treffen, mithin auch Steckbriefe wider 
fie zu. erlaffen. "Nur würde Ihnen 
Sieben aufzugeben feyn, von ihren ge 


öffeten Verfügungen, das Regiment 


unverzüglich zu benachrichtigen, da 
‚mie dieſes feinerfelts jur Habhaftwer⸗ 
dung des Verbrechens, cooperiren koͤnn ⸗ 
te, ober doch wenigftend erfahre, mas 


r 


wider dergleichen Verbrecher verfügt 


7 z 

Hebrigend Aürde meine Beſchwer 

wider, den Magifirat der Stadt 
Dderberg, daß er den Pontonier Fine 
mit Steckbriefen verfolgt, gewiß unter 
blieben ſeyn, wenn er mich davon zu 
benachrichtigen nicht unterlafien hätte, 
und in dieſer Hinficht glaube ich, daß 


‚derfelße den, ihm vom Tammer- Gericht 


ertheilten Verweiß, ſehr wohl verdient 
Habe, welches ſch denn auch Iegterem 
zu erfennen fu’ geben Em. Ertellenzien 
dierdurch ‚ganz ergebenft erſuche. 

Berlin, den rote März 1800 | 


DR Meerkah. 
An’ 


des Hrn, Großtanzlers 
d Goldheck abzugeben, 


No. 
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No. XVI. Edict, wegen Beſetzung der Magiſtraͤte in 


Neu⸗Oſipreuſſen. 


De 


ato Berlin, 


den oſten März 800. 


DI Sriedridy Wilhelm, von Got: 

tes Gnaden König von Preuf 

fen c. ꝛc. Thum fand und fügen hiemit 

Jedermann zu willen. Die zweckmaͤßi· 

ge Verwaltung der Öffentlichen Geſchaͤf ⸗ 

te hängt vorzüglich von forgfältiger Wahl 
der Beamten ad, in deren Händen fie 
find. Wir finden 88 daher dem allgentel» 
nen Beften durchaus angemeſſen, auch 
ben der Mahl der Magiſtrats Perfonen 
in den Städten überhaupt, und defon, 
ders der Polizen + Bürgermeifter, Uns 

derjenigen Dber: Aufſicht nicht zu entzie · 

ben, welche Wir ald Mittel zu einer_gu- 

ten Stansverwaltung für Unfere Pflicht 

anerfennen, z 

Eben fo angemeſſen finden Mir es 
aber auch, Guts· Obrigfeiten und ſtaͤdtl⸗ 
ſche Communen, theils bey den Wahl⸗ 
rechten zu erhalten, welche fie biehero 
gehadt, theits Ihnen biefe Rechte, fo wie 
fie Unfere Übrige Staaten gemieneit, zu 
verleihen. Es müffen indeffen dieſe Rech» 
te inder Ausübung dem Zwecke des all: 
gemeinen Beſten und der Oder: Aufficht 
der dazu beftellten Behörden untergeord: 
net ſeyn. Dieſe Gründe veranlaffen 

Uns zu folgenden yefeglichen Veſtim⸗ 

Mungen. | . . E 

1, Die wirklichen Immediat- Städte fols 
len ihre Magifträre ſelbſt wählen, die 
Wahl der einzeinen Perfonen bei) ent: 
fiehenden Vatanzen aber nicht durd) 
die ganze Buͤrgerſchaft, fondern durch 
den Magiftrat, old Nepräientanten 
der Buͤrgerſchaft, gefchehen. 

2. Da wo die Mediat » Sıädte bisher 
das Recht gehabt haben, ohne Mit: 
wirkung der Burd: Obrigkeiten, die 
Mogifträtd » Perfonen zu wählen, 
bleibt es dabeh, und Wird ed mit der 
Wahl einzelner Magiftratd- Perfonen 
tie in den Immediat · Städten ger 
halten, ——— 

3. Da, wo bie Dötigkeiten allein das 
Hecht gehabt haben, in ihren Mediat ⸗ 
Städten obrigfeitliche Perſonen zu ber 
ftellen, . bleibt es Bey dieſer Gerech⸗ 
tigkeit; 


Frey Wilhelm z Bozey Lacki Kröl - 

Bruski erc. ete. Czyniemy wiadomo 
tym Naszym Uniwersatem komu o ‚tem 
wiedziet naleiy, Gdy Rzad Interessow 
Publicanych zamiarowi swemu 'odpoiwiadaig- 
ey, srezegölnie na pieezolowitey Zawisto 
Elekeyi Urzedniköw, ktörym one powie- 
rzorie zostaig, weale wiec stosownie do 
rzeczy i dia dobra powszechnego skute- 
tznc byl usnaiemy, abySmy preystepuige 
do takuwey Elekeyi Osab Magistratowych, 
\w Og6laossi w Miastach szczegolnie ꝛat 
do Ubierania Burmistrza Policyynego od 
wyäszego w takowym razie nieoddalili $ig 
Dozoru Naszego ktöry iako sposöb do 
\erzymania Rzadü obowigzkiem Naszym 
by& deklaruiemy. 


Röwnit tak pryzwöicie bye i t0 ro · 
zumiemy aby Zwierzchnosci Döbr, i Oby- 
wareli Mieszezan, zescig przy tych utrzy- 
mat Prawach, ktöre im dorad stazyly, 
tzescig takze te Prawa im nadae w spo: 
sobie w jakim inne  Nasze Prowincyie 
onych wäywaig. _ Podlegot icdnak Zawsze 
powinny takowe Prawa w Exckucyi Zamia- 
towi Dubra Powszechnego i wyäszemü 
Dozorowi ostanowionych na ro Zwie- 
rzchnosch, Tez tedy przyczyny powoduig 
Nass nastgpuigce Prawem üchwalone vzynie . 
Ustawy; .. 


7, Aktualne Miasta Krolewskie sami sohie 
Obiorg swego Magistraru, Elekcyia zos 
poiedyficzych Osõb pr2y zdaräaigcyeh 
fie Wakansach, nie przez wszysrkich 
Obywareli Mieszezan, eu tylko_prz«z 
Magisträrü, iako Reprezentahta Mies: 
tzan odprawiat Sie ma, 


2. Tam gdzie Minstöm Szlacheckim dotgd 
Prawo do Elekcyi Osöb Magistrerowych 
bez przyezynienia &ig Zwierächnosci D6br 
stuzy, prey ten Sie zostaie, i Elekeyia 
poiedynczych Osõb  Magistratowych, 
t6wnie isk w Miastach Krolewskich od 
pruwia& Sig ma, 


3. Tam gdeie iedynie tylko Döhr Zwie- 
fzchnosci Prawo do Elekeyi Osöb Ma- 
gistratowych w swych Miastach Szlache- 
tkich siuzy, to2 Prawo i hadal Zacho- 
wane Im zustaie, 


$ 4 Die 
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4. Die zur Wahlberechtigte Magifträte 4- Fer arg lub Dobr Zwierechnoi do 


oder Cuts: Obrigfeiten dürfen nur 
sechtfchaffene und geſchickte Subjekte 
mählen und in Vorſchlag bringen, 
‚Die Eandidaten müjfen daher von Un⸗ 
feren Landes : Eollegien über ihre Faͤ⸗ 
higfeiten geprüft und nur, wenn fie 
tüchtig befunden, angeftellt werden. 


5. Daher muß das ‚gewählte Subjekt 
Unſeren Landes Eollegien zur Geneh» 
migung und Beſtaͤtigung vorgeftelkt 
werden, welchen Wir es jur unver 
brüchlichten Pflicht machen, mit aller 
Sorgfalt und Genauigkeit Hiebey zu 
Werke zu gehen. 


6. Da die Polizey: und Magiftrats: Ber 
amte, im Ruͤckſicht auf die Verbin⸗ 
dung ded Orts mit der Landes: Pofis 
zey, der ihnen anvertrauten öffentlis 
then Caſſen und obrigfeitfichen Ver⸗ 
richtungen, Öffentliche Staat : Be⸗ 
amte find; fo müflen fie auf die Ges 
fege des Staats durch ven Dienfteyd 
verpflichtet und auf Verfügung der 
vorgeſetzten Cammer durch den Lande 
rath eingeführt und den Bürgerfchafs 
ten als obrigkeitliche Perfonen vorges 
ftellt werden. In den Mediat:Städ« 
ten bleibt ed den Butd - Obrigfeiten 
überlajfen, in diefer Qualität auch Das 
bey zu erfcheinen, weshalb der Ter⸗ 
min zur Introduction ihnen bekannt 
zu machen ift. 


7. Die zur Wahl durch ihre Redraͤſen⸗ 
tanten berechtigte Bürgerföhaften, fo 
wie die Gut3-Obrigfeiten, find ders 
bunden, für die nöthigen Fonds zur 
Verwaltung der Orts: Polijey und 

Beſoldung der Beamten zu forgen. 

Da, wo died noch nicht geichehen 
ift, ſollen Unſere Krieges « und Do: 
mainen » Commern ſolches bewirken; 
wobey Wir es ihnen zur Pflicht mas 
hen, den Communen und Guts. 
Obrigfeiten die Koften dadurch zu em 
leichtern, daß denen Magiſtrats Per ⸗ 
ſonen, die von Unſrer Beſtimmung 
abhaͤngende mit Beſoldung verſehene 
Stellen, als Servis und Fourage: 
Rendanten mit bengelegt werden; wo⸗ 
gegen Wir «8 aber auch den Wahlde 


cyi przywileiowene, rzetelne tylko, 
i zdolne wybiera€ maig Subjckta in po- 
dat, Kandydaci zatem od Dykasteryisw 
Naszych Kraiowych w Ich Umieigenosci 
wyexaminowani i tylko w teficzas, kiedy 
zdölnymi byd ‘sig okasg postanowieni 
by£ powinni, 


5. Obrane zatem Subjektum Kollegin Ni. 
szemu Kroiowemu do Approbacyi i po- 
twierdzenia podane by& ma, kıörego 
nieprzestepnym Obowigzkiem by& miet 
‚chcemy, aby wszelka pieczotowiroscig i 
ostroänoßcig; v ıym xazie postepo- 
waly. 


6. Urzedniey Policyine i Magismatoire, 
gdy z wagledu konnexyi'Policyi miey- 
scowey © kraiowg tudziez dia powie- 
rzonych Im Kafs Publicznych i cayano- 
Sci Urzedowych, Publiczuymi steig sie 
Urzednikami Kraiu, powinni zstem tk 
przysiegg z funkeyi do Praw krsiowych 
obowigzem i z dyzpozyeyi Kammery 
przelosoney preez Landrache introduko- 
wani a Obywarelöm Micszezansm pre- 
zentowani by&, w Miastach Szlacheckich 
zostawuie Sig Zwierzchnusciom Döbr, w 
tem samem zmaczeniu, przy teyle Uro- 
zystoßci by& preytomnymi dia czego 
termin do. Introdukeyi naanaczony i 
vznaymiony Im hyl ma. 


9. Obywatele Mieszeannie od swych Repre 
zentantow do wyboru przywileiowani 9 
obowigzani o potrzebny stara& Sig fun- 
dusz do Administracyi Polieyi mieysco · 

wey i oplacenia Urzedniköw potrzebny, 


Gäzie dorgd to mie stalo Sig tm 
mery Nasze Woienng - Ekomiczoe 

to uskutecani€ maig, Obowigzkiem Ich 
wtym razie iest, aby tak Mieszezanom 
iako y Zwierzchnosciöm Döbr w tem, 
ulatwiẽ expensa, aleby Osob6m Magi- 
strarowym  praydawa& dependuigee ud 
Naszey Decyzyi funkceyie, Pensyig opat- 
rzone iako to Rendanta Serwisowego y 
FuraZowego w czem iednak nawzaent 
Uprzywileiowenych do wyboru jest 
Obowigzkiem na zdolne $ umieigtue In- 
walidy %. Naszego. Woyska i Ich 
nmieszezenie w takich hdo 


rechtig / 


an 
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rechtigten zur Pflicht machen, auf für 
Hige Invaliden aus Unſrer Armee bey 

ſolchen Stellen, wozu ſich dergleichen 
quafificiren, Nückficht zu nehmen. 

8. Die erfte Befegung der obrigfeitlichen 
Stellen in fammelichen Städten, be: 
halten Wir Und, mit Vorbehalt der 
in diefem Edikte für die Folge ber 
ftimmten Grundfäge vor, da Und an 
der Wahl vollkommen brauchdarer 
Subjekte fo fehr gelegen if. Died 
hindert aber nicht, daß die: Gats⸗ 
Obrigkeiten und Eommunen fogleich 
für- die Beſoldung aus ihren Mitteln 
forgen muͤſſen. Die von Unferen 
Eammern angefehte Beamte in ben 
Städten bleiben daher auch in ihren 
Stellen, Sry 

9. Die Magiftsats » Perfonen in den 
Städten fünnen ihre Stellen, fo wie 
die übrigen Staats: Beamten, nur 
aus gefeglichen Gründen, ſonſt aber 
nur durch ihren Abgang verlieren, 

Wir befehlen Unferen Landes» Colle: 
gien und Beamten, fo wie fänmtlichen 

Eingefefienen in Neu: Oftpreuffen, ſich 

hiernach auf das genauefte zu achten. 


Gegeben Berlin, den 2often März 
1800, , 
Friedrich Wilhelm, 
i (L. 8) 


v. Schroͤttetr. 
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kıörych &ie zdamymi byE okaig, wzg- 
lad mie£, ‘ 


8. Osadzenie pierwszego Mieysca w Magl- 
stratach wszelkich Misst, My Sobie Za- 
<howuiemy 2 warunkiem uchwalonych 
w ıym Edykeie Prawidet na przyszlosd, 
gdy nader wiele zalezy od wyboru 
** zdatnych Subiektow, To ied- 
nak nic nieprzeszkadza obowigzkowi na 
Zwierzchnosei Mieyscowe y Obywatele 

» Mieszezanie wzgledem odvlocanego Sta 
rania 0 wyznaczenie Pensyi z wiasnego 
Maigtku wiozonemu. Postangwieni przez 
Kammery Nasze Urzedniey w Miastach, 

zatem teZ na swoich zostaig funkey- 


äach, 


9. Osoba Magistratowa w Minstach od 
Urzedu swego, rownie jak inni Urzedni- 
ey kraiowi, tylko z przyczyny Praw- 
nych powodsw oddalona byd moze, 
inaczey aas ıylko przez odchod funkey- 
ig urraci, . 

Rozkazuiemy Dykasteryiom Naszym i 

Urzedniköm iako i Wszystkim Prowincyi 

Prufs Nowo- Wschodnich Mieszkafichm, 

aby scisle podiug tego zauchowali die 

Edyktu. 

Daü w Berlinie, 

1800, 


dnia 20. Marca 


Fryderyk Wilhelm, 
(LS) 


de Schröter, 


No. XVII. Refeript an den. Infructions⸗Senat des 
Sammergerichts, betreffend die fubfidiarifche Verhaftung der Zus 
denſchaft für die Vergehungen derer an einem Orte Domicılirens 
den, fo wie auch deren Geſindes. De Dato Berlin, 
den 24. Maͤrz 1800. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛe. Ben Gelegenheit ver ger 
troffenen Einleitungen wegen leichterer 
Ausmittelung der hier vorfallenden Dieb⸗ 
ſtaͤhle iſt von der beſtellten Immediat ⸗Cri⸗ 
minal» Commiffion eine nähere Beſtim⸗ 
mung der fubfidiarifchen Verhaftung der 
Judenſchaft füc die Vergehungen ihres 
Gefindes in Antrag gebracht worden. 
Nach dem hierüber ftatt gefundenen Con⸗ 
cert des General⸗Directoril und Juſtitz⸗ 


Departement iſt auch die Sache nunmehro 
dahin regulirer: 
bof, da nad) dem Kefcripte vom 0ten 
‚November 1747 die ſubſidiariſche 
Verbindlichkeit zwiſchen der toleritten 
Jndenſchaft eines gemeinichaftlichen 
° Domicilit alsdann flatt finder, wenn 
die Auffaufung, Verhehlung und 
Pfandannahme geftohlner Sachen ar 
dem Drre dieſes Domicilii, und nicht 
an einem fremden Orte gefshiehet, diefe 
52 Vor⸗ 
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Vorſchrift auch auf die Vertretung dieſem Negulatid gleichfalls in Judicando 
folcher Bergehungen des jüpifchen Ges zu achten, und den Aelteſten der Juden⸗ 
ſindes ſich erſtrecken folle, es mag daſ⸗ ſchaft hieſelbſt den Inhalt dieſer Verfü⸗ 
felbe ein» oder auslaͤndiſch ſeyn, weil gung zur weitern Bekanntmachung ju er⸗ 
jelbiges zu den tolerirten Juden des dffnen. Sind x. Gegeben Berlin, der 
Drts gehörtt. den 24. Mär; 1800. 

Diefem gemäß ift auch dem Policy: j Re er 
Directorio das erforderliche befannt ge» Auf Sr. Koͤnigl. Majeflät allergnäbigfien 
macht, wovon hr hierdurch mit dem Specials Befehl, 

Befehle benachrichtiger werdet, Euch nach Goldbeck. 


No. XVII. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, excl, 


Schleſien, wegen der von den Apotheken zu beobadıtenden vorſich⸗ 
tigen Verabreichung der weiſſen Nieſewurz. De Dato Berlin, 
den 25ſten März 1800, 


riedrich Wilhelm König ꝛc. xc. auch fonft bekannt zu machen, und dar 
König ꝛc. Da Wir in Erfahrung bey zu, bemerken, daß den Apothekern 
gebracht haben, daß durch einen unvors zugleich eingelchärft fen: 
fihjtigen innern Gebrauch der weißen Die weiſſe Nieswurz nie anders ald 
Nieswurz Menfchen getddtet worden find: gegen Necepte Unferer approbirten 
So haben Wir die fümmtlichen Aporhefee Aerzte, auch im Fall ihrer unenthehrlie 
in Unfern Landen bey fiscalifcher Strafe chen Anmendung zur Außerlihen Cut 
anweiſen falten: bey Viehfrankheiten mie anders ald ges 
daß fie bey Aufbewahrung und Verabe gen glaubhafte, gleich den Giftſcheinen 
reichung diefer Wurzel, eben diejenige aufzubewahrende Schelne der Gutsbe⸗ 
Vorficht beobachten follen, welche das ſitzer, Beamten, Pächter; Verwalter, 
Medicinal⸗Edikt vom 27ſten Septbr, .- Prediger, Gerichtähalter und dergleis 
1725 überhaupt bey Giften und ans chen qualificirten Perfonen, worin bie 
dern heftig wirkenden Mitten vor⸗ Gebrauchsbeſtimmung ayedrüclic ber 
ſchreibt. merkt ſeyn muß, verabfolgen zu laſſen. 
Wir befehlen Euch demnach dieſe Sind’. Berlin, den aoſien Dar 
Verordnung dem Publicum dur) die 1800, s 
Seitungen und Antelligenzblätter, oder Aufss, Special» Befehl. 


No. XIX. Refeript an die Weftpreußifche Regierung: 
wegen der Wirkung einer von Fatholifcyen Conſiſtoriis erkannten 
Separation a thoro et menſa. De Dato Betlin, 
den 2uſten März 1800, 


riedrich Wilhelm König ic. ꝛc. ähnlichen Fällen die Sache mur fo ju br 
Unfern x. Auf Eure Anfrage vom trächten fey, ols wenn auf einer Separa 
15 Märpe , welche Wirkung einer vont tion auf beſtimmte Zeit erfannt waͤre, und 
Fatholiichen Eonfiftorio erfannten Sepa⸗ daher vom Civil · Richter nur ein Jnterie 
tationathoro& menfaunter der Form I: miſtieum vegulirt werden koͤnne. Sind ic 
donec animi eorundem exacerbati re- Berlin den 29: März 1800, 
conciliati non fuerint, benzufegen fen, 


geben Wir Euch hiermit zu erkennen, daß ad Mandatum, 
fornop! in dem Falle, welcher zu dieſer Ans 
frage Veranlaſſung gegeben, als auch in Goldbeck. 


No, 


so 


Ei 


* 
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No.XX. Cabinets-Reſolution wegen Cantonpflichtig⸗ 
keit der Söhne der Apotheker. De Dato Potsdam 
den ıften April 1800, 


St Königliche Majeftät von Preufs 
fen sc. können dem Antrage des Ge: 
neral » Directorüi vom 24. v. M. auch den 
Söhnen der Medizin» Apotheker, gleich) 
denen der Kaufleute, welche sooo Rthlr. 
und drüber, jährlich in ihtem Verkehr 
umfeßen, die bedingte Cantonfreyheit zu⸗ 
zugeſtehen, nicht mwillfahren, indem es 


keinesweges Allerhoöͤchſtdero Intention 
it, die Cantonpflichtigkeit noch weiter 
einzuſchraͤnken. 

Potsdam, den 1. April 1800. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
das General: Ditectorium, 


No. XXI. Publicandum gegen unbefugte Einwande⸗ 
tungen aus andern Königlichen Provinzen nach Neu: Dfipreuffen, 
De Dato Berlin, den ıöten Aprıl 1800, 


Si" Königliche Majeftät von Preuß⸗ 

fen, Unſer allergnadigiter Here, Has 
ben mißfaͤllig bemerkt, daß die in Neu⸗ 
Ditpreuffen aus andern Königlichen Pro: 
dinzen eintwandernde Eingeſeſſene, ohne 
Beobachtung der in altländijchen Pros 
dinzen dabey üblichen Vorſichts-Maaß ⸗ 
regeln haufig auf⸗ und angenommen wer» 
den. Zur Aufrechthaltung ber Ord⸗ 
nung, und damit fich hierunter Bunftig 
niemand mit Unwiſſenheit entſchuldigen 
koͤnne, haben daher Alterhöchitviefelden 
zu verordnen geruher, wie folget, 


NY 1. 
Es wird zwar jedem freyen Menſchen 


nachgelaſſen, fo wie uͤberhaupt aus einer , 


Königlichen Provinz in die andere, alfo 
auch in Neu⸗Oſtpreuſſen unter Beobach⸗ 
fung der geſetzlichen Vorſchriften überzus 
gehen. Damit man aber diejer Beobach⸗ 
tung gewiß fey, muß jeder, welcher ſich 
aus andern Sr, König. Majeſtaͤt Staa⸗ 
ten einverleibten Provinzen in Meu⸗ Oft 
preujfen niederlafien will, zuvor durch 
ein glaubwuͤrdiges Atteſt der Polizens 
Obrigkeit ſeines letzten Wohnorts in der 
alten Provinz gebührend nachweiſen, 
daß er fo wenig in Ablicht feiner Perſon, 
ald wegen des Beſitzes ſelnes Grunde: 
ſtuͤcks noch verpflichtet ſey. Ohne ein‘ 
ſolches Atteſt darf Nemand aus andern 
Königlichen Provinzen in Neu⸗Oſtpreuſ⸗ 
fen weder auf Ländereyen angejegt, noch 
ſonſt zu einem Etablufement, es habe 


N yiesnieyay Kröl IMsci Pruski Pan 
Nasz. Mitosciwy z ‚Nieukontentos | 
waniem dowiaduie Sie i& Mieszkaficy Ros 
dacy innych Prowineyi Krolewskich do 
Prufs Nowo - Wschodnich wprowadzaigey 
$ie nieuwaiaige na Srzodki Ostroänosci 
kıöre w Prowincyiach Starych w tey mie- 
rze zwyczaynie zachowane bywaig tigsto: 
ktoẽ prayierymi zostang, Theae zarym 
urrzyma© przyzwoity Porzgdek oraz zapo- 
biegaiac temu, aby na Przyszlosc Nikt z 
Niewisdomoscig niezaslaniat, Sie JKME co 
nastepuie ustanowie i uchwalid raczyk, 


er 


Lubo kasdema wolnemu Obywätelo 
wi w ogölmosci, iak z iedney JKM& Pro. 
wincyi do drugiey, tak te y. do Prußs 
Nowo-Wschodaich prreprowadzid $ie jest 
pozwolono, zachowuine Praune w tym ra- 
zie Przepisy, dla zopewnienia iednok tak 
owego zapewnienia Przepisow ka⸗dy tedy 
ktory 2 inmey do Panstwa präylgesaney 
JKMä Prowincyi do Pruls Nowo Wschod- 
nich przychodzi i tem osadzie Sie inten- 
cyonule poWinieh nayprzod zaswindzeniem 
wiary godnem od Zwierzchnosci Polisyiney 
mieysca Pomieeszkania swego Ostamiego w 
Srarey Prowincyi przyzwoicie usprawied- 
lwis Sie,ä2 tak wzgledem Possessyi inkie: 

bad⸗ nen w niezem nie jest Obo: 
—2 * takowego zaswiedezenia nikt 
z Prowineyi JKMä  Starych Prußs, dni do 
Possessyi gruntu, eni do iakiego badz 
Jinienia, Siedliska w Nowo - Wschodnich 
Prussiech przypnszezanym by& niemoze, 
ani nower za Chalupnika, Komörnika, 
stuäuccgo, bo ink Sie mowi Ofhicias 

53 Nahmen 
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Nahmen wie es wolle, verftattet werden, 
auch nicht einmal ald bloßer Inftmann, 
Einlieger, Dienftbote, oder ald fogenanns 
ter Haus: Officiant. 


2 

Ferner muͤſſen diejenigen, welche aus 
andern Königl. Provinzen in Neu⸗Oſt ⸗ 
preuffen einwandern, und fich dort nies 
derlaſſen wollen, in fo fern fie nach dem 
Eanton: Reglement vom ızten Februar 
1792. nicht zu den vom Militair«Dienft 
erimirten gehören, die im allgemeinen 
Landrecht TH. 11. Tit. X. $. 49. vorge 
fhriebene Erlaubniß der vorgefeßten 
Krieges » und Domainen: Cammer der 
jenigen Provinz; Benbringen, welche fie 
zuletzt verlaſſen haben. Wäre auch 
der Einwanderer fir feine Perfon von 
der Eantonpflichtigkeit befreyt oder mit 
einem Regiments »Abfchiede verfehen, jo 
iſt doch jene Erlaubniß in Abſicht der et- 
wa mitgebrachten Eantonpflichtigen Soͤh⸗ 
ne und Gefinde erforderlich, und eben 
diefes verftehet fich denn von felbft, wenn 
MWeibsperfonen mit Kindern männlichen 
Geſchlechts und ſolchen Dienftbothen ein» 
wandern, die Eantonpflichtig find, 


9. 3 
Die in den beyden vorhergehenden 
F. 1. und 2. erforderte Attefte und Be: 
fcheinigungen ſind aber noch keinesweges 
hinreichend, wenn ein aus andern Koͤ⸗ 


niglichen Provinzen Eingemwanderter in . 


Neu⸗Oſtpreuſſen ein ſolches Etabliſſe— 
ment ſucht, welches nach der beſtehenden 
Verfaſſung die Verabſchiedung vom Re 
giment vorausſetzt. Alsdenn muß nehm 
lich noch ausdrücklich der Abſchied des⸗ 
jenigen Regiments beygebracht werden, 
zu dejfen Canton der Einwandernde ges 


hoͤret. 
§. 4. 


Zu mehrerer Aufrechthaltung vorſte⸗ 
hender geſetzlichen Anordnungen liegt es 
den ſaͤmmtlichen bäuerlichen Eingeſeſſe⸗ 
nen ſowohl als den Buͤrgern in den 
Städten von Neu-⸗Oſtpreuſſen ob, ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung der ihnen 
vorgeſetzten Polizey: Obrigkeit durchaus 
Beinen Eingemanderten aus einer andern 
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liste Domowego przyietym bydi niepe 
er 


2% 

Daley, Przeprowadzaigey $ie 2 innych 
JKMä Prowincyi do Prufs Nowo. Wschod. 
nich, dia osadzenia fig w teyze Prowingyi, 
iezeli podiug Regulamentu Kantonowego 
d. 12. Lutego 1792. Roku wydanego, do 
tych nienalezy, kıörzy sluzbie Woyskowey 
niepodlegaig, obowigzany zlozy& listowne 
pozwolenie od Przeleöoney Kammery Wo- 
ienno - Ekonomiczney tey Prowingyi, z 
kı6rey dopiero oddalit äie, ktöre to Po- 
zwulenie w Prawie Powszechnem Krajowem 
w Tomie II. Tit. 10, $. 49. iest przepie 
sane: A chociazby nawet przeprowadza- 
igey Sie co do wlasney Osoby Kantonowi 
niepodlegat, albo Abszytem Regimentowym 
byt opatrzony, takowe iednak Pozwölenie, 
iu wzgledem prowadzacych z Soba Kam 
tonowi swemu obligowanych i podlegiych 
Synöw, Czeladzi, iest potrzebne a rownie 
$ig-samo przez $ig to dorozumiewa kiedy 
Kobieıy z Dzietmi Plei Meskiey i z ta 
kowä Czeladzig Kantonowi podlegla wpro- 
wadzaig Sig, 


‘ * 
4. 3. 
Takowe ꝛas potrzebne Zaswiedezenia 
i Swiadeetwa w Parsgrafie ni wyraio- 
nym I. i 2gim umieszezone, bynaymniey 
niesg ieszcze dostarczaigcemi, gdy przepro» 
wadzaigey Sig z innych JKM& Prowingyi, 
do Pruls Nowo - Wschodnich, podobnego 
zgda, i zyczy Sobie Siedliska, kıöre po- 
diug uchwalonych Ustew, bez Abszyrı 
Regimentowego dane i pozwolone byt nie 
moze. Powinien zatym ieszeze Konierznie 
i Abszyt od tego Regimentu by£, zlozony, 
do Kantonu ktörego Przychodzeh cayli w 
prowadzaigey Sig naleiys 


g 4. 


Dia tem lepszego utrzymania zuyZ 
wspomnionych Urzgdzefi prawnych, iest 
Obowigzkiem, 'tak wszelkiey Osiadtosä 
Wiosciariskiey isko-y Mieszezan po Mia 
stach Prufs Nowo-Wschodnich, aby bez 
wiadomoSci i zezwolenia przeleioney Sobie 
Zwierzchnosei Pollicyiney, zadnem Prawem 
Zadnego Przywedruigiego z innych JÄMÄ 
Prowincyi do Siuäby, albo w imym spo- 

Koͤnig · 





be) 
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Königlichen Provinz, ald Dienfibote ober 
ſonſt, bey fih auf» und anzunehmen, 
Bon Königlichen Pächtern aber muͤſſen 
jederzeit dem vorgefegten Beamten, ſo 
wie Dagegen von adlichen Gutsbeſitzern 
und Magifträten dem Landrarhe des 
Kreiied Diejenigen namentlich angezeigt 
werden, welche aus andern Königlichen 
Provinzen eingewandert find, und fid 
zu einem dauernden Etablifienrent ents 
weder auf dem Vorwerke ſelbſt, oder bey 
den dazu gehörigen Bauern, oder in ben 
Staͤdten gemelvet haben. Diefer Anzeir 
ge muͤſſen zugleich die, von folchen Eins 
getvanderten nach $. 1. 2. 3. zu erfors 
dernde Artefte und Befcheinigungen ur: 
ſchriftlich mır bengelegt werden, damit 
der Landrath oder Beamte die Zufällig 
feit der Niederlajfung eines folchen aus 
andern Königlichen Provinzen in New 
Oſtpreuſſen Eingewanderten gehörig pruͤ⸗ 
fen und beurtheilen, und bey etwanigen 
Zweifeln die nähern Verhaltungs: Bes 
fehle der vorgefegten Krieges: und Dos 
mainen:» Cammer einholen könne, 


§. 5. 

Wenn gleich die vorſtehend bemerkte 
Anzeige unter einem Vorwande unterlaf 
fen, werden darf, fo iſt denn doch übrigend 
in Abficht des fernern Verfahrens ein 
Unterfchied zu machen: 

ob das Etadliffement, wozu fich der 
aus einer Königl, Provinz Einge⸗ 
wanderte in Neu⸗Oſtpreuſſen mel: 


det zu den im $. 3. erwähnten ges , 


hört, und die Verabſchiedung nord» 
wendig vorangjeßt, 


oder 


od es fo beſchaffen ift, daß der Ans 
nehmer nach wie vor Cantonpflich⸗ 
tig bleibt. 


Die Genehmigung des vorgefeßten 
Beamten oder Landraths, auf den 
Grund der ihm deshalb gemachten Ans 
zeige, muß in dem erften Falle abgewar⸗ 
tet werden, 

Dagegen ift dies im legten Falle nicht 
erforderlich und bleibt ed alddann viel: 
mehr den Königlichen Beamten, adlichen 
Gursdefigern und Magifträten überlaf: 
fen nash signer Meberzeugung zu verfah ⸗ 


sobie, do Siebi, ani przyimowali, ani / utray · 
mywali. Z Sıröny Daierzawceöw Krolews- 
kich, 228 Ober- Amtmanowie, tak iak wza- 
iempie prz.u Possessoröw Döbr Szlache- 
ckich i Magistratöw Landrarowi Dystrykto- 
wemu, ci mianowicie meldowani by po- 
winni, ktorzy z innych prrychodzge Pro. 
Wineyi JKMä&, trwaigcego Siedliska. czy te 
na samym Folwarku, albo u Wioscien do 
Niego nalezgeych, lub re2 w Miastach szu- 
kaig. Do takowego Rapportu rarem i 
Zoswiadezenia i Swiadectwa od podobnych 
Przywedruigeych stogownie do 1. 2. 
Paragraffu ninieyszego Uniwersatu tadat 
Sig maigee, in Driginalibus przylaczone, i 
przeslane, by&’ powinny, ezeby Landrahr, 
lub Ober- Amtmanowie wgladac i vozirzg« 
sad mogli czy na Osadzenie Sie mkiegok 
2 innych Krolewskich Proiwinceyi do Prufs 
Nowo - Wschodnich przywgdruigergo, ze- 
zwoli€ mogg, albo przy zdaräaigeych Sie 
Wadpliwosciach, teby ed PrzetoZoney sor 
bie Kammery . Woicnno - Ekonomiczney 
oczekiwad mogli Rozkazu, wzgledem dal. 
säego zachowania Sig. 7 


5 
Lubo, zwy2 wyrazony Rapport pod 
zadnym Pretextem zaniedbany i opuszezuny 
by& niemoe i nie powinien to iednaic 
wzgledem dälszego Postepowania czynie 
trzeba ieszeze Rözaice to iest: 


Czy Siedlisko do ktörego Preywedru- 
iacy 2 Prowincyi JKMä staryıh do 
Prufßs Nowo- Wschodnich melduie Sig, 
do tych naleiy o kıörych w Para» 
grofie zeim wsponiniono i kıdre Ab- 
seytu koniecznie wymagaig, 


albo tei: 


cey takiego jest gatunku i2 Przyimu- 
igey onego tak porem iako i praed- 
tym Kantonowi obligowanym zostaie 
i podlega. 

W pierwsäym praypadku otzekiwa& 
tzeba Approbacyi Ober - Amtmana albo 
Landrata, na fundamencie uceynionego Je · 
mu w tey Okolicänusci Rapportu. 


W drugim ‘zı® przpadku nieportzeba 
tego, i owszem zostawuie sig w takowem 
Zdareniu Krolewskim- Amtmanom, Posses- 
soröm Döbr Szlacheckich i Magistrardm 
podluch wilasnego postgpowad przekonania, 


ren, 
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FR \ jedzi ie iednak za kaide 
sen, woben fie übrigens für jedes, gegen w odpowiedzi w refcie iednk 
die beſtehende Worfchriften begangene Przeciw — ertepicom vykoc 
Verſehen, verantwortlich bleiben. ER 
% 6. 7} 

Mer diefen Vorſchriften zuwider, Ketdy kıöry przeiw zwy2 wyretonym 
Eingewanderte aus andern Königl. Pro: eg At —— 
Hingen aufnimmt und zu irgend einem 3"so iskiegobgdi Sieliska praypuszen, w 
Etabliſſement verſtattet / muß überhaupt, wgolnösei koszr wwydania i przetrensporto- 
wenn ſolche Eingewanderte entweder wania onych Znosid powinief, w Przypad- 
Guts· Unterthanen find, die von ihrer ku „gdyby byli Döbr Poddanymi, o kıö- 
Gutshertſchaft oder Cantonpflichtige, die ry Dziedzio tych Döbr, albo Regiinent ie- 
vom Regiment rechtmäßig reclamirt wer · 


zeli Kantonnwi ‚obligowani i podkgli pri» 
den, die Koften der Zurücheferung rie “pomina Si. 

tragen. 
; $. 7 


Aufferdem finden aber noch nach Ber» 
fehiedenheit der Fälle gegen diejenigen, 
welche Eingewanderte aus andern Könige 
lichen Provinzen ungebührlich auf» und 
angenommen haben, nachftehende Stra⸗ 
fen ſtatt: 


7 
Pro£z tego iednak ieszcze podlug ro- 
'zmaitoßci Okoliezuosci i Przypıdköw ci 
ktorzy Przywedruigeych z innych Prowin 
cyi Krolewskich bezprawnie prezyymowali 
'nasrepuigceym podpüdaig karom. 


1. Wenn das Etablijfement, wozu det 
Eingewanderte verſtattet worden, die 
Verabſchiedung nach $ 3. vorausſetzt, 
ſolche aber nicht erfolge ift, verfällt 
der Königl. Pächter, adlihe Gutsbe⸗ 
figer oder Magiftrar, welcher es dem ⸗ 
ungeachtet zugegeben hat, in Zehen 
Keichsthaler fiscalifche Strafe, 

2. Iſt Hingegen von einem Etabliffernent 
Die Rede, wozu der Regimentsabſchied 
zwar nicht erfordert wird, aber das 
$. 1. vorgefchriebene Arteft der Polizey⸗ 
Odrigkeit, oder die Erlaubmiß der 
Cammer nach $. 2 ift nicht beygebracht, 
fo beträgt alddann die fiscaliſche Strafe 
des contravenirenden Koͤniql. Pächters 
der adelichen Gutsherrichaft oder des 
Magiftrars Fünf Reichsthaler. 

3. Wäre etiva blos die $. 4. vorgeſchrie⸗ 
bene Anzeige an den vorgelegten Lands 
rath ober Beamten unterlaſſen, fonft 
aber gegen das Etabliffement felbft 
nichts zu erinnern, fo tritt eine fis⸗ 
caliſche Strafe von Zwey Thaler ein, 
Endlich 

4. ſollen Bürger in den Städten und 
baͤuerliche Einſaſſen, welche dem $. 4, 
zuwider, eingermanderte aus andern 
Königl, Provinzen, ohne Vorwiſſen 


1. ‚Jezeli Siedlisko do krörego Preywt- 
druigcy przypusäczonym zostal podiug 
Parsgrafu 3. Abszyru /pretendui, ten 
‚Abszyt iednak nienastgpit,, Dzierawcn 
Krolewski, Possessor Döbr Szlache- 
ckich, lub te2 Magistrat, kiory poini- 
mo tego, na to pozwolil ı0 Talarami 
Fiszkalnie ukarany bgdzie, 

2. Jeteli zas o Siedlisku 'mowa wzgle- 
‘dem ktörego Abszyt Regimentowy w 
"prawdzie niepotrzelny, lecz zaswie 
dzenie Zwierzchnossei Pollicyiney w 
Paragrafie 1, przepilatie, alho Pozwo- 
lenie ‘od Kammery podlug Paragrefu 
2. nie iest zlezone, Köre Fiszkalng 
natenczas Dzierzawey Krolewscy,, i Pos 
'sesorowie Döbr Szlacherkich, Jub tei 
Magistraty w 5 Talarach oplacat 5} 
Obowigzani. 

3. Jezeliby tylko Rapport w Paragrahe 
4. przepifany do Przelozonego Lan- 
drata albo Ober- Amtmana przestit Sig 
maigey, byt opuszezony i zaniedbany, 
Oprocz tego zus przeciw temu co 
Siedliska samego $ig tyczy, nie wspo- 
mnied niewypadstoby; w ren&zas Kar 
Fiszkalna w 2. Talarach nastapi. 

4. Mieszczanie po Miastach, i Wiofcianie 
ktrörzy przeciw Paragrafowi 4, Pray- 
wedruigeego z innych Prowineyi Kro- 
lewskich, bei windomofd i Appro- 

und 
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und Genehmigung ded Magiſtrats oder 
der Gutöherrfchaft als Einlieger, 
Dienftbothen oder fonft auf» und ans 
nehmen, im eine Seldftrafe von Einen 
Thaler zur Armenkaſſe ihres Wohn⸗ 
Orts verfallen, oder beym Undermoͤ⸗ 
gen dieſe zu erlegen, mit verhaͤltniß⸗ 
maͤßigem Gefaͤngniß beſtraft werden. 


Saͤmmtliche Laudraͤthe und Domai⸗ 
nenbeamte werden hierdurch gemeſſenſt an⸗ 
gewieſen, auf die genaue Befolgung die⸗ 
ſer Vorſchriften zu halten, widrigenfalls 
ſie die im allgemeinen Landrechte Th. 2. 
Tit. XX. $. 453. geordnete Strafe zu ge: 
wärtigen haben, und foll gegenmärtiges 
Pudlicandum nicht allein von den Kan⸗ 
jein abgelefen, fondern auch an öffentlis 
hen Orten angefchlagen, und dadurch zu 
jedermanns Kenntniß gebracht werden, 

Signatum Berlin, den 16ten April 
1800, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
“Sperials Befehl, 


dv, Schrötter, 


No. XXI. 
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bacyi istratu, lub Döbr Dziedzica 
** Sara do Siuzby albo win 
nym sposobie do Siebie przyimuigz 
Karzk pieniezney ı. Talara podpadaig, 
kıöry to Talar do Kassy Ubogich 
Mieysca ich Pomieszkania wpiywa& 
ma, albo w przypadku niedostarczaig« 
cego Maigku na oplacenie try Kary 
pienigäney proporcyonalng wieäy kara 
ukarani by& maig. ; 
Wszysıkim Landrathom, y · Amtmandm 
ninieyszym Uniwersatem wyraänie zalecasie, 
aby scistego tych⸗e Przepisow pilnowali do- 
pelnienia gdy inaczey in casu corrawentio« 
nis Kar w Prawie Powszechnym w Tomie IT, 
Tit, XX. 6.458. uchwalonych, nieochybnie 
spodziewa€ Sie maig, dla czego takowe 
Obwieszezenie nie tylko 'z Amboũ czytane, 
ale rei w Publicznych Mieyscach tam gdzie 
nalezy przybite by& powinno azeby kaade · 
go döszto wiadomoscıi. 


Signarum w Berlinie ' dnia 16tego 
Kwietnia 1800. 


z Jego Krolewskiey MoSci Naylaskawszego 
Specyalnego Rozkazu, 


de Schrötter. 


nfteuetion für ſaͤmmtliche Provinzial⸗ 


Collegia-Medica & Sanitatis. 


De Dato Berlin, 


den 21. April 1800, 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen ıc, 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem Wir bey Unſerer unablaͤßigen 
Aufmerkſamkeit auf den regelmaͤßigen Be⸗ 
trieb aller oͤffentlichen Geſchaͤftsbranchen 
ungern bemerkt haben, daß Unſere Pro⸗ 
vinzial » Collegia - Medica & Sanitatis 
noch zur Zeit mit feiner förmlichen In⸗ 
ſtruction verfehen find, wovon doc) deren 
echte, Pflichten und Berhältniffe ab» 
bangen, indem die in Unſerer Medicinals 
Ordnung vom 27. Septdr. 1725. $ 4. 
-- hierüber enthaltenen Vorſchriften den die; 
fen Behörden eigentlich beygelegten Wirs 
kungskreis nit vollſtaͤndig deutlich 
und beftimmt genug abhandeln, fo haben 
Mir bereitd unterm 13. Geptbr. 1799. 
Unſere Collegia- Medica & Sanitatis ın 
dem Verhaͤltniß ald Sanitäts » Eollegia 


init einer zweckmaͤßigen Inſtruction zu 
verſehen geruhet, und Wir laſſen es auch 
jetzt dabey gnaͤdigſt bewenden. 

Damit indeß auch die andere Partie 
der Geſchaͤfte, welche dieſen Collegiis als 
Medicinal ⸗Behoͤrden obliegen, eine 
gleiche anſchauliche Geſtalt gewinne, ſo 
haben Wir ſolche unter einem allgemeinen 
Geſichtspunkt jegt zufammen faflen und 
vortragen laffen, wobey Wir zwar an der 
individuellen Einrichtung diefes oder jenes 
Collegii nichtd andern, jedoch verlangen, 
daß das mefentliche überall beobachtet und 
befolgt werde. 

Tit. I. 
Von den Collegüs-Medicis & Sa- 
nitatis überhaupt. 

Die Hauptabficht, warum die Col- 
legia-Medica & Sanitatis geordnet find, 

G beſteht 
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beſteht in der Landesherrlichen Fürforge 4) aus einem Secretario, welcher jus 

für das Leben und die Gefundpeit Unferer gleich die Stellen eines Regiſttators 

— eg Die — und Canzjelliſten verficht, und 

lehrt es leider, wie fehr ein großer Theil „ 

der Menfcen dem Wunderbaren ergeben, idea king 

und. mie geneigt er ift , fich lieber den for 5.2. 

genannten Marktſchreyern, Quackſalbern Die Collegia-Medica & Sanitatis 

und alten Weibern, ald geprüften Medis Tind der unmittelbaren Aufficht und Lei: 

einalperſonen anjuvertrauen, Der Scha Yung Unſeres Oder -Collegii- Medici & 

de, der fir Infere, fo wie für alle Staa Saniraris unterworfen, Gegen die Lam 

ten daraus zu erwarten ſteht, iſt nicht zu des-Collegia der'provin} ſtehen fie In eben 

berechnen, und um diefem Uebel moͤglichſt dem Werhäftnif, worin ſich die Provins 

zu feuern, Hat man folchen Medieinals yiat-Actife: und Zoll Directiomen befinden, 

pfufchereyen auf der einen Seite durch die Magifträte, Stadtgerichte und Gt 

ſtrenge Gefege Einhalt thun, auf der ans richtsobrigkeiten muͤſſen fie in Sathen if 

dern auch Vorkehrung treffen müffen, DaB res Reſſorts eben fo, als die Provinzial 

jedermann, der Reiche wie der Arme, Der Acciſe, und Zof + Divectionen thun, res 

Vornehme wie der Geringe die Ueberzeu quiriren; fonft find fie aber Peiner als ber 

gung haben Tann, daß die jur medien Ober · Mevicinal» Behörde und dem Dr 

ſchen, thirurgifchen und pharmaceutifhen partements-Chef fubordinirt, anfer in 

Prarl berufene Perfonen, wicht allein in Fofern in Samitärs » Angelegenheiten die 

ihrer Kunſt bewaͤhtt befunden worden fon: Werfigungen aus dem Finanz: Departe 

dern daß ſie auch bey deren Ausuͤbung durch ment unter Mirzeihnung des Chefs des 

ſachkundige Männer tontrollirt werden. Medicinal · Departements etwa unmittel⸗ 

Um dieſen Endzweck zu erreichen, has Daran fie ergehen möchten, 

ben Unſere Durchlauchtigften Vorfahren, i 

—— in — — Ti. IE 

Friedrich Wilhelm I. Mojeftät, für jede Von dem Reſſort dieler Colleicn 
rovinz Unferer Monarthie ein befondere® als —S— Befne 

llegium- Medicum anjtordnen, diefe ders von der Zurisdietion und 

dern Ober; Collegio-Medico ju fuborde Yen Umfang derielben, 

niren gut gefunden, Wir Höchitfelöft aber 

die Ober» und Unter Sanitaͤts Behdrden eh 

mit den vefp. Mebicinal: Behörden zu vers Dieſer erſtreckt ſich Über die ganpe 

binden, und allen diefen organifirten Mes Provinz, worin fie ſich Befinden, und 

dieinal:Eollegiid, Anftalten und Perfo- zwar in eben dem Umfang, welcher ber 

nen einen Medicinal: Departemenrs.Chef Regierung und der Krieges: und Domap 

aus Unſerm Etats: Minifterio vorzufegen, nen »Camnter darin angewiefen iſt. 


und ſolche demfelden zu fubordiniren in 
Gnaden geruhet. 2 
5.1 Unter {rer unmittelbaten Aufſcht 
J und Gerichtsbarkeit ſtehen alle Medici⸗ 


Nach dieſem Ueberblick ver Gefchäfte nal: Perſonen in Angelegenheiten dieſes 
ſollen nun Unſere Collegia-Medica & Amts, ſowohl was ihre Prüfung als ihre 
Sanitatis beftehen: Dienftfihrung betrift, ferner ne Medie 

1) aus einem Borgefeten, welcher den *inal-Anftalten im Lande, welche dad Me 
Namen eines Directors führt, undin dicinal Wefen, im eigentlichen Sinn ber 
der Regel zugleich judex iſt; treffen; ald Hebammen · Unterrichts - In⸗ 

2) aus 2 Aerzten als Mitgliedern, die Ritute u. f. m. wohin jedach Seanfenhäus 
Mevdicinal» Rärhe genannt werden; es tere 

— en in der Regel nicht zu zählen fin 
ri der Pharmacie und Uebrigens verſteht es fich von jelbft: 
1) die 
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} 2837 Verordnungen von ıgeo. No. 22, 
4 1) daß die den Provinzial » Collegiis- $. 130. beftimmt hat, Dem zufolge ges 
= Mediecis zukommende Prüfung fich nur hören zur Eognition und Decifion dee 
auf ſolche Medicinal: Perfonen erftreedt, Collegiorum - Medicorum: 
welche nicht nach Lnferm Reglement 7) alle Eontraventionen gegen Unſere 
vom 1. Februar 1798 fich der hieſigen Mevicinal: Gefege, in fofern fie ſich 
Prüfung zu unterziehen haben; zur fitcalifchen Unterfuchung darnach 
* 2) daß die Approdations» Patente auf qualificiren, die Contravenienten ded 
E die zu erflattende Berichte von Unferm Miilitair-Standes abgerechnet, deren 
— HOber-Collegio-Medico & Sanitatis Berantwortung und Beſtrafung aber 
F zu ertheilen ſind; ben denen competenten Militair⸗Behoͤr⸗ 
age 3) daß es Ießterem freyſtehe, vorfom; ben urgiet werden muß; 
a menden Umſtaͤnden nach per modum 5) alle Streitigkeiten der Medicinal» 
ei exceptionis die examina aud) duch Perfonen unter ſich, in fofern ſolche 
en Phyficos in ihren Departements Der ihr medicinifches Gewerbe allein zum 
eher wuüürken zu laſſen. Geecgenſtande haben; 
g. 3. 3) alle Klagen gegen —28 
n ſofe 
Zur Controllirung der Medicinal⸗ — ——— —— 
u Perfonen Hat ed bey der bisherigen Ver. Fewerde entnommen IA aber vom 
* — deß = Dot de pe AM Schadenerjag die Rede, fo gehört die 
* ollegia·Medica in den Provinzen, n ß 
2. dieſe aber die Provinzial» Medicinal: Tas — — —— 
—8* bellen aus ihren Departements an das —* das Gutachten des Collegii- 
Ina Ober» Collegium-Medicum & Sanita Medici ein ufordern underfehränet 
: tis jährlich einfenden muͤſſen, fein unab⸗ Bleibt: 3 
Önderliches Beenden, und wird den h , 
Collegiis-Medicis hiebey um fomehr ale 3) alle Injurienfachen, nenn nemlich 
” nur erfinnliche Accurateffe und Ordnung ein Medicinal- Boticey: Officint, 
— empfohlen, je mehr davon die eberſicht z. Enein Lanpphnfius oder Chirur- 
ss des ganzen Medicinaiwefens in Unfen US forenfis zu oficio injutiirt wirds 
m Staaten abhängig if, 5) alle faper foftro oder Medicamente 
zwiſchen dem Kranken, deſſen Erben 
j 4 und den Medicinal:Perfonen, als 
* Am auch den Medicinal⸗Perſonen Aerzten, Apothekern, Chirurgen, 
xx⸗ bey ihrem Gewerbe gegen unberufene Accoucheurs, Hebammen u. ſ. w. ent⸗ 
‚het Perſonen Schug und Sicherheit zu ſtehende Klagen, in fofern nicht ex 
% 3 —— Pi Medicinal⸗ Contraven⸗ pacto geflagt wird; 
gi tionen zu beftrafen; und den Medicinale 6) auch bey Eone i P 
aa Perfonen zu ihrem rechtmäßigen Softco an te Kronen ergo 
iM helfen, haben Wir Unfern Collegiis @emeinfchuldner nur nach dem Feſt- 
ledicis eine Jurisdiction in caufıs me- ſezungs · Decret des Collegii-Medici 
Be dico civilibus- & fiscalibus verliehen, . &. Sanitaris ratione liquiditatis bes 
Be und folde außer Unſerer Medicinal Ord⸗ (timme werden. Sollten ſich die Pars 
077 nung durch Die Cabinets · Ordre vom 8. ſhehen dabey nicht beruhigen wollen, 
Ne November 1740, imgleihen dur dad fg muß die Liquidirdt bey Lnferer Mies 





Refeript vom 23October 1797 an die 


Megierung zu Ausich, näher zu beſtim⸗ 


men geruhet. 
‘ 95. 

Diefe Jurisdiction conftitwirt aber 
nur ein forum privilegiartum cauſae, 
wie ſolches die Proceß ⸗Ordnung Tit, 2, 


dicinal· Behörde in contradiclorio 
entſchieden werden, ſobald kein Ver⸗ 
trag zum Grunde liegt; 
7) die Reviſion und Moderation der 
Medicinal: Rechnungen fteht dem Col+ 
legio-Medico & Sanitatis: in allen 


Fällen zu, wo ſolche nach den Geſetzen 
G 2 noͤthig 
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nörhig iſt, Indem fein Land» ober 

- Stadtphuficus, Bein Arzt noch eine 

fonftige Medicinal Perfon ſich damit 
befaffen foll. 

Tit. IH. 
Bon der Yuftig « Verwaltung be 
den Veeeie Medich ’ 


J. 1. 

Ein Richter, ein Actuatius oder 
vereydeter Protocollfuͤrer, imgleichen der 
Moedicinalfiscal, conſtituiren das Pet: 
ſonale, welches ſich von Amtswegen mit 
der Juſtitzpflege beſchaͤftigt. In ber 
Regel muß der Director zugleich Richter 
fenn, und alfo die zum Nichteramt erfor 
derliche gefegliche Eigenfchaften befigen. 
Der Secretarius muß in fidem proto- 
colli, da wo es noch nicht gefchehen iſt, 
vereydet werden, der Fiskal macht aber 
den beftändigen Inſtruenten, ſowohl in 
Medicinal: Civil· alsfisfaiifchen Sachen 
aus, 


. 2. i 

Fallen folche fisfatifhe Unterfüchum 
außer dem Ort, mo das Collegium 
feinen Sig hat, vor, welche mit Zeugen 
vernehmungen, . Confrontationen und 
dergleichen Lokal⸗Recherchen verbunden 
find, fo ift die ordentliche Ortsobrigkeit 
fhuldig, auf Kequifition des Collegii 
den Prozeß zu inſtruiren, und Acta in- 
ſtructa mit dem Gutachten des Kreis: 
dder Stadtphnfict des Departements eins 
zufenden. In der Regel ladet aber der 
Fiskal, wenn er zuvot vom Eollegio den 
Auftrag dazu erhalten hat, den Kontra 
venienten vor fich vor, nur daß es mit 
dem perfdnlichen Erſcheinen der Contra⸗ 
denienten, “erhebliche Fälle ausgenom: 
en, wohin Wir doch nur folche Wer: 
gehungen rechnen, welche Zucdhthaugftra, 
" fe noch fich ziehen, fo genau nicht‘ genoms 
men werden darf. Uebrigens werden die 
Fiskaͤle im weſentlichen auf Die Vor⸗ 
fehriften der Progeß: Ordnung Tit. 35, 
Adfchn. 2., imgleichen in Anfehung ih⸗ 
rer Gebühren auf die Sportel- Tape vom 
ır, Auguft 1787 Und 28. Januar 1788 
verwieſen; ‘ala Inſtruenten der Eivilfa- 
hen müfjen fie fich aber nad) der allgemeis 


nen Gerichts · Ordnung achten. 
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§. 3 
Dem Richter Pommt es zu, dad Amt 

des Decermenten in allen Medicinal · Ju ⸗ 
ſtigſachen zu derwalten, den Gang des 
Projeſſes zu leiten, und auf die zum 
Spruch inftruirten Akten, nach vorher: 
gegangenem Vortrag in pleno, mobty, 
fobald es auf mediciniſche Sochlenniulß 
ankommt, bie mediciniſchen Mitgliedet 
des Collegii mit ihtem voto zu hören 
find, dad Urtel adzufaffen, für deſſen 
Ausfertigung, Publifaiion und Vollſte⸗ 
ung, wenn es die Rechtsktaft schalten 
bat, zu forgen, und überhaupt die Vot ⸗ 
fehriften der Gerichts Ordnung ald Der 
cernent und Urtelefaſſer zu beobachten, 
woben derfelbe quoad marerialia auf Un · 
fere Medicinalgelige, in lublidium aber 
auf Unſer allgemeines Laudsecht verwie ⸗ 
fen wird, 

4 4 

Ber den Collegiis, wo der Richtet 

und Director in einer Perſon dereinigel 
fiod, liegt dieſem auch ob, die Kegiftras 
tur in Ordnung zu erhalten und dafür zu 
forgen, daß nach dem eingeführeen Schu 
ma alljährlich die Progeh» und Strafe 
Tabelle an Unfer Ober: Collegium Me · 
dicum mit Ausgang des Nobembers ein⸗ 
gefande iwerdem 

3 
Der Secretarius führt bey allen Ei» 
bil und Fiskaliſchen Medicinal- Juſtith 
ſachen das Protokoll, und nimmt an den 
Snfteuctiond.» Gebühren Theil, da mo 
nichts beftimmt oder hergebracht iſt, er 
hält der Fiskal 5, ver, Protofollführet 
aber 4 der Inftructtond Gebühren, 


ir IV, 


Perfondli, exclulive def 
Subatternen. 

4. 

Das ganze Perſonale Unferer Med 
tinal- Eolligien wird von dem Chef Um 
ſeres Medicinal · Departements auf die 
deshalb von Unſern Propincial; Colle- 
güs Medicis & Sanitatis an Unſet Obet · 

llegium Medicum & Sanitatis ju et» 
fartende 


Don dem 
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fattende Berichte beſtellet und angeotds 
wet, und obgleich Seine Königliche Mar 
jeftär nicht abgeneigt find, bey dem erle⸗ 
digten Dirertorat auf die Cammer · Ju ⸗ 
Ritiarien vorzuͤglich zu reflectiren, ſo find 
Hoͤchſtdie ſelben doch keinesweges gemeint, 
ihnen darauf ein excluſives Recht zu des 
willigen. 

Eben das gilt von den Secretarien 
der Cammer, in fo fern nicht deshalb 
zwiſchen Unſerm Medicinal: und Finanze 
Departement toegen Befehung der Medi ⸗ 
sinal » Secretärien bie und da ein befon« 
beres Abkommen getroffen it. Ob nun 
gleich die Beurthetlung der Qualification 
des gefammten Perſonalis zur Cognition 
Unſers Medicinal: Departements gehört, 
fo wird doch zugleich Hiermit feftgefegt, 
daß in der Regel niemand zum medicinis 
ſchen Mitgliede der Provinzial: Collegien 
Angenommen werden foll, der nicht außer 
der ruͤhmlich geleifteten Qualification zu 
einem practiſchen Arzt zugleich aus den 
ihm von Unſerm Ober » Collegio - Me- 
dico & Sanitatis jupufertigenden Acten 
ein reſponſum medico-legale zu deſſen 
Zufriedenheit ausarbeiten, und daß er 
diefe Ausarbeitung ſelbſt gemacht, an Eis 
des ſtatt verfichern wird, 

Wenn außer den Cammer: Yufkitia- 
rien andere zur Juſtitz verpflichtete Pers 
fonen das Richter: Amt übernehmen, oder 
Medieinal » Fisfäle beftellet werden, fo 
wird Unfer Medicinal: Departement über 
ihre Qualification mit Unſerm Groß 
Eanzier vorher die noͤthige Rückfprache 
halten, I 
r $ 2. 1 


Dem Director des Collegii machen 
Wir es zur befondern Amtspflicht, daß 
er die im Collegio eingeführte gute Ord+ 
tung beftändig unterhalte, allen ſich ein⸗ 
ſchleichenden Mifdräuchen mit Eifer und 
Nachdruck teure, und überhaupt auf eir 
ne gruͤndliche, fchfeunige und rechtſchaffe⸗ 
ne Bearbeitung aller vorkommenden Ges 
fhäfte fein ununtesbrochenes Augenmerk 


3 
odann werden an ihn ſaͤmmtliche 
jum Schr des Collegii- Medici & Sa- 
nitatis gehörige Sarhen abgegeben, don 


tichte. 
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ihm erbrochen, präfentiet und unter Die 
Mitglieder des Eollegii vertheilt. 


2: , : 
Das Betragen der Mitglieder und 
Subalternen des Eollegii in ihren Amts⸗ 
geſchaͤften muß der Director controlliren, 
einen jeden zu feiner Pflicht mit Glimpf 
und Freundlichkeit anhalten, und wenn 
dies nichts fruchtet, oder das Amtsder ⸗ 
gehen von der Art ift, daß eine bloße Zu 
rechtweiſung nicht hinlaͤnglich iſt, davon 
dem ihm unmittelbar vorgeſetzten Ober⸗ 
Collegio Medico & Sanitatis pflichtmäfe 
fige Anzeige thun. —F 
. 5 
Subalternen, die ihre Pflichten ans 
Leichtſinn oder Fahrläffigkeit verlegen, 
konnen von dem Director mit Ordnungs. 
Strafen an Gelde belegt werden, 


§. 6. 

Bey den Seſſionen des Collegii führt 
der Director den Vorſitz / und forget das 
für, daß die Gefchäfte ıh der beftimmten 
Drdnung nad) Anleitung des Wortragsi 
Journals vorgenommen und abgethan, 
die Vorträge deutlich, und richtig- und 
vollſtaͤndig gemacht, die noͤthige Aufmerk⸗ 
ſamkeit von den übrigen Mitgliedern des 
Eollegii darauf verwendet, und überall 
Stille, Ernſt und Anftand Heobachtet 
werden. 

er 


Die von den Mitgliedern des Cole 
gii angegebenen, und hiernächft von dem 
Gecretario ertendirten Verfügungen muß 
der Director gehörig revidiren, auch das 
hin fehen, daß die Sportel: und Stems 
pel» Gebuͤhren uͤberall nach den vorhani 
deren Vorſchriften angefegt werden, 


§. 8. BR 

Nach der bisherigen Obferdan; wer. 
den die im Namen des Collegii zu erlafe 
fende Verfuͤgungen von dem Director 
allein, die an Uns zu erſtattenden Be 
zichte aber zugleich von den übrigen Mit⸗ 
gliedern _.. R ; ' 
Die mebleinifchen Mitglieder des 


ii den Charakter ald 
un welchen Wir den Cha — 
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Medicinafräthe beylegen, muͤſſen ſich in 
den gewöhnlichen Seſſionen fleißig eins 
finden, oder wenn diefer oder jener daran 
verhindert werden folite, dem Director 
Davon Anzeige thun. 


$. 10. 


Sie müffen ferner die ihnen zuge⸗ 
fehriebenen und zugeftellten Vorſtellun⸗ 
gen, Berichte, Anzeigen oder fonftige 
Exhibica fleißig fefen, deren. Inhalt mit 
dem fchon vorhin in der Sache verhan⸗ 
deiten forgfältig vergleichen, fi von dem 
eigentlichen. Segenftande und den Grün» 
den ded Geſuchs richtige und vollſtaͤndige 
Kenntniſſe verfchaffen, und ſich dadurch 
zum Vortrage im Eoflegio gehörig vor⸗ 
bereiten. 

$. 11. 

Den Vortrag im Collegio muͤſſen 
ſie zwar kurz und ohne unnuͤtze Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, jedoch aber auch vollſtaͤndig und 
deutlich thum, dergeftalt, Daß das gan: 
ze Collegium. verftchen koͤnne, was ex 
gentlich gefucht und morauf angetragen, 
wird, 

$. 12, 


Die Decerete müffen fie deutlich, wo 
8 die Sache fordert umftändlich und mit 
Gründen, jedesmal aber fhlechterdings 
dem Beſchluſſe des Eollegii gemäß abs 
faſſen, umd baldmoͤglichſt jur Ertenfion 
befördern. 2 

§. 13. 

Dem erften Medicinalrath kommt 
Horzüglich der Vortrag in den medicini⸗ 
ſchen Generalien, die Abfaſſung der dar · 
auf Bezug habenden Berichte, der re- 
{ponforum medico legalium, und fon: 
ftiger medicinifeher Gutachten zu, beſon ⸗ 
derd muß er darauf halten, daß die Phys 
fici die Medicinal+ Perfonen der Provinz 

urconttelliren, auch die eingefoms 
mene Medicinal: Tabelle beym Vortrag 
gründlich unterfuchen, Eben fo gebührt 
ihm die Cenſur aller in der Provinz her⸗ 
austommenden ‚medicinifchen Schriften, 
und wird er hierunter auf das Cenſur⸗ 
Evdict vom Igten December 1758 ders 
wieſen. Dem zweyten Medicinalrath 
liegt dagegen vorzüglich die Beſorgung 
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der examinum ob, wiewohl auch der er» 
fie Rath fich derfelben nicht entziehen 
Tann. Sollte ein Alterniven deshalb 
eingeführt ſeyn, fo hat es dabey fein Ber 
wenden, auch verſteht es fich von ſelbſt, 
daß der Nichteraminirende an feinen 
Emolumenten doch nichts verlieren muß. 
Sollte eine Departements » Bertheilung 
nach Kreifen oder font hie und da herge⸗ 
bracht ſeyn, ſo wird daran auch nichts 
geaͤndert, außer daß dem Director un⸗ 
verſchtaͤnkt bleibt, bey der Difteibution 
einzelner Stüde einen Kath auch aus, 
dem Departement des andern zuzuſchtei⸗ 
ben, fobald er pflichtmaͤßig dafür hält, 
daß dies Unſer Allerhoͤchſter Dienſt ers 
fordere, 
$. 14. 


Die Affeflores pharmaciae und 
chirurgiae müjfen bey ıhrer neuen Ans 
ſtellung kuͤnftighin gleichfalls geprüft 
werden. Wie dieſe Prüfung zu teguli⸗ 
ten, wird Unſer Over» Collegium Me · 
dicum & Sanitatis auf den Bericht der 
Collegiorum, worin fie das Subject im 
einzelnen Fall vorſchlagen, verordnen und 
feſtſetzen. — 

§. 15. 

Die Aſſeſſores find aber nicht ſchul · 
dig den Sitzungen des Eollegii ohne ben 
fonvere Einladung ded Directorid beyzu⸗ 
wohnen, dagegen muͤſſen fie ſich elcfinden, 
wenn. er fie dayu auffordert, betonderd 
müffen fie, wenn «8 verlangt wird; in 
Sachen ihrer Kunft ein unpartheyiſches 
Gutachten abgeben, auch zu den examı 
nibus der Kandidaten in der Kunit, wor⸗ 
in fie zu Benfigern beftellt worden, com 
curriren, jedoch jo, daß fie baden nur al⸗ 
terniren, Ob die Prüfungsgebühren um 
ter fie zu theilen, oder ob folche derjenige 
sieht, welcher von’ ihnen der Prüfung 
beymwohnt, hängt von der Obfervanz je 
des Eollegu ab, : 


Tit. V. 
Bon den Subalternen bey den Col- 
legiis-Medicis & Sanitatis. 
i dr 
Zu den Subolternen eined Collegũ · 
Medici & Sanitatis gehören 


za 


67 
% 
a 

“na 
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1) der Serretarius, 

2) der Regiftrator, 

3) der Eanzellıft und 
4) der Bothe. 


4. 2 


Da indefjen die Gefchäfte bey biefem 
Collegio fo ausgedehnt und zahlreich 
nicht find, daß die drey erfteren Stellen 


nicht füzlich im einem tüchtigen und ges ” 


ſchickten Subjecte follten vereinigt wen, 
den konnen, fo haben Wir fir Überflüfe 
Nig gefunden, eine jede diefer Stellen bes 
fonders zu befegen, fondern verordien 
dielmehr, in fo fern nicht dieſes oder je· 
nes Collegium auf ein ſtaͤrkeres Subal⸗ 
ternen: Perfonale fundirt üt, daß der je 
desmalige Secretarius zugleich die Funk: 
tionen eines Regiſtratoris und Kanzel 
fen übernehmen fol, 


I. 3. 

Der Sekretarius muß gute Schul: 
Studie beligen, in den Sefretariat: und 
Regiftrarur » Gefchäften bereits vinige 
Prattuche Kenntniß und Uebung erlangt 
haben, und wegen diefer Eigenfchaften 
ben dem Antritt feines Amts, fo weit 8 
noͤthig iſt, Yeprüft werden, 


3% 

Er wird eben fo beſtellt, als in Ans 

fehung der Mitglieder des Collegii vorge⸗ 
fehrieben werden, 


3 

Zu der ihm obliegenden allgemeinen 
Pflicht gehört, daß er fein Amt treu und 
fleißig wahrnehme, die Worfchriften die, 
fer Inſtruction, fd weit ſolche ihn ange 
hen, und auf feine Dienitgefchäfte Ber 
yiehung haben, genau beobachte, fich Reis 
ner ihm nicht gebührensen der die Spot» 
tul s Tape Überfleigenden Sporteln an 
mafe, auch wegen der durch feine Hände 
gehenden Sachen ein genaues Stille 
ſchweigen beobachte 


6 
u der Hauptverrichtung defielden 
—F die — Ausfertigung und 
Ertenfion des don dem Collegio und deſ⸗ 


Derordnungen von 1800, 


No, 22, 2846 


fen Mitgliedern auf die Berichte, Memd⸗ 
rialien 3, erthellten Decrete. 
.r 
Daben muß er ſich nach dem Inhall 


des Decrets genau achten, nichts davon 


auslaſſen, oder einenmächtig hinzuthun, 
und den fahren und richtigen Sinn der 


Verordnung beitünmt und deurlich aus⸗ 
uͤcken. 
8 


Der Secretarius muß ſich dabey eb 
Nee guten reinen und deutlichen Schreib» 
art diflaipigem Ferner 


%. 9 

auf dem. Concept der Crpebition bei 
merken? od und was dafür an Gebühren 
zu bezahlen ſey, und was für ein Siem⸗ 
peldogen zur Ausfertigung des Mundi 
genommen werben ſolle, wobey derſelbe 
die Vorſchtiften der Sporteltaxe und 
des Stempeledict genau und pflihtmäßig 
zu beobachten hats j 


$ 10. 


Gleich nach der Expedition ded Des 
erets muß ec ſolches dem Decernenten 
zur Reoilion, und dem Director zut 
Correviſion vorlegen, 


din 

Die Termine, welche in Cidilſachen 
dor dem Fiskal als Inſtruenten anftehen, 
oder die Feiſten, innerhalb deren von ihm 
hach dem Auftrag der ſiskaliſche Prozeß 
inſtruirt iverden fol, muß der Serretas 
rius in eine des Endes zu haltende Cons 
trolle eintragen, damit der Director dar: 
auf Acht haben kann, daß die Sarhen 
nicht negen bleiben, 


J. 12. 

Weber bie bey dem Colleglo einkom⸗ 
mende und-zum Vortrag zu bringende 
Sachen, wird von dem Secretatio in der 
Qualitaͤt als Regiſtrator ein Journal 
noch ven lub A. anliegenden Schema 
geführt: 

$. 13. 

Die Fintranung geſchieht nach fort: 


laufenden. Numinern; DIE ——— — 
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wie der Name bed Decernenten wird auf 
der Eingabe felbft, wo folches am beften 
in die Augen fällt, verzeichnet. 


$. 14 
Die übrigen Colonnen diefed Jour⸗ 
nals füllt derſelbe bey der Expedition der 
Sachen aus, ſo daß dieſes Journal oder 
Tagezettel zugleich die Stelle des Expedi ⸗ 
tionsbuchs und des Belags zur Sportul⸗ 
Rechnung vertritt, 


$. 15, 

Hiernaͤchſt muß der Secretarius bafür 
ſorgen, daß die zu einer Seßion geſam⸗ 
melten Vortraͤge den Decernenten zu 
rechter Zeit zugefchicht werden. Er muß 
denfelben die zu jeder Sache gehörigen 
Acten bepfügen, aber auch notiren, was 
fr Acten an die Decernenten, ſolcherge ⸗ 
flalt ausgegeben worden. 


$. 16, 

Außer den Mitgliedern des Collegü 
muß) der Serrefarius ohne ausdrückliche 
Verordnung des Directoris niemanden 
Acten veradfolgen laſſen, indem er für 
alle zur Regiſtratur gehörige Acten und 
Piecen haftet: 


5.17 
Sobald die erpedirten Sachen mun⸗ 
Dirt und die Munda an die betreffende 
Partheyen abgegeben worden, oder zur 
Soft befördert find, muß jede Piece den 
Acten, zu welchen fie gehört, beygeheftet 
werden, 
§. 18. 


Saͤtnmtliche zur Regiſtratur gehörige 
Acten muͤſſen ordentlich foliirt werden. 


$. 19. 
Auch wird über ſaͤmmtliche in der Re⸗ 
giftratur befindliche Acten ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Repertorium gehalten, 


$. 20, 


Die Munda der erpedirten Decrete, 
Reſolutionen, Berichte, und fonitigen 
Verodnungen muß der Secretarius rein, 
correct, und ordentlich fchreiben, auch 
dafür forgen, Daß jedem Mundo bie dazu 
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gehörigen und darin allegirte Beylagen 
und Eopepen richtig bengefügt werden, 


$. 21. 
- Auch muß derfelbe, ſobald eine Ver⸗ 
fügung abgegeben ift, den Abgang auf 
dem Erpedito nofisen, 


4. 22, 

Der Bote muß in der Kegel von Um 
ſerer Kriegeds und Domainen» Cammer 
der Provinz genommen werden, indem 
gewoͤhnlich mit diefer Stelle Bein Gehalt 
verbunden ift, und alfo ein Cammerbote 
ſolche fuͤglich mit reſpiciren fan, 


F. 23, 

Bey den Collegiis, wo der Medirinak 
Bote fein Gehalt hat, wollen Wir deſſen 
Annahme den Directoren der Medieinal 
Colleglen überlaffen. Mo aber ein fire 
Salarium mit diefem Poften derbunden 
iſt, bleibt es bey der fefigefegten Regel, 
daß Unſer Departements s Chef auf die 
ihm von dem Ober Collegio-Medico 
& Sanitatis vorzulegenden Berichte der 
Provinzial» Eollegien die Approbation 
ertheilt, 


$ 24 

Der Medicinalbote muß bie ihm von 
dem Gollegio und Directore gemachten 
Aufträge willig und fleißig ausrichten, 
umd die Aufmartung in den Seſſionen 
ſelbſt beſorgen. 

$ 25, 

Insbeſondere muß er bie eingegangts 
nen Sachen von der Poft abholen, und 
diejenigen, - welche abgeben follen, dahin 
befördern, auch die. vorkommenden Ju 
finuariones der Eitationen nach der ihm 
von dem Secretario Fund zu machenden 
Vorſchrift der Gerichtsordnung gehörig 
verrichten und davon referiren. 

$, 26, 

Möchte der zu beſtellende Bote nicht 
bereits im diefer Qualität bey einem ans 
dern Collegio vereydet ſeyn, als in wel⸗ 
chem Fall esifeiner nachmaligen Vetey⸗⸗ 
dung nicht Bedarf, fondern er bey feiner 
Anftellung nur darauf verwieſen = 
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muß derſelbe ſchwoͤren, daß er den Ber: 
ordnungen des Collegii und Directoris 
gehorfam und willig Folge leiſten, die ihm 
geichehenen Anfträge fleißig ausrichten, 
die Inſinuationen der Citationen und 
Verordnungen gehoͤrig verrichten, davon 
getrenen and" der Mahrheit gemäßen 
Bericht abftatten, und fi in allen 
Sıücken treu, ordentlich „ nüchtern und 
unvecoroffen beweiſen wolle, 


Tit. VI. 


Yon dem Umte des Medicinale 


2a 4. 1. 
Wir haben zwar bereits Bey Tit. 3: 

die den Medicinal⸗Fiskaͤlen ald Inſtruen⸗ 
ten bey dem Proc: Sachen obliegenden 
Pflichten berühet, Wir finden aber nd 
tbıg, ihnen ihre Dienftverhältnife, wo⸗ 
von für eine gute Medicinal⸗Policey ſo 
diel abhängt, noch näher vorzuhalten 


4. 2% 
Die Medicinals Fisräte find Wächter 
der Medicinaigefege, fobald ihnen Daher 
Eontraventionen dagegen befannt werden, 
muͤſſen fie foiche mit Fleiß, Vorſicht und 
wnabiäßigen Eifer näher ousforſchen, und 
wenn · dadurch der gefhöpfte Verdacht bes 
Kätigg wird, davon dem Collegio-Medi- 
co & Sanicatis unverzüglich pflichtmäßige 
Anzeige machen, und auf weitere rechts 
liche Verfügung und Beftrafung derſelben 
antragen. 


%. 3 

Hauptfächlich muß der Fisfal auf das 
Berragen der fämmtlichen Medicinals 
Perfonen in ihrem Amte ein wachſames 


Auge haben, und wenn er bey felbigen _ 
Verabſaͤumung oder Berlegung der Pflich ⸗ 


ten wahrnimmt, davon dem Collegio- 
Medico & Sanitatis freymüthig und ohne 
Ruͤckhalt Anzeige machen, 


. 4 

Er muß aber and) indiefem Theife ſei⸗ 
ned Amts fich vor allen Ehicanen und Anis 
mofitäten forgfältig huͤten, und niemanden 
ohne zureichenden Grund aus bloßem Pris 
vathaß oder andern Nebenabfichten durch 
Denunciationen in Verdruß und Verle⸗ 
genheit fegen. 
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5. 5 L 

Bey den Unterfuchungen ſelbſt, woju 
er ſtets eines fehriftlichen Auftrags des 
Eoflegit bedarf, muß er die Vorſchriften. 
der Gerichtsordnung ı Th. Tit. 35. genau 
befolgen, und indem er von allen geieglis 
hen Mitteln zur Entdeckung und vollftäns 
digen Ausmittelung des Vergehens Ge⸗ 
brauch macht, auch bemüht ſeyn, die für 
den Denunciaten ſtreitende Vertheidi⸗ 
gungsgründe mit aller Sorgfalt ind£icht 
zu fiellen, - 

§. 6. 

Fuͤr ſeine Bemichung bey gefuͤhrten 
Unterſuchungen erhält er, wenn der Dis 
nunciat ſchuldig befunden wird, und des 
Vermögens dazu ift, die in der Fiskali⸗ 
ſchen Eportel» Tare beſtimmten Gebiih ⸗ 
ren, außer dem aber noch den 4ten Theil 
der erfannten Geldſtrafe. 


§. 7 
Bon den geführten Fiskallſchen Pros 
zeſſen muß er alljährlich beym Schluſſe 
des Jahres eine Tabelle bey dem Eolies 
gio einreichen. _ 


4. 8. 

Außer der Fisfalifchen Unterſuchung 
foll der Fiskal ſich auch der Inſtruction 
in cauſis civilibas medicinalibus nach 
dem Auftrage des Collegii unterziehen, 
damit nicht Decernens, Inftruens und 
" Judex in eier Perfon concurriren, wo ⸗ 
bey er ratione modi procedendi,anf die 
den Inſtruenten in der: Gerichts » Ords 
ertheiltenBorfchriften verwieſen wird, und 
ihm zur Vergütigung die Inſtructions⸗ 
Gebuͤhren überlajjen feyn follen. 


Tit. VII. 


Bon den Svporteln des Collegü- 
° Medici & Sänitatis. 

. 1. f 

Sr alten zur rechtlichen Inſtructien 

and Entſcheidung kommenden Sachen 

richtet das Collegium - Medicum & 

Sanitatis fich nach der für die Landes Zus 

ſtitz Collegia unterm 11. Auguft 1787. 

publicisten Sportel» Tape, jedoch in des 

2 Art, 
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Art, daß weniger an Gebühren liqui⸗ 
dirt wird.· * Aue 


er 24 


ergren 3 Ze 
25 bey dem Collegio'- Medico & 


Sinitäris Siegel Gebühren hergebracht 
ind, fo fol es’ auch dabey Ferner fein 
Bewenden behalten, " 
5 1 et $. 3 

Was fuͤr Gebuͤhren bey den exami- 
hibas der Medicinal · Perſonen, imglei» 
hen bey den Berichten, und Vereydun⸗ 
gen derfelben zu bezahlen, lehrt die Spor⸗ 
ul · Caxe jedes Collegii. Sollte derglei- 
‚chen hen.diefem oder jenem Collegio noch 
fehlen, oder fie doch nicht approbiret ſeyn, 
Jo muß dle. Approbation bey dem Ober: 


Kollegio - Medico & Sanitatis fofort 
oucht werben, 


6. 4. 

Was dagegen die. Einziehung, Ver⸗ 
. und Wertheilung diefer Gelder 
„betrift, fo hat es bey der Verfaſſung jes 
des Collegů fein Bewenden, den Ditek, 
toren wird es aber zur Pflicht gemacht, 
mit Ernſt dahin zu fehen, daß Sportul⸗ 
Erceffe vermieden, auch die Rechnung 
Aber die Sportuln richtig geführet wer⸗ 
de, damit Wir fiezu aller Zeit control: 
ven laffen kͤnnen. Beſonders muͤſſen 
‚die mit Beſoldung verſehenen Collegia- 
Medica bey dem Sportul» Weſen ſich 
„Beine Exceſſe zu Schulden kommen laffen. 
ie VE 
Von den Straf-Geldberm 

4 gina: 
Die Hälfte der Fiskaliſchen Straf: 
Gelder, welche ein Collegium - Medi- 
„cum in der Propinz dictiret gehört, ſo⸗ 
Bald die. Sirafe rechtoktaͤftig feſtſtehet, 
nach dem $. x z. der Medicinal · Ordnung 

zum Emolument jedes Collegii. 

= % 2 

Der Director des Collegii und der 


gietal teilen ſich darin, in fo fern der 


Drrordgungen: von i soo. Nocaecg 
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erſtere zugleich der ‚Richter, und, ſonſt 
ee * 
Tit. X. 

Bon der Vereydung der "Medici 
0 Bl: Perſonen. 


J 


4 


IJ. AAAn 


Der Dirkefor, wozu Bir immer eis 


nen ſchon in Unſerm Dienſt ſtehenden Of | 
ficianten beſtellen werden, darf nur auf 
den Uns bereits bocher geleiſteten Eyd 
veiwieſen werden. Eben died-gilt von 
den Medicinal⸗Fiskaͤlen, in fo fern Wir 
folche aus der Zahl Linferer ſchon ders 
pfliteten Fiskaͤle annehmen, nicht min 
ber von den Secretarien, Regiſtratoten 
und Kanzliften, falld fie in diefem Bert 
haͤltniſſe ſchon irgend bey einer. Lnferre 
Behoͤrde ftehen, dagegen follen die. Medh 
cinal⸗ Raͤthe, fo wie die Affellores phat · 
maciae & chirurgiae, nad) den beylier 
genden Formularien nach ihrer Beſtab 
lung in Endes» Pflicht genommen wer⸗ 
den. In rinſehung des Boten des Tolles 
gi Hat es dep. der Vorſchrift Tir. V. 
$..26. diefer Inſtruction fein Bewenden. 
Sollte übrigens jemand; : der noch nicht 
Fiskal oder Richter wor, dazu bey einem 
Collegia - Medico & Sanitatis beftellet 
werden, fo werden die Collegia im Wer 
ſentlichen auf die. Anweiſung vom-ı3ten 
November 1799. wegen abzukuͤrzendet 
Dienft: Eyde verwiefen. 

Wir hegen übrigens zu Unferen färıt 
lichen Colle is Medicis & Sanitatis 
das gnädige Vertrauen, daß fie bey den 
Fortfcheitten aller organifirten Behoͤrder 
“auch ihrer Seits bemühet ſeyn werden, 
dern Medieinal » und Sanitaͤts » Weſen 
in ihren Provinzen und Departements 
immer meht und mehr, Wolftändigkei 
"Ordnung. und. gemeine Nüglichfut zu 


— Verlin, den 2üften April 


Signatum 
allergnäbigften 


. 


‚2800. 


Auf Sr König. Mojetät 
Schulenburg. Goldbeck. 
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B. Eyded-Formular fir einen Medicinal » Rat einem Collegio- 
Eydes⸗F fü a — h bey ollegio 


Sch N. N.ſchwoͤre ar. 


daß, nachdem ich zum Medicinals Kath bey dem Hiefigen Collegio - Medico 
& Sanitatis beftellt und angenommen worden, ich Seiner Königlichen Moje⸗ 
fät von Preuffen, meinem allergnädigften Herrn, treu und gehorfam ſehn, 
Schaden und Nachtheil aber möglichit abwenden will, , 

Beſonders gelobe ich, die mie nach den Inſtructionen dom 18. September 
1799. und 21, April 1800, obliegende Amtspflichten treulich und fo viel ich 
nad) meinen Kräften vermag, zu erfüllen, und mic) überhaupt ſo zu betragen, 
als es einem Mitgliede des hiefigen Collegüi-Medici & Sanitatis wohl anſtt 
Het und gebühret, So wahrz, 


C. Formular zum Eyde für einen Affeffor der Pharmacie. 
Ich N. N. fhmwöre x. 
daß, nachdem ich ıc. usque ad verba abtvenden will, 

Beſonders gelobe ich, auf Verlangen des Directors, den Sihungen bes 
Eollegii beyzumohnen, über die Sachen meiner Funft ein unparthepifhrs 
Gutachten abzugeben, die Medicinal» Rechnungen, welche mie vorgelegt wır 
den, taxmaͤßig feftzufegen, auch bep den Prüfungen der Candidaten der Phar⸗ 
macie mit der gehörigen Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren: und überhaupt mid 
fo zu betragen, als es einem treuen Königlichen Diener wohl anftehet und ge 
bühret. So wahr ıc. 


D. Formular zum Eyde für einen Affeffor der Chirurgie 


ift mutatis mutandis mit dem vorigen gleich, außer daß dad wegbleibt, mad 
von der Feftisgung der Medicinals Rechnungen gefagt wird, 


No, XXIII. Refcript an dad Oſtpreußiſche Hofgericht 
auf deſſen Anfrage: ob «8 in wichtigen Criminal⸗ Unterfuchungen 
außer dem inquirirenden Richter und Defenfor annod) der Zugiehung 
einer zweiten Zufligperfon bedürfe. De Dato Berlin, 

den zıften April 1800, 5 


riedrich Wilhelm, König etc. ıc. 





Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
asten Märjc.: 


od es bey wichtigen Criminal Unter» 
ſuchungen außer dem inquirirenden 
Richter und Defenfos amoch der Zu: 
giehung einer zweyten Juſtitz ⸗Perſon 
bevürfe? 


geben Wir Euch Hierdurch zum Beſcheid, 
daß bey Gerichten, ben welchen eine 
der Rechte kundige Gerichts: Perfon vor» 
Handen iſt, auch Magiftrats + Perfonen, 


welche der Rechte nicht kundig, oder Or 
richtsSchoͤppen, unter voraudgefehtet 
gehörigen Vereydung, als Vepfiger bey 
ſolchen Criminal » Unterſuchungen adhir 
birt werden koͤnnen, wo zu ertarten if, 
daß auf Todes» oder zehn und mehthih⸗ 
tige Feſtungs⸗ Strafe werde alannt 
werden. Sind xx. Berlin, den aufm 
April 1800, 


j Auf ic, Special Vefehl. 
Reck. Goldbeck. Man, 
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No. XXIV. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 
Domainen: Sammern dieſſeits der Wefer auch fämmtliche Accifes 
und Zoll: Directionen excl. der Schleſiſchen, wegen höherer Impoſti ⸗ 
tung der fremden feinen Eſſige. De Dato Berlin, 
den z2ften April 1900. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛe. Da Wir Allerhoͤchſt 
Selbſt zum Beſten der einlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie auf den Vortrag Unſers Generalic, 
Directorit reſolvirt, und mittelſt Cabi⸗ 
netsordre vom 17ten d. M. zu verotdnen 
gernhet haben, daß die in Bouteillen eins 
kommenden feine franzdfiiche Tiſch · und 
die wohlriechende MWafch» oder Toilettens 
Efiige, desgleichen der aus der Fremde 
eingehende ſchon yubereitete Möftrich, 
welche bisher gegen einen Impoft von 
6: pro Cent eingelajfen worden, in Zur 
kunft, eben fo wie die fremden Riechwaſ⸗ 


fer ze. tc., mit einer erhöheten Abgabe 
von 25 pro Cent belegt werden follen, 
fo laſſen Wir Euch folches Hierdurch mit 
dem Befehl bekannt machen, diefe höhere 
Impoſtirung, wegen deren Erhebung 
fämmeliche Aceiſe · Zoll: und Eonfums 
tions « Steuer » Dirertionen dato gleiche 
mäßig infteutret find, durch Bekanntma ⸗ 
hung in den Öffentlichen Blättern fofort 
zur Wiffenfchaft des Publikums zu brin⸗ 
gen. Sind, Berlin, den 22, April 
1800, 


Auf Special Befehl, 


An die Acciſe⸗ und Zoll⸗ Direetionen zu Berlin, Brandenburg, , 
Magdeburg, Halberitadt, Küftrin, Stettin, Königsberg, Dans 
zig, Breslau, Glogau, und Neifle, 


riedrich Wilhelm, König ic ıc. 
Unfern ꝛc. Da Wir Allerhbchſt 
Selbſt zum Beſten der einlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie auf den Vortrag Unſers Generalic, 
Directorti reſolvirt, und mittelſt Cabi · 
netsordre vom 17ten d. M. zu verordnen 
geruhet haben, daß Die in Bouteillen eins 
kommenden feine franzdfiiche Tiſch und 
Die wohlriechende Walch» oder Toiletten 
Effige, desgleichen der aus der Fremde 
eingehende ſchon zubereitere Möftrich, 
welche bisher gegen einen Impoſt von 


6: pro Cent eingelaffen worden, in Zu⸗ 
kunft, eben fo mie die fremden Riechwaſ⸗ 
fer ze. ic., mit einer erhöheten Abgabe 
von 25 pro Cent belegt werden follen, 
fo laffen Wir Euch folches Hierdurch mit 
dem Befehl befannt machen, wegen Er⸗ 
hebung biefer erhöheten Abgabe, nach ers 
folgter Publication derfelben von Seiten 
der ıc. Cammern, bie von Euch reffortis 
rende Behörden gemeffenft zu infteuiren, 
Sind c. Berlin, den 22. April 1800, 
Auf Specials Befehl, 


An die Acciſe⸗ Zoll⸗ Conſumtion⸗ und Steuer: Directionen zu Poſen, 
Kaliſch, Warfhau, Thorn und Sczuczyn. 


Unfern sc. Da Wir Allerhächft 
zum Beſten der einländifchen Ans 

duſtrie auf den Bortrag Unſers Generalic, 
Director reſolviret, und mittelſt Cabis 
netsordre vom ı7ten d. M. zu verordnen 
geruhet haben, daß Die In Bouteillen eins 
kommenden feine franzöfifhe Tisch: und 
die wohlriechende Walch: oder Toiletten: 


Sinn Wilhelm, Röntg ic. ıc. 


Efiige, deögleichen der aus ber 'Frembe 
eingehende ſchon zubereitete Möftrich, 
welche bisher gegen einen Impoſt von 
64 pro Cent eingelaffen worden, in Zus 
kunft, eben fo wie die fremden Riechwaſ⸗ 
fer zc. 1., mit einer erhöheten Abgabe 
von 25 pro Cent belegt werden follen, 
fo laffın Wir Euch ſolches hierdurch mit 
dem Befehl befannt machen, wegen Er» 

3 hebung 
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Hebung diefer erhoͤheten Abgabe, und ber zc. Cammern, die vom Cuch reffortis 
auffer derſelben annoch der Tantiem rende Behörden gemeffenft zu inftrulsen, 
375, Theil des Impoſts-Ertrags, nach Sind ıc. Berlin, den 22. April 1800, 
erfolgter Publication derſelben von Seiten Auf sc, Specials Befehl, 


Ad No. XXI. 


En. Ercellenz ermangeln Wir nicht, 
bieneben Abjchrift einer Allerhoͤchſten Ca: 
binets⸗· Ordre vom 17ten diefed Monats 
mitzutheilen, vermitteljt welcher Sr. Mar 
jeſtaͤt der König auf Linfern Antrag zum 
beiten der einkändifchen Induſtrie die fei⸗ 
nen in Bouteillen einkommenden franzds 
ſiſchen Tiſch⸗ und die mohlriechenden 
MWafch :oder Toiletten» Effige, desgleichen 
den aus der Fremde eingehenden fchon zur 
bereiteten Möftrich, welche bisher ges 
gen einen Impoſt von 64 pro Cent eins 
gelaffen worden, eben fo wie die fremden 
Riechwaſſer ıc., mit einer erhöheten Ab» 
gabe von 25 pro Cent zu belegen geru⸗ 
bet haben. 

Diefem gemäß haben Mir fämmtliche 
Acciſe, Zoll und Eonfumtions Steuer 


Direstionen dato gemeſſenſt inftruirt, 
deögleichen den von Uns refjortienden etc. 
Tammern die Publication diefer höheren 
Smpoftirung aufgegeben, und erfuchen 
Em. Ercellenz hierdurch dienftergebenft, 
ein Gleiches an die Schleſiſche x, Cam 
mern bald gefälligft zu verfügen. Ber⸗ 
kin, ven 22ften April 1800, 


Nom.:c, Directorüi, 


von Heinig. von Werder, don Voß— 
v. Hardenberg. von Struenfee, von 
Schidtter. 


An 
des Koͤnigl. Wuͤrkl. ıc. Hertn 
Grafen v. Hoym, Excellenj. 


No. XXV. Nachtrag zu den Inſtructionen der Ober⸗ 


und FKorftmeifter, wegen öfterer und genauerer Controllirung der 
Kevier: Forfibedienten. De Dato Berlin, den ıften May 1500. 


bgleich Seine Königliche Majeftät 
von Preuffen, Unfer allergnädigfter 
Herr, Sich verfichert halten, daß die 
Nevierforftbedienten, den ihnen zur 'Res 
fpicirung anvertrauten Forften mit derjer 
nigen Treue und Betriebfamkeit vorftehen, 
die Eid und Pflicht von ihnen heiſchen; 
fo haben Hoͤchſtdieſelben doch aus erheb⸗ 
lichen Urfachen zu reſolviren geruhet / diefe 
Forſtbedienten fünftig dfterer und genauer 
controlliren zu laſſen, welches dem gewiſ⸗ 
ſenhaften Verwalter des Reviers um ſo 
wilikommner ſeyn muß, da die ihm vor: 
geſetzte Behörde dadurch noch mehrere 
Weberzeugung erhält, daß er die ihm obs 
liegenden Pflichten in ihrem ganzen Um⸗ 
fange erfülle, 

Ehe jedoch die Art und Weiſe diefer 
Eontrollirung näher beftimme wird, ver» 
ordnen Hoͤchſtdieſelben hierdurch, daß 
ſolche durch Die nachfte, den Revier Forft: 
Bedienten vorgefegte Behoͤrde, nemlich 


durch die Oberforſtmeiſter und Forſtmeb 
fter, und zwar von jedent in feinem beſon ⸗ 
dern Diftriet gefchehen foll. 

Zwar iſt diefen beyden Behdtden nach 
ihren Beſtallungen und Inſtructionen 
ſolche im Allgemeinen bereits zur Pflicht 
gemacht. Allein es it verſchiedentlich 
bemerkt worden, daß fir die mehreften 
Oberforſtmeiſtrr die ihrer Aufficht anvers 
traten Probincialdiftricie von zu greßem 
Umgange find, um die Forſtbedienten dar⸗ 
in gleichfam ſtets unter Augen haben zu 
önnen, die Forfmeifter aber dedhalb 
nicht vermocht haben, jener Worfhrift 
ein volltommenes Genuͤge zu leiflen, weil 
fie als eine Zwiſcheninſtanj einen großen 
Theil ihrer Zeit auf Correfpondenz mit 
den Oberforftmeiftern biöher haben. det 
wenden müjfen. 

Um nun nicht allein diefen Hindernif 
fen bey Eontrollirung der Revier⸗ Forſt · 
Bedienten abzuhelfen, fondern auch 2 

n 
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den Obderforftmeiftern .in Gemalpeit ‚der 
Hoͤchſten Cabinetsodre vom Sten Febr... 
d.- Je mehrere. Zeit zu verfchaffen, den 
Serionen,der Kammern und Fmmediats 
Sort: und Bau-Commiffionen bepzumahr 
nen, und an deren Arbeiten felbjt thätigen., 
Theil zu nehmen, ſo wie auch um den 
Gelhäftsgang zugleich, zu erleichtern, und 
die Schreiderey zu vermindeRn, vecordrieil,, 
Seine Königlicpe Majeftät ‚Hierdurch. (D., 
Onaben, Hi 
jenigen Prodinjen, in welchen na 
Dor t meier augeſezt worden find, bie. 
auf die weiterhin vorkommenden Punkte, 
in Gefolge der ——* Hich en Car! 
Binerdordre blos duf ihre fpeciellen Dir“ 
ſtricte — und daß bohe 
Pünftig von den Forftmeiftern it den ihler 
Aufficht andertrauten Forkldiftricren al 
lein bearbeiget werden follen DIR 
* 2) Die, Forſlderbeſſer ungs Anfchläge,, 
Schonungs+ und Abholzungstabellen,: 
imgleichen. die Beackerungskontracke 
über Forftfand, welche Sachen fünftig 
von den Forſtmeiſtern unmittelbar am 
das Forftdengent einzureichen find, 
2) Zeit: und Erbverpachtungen, vom, 
Sorftländerepen und. Permutationen,-, 


3) Forfigrenzitreitigkeiten > innerhalb 
Landes, 


1 


‚4) Threrofennerpachtungen. 

: 5) Torfitihe in den Foiſten. 
6) Anträge zum Holzverkauf, 
7) Beftimmung der zu hauenden 

Pletteichen. 
8) Die Heidemiethen, 
9) Verpachtung der Zagden, Were 
mehrung der Jagdrevenuͤen, und Ab; 
helfung ber Beſchwerden der Unter 
thanen Uber Wildſchaden. 

10) Anfertigung und Einrichtung der 

Eonduitenliften der Forftbedienten, 

11) Unterzeichnung und Atteſtirung der 

Bau: und Riparaturanfchläge, und 
12) Die Maftfachen und überhaupt alles, 

mas zum nterieur, zur Eultur, und 

Nugung der Forften gehört. f 

Lieber welche Gegenftände die Forftmeifter 

kuͤnftig ihre Anträge und Berichte an die 

denſelben vorgefegte Behoͤrde einzureichen 
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Diefe- vorgefeßtei e iſt in der 
Regel die Krieges⸗ und inen Cam⸗· 
mer, und deren Forſt · und Bau, Com· 


mifion,..indem Seine Majeſt at ausprücke, 
lich wollen, daß alle Forſiſachen durch, 
die Cammern gehen-follen. ı Daher. foll 
in. dee Kegel weder, von, den Oberforſt ⸗ 
meiſtern noch von den Forſtmeiſtern, oder 
gar,pon Dberförftern, und ohne,bejondere 
Anmeilung niemals unmittelbar an dad 

Forftvepartement berichtet werden, ſo 

wie Die Berfügungen dieſes Departements 

in der Regel: nie am dieſe, fondern ü 

an die Cammer und Fort: und Sa 
Commiſſion werden erlaſſen werden. 
Hisvon wird ausdruͤcklich nur ausgenom · 
wen; die Einſendung der Forſtcultur⸗ 
und Forſtverbeſſerungs · Sachen, Dieſe 
werden zur Beſchleunigung unmittelbar 
von den Oberforſtmeiſtern und Forſt ⸗ 
meiſtern aus ihren Diſtricten an das 
Forſidepartement eingereicht, Die Obere 
forſtmeiſter und Forftmeifter minfen_adee 
zugleich, und am dem nemlıchen Tage, 
Abſchrift ihres Berichts Und Dupficate 


; der Nachmeifungen, Tabellen und vera 


gleichen an die Forlt: und Bau-Commiß 
fion einreichen, ‚Damit fie auch Dort erwo⸗ 
gen, und wenn fie auch etwas zü erinnern 
findet, es dem Forfideparteiment anzeigen 
könne, Die Reicripte auf diefe Berichte 
werden. an die Fotſt und Bau > Eoitimiß 
fionen erlafien, die weiteren Verfügune 


gen am die Oberförftmieifter und. Forſt⸗ 


meifter müffen aber, befonders in Cultur⸗ 


und Forftverbdefferungsfachen beſchleunigt, 


Die rebidirten Originalanſchlaͤge dhne den 
mindeſten Anſtand weiter befoͤrdert, und 
daß, auch an welchem Tage es geſchehen, 
dem Forftdepartement angezeigt werden. 
Wenn das Forfidepartement noͤthig 
findet, in dringenden, oder befonders 
dazu geeigneten Fällen, unmittelbar vom 
den Oberforftmeuftern und Forſtmeiſtern 
Berichte zu erfordern, fo find dieſe vers 
‘bunden der allgemeinen Dienftverfaffung 
gemäß, von den Refcripten und ihren 
Berichten der vorgefegten: Forſt · und 
Bau⸗ Commiflion fofort Abſchrift einzus 
zeichen, fo wie aud) dad Forſtdeparte⸗ 
ment von unmittelbar. getroffenen Ven 
fügungen, bie Forſt > und Bau: Com, 
miſſionen benachtichtigen wird, * dd 
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Seiner Majeſtaͤt Wille ift, daß dieſe 


Cammern und diefe Commiffionen von- 


allen’ gehörig unterrichtet, ſo wie für 
den: Forfihaushalt verantwortlich ſeyn 
en: ’ 


2: Däben fegen feine Majeftdt feſt, daß 
die Oberforſtmeiſter, ſich nicht als eine 
beſondere Juſtanz, ſondern lediglich als 
Mitglieder der Cammern anſehen, und 
dem gemäß ſich ir allen Dienſtangelegen · 
heiten nehmen ſollen. 
Sie koͤnnen ſich daher. nicht entbre⸗ 
chen/ wenn fie beym Eollegio anweſend 
find,“ wichtige Forſtſachen, beſonders 
Seneralien zum Vortrag und Bearbel⸗ 
tung zu übernehmen, wenn gleich nicht 
die Abſicht dahin geht, fie durch diefe: 
Beſchaͤftigung von ihrer eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung: inden Forften ſelbſt den For 
haushalt zu beobachten, abzuziehen. 
Wenn dies gehörig beobachtet wird,‘ 
und tie die Präfivia der Cammern audr 
Öricklich Hierdurch angeriefen werden, 
die Forft: Depattementsräche nicht aus⸗ 
fließend und wider ihre Beſtimmung im 
den Eanimern mit allen Epezialforftan- 
. gelegenheiten beſchaͤftigt, vielmehr Dos 
mininen: und Srädtfche und Privatanger 
‚ Iegenheiten, wobey die Forften etwa mit 
intereffirt find, von den übrigen Depar⸗ 
fementsräthen bearbeitet werden, fo wird 
der Forlt: Departementsrarh Zeit haben, 
die eigentlichen Forſtgegenſtaͤnde gehörig 
zu bearbeiten, b 
> „Bon den Forftmeiftern, melche durch 
die jegige Anordnung mehrere Selbſtſt aͤn⸗ 
digfeit, . und einen ausgedehntern Wire 

‚öereis erhalten, wird erwartet, daß 
fie ſich dieſes auf fie gefegten Vertrauens, 
durch die puͤnktlichſte und gemiffenhaftefte 
Ausübung ihrer Pflichten würdig machen, 
und ſich aͤußerſt angelegen feyn laffen wer ⸗ 
den, allen und jeden Nachtheil in den 
Forſten ihrer Diſttikte, als wofür fie 
eben fo, wie die Oberforftmeifter. in Ans 
fehung deren fpeciellen Diſtrikte verants 
wortlich find, zu verhindern, 

Es geht jedoch die Abficht keineswe ⸗ 
ges dahin, die Forſtmeiſterlichen Diſtrik⸗ 
te.der Oberaufficht ver Oberfocftmeifter 
gänzlich zu entziehen, vielmehr haben 
Jegtere auch von Diefen Diftriften Kennt 
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niß zu nehmen, "und fie wenlgftend ein⸗ 
mal des Jahres zu bereiſen. , 

Die DOderforftmeifter muͤſſen die Forſt 
verdefferungsanfchläge und Schonungs⸗ 
und Abholzungstabellen, fo wie die Fotſt 
und Materialienetats, welche von den, 
Forftmeifteen den der Commiffion einge 
ben,’ gehörig prüfen, ald Mirglieder der 
Cammer ihre dem Collegio zu eröffnenden‘ 
Erinnerungen geltend „machen, und die 
etwa noͤthige Auskunft erfordern, 


.. Die Oberforftmeiftee werden in jener 
Qualitaͤt beym Collegio hinlaͤngliche Gt, 
legenheit haben, die Arbeiten der Forſt 
meiſter zu beurtheilen, zu leiten, zu ven 
beffern, und ihre Anträge, wenn ed ndı 
thig iſt im; Eollegio zu unterftügen, im 
dem 88 nach wie dot dabey bleibt, dab als 
Ve Forſtſachen ohne Unterſchied dem Ober: 
forftmeifter zus Mitunterfchrift oder Bey⸗ 
fügung feines abweichenden Bari vorge 
lege werden, 

‚ Hisenächlt Haben auch Seine Königs 
liche. Mojeftär ‚gefunden, daß die Ober: 
forjtmenter und, Forſtmeiſter einen Theil 
Di Zeit auf Bereifung der fogenannten 

fimdette zublingen müſſen. Die 
Hölzmärkre find aber nach ihrem jegigen 
Zwecke and ven Reſultaten von der Bis 
fhaffenpeit, daß die Oberforſtmeiſter das 
bey um fo mehr entdehrr werden koͤnnen, 
ald durch Die. jegt mäher. beftimmts Kon⸗ 
trollirung der Revierforſtbedienten, ihnen 
zur Rerherchwung. der Fouften hinreichen · 
de Gelegenheit gegeben werden wird, die 
auf den Holzmärkten vorkommenden 
Rechnungs ſachen aber von den in den 
Provinzen angeſetzten Forſtſeerctarien ſeht 
füglich allein deardeitet/ und ohne länge 
re Zeit als bisher darauf zu verwenden, 
abgemacht werden Rönnen, ſobald de 
Forſtaͤmter mus ernſtlich und allenfalb 
durch verhaͤliniᷣmaͤßige Geloſttafen 09 
gehalten werden, gegen die Zeit der Mi 
Eunfe diefer Forftiecretarien, die Jorfs 
&agd- und Maftrechnungen nebſt Beld 
gen, imgleichen die fonftigen Nachwei 
fungen, vorläufig genau angefertigt, in 
Bereitſchaft zu.halten. , Alerhöchfdie 
feißen wollen ‚daher die Oberförtunuler 
und Forſtmeiſter von fünftiger Bereifung 
der Holzmärkte hierdurch gänzlich + 

= hen, 
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firen, und find dagegen benannte Forft- 
fecretarien zu den auf Diefen Holzmaͤrk⸗ 
ten vorkommenden Redmungsjachen und 
Arbeiten, mittelſt eined Nachtrags zu ih ⸗ 
ren Inſtructionen von dem Forſtdeparte⸗ 
ment noch beſonders zu inſtruiren. 

Was nun die vorn erwaͤhnte don den 
Oberforſtmeiſtern und Forſtmeiſtern vor⸗ 
zunehmende genauere Kontrollirung bes 
Revierforſtbedienten betrift; fo har jeder 
Oberforjtmeifter und Forſtmeiſter in ſei⸗ 
nem Diſtrikt, und da, wo Feine Forſtmei⸗ 
ſter angefegt worden find, jeder Oberforfte 
meifter in feiner Provinz 
1) fämmtliche Bücher, Rechnungen ud 

Ertracte, die von den Forſtbedien ⸗ 


ten geführt und angefertigt wer: - 


den, alle zwey bis drey Monate 

genau zu revidiren, und fie mit den 

erforderlichen Belägen, Afignationen, 

Anmerezetteln,  Gegenannotationen 
‚ ber Heegemeifter und Unterfoͤrſter, im⸗ 

gleichen mit den Buͤchern der Holz: 

fchläger gehörig zu vergleichen. 

‚Zwar ift jeder Mevier: Forftdediente, 
Der zugleich Mendant ift, verbunden, ſei⸗ 
me Rechnungen 

3) über Einnahme und Ausgabe der 

Forſtgelder, 

b) über die Forſtherbeſſerungs · Gelber, 
und 


‚ ©) die Materialien: Rechnungen, ſelbſt 


anzufertigen; indeß follen ihm zur Er» 
feichterung ber Schreiberey, damit er 
um fo mehr Zeit gewinne im Revier 
ſelbſt zu ſeyn, dazu und zu den Mas 
nualien und monatlichen Extrakten, 
gedruckte Schemata zugefertigt wer⸗ 
den, um die Summen und Poften 
darin nur eintragen zu duͤrfen. 

2) Naͤchſt der Kontrollirung der Bücher 
und Rechnungen wird aber auch die 
Kontrollitung des Materiale an Ort 
und Stelle, den Oberforſtmeiſtern und 
Forſtmeiſtern zur ganp beſondern Pflicht 
gemacht Da nun unter diefer Kons 
troßlirung nichts anders ald eine Los 
calredifion des innen Fotſthaushalts 
verftanden wird, und hiezu eine ges 
naue Beltimmung, wo und was für 
Arten und Sortiments von Holz ges 
hauen werden follen, hiernächft aber eis 
ne Uebereinſtimmung mit ‚der wirlli⸗ 
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hen Abholung, ber Manualien, Er 
trafte, Anweiſezetteln sc. erforderlich 
ift, fo muß, da der Forfibediente das 
Jahr vorher anzeigen muß, in welchem 
Sagen er nad) ven bey ihm berahenden 
Karten holjen till, 

a) jeder Oberforftmeifter und Forſtmei⸗ 
fer, wenn von demfeiben zuvor det 
Vorfchlag des Forftbedienten an Ort 
und Stelle geprüft und genehmiget 
worden, ſich von Zeit ju Zeit genau 
unterrichten, ob auch von dem Forſt⸗ 
dedienten dacnach verfahren werde, 
oder ob er ſich davon trgend eine Ab⸗ 
weichung, fie fen auch noch fo Hein, zu 
Schulden fommen laſſen. 

Em gleiches Verfahren iſt auch in 
Anfehung desjenigen Holzes, welches 
aus der Toralität, nemlich in Scho⸗ 
nungen oder jüngern Elajlen gehauen 
wird, zu veobachten, da ſolches von 
dem Forfibedieniten, dem ihm vorges 
fegten Oberforitmeitter oder Zorfmeis 
fier gleichfalls vor dem Hau angezeigt 
und von demfelben Zuvor genehmigt 
werden müß. 

Ben den wenigen hoch nicht vermeſ⸗ 
fenen und noch nicht eingetheilten For⸗ 
flen müfen die Derter, wo gehauen 
werden fol, nach den Revieren und 
Unterförfter = Difteitten begeichnet 
werben : 

Wie nun alles dies von dem Obere 
forſtmeiſter oder Forſtmeiſter jedesmal 
defunden worden ift, davon hät ders 
felde eine Nachwenſung anzufertigen, 
und folche hiernadhit mit den Manuas 
lien und Büchern des Forfidedienten 
ju dergleichen, k 

Eden dies muß auch mit derjenigen 
Nachweiſung gefchehen, welche ver 
Forſtbediente über dasjenige Holy 
welches auf Affignation zu Depurats 
holz, oder zur Erfüllung des Etats ges 
hauen werden toll, in Beyſeyn des 
Oberforſtmeiſters oder Forſtmeiſters 
anzufertigen hat. 

Diefe Nachweſſung dient hiernaͤchſt 
dem Oberforſtmeiſter und Forſtmeiſter 
ben ıbren Localreviſionen des Haues 
zur Norm, und zwar ſollen 

b) dieſe Reviſionen von jedem Ober⸗ 
forftmeijter und Forſtmeiſter in den fei« 

S nee 
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ner Aufficht andertrauten Forften, in 
den ad 1) beftimmten Perioden zweh⸗ 
mal im Jahre, in nicht beftimmten 
Zeiten, jedoch das erftemal im Wapel, 
und dad ziveptemal, tern das Holz 
gefället worden, gehalten werben. 
Ehe die erftere Reviſion aber gefchies 
bet, ift zuvor die ad 1) erwähnte Res 
vifion der Buͤcher vorzunehmen, vin 
ordentlicher Abſchluß und Balance von 
dem Holze, welches fich nech in der 
Forft gehauen, und was fich nad) der 
Nach weiſung noch auf dem Stamm 
befinden foll, zu formiren, und nach 
eben diefer Abholzungs : Rachweifung 
zu beitimmen, was noch in jedem Qua⸗ 
drat oder in den Schlägen vorhanden 
ſeyn muß, und wo das Plaͤnter⸗ Holz 
gehauen worden iſt. Anlangend 

c) die zweyte Eocalrevifion, fo wird bey 
derfeiben gleichfalls zuvor eine Revi⸗ 
fion der Bücher vorgenommen, ein vdNi- 
ger Abſchluß gemacht, und hiernaͤchſt die 
Rediſion an Ort und Stelle gehalten. 

Bey biefer iſt genau zu unterfuchen, 
ob nach der Taration und nach der 
Beſtimmung, mo und wiediel für dag 
laufende Jahr geholjt werden foll, aud) 
wirklich in den Schlägen und Hauqua⸗ 
draten alles Holz gehauen, oder ob 
noch Beftand, der Fünftig zu gut zu 
rechnen ift, vorhanden ſey, toben uͤbri⸗ 
gend alles mit dem Abſchluß ver Forft 
und Manualrechnung flimmen, und 
auch bey Aufnahme des Protocols 
und der Eontrole die verſchiedenen 
Rechnungen und Zettel jufammenger 
halten und mit einander verglichen 
werden muͤſſen. 
Bey diefer zweyten Localrediſion muß 

jedoch 

d) do, wo der Forſtbediente nicht zu⸗ 
gleich Rendant iſt, der Beamte zuge⸗ 
gen ſeyn, und mit feinen. Duartale 
Ertraften und vereinnahmten Gel 
dern, nad) Abfihluß der Angefertigten 
Rechnung alles verglichen, auch von 
ihm das hierüber aufjunehmende Pro: 
tocoll nut unterfchrieben werden. &o 
tie denn auch über die ad 1. ad a, b 
unde verordnete Repifion ein von dem 
Forftdedienten mit zu unterfchreibens 
des Protocol jedesmal aufzunehmen, 
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und die Protocolle an die Inmediat 
Forft: und Baucommiſſionen zur No» 
tiznehmung und weitern Beförderung 
en dad Forſtdepartement einzuienden 
ind. 

e) Bleibt der Forfibediente fr ale 
Holz, was von dem Oberforfimeifter 
oder Forftmeifter, außer an den ange: 
gebenen Dertern, gehauen, angetrofr 
Ten wird, micht minder auch der Unters 
förfter verantwortlich; es fen denn, 
daß der Forftdepiente folches durch die 
Defraudanten: Lifte nachweiſen kann, 
oder ihm im einzelnen Fällen der ju 
große Umfang der Forft einigermaßen 
zur Entſchuldigung gereiche, Es find 
aber gedachte Liſten annoch mit einer 
Kolonne, worin dad geitohlne Dam 
tum Holz, wobey der Defraudant 
Nicht entdeckt worden, mad) Jagen an ⸗ 
gegeben wird, zu vermehren, wodurch 
der Oberforftmeifter und Forfmeifter 
nicht allein mehrere data jur Eocalres 
vifion, fondern auch einen Beweis 
von der mehr oder wenigern Vigılans 
ce der Forftbedienten erhalten werden 

3) Bey diefem einzuführenden Gekbaftd 
gang der Eontrolle halten Seine Kö 
nigliche Majeſtaͤt Sic) verfichert, da) 
tern den hierüber ertheilten Vor⸗ 
ſchriften von den Oberforſtmeiſtern 
und Forſtmeiſtern ein gehoͤriges Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet wird ſchwetlich irgend 
einige Irregularitaͤten in den Forſten 
unentdeckt bleiben koͤnnen, die hier 
naͤchſt von gedachten Behörden zut 
eremplarifchen Beſtrafung dır Schul 
digen, bey Vermeidung der [chuffim 
Verantwortung angezeigt werden 
müͤſſen; Hoͤchſtdieſelben wollen abet 
außerdem Das Forftdepartement noch 
beſonders hierdurch authorifiren, Durd 
die Oberforſtmeiſter und Forfmeilter 
anderer Provinzen, wenn bafllbe es 
für nöthig findet, eftraordinaire Rer 
therchen Halten zu laſſen, aud wo «8 
die Umſtaͤnde anrathen, Werfekungen 
diefer Behörden nach) andern Protin 
jen vorzunehmen, 

4) Da dauch bisher mißfälig bemerkt 
worden ift, daß vorzuͤglich die Grenz 
und Forſiſtraflachen von den Jufif- 
ämtern fo ungebühtlich ver/chlenp! je 

ei, 
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pen, dadurch Aber, daß die Forftver- 
brechen nicht fchleunig abgemacht, die 
Frevler nicht beftraft, und bie ver 
wirfren Strafen nicht prompt beyhge⸗ 
trieden werden, der Unfug in ben For⸗ 
ften zu deren größten Ruin ſich ver» 
mehrt, Auch die Strafgelder fich ſo 
häufen, "daß fie dad Vermögen der 
Sträflinge oͤfters überfteigen, und dier 
fe Gelder dadurch inerigible werden s 
fo muͤſſen bie Oberforftmeifter und 
Forjtmeifter die promptere Bearbel⸗ 
tung der Forſtſtrafſachen, reglementds 
mäßig in den geordneten Getichtsta⸗ 
gen durch die Forſtbedienten bey den 
Juſtitzaͤmtern ernſtlich urgiren laſſen, 
und fir die prompte Einziehung und 
gichtige Verrechnung der Strafgelder 
gehörig mit fornen, auch noͤthigenfalls 
dieſethalb das Erforderliche beym Col⸗ 
legio vorſtellen, welches die gemeſſen⸗ 
ſten Verfuͤgungen alsdenn zu erlaſſen, 
und auf deren Befolgung zu ſehen hat. 


Damit indeſſen dieſet Gegenſtand eis 
ner fortdauernden Kontrolle unterwors 
fen werde; ſollen ſich die Fort» und 
Bau » Eommiffionen alle 3 Monate 
und das Forftvepattement von letztern 
aber alle 6 Monate eine Lifte der nicht 
entichiedenen Forftdeftandatiöndfachett 
einreichen laſſen. 


Die nach feibiger ſaͤumig befunbes 
hen Zuftigbeamte follen durch Strenge 
zu ihrer Pflicht angehalten merden, 
wogegen Seine Majeftät das Forſtde⸗ 
partement authotijiren; den fleißigen 
Suftigbedienten aus den eingehenden 
Forfiftrafgeldeen einen Antheil zu bes 
toilligen ;_ welcher jedoch weder zwey 
Procent überfteigen, noch fo zur Res 
gel gemacht werden muß, daß der Rich ⸗ 
ter mwiffentlich an der von ihm zu bes 
ftimmenden Strafe Antpeil nimmt, 


3) Da, wo die Yagden fir Rechnung 


der Forfteaffe Hefchoffen werden, muͤf⸗ 
fen die Oberfotſtmeiſter und Forftmeis 
ſter gleichfalls eine Revifion det Rech: 
nungen, die von den Forſtbedienten 
hierüber geflihret werden, von Zeit zu 
Zeit vornehmen, ein Protocoll darüber 
abpalsert, und folche® Hiesnäcpft an Die 
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Immediat  Forft« und Bau Commiſ⸗ 
fion einſenden. 


6) Müffen auch die Oberforftmeifter und- 


Forftmeifter in der Culturzeit fich die 
Ausgabe ber Forſtbedienten von dem 
Forfiverbefferungägeldern vorlegen laſ⸗ 
fen, und da die Iinterförfter ſich die 
Zahl der in der Fort Hefchäftigten £eus 
te notiet haben müffen, fo find mit 
diefen Notizen jene Ausgaben zu ders 
gleichen, und die etwa vorfommenden 
Unrichtigkeiten den Immebiat: Forſt ⸗ 
und Bau» Eommiffionen anjuzeigen, 
Unordnungen aber fofort abzuftellen, _ 


Uebrigens werden die Oberforftmeis 
fter und Forftmeilter auf ihre bisheri⸗ 
gen beitalungsmäßigen Infteuctionen, 
in fo fern felbige nicht durch dieſen 
Nachtrag in verfchiedenen Puneten eis 
ne nähere Beftimmung erhalten haben, 
imgleichen auf die Forftorbnungen und 
das Meglement fir die Immediat⸗ 
Fort» und Bau: Commiffionen vom 
1sten September 1798 hierdurch vers 
wieſen, und viejelben bey biefer Gele⸗ 
genbeit wiederholentlich eritinert; auf 
den Anbau ſchnell wachſenden Holjed; 
als Ellern und Birken, befond«rd in 
Gegenden, wo das Brennholz ſchon 
beyrärhig wird, imgleichen auf die 
Menage des Bauholzes durch Anwen⸗ 
dung der in Schwamm + und Bienn⸗ 
holzbdumen befindlichen brauchbaren 
Enden, ihre ganze Aufmerkſamkeit zu 
sichten, fich des zweckmaͤßigen Ber 
wendung der Forftverbeflerungsgelder 
Außerit angelegen ſeyn zu loffen, auch 
die Saarmenlieferungen und Eulturen, 
welche mit baarem Gelde beftritten 
werden mäffen, sticht der Willkuͤhr der 
Forftdedienten allein zu überlaffen, ſon ⸗ 
dern auch darauf, und daß die Arbeit 
aufs genauefte verdungen werde, bes 
ſonders aufmerffam zu ſeyn, ſo wie bie 
Oberforſtmeiſter und Borftmeifter auch 
von allem, was von den Forftbediens 
sen vorgenommen wird, genau unters 
sichtet, und fein Contract oder Vers 
dung ohne ihr Vorwiſſen bon denfelben 
geichloffen werden muß. 


52 Seine 


eBrE 
Seine Königliche Majeſtaͤt erwarten 
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Jahres der Anfang gemacht werden (ef. 


fötieglich daß von den betreffenden Bes Berlin, den ıflen May ı 800, 


hoͤrden, den in diefem Nachtrag enthals 
tenen · Verordnungen und WVorfchriften 
die. genaueſte Folge werde geleiftet wer⸗ 
den, und wollen, daß mit der hierin ver⸗ 
ordneten Einrichtung. und Controllirung 
der Forſtbedienten den aſten Juny dieſes 


Friedrich Wilhelm. 


(LS) 
geh. d. Heinig, Werder, Voß. Hır 
denberg. Struenſee. Schröitr, 


Baͤrenſprung. 


No. XXVI. Reſcript an die Criminal⸗Deyutation 
des Sammer: Gerichts: wegen Alimentasion der im Ansbachſchen 
zur Feſtungsſtrafe verurtheilten Honoratioren, nebft Schreiben des Staals⸗ 
Minifters von Hardenberg vom 2ıften April. De Dato Berlin, 
den zten May 1800. 


Unfern x. Wegen der. von Linferer 
egierung zu Ansbach. in mehreren Faͤl⸗ 
len, auch gegen Honoratioren und Koͤ— 
nigliche Bedienten, dem allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗ Gebrauch Unferer übrigen Pros 
Bingen zuwider, ſtatt des Feſtungs ⸗ Arte; 
ſtes, hauptſaͤchlich aus dem Grunde er⸗ 
kannten Zuchthaus: Strafen, weil ed in 
den Fränfifchen Fuͤrſtenthumern zu Er 
Haltung der undermögenden Inquiſiten 
auf der Feſtung, an den nöthigen Fonds 
fehlt, Hat ſich Unſer Groß s Eanizler ver- 
anlaßt gefunden, vieferhalb mit dem 
Fraͤnkiſchen Finanz: Departement in Cor 
refpondeny zu treten, und don Demfelden 
Erkundigung einzupiehen, ob es nicht in 
befagten Fuͤrſtenthumern möglich fen, 
Verbrecher von einem gewiſſen Stande 
und Cultur, die während ihrer Freiheit 
ihren Unterhalt wicht mit Förperlichen 


—5* Wilhelm König ic. ze. 


Ad No. 


Mi den Gründen, welche Ew. Ercels 
lenz zu dev mir mittelſt geehrteften Schrei 
Ben vom 1 sten d. M. gefälligft mitgetheil- 
ten, an die Regierung zu Ansbach er: 
laſſenen Verordnung, die Crkenntniſſe 
gegen Verbrecher von Eultur und Stan: 
de, nicht auf Zuchthausftrafe, fondern 
vielmehr auf Feitungsarreft zu richten, 
veranlaßt haben, bin ich vollkommen eins 
verftanden, 

Die nähern Umftände, woher die ge⸗ 
dachte Regierung die Data genommen 


Kräften erworben haben, aus irgend eh 
nem öffentlichen Fond, auf der Zeitung 
als Arreftanten zu erhalten, 

Da nunmehro gemeinfhaftlich be 
ſchloſſen morden, daß hierunter auch 
dort, die in Unſern übrigen Provinzen 
beftehende Obfervany, ftatt haben fcH, 
fo laffen Wir Euch ſolches hierdurch nach ⸗ 
tichtlich dekannt machen, und zugleich 
das diesfaͤllige Antiwortichreiben des vor⸗ 
gedachten Departements, vom 2uſten 
v. M., hierneben in Abfchrift zufertigen, 
woraus Ihr des mehreren erſehen werdet, 
was folcyergeftalt bereits von Seiten deſ⸗ 
felden, an die Fränfifchen Krieges und 
Domainen » Cammern erlajfen worden. 
Sind rc. Gegeben Berlin, den 2tem 
May 1800, 


Auf, Special» Vefeht. 
v. Goldbeck. 


XXVI. 


bat, daß in den dortigen Prodinjen kin 
Fond zur Verpflegung der Feftungs «Ars 
teitanten vorhanden fen, und daß alio in 
Fällen, wie die in Frage fhehenden ind, 
Die Erkenntniffe gegen dergleichen Sträfe 
linge auf Zuchrhausftrafe, ſtatt auf je 
ſtungs⸗Arreſt, gerichtet werden mükten, 
find mie nicht befannt, und ich erinnere 
mich bloß, daß die Fränfifchen Regierun⸗ 
gen vormals die Weiſung erhalten haben, 
in den Criminal · Urtheilen genau zu ber 
Rimmen, ob die Inquiſiten bloß zum er 
re 
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weft, ober zur Arbeit, auf bie Feſtung 
oder zum Zuchthaus abgeliefert werden. 
Es find ſchon mehrere Fälle in den 
Sränfifchen Provinzen vorgekommen, daß 
zur Feltung Verurtheilte in Ermangelung 
eigenen Vermoͤgens, mährend ihrer 
Strafzeit aus Könige, Caſſen unterhals 
ten worden find, mie dies noch bey dem 
auf der Feftung Plaſſenburg befindlichen 
Regierungs-⸗Referendarius * aus 
Bayreuth, der Fall iſt. Wenn gleich 
der zu allen dergleichen und andern aͤhn⸗ 
lichen Ausgaben vorhandene Fond fehr 
Beichränft iſt, fo kann doch bloß um des⸗ 


mern nicht don der in den übrigen König: 
lichen. Provinzen beftehenden Obfervanz 
abgemwichen werden, nach welcher bey den 
rechtlichen Straf» Etkenntaiffen auf den 
Stand und die Kultue des Verbrechers 
Mückficht genommen wird. Ich wuͤnſche 
vielmehr, wie ich bereits bey meiner Ber: 
wendung fir den verhafteten Cammer⸗ 
Megiftrator * * * "9 zu Wndbacdh, 
zu äußern die Ehre gehabt Habe, daß 
aud) in den dortigen Fürftenthümern 
Verbrecher derjenigen Klaſſe, welche iu 
ihrer Freyheit ihren Unterhalt nicht mit 
Börperlichen Kräften erworben haben, nur 


mögen, und überlafje Em. Ercellenz gauß 
ergebenft, deshalb die Fränkifchen Regie ⸗ 
tungen gefaͤlligſt zu beſcheiden. Ich 
werde meinerſeits die dortigen Cammern 


anweiſen, daß fie für dergleichen Verur⸗ 


Königliched Allerhoͤchſtes erneuertes 
Packhofs⸗Reglement fuͤr Stettin. 


No. XXVII. 


Verordnungen von 1800. No. 27. 


"1800, ö 
zum Feftungsd »Arreft verurtheilt werden "7 . 


28714 


theilte, wenn fie wirklich Vermoͤgenslos 
die regulitten Alimenten abreichen 
laſſen. 

Hiebey muß ich noch ganz ergebenſt 
bemerken, daß ich, um die Staatäfoften 
fie diefe Laſt der Verpflegung, fen es 
auch nur in unbedeutender Maſſe, zu 
entfchädigen, in einzelnen Fällen verfüge 
habe, daß dergleichen Feflungss Arreſtan⸗ 
ten mit Eopial» oder nach Befinden mit 
andern angemeſſenen leichten Handarbei⸗ 
ten, befchäftigt worden find, da derglei« 


‚chen Arbeiten ohnehin mehr Wohlthat für 
„den Sträfling, als Laſt find, und im Gegen⸗ 
willen, in den Fränfifhen Fürftenthlte 


theil wenn, wie oͤfters auf den Feſtungen 
der Fall ift,. die Arreftanten frey herum⸗ 
gehen. dürfen, alddann die Strafe in Ver⸗ 
gleihung mit der Berurthellung zu dffent« 
licher Arbeit, in Gemeinſchaft des ges 


meinften Geſindels, viel zu geringe ſeyn 


wuͤrde. 

Ich werde die beyden Cammern uͤber 
die Art, mie dergleichen Feſtungs⸗ Ar⸗ 
reftanten mit angemeſſener leichter Hands 
Arbeit Hefchäftigt - werden koͤnnen, im 
Gutachten vernehmen, und das Reſul⸗ 
tat Hiervon, Em, Excellenz mitzutpeilen 
die Ehre haben, Berlin, den 21. April 


Hardenberg. 


An 
des. Kdnigt. wuͤrkl. Geh. Staats: 
und Zuftig Miniſters, Chef 
de Juftice und Großkanzlers, 
Herrn d. Goldbeck Excellenz. 


De Dato Berlin, 


den sten May 1800, 


ir Stiedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preufs 
fen, Marggraf zu Brandenburg ıc. itc. ꝛc. thun Fund und fügen hier⸗ 


mit zu willen: 


Wir Haben wahrgenommen, daß zeithero verfchiebene weſentliche Einteitung. 
Mängel bey dem Packhofe zu Stettin, ſowohl in Abficht der dazu gehoͤri⸗ 
gen, dem Umfange des dortigen Verkehrs nicht angemeffenen Gebäude, 
als auch der Dienfiverwaltung, Statt gefunden haben, 

Exfterem iſt nunmehr theild durch die Ermeiterung der bisherigen 
Packshofs. Remiſen, theild Durch den Anfauf des ehemaligen großen Wils⸗ 


nackſchen Speichers, abgeholfen worden. 


Damit nun aber auch ein beftimmtes und der jegigen Stettinfchen 


Handlungsverfaffung angemeſſenes — in dem Geſchaͤftsgange bey 
3 


des 
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der Aceiſe⸗ und Zoll: Erpedition der ein: und ausgehenden Waaren ein 
Yeführt, das. handelnde Publikum davon gehörig unterrichtet, und ſol⸗ 
ches nicht, Unſerm Willen entgegen, mit mehr ormalitäten beläftiget 
werde, als jur Sicherung Unferer Gefälle und Zu Verhuͤtung des für die 
Randesinduftrie fo fihadlichen Schteihhanvels, erfordertich Tind; fo ha⸗ 
ben Wir durch folgendes Reylement Beftimmt feftgefet, 
wie ſich die Kaufleute, Schiffer, Fuhrleute und Iberhaupt das Pi 
blikum bey der Anmeldung der Ein: und Ausladung, oder Anf: und 
Abladung der in Stettin ankommenden oder dom dort ="gehenden 
Raufmanndgüter zu verhalten haben. 


. s % L, 

Ban u Zuvdtderſt unterfagen Wir, bey der in den Gefegen darauf vetotd⸗ 
Fenteinr Den neten Strafe, allen Schiffern und Fußrleuten, welche Waaren nach 
Ka amterBh Stettin bringen oder don dort weiter führen, unterweges eiwas davon 

ohne Vorwiſſen Unſerer Pccife» und Zoll» Memter, weder ab» aud: noch 
juzufaden, vielmehr Befehlen Wit ihnen, mit der Fracht gerade nach vem 
Orte ihrer Beſtimmung zu fahren; 
Dier nach Haben ſich auch die von Suinem uinde oder Penemuͤnde kom⸗ 
menden See» und Leichterſchiffe zu achten, und es iſt ihnen daher nicht em 
laubt, im Haff oder in den Binnengemwäflern ohne dringende Urſache Bd 
te auözufchichen,. oder daſelbſt vor Anker zu gehen und ihre Fahrt zu unters 
brechen, auch dürfen fie bey unausbleiblicher Strafe unter keinem Vor⸗ 

wande, Waaren auf dem Wege ausladen und abfegen, 

L Sapitel, 

Vorſchriften für die Seeſchiffer, welche von Suinemunde Wat 

ten nad) Stettin transportiren 

4. 2. 

—— Jeder Schiffer muß bey ſeiner Ankunft vor Stettin am Unterbaum 
jeden ml anhalten, und fich bey dem Baunifchreiber melden; von dieſem erhält er 
einen Thorzettel und bekommt eine Schildwache zur Begleitung des 
Schiffs His zum Packhofe, mohin er geradeweges fahren und anlegert 


mu 
Ä % 3% 
vemmicht auf Beh feiner Ankunft am Packhofe muß ſich der Schiffer in ber Bud, 
Be Be halterep melden, und ſowohl den Baumpettel, als die von Suinemündt 
balteren. mitgebrachte vom dafigen Licent · Amte berſiegelte Declaration feiner Er 
dung, Provifion und der von ihm, feinen Leuten oder Paflagieren mitge 
brachten Waaren und Gepaͤcke abgeben, fodann aber einem dereydilen 
Miller die Beſorgung der weitern Ekpedition uͤberlaſſen. 


4. 4. 

winer mi Der Mäfler, weichem die Suinemunder Deciaration Einlagt ge⸗ 
ee  nannt, aus der Buchhaiterey * zuruͤckgegeben werden muß, if gehel⸗ 
un dt ten, eine fchriftliche General» Decläration von der ganjen Ladung us 
Schiffs in duplo Anzufertigen, die Anzahl der Stücke, Collis und Ge⸗ 
binde nebft ihren Signaturen und Frachtjeichen genau zu fpecificiten, 
und, wenn ihm der Inhalt der Gebinde bekannt ift, ſolchen zugleich mit 

anzuzeigen. ' 
5. 
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§. 5 
Deögleichen ift der Mäfler verpflichtet, don ber gefammten Schiffe: eis! von dur 
provifion und den von dem Schiffer, der Mannſchaft und Paflagieren far el 
mitgebrachten Waaren und Bepäcke ein doppeltes Verzeichniß aufzunch, "freien. 
men, und befonders die darunter befindlichen verbotenen und underſteuer⸗ 
ten Waaren genau anzumerken, 


5 6, 
Hiernähft muß der Maͤkler 


3) die vom ihm angefertigten beyden Declarationen don der Badung 2 Die Benrid, 
des Schiffs, ee 


2) die beyden Verzeichnife von der Schiffsproviſion 2c, u duenihen 
3) die vorftehend bemerkte Suinemuͤnder Einlage, —X 


4) fämmmliche Connoiſſemente, den Poß aus dem Orte, wo ber Schif —ã 
fer eingeladen hat, das Vermeſſungsatteſt des Schiffs, fo wie uͤber⸗ ünuen. " 
haupt alle übrige, das Schiff und die Ladung betreffende Documens 
te und Briefichaften, 

dem Hauptduchhalter übergeben, welcher, nachdem er feiner Dienftin 
firuction gemäß, die erforderliche Eintragung in fein Regifter beforgt hat, 
das eine Eremplar ſowohl von der Declaration der,Ladung, ald von dem 
Verzeichniſſe der Schffprovifion, nebft dem Baumjettel an fich zu behale 
ten, die übrigen Briefichaften und Papiere aber dem Maͤkler zuruͤckzuge⸗ 
ben, und zugleich den vorſchriftsmaͤßigen Abladefchein beyzufügen hat, 


7. Der Badhhal 
fit diefer aus der Buchhalterey zurlichgegebenen Declaration ber Sue vr 
Schiffsladung, der Specification der Schiffsprovifion und dem erhalte, Aladeisein 


mdändıge: 
nen Übladefchein muß der Maͤtler fich bey dem General» Padhofeinfpet: un um — 
tor melden und ihm ſolche einhaͤndigen. Saat dad: 
bofsinjpeesor 
ß 8. melden, 


Dar General: Packhofsinſpektor ift verpflichtet, die Beſuchung oder en 
vorläufige Vifitation des Schiffs, imgleichen die Revifion der Schiffe: we 
provifion ec. fonder Verzug zu beforgen. Die unter der feßtern begriffes 
nen verbotenen oder underfienerten Waaren, welche der Schiffer waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts zu Stertin nicht noͤthig hat, muͤſſen an den Packs 
meifter gegen einen Empfangſchein 618 zur Abfahrt des Schiffers zur Bere 
wahrung abgeliefert werden. 


9 
Nach vorgenonimener Befuchung des Schiffs muß Seitend des Ge — * 
neral: Packhofsinfpeftors auf dem Abladefchein der Ort, Mo, und der ueen 


Dfficiant, unter deffen Aufſicht das Schiff gelöfcht werden fol, be, Wirte m 
merft werden, 


10, 

Alle Waaren, mit Ausnahme des Weint, der Heeringe, des Lein. „An Maar 
ſaamens und Trahns, muͤſſen ſchlechterdings am Packhofe ausgeladen —— 
werden, Diejenigen Schiffe, welche mit Wein, Heering, Lein aamen * 
oder Trahn befrachtet find, koͤnnen zur Bequemlichkeit der Handlung am 
Bollwerke oder an der Speicherfeite gelöfcht werden; jedoch müjlen die 
Schiffer genan an der von den Officianten dazu angewieſenen Stelle 
anlegen, 

§. 11. 
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$ 11. 
5 Wenn in letztem Falle die Ausladung des Schiffs außerhalh dem 
zum under Packhofe geſchiehet, fo muß der Geuetal-Packhofs-Inſpeltor das Schif 
Bunslahe Durch einen Bifitator vom Pachofe an, dis an den Pla&, wo die Ausr 
ladung geſchiehet, Begleiten, und dafjelbe dem, zur Aufficht auf die kb 
(hung ernannten Officianten übergeben laſſen. ; 


$ 12. 
ki Das Loͤſchen darf nicht eher verftattet werden, Bid die Empfänge 
ehrattoı darf Der Waaren die fpeciellen Declarationen von den an fie addreſſitten Gir 


mic el zern Dem Hauptbuchhalter, dem $. 26. gemäß, eingereicht Haben, 


$ 13, 
m Ara Wenn, den vorftehenden Vorfchriften gemäß, alles Herichtiget won 
liche Eriaubs den, fo’hat der zur fpeciellen Aufſicht des Schiffs ernannte Officiant dir 
ee Erlaubniß zum Löfchen zu ertheilen. 

Den Schiffern wird hierbey auf das ſtrengſte unterfagt, eher als bis 
fie die Erlaubniß zum Ausladen erhalten haben, und ohne Beyſeyn des ih⸗ 
nen zugegebenen Officionten, welchen ſie auch jeden Morgen erwarten 
müffen, damit den Anfang zu machen, oder vorher daß geringfte an Waaı 
ren aus dem Schiffe zu dringen, widrigenfälls fie als Deftaudanten anı 
gefehen und beftraft werden ſollen. 

Auch muͤſſen fie fih beym Ausladen ganz genan nach ber Anmeifung 
der dabey angeftellten Offirianten richten, 

Damit indeſſen den Schiffern fein Aufenthalt verurfachet werde, ſo 
find die Officionten ſchuldig, ſich vom frühen Morgen an auf dem Schif 
s einzufinden, und fo lange es die Umſtaͤnde erfordern, zugegen je 
eyn, 

J. 14. 
— Kenn fo viel Schiffe vorhanden find, daß fie wegen Mangel des 
Shine um Platzes nicht zugleich ausgeladen werden koͤnnen, fo muͤſſen diejenigen, 
a ER welche ihre Declararion früher gemacht haben, zuerft zum £dihen yugelafs 
folen. fen, und diefe Folgeordnung in der Art ftetd beobachtet werden, daß im 
mer diejenigen Schiffe früher zum Ausladen kommen, walche eher als die 
übrigen declarist haben. 

Im Falle ein Schiffer, nachdem er den Anfang mit dem köſchen 
gemacht, eintrerender Hinderniffe halber, nicht damit fortfahren fann, 
fondern mit dem Ausladen einzuhalten genöthiget wird, fo muß er er 
nem andern Schiffe Plag machen, und letzteres zum Loſchen yugelals 
fen "werben, 

4. 15. 

A Pi Wenn bie Loͤſchung nicht am Packhofe geſchiehet, dürfen nicht meht 

Ausladung Güter an einem Tage aus dem Schiffe and Land gebracht, oder inandert 

Konnte. Fahrzeuge übergeladen werden, ald von den Officianten noch vor Abend 
refp revibirt und von den Empfängern abgeholt, oder (im Iegtern Falk) 
in fofern fie plombagefähig find, plombirt werden koͤnnen, Inden durch⸗ 
aus feine Güter über Nacht am Bollwerf unrebidirt, oder in fofern ſie 
plombagefähig, in den Kähnen unplombirt liegen bleiben follen, fondert, 
folls mhrere ausgeladen worden, ſolche wieder in das Schiff zurüchge ⸗ 
bracht werden muͤſſen. 

An Sonn: und Feſttagen muß zwar in der Regel mit dem Loͤſchen 
eingehalten werden. Wuͤnſcht aber ein Schiffer aus Urſachen auch an 

diefen 
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diefen Tagen mit dem Eöfchen fortzufahren, fo muß er folches dem Gene: 
vol: Pack hofsinſpeltot anzeigen und die Beorderung der Officianten ers 
bitten. z —— 

§. 16. 


Verordnen Wir, daß in allen Fällen, mo es die Officianten zur ums 

Sicherung unfers allerhoͤchſten Intereſſe für nothig erachten, jeden Abend, eingebaiten 

aber wenn fonft mit dem Löfchen auf einige Zeit eingehalten wird, die Eur ae i 

+ des Schiffs Seitens der Acciſe vericloffen oder plombist werden fülotien wen 
len. 

e Derjenige Schiffer, welcher fich dem tuiderfegt oder die Schlöffer ein 

genmächtig djfnet, oder die Plomben ſelbſt abnimmt, foll mit der, in den 

Geſetzen darauf verordneten Strafe belegt werden. 


$. 17. 
Da Abends um 10 Uhr der Packhof geſchloſſen werden muß, fo ha⸗ ne j 
Gen die Schiffer und Mannſchaft der am Packhofe liegenden Schiffe fich) Abends gr. v 
fo einzurichten, daß fie um diefe Zeit fich anf ihren Schiffen wieder einfin, (Hlefen —*8 
ben; diejenigen, welche ſich verfpäten, dürfen nach diefer Zeit nicht mehr 
eingelajien werden. 


$ 18. 


Soll fich niemand unterfangen, zur Nachtzeit mit Boͤten oder ans Arien dee 
been Gefäßen zu den Schiffen, weſche am Packhofe oder an den übrigen farene huund 
Abladeplägen liegen, zu fahren, 


oder von da ab nad) dem Lande oder nenn 
nach andern Gefäßen ſich zu verfügen, und zwar ben der, im Packhofs⸗ keit. 
Reglement vom 23ſten Mär; 1726, vtrordneten Strafe von 10 Rthlr. 
für jeden Eontravenienten, " 
>. Dafern aber jemand heimlich Waaren aus dem Schiffe fortſchafft, 
fo muß derfelbe außer diefen 10 Rthlrn. noch ald Defraudant befonders 
nach den Gefegen beftraft werden, 


5 19 

Damit dle Vorſchrift um fo wirkſamer fen, und die Contradenien ⸗ ruht 
fen zur verdienten Strafe gesogen werden Pönnen » fo befehlen Wir nicht den u Racer 
nur Unfern Accifes und Zoubedienten in Stettin, die genanefte Wachfam: —X 
keit auf das heimliche Ausladen der Güter von den Schiffen zu richten, deben 
fondern es iſt auch Unfer Wille, daß die Schildwachen und Parrouilfen 
gemefjenft inftruirt werden, darauf ebenfglls Acht zu haben, und die Con⸗ 
travenienten anzuhalten, 

Imgleichen befehlen Wir, daß die Bollwerksund Speichernachts 
waͤchter auf das Accifeintereffe und zur Bigilance auf das heimliche Hin 
und Herfahren zu und von den Schiffen zur Nachtzeit, und das verbotes 
ne Fortöringen der Waaren von den Schiffen, vereidiget werden follen, 
wogegen ihnen eine jährliche Hemuneration aus der Acciſecaſſe verabreicht 
werden wird, 

$. 20, 


Derjenige, ex fey Offteiant, Schildwache, Nachtwaͤchter oder ein „Bistum 
anderer, der die Thäter anzeigt, welche des Nachts von den Schiffen Pacianten 
nach dem Ufer und vom Ufer nach den Schiffen fahreh, oder Waaren 
von denfelben heimlich entfernen, fol, wenn felbige überführt werden, bie 
Hälfte der Strafe, und wenn eine Defraudation vorgefallen ift, zugleich 


die Hälfte ded, aus den confißcirten Waaren gelöfeten Werths, zu feiner 
Belohnung erhalten, * Mr 
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IL. Sapitel 


Anweiſung für die Leichterſchiffer, welche Waaren nad 
Stettin bringen. 


. " % 21. 

Babiteid Wenn“ die Seewaͤrts eingefommenen Waaren auf Leichterfchiffen 
En hu: nach Stettin geführet werden, fo findet ein gleiches Verfahren in Abict 
ie auf die Declaration, Erpedition und Loͤſchum der Güter Statt, ald der 
See: Schiffern zu beobachten, vorgefchrieben worden, Sie muͤſſen ih 
daher genau nach den vorftehenden Vorſchriften He Vermeidung der, im 
Unterlaffjungsfal angedroheten Strafen richten, und folhe mit den, in 
* pen folnenden $. $. 22, bis 24. bemerkten nähern Beftimmungen pünkte 

lich befolgen. 


9. 22 


Ritere Ber Dem zufolge muß derjenige Eeichterfchiffer, welcher den erſten Trans 

° dem mit sm port von Waaren aus dem Hauptſchiff überbringt, 

vonder Was 4) die Declaration des Hauptſchiffers von deſſen ganzer Ladung nebſt 

foufes anfoms den Eonnoiffementen und übrigen Schiffspapieren von Suinemür 

—— de mitbringen und kann nicht cher entloſchen werden, als dis ſolche 
herbeygeſchafft find; 

3) bey der Ankunft vor Stettin muß er bey dem Baumfhreiber anfalı 
ten und ſich den Baumzettel geben laffen; 

3) wenn ihm hiernaͤchſt eine Schildwache zur Begleitung zugeordnet 
worden, nad) dem Packhofe fahren, 

4) ſich in der Buchhalterey melden und die beym Licentamte zu Suine 
miünde gemachte Declaration.c, des Hauptſchiffs, nebſt der feiner 
eigenen Ladung, verfiegelt übergeben. 

5) Sodann durch einen derendeten Mäkter die Declaration der Haupts 
Schiffsladung und Provifion des Hauptſchiffes nach der $. 5. ers 
theilten Vorſchrift anfertigen laſſen. 

6) Der Mätter muß folche nebft denen Schiffödocumenten der Duch⸗ 
haltereh zuftellen, und . 

7) fi) mit der, aus der Buchhalterey hiernächſt retraditten Declaras 
tion und eingehändigten Abladeſchein bey dem General: Pachofsin 
fpeftor melden, welcher darauf die Beſuchung des Leichterſchiffes 
veranſtaltet, und auf dem Abladefchrin den Ort, wo, und den Offi: 
cianten, unter deſſen Aufſſcht der Leichter geloſchen werden joll, br 
flimmt, und folchen demſeiben überliefern läßt, wonaͤchſt 

3) wenn die fpeciellen Declarationen der Waarenempfaͤnger ben dem 
Buchhalter gemacht ſind, die Loͤſchung unter Aufſicht des, von dem 
Generalinſpektor ernannten Officianten vor ſich gehen kann, 


$. 23. 
mas di w Die folgenden £eichter dürfen blos die Declaration ihrer eigenen Lo 
beohadı dung von Suinemünde verfiegelt mitbringen, und brauchen fich zu den 
gen daber. ihnen ebenfalls obliegenden, vorftehend bemerften Anmeldungen fo we⸗ 
nig eines Maͤklers zu, bedienen, als weiter ſchriftliche Declaratıon ju 

machen. 

$. 24. 
grönupebeim Saͤmmtliche Leichterfchiffer müffen fich beym Läfchen nach derjenigen‘ 
Pal Ordnung sichten, die bey dem £öfchen der Seefchiffe vorgefchrieben wor« 
re den, 


— 
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den, fich auch allen Maaßregeln unterwerfen, fo zur Verhütung der Con⸗ 
erebande und Defrandationen vorftehendermaßen feftgefegt find. 

Welcher Leichterihiffer dagegen. handelt, fol mit der gefeglichen 
Strafe unausbleihlich belegt werden. 


Il. Kapitel 


Anweifung für die Fuhrleute, welche die feewärts eingegangenen 
z Suter nad Stettin führen. han 


$. 25 

Wenn bey gehemmter Schifffahrt die Ladung eines Seeſchiffes mit 362* 
Schlitten von Suinemünde nach Stettin transportirt wird, fo muß der —A 
erſte Schlitten ale Documente und Briefſchaften des Seeſchiffes, imgleir Si eine. 
hen eine Declararion von deſſen gefammter Ladung, nebit einer Specifi- . 
cation ber, auf dem zugleich angefommenen Schlitten befindlichen Fracht, 
von Suinemünde mitbringen. 

Die fernern Schlitten» Transporte, welche die übrigen Güter des 
Seeſchiffes überbringen, dürfen nur mit der gemeinfchaftlichen Declaras 
tion ihrer eigenen Ladung verfehen feyn. 

Alle Anmeldungen geſchehen in der nemlichen Art, wie bey den Leiche 
tern vorſtehend beſtimmt iſt. 

Die fub No. 7. $. 22, verordnete Beſuchung fällt weg, und 
—* Abladung der Schlitten muß ohne Ausnahme auf dem Packhofe ges 


n. 
Wer ſich eine heimliche Abladung zu Schulden kommen läßt, wird 
als ein Defraudant beſtraft. 


IV. Capitel. 
Vorſchriften für die — der ſeewaͤrts eingekommenen 


aren. 
$, 26, 
Sobald Waaren mit einem See» oder Leichterfchiffe, oder auch mie FfTeute fl 


einem Schlitten von Suinemünde in Stettin anfommen, follen die Kauf. Ns ddrefürten 
leute, am welche die Waaren addrefficet find, fofort davon richtige Spe: clarationen 
cialdeclarationen anfertigen, und dem Buchhalter einreichen, anfertigen, 

Welcher von ihnen damit zögert, muß dem Schiffer wegen des etwa 
dadurch zur Ungebühr verurfachten Aufenthalts gerecht werden, mweil vor 
der Einreichung diefer Declarationen fehlechterdings feine Aus« oder Ab⸗ 
ladung geſtattet werden foll, 

’ $. 27. 

In diefer Specialdeclaration müjfen die Waarenempfänger die Arts ae 

zahl der Stücke oder Collis, deren Marquen und Inhalt, das Gewicht !* 


und die Beſtimmung der Waaren, mie auch für weſſen Rechnung folche 
einfommen, genau angeben, 


Die Beſtimmung der Waaren kann nur vom dreperien Art ſeyn; Auranene 
es follen nemlich foiche S —— 
a) — zur Stadt und zur freyen Difpofition des Eigenthuͤmers den Baarrn. 
verabfolgt, 
b) oder auf dem Packhofe niedergelegt , oder endlich 


8a e) fofort 
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c) fofort nach ihrer Anfunft weiter derſandt werden. Den jeher der⸗ 
felden findet indeſſen ein anderes Verfahren Statt, 


% 28, “ 
Worfehriften Mird j ' 
na) die Woare zur Stadt dedariret, und dere rn zur fregen 
wende Den  Miipefirion verlangt, fo iſt der Buchhalter ichtet, dem Kaufmann 
Beelaritmird. das eine Exemplar der ſodann in triplo.einzuweichenden Declaration 
zurücfjugeben, und ihm zugleich den vorfchriftsmäßigen Declarationd 

Schein einpuhändigen; demnaͤchſt aber der Kaufmann 

1) gehalten, Iegtern beym Aeftimator eintragen zu laffen, darauf fol 
chen den Offisianten, der die Mufficht beim Schiffe Hat, zu über 
geben und fich dadurch zur Ausladung zu Tegitimiren, 

2) Nach gefhehener Ausladung muß der Aeſtimator herbep gerufen 
werden, der alddann die relp. Viſirung oder Verwiegung, ingleis 
een die Revifion der Woaren und die Audrechnung der davon 
zu erfegenden Gefälle unter Der Aufficht und Affiftenz der übrigen 
zur Reviſion beftimmten Officianten beforgt, wenn ſolche nach 
den fubfiftirenden Worfchriften eredititet werden dürfen, ſolcht 
a conto notiret, fonft aber den Kaufmann fofort zur Bericht⸗ 
gung derſelben bey der scife:Caffe anhält, und nachdem diefe 
auf dem Declarationdfchein von ber Ascife: Eaffe beicheiniget if, 
auf demfelden die Autorifation zur Verabfolgung der Waaren eu 
theilet, ohme welche nichts von dem Packhofe Und den Löfhplägen 
weggenommen werden darf. 

Bey Verabfolgung der Waaren muß der Kaufmann den Derlara: 

tiondfchein ven Officianten zurück laffen, 


$. 29 
„Wenn die 


Wenn 
Feagucheh b) bie eingegangenen Waaren auf dem Packhofe niedergelegt werben, ſo 
m 


u 

1) der Eingangssuchhalter dem Eigenthümer der Waaren 2 Erems 
plare feiner in triplo eingereichten Decharation zurück geben, auch 
demfelben den borgefchriebenen Magayinfhein ertheilen; 

3) hiemit muß legterer fich bey dem Pachmeifter melden, und die 
Waaren auf fein Konto eintragen lafen,.der Packmeiſtet muß 
ihm nedft dem Magapinfchein ein Exemplar der Declaration mit 
feinem Fol. bezeichnet zurückgeben, 

3) Bey trocenen Waaren muß der Kaufmann fidh die nöthigen 
Blehe vom Plombage-⸗ Amte gegen Bezahlung. ertheilen laſſen, 
welches er jedoch nach feiner Bequemlichkeit, auch außer dieſer 
Ordnung, ſchon vorher beforgen kann; 

4) muß er den Magazinfchein dem Officianten, unter deſſen Aufs 
ſicht das Schiff ausgeladen wird, überbringen, und fich dadurch) 
zur Ausladung der Waaren Iegitimirenz 

5) die ausgeladene Waare muß plombirt und hlernaͤchſt mit der De 
elaratioh und dem Magazinfthein an den Packmeiſter übergeben 
erden, deſſen Pflicht «8 ift, die Waaren entweder auf der Parks 
hofswaage, oder im Falle diefe bey großen Collis zu Ihmad ıf, 
auf der Rathswaage, auf Koften des Kaufmanns, brutto ver, 
wiegen zu laffen, foldye in Verwahrung zu bringen und den Em 
pfang auf ber, dem Kaufmann zyruͤtk zugebenden Declaration ju 
Befcheinigen 5 : 

6) die 
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% 6) dieſe Deelaration, die ausgehende Einlage genannt, muß legte: 
ter aufbewahren, um ben der Bünftigen weitern Verſendung des 
Waaren davon Gebrauch machen zu können. 


ych Anmerkung. 
—* Da bey den fir fremde Rechnung eingehenden Waaren ſchon der Eins 
ha gangs» Licent nad) den Sägen der Oder: Cours Zoll» Rolle erhoben 
— wird, fo muß der Spediteur in denen Fällen, wo die Officianten es 
* ihm vorſchteiben werden, vor der Einmagazinirung der Waaren auch 
— — noch die Regulirung oder Reductionen derſelben nach den Poſitionen 
n der gedachten Rolle von dem Wafler : Boll» Amte (dey Weinen ıc, vom 
* Aeſtimations· Comtoir) auf dem Magazinfchein, welchen der Magayins 
Ma verwalter zuruͤck erhält, Und der ausgehenden Einlage beſchaffen. 
Amen $. 30 
ea Was den Mein anbelangt, welcher zum Durchgang für fremde aD ini: 
vom dr Rechnung declarirt wird, fo muß derſelbe entweder gleich nach der An⸗ am 
Er kunft weiter verfandt, oder in einem, nöthigenfalls von dem Kaufmann vo 
ni zu fournirenden Keller unter Accifebefchluß (bey Kleinen Quantitäten aber 
x} unter Siegel) fo lange aufbewwahrer werden, bis die Verſendung ges 
in wart fehieht. Selbige darf jedoch in feinem Fall länger als ſechs Monate vers 
umher ſchoben, oder der Wein muß nach deren Verlauf zur Stadt geithrieben 
121 10 und die Handlungs» Acciſe und Impoſt entrichtet werden, welches auch 
fofort Statt findet, wenn don dem Wein das geringfte verkauft wird, 
urn . 3. 
Wenn der Kaufmann bon den Eingangs, jur Niederlage detlarir ⸗ Mic rdtanit, 
ten Waaren hernach einige zur Stadt mehmen will, fo muß er folches un — 2 
ter der ausgehenden Einlgge vermerken und die Waaren bei) dem Pack Nirderigeder 
za meifter abfchreiben laſſen. Der Packmeifter muß ihm einen Declarationg: Sea einlr 
. Schein ertheilen, womit er fich bey dem Aeftimator meldet, und hiernächſt Stadt gensms 
arte eben dasjenige zu Beobachten hat, was $. 28, bey den gleich Eingangs zur Min werden 
ze Stadt declarirten Waaren vorgefchrieben worden. In denen Fällen, ten werden 
vuä wo ein Nachlicent Start findet, muß er auf. einer befondern Angabe fich 
„un a von dem Pacmeifter veffen Nummer bemerken laffen, ſolchen beim Licents 
PEN. 1) 


Amte berichtigen und dem Packmeiſter die Angade vom Kicentamte quit⸗ 
ine! tirt zuruͤckdringen. 


$. 32. 

ze er Wird 
Es * c) bie ſeewaͤrts einlommende Waare zu Stettin don Bord zu Bord ders Darfsrinm 
* laden, fo iſt mit den ſich von felbft verſtehenden Abänderungen das —— 

ger Verfahren eben daffelbe, wie $.29. für die Niederlagsgüter vorgefthrie: Sr Bern, 
m — ben worden. Dem gemaͤß empfaͤngt der Spediteur uͤber die bereits 5* 
a beym Eingangssuchalter ald durchgehend:d Speditionsgut declarir⸗ kam 

9— ten und eingetragenen Waaren, 2 Exemplare ber zuvor in triplo eins 

are 4 zureichenden Declarationen zurück, und außerdem einen Tranfitofcheitt, 
ut) Mit diefen Papieren meldet fich der Spediteur bey dem Packmeiſter, 
—* der nach Maaßgade derſelben in fein Regiſter das Noͤthige eintraͤgt, 
nit, und fodann den Spediteur an das Mafferzollamt oder den Aeftimator 
wa verweiſet, um allda die Negulirung nach den Pofitionen der Oder 
a * Tourstolle in der $. antecedente vorgeſchriebenen Art zu beſchaffen. 
joe 


R 83 Den 
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Den gehörig eingetragenen Tranſitoſchein Übergiebt der Sprditeut 
dem, zur Muffüht, über die Abladung ernannten Officianten und laͤßt fols 
che in deflen Segenwart volliehen.. 

Der Officiant forgt dafür, daß jedes Colly, in fofern es der Plom⸗ 
Bage unterworfen ift, fogleich vorſchriftsmaͤßig plombiret werde, wozu der 
Spediteur die nöthigen Bleye vom Plombageamie abholen muß, 


$.. 33. 
BR Ueber die forchergeftalt von’ Bord zu Bord derladenen Waaren darf 
Mansabger ſich fo wenig der Kaufmann als der Kahnſchiffer einige eigenmaͤchtige 
Meinen. Difpofition anmaßen. ' 

Sollten vorfommende Umftände die Wiederausladung derſelben 
nothwendig machen, fo darf folche nur auf ausdrückliche Erlanbnif des 
General » Packhofs⸗ Infpektors and unter der don ihm anzuordnenden 

Aufſicht gelchehen. 


V. Kapitel. 


Vorſchriften für die in Stettin ankommenden Lahnſchiffer, Fracht⸗ 
fuhrleute, Cammin⸗ und Woninfahrer, und dirienigen, tel 
he damit Güter erhalten. 


% 34 
Pr Alle zu Stetfin mit Waaren und Gütern eingehenden Oderfähnt, 
—— mit Ausnahme derjenigen, welche Holz geladen haben, als in desen Be⸗ 
Baal beehe aff Hefondere Worfehriften in dem folgenden Capitel extheilet find, folen 
gehalten ſeyn, 

1) beym Oberbaum anzuhaften, . j 

2) dem Baumfchreiber ihre Ladung, wenn fie nur and 3 bis 4 Arli⸗ 
keln beftehet, mündlich, fonft aber ſchriftlich anzuzeigen, 

3) fich einen Baumzettel geben zu laffen, f 

x) für deffen Zurüctieferung beym Baumſchreiber ein Pfand Bit zu 
1 Rıhlr. einzulegen, 

5) unter Begleitung einer jugeordneten Schildwache nach dem Pad: 
hofe zu fahren, 

6) fid bey dem Eingangsbuchhalter zu melden, ihm ben Thorgettel, 
und wenn fie eine fhriftliche Decaration deym Baumichreiber dir 
ben einreichen müffen, auch folche, nebſt fämmtlichen Frachtbriefen 
zu übergeben, und j 

7) fich darauf mit dem von dem Buchhalter erhaltenen Ablabefchein j4 
dem General» Packhofs · Inſpektor zu begeben, welcher DIE Offician⸗ 
ten beordern muß, die ben der iusladung zugegen ſeyn ſolen. 


9. 35 
Zetztzun Die Ldſchung muß jederzeit unter Aufficht eines dazu beſtelten Di 
Fece cianten gefchehen, welcher die Kajüte zuvor genau zu viſititen hat, und 
Sffeiamenge ſollen dazu diejenigen Kähne zuerſt hinzugelaſſen werden, melde je 
deelarirt haben, wenn etwa wegen Mangel an Raum nicht alle mit ein 
löfchen fönnen. ; 
Wer mit dem Löfchen zwar den Anfang gemacht hat, aber wiett 
einhält, muß einem andern Kahne Plag machen. sit 
Das Hin» und Herfahren zu und von ben Kaͤhnen zur —*5 — 
und das heimliche Abladen dev Waaren, wird bey ber geſetzlich ae 
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ten Beftrafung unterfagt, und dem Denuncianten eines Eontraventionds 
falles die $. zo, verſprochene Belohnung gleichfalls zugeſichert. 


$. 36, 


. Bor der Loͤſchung müffen die Waarenempfänger in ber Buchhalteren „öTirsenbei 
} ihre Specialdeclarationed, mit Beyfuͤgung der vom Kahnfhäffer mitge: Emprneee“ 
b brachten Paffier: und Begleitfeheine übergeben, und, außer daß die Der 
claration nur in duplo eingereicht werden darf, ſich Bey deren Anfertigung 
er: ſowohl, ald bey der Nachiuchung der erforderlichen Expeditionen bey den 
= verſchie denen Packhofs⸗ Officianten nad) dem genau achten, was $.$, 26, 
bis inclufive $, 33. vorgefchrieben worden. 


um $.. 37. 

* Nach völlig beendigter Loͤſchung und Reviſion der Ladung muͤſſen „ohirgenbeir 

* die Kahnſchiffer ven, ihnen ſodann von den beim Loͤſchen gegenwaͤrtig ge⸗ Kaya 
weſenen Wifitatoren zuruckzugebenden Abladefchein und Declaratıon, falle Kant 
dergleichen dem Baumſchreiber har fchriftlich übergeben werden muͤſſen, 
nebit fänmtlichen auf der Fahrt nach Stettin erhaltenen Zolljetteln, dem 

R Waſſerzollamte einliefern, und bey demfelben den etiwanigen Nachzoll ent» 

it richten; hiernaͤchſt aber den ihnen vom Zollamte nach geichehener Abftems 

#3 pelung wieder eingehändigten Baumjettel an den Baumfchreiber zurück: 


bringen, welcher ihnen Dagegen das bey dem Eingange eingelegte Pfand 
zurückzahlen muß. 
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. §. 38, 

2 

N Alle Frachtfuhrleute find ſchuldig, bey ihrer Ankunft in Stettin Pa 
cl 1) ſich im Thore bey dem Thorfehreiber zu melden und gegen Einlegung fabrieute, 
°  eined Pfandes bis ı Rthlr. fich einen Thorzettel geben zu laffen, 


2) fodann unser Begleitung einer Schildwache nach dem Packhofe zu 
Aub fahren, ä 


3) in der Buchhalterey dafelbft den Thorzettel und ſaͤmmtliche Fracht 
briefe zu übergeben, und ſich 





sa 4) den bendthigten Abladefchein ertheilen zu laſſen; hiernaͤchtt 
! 5) legten dem Beneral: Pachofsinfpektor zu uberliefern, welcher die 
al zum Abladen erforderliche Bifitaroren beordert, worauf 
* 6) die Abladung ſeibſt, jedoch jederzeit auf dem Packhofe, nebſt ber 
et vorfchriftsmäßigen Revifion vorzunehmen üft, 
$. 39 
Die Empfänger der, mit Frachtfuhrleuten eingegangenen Waaren Imteichen für 
follen gehalten feyn, ihrerfeits alles dasjenige zu beobadıren, was ihnen Ve 
RN obliegt, wenn fie Waaren mit Kahnſchiffern erhalten, daher fie auf bie 
PLN $. 36. deshalb gegebenen Vorſchriften vermiefen werden, 
pc⸗ $. 40. 

Nach verrichteter Abladung muß der Fuhrmann den atteſtirt zuruͤck, Ohlenende 
uand erhaltenen Abiadeſchein, nedſt den unterweges erhaltenen Zollgetteln Dem tete nad ler 
nt? Sandjollamte übergeben, den etwanigen Nachzoll entrichten, den Thor, Hladnns; 
ng, 8 jettel abftehnpeln loſſen, und ſolchen an Das Thor zurückbringen, wogegen 
zu er fein Pfand wieder erhält, 

§. 41. 
— In Abſicht der Jahrmarktsbeſucher wird zwar einſtweilen nachgege⸗ Vnſcheiten 
ben, Daß deren Woaren unter Begleitung eines Dfficianten unesoiDit RS 
u 


dom Hrn 
wa“ 
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Dom Packhofe ab nach dem Marktplage gebracht, und deren Kepifion um: 
ter der Aufficht eines Aeſtimators allda vorgenommen werden konne; folls 
te folches aber zu Unrichtigkeiten gemißbrauchet werben, fo bleibt die Re⸗ 
vifion auf dem Packhofe vorbehalten, 


% 42. P 
Asekihenfir Da die Cammin · und Wollinfahrer blos Landedprobucte nach Ste, 


A tin bringen; fo wird nachgelaffen, daß felbige im Unterbaume unter Aufı 
; ſicht der Officianten ausladen; fie müffen aber ihre Kaͤhne dafelbft fo an 
iegen, daß fie gehörig überfehen werden koͤnnen, und fich hierunter nach 
der Anweiſung der Officianten ganz genau richten, ſich auch der dorſchrifts ⸗ 
mäßigen Revifion untertverfen. 
Ein jeder, der von den geladenen Probucten etwas erhält, muß dat 
auf einen befondern Thorzertel nehmen und folchen ſelbſt berichtigen. 


VI Sapitel 
Vorſchriften wegen des zu Stettin eingehenden Holzes. 


5 43. 
en In Anfehung des zu Stettin eingehenden Holzes toird folgendes 
Eon a feftgefegt: Der Kahnſchiffer, welcher dergleichen geladen hat, muß 
Brobahtender 1) fogleich beym Eingange feine unterweges erhaltene Zoll: und Paſſit⸗ 
gettel dem Baumſchreiber einhändigen, 
2) ein Pfand dafelbft einlegen, 
3) fi), wenn er nur für einen Empfänger geladen hat, einen, fonft 
aber, und. wenn Mehrere Antheil an der Ladung haben, auf jeden 
Theil immer einen Baumjettel vom Baumſchreiber geben laſſen, 


4) liegt der Holzhof, wo der Schiffer abladen foll, jenfeitd des Packs 
Hofes, fo muß er durch eine Schildwache bis an den Packhof beglei⸗ 
tet werden und dafelbft anlegen, fich auch nicht cher von da entfers 
nen, als bis ihm die Erlaubniß dazu ertheilet worden, - Wenn 
der Holzhof, mo der Schiffer abladen foll, außerhalb der Stadt 
vor dem Baum, oder von diefem ab diefleits des Packhofes liegt, 
oder das Holz mit Flößen einkoͤmmt, fo ift die Begleitung nad) 
dem Packhofe nicht erforderlich, fondern die vorläufige Revifion am 
Baum vorzunehmen; der Schiffer oder Floͤßer iſt aber gehalten, ger 
rade nach dem Holzhofe zu fahren, und bey Vermeidung gefgmäfir 
5 ne vor Ankunft der revidirenden Dfficianten nicht br 
zuladen. 

5) Hiernaͤchſt muß der Schiffer oder Floͤßer ohne Zeitderluſt den Ems 
pfängern ded Holzes die fämmtlichen Zettel, ald Baumjettel Paß 
fier- und Zolfgertel, Accifequittungen und Frachtbriefe uͤberllefern. 


%. 44. 
„gokuehet Die Empfänger bed Holzes Haben, ſogleich nachdem ihnen von dem 
—3 — Schiffer die gedachten Zettel eingehaͤndigt worden, folgendes zu bedb ⸗ 
Br Halieh, ashten: 

x) muͤſſen felbige eine Declaration von dem erhaltenen Holſe anferti 
gen, darin bie verfchiedenen Holyforten benennen, und ben dent 
Stabholze die Anzahl der Ringe, beym Nukholje aber die Anzahl 

der Stücke bemerken; 
2) diefe 
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3) dieſe Declaration, welche nur einfach angefertigt werden darf, nebſt 
fämmtlichen vom Schiffer erhaltenen vorerwähnten Zetteln bey ber 
BuchHalteren einreichen oder übergeben laffen, und folche 

3) nach erfolgter Zuruͤckgabe Seitens der Buchhalterep dem General» 
Packhofsinſpektor vorzeigen, damit derfelbe Behufs der Reviſion die 
erforderlichen Holzhofs⸗ Officianten beorderg. Dieſemnaͤchſt iſt 

4) die Declaration ſammt Zubehoͤr dem Aeſtimations⸗-Comtoit zur 
Beforgung des Noͤthigen abzugeben, und 

. 5) der vonlfelbigem zu retradirende Baumjettel nach erfolgter Abſtem⸗ 
pelung auf dem Zollamte, dem Baumfchreiber zuruͤckzuſiefern, wel 
cher das eingelegte Pfand dagegen ausliefern muß. 

Nach vollendeter Ausladung muß der Empfänger des Holzes die 
Acciſegefaͤlle, nebft den etwa auf ver Route zu wenig erlegten Zdllen 
fofort besichtigen, indem kein Holz unverſteuert lagern darf. 


VIL Sapitel 
Vorſchriften für diejenigen, welche Waaren von Stettin 
verfenden, 


g 45. ‘ 
Diejenigen Waaren, die von Stettin ſeewaͤrts audgehen, erben 
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Drrfendung 


enttveder von Bord zu Bord verladen, oder fie werden vom Packhofe eng, or 


nommen, ober der Berfender hat fie in feinem Haufe gehabt, und folglich 

bereits zur Eonfumtion verfleuert. 

In den bepden erftern Fällen fol der Kaufmann, welcher die Waa⸗ 
sen ſeewaͤrts verfenden will, gehalten feyn, 

7) folches mittelft eigenen Vermerks unter der $. 29. bemerkten, ihm 
vom Pacmeifter vifist zuruͤck gegebenen Eingangs-Declaration (aus · 
gehende Einlage genannt) zu vermerfen, und dabey zugleich den 

‚Ort, wohin die Waaren beitimmt find, imgleichen den Empfänger, 

an welchen die Waaren abgefandt twerden, zu benennen; 

2) die Einlage dem Packmeifter zuzuftellen; 

3) von demfelben die, hernach dem Plombageamte einzureichende, bes 
fondere Berfendungsanzeige mit feiner Rummer verfehen zu laflen; 
4) im Falle eine Großhandlung · oder Tranſitoacciſe zu bezahlen ift, ſich 

einen befondern Abſchreibeſchein ertheilen zu laffens 

5) legtern im Aeſtimations ⸗ Comtoir zur Ausrechnung der Gefälle zu 
präfentiren; » 

* 6) wenn die Gefälle ausgemittelt worden, fich zu deren Berichtigung 

auf der Accifecaffe zu melden; 

7) auf die ſub No. 3. bemerkte Angabe. ben dem Plombageamte die 
Paſſier⸗ oder Begleitſcheine zu Idfen, und ſodann : 

8) den mit der Accife» Eaffennummer verfehenen Abſchreibeſchein dem 
Packmeiſter zurückzubringen, welcher demnächft, wenn die Waaren 
auf dem Packhofe gelegen haben, felbige zur weitern Berladung here 
auszugeben Hat. 

9) Muß der Kaufmann die unter Aufficht der Officianten gefchehene 
richtige Einladung von diefen auf ber ausgehenden Einlage und dem 
Begleitſchein verzeichnen laffen, und 

10) dem Schiffer die Begleit: oder Paſſierſcheine, die Kicent Angabe 
und bie vorfichehendermaßen. verificiete ausgehende Einlage übere 


liefern. ; 
ı £ $. 46, 
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4. 46. h 
Ei Wenn der Stettiner Kaufmann bey der Ankunft ber Maaren folhe 
nen „ gleich wieder verfenden, alfo zum Durchgange declariren will, fo fann er 
* —— feiner Erleichtetung bey der Einfchreibung der Waaren yuglei deren 
Beben een Abſchreibung bey dem Packmeiſter beforgen. 
Bon diefem ift felbige auf der ausgehenden Einlage zu bemerken; die 
Depot: Contonummer aber auf der beym Plombageamte einjureichenden 
Verfendungsangabe, Iſt von der Waare Großhandlungs · oder Tranfi 
toaccife zu entrichten, fo muß ein befonderer Abſchreibeſchein ertheilet mer« 
den, womit der Verfender fich zur Ausrechnung beym Aeſtimations Com 
toir und zur Bezahlung bey der Acciferaffe zu melden, und, daß letztere 
geſchehen, dem Packmeifter durch Zuruͤckbringung des mit ber Arcife-Eafı 
fennummer verfehenen Scheines nachzumeifen hat, 


§. 47 
— Wet Waaren aus dem Hauſe zur See derſenden will, muß auf dem 
ee Bars Plombageamte ſolche ſchriftlico declariren und einen Begleit» oder oder Poflier: 
Sau serfahr fehein nebft den zur Plombirung erforderlichen Bleyen löfen, und bie 
een N ombirung der Waaren in den Fällen, wo ſolche Statt findet, auf dem 
Parkhofe verrichten laffen. 
Dagegen follen die Weine von dem Aeſtimator im Haufe verfiegelt 
werden, 
Dit den Maaren muß der Kaufmann dem Schiffer zugleich dem 
Begleit⸗ oder Paffierichein einhändigen. Will derfelbe auf Bonification 
Anfpruch machen, fo muß überdies Die Waare von dem Yeftimator genau 
redidiret, gewogen, und ſowohl diefed von ihm, als auch die richtige Ver» 
ladung von dem bey dem ausgehenden Schiffe angeftellten Offieianten auf 
dem Begleitfchein befcheinigt werden. 
Materials oder andere fremde Waaren, den Hein ausgenommen, 
müffen jedoch; vom Packhofe aus verfandt werben, wenn ber Verſender 
nicht der Bonification der davon erlegten Gefälle verluftig gehen will, 


% 48, 

Beten Mit Ausnahme der von Word zu Word durchgehenden Büter, duͤt⸗ 
Mir fen in ver Regel mit Seefchiffern eher feine Waaten verladen werden, bis 
fach 6 darauf die Begleit» oder Paſſierſcheine auf dem Plombageamte gelöfet, 
geriaden 9 und die Plombirung, wenn ſolche nach Befchaffenpeit der Waate Start 
finden muß, vorgenommen worden; und Wir unterlagen ſolches ſowohl 
den Schiffern ald Kaufleuten hiermit ausdrücklich), und verordnen, daf 
in Contraventionsfällen nicht nur der Kaufmann, welcher die Bar ind 
Schiff bringt, ehe er den Paſſier⸗ oder Begleitfchein gelöfet und die Wan 
re plombiren lafien, fondern auch der Schiffer, welcher fie ohne Pafr 
oder Begleitſchein und unplombirt angenommen hat, in Anfpruch genoms 

men und beftraft werben foll, 

Wenn jedoch jemand Getreide oder ähnliche Artlkel verfenden mil, 
wodon die zu verfendende Quantität fich nicht ſogleich genau angeben läht, 
fo foll von vorftehender Regel eine Ausnahme Statt finden, und der Ber 
— dagegen zehalten ſeyn, ehe er mit der Einladung den Anfang mad, 
dem General: Pachofsinfpeftor Davon Anzeige zu thun, deſſen Pflicht es 
fodann if, die einzuladende Quantität genau controfliren und annotiren 
zu laſſen, und find die ganz beſtimmten Attefte der geſchworenen Kornmefs 
fee über die verladene Quantitaͤt Getreide, bes Lisent»Declararion 
Bepzufügen, f 

49. 
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8) Diejenigen Waarencollis, welche nach Vorſchrift des Begleit⸗ 
ſcheins bey dem Ausgange aus. dem Lande den Officianten an der 
Graͤnze oder im Hafen nochmals vorgezeigt werden müffen, ſollen 
die Schiffer dergeftalt laden, daß die Officianten folche nachſehen 
können, widrigenfalls, und went ſolche verpackt ſeyn follten, fie 
es fich ſelbſt beyzumeſſen Haben, wenn fie. fo weit ausladen müffen, 
daß die Waaren nachgefehen werden koͤnnen. 

9) Wird dem Schiffer bey geſetzmaͤßiger Beſtrafung Hiermit unterfagt, 
von den eingeladenen Gütern und Maaren ohne Vorwiſſen und 


4154* 


u Erlaubniß des General» Packhofs⸗Inſpeltors das geringfte wieder 
8 auszuladen. 
rk 


$. 34 
Wenn der Seeſchiffer feine ganze Ladung eingenommen hat, fo „a"rane 
muß er der Ladun 


Ish 1) alle uber feine Ladung erhaltenen Papiere, nebſt dem Vermeſſangs. 
wach attefte des Schiffs feinem Maͤkler einhändigen, welcher verbunden 
Ar ift, eine Hauptangabe varnach anzufertigen, und ſolche nebſt jenen 
en Papieren dem Buchhalter zu überliefern, ſich fodann in dem Li» 


<entamte zu melden, bie Gefälle zu berichtigen und fich einen Paß 
Be :  estheilen zu laſſen. 


2) Muß der Schiffer oder Mäfler eine doppelte Angabe von der mitzu · 


*⁊xii nehmenden Schiffsproviſion bey dem Plombageamte einreichen, und 
a, daruͤber den erforderlichen Paſſierſchein loͤſen. 
ra » 3) Muß der Schiffer fich vor feiner. Abreiſe nochmals bey dem General 
> Packhofsinſpektor melden, und ſich der Reviſion feiner Ladung und 
nal feiner Schiffsproviſion unterwerfen, 

4) Sämmtliche Schiffer find verbunden, diejenigen Confumtibilien 
* welche fie waͤhrend ihres Aufenthalts in Stettin, für ſich und ihre 
ei Leute, gebrauchen, daſelbſt verfteuert zu erfaufen, oder aber, wenn 


fie vergleichen eingebracht Haben, von jeder Soste eben fo viel ver ⸗ 
ſteuert mit auszunehmen, widrigenfalls fie zur Werfteuerung des 


weh Fehlenden angehalten werden follen. Nicht minder find felbige mit 
ar Ausfchluß derer, welche auf dem platten Lande unter Pöniglichen 
u⸗ Domoinenaͤmtern wohnen, und daſelbſt eine firirte Ziefe entrichten, 
“2 gerbunden, ihre Reifeptovifion entiveder aus acciſebaren Städten 
yE9 


zu nehmen, oder aber bie auf dem Lande eingenommene, bepm Aud« 


h gange in Suinemünde oder Penemünde anzugeben und tarifmäßig 
at U zu verfleuern, 


—— 5) Bey der Abreiſe muß der General⸗Inſpektor dem Schiffer die et⸗ 

in ; wa bey feiner Ankunft von der Schiffsprovifion und fonftigen Vor⸗ 

—8 rathen nach $. 8. in Verwahrung genommenen Artikei wieder zuftel- 

8 len laſſen, und den vom Licentamte ertheilten Paß mit feiner Unter 
ſchrift verfehen. Worauf 

en 6) der Schiffer feine Abreife antreten kann, jedoch gehalten iſt, ſich 

as annoch beym Unterbaum zu melden, und feine weitere Abfertigung 

Ba qu dewaͤctigen. 

Mk 7) Desgleichen ift der Schiffer verbunden, nach Verfchiedenheit feiner . 

iM 9— Beſtimmung ſich entweder bey dem Licentamte in Suinemünde, oder 

ey Penemunde, oder dey din Gränzofficanterben der Anklammerfaͤh⸗ 

7 se gehörig zu melden, und feine Abfertigung nachzuſuchen. 

a 


3 8) Wird 


—— 


sen is 
trrfchiffen 


ke Fed 
und mährend 
day Ladung, 
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3) Wird den Schiffern bey Wermeidung der darauf In den Geſchen 
verordneten harten Beftrafung unterſagt, unterweges das geringſte 
von ihrer Ladung heimlich abzuſetzen. 

J. 35. 

Alle Vorſchriften, welche Wir ben Befrachtung eines Seeſchiſſes 
in Stettin vorſtehendermaßen beobachtet wiſſen wollen, muͤſſen auch ber 
folgt tverden, wenn die Waaren in Leichterkbiffe zu Stettin eingeladen 
werden; jedoch dürfen die Leichter ihre Provifion nicht befonders declaris 
ren, auch erhalten fie feinen befondern Paß vom Licentamte, dagegen 
wird die ihnen ertheilte Licentabfertigung von dem General Inſpeklot 
mit feiner Unterfchrift derſehen; auch if der Mäfler verpflichtet, außer 
der für jeden Leichter beſonders anzufertigenden Licent» Declaration bey 
dem Abgange des legten Leichters Tine Hauptdeclaration uͤber die ganze 
Ladung des Seefchiffes anzufertigen und dey dem Buchhalter und der £ 
cent» Eaffe zu uͤbergeben. 

Am Falle der Licent von jeder einzelnen Kadung der Keichterfchife 
fchon bezahlet worden, bedarf es nur einer generellen Declaration mit Bes 
jugnehmung auf die von jeder Leichterladung eingereichte Derlaration, Iſt 
aber der Kicent von jeder Leichterladumg noch wicht berichtiget worden, ſo 
muß die Declaration über vie ganze Kadtmg des Seefchiffes ganz ſpeciel 
angefertiget werden. 


IX Capitel. 


Anweiſung, wonach ſich die von Stettin ausgehenden Oderkaͤhne 
und Frachtfuhrleute zu achten Haben, 
%. 56 
Die ausgehenden Kahnſchiffer follen gehalten fen 
I) ehe fie zu laden anfangen, fich ben dem General Packhofs. In ⸗ 
— zu melden, und ſich don bemſelben einen Kadeſchein geben zu 
aſſen. 
2) ſich bey dem dom Generalinſpektor ernannten Officlanten yu melden, 
und ihre Einladung der Aufſicht deffelden zu unterwerfen, 


3) Da zur Erleichterung des Handels nachgegeben worden, daß die 
Kahnſchiffer auf ihre ganze Ladung mit einem Male vom Plom 
bage⸗ Amte ihre Abfertigung erhalten, fo wird ihmen ftatt des Ve⸗ 
gleit» oder Paffierfcheind nur die Plombageangabe mit ven Waaren 
überliefert. 


4) Wird den Kahnſchiffern unterfagt, Waaten, fo mit Plomben don 
ſchriftsmaͤßig verſehen werden müffen, unplombirt von den Kaufı 
— anzunehmen, widrigenfalls fie nathdruͤcklich beſtraft werden 
ollen. 

Werden die Waaren gleich von Bord zu Bord in Kaͤhne verlar 
den, fo müffen die Kahnſchiffer bey Vermeidung gleichmäßiger Bes 
firafung dahin fehen, daß folche noch denfelben Abend plombirt wer 
den, widrigenfalls folched dem General: PackHofinfpektor anzeigen, 
Unterlaffen fie diefe Anzeige, fd fol auf den Einwand, daß die Offi 
cianten die Plombirung unterlaffen, Beine Rückficht genommen, for 
dern der Schiffer dafür angefehen, und fo beſtraft werden, als wenn 
er unplombirte Waaren angenommen hätte, F 

5) Von 


Im 
Sn 
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Bey Verſendung der Waaren mit Oderkaͤhnen finden im Uebrigen, Workärifen 

alle diejenigen Worfhriften Statt, welche nach dem $. 45. & fequentibus Stremmir 
bey Berfendungen mit Seefchiffen beobachtet werden muͤſſen. —— 
Jedoch darf Ba aren. 

1) der Verſender, ſtatt des Begleitſcheins, dem Kahnſchiffer nur bie 

Dinge worauf bey Depot = nder Tranfitomaaren die 

ummer des Pachmeifters, bey Waaren aus dem Haufe aber, ins 
fofern folche plombagefäpig, die Anzahl dee ertheilten Blehe vom 
Plombageamte und die gefchehene Plombirung von den Plombeurs 
notiret ſeyn muß, überliefeen, weil zur Erleichterung des Verkehrs 
den Kahnſchiffern über ihre ganze Ladung die Zettel auf Einmal bey 
dem Plombageamte aunsgefertiget werden follen, 

2) Tritt an die Stelle der Eicentangabe bey Werfendungen mit Kahn» 
ſchiffern eine Zoflangabe ein, 

3) Wenn ver Fall vortommt, daß bey den mit Oderkaͤhnen zu derſen ⸗ 
denden Niederlagsgütern ein Nachlicent ju entrichten ift, fo muß dee 
Kaufmann von ben Packmeiſter die beym Eingang geſchehene Res 
gulirung der Waaten auf einer befondern Licentangabe vermerken 
laſſen, demmächft ven Rachlicent berichtigen, und zum Beweiſe defs 
fen dem Packmeiſter die mit der Licentnummer verjehene Angabe zus 
rüchliefern, 

4) Wenn bonificationsfähige Waaren verfandt mesden, fo foll vom 
Plombageamte ein unvollgogenes Begleitfcheinformular genommen, 
darauf die Quantität und Qualität, wie auch richtige Verladung 
der Maaren befcheiniget, und folches Hiernächft von dem Schiffer 
mit den übrigen Angaben dem Plombageamte wieder eingereicht, und 
dom fegtern bolljögen werden, 


$. 50 


Was die Verſendung der Guͤter durch Frachtfuhrlente betrifft, fo Yanmiı 
find die Verfender alles dasjenige zu beobachten verpflichtet, was fie bey 
der Erpedition der Waaren befornen müffen, welche fie mit einem Ser Dur, 


ſchifft abſchicken. Jedoch müffen fie 


1) außer den Paffiers oder Begleitſcheinen auch noch die. Specialzet ⸗ 
tel ſelbſt Töfen und folche dem Fuhrmann zuftellen, 

2) Wenn unverftenerte oder bönificationdfähige Waaren dom Packho ⸗ 
fe mit Fubrleuten verſandt werden, fo muß die richtige Verladung 
vefp. dom Packmeiſter oder Aeftimaror auf dem Begleitfchein beſchen 
niget, auch folhe durch eine Schildwache bis zum Thore begleitet 
werden. 


§. 5t, 

Da ſchon nach den Geſetzen alle und jede Waarenderſender ſchuldig Da man, 
find, mit Worbepalt ded an die Schiffer oder Fuhtleute zu nehmenden es dei ie fr ten 
greſſes, Für die richtige Ankunft der derfandten, noch nicht jur vollen Bang er Mans 
Eonfumtion verftenerten Waaren am Beſtimmungsorte, in fofern folder ""” "rief, 
innerhalb Landes belegen, oder tern die Waare auferhalb Landes geht, 
fir deren Ausgang ‘über die Graͤnze einzuftehen, fo erneuern Mir diefe 
Verbindlichkeit auch in Abficht der von Stettin ab zu verſchickenden Waa⸗ 
ven hiermit ausdrüchtich, 

ki 4. 52 
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Wer auf ben Genuß der gefegmäßigen Bonification des Jupeſts 
dom Weine ꝛc. ıc, bey Verfendung nad) Dem Auslande Anfpruc machen 


will, muß 


ı) den mit den vorbemerften Erforderniffen verfehenen Begleitſcheln, 
wenn zuvor der Ausgang über die Graͤnze vorfchriftsmäßig attefirt 
wotden, binnen der gefegmäßigen Zeit zurücktiefern ; 

2) den Begleitfchein dem Plombageamte vorzeigen, damit lefteres iha 
in feinem Regiſter Löfche und ſolches Darauf Befcheinige, und endlich 

3) ihn bey der Accifedirection einseichen, damit fie nad) Befund der 
Umftände die Zahlung verfüge, 


VIIL Sapitei 


Borfäriften für die See» und Leichterfähiffer 
- — Stettin Waaren pr EM 


. 5% 
Jeder ausgehende Seefchifter muß, ehe er zu laden anfangen darf, 

a) fic) entweder ſelbſt, oder Durch einen Maͤller bey dem General: Pad 
hofs⸗ Inſoeltor melden, und demſelben amjeigen, wohin er gehen 
will, und was er zu laden gedenkt; 

2) der General » Packhofs· Inſpektor Hat ihm hierauf den dorſchrifts. 
mäßigen Ladeſchein zu ertheilen, und auf demfelben denjenigen Offie 
eye zu beuennen, unter deſſen Aufficht die Einladung geſche⸗ 
den foll. 

Dem Schiffer wird Hiermit bey Vermeidung ernftliher Beſtra⸗ 
fung unterfagt, nicht eher mit dem Einladen den Anfang zu machen, 
als bis ihm dieſer Ladefchein ertheilet worden. j 

3) Mit dem Ladefchein muß der Schiffer fid im Eicentamte melden, 
damit baffelde feinen Namen und Beftimmungsort auf einer öffente 
lich auszuhängenden Tafel dem Publiko bekannt made, 

4) Hiernäht muß er ſich bey dem auf dem Eadefchein benannten Offi⸗ 
eianten, unter deſſen Aufficht die Befrachtung gefehehen fol, meiden, 

5) Wird den Echiffern bey nachdruͤcklicher Beltrafung unterfaget, vom 
den Kaufleuten Waaren ohne Begleitichein, und infofern nach dem 
Begleitſchein ſolche plombirt ſeyn müffen, unplombirt anzunehmen. 

6) Die von Bord zu Bord überzuladenen Waaren darf der Schiffe 
zwar auf Anweiſung ded daben gegenwärtigen Pecife: Officiantın 
ohne Begleitſchein und unplombirt annehmen; er muß aber bewit ⸗ 
fen, daß die Güter noch deffelden Tages von den Officianten vor 
ſchriftsmaͤßig plombire erden, und ſchlechtet dings Feine dnplombin 
te Waaren über Nacht behalten, 

Falls feiner Erinnerung ungeachtet die Plombirung don den Of⸗ 
ficianten unterfaffen werden ſollte, fo muß er foldyes Abends dem Ger 
neral · Packhofsinſpektor anzeigen, wibrigenfalls, und wenn er diefe 
Angeige unterläßt, er veranttvortlich bleibt, und auf den Einband, 
daß die Plombltung von den Accifebedienten nicht verrichtet worden, 
feine Ruͤckſicht genommen werden foll, 

7) Wenn Getreide und folche Güter verladen werden, wodon die ju 
verſendende Quantitaͤt ſich micht gleich beſtimmen IAße, fo darf der 
Begleitſchein erft nach vollendeter Ladung geldfet und dem Schiffer 
übergeben werden. 

/ 8) Die 


u. 4 


Ex & 


* 


if 


vn 
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5) Bon den eingeladenen Waaren darf fein Kahnſchiffer ben geſezmaͤßi⸗ 
ger Beftrafung etwas ohne Vormiffen und Genehmigung des Pad 
hofs⸗ Inſpektors wieder ausladen. 


$ 57 | 

Wenn der Kahnſchiffer feine Ladung beendiget Hat, fo muß er ſich mim, | 
1) von dem Plombageamte gegen Erlegung der Zettelgelder die Paffiere trr Zadung, | 

und Begfeitfcheine geben laffen, | 
2) muß er dem Zollamte die von den Verfendern der Waaren ihm gu · . | 

geftellten Zollangaben übergeben, die Zollgefaͤlle daſelbſt erlegen, und x 

fich einen General: Zollyettel ertheilen laſſen. 
3) Hiernaͤchſt muß der Kahnſchiffer fich bey demienigen Officianten mel⸗ 

den, unter deſſen Aufficht ev geladen hat, fich der Reviſion feiner 

Ladung unterwerfen, und fich von demſelben die Erlaubniß zur Ads 

veife unter dem Zollzettel ertheilen laſſen. 
4) Am Baume muß der Schiffer anhalten, und ſich feine weitere Ab» | 

fertigung vom Baumfchreiber geben laſſen. | 
5) Für die richtige Abhieferung der Waaten am Orte ihrer Beſtimmung 

bleibt der Kahnſchiffer verantwortlich, und darf bep-der, in den Ges 

fegen verordneten harten Beſtrafung ſich nicht unterftehen, auf dem 


platten Eande und an Orten, wo kein Zollame befindlich ift; das 
geringſte auszuladen, 


8 5% 

Die Frachtfuhtleute, welche Waaren ans dem Haufe eines Kauf: „Ds md 
manns, alſo verfteuerte, verfahren, haben nicht nöthig, fich bey dem Ge: Me 
nerals PackHofsinfpektor zu melden, auch bedarf es ihrer Seite Feines La» von Serena 
deſcheins und Reiner befondern Meldung don ihrer Abreife, verfahren, 

Die erforderlichen Paffier: und Vegfeitfcheine, auch die Zollettel 
Über Die Maaren, erden von den Berfendern geldfet, und der Juhrmann 
iſt blos gehalten, den Pferdezdll zu berichtigen. 

Wollen fie aber bontficationsfähige Waaren laden, fo müffen fie fols 
he auf dem Packhofe ſelbſt aufladen, und ſich durch eine Schildwache bis 
zum Thore begleiten laffen, welches ebenfalls bey den unerfteuerten Ian» 
sen, die auf dem Packhofe gelagert haben, Statt findet, 


X Capitel. BEER, 
— welche bey Verſendung des Holzes und Obſtes, ſo⸗ 


von Seiten der Verſender als der Seeſchiffer zu 
beobachten find. 


59 

Das Berfahren, welches ſowohl von Seiten der Verſender, als auch Befsternien 
der Schiffer zu beobachten if, wenn: Holz. über See ausgeführet erden fabangrı.. „ 
ſoll, iſt das nehmliche, welches bey der Verſendung anderer Waaren mit - -. +‘: 
Seeſchiffen Statt findet, und kommen dabep blos folgende Abweichun⸗ 
gen vor: 

3) Der Paffierfchein darf nicht vor der Ladung, fondern erſt nachher 
geldfet werden, weil fich dor der völlig beendigten Ladung die zu ver ⸗ 
ſchiffende Quantität nicht genau beftimmen läßt. Cs hat daher der 
Verfender nach beendigter Ladung dem Schiffer zwey Angaben, 
mehmlich eine für das Plombage amt, und und die andere flr das 


Zen — 
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Licentamt zuzuſtellen, und darauf den Det, mo das Holz geladen 


worden, zu bemerfen. 
2) Diefe Angabe muß der Schiffer von den Holzofficianten atteflisen 


laſſen, 
3) ſodann ſolche, ohne eine eigene Declaration über feine gane Ladung, 
infofern fie in Holz beſtehet, zumachen, der Buchhalterey und dem 

Licentamse übergeden, und den Paflierfchein löfen, t 

F $ 60. 

Dot darf auf So lange feine Unterſchleife vorgehen und nicht bey einzelnen Abla⸗ 

Daads arladen gen eine nähere Aufficht-abfeiten der Accifebehörde betverfftelliget werden 

were. — wird, tollen Wir par allergnädigft geftatten, daß die Seeſchiffer aus 
den in dem Bezirk von Stettin, an den Ufern des Haffs, Dammfchen 
Sees und des Oderſtroms belegenen Forftenholze ohne vorherige Anmel⸗ 
dung und Aufficht laden koͤnnen, in fofern die Gelege die Ausfuhre des 
Holzes zulaffen. Sie muͤſſen aber alddann nach vollendeter Ladung mit 
der Declaration des Verſenders zugleich ein Atteſt des Forfibedienten 
oder Gutsbeſitzers über die verladene Quantität und die Gattungen ded 
Holzes beybringen, vom Buchhalter mit dem Licentbelag zugleich einen 
Tranfito: Schein entnehmen, und. darauf die Gefälle, ‚und zwar beym 
Brennholge mindeftend- von derjenigen Quantität, welche. die Laftenzahl 
des Schiffes angiebt, bey dem Weftimator berechnen laſſen, und bey det 
Acciſecaſſe berichtigen. ’ 

Sollte ein Schiffer behaupten, das Schiff nicht voll geladen zu has 
ben, fo muß die Sache von’ dem General: Packhofsinſpektor genau unters 
fucht und an die Acciſe⸗ und Zollditection zur Entſcheidung einberichtet 
werden. wurd ori en .n ’ + 

$ ‚or, 


ee „Ehen ſo ſoll ed auch mit dem auf dem platten Lande ohne Aufſcht eins 
an Ott geladenen Obſte gehalten werden, und treten bey diefem Attikel die Atteſte 
der Prediger und Schulzen an die Stelle der Forflattefie, 
= $. ' 62; ’ J 
o naue Ber Da die in dem vorſtehenden Reglement gegebenen Vorſchriſten über 
ES all zu einer ordnungemäßigen Dienftverwaltung nörhig find, fo wollen 
Wir, daß folhe mit der ſtrengſten Genauigkeit. befolgt und ausgeuht 
werden. ig er. 
Gegeben Berlin, ben sten May 1800, , r 2 
* — iedrich Wilhelm. 
(Lo Fi 


Struenfee, 


No. XXVII. Land: Armen -Steglernent für die Neu 

marf und deren in Land-Armen » Sachen affociirte Creiſe. 
De Dato Berlin, den ı2. May 1800. 

DI Seiedrich Wilhelm, von Got. ſowohl aus der Ritterſchaft als ans ben 

te8 Gnaden Königvon Preuffene. Staͤdten übereingefommen find, jur Ab 

Thun Fund und fügen Hiermit zu wiſſen, ſtellung der Bertellen und Wagabonderie 

daß da Linfere geſammte Stände der Neu: in der Provinz ein Land: Armen Haus 

mare und deren intorporirten Greifer, ‚bey Landöberg an der Warthe, auf tige 

ne 


—— no 


ter 


Ra 
me 


Yen Im 
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me Roften zu errichten, Wir dieſem 
rhmlichen Entſchluſſe nicht nur Unſere 
Alierhoͤchſte Genehmigung ertheilt fondern 
auch mollen, !daß Unſere Domainens 
XHemter, welche ohnedem zum platten 
Lande gehören, der Verbindung beytre⸗ 
ten follen. Wir Haben deshalb, nad) 
darüiher mit Unferm gedachten Ständen 
gehaltenen Rath, folgendes Keglement 
entwerfen laſſen, deſſen Beobachtung 
Mir hiermit befehlen, und worauf Wir 
genau gehalten wiſſen wollen. 


L 


Bon Aufhebung der Betteley und 
Yagabonderie, und von denen 
Perfonen, welche in das Haus 
gebracht werden ſollen. 


% I 
Zu den aufzügreifenden, und On dad 

Haus abzuliefernden Perfonen, gehoͤren 

vorzuͤglich folgende: 

1) ein jeder, welcher in der Nenmark, 
und den oben benannten Kreiſern bet» 
telt, das iſt, in» oder außerhalb den 
Wohnungen un milde Gaben ans 
ſpricht, er mag im Lande, ober in 
der Prodinz, orer an dem Orte feines 
Anfprecheng zu Haufe gehören, oder 
nichtz 

2) alle diejenige, welche, wenn fie ſich 
auch gleich nicht auf der Betteley be⸗ 
treffen laffen, doch ohne einen beftän- 
digen und beitimmten Wohnfig in det 
Provinz zu haben, darin von einem 
Ort vder Kruge, oder Herberge in die 
andere herumpiehen, vder ſich in den 
Holzungen auf dem Eande, dder ben 
Hebenſiraßen herumtreiben, und dabey 
feine erlaubte oder unſtraͤfliche Abſicht 
nachzumeifen im Stande find, 

3) Ale, welche ohne befondere Erlaub⸗ 
niß Unferd General» Ober » Finanze 
Krieges « und Domainen « Directörif, 
fid mit Muſik, Marionetten, Taſchen⸗ 
und Schatten: Spielen, aud) Mir Het: 
umführen fremder oder wilder Thiere, 
Geid zu verdienen ſuchen. 

4) Alle unangefeflene und unbemittelte 
Merbrecher, nad) uͤberſtandener Stra» 
fe in fo fern gegen fie auf die Einde- 
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haltung- in einer Beilerungs: Anſtalt 
vechtfich erfannt, oder in fofern ihre 
perföntiche Gerichtsoßrigkeit fie nicht 
quriick verlangt, und ihnen eine Gele 
genheit ſich ehrlich fortzubringen zu 

derſchaffen im Stande ift, oder fie ſelbſt 

fein Unterfommen, bey weichem fie ſich 

ehrlich ernähren koͤnnen, nachzuweiſen 

vermögend find, 

5) Handwerksbutſche, in fo fern fie ſich 
des fogenannten Fechtens auf ber 
"Straße, oder in den Haͤuſern em 
landen, s 

6) Abgedankte Soldaten, in fo fern fie 
anf der DBertefey in» oder außerhalb 
den Wohnungen, und auf den Straf: 
fenserroffen werden, fie mögen mit ei» 
nem Gnadenthaler begnadigt fepm 
oder nicht, toben zu bemerken tft, daß 
der Gnadenthaler, fo lange der damit 
Begnadigre in dem Haufe iſt, Eegterm 
zufaͤllt. 

5 3. 
Auf wie lange die vorgenannte Leu⸗ 

te aber in dem Kaufe zu behalten, im⸗ 

gleichen wie fie darin zu befchäftigen, und 

wohin fie ſodann weiter ju bringen, dar 
über wird auf die Inſtruktion der Ins 
fpeftion des Haufed Bezug genommen, 
als in welcher darlıber das Nörhige bes 
fimmt werden fol, jedoch wird hiebey 
feſtgeſetzt, daß wenn ein Aufgegriffener 
des Hauſeb entlaſſen wird, ihn wenn ee 
ein Einländet ein Zehrpfennig nad) der 
jedesmaligen Feftfegung der Haupt: Die 
rektion, die ſoichen fo beftimmen muß, daß 
er nicht nothgedrungen tft, gleich wieder 
zu betteln, aus der Armen: Haus: Caſſe 
verabreicht werden fol, iſt er aber ein 

Ausländer, der über die Bandes: ränze 

zu bringen, fo ſoll ihm dis zur Gtaͤnze 

täglich 2 Gr. aus der Armen⸗Haus⸗ Caſſe 

gegeben werden, o 


— 


& % 4. 

Außer vörftehenden Perſonen konnen 
in dem Haufe auch noch, fo bald ſich 
überfehen läßt, daß daffelbe mit Subjek⸗ 
ten der Elaſſe $. 2. nicht angefüllt, fon⸗ 
dern darin noch hinlaͤnglich Raum bleiben 
werde, folgende aufgenommen werden: 


N 1) Die 


2915 

7) Diejenigen Armen, welche von ihren 
Anverwandten, oder ihrer perfönlichen 
Gerichts: Obrigkeit, den Geſetzen nach 
dverpfleget, und unterhalten werden 
‚müffen. 

Es fiegt aber denen, welche ju der 
Ernährung verpflichtet find, ob, vor 
ver Annahıne im Haufe, mit der 
Haupt » Direftion diefer Armen » At 
ſtalt, fich über die Bedingungen, uns 
ter welchen die Perfonen darin aufzu ⸗ 
nehmen, und zu halten find, gehörig 
zu einigen. i 


2) Stehet auch Bätern and Vormuͤn⸗ 
deen frey, ihre Kinder und Pflegbe⸗ 
fohlne auf eine beftimmte kurze Zeit 
zur Eorreftion in das Haus abzufies 
fern, jedoch kann ſolches von Exftern 
nur unter Autoriſation des vorgefeß: 
ten Gericht3 und von Letztern nur un⸗ 
ter Autorifation des Waiſen⸗Amtes 
erfolgen, gleich wie auch erft über die 
Bedingungen der Annahme in dem 
Haufe, und die Beſchaͤftigung darin, 
und dem etwa zu berichtigenden Ali⸗ 
menten: Zufhuß mit der Hauptoirek 
tion ein Uebereinkommen getroffen 
werden muß. 


3) Können auch diejenigen, welche we⸗ 
gen geringer Vergehungen von ihrer 
Gerichts » Obrigkeit zur Verantwor⸗ 
tung gegogen, und durch Urtel und 
Recht zu einer Gefängniß» Strafe kons 
demnirt worden, auf die Zeit der wi⸗ 
der fie rechtskraͤftig Feftgefegten Ges 
fängntß : Strafe, in dad Haus ge: 
bracht werden, zu deren Annahme 
aber der Conſens der Haupt: Direke 
tion ebenfalls erft eingeholt werden 
muß. \ 

Dergleiben Aufzunehmende find 
vorzüglich muthtvilliged, und ungehors 
ſames Gefinde, diejenigen fo mit Feuer 
und Licht, und Schießg ruchlos 
umgehen, imgleichen die mit brennenden 
Tobacks⸗Pfeiffen bey Gebäuden, in 
den Dörfern, und bey leicht Feuerfan« 
genden Sachen betroffen werden, fer« 
ner, welche die Brunnen, Alleen, und 
anderes publique Eigenthum befchädis 
gen, Holz, Feld» und Garten» Zrüchh 
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te ftehlen, und überhaupt gegen Lam 
des· Polizeys Örfege, Dorf: ind Ger 
finde: Ordnungen handeln, Alle die 
fe Subjefte müfjen die Unterhaltungs 
Koften fo fie verurfachen, wenn fie des 
— find, dem Juſtitut m 
etzen; 


Außerdem aber 


% 5 


4) find in daB Haus auch noch, nad 
dem Wunſch Unſerer getreuen Stän 
de, bie Eriminals Verbrecher der Pro⸗ 
vinz verwahrungshalber zu btingen 
ſobald die Inquifitiond s Akten wider 
fie völlig gefchloffen, und zum Sptuch 
verfchicht find, und zwar von Dicke 
Zeit an ab, bis zur Exekution der wir 
Ber fie sechtöfräftig erfannten Straft, 
und ſoll in der Inſtruktion für die Js 
fpektion des Haufe wegen des Ders 
fahreng mit ſolchen Werbrechern das 
Naͤhere gleichfalls beſtimmt merden, 
Die Koſten des Transporte pur Ablie ⸗ 
ferung des Verbrechers in das Haus, 
und die Unterhaltung deſſelben darin, 
werben von der HaussEajfe eben fo, 
wie bey den übrigen dahin zu bringen 
den Leuten getragen. &ollte aber det 
Eriminal:Verbrecher zu mehrerer Ders 
vollſtaͤndigung des Inquifitiond  Prow 
zeſſes an das inqufrwende Gericht us 
ruͤckgefuͤhtt werden müffen, fo gehen 
die hierdurch, To wie die durch deifen 
Wiederʒuruͤckbringung in das Haus 
entſtehende Koften, dem Armen: In 
ſtitut nichts an, vielmeht müffen bie 
Koſten ſaͤmmtlich von dem inquirirens 
den Bericht allein getragen werdm 
gleichwie daſſelbe auch jedesmal die 
Koſten, fo zur Erefution der miter 
den Verbrecher hiernächft erfannten 
Strafe, erforderlich werden dürften, 
allein übernehmen muß, 


Sollte der Verbrecher übrigend de 
Vermögens feyn; fo müflen aus [ob 
chen auch dem Haufe die demielben 
Durch ihm zu wege gebrachten Koften, 
erſtattet werden, 


IL 
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Von Aufgreifung der Bettler und 
Bagabonden auch deren Trans 
port in das Armen: Haus. 


6 

Sobald die Erdfnung des Hauſes er: 
folgt ift, muß Jedermann ohne Ausnah · 
me die im $. T und 2, benannte Perſo⸗ 
nen anhalten, und auf den Dörfern an 
die Schulen, In den Städten aber an 
den Magijtrat abliefern, oder wenigſtens 
diefen Behörden die Exiſtenz derſelben, 
und wo ſie anzutreffen, zur Aufhebung 
unverzüglich anzeigen. Keiner ſolcher 
Leute muß an den Thoren zuruͤck, ober 
in den Häufern abgewiefen werden, fon» 
dern ed muß derfelbe, wo er ſich betreten 
läßt, angehalten, und ber vorgenannten 
Behörde eingeliefert, oder zur Verhaf⸗ 
tung angezeigt werden. Mer Dergleis 
hen Leute Duldet, und für deren Arteti⸗ 
zung nicht ſchleunige Sorge trägt, iſt je⸗ 
desmal in 2 Rthir. Geld⸗ oder verhält: 
nißmäßiger Leided: Strafe verfallen. 

Krüger, Schanck- oder Gaftwirthe, 
Schulzen und Gerichten auf den Ddrs 
fern, oder fonft zu guter Polizey · Orb: 
nung Berpflichtete, follen in die doppels 
te, Gerichts: Obrigkeiten aber, moruns 
ter in den Städten ſaͤmmtliche Magir 
Fratd » Perfonen, und auf dem platten 
Lande, der auf feinen Ritterſitz ſich auf⸗ 
haltende Guths ⸗Beſitzer, oder aber die, 
deſſen Stelle ‚vertretende Oekonomie · Ber 
amte und Yuftitiarien, imgleihen auf 
ben Domainen: Aemtern, ber jeitige Do» 
zmainen » und Yuftig: Beamte zu verſte⸗ 
hen ift, follen für jede folche Perfon ohne 
Nachſicht in die vierfache Geidſtrafe ver 
fallen feyn, wenn fie von dergleichen Leu⸗ 
ten etwas erfahren haben, und fie deren 
Verhaftung nicht fofort veranftalten, fon» 
dern fie in ihrem Bezirk geduldet, oder 
daraus haben entwifchen haffen. 


% T* 

Iſt auf die vorgedachte Art eine ders 
‚gleichen Perfon auf dem platten Lande 
aufgegriffen worden, fo muß die Guths 
Hertſchaft, ‚oder deren obgenannter Stell: 


Vertreter, oder in deren Abmefenheit, die 5 = bezahlt, fo mie dem Aufgegriffenen 
2 
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Schulzen und Gerichte dieſelbe mit einem 
ae, unten näher befchriebenen 
Transport» Schein unverzliglich an den 
Magiftrat der auf der geraden Tone nach 
dem Kaufe naͤchſt vorliegenden Stadt 
durch ganz ſichere Leute abliefern laflen, 
fo wie der Magifrat, dem der Aufgegrif⸗ 
fene zugeführet wird, verbunden (ff, fols 

chen fofort weiter an den Maglſtrat der 

nächften, auf der geraden Toms liegenden 

Stadt ſicher trandportiren zu laflen, und 

eben dies liegt den weiter vorliegenden 

Magifträten ob, da dem ber legte den 

Anfgegriffenen in das Haus ſelbſt ablier 

fern läßt. Ein jeder Guths. Befiger iſt 

ſchuldig, in feinen Gütern, wegen des 

Transports der Aufgegriffenen, folche 

Inſtruktiones zu ertheilen, daß in feiner 

Adwefenheit darunter nichts verabfdumt, 

noch verfehen werde, und bleibt er für die 

dennoch entfiehende Verſehen, als für ſei⸗ 

ne eigene verantwortlich. 

Sollte aber dem Ort der Aufgrels 
fung feine Stadt auf der geraden Tour 
nach dem Haufe mehr. vorliegen; ſo 
koͤmmt ed darauf an, ob dad Haus vor 
dem Aufgreifungs » Ort nur 4 Meilen, 
oder drüber entfernt liegt, Im erſtern 
Fall müffen die Schulgen und Gerichte 
den Aufgegriffenen bis ind Haus bringen 
laffen , im legtern Fall aber können fie ſol⸗ 
chen an den Magiftrat der ihnen zunächit 
außer der Tour liegenden Stadt zur wei⸗ 
teen Beförderung in das Haus abliefern 
fafjen, fo.wie denn Legterer auch verbun⸗ 


den if, für den weitern fichern Trans⸗ 


port des Aufgegriffenen auf. Die obgedach · 
te Art zu forgen. 

SIR endlich eine folche Perfon in einer 
Stade aufgegriffen worden, fo. liegt dem 
Magiitrat des Orts ob, felbige ebenfalls 
ohne Verzug mit dem erwähnten gedruck⸗ 


‚ten Trausport⸗ Schein, ‚au den Magie 


a 


ſtrat der auf der geraden Tour zum Hau⸗ 
fe, zumächft vorliegenden Stadt unser 
ficherer Begleitung bringen, und.ihnifo 
weiter bis ind Haus adliefern zu faflem, 


5. 8. 
Der Transpott des Aufgegriffenen 
geſchiehet durch zwey fichere Begleiter, 
und wird jedem dafiir pro Meile Hinwen 


anf 
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auf jeden Tag ı Gr. 6 Pf. zu feiner Ver- 
pflegung verabreicht, auch für etwanige 
Kranke dad an Eur, Medizin: und War ⸗ 
tungsfoften Noͤthige bezahlt wird, das 
Meilen Geld, und die Verpflegung wird 
Vorſchußweiſe von jedem Ort hergegeben, 
foiched auf dem Zransport: Zettel ber 
merkt, und aus einer ſtaͤdtſchen Caſſe des 
nächft vorliegenden Orts, dem erftern ers 
ſtattet, fo mie diefer feinen Vorſchuß 
aus folder Eafje der naͤchſt weiter vor 
liegenden Stadt, und diefe den ihrigen 
Bintiederum aus der folgenden erftattet 
erhäit, bis der Aufgegriffene in das Haus 
abgeliefert worden, da denn der gefamm. 
te Vorſchuß den abliefeenden Wegleitern 
don dem Rendanten der Haus: Eaffe zur 
Verguͤtigung an die Enffe der letztern 
Stadt, Baar erfegt wird. 

Sind Fuhren zum Transport, wel: 
he jedoch nur im deingendften Rothfall 
gebilligt werden können, nöthig, fo wird 
eine zweiſpaͤnnige Fuhre mit — 16 Gr. 


pro Meile vergütigt, und gefehiehet deren we 


Vorſchuß und Berichtigung auf. die 
nehmliche vorhingedachte Weile: Und 
eben fo wird &8 auch mit den vorzuſchieſ⸗ 
fenden Meilen» Verpflegungs. und Fuhr: 
Geldern gehalten, wo die Ablieferung 
des Aufgegriffenen vom platten Lande dis 
recte ohne Berührung der Städte an das 
Haus gefchieher. 
5. 9. 
Sind ganze herumſtreifende Banden, 
‚überhaupt mehr als 2 Perfonen zugleich 
zuftransportiven, ‚toben jedoch Kinder 
unter 12 Jahren nicht zu rechnen, fo muß 
die Garniſon der «Stadt, an welche die 
erfte Ablieferung gefchiehet, oder von wo 
aus. der Trans port vor ſich gehet, oder 
‚im. Fall dorf feine befindlich, "diejenige 


often Garnifon, und fo weiter bis zum 
Haufe tandportiren zu laſſen, wofür jer 
dem der Commandirten auf jede Meile 
Bin Ss Gr. bezahlt werden, welches Geld 
Yon einer Garnifon der andern vorfchußs 
weiſe zu vetgüitigen, bis der ganze Vor⸗ 
ſchuß der abliefernden Garniſon aus der 
"Haus » Eaffe erftattet werden kann. Der 


Transport der Bande id zur naͤchſten 
Garnifon aber muß von Ort zu Ort 
dürd) fo viel Mannſchaften geſchehm, 
old zur völligen Feſthaltung der Bande 
nach reiflichem Ermeffen nöthig find, iind 
gefchieher deren Bezahlung votſchußweiſe 
von der Garnifon, und wird folder auch 
diefer Vorſchuß auf die nehmliche vor 
& gedachte Art von dem Haufe mit er 
ttet. 


$. 10. 

Zu Vermeidung aller Itrungen in 
Beftimmung der Meilenzahl wird Unfere 
Neumärk, Krieges» und Domainen-Cam 
mer eine Tabelle anfertigen faffen, in 
welcher die Entfernung von einer jeden 
einzelnen Garnifon in der Neumark bis 
nad) Candöberg nd zwar von einer ber 
quartierten Stade jur andern genan bei 
ſtimmt iſt, und fol nach) folcher Tadel 
le,, die jedem Regiment zuzufertigen if, 
der — gefchehen, und bezahlt 

n. 


§. 11. 


Eben ſo ſollen auch in Abſicht der 
Städte, zus Vermeidung aller. Ferui 


gef, wegen der Meilenzahl, die Steuen. 


Käthe, unter Genehmigung der. Haupt 


Direktion des Haufes, beffimmte Nous 


ten feſtſetzen, worin der zu nehmende ge⸗ 
rade Weg von einer Stadt zur andern 
Bis zum Haufe vorgeichrieben witd, und 
‚follen diefe Routen, in den auf Koften 
der Armen» Anjtalt abzudruckenden, und 
jeder Stadt in hinreichender Anzahl zuju⸗ 
fertigenden. Transport » Paͤſſen mit von 
zeichnet werden, und ſoll nach folden 


Routen der Transport von ben Staͤdien 


bewerfflelliget,, und folcher felbigen auch 


bezahlet werden. 
der naͤchſtfolgenden vorliegenden Stadt 
requitirt werden, die Bande ˖ mit dem ges 

druckten Transport: Zettel Bid zur naͤch ⸗ 


$. 12. 


Den erſtern Fuͤhrern des Trandportd, 
worunter einet der Begleiter zu verſtihm 
iſt, wird ein Schein mitgegeben, morin 
der Nahme des Anfgegriffenen, Tag und 


"Stunde finer Aufgrelfung, der Ort wo 
die Aufgreifung geichehen, die Urſache, 


warum er aufgegriffen worden, und die 
Beweismittel wie er ſolcher Im keug⸗ 
nungs= Fall: zu überführen, ee 

un⸗ 
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Stunde feiner Abſendung, die Nachwei⸗ 
ſung der ben ihm gefundenen Effekten ver» 
zeichnet ift, und wird von ſolchen Schei⸗ 
nen. eine binlängliche Zahl von Eremplas 
vien gleichfalls auf Koften der Anſtalt ge⸗ 
druckt und vertheilet werden. 

Der folchergeftalt ausgefertigte Schein 
wird den weitern Führen von Stadt zu 
Stadt mit dem nöthigen Atteſt darunter, 
über die jedesmalige Ablieferung bis zum 
Armen» Haufe mitgegeben, und der Mar 
giſtrat derjenigen Stadt, welchem der 
Aufgegriffene zu erft eingebracht wird, 
fendet von dem Zettel ein Duplifat mit 
erfier Poſt an die Inſpektion des 
Hauſes. “ j 

Auf Vorzeigung des Haupt :Zetteld 
wied der Aufgegriffene von der Juſpel⸗ 
tion jedesmal angenommen fo wie diefels 
be auch den Haupt⸗Zettel felbft für ſich 
zum Belage behält, dagegen aber unter 
dem ihr zugekommenen Duplikat die rich⸗ 
tig gefchehene Ablieferung und Erftattung 
der Koften atteftiret, und das folchergei 
ſtalt atteftirte Duplikat mit dem Gelbe 
den legten Transporteurs zu ihrer Legitis 


matton Und zur Ablieferung an ihre Ab ⸗ 


Fender mit ‚zurück giebet. j 
* Die Infpektion muß alsdenn vhne 
Verzug, ſowohl dem Landrath des Kreis 
ſes, falls der Hingebrachte auf dem plat« 
ten Eande ergriffen worden, font abet 
aus den Städten dem treffenden Steuer⸗ 
Rath die trfolgte Ablieferung anzeigen, 
als auch davon an bie Hanpt» Direktion 
berichten. - Ki 
6. 18. rt 


;  Derjenige Ort, wo die-Aufgreifung 
amd die Abſendung nach dem Haufeige 


i 


ſchehen, muß davon. fofort, und: zwat 


vom platten Lande an den Creis⸗Kand⸗ 
rath, und von den Städten, an den 
Steuer « Kath; Anzeige thun, und'ktegt 
den legtern 06, darnach, und. nach ven 
ihnen von: dev Inſpektion des Haufes 
über die wirklich erfolgte Einlteferung der 
Aufgegriffenen zukommende Nachrichten) 
die Dauer des Transports zum Haufe, 
und ob folcher nicht über die Gebühr vers 
zogert und aufgehalten werde, zu kontrol · 
liren , da fie denn, wenn fie dergleihen 
gewahr werden follten, deshalb underzug / 
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lich naͤhere Nachfrage anſtellen, Die ſchul⸗ 
digen zur Verantwortung ziehen, und 
die Verhandlungen daruͤber zur Entſchei⸗ 
dung an die Haupt» Direktion einſenden 
muͤſſen. 
Verſaͤumen die Magiſtraͤte oder 
Schultzen und Gerichte die obgedachte 
Anzeige, oder halten fie die Adfendung 
ber Aufgegriffenen zu Haufe zur Unge⸗ 
buͤhr auf, fo follen Leitere in Solidum 
ih 2 Rthlr. Geld, oder in verhältniß 
mäßige Leides » Strafe, erſtere aber i 
Sotidum in 5 Rthlr. Geldſtrafe verfals 
len fepn, . ; 2 


r 6. 14. in 
Jeder Aufgegriffehe‘ muß’ an Dh 
Ort feiner Aufgreifung fofort genau 
viſitirt, auch muͤſſen ihm alle Sachen, fo 
er außer feiner Bekleidung ben ſich hat, 
als Geld, Brieflchaften, tind vergleichen 
abgenommen, folche eingepackt, derſte⸗ 
geit, und den Führern mitgegeben wer⸗ 
den, und muß dies ‘alles der Sinfpeftion 
des Hanfed mit eingeliefert werden, 
— ſ a Zu 
“Der Transport der Aufgegriffenen 
er gefchehe Durch militairiſche Komman⸗ 
‘908, oder Bürger und Bauern, muß un⸗ 
‘Auggefeßt Beiverfftelliget iind ohne Rück 
Hicht auf Sonn⸗ oder Felt: Tage fortge⸗ 
fegt werden, beſonders aber haben die 
Begleiter darauf acht zu geben, daß von 
bem Transport nichts entfomme,, und 
"Wird ed dem rbitrio eines jeden Abſen⸗ 
dungs: Orte tıberlafien, fie der Aufte⸗ 
‘geiffene der Flucht ‘verdächtig, ihn A 
mehrerer Sicherheir gefchloffen, oder 
bunden ‚auf den Transpott zu geben, , | 
an 71 $. Wi in: erlernt 
Dagmuit der jebesmalige Abſendungẽ⸗ 
Ort völlig dergewißert derbe, daß feine 
Führer den Aufgegriffenen mit feinen Sa⸗ 
chen und den Behtäitftheikt'gehörig fortge⸗ 
bracht, und an die naͤchſt —ã 
Stadt richtig abgeliefert/ ſo muß der Ort 
des Empfongs des Aufgegriffenen Der zus 
rief, gehenden Fuͤhrera zu ihrer Legitima⸗ 
tion jedesmal ein kurtzes Atteſt über die 
Eintieferung und Erflattung des Vor⸗ 
4er 


fegußies ertheilem, +24: 
m 3 Bꝛin⸗ 
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Bringen die zuruͤckkommenden Fuͤh 2) eim dergleichen Rock, und 
ver ein ſolches Atteft von der vorliegenden. 3) eine ſchwartze Mütze, 
Stadt entweder gar nicht mit, oder lau⸗ und werben auf dem linken Ermel die 
tet das Atteft, daß nicht alles abgeliefert Buchſtaben N. A. in weißen Fucken ein» 
worden, ſondern die Ablieferung in dem genäht, 
einen oder andern Stück unvollftändig er» 
folgt it; fo müßen die Schulgen und Ge S. 18. 
richte davon fofort dem Kreißs Landrath Wir verfehen Uns zu Unſern Lande 
Anzeige thun, und liegt diefem ob, fol, und Steuer: Käthen, Magiiträten, und 
ches genan zu unterfuchen, auch die Schul: denen Dominils auf dem Lande, daß die: 
digen Darüber jur Verantwortung zu zie⸗ felben reſp. auf dem platten Lande, und 
hen, und die Verhandlungen zum Ent in den Städten nichts verabfäumen, viel, 
ſcheidung am die Haupt: Direktion einzu⸗ mehr im Gegentheil alles mögliche anwen · 
ſenden. den werden, daß die Vagabonden und 

Sollten aber die Führer aus den Bettler aufgegriffen werden, und ben der 
Städten fein, dann minſſen die Magifträre Aufgreifung, Ablieferung und den Trand 
davon den Steuer-Räthen fofort Anzeige port, mit der gehörigen Ordnung Exadti- 
machen, auch die Führer deshalb gleich tude und Schnelligkeit verfahren, und 
jur Verantwortung ziehen, und liegt dem dadurch unfere Abficht völlig erseicht 
Steuer» Nat ob, darauf zu halten, daß Werde, Und werden Wir ung, wenn das 
Legteres gefchiehet, fo mie derſelbe auch Geringſte wider Unſer Berhoffen hierun⸗ 
die komplette Verhandlungen darüber Fer ihrerfeits verabfäumt werden folte, an 
ebenfalls an die Haupt-Direction zur Ent» ihnen Halten,, and fie dafür gebührend 
ſcheidung einfenden muß, . anſehen. 

Verſaͤumen die Schultzen und Br gr 
ten und die Mägifträte hierunter was, fo . : . 19. ; 
verfallen fie in eben die Strafe, welche In gleicher Art follen auch, und zwar 
im 6.13. geordnet worden, ſo wie die vorzüglich die Polizey: Land: und Ausreu⸗ 
Führer auch nad) dem Grade ihrer Wer, fer Darauf Acht haben, daß ſich kein Bas 
fhuldigungen nicht allein ihre Meilen-Gep Yabonde und Yertler einfhleiche, 
der fuͤt verluſtig geachtet,  fondern außer · ¶ Zudem, Ende ſollen fie, wenn fie ders 
dem auc) noch verhältnißmäßig am Leibe gleichen auf ver Strafe, oderin den Kris 
geſtraft werben ſollen. —X gen, Schenken und Wirthshaͤuſern, die 
—* u, 17. 28 e fieihig vitiren müßen, antreffen, fol 
Pr an a © 4 ohne Nachſicht aufheben, und fie an 
, . Um bie Entweichung auf dem af der nächften Obrigkeit, oder Schulgen md 

u erfchmeren, iſt für. Die durch Aufgreis Gerichte zum weitern Transport ablie 

i ung, in das Haus —— were fern, diejenigen aber, ſo dergleichen Leute 
eine befondere Kleidung gemäßlt, an wel» geßäget, oder. fie unaufgegeifen gelafn, 
cher Jedermann den Entwichenen fogleih Haben fie Dem Kreid: Eandrath yur weiter 
erfönnen kann, Und den jeder ſodonn aufs Unter ſuchung und Beftrafungs-Einleitung 
greifen laßen, und ihn der naͤchſten Ger anzujeigen. 
ichts » Obrigkeit „zum weiten Ruͤck · ¶ Eben fo müffen auch, die Zori-Be 
Srangport nach dem Haufe uͤberlieſern piente, bie herumtreifende Bagasondd 
muß," ang. * 243 und Bettler aufgreifen, und ihnen am 
ie des männlichen Geſchlechts er⸗ imenisften, in den Holzangen einigen Auf 


haſteg t it it gefatten; und Died bey Der im 

‚.rp)eiwen gran sudhenen iebersad, + 6, feßgefegten vierfachen Strafe 
‚a) eine marpne Weſte mit Ermel, gr 
ee em Worfegliche Begünffigungen der Va⸗ 
‚Die des weiblichen: gabonden und Beitler hoffen wir nicht 

H an grau tuspened Kamiſol, ahuden duͤrfen zu mußßen, ſollten nn 
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‚gleichen dennoch hervorthun; fo foll der 
Schuldige vom Bauer» oder Bürgerftan= fi 
‚be auf 8 bis 14 Toge, oder nad) Be: 


khaffenheit der Imfiände auf 4 Wochen 
mit Gefängniß oder Zucht» Haus Strafe, 
waͤre er aber von einem andern Stande 
mit 10, 20 did 50 Nthle, Geld belegt 
werden. 

Auch fol demjenigen, welcher die 
Kontravention anzeigt, die Hälfte der 
Geldſtrafe, worinn der Kontravenient 
verurteilt worden, ftaft ded Denuncians 
ten: Antheils Hierdurch zugefichert fen, 
fo wie, wenn Vereft: Strafe beftimmt 
worden, felbigem ein billiges nach der Feft: 
ſetzung der Haupt-Direction aus der Haußs 
— pro vigilantia zugebilligt werden 


D 


$ 21. 

Wiederholen wir hiermit die in dem 
Edikt vom 28ſien April 1748, bereits 
verordnete Worfchrift, daß derjenige, 
der ein Zeugniß auf Brand oder lin: 
gluͤcksfaͤlle ertheilt, das erſtemal mit 
3o Thaler Und zum zweitenmal mit 100 
Rthlr. und bey öftern Fällen mit noch här- 
terer Strafe belegt werden foll, und wol: 
fen, daß auf ſolche genau gehalten werde, 

Auch ſoll auf dergleichen Brand» und 
Unglücks: Briefe, felbft. wenn Fremde der» 
leihen aufzumeifen Haben, bey Wermet: 
dung der im $. 6. geordneten Strafe nicht 
geachtet werden 

$. 23, 

Die Unterſuchung aller und jeder, die: 
ſem Reglement entgegen begangene Ver: 
nachläßigungen, follen als eigentliche Po» 
Tigei = Vergehungen in den Städten von 
den Magifträten unter Aufficht der Steu: 
er» Käthe, und auf dem Lande Yon den 
Landrärhen bemwerfftelliget werden. 

In denen Fällen, wo die Sträfe 
nicht das im $. 6. beſtimmte Simplum, 
Duplum; oder Quadtuplum überfteiget, 
foll die Entfcheidung darüber auf die ein 
kommenden Verhandlungen lediglich der 
Haupt» Direction des Haufed gebühren, 
und denen fo ſich dadtırd) gravirt erächten, 
nur der Recurd an Unſer Generals Die 
rectorium frei ftehen; fo daß es ben dem 
von legten darüber erfolgten Beſcheid 
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fein unabänderliches Verbieiben behalten 
oll 


An ſolchen Faͤllen hingegen, wo es 
auf Beftimmang einer Höhern Strafe ans 
fönmt, ſoll auf die Unterfuchung der 
Landraͤthe und Magifträe von Unſerer 
Dh Cammer⸗Juſtitz Deputation 

ıfter Inftanz erfannt werden, und die 
te Inftanz an unfer Oder: Revifiond:Eok 
fegium gehen, 

Ein weiteres Rechtsmittel aber findet 
auch in diefem Fall nicht ſtatt, und wird 
hiermit fogteic) Feftgefegt, daß alle, nach 
diefem Reglement erkannte Geldfira 
fen ohne Unterfchied, zur Kaffe des Ar 
mens» Haufes fließen follen, 


8 23. 

Begehen die im Haufe eingebrachten 
Perfonen, während ihres Arveftes darin, 
Berbrechen, ſo muß felbigen von dem Ju⸗ 
fitiario des Haufes deshalb der Prozeß 
gemacht und die inftruirte Aften bey der 
Neumark, ꝛe. Cammer » Juſtitz Deputas 
tion zur weitern rechtlichen Verfügung 
eingefandt werden, ” 

Eben fomuß der Zuftitiariuß des Hau⸗ 
ſes diejenigen Verbrechen, fo die Aufgek 
griffenen vor ihrer Aufgreifung verübt 
haben follten, unterfuchen, und zur ges 
bührenden Rüge bringen, wenn nicht die 
Führung der Unterfuchung an dem Orte 
des begangenen Verbrechens nothwendig 
ift, auf welchem Fall der Jakulpat dorts 
hin transportict, und die Unterfuchung 
bon dem treffenden Jurisdiktionatio ge 
führt werden muß, 

Nach gefcehloßenen und verſchickten 
Akten aber können die Gerichte fie auch 
Verwahrungshalber wieder zum Haufe 
bringen laßen. 


hit. 


Don dem Fond des Land Armen 
Haufes: 


&, 24, 


Da ünfere getreuen Neumaͤtk. Stärts 
be das Haus auf eigene Koften erbauen, 
und einrichten laffen, fo Haben Wir ihr 
nen die Aufnahme des dazu nöthigen Ca⸗ 
pitald auf Landes Credit nachgegeben, 

welches 


= 


2927 


welches fuccesfive wieder abgezahlet wer⸗ 
den ſoll. 


§. 25. 

Zu Aufbringung der jährlichen Un: 
terhaltungs » Koften, haben wir gewiſſe 
von Unferen Ständen in Vorſchlag ges 
brachte Beitrags » Säge genehmigen 
laſſen. 

Nach ſolchen bringt das platte Kand 
fein Contingent zuſammen. Denen 
Stadt: Communen aber bleibt es uͤberlaſ⸗ 


fen, welche Grundfäge fie mit höherer _ 


Genehmigung annehmen wollen, um den 
auf jede Stadt fallenden Betrag aufju: 
Bringen. 

Im übrigen kann ſich fein Kreis, 
Reine Stadt, und fein einzelnes Indivi⸗ 
duum, jedoch mit Ausfchluß des Eotts 
Buffchen Kreifes, dem es vor der Hand 
wegen feiner befondern Lage verftattet 
wird, eine Ausnahme zu machen, nad) 
Unfern beftehenden allgemeinen Landes⸗ 
Sefegen, von dem Beytrage zum Land» 
Armen» Juſtitut wegen des Vortheils 
den ein jeder von der Aufgreifung und 
Sicherſtellung der Vagabonden und 
Bettler Hat, ausfchließen, fondern er 
muß dasjenige unfveigerlich entrichten, 
mas ihm entweder nach dem, für das 
platte Land angenommenen Grundfägen 
teift, oder Durch Die Befchtüife der Stadt: 
Communen auf ihnen repartirt wird, je 
nachdem er zum platten Lande oder zu den 
Städten gehören 


% 26, 


Die Herunterfegumg der Beitrags: 
Summen bey der in der Folge zu erwars 
tenden Verminderung des Unterhaltungs ⸗ 
Bedarfs, wird von der Haupt · Diret⸗ 
non regulirt, und fuͤr jetzt nur ſo biel feſt⸗ 
geſetzt, daß die Serunterfegung der Bey⸗ 
tragd: Summen dem platten Lande und 
den Städten nur nad) Proportion der 
von felbigen unter ſich aufzuöringenden 
Dusten ju gute kommen Tann. 


$. 27. 

Die Einziehung der Beytraͤge ge⸗ 
ſchiehet auf dem platten Lande bey Ein. 
Hebung der Contribution und in ben 
Städten bey Einhebung des Seroifed, 
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und werden folche vierteljährig an den 
Rendanten der Haus Eafle eingefondt. 
Uebrigens wird jedem Receptore von 
den durch ihm einzuhebenden Veyfrägen 
2 pro Cent pro Receptura zugebilliget, 
fo er fich von den Geldern jedes Quars 
tals gleich defourtiren kann, und mot: 
tiber er die Quittung ſtatt baaten Gel⸗ 
— an den Rendanten überſenden 
mu 


K. 28. 

Die etwanige Ruͤckſtaͤnde bey der 
Beytraͤgen, miülfen von den Dominiis 
auf dem platten Zande, und von den 
Magifträten in den Städten auf die dei: 
halbige Anzeige des Receptotis durch die 
nachdruͤcklichſten erecutivifchen Zwangs⸗ 
mittel, ohne allen Verzug beygettieben 
erden, indem durchaus keine Reſte ger 
flattet, noch weniger ader Ausfälle zuge⸗ 
laffen werden koͤnnen. 


$. 29, 
Außer vorgedachten Beyttaͤgen (os 
fen die Aufgegriffenen dem Land: Ars 
men⸗Inſtitut auch durch Arbeit eine 
Einnahme gewähren, fo wie dem JInſti⸗ 
tut auch dad Succeſſions · Recht in dem 
Nachlaß der in dem Haufe ſterbenden 
Vagabonden und Bettler nach Vorfhrift 
Unfers allgemeinen Landrechts P. 2. lit. 
19. $, 50, et feg. hiermit bepgelegt 
wird, 

$. 30, Br 

Soft jährlich am Sonnkage Lätart 


“in , aus dem vorliegenden Neglentent an⸗ 


zufertigender Auszug mit einer Nachticht 
von der Verfaſſung und dem Fortgang 
der Anftalt, von dem bie erforderlichen 
Eremplare auf Koften der Anftalt gu 
druckt werden follen, von den Canzeln 
verlefen, und ben biefer Gelegenheit füt 
das Armen: Inſtitut eine Haus» und 
Kirchen: Eollefte geſommelt werden, und 
haben die Infpeftores die aus ihrer Div 
cefe eingefommenen Gelder unter Bepflr 
gung der Special « Verzeichniſſe an Dit 
Taſſe des Inſtituts zu berichtigen, 
$. 31, j 

Außerdem baden ir dem Jafttut 

bereits die, gegen die ODBEE 
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feſtzuſetzende Geldſtrafe zugeſichert, wo⸗ 
bey Wir es belaſſen, und foilen die Straf: 
Gelder dem Inſtitut gleichfalls eine Ein» 
nahme gewähren, 


$. 32 

Um endlich der Armen » Anftalt alle 
Koften, fo nicht deren Verwaltung noth⸗ 
wendig macht, zu erfparen, bewilligen 
Wir derfelben hiermit, die Poſt⸗ Stem» 
pel» und Sportuls Freiheit, und genehr 
migen deshalb, daß fie fich zu dem Ende 
ein oͤffentliches Siegel beylege. 

Eben fo accordiren Wir dem Land» 
Armen » Haufe hiermit auch die Accifer 
Freiheit, jedoch foll zur Verhütung aller 
Mißbraͤuche die Accife jedesmal bezahlt, 
und deren Betrag monathlich der Armen: 
HaussEaffe von dem Accife: Amt zu 
Landsberg a, d. W. baar erftatter vers 
den, dies gilt aber nur auf die erſten 
ſechs Jahre nad) Erdfnung des Haufe. 

Nach Ablauf diefer Zeit fällt Die Ae⸗ 
eifes Freiheit. weg, jedoch foll alsdann 
dem Armen: Haufe an deren Stelle von 
da an, alljährlich ein Firum nach dem 
fechsjährigen Durchfchnitt aus der Accifer 
Caſſe verguͤtiget werden. 

Die Poſt/ Freiheit beſtimmen Wir 
in der Maafe, daß folche dem Armen · In⸗ 
ſtitut, und deren dabey fonkurrirenden 
Behörden mit Ausfchluß der Geld» Ber 
fendungen in allen die Ausübung dieſes 
Reglements betreffenden Sachen derges 
ſtalt zufommen foll, daß alle Briefe mit 
obgedachten dffentlichen Siegel verfiegelt, 
und mit dee Auffchrift » Land » Armens 
Sachen : verfehen ſeyn müffen. Yu 
follen alle bey diefer Anftalt angeftellee, 
und mit Gehalt verfehene Offictanteu von 
Erlegung der, Ehargen: Stempel » und 
Kamley · @ebühren, gänzlich frey ſeyn. 


IV. 


Bon der mit dem Armen⸗Hauſe vers 
. bundenen Srren: Anftalt. 


$. 33, 
Sobald in einer Stadt oder Dorf 
Eommun, ein Menfch das Unglück Hat, 
feinen Berftand dergeftalt zu verlichren, 


daß er nicht ohne enge Aufficht gelaffen 
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werden kann, ſondern von ihm mit 

Wohrſcheinlichkeit Feuers Gefahr: und 

grobe Beleidigung der oͤffentlichen Ord⸗ 

hung zu erwarten if, Die Verſtandes⸗ 

Sröhrung, alſo überhaupt mehr zu ge⸗ 
twaltfamen Unternehmungen, . ald nur zu 

unſchaͤdlichen verkehrten zweckwidrigen 

oder laͤcherlichen Handlungen, wobey das 

Publikum keine Gefahr läuft, fuͤhret, fo 

foll ein folcyer Ungluͤcklichet in das Haus‘ 
gebracht, und dort in befondere für der« 

gleihen Furieufe Perfonen eingerich⸗ 

tete Gemächer verwahrt und verpflegt 

werden. 

$. 34. 

So weit dad eigene Vermögen fol 
cher Perfonen zureicht, müflen, die Vers 
pflegungs · Koften dem Haufe daraus et« 
fegt werden. Befiget aber der Unglück 
liche fein hinveihendes Vermögen, fo 
müffen deffen Verwandte, denen -feine 
Berpflegung gefeglich oblieget, zutreten, 
und das Fehlende ergänzen, und ſich 
darüber nach. ihren Umſtaͤnden mit der 
Haupt» Direktion über ein billiges eb 
nigen. 

Sind aber feine dergleichen Ders 
wandte vorhanden, oder bie Verwandten 
zus Verpflegung ganz unvermögend, ſo 
muß die Verpflegung auf alleinige Koften 
des Inſtituts geſchehen. 

4. 35. 

Der Transvort dergleichen Leute ges 
ſchlehet auf ihre eigene, oder auf Koften 
deren Bermandten, denen die Verpiles 
gung oblieget, und in Ermangelung ders 


ch felden auf Koften des Inſtituts. 


Es Bann jedoch feiner ohne vorherige 
Genehmigung der Haupt» Direktion in 
die Zrren » Anftalt gebracht und aufge 
nommen werden, weshalb ſolche jedesmal 
von derfelben erſt einzuholen iſt. 

Die Haupts Direktion muß aber vor 
Ertheilung ihrer Genehmigung auf das 
genauefte unterfuchen laſſen, ob der Aufs 
zunehmende wirklich die im $. 33. be⸗ 
ftimmte Eigenfchaften befiger, und hat es 
mit der ſchwerſten Verantwortung zu der« 
treten, daß fein Menfch unter der Angas 
be der Werftanded: Stoͤhrung ohne Noth 
feiner Freiheit beraubt werde, 

N $, 36, 





— ne en 
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Wie übrigens dergleichen Leute in 
der Arren · Anſtalt zu Behandeln, und zu 
verpflegen, darüber fol das Nörhige in 
dee Juſtruktion für die Inſpektion des 
Hauſes gleichfalls beſtimmt werden. 


2: V 
: Bon der Direction ded Armen 
Hauſes. 


4. 37. 

Die ſpecielle Direction des Hauſes 
wird von der Inſpection deſſelben, beſte⸗ 
d Aus einem Inſpektor und einem Ju⸗ 
ſtitiario geführt, deren erfte vorgefegte 
Inſtanz die Haupt ⸗ Direction if, 


$. 38. 


Die Haupt: Direction ſoll aus ſechs 
Mitgliedern beftehen, nehmlich aus einem 
Math Unſerer Neumärf, Krieges » und 
Domainen ..Eammer, drey Deputirten 
aud:den adlichen Yutd: Befigern, und 
aus zwey Deputirten aus dem Corpore 
der Städte, ‚meldyen der. Lands oder 
Städte » Spndifus ald Konfulent in 
Rechts⸗Sachen dergeftalt beygeordnet 
wird, daß jet der Land⸗Syndikus dieſe 
Stelie uͤbernimmt, nach deſſen Abgang 
der Städte-Spndikus, und fofort alter⸗ 
nirend. 


. 3%. 


Die Ernennung der Deputirten aus 


Unſerer Neumaͤrk. Kammer, hängt von 
dem Chef ded Reumärk. Finanz: Departes 
ments ad, die übrigen Deputirten wers 
den von den reis s Ständen und den 
Städten gewählt, und Unferm Generals 
Direftorio durch die Haupt-Dirertion jur 
Beftäsigung praͤſentiret. 


$. 40 

Bon den 5. Deputirten ber Stände 
follen 2 Mitglieder alle 2 Jahr nad) Ent« 
ſcheidung des Looſes aus der Direction 
austreten, und an deren Stelle 2 andere 
aus dem Stande, aus welchem die Aus⸗ 
getretene find, von ihren Mirftänden ges 
wählt werden, 


$. ar. 

Unter den Mitgliedern ber Haupt: Dis 
rection findet fein Vorſitz ſtatt, indem ein 
jeder nur Repräfentant des orporid, 
woju er gehöret, iſt, jedoch leitet Dad 


3; nige Mitglied, welches an Jahren dad 


ältefte ift, den Geſchaͤftsgang, und dr 
deffen Behinderung dasjenige, fo ihm as 
Jahren am naͤchſten iſt. 


5, 42. 

Die Haupt · Direction iſt in allen dad 
Haus betreffenden, und mit ſolchen in 
Verbindung ſtehenden Sachen lediglich 
Uns und Unſerm Generals Ober: Finanz 
Krieges: und Domainen · Direetorid un 
tergeordnet, ‘ 


* % 43. 


Die ſaͤmmtliche Unter » Officionten 
bey der Haupt: Direction , als Die erp& 
direude Secretarien,: Canjelliſten, und 
Regiſtratores sc. werden von der Haupts 
Direction Unferm GenerabDirectorio zur 
Beſtaͤtigung vorgefhlagen. 

Ein gleiches findet bey dem Inſpeetort 
und Juſtitiario flott, Mogegen die ge 
fammten übrigen Bediente der Jnfpeftion 
und des Hauſes von der Haupt: Direction 
gewählt und beſtellt merden, jedoch hat 
diefelbe Daben jederzeit auf qualiſicirte In⸗ 
validen, Ruͤckſicht zu nehmen, und Die 
gefchehene Belegung der Stelle Unfem 
General» Direstorio anzuzeigen, 


$. 44 
Die Haupt: Direction foll fich gerader 

fich alle 4 Wochen, oder wenn es ndıha 
iſt, auf Beranlaffung desjenigen an des 
die Direction des Gefchäftd: Ganges fe 
Het, auch aufferordentlich, und par in 
einem Zimmer, welches in dem Lande 
Hauſe zu Küftrin dazu angerviefen werden 
ird, verfammeln, oben ohne erhebliche 
Hinderniß fein Mitglied ausdleiben muh, 
und auf jedem Fall muß wenıgftend einet 
von den Deputisten des Adels dabıy jr 
gegen ſeyn. 

das 


Die Pflichten und Verhätniffe dt 
bey der Inſpection uam 
bi 


kr 
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follen- in beſondern Inſtructionen die 
die Haupt» Direction entwerfen und Un ⸗ 
ſerm General⸗ Ditectotio zur Approbation 
einreichen muß, beſtimmt werden. 


§. 46. 
Die Haupt» Ditection hat vorzüglich, 
baranf zu fehen, 
1) daß die Vagabonderie und Better 
len in der Provinz gänzlich abgeſtellt, 
und dadurch) der Hauptzweck diefer 
Anſtalt erreicht werde, 


2) daß das Haus gut verwaltet und 


zweckmaͤßig befchäftiger werde, und, 
3) daß die eingehenden Beiträge und: 


übrige Einnahme dem Zweck gemäß, 
und gehörig verwandt werden. 


$. 47. 

In Anfehung des erfien Gegenftandes 
muͤſſen fänmtliche Land» und. Steuer Nds 
the, Magiſtraͤte und Gerichts: Obrigfels 
ten, wie auch Land» und Polizey: Aus» 
Keuter denen Verfügungen der Haupt Dis 


rection wegen diejer Anftalt, und dedjent“ ' 


gen, fo damit in Verbindung ſtehet, Die 
genauefte Folge leiſten. 


§. 48. 

In Anfehung des zweiten Gegenftan: 
des muß die Haupt: Direction die an fie 
von der Inſpektion und den übrigen Uns 
terbehdrden eingehenden Berichte und Tas 
bellen genau prüfen, ‚und daranf dad Ers 
forderliche verfügen. Auch ift es ihre 
Pflicht, das Haus nebft der Rechnung 
und Kaffe durch Eommiflarien aus ihrer 
Mitte fleißig und unvermuthet repitiren, 
zu laßen, und auf Die deshalb eingehen: 
den Viſitations· Protocolleder Commißion 
das Nöthige zu veranlaſſen. 


% 49. 

In Anfehting des dritten Gegenſtam 
des hat die Haupt: Direction vorzüglich 
darauf zu halten, daß die jährliche mit 
Trinitatis abzufchliefiende Rechnung längs 
ftend ſechs Wachen nad) Ablauf dieſes 
Zermind bei) ihr eingehe, und had) ges 
fchehener prompten Abnahme an Un⸗ 


fere Ober » Rechen » Eammer eingefandt 
werde. 
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Auch ſoll bei) der jaͤhrlichen Verſamm · 
lung der Landſtaͤnde, ſelbigen eine Nach⸗ 
teifung don der letztjaͤhrigen Verwaltung 
der Anftalt im Extrakt vorgelegt, und 
denfelben von dem Zuftande und Fort 
gange derfelben mit Beyfügung der Gene ⸗ 
ral» und Special: Rechnung durch muͤnd · 
lichen Vortrag, den eins der anweſenden 
Mitglieder der Haupt» Direction zu Übers 
nehmen hat, Nachricht ertheilt werden, 
Und eben dies foll dann auch dem Staͤd⸗ 
tes Direftorio jedoch nur fchriftlich gefcher 
hen. 


4. 51. 
Der Etat des Hauſes wird jährlich 


von der Haupt: Direction entworfen, und 


dor Einfendung jur Approbation an Uns 
fer General: Direktorium denen zum Lands 
tage verſammleten Ständen, fo wie dem 
Sıädte » Direttorio zur Durchſicht und; 
Genehmigung vorgeleget. 


$. 52 


Bey diefer Gelegenheit wird zugleich 
Die Frage, 06, und in wie fern die Bei⸗ 
träge zu erniedrigen, oder nicht? geprüft 
‚And das Nöthige darüber vonder Haupt⸗ 
Direstion feſtgeſetzt. Pi 

$. 53. 

Botfpann wird in’ben Land: Armens 
Angelegenheiten gar wicht gegeben, ſon⸗ 
dern Die Mitglieder der Haupt, Directiom 
muſſen die nöthigen Reiten auf eigene Kor 
fen vornehmen, und in allen Vorfallen· 
heiten, wo Reifen noͤthig, ſollen die Fuße 
ren aus der and: Armen» Caſſe bezahlt 
erden, wie dies in der Inſtruktion fo 
fite die Haupt» Direction entworfen wer · 
den wird, näher wird beſtimmt werben. 


$. 54 


Mit dem Schluſſe jeden Caſſenquar⸗ 
tal fendet die Haupt: Direction die in 
deren Jnſtruktion vorgefchriebene Liſten 
und Caſſen· Abſchluͤſſe an Unſer General ı€, 
Directorium ein, 


Na VL 
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be 
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v1. 
Bon Verfergung einheimifcher Ar 
men. 


ı 
$. 55. 

Ob ʒwar durch diefe Landarmen · An: 
ſtalt der Betteley gefteuert werden foll, fo 
werden durch felbige dennoch die Vorſchrif⸗ 
ten wegen Verſorgung der einheimifchen 
mirffihen Armen und Hülfsbedürftigen, 
keinesweges aufgehoben, vielmehr bie 
Edicte vom zuften Januar 1725. Zoften 
November 1739. Sten November 1740. 
und 28ftenApril 1748. hiemit von neuem 
wiederholt, und daher fämmtliche Ges 
sihts-Obrigkeiten, zu deren genauen Ber 
obachtung hiermit angeiviefen. 


$. 56, 

Sollte indeffen der Gemeinnuͤtzigkei 
dieſer Anftalt nach’ der Beftimmung des 
$. 4. eine.noch größere Ausdehnung gegen 
ben werden können, ſo werden Wir eine 


Erleichterung der Obrigkeiten und Com⸗ 


munen einheimifcher Armen demnaͤchſt 
gerne fehen, vor der Hand aber muß es 


dabey fein Bewenden behalten, daß das 


Armen» Haus ſich mit den einheimifhen 
Armen nur unter denen im $. 2. beſtimm⸗ 
ten Modalitäten befchäftige, Uehrigens 


$. 57. 


Behalten wir und vor, vorftehendes 
Reglement in der Folge fo oft es nöthig 
und zweckdienlich werden dürfte, nad 
darüber gehaltenen Kath mit Unſern ges 
treuen Neumaͤrk. Ständen ju erweitern, 
abzuändern, oder zuergängen. Und dis 
mit daffelbe zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
komme, fo fol es in den Städten, und 
auf dem platten Lande getwöhnlihermaf 
fen püblicirt, und an allen öffentlichen 
Oertern angefchlagen werden, 

Uckundlich haben Wir dieſes Kegler 
ment, eigenhändig vollzogen, und mit 
Unferm Königl. Innfiegel bedruͤcken laſſen. 
So gefhehen Berlin den 12ten Map 


1800, 
Friedrich Wilhelm, 
- (LS) 


Land» Armen: Reglement 
für die Neumark, 


v. Voß, d. Goldbeck. 


No. XXIX. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß 
bey groben Verbrechen eines Adelichen, mit auf Verluſt des Adels 
erkannt werden fol, De Dato Berlin, den ıztem May ıgoo. 1 


iedrich Wilhelm König x. e. ıc. 

Unfern ic. Es iſt Euch) befannt, dag 
in Gefolge des $. 97. Tit. 9. P. IE des 
allgemeinen Landrechts, dem Nichter die 
Befugniß zufteher, fein Erkenntniß bey 
groben Verbrechen eines Adelichen,. mit 
auf Verluft des Adeld zu richten, ‚und 
im $. 92.1. c. bemerkt worden, daß die 
Eriminal » Gefege die Fälle beſtimmten, 
in welchen auf diefen Werluft erfannt wers 
den folle. Da Wir nun Hoͤchſtſelbſt mit» 
telſt einer, in einer fpeciellen Sache am 
ıgten April c. erlajfenen Cabinets Ordre, 
zu verfügen geruhet, daß wenn Jemand 
don Adel wegen Diebſtahl, oder Demfels 


ben Ähnlichen Verbrechens, mit einer 
Criminal⸗Strafe belegt werde, zugleich 
auf Eajfation des Adels zu erkennen, fo 
erhaltet Ihr Hierdurch die Anweiſung 
in vorkommenden Unterſuchungs: Sachen 
dieſet Art, vorſtehender Allethoͤchſten 
Willensmeinung gebührend Folge zu Ich 
ſten, und derfelben gemäß zu erfenntn, 
Sind ic, -Berlin den 12ten May 1300, 


Auf Sr. Konigl. Mojeftät allergnädigen 
Sperials Befehl, 


ViNe, ©. Goldbeck. v. Tfulmein 
v. Maſſow. v. Arnim. 


No. 
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No. XXX. Refcript an die Oftpreußifche Regierung: 
wegen der Berzugs: Zinfen und der Alimente für uncheliche Kinder, 
nebit Bericht vorgedachter Regierung. De Dato Berlin, 
den I2ten May 1800. 


rein Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor ıc. Auf 
Eure Anfrage vom 22. April c. die Vers 
zugs Zinfen und die Alimente für uneher 
liche Kinder betreffend, ertheilen Wir Euch 
hierdurch zum Beſcheid, daß Ihr in Anfes 


“ hung beyder angezeigten Umftände nach 


Alterdurchlauchtigfter ic. ıc. 


€ m. Königl. Majeſtaͤt toerden aus den 
abfchriftlich anliegenden Erkenntniſſen ded 
eriten und zweyten Senats Unfers Eolle: 
gi vom ı7ten December 1799. und 
zıftlen März 1800. zu erfehen geruhen, 
daß der erite Senat annimmt, ald ob 
nad) der Inſtruktion vom zoften Ju 
lius 1774. SA... 18. Il 1. 4. 
col 465. der Edikten ⸗ Sammlung: die 
Höhe der unter ſechs pro Eent bedunge · 
nen, auch der Maaßſtab der Verzigd: 
Sinfen fen, wogegen der zweyte Senat 
annimmt, daß nach eben diefer Stelle Die 
Bedungenen niedrigern Zinfen bey eintre⸗ 
tendenn Verzuge nicht weiter fortlaufen, 
fondern gemäß der Vorfchrift des Allges 
meinen Kandrechts P. 1. Tit. X]. . 831, 
alsvenn die hoͤhern Zinfen und alfo hier 
zu 6 pro Cent bezahlet werden muͤſſen. 
In fo fern der von Ew. Königlichen Mar 
jeitäe mittelſt Alerhöchften Referipts vom 
ı3ten Juny 1798. auhero gefandte Ent⸗ 
wurf zum Provinzial» Landreht fünftig 
gelegliche Kraft erhalten follte, wird es 
feinem Bedenfen unterworfen ſeyn, daß 
die Verzugs⸗ Zinfen in jedem Fall mit 
Sechs vom Hundert gefordert werden 
fünnen, da im zaften Zufag ad $. 804. 
808. 830, 831. 841, des eilften Ti⸗ 
tels im erflen Theil ded Allgemeinen 
Eandrechts ausdrücklich feftgefeget wor: 
den, daß in allen Fallen, wo das allges 
meine Eandrecht den Zinsfuß zu Fünf 
vom Hundert beftimme, die Zinfen zu 
Sechs vom Hundert zulaͤſſig und landüb: 
fich find. Um aber ven ſchon vorgefom: 
menen Beſchwerden der Gläubiger denen 
vom erften Senat weniger ald ſechs pro 


der von bem zweyten Senat Eures Eolles 
gii angenommenen richtigen Meprung in 
vorkommenden Faͤllen zu erkennen habt, 
Sind ıc. Berlin, den 12. Map 1800, 


Huf Sr. Königt. Majefidt allergnäbigfien 
Special» Befehl. 


Eent an Berzugszinfen zuerkannt more 
den, in Fällen wo wegen Unbetraͤchtlich. 
feit dev Differenz die Appellation niche 
ſtatt finder, flr die Zufunft vorzubeugen, 
oder um die Erfenntniffe des zweyten Se⸗ 
nats denjenigen des erften Senats zu com 
formiren; erbitten wir und Ew. Koͤnigl. 
Majeftär Allerhoͤchſte Enticheidung : 
ob nach der gegenwärtigen Meynung 
des erſien oder zweyten Senats Fünfe 
tig erfannt werden foll. 
Eine andere Differenz findet fich in den 
Exfenntniffen der beyden Senate, wenn 
es darauf anfommt, die Dauer der Ver⸗ 
bindlichkeit der Aeltern zur Verpflegung 
unehelicher Kinder feftzufegen. In dee 
Jnſtruktion vom 16, September 1751. 
$. 149. heißt ed: 
Ob auch ſchon das Projekt Unſtes 
Landrechts noch nicht vim legis hat; 
fo wollen Wir dennoch, daß in caufis 
matrimonialibus und tutelae daſſelbe 
pro regula gehalten werden fell, weil 
diefe Materien nach dem Jureromano 
und der allgemeinen Odjervanz einge⸗ 
richtet ſeyn. Bas De Al 
Der erite Senat nimmt>an, daß hie⸗ 
durch, und durch die Beitätigung in der 


Inſteuktion vom zoiten July 1774. b 


cit. I. (col’456.) und sed. IV. $. 7. 


“-Num. 8, (Col. 484. 485.) das Project 


des Corp. Juris Frieder. de 1749. in 
Abſicht der erſten drey Titel des zweyten 
Buchs im erſten Theil und in Abſicht des 
dritten Buchs im erſten Theil ein hieſiges 
Provinzial⸗Geſetz geworden ſey. Dem 
zu Folge wird die Verbindlichkeit zur Ali⸗ 
mentation vom erſten Senat nach dem 
Proſekt von 1749, P.l. L. 2, Tit. 3, 

N 3 Art. 
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Art. 3. $.67upag. 63. En ha 
te feftgelegt. Der jivente Senat mi 
an, doß das Projeft vom 1749. nicht 
als Provinzial: Gefet, fohdern als jus 
commune in Öfipreuffen eingeführt wor⸗ 
den, und erkennt nach dem Allgemeinen 
Landrecht Theil 2, Tit. 2. .$. 633. auf 
14 Jahre. Das an das Altmärfifche 
Ober gericht dom 2 1ften Detember 1795, 
erlafiehe in der Edikten ⸗ Sammlung pag. 
2739. abgedruckte Mefeript hält Be. 
Senat hier nicht für verpflichtend ,' we 
es von Ew. Königlichen Majeftät DEN 
nicht befonders. erlaffen worden, 
Entwurf. zum, Provimial « —* 
Pan 633. Tır. 2. Theil 2. fein — 
——— gebracht, und alfo dag 
recht. benhehalten worden, 


emeine Fa 
&n, Königlichen Majeflät werden Pak f 
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No. XXXI. Reſcript an die N) 
den Koflenpunft in Sondutfen — Ay 


den: 12ten May 1800, >: 


riedrich Wilhelm, König ic. Ic 
Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
24ften v. M. den Koften: Punft in Eons 
curſen betreffend, fügen Wir Euch hier⸗ 
mit zu Eurer Beſcheidung zu wiſſen, daß 
der $, 530. Tit. 50. der allgemeinen Ges 


pichts: Ordnung, analogifch aud) in An» . 


fehung der in eriter Inſtanz auflaufenden 


Koften Anwendung finde, und derg. 153; 


No. XXXII. Patent wegen 1 Eintichkun 
ken⸗Weſens in den Fraͤnkiſchen Fürflenthimer 


ar EYE 


7 at 






Tir.all, ne. don Den « äh 
—— 

ein # I 
mend run ‚einjelnen Liguidam 
Pa Loſt — zerlim 


den 12ten Map 1900, a 2 hyns 












um 0 Sm " 


Bayreuth. De Dato Berlin, den ist MANNES JE 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes. Cnaden 
Thun fünd und fügen hiermit ‚zu 
durch die Patente vom zten July und 2gften. November, 
Wir Unferm allgemeinen Eandrechte in, Ünſern 
mern Ansbach and Bayreuth die — 55 
mit zur Sicherheit des Eigenthums und Bi Derbedern 9 de 
trennlich verbundenen Einführung der — Buͤch 
Erwähnung gethan, deren erfprießlicher Nußen durch eine, 
fahrung in unfern übrigen Provinzen betvährt ft... Da nıunan 
gegengejtandenen Hinderniſſe gehoben; fo ordnet Wir hierpu 


fen ac. 10, 26. 
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5. 9 . 
Die Hypotheken · Ordnung vom zoflen December, 1783. Einfährung 
ıften Jung 1801. an, aud) in den. Belagten a ae — 
bey den Oder» ald Untergerichten geſetzliche Kraft und Wirkung Haben, machen 


1783. 
§. 2 


Es Haben daher auch Unſere Regierungen zu Ansbach und zu Ban: „Antısum ser 
reuth und Die ihnen untergeordneten Gerichte, und zwar diefe, nad) den Eier. 
Untergerichts⸗Inſtruktionen vom z ıten Juny 1797, ihre Hypotheken⸗ 

Bücher nach jenen Borfihriften auf den Brund der über diefe Gegenftäns 
Be in der Kegiftratur und insbefondere im Archin vorhandenen und der von 
den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten, anzulegen. " 


3 SL. 
Da bie Hppothefen- Einrichtung auf dem dinglichen Gerichtsſtand eyakiie 
erſter Inflanz beruhet, diefer Gerichtöftand des Landes» Fuftiz:Eollegüi tra Sucer. 
aber ſich auf die der unmittelbaren Gerichtsbarkeit deſſelben nach ber bid- 
herigen Verfaſſung untergeordnete undewegliche Sachen erſtreckt; fo muß 
die Regierung in ihr Hypothekenduch aufnehmen: 
I. alle den Cämmereyen, ‚und andern moralichen Perfonen, unmittelbar : 
zuſtaͤndige Grundſtuͤcke; mit Ausſchließung der den Gotteshäͤuſern al« 
ler Religionen, unmittelbaren und Patronats: Pfarren, Hofpitäleen, 
Univerſitaͤten und andern gelehrten Schulen, fremden Klöftern und 
Stiftern unmittelbar zuftändfgen Grundftüden, ald welche der Nehls 
Gerichtöbarkeit der Untergerichte, in deren Sprengel fie liegen, nach 
der bisherigen Verfaffung untergeordnet bleiben, und in deren Hypo ⸗ 
theken · Bücher aufgenommen werden follen. 
U. Ale Lehn- und Fideifommiß- Güter, Mojorate und Seniorate, fie 
mögen dem Fuͤrſtenthum Ansbach oder Bayreuth oder andern zur Lehm 
rühren; dagegen follen alle Arten von Kanzley « Lehne in beyden Frans 
kifchen Fürftenthümern ſelbſt mit Einfluß der Patpizler und Honoras 
tioren Zehen, der Gerichtsbarkeit der Untergerichte, infofern fie nicht 
ſolcher bereit untergeordnet find, von nun an fubordiniret. werden, 
und if alfo deren Eintragung in das Hypothekenbuch von den erwaͤhn⸗ 
ten Untergerichten, in deren Zurisdictionds Bezirk fie gelegen, zu des 
* forgen . 
Hiervon find jedoch diejenigen unter der Neal» Jurlsdiction ber Re⸗ 
gierung zu Bayreuth bisher geftandene Kanzley« Lehne auszunehmen, 
deren Befiger innerhalb vier Monathen von der Publifation diefes 
Edictd an gerechnet, um die fernere Bewilligung dieſes Gerichtsſtan⸗ 
des bey ber Regierung anfuchen werden, imgleichen Diejenigen Kanzley ⸗ 
Eehne überhaupt, in Anfehung welcher fonft eine Ausnahme für nothig 
erachtet, und beſonders feftgefegt werden dlırfte, 
rer — Hauptgut unter einer Jurisdiction eines 
. »Eolieg! ndlich ift, oder wenigſtens na 
Gefegen Darunter gehöret; ar DNBE ne Pernkehe 
IV. alle vor oder nach Allodification eines oder des andern Ritterguths 
zerfchlagene Hof» Baus und Pertinenzftüde, deren —* —* 
Ritterguthe ſelbſt gänzlich für immer getrennt worden, und weiche das 
— — Zutunft ais eigene für ſich beſtehende Grundflücke deſeſſen 
2 
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—— worauf Der Veſtt ib gründet, 5:8, 





$. 36. 37. Tit.1.der Hppotheten: Ordnung, 
Folid des Rittergutps abgefehrieben werden, Dagegen Ban 
Un erhalten TEE FD ee 
die Untergerichte aber diejenigen Hypothelen Buch ein 
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unter I. des vorigen $, verordnet 


























Asia Berl on Äheer unmittelbat 
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ertauft/ oder geſtiftet ıc. worden, angeben; © 
C. die Dokumente , auf welche ſich diefer Titel‘ 
"jene einzufenden, (der Diefen'meiter 
D. alle diefe und die übrigen Nachrichten in ei 
welcher ipnen das Schema anliegend vor 
E. dieſe Tabele Binnen bier Wochen nach 
ganz unfehlbar an Unfere Regierung 
be einfenden, in fofern es nicht be 
ollte. Pr 


F. ‚Aus diefen- Tabellen legt Unſere —— onftiged 
richt einen eigenen Band nach. den Kreiſen des Füritenrhum 
Phabetifher Ordnung der Befiger in jedem in Oemappeik, 
Schema unter der Nro. I. an, bep melden blofen € a 
fo lange Dad Beenden hat, Bid... aa 

G. mit einem ſolchen Grundftüct eine Veräußerung, 
oder ein anderer Aetus vorgenommen merden foll, im welchem: 
erft dad Grundſtück auf ein beſonderes Felium des 
Buchs eingetragen, und die Tabelle deſſelben 
richtiget werden ſoll. —— 

H. Einen aͤhnlichen Band Hat die Regierung über 
der Eämmerepen anzulegen, und dabep auf einer d 
verfahren, — 


$. 5. ’ iR 
Jeder nun, tmelcher bey dieſer Einrichtung des. Hyp 

Unferer Regierungen oder Untergerichte der Fürftenhümer 
Bayreuth ein Jntereffe zu haben vermeint, und feiner 3 
mit der Ingroſſation verbundenen Borzugs + und gefe c 
genthums « Rechte zu verſchaffen gedenkt, hat fich binnen t 
ıften Juny 1301. bey Unſerer Koͤniglichen Regierung, 4 
nigen Unterrichter, unter deſſen Neal ⸗Jurisdiction 
Grundſtuͤck gelegen iſt, au melden, und feine et 
ſchriftlich durch einen Juftiz- Commiffair oder ad p 
ber anzugeben, 
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$: 6 

Daß der dingliche Gerichtöftand und. die: Folge deffelben, nämlich ‚USt 
Das Eintragen ind Hypothekenbuch den aus dem Daminio dire&to flief: han m 
fenden Befugniſſen des in» und auslandiſchen Lehnheren nicht im minde Einsam‘ 
ften nochtheilig fen, derſteht ſich hon ſelbſt. Wenn ober ein andmästiger Aug De 
Reichsſtand feine Real: Rechte pr die damit belafteren, und in pen 
Gebieth liegenden Grundftüde binnen des im vorigen ri beftimmten Zeit» 
raums in das Hnpotheten · Buch Unferer Niger nicht entzogen. laſſen 
wird; ſo hat er zu gewaͤrtigen: 

daß nur die im letzten Lehnbrief enthalteuen Elnſchraͤnkungen ei 
genthums des Beſiters werben eingetragen werden. \ 


; Ente 2 a Jet j 
enna Inhade eier Mealförderung dei FERN —— of 
ne N zum Eintragen ins Hypothekenbuch angemeldet zu Haben, und ed 
bat fich eine folche Forderung weder bey, Ertrahirung der Bücher vorges 
funden, . noch ift fie vom Befiger des Grundſtuͤcks angegeben De ni, p . 
iſt zwar der Inhaber keinesweges um fein Recht 
ſolches noch eintragen zu faffen, gebracht, er mat hob aber —* — F 
dem alsdann ſchon ingt oſſirten Poften AGs. ı i 


h eg 


Endii iſt die im Tie, 50, Unſerer allgemeinen Prozeß Ordnung ‚Kafbekung 
enthaltene Locations: Ordnung zu innig mit der Hypotheken» Werfafung 1: —— — 
verwebt, ois daß eine ohne die aubere beſtehen könnte, Wit kdrmen dar Yıosıne up 
ber den Hiöherigen :P) Locations · Ordnungen nur noch bis zum Futibrung 
zften Jung 1801. Rn Kraft verflatten. Bam aften Jung 1801. Freie 
an aber heben Wir, Em dleſes, Die. in den Fürftenthlimern biöher Der rin -ordr 
fandene Loeations » Ordnungen gämlich auf, und verordnen dagegen, vuns. 
daß, von diefem Tage an, alle in einem Eoncurd» ader Eiquidationds 
Prozeß liquidirte Forderungen lediglich nach den Vorſchriften des Tit. 

50. Part. I. der allgemeinen Gerichtd» Drdnung klaſſificiri werden follen, 


Alle diejenigen alfo, die nach den aͤltern Concurd» Orbnungen der 
Fürftenehüner folche Realforderungen haben, zufolge weicher ihnen ein 
Pla in den erften drey Klaffen gebühren würde, 


wovon Wir jedoch das Borzugsrecht Unſers Fisci der gemeinen Las 
fien und Pflichten, der Feuer» Societätd: Marfh» und Moleſtien · 
und Henkergelder, des Dienftlohns, der Koften des Begräßniffes und 
ber legten Krankheit ausnehmen, 


Haben diefe ihre Rechte bey dem treffenden Hypotheken Buche anzuzeigen, 
und deren Eintragung nachzufuchen. In fofern. dies beobachtet worden, 
follen auch bey kuͤnftig entftehenden Priorität: Streitigkeiten in Anfehung 
derfelben die bisherigen gefeglichen Vorſchriften der ältern Concurs · Ord⸗ 
nung in Anwendung gebracht tverden, wo hingegen in Anfehung aller gar 
nicht, oder erft nach Ablauf obgedachter Frift eingetragenen Forderungen 
diefer Art, nach den Deftimmungen Unferer allgemeinen Gerichts : Ord⸗ 
nung verfahren, alfo die nicht eingetragenen den eingetragenen nachftehen, 
und unter den eingetragenen blos die Br der erfolgten Eintsagung die 
Priorität — ſoll. 


€ 


O 2 9 
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Ge 9 
Dieſe Aufforderung erſtreckt fich aber keinesweges auf bloße perſon ⸗ 
Bet Tiche und Wchielfhuiben, überhaupt nicht: aufinle diejenigen Cube, 
werden nche welchen Mach den Alten Concuro Ordnungen mir ein Pag in der Atem 
mi oder sten Klaſſe gebühren soürde, da ſolche zur Einteagung in bie Hypo⸗ 
thelen · Bücher nicht geeignet finds 


Ben Fe * 4. 10. ae ß 
Enden — der —— weißen bi En 
Sa Eortenfe Verpfändung.nom Le — miget, und welche unter dem Namen 
EEE? SE ne 
ihre gefchehene Eintragung die Prloritaͤt. * 

PR a wie fern fie ” — mit Allodial · Glaͤubigern auf die 
wſubſtam vorzüglich: zu klaſſſſeiren bie idt der jedrömaligen Entſchei ⸗ 

dung in den Klojlincarions  Urtein.verbehalten, — —— —— 
Zermin um " © Mebrigens werden Mir durch Die dermolige Einführung ber Arne 
Fecher uno Khefen» Verfaflung in, dein Stand: gefegt, auch, in. Anfehung der gefeglis 
—D chen und Bine Genen pothelen, in ſofern von deren Liebergang 
ken. - auf den dristen Befiger die Rebe iſt, dasjenige zu beftimmen, was Wir 
in dem Patente wegen Einführung.des allgemeinen Landrechts und der als 
, gemeinen Gerichts » Ordnung vom gen Nopember 1795, in damaliger 
Ermangelung der Oypotheten · Buͤcher queſehen mußten, . 

samen X 9. 12. rg 
Wit felgen nemlich fer; daß jedem, der geſehliche umb’ftilfchroeigens 
de Hypotheken hat und verlangt, "daß fie auch duf den dritten Beſther dee 
domit behafteten Sache , welcher weder bey det: Ermerbung des Grunde 
ſtücks von jenen Hypotheken unterrichtet, noch Erbefeined Vorfahren im 
Beſitz geworden üft, übergehen follten,; bis zurh erflen Jump 1801. frege 
ftehen follen, zur Eintragung eines folchen Rechts in das Appothetens 
buch ſich gehdrig zu melden, wenn gleich dad Grundſtuͤck in der Zmrichen 


geit an einen andern Beſther, als denjenigen, gegen welchen er das Recht 


erworben hat, oder deifen Erben gediehen wären, . 


S 13. ’ 

„Wegen der Grundgerechtigfeiten, welche nach dem Landrecht Theil 
1. Tit. 22. $. 18. fequ. binnen einen gewiſſen Beitraum, bey Strafe did 
Verluſtes ded Rechtes, in die Hppothelen» Bücher eingetragen werden 
follten, hat es nochmals bey der Verordnung vom. goſten Dramber 
1798, 11. Abſchnitt dahin fein Bewenden, daß «8 dem Verechrigten for 
wohl, ald dem Berpflichteten frep geftellt Bleibe, ob fie dergleichen Eins 
tragungen auf ihre Koſten nachſuchen wollen, und foll deren Untertajung 
in * Fall den Verluſt des wirklich beſtehenden Deal Rechts begtim 
den koͤnnen. 


Gr . 
Srlanntmar Damit nun die Beftehende Anlegung des Hypotheken- Buds Hnfer 
Ba. ser Königlichen Landes: Fufiz«Eollegien und Lntergerichte im Fürien 
thum Ansbach und Bayreuth Jedermann befaitit werde, und damit ier 
der, der irgend ein Intereſſe dabey zu haben glanbt ; im Zeiten von der 
Nothwendigkeit, fich zu melden, feine Rechte zu wahren, und die 2“ 
theıle 


bei 
ılz 
[14 


en 


sa 


12 
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theile unterlaffener Vorſicht anzuwenden; fo befehlen Wir, daß diefes 
Patent | 
3) andem Collegien: Gebäude und an den Stätten eines jeden Stadt: 
Gerichts und Zuftiz» Amts und Patrimonial » Gerichts anges 
ſchlagen; 

2) jedem Ritterguts⸗ oder andern Beſitzer eines zu adelichen Rechten 
verliehenen und mit der Gerichtsbarkeit verſehenen Gutes eim. 
gehändiget; 

3) in allen Zeitungen und Intelligenzien Unferer Fuͤrſtenthuͤmer ge» 
ruͤckt werde; 


4) defonders aber-foll nach Anleitung diefed Patents ein verkuͤrzteb 
Avertiffement über die Rothwendigkeit, die Real» Anlprüche beym 
Hypotheken ⸗ Buche anzumelden, mit Bekanntmachung der im Uns 
terlaffungsral daraus ermachienden Nachtheile, in alle öffentliche 
Blätter der Provinz von 4 zu 4 Wochen bis zu Eintritt des Präs 
cluſions. Termins von Unfern Regierungen eingeruͤckt, und daſ⸗ 
ſelbe dreymal auch durch beyde Berliner Zeitungen bekannt gemacht 
werden. 


Berlin, den ıgten Day 1800. 
Friedrich Wilhelm. 
{L. 5.) 


v. Goldbeck. 
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Tabelle 


über bie ber Sammerey zu N. im N, Kreife gehörigen Grundſtuͤcke 


Benennung und Bejeich⸗ Angabe bes Titels 
nung des Grundſtuͤcks. | morauf der Beſitz ſich gründet 





Eine Wieſe 200 IR. groß | Aus dem Kauf-Eontrafte zwiſchen M 
bey N, zwiſchen den Grund» | und N. de d. den zten Juny 1747. 
flüden des M. und N, gele⸗ 

gen, 
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No. XXXIII. Circulare an Nännmtlice Kammern: mes 
i d Verpflegung der unmindigen Kinder inhaf⸗ 
a a de Meumdekfhr —— und Krieges⸗ 


und Domainen⸗Cammer vom 7ten April, 


De Daro Berlin, 


den 2oflen May i801. 


riederich Wilhelm, König von 
F Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Durch 
verſchiedene in der Neumark vorgefommes 
ne Fälle ift Unfer General: Directorium 
veranlaßt worden, mit dem Zufig: Des 
partement gemeinſchaftlich einige allge» 
meine Borfchriften, wegen Unterbringung 
und Verpflegung der unmündigen Kinder 
inhaftirter Verbrecher, waͤhrend der Ge⸗ 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm, König von 
Preufen ꝛc. zc, ꝛc. Unſern 2, Bey 
ber Verhaftung von Dieden und Landflrel: 
chern ereignet fich verſchledentlich der Fall, 
daß unmündige, zuweilen noch nicht ein: 
mal entwöhnte Rinder Hey ihren Müttern 
angetroffen, und mit diefen zum Gefaͤng⸗ 
niß abgeliefert werden, daher von Euch 
der Regierung mittelſt Berichts vom 20, 
December a. pr. in Antrag gebracht wor⸗ 
wegen anderweiter Unterbringung 
ſolcher Kinder das Erforderliche yu beſtim 
men und zugleich feftzufegen, v5 fie bey 
den Eltern im Gefängniß zu befaffen. 
Nachdem über diefen Gegenſtand jroifchen 
ben voncernenten Departements conferirt 
worden; fo gereicht Euch zur Nachricht 
und Achtung, tie der Sal, wo es durch» 
aus nothwendig werben Bönnte, die Kine 
ber mit den Eltern zugleich, in die Ge: 
fängniffe und Zuchthäufer abjuliefern, 
nicht wohl ald möglich anzunehmen, in: 
dem auf eine oder die andere Art, allen, 
falls durch einen vermehrten Koften, Auf 
wand oder (zum Beifpiel) durch Uebertra: 
gung der Pflege an folche Arme, weiche 
aus den Armen: Fonds Unterftügung ges 
nießen, und noch einigermaßen fi und 
andern Wartung und Pflege zu verfchafs 
fen, im Stande find, die Unterbringung 


€ 


fangenfchaft ihter Eltern, feſtzuſchen. 
und Wir laſſen Eud) das ſolcherhalb uns 
term 7ten m. pt. an die Neumaͤrkſche er 
gierung und Cammet ergangene Reſcript 
hieneben abfchriftlich zu Eurer Nachricht 
und Achtung in vortommenden Fällen, jur 
fertigen. Wir find Euch ıc, Berlin den 
2often May ı 800, 
Auf Special» Befehl, 


XXX. 


folder Kinder, zu bewuͤrken if, Das all⸗ 
gemeine Landrecht enthält auch bereits 
nähre Antvrifungen, wem die Wartung, 
Ernährungund&rziehung fothaner hülfe» 
bevürftigen Perfonen, zunaͤchſt obliege, 
wie der $. 14. Tit. 3. part. 2. und $& 
9— 15. Tit. 19. part, 2. mit mehrern ern 
giebt. Es kann daher in der Kegel, die 
Ablieferung diefer Rinder zum Gefängnif 
nicht ſtatt finden, da fie fonft underdien. 
terweiſe die Schuld ihrer Eltern, mit lei⸗ 
den, und im Gefahr Yerathen würden, 
durch einen langen Aufenthalt im Arcefl, 
ungeſund zu werden, Ihr Habt vielmehe, 
in vorkommenden Fallen, mit Ruͤckſicht 
auf die obermähnten, die Verpflichtung _ 
zu den Koſten begründenden Gefegitellen, 
jeberzeit diejenigen Vorkehrungen zu trefe 
fen, ‚wodurch der Zweck Hiebep am ficher 
fen und, zugleich am Teichteften und mit 
dem mwenigften Aufwande erreicht werden 
kann; damit die Kinder der arretirten 
Verbrechet, während der Unterſuchung 
wider die Eitern, aufferhalb dem Gefängs 
niß den noͤthigen Unterhalt und Erpiehung 
finden. Sind ic, Berlin, dem ?ten 
April 1800, 
Auf Special Befehl. 
v. Voß. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 
d: Maſſow. v. Arnim, 
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No. XXXIV. Reglement für die vereinigte Chur: und 


Neumaͤrkſche Städte Feuer » Societät. 


De Dato Berlin, den 


zoften May 18c0, 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſſen ꝛtc. 
haben, bey Erwaͤqung der wichtigen Zwe⸗ 
cke der im Jahre 1719, auf Befehl des 
in Gott ruhenden Königes Friedrich Wil 


Heim des I. Mojeftät errichteten, und vom 


ıflen Januar 1720. an zur Ausführung 
gebrachten vereinigten kur⸗ und neumärks 
ſchen Stäpte: Feuer Societaͤt, und auf 
Veranlaſſung mehrerer, ben der bisheri⸗ 
gen Einrichtung derſelben bemerften Maͤn⸗ 
gel, die Zuiammentragung, Reviſion, 
Berichtigung und Vervollſtaͤndigung der 
gegenwärtigen Geſetze dieſer Sorietät eben 
fo für noͤthig erachtet und verordnet, als 
ſolche, in Anfehung der Berlinfchen Feuer⸗ 
Sorierät, ben Abfaflung des Reglements 
derfelben vom ıften May 1794. mit dem 
heilfamften Erfolge gefchehen find. 

Unſere Iandesväterliche Fuͤrſorge für 
das Wohl und die Erhaltung ded Nahs 
rungsſtand · s Unſerer getreuen Unterthas 
nen in den Staͤdten hat hierbey die wohl: 
shätigen Ziv: ck? dieſes gemeinnügigen In ⸗ 
ſiituts: atgebrannten Hauseigenthüumern 
ſchleunigſt aufzunelfen, den balvigen Wie: 
deraufdau der adgebrannten Gebäude zu 
befördern, die hupothecartichen Gldubie 
ger fiher zu ftellen, und die Entitehung 
wuͤſter Stellen gu verhüren vor Augen ges 
habt. Won diefen Betrachtungen gelei⸗ 
fet, und in der Abſicht, ein gleichmäßis 
ges Verfahren bey det Anminiitration 
diefes Inſtituts in allen dazu verbundes 
nen Staͤdten einzuführen, haben Mir, 
auf. den Grund einer forgfältigen Prüs 
fung der Societäts » Verfaffungen und 
Gefege nachitehended Reglemen, nach 
weichem vom ıften May 1801 an, bey 
der gedachten vereinigten fur» und neuts 
märfichen Feuer : Societaͤt verfahren wer⸗ 

den foll, abfaſſen laſſen. : 


4.1. 

Zur Feuer » Societaͤt ber dereinigten 
Eurs und neumarkfchen Städte gehören 
fämmeliche in beyden Provinzen, mit 
Ausichluß der Nefidenz Berlin, belegene 
Immediat · und Mediat- Städte, imgleis 


chen fänmtliche Amts⸗ und Riner⸗Fle⸗ 

den, weiche ſich im Befig fäoticher Ge⸗ 

—— befinden, desgleichen die Stadt 
iefar, 


er 

Die Societät der fur» und neumaͤrl · 
ſchen Städte, mit Ausſchluß der hiefigen 
Mefidenz, bleibt, fo wie auch ſolches ſchon 
in den principiis regulativis vom Aen 
December 1719. fub Nro. 1. feſtgeſetzt 
ift, allgemein. Jeder Eigenthümer eines 
innerhalb den Ringmsuern over auſſer 
denfelben auf ſtaͤdtſchem Grunde und Pos 
den belegenen Haufes und der dazu gehde 
rigen Gebäude , ohne Unterfdi-d der Ger 
richtsbarkeit, welcher er für ſeine Pırlon 
oder fein Haus unterworfen iſt, muß 
demſelben in der Regel beptceten, und iſt 
jeder Magiftrat eines nach dem vorherge⸗ 
henden $, als Mirglied diefer Märchen 
Teuer » Socierät zu betrachtennen Ort$ 
verpflichtet, Darauf zu fehen, daß länmts 
liche auf dem zum Orte nehdrigen Grunde 
und Boden belegenen Hauſer und Ge⸗ 
baude, in das Feuer» Kataſter deſſelben 
eingetragen. werden, daher auch jeder 
Magiſtrat befugt ift, unverficherte Haͤu⸗ 
* und Gebäude, ſeleſt ben dem Wider⸗ 
ſpruch der Eigenthuͤmer von Amtswegen 
abſchaͤten und eintragen zu laſſen; jedoch 
wird dem Fur» und nenmärffdhen Depar⸗ 
tement des General: Divertorit als der ger 
meinfchaftlichen Behörde ‚in ven Angele⸗ 
genheiten diefer Sorietät, In eingelnen em 
heblichen zur Dispenfation geeigneten äh 
len, deren Ertheilung vorbehalten, 


. 3. 

In Anſehung der innerhalb ben Kine 
Mauern, oder doch in Ermangelung ders 
felben, in dem Bejirk der Staͤdte belegen 

en, bey der Societät zu verſichernden 

ebäude verftehet es fich, nach den heſte⸗ 

benden —X Vorſchriften von ſelbſhh 

daß ſolche, im Falle eines neuen Baues 

oder einer Umdeckung mie Ztedeln gedeckt, 

und die Rohr: und Strohdächer in dem 

Städten nach ‚und nad) gan, * 
horn! 


.r 


4 
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werben müffen. Mber auch in Anfehung 
der vor den Thoren, jedoch in ben Vor⸗ 
Mädten belegenen mit Stroh oder Mohr 
gedeckten Gebäude, wird hierdurch ver- 
ordnet, daß folche im Falle des neuen 
Baues oder einer Umdeckung, fehlechters 
dings mit Ziegelm gedeckt werden follen, 
und find die Policy: Odrigkeiten dafür, 
daß folches gefhiehet, verantwortlich. 
Eine gleiche Borfchrift finder Statt, bey 
Allen vor den Thoren und auſſerhalb den 
Vorſtaͤdten, aber in einer Entfernung von 
200 Fuß oder näher bey anderen Gebaͤu⸗ 
Den der Stadt oder Vorſtaͤdte belegenen 


Hänfer, fie mögen Wohn: oder Wirth⸗ i 


ſchaftsgebaͤude kom. 


4 2 
Damit aber auch ſowohl alle neue Ge 
Bäude, ald auch bie Veränderung und 
Bergeöfferung der alten, wodurch deren 
Werth um 100 Rthlr. und daruͤber erhöht 
wird, fofort in das Feuer⸗Societaͤts- Ka⸗ 
tafter eingetragen werden; fo foll der Eis 
genthümer ſowohl, als der jedesmalige 
Stadt» Berordnete des Nepiers ſchuldig 
feyn, davon fogleich und fpäteftens bin» 
nen 6 Wochen nach Vollendung des Bau 
es, dem Magiſtrat Anzeige zu thun, Mir 
drigenfalls jeder derfelben in eine Strafe 
von Fünf Thaler für jedes Jahr, in wel 
chem die Anzeige unterblieben ift, genoms 
men werden ſoll. 


4. 4. 

Den Aemtern und Magiſtraͤten wird, 
in Abficht der Amts⸗ Gebäude und Kaͤm ⸗ 
mereis Bortverfer, welche auf ſtaͤdtſchem 
Grunde und Boden liegen, gleich den 
adlichen Befigern folcher Vorwerker, die 
Freyheit gelaffen, ob fie ſolche bey der 
Staͤdtſchen oder ben der Land: Feuer⸗ So⸗ 
cietät eintragen laffen, oder von einer 
Societaͤt jur andern übergehen wollen, 
nur muß eine ſolche Veränderung 6 Mos 
nate vorher dem Kreis⸗Feuer⸗Societaͤts⸗ 
Director, Steuerrarh und Magiſtrat des 
Drtd angezeigt werden; Kämmerey:Dör: 
fer. aber müflen bey der Land: Feuer: Socies 
tät verbleiben, 


6 
In Anfhung unferer und anderer öfe 
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fenttichen Gebäude, beſonders ber Kite 
hen, bieibt es dem pflichtmäßigen Er⸗ 
meffen der Landes» Kollegien, unter der 
ten Aufficht fie ſtehen, uͤberlaſſen, ob 


und tie hoch fie folche verſichern laſſen 


sollen, jedoch darf die Verficherungss 
Summe den wahren Werth nicht überfteis 
gen; Pfarren» und Schulgebäude aber 
follen taxmaͤſſig verſichert werden, und 
muͤſſen die Beytraͤge aus den oͤffentlichen 
Caſſen, woraus dergleichen Gebäude wies 
der aufgebauet werden müffen, beſtrit⸗ 
ten, oder von den Gemeinen aufgebracht 
werden, 


’6.7 
Unſere Schldſſer und die Palläfte der 
Prinzen Unſeres Haufes bleiben gänzlich 
dom Beitritt ausgefchloffen, sweil 68 ber 
Societät zu [her fallen dürfte, im Fall 
eined Brandes, die zu deren Wiederaufs 
bau erforderlichen Koften aufzubringen, 


8 

Die Eigenthümer der auf ftädtfchen 
Grunde und Boden belegenen Windmühr 
len find nicht fhuldig, letztere verfichern 
zu laffen, es ſteht ihnen aber frey, ſolches 
bis auf den tarmäßigen Werth zu thun; 
jedoch müffen fie in folchem Fall, wegen 
der ben Gebäuden diefer Art obtvaltenden 
größeren Gefahr, wenn es Lohmühlen 
find, die Bepträge fechäfach und von ans 
dern Mühlen doppelt leiften, und find zu 
dem Ende, ber kürjeren und beutlichern 
Ueberficht wegen, Die tarmäßigen Affecus 


rations · Summen in den Kataftern um ' 


fo viel zu erhöhen, als zur Beſtimmung 
der doppelten und fechsfachen Beytraͤge 
erforderlich iſt; jedoch mit dem in den Par 
taſters, zur Verhütung ſonſt möglicher 
Verftoße, ausdrücklich zu bemerkenden 
Borbehalt, daß bey einem eintretenden 
Ungluͤcksfall, nur der einfache, in dem 
Kataſtern vor der Linie zu verzeichnende 
Betrag diefer Summe vergütet werden 
folle, 

Andere der Feuerdgefahe noch mehr 


ausgeſetzte Gebäude, als Pulvermühlen ' 


und dergleichen, werden von der Auf 

nahme in die Feuer « Socierät gänzlich 
ausgeſchloſſen. 

Uebrigens verbleibt es bis zum he 

lau 
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lauf des jeßt laufenden XVI. Quinquen-: 
nüi bey den einfachen Bepträgen von den 


ten Windmählen und müffen fich felbige, 
bey Aufnahme der neuen Katafter, erklaͤ⸗ 
ven, ob fie aus der Feuer» Societät ſchei⸗ 
den, oder fich vorgedachten Bedingungen 
nach vorgängiger Detarion ihrer Müßlen, 
unterwerfen wollen, 


9 

In Anfehung der periodifchen Nevis 
fionen der Häufer- Toren und der bisheri⸗ 
gen fünfjährigen Umſchreibung des Haupt · 
Katafters der Societät beyder Provinzen, 
foll es zwar dabey Ferner fein Beenden 
Baden, daß folche, fo mie bisher won fünf zu 
fünf Jahren geſchehen, dagegen aber vom 
ıften May 1801 an die bisher üblich ges 
weſene Einſchraͤnkung der Berficherungen 
nach dem fünfjäßrigen Termin, dergeftalt 
gänzlich aufgehoben werden, daß alljähr: 
lich nicht nur der Beytritt neuer Intereſ⸗ 
fenten, fondern auch die Berichtigung al» 
ter , ſchon zuvor kataſtrirt getvefener Ver» 
fiherungs: Summen zuläßig und die In⸗ 
tereffenten nur vom Tage des Beptritts 
oder der abgeänderten Affecuration, die 
neuen, oder veränderten Bepträge zu ents 
richten gehalten ſeyn follen, Hierbey wird 
jedoch zugleich feftgefegt : daß der Bey⸗ 
tritt neuer Intereſſenten und die Berichtie 
gung der alten Taren mit Eintritt des 
nächiten Jahres nur alsdann geftattet 
werden können, wenn die Sntereffenten 
fi wenigſtens feche Monate zuvor bey 
ihren Mogifträten hierzu melden und die 
Berichte der Steuerräthe vor Eintritt des 

„ Monats Januar bey den Kammern ein⸗ 
kommen, damit beyde hinreichende Zeit 
behalten, über dergleichen Zufäge und 
Abaͤnderungen ber Haupt: Katafter fich zu 
dereinigen. Während. der Zeit eines 
Krieges findet feine Erhöhung des einmal 
eingetragenen Oebaͤude ftatt. 

Auch wird das biöherige mit dem Ka» 
lender · Jahre gleichlaufenne Rechnungs» 
Jahr der Sortetät hierdurch aufgehoben, 
und, zur Erleichterung etwaniger Ueber⸗ 
gänge in die Land Feuer» Societät, oder 
von diefer in die Staͤdtſche Societät, das 
Mechnungs: Jahr der legteren dahin vers 
ändert, daß ſolches, fo wie bey der Lands 
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Feuers Societät mit dem uſten May anı 


fangen und mit Ende Aprils ſich (ließen: 
Affecurationd- Summen bereite verfichers fol 


= 


Nach Ablauf des jegigen legten Rech⸗ 
nungs⸗ Jahres der Socielaͤt follen daher 
vom ıften Januar bis zum ıflen Map 
kuͤnftigen Jahres won. allen hierzu gehöre 
gen Orten, fo wie von der ganpen Socies 
tät, Stuͤckrechnungen geführt und in die ⸗ 
fem Zeitraum: moch die bisherigen Bor 
ſchriften und. Werfaffungen der Sorietät 
beybehalten werden, fo daß alſo die gehe 
liche Kraft des gegenmwärtigen Reglemente 
erſt mit dem ıften Map künftigen Jahres 
anfangen fol. a 

$. ı0, 
Die Eintragung oder Erhdhung fol 

Fünftig, ohne Ruͤckſicht auf den perfönlis 
chen Gerichtsſtand des Figenthümers, 


nicht anders, als auf den Grund eine ' 


von Raths⸗ Maurer: und Raths⸗ Zins 
mermeifter des Otts melde zu diefm 
Declarations Geſchaft übkthaupt, nach 
Maasgabe dieſes Reglements $, 12. vom 
Magiſtrat ausführlich inftruirt und darı 
auf verpflichtet werden muͤſſen, in Bey 
ſeyn des das Baͤuweſen der Stadt reſoici⸗ 
renden Magiftrats » Gfieded und zweyer 
Stadt: Verordneten vorgenommenen Abs 
fhägung, nachdem folche hiernaͤchſt vom 
Magiftrat beſtaͤtigt worden, geſchehen, 
fo daß die Verfiherungs » Summe dem 
Hierdurch ausgemittelten Merth gleich 
feyn muß, und follen die Häufer und Ge⸗ 
bäude ver Eximitten, in fofern folche noch 
nicht tarmäßig verfihert find, ohne Aus⸗ 
nahme zum nächfifiuftigen erften neuen 
Rechnungs» Fahre, und zu den folgenden 
in vorgedachter Art abgefchägt und in die 
neuen Feuer » Katafter nad) diefer Vor⸗ 
ſchrift eingetragen werden, 


§. 11. 

Auch diejenigen oͤffentlichen Gebaͤudt, 
deren Verſicherung nach dem h. 6. dem 
Ermeffen der Landes: Eollegien überlaffen 
it, follen von den verpflichteten Depar⸗ 
tements · Bau: Bedienten, nach Naas ⸗ 
Habe dieſes Reglements abgeſchaͤtzt were 
den, weil den Landes » Eollegien nicht 
frey ſteht, ſolche über ihren wahren Werth 
zu verſichern. — 

Nia. 
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412. 

Die Grundfäge, nach melden alle 
zur Ausmittelung der Verſicherungs⸗ 
Summen vorzunehmende Abfchägungen 
geſchehen follen, werden hierdurch dahin 
feftgefet: 

a) daß die Societaͤts Verwandten 
durch die gemeinfcaftlichen Bey⸗ 
träge der Socierät zwar feinen Ges 
winn, aber doch eine vollgultige 


Verguͤtung des durch Brand an ihr . 


ren Gebäuden erlittenen Schadens 
erhalten, mithin 

b) durch Verabreichung der Verſiche 
rungs · Summen in den Stand g& 
fegt werden follen, mit folhen Da- 
terialien von folchem Werth und foh 
her Befchaffenheit, als in dem abzu⸗ 
ſchaͤtzenden Gebäude enıhalten find, 
ein Gebäude von gleicher Befchaffen: 
beit und gleicher Eonftruction, als 
das zur Zeit der Abfchägung vorhans 
bene hat, wenn es abbrennen follte, 
wieder aufzubauen; daß alſo 

©) dutch die Adfchägungdiejenige Sum: 
me andgemittelt werden muß, wel · 
che zum Aufbau eines ſolchen Ge: 
baͤudes erfordert wird, wohen alſo, 
wie ſich don ſelbſt verfteht, auch auf 
die Koſten zur Wegraͤumung des 
Brandſchutts, Planirung der Bau⸗ 
ſtelle und uͤberhaupt alle mit dem 
Bau verfnüpfte Nebenkoſten Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen iſt. Ferner muß 

a) nichts zur Tape kommen, als was 
abbrennen kann, wogegen aber auch 
alles, Was dem Brande unterwor⸗ 
fen ift, vhne Unkerſchied, ob es über 
oder unter der Erde ſich befindet, 
tarirt werden muß, Es werden ſe⸗ 
—9 davon alle Mobilien, ale zum 
bloßen Prunk gehörige Verzieruns 
Hen und alle mit vem Gebäude nicht 
auf immer verbundene Stücke aus 
gefchloffen, wogegen aber auch bey 
Städten die freved Bauholz erhal» 
ten, ber Holzwerth in Abzug ge⸗ 
bracht werden muß, 


%. 13. 
Die Toranten Gebühren der Raths · 
Zimmer · und Mauermeifter für jeden jut 
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Sorietät gehörigen Ört, muͤſſen von ben 
Kammern nach dorgängiger Ruͤckfrage 
mit den Steuertaͤthen, beftimitit, dieſe 
Gebührenfäge demnächft an jedem Ort zu 
jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht 
und, zur Vermeidung aller Unterfchleife, 
von den Haus: Eigenthuͤmern Nicht tıma 
mittelbar an die Toranten, fondern an 

die Feuer» Kaffe des Orts und don diefer 

an die Toranten ausgezahlt, auch in den 

Specials Feuer » Koſſen · Rechnungen in 

Einnahme Und Ausgabe gehörig nachges 

tiefen tverden. Das Nathegiied aber 

und die beyden Stadtverordneten müffen 

dem Detorations: Geſchaͤft unentgeldiich 

beywohnen, da ſelblge in Gehalt ftchen, 

und Solariſten flr die Bearbeitung der 
Feuer · Sorierätd» Sachen In der Kegel 
aus den Special Feuer: Kaffen des Ortd 

nichts und noch weniger don der ganjen 

Societaͤt etwas erhalten müffen, 


1 

Bey jeder Haus» Taxe muͤſſen die 
Vordergebdude don. den Seiten» und 
Quergebäuden abgeſondert, auch die Rage 
diefer Seitens und Nebengebäude, fo 
wie die Länge und Breite eines jeden ven 
felben nach theinländifchen Maaß beſtimmt 
angegeben werden. 


ig 
Die Aſſecutations Summe eines jer 
ben Haufes oder Gebäudes muß entwe⸗ 
der gerade in Hunderten oder mit 2,5, So 
und 75 Rıhle. zur Vermeidung der Bru⸗ 
che, nach Verhältniß der Tope beftimme 
und die befondete Tare eines jeden einyelr 
nen Gebäudes dor der Einie aufgeführt, 
die Total- Summe fämmtticher zu einem 
Haufe gehörigen Gebäude aber in der 
dazu beſtimmten Eolonne ausgeworfen 
erben, 
$. 16, 


Nach Hefchehener Eintragung der vom 
Mogiſtraͤt zu beſtimmenden Affecurationds 
Summe Wird jedem Eigenthuͤmer dar⸗ 
uͤber vomMagiftrat ein Atteſt, mit Bezug 
auf die aufgenommene Detapation, Une 
entgeldlich ertheilt. 

§. 17. 
Kon der Berfiherungs : Summe 
9 muß 
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muß jeder Eigenthümer den Betrag nach 
pe jedesmaligen Sag des Ausſchreibens 
en. 


$. 18. 


Alle fünf Jahre muß von den Magir 
firäten ein neues Feuer: Kataftrum von 
dem Orte und deſſen Zubehörungen anger 
fertigt, darin muͤſſen die in dem ablaufen 
den Duir quennium nachgetragenen Ber: 
fiherungen und Erhöhungen aufgenoms 
men und fämmtliche Gebäude der ftädt- 
ſchen Einwohner von dem Polizey» Burs 
gemeiſter des Orts, einem deputirten 
Rathoͤgliede und ziweyen Stadtverordne- 
ten, mit Zugiehung der Stadt: Mauers 
und Zimmermeifter mit den Darüber vor⸗ 
handenen Taxen genau verglichen und 
revidirt; falls feine Taxen darüber vors 
handen, oder die vorhandenen nicht nad) 
den im den $$. zo und 12, vorgefchricbes 
nen Grundfägen angefertigt find, fofort 
neue vorfchriftgmäßige Taren aufgenoms 
men und hiernach die Eintragungen vom 
Magiftrat verfügt werden. 

Eben dieſes findet bey neu hinzuge⸗ 
fommenen Gebäuden und beträchtlichen 
Vergroͤßerungen ver alten ſtatt, als von 
welchen ſodann ebenfalls neue vorſchrifts. 
mäßige Toren aufgenommen werden müfs 
fen. Es muß jedoch in feinem Fall eine 
neue Eintragung oder eine Abänderung 
des bisherigen Affecurationds Quonti ger 
fehehen, wenn nicht zufdrderft dem Eigen» 
thiuner die Darüber aufgenommene Tore 
vorgelegt und berfelbe mit feinen Einwen⸗ 
dungen, melde er etwa dagegen hat, ders 
ton worden if. Sind dieſe nicht 


unerheblich, fo muß der Magiſtrat folchens 


falls: an den vorgelegten Commillarium. 
loci berichten, und diefer in zweifelhaf ⸗ 
ten Fällen bey der vorgefegten Eammer 
Anfrage thun. 


$. 19. 

Die Anfertigung der jebedmaligen 
neuen Feuers Ratafter muß von den Ma⸗ 
gifiräten fo zeitig dor Eintritt des legten 
Jahres des ablaufenden Quinquennii 
vorgenommen und in der Art befchleunigt 


erden, daß Die neuen Feier: Rataftet ſpaͤ⸗ 


teftens mit Eintritt des legten Sjahres bey 
dem vorgefegten Commillario loci drey⸗ 
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fach einfommen, welcher fobann, nach vors 
gängiger genauer Reviſion der Specials 
Feuer Kataſter, das Haupt: Kataſtrum 
von den Städten feiner Inſpektion am 
fertigen und folches nebft den Speciak 
Kataftern längftend mit Ablauf des Mo⸗ 
nats Julii des legten Jahres der reifortis 
renden Cammer unfehlbar einzureichen 
gehalten if. Sollten diefe geräumigen 
Termine don den Magiſtraͤten oder 
Ötenerräthen nicht eingehalten werden; 
fo ift wider die Säumigen, ohne den mins 
deften Anftand, mit den wirkſamſten eres 
eutivifchen Zimangsmitteln vorzuſchreiten. 


8. 20, 

Aus der Feuer⸗ Societät werben der · 
güter: 

a) aller Schaden der durch feuer, ed 
fey durch Anlegen, DBermahrlofung 
oder durch einen Zufall an dem vers 
ſicherten Gebäuden verurfacht iſt, des⸗ 
gleichen der Schaden, welcher durch 
einen Blitzſtrahl entitanden if, wenn 
diefer auch nicht gezuͤndet hat. 

In Aufehung der Verbindlichkeit 
desjenigen, welcher vorfäglich oder Durch 
Verwahrlofung oder durch einen Zufal 
ein Feuer veranlaßt, der Sorierät Die ber 
zahlte Vergütung zu erftatten, bleibt es 
bey den Vorſchriften des gemeinen 
Rechts, fo wie es, im Anfehung ſeinet 
Beſtrafung und der bey jeder Feuers · 
brunſt zu veranlaffenden Unterſuchung 
mie fie entftanden ift, ben der bicherigen 
Verfaſſung fein Verwenden behält, Die 
Vergütung des Fener-Schadens fell je⸗ 
doch, wegen eines dieferhalb an den Ver⸗ 
unglüc£ten zu machenden Anſpruchẽ, nicht 
vorenthalten werden. 

b) Alles dasjenige, mas, Behufs der 
zu treffenden kLoͤſchungs⸗Anſtalten, an 
den benachbarten Gebäuden, Gärten, 
Zäunen und fonft befchädigt wird. 

©) Der an den Öffentlichen Feuergerde 
then des Orts durch Brand enrftchen 
de Schaden und dabey vorgefallene 
Abgang, wogegen bie Anfchaffung und 
gewoͤhnliche Unterhaltung der Feuers 
geräthfchaften auf. Koften der hier 
nach der Verfaffung jedes Ortd ver 

pflichteten öffentlichen Kaſſen ferner ſo 
wie bisher geſchehen muß. 

d) Die 
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d) Die Gebühren der Taranten des 
Brandſchadens, weiche vom Departes 
ments · Baubedienten, bey der Nevis 
fion des liquidieten Feuerſchadens, in 
dem Reviſions » Atteſt, zur. näheren 
Feſtſetzung von Seiten des Steuer 
Raths und der Cammer atteflirt und 
nah Verhaͤltniß vorgefchlagen were 
den müffen, 

e) Die Schäden an den Feuer-Infirts 
menten und Seräthfchaften derjenigen, 
die von auswaͤrts der Stadt zu Huͤlfe 
geeilt find, fo mie die ermweislichen 
Schäden und der Verluft an Privat: 
Gerärhfchaften, auch der Veriuſt der 
Löfchenden an Kleidungsftücken und 
Handwerkszeug, imgleichen die Hei⸗ 
lungs- und Verſaͤumnißkoſten derje⸗ 
nigen, welche bey der Loͤſchung des 
Feuers verungluͤcken. 


5. 21. 

Die in den Feuer: Ordnungen jeden 
Orts beftummten Prämien für Diejenigen, 
fo zuerft das Feuer entdeckt und Lerm ge⸗ 
macht, ‚die erſte Spruͤtze oder den erfien 
Waſſer· Kuven herangehracht Haben, müf: 
fen, fo tie die ettvanigen Belohnungen 
derjenigen, die ſich behm Löfchen beſon⸗ 
ders hervorgethan haben, aus der Städt- 
Caſſe jeden Orts, und in deren Ermans 
gelung aus der Eaͤmmerey, nach vorgäns 
giger Eiquidation und Approbation, ber 
ſtritten werden. 


$. 22, 

Die Feuerſchaͤden müffen fofort nach 
völlig gelöfchtem Feuer und Aufraͤumung 
des Schutts, von den dazu verpflichteten 
fachverftändigen Taranten, in Benfeyn 
des Polizey =» Burgemeiſters und zweyer 
Stadt» Berovbneten aufgenommen, zu⸗ 
gleich die Schäden an den äffentlichen 
euer: Inſtrumenten und Gesäthfchaften 
von den Gewerken veranfchlagt, und 
demnächft die aufgenommenen Feuerfcha; 
den, Liquidationen und Reparatur» Ans 
fhläge von den Departements: Baube: 
dienten, welchen der Magiftrat von dent 
vorgefallenen Brandſchaden aufs fchleu- 
nigſte benachrichtigen muß, ohne den min: 
deften Zeitverluft an Ort und Stelle uns 
entgeldlich redidirt und feftgefegt, ſodann 
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aber den Betrag des Feuer » Schabens, 
unverzüglich vom Magiftrat bey dem vors 
gefegten Steuerrath, unter Beyfuͤgung 
der feftgefeßten Schäden » Liquidationen, 
angepeigt werden, 


6. 23. 

‚ Die an den Sffentlichen Feuer» Ins 
ſtrumenten und Geräthfchaften der Stadt 
derurfachten Schäden und Abgänge müfs 
fen fofort, ohne deren Vergütung ahzu · 
warten, nach dem vom Departements⸗ 
Baubedienten revidirten und feſtgeſehten 
Anſchlage, unverzuͤglich wieder hergeſellt 
und die Koſten aus den bereiteſten Gel 
deen der Caͤmmerey oder Stadt» Kaſſe 
des Otts vorgefihoffen werden, 


$. 24. 

Wenn ein tarmäßiges berfichertes 
Haus oder Gebäude ganz abbrennt, oder 
zum Behuf der Edfchungs: Anftalten der 
geftalt beſchaͤdigt worden if, daß es ganz, 
don Grund auf neu gebauet werden muß, 
fo werden blos die geretteten Materialien 
gewürdigt und der Verungluͤckte erhält 
die ganze Verficherungs: Summe, nach 
Abzug des tarırten Werths der geretteten 
Materialien, jedoch in einem Fall mehr, 
ald die Alfecurationd » Summe, wenu 
fich auch der Brand» Schaden weit hoͤ⸗ 
her belaufen ſollte. Wenn aber das 
Haus oder Gebäude nur beſchaͤdigt if, 
fo wird der verficherte Werth des abge. 
brannten Theils, nach eben denſelben 
Grundſaͤtzen, wornad) die Tare angefer« 
tigt if, ausgemitteit und dem Verungluͤck⸗ 
ten ohne Abzug vergütet, ’ 


$. 25. 

Wenn ein öffentliches Gebäude, wel⸗ 
ches nach dem $. 6. nicht nach dem tags 
mäßigen Werth, fondern geringer der⸗ 
ſichert iR, ganz abbrennt, oder fo beſchaͤ⸗ 
digt wird, Daß ed ganz von Grunde auf 
neu gebauet werden muß; fo wird dem 
Landes : Eollegio, welches deſſen Vers 
fiherung zu einer belichigen Summe vers 
anlaßt hat, das ganze Aſſecutations⸗ 
Quantum, jedoch nad) Abzug des auf 
die Affecurationd: Summe fallenden Ans 
theils von den geretteren Materialien ver» 
gütet. Brennt aber nur ein Theil eines 

P 2 ſolchen 


‚ 
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foichen Gebäudes ab, oder wird daſſelbe 
nur zum Theil unbrauchbar; fo muß, 
außer der bereitd Davon aufgenommenen 
Tage, annoch ausgemittelt werten: wie 
viel zur Wiederheritellung ded unbraudy 
bar gervordenen Theils deffelben erfordert 
wird, und nach dem Verhaͤltniß der letz⸗ 
teren Summe zur Haupt» Taxe ift zu bes 
ftimmen, welcher Theil der Verſiche⸗ 
rung: Summe hierauf zu vergüten ifl, 
worauf jedoch alsdann noch der Werth 
Der geretteten Materialien verhäftnißmäf- 
fig in Abzug gebracht werden muß, fo 
Daß, wenn z. DB. ein Öffentliches Gebau- 
de, welches nad) der davon aufgenomme⸗ 
nen Zare, dep dem Wiederaufbau 
15,00 Rthlr. Poften würde, don dem 
Landes: Eollegio nur zu 12,000 Rthlr. 
wäre verfichert worden, die MWiederher: 
ftellung des unbrauchbar gewordenen 
Theils deſſelben aber für sooo Rthlr. 
und nach) Abzug der auf 1000 Rthlr. ges 
wuͤtdigten noch brauchbaren geretteten 
Materialien, für 4000 Rtihlr. bewirkt 
werden koͤnnte, die zu leiſtende Entſchaͤdl⸗ 
Yung nach dem Verhaͤltniß von 15 zu 5 
auf tel der Verficherungd: Summe mit 
4000 Rthlr. feftgefegt, darauf det 
Werth der geretteten Materialien mit 
1000 Rthlr. angerechnet, und dem Cols 
legio nod) baar 3000 RNthlr. gezahlt wer⸗ 
den müſſen. 


§. 36, 


Die Feuerfchäben: Gelder ſollen, bey 
dorfallenden beträchtlichen Brandfchäden, 
nac) Ablauf ded Quartals, in welchem 
fie vorgefomnen find, außerdem aber, 
Falls Leine beträchtliche Brandſchaͤden 
fi ereignet haben, halbjaͤhrig don der 
kurmaͤrkſchen Eammer ausgefchrieben 
und foll dafür geforgt werden, daß den 
Verunglücten die ihnen zukommende 
Verguͤtigung, fo bald als möglich, ohne 
den mindeften Aufenthalt ausgezahlt 
wird. Hierzu iſt indeffen die Aufſamm⸗ 
lung eines eifernen Beftandes um fo noth⸗ 
wendiger, je neuer bie Beyſpiele find, dag 
die Feuerfchäpen » Gelder, weil deren 
Aufbringung auf einmal den Societaͤts⸗ 
Verwandten zu ſchwer würde, in mehres 
ren Antheilen haben ausgefchrieben wer⸗ 
den müflen, Es wird Daher hierdurch 
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mern darauf bedacht ſeyn ſollen, nach 
und nach einen eifernen Beſtand von we⸗ 
nigftend 20,000 Kehle, amuſammeln 
und in diefer Abſicht ber ſolchen Aus» 
fehreiben, mo die Beytraͤge mäßig find, 
einen Kleinen Ueberſchuß zu repartisen, 


$. a7. 

Die ausgemittelten und feftgelegten 
Feuerfchäden: Gelder folen, in ſofern der 
verunglüchte Eigenthuͤmer, wegen zweck⸗ 
mäßiger Verwendung derſelben, hinläng ⸗ 
liche Sicherheit ſtellen kann, ihm ſogleich, 
entweder ganz oder zu dem Theil, fir 
welchen er Sicherheit zu jtellen vermag, 
ausgezahlt werden, welchemnaͤchſt jedoch 
der Magiftcat mit der erforderlichen 
Sorgfalt dahin fehen-muß, daß der neue 
Bau, nach Maafgabe der bey dem Aſſe⸗ 
eurationd» Quanto zum Grunde liegene 
den Tare,: und die Keparatur, nad 
Maaßgabe des darüber aufgenommenen 
Anſchlags, gehörig vollführt, auch ein 
Revifions » Protocoll zum Delag bet. 
Feuer : Eaffen: Rechnung jeden Orts herr 
bengefchafft werde. Sollte der Eigen 
thümer gar feine Sicherheit beſtellen lon⸗ 
nen; fo muß ihm dad Geld nur nach und 
nach, fo wie der Ban fortfchreitet, vom 
ÜMagiftrat bey eigener Vertretung ausge 
zahlt werben 


4. 28. 


Obgleich in dem $. 12, borgefchriehen 
iſt, daß ben der Tape ded zu derſichern⸗ 
den Gebäudes, 


Behufs der Aflecuration 


diejenige Summe audgemittelt werden 
foll, wofür ein Gebäude von der Beſchaf⸗ 
fenheit des zur Zeit der Abſchaͤtzung vor 
handenen würde aufgeführt werden füns 
nen: fo gehet bierbey die Abſicht doch 
nicht dahin, daß das abgebrannte Ge⸗ 
baͤude ſchlechterdings Mit ſeiner vorigen 
Beſchoffenheit und Bauart wieder herge ⸗ 
ſtellt werden ſoll. Vielmehr wird dieſet · 
bald verordnet: 5 
3) doß, wenn Scheunen in den Etaͤd⸗ 
ten abbrennen, folche (chlechterdings 
nicht wieder in den Städten, ſon⸗ 
dern dor den Thoren und in gehoͤti⸗ 
ger 


“= 


Id FE 


SE Ren mr 


uw 


2969 


ger Entfernung von anderen Ger 
bäuden wieder aufgehauet, auch 
neue in den Städten erbauete 
Scheunen durchaus nicht weiter für 
aſſecurationsfaͤhig angefehen, und 
bey der Sorietät verſichert werden 
follen ; 

b) daß, ſtatt eines abgebrannten maſ 
fiven Haufes oder andern Gebaͤu⸗ 
des, fchlechterdings wieder ein maf 
ſives erbauet werden fol, 


©) daß zwar jeder Haus: Eigenthuͤmer 
in des Regel die Frontenlaͤnge feined 
adgebvannten Wohnhaufes an der 
Straße wieder bebauen und nur 
bey eintretenden fehr erheblichen 
Umftänden berechtigt ſehn foll, auf 
den Grund einer ausdrücklichen 
Authorifation des Steuerraths, die 
Frontenlänge des neuen Hauſes 
einzufchränten, daß aber dagegen 


d) jedem Haus» Eigenthümer frey fies 
hen fol, feinen neuen Gebäuden, 
wofern nur nicht feuergefährlich 
und überhaupt polizeywidrig ge⸗ 
banet wird, fomohl in Anfehung 
der Etagenhöhe, Grundfläche Auße: 
ver Form und inneren Einrichtung 
eine folche Geftalt zu geben, mie er 
ſolche, nad) feinem Geſchmack oder 
mit Ruͤckſicht auf feine häuslichen 
und wirthſchaftlichen Beduͤrfniſſe, 
fuͤr gut findet, wobey jedoch 


e) bedungen wird, daß von aller ab» 
gebrannten Und zu retablirenden 
Gebaͤuden, Zeichnungen und Ko: 
fen: Anfchläge angefertigt und die: 
fe von den Departements» Bau⸗ 
Bedienten negen Bezahlung billiger 
Kevifiond- Gebühren, vor der Aus· 
führung revidirt werden follen, da» 
mit diefe dahin fehen koͤnnen daß 
die Gebäude, eine zweckmaͤßige 
feuerfichere Einrichtung und Stel» 
fung erhalten, 


$. 29. 
In der Regel ſoll pwar fein Mitglied 


der Sacietät die Entſchaͤdigungs⸗Geldet 


Wiederaufbau des abgebrannten 
—8 erhalten Wenn aber der 
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Wiederaufbau eines bey ber Feuer ⸗ So⸗ 
tietät der vereinigten Pur: und neumaͤrk⸗ 
ſchen Städte verfiherten und demnächft 
abgebrannten Gebäudes unterbleiben 
kann, ohne daß eine Feuerſtelle eingeht; 
oder darauf mithaftende öffentliche Abgas 
ben und Laften ausfallens oder die Praͤ⸗ 
ſtations⸗ Fähigkeit der Beſitzer, der Nu⸗ 
gen der Eigenthlmer oder die Sicherheit 
der Gläubiger darunter leiden, fo muß 

foichenfalls dem Eigenthlimer nichts deſto 

weniger bad Afferurationg » Quantum 

don der Soeietaͤt, jedoch mit Beobachı 

tung der gehörigen Worfchrift in Anfes 

hung der auf das abgebrannte Gebäude 
verficherten hypotheratiſchen Oldubiger, 

derabreicht werden, £ 


$. 30. 


Sobald die Ausſchreiben ber Feuer⸗ 
ſchaͤdengelder durch die Steuerraͤthe an 
die Magifträte gelangen, miüffen leßtere 
felbige unverzüglich auf die im Sfadt⸗ 
Feners Katafter aufgeführten Und nachge⸗ 
tragenen Haudeigenthümer, Nach der ers 
haltenen Subrepartitions « Nachweiſung 
dertheilen, und die Indididuellen- Bey⸗ 
traͤge von den Intereſſenten einziehen; 
falls letztere aber in Abtragung des Bey⸗ 
trages ſaͤnmig find, ſolchen, nach vorgans 
Higer ernftlicher Erinnerung, Und nad) 
Ablauf der zu beſtimmenden peremtorie 
ſchen Zahlungsftiften, von bürgerlichen 


. Reftanten, mit Einſchluß der Unter: Of 


ficierd und gemeinen Soldaten, welche 
Bigenthümer find, fofort und ohne Anı 
frage executidiſch beytreiben, widrigen⸗ 
falls der Magiftrat dafür verhaftet bleibt, 
In Anſehung der Erimirten und Ober 
DOffietere.ader, muß die Vollſtreckung der 
Ererution ben der vorgefeßten Kriegeds 
und. Domainen » Kammer nachgeſucht 
werden. 


F. 53th 


Die Feuer: Caſſen jeden Orts muͤſſen 
don den Magiſtraͤten, gleich anderen uns 
ter ihrer Aufficht-und Euratel ſtehenden 
öffentlichen Eaifen,- monatlich vedibirt 
werden, und der Magiſtrat jeden Orts 
muß für deren verfaſſungsmaͤßige Wer 
waltung einftehen, i 


P3 $. 32, 
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$ 32. 

Die Fener  Eaffen- Rechnungen jeden 
Orts muͤſſen mit dem zoſten April jeden 
Jahres abgefchloffen, demnaͤchſt vom Mas 
giftrat abgenommen, und fpäteflend ge« 
gen Ende des Monats May an den Steus 
cxrath eingefandt werden. 


$. 33, 

Sämmtliche Feuer » Sorietätd:Sas 
hen follen von Linferen Landes: Collegien; 
den Steuerräthen und Magifträten, auch 
fämmtlichen in Gehalt ſtehenden Officians 
ten, unentgeldlich bearbeitet, und fol, 
außer; den $. 20. unter d beftimmten 
Zaranten-Gebühren, die mit den betarirs 
ten Schäden aus der Feuer : Societätde 
Eaffe vergütet werden, von niemanden, 
er fen mer er wolle, das geringfte an 
Douceur, Kanzley» Schreib⸗ und Cor 
pial« Gebühren genommen werden. Es 
kann daher in den Specialı Feyer: Eaflens 

. Rechnungen der aſſociirten Städte weiter 
nichts in Ausgabe angenommen werden, 
als: 2 

a) was den vorſchriftsmaͤßiger Bearbei· 
tung der Feuer» Societätd-Sachen 

Baar bezahlt werden muß, und mit 

richtigen Quittungen belegt werden 

Tann, als Buchbinderfoften, Bette 

tel, Lad, Bothenlohn, gedruckte 

Feuer: Eaffen» Zettel ıc. wogegen Die 

jur Bearbeitung der Feuer· Societaͤts · 

Sachen erforderlichen Schreib» Mates 

rialien von den Kämmereyen der aflor 

eiirten Staͤdte unentgeldlich geliefert 
werden müflen. 


b) Die von der Bürgerfchaft dem Ren⸗ 
danten der Feuer» Eaffe freywillig bes 
willigten jährlichen Receptur » Gelder, 
jedoch muß über die diesfalſige Erklaͤ⸗ 
zung der anfäßigen Bürgerfchaft ein 
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fdrmliches Protocol aufgenommen, 
und felbiged wenigitens von 3 derfels 
ben und ſammtlichen Stadtoerordne⸗ 
tem unterfhrieben, jedoch nur ein fiir 
allemal, zur Zuftfication der Aus⸗ 
gabe beygebrocht werden. 

c) Die Eopialien und zwar 
den die Feuer · Eaffen » Sachen beat · 
beitenden Rädtfchen Officianten 
fir die in triplo anzufertigenden 
Speciat» Cataſter · und Feuer: Cap 
fen: Rechnungen; 
imgleichen den Kreis Calculatoren 
der Stenerräthe 
für die Anfertigung der Haupt:Kas 
taſters von den Inſpektiouen mit 
2 Gr. für den Bogen, 

Diefe als zuläjfig benannte Ausgaben 
find indeffen nicht Ausgaben der gangen 
Societaͤt, fondern der Special» Feuer⸗ 
Eafien jedes Orte, 

Uebrigens fol vorſtehendes Regle⸗ 
ment, auf deffen genauefte Befelgung 
Mir ftrenge gehalten wiffen wollen, durch 
den Druck bekannt gemacht, und ſaͤmmt ⸗ 
lichen Hauseigenthuͤmern in denen ju Dies 
fer Feuer» Societät vereinigten Pur» und 
neumärkfchen Städten gewähnlichertweife 
publicirt werden. 

Urkundlich unter Unferer hoͤchſteigen ⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beygedruckten 
Inſiegel. Gegeben Berlin, den zoſten 
May 1800, 


Seiedrich Wilhelm. 
(LS) 
Frh. d. Heinig, d. Werder, 9, Bob 
Struenſet. 


v. Hardenberg, v. don 
Schroͤtter. 


No. 
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No. XXXV. Refcript an das Sammer-Gericht: wegen 


ber zur Erleichterung und zum zweckmaͤßigen Betrieb des Geſchaͤfts⸗ 
ganges ertheilten allgemeinen Vorſchriften. De Dato Berlin, den 


sten Junii 1800, 
riedrich Wilhelm, König ıc. x. ge, daß man die Beeichnung von 
Unfern ꝛc. Nachdem bereits von Sei⸗ Immediat : Verfügungen 


ten des Cabinets ⸗ Minifterii die von dem⸗ 
felden veffortirenden Behörden unter Dem 
2 3ſten May c. wegen der Form der an 
gedachted Depgrtement zu erſtattenden 
Berichte mit eier befondern Anweiſung 
verfehen worden, fo finden Wir nörhig, 
zur Erleichterung und zum zweckmaͤßigen 
Detrieb des Gefchäftsganges, hiedurch 
im Allgemeinen folgende Borfchriften zu . 
ertheilen: j 

1) daß in, allen ſowohl an den geſamm⸗ 


ſubſtituire; z. B. daß ſtatt dieſes kann 
nur von linſerer Allerhoͤchſten Perſon 
bewilliget werden; geſetzet werde: 
Dieſes kann nur durch eine Imme⸗ 
diat: Verfügung bewilliget werden; 
5) daß in den Ausfertigungen, wodurch 
Belcheidungen auf eingegangene Wer 
richte und Geſuche erfolgen, bey deren 
Erwähnung der unnöthige Benfak, 
allerunterthänigft 


. ten Etatd: Rath ald an einzelne Des 
partementd deſſelben zu erftattenden 
Berichten die Anfangs: und Schluß ⸗ 
Eurialien wegzulaſſen; dad Datum 
gleich Hinter der legten Periode zu vers 
merken; die Unterfchriften am unter» 
ften Rande der Echlußieite mit Vor⸗ 
ausſetzung ber Benennung der berich: 
tenden Behdrde zu verzeichnen, und 
das Datum mic der Linterfchrift durch 
einen Strich in Verbindung zu fegen; 


2) daß im. Eingange alles im Refolus 


tionsftyl ergebenden Beſcheidungen 
ſtatt des bis jegt Häufig gebrauchten 
Ausdrucks: 

ertheilen zur Reſolution 
die Faſſung in der Art erfolge 

laſſen zur Reſolution ertheilen. 

3) Daß unter allen fernerhin wie bisher 
in Unferm Allerhoͤchſten Namen erges 
henden Reſeripten,  Refolutionen, 
Notificatorien, und andern Ausfet ⸗ 
tigungen, unmittelbar hinter dem 
Dato, die Benennung des Collegii, 
welches die Verfügung erläßt vor 


weg zu laffen, auch die Berfügung 
der audfertigenden Behörde nicht mie 
dem Zufaß 
allerhöchft und allergnaͤdigſt 

zu bezeichnen, fondern foldyer Zuſatz 
zu mehrerer Unterfcheidung nur dann 
zu gebrauchen, wenn die Verfuͤgun⸗ 
gen angeführet werden, welche Höhes 
ten Orts erlaffen worden, 


6) Daß die bisherige Art der Ausferti⸗ 


gung dee Urtel in Unferem Allerhoͤch⸗ 
fen Namen nur danıı beyzubehalten, 
wenn in Civilibus in reviforio, und 
in Criminalibus in Inftantia ulterio- 
ris defenfionis erfannt wir, Das 
Hingegen alle übrige einer möglicher 
Addnderung in hoͤheren Inſtanzen 
unterworfene Gentenzien, im Nas 
men des erfennenden Collegü abzus 
fan, 4.8» 
Erkennet der Königl. Welt: Preus 
ßiſchen Regierung erfter Senat 
oder 
Erkennet die Koͤnigl. Weſtpreußi⸗ 
Eammer:Juftig-Deputation. 
Diefen Beltimmungen gemäß habt 


der Unterſchrift vergeichnet werde, Ihr in Zukunft zu verfahren, auch Eure 


Eanyley: Officianten deshalb mit der erfor 

derlichen Anmweifung zu verfehen, Sind ic 

Berlin, den oten Juny 1800, j 

Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 

Special: Befehk 

9. Schulenburg. v- Heinitz. d. Reck. d. Voß 

d. Goldbeck. v. Alvensleben. v. Harden⸗ 

berg. v. Struenſee. v. Haugwig. v. Thule⸗ 
meier. v. Maſſow. v. Goltz. 


Vil. Dipreubilhe Regierung 
od 


oder 
König. Oftpreußiiche Krieges 
und Domainen:Cammer, 
M Daß in Fällen, mo man ſich did 
jet des Ausdrucks 
Lnfere Allerhöchite Perſon 
bedient, Fünftig Die Faſſung fo erfols 


N 
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No. XXXVI. Refcript an dad Sammer» Gericht: we 
gen Unterbringung und Verpflegung der unmündigen Kinder inhaf⸗ 


tirter Verbrecher. 


riedrich Wilhelm, König x. ı. 

‚Unfern ic, Die Neumärkfche Negie: 
sung hat bei) Uns angefragt: wie es mit 
der Unterbringung und Verpflegung un» 
Mündiger Kinder inhaftirter Werbreihet, 
während der Gefangenfchaft ihrer Aeltern 
zu haften fen? Wir haben felbige darauf 
durch das in Abſchrift anliegende Refeript 
dom ten April c. beſchieden, befehlen 
Euch hiermit, in vorkommenden Fallen 
Eurer Seits, Euch gleichfalls darnach 


De Dats Berlin, den dten Junn 1800. 


zu achten, und machen Euch hierdurch zit 
Eurer Nachricht bekannt, daß von Sei 
ten des General » Directorli, gedachtes 
Reſcript auch fämmtlichen Kammern jur 
Achtung iſt jugefertiget worden, Sindic, 
Berlin, den gten Yuny 1801. 

Auf Se. Königl. Mojeſich allergnaͤdigſten 

Special» Befehl, 


Med, Goldbeck. Thulemeiet. Maſſow. 
Arnim. 


Das hier beygefuͤgte Refeript vom 7ten April 1800 An die Neumärkfche Regietung und 
3 und Domainen⸗Cammer iſt eben das in dem Circulari ſub No, 33. mit beps 


gefügte. 


No. XXXVII. Refcript an das Oſtpreußiſche Hofqge⸗ 
richt, auf deflen Anfrage vom 23ſten März, wegen Sicherſtellung 
von Seiten des Vaters für das, den Kındern gebührende Murtertheik 

De Dato Berlin, den 23ſten Zunii 1800, 


riedrich Wilhelm König ic. %. 
Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
23ften May c. ertheilen Wir Euch Hier 
durch zum Beſcheid: daß in den beyden 
angezeigten Fällen des Vater mit beſonderet 


Sicherſtellung des den Kindern gehühren ⸗ 

den Muttertheil verſchont wrkden konne. 

Sind ic Berlin, ven 23. Juny 1801, 

Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehh 


Allerdurchlauchtigſter ic. X. 


Woun das Landtecht Th. I. Tic.a.6, 
180, unter ben Fällen, mo befondere Sir 
cherheit, vom Vater für das den Kindern 
gebührende Murtertheil beſtellt werden 
muß, auch Alddenn vom Water Sicher: 
fellung erfordert R 
„wenn deefelbe wegen eined Amts, ei⸗ 
ner Cafe oder Pachtung dem Fiscus 
oder einem andern mit fiscaliichen 
Kechten verfehenen Anftalt verhaftet 
ift, oder dergleichen Amt, Kaffe, oder 
Pachtung auch erft nachher, da er das 
Vermögen der Kinder ſchon erhalten 
bat, übernimmt.‘ 
fo iſt bey diefer deutlichen Beſtimmung 
des Gefeges in unferm Gollegio nur die 
Beantwortung der Fragen: 
1) ob eine Mutter den Water durch ein 
Teſtament von diefer gefeßlichen Si⸗ 
herftellung befreien koͤnne, und 


3) auch alsdann dedochte Sicerheib 
von dem Vater beſtellt werden muͤſſe 
wenn der Fidens durch eine don jer 
nem beſtimmt grleiftete Caution and 
dem vörhet mit diefem ftart gefnde 
nen Verhaͤltniſſe heraustritt? 

ſtreitig geblieben. 
ad 1. fo hat in dem anliegenden Falle 
die Mutter Durch ein zü Rechte volltons 
men beftehende® Teſtament den Vater Ju 
alleinigen Vormunde ihrer minderjährk 
gen binterlaffene Kinder ernannt, und 
feinen und daher, da bie Ecblaſſerin 
den Kindern mehr, als den Ihnen zukom 
Menden Pflichttheil zugewendet, die In 
Adficht der bey der Befreyung des Bor 
mundes von ber gefeglichen Cautlon 
Kandrecht Th. Il. Tit. 18, $. 61. 
und 532. R 
hachgelafjenen Ausnahmen — ihre 


nen 


4 Ar 


2977 


Anwendung zu finden, um fo mehr da die 
6. 689. ejusd. Tit. bemerkte Einſchraͤn⸗ 
kung im gegensvärtigen Falle feine Ans 
wendung leidet, 


ad 2, fo find gleichfalls die Stimmen des 
Eollegii Hierüber gerheilt, 


und da im allgemeinen Landrecht hierüber 
nichts ausdruͤcklich vorgefchrieben ift, fo 
fehen wir und daher genöthigt, bey Em, 
Königl. Mojeftät allerunterthänigkt, 
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auf Entfcheidung vor Aufgeftellter ſtrei⸗ 
tigen Rechtsfragen 


anzutragen und erfterben in tieffter Des 
dotion z 


En. Koͤnigl. Majeftde 

Inſterb. allerunterthänigft treugehor⸗ 
d.22ften ſamſte zum Oſtpreußiſchen Hofe 
Naͤrz Gericht verordnete Praͤſident 
1800, und Raͤthe. 


ellen, Heidenreich, Bauer, Kirchhei 
⸗ 3 Fe nn 


No. XXXVIN. Reſcript an die Suͤdpreußiſche Re⸗ 


gierung zu Warſchau: wegen der öffentlichen Vorladung der 


Sremden in Injurien⸗Sachen. 
zoſten Junius 1800. 


riedrich Wilhelm Koͤnig ꝛec. xc. 
Unſern ꝛc. Ihr habt in Eurem Be⸗ 
richte vom ı2ten Map dieſes Jahres an 
gefragt: 
ob ein Fremder, der in hiefigen Lats 
den fein Domicilium hat, und dem 
die Borladung auf eine Infurien : Klas 
ge oder Denunciation wegen Inu⸗ 
rien nicht behändiget werden tann, 
zur Öffentlichen Borladung quahficirt 
ſey, und wer die Koſten derjelden tra⸗ 
gen müffe ? 


Wir ertheilen Euch darauf Hierdurch zur 
Reſolution, wie es nicht dad minveite 
Bedenken leidet, daß ein Fremder, wel⸗ 
cher nach der Worfchrift der Gerichte 
Ordnung Theil I. Tit. 2. 9.23. für es 
nen Vagabonden, und nach $. 23. nicht 
als ein Hloßer Durchreifenper anzufehen 
if, im Fall einer gegen denfelben ange⸗ 
fieliten Jajurien » Stlage, Dep Der uͤberall 
das Verfahren in einem Civil· Prozefle 
eintritt, mach $. 12. fegg. des 7ten Ti 


De Dato Berlin, den 


tels, und wenn ein flöfalifcher Prozeß 
eingeleitet worden, nach dem $. 56. des ' 
35iten Titels ıften Theils der Gerichts⸗ 
Ordnung ediltaliter vorgeladen werden, 
Tann. Eden fo unbedenklich iſt ed, daß 
im erftern Falle ver Ertrahent, wie in eis 
nem gewöhnlichen Eiil : Prozeffe, die 
Koſten vorſchießen, und im legtern Fal⸗ 
le, der eine gehörig fubftantüirte Denun ⸗ 
ciation voraugfegt, die Koften tie in eis 
nem Criminal : Prozefle geftundet, und 
wenn fie nicht nach dem $. 83. des zoſten 
Titels dem Denuncianten zur Laſt fallen, 
dielmehr der Denunciat in der Haupte 
fache verurtheile wird, und fein Vermoͤ⸗ 
gen im Lande hat, aus den Fonds übers 
tragen, werden müjfen, die zur Beſtrei⸗ 
tung der Eriminal: Koften beftimme find, 
Sind v. Berlin, den 3often Junius 
1800. 


Ad mandatum. 


Golbbeck. 


No. XXXR. Circulare an alle Magiſtraͤte, Inſpecto⸗ 


ine Aufſeher geiſtlicher Stiftungs⸗Caſſen der Chur⸗ 
—— ————— der Inſtruction vom 27 ſten Julius 


wegen des Etats » und 
179 N zugefertiget — 


an Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preuſſen ia 


Rechnung weſens vom ı6ten Junius 
De Dato Berlin, den zten 
ulius 6-04 


Unſern gnddigen Gruß zuvot. Würdia 
ger und Hochgelahtter, Lieber Getreuer? 
Da Ds 


a Ba 1798. 864 — 





—* —— ne des Etats © 
und Rechnungswefens der von demfelben 
eifforeicenden Anſtalten, ift die Bermd: 
gens : Adminifteätion « diefer Inſtitute 
Inc bee mehrenrheild der Intention Seiner 
iglichen Majeftät —* auf —*3* 
foliden Fuß geſetzt, dennoch aber hat ſich 
dabeny verſchiedenes zu erinnern gefunden, 
welches bey Gelegenheit der Etatsvollgies 
Hungen und andern Verhandlungen den 
einzelnen Behörden befanne gemacht 
worden; man hat über dieſen oder jenen 
Punkt ſeitdem einige nähere allgemeine 
Vorſchriften ertheilt, und aus den bis⸗ 
Herigen Verhandlungen Die Bemerkung 
grzogen, daß hin nnd wieder die.in der 
Inſtruction ertheilten Vorſchriften, des 
fonders wegen Einholung der Approba: 
tionen des Geiftliben Departements, ſo 
weit es ‚ohne Berlegung der von Seiner 
Majeftät vorgefchriebenen Fundamentals 
principien gefchehen fann, mehr einge 
fehränft werden koͤnnen, da der hierunter 
bey Abfaſſung der Inſtruction beabfich» 
tigte Zweck, dad Benehmen der Landes: 
Eollegien näher Fennen zu lernen, zur 
Zufriedenheit des Geiftlichen: Departes 
ments völlig erreicht worden Nachdem 
nun der Chef des Lutheriſch ⸗ Geiſtlichen 
Departements mir dem General von der 
Eavallerie und Staatsminifter, Grafen 
von der Schulenburg, als Generals 
Eontrolleur der Finanzen, uͤber Die Ab» 


D die Anwendung der Sol — 
Dave amnnun e 


Ba 








und: 
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he und warum fie noch nicht eingefene 
bet werben koͤnnen, einzureichen. 


3) Es bleibt bey der Vorſchrift des Cir⸗ 
cular& vom Igten Juny 1799., nach 
weicher die Etat, welche vor Ein 
gang der nftruction vom 27ften Ju⸗ 
Ip 1798. von den bis dahin dazu ber 
sechtigten Provinzial » Behoͤrden ap ⸗ 
probirt und noch nicht zue hieſigen 
Vollziehung eingefandt find, noch auf 
die Jahre der Provinzial» Approbation 
gelten follen, 

4) Dem Präfidio der Provinzial» olles 
gien wird zur befondern Pflicht ges 
macht, genaue Verzeichnifje der zur 
biefigen Vollziehung gelangenden Etats 
in der Megiftratur führen zu laſſen, 
und nach diefen die Unter» Behörden 
in Zeiten zur Einfendung der neuen 
Entwürfe der ablaufenden Etats, nd» 
thigenfalls durch Strafoerfügungen 
anzuhalten. 

5) Etats, welche ſchon einmal hier voll: 
zogen und mit ihrem Ablauf zur weis 
tern Vollziehung Hieher zu fenden find, 
dürfen nicht, wie ed,$. 7. die Inſtruk⸗ 
tion fagt, fieben Monathe vor dem Ans 
fang des Rechnungs» Jahres, fondern 
nur fpätefteng im Anfange deö vierten 
Monaths vor Ablauf des vorigen Etats 
bier eintreffen. 


6) Jedoch iſt dem Eircular vom noten 
Juny 1799. gemäß dafür zu forgen, 
daß die auf mehr als ein Jahr geftell: 
ten neuen Etats, in Anfehung ihres 
Terminiad quem, nicht alle aus dem 
Departement eines Landes » Eollegüi 

> In einem Zabre zugleich ablaufen, fons 
dren möglichft auf einen Zeitraum von 
fechs Jahren eingetheilt werden. 


Auf dem Titelblatt ift jedesmal ein 
heitimmser Tag des Anfangs zu be 
merten, z. B- nicht pro 4333, fon 
dern pro ıften Juny oder ıften April 
1583, auch find ſtatt der Kalender: 
Namen: Trinitatid, Martini ıc. Die 
Tage nach dem Monarch aufzuführen, 
foihe Termine aber, die nicht in jedem 
Jahre einerien Datum haben, } B. 
Zſiern ꝛe., auf einen beſtimmten Tag 


im Monath zu fegen. Da jedoch faft 


2) 
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bey allen Eaffen das Teinitatis:Yahr, 
das heißt: vom erften Juny bis legten 
Day, angenommen ift, fo ift ſchon der 
Allgemeinheit und Gleichförmigkeit we · 
gen folches überall, auch bey den @eift» 
lichen Etats und Rechnungen, wenn 
nicht befondere Umstände im Wege ſte⸗ 
hen, und ein Anderes nothwendig mas 
hen, anzunehmen, und alfo der Ans 
fang derfelben auf den ıften Jung zw 
beitimmen, 

8) Da viele Etats ohne das im $. 7. dee 
Inſtruktion vorgefchriehene Calculas 
tur » Atteſt eingefommen find, fo foll 
fünftig diejenige Behörde, welche eis 
nen Etat einfendet, ohne daß deſſen 
Richtigkeit in Calculo auf dem Tırel» 
blatt atteftirt it, dem Calculator des 
Geiftlihen Departements die im Mes 
miſſions · Reſeript feſtgeſetzten Gebuͤh ⸗ 
ven fuͤr die Rediſion des Calculi, mit⸗ 
telft deren Einziehung durch die Poft, 
vergüten, weil demfelben dieſe Arbeit 
nicht unentgelöltch obliegt. 

9) Das im $. 7. der Inſtruktion ermähns 
te Etatd:Eoncept wird nicht von der 
einfendenden Unter: oder Oberbehoͤrde 
unterſchrieben, fondern mit dem 
Schluß oder Balance des Etats ge» 
ſchloſſen, fo daß noch Raum von etwa 
einer halben Seite bleibt, um hier dad 
Datum der Bollziefung und die Nas 
meng » Unterſchriften der Miniſter beys 
zuſetzen. 

10) Erlaͤuterungen und andere Anmer⸗ 
kungen, die nicht zum Weſentlichen 
der Etats, und zu deſſen Vollſtaͤndig⸗ 
feit für den Rendanten und für die 
Rechnungs⸗ Reviforen gehören, find 
nicht neben dem Etat zu fchreiben, ſon⸗ 


dern in die jedesmal beſonders gehefs 


tet beyzulegenden Erläuterungen aufs 
zunehmen, Jedoch gehören ante li- 
neam in den Etat felbit die-$. 19, der 
Inſtruktion ermähnte Einkünfte der 
Salariften aus anderen Eaffen oder 
von anderen Bedienungen. Desgleis 
chen werden beh jedem Titel die Ba⸗ 
lancen, des Plus und Minus gegen 
den vorigen Etat, und die Gründe dar 
von, in dad Etats · Concept mit aufs 
genommen, 

Q2 11) Die 
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11) Dieim $. 10, der Inſtruktion vor 
gelchriebene Einfendung der vidimirs 
ten Abſchriften voflgogener Etats an 
den General» Eontrolleur, geſchieht 
don der Behörde, welche zuerſt den 
Erat entworfen hat und die Nechnung 
zuerſt abnimmt; es muß aber auch 
die beglaubte Abfchrift der Erläuteruns 
gen bepgefügt werden, jedoch ohne de, 
ven Beylagen, fo fern micht letztere 
ausdrücklich eingefordert werden, 

22) Wenn der $, 13, der Inſtruktion 
erwähnte Fall eintritt, fo muß beſon⸗ 
ders bey dem Ausgabe: Titel an Bau ⸗ 
sen ante lineam bemerft werden: 


„Was von diefem Quanto nicht 
„Jährlich verwendet twird, bleibt zur 
„Ausgleichung der Mehrausgaben 
mdiefes Titels in den folgenden Zah: 
„ren affervirt, » 
In der Rechnung ift bey dem Abfchluß 
Des Beſtandes der etwanige Lieber 
Khuß des Ausgades Titels’ zu Bauten 
gegen den Etat mit der Bemerkung 
aufzuzeichnen: j 
„Un Erfpartem des Etatd: Dep 
„dem Ausgabe: Titel an Bauten 
„erden aſſervirt ex anno 180% 
20 Rthlr. 
30 Rthlr. 


. * 


1804 





Summa so Rtihlr. 


„Dieſe ſtecken unter dem baaren Bes 
„ande mit Rthlr. Er. Pf 
„oder unter den ausgebliebenen Ca⸗ 
„pitafien mit Rihlr. Gr, Pf. 


” Die Abſicht diefer Vorſchrift geht da 


bin, daß man für die Fälle großer 
Bauten und Meparaturen einen Bor 
rath fammele, über weichen durchaus 
nicht zu andern Audgaben disponirt 
. Werden kann, ohne daß man nöthig 
. hat, eine befondere Bau » Eaffe und 
, Rechnung zu führen. Es muß alfo 
auch vie mir Ablauf der Jahre, wor⸗ 


auf der jedesmalige Etat laͤuft, nach 


den Rechnungen zu dieſem Behuf er⸗ 
ſparte und aſſervirte Summe bey den 
folgenden Rechnungen in jene Remar⸗ 
ue Übertragen, auch muͤſſen die von 
dem beſtaͤtigten Aſſervato fallenden Zins 
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fen demſelben Hinzugerechnst werden, 
und in den neuen Etat ift ante lineam 
beym Titel an Ausgaben zu Bauten 
zu bemerken: 
„Mit dem Rechnumgd: Schluß vom 
ren ne. deirug das zu 
„Bauten afferoirte Quantum 
Rihlr. Gr. Pf. 


13) Ad$, 14. der Inſtruction: Es muß 
ſchlechterdings fein Etat mit einer die 
Einnahme überfteigenden Ausgabe 
Summe abfhließen, fondern da, mo 
ein dergleichen Deficit in der Sum 
me fich findet, bey irgend einem oder 
mehrern Titeln eine Wernrinderung der 
Ausgabe oder Erhöhung der Einnad 
me vorgenommen tverden. 


14) Die im $. 16. der Infruction dor 
gefchrichenen Erläuterungen der Etats 
find von einigen Behoͤrden entweder 
gar nicht bepgefügt, oder doch nicht 
vollftändig genug abgefaßt worden. 
Dies ift daher künftig zu verbeſſetn. 

15) In Fällen, mo kein vorheriger Etat 

exiſtiret, iſt jederzeit Die zulegt abge · 
ſchloſſene Rechnung beyzulegen. 

16) Solche Cinnahme: oder Ausgader 

Poften, welche in beſtimmten, in Eon- 

trakten oder andern Normen für den 

Zeitraum des Etats fällig werden: 

den Summen beſtehen, müffen nad) 

diefem Quanto, und wicht nad) det 

Fraktion, angelegt; 


17) Auch nicht blos in folle nad) der 
Summe jedes Titels, ſondern nach ih⸗ 
ven: einzelnen Pofitionen aufgeführt 
werden. Beſonders find daher unter 
dem Titel an Zinfen von Capitsiien, 
die. Eapitalien ante lineam nad) dem 
Dato der Verfchreibung, Zineprecen 
te und Termino a quo und ad quem 
des Zinfentaufs zu fpecificiren, und 
das Quantum der vom jedem zu yohs 
lenden Zinfen in die Zahlen: Colonne 
auszuwerfen. 


Eben ſo auch die jaͤhrlichen Hebun⸗ 
gen an Pachten, Canon, Miethen x, 
von Grundſtuͤcken. 
hier das jaͤhrliche Quantum nicht nach 
der Fraktion, ſondern nur mach dem 

wirklich 


Es kann aud) - 
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wirklich zu erwartenden Betrag aufs * 
geführt werben. 


18) Die Belchaffenheit der Eapitalien, 


ob fie nämlic) Legaten oder andere zu 
einem beftimmten Behuf gewidmete 
find, und daher zu diefer Beflimmung 
durchaus confervirt bleiben muͤſſen, 
oder ndthigenfalld darüber zu außeror⸗ 
dentlihen Ausgaben disponirt wer⸗ 
den koͤnne, fie alfo Dispoſitions  Cas 
Eapitalien find, ift gleichfalls im Etat 
zu bemerken, 


19) Ben den Ausgaben für das Perfos 


nale find die Befoldungen von dem Ge⸗ 
finde » Lohn, und von dem, was die 
Verpflegung und Unterſtuͤtzung der 
aus milden Anftalten zu Verſorgenden 
erfordert, in eigenen Titeln abzufons 
dern, Zum Gefinde: Lohn wird dad« 
jenige gerechnet, was die nicht für des 
ſtaͤndig, fondern gegen Kündigung oder 
auf beſtimmte Zeit angeftellten Perfos 
nen erhalten. 


20) Wenn in den Haupt: Etat:Sums 


men in folle.auf den Grund fpecieller 
zu führenden Berechnungen aufgeführt 
worden; fo find die Special: Etats 
diefee Neben» Rechnungen jedesmal 
zugleich zur Hiefigen Vollziehung bey⸗ 
zulegen. 


21) Bey Forf-Etatd wäre zwar der Re⸗ 


gel nach eine Vermeſſung, und dem» 
nächft eine Abfchägung von Forſtver⸗ 
ftändigen zur Beflimmung did Ers 
trags nöthig; da aber dies viel Zeit 


und Koften = Aufivand erfordert, fo : 


kann zwar, wenn nicht befondere Um⸗ 
ſtaͤnde ein Anderes erfordern, der Ans 


ſatz nad) der Fraction geſchehen; zu⸗ 
gleich muß aber ein geuͤbter Forſtver⸗ 


ftändiger unterſuchen und atteftiven, 
ob jährlich ohne Devaftation das Frak 
tions» Quantum, oder mie viel weni⸗ 
ger oder mehr zu befchaffen ſey. Les 
brigens ift der Flächens inhalt „der 
Forft, und aus welchen Holzarten fie 
beftehet, in den Erläuterungen anzu 
geben. 


22) Ad’$, 18, der Anfteuftion, das 


Agıo von der Einnahme an Golde, 
welches nach Abzug der in Golde an 


Verordnungen von 1800. No. 39, 


2986 


gefegten Ausgaben übrig bleibt, wird 
im Etat entweder gar nicht ausgewot⸗ 
fen, fondern nur ante lineam des ' 
Etats bemerkt, Daß das coursmaͤßige 
Agio in der Rechnung vermerft und 
atteftirt werden müfle, oder es wird 
ſolches nach dem miedrigften Satz der 
Friedrichsd'or zu 8 Groͤſchen gereche 
net, und zur Einnahme ded Etat» 
Tituld indgemein gebracht, mit der 
ante lineam dabep zu fegenden, fo 
eben beym erften Fall erwähnten Bes 
merfung. 


23) In den Erlaͤuterungen ju dem Etat 


ift zugleich der Vermoͤgens Zuftand 
der Subftanz, fo weit er ſich bey Ans 
fertigung der Etats überfehen laͤßt, 
mit ſummariſcher Anfuͤhrung deffen, 
worin er beftehet, fo wie auch zu des 
merken, ob und tag für Schulden 
das Inſtitut habe, fie mögen in geliea 
henen Eapitalien oder Ausgabe s Mes 
ften sc. beſtehen, woher fie entſtanden 
find, ob und wie deren Tilgung ges 
ſchehen könne, Fasz; 


24) In den jährlichen Nechnungen ger 


reicht ed zu mehrerer Deutlichfeit und 
Ordnung, wenn beym Titel an Zins 
fen von Capitalien die Eapitalien nach 


ihrem Alter, fo wie fie im Etat nach 


$. 27. der Declaration flehen, und 


» mit. :den übrigen. gewöhnlichen und 


nothwendigen Bemerkungen aufges 
fuͤhrt, auch die neuen Capitalien, de⸗ 
ren Zinſen etwa erſt in folgender Rech⸗ 
nung vorkommen, ‚nicht unter dieſem 
Titel, weggelaſſen, fondern mit anges 
ſetzt und am Ende in eine Summe, ges 
zogen werden. 


25) Da einige Collegia anſtatt — dem 


$. 22. der Inſtruktion gemäß — die 
Nechnungen und Beläge gerade an die 
Ober » Rechen: Cammer zu addrefjiren, 


; feldige an den Chef des Geiftlichen Des 


partements gefandt haben, Hierdurch 
aber unnüger Aufenthalt und Belaͤſti⸗ 
gung. der Boten. des. Beiftlichen Des 


partements entſtehet; fo muß fünftig 


jene Vorſchrift gemau beobachtet wer⸗ 
den, widrigenfalls das einfende, Colle⸗ 
gium. Die, Transport · Koſten der Pa⸗ 
quete don der Poſt bis dahin ‚wohin 
23 j fie 
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fie Hätten addreſſiret werden follen, zu 
bejaplen verbunden ift, 


26) Jedoch werden don der Vorſchrift 
des $. 22, der Inſtruktion die Rech⸗ 
nungen derjenigen Inſtitute ausge⸗ 
nommen, melde in Anſehung ber 
Vermögens Berwaltung nicht unter 
einem Provinzial » Lollegio, fondern 

unmittelbar unter dem Geiftlichen oder 
Dber s Schul » Drpartement ſtehen. 
Dergleichen Rechnungen fenden die 
felbige zuerft abnehmende unmittelba ⸗ 
te Borgefegten, ald Euratoren, Di» 
rectoren ꝛtc. mit den Beldgen und Ab«' 
nahme: Protocollen zuerft an den Chef 
des Beiftlichen und Ober» Schul: Des 
partements, welcher Die zweyte Revi⸗ 
fion beſorgt, dann alles zur legten Res 
diſion der Ober: Rechen: Cammer ber 
fördert, und von derfelben die Monita 
zur teitern Befdrderung an die Bes 
börde zurück erhält. Eben diefen 
Gang nehmen dann auc) die iweitern 
Verhandlungen wegen Beantwortung 
der Monitorum 2c, bis zur Final: Des 
arg. So wie died fihon, in den 
an die hauptfählich zu diefer Aug: 
nahme gehörenden Behörden des Obers 
Schul: Departements durch das Cir⸗ 
culare vom ı3ten November 1799, 
verordnet iſt. 

27) Ben $. 28. der Inſtruction wird die 
Nachſuchung der Approbationen von 
dem Geiſtlichen und Ober: Schul: Das 
partement zur mehreren Simplificirung 
der Gelchäfte und deren Beſchleuni⸗ 
gung bey littera f. in folgender. Art 
modificitt. 


a) wenn (außer den im $, 28. littera 


a— e. und litt. 8. der Inſtruction 


bemerkten Fällen, ald weshalb es 


bey der Inſtruction verbleibt) ein ' 


Ausgabe: Titel des Etats Iiderfchrits 
ten wird, ertheilt das der Adminis 
ration vorgeſetzte Landes» Eolles 
gium nach Erwägung der Umſtaͤnde 
falvis monitis des Ober » Rech⸗ 


nungs: Departements, Die Appros 


bation, fo wie überhaupt alfo Auch 
befonderd bey Ausgaben zu Mepas 
ratuten nach vörgängiger genauer 
Unterfuchung: des Nothwendigkeit 
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und Veranſchlagung, jedoch nur fo 
meit ald 
b) nicht die freyen Bewohner dır Ge 
baͤude die kleinen Reparatur» Kos 
ften nach den Landes: Geſetzen und 
rechtlichen Obfervangen ex pro- 
priis zu tragen verbunden find, und 
nicht Stiftungs : apitalien dadurch 
angegriffen werden, ober der Vers 
moͤgens⸗ Zuftand nicht dergeftalt als 
terirt wird, daß die Einnahme zur 
Beſtreitung der etatsmaͤßigen Aus⸗ 
gaben nicht mehr reichen koͤnnte, ald 
welchen Falls die in Subfidium 
nad) den Gefegen zum Bauer 
pflichteten zutreten müffen, 


©) Bey jedem neuen Bau eines ſchon 
vorhandenen oder erſt nothwendig 
werdenden neuen Gebäudes muß 
mittelft ausführlichen Berichts von 
der Nothwendigkeit und dem Fond 
zur Aufbringung der Koften, mit 
Einreihung des Anfchlages, bie 
Genehmigung des Geiſtlichen De ⸗ 


partements von dem Landes⸗ Eols 


legio eingeholt werden. 

d) Dies ift bey Ueberfchreitung der 
zum Perfonal: Unterhalt, Kleidung 
Und dergleichen im Etat dep jedem 
Titel angefegten Summen nur dann 
noͤthig, wenn die Mehrausgaben 
nicht durch geltiegene Preife, fon» 
dern durch Ueberichreitung der im 
Special: Confumtiond » Erot ber 
ſtimmten Anzahl der Perfpnen oder 
der Säge. der Eonfumtion, nad 
Maaß, Gewicht, oder fonft veran 
laßt werden. 

©) Die Approbation ber Landes: Col ⸗ 
fegien ift hinreichend, bey dem auf 
Eontraßte ſich gründenden Nieder 
fchlagungen von Einnahme: Poften, 

bey Pacht » Remiſſionen und der 
gleichen, 

f) Wenn gleich zur Niederſchlagung 
inerigibfer - Capıtalien und Zinfen 
die Genehmigung des Geiſtlichen 
Departements mit Anführung ale 

let ſolches degründenden Umfaͤnde 
nachgeſucht werden muß, fo konnen 
doc) die Landes⸗Collegia über J 

ke 
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falle von einzelnen Präftationen die 
Approbation ertheilen, wenn bers 
gleichen Ausfälle jedes Fahr zufam> 
mengenommen bey jedem Inſtitute 
nicht mehr ald so Rthlr. betragen, 

g) Jede Ueberfchreitung des Ausgabe 
Titels ad extraordinaria bleibt der 
Genehmigung des Geiftlichen Der 
partements unterworfen. 

h) In allen übrigen oben nicht audges 
nommenen Fällen bleibt es bep dem 
$. 27, der Jnfteustion, 

28) Uebrigens verfichet ſich von ſelbſt, 
daß ben Inſtituten und Eaffen, die in 
Anfehung der Vermögens» Adminiftras 
tion von feinem Landes : Eollegio, ſon ⸗ 
bern unmittelbar von dem Geiftlichen 
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oder Ober » Schul Departement reffors 
tiren, die unmittelbar der Adminiſtra⸗ 
tion vorgefeßten Behörden, die Appro⸗ 
bationen diefed Departements auch in 
den durch den vorfiehenden Artikul blos 
auf die Genehmigung des Landes: Eofs 
legii eingefchränften Ieberfchreitungss 
fällen des Etats in fo fern nachfuchen 
müffen, als nicht durch befondere jes 
dem Jnſtitute elgenthümliche Verord⸗ 
nungen ein anderes beftimmt ift, oder 
feftgefegt wird, Berlin, den zötem 
Juny 1800, 


Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnädigfien 
Specials Befeht. 


Maſſow. 


No. XL. Refcript an dad Cammer - Gericht: wegen 
Aufhebung der mit den Mecktenburgifchen Höfen im Jahre 1764. 
gefchloffenen Abſchoß ⸗ Gonvention. De Daro Berlin, den 
oten Julius 1800. 


zriedrich Wilhelm König ic ıc 
Unfern ꝛc. Nachdem zur Ausglei⸗ 
chung derjenigen Differenzien, welche 
uͤber die Aucuͤbung der im Jahre 1764, 
mit den beyden Mecklenburgiſchen Höfen 
gefchloffenen · Abſchoßaufhebungs· Eons 
vention auf ftädtifche Patrimonial⸗ Ges 
richte, entitanden find, durch eine neue 
Bereinigung mit gedachten Höfen, die 
gänzliche Aufhebung der Convention bes 


liebt worden, dergeſtalt, daß in aflen, 
fonft dazu geeigneten Fällen, ver Abſchoß 
und Abzug wiederum zu erheben iR; fo 
machen Wir Euch folches hierdurch zu 
Eurer Nachricht und Achtung bekannt, 
Sind rc. Berlin, den gten July 1800, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigfien 
Special: Befehl. 


Alvensleben, 


No. XLl. Reſcript an die Südpreußiiche Regierung 


zu Pofen: wegen Vergährung zwiſchen Gutsherrſchaften und Haus 
länder Gemeinden. De Dato Berlin, den 14ten Julius 1800. 


riedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
U) Unfern ꝛc. Ihr feyd bereits benach⸗ 
sichtiget, daß auf Eure veranlaßte Ans 
frage über die Verjährung zwiſchen 
Guths-⸗ Herrfchaften und Haulaͤnder⸗ 
Gemeinden, das Gutachten der Geſetz⸗ 
Commiſſion erfordert worden, Dieſes 
iſt nunmehro eingegangen, und Wie 
commmniciven Euch ſolches hierbey im 


Abſchrift, mit dem gnäbigften Befehl, 
Euch bis zur Emanirung des Suͤd⸗ 
preußifchen Propinzial Rechts nad) der 
darin angenommenen Meynung zu ach⸗ 
ten. Sind ꝛc. Berlin, den 14ten Zus 
lius 1800, 


Ad Mandatum. 
Goldbeck. 


Ad 
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Ei. Koͤnigl. Majeftät Haben durch eine 
Beſchwerde veranlaffet, per Refcriptum 
vom 27ften May pr. unfer Gutachten 
über die Verfchievenheit der Mepnungen 
zu erfordern geruhet, welche in der Ber: 
jährungs » Materie zwiſchen Guthsherr⸗ 
ſchaften und Hauländer » Gemeinden in 
beyden Senaten der Pofenfchen Regie 
rung obwalter, zugleich haben Ew. Kb: 
niglichen Majeftät zu wiſſen verlanget, in 
welcher Art von Dero Geheimen Oder: 
Tribunal darüber erfannt worden. Dies 
ſem Befehl gemäß zeigen Wir unterthäs 
nigſt an: 
daß das Tribunal in Suͤd⸗ und Neu⸗ 
Oſtpreußiſchen Sachen die Grund⸗ 
ſaͤtze des eiſten Senats der Poſenſchen 
Rogierung, tie ſolche in dem Bericht 
vom ı5ten April pr. angezriget wor⸗ 
den, ohne Beobachtung des vom 2ten 
Senat zwiſchen einem Succeflor ex 
titulo univertali vel fingulari gemach⸗ 
ten Unterfchieded beobachtet habe, 


weil in der Inſtruction vom roten Aus 
guit 1796. $. 19. der Grundfag etablirt 
iſt, 


daß gegen den Inhalt deutlicher Pri⸗ 
vilegien von dem Erbherrn keine Rech⸗ 
te durch bloße Verjaͤhrung erworben 
werden ſollen, indem es notoriſch ſeh, 
daß den Bürgern der Mediat⸗Staͤdte 
(noch mehr alfo den bloßen Haulaͤn⸗ 


dern) gegen ihre Erb und Grunde 
Heren fein jus agendi verſtattet wor 
den; dieſet Grumdfag aber auf Ber 
figer ex titulo univerfali vel fingulari 
zu Polnifhen Zeiten gleich anwend ⸗ 
bar ift, 

Dagegen hat das Ober» Tribunal in 
Weſtpreuſſiſchen Sachen ſich nah der 
Verordnung vom sten November 1773, 
Se&t. IL lediglich gerichtet. Ein Gulach⸗ 
ten über einen einzelnen Punkt aus der 
Verjährungs: Materie Benufs eines ber 
fondern Geſetzes ſcheint und üdrigen® 
theils mit der von Er. Könglichen Mas 
jeftät getroffenen Einteitung, eıne Pros 
dinzial » Gefeßgebung anzuordnen, nice 
wohl vereinbar, theils auch nicht mohl 
möglich, ohne die gan;e Theorie der Vers 
jährung in Süppreuffen zu bearbeiten, 
vielmehr ſubmittiren wir unterthänigit, 

ob nicht die Pofener Regierung anzu⸗ 
weifen ſeyn duͤrfte, ſich eutweilen 
nad) den einberichteten Principien Ihr 
res erften Senats zu dirigitin. 


Berlin, den zten Jul, 1800, 


Die Geſetz ⸗Commiſſion 
Koͤnen. Heidenreich. Lamorecht. 
von Hermensdotff. von Grolmann. 
v. Scheibler. Dörfer, Büſching. 
Pfeiffer. 


No. XLUII. Publicandum wegen verbotenen Verkaufß 
und Veruntreuung des den Dienftbothen, Fuhrknechten und Jun⸗ 
gen auf Reifen mitgegebenen Hart und Rauchfutterg, De Dato 

Berlin, den aujten Julius 1800. 


HS" Geſinde iſt die Pflicht der Treue 
und Redlichkeit gegen die Dienſt⸗ 
herrſchaften in der Geſinde Ordnung 
vom ı sten Februar 1769, Tit. VI. $. 1. 
und im Allgemeinen Lanorechte ater Th. 
7. Tit $$. 64. 65. 70, und 71. im All, 
gemeinen ſchon ernſtlich eingefchärft, bes 
ſonders ift auch den Borfpännern, Dienſt⸗ 
und Fuhrknechten und Jungen, fo wie 
den Tageldhnern in dem Edikt vom ı ıten 
Auguft 1771, dad Beruntseuen und Ber: 


kaufen des ihnen don Ihrer Dienſthert⸗ 
ſchaft auf die Reifen mitgegebenen Hart 
und Rauh⸗ Futters bey ſchwerer Leiheds 
Strafe verbothen, und endlich ift im Ab 
gemeinen Landrechte 2, Ih. 20. Tit.$f, 
1137 — 1341, vorgeſchrieben: daß ein 
jeder an der Brodherrſchaft derübtet 
Haus: Diebſtahl, wohin auch dag Steh⸗ 
len und Verkaufen des der Herricaft ger 
hoͤrigen Futters zu rechnen ift, außer der 
verordneten koͤrperlichen Züchtigung des 

Diebes 
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Diebe am Anfang und zu Ende der 
Strafzeit mit stägigem Gefaͤngniß und 
nach Belchaffenfeit der Lmftände und 
des Werths der geftohlenen Sachen, bis 
zu 3jähriger Zuchthaus s Arbeit beitraft 
werden fol, Die Erfahrung hat indeh 
fen gelehrt, daß die Fuhr - und Dienfte 
Enechte oder Jungen, VBorfpänner und 
Tageloͤhner, welche mit dem Geſpann der 
Herrfchaft und mit dem für daſſelbe nd» 
thigen Harte und Raub: Futter verfchicht 
werden, fortfahren, das Ihnen mitgrge 
bene Futter unteriveged, in den Krügen, 
auf dem Lande, und in den Städten, 
welche fie berühren, zu verkaufen, da» 
Durch aber nicht nur an ihrer Herrſchaft 
vorfäglich einen Betrug und Haus Dieb⸗ 
ſtahl Hegehen, fondern auch dem Ihnen 
'anvertrauten Gefpann dad nöthige Fut⸗ 
en Schaden der Herrſchaft ent 
ichen. u 
Gegen dergleichen frevelhaftes und 
diebiſches Geſinde, follen nun zwar die 
vorerwaͤhnten Strafen nach aller Stren⸗ 
ge der Gefege unnachläßig volljogen wer: 
den, es ift aber auch bekannt, daß ſolche 
Veruntreuungen ganz vermieden werden 
würden, wenn Das untreue Öefinde nicht 
vielfältig auf dem Wege in den Krügen 
und Städten eigennägige Verführer, twil: 
tige Abnehmer, und Hehler des geftohl- 
nen Futterd fände, melche ein Gewerbe 
daraus machen, dad Gefinde jur Verun⸗ 
treuung und zun Verkauf des Futterd zu 
verleiten, um fich durch deffen wohlfei⸗ 
lern Kauf zu bereichern, menigftens alle 
geſetzlich vorgefchriebene Vorſicht benm 
Ankauf folches Futterd von Knechten 
und Jungen gefliſſentlich unterlafjen, ob» 
gleich das Edikt vom ııten Auguft 1771 
ſolchen Verfuͤhrern und Käufern des ges 
ſtohlenen Futters ihr unerlaubtes Gewer: 
be ſchon bey ſchwerer £eibes: Strafe un: 
terfagt hat. ; 
Damit nun diefem verbotenen Han⸗ 
del, der ſtrafbaren WVerleitung, und Bes 
förderung der Haus: Diebftähle durch 
den Kauf des geftohlenen Futters defto 
Fräftiger geſteuert werde, niemand ſich 
mit der Unwiſſenheit der Strafgeſetze ent» 
fhuldigen, auch ein jeder fich für 
Schimpf, Schaden und Strafe hüten 
koͤnne; jo werden hierdurch Die im Allge⸗ 
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meinen Landrechte 2. Th. 20. Tit. $$. 
1231 — 1247. enthaltnen Verordnun⸗ 
gen gegen den Kauf geftohlener Sachen, 
welche aud) das Anfaufen des Hart: und 
Raub > Futterd, von Dienſtknechten, 
Fuhrfnechten und Zungen, Vorſpaͤnnern 
und Tagelöhnern betreffen, die mit dem 
Geſpann ihrer Brod⸗ und Dienſtherr⸗ 
ſchaften fahren, wiederholentlich zu jeder 
manns Wiffenfchaft gebracht. 

$. 1231. Ein jeder, dem don Vers 
daͤchtigen (Th. 1. Tit. 15.$, 19.) oder 
Unbekannten, welche nicht mit dem Vers 
kaufe ſolcher Sachen ein oͤffentliches Ge⸗ 
werbe treiben, (Ebendaf. $$. 43. 44:) 
Sachen zum Berfauf oder Pfande ange 
tragen werden, iſt ſchuldig zu prüfen: 06 
der Antragende wahrſcheinlich über die 
angebotenen Sachen zu verfügen bercchs 
tigt fey. 

$. 1232. Befonderd muß die Vor⸗ 
ſicht alsdann beobachtet werden, mern 
der Verkäufer oder DBerpfänder ein 
Dienftborhe, oder Hausgenofk, und die 
Sache fo defchaffen ift, dan fie wahr⸗ 
fhernlicher Weiſe der Dienſtherrſchaft, 
oder dem Hausvater gehören koͤnnte. 

$. 1233, In einem folden Falle 
muß ver Käufer oder Pfandnehmer, ſich 
ben der bloßen Angabe des Antragenden 
nicht beruhigen; fondern bey der Herr⸗ 
ſchaft oder dem Hausvater felbft nochfra⸗ 
gen: ob etwa eine Untreue des Gefindes 
oder der Hausgenoſſen mit unterlaufe? 

$. 1234. Mit ganz unbefannten 
‚£euten, welche Sachen vom Werthe, 
z. E. Gold, Silber, Juwelen, und ans 
dern SKoftbarfeiten, zum Kauf oder 
Pfand anbiethen, foll fi) niemand dar⸗ 
über einlafjen. 

$. 1235. Eben fo wenig darf diefes 
gefchehen, wenn die angetragene Sache 
von der Befchaffenheit ift, daß Leute von 
dem Stande und Gewerbe des Antras 
genden dergleichen Sachen nicht zu haben 
pflegen. . 

$. 1236. Erwaͤchſt aus Bergleichung 
der Beichaffenheit der Suche, und det 
Perfon des Antragenden, oder aus dem 
die Forderung des Verkäufers beträchts 
lich überfteigenden Werthe der Sache, 
ein wahrſcheinlicher Verdacht, daß fie 
entwendet ſey: fo iſt ein jeder, welcher 

R aus 
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aus dem Handel oder Pfänderleihen ein 
Gewerbe macht, bey willführlicher doch 
nachdrückiicher Geld» oder Gefaͤngniß · 
Strafe ($. 35.) ſchuldig, eine folche vers 
dächtige Sache anzuhalten, und an die 
Bolizey : Obrigkeit des Otts zur weitern 
Unterfuchung abzuliefern, 

$. 1237. Eben diefe Strafe findet 
ſtatt, wenn ein folcher Handelsmann oder 
Pfandverleiher, durch Öffentliche Ber 
Sanntmachungen, obrigkeitliche War: 
nungen, oder auch nur durch glaubwuͤr⸗ 
dige Privatanzeigen benachrichtigt ift, 
daß Sachen von diefer Art, und mit fols 
chen Kennzeichen verfehen, geftohlen, oder 
verlohren worden. 

9,1238. Hat jemand wiſſentlich ge 
ſtohlne Sachen gekauft, oder zum Pfans 
de angenommen, fo foll er, wenn er auch 
an dem Diebftahle auf die $$. 64 — 54. 
befchriedene Arc feinen Theil genommen 
bat, dennoch als ein gemeiner Dieb ber 
firaft werden, 

$. 1239. Wenn Leute, die aus dem 
Kandel oder Pfänderleihen ein Gewerbe 
machen, geſtohlne Sachen, wegen wel⸗ 
her fie auf die $. 1237. gedachte Art ges 
‚warnt worden, dennoch faufen, oder als 
Pfand annehmen: fo find fie ald gemeine 
Diebe zu beſtrafen, ob fie gleich der Wiſ⸗ 
fenfchaft ſelbſt nicht völlig überführt wer» 
den könnten. 

$. 1240. Hat außerdem jemand ger 
ſtohlne Sachen zwar nicht wiffentlich, aber 
doch mit Werabfäumung der gefeglichen 
Vorſicht, gekauft oder angenommen: fo 
foll er, nach Vethaͤltniß der begangenen 
Rachlaͤßigkeit, willkuͤhrliche doch nach⸗ 
druͤckliche Geld» oder Gefängniß:Strafe 
($. 35-) leiden. 

$.1241, Diefe Strafe wird berdops 
pelt, wenn er ſich eines folchen Berge 
hend nad) vorgängiger Beftrafung zum 
weytenmale ſchuldig macht. 

$. 1242. Demjenigen, welcher dem 

del oder Pfandverfehr bisher ald ein 
Gewerbe getrieben bat, foll, mern er fich 
des $. 1239. befchriedenen Vergehens 
mehr als eihmal ſchuldig macht, außer 


Verordnungen von. 1800, No. 42. 


2995 


der an fich verwirkten Strafe, die fernere 
Ausübung feines Gewerbes, ben mehr 
jähriger Gefängniß » oder- Zuchthaude 
Strafe, gaͤnglich unterfagt werden. 

$. 1243. Hat ein Jude wiſſentlich 
geſtohlne Sachen gekauft, oder zum Pfon ⸗ 
de angenommen: fo verliert er den Schuß 
des Staats, und foll aus dem Lande ger 
ſchaft werden, 

$. 1244. Kann die geſtohlne Sache, 
oder der volle Werth derſelben, dem 
rechtmäßigen Jahaber nicht erftattet wers 
den: fo ift gegen den Verbrecher noch vor 
feiner Wegſchaffung aus dem Lande, mit 
eins bis zwehjaͤhriger Zuchthaus» Stra 
fe, nebſt Willlommen und Abſchied, zu 
verfahren. : 

$. 1245. Hat ein Zube war meber 
wiſſentlich, moch gegen erhaltene Wars 
nung, aber doch mit Verabſaͤumung der 
gefeglichen Borficht, eine geftchlne Sacht 
gekauft, oder zum Pfand angenommen: 
fo findet gegen ihn die $. 35. votgeſchrit⸗ 
bene willführliche Strafe ftatt, 

$. 1246. Wird er aber zum weyten 
Male auf einer folchen Uebertretung bes 
troffen; fo foll, wenn er auch der Wiß 
ſenſchaft nicht vollitändig überführt wers 
den könnte, dennoch mit der $}. 1243 
1244. vorgefchriedenen ordentlichen Stra 
fe wider ihm verfahren werden, 

$. 1247. Es verfteht ſich aber von 
ſelbſt, daß dadurch dem Belchädigten bad 
Recht, auf Abarbeitung des Schadens 
nach Vorſchrift des $. 1117, anputragen, 
nicht benommen werde. 

Den ſaͤmmtlichen Creid · Directoren, 
Land: Raͤthen, Steuer-Raͤthen, Mapir 
ſtraͤten und Gerichts » Obrigkeiten wird 
hierdurch gemeſſenſt anbefohlen, diefd 
Publikandum in den Kruͤgen, an den 
Thoren, und fonft an den gemößnlicen 
Öffentlichen Orten anſchlagen, auch fol. 
ches auf die gemöhnliche Meife auf dem 
Lande und in den Städten liberal bekannt 
machen zu laſſen. 

Berlin, den zıften July 1800, 


Königlich Preußiſches Sammer» Gerift, 


; No. 
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Directorio reſſortirende Cammern: Degen der hehn m" m 
it den Herzoglich⸗Mecklenburgiſch ı , 
———— — — Ben 3 


riederich Wilhelm, König x. ꝛe. Vereinigung wit 
Unfern ꝛc. Zur Ausgleichung vom  gänzliche Auf — 
mehreren Streitigkeiten, dergleichen uͤber dution Beier ne 8 
die Ausdehnung der im Jahre 1764. mit wird nunmehr ing 8 IM 
den beyden Mecklenburgiſchen Höfen ges ° eineten Fällen * 388 
ſchloſſenen Abſchoßaufhebungs⸗ Conven _ zug wiede erhoben, Be uni 
tion, rs. Eurer Nachricht * * —** 
Wr durch betannt gmah ran) A 
auf ftädtifche und Patrimonial» Ger Berliu den 29ften —8 Sy . 
richte, entſtanden find, iſt durch eine —8 
Auf x, Sprit gef, 


1 
Li 


No, XLIV. Refcript an die Criminal ⸗ Deputation des 
Sammer: Gerichts, wie die Verbrecher in den Fränkiichen Fürfen, 
thümern, welde wegen.ihres Standes und Cultur ſtatt zur Zuchthaus: af 
zum Feſtungs⸗ Arreſt verurcheilt find, befchättiget. werden follen, neo” 
Schreiben des Staatsminifters von Hardenberg vom 18. Suly, 
De Dato Berlin, den 2gflen Zuly 1800, 


iedrich MWilbelm, König x. ꝛc. ches geben Wir Euch zu Eurer Nachricht 
— Was das Fraͤnkiſche aus der adfchriftlichen Anlage vom —* 
Departement des General⸗Directorli im dieſes Monaths des mehrern zu erfehen, 
Betreff der für diejenigen Werbrecher in und find Euch ıc. Gegeben Berlin, den 
den Fraͤnkiſchen Fürftenehümern, * z9ften July 1600. 
wegen ihres Standes und Eultur, flatt ‚ , 
dur ZuchthaussStrafe, zum Beftunge- Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 


Arreſt verurtheilt find, von den dortigen ‚Special: Befehl, 
Eammern in Borfchlag gebrachten Be ' 
ſchaͤftigungen, anhero erlaffen hat, fols Goldbeck. 


Ad No. XLIV. 

An Verfolg meines ganz ergebenften I von felbft, daß in Anſehung des Ab⸗ 

Echreibens vom 2ıften April d. I. Habe Schreibens, mit Borficht ju verfahren iſt, 

ich die Ehre, Em. Excellenz hierdurch damit den Sträflingen nicht Gelegenheit 

zu benachrichtigen, Daß nach den Bors gegeben werde, ſich don dem Gefchäftd« 

fhlägen der beyden FränkifchenCammern gang und den Schriftözügen der lebenden 

diejenigen Verbrecher in dem dortigen Staats » Beamten Kenntniffe zu erwer⸗ 

Zürftenthümern, melde wegen ihres ben, wodon fie nach geendigter Sttafzeit, 

Standes und ihrer Cultur ſtatt zusZuchte uͤblen Gebrauch machen können. 

Baus: Strafe, zum Feſtungs⸗ Ürseft vers Da übrigens öfter der Fat ſich ereig ⸗ 
urtheilt find, theils mit Abſchreiben, men kann, daß,dergleichen Arreſtanten zu: 
theils mit Wole- Spinnen und Stricken, den vorgeſchlagenen Arbeiten entweder 
beſchaͤftigt werden Rönnen, Es verſtehet - fähig find, oder wegen ihreo — 
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haͤltniſſes füglich nicht dazu angeſtellet ſo gut ald möglich, auszuwaͤhlen. Ber: 
iwerden koͤnnen, ſo find die Cammern an Tin, den 18ten Julh 1800, 
gewieſen worden, in jedem einzelnen Fal- Fränfifches Departement des Konigl. 


le für ven Steäfling eine Befchäftigung, General » Directorü. 
An des Königl. sc, Groß-Eanzlers, 
ya Hd Goldbeck Errellen,, 


No. XLV; Refeript a an dad Sammer, Gericht und Ca⸗ 


binets⸗Ordre vom ı4ten July, daß wegen wieder angebauten wů⸗ 
ſten Feldmarken, Feine prozeſſualiſche Einleitungen wegen aͤlterer Hüthungg ⸗ 
Anfprüche benachbarter Dorfſchaften ftatt finden folen, wenn dazu nicht 
‚ bie Landesherrliche Zuſtimmung ertheilt worden, De Dato Berlin, 
den aten Auguſt 1800, 


riedrich Wilhelm, . Rönig ic. ıc. neral-Directorium ergangener Cabinetd» 
F Unſern ꝛc. Auf eine bon dem von Ordre zur Nachricht und Achtung hier 
Purtlig zu Panckow, eingereichte Imme⸗ mit bekannt, damit nicht ohne allethoͤch⸗ 
diat-Veichwerde, haben Wir mittelft fle Genehmigung Klagen jur rechtlichen 
Eabinetd. Ordre vom raten July c. zu Erdeterung angenommen werden, 106 
verdrdnen deruher, durch Einrichtungen angefochten werden 
daß wenn ivüfte Feldmarken imter lan⸗ſollen, welche unter Landeshertlicher Aus 
deshertlicher Genefmignng twieder ans torität zum gemeinen Beſten gettoffen 
gebauet, und mit Unterthanen beſetzet worden; vielmehr in jedem ſolchen dep 
worden, wegen älterer Huthungs· oder Euch ſich ereigneten Falle, zuvor an das 
anderer Anfprüche benachbarter Dorfs Juſtith⸗Departement berichtet werde. 
ſchaften, Leine prozeffualifche Einleis Sind x. Berlin, den aim auguſt 
“tungen Statt finden ſollen, in ſofern 1800, 
nicht dazu Auf vorherige Anfrage, Die 
Landeshertliche Zuftimmung ertheilet Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergndbioften 
worden. ‚Special Befehl. 
Diefes machen Wir Euch unter abfhrifte 
licher Mittheilung fothaner, an das Ge⸗ Ned, Goldbeck. Thulemeier. 


Ad. No. XLV. 


Siine Königliche Majeftät von Preuſ⸗ miſſariſchen Unterſuchung die gefeglicht 
fen haben Sic) auf Beranlaffung der ame Form richt firenge beobachtet worden; 
fiegenden Befchwerde des ıc. von Puttlig, allein theils iR ſoſches auch in allgemeinen 
aus den bey der Cammer Juſtitz ⸗ Depu⸗ Landes» Angelegenheiten, wohin das Rs 
tation verhandelten Alten unterrichten tabliffement durch den Krieg und andre 
laſſen, daß der Vater des Supplicanten Unsluͤcksfaͤlle wüſte gewordener deldmar. 
die Feldmark Laaske wirklich mit unmit: ken und eingegangener Dörfer gehört, ſo 
telbarer landeserrlicher Genehmigung, genam nicht zu nehmen, teil fonft die 
Anno 1753. angebauef und mit Inter» traurigen Folgen allgemeiner Landedoers 
thanen beſetzt habe, nachdem die damati⸗ heerungen, die eine weiſe und landedbas 
ge Immediat⸗Ctabliſſements· Commiſſion terliche Regierung in glücktichen Zeiten 
unterſucht und befunden hatte, daß die zu vertilgen bemuͤhet ſeyn muß, verewigt 
Gemeinde zu Lockſtaͤdt ihre kataſtrirten werden würden; onderntheild muß die 
Srunditüce, anf der zu ihrem Dorfe ges landesherrliche Authorität in den zum ger 
börigen Feldmark habe. meinen Velten getroffenen Einrichtungen, 

Allerhoͤchſt denenfelben ift ed dabey zu allen Zeiten refpectirt, und feiner rich, 
ywar nicht entgangen, daß bey dieſer coms  Kerlichen Entſcheidung unterworfen wer ⸗ 
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den. In dieſem Betracht koͤnnen und 
werben St. Majeſtaͤt nie zugeben, daß 
eine wieder angebaurte, und mit Inter 
thanen unfer Iandesherrlicher. Genehmis 
gung beſetzte Feldmarf, den angeblich 
durch Verjährung erworbenen Huͤtungs · 
und dergleichen Befugniſſen benachbarter 
Dorfſchaften wieder Preis gegeben wer⸗ 
de, da Sie vielmehr ſelbſt darauf bedacht 
find, folche noch jegt unbebaute Feldmarı 
Een, wieder in Eultur zu bringen, und 
deshalb dem Generals Directorio und 
Auftig- Departement unterm ıgten May 
d. 3. Ihre ganz beſtimmte Willensmei⸗ 


nung zu erfennen gegeben haben, beren i 


Befolgung Sie nody entgegen fehen. 
Allerhoͤchſtdieſelben Befehlen vielmehr dem 
General: Directorio, dem ꝛe. von Putt⸗ 
litz in den Befig und Genuß der retablirs 
ten Feldmark Laaske, auf den Grund der 
darüber erhaltenen Iondesherrlichen Be 
Kätigung, gegen Jedermann; beſonders 
aber gegen die Gemeinde zu Lockſtaͤdt, zu 
fhügen, und den darüber ſchwebenden 
Prozeß niederzufchlagen. Da aber die 
gedachte Gemeinde zugleich; darüber Bes 
ſchwerde führer, daß fie ihre kataſtrirte 
Grundſtuͤcke nicht volftändig Hefige, und 
daß fie mit zu ſchweren Dienften und Prä- 
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fationen gegen die Gutsͤherrſchaft, belas 
ftet fe; fo foll diefe Befchwerde von der 
Kurmärfifchen Cammer durch eine Coms 
miffion aus Sachverſtaͤndigen Männern, 
ohne Prozeß gründlich unterfucht, und 
von dem Generals Directorio gutachtlich 
darüber berichtet werden, indem es die 
Biuigkeit erfordert, dieſe Beſchwerden, 
ſoweit als ſie gegruͤndet befunden wer⸗ 
den, mit eben der Ruͤckſicht auf die Wohl⸗ 
fahrt dieſer Gemeinde unmittelbar abzus 
ftellen, mit welcher die Gutsherrſchaft 
gegen die unftatthaften Forderungen der 
Gemeinde in Schug genommen worden 


Damit audh ähnliche, aus Gründen 
der gemeinen Wohlfatth ganz unzuläfige 
Prozeſſe, Fünftig vermieden werden, fo 
muß das General» Directortum in Verei ⸗ 
nigung mit dem Juftg » Departement, 
die Verfügung treffen, daß dazu zuvor 
die allerhoͤchſte Genehmigung eingeholet 
werde. k 
Charlottenburg, den 14ten Yuly 


1800, 
En Sriedridy Wilhelm, 


An 
das General» Direstorium, 


No. XLVI. Refcript an die Clev⸗Maͤrliſche Regie⸗ 


rungs⸗Deputation auf deren Anfrage den Unterfchied zwiſchen ſchwe⸗ 
ren Real» Injurien und koͤrperlichen Beſchaͤdigungen betreffend. _ De 
Dato Berlin, den öften Auguft 1800. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛtc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, ꝛc. 
Auf Euren unterm 29ften m. pr. erflattes 
ten Bericht, wovon hr die Worbefcheir 
dung auf Eure Anfrage vom 2.5ften Zulüi 
1798., wegen des Unterſchiedes zwifchen 
ſchweren Real» Injurien und körperlichen 
Belchädigungen, anderweit nachfucht, 
ertheilen Wir Euch zur gnädigften Reso- 
lution, daß die von Euch in mehrern Faͤl⸗ 
fen vorausgefeßte Lücke der Gefeggebung 
auch hier nicht vorhanden iſt. Der Uns 
terſchied zwiſchen den- benannten beyden 
Arten von Vergehungen liegt allerdings 
in dem animo injuriandi, welches ſchon 
aus der Ueberſchrift der Abfchnitte des 
2often Titeld, 2ten Theils des Allg. 


Landrechts, mo, ihrer an verſchiedenen 
Drten gedacht wird, zu entnehmen ift. 
Ob diefer animus vorhanden fen, 
muß der Beurteilung des Richters in jes 
dem concreten Fall überlaffen werden; ins 
deffen wollen Wir Euch zum Leberfluß 
an die Vorſchrift des Allg. Landrechts, 
Th. 2. Tit, 20. 9.558. erinnern, nad 
welcher die Ausuͤbung des in den Geſetzen 
erlauften mäßigen Züchtigungsrichters 
für feine Injurie, die Ausdehnung deffels 
ben aber His zus vorfeglichen koͤrperlichen 
Verlegung ald Beſchaͤdigung ſtrafbar ift, 
und dergleichen Fälle, wo ſolche Beſchaͤ⸗ 
digungen ohne bie Abficht, jemandes 
Ehre zu Franken, fondern zu andern Zwe⸗ 
en auch aus bloßem Muthwillen zuges 
R 3 fügt 
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fügt worden, wuͤrdet Ihr Euch Hoffents 
lich ſelbſt fehr. viele denken können. In 
der prämeditirten Beſchimpfung ift auch 
der Grund zu fuchen, daß ſchwere Real⸗ 
Sajurien mit härterer Strafe ald koͤrperll⸗ 
he Belchädigungen verpaart worden find, 
und daß die Strafe beyder nur in gewiſſen 


No. XLVII. Publicandum wegen der den Oher · Lot⸗ 


Graden der Verſchuldung gleich ſeh. 
Sind ıc, Berlin, den Sten diuguſt 1800. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt aller gnaͤdi 
—— * * 


d. Goldbed. 


teriegerichten beygelegten Criminal⸗ Zurisdiction auf alle und jede 


Zotteries Eontraventionen und Betrügereyen. 


De Dato Berlin, den 


ı3ten Auguft 1800. 


Yr den feit einiger Zeit durch Verfaͤl⸗ 
(hung der Lotterie» Billers Häufig 
deruͤbten Betruͤgereyen, und bep der im⸗ 
mer mehr zunehmenden Einbringung und 
Debitirung ausmwärtiger Lotterie» Loofe, 
auch unerlaubrem Ausfpielen von Mobis 
lien und Immobilien, haben Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät von Preußen, Unſer 
Allergnädigfier Herr, um diefem Unweſen 
und Mißbrauch mit defto größerem Nach · 


ſowohl gegen die Botterie-Gefrge, als 
auch in Rückficht der Lotterie: Loofe 
und Gewinne, oder überhaupt zur 
Vervortheilung der Lotterie begangen 
worden, und welche jeithero reſo. zum 
Reſſort der etc. Regierungen undSiries 


-. 988» und Domainen» Kammern ge⸗ 


hört Haben, ohne alle Ausnahme vor 
den Ober» Lotterie: Gerichten veffortis 
ten follen; 


druck zu fleuern, mittelſt Hoͤchſter Cabie welches dahero Hierdurch zu jedermanns; 


nets⸗Ordre vom. roten diefed Monate, 
die den Ober: Lotterie: Gerichten in dem 
Eotterie Edicte vom 2often Jung 1794. 
beygelegte Eriminal:Jurisdiction dahin 
zu extendiren geruhet: 
daß nunmehro alle und jede Contra⸗ 
ventionen und Betruͤgereyen, welche 


Wiſſenſchaft befannt gemacht wird, 
Berlin, den 13ten Auguſt 1800, 


Auf Sr, Königl, Mojeftät allergnäbigften 


Specials Befehl. 
von Voß. von Goldbeck. 


No. XLVIll. Refcript an das Cammergericht, wegen 
der anzuftellenden Confiscations⸗Prozeſſe ausgetretmer Cantoniſten. 
De Dato erlin, den Igten Auguſt 1800, 


gie Wilhelm, Könige, - ' 
8 


Unſern sc. Auf den von Euch Unſerm 
Auftiz Departement unterm 26ften Juny 
C.erftatteten Bericht, worin Jhr anfrage: 
ö5 wegen des vor der Cartel: Convention 
nach Kurfachlen ausgewanderten, dem 
Regiment Prinz Heinrich obligaten Beh · 
lert/ imgleichen wegen des nach dieſer 
Eonvention emigrirten Cantoniſten Hor⸗ 
fen, der Eonfiscationd : Prozeß ſtatt fin. 
den ſoll, ertheilen Wir Euch Hierdurch zur 
Mefolution, daß, was j 


) den Wehlertfchen Fall betrift, das 
Regiment der General » Invalidens 
Cafe nichts vergeben kann. Hier⸗ 


über fol jedoch dad Regiment von 
Unferm Militaie: Departement nähere 
befchieden, und der Fiscal inſtruitt 
werden: od er ben Prozeß fortzuſchen 
babe oder nicht! 


2) muß toider den Horney, auf kdem 


Fall der Prozeh feinen rechtlichen 
Lauf Behalten; mas 


3) die in Eurem Bericht enthaltene erfte 


Seneral» Frage anlangt, fo commus 
niciten Wir Euch hierüber aus din 
alteren Acten,den Kantoniften Kracht 
betreffend, Unſer Reſeript om die Kurs 
mästfhe Kammer vom zuten Juny 
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tung. Hiernach hängt es von Uns 
ferm Militair » Departement ab, 06 
in Fällen, wo die Eartel-Conpention 
die Reclamation, das Gefeg aber die 
Eonfiscation beftimmt, es jene oder 
diefe wählen will, und die Frage: ob 
der auf Reclamation oder ohne die 
felbe Zuruͤckkehrende, fein Vermögen 
behalte oder nicht? oder ob er mit 
einer Geldbuße zu Helegen fey? hängt, 
wenn der Prozeß eröfnet iſt, nad) 
P.i. Tit. 36, $. 41, der Allgemeinen 
Gerichts: Ordnung, don defien recht: 
lichen Ausgang ab; 
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Endlich dient Euch 

4) auf Eure zweyte Generalfrage zum 
Beſcheid: daß da dad Regiment der 
Invaliden· Caſſe nichts vergeben kann, 
die Anſtellung und Fortſetzung der 
Eonfiscationd» Prozeße lediglich von 
den Behdrden, die den Fidcal zu ins 
fruiren Haben, abhängt. Sind ic. 
Berlin, den 14ten Muguft 1800. 


Auf Sr. Königl. Majeftät alergnävigften - 
Special» Befehl, 


Goldbeck. Aloensleben. Thulemeier, 
Goltz. 


Ad No. XLVII. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. Der von Euch Unferm 
Diilitaie » Departement mittelft Berichts 
vorgetragene Krachtiche Fall, hat zu eis 


nee gründlichen Korrefpondenz über allı- 


gemeine Grundfäge in dieſer Materie, 
zwiſchen gedachtem Departement und Uns 
ferm Eabinerd » Minifterio, Anlaß geger 
den, wovon Wir Euch) dad Nefultat ber 
kannt machen. Was zuförderft den ber 
fagten Fall ſelbſt betrift, fo ift vor Anſtel⸗ 
lung des Eonfiscationds Prozeffes zu uns 
terfuchen, ob Kracht Cantoniſt fey, und 
ob er zur Zeit der Errichtung des Earı 
tels, ſich ſchon in Sachſen befunden ha: 
be? und wenn dieſes ſich ergiebt, ſo iſt 
von der Erdfnung des Projeſſes wider 
den Kracht, Abſtand zu nehmen. 

In Anſehung der Frage: ob wider 
einen ſeit der Errichtung des reſpective 
Sächfiihen und Braunſchweigſchen Cars 
teld Ausgetretenen, die Reclamation zu 
verfuchen, oder der Eonfiscationg: Pros 
zeß zu eröfnen fen? muͤſſen Wir zufoͤr⸗ 
derſt bemerfen, daß nicht allgemein ange 
nonmen werden kann, ein nach Sachſen 
oder nach dem Braunfchweigifchen Aus⸗ 
tretender fen frey von der Abficht, fich 
dem Kriegsdienfte zu entziehen, meil mit 
diefen Bändern ein Enrtel beſtehet, under 
alfo feine Reclamation und Auslieferung 
vorausfehen kann. Da der Reclamas 
tion, des Cartels ungeachtet, fo oft und 
fo leicht ausgewichen wırd, fo ift ed eben 
fo möglich, daß der Austretende fich vers 
ſtattet, eine Ausnahme von der Regel zu 


machen. Das Stillſchweigen eines Cars 
tels über den Confiscationd: Punkt, ents 
ſcheidet auch nicht, indem alddann die 
Sache der Gefeßgebung eines jeden der 
beiden, das Eartel ſchlieſſenden Landess 
herren, überlaffen ift. Uebrigens wird 
ausdrücklich hierbey bemerkt, daß es im 
Prozeß dem Vorgeladenen frey ftehe, bey 
der Erfcheinung die Gründe anzuführen, 
weiche die Abſicht, dem Krieges» Dienfte 
fich zu entziehen, und die Confiscation, 
gefeglich ausſchließen. Es hängt dem« 
nach in Fallen eines Austritts feit dem 
Eartel, folglich einer dadurch begründes 
ten Reclamationdfähigfeit, lediglich von 
den Umſtaͤnden eines jeden Falles ab, ob 
nad) den Eigenfchaften des Subjekts, 
und nach der Wahrfcheinlichkeit oder Un⸗ 
mahrfcheinlichfeit des Erfolgs einer Re⸗ 
clamation, diefe dem Prozeß« oder der 
Prozeß der Reclamation vorzuziehen fen, 
fo daß im eriten Falle der Prozeß erft 
nach fruchtlofer Reclamation eintritt, im 
legten Falle aber, ohne Reclamation for 
gleich aum Prozeß gefchritten wird. 

Od der auf Reclamation oder ohne 
dieſelbe Zurüchfehrende, fein Vermögen 
behalten oder nicht, oder od er mit einer 
Geldbuße belegt werde? ſolches hängt, 
wenn der Prozeß eröfnet ift, nach Part. 
Tit, 36. $. 41. der Gerichtd- Ordnung, 
von deffen rechtlichen Ausgange ab. 

Uebrigens ſtehet, durch beyde ges 
nannte Cartel· Conventionen, und reſp. 
durch die gegenſeitig uͤbliche Interpreta⸗ 
tion, beſonders des Saͤchſiſchen Cartels, 


U 
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fer, daß Deferteurd und Eantoniften, Sind ıc. Berlin, den zıten Junius 
die vor Errichtung des Cartels fich res 1798. 


fpective in Sachfen und im Braunſchwei⸗ 
giſchen befunden, nicht reclamirt werben; 
ferner daß, was Sachen betrift, das 
Vermdgen ſolcher Subjecte nicht confis. 
cirt, fondern extradirt wird; wogegen in 
Abſicht Braunſchweigs, das Vermoͤgen 
eines ſolchen Subjects confiscable bleibt. 


Auf ꝛtc. Specials Befehl, 


v. Finkenſtein. von Aloensleben. vom 


Kannewurff. | 


An 
die Kurmaͤrkſche Krieges und 
Domainens Cammer. 


No. XLIX. Regulativ-Refcript an die Litthauiſche- 


Oſt⸗ und 


Weſtpreußiſche, Neumärkiche, Churmaͤrkſche, Magde 


burg⸗ und Halberjtädtfhe Cammern, aud-an die Brombergihe Cammer ⸗ 


Deputation, 


De Dato Berlin, de 


riedrich Wilhelm König ıc. ze. ıc. 
Unfern 1, In Beziehung auf dad 
Elecular- Refeript vom 20ſten November 
r., morin die von der zur Kegulirung 


des Servid: Weſens verordneten Imme · 


diat · Commiſſion zur Beantwortung auf⸗ 
geſtellte Fragen enthalten ſind, wird Euch 
hierdutch bekannt gemacht, daß Wir 
oͤochſtſelbſt, nach nunmehro beendigter 
Unterfuchung gedachter Commiſſion auf 
ihren erſtatteten Immediat⸗Bericht, Durch 
eine an das General ıc » Directorium er» 
laſſene Eabinetd: Drdre vom sofen dies 
ſes zu befehlen und allgemein feftzufegen 
geruhet haben: 

1) daß nicht nur die Städte, welche vor 
dem Jahre 1791, fondern auch dieje⸗ 
nigen, welche auf den Grund der Cas 
Binetö» Ordre vom sten December 
1790, und zwar ſchon vor der anders 
weiten Beſtimmung vom 28ften Oeto⸗ 
ber 1798, den Servis nad) den Loͤh⸗ 
nungs » Etat entrichtet haben, denfels 
Ben ferner ım dieſer Art Bezahlen 
follen; . 

g) doß bie Städte, welche mit ihren 
Garnuſonen befondre Verträge geſchloſ⸗ 
fen, fo wie Diejenigen, welche den Ser⸗ 


verfchiedene Bunfte des Servisivelens betreffend, 
n ıgten Auguft 1800. 


vis ſtets nur nach dem wirklich bienfts 
thuenden Stande aufgebracht haben, 
ebenfalls ihre bisherige Verfaſſung be 
er follen, daß Wir es aber hoͤchſt 


3) ſehr gerne ſehen werden, wenn mehre 
te Städte mit ihren Garniſonen ber 

‚ fondre Eonventionen ſchließen, und 
darunter dem DBenfpiele derrienigen 
folgen wollen, welche es ſchon geihan 
haben, weil dadurch alle Inconve⸗ 
nienzien am beſten gehoben merden 
Eönnen, 


Hiernach Habt Ihr alfo die Steuer, 
Käthe und Magifträte Eures Reſſorts 
auf die von legtern, über die detliche 
Servis/⸗Verfaſſung jeder Stadt, einger 
reichte Special» Nachweiſungen zu ins 
ftruiren, und iſt übrigens dad Ober 
Krieges Collaium heute requiriret wot ⸗ 
den, an die General» Snipecteurd und 
Garniſon Chefs gleichmäßig das nöthis 
ge ergehenju laffen. Sind sc, Berlin, 
den 18, Auguft 1800, 


Auf ıc. Special: Befehl, 
v. Heinig- v. Veß. 
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No.L. $euer- Ordnung für die Stadt Strausberg. 


- "DeDato Berlin, den acften Auguſt 1800, 
TitulLl 


3010 


* 


Bon Abſchaffung deifen, was zu Feueröbrünften Anlaß geben kann. 


Wen gleich zuweilen Feuersbruͤnſte ohne Verſchulden des Hausbewoh 
ners entſiehen koͤnnen, und ſelbigen alſe durch fleißige und genaue 
Vorſorge nicht immer vorgebeugt werden kann; ſo iſt dagegen auch leider 
bekannt, und lehret die Erfahrung: daß nicht nur von den Feuerſtaͤtten, 
100 Feuer und Heerd gehalten wird, große Feueröbrünfte entſtanden find, 
fondern auch entitandene dadurch vergrößert worden, daß mit Sachen, fo 
leicht Feuer fangen, oder daffelbe erhalten, nicht vorſichtig umgegangen 
wird, oder felbige nicht forgfältig gegen Feuer bewahret worden, ald wo ⸗ 
durch dfters zu großen Feuerſchaͤden und Unglück Anlaß gegeben wird. 

Um nun folchen möglichft vorjubengen, wird für jedermann in der 
Stadt Strausberg, ohne Anfehen und Unterfchied des Standes und der 
Jurisdiction, hiermit verordnet und feftgejeget: 


. 4. 1. 
Reinem Einwohner fol es erlaubt ſeyn, ein Gebaͤude, ed fen fo Nein Sb 


ne Bormilr 
des Dagis 


wie es wolle, und am allerwenigften eine Feuerſtaͤtte, wo Feuet und trat foren 


ne nee Go⸗ 


Heerd gehalten wird, eher anzulegen, bevor er ſich nicht deshalb beym erbaut 
Ma;iftrat gemeldet und diefer Die Anlage zum Bau durch den gemöhnlis N 


hen Bauerren, auch Zimmer» and Mauermeifter befichtigen fallen. 
Mer demohngeachtet und den Votſchriften des Landrechts, Th. 1, mit 


dieſenl · 


gen, fo dam 
‚Tit. 8. $, 69, zumider, ohne vorher erhaltene Erlaubniß sine Feuerftätte Den bank 


zu bauten unternimmt, fol zugleich mit den Handwerkern, welche dabey den 
gearbeitet, und darin gewilliget haben, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
mut einer Strafe von 5 bis 10Thlr. belegt, und das Gebauete, in fo fern 


die geringfte Gefahr dabey zu beforgen ift, ſogleich wieder niedergeriffen 
werben. 
4. 2. 


ſollen. 


Sollen die in Ruͤckſicht der Anlage vom Magiftrate genehmigten Baue „NIE Frekt 
Ben der im vorigen $ beftimmten Strafe durch Feine andere, als zünftige ten 


nn von 
rigen Reis 


Maurer⸗ und Zimmermeifter andgeführt werden, welche ſolche nach ihrer —— 
Pflicht und den vielfaͤltig ergangenen Vorſchriften gemäß dergeſtalt einrich⸗ MO" 


ten muͤſſen, daß man vor Schaden und Unglück geſichert ſeyn koͤnne. 
$ 3, 


Holzerne Schornfteine werden durchaus nicht gebulbet, bie Mauer: — ver 


meifter muͤſſen ben Verluſt ihres Meiſterrechts und Arbeitslohn alle Fa 


ornfteine 


fi 
elegt wer⸗ 
Shornfteine, große und Heine, mit tüchtiger und guter Mauer verſehen; de frien 


folche 2 6i8 3 Fuß hoch aus dem Dache führen, und fie in folcher Weite und 
ſolchem Umfange anfegen, daß fie von einem Menfchen gehörig beftiegen und 
gekehret werden koͤnnen. Auch muͤſſen die Schornfteine oder Brandröhren 
durchaus nicht gegen Bretter, Holz und verbiendete Hol waͤnde geſetzet, viel 
meniger Holz darin eingeflochtens fondern gegen alle Beſorgniß und Ges 
fährlichfeit fo Hiel möglich verwahret, und infonderheit diejenigen, welche 
ftarf gebraucht, fo angefertiget werden, daß uͤber der letzten Etage auf dem 
Boden ein Vorſchieber von Eiſenblech, mit welchem das etwa in den 

R © Schorn⸗ 


3— 
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Schornfteinen entftehende Feuer ohne große Weitlaͤuftigkeit gedaͤmpfet 
werden kann, angebracht werde. Ehen fo müflen auch die Schornfteine 
. unter dem Dache rings herum wenigſtens eine Elle weit frey bleiben, und 
mit nichts befegt werden. ‘ 
4. 


28— Das Raͤnchern alles Fleiſches in Schornfteinen wird nicht geduldet, 

ot ne ſondern es müffen dazu befondere Raͤucherkammern in der obern Etage der» 

ve fntern geflalt angeleget werden / Daß das Loch, wodurch der Rauch Hereingefet, 

Be nicht unten im Befchluffe, fondern 2 6iß 3 Fuß vom Voden gemacht, mit 

weiäeden. einer eifernen Klappe und Schieber verfehen, der Fußboden ı Fuß hoch 
bemauert, die Wände maffio, die Decke gewoͤlbet, die Thür von eiſern 
Blech, und ſolche überhaupt fo angelegt werden, daß das Feuer ihnen nicht 
zu nahe fommen und Funken herein fliegen können, 


%. 5 
2 — Haben die Mauermeiſter bey der im $. 3. gedachten Strafe gleiche 
4 — Vorſicht bey Anlegung der Feuerheerde, Kammern, Kachel- Winde, 
. teten ſolen. Back· Brenn» und Töpfer Oefen, Braupfannen, Darren, Schmiede 
Efien, Branntweinblafen, Farbe und andere Keffel, und was font ein 
jeder zu feiner Handthierung und Nahrung gebrauchen und Haben muf, 
anzumenden, und infonderheit die Windoͤfen, wozu feine andere ald ei⸗ 
ferne Röhren genommen, aber nicht Durch die Fenfter auf die Strafe, 
fondern in einen Schornſtein geführet werden müffen, auf feinerne bs 
den zu fegen und die Röhren nicht anders ald auf Mauer fortzuichleifen, 
Vornehmlich muͤſſen auch alle Brau- und Darthäufer in 4 Mauern 
gebracht und keine andere als draͤtherne Horden und gewoͤlbte Malydate 
sen geduldet, vor jeden Kamin aber noch befonders breite Pflafter von 
Steinen vorgelegt werden. 


%. 6 
Die Echo Der Schornfteinfeger, wie auch deffen Gefellen und ungens, müffen 
8 — bey dem Kehren der Schornſteine fleißig Acht haben: ob an denſelben und 
zen nl ‚feuer andern Feuerftellen in der Mauer etwas ſchadhaft, oder in und um dieſel⸗ 
Eher, ben etwas an Holzwerk oder anderen gefährlichen Dingen befindlich fen; 
ange in welchen Fall fie e8 zur Aenderung ſowohi dem Wirth) als aud) dem Mas 
mehr. giſtrat anzuzeigen, widtigenfalls aber nachdruͤckliche Beſtrafung zu germär 
tigen haben. Ed muß aber 


7 
Zu een der Schornfteinfeger ſich beym Kehren Hit anf feine geſchickte Geſellen und 
gehhri —9— Jungen verlaſſen, ſondern ſich ſelbſt daben mit einfinden, wenn er nicht 
gi nor durch Krankheit oder andere undermeidlicye Hındernifje davon abgehalten 
wird, ald worauf er bey feiner Annehmung mit zu verpflichten iſt, und 
muß derfelbe befonders dahin fehen, daß nicht obenhin gekehrt, fondern 
der Ruſt nach Möglichkeit heraus gekratzet und abgeſchlagen werde, Und 
ob fich zwar 


8 
dl at de im Allgemeinen, wegen ber derfchiedenen Feuerung ber Hauswirthe und 

fear menden Einwohner, nicht beftimmen läßt, mie oft die Schornfteine des Jahres 
—— oe hindurch gefeget werden muͤſſen, ſondern ſolches der Beurtheilung des 
Finn Schornfteinfegerd überlafen werden muß, der einen jeden Wirth nad) 
nme Erforderniß der Umftände befcheiden daran erinnern foll; fo fol doch ein 
Fraen nicbe jeder Wirth, der nur gewöhnliche Fenerung gebrauchet, wenigſtens dier ⸗ 
OF mal des Jahres, beſonders zur Winterszeit als gegen a * 

ihn 
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a Meihnachten, Ausgangs Februar, und gegen Johannis fegen laſſen, und 
de ſoollen die Haustwirthe in folchen Häufern, worin Braueren, Branntweins 
&a brennerey oder andere Nahrung, die eine ſtarke Feuerung erfordert, bes 


trieben wird, ihre Schornfteine wöchentlich durch ihre Leute nachkehren 
laſſen. Sollte aber jemand ſolches unterlaffen, oder auf des Schornfteins 


k fegers Erinnern nicht ehren laſſen wollen; fo fol der Schornſteinfeger, 
* der hierüber ein beſonderes und pflichtmaͤßiges Regiſter Halten und ſolches 
En ben jeder Feuerviſitation vorzeigen muß, zur Verhütung des Ungluͤcks, die 
* Schornſteine auch wider des Wirths Begehr und Willen kehren, folche Wi. 
ra derfpenjtigkeit am nächften Tage dem Rathe anzeigen, der den Eigenthlmer 
Yan zu feiner Schuldigkeit anweifen, und ihm zu feinem Lohne, ſo er ihm nicht 
sun guͤtlich bezahlen wollte, verhelfen wird. Der Wirth hingegen foll allemal 
"rn mit ı Rihlr. Geld» oder verhältnißmäßiger Leibeöftrafg beleget werden, 
$. 9% 

Was das Fegerlohn andetrifft; fo foll ed beider bisherigen Verfaſ⸗ Bu tn 
za fung fein Bewenden haben, daß für einen Brauſchornſtein 1 Gr. bezahlet Di mrrden 
3 wird, fo lange der Noggenpreis auf ı Nrhls. fehet, Sieiget diejer ME 

2 Preis aber üder ı Rihlr., fo bekommt er für einen ordinaͤren Schornſiein 
! 1 ©.6 Pf. 
“: $. 10. 
Wenn nun zur öffentlichen Sicherheit, in Abſicht der Schornfteine, 95.1. 
bie moͤglichſte Worficht genommen wird, und in diefer Abſicht die Mirthe brand von 
— und Schornſteinfeger deu ihnen ertheilten Vorſchriften nachzuleben ſich a 
a bemühen, nicht leicht ein Unglück zu beforgen ift; fo foll um fo viel mehr 
= auf den Fall, daß einer oder der andere an feiner Schuldigkeit etwas vers 
* ſaͤumet und daher ein Schornſtein dergeſtalt ſich entzuͤndet, daß dag Feuer 
Te aus demfelben heraus brennet und ſoiches von zwei glaudhaften Perfonen 
auf ihre Pflicht oder an Eides ftatt, daß und wie der Schornftein gebrannt, 
und daß fie es ſelbſt gefehen, bezeuget würde, der Hauswirth, cr fen Bürs 
u ger oder Erimirter, mit einer Geldfirafe von 3 bis 5 Rihlr., oder mit 
= verhaͤltnißmaͤßiger Leibeöftrafe beleget werden. Es foll auc ein jeder 
Be Hauswirth für fein ganzes Haus und die darin wohnenden Miethsleute 
—*— verantwortlich und ſchuldig ſeyn, die beſtimmte Strafe zu erlegen; jedoch 
— Daß demſelben der Regreß an feine Miethsleute vorbehaften bleibet ‚info 
* 3 fern ihnen Die Entzündung des Schornſteins zur Laſt fällt, 
7 Wäre es aber, daß der Hauswirth fein ganzes Haus an jemanden 
vermierhet hätte, fo tritt dieſer Miethsmann in des Eigentümers Stelle 
Rom) und muß die Strafe erlegen, doch aber bleibet ihm unbenommen, fich bes 
en wandten Umftänden nach an feine Untermierhsleute zu Halten. 
— Sollte aber der Brandt durch die Schuld des Schornſteinfegers das en — 
— durch entſtanden ſeyn, daß er entweder nicht zu rechter Zeit, oder nicht fraer bräraf 
u rein gefeget hätte, twelches aus der Härte und Menge des herabfallenden "dr fl. 
* Ruſtes leicht zu beurtheilen ſeyn wird; ſo ſoll er dem Wirth des Hauſes 


nicht nur Die von dieſem gegebene Geldbuſſe wieder erſtatten, ſondern uͤber⸗ 
dem auch nach Befinden am Leibe oder Gelde hart geftraft werden. 

Solches fol auch infonderheit in den Fällen ftatt finden, wenn mit 
dem Schornfteinfeger ein Verdung gemacht worden, weil alsdenn das 
Verſehen deſſelben offenbar iſt. 

$. 11. 

Obgleich nicht zu vermuthen iſt, daß noch in der Stadt Stroh "4 Straß ode 

Rohr» und Schindeldaͤcher, oder Wretterdächer auf Nebengebäuden, SEidmd 
S 2 Stallun · 
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ann, Stallungen, Holzſchauern und dergleichen vorhanden ſeyn follten, ſo muf 
der, Magiftrat dennoch in ſolchem Fall die Eigenthlimer zur Anfertigung 


von Ziegeldächern, befonders wenn fie-ded Vermoͤgens find, zu vermögen 


ſuchen, auch jede Gelegenheit, um diefen Endzweck zu erreichen, ſchofäl⸗ 
tig benutzen. 
lt Insbeſondere muß auch der Magiftrat genau darauf halten, daß 
Ki wre ders fein neues Gebäude, oder welches mit einem neuen Spartwerk verichen 


eo erden muß, mit einem Strohs, Mohr», Schindel» oder Bretterdache 
werden verſehen werde, widrigenfalls nicht nur die Eigenthuͤmer, die eine ders 
gleichen edietwidrige Bedachung anfertigen laflen, fo fort vom Magıftrat 
durch die bereiteten Zwangsmittel angehalten werden follen, ſolche ſogltich 
wieder abzureiffen und in ein Ziegeldady zu verwandeln; fondern es foll 
auch) derjenige Handwerksmeiſter, melcher an einer folchen edictwidrigen 
Bedachung arbeitet, eben fo wie der Megiftcat, falls diefer deſſen Anfer« 
tigung wiſſentlich zugegeben hat, nach Maaßgabe ver Generalverordnung 
vom 9. Januar 1793, jeder in 20 Rthlr. Strafe genommen werdın, 
Insbeſondere muß fich fein Mauer oder Zimmermann unterjiehen, ein 
neues oder wiebderhergeftellted Gebäude mit einem folchen Dache zu verfer 
ben, bey s und 10 Rtihlr. Strafe, auch dem Befinden nach, noch härter 
rer Beftrafung. g 
. 12. 
Wis die bil Auch follen zwiſchen den Haͤuſeen feine gepichte hölgerne Dachtinnin 
vun DSH mehr gelitten werden, fondern es fol ein jeder Hauseigenthümer, entat 
Mare, und der ſoſche inwendig mit Blech befchlagen laſſen, oder anftatt derfelben ble⸗ 
cherne legen, oder mit Steigen dad Regenwaſſer fo faffen laſſen, dab es 
ablaufen und dem Nachbar keinen Schaden zufügen könne, 


g 1 

v be Ban Megen der Scheunen bleiber «8 — daß ſelbige nur dor den Tho 
Stasi Heiden ven am gewiſſen Orten belaſſen. in der Stadt aber keine geduldet, weit 
fouen. weniger erbanet werden follen. 


$. 14 
Wie viel Zuts Ein jeder Einwohner fo Pferde Hält, fol nicht mehr als hoͤchſtens ein 
vb Fuder Heu und ein Fuder Stroh dep fich in der Stadt haben, und muß 
derfelbe das uͤbrige Rauchfutter, fo er entweder ſelbſt gewinnt oder kaufet, 
außerhalb der Stadt in Scheunen verwahren. Den Gaſtwirthen aber 
wird Behufs der bey ihnen einfehrenden Fremden und aus'pannenden 
Fuhtleute verftattet, 2 Fuder Heu und eben fo viel Stroh bew ſich im 
Haufe zu haben, ed muß aber diefer Vorrath an einem ſolchen Dite, wo 
feine Gefahr zu beforgen iſt, und wohin niemand mit brennenden Licht 
gehen darf, aufbewahret werden. Wer dagegen handelt, verfällt in cn 
Strafe von 3 Rthlr. ‘ 
4. 15. 
mieniel Holt Es foll auch niemand in feinem Haufe oder Hofe auf einmol meht 
den Ed Holz, als nach Verhältniß des Naums 2 bis Höchitens 4 Alafter haben; 
auf dem Boden aber Hol; aufzubewahren, fell nicht zugelafien merden, 
es ſey denn, daf unten im Haufe, Hofe, Stalle oder Keller dazu fein 
Gelaß wäre. Solchenfalls foll nach Nothdurft des Einmohners dis eine 
Klafter Holy, oben an einen räumlichen und fichern Orte aufzubewahren 
nachgelaffen werden; Kohlen follen nirgends anders ald im Keller gelitten 
werden, ald morauf bey den Feuervifitationen insbeſondere wohl Acht zu 
geben, und muͤſſen bie diesfalſigen Contraventionen, ſonderlich der Schmiede 
und anderer fo mit Kohlen arbeiten, fcharf geahndet werden, 
° $. 16, 





wen 
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Den Brauer wird verſtattet, wenn bey deren Braͤuhaͤuſern genuq ben Or Brauern 
ſamer Raum vorhanden ift, 6 bis 8 Klafter Kienen · und Darrhoiz in ih nm an 
ren Haͤuſern und Höfen zu haben, fie muͤſſen aber ſolches keinesweges bey ilaubt iR: 
der Darre nech im Brauhauſe auffegen laſſen; das übrige muͤſſen fie auffers 
halb der Stadt aufbewahren. Wenn aber ein Brauer, der groffen Hofs 
raum hat, ein mehreres ald hier verftattet, daſelbſt aufſetzen laffen wollte; 
fon ihm folches nicht anders zugelajien ſeyn, ald wenn er fich zuvor beh 
dem Magiftrat deshalb meldet, und von demſelben nad) vorgängiger Un⸗ 
terfuchung dazu Erlaubniß erhält, 


$ 17. 

Die Bötticher, Tifchler, Drechsler, Stell und Rabemacher, au „ Wie die in 
affe dergleichen Handiverker, weiche in Holz und Späne arbeiten, follen & ae 
auf Feuer und Licht, insbefondere bey Winterszeit, genaue Acht Haben, vn fi detta⸗ 
die Spaͤne, ſo ſie taͤglich machen, ſofott aus der Werkſtatt, jedoch nicht 
auf den Boden, fondern in gewoͤlbte Keller oder ſonſt dergleichen ſichern 
Oerter, wo man micht mit Licht hingehet, legen, auch follen weder fie 
ſelbſt noch die Ihrigen, bey harter Strafe, mit brennendem Licht, ohne 
Laterne, oder mit glühenden Kohlen an ſolche Derter, wo Späne liegen, 
gehen, 

Gedachte Handwerker muͤſſen auch dahin fehen, daß fie nicht mehr mie 4343 
Nutzholz in die Stadt bringen, als fie zu ihrer viertel: und halbjährigen vn hp 
Arbeit hoͤchſt noͤthig gebrauchen, auch nur in fo fern fie fichern Raum dazu "” 
haben, damit nicht die Feuerögefahr dadurch vergrößert werde. Wollen 
fie aber einen mehrern Vorrath an Holz anfchaffen; fo muͤſſen fie folchen- 
außerhalb der Stadt aufbewahren. Inſonderheit muͤſſen die Bötricher 
behurfam ſeyn, wenn fie Feuer zur Verfertigung neuer oder Breuung und 
Umarbeitung alter Biers und Weinfäffer gebrauchen, und es muß folches 
zu einer Zeit, wenn ed nicht windig iſt, und an einem fichern Orte ge» 
ſchehen. 

§. 18. 

Vorbenannte, und andere Handwerksleute, fo mit Holzarbeit taͤq er fie nic 
lich umgehen, follen bey Schmieden oder anderen Handiwerfsleuten, Die Feuer arbei 
bey ftarfem Feuer arbeiten, zur Miethe nicht eingenommen werden, (0 werk Inn 
wie auch die Schmiede und andere, fo ihre Handthierung mit Feuer treis —— 
ben, bey den Hauswirthen, fo mit Holz umgehen, ‚nicht zur Miethe auf: 
genommen werden follen, Im Fall hierwider gehandelt wird, follen die 
Miether von dem Rathe aus dem Haufe gefeßet und nad) Befinden beftras 
fer, die Wermiether aber der Mierhe, fo verfeffen, Zum Beſten der Straf⸗ 
kaſſe verluftig erfläret werben. 


Wenn auch jemand Werkſtellen zu ftarfer Holz: und Feuerarbeit, 
deögleichen Brantweinblafen und Färbefeffel anlegen oder zu ſolchem Ge⸗ 
Brauch verändern will, muß der Pla zufoͤrderſt vom ftädtifchen Bauamte 
in Augenfchein genommen und die Verfügung des Magiſtrats darauf er⸗ 
wartet werden, 

$. 19. 

Die Brauer, Bier: und Weinſchenker, auch Brantweinbrenner, Die Teigen 
follen ihre ledige hölzerne Gefäſſe nicht auf den Boden bringen, fondern nıcr auf den 
foviel wie möglich vor den Thoren in den Scheunen, oder in Ermangelung een 
derſelben im Haufe in einem niedrigen Behältniffe aufbewahren, 


S3 $. 20, 
% 
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§. 20, 

Die Dal Die Holgafche muß don den Einwohnern oder dem Geſinde nicht auf 
den Mift, nod) weniger auf die Böden gefchüttet werden, und wird fols 
ches bey 5 Rthlr. Strafe, oder wenn dadurch gar ein Unglück entſtehen 
follte, bey ſchwerer Geld» oder Leibesſtrafe und Erfegung des Schadens 
verboten; auch muß dergleichen Afche entweder im Haufe in eine einges 
mauerte, mit einer eifernen Klappe verfehene Dampfgrube, oder in einen 
eifernen Topf mit einem Dedel gefchürtet, oder in gemölbten Kellern an 
einem ganz ſichern Orte verwahret und mit Waſſer begoffen werden, 


$ 21, 
die arte von Die Schumacher und Lohgerber follen Hinführo keine Yorke in ih⸗ 
Gera und gobs ven Oder anderer Leute Haͤuſer, vielmeniger auf den Bobden aufbewahren, 
gerbern U ſondern folche vor den Thoren halten. Eben fo follen 


$. 22. 
die Feuenfau: die Seiler Peine fo große Quantität Hanf, Pech und Wagenſchmier in 


Termanreaaıt, den Häufern haben, was fie aber zur täglichen Arbeit gebrauchen, haben 

an fie. in Kellern und Gewoͤlben fo zu verwahren, daß man mit Licht und 
Feuer nicht dazu fonımen, oder Schaden dadurch entſtehen koͤnne, fo wie 
fie denn infonderheit den Hanf und Pech, welches nicht ohne Gefahr bey 
einander feyn kanu, von einander abfondern, auch die Wagenfchmier nicht 
in ihren Häufern, fondern vor den Thoren an einem fichern Orte verfertis 
gen, foldyen hernachmals in Gewoͤlben und Kellern verwahren, und feine 
Jedige Theer⸗ und Pechtonnen vor oder nahe an ihren Käufern auf die 
Straffe dringen, und daſelbſt liegen laffen, fordern felbige, fo bald fie 
ledig find, wegichaffen oder gleich den vollen Tonnen ficher verwahren 
ſollen. 


4. 23. 
Die mit Get Die Seifenfieder, Fleiſcher, Licht: md Schwefehzieher, auch Fit⸗ 
—2 nißmacher und überhaupt alle Gewerke, die Fett: und euer: fangende 
te Woaren verarbeiten, müffen niemals dep NMachtzeit, fondern nur bloß 
Seen nlöt nu pom 3 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, Talg, Unichlitt, Wachs oder 
weißen. Schwefel ſchmelzen, Licht oder Schwefel ziehen, und Fitniß fieden, bey 
10 Rthlr. Strafe. 


6. 24. 
Die Watte Keine Herrſchaft ſoll verftatten, daß der Waſchkeſſel auf freye Höfe 
en gefegt, oder an einem ſolchen Orte Wafchfeuer gehalten werde, wo Ge⸗ 
fen seat, fahr zn beforgen ift, fonder die Mafchfeffet müffen, fo wie in h. 5. Din 


ordnet ift, verwahret fichen. 


4. 25. 
Sämeer und Ueberfluͤßigen Schmeer und Speck hat ein jeder Hauswirth nicht in 
Erd nie © den obern Gemaͤchern des Hauſes oder auf Voden (die vorſchriftsmaͤß gen 
micern auf, Rauchfammern ausgenommen), fondern unten im Keller, oder ineint 
benabrte/ oichen Kammer zu verwahren, wo weder Licht noch Feuer hinkommt, 
$. 26, j 
das Keinmas Das Trocenen des Flachfes, das Reinmachen und Schwingen if 
ende hlah ſelben gehoͤret nicht in die Stadt, foudern muß vor dem Thore verrichtet 
Ser, werden. uch muß das Hecheln nicht bey Lichte, fondern bloß am Tage 
Sdanıst ser gefchehen, und follen die Abgänge vem Hanf und Flache entwider ver: 
gie ar graben oder in die Miftgrude gebracht und mit Mift beleget werden. Di 
jenigen, fo dawider handeln, follen mit 2 Rthlt. beſtraft ag" 
a7. 
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4. 27. 

Das SGefinde foll mit Feuer und Licht forgfältig umgehen, zu dem wie dar 06 
Ende des Abends vor dem Gchlafengehen, die Ofenlöder, morin am Ne nuh 
Tage Feuer geweſen, feft zumachen, auf den Heerden oder wo fonft Feuer 
gehalten worden, Kohlen und Alche zufammenkehren, und bendes an ſol⸗ 
chen Orten verwahren, wo fein Schaden gefchehen ann. Sollte hier · J 
wider von dem Sefinde gehandelt werden und der Herrſchaft Ermahnen 
nichts fruchten; foll diefelde verbunden fepn, ſolches dem Magiſtrat an · 
zuzeigen. 

$. 28. 

Kein Hauswirth oder Geſinde foll bey den in den Geſetzen verordne: die Aansmiar 
ten Strafen mit Hloffem brennenden Lichte im Hofe oder auf die Boden, be u üben 
noch in die Holzkeller oder Holftälle gehen, und eben fo wenig foll das Kasenıınd 
Gefinde bey Licht futtern, oder Hechfel ſchneiden, fondern wenn fie ia Ste von 
Licht in den Erällen zur Abfutterung haben muͤſſen, follen fie fich jur Er: m —R 
leuchtung der Oehllampen in wohlverwahrten blechernen Katernen bedienen. 


Desgleichen ſoll ein jeder bey dem Gebrauch des Kohlfeuers in Toͤ⸗ 
pfen, Pfannen und Bettwaͤrmern Vorſichtigkeit anwenden, damit daraus 
inſonderheit zur Zeit, da es windig iſt, in den Zimmern oder fonft fein 
Schaden entſtehen fönne, 

Auch muß nicht geſtattet werden, daß jemand im Hauſe ſtatt des 
Einheitzens ſich mit Kohltoͤpfen behelfen dürfe. Wie denn auch Kiehn 
auf die Oefen zu legen und zu trocknen, und nahe um den Ofen Kleidungs⸗ 
ftücke und Waͤſche zu hängen, aufs fchärffte verboten wird, 


$. 29 

Allen Bürgern und Einwohnern, auch deren @efinde, fo wie den Di Suhıto 
Fremden, wird das Tabacfsraudien auf Öffentlichen Strafjen in der —— 
Stadt, inſonderheit bey den Scheunen und Ställen, auf Heu- umd licen Orten 
Strohösden, und an andern gefährlichen Orten, oder auch bey Wetten, MP beim 
beym Aufladen und Cinfahren des Getreides, Heues, Holzes und Tore 
fes, nachdruͤcklich und bey verhältnißmäßiger "Geld: oder Leibesſtrafe un⸗ 
terſaget. Sollte aber durch Tabacksrauchen, oder durch Ankleben de * 
Lichte an die Bettſtellen und Holzwerk, und auf andere fahrläßige Weiſe 
ein Feuerfchaden entftehen ; fo wird der Verbrecher zur förmlichen richter⸗ 
fihen Unterfuchung gezogen, und nach Berhältniß der begangenen Fahr 
laͤßigkeit und des Daraus entftandenen Schadens Hart beſtrafet werden. 


§. 30, 

Ein jeder Soldat foll mit Licht und Feuer in feinem Quattier beftte ‚5‘ Serbet 
fam ungehen, feinen Taback auf freger Strafe, aufdem Boden oder bez —— 
ſeinem Lager rauchen, auch kein Licht oder Lunte daſeldſt brennend haben, EA 
und foll dee Wirth, wenn feine Ermahnungen fruchtlos find, hiebon dem 


Lun⸗ 
Ehef oder Commandeur ſofort Anzeige thun. te dep feinem 


Lager baden. 
$. 31. 


Die Gaſtwirthe müffen auf die bey ihnen einfehrenben Fremden und ee 
deren Domeftiquen, fo wie überhaupt auf ihre Gäfte wohl Acht Haben, **3* 
und entweder ſelbſt oder durch ihr Geſinde fleißig dahin ſehen laſſen, daß 
die Lichter in den Gemaͤchern und Staͤllen wohl verwahret und gut aus 
gethan werden. Diejenigen Gaftwirche, welche ſich hierunter etwas zu 
Schulden kommen laſſen, follen anfänglich mit eines EM er — 

20 123 
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20 Rthlr. oder verhältnißmäßiger Leibesſtrafe belegt, bey behartlichet 
Vernachlaͤßigung aber foll felbigen der Betrieb der Gaſtwirthſchaft gänzlich 
unterfaget werden, ben fo haben auch 


$. 32. 

Ye die Hauseigenthümer, welche in ihren Käufern Miethsleute einnehmen, 
Sat ie dahin zu fehen, daß die Miether und deren Gefinde mit Feuer und Licht 

mir Seuer vorſichtig umgehen. 
—— Wer dieſe genaue Aufſicht unterlaͤßt, fol nach Befund der Umſtaͤnde 
in 5 bis 10 Rthlr. Strafe genommen werden. Wenn aber die Vermah⸗ 
nungen und Warnungen des Hauseigenthuͤmers bey den Mietheleuten 
fruchtlos find, fo iſt derſelbe bey einer gleichmaͤßigen Strafe ſchuidig und 


verbunden, ſolches dem Magiftrat zur gebuͤhtenden Ahndung und Beitra 


fung anzuzeigen. Auch foll derjenige Hauseigenthuͤmer, der wiſſentlich 
Mierhsleute duldet, Die mit Feuer umd Licht unvorfichtig und nachlälg 
zu verfahren gewohnt find, für allen Durch felbige auf dergleichen Art vers 
urfachten Schaden haften. . 


4. 33% 

Men jemand fein Haus am mehr als eine Familie vermiethet und 
grminae mer ſelbſt darin nicht wohnt, oder fich auſſerhalb aufhält, fo hat derfeibe ſich 
ü nicht allein vorher zu erkundigen, wie die Leute, mit Denen er contrahiret, 
ehebem mit Feuer und Licht umgegangen find, fondern er muß auch feine 
fämmtlichen Miethsleute ermahnen, daß einer auf den andern deshalb 
fleißig Acht Habe, und muͤſſen diefe ſowohl als auch, falls de: abmejende 
Eigenthümer fein Haus an eine Familie ganz vermierhet, letztere benebit 
den Nachbaren ein wachſames Auge auf dergleichen von Eigentümern 
nicht bewohnte Häufer halten, und wenn ihnen bey felbigen etwas verdäch⸗ 
tiges oder gefährliches vorkommt, folches dem Magiftrat fofort anzeigen, 
damit gemeiner Schaden vergütet und unachtfame Miether aus dergleichen 

Häufern ermittirt werden koͤnnen. Auch muß 


ö $ 34 
Ein Madsar jeder Einwohner, wenn er bep feinem Nachbarn bemerket, daß derſelte 
—* abe mit Feuer und Licht oder ſolchen Sachen, die leicht Feuer fangen, übel 
ia umgehet, folches fofort dem Mogiſtrot zur Beſtroſung anzeigen, widri⸗ 
m. genfalls derfelbe, wenn fich bey entſtehenden Feuerſchaden etgiebet, DE 
er von der Nachläßigkeit feines Nachbaren Wiſſenſchaft gehabt, ſolches 
aber dem Magiftrat nıcht angezeigt hat, megen feiner unverautwottlichen 
Nachſicht nachdrücklich beſtraft werden foll, 


4. 35. 
Die Meer“ Es follen feine andere als gewoͤlbte Malzdarten geduldet, auch dahit 
mölbe fon, u. genau gefehen werden, daß künftig die zu erbauende Dart. und Brou⸗ 


Si Sifin ex: Häufer jederzeit mafjid erbauet und mic vier Mauern umfaſſet werden. 


bauet werden. 
4. 36, 


wie Mom Beym Malzdarren folen die Arbeiter zuvor zwey oder doch einen 
le großen Zober Waffer in oder vor das Darrhaus bringen, auch einen 
et werden Zorn oder Fuͤllkanne, imgleichen eine Sprige und Lorerne zur Hand har 
den, damit ed im Nothfalt an Löfhungsanftalten nicht fehle, und Kill 
nicht anders als nur ded Morgens von 3, bis des, Abends um 9 llht, 
gedarret oder gebrannt werden; ald.morouf die Nachbaren aufwerkſam 
feyn, und jeden Uebertretungsfall dem Magiſtrat ungefänmt zur Beſtto 

fung anzeigen müffen. 
. 37 
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$. 37. 

Es foll Feiner mit Pulver Handeln, oder eine Niederlage von Pulver wie die Kauf 
in feinem Haufe verſtatten, der micht ſolches und zwar höchſtens zu 10 late badnur 
Pfund, oden aufven Boden, oder am ſolchen verwahrten Orten, wohin ehem. 
man mit Licht nicht fommen darf, aufzubewahren Gelegenheit hat. Auch - 
follen diejenigen, fo Damit Handeln wollen, ſich zuförderft deshalb ben dem 
Magiftrat melden, Damit hierunter gehörige Vorſehung gejchehen koͤnne. 

Es foll auch) feinem, der mit Pulver Handelt verflattet fepn, über ı Pfund 
in feinem Laden zu haben, oder bey Licht etwas zu verkaufen, Mer hies 
gegen handelt, foll im erften Uebertretungsfall mit 5 Rthlr., beym zwey⸗ 
ten mit 10 Rthlr., beftrafet und im dritten, dem Uebertreter der Handel 
mit diefem Artikel ganz unterfaget werden, 

$. 38. 

Das. Schieffen, Raketen⸗, Granaden, und Schwärmer: Werfen Dassateien 
ohne Erlaubniß der Obrigkeit und anderer mit Pulver zu treibenden Un, 1 Kafkım 
fug, in urd bev der Stadt, bleibet aufs fchärfite verboten, und follen der Star: und 
die Uebertreter ſelbſt, wenn auch fein Schaden gefchähe, nach Vorſchrift 
bed allgem. Landrechts, Ih. 2, Tit. 30, $. 745, in eine Strafe von 
5 bis 50 Rthle. genommen werden, 

Eben fo bleibet auch 


$. 39. 
ber Gebrauch der Fackeln hieſelbſt gänzlich und bey harter Strafe verbo- der Orbtaus 
ten, vielmehr muß ſich ein jeder, wes Standes er auch fey, hinfuͤhro der Di Snzein iR 
£aternen bedienen, 


§. 40. 

Damit auch alles obige von jedermann deſto beſſer beobachtet werde; Ein ieder Eins 
fo muß nicht nur ein jeder Hauswirth auf die in feinem Haufe habende Arena, 
£eute, fondern auch ein jeder Nachbar auf den andern, ein Miether auf 
den andern, ein Geſinde auf das andere, und überhaupt ein jeder auf den un Kit vers 
andern ein wachſames Auge haben, audy darauf fehen, daß mit Feuer gangen merhr, 
und Licht be jeder Gelegenheit behutfam und vorfichrig umgegangen wer⸗ 
be, und wenn ihm an einem oder dem andern etwas gefährliches oder vers 
daͤchtiges vorfommt, ſolches fo fort dem Magiſtrat anzeigen, fir welche 
Aufmerkjamfeit demfelben allemal, wenn Geldftrafen erfolgen, die Halb: 
fehied zum Denuncianten Theit zugebilliget werden fol. Wer aber fols 
ches unterläffer, foll wegen folder ſtrafbaren Verheimlichung eben fo wie 
der Uebertreter ſelbſt nach Befinden am Leibe oder mit Gelde nachdruͤcklich 
beftvafet werden, 


6. 41. 

Zu dem Ende foll alle Jahre zweymal, den 14. April und 1. Octor € fit ene 
ber, eine genaue Fenervifitation in allen Häufern abwechſelnd durch den Min“, Iabe 
zweyten und britten Burgemeifter, auch abwechſelnd Durch zwey Stadt: —— 
verordnete, in Beyſeyn des Schornftegpfegers und eines Zimmer» auch 
Mauermeiſters, gehalten werden, toben denn genau dahin gefehen wer⸗ 
den muß, 06 den obigen Borfchriften in allen Stücken nachgelebet wird, 
da fonften den vorgefundenen Mängeln und Unregelmaͤßigkeiten abgehoffen, 
auch folche dem Magiftrat im Bifitartongbericht zu dem Ende und jur Bes 
ſtrafung angezeiget twerden muͤſſen. Damit ſich auch feiner der Viſitation 
widerſetzen möge; fo foll jedesmal der Commandenr der Garnifon von 
Seiten des Magiſtrats requiriret werden, um zu folder Feuervifitation 
einen Officier zu beordern, damit auch in Abficht der Erimirten den bes 
fundenen Mängeln abgeholfen und die Eontravenienten Dusch den Magis 
ſtrat zur gebührenden Strafe gezogen werden können. ö 

T Titul 
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Titutl IL 
Bon Anſchaffung nöthiger Feuerinſtrumente und Geräthihaften, 
un 
Ein jeder Ein jeder Hauswirth, er mag Eximirter oder Buͤrger ſeyn, muß 


Ei ran se die ſich mit einem ledernen Eymer, die Gaftwirthe und diejenigen aber, fo 

gahmirtbe m diel mit Feuer umgehen, mit 2 bis 3 verfehen, worauf fie Die Nummer 

leer ihres Hauſes verzeichnen faffen, felbige auch jederzeit in gutem und brauch: 

Far Ems, baren Stande halten müffen, widrigenfalls für jeden Fenerenmer, der bey 
der Feuervifitation entiveder gar nicht, oder in nicht brauchbarem Stande 
gefunden wird, eine Strafe von 16 Gr. erleget werden foll, 


$. 2 
a — Eben fo muß auch ein jeder in feinem Haufe wenigftend eine holzerne 
3e feiter un, Handfprige, unter dem Dache aber eine Leiter Haben, um das inwendige 
unerbaiten, Sparr- und Lattentverf vor dem Feuer defto beffer bewahren, auch allen, 
re Falls das zum Loͤſchen erforderliche Waſſer bequemer Herauf Bringen ju 
fönnen. 
4. 3. 


Die Elnnohs Die auſſerhalb der Stadt und auf der Meyerey, Foͤrſterey, auch 


ner wor ben 


Bieten, und auf den Mühlen MWohnenden, follen ebenfalls in ihren Wohnhaͤuſern 


seo und-den einen ledernen Eymer und Handfprige, auf der Meyerey aber 2 dergleichen 
Mäben unterhalten, jeder auch eine lange und Eurze £eiter haben, 


9. 4. 


PR a Zur Sommerszeit foll ein jeder einen oder zwey Zober mit Waſſet 
ein jeder einen gefült und worin ein alter Sack eingereicht ift, auf dem Boden unterm 
Be al Dache zu ſtehen Haben; zu einer andern Jahreszeit aber folche ledig, je 
a uf, doch jederzeit in gutem brauchbaren Stande erhalten, damit man ſich ihter 
feben haben, im Nothfall bedienen könne, 
5 

beo fartem Zur Winterszeit bey ſtarkem Froſt muͤſſen die Baͤcker, Brauer und 
e i u. Brantweinbrenner heiſſes Waſſer in Bereitſchoft Halten, damit noͤthigen⸗ 


ae non falls die eingefrornen Feuerinſtrumente Damit aufgethauet werden konnen. 
Zeſchan bals — 6, 


Term date Auf dem Rathhauſe, fo wie auch in dem Sprigenhaufe, wahs bey 
ee einem bevoritehenden neuen Rathhausdau wahrfcheinlich wird müffen an 
Kulm geleget werden, ſollen, wie bisher 30 Stick gejeichnete lederne Feuerep 
wo mer und 20 Stück Handfprigen in gutem brauchbaren Stande unterhalten 

werden, welche von dem Raths- und Gtadtdiener den zum Feuerldſchen 
herbepeilenden Einwohnern, die mit feinen eigenen Eymern verſehen find, 
zugetheilet werben follen. 

Diefe Diener müffen auch fir die Anzahl der an gedachten Orten be⸗ 
findfihen Eymer einſtehen, und dafür forgen, daß ſolche allemal wieder 
an Ort und Stelle gebracht, auch trocken und jederzeit im Stande gehal⸗ 
ten werben, daher fie, wenn ein Abgang dabey entfieher, ſolchen ohndet⸗ 
zuglich dem Magifrat anzeigen follen. 


F§. 7. 
nn Much follen die Zinfte aus ihren Mitteln eine oewiſſe ya Iederne 
—— Zeuereymer zu unterhalten verbunden ſeyn, welche bey dem —F * 


Er} 


7 


— 


4 and 
a] 


1* 


un 
—* 
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werker derwahret werden follen, zu dem Ende die Gewerks-Beiſiker die 
Gewerke anzubaiten haben, daß die ihnen ſchon ehedem zu eſchriebene Ans 
zahl, > «8 hier oder da noch daran fehlen follte, cn angeſchafft 
werde, ald: 
bey dem Tucmachergenat 8 Stuͤck 
® Schußmacergemert . 
Muͤllergewerk 
Schneidergewerk 
Baͤckergewerk 
Tiſchlergewerk 
Schiaͤchtergewerk 
Maurergewerk 
Stellmachergemwerf 
Schmiedegemerf 
0 Boͤttchergewerk 
und bey dem Garnwebergewerk 2 * 
Dieſe Feuereymer der Gewerker muͤſſen gleichfalls mit einem beſondern 
Zeichen, allenfalls mit den Anfangsduchſtaben jedes Gewerks bezeichnet, 
und bey 1Rtihir. Strafe für jeden fehlenden Eymer im brauchbaren Stans 
de erhalten werben. i 
8 


Die beym Rathhauſe befindlichen übrigen Feuergerärhichaften, als Bu er 
8 Stuͤck geoße und 12 Stuͤck Bleinere Feuerleitern, wovon Die Haͤlfte ich rirnfanıcı, 
im Kathhaufe, die andere Hälfte aber in einem Keiterhaufe, bey ber Saten flrn” 
Stadiſchule befinden, fo wie auch eben fo viel Feuerhaken, die gleichfalls Alan 
daſelbſt beſindlich find, muͤſſen jederzeit in gutem und vollzähligen Stande Stande erbab 
erhalten werden, wofür der beym Magiſtrat angeſtellte Bauherr, und bie 
Feuerherren einftehen müffen, und foll der Magiftrat dafıır forgen, daß 
annoch kurze Leitern, die ein oder zwey Menfchen vegieren können, anges 
ſchafft werden, 


. uw...“ 
. 1 euer ouns 
eunkbeppwm> 


’ 
» 
» 
L 
% 
[2 
s 
» 
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9 

Auffer den vorhandenen begden groſſen Nohrfprigen, fo zur Zeit im vr 2*8 
Rathhaule eben, foll auch, fo Bald wie möglich, noch eine gute Schlauch zu 'naa ae 
fprige angefchafft werden, welche befonders von den dazu beftellten beyden baltıner, Fe 
Feuerheren und Röhrmeiflern in guter Mufficht gehalten, auch des Jahres — 
dreynial, gleich nach abgehaltener Feuervifitation, in der Mirte des Aprile * 
und Anfangs Octobets, fo wie überdem auch Ausgangs Jult, durch die 
dayır beftellten Bürger in Beyſehn des Magiſtrats und eines commandir · 
ten Offieiers probiret werden ſollen. 


$. 10. 

Zu dieſen Spritzen ſind die bewohnten Buͤrger aus dem erſten und Zur Febr 
zweiten Viertel beſtimmt, melde ſich nach geſchehener Anſagung, zum per mb die 
Probiren derfelben, mit Ausſchluß der Brunnenherren, wechſelsweiſe Sürser mus 
aus dem erffen und jiwepten Viertel und mit dem zu jeden Viertel gehört: Kern Bi 
gen Stadtverorbneten oder Feuerherrn, auch bein Sprigenmeifter einfinden Ki che 
müffen, ey jeder Sprige werden 16 Dann angeflellet, die ſich ablsfen uud 
und gehören daran die Bürger aus den Häufern der erften 16 Nummern, 
fowohl aus dem erften als weyten Viertel zu der geöffern Kohrfprige, bie 
folgenden 16 zur Elsineen, und dann wieder die folgenden 26 jur 


Schlauchfprigt, 





za Hier 
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—3224 Hier Haben die Buͤrger Gelegenheit ſich bey den Sprigen ju üben, 


beftslite Feuers 

Bade © und muß der dabey gegenwärtige Feuerhere darauf fehen, daß beym 
Deuckwerk gleich verfahren und das Köfchrohr bey der Schlauchfprige ger 
Höcig dirigirt werde. Auch hat der Feuerherr die audbleibenden Bürger 
ſowohl hier beym Probiren der Sprigen ald bey einem wirklichen Feuer 
dem Magiftrat anzujeigen, da denn jeder Ausbleibende 8 bis 16 Or. 
Strafe bezahlen foll. 


I, 


Auen; Die Sprigen ſtehen gegenmärtig unter dem Rathhauſe, wodor nır 
Birth unterm ein Thorweg ft, der nicht verfchfojfen werden darf. Wenn aber in Zus 
Ratbeufe runft ein deſonderes Sprigenhaus angeleget wird, follen bie Bepden zu den 
kunt ande, Gprigen verordneten Feuerherren, fo wie auch der Marktmeifter, ein 
Benbaus ange» JEDER davon einen Schlüfel haben, welcher letztere fogleich bey entſtehen- 
tenten den Feuerlärm ſolches Öffnen, auch diefes dey zu beiorgender Zeueräge: 
ent, Dariv- fahr, wenn ein Gewitter entftchet, thun muß. Eben fo ift es auch feine 


banan en, Pflicht, Bey einem ausgebrochenen Feuer zur Nacht zeit Licht in Laternen 
ben. nach dem Sprigenhaufe zu ſchaffen. 


$. 12. 


um Inder Stadt find 13 Öffentliche Brunnen, und befindet ſih bey 
Feen Srunnen jedem derſelben noch Gelegenheit, ein auch zwey Waſſerküͤfen auf einer 
vb Schleife, die zu jeder Zeit in gutem gangbaren Stande unterhalten werden 
—— müffen, und muß auch mit der Zeit dofuͤr geſorget werden, daß noch hie 
und da, to die Brunnen zu weit auseinander ftehen, neue angeleger, 
auch die Küfen überall, wie ſchon am einigen geſchehen iſt, miteikenn 
Bänden verfehen twerden. 
Ben jedem diefer Brunnen find aus den Häufern, wo fi fichen, 
zwey Bürger ald Brunnenherren, und jwar: 
bey dem erften Brunnen die Buͤrger aus Nro, rund = 
⸗ ⸗ eo «38 » 39 


. ss jiwenten » 

. s dritten = ⸗ 70 71 
⸗vierten⸗ ⸗ ⸗ 103 » 104 
. s fünften » s „0 »14 » 5 
ss fechöten » ⸗ ⸗ ⸗4129 2130 
⸗o⸗ſiebenten⸗ f} .145 + 146 
⸗⸗achten = . » #179 + 180 
s» » meinten » 0 0 » »187 » 188 
” . zehnten » . e» 0 200 201 
=» elften = . en 0204 » 205 
” = jiwölften » » » » 219 » 220 
»  »  drengehnten s D 5 


ı ze 9 
beftellet, welche dafür forgen muͤſſen, daß die Brunnen beftändig in gu⸗ 
tem brauchbaren Stande unterhalten werden. Finden fie daran, odet 
an den Schleifen etiva® mangelhaftes, fo müffen fie ſolches fofort den Mar 
giftrats · Bauherrn zur Reparatur anzeigen. Go wie fie auch dafür eins 
fiehen müffen, daß vie Küfen bey den Brunnen von de 1 benachbarten 


Yürgern auf gelchehene Anfage des Stadidieners mit Woſſer gefüllt, audh- 


fo lange e& die Jahreszeit leidet, gefüllt erhalten, zur Wintergjeit aber 
ausgeaoffen, und umgefehret, die Schleifen.aber , damit fie nicht anfries 
ren möchten , losgeeifet werden, um folchergeftalt bey entflehender Feuers / 
gefahr jedem Löfchungspinderniffe vorzubeugen, 


-Titul 
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Wie ein anfgebendeh Feuer anzudeuten, und iwie ein jeder ſich bey 
Loͤſchung deffelben verhalten fol, 


gr 

Was die Patrollen und Machten bey entftehendem Feuer zu beobach · Linichmder 
ten haben, dazu wird der Commandeur der Garnifon die nöthigen Bes erk entdedt, 
fehle geben... Sosald aber fonf von jemand, er ſey Wirth, Miether, |} bl on 
Nachbar oder Gefinde, ein aufgehended Feuer bey Tage oder bey der 8 
Nacht wahrgenommen wird, muß er ſogleich durch ein Geſchrey die vor⸗ 
handene Gefahr den Einwohnern und Nachbaren des Hauſes kund ma⸗ 
chen, ſolches ſogleich der Wache anzeigen, und nach Aufferftem Wermdgen 
fo lange vetten uud dämpfen helfen, bi mehr Huͤlfe ankommt. 

Sollte jemand, er ſeh Wirth oder ein-anderer, bergleichen zur ges in. win, 
meinen Sicherheit verordnete Kundmachung unterlaffen, und das Feuer Sruirim Haus 
zu verheimlichen oder mit den Geinigen in der Stille löfchen zu wollen, den kann 
ſich unternehmen, fo foll derfelde anderen zum Benfpiel, und wenn er auch zadbrieie 
gleich das Feuer mit den Seinigen zu löfhen vermögte, dennoch nach den. 
Magßgabe des Landrechts, mit 5 bis 20 Rthlr. an Gelde, oder fonft am 
Leibe nachdrücklich geſtraft werden. 


$. 2 

Inſonderheit müffen die Nachtwaͤchter, wenn fie zur Nachtzeit in „, Bet He 
einem Haufe ein verbächtiges Feuer entftehen fehen, oder ungewöhnlichen beo sıncnı uf 
auch gemahr werden, ſich daffelbe, ohne uneitigen Lerm oder Ungeftüm, Hi veakachr 
öffnen laffen und ſich von der Urſach des Worfalls überzeugen. (Finden !n.baben. 
fie die Umſtaͤnde fo angethan, daß foldye dem Haufe, oder wohl gar der 
Stadt gefährlich werden koͤnnten, müffen fie ſolches unverzüglich der Wa⸗ 
che melden, auch die Nachbarn rufen, und mit ihnen dämpfen und retten 
helfen, übrigens aber nach ihrer Nachtwaͤchter⸗ Inſtructlon fich richten. 


Eben fo müffen fie auch, wenn fie in der Nachbarfchaft ein Feuer gewahr 


werden, fofort Kerm machen, die Sprigenmeifter, auch die zur eriten 
Sprige infonderheit beftellten Bürger, als welche Sprige nur allein über 
Land gehet, auffordern, und überall die Bürger munter machen, 


$. 3. 

Es muß auch fogleich bey entſtandenem Feuer, es fen bey Tage oder eis 
bey Nacht, die Sturmglocke gezogen, und forohl die Einwohner ald be: * Stumms 
nachbarten Leute dadurch zur Nettung und KHülfe gerufen werden, Zu Aa a 
dieſem Stürmen ift ſowohl der Küfter als Glockentreter, auch Todtengräber ?" 
verbunden, und foll zur Nachtzeit fogleich der Küfter von den Nachtmäch« 
tern zum Stürmen ermuntert werden, 


§. 4. 

Wenn vor den Thoren Feuer entſtehet, muͤſſen die Nachbaren, ober Kun snfrurt 
wer ſolches zuerft entdecket, es der Thorwache melden, und diefe muß Lem, nerues 
ſolches aufs ſchleunigſte der Hauptwache anzeigen, damit dafelbft, wie ten uskomms, 
dep einem in der Stadt entftehenden Feuer die Trommel gerüßret, und " 


die Einwohner zur Rettung defto mehr ermuntert werben, 


4. 5. 
Eben fo muß, wenn waͤhrend eines Feuers an einem andern Örte ig 
ein weytes Feuer entfichet, ſoiches gemacht, jedoch mit dem — —8 
3 In Ari ben — 
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men und Trommelfchlag in der Maaſſe angehalten tverden, ald die Gefoht 
abnimmt. Bloßes Schornfteindrennen, wenn ſolches auch jur Nacht: 
zeit vorfaͤllt, foll nur allein durch das Stürmen mit der Glocke angedeutet 
werden, 

$ 6 


m Zeten Bor jedem Hanfe muß ur Nachtzeit, Bey entfichender Feuerdsrunft, 
eiue faterne bey 4 Gr. Strafe, eine Laterne ausgehänget werden, damit diejenigen, 
Ser tihter m Die zum Feuer eilen, oder MWafler» und Feuergeraͤthſchaften zuführen, 
her fehen Finnen, und Schaden oder Unordnung, fo im Zinftern echt ent» 


ſtehen kann, moͤglichſt verhüter werde, 


% 7 
Die mean Desegleichen foll ein jeder, inſonderheit in der Gegend und dem Bier 
— tel, wo das Feuer iſt, Zober und Thienen voll Waſſer vor feiner Haus: 
km fen, thür fegen, damit es daran nicht fehlen möge. ' ; 
ae Die Nachdaren follen auch, wenn es micht bereits dorher ſchon ger 
gien beim ſchehen iſt, ein oder mehrere Zober mit Woſſer und-Handfprigen auf den 
oberften Boden bringen, auf das Flugfeuer wohl Acht Haben, ihre Dach« 
fenfter oder Lufen zumachen, und vor allen Dingen die Rinnen, jo zwl⸗ 
ſchen den Häufern find, wehl wahrnehmen, damit dasın fein Flugfrutt 
Schaden verurfachen midge, 
8. 


Dranis, Sobald nun ein Feuergeſchrey auf der Strafe entfichet, mit dee 
den ih (+ Glocke geftürmer oder die Trommel gerührer wird, fellen Die nächlten 20 
ee Nachbaren von jeder Seite des in Feuer feyenden Hauſes underzüglich mit 
a ati, Ihren Eymern vol Mayer, Handſpritzen und anderem Geräte pinzneiten 
en und das Feuer bey Zeiten zu dämpfen fischen, auch damit fo lange andalı 
‘ten, bis die zur Loͤſchung des Feuers Infondecheit Werordneten anfangen. 
Bon diefen Nachbaren werden jedoch ausgenommen, die drey auf jeder 
Seite und die drey gerade gegen Über mwohnenden, auch drey oder mehr 
von hinten am Hofe des brennenden Haufes unmittelbar anſtoſſenden Eis 
genthuͤmer, welche zu ihrer eigenen Kertung zu Haufe bleiben mögen. 


9 
er Wasitrat, Eben fo begiebet ſich auch fogleich nach eutſtandenen Feuerlerm der 
gen Arkalten Magiſtrat nach dem Orte, wo das Feuer ift, macht die noͤthlgen Anitalı 
ee ten zur Rettung der Sachen aus den in Gefahr ſehenden Gibäuden, und 
auedem KentE weiſet noͤthigenfalls auch einen Öffentlichen Plag an, wo diefe Sachen 
Lörbungsanm zuerſt in Aufbermahfung hingebracht werden können, 

Se wien Ueberhaupt machet er auch alle Anſtalt zur Löfchumg des Feuers, und 
muß darauf fehen, daß die herbeykommenden Feuerfprigen und Geraͤth⸗ 
fchaften gehörig und nicht dem. Feuer zu nahe angeſtellet werden, ermab: 
net die zum Köfchen Herbeyeitenden Bürger zur Thaͤtigkeit, und richtet 
auch infonderheit fein Augenmerk darauf, u das jFeuer nicht weiter um 
fid) greife, und die benachbarten Hdufer von der Flamme ergriffen werden; 
daher er im Nothfall durch die Dazu beorderten Gerwerkmeifter die Veran 
ſtaltung teiffe, daß zur Tilgung des Feuers das Nöthige nievergerijien 
werde. Sollte das Feuer in ver Nähe des Rathhauſes enkitehen, oder 
das ausgebrochene Feuer dahin um fich greifen; fo muß der Kämmerer 
mit dem Stadtfecretär fich nach dem Rathhauſe begeben, und daſelbſt jur 
Rettung des rathhaͤuslichen Archivs und der Negiftratur, fo wie auch jur 
Sicherung des Depoſitenkaſtens die noͤthigen Anſtalten treffen, 


10. 


Wi 


wies 
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In der größten Eilfertigkeit begeben ſich auch der eingeführten Ger Krzeilnfen 
wohnheit nach, die 24 jünaften Bürger mit Ober- und Untergewehr nach Om „“ — 
dem Feuer, beſctzen alle und jede Zugänge noch derſeiben in der Art, daR weich sus 
man bie Feuerftelle genau beobachten, und allıd was dabey gefchiehet, Ben 
fehen kann, Sie muͤſſen das aus dem brennenden Haufe gerettete Hause 
geraͤth bewachen, zu dem Ende auch von dem Magiſtrat die Anweiſung 
erwarten, ob ſie ſich vertheilen ſollen, und ein Theil davon den zur Auf⸗ 
Bewahrung der geretteten Sachen beſtimmten Platz bewachen ſolle. Eden 
fo muͤſſen fie auch das andringende unnuͤtze Volk entweder abhalten, oder 


. am die Arbeit bringen, und die bey folcher, Gelegenheit dfters vorfallenden 


Diebereyen zu verhindern ſuchen. 


5 ım 
Der zum Feuerherrn aus dem erften Viertel beſtellte Stadtverorbiete, ein Benerberr, 


bie Sprigenmeifter und die 48 erften Bürger aus dem erfien Viertel der 5 

Stadt verfügen ſich auch bey entſtandenem Feuerlerm in der größten Ger Er nat dom 

ſchwindigkeit nad) dem Rathhauſe, mo zur Zeit noch die Sprißen ftehen, tt Hu 

oder nach dem Pünftig anzufegenden Sprigenhaufe und führen Die Spri⸗ id ar de 

Gen nach dem Ort des Feuers. un Gras 
Kommt aber das Feuer in diefem erften Viertel aus, fo thut folches Pen 

ber Feuerherr aus dem zweyten und aud) Die Bürger aus biefem Viertel. 

Beym Feuer giebt der Feuerherr die Anweiſung, wo dieSprigen an⸗ 

gebracht werden folen, und er fo wenig wie alle übrigen, mirffen fich nicht 


eher vom Feuer entfernen, bis folches völlig gedämpfet iſt. 


6 12 


Zur Forefcheffung der übrigen Feuergeraͤthſchaften, als Leitern und ein Fenerberr 
Hafen, welche wie oben gedacht, zur Hälfte fich im Nathhaufe und unter Kara aus 
einem befonderen Leiterhaufe befinden, find die 24 eriten Buͤrger der dm zurmone 
Nummer nad) aus dem dritten und vierten Viertel beftellet. * * a 

Bon diefen Bürgern Aus dem dritten Wiertel, wenn in demfelben r: 6 
nicht das Feuer ausgekommen iſt, begeben ſich nach entſtandenen Feuer: Kerne 
ferm, zwoͤlfe, mit dem zu diefen Viertel verordneten Feuerherrn, aufs 

heunigfte nach dem Rathhauſe, und die andern zwoͤlfe mit dem zum 
vierten Viertel beftellten Feuerheren nach dem Leiterhaufe, und ſchoffen 
dieſe Geraͤthſchaften entweder mir Wagen, wenn dergleichen bey der Hand 
find, zur Seueritelle, oder tragen folche dahin. 

Es verrichten aber folches hingegen Die 24 Bürger aus dem vierten 
Biertel, wenn das Feuer im dritten Biertel ausbricht. 


F§. 13, 
Die Ackerbuͤrger und alle diejenigen Einwohner, welche Pferde be bie fee at 
figen, ſollen ſchuldig fepn, die mit Waſſer gefüllten Küfen zum Feuer zu — 


"führen, und müͤſſen daher ihre Pferde ſogleich bey entſtandenen Feuerlerm sefähken 


jur Anfahrung des Waſſers abfenden, auch nicht eher wieder zurückkehren, mit 
bis das Feuer geldfcht ift. 
Diejenigen aber, welche ihre Pferde zur Hand haben und felbige 
dennoch nicht zum Feuer ſchicken, follen, mit Ausfchluß der naͤchſten 
Nachbaren vom Feuer, melche nach $. 8, davon frey bleiben, in eine 
Strafe von 2 Rthlr. verfallen. 
Zur Anfuhre diefer Wafferfüfen werden auch 12 Bürger aus dem 13 Bürgern 


aus vn drits 


dritten Viertel, oder wenn in, biefem das Feuer ausbrechen ſollte, aus cum ober — 
dem 


angewiefen find, indem die 
beym Brande im * er 
Brauchet, und zu jedei 
Anzahl Küfen fahren —— * 
Die Brunnenherren begeben fü ch nt 
ſich dep denen ihnen angemiefenen Brunnen 
doß mit dem Plumpen des Fa ee 
Wafferfüft en an. den Plumpen 
. Sie müfen auch zur finftern Nachtzeit La 
{haften und ſolche an en 
k u * $ IR r 
* Bor allen Dingen muß ſogleich der Sc 
no fellen und Jungen und mit naflen Säden, £ 
we die Da, herbepeilen, Die Dächer befteigen und zur © 
a mogliche beytragen. 
m, Bi "aan Eben fo muͤſſen auch fogleich die Zimmer». n 
fen Orreden ren Gefellen und Zungen hinzufommen und mit: ren, Bellen und 
Kor, Dammern verſehen ſehn. N 
Beten und Sie müffen jedoch bey Abbrechung — m Beam Bd 
kei kenn job gung. einiger Bite * * ——a— Ba N 
Anordnung des Magiftrats abwarten, keinesweges 
folgen, ſondern ihre etwanige gute Vorſchlaͤge demfelben Ann Bi 
auch miıffen fie die abzumerfende Dachfteine —— ſondern 
ins Gebäude werfen, das Haus, wenn bie Haken gebtaudhet: derden 
nicht auseinanderreiffen, fondern in —— 
—— 
ie it er Alle übrigen bewohnten Bürger, — 
—— Spritzen und übrigen Feuerinſtrumente a 
mie heuer Miethsbuͤrger, imgleichen die Domeftiguen der} 
und die Juden, muͤſſen fich auch ungefäumt, 
Eymern einfinden, und diejenigen, welche mit 
find, erhalten ſolche entweder aus dem Vorrath dei 
meiche bie &ir Dem Gewerk, zu welchem fie gehören. Diefe mit Eomen 
A ger und andere, werden zum Waſſertragen gebraucher, um 
nur die wg bey den Plumpen, mo die Bum 
ficht Haben, fondern auch die Feuerfprigen mit Maffer anf 
werden auch zu andern vorfommenden Arbeiten vom Magift 
herrn angewieſen. N 
. 16, 


Dieotstem Die beftellten Glockentretet oder Pulfanten, follen fich bepseniehei 

denneriehre, ben Feuer auf die Kirche und Kirchhof verfügen, dafelbjt auf F 
—— wohl Acht haben, und benebſt dem Kirchendonfteher und 
Beesacıen _ Fprigen das etwanige Flugfeuer vom Kirchdache abzum 
Br Jo lange auf dieſem Poften verbleiben, bis alle Gefahr 
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6. 17. 

Die Meiſter, welche Geſellen und Lehrburſche Halten, ſollen auch Yin 
dieſe zur Feuerhuͤlfe herbeyzuſenden verbunden ſeyn, und werden ſelbige er 
vorzüglich bey den Brunnen zum Plumpen des Wafferd und Füllung der jum Feuer eis 
Mafferfüfen angeftelle. Das eigentliche Geſinde, infonderheit die * 
Dienfimägde der Einwohner follen in den Käufern verbleiben, daſelbſt 
auf dad Feuer, infonderheit auf das Flagfeuer wohl Acht haben, und die 
Haͤuſer gegen das Eindringen unnügen Gefindeld und zu Verhütung der 
Dieberey verfehlofen Halten, s 

he 18, Are 

Auch die Fremden müffen bey entftandenem Feuer In ihren Herber / Die dremtın 
gen verbleiben, und find die Wirte fehuldig, ihnen ſolches zu bedeuten, Kl say, 
Sollte fih aber demohngeachtet ein Fremder beym Feuer einfinden ohne ben. Inofını 
loͤſchen zu Helfen, und nicht gehdrig ausweiſen koͤnnen, wem er angehödre, ihen deiſen. 
oder mit wem er dahin gefommen fe; fo wird er ſich ſelbſt beyzumeſſen 
haben, wenn er angehalten, und von den beym Feuer commandirten Bürs 
gern in Berhaft genommen wird. 

6. 19, 

Ben den Zugängen zum Feuer follen die Sprigen und Waſſerkuͤfen ‚ok n Km 
in guter Ordnung angefahren, letztere ausgefchöpfet, und mas ledig iſt, Eorigen und 
wieder abgefahren werden. Damit aber beym Feuer genugſamer Raum Baltitn 
fen, und das Herunterfaßende Feuer niemanden befchddige oder im Löfchen des ich. 
behindere, follen mie oben ſchon gedacht, die Sprigen und Waſſerkuͤfen 
nicht 3. nahe an die Brandftelle gefahren werden, fondern etwas abwaͤrts 
bleiben. 

4. 20. 

Es haben auch die Befehlshaber beym Feuer, inſofern es mach demz 4 am 
Locale thuntich ift, die Einrichtung zu treffen, daß von den Wafferfüfen Neben 
an bis zu den Sprigen die Bewohnten und Miethsbuͤrger, auch andere ben geftekt, 
Einwohner, welche mit Eymern kommen, ju Vermeidung alles Gmräns wide de 
ges und Verwirrung in verfchiedene lange Reihen geftellst werden, mobon A Pen, ia 
einige, bie mit reinem Waſſer angefüllten Eymer von Hand zu Hand an “ ir 
die Sprigen zureichen, andere Reihen aber die leeren Eymer hinwiederum 
von Hand zu Hand bis zu den Wafferfüfen zuruͤckgeben. 

$. 21. 


Sollte ein zweytes Feuer entſtehen, ober durch Flugfeuer angezuͤn Mic man ſz 
det werden; fo muß Feiner von dem erften Feuer abgehen, als His Die ex nerntirunene 
feplöhaber angeordnet Haben, wie viel Mannfchaften, Sprigen, Leiten, kan > 
Hafen und Epmer zum zweyten Feuer abgegeben werden follen, 

$. 22. r 


Es follen auch die beym Feuer gegentärtige Befehlöhaber fich bemi „Die titäee 
ben, diejenigen, fo arbeiten und löfchen helfen, durch gürliches und ernft: Thätigteie vr 
liches Zuteden, mit Liebe und Ermahnungen, ohne Drohungen, Schimpf: Tarın ann 
worte und Schläge, jur Arbeit aufzumuntern, damit fie nicht berdruͤßlich N lan ae 
oder gar von Hilfe und Arheit abgeſchtecket werden. Getirt werden. 


Wer aber Zank und Streit anrichter, fich den Andrdnungen der Ber 


fehlsbaber widerfeger, feine Schuldigkeit zu beobachten verweigert, oder 


ſich fonft ungebührlich beträget, betrinket u. ſ. w., foll Durch die cormmans 
dirten Buͤrger, fofort nrretiret und demnaͤchſt nachdrücklich beſtrafet 


den, 
werben, u Titol 
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Tiea Pr I% 
Was nach gedämpften Feuer zu beobachten if. 


2. U 9% — 


Nach geldſe en Bean pi ige Bey ten, eh 
m nebſt = — —— fen dabep EEE 
den ‚ wo die Feuersbrunſt gewefen, 5— 
zen 06 auch das euer ſih don neuen wirder entyänpen mol, ” 


4. 2. 


Ebd Lellen ouch einige Simmer» und · 
a Er — Fu —* —— Fall ve — — —— 


au 
ef 


A 


[2 


FAR 


chech Niemand, md infonderheit die zu — 
u es und zum Löfchen des Feuers angemiefenen en nach deſen 
zu u. Dämpfung nicht eher davon abgehen, bis ihnen vom Mogiftrat 


den. erlaubet, und die zu den Feuergeräthfchaften verordneten Bürger von den 


Feuerhersen verlefen worden. . Wer — wie oben ge⸗ 
dacht in eine Strafe von ı Rthlt. 


4 
Di Mt Die dem Rathhauſe gehörige — ſollen wien De ei 
hen I lich voruͤber iſt, an den Ort, wo fie hergeholet morden, 
a und dem NRathes oder Stadtdiener abgeliefert werben, 


| ER EG 
die Abrigen Es follen auch die Schleifen mit den Wafferflifen bey den Brunnen, 
Karl zu welchen fie gehören, durch diejenigen; die fie herbey haben, 
wieder hingeführet, desgleichen die Sprigen, Leitern und Hoten an den 
Det, woher fie geholet worden, zuruͤck geliefert werden. 


6 
Dr Baubere Der Magiftrat, Bauherr und — 
vd Auer fen, auch Leitern und Haken genau nachſehen, und was daran ſchadhaſt 
si Sales, befunden tworden, dem Magiftrat fofort anpeigen, damit felbiger die Re⸗ 
an paratur ungefäumt veranftalten und die Anmeifung des Dazu sun 
Koften bey des Behörde bewirken könne, : 


$. Me: 
der Evi Die Sprigenmeifter follen darauf ect Haben, daß die Sprigen ohne 
en und Schaden wieder zuruͤckgeſchafft werden, und milen fie, wenn Daran ct 
was fchadhaft geworden, ſolches fofort dem Magiffrat zur ſchleunigen Auds 
Hefferung arzeigen. Wäre ader diefer Schaden durch‘ — 

keit oder dadurch verurſacht worden, daß fie andern Leuten die 

ber Spritzen aufgetragen, ohne felbige anzurveifen, wie fie mit den 
gen umgehen follen; fo muͤſſen fie folche erfegen, j 


die Hrunnens $ 8. { fi 
Wlunsen vis Die Brunnenherren follen auch ſogleich nach gelöfchte 
gr 0 au Yrunnen überall genau vifitiren, und es dem Mogiffratd: 


ter * zeigen, wenn fie daran was ſchadhaftes finden, welcher dien 
Kasa au ratur ſoſort veranfalten fol, 
tragen 


Ser 
vn 
ala 
ða 


RU 


ur 


A 1 
vycd 
PP 1) 


a b 
u des 
— zw 


— 
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§. 9 
Der Magiftrat foll fonleich mach Loͤſchung des Feuers unterfuchen, Wem Ması 


u um 


ob alle diejenigen, denen nach dieſer Feuerordnung gewiſſe Pflichten aufge er mer, 
leget find, folche erfüllet Haben, zu dem Ende derjelge diejenigen, Die dass Dit; 25 ein 
über Auskunft geben koͤnnen, vorfordeen laffen muß, um diejenigen anzu: 3.* 
zeigen, welche in Leitung ihrer Pflicht ſaͤumig geweſen, oder gar nicht fine Habe, 
erfihienen find, auch welche vor andern fich bey der Rettung und Löfchung 

des Feuers ausgezeichnet haben, da denn jene zur beflimmten Beltras 

fung nezogen werden, dieſe aber wegen ihres ruhmmürdigen Eifers 

eine öffentliche Belohnung, oder nach Umftänden eine Remuneration 

erhalten müjfen, 


§. 10. 


Sollte jemand in einem oder dem andern Punkt bey den Feuer · Ein jeder ht 
anftalten zu Strausberg einen Mangel gefunden haben; fo muß er tie komm 
folhen dem Magiftrat eröffnen, und gründliche Borfchläge thun, wie Sarenfah 
dem abzuhelfen jey, da denn nach Befinden darauf Rückficht genom Hinz den, 
men werden fol, gugeigen, 


$. 11. 

Es fol auch fofort mach dem Feuer von dem Magiftrat auch Bieterfad bet 
vorkommenden Umſtaͤnden nach mit Zuziehung der Garnifon, die Ras itret 
Urſach des Feners, und woher ſolches entftanden, genau unterfucht, WERE 
und die diesfälligen Verhandlungen der Ehurmärkfchen Eammern zur 
weitern Verfügung eingereicht werden, 


§. 12, ' 


Wenn jemand Feuereymer oder anderes Feuergeräthe entwendet, ie dieenir 
und dejien überführet wird, foll derfelde nach Worjchrift des allgem. —— 
Zandrecht Tit. 20, $. 1142 beſtrafet werden, wie denn auch diejenigen, Ser yerbeins 
die dergleichen entiwandte Feuerepmer an fich gefaufet, oder in Verwah— lichen, und 
rung genommen haben, ohme folche kutz darauf und vor der Entdeckung 
felbft anzugeben, hart beitrafet werden follen, meil dergleichen Eymer 
durch ihre Bezeichnung Penntbar find, und daher deren Ankauf oder 
Verheelung immer ſtrafbar bleibet, 


L $. 13. 

Derjenige aber, ſo aus den in Brand ftehenden Häufern, oder don bieicniget, 
den daraus geretieten Effecten etwas wegnimmt und nicht fofort, ober Tinsanenen 
längitens in 24 Stunden wiederbringet, oder der, falls ihm von derglei heaben Sl 
chen Sachen etwas mwifjentlich zu Händen käme, und er folches dem Ei: 
genthlimer oder dem Magiftrat nicht einliefert, derſelbe foll, wenn ven fol, 
dieſe Sache etwa über kurz oder lang bey ihm gefunden, oder fels 
biger überführet wird, ſolche gehabt und verduffert zu haben, für 
einen Öffentlichen Dieb gehalten, und auſſer der Erftattung des Ent: 
endeten mit der härteiten, auf dergleichen Diebſtahl gejegten Strafe 
beleger werben, 


Der Angeber geſtohlner Eymer und Efferten foll mit Verſchwei⸗ 
Hung feines Namens, die Hälfte der Geldftrafe, falls daranf erfannt 
wird, zur Belohnung erhalten, 


ta Titul 
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‚ Titul VW 


Bon Belohnung derer, fo bey entftandenem Feuer Fleiß betvicfen, 
auch wie es mit einfommenden Strafen gehalten, und diefe Ord⸗ 
nung befannt gemacht werden fol. 


61 
u > Mer ein Feuer zus Nachtzeit zuerſt entdeckt und Fund machet, fl, 
der ur Dabn wenn er aush ein Nachtwächter wäre, ı bis 2 Rthlr. zur Belohnung 
aufgehendes erhalten, - 
Feuer kund 2 
macht, und — 
fürbenienisen, Derjenige, welcher zuerſt eine Sprige zum Feuer anführet, erhält 


“ zweitew.dritte 5 Rthlr., der folgende 2 Rthlr., und der dritte ı Rthlr. zur Belohnung. 


S d . 
Karen - Eben diefe Belohnung follen auch diejenigen erhalten, welche die 
i erfte, zweyte und dritte Wafferfüfe gefüllt herbey bringen, jedoch müffen 
fie auch, fo lange es die Noth erfordert, mit der Huͤlfe fortfahren. 


Dame Se Es foll auch denen vom platten Sande mit Sprigen und Eymer her: 
Herbeneilena beyk ommenden Fandleuten, wenn fie fich fleißig bejeigen, einige Ergößs 
inte fichkeit durch Bier, Brot und Brandtwein gegeben werden, die der Ma 
geriht mer giſtrat und Stadiverordneren beftimmen, doch ſich nicht über 5 hoͤchſtens 
10 Rthlr. belaufen muß. s 
3% 
Wer ſich ber Diejenigen, welche fich beym Löfchen des Feuers am meiften herhor / 
Pdechn,rou getan Haben , folen nad) dem Ermeffen des Magiftrats und der Stadts 
eur sis Derordneten eine Belohnung von 1bis 5 Rthlr. erhalten. 


Kihlt. er 
Re F. 4 


Entfehdbir Mer ep folder Arbeit zu Schaden kommt, erhält freye Kur und 
guns fir die Merpfiegung 6iß u feiner Genefung, und wenn er gar fein Leben einbif 
hebenmgener fen folte; fo foll er aus der Armenfaffe ehrlich begraben, und für die 
Hummer. einigen billige Fürforge getragen werden. 
§. 5. 
naher bie ds Zu folchen Ausgaben follen alle einfommenden Strafen von Schorn⸗ 
A nunen„. fleinbränden, auch fämmtliche Geldftrafen, welche den Eontranenienten 
Eid dieſer Feuerordnung zuerfannt worden, angewendet, und diefe Strafe 
— gelder bey der Stadtkaſſe, obſchon unter einem beſondern Titel verrechnet 
" werden, 

Menn indeffen diefer Fond nicht zureicht, fo foll der erforderliche Zu: 

ſchuß aus der Stadtkaſſe beitritten, jedoch in jedem Fall davon befonders 


berichtet, und Die Approbation darüber bey der Behörde nachgefucher werden, 


56 
— Dagegen wird allen, die ſich zum Retten und oſchen einfinden müf 
{et von dem fen, oder freymwillig eingefunden haben, verboten, vom denjenigen, die 


eine Belohr einen Brandſchaden erlitten haben, einige Belohnung zu fordern. 
nung fordern. $ 7 


Diefe Feuers Damit ſich auch niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen fnne; 
—— 8 fol dieſe Feuerordnung zum Druck befördert, die Druckkoſten aus der 
nie Dice he Stabtfaffe beftritten, und jedem Bewohnten und Miethsbuͤrger, dep Pur 
werden fol. bliration Derfelben, ein Exemplar davon unentgeldlich zugeftellet werden, 
welches er ben einer jeden Feuervifitation vorzeigen muß, Jedes Gewerk 

ſoll ſich auch) ein Eremplar von dieſer Feuerordnung zur Lade ankaufen, 

und 
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und folches alljährlich einmal im verfammleten Gewerk vorlefen laffen ; der 

Magiftrat aber muß feinem neuen Bürger, er fen bervopnter oder Mieths⸗ 

bürger, eher feinen Buͤrgerbrief aushaͤndigen, bevor derſelbe ſich nicht 

eine Feuerordnung eigenthuͤmlich angeſchafft, und ſolche vorgewieſen hat. 
Signatum Berlin, den 20ſten Auguſt 1800; 


(L. S.) 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſten Special Befehl, 


dv. Beh, 


No. LI. Gefeßliche Beſtimmung, mittelit welcher die 
durch Verträge oder Gewohnheiten nach dem Julianiſchen Kalender 
angeordnete Dütungs, und Hebungs⸗ Termine auf die Zahrestage des verbefe 


ferten und Gregorianifchen Kalenders verlegt werden, 


e Dato 


Berlin, den zıflen Auguft 1800. 


Bi Sriedrich Wilhelm, von Got: 
tes Guaden König von Preuf 
fen ꝛc. 0. Thun fund und fügen hiemit 
zu wiſſen. Es ift fchon immer ein Grunde 
fa& der Gefeßgebung älterer und neuerer 
Zeiten gervefen, Verträgen und Gewohn ⸗ 
beiten, infofern fie auf Rechnungsirrthuͤ⸗ 
mern beruhen, Beine gültige Kraft beyzu 
legen, und das Eigenthum eingeführten 
Mißdrauchen nicht Preis zu geben, fon: 
dern durch angemeflene Verordnungen 
ſicher zu ſtellen Uns iſt indeilen nicht 
unbefannt geblieben, daß vielfältig die 
Hütungs: und Hebungstermine nach dem 
alten Julianifchen Kalender berechnet wer: 
den, ungeachtet längft ausgemacht ift, 
daß in diefen das Jahr um einige Minus 
ten länger berechnet wird, als deſſen 
Dauer in der Natur waͤhret, wovon die 
Folge geweſen ift, daß ſchon im Zahre 
1582 zehn Tage, als fo viel zu der Zeit 
der Unterſchied betrug, haben weggelaffen 
werden müfjen, auch meiftentheild alle 


Jahrhunderte ein Schalttag, den der’ 


Julianiſche Kalender zuviel beybehalten, 
ebenfalls ausfallen muß, 2 

Der Unterſchied, der hiervon zwi⸗ 
ſchen der Berechnung des alten Juliani⸗ 
ſchen und der des Gregorianifchen und 
verbefferten Kalenders entfteht, betrug 
bis zu dem gegentvärtigen Jahre, nur in 
jenem, nicht aber in diefen Kalendern 
vorkommenden Schalttage, eilf Tage, 
ift aber jetzt auf zwoͤlf Tage angewachfen, 
und wird ſich auch in der Folgezeit in der 


Art vermehren, daß in einem gewiſſen 
künftigen, obgleich norh entfernten Zeits 
punkt, die Huͤtungs und Hebungs:Ters 
mine, welche jegt im Frühjahr eintreten, 
in der Erndte zu ſtehen kommen werden. 
Wir wären nun zwar wohl befugt, Lan⸗ 
desherrlich zu verordnen, daß alle durch 
Verträge und Gewohnheiten, deren Ur: 
forung auf ältere Zeiten ald die des mit 
dem jetzigen Jahre ablaufenden achtzehn: 
ten Jahrhunderts zuruͤckgehet, nach dem 
alten Julianiſchen Kalender beftimmte 
Hütungs: und Hedungs Termine auf dies 
jenige Zeiten zuruͤckgebracht werden muͤß · 
ten, auf welche felbige in dem Gregoria⸗ 
nifchen und verbeſſerten Kalender fallen, 
und es würde ſich dawlder rechtlich um fo 
weniger jemand beſchweren fünnen, da 
ein jeder diefem Ereigniß, welches in Ane 
fehung des Frühjahrs, und der Herbfts 
Behuͤtung fumpfiger Wieſen ſchon in dem 
Kefcripte vom 19ten May 1770 vorbes 
halten worden, durch Die daſelbſt verord⸗ 
nete Auseinanderfegung vorlängft hätte 
zuvorfommen können, In Erwägung 
der Verlegenheit, welche daraus Dennoch 
für die Berechtigten erwachſen dürfte, 
haben Wir Uns aber entfchloffen, Uns 
vorjetzt nur auf folgende gefegliche Anord⸗ 
nung einzufchränfen: 


1, 


Für alle Huͤtungs und Hebungss 
Termine, welche in verwichenem Jahre 
und bis zum 7ten März des gegenwaͤrti⸗ 

u 3 gen 
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gen Jahres nach dem alten Julianiſchen 
Kalender berechnet worden find, ſollen 
nunmehr diejenigen Yahred:Tage gelten, 
auf welche jene dis zum 7ten März des 
iegtlanfenden Jahres nach dem Gregor 
—— und verbeſſerten Kalender ein 
en. g 


2. 

Da, wo alfo Alte Lichtmeſſen, Alte 
Maorid- Verkündigung, Alt:Gcorgi, Alte 
Walpurgis, Alt-Bartholomäi, Alt: Mars 
tini, ald Hebungs- oder Hitungs: Ters 
mine beſtimmt find, foll an deren Stelle 
der 13te Februar, der Ste April, der 
4te May, der ı2te May, der 4te 
September und der 2afle November 
zur Richtſchnur angenommen werden, 
wonach die Frühjahrs-Hürung, infofern 
ſolche bisher bis Alte Walpurgis gedauert 
hat, mit dem Ablauf des ııten May des 
©regorianifchen und neu verbefferten Ka⸗ 
lenders für die Folge ihr Ende erreichen 
wird, und ed foll 


3. 

die Zeit der Entſtehung jener Termine, 
bis Wir ein anderes befchlieffen werden, 
feinen Unterfhied machen, fo daß alfo, 
wenn felbige fich auch aus ältern Jahre 
Hunderten herſchreiben, dennoch Bid dahin 
nur die im 2ten $. enthaltene Anordnung 
entfcheiden foll, 


No. LII. Refcript an das Cammergericht: u: die 


Weiber der gemeinen Soldaten und UntersDfficiere, wenn 


nicht in den Garnifonen ihrer Männ 


Berlin, den ı 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. In Eurem Bericht vom 
14ten v. M. fend Ihr der Diepnung: 
daß die Weiber der gemeinen Solda- 
ten und Lnterofficiere, wenn fie fich 
nicht in den Oarnifonen ihrer Männer 
aufhalten, die Koften der gegen fie 
geführten Unterſuchung, infofern fie 
des Vermoͤgens find — und darinn 
verurtheilt worden, zu bezahlen vers 
bunden find. 
Diefes läßt fich aber mit dem Grund» 
faße nicht vereinigen, daß Linterofficiere 


gen fie, ebenfalls die a Decken ve 
n em —1 


und Soldaten, ſo wie auch deren Weiber, 
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Im übrigen 


r 
beftätigen Wir dasjenige, was in dem 
Nefcipte vom 1oten Day 1770 vorge 
ſchrieben worden ift, 

Auch iſt Unſer Wille diefe Verord: 
nung durch den Druck, und in der ge 
wöhnlichen Art allgemein befannt ju mas 
hen, und Wir befehlen Unfern Fander, 
Kollegien und Gerichten, fo wie jedem 
Unferer Unterthanen ſich darnach zu 
achten. 

Dabey beabſichten Wir jedoch nicht, 
dag diefe Verordnung auch auf Unfere 
Fraͤnkiſche ZFürftenthümer ausgedehnt 
werde, indem für folhe, mit Kuckficht 
auf die gänzliche Abſchaffung der Fruͤh⸗ 
lingöhut, durch die für das dürſſenhum 
Ansbach, unter dem 2sften Jund 1767 
ergangene Verordnung, eine befondere 
Bekanntmachung erfolgen wird, 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſten 
Unterfhrift und Iufiegel Gegeben 
Rerlin, den 31ften Auguft 1800, 


Friedrich Wilhelm. | 
(LS) 


d. Voß. ©. Goldbeck. ©. Harbenmg. 
v. Struenfee. b. Schröter, 


ie ſich 


er aufhalten, bey Unterfuchungen ger 
je Dato 


einer uneingefchränkten Sportul · Frei 
heit genießen müffen. Hiernach habt 
Ihr in vorkommenden Fällen zu verfah 
ven, und wenn alles, was auf deren 
Antheil an Stempel» und Gerichts⸗Ge⸗ 
bühren Fällt, gänzlich niedergeſchlagen 
wird, die wohlhabenden Litis Conſotten 
und Eomplicen derfelben, darunter nicht 
mehr leiden, ald wenn bey ihnen kein Ob- 
jectum Executionis vorhanden wäre, 
Sind ic, Berlin den ıften Sept, 1800, 


Auf ec. Specials Befehl. 
Goldbeck. Thulemeier, u? 2 


— — — — ee end 
— — — — — — — — 
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No.LIN. Steglement betreffend die Stiftungeines Fonds 


zur Unterftügung der Wittwen und Wayſen verstorbener Mitglieder 


des Königl. Orcheſters. 


&* Königl. Majeftät von Preuffen, 


Unſer allergnädigfter Herr, haben 
befchloffen, zur Unterftügung ber Witt⸗ 
wen und Wanfen der Mitglieder Aller» 
hoͤchſtdero Orcheſters, einen Fond ftiften 
zu faffen, um ſowohl Allechoͤchſt Sich ſelbſt 
von dem Solheitiren folcher Perjonen zu 
befrepen, als auch dieſelben gegen bie 
dringendften Bedürfniſſe zu fhügen, als 
zvozu der gewöhnliche Penſions. Etat fonft 
nicht zuzureichen vermögend iſt. 


1 

Se. Königl. Majeftät wollen und 
verordnen jedoch Hiermit ausdrücklich, daß 
keins von den Mitgliedern des Orcheſters, 
zue Errichtung dieſer Fonds, nach dem 
Benfpiele ähnlicher milden Stiftungen, 
zu Geld⸗Beytraͤgen angehalten oder der: 
pflichtet werden folle. Dagegen wollen 
Allerhoͤchſtdieſelben: 


$. 2. 
Daß zur beſſern Erhaltung der aus 
gegeichneten Talente des Orcheiters, als 
auch um diefelden für dejjen Mitglieder 
ſelbſt müglich und für das Publifum an: 
genehm zu machen, jährlich Ziwey bis 
Drey große Eoncerte, es fey im Königl. 
Dpernhaufe, oder in Kirchen, oder wo 
es font fey, und in fofern der Dazu ges 
wählte Ort von Sr. Könige. Majeftät 


- Höchitfelbft und Höchfidero Behörden ab» 


Hängen möchte, ohne daß deshalb ein 
Mieihezins oder eine fonftige Entſchaͤdi⸗ 
gung verlangt werden koͤnne, gegeben 
werden, zu welchen der Zuteitt ohne 
Ausnahme nur für die jedesmal zu bes 
ftimmenden Preife geftattet werden foll, 


%. 3. 

Aus den nach Abzug aller Koften von 
diefen Concerts auflommenden Geldern, 
foll nad) den näher zu beftimmenden Mo⸗ 
dalitäten, unter der fperiellen Aufficht 
des zeitigen Direfteur des Spedtacles, 
als Chefs des Orchefterd, und der Vers 
waltung einet zu ernennenden Comité, 
diefer Fond errichtet werden. 


De Dato Berlin, den ıjlen Septbr, 1800, 


9. 4 
Um diefem Fond defto mehrere Zu ⸗ 
flüffe zu verfchaffen, verordnen Se. Kb 
nigl, Majeftät ferner, daß auch von allen, 
in Königl, Gebäuden und Kirchen, zum 
Beften der Armen. deutfcher und franzds 
fifcher Nation, und. ded Bürger Rettungs⸗ 
oder eines ähnlichen Inſtituts, vom gan ⸗ 
zen Orchefter gegeben werdenden Concers 
ten, Ein Sechstheil des reinen Ertragg 
zum gedachten Fond abgeliefert merde, 
Auch foll jeder zum Orchefter gehörige 
oder nicht gehörige einheimifhe, fo wie 
jeder fremde Muficug, fobald er ein öffent: 
fiches Concert giebt, wobey bie Entree 
bezahlt wird, und wobey fich mehrere von 
den Orchefter » Mitgliedern befonders 
hören loffen, von der Einnahme Fünf 
Reichsthaler zu dieſem Fond abgeben, ald 
welche bep Ertheilung des zu einem ſoſchen 
Eoncerte erforderlichen Erlaubnißſcheins 
der Comite, an diefe zu entrichten find. 
95 
Da ſchon eine beträchtliche Summe 
aus dem Erfrage der im vergangenen 
Jahre, fie die Armen gegebenen Eoncerte, 
zu diefem Fond gefloffen ift; fo wird dieſe 
Stiftung angefehen, als od fie mit dem 
Jahre 1799 ihren Anfang genommen 
hätte, 'und alle Witwen und Wayſen 
der Damals auf dem Königl. Orchefters 
Etat geſtandenen activen und penſionirten 
Perſonen, find ein Gegenfland biefer 
Stiftung. 
$. 6 


Alle auf dem Orchefter Etat befind⸗ 
fiche Perfonen find gehalten, durch ihre 
Talente, oder durch andere Berrichtuns 
gen, zur Aufführung ähnlicher Eoncerte 
beyzutragen. 

$. 7. 

Wittwen und Wayſen ber vor 1799 
verftorbenen Perfonen, können auf feine 
Unterftügung aus diefem Fond einen Ans 
foruch machen, es fey denn, daß diefels 
ben bereits von Sr. Koͤnigl. Majeftät zu 
diefem Ende befonders empfohlen worden, 

9 8 
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8. 

Zur Borbengung aller Mißdeutung, 
fol von allen ſich folchergeftalt jügt-zur 
Unterftügung Aualificrenden Wirtiven 
und Wapfen, diefem Reglement ein Ber: 
geichniß beygefugt werden. 


$. 9 

Dügegen derſteht es fich von fe, 
dag alle Witttven und Wapfen'der fünf 
tig’in das Dichefter eintretenden Perſo⸗ 
nen, ein. Gegenftand der Unterftügung 
‘werden, jedoch muͤſſen die Ehemaͤnner 
oder Eltern ſolcher Wittwen und Wayſen, 
wenigſtens Ein Jahr im Koͤnigl. Dienſte 
des Orcheſters geweſen ſeyn. 

% 10. 

Da die Billigkeit erheiſcht, das um 
ter den Wittwen und Wayſen der jetzt 
activen Mitglieder des Orcheſters, die 
ihre Talente zur Aufbringung des Fonds 
widmen, und den Witten und Wayſen 
der jegigen Emeritorum, die felt gerans 
mer Zeit auſier Activirdt getreten ſi find, 
mithin zu diefer Stiftung'tvenig oder gar 
nichts beytragen Binnen, ein Unterfchicd 
gemacht werde; fo wird es zwar der 
Comite uͤberlaſſen, dieſe Penſionen feſt⸗ 
zuſetzen, jedoch dergeſtalt, daß die Wittwe 
eines actid geweſenen Mitglieds, nie uͤber 
Hundert, dagegen die Wittwe eines 
Emeriti, nie mehr, wohl aber weniger 


als Achtzig Reichsthaler erhalten kann. 


Wobey es ſich von ſelbſt verfteht, daß die 
uͤbrigen Verhaͤltniſſe einer Wittwe, und 
ob ſie bereits auf andere Art verſorgt und 
penſionirt iſt, oder Einnahme hat, ſie 
im Ganzen nicht von der Penſionsfaͤhig⸗ 
feir ausfchließen innen. Und wird die 
Beltimmung etivaniger Fälle, wo derqlei⸗ 
chen Wittwen Feine fo ſtarke Penſion, 
als die beſonders duͤrftigen Wittwen ers 
Halten koͤnnen, der Beurtheilung der 
Comite überlafjen. 


gr 
Sollte jedoch, wider alle Erwartung, 
der Fond wegen der zu fehr fi) vermeh⸗ 
renden Anzahl der Witten, nicht zureis 
hen; fo verfteht es ſich von feibft, daß 
die neuen Wittwen ſich jo lange gedulden 
müſſen, bis ältere abgehen, 'oder der 
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Hecht; auch iſt jede Wittwe gehalten, 
die Penfion, nach) den beſtehenden Lan: 
deögefegen, im Lande zu vergehren, es 
ſey denn,| daß Se. König. Mojeftät fe 
fpecialiter zu difpenfiren geruhen follten. 


$. 17. 

Da die Wittwen der Orcheſter. Mit⸗ 
glieder das Sterbe: Quartal des Mannes 
beziehen, fo fängt die Wittwen» Penfion 
erſt mit dem folgenden Quartal an. 


g. 18, 

Die Penfionen werden in Eindiertel⸗ 
jährlichen Ratis praenumerando in preu⸗ 
hßiſcher courfirender Scheidemüne bezahlt; 
und wenn die Wittwe auch nur den erften 
Tag ded Quartals betreten hat, fo wird 
folhe den rechtmäßigen Erben derfelben 
ausgezahlt. . 

$. 19. 

An welchem Orte in Sr. Kbnigl, 
Majeftät Staaten, eine folche Wittwe 
ſich auch Befindet; fo muß die Unterſchrift 
der in ihrem Namen präfentirt werdenden 
Quttung, von dem Magiftrate des Orts, 
oder von dem Prediger, oder einem ans 
dern öffentlichen fidem Habenden Manne, 
welches auch ein Mitglied der Comité 
ſeyn kann, atteftirt und zugleich befcheie 
nigt werden, daß fie nicht zur zweyten 
Ehe gefchritten fey. 

$, 20, 

Die Unterftügung, welche den Wai⸗ 
fen verftordener Orchefter» Perfonen aus 
zufegen ſeyn dürfte, bleibt der Beurthei⸗ 
fung der Comit& überlaffen, und wird 
ſolche, mie die Übrigen Penfionen, in 
Einvierteljährigen Ratis, den von der Eis 
vilbehoͤrde ernannten Euratoren praenu- 
merando ausgezahlt. 


$. 21. 
Für Wayſen werden ſolche Kinder 
nicht geachtet, deren Mütter eine Witte 
wen» Penfion beziehen. 


$. 22 
Die Unterftügung kann ſolchen Way ⸗ 
fen nur fo lange verabreicht werden, bis 
fie ſich ſelbſt ihren Unterhalt verfchaffen 
koͤnnen, mithin einer Mapfe weiblichen 
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Geſchlechts, bis an das Ende des ſechs⸗ 
zehnten Jahres, männlichen Geſchlechts 
aber, bis zur Erreichung des achtzehnten 
Jahres. 

4. 23. 

Alle dergleichen Penſionen koͤnnen ſo 
wenig, wie die des Orcheſters, mit ges 
richtlichem Beſchlag belegt, und den Pers 
eipienten verfümmert werden. 


% 24 

Der Fond diefes folchergeftalt orgas 
nifirten Inſtituts iſt zwar ein Eigenthum 
der Stiftung; es wollen aber Se. Königl. 
Majeftät aus defonderer Gnade, und zu 
mehrerer Erhaltung deffelden, diefer Cafe, 
in Anfehung der Darlehne, welche fie 
zinsbar Belegen wird, Die Vorrechte zueigs 
nen, welche dem Fifco in Anfehung eines 
mit dem Gemeinfchuldner geſchloſſenen 
Eontractd, oder aus irgend einem andern 
Nechtsgrunde, ben Concurſen in der 
vierten Claſſe zu ſtchen. Es foll auch 
ferner . j 
§. 25. 

Dieſe Anftale ſich einer vollftändigen 
Stempel» und Gebühren: Frepheir, im 
allen ihren Angelegenheiten zu erfreuen 
haben. 

$. 26, 

Zur Verwaltung diefer Penſions⸗ 
Anftalt wird aus den Mitgliedern des 
Koͤnigl. Orchefterd eine Comite ernannt, 
von welcher der zeitige Dire&teur des 
Spedtacles der Präfes iſt. 


$. 27. 

Außer dem Praͤſes beſtehet die Comite 
aus Bier Perfonen, welche das Orcheſter 
dem Dire&teur des Spectacles zur Con⸗ 
firmation in Borfchlag bringt; jedoch 
müuͤſſen wenigitens, inclufive des Prafes, 
Drey Mitglieder derfeiben ihren Aufent⸗ 
halt in Berlin haben, 


$. 28 
Jedes Mitglied dieſer Comité iff 
ſtimmenfaͤhig, und alle Geſchaͤfte wer⸗ 
pi * die —— der Stimmen ent« 
eden, wobey der Präfes ni 
als — 2 ———— 


& . 5. 29, 
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Am) Fall paria vora vorhanden find, 


entfcheidet die Meinung derjenigen, auf 
deren Seite ſich der Prafes befindet, 


%. 30, 

Die Mitglieder der Comitd uͤberneh⸗ 
‘men die dabey vorfallende Mühmaltung, 
aus Liebe zur guten Sache, unentgelts 
lich; follte aber ein oder das andere Mit 
glied derfelben von der Comnit& auszuſchei⸗ 
den gewilligt feyn, fo wird von derfelben 
ein anderes gewählt. 


$. 31. 

Die Comite verſammlet ſich, der 
Regel nach, jedesmal den Erſten des 
Monats, ſobald aber außerordentliche 
Fälle eine Verſammlung noͤthig machen, 
wird ſolche von dem Praͤſes convocitt. 


$. 32. 
Die Verſammlung der Comité wird 
im Berliniſchen Opern⸗Hauſe gehalten, 
allwo auch die Caſſe aſſerdirt wird, 


$. 33. 

Zur zweckmaͤßigen Verwaltung dieſer 
Fundation wird ein Rechtsgelehrter ge⸗ 
waͤhlt, der Juſtitiarius der Stiftung, 
deren beſtaͤndiger Conſulent und Manda⸗ 
tarius iſt; es kann ihm jedoch für jetzt 
dafuͤr nur ein jährliches Honorarium von 
Dreyßig Neichsrhaler audgefegt werden, 
welches der Comite aber, ben beſſern 

Unmſtaͤnden der Eaffe, zu erhöhen aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten bleibt, 


§. 34. 

Diefem Vertreter der Stiftung wer⸗ 
den in Anſehung des Caſſen-Weſens, 
Zwey Mitglieder der Comité als Caſſen 
Vorſteher zugeordnet, welche dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfte als Mitglieder der Geſellſchaft, 
unentgeltlich übernehmen werden. 


% 35. 

Die Eaffe wird mit Drey Schlöffern 
verfehen, wovon ein jeder einen Schluͤſſel 
dergeftalt erhält, daf alle Drey zur Oeff⸗ 
nung derfelben zugegen ſeyn muͤſſen. 
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Da die Einnahme nur aus den reinen 


Ueberſchuͤſſen der durch die Concerte aufs 
zubringenden Gelder beſteht, dagegen die 
Ausgaben, außer den firirten Penfionen 
nur fehr unbedeutend ſeyn können, fo bes 
darf es daher eines befondern Caſſen Re⸗ 
glements, indem die Bücher, fo mic hey 
jeder andern oͤffentlichen Caſſe, geführt, 
und die Documente in der Caſſe aſſervitet 
werden. 


$. 37. 

Außer den gar gemöhnlichen curremg 
ten Ausgaben, Fann der Eafficer sufomme 
den Vorſtehern feine ertraordinaire Aus⸗ 
gabe, ald nad) vorgegangener Authorıjar 
tion des Präfes und merigitend Zweyer 
Mitglieder der Comitd, welches uud) bie 
Vorſteher ſelbſt ſeyn koͤnnen, verrichten, 


$. 38. 

Sobald durch reichliche Einnahme der 
Concerte, oder quch durch etwanige 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſe, mehr 
Geld, als zur Beſtreitung der firiten 
‚Ausgaben erforderlich it, vorhanden 
ſeyn ſollte, fo witd daſſelbe entweder auf 
der Banque, oder auf eine andre völlig 
fichre Art, wie ſolches benm Interbringen 
der Pupillen ⸗Gelder uͤblich if, zinsbat 
belegt. 


‘30. 
Die Aslegung der Rechnung geſchls 
het alljaͤhtlich der angeordneten Comite, 
und nur diefer gebührt die Decharge. 


$. 40, 

Ohne Sr, Königl. Mojeftät and 
Brücktiche Genehmigung, ſoll Peine dieſem 
Reglement zuwiderlaufende erhebliche 
Veränderung vorgenommen werden. 


J. 41. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt gewaͤrtihen 
don ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Orche ⸗ 
ſters, die eractefte Mitwuͤrkung zutt Bes 
ſten dieſer Anſtalt; wollen aud duch 
Aufnahme dieſes Reglements in die Edi⸗ 

tens 
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cten · Sammlung, und durch defien Pu⸗ 
ne und dere 
blication durch den öffentlichen Drud, — ER 


daſſelbe zu jedermanng Achtung und Wi: 

fenfhaft gebracht wiſſen, und in fofern es —. mn —* * 
einer Abaͤnderung deſſelben in der Folge Friedrich Wilhelm. 
bedürfen möchte, darüber den Bericht (LS) 

der Comite zum gleichmäßigen Beſchluß von der Red, 


Ad. No. LIV, 


Verzeichniß 
der jetzt exiſtirenden Wittwen und Wayſen verſtorbener Orcheſier· Mitglie⸗ 


der, die ſich zur Unterftügung aus dem für ſie zu ſtiftenden Fond 
qualıficiien. 


1. Die Wittwe ded Kammer » Muficus 4, Die Witte des Kammer: Muficus 
Stepheni, Schaale. 


2. Die Wittwe des Kammer» Muficus S * Tochter des Kammet · Muſteus 
r 


Kunft. eine Wilbe 
3. Die Wittwe des Kammer» Muficus a lee 
Neufe. von der Reck. 


No. LIV. Fdi& das Verbot einiger fremden Manu⸗ 


factur-Waaren zur Konfumtion im Lande und zum Eingang und 

Handel auf den Frankfurcher Meffen,. auch den Znrermediair« Handel mit 

fremden Manufacturs Waaren, desgieichen das Tranſito-Verkehr mit den 
felben betreffend. De Dato Berlin, den ızten Septbr. 1800, 





Han Gottes Gnaden Friedrich Wil: 

beim, König von Preuffen ꝛtc. ꝛtcere. 
Thun kund und fügen hiermit zu wilfen: 
Da Wir wahrnehmen, daß die fremden 
Munufactur-Waaren, welde jur Con» 
fumtion in Unfern Landen entweder ganz: 
lich verboten oder mit einem hohen Im⸗ 
poft belegt worden find, zum Nachrheil 
und Ruin Unferer Fabriken fortdauernd 
heimlich eingefchleppt und im Lande abge: 
fegt werden, und daf zu diefem verderb⸗ 
Jichen Zwecke Theils das Verfehr auf den 
Frarkfurther Meifen, Theild der Inter: 
mebiair: Handel, welchen einige Unſerer 
Handels: Städte mit diefen fremden Ma: 
nufactur: Waaren betreiben, Theild dad 
directe Tranfito » Verkehr gemißbraucht 
wird: fo haben Wir zum Bellen der ins 
ländifchen Induſtrie, und um den bißher 
ſtatt gefundenen Mißbraͤuchen wirkſam 
zu ſteuern, reſolviret, und ſetzen hiermit 
feſt, daß es dieſerhalb folgendermaßen ge: 
halten werden ſoll. 


Bey den bisher erlaſſenen Verord⸗ 
nungen in Abſicht der fremden Manu⸗ 
faetur · Waaren haben Wir und jederzeit 
durch den Grunpfag leiten laffen, daß 
nur diejenigen Bartungen diefer Waaren, 
welche ın den inlänpifchen Fabriken in er⸗ 
forderlicher Güte und Menge und zu ans 
gemefjenen Preiſen Theits wirklich ſchon 
fabricıret werden, Theils ohne Anftand 
gemacht werden Fönnen, wenn diejeni⸗ 
gen, welche folche verlangen, bey den in⸗ 
ländifchen Fabriken die nöthigen Beſtel⸗ 
lungen machen, zur innern Confumtion 
gänzlich verboten, dagegen aber Diejeni» 
gen Artıkel, welche wegen befonderer Lo⸗ 
sal-Verhältniffe von den inländichen Fa⸗ 
brifen in der erforderlichen Menge und 
Güte noch nicht gemacht werden Finnen, 
zur innern Eonfumtion erlaubt geblieben, 
und bloß mit einem angemejjenen Impoſt 
belegt worden find. 


X 2 Hier⸗ 
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Hierdurch iſt ſowohl für das Vedürfs Land gefchleppt und abgeſeht erden; 
niß der Eonfumenten, als auch für die tollen wir hiermit in —X nr 
Eonfervation der Fabriken, wozu ein further Meß Verkehrs folgendes fefkegen: 


jeder Staatöbürger, feines mit der Er» 
Haltung ded Ganzen verknüpften eigenen 
Vortheils willen, mitwirken muß, ges 
forgt worden. Da es nun hiernach auf 
die jedesmalige Lage der inländifchen In⸗ 
duftrie ankommt, welche Manufacturs 
Moaarens Artikel in der Folge noch zur 
Eonfumtion aus der Fremde einzuführen 
erlaubt oder verboten werden follen: fo 
haben Wir es Unſerm Generals Directo» 
rio zur Prlicht gemächt, auf Die Beſchaf · 
fenheit der inlänvifchen Induſtrie und auf 
die Yebürfniffe der Eonfumenten ſtets 
wachſames Auge zu Haben, und die Maaß ⸗ 
vegein, welche den obigen Grundſaͤtzen 
und der Lage der Umſtaͤnde gemäß zu neh⸗ 
men find, in Antrag zu bringen, 

Krach diefen Grundfägen ift durch dad 
Publicandum vom 12ten Januar 1800 
neuerdings das Verbot der fremden ſeide⸗ 
nen, halbſeidenen und baumwollenen 
Waaren, zum Verbrauch innerhalb Lan⸗ 
des, erlaſſen worden, toben ed fein Vers 
Bleiben behält, und welchem Mir noch 
das Verbot der fremden halbbaumwolle⸗ 
nen Waaren darum beyfuͤgen, teil dieſe 
Art Waaren ebenfalld in hinlänglicher 
Menge und zu billigen Preifen im Lande 
verfertiget werden. 

Die Ausnahmen, telche von diefem 
allgemeinen Verbote vorerft noch ftatt fin 
den follen, find theild in dem erwähnten 
Publicando vom 12ten Een v%, 
Theils in dem neuern ‚Publicando vom 
2öften Juny d. J. beftimmt worden; und 
wenn dieſerhalb annoch in Zukunft wei⸗ 
tere Beſtimmungen erforderlich ſeyn moͤg⸗ 
ten: fo foll ſolches dem Publico gehörig 
bekannt gemacht werden, 


§. 2 

Da die Erfahrung Iehret, daß alle 
Verfügungen, welche zum Beſten der in» 
Tändifchen Induſtrie getroffen werden, den 
Beabfichteten Zweck verfehlen, wenn nicht 
zugleich die nöthigen Vorkehrungen ges 
fehehen, daß die zur inländifchen Con. 
fumtion verbotenen oder hoch impoftieten 
fremden Manufactur-Waaren nicht von 
den Frankfurther Meſſen ab heimlich ing 


1) Die durch das Publicandum vom 
26ſten Juny d. 3. erlaffene Berfür 
gung, mac) welcher die Einfuhr ber 
zue innern Confumtion verboten:n 
fremden Kanten und fremden feidenen, 
halbfeidenen und baumtollenen Was: 
ren zu den Sranffurther Meffen, und 
der Handel mit diefen Waaren auf fel 
bigen, verboten worden iſt, wird hier: 
mit beftäriget, und felbiger hiermit 
noch dad Verbot der fremden halb: 
baummollenen Waaren bepgefügt. Es 
bleibt Hafer von diefen Waaren» Bat 
tungen nur die Einfuhr und der Hans 
del auf den Frankfurther Meſſen mit 
den einzeln Astifeln erlaubt, welche 
zus inneren Confumtion im Allgemeinen 
oder fiir beſondere Provinzen vorerft 
noch als Ausnahmen erlaubt und in 
dem vorbefagten Publicando beitimmt 
find. Damit num diefem gehörig nach⸗ 
gekommen werde, follen 

2) alle zu den Franffurther Meſen aus 
der Fremde einkommenden Mannfa 
cturs Waaren in Frankfurt aufs ge 
naueſte revibiret werden, weshalb die 
Eigenthümer diefer Warren den In 
halt eines jeden Eolid ganz gemau an⸗ 
"zugeben verbunden find; auch foll 


3) das Zuruͤckbringen infändifcher Man 
ven von fremden Meſſen nachder/grank 
further Meffeohne Ausnahme gänzlich) 
verboten ſeyn. 


4) In Anfehung des Ausgangs ber Vaa⸗ 
sen vonFrankfurth ab zur inländifchen 
Deftination bleibt es bey der biäher« 
gen Verfaffung, nämlich, daß bieder 
gleits Scheine in ber vorgeſchtiebenen 
Zeit gehörig arteflirt am dad Arcife 
Amt zu Frankfurth zuruͤckgeſendet wer · 
den müffen, und daß feine Waaren⸗ 
Berfendung innerhalb Landes von den 
Meſſen zu Frankfurth geitattet tird, 
wenn der Einkäufer oder Abführer 
nicht durch ein Legitimationd: Atteſt 
des Magifirats oder Accife-Amts fr 
ned Wohnorts erweislich macht, daß 
er allda wirklich etablirt iſt. 

9 In 


’ 


ws 
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*4 5) In Anſehung der zum Handel aufder fiber die ri i 

x die richtige Ablieferung deſſelben 
* —* Meſſe annoch zulaͤſſſgen eine Quittung zu ertheilen 

temden zur innern Conſumtion verdo- Wenn der ausländifche Einkaͤufer die 

tenen oder mit hohem Impoſt belegten obigen Borfchriften verabfäumet; fo hat 


er Manufactur » Waaren, welche von er i 
ufa zu erwarten, daß er bep feiner naͤchſten 
hin ausländifchen Käufern auf der Frank: Zurucktunft nach Franffurth in Anſpruch 
—* further Meſſe gekauft ſind, und von genommen, und wenn er ſich wegen rich⸗ 








A q i 
sehe verbunden, diefe Straßen genau inne 2) — pr —— 
* * * — m — ee die — —— wel⸗ 
BE} . che nach der Lage der Lmftände zur ges 

- . — — — naueſten a 
by laſſen, unter der Bertwarnung, daß I nie: Sefinden 
4] jeder, der von der vorgefihriebenen . \örhig erachtet werden, 

Me Strafie abweicht, al Defeaudant ser „, üßen, werden ı diger 
je handelt werden fol 3) Bm * —— en 
ya . nach dem Auslande ift folgendes zu 
* c) Sie find verbunden, ſich mit ihren —— 

4 Waaren bey dem vorgelhriedenen ) Es ſoll eine genaue Verification der⸗ 
3⏑ 
PL n ’ ’ un 
van und dasjenige zu befolgen, was daſ- claration gefchehen, die Werpadung 
ger ſelbe wegen weiterer Geleitung bis felbft aber jedesmal auf dem Packhofe 
‚ent über die Grunge anordnen wird, unter Aufficht der Ober-Offieianten 
a d) Das GrenyZol-Amt iſt verpflichtet, vorgenommen und bie verpachten Eols 
— den Begleit» Schein nach volljogener lis mit der großßten Genauigkeit plom⸗ 
— Erportation oder Niederlegung der Biret werden, wobey jedoch) die Er⸗ 
‚sun? Waaren in deſſen Magazin, fogleich Öffnung derfelben und eine = Re⸗ 
— gehörig und glaubhaft zum Ausgange viſion bey dem Ausgangs Zoll: Amte 
Bi nf oder der Niederlage wegen atteflirt vorbehalten bleibt, in fo fern fich bey 
we zu remittiren, auch dem Führer der der Ankunft dafelöft die geringfte Ber» 
and Moare, wenn alles mit dem Begleit Iegung der Plomben oder paper: ge 
BT Schein übereinftimmend gefunden ift, ® gründerer Verdacht zu Tage an 
f 3 


da ab außer Eandes gebracht werden 
ſollen, ift folgendes zu beobachten: 


a) Diefe Ausländer miıfen jederzeit mit 
legalen Paͤſſen von ifrer Heimath 
und mit den vorſchriftsmaͤßigen Legi⸗ 
timationd » und Fuhr ⸗Atteſten der 
diegfeitigen Grenz: Eingangs » Zoll 
Aemter, und wenn es jüdische Eins 
kaͤufer oder Fuhrleute find, auch mit 
den angeordneten Geleit: Scheinen 
verfehen ſeyn. 

b) In den Begleit». Scheinen werden 
ihnen die Straßen, welche 'fie mit 
ihren Waaren durd) das Land neh: 
men, deögleichen die Gtenz : Zoll: 
Aemter, über welche fie ausgehen 
follen, von der Meß: Begleitungss 
ScheimErpedition, der Wir hierbey 
die äußerte Genauigkeit zur Pflicht 
machen, vorgefchrieben, und fie (ind 


tiger Abgabe des Begleit · Scheins durch 
vorbeſagte Beſcheinigung des Grenz-Zolk 
Amts nicht legitimiren kann, als De⸗ 
fraudant nad) der Strenge der Geſetze be⸗ 
firaft wird, 


%. 3 
Damit auch nicht der Intermediair⸗ 

Handel mit fremben zur innern Conſum⸗ 
sion verbotenen oder had) impoftirten Mas 
nufactur» Waaren zum Gontrebandiren 
und Defraudiren ferner, wie bisher, ger 
mißbraucht werde, feßen Wir hiermit 
feit, daß es in Adficht vieles Handels fols 
gendermaßen gehalten werden foll: 

1) Es foll diefer Handel in ven Handels 
Städten, welchen folcher erlaubt iſt, 
oder erlaubt werden dürfte, bloß en 
gros betrieben, und der Verkauf foll 
lediglich und allein zur Verſendung 
nach der ‚Fremde verſtattet werden, 
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:b) In dem Begleit»Schein, womit die zum Durchgang declarirten Waaren vie 
Waaren abgeflhret werden, muß les im Lande bleibt und abgeſthet wird, 
das Grenz Zoll: Amt, über welches fo wollen Wir, daß es in ubſicht dieſes 
ſelbige ausgehen follen, genau vors Verkehrs durch vorbefagte Provinzen in 
gefchrieden werden, und der Fuhre Zufunft folgendermaßen gehalten werden 
mann ift verpflichtet, felbige auf dem  foll: { 


geradeften Wege dahin zu bringen 
und dafeldft die Collis mit unverletz ⸗ 
ten Plomben nebft dem Begleit: Scheis 
ne abzuliefern, 

c) Das Grenz Zoll Amt muß dem Führ 
ver der Waare über den richtigen Ein: 
Hang derjelben und über die Abliefe⸗ 
rung des Begleit⸗Scheines eine Bes 
ſcheinigung ertheilen und den Begleit · 
Schein fofort atteftirt remittiren. 

4) Der inlöndifhe Verkäufer haftet das 
für, daß die Waaren dem in dem De 

.. gleit: Scheine beſtimmten GrenyZoll 
Amte richtig abgeliefert werden. Dies 
fe richtige Ablieferung muß entweder 
durch die Remiffion des Begleite 
Scheins, oder durch Production des 
dem Fuͤhrer der Waare über die rich⸗ 
tige Ablieferung ertheilten Scheins bes 
tiefen werden. 

5) Kann der Beweis weder auf die eine 
noch andere Art geführet werden, fo 
muß der inländifche Verkäufer von al» 
ten bieſen Waaren, von dem wirklis 
chen Werthe derfelben, eine Abgabe 

: yon Zwanzig pro Cent erlegen. 

*... Die Aeſtimation der Waaren, Bes 
hufs diefer Abgabe, foll nach einem zu 

„ entwerfenden Tarif gefchehen, fo lange 
aber, bis diefer Tarif angefertiget 
feyn wird, fol dabey der Einfaufd: 
Preis, welcher durch richtige Origi⸗ 
nal: Facturen ertiefen werden muß, 
zum Grunde geleget werden. 


“4 

Da ben dem Tranfito» Verkehr, wel⸗ 
ches mit fremden Manufactur: Waaren 
aus Italien, Frankreich, der Schweiz, 
Sachſen und dem Reich durch Unſere 
Provinzen, Kurmark, Neumark, Poms 
mern, Alt» und Neu Schlefien, und Oſt⸗ 
Weſt, Sid» und Neu Of: Preußen, 
noch den öfterreichiichen, ruſſiſchen, meck⸗ 
lendurgiſchen und ſchwediſch · pommerſchen 
Landen getrieben wird, gleichfalls der 
Mißbrauch flatt findet, daß von denen 


1. In Anfefung bererjenigen fremden 

Manufactur: Waaren, welche 
a) mit der ordinairen Poſt durchgehen, 
b) an inländifche Spediteurs zur fer 
nern Berfendung nach dem Auslande 
addreffirt werden, 
©) Reifende, die nicht Kaufleute find, 
in geringen Quantitäten bey fih 
führen, 
foll das bisher beobachtete Verfahren 
noch ferner ſtatt finden, jedoch mit der 
Beftimmung, daß diead b. erwähnten 
inländifchen Spediteurs ſich demienl 
gen unterwerfen muͤſſen, was fiber, 
haupt weiter unten den Spediteurd 
zur Pflicht gemacht wird, 

il. Den befannten vegulairen Fracht 
Fuhrleuten foll der Durchgang auf 
dem bisherigen Fuß unter folgenden 
Bedingungen geftattet ſeyn, daß 

a) beym Grenz Eingangs Zol:Amte jer 
des Collis genau verwogen, und 
'b) beſonders plombirt, werden muß, 
auch 

c) die zum Ausgange mach dem Aus- 
lande richtig und glaubhaft atteſtirten 
Hegleit» Scheine im der vorgefchrie: 
Denen Frift unfehlbar yurückgefandt, 

- und endlich 

4) Diefe Tranfitor Güter in Schlefien 
und in der Neumark auf denjenigen 
Straßen transportiret werden muͤſ⸗ 
fen, wo fie die Fluſſe über Brücken, 
und nicht über Fähren, zu vaffıren 
haben. Sollte jedoch die Erfahrung 
lehren, daß die hier vorgefchriebenen 
Bedingungen nicht gehörig befolgt 
werden, und’ der richtige Ausgang 
der Waaren nicht juftifteirer mind, 
fo behalten Wir Uns vor, aud) in 
Abficht dieſes Tranfito » Verkehrs 
ſchaͤrfere Maafregeln zu verordnen. 

1. Alten unbekannten Fracht und Lohn⸗ 
Fuhrleuten, fo wie allen juͤdiſchen 
Kauf: und Fuhrleuten, foll das directe 
Tranſitiren mit fremden Manufacturs 
Waaren durch die obenbenannten Pro: 

vingen 
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* en ffenheit und der 
vinzen uͤberhaupt nicht weiter geftattet ihrer Außern ** wenn alles 
ſehn, fondern wenn fie dergleichen Plomben oe folche ver⸗ 
Waaren durchführen wollen, fo J vu. —— lange, bie fie weis 
fen fie ihre Ladungen an einen einlätte * werden fonnen, auf 


difchen fihern Spediteur addreffiren, 


welcher die weitere Spedition nach dem dem Packhofe, oder wo dergleichen 





Auslande beſorgt und für die Juſtifica⸗ nicht vorhanden iſt, unter Amtes 
tion der richtigen Erportation haftet. Veſchluß niedergelegt, der mitger 
" Damit der Zweck diefer Verfiigung fommene Begleit: Schein aber der 
erreicht werde, fegen wir hiermit fol⸗ richtigen Ankunft wegen attefkirt und 
gendes feft: dem Ausſtellungs· Amt mit nachfter 
1) Der inländifche Spediteur ift ſchul⸗ Poft remittiret werden. 
dig, die richtige Erportation der an  E) Beym weiten Transport nachdem 
ihn addrefiirten Waaren in der weiter Auslande wird von der Packhefs⸗ 
unten detaillirten Art zu beweiſen, Erpebition ober dem Acciic-Amte 
und wenn er diefen Beweis nicht fuͤh⸗ des Speditiond-Orts ein nener Bes 
ren kann, fo ift er verbunden, von gleit- Schein audgefertiget, morin 
denen Waaten, deren Erportation die Route, welche der Fuhrmann 
er nicht nachzumeifen vermag, eine zu nehmen hat, besalachen das 


Abgabe von Wierzig Thaler pro GrenyZol:Amt, "über weiches die 
Centner Brutto Gewicht zu bezahlen. Waaren ausgehen follen, genau 
2) Beym Transport dieſer jum Durch⸗ vorgefchrieben, und die Pafjages 








fpebiren beftimmten Maaren ift von Aemter bemerkt werden münen, wo 
Seiten der Grenz: Eins und Auds ber Begleit Schein zur Viſirung zu 

gangd: Zoll: Aemter und der Acciſe⸗ präfentiren iſt. 
Aemter an den Speditions: Orten f) Bey der Anfunft in tem Grenz 
ir folgendes zu beobachten: Zoll» Amte werden die Collie und 
Sein a) Ale diefe Waaren müffen in Riften, Plomben von neuem unterfucht, und 
ei Faͤſſern, Ballen sc, dergeftalt vers wenn alles richtig und mit dem Be 
dl packt ſeyn, daß felbige bey dem gleit » Schein übereinflimmenn ge⸗ 
Srenz + Eingangs Zoll: Anıte nach funden ift, fo muß das Grenz Zoll 
— der Collis· Zahl nachgeſehen und ges Amt dem Fuhrmann fiber die richtis 
Teen hoͤrig plombirt werden koͤnnen. ge Ankunft und Ablieferung dig Bes 
* ) Diefe Waaren dürfen über Beine gleit:Scheins eine Beicpeinigung 
rg andere Grenz Zoll. Aemter ein: oder ertheilen, und den Begleit, Schein 
ausgeführt terden, ald über diejes mit der mächften Poſt an die ihm 
gen, welche das Accife: und Zolls dorgefegte Provinzial: x. Direction 
Departement zum Eins und Aus einfcjicken, von melcher. derfelhe 
gang beftimmen, und bekannt machen wenn das Ausgangs: Atteft richtig 
wird, befunden worden, an dad Andftels 


€) Seldige müfjen ben ihrem Eingange Tungs » Amt zu remittiren 
von dem Grenz: Zoll: Amte gehörig Spediteur 9 —— 


plombirt und mit einem Begleit⸗ der nächiten Poft von dem Ci 
Schein verfehen werden, worin ber ge der Waaren rn 
Speditions> Ort, wohin die Wans mit er Die richtige Erportation jufli 
ren auf gerader Straße zu bringen - ficiren Bann, 


find, und die Acciſe- und Zolle oder 3) Die Fuhrleute und Eigenthünter, 
Eonfumtiond:Steuer-Aemter, wel  imelche die Waaren transportiten, bar 
che auf dem Wege zu berühren find, ben folgendes zu beobachten: 

vermerkt werden muß. 3) Dieienigen, welche die Waaren 

d) Ben der Ankunft an dem Spebi» eindringen. 

tions Orte müffen die Collis von Diefe müffen mit ihren Ladungen nur 
dem dortigen Arcife:Amte in Abfiht uͤber Die beftimmte Grenz Zol-Aemter 
. eine 





3071 


eingehen, ſich bey dieſen fogleich mel« 
den, ihre Ladungen mit Abgebung der 
Fracht = Briefe richtig. angeben, bie 
Collis gehörig plombiren laſſen, die 
Plomben nicht verlegen, von ihrer Las 
dung nichts abhänden kommen laflen, 
und felbige auf geradem Wege, ohne 
Aufenthalt, zu dem Spebditiond: Orte 
Hinführen, auch die Waaren ben dem 
dortigen Packhofe oder Acciſe / Amte zu 
ſammt dem Begleit · Schein abliefern, 
unterweges aber ſich bey jedem Paſſa⸗ 
ge⸗Amte zur Viſirung des Begleit⸗ 
Scheins melden. 

b) Diejenigen, welche den Trans⸗ 
port vom Spebitiond-Orte ab nach 
dem Auslande beforgen, 

Diefe müffen die in dem Begleit⸗ 
Schein vorgefchriebene Route inne hal⸗ 
ten und ſich davon nicht entfernen, 
auch ſich bey jedem auf diefer Route 
belegenen Acciſe⸗ oder Eonfumtiond- 
Steuer: Amte zur Viſirung des Begleit⸗ 
Scheind melden, Kommen fie aber 


in die unumgänglich Notäivendigfeit, h 


die vorgefchriebene Route zu verändern, 
fo müjjen fie, ehe fie davon abweichen, 
fich bey dem nächften Accife: Zoll: oder 
Eonfumtiond: Steuer» Amte melden, 
und allda die Urfachen der Abweichung 
angeben, morauf befagte Aemter ber» 
pflichtet feyn follen, die andermeite 
Route in dorfo des Begleit ⸗Scheins 
zu bemerken. Der Fuhrmann muß 
fodann die Waaren in dem vorgefchrier 
benen Grenz: Zoll: Amte richtig ablie⸗ 
fern. Die Fuhrleute, die diefe Bor: 
ſchriften nicht genau befolgen, verfal. 


Ien in die Auf Defraudation geſetzlich $ 


beftimmte Strafe, 
IV. Bon der vorftehenden Verfügung ad 
IN. find allein ausgenommen diejenigen 
fremden Juden, welche mit Producten 
nach Breslau kommen, daſelbſt einläns 
diſche Waaren beſtellen, demnaͤchſt 
nach Leipzig zum Einkauf gehen, und 
mit ihren erfauften Gütern durch 
Schleſien nad) ihrer Heimat reifen, 
Diefen foll der Durchgang mit ih⸗ 
zen Waaren auf dem bisherigen Fuß 
ferner geitattet bleiben, wenn fie von 
der Provinzial» Accifes Direction zu 
Breslau ein Atteft extrahiren, des 
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Inhalts, daß fie mit fremden Pros 
ducten dahin zum Verkauf gekommen 
and daſelbſt einländifche Fabrifensund 
andere Waaren beftellt habın; dieſe 
Artefte, welche zugleich die Angabe der 
Anzahl Wagen und das Signalement 
der Inhaber enthalten muͤſſen, find 
bey den Eingangs: Grenz Zoll Aemtern 
gehörig vorzuzeigen, auch iſt dasienige 
genau zu beobachten, was ad Il, den 
regulaiven bekannten Fracht: Fuhrleus 
ten vorgefchrieben ift, 


5. 

Um das in dem vorſtehenden $. naͤher 
beftimmte Tcanfito: und Speditiond Vers 
kehr zu erleichtern, ſo wollen Wir den 
Tranſito · Impoſt, womit dieſes Verkehr 
Bisher belegt geweſen iſt, fir die vorſie⸗ 
hend ad 1. I. II. und IV. beitinmten Ars 
tem des Durchgangs von Drey Thaler 
pro Centner Brutto⸗Gewicht, als fo 
viel folcher bisher betragen hat, auf Ei⸗ 
nen Thaler Zwölf gute Groſchen pro 
Eentner Brutto⸗Gewicht hiermit ermde 
igen. 


§. 6. 

Diejenigen Accifes und Z01:Officiane 
ten, welche den hierin ertheillen Voeſchrif⸗ 
ten nicht gehörig nachfommen, und {ih 
Unterfehleife over Machläffigkeiten ji 
Schulden kommen laſſen, follen ihres 
Dienftes entfegt, gröbree Vergehurgen 
aber nad) der Strenge der Gelege ohne 
alle Nachficht beſtraft werden. 

Wir defehlen allen Unſern Krieges⸗ 
and Domainen⸗ Cammern und Acciſe ⸗ 
und Zoll: Directionen dieſe Unſere Ber 
ordnung, melde in Betreff deiftn, mas 
. 1, 2. und 3, beftimmt worden, vom 
Tage der Publication an, ratione d# 
$. 4. und 5, gedachten Tranfito: Berkchrs 
aber vom ıften Januar 1801 an, jur 
Ausübung kommen fol, zu Jedermann 
Wiffenfchaft zu dringen, und aufdiege 
naueſte Befolgung derſelben ſtets zu wa⸗ 
chen und zu halten. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin 
am ı2ten September 1800. 


Friedrich Wilhelm. 

(LS) 
Schulenburg. Heinig. Hardenberg, 
Struenſee.  Schrötten N 
o 


— 
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von Todesur 


DJ Friedrich Wilhelm x. :c 1. 
<hun fund und fügen hierdurch 
zu wiſſen: Der bey Hinrichtung einer 
hiefigen Verdrecherin entitandene Volks. 
anflauf, hat auf die Mißbraͤuche aufr 
merfjam gemacht, welche bisher bey Voll 
ziehung der Todesurtel ſtatt gefunden, 
und den Zweck, warnende und abſchrek⸗ 
ende Beiſpitle Darzuftellen, mehrentheils 
vereiteit haben, 

Zur Pünftigen Verhütung apnlicher 
Errigniffe, wird bey der bevorſtehenden 
Reviſion der Eriminals Ordnung, das 
Erforverliche 'gefeglich beitimmt werden, 
Vorläufig finden Wir aber noͤthig, ſchon 
jegt wegen des in den hiefigen Reſiden⸗ 
zien bey Vollſtreckung von Todesurtheln 
zu beodachtenden Verfahrens, nachfol 
gende Borfchriften zu ertheilen: 


gr 

Eobald einem Delinguenten dad Tor 
desurtheil publiciret worden, darf auffer 
den Öerichtsperfonen ner allein dem Geiſt · 
lichen und den nächften Anverwandten, 
ber Eingang in das Gefaͤngniß geftatter 
erden, und der Gefangen: Inſpector 
muß bey Eaffation daflır einitehen, daß 
der Delinqurnt unter Peinem Borwande 
den Neugierigen zur Schau gejtellet werde. 


64. 2. 

Der Druck und Verkauf don Leben» 
fefchreibungen des Delinquenten,. von 
Liedern und andern Blättern, welche auf 
eine devorſtehende Hinrichtung Bezug 
haben, darf nicht geftattet werden, und 
die hiermider handelnde Verfertiger, Dru⸗ 
cker und Herumtraͤger, muͤſſen poligenmä« 
Pig beſtraft werden. ‘ 


4.3. a 
Die Hinrichtung muß ſo ſchnell als 
möglich, nach der Publication des rechts⸗ 


Eräftigen Urthels erfolgen, und der dazu 
beitimmte Tag nur denjenigen befannt 
gemacht werden, deren Gegenwart unl 
Mitwirkung erfordert wird. . 


$. 4. 
Die Erecution muß in den langen 
Tagen früh um Sechs Uhr, in den Fürs 
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e Dato Berlin, den ı6ten September 1800. 


5060, No. 55. . 3074 


ia ben Dolziehung 


jern aber, um 7 oder 8 Uhr vorgenom« 
men werden. 


5. 5 
Es bedarf feines Hegung eines hoch · 
nothpeinlichen Hals gerichts, ſondern ſtatt 
deſſen wird, wie es ben dem Militair ge⸗ 
braͤuchlich, das Urthel auf dem Richtplatz 
dem Delinquenten durch einen der Crimi⸗ 
nal, Richter laut vorgeleſen. 
4. 6. 
Dem Delinquenten werden keine, ihn 
auszeichnende Kleidungsſtucke geſtattet. 
Iſt der Anzug, welchen der Delinquent 
im Gefaͤngniſſe getragen, nach dem Er⸗ 
meſſen des Richters, nicht ſchicklich, ſo 
werden dem Delinquenten Keidungsſtuͤcke 
von grauer Sackleinewand gereicht, 


§. 7. 

Zur moͤglichſten Beſchleunigung des 
Transports zum Richtplatz, geſchiehet 
ſolcher auf einen gewöhnlichen Leiterwa 
gen in der Art, daß der Delinquent auf 
ein Bund Stroh gejeßt, angeſchloſſen, 
und von zwey auf dem Wagen figenden 
Gerichtsdienern, begleitet wird. Cinige 
reitende Polijep: Bediente umgeben den 
Magen, und ein Cavallerie Commando 
hindert das Andringen ded Volks. 


G. 8. 

Um den Nichtplog wird don einem 
Infanterie: Commando ein Kreis gefchlofs 
fen, und niemand, außer dein bey der 
-Erecution? erforderlicpen Perfonali, der 
Eintritt in den Kreis, und noch weniger 
der Zugang. zum: Blritgericht geftatter, 
damit auch die entfernten Zufchauer, die 
Hinrichtung fehen können, u 


j $. 9. 

Sobald der Delinquent auf dem 
Richtplatz angekommen, wird das Urthel 
nach $. 5. verlefen, und wenn dieſes ges 
ſchehen tft, muß der Scharfrichter ohne 
den geringften Verzug fein Amt ver: 
richten. 


F. 10. 
Der: Kteis bleibt geſchloſſen/ bis der 


Körper des Delinquenten fortgefchaffe, der“ 
pi) Dichte 
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Nichtpfag vom Blute gereinigt, und Dieſen Anweiſungen haben fümtliche 
deſſen Zugang verſchloſſen worden iſt. in hieſigen Refidenzien die Criminal · Ge⸗ 
richtsbarkeit verwaltende, Höhere und 
am. niedere Behörden, überall auf dad Ger 
Nach vollzogener Strafe witd durch mauefte zu befolgen. 

Einruͤckung in die Öffentlichen Blätter, Urkundlich haben Mir diefe Verord⸗ 
und Anfchlagung an frhieflithen Orten, mung eigenhändig vollzogen, und mit Uns 
eine Warnunge-Anzeige befannt gemacht, ferm Königlichen Infiegel bedrucken laffen. 
welche den Nahmen und Stand des Hin Berlin, den 10ten September 1800, 


gerichteten, eine kurze, aftenmäßige En (LS) 
zaͤhlung der Miffethat, und einen Aus⸗ = 
zug des Urtheld enthaͤt. j Friedrich MWilbelm, 


No. LVI. Feuer Hrdnung welcher in der Könial, 
Preuß. Immediar-Stadt Oranienburg von Jedermann aufs Ge⸗ 
nauefte nachgelebet werden ſoll. De Dato Berlin, den 
ızten September. 1900, 


Tirwl L 
Von Abſchaffung deifen, was zu Seuersbrünften Antaß geben fönnte, 


O⸗ es gleich nicht zu leugnen iſt, daß Feuersbruͤnſte ohne Verſchuſden 

der Hausbewohner, und ohne Verwahrloſung des Feuers, zuwei 
fen entſtehen koͤnnen, und ſelbigen alfe durch fleißige und genaue Vor⸗ 
forge nicht immer vorgebetigt werden kann; ſo iſt dagegen auch leider 
befannt, und lehret die Erfahrung: daß nicht nur von den Feuerftätten, 
wo Feuer und Heerd'gehalten wird, große Feuersbrünſte entftanden find, 
als auch entſtandene dadunch vergrößert worden; wenn mit den Sachen, ſo 
leicht Feuer faſſen, oder daſſelbe erhalten, nicht vo ſichtig umgegangen 
wird, oder ſelbige nicht ſorgfaͤltig für Feuer bewahret worden, als wo · 
durch oͤfters zu großen Feuerſchaͤden und Unglüͤck, Anlaß gegeden wir, 

Um nun ſolchen moͤglichſt dorzubeugen, wird für Jedermann in der Stade 
Oranienburg ohne Anfehen und Unterfäied des Standes und der Zur 
tisdicrion hiermit verordnet und feftgefept: daß 


} a RR So ı\ 

—D Alle Hauswirthe, Bäcker, Brauer, Schmiede, Branntweinbten⸗ 
Hide SRanera mer; Mörder, Cichtgieher, ‚Seifenfieder, Töpfer und alle Antere , ohne 
Se ER Uinterfehied und Ausnahme ‚“sdelche Feuer oder Kohlen zu ihrer Nahrung 
fd berun und Handthierung gebrauchen; ihre Feuerheerde n. Kamine , Kacheiefen 
from. Toͤpferoſen, Braupfannen,- Darren, Schmiede Eſſen, Branntweinbla⸗ 

fen, Brennofen und was ſonſt einjeder, ben Feuer arbeitende Kuͤnſtlet 
—— oder Profeſſioniſt zu feiner Handthierung gebraucht, nicht gegen Holy 
\ ſondern am tüchtige Mauern; die wenigſtens 2 Stein dick ſeyn milfen, 
fegen, und felbige gut verwahren laſſen follen, tie denn insbefondere, keu 
2-7 nendlerne Stiehle, Balken noch Schweilen, um ſelbige herum brfindlid 

fepn müflen, | 


Fr Die an verblendeten Holzwaͤnden, annoch fiehenden Fauerftätten, 


Ken ferner nicht geduldet, fondern eingeſchlagen und nit Mauern verfehen wer« 
Bram, “ den. ſollen. Bee hf i ER) s j 


Pa 2264 


Is \ 5 5 a * 3 


——— 
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ig 
1 —* unterſchted durch: Fn 
— Alle Schornſteine, groß und klein, muͤſſen ohne Unter rch gen vis auß 
an gehends gemauert, und 2 bis 3 Fuß aus dem Dache geführt ſeyn, hoͤl Tg 
N gerne Schornſteine aber, durchaus nicht gelitten werden. ar —*— 
si En balten werben, 
* —— $ 4 SE a Be 
I Wenn Sep einer Feuer-Bifitation annoch gefährliche Feuerftellen ge 
Funden werden, fo muß den Haudeigenthümern oder Adminiftratoren for 


fort von der Commiſſion gemefienft anbefohlen werden, ſelbige innerhalb 
8 bis 14. Tagen, in vorfehriftömäßigen Stand zu feßen. Auch muß felbi« 


3 „gen zugleich bey nahmhafter Steafe unterfaget werden, bis dahin, daß 
Piches bewirket worden , Feuer daſelbſt zu halten ; waͤre es aber Winters · 
ee jeit, da nicht gebauet twerden kann; fo-iR das Feuer an dem gefährlichen 
= 3 Drte zu halten gänjlich und bey nachdrücklicher Strafe zu verbieten, 
* — ,. * — $ 5. 
In den Käufern, weiche noch feine Schornfteine haben,’ muß fo besaticen in 
kim wo 


Sange bis die Schernfteine völlig von Grunde an, bis oben audgemauert "ar kcın 
werden fönnen, Feuer und Heerd zu halten, Dep der ſtrengſten Strafe uns ®deratsin 
ip terfogt werden, if. 


6%. 
ne Die Maurer follen Feine gefährliche oder fo enge Feuer: Mau Enge un 
ee Schornfteine, die nicht ein Menſch durchaus — und ee Bene Ir 
* erbauen, oder alte dahin abändern ::, vielmeniger in die Schorniteine Hei * 
einflechten oder einmauern, wenn es auch ſelbſt der Bauherr wine 
je fette, vielmehe muͤſſen fie ihn davon zufoͤrderſt abmahnen, und falld er 
a Bemoßngrachiet darauf beflehen follte, ſolches dem Magiftrat zur ferners 
> 10 iten Verfügung anzeigen. m Fall die Maurer hierwider zu Handeln 
i fih bengehen laſſen follten, foll ver Meifter an Gelde, und nach Befinden 
. 2 mit Verluſt dee Meilterrechts, der Gefelle aber mit Gefängnißftrafe beles 
Ar get, gegen den Bauheren aber, der vorfäglich diefem zuwider Handelt 
u mit der fchärfften Beſtrafung vorgefhritten, und felbiger fofort zur vo y 
ar ——— —— nachdruͤcklich angehalten werden „ 
ie denn zur Verhütung folcher gefährlichen en kei i 
den Bau einer Feuerftätte und —æã* — —— mi . 
fung, einen Geſellen allein derdingen muß, fondern «8 muß hierzu tet — 
| mal ein Meifter angenommen weeden, weicher bie Feuerſtaͤtte und Schorn. * 
el fieine, unter feiner eignen Aufficht anfertigen laſſen, und für deren ord⸗ 
ne nungsmäßige Einrichtung einftehen muß, Die bereits vorhandene Schorn ⸗ 
—* ſteine aber, ſo zu enge oder ſonſt gefährlich gebauet find, ſollen ſofort ads 
* geändert, oder, in deſſen Entſtehung bey der Feuer-Bifitation eingeſchla⸗ 
* gen werden, weshalb bie Schornfteinfeger, welche von engen und gefähr» 
ge lichen Schornfteinen die beſte Wiffenfchaft Haben koͤnnen, fich fleißig dars 
ig nach erfundigen, und ſolche bey nahmhafter Strafe fofort dem Magiſtrat 
ag anzeigen follen, 
‚Sa $ 7. 


Es find auch die zu erbauenden Schornfteine, infonderheit diejeni» „Im Sao 
gen, welche ſtarr gebraucht werden, fo anzufertigen, daß über der legten —A 
Etage, auf dem Boden ein Vorſchieber von Eiſenblech in dem Schorn- herein” 
074 fteine angelegt werden muß, Damit wenn aller Borforge ohngeachtet, der dub * 
zu Schornſiein ſich erazunden follte, ber ru zugefchoben, und * uch 
2 d ‚ 


\ 
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durch das Feier ohne große Weitlaͤuftigkeit wieder gedämpft tonden 
kaun, wie denn auch der Schornſtein unter dem Dache rings herum mes 
nigſtens eine Elle weit ftey bleiben, und mit nichts deſcht werden muß, 


9. 6. 
—X Die Rauchkammern, wo dergleichen beſindlich, müſſen entweder 
we, ganz fiber angelegt feyn, oder abgeſchafft werden Anshefondere ober 
muß ‚das Loch, woraus der Rauch zum Näuchern gehet, micht unten am 
Beſchluß, noch oben, fondern am Boden mit einer eifernen Klappe, unten 
aber mit einem Schieber verfehen feyn, nicht weniger muß der Fußboden 
und die Wand gut gewellert, und mit Leimen flarf bekleidet fen. Rauch⸗ 
Tammern von Brettern oder Hol; find gar nicht zu dulden, als worauf 
bey allen Feuer-Bifitationen genau zu fehen if; 


4§. 9. 


ey Jeder Hauswirth, wes Standes er auch fen, fell genau darauf Acht 
li wenigstens haben, daß feine Schornfteine des Jahres wenigſtens smal, in der dem 
unnenen. " Schornfleinfeger porgefehriebenen und Jedermann befann gemachten Zei, 


nemlich: ; 
Füuͤnf Wochen vor Weihnachten, 
Drei Wochen nach Weihnachten, 
Drei Wochen vor Ditern, 
Fünf Wochen vor Pfingften, 
Fünf Wochen vor Michaelis. 
‚gekehrt und vein gemacht werden, und muß derſelbe, falls der Stadt⸗ 
Schornfteinfeger hierunter feine, Pflicht verabfäumet, foldyes fofort dem 
Magiftrat anzeigen. 

Außerdem müſſen auch die Hauswitthe in foldhen Hähfern, worin 
Draus Branntieindrenneren, oder andere Nahrungen, die eine ſtarke 
Feuerung erfordern, ‚betrieben wird, die Schornfteine wöchentlich durch 
ihre Leute nachkehren laſſen, und noͤthigenfalis beym Magitrar bewirken. 
daß ihre Schornſteine mehr denn fuͤnfmal im Jahre vom Stadt-Schorn: 
‚fteinfegessMeifter gefege werden muͤſſen. 


$. 20, 


Scerufein Wenn fih ein Schornftein fo entzündet, daß das Feuer herand: 
brennt, foll der Hauseigenthümer, er fen Buͤrger oder Erimirter, eine 
befrafe men Strafe von 3 bis 5 Rihlr. beym Magiſtrat fofort erlegen, oder durch 
ge: gerichtliche Hülfe dazu angehalten werden, Wäre er aber des Vermögens 
nicht; fo fol derſelbe dem Befinden nach, mit Gefaͤngniß beftsaft werden, 

Damit aber auch des Beweiſes halber feine Weitläuftigfeit entftehe, 

fol für zureichend gehalten werden, wenn die Nachbarn oder ein geſchwor⸗ 

ner Rathsdiener, oder auch zwei andere glaubwurdige Perfonen auf ihre 

Pflicht oder an Eides ſtatt verfichern, daß der Schornftein wirklich ge 

brannt, und fie ſolches feibit gefehen Haben. Es fol auch ein jeder Hauds 

wirth für fein ganzes Haus und die darin wohnenden Miethsleute ver 
antwortlih und ſchuldig ſeyn, die zuerfannte Strafe zu erlegen; jedoch 

bleibt demfelben der Regreß an feine Miethsleute vorbehalten, falls diefen 

die Entzündung des Schornfteins zur Laſt fällt, und follen felbige, wenn 

fie der Schuld überführt find, zur Reſtitution der vom Hausroirth bezahle 

* ten Strafe und zum Erfag ſaͤmmtlicher verurfachter Koften, nörhigenfalls 

durch) gerichtliche Hülfe angehalten werden, follte aber der KHauswirch fein 

4 - ganges 
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ganzes Haus an Jemanden vermiethet haben, und folches nicht felbft bes 
wohnen, fo muß der Hansmiether an des Eigenthuͤmers Stelle treten und 
die beſtimmte Strafe erlegen, demmächit aber fich wieder bewandten Um ⸗ 
Ränden narh am feine Untermiethsleute halten. 


$. 11. 


Kenn aber die Entzündung eines Schornfteins dadurch entfianden „Free dt 
ſeyn follte, daß der Schornfteinfeger nicht rein gefehret, oder daß derfelde gerd der nicht 
zu ehren verabfäumt hat, fo fol felbiger dem Eigentduͤmer oder Bewohner Zur Pont 
des Haufes die erlegte Geldbuſſe und den verurfachten Schaden wieder 
erſetzen, und überdies noch nachdrücklich geftraft werden, Es mwird daher 
auch, um den Schornfteinfeger ſowohl, ald die Haudbefiger wegen des 
richtigen Fegens der Schornfteine controlliren zu koͤnnen, hierdurch feitges 
fest, daß der Schornſteinfeger ⸗ Meiſter ein befonderes tägliches Megifter, 
über die von ihm gefegten Schornfteine führen, und jeder Hauswirth for 
fort dem Diagiftrat anzeigen muß, wenn die Fegung der Schorniteine von 
dem Scorniteinfeger in den vorgefchriebenen Terminen unterlaffen worden 
iſt, damit bey einem Schornfteinbrande, um fo leichter die Schuld des 
ee rechtlich beurtheilet werden könne, 


. $. ı2, 

Die Schornfteine foll der Schornfteinfegermeifter tüchtig und rein — 
kehren auch ſolches nicht Bloß durch kleine Knaben, ſondern durch tüchtige senior ae 
Geſellen und Lehrburſche und zwar in feinem Beyſeyn bewerkſtelligen laſ⸗ Amine 
fen, wenn er nicht durch Krankheit und andere unvermeidliche Hinderniffe 
davon abgehalten wird, als worauf er bey feiner Annehmung mit zu vers 
pflichten ift, und muß derſelbe befonders dahin fehen, daß der Ruſt voͤllig 
herausgekratzt werde, naͤchſtdem muß aud) 


F. 13. 
Der Schornfteinfeger, deſſen Geſellen und Jungen, bey den Keh. Mb Extra 
ren ſorgfaͤltig darauf Acht haben, ob die Feuermauer ſchadhaft, oder ſonſt en * 
außerdem was $. 6. bereits erinnert worden, etwas an und beym Schorn⸗ eıas anf eine 
flein befindlich if, woraus Gefahr entftehen koͤnne, und foldenfalis dem 14 1er 
Hauswirth ſowohl, als dem Magiftrat davon fchleunige Anzeige ıhun, 
damit dem Uebel in Zeit abgeholfen, und aller beforglichen Gefahr vorges 
beugt werden koͤnne. Sollten fie aber diefe Anzeige vernachläjfigen, oder 
wohl gar unterlaffen, follen fie nach Umftänden nachdrücklich beſtraft 
werden, 
§. 14 
Sollte Jemand die Fegung feiner Schornfleine, melde gebraucht „Fotdie Bau 
worden, obigen $. 8. entgegen vernachläfligen, oder den zum Fegen ſich Are me 
den ihm meldenden Schornfteinfeger abmeifen: fo foll letzteret ſchuldig fenn, Saeennrine 
ſolches fofore dem Magiſtrat zur Beftrafung des nachläfigen Hauswirths Eau 
anzuzeigen, 


$. 15 
Wind: Ofen fellen weder auf Brettern noch an Holzwerk und Waͤn⸗ „line Of ö 
den fo nicht gemauert, fondern auf fteisternen Böen, die gegen die Feu: Lem mi Onte 
erögefahr hinlänglich verwahrt find, gefegt werden, auch feine andere als Auymanpub 
eiferne Röhren Haben: Sollten bey der Feuer Bifitation einige gefunden »* Arbem, 
werden, fo follen diefelben mit Vorbehalt der Strafe fofort abgefchaft und 


eingefchlagen werden, 
Y3 4. 16, 
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$. 16, 


Brad, Kater Wenn ſich wider Vermuthen in der Stadt noch Stroh⸗Roht ⸗ und 

und Bretter Schindels oder Bretterdächer auf Nebengebäuden, Stallung, Holihuue 

Bader len und dergleichen finden follten, fo muß der Magiftrat die Eigenrhümer jur 

sorden  WUnfertigung von Ziegeldächern, befonderd wenn fie des Vermögens find, 
zu vermögen ſuchen, eventualiter jede Gelegenheit, um diefen Endzwec 
zu erreichen, forgfältig benugen. Insbeſondere muß auch der Magütrat 
genau darauf haften, daß kein neues Gebäude, oder welches mit einem 
neuen Sparrwerk verfehen werden muß, mit einem Stroh s Rohr: Schin ⸗ 
dels oder Bretterdach verfrhen werde: widrigenfalls nicht mur die Eigen⸗ 
thuͤmer, die eine dergleichen verbormidrige Bedachung anfertigen laſſen, 
ſo fort vom Magiftrat durch die Hereiteften Zwangẽmittel angehalten ver: 
Den follen, folche fogleich wieder abzureiffen und in ein Ziegeldac zu vers 
wandeln; ‚fondern es foll auch derjenige Handwerksmeiſter, welcher bıy 
einer folchen verbotwidrigen Bedachung arbeitet, eben fo wie der Magis 
ſtrat, falls diefer deſſen Anfertigung wiſſentlich zugegeben hat, nah Magh⸗ 
gabe der Generalverordnung vom 9. Januar 1793, jeder in 20 Kthlr. 
Strafe genommen werden. Insbeſondere aber muß fich fein Mauer oder 
Zimmermann unterftehen, ein neues oder wiederhergeftellted Gebäude mit 
‚einem folchen Dache zu verfehen, bey 5 auch zo Rtihlr. Strafe, auch dem 
Befinden nach, noch härtere Strafe, 


5. 17. 
Desgleichen ſollen zwiſchen den Haͤuſern Feine gepichte Höfferne Da: 
innen mehr gelitten werden, fondern es foll ein jeder Haudeigenthümer, 
entweder folche intvendig mit Blech befchlagen laffen, oder anftatt derſelben 
Blecherne legen, oder mit Steinen das Regenwaſſer fo faffen laſſen, daß 
es ablaufen, und dem Nachbar feinen Schaden zufügen könne, 


$, 1% 
Särunen fols Wegen der Scheumen bleiber es dabey, daß felbige me vor den Tho⸗ 
ae DE gen am gewiſſen dazu deſtimmten Orten belaffen, in der Stadt aber feine 
geduldet, weit weniger erbauet werden ſollen. 


$. 19 

& fol nidt Ein jeder Einwohner in der Stadt, Fo Pferde Hält, fol nicht mehr 
ee als höchftens ein Fuder Heu und ein Fuder Stroh bey fich in der Stadt 
Seas Haben, und muß derfelbe das übrige Rauchfutter, fo er entweder ſeldſt gr 

boden verdats winnt oder Bauft, außerhalb der Stadt in Scheunen verwahren. 
mrmerben Den Gaftwirthen aber, wird Behufs der dep ihnen einkehrenden 
Fremden, und ausfpannenden Fuhrleute verftattet, 2 Fuder Heu und 
eben fo viel Stroh bey ſich im Haufe zu haben. Es muß aber biefe 
Vorrath an einem foldyen Dite, wo feine Gefahr zu beſorgen ıft, und 
mohin Niemand mit brennenden Licht gehen darf, aufbewahret werden, 
er dagegen handelt, foll jedesmal in 3 Rthlr. Strafe genommen werden. 


6, 20, 


Au,dem Hofe Imgleichen fol Niemand mehr Holz auf einmal in feinem Haufe eder 
Bichense _ Hohjfhuur haben, als nach Proportion des Raumes 2 bis hörhitend 4 
Aiafer De after. Auf dem Boden aber Holz aufzubewahren, foll micht zugelafiin 
Rornialle anf erden? es fen denn, daß unten im Haufe, Hofe, Stalle oder Keler 
Kine uber Dazu fein Geiaß wäre, folchenfalls fol nach Nothdurft des Einmohnerd, 
= bis an eine Klafter Holz, aber an einem räumlichen und fichern * 

zuhe · 
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zubewahren, zugelaffen werden. Kohlen follen nirgends anders als im 
Keller gelitten werden, ald worauf bey den Feuerviſitationen insbefondere 
wohl Acht zu geben, und muͤſſen die Diesfalfigen Eontraventionen, fonderlich 
der Schmiede und anderer fo mit Kohlen arbeiten, ſcharf geachtet werden. 


4. 21. 
Wenn bey den Braͤuhaͤuſern genugſamer Raum dorhanden iſt, fo Yrautsdärfen 


kann den Brauern verflattet werden, 6 did 8 Rlafter Kienen» und Darr, "Erluunaik 
holz in ihren Häufern und Höfen zu haben; fie müffen aber ſolche Feiyeds Kata kct, 
wegs bey der Darre noch im Brauhaufe auffegen laffen, Daß übrige uniıfs di hofe baden. 
fen fie aufferhald der Stade aufbewahren. Wenn aber ein Brauer, der 

groffen Hofraum hat, ein Mehreres als hier verflattet, daſelbſt auffegen s 
laſſen wollte: fol ihm felches nicht anders zugelaſſen feyn, ald wenn er 

fi zuvor dep dem Mogiſtrat deshalb meldet, und von feligen nad) vor» 

gängiger Unterfuchung dazu Erlaubniß erhält, 


4. 22 
Die Boͤtticher, Tiſchler, Drechsler, Stel» und Rademacher, auch „Keiserbeiter 


alle dergleichen Handwerker, welche in Holz und Spaͤne arbeiten, follen Ein Mr 
auf Feuer und Licht, insbefondere bey Wintersſeit, wohl Acht Haben, Hatcseingem. 
die Späne, fo fie täglich machen, fofort aus der Werkſtatt, jedoch nicht 

auf den Boden, fondern in gewolbte Keller oder fonft dergleichen fichere 

Derter, wo man nicht mit Licht hingehet, legen; auch follen weder fie 

ſelbſt noch die Ihrigen, bey harter Strafe, mit brennendem Lichte, ohne 

Laterne, oder mit glühenden Kohlen zu keinem der Dester, wo Spaͤne 

liegen, gehen, 

Gedachte Handwerker muͤſſen aud) dahin fehen, daß fie nicht mehr Ar Pakt 
Nutzholz in die Stadt bringen, als fie zu ihrer viertel» und halbjährigen —3 
Arbeit odchſt noͤthlg gebrauchen, und fichern Raum dazu haben, damit SP baden 
nicht die Feuersgefahr dadurch vergrößert werde, 

Wollen fie aber einen mehreren Vorrath an Holz anfchaffen; fo nn marar 


mörffen fie folchen außerder Stadt aufbewahren. eg 


Inſonderheit Haben die) Böttcher-behurfam zu feyn, wenn fie Feuer "hmm 
zur Verfertigung neuer oder Breuung und Umarbeitung alter Bier» und- 
Weinfaͤſſer gebrauchen, daß ſolches zu einer Zeit, wenn es nicht windig 
und an einem fichern Orte gefchiehet, 


$. 23. 

BVorberührte und andere Handwerksleute, fo mit Holjarbeit täg: it mitStuer 
dich umgehen, follen bey Schmieden oder anderen Handwerksleuten, die follen mir Ir 
ben ſtartem Feuer arbeiten, zur Miethe nicht eingenommen noch geduldet im Any mas 
werden: fo wie auch die Schmiede und andere, fo ihre Handthierung mit Winmen 
Feuer treiben, bey den Hauswirthen, fo mit Holzwerk umgehen, nicht 
zur Miethe aufgenommen werden folen. Im Fall hierwider gehandelt 
wird, follen Die Mierher von dem Rathe aus den Haufe gefeget und nach 
Befinden beftrafet, die Vermiether aber ver Miethe fo verfeffen, zum Bes 
ſten der Straftaſſe verluftig erfläret werden, \ 


Wenn auch Jemand Werfftellen zu ftarker Holz» und euerarbeit, „Drrelisen 
» begleichen Brantweinblaſen und Faͤrbekeſſel anlegen “oder zu ſolchem Ges fon erh des 
Brauch verändern will, muß der Pla zuförderft vom ftädtifchen Bauamte va" "" 
in Augenfchein genommen und die Verfügung bed Magiſtrats darauf ers 
wartet werden. 


$1 24 





3087 Verordnungen von ı800, No. 56. gchs 
— 4. 24. 
Ba hal Die Brauer, Bier» und Meinfchenker, auch Brantweinbrenner, 


dem Sand follen ihre ledige hölzerne Gefäffe nicht auf den Boden bringen, fondern 
den foviel moͤglich vor den Thoren in den Scheunen, oder in Ermangelung 


derſelben im Haufe in einem niedrigen Behältniffe aufbewahren, 


§. 25, 

MN zu Da man aud) wahrgenommen hat, daß die Holz⸗ und Torf Aſche 
— Sr von einigen Einwohnern, oder deren Geſinde, in den Häufern auf den 
Bien (Ge, Mift, oder wohl gar auf die Böden geichütter wird, fo wird felch.s bih 
öben, 5 Rthlr. Strefe, oder wenn dadurch gar ein Unglück entftehen fcte, 

ben ſchwerer Leibes⸗ oder Geldftrafe und Erfegung des Schadens ver 
boten; auch muß dergleichen Afche entweder ım Haufe in eine einges 
mauerte, mit einer eifernen Klappe verfehene Dampfgrube, cder in eınn 
eifernen Topf mit einer Stürze gefchüttet, oder in gewoͤlbten Kellern an 
einem ganz ſichern Drte verwahret und mit Waſſer begoffen werden, 


6. 26, 
Serberbeit⸗ Die Schuſter und Lohgerber follen hinfuͤhro keine Borke in ihten 


em oder anderer Leite Häufer, weit weniger auf den Böden aufsemahter, 


eh mers., Jondern ſolche vor den Thoren in den Scheunen halten, 


4. 27. 
Srilereayren Die Seiler feine fo große Quantität Hanf, Pech und Wagenſchnier 
ee ibenwen, fa den Haͤuſern haben, mas fie aber zur täglichen Arbeit gebrauchen, he⸗ 
gabe I den fie in Gewoͤlben und Kellern fo zu verwahren, daß man mit £ict odır 
BedXrsriien Feuer nicht dazu kommen, und daß fein Schaden daduzch entitehen koͤnge. 
nat Wie fie denn auch Die Wagenichmiere nicht in ihren Häufern, fondern vor 
mern ven Tnoren an einem fihern Orte verfirigen, folche hernachmais in Ge: 
wölben und Kellern verwahren, und feine ledige Threr« und Pechtonnen 
vor oder nahe an ihren Häufern auf die Straſſe bringen, und daſelbſt 
liegen taffen, fondern felbige, ſo bald fie ledig, wegſchaffen, over gleich 
den vollen Tonnen ficher verwahren folen, 


4. 28 
ein, Falg, Die Seifenfieder, Fleiſcher, Licht: und Schwefelzieher und Ihe 


en haupt alle Gewerke, Die Fetts und feuerfangende MB saren verarbeiten, 
ve ae, muͤſſen niemals bey Nachtzeit, fondern nur bloß von 3 Uhr Morgens bis 


tigt werden. 9 Uht Abends, Talg, Unfchlitt, Wachs oder Schwefel schmelzen, Licht 
‚oder Schwefel ziehen, Furniß fieden ic. bey zo Rthle. Strafe. 


§. 29. 

Auf frepem Es foll Eeine Herrſchaft verftätten, daß der Waſchkeſſel auf fregem 
Ai" Hofe geſetzt, oder an einem ſolchen Orte Wafchfeuer gehalten werde, mo 
—X Gefahr zn beſorgen, ſondern die Waſchkeſſel muͤſſen, fo wie im $. 1. det⸗ 
Reden, ordner iſt, verwahret ſtehen. 

4. 30. 

nd u Ueberfluͤßigen Schmeer und Speck hat ein jeder Hauswicth nicht in 
Pr kei vo, den obern Ösmächern des Hauſes oder auf Boden, die vorfchriftsmäfigee 
pause wer Mauchfammern ausgenommen, fondern unten im Keller, oder in einer 

—* Kammer zu verwahren, wo weder Licht noch Feuer —— 
gr 


ut 
„ri F 
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$. 31 
Flachs zu trocknen, rein zu machen, und zu ſchwingen, gehört niche Firdebereitmm 
in die Stadt, fondern muß vor Den Thore verrichtet werden. Auch muß Zoeren, und 
das Hecheln nicht bey Licht, fondern bloß am Tage gefchehen, und follen an Dee 5 
die Abgänge vom Hanf und Flache entiveder vergraben oder in Die Miſt- Mrd 
grube gebracht und mit Mift verleget werden. Diejenigen, fo dawider hans 
dein, follen mit 2 Rthlr. Strafe belegt werden, 


$. 32. 

Das Geſinde fol mit Feuer und Licht forgfältig umgehen, zu dem Das Stade 
Ende des Abends vor dem Schlofengehen, die Ofenlöcher, morin am Abe aufams 
Tage Feuer gervrfen, feſt zumachen, auf dem Heerde oder wo fonft Feuer um apıkın 
gehalten worden, Kohlen und Afche zufammenfehren, und beydes an fol: 
chen Orten verwahren, mo fein Schade gefchehen kann. Sollte hier« 
mider von dem Gefinde gehandelt werden und der Herrichaft Bermahnen 
nichts fruchten; fo foll diefelbewerbunden feyn, ſolches dem Magiftrat zur 
Beſtrafung anzuzeigen. 

$. 33. 

- Kein Hauswirth noch Gefinde foll bey der in den Geſetzen verordne: Srie2lht oder 
ten Strafe mit bioſſem brennenden Lichte im Hofe oder auf die Boden, Kevin sit 
noch in die Holzkeller und Holzftälle gehen, und eben fo wenig foll das Ast den mot 
Gefinde bey Lichte futtern, oder Hechſel ſchneiden, ſondern wenn fie ja Stile am sw 
Licht in den Ställen zum Adfuͤttern haben muͤſſen, follen fie folches in aufs 
zuhangenden blechernen Laternen abwärts von der Streu ſtehen haben, und 
nach Abfutterung ded Viehes fofort aueldichen: desgleichen foll ein jeder 
bey dem Gebrauch des Kohlfeuers in Töpfen, Pfannen und Bettwaͤrmern 
Borfichtigkeit anwenden, daß daraus infonderhert zur Zeit, da es windig 
ift, in den Zimmern oder fonft feinSchaden entftehen Fönne, Auch muß „usohlenehte 
nicht geftattet werden, daß Jemand im Haufe fich ſtatt des Einheigens des Eindets 
mit Kohltdpfen behelfe, mie denn Auch Kichn auf die Defen zu legen und Knsiubalten, 
zu trocknen, und nahe um den Ofen Kleidungsſtücke und Waͤſche zu haͤn⸗ 
gen, aufs fihärfite verboten wird, 


5§. 34 
Allen Bürgern und Einwohnern, auch deren Gefinde, fo tie ben _erbet des 
Fremden, wird das feit einiger Zeit eingeriifene Tadacksrauchen auf Sfr Lan auf dee 
fentlichen Stroſſen in der Stodt und Vorftädten, auch bey den Scheu: Eiate und 
nen und Ställen, es mag die Pfeife mir einem Deckel verfehen ſeyn oder dev Gcheunen 
nicht, gänzlich und bey Wermeidung ver im Ediet vom sten July 1744 aim 
und deffen Declaration vom ıoten Januar 1764 beftimmten Steafen, 
wornach derjenige, fo diefem Verbot freventlich zumider handelt, nad) 
Verhaͤltniß des daraus entſtehenden Schadens, mit dem ſpaniſchen Mars 
tel, Gefaͤngniß bey Waſſer und Brod, oder 3 monatlicher Feſtungsſttafe 
ohne Anfehen der Perfon beleget werden foll, unterfagt; wie denn auch 
feiner, wer ee auch fen, auf Heu- und Strohböden, in Ställen und art 
andern gefährlichen Orten, oder auch bey Betten, beym Aufladen und 
Einführung des Getreides, Heues, Holzes und Torfes, Taback rauchen 
fol, bey gleihmäßiger Strafe. Sollte durch Tabackrauchen, oder durch 
Ankleben ver Lichte an die Bertftellen und Holzwerk, ein Feuerfchaden 
entſtehen; und der Verbrecher des Vermögens nicht feyn, ſolchen Schaden 
zu erfegen, fo foll folcher nach Befchaffenheit der Sache in Förperliche, dem 
Ermeſſen des Richters, nach den a des allgemeinen Landrechts 
au 


Se Ba 


2 — — 
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zu Äberlaffenden Strafe genommen, und diejenigen, welche, wenn fie auf 
ihrem Feuer» oder Caminheexd, oder in den Dfen Feuer gemacht haben, 
aus ihren Wohnungen weggehen, ohne einen zuläßigen Menfcyen darüber 
die Aufficht gegeben zu haben, follen ohne Nacficht nach geſchlicher 
Streige beftrafet werben. 

Eottatei fs 9. 35. 

Un re Kit Im Fall die Stadt Garniſon hat, fo foll jeder Soldatmit Licht und 

dep ihrem 80 Feuer in feinem’ Quartier behutfam umgehen, keinen Taback auf freır 


dab 
auch feinen Straffe, auf dem Boden oder bey feinem Lager rauchen, auch fein Licht 


—e— oder Lunte daſelbſt brennend haben, und ſoll ver Wirth, wenn feine Er 


vu ah dm Mahnungen fruchtlos find, hiervon dem Chef oder Kommandeur fofort 
$. 36. 


ser Anzeige thun. 

— Die Gaſtwirthe muͤſſen auf die bey ihnen einkehtenden Fremden und 

— se deren Domeſtiquen, fo wie überhaupt auf ihre Gäfte wohl Acht Haben, 
und entweder felbft oder Durch ihr Gefinde fleißig dahin fehen laffen, daß 
die Lichter in ben Gemächern und Sfällen wohl verwahret und gut aus⸗ 
gethan werben, und follen diejenigen Gaftwirthe, welche ſich hierunter - 
was zu Schulden fommen laffen, anfänglich mit einer Geldbuße von,s 
bis 20 Rthlr. oder mit verhältnißmäßiger Leibesſtrafe, bey beharrlicher Der‘ 
nachlaͤßigung aber, foll felbigen der Betrieb der Gaſtwitthſchaft gänzlch 
unterfaget werden, $ 

, 37 


—c Nicht weniger Haben auch die Hauseigenthuͤmer, melde in ihrem 

Wirbeiente Hauſe Miethsleute einnehmen dahin zu fehen, daß die Miether und der 

—* ae ren Geſinde mit Feuer und Licht vorſichtig umgehen. Wer diefe genaue 

baden Aufſſicht unterläßt, fol nach Befinden der Imftände, in 5 bis 10 Rihl 
Strafe genommen werden. Wenn aber die Bermahnungen des Haus 
eigenthümers bey den Miethsleuten fruchtlos find, fo if derfelbe bep 
einer gleichmäßigen Strafe ſchuldig und verbunden, ſolches dem Magiftrat 
zur gebührenden Ahndung und Beſtrafung anzuzeigen. Auch foll derjenige 
Hauseigenthuͤmer, der wiſſentlich Miethsleute duldet, die mit Feuer und 
Licht unvorſichtig und nachlaͤßig zu verfahren gewohnt find, für alle durch 
felige auf dergleichen Art verurfachten Schaden haften. 


$. 38. 

Wenn jemand fein Haus an mehr als eine Jamille vermietet und 

ei wer ſelbſt darin nicht wohnt, oder fich auſſerhalb aufhält, fo Hat derſelbe ſich 
nicht allein vorher zu erfundigen, wie die Leute, mit denen er contrafire, 
ehedem mit Feuer und Licht umgegangen find, fondern er muß auch feine 
fämmtlichen Miethsleute ermahnen, daß einer auf den andern deshalh 
fleißig Acht Habe, und müffen diefe ſowohl ald auch, falld der abweſende 
Eigenthümer fein Haus an eine Familie ganz vermiethet, Tegtere benebſt 
den Nachbaren ein machfames Auge auf dergleichen von Eigenthümern 
nicht bewohnte Haufer Halten, und wenn ihnen bey felbigen etwas verdädh, 
tiges oder gefährliches vorkommt, ſolches dem Magiftrat fofort anpeigen, 
Damit gemeiner Schade verhütet und unachtfame Misther aus dergleichen 
Haͤuſern exmittirt werden koͤnnen. 


$. 39. 
Nahbaren Ferner muß jeder Einwohner, wenn er merkt oder erfährt, daß ſeine 


müflen ed ans 


weisen, wenn Nachbarn mit Feuer und Licht oder ſolchen Sachen, die leicht Feuer = 





4 
= 


Pr a = J * 
—A ———— — 


* Li 
RR. 
un 


4 juasl 


ze 


3093 Derordnungen won 1800, „No. 56, 3094 


gen, übel umgehet, foldye fofort dem Magiftrat zur Beſtrafung anjeigen, fr Bewett 
widrigeafalls derfelbe, wenn fich ben entſtehenden Feuerfchaden ergieber, tabren. 
daß er vom der Nachläßigfeie feines Nachbaren Wiſſenſchaft gehabt, fol: 

ches aber dem Magiſtrat micht angezeigt dat, wegen feiner unverantwort ⸗ 

lichen Rachficht, nachdrücklich beſtraft werden fol, 


$. 40. 
Es follen keine andere ald gewoͤlbte Malgdarren geduldet, auch dahin „ Malitgrren 


ls 
genan gefehen werden, daß Fünftig die zu erbauende Darr» und Yraus en un 
häufer jederzeit majfio erbauet und mit vier Mauern umfoffet werden Vie 


Reben, 
i $. 41. 

Die Arbeiter , welche Malz darren wollen, ſollen zuvor zwey oder „Bande; 
doch einen großen Zober voll Waffer in oder vor das Darrhaus bringen, kr ir, la 
auch einen Born oder eine Füllfanne, imgleichen eine Sprige umd Laterne kin, Apciken 
zur Hand Haben, damit ed im Nothfall an Loͤſchungsanſtalten nicht fehle, ben der Hand 
und foll nicht anders ald nur des Morgens um 3, bis des, Abends um 
9 Uhr, gedarret oder gebrauet werden; ald worauf von den Nachbaren 
fleißig attendirt, und jede Eontravention dem Magiftrat ungefäumt zur 
Beſtrafung angezeigt werden muß, 


$. 42. 

Es foll feiner mit Pulver Handeln, oder eine Niederlage von Pulver ‚Boa Halver 
in feinem Haufe verftatten, der nicht ſolches und zwar höchiteng zu 10 —F 
Pfund, oben auf dem Boden, oder an ſolchen verwahrten Orten, wohin % —— 
man mit Licht nicht kommen darf, aufzubewahren Gelegenheit hat. Auch 1 aus 2 
follen diejenigen, fo damit Handeln wollen, fich zufoͤrderſt deshalb ben wem —X 
Magiſtrat meiden, damit ed unter gehoͤriger Vorſicht geſchehen koͤnne. 
Es ſoll auch keinem, der mit Pulver handelt verſtattet ſeyn, über ı Pfund 
in feinem Laden zu haben, oder bey Licht etwas zu verkaufen. Mer hie: 
gegen handelt, fol im erften Contraventiongfall mit 5 Rthlr., beym zwey⸗ 
ten mit 10 Rthlr. beftcaft, und im dritten foll dem Eontravenienten der 
Handel mit diefem Artikel ganz unterfaget werden, 


$. 43. 

So bleibt auch dad Schieffen, Nafeten-, Granaten» und Schwär: esirtumd 
merwerferi, ohne Erlaubniß der Obrigkeit, nebſt anderen mit Pulver zu Dinnun 
treibenden Unfug, in und bey der Stadt aufs fchärfite verboten, und veresten, 
follen die Meberte:ter dieſes Verbots, felbft wenn auch fein Schade gefches 
ben, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts, P.2, Tit. 20, 9.745, . 
in eine Strafe von 5 bis su Rthle, genommen werden. 


4. 44 
Endlich bleibet auch der Gebrauch der Fackeln hiefelbft gänzlich und kugiaen 
ben harter Strafe verboten, und muß fich ein jeder, wes Stande er auch ® 
fey, hinfuͤhro der Laternen bedienen, 


9. 45 
Damit num obiges alles von jedermann defto beſſer beobachtet tverde; , Zehermtän 
fo foll nicht nur ein jeder Hauswitth auf die in feinem Haufe wohnenden dern Acht har 
Leute, fondern auch ein jeder Nachbar auf den andern, ein Miether auf — 
den andern, ein Geſinde auf das andere, und uͤberhaupt ein jeder auf den ul 
andern ein wachfames Auge richten, ”. Feuer und Licht bey — nuerdr. 
ele⸗ 





richt zur Beil 
Garnifon hat, foll jedesmal der 
des Magiſtrats requiriret werden, 
ficier zu beordern, damit auch in 
Mängel fofort remedirt, und die € 
Due den — gejogen we, 



















— 
Zeghee Ein jeder Hauswirth, ec 
him allen Dingen mit einen ledernen Ep 
erden fo viel mit Feuer umgehen, aber mit 
on, and EL Nummer ihres Hauſes verzeichnen la 
Same 2 Se und brauchbaren Stande unterhalten, 


gigen mn wer bey der Feuervifitation entweder gar n 
ſen. 


Muh / ¶ Auch muß ein jeder im er 
fen  forige, mie auch eine Leiter unterm D 
dem Boden, Sparr= und Lattenwerk vor dem Feuer d 

falls das zum Löfchen erforderliche Waffer 
koͤnnen. — Bu, 
3. [ JE 


$. 3 
plmaug aus Diejenigen fo auſerhalb der Stadt ui 


u ebenfalls in ihren Wohnungen, einen le 
Daiinieeden, fPrige, auf der Meyerey aber zwey lederne 
unterhalten, jeder auch eine lange und eine 


$. 
* 5* Ein jeder Haustwirth, ind 
5 Saſtwirthe, Brauer und Brantwe 


0 
08 


c 
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Nahrung groß iſt, mehrere mit der Hausnummer gejeichnete Zober und 
Waſſergefaͤße vorräthig haben, damit ſolche ben entfiehender Fruersgefahr 
von ihnen mit Wafler angefilft, und dor den Hausthüren jur gefchtwinden 
Füllung der Feuerfprigen gebraucht werden koͤnnen. Wie denn auch die 
Baͤcker, Brauer und Brantiveindrenner, in Winterszeiten bey ſtarken 
Froſt heiſſes Waſſer zu Aufeifung und Aufthauung der eingefrornen Feuers 
inftrumente vorräthig halten müffen, 


% 5. 


3098 


Auf dem Rathhauſe ſollen jederzeit 6 lederne Feuereymer und 12 ders Zahl der Ei 
gleichen im Sprigenhaufe in Bereitfchaft gehalten werden, wodon hey cnts Keen 5 


ftehenden Feuer, aus dem Sprigenhaufe, fo viel ald die Noth erfordert, —8 


an die Rathsdiener oder den Stadtderordneten der zum Merten beorderten 
Eigenthümer gegeben, die auf dem Rarhhaufe aber, zuruͤckbehalten wer⸗ 

den follen, um auf den Fall eines zweyten ausbrechenden Feuers davon 

Gebrauch machen zu können. 

Der Rathsdiener foll für die Anzahl der an gedachten Orten beſindli⸗ 
chen Eymer einftehen, und dafür forgen, daß ſolche allemal wieder an 
Ort und Stelle gebracht, auch trocken und zu jever Zeit im Stande ges 
halten merden, daher er, wenn ein Abgang dabey entftehet, ſolchen ohn⸗ 
verzüglicd dem Magiftrat anzeigen muß. 


6, 
Es foll auch fowohl die Kirche, als auch nachitehende Zünfte, aus 
ihren Mitteln eine gewiſſe Anzahl lederner Feuerenmer förderfamft anfchafs 
fen, und letztere foldhe bey den Altmeiftern des Gewerks bewahren laflen, 
Zu dem Ende die Gewerfs Beifiger die Gewerke anjubalten haben, daß 
die ihnen zugeſchriebene Zahl der Enmer, ungefäumt angeichafft werde, ald: 
ben dem Baͤckergewerk 2 Stud 
s s Brauergemwert ⸗ 
⸗Boͤttchergewerk 
ELeinwebergewerk 
den Materialiſten 
dem Schmiedegewerk 
⸗Schneidergewerk 
Schuhmachergewerk 
Tiſchlergewerk 
⸗Tdofergewerk 
» Schlächtergewerf 
s = Maurergemerf 
» den Zimmerleuten 


BRBBHPBBHRREBKRBPM 


$ ß 2 , R Die en 
Die Feuereymer jeden Gewerks muͤſſen gleichfalls mit einem beſon⸗ 2 


dern Zeichen bezeichnet, und bey 8 Gr. Strafe für jeden fehlenden Eymer De 
zu allen Zeiten voll;ählig und in brauchbaren Stande erhalten werden. Sie Ko 
. eichen en. 


7 
Es foll auch auf dem Kath: und Sprigenhaufe Die biäherige Anzahl „Armee, 
don Handiprigen, fo wie die daſelbſt vorhandene Fenerleitern und Feuer⸗ 5 und 
hafen jederzeit in gutem und vollzägligen Stande erhalten werden, wofür ; 
die Feuerherren einftehen follen, und muß der Magiftrat dafür forgen, Daß 
annoch kurze Leitern, die ein oder zwey Menfchen regieren können, anges 


ſchafft werden, Bey entſtehendem Feuer müffen die großen Sprigen in 
33 Er⸗ 


, Griten auehleien — fo (ll ein 
aber mit 8 Or, Strafe belegt 

Es follen auch die Sprigenn 
nach gelsfchtem Feuer, ein pflicht 
werker, welche ——— oder 
Schuldigleit gethan aa 

























einreichen, 


Sruren und Die verordnete —— 
zen m oͤftern diſitiren und zugleich auf 
ferthienen Acht haben, auch was fie 
tur anzeigen, F 
Pr 1 a 
Thienen des Desgleihen haben die Brunneı iherren de 
Fe zuftehen, daß alle Thienen an den Br nen, | ] 
sen, dei KU zeit leidet, Durch Die Rathsdiener und, dacht 
—* zut Winterszeit aber ausgegoſſen und mg 
mit fie nicht anfrieren, untergelegt, un 
then anfrieren möchten, losgeriſſen w 
dadurch Fein Hinderniß entftehe. 


I 


Welchergeftalt ein entitehendes 
den, auch was jever bey Löfe 
BE 


ge ı * 
Die Vacht⸗ Wie ſich die Patrouillen und Wachten zu 
———— zu Nachtzeiten ein Feuer entſtehen ſehen, wird. 
brach eines mifon, im Fall dergleichen zu Oranienburg vi 
Sen und Wenn aber die Nachtwaͤchter in einem Ha 
Beine, ftehen ſehen, oder ungewöhnlichen Kauch g 
die Nacbaren daſſelbe, ohne unzeitigen Eerm ober 1 
Aur Dämpfung der Urſache des Vorfalls — finden fi 
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than, daß ſolche dem Haufe, oder wohl gar der Stadt gefährlich werden a u 
koͤnnten, müffen diefelben ſolches unverzüglich den Wachten und Befehls: mieten. A 
habern melden, auch die Nachbarn rufen, und mit ihnen dämpfen und 

retten helfen, bis mehrere Hülfe kommt, fich auch fonft nach der ihnen er» 

theilten Inftruction genau verhalten. Wie denn auch die Nachtwächter, 

wenn felbige ein Feuer in der Nachbarfihaft anfgehen fehen, edenfallg fos 

fort Eerm machen, die Sturmgloce ziehen laffen, und die Sprigenmeis« 

fter zu den Sprigen, wovon jedoch) nur eine allemal über Land gehet, aufs 

ferdem auch überall die Bürger munter machen muͤſſen. 


6, 2 

Ein jeder Hausvater oder Hausmutter foll, wenn aller derordneten Zauswitthe 
Vorſicht ohmerachtet in feinem Haufe ein Feuer ausfommen follte, es fen Kin as 
in oder vor der Stadt, bey Tag oder Nacht, fogleich ein Geſchrey ma: — 
chen, feine Nachbaren um Hilfe rufen, auch ſolches bey der naͤchſten der Wache 
Stadtwache melden laffen, damit das Feuer ehe es mehr Kraft gewinnt, " laſen. 
gedampft werde. Wenn ſich aber der Hauswirth beykommen laſſen follte, 
das Feuer zu verheimlichen, in der Hoffnung ſolches mit den Seinigen zu 
löfchen, und dahero folches erft beym völligen Aufhruch, und durch das 
Stürmen fund wird, foll derjenige, bey dem das Feuer ausgefommen iſt, 
andern zum Erempel nach Borfchrift des Allgemeinen Landrechtd P. 2. 
Tit. 20, $. 1566. auch ſelbſt alsdann, wenn dad Feuer würklich ohne 
weitern Schaden gelöfcht worden, mit einer Geldſtrafe von 5 bis 20 Nthir, 
oder mit verhältnißmäßiger Leibesſtrafe belegt werden. 


$, 3 
Wenn einer der Nachbaren bemerft oder erfährt, daß ein Feuer in Die — 
der Nachbarſchaft aufgehet, fo ſoll derſelbe unverzüglich ein Geſchreh, ed Berne m 
fen ben Tag oder Nacht machen, und dadurch die.vorhandene Feneräge Hark, ver 
fahr Fund hun, damit die Leute zur Hülfe und Rettung kommen mögen, Re 
Eben dies foll das Gefinde in dem Haufe, worin das Feuer entfteht, thun, tbun. 
wenn ed der Hauswirth nicht ſelbſt thut oder hun will, 


$. 4. 

Es muß auch fofort bey entſtehendem Feuer die Sturmglocke ange: ‚Dir, Sue 
zogen, unddie benachbarten Leute dadurch zur Rettung und Hilfe gerufen togea werden, 
werden, welches zu thun des Küfters, Uhrſtellers, Todtengräbers und der 
Glockentreter Sache iſt; und hat beſonders der Pferdehirte, meil die Der Arte fol 
menreiten und faft alle Pferde, ſowohl bey Tage ald bey Nacht, auf die meinem 
Gemeindehuͤtung zu ſeyn pflegen, genau auf diefe Stuͤrmung Acht zu Ha, yinliaee 
ben, und fobald er ſelbige vernimmt, in der größten Eil Die Pferde, nach Bermehrung 
der dazu beilimmten und ihm bey feiner Annahme angeriefenen Orte zu forert, aufben 
treiben, damit diejenigen Bürger, die ſolche zur Feuerldſchung gebrau⸗ fan vaar 
chen, fie gleich habhaft werden koͤnnen. 


5 
Wenn vor den Thoren Feuer entſtehet, muͤſſen die Nachbaren, oder Wenn vor den 
wer folches zuerft entdecket, es der Thorwache melden, und diefe muß Sinner we 
ſolches aufs ſchleunigſte der Hauptwache anzeigen, damit dafelbft, mie 35* 
bey einem in der Stadt entſtehenden Feuer die Trommel von der Haupt⸗ 55 33 
wache gerührt, und die Einwohner zur Rettung aufgemuntert werden, "TFT 


f . Eben 


inerden, ODEE Mehrere — 
feuer wohl Acht Haben, ihre" Di 
gen die innen, fo gtifhen den 4 Haufen 
darin fein Flugfeuer Schaden — 

Es ſollen auch einige Stadtverordneten h 
Haß denjenigen, was in dieſem $, —— 























leiſtet werde. Damit auch die Einwohner 
Wiertel oder jede Abtheilung der Stadt Orar 
a foll: fo fängt ſich das erfte Viertel, 
und geht bis No, 48. - he 
Das ʒweyte Viertel von No, 49 bidg2,. 
Das dritte Biertel von NO, — 
Das vierte Biertel von No, 14 618 16 
Königl: Amtsfreyhelt wohne 
Zur jedem diefer Viertel foll ein ? 
die erſte Hülfe und Rettungsmittel, n ; 
ordneten fo lange veranftalten muß, bie 
Bürger anfommen, i 
Diefe Viertelsherren müffen auch ſofort den 
den Leuten einen Platz, wozu borten der Schl 
Hin die zu rettenden Effekten gebracht werden Fön 
£eute dazu Beftellen, welcher Plag — 
kommenden Buͤrgerwache unverzüglich erden 
fen die Biertelöherren, nachdem die Bürgerfehafe ange 
vom Feuer gehen, fondern bey der Kern, ] 
thigften Anordnungen bewuͤrkt werden fönnen, \ 





j $, 9% 
Die Feuer / Die Feuer: und Brunnenherren ſollen fi 
a Da indem fie zum Feuer gehen, vor allen Dinge 
er ledigen Thienen und andere WWaffergefäße Ian 
Kr und ds zum Feuer angefahren werden, F 


damit comtir 
nuiten. 


-. 
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Das Tiſchlergewerk aber hat zu veranſtalten, daß damit ohne Hinter 
laß continuiet und durch die Dienftboten hauptfächlich in dem Brand: und 
mächften Viertel die Pumpen gezogen, auch Die Thienen mit reinem Waſ⸗ 
fer, damit die Spritzen nicht verdorben werden, angefült, und folche zum 
Feuer gefchaff werden. A 

10. 


Der Schornſteinfeger mit feinen Geſellen und Jungen, ſollen ſich Hn daeg 
underzuͤglich beym Feuer einfinden, und wenn es noͤthig iſt, die Daͤcher hi — 
beſteigen, wozu naſſe Saͤcke vorhanden ſeyn, und von N ber: —* — 
beygeſchaft werden muͤſſen. 


§. 11. 

Sobald nun ein Geſchrey vom Feuer auf die Strafe entſtehet, mit Dl'nlanrn 
der Glocke geftürmet oder die Trommel gerühret wird, follen die Nachba⸗ Sue Die 
ren , ſowohl in.derfelben als in der, nächften Straße unverzüglich mit ihren tigen, 
Enmern vol Wajler, Handfprigen und anderen Warfergeräthen hinzueilen, 
und das Feuer unter Aufficht.der nächften Biertelherren und Stadtvers 
ordneten, wie $. 8. gedacht, ben Zeiten ju dämpfen fuchen, auch damit fo 
lange anhalten, bis die zur Ldichung des Feuers infonderheit verorhnete 
und andere Hülfe anfommt, alsdann diefe zum fernern Loͤſchen nicht wei⸗ 
ter verbunden ſeyn follen. . 

Bon diefen Nachbaren werden aber ausgenommen, bie drey auf jeber 
Seite und die drey gerade gegen über mohnenden, auch drey oder mehr 
don hinten am Hofe des brennenden Haufes unmittelbar anftofienden Ei» 
genthümer, welche zu ihrer eigenen Rettung zu Haufe bleiden mögen. Die 
übrigen hingegen müffen durch ihre Domeftiquen oder Methsleute die$.8, 
verordnete Praecautions. Anſtalten, in ihten Haͤuſern wahrnehmen laſſen, 

Und wo möglich ſelbſt ihren Mitbürgern am erften zu Hilfe kommen, das 
mie die Rettung mit mehrerem Ernfte bewuͤrkt, Diebſtahl und Unfug aber 
möglichft verhüter werden möge. 


. 12. 

Damit es aber Seo Ebſchung des Feuers, an Waſſergefaͤßen zu Hand. In d 
forigen nicht fehlen möge, ſoll jeder Bbttcher zu allein Zeiten 2 Zober be- > Ku 
weit halten, und folche bey entſtehendem Feuer durch feine Leute ſchleunigſt beieie datıen. 
zum Feuer bringen laffen. 


6. 13. 

Sobald ein Feuer Fund gemacht wird, muͤſſen die Magiſtratsperſo „ Des a 
nen und die Sprigenmeifter , welche den Schlüffel zum Sprigenhaufe ha- Klemr gu 
ben, augenblicklich das Sprigenhaus öfnen laſſen, welches auch ben auf⸗ 
fleigenden ſchweren Gewitter gefchehen muß, und der Rarhödiener muß 
fogleich bey Verluſt feines Dienftes, oder anderer nachdruͤck ichen Beſtra⸗ 
fung, wenn ed Nachtzeit iſt, das Sprigenhaus eröfnen, einige Laternen 
Bafelbft aushängen, zur fchleunigen Fortfchaffung der Feuerleitern und 
Hacken, durch die dazu beotdnete Bürger, welche fich ebenfalls in größter 
Ed daſelbſt einfinden müffen, möglichften Fleiß anwenden, um alles das⸗ 
jenige verrichten, wozu ihm feine Pflicht dep dergleichen Fällen verbindet. 


% 4. 24 
Außerdem müffen fich auch ſaͤmmtliche Magiſtratsglieder, ſobald ein 
Feuer kund gemacht wird, fofort bey dem Feuer einfinden,- auf alles flei⸗ 
Big Acht haben, und dahin fehen, daß * EN des Feuers mit Ord⸗ 

nung 


wi 










zu beim Ende Haben einige de 
änähefonbere aber, ‚auf Die zwe 
Hacken und det Dazu geordnete Handt 


bepden —— neu, ‚wie herna 
angeftellte Leute u in 
thienen Acht zu Pe A aber 


führen, damit bep Rettung der, n 00 

vorgehe; Fr Wegen Eben 
i nders auf 

andern zu milden... .. st 



























* 15. 

Sir Die beftellten Olocfentseter follen fd) Ba 
Fenliurer (0, anderzüglich auf, Die, Kirche Derfügen, | 
in aufdem Haben, flrmen helfen, und mit Fan 
bleiben. dom Kirchendache abzuwenden fuchen, auch je 
bleiben, bis alle Gefahr vorlberäft, wie ſich 

fieher nebſt den Küftern auf den gicchheſ ABaffer 

fprigen bereit halten, und überall, der he Schad 


Se ae 


% 16. 
Sorinenmebs Die Sprigenmeifter und wer ſonſt zu den großen‘ 

— ſollen ſich bey enn ſtehenden Feuerler men ſchleungt wachrdem 

begeben, und beforgen , daß ihre Speigen und Comer ohuep 
Dabep Bleiben: Verzug unter ihrer Direktion , durch bie Dazi.a geordnete, 

ſchaͤdigt, zur Feuetſtelle gebracht ww I 

verbleiben muͤſſen, big alle Gefahr; vo 

fen worden find. , Es foll auch kein Sptitzenme 
Magiitratd verreifen, und foll.mährend feine 

vom Magiftrat dazu angeſtellet werden z übri 

meiſter den Befehlshabern in Richtung der Roͤh 

fbung des Brandes und Vermeidung der Gefahr a ef 

fien erachtet wird, ſchuldige Folge leilten, auch tie borhi 

Befehl, von den Sprigen nicht abgehen, oder andere um 

daben anftellen, bis der Brand, völlig geloͤſcht iſt, und liberal 

ein voͤlliges Genuͤge leiſten. D—— 

— 2 LE 
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$. 17. 
Die zur Herdenfihaffung der Sprigen und Feuer⸗ Geraͤthſchaften be⸗ Er und 
flimmte Bürger, wovon jeder bey feiner Beorderung durch den Stadt, fi fhnften Kan hrs 
Lieutenant ein blechernes Feuerzeichen erhält, müffen fic) ſobald 33* ** 
lerm entſteht mit ihren Knechten und angeſchitrten Pferden, unverz gich * 
nach dem Sprigenhaufe begeben, und ſoll bey jeder Spritze Licht in ka⸗ 
ternen mebft Feuerzeug vorräthig gehalten werden, damit zur Nachtjeit 
auf das erſte Zeichen das Licht angeftochen, und die Sprigen fofort her⸗ 
ausgebracht werden können. 

6, 18. 


Die zur Anfahrung der Mafferthienen beorderte Brye, die eben „aehliden 
falls wie. im vorhergehenden $. bemerkt, durch Einhaͤndigung eines ble⸗ ura. 
chernen Feuerzeichens, dazu befondere Anweiſung erhalten, müffen for 
gleich bey entftehenden Feuerlerm die mit reinem Waſſer angefüllten Thies 
nen, von den ihnen angewieſenen Brunnen zur Feuerftslle anfahren, und 
felbige zur Vermeidung aller Unordnung, bey. 12 Gr, Strafe die Thienen 
an feinen andern ald den ihnen angewiefenen Brunnen, an welchen von 
den 8 Eigenthuͤmern, die die Brunnenlaternen in ihren Häufern haben, 
fofort die erleuchtete Laterne an die daran befindliche Hacken angehängt 
werden müfjen, holen, auch das Waſſer von keinem andern Brunnen her⸗ 
* ſchaffen als welcher ihnen angewieſen ift. 


4 19. 

Nicht weniger ſollen alle Einwohner, die Pferde haften, ſelbſt die Erinirteund 
Erimirten nicht ausgenommen, ihre Pferde und Knechte fo geſchwind als Merde hatten, 
mdolich zus Wafferanfuhre ſchicken, und fo lange bey diefem Geſchaͤft be: Take, 
laſſen, bis das Feuer völlig gelötcht iſt. Diejenigen Bürger uno Eximir. ehte bern 
te, welche ihre Pferde zur Hand haben, und ſolche ohne jureichende Ur⸗ 
fache zu Haufe Behalten, follen mit Ausnahme der nächiten Nuchdarn, die 
nach dem $, 11. davon frey bleiben, jeder in eine Strafe von 2 Rthlr. 
genommen werden: uͤbrigens muß ein jeder, weicher Sprigen oder Waſ⸗ 
ferkufen anfaͤhrt / ſolche dahin bringen, wohin er angetiefen wird, 


4 20, 
Die poffefionirten Erimirten und die Judenſchaft, wie andy biejeni. Erit'rte mik 


gen Kaufleute und andere Bürger, Die nicht bereise ihre Pferde jur Feuers tes ai ea 
hilfe gefandt haben, oder, perfönlid dabey zu erfcheinen verbunden find, Bunker und 
muͤſſen jeder einen Mann, nebſt Feuerepmer zum Pumpen und Waffertra: Site 
gen beym {Feuer fenden, Diejenigen, welche bey dem Brunnen die Auf: dem. 

fiht Haben, Halten felbige zur Arbeit an, und geben darauf Acht, daß fie 

nicht davon laufen, forgen auch dafür, daß die Thienen rein find, wenn 

fie mit Waſſer gefüllt werden, damit Die Spritzen nicht verdorden werden. 


$, at, 
Zur Feuerhuͤlfe aber müffen Peine unvermoͤgende Mägde, Zungen, Hıbrauäbare 
oder fonft unnüiges Gefinde gefchicht, fondern feldigen zu u zur nöthis ai Er Ä 
gen Bereitfchaft Arbeit gegeben werden, - 


6. 22, 
Die Fremden müfen bey entftandenem Feuer in ihten Herbergen „Ks Nr, 
bleiben, und find die Wirthe ſchuldig, ihnen folches zu bedeuten. Sollte Kerne 
ſich aber demohngeachtet ein — der Feuerſtelle einfinden, * 


— — — 
Dan uud ice: 
* 
— 
⸗ 






Binder, ſollen die Sprihen und 
ſtelle gefahren werden, ſondern ein 






























* —* 
Zement Es haben auch die Befehlshaber bi 
der Kcihe Locale thunlich ift, die — au 
ran bis zu — — 

quen ꝛc. tell Eymern — 
Mannſchaften, welche zu Beſetung 
Vermeidung alles Gedraͤnges und B 
hen geſtellet werden, wodon einige, die mit r 
mer von Hand zu Hand an die Spritzen reichen 
leeren Eymer hinwiederum von Hand 
ruckgeben. 


— — —— 


— Zur Arbeit bey der ütoßen, >54 
Bene „ Handwerker einftellen, und wi ihre 
> x beordert 1) zur großen Schlauchfpriges . .. 
a. die Brauer · Innung und. — 
b. die Schuhmacher mit ihren € 
2) Zur feinen Dopefprike: 
Beet 
je Töpfer u 
c. die Schlächter 7 Mit ihren 
a 3) zum Leiterhaufe bey der Kirche if 


ewerk, 
H beim 2ten Leiterhauſe am Luſtgarten d 
wert, welche ſchuldig find die Feuerleitern und Hadl 
wo ein Brand entfiehet, hinzubringen. Der pr 
feines Sprige nicht von der Stelle weichen, kn 


> 
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Die Meiſter drücken ſelbige, weil fie darauf beym Probefprigen gehoͤ⸗ 
zig gebt find, die Geſellen aber nebſt dazu zu beordernden Bürger reichen 
das Waſſer aus denizugeführten Wafferthienen dergeftalt zu, daß fie ſich 


vor legterer bis zur Sprige in zwey Reifen flellen, wovon die eine Keihe 


die vollen Eymer bis zur Sprige, und die andere die ledigen Eymer bis 
zur Thiene ſich zureicht. 

Die Meifter müffen dafuͤr einftehen, daß Peiner von ihren Geſellen 
oder Burſchen ausbleibt, und muß jeder, er fen Meifter, Geſelle oder 
Burſche, fein Feuerzeichen an den Sprigenmeifter dee Sprige, zu welcher 
er angesviejen üft, abgeben, und nicht eher davon abgehen, bevor er nicht 
fein an den Sprigenmeifter abgegebened Feuerzeichen von ihm wieder zu⸗ 
rüc erhalten hat, damit nach gelöfchtem Feuer unterfucht werden kann, 
mer dabey nicht erfchienen ift, welcher fodann zur gebührenden Beftrefung 
die hiermit auf 5 Rthlr. Geld oder 8 Tage Gefaͤngnißſtrafe feftgefegt wird, . 
gezogen werden fol. Diefe Feuerzeichen, wozu eine jede Gewerfölade die 
Koften herzugeben fchuldig ift, müffen von Blech mit der Benennung des 
Gewerks und dee Nummer defjen verfehen ſeyn, der folches erhaften Hat, 
ald worüber bey den Gewerken, von den Altmeiftern ein richtiges Ver⸗ 
zeichniß zu Halten it. Der Schlauch wird bloß von Meiftern in dir Höhe 
getrieben, und follen diefe hierzu Hefondere Anweiſung erhalten, damit 
der Schlauch nicht Schaden leide, . 


§. 27 
Saͤmmtliche Maurer und Zimmerleute muͤſſen fich nebſt ihren Gefel» Die Banjo 

fen und Burfchen bey entftandenen Feuer aufs fchleumigfte mit Art, Weiz Iem fic few 
Ien und Hacken dabep einfinden, auch die ihnen von den gegentoärtigen hung var 
Magiftrars: Perfonen oder fonftigen Befehlshabern gegebene Befehle, zum dr 
Abbrechen einiger. Gebäude, Durchſchlagung einiger Fächer, in Adiven» 
dung und Löfcyung des Flugfeuers ıc. genau und ohne Widerrede, bey 
fehmwerer Ahndung zur Ausübung bringen, , keineswegs aber ihrer Wille 
kuͤhr folgen, fondern ihre etwanige Borfchläge mit Belcheidenheit den Bes 
fehlshabern vortragen, und die Genehmigung derfelben abwarten: auch 
ſollen fie die abzumerfenden Dachiteine nicht auf die Straße werfen, fons 
bern auf dem Boden legen, dad Haus, menn die Hacken gebraucht wer ⸗ 
den, nicht von einander reißen, fondeen im fich ſelbſt zuſammenſtoßen, 
weil font nicht nur die Leute befchädigt, fondern and) Die Rettung gehine 
dert wird, 

$. 28, - 


Wenn bey aller guten Anftalt ein zweytes Feuer entftchen, ober malen 
durch ein Flugfeuer angezündet werden follte, muß einer von dem erfien mand hneder 
Feuer abgehen, als biß Die Befehlshaber angeordnet haben, wie viel Mann: fi ran dem 
fchaften, Sprigen, Leitern und Hafen und Eymer zum zwepten euer 
abgegeben werden follen, 

Es foll auch die vor dem Narhhaufe, durch mehrerwaͤhnte blecherne 
Seuerzeichen beorderte Reſervewache, bey dem zweyten Feuer fchleunigft 
zu Hülfe kommen, und des Endes die auf dem Rathhauſe zurüchgebliehes 
nen Eymer mitnehmen. 


$. 29 
Endlich follen auch die beyn Feuer gegenmärtige Befehlshaber fich —A 
bemuͤhen, diejenigen, ſo arbeiten und loͤſchen helfen, durch guͤtliches und ——33 
ernſtliches Zureden, mit Liebe und Ermahnungen, ohne Drohungen, ——— 
Schimpfworte und Schläge, zur Arbeit aufjumuntern, damit fie miche dheelainn 
verdruͤßlich oder gas von Hülfe und - abgefchrecfet werben, 

3 






































—A Die zum Loͤſchen beorderte D 
Bine Dar als bis fie gehörig verlefen, und Bid 
ber a noch-gegenmärtig find, und follen Die Wer J 
gen wie ad lit. Ill $ 26, — 

uns Nerlfen angepeigt werden, 2 
, $ SR 
rasen Die don dem Rath und Spritzenhauſe ve 
Gunt et la Wenn die Gefahr gänzlich vorüber if, dahin zuriick 

wem Empfängern an dem Rathsdiener oder an tt 
abgeliefert werden; follte fich auch.einiger M ) 
eymern ergeben, fo haben die Eigenthttmer ſolche 
anzuzeigen, damit ihnen folcher erfegt werden 


5 | 
Die Waller Es follen auch die Schlitten mit‘ den Rufen od Br 
Eieltrafsten zu welchen fie gehören, durch diejemigen, die fie ? 
mieder #9 wieder hingeführet, desgleichen die Sprigen, Kelten und Ei 
Hasınaden, Ort, wöher fie geholet worden, surichgelefert werden, * 


* 
ioken auch wis Die Viertelsherren follen darauf, «in jeder in ben Theile‘ 
virtwerden. welcher ihm angewieſen iſt, die Thienen und Schl 
und Hafen genau nachfehen, und was daran chabhaft 
dem Magiftrat fofort anzeigen, damit felbiger die —— 
anftalten und die Anweiſung der dazu 
hörden bewirken koͤnne. 





7 
Die Eorigen, Die Sprigenmeifter fo zur Anfficht und Regierung ber aroß 
——— beſtellet find, ſollen darauf dt haben, daß jelbige ohne Sch 
dab Die "ein “ zurtichgefchafft merde, und mütifen fie, wenn Daran eidg 


Ken aut jü 


gerad * worden, ſolches ſofort dem Magiſtrat zur fchleumie 


—F 
Kay, 


Eh, 


hi 


zieen 
Kirn 
en 


ne 
— 
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waͤre aber dieſer Schäden durch ihre Unvorſichtigkeit, oder dadurch Herz 
urſacht worden, daß fie den Tit. Ill. $.16. zuwider, andern Leuten die 
Regierung der Sprigen aufgetragen haben, ‚ohne felbige anzumeifen, mie 
fie mit der Sprige umgehen follen, fo müfjen fie folchen erſetzen. 


%. 8. 

Die Brunnenherren ſollen auch fogleich nach gelöfchtem Feuer mit „ten 
Zugiehung der Brunnenmacher, die Brunnen überall genau vifitiren, und die Grunzen 
was ſchadhaft befünden worden, dem. Magiftrat anpeigen, welchet die Air new 
nörhige Reparatur fofort veranftalten muß. 


8,9 

Es muß auch der Magiſtrat fogleich nad; Loͤſchung des Feuers un. 
terfuchen, „ob alle diejenigen, welche in diefer Feuerordnung bey entſtande⸗ 
nem Feuer beffimmte Pflichten und Verbindlichkeiten auferleget find, ſolche 
erfüllet haben, zu dem Ende derfelbe diejenigen, die Darüber zuverlaͤßige 
Antwort geben können, vorfordern laſſen muß, um diejenigen anzuzrigen, 
welche in Leiſtung ihrer Pflicht fäumig gewefen, oder gar nicht erichienen j 
find, auch welche vor andern fich bey der Rettung und Löfchung des Feuers ’ 
ausgezeichnet haben, worauf jene zur gefeglichen Strafe gezogen wer⸗ une 
den, und fegtere wegen ihres ruhmwuͤrdigen Eifers eine öffentliche Belo⸗ 
bung, oder eine verhältwißmäßige Remuneration erhaften muͤſſen. 


em. 


§. 10. 


Hr & Br: ] 
Sollte jemand an: einem oder dem andern Punkt bey den Feuer Zrbıfernd 
anftalten zu Oranienburg. einen Mangel gefunden haben; und gie der Feucramı 
folcher zu verbeſſern gründliche: Vorichläge thun können: ſo muß derſelbe u u 
ſolche dem Magiſtrat eröffnen, und; ſoll dem Befinden nach dasauf "" 
veflecticet ‘werden, io 


§. 11. 
End lich ſoll auch fofort nach dem Feuer von dem Magiſtrat, auch Kufdietrfah 


. F ri für des Feuers zu 
borfommenden Umſtaͤnden nach, die Lsfach des Feuers, und woher irau site, 


ſolches entftanden, genau unterfucht, und die diesfälligen Verhandlun⸗ 


gen der; Ehurmärkfchen Cammer zus, weitern Verfuͤgung eingereicht. 
werben. 
| $. 12. 


Wenn jemand Feuereymer oder anderes Feuergeräthe entwendet, „eat dus 
und deſſen überführet wird, fol derſelbe nach Worfchrift des allgem. Em 
Eandrechts P.2. Tit.20,.$. 1142 heſtrafet werden, wie denn auch Dieje: yeriam ner 
nigen, die dergleichen entwwandte Feuereymer an fich-gefaufet, oder in 
Verwahrung genommen haben, ohne ſolche kurz Darauf und vor, der Ent⸗ 
deckung ſelbſt anzugeben, Hart beftcafet werden follen, weil dergleichen 
Enmer durch ihre Bezeichnung fenndar find, und daher deren Ankauf 
oder Verheelung immer ſtrafbar bleibt, 

g 13, 0.00, ni Er 

Derjenige aber, ſo aus den in Feuersgefahr ftehenden Haͤuſern, PLA, 
oder von den daraus geretteten Cifecten.etwas wegnimmt,-und nicht for From Feuer 
fort, oder laͤngſtens in 24 Stunden wiederbringet, oder Der, falls ihm Kung dee Der 
von dergleichen Sachen etwas wiſſentlich zu Händen kommen, und er Punsianten. 
ſolches dem Eigenthuͤmer oder dem, Magiſtrat nicht 'einliefert, derſelbe 
fol, wenn diefe Sache etwa über kurz oder lang bey. ihm i 

oder 


— 


3119 





ee 
auch n t n 
fat finden muß. Auch 





























Saatmım Wer zuerſt ein Feuer —— 
fell, wenn er auch ein Nachtwaͤchter wäre, 4 
halten: dieſe foll auch derjenige erhalten, 
nimmt und zuerjt Lerm macht. ” 5 
$ 2, BD ron 
Derjenige, fo die erſte Sptige anfähret, ahat Dihlt. der fi 
SH gende x Rthir. Mer die erfte Feuerthienemit"MWaffer zur Fenertlle 
Ku 4 befömme ı Rthlr. und der die ———— 
jedoch müffen fie auch, fo lange es die Morh.erfe ö 
Hirte fortfahren: nicht minder folliden dom platten € 
und Enmern hereinfommenden Eandleuten, wenn fie fich feihig, 
einige Erholungen durch Bier, —— 
die jedoch vom Magiſtrat und den ete 
ſtimmt werden und ſich nicht über 56 is hd end 10 Sıpir, € 
6. —* ri Ka Ben spiel 
Belohmmg Diejenigen, fo fich beym Löfthen de 
ee than haben, follen nad) dem Ermeifen des Magifitats un dur 
—— verordneten eine Belohnung don 1 Di 4 us, i 
8 bervorges EBENE, LE, T 
than haben. ß. — He 
Die sonder Wer bey foldher Arbeit‘ zu Schaden fommt, er 
aan Verpflegung bis zu feiner Genefung: wenn er aber gar fein 
un it einpüßet, fo foll er aus der Armentaffe ehrlich 
Seinigen billige Sürforge getragen werde, \ 


“ss 

Sie Era Zu ſolchen Ausgaben follen alle —— 

ze ſteinbraͤnden, auch ſaͤmmtliche Geldſtrafen, welche den Cont 

Ent —* dieſer Feuerordnung zuerfannt werden, ange wandt, 

gelder bey der Kaͤmmereytaſſe, weil hier keine andere 

— "den, obſchon unter einem beſondern Titel verrechnet wer 
ter einen ber. deffen dieſer Fond nicht zureicht, fo foll der erforderliche 

rechnet ner, Kaͤmmereykaſſe beftritten, jedoch in jedem Fall davon befon 

= und die Approbation darüber ben der Behoͤrde ſuc 


Kur 
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$. 6 
— wird allen, die ſich zum Retten und Loͤſchen einfinben müf ‚iemend {ot 
fen, oder freywillig eingefunden haben, verboten, von denjenigen, bie 3. Eee — 
HL. 


gıar 9122 


einen Braudſchaden erlitten haben, einige Belohnung zu fordern, 


§. 7 


Damit fi auch Niemand mit der Unwiſſenhelt diefer Feuerordnung Iıben Haute 
bey verwürkter Strafe entfchuldigen koͤnne; foll diefelbe zum Druck beför: Ze Pen] —— 
dert, die Druckkoſten aus der Kämmerentaffe beftritten, und jedem vor rnde und 


obmentgeldlicg 


Hausbeſitzer und Mierhöbürger, bey Publicarion derſelben, ein Eremplar ide kei und 
davon unentgeldlich zugeftellet twerden, welches er bey einer, jeder Feuer ver Feuer 
vifitation vorzeigen muß. Jedes Gewerk muß fich ein Exemplar diefer —— 
Feuerordnung zur Lade ankaufen, und ſolches alljährlich bey einer Zufam- fern. 


menkunft vorlefen laſſen. 


Der Magiſtrat aber muß keinem neuen Buͤrger, 


er ſey Anſaͤßiger oder Miethsbuͤrger eher den Buͤrgerbrief aushaͤndigen, 


ſchafft, und vorgezeigt habe. 


als bis derſelbe ſich eine ihm eigenthuͤmlich zuſtehende Feuerordnung ange: 


Signatum Berlin, den 17ten September 1800. 


(L. 5.) 


Auf Seiner Königlichen Mojeftät allergnäbigften Sperial Befehl. 


v. Voß. 


* 


No.LVII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, nebſt 
vidimirter Tape der Geduhren und Auslagen des Buͤcher⸗Auctions⸗ 
Eommiffarit in Berlin. De Dato Berlin, den 2sften Septbr. 1800. 


et Wilhelm König ꝛc. x. 
Unfern ꝛc. Die von Euch) einger 
reichte revidirte Tare der Gebühren und 
Auslagen für den Bücher Auctiond:Com: 
miffarium im hiefigen Reſidenzien, laſſen 
Wir Euch mit den nöthig befundenen Abs 
änderungen. in der Anlage mit dem Be 
fehl uͤberſenden, felbige dem Auctions⸗ 
Eommiflario Sonnin zur genauen Ach. 
tung zuzufertigen, folche auch dem Pu⸗ 
pillen«Eollegio, den franzöfiichen Colo⸗ 
nie: Gerichten, dem hiefigen Magiftrat, 
den Stadtgerichten, und dem Amte Müh: 
lenhoff zu communiciren, imgleichen den 
Juſtitz Commiſſarlen durch einen öffentlie 


«chen Aushang befannt zu machen, und 
zu beſorgen, daß folche der Edicten⸗ 
Sammlung unfehlbar inferirt werde. Zus 
gleich aber Habt Ihr auch dem Auctions⸗ 
Eommiffario befannt zu machen, daß es 
bey der Borfchrift des Auctions Regle⸗ 
ments, nad) welchem ihm nicht. frenftehe, 
ſelbſt mitzubieten, oder Aufträge von 
Kaufluftigen zu übernehmen, fein unab⸗ 
aͤnderliches Bewenden habe. Sind ic, 
Berlin den 25ſten Sept. 1800, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special Befehl. 


v. Goldbeck. 


85 Ad 
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— ee Fr 
oldhe aus 100 bis 300 % 






a) wenn 


ki die Sammlung a 
‚der uͤberſchießenden Zahl — 


2lzür die Kevifion bed Eoncnib © es Eiti 
Bogen 


— 





31 Da ſich der Bücher⸗Auctions » —— 
Gecſchaͤfte, nicht immer mit der ——— der B 
diſe befchäftigen kann; fo. iſt folche, ‚nicht al 
ihm zu fordern, fondern es hängt von ihm ab, 0 
Befaflen will, und-in diefem Falle mitifen ſich die 
wegen des Honoraril für Die Anfertigung , des ®: meines mit 
ihm vergleichen. Die gerichtlichen oder vormundſch Be 
hörden haben, auf vorherige ———— —8 Secretal 
Caufae und Curatoris maflae- 
Bücherfammlung einen’ Accord 
lofien, dem fie die Anfertigung des? 
tragen. 












2 RR " 


Aßüuͤr jeden Auctions: Termin, ber volle 
des Verkaufs angerechnet, dauern m” 


ähfgelder von jeden Hundert der Einnahme 


6lAn Copialien fir die beglaubte aspart 
fuͤr jeden Bogen —* 


Wobey jedoch nur die im Quatt Forint’ de 
nicht aber der gedruckte Catalogus, MOM 
Protocol durchſchoſſen iſt, angerechnet 


dur den Bericht, Unzeige oder Schreiben, — I 
tocoll und die Geloer uͤberſandt werden, ober t 
der Auction nörhig ind, erclufive Stempel 


den in der Wohnung des Auctiond: Eommiffrii a 
u N etiond» Zermin an Stuben» Mierhe 0 
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Der Auctions Commiſſarius, Muß den Igsereffenten wenn fie auf. den 

Verkauf der Bücher, bey ihm antrayen, die Zeit befannt machen, 

— wenn ehe er die Atıction anfangen kann. Verlangen ſelbige dem 
\ ohngeachtet von ihm, daß er die Bücher früher in Empfang neh⸗ 
men foll, als folches nach dem ihnen angezeinten Auctions: Termin 
nörhig ift, fo erhält er daflc vom Tage der Ueberlieferung der 
Bücher, bis zum Anfange der Auction monatlich, von jedem 
Hundert der Einnahme on 0.8 . 


ı IFUr die Heitzung der Auctionsſtube, fuͤr jeden vom 1sten ‚October 
bis ıften Map in der Behauſung des, Auctſons-Commiſſarii 


w abgehaltenen Termin 2.000 . » 
J zolzür einen Arbeitsmann der bey dein Transport der Bücher nach 
45 der Wohnung des Auctions: Commufarü, und deren Aufftelung 

daſelpſt gebraucht wird, den ganzen Tag ⸗ ⸗ 
die Stunde⸗ . ⸗ 

2 1Fuͤr eine Fuhre mit einem Wagen ⸗ ⸗ a 


12]Die Druckkoſten des Catalogi und Adertiſſements muß der Auctions. 
Commiffarius, dur Quittungen nachrwrifen, und dafiir Sorge 
tragen, daß die Intereffenten, vom Buchdrucker, micht im Preiſe 
uͤberſetzt werden. RE 


. * Der Ausrufer erhält für jeden Auctions: Termin ". . 


woflir ee die im Termin zu erfanfenne Bücher in Ordnung bringen 
muß; ohne dafuͤr beſonders etwas fordern zu konnen. 





“| Fuͤr den Anfchlag ober dag Antieben der Auctions + Zettel,, bekömmt 
\ j t felbiger . „=, . ’ a ⸗ 
Signatum Berlin, den 2sften September 1800. 
Pe) (LS) 
| Auf Sr, König, Mojeiät alergnaͤtigſten Special» Befehl. 
w * 
u * | Golbbeck. 
m D 
nl ud 





LIX. Circulare an die : 2 
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reg are wi, 3m 
' 9 don | 
Unfeen :e. Die Ungewißheit rei 
fäge, welche in Abſicht des Verkaufs der g 
Kolonisten» Stellen, an Einländer bir pie. 
her beobachtet worden find, Hat dei fojchen 
Etats» Minifter v. Voß veranlaßt, de&s p län 
—— anjutragen und höhere De n 
ng nachjufuchen, * worauf durch * ze 
an denfelben unterm zıften Auguft - 
ingene Kabinets Ordre feftgefegt wor 
ift, daß in den Fällen, i 
1) ern der ausländifche Verkaͤufer 
|“ einer Kotoniften» Stelle die Anle⸗ 
gung des Kaufgeldes im Einlande 
dachweiſet, oder 
2) nur allein durch den Verkauf einer 
ſolchen Stelle der Verfall derſelben FO 
verhütet werden koͤnne, 


der Verkauf an Einländer unbedenklich 
ſoll geſchehen duͤrfen, und daß 








Sean 








ey, 
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bereyen in Preuflen. De Dato 


" De Wilddiebereyen in den Oſtpreu⸗ 


ßiſchen haben feit einiger Zeit fo 
uͤberhand genommen, daß folche die ernft» 
lichſte Maofregeln nerhig machen, 

Da ſich in mehreren Gegenden die 
Wilddiebe zufammen rotten, fo erfordert 
es um fo mehr die Sorge der Landegpolis 
zen, diefem Frevel Einhalt zu thun, als 
hierbey auch ohne Rücficht auf den Ruin 
der Wildbahnen, die Sicherheit des Pu⸗ 
blicums Gefahr lauft, indem dergleichen 
Haubgefindel fich vom ehrlichen Gewerbe 
entwoͤhnt, die Landſtraßen unficher macht, 
und die größeiten Exceffe begehet. 

Sr. Koͤnigl. Majeität von Preußen. 
hierbey allein durch Ruͤckſichten für das 
Wohl und die Sicherheit ihrer getreuen 
Unterthanen geleitet, wollen diefem Un⸗ 
weſen abgeholfen wiſſen, und laffen das 
her nicht nur die der Wilddieberey halber 
von Zeit zu Zeit ergangene Edicte und 
Verordnungen, befonderd die Verord⸗ 
nungen von 1642, 1686 und 1705, 
auch das Patent vom 18. Mär; 1727, 
fo wie die Forftordnung für Oftpreußen 
und Litthauen vom 3. Decbr. 1775, und 
bas allgemeine Landrecht 2ter Theil, 
2ofter Titul, $. 315 und 1145 zu jeder⸗ 
manns Warming in Erinnerung bringen, 
fondern befehlen auch den Ober: und Un⸗ 
ter-Forftbedienten auf alle Contravenien« 
ten ein wachfames Auge zu Haben, und 
den Wilddiebſtahl mie allem Nachdruck 
zu begegnen. Damit indefjen diefer Zweck 
um fo gewiſſer erreicht wird, fo ſetzen Sr. 
Königl. Majeftät von Preußen ıc, feit, 
und verordnen hiedurch fo gnaͤdig ald 
ernftlich: 

1) Os fhen Altern Edicten und Verord⸗ 
nungen gemäß und noch durch das Pu⸗ 
blicandum vom 23. Mär) 1786 den 
Landleuten und den Perfonen geringes 
ren Standes die Führung von Schieß⸗ 

gewehren gemeſſenſt verboten worden, 
ſo iſt doch mißfaͤllig bemerkt, daß auf 
dieſes Verbot nicht mit gehoͤriger 
"Strenge gehalten worden; Sr. Kö: 
nigl. Majeftät von Preußen ıc. befeh. 
len daher den Gerichts» und Polizey⸗ 
Obrigkeiten dieferhalb sftere Viſitatio⸗ 
nen vorzunehmen, Die Gewehre zu con⸗ 


No.LX. Publicandum (wegen Abſtellung der Wil Hg 


tlin, den 7ten October ı 800, 


fidciven, und die Contravenienten 
der Strenge der Geſetze zu — 


2) Zu dergleichen Bifitationen find die 


Obrigkeiten fehon Amtshalber 
pflichtet und verbunden, * ik 
ohne Aufforderung der Forfibedienten 
vorzunehmen, um fo weniger koͤnnen 
fie ſich aber entziehen, ſolche alsdann 
mit der noͤthigen Verſchwiegenhei zu 
veranlaſſen wenn fie durch die Forſt ⸗ 
bedienten hiezu aufgefordert erben, 
toben die Vorſchrift des allgemeinen 
Landrechts 2ter Theil, 7ter Tituf, 
$. 63 und 64 zu beobachten if. 


3) Obgleich jeder getreue Unterthan ſchon 


aus Gefühl feiner. Pflicht alle Geſetzwi⸗ 
drigen und unerlaubten Handlungen, 
die ihm bekannt werden, von ſelbſt der 
Obrigkeit anzuzeigen geneigt ſeyn wird, 
auch die Forfthediente und deren Leute 
in Entdeckung ber Wilddiebe ihrer 
Dienftpflicht gemäß, allen Eifer bes 
weiſen werden, fo verheißen Sr. Koͤ⸗ 
nigl, Majeftät ꝛc. dennoch außerdem 
jeden, der einem Wilddieb ertappt, 
zur gefänglichen Haft abliefert, und 
ihn der That übermweifet, eine Beloh⸗ 
nung von 30 Rthlr., die dem Denun⸗ 
cianten, allenfalls mit Verſchweigung 
feines Namens, aus der Haupt:Forfts 
Eafje ausgezahlt werden foll. Sr. 
Königl. Majeftät haben zu ihren Ober⸗ 
und Inter» Foritbebienten das gnadige 
Vertrauen, daß fie zu Erreichung 
Hoͤchſtdero Eandesoäterlicher Adficht, 
ihren Eifer verdoppeln, beſonders aber 
ihre Jägerburfchen und Leute, fich die 
ausgefuchte Belohnung zur Aufmuns 
terung gereichen Laffen werden, auf die 
den Mildbahnen To gefährliche und in 
Ruͤckſicht der Öffentlichen Sicherheit 
gleich beforgliche Wilbbiebereyen mit 
allem Eifer zu vigiliren, und laſſen zu 
dem Ende dieſes Publicandum, und 
die darin verheißene Belohnung,’ zu 
jedermanns Wiſſenſchaft bekannt mas 
chen, Sign. Königsberg, den 7ten 
October 1800, 

Koͤnigl. Oſtpreuß. Immediat ⸗ Forſt 

und Bau Commiſſion. 
Bbez3 No. 


Ynfrer Höchften Mbficht liegt aber in den, 
jenigen Städten, wo die — 
durch die Geſpan haltende Ack — 
auf vieh·eher fortgefcaft werben müh 
fen. ‚Denn wenn gleich, in Abfict der- 
felsen, durch mehrere ältere und neuere 
Qerordnungen deſonders aber durch das 
ine Ebict vom often. April 1755 
.$.5, gang beftimmt feſtgeſegt il. 
“1) Daß die Pferde der Acders u 
c und Einwohner, an welchen die Rei ⸗ 
Hefahrt ſtehet/ dep ber darin vgrordne« 
“en @eldftrafe, um Stolle zur Abfahrt 
. Bereit gehalten, und m 
2) daß die Land» und Steuer: Näthe for 
wohl als deſonders die Magifträte und 
Gerichts, Obrigfeiten auf bie Befol: 
gung diefer Borfehrift fehen, und die S 
Anfpänner zu ihrer Schuldigkeit mit 
Exnft anmeifen follen ; fo zeigt ed Dach 
Jeider ‚die a in den 
einen Eandftäbten, 


meiſten befonber 
wo die Ertra⸗Poſten durch Reihefahrt 


fortgeſchoft werden muͤſſen, 
a) daß die Acker» Bürger, am welchen 
‚die Reihefahrt ſtehet enttveber ihre 
ferde zur Fortſchaffung der Ertra⸗ 
en ganz verweigern, 

mehr Pferde vorfpannen un 
zahlt haben wollen, als bie. Reifen» 
nReglementsmäßig zu nehmen der · 


pflichtet find, oder 


























⸗ 
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den Staͤdten, wo in Abſicht des Ers 
tra Poftwelend die Reihe Fahrt einge: 
führt ift, dahin ergehen zu laffen 

1) daß die Acker ⸗ Bürger, am melde 
die Neihe- Fahrt ftehet, bey ber im 

Ediet vom zoſten April 1755 $- 5. 
verordneten Geloftrafe, ihre Pferde 
jedesmal im Stalle zus Abfahrt der 
Ertra» Poften bereit halten und uns 
weigerlich promt geftellen, 

2) nicht mehr Pferde vorzufpannen und 
bezahlt zu haben verlangen müffen, 
als die Neifenden nach Befchaffenheit 
ihres Fuhrwerks und der Perſonen ⸗ 
Zahl reglementsmäßig zu nehmen ver 
pflichtet find, 

3) die Neifende weder durch unndthie 
gen Aufenthalt bey der Abfahrt und 
auf dem Wege befchwerlich fallen, 
noch ſich die mindefte Unhdflichkeit 
gegen fie erlauben dürfen, wobey 

4) den DMagifträten und Gerichtds 

Odbrigkeiten die Befolgung diefer Vor: 
fihriften, und daß fie den Poſtaͤm⸗ 
tern und Pofthaltereyen, wenn fie 
fich deshalb bey ihnen beſchweren, die 
fchleunigfte, nachdrücklichite und thaͤ⸗ 
tigfte Afjiitenz ohne alles Anſehen der 
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Perfon leiſten müffen 
—— auf den ws 
ict dom Zoften April ı 

Schluß verordneten Te 
fiötatifchen Seld:Strafe, einzufchärs 
fen iſt. Sollten aber, dieſes ges 
fhärften Befehls ungeachtet, die in 
Eontraventiond:Fällen von 


S den Poft« 
amtern nnd Poſthalterehen 4 5 


Magifträte und Gerichts: Obri 
Dem Requifitionen, — 
rhoffen, denno 
ben, ſo wird 9 frodeine Wie 
5) das General: Poftamt ſich genoͤthi⸗ 
get ſehen, unter Anjeigung der forts 
dauernden Unordnungen beym Ers 
tra» Poſtweſen, und ihrer Urfachen, 
auf die Autorificung der Chefs und 
Eommandeurs der Garniions anzu. 
tragen, den Poftämtern und Poſt⸗ 
haltereyen denjenigen Benftand gegen 
die ſich widerfegenden Acer» Bürger 
zu leiten, welchen fie ben den Mas 
gifträten und Gerichts, Obrigkeiten 
vergeblich gefucht Haben. 
Sind ꝛc. Berlin, den sten October 
1800. 


Auf Special: Befehl. 


—— 


No. LXII. Refeript an diefegierung zu Wernigerode: 


daß die Konfiscations- Prozefle aegen ausgetretene Enrollirten in 
der dortigen Grafichaft lediglicdy vom Cammer-Bericht inftruire und abgeur⸗ 
theit werden follen. De Dato Berlin, den sten October 1800. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unfern ꝛe. Nach einem eingegange: 
nen Bericht der Kammer zu Halberitadt 
bat fi) nicht mur der Magiftrar zu Wer⸗ 
nigerode die Vorladung, ausgetretener 
Eantoniften, die er anfänglich ohne die 
vorfchriftämäßige Recherche für todt ers 
klaͤren wollen, angemaßt, fondern auch 
dafuͤr Gebühren angefegt und ſolche von 
dem hiernächft confiscirten Vermögen 
zum Nachtheil der davon der Generals 
Invaliden⸗Kaſſe gebührenden Hälfte ads 
gezogen. Da nun weder daraus, daß 
dem Grafen von Wernigerode im Jahre 
1768 ein Antheil an den Confiscatis dies 
fer Art geftattet worden, noch aus dem, 
was in dem Receſſe vom Jahre 1714 der 
auf die neuern die Eonfiscation bed Ber 


mögend ausgetretener Cantonpflichtiger 
beftimmenden Eefege gar nicht zu ziehen 
ift, von der Jurisdietion der Oräflichen 
Gerichte überhaupt feftgefeßt worden, Dies 
fe in dergleichen Fällen begründet werden 
ann: fo find Wir dadurch veranlaßt 
worden, fefizulegen, daß dieſe Prozeſſe 
künftig Iediglich von dem Kammergericht 
inftruirt, und abgeurtelt werden follen, 
wie folches in Abficht der Deferteurs bey 
den Regiments⸗Gerichten gefchiehet, und 
daß daffelde alle den Landes: Zuftiz:Colfe« 
güs in dem zöften Titel des ıften Theis 
les der Allg. Ger. Ordn. ben diefer Art 
von Prozefien beygelegte Befugniffe und 
Pflichten in Abficht der ausgetretenen 
Eantoniften der Grafſchaft Wernigerode 
übernehme und den bortigen Gerichten; 

nur 


tu 
in dem allegirten Titel der Gerichtdord» deren 
nung, befonders zur Vermeidung unpaſ⸗ 
fenderobesertlärungemanferlegten li 
tem verbleibe, dergeftalt, daß bie $. 25. 
bey: Nachfuchung von Todederflärungen 


verordaeten Anfragen bey dem Oberge⸗ 


No. IXIII. Referi 
ſchen Wörterbuch fümmtlicher 


Berlin, den 20 en Deo 


—— Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern sc, Der Buchhaͤndler Earl 
Auguft Kümmel zu Halle, hat ein Geo» 
graphiſch · fatiftiich» ———n 


Wörterbuch ſaͤmtlicher Preußiſchen Staa: Ihr werdet 
ten in Verlag genommen, und deſſen Em.· der 


pfehlung an die Juſtitz und Kammer: 
Collegia, immediare nachgeſucht. Mir 
haben Hoͤchſtſelbſt diefes Werk der ge 
mwünfchten Beförderung werth gefunden, 
weshalb in der an das General-Directo: 
rium und Juſtitz ⸗ Departement erganger 
nen Eabinetd:Ordre, dem Anfuchen des 
30, Kümmel gemäß, das Nöthige geäußert 
worden, rn Gefolge deffen wird Euch 
hiervon, mit dem Benfügen Nachricht 
gegeben, daß von dem gedachten Woͤr⸗ 


No. LXIV. Circulare an alle Snipectotes De * 


mark: daß ben Pfarrveraͤnderungen, der concernirende 
wegen —— der ſartintunſte bios bey der Cammer 











Mais —* 
der 1800. 


ꝛc. S Ds 
d. Heinitz. v v. Goldbeck. d 
9, Schrötter, v. 


ar Ne 


Tipe an das Ce nme se 
des von dem Buchhändler Kümmelin 


eußifcher 





Iegen | den ung 
die — Euns — 


— 
fen, und zu gleichem Behuf den 
— —— vom der ( 

n gelegentlich 
—*— Sind x. ki. den 


October 1800. 
3. 






Dato Berlin, den 2aften October 1800. au 


pn Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuflen, ꝛtc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Zur Erleichterung des Ge 
fhäftsganges und zur Zeiterfparniß iſt 
zwiſchen dem Geiftlichen Departement 
und dem General ꝛc. Directorium die 
Einrichtung getroffen worden, daß bey 
Pfatrveraͤnderungen, welche bloß die 
Perſon des Gchaltempfängers betreffen, 
und wo das Gehalt oder die fonftigen 
Dientteinnahmen fich ganz gleich bleiben, 
der concernirende Inſpector die Behufs 
der Anweifung derer aus Koͤnigl. Fonds 










fließenden —** 
Anzeige, 6 i 
Churmaͤrkſchen Krieges» und 
Eanmer einteichen en welche di 
dag weitere Yerfügen Mint 
Euch daher bey jeder A 
neuen Predigers, welcher 
aus Königl, Fonds bei 
genau zu achten und dedf 
an das General:Directo 
zu ao —* 
geben den 
v. Scheve, 


Pi 


8 * —— 


2 
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No. LXV. Nevidirte Land» Zoll- Mole Für die 
ſchaft Tecklenburg. De Dato Berlin, den a San ara 
W d Sa⸗ Maaßſtab S 
am, nähe = nad) hen ir — beit fin, = Säge. 
| & 


Achſe » >» 
Amboße + ⸗ 
Amidon, weihe und 

blaue Stärte -+ 


eine Waagen» oder Karren: Achſe . . 
welche das Stuͤck 300 Tb. ihrer find = : 


ein Faß 300 Fb. enthaltend . . 
ein Centner . . Ba i 
Dafern einländifcher unter 4 Centner ausgeht, ifter 


zollfrey. 

Wenn inlaͤndiſchen Amidonfabriken die Zoll. Freyheit 
auf das Fabrikat verliehen und ſolches erwieſen Ift, 
fo pafjiret der darin verfertigte Amidon gleichfalls 









Pr 





zollfrey. j 
Afcht, gemeine » | eine Tonne = ⸗ 
» : Workaiche « Feine Tome + . . . . 
2 # ' MWeidaihe | eine Tonne — 
ia 
Backſteine, fremde | ein Pferd > P P . ‚ 
\ Zuländifche gehen zollfrey aus, 
Bau⸗ und Nutzholz, 


durchgehendes, im- 
gleichen innlaͤndi⸗ 
ſches, wenn es mic 
Erlaubnif ausgeht 





ein Pferd . . 



















[2 ⸗ [3 
Il ul Fremdes eingehendes. Bau⸗ und Nutzholz ift zolften. 
Dprein,d r hgehendel ein Pferd ⸗ 
ausgehende | ein Pferd . . » . , 
.n | Ein bis jiwen Stück Betten, wenn fie allein und nicht 
mit andern. Sarhen ausgeführt werden, find zoll 
H top. > 
Bienen nd ’ ein Au ”_ ⸗ ⸗ ⸗ 
Ed % = Jeine Tome  . . J 
ee = Fein Oxhoft s ‚ ’ . . 
⸗ s aus den . 
y ee... Fa Sin 
brik zu Lingen.» | ein Orhoft . . ‚ . . 
- — Bier-Effig inlaͤndiſcher, wenn er unter einem Anker 
5 ausgehet, iſt zolfrey. 
Desgleichen pafiret der Bier · Eſſig aus ſolchen inlaͤn · 
difchen Bier Effig Fabriken zollfrey, welche glaubs 
haft darthun, daß hnen Die Zoll reyheit verlichen 
i : fey. 
Btandrwein, Franz- 
undRheigicher | ein Ohm s . . ’ . 
Brandtwein, Korn | ein Ohm , j . ‚ , 
33 = A wenn & mit Erlaubniß ausgeht, ein Pferd , 
ruchſtein ein Pferd 
* —— und Tecklenburger gehen zollfrey aus 


und durch. 
eine Lat zu 100 Schfl. Osnabruͤckſch + . 
ein Malter s . . s ‚ 
Welcher unter einem Mater ausgehet, paſſiren jollfreh. 
Cc 


Baͤchweigzen 








Eyer = — 
$ 


Seberfpulen . 
Sedern, geriffene - 


Stachtfubren _- 


: ©. 
Galanteriewaaren 
Garn, durchgehendes] ei 
ausgehendes 
Gerſte ⸗ 


Glas, Fenſterglas 
Glaswaaren 


Safer — 


HSanfſaamen 


Sausgeraͤthe, altes 
es mag durch⸗ od. 
ausgehen. 







eine Tonne 8,7: 









Weniger u Su 
a } * * 
Wenn ſi — e mit Mr 
„jo e 
je Kamm Am * 
fit Safnanns Baar. F 
= ⸗ 
eine 2 lt 
in Malt 
; —— als 4 — 
nn: 20, Ce 
eine a ⸗ 
ter ⸗ ⸗ 
ie einem Malter’ift act. 
— Schfl. auch, d 
zollung ſtatt. 


ein Pferd 








Raͤſe » 1 ein Hundert Pfund ‚ B « . 
Kalb . .„ ken Stu , ‚ . ’ . 
Balk, fremder Durch: 
gehender · ug ‚ ⸗ ⸗ D ⸗ 
ländifcher, worunter auch der in der Obergraf⸗ 
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WMaaßſtab, 
nach welchem die Zol- Säge beſtimmt find, 


chen, weiche zu verzol 
nebit Anmerkungen. 


Waaren und Sa⸗ 
len find, 








Haͤute, Dchfen. ode / 
Kuhhäute = | der Decker oder 10 Stück . ‚ s 
ein Stuͤck 0 ’ . . ” 
" Schaaf ro 


Katbfelle = | ein Decher oder 1o Stück D ⸗ ⸗ 
ein Stuͤck — ⸗ — 


Seering ⸗ieine Tonne D 
Macht der Heering nicht eine eigene Ladung aus, ſo 
* die ganze Fuhre, wie Kaufmanns Guth ver⸗ 
zollet. 
Heu, durchgehendes | ein Pferd . D ‚ . D 
' Zndiſches geht frep aus, 
Hoͤlzerne Sachen - 


und Vasen = | Alte gehören unter Hausgeräthe, neue unter Kauf 









Sönigndd & manns» Gut). 
onig, m ‚er durch. 
gr » » Heine Tome + D ⸗ 
inaͤndiſcher aus) N 
sehendir » feine Tonne + D , . . 
Sopfen 3 = Fein Karren ohne Unterfchieb der Pferde ahl ⸗ 
J. 


Juden, auslaͤndiſche eine Petſon zu ſuße⸗ 
zu Pferde⸗ 

Fuͤhren ſie Waaren bey 65 fo müffen ſelbige beſon⸗ 

ders, dem Tarif gemäß vergofler werden. Inlan . 

diſche geben Feinen Lerbzoll. 


R. 


ſchaft gebrannte, gerechnet wird, iſt frey- 
Raufmanns⸗ Gurb 
oder Galanterie⸗ 


Waaten ein Pferd vor einem Wagen + B . 
ß . » Karren D . D 
ein Pakpfnd + ‚ N , . 
ein Schubefarren ⸗ ⸗ 
ein Tragepacken 


Sieſe Säge finden Anwendugg auf alle Waaren · 
und Sachen, deren im Tarif namentlich nicht ge · 
dacht üft, oder welche, wenn fie auch mit eigenen 
* * doch in keiner unver⸗ 
en Ladun 
Riſtenfuͤllung ode 


Brautwagen ein Pferd 


Ce 2 





Lämmer und Schr 


fe » 
Leder, welches Durch, 
—— 4 
Keichenfteine ° + 
Leinſaamen 
Linn » u 
Lumpen, fremde 
durchgehende » 
m. 


Mauerfteine = 

Miüblenfteine, wel 
he nicht vom Ib: 
benbührfchen Ber: 


gefd » » 
m 
rägl . = 
Nutzholz » ⸗ 
©, 
Ochfen ⸗ 
Oel, Rübedl oderan- 
deres 
Ofen ⸗ e 
p. j 


Packentraͤger » 
Hollandsadnger 
mit Paden : 







ein Stͤck + — 


ein Centner ⸗ 
ein Stuͤck en — 


— 

e Kaufmannsgu 5 
Inmaͤndiſches —— 
ein Pferd PT. 

fiehe Backſteine. 


PT 


fiehe Eiſen. 
+» Bauhol;. 


fiehe Kühe. 


ein Ohm ⸗ * 
ſiehe Eiſen. 


ſiehe Kaufmanns · Guth. 


ein Pferd 
Die Fußgänger mit wvacken find ind freh, 
auch die Packen der — 
land get Untertanen, wenn 
Transport Pferde 
Fuhrleute — * J 
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x Haaren und Sas Maofftab, i Zoll Saͤtze 
hen, welche zu vetzol mach welchen die Zoll · Säge / beſtimmt find, — 
len ſind. nebſt Anmerkungen. 
rs rn Kthl. Mar. Pf. 
Papier, auslaͤndi⸗ 
ſches Schreib: oder] 
Druckpapier alle > oo ö s * 
xt ‚ » | ein Ballen von 10 Nies . . s — 
Papier, Maculatur⸗ ein Ballen von 10 Rees + E . 1 
papier > - 
. Prerdegefebirr un! 
| dergleichen Diener: 
und Satrler:Arbeit] gehöret,, wenn «8 in Quantitäten durchgehet, unter 
| KaufmannsrGu); eineln wird es nicht ver, 
Dr 3 
X — aus: f 
laͤndiſche durchee 
| hende 3 ein Pferd 5 — Id 
i Die Zbbenbührer und Ferktenburger gehen frey au. 
| N 
| Reif P s len Raßzugooib: : — _ 
ein Eentner ⸗ Free ‚ — 
Roggen » + Jeiretalt: Fe u a Er . K- 
ein Malter . . J — 
Unter r° ale gehet (in aut“ ) 
Rinder 7} ⸗ ein Stuck * ⸗ — 
Rofinen ein Tabu 300 BB : Er er ae — 
* ein Centner — 
S 


Salz ein Pferd ⸗a⸗ / — 
Schaafee ſiehe Lammer. se BSH 
Il Scinfen und - 


IB Schweinerpeck, 
\ welcher aus» oder) . 
durchgehet . ein Hundert Pfund — 
Unter 10 1b ausgebenber paſſũ vr e frep, 
Schweine, ferte | ein Srüd D —X — 
1*8 magere] ein Stück D . ‚ ‚ . 
Scdwingmüblen 
neue oder alte, wel: . ; 


che aus--oder Durch: : ! 
schen + s Fein Stück —— 
Wenn fie ſich nicht unter andern Güusgeie Bi 


findem 
Seife, durchgehende 
gruͤne eine Tonne z Pr er * 
weiſſe ⸗Jein Centuer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — FEN 
Sierop + eine Tonne a : . PR - — 
Spinnraͤder, einpeln 


und allein s Jein Stuͤck = 
Wenn dergle chen bey RN Hausgeräthe befind⸗ 
Nic iſt, wird.es, wie dieſes vol. 
Stockfiſch » [eine Tonne = : I— 
ein 5 — 
Strohlein Pferd a 
Stühle +» = neue gehoͤren unter Kaufmann: Sur, alte unter Haus⸗ 
geräthe. | 
€: 3 Taback, 










— ER 


Tan nee Up Ss un San au, iR on 
u +. Aug =.0d 
ndes ein Hundert Pfund. J Er 


; zehen Pfund 
' —* | Weniger als 10% in som 
Keinyehäee, eue 
aus⸗ — durcoe 
en Stud. = 
wein, osne Unten ö 
ein Ohm Pi 
vd H * = | eine Laſt x 
N y ein Malter s 
«Unter ı Malter ausgehe 
3 ® .. 
Ziegen aus» oder 
” e ein Stück : » 
RN beranbeitetes ein Eennee = ⸗ 
rohes ein Eenmeer  » P 
Zuger = = Bein Faß zu 300 15 et 
ein Cenmer  » ⸗ 
Zwirn, durchgehenderſ ein Pferd 
ausgehender | ein Pferd 


Signatum Berlin, den 25. October 1800, 


(L. 8.) 


Ted. v. Heinig, 
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No. LXVI. Inftru&tion, wornad die Zol-Officianten 
und Zelonten ſich in Anfehung der Zoll⸗Rolle für die Grafſchaft 
Tedlenburg zu richten haben. De Dato Berlin, den 25. October 1800: 


Sprhrem Seine Koͤnigl. Majeftät von 
Preußen ꝛc. Unſer allergnädigfter 
Herr, für nöthig gefunden haben, zu 
Abſtellung der in das Zollmefen der Graf⸗ 
ſchaft Tecklenburg, ſich eingefchlichenen 
Mißbraͤuche und dabey obwaltenden Will: 
kuͤhr, mozu die Unvollſtaͤndigkeit der bis⸗ 
herigen Zollrollen die Weranlaffung mit 
gegeben Hat, eine der Lage, Verfaſſung 
und Handlung diefer Provinz angemefler 
ne und auf billigen Grundfägen beruben- 
de Zollrolle ausarbeiten zu laffen, welche 
ſowohl den Zollbedienten in Erhebung, 
als den Zollanten in Bezahlung der Zoll, 
gefaͤlle zur Richtſchnur dienen foll, als 
haben Allerhoͤchſt Dieſelben auch gegen» 
waͤrtige Infteuetion abfaffen laſſen, und 
befehlen ſaͤmmtlichen Zoll Bedienten, als 
den darin enthaltenen Borichriften nach 


zukommen, den Zoll nach Anleitung der : 


Zoll: Rolle: einzufordern und zu berechnen, 
und bey Vermeidung ſchwerer Verant ⸗ 
wortung, und dem Befinden nach, Be 
ſtungsſtrafe, Feine Unterfchleife dagegen 
zu geitatfen, Dieſemnach follen 


L 


Die kuͤnftig neu anzufegenden Zoll- 
Einnehmer Seitens der Provinzial. Zoll: 
Direction verpflichtet und zum Dienft 
angemwiefen werden, nicht minder derfek 
ben fubordinirt ſeyn. 
über die Zoll- Einnehmer, in Anfehung 
ihres Amts, Klage zu führen, gegruͤnde⸗ 
ge Urfache zu haben verneynet, kann ſel— 
bige bey der Provinzial Zoll: Direction 
anbringen und deren Unterſuchung und 
Entfcheidung gewaͤrtigen. ! 


Wird vn Zoll ⸗ Einnehmern verbo · 


ten, an Zoll mehr oder weniger zu neh⸗ 

men, als in der approbirten Zollrolle vor⸗ 

geſchrieden iſt, und damit allen Unter⸗ 

ſchleifen vorgebeuget werde, ſollen ſſe 
IIl. 


ſich von den Kauf⸗ und Frachtfuhr⸗ 
leuten die Frachtbriefe vorzeigen laſſen, 


Jedermann, der 


nad) denſelben die ganze Ladung genau 
unterfuchen, die Gelder erheben und die 
Zollzettel ertheilen. 


IV. 


In ihren Negiftern ſowohl ald auf 
den Zetteln, Die fie ausgeben, muͤſſen fie 
den Nomen und dus Datum des Zollans 
ten, ferner was er geladen har, woher er 
fommt und wohin er reifet, desgleichen 
ihren eigenen Namen nebft ver Zollſtaͤtte 
anzeigen, bamit die Zollberenter, ſo wie 
die folgenden Zolleinnehmer, die Zettel 
mit der Eadung vergleichen und daraus 
erfehen können, ob von der Ladung der 
Zou richtig und der Zollrolle gemäß abges 
führt ift, 

V. 

Kein Zolleinnehmer darf ſich unterftes 
hen, unser welchem Vorwande es auch - 
fen, geichriebene Zettel auszugeben, die 
Bollanten ungebuͤhrlich aufzuhalten, ih⸗ 
nen unfreundlich zu begegnen, Durchſte⸗ 
cherehen zu treiben oder die Zollanten mit 
wenigerm, als fie der Zelltolle nach" zu 
geben ſchuldig find, durchzulaſſen, noch 
in Mehreres von ihnen zu erheben, Wer 
biergegen handelt, hat zu gewwärtigen, daß 
er nach dem Difeiplin: Edict vom I6ten 
October 1783 beftraft werden wird. 

Bon gedruckten Zollzetteln müflen die 
Zolleinnehmer ſich einen hinlaͤnglichen 
Vorrath halten, und daher, wenn eine 
oder die andere Sorte auszugehen Begins 
net, ehe fie ganz vergriffen iſt, fich die 
benöthigte Anzahl von demjenigen ver ⸗ 
ſchreiden, dem bie Difteibution obliegt, 


VI, 


Ueber die Zofjettel ſowohl, als uͤber 
das eingehobene Geld muß jeder Zolleins 
nehmer richtige Rechnung führen, und 
folche den 25ſten jeden Monats abſchlieſ⸗ 
fen, damit deren Nichtigkeie jeden Mos 
nath nach vorhergegangener Revifion und 
Juſtification atteftirt und die Zettel nache 
gelehen werben können. Fir jeden Zet⸗ 
tel, melcher den Solleinnehmern * 
ind 
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ſtraft, und hievon ſoll Die Hälfte dem Des 
nuncianten, ſey es der olleinnehmer 
ſelbſt oder ein anderer, zufließen. 

Bon demjenigen, weicher mit Kauf 


Desggleichen it Son abe zu Mone 
tommenden-Bieh, es fen eins oder aus⸗ 
‚ländifches, beym Eingange fein Zoll, fon» 
‚been folder erſt beym Ausgange zu erhe⸗ 
„ben, und iſt dasjenige, welches im 
bleibe, frey vom Zoll. 


VII. 


Die golleinnehmer — Ab m mit 
dem ihnen bervilligten Gehalt, Douceur 
oder Tantieme begnügen,: und dürfen 
ein mehreres weder von den Zollanten 
fordern, nos) in Rechnung bringen, 


IX. 


Um den Zoll Defraudationen vorzu⸗ 
beugen, wird den Zollbereutern der Graf⸗ 
{haft Tecklenburg zur Pflicht gemacht, 
beitandig auf dem Lande zu Pferde zu pas 
trouilliren, die Schleif / und Beywege 
genau zu beobachten, denenjenigen, wel⸗ 
che ihnen degegnen und Waaren bey ſich 
führen, die Zollgertel mit aller Beſchen 
denheit abzufordern, Und, dafern Uns — 
richtigkeiten bey ihnen verſpuͤrt werden, des Datums und 
fie jofort anzuhalten, und nach Vorſchrift — 


nicht reg 
vermirtelft de 
verkürzt mare, u 
Inhaber derſ 
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Ob gleich in der Zollrolle fuͤr derſchie⸗ 
dene einzelne zu den Kaufmannswaaren 
zu rechnende Artikel, als: Wein, Oel, 
Eorinthen und dergleichen, beſondere Pos 
fitu nen befindlich find, fo haben diefe 
Poſitionen doch nur in dem Falle Anwen ⸗ 
dung, wenn jene Artifel nicht mit andern 
vermiſcht und zufammen geladen find: 
dafern fie ader vermifcht in einer Ladung 
vorfommen, muß davon, zur Wermeis 
dung des Aufenthalts, welchen deren 
R:vifion verurfachen würde, und der Id 
ftigen Berechnung, der in der Zollrolle 
fir Kaufmannsgüter beſtimmte allgemieine 
Sag erhoben werden. 


XII. 


Sollten, ter Beſtimmtheit der Zoll: 
rolle ungeachtet, die Zolleinnehmer, in 
Anſehung der Erhebung, irgend einen 
Zweifel hegen, fo müffen fie ſich darüber 
von ihrer vorgefegten Dirertion Aufichluß 
und Berhaltungöbefchle erditten und in 
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feinem Fall nach eigenem Gutduͤnken ver« 
fahren, 


XL 


Bey allen Zollſtaͤtten follen unmeit 
ber Wohnungen der Zolleinnchmer Zoll · 
tafeln, welche mit ‚Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt Namenszuge verfehen find, aufs 
gehangen werden, damit jedermann, ivel« 
cher zu zollen ſchuldig ift, wiſſen Abıne, 
daß er daſelbſt Zoll bezahlen muß. Diss 
gleichen muß die genehmigte und gedruch, 
te Zolleofle von ven Zolleinnepmern jeden 
Zollanten auf fein Begehren in der Zoll. 
ſtube zur Einficht vorcelent werden, 

Urkundlich unter Seiner Königlichen 
Moje ſtaͤt hoͤchſt eigenhu: digen Unterschrift 
und beygedrucktem Kösmchen Jrfi-gef, 
fo geichehen und gegeben zu Berlin, den 
25ſten October 1800, 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S,) 
Frh. v. Heinitz. v. Struenfee, 


No LXVII Reſcript at die Breslauiſche Ober Amts⸗ 


Regierung: betreffend deren Anfrage über Auslegung dee $. 28 Der 
Inſtruction vom 26, Februar 1799. wegen Schärfung der Strafen bey Redyrg» 


Mitteln. De Dato Berlin, den 2;ften Octover 1800. 


riedrich Wilhelm König x. ı« 
Untern ꝛc. Was in der Verordnung 
vom 26jten Februar 1799 wegen der bey 
offerbar zur Ungebühr eingewandtem 
Rechtsmittel zuläffigen Schärfung der 
Strafe vorgefchrieben ift, findet nur bey 
Diedjtählen und ähnlichen in gedachter 
Merordnung erwähnten Verbrechen, und 
auch nur in fo weit Anwendung, als für 
perliche Züchtigungen für ſtatthaft geach · 
get werden. Diefem gemäß iſt in dem 


vermittelt Eures Berichts von Sten hu). 
angezeigten Falle, mern I culpat nicht 
bereits die Strafe erduldet, deſſen Erklaͤ⸗ 
rung wegen des ihm unbidingt fienzulfafe 
ſenden Remedu au erfordern. Sind ıc, 
Berlin, den 27ſten October ı 800, 


Ad mandatum. 


dv. Goldbeck. 
v. Maſſow. 


v. Reck. v. Thulemeier. 


v. Arnim. 


Ad No. LXVII. 


&; kam heute das Publicationd-Protos 
coli eines Criminal: Erfenntuiffed, nad) 
welchem der Inculpat wegen übler Be 
handlung feines Vaters zu 4woͤchentli · 
chem Atreſte verurtheilt worden war, zum 
Vortrage, und der Decernent fand ſich 
durch Die darum enthaltene Vermerkung: 


„dem Inculpaten warb zu Gewmuͤthe 
geführt: daß wenn der fünftige Rich⸗ 
ter die esfannte Stiafe noch zu milde 
finden follte, bey einem von ihm ein» 
gewandten Rechtsmittel, noch eine 
härtere gegen ihn erkannt werden 
Eönnte" 

DD... veran · 
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veranlaßt, den Unterrichter über diefe 
ihm umsichtig feheinende Belehrung, um 
fo mehr zurecht weilen zu wollen, als der 
Sneulpat ſich darum mahrfcheinlich der 
Strafe unterworfen hatte, 


Ein anderes Mitglied des Collegi 


nahm jedoch diefen Unterrichter in Schug, 
und behauptete, daß -r dem Inculpaten 
dieſe Belehrung zu ertheilen mach dem 
9. 28. der 
Inftruction-wegen Unterſuchung und 
Beftsafung der Diebftähle und aͤhnli⸗ 
her Verbrechen vom 26ften Februar 
1799, 1 
‚allerdings befugt geweſen wäre. Unqe⸗ 
‚achtet nun der Decernent bemerkte, daß 


7) diefe Votſchrift nur auf Diebſtaͤhle 


amd aͤhnliche Verbrechen Bezug haben gi 


koͤnnte, hier aber von einem folchen 
Falle nicht die Rede fen, 

2) das in dieſem $. gebrauchte Wort 
„züchtigung" im engern Sinne ges 
nrmmen, und nicht für „Strafe“ 
überhaupt gebraucht wäre, folglich 
hier. nut folche Erkenntniffe gemeint 
fepen, wo eine Strafe, und eine fürs 
perliche Züchrigung erfannt worden, 
der publicitende Richter mithin den 
Inculoaten dadurc) von der Einwen⸗ 
dung des Rechtsmittels der meitern 
Veriheidigung durch die Vorſtellung 
ablenken koͤnnte, daß die mit der eis 
gentlichen Strafe verbundene Züchtis 
gung, wenn die esjte nicht zu hart bes 
funden würde, noch verftärft werden 
Pennte, nidit aber dann, wenn gar 
Feine ſolche Züchtigung, fondern blog 
eine andere Lörperliche Strafe erfanng 
worden 

3) Diefe Auslegung des Geſetzes bie 
wichtige zu ſeyn jcheine, weil dann, 
wenn bloß auf eine Züchtigung oder 
kurze Strafarbeit gegen Bauern oder 
gemeine Bürger-erannt worden, nach 


1 
— —— 
— Züchtigung mitte 






Meynung getheilt, weil Die Snfirucı 

ru er Fr 
rundſaͤtze uͤber die \ 

* —* — 


fe in alten Füllen, 
Criminalordnung erfäpeine, dung 
‚finden müßte, und higu auch die ange 
führte Borfpfeyurepmanfep. 
Bey diefer geffeilten Neynung 
wir uns veranlaft, bey Em, in 
Majeftät allerunterthänigtumDelirung 
darüber anzuftagen: J 
1) ob der $, 28. der Inſtruction bon 
26ften Februar 1799 in allen Unten 
fuchungen Anwendung finde, und 
2) 05 auch dann, mern Feine Züchtie 
gung im eigentlichen Sinne erkannt 
worden, dennoch den Inquifiten bep 
Eröffnung ded Urtels bekannt gemacht 
erden folles daß, im Fall fie das 
Rechtsmiitel der tweiterm Verthtdie 
gung ergriffen, und der Kinftige Kid 
ter die Strafe nicht zu Bart finde, Dirfe 
eben darum, teil fie fich nicht dabıy 
beruhigt, noch verſchaͤrft werden 
dürfte. 
Breslau, ben bten Oktober 1800, 


Die Breslauiſche Ober Amts 
Regierung, 
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No. LXVIIL Publicandum zur Behütung der Unit 


ſchleife auf den Schneidemuͤhlen in Pommern. 
Berlin, den 29flen October 1800. 


i Sys die Forſt · Ordnung für Pom· 
-’ mern, vom 2aſten Decemb. 1777, 
Tir. VIH. $. 1. beſtimm vorfhreibet, 
daß alle Schneideniüller, fie fepen unter 
Königlichen Aemtern, Adelichen, Staͤd⸗ 
ten, ober fonit belegen, von dem nächften 
Forſtamte in Epdespflicht genommen 
erden follen; 
daß fie von Niemanden, ex fen fremde, 
ober einheimifh, ein Stuͤck Holz eher 
zum Abſchneiden annehmen wollen, 
bevot nicht derjenige, der ſolches übers 
bracht, durch ein glaubwuͤrdiges Arteft 
don den Forſtbedienten, oder rechtmaͤ⸗ 
ßigen Verkaͤufer, wo das Holz ger 
hauen und geholet, dargethan hat, daß 
es Niemanden entivendet Morden, und 
dieſe Atteſte jedesmal von den Müller 
auf den Holzmärkten zur Eonferirung 
mit den Rechnungen übergeben vers 
den follen, auf den Unterlaſſungsfall 
. auch Tit. XIV. $, 23. gebachrer Fo 


Otdnung eine Strafe von 10 Kthlt, 


fuͤn jedes Stuͤck, oder im Fall er dieſe 
zu bezahlen-aufer Stande fey, eine 
Atvöchentliche Zuchthaus» oder Ge⸗ 
fangsiißftrafe gefeget worden ; 
fo wird doch faf allgemein. mahrgenoms 
men, daß_die Landesgefegliche Voiſchrift 
nicht befolget werde, fondern die Schnei⸗ 
Benüller wohl gar vorgeben, mit gebach · 
ir Borichrift nicht befannt zu feyn, und 
aber allis Holj, was zu ihren Mühlen 
re ohne Lnterfchied, es fen 
Auugelchlagen, und mit dem vorſchrifts⸗ 
dtäbigen Atieſt verfehen odet nicht, anz 
nehmen und abfchneiden.  , 
Wenn aber bey dem immer mehr ein- 
seißenden Holjmangel und entſtehenden 
audationen, dieſes geſetzwidrige Bers 
Pia un fo weniger ferner geduldet 
werden fonn, als dabutch nicht nur die 
Königlichen, fondern auf die Privat- 
Forften aufẽ aͤußerſte gefährdet werden; 
(wird. mit Bezug auf Die Eingangs 
obegiete Forftordnung und nah Inhalt 
des eingegangenen Hof- Reſcripts vom 
October d. I, hiermit nachſtehendes 
verordnet: 


we 


e Dato 


1) Richt nur jeder Schneidemüller ſelbſt, 
fondern auch deſſen Burfche, der die 
Schneidemuͤhle vorſtehet, foll von - 
dem nächften Forftamte, nach der in 
der Forftordnung enthaltenen oben 
gedachten Borfhrift, in Eydespflicht 
genommen, und begden darüber ein 
Vereidigungsatteſt ertheilet werden, 
bis dahin fie ſich aber das Schneiden 
ben der vorichriftmäßigen Strafe zu 
enthalten haben, 

2) Müffen beyde kein Stu Holy, «3 
babe Nahmen wie es wolle, ohne daß 
ſolches auf beyden Enden ganz Fennts 
lich mit den Königlichen Forft» oder 
adelichen Hammer angefchlagen wor⸗ 
den, und mit einem glaubtplrdiger 
Atteſt der Königl, Forfibedienten, oder 
adelichen Gutsbefiger, aus deren Re⸗ 
vieren das Holz fomme, verfehen iſt, 
annehmen, oc) weniger abfchneiden, 
fondern im Fall ein Stück Holz ohne 
obige Beglaubigung jur Mühle ger 
bracht werben follte, ſolches als ges 
ſtohlen anfehen, tn Beſchlag nehmen, 
und davon dem näcıften Kdnigl. Forſt⸗ 
Amie, bey der Darauf gelegten Strafe 
don 10 Rthlr. für jedes Stud? Anzeige 

„, machen, N j 

3) Muß jeder Schneidemuͤller ein, nach 
anliegenden Schema überall. eingeriche 
tetes Schneide» Kegifter führen, und 

- darin alles, zu ſeiner Muͤhle fommende 
Holz oder Blöcke, wie vorgefchtreben, 
eintragen, auch jolches mit den Atteſten 
belegen. 

4) Müffen die Schneidemuͤhlen und 

- Regifter, von dem zunächft wohnen⸗ 

den Forfidedienten öfters und wenig⸗ 

ſtens alle Monath redidirt, ſodenn die 
auf der Mühle befindliche ab» und uns 
abgefchnittene Saagebldcke nachgezaͤh ⸗ 


let, deren Anſchlag unterſuchet, ſoiche 


mit dem Schneide⸗ Regiſter und Atte⸗ 
ſten verglichen, jedesmahl ein kurzes 
VProtocoll daruͤber aufgenommen, und 

"folche ſammt dem von ihm und dem 

"Müller mis unterſchriebenen Regiſter, 

Dd 2 und 





Zeit des mmenen Protefts, 
Klage bey dem competenten Richter des 
Hier wird. der 
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zugelaſſen, wenn dieſe 
Rage nur binnen acht Tagen nach einge» 
legtem Proteft würklich wird, 
und man würde inconfequent. Am Die 
man ber noch vor dem Ablauf. me 


jährungs- Friſt angeftellten Ai 

— eben Sie Berung by ee Koen⸗ 
Wu pflichten daher der. —S 

des zweyten Glogauſchen Regierungs · 
Senats bey, und ſind der. — 
Meinung: 


No. LXX. Referi — Pomm 

wegen fernerer Anwendbarkeit des Lu bifche 

sen der Gefeg: Commiſſion vom 22ften’Dcto 
Sten November 


Ceriederich Wilhelm,’König x, ;, 
Unfern zc. Auf Euren Bericht N Euch 
FAen März c. worin Ihr einige Anftagen 
wegen fernerer Anwendbarkeit des Luͤbl⸗ 
ion Rechts vorgetragen habt, comm 
iciven Wir Euch hiebey in Abichrift or 
refolutionis dag darüber von der Geſh⸗ 
Eommiffion erſtattete Gutachten. "Die 
von letzterer darin gerhanen Anträge ges 


Ad, No. LXX. 


Der Napitat ya Demmin hat in ini, —— 
bey der Güter» Gemeinſchaft unter Eher, erfordern F 
leuten vorkommenden Fällen, woruͤber 
im Allgemeinen Londrecht und der Allgen, AanDie erſte A 

meinen Gerichts» Ordnung Vorſchriften Hod die Gi 
erfolgt ſind, die fernere Anwendung des 
in Demmin geltenden Luͤbſchen Rechts 
bedentlich gefunden. Die diesfällige Ans 
frage ift von der Pommerfchen Regierung 
mit ihrem gutachtlichen Berichte Ferien 
Ev. Königlichen Mojeftät zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt worden, und Hoͤchſtdie⸗ 
felben haben mittelſt allergnaͤdigſten Re⸗ 
ſeripis vom 2aſten März c. Über die vor⸗ 
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fohlnen, ob fie in die Güter: Gemein: 

fchaft mit dem Ehemanne treten tolle, 

erforderlich ſey? 
Foigender Vorgang Hatte zu diefer Ans 
frage die Veranlaffung gegeben. Eine 
unter der Obervormundfchaft des Magi⸗ 
ſtrats zu Demmin geftandene Pflegebes 
fohlne, welche fih in siner Penſions An⸗ 
ſtalt zu Stertin befand, ward während 
ihrer Minverjährigteit an einen dortigen 
Kaufmann verheprarhet. Ihr Vormund 
hatte fich der Ausſetzung der Guͤter⸗Ge⸗ 
meinſchaft nicht begeben, fondern bey 
Bewilligung der Ausfteuer ausdrücklich 
auf die im Allgemeinen Landrecht geords 
nete Sufpenfton Bezug genommen. Je⸗ 
dod mar auch ein befonderer Vertrag 
über die Ausfchlieifung der Gemeinfchaft 
vor Einjchreitung der Ehe nicht errichtet 
worden, Nach der Verheyrathung ers 
hielt die geweſene Pflegbefohlne Veniam 
aetatis, und dem gemäß verlangte fie die 
Auslieferung ihres Vermögens... Der 
Demminfche Magıftrat, als ihre obervor ⸗ 
mundſchaftliche Behörde, glaubte nuns 
mehr die landrechrliche Vorſchriften $.785- 
fequ. befolgen zu müffen, und requirivte dag 
Etadrgericht zu Stettin um Bernehmung 


der gemefenen Euvandin über ihre Ents 


ſchliekung, od fie in eine Güter Gemeins 
ſchaft mır dem Ehemann zu treten geſon⸗ 
nen fen. Diele Vernehmung ward aber 
von dem Stertinicyen Stadtgericht, ald 
unnoͤthig und der dortigen fratutarifchen 
Verfaſſung zuwider, verwrigert. So 
entitand die Ftage, Vb die landrechtliche 
Vorſchriften neben dem Luͤbſchen Recht 
Anwendung finden. 

Die Pommerſche Regierung it mit 
dem Magıftrat zu Demmin der bejahen: 
den Mepnung, und wir finden nicht das 
geringite Bedenken, derfelben beyjutreten. 

Dan muß freplich den Sag zugeben, 
daß ex jure Lubecenfi die Gemeinfchaft 
der Güter unter Eheleuten fchon per Con- 
fcenlionem thalami entitihe. Ob aber 
diefe Wirkung ſich auch dep Ehen aͤuſſere, 
weiche von Pflegbefohlnen während ihrer 
Vormundſchaft gefchlorfen werden, iſt im 
Luͤbſchen Rechte nirgend verfehen. Wenn 
nun dag Allgemeine Landrecht 1. c.$ 782, 
ſequ bey folchen Ehen die Gemeinichaft 
ber Güter bis nach erfolgrer Aufhebung 
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der Vormundſchaft ausfegt, und Moda⸗ 
litaͤten vorſchreibt, welche nach geendige 
ter Vormundſchaft beobachtet werden ſol⸗ 
len, um die fulpendirte Gemeinſchaft, 
nad) einer reifen Entfchlieffung der gewes 
fenen Pflegebefohlnen entweder zu errich⸗ 
ten oder gänzlıch auszuſchlieſſen; fo ent 
halten folche Beftimmungen keines weges 
das gerade Gegentheil ves Lübichen 
Rechts. Wielmehr ergänzen fie nur die 
Anwendung diefer Statuten in Anfehung 
der während der Bormundichaft zu ſchließ⸗ 
fenden Ehen der Pflegbefohlnen. Der 
Analogie des Luͤbſchen Rechts können dies 
fe Anordnungen des Landrcchts nicht ent⸗ 
gegen ſeyn, weil es jedem Privato undes 
nommen ift, die ex ſtatuto entitehende 
Eommunion durch Eheverträge nad) Ges 
fallen anders zu beitimmen, fie zu limiti⸗ 
ven oder gänzlich auszuichlieflen. 
Mevii Comm. ad jus Lub. Lib..1. 
pag. 194. No 37. 
Nur eben dieſe Befugniß wird vom Craft 
in Vertretung der unter feiner beſondern 
Aufficht und Vorſorge ſtehenden Pflegbes 
fohlnen ım Ausübung gebracht, menn er 
im voraus geſetzlich beftimmt, doß die 
Gemeinſchaft der Güter in der Regel 
während der Vormundſchaft ausgefegt 
bleiben, und mie nach deren Aufhebung 
die gewefene Pflegbefohlne in den Stand 
gefegt werden fol, über die Errichtung 
oder Ausfchlieffung der Gemeinichaft eine 
reife Entſchlieſſung zu faſſen. Dion kann 
auch diefe Verfügungen ded Kandrechts 
nicht einmahl als ganz neue Erfidrungen 
des Luͤbſchen Rechts betrachten. Schon 
durd) Das unterm 1 8ten November 1771 
an die Pommerfche Landes Zuftız-Eolles 
gia ergangene Decifio » Neferipe waren 
ähnliche Maaßregeln über die Anwend⸗ 
barkeit des Lübfchen Rechts ben Verhey ⸗ 
rathungs Fällen ver unter Bormunofchaft 
ftehenden Perfonen feftgefegt. Diefe Has 
ben bis zur Publication des Allgemeinen 
Kandrechts zur Richtſchnur gedient, und 
find ım letztern nar anders modificırt more 
den. Seit der Publicotion des Lande 
rechts hat das Pommerſche Pupillen⸗ 
Collegium, nach Verſicherunq der Res 
gierung, in vorgefommenen Fällen, Die 
fandrechtliche WBorichriften 1. c. $. 782. 
fequ. beobachtet, und insbeſondere auch 
ihre 






lichen Vorſchriften auch in Stettin zur 
Anwendung zu biingen, und ebem unter 
dieſer Voransiegung haben Em. Königl. ' 
Maſe ſtaͤt dieſes Collegium mittelſt Re 
ſeripts vom Sten Sept. 1796 beſchieden 


dab «8 Sep Verhepratungen Grettinicher feine 
Pflegbefohlnen Feiner Bekonntmachung allge 


der fodann zufolge Landrechts eintreten 
den ga Sufpenfion der Guͤler⸗ Ge · 
meinſchaft bedürfe. 
Stengels Beytraͤge B. pag 160. 
161. 


Nur aus fehr erheblichen Gründen konnte 
man die Bepfeitefegung einer gefeglichen 
Vorſchrift nachgeben, die ihrer Abſicht 
nach überall befolgt werden foll, wo eine 
Gemeinichaft der Güter unter Eheleuten 
nad) Provincial: Gefegen oder Statuten 
eingeführt it. Sie hat den fo wichtigen 
Zw.ch mit völliger Wirkfamfeit die Ge 
fahr abzumenden, welcher das Vermögen 
heyrathender Pflegbefoblne durch eine uns 
bedingte Entftehung der Guͤter Gemein» 
ſchaft Hiosgeftelt werden würde, Diefe 
geiegliche Worforge iſt alfo von allgemeis 
ner Nugdarfeit, welche gerade von Hands 
lungs Oertern am ſtaͤrlſten einleuchtet, 


Gegenwärtig iſt jedoch eigentlich nur von Ehem 


‚Dertern Die Rede, wo die Güter» Ges 

meinfchuft nach Luͤbſchem Rechte obwal⸗ 
tet. Hier findet dad Landrecht I. c, 
$. 782. ſequ. fetne volle Anwendung, und 
deshalb fann auch der Mogiſtrat zu Dems 
mın mit Recht und fchon zu feiner Deckung 
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&p.1. Tit. 50, $. 326. 41% 
ohne alle Einfchränfung verordnet: 

daß, wenn Ehegatten nach der Eheftifs 
tung oder den obwaltenden flatutari» 
ſchen Rechten in Gemeinfchaft der Gů⸗ 
ter leben, die Ehefrau im Eoncurfe ih⸗ 
res Ehemannes wegen ihres Einge 
brachten weder die Bindication, noch 
irgend ein Vorzugds Recht ausüben, 
fondern erft nach Berichtigung aller 
Schulden ihre Befriedigung verlangen 


tönne; 
fo ‚mie eben dies auch ſchon vorhin im 
Corpore iur. Frieder. P. 4. T. 12. 9,26, 
und 65. verfehen war. - 

Allein weder bey der Abfaffung noch 
bey der Revifion der neuen Projeß · Ord» 
nung fonnte man eine A ber 
ſtatutariſchen Rechte Headfichten. Dies 
mar theild Fein Gegenftand der Propbs 
Drdnung, theild hatte man nach Anlei⸗ 
tung der Eabinets⸗Ordre vom 14ten Aprıl 
1780, die Sammlung und Berichtigung 
der Provinziols und ſtatutariſchen Gefege 
für ſich in Gang gebracht. 

Eden deshald bedurfte ed bey ber Pu⸗ 
blication der Prozeß · Ordnung keines Vor⸗ 
behalts jener beſondern Rechte. Dieſer 
iſt jedoch in dem nachherigen Patent, wer 
gen Publication des Allgemeinen Lands 
rechts dom sten Febr, 1794, $. 3. dahin 
folgt, daß die Provinzial» und ſtatuta 
riſchen Gefege bis zur Wollendung der 
Provinzial. Eandrechte in ihrer Kraft bleis 
ben follen. Die ausgehobene Stelle der 
Gerichts: Ordnung fegt ſolchemnach offen: 
bar eine Guͤter⸗Gemeinſchaft nach allges 
meinen Grundfägen voraus, und kann 
alfo nur an Orten Anmendung finden, 
wo eine folde Communton obwaltet. 
Wo Hingegen Provinzial » Gefege oder 
Statuten, wie im Lüuͤbſchen Rechte ges 
fihiehet, von den allgemeinen Grundfäp 
zen der ehelichen Guͤter⸗Gemeinſchaft abs 
weichen, da fellte es vor der Hand bey 
diefer befondern Werfaffung verbleiben. 
Dies iſt ſchon in einem ähnlichen Falle 
auf Anfrage des Altmärfichen Oberge⸗ 
richts, Über die Anwendbarkeit des Salz: 
wedelfchen Statuti, in dem von und ads 
gefaßten umd von Em. König, Majefät 
beftätigten Coneluſo vom 13ten Mär, 
21781 angenommen worden; 
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Kleind Annalen B. 3. pag. 233. 
und fo find mie auch jegt der Meinungt 
daß der Vorſchrift des Lübichen Rechts, 
wornach eine unbeerbte Ehefrau ihr 
Eingebrachtes im Concurſe ihres Ehe⸗ 
mannes zuruck zu fordern befugt iſt, 
durch die Diſpoſition der Gerichts: Ord⸗ 
nung Th. L Tit. 50. $. 326 und 410. 
nicht derogirt ſey. 
Hiebey hat der Magiſtrat zu Demmin 
noch eine Reben-Frage über den Ausdruck 
des Lühfehen Rechts: beerbt ſeyn oder 
Kinder Haben, aufgeftellt.. Ihm iſt es 
zweifelhaft: 
ob dt: Ehefrau nur für diejenige Schule 
den nicht hafte, welche zu folcher Zeit 
contrahirt worden, ald Kinder am Eee 
ben waren, Und 
ob die Frau mit bezahlen müffe, wenn 
gleich die Kinder fehon verſtorben find, 


oder 

ob auf dieſem Fall ed fo anzuſehen fen, 

als wenn die Ehefrau unbeerbt geblie⸗ 

ben wäre, 
Die Regierung glaubt, daß ed nach dem 
Sinne des Luͤbſchen Staturi blos auf das 
Dafepn von Kindern jur Zeit ded Con- 
cutlos oder bey dem Abiterben des Ehe⸗ 
mannes anfomme, Diele Erflärung 
ift nach den Morten des Lübichen Stas 


tuti 
Lib.1. Tit. 5. art. 5. und läßt feine 
Kinder von ihr, 
oder daß fle ſchwanger ſey 2t. 
ibid. art. hat er dann mit feinem 
Weibe Kınder ıc, 
gan richtig, und mithin darf auf den 
Zeitpunft der Schulven: Aufnahme gar 
nicht gefehen werden. Diefelbe Ausle⸗ 
gung findet.man beym Mevio 
in Comm. ad ius Lub, Lib. I. Tit. 5. 
Art. 5. No. 42. 
Lib 2. Tit. 2. Art. 5. No.124. 
und nach feiner nähern Ausführung koͤnn ⸗ 
te man die Beſcheidung dahin faffen: 
daß nach Luͤbſchem Rechte eine Ehe⸗ 
frou für beerbt zu achten ſey, wenn 
ben Eröfnung des Eoncurfes über das 
Vermögen ihres Ehemanned oder zur 
Zeit feines Abſterbens aus der Bid das 
Din Beftandenen Ehe ein Kind oder 
mehrere derfelben am Leben find, oder 
wenn bie Ehefram fich zu ſolcher Zeit 
Er ſchwan⸗ 





gatt —— ——— 
ſo 
— geninöstuih, 6 Dh anche 





pe nr gran ya * 


ten muß. — 
* —— ars. Lib,A.. TieL 
Nora Sr Ana 
nera⸗ ad jus Lub. Lib: ® Engine 

. WU No, 26. fequ. | 

FR Allgemeine Eanrecht —* Th. 
Tit/L. 391, dieſen Grundſatz ebenfalls 
an, und zwar von beyden Ehegatten, 
‘ohne Rückſicht auf das Dafeyn von 
Kindern, jedoch nie als Negel, indem 

$. 392. die Ausnahme feftgefegt wird: 
daß wenn ein Ehegatte mehr Schulden 
als Vermögen in die Gemeinfchaft ges 
bracht hat, der andere innerhalb 
zweyer Jahre, nach vollzogener Ehe 
auf die Abſonderung des Vermoͤgens 

antragen koͤnne. 

Der Magiſtrat zu Demmin findet hierin 
eine weſentliche Abweichung vom Luͤbſchen 
Mechte, und aus dieſem Grunde Hält er 
die im Landrechte verftartete Zuruͤcktre⸗ 
tung aus der Gemeinſchaft anı Orten, 
welche mit Lübfchem Rechte bewidmet 
find, nicht anwendbar. . Die Regierung 
iſt der entgegen gefegten Meynung. Das 
Luͤbiſche Recht geftattet dem, Ehemann 
ven Austritt der einmahl entftandenen 
Gemeinfhaft in Feinem Falle ‚und auch 
der Ehefrau, wenn ihr Ehemann in Con⸗ 
curs verfällt, oder bey ſeinem Abſterben 
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chung ($. 422. 1: c. des Kandrechts) er» 
fordertich fen. 
Da jedoch eine unbeerbte Ehefrau anf 
den Grund des Lühfchen Statuts Lib. J. 
Tit. 5. Art. I. the Eingebrachtes ſchon, 
wenn der Ehemann fein Wermögen zu 
verfhulden anfängt, repetiren Bann; 
Mevii Comm. ad ius Lub, Lib. I. 
Pag. 227. No. 14. fequ. 


“fo wird ihr folches nach eben diefer Vor⸗ 


ſchrift um fo mehr fren ftehen, wenn der 
Ehemann mehr Schulden, ald Vermoͤ⸗ 
gen in die Gemeinichaft gebracht Hat, und 
alfo ganz unvermögend iſt. Sie fcheint 
ung mirhin der im Allgemeinen Fandrecht 
zugeſtandenen, und dabey auf zwey Jah 
ve eingeſchraͤnkten Wohlthat der Separa 


1800, No. 71, 72. 3174 


tion nicht zu beduͤrfen, und deshalb Hals 
"ten twir fuͤr vathfamer: 
es bis zu der, im Provincial Landrechte 
erfolgenden näheren Beftimmung, bey 
der zur Zeit auslänglichen Difpofition 
des Luͤbſchen Statuti-Lib. I. Tit. 5. 
art. II. zu befaffen, 
Diefes alles ftellen wir, unter Benfhlief: 
fung des uns originaliter zugeoangenen 
Berichts der Pommerfchen Regierung 
und defien Anlage allergehorfamft anheig. 
Berlin den 22ften Dctöber 1800, 
Die Zuftiz » Deputation der Gefeg:Coms 
miſſion. 
Koenen. Heidenreich. v. Hermensdorff. 
v. Grolmann. dv. Scheiblet. Ddiffer. 
Büſching. Pfeiffer, 


No. LXXI. Reſcript an den Inſtructions · Senat des 

Kammer: Gerichts: day alle zur Konfirmation qualificiree Urtheile 

in Criminal» Sadyen des Reſſorts der Franzoſiſchen Colonie» Berichte vom 

Eammer»Gerihte unmittelbar nach Hofe eingefandt werden folen. De 
Dato Berlin, den zten November 180. 


riedrich Wilhelm, Könige: 1 

) Unfern sc. Mir fehen Uns durch die 
in Unterfuchungsfachen wider ven Huth · 
Macher» Geſellen Earl Friedrich Martin, 
von dem hiefigen Franzöfifchen Colonie⸗ 
Bericht ohne eingeholt: Betätigung vor 
genommene Publication des auf lebens: 
wiertge Bertungsftrafe lautenden Urtels, 
und zu mehrerer Befoͤrderung der Sache, 
bewogen, Euch hiermit aufzugeben, kuͤnf. 


tig ale zur Confirmatlon qualificirte Mes 
thel, in Criminel⸗Sachen des Refjorts 
der Franzdſiſchen Eolonie: Berichte, un 
mitfelbar cum actis anhero einzufenden, 
und werden Wir foldhe demnaͤchſt dieſen 
Berichten remittiren, Sind ic. Berlin, 
den zten November 1800, 


Aufie, Special: Befehl. 
Goldbeck. Arnim, 


No.LXXII. Reglement für die Churmaͤrkiſche Eyan⸗ 

gelifch-Reformirte Prediger⸗Wittwen- und Waifen-Cafle, und Die 

mit derfelben verbundene Begräbniß-Gefellfepaft. DeDato Birlin, den 
Igten November 1300 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon Preufs 
> fen ic. iec. Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir 
für nöthig gefänden haben, die Fundation der Kurmaͤrkſchen Evangelifche 
Reformirten Prediger: |Wittven und Waiſen Kaffe dom 13ten Augufk 
1716, meil letztere in der Folge durch Mehrere Theilnehmer und durch eine 
Begraͤbniß⸗Geſellſchaft erweitert, durch Legata vermehret, und deren 
Fundation durch verichiedene einzelne Verordnungen erhaͤnzet und näher 
beftimme worden, von neuem tevidiren, mit den etforderlichen Zufägen 
vermehren, und theils nad) den gedachten Deflarationen , theils nach den 
durch Erfahrung bewaͤhrt BETEN SHE: in ein a 

[2 ans 

























“ 


Kommunen, Infpertionen 
ni verftattet werden‘, dieſer 


‚als diefe Ka , Ai Dem 
—— damit nicht —* mehr 


Die Vorteile der Wutwen der vorher fon 
vermindert werden. 


Ordentliche Ein jeder reformirte Predig 
wuside. nannten Provinjen serwaltet und 
allein berechtigt, fondern auch ve 
Torgunge: Anſtalt zu ſeyn und die 
Benträge ar —* zu erlegen, die als 
Beſoldung ruhen, Ein gleidye v 

die mod) fünftig in denfelben —34 en e 

diefe reformirte Prediger find ordentl 
. Meformirten Prediger-Wittwen:Werfor 


Ausgenommen dadon finde, 
1) die Prediger in folchen Memter 
Berforgungen und ErfpefranySt 

2) Aſſiſtenten und Vikaru anderer B 

3) adjungirte Prediger in denen. 
dem ein folder adjungitt ik, 
trag felbft zum, Beſten feiner Familı 
Adjunftus nicht fon vorher 
dieſer Anſt alt geweſen iſt. — 
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Alle diefe find nicht verpflichtet, dieſer Wittwen⸗Verſorgungs ⸗Anſtalt bey ⸗ 
zutseten; es Bann ihnen aber für ihre Perfonen und ohne Eonfequenz für + 
ihre Nachfolger, unter ſpezieller Genehmigung des Evangelifch-Reformirs 
ten: Kirchen » Divektorüi verfigstet werden, und fie gehören als dann zu den 
ordentlichen Mitgliedern. 


. 5 


Wird ein Prediger aus den $. 1. genannten Propinzen in eine ander Muferordeus 

re König. Preußiſche Provinz in ein Predigt Amt verfegt: fo hört er auf "P* 
ordentliches Mitglied zu ſeyn; es ſteht ihm aber frey, wenn er es feiner 
Eonvenienz gemäß findet, als ein außerordentliches Mitglied in Werbins 
dung zu bleiben, jedoch unter den Art. Il. $. 18, und Art. IV. $.47 und 66, 
feftgefegten Einfchränfungen, indem die Erlaubniß dazu blos als eine Ver⸗ 
günftigung anzufehen ift, damit er nicht feine Bis dahin gezahlte Beſoldungs 
Benträge und Begraͤbniß⸗Gelder vergeblich gezahlt Habe. Hieruͤber muß 

ee fid) binnen Jahres ⸗Friſt fchriftlich erflären und die Genehmigung des 
Evangelifch;Reformirten Kirchen: Direftorii nachfuchen. Will er mit feis 
nem Austritte aus einer folben Prodinz zugleich auch gänzlich aus Diefer 
Anſtalt ausfcheiden, fo verliert er dadurch alles Recht auf irgend einen 
Vortheil der Seinigen aus derfelben, und geht feiner. big dahin ald ordents 
liches Mitglied geleiteten Bepträge verluſtig. 


4. 6. 


Tritt ein ordentliches oder außerordentliches Mitglied ganz aus dem 
Predigt: Amte, bleibt aber in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten, es ſey 
in, oder außer einem Öffentlichen Amte, fo gilt von einem ſolchen eben dafs 


ſelbe, was $. 5, von den.in andere Provinzen verfegten Predigern beftimme 
‚worden, 


5. 7. 


Verlaͤßt aber ein Prediger, ex ſey ordentliches oder außerorbentlis as vonder 
ches Mitglied geweſen, oder ein vorher aus dem PredigtsAmte getvetener Air kr anlır 
und auferordentliches Mitglied gebliedener Mann die Koͤnigl Preußifchen —E 
Länder, und nimmt feinen Wohnſitz außer denſelben, fo höre feine Ver: 
bindung mit dieſer Anftalt fogleich gänzlich auf, ohne daß er feine Beys 
träge zurückzufordern, oder die Seinigen Anfprüche auf irgend einen Bors 
theil aus derſelben zu machen berechtigt wären; laͤßt er aber feine Frau im 
Lande zurück‘, und fie ift in ifrer Aufführung untadelhaft: fo foll es ihe 
erlaubt ſeyn, den Beytrag auf das Leben ihres Mannes fortzufegen, um 
hach feinem deveinft erfolgten Tode, den fie alsdann glaubhaft zu beiveis 
fen hat, die Vortheile einer Wirtwe eines anßerordentlichen Mitgliedes 
zu genieflen. 


8 - 

Prediger in anderen Königl. Preußilchen Provinzen, welche niemals 
in einer der $. 1, genannten geitanden, und dajelbft ordentliche Mitglieder 
geweſen, koͤnnen weder ald ordentliche, noch als außerordentliche Mitglies 
der dieſer Anftalt aufgenommen werden. Wenn daher eine Stelle zu einer 
andern Provinz gefchlagen wird, Die bis dahin zu einer der $. x. genann« 
ten gehört hatte, fo üft ed dem darin flehenden Prediger verftattet, für _ 
feine Perfon Isbenslang ordentliches Mitglied zu bleiben, feine Nachfolger 
aber find von der Verbindung mit der Kaffe ausgefchloffen. ; 


Ee 3 9 































len unterläßt, wird 
Kaffe entfage, wird feiner 
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Tann aber nach feinem ef 

" lichen Ditgliedes angefehen m Ne 
et 
Don den Einfünften der Kurmaͤrkſch 
an in * en ie 


in 
Masse im Die Einkünfte diefer Anſtalt beft 
Vorne, ——* dom ı3ten Auguft 1716-6 
ſelbſt $. 12—21., den Beytraͤgen der Kird 

der jährlichen Collecte 5,24. ; thells in den 
Abgaben für überzählige Taufzeugen $, 23. 
$. 26; theild in den Zinfen der ſowohl aus d 
9. 28,, ald durch Erbſchaften hinzugeke 


$ 
Boritioe L. Jedes ordentliche Mitgli 
de Wiglle Einem Thaler vom Hundert ſeiner 

Drdennige als ſeinen ordentlichen Befoldungs-Be 
Berltuns: die Kurnaͤrkſche. Prediger ⸗Witlwen Kaffe 
vron at. oner, oder verheprathet, Oder Mittiver 
des Gnaden⸗ Jahres der Wittiven und 
dung ruhende Abgabe erlegt. ‚a 


3. 13, WERE 
Feder Prediger ift daher verpflichtet, feine tonteibilat 
kuͤnfte gewüilenhaft anzugeben, auch wenn fie 
nicht zu verhehlen, und ſich det Abgabe des Ei 
zu entziehen; mogegen er aud) berechtigt 
Amts: Einkünfte fi) vermindern, eine v 
feines Beloldungs» Beptrags bey dem Reforn 
nachzuſuchen. Daſſelbe findet ſtatt, wenn 
größere Einkuͤnfte, als er genoſſen, oder. frepm 
$. 16. erhöher hätte; im welchen Fällen der 3 
chen Beſoldungs · Beytrags · Quantum verbunde 
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9514 
' "Damit die Berechnung der contribuablen Amtss Einfünfte und ber 
. davon zu entrichtenden Abgaben nach gleichen Grundfägen geſchehe, fo 
wird hierdurch feſtgeſetzt: 

1. daß die Prediger in den Städten alle ihre in baarem Gelde fallende 
Amts» Einkünfte, aus welchen Kaffen fie auch flieffen, mithin nicht 
blos die Haupt: Befoldung, fondern aud) was fie etwan an Legaten 
aus Kirchen: Kaffen ziehen, zu berechnen, und davon ı Prozent zur 
erlegen haben, dagegen Amts Wohnung, Holj, Pfarr» Garten, 
Korn in Natura, Acciſe-Freyheiten, over fo fern fie fir alles dies 
eine Verglitigung in baarem Gelde erhalten, fo wie auch Acelden ⸗ 
zien fin Copulationen, Taufen, Einfegnungen und dergleichen, nicht 
mit zu den contribuablen Einkünften ju rechnen find. 

2. Daß die Prediger auf den Dörfern zwar auch nicht Pfarr Woh⸗ 
nung, Garten, Holz und Kora — in ſo fern fie von legterem nur 
fo viel einnehmen, als fie ſelbſt zur Conſumtion fir ihr Haus noͤthig 
haben —, und Accidenzien, fondern ihre baare Einnahmen als cons 
tribuable in Anfchlag zu Bringen ſchuldig find; da aber viele derſelben 
einen großen, und manche den grökten Theil ihrer baaren Einkünfte, 

theils aus der Pacht ihrer Pfarr» Aecker, theild aus dem Berfauf 

der Kornzehenden und der Produkte des Pfarr⸗Landes zichen, in ſo 

* fern ſie Letztere nicht zu ihrer Conſumtion noͤthig haben; dieſe Ein⸗ 

* kuͤnfte ihnen aber ſtatt baarer Befoldung anzurechnen find: fo find 

folche nach einem 1 2jährigen Durchfchnitte mit in Anfchlag zu brins 
gen und auch dadon 1 Progent zu erlegen. 

R 3. Einkünfte von anderen Aemtern, die win Prediger neben feinerit 
cc Predigt» Amte verwaltet, werden gar nicht zu diefer Berechnung 
—* und Beytraͤge davon fo wenig angenommen, als ge⸗ 

rdert. 


4 $ 15, 

A So lange ein Prediger in demielben Amte bleibt und feine Amts⸗ 

Einkünfte fidy nicht vermehren, wird auch fein höherer, als der einmal 
feftgefegte Beſoldungs · Beytrag vom ihm gefordert; wenn er aber in eine 
andere Stelle, jedoch in den $. 1. genannten Provinzen, zu feiner Bere 
beſſerung verfegt wird, oder in derſelben Stelle eine Zulage erhält, fo 
muß er feinen jährlichen Beptrag nach Verhaͤltniß feiner verbejlerten Eins 
fünfte erhöhen. 


ee, 9 16. 

Es ift vom Anfange biefer Stiftung an den Mitgliedern verſtattet 
worden, und foll auch fernerhin den ordentlichen Mitgliedern verftattet 
feon, den jährlichen Befoldungs» Bentrag freywillig zu erhöhen, um das 
durch ihren eventuelen Wittwen, oder penfionsfähigen Kindern, ein 
Recht auf eine höhere Penfion zu erwerben. Da aber, wenn diefe frey⸗ 
willige Erhöhung ohne alle Einichranfung verftattet würde, Gefahr fir 
die Kaffe durch viele zugleich zu zahlende Hohe Penfionen entitehen koͤnnte: 
fo wird hierdurch verordnet, daß nur allein denjenigen ordentlichen Mit» 
gliedern, welche unter Acht Thaler jährlichen Beyrrag, nad) Verhältniß 
ihrer Einkünfte zu erlegen ſchuldig find, die freywillige Erhöhung erlaubt 
ſeyn folle, und zwar dergeftalt,-daß ihr ganzer jährlicher Bentrag, mit. 
Jabegriff der. freymwilligen Erhögung, niemals das Quantum von Acht: 
Thalern überfteige, Es iſt jedoch im jedem einzelnen Falle die Genehmi⸗ 

gung 
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N ' das I 
er co im Genuffe ler Einflinfte des An 
Mill der Emeritus ganz von dem Bentr 
tus will ihn ganz übernehmen: ſo fol 
diefe Verabredung gefallen laffen. + 
Was aber zwifchen beyden hierüber 
mieten Kirchen» Direftorii berak 
ſchriftlich befannt gemacht werden, dat 
DBeptrag, und mie viel von jedem, 
men fie denfelben in Rechnung zu fi ) 


5. 18. 
Seoträneder Ein Prediger, dem es nach $. 5.6. ber 
ee, ches Mitglied zu bleiben, kann feinen Beptra 
Kt. Berhältniß feiner in einer andern Prodinz 
nahme erhöhen, fondern die Kaffe nimmt 
ſelden Beptrags- Duantums an, welche ı 
ordentliches Mitglied erlegt Hatte, N 


6.29.1008 

at ded Beps Für den Beytritt zu dieſer Anſtalt (pro 
* ger gleich mit Anrrite feines Amtes denfeiben fo Die 

künftiger Beſoldunas · Beytrag audmacht, di. x Projent 

tigen Befoldung, ‚und wenn er ſogleich ober in | 

erhöhen will, muß er auch pro Acceflu eben fo die 

hoͤhtet Beyttag Jährlich ausmacht, | 
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$. 20, 


Bekommt in der Folge ein Prediger, der ein ordentliches Mitglied FA 
dieſer Anftalt ift, eine Vermehrung feiner contribuablen Einkünfte, oder 
wird er in eine andere Stelle in einer der combinirten Provinzen zu feiner 


Verbeſſerung verfest: fo ift er an diefe Kaffe eine Abgabe von wenigſtens 


zwey Thalern zu entrichten ſchuldig; und zwar felbft alddann, wenn dieſe 
Verbeſſerung auch nur Zwanzig Thaler jährlich betragen und wenn fie 
nicht eine Erhöhung des jährlichen Beytrags, oder Doch nur eine Erhoͤ⸗ 
hung von meniger, ald zwey Thalern verurfachen follte; z. B. wenn er 
vorher ſchon freywilig feinen Beytrag erhöhet hätte, Iſt aber die Ver⸗ 
beſſerung durch Zulage, oder Verſetzung, fo beträchtlich, daß fein jaͤhrli⸗ 
her Beytrag Dadurch um mehr, als zwey Thaler erhöht wird: fo ift er 
auch fcyuldig, fo viel für Verbeſſerung zu zahlen, als fein kuͤnftig zu lei⸗ 
ftender jährliche Beytrag den bis dahin geleifteten überfteigt, damit das 
pro Acceffu und das für Werbefferung gejahlte Quantum: zufammen feis 
nem künftigen jährlichen Beloldungs:Bentrage wenigſtens gleich fen. — 
Für außerordentliche Gratifitationen, die den Predigern Ein für Allemal 


bewilligt werden, oder deren Wiederholung in folgenden Jahren unficher 
iſt, wird nichts erlegt. 


$ ar. 


Domit die Adminiftratores in den Stand gefegt merden, alle dieſe Dersrtmung 
Beytraͤge gehörig einzufordern und zu berechnen: fo fell Die Canzley Des Ira des fire 
Reformirsen Kirchen Direftorii ihnen jährlich auf Trinitatis ein Verzeich une" 
niß der neu ⸗ berufenen, der in andere Aemter verſetzten und der in ihren 
Einfitaften verbejferten Prediger zufertigen; auch wenn eine neue Predi ⸗ 
ger» Stelle in den $. 1. genannten Provinzen geftifter ift, fie davon und 
wie viel Einkünfte derfelden angewieſen worden, benachrichtigen, 


4. 22, 

U. Alle und jede Kaffen der reformirten Kirchen, ſowohl In Stäb N. Asıtır 
ten als Dörfern fämmtlicher $. x. genannten Provinzen, Die von DEM Kafensonker 
Evangeliich:Reformirten Kirhen;Direktorio vefjortisen, nicht Simultan. Hirrikäfen 
Gemeinen zugehören und nicht eigentliche Allmofen Kaffen find, erlegen nicn 
jährlich von dem Ueberfchuffe ihrer Rebenuͤen, der fich bey Ablegung jeder 
Sahres Rechnung findet, zwey Thaler von Hundert, oder Sechs Pfen ⸗ 
nige vom Thaler, wenn auch der Ueberſchuß nur Fünf Thaler betragen 
follte; iſt abet in einem Jahre gar fein, oder doch nur unter Fünf Tha⸗ 
fer Ueberſchuß, fo ift die Kaffe für ſolches Jahr nichts zu. entrichten 
ſchuldig. 
§. 23. 

Diefe Abgabe iſt bisher von dem Beſtande erlegt worden; da aber 
aus diefer Berechnung öftere Verwirrung, bald zum Nachtheil der Kire 


chen⸗Kaſſen, bald zum Nachtheil der Prediger-Wittwens Kaffe entflanden 
iſt: fo wird Hierdurch feftgefegt: 


1. Daß dieſelbe Fünftig nur allein von beim einen Zuwachſe bed Wera 
mögens der Kirche, der fich beym Schluffe der Jahres nung 
durch Vergleichung des Vermögens mit dem am Schluſſe des vora 
hergehenden Jahres vorhanden getvefenen Vermögen ergiebt; ent⸗ 
richtet werde, folglich auch von dem Zuwachſe, den folche Kaſſe 
durch etwa hinzugefommene Enpitalien erhalten Hatı, - 


147 a. Die 


IV. Se über V. Durch Immedi 
ordnung des Neformirten * 


zge ſelbſt, o 
mittags Predigt, und in Denen Kirch. 
tesdienſt gehalten wird, noch einmal 
es unterm Sten Februar 1752 und In d 
Januar 1764. $. 9. verordnet Norden) 
aber anzukuͤndigen. Finden bie P 
nach dem Eofale vorteilhafter für die 
einen anderen jährlichen Feſttag oder 
dazu die Genehmigung des -Neformirk 
ihrer Gründe, nachfuchen, 













3717, find der Kurmärkichen Pi 
gelder angeriefen, welche mach früß 
dem Immediat · Befehl vom 2ten July 
nung vom ı 7ten July 1685, und inAn 
dom eaſten November 1690, flijeden ber? 
zeugen mit Einem Thaler zu erlegen find. ' 
ift aber nicht überall zur Obferbang geför 
ten Zwölf, an den meiften nur Sechs Gro 
Gevatter uͤblich geworden, und muͤſſen 
an ihrem Wohnotte uͤdlichen Sage mit E 

ten, Exlegung derſelben iſt ein Jeder, uur all 
Dienfte ſtehenden Militair⸗ Perſonen one 
darf fich derfelßen niemand unter dem Wortpand 

fen, entziehen ; fo wie auch die Prediger jelbjE; 
nen Kinder ſich Feine Befreyung badon heran 
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Daher diefe Abgabe unter irgend einem Vorwande verweigert werben; fo 


müffen die Prediger davon durch den Infpeftor an das Kirchen: Directo⸗ 
sium berichten, 


g% 26. 


V. Die Abgaben, welche in den $. 1. genannten Provinzen für y, Kir Baus 
HandTrauungen obſervanzmaͤßig erlegt werden, flieilen ber Kurmaͤrkſchen 
Prediger⸗Wittwen⸗ Kaſſe zu. 


§. 27. f 

Alle von $. 22. bis 26, aufgeführte, von den Predigern in ihren Ger Cilines 

meinen zu erhebende Abgaben müffen pünktlich mit dem Schluſſe des Quar - Orfätr. * 
tal, worinn fie eingehen, zugleich mit ihren eigenen viertehaͤhrigen Bes 
foldungs,Bepträgen, an den Inſpector üSerfandt werden; diefer aber ift 
utdig, Fämmtliche aus feiner Inſpection erhaltene Beytraͤge und andere 
fälle in den erften Tagen des folgenden Quartals, und Daher ſpaͤtſtens 
mir vem 14. September, 14. December, 14. Maͤrz und. 14. Juny an die 
Admuniftratores zu überfenden. Bleibt ein Prediger mit Einiendung fels 
ner Benträge und anderer Gefälle im Ruͤckſtand, fo iſt eın folcher Reftant 
dem Reformirten Kirchen» Directorio anzuzeigen, damit deshalb verfügt 
werden fönne, Fir die Directorial: Erinnerungen, oder Berfügungen 
zus Einbehaltung feines Gehalts, die er vernrfacht, ift er gehalten, jededs 
mal die geordneten Eanzley- Jura zu erlegen, und foll ben fernerer Saͤu⸗ 


mung und Renitenz in eine zu dieſer Kaffe zu entrishtende GeldEtrafe ges 
nommen werden. 


$, 28. 
VI. Zu den in den vorhergehenden $$. angezeigten Einfünften der vı, Binpader 
Kurmärkichen Reformirten Prediger Witwen: und Waren» Kaffe fon, Ertalin 
men die Zinien ihrer eigenen Capitalien, welche feit ihrer Stiftung theild 
aus den jährlichen Weberfhüflen gefammlet worden ,. theild durch Donas 
tionen und Erbfchaften ihr zugefallen find. Vornemlich hat das Vermds 
gen diefer Kaſſe im Jahre 1763 einen Fehr anfehnlichen Zuwachs durch 
ein Capital von gaod Mehlr. Friedrichsd'or erhalten, welches ihr au& 
dem Nachlaß des im Jahre 17,50 verftorbenen Kirchen Rachs und erften 
Predigers an der hiefigen Parochial: Kirche, Doctor Elsner, und feiner 
im Jahre 1758 verftorbenen Ehegattin, geb. von Stofh, zugefloſſen it, 
welche in ihrem gemeinfchaftlichen Teitamegg vom 18ten Junn 1742 diefe 
Kurmaͤrkſche Prediger: Wittwen · Kaffe zUF Mit: Erbin ihres Vermögens 
pro quarta parte eingefeßt haben, ohne über die Verwendung der Zins 


fen dieſes Vermaͤchtniſſes eine genauere Beſtimmung hinzujufügen. Ver⸗ 
gleiche d. 34» 


i 
$. 29: 


Außerdem haben verſchiedene Wohlthaͤter dieſer Kaffe Capitalia, un der 
mit — Beſtimmung über die Anwendung der Zinfen derſelben, le⸗ * 
girt; nemlich: 
1. * im 7 35 —— Prediger⸗Wittwe Limmer, geborne 
tubenrauch, durch ihr Teſtament vom Zıflen März 1731, Sechs 
Hundert Rthlr. vergl. $. 35. i —— 
2, der im Jahre 1759 verſtorbene Amtmann Stubenrauch zu Bran⸗ 


denburg, durch fein Teftament vom 29ſten May 1755, Drey Hun⸗ 
dert Rihlr. vergl, $. 35, und 2 * 


2 3. der 


ee 





it, Voriall⸗ 
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1, Die £ RE 
guſt 1731 berechnet, daß dadeh bie Be 
ein Muglied weniger als ſechs ehn Jahre: zu diefer 
werden feine fämmtliche Beſoldungs Bentrd 
beygetragen, fd werden nur die® Be 
Jahre zufammen. gerechnet, und zwar 
Snaden» Jahres, als des fechejehnten 
wird. Die Hälfte ber ganzen aus dem ji 
‚entftehenden Summe gibt das Onahtum 
In den zweyen erſten Penfiond+ Jahren n 
in fechöjchen Jahren bepgerragene O 
fionen ftehen gegen einander in eben dem 
der Männer gegen einander geftanl 
Beytritt und für Verbefferungen v 


Jahren entrichteten Befoldungss Bi 
Diefe Haupt + Penfio den” 
in den $, 58, angezeigten Fa unter | 


Da jedoch ein ſolche nach $. 3x, 6 
wenn Männer nur wenige Jahre benge 
foldungs» Benträge erlegt-haben, fehr 
Verordnung vom zSften Februar 1791 
ſowohl für Wittwen, als für Kinder, 
betragen und feine darunter ſeyn folle 
letzten fechszehniährigen, oder fämmtliche 
ein geringered Quantum ausmachte. 


3. 
11. Vorzüglich Penfionen find zu einiger € 
nung der an dieſer Anftalt arbeitenden Mit: 
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x, Fuͤr Wittwen oder Kinder der beyden Adminiſtratoren biefer An⸗ 
ftalt, wenn fie dies Amt zur Zufriedenheit des Reformirten Kirchen» 
Directorii Big an ihr Lebens · Ende, ober doch big zu einer durch Als 
tersſchwaͤche entftandenen Unfähigkeit verwaltet haben. “Die vorzügs 
liche Penfion folder Wittwen oder Kinder wird hierdurch auf Zwoöͤlf 
Thaler, wenn fie unter zehen Jahren; auf Sechszehen Thaler, wenn 
fie über zehen und unter zwanzig Jahren; auf Zwanzig Thaler aber, 
wenn fie volle zwanzig Jahr und darlıber der Adminiſtration vorges 
fanden Haben, feſtgeſetzt. . 

2. Für Wittwen oder Kinder ſaͤmmtlicher veformirten Jufpectoren in 
den $. 1. genannten Provinzen, die bis an ihr Lehensende, oder 
Bis fie wegen Altersſchwaͤche in den Nufsftand verfegt worden, ihre 
Anfpection verwalter, und fich Durch Ordnung und. Regelmaͤßigkeit 
in Erhebung, Berechnung und Einfendung der Gefaͤlle um diefe Caſſe 
verdient gemacht haben, Die vorzügliche Penfion ſolcher Wittwen 
oder Kinder wird hierdurch auf Zwölf Thaler jährlich feitgefest. 

Wenn aber Adminiftratores oder Infpectored yegriindete Veran⸗ 
laſſungen zur Unzufriedenheit, durch Nachläßigkeit und Unordnung 
in den Angelegenheiten diefer Anftalt geben, fo machen fie dadurch 


ihre Mittwen und Kinder alter Anfprüche auf ſolche vorzügliche 
Penſion verluſtig. 


$. 34. 

U. Die Elönerfhen Penfionen follen in Zukunft (von Trinitatis ge ——ã— 
1799 an) von den Zinfen des Elsnerſchen Vermaͤchtniſſes (ſiehe $. 28.), N 
weiche jet 360 Nthlr. betragen, in Zwölf ganz gleichen Portionen à 
Dreyßig Thaler jährlich, und ın Quartals Ratis a Sieben Thaler 12 Ör., 
als sine Unterftügung jur Hausmierhe, den zwölf im Witrwenftande älter 


ſten und nad) Arr, IV. dazu qualificieten Mitten. oder Waiſen ertheilt 


erden, Sollten ſich jedoch die Zinfen des Elsnerſchen Capitals einft vers 
mindern, fo behält das Neformirte Kirchen: Directerium ſich vor, alsdann, 
und auf fo lange, noch Maasgabe der Umftände, entweder jede einzelne 
Penfion in gleichem Werhältniffe zu vermindern, oder eine ganze Penfion 
einzuziehen, N 

Wenn ſich dagegen der Fall ereignete, daß nicht zwölf zum Genufje 
dieſer Penfionen fich qualificirende Wittwen oder Waiten vorhanden waͤ⸗ 
sen, fo foll alsdann die eine, oder mehrere Diejer Penfionen, bis zur Ente 
fiehung folder dazu qualificisten Perfonen vacant bleiben. Das hiers 
durch eingezogene Quantuig wächlt dem Ueberſchuſſe der Kaffe zu, und es 
merven mithin die Portionen des Winter: Douceurs für ſammiliche Witt⸗ 
men dadurch vermehrt. ; Ein entftehendes Reſiduum eines oder mehrere 
Quartale, zwiſchen dem Ende des Genuſſes der einen, uud dem Anfange 
des Genuſſes der andern Wittwe, kann ald außerordentliche Unterftüßung 
dürftiger Witwen und Waifen, one Rückſicht auf die $ 43. und 63. 
vorgefehriebenen Bedingungen, verwandt werden. 


% 35. 


IV. Die Penfionen aus den Legaten werden nach Vorſchrift der ıv.tuupen 
Teſtatorum in ihren $. 29 angeführten Teftamenten vergeben, fon. 
1. Die Zinfen des Limmerſchen Legats von 600 Rthlr ohne alle Ruͤck⸗ 
ſicht auf Verwandtſchaft, an die drey, fo viel ſich beurteilen laͤßt, 
duͤrftigſten Wittwen ordentlicher — dieſer Auſtalt, in dreyen 
3 gan 
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Ueberſchuß wegen einer Anzahl zu penfionieender Wittwen ih 
einem Jahre fo groß waͤre, daß jede Portion der Winter ⸗Douceurs 
über Zwanzig Thaler betragen würde, alddann ein größeres Quan⸗ 
tum zur Vermehrung des Fonds beygelegt werden darf. . j 
Dagegen ift es auch nicht nothwendig, daß jährlich volle Zweh 
Hundert Thaler beygelegt werden; fondern wenn viele zu penfionis 
wende Mittiven zugleich vorhanden find, der Leberfchuß weniger bes 
traͤchtlich it, und folglich jede Winter» Douceur» Portion geringer 
ausfallen würde, fo ift auch ein kleineres Quantum nur behzulegen, 
damit jede Portion wenigftend Zehen und wo möglich Funfzehn 
Thaler betrage. Könnte die Kaffe gar nichts beylegen, wenn fie 
bey einer feltenen Menge Penfionds Empfänger, die Winter: Dou⸗ 
reurs· Portionen zu chen Thaler vertheilte, fo find fie deshalb nicht 
zu vetmindern oder einzuziehen, weil die Kaffe durch Auszahlung 
ihres ganzen Ueberſchuſſes für die Zukunft nicht gefährdet ift, indem, 
wenn ja die Penflonen fich noch vertmehrten, dann erſt im folgenden 
Dahre die Winter: Douceurs nach den Umſtaͤnden, entweder noch 
unter Zehen Thaler herunterzuſetzen, oder wenn gar fein Ueberſchuß 
vorhanden, für das Jahr ganz einzuziehen ſeyn wuͤtden. 


2. Nach Abzug des jur Vermehrung des Fonds nach vorſtehenden 
Grundſaͤtzen beftimmten Quantums, wird das Plus des votherge⸗ 
henden Jahres, in ganz gleichen Theilen, unter die dazu nach Art. IV. 
Aualificirten Perfonen, als Unterſtuͤtzung für den folgenden Winter 
dertheilt, und der erfte Novembet jedesmal als der Tag Angefchen; 
an welchem diefe Winter: Doureurs zahlbar find, 


4. 37. ’ 
Zur Regulirung diefed zu vertheilenden Ueberſchuß ⸗/ Quantums muͤſ⸗ 
fett die Adminſtratores gleich nach Erucis (uſten September, da die bors 
htige Rechnung ſchon adgefchloffen und uͤbergeben ſeyn muß, wenn fie 
auch noch nicht abgenommen ſeyn follte, ihre fehriftliche Anträge mit bey» 
Hefügtem Nahmend: Veryeichniſſe der zur Theilnehneung an den Douceurs 
qualıficieten Perfonen, dem Reformirten Kirchen s Ditectorio einveichen, 
Und, nachdem fie die Approbation deſſelben erhalten haben, ſaͤmmtlichen 
Empfängern ſchriftlich mit ihrer behden Lnterfchrift, das Quantum Are 
zeigen, welches ihnen für das laufende Jahr ausgefegt worden, und wor⸗ 


über fie ihre Quitungen mit dem erften November an den Kendanten eins 
zuſenden haben, 
4. 38, 


vl. Auſſerordentliche Unterftügungen werden nur in ſehr feltenen ‚Vi.Lunm 
Fällen Witten und Kindern der Intereſſenten dieſer Anſtait berviligt; — 
als: Töchtern, die ben dem Ableben Ihres Vaters, der keine Witewe hin⸗ 

tetlaſſen hat, zwat ſchon über das penfiorisfähige Alter hinweg, aber noch 
unverſorgt und daben notoriſch arm find, ein Geſchenk ein für allemal; 
bloͤdſinnigen, obgleich ſchon volljährigen Kindern zu ihrer nothplisftigften 
Verpflegung , eine Benhütfe; Wittwen, die geringe Penfionen Jiehen; 
in dringenden Notdfällen ein aufferordentlihes Douteur. 


Die Bewilligung folder Unterſtutzungen hänge in jedem beſondern 


alle von dem Zuftande der Kaffe und der Beurtheilung und Entfepeidung 
des Neformirten Kirchen: Divertoril 48, 


Art, 
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Art. IV, 


Bon den Perfonen, welche ein Recht auf den Genuß der 
ven und andrer Vortheile aus diefer Anftalt haben, und den 
Bedingungen diefed Genuſſes. 


$.. 39. 

Nur allein Wittwen (5. 41 — 54) und Kindern ($, 55 — 53.) 
folher Männer, die did an ihr Lebensende entweder ordentliche, oder 
außerordentliche Mitglieder dieſer Anftalt geweſen find, haben Anſpruͤche 
auf Penfionen und Unterftigungen aus der Kurmärkfchen Reformirten 
ig Witwen» Kaffe, von welcher Art fie immer feyen; und auffer 
olchen darf niemanden, alfo auch nicht adgefchiedenen Frauen, Stief⸗ 
Kindern, Witten und Kindern folcher Prediger, die ihre — 
wieder aufgegeben haben; oder Verwandten der Stifter der Legate, die 
aber nicht Wittwen und Kinder von Mitgliedern diefer Anftalt im, die 
mindefte Wohlthat aus diefer Kaffe gereicht werden, 


$ 40 

Allen Wittwen, und, in Ermangelung einer Witte, den Kindern 
ordentlicher Mitglieder, (eßteren fo lange fie fich im penfiondfähigen Alter 
befinden, wird ein im Berbältniß der Befoldungs: Beyträge ihter derſtor⸗ 
benen refp. Männer oder Vaͤttr, gleiches Recht auf die aus den Einkünfs 
ten der Kurmärkfchen Reformirten Prediger» Wittiven Kafje fließenden 
Penfionen , unter den $. 41 — 45 zu beſtimmenden Beringungen zuge⸗ 
Kanden. Diefed Recht ift nur in Anfehung der Hanptpenfionen verhälte 
nißmäßig, weil diefe ald aus den Befoldungs:Bepträgen fümmiticher Mit 
glieder fließend anzufehen find. In Anfehung aller übrigen Penfionen und 
Vortheile aber, in fo fern fie nicht ihrer beſondern Beſtimmung nach (tie 
bie vorzüglichen Penfü onen $, 42, die Legat: Penfionen $, 44. und die aus 
Berordentlichen Unterftüßungen $. 46.) nur einigen zu Theil werden fonnen, 
haben alle Wittwen und refp. Kinder ein ganz gleiches Necht, weil diefe 
aus dem Vermögen der Kaffe und den ihr Allerhoͤchſt angemwiefenen Ein« 
fünften fließen, woran Wittwen und Kinder folder Mirgkieder, die mehr 
bengetragen haben, nicht größere Aniprüche machen koͤnnen, als dirjenis 
gen, deren Männer oder Vaͤter weniger beygetragen Haben; fondern alle 
find zu gleichen Anfprüchen berechtigt, 


Denfionen der Wittwen. 


$. 41, 
Jede Mitte eines ordentlichen Mitgliedes hat bersnach zuerft ein 


Hauprpen Recht auf eine, nach ven $. 31. und 32. beftimmten Grundfäßen, iht 
Kourn. 


zu ertheilende Haupt: Penfion. Sie genießt diefe Penfton von dem Quarz 
tale an, welches auf das legte Quartal ihres Gnaden Jahres folgt; in 
den Faͤllen aber, da fein Gnaden⸗-Jahr ftatt findet, gleich von dem Schlufs 
fe des Sterbe -Quartals an, und bleibt lebenslang, wenn fie hicht auß 
dem Wittwen · Stande tritt, im Genuſſe derfelben. Dieſe Penfion wird 
niemals vermindert, aber auch niemals erhöht, Was jedoch eine Wittwe 
an etwa vorhandene Kinder ihred Mannes aus einer frühern durch den 
Tod oder durch Scheidung getrennten Ehe, wenn und fo lange fie ſich 
noch im penfionsfähigen Alter befinden, abgeben muß, ſiehe $, 61, 


d. 42. 
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$. 42. 

Iſt der Mann einer bichen Wittwe zugleich Adminiftrator biefer „eruslide 
Anftalt oder Inſpector genefen , fo Hat fie zugleich ein Recht auf eine a. 
8. 33, feftgefegte vorzüglide Penfion von refp, 12, oder 16, der 20 
Rthir., welche fie ebenfalß von dem Ende ihres Gnaden:Jahres an bis 
an ihren Tod, wenn fie imWittwenftande bleibt, unverändert und ohne 
Beſchraͤnkung ihrer andern Rechte und Vortheile genießt. Sollte jedoch 
ihr Mann zugleich die Adniniſtration und die Berliniſche Inſpection ver⸗ 
waltet haben, fo kann fie deshalb nicht auf eine ziwiefache vorzügliche Pens 
fion Anfprüche machen, ſondern fie erhält, ohne Unterſchied der Dienfts 
Jahre ihred Mannes in dieſen Aemtern, jährlih Zwanzig Thaler, als 

das hoͤchſte Quantum diefe Penfionen. ' 


j §. 43. 
Jede Wittwe eines ordentlichen Mitgliedes hat ein Necht auf eine Ztmerfäe 
Penſion aus den Zinſer des Eisnerſchen Vermaͤchtniſſes, welche $. 34. BIO: 
für jest auf jäprliche zo Rthlr. Heftimmt it. Sie delangt zum Genuſſe 


a Diefer Penfion entweder fogleich mit dem Ende ihred Gnaden · Jahres, wenn 
2 bereits eine Diefer Zwdf Penfionen vakant iſt; oder fobald eine derfelben 
3 erledigt wird, wenn fane vor ihr in ben Wittwenſtand verfegte und ex⸗ 
i fpectivirte Wittwe vorbanden ift, Iſt aber eine, oder mehrere zum Ger 
1 nuſſe qualificirre Wittwen, oder in Deren Stelle Waifen vorhanden, fo 
3 rückt fie, fobald diefe ſchon mit einer folchen Penfion verforgt find, bey 


der nächften hernach entitehenden Vacanz in den Genuß derſelben. 
Weil aber dieſe Penſionen zur Vergütigung, oder doch Erleichte · 


* rung der Haus, Mierhe deſtimmt find, fo find diejenigen Wittiven , weis 
x che in dem hieſigen Cautius da Veyniichen Kurmaͤtkſchen Reformirten 
’ Prediger: Mittwen Haufe die Wohlthat der frenen Wohnung und daneben 
% noch eine Penfion aus dem Fond diefes Hauſes geniehen , von den Eid: 
* nerſchen Penſionen ausqeſchloſſen. Denn da beyde Stiftungen, dieſe 
* Prediger Wurmen ⸗Keſſe und jenes Prediger-Wittwen-Haus, die Ver— 
SM forgumg derfelhen Wittwen zum Zwecke haben, und ba jeber Mitte, 
u der ein Recht anf die Kaſſe zufteht, auch ein Mecht auf die Wohlthaten 
na jenes Hauſes gebührt; wegen der Eingeichränftheit des Gebäudes aber 


nur wenige deran Theil nehmen Pönnen: fo ift es der Gerechtigkeit gemäß, 
denerjenigen Wittwen, die zu folchen Vorteilen nicht gelangen, einigen 
Erfag derfelben zu verfchaffen, mährend der Vorzug der im Predigers 
WittwerHaufe wohnenden immer noch überwiegend groß bleibt, 

Die mit diefer Penfion verforgten Wittwen behalten fie lebenslang, 
oder fo lange fie im Wittwen · Stande bleiben ; werden fie aber nachher in 
das genannte Prediger » Mırtwen: Hans aufgenommen, fo müfen fie 


diefelbe mit dem naͤchſten Quartale nach ihrer Aufnahme darin wieder 
abtreten, 


$ 44. 

Sind Mitten ordentlicher Mitglieder diefer Anſtalt, entweder _ Yrsatı den⸗ 
durch ihre eigene, oder Durch ihres verftorbenen Mannes Abkunft, Bfutdı Bun, 
Verwandte des ehemaligen Amtmanns Stubentauch zu Brandenburg, 
oder des Geheimen» und Kirchen Raths Selig, fo haben fie ohne alle 
Ruͤckſicht auf Dürftigkeit, ein Recht auf die $. 35. beftimmten Penfionen; 
fie muͤſſen aber ihre ober ihres Mannes Verwandſchaft durch beglaubigte 
Taufſcheine erweiſen, und bloße — mit Perſonen * 

9 p. 


3. 3 3. BR. 
— 88 82 


— 
— 
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Legar:Penfion verforgt zu werden. 


terrun / i 
—— Recht auf die $. 36. in gleichen Theilen zu 


Außerordents 
Küche Unterfüs 
Bungen. 

































fchen Penſion verfehenen Wittwen nicht « 
unerachtet diefer Vortheile dennoch in eı i 
finden; jedoch haben die noch iner € 
nen dürftigen Wirtwen ein dorzuͤgliches Recht, 


ER Ru: 
»- Witwen, die zu einer gegat» Penfion au 1 n 
wandt chaft mit dem Stifter gelangen, behalten fi (6 
im Wittwenftande bleiben; dagegen Witwen, 
Penfionen aus dem Grunde. dee Dürftigkeit 
ihre Umftände ſich entweder durch Vermeht 
oder Verforgung ihrer Kinder, oder durch 
—— FB wenn ihnen das —— 
beſſern. Ueberdies ſind die vetwandten 
benrauchſchen und Seligſchen Legat: ner 
der Entſtehung einer zum Genuffe quaſificiet 
lien, ‚mit dem Ende des Gnaden Jahres, derfelben 
Jede Wittwe eines ordentlichen Mitgliedes 


ceurd, in fo fern eine Vertheilung derfelben 
den Haupt: Penfionen noch vorzügliche, ‚oder E 
fionen aus diefer Kaffe ziehen, oder im Kefor 
Haufe wohnen, oder nicht. Keine Wittive hat 
gewiſſes jährliches gleichbleibendes Quantum, fond 
lende Ueberſchuß ein Jahr gegen das andere ſteigt } 
mit demjenigen zufrieden fegn, was ihr auf Werorbnung dei 
Kirchen, Directorii von den Adminiſtratoxen ange 


$ 46. J 


Auf außerordentliche Unterſtuͤtzungen $, 38, 
und fie Binnen nur von Wirtwen orventlicher Mitgli 
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gendften Notfällen, ald Wohlthat, Sep dem Reformirten Kirchen» Dis 
rectorio nachgefucht werden. A 


9. 4% 

Wittwen der außerorbentlichen Mitglieder diefer Anftalt haben Fein FR 
weiteres Recht, als auf eine Haupt: Penfion aus diefer Kaffe $. 31. Sie ges Mitglim 
kdnnen weder zum Genuſſe einer Elönesichen Penfion gelangen, weil ihre Ir 
Männer aus den Provinzen getreten find, deren Predigern das Elsnerſche 
Eapital vermacht worden, und die Wittwen aus diefen Provinzen durch 
die Theilnehmung der Witten außerordentlicher Mitglieder leiden würs 
den; noch zu einer vorzüiglichen Penfton, weil ihre Männer, wenn fie 
auch ehemals Adminiſtratores oder Inſpectores in den $. 1. genannten 
Provinzen gewefen, doch diefe Memter nicht bis an ihr Lebens Ende ver 
Walter Haben; noch zu Legats Penfionen, weil diefe von ihren Stiftern 
ausdruͤcklich für Kurmaͤtkſche Wittwen beftimmt finds noch endlich zur 
Theilnehmung an Winter: Douceurs und außerordentlichen Unterſtuͤtzun⸗ 

gen, weil die Beytraͤge der Kirchen und Gemeinen $. 22 — 26., aus 
weichen fie fließen, diefe Abgaben nicht für Wittwen der Prediger anderer 
Provinzen, fondern ihrer eigenen entrichtens die Kirchen und Gemeinen 
aber, ben welchen außerordentliche Mitglieder zuletzt geftanden haben, 
gar nichts zur Kurmaͤrkſchen Prediger Wirtmen-Kafle beptragen, Das 
Recht folcher Wittwen außerordentlicher Mitglieder it daher, und um 
fo mehr auf die Haupt: Penfionen eingefchränft, teil auch diefe Penfionen 
bey weiten nicht allein aus den Beloldungs-Beyträgen fämmtlicher Pres 
diger, fondern nur mit anfehnlichem Zufchuffe aus den Zinfen der Capita⸗ 
salien dieſer Kaffe beftritten werden fönnen, und folglich Die Wittwe durch 
eine folche Penſion immer ſchon mehr genieit, als ihr aus den bloßen Be 

Er foldungs:Bepträgen allein zukommen koͤnnte. 


ge z $. 48, 
<a Diefe Rechte der Wittiven auf Haupt: Penfionen, dorzuͤgliche Pen» Motursties 
-u fionen, Elönerfhe Penfionen und Winter» Douceurs feiden feine Ein kr —5 
NT] ſchraͤrkung dadurch, daß fie eignes Vermdgen befigen und fich im Wohl: Mt 
48 ſtande Befinden; in welchen Faͤllen es allein ihrem Gewiſſen zu überlaffen 
Be iſt, 06 fie dem Genujle der Vortheile aus der Prediger: Wittiven: Kaſſe 


zum Beften anderer aͤtmerer Wurwen freywillig entfagen, oder ihren 

Ueberfluß felbft zu Wohlthaten verwenden wollen. Eben fo wenig wird 

ihr Recht dadurch befchränft, daß fie etwan Penfionen und Unterftüguns 

su gen aus andern mit diefer Anjtalt nicht in Verbindung ſtehenden Stiftun. 
sc gen und Fonds genießen, ald: außerordentliche Königliche Penſionen; 
oder Penfionen aus Kirchen» Kaſſen, dergleichen den Hof» und Dom-Pres 
diger-Wittwen zu Berlin, durch Allerhoͤchſte Verordnung vom ıften Nor 
vember 1702, ein für allemal aus der Dom: Kirchen: Kaffe angewieſen 
worden; oder Penfionen aus der Königlichen Allgemeinen: Wittwen Vers 
pfiegungs:Anftalt, wenn fie auch Durch die Kaffe (Art, V.) verfichert wors 
den. Wuch it ed einerleg, ob die Wirte Esangelifch-Lurherifcher, oder 
Evongeliſch · Reformirter Eonfeflton iſt. Sie kann nicht weniger jeden 
ide gefälligen Ort in Königlich: Preußifchen Eanden zu ihrem Wohnorte 
wählen, und dafelöft alle ihr gebührenne Penfionen und Vortheile aus 
dieſer Anftalt genießen, Menn fie aber ihren Wohnfig außerhalb Koͤnig⸗ 
lich Preußifcher Länder nimmt, fo wird ihr allein die Haupt und refp. vors 
zhigliche Penfion gezahlt, und fie verliert auf fo lange, als fie dafelbft wohn⸗ 

J we Haft bleibt, ihr Recht auf.jeden — aus dieſer Anſtalt. 


$. 49. 





muffet. 


Zahlung ber 


Penflonen. 


Sierbe Quat ⸗ 


— » Alle ee Un 
‚nach völlig geendetem Gnaden- Fahre 


































Quartal nad) dem legten des Gnaden- Jahres ij 
Senuſſes der Penfionen aus dieſer Anfalt, e 
Gnaden · Jahres ſtatt, fo fangen di 
geſtalt an, daß ſowohl die Wittwen (er. 
in den völligen Ruheſtand verfegt, als auch bi 
dentlichen Mitgliever, die ganz aus dem Predigt,‘ 
mit dem nächften Quartale nad) dem Tode derielden 
fionen 5’langen, und alsdann von ferneren 
gleiches gilt von den Penfionen der Kinder 
er 
I“ 45 
Semmtliche Penſſonen werden in Q 
find den ıften September (für Erueis), den: 
den ıften März (für Neminifcere), und dem 
fällig, können jedoch fchom in dem legten ? 
werden, Statt einer vierten Quartal: Quit 
tatis eine General-Quitung uͤber die Pe 
chen. Die außer Berlin wohnenden Wittwen 
tung uͤber bie Haupt; Penfion ein Atteſt 
Wohnorts, oder in deſſen —— 
mit beygedrucktem Kirchen· Siegel, oder au 
orts beyfuͤgen laſſen: daß fie noch im Wi 
tung eigenhändig unterfchrieben haben, "Ein | 
neral: Quitungen tiber alle und jede —— n 
nenden, bengefügt feyn, und es iſt, wenn dieſen A t 
keine Zahlung von dem Nendanten zu fee) pn wo 
R $ SL ı — 
Stirbt eine Penſion ziehende Wittwe, fol 


teren gen minderjährige: ober volljährige Kinder; —* 





= 
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Verwandte ſeyn, die auf dad. Sterbe Quartal fallende Penfion jeber Art 
ausgezahlt; die Erben müffen aber einen Todtenfchein beybringen, worinn 
der Todes: Tag der Berftorbenen ausdrücklich angegeben iſt; auch die Qui⸗ 
tung mit einem glaubtürdigen Attefte verfehen laffen, daß fie, die Unter⸗ 
ſchriebenen, die rechtmäßigen und einjigen Exben derſelben find. In fo 
fern ſich Minderjährige unter diefen Erben befinden, muß die Quitung 
von den Bormündeen diefer Minderjährigen mit unterfchrieben werden; 


3219 


$, 53 
a Verheyrathet fih eine Wittwe, fo verliert fie auf immer alle Vor⸗ A 
® theile aus diefer Kaffe, und gelangt auch nie wieder zu irgend einem Mech: ng 
J te an dieſelbe, wenn fie auch wieder Wittwe werden folltes (welche Rechte 
ar ihren Kindern vorbehalten bleiben f. $. 60.) Wäre auch der zweyte Ehe» 
mann ein Intereſſent Diefer Kaffe geweſen, fo kann fie doch nur zu folden 
a Bortheilen gelangen, die ihr nad) dem Verhältniffe des legten Mannes 
I zur Kurmaͤrkſchen Prediger: Witten» Kaffe zufommen. Die auf das 
got Quartal, worinn ſie ſich verheyrathet, fallende Penſionen jeder Art wer 
4 den ihr aber gezahlt; fie muß jedoch) ihre Quitung mit einem Atteſte eines 


Prediger verfehen laffen, worin der Copulationg: Tag beſtimmt angege · 
ben ift. 


— 54. 

Meder die Erben einer verſtorbenen Wittwe, noch die ſich wieder Einfhräntung 
verhenrathenden, haben Antheil an den zundchit nachher zu vertheilenden 1, aus 
ä MWinter»Unterftügungen, follte au) der Todes: Tag jener, und der Tag —— 

x der Verheyrathung diefer, nur Einen Tag vor dem ıften November, ats 
a) dem Bertheilungs- Tage der Winter» Unterftügungen fallen, baher foflen 
Be diefe Douceurs auch niemals vor dem ıften November ausgezahlt werden 


z6 Penſionen der Kinder. 
§. 55. 
Kinder eines verſtorbenen Diitgliebes dieſer Anſtalt haben nur, wenn PR Dustin 
Per feine zu-penfionivende Wittwe deſſelben vorbanden ifk, alfo, wenn Die gyppearir 
Fu - Frau, oder Frauen ihres Vaters entweder von ihm geſchieden, oder vor hu ei db 
Eh ihm- gefiorben, oder nachdem: fie eine zeitlang ſchon penfiohirt geweſen, aa 


aber, e)e die Rinder Dad penfiondfähige Alter zuruͤckgelegt haben, fich verhey⸗ 
rathet hat, ein Recht auf die Wortheile aus der Kurmärkfchen Prediger: 
Wittwen. Kaffe; ſo lange die Wittwe ſelbſt lebt und Wittwe bletbe, haben 
ſie kein unmistelbares Recht an Diefibe, 


56. 

DaB. yenfiondfähige- Alter, welches nach der Fundation für die 
Knaben auf 16, und für die Töchter auf 14. Fahre beſtimmt worden, iſt 
duch Verordnung vom 28ſten Februar 1791 file beyde Gefchlechter auf 
18 Jahre feftgefegt, fo daß das Quartal, worin ein Sohn oder Tochter 
das ı8te Lebenjahr endigt, das letzte des Genuffes if, Sollte jedoch 
eine Tochter ſich früher derheyrathen, fo wuͤrde das Quartal, worin fie 
ſich verheyrathet, das letzte ſeyn. Kinder, die bey dem Aoſterben ihres 
Vaters oder denſionitten Mutter, dieſes Alter ſchon zuruͤckgelegt haben, 
wenn: fie auch noch underſorgt und dürftig ſeyn ſollten/ haben gar kein 
ut Recht auf. Vortheile aus dieſer Anftatt, indem die nach 4. 38, in feltenen 
nn 693 Bil 
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(len zu bewilligenden außerordenttichen Unterftügungen nicht nahleinem 
en werden können, fondern blos —— 
6. 57. ". Art 
Nach dem Tode eines Mitgliedes diefer Auſtalt, oder eiher penfis 
nirt geivefenen Witwe, treten fämmeliche Kinder, fo viel deren am 
Schtuffe des Onaden » Jahres, oder vefp, am Schluffe 
tals der Penſion, fih noch im penfionsfähigen Alter befinden (fo daf auf 
die etwan vorhandenen älteren Kinder nicht Ruͤckſich genemmen wir), 
zufammen in Die Rechte einer Wutwe ihres verftorbenen Waterd, Ihr 
Alter muß Dusch beglanbigte Tauficheine berviefen werden, 
$ 58. sh 
side Die penfionsfähigen Kinder außerordentlicher ſowohl, als edel, 
Sistiever. cher Mitglieder genießen eine, mach eben den } als für die 
Saupnpen Wittwen $. 32. berechnete Haupt:Penfion fo lange un } m. 
form. gleichen Theilen, bis entweder ein Kind mit Tode ı boder dad 
tefte fein 18tes Jahr völlig zurückgelegt hat, oder eine fich derheh · 
rathet. Sobald folder Fall eintritt, wird vom diefer Penfion der fo vielte 
Theil eingezogen, als dem abgehenden Kinde von der Penfion 
nach gleicher Bertheilung gebührt hatte, und fällt der Kaſſe zu. 8. 
Ein Biertheil von vier Kindern, ein Drittel um. Die 


don 
übrigen behalten jedes ihr Antheil, bis auch das Iekte fein 1ated 
zurücgelegt hat; jedoch foll die Penfion niemals, auch des Eesten 
gen, nicht unter Zwanzig Thaler ſinken. ; 


$. 59. { 
Diefe Haupt» Penfion foll den Kindern zufließen, wenn fie aud in 
einer Öffentlichen Anſtalt, oder von mohlchätigen Privat: Perfonen unent · 
gelblich unterhalten und erzogen werden, in weichen Falle die Wormii 
fie zu ihrem Beſten aufjammlen konnen, k 














j 
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Die Kinder einer wieder verhehratheten Wittwe genießen auch waͤh ⸗ 
rend der Che ihrer Mutter, fo lange ſie im penſionsfaͤhigen Alter find, 
zufammen die Haupt Penfion, die aber nach den $,.58, angenommenen 
Grundfägen abnimmt, Sollte es fid auch treffen, daß die Mutter 
zweytenmale von einem Mitgliede diefer Anftalt Wiitwe würde, und: 
ſelbſt penfionirt wäre, oder ſtatt ihrer, penfioniete Kinder 
Ehe zugleich vorhanden wären, fo gehet deshalb den Kindern ihrer 
Ehe von ihrer Haupt: Penfion, die fie nach ihrem eigenen Rechte 
nichts ab, fondern die Kinder der beyden Ehen werden, nach den 
feitigen verfchiedenen Vätern, als zwey verſchiedene Familien in 
der Haupt Penfion betrachtet. ) , 


alk 


A 


$. 61. & * 
Kinder einer abgeſchiedenen Frau, (fie möge noch Ieben oder 
derheprathet oder unverheyrathet ſeyn) werden in Anfehung der 
Penfion als folche angefehen, die feine Mutter haben, und 
Genuß derfelden, Sind ſolche Kinder aus einer durch gerichtliche 
dung aufgelöfeten, oder auch Kinder einer durch den Tod; 
Deren Ehe, bie ſich noch im penfionsfähigen Alter befinden, 


ec !* 2. m 
= Bu 


wi 


en 23 * 
KH == 


a 
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einer Wittive vorhanden, fo ift die Witte, wenn fie die Erziehung ber» 
felden nicht übernimmt, fchuldig, denfelben von allen und jeden Vorthei⸗ 
len , die fie ſelbſt aus der Kaffe zieht, die Legat- Penfi onen allein ausge⸗ 
nommen; ein Theil abzugeben, nad) folgenden Sägen: Wenn fie felbft 
gar keine Kinder Hat, Ein Drittheil; wenn fie felöit Kinder hat, wird 
die Hälfte als ihr ſelbſt, die andre Hälfte als fämmelichen Kindern zuſam⸗ 
men gebührend angefehen, und fie zahlt von diefer Hälfte fo viel Theile 
den Kindern erfter Ehe, als denfelben nach gleicher Theilung unter den 
Köpfen gebühren. 3. B. wenn zwey penfionsfähige Kinder erfter Ehe 
vorhanden find, und fie felbft dren Kinder hat: zwey Fünftheil der Hälfte, 
und nachdem eines der erftern aufgehört hat, penfionsfähig zu feyn: ein 
Viertheil der Hälfte, Bis ſaͤmmtliche Kinder erjter Ehe der Penſionsfaͤ⸗ 


higkeit entwachfen ſe ‚ da fie denn im Genuſſe des Ganzen aller Vor⸗ 
theile bleibt. i 


$. 62. 


21a 


Unter eben denfelben Bedingungen, unter melden bie Kinder im _Beristice 


penfionsfähigen Alter die Haupt» Penfion genießen, genießen fie auch die rohen, 
nad) $. 42. den Wittwen beftimmten vorzüglichen Penfionen; mit der 
Ausnahme, daß auch das letzte noch übrig bleibende Kind fie ganz und 
ohne Abzug genießt, 
§. 63. 
Die Elsnerſchen Penfionen werden den Kindern ordentlicher Mit⸗ FR 


glieder gleichfalls ertheilt, jedoch unter folgenden Einfchränkungen: 

1, Kinder, welche zugleich mutterlos find, gelangen zum Genuffe dere 
felben in der Ordnung nach der feßten vor ihres Vaters Tode ent⸗ 
ftandenen Wittwe; hat ihre Mutter ſchon diefe Penfion genoffen, ſo 
folgen fie derſelben nicht unmittelbar im Genuß, fondern erft nache 
dem die legte bey dem Tode ihrer. Mutter vorhandene Wittwe mit 
diefer Penfion ſchon verforgt worden. 

2. Kinder wieder verhenratherer oder abgafchiedener Mütter, die aber 
nod) am Leben find, haben kein Recht an diefe Penfionen, fo lange 
noch zum Genuffe derfelben nach $. 43, qualifieirte Wutwen und 
mutteslofe Kinder vorhanden find. In Ermangelung dieſer gelan« 
gen auch die Kinder wiederberheyratheter oder ahgefchiedener Mütter 
während des Lebens derſelben zum Genuffe diefer Penfton. Im Falle 
des Abſterbens folcher Mütter während ihres penfiondfähigen Alters, 
erlangen fie das volle Recht zu diefer Penfion, gleich denen No. 1. 

3. Kinder, die in öffentlichen Anftalten frey unterhalten werden, Has 
R ben fein Antheil daran; haben fie aber Geſchwiſter, fo waͤchſt Diefen 
ihe Theil zu. 

4. Kinder erfter Ehe, wenn ihre Stiefmutter fich verheyrathet hat, 
behalten ihr Recht an diefe Penfionen. 

5. Diefe Penfionen werden nicht, wie die Haupt-Penfionen, ben dem 
Abgange eines Kindes derfelben Familie verhältnißmäßig vermins 
— * ſondern das letzte zu penſioniren übrig bleibende Kind genießt 

e ganz. 


$, 64 


Ah den Penfionen aus den Legaten können und dürfen niemals Kin⸗ eau / gm 
ber Theil nehmen, weil fie von den Stiftern ausdrücklich für Wittwen "* 


beftimmt find, 
$ 65, 


| ir Ben, —* 


£ande Haben, Pin dr Ana 


—— 
Von der bey der —— 


richteten Anſtalt zum % 
niglichen Allgemeinen. 


























Im Allgemelr Durch ein unter dem ten 
am. allen mit der Kurmaͤrkſchen Pred 
gern verftattet, durch diefe Eaffe, 
het, eine Penfion bis zu Einhundert 
wofuͤr fie aber feldft die halbjährigen 3 
Verpflegungd» Anftalt erlegen, jedoch fi 
Caſſe zahlen muͤſſen, damit dieſe wegen 
träge, von welcher die Sicherheit vor # 
ſichert ſey. Ran 
Genauere Bes Nachdem die Allgerneine Witten: Wet; 
a Publicandum vom 2ſten May 1796, No, 2, —* 
Bine Eat 25 Thaler Penfion, für jeden Dann bis zum 
den „Auan ler erhöhet hat, und folglich für eine Penft 
Ben von 160 Thalern erfor 
des Reformirten Kirchen» Directorii vom ı 
feat, daß zwar 160, Thaler, aber niemals ein 


Ik, 


DIN 


3217 Verordnungen von 18006. No. 72. 3218 


zu dieſem Behuf gelichen werden folles Folglich in denen Faͤllen, da ein 
hoc) größeres Antrittö. Eapital für 100 Thaler Penfton erforderlich wäre, 
entweder die Prediger ſelbſt das Diefe Summe überfteigende Quantum au 
eigenen Mitteln zufchießen, oder fich mit Werficherung einer Penfion von 
75 Thalern begnügen laſſen müffen, \ 


$. 71. ' 

Da and) eben baffelbe Publicandum verordnet, ba bie Allgemeine „Een be 
Witt wen⸗ Verpflegungs Anſtalt nach dem Abfterben der Männer in denen Kitweagen 
Bällen, wenn eine venfiondfähige Wittwe entſteht, nicht das ganze ine ""* 
gezahlte Antritts- Capital zurückzahls, fondern fo viel davon Abzieht und 
behält, ats ſolche Wittwe in dem erften Penfions Jahre würklidy an Pen. 
fon ziehet: fo har das Reformirte Kirchen: Directorium Unter dem Lofen 
September 1796 zugleich feitgefegt, daß jeder beytretende Prediger und 
feine Ehefrau, die eventuelle erfte jährige Penfion aus der Allgemeinen 
Mitten: Berpflegungs,Anftaft der Kurmärkfchen Reformirten Previgers 
Wittwen· Caſſe, jur Complettirung ihres geliehenen Capitals, wovon der 
Abzug geſchieht, vediren folle Die Ceſſion ift in den $, 74, erwähnten 
Rebers eingeruͤckt. 


$. 72. 

Die nach $, 3. des Reglements vom hien Februar 1789 bon ben VV—— 
Predigern mit drey Procent in Courant zu entrichtenden Zinfen der Anz nachörrp Jap 
tritts Capitalien find durch Verordnung ded Refottnirten Kirchen. Di; 1% 
kectorüi dom sten Derember 1791 dahin eingefehränkt, daß jeder fienue 
drey Jahre fang, don feinem Beytritte zur Allgemeinen Wittwen · Werpfle⸗ 
güngs: Anftalt an, erlegt, nachher aber dieſes Capital Lebenslang nicht 
weiter verzinfet, Wenn daher ein Prediger in einer früheren Che ein Ans 
tritts⸗Capital dieſe drey Jahre durch verzinfet hat, und in einer fpäteren 
Ehe von neuem ein Antritts Capital für ihn an die Allgemeine Wittwen ⸗ 
Verpflegungs:Anftalt gezahlt wird: fo verzinfet et daſſelbe nicht von 
neuem; es wärd denn, daß dag letztere Kapital größer, ald das erflere 
Wäre; in dieſem Falle verpinfet er dabon drep Jahre lang fo viel, als das 
legte das erfte uͤberſteigt. 


bF. 73. 

Von Predigetn, welche die Sicherheit wegen Zahlung der Beytraͤge „ee 
nicht Durch) eine von dem Reformirten Sirchen » Directorio teffortirende on 
Caſſe, aus weicher Ihre Befoldung fließt, nach $. 5. deſſelben Regiements 
leiſten fönnen, werden auch Reverſe der Behbrden, unter deren Adıninis 
ration oder Aufficht diejenigen Coſſen ftehen, aus welchen ihre Befoks 
dungen fließen; imgleichen gerichtlich acceptirre Aflignationen auf Paͤchter 
der Pfarr Güter, worin erklärt vofed: „dab auf bleße anfergerichrliche” 

„Requffition der Adminiftratoren dad Beytrags ⸗Quantum von den 
„reſp Befoldungen over Pächten einbehalten und auf Koſten des Pre⸗ 
„digers poſtfrey an die Adminiſtrakores uͤberſandt werden folle” aid 
hinreichende Sicherheit angenommen, Sie fan auch durch einen unab⸗ 
töslichen Pfandbrief, deſſen Zinfen in Berlin zahlbar und dem Beyttags ⸗ 
Quantum wenigſtens gteich find, und don dem Nendahten halbjdhrig zur 
Beſtreitung der Benträge erhoben werden koͤnnen, Heleifiet wocden. — 
Wer in eine Andre Stelle der $. 7. genannten Provinfen berfegt Micd, 
muß auch nach ben Verhaͤltniſſen diefer neuen Stelle eine andere Sicher ⸗ 


heit leiften, 
5 5.74 


















‚gemeinen. Wittwen · Ver Anſtait 
zogihum Maodebutg, ‚alsbanm bie ( 
eigentlich gehören, der Kurmaͤrkſchen 
tritts· Capital für, folche Prediger g 
denfelben wicht verftatter ſeyn ſolle 
fehiedener Provinzen, deren Intereſſe fü 
trits Capitalien zu leihen. Wegen der Zahlung Der 
en ift durch Verordnung vom ‚stem £ erde i 
Kurmärkihen Preriger» Witt wen⸗Caſſe übertret 
vorher aus der Magdeburgifchen- oder Halliſchen 
Eapitalien geliehen, fie mögen diefen € 
fie ganz zinsfrey (wie es in dem Mi 
genugt haben, alsbann der 
Zoch fir fo viel Zeit Zinfen zahlen, als noch am 
Tage des gefchehenen Darlehns aus jenen Caſſen 
folglich die der Halliſchen Eaffe enteichteten Zinfen ald 
Wittwen · Caſſe entrichtet, und die Zeit des jinäferpe 
Magdeburgfchen fo angefehen werde, als ob fie d 
sen. Die Hallifche teiftet hierin dem zu ihr‘ 
völlige Reeiprocum; und die Magdeburgiiche ve 
tretenden in jedem Falle ganzliche Zinsfregheit, 
Aufferorbentlichen Mitgliedern, die gan) 


treten, Eönnen Die Antritte» Eapitalien unter Beinen 
Werden. — 


A 
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§. 77. 

Uebrigens behält der ganze Inhalt des mehrgedachten Reglements —V 
dom gten Februar 1789, in ſo fern derſelbe nicht durch voritehende Punk meue vom 
te abgeändert, oder genaner beſtimmt iſt, feine völlige Gültigkeit. Dies Ban 
jenigeh Prediger daher, welche der Allgemeinen Witten: Verpflegungs: i 
Anftalt Durch diefe Prediger-Wirtwwen-Taffe beptreten wollen, müffen ſich 
mit dem Inhalte deſſelben um fo mehr genau befannt machen, da fich der 
von ihnen auszuftellende Revers auf dieſes Reglement bezieht. Es foll 
deshalb einem jeden Prediger bey feiner Vokatſon ein Exemplar deffelden - 
zugefertiget werden, , 


Art. Vi 


Bon der bei) der Kurmaͤrkſchen Neformirten Prediger ⸗Wittwen⸗ 
Caſſe errichteten Sterbe> oder Begraͤbniß⸗Geſellſchaft. 


g. 78. 
Nachdem die Adminiſtratores der Kurmaͤrkſchen Reformirken Predi Stitum hir 
Her: Wittwen · Caſſe bey dem Ebangeliſch ⸗Refotmirten Kirchen » Direcro, FF" 
tio auf die Errichtung einer fihern, .jedem Intereſſenten vortheilhaften, 
und in ihrer Einrichtung tınd Verwaltung möglichft einfachen Begräbnis 
Geſellſchaft für ſaͤmmtliche Mitglieder biefer Wittwen⸗Societaͤt angetragen 
haben; auch über den von ihnen dazu entworfenen. Plan das Gutachten 
fänmtlichee Inſpectoren eingefordert, und derſelbe allgemein gebilligt 
worden: fo ift durch die gedruckte Circular ⸗ Verordnung vom 25ſten Jung 
1793. diefe Begräbniß» oder Sterdes Gefellichaft von dem Reformirten 
Kuchen» Directorio dem entworfenen Plane gemäß, und nach folgenden 
Erundfägen beftätigt worden, ’ 
a §. 79 j 8 
Die Kurmaͤrkſche Reformirte Prediger Witttden»Caffe ih von Tel Serinitring 
nitatis 1793 an, zugleich eine Begraͤbniß ⸗Gefellſcheft für ihre ſaͤmmli⸗ Khan, 
ehe Intereſſenten, und ift verpflichtet, den Erben eines jeden derfelben fos !o%ebtt: 
gleich nach feinem erfolgten Tode Ein Hundert Thaler Begräßnig: Geld 
ju zahlen, 
$. 80, ' 
Jedes ordentliche Mitglied der Kurmarkfchen Prediger ⸗Wittwen ⸗ Witstieter 
Caſſe iſt Fünftig zugleich Mitglied der Begraͤbniß-⸗Geſellſchaft und zu den 
Beytraͤgen zu derfelben eben fo, tie zu den Beſoldungs Beytraͤgen ders 
pflichtet. Wer nach $$. 5— 7. aufhört; ordentliches Mitglied zu feyn, 
aber außerordentliches bleibt, hat auch das Recht, Mitglied ber Begräbs 
niß Geſellſchaft zu Bleiben. Wer aber feiner Verbindung mit der Predis 
ger Wittiwen:Caffe entiagt, feine Befoldungs: Benträge nicht fortfeßt, 
und alſo nicht außerordentliches Mitglied bleibt, hört dadurch zugleich auf, 
Mitglied der Begräbniß» Gefellfchaft zu ſeyn; (der Fall eines Emeriti, 
deſſen Abjunftus den ganzen Befoldungs » Beytrag ſtatt feiner zahlt; 
f. $. 17: allein ausgenommen, f. $. 87.); feirie vorher zur Sterbe: Cea 
ſellſchaft geierfteten Beytraͤge gehen.cben fo, tie die Befoldiings: Beytraͤge 
verloren, und feine Erben Haben Fein Recht auf ein. ihnen zu zahlendes 
Begräbniß: Geld, 
. 81. 


Jeder Prediget in ben $. 1. genannten Probinzen zahlt ben ſeinent ynne 
Butritte zur Prediger: Wittwen · Caffe auch für feinen Zutritt zu ber = — 
he gräß: 
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gräbniß · Defellfchaft Einen Thaler, eben fo nachher bep jedem fih eig: 
nenden Sterber Falle 2 mit — Predigers An 






Don Diele fomoht vn ze, — 9 


des ausgezahlt zu werden, " 
— — ein. Ritglieder , 
75 Rthie. betragen, fo ſchießt die Cafle in jedem Sterbefi 
Rthlr. zu dem Begräbniß: Gelde aus ihren eigenen Einkünfte 


4. 63. 


durch dieſe ſaͤmmtlichen Intereſſenten an, welche 
graͤbniß ⸗· Beytrag mit ihrem Beſoldungs 

an ben Inſpector einzujenben, der ſie mit den sefäll 
Quartals an die Adminiſtratores uͤberſchickt und * ſis, 0/8 den 
Ende des Rechnungs: Fahrer, einen eigenen Belag unter end 
Beytraͤgen zur Begräbnif» Gefellfchaft: ausfertigt. 
Führer Hat aber diefe Beytraͤge unter einem eigenen * 
fo wie die gezahlten Begräbnißgelder unter einem Pe rei “ 
Habe, in der Rechnung der Prediger» Wittiven« are 


$. 84% 
Sn iwiefaden Ereignen ſich zwey Sterbefälle in Einem —— je wen 
Snzbriälen. Neediger: Wittwen · Coſſe das in dem zmepten Falle zu } 
niß.Geld, zur Vermeidung aller Zoͤgerung der —2 an —* sa 
und die Intereſſenten fenden hernoch einen zwiefachen Beptrag 
poft-, den andern praenumerando ein, 








* 


© 8 * 
Jedes Mitr Damit jeder Intereſſent durch — Erben — in 
„le lt Hundert Thaler wenigſtens Dreyßig Thaler gegen feine Beptväge geivinne, 


Drarriee fo fol jeder nur zu fiebenzig Beytraͤgen —— 
für ſiebenzig Sterbefälle a ı Rthlr., alſo in 
getragen haben twird, für feine ganze Übrige —— 
Benträgen in den nachher ſich ereignenden Sterbefallen gan 
Bleiben. Die Prediger: Wittwen« Eaffe übernimmt es 
bis zu feinem eigenen Tode eintretenden — 
Thaler für ihn zuzuſchießen. 





$. 86, 


Fortfehung Wittwen und Kinder müfen während des be Q 
der Derrcior Gpaden:Tohres, fo wie andere Erben während des Stetbest 
Sadır. Benträge für die in diefer Zeit fich ereignenden Sterbefälle f 

fen denn, daß ihr Erblaffer fih in dem $. 85. beftimmten a 
hätte. Für den Sterbefall ihres Erblaffers ſelbſt ſind fie ab 
frage frey, weil durch den $, 81, pro acceflu don dem m 
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Prediger zu erlegenden Thaler die ganze Beytrags · Summe für den folgens 
den Sterbefall completire wird. 


$. 87. 
Ein Emeritus, deffen Adjunktus nach $. 17. den ganzen Beſoldungs „Brrtle.. 
j Beytrag übernimmt, muß dennoch für ſich die Beyträge zur Begrabniß: und Kunert, 
2 Gefellichaft fortfeßen, wenn er ſich nicht in dem $. 85. beſtimten Falle 
* befindet. Ein Adjunktus, der die Beſoldungs- Beytraͤge ganz oder zum 
u <heil übernimmt, und dadurch ordentliches Mitglied diefer Anſtalt wird, 
Fi iſt verpflichtet, für ſich beſonders auch die Beytraͤge zur Begraͤbniß ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu entrichten, wenn gleich der Emeritus die feinigen fortſetzt, 
weil die Eaffe nicht für den einfachen Beytrag ded Emeritus zweyen Pers 
fonen das Begräpniß:Geld verfichern kann, bie Erben des Adjunfrus 
aber, wenn er ald Adjunktus fterben follte, auf dies Geld Anfpruch mas 
chen würden, weil er ordentliches Mitglied diefer Anftalt geweſen. Ein 
N Adjunftus dagegen, der noch gar keinen Beſoldungs Beytrag erlegt , weil 
ze) der Emeritus ihn ganz zum Velten feiner Familie fortfegt, und der folglich 
ma" noch nicht Intereſſent der Prediger » Witwen» Eaffe ift, darf auch nicht 


kn Mitglied diefer Begtaͤbniß-⸗ Geſellſchaft feyn. 
3 4. 88, 
a Sobald der erfolgte Tod eines Mitgliedes der Sterbe: Gefellfchaft Dr md, 
! den Adminiſtratoren glaubhaft berichtet worden ift, zahlen diefe das Ber DrD apnngen 
24 graͤbniß · Geld der Wittive des Verſtorbenen, wenn eine ſolche vorhanden der zocxkrtir, 


ift: in deren Ermangelung feinen Kindern, und zwar, wenn diefe voltjän; "fen 
3 rig find, ihnen ſelbſt gegen ihre Quittung, die mit einem glaubhaften 
- Zeugnijje verfehen ſeyn muß, daß außer den Linterfchriebenen nicht mehrere 
Kinder, auch nicht Enkel von verftorbenen Kindern vorhanden find; wenn 
aber minderjäjrige Kinder, oder fatt eines Kindes, minderjährige Enkel 
vorhanden find, ihrem jur Erhebung bevollmächtigteen Vormunde; wenn 
aber der Verftorbene, weder Witte, noch Kinder oder Entel nachgelafr 
h fen hat, demjenigen, welcher fich ald rechtmäßiiger Erbe des Verfiordenen 
— legitimirt haben wird. Sollte es ſich auch treffen, daß ein Mitglied nur 
* “ein einzigesmal, nemlich bey feinem Eintritte in. die Sterbe - Gefellichaft 
bengetragen, und darauf fein eigener Todesfall ſich zuerſt ereignet hätte, 
fo werden diefe Ein» Hundert Thaler Begräbniß-Geld nichts defto weniger 
IR ſeinen Erben eben fo wohl gezahlt, als ob er mehr und oftmals bepgetras 
Ya) gen hätte, 
4. 89 
Obgleich diefe Ein: Hundert Thater zu der Erbfchaftömaffe eines Mit⸗ var emend bat 
, gliedes dieſer Begraͤbniß⸗ Geſellſchaft gehören: fo ift doch Fein Mitglied be: Itae«n — 
* fugt, fie abzutreten, zu verpfänden, oder auf andere Art zu veräußern, HA 
weil dadurch die eigentliche Beſtimmung derfelben, nemlich die Koften der Proniren. 
2 legten Krankheit und Beerdigung eines Mitgliedes, und der Trauer feiner 
wi Wittwe, Kinder oder anderer Inteſtat⸗Erben, Davon zu beſtreiten, 
würde vereitelt werden. 


Art, VII. 
FR Bon der Adminiſtration der Kurmärkfben Reformirten Prediger, 
—* Wittwen⸗ und Waiſen⸗Caſſe. 
—* $. 90. Ober: Kuffiche 
* Die Kurmaͤrkſche Evangeliſch⸗Reformirte Prediger ⸗Wittwen - und IE Iran 
ae" Waifen: Eaffe ſteht unter der Ober » nırficht des Evangelifh:Reformirten 
m, 553 i Kire rim, 
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Gefchäfte ber 
Admin itrato⸗ 


zen, 


doch an 
diefer Adminiftratoren iſt darauf zu 
von allgemein anerfannter Recht 
menen Zutrauend aller Saterefienten 
febeung in. Gefchäften und, ı 
echnungs⸗Sachen haben. Die erfolgte Erme 
wird fämmtlichen Intereſſenten von a 
bekannt gemacht, — RR? 
$% Ya. seht — 
Diefen beyden Adminiſtratoren liegt ob? ” 9— 
x. Ueber dieſe Anſtalt im al Mi 


ergangenen — onen 
fung erhalten, der Pe ) 
mögfich, ihren Jutereſſenten ant 


gemacht werde. 
2, Fuͤr die’ moͤglichſt baldig⸗ u ie 
zu ſorgen, die zur Beurtheilung der & 
mente herbey zu ſchaffen, fie dem Mefo mr 
einzureichen, und nicht eher, als na fol 
pitalten auszuleiben: an 
3. Die ber ausgeltehene Capitaflen prehenen 
auch Die Neceptiond: Scheine der 
gungd = Anftalt gehören, nachdem fie Bep der Abnahıne 
desjenigen Jahres, in welchen fie außgeliehen find 
den, in den dazu beſtimmten mit zweyen Sch 
fen, unter gemeinichäftlichent ‚Belchhüffe ji 
Depofition ein Protocoll in dem Adminſſt 
aufjunehmen, und das Duplicat dieſes 
Directorio zu überreichen; auch wenn ein d 
ausgenommen werden muß, gleichfalls ein J 
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zunehmen, und darin zu bemerken, welcher von begden, und zu: 
welchem Behufe er daſſelbe zu fich genommen habe, 

4 Die in Angelegenheiten der Caſſe an das Neformirte Kirchen: Dis 
tectorium einzureichenden Berichte und Worftelungen nach gemein 
ſchaftlicher Ueberlegung, und zwar verfchiedene Gegenftände betrefe 
fend auch über jeden derſelben befondere, ohne Einmiſchung nicht 
dazu gehöriger Dinge, abzufaffen, und feine Borftellung.ohne beys 
derfeitige Unterfhrift zu übergeben; den Briefwechſel mit den In⸗ 
fpectoren zu führen; eingehende und abgehende Sachen in dem Ads 
miniſtrations · Journal aufzuzeichnen; die Acten-Stücke gehörig aufs 
zubewahren, und die geordnete Adminiftrations» Kegiftratur in Ords 
nung zu erhalten. 

5. Auf die von der Direction ber Allgemeinen Wittwen Verpflegungs⸗ 
Anftalt ergehenden Verordnungen, wodurch Abänderungen in ihrer 
Verfaffung gemacht werden, genau zu achten, und deren Einfluß 
auf die Prediger» Wittwen · Caffe zu beurtheilen, und im Falle fie 
der Letzteren wegen ihrer zü leihenden Antritts:Eapitalien, nachtheis 
fig werden fönnten, ſolche Einrichtungen vorzuſchlagen, wodurch 
der Nachteil verhütet werden koͤnne, ohne die Anftalt zur Berbine 
dung der Prediger mit derfelden aufzuheben, oder zu fehr zu er» 
ſchweren. 

6. Die zu dem Beytritte der Prediger zur Allgemeinen Wittwen · Ver⸗ 
piegungs » Anſtalt erforderlichen Documente und Nachweifungen 
von denfelben einzufordern, die Genehmigung des Reformirten Kies 

‚ hen» Directorii zu dem Darlehn der Antritts:Capitalien, unter Bes 
wicht aller zur Beurtheilung der Sicherheit erforderlichen Nachrichten, 
nachzuſuchen; nach erfolgter Genehmigung den Einkauf ſolcher Pre» 
diger bey der Allgemeinen Mittwwen: Berpflegungs» Anftait zu beſor⸗ 
gen; in der Folge, die halbjährigen Benträge derfelben auf dem von 
ihnen angemiefenen Wege einzuziehen, und folche jedesmal noch vor 
dem ıften April und ıften October an die Allgemeine Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungs· Anſtalt zu zahlen; die legten Quitungen darüber His zur 
nächjten Zahlung der Beytraͤge aufzubewahren, und fie alddann den 
Intereſſenten zuzuftellen. ; 

7. Wenn ein Prediger mit Tode abgegangen if, die $. 83. vorgeſchrie⸗ 
benen Anzeigen zu thun, 

8, Wenn Witwen, oder penfionsfähige Waifen entſtehen, dem Kir« 
hen» Directorio zu berichten, und zwar in fegteren Fallen mit Eins 
reichung beglaubter Tauffcheine, wie viel denfelben an Penfion nach 
$. 32. gebühre; auch wenn Witten, die im Genuſſe eines Elsner⸗ } 
fben, oder einer Legat⸗Penſſon gewefen, abgehen, davon mit Ans 
zeige der im Genuſſe der Elsnerſchen Penſion fuccedirenden Wittwe 
oder Waifen, und mit Anfrage wegen Vergebung der £egat» Pens 
fion, Bericht zu erftarten. 

9. Im Anfange Decembers jedes Jahres nach $. 37. Vorfchläge wegen 
des zu dertheilenden Winter» Douceuss zu thun, und den Empfäns 
gern das bewilligte Quantum befannt zu machen, 

Es bleibt hierdey den Adminiftratoren ſelbſt überlaffen, mie fie 
diefe Gelchäfte unter ſich verteilen wollen, 


$. 93. 
Einer von den beyden Adminiftratoren wird von bem Meformirten „Rendtneub 
Kirchen⸗Directorio zum Rendanten der Caſſe ernannt, welcher Dep m aung, 





Uebernabe der 


En 
ui 
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ureich⸗n 
Spätfens vier Wochen nach Triitati 
ſaumſelige Reftanten länger zu ah 
nen Jahtes, den ergangenen Beroi 
anzufertigen, doß dabey der apı 
jever Artikel der Einnahme 
und die Urſache des Plus und 
und Ausgaben nach Gold Bee N 
geführt, ben den nen ausgeliehenen € 
Eonfenfed des Reformitten Kirchen»! 
ben, = neden zum ——— Mi 
der Darlıider ergängenen erordnung 
Einnahme eben fowohl, als jede Onsgab 
jurtifteire werde, ; > 
6. Diefe Nechnüng muß er * Fr A 
terjchrift des Mir: Admi N 
Dirertorium ‚einreichen. 


— 

Bey dem Abgonge * Rendanten geriet ie He 
durch einen Commiſſatius, den dad Sfrmen N 
aus feinen Mitgliedern ernennt, und welcher dal 
dem abgebenden Nendanten, oder feinen E 
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gezahlten Caffen: Beftand, als auch über die in dem Dorumenten-Kaften 
vorhandenen, nach der legten: Rechnung durchzuſehenden und dem Mits 
Beſchluſſe des neuen Adminiſtrators zu übergebenden Documente ein Pros 
tocoll aufnimmt. Nachdem die legte Rechnung des abgehenden Rendan ⸗ 
ten, oder ftatt deren eine bis zum Tage der Uebergabe gehende Stůck· 
Rechnung,‘ abgenommen und den darüber gemachten Monitis genüget 
worden, erhält er, oder feine Erben, darüber Decharge und wird feiner 
Eaution entlaffen. s 


$. 96. 
Die beyden Adminiſtratores arbeiten als ſolche unentgeldlich; dem 


und Rechnungs: Führung, wegen der AWeitläuftigkeit: und Wichtigkeit, 
mozu diefes mühfame Geſchaͤfte angewachfen ift, ein Honorarium auöger 
fegt, um ihn für feine eigene zu dieſer Caſſe und durch dieſelbe zur Allge⸗ 
meinen Wittwen Verpflegungs· Anſtalt zu leiſtende Beytraͤge völlig ſchad⸗ 
los zu halten. 

$. 97. 

Die Inſpectores in den F. 1. genannten Provinzen find ſchuldiq, 
ſich von der Verfaſſung der Prediger Wittwen Caſſe genau zu unterrichten, 
damit fie den Predigern ihrer Inſpection, vorzüglich den neu ins Amt 
tretenden, die gehörigen Anweiſungen zu ertheilen im Stande ſeyen. Da 
das Ganze nur durch ihre Muwuͤtkung in feinem verfafungsmäßfgen 
Gange erhalten werden kann: fo haben fie nicht allein ſelbſt die Vorfchrife 
ten Diefed Reglements genau zu befolgen, fondern aud, über die Beobach⸗ 
tung derfelben von den Predigern forgfältig zu wachen, und in Fallen der 
Uebertrerung oder Wernachläßigung, dieſelben zurecht zu weiſen und zu 
erinnern; wenn ſolches aber fruchtlos, den Admtniftratoren, oder unmits 
telbar dem Kirchen-Directorio anzuzeigen, In zweifelhaften Fallen haben 
fie ſich eutweder an die Adminijtratores, oder an das Keformirte Kirchene 
Directorium ſelbſt zu wenden, 


§. 98. 

„Das vornehmſte Geſchaͤfte ver Inſpectoren iſt, für bie richtige vier⸗ 
teljährige Einziehung der durch dieſes Reglement beſtaͤtigten und genauer 
beftunmten Gefälle von den Predigern und Gemeinen ihrer Inſpection zu 
forgen und darüber zu wachen, Daß Leine diefer Abgaben, z. B Procents 
Gelder, für übrige Gevattern und Haus⸗Copulationen, einzufordern ders 
nachlaͤſſiget werde, und dieſe Gefälle vorſchriftsmaͤßig jeded Quartal, und 
zwar (päteftend vierzehen Tage nach dem Schluffe deſſelben, alfo nach dem 
"erften September, eriten December, erften März und erften Juny, an 
den Rendanten einzufenden, Sollte alddann noch ein oderader andere 
Prediger die Gefälle nicht eingeſchickt Haben, fo find diefe in dem Belange 
in Reſt zu flellen, und die Einfendung deshalb nicht zu verfpäten, weil 
diefe Gefälle zur Bezahlung der Penfionen verwandt werden. 

Ueber die Einrichtung der daben mir zu fendenden Beläge iſt unter 
den ı7ten Januar 1764 eine gedruckte Circular» Verordnung ergangen, 
welche in allen Punkten, die nicht etwan durch diefed Reglement eine 
Veränderung leiden, auch Mınftig ihre voͤllige Gültigfeit behält. Zu 
mehrerer Bequemlichkeit und gleichförmigerer Ordnung find aber die ein« 
zufendenden Quartal⸗Belaͤge gedrurft worden, und haben die Inſpectores 
die nöthigen Eremplare von den. — zu fordern. Sie sr 
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bed Nenbans 
Kendanten-ift aber, als folhem, für die fpecielle Verwaltung der Caffe in. 


Befchäfte dee 


Einfendu 
ber &eflle 






























on und Dep Kit 
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— el 
M Reformirte 
Witten Cajfen» Sachen 
Bejeichnet ſeyn; jeder hat ſich aber 
} ? ihn perſonlich angehendes, oder fonft fi 
\ fchen, oder einzulegen. 
Wegen des Poftgeldes für bie zu i 
durch zur Erläuterung det $. 13.N70,2, 
N Sanuar 1764. * — Ser: 
x. daß jeder Prediger feinen Befoldungs»Bentrag 
Snfpector, und eben fo die unmittelbar zalent 
an den Nendanten einzufenden, 
2. Da der Infpector ihn Namens 
fo ift der Prediger nicht 
zur Eaffe zu vergütigen.: a 
| 3. Eben fo wenig das Poftgeld' 
Infpection zu tragen, ausgenom 
Beſoſdungs⸗ Beytrag durch Die 9 ti 
hoͤhet wird." ) ; 
4. Iſt daher das einzufendende Qi antum 
Pofigeld dafür ſich höher, als für den 
belaufen wiirde: fo bezahlt der Inſpeetor das 9 
ben an bie Adminiftratores einzufend ® 

feine Quitung darüber bey, welche der Rende 

anzunehmen fchuldig ift, — 
5. Das Poſtgeld für Einſendung der Geldenaudder 
Rendanten trägt die Caſſe feldft,'weil.es 
wenn ber Jufpestor, als wenn bie Prediger da 
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ten; vielmehr wird das Porto für den Be — 
ſpectors ſelbſt hierbey übertragen, —— 
6. Zur Verminderung dieſes Poſtgeldes ſollen daher on die Ge) 
nie einzeln, fondern fämmtliche Gefälle eines rapie —— 
und ſelbſt die Neujahrs · Collecte nicht, wie ehemals Berordnnet Mor 
den, einzeln, fondern mit den übrigen Gefällen auf Reminifcere 
eingefandt werden. Inſpectores und Prediger werden übrigens, 
wenn fie Gelegenheit Haben, gern diefe Koften ju erfparen, und ihre 
Zahlungen durch Affignattonen und dergleichen zu leiften ſuchen. 
Da Wir nun diefed Reglement der Fundation vom 13ten Auguſt 
1716 gemäß adgefaßt, und zum Velten der Wittwen und Waifen derer 
hierdurch mit einander verbundenen Prediger eingerichtet befunden haben; 
So genehmigen und beftätigen Wir folches hierdurch als ein immerwaͤh ⸗ 
rendes Gefeß, und befehlen nicht allein Unferm Evangelifch: Keformirtens 
Kirchen » Ditectorio,“ auf defien Beobachtung zu haftens fondern quch 
den Adminikratoribus mehr erwaͤhnter Eaffe, den fämmtlichen Refot ⸗ 
mirten Predigern in Unferer Kurs und Neu» Mark, Herzogthum Pom · 
mern und Finſtenthum Minden, und Allen, denen dieſes Reglement ange» 
bet, fich auf das Genauefte darnach zu achten. 
urtundlich Haben Mir diefes Neglement eigenhändig unterfchrieben, 
und Unfers Kirchen» Directorii größered Infiegel anzuhängen, verordnet, 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, den z41en November 1800. 


Friedrich Wilbelm, 
(L. 8.) 


Thulemeier. 
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No. LXXIII. Reſcript an dad Oft» Preußifche Staats⸗ 
Minifterium betreffend defien Anfrage: ob einer nad) dem Tode des 
Mannes geihwängerten Wittwe die Heirath mit ihrem angeblichen Schwän« 
derer vor der Entbindung, ehe die geſehlichen 9 Monate abgelaufen find, 
“  nadhzugeben fey? De Dato Berlin, den aaften November 1800, ' 


Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 

ten Mood. c., ob einer zufolge ihrer 
Behauptung nach dem Tode ihres Mare 
nes geichtwängerten Wittwe die Heirath 
mit ihrem angeblichen Schwängerer dor 
der Entbindung, ehe die 9 Monate nad 
dem Tode ihres Ehemannes abgelaufen 


nie, Wilhelm, König x. ꝛtc. 
4 


vorbehalten bleiben, wenn die Zeit der 
Geburt die Vermuthung gefeglich begrüns 
den follte, daß ſolches in ber durch den 
Tod getrennten Ehe erzeugt ſeyn koͤnnte, 
welchenfalls «8 von dem Ermeſſen der 
vormundfchaftlichen Behörde abhängig 
bleibt, die dem Kinde dortheilhafteſte 
MWahkju treffen. Sind ꝛc. Berlin, ben 


find, nachzugeben fen, wollen Wir Euch 24ſten November 1800, 
Hierdurch nicht verhalten, daß bey den ; ni . 
angezeigten Umſtaͤnden die Ertheilung Auf Sr, —— 
der Diſpenſation unbedenklich ſey, in ſo p x 
- fern nur dem Kinde feine Gerechtſamt d. Goldbeck. 
4 
Ji⸗ No. 
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No. LXXV. ‚Cireulare an a 
marf: toegen dee, erforderlichen Dice 
Gebustö»Drte bey Derheirathung von 5 


Br Gottes Gnaden Seiedric) Wil, —* 


nen & Ay dr sel Be * ae 


digern Bedenken erreg 
ob die Borfhriften: u a ‚Allgemeine € 
zıften Januar 1765 und 4ten Juny 5 
1766. durch die neuern geſetzlichen Ben. 
ſtimmungen des Allgem. Landrechts ob 
P.II. Tit. 1.5143 und 144, aufge ⸗ fe 
hoben worden ? —F 

fo hat dieſes Unſer Kurmaͤrkſches Obers 
Conſiſtorium veranlaſſet, dieſerhalb bey 
dem Geiſtlichen Departement anzufragen. 
Wir haben Hierauf mittelſt Reſeripts 
diefes Departements vom 17ten d. M. 
an das gedachte Ober» Eomfiftorium zu 
verordnen geruhet, daß da die Eircula 
rien vom 2ıflen Januar 1765 und 4ten 
Juny 1766. blos von Eoloniften, welche 
aus auswärtigen Landen anhero kom⸗ 
men, reden, und folche Behufs der Be: 
förderung des Etohliffements in Gemäß« 
beit der Cabinetd:Ordre vom asften May 
1766 ftatt des ſonſt erforderlichen, Pros 


nun an 
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No, LXXVI. Circulare 
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an ſaͤmmtliche 


324? 


Directorio reſſortirende Cammern excl. der Sn Senerak 


des Eingangs aller Nürnberger, oder anderer ausländi (de: ——— 
aus Schleſien und Franken kommenden Spieiſachen, — 
oder Thon, in fo fern fie vergoldet, verzinnt oder bemahlt find. De Dato 
Berlin, den 28ſten November, 
ns ha * 1a Mennig; 

nfern x. as Färben, Verſil. mei D 3 
bern und Vergolden iſt ſchon laͤngſt der re NR: 
Geſundheit der Kinder Auferft nachtheis Koͤnigsblau; 
lig gehalten, wenn es nicht mit unſchaͤd⸗ Bergblau; 


lichen Farbenſtoffe und aͤchten Blattgolde 
und Silber geſchiehet. LEetzteres aber 
ſtehet durch alle Aufſicht nicht zu bewir⸗ 
ten, fo lange nod) fremde Waaren und 
Sachen der Art eingeführt werden duͤr⸗ 
fen, Um alfo dem Uebel ganz abzuhel⸗ 
fen, die Gefundheit der Kinder vor aller 
hieraus entfpringenden Gefahr zu fihern 
und der Gewinnſucht Feinen Ausweg zu 
laſſen, ift ein Verboth Alles gefärbten, 
vergolbeten und verfilderten Spielzeugs 
aus ber Fremde noͤthig gehalten. Die⸗ 
ſem Beſchluſſe · gemaͤß, wird hierdurch 
verordnet? 

1) Daß vom ıften April 3, an feine 
Niundberger oder andere ausländilche 
und eben fo wenig die aus den Fuͤrſten⸗ 

thuͤmern Ansbach und Bayreuth kom ⸗ 
mienden Spielſachen von Holz, Zinn, 


- Bley oder einer thonartigen Maſſe eins ' 


gehen dürfen, in fo fern fie vergoldet, 
verfülbert oder bemalt find. 

2) Daß fein einländifcher Drechsler und 
Zinngießer ben Verfertigung jener 
Spielſachen, fo wie fein Eonditor und 
Honigfüchler zur Anfertigung feiner 
Waaren ded unächten Schaum oder 
Merallgoldes, des Schaumfilderd und 

= nachflehender Farben, als: i 


Rauſchgelb, Operment, Koͤnigsgelb; 
Mineralgelb, Biepgeld, KRaßelergeld; 
Neapelgelb; 
Gummigutti; . 
Grünfpan , deftillirter Grünfpan; 
Berggrün: \ 
Mineralgrün, Scheelſches Grün; 
Bremer Grün; 
— * Gruͤn; 
- Bleymtiß „ Kremſerweiß; 
Schieferweßß, Berlinerweiß; 
ſich bey Strafe der Confiscation und Zehn 
Thaler Geldbuße oder vierzehntägigen 
Gefängniß, bediene, noch irgend jemand 


3) ben gleicher Strafe die ungefärbt 
ferner eingehenden Spielſachen mit 
"dergleichen Gold, Silber oder Farben 

- pergiere, 


Wir Hefehlen Euch demnach, dieſe 
Verordnung duch die Beitungen und 
Antelligeny Blätter oder auch fonft überall 
gehörig befannt zu machen, und dahin 
zu ſehen, daß felbiger aufs genaueſte nach« 
gelebet werde. Sind x. Berlin, den 
agften November 1800. 


Auf Special: Befehl. 


No. LXXVI. Extra& aus der wegen des Kantons 


Weſens ergangenen Kabinets : Drdre. 
oten December 1800. 


a. Seine Königliche Majeſtaͤt den 
Mangel beftimmter Grundſaͤtze der 
Ertheilung oder Verweigerung derjenigen 
Attefte, durch welche Eantoniften fuͤr uns 
ficher erklärt werden, bemerft haben; fo 
find Allerhoͤchſtdieſeiben veraniaßt wor. 


De Dato Berlin, den 


den ,: dieferhalb nachſtehendes anzu⸗ 
ordnen? 


it; 

+ dr Betracht die Beurtheilung der 
Unficherheit eines Cantoniften, der Nas 
.. Sache nah, ſowohl zur Prüfung 

i3 der 
























Da f 

ger Mittheilung ihrer — 

den zu nehmenden Beſchluß nicht eint⸗ 
; fo find en geb 

je durch, eine nach Bo des 

Reglements vom ı2ten Febt 

. $. 174. niederzufegende Co: ion zu 

‚entfcheiden;, zu welcher die —— 
von Seiten des Militairs von dem 

vol» Jnfpecteur, die Civil-Commiffarien 

aber von dem Pedfbenne: der Cammer ‘ 
ernannt merdem 





F. 4. nes 

In den Fällen, 1vo auch dieſe Com» ) ton 
miflion keinen gemeinfchaftlicyen Beſchluß 
faffen follte, oder die Partey fich bey des 
ren Ausfpruche nicht beruhigen möchte, ° 

enticheidet das Milttair« Departement in}’3) we 
dritter Inſtanz, und erft von diefer mpIe * 
Ten Se Königliche Majeftät das weitere | De 
Nachſuchen an Allerhoͤchtt Dero Perfon 4) w 
nach der bisherigen Verfaſſung Be: 


5 


- Die Erklärung der Wuficherheit iſt 
eine Strafe, deren fich ein Cantonift ent⸗ 
weder Durch wirkliche Defertion oder durch 


— 


EEE 
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5) welche wegen übler Aufführung von 


Derordnungen von 


ihren Grund: Obrigkeiten zur Einzies 
hung bey den Regimentern vorgefchlas 
gen werden, welcher Worfchlag jedoch 
zus Vermeidung aller Partheplichkeit 
nicht von der Obrigkeit unmittelbar, 
fondern von dem Land» und Steuer, 
Mathe, oder von der Canton, Nevis 
fionds Eommiffion dem Regimente gez 
macht. werben muß. 

6) welche ſich ohne Eonfend des Canton⸗ 
Regiments, ed ſey für oder ohne Hands 
geld, Hey einem andern Regiment oder 
Bataillon ꝛc. haben anwerben laſſen; 
endlich 
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7) welche überführt werden, daß fie Pla⸗ 
ne zur Entwerchung gemacht, oder 
gar andere dazu zu verleiten gefucht, 
und felbige mit Rath und That unter» 
ftüst Haben, 

Vorſtehende Feftfegungen folkn zu 
jedermanns. Wiffenfchaft gebracht, und 
oft von den Kanzeln verlefen, auch durch 
die Prediger ihren Earechumen als wich. 
tige Lebensregeln befonders eingeichärft 
erden: i ’ 

Berlin, den 6ten December 1800, 


Friedrich Wilhelm. 


No. LXXVII. Reſcript an dad Cammer-Gericht: daß 


die Weiber und Töchter der Unter Dfficiere und Soldaten bey Cri⸗ 
. minakUnterfuhungen zur Aufdewahrung in die Eruminal-Gefängniffe nicht 


erimirter Perfonen aufgenommen werden follen, De Dato ®erlin, den 
. sten December 1800, 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
U) Unfern ꝛe. Bey Gelegenheit der 
Berhaftung einiger Soldaten » Frauen, 
ift in Anregung gebracht worden, daß Die 
zur Criminal⸗ Unterſuchung zu ziehende, 
oder mit Gefängnißftrafe zu belegende 
Weiber und Töchter der Unter» Officiere 
und Soldaten, nicht ſchicklich in den 
Wachiſtuben im Arreſt gehalten werden 
Ponnen, Es müffen Daher die Civil» Ber 
hoͤrden dem Militair hierunter dahin af 
ſiſtiten, daß auf Requifition der compe 
tenten Militair Behörden, folche Weiber 
und Töchter in die jeden Orts zur Aufbe⸗ 
wahrung der nicht erimirten Gefangenen 
ded Eivilftandes bejtinmte Gefängniffe, 
aufgenommen werden, wenn die baaren 
Auslagen an Alimenten, Licht» und Las 
gerſtroh, auch im Winter an Heitzungs⸗ 


foften, Vorſchußweiſe auf eine verhält, 
nißmäßige Zeit, berichtiget worden; wo⸗ 
gegen die Militair-Behoͤrden fonft, mit 
aller Gebuͤhren · Entrichtung zu verſcho⸗ 
nen find. 

. Mir machen Euch diefed hierdurch 
befannt, um Euch nach diefen Beſtim⸗ 
mungen nicht nur felbft gebührend zu ach⸗ 
ten, fondern auch dem gemäß die Unter⸗ 
gerichte Eured Departements an den Or⸗ 
ten anzımeifen, wo Garnifons befinvlich 
find. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
sten December 1800, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Beiehl. 


Reck. Goldbeck. Thulemeier. Maſſow. 
Arnim. 


No. LXXIX. Ausfuͤhrliche Anweiſung für ſaͤmmtliche 

Apotheker und Materialiſten in den Koͤniglichen Landen: wie ſie 

fi bey Aufbewahrung und Verabfolgung der Giftwaaren verhalten ſollen. 
De Dato Berlin, den ioten Derember 1800, 


ie Friedrich Wilbelm, von Got: 
tes Gnaden, König von Preuß 
fen etc. ꝛe. Thun fund und fügen hiermit 
zu willen. Da wir mißfällig vernom ⸗ 


men, daß den emanirten Verordnungen, 
wegen forgfältiger Aufbewahrung und 
vorfichtiger Verabfolgung der Giftwaa⸗ 
ven nicht überall die ſtrengſte Folge u 

et 
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ſtet wird: So haben Wir aus Landes: 
väterlicher Fürforge nöthig gefunden, die 
in Unferm allgemeinen Medicinal» Edict 
vom Jahre 1725. ©. 27. $,4., imglei⸗ 
hen die in der Verordnung an fammtliche 
Apothefer vom Jahre 1758 enthaltenen 
Geſetze und Borfchriften, indbefondere 
bey denjenigen Giftiwaaren, welche im 
Nachftehenden mit demNahmen: directe 
Gifte, bezeichnet find, folgendergeftalt 
au beſtimmen und zu erweitern, 


— 

Unter der Rubrik: directe Gifte, 
find folgende namentlich begriffen. Alle 
Arfenicalia, als: weißer Arfenic, 
Dperment, Raufchgelb, Sliegenftein, 
oder der eigentlich fogenannte Kobaltz 
ferner Mercurius [ublimatus corrofi- 
wus, Mercurius precipitatus ruber; 
imgleichen Eupborbium und weiße Nieß · 
wurz. 


§. 2. 

Zu dieſen directen Giften find beſon⸗ 
dere, von den übrigen Waaren und Me⸗ 
dicinolien entfernte Behältniffe und Vers 
fehläge zu beſtimmen. Beſonders darf 
auch die hie und da angetroffene Unord⸗ 
nung, Ar/enicalia und Mercurialia 
unter und neben einander zu jtellen, hin⸗ 
führo nicht weiter Statt finden; fondern 
es müffen bende, mebft ihren befonders 
dazu zu beſtimmenden und ſtets reinlich 
zu haltenden Geraͤthſchaften, ald: Waa⸗ 
gefchalen, Mörfer, hölzerne Löffel sc. in 
abgefonderten verfchloffenen Räumen vers 
mwahrt werden, Die Schlüffel zu diefen 
Behältniffen nimmt der Apotheker ſelbſt, 
oder in deſſen Abweſenheit, der ditefte 
Gehuͤlfe in Verwahrung, 


§. 3. 

Außer den Faͤllen, daß einer oder der 
andere dieſer Artikel nach Recepten, wenn 
ſolche von approbirten Aerzten und Wund⸗ 
aͤrzten verſchrieben worden, zu diſpenſi⸗ 
ren ſind, darf der Apotheker ſolche im 
Handverkauf nur allein zur Anwendung 
als Vieharzneymittelz zum technifchen 
Gebrauch für Mahler, Faͤrber und ans 
dere Künftler und Handiverfer, die deren 
au ihren Arbeiten bedürfen; imgleichen 
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zur Tilgung fchädlicher Thiere derabfol⸗ 
gen, Diefe Verabfolgung darf aber nur 
gegen gültige Scheine, und Blosanficere, 
unverdächtig und geſetzmaͤßig dozu qualis 
ficitte Perfonen gefchehen,  Hierunter 
find zu verftehen: Perfonen qus der Elafe 
der Honorationen, Königliche Vediente 
vom Eivils und Militairftande, Guthe: 
befiger , Prediger , anſaͤßige Bürger und 
Eigenthüumer, auch Landwirthe, wenn 
fie von dem Apotheker gekannt ſind. In 
den Scheinen ift ausdrücklich anzugeben; 
zu welchem Gebrauch das Gift du 
ſtimmt iſt. 

Die Scheine ſelbſt muͤſſen von denje 
nigen Perſonen, welche die Giftwaaren 
verlangen, eigenhändig geſchrieben und 
mit ihren Pettfchaften befiegelt |. ‚n; auch 
nicht etwa von berdächtigen. Perfonen, 
von Kindern oder unfihern Dienftboren 
überbracht werden, 

Landwirthe und andere, zum Ems 
pfange bendthigter Giftwagren qualificits 
te, dem Apotheker aber nicht perſdalich 
bekannte Perfonen, haben ſich durch ein 
von der Obrigfeit oder dem Predigern ifr 
res Orts bepzubringendes Atteſt zu leg ⸗ 
timiren. } 


F. 4. 

Die Giftſcheine ſind in den Apothe⸗ 
fen zu numeriren und forgfältig aufjubes 
fahren; auch iſt zu deren Eontroflirung 
ein befonderes Giftbuch yu führen, Die 
ſes Buch) enthält in 6 Eolonnen 

a) die Nummer des Giftzettels, 

b) das Datum deſſelben, 

c) den Rahmen des Empfängers, 

d) ob diefer es in Perfon empfangen, 
oder durch wer ? 

e) die Art des Giftes, 

f) das Quantum deſſelben. 


$. 5. - 
Da auch die Erfahrung gelehrt hat, 
wie es nöthig fen, daß das verabſolg⸗ 
te Gift für jedermann als ſolches des 
* und kenntlich gemacht werde, fo 
follen 
a) diefe Giftwaaren nicht in bloßen 
Papierhüllen, fondern in Behaͤlt⸗ 
niffen von dichtem Hole, oder von 
Steinguth verabreicht, 


) fols 


| —, 


M. 
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b) ſolche Behaͤltniſſe ſorgfaͤltig und 
feſt verbunden, verſiegelt oder ſonſt 
wohl verwahrt werden; auch iſt 

c) die Art des darin enthaltenen Gif⸗ 
tes und uͤberdem noch das Wort 
Gift beſonders deutlich auf die 
Signatur zu ſchreiben. Nicht min⸗ 
der ſind 

d) zu noch mehrerer Bezeichnung auch 
fir Perfonen, die des Leſens gan 
unerfahren find, diefe Behältniffe 
mit dreyen in die Augen fallenden 
ſchwarzen Kreuzern, vom dee zur 
Bezeichnung der Grabmähler ger 
bräuchlichen Geftalt, feſthaltend zu 
Bezeichnen. 


$. 6. 

Außer dieſer firengern Verfügung 
über Aufbewahrung und Verabfolgung 
der vorgenannten Directen Gifte, wird 
den Apothekern in Anfehung ſaͤmmtlicher 


"übrigen heftig wirkenden Mittel, die Bes 


obachtung der größten Worficht hiermit 
tiederholentlich anbefohlen, Des Eu⸗ 
des follen 
Aqua Lauro cerasi Opium und deſ- 
fen Pr&parata, Acontum, Bella- 
donna, Cicuta viroja, Conium ma- 
euletum 
und andere Mittel diefer Art ebenfolls, 
in eigenen abgefonderten und verfchloffes 
nen Behaͤltniſſen aufbewahrt merden. 
Da auch Mittel diefer Art nur allein nach 
geſetzlich authorifirten Necepten zu difpens 
firen find, und gar nicht zu technifchen 
und dkonomiſchen Beduͤrfniſſen des Pur 
blifums gehören; fo wird deren Debit 
im Handfaufe, es fen mit oder ohne 
Schein, hiermit gänzlich verboten, 
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$. 7. 

Auch die Materialiſten, welche Gift⸗ 
waaren verkaufen, ſollen alle vorſtehende 
den Apothekern bey der Aufbewahrung 
und Debitirung der Gifte gegebene Ans 
mweifung gleichmäßig befolgen, und bee 
halten Wir Uns vor, die Gremzlinien 
des Debits der! Gifte zwilchen den Apos 
thefern und Materialıften mäher zu beitims 
men, auch diefe, fo mie jene der Viſita—⸗ 
tion und Eontrollirung Unferer Midici⸗ 
nal· Behoͤrde zu unterwerfen. 


§. 8. 


Saͤmmtliche Apotheker und Materia⸗ 
liſten in Unſern Landen, haben ſich nun 
‚mit dem Innhalt dieſer er veite rien Ver⸗ 
ordnung bekannt zu machen, und aufs 
genaueſte darauf zu achten, mit der Ver⸗ 
warnung, daß der oder diejenigen unter 
ihnen, welche folcher nicht inollen Stüs 
chen nachleden, ohnfehlbare nachdruͤckliche 
fisfalifche Geld- oder Gefängnißiitiafen 
zu erwarten haben; welche Strafen nach 
Befinden verftärkt werden follen, tern 
fie, bey etwan ſich ereignenden Ungluͤcks 
fällen, durch Mubrauch de: Giftwoaren, 
uͤberfuͤhrt werden, durch Nachlaͤß igkeit 
und Wnvorfichtiofeit in Aufbewahtung 
und Verabfoloung derfelden, dazu bey⸗ 
getragen zu haben. 

Signatum Berlin, den toten Decems 
ber.1800, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. d. Schulenburg. Freyherr v. Heinitz. 
v. Voß. v. Goldbeck. v. Hardenberg. 
dv, Struenſee. dv. Schroͤtter. 


No. LXXX. Circulare an die Inſpectoren der Chur⸗ 
marf: wegen des Aufgeboths und der Trauung der Civil Dfficians 


ten, 


Bi Gottes Gnaben Friedrich Wil. 
> beim, König von Preuſſen ıc. ıc, 
Unfern ıc. Mitreift Verfügung Unſers 
Geiftlihen Departements vom 2aften 
vm. iſt auf Veranlaſſung einer, tes 
gen der Civil: Wirtwen « Penfionen erlaſ⸗ 
fenen Cabinets ⸗ Ordre vom zuflen Octo⸗ 


De Dato Berlin, den zıten December ı8co, 


ber d. 3. feftgefeget worden; daß Koͤnig⸗ 
liche Eivil: Officianten in Zufunft nicht 
eher zum Aufgebot und noch weniger zur 
Trauung verjtattet werden follen, big fie 
nachgewiefen, Daß fie die zu ihrer Verhei⸗ 
rathung erforderliche Erlaubniß Des ihnen 
vorgeſetzten Chefs erhalten haben. j 

st Wir 
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Mir faffen Euch aljo diefe Unſere 
Willensmeinung hiermit bekannt machen, 
mit dem Befehl: in den vorkommenden 
‚Fällen nicht nur Euch ſelbſt hiernach zu 
achten, fondern auch die von Euch reſſor ⸗ 
tirenden; Prediger darnach zu inſtruiren. 


1800, No, 81, 82, 3252 


Eind ꝛc. Gegeben Berlin, den zıfen 
December 1800, 


Kbnigl. Preuß. Oder: Eonfifterium, 
v. Scheve, b. Irwing, 


No. LXXXI. "Refeript an das Cammer» Gericht: in 
wie fern die in einem Pacht Kontracte beftimmte Eremtion des Pad 


ters von der Gerichtsbarfeit des Verpaͤchters don der 
Forum des Obergerichts eitrete. 


irfung ſeh, dub das 
De Dato Berlin, den 


isten December 180% 


zriedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. In Euerm Bericht vom 
ten d. habt Ihr angefragt: 
ob und in wiefern die in einem Pachts 
Eonsracte beſtimmte Eremtion des 
Paͤchters, von der Berichtsbarkeit Des 
Verpaͤchters, von der Wirfung fey, 
daß dag Forum des Obergerichte ein: 
trete? 
Hierauf wollen Wir Euch zu Eurer fünf: 
tigen Nachachtung nicht verhalten, daß 
wenn die Eremtion eines nicht ſchon für 
feine Perfon aus andern Gründen unter 
dem Dbergerifsse ftehenden Paͤchters, von 
der Jurisdiction des Werpachters, in 
dem Pacht, Contracte verabredet worden, 
diefe Verabredung zwar in Adficht aller 
Eivil:Procefje zwischen dem Verpaͤchter 
und Pächter, ohne Ruͤckſicht des Gegen: 


ftandes, und ob der Verpaͤchter ald Klis 
ger oder Beklagter auftrere, als ein Com⸗ 
promiß zu betrachten, und das Oberger 
richt ſolche zu feiner Eognition und Ent: 
fcheidung zu ziehen verbunden fen; daß 
aber, einer Verabredung ungeachtet, bep 
andern Klagen gegen den Pächter, fo 
wie in EriminafFällen, es lediglich von 
dem Qutfinden des Obergerichts abhängt, 
ob es fich der Conition unterpiehen, oder 
ſolche an das Patrimonial: Gericht des 
Verpächterszurick werfen wolle, Sind, 
Gegeben Berlin, den ı5ten Desember 
1800, 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnadigften 

Specials Befehl, - - 


Ned, Goldbeck. Thulemeier, Maſſon 
Arnim, 


No. LXXXII. Refcript an dad Cammer-Gericht wer 
gen des auch auf die Grafichaft Wernigerode gehenden blicandi 


vom ızten Auguft c 


riederich Wilhelm, König ıc. ꝛtc. 
Unfern ıc. Auf Euren Bericht vom 
ı3ten October c. 
betreffend die Proteftation der Regie⸗ 
rung zu Wernigerode wider das Publis 
caundum vom ı3ten Auguft c. wegen 
der den Ober LKotterie⸗Gerichten benge: 
legten Eriminal: Jurisdicrion auf alle 
und jede Lotterte Contraventionen und 
Berrügereyen b 


Ad No. LXXXIL 


De Dato Berlin, den zoflen Decembeı "80m 


haben Wir die in Abſchrift beyliegende 

Neferipte ſowohl an die Regierung, ald 

auch an den Grafen zü Werniosrade ers 

laffen, und rommuniciren Euch forhe 

hiermit zue Nachricht, Sind ıc Bm 

lin, den 20ſten December 1800. 

Auf Sr, Köıngl. Mayeität allergnädigfien 

Specials Befehl. 

v. Reck. v. Goldbeck. v. Alvensleben, 

v. Thulemeier. v. Maſſow. d, Arnim, 


a, 


viedrich Wilbelm König ꝛc. ic. temberc. erftatteten Berichte, haben Mir 

') Unfern ꝛc. Aus dem von Eud) an mit Befremden erfehen, dafı Ahr wieder 
Unfer Cammer⸗Gericht unterm 2ten Sep» das Publicandum vom 13ten Aug d. J. 
wegen 


*. 


“ 
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megen der den Ober» Lotterie: Gerichten 
beygelegten Eriminal » Zurisdicetion auf 
alle und jede Lotterie» Contraventionen 
proteftirt, und darauf angetragen Habt: 


Euch die Cognition und Decifion der 
£otterie-Contraventionen und Betruͤ⸗ 
gereyen in der Grafſchaft Wernigerode 
zu überlaffen. 
Diefem Antrage fann nicht beferirt wer⸗ 
den, denn.nach dem Receß vom Igten 
May 1714. auf welchen Ihr Euch beruft 
foll dem Grafen von Wernigerode nur Die 
von Alters her ausgeübte Gerichtsbarkeit 
verbleiben. Neue Rechte auf Fünftige- 
Zeiten find ihm darin nicht bengeleget wor⸗ 
den; Damahls aber eriftirte noch fein 
Lotierie⸗ Juſtitut, mithin konnten auch 
noch feine Lotterie: Streitigkeiten oder 
Verbrechen vorgefallen, und ein actus 
jurisdictionis darin ausgeht worden 
fepn. Wenn nun in ber Folge der Zeit 
in Unferen Staaten ein ganz neues In» 
ftitut errichtet, und diefem feine eigene 
Gerichtöbaskeit beygeleget worden ift, fo 


darf kein Gerichtsherr fich eine Juris⸗ 
dietion in denjenigen Rechtsfaͤllen anna» 
Ben, welche erft durch die Einführung 
eines folhen Inſtituts möglich geworden 
find, und folglich duͤrft auch Ihr Euch 
zu keiner Eognition in £orrerie: Streitigs 
Reiten berechtiget halten. Wir ertheilen 
demnach hiermit den gnaͤdigſten Befehl, 
Euch der Ausübung aller Gerichtsbarkeit 
in Eivil: und Eriminal : £otterie- Sachen 
zu enthalten, und das Publicandum vom 
ı3ten Auguſt c. in der Grarjchaft MWers 
nigerode bekannt zu machen, auch mie 
legteres gefchehen, baldigſt nachzuweiſen. 
Sind ꝛc. Berlin, den 20ſten December 
1800. 


Auf Special: Befehl. 


v,. Ne, v. Goldbeck. v. Albensleben. 
v. Thulemeier. 


An 
die Graͤflich Stollbergſche 
Regierung zu Werni ⸗ 
gerode. 


Ad, No. LXXXII. b. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛtc. 
F Unſern ꝛc. Die Proteſtation der 
Regierung zu Wernigerode wider Das 
Publicandum vom 1i zten Auquſt c. 
wegen ber dem Lotterie⸗ Gerichten bey ⸗ 
gelegten Criminal-Jutisdiction auf alle 
und jede Lotterie· Contraventionen und 
Berrügereven 
hat Uns veranfaft, daß in Abfchrift bey: 
kommende Beicheidungs: Refeript an ges 
dachte Regierung zu erlaffen, und Wir 


communiciren Euch folches hiermit zur 
Nachticht und Achtung. Sind ec, Ber 
fin, den zoften December 1800, 


Auf Special: Befehl, 
v. Re, v. Goldbeck. v. Alvensleben. 
v. Thulemeier. v. Maſſow. dv, Arnim, 


An 
den Grafen von Stollberg 
zu Wernigerode. 


No. LXXXIII. Reſcript an das Cammer-⸗Gericht, 


welchen geiſtlichen Verfügungen Feine Porto⸗Freyheit gegeben wer⸗ 
den fol. De Dato Berlin, den 22ſten December 800. 


tiedrich Wilhelm König ıc. 2e, x. 
Unfern ꝛc. In der Eirculars Ber 
ordnung vom sten Februar 1771, web 
che ſub No. 8. in der Edicten-Sammlung 
gedachten Jahres zu finden, üft bereits 
wiederhofentlich fämmtlichen Landes: Zus 
Kir : Eollegien in Erinnerung gebracht, 
daß bey Abfendung der Verfügungen jes 
der Art, : die Portofreye Rubrik nicht 


gemißbraucht; infonderheit aber, daß 
bloße Ercitatoria und Strafbefehle, tes 


gen nicht befolgter Aufträge und verfdums , 


ter Friften, denen Poften nicht ald Por⸗ 
tofren» Herrfchaftliche Sachen aufgedrun · 
erden müßten, intem, wenn bergleis 
hen Montroria durch; die Unaufinerffans 
keit und Unthaͤtigkeit dee Behörden, an 
welche fie ergehen, veranlaßt werden, 

Kr2 dadurch 
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rg das, Poftregale nicht leiden 
1j + 
Die Erfahrung hat indeſſen gezeigt, 
daß die ertheilte Worfchriften öfters nicht 
gehörig befolgt worden, wiewohl die ſich 
täglich) mehrende Anzahl der Official Sa⸗ 
hen, und die Theurung der Fourage, in 
Berbindung mit dem fteigenden Betrage 
der Unterhaltungskoften des Fuhrweſens, 
es nothwendig machen, jeder Schmäle: 
rung der Poſt ⸗· Einkünfte auf das Sorg- 
fältigfte vorzubeugen. Hierdurch) wer⸗ 
den, Wir bewogen, die Verordnung vom 
sten Februar 1771 dahin zu erneuern, 
daß für alle Ereitatoria und Strafbefeh⸗ 
fe, welche wegen unterlajfener Abftattung 
der erforderlichen Berichte, ober wegen 
unterbliebener Einfendung der, einen 
vorgefchriebenen Termin habenden Nach» 
richten, Tabellen, Liſten und dergleichen, 
ein» oder mehrmalen ergehen, das taxmaͤ⸗ 
ßige Porto entrichtet werden ſoll. Ihr 
habt Euch daher hiernach gebührend zu 
‘ achten und die von Euch reffortirende Bes 
hoͤrden gleihmäßig, mit der erforderlis 
chen Anweiſung zu verfehen; vorzüglich 
aber die erpedivenden Secretarien und die 
Eanztey, dahin zu inſtruiren, daß fie 
bey Monitoriis, Excitatorüs oder Straf: 
befehlen, ſowohl in Herrſchaftlichen als 
Privat: Angelegenheiten, zwar das Herr⸗ 


No. LXXXIV. R 
den Schullehrern und Si 
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ſchaftliche Siegel, jedoch durchaus niche 
weiter die Rubrik: Herrſchaftliche Sa⸗ 
chen, gebrauchen; vielmehr auf der Ads 
dreffe Bloß: Excitatorium — oder Man- 
datum Poenale, unausbleiblich fegen 
müffen, widrigenfalls in jedem Omife 
fiond-Fall 8 Gr. Strafe zu Bezahlen. 
Wenn inptoifhen jedoch Fälle vor 
fommen koͤnnen, wo, ohne vonder Im 
aufmerffamteit des zu excititenden, Vers 
anlaffııng zu nehmen, bloß des Dienſtes 
wegen officiele Monitoria ergehen müſſen 
welche, meil fie von niemanden verkhule 
det, fernerhin portofren zu befördern, ſo 
ift alsdann in der diesfaͤligen Verfügung, 
von dem Decernenten das: Röthige kürze 
lich zu notiren, von dem Secretärio ader, 
auf dem Concept die Worte: ex omcio, 
zu ſetzen, damit die Canzley fich hierrach 
achten, und foldhergeftalt dad Mundum 
fub rubro, Herrſchaftliche Sachen, ab⸗ 
fenden Fönne. Schließlich gerärtigen 
Mir, daß Ihr auf Befoigung dieſer Vor⸗ 
ſchriften, anhaltend genaue Aufmertſem⸗ 
keit richten werdet, und ſind etc. Gege⸗ 
ben Berlin, den z2ften December 180% 


Auf etc. Special: Befehl. 
Reck. Goldbeck. Thulemeier, Maſſow. 
Arnim. 


lement, durch weldhes zwiſchen 
ern auf dem platten Lande der Kurmark 


in Abficht ihres Mobiliar» Vermogens eine Feuer⸗ Societaͤt eingerichtet und 
feffgefegt wird, De Daro Berlin, den 2aſten December 1800. 


N83 bey Sr. Königl. Majeſtaͤt 
Ober » Eonfiftorium einige Land: 
Schullehrer und Küfter in der Kurmark 
dahin angetragen haben, dab unter ihnen 
auf aͤhnliche Art, als folches unterm 
ısten July 1779. unter den Stadt⸗ 
Schuklehrern geichehen, eine Feuer⸗ So⸗ 
cietät wegen ihred Mobiliar: Bermögend 
errichtet werden möge: 
damit demjenigen, welcher bey einer 
Feueröbrunft; an feinem beiveglichen 
Vermögen einen Verluſt leidet, von 
den übrigen Land» Schullehrern und 
Küftern einige Bephülfe geleiſtet 
werde; j 


So hat dad Oder Eonfiftorkum mit Bey⸗ 
ftimmung des Königl. veformirten Kirs 
chen» Directoriumd, und mit Genehmi⸗ 
gung Led Koͤnigl. geiſtlichen Departes 
ments, nachdem zuvor die Erklärung det 
Land⸗Schullehrer und Küfter hierüber 
durch die Inſpectoren eingejogen More 
ben, in Erwägung, daß dergleichen vers 


unglücten Land: Schulfehrern und Küs 
ſtern Durch einen geringen Beytrag der 
übrigen wiederum aufgehoffen und fie zu 
deſto freudigerer Führung ihres Amts 
ermuntert werden Können, gut gefunden, 
eine ſolche brüderliche Werbindung zwi⸗ 
ſchen den Land » Schullehrern und Kür 

fen 
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ſtern Sender evangelischen Confeſſionen, 
durch gegenmwärtiged Reglement zu erriche 
ten, auch dergeftalt hiermit zu autorifis 
ven, daß alle fich dazu gemeldete Lands 
Schullehrer und Kuͤſter und hiernaͤchſt 
nad) deren, fo wie auch der nicht benges 
tretenen, Abgange, deren Nachfolger 
ohne Ausnahme, imgleichen alle übrige 
im Artikel x. beflimmte Mitintereffenten 
bey vorfommenden Brandfchaden, den 
fchuldigen Beytrag leiften, und unter 
Reinerley Vorwand fich Davon lomachen 
koͤnnen und follen. Und foll es hierunter 
folgendergeſtalt gehalten werden: 


Art. 1. 


Zu dieſer Societaͤt in der Kurmark 
ſollen gehoͤren: 

2) Die evangelifche Land» Schullehrer 
und Küfter beyder evangelifchen 
Eonfefionen, ſammt deren Ehe 
frauen und Kindern, 


b). An folchen Orten, wo etwa Bas 
canzen find, die Wittwen und Kins 
der, fo das an dem Orte herger 
brachte Gnaden s Quartal, oder 
fonftige Gnadenzeit genießen, Hits 
te aber an einem oder dem andern 
Orte das Gnaten: Qnartal, oder 
andere Gnadenzeit feine Statt, und 
die Einfünfte fielen der Kirche oder 
einer andern Caſſe zu; fo muß diefe 
denBentragleiften: die Vergitigung 
hingegen fallt, da zu folcher Zeit 
fein Beſitzer der Schulwohnung 
vorhanden ift, hinweg. Dafern 
auch ein Land » Schullehrer oder 
Küfer 

©) von feinem Amte mit Verluſt ſei⸗ 
ned Einfommens fufpendiret wuͤr⸗ 
de; fo gefchieher der Beytrag aus 
den fufpendirten Einkünften. In 
fo fern hingegen der Feuerfchaden 
den fufpendirten Schuliehrer oder 
Küfter und die Seinigen während 
der Sufpenfion betrifft; fo bleibt 
der Punkt der Entichäpigung bis 
zum Ausgange der Hauptfache ders 
geſtalt ausgefegt, daß, tern er im 
Amte bleibet, derfelbe und deſſen 
Ehefrau und Kinder die Entfchädi» 


sung zu genießen haben; im gegen« 
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feitigen Falle Hingegen er und die 
Seinen derſelben verluftig gehen. 
Und muß foldyergeftait, wenn waͤh⸗ 
rend der Sufpenfion der Sufpendir« 
te und die Seinen Feuerfchaden ers 
leiden, zwar die Augfchreibung der 
Verguͤtigung gefchehen, und auch 
die Bergütigung von den Beytrags⸗ 
ſchuldigen berichtiget werden ; hinges 
gen ‚wird das Beytragsquantum 
bis zur Endigung der Sache affer- 
viret und wenn fodann der Suſpen⸗ 
dirte ſolches nicht. erhalten kann, 
zum nächftfolgenden legalen Entichä* 
digungsfall angewendet. 


d) Wenn jemand einen Adjunft ers 
halt, fo muß diefer eben fo, wie 
der alte Schullehrer oder Küfter, 
den ganzen Bentrag, jeder beſon⸗ 
ders, entrichten; dagegen auch jes 
der ſich der Theilnahme an den 
Bortheilen zu erfreuen hat, da⸗ 
gegen: 

e) wenn eine Schul⸗ oder Rüfterftelle 
mit einer andern vereimget wird, 
derienige, fo folche erhält, nur den 
einfachen Betrag zu leiften hat, 


Art, 2 


Sämmtliche im vorigen Artikel er⸗ 
waͤhme Intereſſenten dieſer Societaͤt, 
wenn fie durch eine Feuersbrunſt betrof⸗ 
fen worden find, es möge dieſe entſtan⸗ 
den ſeyn in Friedens⸗ oder Ktiegeszeiten, 
haben, wenn fie dadurch ar ihrem bes 
weglichen Vermögen in der Maaße, als 
hiernaͤchſt in Art. 3. beſtimmt wird, durch 
die Flammen Schaden erlitten, von dem 
übrigen Gliedern der Soctetät ichleunige 
Benhülfe zu ertvarten, Dahingegen 
hat kein Mitintereijent, wenn auch gleich 
feine ganze Wohnung und Gehöfte, oder 
ein Theil davon eingeäfchert würde, ver» 
felbe aber fein und ber Seinigen beweg⸗ 
liches Vermoͤgen völlig gerettet hätte, 
einige Entfchädigung zu erwarten. 


Art. 3. 


Damit aber diejenigen Schtulerigkeis 

ten vermieden twerden mögen, welche im 
Beſtimmung des Schadensverhäftniffes, 
Kk 3 und 









des Verluftes an ſich gefehen wer⸗ 


gervefen ſeyn, als es wolle, 


Art, 4. 


In Abſicht der Ausmittelung des 
Verluſtes bey vorkommenden Brands 
Unglucksfaͤllen, fol es folgendergeſtalt 
gehalten werden. 


unglürften möge in ſich fo groß oder klein 





Ein jeder verunglückter Intereſſent 04 
der Socierät muß fogleich nach erlittenein per 


Brande ‘ben der Gerichtsobrigkeit des 
Orts zwey Perfonen, welche bey dem 
Brande gegentwartig geivefen find, und 
welche von dem erlittenen Verluſte die 
beſte Kenntniß haben möchten, geftellen, 
und Anfuchung tdun, daß diefe über den 
Verluſt des verunglückten Societaͤtsin⸗ 
tereffenten oder deifen Frauen oder Kine ⸗ 
der beweglichen Vermoͤgens, und ob fols 
cher Verluft als total zu rechnen fen, oder 
05 feldiger fich nur unter der Hälfte, oder 
unter dem vierten Theil des Vermögens 
erſtrecke, zu Protocoll zwar fummarıfch, ; 
jedoch eidlid), vernommen werden. 
Demnaͤchſt muß Ddiefes Protocol 
beym Ober » Eonfiftorium eingereichet, j 
und von, dem verunglüchten, Societärsin« 


den, dad beivegliche Wermögen des Ber- 9 
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terwerfen, was die Rechte darüber ders 
ordnen, 

Indeſſen foll Fein Beytragsintereffent 
befugt feyn, den Peptrag, unter dem 
Vorwande, daf der Verunglückte oder 
die Geinigen an dem Brande Schuld ha⸗ 
ben, zu difficultiren oder zurück zu hals 
:ten; vielmehr muß der Beytrag bey allen 
Fällen fofort entrichtet imerden,. Die 
Verabfolgung deffelben hingegen an den 
Verunglückten bleibet im obigen Falle bis 
zum Ausgange der obrigfeitlichen Unter⸗ 
fuchung ausgefeget; dergeſtalt, daß der 
Verunglückte, wenn er abfolviret mwird, 
erſt alddann den Beytrag zu feinen Häns 
den erhalte. Dahingegen derfelbe, wenn 
er eines Incendii auch nur culpofi für 
feine Perfon ſchuldig befunden worden, 
einer Entfchädigung fich in feinertey Weir 
fe zu erfreuen hat. Vielmehr ift dad von 


den Sceistätsintereffenten aufgebrachte 


Quantum in folhem Falle bis zu einem 
nächftfolgenden richtigen Entſchaͤdigungs⸗ 
Fall zu aſſerviren, und fodann zu feiner 


Zeit bey einem ſolchen Vorfalle amzu⸗ 


enden. 


Wenn des Schulmannes oder Kür 
fterd Frau, Kinder oder Gefinde eines 
Incendii beſchuldiget worden, hänger die 
Verabfolgung des Entichädigungs: Quan⸗ 
tunis der Verunglückten gleichfalls von 
dem, nach) gefchehener obrigfeizlichen Uns 
teriuchung ju erwartenden Spruche ab, 
und zwar in folgender Maafe, daß: 

3) menn ber Schulmann oder Küjter 
dabey einer concurrirenden eigenen 
Schuld durd ein Eikenntniß über» 
wieſen wird, z. B. daß er liederlis 
ches und unachtſames Geſinde ge: 
halten, und dem Geſinde, oder 
auch ſelbſt feiner Frau und Kindern, 
in Unachtfamfeit mit dem Feuer 
nachgefehen, auch folchenfallg gar 
feine Verguͤtigung des erlittenen 
Schadens ftatt finde, 

Mürde aber der Schulhalter 
oder Kuͤſter für feine Perfon und in 
Wahrnehmung der ihm ald Haus⸗ 
vater und Haudheren obliegenden 
Pflichten darunter in oßgedachten 
und aͤhnlichen Faͤllen unfhuldig, 
hingegen ' 
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b) die Fran, Kinder oder Domeſti⸗ 
quen, und eben fo die Wittwen, 
Kinder oder Gefinde ſchuldig befuns 
den; ‘fo find auch die Frau oder 
Wittwe wegen ihres eigenthuͤmli⸗ 
hen verlohren gegangenen Vermoͤ ⸗ 
gens ſo wenig, als die Kinder, 
wenn etwan auch dieſe eigenthün: 
liches Vermoͤgen befigen, wegen 
desjenigen, was ſie verlohren ha⸗ 
ben, im geringſten zu entſchaͤdigen. 
Und. im Abſicht Der Domeſtiquen 
und Hausgenoffen bleibt ed ben dem 
Sage der gemeinen Rechte, Derges 
ftalt, daß fo wenig ein Hausvater 
wegen eines durch feiner Domeſti⸗ 
quen und Hausgenoifen Schuld und 
Nachlaͤßigkeit entitandenen Brans 
des zu haften. „verbunden iſt, es 
wäre denn, daß er von derſelben 
Ruchloſigkeit mit Feuer und Licht 
Wiſſenſchaft gehabt, oder Deshalb 
erinnert und gewarnt worden, und 
denenlelben bey diefem unachtfamen 
Betragen dennoch nachgefehen- hat, 
alfo auch der Schulichrer, Kuͤſter 
und ein jeder Sorietätsintereffent, 
des Entſchaͤdigungs Quantums, fo 
er fonft zu erwarten hätte, durch 
feiner Domeftiquen und Hausgenofs 
fen Verſchulden, nicht anders, als 
in nur gedachten Falle, für verlus 
fig zu achten, 


Art. 5. 


Sobald nun in vorgedachter Art bad 
Quantum des erlittenen Schadens außs 
gemittelt iſt, wird das Ober: Conſiſto⸗ 
rium fofort die nöthige Verordnung an 
die Inſpectoren ergehen laſſen, in wel⸗ 
cher die Beytrags Summe eines jeden 
Schullehrers, Kuͤſters oder fonftigen 
Mitcontriduenten beſtimmt ſeyn wird. 
Dieſe Verordnung des Ober Conſiſto⸗ 
riums ſollen die Inſpeetoren an die Schul⸗ 
lehrer oder Kuͤſter ihrer Inſpection bey 
der naͤchſten Gelegenheit oder durch eine 
Eurrende ungefäumt befördern, welchem: 
nächit der Beytrag, in fo fern er nicht 
unter 2 Gr. beträgt in vollgültigen Cou⸗ 
rant von jedem Schullehrer und stüfter 
oder fonfligen Mitcontriduenten inner 
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Be Ba ne 
halb 8 Tagen: nad) gefchehener dem Secretario des Cole 
ea each 0 Sal 
Eontripuent das Datum unter dem jedes ji 


maligen Umtaufizu vergeichnen hat, Deo 
derbereiteften vom 


Bermeidung vefpectide 
Der. Confitorium oder Kirchen Director: 
tium zu. dem 


rium uͤberſenden miuß. 


Sollten aber auch dieſe Beytraͤgezut 
geſchten Zeit nicht ſämmtlich den dem 
Sufpector eingegangen ſeyn; "fo muß dies u 
fer dennoch feiner Seits bey Vermeidung, 
daß das auf feine Inſpection ausgeſchrie · 
dene Quantum von ihm ſelbſt durch bes 
'reitefte Erecution bengetrieben werde, 
‚gleich mit Ablauf ‚der dorbeſtimmten vier 
Wolben, mwenigitens fo viel, als er em 
‘pfangen Hat, einfchicken, und jugleich 
‘eine namentfiche Lifte der Neftanten bey⸗ 
fügen , tworauf gegen‘ diefe, ohne weites 
red vorgängiges Erinnern, die Erecus 
tion vom Obder»Eonfiftorium senlifiret 
‘werden fol. 








Art. 6, i 
¶ Die ſolchetgeſtalt beym Ober: Con sg, vie“ 
ſiſtorium einkommende Gelder werden v Shen ua 

N RT. 
er 









No. 


Google 


3265 


Verordnungen von 1800, 


No. 85, 3268, 


No. LXXXV. Refcript an das Cammer- Gericht: 
wegen Verforgung der zu KioilsBedienungen unfähigen Inva⸗ 
liden. De Dato Berlin, den 29ften Derember 1800. * 


riedrich Wilhelm Koͤnig ıc. ⁊c. 

Unſern ꝛc. Die vielfältigen Kla⸗ 
gen welche daruͤber geführt werden, daß 
die im Civildienſt angeſtellte Invaliden 
Unterofftcierds und Soldaten, zur Aus⸗ 
richtung der ihnen obliegenden Amts 
Geſchaͤfte, theils wegen SKränklichkeit 
und Alter Schwäche, theild megen 
der bey vielen derſellen fih außernden 
Neigung zum Trunke, unbrauchbar 
werben, haben zu einer Corresponden; 
des Großkanzlers mit vem dritten Des 
partement des Ober : Krieges » Eollegit, 
und zu dem bon Erfierem gethanen 
Antrage, Veranlaſſungen gegeben, daß 
dergleichen im Eivildienft untaugliche 
Subjecte zurück genommen und bey 
den Invaliden⸗ Compagnien angeftellet 
werben möchten, 


Gedachtes Departement Hat nun 
zwar diefen Antrag in Abſicht folcher 
Subjecte die wegen ihred Hanges zum 
Trunke und anderer Lafter, zur Verrich⸗ 
tung ihres Dienftes unfähig find, abge ⸗ 
lehnet, und dahin angetragen, folche 
Subjecte durch Warnungen und anges 
meffene Strafen zur Beſſerung zu bewe ⸗ 
gen, hiernaͤchſt aber, menn ſolches 
nichts fruchtet, ihres Amtes zu ent 
fegen und ihres Schickſals zu überlaffen. 
Dagegen bat gedachted Departement 
fich bereitwillig erflärt, bie ohne eige⸗ 
nes Verſchulden durch Alter, Bleſſu⸗ 
ren oder andere Lörperliche Lirfachen 
unfähig getwordenen, denen wegen Ger 
singfügigkeit ihrer Dienftes » Einfünfte 
fein Gehuͤlfe beſtellet, auch wegen ers 
mangelnden Fonds feine Penfion ange: 
tiefen werden fann, fo viel möglich 
bey den Propinzial « Fnvaliden : Coms 
pagnien anzuftellen, mo fie, jedoch oh» 
ne Unterſchied ihres ehemaligen Ran⸗ 
ges, ein monatliches Tractament von 
2 Rthlr, Mondirung, Brodt und freges 
Quartier genießen, auch diefed Tracta⸗ 
ment bepbehalten follen, wenn fie ih⸗ 
ven Wohnfig außerhalb der Garnifon 


nehmen; nur muß bie Unbrauchbarkeit 
folcher Subjecte durch medicinifche At⸗ 
tefte, und durch ein pflichtmäßiges, zu 
gleich auf ihre Aufführung zu riche 
tended Zeugniß ihrer Worgefegten bes 
feheiniget, und anhero angejeiget were 
den, damit der Groffanzler an das 
dritte Departement des Ober + Krieges 
Collegii, die nöthige Nequifition ers 
laſſen koͤnne. Hiernach habt Ahr Euch 
fünftig zu achten, und mit der größs 
ten Sorgfalt dahin zu fehen, daß fein 
unmirdiged Subject zum Genuß dies 
ſes Beneficii vorgefchlagen werde. 


Das Dder » Kriegs Collegium hat 
bey diefer Gelegenheit die fehr rich 
tige Bemerkung gemacht, daß weniger 
untauglice und lafterhafte Invaliden 
zu Civil» Bedienungen gelangen wuͤr⸗ 
den, wenn bey Annahme derſelben vors 
fichtiger zu Werke gegangen, und feis 
ner, der fich felbft meldet, und nicht 
mit jeinem Attefte feiner Vorgeſetzten 
über feine Nüchternheit und fonftige 
gute Aufführung verfehen ift, anges 
nommen würde, Wir meifen Euch 
daher hiermit an, Euch bey jeder ent« 
fiehenden Baranz, an die Negimenter 
Eurer Provinz zu wenden, und dieſe 
um den Vorſchlag eines qualificirten 
Subjectd zu erſuchen; jedoch mit dem, 
von dem Ober Kriegs» Collesio aus 
drucklich in Vorſchlag gebrachten Bey⸗ 
fügen, daß, wofern mit Laſtern ber 
haftete, und zu Erceffen geneigie Leu⸗ 
te vorgefchlagen würden, davon der 
höhern Behörde werde Anzeige gemacht 
werden; hiernächft aber das vorgefchlas 
gene Subject forgfältig felbft zu prüs 
fen, bey befundener Linfähigkeit zurück 
zu werfen, und bie Zumeilung eines 
Beſſeren zu verlangen, Im Fall Ihr 
aber hierdurch Euren Zweck nicht ers 
langet, fo koͤnnet Ihr am ficherften 
mit guten Sublecten verforgt werden, 
wenn Ihr die Bacan dem Großkanz⸗ 
fer mittelſt Berichte anzeiget, welcher 
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Anzeige 


Dee Den e 


in dem Corpore ‚Conftitutionum Marchicarım deg Jahres 1800 
befindlichen 


Edirte, Reſcripte, und Verordnungen, 


woburch das 


Afgemeine Landrecht, die Allgemeine Gerihtsordnung, die Criminale 
und Sppothefen » Ordnung eine Erkiärung, Erläuterung, oder 
z Zufag erhalten haben, 








I. Zum allgemeinen Landrecht. 


I) Zu Rh. 1,Tit.9,'$. 500, Ueber 
die Zulaͤßigkeit der Verjährung bey 
Cüdpreußifchen Gutsherrfchaften und 
KHauländer Gemeinen die zu leiften- 
den Dienfte betreffend. No, 41, 
P3g. 2989. 


2) ZuXp. 1, Tit. 11, $, 808. und Th, 2, 
Tit. 11, 9,629 faq. Nähere Beltims 
mung der Gefege und Rechte in Ans 
fehung der geiftlichen Zinfen in Suͤd⸗ 
und Neu⸗Oſtpreußen. No. 3,P.2775. 


3) Zu Th. 1, Tit. 11, . 8341. Daß 


die bedungene Zinſen bey eintreten’ 


den Verzuge nicht weiter fortlaufen, 
fondern die gefegliche Zögerungsr Zins. 
fen zu zahlen. No, 30, p. 2937. 


4) Zu Th. 1, Tit. 22,$.80. Bey wie⸗ 


der angebauten wuͤſten Feldmarken 
follen über ältere KHütungs:Befugniffe 
benachbarter Dorfichaften ohne lans 
beöhertliche Genehmigung Feine pro: 


jeffuafifche Einfeitungen ſtatt finden, 
No. 45, P. 2999. 


5) Zu Ih. 1, Tit. 22, 6, 110. Geſetzli⸗ 
che Beſtimmungen über die Hütungss 
und Hebungs » Termine, No, St, 
P. 3049, 


6) Zu Xh. 2, Tit. 1, 6. 20, Ob einer 
nach dem Tode des Chemannes ger 
ſchwaͤngerten Wittwe die Heirath mit 
dem Schwaͤngerer vor der Entbin⸗ 
dung, ohne die geſetzliche neun mo⸗ 
natliche Friſt abzuwarten, zu geſtat⸗ 
ten ſey? No. 73, p. 3237, 


7) Zu Th. 2, Tier, $. 392, Ueber 
die Anmerddarkeit des Luͤbiſchen 
Rechts, betreffend die Schulden der 
in Gemeinſchaft der Guͤter lebenden 
Eheleute, No. 70, p. 3163, 


8) Zu Th. 2, Tit. 1,$.734. Die Wir: 
kung einer von dem Catholiſchen Eons 
£Ia2 ſiſtorio 

















10) gu 2.2, Lite 3,$ 14,9, 
$. 9. Wegen Unterbringung MD 


6, Pı 2975» 


4 5. * die Q > 9 
a Alhhankanken sam 
die Schäfer und Schaferknechte ꝛc. 7 
No. sp. 2777. u. De 


12) Zu Th. 2, Tit, 71 $. 308. fiege 29), 30 


13) Zu Th. 2, it. 8, 9.903. we 23 

— eines ansgeelten 
Wechſels zu erhalten, No. 69, 

B:3149: :-% 22) Zu 


14) Zu 26.1, Tit. 9, $.91. Beige LT 
ben Verbrechen der Adlichen foll zu: 2 

gleich auf den Verluſt des Adels er · 

dannt werden. No. 29, P- 2935. * 


15) Zu Th. 2, Tit. 10, $.52. Nähere 24) 
Beſtimmungen die Cantonpflichtigkeit 


I. Zur Allgemeinen Gerie 


ı) El 1, Tit. 1, $ 1. faq. ſiehe . 9 3 hi 


2) Zu Th. 1, Tit. 2, $.ı2. Ob die in 
einem Pacht » Contract beſtimmte 
j 9 Eremtion des Pachters von ber Öe: PAR 
I vichtöbarfeit des Derpächters die 
| Wirkung habe, daß der Gerichtäftand 
des Obergerichts eintrete, No. 81, 

P- 3251. . 


ı 3) Zu Xh. 1, Tit. 2, $. 100. Daß die 
1 Domeftiten der Witte des Prinzert 
N Ludewig von Preußen zum Gerichtös 
ande der Militaiv» Gerichte gehören. 
No, 4, P- 2777. 
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Erkenntniß in Injurien- Sachen einges 
wandten Rechtsmittel zu verfahren. 
No. 74, pP. 3239. 


3) Zu SH. 1, Tit.35, $.34. Wegen 
des Verfahrens in geringfügigen Con: 
traventions · Sachen. No. 9, P.2799. 


9) Zu Th. 1, Tit 35, $.34: Die Uns 
terfuchungen in Medicinal » Contras 
ventions. Sachen betreffend. No. 22, 
P: 2833, 


10) ZuXh.ı, Tit.35,9.34 Wem 
die Unterfuchung in Eotterie- Contra» 
ventiond- Sachen gebühre. No. 47, 
P- 3003; No. 52, p. 3251. 


11) Zu Th, 1,Tit. 36, $.4. Das Ders 
fahren gegen ausgerretene Cantonis 
ften betreffend. No. 13, p. 2811; 
No. 48, p. 3003; No. 62, p. 3133, 


12) Zu Th, ı, Tit. 50, $. 147, 153, 
193. 530. Ueber den Koſtenpunkt 
in Concurſen. No. 31, P. 2939. 


13) Zu Th. 1, Tit. 50, $.326.und 410, 
Betreffend die Anwendbarkeit des Lil 
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biſchen Rechts bey Zuruͤckforderung 
des Eingebrachten einer in Gemein. 
ſchaft der Guͤter lebenden Ehefrau. 
No, 70, p. 3163. 


14) ZuXh.r, Tit. 50, $, 400, Das 
bier erwaͤhnte Vorʒuchsrecht kommt 
auch der Wirtiwen-Eafje des Königlis 
hen Orchefiers zu. No. 53, p. 3053. 


15) Zu Th. 1, Tit.52,$ 55. Wegen 
Verwandlung ber freywilligen Sub; 
haſtationen in nothwendige. No. 58, 
P. 3127. 


16) Zu T6.2, Tit. 6. Anweiſung für 
die Toratoren, wie bey Abfihägung 
ver Hafer und andrer Immobilien 
zu Berlin zu verfahren, und welche 
Gebuhren für die Zaren zu bewilligen. 
No, 7. p. 2791. 


17) Zu Ih. 2, Tit. 6, Inſtruction fuͤr 
die Bücher» Auctions: Eommijfarien, 
No. 57, p. 3121. 

18) ZuXh, 3,Zit.r,$.g. Einige alle 

gemeine VBorfchriften den Geſchaͤfts⸗ 
ſtyl betreffend. No. 35, p.2973, 


UM. Zur Sriminal- Ordnung. 


2) Betreffend die fubfidiarifche Verhaf⸗ 
fung der Judenſchaft für die Verge⸗ 
hungen derer an einem Orte domieii 
senden Juden und ihres Gefindes, 
No. 17, p. 2821, 


2) Lieber den Unterſchied der Neal: An: 
jurien und Eörperlichen Beſchaͤdigun ⸗ 
gen. No. 46, P. 3001, 


3) O5 in wichtigen Eriminaf Unterſu⸗ 
chungen außer dem inquirirenden 
Richter und Defenfor eg annoch der 
Zuziehung einer zweiten Gerichtsper. 
fon bevürfe, No. 23, p. 2855, 


M) Wie es in Fällen bey Verfolgung 
der Militair » Perfonen mit Stech 
Briefen zu halten, wenn an dem Orte 
wo das Verbrechen begangen worden, 
fein Militair: Gericht vorhanden, ift, 
No. 15,P:2815, 


5) Daß die Weiber und Töchter gemeis 
ner Soldaten und Unter-Officierg bey 
Eriminal:Unterfuchungen in die Ges 
faͤngniſſe nicht erimirter Perfonenaufs 
junehmen. No. 78, P. 3245, 


6) Daß die Mitglieder der Kaufmann⸗ 
ſchaft beyder Gilden, auch jeder 
Kaufmannsdiener in Berlin, welche 
wegen Diebſtahls mir Erimimnal-Ztrag« 
fen befegt werden, der kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Rechte im Siraf Urthel für vers 
luſtig zu erklaͤren. No.14, p. 251 3, 


7) Regulativ wegen Einfendung der 
Erininat:Erfennenife von den Untere 
gerichten. No, 8, P. 2795. 


8) Daß alle zur Eonfirmation qualifi⸗ 
citte Eriminal- Erkenntniſſe in Eri⸗ 
minal-Sachen des Reſſorts der Frans 
söfifchen Colonie⸗Gerichte yon dem 
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